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Einleitung. 


$11  wd  dir,  tituchiu  zungt', 
wie  siel  «IIa»  ordenunge. 
daz  nu  diu  mugge  ir  künec  hat 
und  daz  diu  erc  also  icrgat? 
Bckcra  dich ! 

Waltbcr  von  der  Yogclweidr. 


Diese  neue  Bearbeitung  der  kalserregesten  Tom  iahr  1198  bis  zum  iahr  1254,  deren  vorderste  288 
seilen  als  eine  erste  abt hellung  im  sommer  1847  ausgegeben  wurden  und  deren  letzten  104  selten  im 
herbste  desselben  iahres  bereits  gedruckt  waTen,  schliesst  sich  genau  an  den  im  iahr  1844  in  demselben 
vertage  erschienenen  abschnitt  von  1246  bis  1313  an,  und  macht  somit  das  dreizehnte  Jahrhundert  voll- 
ständig. Das  zeitliche  ineinandergreifen  der  beiden  (im  Übrigen  für  sich  selbstständigen)  bände  ist  in  der 
tbattache  begründet,  dass  nachdem  die  Opposition  in  Heinrich  Raspe  und  Wilhelm  von  Hollau d,  mit  welchen 
der  früher  erschienene  band  beginnt,  seit  1246  gegenko'nige  aufgestellt  hatte,  dennoch  anderwärts  die 
Staufer  Friedrich  II  und  Conrad  IV  bis  zu  Ihrem  absterben  anerkannt  blieben,  dergestalt  dass  das  reich 
acht  iahrc  lang  getheilt  war.  • 

Das  verhältniss  zwischen  der  ersten  bearbeitnng  dieser  sechsundfünf/igiahrigen  periode,  welche  im 
iahr  1831  als  theil  der  kalserregesten  von  911  bis  1313  erschien,  zur  gegenwärtigen  zweiten,  ergiebt  sich 
schal  äusserlich  daraus,  dass  damals  961,  letzt  1998  kaiserurkunden  nachgewiesen  wurden;  dass  damals 
55  druckselten  dafür  genügten,  letzt  aber  274  erforderlich  waren,  deren  buchstabengehalt  noch  ausserdem 
durch  vergrößertes  formal  um  ein  drittel  vermehrt  ist.  Die  regesien  der  staufischen  eplgonen:  Entius, 
Friedrich  von  Antiochien,  Hanfred  und  Conradin  mit  117,  diejenigen  der  päbste  mit  687,  und  der  reichs- 
sachen  aus  der  betreffenden  zeit  mit  185  Urkunden  und  briefen,  erschienen  hier  zum  ersten  mal. 

Indem  Ich  wegen  der  einrlchtung  des  werks  auf  die  vorrede  zu  den  oben  erwähnten  kalserregesten 
der  zweiten  hälfte  des  dreizehnten  iahrhunderls  verweise,  bemerke  ich  hier  nur  In  der  kürze :  dass  ausser 
den  gedruckten  geschichtlichen  quellenwerken  MittelEuropas  und  insbesondere  Italiens,  welche  auf  der  hiesigen 
Stadtbibliothek  meist  vorfindlich  sind,  und  deren  abgekürzte  dtate  aus  den  bibliografischen  handbüchern  von 
Brünet  Ebert  lleinslus  Kayser,  und  aus  dem  quellenverzeichniss  hinler  Raumers  Geschichte  der  Hohenstaufen 
leicht  ergänzt  werden  können,  auch  noch  handschriftliche  quellen  benutzt  wurden,  und  zwar  namentlich,  neben 
den  erträgnissen  meiner  eignen  wissenschaftlichen  reisen,  die  reichhaltigen  Sammlungen  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  (ieschlchtskunde.  Aus  diesen  letzteren  rührt  alles  was  mit  den  namen  Pertz  Bethmann 
Wailz  Wattenbach  bezeichnet  ist. 

Als  ergebulss  wird  nun  mit  dem  wünsche  der  Vollständigkeit* hier  gewährt: 

1)  das  Itlnerar  unserer  kalser,  vorzugsweise  bedeutungsvoll  in  ienen  zelten.  In  welchen  das  hoflager 
in  keine  hauptstadt  geknüpft  war,  sondern  nach  massgabe  der  geschäfte  bald  hier  bald  dort  aufge- 
schlagen wurde; 

2)  die  auszüge  der  kaiserlichen  Urkunden  briefe  rechtssprüche  und  gesetze,  nebst  den  darin  vorkom- 
menden personen  bis  herab  auf  äble  und  grafeti,  in  so  erschöpfender  mittheilung,  dass  dadurch  in  den 
meisten  fällen  die  einsieht  der  vollständigen  abdrücke,  und  somit  die  beuutzung  einer  grossen  bilcher- 
sammlung  entbehrlich  wird;  • 
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3)  die  auszüge  der  wichtigsten  stücke  die  sich  auf  deutsche  reicbsangelegenheiten  beziehen  aber  nicht 
von  den  kaüsern  selbst  ausgestellt  sind,  also  brlefe  und  bullen  der  päbsle,  Urkunden  der  späteren  Staufer 
und  vermischte  rcichssachen ; 

4)  die  nach  zeit  und  ort  an  die  kaiser  sich  knüpfenden  thatsachen  die  In  den  gleichzeitigen  geschieht^ 
blichern  erzählt  werden,  so  dass  die  desfallslgen  bezugnahmen  zugleich  ein  chronologisch  geordnetes  reper- 
lorium  Uber  deu  wesentlichen  Inhalt  dieser  geschlchtsbUcher  bilden. 

Dadurch  dass  die  eingereihten  thatsachen  in  der  regel  mit  einem  hauptwort,  die  auszilge  der  eanzlei- 
produete  aber  mit  eiuera  Zeitwort  beginnen,  Ist,  bei  noch  weiterer  nachhülfe  mittelst  durchschossenen  druckes. 
dafür  gesorgt,  dass  sich  die  knotenpunete  angemessen  hervorheben. 

Der  thatsächllche  verlauf  des  geschehenen  kann  daher  mit  Zuziehung  der  hauptquellen,  wie  ich  solche 
in  den  von  mir  herausgegebenen  Fontes  rerum  (Jermanicarum  für  den  handgebrauch  zu  sammeln  bemüht* 
bin,  aus  diesen  kaiserregesten  ebeu  so  gut  erkannt  werden,  wie  aus  irgend  einem  der  neueren  darstellenden 
geschichtsbücher.  Wenn  dabei  allerdings  etwas  mehr  thätlgkelt  von  selten  des  lernenden  In  ansprach 
genommen  wird,  so  Ist  andrerseits  die  auffassung,  wie  sie  aus  den  gleichzeitigen  Überlieferungen  geschöpft 
wird,  um  so  achter  und  um  so  frischer.  Sie  ist  aber  auch  eine  der  beurteilenden  forlblldung  fähigere 
auffassung,  zumal  deshalb,  weil  sie  überall  den  umfang  und  die  beschrankung  der  auf  uns  gekommenen 
nachrlchten  im  auge  behalt. 

Denn  das  ist  doch  wohl  einer  der  grössten  mängel  neuerer  geschichtschreibung  der  Vergangenheit, 
dass  solche  so  oft  von  der  stillschweigenden  Unterstellung  ausgeht,  als  sei  alles  vollständig  Uberliefert  und 
als  komme  es  mir  darauf  an  die  verschiedenen  nachrlchten  In*  eine  gesammtdarstellung  zu  verweben.  Hier- 
durch wird  die  auffassung  des  Verlaufs  von  dem  zufall  abhängig  gemacht  der  In  der  Überlieferung  waltete ; 
unbedeutenderes  von  dem  wir  umständliche  künde  haben  tritt  nun  in  den  Vordergrund,  während  wichtigeres 
das  sich  etwa  nur  aus  den  Wirkungen  erkennen  Iässt,  übersehen  wird;  das  partheigepräge  einseitiger  berichte 
wird  färbe  der  zeit,  und  es  erfolgt  eine  allgemeine  Verschiebung  der  wahrheil,  welche  gefährlicher  ist  als 
ein  im  einzelnen  begangener  irthum.  tiesteigert  noch  werden  diese  mängel  wenn  aus  unkuode  oder  bequem- 
licbkeit  nicht  einmal  alle  Uberlieferungen  welche  uns  erhalten  sind,  zu  rathe  gezogen  wurden. 

Eine  wohlgeordnete  aubählung  und  umfassende  Würdigung  unserer  alten  geschfchtsquellen  könnte  die 
Vermeidung  dessen  was  ich  hier  rügte  erleichtern,  und  wäre  eigentlich  eine  unumgänglich  nöthige  Vorarbeit 
ehe  man  das  thalsächliche  selbst  zu  bewältigen  versucht  Einstweilen  habe  ich  mich  bemüht  den  zutritt 
zu  den  als  geschichle  geschriebenen  quellen  durch  das  dieser  vorrede  angehängte  alphabetische  Verzeichnis 
derselben  bequemer  zu  machen.  Sie  sind  lückenhaft  genug,  auch  nach  beiziehuug  der  Urkunden  und  briefe ! 
Die  kriegsvorgänge  zwischen  Philipp  und  Otto  haben  sich  zwar  nothdürftlg  feststellen  lassen,  Uber  das  Ver- 
hältnis dieser  beiden  rückwärts  zu  ihren  partheien  wissen  wir  aber  nur  das  allerwenigste,  während  aller- 
dings ihre  Verhandlungen  mit  der  curie  —  dank  einer  vaticanlschen  handschrift!  —  besser  erhalten  sind.  Ottos 
regierung  in  Deutschland  nach  Philipps  ermorduug  kennen  wir  hinlänglich,  seine  romfahrt  aber  hat  keinen 
beschrelber  gefunden;  die  Verhandlungen  Uber  seine  absetzung  fehlen  fast  ganz,  und  seine  letzten  lebenslahre 
in  Deutschland  lassen  sich  nur  skizzlren.  Aus  der  regierungszeit  Friedrichs  II  besitzt  Italien  bei  weitem  die 
reichhaltigeren  nachrlchten.  Zwar  ist  der  parthelkampf  der  Friedrichs  II  knabcnlahre  erfüllte  noch  vielfach 
dunkel,  dagegen  sind  die  thatsachen  welche  Unterhalten  betreffen  bis  zum  iahre  1243  durch  Richard  von 
San  (iermano  mit  vieler  Sorgfalt  aufgezeichnet,  wenn  gleich  dort  niemand  bcurlheilungen  der  vorginge  aus- 
zusprechen wagte,  wie  solche  in  den  regicrungsgeschlchten  der  gleichzeitigen  päbste,  und  bei  den  zahlreicheren 
geschichtschreibern  des  für  seine  freiheit  kämpfenden  Obcrltallens  sich  linden.  In  Deutschland  haben  wir 
'  aus  der  ganzen  regierungszeit  Friedrichs  II  und  seiner  beiden  söhne  Heinrich  (VII)  und  Conrad  IV  keine 
einzige  furtlaufende  gescblchtsquelle,  sondern  nur  einzelne  notizen,  so  dass  selbst  die  wichtigsten  Vorgänge 
gar  nicht,  oder  nnr  mit  wenigen  worten  und  mangelhaft  erwähnt  sind.  Ich  nenne  einige  belsplele.  Des 
Übergangs  der  Rheinpfalz  an  die  Wittelsbacher  1214  gedenkt  kein  geschichtschreiber.  Von  Friedrichs  Ii  walten 
während  seines  ersten  aufenthaltes  In  Deutschland  1212—1220  haben  wir  nur  einige  abgerissene  nach- 
rlchten. Ueber  die  sendung  des  cardinallegaten  Otto  122S  und  später  wissen  wir  nur  verworrenes.  Der 
reichslag  von  1231,  der  durch  seine  gesetzc  Deutschlands  Verfassung  veränderte,  ist  In  geschichtlichen  auf- 
zelcbnungen  nirgends  auch  nur  erwähnt  Die  bedlngungen  des  frflttens  zwischen  dem  kaiser  und  Friedrich 


dem  streitbaren  1239  kennen  wir  nicht,  selbst  die  zeit  seines  absehlnsses  nur  beiläufig.  Ueber  den  ausbrach 
des  Innern  kriegcs  1242  und  die  damals  bei  dem  noch  unentrttthselten  Badua  geschlagene'  blutige  scblacht 
haben  wir  nur  ein  paar  Zeilen,  Uber  den  vorausgegangenen  partbeien Wechsel  gar  nichts.  Der  antheil  der 
deutschen  rarsten  an  dem  concil  zu  Lyon  1246  und  an  der  dortigen  absetzung  des  kaisers  ist  uns  unbekannt. 
Der  archidiacon  Albe/t  von  Passau,  dessen  thätigkeit  uns  allerdings  aus  seinem  mfsslvbuch  bekannt  Ist,  wird 
bei  keinem  geschichtschreiber  auch  nur  genannt.  Conrad  IV  entschwindet  uns  einmal  zwei  iabre  lang  (1247 
und  1248)  ganz  aus  den  äugen!  —  Diese  mangelhaftigkeit  der  nachrichtcn,  folge  und  Spiegel  der  einge- 
rissenen Verwirrung,  hat  die  Wirkung  gehabt,  dass  man  der  geschichte  Deutschlands  unter  Friedrich  II  fast 
unvermerkt  dieienige  seiner  httndel  mit  den  pSbsten  substituirte,  dabei  aber  doch  deren  In  Deutschland  niemals 
gedruckte  lebensbeschreibungen  (dieienige  tiregors  IX  Ist  es  Uberhaupt  nur  einmal!)  und  sogar  die  von 
Raynald  herausgegebenen  actenstücke  hBufig  gar  nicht,  oder  nur  sehr  unvollkommen,  benutzte.  So  wurden 
z,  b.  Friedrichs  II  verwustungszUgc  in  den  klrchenstaat  1241,  1242  und  1243,  und  sein  im  iahr  1244 
begangener  eidbruch,  über  welchen  sogar  Mathius  Paris  den  stab  bricht,  fast  gar  nicht  beachtet. 

Nachdem  die  zelten  des  mittelalters  so  lange  verkannt  worden  sind,  hat  man  sie  zuletzt  nicht  selten 
zn  sehr  erhoben.  Wenn  damals  auf  der  einen  seile  die  kräfte  des  gemüths  sich  in  wunderbarer  fülle  und 
tiefe  entfalteten  und  unsterbliche  gebilde  schufen,  so  ist  auf  der  andern  seile  doch  auch  eine  reichliche 
zothat  von  barbarei  nicht  zu  verkennen.  Ich  rechne  dahin  den  gewalttätigen  character  des  Volkes,  und 
ganz  besonders  den  kindischen  wankelmuth,  die  kurzsichtige  Selbstsucht  und  die  rohe  käuflichkeit  welche, 
zumal  bei  den  weltlichen  fttrsten,  sich  zeigen.  Ich  erinuere  namentlich  an  den  mangel  an  geraeinsinn,  ia 
kh  mitehtc  fast  sagen  an  ehre,  bei  den  königswahlen.  So  zahlte  Philipp  (Chron.  Ursp.  311)  die  kröne  mit 
dem  opfer  seines  stammgutes,  Otto  (hiernach  s.28)  mit  englischem,  Friedrich  II  (s.  369)  mit  französischem, 
Heinrich  Rnspe  und  Wilhelm  von  Holland  (Nie  de  Curbio  cap.  21  und  22)  mit  pabstlichem  gold.  Wo  fremde 
hülfsgelder  und  das  reichsgut  nicht  mehr  ausreichten,  wurden  die  königlichen  rechte  (die  regalien)  selbst  , 
hingegeben,  so  von  Friedrich  II  für  die  wähl  seines  sohnes  Heinrich  an  die  geistlichen,  und  dann  um  sich  j 
gegen  diesen  söhn  zu  befestigen  auch  an  die  weltlichen  fürsten  (Keg.  Frid.  341  und  Reg.  Heinr.  235).  *)  ' 

Dem  barbarischen  wesen  der  weltlichen  herrschaft  stand  sehr  verschieden  gegenüber  die  klrche.  Fast 
ausschliesslich  bei  ihr  war  Charakterfestigkeit  Uberblick  Ordnung.  Erzogen  durch  entsagung  und  regel,  gebildet 
in  der  auschauung  der  religlonsgeschichte  von  dem  hirtenleben  der  patrlarchen  bis  zu  den  Schicksalen  der 
apostel  und  heiligen,  vertraut  mit  den  evangelischen  lebensregeln,  täglich  geübt  in  der  bedeutungsvollsten 

*)  Ober  dleae  harbarlacben  suatande  glebt  ee  aueh  aoedrifkliihe  xengalaae  der  xeitgenoaaen :  Anne  deminlce  inraraationlx 
■.cictII.  Hrinrlco  iuperalore  procarante  AJemanal  In  terram  proniaaionis  venerunt :  beUIcesi,  cradelee,  expensarnia  prodlgl.  ratlen!« 
experte»,  Yolaatatem  pro  iare  babeatea,  eneibue  invlcli,  in  aullia  niai  hemlnibue  aue  gentla  (.Her  wohl  ihr«»  beaanderea  velke- 
lUmtan)  eonldente»,  duclhaa  aala  ndelkaalml,  et  aalboa  vlum  petlne  qaaja  Adern  porola  aaferre.  Cbron.  L'rap.  304.  —  Alenannl 
qui  aianeat  ia*tiliaai  deteafantur  et  adia  habent,  »I  tanlam  bonia  et  honoribva  aaia  iaaidiantar  ad  invicem,  et  quad  deteriaa  ort,  bia 
deAeieallbaa,  execrablllbua  ae  ecetdant  vulaeribaa.  Chron.  irrap.  3W.  —  Nee  miram  cum  rex  Anglie  (Richard  Lüwenberx!)  neminl 
anquua  vel  fldem  Tri  pactum  aervaeaet,  aee  emnr*  Uli  nominal!  (nieoVrlaadiaebe  füralan)  c«bi  quibus  f»<iu*  urmaverat,  Convention** 
»aaa  «error«  eenauevi*sent.  Gutieb.  141.  —  laneeens  III  bexeugt  IM4  den  denUrhen  firnten  »eine  ventuniliraag :  qued  qoidam 
principiiai  et  eliarnm,  qni  Ottoal  In  Imperatoren  etecto  apanle  honilnlum  fecerant  et  Idelitati*  iuramrnla  presliterant  nan  coaeli, 
«i  e»  qeod  aobilla  vir  dax  «««via  vlau*  eat  aliqaantalam  proeperari,  contra  heneatatem  proprlan  et  Aden  preatitata  veaieate»,  relieto 

peeaniaej  Ion  propter  amerem  nanc  ani  nunc  altera.  —  Diener  weiae  der  fönten  enlapracb  denn  aacb  die  zugella»tgkeli  der  kleinen 
gebietiger,  welch»,  wenn  ea  oageetraft  geaeheben  konnte,  »efurt  nur  gewallthat  überglcngen ,  dergestalt  daas  der  cardlnalbutchef 
KuK«lin  1108  in  aelchrn  Vorgängen  eine  beataUgnng  der  ermordang  Philippe  fand:  direplione*  et  prede.  »erapalionea  rcgalium  qae 
4  c.imtllegj  et  caatellanla  eeperaat  exereerl,  argaraentam  maleflrii  eomiai»i  validuni  tndneebaat.  ReirhaMchen  t>.  —  Wie  diene 
ruhten,  limnea  andere  sich  beateehen ;  eo  wnaete  der  truchseea  Cunxelln  IS 1 1  dl«  aache  aeine*  von  den  turnten  verladenen  harrn 
eine  xelUang  aafreebt  tu  halten :  Inter  hec  idem  Onneelinua  aniveroo*  Tharingie  baranea  eanvenit  et  etagiHa».  El  qaia  venale« 
aiaaaa  invenerat,  malta  pecuaia  eoa  ad  b»e  Induxit  et  conduxlU  ut  demlno  «uo  hereditario  »cilleet  landgravio  publice  renuntlarent. 
Kt  sie  Bant  holte,  manifclo,  qai  paala  ante  demesUel  et  obaeqaioai  palnbantnr.  Chron.  Sampetr.  ad  llit.  —  Damm  aacb  da* 
allgemeine  artheil:  Princlpea  terrarum  et  baranea  arte  diaballca  edocti  nec  enrahant  iuramenla  infrlngcra,  nec  fldem  violare  et 
lua  emae  confhadere,  aane  r'ecedraten  quampluriml  .»  Pnlilppo,  Ottonl  adberenle*,  et  «  converae.  Chron-  l'rap.  3*8.  —  Ktwaa  apalere 
»teilen  bei  Math.  Paria  ad  ltS7  and  in  dem  merkwürdigen  hriefe  dea  hixchofa  Brenn  von  Olraotz  an  den  pabat  Gregor  X  reichen 
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gottesverebrong,  hob  sich  die  Geistlichkeit  hoch  empor  Ober  die  well  liehen,  deren  überschäumende  kraft  sie 
nun  zu  zugelu  hatte  durch  beispiel  und  predigt,  durch  einsieht  und  beharrlichkeit.  Wir  können  uns  diese 
aufgäbe  kaum  schwierig  genug  denken.  Im  bemühen  Ihr  zu  genügen  wuchs  aber  auch  die  kraft  Während 
damals  aus  den  niedern  stufen  der  priesterschaft  die  grossen  ordensslifter  Franciscus  uud  Dominicua  hervur- 
giengen,  folgten  sich  auf  dem  päbstlichen  stuhle  selbst  die  ausgezeichnetsten  männer:  Innocenz  III,  Honorlus  III, 
(iregor  IX  uud  Innocenz  IV,  ohne  dass  bei  den  drei  ersten  nach  der  beisetzung  des  Vorgängers  die  wähl 
des  nachfolgers  länger  als  einige  stunden  auf  sich  warten  Hess.  AU  ein  noch  viel  zu  wenig  beachtetes 
denkmal  dieser  grosse  sind  die  kirchen-  und  staatsschriflen  der  päbstlichen  curle  übrig,  welche  an  form 
uud  gehalt  alles  übertreffen,  was  in  diesem  fache  lcmals  geleistet  wurde.  Yergl.  l'ertzens  treffliches  urthell 
Uber  die  bedeutung  der  päbstlichen  regesteubücher  im  Archiv  der  Ges.  5,28  folg.  Die  herrlicbkeit  der 
kirche  und  ihrer  regenten  als  der  Statthalter  Christi  auf  erden  zeigte  sich  wann  auf  oslern  in  Rom  aus 
allen  christlichen  hindern  pilger  und  kirchliche  Würdenträger  zusammenströmten,  und  dann  auch  am  grüu- 
donnerstage  die  namen  derjenigen  verkündet  wurden,  die  sich  unwürdig  gemacht  hatten  fernerhin  der 
christlichen  genosseuschaft  anzugehören.  Neben  der  ausgebreiletsten  gesetzgebuug  reebtsprechung  und  Ver- 
waltung, zu  deren  behuf  von  zeit  zu  zeit  allgemeine  concillen  gehalten  wurden,  stand  damals  als  höchstes 
ziel  die  Wiedergewinnung  des  heiligen  landes.  Diese  war  ein  unternehmen  welches  die  gesammtheit  der 
christlichen  Völker  zu  gemeinsamem  handeln  verband,  und  welches  imgegensatz  von  fast  allem  was  sonst 
geschah  nicht  auf  Selbstsucht,  sondern  auf  aufopferung  beruhte.  Die  reiuigende  kraft,  welche  solchergestalt 
„die  liebe  reise"  auf  die  Zeitgenossen  ausübte,  liegt  uns  letzt  weniger  klar  vor,  als  die  unzahl  der  schwie- 
rigkeilen, mit  denen  sie  damals  verbunden  sein  rousste.  Wie  der  antrieb  von  der  kirche  ausgieng,  so  gewährte 
sie  auch  durch  besleuerung  des  kirchenguts  (Reg.  Honor.  III  nr.  81)  einen  grossen  theil  der  mittel,  und 
überwachte  uud  lenkte  sie  durch  ansetzen  und  handhaben  von  tag  und  stunde  des  aufbruebs  das  zusammen- 
wirken der  einzelnen  krtfte.  Zu  dieser  Ieilung  war  sie  von  der  weltlichen  gewalt  selbst  aufgefordert  (Reg. 
Frld.  II  nr.  249,  279,  324),  und  das  unternehmen  wäre  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gelungen,  und  hätte 
damals,  als  schon  in  Constantinopel  lateinische  kaiser  herrschten,  die  christianisirung  aller  kUsten  des 
mittehneeres  zur  folge  gehabt,  ohne  das  täuschende  hinschleppen,  das  herrische  eingreifen  und  das  offne 
gegenwirken  Friedrichs  II. 

Entscheidend  für  die  Verhängnisse  Deutschlands  war  das  verhältnlss  zu  Italien.  Die  deutschen  anspriiehe 
auf  dieses  land  knüpften  sich  bis  zum  schluss  des  zwölften  iahrhunderts  theils  an  die  lombardische  königs- 
kröne,  theils  an  die  römische  kaiserkrone.  Karl  der  grosse  halte  beide  zuerst  auf  das  fränkische  herrscher- 
baus  gebracht,  und  Udo  I  hatte  seit  951  den  ansprach  für  die  deutschen  könlge  erneuert  und  durchgeführt. 
Diese  Verbindung  mit  dem  edelsten  der  romanischen  länder  gewährte  unsern  vorfahren  einerseits  die  reichste 
anregung  und  die  höchste  glorie,  war  aber  hinwieder  andrerseits  in  zwei  bezlehungen  für  sie  vom  aller- 
größten nachthell.  Einmal  dadurch,  dass  Deutschland  in  deren  folge  In  confllcte  mit  dem  päbstlichen 
stuhle  gerieth,  wie  dieselben  kein  anderes  land  Europas  durchzumachen  hatte,  und  dann  dadurch,  dass  das 
clima  Italiens  nicht  blos  ganze  heerc  aufrieb,  sondern  — was  für  die  gesammtheit  und  auf  die  daucr  übler 
war  —  auch  die  könige  selbst  hinraffte,  und  somit  minderiährigkeiten  der  nachfolger  und  aussterben  der 
dyuastien  herbeiführte.  Von  zwölf  kaisern  seit  Otto  1  starben  vier  In  Italien,  und  zwar  dergestalt,  dass 
auf  zwei  derselben  (Otto  II  und  Heinrich  VI)  minderiährigkeiten  folgten,  und  dass  mit  den  zwei  andern 
(Otto  III  und  Lolhar,  dieser  freilich  schon  beiabrt)  Ihr  mannsstamm  erlosch.  Für  Italien  mag  die  deutsche 
herrschaft  iezuwcilen  eine  ordnende  kraft  gehabt  haben,  und  wurde  daher  auch  von  patrioten  oder  partheieu, 
wenn  die.  innere  Verwirrung  ihnen  unerträglich  wurde,  gewünscht.  Allein  im  ganzen  genommen  vermochte 
sie  nichts  zu  gründen  und  zu  bauen,  denn  sie  war  bei  der  räumlichen  entlegenheit  keiue  regelmässig,  sondern 
eine  nur  stossweise  und  also  gewaltsam  ein  wirkende.  *) 

*)  Die  richtig»!«  romtellung  von  obigem  *af«e  riebt  folgende  übertriebt  der  regierungsxclten  und  der  Weltthtand*rahrl«n 
der  einzelnen  deutschen  konige,  wollet  in  »e*ug  »nf  Ollo  II  and  Heinrieb  VI  nur  deren  allelnreglerwig  In  ansehlag  gebracht  w  ard« : 

Ott«  I    regiert  SS  fahre   V  ntonale,  er  war  in  Italien  3  mal  suummen  9  iabre  6  monate 
Otto  II      >      10     »      T      »       »     .     »      ,      |    >  »        :|     ,     |  » 

Otto  III     >      IS*     >      t       <       >>>>:!»  ,        1     >  0 
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In  die  zeit  Ton  248  fahren  (951—1198)  vor  der  hierin  behandelteu  perlode  fallen  dreissig  züge  die 
zusammen  55  lahre  erfüllten.  Es  geht  daraus  hervor  dass  nur  In  dem  fünften  theil  der  ganzen  zeit  der 
herrscher  in  Italien  anwesend  war,  dass  er  durchschnittlich  nur  alle  zehn  iahre  kam  und  dann  nicht  ein- 
mal zwei  iahre  blieb.  Die  nächsten  folgen  hieraus  waren,  dass  sich  wahrend  den  Zwischenzeiten  in  Italien 
durch  gewalt  und  noth  neue  zustünde  bildeten,  die  dann  von  dem  zurUekkehrendeu  herrscher  nicht  als 
rechtmässige  anerkannt  wurden;  dass  also  fortwährend  kämpf  und  krieg  entstand,  wobei  die  stärkeren 
Deutschen  gewalt  und  rohheit,  die  schwächeren  Ilaliener  verrath  und  tiieke  Übten.  Dieses  gegenseitige  miss- 
verhältniss  hatte  sich  noch  verschlimmert  seit  dem  auftreten  der  Staufer.  *) 

Wenn  wir  lange  uns  gewöhnt  haben,  mit  dem  namen  der  Staufer  **)  den  begriff  von  glänz  und  grtfsse 
zu  verbinden,  wire  es  wohl  nölhig  auch  einmal  die  Schattenseite  ihres  waltcns  zu  betrachten.  Da  finden 
wir  denn  neben  gewaltsamem  Charakter  der  personen,  fast  durchgehends  felndseligkeit  gegen  die  kirche  und 
hlustreben  nach  Italien  in  solchem  masse,  dass  es  schwer  ist  zu  sagen  welche  von  beiden  richtungen  dem 
deutschen  Vaterland  tiefere  wunden  geschlagen  hat. 

Conrad  III  hatte  noch  bei  lebzelten  des  edeln  kaisers  Lothar  diesem  die  treue  gebrochen,  aber  mit 
seinem  frech  angemassten  königthum  beim  pibstlichen  hofe  den  verdienten  Widerspruch  gefunden.  Nach- 
dem er  dann  die  kröne  zum  zweitenmal  ebenfalls  in  ungesetzlicher  form  aber  fester  auf  sein  haupt  gedrückt 
hatte,  verlief  seine  regierung  ohne  segen.  Friedrich  I,  der  bereits  als  iüngling  an  einer  empörung  gegen 
snoeu  königlichen  oheim  theil  genommen  hatte  (God.  Col.  ad  1143),  mischte  sich  schon  in  den  ersten 
jnonaten  seiner  regierung  rechtswidrig  in  die  magdeburger  Wahlangelegenheit,  und  hat  wenige  iahre  später 
(1157),  auf  ein  zweideutiges  wort  hin  in  heftigste  leidenschaft  gegen  den  pabst  entbrannt,  die  bedenk- 
lichsten plane  gegen  die  einheit  der  kirche  gehegt  •••)   Wenn  er  diese  nicht  durchzusetzen  vermochte,  so 
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*)  Ich  «teile  hier  einige  aeugaiise  «her  daa  benehmen  der  Deutschen  in  Italien  and  die  beurtheilung  welche  e*  dort  fand 

An  dea  donuehaUaelaler  Mt  Palermo:  Intueri  mihi  lan  vldeer  torbulenta*  barbarorum  acte*  eo  quo  feruntur  impelu  irraentes, 
dvitsie«  epuleataa  et  loca  diatuma  pace  Aoreatia  metu  coneutere,  eede  vaatare,  raplnl*  alterere  et  fedar*  luxuria...  Nec  enlm  aut 
ratienls  srdiae  real  aat  miarratione  delecti  aut  religione  terreri  Teutonica  novit  insania,  quam  el  innatus  faror  exagital  el  rapacitas 
atimulst  et  tibldo  preeipitat...  Vae  tibi  foea  celehria  et  preclari  nominta  Arethuaa,  quo  ad  hane  devoluta  ea  nalaeriara,  ut  qne 
poelarum  »oleosa  earmina  modulari,  nunc  Teutonleorom  ebrietstem  mltlges.  et  eoram  aerviaa  fedltall !  Muratorl  Script.  7,tSI.  — 
Marcsaldo»...  ceplt  more  Teutonieo  In  terra  in  mensstsrii  (Cssslneosis)  desevire.  Rieh.  Sang,  ad  1198.  —  Innoeenx  III  verwirft 
die  günstigen  aaerbletungen  herzog  Conrad«  von  Spoleto:  Licet  avtem  damlnua  papa  eondllionem  Islam  utllem  reputarrt.  quia  tarnen 
■alti  scsndallxabanlur  ex  ea,  Unquam  veUet  Teutonicoa  In  Italla  coalovere,  qui  crudeli  tyrannlde  redegerant  eaa  Iii  gravuuimum 
aervitateat,  in  «svorem  liberUtia  decllnana,  non  aeceptavlt  oblata.    Genta  tanoc.  cap.  9.  —  Derselbe  pabat  «cbrelbt  UM  aber  die 

ti^aVurkangea  der  Deutschen :  Vix  e*t  allqul«  In  toto  regno  (d.h.  In  dem  Königreich  Sicilien)  qui  in  «e  vel  »oi»,  persona  vel  rebus, 
eoaaaugaineia  vel  amici«,  grave  non  Ineurrerit  per  Teatonlcos  detrlmentum.  Reg.  Inn«,  nr.  11.  —  Clvltates  autem  Tu«cle  que 
prepter  imporlabUem  Aleraannora  m  tyranaidem  quaai  gravem  Incarrerant  Servituten.  Vesta  Innoc.  cap.  II.  —  Friedrich  II  rühmt 

•ich  itstt  oder  I  «37  bei  seinem  eintritt  In  Italien  gesandte  voraus  gasendet  M  haben  statt  wie  gewöhnlich  zu  sengen  und  xa 

wtaneu:  preter  eommuaeai  morem  imperlalia  exercltus,  eulus  Introltus  prlailtos  insuevlt  pntlus  lueendloram  rumus  quam  premissa 

lexatio  nanliart.    Hahn  ColL  1,149. 

•»)  So,  nicht  llabenslauren,  M  schreiben  lehrt  Jacob  Grimm.  Fr.  Ilaelbut  sagt:  SroFensu  dorn««.  Haler:  Fried.  II  s.  418  mitte. 
'**)  Die  damals  gewechselten  brlefe  hat  nadewicus  wohl  absichtlich  nur  ton  theil  seinem  gesefairbtswerk  einverleibt,  andere 
(»•runter  namentlich  derlenige  dea  k aiser«  an  den  erxb.  Hlllla  von  Trier,  wsrln  ein  förmlicher  abfall  von  Rom  in  aussiebt  gestellt 
ist)  sind  anderwärts  erhalten.  Vergl.  Goldast.  Coiut.  1,»«4.  Hontheim  Hist.  Trev.  I,a«l.  Haha  Coli.  Mon.  I.tft.  Archiv  der 
Oe«.  4,418  folg.  Ick  gedenk»  solche  aas  einer  hs.  sec.  IS  berichtigt  heraus  angeben,  welche  sonst  In  NiederAltalch  war  und  ictat 
in  Strasabarg  ist.    Besonder»  hemerkenswerth  ist  unter  andern  auch  waa  pahst  Hadrian  IV  am  I»  man  115«  Uber  die  gränxen 
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war  es  ihm  doch  später  geglückt  die  mchrzahl  der  deutschen  fürsten  durch  Überraschung  an  einem  von 
ihm  erhobenen  schlsma  (1159 — 1177)  zu  betheiligen,  welches  auch  nicht  den  schein  des  rechtes  für  sich 
hatte,  aber  achtzehn  iahre  lang,  ohne  irgend  eine  gute  frucht,  kirche  und  reich  in  Ihren  grundlagen  erschüt- 
terte, und  den  vorwand  lieh  zur  grausamsten  misshandlung  der  erzdiocese  Salzburg  (Magnus  Richersb.  ad 
1166).  Sechsmal  ist  er  Uber  die  alpen  gestiegen,  den  dritten  theii  seiner  regierungszelt  hat  er  in  Italien 
zugebracht,  doch  gelangte  er  nicht  weiter  als  zum  constinzer  frieden,  der  die  hoheitsrechte  zwischen  dem 
reich  und  den  tapfern  bürgern  der  lombardischen  städte  theilte.  Der  Untergang  den  Friedrich  I  auf  dem 
zwar  unglücklichen  aber  ruhmreichen  kreuzzug  fand,  hat  sein  leben  auch  rückwärts  mit  der  glorie  umgeben 
die  sein  ende  bestrahlt,  und  man  bat  darüber  die  unkluge  leitung  des  kreuzzuges,  auf  dem  nicht  einmal 
für  wegekundlge  führer  gesorgt  war,  Übersehen.  —  Heinrich  VI  folgte;  aber  die  macht  deren  ersieh  erfreute, 
Hess  ihn  dennoch  mittel  zur  herrschaft  nicht  verschmähen,  die  selbst  den  schwaeheu  brandmarken,  so  die 
aufopferung  des  treuen  Tusculum  1191,  die  ermordung  des  blschqfs  von  LUttich  1192  (vergl.  Egid  von  Orval 
mit  Reg.  Inu.  nr.  79  und  114)  und  die  ausbeutung  des  Richard  Ltfwenherz  1193.  Wohl  gelang  es  ihm 
festeren  fuss  in  Italien  zu  fassen  aber  nur  um  den  prelss  von  grausamkeit  und  blut.  Nun  war  freilich  die 
päbslllche  macht  auch  im  silden  umgarnt,  aber  die  Staufer  waren  damit  selbst  in  fremde  erde  verpflanzt, 
und  in  einem  durch  ihr  dynastisches  Interesse  entzündeten  rlesenkampf  reiften  mit  schlimmster  rUckwirkung 
auf  das  von  ihnen  vernachlässigte  heimatsland  ihre  geschicke  dem  Untergang  entgegen.  •) 

Der  beginn  dieses  regestenbandes  trifft  in  die  mitte  der  staufischen  herrschaftszeit  Heinrich  VI  halte 
zuletzt  mit  gleichem  ansehen  in  Deutschland  wie  In  lullen  geherrscht.  Als  er  aber  im  fernen  Sicilien  kaum 
ein  drelssigtährlger  starb,  bewirkten  zwei  Ursachen  dass  sofort  unerhörte  Verwirrung  entstand,  und  dass 
das  auseben  der  kröne  um  vieles  sank. 

Die  eine  war,  dass- gerade  damals  In  folge  des  im  iahr  1195  gelobten  kreuzzuges  die  angesehensten 
und  thatkräfligsten  relchsfürsten  Im  heiligen  lande  abwesend  waren.  Aus  der  grossen  zahl  nenne  ich  hier 
nur  vier:  Conrad  von  Wittelsbach,  nach  einem  durch  gewissenspfllcht  geregelten  und  mit  Charakterstärke 
geführten  aber  auch  viel  geprüften  leben  nun  zum  zweitenmal  erzbischof  von  Mainz  und  cardlnalbischof  von 
Sabina;  dann  Conrad  von  Rabensburg  blschof  von  Hildesheim  später  von  Wirzburg,  letzt  reichscanzler,  einst 
Studiengenosse  des  heiligen  Thomas  von  Cantorbury,  freund  Innocenzens  III  schon  vor  dessen  pontificaL, 

nagt,  welch«  schon  damals  der  kaiserlichen  (•wall  gesteckt  «■reu .-  O/nld  glorlatar  rex  realer  quasi  posMt  Imperium  revocare  ah 
«xteria  aationibn»,  eaa  vix  aliquem  de  principibua  »uia  qui  fort»  caleaneum  säum  contra  cum  levaret,  passet  arrnia  cempescere? 
.\imiqaid  iniperalores  Theotnaiel  putuerunt  evellere  Rogerium  d«  Slcllia  «Ivo  de  Calahrla  et  Apullaf  Numquid  et  late  peleric  eadem 
eraere  de  manibu*  Ali!  eias,  qui  nomen  quidem  regia  non  habuit,  s*d  tarnen  facti«  sxrquavilT  Qaaliter  cenatringif  graliam  dum  »ea 
poteat  «ablcere  OaclamT  Et  qnomodo  passet  lenginquls  armia  tmpetere  regsam  (d.  a.  Apallea  and  Sicllleri)  dum  Fresiam  per  vim 
virtutis  su«  et  robur  cxerdlus  «ai,  dacem  quoqae  Saxsnie  et  Bawaxle  nen  petait  all«  anae  debellare?  Den  herxog  von  8ach*ea 
uad  Baiern  hat  Friedrich  US»  gedeuiutbigl;  atatt  aber  auch  in  andern  bexiehungen  daa  aelt  Heinrieb  IV  geminderte  kaiserliche 
anaeilen  xu  verstärken,  warf  er  aleb  auf  Italien.    Dieser  pelitlk  folgte  dann  nach  aela  enkel. 

*)  Za  den  uasegen  welchen  una  Deutschen  die  Mtaafer  gebracht  haben,  rechae  ich  vorzüglich  aaeh  daa  HSaiecfa-byaentintaehe 
recht.  Die  früheste  ateUe  desselben  in  einer  für  Deutschlaad  gegebenen  urk.  Endet  »Ich  in  derlenigen  Cenrada  III  fir  Herafeld 
(and  eben  so  für  Helmershsaacn)  d.  d  Hersfeld  17  ocl,  114«.  Die  lehren  Ulpian»  (Uig.  I,  9,  91  and  1,  4  pr.  und  I):  Priacepa 
l'ititiu»  aalutua  est,  and:  Quad  princlpl  placalt  legis  habet  vigoren,  atpate  cum  lege  regia,  quse  de  ioiperia  «las  lata  est,  popnlua 
ei  et  in  eum  «aiae  auura  Imperium  et  potesUtem  confvrat.  Ouedcanqu«  igilur  Imperator  per  epistalam  et  aubscriptlonen  (durch 
cablnetaordre  wie  sie  In  Berlin  sagten)  statulr,  vel  cognsscena  decrerlt,  vel  d«  ptaae  inlerlecatas  est,  vel  «diclo  pr«cipit :  lejftm 
esse  coiwtnl,  waren  »wir  nichts  weniger  als  germanisch,  aber  ganx  im  sinn  der  Slaafer.  Vergl.  wie  Friedrich  I  «ich  HAH  mit 
dem  aweitea  salz  In  lullen  begrussea  laast  hei  nadev.  t,4  aad  wie  Friedrich  II  den  ersten  am  Sl  iali  1146  (lieg.  Fr.  1101) 
zTDraHcht.  Nicht  die  fremden  begriffe  und  formen  Mos  dio  mit  den  beimischen  in  verwirrenden  coadiei  gedeihen,  nicht  die  abtudluag 
des  rechtebewuMitseina  im  Tolke,  nicht  der  druck  aeitens  des  neuen  larietenstandes:  nicht  dergleichen  allein  Ist  es  woran  ich  hier 
als  üble  folgen  denk«,  sondern  insbesondere  auch  die  gcmirsaintiinipfunK.  welche  daa  Studium  von  Juatinians  verworrenen  compl- 
latioaen  für  so  sahllose  studierende  bis  heul«  mit  sich  fahrte.  In  welch  anderen  laufbahnen  haben  steh  nicht  theologen,  gestaut 
auf  eine  bildendere  grundlage,  aaagexeichnet  als  iaristenf  Zuletst  sahen  wir  gegendber  van  allerem  materialismua  (Ich  habe  ihn 
In  gewimen  pandektenvsrlesungen  noch  schmecken  muisen).  eine  fälschlich  so  genannte  historische  lulsteaschule,  welche  —  wahr- 
haft byxantinisch  —  den  alleranprakllseosten  Klaubereien  sich  au  wandte,  ohne  im  mindesten  die  bedürfniaas  der  gegeawari  xa 
beachten,  geschweige  denn  ihnen  veredelnde  leitaag  xu  gewahren.  We  stehen  letal  bei  una,  da  wir  ale  brauchten,  geaelxgehuugs- 
pollllk  und  vergleichende  geoeukuode  r 


IX 


ausgezeichnet  durch  geschick  thatigkeit  und  Schlauheit;  ferner  Heinrich  des  Löwen  gleichnamiger  söhn,  der 
älteste  des  hauses  der  Weifen,  welcher  durch  die  crhelrathung  der  Rheinpfalz  einigen  ersatz  gewonnen 
hatte  für  die  von  seinem  valer  verlornen  herzogthümer ;  endlich  Heinrich  von  Kaientin  der  dem  staulischen 
hause  eng  verbundene  relchsmarschall.  *) 

Die  andere  Ursache  war  dass  der  einzige  söhn  des  kaisers  bei  dessen  abieben  nicht  einmal  drei  iahre 
zählte.  Heinrich  VI  halte  zwar  gleichsam  mahnend  diesem  seinem  söhne  die  nachfolge  erst  durch  aus- 
drückliche einfuhrung  der  erblichkeit  der  kröne  zu  sichern  gesucht,  dann  aber  diesen  plan  wie  es  scheint 
wieder  aufgegeben  (Chron.  Halb  ),  und  sich  darauf  beschränkt  Friedrichs  erwählung  zu  erwirken.  Diese 
war  endlich  seitens  aller  filrsten  erfolgt  und  durch  lelslung  des  huldclds  gefestigt;  zuletzt  noch  zu  Boppard 
auf  betreiben  herzog  Philipps  durch  den  früher  sich  weigernden  erzbischof  Adolf  von  Cüln  (liod.  Col.).  Wie 
nun  die  nachricht  vom  tode  des  kaisers  Ins  heilige  land  gelangte  als  eben  die  deutschen  fürsten  vor  Beirut 
lagerten  (Alb.  .Stad.,  Arn.  Lub),  erneuerten  diese  einmttthig  den  eid,  den  sie  schon  zuvor  dem  lungen 
Friedrich  geschworen  hatten,  und  erkannten  ihn  als  ihren  konig,  indem  sie  zugleich  mehr  oder  weniger 
eilig  die  heimreise  antraten. 

Anders  gieng  es  in  Deutschland.  Hier,  wo  nun  die  enlscheidung  in  der  hand,  nicht  der  ersten  und 
der  besten,  sondern  der  zurückgebliebenen  fürsten  lag,  stieg  auf  die  nachricht  von  dem  tode  dessen  der 
das  reich  bisher  nach  seinem  übermächtigen  willen  beherrscht  hatte,  die  Verwirrung  um  so  mehr,  weil  das 
jtaufische  haus  im  ersten  augenblick  nicht  einmal  einen  Vertreter  hatte.  Otto  pfalzgraf  von  Burgund,  der 
rine  bruder  des  kaisers,  hatte  sich  nur  eben  noch  durch  die  treulose  ermordung  des  grafen  Heinrich  von 
Pfirt  selbst  bei  seinen  freunden  verhasst  gemacht  (Ann.  Arg.),  und  trat,  noch  ausserdem  durch  einen  krieg 
mit  dem  bischof  von  Strassburg  beschäftigt,  nicht  hervor;  während  Philipp  herzog  von  Schwaben,  der  andere 
bruder,  der  eben  den  lungen  Friedrich  zur  krünung  nach  Deutschland  halte  bringen  sollen  (Otto  Sambl.), 
einem  gerächte  zufolge  In  Italien  erschlagen  worden  war  (Ann.  Arg.).  Es  ist  leicht  begreiflich  wie  sich 
damals  bei  freund  und  feind  gleichmiissig  die  Uberzeuguug  feststellte,  dass  unter  solchen  umständen  ein 
junges  klnd  nicht  nachfulgen  könne.  In  der  (hat  war  Philipp,  als  er  nach  besiegung  grosser  gefahreu  und 
vielen  unerwartet  in  Deutschland  wieder  eintraf,  der  einzige  fürst  welcher  seinem  neffen  die  kröne  zu 
erhalten  suchte.  Nur  erst  dann  als  er  alle  hoflhung  dass  dies  gelingen  könne  aufgeben  musstc,  und  es 
nur  noch  darum  sich  handelte,  ob  die  kröne  Uberhaupt  bei  seinem  hause  verbleiben  werde,  gestattete  er, 
dass  die  um  Arnstadt  in  Thüringen  versammelten  fürsten  ihn  selbst  als  konig  ausriefen.  Dass  dieses  wirklich 
so  wie  er  es  in  seinem  rechtfertiguugsschreiben  au  den  pabst  (Reg.  Phil.  84)  darstellt,  vorgegangen,  und 
dass  milbin  kein  Vorwurf  der  Usurpation  auf  Philipp  laste,  wird  bewiesen  durch  das  von  Ihm  als  herzog 
mit  der  Stadt  Speier  geschlossene  bündniss  (Reg.  Phil.  8),  durch  das  zeugniss  der  Zeitgenossen  (Philippus 
satagebat  omnimodis  ut  prinripes  electionem  quam  circa  filium  imperatoris  fecerant  ratam  haberent.  Otto 
Sambl),  am  unwidcrleglichsten  aber  durch  die  achtung  und  liebe,  mit  welcher  Friedrich  II  jederzeit  seines 
oheims,  und  besonders  damals  gedenkt,  als  er  Im  dec.  1213  dessen  leichnam  in  der  kaisergruft  zu  Speler 
beisetzen  Hess  (Reg.  Fr.  73). 

Dass  es  nun  auch  zu  einer  zwiespältigen  kb'nigswahl  kam,  hat  Adolf  von  Altena  erzbischof  von  Cöln 
mit  den  niederrheinischen  fürsten  und  herru  die  ihm  folgten  gewirkt.  Allerdings  war  die  ernennung  Philipps 
durch  eine  Versammlung  erfolgt,  die  (ursprünglich  vielleicht  nur  zur  erneuten  anerkennung  des  lungen 
Friedrich  berufen)  keine  allgemeine  relchsversammlung  war,  und  in  so  fern  hatten  die  nicht  vertretenen 
stände  (wenn  sie  nicht  absichtlich  ausgeblieben  waren  wie  das  Chron.  Halb,  andeutet)  einen  gerechten  grund 
zur  beschwerde.  Allein  erzbischof  Adolf  welcher  der  letzte  fürst  gewesen  war,  der  dem  hingen  Friedrich 
den  huldeid  geleistet  hatte  (God.  Col.  ad  1196),  war  gleich  von  anrang  entschlossen  die  kröne  auf  ein 
anderes  haus  zu  bringen,  und  hatte  desshalb  schon  vor  der  erwählung  Philipps  mil  Bertold  herzog  von 
Zarinnen  Unterhandlungen  gepflogen  (God.  Col.  und  Philipps  rechtferligungsschreiben).  Allein  dieser,  nach- 
dem er  schon  gewählt  war  und  eiuen  thcll  der  ihm  dafür  angesonnenen  Zahlungen  geleistet  hatte,  empfand 

*)  Genaaerc  verzeicnnlaae  derer  die  danuM  das  kreux  eenemmen  hatten  und  Im  heilig»  lande  wirklich  anweaend  wann 
•■den  aieh:  Ann.  Ar«,  (in  der  könnten  aufgäbe)  ad  119*.  Cbmn.  Ursp.  ».  904.  Verrl.  »och  Chron.  Halb.  64.  An».  Lub.  aagt 
IIb.  6  cap.  t:  B  qolbua  (aus  den  Schwaben  Baiern  Franken  und  andern  die  In  beere  dea  kalxert  waren)  anines  mellorea,  et  Ipsa 
isaperalcria  faallla  Iota  cam  damlao  canccllario  Coarndo,  dcvsliaiiaiam  illud  perefrinationui  iler  uaaniniei  aaaeepernnt. 
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reue,  und  trat  gegen  eine  von  Philipp  erhaltene  entschädiguug  (Ann.  Arg.)  verzichtend  auf  dessen  seite. 
Xun  war  noch  einmal  die  Möglichkeit  gegeben,  sich  nachträglich  auf  Philipp  zu  vereinigen.  Dieser  aber 
wurde  In  den  darüber  mit  Ihm  eröffneten  Verhandlungen  zehn  woeben  lang  hingehalten  («od.  Co),  und  Heg. 
Phil.  84),  welche  von  dem  erzbischof  zu  der  aufstellung  eines  neuen  gegenkönigs  in  der  person  Ottos  graten 
von  Poitou  benutzt  wurden.  Dieser,  Heinrichs  des  Löwen  zweiler  söhn,  gleich  Philipp  etwa  23  lahre  alt, 
war  damals  iu  der  Normandie  bei  seinem  ihn  begünstigenden  oheim  ktfnig  Richard  Löwenherz.  Die  nach- 
rieht  eines  englischen  Schriftstellers  (Rad.  Coggeshale)  dass  könig  Richard,  dem  bei  seiner  feludschaft  mit 
Frankreich  ungemein  viel  daran  liegen  musste  dass  keiner  der  mit  dessen  kö'nigsbause  engverbundenen 
Staufer  die  deutsche  kröne  trage,  den  Otto  zuerst  vorgeschlagen  habe,  ist  daher  so  wahrscheinlich,  als  es 
andrerseits  gewiss  ist  dass  die  erwählung  ein  bandet  war,  zu  dem  Richard  das  gcld  gab  (Arn.  Lub.  üb.  7  cap.  17). 

So  waren  denn  zwei  künige  gewählt  und  für  Deutschland  die  trübsten  aussichten  eröffnet,  wenn  nicht 
etwa  der  pabst  durch  seinen  elofluss  eine  feste  Ordnung  herstellte.  Kaum  war  ie  ein  pabst  befähigter  in 
einer  so  ungeheuren  Streitfrage  nach  gründen  des  rechts  und  der  Weisheit  den  ausschlag  zu  geben  als  der 
in  demselben  lahre,  wenige  monate  früher,  gewählte  (nnocenz  III.  Das  erste  was  er  that,  war  die  deutschen 
ftirsten,  „so  wahr  sie  die  furcht  goltes  vor  augeu  haben  und  so  sehr  sie  die  ehre  des  rclchs  zu  fördern 
gedenken"  zu  einer  Verständigung  unter  sich  aufzufordern  (Reg.  Inn.  23).  Als  diese  ermahnung  erfolglos 
blieb,  cntsendele  er  den  aus  dem  heiligen  land  heimkehrenden  erzbischof  Conrad  von  Mainz  mit  Vermittlung»* 
auftragen  nach  Deutschland.  Als  aber  dieser  starb  bevor  er  eine  Vereinigung  hatte  herbeiführen  können, 
sah  sich  der  pabst  nun  selbst  zur  entscheidung  genötbigt.  Wie  streng  rechtlich  und  umsichtig  er  dabei 
zu  werke  gieng,  vermögen  wir  aus  seiner  desshalb  gehaltenen  rathschlagung  (deliberatio  dotuini  papae  Inno- 
centii  super  facto  imperii  de  Iribus  electis.  Reg.  Inn.  54)  zu  entnehmen,  Indem  dieses  (ohne  zwelfel  ursprünglich 
geheime)  actenstück  uns  glücklicherweise  erhalten  ist.  Aber  alle  mühe  die  sich  der  pabst  gegeben  hatte 
um  die  richtige  entscheidung  zu  finden,  war  vergeblich.  Er  erwählte  dennoch  in  der  person  Ottos,  wie 
die  folge  zeigt,  den  unwürdigen.  Und  darin  dass  auch  dieser  weiseste  klrchenfUrst  sich  täuschte,  liegt  das 
tragische.  Für  Deutschland  aber  war  durch  die  eigne  schuld  das  heil  verscherzt.  In  einem  furchtbaren 
kämpf  ward  das  reich  verwüstet,  sein  gut  vergeudet,  seine  kraft  gebrochen,  es  hat  sich  nie  wieder  erhoben 
zur  früheren  einhelt  und  grösse. 

Ich  wende  mich  nun  zu  den  einzelnen  königen. 

Philipp. 


UM  mir»  6.  ArtuUdt.  KAalgawahl. 

—  iuli  O».  Elsas».  Heerfahrt  er»te  Im  Elsas*  gegen  in  erzbi- 

nchof  von  Strasburg. 

—  aept.  00.  Niederllheln.  Heerfahrt  ernte,  im  NiederRheln  gegen 

Odo. 

—  dec.  00.  Sachsen.  Heerfahrt  erste  aaeh  Sachsen  and  entsalz 

von  Goslar. 

1 199  iuli  00.  Elsass.  Heerfahrt  «weite  in*  Elsass  and  frieden  mit 
dem  bischof  von  Strassburg. 

—  aug.  OQ.  Niedernbein.  Ueei  fuhrt  zweite  in  Nieder  Rhein  ge- 

gen Otto. 

—  dec.  S5.  Magdeburg.  Hoflag  grosser,  von  Waller  von  der  Ve- 

gelweide  besungener. 

1100  mir«  00.  Nürnberg.  Hoflag  mit  vielen  furnlen. 

—  maifd.  Speier.  Schreiben  erstee  der  firstea  an  den  p*li»(  für 

Philipp. 

—  aug.  00.  Sachsen  Heerfahrt  zweite  nach  Sachsen.  Braun- 

er hweig  vergeblich  berannt. 

—  nev.  00.  Main*.  Nach  dem  lüde  de«  erzb.  Conrad  nun  »ach 

Iiier  •rhiitraa.  Philipp  nyn  vent  MlttelHheln  ent- 
weichen. Ollo  an  OberRbrin. 

1101  merz  4.  Halle.  Hering.  Philipp»  saebe  wie  verloren. 

—  sopt.  8.  Bamlierg.  Il..rug  gro«serand  erbebang  der  hell.  Kuni- 

guad.  Diefürslensenlieasea  «ich  n  ieder  anPhilipp. 
IM»  mirxQO  ....  Schreiben  zweite»  der  forsten  an  den  pabst 
für  Philipp.  Protest  gegen  den  legalen. 


ltfll  de«.  3  Ermordung  des  bisebofs  Conrad  von  Wlrzburg 

vordem  Philipps  r.anxler. 

1103  lunlO«.  Thüringen.  Heerfahrt  drill»  nach  flachsen  (Thürin- 
gen) gegen  den  abgefallenen  laadgrafen.  Philipp 
muas  aas  Erfurt  entweichen. 

1  »04  mai-eept-  Sachsen.  Heerfahrt  vierte  nach  Sachsen  ond  Thü- 
ringen. Befreiung  von  Goslar.  Pfalzgraf  Heinrich 
gew  onnen.  Olle  in  Brauasehwclg  eingeschlossen. 
DieBobaien  enl weichen.  Der  landgraf  unterwirft 
sich.  Philipps  sache  siegt. 

—  nev.  00.  Coblenx.  Die  niedrrrhriniacbea  fürsten  unterwerfen 

1S05  ian.O.  Achen.  konigswahl  nnd  konigskrinung  erneut. 

-  sept.  00.  NiederRbeln.  Heerfahrt  dtitle  am  NiederRheln,  be- 

aoaders  gegen  die  »ladt  Com. 

1X06  lunlOO  Recblferngung»*ebreltMn  Philipps  an  den  pabst 

auf  dessen  durch  den  Patriarchen  von  Aglei  uber- 
brachte erognungen. 

—  aug.  00.  NiederHhein.  Heerfahrt  vierte  an  den  NiederRheln 

gegen  Otts.  Erz*.  Brune  wird  gefangen.  Ollo  raus» 
entweichen.  Die  stallt  Oln  unterwirft  sich. 
ISOT  aog.  00.  Worms.  Loaspiecbung  von  der  rxreoieiunication. 

-  »ept.OO.  Oliedlinburg.  Verhandlungen  mit  Otto  vermittelt 

durch  die  legales.  WalTenatiUstand  bis  ts  lunl. 

IIOS  lunl  II.  Bam£rg"Tt°nH>rdung  dareb  Ollo  von  Willelsbaeh 
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Philipp  der  Hingste  sobn  Friedrichs  I  und  der  Beatrix  von  Burgund,  geboren  ums  iabr  1176,  wurde 
schon  als  knabe  von  seinem  vater  zum  geistlichen  stände  bestimmt  und  einem  scholaster  der  cölncr  klrche 
zur  erziehuog  anvertraut,  im  iahr  1191  erscheint  er  als  erwählter  von  Wlrzburg  und  1102  als  probst  von 
Achen  der  claustrum  und  dormitorium  daselbst  neu  erbauen  Hess  (Necrol.  Aquens.  ed.  Quix  37).  Aber  noch 
iu  demselben  iahre  muss  er  zum  weltlichen  stände  zurückgekehrt  sein,  da  er  bereits  1193  ian.  20  lediglich 
nur  bruder  des  kaisers  Heinrich  VI  genannt  wird.  Dieser  scheint  ihm  vor  seinen  andern  brildern  gewogen 
gewesen  zu  sein.  Er  nahm  ihn  1194  mit  auf  die  heerfahrt  nach  Apulien  und  Sicllien,  ernannte  ihn  1195 
april  zum  herzog  von  Tusclen,  und  verband  ihn  um  dieselbe  zeit  mit  der  als  verlobte  des  1193  gestorbenen 
luugen  köuigs  Kobert  am  sicilischen  hofe  vorgefundenen  constantinopolitanischen  princessin  Irena  (später 
Maria).  Als  herzog  von  Tusclen  soll  Philipp  (Jedenfalls  iu  sehr  lungen  fahren)  nach  der  behauptung  des 
pabstes  Innocenz  III  einen  theil  des  klrcheustaates  widerrechtlich  in  anspruch  genommen  haben  und  des- 
halb von  Olestin  III  excommunicirt  worden  sein.  (Vergl.  das  desfallsigc  entschuldlgungsschrelben  Heinrichs  VI 
welches  uns  im  auszug  erhalten  ist:  Martene  Coli.  2,  1249).  Philipp  hat  1206  in  seinem  rechtfcrtlgungs- 
brief  diese  thatsache  dem  pabste  gegenüber  in  abrede  gestellt,  obgleich  er  sich  1 198  durch  den  päbstlichen 
machtboten  blschof  von  SutrI  von  der  Uber  ihn  verhängten  censur  In  nicht  ganz  regelrechter  weise  (Gesta, 
Innoc  cap.  22  und  Conr.  l'rsp.)  hatte  lossprechen  lassen.  Iedoch  kaum  sechzehn  monatc  lang  hatte  PhUipp 
dem  herzogtbum  Tuscien  vorgestanden,  als  ihn  kalser  Heinrich,  sofort  nach  dem  1198  aug.  15  erfolgten  tode 
ihres  beiderseitigen  bruders  Conrad,  zum  herzog  von  Schwaben  ernaunte.  Damals  war  Philipp  in  Pavia.  Er 
begab  sich  nun  nach  Deutschland,  versammelte  um  sich  die  grossen  seines  neuen  herzogthnms,  und  feierte 
auf  pfingsten  1197  zu  Gunzenlech  südöstlich  von  Augsburg  ein  grosses  fest,  auf  dem  er  in  wallen  und  mit 
seiner  gemahlin  erschien,  welche  ihm  (nach  einer  vielleicht  auf  missverstindniss  beruhenden  nachricht)  damals 
soll  vermahlt  worden  sein.  Noch  in  demselben  iahre  zog  er  mit  seinen  getreuen  Uber  die  alpcn  um  auf 
das  gehelss  seines  kaiserlichen  bruders  dessen  iungen  söhn  Friedrich  zur  könlgskrönung  nach  Deutschland 
abzuholen  (Otto  Sarabi.),  als  ihn  zu  Montefiascone  die  nachricht  von  Heinrichs  am  23  sept  erfolgten  tode 
erreichte.  Kur  mit  mühe  gelang  es  ihm  durch  das  gegen  die  Deutschen  sich  erhebende  land  heimwärts 
und  nach  Deutschland  zu  entkommen,  wo  ihn  niemand  mehr  erwartete  und  viele  nicht  erwünschten  (Dux 
Suevie  contra  opinionem  et  ctlam  contra  multorum  veniens  voluntatem.  Ann.  Arg.).  Sein  bemühen  war 
nun,  seinem  damals  dreijährigen  neffen  Friedrich  die  nachfolge  zu  sichern,  welche  demselben  ein  iahr  früher 
die  fllrstcn,  und  zuletzt  noch  auf  seinen  besondern  betrieb  der  erzblschof  Adolf  von  Cöln  (God.  Col.  ad 
1196)  zugeschworen  hatten.  .Noch  1198  ian.  21  schloss  er  als  herzog  von  Schwaben  zu  diesem  zweck  mit 
den  bflrgern  Speiers  einen  vertrag.  FUr  dieselbe  nachfolge  erklärten  sich  auch  die  angesehensten  rclchs- 
fUrsten,  welche  damals  im  heiligen  land  mit  dem  kämpf  gegen  die  ungläubigen  beschäftigt  waren,  namentlich 
Conrad  erzblschof  von  Mainz,  Heinrich  pfalzgraf  am  Rhein  der  älteste  des  weifischen  hauses,  Conrad  bischof 
von  HUdeshelm  der  canzler  des  reichs  und  andre  (Chron.  Halüerst.).  Allein  unter  den  in  Deutschland  zurück- 
gebliebenen fttrsten  war  nun  keiner  gesonnen  die  kröne  auf  das  iunge  klnd  Ubergehen  zu  lassen,  und  da 
sie  sich  zweieten,  war  Philipp  genö'thlgt,  um  nur  Uberhaupt  seinem  hause  die  höchste  würde  zu  erhalten, 
1198  märz  6  zu  Arnstadt  zuzulassen,  dass  er  selbst  von  den  damals  in  Thüringen  versammelten  anhängern 
der  Staufer  zum  könlge  ausgerufen  werde.  Aber  die  fllrsten  und  herrn  am  NiederRheine,  geleitet  von  Adolf 
von  Altena  erzblschof  von  Cöln,  weigerten  sich  diese  wähl  anzuerkennen,  und  erhoben  Ihrerseits,  nachdem 
Philipp  den  herzog  Bertold  von  Zaringen,  den  sie  zuerst  In  aussieht  nahmen,  für  sich  gewonnen  hatte,  den 
von  seinem  ohelm  Richard  Lb'wenherz  konig  von  England  unterstutzten  zweiten  söhn  Heinrichs  des  Löwen 
Otto  grafen  von  Poltou,  den  bald  auch  der  pabst  bevorzugte. 

Philipps  zehnjährige  regierungszelt  wurde  gänzlich  ausgefüllt  durch  den  kronstrclt  mit  Otto  IV.  Sie 
zerfällt  In  zwei  kriegs-  und  zwei  stillstandsperloden. 

Erster  abschnitt.  Kriegsperlode  bis  zum  scheinbaren  unterliegen  Philipps.  1198  bis  1201  feb.  Während 
dieser  periode  bestanden  drei  kriegstheater  auf  deren  ledern  Philipp  zwei  feldzUge  machte.  •)  Das  erste 

•J  In  kerne  auf  die  kriegfahraaf  im  «wojftea  dreizehnten  und  vierxehntra  iaarbaadert  darf  nicht  auaaer  aebt  gelasien  wer- 
de*, dm»  die  reilerei  banatwaffe  war,  dann  dean  auch  die  beere  nur  In  den  iabrazeltea  auwucken  konnten,  In  denen  die  fdder 
dea  aferdea  uaterkalt  gewahrte«.   Die  schwere  rriteroi  «ab  in  den  schlechten  den  ausacblag.    Diese  »chlachtea  konnte  nun  an- 
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kriegstheater  war  im  Elsass  gegen  bischof  Conrad  von  Strassburg,  den  Philipp  bei  seiner  rückkehr  mit 
seinem  bruder  Udo  dem  pfalzgraf  von  Burgund  in  krieg  gefunden  und  zu  gewinnen  gesucht  hatte  CAnn. 
Arg.  und  Chron.  Ursp),  der  aber  dennoch  dem  erzb.  von  Cöln  sich  anschloss.  Mit  dem  bischof  verbündet 
war  Albert  graf  von  Darhsburg,  derselbe  der  nebst  Eni  ich  graf  von  l.einingen  dem  Otto  ins  Poitou  die  nach- 
rieht  von  seiner  erwählung  gebracht  hatte.  Philipp  zog  1198  und  1199  jedesmal  im  iull  verwüstend  ins 
Elsass,  worauf  der  herzog  Bertold  von  Zäringen  die  Unterwerfung  des  gedemüthigteu  blschofs  vermittelte.  — 
Das  zweite  kriegstheater  war  am  XiederRhein  gegeu  Otto  selbst,  der  sich  dort  auf  den  erzb.  von  Cöln  und 
den  herzog  von  Brabant  stutzte.  Philipp  zog  im  ersten  feldzug  1198  sept,  nachdem  er  Andernach  Remagen 
und  Bonn  verbrannt  hatte,  bis  in  die  nähe  Collis,  und  kehrte  dann  wieder  zurück,  sei  es  aus  mangel  an 
lebensmitteln,  oder  aus  besurguiss  vor  den  heranrückenden  Brabäntern,  oder  w  ell  seine  gegen  «  an  in  Thü- 
ringen nüthiger  schien.  Auch  im  zweiten  feldzuge  1199  aug.  kam  es  zu  keiner  schlacht,  doch  konnte  Philipp 
seiue  Verheerungen  im  Cölnischen  weiter  ausdehnen,  che  er  wie  im  vorigen  iahre  zurückkehrte.  —  Das  dritte 
kriegstheater  war  In  Thüringen  und  in  Sachsen.  Hier  wurde  der  kämpf  vorzüglich  gegen  Otto  IV  und  dessen 
älteren  bruder  Heinrich  geführt,  indem  der  landgraf  1199  aug.  auf  stauflsche  scitc  trat.  Philipp  entsetzte 
hier  1198  der.,  das  von  Otto  bedrängte  Goslar,  und  berannte  1200  aug.,  während  für  die  Rheingegeud  ein 
Waffenstillstand  geschlossen  war,  Braunschweig.  Aber  ohne  erfolg,  worauf  es  auch  hier  zu  einem  zeitweiligen 
stillstand  kam.  Da  am  Schlüsse  des  iahres  nach  dem  tode  des  crzblscbofs  Conrad  auch  Im  erzsilft  Mainz 
ein  schisma  eintritt,  wodurch  begünstigt  Otto  am  MittelRhein  die  Oberhand  gewinnt  und  1201  fcb.  bis  an 
die  gränze  des  Elsasses  aufwärts  rück!,  scheint  Philipps  sachc  zu  unterliegen. 

Zweiter  abschnitt.  Waffenruhe  während  Philipps  parthcl  beim  pabste  gegen  dessen  anerkennung  Ottos 
protestirt.  1201  feb.  bis  1203  april.  Wir  wissen  sehr  wenig  von  dem  was  binnen  dieser  zeit  vorgegangen 
ist.  Während  Otto  IV  an  der  XiederElbe  und  an  dem  MederRhein  sich  aufhält,  bewegt  sich  Philipp  auf 
dem  bogen,  womit  er  die  seinen  gegner  anerkennenden  lande  umschloss,  von  der  Saalgegend  und  dem  Ober- 
Main  bis  ins  Elsass  und  an  die  OberMosel.  Gegen  ende  des  iahres  1202  fiel  sein  canzler  Conrad  bischof 
von  Wirzburg  als  rclchsverräther  bei  ihm  In  Ungnade,  womit  sein  bald  darauf  folgendes  wiederergreifen  der 
offensive  vielleicht  in  Verbindung  steht. 

Dritter  abschnitt.  Kriegsperiode  vom  wiederauftreten  Philipps  bis  zu  seinem  sieg  und  Ottos  unterliegen. 
1203  mai  bis  1204  und  1206  aug.  Während  dieser  periode  war  das  kriegstheater  erst  in  Thüringen  und 
Sachsen,  dann  am  MederRhein.  Dort  wurde  die  sache  entschieden,  hier  gewann  Philipp  dlclenlgcn  die  seinen 
gegner  zuerst  erhoben  halten  nunmehr  für  sich,  und  empfing  auch  in  Achen  die  kröne.  Der  erste  feldzug 
1203  luni  war  unglücklich.  Er  galt  dem  wiederabgefallcneu  landgrafen,  welcher  iedoch  vom  pfalzgrafen 
Heinrich  und  vom  könlg  Otakar  von  Böhmen  unterstützt  wurde,  so  dass  Philipp  sich  erst  auf  Erfurt  Zurück- 
nehmen oder  im  eignen  lande  auch  ablehnen.  Im  enten  fall  ward«  (wenigstens  im  vierzehnten  iahrhondert)  gewöhnlich  zeit  and 
tcC  »ach  beiderseitigem  übereinkommen  festgesetzt,  wie  heutzutage  bei  einem  Zweikampf».  Die  radgllcbkelt  de*  ablehnen«  beruhte 
auf  dem  ausknnftsmlttel  »ich  in  die  bargen  und  slädte  »eines  lande«  zu  zerstreuen.  Diese  waren  zu  anfang  de*  dreizehnten  iahr- 
hunderta  xwar  noch  oirht  Immer  ummauert,  aber  doch  durch  graben  wall  und  palisaden  (italienüieh  planratl)  vettheidigt.  (Vergl. 
Ann.  sti.  Gereoois  ad  1900  »«gen  C'Un,  und  Friedrichs  II  feldzug  im  Bologneslschen  1939).  Bei  dem  im  mittelalter  (zum  grossen 
nutzen  politischer  einxelselbstständigkeit)  allgemeinen  überwiegen  der  schul/»  alten  über  die  truuwaffen ,  genügten  auch  solche 
schwache  vertbeidigungsmlttel.  In  diesen  bürgen  und  Stadien  wurden  denn  auch  die  lebensmittel  gressentbells  aufgespeichert. 
Halte  man  in  diese  Befestigungen  airh  zurückgezogen,  so  blieb  dem  feind  nicht«  übrig,  als  entweder  dieselben  förmlich  zu  belagern, 
was  so  zeltraubend  als  schwierig  war  und  nicht  immer  zum  ziel»  fuhrt«  (vergl.  die  In  den  kalserrcgesten  vorkommenden  Belage- 
rungen von  Alben  1194  und  1948,  WeUsense«  1919,  Brescia  19.18,  Farnza  1940,  Viletli«  194.1,  Caparrio  114«,  Parma  1947, 
Kaiserswerth  1947,  Neapel  1903),  oder  aber  zu  versuchen  welche  orte  sich  etwa  In  einem  anlauf  nehmen  Hessen  (Vicenza  1936) 
und  das  offne  land  zu  verwüsten.  Mangel  an  lebensmitteln  nöthigt»  dann  gewöhnlich  zu  haldigem  nickzug.  Vergl.  überhaupt: 
Aegidius  nomanu*  (f  1916)  de  re  militari  ap.  Hahn  Coli.  1,1-69.  —  Mochte  dach  lierr  ebrist  Krieg  von  llochfeldcn  eeinr  auf 
so  gründliche»  als  sachverständige»  Studium  der  denkmal«  und  der  sclirirtstellcr  gestützte  geschieht«  der  bcfesliguag  in  Deutschland 
bald  veröffentlichen !  —  Da  die  grossen  entscbelduncen  doch  meistens  durch  gewalt  erfolgen,  ist  es  durchaus  nothvvendig  das»  der 
geschichtsfreund  von  dem  kriegswesen  einige  kenntnlss  nehme.  Dieses  slodi  im  ist  um  so  lohnender  ie  bedeutender  grrad«  auf 
diesen  gebiete  die  neuere«  (wenn  auch  nicht  allbekannten)  leistungen  sind,  Welches  unserer  neueren  polltischen  geschieht* werke 
konnte  sich  an  gehaltvoller  kürze,  an  ktarheil  und  an  Unmittelbarkeit  der  aulTassung  mit  demjenigen  vergleichen  was  HufmRnns 
werk:  Zur  Geschichte  de*  Peldsugs  von  181.1  (Bd.  IL  Berlin.  1843.  8)  für  die  kriegsgesehichte  leistet 7 
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ziehet)  und  dann  toii  dort  entweichen  musste,  worauf  Otto  (V  über  Merseburg,  wo  er  den  Böhmen  krönte, 
bis  llaJI«  und  Quedlinburg  nachrückte.  Dagegen  war  der  zweite  feldzug  1204  im  frühiahr  und  summe r  für 
Philipp  günstig,  Koslar  wurde  befreit,  pfalzgraf  Heinrich  gewonnen,  Otto  in  Braiinschweig  eingeschlossen, 
der  Böhme  geschlagen,  der  landgraf  uuterworfen.  .Nun  fielen  anf  eine  vom  grafen  von  Jülich  geführte  Unter- 
handlung auch  die  uiedcrrhelnischcn  fürsten  von  Otto  ab,  und  Philipp  wurde  1205  ian.  ö  zu  Achen  gekrönt. 
Es  blieb  letzt  fast  nur  noch  die  Stadt  Cöln  Übrig,  in  die  Otto  sich  geworfen  halle,  und  welche  Philipp  im 
dritten  feldzug  dieser  zweiten  kriegsperiode  1205  sept.  vergeblich  berannte.  Endlich  wurde  der  vierte  feldzug 
entscheidend.  Otto,  den  ausser  den  bürgern  Cölns  auch  noch  englische  htllfsvölker  und  der  cölnische  gegen- 
erzbiscbof  Bruno  unterstützten,  wurde  geschlagen  und  entkam  mit  mühe,  Bruno  wurde  gefangen,  die  Stadt 
unterwarf  sich ;  so  war  Otto  fortan  auf  sein  erbland  Braunschweig  beschränkt. 

Vierter  abschnitt.  WafTenruhc,  während  welcher  der  pabst  durch  zwei  cardlnallegaten  vermittelt,  bis 
Philipp,  da  er  ebeu  den  letzten  streich  gegen  Otto  rühren  will,  ermordet  wird.  1206  sept  bis  1208  iuni  21. 

Philipp  war  nach  dem  was  von  ihm  aufgezeichnet  ist  durchaus  mild  und  edel,  gewiss  der  beste  aller 
Stauf  er.  Das  kämpfende  leben,  zu  dem  Ihn  die  umstände  zwangen,  war  der  gerade  gegensatz  zu  seinem 
sanften  Charakter,  in  dem  man  die  spuren  der  ihm  während  seiner  erziehung  zum  geistlichen  stand  gewon- 
nenen sltte  und  bildung  erkennt.  Wie  ihn  wegen  dem  ergreifen  der  kröne  vor  seinem  neffen  kein  Vorwurf 
treffe,  Ist  schon  oben  gezeigt.  Eine  bemerkuug  bei  Albericus  ad  1208  (in  Philippo  reprehcndltur.  quod 
epi«copum  Herbipolensem  venerabilem  Conradum  vel  iusserat  vel  dlssimulando  permiserat  interfici)  und  weit- 
läufiger im  t'hron.  Mont  Ser.  ap.  Mencken  2,215  dass  er  die  mörder  des  bischofs  Conrad  von  Wirzburg, 
obwohl  er  Uber  die  unthat  thrfinen  vergoss,  sei  es  weil  der  bischof  zu  Otto  neigte,  sei  es  aus  furcht  vor 
dem  grausamen  marschall  Heinrich  von  Walentin,  nicht  gebührend  bestraft  habe,  ist  im  lelzteren  fall  nur 
ein  Vorwurf  der  schwäche,  wird  aber  nun  besser  aufgeklärt  seit  wir  durch  das  päbstliche  schreiben  vom 
23  dec  1202  (Keg.  Inn.  III  nr.  116)  wissen,  dass  der  bischof  wegen  Venrath  bei  Philipp  in  ungnade  gefallen 
und  wahrscheinlich  geächtet  war,  wahrend  es  auch  sonst  bekannt  ist,  dass  die  mörder  beim  pauste  sühne 
suchten  nnd  fanden  (Kaynald  1203  J  46).  Vertrauensvoll  schlössen  sich  diesem  könlge  nach  und  nach  alle 
dieienigen  an,  welche  früher  seine  heftigsten  gegner  waren:  so  Adolf  erzbiscbof  von  Cöln  der  eigentlich 
allein  am  kronstreit  Ursache  war,  Heinrich  herzog  von  Brabant  der  vater  von  Ottos  IV  braut,  Heinrich 
Rhelnpralzgraf  Ottos  IV  bruder.  Auch  pabst  Innocenz  III  schenkte  ihm,  der  selbsthandelnd  nie  etwas  wider 
die  kirche  unternommen  hat,  kurz  zuvor  seine  gunst  ehe  der  mordstahl  ihn  traf.  Dennoch  hat  seine 
regierung  dem  vaterlande  keine  frucht  gebracht,  sondern  durch  den  kämpf  in  dem  sie  verlief  das  staufische 
hausgut  und  das  ansehen  der  kröne  aufgezehrt.  Hic  cum  non  haberet  pecunias  quibus  salaria  sive  solda 
preberet  milltibus,  prlmus  cepit  distrahere  predia  que  pater  suus  Fridericus  iraperator  late  acquislerat  In 
Alemannia;  slcquc  factum  est  ut  nihil  sibi  remaneret  preter  inane  nomen  dominii  terre,  et  civitates  seu 
villas  in  quibus  fora  habentur  et  pnuca  castella  terre.  Chron.  l'rsp.  311.  Alle  anderen  Zeugnisse  der  Zeit- 
genossen sind  ilim  günstig.  Einen  süssen  iungen  mann,  schön  und  ohne  tadcl  nennt  ihn  in  allbekannten 
gedlcbten  Walter  von  der  Vogelweide.  —  Philippus  uti  erat  humilis  et  mansuetus  etc.  Philippus  sicut  erat 
benignisslmus  etc.  Erat  Philippus  animo  lenis,  mente  mltis,  eloquio  affabilis,  erga  homiues  benignus,  largus 
satis  et  discretus,  debilis  quldem  corpore,  sed  satls  virllis  in  quantum  conCdere  poterat  de  viribus  suorum, 
faeie  venusta  et  decora,  capillo  flavo,  statura  medioeri,  magis  tenui  quam  grossa.  Chron.  l'rsp.  —  Erat  enim 
vir  mansuetus  et  humilis  et  admodum  affabilis,  et  quia  literatus  erat  divloa  devotus  valde  frequentabat.  Et 
cum  in  ecclesia  inter  alios  lectlones  et  responsoria  recitaret,  clericos  sive  scholares  paupercs  a  se  non  remo- 
vebat,  sed  quasi  conscholastlcos  cos  habebat.  De  culus  tarnen  morte  turbata  est  terra,  fit  meror  omninm  etc. 
Arn.  Lub.  Hb.  7  cap.  14  %  9.  —  Bex  Philippus  iuvenis  quidem  ctatc,  sed  In  dei  timore  et  omninm  monim 
honestate  maturus.   Gunther  Hist.  tonst,  ap.  Canls.  5,393. 

Philipp  war  vermählt  seit  1195  oder  1197  mit  Irene,  der  tochter  des  kaisers  Isaac  Angelus  von  Con- 
stantlnopel,  die  sich  als  könlgin  Maria  nannte.  Ihrer  wird  als  einer  Uberaus  lieblichen  erscheinung  bei 
gelcgenheit  des  hoftages  gedacht,  der  auf  Weihnachten  1199  zu  Magdeburg  gefeiert  wurde.  Eine  rose  ohne 
dornen,  eine  taube  sonder  galle  preisst  sie  Walter  von  der  Vogelwcidc,  und  das  Chron.  Halberst.  sagt: 
regem  fuit  tarn  dccentlsslme  quam  venustissirae  prosecuta.   Nach  dem  tode  Philipps  floh  sie  auf  Hohen- 


staufen.  Dort  schenkte  sie  mittelst  einer  gefühlvoll  abgefasslen  urk.  (Or.  (Juelf.  3,781)  in  erfüllung  einer 


XIV 


absiebt  ihres  gemahls  dem  kloster  Adelberg  einen  hof,  und  starb  dann  am  25  aug.  an  einer  frübgeburt. 
Vergl.  Stilin  Wirt.  Gesch.  2,149.  Sie  erzeugte  mit  ihrem  gemahl  folgende  vier  tochter:  1)  Beatrix,  ver- 
lobt 1208  und  vermählt  1212  mit  Otto  IV,  gestorben  vier  tage  nach  der  hochzeit  am  II  aug.  2)  Cunigund, 
verlobt  1207  mit  Wenzel  könig  von  Böhmen,  gestorben  1248  sept,  13.  Für  ihre  erbrechtc  in  Schwaben 
zahlte  Friedrich  II  im  oct  1235  an  ihren  gemahl  10000  mark.  3)  Maria,  verlobt  1207  feb.  9  mit  herzog 
Heinrich  II  von  Brabant,  gestorben  1239  oder  früher.  Alberic,  ad  1241.  4)  Beatrix,  vermählt  1219  mit 
könig  Ferdinand  von  Castllien,  gestorben  1235.  (iod.  Col. 

l'nter  den  kriegsmänneru  welche  dem  könig  dienten,  ist  ganz  besonders  sein  marschall  Heinrich  von 
Kaientin  zu  nennen,  welchen  das  Curon.  Sarapelr.  ad  1208:  trium  predecessorum  euutritor  regum  heisst. 
Ich  linde  ihn  am  frühsten  und  schon  als  marschall  bei  Heinrich  VI  zu  Achen  am  25  oct.  1185.  Er  war 
also  einer  der  krlegsgefäbrten  Friedrichs  I,  und  die  drei  ktinige,  deren  lugend  er  pflegte,  waren:  Heinrich  VI, 
Philipp  und  Friedrich  II.  Er  hatte  zu  ende  der  regierung  Heinrichs  VI  am  kreuzzug  Üieil  genommen,  und 
erscheint  zuerst  1199  lull  10  bei  Philipp,  den  er  nicht  mehr  verliess,  dessen  persönliche  Zusammenkunft  mit 
Otto  IV  er  1206  vermittelte,  und  dessen  mord  er  durch  tödtung  des  mörders  rächte.  Er  schloss  sich  hier- 
auf  mit  andern  anhängern  der  Staufer  an  Otto  IV,  begleitete  ihn  auf  dem  zug  nach  Italien,  erscheint  1212 
iuni  12  zuletzt  bei  demselben,  und  befindet  sich  schon  1213  lan.  2  bei  Friedrich  II.  Nach  1213  oct.  13  ist  er 
mir  nicht  mehr  vorgekommen.  Im  Chron.  llont.  Ser.  ad  1202  heisst  er:  vir  crudelis  Ingenil  —  Von  den 
unterbändlern  war  wohl  keiner  eingreifender  als  Wolfger  von  Engelbrechtskirchen  seit  1191  blschof  von 
Passau,  seit  1204  patriarch  von  Aglel,  gestorben  1218.  Vergl.  über  diesen  bedeutenden  mann:  Hansiz 
Germ,  sacra  1,337. 

Reichscanzlei  unter  Philipp:  I)  Canzler:  1)  Conrad  von  Rabensburg  aus  Franken,  In  seiner  lugend 
zu  Paris  Studiengenosse  des  heiligen  Thoraas  von  Canterbury  (Böhmer  Fontes  l,xxx\1),  mit  Innocenz  III 
noch  ehe  dieser  pabst  war  nahe  befreundet  (Reg.  Inn.  nr.  20).  Schon  unter  Heinrich  VI  erscheint  er  1195 
sept.  17  als  reichscanzler  und  1195  nov.  20  auch  zum  erstenmal  als  Hlldesheimensis  electus.  Noch  vor 
seiner  blschofswcihc  wurde  er  vom  kaiser  als  legat  nach  Sfcilfen  geschickt,  Uber  welche  reise  er  in  einem 
brief  an  den  probst  von  Hildesheim  anziehenden  berlcht  erstattet  (Arn.  Lub.  IIb.  4  cap.  19).  Er  schloss 
sich  dann  dem  kreuzzug  an,  wurde  auf  der  reise  zum  bischof  geweiht,  und  gelangte  in  das  heilige  land, 
wo  er  bis  zum  tode  Heinrichs  VI  blieb.  Vergl.  Arn.  Lub.  Nach  seiner  rückkunft  begab  er  sich  zu  Philipp, 
und  war  nun  auch  dessen  canzler.  Um  dieselbe  zeit  verliess  er  das  bisthum  Hildesheim,  und  nahm  dagegen 
die  zu  Wirzburg  auf  ihn  gefallene  wähl  an.  Ein  solcher  Ubergang  von  einem  bisthum  zum  andern  Ist  gegen 
die  canonischen  regeln,  weshalb  pabst  Innocenz  einschritt.  Derselbe  gebot  1198  aog.  21  dem  Conrad  bei 
strafe  der  cxcommunlcatlon  Wirzburg  zu  verlassen  ohne  nach  Hildesheim  zurückzukehren,  hiess  1199  mal  6 
das  domcapitel  zu  Hildesbelm  eine  neue  wähl  vornehmen,  exeommunicirte  (wie  es  scheint  1199  iuni  29)  den 
Conrad,  und  beauftragte  1199  oct  28  und  nov.  24  den  erzb.  von  Mainz  die  von  Conrad  zu  Wirzburg  vorge- 
nommenen verwaltungsacte  aufzuheben.  Der  canzler  begab  sich  nun  1200  oder  1201  nach  Rom,  und  erwirkte 
sich  vom  pabst  Verzeihung  mit  der  erlaubniss  ciue  etwa  neuerdings  zu  Wirzburg  auf  ihn  fallende  wähl  (die 
auch  bald  erfolgte)  annehmen  zu  dürfen.  Vergl.  Uber  diese  hindel:  Reg.  Inn.  nr.  8.  20.  24.  32.  33  und  34, 
so  wie  besonders  Gesta  Innoc.  cap.  44.  Gemäss  dieser  Vorgänge  wechselte  Conrad  auf  die  Icwcllig  ihm 
zugekommenen  päbstlichen  Verordnungen  seine  titulatur,  und  gewährt  damit  ein  ungemein  willkommenes 
hülfsmltt«!  zur  feststcllung  des  datums  der  urkk.  in  deuen  er  vorkommt.  Er  nennt  sich  nämlich:  a)  epls- 
copus  Wirceburgensis  von  1198  iuni  29  bis  1199  sept.  14.  b)  eplscopus  Hlldesheimensis  et  electus  Hcrbl- 
polensls  1199  sept.  29  und  120O  nov.  28.  c)  blos  cancellarius  von  1200  feb.  18  bis  nov.  28.  d)  electus 
Wirceburgensis  1201  Iuni  3.  e)  episcopus  Wirceburgensis  1201  sept.  8  14  und  20.  Später  kommt  er  nicht 
mehr  in  königlichen  urkk.  vor,  indem  er  wegen  angeschuldigtem  reichsverrath  in  Ungnade  fiel,  von  der 
königlichen  parthei  bekämpft,  und  endlich  1202  dec.  3  von  dienstmannen  seiner  kirche  erschlagen  wurde. 
Es  scheint  dass  er  sich  zu  Rom  ftlr  Otto  IV  hatte  gewinnen  lassen,  und  dass  er  dann  die  bis  zu  seinem 

stürze  dauernde  unthitigkeit  Philipps  bewirkte.  Cunradus  cancellarius  fbique  (zu  Wirzburg)  postmodum 

contra  regnum  conspirans  et  montem  sanetc  Marie  in  Ipsa  urbc  pro  castello  muniens,  publice  rebellavlt, 
rebus  ecclesie  mullifaric  dilapidatls,  a  quibusdam  ipsius  ecclesie  ministerialibus  quos  in  guerra  cum  ipsis 
habita  admodum  inluriaverat,  in  ipsa  civitate  occiditur.  Otto  Sambl.  cap.  42.  Vergl.  noch  Chron.  Mont.  Ser. 
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ad  1200  und  ad  1202.  Alberic,  ad  1208.  Reg.  Inn.  nr.  116  und  118.  Die  Gesta  Inn.  cap.  44  sagen  von 
ihm,  er  sei  gewesen:  vir  ullque  nobilis  dives  et  potens,  ingeniosus  industrius  et  astutus.  —  2)  liertwlch 
bruder  des  grafen  von  Tollenstein  blschof  von  Eichstädt  seit  1195,  gestorben  1223.  Er  kommt  nur  ein 
einziges  mal  1203  aprii  23  als  cauzler  vor,  womit  die  folgende  nachricht  übereinstimmt:  Huic  (dem  bischof 
von  Wirzburg)  in  officio  cancellarii  successlt  episcopns  Eistatensis,  frater  comitis  de  Tollenstein ;  quo  tarnen 
in  brevi  ab  eo  officio  pulso,  episcopo  Ratlsponensi  illud  est  collalura.  Chron.  Ursp.  312.  —  3)  Conrad  von 
Teispach  erst  probst  von  Freising,  dann  seit  1204  bischof  von  Regensburg,  gestorben  1227.  Er  erscheint 
zum  ersten  mal  als  canzler  1205  ian.  12.  Bis  1205  apr.  14  heisst  er  noch  blos  electus  Rat.,  hiernach  wurde 
er  geweiht,  und  erscheint  1205  mal  13  als  episcopus  Rat.  Von  1205  iuli  30  bis  1207  niärz  9  kommt  er  in 
den  bis  letzt  bekannten  urkk.  nicht  vor ;  in  diese  zeit  fällt  also  seine  Versendung  nach  Italien ,  deren  der 
köolg  gedenkt:  Reg.  Phil.  74. 

II)  Prothoiiotarc.  Sifrid  kommt  vor  von  1200  aprii  7  bis  1207  aprll  30,  fehlt  iedoch  in  den 
iahreu  1203  und  1204.  Ausser  ihm  nennt  noch  das  Chron.  Ursp.  den  Conrad  (nicht  Heiurich)  bischof  von 
Speier  als  solchen:  Heinricus  de  Scarpbinberc,  Spfrensis  episcopus  qui  fuerat  prothonotarius  (kurz  vorher 
bei  erzahlung  der  ermordung  hefsst  er  sogar  cancellarius)  In  curia  Phllippl,  in  potestatc  habebat  in  castro 
Trirels  coronam  et  crucem  et  insignia  regalia,  que  nec  etiam  restltuere  voluit,  nlsi  fieret  cancellarius  impe- 
rialis  aule  (bei  Otto  IV  nimlich).   Ob  dieses  ganz  richtig  ist,  bleibt  einigermassen  zweifelhaft,  da  Conrad  In 

Philipps  urkk.  nie  als  der  träger  eines  canzleiamtes  genannt  wird,  wenn  gleich  er  allerdings  seit  herbst 

1207  beständig  am  königlichen  hoflager  anwesend  war. 

III)  Notar.  Helfricus  kommt  vor  als  prothonotarius  Philipp!  ducls  Tuscle  1195  und  1196,  dann  als 
regalis  aule  notarius  1200  feb.  18  und  sept.  27. 

Canzlel w cse n.  Philipp  heisst  Öfter  Im  eingang  seiner  urkk.  und  noch  regelmässiger  da  wo  sein 
monogramm  sich  vorfindet:  Philippus  6ecundus  Romanorum  res,  well  er  sich  als  einen  nachfolger  des  im 
dritten  iahrhundert  vorkommenden  römischen  Imperators  Philipp  ansah.  Eine  goldbulle  desselben  kommt 
nur  einmal  vor:  Reg.  Phil.  nr.  54.  Abbild  seines  Siegels  mit  der  Umschrift:  Philippus  del  gratia  Romanorum 
res  et  semper  augustus  und  faesimile  der  urk.  Reg.  Phil.  50  finden  sich:  Or.  Guelf. 3,630.  —  Die  Zeitbe- 
stimmung der  urkk.  Philipps  bietet  sehr  grosse  Schwierigkeiten.  Beiläufig  der  vierte  tbeil  derselben  enthalt 
reglerungsiahre  welche  vom  6  mirz  1198  gezählt  sind,  wie  sich  daraus  ergiebt,  dass  1199  feb.  22  noch 
reg.  1,  dagegen  1200  märz  15  schon  reg.  3  sich  findet  Die  iahresangabe  gewihrt  keinen  sichern  verlass 
denn  das  alte  lahr  wird  öfter  noch  in  den  drei  ersten  mouaten  des  folgenden  neuen  fortgezahlt,  z.  b.  im 
lan.  feb.  und  märz  1200  findet  sich  noch  1199.  Aber  dies  beruht  auf  keiner  rege),  da  zwischendurch  das 
lahr  auch  wieder  auf  Weihnachten  gewechselt  ist,  wie  damals  in  Deutschland  gewöhnlich  war.  Am  sichersten 
Ist,  gleichwie  bei  den  urkk.  Friedrichs  II,  die  Indiction,  und  auf  Ihrer  vorzugsweisen  berücksichtlgung  beruht 
die  von  mir  aufgestellte  im  ganzen  gewiss  richtige  reihenfolge.  Neben  diesen  oft  fehlerhaften  und  tbeilweise 
oder  ganz  mangelnden  iahresbezelchnungen ,  gewähren  die  namen  der  canzler,  und  deren  besonders  bei 
Conrad  von  Wirzburg  öfter  wechselnde  titulatur  einen  anhält.  Ausserdem  aber  auch  noch  die  politischen 
Überläufer,  wie  sie  leweilig  bei  diesem  oder  bei  ienem  der  beiden  gegenkönige  erscheinen.  Diese  Über- 
läufer sind  hauptsächlich  folgende:  1)  Premysl  Otakar  könig  von  Böhmen:  1198  lässt  er  sich  von  Philipp 
krönen  und  zieht  mit  ihm  gegen  Otto.  1201  sept.  8  ist  er  noch  bei  Philipp  und  schreibt  fUr  ihn  an  den 
pabst.  Fällt  dann  von  Philipp  ab,  well  dieser  die  rohe  verstossung  seiner  gemahlin  missbilligt;  ist  1203 
bei  Erfurt  für  Otto  IV,  lässt  sich  nun  auch  von  diesem  krönen,  und  zieht  1204  für  ihn  dem  landgrafen  zu 
hülfe.  Kehrt  hierauf  nachdem  er  geschlagen  worden  1205  wieder  zu  Philipp  zurück,  zahlt  diesem  7000 
nark  Schadensersatz  (Cont  Cosmae)  undschliessl  einen  Verlobungsvertrag  zwischen  beiderseitigen  kindern. — 
2)  Hermann  landgraf  von  Thüringen:  1198  aus  dem  heiligen  land  zurückgekehrt  wendet  er  sich  zu  Otto, 
und  erhält  von  diesem  die  Stadt  Nordhausen  und  geld.  Geht  1199  aug.  15  zu  Philipp  Uber  und  empfängt 
lehne  von  demselben;  1201  sept  14  ist  er  noch  bei  ihm.  Steht  dann  1203  auf  seiten  des  erzb.  Sigfrid  von 
Mainz  und  Otl os ;  wird  von  Philipp  angegriffen  und  von  den  Böhmen  unterstützt.  Kehrt  von  diesen  verlassen 
1204  sept  17  wieder  zu  Philipp  zurück.  Vergl.  über  den  waukelmulh  dieses  gebildeten  fürsten,  an  dessen 
hof  auf  der  Wartburg  damals  der  Sängerkrieg  gekämpft  wurde,  noch  besonders:  Walter  von  der  Vogelweide 
her.  von  Lachmann.  Ed.  II.  s.  144.  —  Adolf  erzbischof  von  Cöln,  der  den  Otto  als  gegenköulg  zuerst  auf- 
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stellte  und  krönte,  geht  1204  im  nov.  zu  Philipp  Uber,  und  krönt  nun  auch  diesen.  —  Heinrich  pfalzgraf 
am  Khein,  Ottos  älterer  bruder,  hielt  sich  zwar  nach  seiner  riiekkunft  vom  kreuzzug  zu  diesem,  war  ihn 
aber  bald  müde,  und  trat  endlich  1204  iuli  auf  Philipps  seile. 

Uu eil eu  Es  ist  gewiss  dess  es  in  Sachsen  gleichzeitig  geschriebene  annalen  ober  die  zeit  Philipps 
und  Ottos  gegeben  hat,  die  bis  letzt  noch  nicht  wieder  aufgefunden  wurden,  deren  Inhalt  iedoch  iu  der 
Braunsen«  elsischen  Reimchronik  (endend  1279)  voller,  in  der  llist.  Impp.  (endend  1235)  knapper  wieder- 
gegeben ist.  Andere  gleichzeitige  nachrichten  im  Chrou  Sampelr.  (endend  1353%  wie  z.  b.  über  die  belagc- 
ruug  von  Welsscnsec  1212,  rühren  vielleicht  aus  derselben  Urquelle.  Otto  Sambl.,  Arnold.  Lub.  und  Chron. 
Halberst.,  welche  alle  drei  mit  1209  enden,  sind  ganz  gleichzeitig.  Ausserdem  kommen  noch  hauptsächlich 
In  betracht:  Conrad,  (künftig  Burcard.)  Ursp.,  Rciu.  Leod.,  (iod.  Col,  Annal.  Arg,  Chron.  Montis  Scr.  Alberic 
und  Alb.  Stad.  —  Das  missitbuch  der  pitbsl  liehen  curlc  in  der  reichsangelegenheit  zwischen  Philipp  und 
Otto  (Kegistrum  de  negotio  imperii)  ist  natürlich  von  der  allergrößten  Wichtigkeit.  Die  beiden  ausgezeich- 
netsten stücke  desselben  sind  das  rechtsbedenken  Innocenzens  über  den  kronstreit  und  der  rechtfertigungs- 
brief  Philipps  Uber  die  von  ihm  befolgte  polilik.  Ich  kann  nicht  finden,  dass  darin  irgend  etwas  unwahr 
sei.  Unsere  ganze  geschichte  hat  zu  dieser  letzteren  perle  nur  noch  ein  gegenstück:  den  hundert  iahre 
später  geschriebenen  rechtfertigungsbrief  Albrechts.  Diese  actenstücke  sollte  doch  ieder  gelesen  haben,  dem 
es  etwas  werth  ist  die  wahrheit  über  die  betreffenden  zeiten  zu  kennen. 

Otto  IV. 


1198  apr.  00.  Andernach.  Kinlgswabl, 

-  mal  00.  Oln.  Ankunft  aus  l'olteu. 

—  iani  t#.  Acben.  Belagerung  begonnen. 

—  iuli  It.  —  Kunigskrunung  zwei  tage  nach  «I«  einnähme. 

-  »ept.  00.  t  ilii.  Rückzug  vur  Philipp.  Dann  nach  Thüringen. 

—  od.  00.  Nerdhausen.    Einnahme.    Vergebliche  belagerung 

(ivslars. 

1199  ....  NiederRheln,  Rückkunft. 

—  apr.  6  Richard  l.uwenlicrx,  Otto*  Schützer,  stirbt. 

—  iuni  00.  Boppard.  Vorrücken  bin  hierher  und  Umkehr. 

—  aepl.  00.  l'oln.  Eingeschlossen  durch  Philipp. 

ItOO  .Send«»«  seiner  bruder  nach  England. 

—  .  .  .  .  Paderborn.  H<>fl»ff. 

-    der.  %b.  Main*.  Weibnachten  in  folge  der  zw  icspalligen  bi- 
schofswahl. 

1101  feb.  3.  W'elssenburg.  Heerfahrt  rhelnaufwarts  bis  hierher. 

—  iuni  00.  Arben.  Zusammenkunft  mildem  legalen  l.uidu. 

—  iuli  3.  Com.  Anerkennung  OIUs  durch  den  paust  öffentlich 

proetnmirt. 

l*0t  ian.  00.  NteilerKlhe.  Böudnisa  mit  Danemark,  Einzug  in 
Bremen. 

—  mai  00.  Paderborn.  Etblheilung  mil  den  brüdern. 

—  .  .  .  .  Mederllheln.  Verhandlungen  mit  Brabant.  Streit  and 

«ühne  mil  dem  erib.  von  Colli. 
1103  iuliOO.  Thüringen.  Heerfahrt  siegr.-ic.he. 

—  aug.  14.  Merseburg.  Krdnung  de«  Biibuienköaiga. 

—  nov.  6.  Knesl.  Hoflag.  Huliepuncl  von  Ottos  ansehn. 

1904  oet.  00.  Brauusehweig.  Hierher  zurückgezogen  nachdem  nein 
beider  Heinrich  von  ihm  abgefallen  war  und 
Philipp  In  Thüringen  die  uberband  gewonnen 
balle.  Abfall  der  niederrheiniacben  fürslen  zu 
Philipp. 

ItOS  ....  NiederRhein.  Aufenthalt,  etwa  Im  fruhlahr. 

—  sept.OO.  Cöln.  Eingeschlossen  von  Philipp.  Verwundung 

erste. 

1806  aug.  00.  Wassenberg.  .Niederlage  gegen  Philipp  der  den  neuen 
erzb.  Bruno  von  C»ln  gefangen  nimmt.  Verwun- 
dung km  eile. 

—  aepl.  00.  Brnunsrhweig.  Rückzug  hierher  nachdem  auch  die 
atadt  Cciln  von  ihm  abgefallen. 
1107  ....  England.  Hulfesucbend  bei  seinem  »heim  konig  Jo- 
bann von  England. 


1*0?  aepl.  00.  Harlingenburg.  Verhandlungen  mit  Philipp  vermit- 
telt durch  die  cardinale.  Uaaeni>llll«land  bis  zum 
»1  iuni. 

1108  Iuni  II  Ermordung  Philipps,  wendepunel  für  Otto. 

—  nov.  11.  Frankfurt.  HoRag  allgemeiner,  anerkennuag  durch 

alle  Kirsten. 

1109  ian.  00.  Augsburg.  Hoflag.  Vorbereitung  zur  Romfahrt. 

—  mal  U.  Wirzburg.  Iluftag  allgemeiner,  Verlobung  mil  Bea- 

trix Philipps  luchler. 

—  iuli  00.  Augsburg.  Ileercsnaniailung,  dann  üher  den  Brenner. 

—  uct.  4.  Ruin.  Kaiserkrünung  und  alsbald  treubrutli  gegen  den 

pahat  und  oceuplrung  des  kirebenguts. 

—   Besitznahmen  In Tuscien  und  dem  Siioletanlscbon. 

1110  apr.  00.  Parma.  Iluftag  nachdem  auch  die  Romsgna  durch- 

zogen war. 

—  nov.  00  Einbruch  In  die  besltzungen  Friedrichs  II.  Ex- 

commanleirung  durch  den  pabst. 

—  ....  Capua.  leberw  inte  rung. 

Uli  luiilOO.  Barlella.  Vornicken  bis  hierher,  dann  bis  Tarent. 

—  nov.  00  I  rakehr  auf  die  nachricbl  du»»  Deutschland 

wanke. 

Uli  ian.  00.  I.udi.  Hoflag.  Azzo  von  Este  geachtet. 

—  März  4.  Frankfurt.  Haftag.  Bündnisse  mit  Baiern  und  .Meissen 

spater  mil  Brandenburg. 

—  iuli  00.  Thüringen.  Heerfahrt  gegen  den  landgrafen.  VVeisen- 

kcc  belagert. 

—  aug.  7.  Nordliauaen.  BeiInger  mit  Beatrix  die  vier  Inge  später 

stirbt.  Schwaben  und  Ualeni  fallen  ab. 

—  sept.  00.  Brelsnch.  Flucht  v  or  den  bürgern  nachdem  Frie- 

drich II.  ihm  in  Cunstanz  zuvor  gekommen  war. 
Von  nun  an  war  Ottos  macht  gebrochen. 
HCl  oct.  CO.  Braunschweig.  Hier  eingeschlossen  wahrend  Frie- 
dlich II.  Sachsen  verwüstet 

1114  mal  00.  Athen.  Hochzeit  mit  Maria  von  Brabant,  die  ihm 

schon  1191«  verlobt  gewesen. 

—  Heerfahrt  mit  den  belgischen  herrn  zu  gnnsten 

Englands  gegen  Frankreich. 

—  iuli  IT.  Rou v  ine»  Schlucht  verloren- 

1115  Iuli  13.  Culn.  Abreise  heimliche  mil  seiner  gemablin. 

1117  sept.  00.  Braauschweig.  Hier  eingeschlossen,  wahrend  Frie- 
drich II.  Sachsen  verwuslet. 
IIIS  mall».  Harxburg.  Tod  renevoller. 
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Otto  war  zur  zeit  seiner  wähl  von  den  drei  damals  noch  lebenden  sühnen  Heinrichs  des  Löwen 
(f  1195  aug.  7)  und  der  Mathilde,  tochter  künig  Heinrichs  II  von  Euglaud,  schwesler  der  köulge  Richard 
Löwenherz  (j  1199  apr.  6)  und  Johann  ohne  laud,  der  mittlere.  Sein  älterer  bruder  Heinrich,  durch 
seine  Vermählung  mit  Agnes  zugleich  pfalzgraf  am  Rhein  (|  1227)  war  damals  im  heiligen  land.  Der 
iUngere  bruder  Wilhelm,  der  das  haus  fortsetzte,  tritt  nicht  hervor  und  starb  schon  1213  dec.  12.  —  Otto 
nur  geboren  nach  der  rückkunfl  seines  vaters  vom  kreuzzug,  also  etwa  im  iahr  1175,  und  somit  gleichen 
alters  wie  Philipp.  Er  brachte  einen  theil  seiner  knabeniahre  mit  seinem  seit  1182  verbannten  vater  in 
England  und  in  der  .Xormandie  zu,  und  erscheint  dann  bald  in  engerem  bezug  zu  sciuem  ohelm  Richard 
Löwenherz.  1190  tritt  er  als  graf  von  Marche  in  Aquitanien  auf.  1193  bis  1196  war  er  bei  kalser 
Heinrich  VI  als  geisel  für  den  rest  des  von  Richard  Löwenherz  noch  zu  zahlenden  lüsegeldes.  Damals 
haben  ohne  zwcifel  persönliche  Verhältnisse  zwischen  Ihm  und  dem  bruder  des  kaisers  seinem  nachherigen 
gegner  Philipp  bestanden.  Als  Otto  frei  wurde  und  Inmittelst  auch  sein  vater  gestorben  war;  kehrte  er 
sogleich  zu  seinem  oheim  nach  Aquitanieu  zurück.  Richard  gab  ihm  nun,  nachdem  eine  frühere  Übertragung 
der  grafschaft  York  in  England  keinen  erfolg  gehabt  hatte  (Rog.  Hoveden  ad  1190)  die  grafschaft  Poitou, 
welche  mit  dem  herzogthum  Aquitanien  identisch  war.  Damals  wird  Otto  gedacht  haben,  dorten  seine 
hetmalh  zu  gründen.  —  Zweifelhaft  ist  es  wo  zuerst  der  gedanken  entsprang,  ihn  zum  römischen  künig 
zu  erheben.  Richard  Lo'wenherz  hatte  gute  gründe  dergleichen  zu  wünschen,  denn  bei  seinen  kriegen  mit 
Frankreich  war  es  Ihm  von  grösster  Wichtigkeit  von  Deutschland  her  beistand  zu  haben  und  somit  die 
Franzosen  in  die  mitte  nehmen  zu  können.  Dieses  war  von  den  mit  dem  französischen  künigshause  befreun- 
deten Staufern  nicht  zu  hoffen.  In  so  fern  mag  mau  denken,  dass  der  erste  ansloss  von  Richard  gekommen 
sei.  Auf  der  andern  seile  soll  der  erzb.  von  Cöln  nebst  andern  den  Richard  (welchem  Heinrich  VI  nach 
seinem  brlcf  vom  20  dec.  1 193  die  Provinz  hatte  verleihen  wollen)  als  deutschen  reichsfürsten  zur  mitwahl 
auf  den  22  feb.  nach  Cöln  eingeladen  haben  (Rieh.  Hoveden),  und  es  wäre  somit  denkbar  dass  der  erzb., 
nachdem  die  herzöge  von  Zarinnen  und  Sachsen  abgelehnt  hatten,  den  Otto  herbeigerufen  habe.  W  ar  doch 
auch  später  erzb.  Engelbert,  Cöltis  Interessen  folgend,  fUr  die  englische,  und  gegen  die  französische  allianz 
(vergl  Reichssachen  nr.  73).  Gewiss  Ist,  dass  Otto  seine  wähl  mit  dem  ihm  von  könig  Richard  gegebenen 
gelde  bezahlt  und  zunächst  behauptet  hat  Es  giebt  darüber  eine  mehrzahl  ins  einzelne  gehender  Zeugnisse 
(z.  b-  der  erzb.  von  Cöln  bezahlt  den  von  Trier  Reg.  Imp.  ap.  Rai.  ep.  26,  Otto  selbst  den  landgrafen  ib.  27), 
ia  eine  eigne  Steuer:  fünf  Schillinge  von  ieder  carrucata  land,  soll  Richard  zu  diesem  zwecke  iu  England 
erhoben  haben  (Bromton  apud  Twysden  1277).  Darum  war  es  auch  für  Otto  so  nachtheilig  als  nach 
Richards  baldigem  tode  dessen  nachfolger  Johann  ohne  land  die  bisherigen  Unterstützungen  weder  fortsetzen 
wollte  noch  konnte.  Aber  Otto  war  nun  einmal  In  Deutschland  als  gegenkonig  wider  Philipp  aufgestellt 
und  suchte  diese  Stellung  zu  behaupten. 

Ottos  regierung  thellt  sich  ganz  natürlich  In  drei  Hauptabschnitte:  I)  Kampf  und  Verhandlung  mit 
Philipp  bis  zu  dessen  ermordung  1208.  11)  Allelnregieruog  bis  zu  seiner  excommuniciruug  und  absetzung 
1212.  III)  Kampf  mit  Friedrich  II  und  letzte  lahre  bis  zu  seinem  tode  1218. 

Erster  hauptabschnltt.  Otto  als  gegenkönig  Philipps.  1198—1208.  Während  dieser  zeit  focht  Otto 
auf  zwei  kriegstheatern ,  deren  erstes  am  McderRhein  war  wo  ihm  Cöln,  deren  zweites  in  Sachsen  und 
Thüringen  war  wo  ihm  Braunschweig  als  stutzpunet  diente.  Dieser  hauptabschnltt  thellt  sich,  wie  schon 
bei  Philipp  bemerkt  worden,  in  vier  Unterabschnitte.  —  Erster  Unterabschnitt.  Rrlegsperiode  bis  zum  über- 
wiegen Uber  Philipp.  1198  mal  bis  1201  feb.  Otto  eröffnete  den  krieg  mit  der  belagerung  und  einnähme 
Achens  (1198  iuni  18  bis  iuli  10)  welches  Philipp  zuvorkommend  mit  einer  besalzung  versehen  hatte.  Er 
wurde  nach  seiner  dort  erfolgteu  krünung  zweimal  von  Philipp  mit  überlegener  macht  angegriffen  (1198 
und  1199  jedesmal  im  sept.)  und  dadurch  beidemal  veranlasst  in  Cöln  eine  dcfensivstellung  zu  nehmen, 
worauf  Philipp,  nachdem  er  das  land  und  die  zugänglichen  orte  verwüstet  hatte,  sich  jedesmal  zurückzog. 
.Vach  iedem  dieser  rückzüge  gieng  Otto  in  sein  stammland,  und  suchte  sich  in  Sachsen  und  Thüringen  aus- 
zudehnen, wo  1198  der  landgraf  und  1199  auch  sein  älterer  bruder  Heinrich  für  ihn  und  mit  ihm  fochten. 
Am  Rhein  aufwärts  zu  gehen  versuchte  Otto  1199  Iuni,  musste  aber  damals  schon  In  Boppard  umkehren. 
Besseren  erfolg  halte  er  1200  zu  ende  des  iahrcs  als  ihm  das  In  Mainz  bei  der  damaligen  blschofswahl 
ausgebrochene  schisnta  einen  stutzpunet  verschaffte,  dergestalt  dass  er  diese  Stadt  Uberschreiten  und  1201 
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fcb.  bis  nach  Weissenburg  im  Elsass  vorrücken  konnte.  Ottos  sacbe  schien  damals  zu  siegen.  —  Zweiter 
Unterabschnitt.  Waffenruhe.  1201  fcb.  bis  1203  april.  Von  einem  vertragsmäßigen  Waffenstillstand  während 
dieser  zeit  habeu  wir  keiue  nachrlcht,  derselbe  durfte  daher  blos  thatsächliche  folge  der  erschöpfung  Philipps 
gewesen  sein,  während  andrerseits  Otto  doch  auch  nicht  vermochte  Schwaben  Franken  und  die  estlichen  f 
lande  anzugreifen.  ludessen  entschied  nun  der  pabst  für  Otto,  und  liess  ihn  1201  zu  ende  des  iuni  durch  | 
seinen  legaten  öffentlich  als  rechtmässigen  konig  anerkennen.  Otto  aber  wendete  sich  nach  der  NiederElbe, 
unterwarf  sich  1202  ian.  Stade  und  den  erzbischof  von  Bremen,  traf  eheberedungen  zwischen  seinem  und 
dem  dänischen  ktfnlgshause,  und  erbtheilte  1202  mai  mit  seinen  brüdern.  Am  Schlüsse  des  iahres  1202 
finden  wir  ihn  am  MederRhein  und  der  McderMaas  als  Schiedsrichter  zwischen  Brabant  und  Geldern,  dann 
mit  dem  erzbischof  von  Cöln  zum  erstenmal  Uberworfen  und  wieder  gesühnt.  —  Dritter  Unterabschnitt.  Neue 
kriegsperiode  gegen  Philipp.  1203  mai  bis  1206  aug.  Nachdem  der  pabst  den  abgefallenen  landgrafen  und 
den  ko'nig  von  BiUlmen  für  Otto  gewonnen,  und  diese  1203  im  sommer  den  Philipp  aus  Thüringen  vertrieben 
hatten,  erreichte  Otto  den  hbhepuuct  seiner  macht,  auf  welchem  er  1203  aug.  24  zu  Merseburg  den  Bohmeu- 
könlg  krünte  uud  nov.  6  zu  Soest  einen  zug  nach  Schwaben  beschloss.  Aber  schon  Im  folgenden  iahre 
sank  sein  ansehn  unaufhaltsam,  nachdem  1204  iuli  Philipp  in  Thüringen  siegreich  eingerückt  war.  Denn 
nun  wurde  Otto  erst  vom  Bohmcu,  dann  von  seinem  eignen  bruder  pfalzgraf  Heinrich,  der  im  aug.  zu  Philipp 
übergieng,  uud  endlich  auch  vom  landgrafen,  der  sept.  17  zu  Ichtershausen  sich  unterwerfen  musste,  ver- 
lassen. Immer  übler  wurde  Ottos  Stellung  als  auf  Unterhandlung  des  prafeu  von  Jülich  1204  nov.  II  zu 
Coblenz  nun  auch  die  niederrheinischeii  fürsten,  erzb.  Adolf  von  Cöln  und  herzog  Heinrich  von  Brabant,  die 
ihn  ursprünglich  erhoben  und  gestützt,  zu  Philipp  übertraten,  der  1205  ian.  6  zu  Achcn  sich  nochmals 
krönen  liess.  Otto  war  nun  in  Sachsen  auf  Braunschwclg  und  am  MederRhein  auf  Cöln  und  die  hülfe 
welche  ihm  der  neue  gegenerzbischof  Bruno  gewähren  konnte,  beschränkt  Zweimal  wurde  er  hier  1205 
sept  uud  1206  aug.  von  Philipp  angegriffen,  beidemal  verwundet  und  in  ('«In  eingeschlossen,  das  zweitemal 
obendrein  bei  Wasscnberch  geschlagen,  so  dass  er  nun,  nachdem  bei  einer  Zusammenkunft  mit  Philipp  dem 
anschcln  nach  ein  Waffenstillstand  verabredet  worden,  den  MederRhein  aufgeben  musste.  —  Vierter  Unter- 
abschnitt. Verhandlungen  bis  zu  Philipps  tod.  1206  sept.  bis  1208  iuni  21.  Otto  war  nun  von  allen  ver- 
lassen und  auf  Braunschweig  und  dessen  Umgebung  beschränkt,  doch  gedachte  er  nicht  irgend  etwas  nach- 
zugeben. Zunächst  1207  friihiahr  gieng  er  persönlich  nach  England  um  bei  seinem  oheitn  könlg  Johann 
hülfe  zu  suchen.  Nach  seiner  rückkehr  war  der  pabst  bemüht  durch  zwei  zu  diesem  zweck  nach  Deutschland 
geschickte  cardlnallegaten  zwischen  deu  beiden  gegenkönigen  eine  Vermittlung  zu  stände  zu  bringen.  Allein 
Otto  gab  sein  kbnigthum  nicht  auf,  und  musste  eben  besorgen  bei  dem  ablauf  des  Waffenstillstandes  einem 
von  Philipp  wider  ihn  vorbereiteten  angriff  zu  erliegen,  als  1208  iuni  21  dessen  ermordung  seiner  sacbe 
eine  andere  wendung  gab. 

Zweiter  hauptabschnltt.  Otto  allclnrcgicrend.  1208  bis  1212.  Auch  dieser  hauptabschnitt  zerfällt  In 
drei  Unterabschnitte.  —  Erster  Unterabschnitt.  Otto  in  Deutschland  von  Philipps  tod  bis  zu  seiner  romfahrt. 
120S  iuni  bis  1200  aug.  Die  auhänger  der  Staufer  schlössen  sich  nicht  einzeln,  sondern  vereinigt  in  folge 
einer  im  sept  zu  llalberstadt  gehaltenen  Versammlung  und  neuer  königswahl  an  Otto  an,  nachdem  dieser 
mit  den  führern  unterhandelt  hatte  und  einig  geworden  war.  Wie  ticr  die  ccntralgcwalt  des  relchs  schon 
damals  gesunken  war,  zeigen  die  zufällig  erhaltenen  bedingungen,  zu  welchen  sich  Otto  gegen  erzb.  Albrccht 
von  Magdeburg  herbciliess  (Reg.  Ott  31).  Es  folgte  nun  1208  martini  zu  Frankfurt  ein  allgemeiner  reichs- 
tag,  auf  dem  Otto  zum  zeichen  der  Versöhnung  sich  mit  der  ältesten  lochter  Philipps  verlobte,  uud  die 
erschütterte  reichsverfassung  auf  dem  von  Karl  dem  grossen  gelegten  grund  neu  anerkaunt  und  befestigt 
wurde.  1209  aur  dreikönig  wurde  dann  zu  Augsburg  die  nun  möglich  gewordene  romfahrt  in  aussieht  ge- 
nommen uud  durch  die  vorausseudung  des  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  vorbereitet,  dann  aber,  nachdem 
noch  in  den  übrigen  theilen  des  reichs  landtagc  gehalten  worden  waren,  im  aug.  durch  Tirol  wirklich 
angetreten.  Gehoben  von  der  neuen  Stellung,  oder  auch  Im  gefühl  den  pabst  noch  einmal  nüthig  zu  haben, 
halte  damals  Otto  von  alter  Unsitte  gelassen  und  scheinbar  einen  neuen  menschen  angezogen  (Reg.  Inn.  268).  — 
Zweiter  Unterabschnitt.  Otto  iu  Italien.  1209  aug.  bis  1212  leb.  Gleich  nach  der  1209  oct.  4  zu  Rom 
empfangenen  kaiserkrönung  warf  Otto  die  maske  ab,  und  wendete  sich  nun  gegen  die  kirche  die  so  viel 
für  ihn  gethau  und  gelitten,  der  er  alles  zu  verdanken  hatte,  indem  er  gutes  mit  bösem  vergeltend  nach 
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dein  besitztbum  griff,  das  er  ihr  nur  eben  zugeschworen  hatte.  Als  Um  Innocenz  III  mahnte  an  das  was 
Ton  Ihm  so  heilig  verheissen  und  besiegelt  worden,  antwortete  er:  der  pabst  möge  die  Versprechungsurkunde 
nur  Immerhin  bei  andern  dergleichen  in  seinem  kästen  bewahren  (Reg.  Inn.  306).  Roherer  Undankbarkeit 
(man  vergl  die  Zeugnisse  s.  47)  mochte  die  geschiente  wenig  beispiele  haben.  Wahrlich  nicht  alle  Deutschen 
waren  mitschuldige,  wie  die  folge  lehrt,  aber  nach  solchen  vorgingen  ist  man  doch  nicht  berechtigt  den 
trug  nur  bei  den  Welschen  zu  suchen,  \achdem  Otto  ein  iahr  lang  In  Mittel-  und  Obcrltalicu  herumgezogen 
war,  rückte  er  1210  nov.  Uber  Riet!  in  die  festlandsbcsitzungen  Friedrichs  II,  des  vettere  seiner  verlobten, 
ein.  Da  erst,  als  er  nun  auch  den  pflcgling  der  kirche  angriff,  schleuderte  der  pabst,  der  nun  endlich  wussle 
wie  sehr  er  sich  in  ihm  geirrt  hatte  (Reg.  Inn.  306),  den  bannstrahl  gegen  ihn.  Gerade  ein  iahr  später 
nachdem  er  schon  Tarent  erreicht,  mittlerweile  aber  auch  die  exconimunhjallon  in  Deutschland  verkündet 
und  eine  nene  kbuigswahl  zu  Bamberg  und  Nürnberg  (s.  369)  berathen  worden  war,  sah  sich  Otto  zur 
elligen  heinikehr  genöthigt.  —  Dritter  Unterabschnitt.  Otto  in  Deutschland  nach  der  rtlckkehr  aus  Italien 
bis  zur  ankunft  Friedrichs  II  als  gegenkönigs.  1212  märz  bis  sept.  Otto  halte  nun  noch  sieben  monate 
für  sich  in  Deutschland,  während  denen  er  vor  den  fürsten  klagte,  bündnissc  mit  Raiern  Meissen  und 
Brandenburg  schloss  und  mit  dutzenden  von  herrn  beschwor  die  dann  gleich  wieder  gebrochen  wurden,  den 
landgrafen  bekriegte,  die  Beatrix  heirathete  und  begrub,  dann,  schon  von  Raiem  und  Schwaben  verlassen, 
1212  sept  dem  herannahenden  Friedrich  sich  entgegenwarf.  Aber  vor  Constanz  kam  er  zu  spät,  und  aus 
Breisach  wurde  er  sammt  seinen  zuchtlosen  norden  von  den  bürgern  herausgeworfen.  Damit  hatte  sein 
ansehn  ein  ende. 

Dritter  hauptabsthnitt.  Otto  als  gegenkaiser  Friedrichs  ,11  bis  zu  seinem  tod.  1212  sept.  bis  1218 
mal  19.  Otto  spielt  in  diesem  letzten  abschnitt  eine  durchaus  untergeordnete  rolle,  zwar  im  engeren  kreise 
schrecken  und  verderben  verbreitend,  aber  ohne  alle  aussieht  sich  wieder  erheben  zu  können.  Er  fasste 
zwar  noch  einmal,  wie  beim  anfang  seiner  regierung,  fuss  am  MederRhcln,  und  vermählte  sich  1214  sogar 
mit  der  schon  1198  ihm  verlobten  Maria  von  Rrabant,  bekämpfte  auch  1212  den  grafen  von  Holland,  1214 
den  von  Geldern,  und  1214  zu  Englands  dienst  mit  den  niederrheintschen  fürsten  die  Franzosen.  Aber  nach 
der  1214  iuli  27  bei  Bouvines  gegen  Philipp  August  verlornen  schlacht  blieb  ihm  dort  nur  noch  Cüln  als 
Zufluchtsort,  bis  er  1215  iuli  auch  dieses  unrühmlich  verlassen  musste.  Wohl  gelangen  ihm  1213  und  1215 
verheerungszügc  Ins  Magdeburgische,  1217  Ins  Breinische,  als  aber  Friedrich  II  1213  und  1217  In  Sachseu 
einfiel,  durfte  er  sich  nicht  aus  Braunschweig  herauswagen.  So  nirgends  etwas  rechtes  und  gutes  schaffend, 
aber  seinen  nächsten  eine  geisel,  endete  er  1218  mal  19  sein  unheilbringendes  leben. 

Otto,  der  sich  in  Italien  der  franzoslchen  spräche  bediente  (Gerard.  Mauris.)  war  von  korper  gross 
'  und  stark,  in  allen  Kriegskünsten  erfahren  und  so  tollkühn  dass  er  in  den  kämpfen  mit  Philipp  zweimal 
'<■  verwundet  wurde,  dabei  sittenlos  roh  undankbar  und  grausam.  Kein  anderer  kaiser  hat  in  dem  masse  wie 
er  den  tadel  verdient  in  seinem  ganzen  leben  gar  nichts  gutes  gewirkt,  wohl  aber  durch  seine  Opposition 
Deutschlands  entwicklung  gehemmt,  viele  lande  verwüstet  und  die  reichsverfassung  unheilbar  erschüttert  zu 
haben.  Zeugnisse:  Otto  mire  strenuilatis  et  elcgantis  corporis  adolescens.  Radulf  Coggeshale.—  Imperator 
talium  (der  kriegskünste)  peritissimus,  cum  et  audacia  et  corporis  viribus  parem  £on  habebat.  Chron.  Mont, 
Ser.  ad  1212.  —  Principes  recolligentea  inconditos  mores  imperatoris  etc.  Chron.  Sanipctr.  ad  1211.  — 
Creditoribus  suis  (zu  Coln)  ingratitudinem  pro  gratia  sibi  impensa  rependit.  Chron.  Sampetr.  ad  1214.  — 
Feroritas  anitni.  Chron.  Fossac  novac  ap.  Mur.  7,890.  —  Gravis  Itnlicis,  Alemannicis  gravior,  suis  ingratus. 
Conr.  de  Fabarla  ap.  Pertz  2,170-  —  Pro  tenacitate  sna  multi  eum  reliuquebant.  Ann.  Argent.  ad  1212.  — 
Räuber  und  Verbrecher  richtet  Otto  potius  -indignans  super  eos  per  superbiam,  quam  amans  iusticiam.  I'nde 
etiara  contra  morem  gentis  comites  seu  barones  vel  principes  ad  sc  venlentes  rebus  et  verbis  inhonestavil. 
Chron.  Irsp.  312.  —  Innocenz  III  ermahnt  ihu  1203  zu  angemessenerem  benehmen  gegen  die  fürsten :  foveas 
in  dilectione  ac  devotione  principes  qul  te  foveot,  ut  alios  melius  ad  tue  sereuitatis  favorem  inducas  (Reg. 
Inn.  154);  warnt  ihn  1201  vor  tollkühnhelt:  audacia  in  principe  dampnosa,  si  personam  suam  exponat 
improvide  pcriculls  et  fortune,  neque  usque  adeo  sis  prodigus  vite  tue  (Reg.  Inn.  80);  glebt  ihm  1208  nöthige 
lebensregeln :  Tu  ergo  benignitatem  et  humilitatem  cunclis  ostendens,  honorem  et  gratiam  exhibeas  universls, 
a  sermonibus  asperis  et  inlurlosis  opcrlbus  abstinendo  etc.,  personam  vero  tuam  cautc  custodias,  et  torpore 
deposito,  sollltudiuem  geras  in  omnibus  vigilantem  (Reg.  Inn.  246);  zuletzt  urthcilt  er  von  ihm:  reprobus 
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et  ingratus,  immo  dco  et  homlnibus  odiosus,  qui  nunqnam  ntsl  mala  pro  bonls  retribuit  (Reg.  Inn.  318). — 
Ecelin  ßagle  ihm  1209  ins  gesiebt:  das«  er  zwar  wenn  er  wolle  (?)  gütig  und  voll  lugenden  sei,  abcrauch: 
cum  vultis  vos  cstis.trux  horridus  et  terribilis  super  omnes.  Ger.  Mauris.  —  Walther  von  der  Vogelweide 
hat  zwei  gedichte  auf  Otto,  in  deren  einem  nennt  er  Ihn  den  „bösesten  mann",  und  in  dem  andern  sagt 
er:  „Ich  wollte  herrn  ültos  milde  nach  der  lange  messen,  da  hat  ich  mich  an  der  masse  ein  thell  ver- 
gessen: wäre  er  so  mild  als  lang,  er  hatte  lügenden  viel  besessen;  viel  schiere  mass  ich  ab  den  leib  nach 
seiner  ehre,  da  ward  er  viel  gar  zu  kurz  u.  s.  w."  Bd.  II.  von  Lachmann  s.  26,  von  Slmrock  und  Wacker- 
nagel 2,43  und  44. 

Gemahlinnen.  Wegen  einer  Verlobung  ültos  mit  der  tochter  des  königs  von  Schottland  hatten  nach  Rieh.  Ho- 
veden  (auch  ()r.  Guelf.  3,255)  sch/m  in  den  iahren  1194  und  1196  Verhandlungen  statt  gefunden,  welche  iedoch 
zu  keinem  ergebniss  führten.  1198  oder  1199  und  erneuert  1202  verlobte  er  sich  mit  Maria  der  tochter 
herzog  Heinrichs  von  Brabant;  zunächst  ohne  folge,  indem  der  herzog  1204  auf  Philipps  seile  übertrat. 
Eine  zweite  Verlobung  schloss  Otto  1208  nov.  mit  Beatrix  der  ältesten  tochter  könig  Philipps,  mit  der  er 
auch  1212  aug.  7  zu  Nordhausen  hochzeit  hielt.  Sie  starb  aber  schon  vier  tage  darauf.  Nachdem  er  sich 
mittlerweile  mit  dem  herzog  von  Brabant  wieder  ausgesöhnt  hatte,  hclrathete  er  1214  mal  in  zweiter  ehe 
dessen  tochter,  seine  erste  verlobte,  welche  dann  1215  mit  ihm  aus  Coln  entweichen  musste,  bei  welcher 
gelcgcnheit  sie  im  Chron.  Sampetr.  eine  alealrix  publica  genannt  wird.  Nach  Ottos  tod  kehrte  sie  zu  ihrem 
valer  zurück,  und  heiralhcte  den  Im  iahr  1218  witwer  gewordenen  und  1222  gestorbenen  grafen  Wilhelm 
von  Holland.  Im  lahr  1260  machte  sie  ihr  testament.  Wahrscheinlich  ist  sie  bald  darnach  gestorben, 
l'rkk.  von  ihr  aus  den  fahren  1218,  1246,  1258  und  1259  (uns  1260)  stehen  Or.  Guelf.  3,846  folg.  Yergl. 
überhaupt  Or.  Guelf.  3,371  wo  auch  Ihr  Siegel.  —  Beide  ehen  Ottos  waren  kinderlos. 

Zu  den  bedeutenderen  personen  in  Ottos  Umgebungen  gehörten :  1)  Gunzelin  sein  treuer  truchsess, 
dem  er  sogar  rclchsangelegenheiten  Ubertrug.  Gunceliuus  domestice  familie  ipsius  Ottonis  unus  et  preclpuus 
officio  dapifer,  cul  idem  Otto,  el  culus  fidelitatem  et  Servituten»  iam  prfdem  fuerat  expertus,  non  solum  pri- 
vate, sed  et  publica  regnl  negocla  commiserat.  Chron.  Sampetr.  ad  1211.  —  2)  Diemarschälle  Heinrich  von 
Kalentln  (vergl.  bei  Philipp)  der  aber  nur  1208  nov.  20  bis  1212  iunl  16  bei  Otto  vorkommt,  und  Gullichinus 
oder  Willckin  der  1210  aug.  21  und  1216  märz  9  erscheint.  —  3)  Wolfger  patriarch  von  Aglel  (vergl.  bei 
Philipp)  1209  ian.  13  zum  reichslegatcn  in  der  Lombardei,  in  Tuscien  u.  s.  w.  ernannt  und  vorausgesendet, 
zuletzt  bei  Olto  1210  mal  2.  —  4)  Heinrich  blschof  von  Hantua  hofvicar  In  Italien  1210  ian.  29  zuerst,  und 
spütcr  oft  bis  in  den  august.  Er  scheint  zur  zeit  der  exeommunicirung  Ottos  sich  zurückgezogen  zu  haben.  — 
Eine  ganz  besondere  stelle  nehmen  während  Ottos  aufenthalt  in  Italien  die  in  seiner  begleltung  erschei- 
nenden hofrichter  ein.  Wir  finden  rast  immer  mehrere  derselbeu  um  den  kalser;  am  bedeutendsten  aber 
treten  sie  1210  ian.  29  bei  dem  in  Siena  gehaltenen  gerichte  auf.  Ich  habe  folgende  namen  gesammelt: 
Passaguerra  und  Monachus  de  Villa  beide  aus  Mailand,  Albertus  Struzl  von  Cremona,  Rufinus  von  Piacenza, 
Wairrcd  von  Turicella  und  Bertram  Sallmbenc  von  Pavia,  Johannes  vom  Po,  Cortinus  von  Pisa ;  dann  noch : 
Arnoldus  Cada  Galfredus  Presbiter  Crsinus.  Es  werden  deren  noch  mehr  sein.  Einer  der  beiden  erstge- 
nannten ist  wohl  derienira  Mailänder,  welcher  Ottos  sache  gegen  Friedrich  II  vertheidigte,  als  1215  der 
deutsche  kronstreit  auf  dem  laterancnsischcn  concll  zur  Verhandlung  kam.   Vergl.  s.  324. 

Reichscanzlei  unter  Otto:  I)  fauzlcr:  1)  Hermann  graf  von Calzenellenbogcn  blschof  von  Münster, 
welcher  II 98  bei  der  wahlangelegenhcit  für  die  niederrheinischen  fürsten  mit  den  sächsischen  unterhandelte 
(God.  Co!.),  kommt  als  solcher  nur  einmal  vor  1201  feb.  3.  Er  starb  1203  lunl  8  ohne  dass  damals,  als  es  mit 
Otto  so  schlecht  stand,  die  stelle  wieder  besetzt  worden  wäre.  -2)  Conrad  von  Scharfenberg  bischof  von 
Speicr,  vorher  prothonotar  bei  Philipp,  gab  1208  nov.  nur  unter  der  bedingung  die  reichsinslgnien  heraus 
dass  er  canzler  werde  (Chron.  l'rsp.  312).  Er  kommt  1208  nov.  20  zum  erstenmal  und  dann  sehr  oft  als 
canzler  vor.  1209  gieng  er  mit  Otto  nach  Italien,  wo  er  1212  feb.  16  zu  Mailand  zum  letztenmal  bei  Otto 
amtete.   Am  5  oet  desselben  iahrs  Ist  er  (nun  zugleich  blschof  von  Metz)  bei  Friedrich  II. 

II)  Prothonotar:  WTallher  söhn  des  derau  von  Magdeburg  seit  1208.  Ab  hoc  (nach  Philipps  erraor- 
dung)  Waltherus  prothonotarii  officium  consecutus,  honoris  novitate  delcctatus  ecclesie  Nieutorp  renunciavit 
etc.  Chron.  Mont.  Ser.  ad  1208.  1208  nov.  23  kommt  er  zum  erstenmal  vor.  1209  gieng  er  mit  Otto  nach 
Italien.  1210  aug.  ist  er  noch  bei  dem  kalser.   Später  wurde  er  exeommunicirt,  stellte  sich  aber  bllssend 
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beim  päbstlichen  hofe,  wurde  absolvlrl  und  1212  april  8  in  seine  pfründe  zu  Bamberg  wieder  eingesetzt. 
Reg.  Inn.  312  und  314. 

III)  Notare:  1)  Morand  us  1198  iuli  13.  2)  Helfericus  1209*feb.  24.  —  Welche  stelle  ein  Jobannes 
prepositus  Werdensis  domiui  imperatoris  clericus  (später  faniiliarls)  einnahm,  der  1212  sept.  5  und  nov.  30, 
dann  1213  ian.  13  Urkunden  ausfertigte,  ist  ungewiss. 

Das  canzleiwesen  Ottos  zeigt,  wie  dasienige  aller  schlechten  fürsteti  des  mittelallers,  bedeutende 
Unordnung,  besonders  am  anfang  und  am  ende  seiner  regierung.  Gar  manchmal  fehlt  der  ausstellungsort, 
öfter  auch  der  mouatstag,  in  andern  fällen  stehen  die  iahresangaben  unter  sich  In  widerstreit.  Insbesondere 
wird  mehrmals  das  alte  lahr  im  neuen  noch  fortgeführt  z.  b.  Reg.  Ott  13,  51,  186;  aber  nicht  etwa  als 
regel,  sondern  nur  aus  irthum  wie  der  vergleich  mit  einer  mehrzahl  entgegenstehender  fälle  ergiebt.  Die 
angäbe  von  monat  und  tag  fehlt  selbst  an  urkk.  von  erster  Wichtigkeit,  z.  b.  an  der  erbtheilung  von  1202  — 
Otto  bediente  sich  seit  seiner  kaiserkrönung  eines  neuen  Siegels,  auf  welchem,  gleichwie  auf  dem  seiner 
gemahlin,  sonne  und  mond  dem  haupte  zur  sclte  stehen.  Abbildungen  beider,  so  wie  auch  seiner  goldbulle 
finden  sich  Or.  Guelf.  3,373.  Das  königliche  Siegel  mit  facsimlle  von  urkk.:  Or.  Guelf.  3,626  und  Falke 
Cod.  Corb.  225.  —  Aus  dem  Welschen  Gast,  dessen  Verfasser  mit  Otto  nach  Rom  zog,  wissen  wir  dass  er 
auf  seinem  Schilde  drei  löweu  (wegen  Braunschweig)  und  einen  halben  adier  führte.  Yergl.  Walther  von 
der  Vogelweide  durch  Lach  mann.  Ed.  II.  s.  135. 

Quellen  meist  wie  bei  Philipp,  und  zwar  besonders:  Rraunschw.  Reimchronik,  Mist.  Itnpp.,  Chron. 
Sampetr.,  God.  Colon.,  Arn.  Lub.  und  Alb.  Stad.  Für  den  dritten  abschnitt  und  namentlich  Tür  die  Verhält- 
nisse zum  erzslift  Magdeburg  ist  eine  hauptquelle  die  Magdeburger  Schoppenchrotilk.  Wenn  dieser  nicht 
ebenfalls  die  verlornen  sächsischen  annalen  zu  gründe  liegen,  aus  denen  die  Braunschweiger  Keimchronik 
schöpfte,  so  konnte  ein  verlornes  leben  des  erzb.  Albrecht  urquclle  sein.  Da  die  Sachsen  bisher  sich  noch 
nicht  veranlasst  sahen  dies  ehrendenkmal  ihres  landes  heraus  zu  geben,  so  ist  man  auf  andere  Schriftsteller 
beschränkt  die  daraus  schöpften,  wie  Spangenberg  in  seiner  Mannsfeldef  Chronik  und  Rathmann  in  der 
Geschichte  von  Magdeburg.  Vcrgl.  auch  Boysen  Magazin  2,139  bis  210  wo  es  heisst:  diese  qnclle  sei  über 
erzb.  Albert  „bis  zum  ecke!  weitläuftig".  Also  gerade  was  wir  wünschen.  —  Ein  zwar  unrichtiger  aber 
beachtungswerther  ordo  electionis  Ottos  findet  sich  bei  Rieh.  Iloveden,  die  sonstigen  actenstücke,  so  weil 
wir  sie  haben,  gewährt  das  päbstliche  Registrum  de.negotio  imperii. 

Hülfs mittel  sind  Ronamy  Eclalrclsscments  sur  l'histoire  de  l'enipereur  Othon  IV  auparavant  duc 
d'Aquitaine  et  comte  de  Poitiers.  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  35,702.  Hier  Ist  das  wichtigste  Uber  Ottos 
aquitanlsche  Verhältnisse  zusammengestellt.  Das  1752  erschienene  capitel  Uber  Otto  von  Leibnitz  Eccard 
Gruber  und  Scheid  in  den  Or.  Guelf  3,245  bis  376  mit  vielen  belegenden  urkk.  ist  eine  für  den  damaligen 
standpunet  treffliche  arbeit,  die  auch  heute  noch  nicht  veraltet  ist.  —  Die  disputatio  carmlne  conscripta 
inter  Komam  et  papam  de  Ottouis  destitutione  ap.  Leibnitz  Script.  2,525—532  halte  ich  für  uuaebt. 


Friedrich  II. 


1194  de«.  16.  Jeol.  Geburt. 

II9H  maiOO.  Palermo.  Krönung  als  könlg  von  ftirilien. 

1*09  au*.  00  Vermahlung  mit  Conntanxe  von  Aragnnien. 

»*••  Konigswahl  In  UeutacDlanil  auf  Odos  excoin- 

municlrung. 

1*1*  mint  00.  Messina.  Abreise  nach  Deatucblanu. 

—  arpt.  00.  Basel.  Ankunft  in  Deutschland. 

—  nov.  I«.  Yaucouleurs.  Zusammenkunft  mit  Frankreichs  Ihron- 

fulger.  Freunnsrnaflsvertrag. 

—  «iee.fi.  Frankfurt.  Kunlgswahi  erneute. 

—  —  9.  Nainx.  Konigskronung. 
1*13  feti,*.  IlegeiuiBur«.  HoRag  in  Balern. 

—  mint  00.  C.nstunx.  Ilnftag  in  ftchwsbrn. 

—  oct,  00.  Sachsen.  Heerfahrt  erste  gegen  Otto  IV. 

1*14  aug.OO.  Niederllhein.  Heerfahrt  gegen  Otto»  anhaJiger.  Bra- 
ttaat  unterworfen. 

—  <lec.  »S.  Meli.  Iloftag.  Vertrag  mit  Dänemark. 


ms  iuli  15.  Acheo.  Konigakronung  erneat«.   Kretixxug  gelobt. 
Coln  unterwirft  steh.  Olto  Mehl. 

—  nov.  00  Lsteranenslorhrs  roncll.  Krcuxzng  »uf  I  lunl 

t*l 6  beerbt odwn. 
I*t«  mal  00.  Wirzburg.  Unfug.  Veralebt  auf»  Spolienrecht. 

—  lall  16.  .  .  .  .  Innorenx  III  stirbt.  Es  folgt  Ilonoriua  III. 
1(17  feb.fi.  Ilm.  Heinrich  kr.nl«  von  Slclllen  unil  berzog  von 

Schwaben  bei  den  vater. 

—  sent.  00.  Nachsen.  Heerfahrt  zweite  gegen  Otto  IV*. 
I*lc>  mni  00.  Lothringen.  Heerfahrt  gegen  herzog  Theobald. 

—  —  19  Ott«  stirbt  Allgemeine  anerkennung. 

—  sept.  10.  irim.  Heinrich  beis*t  nur  nunh  herzog vonSchivaben. 

Ilmcblerrolle  begonnen. 

—  dec.  00.  rulda.  Iloftag.    Nach  Ottos  IV  tod  Vollbesitz  der 

marbt.  Regierungsnachfolger  und  kretusxug  in 

1*1»  lall  00.  «uslar.  Ilelclisiaslgrüon  empfangen. 
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1*19  ort.  00.  Nürnberg.  Hüft»*  in  Franken.  Gelub<ie  der  flirrten 
tarn  kreuxxug. 
--  dcc.  00.  Augsburg.  Hurtag  In  Schwaben.  Desgleichen. 
IttO  fei».  10.  Ilagenau.  Trennun«  Siethen*  und  Deutschlands  neu 
verbrieft. 

—  apr.00.  Frankfurt.  HoRag  allgemeiner.  Kmigawanl  Hein- 

richs. Privilegien  für  die  geistlichen  flirrten. 
Reoifahrl  beschlossen. 

—  aug.  00.  Augsburg.  Heeressatnnilung  und  auszug. 

-   nov.  M.  Rom.  Kaiserkrilnung.  Kreuznahme  xweile. 

—  de*.  00.  Capua.  Iloftag  grosser.  Privilegien  resignirt. 
Mtl  mal  00.  Sicilien.  Rückkehr  erste  blaKMinn. 

aepl,  8,  ....  Dumiata  verloren. 
litt  aar.  00.  Veroll.  Zusammenkunft  erste  mit  pahst  Uonnrlu*  III. 
mal  00.  Kirilien.  niickkebr  zweit«  bis  KM  d.c.  Bekriegung 


im  »an  00. 


zweite  mit 


—  aar.  00.  Celano.  Belagerung  gegen  graf  Thomas  von  Celano. 

Vertrag  uad  dessen  brach. 

-  aal  00-  Sirilien.  Rückkehr  drltl»  bis  llUaiini.  Die  Sara - 

eenen  nach  l.urrra  verpflanzt,  Gewalihandluii- 
gen  gegen  die  grafen. 
IttS  luliOO.  San  German  o.   Verhandlungen  mit  d-n  cardlualeii. 
Kreuzzog  auf  aug.  IM7  versrliolien. 

:  zweite  mit  Isabella  erbin  von 


1186  marz(  I.unibarilenbuiid  erneuert. 

—  in ni  00  Vereitelung  de«  nach  Cfemona  auch  für  die 

Deularbeu  ausgeschriebenen  hofes  durch  die  Lom- 
barden. 

IM?  ian.  A  Entscheidung  schiedsrichterliche  des  pabstes 

zwischen  dem  kakser  und  den  Lombarden. 

—  —  00.  «Icilien.  Ruckkehr  vlcrt»bis,IM7  apr. 

—  mannt*  Honorius  Hl  stirbt.  Es  folgt  Gregor  IX. 

—  sept.8.  Brindisi.    Elnarhilluiig  und  wiederaussekiffung  zu 

Olranto.  Da»  kreuzfahrerheer  löst  »ich  auf. 

-  19  KxciimraonlcirunK  erste durch  pabstGrcgorlX. 

IM»  apr.00.  Barletla.  Reichaveru eaung  und  tbronfolgcerdnung. 
i.i.i  00.  Brindisi.  Einschiffung  und  fahrt  in»  heilige  Und. 

IM»  feb  18  Vertrag  mit  dem  »iillnn.  Waffenstillstand  auf 

zehn  labre.  Restitution  Jerusalems. 
marzl7.  Jerusalem.  Einzug. 

iuni  00.  Apalien.  Rückkunft  au»  dem  heiligen  land. 

—  sept.  00  Vertreibung  des  paballlrlien  beere».  Ver- 

handlungen Bilt  dempabat,  vo<n  folgenden  tabre 
an  unter  Vermittlung  deutscher  furalen. 

kirche. 

aufliebung  de*  Kirchenbanns, 
aug.  00.  Meli,  Gi-setzbueh  für  Nlcilien  und  deaaen  ueben- 

Under. 

der.  00.  Ravenna.  Reichstag  bia  mar*  aber  ohne  die  durch 
die  Lombarden  abgehaltenen  lleatarhen.  Die  aa- 
tonamie  der  hischofajilädle  verworfen,  Gesetze 
gegen  die  kelzer,  die  apaler  Öfter  erneuert  wurden. 
1*3*  mai  00.  Friaul.  Reichstag  In  CUvidale  tdiii»  und  Porteunu  mit 
seinem  söhn  und  den  dculsrhrn  furalen.  Captin- 
latlon  seines  söhne*.  Privilegien  der  geistlichen 
and  weltlichen  füraten.  Aufhebung  derautnnu- 
mle  der  hiseh.Uichen  »tadle.  Bund  mit  Frankreich. 

Worms. 

fünft«  bl«  1(34  feb.  Bestrafung 
Meaaen  und  landtage  angeordnet. 
It.t4  lull  00.  Rletl.  Besuch  beim  pah*  den  er  beistand  gegen  die 
Ramer  verspricht  da  er  ihn  wegen  seinem  sehne 
nuthig  hat. 

—  aug.  00.  Riapaiapam.  Belagerung  der  rümisicben  besatznng 

aber  ohne  ernst. 

IC3A  mal  00.  Rlmlnl.  Einschiffung  nach  Deutachland  wegen  Hein- 
ri 


l(3£  lull  4.  Warna.  Einzug.  Absetzung  und  gefangenschaft  seine» 
sah  nea. 

—  —  15  Vermahlung  mit  Elisabeth,  von  England. 

--  aug.  16.  Mainz.  Reichshof  allgemeiner  zur  Wiederherstellung 
des  rechtazustandes.  Gesetze.  Braujisebweig- 
Luncburg  ein  herzagthum. 

—  «et.  00.  Augsburg.  Hoftag.  Abladung  den  Bohmenkonig*. 
1130  mdrzOO.  Slraasburg.  Vergleich  mit  dem  bisebof. 

—  mall.  Marburg.  Erhebung  der  heiligen  Elisabeth. 

—  iani  00.  Augsburg.  Aechtung  des  herzog»  von  Ocstreich  nnd 

heereasammlung. 

—  aug.  00  Heerfahrt  erate  gegen  die  Lombarden  be- 

gonnen. 

—  nov.  I.  Vicenza.    Erstürmung  und  Plünderung. 

1M7  lan.O».  Wien.  Aufenthalt  bis  april.  Besitznahme  Oestreirb». 
Konlgswahl  seines  »ebnes  Cenrad. 

—  iunlOO.  Hpeier.  Hoflag.  Conrads  konlgawabl  bestätigt. 

—  aug.  00.  Augsburg.  Ileereasaiamtung. 

—  sept.  00  Heerfahrt  zweite  gegen  die  Lombarden. 

— -  nov.  17.  Cortenoova.  Sieg  grosser  Uber  die  Mallander. 

1(38  iull  00.  Verona.  Vereinigung  mit  »einem  söhne  Conrad  und 
dessen  deutschem  heer. 

—  —  00  Heerfahrt  dritte  gegen  dir  Lombarden. 

—  aug.  3.  Bresria.  Belagerung  vergebliche  bis  in  den  od.  Wen- 

depunrt  der  erfolg«  dra  knisers,  Welcher  im  «i»l- 
llcben  ObetllaJlen  uberwintert. 
1(39  märz  (4  Excoinmuntcirung  zweite  durch  pabsl  Gre- 
gor IX. 

—  iuli  00  Heerfahrt  vierte  gegen  die  Lambarden,  beson- 

ders im  Bolognesisrhen  und  Mailäiidiachen,  wah- 
rend Ravenna  verloren  geht. 
1(40  feb.  00.  Kirchenstaat.  Einfall  erster  in  den  klrehenstaat  von 
norden  her.  Die  stallte  unterwerfen  sich  bis  VI- 
lerbo  welche»  nun  be»>  tzt  bleibt. 

—  apr.00.  Poggis.  Hoflag  nach  fünfjähriger  abweaeuheit  aus 

dem  Königreich. 

—  lull  00  Einfall  zweiler  in  den  klrehenstaat  von  s 

h 

—  aug.  (t.  Rave 

—  sept.  00. 
1(41  apr.  14. 

—  mal  3  Seeschlacht  gewonnen  über  die  (ienueaen  und 

gefaiigemtehniunK  der  präiaten  die  nach  Rom  zum 
C«ncil  lebeten. 

—  iuni  00  Einfall  dritter  in  den  klrehenstaat  über  Pano 

Spolelo  Narni  bis  vor  Rom.  wahrend  die  Tarla- 
ren den  Deutschen  den  Untergang  drüben. 

—  aug.  (I  Gregor  IX  stirbt  einge»rhln»««ii  in  llora.  rast 

zweitahrige  sedisvaeauz.  Der  Kaiser  kehrt  nun 
ins  Königreich  zutuek. 

1(4«  iuli  00  Einfall  vierter  in  den  Kirchenstaat.  Verwü- 
stung der  umgegend  Roma. 

1(43  mal  00  Einfall  fünfter  in  den  kircbenalaal.  Verwü- 
stung drr  umgegend  Roms. 

Inni  (A  Innocenz  IV  mit  elnwilllgung  dea  kaisers 

gew  ählt,  nachdem  derselbe  die  rardinale  frelge- 
luaaen.  Nun  frieilcnsv  erhandlungen. 

—  «ct.  00.  Vlterbo.  Heerfahrt  aeebale  in  den  Kirchenstaat.  Be- 

uachdein  die  burger  die 

in  die  bürg  eingeschlossen 

1(44  murz3l  tnlcrwerfung  unter  die  kirche  durch  bevoll- 
mächtigte gearhworen  und  Irnich  dieaea  eides. 

—  iuni  (8  Flucht  des  bedrohten  paostes  aus  Mutti  nach 

dem  freien  Lyon.  Wendepunct  Im  streite  mit  der 
kirche. 

1(43  Iuni  00.  Verona.  Zusammenkunft  mit  seinem  söhne  Conrad 
und  den  deutschen  furalen. 

—  iull  17  Absetzung  dea  knisera  vom  concil  zu  Lyon 

sanrtionirt.  Die  nacbrirht  traf  ihn  zu  Turin. 

—  ocl.  00  Heerfahrt  fünfte  gegen  die  Lombarden,  beson- 
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1146  mint  00.  Gro«»«l».  VerMbwürungaeiicaadereratrahafbeaat-  I  1147  aaft.C.  Parma.  B*lar«rang  brgonarn. 

tea«e«eiid*n**l!M?rM«M*elitu.grauaaBibe»rraft.      1*48  leb.  18.  WederUgvdnrrh  Überfall  Mllen*  der  bexalxung. 

—  mal  f t  Heinrich  Raaae  ala  gegenkäalg  bei  Wirabna'        —   »ov.00-  Vereelli.  An»chlu*s  anTbuma*  von  Savol  und  begn- 

grwablt.                                                                                 huugen  demselben. 
U4T  Heerfahrt  aus Aanlirn  |T«c«itLy»n  durch Taacana.      1119  mal  16  Batlua  voa  de«  Bologncsern  gefangen. 

-  iuoi  00.  Turin.  Vmarar  auf  dir  nachrirht  da*.  Parma  an  16      U40  dec,  ia.  Piar.atin».  T«d. 

iuai  abgefallen  a*l. 

Friedrieb,  der  söhn  Heinrichs  VI  und  der  zehn  iahre  älteren  erbin  Siethens  Constanze,  war  geboren 
1194  dec.  26  zu  Jesi  in  der  mark  Ancona.  «rosa  -waren  die  plänc  welche  sein  vater  mit  ihm  hatte.  Darum  • 
sollte  auch  der  pabst  selbst  ihn  taufen,  was  dann  die  heilige  handlung  Uber  die  christliche  sltte  und  nicht 
ohne  bittre  folgen  hinausschob  (Ann.  Arg.  ad  1196).  Eben  so  früh  war  sein  Tater  fUr  ihn  um  die  nach- 
folge In  dem  reich  besorgt.  Da  eine  ausdrückliche  erblichmachung  desselben  Schwierigkeiten  fand,  begnügte 
sich  Heinrich  VI  endlich  mit  der  wähl.  Alle  flirsten  hatten  den  huldeid  geleistet,  zuletzt  noch  Adolf  erz- 
bischof  vou  Cöln  («od.  Col.  ad  1196).  Da  sollte  der  herzog  Ton  Schwaben  Philipp  eben  den  neflen  zur 
krönung  nach  Deutschland  abholen  (Otto  Sambl.  ad  1197),  als  der  kaiser  1197  sepl.  28  plötzlich  starb. 
Wie  redlich  damals  Philipp  sich  für  Fr.  bemühte,  wie  aber  bei  dem  In  Deutschland  entstandenen  Zwiespalt 
alle  fürslen  das  klnd  zurückstiessen,  und  auch  die  staufisch  gesinnten  nach  einem  manne  als  konig  ver- 
langten:  ist  okfn  angedeutet.  Die  politischen  uud  rechtsgrilnde  welche  für  und  gegen  Fr.  geltend  gemacht 
wurden,  finden  sich  ausgeführt  in  der  Dellberat lo  domini  papac  etc.  Reg.  Inn.  54.  Fr.  blieb  also  fürs  erste 
auf  sein  mütterliches  erbe  beschränkt.  Damit  beginnt  seine  geschiente. 

Leber  keinen  unserer  kaiser  sind  bis  auf  die  neuesten  zelten  die  urlheile  so  gelhellt  gewesen.  Fr.  hatte 
la  die  kirebe  verfolgt  und  bekriegt,  grimmiger  als  Irgend  sonst  einer,  darum  schien  eine  Solidarität  zwischen 
ihm  und  andern  die  gegen  sie  prolestirten  begründet,  wobei  man  die  grausamkeit  leichthin  Ubersah  mit  der 
er  die  ketzer  verfolgt  hat.  Gegenwärtig  kommt  es  darauf  an  im  angesicht  der  quellen  die  Wahrheit  aus 
den  thalsachen  zu  erkennen.  Das  beste  mittel  zu  einer  den  stoff  beherrschenden  Ubersicht  zu  gelangen, 
wird  darin  bestehen,  lebensperioden  zu  unterscheiden.  Sie  seieu  zunächst  wesentlich  nach  äusseren  merk, 
malen,  nach  den  landen  in  welchen,  und  nach  den  zwecken  für  welche  Fr.  icdesmal  wirkte,  gebildet.  Diese 
weise  wird  den  bisherigen  verworrenen  und  falschen  darstellungen  gegenüber,  desshalb  die  zweckmässigste 
sein,  weil  sie  für  die  aufTindung  der  resultatc  die  unbefangenste,  und  dann  auch  für  deren  prüfung  und 
Tcrtheidigung  die  bequemste  ist. 

Erster  abschnitt.  1197—1212  (lebensiahr  3 — 18).  Jugcndlcben  In  Slcillcn.  Bei  der  erbitterung 
welche  unter  den  Sicllianern  gegen  die  Deutschen  herrschte,  fasstc  Frs.  mutter  als  dessen  vormündcrln  den 
klugen  enlschluss  alle  Deutschen  zu  entfernen  (Marcualdum  imperii  senescalcum  cum  Teutonias  omnibus 
de  regno  exclusit.  Rieh.  Sang.)  und  Ihren  söhn,  des  1198  zu  ende  des  mal  in  Palermo  gekrönt  wurde,  ganz 
als  Sicilianer  erziehen  zu  lassen.  Sodann  trat  sie  nach  den  Vorschriften  des  von  Heinrich  VI  hinterlassenen 
teslamentes  (Gcsta  Innoc.  cap.  27)  mit  dem  römischen  stuhl  in  gutes  einvernehmen,  und  hatte  denselben  I 
eben  in  seine  gestörten  rechte  wiedereingesetzt  als  sie  1198  nov.  27  starb.  In  gemissheit  ihres  testamentes 
Ubernahm  nun  pabst  Innocenz  die  Tormundschaft  und  pflege,  die  er  zunächst  durch  Walter  von  Palear 
bisrhof  von  Troia  canzler  des  relchs  und  durch  die  erzbb.  von  Palermo  Monreale  und  Capua  ausüben  liess. 
Es  folgten  nun  durch  die  Umtriebe  und  die  Widerspenstigkeit  der  deutschen  häuptlinge  grosse  Verwirrungen, 
hauptsächlich  auf  dem  festland,  dann  auch  auf  der  Insel,  wobei  der  pabst  durch  ermahniingcn  gesandt- 
schalten  und  heeresabsendungen  seinem  amt  als  obcrlehensherr  und  vormund,  wie  sein  briefwechse)  zeigt, 
mit  so  viel  eifer  als  Weisheit  genügte.  Allmiihlig  war  die  Ordnung  hergestellt,  Friedrich  ins  iünglingsalter 
getreten,  und  seit  1209  aug.  mit  Constanze  von  Aragonlcn  vermählt,  als  Otto  IV  durch  verräther  angelockt 
1210  nov.  in  Frs.  fesliandsbesiizungen  einfiel.  Ottos  fortschrittc  waren  so  bedrohlich  dass  im  hafen  von 
Palermo  die  galere  schon  in  bereitsdiaft  lag,  aur  welcher  Fr.  äussersten  falls  zu  entfliehen  gedachte.  Da 
schleuderte  pabst  Innocenz  zum  schütze  seines  pfleglings  den  banustrahl  gegen  Otto,  in  dessen  folge  der- 
selbe in  Deutschland  abgesetzt,  und  nachdem  er  schon  bis  Tarcnt  siegend  vorgedrungen  war,  zur  timkehr 
geiib'thigt  wurde.  Fr.  aber,  nachdem  ihm  ein  söhn  geboren,  und  dieser  in  den  windeln  zum  ktinlg  von 
Sicilien  gekrönt  wordeu  war,  folgte  dem  ruf  der  deutschen  fürsten  und  zog  1212  märz  mit  päbsllichem 
segen  als  erwählter  römischer  ktinig  nach  Deutschland. 


Digitized  by  Google 


XXIV 


Zweiter  abschnitt  1212—1220  (lebensiahr  18—26).  Könlgthum  in  Deutschland.  Slciliens 
beibehaltung.  Heuchlerrolle  gegen  den  plbstlichen  stuhl  begonnen.  Welche  zeit  es  in 
Deutschland  geworden  war,  erfuhr  Fr.  gleich  bei  seinem  eintritt,  als  er  den  begleitern  mit  deren  htilfe  er 
zu  Conslauz  seinem  gegner  Otto  in  entscheidender  weise  um  drei  stunden  zuvorkam,  reichs-  und  erbgüter 
reichlich  überlassen  musste  (auxilio  comitis  de  Kiburg  et  aliorum,  quibus  ipse  predla  imperii  et  paterna 
large  dlstrlbuil  et  obllgarit.  Cliron.  Ursp.)  Ausserdem  gewährte  ihm  Frankreich  hillfsgelder,  die  er  sofort 
verUieilte  (Reichssachen  38).  Da  ihm  nun  die  staufische  parthel  zufiel,  und  Otto  sich  durch  sein  leben 
selbst  gerichtet  hatte,  fasste  er  bald  festen  fuss,  und  wurde  nach  erneuerung  der  wähl  1212  dec.  9  zu 
Mainz  zum  erstenmal  gekrönt.  Er  befestigte  sich  uun  1213  feb.  und  märz  durch  hoftage  in  Baiern  und  in 
Schwaben,  und  wendete  sich  dann  gegen  seine  feinde.  1213  oct.  schloss  er  in  Sachsen  den  Otto  in  Braun- 
schweig ein,  und  1214  aug.,  als  eben  der  rest  von  Ottos  macht  bei  Bouvines  unterlegen  war,  unterwarf  er 
sich  in  den  niedern  landen  dessen  Schwiegervater  den  herzog  von  BrabanL  Nachdem  er  1214  zu  Weihnachten 
in  Hetz  die  lothringischen  stände  um  sich  vereint,  und  durch  abtretung  des  landes  lenseits  Eide  und  Elbe 
den  Dänenkönig  sich  zum  freunde  gegen  Otto  gewonnen,  sodann  1215  Sachsen  Thüringen  Franken  Schwaben 
und  den  OberRhein  besucht  hatte,  unterwarfen  sich  ihm  auch  Achen  und  Cöln.  Als  er  in  erster  Stadt  1215 
iuli  25  zum  zweiten  mal  gekrönt  wurde  und  Karl  des  grossen  gebeine  in  einen  neuen  sarg  gelegt  hatte, 
nahm  er  aus  ganz  eigner  bewegung  das  kreuz,  vier  monate  früher  bevor  das  lateranensüjchc  concil  die 
Christenheit  dazu  aufforderte  und  den  auszug  auf  den  1  iuni  1216  bestimmte.*)  —  Auf  die  achencr  krönung 
folgen,  so  weit  uns  die  geschichte  Uberliefert  ist,  drei  iahre  schwebender  zustände,  und  innerhalb  derselben 
1216  mal  1  ein  vom  pabst  beschickter  reichstag  zu  Wirzburg,  wo  die  verzlchtlclstung  auf  das  Spolienrecht 
ausgesprochen  wurde,  1216  iul.  und  1217  lau.  hoftagc  zu  Ulm  und  Nürnberg,  1217  sept  ein  zug  nach 
Sachsen  wo  sich  Otto  in  Braunschweig  verbirgt,  1218  mal  ein  anderer  nach  Lothringen  wo  herzog  Theobald 
gedemüthigt  wird.  Während  Fr.  dort  Aniancc  belagerte,  starb  .1218  mai  19  sein  gegner  Otto,  so  dass  nun 
keiner  mehr  widerstand  leistete,  und  Fr.  in  Deutschland  auf  der  höhe  des  anschens  stehend,  sich  rühmen 

*J  Folgende*  ist  eine  kleine  Chronologie  der  krcuxzügc: 
1093.  Peter  von  Amlens  der  elnsiedler  wallfahrtet  Ina  heilige  Und  und  predigt  nach  seiner  rüekkehr  das  kxeux. 
1095  nov.  Clermont.  Synode  gehalten  von  paust  Urban  II.  Kntschluss  xur  Wiedereroberung  des  heiligen  lande».  Uten  le  veut! 
1096.  Griter  kTruzxug  über  Constantlnspel. 

109»  iuni  3.  Antiochien  eingenommen  nach  acblmenRllicber  belagerong. 

—  -  18.  Nie*  grosser  hei  Antiochien  Uber  die  Türken. 

109»  lull  15.  Jerusalem  erstürmt.    Cotfrid  von  llouillon  nerisog  von  Lothringen  wird  konig.    Noch  andere  furstentiiumer  errichtet. 

Johanniter  und  Templer  geatmet. 
Ii  IT.  Zweiter  kreuxxug  auf  die  predigt  Bernhards.    Deutsche  unter  ^Conrad  Hl  nnd  Franzosen  unter  Ludwig  VII. 
1187  oct.  3.  Jerusalem  an  Saladln  verloren. 

I1M9.  Irritier  kreuzxug.    Deutsch«  unter  Friedrieh  I,  Franxosen  unter  Philipp  August,  Englander  unter  Hiehard  Löwenherz. 
1191  iuli  19.  Accon  erobert.    Dreilaurlger  Waffenstillstand.    Deutschorden  gesllftet. 
1196.  Kreuxxug  Conrads  erxhischofs  von  Maina  und  anderer  deutschen  fönten. 
1909.  Vierter  krcuxxug  auf  Futcos  predigt.    Deutsche  und  Franxoseu. 

1*0«  apr.  1».  Consta« tinopel  erobert.    Lateinisches  kalaertbuin  bis  1961.    Balduin  graf  von  Flandern  erster  Kaiser. 

1917.  Fünfler  kreuzzur.    Niedermeiser  über  Lissabon.    Der  biachof  von  Bamberg,  die  herzöge  von  Oeslrcieb  und  .Heran  mit  konig 

Andreas  van  Ungar». 
1919  nov.  3.  Damlata  genommen. 

1991  mal.  Ulrich  blscnof  von  Passau  und  Ludwig  herxog  von  Baiern  gehen  Uber  Slcllien. 

—  aug.  Waller  von  Palear  der  canxler  und  Heinrich  graf  von  Malta  vom  kalssr  geschickt  kommen  xu  «pal  nach  Damlata. 

—  sept.  «.   Damlata  verloren. 

1997  sept.  Trümmer  des  krvuxheeres  gelangen  Ina  hellige  lud. 

199»  »arx.  Rlccard  Filangerius  marscball  Siciliens  mit  400  rittern  vom  Kaiser  geschickt. 

1999  iuni.  Friedrichs  II  meerfahrt.    Jerusalem  wieder  gewonnen.    Zenniähriger  Waffenstillstand. 

1944  scpl.  17.  Jerusalem  verloren  an  die  Chswsiesmier. 

—  oct.  18.  fiaxa.    Niederlage  grosse  der  Christen. 

194«.  Sechster  kreuxxuc.    Ludwig  IX  der  beilige  nach  Kg)plen.    Damlata  gewonnen.    Der  koalg  gefangen. 
1*70.  Tunis.    Ludwig  IX  der  heilige  stirbt  vor  der  Stadt. 
1991.  Accon,  die  lelxt«  christliche  festlandbrsitguag,  verloren. 
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durfte:  zum  nullen  habe  er  nun  auch  das  können  (Reg.  Fr.  249).  —  Es  beginnt  somit  in  Frs.  Tierund- 
zwanzigstem  lebensiahre  der  theil  seiner  regierung  den  seine  freie  entscbliessung  bestimmte,  den  aber  ein 
mit  pflichten  und  umstunden  in  Widerspruch  stehender  plan  sofort  für  immer  verwirrte.  Zum  erstenmal  war 
unter  Heinrich  Vi  der  fall  eingetreten  dass  der  herrscher  des  kaiserrelchs  noch  ein  zweites  nicht  zu  dem- 
selben gehöriges  Königreich  besass.  Dieser  fall  erneuerte  sich  bei  Frs.  durch  die  päbstllche  curle  veranlasste 
und  unterstützte  berufung.  Sollten  und  konnten  beide  reiche  in  einer  band  vereinigt  bleiben?  Der  pabst 
durfte  dieses  unmöglich  zulassen,  denn  es  war  ihm  nun  in  dem  lehenko'nigreich  die  früher  benutzte  Zuflucht 


vor  gewaltthätigen  kaiseru  entzogen,  uud  die  timgarnung  durch  dieselben  drohte  ihm  eine  abhäogigkeit,  1 
mit  der  seine  weltstellung  nicht  bestehen  konnte.  ")  Andererseits  hatte  schon  bisher  das  mit  Deutschland 
verbundene  Oberltalien  nur  eine  sehr  unvollkommene  leitung  erhalten,  und  es  war  die  frage  ob  ohne  benach- 
theiliguug  des  einen  nur  überhaupt  zwei  so  entlegene  Under  durch  denselben  herrn  regiert  werden  konnten, 
ledenfalls  hatte  auch  Fr.  gründe  der  pietät  und  der  politik  zu  beachten,  die  ihm  ein  freundliches  verhältniss 
zur  klrche  empfahlen.  Waren  doch  auch  den  Deutschen  selbst  schon  früher  die  allzuhäußgen  Romfahrten 
lästig  geworden,  und  hatten  doch  die  Siciliancr  nur  ungern  ihren  iungen  köoig  nach  Deutschland  entlassen. 
Eiue  trennung  der  beiden  landet  war  nun  1212  eingeleitet  durch  die  krönung  von  Frs.  iungem  sohneTteinrich 
zum  könlge  von  Sicillen;  sie  war  ohne  zweifei  gegenständ  von  Verhandlungen  und  Versprechungen  gewesen 
bevor  Fr.  Italien  verliess;  sie  war  fest  verbrieft  durch  eiue  von  Fr.  für  Innocen/.  1210  lull  1  zu  Strassburg 
ausgestellte  und  später  für  Honorius  1220  feb.  10  zu  Ilagenau  erneuerte  versicherungsurk.  In  dieser  ver- 
helsst  Fr.  aus  richtig  erkannten  gründen  des  beiderseitigen  vortheils  (cuplentes  tarn  ecclesie  Komaue  quam 
regno  Sicllie  providere  .  .  .  .  ne  forte  pro  eo  quod  nos  sumus  ad  imperii  fasligium  evocati  aliqutd  unionls 
regnum  ad  Imperium  putaretur  habere,  per  quod  tarn  apostolice  sedi  quam  heredlbus  nostris  aliquod  posslt 
dispendium  generari),  wenn  er  die  kaiserliche  kröne  erlangt  haben  werde,  alsbald  seinen  bereits  zum  könlg 
gekrönten  söhn  Heinrich  aus  der  väterlichen  gewalt  zu  entlassen  uud  ihm  das  reich  Sicilien  gänzlich  zu 
übergeben,  dergestalt  dass  er  (Fr.)  von  da  an  weder  könfg  von  Sicillen  sei  uoch  sich  nenue,  sondern  nach 
dem  Wohlgefallen  des  pabstes  dieses  reich  bis  zur  volliährlgkeit  seines  sohnes  durch  eine  geeignete  person 
verwalten  lasse,  die  dann  auch  die  vasallenpflicht  gegen  die  römische  klrche  erfüllen  werde.  Diese  gegen  | 
seinen  wohllhäter  und  oberlehensherrn  übernommene  Verpflichtung  beschloss  nun  Fr.  zu  brechen,  und  zu- 
gleich wider  die  absieht  Iii  der  ihn  die  Deutschen  zu  ihrem  herrn  gewählt  halten,  Sicilien  zum  bauptsltz 
seiner  regierung,  Germanien  aber  zum  nebenland  zu  machen.  Die  niotive  können  wir  erratheu.  Friedrich 
war  durch  geburt  iugendleben  und  bllduog  mehr  Italiener  als  Deutscher.  Das  reiche  und  milde  Sicilien 
gefiel  Ihm  besser  als  das  arme  und  rauhe  Deutschland  (Inoocenz  III  sagte  1202  Deutschland  gewahre  virorum 
vires,  Sicillen  dirltiarum  coplam;  Fr.  sagt  1229:  dum  deliciosa  regnl  nostri  suavitate  dedueimur  und  1241: 
delictis  abdicatis  quas  regnl  nostri  Sicllie  nobis  amenitas  offerebat,  Germaniam  repetentes.  Petr.  de  Vln. 
2,17  nnd  1,30).  Er  fand  es  zusagender  dort  unumschränkter  monarch  zu  sein  und  genllsscn  zu  leben,  als 
In  Deutschland  zur  rcllung  der  kröne  einen  todeskampf  gegen  die  entstehende  landeshobelt  der  flirsten  zu 
versuchen.  Dass  Friedrich  damals  am  Scheideweg  für  sich  dem  rathe  der  Weichlichkeit  folgte,  tadle  ich  nicht  am 
meisten;  dass  er  aber  dennoch  an  der  spitze  des  kaiserrelchs  und  des  kreuzzugs  blieb  und  diese  grossen 
berufe  verkümmerte,  war  ein  verrath  an  pflicht  und  ehre,  und  legte  Ihm  nun  zugleich  die  hcuchlerrolle 
auf,  die  sein  herz  verdarb  und  sein  wirken  für  gegenwart  und  zukunft  heillos  machte.  Wann  er  den  neuen 
plan  gefisst  hat,  ist  beiläufig  bestimmbar.  Damals  wohl  noch  nicht  als  er  1215  iuli  zu  Achen,  hingerissen 
von  der  dort  entflammten  begeisterung,  das  kreuz  nahm,  und  sich  dadurch  bei  einer  bewegung  voranstellte, 
die  sich  mit  selbstsüchtigen  zwecken  nicht  Tertrog.  Aber  er  arbeitete  schon  vor,  als  er  1216  zur  slerbzcit 
(nnocenzens,  der  ihm  als  pfieger  seiner  Kindheit  und  als  grosser  mann  fmponlrt  haben  mag,  gemahlin  und 
söhn  nach  Deutschland  kommen  Hess.  Wie  dann  nach  Ottos  tod  kein  gegner  mehr  zu  fürchten  war,  heisst 
auch  Heinrich  (1218  sept.  10)  nicht  mehr  könig  von  Sicillen:  da  waren  die  entschlösse  schon  gefasst,  die 

*J  Dergleichen  betrarbtangen  hatten  schon  ItOO  daxu  beigetragen  da«  Innaeenx  damals  Otto  IV  gegenüber  sieb  nicht  für 
i*r.  erklärte:  Qaoil  nun  expedial  Priderlcuna  Imperium  »btinere,  aalet  ex  ea  quad  per  bve  regnum  Sicllie  anlretur  Impefie,  et  ex  Ipua 
aaione  canfanderottir  eceleala.  Nam,  ut  cetora  perlrula  taceamua,  ipsr  propter  dlgnltalen  linperll  nollct  eecleaie  de  regaa  Sicllie 
IdeliUtcn  *«  bemlnium  exhibere,  Bleut  iiulull  paler  eiua  el«.    Dellberaliu  dominl  papae  aaper  facta  Imperii  vom  dcc.  1*90  (He*. 


Inn.  n.r.  M> 
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er  1219  ian.  12  dem  pabstc  noch  verhüllte.  Friedrich  versammelte  nua  zur  crledigung  der  deutschen 
geschäfte  relchstagc,  hielt  den  pabst  mit  dem  immer  in  aussiebt  geuonimeuen  aber  nie  vorrückenden  kreuz* 
7.11g  hin,  und  suchte  unterdessen,  während  er  sich  iu  Italien  schon  einzelne  übergriffe  erlaubte,  die  fürsten 
zur  crwählung  seines  sohnes  zu  bestimmen.  Aber  von  deren  seile  fand  er  nach  seiner  eignen  Äusserung 
(Heg.  Frid.  359:  laboraviiuus  iuxta  posse,  quod  equideiu  nequivimus  obtinere)  widerstand.  Man  kann  sich 
den ki- ii  dass  damals  ein  kind  zur  rclchsregierung  wo  möglich  noch  untauglicher  scheinen  konnte  als  22  iahre 
früher  bei  minder  erschütterten  zuständen,  und  dass  die  uachlheile  welche  später  wirklich  eingetreten  sind 
in  der  that  auch  vorher  im  allgemeinen  voraus  gesehen  wurden.  Wie  es  dem  köulg  endlich  gelang  122t) 
apr.  dennoch  seinen  zweck  zu  erreichen,  vermögen  wir  aus  dem  verlegenen  und  trügerischen  bericht  den  er 
darüber  1220  iuli  13  an  den  pabst  erstattete,  nicht  zu  ersehen;  aber  wir  wissen  um  welchen  prelss  es  ge- 
schah, wenigstens  den  geistlichen  fürsten  gegenüber,  nämlich  um  die  hingäbe  einer  menge  von  reichsrechten, 
dem  ersten  keim  der  anerkannten  landeshoheit  (Heg.  Fr.  341).  Nun  waren  die  geschürte  iu  Deutschland 
beendigt.  Vier  monate  später  zog  Fr.  Uber  die  Alpen,  und  erhielt,  nachdem  ihm  wegen  der  durch  unter- 
las.su iie  des  kreuzzugs  schon  damals  verwirkten  excommuuicfrung  Im  stillen  eine  busse  auferlegt  worden 
war  (OTg.  Frld.  368)  und  er  der  kirche  das  land  der  gräfln  Mathilde  gegen  deteutoren  zugesprochen  hatte 
(Heg.  Fr.  379),  zu  Rom  vom  pabst  die  kaiserkrone  1220  nov.  22. 

Dritter  abschnitt.  1220—1225  (lebcnslahr  26— 31).  Angelegenheiten  des  königreichs,  beson- 
ders auch  Saracenen  in  Sicilien.  Während  Fr.  den  pabst  in  bezug  auf  den  kreuzzug  mit  immer 
neuen  entscbuldigungen  uud  Versprechungen  hinhielt,  war  der  eigentliche  zweck  für  den  er  wirkte  die  neu- 
gestaltung  seiner  königsmacht  Iu  Sicilien  und  dessen  nebcnländern.  Zu  diesem  zwecke  hielt  er  zunächst 
1220  dec.  und  1221  ian.  zu  Capua  einen  grossen  hof,  aur  welchem  alle  frühere  königliche  gunslbriefe  vor- 
gelegt werden  musslen,  und  nur  in  so  weit  gülligkeit  behielten  als  sie  neuerdings  bestätigt  wurden  (edictum 
de  resignandis  priviteglis).  Dann  als  er  auf  dem  festland  alles  sich  unlerthan  gemacht  hatte,  richtete  er 
seine  äugen  auf  Sicilien  (Imperator  ceteris  de  regno  sibi  colla  llectentibus  in  Sicillam  transfretat.  Rieh. 
Sang.).  Vom  1222  mai  bis  1225  niärz,  also  beinahe  drei  iahre  lang,  blieb  er  mit  ausnähme  zweier  kurzen 
abweseuheiten  um  den  pabst  In  Zusammenkünften  (1222  apr.  zu  Veroli  und  1223  märz  zu  Fcrentlno)  auch 
nach  dein  verlust  von  Damiata  mit  kreuzzugsaufschiebungen  hinzuhalten,  auf  der  Insel.  Hier  beschäftigte 
er  sich  1221  mai  zu  Ifessina  auf  einem  grossen  hoftage  mit  der  gesetzgebung,  wendete  sich  dann  gegen 
die  Saraceuen  Im  iunern  der  Insel,  belagerte  1222  im  luni  und  lull  deren  bürg  «lato,  und  verpflanzte  sie 
endlich  1223  und  1224  jrrösstcntheils  in  die  Capitanata  nach  Lucera.  Andere  gcwaltthätigkelten  Übte  Fr. 
damals  gegen  mehrere  grafen  des  festlandes,  besonders  treulos  gegen  den  grafen  von  Celano  und  dessen 
unterthanen  (Kleb.  Sang,  und  hiernächst  s.  125).  Die  angelegenheiten  des  königreichs  waren  nun  iu  Frs. 
sinne  geordnet.  In  welcher  weise  diese  Ordnung  oder  vlrium  redintegratlo,  wie  es  Fr.  nannte,  erfolgt  war, 
darüber  urtheilte  1226  pabst  Honorius:  l'tinam  redintegrautis  affectio  sie  debitis  fuisset  contenta-limitibus 
quod  a  iustilla  recuperatlonls  In  suis,  In  allcnis  ad  ursupationis  inluriam  non  transisset!  Fr.  konnte  nun 
zu  anderem  übergehen. 

Vierter  abschnitt  1225—1227  (lebensiahr  31— 33).  Lombardische  angelegeuheiten.  Auf- 
lösung des  kreuzbeeres.  Excommunicirung.  Es  galt  nun  der  Lombardei,  welche  Fr.  bei  seiner 
romfahrt  kaum  berührt  hatte.  Da  aber  nur  eben  wieder  einer  der  vielen  zum  antritt  des  kreuzzuges  gesetzten 
termiue  bevorstand,  so  bedurfte  es  zuvörderst  neuerdings  hinausschiebender  Verhandlungen  mit  dem  pabste. 
Diese  führten  1225  iuli  zu  San  Germano  zu  der  feststcflimg,  dass  der  kreuzzug  nunmehr  spätestens  im  aug. 
1227  angetreten  werden  solle.  Mit  dem  feierlichsten  schwur  übernahm  der  kalscr  die  strafe  der  schon 
letzt  über  ihn  ausgesprochenen  excommunlcation,  wenn  er  eine  der  dabei  getroffenen  Verabredungen  brechen 
würde.  Um  die  sache  des  heiligen  landes  ganz  zu  Frs.  eigner  zu  machen,  halte  der  pabst  eine  Vermählung 
desselben  mit  Isabellen  der  crbln  des  königreichs  Jerusalem  eingeleitet,  die  1225  nov.  vollzogen  wurde.  — 
Fr.  hatte  nuu  wieder  zeit  vor  sich,  die  bestimmt  war,  die  Lombarden  eben  so  zu  knechten,  wie  es  Ihm  mit 
den  einwohncru  seines  crbkönljtreichs  gelungen  war.  Zu  diesem  zweck  hatte  er  die  barone  und  vasallen 
des  könlgreiches  aufgeboten,  und  zog  nun  mit  ihnen  nach  Cremona,  wohin  er  auch  seinen  söhn  und  die 
deutschen  fürsten  entboten  hatte.  Aber  die  muihigcn  Lombarden  erneuten  1226  märz  2  zu  JIoslo  im  Man- 
manischen  ihren  alten  bund,  und  verlegten  dem  deutschen  zuzug  zwischen  Trient  und  Verona  die  alpenpässe, 
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so  dass  der  kaiser,  zum  angriff  nicht  stark  genug,  sich  1226  iuni  zu  BorgoSan  Donlno  auf  achtserklärungen 
beschränken  rausste.  Unter  diesen  umständen  war  ihm  die  freundschaft  des  pabstes  neuerdings  nöthig 
geworden.  Er  Ifess  nun  ab  von  einigen  der  schwersten  bedrückuugen  der  kirche  (Keg.  Hon.  64  und  70. 
Kich.  Sang,  ad  1225  und  1226)  und  forderte  den  pabst  122C  oug.  29  und  nov.  17  wiederholt  aufs  dringendste 
auf,  das  schiedsrichteramt  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  zu  ubernehmen.  Der  pabst  mochte  wohl  die 
absieht  durchschauen  ihn  iu  hündel  mit  den  Lombarden  zu  verwickeln,  die  nun  allein  noch  in  Italien  eine 
unabhängige  Stellung  behaupteten;  aber  weil  der  kreuzzug  wirklich  oder  eher  nur  augeblich  davou  abhieug, 
konnte  er  auf  seiner  anfänglichen  ablehnung  nicht  beharren,  und  gab  1227  ian.  5  eine  cutscheidung  die  von 
beiden  theilen  angenommen  wurde.  —  Nunmehr  versammelte  sich  nach  früheren  bestlmmungen  das  deutsche 
kreuzheer  in  Apulien  und  alles  war  zur  abfahrt  bereit,  der  kaiser  auf  der  von  ihm  ausgerüsteten  flotte 
auch  schon  eingeschifft,  —  als  er  wieder  umkehrte,  und  auch  diese  fahrt  zergieng,  und  das  letzte  heer, 
das  zu  diesem  zwecke  aus  Deutschland  hatte  versammelt  werden  können,  sich  auflöscte.  Allerdings  war 
damals  während  der  Verzögerung  der  abreise  in  der  hclsscsten  iahrszeit  eine  seuche  im  heer  entstanden, 
und  der  kaiser  entschuldigte  sich  dass  auch  ihn  krankheit  ergriffen  habe.  Allein  jedenfalls  ungenügend. 
Denn  dadurch  dass  er  nach  so  vielen  hinausschiebungen  doch  noch  alles  bis  zum  letzten  augenblick  des 
letzten  termins  verzögerte,  hatte  er  die  Verantwortlichkeit  der  möglichen  Zwischenfälle  wie  urkundlich  durch 
den  vertrag  von  San  German o  (Keg.  Fr.  553)  so  nun  auch  moralisch  übernommen.  Pabst  Gregor  IX,  der 
seit  dem  märz  auf  Honorius  III  gefolgt  war,  hatte  aber  ohne  zweifei  schon  früher  durchschaut  was  Fr.  auch 
diesmal  im  sinne  hatte.  Nicht  ohne  Ursache  kann  er  ihn  gleich  nach  seiner  eignen  inauguralion  zur  Ildes 
non  Acta  ermahnt,  nicht  ohne  Ursache  ihm  den  dominicauer  Gualo  zugeschickt  haben  um  sein  verstocktes 
herz  zu  erweichen  (Keg.  Greg.  2  und  8).  Darum  zögerte  er  denn  auch  nicht  1227  sept.  29  es  auszusprechen, 
dass  der  kaiser  der  für  den  fall  des  nichtantritts  des  kreuzzuges  übernommenen  excomniunlcation  verfallen 
sei.  —  Zur  rechlferligung  des  von  dem  pabste  eingehaltenen  benehmens  sind  zwei  punete  nicht  zu  über-; 
sehen:  erstens  dass  der  pabst  selbst  in  bezug  auf  den  kreuzzug  gegenüber  vom  christlichen  volke  aufs 
stärkste  compromitlirt  war,  zweitens  dass  schon  so  viele  termine  vergeblich  verstrichen  waren.  In  erster 
beziebung  ist  zu  bemerken,  dass  dem  kaiser  neben  einer  bethelligung  mit  seiner  deutschen  hausmacht 
eigentlich  nur  die  militairische  anführung  und  als  könig  vou  Slcllien  die  ausrüstung  der  transportflotte 
zufiel.  Das  übrige  besorgte  die  kirche.  Also  namentlich  einen  grossen  theil  der  geldmittel  durch  besteurung 
des  kircheuguts  bis  zum  betrag  des  zwanzigsten  aller  iahreseinkünfte  (Keg.  Hon.  2  und  7),  sodann  auch 
den  aufruf  der  Streiter,  die  abnähme  ihres  gelübdes  und  den  zwang  zu  dessen  pünetlicher  erfüllung  der  bei 
einer  so  grossen  Unternehmung  nimmermehr  zu  entbehren  war.  Dieses  war  so  anerkannt  dass  selbst  Fr. 
schon  im  lalir  1219  den  pabst  aufforderte  die  strafe  der  excommunlcation  Ober  alle  fürsten  herrn  und  andere 
die  das  kreuz  genommen  hallen  zu  verhängen,  welche  an  dem  bestimmten  tage  nicht  ausgezogen  sein 
würden,  und  es  geradezu  aussprach:  an  der  nachlässigkelt  des  pabstes  werde  es  liegen,  wenn  nichts  zu 
stände  komme  (superest  amodo  ut  vobis  omnimodis  imputetur,  si  ex  vestro  neglectu  depereat  quod  ulilitas 
universitalis  expectat.  Reg.  Fr.  249.).  Wie  staud  die  kirche  dem  christlichen  volke,  gegenüber,  das  sie  durch ; 
anstrenguug  aller  triebfedern  zu  den  grössten  opfern  an  person  und  gut  veranlasst  hatte,  wenn  nun  am 
ende  doch  alles  für  nichts  war,  und  derienige  der  solches  verschuldet  ungestraft  blieb?  Man  lese  doch 
mit  welcher  Wahrheit  kraft  und  innigkeil  schon  der  milde  Honorius  (Reg.  Hon.  44  und  50)  diese  motive 
dem  kaiser  gegenüber  geltend  machte.  Was  die  termine  betrifft,  so  lassen  sich  dem  kaiser  wenigstens  ueun 
hinausschiebungen  nachweisen.  *) 

*)  Da*  laleranenaüwhe  e»nril  halt*  Iii«  nov.  dir  ausfahrt  auf  1(16  iuni  i  btwlinmt  (Reg.  Inn.  *»}.  ««lebe  kam  aber  an» 
DeulMhlaad  erat  f St7  zu  atande,  und  zwar  im  laai  «eilen*  der  NiederMimner  unter  den  fluten  Wilhelm  von  Holland  und  Ueorg 
v«n  Wied  Uber  Luwabon,  und  im  am.  »Hlens  der  bisclMife  von  Banberg  Munster  tlrrctit  und  Zeitz,  ko  wie  der  herzöge  l.upvit  i»n 
Ücstrek'h  and  Ott«  von  Maral  In  anmbliux  an  den  kiiniif  Andren»  von  1'ngarn  über  Sjialatro.  Illeae  kreuzfabrer  durch  zuzüger 
teralarkt  zogen  endffi*  \or  Dannau,  welche  «ladt  1119  nov.  A  eingenommen,  und  dann  Uli  iw|tU  e)  wieder  verloren  wurde.  In 
Kruig  auf  Kr.,  der  »11  oben  erwähnt  achon  einige  moiiatc  vor  den  lateranenaivckea  cuntil  da«  kreux  genommen  kalt«,  finde  ich 
folgende  »uteeaaiv  \  erachohene  termlno: 

1*19  Ian.  lt  war  ternin  Kl»  iuni  U.  neg.  Frld.  «49. 
»pater  ,.       ,,        —    aepl.  19.  Reg.  Uonor.  30. 
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Füuftcr  abschnitt.  1227— 1230  (lebcnsiahr  93-36).  Heerfahrt  ins  heilig e  Iand.  Rückkunft 
und  wlcdcraussöhnung  mit  der  kirche.  Fr.  suchte  in  einer  wcitlAuftigen  vertheidigung  auch  dies- 
mal alle  schuld  von  sich  zu  wälzen,  wobei  grtfTel  und  pergamen  geduldig  waren  wie  immer.  Aber  er  fühlte 
wohl,  dass  er  nun  etwas  thun  müsse  um  nicht  alle  achtung  zu  verlieren,  und  erklärte  neuerdings,  ins 
hellige  land  ziehen,  vorher  aber  einen  reichstag  mit  den  dculscheu  fUrsten  in  Kavenna  halten  zu  wollen. 
Dieser  kam  aber  nicht  zu  stände,  weil  die  Lombarden  nun  wieder  feindselig  wurden  und  die  alpenpisse 
sperrten.  Dagegen  aber  traf  1228  mfirz  die  nachricht  ein,  dass  der  sultan  von  Damascus  Jlalek  al  Moaddhetu, 
zu  dessen  gebiet  die  damals  in  ruinen  liegende  Stadt  Jerusalem  gehörte,  und  der  bei  den  im  vorigen  iahre 
angeknüpften  Verhandlungen  nur  auf  sein  schwort  gewiesen  hatte  (Abu  Schamah  bei  Wllken)  gestorben  sei, 
und  einen  lungen  söhn  zurück  gelassen  habe,  den  nun  dessen  dem  kaiser  günstiger  gesinnter  obelm  Jlalek 
al  Kamel  sultan  von  Egypten  seiues  erbe»  zu  berauben  suchte.  Fr.  sendete  nun  sofort  den  marschall  des 
königreichs  Riccard  Filangcrlus  mit  500  rittem  voraus  ins  heilige  land,  und  verkündete  1228  apr.  auf  einem 
reichstag  zu  Barlctta  sein  testament  wegen  rcichsverwesung  uud  thronfolgc.  *)  1228  iunl  schilTte  er  sich 
ein,  machte  auf  Cypern  mittelst  roher  verrütherei  (Marin.  Sanut.)  sein  ansehen  geltend,  und  landete  im  sept. 
zu  SL  Jean  d'Acres.  Fr  knüpfte  nun  mit  dem  sultan  Kamel,  der  den  besitz  von  Syrien  in  der  Zwischenzeit 
usurplrt  hatte,  die  Verhandlungen  wieder  an,  und  scbloss  mit  demselben  neben  restitution  der  stüdte  Jeru- 
salem und  \azareth  und  des  zwischen  diesen  und  der  küste  gelegenen  landes,  doch  so  dass  die  Saracenen 
ihren  gottesdienst  in  Jerusalem  beibehalten  sollten,  einen  Waffenstillstand  auf  zehn  iahre,  worauf  er  Jeru- 
salem besuchte,  und  alsbald  wieder  helmkehrte.  **)  —  Die  Vorstellungen  welche  die  christlichen  Völker  von 
ihrer  aufgäbe  Im  heiligen  land  hatten,  waren  nicht  blos  Wiedergewinnung  des  heiligen  grabes,  sondern  auch 
zUchtigung  der  feinde  des  Christenthums,  dauernde  Wiederherstellung  des  christlichen  königreichs  in  gehöriger 
ausdehnuug,  nicht  aber  auf  dem  weg  der  Unterhandlung  mit  den  ungläubigen  erlangter  coneurrirender 
gottesdienst  In  Jerusalem.  Wie  ganz  anders  nun  Fr.  dieses  ziel  nahm ,  welches  so  viele  tausend  herzen ' 
begetstert  und  zu  den  grössten  opfern  getrieben  hatte,  war  klar  durch  sein  benehmen  uud  seine  äusserungen 
in  Jerusalem,  welche  uns  die  arabischen  Zeitgenossen  Uberliefert  haben.  Der  schafTner  der  moschee  Omars, 
der  den  kaiser  in  Jerusalem  geleitete,  erzählt  bei  Yafei:  „Der  kaiser  war  roth  kahl  und  kurzsichtig.  Wäre 


Kl»  otl.  I  war  ternin  IS10  mint  *i.  Ibid. 
IMO  mira       „       „        —    mal  1.  IMd.  39  (quarta  dllall«). 
—    nev.       „       „      Ittl  aag.  Ibid.  39.  ca  Korn. 
Iltl  teh.  10  Aufruf  Fr»,  «hne  «vrrainl 

1M3  min  war  termln  IIIS  iuni  U.  Ibid.  43  tu  Ferentin«. 
IM»  lall      „       „      IM?  au«.  Reg.  Kr.  353  au  San  Gerraano. 
IltT  dee.     „       „      tttn  mal.  Ibid.  633. 
Il»9  iuni  fuLr  der  Kaiaer  wirklich  ab. 


*)  Daaa  aalctiea  erat  ielxt  geschah  and  nickt  achvn  vor  dar  ein§chlffung  In  sept.  ittl,  tat  doch  h  »bl  ein  aiebrea  kennxelelien, 
dam  e«  lenea  mal  dem  kaiaer  galt  der  abrelae  nicht  ernat  war. 

**J  Leider  «Ind  Uli«  die  vcrhandlangen  rra.  mit  den  aaltanen  nlrht  erbauen,  die  wohl  über  manche«  dunkle  licht  verbretten  wür- 
de». Zar  verglelchang  laase  Ich  hier  eine  mergenlaadische  darstellung  felgea  aun  Abulfeda  ed.  Adler  4,317  Mg.:  Interim  aderal  Impe- 
rator cum  enpll»  aiii«  ad  Arconen  a  Camele  evocatu«,  ut  e  »uperiuribiu  rua«tut,  ubl  dicebamu«  ranrlam  en  IIb«  Prancum  latura  in  l'a- 
laeadnan  arceaaivisac,  quo  fralrem  Moultanum  turbaa  aiiaanlcn  ebiert»  illo  ho«le  (ompeareret  et  diatrauerel.  AI  ea  ratiane  au»,  ut 
aiunt,  iumenfo  albi  naluni  aree^Jtver^t  Miilec  el-Camel.  Nam  frater  interea  laortuu«  fuerat,  et  adhacrc*rebnl  ipai  acuteu«  apunle  attruc- 
lu»,  neque  faelle  cxcnlirndu«,  et  parun  aberat  quin  Camrl  in  labyrinlbum  roalorum  «ibi  incideret.  Appellabat  enlni  iuperator  Saiilae; 
et  quainvl»  urb«  lila  ex  aequo  Franrorum  alque  MuBlemoram  eiwet;  et  ne  pars  ana  praevaleret  alteri,  detract»  et  sala  «cqaata  fulasenl 
eiu«  moenia.  AI  III«  tarnen  raa  «ui«  Franela  urbetn  lulam  aal  iari«  hciebal,  et  crigebat  rurau«  muro«.  Necenae  erat  llaque  nunc  lega- 
tloulbu«  et  trananctlonibu«  avertere,  Inter  qaaa  hie  annu«  coitaumlu*  fall*  .  .  Anno  6f6  (qol  die  I»  nov.  IttO  cuepit)  .  . .  Quae  (tran«- 
uclione«  cum  Impcratore)  quod  in  longum  Irahebant,  et  Inlelligenal  faaiel  »e  nulla  alia  rallune  quam  induclarum  ronalltulione  p.iwe  ab 
adle««  ho«le  liberari,  concedebat  tandem  HleroMlymaa  Imperator),  aed  ea  tonditlene,  at  mar!  eiua  raanerenl  in  Perpetuum,  quäle«  luai 
erant,  dlruti,  neque  lireret  Franria  eoa  realaurare:  neque  Cubhal  ea-Suchra  (»eu  ranum  pelrae)  neque  (Jarae  a^Acaa  f»eu  oratoriuai 
Mahammedanum  mipretnum)  vialare:  ut  In  vlcia  agrl  llieruaal) niltani  ludirarent  praefall  Mualenilci;  ut  tandem  Franci  pagas  haberent 
alloa  nulla»,  praeter  eua  tautum  quaa  qui  l'toloinaide  ITiereaalymaa  tandit,  neeeaaario  adit  et  prrvadil.  Verum  liaud  levera  marulaai 
adxpergebat  Nalec  el-Canel  exisIloialJeni  auae  bar  aanete  uibi*  deditioiie  etc.  Man  aloht  Fr.  erachelnt  hier  mehr  ala  eine  I  aal  ige  neben- 
peraan,  denn  ata  Irgend  etwa»  andere«  waa  «einer  «(ellung  gvxlcmender  geweaen  wäre. 
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er  ein  sclave  gewesen,  man  hätte  keine  200  dracbmen  für  ihn  gegeben.  Seine  reden  zeigten  deutlich  das» 
er  nicht  an  die  christliche  religion  glaubte;  wenn  er  daron  sprach,  so  geschah  es  um  Uber  sie  zu  spotten  u  s.  w." 
Zum  emir  Fachreddin  sagte  der  kalscr  nach  Makrizi :  „Ich  wäre  nicht  so  weit  gegangen,  wenn  ich  sonst 
nicht  alles  ansehen  Im  westen  verloren  hätte.  Mein  zweck  als  Ich  kam  war  nicht  die  heilige  Stadt  zu 
befreien  oder  etwas  dergleichen:  ich  wollte  einzig  die  achtung  der  Franken  mir  erhallen."  Dass  nun  die 
minner,  namentlich  die  ordensleutc,  welche  für  ein  heilig  geachtetes  ziel  die  gröbsten  opfer  gebracht,  welche 
so  viele  nolh  ertragen,  so  manche  gefahren  bestanden  hatten,  mit  dieser  von  ihnen  durchschauten  diploma- 
tischen eludirung  ihrer  Begeisterung  nicht  zufrieden  waren;  dass  es  ihnen  das  herz  durchschnitt  den  christ- 
lichen kalser  hier  nicht  als  den  rächer  ihrer  missgeschicke,  sondern  als  den  freund  der  feinde  ihres  glaubens 
auftreten,  und  Ihren  kampfesmuth  in  halben  (nicht  einmal  haltbaren)  resultaten  amortisiren  zu  sehen:  ist 
begreiflich,  und  wird  durch  christliche  und  muhantedanisebe  quellen  bezeugt.  Indessen  war  nun  durch  diese 
meerfahrt  der  schein  eines  kreuzzugs  gewonnen,  und  der  kaiser  konnte  auf  sein  ziel  der  aussühnung  mit 
der  klrche,  deren  beistand  er  demnächst  iu  Deutschland  und  der  Lombardei  bedurfte,  lossteuern.  Schon  in 
Jerusalem  hatte  er  (gerechter  als  so  viele  neuere!)  in  öffentlicher  rede  die  vertheidigung  des  pabstes  über- 
nommen, weil  dieser  gar  nicht  anders  habe  handeln  können  als  er  gehandelt  habe  (dominum  aposlolicum 
et  ecclesiam  in  multls  coram  Omnibus  excusavit  —  nicht  accusavit,  dafür  sind  bürgen  Pertz  und  der  Zusam- 
menhang —  eo  quod  muliuni  durum  obllgasset  eum  ad  transfretandum ,  et  quod  postea  dcnuntlaverit  cum, 
quia  non  poterat  aliter  apud  homines  blasphcmlas  et  lnfamlam  evitarc.  Schreiben  des  deutschmeisters  an 
den  pabst  in  den  Mon.  Germ.  4,264).  —  In  Italien  war  unterdessen  der  Statthalter  des  kaisers  Raiuald 
herzog  von  Spoleto  (der  übrigens  selbst  wenige  iahre  später  1231  mai  bei  seinem  herrn  in  Ungnade  fiel) 
Obel  hausend  in  den  kirchenstaat  eingefallen,  wesshalb  der  pabst  hinwieder  seine  kriegsmacht  (theUwelse 
unter  anführung  des  titularkönigs  von  Jerusalem  Johann  von  Brienne)  in  das  königrelch  hatte  einrücken 
lassen.  •)  Währeud  nun  Fr.  alsbald  nach  seiner  rilckkunft  das  von  seinem  Schwiegervater  angerührte  heer 
seines  oberlehnsherrn  zurückdrängte  und  die  von  ihm  abgefallenen  stttdte  grausam  bestrafte,  knüpfte  er 
(durch  diesen  angriff  nicht  beirrt)  sofort  friedensverhandlungcn  mit  dem  pabste  an,  welche  Im  folgenden 
iahr,  nachdem  auch  noch  eine  ansehnliche  abordnung  der  deutschen  fürsten,  worunter  namentlich  Lupolt 
herzog  von  Oestreich,  vermittelnd  aufgetreten  war,  zu  stände  kam.  Fr.  unterwarf  sich  1230  lull  zu  San  ', 
Germano  der  kirche  in  allen  puneten  wegen  deren  er  exeommunicirt  worden  war,  und  stellte  wegen  der  zu 
leistenden  satlsfaction  umfassende  bürgschaflen.  Es  erfolgte  nun  1230  aug.  28  zu  Ceperano  seine  lossprechung, 
und  zu  Anagni  zu  vollständiger  und  für  den  kalser  selbst  höchst  befriedigender  ausglclchung  (Reg.  Frid.  676) 
eine  Zusammenkunft  mit  dem  pabst. 

Sechster  abschnitt.  1231  —  1237  (lebensiahr  37—43).  Deutsche  angelegenheiten.  Widerspen- 
stigkeit und  absetzung  Heinrichs  (VII).  Eroberung  Oestreichs.  Königswahl  Con- 
rads IV.  Dazwischen  fortgesetzte  organlsirung  Im  königrelch.  Fr.  des  kreuzzugs  ledig, mit 
der  klrche  ausgesöhnt,  und  dadurch  frei  zu  neuem  handeln,  hatte  neben  der  fortschreitenden  organLsirung 
seines  erbrelchs,  womit  er  sich  zunächst  1231  aug.  durch  abfassung  und  publicirung  eines  gesetzbuchs  be- 
schäftigte, zwei  punetc  im  auge,  deren  erledigung  theilwelse  in  einander  griff :  die  augelegcnheit  Deutsch- 
lands und  die  der  Lombardei.  Kur  durch  deutsche  kraft  konnte  er  die  Lombardei  bezwingen,  in  Deutschland 
aber  hatte  während  seiner  meerfahrt  sein  nun  slcbenzehnlährlger  söhn  Heinrich  sich  seiner  leiter  einschlagen 

• 

*)  Dieser  vergang  ist  epater  lügenhaft  entstellt  werden.  Um  Reinald  schon  Hohr  bald  nach  Fr«,  abfahrt  and  »war  1M8  iuli  In 
die  marfc  Ancena  and  in  das  heixoglbum  Hpolrto  eingefallen  war,  wissen  wir  aas  «riefen  de«  pahatea  vom  3  auf.  und  aOaev.  (hiernach 
s.  334)  und  Rieb.  San«.,  wahrend  es  zugleich  fesUteht  da.«  die  achlilsaelaoldaten  erst  IM»  ian.  1«  in  da«  kunlgreirli  einrückten.  Vun  i 
seilen  der  kirebe  bestand  als«  offenbar  der  fall  einer  nnlhwebr,  und  es  braucht  nicht  einmal  unteraucht  zu  werden,  ob  Fr.  durch  felente 
■ad  exessjaiaaielrung  «ein  lehenkAnigreicb  nicht  uberbaapt  verwirkt  hatte.  Was  Rainald  Werth  war,  geht  darau«  hervor,  da«  ihn  der 
kainer  selbst  1131  mai  wegen  uateraeulage  neu  &Flifarn  kerkern  ond  sein  verwarn  Gan&siciF^n  litm,  —  DJ646S  stellt  iibji  Kr.  *li  die 
genaaeren  u ««lande  etwas  vergessen  «ein  kennten,  entfernteren  am  »0  aprll  113»  so  dar:  Regnum  no«lnim  Sirilie  vielrnler  inlraxit 
(papa),  sompta  oecssione  quod  Rayneriua  flllu«  otiia  dacis  Sp«leti,  preter  acienlism  et  voluntalera  noslram  (T),  proul  na«  postmodum  pur 
ip*ius  penam  e>pre««imu«  (TT),  lerram  ecclesle  parabat  (TTT)  intrare  (Reg.  Kr.  »T».  Ilrei  iahre  «paler  am  »0  iuni  1*41  gedenkt  Fr 
de*  veranlassenden  Rainald  schon  gar  nicht  mehr:  Occucrit  dolorosa  preUrile  rei  gexte  memoria,  quod  transftretanlibuj  nebt«  dudum  m 
lerre  sanete  siibsidism  et  Saracenorum  excldiau  (»),  inte  charisainua  pater  nosler  regnum  noitrum  Sldll«  vielenter  invasit  (Reg. 
Fr.  101  i)r 
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und  eine  Selbstständigkeit  angestrebt,  die  ihm  sein  vater  nicht  zugestehen,  und  die  er  bei  seinem  wüsten 
siunc  weder  zum  guten  gebrauchen,  uoch  auch  behaupten  konnte.  Der  kaiser  hielt  daher  von  123!  dec. 
bis  1232  märz  zu  Ravenna,  und  da  bei  der  Sperrung  der  alpeopässc  durch  die  Lombarden  manche  fürsten 
und  herrn,  darunter  sein  söhn,  nicht  zu  Ihm  kommen  konnten  oder  wollten,  1232  april  und  mal  Im  Friaul 
zu  Ciridalc  Udine  und  Pordcuone  vielbesuchte  hoftage.  Leider  gehören  die  wichtigen  dinge  welche  hier  und 
überhaupt  um  diese  zeit  in  Deutschland  vorgingen  zu  den  dunkelsten  abschnitten  unserer  ganzen  vorzeit, 
von  denen  wir  bei  dem  maugel  geschichtlicher  nachrlchten  nur  durch  urkk.  und  brlcfc  etwas  wissen.  Zwei 
thatsachen  treten  als  die  wesentlichen  hervor:  die  bedingungsweise  aussöhnung  zwischen  vater  und  söhn, 
und  dann  die  hier  gegebenen  gesetze  und  rechtssprüche.  Heinrich  (VII)  musste  versprechen  seinem  vater 
in  allem  zu  gehorchen,  nichts  zu  dessen  nachtheil  vorzunehmen  und  dessen  gegnern  keine  gunst  zu  bezeigen ; 
alles  unier  garautie  einer  mehrzahl  von  reichsfürsten.  Die  gesetze,  durch  welche  gleichzeitig  die  nun  ent- 
stehende landeshoheit  befestigt  wurde,  reihen  sich  wesentlich  an  diejenigen  welche  Heinrich  (VII)  1231  zu 
Worms  auf  dem  reichslag  sanctlonirt  hatte.  Die  grossen  Privilegien  welche  der  söhn  damals  den  geistlichen  i 
und  welllichen  fürsten  ertheilt  hatte,  wurden  nun  von  dem  vater  bestätigt;  dagegen  aber  die  Städte,  denen 
lener  blos  das  cinungsrecht  unter  einander  genommen  hatte,  nun  noch  übler  gestellt,  indem  den  bedeutendsten 
derselben,  den  bischöflichen,  auch  lede  innere  aulonoinie  entzogen  wurde;  namentlich  zum  nachthell  von 
Worms,  welches  eine  von  Friedrich  I  geordnete  freie  Verfassung  besass.  Der  kaiser  wollte  sich  offenbar  in 
Deutschland  auf  die  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  stützen,  gegen  seinen  söhn  einerseits  und  gegen  die 
städtc  andrerseits,  ob  diese  nun  gedankenlos  geopfert  wurden,  oder  ob  deren  freiheit  dem  kaiser  in  der 
Lombardei  bedenklich  geworden  war.  —  Fr.  kehrte  aus  dem  Friaul  rasch  in  sein  kö'nigreich  zurück,  wo  er, 
ohne  dem  pabstc,  der  ihn  als  den  schutzer  der  klrche  aufs  dringendste  um  hülfe  bat,  gehör  zu  geben,  seine 
Organisationen  fortsetzte,  gieng  dann  nach  scchsiähriger  abwesenbelt  1233  apr.  auf  fast  ein  iahr  nach  Slcl- 
lieu,  wo  nach  bekanntinachung  seiner  neuen  gesetze  Im  vorigen  iahr  eine  empörung  ausgebrochen  war,  die 
er  nun  mit  grosser  strenge  ahndete,  iudem  er  zugleich  die  iahresmessen  auf  seinem  festland  in  eine  gewisse 
folge  ordnete,  und  eine  landständischc  beamtencontrolle  einführte.  —  Unterdessen  hatte  Heinrich  In  Deutsch- 
land neuerdings  das  missfalleu  des  kalsers  erregt,  der  nun  seine  anstalten  machte  zu  den  ernstlichsten 
schritten  gegen  denselben.  Er  Hess  feste  bürgen  bauen  um  sich  den  besitz  seines  erbkönlgreichs  zu  sichern, 
1  und  eilte  dann  1234  luli  nach  Ricti  zum  pabst,  dessen  beihülfe  er  zur  Sicherung  der  ruhe  in  Italien  und 
!  seiner  Wirksamkeit  in  Deutschland  bedurfte,  und  dessen  gunst  er  durch  mehr  aufgedrungene  als  ernstlich 
geleistete  dieuste  gegen  die  rebellischen  Römer  vor  Rocca  Rlspampam  scheinbar  zu  verdienen  suchte.  Nach- 
dem er  nun  nochmals  in  sein  königreich  zurückgekehrt  war,  und  mittlerweile  deutschen  fürsten,  auf  die  er 
sich  zu  stutzen  gedachte,  wie  Ütto  von  Lüneburg  und  markgraf  Hermann  von  Baden  erwünschte  verbriefuugen 
ausgestellt  hatte,  wahrend  andrerseits  seit  1234  sept.  sein  söhn  offen  sich  empörte,  schiffte  er  sich  1235 
mal  In  Kimiui  eiu  und  landete  bald  darauf  Im  Friaul.  —  Der  kaiser  einig  mit  dem  pabst  und  von  demselben 
gegen  seinen  ungeratheneu  söhn  mit  seinem  ausehn  unterstützt,  erreichte  damals  in  Deutschland  unwider- 
stehlich alles  was  er  wünschte.  Rasch  wendete  er  sich  uach  den  Rheingegenden,  Hess  1235  iull  zu  Worms 
seinen  söhn  gefangen  nehmen  und  zu  ewiger  haft  nach  Apullen  abführen,  feierte  dann  ebendaselbst  mit 
Elisabeth  von  England  seine  dritte  Vermählung,  und  hielt  Im  folgenden  august  zu  Mainz  den  allgemeinen 
rcichshof  zur  Wiederherstellung  des  öffentlichen  rechUzustandes,  dessen  uns  erhaltene  gesetze  so  oft  er- 
neuert wurden.  Damals  auch  sühnte  er  den  allen  streit  seines  Nauses  mit  den  Weifen  durch  errichtung  des 
herzogthums  Rraunschweig-LOnebiirg,  fand  sich  dann  1235  oct.  zu  Augsburg  auf  dem  fürstenlag  mit  künlg 
Wenzel  von  Böhmen  wegeu  dem  erbtheil  seiner  muhme  Cunigund  ab,  verglich  1236  märz  mit  dem  bischof 
von  Sirassburg  alte  Streitigkeiten,  und  erhob  1236  mai  1  zu  Marburg  vor  unermeßlichem  Zulauf  die  gebeiue 
der  heiligen  Elisabeth,  dieser  glorie  Teutoniens.  —  Fr.  nun  auf  dein  höhepuuet  seiner  macht  in  Deutschland, 
halte  drei  ziele  vor  sich:  die  demüthigunf  der  Lombarden  (die  er  vom  aug.  bis  nov.  mit  einem  in  Deutsch- 
land geworbenen  beere  überzog,  wovon  hiernach),  dann  die  erobernng  Oestrelchs,  und  die  könlgswahl  seines 
zweiten  solmes  Conrad.  —  Friedrich  der  streitbare  herzog  von  Oestreich,  ein  verwilderter  iUngling,  wie  da- 
mals int  fürstlichen  stände  öfter  vorkommt,  hatte  den  kaiser  durch  ungehorsam  beleidigt,  die  benachbarten 
Böhmen  und  l  ngarn  bekriegt,  und  (wie  später  ütakar)  die  halrlschen  bischöfe  und  andere  ihrer  in  Oestreich 
und  Steier  belcgcueu  einkünfle  beraubt.   Er  wurde  1236  iuui  zu  Augsburg  in  die  reichsacht  gethan,  deren 
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Vollziehung  Fr.,  während  er  selber  auf  einige  monate  nach  Italien  zog,  den  beleidigten  fürsten  Uberlless. 
Diese  schlössen  den  herzog  in  Wienerisch  \eusladt  ein,  und  unterwarfen  sich  dessen  land  so  rasch  und  so 
vollständig,  dass  Fr.  schon  123G  dec.  durch  Steiermark  nach  Wien  reisen  konnte.  Fr.  nahm  nun  wahrend 
eines  längeren  aufcnthaJtes  In  Wien  die  eroberten  lande  zu  seinen  und  des  reichs  banden,  bestätigte  den 
landschaftlichen  städtischen  und  klösterlichen  corporationen  ihre  Privilegien,  und  erwirkte  1237  feb.  oder 
märz  von  elf  dort  um  ihn  versammelten  reichsfilrsten  die  ktinigswahl  seines  zweiten  sohnes  Conrad,  die  dann 
1237  iuni  auf  einem  zu  Speier  gehaltenen  tage  bestätigt  wurde.  Hierauf  1237  sept.  zog  er  mit  einem  im 
Lechfeld  neugesammelten  beere  nach  Italien  um  Deutschland  niemals  wieder  zu  sehen. 

Siebenter  abschnitt.  1236— 1239  (lebenslahr  42— 45).  Lombardischc  augelegen  heilen.  Zweite 
exeommunicirung.  Die  schiedsrichterliche  entscheidung  welche  1227  lan.  5  Honorlus  III  zwischen  dem 
kaiscr  und  den  Lombarden  gegeben  hatte,  betraf  zunächst  nur  die  Wiederherstellung  friedlichen  einverneh- 
mens  unter  den  parthelcn  und  die  theilnahme  der  Lombarden  an  dem  kreuzzujr.  Nachdem  iudessen  1227 
sept.  Fr.  exeommunicirt  worden  war,  hielten  sich  die  Lombarden  durch  iene  entscheidung  nicht  mehr  gebunden, 
und  ihr  ins  heilige  land  bestimmt  gewesener  zuzug  kämpfte  1229  zum  schütze  des  kirchenstaates  gegen 
den  in  denselben  eingefalleneu  kaiserlichen  Statthalter.  Im  frieden  von  San  Germano  1230  iuli  war  seitens 
des  pabstes  verlangt,  und  von  dem  kaiser  eidlich  zugestanden  worden,  dass  allen  Lumbarden  die  der  kirebe 
beigestanden  desshalb  lede  strafe  erlassen  sein  solle  (Reg.  Fr.  667  und  Heg.  Greg.  33).  Das  gespannte 
verhältuiss  zwischen  dem  der  unlerlochen  wollte  und  denen  welche  ihre  Selbstständigkeit  behaupten  wollten, 
war  iodess  hierdurch  nicht  gehoben.  Als  der  kaiscr  1231  dec.  zu  Ravenua  die  Zusammenkunft  mit  seinem  söhne 
Heinrich  zu  halten  beabsichtigte,  sendete  er  den  deutschordensmeister  Hermann  an  die  stadtc,  und  der  pabst 
ersuchte  diese  gleichzeitig  demselben  geneigtes  gehör  zu  geben  und  der  beabsichtigten  Zusammenkunft  nichts 
in  den  weg  zu  legen  (Reg.  Greg.  49  und  50).  Indessen  die  Lombarden  fanden  es  zu  ihrer  Selbstvertei- 
digung gerathen,  die  alpcnpässe  zu  sperren,  wodurch  der  kaiser  1232  märz  gcntithlgt  war  von  Ravenna  zu 
meer  nach  dem  Friaul  zu  gehen  um  dort  seinen  söhn  zu  treffen.  Hieran  knüpften  sich  nun  Verhandlungen, 
in  deren  folge  1232  mal  13  zu  Padua  zwischen  dem  deutschordensmeister  Hermann  als  kaiserlichem  macht- 
boten und  den  rectoren  des  lombardeubundes  auf  Vermittlung  der  pibstlichen  legalen  Jacobs  erwählten  von 
Pakstrina  und  Ottos  cardlnaldiacon  von  St  Mcolaus  ein  compromiss  zu  stände  kam,  nach  welchem  diese 
legaten  mit  wissen  der  cardinälc  und  nach  dem  willen  des  pabstes  alles  schiedsrichterlich  entscheiden  sollten, 
was  hinsichtlich  des  gehinderten  relchstags  und  sonst  noch  streitig  war.  In  dessen  folge  erthelltc  der  pabst 
1233  iuni  5  dahin  seine  entscheidung,  dass  die  friedlichen  beziehungen  beiderseitig  wieder  hergestellt  und 
von  dem  lombardischen  bund  500  reiler  zwei  iahre  lang  im  heiligen  land  uulerlialten  werden  sollten,  ludein 
er  sich  zugleich  die  erb'ffnung  noch  fernerer  entscheidungen  vorbehielt  (Reg.  Greg.  69).  Nach  einigem  wider- 
streben Hess  sich  der  kaiser  1233  aug.  14  diese  entscheidung  gefallen  (Reg.  Frid.  765)  Denn  noch  war 
der  zeitpunet  nicht  gekommen,  in  welchem  er  den  Lombarden  mit  gcwalt  entgegen  treten  konnte,  und  ge- 
rade ietzt  war  Ihm  die  freundschaft  des  pabstes  wegen  der  emptintng  seines  sohnes  Heinrich  von  besonderem 
werth.  Er  legte  daher  1234  aprll  und  sept.  mittelst  feierlicher  Urkunden  auch  die  entscheidung  wegen  vor- 
enlhaltung  der  regalien  und  anderer  Unbilden,  deren  er  die  Lombarden  beschuldigte,  in  die  bände  des  pabstes 
(Reg.  Fr.  771  und  778)  der  hierzu  auch  die  beistimmung  der  Lombarden  erwirkte  (Raynald  1234  $  34). 
Der  pabst  musste  auf  der  einen  seite  es  wünschen  dieses  geschürt  in  seiner  band  zu  haben,  denn  so  konnte 
er  am  besten  auf  den  frieden  wirken,  dessen  es  uuter  deu  christlichen  mächten  durchaus  bedurfte,  wenn 
ein  von  Ihm  zuletzt  auf  den  märz  1235  proiectirter  neuer  kreuzzug  (Reg.  Greg.  92  und  93)  zu  stände  kommen 
sollte;  andererseits  hatte  er  kein  äusseres  mittel  seinen  entscheidungen  nachdruck  zu  verschaffen,  und  konnte 
noch  ausserdem  unmöglich  die  Unterdrückung  der  Lombarden  bezielen,  da  diese  nun  allein  in  Italien  noch 
einige  Selbstständigkeit  aufrecht  hielten,  und  den  pabsten  einen  ersatz  für  den  rückhalt  gewährten,  den 
sie  früher  bei  den  normannischen  fürsten  SUdltalicns  besessen.  Es  konnte  daher  in  der  that  beim  pabste 
nur  von  einer  gütlichen  Vermittlung  die  rede  sein,  die  hinwieder  zeit  erforderte.  Unterdessen  aber  besserte 
sich  die  Stellung  des  kaisers.  Er  hatte  die  emporung  seines  sohnes  niedergeschlagen,  in  Deutschland  seiu 
ansebn  erneut,  und  war  Im  stände  von  da  ein  heer  nach  Oberltalien  zu  führen,  seit  sein  anhänger  Ecelin 
de  Romano  1232  april  14  sich  Veronas  bemächtigt  und  ihm  den  pass  durch  das  Etschthal  eröffnet  hatte. 
Her  kaiser  erklärte  hierauf  um  die  zeit  des  grossen  mainzer  hoftages  1235  aug.  einseitig,  dass  die  ent- 
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schcidung  bis  Weihnachten  1235  erfolgt  seln^  müsse,  widrigenfalls  er  mit  einem  heer  In  die  Lombardei  ein- 
rücken werde  (Reg.  Greg.  112).  Der  pabst  muhte  sich  nun  zwar  noch  bis  Ins  iahr  1237  mit  Vermittlungen 
ab  wie  seine  regesten  zeigen,  doch  gänzlich  fruchtlos;  während  zu  gleicher  zeit  die  bedruckuugen  der 
kaiserlichen  beamten  gegen  die  klrche  Siethens  rücksichtslos  sich  erneuten  und  eine  vom  kalser  gegen  den 
pabst  aufgestiftetc  parthei  in  Kom  rebellirte.  Denn  der  kalser  brauchte  nun  den  pabst  nicht  mehr,  ihm  stand 
ein  deutsches  heer  zu  geböte,  uud  damit  war  die  zeit  zum  handeln  für  ihn  gekommen.  Vergl.  überhaupt 
Muratori  Annall  d'ltalla  ad  1236  wo  die  damalige  läge  richtig  dargestellt  ist.  lud  somit  sei  in  des  kaisers 
lcbenslauf  wieder  eingelenkt!  —  1236  rückte  Fr.  über  Verona  In  die  Lombardei  ein,  bedrängte  Mantua  indem 
er  deäsen  umgegend  verwüstete,  und  erstürmte  in  plötzlichem  anfall  Vicenza.  Er  überliess  dann  die  kriegs- 
fiihruug  dem  Ecclin  de  Romano  und  dem  Gebhard  von  Arnstein  (ob  von  Arnstein  bei  Aschersleben  ?),  und 
gieng  1236  dec.  wieder  nach  Deutschland.  1237  sept.  kehrte  er  mit  einem  neuen  beere  durch  das  Etsch- 
thal  zurück,  vereinigte  sich  mit  seinen  lombardischen  anhangern  und  den  aus  Südllaüen  ihm  zuziehenden 
Saracenen,  führte  dann  den  krieg  mit  cnergie  und  erfolg,  und  brachte  endlich,  nachdem  er  Mantua  durch 
Verhandlung  gewonnen  hatte,  1237  nov.  27  bei  Cortenuova  den  heimziehenden  Mailändern  nach  einem  ver- 
deckten flankenmarsch  durch  Überfall  eine  entscheidende  niederlege  bei.  Unter  dem  eindruck  dieses  erfolges 
zog  Fr.  123S  westwärts  bis  Turin,  und  empfing  dort  allenthalben,  wie  ostwärts  Ecelin,  die  Unterwerfung 
der  slädtc.  Nachdem  er  dann  1238  mai  zu  Veroua  einen  grossen  hof  gehalten  und  dem  ihm  ganz  entspre- 
chenden und  wirksam  anhangenden  Ecelin  seine  natürliche  tochter  Selvaggla  zur  ehe  gegeben,  vereinigte  er 
sich  1238  iuli  ebendaselbst  mit  seinem  söhne  Conrad  IV  und  dem  dritten  deutschen  heere,  welches  inner- 
halb dreier  lahrc  die  Alpen  Uberstiegen  hatte.  —  Fr.  stand  damals  auf  dem  hohepunet  seiner  erfolge.  In 
Deutschland  war  sein  söhn  Conrad  allgemein  als  könlg  anerkannt  und  im  stände  ihm  kriegshülfc  zuzuführen ; 
über  SUditalien  verfügte  er  nach  willkühr,  auch  im  bereich  der  geistlichen  bcsltzungcn  und  ämter,  des  pabstes 
ohnmächtige  gcgenvorslellungeu  verachtend;  selbst  Oberitalien  hatte  seine  Übermacht  gefühlt  und  war  ihm 
unterworfen  bis  auf  vier  stfidte:  Brescia  Bologna  Piacenza  und  Mailand.  Die  Städte,  an  ihrer  Widerstands- 
fähigkeit verzweifelnd,  wollten  ihn  nun  als  herrn  anerkennen,  und  baten  um  frieden,  selbst  auf  demüthigende 
bediugungen  (Reg.  Frid.  1067  hauptstelle,  Math,  Paris,  Vita  Greg.,  Mon.  Päd.).  Allein  Fr.  bestand  auf  un- 
bedingter Unterwerfung.  Well  nun  aber  sein  Charakter  und  seine  antecedeutien  den  Städten  keine  bürgschaft 
für  edelsinn  und  grossmuth  gewährten,  so  wagten  sie  lieber  den  letzten  kämpf,  und  wie  Fr.  den  bogen  zu 
weit  gespannt  hatte,  so  scheiterte  nun  sein  glück  an  Bresclas  mauern,  llec  omnia  Imperator  refutavit,  exi- 
gens  irrefragabiliter,  ut  cives  se  suaque  absolute  sue  maneiparent  voluntati.  Cuius  tyrannidi  responderunt, 
quod  hoc  nullo  modo  facerent,  dlcentes:  Timemus  tuam  edocti  experimenlo  ferltatem;  malimus  sub  clypeis 
gladio  vcl  lancea  mori  vel  splculls,  quam  laquco  fame  vel  Inccndlls.  Ex  tunc  cepit  Imperator  favorem  mul- 
torum  amillere,  quia  factus  est  tyrannus  inexorabilis.  (So  Math.  Paris  der  gewöhnlich  für  den  kaiser  ist.) 
Nach  mehr  als  zweimonatlicher  Belagerung  war  Friedrich  genb'thigt  1238  oct.  von  Brescia  ohne  erfolg  abzu- 
ziehen. Conrad  IV  und  die  meisten  deutschen  fürsten  kehrten  nun  wieder  nach  Deutschland  heim,  der  kalser 
aber  wendete  sich  mit  anfang  des  nächsten  iahres  nach  Padua,  wo  ihn  1239  apr.  mitten  unter  lustbarkeiten 
die  nachricht  von  seiner  zweiten  exeommunicirung  durch  den  pabst  erreichte.  Fr.  versuchte  nun  In  Ober- 
Italien  noch  einmal  die  waifen:  im  apr.  gegen  Treviso,  im  iuli  gegen  Bologna,  im  sept.  und  oct.  gegen  Mai- 
land, ohne  andern  erfolg  als  die  Verwüstung  des  landes  und  die  einnähme  kleinerer  orte,  und  veriiess  dann 
das  dortige  krfegstheater  dem  ihm  gleichenden  Ecelin,  indem  er  selbst  nun  pabst  und  kirche  bekämpfte. 

Achler  abschnitt.  1240—1245  (lebcnsiahr  46—51).  Krieg  gegen  den  pabst  und  die  kirche 
bis  zur  absetzung.  lene  weise  des  kaisers:  gegen  andere  rasch  sein  benehmen  zu  ändern  ie  nachdem 
ihm  iemand  augenblicklich  nö'thfg  war  oder  nicht,  hatte  der  pabst  erfahren,  seit  1235  lull  die  empb'rung 
könlg  Heinrichs  niedergeschlagen  war.  Nicht  gerührt  dadurch,  dass  der  pabst,  dem  rechte  folgend,  sich 
unbedenklich  gegen  den  verbündeten  seiner  lombardischen  freunde  erklärt,  und  zu  dessen  stürz  mitgewirkt 
hatte,  erneuerte  sich  nun  der  druck  gegen  die  kirche  Slcillens  (Reg.  Greg.  111)  und  die  vom  kaiser  ge- 
schürte rebellion  der  Römer  (Rieh.  Sang,  ad  1236),  während  Fr.  sich  zugleich  von  dem  wegen  der  Lom- 
bardei eingegangenen  compromiss  einseitig  lossagte  (Reg.  Greg.  107  und  112)  uud  den  Vermittlern  welche 
der  pabst  In  die  Lombardei  abordnete,  das  gehör  weigerte  (Reg.  Greg.  117.  120.  126  vergl.  mit  Rieh.  Sang, 
und  Vita  Greg.).   Da  entsendete  1238  nov.  der  pabst  die  blschöfc  von  Wirzburg  und  Worms,  von  Parma 
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und  Vercelll,  mit  einem  letzten  schriftliehen  vorhält  an  den  kaiser,  und  erklärte  ihn  dann,  als  eine  unbe- 
friedigende antwort  (bei  Math.  Paris  ad  1239)  erfolgte,  wegen  dem  verdeckten  krieg  Im  klrchenstaat  und 
wegen  der  misshandlung  der  kirche  Sicillens  1239  märz  24  öffentlich  für  exeoramunicirt.  Diese  exeommu- 
nicatlon  wurde  auch  in  Deutschland  Terkündlgt,  und  führte  dort  nach  fruchtlosen  Vermittlungsversuchen,  als 
der  kaiser  immer  massloscr  wurde,  zum  offnen  kämpfe  gegen  sein  haus.  Der  kaiser  selbst  suchte  in  seinen 
manifesten  die  Streitsache  als  eine  persönliche  zwischen  Gregor  und  sich  darzustellen,  und  verlangte  deren 
priifung  durch  ein  concil,  dessen  zusammentritt  er  dann,  als  der  pabst  es  auf  ostern  1241  nach  Rom  berief, 
gewaltsam  hinderte.  —  Hatte  der  kaiser  in  dem  kämpfe  gegen  die  Lombarden  seinen  standpunet  in  Deutsch- 
land genommen,  so  nahm  er  ihn  letzt  vorzugsweise  In  dem  erbkönigretch ,  und  führte  von  dort  aus  seine 
streiche,  die  in  verwilstungszügen  in  den  nicht  vertheidlgten  klrchenstaat  bestanden.  Zuerst  1240  feb.  rückte 
er  aus  Toseana  von  der  nordseile  ein  und  empfieng  die  Unterwerfung  der  Städte  bis  Viterbo,  wo  er  eine 
besauung  zurilcklless.  Nachdem  er  dann  nach  funflährlger  abwesenheit  aus  dem  königrelch  1240  apr.  zu 
Foggia  einen  allgemeinen  hoftag  gehalten  hatte,  kam  er  zum  zweitenmal  1240  iull  von  Südost,  berannle 
Ascoli,  eroberte  wieder  das  im  vorigen  iahre  verlorne  Ravenna,  und  legte  sich  dann  vor  Faenza.  Fr.  hatte 
irriger  weise  geglaubt  mit  dieser  kleinen  Stadt  bald  fertig  zu  werden,  aber  sie  leistete  von  1240  sept.  bis 
1241  apr.  14  den  tapfersten  widerstand.  Während  er  sich  hier  noch  aufhielt,  kam  die  nachricht,  dass  die 
vereinigten  flotten  Sicillens  und  Pisas  unter  der  anfuhrung  seines  sohncs  Entius  die  genuesische  flotte  1241 
mal  3  geschlagen,  und  die  wegen  Sperrung  des  laudwegs  auf  derselben  zu  dem  vom  pabste  berufeneu  concil 
schiffenden  prälaten  grösstenteils  gefangen  habe.  Fr.  freute  sich  dieses  Sieges,  der  denn  doch  nicht  sowohl 
eine  tbat  der  feindseligkeit  gegen  den  pabst  war,  als  gegen  die  kirche  Überhaupt,  und  gegen  die  geistlich- 
kelt  aller  länder.  Er  glaubte  nun  den  letzten  schlag  rühren  zu  können,  indem  er  unbekümmert  um  die  noth 1 
Deutschlands,  dem  die  Tartaren  den  Untergang  drohten,  geradezu  auf  Rom  vorrückte,  und  alle  landsebaften 1 
deren  städte  sich  ihm  nicht  unterwarfen,  verwüstete.  Als  er  endlich  in  der  nähe  Roms  lagerte,  vernahm  er 
wie  Gregor  IX,  tiefgebeugt  aber  unbezwungen,  unter  dem  einfluss  von  Roms  sommerlicher  peslluft  1241  aug.21 
gestorben  sei.  So  blind  wüthend  war  aber  der  kaiser  dass  er  auch  letzt  noch  nicht  ruhte,  sondern  lo  den 
beiden  iahren  der  nun  folgenden  sedisvacanz  seine  verwttstungszüge  In  die  römische  campagne  erneute.  End- 
lich liess  er  sich  bewegen  die  seit  der  Seeschlacht  gefangenen  cardlnäle  frei  zu  lassen,  und  so  eine  pabst- 
wahl  zu  ermöglichen,  die  nach  Ubereinkunft  mit  Ihm  1243  iuni  25  auf  Innocenz  IV  fiel.  Nun  begannen  neue 
Verhandlungen,  die  seitens  des  kaisers  1248  oct.  durch  einen  zug  vor  Viterbo  unterbrochen  wurden,  wo  er 
nach  vergeblicher  bestürmung  der  Stadt  mit  noth  die  von  den  elnwohnern  eingeschlossene  besatzung  befreite, 
bis  endlich  1244  märz  31  zu  Rom  seine  Unterwerfung  unter  die  kirche  von  seinen  bevollmächtigten  beschworen 
wurde.  Aber  dennoch  vergeblich.  Denn  der  kaiser  begann  neue  Verhandlungen,  während  deren  er  den  pabst 
enger  und  enger  elnschloss.  Innocenz  aber  aufs  äusserste  gebracht,  rettete,  als  die  umgarnung  ihm  nur 
noch  einen  einzigen  ausweg  offen  Hess,  sich  und  die  freihelt  der  kirche  durch  heimliche  flucht  über  Clvlla- 
vecchia  und  Genua  nach  dem  damals  unabhängigen  Lyon.  Hierher  berief  er  nun  ein  allgemeines  concil, 
welches  ausser  den  cardinälen  von  140  Patriarchen  erzbischöfen  und  bischüfen  besucht  wurde,  und  sprach 
nach  vorgehabter  berathung  1245  iull  17  zu  der  von  seinem  Vorgänger  verhängten  exeommunicirung  nunmehr 
auch  die  absetzung  des  kaisers  aus. ")  Dieser  hatte  gleichzeitig  mit  dem  concil,  und  gleichsam  als  dessen 
gegengewlcht,  eine  relehsversammlung  nach  Verona  berufen,  welche  dann  1245  iuni  von  seinem  söhne  Conrad 
und  den  ihm  in  Deutschland  noch  anhängenden  fürsteu  besucht  war.  Er  hatte  durch  abgesandte  nochmals 
Verhandlungen  versucht,  ia  sich  den  schein  gegeben  als  wolle  er  selbst  nach  Lyon  gehen.  Allein  seine  künste 
waren  nun  ausgespielt.  Nach  einem  leben  voll  täuschung  und  lüge  vermochten  seine  Schönredner  keinen 
eindruck  mehr  zu  machen. 

*)  Die  frage:  ob  e»  Im  bereieke  der  moglicakeit  liege  daaa  die  kirche  noch  einmal  nacngii-tilK  gegen  Fr.  «ein  könne,  wurde  damals 
erfriert  und  verneint:  Qaibujiibet  caotlenlboa  artarl  potent,  quin  agat  posl  ceaeilium  peioria  prioribua,  cum  apud  Ipmm  omni«  iaramenta 
sinl  vacaa,  premlaalenee  frivole,  casaa  prlvilegla,  tileiaaxurira  invalidi,  quta  nun  inveniunt  «ab  quo  ipaum  cenvenlant,  nec  »am  pomant 
regere  ad  aliqaa  promia»  eervanda?  NuUa  pignera  In  tarn  arduo  negelio  aufneereat;  tenute  aliauc  non  pomrnt  contra  «Hu»  potenUam 
eriam  tum  multia  Impeadiia  rellnerl.  Quelibrt  cacammnnicali»  vllul»  apod  ipnuin,  et  qaelibet  eecleaiaallra  cenaura  contempllbllla  eat  et 
vana.  Obsidr«  rnent  eitert,  nec  apad  ecclealam  punlretur  Innocena  pro  nocente  etc.  Memorial  Jula  valiciniam  von  IMS  in  der  Bibl. 
dea  Ut-  Ver.  t«,7t  feig. 
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Neunter  abschnitt.  1245 — 1250  (lebensiahr  51—56).  Letzte  lebensiahre  bei  gesunkenem  an- 
sehen und  gemindertem  wirkuugskreis.  Als  Fr.  1238  aug.  zur  belagerung  von  Brcscia  schritt, 
hatte  er  zum  letzten  mal  als  allgemein  anerkannter  herr  eine  grosse  anzahl  deutscher  fllrsten  um  sich  ver- 
einigt Nach  seiner  excounniinicirung  1239  märz  erhob  sich  in  Deutschland  eine  Opposition  gegen  ihn,  die 
nachdem  die  furcht  vor  den  Tartareu  noch  einmal  alle  zusammen  gehalten  hatte,  fortschritte  machte,  gegen 
welche  Conrad  IV  nur  mit  mühe  in  den  obern  landen  sich  behauptete.  Fortan  war  der  kaiser  fast  ganz 
von  Deutschland  abgelöset;  nur  wenige  Privilegien  gab  er  noch  dorthin,  und  nur  noch  einmal  1245  im  iuni 
und  iuli  erschien  eine  mehrzahl  deutscher  bischöfe  filrsten  und  grafen  zu  Verona  und  zu  Turin  au  seinem 
hof;  von  da  an,  ausser  den  markgrafen  von  Hohenburg,  die  sich  in  Apulleu  nationalen  hallen,  kein  ein- 
ziger mehr.  Ehe  er  nach  seiner  absetzung  die  Lombardei  verlicss,  unternahm  er  1245  oct.  uocli  einmal 
einen  angriff  auf  die  landschaft  von  Mailand,  nicht  ohne  wie  früher  Verwüstungen  anzurichten,  aber  ohne 
erfolg.  Als  er  dann  zu  ürosseto  im  südlichen  theile  Tusclens  Überwinterte,  entdeckte  er  plötzlich  eine  ge- 
gen sein  leben  gerichtete  Verschwörung  seiner  vertrautesten  rathgeber  und  ersten  hofbeamte.  Wahrend  er  diese 
in  ihren  bürgen  erst  belagerte  und  sammt  ihren  angehörigen  dann  aufs  grausamste  hinrichten  Hess,  wurde 
in  Deutschland  1246  mal  22  Heinrich  Raspe  landgraf  von  Thüringen,  dem  er  einst  die  Pflegschaft  des  reichs 
anvertraut  hatte,  zum  gegenkönlg  gewählt  Fr.  sammelte  nun  in  Apullen  ein  beer  um  den  pabst  aus  Lyon 
zu  vertreiben  und  vielleicht  auch  nm  lu  Deutschland  seinem  söhne  hülfe  zu  bringen.  Schon  hatte  er  durch 
ein  Verständnisse  mit  den  landherrn  den  abergang  über  die  alpcn  vorbereitet,  und  war  selbst  schon  bis  Tu- 
rin gelaugt,  als  er  vernahm  wie  Parma  1246  iuni  16  durch  einen  geglückten  Überfall  der  vertriebeneu  biir- 
ger  Ihm  verlorengegangen  sei.  Da  Hess  er  mit  einmal  ab  von  dem  grösseren  zu  eck.  und  wandte  sich  zu- 
rück zur  belagerung  dieser  Stadt,  die  er  1247  aug.  2  so  eifrig  und  eigensinnig  begann  wie  einst  die  von 
Faenza.  Aber  nicht  mit  gleichem  erfolg.  Denn  1248  feb.  IS  iielen  die  belagerten  in  sein  schlecht  bewach- 
tes lager,  und  brachten  Ihm  eine  entscheidende  niederlage  bei.  Noch  blieb  er  in  OberKallen  sieben ,  und 
begabte  1248  nov.  den  grafen  Thomas  von  Savol  reichlich  mit  land  und  icuten,  um  dort  eine  stütze  an  ihm 
zu  haben  wie  im  westen  Oberitaliens  an  Ecelin.  Dann  wartete  er  1249  im  apr.  und  mai  in  Toscana  die  über- 
gäbe der  bürg  Capraia  ab,  in  welche  sich  die  florentinischeu  (iuelfen  geflüchtet  halten,  die  er  min  blenden 
und  ins  meer  werfen  Hess,  und  kehrte  dann  ins  königreich  zurück.  Beim  Überfall  seines  lagers  von  Parma 
war  sein  vertrauter  Thaddeus  von  Suessa  gelödtet  worden,  etwas  spater  hatte  er  den  Peter  von  Vinea,  der 
so  lang  den  Schlüssel  seines  herzeos  besessen,  vielleicht  uuverdieut,  als  verräther  verdammt,  1249  mai  2t> 
wurde  sein  geliebtester  (unehelicher)  söhn  Entius  vou  den  Bolognesen  gefangen.  Da  malmte  er  diese  an 
die  Vergänglichkeit  des  glucks,  dessen  gunst  er  doch  selbst  so  freventlich  verscherzt  hatte,  ohne  die  frei- 
lassung  seines  lieblings  erhalten  zu  können.  Noch  anderthalb  iahre  lebte  er  verlassen  und  thatlos,  machte 
dann  ein  testament,  in  welchem  er  seinen  familiengliedern  unerlangbares  anwies,  den  kirchen  und  klöstern 
ihre  rechte,  den  unterthanen  die  Steuerfreiheit  wie  zu  den  Zeiten  könig  Wilhelms,  die  er  Ihnen  doch  selbst 
geraubt  hatte,  mit  leerem  wort  zuriiek  gab,  und  so  auch  der  römischen  kirchc,  die  er  als  seine  mutter 
erkannte,  mit  zweideutigem  ausdruck  das  ihrige  wieder  zuwiess.  Dann  starb  er  1250  dec  13. 

Sucht  man  nach  einem  durchlaufenden  eintbeilnngsgrund  für  Frs.  regierung,  so  kann  man  ihn  finden  in 
seinem  verhaltofss  zur  kirche,  indem  diese  ihn  auf  seinem  ganzen  lebensweg  begleitet  hat,  erst  activ  indem 
sie  ihn  schützte  und  erhob,  dann  passiv  da  sie  bei  seinem  hauptstreben  nach  unumschränkter  herrschaft  in 
Italien  von  ihm  erst  getäuscht  und  dann  heimlich  und  offeu,  mittelbar  und  unmittelbar,  bekämpft  wurde. 
Hiernach  ergeben  sich  folgende  abschnitte : 

Erster  abschnitt.  1198—1216.  Schutzverhältniss  zur  kirche  unter  Innocenz  III.  Fr.  mlindel  des  pabstes 
und  von  der  kirchc  gcschlllzt  und  unterstützt,  wird  In  dem  besitze  Sicilfens  erhalten,  und  dann  zur  herr- 
schaft in  Deutschland  unter  der  Bedingung  erhoben,  dass  Sicilien  unter  der  regierung  seines  sohnes  ein 
unabhängiges  reich  bilde. 

Zweiter  abschnitt.  1216—1230.  Täuschung  der  kirche  unter  Hadrian  III  und  entlarvung  dieser  täuschung 
unter  (iregor  IX.  Fr.  beschllesst  insgeheim  gegen  den  mit  der  kirche  eingegangenen  vertrag  Deutschland 
als  ncbcnland  an  seinen  söhn  zu  geben,  und  Italien  zum  hauptsitz  seiuer  macht  zu  nehmen.  Daher  täuschung 
des  pabstes:  erstens  in  bezug  auf  Sicilien  und  Deutschland,  bis  hier  (1220  apr.)  die  erwählung  seines  sohues 
Heinrich  zum  römischen  könige  durchgesetzt  ist,  dann  zweitens  in  bezug  auf  den  1215  lull  gelobten  kreuz- 
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zog,  den  er,  während  er  Sicilien  Im  absolutistischen  sinne  organisirt,  durch  hlnausschiebunecn  untergräbt, 
und  endlich,  nachdem  er  deshalb  ron  Gregor  IX  excommanlclrt  worden,  durch  eine  meerfahrt  eludirt,  auf 
der  er  nicht  die  rolle  eines  gottesklmpfers,  sondern  dielenige  eines  Unterhändlers  spielt  und  obendrein  nur 
zweideutigen  erfolg  erzielt. 

Dritter  abschnitt  1230—1239.  Freundschaft  unehrliche  mit  der  kirche  unter  Gregor  IX  wesentlich  aus 
politischen  rfleksichten  wegen  Deutschland  und  der  Lombardei.  Fr.  scheint  damals  Uber  das  entschlossene 
benehmen  des  pabstes  betreten,  und  wegen  der  Stellung  in  welche  er  dadurch  gegen  die  Christenheit  kam 
verlegen  gewesen  zu  sein.  Nächst  dem  konnten  die  Lombarden  nur  durch  deutsche  hülfsvölker  unterworfen 
werden,  in  Deutschland  aber  war  sein  ungerathener  söhn  erst  widerspenstig  dann  rebellisch.  Um  ihn  be- 
meistern  zu  können  und  mittlerweile  in  Italien  ruhe  zu  haben,  bedurfte  er  der  beihulfe  des  pabstes.  Er 
suchte  daher  die  aussöhnung  mit  demselben  ohne  sie  redlich  zu  bewahren.  Denn  gleich  nachdem  er  in 
Deutschland  wieder  herr  geworden  war,  wo  er  nun  ein  anderes  klnd  als  könlg  einsetzte,  und  von  wo  er 
successiv  drei  beere  nach  der  Lombardei  führte,  mit  denen  er  zwar  siegreich  aber  ohne  entscheidung  kämpfte, 
erneuerte  er  die  bedrQckung  der  kirche  Siciliens,  und  bereitete  er  dem  pabst,  um  ihn  zu  beschäftigen,  in 
Rom  heimlich  empOruug.  Der  kaiser  wird  nun  von  dem  pabst,  der  dies  weder  ruhig  dulden,  noch  in  den 
Lombarden  die  einzige  unabhängige  macht  Italiens  fallen  lassen  konnte,  zum  zweitenmal  excommunlclrt 

Vierter  abschnitt.  1240—1245.  Krieg  gegen  die  kirche  und  deren  besltzthum  unter  Gregor  IX,  während 
der  sedisracanz  und  unter  Innocenz  IY,  untermischt  mit  trügenden  Unterhandlungen,  ohne  weitere  rUckskfat 
auf  Deutschland,  wo  sich  gegen  seinen  söhn  Conrad  eine  Opposition  erhebt,  und  mit  minderer  rlicksicht  auf 
die  Lombardei,  in  welcher  ihm  in  Ecelin  eine  sinnesverwandte  stütze  erwachsen  ist.  Innocenz  IV  rettet  sich 
and  die  freiheit  der  kirche  Im  letzten  augenblick  durch  die  flucht,  und  prodamlrt  zu  Lyon,  gestutzt  auf  das 
versammelte  conril,  die  absetzung  Friedrichs. 

Fünfter  abschnitt  1245—1250.  Todesfeindschaft  mit  der  kirche  wahrend  der  letzten  iahre  bei  ge- 
sunkenem ansehen  und  gemindertem  Wirkungskreis,  indem  er  zwar  Italien  verwüstend,  aber  doch  ohne  erfolg 
durchzieht,  weil  das  kriegsglUck  sich  mehr  und  mehr  den  Lombarden  zuwendet,  bis  er  endlich  stirbt  ver- 
lassen und  verflucht 

Zur  begrttndung einer  Charakteristik  Frs.  und  seiner  regierung  sind  quellen  genug  vorhan- 
den, doch  bedürfte  es  vor  allen  dingen  einer  zweckmässig  eingerichteten,  bei  den  actenstQcken  mit  Über- 
schriften, und  allenthalben  mit  chronologischen  marginalien  versehenen  handausgabe  derselben,  wie  ich  sie 
als  fortsetzuag  meiner  Fontes  rerum  Germanicarum  liefern  mochte.  Nur  erst  nach  solcher  Vorarbeit  werden 
die  quellen,  unter  welchen  ich  ausser  dem  noch  ungedruckten  Salimbene,  hier  namentlich  an  den  Rieh. 
Saugerm.,  an  das  Kegestum  Friderici  bei  Carcani,  an  die  Vitae  Innoc  III,  Greg.  IX,  Innoc.  IV  und  an  die 
briefe  des  kalsers  denke,  gehörig  ausgebeutet  werden  können.  In  crmanglung  eines  bessern  will  ich  hier 
dasjenige  was  ich  mir  im  laufe  meiner  arbeit  bruchstückweise  aufgezeichnet  habe,  unter  gewisse  rubriken 
geordnet  mittheilen. 

Gestalt.  Es  ist  auffallend  dass  sich  weder  bei  Deutschen  noch  bei  Italienern  eine  genauere  beschreib 
bung  der  persönlichen  ersehet nung  des  kalsers  findet.  Salimbene  sagt:  pulcher  homo  et  bene  formatus  et 
medie  stature.  Viel  ungünstiger  ist  der  oben  schon  angeführte  aussprach  des  arabischen  geschichtschrelbers 
Yafei.  Mehr  als  hundert  iahre  nach  Frs.  tod  sagt  Renvenutus  Imolensls:  Fuit  Fr.  stature  communis,  facie 
letus,  colore  subrufus,  habens  menibra  quadra,  naturaliter  prudeiis,  satis  literatus,  universalis  in  omnibus 
rebus  etc.  Das  brustbild  welches  sich  auf  seinen  goldnen  augustalen  findet  ist  allerdings  gleichzeitig,  aber 
der  antike  nachgebildet,  und  in  einer  zeit  welche  das  portrait  noch  wenig  oder  gar  nicht  kannte  ohnedies 
von  zweifelhaftem  wertb.  Wie  Frs.  lelchnam  gegen  das  ende  des  vorigen  lahrhundert*  wohlerhalten  aus- 
sah, zeigen  die  abbildungen.  Im  werke  des  Daniele. 

Erziehung  und  bildung.  Trotz  der  stUrme  die  seine  lügend  helmsuchten,  war  Frs.  Unterricht 
nicht  vernachlässigt,  wenn  auch  nichts  weniger  als  deutsch,  sondern  vielmehr  halb  italienisch  und  halb  sa- 
racenisch.  Bei  seinem  aufenthalte  In  Jerusalem  war  noch  der  sicilische  Saracene  in  seinem  gefolge,  bei  dem 
er  die  dlalekük  gelernt  hatte.  Ueberhaupt  rühmen  die  arabischen  schriftsteiler  seine  kenntnisse  in  der  Ma- 
thematik, der  Philosophie  und  der  medlcin.  Mlchaud  Bibl.  4,431 — 133.  Ein  ihm  zugeschriebenes  italienisches 
gedieht:  Poiche  ti  place  amore  etc.  ist  noch  erhalten.  Crescimbeni  Com.  della  volgar  poesia3,23.  Bibliothek 
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des  Stuttgarter  Lit.  Vereins  band  5.  Viel  bedeutender  ist  Frs.  werk  De  arte  venandi  cum  avibus,  zu  welchem 
später  Manfred  Zusätze  machte.  Es  ist  am  besten  herausgegeben  durch  Schneider  (Ltps.  1788.  4.  1—2) 
aber  leider  unvollständig,  wahrend  sich  doch  in  Paris  (Ebert  7026)  und  In  Korn  (Vat.  1071)  hss.  befinden 
welche  vollständig  sein  sollen,  und  deren  zweite  auch  durch  bilder  ausgezeichnet  ist.  Jordanus  Rufus  Ca- 
laber  rühmt  in  seinem  noch  ungedruckten  Llber  Marescalchiae  (oder  de  medicina  equorum?)  dass  ihm  vom 
kaiser  selbst  wesentliche  Belehrungen  zugekommen  seien.  In  seiner  zahlreichen  bibliothek  (librorum  Volu- 
mina, quorum  multifarie  distlncta  chlrographa  nostrarum  armaria  divltiarum  locupleUut)  besass  er  die  werke 
des  Aristoteles  und  anderer  Philosophen  in  griechischer  und  arabischer  spräche,  die  er  Ins  lateinische  Uber- 
setzen Hess,  und  dann  den  lehrern  und  schillern  zu  Bologna  schickte.  Pet.  de  Yinea  Epp.  3,67  (wenn  der 
brief  nicht  wie  Marlene  Coli.  2,1220  angegebeu  wird  von  Manfred  herrührt).  Die  Abbrevlatones  Avicenne 
sind  dem  kaiser  in  der  pariser  hs.  6443  wie  folgt  gewidmet:  Frederice  domine  mundl  accipe  devote  hunc 
llbrum  Michaelis  Scotl,  ut  sit  gratla  capiti  tuo  et  torques  collo  tuo. 

lliusliches  leben.  Wie  bei  Frs.  bildung  spielten  auch  hier  die  Saracenen  (Araber)  und  deren  Sitten, 
welche  seinem  masslosen  hang  zu  geschlechtlichen  ausschweifungen  (Fridcricus  nuper  Romanorum  Imperator 
luxu  corporis  impudentissimus.  Thomas  Cantlpr.  Lib.  Apum  2,30)  entsprachen,  eine  haupl rolle,  (iemal-ed- 
din,  einst  gesandter  des  sultan  Bibars  beim  kaiser,  sagt  von  ihm:  Erat  Imperator  vir  Inter  Francorum  prin- 
cipes  ingenil  dotlbus  excellcns,  phllosophiae  logices  et  mediclnae  amans,  anlmo  in  Muslemos  propensius; 
quod  valde  miruro  in  eo  non  est,  cum  in  Sicilia,  cuius  incolae  pluriml  Moslemi  sunt,  adolevit.  Abulfeda  ed. 
Adler  4,3-19.  Aus  Saracenen  bestand  seine  leibwache:  la  sua  guardia  dei  Saraceni  (Matteo  ad  1250).  Sie 
bildeten  seine  Umgebung  und  bewachten  sein  harem:  Cum  Ipsls  (Saracenis)  totum  suum  erat  commercium, 
totum  consortium  et  convictus.  Ex  quibus  aliquos  palatiis  et  cameris  suarum  puellarum,  potius  suarum  me- 
re  tri  cum,  ad  custodiendum  deputabat  (Xic.  de  Curbio  cap.  27).  Delectabatur  valde  aucuplo  falconum,  sed 
multo  niagls  amplexlbus  mulierum.  Ilabcbat  enim  scropcr  grcgem  pulcherrimarum.  (Benv.  de  Im.  1053).  Ein 
solches  barem,  dessen  genossinnen  in  garciae  (fcniminum  zu  garcon  mit  dem  nebenbegrifT  meretrlx  also 
dirne)  und  ancillae  sich  t heilten,  hatte  er  namentlich  auch  in  der  saracenenstadt  Lucera.  Es  ist  uns  noch 
ein  brief  erhalten  d.  d.  Lodl  10  nov.  1239  worin  er  befiehlt  dieselben  mit  kleidungsstücken  und  Schmuck- 
sachen zu  versehen  (Frld.  Reg.  ed.  Carcani  261).  Dieselben  Sitten,  wie  sie  ihm  selbst  zügellossigkeit  ge- 
währten, brachten  seinen  gemahlinnen  knechtschaft :  Tres  quidem  uxores  quas  habuit  cum  Orpheo  in  laby- 
rintho  conclusas  Invlsibilcs  ferc  fecit,  et  a  natorum  aspectibus  alienas;  quas  angustia  carcerum  sie  compressit, 
ut  eis  fieret  mori  lucrum  et  vivere  cruclatus  (Memorial  Uber  Frs.  unthaten  vom  iuni  1245  in  der  Bibl.  des 
lit.  Vereins  16,78).  Nachdem  ihm  zu  Wurms  die  englische  princessln  zugeführt  worden,  deren  gestalt  als 
so  schön  und  deren  rede  als  so  freundlich  geschildert  wird,  helsst  es  weiter:  Imperator  imperatricem  quam- 
plurimis  Maurls  spadonibus  et  vetulis  larvis  consimilibus  custodiendam  mancipavlt  (Math.  Paris  ad  1235). 
Hiernach  versteht  man  denn  auch  erst  recht,  was  es  bedeutete  dass  ihr  bruder,  als  er  aus  dem  heiligen 
land  heimkehrte,  besondere  erlaubniss  erhielt  mit  ihr  frei  reden  zu  dürfen :  Et  post  aliquos  dies  de  licentia 
imperatorls  et  bcnevolentla  cum  sorore  sua  imperatrlce  comes  Richardus  desiderata  ad  libitum  protraxit 
colloquia  (Math.  Paris  ad  1241).  Schon  früher  hatte  er  seine  zweite  gemahlin,  die  erbin  Jerusalems,  gleich 
nach  der  hochzeit  noch  schlechter  behandelt:  Sed  non  multo  post  idem  Imperator  1»  quodam  opido  eam 
incarcerat,  et  consobrinam  eius,  filiam  Galteri  coraitls  deBrenna,  vi  captam  detinet  et  deflorat  (Chron.Turon. 
ad  1225).  Mit  dieser  Behandlung  seiner  frauen  stimmt  es  fiberein,  dass  sie  in  seinen  Urkunden  gar  nicht 
oder  so  gut  wie  gar  nicht  erscheinen,  wShrend  frühere  kaiser  so  oft  ihrer  gemahlinnen  als  fürbltteriuneu 
oder  sonstwie  liebevoll  gedenken. 

Unglauben  und  aberglauben.  Ketzerverfolgungen.  Nach  dem  was  pabst  (iregor  IX  am 
21  mal  und  1  lull  1239  schrieb,  behauptete  Fr.:  homo  debet  nihil  aliud  cre/ere  nlsl  quod  polest  vi  et 
ratlonc  nature  probare,  und  demgemiss  denn  auch:  a  tribus  baratoribus,  scilicet  Christo  Jesu,  Moyse  et 
Machomcto  totum  mundum  fuisse  deeeptum  (Reg.  Greg.  142  und  144).  Der  kaiser  hat  das  letztere  zwar 
geradezu  in  abrede  gestellt,  und  sich  zum  kirchlichen  glauben  an  Christus  bekannt  (Pet.  de  Vinea  1,31 :  In 
exordlo);  allein  die  pübstliche  beschuldlgung  wird  durch  zu  viele  Zeugnisse  unterstützt,  als  dass  sie  bezwei- 
felt werden  konnte.  Namentlich  soll  Fr.  die  behauptung  von  den  drei  bctrUgern  gegen  den  landgrafen  Hein- 
rich von  Thüringen  so  ausgesprochen  haben:  Tres  seduxerunt  totum  mundum,  videlicet  Moises  Hebreos. 
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Christas  Christianos,  et  Machoraetus  barbaros.  Quamobrem  si  principes  imperii  Institution!  mee  assentlrent, 
ego  utique  multo  melloreiu  nioduni  credeudt  et  vivendi  cunctis  nationlbus  ordinäre  velleni.  Chron.  Sampetr. 
ad  1252  (potius  1250).  Martin  us  Mlnorita  ap.  Eccard  1,1625.  Chron.  Aug.  ap.  Frcher  1,525.  Vergl.  noch 
Alberic,  ad  1239.  Math.  Parts  ad  1238.  Vita  Greg.  ap.  Mar.  3,585.  Joh.  Vitodur.  ap.  Eccard.  1,1737—1739. 
Damit  stimmt  denn  auch  aberein  was  uns  aus  dem  munde  des  aufsehers  der  moscb.ee  Omars  zu  Jerusalem 
überliefert  ist,  welcher  den  kaiser  1228  begleitete:  Ses  discours  montralent  assez  qu'il  ne  croyait  pasä  la 
rellgion  chrftienne;  qaand  11  en  parlail,  c'tftalt  pour  s'en  railler  (Michaud  Bibl.  de  Crols.  4,431).  Darum 
hat  denn  auch  Dante,  obgleich  gibelltoisslmus ,  den  kaiser  in  die  hülle  versetzt  zu  den  häresiarchen :  Qua 
dentro  e  lo  secondo  Federico!  (Inf.  10,119).  —  Mit  diesem  Unglauben  war  denn,  wie  gewöhnlich,  aber- 
glauben  verbunden,  der  hinwieder  in  den  bezügen  zu  den  Saracenen  Unterstützung  fand:  Et  de  ipsis  (Sa- 
racenis)  sapientiores  quos  mathematicos  vocant,  ariolos  divinatores  et  inspectores  volatus  avium  et  alios 
plorimos  Christiane  Adei  adrersarios  ad  se  accersivlt,  de  quibus  qaosdam  coiisltlarios  feclt,  quosdam  qui  el 
futura  predlcebant  familiarlsslmos  slbl  lunxlt.  Richeriiis  Scnon.  ap.  Dachery  2,631.  Ferner:  Hoc  quidem  ipse 
de  Grecorura  et  Arabum  conversatione  suseepit  qui  cuneta  elus  applicanda  dominio  ex  constellationibus  men- 
tientes  etc.  Vita  Greg.  585.  Daher  die  bekanuten  verse:  FaU  docent  stelleque  monent  etc.  Vergl.  Uber 
Frs.  astrologen  Michael  Scotus  was  Benvenutus  Imol.  In  Mur.  Ant.  1,1 082  folg.  sagt.  Das  beilager  mit  der 
englischen  Isabelle  schob  der  kaiser  auf:  donec  competens  hora  ab  astrologis  nuntiaretur.  Math.  Paris  ad 
1235.  Die  stunde  des  angrifls  auf  Castel  Franco  Hess  er  sich  durch  seinen  astrologen  maglster  Theodor 
bestimmen.  Rolandin.  ad  1239  ap.  Mur.  8,228.  Die  angäbe  dass  Fr.  wegen  einer  profezeihung  Florenz  ver- 
mieden habe  (Rlc.  Malesp.  cap.  139)  wird  durch  sein  Itinerar  bestärkt.  —  Wahrend  Fr.  mit  seinem  spott 
über  die  rellgion  gegen  ein  Zeitalter  anstiess,  in  welchem  die  im  positiven  christenthum  enthaltenen  motlve 
noch  allenthalben  das  leben  bewegten  und  lenkten,  Qbte  er  doch  nur  gegen  die  Saracenen  duldung,  und  war 
der  eifrigste  und  grausamste  Verfolger  christlicher  ketzer.  Vergl.  Reg.  Fr.  389.  710.  711.  941.  942.  966. 
967.  968.  War  vielleicht  etwas  in  den  lehren  dieser  ketzer,  was  dem  politischen  absolutismus  widersprach  ? 
lebrigens  ergiebt  sich  aus  einem  briefe  Gregors  IX,  dass  Fr.  ruchlos  genug  war,  personen,  die  Ihm  irgend- 
wie misslieblg  waren,  unter  dem  ungegründeten  vorwand  der  ketzere!  verbrennen  zu  lassen  (Reg.  Greg.  73). 
Dem  ältesten  sohoe  des  kalsers  wurde  vorgeworfen  dass  er  von  den  fanatikern  in  Deutschland  Dir  die  Ver- 
folgung der  ketzer  durch  aussieht  auf  güterconfiscationen  gewonnen  worden  sei.  Aun.  Worin,  ap.  Böhmer 
2,175.   Vergl.  Reg.  Ueinr.  241. 

Undankbarkeit  und  untreue  In  personlichen  Verhältnissen.  Salimbene  sagt  darüber: 
Imperator  nullius  amicitiam  conservare  sciebat.  Quinimo  gloriabatur:  quod  nunquam  nuirierat  aliquem  porcum 
culas  non  habulsset  axuugiam  (er  habe  nie  ein  schwein  gemistet  von  dem  er  nicht  auch  das  fett  erb  allen 
habe).  InterAciebat  conslliarios  et  principes  et  barones  suos,  imponendo  eis  quod  prodltores  essent  Imo 
omnes  suos  amicos  fioaltter  vilificabat  et  confundebal  et  occidebat,  ut  substantlam  et  tbesaurum  et  posses- 
slones  eorum  diriperet  et  haberet  slbi  et  filiis  suis  (Hofler:  Friedrich  II  s.  234).  Die  belege  hierzu  be- 
gegnen uns  vielfach  in  Frs.  geschieht«.  Schon  in  seinem  sechzehnten  lebensalter  übte  er  das  lasier  der 
Undankbarkeit  an  dem  reichscanzler  Walter  von  Palear,  welcher  der  schütz  seiner  knabenlahre  gewesen  war, 
in  solcher  weise,  dass  pabst  Innocenz  als  treuer  vormund  sich  veranlasst  sali  ihn  deshalb  aufs  ernstlichste 
zur  rede  zu  stellen  und  an  die  von  Walter  geleisteten  dienste  zu  erinnern:  Cum  te  custodicrlt  hactenus  et 
nutrierit,  ac  pro  defeusione  tua  et  regnl  labores  et  angores  sustlnuerlt  (Reg.  Inn.  300).  Damals  stellte  sich 
zwar  das  verhältniss  wieder  her,  aber  zwölf  iahre  später  verfiel  Walter  von  neuem  der  Ungnade  seines 
herrn,  der  ihn  nun  verbannte  und  den  greis  in  tiefster  armuth  sterben  Hess  (Vita  Greg  583).  Rainald  herzog 
von  Spoleto,  der  lahrelang  unausgesetzt  In  der  begleltung  des  kalsers  vorkommt,  und  den  er  1228  als  er  in 
das  heilige  land  zog  zu  seinem  Statthalter  In  Apulien  ernannt  hatte,  wurde  1231  aller  seiner  güter  beraubt 
und  ins  gefängniss  geworfen  (Rieh.  Sang.).  Bald  darauf  traf  den  schultheissen  Wolf  zu  Hagenau  welcher 
dem  reich  neue  bürgen  erbaut  und  anderes  für  dasselbe  gethan  hatte,  ähnliches  Schicksal:  Sed  imperator 
pro  omnibus  bis  bonls  et  ceterls  allis  que  pro  utllitatc  regnl  fecerat,  mala  pro  bonis  eidem  prefecto  WoUello 
Ilagenole  lnferens,  ipsum  captivavlt  et  ab  eo  thesaurum  immensum  extorsit.  Richerlus  Senon.  ap.  Dachery 
2,631.  Nicht  minder  Übeln  ausgang  hatte  Frs.  freundsebaft  mit  dem  erzbischof  von  Tareotund  dcmblschof 
von  Cefalu:  Archleplscopum  Tarentlnum  et  Calaphaludensem  eplscopum,  Uta  slbi  familiarltate  conlunctos,  ut 
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idem  cyphus  et  fere  manus  eadem  communlter  alimenta  preberet,  nec  esset  ei  preter  ipsorum  notitlam  singulare 
secrelum,  ministerio  privavlt  et  gratia,  et  hominlbas  eorum  datis  in  predam,  eitra  regnl  llmltes  iniqua  terae- 
riUte  proscrlpsit  Vita  Greg.  ap.  Huratori  3,583.  In  dieser  despotischen  launenbaftigkeit  lag  auch  wohl  eine 
der  Veranlassungen  weshalb  1246  die  allerangesehensten  pereonen  seines  hofes:  Tibald  Francesco,  Jacob  de 
Morra,  Pandulf  de  Fasanella,  Wilhelm  de  Sancto  Severlno  und  andere,  sich  gegen  ihn  verschworen ;  wie  Fr.  ; 
denn  auch  nicht  unterlässt  lu  dem  brief,  in  welchem  er  ihre  Hinrichtung  meldet,  zu  bemerken,  wie  sehr  ihn 
die  conüscirung  ihrer  guter  bereichert  habe:  ex  adiectione  quoque  redituuni,  de  quibns  proditorum  nostrornm 
Inlqnltas  eos  propter  offensam  sponte  destituit,  obventionum  nostrorura  adauctus  est  cumulus.  Petr.  de  Vinea 
2,10.  Ganz  vorzüglich  Ist  hier  auch  Peter  von  Vinea  zu  nennen,  welcher,  wie  Dante  sagt,  so  lauge  die 
schlUssel  zu  Frs.  herz  getragen  hatte,  dann  aber  1249  ungerechterweisc  von  ihm  in  den  kerker  geworfen 
wurde,  wo  er  aus  Verzweiflung  sich  selbst  den  tod  anthat  Zu  diesen  verlassenen  freunden  kann  auch  pabst 
Gregor  IX  gerechnet  werden,  dem  Fr.  1221  als  er  noch  cardlnnl  war  die  höchsten  lobsprüche  ertheilte  und 
dem  er  die  wärmste  anhänglichkelt  bezeugte  (Reg.  Fr.  430),  und  den  er  dann  späterhin  als  er  pabst  war 
mit  hinterlist  und  mit  gewalt  bis  in  den  tod  verfolgte.  Nicht  minder  Innocenz  IV,  den  Fr.  ebenfalls  anfäng- 
lich seinen  wahren  freund  nannte  und  höchlich  rühmte  (Reg.  Fr.  1044  uud  1045),  und  den  er  dann  später 
zum  besten  hielt  und  aufs  grimmigste  anklagte. 

Trug  tUcke  grausamkeit.  Die  Vorschrift:  Caute  ad  te  voces  aliquo  negotio  simulato  et  si  poterls 
eum  capias,  findet  sich  nicht  seilen  in  Frs.  dienstinstruetionen  (vergl.  Fr.  Reg.  ap.  Carcani  292,  313,  388); 
nach  diesem  grundsatz  handelte  er  selbst  als  er  1223  die  vier  grafen  aus  Apulien  zu  sich  nach  Sicilien 
entbot,  dann  gefangen  nahm,  und  ihre  besitzungen  confisclrte  (Rieh.  Sang,  ad  1223).  Wo  möglich  noch 
härter  war  die  behandlung  welche  der  graf  Thomas  von  Celano  erfuhr,  dem  er,  gegen  den  mit  ihm  abge- 
schlossenen und  gar  unter  garantie  des  pabstes  gestellten  vertrag,  erst  Celano  zerstörte,  dann  mittelst  eines 
vorwandes  die  grafschaft  Molise  nahm,  und  zuletzt  die  nach  Celano  zurückberufene  einwohnerschaft  nach 
Malta  entfuhren  Hess  (Rieh.  Sang,  ad  1223  und  1224,  vergl.  mit  Reg.  Fr.  516).  Mit  gleicher  hinterlist  lockte 
er  1228  auf  Cypern  durch  freundliche  einladung  den  minderiihrigen  könig  und  dessen  räthe  in  seine  ge- 
walt: quia  licet  mellels  utatur  verbls,  lam  tum  patebat  cordis  et  operis  pravltas  (Marinus  Sanutus  212). 
Am  tückischsten  behandelte  er  den  pabst  Gregor  IX,  dem  er  auch  bei  äusserer  freundschaft  empörcr  In  sei- 
ner hauptstadt  aufstiftete;  daher  es  denn  auch  heisst:  Tortuosus  coluber  ille  cesar  coneepta  venena,  que 
prius  sub  squammarum  tegebat  velamine,  interdum  punetionibus  occultis,  immissa  iam  aperta  lesione  reve- 
lans  etc.  Vita  Greg.  582.  Darum  lesen  wir  ferner  von  ihm:  licet  lpse  versipelles  esset  plurlmnm  et  astu- 
tus  (Hon.  Päd.  ad  1242).  Dleienigen  welche  die  excommunlcationsbnlle  des  pabstes  und  dessen  Verordnung 
wegen  dem  Interdlct  In  dem  erbkönigreich  verbreiteten  oder  empfingen,  befahl  er  ohne  rückslcht  auf  alter 
und  geschlecht  zu  verbrennen  (Petr.  de  Vinea  1,19).  Während  er  Parma  inne  hatte:  nemo  andebat  pres- 
sentare  aliquas  litteras  papales  sub  pena  ammissionis  pedis  et  manus.  Chron.  Parm.  ap.  Muratori  9,769. 
So  lesen  wir  denn  auch  in  einem  briefe  in  dem  einer  1240  oder  1241  seinem  freunde  abräth,  das  ausgeschriebene 
concil  zu  besuchen,  weil  er  in  die  bände  des  kaisers  fallen  könnte:  Quis  illius  laqueis  se  involvet  qui  doml- 
natur  lu  terra,  prlncipatur  in  marl,  et  imperat  in  utroque?  Qui  prodigus  in  pena,  parcus  miserlcordla,  fu- 
rore  repletus,  pietate  deficiens,  verbo  falsus,  opere  Imperfectus,  vttlis  deditus,  Domino  lndevotus,  crudell- 
tate  secundus  Herodes,  inipielatibus  alter  Nero?  Raluze  Mise.  1,458.  An  Heinrich  Raspe  schrieben  die 
Brcscianer:  Sevus  ille  Fredericus  Nerone  crudelior,  qui  dei  reverentiam,  sicut  ipsius  nefarii  testantur  execs- 
sus,  utpote  doli  cespes  et  fomes  nequitie  contempnebal.  Hahn  Coli.  Mon.  1,250.  Nach  welchen  mlsshand- 
lungen  er  den  blscbof  Marcellfn  von  Arezzo  kreuzigen  Hess,  Ist  uns  in  einem  brief  des  cardlnal  Rainer  ge- 
meldet Math.  Paris  ad  1249.  Eine  der  hinrichtungsscenen  in  Apulien  hat  uns  ein  augenzeuge  beschrieben: 
All!  22  d'aprile  si  fece  la  lustitla  in  Barl,  et  io  ci  fui  presente.  Et  fu  squartajo  lo  Cavarretto  et  dul  fa- 
migli  al  Castlello,  et  fo  tagliato  lo  capo  a  messer  Gulielmo  de  Tocco  et  a  messer  Lione  de  Sant  Angelo  et 
ad  uno  contc  lombardo  et  a  due  Florentlnl  (wahrscheinlich  1249  In  der  bürg  Caprala  gefangene  Guelfen, 
vergl.  s.  208).  Et  fo  levata  la  castellania  a  messer  Pietro  Roccafingo,  et  data  ad  uno  Saracino  di  Puglia. 
Matleo  di  Giov.  ad  1248  (richtiger  1250).  Einer  sage  nach  soll  Fr.  einen  seiner  Schreiber  weil  er  seinen 
namen  Fredericus  statt  Fridericus  geschrieben  hatte,  haben  hinrichten  lassen.  Benvenutus  Imol.,  aber  wo? 
Mit  einem  wort  ist  diese  Seite  Frs.  geschildert,  durch  die  thatsache,  dass  der  Unmensch  Ecelin  de  Romano 
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fast  dreißig  iahre  lang  seine  beste  stütze  war,  dem  er  denn  auch  eine  seiner  natürlichen  töchter  zur  ehe 
gab.  Hier  axt  dem  diener  mag  man  den  herrn  erkennen. 

Verhiltniss  zu  Deutschland.  Als  Fr.  im  iahr  1212  achtzehniährig  nach  Deutschland  kam,  fand 
er  ein  seit  seiner  wiegen«! t  durch  bürgerkrieg  zerrüttetes  Und.  Das  reichsgut  war  grossentheils  vergeudet, 
selbst  sein  erbgut  war  auf  einen  kleinen  rest  zusammengeschrumpft,  das  ansehn  der  kröne  war  aufs  tiefste 
erschauert,  und  was  sie  an  mittein  und  an  macht  eingebtisst  hatte,  war  mit  und  ohne  recht  in  den  besitz 
der  stände  gelingt.  Es  galt  nun,  wenn  das  reich  wicht  auf  Immer  zerfallen  sollte,  einer  völligen  Wieder- 
herstellung desselben.  Diese  war  damals  und  durch  Fr.  möglich.  Denn  nicht  so  lange  hatte  die  zerrüt- 
(uug  gedauert,  dass  die  erlnnerung  des  früheren  zustande«  erloschen  gewesen  wäre.  Lebten  ia  doch  noch 
menschen  genug  die  diesen  zustand  gesehen  und  gefühlt  hatten,  war  doch  Fr.  selbst  noch  von  räthen  seines 
raters  umgeben,  welcher  einst  eine  so  strenge  herrschaft  geführt  hatte!  Auch  hatte  sich  In  der  Zwischen- 
zeit bei  vielen  alten  anhangen  seines  hauses  die  treue  bewährt,  die  freie  wähl  der  grossen  mehrzahl  hatte 
ihn  berufen  und  mit  lubel  Ihn  empfangen,  ihm  selbst  fehlten  schon  damals  nicht  die  eigenschaften  eines 
gebieters:  klughelt  und  fester  wille.  Nicht  minder  darf  man  behaupten,  dass  er  die  ihm  obliegende  aufgäbe 
in  erwägung  gezogen  haben  müsse,  denn  In  Siethen  war  er  zur  gleichen  aufgäbe  aufgefordert,  und  dort  hat 
er  sie  gelöset,  mehr  als  gelöset.  In  Deutschland  hat  er  die  lösung  nicht  einmal  versucht!  —  Fr.  hatte  zwar 1 
die  deutsche  kröne  angenommen,  nicht  aber  um  die  pflichten  zu  erfüllen  welche  sich  an  dieselbe  knüpften, 
sondern  nur  dass  sie  seinen  persönlichen  zwecken  diene.  Italien  sollte  der  mittelpunct  seines  reiches  sein, 
Deutschland  ein  dienendes  nebenland.  Damit  war  auf  die  Wiederherstellung  des  reiches  verzichtet.  Ia  noch 
mehr.  Im  die  fürsten  für  die  Scheinregierung  seiner  unmündigen  sühne  zu  gewinnen,  genügte  es  nicht  ihnen 
dasienige  zu  lassen  was  sie  vom  reichsgut  usurpirt  hatten,  es  musste  Ihnen  für  ihren  günstigen  willen 
noch  mehr  gegeben  werden,  und  da  kein  gut  des  relchs  mehr  verfügbar  war,  gab  ihnen  Fr.  nun  auch  die 
rechte  des  reiches.  Durch  die  grossen  einräumungen  an  die  geistlichen  forsten  für  die  kSnigswahl  Heinrichs  (VH) 
von  1220  waren  die  weiteren  an  alle  fürsten  von  1231  schon  eingeleitet,  and  somit  war  die  landeshohcit 
gestiftet,  die  monarchie  zum  bundesstaat  herabgedrückt,  in  welchem  noch  Im  laufe  des  iahrhunderts  die  sie- 
ben ausschliesslichen  churfürsten  und  die  ganz  willkührliche  ktfnlgswahl  (nämlich  ohne  rtlckslcht  auf  das 
zuletzt  regierende  geschlecht)  zur  ausbildung  gelangten.  Deutschland,  welches  mehr  wie  lemals  eines  kraft- 
voUen  herrn  bedurfte,  und  deshalb  von  dem  äussersten  ende  Italiens  seinen  letzten  Staufer  herbeigerufen 
hatte,  war  nun  knaben  und  iüngllngen  unter  der  leitung  wechselnder  Pflegschaften,  oder  gar  deren  eigner 
ZDchtlosigkelt  hingegeben.  1197  war  alles  daran  gescheitert  dass  der  bereits  gewählte  konig  erst  dreiiährlg 
war,  nun  hatte  Deutschland  1220  einen  achtlährigeu  und  1237  einen  neuuitthrlgen  königt  Und  noch  Ubier 
als  das:  diese  könige  und  ihre  leiter  standen  den  Innern  Schwierigkeiten  nicht  einmal  selbstständig  gegen- 
über;'sie  waren  vielmehr  nur  unterkOnige  eines  in  der  fremde  weilenden  herrsche«,  dazu  noch  getrennt 
von  ihm  durch  die  zwiscbenliegende  Lombardei,  und  erschüttert  von  ihm  durch  die  rückwirkung  seiner  Strei- 
tigkeiten mit  der  klrche.  Die  unglücklichen  folgen  hiervon  zeigen  sich  In  der  reglerungsgcschichte  Hein- 
richs (VII)  und  Conrads,  und  in  der  fortan  niedergehenden  grosse  der  natlon.—  Haupt punete  die  sich  ausser 
der  begrUndung  der  landeshohelt  als  ergebnisse  von  Frs.  unmittelbarer  Wirksamkeit  in  Deutschland  dar- 
stellen, sind:  die  Unterdrückung  der  autonomie  der  bischofsstidte  1232,  und  das  Mainzer  recht  von  1235. 
Dass  Fr.  bei  iener  massregel  besorgt  habe,  die  deutschen  Städte  möchten  sich  gleich  den  lombardlschcn  zu 
einer  Übermacht  entwickeln,  glaube  ich  nicht;  denn  es  war  keine  veranlassung  dazu  vorhanden.  Fr.  hielt 
es  aber  damals  wieder  mit  der  höheren  geistlichkeit  wie  schon  einmal  1220,  und  zwar  deshalb  weil  er  be- 
sorgnisse  vor  seinem  söhne  hatte;  ihr  gewährte  er  nach  der  convenienz  des  augenblicks  dieses  opfer,  un- 
bekümmert wie  ungerecht  es  wir,  namentlich  gegen  das  sonst  allerdings  Ubermüthige  Worms  (vergl.  wegen 
dessen  rechtsansprüchen  auf  autonomie  die  Reg.  Wormatiensia  in  Böhmer  Fontes  2,242).  Ganz  eben  so  will- 
kübrlich  hat  er  bei  späterer  umgekehrten  veranlassung  1245  in  bezug  auf  Regensburg  die  rechte  des  blschofs 
wieder  verniebtigt,  und  dieienlgen  der  Stadt  wieder  hergestellt  (Reg.  Fr.  1 108).  Hierin  den  Städten  gegen- 
über eine  tiefer  begründete  folgerichtlgkelt  zu  suchen,  wäre  meiner  ansieht  nach  vergebliche  mühe.  1235 
dachte  der  kaiser  endlich  an  die  reformatio  tocius  terre  Status,  oder  auch  an  den  generalis  Status  und  die 
[ranquillitas  imperii,  wie  er  selbst  sich  ausdrückt  Allein  die  damals  In  Mainz  gemachten  Statuten  enthalten 
dennoch  keine  gruudlagen  zur  wlederaufrlchtung  des  relchs;  es  sind  nur  Vorschriften  wie  sie  das  bedürfniss 
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des  augenbllcks  hervorrief,  und  selbst  das  einzige  neue,  was  hatte  hellsam  werden  können ,  die  einfUhrung 
des  slclliaiilschen  lustltlariats,  konnte  neben  der  landeshoheitlichen  gewalt  zu  keiner  entwicklung  gelan- 
gen (nur  ein  einziges  mal  erscheint  Albertus  de  Rosscwag  lmperialis  curic  iuslitlarius,  Reg.  Fr.  840). 
Der  längere  aufenthalt  Frs.  in  Deutschland  war  damals,  obgleich  sich  blos  von  seilen  Oestreichs  ein  wider- 
stand zeigte,  doch  eigentlich  nur  persönlichen  angelegenheiten  gewidmet:  der  abselzung  Heinrichs (VII)  und 
der  einsetzung  Conrads  IV,  dann  der  Zusammenberufung  deutscher  krlegshülfe  wider  die  Lombarden,  welche 
nicht  eiumal  nach  wünsch  gelang  (God.  Col.  ad  1236).  Als  im  iahr  1241  die  Tartaren  an  den  deutschen 
gränzen  erschienen,  und,  wie  die  aus  lener  zeit  glücklich  erhaltenen  brlefe  aufs  eindringlichste  zeigen,  der 
Untergang  der  europäischen  cultur  und  des  christlichen  glaubens,  wie  solcher  in  Ungarn  schon  vorgespielt 
war  (vergl.  Rogerius  carmen  miserabile)  in  Deutschland  gefürchtet  wurde:  da  that  Fr.  gar  nichts  zum 
schütze  des  reiches,  und  doch  hatte  er  gerade  damals  nach  der  einnähme  von  Faenza  ein  schlagfertiges 
beer  zu  seiner  Verfügung!  So  darf  es  denn  auch  nicht  wundern,  wenn  wir  seinen  hof  von  deutschen 
forsten  und  herrn  allmählig,  bis  auf  einige  abentheurer,  verlassen  sehen,  und  wenn  selbst  seine  Urkunden 
Tür  Deutschland  bis  auf  ganz  wenige  sich  mindern.  Dieses  dringt  sich  schon  auf  von  da  an,  als  er  1237 
Deutschland  zum  letzten  mal  verlies».  1245  zu  Verona  besuchten  noch  einmal  deutsche  fiirsten  mit  Conrad  IV 
seinen  hof.  Von  da  an  erscheinen  keine  deutsche  zeugen  mehr  in  seinen  Urkunden,  ausser  den  markgrafen  von 
,  Hohenburg,  die  sich  in  Apulien  eingebürgert  halten  und  dort  auch  untergiengen.  Man  kann  sagen,  dass  Fr. 
gegen  den  schluss  seines  lebens  in  Deutschland  vergessen  war. 

Vcrhältnlss  zur  klrchc.  Bei  dieser  dürftigkeit  der  beziehungen  zu  Deutschland  war  es  das  Ver- 
hältnis zur  kirche,  welches  nach  seiner  ersten  heinikehr  nach  Italien  das  leben  Frs.  dreisslg  iahre  lang 
erfüllte.  Eben  darum  kann  Ich  dieserwegen  auf  den  vorangeschickten  Uberblick  seiner  reglerung  verweisen. 
Ich  beschränke  mich  hier  darauf  nochmals  zu  zeigen,  wie  roh  und  unwissend  die  gemeine  auffassung  die- 
ses Verhältnisses  Ist,  und  wie  sehr  eine  ein  Wirkung  der  geistlichen  gewalt  auch  auf  wellliche  dinge  damals 
in  den  Vorstellungen  aller  Christen  begründet  war.  —  Man  spricht  gewöhnlich  von  dem  streite  Frs.  mit  dem 
pabst,  gleich  als  wäre  dieser  paust  immer  dieselbe  person  und  auch  nur  eine  einzelne  person,  ein  in  der 
St.  Peterskirche  lagerndes  und  wie  die  Sphinx  alles  nabende  leben,  wenn  es  nicht  knechtesdienst  leistete, 
in  den  abgrund  stürzendes  ungethüni  gewesen.  Hiergegen  ist  vorerst  zu  bemerken,  dass  Fr.  nicht  blos  einem, 
sondern  vier  verschiedenen  pabsten  gegenüber  gestanden  hat  Deren  erster,  einer  der  geistesklarsten,  cha- 
rakterfestesten, weithin  wirksamsten  und  allgemein  verehrtesten  männer  die  ie  gelebt,  ihm  von  der  mütter- 
liche zum  pfleger  seiner  verwaisthell  gegeben  war;  der  alles  daran  gesetzt  halle,  diesen  pflegllng  zu  schützen 
und  zu  erheben,  der  Ihm  mit  wohlwollen  und  Weisheit  die  polltische  bahn  vorgezeichnet  hatte,  auf  der  er 
wandeln  konnte  und  sollte.  Allerdings  hat  auch  die  grösse  dieses  mannes  der  lügend  Frs.  in  solcnem'masse 
achtung  geboten,  dass  er  offenerweise  niemals  etwas  gegen  denselben  unternahm,  und  erst  nach  dessen  tod, 
aber  auch  sogleich  nach  dessen  tod,  mit  seinen  treulosen  und  verderblichen  abstehlen  hervorrückte.  Der 
zweite  pabst  der  Fr.  gegenüberstand,  war  ein  haushälterischer  beamter  gewesen,  nun  ein  kränklicher  greis,  voll 
sanfter  ermahnung  und  nachgiebiger  milde,  geängstigt  durch  das  gefühl  dass  der  mangel  an  kraft  ihm  vor 
der  weit  zur  schniach,  und  vor  dem  lenseltigen  richter  zum  Vorwurf  gereichen  möge.  Diesen  hat  Fr.  hinge- 
halten mit  ienen  heuchelnden  reden  einer  oft  über  das  mass  gehenden  Unterwürfigkeit,  die  aber  eben  darum 
unaufrichtig  war,  und  nicht  selten  eine  hinterthür  sich  offen  Hess,  aus  der  die  tücke  lauerte.  Der  dritte 
pabst  freilich  glich  wieder  mehr  dem  ersten  an  fesligkeit  und  kraft.  Aber  gerade  seines  Charakters  grösse, 
halte  Fr.  als  iener  noch  cardinal  war,  im  persönlichen  verkehre  kennen  gelernt  und  laut  gepriesen  (Reg. 
Fr.  430).  Auch  hat  diese  abgedrungene  anerkenntnlss  selbst  nach  dem  bruch  sich  noch  geltend  gemacht; 
wie  denn  Fr.  nach  seiner  wlederaussöhnung  1230,  freilich  nur  als  erguss  einer  nicht  dauernden  Stimmung, 
an  alle  christliche  könlgc  schrieb:  dass  die  offenste  besprechung  alles  dessen  was  vorgefallen  war  Ihn  so 
gänzlich  von  dem  wohlwollen  des  pabstes  Uberzeugt  habe,  dass  er  allen  groll  nun  fahren  lasse,  und  in 
dem  vorgefallenen  nur  eine  prüfung  sehe  die  nöthig  war  um  sich  mehr  zu  nähern  (Reg.  Fr.  676).  Der  - 
vierte  pabst  war  dem  kaiser  ebenfalls  von  früherher  befreundet  und  sogar  unter  seinem  einfluss  gewählt. 
Fr.  hat  mit  freuden  dessen  friedliche  und  günstige  geslunung  gerühmt,  und  diese  sofort  in  dem  anerbieten 
desselben  bewährt  finden  können,  dass  eine  Versammlung  von  königen  und  prälaten  die  bisherigen  Streitig- 
keiten beurtheilen  möge,  wo  dann  auch  die  kirche,  wenn  sie  zu  weit  gegangen  sein  sollte,  genugthuung  leisten 
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werde.  •)  So  viel  über  die  persönlichkeiten  dieser  päbste,  um  danach  beurtheilen  zu  können  für  wessen 
seile  bei  dem  ausgebrochenen  zcrwürfnlss  die  vennuthung  der  bessern  sache  streitet.  —  Es  ist  aber  nun  noch 
weiter  zu  beachten  dass  diese  päbste  dem  kaiscr  nicht  blos  als  Individuen  mit  ihrem  persönlichen  willen 
gegenüberstanden,  sondern  vielmehr  auch  als  die  träger  eines  ansehens  welches  rückwärts  die  breitesten 
wurzeln  hatte,  von  daher  aber  auch  die  bestimmteste  richtung  empfing.  Gerade  hierin  war  das  verhält- 
niss  der  beiden  parlheien  ganz  verschieden.  Fr.  hatte  automatisch  in  seinem  erbkünigreich  iede  freihell 
und  iedco  selbst» lllen  gewaltsam  getödtet,  und  schaltete  nunmehr  beliebig  Uber  dessen  zu  seinem  will- 
kQhrgebrauche  organisirte  kraft.  Nicht  so  die  päbste,  deren  materieller  stuhl  (besonders  unter  Gregor  IX 
und  Innocenz  IV)  wankte  und  zersplitterte,  während  ihre  gewalt  freilich  wohl  wesentlich  auf  Ihrer  sendung, 
bei  dem  tuangel  materieller  Zwangsmittel  aber  doch  auch  guten  theils  auf  Ihrem  moralischen  ansehen  ruhte., 
Denn  sie  standen  unabhängigen  gegenüber;  wie  einerseits  nach  aussen  den  christlichen  königen  und  Völkern,  j 
so  andrerseits  nach  innen  der  geistlichkeit ,  namentlich  den  neuentstandenen  bettelorden,  die  sich  auf  dem  ; 
wege  der  entsagung  und  armuth  eine  Unabhängigkeit  geschaffen  halten  so  gross  wie  fe  eine  auf  erden  ge- 
funden ward.  Wenn  sie  nun  dieses  moralische  ansehen  und  den  daran  geknüpften  elnfluss  mit  so  grossem 
erfolg  behaupteten  als  dies  irgend  einem  weltlichen  monarchen  auf  seinem  standpunet  gelang,  so  war  dies 
eben  nur  das  resultat  der  gerechtlgkeit  und  des  masses,  des  ernstes  uud  der  würde,  womit  sie  ihr  ainl  be- 
kleideten. Fr.  wusste  dies  sehr  wohl.  Darum  erst  sein  bemühen  den  pabst  im  Widerspruche  darzustellen 
mit  der  unterläge  auf  die  er  sich  stützte,  indem  er  seinen  streit  mit  Gregor  IX  als  einen  persönlichen  dar- 
stellte, und  sich  auf  die  in  einem  concil  vereinigte  kirche  berief  (Reg.  Frid.  989);  dann  aber  als  dieses  coucil 
sich  124]  versammeln  wollte^im  bewusstsein  der  Schlechtigkeit  seiner  sache  die  gewaltsamste  Verhinderung 
desselben,  bis  dann  der  nachfolgende  pabst  seinen  schlingen  sich  entwand,  und  gemeinsam  mit  dem  an  einen 
freien  ort  berufenen  concil  1245  die  excommunicatlon  mit  der  absetzung  schärfte. —  Zu  mehrerer  Verdeut- 
lichung der  läge  dürfte  noch  ein  blick  auf  verschiedene  andere  Verhältnisse  zu  werfen  sein,  In  welchen  die 
päbste  zu  Fr.  standen.  Eins  derselben  war  nur  vorübergehend,  die  Vormundschaft  nämlich,  llan  kann  sagen, 
dass  Innocenz  III  dieselbe  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  mit  dem  aufwand  aller  seiner  mittel  ge- 
führt hat.  Der  geldaufwand  des  pabstes  so  weit  er  Im  lahr  1212  noch  unvergütet  war,  bellet  sich  urkund- 
lich auf  12800  goldunzen.  Marlene  Coli.  2,1236.  Bei  der  vom  pabst  geübten  aufsieht  war  selbst  Frs.  per- 
sönliche führung  nicht  vergessen;  dass  er  nuu  die  knabenstreiche  lassen  möge,  hat  ihu  Innocenz  III  in  seinem 
sechzehnten  iahrc  ermahnt  (Reg.  Inn.  300).  —  Ein  zweites  und  dauerndes  verhältuiss  war  daslcnige  der 
oberherrlichkeit  des  päbstllchen  Stuhles  über  Sicilicn  und  der  derselben  entsprechenden  durch  huldeid  und 
empfang  der  belehuung  so  wie  durch  entrichtung  von  zins  anerkannten  vasallenpfllcht  Frs.  Die  lebendigste 
Wirksamkeit  dieses  in  leneu  zelten,  da  man  das  eigeuthumsrecht  zu  theilen  pflegte  wie  ietzt  den  boden, 
allgemein  gekannten  und  geübten  Verhältnisses,  darf  durchaus  nicht  übersehen  werden,  wenn  man  die  da- 
maligen Vorgänge  richtig  beurtheilen  will.  Hierdurch  stand  der  pabst  nicht  blos  mit  den  grossen  des  landes 
sondern  auch  mit  dem  ganzen  volke  als  oberlehnsherr  in  einem  höchst  bedeutungsvollen  bezuge.  Denn  der 
lehensmann  hatte  dem  lehensherru  diensle  zu  leisten,  und  wenn  das  leheu  durch  felonie  verwirkt  war,  durfte 
der  lehensherr  es  von  neuem  austhun.  In  der  that  konnte  schon  dieses  von  dem  volke  Siciliens  anerkannte 
und  von  der  pibstlichen  curie  wirksam  gemachte  rechtsverbältnlss  den  Zweifel  rege  machen,  ob  denn  ein 
solcher  vasall  der  kirche  überhaupt  befähigt  sei  zugleich  die  kaiserkrone  zu  tragen?  —  Ausser  diesem  lehens- 
verband,  bestanden  zwischen  pabst  und  kalser  in  bezug  auf  Sicilien  noch  zwei  concordatsmässlg  festgesetzte 
Verhältnisse,  nämlich  die  Unvereinbarkeit  der  slcllischeu  kröne  mit  der  deutschen  und  die  freihelt  der  sieili- 
schen  bischofs wählen.  Von  dem  ersteren,  welches  den  eben  erwähnten  zwclfel  beseitigte,  ist  bereits  früher  hin- 
reichend gesprochen  worden,  das  letztere  soll  später  noch  erwähnt  werden.  Es  bleibt  daher  hier  hoch  das 
weitere  verhältnlss  zu  betrachten,  in  welchem  Fr.  als  christlicher  herrscher  uud  Insbesondere  als  kalser  und 
schirmvogt  zur  kirche  stand.   Indem  ich  dieserwegen  neben  dem  verlauf  der  geschlchte  auf  die  von  Fr. 

*)  Iii«  letzt  In  all«  geaeblehubüeber  übergegangene  anekdote,  wie  Fr.  bei  InnarrnuD*  wähl  genagt  habe :  er  fürchl«  am  Kar- 
dinal Slnikald  einen  freund  verloren  and  an  pabst  Innocenz  einen  felnd  gewonnen  zu  haben,  wird  nur  van  acbrinslellern  dea  vierzehn- 
te len  iahrbnuderts  erxghlt,  von  Oalv.  riamma,  Barth.  Lueenain,  Uandel«,  Ric.  Mala»».,  Villini.   Del  dem  emigenannten  betaut  e«,  der 
kalaer  hab«  In  der  nacht  da  er  die  nachrlehl  erhalten,  gewürzt:  Perdidi  boaiun  amlcum,  qola  nullui  sana  poleat  eaae  ClbelUnns.  Mir 
acheiat  dicM  anekdate  apagrjab. 
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gleich  seinen  Vorgängern  und  nachfolgern  der  kirche  gegebenen  Privilegien  und  geschwornen  cide  *)  mich 
beziehe,  will  ich  noch  einige  worte  Uber  das  verhältniss  der  geistlichen  zur  weltlichen  gewalt  sagen,  wie 
dasselbe  damals  auerkannt  war.  Denn  hier  gerade  Ist  es  von  der  allergrößten  Wichtigkeit,  dass  mau 
nicht  neuere  Vorstellungen  rückwärts  zum  massstab  uchme,  wie  sie  besonders  seit  der  kirchentrennung  auf 
der  einen  seile  geltend  geworden  sind,  und  in  neuster  zeit  von  dem  regierenden  polizeistaate  gegen  die  pro- 
testirende  kirche  in  anweudung  gebracht  werden  wollten.  Welt  anders  als  in  dieseu  neueren  zustäuden  war  . 
es  in  den  Ursprüngen  und  den  mittleren  entwicklungen.  Mcht  vom  Staate  ist  die  kirche  ausgegangen,  viel- 
mehr hat  der  slaat  sie  gleich  anfangs  verfulgt.  Die  durch  diese  entstehung  begründete  Unabhängigkeit  hat 
die  kirche  gedrängt  von  den  beiden  mit  dem  blute  ihrer  märtyrer  erstritten  und  besiegelt.  In  dieser  Selbst- 
ständigkeit hat  sie  iene  kraft  gewonnen  und  bewahrt,  mit  der  sie  die  Germanen  erfüllt,  die  Romanen  erneut, 
die  Slaven  bekehrt,  womit  sie  die  europäischen  Völker  unter  sich  verbunden,  und  zu  iener  höhe  in  sittlgung 
In  Wissenschaft  und  in  kunst  über  alle  andereu  erdenbewohner  empor  gehoben  hat,  von  der  sie  ietzt  viel- 
leicht herabsteigen  werden.  Zu  iener  zeit  als  die  kirche  nur  erst  eine  freistäfle  Im  heidnischen  Staate  suchte, 
sprach  sie:  Gebt  dem  kaiser  was  des  kaisers  ist  u.s.w.,  und  sie  spricht  dies  allerdings  auch  noch,  und 
findet  in  diesem  satze  noch  heute,  wo  es  nölhlg  ist,  den  marksteln  zwischen  ihrem  und  dem  fremden  ge- 
biet. Aber  wesentlich  geändert  war  das  verhältniss  seit  die  Staaten  und  ihre  lenker  sich  nun  selbst  zum 
christlichen  glauben  und  zur  evangelischen  lebensregel  bekannten.  Denn  die  kirche  legt  es  sich  bei,  und 
muss  es  sich  ihrem  begriff  und  wesen  nach  beilegen,  diese  nicht  blos  zu  predigen,  sondern  auch  in  bezug 
auf  reiuheit  und  Übung  zu  Uberwachen.  Wie  die  iustlz  den  massstab  des  weltlichen  gesetzes  Uber  die  Hand- 
lungen der  staatsgenossen  führt,  so  mit  gleichem  recht  und  mit  gleicher  pflitftt  führt  die  kirche  den  mass- 
stab des  göttlichen  gesetzes  Uber  die  Handlungen  der  kirchengenossen.  **)  Der  beruf  ist  derselbe,  verschie- 
den nur  das  gebiet  und  der  Vollzug.  Die  mittel  welche  der  kirche  zu  geböte  stehen,  sind  ermahnung  busse 
ausschluss  (exeommunication).  Ein  verzieht  auf  die  anwendung  dieser  mittel  seitens  der  kirche  wäre  ver- 
zieht auf  ihre  formale  existenz,  und  hätte  im  besten  falle  die  Verflüchtigung  derselben  zu  einer  gefühlssachc 
zur  folge.  Im  mlttelaltcr  ward  die  hier  geschilderte  gegenseitige  freiheit  der  kirche  und  des  Staates,  aber 
auch  Ihre  schliessliche  einigung,  so  sehr  anerkannt,  dass  auf  die  ein  ialir  lang  getragene  exeommunication 
die  ächtung,  und  umgekehrt  in  demselben  falle  auf  die  Achtung  die  exeommunication  folgte.  Dieses  gegen- 
seitige unterstützen  des  geistlichen  armes  durch  den  weltlichen,  und  umgekehrt,  wohin  namentlich  auch  bei 

*)  V«n  »eilen  Arn  rrirli*  w  urden  In  den  er»ten  drei  vierteln  de»  dreizehnten  lahrhundert«  an  die  päb*tc  ■<■  weit  bekannt  folgende 
Privilegien  Miaieherungen  und  elde  geceben.  welch«  freilieh  meint  «örtliche  Wiederholungen  sind  : 
Ott*  IV:  1*01  iunl  8  Neu»».  Tibi  domino  (eid). 

—  IM»  mar*  t»  Speler.  •Rec.giwwconles  ab. 
Friedrich  II:  1113  iuli  I*  Kger.  Rrgnuni  no.lruro. 

-   —  I«    -  .    Tibi  dumm«  (eld  für  Innorenz  III). 

—  1*1«    ■    I  Stnitwborg.  Capiente«  tan  (Sifllien  belr.). 

—  1*19  »epl.  00  Hagenau.  Reguum  noMrura  (für  Hadrian  III). 

—  -    00      —       Tibi  domino  (eid  desgl.) 

—  IftO  leb.  10       —       C'upicntr«  tarn  (Meilien  betr.  für  Hadrian  III). 

  1M0  apr.  00  Frankfurt.  No»  principe»  inperil  (die  reichafüntten  beseitigen  alles  was  Fr.  (am  «»per  facto  imperli  quam 

Nuper  facto  Sicllie  dem  pabatc  versprochen  hat). 
1**0  Mpl.  tt  San  l.r..ne.  Per  pre»en»  f/Mathiidinisrhe  guter  betr.). 

-  Uli  ian.  00  Capua.  Per  pre.cn«  (hc*IM(lgung  des  vorstehenden). 

1**3  Kid  gemeinsehumirh  mit  »einem  «ahn  Heinrich  nech  ungedruekr.  Ilavnald  1**3$  19. 

Wilhelm  1119  feb.  10  Ingelheim.  Tibi  domino  (eid  für  Innocrnx  IV).  .  " 

 itlt  luni  6  Lyon.  Fünfzehn  deutsche  fünten  bestätigen  den  vcnichorungiibrier  d.  d.  Frankfurt,  12*0  apr. 

Rudolf     1*75  od.  *0  LauMune.  Vobia  du  min«  (eid  für  Oregor  X). 

—  -     —  »I        —        Ab  e»  »»lo. 

f.ewi«*  haben  noch  mehrere  dergleichen  aclenatücke  exislirt,  di«  »ich  unter  den  Urkunden  und  in  den  ropialbiichcm  der  rdmiwnen  kirche 
tbellwetse  noch  vorfinden  durften,  und  deren  bekanntmachung  »ehr  xu  uun*clien  wäre. 

••)  Sollte  nicht  auch  die  politische  aUndacbaft  der  geislliihkelt  darauf  beruhen  d«*>  man  Im  rathe  der  nation  ihre  mrinung  al» 
der  sachverständigen  de«  gottlichen  rechte«  vernehmen  wollte?  tat  doch  diese  atandschaft  alter  al«  der  gtiterbealtg  aua  dem  man  »ie 
»onat  herleiten  imtchto.  Ein  befreundeter  gelehrter  dem  irb  dieaen  gedanken  mlilhciltc,  sagt*  mir  dass  in  England  die  (bellnabme  der 
iMKCbofe  am  oberhau»  noch  in  neueren  leiten  an»  demselben  gruude  vertheidlgt  worden  »ei. 
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Verträgen  die  freiwillige  Ubernclimung  der  excontmunlcation  für  den  fall  der  Nichterfüllung  gehörte,  will  icli 
nnn  noch  in  einigen  bestimmten  fällen  nachweisen.  1200  schrieb  Otto  IV  dempabst:  Pclimus  quatinus  supra- 
dlctis  prineipibus  tarn  eccleslasticis  quam  laicis  auetoritate  apostolica  sub  pena  preeipere  dignemini,  ut  ipsi 
negotium  uostrum  promovere  ndbisque  adherere  nullatenus  postponant  (Reg.  Ott.  21).  1211  erklären  deutsche 
fürsten  den  Otto  IV  auf  mltthcllung  der  päbstllchen  excommunlcation  (Reg.  Inn.  307)  für  abgesetzt  (s.369). 
1215  wird  auf  dem  lateranensischen  coneli  die  frage  über  Ottos  Absetzung  und  Kr-,  wähl  contradictorisch 
verhandelt,  und  zu  gunsten  des  letzteren  entschieden  (s.  324).  1219  bittet  Fr.  den  pabst  dass  er  nicht  blos 
den  kreuzzug  unter  strafe  der  excommunlcation  befehle,  sondern  auch  die  herausgäbe  der  relchslnsignlen 
und  überhaupt  den  gehorsam  der  fürsten  gegen  das  reich  (Reg.Frid.  249).  1223  bittet  Fr.  den  pabst  seinen 
vertrag  mit  dem  grafen  von  Celano  unter  die  garantie  der  kirebe  zu  nehmen  (Reg.  Fr.  518).  1225  ver- 
spricht Fr.  neuerdiuga  den  kreuzzug  mit  Übernahme  der  excommunlcation  als  wäre  sie  schon  ausgesprochen 
für  drei  fälle  des  Ungehorsams.  1232  verspricht  Heinrich  (VII)  seinem  vater  eidlich  im  falle  künftigen  Unge- 
horsams der  excommunlcation  unterliegen  zu  wollen.  —  Wie  konnte  nun  Fr.  sich  beklagen,  wenn  dieselbe 
macht,  die  er  selbst  zu  anderer  zeit  niederholt  aufgerufen,  nun  auch  gegen  ihn  In  auwendung  kam;  wenn 
der  pabst  1245  Uber  ihn  richtete,  wie  1211  und  1215  Uber  den  Otto? 

Vcrhältnlss  zu  Italien.  Es  Ist  schon  oben  bemerkt  dass  die  herrschaft  der  deutschen  künige  in 
Italien  (d.  h.  in  Oberltalien  vcrgl.  Reg.  Fr.  1114  wo  Italien  im  gegeusatz  von  Tuscien)  sich  auf  Ottos  I  er- 
werbuug  der  lombardischen  königskrone  stützt.  Daher  nannte  sich  noch  Heinrich  II  rex  Francorum  et  Lan- 
gobardorum.  Inaugurationen  der  deutschen  künige  in  Pavia  Mailand  oder  Monza  werden  erwähnt  951,  1004 
and  1026  In  bezug  auf  Otto  I  Heinrich  II  und  Conrad  II.  Sodann  später  1093  und  1 128  in  bezug  auf  zwei 
gegenkönige,  beide  Conrade.  Als  1310  Heinrich  VII  nach  Mailand  kam,  war  das  ursprungliche  vcrhältnlss 
verschollen,  und  es  entwickelte  sich  nuu  an  Lombardiens  eiserner,  d.  b.  durch  einen  eisernen  reif  zusammen- 
gehaltener kröne,  die  volkssage  von  drei  durch  Ihren  metallischen  Stoff  verschiedenen  krönen  welche  der 
erwählte  der  Deutschen  zu  überkommen  habe.  Auch  zu  Frs.  zeit  dürfte  das  ursprungliche  verhälluiss  schon 
sehr  verwischt  gewesen  sein,  um  so  fester  waren  aber  durch  den  1183  zu  Constanz  geschlossenen  frieden 
die  rechte  und  die  verpflichtungeil  der  Städte  bestimmt,  denen  gegen  einen  namhaften  geldzlns  ein  grosser 
theil  der  hoheitsrechte  überlassen  war.  Als  1209  Otto  IV  nach  der  Lombardei  kam,  die  schon  früher  mit 
ihm  in  verbinduug  gestanden  und  den  Philipp  nie  anerkannt  hatte,  wurden  ihm  diese  zinse  entrichtet  (Arn. 
Lud.).  Frs.  erste  beziehungen  zur  Lombardei  sind  dunkel,  wie  wir  denn  Uberhaupt  von  der  seile  der  Lom- 
barden ausser  ihren  bundbriefen  und  den  zeitweiligen  abschlüssen  mit  Fr.  gar  keine  actenstUcke  und  nur 
verbaltnlssmassig  dUrftige  nachrichten  haben.  Eine  urkuudliche  geschichte  des  Lombardenbundes  fehlt  über- 
haupt noch,  und  wäre  eine  schöne  aufgäbe  fllr  einen  gelehrten  Italiener.  Fr.  hatte  1220  seinen  canzler  den 
bischof  Conrad  von  Metz  und  Speier  als  seinen  legaten  nach  Italien  vorausgeschickt  und  wir  finden  diesen 
mit  der  erneuerung  der  rechte  des  reichs  beschäftigt.  Er  selbst  zog  rasch  vorüber,  nur  Verona  Mantua  und 
Bologna  berührend,  und  beschäftigte  sich  zunächst  mit  seinem  erbköuigreich.  Seilte  absieht  1226  in  Ober- 
Italien  einen  reichstag  mit  den  deutschen  ständen  zu  halten  die  wohl  nicht  ohne  heer  gekommen  wären, 
wie  denn  auch  Fr.  das  seinige  in  Apulien  aufbot  (Rieh.  Sang.),  veranlasste  die  lombardischen  Städte  am 
2  märz  zu  Mosio  Ihren  buud  zu  erneuern  und  die  alpenpässe  zu  sperren.  Der  Zwiespalt  der  hierdurch  zum 
ausbrach  kam,  kann  in  folgende  periodeu  getheilt  werden:  1)  1220 — 1236.  Verhandlungen  unter  schiedsrich- 
terlicher Vermittlung  des  pabstes.  Nach  einem  ersten  Schiedsspruch  des  pabstes  vom  51an.  1227  wurde  das 
friedliche  einvernehmen  wieder  hergestellt,  allein  die  von  den  Städten  ins  heilige  land  zu  stellende  mann- 
schaft  kämpfte  nach  dem  zerwürfniss  der  kirche  mit  dem  kaiser  1229  gegen  den  letzteren.  Aber  auch  nach 
dem  frieden  von  San  Oermano  hinderten  die  städte  1232  einen  von  dem  kaiser  mit  den  Deutschen  in  Italien 
zu  haltenden  reichstag.  Die  Verhandlungen  wurden  nun  ohne  erfolg  am  päbstllchen  hofe  fortgesetzt  wäh- 
rend der  kaiser  anderwärts  beschäftigt  war,  dann  aber  von  demselben  gegen  die  Vorschrift  des  compromls- 
ses  einseitig  abgebrochen,  seit  er  in  Deutschland  herr  geworden  war  und  ein  heer  gesammelt  hatte,  mit  dein 
er  nun,  nachdem  ihm  Ecelln  schon  1232  apr.  14  Verona  gewonnen,  durch  die  alpen  vorrücken  konnte.  — 
2)  1236—1239.  Krieg.  Der  kaiser  macht  mit  einem  aus  Deutschen  Apullern  und  Saracenen  zusammenge- 
setzten beere  vier  feldzüge  gegen  die  städte,  siegt  1237- nov.  27  bei  Cortenuova  Uber  Mailand,  bringt  durch 
furcht  und  gcvvalt  die  meisten  auf  seine  seite,  scheitert  aber  als  ihm  nur  noch  Mailand  Bologna  und  Brescia 
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gegenüberstanden  vor  letzterer  Stadt,  und  wendet  sich  nun  gegen  den  pabst,  der  ihn  am  24  niärz  1239  ex- 
coromunicirt  hatte.  —  3)  1240—1250.  Feindlicher  zustand.  Mailand  und  seine  yrbündeten  von  Piemont  her, 
wo  der  kalser  immer  anhänger  hatte,  und  von  Eeelin  in  die  mitte  genommen,  werden  von  den  heerführern 
des  Kaisers,  namentlich  von  fintius,  fortwährend  bekämpft,  aber  ohne  entscheidenden  erfolg,  zumal  sie  seit 
1239  an  dem  pabstlichen  legalen  Gregor  von  Montelongo  (Hon.  Päd.)  einen  sehr  tüchtigen  fiihrer  gewonnen 
hatten.  1245  oct.  zieht  der  kaiscr  selbst  noch  einmal  vor  Mailand.  1247  iuni  16  verliert  er  Parma,  während 
dessen  nunmehriger  belagerung  er  1248  feb.  18  überfallen  und  gänzlich  geschlagen  wird.  Damit  sank  über- 
haupt das  ansehn  Frs ,  und  noch  mehr  als  1249  mai  26  die  Bolognesen  seinen  söhn  Entius  gefangen  nahmen. 

Verhaltnlss  zu  Slclllen.  Das  reich  welches  normannische  barone  seit  dem  elften  iahrhundert  auf 
den  trUmmeru  Iaugobardischcr  griechischer  und  saracenlscher  herrschaft  In  Süditalien  gegründet  hatten,  trug 
zwar  seit  dem  25  dec.  1130  den  namen  eines  köoigrcichs.  damit  war  aber  der  Unabhängigkeitssinn  seiner 
Stifter  noch  nicht  gebändigt.  \ach  dem  Wechsel  des  regentenhauses  und  dem  frühen  tode  des  ersten  stau- 
fischen  besltzcrs  vermehrten  die  zurückgebliebenen  deutschen  abentheurer  die  Verwirrung  währeud  der  lugend 
und  der  abwesenhelt  Frs.  Als  dieser  endlich  1220  dec.  begleitet  von  deutschen  mannschaften ,  die  seinem 
willen  nachdruck  gaben,  in  sein  erbkßnigreich  zurückkehrte,  bedurfte  dessen  Verwilderung  ohne  zweifei  einer 
reorganisatioii.  Fr.  hat  diese  Verwilderung  mit  hiiitansctzung  des  kreuzzugs,  den  er  gelobt  und  zu  welchem 
er  die  Deutschen  aufgerufen  hatte,  zunächst  In  den  Jahren  1221  bis  1227  mit  grausamkeit  gezügelt,  und 
durch  einen  dcspotlsmus  ersetzt,  wie  Ihn  das  mittelalter  sonät  nicht  kannte.  Inde  (1220  von  Rom)  progre- 
diens,  valedicens  pape,  cum  exercitu  suo  secessit  ad  partes  Sicllle  et  Apulie,  et  ibl  magnas  strages  de  pri- 
matibus  et  gentc  lllarum  reglonum,  qul  slbl  et  patri  restitcrant  perpetravit;  alios  quippe  vivos  exeoriavit, 
alios  suspendio  depiitavlt,  alios  membris  omnibus  mutilatos  vivos  dimislt,  alius  rotis  coufregit,  alios  cum  as- 
seribus  decapilavit.  Et  fta  totas  regiones  fllas  iurisdictioni  et  Umori  suo  subdidlt.  Heinde  queudam  montem, 
qui  Nigra  Montana  dlcitur,  murls  forlissimls  munlvit  et  eum  Saraccnis  Innumerabilibus  bnplevit  etc.  Kicherius 
Senon.  ap.  Dachery  2,631.  Der  grundsatz  von  welchem  Fr.  hier  ausgieng  war  derjenige  des  entschiedensten 
absolutismus  wie  er  im  römischen  recht  enthalten  ist.  Von  sich  selbst  sagte  er  (nach  l'lpian  Dig.  I,  3,31): 
qui  legibus  omnibus  Imperialer  est  solutus  (Reg.  Fr.  1101,  vergl.  Const.  Sic.  1,31).  In  bezug  auf  seine 
rcgicrungshandlungen  sollte  die  Vorschrift  gelten:  Disputarc  de  regis  iudicio  conslliis  et  inslitutionibus  fac- 
tls  nou  oportet:  est  enlm  pars  sacrilegii  disputare  de  eius  iudiclls  factis  et  constitutianibus  atque  conslliis, 
et  an  dignus  sit  quem  rex  elegit  et  decrevit  (Const.  Sic.  1,4).  Er  hatte  schon  vor  seinem  eintreffen  1220 
nach  Capua  einen  reichstag  berufen,  auf  dem  nun  alle  filteren  Privilegien  zur  Verwerfung  oder  bestätigung 
vorgelegt  werden  mussten  (de  rcslgnandis  prlvilcgiis  edictum  feeimus  generale,  vergl.  auch  Const.  Sic.  2,29). 
Nun  erfand  er  aber  auch  für  neue  Privilegien  die  formet:  Salvo  mandato  et  ordinatione  nostra,  wodurch 
alles  zugestandene  wieder  in  sein  belieben  gestellt  wurde,  wenn  er  nicht  von  dem  vorbehält  ausdrücklich 
dispensirte  (Reg.  Fr.  427.  476.  477.  659).  Allgemeinere  Verordnungen  in  zwanzig  caplteln  die  er  damals  zu 
Capua  gab,  und  die  den  besten  efnblick  in  die  damalige  läge  des  landes  gewähren  würden,  sind  von  uns 
als  solche  nicht  mehr  zu  bezeichnen,  aber  ohne  zweifei,  gleich  den  erlassen  wider  die  ketzer,  stückweise 
In  der  1231  In  lateinischer  und  griechischer  spräche  proraulgirten  gesetzsammlung  für  Slclllen  erhalten  (prout 
in  Capuana  curla  per  nos  extitit  stabilitum  steht  einmal  lib.  3  tit.  32).  Denn  diese  ist  nicht  etwa  eine  ganz 
neue  Schöpfung,  sondern  gleich  den  gesetzbüchern  Justinians  nur  eine  compilation  derienigen  vorausgegan- 
genen Constitutionen,  auch  normannischer  könlge,  welche  fortan  noch  gesetzeskraft  haben  sollten.  Vra  eine 
bestimmtere  Vorstellung  von  dieser  in  drei  büchcr  gcthciltcn  Sammlung  zu  geben,  hebe  ich  hier  einzelne 
meist  durch  eine  reihe  von  titeln  darin  behandelte  gegenstände  aus:  ketzer  lib.  1  til.  1  folg.;  Wucherer  1,6; 
zehnten  1,7;  landfrieden  1,81  verbot  des  waffenlragens  1,10;  berufung  an  den  könig  1,16;  gew  alt  gegen 
frauen  1,20;  gewalt  gegen  besitz  1.25;  iustizgewalt  überhaupt  1,31;  lustitiariat  1,38;  cämmerer  1,60;  Heh- 
ler 1,73:  civilprocess  1,96;  criminalprocess  2,1;  aufhebung  der  nationalrechte  der  Franken  Römer  und  Lan- 
gobarden 2,17;  beschränkuug  des  kampfrechtes  2,32;  resütution  2,41;  regallen  und  besonders  lehenswesen 
3,1;  cherecht  der  vasallen  3,22;  erbrecht  der  vasallen  3,24;  iniurien  3,40;  ärzte  3,44;  handelsrecht  3,49. 
Diese  Constitutionen  sind  schon  im  mittelalter  von  neapolitanischen  rechtsgelehrteu ,  unter  denen  Andreas 
von  Isemia  noch  dem  dreizehnten  iahrhundert  angehört,  commentirt  worden.  Uebcr  die  innere  Verwaltung 
des  klinlgreiches  rinden  sich  auch  ausser  diesen  gesetzen  so  reichhaltige  quellen  dass  eine  sehr  vollständige 
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darstellung  daraus  geschöpft,  we/den  konnte.  Ist  doch  noch  die  matrike!  der  ritterlehen  unter  Wilhelm  II 
erhallen.  (Servttium  militare  baronum  regni  Apuliae  sub  (iuillelmo  II  ed.  Flmlani.  Xap.  1787.  4).  Von  die- 
sen lehen  wurdeu  bei  todesfällen  und  von  dem  bürgergut  alle  fünfzehn  iahre  mutationsabgaben  erhoben. 
Von  ie  zwanzig  goldunzen  iahresertrag  an  Ichengut  mtissten  ein  ritter  zwei  knechte  und  drei  pferde  jährlich 
zu  dreimonatlichem  dienst  gestellt  werden.  Die  Städte  stellten  bogenschützen  und  fussgänger,  die  Seehäfen 
galeeren.  Ausserdem  fanden  nocli  jährliche  steuerumlageu  statt,  mit  oder  auch  ohne  elnwllligung  einer  lan- 
destersammJung.  lndlrectc  abgaben  und  monopole  verfügte  Fr.  nach  belieben.  Vou  leDcn,  alten  so  wohl 
als  neuen,  hat  Andreas  de  Isernia  (bei  Höfler  Fr.  II  s.  43)  ein  schreckhaftes  verzeichniss  uns  hinterlassen. 
Wie  kurzweg  es  mit  diesen  gehalten  wurde,  zeigt  beispielsweise  eine  stelle  bei  Rieh.  Sang,  ad  1231:  Mensc 
augusto  de  raandato  imperial!  per  totum  regnum  seta  cruda  emi  prohfbetur,  simlliter  sei  ferrum  et  aes  emi 
nun  nisi  a  doana  imperial)  mandatur.  Vergl.  Cherrier  Ilist.  de  la  lutte  des  papes  et  des  crapercurs  3,2  folg. , 
in  der  Ihat  war  Frs.  regierung  eben  nur  ein  wohlgeordneter  despotismus  welcher  das  Königreich,  besonders  1 
in  finanzieller  beziehung,  fQr  die  persönlichen  zwecke  des  herrschers  ausbeutete,  mit  dem  zustand  von  Egypten 
unter  Mebmed  All  zu  vergleichen.  Mittel  der  durchfdhrung  war  ein  in  damals  unerhörter  weise  ausgebildeter  be- 
amtenstand,  den  Fr.  durch  fortwährende  Versetzungen  von  clnverstfindnlsscn  mit  den  einwohnern  abhielt  (propter 
niutationeni  offkialiumet  baiulorum  nostrorumde  regno,  quo«  annuatim  et  quaodoque  frequentius  ob  olficlis  balu- 
lationumremovericontingit.  Reg.Fr.74S),  und  durch  regelmässige  landtage  controlliren  Hess  (Reg.  Fr.  770).  Auch 
Saracenen  wurden  angestellt,  z.  b.  Raaich  als  iustitiar  von  Bari,  der  dann  die  bis  dahin  nicht  eingegangene  Steuer 
bei  galeerenstrafe  binnen  vierzehn  tagen  zu  bezahlen  ausschrieb  (Matteo  dl  tiiov.  ad  1250).  Communalbehbrden 
welche  diesen  beamten  einen  widerstand  hätten  entgegensetzen  können,  liebte  Fr.  nicht.  Als  ihm  Gaeta,  welches 
sich  unter  den  schütz  seines  oberlehenherrn  gerettet  hatte,  wieder  übergeben  wurde,  helssl  es :  doauam  in- 
slituit  in  ea,  et  consulatu  privavit  eandem.  Rieh.  Sang,  ad  1233.  —  InnocenzllI  hatte  die  Verbindung  Deutsch- 
lands und  Siciliens  in  der  hand  desselben  herren  ftlr  eine  andern  Völkern  Europas  bedrohliche  Übermacht  ge- 
halten: cum  Imperium  virorum  vires,  regnum  autem  divltiarura  copiam  ministraret  (Reg.  Inn.  92).  Der  erste 
tbeil  dieser  besorgniss  ist  nicht  voll  in  erfiillung  gegangen,  weil  sich  die  deutschen  ritter  von  Fr.  ulebt  all- 
zusehr angezogen  fühlten  (tiod.  Col.  ad  1236),  und  weil  auch  die  Verbindung  mit  Deutschland  durch  das 
zwiscbenliegeu  der  unabhängigen  Lombardei  erschwert  wurde.  Im  so  mehr  vertrauen  setzte  Fr.  auf  seine 
Saracenen,  und  gerade  dadurch  mag  der  druck  des  kriegs  vermehrt,  und  die  erschöpfung  iener  gerühmten 
reichlhümer  beschleunigt  worden  sein.  7000  Saracenen  rückten  1237  aus  Apulien  in  die  Lombardei.  Dies 
waren  aber  nicht  blos  Saracenen  aus  dem  künlgreich,  sondern  auch  solche  die  Fr.  In  Afrlca  hatte  werben 
lassen  (Venuero  da  ßarbaria  in  Calabrla  dicesette  compagnlc  dl  Saracini.  Matteo  di  fiiov.  ad  1250).  Sie 
waren  selbst  im  könlgreich  geflirchtete  gäste.  Um  sich  von  der  einquartierung  derselben  loszukaufen  zahlte 
Barleita  an  Manfred  einmal  2000  augustalen  (Matteo  ad  1248).  Welche  excesse  sie  begiengen  ist  uns  bei 
dieser  gelegenheit  geschildert.  Wie  mögen  sie  erst  in  dem  so  oft  verwüstend  überzogenen  Kirchenstaat  ge- 
wlrtbschaflet  haben!  —  Mcht  minder  wie  die  weltlichen  hatten  die  geistlichen  Im  könlgreich  willkührherr- 
sehaft  und  bedrückung  zu  dulden.  Schon  1209  hatte  sich  Fr.  vertragswidrig  in  Palermos  bischofswahl  ein- 
gemischt (Reg.  Inn.  275).  1231  beschäftigte  er  sich  mit  der  secularlsation  der  rilterorden,  die  doch  vor 
allen  das  heilige  land  vcrtheldigten  (Reg.  (ireg.  38).  1240  Hess  er  die  Dominicaner  und  Franciscaner  ver- 
treiben (Rieh.  Sang).  Wenn  dergleichen  miinchc  päbstllche  briefe  Ins  Königreich  brachten,  sollten  sie  ver- 
brannt werden,  eben  so  wie  die  welche  denselben  Vorschub  leisteten  oder  sie  empfingen,  ohne  unterschied 
von  alter  und  gcschlecht  (Petr.  de  Vln.  1,19).  Die  erledigten  kirchenpfrüiiden  durften  durch  die  capitel 
nicht  wieder  besetzt  werden,  wesshalb  Ilonorlus  III  (Reg.  Hon.  «4)  einmal  directe  ernennungen  vornahm. 
1245  waren  nach  der  angäbe  des  pabstes  Innocenz  IV  allein  elf  bischofssitzc  im  könlgreich  vacant.  Die  einkünfte 
solcher  vacanten  pWinden  nahm  Fr.  für  sich  (Rcgistr.  Fr.  35S.  377).  Als  er  während  der  belagcrung  von  Facnza 
ledergeld  gemacht  hatte  und  in  grosser  geldverlegenheit  war,  mussten  die  kirchen  und  klöster  alle  edle  me- 
talle  und  steine,  selbst  die  seidenzeuge  welche  sie  besassen,  als  gezwungenes  anlchen  an  die  königlichen 
Behörden  abliefern  (Rieh.  Sang,  ad  1241).  Wie  geistliche  und  kirchen  besteuert  waren,  bezeugt  Heglslr. 
Fr.  372.  —  In  folge  dieser  behandlung  war  denn  das  von  der  natur  so  sehr  begünstigte  land,  dessen  nord- 
ostküste  damals  christlichen  hindern  zugewendet  und  mit  belebten  hafenstädten  besetzt  war,  ungemein  her- 
abgekommen und  in  armuth  und  elend  versunken.   Hierüber  sich  erbarmend  schrieb  schon  1231  pabst  Gre- 
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gor  IX  bittend  an  den  Kaiser:  per  benignitatem  det  tibi  dominus,  ul  sis  njoerentium  cousolator,  et  specia- 
liter  regiium  Sicilie  babitautium,  qui  Iongls  temporibus  valde  tribulati,  nlsi  spe  rediriva  respirenl,  fere  co- 
gunlur  pre  angustia  desperare  (Reg.  Greg.  IX  nr.  48).  Aber  vergeblich!  So  musste  denn  derselbe  pabst 
acht  iahrc  später  klagen:  Kt  sie  totum  fere  regnnm  pro  quo  iuramento  fidelitatis  apostolice  sedl  tenetur  et 
Ipsius  ligius  vasallus  existit,  quantum  in  eo  est,  iu  favillam  quasi  et  rinerem  latn  redegit  (Keg.  Greg.  IX 
nr.  141).  Dem  kaiser  selbst  sagte  der  iustltiar  ßerardo  Caracclolo,  als  er  ihn  anfuhr,  weil  er  nicht  genug 
steuern  aufbringen  konnte:  l.e  terre  stanno  tutte  poverc!  (Matteo  di  Giov.  Irrig  ad  1250).  In  seinem  testa- 
ment  hat  Fr.  zuletzt  selbst  zugestanden  dass  seine  zelten  nicht  die  glücklichen  für  das  land  waren:  nun 
sollten  allzuspäl  andere  dasjenige  wieder  bessern  was  ihm  nicht  zu  bösem  doch  selbst  obgelegen  hätte; 
Item  statuimus  ut  homines  regni  nostri  sint  Uber!  et  exempti  ab  omnibus  gencralibus  coilectis  sicut  consne- 
verunt  esse  tempore  regis  Guiliclmi  secundi  (Reg.  Fr.  1 173).  —  Natürlich  haben  die  untertbanen  dieses 
ioch  nur  mit  Widerwillen  getragen  und  waren  sie  jederzeit  zu  aufständen  und  zum  abfall  bereit.  Als  der 
kaiser  1229  aus  dem  heiligen  iand  heimkehrte,  weigerten  Ihm  die  von  Barl  die  lauduug.  Huillard  ßre'holles 
Rechcrchcs  69  nach  einer  mir  nicht  zugänglichen  quelle.  Wie  viele  städte  damals  von  ihm  abgefallen  wa- 
ren und  sich  dem  pabst  als  ihrem  oberlehensherrn  unterworfen  hatten,  sagt  er  selbst :  quantum  Übet  nobis 
absentibus  civitates  et  loca  regni  pro  parte  non  modica  rebellionis  error  asslduus  infecisset  (Petr.  de  Viu. 
2,17).  Bald  darauf  war  in  Sicllicn  ein  aufruhr  ausgebrochen  und  wurde  grausam  bestraft:  Imperator  Mes- 
sauam  clvitatem  Sicilie  ingreditur  et  captis  suis  rebellibus  eos  igne  cremat  (God.  Col.  ad  1233).  Gleich 
nach  dem  tode  des  kaisers  brach  aufstand  aus  in  Xeapel  Capua  Foggia  Barletta  Avelino  u.s.  w.  Diese  städte 
erklärten  sich  alle  für  pabst  lunoceuz  IV,  wurden  aber  von  Manfred  mit  Waffengewalt  wieder  unterworfen. 
Jainsllla  ap.  Muratori  8,500  folg.  —  In  welche  versunkenheit  wären  diese  lande  verfallen  wenn  nicht  die 
christliche  religion  die  leidenden  aufrecht  erhalten  und  nicht  der  pabstliche  stuhl  sie  getröstet  und  für  die 
rechte  der  entwürdigten  menschheit  gekämpft  hätte»  Fr.  freilich  schrieb  an  Vatatzes:  0  felis  Asia,  o  fell- 
ces  Orientalium  potestates,  que  subditorum  arnia  non  raetuunt  et  adinvenciones  ponlilicum  non  verentur 
(Puilol.  305  bl.  128)!  Wo  aber  im  christlichen  Europa  noch  freiheit  war,  da  spornte  der  anblick  dieser 
Unterdrückung  zum  iussersten  widerstand.  Als  nach  der  schlacht  von  Cortenuova  die  geschlagenen  Mailän- 
der demUthigende  bediugungen  anboten,  Fr.  aber  unbedingte  Unterwerfung  verlangte,  gedachten  sie  wie  er 
die  seinigen  behandelte:  Cuius  tyrannidi  cives  communitcr  responderunt,  quod  hoc  iiullo  modo  facerent.  di- 
centes:  Timemus  tuam  edoctl  experimento  feritatem;  malumus  sub  clypeis  gladio  vel  lancca  morl  vel  spicu- 
lis,  quam  laquco  fame  et  incendiis.  Math.  Parts  ad  1238.  Aehnlich  gieugs  mit  den  Genuesen.  Fr.  hatte  von 
lliuen  luramentum  Qdelitatis  et  domiafi  verlangt  Da  erinnerten  sich  die  vom  potesta  iu  der  SL  Lorenzkirche 
versammelten  biirger,  als  man  ihnen  die  kaiserlichen  briefe  vorgelesen  hatte:  quallter  dominus  Imperator 
tractaverat  et  tractabat  homines  de  regno  et  omnes  allos  qui  sub  ipso  erant,  befestigten  Ihre  mauern  und 
ihürine,  uud  schickten  boten  an  den  pabst,  der  fortan  die  Stadt  unter  seinen  schütz  nahm.  Caflari  ad  1238. 
So  war  der  kaiser  durch  die  tlble  meinung  die  er  durch  seine  bedrückungen  sich  schuf  selbst  sein  grüsster 
feind,  und  rieb  die  kräfte  die  ihm  zu  geböte  standen  fruchtlos  auf. 

Xoch  einige  urtheile  aus  Frs.  iahrhundert.  Salirabene  sagt  von  Fr.  an  verschiedenen  stellen: 
Fidem  dei  non  habuit,  callldus  homo  fuit,  versutus  avarus  luxuriosus  malitlosus  Iracundus  et  valens  homo 
füll;  iuterdum.  cum  voluit  bonitates  et  curialitates  suas  ostendere,  solatiosus  iocundus  dclitiosus  Industrius. 
Leges  scribere  et  cantare  sciebat,  et  cantilenas  et  cantationes  invenire;,  pulcher  homo  et  bene  formalus  et 
medie  stature.  Erat  eplcureus,  et  Ideo  quidquid  poterat  invenire  in  divina  scriptura  per  se  et  sapfentes  suos, 
quod  faceret  ad  ostendendum  quod  non  esset  alla  vita  post  mortem,  totum  inveniebat.  Voluit  suppeditare 
cccleslam,  ut  tarn  papa  quam  cardinales  cetcrique  prelati,  paupercs  essent  et  pedites  irent.  Kt  hoc  non  in- 
tendebat  facere  zelo  divido,  sed  quia  non  erat  bonus  catholicns,  et  quod  multum  erat  avarus  et  cupidus. 
Volebat  habere  divltias  et  thesauros  ecelesie  slbi  et  filiis  suis.  Hofier  Kaiser  Friedrich  284.  —  Ricordano 
Malispini:  Questo  Federigo  fue  molto  ingrato  verso  la  chiesa,  e  Tue  ardlto  c  franco  c  di  gran  valorc,  e  di 
scrittura  e  di  seouo  naturale  fue  savissimo,  e  seppe  la  ilngua  nostra  latina  c  'I  nostro  volgare  et  tedesco 
francesco  e  greco  e  saraefno,  e  di  tutte  verlud!  copioso  largo  c  cortesc.  Ma  fue  dissuluto  in  lussuria  e  tenne 
molte  coneubine  e  mamraolucchi  a  gulsa  di  Saraclnl,  e  'n  tutti  i  diletti  corporali  si  diedc,  c  quasi  vita  epi- 
cura  teune.  uou  facendo  che  mal  fossc  altra  vita.  Mur.  Script.  8,953.  —  Die  nachtheiligstcn  urtheile  befin- 
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den  sich  in  der  Vita  Greg.  (bes.  s.  584)  und  in  den  beiden  memorialen  luxfa  —  exequanlur  und  Aspldis  — 
christiano  vom  iuni  1245  (Bibl.  des  lit.  Vereins  10,61  und  73)  welche  zur  belebrung  der  auf  dem  concil 
zu  Lyon  vereinigten  pralaten  abgefasst  sind.  Diese  stdeke  so  wichtig  sie  auch  sind  und  so  sehr  sie  gekannt 
zu  sein  verdienen,  können  iedoch  hier  weder  vollständig  noch  im  auszug  einen  platz  finden.  —  Ich  gehe 
Uber  zu  günstigeren  urtheilen.  (ierardus  Maurisius,  der  iedoch  des  kaisers  letztes  iahrzehnt  schwerlich  er- 
lebte, sagt  von  Ihm:  Ego  visa  iustltia  quam  super  subditos  suos  exercebat,  eius  gloriani  Iaudcm  et  suos  ius- 
lissimos  mores  publice,  tamquain  forem  de  ordine  predicatorum,  nou  desii  predicare  nuntlis  suis,  beklagt 
sich  aber  dass  er  nichts  dafür  erhalten  habe.  Leibnilz  Script  2,44.  —  Ricobaldus  Ferrarlcnsis  schreibt:  Fuit 
autem  Fridericus  non  procerus,  obeso  corpore,  subruffus,  super  homines  prudeus.  satis  literatus,  linguarum 
doctus,  omnium  artiuni  mechanicarum  quibus  animum  advertit  artifex  peritus.  aueupiis  avium  niaxime  dclec- 
tabatur,  satis  liberalis  dignls.  nou  profusus  donando  opibus  exuberavit.  Muliebrium  amplexuum  amator  nl- 
mius,  nam  spcclosarum  femioarutn  gregem  servabat,  modice  clemcntie  in  offensos,  beneficus  in  familiäres  di- 
lectos  quos  plurimum  sibi  perfidos  esse  comperiit  etc.  Mur.  Script.  9,132.  -  Der  brief  bei  Petr.  de  Vinea 
Ist  der  panegyricus  eines  hüflings.  —  Reachlungswerther,  aber  ebenfalls  sehr  einseilig  (er  verschweigt  z.  b. 
den  streit  mit  der  kirche)  und  thcilwclse  geradezu  unwahr,  ist  das  lob  Jamslllas:  Vir  quidem  fult  magni 
cordis,  sed  magnanimitatem  suam  multa  que  in  eo  fuit  sapicntla  temperavit,  ut  ncquaquara  impetus  eum  ad 
aliquid  faciendum  impelleret,  sed  ad  omnia  cum  talionis  maturitate  procederet  etc.  Ipse  tarnen  usque  ad  ul- 
timum fati  sui  diem  gloriosus  (?)  et  per  totum  orbem  terrarum  admirabiliter  (?)  vixit.  et  qui  omnibus  fue- 
rat  insuperabilis  solius  mortis  legi  suceubuit.  Mur.  Script.  8,495.  —  In  Walthers  von  der  Vogclwelde  Uedem 
ist  kein  eigentliches  urlheil  über  Fr.  Dieser  dichter  hat  wohl  kaum  dessen  kreuzzug  erlebt.  Dagegen  hat 
Keinmar  vou  Zweier  einen  sehr  allgemein  gehaltenen  lobspruch  auf  den  „reichen  kaiser*  welchen  Raumer 
«iesch.  der  lloheust.  3,576  wohl  mit  recht  ius  iahr  1235  setzt.  Wie  Deutsehland  während  der  regicrung  Frs. 
überhaupt  arm  an  geschichtlichen  qucllenschriften  ist,  so  findet  sich  auch  dörten  kein  einziges  bemerkens- 
werthes  urtheil  über  denselben.   Schon  iahre  lang  vor  seinem  tode  war  Fr.  in  Deutschland  verschollen. 

Schlussbemerkungen.  Alle  urtheile  der  Zeitgenossen,  wie  verschieden  sie  auch  sonst  sind,  stim- 
men darin  Qbereln,  dass  es  dem  kaiser  eben  so  wenig  an  persönlichen  anlagen  zur  grosse  fehlte,  als  au 
Süsseren  mitlein.  Was  er  also  nicht  erreicht  oder  was  er  gefehlt  hat,  kommt  ganz  auf  die  rechnung  seines 
verderbten  wollen».  Als  nächstes  belspiel  dessen  was  von  ihm  zu  meiden  war,  stand  derienlgc  vor  ihm, 
den  er  gestürzt  hat:  Otto.  Doch,  wunderbar!  keinem  einzigen  unserer  kaiser  hat  Frs.  wirken  und  auch 
Friedrichs  ende  mehr  geglichen  als  dem  seinigen.  Verschieden  waren  beide  freilich  in  wichtigen  beziehungen : 
Fr.  besass  nicht  die  persönliche  tapferkeit  und  die  kriegerischen  gaben  Oltos,  und  dieser  stand  hinwieder 
gegen  ihn  unendlich  zurück  an  bildung  des  gelstes  und  an  macht.  Aber  beide  waren  geschüpfe  der  kirche, 
beide  hatten  den  pSbsten  Uire  erhebung  zu  verdanken  (Otto  nannte  nach  Rieh.  Sang,  ad  1215  den  Fr.  einen 
rex  presbyterorum,  einen  pfaflenkönlg,  aber  das  war  er  selbst  wahrlich  eben  so  sehr,  vergl.  seinen  brief 
vom  anfang  aug.  1208:  lunocentio  dei  gratia  Romane  sedis  suiumo  pontificl  Otto  eadem  gratia  et  sua  Roma- 
norum rex.  Quod  hactenus  fuimus  quod  sumus  aut  erimus,  quautum  ad  regnl  pertinet  promotionem,  totum 
vobis  et  ecclesie  Romane  post  deum  debentes  etc.).  Beide  waren  gleich  undankbar  gegen  Ihre  wohlthäter; 
beide  brachten  ihr  leben  In  mühen  und  kämpfen  hin,  und  beide  waren  zuletzt  entfernter  von  ihrem  ziele  als 
anfangs.  Beide  endeten  müde  und  verlassen.  Die  macht  welche  Otto  gewaltsam  erstrebte,  kam  dem  Fr.  von 
selbst  zugeflogen:  keiner  von  beiden  hat  sie  bewahrt.  Wenn  Otto  durch  seine  eigne  rohheit  die  Stellung 
sich  verdarb  zu  der  Ihn  die  antistauHsche  parthel  der  deutschen  fürsten  und  die  kirche  erhoben  hatten,  so 
bat  zwar  Fr.  sich  äusserlich  mit  den  Begünstigungen  geschmückt,  welche  glück  und  gunst  Ihm  zuführten, 
aber  dennoch  ohne  sie  festzuhalten.  Zu  anfang  des  iahres  1236  auf  dem  höhepunet  seiner  erfolge,  hat  er 
einmal  seine  Stellung  erwogen,  und  dasjenige  ausgesprochen  wozu  er  sich  berufen  glaubte:  \ec  enim  ob 
aliud  credimus  quod  Providentia  Sahatorls  sie  magnlflce,  immo  mlrlßce  dirigil  gressus  nostros,  dum  ab  orien- 
tali  zona  regnum  Hierosolymitanum,  Conrad!  karissiml  nati  nostrl  materna  successlo,  ac  deinde  regnum  Sl- 
cillc,  preclara  materne  nostre  auccessionls  hereditas,  et  prepotens  üermanie  prineipatus,  sie  nutu  celestis  ar- 
bilril,  pacatis  undique  populis,  sub  devotione  nostrl  nominis  perseverat,  nisi  utillud  Kalle  (d.h.  Obcrltalien) 
medium,  quod  nostris  undique  viribus  clrcumdatur,  ad  nostre  serenitatis  obsequia  redcat  et  imperii  unitatem. 
Vec  in  hoc  providere  tantummodo  commodls  nostrls  Intendimus,  sed  super  hlls  crucls  negocium  directisslme 
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procuratur  etc.  Was  ist  von  diesem  ziele  erreicht,  Avas  von  diesem  besitze  gewahrt  worden?  Und  wo  liegt 
die  schuld  des  ungünstigen  Ergebnisses  ?  Die  politik  Frs.  (und  er  war  mehr  Politiker  als  krieger)  war,  wie 
dlelcnlgc  seiner  landslcute  Machiavelli  und  Bunaparte,  orientalisch-gewaltsam  und  nur  auf  persönliche  zwecke 
gerichtet.  Er  erstrebte  Vorzug  und  würde  nur  als  mittel  für  anderweite  plane,  erfüllte  aber  nicht  die  daran 
geknüpfte  pflicht.  Darum  wurde  ieder  beruf,  iede  gäbe  des  Schicksals,  auch  die  herrlichste,  welk  in  seiner 
selbstsüchtigen  band;  so  die  kröne  von  Jerusalem,  wie  einst  die  deutsche,  wie  einst  das  kreuz.  Jeder  arme 
graf  hätte  mehr  für  das  heilige  land  geleistet,  wenn  Ihm  dessen  erbin  die  band  gereicht  hatte,  als  Fr.  that. 
So  auch  nahm  er  einst  die  Oberherrlichkeit  über  Ungarn  (Reg.  Fr.  1012)  ohne  das  geringste  von  der  be- 
dingung  zu  erfüllen,  unter  der  sie  ihm  geboten  war.  Das  mächtigste  reich  wollte  er  bauen;  gleichgültig 
gegen  die  mittel,  gewährte  er  das  widrige  Schauspiel  als  starker  den  heuchler  zu  spielen,  mied  er  weder 
trug  noch  gewalt.  Aber  am  ende  war  doch  alles  vergeblich;  nichts  war  von  dem  erreicht  was  er  erstreble; 
aber  was  er  besessen  hatte  war  verspielt.  Das  heilige  land  war  verloren ;  kümmerlich  behauptete  sich  sein 
söhn  in  dem  zerrütteten  Deutschland,  während  er  selbst  gegen  den  schluss  seines  lebens  sich  genothigt  sah 
sein  gebiet  in  Italien  unter  seine  natürlichen  söhne,  wie  Manfred  und  Friedrich  von  Antiochien,  und  unter 
seine  anhäuger  wie  Ubert  Pallavicino  und  Thomas  von  Savoi  zu  zertrümmern.  Wie  viel  mag  Ecelin  erhalten 
haben  ?  Fr.  verschleuderte  damals  in  Italien  wie  Wilhelm  in  Deutschland.  Er,  an  dessen  lugend  die  Völker 
so  grosse  hofTnungen  geknüpft  hatten,  war  zuletzt  nur  noCh  der  schrecken  und  die  geisel  derer  die  er  er- 
reichen konnte;  der  schwachen  nämlich,  über  die  er  nun  raub  und  brand  und  elend  aller  art  häufte  (Ista 
maledictio  guerraruin  totam  Romagnolam  occupavit  invaslt  et  destruxlt  eo  tempore  quo  eram  ibi.  Salinib). 
Er  selbst  hingegeben  ienem  hartnäckigen  eigeuslnn,  der  ihn  einst  vor  Faenza  und  Parma  festgehalten  hatte, 
war  erbitterten  gemiithes  (erat  amaro  anlmo  velut  si  ursa  raplis  catulis  in  saltu  seviebat.  Salimb.),  zerfallen 
mit  den  freunden  und  gelreuen  seiner  früheren  iahre,  verlassen  vom  glück.  Ob  er  Im  sterben  gegen  sich 
selbst  gewüthet,  wie  ein  gleichzeitiger  (Nie.  de  Curbio)  erzählt,  mag  daliin  gestellt  sein:  an  der  veranlas- 
sung  zur  reue  und  zur  verzweifelung  fehlte  es  ihm  nicht,  wenn  er  rückwärts  auf  sein  leben  schaute.  Das 
urlhell  der  Völker  Italiens  sprach  sich  aus  in  ihrem  iubel  bei  der  rückkehr  des  pabstes,  dessen  reise  von 
Mailand  bis  Neapel  ein  triumphzug  war;  denn  der  tyrauu  der  alle  unglücklich  gemacht  hatte,  war  nun  tod, 
und  es  war  wieder  hoflnung  auf  bessere  zeiteu. 

Gemahlinnen  Friedrichs  II:  I)  Constanze  tuchter  des  könlgs  Alfons  von  Aragoulen,  als  kin- 
derlose witwe  des  köuigs  Emmerich  von  l.'ugarn  durch  päbstlichc  vermiltluug  1209  aug.  ihm  vermählt.  Sie 
starb  1222  iuni  23  zu  tatania,  und  wurde  zu  Palermo  begraben.  Daniele  I  regall  sepolchri  69.  Zwei  urkk. 
von  ihr,  die  sie  mit  ihrem  söhne  ausstellte,  sind  erwähnt:  Reg.  Heiur.  1  und  2.  —  2)  Isabelle  tochter 
Johanns  grafeu  von  Brlenne,  erbin  von  Jerusalem,  ebenfalls  auf  päbstliche  Vermittlung,  um  dadurch  Frs.  in- 
teresse  und  dasienige  des  heiligen  landes  zu  idenÜGclreo,  1225  nov.  Ihm  vermählt.  Sic  starb  nach  der  geburi 
Conrads  IV  zu  Andria  1228  apr.  (Rieh.  Sang.)  und  wurde  daselbst  begraben.  Es  giebt  eine  urk.  von  ihr 
für  den  deutschnrden  vom  ian.  1226.  —  3)  Elisabeth  tochter  des  königs  Johaun  von  England,  vermählt 
1235  iuli,  gestorben  1242  dec.  1  zu  Foggia.  Sie  wurde  in  Andria  neben  ihrer  Vorgängerin  begraben  (Rieh. 
Sang.).  Vcrgl.  über  diese  wahrscheinlich  letzt  noch  vorhandenen,  aber  nicht  mehr  sichtbaren  grabraähler: 
lluillard  -Brdholles  Recherches  91.  —  Xacb  der  auflösung  dieser  chen  war  Fr.  noch  zweimal  verlobt.  Zu- 
erst 1215  auf  Unterhandlung  des  patriarchen  von  Aglci  (Cum  Aquileiensls  patriarcha  ad  ipsum  ab  aqullo- 
uaribus  sedibus  oerurreret,  quedam  federa  matrimonialia  procurando,  ut  roboraret  princlpem  contra  raatrem. 
Memorial  Juxta— excquantur  vom  iunl  1245  in  der  Bibl.  des  11t.  Ver.  16,67)  mit  einer  nlchte  herzog  Fried- 
richs von  Oestrefch,  wie  ein  hierher  zu  deutender  brief  ohne  zeit  ort  und  addresse  Ms.  Philo).  305  bl.  129 
und  etwas  abweichend  in  Hormayrs  Taschenbuch  1812  s.  40  ergiebt:  Mandamus  itaque  tibi,  quatinus  as- 
sumpta  tecum  nepte  tua,  futura  consorte  nostra,  le  uostro  couspectul  representes.  Mit  dieser  ehe  stand  die 
proiectirte,  erhebung  Ocstrelchs  zu  einem  königrelch  wohl  In  einiger  Verbindung,  welche  absieht  sich  aus 
unbekannten  gründen  gleich  der  heirath  zerschlug.  Vergl.  hierin  s.  200.  —  Sodann  1250  mit  der  tochter 
des  herzog»  von  Sachsen,  die  schon  unterwegs  war  als  Fr.  starb:  Filia  ducis  Saxonum  Landshute  ducl  IIa- 
warle  assignatur  doraino  F.  imperatorl  pro  uxore  asslgnanda.  Chron.  Sallsb.  ad  1250  ap.  Pez.  1,362.  — Auf 
eine  mir  räthselhafte  weise  steht  iedoch  hiermit  dasienige  in  Widerspruch,  was  das  memorial  Aspidls— chrls- 
tiauo  (Bibl.  des  lit.  Ver.  16,79)  von  einer  im  iuni  1245  vorhandenen  vierten  gemahlin  sagt. 
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Kinder  Friedrichs  II  und  zwar  I)  eheliche:  1)  Heinrich  geboren  1212,  erwählter  römischer  könig 
seit  1220,  von  welchem  nachher.  —  2)  Conrad  geboren  1228,  erwählter  römischer  könig  seit  1237,  von 
welchem  ebenfalls  nachher.  —  3)  Heinrich  geboren  1238  feb.  18,  gestorben  1253  der.  —  4)  Eiuc  lochter 
(ob  eheliche?)  vermählt  mit  Batazes.  Math.  Paris  ad  1244  gedenkt  der  Vermählung  als  um  diese  zeit  ge- 
schehen. Innocenz  IV  sagt  1245  in  der  absetzungsbullc:  Baltacio  del  et  eccleslc  inimico  filiam  suam  tradidit 
Diorem.  —  5)  Mathilde  geboren  zwischen  1236  und  1242,  verlobt  1250  oder  früher,  vermählt  um  1256  mit 
Albrecht  dem  unartigen  markgrafen  von  Meissen,  gestorben  nachdem  ihr  gemahl  sie  Verstössen  hatte  1270 
aug.  8.  Vergl.  Tittroann  Heinrich  der  Erlauchte  2,252  note.  »ei  ihrer  verheirathung  forderte  Fr.  von  sei- 
nen untertbanen  im  königreich  eine  halbe  Steuer  als  ausstattung.  Petr.  de  Vln.  5,16.  Sie  erhielt  aber  nur 
eine  verschreibung  Uber  10000  mark,  und  das  Pleissnerland  als  pfand  dafür.  Urk.  von  1256  bei  Tentzel 
Suppl.  II  ad  Mist.  üoth.  626.  Der  brief  bei  Petr.  de  Vin.  3,71  ist  wohl  auf  die  geburt  dieser  tochter  zu  be- 
ziehen. —  II)  Uneheliche  kinder:  1)  Entius  geboren  um  1220,  gestorben  nach  23lährlger  gefangenschaft  In 
Bologna  1272  märz  14.  Vergl.  Uber  ihn  s.  274.  —  2)  Friedrich  von  Antiochien  geboren  um  1229,  gestorben 
1258.  Vergl.  s.  276.—  3)  Manfred  geboren  1232,  getödtet  in  der  Schlacht  bei  Benevent  1266  feb.  6.  Vergl. 
s.  277.  Es  ist  mir  wohlbekannt  dass  Rauke  bei  Maumer  4,277  dann  Huillard-Brlholles  zum  französischen  Math. 
Paris  8,404  endlich  Höfler  in  den  Mlinchencr  (iel  Anz.  vom  27  oct.  1848  sich  mehr  oder  weniger  für  die  legitl- 
mltüt  oder  doch  die  legilimirung  Manfreds  erklären.  Allein  abgesehen  von  dem  zweifei,  ob  eine  legitimilio 
per  subsequens  matrimouium  zur  zeit  als  Fr.  excommunicirt  war  rechtsgültig  stattfinden  konnte,  scheinen 
mir  die  dafür  angeführten  gründe  nicht  stichhaltig,  während  der  gegenbeweis  vollständig  ist.  Vergl.  was 
oben  Uber  die  proiectirte  vierte  beirath  Frs.  gesagt  ist,  und  ausser  den  s.  277  angeführten  quellen  noch 
folgende:  Prlnceps  Maufredus  naturalis  filius  Federici  sagt  Hon.  Päd.  ad  1260.  Manfredus  cum  legitimatiouis 
beneficio  indfgeret  sagt  der  ganz  gleichzeitige  Andreas  Hungarus  ap.  Duchesue  5,828.  —  4)  Selvaggia  ver- 
mählt mit  Ecelin  zu  Verona  im  mai  1238.  Paris,  de  Cerela  ap.  Mur.  8,630.  —  5)  Eine  zweite  tochter  ver- 
mählt mit  Jacob  markgraf  von  Caretto.  Reg.  Fr.  1 146  vom  nov.  1248.  —  6)  Eine  dritte  tochter  vermählt 
mit  Ricard  graf  von  Caserta.  Reg.  Fr.  1173  vom  dec.  1250.  Dieser  tochter  welche  eine  gewisse  geltung 
bei  ihrem  vater  gehabt  zu  haqen  scheint,  gedenkt  auch  Salimbeui  schon  zum  iahr  1238  bei  Raumer  3,617. 

Can zl ei  Friedrichs  II.  Es  ist  natürlich  (ausser  einer  ierusalemitanischen  deren  canzler  vorkommt 
Reg.  Fr.  565)  eine  sicilianische  und  eine  deutsche  canzlel  zu  unterscheiden,  welche  aber  auch  wohl  in  ein- 
ander gelaufen  sein  mögen. —  I)  Canzler:  1)  (inalterius  de  Paleariis  oder  de  Polens  bbchuf  von  Troia 
and  canzler  Siciliens  bekleidete  diese  würden  schon  unter  Heinrich  VI.  Auf  fürsprache  des  pabstes  Inno- 
cenz III  von  Constanzen  (also  vor  1198  nov.  27)  in  das  ihm  entzogene  canzieramt  wieder  eingesetzt,  riss 
er  bald  die  herrschen  an  sich  und  war  Frs.  iugendpfleger.  Er  einigte  sich  abwechselnd  mit  Marcwald  und 
Dipold,  erstrebte  vom  cardinallegaten  in  Siciilen  unterstützt  1201  vergeblich  das  erzbisthum  Palermo,  erhielt 
dann,  nachdem  er  deshalb  sein  früheres  bisthum  elngebUsst  hatte,  1207  das  blsthum  Catania.  Er  scheint  ein 
sehr  fähiger  aber  unruhiger  mann  gewesen  zu  sein,  und  war  bei  Innocenz  wie  bei  Fr.  abwechselnd  In  gunst 
und  wieder  verworfen.  Als  Fr.  noch  sehr  lung  ihn  von  seinem  hofe  verwiesen  hatte,  schrieb  Innocenz  1210 
iuni  25  diese  Undankbarkeit  tadelnd  an  den  könig:  cum  te  custodierit  hactenus  et  nutrierit,  ac  pro  defen- 
sione  tua  et  regni  tul  labores  et  angores  sustiiiuerft  Ceber  seinen  grossen  einfluss  während  der  minoren- 
nität:  Quasi  totum  sibi  usurpavit  Inter  familiäres  regios  dominatum,  ita  quod  tanquam  rex  esset,  conferebat 
et  auferebat  coniltatus  etc.  Gesta  Inn.  cap.  31.  In  den  Urkunden  aus  Frs.  Jugendzeit  erscheint  er  sehr  häufig. 
1220  dec.  und  1221  mal  kommt  er  zuletzt  als  Siciliens  canzler  vor.  In  dem  letzteren  iahre  schickte  ihn  Fr. 
mit  einer  flotte  nach  Damlala.  Als  er  aber  dort  zu  spät  eingetroffen  war,  um  etwas  zur  rettung  der  sladt 
noch  thun  zu  können,  hatte  er  Frs.  undankbarkeil,  trotz  allem  was  er  für  denselben  gethan  hatte,  von  neuem 
zu  empfinden,  und  starb  verbannt  in  tiefster  annuth.  (Friderlcus)  Calhanenscm  eplscopum  regni  Sicilie  can- 
cellarium  ex  cuius  ubere  gratis  obsequils  prima  eiborura  rudimenta  suseepit,  crevit  et  profecit  impensis  sub 
eius  tutele  presidio,  iam  adultus  inter  sue  senectutis  extrema  proscripsit  exilio,  et  ea  paupertate  dampnavlt, 
ut  viventem  vita  repelleret  et  mortuo  mors  ipsa  fuueris  deuegaret  impensas.  Vita  (ireg.  ap.  Mur.  3,583.  — 
2)  Conrad  von  Scharfenberg  bischof  von  Spcier  seit  1200  uud  von  Metz  (dessen  titel  er  später  vorsetzte) 
seit  1212.  Er  war  zuerst  prothonotar  bei  Philipp,  dann  reichscauzler  bei  Otto  bei  dem  er  1212  feb.  16  zum 
letzten  mal  vorkommt.   1212  oct.  5  zu  Hageuau  erscheint  er  zum  erstenmal  bei  Fr.  und  fortan  sehr  oft. 
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1220  aug.  wurde  er  aus  Augsburg  von  dem  kaiscr  als  legal  Italiens  vor  sich  her  gesendet.  Im  folgenden 
monat  schloss  er  sich  wieder  dem  zugc  des  kaisers  an,  war  gegenwärtig  bei  dessen  krünung  und  begleitete 
ihn  noch  bis  in  das  künigreich,  wo  wir  ihn  1220  dec.  20  zu  San  (iermano  zum  letztenmal  beim  kaiscr  treffen. 
Später  wurde  er  vom  kaiser  nach  Deutschland  zurückgeschickt  zu  seinem  söhne  Heinrich  (VII),  bei  dein  er 
danu  öfter,  theils  als  zeuge  theils  als  canzler,  erscheint.  1221  aug.  war  er  zu  Weissenburg  mltausschrelber 
eines  tage»  nach  Frankfurt  auf  den  1  sept.  Reg  Heinr.  8.  1222  mai  war  er  zu  Acben  bei  Heinrichs  krönung. 
1223  sept.  wohnte  er  dem  wegen  der  dänischeu  angelegenheit  zu  Nord  hausen  gehaltenen  hoftag  bei.  1224 
lau.  zu  Worms  linden  wir  ihn  zum  letzten  mal  bei  konig  Heinrich.  1224  märz  24  starb  er:  .Mono  kal.  apr. 
Cunradus  Spirensis  episcopus,  imperialis  aule  cancellarius  obiit,  qui  dedit  nobls  ecclesiam  in  Ilagenbach  cum 
omni  iure.  Item  contulil  nobis  annuatim  in  Bruchsella  iiii  tal.  Item  contulit  nobis  agros  Camerarii  iuxta 
(ialtmuln,  unde  dantur  nobis  annuatim  1  modii  siliginis.  N'ecrol.  Spir.  fned.  zu  Carlsruhe.  —  l'terque  tarnen 
episcopatus  Uli  vlx  snffecit  ad  Indiscretas  expensas.  Alberic,  ad  1200.  —  t'onradus  vir  strenuus  ex  Tcuto- 
nicorum  progenie  ortum  ducens,  clarus  sanguine  sed  nobillor  moribus  et  virtute,  et  inter  prineipes  imperii 
venustate  personali  et  corporis  clegantla  decoratus.  Hic  etiam  Spirensis  episcopus  et  imperialis  aule  cancel- 
larius ncgotla  imperii  tanquam  prudens  et  lidelis  dlspcnsator,  anhul  discretione  fidclitatem  ipsius  comitante, 
adeo  procurarit  etc.  Gesta  epp.  Met.  ap.  Calmet  Hist.  de  Lor.  Cd.  I.  1,67.  Nun  Hess  der  kaiser  das  reichs- 
canzleramt  Uber  sechs  iahre  lang  unbesetzt  —  3)  Sifrid  bruder  des  Rheingrafeu  Emercho  genauut  vom 
Stein  (Joannls  Res  Mog.  2,532),  naher  verwandter  der  herrn  von  Eppstein  und  von  Roland.  Als  domsönger 
von  Mainz  am'päbstlichen  hofe  anwesend,  wurde  er  dort  von  canonikern  Regensburgs,  die  gegen  eine  daheim 
vorgegangene  ungültige  blschofswahl  mit  erfolg  proteslirt  hatten,  zum  bischof  von  Regensburg  erwählt,  und 
von  pabst  (ircgor  l\,  nachdem  ihn  dieser  geweiht  hatte,  seineu  diocesaneu  mit  schreiben  d.  d.  Anagni  10 
iuni  1227  als  ein  vir  sefentia  vila  et  fama  preclarus  empfohlen.  Er  gehörte  zu  der  zahl  lener  deutscheu 
fürsten,  welche  sich  nach  Frs.  rückkehr  aus  Pälestina,  wie  man  vermulhen  darf  in  folge  eines  in  Deutsch- 
land gefassten  reichstagsbeschlusscs ,  um  zwischen  pabst  und  kaiscr  zu  vermitteln,  an  das  kaiserliche  hof- 
lagcr  begaben.  1230  apr.  zu  Foggia  erscheint  er  zuerst  als  zeuge  des  kaisers,  und  fortan  In  dessen  beglei- 
tung  bis  er -1230  sept.  zu  Anagni,  zur  zeit  des  vom  kaber  dem  pabste  abgematteten  besuches,  zum  ersten 
mal  als  rclchscaozler  vorkommt.  Episcopus  Ratlsponensls  cancellarius  imperialis  aule  efficitur.  Henn.  Alt 
ad  1230.  Ohne  zweifei  war  die  politische  Stellung  welche  konig  Heinrich  während  der  meerfahrt  seines  vaters 
genommen  halle,  die  veranlassung  weshalb  dieser  das  so  lauge  erledigt  gewesene  amt  wieder  besetzte  und 
den  neuen  canzler  dann  sofort  nach  Deutschland  sendete.  1231  ian.  IS  bis  aug.  9  erscheint  Sifrid  in  könig 
Heinrichs  Urkunden  als  zeuge.  Sogleich  mit  Sifrids  ankunft  beginnt  zu  Worms  die  wichtige  gesetzgeberische 
thitlgkeit  konig  Heinrichs.  Wenn  es  bisher  zweifelhaft  sein  konnte,  von  wem  die  damals  zu  Ungunsten  der 
stadtc  und  zu  gunslen  der  fürsten  erlassenen  gesetze,  auf  welchen  die  landeshoheit  der  reiebsstände  wesent- 
lich beruht,  ausgegangen  seien,  so  ist  dieser  Zweifel  mir  heute  (21  Iuni  1849)  durch  das  itinerar  des  reichs- 
canzlers,  als  schönes  beispiel  von  der  Wichtigkeit  solcher  itinerare,  gelöset.  Nicht  etwa  hat  durch  diese 
begunstlgungen  Heinrich  die  fllrsten  gegen  seinen  vater  gewinnen  wollen,  wie  der  einzige  Schriftsteller  meint, 
welcher  bisher  diese  wichtigsten  Satzungen  zum  gegenständ  einer  ernstlichen  bctrachlung  machte,  In  wel- 
chem falle  dann  die  spätere  Bestätigung  Frs.  eine  abgedrungene  gewesen  wäre;  sondern  umgekehrt  Fr.  wollte 
sich  dadurch  die  treue  der  fürsten  gegenüber  von  seinem  sohue  sichern  und  der  reichscanzler  war  sein 
organ.  Freilich  konnte  so  nur  ein  kaiscr  handeln  dem  Deutschland  uud  seine  zukunfl  gleichgültig  war,  aber 
das  war  gerade  der  fall  bei  Fr.  der  Italien  sich  zum  mittelpuncte  der  macht  erlesen  hatte.  Diesen  weg  der 
veriiusserung  der  reichsrechte  an  die  fürsten  halte  er  schon  im  apr.  1220  betreten,  und  hat  dann  auch  später 
1232  ian.  und  mal  zu  Ravenna  und  Cividalc  die  wormser  satzuugen  von  1231  bestätigt.  Sifrid  kehrte  hier- 
auf, ohne  zwcifel  um  beriebt  zu  erstatten,  zum  kaiser  zurück.  Wir  finden  ihn  1231  dec.  und  1232  ian.  und 
feb.  zu  Ravenna  bei  demselben.  Als  damals  könig  Heinrich  absichtlich  oder  auch  gehindert  den  dorthin  ge- 
botenen hof  nicht  besuchte,  und  der  kaiser  sich  eulschloss  seinem  sohue  ins  Friaul  entgegen  zu  gehen,  be- 
gleitete Sifrid  den  kaiser  nach  Venedig,  und  eilte  dann  dem  iungen  Heinrich  entgegen,  den  er  zu  Augsburg 
traf  (urk.  Heinrichs  d.  d.  Augsburg  17  märz  1232  Reg.  lieiar.  258  und  urk.  Sifrids  d.  d.  Augsburg  19  märz 
1232  bei  Ried  Cod.  Rat.  1,3(15)  und  von  dort,  wie  man  schliesscn  darf  seinen  streit  mit  dem  vater  vermit- 
telnd, zur  Zusammenkunft  mit  diesem  1232  apr.  II  nach  Aglci  geleitete.   Damals  gehörte  er  auch  zu  den- 
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ienigeu  rcichsfiirsten ,  welche  die  von  ktfnig  Heinrich  seinem  vater  neuerdings  gelobte  Unterwerfung  garau- 
tirten  (Reg.  Heinr.  259).  Sifrid  ging  nun  nicht  wieder  nach  Italien,  sondern  blieb  in  Deutschland,  wo  ich 
ihn  ledoch  nur  ein  einziges  mal  noch  bei  könig  Heinrich  finde,  nämlich  1234  feb.  zu  Frankfurt  auf  dem 
wegen  der  ketzerrerfolgung  gehaltenen  grossen  relchstage,  zu  welcher  zeit  er  auch  eine  königliche  urk.  als 
reichscanzler  ausfertigte  (Reg.  Heinr.  315).  Er  dürfte  bei  seiner  treue  gegen  den  kaiser  mit  Heinrich  nicht 
im  besten  vernehmen  gestanden  haben,  obgleich  Ihm  dieser  einmal  1233  feb.  16  eiue  begünstigung  ertheilte. 
Als  aber  Fr.  zur  absetzung  seines  ungerathenen  sohnes  nach  Deutschland  kam,  erscheint  er  1235  iunl  bis 
1237  apr.  häufig  am  kaiserlichen  hofe,  namentlich  auch  zu  Mainz  auf  dem  dort  gehalteneu  grossen  reichs- 
tag,  und  zu  Wien,  wo  er  einer  der  elf  reichsfürsten  war,  welche  Frs.  zweiten  söhn  Conrad  zum  römischen 
kffnige  wählten,  bei  dem  er  ledoch  niemals  als  zeuge  vorkommt  1240  nenut  er  sich  noch  reichscanzler  und 
wurde  vom  archidiacon  Albert,  dessen  anetorität  er  nicht  anerkennen  wollte,  exeommunicirt ,  wogegen  er 
hinwider  protestirte  (Alb.  Boh.  ap.  Oefele  1,789  und  790).  1245  aug.  26  gab  ihm  pabst  Innocenz  vertrauens- 
volle auflräge.   In  demselben  iahre  nov.  10  nennt  Ihn  der  kaiser  einen  verräther.    1246  inärz  19  starb  er. 

II)  Prothonotare:  1) Bertold  von  XllFen  (Nclfen  am  nordrande  der  schwäbischen  Alp)  kommt  in 
Frs.  Urkunden  als  solcher  vor  1212  sepl.  26  bis  1216  lull  26,  wird  bischof  von  Brixeu  1217,  stirbt  1224 
iuli  18.  Vergl.  Statlin  Wirt  Gesch.  2,574  (wo  in  den  zugehörigen  Regesien  alle  stellen  gesammelt  sind  in 
denen  er  vorkommt)  und  Sinnacher  (iesch.  der  Kirche  von  Sähen  4,120—158.  —  2)  Marcvaldus  kommt 
nur  einmal  vor:  121»  oct.  29  zu  Nürnberg  für  Cambrai.  —  3)  Heinrich  von  Tanna  (Tanne  oder  wie  Stö- 
lln in  einem  brief  vom  19  apr.  184$  meint:  Tanegg  bei  Rondorf  Im  Schwarzwald).  Er  kommt  vor  als  pro- 
thonotar  bei  Fr.  und  dessen  söhn  1217  mal  25  bis  1230  aug.  13.  Ausserdem  erscheint  er  als  domprobst  von 
ronstanz  seit  1217  mal  25  und  als  domprobst  von  Augsburg  1228  iuli.  Im  iahr  1233  wurde  er  bischof  von 
Conslanz  und  starb  als  solcher  1244.  Vergl.  Stulln  Wirt  Gesch.  2,610  und  618.  Beim  kaiser  erscheint  er 
von  1217  mal  25  bis  1223  ian.  Er  hat  ihn  nach  Italien  begleitet  and  war  vor  der  kalserkrönung  1220  oct. 
einer  seiner  machtboten  an  den  pabst  (Reg  Fr.  382).  Im  iahr  1224  apr.  3  erscheint  er  bei  Heinrich  (VII), 
also  gleich  nach  dem  tode  des  reichscanzlers  Conrad  (f  24  märz  1224).  Wenn  man  hiernach  annehmen 
darf,  dass  beide  in  der  canzlei  kiinig  Heinrichs  vom  kaiser  angestellt  waren,  um  dessen  Interessen  zu  ver- 
treten, so  Ist  es  hinwieder  schwerlich  bedeutungslos,  dass  er  (1230  aug  13  zuletzt  vorkommend)  gerade 
um  die  zeit  da  Heinrich  sich  emaneipirte,  aus  dessen  Umgebung  verschwindet  —  4)  Heinricus  Aquensis 
prepositus  Imperialls  aulc  prothonotarius  kommt  nur  ein  einziges  mal  1242  mal  zu  Capua  in  einer  für  Cüln 
gegebenen  kaiserurk.  vor.  Er  ist  wohl  derselbe  Heinrich  probst  von  Achen,  welcher  1240  dem  kloster  Se- 
ligenthal güter  zu  Schlierbach  schenkte  in  einer  von  seinem  bruder  besiegelten  urk.,  dessen  sieget  die  Um- 
schrift führt:  S.  Cuuradi  llonachi  advocali  Wimpine.  (iud.  Cod.  dlpl.  3,673-  Heinricus  de  Camtania  nolarius 
imperatorls  eligltur  In  episcopum  Babenbergensem.  Herrn.  Alt.  ad  1242.  Als  erwählter  kommt  er  dann  beim 
kaiser  vor  1242  iunl,  1243  feb.  und  luni;  erhielt  noch  Urkunden  von  demselben  1243  aug.  und  1244  feb.; 
wird  als  aufUes  kaisers  seite  stehend  erwähnt:  H  de  Catban  Rabenbergensls  clectus  prope  Villacum  (Vil- 
lach war  damals  baraberglsch)  spoliavit  eius  (Albcrli)  nuntlos.  Alb.  Boh.  ap.  Oefele  1,792  zwischen  stücken 
von  1243  und  1240.  Nach  dem  beLsplel  anderer  balerischer  bischtife  kehrte  er  1245  zur  kirche  zurück  und 
wurde  von  Innocenz  IV  selbst  geweiht.  Vergl.  dessen  breve  vom  2  oct.  1245  worin  es  wohl  Irrig  heisst  er 
sei  vorher  decan  zu  Achen  gewesen,  statt  probst.  Aber  woher  der  zunamen?  War  er  vielleicht  dieselbe 
person  mit  dem  Heinrich  welcher  1232  mai  bei  Fr  (Reg. 734)  als  erwählter  von  Catania  erscheint?  —  5)  Peter 
von  Vinea  erscheint  nach  meinen  notizen  1232  dec.  3  zum  erstenmal,  noch  als  bloser  magister,  beim  kaiser, 
gerade  zu  derselben  zeit  als  dieser  In  seinen  briefen  den  pomphaften  styl  der  römischen  curie  anzunehmen 
beginnt  1238  apr.  Ist  er  grosshofrichter.  1248  mai,  also  nach  dem  tode  des  Thadeus  von  Suessa,  heisst 
er:  imperialis  aule  prothonotarius  et  regnl  Slcilic  lojjolhcta.  1248  dec.  hat  er  zum  letztenmal  als  solcher 
eine  urk.  Frs.  ausgefertigt.  1249  Iunl  26  nennt  ihn  der  kaiser  einen  verräther.  Vergl.  Uber  ihn:  Crescliu- 
beni  Com.  della  volgar  poesia  3,15.  Dal  Borgo  Dlss.  l',257.  Sarti  De  claris  Bon.  prof.  1*,128.  Raumer  4,594. 
Die  meisten  briefe  mit  bestimmbarem  datutu  in  der  seinen  namen  tragenden  briefsammlung  fallen  in  die 
iahre  1237  bis  1248.  Vergl.  auch  noch  meiue  bemerkung  zu  Reg.  Frid.  1154.  Bekannt  ist  sein  ansehen 
bei  Friedrich  und  sein  tod  in  Ungnade  durch  Selbstmord.  Petrus  de  Vinea  arrhilophel  aller,  cuius  consilio 
contemptls  princlpibus  maiestas  Imperatoria  regitur:  sagt  etwa  zu  1236  die  Vita  Greg  ap.  Mur.  3,5SI.  — 
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Dante  (geboren  1265)  reiht  ihn  zu  den  Selbstmördern,  und  Iässt  Ihn  Inf.  cap.  13  sagen:  Jo  son  colul  che 
tcnnl  ambo  le  chiavi  dcl  cor  dl  Federico  etc.  l/animo  inlo  per  distcgnoso  gusto  credcndo  col  morir  fuglr 
disdegno,  ingiusto  fece  me  contra  mc  giusto.  Vi  giuro  che  giammai  non  ruppi  fede  al  mio  siguor!  Dieses 
mag  für  Peters  standpunct  richtig  sein.  Leber  denienlgen  Frs.  glebt  ein  codex  im  hospltal  zu  Pisa  elgcn- 
thilmlichen  aufschluss:  Tandem  dictu  Friderico,  voluntate  divina  Parmc  per  mullcrcs  et  viros  inermes  con- 
fliclo,  rursus  fampaniara  redeunle.  dum  in  arce  Sti  lliniatis  degeret  et  scripta  apostolica  legeret  pacis  obla- 
tiva,  Petrum  de  Vincis  tanquam  pacis  turbatorcm  cum  candenll  ferro  fccit  cxoculari,  et  Pisas  ut  intcrflcerctiir 
a  pueris  destfnarit  Qui  in  terram  de  mulo  corruens  se  ipsum  excerebravit,  et  quidem  desperatus  In  ecclesia 
Sti  Audree  In  Barattularia  decesslt.  Dal  Borgo  Diss.  1,211.  Iedenfalls  ist  Frs.  spruch  hier  wahr  geworden: 
quod  nunquam  nutrisset  aliquem  porcum,  cuius  non  habuissct  axungfam. 

III)  Notare:  I)  Henricus  de  Parisiis  1212  sept. 26.  —  2)  l'lricus  vice  prothonotarü  1212  sept.  26. — 
3)  Marquard  1215  mal  3.  1218  dec.  —  4)  Magister  Stabllis  1220  feb.  19.  —  5)  Peter  von  Salerno  1220 
iuli  13  und  sept.  13.  —  6)  Jacob  von  Calatagirone  1221  ian.  —  7)  Jacobus  de  Catanla  1221  feb.  —  8)Per- 
ronus  de  Venafro  1221  feb.  —  9)  Philipp  von  Salerno  1221  mai.  —  10)  Johann  von  Capua  1221  iuli.  — 
II)  Johannes  de  Tregeto  oder  Tralecto  1221  sept.  und  1223  mai;  wurde,  ohne  zweifei  auf  andringen  des 
kaisers,  vom  capitel  zu  Capua  gewählt,  aber  vom  pabst  nicht  anerkannt  nach  Reg.  Fr.  478.  —  12)  Johannes 

de  Lauro  1221  dec.  1222  oct.  —  13)  Procopius  de  Matera  1229  dec.  —  14)  Magister  Werdcnsls  prc- 

positus  1245  luni.  —  Dieses  verzeichniss  wird  sich  ohne  zwelfel  noch  ergänzen  lassen,  z.  b.  aus  demRegistr. 
Fr.  l'ebcrhaupt  wäre  ein  vollständiger  Schematismus  der  hof-  und  Staatsbeamten  sowohl  de  regno  als  de 
impcrio  welche  Fr.  umgaben  wohl  zu  wünschen,  ohne  dass  dergleichen  hier  meine  aufgäbe  sein  konnte.  *) 

Das  canzleiwesen  Frs  war  im  ganzen  besser  geordnet  als  daslenigc  seiner  beiden  nächsten  Vor- 
gänger, Iässt  aber  in  der  zeltfolge  doch  noch  bedeutende  Schwierigkeiten,  besonders  in  den  nächsten  Iahren 
nach  seiner  ersten  ankunft  in  Deutschland,  wo  die  diirftigkeit  der  geschichtschreiber  so  wenig  anhaltpuncte 
gewährt  um  mangelhaft  dalirte  urkk.  einreihen  zu  können.  Namentlich  erregt  mir  die  Weihnachtsfeier  zu 
Metz  und  was  sich  daran  knüpft  noch  Immer  bedeuklichkeiten,  obgleich  ich  sie  zuletzt  doch  nicht  anders  zu 
setzen  weiss  als  1214.  Ausser  den  unordentlichen  daten  in  den  bezeichneten  iahreu  linden  sich  besonders 
noch  folgende  verwirrtere  abschnitte:  1223  und  1224  kreuzen  sich  auf  dem  festland  und  in  Sicilien  ausge- 
stellte urkk.  in  eluer  weise  die  unmöglich  richtig  sein  kann:  1226  lunl  und  iuli  veranlasst  der  mangcl  an 
monatstagen  Schwierigkeiten;  1237  ian.  bis  märz  führt  eine  grössere  anzahl  von  urkk.  irrig  das  ialir  1236; 
1243  ian.  und  iuni  findet  sich  irrig  das  iahr  1242;  1244  feb.  irrig  1243.  Also  auch  hier  wie  bei  Philipp 
fortfuhrung  des  alten  iahres  in  dem  neuen,  wie  etwa  in  Frankreich  wo  man  erst  auf  ostem  neuiahr  machte, 
aber  durchaus  nicht  als  regel,  sondern  nur  in  einzelnen  mehr  oder  minder  häufigen  fällen.  Ich  bin  auch 
bei  Fr.  hauptsächlich  der  indiction  gefolgt,  welche  bei  briefen  meist  ausschliesslich  gebraucht  wurde,  wäh- 
rend bei  den  Urkunden  in  den  fällen  wo  die  datirung  vollständig  ist,  auch  noch  die  iahrc  Siclliens  seit  1198 
mal,  des  römischen  köuigreichs  seit  1212  dec.  9  (aber  verfrüht  auch  schon  vorher  im  sept  ),  das  kalserreichs 
seit  1220  nov.  22,  des  reiche  von  Jerusalem  seit  1225  nov.  genügende  haltpuncte  gewähren.  Ueberau  da, 
wo  die  daten  der  urkk.  In  sich  unsicher  waren,  dann  wo  das  von  mir  gewählte  iahr  Christi  von  dem  in  der 
urk.  angegebenen  abweicht,  endlich  da  wo  es  galt  irgend  eiu  datum  als  haltpunct  festzustellen,  habe  ich  die 
daten  vollständig  angegeben.  —  Facsiiuiles  von  urkk.  Frs.  habe  ich  nachgewiesen:  von  1216  bei  nr.  169, 
von  1219  bei  nr.  312,  von  1233  bei  nr.  758  (wo  man  auch  scheu  kann  w  ie  die  italienischen  notare  die  deut- 
1  sehen  namen  entstellten)  und  von  1235  bei  nr.  802.  Abbildungen  der  Siegel  und  bullen  sind  erwähnt  oder 
finden  sich:  1)  siege!  von  1216  nr.  169,  von  1217  Hanlhaler  Recens.  tab.  16  nr.  1,  von  1219  nr.  312,  von 
1220  bei  Günther  Cod.  Rhen.  Mos.  2  tab.  I,  von  1228  llanthaler  Recens.  tab.  16  nr.  2,  von  1233  nr.  758, 
von  1235  nr.  802.  2)  bullen:  1212  sicilische  beschrieben  nr.  4,  1218  königliche  nr.  224,  1247  kaiserliche 
bei  (Yalbonnais)  Ilist.  de  Danph.  1,379. 

*)  Hier  will  ich  nur  noch  Huf  einige  van  Fr.  b*»tcllte  rrlrlixstnttlinl'erwliaft*n  aafinrrk*am  machen:  I)  Heinrich  herzu«  viin 
llraunarhwebj  erhielt  1*19  iuli  bi-»ondcre  vallmarlitrn,  kraft  deren  er  ItIV,  1**3  und  1**6  al»  »tellvcrtreter  «In  legal  uml  al»  mit  be- 
sonderer aucturilat  benurtrngler  ernrnrint.  V«f(tl.  neirh»siirhen  «.  »7t.  —  I)  «ifrid  ernb.  »on  Maina  heiiwt  1*87  der.  4t  »acrl  Inpeiii 
perGrraianiam  proruralur.  finden C«d. dipl. »,13.  —  3)  Wenzel  k.Hiig  vanBubiuen  belwl  1*4*  iuni  und  1*43  dec.  ebenso.  Palacky  Brach. 
wi>  Böhmen  *»,  1*3  -  4)  Heinrich  iUxpe  land^raf  van  Thüringen  («päler  rrKenk.niir)  1*4*  und  1(43  dexfleichen.  Relth»*aclieit  171. 
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Quellen.  Eine  sammlong  der  speciellen  quellen  zur  geschichte  dieses  kaisers  und  seiner  sühne,  wie 
ich  solche  in  einem  band  meiner  Fontes  dereinst  zusammenstellen  mochte,  würde  insbesondere  enthalten: 
die  leben  der  pÄbstc  Innocenz  III  (dieses  In  den  hergehörigen  theilcn),  (ircgor  IX  und  Innocenz  IV,  Annales 
Siculi,  Riccardus  Sangermanensis,  Matteo  di  (iiovenazzo,  Nie.  de  Jamsilla,  Andreas  Hungarus,  Gerardus  Mau- 
risius,  Monachus  Paduanus,  stücke  aus  dem  Chron.  Fossae  novae  und  andern,  Kegestum  Frlderici  de  1239  et 
1240,  memoria Ic  Uber  Fr.  und  das  concll  zu  Lyon,  brlefe  Friedrichs  und  anderer.  Erst  wenn  eine  solche 
Sammlung  in  einer  zweckmassig  eingerichteten  handausgabe  existirt  wird  die  geschichte  und  die  Charakte- 
ristik des  kaisers  vielfach  genauer  bestimmt  und  vervollständigt  werden  können. 

HUlfsroitlel.  Eine  geschichte  der  darstcllung  und  beurthcilung  Frs.  würde  anziehend  genug  sein. 
Denn  allerdings  ist  hier  cardo  rerum  für  die  mittleren  zelten,  etwa  wie  bei  Gustav  Adolf  Tür  die  neueren. 
Wer  diese  beiden  Persönlichkeiten  falsch  auffasst,  muss  folgerichtig  in  allem  Ubrigeu  irren.  Frs.  geschichte 
wurde  zuerst  von  den  neapolitanischen  historikern,  wenn  auch  mit  beschränkung  auf  ihren  heimathlichen 
standpunet,  elnlässlichcr  behandelt.  Von  Ihren  lelstungen  ist  die  Vita  c  Legislazlone  del  imperalore  Fede- 
rico  secondo,  die  der  1812  verstorbene  Daniele  nach  den  in  der  Biographie  universelle  enthaltenen  narhrlch 
ten  In  drei  foliobftnden  hinterlassen  hat,  leider  nicht  gedruckt  worden  und  selbst  deren  hs.  ist  verschollen : 
dagegen  liegt  das  zuerst  1723  erschienene  werk  des  Glannone  vor  mir.  Als  rechtsgelchrter  hat  dieser  den 
innern  zuständen  vorzügliche  aufmerksamkelt  gewidmet,  allein  sein  hass  gegen  die  kirche  hat  ihn  zu  so 
grosser  einseltigkelt  zu  gunslen  Frs.  verleitet,  dass  sogar  der  deutsche  Ubersetzer  Lohenschiold  (ein  tübln- 
ger  professor)  1762  dagegen  einspräche  IhaL  Dieser  giebt  dem  Glannone  2,502  zwar  (irrigerweise)  zu, 
dass  Fr.  für  das  konlgrelch  nützlich  möge  gewirkt  haben,  bemerkt  dann  aber  weiter:  „Sein  ungerechter 
chrgeiz  der  ihn  antrieb  den  langobardischen  Städten  die  ihnen  von  seinem  grossvater  durch  den  cosüiiuer 
frieden  zugestandenen  f reibe! ten  zu  entreissen,  kann  schwerlich  entschuldigt  werden.  Man  kann  sogar  sa- 
gen dass  seine  Unternehmungen  gegen  den  pabst  und  die  gelsllichkeit  nach  der  beschaffenhelt  seines  iahr- 
hunderts  übertrieben  und  ungerecht  gewesen.  Die  unruhen  welche  aus  diesen  beiden  quellen  entsprangen, 
machten  dass  Deutschland  und  Italien  entvölkert  und  die  unterthanen  ausgesogen  wurden.  Seine  grausam- 
keit  und  nelgung  zur  wollust  können  gleichfalls  nicht  entschuldigt  werden,  und  es  Ist  mehr  als  wahrschein- 
lich dass  er  wenig  religion  besessen.41  Aber  dieser  richtigeren  ansieht  folgte  Funck  nicht  in  seiner  zuerst 
1792  gedruckten  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  Zwar  war  ihm  bekannt  dass  die  meisten  Zeitgenossen  des 
kaisers  ungünstig  Uber  Ihn  urlheilten,  allein  das  weiss  er  zu  beseitigen:  „Der  grad  der  aufklarung,  den  er 
erreicht  hatte,  hob  ihn  so  hoch  Uber  die  mit  ihm  lebenden  menschen  empor,  dass  nur  wenige  ihn  begreifen, 
wenige  seinen  planen  folgen  konnten.  Wenn  er  in  dem  eutwurf  (Rom  zu  unterjochen  und  die  herrschaft 
Uber  Italien  zu  erringen)  und  der  ausfuhrung  einen  fehler  begieng,  so  war  es  der,  dass  er  eine  zu  gute 
Idee  von  seinen  zeltgenossen  hatte.  Den  grad  der  aufklürung  anzunehmen,  zu  dem  er  selbst  hindurch  ge- 
drungen war,  war  sein  Zeitalter  noch  nicht  reif  genug."  Da  ist  denn  Fr.  kein  Verfolger  sondern  selbst  der 
verfolgte,  und  dieienlgcn  welche  ihr  recht  Ihre  freiheit  Ihren  Wohlstand  gegen  ihn  vertheidigen,  sind  „voll 
von  nationalvorurtheilen.1'  Dergleichen  ansichten  sind  dann  unter  uns,  wenn  auch  in  modernerem  ausdruck, 
zu  den  landläufigen  geworden.  Rel  Raumer  Ittsst  die  Zerrissenheit  der  erzahlung  und  der  maugel  an  be- 
tonung  der  knotenpunete  schwer  zu  einem  überblick  gelangen ,  während  der  Verfasser  selbst  am  Schlüsse 
sein  urthell,  das  doch  wohl  im  wesentlichen  ungünstig  hätte  ausfallen  müssen,  aus  einer  rücksicht  verschweigt 
die  man  errathen  mag.  Dagegen  hat  Höfler  in  dem  buche:  Kaiser  Friedrich  U,  ein  Reitrag  zur  Berichtigung 
der  Ansichten  Uber  den  Sturz  der  Honens. aufen  (München.  1844.  8),  sich  nicht  gescheut  deu  zuletzt  gel- 
tend gewordenen  ansichten  entgegen  zu  treten,  und  Uber  den  kaiser  ein  ungunstiges  urthell  zu  fallen.  Hier- 
für Ist  er  mehrfach  mit  einer  heftigkeit  angefallen  worden,  die  um  so  unerquicklicher  war,  da  die  sache  selbst 
dadurch  nicht  gefördert  wurde.*)  —  Seitdem  hat  Löher  in  der  kleinen  schrift:  Fürsten  und  Städte  zur  Zeit 

•J  In  den  nun  eingegangenen  Munalsbliitern  stur  augsburger  Allgemeinen  Zeitung  v»n  1846  und  1847  wird  (nach  «bondrein  mit 
sonstigen  mumernUndnlasen)  die  henig»te  bexrhuldigunir  gegen  die  uoeroelüung  einxr  Melle  im  brlefe  de«  arrbidiaeim  Albert  Brrlchlet, 
w»  («.  193)  die  Worte  „der  murder  eurei  valers"  eine  f;ilm:liuiig  enthalten  Italien,  »eil  In  der  nute  durch  Schreibfehler  pnrricld*  vir 
fatatt  ve«ter)  exblen«  al»  urteil  steht.  Man  sieht  daran»  dann  der  recensenl  den  merkwürdigen  btief,  dieser  Beschuldigung  ungeachtel. 
in  der  nrsprarbe  nicht  nachgelesen  bat,  wo  (».  407)  die  der  tut.  und  der  Überredung  entsprechende  richtige  lesart  »teht.  leb  halt  diese 
keaerkung  hier  naeb,  weil  der  angegriffene  Verfasser  auffallender  weise  e»  unterlassen  bat  da»  zum  kleinsten  (heile  sachverständige 
publicum  der  M»nat«blall»r  hierüber  xb  entlausehen- 
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der  Hohenstaufen  (Halle.  1840.  8)  mit  vieler  energie  auf  die  im  vierten  bände  der  Monumenta  «ermaniae 
von  Pertz  zum  erstenmal  vereinigten  reichsgesetze  aus  Frs.  zeit  hingewiesen,  und  dieselben  auch  Im  einzelnen 
zu  erklären  versucht.  Man  kann  sein  relatives  verdienst  als  ein  nicht  geringes  anerkennen,  auch  wenn  man 
gar  manches  von  ihm  behauptete  Dir  irrig  oder  doch  fUr  gewagt  hilt.  In  der  that  Ist  der  gegenständ  so 
schwierig  als  wichtig,  und  es  haben  diejenigen  welche  unsere  Staats-  und  rechtsgeschichte  ausbaueu  wollen, 
versäumulss  genug  daran  nachzuholen.  —  Eine  periodisirung  des  lebens  Frs.,  womit  natürlicher  weise  an- 
gefangen werden  muss,  wenn  Uberblick  und  einsieht  gewonuen  werden  soll,  hat  meines  Wissens  Junkmann 
in  der  bei  Manz  erscheinenden  Kncyklopädie  zum  erstenmal  mit  erfolg  versucht. 


Heinrich  (VII). 
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—  —00.  Xurenberg.  Vermahlung  mil  Margaretha  vonOcatrelcb. 
ItM  iunlOO.  Tridenti.  Aufenthalt.  Alpenpaiuc  gesperrt,  darum 

Bichl  auf  den  lag  nach  Crem.ii». 

—  not  .  00.  Uerhlpuli  lluflag.  Aufliuiiuig  den  waten  rheinischen 

stadlebundea. 

1X7  märz  00.  Auaia-  Krönung  der  konigin.  Grosser  hoftag. 

—  nug.tO.  insjaiuniam.  Zug  vergeblic-herwcgen  Branitscbweig. 
 Selbstenianelpiiunj  nach  dem  7  aept.,  als  «in  vater 


.   . .  in  Sieilia.  Urbort  zu  anfang  de*  labres. 

. ...  Panorml.  Krönung  als  kdnlg  v«n  Sicilien  vorder  abreise 

»einen  valer«  die  nm  17  mar«  erfolgte. 
 in  Alemannia»),  neue  narti  liculichland  mit  «einer 

mutier. 

feb.  *  Hei.st  rex  Sicllle  et  du»  Suevle. 

ian.  3.  Wlmpiiic.  Helsa«  nur  noch  dux  Suevie. 
apr.  IS.  rrankenfsrf.  Wahl  7 um  deotsrhen  konlg. 

aug.  00  Antritt  der  rriclisregierunit  unter  pOegsciian. 

mal  8.  Auuis.  Krünung  »I»  römischer  könig.  Lrhensgeaelzv. 
nag.  00.  Nurthusln.  Iloftag  erster  wegen  dem  gefangenen 

kflnig  Waldemar  von  Dänemark. 
sept.OO.  Bardewich.  Heftag  xweiter  wegen  kbnig  Waldemar. 
noT.OO.  ipnd  Tullnm  Zusammenkunft  mit  konlg  Ludwig  VIII 

von  Frankreich, 
»ov.  7  Ermordung  Engelberls  enebiachafs  von  Cüln  de» 

bisherigen  pllegers.  Herzu.;  Ludwig  von  Hait-rn 


narh  dem  heiligen  laude  gefahren  war.  Cardinal- 
Irgat  Ott»  kommt  nach  Deutschland. 
iltV  iuniOS-  in  Hawariam.  Heerfahrt  gegen  herzog  Ludwig  van 
Halern. 

—    ....  ap.  Argentinam.  Hlokirung  de»  cardlaamOlto  InSlrass- 


1*31  ian.  00.  Wnnnnrir.  H»fUg.  Reell Isspracb  gegen  die 


—  apr.  00.  —  Heichslag.  Höchst  wichtige  gesel/e  für  tandes- 
bolielt  munxweac«  nladtebefesligung  landslande 

kelaernachlas*. 

j  113»  apr.  00.  ISiblrtatum.  Zusammenkunft  mit  aelnem  zürnenden 
valer.  Aussöhnung  gegen  nrugvlobten  gehorsam 
and  unter  burgschafl  der  hinten. 

j  1133  iuliOO.  Magunlie.  Hallag  erater  wegen  den  kctzerveifol- 
guiigen. 

—  aug.OO.  InBawarlam.  Heerfahrt  gegen  herzog  Otis  von  Baiern. 
1*34  feb.  00.  Frankenfort.  Haflag  zweiter  wegen  den  kelzerver- 

felgungen.  lU'lthsgc-selxc. 

—  senl.  00.  Bopardic.  Empörung  gegen  den  vater  beschlossen 

naJd  darauf  geisela  und  eide  >on  den  deutschen 
Stadien  \  erlangt  und  band  mit  den  Lumbarden 
angeknüpft. 

1 133  apr  Gl)  apud  Wonnaclau.  Angriff  vergeblicher  auf  Worms 
welches  dem  Kaiser  treu  war. 

—  iuliOO.  -  Abael7.ungunilgefangeniH.handurch»einenVBler. 


Heinrich  geboren  ganz  zu  anfaug  des  iahres  1212  war  der  söhn  Friedrichs  könlgs  von  Slcillen  und 
Constanzcus  tochter  des  köuigs  von  Aragonien.  Noch  bevor  sein  vater  am  17  märz  1212  der  einladung  nach 
Deutschland  folgte,  wurde  er  auf  rath  pabst  Innoceuzens  III  zum  ktfnlge  von  Sicflien  gekrönt.  Ks  war  ein, 
wie  man  vermutheu  darf,  gleich  damals  im  beiderseitigen  wohlverstandenen  Interesse  geschöpftes  Uberein- 
kommen, dass  das  kaiserreich  von  dem  päbstlichen  lehenreich  Sicilien  unter  allen  umständen  getrennt  blei- 
ben solle.  Gewiss  ist  dass  Friedrich  II  am  1  lull  1216  zu  Strassburg  aufs  bündigste  die  Verpflichtung 
übernommen  hat,  sobald  er  die  kaiserliche  kröne  erlaugt  haben  werde,  seinen  söhn  Heinrich  aus  der  väter- 
lichen gewalt  zu  entlassen,  und  ihm  Sicilien,  zunächst  bis  zu  seiner  Volljährigkeit  unter  geeigneter  Pflegschaft,  zu 
gauz,  unabhängigem  besitz  abzutreten.  Allein  sehr  bald,  wie  es  scheint  gleich  nach  dem  am  16  Hill  1216 
erfolgten  tode  Innoceuzens,  fassle  Friedrich  II  andere  plinc.  Er  Hess  nun  seinen  söhn  nach  Deutschland 
kommen,  nannte  Ihn  aber  nicht  mehr  könig  von  Sicilien,  sondern  nur  noch  herzog  von  Schwaben,  und  be- 
trieb, besonders  seit  er  durch  den  tod  Ottos  IV  am  19  mai  1218  freiere  band  gewonnen  halle,  dessen  er- 
wählung  zu  einein  römischen  könige.  Noch  am  12  ian.  1210  als  Friedrich  dem  pabst  von  der  bestellung 
eines  reirhsvenvesers  während  seiner  bevorstehenden  kreuzfahrt  schrieb,  war  dieser  plan  der  römischen 
ciiric  gegenüber  ein  gelieimnlss,  dessen  erfiillung  In  Deutschland  bei  dem  widerstreben  mehrerer  fürsten  sich 
hinauszog.  Endlich  im  april  1220  gelang  es  Friedrich  II  besonders  durch  die  Unterstützung  der  blschöfc 
(welche  damals  noch  alle,  gleich  den  mit  fUrstenlehen  versehenen  äbten,  wahlstimmen  hatten)  seinen  plan 
durchzusetzen,  wobei  er  sich  dem  pabsle  gegenüber  den  heuchlerischen  anschein  der  nlchtbethciligung  gab 
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(ex  iusperalo  presentes  principe«,  ef  maxime  Uli  qui  prlus  proiuotlonl  dlcli  nostri  Ulli  obviarant,  nobis  in- 
sclis  et  absentlbus,  elegerunt  eundcm),  und  den  h(>ch lieh  erstaunten  pabst,  der  den  ihm  Uber  alles  am  her- 
zen liegenden  kreuzzug  nicht  aufhalten  wollte,  durch  allerhand  Vorspiegelungen  hinhielt.  Wenige  tuonate 
nach  dieser  wähl  seines  sohnes  gieng  Friedrich  II  Uber  die  Alpen. 

Heinrich  war  damals  acht  iahre  alt.  Ueber  die  deshalb  milbige  pOcgschaTtliche  einrlchtung  des  rclchs- 
regiments  haben  wir  nur  unzureichende  nachrichten.  Die  (iesta  Trev.  melden  an  verschiedenen  stellen  fol- 
gendes: Cuius  tutele  deputatus  est  Wernhcrtis  de  Bolandia.  Wernhero  defuneto  suseepit  tutelam  regii  pueri 
Engelbertus  Culoniensis  archleplscopus.  Tunc  (nach  Engelberts  ermordung)  in  tutelam  regni  successit  Eu- 
gelberto  Ludwicus  dui  Bawarorum,  qui  apud  Damialam  fuerat  quando  prodita  est.  Quo,  per  cuius  machi- 
nationes  deus  seit,  interempto,  rex  per  sc  ipsum  cepit  agerc  negotia  rcgnl.  In  der  ilist.  itnpp.  ap.  Mcuckcn 
3,121  heisst  es:  Fridericus  iillum  suum  Helnrlcum  cancellario  Spirensi  episcopo  et  Herbipolensi  episcopo, 
comitique  Gerhardo  de  Dietze  et  allis  familiaribus  suis  commendavit.  Igilur  episcopi  prenomiuati  non  raulto 
post  mortui  sunt,  et  puer  custodie  Coloniensis  episcopi  maueipatus  est.  \ach  Hein.  Leod.  ad  1220  wäre 
Engelbert  gleich  anfangs  mit  der  pflege  des  knaben  und  des  reichs  betraut  gewesen.  Das  Chron.  L'rsp.  sagt 
von  Friedrich:  flliuru  suum  Helnrlcum  nutriendum  et  guberuandum  commisit  l'hunrado  de  Tanne  pincerne 
ac  ministeriali  suo  in  castro  Wintersteten;  sodann  später  ad  1225:  Ludewicus  dux  BawaTiorum  curator  regis 
llelnrici  in  rebus  tarn  propriis  quam  iraperialibus  In  Alemannia  efTiciiur.  —  Diese  angaben  sind  mehr  unge- 
nau als  unrichtig.  Es  muss  nämlich  zwischen  der  eigentlichen  Pflegschaft  und  dem  geheimen  raihe,  den 
damals  die  fttrslen  zur  seite  zu  haben  pflegten,  unterschieden  werden,  tiraf  Gerhard  von  Dictz,  Werner  von 
Boland,  Cunrad  von  Tanne  (meist  von  Winterstetten)  gehörten  nebst  andern,  welche  man  aus  den  urkk. 
kennen  lernt,  zum  geheimen  rath.  Einer  oder  der  andere  derselben  mag  auch  wohl  die  tagliche  aufsieht 
über  den  ktfnigsknaben  gehabt  haben.  Eigentliche  pfleger  und  relcusverwescr  waren  nacheinander  nur  fol- 
gende zwei:  1)  Engelbert  von  Berg  erzb.  von  Cbln.  Dieser  war  ledoch  nicht  gleich  bei  Frs.  abreise  bestellt, 
l'aes.  Heist,  in  der  Vita  Engelbert!  apud  Böhmer  2,299  sagt  darüber:  Friderico  rege  ab  Houorlo  In  Impera- 
torem  coronato,  cum  intrasset  regnum  Sicilie,  audita  archlepiscopi  (Engelberli)  sibi  in  Alemannia  benc  noti 
probitale,  per  litteras  Imperiales  (die  uns  leider  verloren  sind)  regnl  negotia  citra  Alpes  Uli  commisit,  Hein- 
rici  fllii  sui  eum  constituens  tutorem  et  totfus  regni  Komani  per  Alemanniam  provisorem  Hiernach  hätte 
Fr.  den  Engelbert  erst  im  dec  1220  oder^spiiter  zum  pfleger  ernannt.  Dass  er  im  märz  1222  bereits  er- 
nannt war,  ergiebt  sich  aus  eiuer  damals  ausgestellten  urk.  Frs.,  worin  es  in  bezug  auf  ein  am  MederRhcin 
wohl  schon  als  reichsverweser  von  Engelbert  vollzogenes  geschält  bei  nennung  seines  namens  heisst:  cui 
gubernationem  in  partibus  (iermanie,  uec  non  tutelam  fllii  nostri  Heinrici  commisimus  (Reg.  Fr.  nr.  466). 
Welche  einrlchtung  wegen  der  relchsregierung  vor  Engelberts  ernennung  getroffen  war,  wissen  wir  nicht. 
Da  wir  ledoch  keine  reichsregieruiigshandlung  Heinrichs  kennen  welche  früher  wäre  als  vom  6  mal  1221 
und  da  schon  bei  dieser  Engelbert  erscheint  (Reg.  Heinr.  nr.  6),  so  dürfte  anzunehmen  sein,  dass  Fr.  bis 
zur  kaiserwahl  die  deutsche  relchsregierung  noch  selbst  fortgeführt,  aber  schon  gleich  darauf,  als  er  weiter 
südwärts  zog,  den  Engelbert  damit  beauftragt  habe.  Am  4  sept.  1225  erwähnt  ihn  künig  Heinrich  als  pro- 
visor  nostri  et  regni;  wenige  wocheu  später  (am  7  nov.)  wurde  er  erschlagen.  Wie  rühmlich  er  sich  in 
ieder  hinsieht  als  pater  nostre  (Coloniensis)  patrie  et  decus  Tcutonie  ausgezeichnet  hat,  ist  bekannt.  So 
war  denn  auch  seine  ermordung  nicht  minder  verhängnissvoll  für  Deutschland  als  die  frühere  könlg  Philipps 
und  die  spätere  künig  Albrechts.  Ca'sarius  sagt  von  Engelberts  verhaltniss  zu  seinem  pflegling:  quem  nu- 
triebat  ut  filium  et  honoravit  ut  dominum,  und  erwähnt  dann  auch  von  dem  iungen  Heinrich :  ul  lugere  solet 
filius  patrem,  et  puer  tutorem  suum,  extinetum  planxit  episcopum.  Vergl.  überhaupt  die  Vita  Engelberli  ap. 
Böhmer  2,294  folg.,  sodann  das  von  bischof  Conrad  von  Hildesheini  über  Engelbert  in  einem  briefe  an  den 
pabst  ausgesprochene  urthell  in  Schanuat  Vind.  1,104  und  das  von  dem  kaiser  demselben  ertheilte  lob  Reg. 
Fr  556.  —  2)  Ludwig  rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern.  Dass  dieser  alsbald  nach  Engelberts  tod  er- 
nannt wurde,  ergeben  die  oben  mltgetheilten  gleichzeitigen  nachrichten.  Wir  linden  ihn  bis  zum  7  sept.  I22.S 
fast  beständig  bei  dem  konig,  der  dann  während  sein  vatcr  im  heiligen  lande  war,  sich  von  ihm  emanclpirte 
und  ihn  bekriegte,  wonach  die  oben  erwähnten  Chronisten  zu  berichtigen  sind.  —  Ausser  diesen  pflegern 
hatte  aber  der  kaiser  in  den  früheren  regieruogsiahren  Heinrichs  auch  noch  immer  einen  in  seinem  dienst 
bewährten  mann  in  dessen  canzlel,  und  zwar  I)  1221  aug.  bis  1224  märz  den  relchscanzler  Conrad  bischof 
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ron  Metz  und  Spefcr,  2)  1224  apr.  bis  1229  oct.  den  reichsprothonotar  Heinrich  von  Tanne,  3)  1231  lan. 
bis  au?,  und  dauu  in  einzelnem  Vorkommnissen  den  rcichscanzler  Sifrid  bischof  von  Regensburg. 

Heinrich  und  beziehungsweise  dessen  püegschart  hat  nie  ganz  selbstständig,  sondern  neben  einem  im 
allgemeinen  gelobten  gehorsam  immer  nur  unter  vorbehalten  regiert,  die  sich  sein  vater  gemacht  hatte,  und 
die  zur  zeit  der  sühne  eine  abänderung  erlitten.  Worin  diese  vorbehalte  bestanden  haben,  Ist  uns  nicht 
genau  Uberliefert,  und  war  gleich  damals  gegenständ  des  Streites  zwischen  vater  und  söhn.  1221  heissl  es 
in  einem  briefe  sehr  angesehener  fürsten  an  den  lungen  ktfnig,  dass  er  dem  erwählten  von  Hildesheiin  die 
regalien  ertheilen  möge:  cum  per  voluntatem  imperatoris  patris  vestri  et  prineipum  cousensum  eadem  (rc- 
galia)  conferendi  plenarlam  habeatis  potestatem.  Nach  der  ertheilung  dieser  regalien  bittet  dann  Heinrich 
seinen  vater:  quod  circa  memoratum  electum  feeimus,  confirmare  dignemini.  Reg.  Heinr.  8  und  9.  Solche 
kaiserliche  bestätiguugen  dessen  was  die  reichsregentschafl  gelhan  hat,  wurden  noch  sonst  vorbehalten  Reg. 
Heinr.  30,  und  kommen  auch  wirklich  vor  Reg.  Fr.  466  und  595,  daneben  aber  viele  andere  seitens  des 
kafsers  nach  Deutschland  über  wichtiges  und  unwichtiges  gegebene  briefe  in  denen  konig  Heinrich  und  seine 
Vertreter  gar  nicht  erwähnt  werden.  Dagegen  wurden  umgekehrt  die  von  Fr.  1224  uud  1232  mit  Frank- 
reich geschlossenen  Verträge  von  könlg  Heinrich  1226  und  1232  wie  ganz  selbstständig  wiederholt,  und  Ist 
In  den  von  demselben  1231  auf  dem  wormser  tag  promulgirten  hochwichtigen  Satzungen  und  eulscheidungen 
des  kaisers  nur  eben  beiläufig  gedacht.  —  *1232  märz  17  zu  Augsburg,  gerade  als  der  reichscauzlcr  Sifrid 
bei  Heinrich  erschienen  war,  um  ihn  seinem  vater  zu  erneuter  Unterwerfung  und  sühne  entgegen  zu  führen, 
begründet  dieser  eine  nach  Wurms  gegebeue  Verfügung  wie  folgt :  sane  quia  pater  noster  nostre  ditioni  de- 
putavit  terram  Alamanie  pleuius  et  commlslt.  Reg.  Heinr.  258.  Aehulich  bestätigt  er  1232  aug.  3  den 
Wormscrn  alle  Privilegien:  auctorltatc  regia  et  ex  gratii  ac  potestate  quam  a  serenisslmo  domino  impera- 
tore,  palre  nostro,  nuper  sumus  adepti.  Reg.  Heinr.  271.  Es  scheint  demnach  dass  dem  Heinrich  als 
preiss  seiner  freiwilligen  Unterwerfung  erweiterte  vollmachten  in  aussieht  gestellt  waren,  von  denen  er  im 
ersten  falle  schon  verfrühten  gebrauch  machte.  Später  1231  sept.  2  in  dem  rechtfertigungsscbrcibcn  klagt 
der  ko'nig:  Nam  cum  Imperatorc  potestatem  nobis  plenarlam  contullssct  conferendi  benefleia  et  feoda  vacan- 
tia:  Idem  hoc  in  quibusdam  postea  non  servavit.  Ferner  ebendaselbst  vom  vater:  civitatem  Norlhusen  obll- 
gavlt,  et  eandem  obligationem  ratam  compalit  nos  habere.  Endlich:  daus  litteras  et  inandata  revocatoria  de 
factis  nostris.  Ein  solcher  widcrrufsbrlef  in  der  angelegenheit  d«  markgrafen  von  Baden  Ist  uns  erhalten. 
Reg.  Fr.  779. 

Heinrichs  reichsregierung  zerfällt  in  zwei  hauptabschnitte,  deren  ieder  wieder  zwei  Unterabschnitte 
hat:  I)  Regierung  unter  Pflegschaft  1220—1228  (lebeasiahr  9—1?)  und  zwar:  1)  unter  erzb.  Engelbert 
von  Cöln  1220—1225,  und  2)  unter  herzog  Ludwig  von  Baiern  1226  —  1228.  Dann  II)  Selbstreglcrung 
1229  —  1235  (lebensiahr  18  —  24)  und  zwar:  I)  von  der  emaneipirung  bis  zur  sühne  mit  seinem  vater 
1^29— 1232,  und  2)  von  der  sühne  bis  zur  abselzung  1230—1235.  Es  werden  also  vier  abschnitte  zu  unter- 
scheiden sein. 

Erster  abschnitt.  Regierung  unter  Pflegschaft  des  erzb.  Engelbert.  1220 — 1225  (lebensiahr  9—14).  Die 
hauptercigriisse  in  diesem  Unterabschnitt,  so  weit  wir  sie  kennen  sind:  1222  mal  8  Krönung  des  iungen  kö- 
nigs  zu  Acheii,  mit  der  man  wohl  zunächst  aur  die  kalserkrbnuug  des  vaters,  dann  auch  vielleicht  auf  wei- 
tere Verständigung  mit  dem  pabst  gewartet  hatte.  1223  aug.  und  1224  sept  hoftage  zu  Nordhausen  uud 
zu  Kardewik  wegen  der  bedingungen  der  freilassung  des  durch  Heinrich  grafen  von  Schwerin  am  9  mai 
1223  gefangenen  könlgs  Waldemar  von  Dänemark.  1224  nov.  zu  Toul  Zusammenkunft  mit  ko'nig  Ludwig  VIII 
von  Frankreich,  wobei  Kngelbert  nach  der  läge  Cölns  mehr  nach  England  neigend  gegen  das  französische 
Interesse  wirkte.  1225  nov.  zu  .Nürnberg  Vermählung  des  königs  mit  der  tochter  des  herzogs  Lupolt  von 
Oestreich,  fast  gleichzeitig  mit  der  ermordung  des  erzbischofs  Engelbert  durch  den  grafen  von  Isenburg, 
deren  durch  Cüsarius  uns  aufbehaltene  umstände  es  zeigen  in  welche  Verwilderung  der  deutsche  adel  seit 
deu  auf  Heinrichs  VI  ablcben  gefolgten  Innern  kriegen  verfallen  war. 

Zweiter  abschnitt.  Pflegschaft  des  herzogs  Ludwig  von  Baleru  1226—1228  (lebensiahr  15—17).  Wel- 
chen besonderen  einfluss  die  nothwendig  gewordene  Veränderung  in  der  Pflegschaft  hatte,  ist  uns  nicht  be- 
kannt. Haupterelguisse:  122Ö  iuni  vergeblicher  versuch  mit  seinem  vater  einen  gemeinschaftlichen  rcichstag 
in  Obcrltallcn  zu  hallen,  indem  die  Lombarden  die  cluseu  sperren  und  der  ko'nig  nicht  welter  als  Trlent 
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gelangt  *)  1227  aug.  rergebllcher  versuch  nach  dem  tod  des  herzogs  Heinrich  ansprüchc  auf  Braunschweig 
geltend  zu  machen,  indem  Olto,  des  verstorbenen  neffe,  sich  zuvorkommend  der  Stadt  bemächtigte.  1228 
sept.  6  erscheint  herzog  Ludwig  zum  letztenmal  in  einer  urk.  des  königs,  der  fortan  selbstständig  handelt. 

Dritter  abschnitt.  Von  der  selbstemanclplrung  des  Königs  bis  zu  dessen  sühne  mit  dem  kaiser.  1229— 
1232  (lebensiahr  18—21).  Was  hier  zunächst  den  eingetretenen  wendepunet  selbst  betrifft,  so  war  herzog 
Ludwig  am  6  sept  1228  noch  beim  könige,  der  ihn  neunmonate  später  mit  erfolg  bekriegt  Die  losreissuug 
Heinrichs  von  seinem  pfleger  fand  also  erst  nach  Frs.  abreise  in  das  heilige  land  und  demnach  ohne  dessen 
anordnung,  sie  fand  ferner  gewaltsam  statt  Aber  nicht  allein  der  damals  slebenzehniährigc  könlgsiüngling 
schöpfte  aus  Frs.  meerfahrt  veranlassung  zum  handeln,  sondern  auch  der  pabst,  indem  er  1228  den  cardi- 
nallegaten  Otto  nach  Deutschland  abordnete,  um  Frs.  exeommunicirung  zu  verkünden  und  gegen  die  Staufer 
zu  wirken.  Allein  was  nun  in  dessen  folge  geschehen,  bleibt  dunkel.  Vergl.  das  darüber  gesammelte  ma- 
terial  s.  232  folg.  und  s.  377  folg.  Namentlich  ist  es  ungewiss  wie  weit  der  cardinallegat  Otto  In  seinen 
Verhandlungen  mit  den  deutschen  flirsten  gegen  den  kaiser  gegangen  ist.  Denn  wenn  er  auf  der  einen  seile 
den  gänzlichen  stürz  der  Staufer  betrieben  und  dabei  namentlich  von  seilen  des  herzogs  Ludwig  Unterstützung 
gefunden  haben  soll,  so  Anden  wir  ihn  andrerseits  dem  anschein  nach  mehr  mit  reformen  des  clerus  be- 
schäftigt, und  kaum  ein  iahr  nach  seiner  rlickkebr  nach  Italien  im  mal  1232  als  Vermittler  zwischen  dem 
kaiser  und  den  Lombarden  (Reichssachen  nr.  112),  also  doch  wohl  als  persona  grata.  Indessen  stehen  zwei 
handlungen  des  königs  fest:  die  glückliche  bekriegung  herzog  Ludwigs  1229  iuni,  und  das  gegenwirken 
wider  den  Sendboten  des  pabsles.  Die  nachriebt  von  der  1229  iuni  erfolgten  rückkunft  Frs.  nach  Apulien 
und  von  dessen  bemühungen  den  frieden  mit  dem  pfibstlichen  stuhle  wieder  herzustellen,  mag  könig  Heinrich 
erhalten  haben  als  er  1229  aug.  den  legalen  in  Strassburg  blokirte.  Von  diesem  zeitpunet  an  tritt  ein  still- 
stand in  seinen  handlungen  ein,  der  mit  dem  eintreffen  des  von  seinem  vater  nach  der  aussöhnung  mit  der 
kirche  ernannten  neuen  reichscanzlers  Sifrid  am  königlichen  hoflager  in  die  wichtigste  gesetzgeberische  thä- 
llgkeit  Ubergeht.  Die  tendenz  der  damals  1231  ian.  apr.  und  mai  zu  Worms  gegebenen  satzuugen  und  ent- 
scheidungen,  auf  welchen  die  sich  fortan  gesetzlich  entwickelnde  landeshoheit,  und  somit  für  Deutschland 
der  Ubergang  der  monarchischen  gesammtverfassung  In  eine  bundesverfassung  wesentlich  beruht,  ist :  hebung 
der  fürstlichen  macht  durch  abtretung  von  kronrechten  (regalien)  und  auf  kosten  der  Städte.  Ich  habe  vor- 
her bei  der  darlegung  des  cauzleluesens  Frs.  näher  gezeigt  wie  die  eutstehung  dieser  gesetze  an  das  er- 
scheinen des  neuen  reichscanzlers  sich  knüpft,  und  daraus  geschlossen  dass  sie  nicht  vom  könige  sondern 
vom  kaiser  ausgegangen  sind.  Wie  frühere  könige  sich  die  Unterstützung  der  flirsten  erkauften  durch  spen- 
dung von  reichsgut,  so  Fr.,  nachdem  das  reichsgut  erschöpft  war,  in  dem  von  ihm  als  nebenland  behandelten 
Deutschland  durch  spendung  von  reichsrechten.  Diesen  weg  hat  er  im  april  1220  zuerst  betreten  um  die 
kffnigswahl  seines  sohnes  zu  bewirken;  er  gieng  nun  weiter  auf  demselben  fort  um  sich  seinem  rebelllrcn- 
den  söhne  gegenüber  die  treue  der  flirsten  (für  den  augenbllck  wenigstens)  zu  sichern.  Nur  bei  dieser 
Unterstellung  erscheint  es  als  folgerichtig,  dass  Fr  ,  der  in  solchen  dingen  den  anstoss  doch  sicher  nicht 
von  seinem  söhn  empfing,  diese  Satzungen  1232  Ian.  zu  Raven  na  und  mal  zu  Cividale  bestätigte,  und  in  seinen 
briefen  seinen  söhn  als  den  beleid Iger,  sich  aber  als  den  Schützer  der  flirsten  darstellt  (quod  ubl  nobis  In- 
notuit,  quod  ad  pupillas  oculorum  nostrorum,  vldelicet  prlncipes  nostros,  manus  iniecerat  etc.  Hahn  Coli 
1,227).  Auch  erklärt  sich  somit  zum  theil  wie  es  kam,  dass  Heinrich  bei  den  flirsten  so  wenig  Unterstützung 
fand.  Denn  die  einigkeit  zwischen  vater  und  söhn  vermochte  der  reirhscanzler  nicht  herzustellen.  Nachdem 
er  bis  in  den  aug.  an  Heinrichs  hof  geblieben,  finden  wir  ihn  im  dec.  1231  wieder  beim  kaiser,  der  sich 
nun  entschliesst  zur  persönlichen  entscheidung  nach  Deutschland  zu  gehen.  Von  dem  kaiser  1232  märzvor- 

*}  Seit  ob\gr»  gesclirlebeu  werden,  Ut  in  Sudrndorf*  netfatram  1,89  da*  «utarblcn  der  IM«  iuni  xa  Parma  veraammelten  pra- 
lalen  erachienen,  auf  welches  bi»cber  Conrad  von  nildeeneim  damals  (dl«  von  pabale  nkekt  geuehmiKteJ  excommueleati«»  über  dir 
Lombarden  ansprach.  Wir  erfahren  daraus  da**  dl«  Lombarden  den  durchmarwb  nicht  unbedingt  verwehrten,  aendern  unter  bedln- 
fuafen  (rstattim  uollten,  die  der  kaiser  als  unschkklicue  ablebnle:  Ipsl  ctves  eauriuneii  liulnsniodi  Inier  cetera*  exütebanl,  videlicet 
quod  qaamdlu  Ipse  Imperator  esset  In  l.orabardia  Narchia  Tel  Romagnola,  Ipso«  supponere  banne  iroprriall  non  passet,  velentra  astrln- 
»ere  ipsam  ilium  ar  principe«  mentorales,  ut  mllle  et  dutenlorum  equorum  nameroia  non  exeederent  ad  colloqulura  venientes,  vietnalia 
quoqie  que  dominus  Impe  ater  ad  Idcm  culloquium  deferri  prv  sais  et  auorunt  necrnitstibiis  faciebat,  specialer  inblbendo,  et  al  allqaes 
«ecuai  babeb.it  »rnulo«  ipses  ad  proprla  remitieret,  auteqaam  ad  ib»  kltum  pervenlrel. 
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ausgeschickt,  scheint  er  dem  könig,  mit  dem  er  in  Augsburg  zusammen  traf,  als  anerkenntniss  der  zu  lei- 
stenden Unterwerfung  erweiterte  vollmachten  in  aussieht  gestellt  zu  haben  (Keg.  Hclnr.  258).  Die  Unter- 
werfung erfolgte  nun  1232  apr.  11  im  Friaul,  wo  die  fürsten  dem  könige  Termittier  der  sühne  mit  seinem 
Tater  und  garanten  des  neuerdings  gelobten  besseren  gehorsam«  wurden. 

Vierter  abschnitt.  Von  der  sühne  mit  dem  kaiser  bis  zur  abseizung.  1232— 1235  (lcbenslahr  21—24). 
Im  diese  zeit  hatte  sich  in  Deutschland  eine  Verfolgung  der  ketzer  erhoben,  welche  Fr.,  der  aus  noch  nicht 
hinreichend  aufgehellten  Ursachen  der  eifrigste  gegner  derselben  war,  im  feb.  und  märz  1232  durch  strenge 
gesetze  und  Verordnungen  förderte.  Die  Verfolgung  wie  sie  damals  geführt  wurde,  gieng  durchaus  nicht  von 
der  geistlichkeit  Uberhaupt  aus  (de  quo  clerus  ubique  valdc  dolebat  Ann.  Worin.)  sondern  von  einzelnen 
fanatikern,  welche  zum  theil  laien  waren,  und  welche  die  weltlichen  geriebtsberrn,  unter  denen  könig  Hein- 
rich ausdrücklich  genannt  wird,  durch  die  damit  verbundenen  conßscationen  für  ihr  treibeu  gewanuen.  At- 
traxerunt  sibi  Henricum  regem  et  dominos  in  hunc  roodum:  Eccc  nos  comburemus  dlvltcs  multos  et  bona 
eorum  habebitis  etc.  Ann.  YVorm.  VergL  Reg.  Heinr.  241.  Als  der  fanatismus  dieser  menschen  immer  welter 
gieng,  und  auch  grafen,  wie  den  von  Sain,  vor  sein  gericht  zog,  erhob  steh  eine  reaction  die  dem  Conrad 
von  Marburg  den  tod  brachte.  Heber  die  beiden  hoftage,  welche  könig  Heinrich  dieserhalb  1233  iuli  25  und 
1234  feb.  2  zu  Mainz  und  Frankfurt  hielt,  sind  wir  etwas  besser  unterrichtet  als  über  die  politischen  er- 
eignisse.  Folgendes  ist  das  einzelne  so  weit  es  uns  bekannt  ist:  1233  aug.  siegreiche  heerfahrt  deskönlgs 
wider  den  herzog  Otto  von  Baiern.  Die  Vorstellungen  welche  man  sich  Uber  das  damalige  verhiltnlss  zwischen 
den  Staufern  und  Wittelsbachern  machen  kann,  werden  dadurch  nur  verworrner.  Ich  fasse  die  thatsachen 
zusammen:  1229  lunl  bekriegt  der  könig  seinen  bisherigen  plieger  herzog  Ludwig  und  besiegt  ihn.  1230 
luni  17  Uberlässt  er  dem  söhne  desselben  Otto  ein  reichsdorf.  1230  sept.  cassfrt  der  kaiser  die  lehensweise 
(abgepresste?)  Übertragung  der  Stadt  Freising  seitens  des  blschofs  an  den  herzog  Ludwig.  1231  sept  16 
wird  herzog  Ludwig  ermordet  und  zwar  wie  man  (vergl.s.  381)  allgemein  und  Insbesondere  am  bairischen 
hofe  glaubt  auf  betreiben  des  kaisers.  1233  iuli  26  wird  dem  söhne  desselben  dem  herzog  Otto  ein  dorf  abge- 
sprochen, und  im  folgenden  monat  wird  derselbe  gar  bekriegt,  muss  seinen  söhn  als  geisel  stellen  und  dem 
zoll  zu  Racherach  entsagen,  well  er  sich  (nach  Heinrich  rechenschaftsbrief)  dem  kaiser  widersetzt  haben 
soll.  Und  doch  nöthigt  gerade  dieser  sofort  den  könig  ienen  geisel  wieder  herauszugeben,  und  belehnt  selbst 
unmittelbar  mit  dem  abgeschafften  zoll  den  herzog,  der  1235—1237  auch  Immer  um  den  kaiser  ist.  Da 
könig  Heinrich  vor  und  nach  der  ermordung  herzog  Ludwigs  mit  den  Wittelsbachern  zerfallen  war,  sollte 
man  eigentlich  denken  dass  ihm  dessen  ermordung  werde  zugeschrieben  werden,  allein  ich  finde  nur  in  den 
uoch  ungedruckten  Ann.  Arg.  ad  1233  eine  dahin  zielende  steile,  die  aber  allzu  unbestimmt  ist,  um  etwas 
daraus  folgern  zu  können:  Rex  Heinricus  collecto  exercitu  movit  expeditionem  adversus  ducem  Rawarie, 
qui  propter  mortem  patris  sui  non  benc  sentiebat  cum  rege.  —  Ferner  auf  demselben  1234  feb.  zu  Frank- 
furt gehaltenen  reichstage  auf  welchem  die  ketzersache  beendigt,  der  bacheracher  zoll  des  herzogs  Otto  und 
auch  die  vom  könige  neuerrichteten  zülle  abgethan  wurden,  sind  auch  mehrere  bürgen,  angeblich  wegen 
daraus  geübten  raubes,  und  namentlich  Langenburg,  denen  von  Hohenlohe  aberkannt  worden,  die  nun  der 
kaiser  ebenfalls  hiergegen  in  schütz  nahm  und  reslituirte. —  Endlich:  1234  sept.  tritt  an  die  stelle  des  bis- 
herigen Zerwürfnisses  mit  dem  kaiser  offner  aufruhr  gegen  denselben.  König  Heinrichs  bemühen  sich  aus- 
wärts verbündete  zu  verschaffen,  halte  zwar  nicht  am  französischen  hofe,  wohl  aber  bei  den  Lombarden 
erfolg.*)  Im  iiinern  erwirkte  er  sich  von  den  reichsstädten  durch  vergabongen  oder  durch  gewall  geiselu 
und  Versprechungen  ihm  gegen  iedermaun,  also  auch  gegen  seinen  vater,  beizustehen.  Auch  einige  fürsten 
und  herrn  gewann  er  sich,  In  derselben  weise  die  sein  vater  geübt  hatte,  durch  geid  und  begünstigungen 
gegenüber  von  schwächeren  dritten.  Diesen  weg  hatte  er  insbesondere  in  Worms  eingeschlagen  wo  er  dem 
bischof  neue  rechte  Uber  die  bürger  einräumte,  welche  dadurch  zum  kaiser  hiiigctriebeu  wnrden,  der  sie 
doch  früher  nicht  besser  behandelt  hatte  als  letzt  der  söhn.  Da  Worms  allein  von  allen  stÄdtcn  widerstand 
leistete,  Hess  könig  Heinrich  1235  april  die  Stadt  vergeblich  angreifen.   Um  diese  zeit  mag  es  gewesen  sein 

*}  Dir  naebriebt  einiger  »pateren  maiiandlicben  nebrifUteller  dun  der  pabal  den  vertrag  xwiseben  Heinrich  und  den  Mailändern 
vermittelt  habe  (Henricua  cooipa»ull  cum  Mediolanenaibn*  ad  Petitionen  damini  Pape.  Galv.  Flamm,  rap.  <64,  and:  Ei  tun«  facta  ert 
Iis»  farlia  inier  Henricum  et  Mrdiolnneiuea  ad  pelltlnnem  pape  contra  Imperatoren  pal  rem  Kaum.  Ann.  Medi<il.  ap.  Mur.  16,614)  wider- 
xpriebt  allem  »'«  wir  »onit  wLwn  (vergl.  neg.  Ore«.  83.  »7.  106)  und  int  lieber  unrichtig. 
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dass  der  crzb.  Eberhard  voa  Salzburg  ihn  wegen  melneid  und  rebellion  excommunicirte  (Reg.  Greg.  103). 
Als  dann  sein  Tater  herannahte  zergleng  Heinrichs  unterfangen  ohne  widerstand,  und  Ihm  selbst  ward  ab- 
setzung  und  lebenslängliche  hafl,  worüber  ich  s.  254  das  wichtigslc  material  zusammengestellt  habe. 

Heinrich  war  nur  sechzehn  fahre  illnger  als  sein  vater,  den  er  nur  Im  ersten  und  dann  im  siebenten 
bis  neunten  lebensiahre  gesehen  hatte.  Wie  konnte  da  ein  inniges  baud  zwischen  vater  uud  suhn  bestehen  ? 
Man  könnte  nun  denken,  dass  der  heranwachsende  illngllng  seinem  vater  gegenüber  den  von  diesem  vernach- 
lässigten deutschen  standpunet  vertreten  habe,  und  somit  gegen  denselben  im  recht  gewesen  sei.  In  der 
that  hat  ein  neuerer  Schriftsteller  den  Vorgang  so  darzustellen  versucht.  Allein  es  findet  sich  weder  in  den 
Überlieferten  nachrichten  noch  in  den  thatsachen  Irgend  eine  veranlassung  djn  Handlungen  Heinrichs  so  gün- 
stige motive  unterzulegen.  Er  erscheint  vielmehr  durchaus  als  ein  in  schlechter  gesellscbaft  ausgearteter 
iunger  mensch,  ohne  einsieht  und  Überlegung,  ganz  wie  ihn  sein  vater  schildert.  Heinricus  qui  pro  eo  quod 
nobis  descendere  noluit,  et  obedire  patri  ftllus  recusavit,  secutus  adulationes  blanditias  et  suggestus  nec  non 
prava  consilia  diripientium  bona  sua  et  pervertentinm  cottidic  mores  eius,  cecidit  a  sede.  So  Fr.  an  seinen 
söhn  Conrad  bei  Hahn  Coli.  ],229.  Vergl.  noch  die  beiden  andern  briefe  Frs.  über  Heinrich:  Ecce  faeimus 
bei  Hahn  Coli.  1,225  und  abziehend  Marlene  Coli.  2,1157  sodann:  Vellemus  potius  bei  Petr.  de  Yin.  3,20. 
Damit  stehen  andere  Zeugnisse  in  Ubereinstimmung :  Vltam  regiam  non  habuit,  nara  incontinens  fult  multum, 
minus  attendens  iura  matrimonii,  cui  astrictus  erat,  Gesta  Trev.  —  Der  r&htfertigungsbrief  des  königs  an 
den  bischof  Conrad  von  Hildeshelm  (Reg.  Heinr.  352)  so  ein  wichtiges  actenstück  er  beim  maugel  anderer 
nachrichten  auch  für  uns  ist,  vermag  dieses  ungünstige  urlheil  nicht  zu  ändern.  Abgesehen  davon  dass  er 
eine  ganz  unvollständige  darstellung  enthält,  und  namentlich  der  zu  Aglel  geschlossenen  sUhne  gar  nicht 
gedenkt,  scheint  er  in  der  that  nur  dazu  bestimmt  gewesen  zu  sein  für  einen  augenblick  irre  zu  rühren, 
da  noch  in  demselben  monat  in  dem  er  geschrieben  wurde  der  offne  aufruhr  beganu.  —  Zu  den  eigeuthüm- 
liehen  erscheinungen  unter  der  reglerung  Heinrichs  gehören  noch  zwei  hier  zu  erwähnende  punete.  Nämlich 
erstens  die  sich  mehrenden  fehden  unter  den  reichsständen,  so  z.  b.  1228  im  Elsass,  1234  an  der  untern 
Weser  gegen  die  Stedinger ;  dann  die  verhaltnissmässlg  grosse  zahl  von  gesetzen  und  besonders  von  rechts- 
Sprüchen,  die  sich  unter  Heinrichs  Urkunden  vorlinden.  Folge  einer  persönlichen  richtung  waren  sie  nicht, 
denn  sie  finden  sich  schon  in  gleichem  vcrhiltnlss  in  Heinrichs  knabeniabren.  Sie  giengen  also  aus  dem 
bedürfnlss  der  zeit  hervor,  welche  nach  so  grossen  politischen  Zerrüttungen  gesetzliche  und  rechtliche  fest- 
stellungen  nöthig  hatte.  Unter  einem  grossen  oder  auch  nur  unter  einem  mittelmässlgen  fürsten  hätte  Deutsch- 
land damals  zu  einer  umfassenden  gesetzgebuug  gelangen  können,  aber  leider  hatte  es  keinen  solchen  der 
seinen  bedürfnissen  genügen  wollte  oder  konnte. 

Gemahlin  und  kinder.  Zuerst  soll  Heinrich  mit  einer  tochter  des  königs  von  Böhmen  verlobt  ge- 
wesen sein  (Conr.  de  Fab.  ap.  Pertz  2,180).  Allein  1225  ian.  auf  dem  zu  lim  gehaltenen  reichstag  zog 
diese  den  kürzern.  Eine  vom  könlg  von  England  um  dieselbe  zeit  angebotene  vermähluug  mit  seiuer  Schwe- 
ster wurde  abgelehnt  (Rcichssachen  73  und  God.  Col.).  Dagegen  vermählte  sich  der  könlg  1225  nov.  zu 
Nürnberg  mit  Margareta,  tochter  des  herzogs  Lupolt  von  üestrelch  und  Schwester  Friedrichs  des  streitbaren. 
Allein  diese  ehe  war  nicht  glücklich,  und  als  nach  dem  tode  des  Schwiegervaters  (f  1230  iuli  28)  dashel- 
rathsgut  nicht  ausgehändigt  wurde,  gedachte  Heinrich  sich  scheideu  zu  lassen  und  zu  seiner  früheren  ver- 
lobten zurückzukehren.  Mit  mühe  hielt  Ihn  der  abl  von  St.  Gallen  von  diesem  schritte  zurück,  der  auch  des 
kaisers  missfallen  erregte.  Conr.  de  Fab.  ap.  Pertz  2,180.  Auu.  Worm.  ad  1233.  Nach  der  absetzung  ihres 
geinahls  der  ihrer  nur  ein  einziges  mal  in  einer  urk.  gedenkt  (Reg.  Heinr.  367)  zog  sich  Margaretha  nach 
Wirzburg  zurück.  1244  mall  gedenkt  ihrer  der  dortige  bischof  Hermann  als  der  venerabilis  soror  Margareta 
Romanorum  quondam  regina  illustris  que  In  paupertate  elegit  domfiio  famularl  (Reichssachen  178).  124S  gab 
sie  ihre  kröne  dem  domlnicaner  Hermann  um  mit  deren  werth  in  drei  schwäbischen  klöstern  fromme  Stif- 
tungen zu  gründen  (Stalin  Wirt.  Gesch.  2,183).  Dies  geschah  wohl  bei  ihrer  abreise  aus  Wirzburg.  1249 
sept.  6  zn  Haimburg  schenkt  sie  dem  Deutschordenshaus  in  Wien  ihre  guter  zu  Krdberg  (Hennes  Cod.  Ord. 
Teut.  134).  Nachdem  ihr  pabst  Innocenz  1247  apr.  13  den  grafen  von  Henneberg  und  1251  feb.  18  den 
grafen  Floris  von  Holland  zur  ehe  empfohlen  hatte,  hclrathclc  sie  1252  (nicht  ungetadelt:  Chron.  Erph) 
den  könig  Otakar  von  Böhmen,  der  sich  hierdurch  In  dem  von  ihm  occupirten  babenbergischeu  erbe  fester 
zu  setzen  gedachte,  und  sie  nach  erreichtem  «wecke  1261  wieder  verstiess  (domina  Margaretha  uxore  sine 
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iudlclo  ecclesle  rcpudlata.  Herrn.  Alt  ad  1261).  Aus  diesen  späteren  iahren  haben  wir  zwei  urkk.  von  ihr 
die  sie  als  Romanoruru  quondam  reglna,  ducissa  Auslrie  et  Stirie  1252  iuni  16  zu  Cbrems  für  die  klrchezu 
Ardacher  (Mon.  Boic.  2Sk,370)  und  1264  für  das  kioster  Zwetl  (Hormayr  Archiv  1819  s.  37)  ausstellte. 
Sie  starb  1267  und  wurde  im  kioster  Lilienfeld  begraben  (Chrou.  Wellie). —  Kinder.  Aus  dieser  ehe  waren 
zwei  söhne,  Heinrich  und  Friedrich,  entsprossen,  deren  ihr  vater  in  einem  undatirten  brlefe  an  den  Schul- 
theis von  Soluthurn  gedenkt  (Reg.  Hcinr.  367).  Friedrich  erscheint  1245  märz  zu  Foggla  als  zeuge  einer 
Urkunde  seines  grossvaters,  des  kaisers.  Dieser  vermachte  Ihm  in  seinem  testamente  die  herzogthünier  Oest- 
reich  und  Steter  nebst  10000  goldunzen.  Sollte  Heinrich  damals  schon  todt  gewesen  sein?  Auch  Friedrich 
starb  bald.  Heinricus  duxlt  domlnam  Alamanule,  ex  quibus  natl  fuerunt  Olli  duo  Heinricus  et  Fridericus, 
qui  post  decessum  pairls  inopl'nate  morti  causa  invidle  cum  essent  parvuli  traditi  sunt.  Bart,  de  Neoeastro 
ap.  Mur.  13,1015. 

Bedeutendere  personen  in  Heinrichs  Umgebung  waren  namentlich:  Conrad  von  Bussnang  abt  von  St. 
Valien  (gewählt  1226  oct.  10,  gest.  1239  dec.  21).  Er  war  nach  dem  brudermord  des  grafen  von  Tocken- 
burg  (also  nach  dem  12  dec.  1226)  böte  des  kö'nigs  bei  dem  kalser,  wurde  dann  mitglied  des  königlichen 
geheimen  rathes  (vocatus  a  rege  ad  curiam,  ut  In  aula  secum  maneret  roga^s,  iuramento  fidelllatem  spo- 
pondit  et  frequentiam  in  consiliis  regni  habuit)  und  kommt  1228  aug.  31  bis  1234  nov.  23  häufig  als  zeuge 
königlicher  urkk.  vor.  Nach  denl  ausbruch  der  empörung  scheint  er  sich  zurückgezogen  zu  haben.  Ycrgl. 
wegen  näherem:  Conr.  de  Fabarla  ap.  Pertz  2,181  folg.  —  Die  geistlichen  welche  den  könig  gegen  seineu 
vater  unterstützten  lernt  man  aus  den  brlefcn  des  pabstes  vom  13  märz  und  24  sept.  1235  kennen.  Es 
waren  die  bischöfe  von  Wirzburg  und  Augsburg,  der  erwählte  von  Worms,  der  abt  von  Fuld,  die  Würzbur- 
ger canoniker  Degenhard  probst  von  Haug,  Walter  von  Tannenberg  und  magister  Deward.  —  Zu  den  welt- 
lichen welche  dem  köuige  zuletzt  zur  selte  standen,  gehörten  namentlich:  Heinrich  von  Neifen,  welcher  nach 
des  kö'nigs  auftrag  1234  die  bürgen  der  kaiserlich  gesinnten  herrn  von  Hoheulohe  zerstörte,  und  später 
dessen  machtbote  am  französischen  hofe  war;  sodann  der  reichsraarschall  Anselm  von  Justingen,  welcher 
1234  nov.  und  dec.  nebst  dem  magister  Walter  von  Thanberg  den  bund  mit  den  Lombarden  abschloss,  und 
den  wir  nach  Heinrichs  absetzung  1236  nov.  II  zu  Neustadt  am  hofe  herzog  Friedrichs  des  streitbaren  von 
Oestreich  finden  (Huber  Austr.  III.  21),  der  damals  von  dem  kaiser  geächtet  war. 

Reichscanziel  unter  Heinrich.  Diese  war  bis  in  das  lahr  1230  gleichsam  nur  ein  Dlial  der  kaiser- 
lichen, weshalb  diese  hier  zu  vergleichen  ist  Von  1234  an  erscheint  ein  prothonotar  der  nichts  mit  dem 
kaiser  zu  thun  hat,  umgekehrt  aber  In  den  stürz  des  königs  verwickelt  ist.  I)  Canzler:  I)  Conrad  von 
Scharfenberg  bischof  von  Metz  und  Speler  und  kaiserlicher  canzler,  kommt  vor:  1221  aug.  bis  1224  lau., 
starb  1224  märz  24.  —  2)  Sifrid  bruder  des  Rheingrafen  bischof  von  Regensburg  und  kaiserlicher  canzler 
kommt  vor:  1231  ian.  I«  bis  aug.  9,  ist  dann  in  Italien  beim  kaiser  1231  dec.  bis  1232  märz,  wieder  bei  Hein- 
rich 1232  märz,  und  bei  der  Zusammenkunft  im  Friaul  1232  apr.  und  mai,  noch  einmal  bei  Heinrich  1234 
feb.  6,  dann  beim  kaiser  seit  1235  luul.  —  II)  Prothonotare:  1)  Sigelous  1223  sept.  11.  —  2)  Hein- 
rich von  Tanne  kaiserlicher  prothonotar  kommt  vor  1224  apr.  3  bis  1230  aug.  13.  —  3)  Degenhard  kommt 
vor:  1234  mai  29  bis  1235  mai  10.  Er  war  schon  1225  probst  des  Stiftes  Haug  in  Wirzburg  (Reg.  Boic. 
2,151)  und  helsst  1234  nov.  18  auch  domscholaster  daselbst,  so  wie  1234  iuli  2  vicedom  von  Magdeburg. 
Seine  Verwicklung  iu  Heinrichs  stürz  Ist  oben  erwähnt.  —  III)  Notare:  1)  Marquard  1223—1225  (wohl 
derselbe  der  1215  und  1218  bei  Fr.  vorkommt.  2)  Ulrich  1215—1233.  3)  L.  1226  aug.  15.  4)  Werner 
1231  iuli  15  und  1235  iuni  15. 

Canzleiwesen.  Auf  die  bedeutungsvollen  Veränderungen  in  Heinrichs  titulatur  in  den  Uhren  1213 
bis  1220  habe  ich  s.  211  aufmerksam  gemacht  Als  könlg  nenut  er  sich  den  siebenten  Heinrich,  wurde  aber 
später  von  Heinrich  dem  Lützelburger  nicht  mitgezählt,  wodurch  wir  zwei  Heinrich  YII  erhalten,  deren  er- 
sten ich  durch  die  der  zahl  beigrselzte  klammer  unterscheide.  Den  ihm  zukommenden  litel  eines  königs 
von  Sicilien  hat  er  seit  er  römischer  könig  geworden,  auch  zur  zeit  des  abfalls  von  seinem  vater,  niemals 
geltend  gemacht.  —  Reglerungsiahre  hat  Heinrich  zwar  dann  und  wann  gezählt,  Im  ganzen  schwerlich  zwölf 
mal.  Sonst  finden  sich  meist  iahrszahl  und  indiction,  aber  nicht  immer  in  Ubereinstimmung,  wo  datin  die 
letztere  den  Vorzug  verdient.  Einigemal  fehlt  die  indiction,  öfter  die  iahrszahl.  Schwierige  fälle  in  der  Zeit- 
bestimmung kommen  mehrfach  vor.  Meine  nach  Wahrscheinlichkeit  getroffenen  entschcldungcn  bedürfen  viel- 
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leicht  in  einigen  fallen  noch  weiterer  prüfung.  —  Facslmiles  von  urkk.  der  lahre  1224  und  1226  finden  sich* 
nachgewiesen  Reg  lleinr.  49  und  119.  —  Einer  goldbulle  Heinrichs  wird  nur  einmal  gedacht:  Reg  llelnr. 
259.  Siegel  hat  Heinrich  zwei  verschiedene  geführt.  Beide  sind  sich  In  der  rundschrift  gleich,  da»  spätere 
enthält  aber  im  feld  lu  eiuer  horizontalen  Knie  noch  die  worte:  et  dux  Suevie,  welche  im  früheren  fehlen. 
Abbildungen  des  ersten  Siegels  finden  sich:  von  1224  bei  Günther  Cod.  Rheuo-Hos.  2  tab.  I,  von  1226  nach- 
gewiesen Reg.  Heinr.  119,  von  1227  Pistorius  Amoeuit.  2,2216.  Das  zweite  Siegel  kenne  Ich  am  frühsten 
an  der  urk.  vom  23  ian.  1231;  es  ist  abgebildet  in:  Frlv.  et  Pacta  der  Stadt  Krankfurt. 

Quellen.  Diese  sind  so  dürftig  wie  kaum  In  irgend  einem  andern  abschnitt  der  deutschen  geschichte. 
Es  sind  eigentlich  nur  einzelne  erwähnungen  bei  God.  Col.,  Alberic.,  Conr.  de  Fabaria,  dann  In  den  Ann. 
Worin,  uud  Argeut,  tu  den  Gesta  Trev.  und  dem  Chron.  Erph.  Dadurch  steigt  denn  der  werth  von  Hein- 
richs nur  allzu  unvollständigem  rechtfertiguugsschreiben  vom  2  sept  1234  (Reg.  llelnr.  352). 

Conrad  IV. 


IM»  apr.OO.  Andria-  Geburt. 

1*33  in  Alemanniam.  netse  nach  Deutachland  mit  «einem 

vater. 

1*37  feb.  «der  märz.  Wienne.  Küalgswahl. 

—  lall  00.  Spire.  BeaUligung  der  kAnlguwrahl. 

—  aepl.  SO  Rclchsregierung  heg onnen. 

1*38  ialiOO.  Verone.  ZuMmmeukunft  mit  seinem  rater  dem  er  ein 

heer  xufiibrt. 

—  «et.  00.  ia  Alemanaium.  Rückkehr  nach  aufln-tuns  der  belä- 

gerung  von  Biewi». 
t*39iuni00.  Egre.  Pärstenversaniailung.  Vermittlungsversuch 
zwischen  pab»t  uad  kaber  beschlossen. 

—  iali  t.  Noguntir.  Anwesend  heim  c.ncil  dererzdieces«  Main*. 
1*40  iali  *5  Au»*tell«r  der  ftdbealen  urk.  in  deutlicher 

»praehe. 

1*41  mal  19.  Kuelingen.  lloltag  wegen  den  Tarlaren,  die  »ich  bald 
darauf  von  »elbat  zurückziehen. 

—  aept.  00  Wendrpunct  in  Deutschland.  Die  Opposition 

rastet. 

Kit  Baarz  00.  MedefRliein.  MiliUlrieche  ia»p«cr,ioa«reiae. 

—  aug.  «0.  in  Rhincaviam.  Heerfahrt  erste  gegen  dea  erxb.  von 

Mnlnx. 

ii«  iunlfJO*  VeroDc^s^menkuVrTi^ 


1*4«  iali  00.  Tanrini.  H*«kkelir  von  hier  nachdem  »ein  vater  zu 

Lyon  abgesetxt  werden. 
1*40  mal**  Wahl  des  gegenkouig»  neinrich  Raap«. 

—  aag.  6.  frankenfort.  Schlarht  gegen  Heinrich  Raspe  verloren. 

—  aept.  1.  Auguxt«.  Vermählung  mit  der  tochter  dea  herzog*  van 

Raiern. 

1*17  «ct.  3  Wahl  de*  gegenkonig»  Wilhelm  von  Hollaud. 

1*48  ort.  00  Heerfahrt  dritte  gegen  den  erzb.  von  Mainz. 

UM  inli  00  Heerfahrt  erste  gegen  Wilhelm  der  aich  in  Mainz 

ein*cblleaat. 

—  dee.  17  Ted  seine«  vater».  Erbfolge  inSMIien  erdtTnet- 

—  —  »9.  Ratiapone.  Mordanichlag  dem  er  wunderbar  entgeht. 
1*41  uiirxOO.  Oppenheim.  Heerfahrt  zweite  gegen  WUhelm  der 

ihn  xururkdruikt. 

—  luol  *9.  Cbaube.  Verhandlung  mit  dem  konlg  von  Rehmen 

vergeblich  nachgesucht. 

—  oct.  00.  Anguate.  H»rtag  letxler  in  Deutachland.  Zug  nach 

Apolien  angetreten. 

—  —  00.  Goiti.  Parlament  mit  den  lombardUchen  Cibellinen. 
1*3*  ian.  8.  Siponli.  Landung  im  kanigreicu. 

1159  lunl  18.  Neapoll«.  Belagerung  begonnen. 

—  oct.  10.  —  Kinnahme. 

I*A4  mai*0.  prspe  l.avelium.  Tod  da  er  ebea  mil  einem  beer  nord- 
wärts rücken  will. 


Conrad  geboren  im  aprll  1228  zu  Andrla  In  der  Terra  dl  Bari,  südwärts  von  der  mündung  des  Ofanto, 
war  der  söhn  Friedrichs  II  und  seiner  zweiten  gemablln,  der  tochter  des  Johann  von  Bricnne  ktfnigs  von 
Jerusalem,  und  dadurch  erbe  dieses  reiches.  Als  die  empürung  seines  älteren  Stiefbruders  Heinrichs  (VII) 
seinen  vater  nach  Deutschland  zog,  nahm  dieser  ihn  mit,  und  erlaugte  1237  feb.  oder  märz  zu  Wien  von 
den  dort  anwesenden  flirsten  seine  erwählung  zum  römischen  könlg.  Diese  wähl  wurde  dann  im  lull  zu 
Speier  bestätigt.   Als  Fr.  im  sept.  desselben  lahres  über  die  alpen  zog,  begann  Conrads  regierung. 

Conrad  war  nun  der  dritte  in  Italien  geborne  Staufer,  welcher  die  deutsche  königskrone  trug,  der 
zweite  welcher  sie  schon  im  knabeualter  Uberkam.  Als  die  reichsregierung  in  seinem  nanien  begann,  hatte 
er  das  neunte  lebensiahr  seit  sechs  monaten  überschritten.  —  Er  hat  hintereinander  zwei  pfieger  gehabt, 
die  beide  schon  zu  seinen  ursprünglichen  Wählern  gehörten.  Der  erste  war  Sifrid  III  (von  Eppstein)  erzb. 
von  Mainz.  1237  dec.  4  und  1239  iuni  16  nennt  sich  dieser:  Sifridus  archiepiscopus,  sacri  imperii  per  Ger- 
manfam  archicancellarius  et  procurator.  Uuden  Cod.  dipl.  2,13  und  Or.  Guelf.  4,177.  Conrad  selbst  nennt 
Ihn  1238  märz  18:  procurator  imperii  et  nosler,  und  ähnlich  1240  ian.  15:  dilectus  prluceps  et  procurator 
n oster.  Diese  Pflegschaft  hat  aufgehört  im  iahr  1241  als  Sifrid  sich  gegen  den  exeommunicirten  kaiser  er- 
klärte and  mit  erzb.  Conrad  von  Colli  an  die  spitze  der  Opposition  trat.  1242  aug.  bekriegt  Conrad  diesen 
seinen  früheren  pfleger.  —  Conrads  zweiter  püeger  war  Heinrich  Raspe  landgraf  von  Thüringen.  1242  mal  l 
sagt  Conrad:  Heinricus  lantgravlus  Tburlngle,  comes  palatinus  Saxonie,  quem  augustus  pater  noster  procu- 
ratoreiu  nobis  et  imperio  deputavlt  per  Germaniam.  Reg.  Conr.  44.  In  dem  gleichen  lahre  nennt  sich  Heinrich 
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•Raspe  selbst:  sacri  imperil  per  Uermaniam  procurator.  Reichssachen  nr.  171.  Fr.  nennt  ihn  1243  ianl30 
ebenfalls  procurator  Germanie.  Reg.  Fr.  1048.  Wann  diese  zweite  Pflegschaft  geendet  hat,  wissen  wir  nicht 
genau  ;  natürlich  aber  endete  sie  vor  dem  22  mal  1246  an  welchem  Heinrich  Raspe  zum  gegenkönige  ge- 
wählt wurde,  worauf  Conrad  denn  auch  mit  diesem  pfleger  krieg  führte.  —  In  welchem  verhältniss  zur 
Pflegschaft  Heinrich  Raspes  die  reicbsstatthaltecschaft  des  ktinigs  Wenzel  von  Böhmen  gesunden  hat,  der 
sich  1242  iuui  und  1243  dec.  sacri  per  fierraaniam  imperii  procurator  helsst  (Reichssachen  nach  nr.  170 
und  176)  weiss  ich  nicht.  Da  Wenzel  nirgends  in  Deutschland  erschciul ,  so  war  es  für  ihn  wohl  nur  ein 
ehrender  titel  als  lohn  seines  Übertritts  zur  kaiserlichen  parthel,  der  ihn  allerdings  zugleich  von  der  ein- 
Wirkung  iedes  andern  reichsstatthalters  befreite. 

Nachdem  auch  Heinrich  Raspe  gegner  seines  pfleglings  geworden  war,  wurde  kein  weiterer  pfleger,  so 
weit  bekannt,  bestellt.  Vielmehr  scheint  Conrad  fortan  ausschliesslich  unter  der  leltung  seines  geheimen 
rathes  gehandelt  zu  haben.  Aus  welchen  personen  derselbe  bestand  wissen  wir  ziemlich  genau  durch  drei 
ausdrückliche  erwähnungen.  In  Conrads  urk.  vom  1  mai  1242  heisst  es:  de  consilio  (\.  de  Hohenlohe,  C. 
de  Crulhelm  (Conrad  von  Crauthclm  südwestlich  von  Mcrgenthcini,  des  vorigen  schwagcr,  vergl.  Schünhut 
Crautheim  und  Umgebungen  s.  1 1),  C  pincerna  de  Winterstetten  (aus  dem  gcschlecht  der  Tanne)  et  C.  de 
Smidenvelt.  In  einer  zweiten  urk.  vom  30  nov.  1245  handelt  der  könig:  astantibus  et  suggerenlibus  nobis 
consillariis  nostris:  üotfrido  de  Hohcnloch,  Conrado  pincerna  de  Clingenberg,  Waltero  pincerna  de  Limpurc, 
Conrado  de  Smidclfelt,  Conrado  pincerna  de  Smalncgge  et  Hcurico  de  Rivcllo.  In  einer  dritten  vom  23ian. 
1246  kommen  vor  als  consiliarii  nostri:  Krafto  de'Bocgesberg  (Conrads  von  Crautheim  bruder,  vergl.  Schön- 
hut a.  a.  o.  s.  10),  Conradus  pincerna  de  Clingenberg  et  Walterus  pincerna  de  Limborch.  Dieselben  per- 
sonen erscheinen  auch  sonst  in  Conrads  urkk.,  z.  b.  schon  am  1  märz  123S,  ohne  gerade  ausdrücklich  als 
seine  rathgeber  bezeichnet  zu  sein.  Noch  früher  kommen  sie  thcllwclse  bei  Heinrich  (VII)  vor,  der  zur  zeit 
seines  abfalls  sich  mit  der  uuter  denselben  vorherrschenden  hohenlohischen  Sippschaft  überworfen  hatte. 
Vergl.  Reg.  Heinr.  352.  Der  angesehenste  unter  diesen  räthen  war  ohne  zweifei  Gotfrld  von  Hohenlohe,  der 
bereits  1225  bei  Fr.  in  Italien  war,  und  von  dem  Conrad,  als  er  ihn  für  seine  In  der  Schlacht  bei  Frank- 
furt erlittenen  Verluste  entschädigte,  sagt:  tanquara  alumpnus  personc  nostre  a  tenerls  annls  nobis  affuit. 
Es  ist  kein  grund  vorhanden,  die  treue  dieser  fuhrer  zu  bezweifeln;  aber  freilich  giebt  es  ein  trübes  bild 
von  der  läge  des  köuigshauses,  dass  es  seine  stützen  nicht  mehr  unter  den  fürsten  fand,  sondern  im  herren- 
stände  suchen  musste. 

Die  regieruog  Conrads  bewegte  sich  successiv  auf  zwei  ganz  verschiedenen  theatern:  in  Deutschland 
und  in  Hallen.  Im  ersteren  land  nahm  alles  eine  andere  geslalt  an  wie  die  Opposition  zu  den  waflen  griff. 
Also  drei  abschnitte.  • 

Erster  abschnitt.  Regierungszeit  In  Deutschland  bei  allgemeiner  anerkennung.  1237 — 1241  (lebensiahr 
9—18).  In  militärischer  hinsieht  war  Italien  mehrere  iahre  gänzlich  von  Deutschland  abgesperrt  gewesen 
weil  alle  alpenptfssc  in  den  händen  der  Lombarden  waren.  Dies  linderte  sich  am  14  apr.  1232,  als  der  gi- 
belllnlschc  Ecclln  sich  Veronas  bemächtigte  (Paris,  de  Cercta  ap.  Mur.  8,625)  und  somit  den  pass  durch  das 
thal  der  Etsch  eröffnete.  So  lange  Heinrich  in  Deutschland  seinem  vater  widerstand  leistete,  hatte  dies  noch 
keine  folgen.  Sogleich  nach  dessen  absetzung  123«  und  1237  führte  Fr.  auf  diesem  wege  deutsche  heere 
nach  Italien.  Conrads  nächste  bestiinmung  war  hiermit  fortzufahren.  So  Überstieg  er  denn  1238  iuli  mit 
zahlreichen  blschöTeu  und  grafen  (die  man  aus  den  zeugenschaflen  der  urkk.  Frs.  kennen  lernt)  und  einem 
beere  den  Brenner,  und  nahm  bis  zum  herbste  theil  an  der  erfolglosen  belageruug  Bresclas,  vor  dessen  un- 
besiegten mauern  Frs.  glück  sich  wendete.  Ohne  zwclfel  waren  noch  mehr  solcher  zuzilge  nach  Italien  be- 
absichtigt, als  die  1230  märz  24  publiclrtc  zweite  excoiumunicirung  des  kaisers  den  in  Italien  durch  dessen 
übergriffe  angefachten  kämpf  nach  Deutschland  hinübertrug.  1239  iuni  1  zu  Eger  kam  es  zu  einem  fürsten- 
tag.  Der  erzb.  von  Mainz  stand  zwar  damals  noch  als  pfleger  Conrads  diesem  zur  seite,  aber  der  könig 
von  Böhmen  und  der  herzog  Otto  von  Baiern  (der  im  april  1237  noch  bei  Fr.  sich  findet,  dann  von  diesem 
abfiel  und  auch  mit  dem  erzb.  von  Mainz  wegen  Lorsch  in  feindschaft  war),  so  wie  der  herzog  von  Oest- 
rich (der  sich  eben  sein  land  gegen  Fr.  wieder  erstritt)  waren  schon  gegner  der  Staufer,  und  hatten  eine 
neue  kGnigswahl  in  aussieht,  indessen  vereinigte  sich  die  mehrheil  damals  noch  zu  einem  Vermittlungsver- 
suche, der  Im  folgenden  april  und  mal  (ich  weiss  nicht  weshalb  so  verspätet)  dem  deutschordcnsmelster  Conrad 
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(bruder  Heinrich  Raspes)  aufgetragen  wurde.  Auch  wenn  dieser  nicht  bald  darauf  in  Rom  gestorben  wSre, 
hätte  nach  läge  der  sachen  dieser  versuch  misslingen  müssen.  Die  annähcrung  der  Tartaren,  welche  den 
Ungarn  den  Untergang  ihres  reiches  schon  gebracht  hatten  und  den  Deutschen  ihn  drohten,  einigte  noch 
einmal  1241  mal  19  auf  dem  tag  zu  Esslingen  die  von  ihrem  kaiser  in  der  noth  verlassenen  ftirsten  zu  ge- 
meinschaftlichen mass regeln.  Nachdem  aber  rückwärts  liegende  Ursachen  die  Tartaren  in  ihrem  fortschreiten 
gehemmt  hatten,  und  die  furcht  vor  ihnen  geschwunden  war,  griff  die  Opposition  gegen  die  Staufer  auch  in 
Deutschland  sofort  zu  den  waffen.  Viele  deutsche  fürsten  hatten  dies  dem  pabste  Gregor  schon  bei  gelegen- 
heit  der  vermittlungsgesandtschaft  in  aussieht  gestellt  (Reichssachen  ur.  12»  folg.);  Frs.  grausames  wlithen 
gegen  pabst  kirche  und  kirchenstaat ,  wahrend  er  Deutschland  in  der  höchsten  noth  verliess,  führte  nun 
(merkwürdig  genug  erst  nach  des  pabsles  tod  und  während  der  sedisvacanz)  den  wendcpuncl  herbei.  Vergl. 
was  s.  260  und  390  darüber  gesagt  Ist.  Dunkel  bleibt  noch  immer  der  gegenseitige  parthelenwechsel  in 
Deutschland,  indem  gerade  die  welche  bisher  kaiserlich  waren  zur  Opposition  wurden  (einige  wie  Heinrich 
Raspe,  ietzt  Conrads  pOeger,  noch  nicht  sogleich),  währeud  die  bisherigen  gegner  des  kaisers:  Böhmen 
Baiern  Oestreich,  nun  seines  hauses  anhänger  sind.  —  in  der  that  hatten  diese  in  Italien  gebornen  Staufer 
das  kö'nigthura  in  Deutschland  abgehauset.  .Nachdem  Deutschland  vierzehn  iahre  lang  von  Innern  kämpfen 
zerrissen  worden  war,  erst  ein  könig  von  1«  bis  26  iahren  der  das  vaterland  fremden  zwecken  unterord- 
nete, dann  einer  von  8  bis  24  iahren  der  ein  missrathener  söhn  war,  nun  einer  von  9  bis  13  und  23  iahren, 
der  als  knabe  nur  ausländischen  und  (in  beziehung  auf  die  beabsichtigte  knechtung  der  kirche)  sogar  der 
helmath  feindseligen  zwecken  diente:  das  war  übergenug  um  alle  hofTnungen  auf  die  Staufer  zu  zerstören; 
aber  freilich  traf  nun  nicht  blos  sie  verdient  der  Untergang,  sondern  auch  unverdient  das  vaterland  die 
tiefste  und  unheilbarste  Zerrüttung. 

Zweiter  abschnitt.  Kampf  mit  der  Opposition  in  Deutschland.  1242—1251  (lebensiahr  14-23).  Am 
NiederRhein  wo  Conrad  Acheu  Kaiserswerth  und  Landscron  persönlich  besuchte,  und  durch  treue  besatzun- 
gen  sich  sicherte,  erfolgte  der  erste  schlag  zwischen  dem  erzb.  von  Cöln,  der  mit  dem  erzb.  von  Mainz 
an  die  spitze  der  Opposition  getreten  war,  und  dem  kaiserlich  gesinuten  grafen  Wilhelm  von  Jülich 
1242  apr.  bei  dem  noch  nicht  enträthselten  orte  Badua  in  einer  blutigen  schlacht,  in  weicher  auf  kaiserli- 
cher selte  herzog  Walram  von  Limburg  tüdtlich  verwundet  wurde,  während  von  der  andern  der  erzb.  von 
Com  in  gefangenschaft  fiel.  Conrad  selbst  rückte  1242  und  1243,  Jedesmal  im  aug.,  gestützt  auf  die  kaiser- 
lich gesinnte  Stadl  Worms,  gegen  das  erzstift  Mainz  vor  und  verheerte  den  Rheingau.  —  Nach  der  wähl  des 
pabstes  Innoccnz  IV  und  auf  die  mit  demselben  seitens  des  kaisers  eröffneten  Verhandlungen  trat  danu  ein 
dreiiähriger  stillstand  ein.  Conrad  begab  sich  1245  iuni  mit  mehreren  deutschen  blschöfen  fürsten  grafeu 
und  herrn  (die  man  aus  den  zeugenschaften  der  kaiserlichen  urkk.  kennen  lernt)  auf  den  vom  kaiser  nach 
Verona  ausgeschriebenen  reichstag,  und  begleitete  seinen  vater  von  da,  dem  in  Lyon  versammelten  concil 
sich  nähernd,  bis  Turin.  Als  abar  die  trugkünste  desselben  für  diesmal  ihre  Wirkung  verfehlten,  und  das 
concil  dessen  absetzung  ausgesprochen  hatte,  eilte  Conrad  schnell  nach  Deutschland  zurück.  Hier  traten 
nun  bald  nicht  mehr  einzelne  fürsten,  sondern  gegenkönige  wider  ihn  auf,  welche  die  spitze  einer  sehr  er- 
weiterten und  besser  organislrten  Opposition  bildeten.  Der  erste  gegenko'nlg  war  sein  früherer  pfleger  Hein- 
rich Raspe  welcher  1246  mal  22  bei  Wirzburg  gewählt  worden  war.  J246  aug.  5  kam  es  bei  Frankfurt 
mit  demselben  zur  schlacht,  welche  Conrad  durch  die  verräterische  flucht  der  grafen  von  Wirtcmbcrg  und 
(irö'ningen  verlor.  Hiermit  ist  zugleich  die  läge  Conrads  in  der  nächsten  zeit  bezeichnet.  Ks  förderte  ihn 
wenig  dass  er  1246  sept.  1  zu  Augsburg  durch  eine  Vermählung  mit  Elisabeth,  der  tochter  des  herzogs 
Otto  von  Baiern,  diesen  noch  näher  mit  sich  verband,  da  in  seinem  eignen  heimathland  der  abfall  um  sich 
griff,  indem  die  vasallen  nicht  länger  in  einem  kämpfe,  dessen  ausganz  nicht  abzusehen  war,  für  verworfene 
zwecke,  gegen  den  von  ihnen  verehrten  päbstllchcn  stuhl  und  ihre  deutschen  landsleutc  kämpfen  wollten 
(vergl.  Stälin  Wirt.  Gesch.  2,200).  So  geschah  es,  dass  Heinrich  Raspe  (da  die  städte  meist  auf  staufi- 
schcr  seite  geblieben  waren)  1247  lau.  Ilm,  und  nach  dessen  bald  darauf  erfolgtem  tode  andere  gegner  der 
Staufer  im  mai  Reutlingen,  wiewohl  ohne  erfolg,  belagern  konnten.  Conradus  rex,  videns  quod  nou  poterat 
resistere  fautoribus  ecclesie,  duxit  flllam  ducis  Bawarie  spe  consilii  et  auxilii.  Scd  parum  profult  ei,  quia 
Suevi  fugarerunt  eum  de  civilale  in  civitatem,  et  cum  rege  Heinrico  obsederunt  civitatem  l'lmam.  (iotfr.  de 
Ensni.  ap.  Böhmer  2,109.  Eiu  iahr  später  1248  apr.  verlor  Conrad  eine  schlacht» gegen  die  grafen  von  Kiburg 
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Froburg  Sigmaringen  und  Grüningen,  in  welcher  er  um  ein  weniges  gefangen  worden  wäre  (Reg.  Inn.  49).  Doch 
muss  er  sich  aus  seiner  damaligen  tiefen  erniedrlgung  bald  wieder  etwas  erhoben  haben,  wenn  es  richtig 
ist  dass  er  1248  oct.  mit  hülfe  der  Wormser  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  zurückdrängte.  —  Unterdessen  hatte 
der  1247  oct.  3  zu  Neuss  gewählte  neue  gegcnkönlg  Wilhelm  die  relclisstadt  Achen  und  die  reicbsburg  Kai- 
serswerth nach  langer  belagerung  eingenommen,  und  trat  nun  an  dem  MittelKhein  auf.  Zweimal  zog  ihm 
Conrad  entgegen.  1250  lull  und  1251  niärz;  jedesmal  bei  Oppenheim  trafen  sich  die  gegner,  ohne  weitere 
entscheidung  als  dass  das  erste  mal  Wilhelm  nach  Mainz  entwich  und  dann  Conrad  die  umgegend  verheerte, 
und  dass  das  zweite  mal  Conrad  sich  zurückzog  und  dann  Wilhelm  mit  dem  erzb.  von  Trier  und  geringer 
begleltung  nach  Lyon  gelaugcn  konnte,  um  den  pabst  Innocenz  vor  setner  rück  reise  nach  Italien  zu  sprechen. 
Denn  zwischen  diese  beiden  begegnungen  war  ein  entscheidendes  erefgniss  gefallen.  Conrad  war  zwar  selbst 
1250  Weihnachten  zu  Regensburg  im  Emmeramsklostcr,  wie  durch  ein  wunder,  einer  gegen  sein  leben  ge- 
richteten verschwürung  entgangen  der  seine  sämmtlichen  geführten  erlagen,  aber  bald  darauf  hatte  er  die 
nachriebt  von  dem  tode  seines  vaters  empfangen,  und  entschloss  sich  nun,  nachdem  er  durch  Verpfandun- 
gen sich  geld  verschafft,  seinen  Schwiegervater  herzog  Otto  von  Baiern  zu  seinem  Stellvertreter  ernannt, 
auch  wohl  noch  weitere  naebrichten  aus  Apulien  abgewartet  und  erhalten  hatte,  zum  abzug  in  sein  erbkö- 
nigreich;  zugleich  ein  sicherer  beweis  wie  wenig  aussiebten  er  in  Deutschland  noch  hatte,  auf  dessen  innere 
parthelstellungen  hier  schliesslich  noch  ein  blick  zurückgeworfen  werden  soll.  —  In  folge  der  Vernachläs- 
sigung Deutschlands  durch  Kr.  nahmen  schon  grosse  thelle  desselben  an  den  gemeinschaftlichen  angelegen- 
hellen  fast  keineu  antheil  mehr,  so  z.b.  der  Nordosten.  Anderwärts  war  eine  innere  spallung  zwischen  den 
stünden,  zwischen  herrn  und  Städten,  eingetreten,  so  dass  diese  nun  auch  nach  entgegengesetzten  politischen 
richtungen  sich  zweletcn.  So  standen  denn  die  Städte  vorzugsweise  auf  selten  der  Staufer.  Ob  Nürnberg 
wo,  oder  in  dessen  nahe,  1246  dec.  Heinrich  Raspe  einen  hoftag  hielt,  diesem  zugefallen  sei,  ist  noch  zu 
bezweifeln.  Ulm  leistete  ihm  1247  ian.  glücklichen  widerstand,  auch  Reutlingen  erwehrte  sich  damals  der 
vom  herzogtbum  Schwaben  abgefallenen  edeln.  Achen  und  Kaiserswerth  vertheldigten  sich  Im  iahr  1248 
aufs  hartnäckigste  gegen  Wilhelm,  welchem  nur  Nlmwegen  Cöln  und  Mainz,  später  Goslar  und  Strassburg, 
thells  auf  bedlngungen ,  theils  durch  den  überwiegenden  einfluss  der  nächsten  fürsten  zufielen.  Freilich 
wird  ein  (hell  des  Widerstandes,  wie  z.  b.  bei  Achen,  auch  auf  die  rechnung  der  besalzungcn  kommen.  Die 
bischüfe  fürsten  und  herrn  scheinen  schon  vor  der  abselzung  Frs.,  da  der  bruch  doch  noch  nicht  unheilbar  war, 
seinen  hof  gemieden  zu  haben  In  der  that  war  die  zahl  der  handelnd  auftretenden  weltlichen  fürsten  klein 
geworden  gegen  sonst.  Oestreich  Thüringen  und  Meran  starben  aus.  Böhmen  Brandenburg  Meissen  Braun- 
schweig Brabant  und  Lothringen  hielten  sich  in  den  relchsangelegenheiten  entweder  passiv  oder  über- 
schritten doch  nicht  Ihre  nächste  nähe.  So  blieb  hauptsächlich  nur  PfalzBaicrn  (damals  noch  ungctheilt) 
auf  dem  Schauplatz,  ohne  dessen  Unterstützung  die  herrschaft  der  Staufer  in  Deutschland  noch  vor  Frs.  tod 
gänzlich  geendet  haben  dürfte.  Die  Hille  welche  Conrad  am  Rhein  und  in  Süd  deutschend  behauptete  war 
beiläufig  dieselbe  wie  früher  bei  Philipp,  wie  später  (Baiern  abgerechnet)  bei  Friedrich  dem  Schönen.  Co- 
lonia  Moguntia  et  Argentina  ecclesie  assistebant;  sed  Wormatia  Spira  et  alle  civitates  et  oppida  Rheni  Suevlc 
et  ßavarie  et  Metis  favebant  Friderico  et  Dlio  suo  sub  vfnculo  exeommunicationis.  Et  eorum  favore  Cunradus 
natus  Fridcrici  tenuit  bellum  contra^ccclesiam,  et  terram  adversarlorum  suorum  devastavlt  incendio  et  rapina 
usque  ad  mortem  patris  sui  Friderici.  üottfr.  de  Ensm.  ap.  Böhmer  2,109.  Heinrich  Rsspe  und  Wilhelm  von 
Holland  hatten,  auch  abgesehen  von  den  bischöfen,  unstreitig  mehr  fürsten  und  herrn  auf  ihrer  seile  als 
Conrad,  gegen  den  sogar  seine  hausvasallen  sich  auflehnten.  Dennoch  gelangte  Wilhelm  erst  nach  Conrads 
abzug  und  nach  seiner  Vermählung  mit  der  braunschwelglschcn  herzogstochter  zu  grösserem  ansehen,  und 
nach  Conrads  tod  zu  allgemeinerer  anerkenntniss.  Die  Ursachen  kann  man  sich  denken.  Er  war  persönlich 
noch  zu  iung,  seluc  hausbesitzungen  waren  zu  unbedeutend  und  lagen  obendrein  (und  somit  auch  sein  eignes 
nächstes  Interesse)  zu  entfernt  an  der  gräoze.  Denn  das  meiste  was  sonst  die  Deutschen  verband  war  los- 
gelockert, das  reichsgut  war  verschleudert,  die  hoheitlichen  rechte  waren  zerstreut  unter  die  stände;  diese 
selbst  waren  einer  einheitlichen  regierung  entwöhnt :  die  kröne  bildete  fortan  keinen  wirksamen  mittelpunct 
mehr.   Das  hat  vornehmlich  Friedrich  II  um  uns  verschuldet. 

Driller  abschnitt.  Conrad  in  Apulien.  1252—1254  (lebensiahr  24—26).  Nachdem  Conrad  zu  Verona 
mit  Ecclln,  und  dann  zu  GoHo  mit  allen  lombardischen  (iibelliuen  sich  besprochen  hatte,  wurde  er  in  tslrlen 
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von  dem  markgrafen  von  Hohenburg,  von  dem  reicbscanzler  Walter  von  ücra  uud  von  audern  slcUlschen 
grossen  empfangen,  und  landete  1252  ian.  8  südlich  vom  berg  Gargano  zu  Manfredonia  (damals  noch  Slponto)- 
Seinen  natürlichen  bruder  Manfred,  der  ihm  als  Statthalter  das  königreich  bewahrt  hatte,  behandelte  er  an- 
fangs mit  auszeichnuug,  bald  aber  entzog  er  demselben  seine  besitzungen  und  verfolgte  er  dessen  mütter- 
liche verwandte,  was  Manfred  mit  gelassenheit  ertrug.  Mit  dem  pabste,  der  unterdessen  in  den  klrchenstaat 
zurückgekehrt  war,  versuchte  er  zweimal  durch  machtboten  sich  zu  einigen.  Aber  vergeblich.  Denn  das 
königreich  war  für  heimgefallen  erklärt,  und  schon  unterhandelte  der  pabst  mit  Richard  von  England  (dem 
schwager  Frs.)  und  dann  mit  Carl  von  Anjou,  um  es  ihnen  zu  verleihen,  (iliickliclier  war  Conrad  in  der 
Terra  dl  Lavoro,  wo  die  einwohner  zu  gunslen  ihres  oberlehensberrn  sich  wider  ihu  erhoben  hauen.  Er 
nahm  Capua  und  Neapel,  letzteres,  welches  nie  den  Staufern  günstig  war,  nach  vlermonatllchcr  belagcruiig, 
und  unterdrückte  den  aufstand.  Um  diese  selbe  zeit  sendete  er  einem  treuen  anhänger  in  Deutschland,  dein 
grsfen  Rudolf  von  Habsburg,  gunstbriefe;  nicht  ahndend  dass  dieser  nach  ihm,  und  fester,  auf  dem  stuhle 
Karls  des  grossen  sitzen  werde.  Denn  schon  wurde  es  einsamer  um  ihn:  sein  jüngerer  halbbruder  Heinrich 
starb,  es  starben  die  söhne  seines  Siteren  halbbruders  Heinrich;  so  manche  der  Deutschen  die  mit  ihm  ge- 
kommen waren,  wurden  ein  opfer  des  südlichen  cllmas,  zuletzt,  als  er  eben  mit  einem  beere  nordwärts  zu 
ziehen  gedachte,  auch  er:  1254  mai  20  zu  Lavello.  In  einem  testamente  hatte  er  seinen  unmündigen  söhn 
der  gnade  des  apostolischen  Stuhles  empfohlen.  Cumque  Inter  alia  predictus  rex  Conradus  de  tilio  ac  regno 
suo  in  ultima  voluntate  disposuit,  filium  suum  manibus  et  gratie  sedis  apostolice  submilteiidiim  esse  man- 
dasset  etc.  Mc.  Jams.  ap.  Mur.  8,507. 

Charakteristik.  FUretensbhne  müssen  damals  (wie  noch  letzt),  namentlich  wo  kein  vaterauge  Ihre 
erziebung  Uberwachte,  besondern  Versuchungen  unterlegen  haben.  Auch  Conrad  war  einst  in  verirrungen 
verfallen,  so  dass  sein  vater  sich  genothigt  sah,  dessen  Umgebung,  die  solches  zugelassen  hatte,  gänzlich  zu 
verandern  (brief:  Fallgatus  est  im  wiener  codex  Phil.  305  bl.  132).  Hiervon  abgesehen  sind  die  Zeugnisse, 
die  wir  über  Conrads  lugend  haben,  günstiger.  Sein  vater  hatte  eine  besondere  Vorliebe  für  denselben.  Quem 
dilexit  teuerrime  super  omnes.  Hon.  Päd.  ad  1225.  Wir  haben  noch  briefe  worin  Fr.  dem  gut  gearteten 
(bone  iudolis)  söhne  die  besten  lehren  giebt,  und  ihn  vor  den  fehlem  seines  älteren  bruders  warut.  Gloria 
genltoris  —  saplente.  Kaynald  1250  $  34.  Hahn  Coli.  1,228.  WUrdtwelii  Nova  Subs.  11,10.  Sodann  Prima- 
tibus orbis  —  rectorem.  Martcne  Coli.  2,1105.  Ein  zcugulss  von  Conrads  pletät  ist  hinwieder  der  brlef  über 
den  tod  seines  vaters  (Reg.  Conr.  102).  —  Chunradus  rex,  homo  paeificus  et  iudex  Severus,  in  vigilia  as- 
censionls  domiui  diem  clausit  extreraum.  De  cuius  obitu  Teutonia  Apuli  et  Lombard!,  preter  illos  qui 
erant  de  parte  eeclesie,  dolore  nlmio  sunt  turbati:  sagt  Herrn.  Alt.  ad  1254,  der  bei  seinem  nahen  Verhält- 
nis zur  bairlschen  herzogsfamlllc  den  Conrad  unfehlbar  persönlich  gekannt  hat.  —  Math.  Paris  urthcllt, 
durch  die  Verwandtschaft  Conrads  mit  dem  englischen  konigshausc  und  durch  gibelllnischc  berichte  verführt, 
allzugünstig,  wenn  er  sagt:  miles  strenuissimus,  omnibus  de  imperio  aroabilis  et  formidabllis;  sodann:  Con- 
radus tum  propter  sui  generis  preclaram  excellentiam,  tum  propter  suam  innatam  benignitatem,  tum  propter 
Insuperabilem  (?)  in  milltia  strenuilatera  audatiam  et  peritiam  preliandi  omnibus  magnatibus  (?)  aeeeptus 
exstitit  et  gratiosns.  —  In  demselben  masse  Übertrieben  wie  dieses  lob,  ist  vielleicht  der  tadel  der  Guclfcn 
in  Italien.  Ric.  Malasp.  ap.  Mur.  8,976  sagt  Conrad  habe  sich  das  kö'nigrelch  mit  rücksichtsloser  härte  un- 
terworfen, und  würde  beim  leben  geblieben  ein  ärgerer  Verfolger  der  klrchc  geworden  sein  als  sein  vater  war. 
Aebnlich  Mc.  de  Curbio  cap.  31 :  Cepit  ex  tunc  (nach  dem  mlsslingen  der  ersten  Verhandlung  mit  dem  pabst) 
ipse  Corradus  tantam  sevitlam  exercere,  ut  iam  quasi  tota  terra  sileret  in  conspeclu  cius,  et  respectu  tyran- 
nldls  et  malignilalis  ipsius  tegerentur  nec  haberentur  In  memoria  acta  nequisslma  patrls  sui. 

Gemahlin  und  kind.  Conrad  vermählte  sich  sehr  bald  uach  der  bei  Frankfurt  verlornen  Schlacht 
1246  sept.  I  zu  Augsburg  mit  Elisabeth,  der  tochter  des  herzogs  Otto  von  Baiern,  der  sich  damals  fest  an 
die  Staufer  geschlossen  hatte,  während  er  doch  1239  und  wohl  noch  später  deren  entschiedenster  geguer 
gewesen  war.  Otto  hatte  viele  händel  mit  den  bairischen  bischbfen,  was  wohl  dazu  beigetragen  haben  mag, 
dass  er  sich  vorzugsweise  auf  dielenige  seite  stellte,  welche  der  ihrigen  entgegengesetzt  war.  Elisabeth 
blieb  in  Baiern  zurück  als  Conrad  1251  oct.  nach  Apulien  zog.  1252  märz  25  gebar  sie  ihm  den  unglück- 
lichen Conradin  der  seinen  vater  nie  gesehen  hat.  .Nach  Conrads  tod  vermählte  sie  sich  1259  oct.  6  zu 
München  in  zweiter  ehe  mit  Meinhard  graf  von  Görtz  und  Tirol  (Herrn.  Alt.),  später  1286  herzog  von 
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KSrnthcn,  und  stirb  1273  oct.  10  nachdem  sie  in  dieser  zweiten  che  vier  söhne  und  zwei  töchter  ge- 
boren hatte. 

Die  can 7.1  cl  Conrads  war  In  Deutschland  sehr  einfach  bestellt.  Kr  hatte  weder  canzler  noch  pro- 
thonotar;  zugleich  ein  zeugniss  von  der  dürftigen  ausrustuug  seines  hofhaltes.  Folgeude  notarc  kommen 
vor:  I)  Walteritis  notarius  imperialis  aule,  also  wohl  von  seinem  vatcr  Ihm  beigegeben,  1238  niarz  1.  — 
2)  Conradus  de  Lima  notarius  uoster  schlechthin  kommt  vor  1239  nov.,  1240  nov.,  1241  oct.  und  1251  oct.  .Vach 
Reg.  Conr.  38  dürrtc  er  ein  verwandter  des  bei  seinem  bruder  Heinrich  als  notar  vorkommenden  Marquarrt 
gewesen  sein.  In  einer  urk.  des  domcapitels  von  Worms  \om  18  iuui  1242  heissl  er:  C.  de  Ilm«  ßaben- 
bergensis  ecclesie  et  nostre  canonicus,  Imperialis  aule  notarius.  —  In  Italien  schloss  sich  an  Conrad  an  was 
von  seines  vaters  cauzlei  noch  übrig  war,  also  namentlich  der  alte  diener  desselben  der  ihm  bis  Pola  ent- 
gegengekommen war:  maglstcr  (iualterius  de  Ocra  regni  Sicilie  caucellarius,  und  die  notare  Johannes  de 
Brundusio  und  Jacobus  de  Pap.  —  Conrads  urkk.  sind  durch  kürze  und  präcisen  ausdruck  wo  möglich  noch 
ausgezeichneter  als  die  seines  bruders  Heinrich.  Zeugen  kommen  nur  Im  zwölften  theile  seiner  irrkk.  vor, 
und  geboren  dann,  charakteristisch  für  Conrads  herabgekommene  Stellung,  meist  nur  dem  herrenstandc  an. 
Regierungsiahre  hat  Conrad  nur  dreimal  gezählt:  zweimal  im  dec.  1251  und  am  4  mal  1253.  Sonst  haben 
seine  urkk.  iahrszahl  und  indicliou  oder  auch  nur  letztere  allein;  da  diese  angaben  immer  richtig  sind,  so 
macht  deren  zeitliche  einreihung  niemals  Schwierigkeit.  Die  monatstage  sind  wo  sie  vorkommen  In  der 
regcl  nicht  nach  dem  römischen  kalendcr,  sondern  ganz  auf  moderne  weise  gezählt.  Da  Conrad  in  Deutsch- 
land nie  gekrönt  war,  so  nennt  er  sich  immer  nur  in  Romanorum  regem  electus.  Die  abhangigkeit  von  sei- 
nem vater  bezeichnete  er  so  lange  dieser  lebte  dadurch,  dass  er  sich  im  eingange  seiner  urkk.  divl  augusti 
imperatoris  Friderici  lilius  neunt.  Conrad  hatte  natürlich  vor  und  nach  dem  tod  seines  vaters  zwei  ver- 
schiedene Siegel.  Ein  abblld  des  ersteren  von  1242  ist  nachgewiesen  Reg.  Conr.  42,  ein  anderes  von  1246 
findet  sich  In  dem  buche  Priv.  et  Pacta  von  Frankfurt.  Von  dem  zweiten  Siegel  Ist  mir  kein  abbild  bekannt, 
und  nur  ein  faesimile  einer  Urkunde  Conrads,  Icncr  ältesten  deutschen  Urkunde :  Reg.  Conr.  25. 

Die  quellen  von  Conrads  geschiente  In  Deutschland  sind  wo  möglich  noch  dürftiger  als  die  seines 
bruders,  und  bestehen  ebenfalls  nur  in  einzelnen  sehr  knappen  erwähnungeu.  Bei  dieser  aruiuth  war  das 
wenige  was  die  von  mir  aufgefundenen  Ann.  Worm.  ergeben  um  so  willkommener.  Aber  auch  letzt  noch 
gewähren  uns  die  gcschichtschreiber  für  ganze  iahrc,  die  doch  verhSngnissvoll  genug  waren,  wie  z.  b.  1247 
und  1248  nichts  oder  fast  nichts.  Was  Math.  Paris  mitthellt  ist  grossentheils  ganz  falsch.  —  In  Italien 
enthaltcu  mehrere«  über  Conrad :  Mattet»  di  fiiovenazzo,  Nie.  de  Curbio,  Xic.  de  Jauisilia  und  Saba  Malaspiua. 


Indem  icb  miinc  mussesümdeu  mit  dieser  rcgcstcnarbcit  erfüllte,  als  deren  ergebniss  nun  zom  ersten  mal  ein  ganzes 
lalirhuixlrrt  in  erneuerter  bcarbeitung  vorliegt,  hoffte  ich  für  die  gesammtheit  etwas  nützliches  zu  leisten,  und  somit  die  Ver- 
pflichtung an  dieselbe  abzutragen  welche  eine  begünstigte  Stellung  mir  auferlegte.  Denn  es  schien  mir,  dass  unsere  Vaterlands- 
geschieht«  vor  allen  dingen  so  fest  wie  es  hier  geschehen  ist  auf  die  Üiatsachen  begründet  werden  müsse,  wenn  sie  vollständig 
und  wahr  werden,  und  dann  auch  ihrem  praktischen  berufe  im  sclbstbcwusslscin  der  natiun  entsprechen  sollte.  Dieser  beruf 
ist  bei  uits  ein  um  so  grösserer,  weil  schon  früh  die  entwicklung  unserer  gesamnitvcrfassuug  verkümmerte,  und  weil  in  neue- 
ren zeiten,  wahrend  aus  dem  geiste,  oder,  vielleicht  richtiger,  aas  dem  herzen  der  nulion  neue  kraftc  und  wünsche  aufkeim- 
ten, duch  in  der  äusseren  gestallung  des  Vaterlandes  seit  das  reich  zorgieng")  so  vieles  nur  die  Wirkung  fremder  einflüsse  und 

e)  »er  Untergang  unser»  kaiaerielehs  knüpft  »ich  bekanntlich  zulelxt  an  den  1  TOS  von  Preu*»en  mit  der  französischen  re- 
publik gcM'hluHwiuti  Separatfrieden,  welcher  zugleich  da»  ganxe  nördliche  Deutschland  aus  dem  kämpfe  Regen  den  relcbsfclnd  zu- 
rückzog, und  ilem-o-lben  In  den  geheimen  hediiignngen  (Me»i<iiri»  d'un  bomme  d'etat  3.146)  das  Unk«  Rbeinufer  gegen  das  versprochen 
der  vergrosscrung  1'reassrns  auf  kosten  »einer  deutschen  milstande,  preisgab;  welch«  vcrgrosseiung  dann  auch,  als  da»  allein  ge- 
lassene Oestreirh  tieaicgt  war,  durch  den  reirusdcpiitatlonsnauplsrhla*»  von  IHM  verwirklicht  wurde.  Her  rnciiilsrhe  bund  war  nur 
folge  und  iiarbabniung  len-.»  Separatfriedens,  halte  ab«  vor  denselben  die  ent»rhuldigimg  Voran»,  das.«  die  »elb.»(erhaltung  ZU  seinem 
abachlu«»  gedrängt  halt«.  .Nach  der  lieslegsug  Mapuleon«  war  die  Wiederherstellung  der  kalser« urde  Franz  de»  xttellcn  ein  »elbst- 
ver»tnndlirbes  »anrerhl«  der  nnliun,  und  wuide  auch  insbesondere  von  Hannover  uelileb-n.  Alleili  vergeblich;  Indem  die  dagegen 
eingetretenen  »Schwierigkeiten«  vielmehr  die  folge  hatten,  dass  der  parKer  frieden  vom  30  mal  1*14  die  Unabhängigkeit  der  deutschen 
Staaten  und  eine  tiundmverfjiasung  derselben  In  aussieht  stellte f  Hannoversche  not»  vom  *5  nov.  1814  in  Klübcr  .Velen  l»,«5J.  Worin 
iflexe  Schwierigkeiten  befanden,  wer  sie  erregt  hat,  und  ob  nnd  welche  schriftliche  Verhandlungen  deshalb  statt  gefunden  haben,  ist 
niemals  bekannt  gewurden.  CJewIas  Ist,  da»»  zur  Zeil  de»  wiener  congresses  am  Sf  uc(.  IRI4  kaiaer  Kranz  die  wiederanuahBie  der 
deutschen  klone  unter  hedingungen  aueh  fiir  »einen  Wunsch  erklärte;  da-»»  ajik  16  nov.  1814  neunundzwajtzlg  der  deutselien  fursteu 
und  freien  »tadle  die  wlcder»uf»lellung  eine»  genieinaauien  nberhauptea  (  selbstverständlich  In  »einer  persvn)  verlangten  IKlübvr  Acten 
lb.3»  und  »•.74);  da»»  aber  Preusscn  am  16  mal  1815  dareb  seinen  staatscanzler  dem  rcdacleurdcs  rheinischen  Merrur»  die  fortwäh- 
rend erneute  auregung  der  Wiederbelebung  der  deutschen  kaiaerwünle  Im  haus«  Ocslreich  als  etwas  was  die  leidenschaflen  der  Orut- 
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gcwaltcn  gewesen  war.  Ich  habe  meine  gedanken  darüber  in  drr  vorrode  zu  den  kaiscrrcgeUen  von  1246  bis  1313  niederge- 
legt, wie  sie  nun  in  dem  zugehörigen  erganzungsbelt  vervollständigt  ist. 

weiter  bevorstand  konnte,  wenn  es  nicht  durch  äussere  gewalt  erzwungen  war,  eine  Umgestaltung  sem ,  bei  der 
einsieht  und  erlabrung.  mässigung  und  Ordnung,  (reue  und  ehre  möglicherweise  ihre  rechte  behaupteten;  es  konnte  aber  auch 
ein  »tonn  »ein,  der  die  sinne  verwirrte  und  die  lcidenschafteo  cntzügelte,  dessen  nicht  zu  berechnende  Wirkungen  dann  für 
das  lebende  geschlecht  verderblich,  für  das  nachfolgende  zweifelhaft  waren.  Ks  ist  beides  geworden,  in  so  fern  das»  wenig- 
stens die  gclcgcnhcit  gegeben  wurde  aus  dem  letzteren  zur  ersteren  umzulenken.  Wcuige  wocheu  nachdem  ich  am  todesbette 
des  grossen  rheinischen  Sehers  gesunden,  der  daa  kommende  schon  vor  dreissig  iahreu  vorhergeschaut ,  und  dafür  rechtlos 
von  haus  und  heimat  vertrieben,  dennoch  unablässig,  aber  vergeblich ,  das  Meue  Menü  Tekel  vor  den  äugen  der  rcgenlen 
und  der  regierten  an  die  wand  geschrieben  hatte,  begannen  die  ercignisse  die  zum  theil  in  meiner  nächsten  nahe  spielten,  nnd 
welche,  wie  sie  die  beweggründe  zu  dieser  arbeit  aufs  tiefste  berührten,  so  auch  auf  deren  forlsetzung  Nun  cinflus»  waren. 
Aber  nicht  in  erfreulicher  weise! 

Jene  Verschwörung  welche  die  Oppositionen  der  südwestlichen  ständeversamtnlungcn,  nachdem  sie  fast  überall  in  die 
minderheit  gekommen  waren,  und  insbesondere  auch  alte  burschcuschäftler,  seit  dem  iahre  1*J9  erst  im  verborgenen  dann 
öffentlicher  gewoben  hatten,  kam  in  fo|gc  dessen,  was  am  Schalttag  1W8  zu  Paris  im  taumel  und  bald  bereut  vorgespielt  war, 
zu  übereiltem  ausbrach. 

In  der  that  halle  der  plan  die  ständevereaminlungen  Deutschlands  irgendwie  zu  einem  allgemeinen  Parlamente  zu  ver- 
einigen, welches  dann  zur  bundcsversammlung  der  Staaten  ein  Unterhaus  abgegeben ,  und  der  Vielheit  dieser  gegenüber  die 
einheil  der  naüon  vertreten  hätte,  verlockendes  genug  für  alle,  welche  nur  ihren  nächsten  gcfühlcu  folgten.  Aber  hatten  denn 
die  bisherigen  ständeversammlangen  so  viel  geleistet,  dass  man  noch  grössere  hofljinngen  auf  sie  setzen  durfte V  Hatten  sie 
nicht  hier  Unterdrückung  ausbeutong  misshandlung  schweigend  geduldet?  Hatten  sie  nicht  dort,  gemehrte  taggeldcrgcuiessend 
und  ihrer  citclkcit  schmeichelnd ,  leerem  geschwatzt'  sich  hingegeben,  and  alles  das  untergraben  wodurch  eine  regierang  be- 
steht '.  Wie  sollten  denn  die  männcr  herbeigezogen  werden,  welche,  bei  der  trostlosen  zcrklüllung  der  gesinnungen,  nicht  et- 
wa nur  Vertreter  vaterlandsloser  parlheimeinungen,  sondern  ihres  stamme«  und  landes,  durch  Charakter  und  einsieht  der  höhe 
des  standpunetes  genügten?  Dann,  wenn  es  nöthig  war,  einer  solchen  Versammlung  gegenüber,  die  macht  des  bundesvorsilzcw 
wieder  zu  derienigen  eines  rcichsnbcrhauptcs  zu  steigern :  wie  war  dies  möglich  seitdem  neben  den  kleineren  und  den  halb- 
wüchsigen Staaten  nun  ein  zweiter  grossstaat  entstanden  war,  der  sich  dem  andern  nicht  würde  untergeordnet  haben  ?  Wie 
konnte  überhaupt  der  Organismus  des  ganzen  erneut  werden,  s»  lange  dessen  Ibeile  hier  naturwidrig  verbunden,  dort  natur- 
widrig getrennt,  aber  in  dieser  ungestalt  mit  neuen  banden  durchwachsen  waren,  deren  r.erschneidung  doch  auch  nicht  überall 
unbedenklich  war?  Woher  endlich  sollte  gegenüber  vom  dermajigen  Itcstand  die  gcwalt  entnommen  werden,  um  die  neuerung 
durchzusetzen?  War  es  nicht  verralh  sie  vom  ausländ,  nicht  wieder  verrath  sie  vou  den  massen  zu  leihen?  —  Dergleichen 
hatten  umsichtigere  vaterlandsfreundc  längst  bedacht,  und  duldsamor  geworden  gogon  die  gegtiiwait,  deren  günstige  seiteil 
schätzen  gelernt,  für  sich  selbst  aber  den  beruf  gefunden,  das  vaterländische  bcwusstscili  überhaupt  und  für  alle  lalle  zu  star- 
ken, so  weil  sie  es  vermochten,  und  namentlich  auch  durch  geschichtliche  Studien. 

Während  man  einen  solchen  parlamcntsplan  auf  der  zu  Heidelberg  von  den  verschwornen  und  deren  freunden  gehal- 
tenen vorversammlung  noch  im  sinne  hatte  oder  im  sinne  zu  haben  vorgab,  konnten  oder  wollten  doch  schon  damalt  die  leiter 
auf  dem  wege  zu  dieser  Umgestaltung  keine  Ordnung  aufrecht  hallen,  und  das  sogenannte  Vorparlament,  wie  es  ohne  richtige 
vertheilung  der  stimmen  unter  die  stimme  und  lander,  grossentheil»  ohne  mandat,  und  überhaupt  tumultuarisch  zusammen  ge- 
treten war,  hallo  nimmermehr  den  ansprach  eine  Vertretung  Deutschlands  zu  sein  Aber  unter  den  iumittelst  eingetretenen 
umständen  war  diese  Versammlung  gerade  geeignet  Verwirrung  aufzurühren,  und  ieuc  unerhört  breite  aber  freilich  nicht  tiefe 
grundlagc  geilend  zu  Inachen,  auf  der  doch  nie  etwas  festes  gebaut  werden  könnte. 

Die  iu  so  gewagter  form  ausgeschriebenen  wählen  liclcn  zwar  für  einmal  weit  günstiger  aus  als  man  erwartet  hatte,  und 
brachten  nicht  nur  guten  willen,  sondern  auch  wirkliche  und  noch  viel  mehr  vermeinte  tüchtigkeit.  Aber  dennoch  kränkle 
diese  natiuualvcrsammlung.  von  allem  anderen  abgesehen,  auch  schon  in  ihrer  Zusammensetzung  au  grossen  mangeln,  äusse- 
ren und  inneren,  beide  zum  nachtheil  des  südlichen  Deutschlands,  de»  eigentlichen  reiebs").  Kein  »atz  unseres  staatlichen  da- 

■dien  gegen  einander  aufregen  könntef!)  %u  Verbieten  versuchte  (Gtrrea  In  Sachen  derr«rie|»»Toviniien  13).  lieber  die  spater  von  Preaa- 
»en  in  Ileotachlanrt  befolgte  psilllik  Kibl  daa  für  deaaen  bunilrataic»gra«»dl»rhnO  entworfene  geheimo  Memoire  inalruclif  von  I8*f  voll- 
atäadigen  aufarhlusa.  Ks  ist  gedruckt  in  (Kumbat)  AulhenCI-i  lie  Actenalüeke  (Slraaaburg.  IH34.  8)s.  1.  I.c  Purlfolio  ( lUnihuurj;.  IN36. 
»J  t,173.  II ic  deutaebe  irialnaiatle  (Wiesb.  1848.  gl.  8)  a.»9.  —  Wen»  PreuMsen  mit  hülfe  einer  unitariaf licn  parthel.  dir  aber  bei  uns 
keine  wurzeln  bat,  wie  1795  daa  reich,  »o  nii«  den  bund  /.u  sprengen,  und  Oeatrelch  au*  Deutschland  hinauajiudrangeii  aueben  sollte, 
a«  waren  für  die  audweallichen  atänme  und  atanlen  xuiidrhat  die  nothlgunzen  erneut,  welche  einat  den  rheinischen  buud  erzeugen : 
«her  unter  viel  «unatigeren  umalämlen,  well  man  aieh  n»Jit  auf  daa  aualand  r.a  aiiitxen  brauchte,  wohl  aber  auf  Oeslrcicb  als  auf 
einen  redlichen  freund  rechnen  könnt«.  Alles  waa  den  beatamt  und  die  Unabhängigkeit  drr  eidgenoasenachaft  durch  ialirhunderte 
beguaalii;!  hat.  —  und  mehr  noch.'  —  atündc  dieaem  bunile  zur  aeite,  wenn  man  verständig  aiannhafl  und  einig  ru  »ein  vermdehte. 

*)  Vergl.  wegen  drr  einaelbeiten  die  Verhandlungen  de»  deutarbrn  (Vor-)  Parlaments,  oflrlell«  Ausgabe.  Kd.  II.  Frankfurt 
Uel  Sauerlaiider.  1648.  8.  —  Leber  dl«  analere  uatlunulveraanirulang  tat  vieles  mit  talent  geeeliriebe«  wurden,  aus  dem  mau  aber 
wring  über  die  geaebaft»  lernt.  Dagegen  «lehnen  »Ich  durch  ihren  gehalt  aus  folgende  beide  arliriflim:  lleiurirh  Kurowberg  l»aa 
deutselir  Verfaaauagawerk  im  Jahr«  1848.  (Frankfurt  bei  isaiicrlander.  1849.  8)  und  Hermann  Nuller  IIa»  deutsche  Parlament  und 
der  kunlz  von  PreuMett  (Frankfurt  bei  Horalmanti.  1849.  8). 

**)  A  Baailea  «sque  Muguntiarn  ubi  maximu  vis  rrgni  esse  noscilur:  sagt  schon  im  xwdirten  iahrbmidert  Otto  Kris.  in  der  Vit»  1,1*. 
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seit«  ist  fester  Ergründet  in  Ursprung  entwicklung  und  gegenwarl  der  nation,  als  die  Gliederung  der  gesammtheit  nach  ihren 
Stämmen.  War  diese  in  den  Staaten  wio  sie  zuletzt  bestanden  schon  »ehr  verschoben  und  nur  noch  in  den  hauplbezügcn  nolh- 
dürftig  gewahrt,  so  sollte  sie  nun  bei  kopfweisem  abstimmen  gänzlich  aufgegeben  «erden.  Da  wares  denn  um  so  narhthciligcr 
dass  man  die  bisherigen  marken  nach  nordosten  und  nacb  norden  leichtsinnig  überschritten  hatte  '),  nährend  umgekehrt  der 
Südosten  zum  grossen  Ihcilc  uuvertreten  blieb.  Andererseits  war  der  Südwesten  durch  eine  pulilische  verirrung  geschwächt, 
welche  eine  äussi  rste  richtung  genommen  hatte,  aus  der  nichts  gedeihliches  sich  entwickeln  konnte,  und  welche,  nnunterstützt 
von  dem  besonnenen  Ibcil  der  nation,  znm  eignen  schaden  iedes  ziel  verfehlte.  Und  die  aufgäbe  war  doch  an  sich  schon  schwie- 
rig, die  wirrni^s  der  meinnngen,  voll  unreife  und  faulniss,  gross  genug!  Ein  Schwall  von  Schwindelgeist  und  vermessenheit, 
von  Verführung  und  vcrralh  halte  sich  anfgelhan.  der  die  besseren  demente  übcrOulhete,  das  wahre  wirkliche  und  mögliche 
aus  den  äugen  rückte,  und  weithin  bethörung  ergoss. 

Halle  mau  schon  früher  entfremdete  und  fremde  hereingezogen,  so  raffte  man  nun,  noch  willkührlicher,  sogar  stücke 
von  Polen  hinzu,  an  dessen  verhängnissvoller  Vernichtung  Deutschland  als  solches  Iiisher  unschuldig  geblieben  war.  Umge- 
kehrt führte  man  (freilich  auf  den  grund  jahrelang  durch  alle  mittel  und  küuste  vorbereiteter  tauschung)  mit  einem  stammver- 
wandten volke,  das  auch  ein  befreundetes  sein  sollte  und  konnte,  einen  uugrossmüthigen  und  ruhmlosen  krieg,  welcher  schon 
aus  klugbeit  hatte  unlerblcibeu  müssen  wenn  er  auch  ein  gerechter  gewesen  wäre,  und  sammelte  zu  dessen  förderung  für  das 
läntasicbild  einer  deutschen  flotte  beim  gulniülbigen  entbusiasmus  spenden,  die  man  dann  ungeahndet  vergeuden  liess.  Wäh- 
rend nun  die  bisherigen  zustände  verl&umdcrisch  entstellte,  ihat  man  zur  abhülfe  der  wirklichen  noih,  die  nun  mit  riesen- 
schritten  wuchs,  nicht  einmal  das  mögliche.  Dagegen  scheute  man  sich  nicht  die  heiligsten  und  ehrwürdigsten  unterlagen 
unser»  volklichcn  und  staatlichen  dascius  zu  vcrlcugucu,  und  um  das  was  noch  aufrecht  stand  zu  erschüttern,  und  den  häufen 
zu  verlocken,  Grundrechte  errungenschaften  und  Wahlgesetze  hinausxuschleudcrn :  einNcssnshemd  dem  kranken  staatskörper! 

Darüber  waren  geheime  plane  mehr  und  mehr  vorbereitet,  die  nun  allmählich  sich  enthüllten.  Denn  uicht  das  Deutsch- 
land >ollte  neu  erbaut  werden  welches  so  lange  bestanden  hatte,  nicht  das  band  fester  geschlungen  welches  die  stamme  ver- 
einte, nicht  reebnung  getragen  w  erden  unserer  geschichte  uud  unserm  recht  Im  iunern  des  Verfassungsausschusses,  in  w  elchem 
schlcsw  igholsteiuische  professoren  ein  unberechtigtes  übergewicht  erlaugt  hatten,  war  die  zerreissung  Deutschlands  und  die 
eitischmuggeluug  eines  cinheitsslaalcs  auf  kosten  der  südlichen  stamme  bebrütet  wordeu,  wie  er  den  träumen  der  einen,  dem 
dunkel  der  andern,  dem  dänenhasse  der  dritten  (so  kleines  hatte  einfluss  gewonnen!)  gefallen  konnte,  aber  der  Untergang  des 
w  ahren  uud  ganzen  Deutschlands  sein  würde.  Schou  halte  man  in  der  bundcsversammlung,  die  ja  längst  nicht  mehr  die  alte 
mis&ücbigc  war,  das  organ  entfernt,  in  welchem  zuletzt  noch  die  Stämme  und  die  tradilionen  des  regiments  vertreten  waren. 
Nun  laugte  man  ködernd  und  täuschend  eine  sogenannte  reichsverfassung  stückweise  (!)  hervor,  und  führte  die  Versammlung 
gleichsam  mit  verbundenen  äugen  zu  einem  von  der  Mehrheit  verworfenen  ziel.  Als  man  dann  im  stillen  (und  wer  weiss  mit 
welchen  mittclu!)  geuug  geworben  und  abgekartet  hatte,  trat  man  offener  auf.  Jenes  hau»  und  laud  welches  niemals  rechts- 
widrigen eingriff  im  inneru  Deutschlands  sich  erlaubt,  welches  allein  die  ihm  anvertraute  mark  unversehrt  gehütet,  welches 
angeborne  stammescigenthümlichkeit  von  ieher  geachtet,  welches  noch  zuletzt,  als  das  reich  verratheu  wurde,  mit  gut  und 
Mut  aller  seiner  Völker  dem  feinde  widerstanden  halte,  sollte  hioausgestossen  werden.  Dagegen  sollte  den  urallesten  salzun- 
gen zuwider,  welche  bis  in  die  bundesaetc  hinein  dem  zuletzt  regirrenden  hause  den  vorstand  der  gesammtheit  entnahmen, 
und  trotz  dem  iubcl  der  den  reichsverw eser  begrüsst  hatte,  ein  anderes  haus  an  die  spitze  gestellt  werden,  freilich  nicht  weil 
die  rubrer  es  ehrten,  sondern  weil  sie  es  brauchen  wollten  zu  schwindlerischen  zwecken.  Die  üchtesten  deutschen  stimme 
sollten  zur  seile  gesetzt,  das  eigentliche  reich  zum  ncbcnland  herabgedrückt,  uud  dorten  ein  neuer  mittel  punet  errichtet  wer- 
den, wo  man  von  ieher  mit  hülfe  des  ausländes  auf  gewaltsame  vergrösserung  in  der  bciniat  ausgegangen  war,  wo  man  neue 
erwerbungen  immer  nur  als  croberungen  behandelt,  wo  man  zwar  am  meisten  versprochen  aber  am  wenigsten  gehalten,  w» 
man  noch  in  den  letzten  reiten,  nicht  zufrieden  mit  dem  welllichen  Absolutismus ,  nach  zwei  verschiedenen  richtungen  hin  (gc 
gen  Katholiken  und  gegen  Lutheraner)  rcligionsvorfolgung  geübt  hatte. —Ehrw  ürdige  nationalcriunerungcn  wurden  nun  durch 
das  verächtliche  Zerrbild  einer  sogenannten  kaiserwahl  entwürdigt.  Schmachvoll  war  der  pari  welcher  ihr  vorausgieng,  frevel- 
haft die  vollmachtlose  anmassting  die  sich  ihrer  untcrfieng,  verdient  der  fall  der  auf  den  hochniuih  folgte. 

Dieser  act  ist  nun  ausgespielt:  die  Spieler  welche  nur  den  knoten  zu  schürzen,  nicht  ihn  zu  lösen  verstanden,  sind  heim- 
gegangen oder  heimgeschickt.  Aber  die  Verwirrung  ist  geblieben,  und  die  aus  der  mitte  aufgetauchte  Verführung  hat  nicht 
Mos  unten  wurzel  gefasst,  sondern  auch  ienes  ortes  oben  verfangen  wo  sie  alten  planen  begegnete.  —  Möge  das  sich  wieder 
umgestalten  zu  heilsamerem! 

Für  ein  rrgänznngshclt  habe  ich  bereits  »erlhvollc  beitrage  gesammelt,  die  ich  aber  noch  aufbewahre  bis  sie  sich  zu 
einem  umfang  von  etwa  drei  druckbogen  vermehrt  haben ,  für  dessen  spatere  anfügung  man  vom  buchbindet  am  Schlüsse  die 
srs  bandes  einen  falz  sollte  einlegen  lassen. 

Geschlossen  Frankfurt  am  Main  im  august  1R49. 

*)  Preuwien ,  noch  hi'iiti*  undeutlichen  naniens,  »u  weit  ex  wirtillrli  ileutsthcirdensland  und  niclil  verkapptes  Polen  ist,  hat 
Min  «einer  rruberung  und  cbri«tianl(öruwi  an  bis  zum  abfall  de«  hotwimillerist-iien  ileutucburdensmelslers  Allirecbt  üherbaupt  trirlit 
nimmt  dreihundert  ialirr.  alsn  Y*rhalfn;»nnia**iz  karz,  und  nur  als  nebealand,  üfhleswix  bat  nie  zu  Ueutsehland  zeher t.  —  Hchle»- 
umllolitf in  ist  ein  nrucemarbter  namrn  nku«  Maalliehe  bedeulunc.  der  iu  der  Ihal  nur  eine  pnrlhri  in  Holstein  und  SildSrhlMi» iz 

bezeichnet.  VeiRl.  uqi  in  dieser  kun.llirh  trrworrei       nach»  kurzer  hunil  den  rirhligecrn  «t.ndpumt  Zu  «ewlnaea:  Ein  Wurl  de» 

Hecht,  und  der  VcrstandlKunz  I»  der  Hebleswi(«iien  rraae.    (Mainz  bei  Knpforbtr«.  IM9.  ».) 
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Quellenschriftstcller  von  1198  bis  1254. 


Die  quellenschriftsteiler,  worunter  ich  hier  solche  Schriftsteller  verstehe,  die  als  Zeitgenossen  unmittel- 
bare Wahrnehmungen  machen  konnten,  oder  die  uns  doch  solche  Wahrnehmungen  anderer  in  iltester  form 
[(herliefen  haben,  theilen  sich  in  zwei  hauptabtheilungen.  Nämlich  erstens  in  solche  die  wesentlich  die 
allgemeine  geschichte  der  pfibste  und  Kaiser  oder  der  zeit  überhaupt  erzählen,  und  zweitens  in  solche  welche 
mehr  die  besondere  geschichte  eines  landes  einer  Stadt  oder  einer  untergeordneteren  person  behandeln. 
Quellenschrlfistcller  der  zweiten  abtheilung  haben  natürlich  dann  und  wann  gclegenheit  und  Veranlassung 
auch  einzelne  abschnitte  oder  ereignisse  der  allgemeineren  geschichte  zu  besprechen.  In  nachfolgenden  Ver- 
zeichnissen sind  beide  arten  von  quellen  ungeschieden;  überhaupt  sind  aber  nur  die  wichtigeren  aufgeführt, 
und  solche  auf  welche  besonders  aufmerksam  zu  machen  vorzugsweise  nützlich  schien.  Die  alphabetische 
Ordnung  wurde  nach  den  vornamen  bestimmt. 


Albericus.  0—1241.  Gedruckt  169S  In  Leibnitz  Accessiones  2,1—292  und  1—579.  In  der  Uberschrift  wird 

der  Verfasser  so  bezeichnet:  Albericas  inonachus  Triam  Fontinm  Leodicnsis  dioeesis.  Allein  das  rislereienserkloslrr 
Trois-Fontainc  lag  in  der  diocese  von  Ckalons,  südöstlich  von  der  metropole  zwischen  Vitry  und  Bar-lc-Due.  Auch 
spricht  der  verf.  zum  iahr  842  verächtlich  von  den  Franzosen,  und  nennt  sieb  zu  1236  und  1237  einen  möoeh  des 
klosters  Neumoutier  bei  Hny  in  der  diocese  von  Lüttich.  Es  mag  dahin  gestellt  bleiben  ob  die  erwahnung  des  hlo- 
sters  Trois-FonUine  nur  atif  einem  irthutn  beruht;  der  inbalt  spricht  dafür  dass  diese  cfaronik  in  der  diocese  Lüttichs 
geschrieben  wurde.  Sic  ist  wesentlich  eine  compilation  aus  einer  menge  anderer  schriftsteiler  die  auch  oft  genannt 
werden,  doch  finden  sieb  von  der  zeit  an  wo  man  den  Verfasser  als  Zeitgenossen  denken  kann,  sehr  schätzbare  ein- 
zelhoiten  die  ihm  eigentümlich  sein  dürften,  *.  b.  beim  iahr  1234  ein  wichtiges  reichsgesetz.  Bei  einer  ausscheidnng 
dessen  was  uns  anderwärts  her  ursprünglicher  erhalten  ist,  würde  dieser  Schriftsteller  zwar  ungemein  zusammen- 
■schrumpfen  aber  durch  vermehrte  Übersichtlichkeit  an  werth  gewinnen.  Der  abdruck  ist  überaus  elend,  weshalb 
man  weder  die  von  Leibuilz  angehängten,  nocJi  die  in  Mencken  Script  1,37—90  mitgcthcilten  Varianten  übersehen 
darf.  Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  handsehriften.  Vergl.  überhaupt  La  France  litteraire  18,279. 

Albertus  Bobemus  architllacon  von  Passau.   llissiv-  und  Notlzenbücher.  1238— 1255.  tiedr.  stückweise  1763 

in  Oefcle  Script.  1,787—800,  1844  in  Höflers  Kaiser  Friedrich  II.  s.  394—413,  dann  1847  ebenfalls  durch  llüfler  iti 
der  Bibliothek  des  lit.  Vereins  16*,  3 — 163.  Albert  war  aus  Baiern  und  zwar  aus  angesehener  familie  gebürtig,  wenigstens 
Insassen  seine  verwandten  dort  mehrere  bürgen.  Den  namen  Bohemus  welcher  üim  zuerst  von  Schreit» ciu  und  dann 
von  Aventin  beigelegt  wird,  dürfte  sich  daher  wohl  nur  darauf  beziehen,  dass  er  böhmisch  verstand,  und  dass  er 
einen  theil  seines  lebens  in  Böhmen  zugebracht  hat,  was  beides  gewiss  ist.  Zn  den  Zeiten  Innoccnzens  III  und  llu- 
norius  III  (1198—1216  und  1116— 1227)  war  er,  wie  er  selbst  sagt,  de  maioribus  eurie  advocatis.  1239  war  er  schon 
archidiacoo  von  Passau,  und  erhielt  im  herbste  dieses  iahres  zugleich  mit  Philipp  von  Assisi  (der  aber  niemals  auf- 
tritt) vom  pabst  Gregor  IX  den  auftrag  die  über  Friedrich  II  ausgesprochene  exeommunieation  in  Deutschland  gel- 
lend  zu  machen,  zu  welchem  zweck  ihm  sehr  ausgedehnte  vollmachten  ertheilt  waren.  Fortan  hatte  er  bei  diesem 
mit  grossem  eifer  vollzogenen  geschäft  wechselnde  Schicksale,  indem  er  bald  der  einflussreichste  rathgeber  des  her- 
zogs  Otto  voll  Baiern  war,  dessen  gevattcr  er  sich  nennt,  und  selbst  bischöfe  bannte,  bald  auf  die  bürgen  seiner  ver- 
i  wandten  oder  nach  Böhmen  flüchten  musste.  1246  und  1246  war  er,  nun  domdecan  von  Passau,  zu  Lyon  beim  pabste 
Innocenz  IV.  bei  dem  er  nicht  minderes  vertragen  besass  als  bei  dessen  vorganger.  1260  hat  er  die  absetzung  des 
bischofs  Rüdiger  von  Passau  and  die  wähl  des  Bertold  zn  dessen  nachfolgcr  wesentlich  bewirkt.  1256  ang.  18  kommt 


er  zum  letzten  male  vor,  allem  antchein  nach  hochgeehrt  —  Albert  hat  keine  geschichte  hinterlassen,  wohl  aber  zwei 


I.  Deutsohe  Quellen. 
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(vielleicht  noch  mehrere)  missiv-  und  notizenbüchcr.  Das  erste  dieser  beiden  büchcr  find  Avenlin  im  anfing  des 
sechzehnten  iahrhnnderts  zu  Nieder  Altaich ,  extrahirte  dasselbe  und  benutzte  es  für  seine  1551  zuerst  erschienenen 
Annale«  Boiorum.  Allein  die  originalextracte  Aventins  haben  sich  ebenfalls  erhalten,  und  zwar  im  zehnten  bände 
seiner  sammelbucker,  und  worden  von  Oefele,  wie  oben  augelübrt,  aus  der  damals  (und  ielzt  wieder)  ans  der  hof. 
bibliothek  zu  München  befindlichen  abschritt  herausgegeben.  Ich  habe  behufs  einer  neuen  ausgäbe  diese  sehr  schlecht 
geschriebene  Urschrift  Aventim  im  nov.  1847  neu  collalionirt,  und  dabei  gelcgenhcit  zu  wesentlichen  und  zahlreichen 
Verbesserungen  des  abdrucks  gefunden.  Ein  so  leidenschaftlicher  mann  wie  Avcntin  (vergl.  ein  nicht  unverdientes 
ortheil  über  ihn  bei  Raynald  1200  §  42)  war  fn-ilich  wenig  geeignet  zum  richtigen  auffassen  und  wiedergeben  die- 
ser Überbleibsel,  auch  abgesehen  von  der  barbarischen  classicität  seines  latcins.  Gleich  zu  anfang  bemerkt  er  in  der 
hs.:  Piguit  me  legere  qnae  illos  non  puduit  facere.  Wie  ungenau  Aventin  war,  habe  ich  bei  gclegenheil  eines  von  ihm 
zweimal  aber  wesentlich  verschieden  rxtrahirten  Stückes  zeigen  können.  Vergl.  Reg.  Frid.  998.  —  Das  zweite  Missivbucb 
wur  früher  im  besitz  des  k  loslers  Aldersbach,  und  befindet  sich  nun  auf  der  hofbibliothek  zu  München,  wo  ich  es  im  oct. 
1843  zuerst  als  solches  erkannte.  Es  ist  in  schmal  quart,  auf  baumwollcnpapier  geschrieben  und  so  gebrechlich  dass 
man  sich  bei  dessen  gebrauch  der  grössten  vorsieht  bedienen  muss.  Dieses  zweite  buch  rnthält  vorzugsweise  acten- 
stütke,  welche  sich  Albert  zu  seinem  gebrauche  gesammelt  hat.  Dass  noch  mehr  reliquien  von  Albert  exislirl  haben 
müssen,  als  die  welche  wir  ietzt  noch  besitzen,  zeigen  nicht  allein  die  ausführungen  Aveutins  in  seinen  Annalen 
und  in  einem  von  Hofier  mitgclheilten  bruchstück  desselben  über  den  bischof  Rüdiger  von  rassau  (Bibl.  des  Ut. 
Vereins  16,153  vergl.  mit  Hund  Mctrop.  1,316),  sondern  schon  die  frühesten  benutzungen  der  reliquien  Alberts  in 
Scbreitwein  Cat.  episc  Patav.  ap.  Rauch  2,409.  —  Solcher  briefe  wurden  natürlich  in  der  tiefzemillilcu  und  leiden- 
schaftlich aufgeregten  zeit  sehr  viele  geschrieben.  Da  uns  nun  aus  Deutschland  leider  fast  nur  diejenigen  Alberts 
erhalten  sind,  so  hat  man,  zumal  bei  einseitiger  auffassung  der  dinge  wie  diejenige  Aventins  war,  von  der  sich  dann 
die  naebtreter  nicht  wieder  losmachen  konnten,  aus  dem  w  as  notwendiger  Charakter  der  zeit  und  der  läge  war,  schief 
prnug  den  persönlichen  Charakter  Alberts  sie h  zusammengestellt,  von  dem  man  doch  in  wabrheit  nnr  sagen  kann, 
dass  er  ein  treuer  und  eifriger  Verwalter  seines  amtes  war.  Keiner  der  uns  erhaltenen  zeitgenössischen  Schriftsteller 
nennt  aoeh  nur  den  namen  Alberls:  so  arm  sind  wir  an  nacbrkhtcn!  Hermann  von  Nieder  Altaich,  der  ihn  sicher 
persönlich  kannte,  hat  ohne  Zweifel  absichtlich  von  Albert  und  den  vorgingen,  in  welchen  er  eine  rolle  spielte,  ge- 
schwiegen. Um  so  grösser  ist  der  werih  den  wir  auf  desäen  reliquien,  die  uns  so  lebendig  in  das  zeilgelreibo  ein- 
führen, zn  legen  haben.  Ganz  vorzüglich  wichügo  stücke  sind  namentlich  drei  berichte  Alberts  an  den  pahst  vom 
isoi  1039  und  vom  ang.  und  vom  sept.  1240  über  die  läge  der  dinge  in  Deutschland,  dann  zwei  im  iuni  1144  ge- 
schriebene mcmoriale  über  Friedrich  II. 

Albertus  SUdensis.  0—1256.  Gedruckt:  15S7  und  1608  durch  Reiner  Reinecclus  uach  einer  hs.  des  Heinrich 

Ranzau.  1685  und  mit  neuem  tilel  1702  durch  kulpis.  Vergl.  Lappenberg  im  Archiv  der  Ges.  6,326.  Der  Verfasser 
wurde  1232  abt  des  benedictincrklosters  zu  Stade  nachdem  er  vorher  prior  desselben  gewesen  war.  1237  war  er  in 
Rom  und  erwirkte  von  Gregor  IX  die  erlaubniss  dass  sein  kloster  zur  Wiederherstellung  der  zucht  zum  cistcreien- 
serorden  übergeben  dürfe.  Als  aber  die  ausführung  dieses  seines  Wunsches  Schwierigkeiten  fand,  trat  er  1240  in  den 
minoritenorden.  Zehn  iabre  später  kommt  er  noch  als  zeuge  einer  urk.  vor.  In  d)tr  chronik  erwähnt  er  noch  den 
pabst  Urban  IV,  nicht  aber  dessen  (od:  er  ist  also  wahrscheinlich  zwischen  1261  und  1264  gestorben.  Eine  nicht 
sehr  bedeutende  fortseunng  seiner  chronik  von  126t  bis  1324  wurde  gedruckt  1720  zu  Koppcohagcn.  Das  werk  selbst 
wurde  vom  Verfasser  1240  begonnen,  dann  fortgesetzt,  und  hier  und  da  rückwärts  ergänzt.  Er  hatte  den  Ekkeharde 
Uraugiensis  vor  sich,  und  ist  erst  von  da  wo  dieser  aufhört  quelle.  Das  werk  läuft  nicht  in  einem  stücke  fort.  Nach 
1152  ist  eingeschaltet:  1)  eine  serics  der  kaiscr,  2)  eine  nachricht  über  dio  beilige  Hildegard,  3)  eine  crzAblung  von 
Firri  und  Tirri  die  sich  rathsei  aufgeben  und  zuletzt  einen  Wegweiser  von  Stade  nach  Rom  sich  mittheilcn.  Nach 
ab/ug  dieser  Stücke  schwindet  der  werthvolle  theil  des  Werkes  ungemein  zusammen.  Leider  sind  die  mitlhrilunsr  n 
meist  nur  sehr  kurz:  gleichsam  nur  eapitelt'ibcnchriftcn ,  deren  ausführung  man  sich  vergeblich  wünscht.  Von  den 
1240  durch  die  reithsfursten  an  den  pabst  gerichteten  briefen  hatte  Albert  nur  eine  sehr  unvollkommene  kenntniss, 
was  ihn  zu  einer  falschen  angäbe  veranlasste,  welche  verwirrend  in  unsere  gcschicbtsbücher  übergegangen  ist  (vergl. 
hiernach  s.  261).  Eine  stelle  Alberts  zum  iahr  1240  Ober  die  churfürslen  ist  im  Sachsenspiegel  wiederholt,  dessen 
aller  in  der  form  wie  er  uns  ielzt  vorliegt,  auch  hierdurch  nach  könig  Rudolfs  zeiten  hingerückt  wird.  Ucbrigens 
beschäftigt  sich  Albert  vorzugsweise  mit  den  vorfallen  in  seiner  nahe.  Seine  raittheilungen  sind  zuverlässig,  ver- 
danken aber  ihren  grossen  werth  am  meisten  unserer  armuth  an  umständlicheren  nachrichlen. 

Annita  Argentinenses.  631  ..  .  1100—1238.  Diese  wichtige  quelle  werde  ich  im  dritten  bände  der  Fontes 

reruin  Germ,  vollständig  herausgeben ;  bisher  ist  sie  nur  im  auszuge  gedruckt  als  Auetor  incertus  1585  und  1670 
bei  Urstisiss  2,74—93  und  daher  als  Annales  Argent.  1845  bei  Böhmer  Fontes  2,96—111.  Der  verf.  ist  nirgends  ge- 
nannt, war  aber  nach  innern  gründen  ein  möneh  im  kloster  Neuburg  bei  Hagenau,  der  dann  von  andern  fortgesetzt 
wurde.  Er  scheint  gegenwärtig  gewesen  zu  sein  als  1186  zu  Sirassburg  vor  Friedrich  I  das  kreuz  gepredigt  wurde, 
«od  als  1194  mai  12  Heinrich  VI  aus  der  bürg  Trifels  auszog  um  Apulien  und  Sicilien  zu  unterwerfen.  Es  sind 
Elsasscr  annalen  weshalb  der  Verfasser  zu  anfang  alles  compilirt  was  das  Elsas»  betrifft}  von  1100  an  wird  das  werk 
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wichtiger  and  enthalt  eigentümliche  nachrichten  von  der  kirche  Strasburgs;  mit  1161  beginnt  vorzugsweise  die  zu- 
sammenhängendere erzahlung.  Dem  könig  Philipp  war  der  Verfasser  besonders  gewogen;  er  nennt  ihn  dreimal  pins. 
Das  werk  sekliesst  gleich  dein  Gutfirid  von  Cöln  mit  123».  Man  möchte  glauben  dass  die  urheber  dieser  beiden  werke 
ein  lebhafteres  gcfuhl  bei  den  Vorgängen  hatten  als  ans  ihren  meist  ruhigen  und  nur  das  (hatsachlichc  berührenden 
aufzeichnungen  spricht,  und  dass  sie  der  Wiederausbruch  des  Streites  zwischen  pabst  und  kaiser  zu  sehr  bewegte, 
als  dass  sie  davon  und  dessen  folgen  sprechen  mochten.  Auch  Hermann  von  Nieder Aluieh  ist  in  derselben  periode 
lückenhaft,  obgleich  er  nicht  ganz  abbricht. 

Annales  Wclogartenses.  1101—1208.  Gedr.  1784  in  Hess  Hon.  Guelf.  47—50  und  71-76.  Kurz  aber  schätz- 
bar, eines  besseren  abdrncks  bedürftig. 

Annales  Wormatienses.  1221—1298  ap.  Btfhroer  2,158—215.  Diese  annaleu  wurden  von  rathspersonen  zu 
Worms  geschrieben.  Der  vollständige  text  derselben  ist  verloren;  was  vorlieg«  sind  nur  allerhand  bruchstüekc,  die 
ich  allmahlig  entdeckt  und  wieder  vereinigt  habe.  Sic  sind  für  die  zustände  dieser  merkwürdigen  stadtgeneindc 
vom  grüsslen  werth  und  berühren  auch  mehrfach  die  allgemeine  reichsgeschicbtc ,  besonders  unter  deu  drei  letzten 
.Staufern.  Vergl.  meine  Würdigung  dieses  werks  in  der  vorrede  vor  dem  abdruck.  * 

Annales  Zwlfaltenses.  948—1221  und  in  einer  zweiten  hs.  948—1503.  Gedr.  1784  in  Hess  Mon.  Guelf. 

216—233.  Sehr  mager  aber  doch  nicht  zu  übersehen;  eines  bessern  abdruckt  bedürftig. 

Arnoldus  Lubecensis.  1171—1209.  Gedruckt  1710  in  Leibnitz  Script  Rrunsw.  2,629—743  und  früher  seit 

1566.  Vergl.  Lappenberg  über  Arnold  im  Archiv  der  Ges.  6,566.  Der  Verfasser  war  erster  abt  des  1177  zu  Lübeck 
durch  bischof  Heinrich  gestifteten  bcncdictincrklosters  St.  Johann.  1212  erscheint  er  zum  letztenmal  in  arkk.,  im 
folgenden  ithr  ist  ein  anderer  abt.  Er  hat  sein  werk  dem  bischof  Philipp  von  Razcburg  gewidmet,  der  1204  gewählt 
wurde.  Es  ist  eigentlich  eine  geschickte  Heinrichs  des  Löwen  und  seiner  söhne,  doch  führt  es  den  titcl  Chronica 
Slavorum  als  fortselzung  des  von  Hclniold  begonnenen  Werkes,  in  welchem  dieser  sich  die  bekehrung  der  Slaven  zum 
ehristeutbum  als  gegenständ  gewählt  hatte.  Diese  geschiente  ist  keine  blos  nach  der  Zeitfolge  georduetc  chronik, 
sondern  nach  dem  stoff  in  bücher  und  capilcl  eingetbeilt.  Hclmolds  werk  geht  bis  buch  1  capitcl  14,  von  da  beginnt 
Arnold  indem  er  das  buch  fortzahlt,  aber  die  capitcl  zum  zweitenmal  mit  eins  beginnt.  Für  den  norden  von  Deutsch- 
land quelle  ersten  ranges. 

Burcardus  t  rspergensis  (früher  Conradus  Lrsp.  oder  Chron.  l'rsp.)  1126—1228.  Gedr.  zuerst  1515  dann  öfter, 
hierin  in  der  ausgäbe  von  1560  benutzt.  Eine  gesebichto  der  kaiser  vom  schwäbischen  standpuuet  mit  eingestreuten 
annalen.  Der  verf.  war  aus  Kibcracb.  Er  nennt  die  zeiten  Friedrichs  1  tempora  nostra,  sah  in  iüngeren  iahren  noch 
laic  unter  Innocenz  III  in  Rom  die  durch  Heinrich  VI  geblendeten,  durch  Philipp  wieder  frei  gegebenen  apolischen 
geiscl,  war  1211  wieder  in  Rom  nnd  dort  mit  dem  abt  von  Morimunt  bekannt,  wurde  1215  abt  in  L'rsberg.  Sein 
werk  ist  eine  fortsetzung  des  Ekkehard.  Das  Zwischenstück  von  da  wo  dieser  aufhört  bis  dahin  wo  Burcard  mit 
Friedrichs  I  regiemugsan  tritt  selbstständige  quelle  wird,  ist  zum  tbeil  aus  dem  Annoo.  Weing.  und  andern  älteren 
quellen  geschöpft.  Der  schluss  des  werke«  von  1223  an,  wird  dem  nacbfolgcr  Rurcard j  Conrad  zugeschrieben,  der 
danu  bisher  irrig  dem  ganten  seinen  nanien  gab.  Staulisch  gesinnte  quelle  ersten  ranges. 

Caesarius  Heisterbacensis  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zwischen  1170  und  1180  in  Cöln  geboren,  wo 
er  1187  oder  1188  die  kreuzpredigt  des  cardinalbischofs  von  Albano  hörte,  1199  trat  er  als  novize  in  das  kloster 
Helsterbach  im  Siebengebirge,  wo  er,  nachdem  er  eiue  zeit  im  kloster  Villcrs  an  der  Dyl  zugebracht  hatte,  erst 
novizenmeisler  dann  prior,  um  1240  starb.  Er  war  ein  feiner  und*  sinniger  mann  von  dem  wir  heitre  aber  auch  er- 
schütternde darstcllungon  haben,  damals  mit  Oliver  in  lateinischer  spräche  der  geschmackvollste  Schriftsteller  des 
NicderRheins,  wohl  auch  Deutschlands.  Wir  haben  von  ihm  folgende  hierher  gehörige  werke:  1)  Catalogus  aeporum 
Coluu.  94-1230  bei  Böhmer  Fontes  2,271—282.  2)  Vita  Engelbcrü  aepi  Colon.  1204—1226  ebenda».  2,294—329. 
3)  Dialogus  visionum  atque  miraculnrum,  gleich  dem  Liber  Apum  des  Thomas  Cantimpratensis,  eine  geistliche  novel- 
Icnsammlung,  voll  aninuth  in  der  darstellung  und  reich  belehrend  für  cultur-  und  Sittengeschichte,  welche  durch  die 
bevorstehende  neue  ausgäbe  bekannter  werden  wird,  als  sie  zuletzt  gewesen.  Vergl.  überhaupt:  Hartzheim  Bibl. 
Colon.  42.  Alex.  Kaufmann  im  Niederrheinischen  Jahrbuch  auf  1844.  Böhmer  Fontes  2,xxxii. 

Chronlcon  Erphordiense.  1223—1254.  Gedruckt  1723  in  Schannat  Vind.  1,91—106  und  viel  besser  1845  In 

Böhmer  Fontes  2,386) — 415.  Wahrscheinlich  das  werk  eines  dominicancr*  in  Erfurt.  Durch  die  Verbindung  dieser 
Stadt  mit  dem  crzslift  Mainz  mehr  betheiligt  an  reichsvorgangen  als  sonst  der  norden  Deutschlands,  ist  dieses  kleine 
werk  beim  inangcl  anderer  Überlieferungen  in  seiner  zeit  hauplquelle. 

Chronicon  Halbersudense.  780—1209.  Gedruckt  zuerst  1710  in  Leibnitz  Script  Brunsw.  2,110—148  und 
dann  viel  besser  besonders  herausgegeben  von  Schatz  (Halberstadt.  1839.  4).  Der  verf.  ist  dem  Schlüsse  seines 
Werkes  gleichzeitig,  er  hat  für  früheres  besonders  den  Ekkehard  aber  auch  urkk.  beuutzt  Die  biSchreibung  von  könig 
Philipps  Weihnachtsfeier  1199  zu  Magdeburg  klingt  so  an  diejenige  Walthers  von  der  Vogelweide  an,  dass  man  eine 
bezithuug  zwischen  beiden  Schilderungen  kaum  ablehnen  kann.  Gerade  wahrend  der  blütheieit  des  verf.  hatte  Hai- 
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herstadl  an  Gardalf  und  Conrad  wahrhaft  ehrwürdige  hirten,  deren  treue  wenn  auch  sorgenschwere  Verwaltung  in 
jener  stürmischen  seit  dem  le»er  doppelt  wohllhuL  Wo  die  Schicksale  der  halbersladlcr  kirehc  die  rciehsangelegen* 
heiicn  berühren,  ist  das  werk  sehr  schätzbar.  Für  die  neue  ausgäbe  sind  die  freunde  der  geschieht«  dem  gymnasium 
#zu  Halbcrstadt,  welches  die  einzige  hs.  besitzt,  vielen  dank  schuldig;  aber  warum  wurde  das  dort  ebenfalls  erhal- 
tene copialbucb  so  wenig  zu  urkundlicher  erläutirung  benutzt  ?  Nun  müssten  wir  noch  regesten  der  halbcrstädtcr 
biseböfe  haben. 

CnronlconMonilsSereni.  1124—1225.  Gedruckt  1728  in  Mencken  Script.  2,165—312  und  besser  1844  durch  Eck- 
stein in  drei  hallischen  schnlprogranuncu.  Die  chrooik  des  augusünerklusters  St.  Peter  auf  dem  Rauterberg  (mons  Serenas) 
ietzt  Pctersbcrg  nördlich  von  Halle  seit  seiner  Stiftung  gleichzeitig  fortgeführt.  Eine  rechte  kloslcrchrouik.  Hier 
lernt  man  kennen  was  im  convenl  vorgieng,  die  Verhältnisse  des  klosters  mit  der  nachbarschaft  und  mit  Rom,  die 
wechselnd  auftretenden  charaktcre,  die  sitten  der  zeit,  alles  genauer  als  irgendwo  sonst,  und  gelegentlich  auch  ein 
unmittelbarerer  beitrag  zur  reichsgesebichte. 

Chronicon  Sampetrinum  Erfurtense.  1036—1355.  Gedr.  aus  einer  dresdener  hs.  1730  in  Hencken  Script. 
3,201—344.  Eine  compilauon  die  aber  dadurch  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  das»  für  das  dreizehnte  und  vierzehnte 
iahrhnndert  quellen  benutzt  wurden,  die  theilweise  ietzt  verloren  sind.  Zu  den  noch  vorhandenen  gehört  das  Chron. 
Erphord.  Eine  entwirrung  der  mancherlei  erfurtischen  geschichtsquellen  wäre  sehr  zu  wünschen.  Kaum  in  irgend 
einem  deutschen  lande  ist  im  Verhältnis»  zum  material  so  wenig  für  die  ciuheiiniscbc  geschiente  geschehen  als  in 
Thüringen.  Und  unterdessen  mindern  sich  selbst  die  monumente  in  dem  sonst  so  herrlichen  Erfurt  

Conradus  de  Fabarla.  Casus  sli  Galll.  1203—1233.  Gedruckt  1661  in  Goldast.  Script.  Alam.  Ed.  III.  76-91 
und  1829  in  Pcrlz  Mon.  2,165—183.  Der  Verfasser,  muoch  zu  St.  Valien,  lebte  den  erzahlten  vorgingen  gleichzeitig. 
Hier  ist  er  von  grosser  Wichtigkeit  wegen  dem  was  er  von  der  betheil  igung  seines  abtes  Conrad  von  Bustnaug,  der 
bei  könig  Heinrich  (VII)  in  so  hohem  ansehen  stand,  an  den  reichsgescbäflen  sagt.  Wären  seine  mittheilungcn  nur 
klarer  und,  auch  genauer  mit  Zeitbestimmungen  versehen ! 

Conradus  Hlldeshelmensis.  Misslvbuch  mit  eingestreuten  geschichtlichen  notlzen.  1219—1226.  Dieser  bedeu- 
tende mann  soll  ein  edler  von  Reisenberg  (V)  in  der  Wetterau  gewesen  sein.  Er  lehrte  früh  in  Paris,  wurde  dann 
scholaster  zu  Mains  und  decan  su  Speier,  püuitentiar  und  kreuzprediger  bei  Honorius  III,  1221  bischof  von  Hildes- 
heim.  1226  mai  finden  wir  ihn  zu  Parma  bei  Fr.  dem  er  die  Lombarden  eicommunicirte  (God.  Col.)  hochgeehrt. 
1234  sept.  2  richtete  Heinrieh  (VII)  an  ihn  sein  rechtfertigungssebreiben.  Er  resignirtc  1247  und  starb  zu  Schönau 
bei  Ueidclberg  in  dem  wald-  und  wiesengrünen  berglbal  1260  dec.  19.  VergL  Chron.  epp.  Hild.  ap.  Pcrtz  9,860.  Ein 
von  ihm  hinterlassencs  missivbueh  1219 — 1226  wurde  benutzt  als  diplomatarium  llildesh.  Ms.  in  den  Or.  Guelf.  3,678 — 687 
und  als  Cod.  Ms.  Mogunt.  von  Schannat  in  der  Vind.  1,194  folg.  Vergl.  meine  anmerkk.  Reg.  Heinr.  7  und  352, 
dann  Reg.  Honor.  32.  Die  wiedcraulhndung  dieser  noch  vor  beiläufig  hundert  iahreu  vorhanden  gewesenen  hs.  wäre 
aufs  höchste  zu  wünschen.  -  Vorstehendes  war  seit  mehreren  monaten  geschrieben,  und  sollte  demnächst  zum  al>- 
druck  gelangen,  als  mir  noch  eben  Sudendorf  Registrum  oder  Mcrkw.  Urkk.  für  die  deutsche  Gesch.  Thcil  1  (Jena 
1849.  8)  zukam,  woraus  ich  mit  der  grüssten  frende  ersehe,  dass  die  Urquelle  der  um  bischof  Conrad  sich  gruppi- 
renden  niissivc  wieder  aufgefunden  ist.  Es  ist  ein  codex  des  archivs  zu  Hannover  auf  papier  im  fünfzehnten  iahr- 
hundert  geschrieben  welcher  über  anderthalb  tausend  actenstücke  enthalt.  Herr  Sudendorf  hat  daraus  in  seiner  auch  sonst 
hochwichtigen  Sammlung  neuerdings  zwölf  wichtige  briefe  mitgctbeilt;  sehr  viel  mehrere  sind  noch  zurück.  Wer  hatte 
denken  sollen  dass  ein  solcher  schätz  so  lange  verborgen  bleiben  konnte!  Herr  Sudendorf  sei  hierfür  unter  der 
zahl  der  verdientesten  auffinder  deutscher  quellenschriftcu  begrüssL 

Gesta  Trevirorum  880—1732.  Gedruckt  1757  in  Hontheim  Prodromus  746  —948  und  später  her.  von  Müller 

und  Wyttenbach  (Trier.  1836.  4.  1--3).  Diese  längste  reihe  deutscher  partieulargeschichtcn,  berührt  natürlich  auch 
die  hier  vorliegende  periode,  ist  aber  nur  in  bezug  auf  die  ketzerverfolgung  von  1231  etwas  umständlicher,  sonst 
mehr  bestätigend  als  neues  gewahrend,  und  arm  an  Zeitangaben. 

Godefridus  Colonlensls.  Von  erachaffung  der  weit  und  eigentümlich  seit  1106-1238.  Gedr.  1162—1238  In 
Freher  Script.  Ed.  III.  1,336 — 404  und  so  we  it  Deutschland  betr.  1198—1238  in  Böhmer  Fontes  2,329.  —372.  Diese 
chronica  regia  ist  selbst  in  dem  hierher  gehörenden  abschnitt  schwerlich  von  einem  Verfasser.  Sic  ist  nämlich  Ungleich 
an  gebalt,  der  sich  gegen  das  ende  mindert,  namentlich  in  bezug  auf  die  eigentlich  deutschen  angelegenheitcn.  Dem- 
ungeachtet  höchlich  zu  schätzende  hauptquelle.  Vergl.  Böhmer  Foutes  2,xxxiv. 

Ilcrmaonus  Altahensls.  1152—1173.  Gedruckt  1763  nach  Arcntlns  interpolirter  abschrlft  In  Oefcle  Script. 
1,660  -  684  dann  184'»  nach  der  Urschrift  in  Böhmer  Font.  2,486—626.  In  dem  früheren  theil  des  hierher  gehörigen 
abschnitls  auf  das  Chron.  Salisb.  gestützt,  nonst  sehr  schätzbar  für  den  bairischen  standpunet.  Der  verf.  war  mit  Alb. 
Boh.  so  genau  verbunden,  dass  dieser  zwei  seiner  päbstlichen  vollmachten  durch  Balthasar  in  seine  chronik  konnte 
sehreiben  lassen  (Herrn.  Alt.  ad  1227  vergl.  mit  Alb.  Boh.  bei  Ocfele  1,790),  und  doch  nennt  er  den  Albert  kein 
einziges  mall  Man  könnte  von  ihm  sagen,  dass  er  mehr  verschwiegen  als  mitgctheilt  habe.  Dennoch  ist  er  auch 
so  unschätzbar.  Vergl.  die  meinem  abdruck  vorausgeschickte  Würdigung. 
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Historia  Imperatornra.  769—1235.  Gedr.  nach  einer  leipziger  paphs.  1730  In  Mencken  Script  3,63—128.  Nur 

etwa  von  Lothar  an  beachrungswerth.  Für  die  hier  fragliche  per  jode,  der  kürze  angeachtet,  durch  eigcnthümlichc 
gute  nachrichlcn  von  huher  Wichtigkeit.  Sollten  diese  nachrichten  niebt  auaiug  derselben  verlornen  quelle  sein, 
welche  auch  der  Braunschweiger  Reimchronik  zu  grondc  liegt!  9 

Historia  Novlcntensis  monasteril.  Von  Dagobert  bis  1235.  Gedr.  1717  In  Martene  Thes.  3,1125-1160.  Neben 

der  geschieht«  des  Mosers  EbcrsheiiiiMünstcr  an  der  III  südöstlich  von  Strassburg  und  seiner  äbte  einige  nachrich- 
leu  über  Philipp  Olto  und  Heinrich  (VII)  mit  besonders  scharfem  urtheil  Ober  den  letzteren.  Alles  ohne  Zeitangaben. 

Kaiserchronik  niederdeutsche,  gemeinhin  Chronicon  Luneburgicum.  752—1248.  Gedruckt  aus  einer  noch  vor- 
handenen perghs.  scc.  15  ineunt.  zu  Gotha  1723  iu  Eccard  Corpus  1,1315—1412.  Wohl  ein  prodnet  des  vierzehnten 
iahrhnnderts.  Nur  von  Lothar  an  bcachtungswerth.  Auch  hier  liegt  in  der  geschichte  des  dreizehnten  iahrbunderts 
eine  verlorne  norddeutsche  quelle  zu  gründe.  Das  fehlende  blatt  mit  der  geschichte  von  1225— 1228«.  1404  kann  aus  der 
niederdeutschen  kaiserchronik  zu  Bremen  ersetzt  werden,  welche  einst  dem  grafeu  Gert  von  Holstein  gehörte.  Vcrgl. 
Archiv  der  Ges.  6,383. 

Oliverius.  Historia  terrae  sanetae.  Der  Verfasser  scholaster  von  Cöln,  kreuzprediger,  mithandelnder  vor  Da- 

miau,  dann  bischof  von  Paderborn  und  zuletzt  cardhulbischof  von  Sta  Sabina,  »Urb  allzufrüh  1226.  Obgleich  er  als 
Schriftsteller  auf  gleicher  hohe  der  Auszeichnung  siebt  wie  Casarius,  soll  sein  grosses,  dem  erzb.  Engelbert  von  Cöln 
wenigstens  Iheilweise  gewidmetes  werk,  von  dem  sich  stücke  bei  Bongars  Eccard  und  Gale  linden,  noch  Immer  nicht 
vollständig  gedruckt  sein.  Vergl.  hierin  s.  129,  und  wegen  der  hs.  einer  im  siebzehnten  iahrh.  von  Rottendorf  druck- 
fertig gemachten  ausgäbe  zu  Nordkirchen  bei  Münster:  Archiv  der  Ges.  6,36.  Sonst:  Hartzheiui  Bibl.  Col.  und  Trosa 
Westphalia  vom  12  nov,  1825. 

Otto  Samblasianus.  1146—1209.  Gedr.  in  Urstisius  Script  1,197—227  und  besser  hinter  dem  Hermannus 

Conlractus  von  l'sscrmaim.  Eine  in  St.  Blasien  geschriebene  fortsetaung  von  dem  Chronicon  des  Otto  Frising.  nach 
der  iahrcsfolgo  in  capitel  eingeteilt.  Für  die  geschichte  des  kampfes  zwischen  Philipp  und  Otto  weniger  ausgiebig 
als  man  erwarten  dürfte,  aber  immerhin  von  grossem  werth. 

Reimchronik,  Braunschweiger.  768-1279.  Gedruckt  zuerst  1566  In  oberdeutscher  Übersetzung  von  Gobier, 
dann  1740  niedersächsisch  und  oberdeutsch  in  Leibnilz  Script.  Brunsw.  3,1-147,  zuletzt  als  Kronika  fan  Sassen  her- 
ausgegeben von  Scheller  (Braunschwcig.  1826.  8).  Eine  im  letzen  iahrzchnt  des  dreizehnten  iabrhunderts  veriasste 
kaiserchronik,  welche  in  eine  ebrouik  der  fürsten  von  Braunschweig  ausgeht,  llaupiijuellc  für  ÜUo  IV,  dessen  streit 
mit  Philipp  und  dessen  letzte  leiten  so  eigcnthüuilicb  und  ausführlich  erzahlt  sind,  dass  sich  darin  uuverkennbar 
die  spatere  Überarbeitung  einer  verlornen  gleichzeitigen  quelle  darstellt,  deren  wiederauflindung  unschätzbar  wäre. 
Vielleicht  ist  es  dieselbe  die  auch  in  der  HisL  Impp.  und  in  der  niederdeutschen  kaiserchronik  durchleuchtet.  l;ebri- 
gens  ist  diese  reimchronik  keineswegs  ohne  poetischen  werth.  Sie  ist  dasselbe  lür  Sachsen,  was  Oltokar  für  Obst- 
reich ist.  Die  neuere  handausgabc  hat  mir  die  benützung  ungemein  erleichtert,  nachdem  ich  mir  sie  mit  chrono- 
logischen und  inhaltsmarginalien  versehen  hatte.  Ich  bin  daher  dankbarer  gegen  deren  Urheber  als  Lappenberg  im 
Archiv  der  Ges.  6,390  bei  gelcgenheit  der  nachweisang  einer  guten  hs.  zu  Hamburg. 

Reinerus  Lcodiensis.  1195—1230.  Gedruckt  vollständig  1720  in  Martene  Coli  5,16 — 67,  ein  auszog  Tür 

französischen  gebrauch  1822  in  Bouquet  Recueil  18,611—638,  lur  deutschen  seit  1197  in  Böhmer  Font  2.372 — 387. 
Eine  forlsctzung  der  lüttichcr  annale n  des  Lambertus  Parvus  seit  1194.  Der  verf.  war  1155  geboren,  hat  Rom  mehr- 
mals besucht  und  namentlich  1215  dem  lateraneusischen  concil  beigewohnt.  Was  nach  1220  kommt  ist  minder  be- 
deutend und  vielleicht  von  fremder  band.  Die  kurzen  mitthcilungcn  welche  die  kaiscrgcschichte  betreffen  sind  be- 
sonders durch  eine  anzahl  von  Zeitangaben  unschätzbar.  Der  künigskrünutig  Frs.  in  Athen  1215  dürfte  der  Verfasser 
persönlich  beigewohnt  haben. 

Rlchcrius  Senonensls.  Chronicon  monasteril  Senonensls.  720  —  circa  1260  ap.  Dachcry  Splcll.  Ed.  II.  2,603—655. 
Der  verf.,  münch  im  kloster  Senones  am  Rabodo  einem  seitenflüsseben  der  Meurthe,  in  den  Vogesen  südwestlich 
von  Strassburg,  war  im  iuli  1218  von  seinem  abt  an  den  herzog  Theobald  von  Lothringen  abgesendet  als  dieser 
sich  zu  Wirzburg  in  „OstcrFrankcn-'  bei  Fr.  II  befand  (s.  629).  Er  blieb  dort  acht  tage  und  betrachtete  sich  den 
köoiglicben  hof.  Heber  Frs.  meerfahrt  hat  er  von  dem  abt  von  Murbach,  der  sie  mitmachte,  mündliche  mitthcilungcn 
erhallen  (s.  631),  von  denen  er  uns  aber  leider  wenig  niederschrieb.  Er  erzählt  zwar  schildernd,  aber  confus  und 
ohne  iahresangaben ,  die  in  einer  neuen  ausgäbe  nach  möglichkeil  ergänzt  werden  sollten. 

SchOppenchronlk  Magdeburger.  Diese  bis  1464  oder  1467  gehende  quelle,  von  der  sich  in  Berlin  zwei  hss. 
befinden  (eine  niederdeutsche  sc«.  15  und  eine  neuere  hochdeutsche),  ist  immer  noch  nicht  gedruckt.  So  fremd  ist 
AllSachseu  den  NeuSaehscn  geworden!  Sic  ist  in  ihren  drei  letzten  iabrhunderten  gleichzeitig  in  so  fern  sie  im 
dreizehnten  uns  eine  ietzt  verlorne  quelle  erhallen  hat.   Vcrgl.  oben  s.  xxi. 

YIU  sanetae  Odiliae  Leodlensis  et  filii  elus  Johannis  abbalull  von  einem  domeanonicus  zu  Lüttich  (er  sagt: 
in  nostro  niaioris  ccclciic  capilulo)  zu  anfang  des  dreizehnten  iahrhonderts  dem  gegenständ  gleichzeitig  in  drei 
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büchern  beschrieben,  von  denen  du  letile,  als  Triumphus  »Ii  Lamberti  martyris  in  Sleppes  obtcntus  1211— 1218,  aus 
einer  perghs.  des  decans  von  Sl.  Martin  zu  Lüllich  1613  bei  Chapeaville  2,604  -640  gedruckt  ist.  Die»«  stuck  ent- 
hält beitrage  zu  Ottos  IV  geschickte.  Die  beiden  früheren  büchcr,  welche  Egid  von  Orval  fleissig  ausgeschrieben 
bat  (z.  b.  Chapeaville  2,192.  204.  234)  kannte  Chapeaville  aus  einer  hs.  der  Martinskirebe  zu  Liiwcn.  Derselbe  sagt 
2.603  von  dem  ganzen  werk:  Fuit  anetor  vir  non  eradilus  Untum,  sed  pias  et  virorum  piorum  amaiitissimus ,  et 
inter  alios  S.  Odiliae  et  Johannis  Abbatuli.  Sceipsit  libros  trej,  quornm  dnobus  primi»  ex  professo  vilam  stae  Odi- 
lia« Leodiensis  et  filii  eius  Johannis  Abbatali,  eorumque  occasione  plerasque  res  insignes  quae  illo  tempore  in  patria 
et  diocesi  Leodiensi  aecideront  vere  et  accurate,  tamquam  partim  a  sc  visas,  partim  a  fide  dignis  auditas  depingit. 
Tertio  triumphuu  de  Henrico  primu  Brabantiae  ducc  preeibus  et  meritis  Sli  Lamberti  martyris  in  loco  de  Slcppes 
obtentum  cadem  fideliute  et  diligentia  pruscqaitur.  Ob  wohl  die  belgische  geftchtchtscoiumission  zeit  finden  wird 
eine  quelle  von  diesem  werthe  wieder  ans  licht  zu  ziehen? 

Walther  von  der  Vogel  weide.  Gedichte  her.  von  Lachmanu.  Ed.  II.  Berlin.  1843.  8.  Dieselben  (Ibersetzt  uud 

erläutert  von  Simrock  und  Waekcrnagol.  Berlin.  1833.  kl.  8.  1—2.  Dieter  reiche  dichter  starb  um  1225  und  war 
in  Wirzburg  im  Neuinünster  begraben,  wo  sein  grab  wahrscheinlich  erst  in  diesem  iahrhundert  zerstört  worden  ist. 
Nach  seinen  politischen  gedickten  «Und  er  erst  auf  Philipps  dann  auf  Ottos  zuletzt  auf  Friedrichs  seile.  Sie  sind 
als  Zeugnisse  der  damaligen  »«entliehen  meinung  von  nicht  minderem  historischem  als  poetischem  werthe.  Gegen 
den  pabstlichen  stuhl  ist  er  uugerecht,  und  wurde  dafür  schon  von  seinem  Zeitgenossen  Tomasin  im  Welschen  Gast, 
nach  verdienen  gestraft.  Dagegen  finden  sich  aus  dieser  zeit  nur  bei  Walthcr  allein  zeugpissc  einer  über  den  par- 
theien  stehenden  nalioualgesiiinung. 


Andreas  Hungarus-  Descrlptio  vtcloriae  quam  habult  ecclesia  Romana  anno  mcc.Ix.vl.  per  Carolum  regem 

Siciliac.  1266.  Gedruckt  1649  nach  einer  pariser  hs.  bei  Duchesne  6,826  -861.  Dann  1723  in  Graevins  clBunnanu 
Thes.  Sic.  bd.  6.  Der  Verfasser,  einst  caplan  der  künigo  von  Ungarn  Bcla  (f  1270)  und  Stefan  (+  1272)  und  warmer 
anhäogcr  des  Carl  von  Anjou,  richtet  sein  werk  an  Peter  von  Alencon  (f  12S3)  soho  Ludwigs  IX  des  heiligen.  Er 
holt  ans  von  der  ursprünglichen  Vorliebe  der  kirche  für  Friedrich  II  und  von  dessen  nndank,  geht  dann  über  auf 
Manfred,  und  wird  genauer  seit  der  ernennung  seines  beiden  zum  Senator  Roms.  Die  Schlacht  bei  Benevent  ist  aufs 
umständlichste  erzahlt,  und  zum  schluss  wird  noch  der  von  Peter  von  Aragonicn  erhobenen  anspräche  auf  Sicilien, 
so  wie  des  pabstes  Martin  IV  (1281— 1286)  gedacht.  Das  schätzbare  aber  auch  parteiische  werk  ist  also  zwischen 
1281  und  1283  geendet,  nnd  umfasst  die  ganze  zeit  von  1196  bis  dabin,  wenn  gleich  nur  im  überblick. 

Annales  Caesenatenses.  1162-1362.  Gedruckt  1729  bei  Muratori  14,1089-118«.  Diese  annalen  beschäftigen 
sich  auch  mit  den  benachbarten  Städten  und  überhaupt  mit  der  Romagna.  Sie  bestellen  aus  einer  Zusammenstellung 
älterer  quellen,  die  genannt  sind,  und  wohl  meist  gleichzeitig  waren.  Sic  sind  ausgezeichnet  durch  diegenaoigkeit 
in  den  Zeitangaben,  und  uebst  der  eng  verwandten  Brevis  nota  eorum  quae  in  concilio  Lugdunensi  gesta  sunt  (bei 
.Man«!  Conc.  23,610)  hanptquelle  für  das  concil  von  1245. 

Anuales  Cavenses  (früher  Chroulcon  Cavense).  569-1315.  Gedruckt  aus  der  Urschrift  In  La  Cava  bei  Neapel 

1726  bei  Muratori  7,918-932  und  sehr  viel  besser  bei  Portz  5,186-197.  Durch  einige  Zeitangaben  werthvoll. 

Anuales  veterea  tfutinenslum.  1131—1336  mit  fortsetzuug  bis  150t.  Gedruckt  aus  einer  hs.  Modenas  1727 
bei  Muratori  11,53-86.  Vou  Alezander  Tassonus  aus  alten  gleichzeitigen  aufzeichnungen  zusammengestellt  und  von 
1488  an  fortgesetzt.   Kurz  aber  gehaltreich,  hochal  wichtig  für  Moden*  und  dessen  umgegeud. 

Annales  Senenses.  1186.  1187.  1197.  1198.  1207.  1208  u.s.w.  bruchstUcke  bis  1343.  Gedruckt  1729  aus 
einer  hs.  der  opera  des  doms  zu  Sien*  bei  Muratori  15,16—109  in  den  nolcn.  Muratori  nahm  die  späteren  italienisch 
geschriebenen  annalen  zu  seinem  text,  und  übersah  die  grössere  Wichtigkeit  dieser  älteren  lateinischen,  welche  erst 
noch  vollständig  herauszugeben  sind. 

Annales  Sicull.  1027—1282.  Ich  werde  dieselben  künftig  aus  folgenden  drei  quellen  zusammengestellt  her- 
ausgeben: 1)  e  codice  Val.  6206  wo  sie  von  1027  bis  1252  geben;  2)  e  codico  Jarrataneo  hinter  einem  Gaufrcdus 
Malaterra  1027—1265,  bei  Moratori  5,603;  3)  e  recensione  Conradi  Panormitani  1027—1282  bei  Muratori  lk,277.  Die 
spräche  dieser  kleinen  annalen  ist  roh  und  fehlerhaft;  alle  texte  sind  schlecht  in  den  lesarten  und  verworren  in 
der  Chronologie.  Aber  es  sind  hinwieder  die  einzigen  in  Sicilien  gemachten  aufzeichnungen  aus  der  zeit  Fried- 
richs II,  und  manche,  weiss  man  nur  durch  sie. 

Anonlmo  dl  TranL  1259.  Gedruckt  1837  in  Cesare  Storla  dl  Manfred!  1,170  und  früher  in  Davanzati  Diss. 

»u II»  seconda  moglic  di  Manfredi.  Die  hs.  befand  sich  einst  im  domüücanerkloster  zu  Trani;  ietzt  ist  nur  noch  ein 
kleines  bruchstuck  erhallen. 
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Renrenutus  de  Rambaldis  Imolensis.  Comtnentarli  in  Dantis  Comoedlam.  Aus  einer  perghs.  Modenas  bruch- 
stückweise gedruckt  in  Muratori  Anl  Italiac  1,1033-1298.  Der  Verfasser,  der  auch  eine  kaisergeschichlc  (Historia 
Augustalis)  geschrieben  hat,  blühte  in  der  zweiten  hilfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des 
Boccaeio  (r  1375»  und  ein  freund  des  Petrarca  (t  1374).  Der  eumruentar  zur  Divina  Comedia  enthält  viel  schätz- 
bares  aber  auch  sagenhaftes ,  und  darf  nur  mit  vorsieht  benutzt  werden.  Ich  mache  hier  auf  einige  hauptslollen 
aufmerksam:  Friedrich  II:  s.  1045  folg.  urtbril  über  ihn,  1053  horrlichkcil  persönlichkeit  Charakter.  1091  grausam- 
keit.  Heinrich  (VII):  1053  folg.  nerton  und  Verhältnis*  zum  vater.  Cnnrad  IV:  s.  1152.  Manfred:  1150—1153 
Schönheit  und  Usurpation,  1110  schlacht  bei  Benevent.  Conradin:  115t  Verhältnis«  zu  Manfred,  1119  Schlacht  bei 
Tagliacnzzo.  Carl  von  Anjon  1116  und  1118.  Peter  von  Vinra  1051  und  1052  Michael  Seottos  Friedrichs  asirolog 
1082  folg.    Friedrich  von  Antiochien  1046  folg. 

Bcruardus  Guldonis,  erst  prior  castri  stl  Vincentii  dann  bischof  von  Lodere  in  Langucdoc,  gestorben  1331, 

hat  sehr  viel  geschrieben,  wovon  nur  wenig  gedruckt  ist.  Darunter  eine  geschiente  der  päbste,  aus  welcher  Mura- 
tori  im  dritten  bände  seiner  Scriptorcs  und  Halme  in  den  Vitae  Paparum  Avcn.  einzelne  leben  milgetbeilt  haben. 
Ich  kann  nicht  umhin  auf  diesen  Schriftsteller  eben  so  wie  auf  den  Plolemaus  Lucensia  (bei  Muratori  bd.  tl)  auf- 
merksam zu  machen,  da  deren  kirchcngeschichten  des  mittclaltcrs  noch  heute  eigenthümlichc  vorzöge  haben  durch 
kurze  und  gehalt  der  darslellung  so  wie  durch  Unbefangenheit  der  auffassung. 

Caflari  et  continuatores.  A anales  Genuenses.  1100—1293.  Gedruckt  1725  bei  Muratori  6,247-610.  Caffari 

war  geboren  1077;  zog  1101  auf  Genuas  flutte  ins  heilige  Und,  versah  daheim  die  angesehensten  staatsämter,  und 
starb  1163,  bis  wohin  er  auch  die  annaJen  fortführte.  Noch  bei  lebzriten  hat  er  sein  werk  dem  Stadlrath vorlesen 
lassen,  der  es  damals  abschreiben  und  in  seinein  archiv  aufbewahren  lies*:  ut  deineeps  cuncio  tempore  fuluris  hoini- 
nibus  Januensis  populi  victoriae  cognoscanlur.  Das  wert  wurde  nach  des  ersten  Verfassers  tod  gleichsam  als  Staats- 
unternehmen  fortgesetzt  durch  den  canzlcr  Ohertus  bis  1173,  dann  durch  die  Staatsschreiber  Ogerius  Panb,  Marcbi- 
sius  und  Bartholomäus  bis  1J63,  von  da  durch  mehrere  von  dem  sudtralh  ernannte  edle,  uud  znleUt  durch  Jacob 
Doria  bis  1293.  Muratori  hatte  nur  zwei  neue  hss.  vor  sich,  deren  eine  obendrein  defeel  war.  Die  Genuesen  haben 
für  dieso  unvergleichbare  Schatzkammer  ihres  alten  ruhmes  nie  etwas  gelhan. 
Catalogus  chartarum  archlvl  sanclae  Romanae  eccleslac  confectus  anno  m.ccclt.vi.  In  Muratori  Aut.  It.  6,75— 

lOOzvi.  Obgleich  die  römische  kirchr  früher  und  reichlicher  als  irgend  sonst  wer  Veröffentlichungen  aus  ihrem 
archive  hat  hervorgehen  lassen,  so  sind  doch  nicht  einmal  die  ihr  von  den  weltlichen  herrn  der  Christenheit  ertheil- 
ten  Privilegien  alle  gedruckt,  obgleich  sich  dieselben  Ihcils  im  original,  thcils  in  Iranssnmpten  (die  zu  verschiedenen 
Zeilen,  namentlich  auch  1245  bei  grlegenheit  des  coucils  von  Lyon  gemacht  wurden),  tbeils  in  copialbüchem  (von 
denen  wir  jedoch  nur  eins  nämlich  das  von  Pialina  (f  1481)  gefertigte  dem  namen  nach  kennen)  in  grosser  anzahl 
erhallen  haben.  Einstweilen  bleibt  also  nichts  übrig  als  diese  überaus  wichtigen  Urkunden  nach  den  freilich  mangel- 
haften Verzeichnissen  zu  benutzen,  welche  davon  veröffentlicht  sind.  Das  eben  angeführte  bei  Muratori  ist  das  ge- 
haltvollste und  brauchbarste.  Ausser  demselben  giebt  es  noch  folgende:  1)  Verzcichniss  der  Privilegien  welche  In- 
nocenz  IV  auf  dem  coucil  zu  Lyon  1245  traussumiren  liess  und  mit  vierzig  andern  pralaten  beglaubigte:  Marlene 
Coli.  2,122« — 1240  gute  auszöge  aber  ohpe  daten.  Die  orgiualtranssumptc  hiervon  sind  noch  im  vat.  archiv  erhalten : 
Archiv  der  Ges.  7,30  und  31.  Vergl.  auch  überhaupt  wegen  der  abschritt  von  82  der  wichtigsten  Privilegien  welche 
Innocenz  III  auf  siebzehn  rollen  machen,  durch  mehr  als  700  (?)  bcsiegelongeii  beglaubigen  und  dann  in  Cluny  de. 
poniren  liess,  von  wo  pahst  Benedict  XIV  im  iahr  1753  eine  von  dorn  Dümont  gemachte  abschritt  erhielt:  Bulletin 
de  la  Societc  pour  l'hisloirr  de  France  1,222.  -  2)  Verzeichnis»  mehrerer  Privilegien  gefertigt  1518  in  Aretin  Beitr. 
2«,73— 91  und  2MB— 58  nieist  ohne  dateu.  —  3)  Bruchstücke  des  alphabetischen  registers  zu  Pialinas  abschrift  in 
Aretin  Beitr.  2',60— 90  ohne  daten  und  wenig  brauchbar.  —  4)  Verzcichniss  der  unter  Napoleon  in  Paris  gewe- 
senen urkk.  des  pabstlichen  archivs  welche  Deutschland  betreffen  vom  iahr  318— 1500  im  Archiv  der  Ges.  7,19—34 
und  9,440—162  nach  einer  sehr  mangelhaften  französischen  arbeit,  aber  wegen  den  beigesetzten  daten  branchbar. 
Dass  doch  ein  Codex  diplomalicus  icclcsiae  Romanae  veröffentlicht  würde,  der  diesen  reichen  atoff  vollständig  mit- 
thcilte ! 

Chronicon  Cavense  siehe  Annales  Cavenscs. 


Chronlcon  Estense.  1101—1354—1393.  Gedruckt  aus  einer  modenesiseben  pergamenths.  1729  bei  Muratori 

15,499-482-548.  Bis  zum  iahr  1240  ist  der  Monacbu*  Paduanns  stark  ausgeschrieben,  dann  folgen  fortsetzangen 
von  Zeitgenossen:  die  erste  deren  Verfasser  sich  1305  als  aogenzem-en  zu  erkennen  giebt  etwa  bis  1317,  die  zweite 
bis  1354  gehend,  wo  die  1368  geschriebene  Urschrift  Muratori»  aufhört.  Das  folgende  ist  dann  wieder  von  verschie- 
denen banden  nachgetragen. 

Chronlcon  Ferrarlensc  hs.  der  Barberina  von  Räumer  benutzt. 

Chronicon  Fossac  novac  (auch  Chronicon  Ceccanense).  1  —  1217.  Gedruckt  als  von  Johann  von  Ceecano  ver- 

fasst  1644  in  llghclli  lt.  sacra  1,449-492  und  1722  Ibid.  Ed.  II  bd.  10  App.  1-38.  Dann  1T23  in  Carusins  Bibl. 
Sic.  1,00-83.   Ferner  1725  bei  Muratori  7,855  -  899.    Zuletzt  Del  Re  Chronist!  Nap.  1,493—54»  mit  den  Varianten 
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einer  neuen  abschritt  der  llrancaceiana.  Alle  ausgaben  sind  schlecht  and  mangelhaft,  besonders  die  beiden  ersten. 
Einige  stellen  kunnen  aus  Rayuald  verbessert  werden,  der  eine  hs.  vor  sich  gehabt  haben  muss.  Das  kloster  Fossa 
nova  lag  bei  Ccceano,  südöstlich  von  Koni,  nahe  an  der  neapolitanischen  gräuze.  Das«  einer  der  berrn  von  Ccccaitu. 
deren  urkk.  eingestreut  siud,  Urheber  gewesen  sei,  ist  ein  irtbum  l'ghcllis.  Ks  ist  im  letzten  iahrh.  wcrthvoll  and 
in  den  letzten  iahrzehnten  sehr  wichtig. 

Chronicon  Pannense.  1038—1309.  (iedruckt  aus  einer  modeneslschen  hs.  1726  bei  Muratori  9,759—880. 

Der  hcrausgtber  urlheilt:  Ouanti  facienda  ail  hee  hiatoria  faeiie  intelligas  cum  non  tantum  res  Partncminm  sed  etiam 
finiliuianim  gentium  com|dcctitur  illius  auetor,  idque  prestiterit  laudabili  quodara  candore  et  sine  studio  partium,  oni- 
nium  insuper  que  scribebat  satis  se  eonseiutn  prodens.   Floruisse  ipsum  puto  sub  finem  sec.  13. 

Chronicon  Placentioum  ha.  zu  London  von  herrn  Panizzl  in  bearbeitung  genommen,  wird  nach  Pertz  eine 

vorzügliche  bercichernng  der  gcschichtc  werden.    Vergl.  Arthiv  der  Ges.  9,487. 

Chronicon  Poutlficuui  et  Imperatorum  bis  1278  Iis.  der  Laurentiana  zu  Florenz  plut.  21  cod.  5  nr.  624,  folio, 

in  zwei  coli,  und  auf  06  blättern,  geschrieben  um  1300,  von  Räumer  benutzt  z.  b.  zu  1135.  Vergl.  Bandüü  Catal.  4,153. 

Chronica  bis  1268  hs.  in  der  Barbcrina  nr.  911.  Allitalienisch.  Von  Raumer  angeführt. 

Chronica  hs.  in  der  Riccardiana  zu  Florenz  nr.  1836.  Aus  dem  vierzehnten  iahrhundert.  Altitalieuisch.  Von 

Dantes  Allgcrius  geb.  1265  zu  Florenz,  seit  1301  vertrieben,  gestorben  1321.  Seine  Divina  Comedia  ist  durch 
die  darin  ausgesprochenen  urtheile  anch  für  den  geschichtschreiber  wichtig.  Die  ausgäbe  von  Viviani  (Cdine.  1923. 
8.  1—3)  verdient  vor  allen  andern  den  Vorzug,  weil  siu  allein  mit  den  unentbehrlichen  registern  versehen  ist.  Dante 
war,  wie  sein  biograph  Lioccaz  sagt,  erst  guclfus,  dann  gibellinus  immo  gibelliutssimus.  Dennoch  bat  er  den  kaisrr 
Fr.  II  zu  den  beresiareben  versetzt. 

Franciscus  Plplnus  Bononlensis.  Chronicon.  1176—1314.  Gedruckt  aus  einer  hs.  Modenas  1726  bei  Muratori 

9,537—752.  Der  Verfasser  war  ein  predigermonch  und  hat  noch  mehrere  andere  literarische  arbeiten  hinterlassen. 
Diese  chronik  ist  eine  compilation  aus  der  Muratori  manches  bekannte  wegliess,  sie  ist  aber  dennoch  schätzbar,  be- 
sonders auch  durch  einige  nur  hier  erhaltene  actenslücke,  z.  b.  das  wahldecret  Conrads  IV. 

Fridericl  II  imperatorls  Regestum.   1239  oct.— 1240  mal.  (iedruckt  aus  der  noch  zu  Neapel  vorhandenen 

Urschrift  1786  in  Carcani  Constitutione*  regum  Siciliac  233 — 310.  Es  enthält  blos  sicilianische  vcrwaltungssachcn 
und  ist  natürlich  von  der  allergrößten  Wichtigkeit.  Man  darf  unterstellen  dass  Fr.  ähnliche  bücher  hatte  für  deutsche 
iUlienischc  und  auswärtige  angele«enheiten,  und  da«s  daneben  noch  besondere  privilegienbücher  bestanden. 

Fridericl  II  Imperatorls  Constitutione«  verfasst  und  publicirt  1231.  (iedruckt  lateinisch  in  Neapel  1475. 1533. 

1535.  1541  und  1551.  dann  1613  in  Lindenbrog  Cod.  leg.  antiq.  1.699—822  und  1781  in  Canciani  barbarorum  lege* 
antiq.  1,305 — 387,  zuletzt  und  am  besten  lateinisch  und  aus  der  Pariser  hs.  3370  auch  griechisch  in  Carcani  Constl- 
tutiones regum  Siciliae  mandante  Friderico  II  concinnatae.  Neap.  in  fol.  Vergl.  oben  s.  xliv.  Diese  Constitutionen 
wurden  seit  ihrem  erscheinen  bis  ins  fünfzehnte  iahrh.  von  neapolitanischen  iurislen  mit  conunentaren  versehet),  die 
auch  geschichtliches  matcrial  enthalten  dürften,  z.  b.  Andreas  de  Isernia  oder  Ysornia  Apparatus  super  conslitutio- 
nibus  regni  Sicilie.  Neap.  1472  und  1479  beidemal  fol.   Dieser  Andreas  war  um  1220  geboren  nnd  stirb  1316. 

(Jalvancus  Flarama  Mediolanensis.  Manlpulus  Floruni  slve  Historla  Mediolanensis  ab  origine  urbis  —  1336  mit 

Fortsetzung  bis  1371.  Gedruckt  aus  zwei  mai  laude  r  hs*.  bei  Muratori  11.531 — 740.  Der  Verfasser  war  ein  gelehrter 
dominicaner,  von  dem  noch  mehrere  andere  werke  übrig  sind.  Er  gewährt  sehr  schätzeuswerthe  nachrichten  aus 
älteren  uns  verlornen  quellen,  namentlich  über  Frs.  zöge  gegen  Mailand. 

(ierardns  Maurisius  Vicentinus.  Historia  de  rebus  gestls  Eccclini.  1183—1237.  (iedruckt  1636  zu  Venedig 

durch  Pignorius  aus  den  papieren  des  Osins  als  zugäbe  zum  Albertinus  Mossatus.  1710  in  l.cibnilz  Script.  2,23 — 47. 
1727  bei  Muratori  8,7—50.  Der  Verfasser  war  bürgex  und  riebter  in  Vicenza,  daher  aagenzeugo  der  tbaten  seines 
verehrten  herrn,  welcher  bis  dabin  noch  nicht  die  grausamkeit  entwickelt  hatte,  welche  ihn  später  bei  gespannteren 
Verhältnissen  berüchtigt  machte.  Die  beiden  letzteren  abdrücke  sind  Wiederholungen  der  ersten  ausgäbe.  —  Durch 
Verwandtschaft  des  inbalts  bildet  hierzu  eine  Fortsetzung:  Nicolai  Smergi  nolarii  Vicentini  Chronicon.  1200-1279. 
(iedruckt  bei  Muratori  8,97—109. 

Gesta  Innocentii  III  papae.  1198  bis  über  1207.  Gedruckt  mit  den  brlcfsamralungen  des  pabstes  1635  durch 
Bosquct,  1682  dorch  Haluzc  und  1791  durch  Brequigny,  ausserdem  nach  Ualuzens  ausgäbe  1723  bei  Muratori  3,486—576. 
Der  unbekannte  Verfasser  muss  dem  pabstc  sehr  nahe  gestanden  haben,  denn  er  ist  von  allem  aufs  genauste  und 
zwar  aetenmissig  unterrichtet  leider  vernachlässigt  er  die  Zeitangaben,  auch  reicht  das  werk  in  den  143  capiteln 
die  uns  erhallen  sind,  nicht  bis  zum  tode  des  pabstes.  Es  bat  eine  gewisse  Schwierigkeit  zu  sagen  wann  die  erzäh- 
lung  endet,  icdenfalls  gebt  sie  bis  1207,  denn  es  sind  noch  hriefe  aus  dem  zehnten  ponliGcatsiahre  eingerückt  Es 
ist  für  Fr»,  iugeadxeit  von  der  grössii-n  Wichtigkeit;  die  deutschen  Verhältnisse  werden  nicht  berührt.  Vergl.  s.  290. 
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Historia  miscella  Rononiensls  (italienisch).  1104—1304.  Gedruckt  aus  hss.  zu  Hodena  1731  bei  Muratori 

18,2-11 — 792.  Diese  Hist.  misc.  ist  von  Muratori  aus  zwei  verschiedenen  Chroniken  zusammengesetzt ,  deren  iedc 
wieder  mehrere  Verfasser  hat,  ans  denen  ein  ungenannter  münch  des  augustinercremitunordens,  der  minoril  Bartho- 
lome« dclla  Pugliola  und  der  burger  Jacopo  de'  Bianchini  dem  vierzehnten  iahrhundert  angehören.  Das.«  directoder 
indirect  quellen  aus  der  miUe  de«  dreizehnten  iahrhuuderts  benutzt  worden,  bemerkt  man  insbesondere  bei  der  ge- 
nauen brschreibung  des  1239  von  Fr.  ins  Bologncsische  gemachten  cinfalls. 

Jordanus.  Ein  Schriftsteller  aus  dem  dreizehnten  Iahrhundert  dessen  hs.  Vat.  196  sich  noch  ungedrackt  zu 

Rom  befindet  und  uar  durch  die  von  Raynald  mitgetheilten  stellen  bekannt  ist,  namentlich:  1198  $  2  ingens  opus: 
1209  §  20;  1212  §  3  benutzte  den  Rigord;  1217  §  II;  1248  §  17. 

Hinerario  di  Federico  ms.  anonymo.  Dasselbe  ist  mir  nur  bekannt  aus  Huillard-ßrlholles  Recherches  69  wo 
es  ans  Bcalilto  Istoria  della  citu  di  Bari  126,  and  aus  Tutini  Discursus  de  macsl.  Giustiz  (Roma.  1666)  35  ange- 
führt wird. 

Marinus  Sanutus  genannt  Torsellus  aus  Venedig  blühte  im  ersten  viertel  des  vierzehnten  lahrhunderts.  Er 
war  ein  edler  mann,  der  mit  Selbstaufopferung  umsieht  und  Ausdauer  durch  fünf  kontsebaftsreisen  in  den  Orient  die 
wiedererwerbung  des  heiligen  Und  es  vorzubereiten  suchte,  und  »eine  erfahrungen  und  ralhschlägc  in  dem  Librr  se- 
creloruin  fideliuni  crucis,  welches  er  1321  dem  pabst  Johann  XXII  überreichte,  niedergelegt  hat.  Es  ist  nebst  noch 
einigen  gehaltreichen  briefen  desselben  Verfassers  gedruckt  nach  zwei  von  Petavius  mitgetheilten  hss.  I Gl  I  in  Bon- 
gars (iesta  dei  per  Francos  2,1—281,  Da  frühere  vorgange  mitbeachtet  sind,  so  finden  sich  auch  einige  oaehriebten 
über  Fr.  z.  b.  über  dessen  aufcnthalt  in  Cypcrn  1228,  welche,  obgleich  spät,  doch  schätzbar  sind. 

Matteo  dl  Giovenazzo.  Dlurnali.  .1247—1268.  Gedruckt  1685  In  lateinischer  Übersetzung  nach  einer  hs.  im 
Jcsuitcncolleg  zu  Vitcrbo  durch  Papebroch  im  Propylaeura  ad  acta  Sauctorum  maii  als  bcilagc'  zu  Conatos  chron.  rrit. 
ad  raul.  Rom.  pont.  2,40—49.  Dann  1723  ebenfalls  lateinisch  in  Carusios  Bibl.  Sic  2,1090—1130.  Ferner  1725  la- 
teinisch und  italienisch  nach  einer  von  Tafuri  mitgetheilten  hs.  bei  Huratori  7,1063—1108.  Zuletzt  1839  zu  Paris  bei 
Didot  italienisch  mit  beiziehung  einer  pariser  hs.  und  mit  schätzbarem  kritischem  commentar  durch  den  duc  de  Luynes. 
Der  Verfasser,  dem  man  ohne  ausreichenden  grund  den  namen  Spinello  beigelegt  hat,  war  nach  dem  was  er  zum 
iahr  1253  sagt  im  iahr  1230  geboren,  wohnte  1253  zu  Barlctta  und  begleitete  damals  den  »yndicus  der  Stadt  nach 
Neapel  um  den  pabstlicben  hof  zu  sehen.  Er  selbst  war  öfter  machtbote  seiner  Stadt  bei  Manfred  und  Carl  von 
Anjou,  unter  welchem  er  auch  kriegsdienste  leistete.  Er  ist  der  älteste  \11l5arh1storiker  Italiens.  Sein  werk  ist  ein 
wirkliches  tagebuch  und  enthält  die  allcranzicbcndstcn  einzelheiten.  Die  sehr  genauen  angaben  des  datunis  müssen 
wohl  ursprünglich  richtig  gewesen  sein,  sind  aber  dermal  an  vielen  stellen  aufs  heilloseste  verderbt,  weshalb  ich 
mich  auch  dieses  Schriftstellers,  so  einzig  wcrthvoll  er  sonst  ist.  in  meinen  regesten  nicht  bedient  habe.  Der  verf. 
hatte  in  seiner  Urschrift  vielleicht  arabische  zahlen  angewendet,  die  später  nicht  richtig  verstanden  worden. 

Mathaeus  de  Griffoolbus.  Memorlale  bistoricum  rerura  Bononiensium.  1109—1428.  Gedruckt  aus  der  Urschrift 
zu  Bologna  1731  bei  Muratori  18,105—234.  Der  Verfasser  aus  einem  edlen  bürgorgeschlecht  war  1351  geboren  und 
wie  es  heissl:  in  laris  Palladis  cnutritus  1387  war  er  corrcelor  societatis  notariorum,  1389  einer  der  anciani,  1393 
gesandter  der  Stadt  an  Bonifaz  IX,  1397  potesU  von  Imola.  Er  starb  1426.  Seine  angaben  in  der  hier  fraglichen 
zeit  sind  minder  genau  als  die  in  der  Historia  miscella  enthaltenen,  obgleich  er  zu  deren  quellen  gehört  zu  haben 
scheint. 

Memorlale  potestatum  Regiensium.  1154—1290.  Gedruckt  aus  einer  perghs.  zu  Modena,  doch  ohne  das  vor- 
dere ttück  1—1253,  seit  1726  bei  Muratori  8,1073—1174.  Der  Verfasser  dieses  schätzbaren  Werkes  welches  sehr  gute 
^tatsächliche  mittheilungeu  enthält,  war  wie  Aflb  bewiesen  hat  Saliinbcnc  de  Adamo,  von  welchem  weiter  unten  ein 
mehrere*. 

Honachu8  Paduanus  oder  Patavinus.  Historia  rerura  in  Marchia  vel  Lombardla  gestarum.  1207—1270.  Gedruckt 

nach  einer  von  Gotfrid  von  Raming  mitgetheilten  hs.  1585  und  1670  bei  l/rstisius  1,581- -626;  dann  1636  durch  Osius 
und  Pignorius  als  anhang  zum  Albertinus  Mussatus;  zuletzt  verbessert  nach  einer  hs.  der  Ambrosiana  1726  bei  Mu- 
ratori 8,665  -731.  Beim  iahr  1236  giebt  sich  der  erste  Verfasser  als  roöneh  im  kloster  Sta.  Justina  zu  Padua  zu  er- 
kennen. Dieser  scheint  iedoch  nur  bis  zum  iahr  1260  zu  gehen,  wie  denn  auch  eine  hs.  der  Ambrosiana  und  die 
benutzung  im  Chrun.  Esteosc  hier  abbricht.  Dio  erzählung  reiht  sich  nach  der  Zeitfolge,  doch  so  dass  die  haupt- 
thatsacbe  immer  in  einer  gewissen  abrundung  erzählt  uud  durch  eine  Überschrift  bezeichnet  wird.  Der  Verfasser 
zeigt  in  seinen  urthcilen  ienen  festen  und  freiheitsliebenden  Charakter  der  damals  die  Lombarden  vorzugsweise  be- 
seelte; darum  auch  rühmt  Muratori  mit  recht  an  ihm:  iugens  candor  pictas  iudicium.  Neben  Rolandin  bauptquelle 
für  die  geschichtc  des  Ecelin. 

Mcolaus  de  Curbio.  Vita  Innoccntli  IV  papae.  1243—1254.  Gedruckt  aus  der  pariser  hs.  1488  seit  1715  in 
ßaluze  Mise.  Ed.  I.  7,353—405,  dann  1T23  bei  Muratori  3,592  sechs  bläuer,  endlich  1761  durch  Mansi  in  Baluzc  Mise. 
Ed.  IL  1,194  -206.  Der  Verfasser  war  beichtiger  des  pabstes,  1244  selb  fünf  genösse  »einer  befreienden  flucht,  hier- 
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aaf  von  1256  bis  zu  seinem  1273  erfolgten  tode  bischof  von  Assisi.   Dieses  leben  ist  in  43  capitel  abgctheilt ,  eine 
ebenso  wohlgeordnete  als  gehaltvolle  and  überhaupt  ia  ieder  hinsieht  vortreffliche  arbeit. 
Nicolaus  de  Jamsilla.  Hlstorla  Manfred!  (früher  Anonymus  de  rebus  gestls  Friderici  secuodl).  1250—1258 

•mit  forUelxuiig  bis  1265.  Gedruckt  1662  in  Ughelli  iL  Sacra  9,752—888  und  1722  in  Eiusdrm  Ed.  II.  10.561-654. 
1723  bei  Eecard  Corpus  1,1025—1148-  1723  bei  Carusius  Bibl.  Sic.  2,677-787.  1726  bei  Muratori  8,493-584  und 
fortsetzuDg585— 616.  Erst  durch  Muratori  bat  das  werk  aus  einer  ganz  neuen  abschritt  einer  hs.  sec.  15  den  namen 
des  verfassen  erhalten,  von  welchem  nichts  persönliches  bekannt  ist.  Er  beginnt  mit  einem  überblick  der  regierung 
Frs.  und  einer  Charakteristik  desselben  (woher  der  unrichtige  titel),  und  kommt  dann  gleich  anf  der  zweiten  Seite 
auf  Manfred-,  dessen  geschieh  le  er  bis  zu  seiner  krönung  beschreibt.  Der  Verfasser  ist  ein  bewunderer  Frs.  und 
Manfreds,  er  ist  sehr  grtuu  unterrichtet,  und  erzählt  die  vorginge  nach  dem  innern  Zusammenhang,  aber  fast  ohne 
alle  leitangaben,  die  man  daher  erst  ergänzen  onoss.  Die  forUetzung  ist  ans  Saba  Malaspina  extrahirt  und  dann 
mit  einige«  ausätzen  versehen. 

.Nicola  della  Tuccla  war  Dach  Bussi  Istoria  di  Yiterbo  (Roma  1742  fol.)  s.  ix  ein  apotheker  zu  Viterbo, 

welcher  die  alteren  Chroniken  sriner  Vaterstadt  von  1406  bis  1473  fortsetzte.  Neben  dem  «einigen  gieU  es  nach 
Bussi  a.  a.  o,  noch  ein  anderes  corpus  viterbiseber  Chroniken,  welches  der  apotheker  Giovanni  de  Juzzo  angelegt 
hatte  und  das  aus  folgenden  stücken  besteht:  Lanzelloto  1080—1255  (soll  sich  auf  einen  noch  älteren  Gotifredo 
TigHusi  stützen),  dann  Girolamo  professore  di  mrdicina  und  Nicola  de  Covcluzzo  apotheker  1255— 1400,  auf  welche 
dann  Giovanni  de  Jnzzos  forUetzung  folgt  bis  1480.  Bis  ietzt  sind  diese  quellen,  welche  anziehenden  inhalls  zu 
sein  scheinen  nur  von  Bussi ,  und  der  erstgenannte  Nicola  della  Tuccia  nach  einer  in  der  Barberina  befindlichen 
papierhs.  von  Räumer  4,67  zur  bclagerungsgeschichtc  Viterbos  von  1243  benutzt.  —  Nach  dem  titel  einer  abschritt 
sec  18  im  brittiseben  Museum  (Archiv  der  Ges.  9,492)  hätte  Nicola  den  LanzeHoto  fortgesetzL 
Parisius  de  Cereta.  Chronicon  Veroneuse  cum  continuatione.  1117—1278.  1301—1374.  Gedruckt  aus  einer 

hs.  sec  15  zu  Modena  1726  bei  Muratori  8,621—641—660.  Vom  Verfasser  weiss  man  nichts  als  was  bei  1233  steht: 
Eo  anno  (nomen  chrooicatoris  Parisius  de  Cereta)  huius  chronice  scriptor  ivit  Romain.  Was  er  selbst  geschrieben 
hat,  scheint  bis  1278  zu  gehen;  dann  folgen  als  fortsetzuug  die  iahrc  1301,  1312,  1314  u.s.w.  bis  1368  und  1374. 
Parisius  ist  in  seiner  zeit  genau  und  gehaltvoll;  auch  die  fortsetzung,  die  sieb  mit  denScaligera  beschäftigt,  ist  schätzbar. 

Petrus  de  Vlnea.  Epistolartun  librisex.  Grüsstentheils  1237—1248.  Herausgegeben  durch  Scbard:  Ras.  1566.  8. 

Dann  Arnberg.  1609.  8.  Zuletzt  durch  Isclin :  Bas.  1740.  8.  1—2.  Es  sind  briefe  aus  der  canzlei  Frs.  hervorgegangen, 
meist  von  Peter  von  Vinea  entworfen,  und  hier  als  briefslcller  gesammelt,  daher  auch  ohne  daten,  die  sich  iedoch 
zum  theil  ergänzen  lassen.  Pcrlz  hat  im  Archiv  der  Ges.  5,353  zuerst  den  richtigen  gcaichlspunct  für  diese  und 
ähnliche  bricfsammlungen  aufgestellt,  und  allmahlig  ein  ungemein  reiches  matcrial  für  eine  neue  ausgäbe  vereinigt, 
wovon  das  angeführte  archiv  von  zeit  zu  zeit  nachricht  gegeben  bat.  Ausser  dieser  Sammlung  sind  andere  briefe 
Frs.  und  seiner  nachfolger,  die  gleichfalls  nur  als  stylmusler  erhalten  sind,  gedruckt:  Marlene  Coli.  2,1136-1223. 
Baluzo  Mise.  1,446-487.  Hahn  Coli.  Mon.  1,209  folg.  und  Schannat  Vind.  1.194  folg. 
Ptolomaeus  de  Fladonibus  I  .ncensis.  lii^toria  ccclesiastica.  1 — 1312.  Gedruckt  1727  aus  einer  anibrosianischen 
und  einer  paduaner  hs.  bei  Muratori  11,753—1242.  Der  \erfasser  war  1236  geboren,  ein  Schüler  des  heil  igen  Thomas 
von  Aquin,  1283  prior  des  domiuicanerkloslcrs  zu  Lucca,  1301  prior  zu  Florenz.  Er  starb  als  bischof  von  Torcelto 
bei  Venedig  um  1327.  Obgleich  wir  die  von  dem  Verfasser  in  der  drdication  an  Wilhelm  von  Baiona  cardinal- 
priester  von  Sta  Cecilia  angegebenen  quellen  noch  alle  besitzen,  so  ist  sein  ausgezeichnetes  werk,  welches  seiner 
zeit  im  grössten  ansehen  stand,  und  durch  Heinrich  Truchscss  von  Diessenhovcn  eine  wichtige  fortsetzung  erhielt, 
die  ich  dereinst  herausgeben  werde,  noch  immer  mit  nutzen  zu  gebrauchen. 

Regesta  Paparam.  Hierunter  versteht  man  die  bücher  der  piibste,  in  welche  die  aus  ihrer  canzlei  hervorge- 
gangenen Schriften  eingetragen  wurden.  Sie  sind  gerade  von  1198  an  noch  ietzt  erhalten,  von  Raynald  vielfach 
benutzt,  und  von  Pertz  aufs  trefflichste  gewürdigt:  Archiv  der  Ges.  5,28  und  344.  Was  von  den  brirfen  Inuo- 


cetuens  III  gedruckt  ist,  habe  ich  s.  290  angegeben.  Von  Innoceuc  IV  sind  briefe  seines  sechsten  pontificatiahrea 
(vom  28  iuni  1248  bis  dahin  12491  mitgeteilt  durch  HöfUr  in  der  bibl.  des  Iii.  Vereins  16»,  161-210  und  durch 
Bahnte  Mise  Ed.  I.  7,407  -  505  (Ed.  II.  1,206-228). 

Registruu  domini  Ipnocentii  III  papae  super  negotio  Romani  Imperii.  1198—1200.  Nach  einer  von  Fürsten- 
berg  mitgctheilten  abschritt  der  hs.  Vat.  415  gedruckt  1686  in  liinocentti  Epistolae  ed.  Baluze  1,687—764.  Es  ist  die 
Specialregistratur  des  römischen  hole*  über  die  damaligen  deutschen  reichsangclegcnhcitcn.  Sie  enthalt  194  briefe 
und  actenslückc  von  der  allergrösstcn  Wichtigkeit,  darunter  namentlich  ep.  29  die  Deliberatio  domini  papae  super 
facto  imperii  de  tribos  eleetis  vom  dec.  1200.  und  ep.  1:36  das  richtlcrtigungsscbrciben  künig  Philipps  vom  iuni  1206. 
Wie  arm  wäre  unsere  kenntnus  des  kroiistreitcs  ohne  diese  actenstücke!  Ohne  zwcifcl  hatte  die  römische  curie  ähn- 
liche apecialregisiraluren  auch  über  andere  wichtige  geschalte,  z.  b.  über  Ottos  abselzung,  die  alle  verlorcu  sind. 

Riecardus  Sangermanensis.  Chronicon.  1189   1243.  fiedruckt  1647  bei  l'ghelll  IL  sacra.  Ed.  I.  3,953—1042. 

Dana  1722  Eiusdem  Ed.  II.  10M73-242.  Ferner  1725  bei  Muratori  7,961-1052.  Hierauf  1733  in  Galtula  Hist.  ab- 
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batiae  C.minrnsis  1.770—820.  Später  am  1780  in  4er  Raceolta  «Ii  Cbroniche  zur  geschickte  des  königreichs  Neapel 
band  4.  Zuletzt  in  Del  Kc  Cronisti  Nap.  2,1  folg.  Der  Verfasser  war  notarius  (also  wohl  atadtschreiber)  von  San 
Gcrmano  zwischen  Koni  und  Neapel  am  Tusso  des  berge»  welcher  das  klostcr  Monte  Casino  tragt  Nur  ini  anfang 
seines  werkes  hat  er  einige  aufzeichnungen  dieses  klostcrs  benutzt,  welche  uns  noch  in  der  Urschrift  erhalten  und 
von  Gatlula  herausgegeben  sind.  Er  selbst  erklärt  was  er  gesehen  oder  glaubhaft  gehört  habe  der  Wahrheit  gemäss 
niederschreiben  zu  Wullen,  zur  belchrnag  der  nachweit,  dass  sie  erfahre  wie  verschieden  die  Zeiten  sind,  und  dass 
sie  klugerweise  im  frieden  den  krieg  bedenken,  im  kriege  aber  auf  den  wiederkehrenden  frieden  hoffen  lerne.  Die 
raitlheilungen  des  Verfassers  sind  nach  iahren  und  uionaten  geordnet  wie  sie  ihm  zugekommen:  alles  und  iedes  wird, 
wie  er  selbst  es  in  reicher  fülle  erfahren,  ohne  irgend  welches  streben  zu  ergänzen  zu  errathen  oder  zu  deuten ,  so 
schlicht  und  lauter  nütgetheilt,  wie  ich  dessen  kein  zweites  beispiel  kenne.  Darum  auch  wäre  dieser  ganz  zu- 
verlässige Stoff  zu  den  reichsten  cntwicklungen  au  brauchen,  weuu  er  nur  erst  in  einer  zweckmässige«  bandausgabe 
vorläge,  die  es  zuliessc  sich  seiner  ganz  zu  bemächtigen.   Yergl.  Raynalds  urtbcil  1198  §  70. 

Kicobaldus  Ferrarlensls.  Pomarlum  Kavcnnatis  ecclestae  oder  richtiger  Historie  Imperatorum.  700—1297.  Ge- 
druckt aus  einer  wolfcnbuttclschen  Iis.  1723  bei  Eccard  1,1150—1224.  Dann  verbessert  aus  einer  modenesiseben  hs. 
1726  bei  Nuralori  9,107— 144.  Der  Verfasser  sah  als  knabc  1251  zu  Ferra»  den  pabst  Innoccnz  Dl,  und  erzählt  die 
huirichtung  Conradins  1263  nach  der  mitlhoilung  des  richte»  Joachim  welcher  augenzeuge  war. 

Ricordauo  Malespini.  Istoria  Florenlina.  Von  erbauung  der  stadt  bis  1281,  dann  fortgesetzt  durch  seinen 

neffen  Jacchelto  bis  1286.  Gedruckt  zu  Florenz  1568  und  1718.  Dann  1726  bei  Muralen  8,891—1028—1016.  Zuletzt 
nach  fünf  hsa.  verbessert  aber  mit  etwas  abweichender  capitclzählung  herausgegeben  1816  zu  Florenz  durch  Kollini. 
Der  Verfasser  soll  nach  Follinis  Untersuchungen  noch  128«  gelebt  haben.  Als  quellen  nennt  er  gesehichtsbüchcr  welche 
er  zu  Rom  im  hause  Capocci  und  zu  Florenz  in  der  Badia  fand,  namentlich  chronichc  di  Francia  und  ein  libro  dcl 
ronquisto  d'oltrcmare  oder  'di  Federigo  II.  Er  ist  nach  Maltco  di  Giovcnazzo  der  älteste  gcsehirhlscbreibcr  in  italie- 
nischer prosa.  Aus  den  alten  Zeiten  erzählt  er  viel  fabelhaftes  in  aninuthiger  schwaizhaftigkcit.  l'cberhaupt  beabsich- 
tigt er  darstellende  geschiebte.  Yillani  hat  ihn  stark  ausgeschrieben.  Für  die  in  diesen  regesten  bearbeitete  zeit 
gewährt  er  %.  b.  dru  namen  des  castels,  bei  welchem  Fr.  aus  Jerusalem  heimkehrend  landete. 

Kolandinus  Patavinus.  De  factis  in  marchia  Trevisana.  1180 — 1260.  Gedruckt  1636  zu  Venedig  als  anhang 

zum  Albcrtinds  Mussatus  noch  ohne  namen  des  Verfassers.  Dann  1726  verbessert  nach  zwei  ambrosianischen  hss. 
und  einer  modenesiseben  bei  Muralori  8,157—360.  Rolandinus  war  1200  geboren,  studirtc  in  Bologna,  war  dann 
daheim  zu  Padua  nolar,  und  halle  1237  sigilli  communis  officium.  Er  war  ein  sehr  gebildeter  mann,  dessen  Charakter 
und  lalcnt  man  achten  und  lieben  lernt.  Von  sich  selbst  sagt  er:  polius  eligo  »crihere  Studiosus  quam  degerc  piger 
et  otiosus.  Seine  darstellun;  ist  von  reicher  färbung;  man  lese  z.  b.  die  erxahlung  vom  Untergang  Ecelins.  Für  die 
veroneser  mark  ist  er  in  der  betreffenden  periode  haupuchriftsieller. 

Saba  Malaspina.  Res  Siculae.  1250—1276.  Gedruckt:  1713  in  Baluze  Mise.  Ed.  I.  6,197— 348  unvollständig. 
IT23  in  Carotins  Bibl.  Sic.  2,687 — 818  ebenfalls  unvollständig.  Nochmals  1723  im  fünften  band  von  Gracvius  Tbos. 
Sic.  1726  bei  Muralori  8,785—874.  Später  1761  Baluze  Mise.  Ed.  II  von  Mansi  1,231—265.  Saba  (früher  minder  richtig 
Sala)  Malaspina  nennt  sich  selbst  im  eingang:  decanus  Militeusis  (ob  von  Milcto  in  Calabria  ultra  r)  et  domini  pape 
srriptor.  Er  widmet  sein  werk:  bonorabili  cetui  cl  reverende  universilati  officialium  domini  pape  ac  metueudorum 
virorum  proruralorum  in  atidienlia.  Er  hat,  wie  er  sagt,  seine  müsse  benutzt  das  werk  mehr  für  die  folgtzeit  als 
für  die  gegenwart  zu  schreiben :  a  primis  Manfred!  oaialibus  usque  ad  tempora  Karoli  filii  Ludovici  catholici  regis 
Francie  gesta  retexere ,  nec  ambages  inserero  aut  incredibilia  immiscere,  sed  vera  vcl  similia,  que  aul  vidi  aut  vi- 
dere  polui  vcl  audivi  communibus  divulgata  sermonibus.  Er  ist  also  Zeitgenosse.  Er  beginnt  mit  einer  vision  bei 
der  geburt  Manfreds:  "wie  in  der  luftzwei  gewaltige  fraucn  GebclliaundGuclfa  erseheinen,  und  abwechselnden  glockcs, 
aber  mit  gleicher  kraft,  einander  bekämpfen.  So  fährt  er  dann  fort  wortreich  und  bilderreich.  Er  hängt  zwar  aus- 
serlich  an  der  kirche,  sein  herz  ist  aber  voll  von  bewunderung  über  Manfred  und  von  schmerz  um  Conradin.'  Sonst, 
wie  bei  Nie.  Jamsilla,  dem  Innern  Zusammenhang  folgende  erzählung  ohne  chronologische  angaben,  welche  demnach 
in  einer  künftigen  ausgäbe,  wenn  sie  brauchbar  sein  soll,  ergänzt  werden  müssen. 

Salimbcne  de  Adamo.  Chronicon.  1167 — 1286.  Noch  ungedruckt  in  der  hs.  Vat-7260  mit  fehlendem  anfang 

Der  Verfasser  war  geboren  1221  in  Parma,  trat  1238  in  den  minoritonorden,  lebte  bald  da  bald  dort  in  Italien  und 
Fraukreich,  war  mit  ausgezeichneten  personen  bekannt,  z.  h.  mit  Innoccnz  IV  dem  er,  als  er  in  Lyon  war,  nach- 
richten  über  Parma  brachte.  Er  war  anhänger  des  abtes  Joachim  und  Guelfe.  Er  hat  mehreres  lateinisch  und  ita- 
lienisch geschrieben,  was  zum  theil  verloren  ist;  doch  haben  wir  noch  das Mcqiorialc  potcslatum  Regicnsium  (siebe 
oben),  welches  wie  Affo  bewiesen  hat  von  ihm  herrührt.  Die  hier  fragliche  Chronik  zeichnet  sich  vor  allen  andern 
quellen  aus  durch  lebhaften  Vortrag,  durch  miilhcilung  charakteristischer  (hatsachen  und  durch  treffende  Personal- 
beschreibungen. Voll  disgressionen  ist  sie  insbesondere  auch  für  das  ordrnswesen  von  grösster  Wichtigkeit.  Vergl. 


Affo  Mcmorie  drjli  Scrittori  Parmigianini  1,208—233.  Papencordt  im  Archiv  der  Ges.  7,670.  Ilöflcr  in  den  Münchener 
Gel.  Au.  1842  »pr.  28.   Ein  abdrujk  wäre  natürlich  höchlich  zu  wünschen. 
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Sicardus  episcopus  Cremonensls.  Chronicon.  1—1213  mit  unbedeutender  fortsetzung  bis  1232.  Gedruckt  aus 

der  wiener  und  der  modeneser  h».  1725  bei  Muratori  7,529 — 642.  Der  Verfasser  wurde  1185  bisehof  von  Crcmona, 
vermittelte  1186  den  frieden  der  Stadt  mit  Fr.  I,  reiste  1187  für  städtische  zwecke  nach  Deutschland,  erwirkte  1199 
in  Rom  bei  Inooceni  die  eanonisirnng  des  Homobonus  von  Cremona,  starb  1215.  Er  war  ein  gelehrter  mann  und 
bat  noch  sonst  aiehrcres  gesehrieben.  Die»«  chronik,  welche  die  periode  diese»  regestenbandc*  nur  berührt,  ist  für 
die  zeit  des  Verfassers  von  werth,  namentlich  aoeh  für  die  geschiente  der  kreuzzüge,  und  wurde  von  späteren 
vielfach  benuut. 

Vita  Gregoril  IX  papae.  1227—1240.  Gedruckt  1723  bei  Muratorl  3,575—587.  Der  Verfasser  dieses  werkes, 

welches  uns  in  der  von  dem  cardinal  Nicolaus  Roselli  von  Aragonicn  (geb.  131*.  gest.  1302)  angelegten  Sammlung 
von  pab»tlcbcn  erhalten  ist,  und  von  Muratori  nach  zwri  mailändcr  liss.  und  einer  mndenesisrhen  herausgegeben  würfle, 
mujs  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  pabstes  gelebt  haben.  Er  hat  dasselbe  nach  den  ponlificaisiahrcn  geordnet,  und 
beachtet  genau  die  jedesmaligen  aulVmhaltsorte  des  pabstes.  Leider  fehlt  das  letzte  iahr.  Die  spräche  ist  etwas  ge- 
ziert, dem  damaligen  canzleislyl  der  curie  entsprechend.  Uebcrall  bricht  die  tic&te  entrüstung  über  Frs.  heuchelei 
und  lücke  hervor.  Das  werk  ist  als  ausdruck  der  ansieht  des  päbstlichen  hofes,  und  wegen  dem  cinbliek  in  die  in- 
nere läge  des  kirchenstaates  von  grüsstrr  Wichtigkeit.  Die  angaben  über  die  von  Fr.  gegen  den  pabst  zu  Rom  und 
sonst  «ufgestifteten  partheien,  werden  durch  einzelne  actenstücke  im  Rrgrstum  Friderici  vollkommen  bestätigt. 


III.  Uebrige  quellen. 

Chronicon  Cluniacense  hs.  In  follo  auf  perg.  aus  sec.  13  Im  Vatlcan  Christ.  507.  Von  Raumer  angeführt.  — 

Ein  ebenso  betiteltes  werk  benutzte  nach  einer  hs.  der  Vallicellana  Ray  aal d  1245  §  79. 

Chronicon  Turonense.  0—1226.  Aus  der  hs.  Paris  4991  sec.  14  ineunt  mit  weglassung  des  anfangs  und  mit 

einer  lücke  gedruckt  1729  bei  Marlene  Coli.  5,915—1072.  Dann  1822  mit  ergänzung  der  lücke  aber  nur  1180—1226 
in  Douquet  Rccueil  18,200-320.  Der  verf.  war  canoniker  au  Tours.  Er  folgt  bis  1220  dem  Chron.  Altissiodorense. 
Von  da  bis  zum  sebluas  ist  er  vom  grüsslon  werth  und  bat  auch  einiges  für  Deutschland. 

GuiUebnus  de  Nangis.  Chronicon.  1113—1303  mit  fortsetzungen  bis  1368.  Gedruckt  bei  Dächer)  Splc.  Ed.  Ii. 
3,1—140  dann  bei  Boaquct  Recucil  20413—646  zuletzt  in  einer  handausgabe  durch  Geraud  (Paris.  1843,  8.  1—2). 
Dieser  umfassendste  französische  historiker  des  dreizehnten  iahrhuuderts  ist  unerwartet  arm  für  Deutschland.  Auch 
in  »einen  wcitlaufÜgercn  werken:  Gest*  saneti  Ludowici  und  Gesta  Philipps,  welche  sich  in  allen  franz.  scriptoren- 
sammlungen  finden,  betreffen  im  ersteren  nur  zwei  längere  stellen  die  geschickte  Frs.,  nämlich  eine  ad  1241  die 
gefangenaebmung  der  prälaten  und  den  darauf  gcfolgten  bricfwechsel  zwischen  dem  heil.  Ludwig  und  Fr.,  dann 
eine  andere  ad  1245  das  concil  von  Lyon.    ßouourt  20,330  und  346. 

Matbaeus  Parisiensis  (so  schrieb  er  sich  selbst)  oder  Paris.  Historia  maior.  1066*— 1273.  Gedruckt  mit  noch 

andern  werken  desselben  als  selbständiger  folioband  zuerst  durch  Parker  London  1571,  nachgedruckt  Zürich  1589, 
dann  durch  Waas  London  1640,  nachgedruckt  Paris  1644,  hierauf  nochmals  und  am  besten  durch  Watt  London  1684. 
Ins  französische  übersetzt  durch  HuillardBrfcholles  (Paris.  1840.  8.  1-9).  Das  im  benedictinerklosler  St.  Alban  in 
llerfordsbirc  entstandene  geschichtswerk,  welches  wir  unter  dem  angegebenen  namen  citiren,  besteht  aus  drei  ver- 
schiedenen theilen:  1)  bis  1235  aus  einem  von  Math.  Paris  überarbeiteten  Roger  de  Wendower  (in  dem  or.  aus  der 
einzigen  hs.  zum  erstenmal  herausgegeben  durch  Coxc.  London  1841.  8.  1—4),  2)  1236 — 1259  aus  der  eigentlichen 
arbeit  des  Math.  Paris,  3)  1259 — 1273  aus  der  fortsetzung  des  Willielinus  RUhangcr,  welche  bis  1322  gegangen  sein 
soll  und  von  der  es  noch  iotzt  hss.  giebt  deren  eine  1306  defeet  abbricht.  —  Mainaus  Paris  war  1217  in  den  benc- 
dictincrorden  getreten.  Welcher  bedeutenden  Verbindungen  er  sich  ausser  dem  klostcr  erfreute,  zeigen  schon  die 
actenstücke  die  ihm  zur  band  waren  und  die  er  inittheilt.  Aber  wir  wissen  noch  manches  nähere  darüber.  In  bezug 
auf  sein  Verhältnis»  zu  dem  könig  Heinrich  III  von  England  erzählt  er  selbst  (ad  1247  s.  494  der  pariser  ausgäbe) 
wie  ihn 'derselbe  auf  die  stufe  vor  seinem  scssel  sich  setzen  heisst,  ihm  andeutet  was  er  in  sein  geschichtswerk 
aufnehmen  soll,  und  ihn  mit  drei  gelahrten  zur  mahlreit  einlädt;  später  (ad  1250  s.  524)  wie  er  dem  könig  uner- 
schrocken gethanes  unrecht  vorwirft,  und  (ad  1257  s.  636)  bei  demselben  heimlich  für  die  Universität  Oxford  wirkt. 
Ausserdem  finden  wir  ihn  (ad  1247  s.  496)  als  Überbringer  eines  briefcs  des  heiligen  Ludwig  bei  könig  Hacon  von 
Norwegen,  der  ihm  dann  sehr  vertrauliche  aufschlüsse  (uam  confidebat  in  animo  eins)  über  seine  ablehnende  ant- 
wort  giebt.  An  ciaer  andern  stelle  (ad  1248  s.  504)  heisst  Malhäus  familiarissimus  rcgi  (Haconi)  et  amicissiinus. 
und  erhält  von  tnnucenx  IV  auf  bitte  der  mönche  dos  Holmklosters  in  Norwegen  den  auftrag  unter  denselben  die 
klosterzucht  wieder  herzustellen.  Bei  so  guten  Verbindungen,  von  denen  wir  ohne  zweifcl  nur  den  kleinsten  theil 
kennen,  und  bei  dem  grössten  saumlcrfleiss  konnte  es  der  verf.  verdienen  von  dein  grossen  Rymcr  mortalium  ocu- 
latissiuius  et  qoi  totum  seibile  seivit  genannt  zu  werden.   Neben  dieser  fülle  des  wissen»  zeigen  sich  aber  zwei 
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mangel.  Einmal  ein  krittelnder  sinn,  dem  nichts  recht  ist.  lo  bezog  hierauf  sagt  der  herausgeber  Witt:  Ast  ut- 
eunque  erat  hic  noster  in  sententiis  (nämlich  uncieeroniaiiisch),  in  sensu  tarnen  non  adeo  hebetem  fuisse  observabis ; 
imnio  potius  aciebus  cuspidcque  trucein  satis  atque  preacutum  in  omni  ferc  pagina  experti  sunt  aliL  Omnes  enim 
secat,  universos  pnngit,  ac  si  nulli  omnino  niortalium  aut  parecre  aut  condoaare  rigidissime  sibi  proposuisset  etc. 
Diese  erbiltcrung  «endet  sich  denn  hauptsächlich  auch  gegen  den  päbsllicht-n  stuhl  und  kommt  hinwieder  bei  den 
statt  findenden  .Streitigkeiten  dem  kaiser  Fr.  au  gute.  Dieses  hat  unsere  verf.  den  centuriatoren  und  ihren  nach- 
trciern  empfohlen,  und  wesentlich  von  daher  ist  die  falsche  Vorstellung  über  Fr.  gekommen,  die  unsere  gewöhnlichen 
geschichtsdarslcllungcn  so  unheilbar  verwirrt.  Ein  zweiter  mangcl  ist  die  uozuvcrlässigkcit  mancher  nachrichlcn. 
Man  sieht  der  verf.  nahm  alles  auf  was  ihm  eben  zukam,  und  wusste  sich,  wenn  die  bühnc  entfernt  war,  vor  falschen 
,  naefarichten  nicht  gehörig  zu  hüten.  Dahin  gehört  beispielsweise:  ad  1241  s.  382  die  Sendung  des  Entius  nach 
Deutschland  mit  4000  rcitero  und  der  sieg  über  die  Tarlarcn  iiuta  riparu  fluvii  Delpbcos;  ad  1244  s.  431  Fr»,  heim- 
liche reise  nach  Deutschland  um  den  landgrafen  zu  gewinnen;  ad  1'247  s.  487  der  grosse  sieg  Conrads  über  den 
landgrafen-  —  Wie  es  scheint  sind  noch  eigenhändige  schrillen  von  Malhaus  Paris  vorhanden.  Eine  neue  bequeme 
ausgäbe  desselben  mit  numerirnng  der  absitze,  damit  man  besser  eiliren  könne,  wäre  nölhiger  gewesen  als  eine 
französische  Übersetzung.  Aber  die  Englander  beachten  den  reichthum  an  geschichtsdcnkmalcn  des  mittclaltcrs  noch 
nicht  an  welchem  sie  alle  christlichen  Völker  übertreffen.  Sua  si  bona  norint!  Auch  wir  Deutscbeu  könnten  wohl 
einen  abdruck  alles  dessen  gebrauchen  was  in  dem  grossen  werk  Deutschland  betrifft,  wie  ich  einen  solchen  von 
dem  seltenen  Thomas  Wikes  im  zweiten  theil  meiner  Fontes  geliefert  habe.  Bei  den  briefen  könnte  man  sich 
dann  auf  die  eingangs-  und  scblusswortc  beschränken,  da"  diese  besser  einer  eignen  briefsammlung  vorbehalten  blei- 
ben.  Aber  kritische  anmerkungen  wären  am  platze.  Eine  hübsche  aufgäbe  für  einen  angebenden  geschichtsfreond. 

Rogerius  Hovedeu.  Aunales  rerum  Angllcarum.  731—1202.  tiedruckt  1596  und  1601  unter  den  Script,  rer. 

Angl,  des  Savilo.    Eine  fortselznng  des  Beda,  uns  werthvoll  durch  einige  uachrichlen  über  Otto  IV. 

Rogerius  Varadleosls.  Carmen  miserabile  super  destructlone  Uuugarlae  temporibus  Belae  rcgls  per  Tartaros 
facta/  1211.  Zuerst  14S8  in  Thurotzius  Chron.  Hung..  dann  1746  in  Schwandtner  .Script.  1,292—321,  zuletzt  1848  in 
Endlicher  Rer.  Hnng.  Monuin.  Arpadiana  1.254-25)6  (auch  in  dieser  ausgäbe  ohne  beifügung  irgend  einer  Zeitan- 
gabe, als  ob  geschichle  ohne  solche  denkbar  w»re!).  Ein  schauderbild  wie  ich  kein  zweites  kenne.  Es  ist  durch- 
aus nöthig  hieraus  zu  lernen  was  damals  den  Deutschen  drohte,  um  ihres  kaisers  dagegen  bezeigte  pasMvilat  zu 
würdigen  wie  sie  es  verdient. 

Roger  de  Wendower.  Flores  hlslorlarum.  447—1235.  Herausgegeben  nach  der  einzigen  noch  erhaltenen  bs. 
von  Coxe  (Eondon.  1841.  8.  1—4).  Der  herausgeber  urtheilt  über  diesen  Schriftsteller,  welcher  in  einer  Überarbei- 
tung den  vorderen  theil  des  Math.  Paris  bildet,  wie  folgt:  Tbere  is  a  piain  straightforward  simplicity  in  what  he  says, 
coupled  with  a  fcarless  expoaure  of  iniustice  and  crime,  that  must  gain  for  him  the  credit  of  impartiality  from  his 
ri  aders,  whilst  at  (he  saine  time,  there  is  a  kindliness  of  feeling  evident  throughout  that  docs  him  credit.  Dieser 
Hoger  ist  vielseitig  gleich  Math.  Paris  aber  ohne  dessen  bilterkeit.  Eine  genauere  paralelle  zwischen  beiden  wäre 
wohl  zu  wüuschcn. 

Die  arabischen  quellen  über  Frs.  nieerfahrt  und  seine  freilich  dunkel  bleibenden  Verhandlungen  mit  den  mohame- 
danischen  fürsten  sind  durch  Keinaud  gesammelt  in  Michaud  Bibliotheqnc  des  Croisades  (  Paris.  1829.  8.  1—4)  4,428—436. 
Zu  vergleichen  ist  dabei  überall:  Wilkcn  Geschichte  der  Kreuzzüge.  Lpzg  1807.  8.  1—7.  Alles  in  Anschlag  gebracht  doch 
wohl  noch  immer  das  beste  werk  welches  über  mittelaltrige  geschichle  in  deutscher  spräche  erschienen  ist. 


Allgemeinere  Hülfsmittel. 

Die  erste  stelle  sowohl  nach  der  Zeitfolge  als  nach  dem  gehall  behaupten  hier  noch  immer  und  wohl  für  immer  die 
Annale;  ccclcsiastici  in  der  durch  Raynald  seit  1646  herausgegebenen  abtheihiog.  Ich  nahm  dieses  werk  (mein  exemplar 
gehörte  früher  dein  kloster  lleiligkreuta  bei  Donauwerth)  mit  immer  neuer  bewnnderung  zur  hand  für  das  matcrial  wel- 
ches es  mittheilt.  für  die  Vollständigkeit  der  theilweise  (wo  keine  drucke  noch  vorhanden  waren)  nach'hss.  benutzten 
quellen,  für  die  beschränkung  auf  die  wirklichen  urzeugnisse,  für  das  mass  in  der  darstelluDg.  Möchte  doch  iedes  meiner 
citate  eines  in  diesem  werke  allein  oder  am  frühesten  und  immer  richtig  abgedruckten  actenstückes  zugleich  als  eine  auf- 
forderung  gelten,  dorten  nachzulesen  in  welchem  Zusammenhang  es  erscheint.  Wenn  die  beobachtung  schmerzlich  ist,  dass 
so  grosse  männer  wie  Baronius  und  Raynald,  trotz  der  congregation  des  heiligen  Philippus  Neri,  arm  an  nachfolgen!  wa- 
ren, so  ist  der  vorwarf  um  so  grösser  dass  selbst  das  was  sie  geleistet  haben,  so  wenig  benutzt  und  fortgebildet  wurde. 
Päbstlicbe  regeaten,  wenn  auch  allein  auf  dieses  werk  gegründet,  könnten  der  gegen» art  als  neuer  Schlüssel  dienen  es 
zu  eröffnen. 

Neben  diesen  beiden  grossen  förderem  der  wabrheitserkenntniss  in  der  geschichle  steht  ebenbürtig  allein  Muratori 
(so  urtheilt  auch  Pcrtz  in  der  vorrede  zu  Lcibnitacns  Gesammelten  Werken  s.  25).  Seine  Annali  d'ltalU,  italienisch  seit 
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1744,  deutsch  durch  den  zu  früh  verstorbenen  Baudis  sei«  1745  (von  welcher  Übersetzung  ich  da»  früher  dem  kloster  Bild- 
hauern gehörig  gewesene  cxcmplar  besitze),  würden  noch  besser  als  Übersicht  und  concordanz  der  scriplorensammlung 
dienen,  wenn  die  Uze  uud  die  citace  etwas  genauer  angegeben  waren.  Aber  auch  so  wie  sie  sind,  gewähren  diese  «Dua- 
len beim  nachschlagen  den  besten  nutzen.  Wenn  man  überlegt  was  Muratori  für  epigraphik  liturgik  scriptoren  allcrthums- 
konde  gesebichtschreibung  aesthetik  u.s.  w  geleistet,  und  bedenkt  dass  er  daneben  noch  bibliothekar  und  pfarrrr  gewesen, 
so  sieht  man  wohl  dass  tüchtige  männcr  immer  so  viel  zeit  haben  als  sie  wollen.  Im  mai  1810  habe  ich  von  Gälvani  ge- 
leitet dort  wo  er  so  reich  einet  wirkte  im  büchcrsaal  seine  büstc  und  in  der  kirche  S.  Agostino  sein  grab  besucht. 

Ein  Zeitgenosse  Nuratoris  war  Giannone,  dessen  zuerst  1723  erschienene  Istoria  civile  dcl  regno  di  Napoli  eine  zwar 
sehr  einseitige  aber  gehaltreiche  und  lesbare  darstcllung  der  slaufischcn  herrschaft  im  königreich  Sicilirn  enthalt,  wie  sie 
bei  uns  erst  hundert  iahrc  später  vorsueht  wurde.  Das  werk  von  Capacelatro  Istorie  della  citla  e  regno  di  Napoli  (Nap. 
176».  4.  1-2)  ist  mir  nur  aus  empfehlenden  citaleu  bekannt.  Von  Gregorio  Considcrazioni  sopra  la  storU  die  Sieilia  (Pa- 
lermo 1805.  8.  1—6)  sah  ich  einst  nur  die  zwei  ersten  bände,  die  wohl  liebe  zur  sachc,  aber  keine  tiefe  forsehung  ver- 
riethen.  —  Die  gesebichtschrribung  im  königreich  Sicilien  hatte  dadurch  immer  einen  günstigeren  boden,  weil  dort  das 
königthum  einen  einheimischen  miltelpunct  gewährte.  Diesen  für  das  übrige  Italien  in  dem  kaisertbunic  der  Deutschen  an- 
zuerkennen, sträuben  sich  die  Italiener.  Hierin  liegt  ein  hauplgrund  weshalb  es  den  lindern  des  mittleren  Italiens  an 
nennenswerlhen  allgemeinen  geschichtschrcibern  fehlt,  so  treffliche  arbeiten  auch  über  einzelne  städte,  wie  z.  b.  Bologna 
und  Parma,  vorhanden  sind.  Unter  den  geschichten  der  berrschaften  dürfte  Verci  Storia  dcgli  Ecclini  (Bassano.  1778.  8. 
1—3)  hier  unbedenklich  als  die  wichtigste  zu  nennen  sein.  La  Farina  Studj  sul  secolo  deeimo  terzo  (Kreuze.  1642.  8) 
kenne  ich  nur  durch  Hüfler  in  den  Münchener  fiel.  Anz.  vom  2  mai  1944. 

In  Deutschland  hat  Räumer  seit  1823  in  seiner  Geschichte  der  Hohenstaufen  zugleich  am  frühesten  einen  wichtigen 
abschnitt  unserer  vaterlandsgcschichlc  in  reicher  auffassung  und  in  würdiger  form  dargestellt,  und  dadurch  die  kcnnlniss 
dieses  abschnittes  unter  den  gebildeten  der  nation  in  einer  noch  nicht  übertroffenen  ausdehnung  verbreitet.  In  wissenschaft- 


licher hinsieht  hat  er  insbesondere  das  verdienst  das  vaticanischr  archiv  nach  Raynald  Schannat  und  Meermann  zuerst 
wieder  für  deutsche  geschichte  benutzt ,  und  überhaupt  auf  die  reichen  italienischen  quellen  und  hülfsmiltel  hingewiesen 
zu  laben.  Alle  gegner  welche  unter  den  gelehrten  nicht  immer  aus  edlen  motiven  gegen  ihn  aufgetreten  sind  '),  haben 
von  ihm  gelernt;  keiner  derselben  hat  an  billigkeit  des  urtheils  und  kaum  einer  an  gründlichkeit  ihn  übertreffen.  Durch 
sein  itüierar  der  Staufcr  hat  er,  wenn  gleich  nur  aus  der  ferne,  den  weg  angedeutet,  auf  welchem  die  forsehung  neue 
gmndlagen  für  die  erkenntniss  und  darstellung  gewinnen  konnte.  Die  wirklichen  mängel  des  Werkes  bestehen,  was  die 
anordnung  betrifft,  in  unrichtiger  cintheilung  des  Stoffes  und  in  über  alles  mass  auagedehnten  episoden  (kreuzzüge  Mon- 
golen gesetzgebung  bettclmünche)  wodurch  nun  die  erzählung  in  sich  zerrissen  ist,  und  nicht  blos  zwischen  Deutschland 
und  Italien,  sondern  auch  zwischen  Abendland  und  Morgenland  zweckwidrig  hin-  und  herhüpfl.  Die  darstellung  ist  zu  sehr 
nach  dem  zufällig  vorhandenen  Stoffe  bemessen;  lücken  in  der  Überlieferung  sind  nirgends  als  solche  angedeutet,  sondern 
eher  durch  amplificationen  verborgen.  Das  an  sich  sehr  richtige  streben  die  handelnden  personell  nach  ihrer  individuellen 
läge  zu  beurtheilen,  ist  hier  und  da  zu  weit  ausgedehnt,  so  dass  man  mehr  schärfe  zn  wünschen  hat.  —  Als  ein  wesent- 
licher furtsefaritt  darf  hiorneben  dasienige  bezeichnet  werden,  was  auf  einem  engern*  gebiet  Stalin  geleistet  hat.  Indem  er 
in  dem  1847  erschienenen  zweiten  (heile  seiner  Wirtcmbcrgischen  Geschichte  die  Hnhenstaufonzcil  Schwabens  (1080—1268) 
abhandelte,  war  es  ihm  vorzugsweise  um  die  haus-  und  heimatverhältnisse  der  Slaufer  zu  thun.  Er  hat  alles  was  wir 
darüber  wissen  mit  dem  treusten  fleisse  gesammelt  und  wohlgeordnet  vereinigt,  ohne  es  durch  amplificationen  wieder  zu 
verbergen.  Und  das  ists,  was  wir  bedürfen. 

Gelehrte  Franzosen  haben  sich  auch  mit  unserer  staufischen  periode  beschäftigt.  Lefebvre  de  Saint  Marc  Abrege 
chronologique  de  l'bislobre  d'ltalie  (Paris.  1761.  kl.  8.  1—6)  ist  eine  bis  1229  gehende  verdienstliche  Überarbeitung  von 
Muratoris  Anualcn  die  ich  iedoch  nur  wenig  kenne.  —  Huillard-Brcbolles  Recherche»  sur  les  monuments  et  lhistoire  des 
Noimands  et  de  la  maison  de  Souabe  dans  l  ltalic  mcridionalc  (Paris.  1844.  fol.)  erschienen  unter  den  auspicien  des  her- 
zog» von  Luvncs.  Es  ist  ein  mit  kenntniss  und  geschmack  gezeichnetes  geschichtsbild ,  durch  beigegebene  ausgewählte 
abbtldungen  bereichert,  aber  auch  (in  so  fem  das  fonnat  dadurch  bedingt  wurde)  unzugänglich  gemacht.  ■ —  Cherrier  His- 
loire  de  la  latus  des  papes  et  dys  emperenrs  de  la  maison  du  Suabe  (Paris.  1841.  8.  I — 3)  ist  mir  zu  meinem  bedauern  zu 
spät  zugekommen  um  davon  den  nutzen  zu  ziehen,  welchen  sie  als  selbständige  aber  etwas  breite  und  den  deutschen 
sundpuncl  weniger  berücksichtigende  arbeit  gewähren  konnte.  Vor  der  ausarbeitung  des  dritten  theiles  hat  der  Verfasser 
Italien  besucht  und  dort  einige  bekannte  hss.  benutzt.  Aber  auch  Hölters  mittheilungen  aus  dem  missivbuch  des  arebidiacon 
Albert  citirt  er  als  aus  der  hs.  entnommen. 

*)  Viril.  den  In  dem  European  Review  von  18*4  s.  SB«  von  einem  deutschen  hfetorlker  gegen  Räumer  aii*geor*cbenen 
ladet  (der  in  den  Wieoer  Jahrtichern  87,110  ein  werk  hämischen  neidet  genannt  wird)  »ersetzt  in  den  Blättern  für  literarische 
Unterhaltung  (Lnzg.  bei  Brockau«)  von  lt  inli  1016. 


•■t 


Digitized  by  Google 


LXXXH 


llneinreihbare  Stücke. 


Philipp. 

119«  ial  zeuge  einer  nrk.  ilcinricbs  abts  von  Fuld,  wodurch  dieser  einen  gütertausch  genehmig«  den  könig 

Philipp  mit  gütern  zu  Hochheim  vorgenommen  hat,  die  er  von  der  kirche  Fuldas  zu  lehen  trag.  Testes:  Phi- 
lippus rez  Romanorum,  Conradus  Wirceb.  episc  etc.,  Bobbo  eomes  de  Werlheim  etc.  Reg.  Boic.  1,361.  — 
Mit  iahr  1 199,  ind.  2,  pont.  Inn.  I,  also  nach  22  fcb. 

1200   bestätigt  der  kirche  des  heil.  Stephau  au  Bisan*  iaslitiam  de  Traitefontainc  und  die  mühle  zu  Chisse 

welche  derselben  pfalzgraf  Otto  von  Burgund  und  dessen  gcmahlin  Margaretha  im  iahr  1200  geschenkt  hatten. 
Acta  Sanct.  Juni  1,702  extr. 

1205  mai  I  Spiro,  bestätigt  den  bürgern  von  Kamerik  ihre  freiheiton.  Cartul.  »ec  13  zu  Cambrai  nach  Bethmann.  —  Gehört 
vielleicht  zum  27  apr.  1200. 

....  inli  25  Agenowc.  gestattet  den  canonikern  von  Sta  Naria  Magdalena  zu  Bisams  an  einem  gewissen  ort  vor  der  stadt 
einen  backofen  zu  errichten.  Aus  dem  cartul.  dieser  canoniker  sec.  14  zu  Besancon.  —  Ohne  iahresangabe. 
Etwa  1202  oder  1207  zu  Hagenau. 

 giebt  »eine  cinwilligung  zur  Überlassung  der  freien  schinTahrt  und  zur  aufhobung  des  brückcnzolls  zu 

Constanz  durch  bisebof  Dielhelm  (+  1206  apr.  10)  gegen  Überlassung  der  villa  Frastis  und  den  eventuellen 
heünfall  der  urbs  Mcrspure  an  das  dorastift.  Ohne  zeugen.  Rothes  buch  von  Constanz  ictzl  in  Carlsruh  nach 
Fickler. 

Otto  IV. 

1204  schenkt  dem  markgrafen  von  Rumsberg  lehen  in  der  gegend  von  Zosdorf  zu  Thaldorf  und  Sadirlisweiler. 

Memminger  Besehr.Vs  Oberamts  Ravensburg  245  angeblich  nach  einer  weissenauer  urk.  —  Stalin  bat  noch 

nicht  finden  können  auf  welchem  gründe  diese  angäbe  beruht. 
1209  man  00  Auguste,  nimmt  als  kaiser  den  bischof  Wilhelm  von  Conto  mit  dessen  kirche  und  deren  bcsilzungen  in  seinen 

schütz.  Wilberlus  ranc.  Ughelli  It.  saera  5.297.  —  Mit  iahr  1209,  ind.  13,  imp.  1.  Vergl.  Or.  Guclf.  3,319  wo 

iuti  Madt  ntarz  gelesen  werden  will,  aber  Scheid,  wie  gewöhnlich,  in  der  note  besseres  lehrt. 
1210  giebl  der  Stadt  Mailand  einen  bestatigungsbrief.  Zeugen:  Aliprand  bischof  von  Vcrcclli,  Jacob  bischof  von 

Turin  u  s.w.  Wilhelm  markgraf  von  Montfcrrat,  Wilhelm  markgraf  von  Malaspina  u.s.w.  Giulini  Mcm. 

7.570  aus  dem  Ambrosiuskl.  —  Dem  sonst  vollslaudigen  abdruck  fehlen  namen  und  titcl  des  ausstcllors  nebst 

allen  daten. 

1210  nimmt  als  kaiser  auf  bitte  des  bischofs  Ubcrt  von  Vicenza  dessen  kirche  in  seinen  schütz.  Ohne  zeugen. 

Ego  Conradus  etc.  Ughclli  It.  sacra  5,1048.  -  Mit  iahr  1210,  ind.  13,  reg.  12,  imp.  1. 

1211  Ascoli.  giebt  der  sladl  Fabriano  in  der  mark  Anco  na  ein  privileg.  Zeuge:  Friedrich  markgraf  von  Baden.  Joh. 

von  Vecchis  Gesch.  der  Stadl  Fabriano  fol.  106.  Diese  hs.  befand  «ich  im  vorigen  iahrh.  zu  Rom  im  besitze  des 
abbate  Ruggieri.  Mone  Quellens.  1  Einl.  30  eztr. 

 giebt  dem  Peterskloster  zu  Brems  einen  bestatigungsbrief.  Grassi  Memorie  della  chiesa  di  Moniere- 

galc  2,16. 

....  mar»  15  ap.  Bruneswic.  überlasst  als  kaiser  dem  klnster  Volkolderoth  sein  recht  an  einem  halben  mansus  zu  Cornere, 
nnd  genehmigt  was  dasselbe  an  der  mühle  Germar  erworben  hat.  Aus  einem  vid.  von  1298  in  Dresden.  — 
Ohne  iahresdaten. 

 vermittelt  als  kaiser  einen  frieden  zwischen  den  Flanderern  und  den  Cölnern.  Warnkönig  Flandr. 

Gesch.  1,42. 

1244  aug.  25  ap.  Anssum.  beurkundet  dass  der  herzog  von  Ocstrcich  vor  ihm  bekannt  habe  die  vogtei  zu  Elsendorf  nie  dem 
srafeu  Meinhard  von  Abensberg  verliehen  zu  haben.  Freyberg  Samml.  hist.  Sehr.  3,147.  —  Mit  iahr  1244 
ind.  2.  Unacht. 
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Friedrich  IL 

(1212)  nov.  21  Germanie.  schreibt  als  römischer  könig  dem  capitel  der  kirche  Sta  Maria  in  castro  Troynae  das«  er  dem  cle- 

rieui  Nicolaus  de  A  venia  das  an  ihrer  kirche  erledigte  canonical  verliehen  habe,  Chiara  de  cap.  regia  Sic. 
(Panonni.  1815.  fol.)  s-  12  wo  irrig  zu  1198.  -  Vielleicht  Wormaeict 

(1213)  oet.  13  ap,  Erfordiam.  bestätigt  dem  kloster  Hausdorf  die  demselben  von  Heinrich  Ton  Witshusen  gemachte  Schenkung. 

ChartuL  Hugisdorf.  zu  Gotha  nach  Waitx.  —  Bio»  mit  ind.  11.  Ob  nicht  ind.  2  und  dann  zu  1213? 

(1215)  nov.  20  apod  Egram.  beurkundet  die  auf  klage  des  abtes  und  eonventes  von  Waldsassen  vor  ihm  ergangenen  rechts- 
sprüchc:  1)  das*  in  bczng  auf  die  ansprachen  des  Conrad  von  Wourx  nach  dem  zeugniss  dreier  klostcrgcist- 
lichen  entschieden  werden  solle,  und  2)  daas  die  leute  de*  kloslcrs  mit  kampfrecht  oder  zeugen  vor  keinem 
fremden  gehellt  angesprochen  werden  können.  Zeugen :  ütto  herzog  von  Meran  (zog  1217  ins  heil,  (and  nach 
Horm.  Alt.),  Gebhard  landgraf  u.  s.  w.,  Anselm  von  Jnslingen  marschall  (kommt  vor  als  solcher  seit  apr.  1215) 
u.s.w.  Hon.  Boic  31',490.  -  Ohne  iahresbezciehnuug.  Könnte  auch  zu  1216  gehören. 

(1215)  ian.  S  ap.  Trcvircm.  schreibt  dem  H.  richter  and  den  übrigen  dienstmannen  von  Eger  in  crfQllang  seines  zn  Eger  (am 
10  inni  1214)  dem  kloster  Waldsassen  gegebenen  privilegs,  wegen  Zurückziehung  der  reichsamtlente  von  den 
klösterlichen  dürfern  u.s.w.  Per  manum  C.  Mctensis  etc.  Mon.  Boic.  31  «,492.  —  Ohne  iahresangaben. 

1216  ap.  Novum  Castrum,  schenkt  dem  kloster  Neuenburg  bei  Hagenau  den  im  hagenauer  wald  gelegenen  Salzbrurb. 

Schöpdin  Als.  dipl.  1,331.  —  Bios  mit  ind.  4.  * 

1218  nuki  17  Ulme,  nimmt  das  von  seinem  vorfahren  Weif  zu  ehren  des  heiligen  blulcs  gestiftete  kloster  Weingarten  in  seinen 
sebufx,  und  bestätigt  dessen  freibeiten  und  rechte,  von  denen  mehrere  besonders  angeführt  werden.  Or.  in 
Stuttgart  -  Hit  iahr  1218  und  ind.  8  was  sich  widerspricht  und  nirgends  passt  Verdächtig  gleich  andern 
urkk.  Weingartens. 

1218  aug.  23  ap.  sturo  Naborem.  schreibt  den  Schöffen  und  bärgern  von  Metz  dass  er  die  kirche  von  Metz  und  deren  clerus  in 

seinen  schütz  genommen  habe,  und  fordert  dieselben  nun  auf,  solche  bei  ihren  freiheiten  zu  erhalten  und  sei- 
netwegen zu  ehren.  Waitx  ex  copia  von  1481  in  Metz.  —  Bios  mit  ind.  6.  Ob  nicht  eher  au  1215? 

1218  in  cenobio  Kaisbeim.  verbietet  seinen  bcatntrn  in  Werd  von  den  dortigen  hausern  de*  klostersKaiabcim  abgaben 

zu  erbeben.  Mon.  Boic.  30*,62.  —  Mit  iahr  1218  und  ind.  &. 

1219  Wormacic.  bestätigt  dem  abt  and  convent  von  Otterberg  einen  zwischen  ihnen  einerseits  und  dem  abt  von  St. 

Lambert,  dem  Heinrich  von  Wartenberg  und  dem  Werner  Kolb  andrerseits  geschlossenen  vergleich,  bchol- 
zigung  in  den  waldern  Brant  and  Wallmark  betr.  Würdtwein  Mon.  Pal.  1,270.  -  Mit  iahr  1219  und  ind.  7. 

1219  Wormaeie.  bestätigt  denselben  eine  durch  seinen  blutsverwandten  Otto  qui  Romano  regno  tnnc  dominari  vidc- 

batur  beurkundete  richtung  zwischen  dem  kloster  einer- und  Werner  Kolb  und  dessen  bruderMerbodo  andrer- 
seits, die  gerichtsbarkeit  in  Erlenbach  betr.  Zeugen:  Conrad  bisehof  von  Metz  und  Speier,  Cuno  abt  vonFuld 
und  Elwangen,  (Jotfrid  abt  von  Hornbach  u.  s.  w.  Würdtwein  Mon.  Pal.  1,272.  —  Mit  iahr  1219  und  ind.  7. 

(1219)  schenkt  dem  kloster  Neuburg  guter  zu  Hagenau  Hetendorf  und  Eschbach  unter  dem  beding  dass  es  auf 

den  bof  Ruwelnheim  keine  anspräche  mache.  Würdtwein  Nova  Subs.  13,239.  —  Bios  mit  ind.  7. 

( 1219)  aug.  1  Norimbcrgc.  schreibt  dem  Schultheis»  und  den  bürgern  von  Tongern ,  und  verbietet  ihnen  der  gülcr  der  reichs- 
unmittelbaren kirche  des  heil.  Servatius  zuMastricht  sich  irgendwie  anmasslich  anzunehmen  oder  deren  eaoo- 
niker  zu  beschweren.  Abschriftlich  aus  Paris.  —  Bios  mit  ind.  7  wobei  der  ausstellort  nicht  passt. 

1219  nov.  18  apud  Egram.  eignet  dem  kloster  Waldsasscn  wiesen  und  äcker  bei  Tirschenreuth  welche  Heinrich  von  Kiosbcrg 

und  dessen  brüder  nach  empfang  von  fünfzig  mark  seitens  des  klosters  ihm  zu  diesem  iweck  resignirt  hatten. 
Zeugen:  Albert  von  Than  u.s.w.  Mon.  Boic.  3IM97.  —  Mit  iahr  1219,  doch,  passt  der  ausstellort  nicht. 

1220  bestätigt  dem  kloster  Neuburg  bei  Hagenau  zwei  mausen  xu  Wiminoiva.   Würdtwein  Nova  Subs. 

13,261.  —  Mit  iahr  1220,  ind.  8. 

 Frankcnvurt.  gebietet  als  römischer  könig  den  zöllern  zu  Werd  dass  sie  das  stift  Xanten  zollfrei  lassen  sollen. 

Hinternn  und  Mooren  Cod.  Rhen.  1,175. 

1220  erklärt  als  römischer  könig  sententiam  in  «uria  nostra  sollempni  apud  Frankcnvurt  contra  nobilem  Flan- 

drie  etllannonic  comilissam  Johannam  latam  super  abiudicatione  lerre  sue,  quam  Wilhelmus  comcsHollandie 
a  nobis  in  fendum  reeepit,  deshalb  für  ungültig,  weil  sie  damals  proplcr  viarum  pericula  et  persone  sue  me- 
tum  zu  seiner  gegenwart  nicht  gelangen  konnte,  und  weil  ihr  chegemahl  Fernand  gTaf  von  Flandern  und 
Hennegau  damals  in  der  gefangenschaft  des  königs  von  Frankreich  war.  Warnkönig  Flandr.  Gesch.  1,49.  — 
Bios  mit  dem  iahr.  Das  or.  mit  goldbulle  ist  jetzt  in  Paris. 

1220  Erfordie.  nimmt  gleich  seinen  Vorgängern  die  kirche  zu  Lusenitz  mit  allen  ihren  besitxnngcn  in  seinen  schirm, 

will  dass  sie  unbelastet  dem  goUesdienst  obliege,  eignet  ihr  die  von  seinen  dionslmannen  erhaltenen  guter. 
Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  und  Albert  von  Magdeburg,  die  bischöfc  Engelhard  von  Nainburg  und 
Otto  von  Wirzburg,  Theoderich  markgraf  von  Meissen,  landgraf  Ludwig,  Heinrich  graf  von  Anhalt  u.  s.  w. 
Schuhes  Direet  2,545.  -  Mit  iahr  1220,  ind.  7  und  die  coneeptionis  domini. 
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1220  sept.  9  apud  Florcntioum.  (in  eastris)  gestattet  den  angehörigen  des  heil.  Servatius  die  zollfrciheit  in  allen  dem  reich»* 
uumiltelbar  zugehörigen  orten.  CarU  sti  Scrvatii  zu  Paris  1,3.  —  Mit  iahr  1210,  ind.  8.  Ob  vielleicht  apud 
Voronam  ? 

1220  nov.  19  nimmt  das  klosler  Borgo  San  Sepolcro  in  seinen  sehnt»  and  bestätigt  dessen  freiboiton  nnd  rechte.  Mit- 

tarclli  Ann.  Camald.  4,  406.  -  Mit  richtigen  daten,  aber  unrichtig  schon  als  kaiser. 

  .  Taren«,  (post  curiam  Capue  celebratam)  nimmt  die  kirche  Ton  Aglona  in  seinen  schuu,  und  bestätigt  deren 

genannte  Besitzungen.  U «belli  It.  sacra  7,81.  —  Bios  mit  imp.  21.  Als  kaiser  und  könig  von  Sicilien.  aber 
nicht  von  Jcr.,  also  vor  nov.  1225. 

1221  nov.  1  apud  Nomuni.  bestätigt  auf  bitte  des  bischols  Albert  von  Trient  der  gemeinde  de  Scovolo  in  territorio  Brixiano 

(spater  San  Kclice  nnd  Portcxio)  das  privileg  Frs.  I  (d.  d.  Verona  1156  iuli  11)  und  nimmt  sie  auch  in  seinen 

schütz.  Zeugen:  Albert  erzb.  von  Magdeburg,  Albert  bischof  von  Trient  u.s.  w.  Chmcl  Reg.  Kup.  Anh.  102.  — 

Mit  iahr  1221,  ind.  9,  reg.  Rom.  8,  Sic.  14,  imp.  2. 
1223  schwört  dem  pabst  einen  cid.  Extat  in  libro  privilegiorum  Rumäne  ceclesic  exemplom  iurisiurandi  quo 

Fridericus  atque  Heinricus  rox  eius  filius  so  in  pntestatem  sedis  apostolice  futnros  hoc  anno  polliciti  sunt,  ni- 

hilquc  mali  adversus  Romanam  ecclc&iara  unquatn  moliluros.  Raynald  1223  §  19.  —  Vielleicht  folge  des 

päbstlichen  briefes  vom  27  iuni.  Leider  ungeil  ruf  kt  t 
1225  ap.  Ferentinum.  nimmt  das  k lasier  Petershausen  bei  Constauz  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  dessen  Privilegien. 

Lünig  Rcichsarch.  18,412.  —  Noch  nicht  könig  von  Jcr.,  also  vor  nov.  gehörend. 

1225  dec.  2  in  castro  Ncritdti.  bestätigt  dem  abt  Paul  von  Nardo  (am  golf  von  Tarcnt,  östlich  von  Otranto)  die  Schenkungen 

wclcho  dessen  kirche  erhalten  hat.  Muratori  Script.  24,896  nole.  -  Daselbst  heUst  es  im  Chronicon  Neriti- 
num:  1225  venne  a  Nerito  lo  imperatori  Federico  et  foc  reeepulo  sotto  pallio  d'oro  com  grande  alegrezza  et 
feste  da  Ii  baroni  et  da  omne  ona,  et  lo  abbali  andao  cum  so  monaci  etc. 
(1226)  apr.  30  apud  Parmam.  bestätigt  blos  ah  kaiser  dem  bencdictiuerkloster  Chemnitz  seine  gütcr  und  rechte,  und  crthcilt 
ihm  die  befugnias  auf  mctallc  zu  graben.  Zeugen:  Bertold  patriareb  von  Aglei,  Eberhard  erzb.  von  Salzburg. 
LÄktiert  bischof  von  Bamberg,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Albert  graf  von  Tirol,  Rudolf  graf  von  Habsburg 
u.s.w.  Schumacher  Beirr.  83.  —  Mit  ind.  14  also  ebenso  gut  zu  1241.  UnächL 

1226  mai  25  Capua.  belehnt  den  markgrafen  Manfred  von  Saluzzo  mit  der  markgrafschaft  Saluzzo,  deren  umfang  beschrieben 

wird.  Muletti  Storia  di  Saluzzo  6,332  ex  copia  de  1306.  -  Mit  iahr  1226,  ind.  9,  imp.  1,  Jer.  3,  Sie.  25.  Ver- 
dächtig. 

1227  oct.  13  Troie.  gebietet  dem  potesta  und  der  gemeiodo  von  Pistoja  den  von  ihnen  post  adventum  Evcrardi  castellani  sli 

Minialis  ad  nos  mittelst  eines  kriegszugs  in  vallc  Ariani  angerichteten  schaden  zu  vergüten.  Zaccaria  Anecd. 
373  zum  13  oct.  mit  ind.  1.  Rena  e  Camici  Serie  6,73  zum  16  oct.  mit  ind.  4.  —  Fällt  spater  als  1227  aug.  16 
an  welchem  tag  der  gemeinde  San  Miniato  gehorsam  gegen  Eberhard  befohlen  wurde,  und  früher  als  1230 
marz  17  an  welchem  tag  Eberhard  den  Schadensersatz  quittirte. 

1228   erthcilt  als  kaiser  von  Rom  und  könig  von  Sicilien  dem  grafen  Guido  von  Rlandratc  einen  bestatigungv 

brief.  Mit  zeugen.  Moriondi  Mon.  Aq.  2,63«. 

1230  ian.  00  Prccioe.  erlaubt  den  bürgern  von  Lübeck  an  der  Wackenitz  eine  müblo  anzulegen,  mit  bestimmungen  über  den 
dem  reiche  zu  entrichtenden  inühlcnzins.  Cod.  Lub.  1,1,55.  -  Mit  iahr  1230,  ind.  4,  imp.  11,  Jer.  6,  Sic  32. 
Also  ebenso  leicht  zu  1231.  Der  ausstcllort  passt  zu  beiden  iahren. 

(1230)  iuli  24  gebietet  dem  vogt  und  den  ralhinanncn  von  Lübeck  (ohne  zweifcl  auf  deren  eigne  bitte)  dass  sie  fürsten 

und  herrn  welche  in  ihrer  Stadt  turnicre  halten  wollen,  nicht  zulassen  sollen.  Cod.  Lub.  1,1,56  aus  dem  or. 
auf  baumwollenpapier. —  Mit  ind.  3.  Der  undeutliche  aussteltort  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  gelesen  worden. 

1231  Fogie.  (post  curiam  Capue  celebratam)  crthcilt  dem  klostcr  La  Cava  ein  privileg  in  bezog  auf  dessen  Vasallen. 

Mitg.  von  Pertz.  —  Mit  ind.  4,  imp.  21,  Sic.  33. 

1232  sept.  00  Panormi.  bestätigt  dem  bischof  Urso  von  Girgcnti  aufgeführten  zeugenbeweis  das  von  könig  Wilhelm  II  erhal- 
tene privileg  iahrlich  300  salinen  getraide  aus  dem  hafen  von  Girgcnti  ausführen  zu  dürfen.  Pirro  Sic.  sacra 
1,703.  —  Mit  iahr  1232,  ind.  5,  imp.  13. 

1232  nov.  00  Agrigenti.  bestätigt  dem  bischof  Urso  von  Girgonti,  von  dessen  kirche  er  zu  seinem  dienst  bis  zum  belauf  von 
7000  tarenen  erhalten  hat,  die  Besitzungen  Mussarum  und  Minzarum.  Pirro  Sic,  sacra  1,703.—  Mit  iahr  1232 
und  ind.  10. 

(1237)  iuli  4  Nurenberch.  nimmt  die  besitznogen  der  kirche  Barobergs  zu  Laubendorf,  welche  durch  Berta  von  Wilhalmesdorf 
und  deren  söhne  angegriffen  worden  waren,  in  seinen  schütz.  Mitgrthcilt  von  Ocstrcicher.  —  Bios  mit  ind.  10. 


1238   giebt  und  verleiht  dem  Ligonus  Caraciolus,  wegen  den  von  dessen  vater  Caraciolus  Russus  von  NeapcJ 

ihm  mit  aufopferung  seines  lebens  geleisteten  tapfern  diensten,  das  lchcn  welches  dem  Gerhard  de  Ripa  ge- 
hörte uud  Robert  de  Conca  inne  hatte  zu  Celano.  Aminirato  Delle  famiglie  nobili  Napol.  1,109.—  Doch  wohl 
uaächt. 

(1238)  antwortet  (im  frühiahr)  dem  crab.  Sifrid  von  Mainz  dass  dessen  mit  dem  herzog  Otto  von  Baiern  (wegen 

Lorsch)  geführter  krieg  von  andern  minder  günstig  lür  denselben  dargestellt  werde;  ermahnt  denselben  den 
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bis  n-icMten  iolianni*tap  abgeschlossenen  Waffenstillstand  zu  verlängern  indem  er  eine  von  ihm  ausgehende 
cnlsehcidong  in  aussieht  stellt;  versichert  ihn  seiner  wohlgeneigt heit  trotz  allem  w«  dessen  Widersacher 
vorbringen;  benachrichtigt  ihn  dass  die  von  Uohenloeh  Winterstetten  and  Schmidefelt  auftrag  haben  sich 
nach  seinen  Weisungen  zu  richten-,  wünscht  ztung  deutscher  kriegshülfe  zu  der  heerfabrl  befördert  die  er 
im  nächsten  aommer  gegen  die  Lombarden  vorhat  Solita  beoignitatc.  Ans  einer  nenen  und  schlechten  ab- 
schritt welche  mir  1831  von  dem  seligen  Dahl  (dessen  kleine  Schriften  über  mittelrheinische  geschiclitc  noch 
zu  sammeln  waren)  milgetbeilt  wurde.  —  Aufklärung  über  den  inhalt  gewahrt  folgende  stelle:  Aep.  Mag. 
pro  abbatia  de  Laurissa  contra  ducem  Bavaric  Ottonem,  qni  per  uxorem  suam  erat  magnus  comes  de  Rheno, 
guerram  habebat.  Et  expugnavit  oppidnm  Walehuse.  Alberic,  ad  1838. 
(1240)  dec  29  apnd  stum  Sal...  schreibt  allen  in  Sicilien  dass  er  den  leuten  von  Trau  in  Dalmaticn,  seinen  treuen  freunden, 
zugesagt  habe,  dass  sie  mit  personen  und  Sachen  heil  und  sicher  in  seinem  reich  wandeln  mögen,  und  gebietet 
ihnen  keinen  derselben  zu  verletzen.  Dnmont  Corps  dipl.  I»,179  aus  Lucius  De  regno  Dal.  lib.  4  pag.  164.  — 
Bios  mit  ind.  14. 

1241  o«t  00  Cremone.  verpfändet  dem  Wilhelm  grafen  von  Jülich  wegen  dessen  genehmen  diensten  die  reichsstadt  Düren 
um  10000  mark.  Krcmer  Akad.  Beitr.  3,82.  ~  Zeugen  zeitdaten  and  inhalt  gewahren  die  Überzeugung  da» 
diese  urk.  nicht  von  Fr.  sondern  von  Conrad  IV  herrührt. 

1241  dec.  00  bestätigt  dem  kl  oster  Scsto  dio  Privilegien  Conrads  III  und  Heinrichs  VI.  Archivio  stor.  It.  10,24  extr. 

1242  ian.  12  Petre  sanete.  nimmt  die  herrn  vonSirsnoGrimiano  und  viele  andere  geuanute  Vasallen  der  Garlagnana  mit  ihren 

besitzungen  in  seinen  Schutz,  bestätigt  ihnen  ihre  Unabhängigkeit  von  den  städten,  ihre  reichsonmittclbarkeit 
und  das  von  seinem  grossvater  mit  dessen  goldballe  erhaltene  privileg.  Zeugen:  Berard  erxb.  von  Palermo 
u.s.w.  Moratori  Ant.  It.  1,625.  —  Mit  iahr  1242,  ind.  1,  imp.  23,  Jcr.  19,  Sic.  45.  Die  daten  stimmen  ganz,  die 
sehr  verdorbenen  zeugen  fast  ganz  mit  nr.  1039.  Das  nördlich  von  Pisa  am  meer  gelegene  Pietra  Santa  würde 
ins  itinerar  des  iahres  1244  passen.  Aber  ist  die  ark.  acht? 

1243  ian.  00  Grosetto  bestätigt  der  getreuen  Stadt  Cremona  die  terra  di  Roncarlo  welche  derselben  sein  söhn  könig  Heinrich 

von  Sardinien  verliehen  hatte.  Campo  Cremona  54  ital.  übers.  —  Gehört  wohl  zn  1244  oder  1246. 

1243  aug.  22  prope  Gualdi  Melf.  (in  campis)  schreibt  dein  Thomas  von  Molisio  kaiserlichem  iuslitiar  in  Sicilien  diesseits  des 
Hasses  Salso,  und  beauftragt  ihn  den  bürgern  von  Palermo  nach  ihrer  bitte  zu  gestatten,  dass  sie  an  genann- 
ten orten,  wo  es  seiner  iagd  keinen  abbrach  thut,  holz  und  röhr  an  ihrem  gebrauche  sich  fallen  mögen.  Vio 
Priv.  di  Palermo  16.  —  Bios  mit  ind.  1. 

1243   Crepacacii.  genehmigt  die  durch  könig  Conrad  bewirkte  Verpfandung  des  königlichen  bauses  zu  Achcn  wo  die 

ganzen  gewandstücke  verkauft  werden,  für  300  mark  an  den  dortigen  schultheiss  Arnold  von  Gimmenich. 
and  die  belchnang  desselben  mit  dem  königlichen  hause  Blandin  daselbst.  WürdtwcinNovaSubs.  11,22.  Quiz 
Cod.  Aquens.  161. 

1243   bestätigt  den  von  Fr.  I  zu  San  Miniato  am  25  inli  1185  dem  bisthum  Lacca  für  Moriano  und  andere  orte 

erthciltcn  schatzbrief.  Archivio  Stork©  It.  10,23  extr. 

1245  märz  13  Panne,  giebt  seinem  getreuen  grafen  Barloloctus,  dem  söhne  des  Peter  Vcncrosus  pfalzgrafeus  von  Sozaria  und 

Bardina,  das  recht  uneheliche  kinder  zu  legitimiren.  Notariatscopie  sec  14  zu  Florenz.  Muratori  Script.  16,655 
extr.  —  Mit  iahr  1245,  ind.  4,  imp.  26,  Jer.  22,  Sie.  1.  Unacht! 

1246  oct.  00  Hcrbipoli.  nimmt  auf  bitte  des  Philipp  Fontana  bischofs  von  Ferrara  das  vor  dieser  Stadt  gelegene  kloster  St. 

Bartholomäus  in  seinen  schütz.  Zeugen:  Heinricas  rex  Romanorum  clectus,  A.  bischof  von  Cöln,  X.  herzog 
von  Lüneburg  o.s.w.  Ugbclli  It.  sacra  2,543.  —  Mit  anno  salulis  nostre  1246!  Natürlich  unacht! 
(1247)  aug.  31  Sore.  schreibt  dem  Wilhelm  von  Palma  iuslitiar  der  Basilicata,  wie  der  abt  von  l*a  Cava  ihm  geklagt  habe,  dass 
Adinnlf,  als  jetziger  iehentrager  der  sonst  im  besitz  weiland  Ugouis  de  Claramonte  proditoris  gewesenen  bürg 
Nohc,  ungerechte  anspräche  an  das  dem  kloster  von  alten  Zeiten  her  gehörige  caaale  Churuzosimi  erhebe, 
und  gebietet  dem  angeredeten  alles  ungehörige  abzustellen  und  dem  kloster  ruhe  zu  schaffen.  Peru  A  copia 
de  8  tnai  1249.  —  Bios  mit  ind.  5. 

1247   belehnt  den  Guigo  Delphin  mit  den  grafschaften  Gap  and  Ambrän.  Mit  goldbulle.  (Valbonnais)  Hisl.  de 

Daupb.  1,379  extr.  mit  abbild  der  bulle. 

1250  prope  lacomPensilem.  (in  campis)  bestätigt  conventiones  et  pacta  facta  per  Guall.dePalear  comitem  et  sacri  im- 

perii  vicarium  generale!»  civitati  F'erntanae.  Repcrt.  des  Stadtarchivs  zu  Fcrmo  nach  Bethmann. 

 transumirt  schon  als  könig  von  Jerusalem  dem  bischof  Peter  von  lirenoble  eine  ark.  Fr».  I  für  bischof 

Johann  von  Grenobte,  allgemeine  bcstätignng  enthaltend.  Perard  Rccucil  446. 

 giebt  den  bürgern  von  Palermo  bereits  könig  von  Jerusalem  ein  privileg  dass  sie  auswärts  nicht  vor  ge. 

rieht  sollen  gezogen  werden.  Vio  Priv.  Panorm.  15  ohne  den  schluss. 

 schreibt  schon  könig  von  Jerusalem  dem  Ricard  Filangcrias  seinem  generalvicar  von  Pavia  anfwärts, 

und  beauftragt  ihn  eine  Streitsache  zwischen  abt  und  convent  von  St.  Salvator  und  der  stadtgemeinde 
von  Pavia  zu  untersuchen  and  nach  befand  za  entscheiden.  Ex  copia  auth.  de  13  dec.  1246  zu  Pavia.  - 
Ohne  zeit  und  ort. 


Heinrich  (VII). 


( 1223)  fordert  auf  Veranlassung  des  Gebhard  erwählten  von  Passau  den  grafen  Albert  von  Bogen  auf  da»  er 

einen  eingerückten  mit  dem  bisebof  Adalrich  von  Passau  in  betreff  der  Übergabe  der  bürg  Hals  abgeschlos- 
senen vertrag  erfülle.  Mon.  Boic  31,509.  —  Ohne  zeit  und  ort.  Gebhard  war  gefolgt  nachdem  Ulrich  1221 
oct  3!  gestorben  war. 

(1222)  ersucht  den  herzog  Heinrich  von  Sachsen  das*  er  die  dienstmannen  IMdc&heims  zur  anerkeuntniss  des 

bbchofs  Conrad  bestimmen  möge,  welche  sie  deshalb  verweigern,  weil  sie  bei  seiner  wähl  nicht  mitwirk  len. 
Schannat  Vind.  1,193.  Or.  Gnelf.  3,682. 

1223  ian.  13  beurkundet  den  vor  ihm  anf  klage  des  bisebofs  Otto  von  Toni  ergangenen  rechtssprnch  wodurch  Hein- 

rich grafvon  Bar  in  die  reichsacht  erklärt  wird.  Bcnoit  Hist.  de  Toul  34.  —  Datirt:  feria  sext*  post  epiph. 
iahr  1223  und  ind.  13  (=1225). 

1223  Stalbuhcl.  (in  generali  placilo)  verordnet  dass  die  besiuer  des  lehcns,  welches  Heinrich  VI  dem  Marquard  truch- 

*e»s  von  Annwciler  nnd  dem  söhne  desselben  in  Sassenheim  und  Lutershausen  an  der  Bergstraße  verliehen 
hat,  das  kloster  Schönau  an  seinem  dort  in  der  nahe  gelegenen  freieignen  hofe  Marpach  nicht  beschweren 
aollen.  Zeugen :  C.  bischof  von  Metz  und  Speier  canzler,  C.  abt  von  Lorsch,  C.  probst  von  Spcicr,  L.  rhein- 
pfalzgraf  nnd  herzog  von  Baiern,  H.  markgraf  von  Baden,  C.  Wildgraf,  G.  grafvon  Dictz,  G.graf  von  Schauen- 
burg  ncbsl  genannten  freien  und  dienslmannrn.  Act*  Pal.  5,526.  —  Bios  mit  iahr  1228.  Der  ausslcllort  war 
in  der  nähe  von  Ladenbnrg  unterhalt»  Heidelberg. 

(1223)   .  bestätigt  dem  kloster  Walk^nried  eine  demselben  von  herzog  Heinrich  von  Sachsen  gemachic  Schenkung. 

Zeugen:  Engelbcrtus  Colonicnsis  episcopus,  tutor  regni,  palalii  primicerius,  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Conrad 
bisebof  von  Hildesheim,  Otto  herzog  von  Lüneborg,  Sifrid  graf  von  Blankenburg,  Heinrich  nnd  Hermann 
grafen  von  Waldenburg,  Ludiger  graf  de  Insul»  o.s.w.  Or.  Guelf.  3,701. 

1224  ün.  23  Ulme,  befreit  die  lente  des  kjosters  Salem  von  weltlichen  gerichten.  Salemer  copialbnch  2,33. 

1224   genehmigt  den  vertrag  zwischen  der  Marienkirche  zu  Achen  einer,  und  den  riMern  dienstmannen  und  leu- 

ten  zu  Sinzig  andererseits,  wonach  der  dortige  iener  kirche  gehörige  weinzehnten  fortan  nicht  mehr  in  den 
Weinbergen,  sondern  bei  deren  ausging  an  den  fassern  entrichtet  werden  soll,  indem  er  zugleich  den  erzb. 
Engelbert  von  Cöln  (+  7  nov.  1225)  und  dessen  nachfolgcr  beauftragt  dies  aufrecht  zu  halten.  fjxiix  Cod. 
Aquens.  1,100.  —  Bios  mit  1224  auch  im  or.  welches  ich  1832  zu  Berlin  absehrieb. 

1225   bestätigt  auf  bitte  des  erzb.  Engelbert  von  Cöln  (f  7  nov.  1225)  dem  kloster  Camp  alte  von  demselben 

erworbenen  reichslchnbarcn  gfller.  Lacomblet  Urkb.  2,68.  —  Bios  mit  dem  iahr.  Unter  demselben  darum  be- 
freite der  k aiser  das  kloster  vom  zoll  zu  Kaiserswerth. 

1225  sept.  7  Herbipoli.  befreit  die  klosterbrüder  zu  Schönthal  von  allen  an  seine  beamten  zu  leistenden  abgaben,  desgleichen 


von  beherbergungen  wenn  er  oder  seine  gemablin  in  oder  um  Wimpfen  weilen,  so  wie  von  der  hrersteuer. 
Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wirzbnrg,  Heinrich  bischof  von  Eichstädt,  Otto  domprobst,  Wilhelm  decan 
von  Nenmünster,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Conrad  trarggraf  von  Nürnberg.  Friedrich  von  Truhendingen 
u.s.w.  Am  Kremer  Chron.  Schoenlhal.  sec.  17  tu  Stuttgart.  Jager  Gesch.  von  Heilbronn  1,48  extr.  —  Mit  iahr 
1225,  ind.  13,  aber  nicht  ins  itinerar  passend. 

1225   Altkirchii.  giebt  dem  kloster  Lützel  bei  Basel  mehrere  neue  freiheiten.  Bernardini  Fasti  Luceil.  105  extr. 

1225   Hagenoc.  bestätigt  der  probstei  Allerheiligen  im  Scbwarzwald  ihre  rechte  und  Besitzungen.  Hugo  Ann.  Prem. 

2,279.  —  Mit  iahr  1226,  ind.  10. 

(1226)  mahnt  die  herzöge  II.  von  Sachsen  nnd  A.  von  Engem  den  von  dem  bischof  C.  von  Hildesheim  ihm  ge- 
setzten tag  und  ort  zu  besuchen,  und  gegenseitigen  frieden  bis  zu  einem  gewissen  »crmin  zu  ballen,  indem 
*  besagter  bischof  als  er  (1226  iuni)  in  Italien  war,  dazu  auftrag  von  pabst  und  kaber  erhallen  habe.  Inootuit 
nobis.  Or.  Guelf.  3,686  ex  veteri  cod.  Mog. 


1228   Bopardie.  beurkundet  dass  in  klagsachen  der  (Vau  von  Heymesberg,  witwe  des  Philipp  von  Bolanden,  und  deren 

söhnen  gegen  den  bbchof von  Spcier,  hcrauszahlung  von  2200  mark  betr.,  auf  den  durch  den  beklagten  ge- 
führten beweis  die  klaget»  wiederholt  abgewiesen  worden  sei.  Mitbesirgelt  von  den  bischüfen  von  Bamberg 
und  Worms.  Zeugen:  der  markgraf  von  Baden,  Eberhard  von  Eberstein,  Gerlach  von  Büdingen,  burggraf 
C.  von  Nürnberg  u.s.w.  Aus  dem  Libcr  obl.  ecd.  Spir.  in  Carlsrah  2.169.  —  Bios  mit  dem  iahr  1228. 

122»  Frankenfort.  bestätigt  der  kirche  zn  Frankfurt  die  derselben  von  seinen  vorfahren  Karl  und  Otto  verliehene 

villa  Kelkheim.  Würdtwcin  Dioc.  Mog.  2,421.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,53.  -  Mit  iahr  1228  und  ind.  1, 
aber  ohne  tag. 

1228  iuli  19  apud  Ulniam.  widerruft  eine  von  ihm,  obwohl  ohne  dass  er  sich  dessen  erinnert,  an  Conrad  von  Smalnegge  auf 
falsche  Vorstellungen  gethane  Verleihung  von  leulen  des  klosters  Weingarten,  nachdem  ihm  dessen  abt  aus 
vorgelegten  Privilegien  bewiesen  hat,  dass  er  des  klosters  lente  aus  seiner  gewalt  (potcslas)  nicht  veräussern 
dürfe.  Stuttgart  —  Bios  mit  ind.  1,  also  1228  was  aber  nicht  ins  itinerar  passi. 
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1229  feb.  20  gebietet  dem  jeweiligen  proenrator  von  Burgund  so  wie  dem  Schultheis*  und  den  bürgern  von  Bern  die 

DeuisihurJcn^brüder  im  besitz  des  ihnen  von  seinem  valcr  verliehenen  pfarrsatzes  zu  Kunitz  nicht  zu  be- 
schweren. Sot.  Wochenbl.  1628  s.  234.  —  Mit  Uhr  1229  und  ind.  3  also  vielleicht  doch  zu  1230. 

1229  apud  Wimpinam.  bestätigt  als  vogt  des  klostcrs  Lorsch  dem  kloster  Schönau  für  dessen  ehemals  lorschische  guter 

co  Scharra  die  freiheit  von  vogteilicben  abgaben,  wie  solche  von  seinen  genannten  Vorgängern  in  gedachter 
vogtei  dem  hlosler  Schönau  verliehen  worden  ist.  Zeugen :  Dicther  probst  von  Wimpfen,  Heinrich  probst 
von  St.  German  in  Speier,  Ulrich  notar  des  königs,  Gerlaeh  von  Büdingen  u.s.w.  Gud.nSvll.164.  Or.Guelf. 
3,658.  —  Bios  mit  dem  iahr. 

1229  dec.  13  Narembcrg.  widerruft  alles  was  die  bürger  von  Lüttich  wahrend  der  sedisvacanz  wider  das  dortige  bisthnm  gc- 
Ihao  haben.  Extr.  aus  Lüttich  initgetheilt  von  herrn  Gachard.  —  Mit  iabr  1229  und  ind.  3  aber  nicht  ins  iti- 
nerar  passend.  Bischof  Hugo  von  Lütlieh  starb  1229  apr.  12,  Johann  folgte  1229  mai  29. 

1233   beurkundet  dass  Cunrad  von  Nordenberg  ihm  den  dritten  theil  der  vogtei  zu  Gcbsattcl  resignirt,  und 

dass  er  solche  dem  Moster  Comburg  geschenkt  habe.  Zeugen:  Dietrich  cnb.  von  Trier.  Hermann  bischof 
von  Wirzburg,  Bertold  bisebof  von  Strassburg,  Uennann  markgraf  von  Baden«.  s.w.  Friedrich  ehemals  schul- 
theiss  zn  Hall,  lleinricus  Inmodicus  I Ulitos.  Aus  einem  vidimus  Ludwigs  des  Baiern  vom  6  nov.  1.11»  zu 
Wirzburg.  -  Der  ausstcllorl  scheint  nach  den  letzten  zeugen  Hall  tu  sein,  was  im  iuni  und  iuli  passt. 

1234  feb.  00  Ilagcnouwc.  nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  kloster  Weingarten  nebst  dessen  personenund  zugehörden 

in  seinen  besonder«  schütz,  bestätigt  ihm  alle  rechte  und  besitzungen,  verspricht  dann  noch  insbesondere  die 
leulc  und  guter  des  klostcrs  nie  von  sich  zu  veräussern,  verordnet  wegen  dem  todesfall  der  klosterhörigen 
u.s.w.  Or.  in  Stuttgart.  —  Mit  dem  dalum:  mense  februario,  oclavo  kal.  feb.,  iahr  1234,  ind.  7,  reg.  13.  Die- 
selbe falsche  urk.  ist  nochmals  vorhanden  als  von  Conrad  am  10  mai  1234  ind.  6  zu  Augsburg  gegeben ! 

1234   verleiht  dem  stift  zu  Nordhausen  das  patronat  der  pfarrkirche  St  Blasius  daselbst.  Aynnann  Syll.  am-cil. 

299.  Förstemann  Gesch.  von  Nordhausen  U.  —  Bios  mit  iahr  1234. 

.  .  .  .  npr.  2  apud  Bopardiam.  nimmt  das  kloster  Marienberg  bei  Boppard  in  seinen  besondorn  schütz,  will  dass  dessen  perso- 
nen  und  besitzungen  abgabenfrei  sein  sollen,  und  sichert  demselben  die  vou  dessen  schultheiss  Ludwig  (im 
iabr  1224)  empfangenen  almosen.  Günther  Cod.  RhcnoMos.  2,391.  —  Ohne  alle  iahresbezekhnung. 

....  apr.  22  apud  WetOar.  beauftragt  den  dechant  des  Marienstifte*  und  den  vogt  zu  Athen  das  dortige  stift  SC  Adelbert  bei 
dem  grafen  von  Jülich  und  dem  Walram  von  Monljoie  zu  verirrten.  Ledebur  Archiv  11,148.  Krrmcr  Akad. 
Beitr.  3,159. 

.  .  .  .  aug.  23  apud  Ingelnhcim.  bestätigt  dem  kloster  Eberbach  die  zollfrciheil  auf  dem  Rhein  bei  Boppard,  welche  demselben 
sein  vater  kaisrr  Fr.  (am  27  märz  1218)  verliehen  hat.  Aus  dem  or.  in  Idstein.  —  Hit  anno  imperii  nostri 
quüito.  Das  ergäbe  von  der  kröuung  an  gcrechuet  1226,  was  aber  nicht  passt. 

 schreibt  dem  Schultheis«  von  Sololhurn  und  den  rectoren  von  Burgund,  dass  er  das  kloster  St.  Urban  in 

seinen  scbuls  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dasselbe  zu  schirmen.  Sol.  Wochenblatt  1828  s.  446.  -- 
Ohne  zeit  und  ort,  doch  nicht  vor  1227  weil  duz  Suevic  schon  im  siegclfeld  steht. 

 Wittenberg,  verkündet  einen  landfriedcn:  Hcc  est  forma  pacis  quam  dominus  nosler  rex  Heinricus  apud  Wit- 

tenbergam  (?)  cum  prineipibus  ordinavit  et  coniurari  fecil.  Clerici  etc.  Mon.  Germ.  4,267.  —  Vielleicht  kommt 
dereinst  aus  Utrecht  nähere  bestimmung  über  dies  rälhsclhaftc  stück. 

Conrad  IV. 

1237  märt  31  Nuremberg.  nimmt  die  guter  des  klostcrs  Heilsbronn  zu  Westerndorf  Ketteldorf  Zennhansen  u.s.w.  in  seinen 
schirm,  und  gewährt  demselben  gerichtsbarkeil  über  dieselben.  Reg.  Boic.  2,261.  —  Mit  reg.  1.  Beruht  wohl 
irgendwie  aufmissverstand. 

(1244)  dec.  3  Basilee.  bestätigt  einen  güterverkauf  des  klosters  Lützel  bei  Basel.  Bernardinas  Epitome  fast.  LucelL  106  extr  — 
Mit  iahr  1235  und  ind.  3.  Warum  sind  die  kaiserurkk  zu  Lützel  noch  kein  gegenständ  der  aufinerksamkcit 
baselschcr  geschichtafreunde  geworden? 


zed  by  Google 
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Verbesserungen  und  Zusätze. 


Seite  xlix  Zeile  6  Margaretha  geboren.  —  LIX,17  Gest»  Trev.  —  In  isto  (Heinrico)  claret  liqnido  qnod  scriptum 
est :  Vac  lerre  obi  rex  puer  est.  Iste  cepit  quasi  degencr  luxui  deservire,  consilia  pradontnm  avertere,  tyrannorum  preeipitem 
dementiam  etconsortia  diligere,  paternis  monitisin  (irmandapace  non  oblemperare.  Chron.  Novient.  ap.  Marlene  Thes.  3,1166.  — 
lxiv,34  dürfte.  Quem  (Conradom)  nisi  sccleratus  duz  Bawarie  suseepisset,  immemor  patris  »ui  a  Federico  per  asassinos  intcr- 
fecti,  lantgravius  eum  de  Alemannia  cflugasscl.  Mon.  Päd.  ad  1246. 

Philipp. 2,33  Gnnzcnlcch  lag  südöstlich  von  Augsburg  bei  Kissing.  Oberbair.  Archiv  8,340.  —  5,53  apua1  Brisac.  —  7,15 
Vergl.  über  diesen  hoflag  auch  Chron.  Livon.  cd.  Gruber  za  anfing.  —  8,53  Vcrgl.  Chron.  Admont.  ap.  Pcs  2,194  wo  Nürn- 
berg zu  lesen  sein  w  ird  «call  Regensburg.  —  16,21  Adolf  soll  für  seinen  übertritt  5000  mark  erhalten  haben.  Caes.  Heist.  Ca- 
tal.  aep.Col.  ap.  Böhmer  2,279.— 18,14  BeiSohultes  finden  sich  noch  einige  zeugen  mehr:  Sifrid  graf  von  Orlamünd,  Lantpert  laod- 
graf  von  Stephan ing  (auf  dem  Nordgau,  vcrgl.  Falckenstein  Nordg.  Altcrth.  2,368),  Heinrich secretar  n.  s.w.  — 25,57  Raynald 
1206  §  17.  —  26,32  und  der  truchsess  Heinrich  von  Waldbarg  waren. 

Otto  IV.  28,29  blschof  von  Porto  zn.  —  28,33  iuni  1206.  —  29,35  Der  angenommene  krönungsfag  steht  nnn  fest  durch 
die  Ann.  sli  Gerconis.  —  31,3  t'ebcr  die  damaligen  Verhältnisse  des  landgrafen  vergl.  Reg.  Irap.  ep.  27  ap.  Bai.  —  33,8  Gun- 
eclin  truchsess.  —  33,10  Ob  die  Weihnachtsfeier  in  oder  nur  bei  Mainz  war,  ist  noch  zweifelhaft.  —  33,27  Cour.  L'rsp.  —  34,21 
Die  handlungen  des  cardinals  fanden  statt  am  3  iuli  Ann.  sti  Gereonis.—  34,37  Sifrids  weihe  war  am  30.  sept.  in  Xanten  nach 
Ann.  sti  Ger.  —  38,49  iuni  21.  —  47,46  oct.  7.  —  52,42  apr.  22.  —  55,33  Dies«  beiden  pabstl.  briefc  stehen  auch  aus  an- 
derer qurllc:  Gebauer  Richard  611  und  614.  —  56,34  Uebcr  die  damaligen  bowegongen  des  erzb.  von  Magdeburg  gegeu  den 
kaiser  vergl.  Chrou.  Mont.  Scr.  -  58,47  nr.  164  Dieses  bündniss  hat  Walther  von  der  Vogel  weide  besungen  Ed.  II.  von  Lachmann 
s.  11.  -  61,11  Am  umständlichsten  über  Ottos  nnfall  in  Breisach  ist  Rieh.  Scnon.  ap.  Dachery  Spie.  Ed.  II.  2,625.  -  63,34 
Vergl.  auch  Rieh.  Scnon. 

Friedrich  II.  66,32  Diese  annähme  wird  bestätigt  durch  einen  brief  der  kaiserin  d.  d.  Palermo  30  apr.  wodurch  sie 
dem  erzb.  Bf  rar  d  von  Messina  gestattet  bei  der  künigskrönung  abwesend  zu  sein.  Gallo  Annali  di  Messina  2,77.  —  66,37  über- 
nahm nun  nach  dem  letzten  willen  der  kaiserin  (Rieh.  Sang.)  die  Vormundschaft.  Vergl.  über  die  Verhandlungen  zwischen 
dem  pabsl  und  der  kaiserin  Innocenzens  brief  vom  9  ian.  1209.-66,50  Vergl.  wegen  der  am  24  iuli  1200  bei  Palermo  geschla- 
genen schlacht.  Reg.  Inn.  35,  —  67,16  Die  scblacbt  von  Canno  war  im  oct.  1201.  Chron.  Fossae  novae  ap.  Mur.  7,884.  —  67,18 
vom  24  sept.  —  68,56  nr.  30  und  69,6  nr.  31  dass  diese  Zusicherungen  Frs.  dieselben  waren  welche  schon  scioe  mntter  erthcilt 
hatte,  ergiebt  sich  aus  Reg.  Inn.  9  und  10  vergl.  mit  Cat.  arch.  rom.  eccl.  in  Mur.  Ant.  6,104.  —  70,1  columnenüberschrift : 
1212.  —  70,7  applieavit  Caietam  ibique  honorifice  reeeptus  et  ministratui  mansit  per  mensem,  postca  ivit:  so  zu  verbessern  aus 
Raynald  2.  —  70,50  Rigord  und  besonders  auch  Alberic.  —  71  und  72  sollte  Ind.  1  über  der  columne  stehen.  —  71,32  lieber 
den  anthcil  herzog  Friedrichs  von  Lothringen  an  Hagenaus  bcsilznahme:  Rieh  Scnon.  ap.  Dachery  Spie.  Ed.  II.  2,628.  —  71,36 
nr.  44  ist  vom  oct.  5  aus  Hagenau.  —  72,32  Die  königswahl  zu  Frankfurt  war  am  5  dec,  diekrönung  zu  Mainz  am  9  dec.  Vcrgl. 
Reichssachen  38.  —  73,46  abt  von  Augia.  —  74,14  nr.  65  Dass  die  reichsfürslco  zu  diesen  Privilegien  ihre  willcbricfe  (volun- 
tatem  et  eonsensum)  gaben,  ist  gewiss  ans  ihrer  spateren  erklarung  vom  23  apr.  1220  s.  107.  —  76,6  Vogt  Gesch.  von  Preus- 
sen  2,79.  —  76,30  nr.  82  Die  abdrücke  enthalten  zwei  verschiedene  fassungen,  eine  weitere  und  eine  engere.  —  79,50  Bei 
Tborkelin  Dipl.  Arna-Magn  mit  iahr  1214  und  ind.  2  also  zu  den  letzten  tagen  von  1213,  bei  Pontanus  und  in  den  Or.  Guelf. 
blos  mit  1214,  also.  -  80,28  ian.  28.  -  82,41  nr.  132  gehört  zum  15  iuni  1216,  ist  auch  nur  auf  widerruf  gegeben.  -  83,26 
Carloinannus  steht  allerdings  bei  Reiner,  aber  der  welschrcdcndc  meinte  doch  wohl:  Carlemagnc,  Carl  den  grossen.  —  84,7 
nr.  142  ist  in  sollempni  curia  gegeben.  —  84,18  nr.  145  ist  in  sollcmpni  curia  gegeben.  —  84,19  vor  fünf  iahren.  —  84,35  In  dem- 
selben iahr  gewann  der  könig  auch  Landseron  und  Trifels.  Alb.  Sud.  —  85,40  nr.  157  Hierzu  gaben  Bertold  herzog  von  Bi- 
ringen und  Liupold  herzog  von  Ocstrcicb  besondere  willcbriefe,  Ried.  Cod.  Rat.  —  88,5  sechzehn  tage.  —  90,47  Dieser  zug 
nach  Sachsen  galt  aber  auch  dem  or/.slift  Bremen.  Alb.  Stad.  —  91,4  nr.  210  ist  ganz  zu  tilgen,  da  diese  urk.  zu  1216  gehört.  — 
1M,53  Der  bof  in  Hervord  wird  von  d*n  sächsischen  fu  raten  und  herrn  ohne  anwesenheit  des  königs  gehalten  worden  »ein,  wie 
»kh  die  stelle  des  Alb.  Stad.  allerdings  verstehen  lasst.-  99,1  Berg.  Vergl.  wegen  demselben:  Stalin  Wirt.  Gesch.  2,358.  _ 
103,11  nr.  306  ist  zu  Frankfurt  gegeben.  —  106,19  Servatius  in  Mastricht.  -  109,16  villa  Volnc  (soimor.)  —  109,1  villa  Pful- 
lendorf.  -  111,35  Eberhard  graf  sollte  es  heissen,  vergl.  nr.  372.  —  112.21  nr.  382  steht  theilweise  Raynald  18.—  121.23  Rei- 
nold  herzog.  —  122,1  und  26  nr.  486  und  489  sind  wie  mich  Stalin  belehrt  aus  Civita  a  Mare  an  der  mündung  des  Fortore.  - 
125,31  nr.  518  ist  vom 24  apr.  und  gebort  also  vor  510.  — 127,37  nr.  540  ist  vom  4  aug.—  131,26  Vicnna  ist  Viauden  nordwestlich 
von  Trier  -  133,4  ioniOOapudParmam.  -  138,21  zu  Veroli  Ferentino.  -  138,36  Corradimwfd.  h.  MalckalMoaddhcmisultanos. 


Philipp.    1176.   Ind.  9. 


1 


Werde 
I.utrec 

Nuranberc 
AquU 

Trivel* 


Placcutic 

Salcrni 
l'ain.rmi 


in  liaro 


ajmd  Ca*ale 
in  ob&idione 
Perusii 


Geburt  als  jüngster  söhn  Friedrichs  I  uud  der  Beatrix  von  llargund  in  diesem  Uhr  oder  wenig  früher. 
Für  diese  Zeitbestimmung  haben  wir  nur  folgende  »nliiiltsjmncte:  dass  Conr.  Crsp.  zur  zeit  des 
frieden«  zwischen  pabst  Alexander  III  und  dem  kaiscr,  also  im  aug.  1177,  den  Philipp  als  geboren 
erwähnt;  dass  Alb.  Stad.  ihu  beim  tod  seiner  matter  1195  einen  »cholarts  parvus  nennt;  dass  Conr. 
l.'rsp.ihn  noch  als  herzog  von  Schwaben,  also  1196  und  später,  puer  heisst;  dass  er  nach  Chro- 
nogr.  Weing.  erst  am  25  man  1197  wehrhaft  gemacht  wurde  (arma  sumpsit),  und  dass  ihn 
Waltber  von  der  Vogelweide  in  den  anfangszeiten  seiner  königlichen  würde,  also  1198  und 
',  als  einen  süssen  iungen  mann  beschreibt  —  Sein  vater  bestimmte  ihn  zum  geistlichen 
Philippum  vero  minimum  cuidam  scolastico  Coloniensi  in  clericura  educandum  comuisit. 
Chrouogr.  Weing.  ap.  Hess.  68. 
Philippus  Wirceburgeasis  electus  in  einer  urk.  Heinrichs  VI,  worin  dieser  das  von  ihm  und  seinen 
brüdera  für  ihre  c 
Reg.  Bad.  149. 

Philippus  prepositus  Aquensis  dileetui  frater  n oster  in  einer  urk.  Heinrichs  VI, 
von  Philipp  den  vormaligen  päcbtern  des  «ebener  probsteihofes  zu  Sinzig 
dang  beurkundet.  Quixtod.  Aq.  1,96.  Lacomblet  Urkb.  1,372.  -  Am  18  april  1194  heisst  der  probst 
von  Achen  Conrad.  In  der  Zwischenzeit  ist  also  Philipp  zum  weltlichen  stände  zu 
Philippus  frater  imporatoris.   Zeuge  Heinrichs  VI  für  Kaishcini.   Mon.  Boic.  39,468. 
Zeuge  Heinrichs  VI  für 


movit  in  Apuliam,  cap- 


Dcsgleicben  für  Berchtesgaden. 
Desgleichen  für  Achen. 
Desgleichen  für  Kaiserswerth. 
Desgleichen  für  Hemroenrode  und  für  Eussernthal. 
Theilnabme  an  der  bcerfahrt  Heinrichs  VI  nach 

pentecosten  (mai  29)  assumplo  Philippo  fratre 

turus  Siciliam.  Cbronogr.  Weing.  ap, 
Zeuge  Heinrichs  VI  für  Lcno. 
Desgleichen  für  Genua, 
Desgleichen  für  La  Cava.  . 
Desgleichen  für  Moni 

Desgleichen  für  Palermo. 
Desgleichen  für  Messina. 
Desgleichen  für  MonteVe 
Desgleichen  für  Penna. 

Erhebung  zum  herzog  von  Tuscien,  und  am  dieselbe  zeit  Vermittlung  mit  Irene  (spater  Maria)  toeb- 
ter  des  kaisers  Isaac  Angelus  von  Constantinopel ,  welche  als  verlobte  (oder  schon  vermahlte) 
des  1193  gestorbenen  iungen  königs  Roger  am  siciliscben  hofe  erzogen  wurde.  Deniqne  filiam 
imperatorts  Grecie  nomine  Hyrene  infra  nubiles  annos  positam,  quam  in  palatio  Panormensi  in- 
venit,  Philippo  fratri  suo  in  matrimonio  cooiunzit;  in  beueficio  traditis  ei  Tuscia  cum  Spoleto  et 
omni  domo  domine  Mathildis.  Chroaogr.  Weing.  ap.  Hess  69.  Achnlichcs  sagt  Conr.  Ursp.  - 
In  den  sechzehn  monaten  wahrend  welcher  Philipp  herzog  von  Tuscien  war,  soll  er  nach  der 
pibsilichen  Behauptung  einen  theil  des  kirchenstaates  widerrechtlich  in  anspruch  genommen  und 
deshalb  von  pabst  Cölestin  III  exeommunicirt  worden  sein.  Philipp  selbst  hat  dem  letzteren 
spater  widersprochen,  früher  aber  doch  die  absolution  gesucht  und  angenommen.  Philippus  oliat 
Patrimonium  ecclesie  sibi  usurpare  contendens  dacem  Tuscic  et  Campanie  (f)  sc  scribebat,  as- 
serens  qnod  usque  ad  portas  urbis  que  TransTyberim  dieitur  eins  erat  iurisdictioni  concessa. 
Innoc.  III  in  deliberatione  super  facto  imperii  in  Innoc.  Epp.  ed.  Baluze  1,700  und  ebendaselbst 
schon  früher  s.  698.  —  Pater  sanetissime ,  ouod  nos  pulamur  a  quibusdam  emulis  noslris  fuisse 
exeonimurücationi  innodali  ab  antecessore  vestro,  nunquam  verum  esse  scitote.  Epist  Philippi 
ad  Innoc.  papam  de  1206  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,748. 
Philippus  dux  Tuscie  frater  noster.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Catania. 

Philippus  dux  Tuscie  ertheilt  den  kloslcrbrüdern  von  FonteAvellana  einen  sebutzbrief.  Zeugen;  Pe- 
trus prafect  von  Rom,  graf  Ildehrandinus,  graf  Manrnte,  Armanus  de  Catcna  seneschall,  Kamal- 
dus  de  Castellione,  Ugolinus  Satini,  Wido  de  Cistcrna.  Miturelli  Ann.  Camald.  4,196.  Rena 
e  Camici  Serie  dei  duchi  di  Toscana  5,48.  -  Mit  iahr  1195,  ind.  13,  anno  ducatus  prirao.  1 
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Philippus  du  TuKie  et  dominus  totius  poderis  eomitissc  Matildis  bestätigt  dem  kloster  des  heiligen 
Benedict  tu  Poliroae  (südöstlich  von  Mantua)  seine  freiheiten  rechte  und  besitzuogen.  Zeu- 
gen:  Cornea  Ildcbrandinus  de  Tuscia,  Bernardinus  de  Curviage,  coroes  Ziliolus  de  Marcha  regia, 
Chunradus  de  Staphylo,  Rainerius  de  Sartirano,  Siccardus  et  Maincrius  eins  nepos  de  Sacca. 
Per  taanuni  Elfriei  protonotarii  ducis.  Margarinus  Bull.  ('au.  2,225.  Rena  c  Caniici  Serie 5,51. 
Or.  Gaelf.  2,640.  Mit  Uhr  1196,  anno  dueatus  prinio.  2 
Philippus  dux  Toseic.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Hort. 
Desgleichen  für  Reichersberg. 

apudAxctium  Philippus  dux  Tuseic  nimmt  die  abtei  S.  Galgano  in  seinen  schätz.   Lghelli  Italia  sacra.   Ed.  II. 

1,1444.    Rena  e  Camici  Serie  5,55.  —  Mit  iahr  1196.  3 
Philippas  dax  Tuscie  bestätigt  der  kirche  von  Arcxzo  ihre  Privilegien.   Zeugen :  Comes  Gntcfredus 
de  Weingen,  Conradus  de  Stufella,  llerniannus  de  Catcna,  Ilenricus  Faflus,  Berlcngerius  de 
Orein,  Guido  de  .....  Johannes  de  Beroardo  de  castello  Aretino,  A&uncnllus  et  Marcoaldus 
camerarius.    Per  manum  Helfrici  protonotarii.   Rena  c  Cainici  Serie  5,56.  -  Mit  iahr  1196, 
ind.  14,  ipip.  Heinrici  5,  ducatus  2  4 
Philippus  dux  Tuscie  fraler  noster.   Zeuge  Heinrichs  VI  für  Maulbronn, 
Desgleichen  lür  Brabant. 
Wormatie    Desgleichen  lür  Worms. 

Erhebung  zum  herzog  von  Schwaben  nach  dem  am  15  aug.  (Necrol.  Weing.  et  Zwifak.  ap.  Hess 
146  und  240)  erfolgten  tode  seines  älteren  bruders  Conrad.  Eo  anno  Cunrado  ducc  Swcvoruni 
imperatoris  fratre  uiortuo,  Philippus  frater  ipsorom  ionior  ab  imperatore  suseepto  ducatu  Swe- 
vorum  a  Tuscia  in  sncccssorcm  fratris  dirigitor.  Chronogr  Weing.  ap.  Hess.  70.  —  Philipp«, 
fratri  suo  penes  sc  posito  ducatum  Swevie  concessit;  qui,  quamvU  puer,  partes  i»Us  ingrediens 
rexit.  Conr.  Ursp. 
dux  Sucvic.  Zcurc  Heinrichs  VI  für  St.  Hilarius  in  Venedig. 

ap.Augustam  Pfingsten.  Landtag  des  herzogthums  Schwaben.    Herzog  Philipp  legt  die  waffen  an.  Philippus 
illustris  dux  Swcvorum  convocatis  cunetis  terre  istius  prineipibos,  neenon  addocta  uxore  in  in- 
Signi  cquitatu  in  pentecosto  gloriose  arma  snmpsit  in  loco  qui  C-oncio  legum  dicitur.  Chronogr. 
Weing.  ap.  Hess  75.  —  Qui  in  Alcmanniam  perveniens  apud  Augostam  urbem  in  pentecoste 
armis  cinetus  nuptias  magnißco  cctebravil  in  loco  qui  Gunzüileeli  a  quibusduni  Conciolegum 
dicitur.   Otto  Sanblas.  und  ähnlich  Conr.  Ursp.  —  Die  erwähnung  der  nuptic  halte  ich  für 
einen  missverstand  de«  Chronogr.  Weing.  «der  alcs  deutschen  Wortes  hochzeit,  welches 
damals  auch  noch  fest  im  allgemeinen  bedeutete.  —  Gunzinlcch  scheint  der  naine  einer 
gegend  nahe  bei  Augsburg  gewesen  zu  sein.    Was  Kaiser  und  Beischlag  (vcrgl.  Stalin 
Wirt.  Gesch.  1,455)  von  einem  solchen  durch  den  Lech  verschlungenen  (?)  orte  sagen,  ist 
doch  wohl  nur  vcrmulhung. 
Philippus  dux  Sucvic  giebt  dem  kloster  Salem  eine   urk.    Stalin  Wirt.  Gesch.  2.151  cxlr. 
—  Auf  den  ausstellort  bezieht  sich  was  Conr.  Ursp.  sagt:  Transivit  in  Alemanniam  cum 
uxorc  sua,  ponens  eam  in  Castro  Suainbusen.  Schweinhauscn  liegt  in  t)berSchwabcn ,  süd- 
lich von  Biberach.  5 
Philippus  dux  Suevic  bestätigt  und  vermehrt  zugleich  mit  seiner  dulcissitua  consors  Krina  ducissa 
die  besitzungen  des  klosters  Weissenau.   Zeugen:  Bot.  gral'  von  Veingcn  (Volrad  graf  von 
Vertagen),  Ulrich  Marschall  von  Rechberg  und  sein  söhn  llildcbrand,  Heinrich  truchseüs  von 
Walpurg,  Eberhard  schenk  von  Tanne,  Heinrich  von  Smalenecke  u.  s.  v».    I.ünig  Reichsarchiv 
18,749.   Or.  Guelf.  2,633.  6 
Philippus  Sncvonun  dux  bestätigt  nach  dem  Vorbild  seines  vaters  und  bruders  dem  kloster  March- 
tal  alle  seine  Verleihungen  rechte  und  freihoilen.   Zeugen:  Rudolf  pfaUgral'  von  Tübingen. 
Ludwig  graf  von  Helfenstein,  Ulrich  graf  von  Berg,  Siboto  Schreiber  von  Giengen  u.  s  w. 
Lünig  Reichsarcbiv  10,347.   liago  Ann.  Prem.  1,86.  -  Mit  iahr  1207.  ind.  10.  Kaiser  Heinrich 
heust  hier  schon  bcatc  memorie.   Auch  sonst  in  der  vorliegenden  gejl.lt  verdachtig.  7 
Zug  zum  kaiser  nach  Sicilien  mit  einem  heerhanfen.  Transaclo  poslmodum  aliquaulo  tempore,  as- 
ptis  iterain  terro  maioribus,  nobili  mililum  apparatu,  dominum  et  fralrem  suum  imperatorem 
visitare  volens,  transmontanas  partes  adiit.   Chronogr.  Weing.  ap.  Hess  75. 
ap.  Montem  Hier  erhält  Philipp  di«  nachricht  dass  sein  bruder  kaiser  Heinrich  am  23  sept.  gestorben  sei.  Das 
rlasconis  I      |Md  erhebt  sieb  gegen  die  Deutschen.   Philipp  entkommt  mit  mühe  brimwi 
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usque  ad  montem  Flaseonis,  ubi  de  morte  iinpi  ratnris  nuncratmn  est  ei.  Orlaquc  est  seditio 
in  partibus  Ulis  maxima  contra  Teutonicos.  <|ui  tunc  in  partibus  Italic  demorabantur.  Lude  in 
Castro  eodcni  quidani  de  familia  ducis  oecidebantur ,  inter  quo)  erat  Fridcricus  nobilis  niinisle- 
rialis  cius  de  Tanne,  frater  dauilcri  qui  nunc  est.  Kt  ipse  dm  in  magno  discriminc  ah  Italia 
reiei»il.  et  lahoriose  pervenil  iu  Alemanniam.  C'onr.  Lrsp.  —  Vergl.  auch  Chronogr.  Wein*, 
ap.  Hess  71  nach  welchem  Philipp  300  bewaffnete  bei  sich  halte,  und  Otto  Saubl.  cap.  45  nach 
welchem  der  kaiser  ihn  deshalb  hatte  kommen  lassen ,  um  seinen  kleinen  sobn  Friedrich  nach 
Deutschland  abzuholen. 
Heimkehrend.    Kvadens  Augustam  devenit.    Chronogr.  Weiug.  ap.  Hess  T'i. 

Berathung  auf  Weihnachten  mit  seinen  nächsten  anhangern.  Ideoque  prefatus  Philippus  ad  partes 
Ithem  se  contulit  in  continenli.  et  nalalem  dumini  in  Castro  Ilagenowe  celebravit.  Ubi  vene- 
rum ad  euni  et  ofuciales  et  ministcriales  et  quidani  de  priueipibus  et  barouibus  terre  cum  qui- 
bus  habuit  mysterium  consilii  sui.  L'bi  eriaiii  aderat  Chuuradus  Argenlinensis  episcopus ,  qui 
eciam  promisit  favorem  et  auxilium  suum  duci.  C'onr.  L'rsp.  —  Nach  demselben  Schriftsteller 
hatte  Philipp  schon  damals  gezweifelt  ob  er  das  reich  seinem  iuugen  iicftYn  Friedrich  erhallen 
könne,  und  daran  gedacht  es  für  sich  selbst  zu  erlangen  um  es  wenigstens  bei  seinem  hause 
zu  behalten.  Das  ist  richtig  wenn  mau  sich  die  berathung  als  noch  in  die  nächsten  monatc 
fortgesetzt  denkt,  denn  zuerst  bot  Philipp  alles  für  seinen  Hellen  auf.  Salagebat  omnimodi» 
ut  principe»  electionem  quam  circa  filium  imperatoris  fer.erant  ratam  haberent.  Otto  Sambl. 
Vergl.  auch  (tesla  Trev.  ap.  Hontheim  |f9  und  Philipps  rechtfcrtiguiursbricf  an  den  pabst  beim 
inni  1206.  —  Ob  aber,  wie  Conr.  L'rsp.  sagt ,  der  bischof  Conrad  von  Strassburg  wirklich  an- 
wesend  war.  der  doch  so  bald  als  t'eind  Philipps  erscheint Y 

beurkundet  als  herzog  \on  Schwaben  den  mit  den  bürgern  von  iSpeier.  über  die  tarn  ex  persona 
douiini  imstri  regis  quam  uostra  verlaugte  hülfe .  abgeschlossenen  vertrag.  Die  bürger  ver- 
sprechen beistand  mit  schiffen,  feilen  markt  der  lebensmitlel ,  und  gestatten  dem  herzog  nebst 
dreissig  ritteru  den  eintritt  in  ihr  stadt.  Dagegen  bestätigt  der  herzog  im  namen  Friedrichs  II 
denselben  ihre  Privilegien,  freiheit  von  auswärtigen  gerichten  und  städtische  Selbstverwaltung 
durch  einen  aus  ihrer  mitte  gewählten  rath  von  zwölf  personen.  Beschworen  namens  des  ber- 
togs  durch  »eine  dicnslleute:  Ludwi;  graf  von  Helleiistein.  Volrad  graf  von  Vertilgen.  Werner 
von  Kossewach,  Heinrich  trui  hsess  von  \\  alpurg .  Heinrich  von  Smalem-ck .  Liuelhard  von 
W'ciusberg.  Conrad  von  Auweiler.  Heinrich  von  Tanne ,  Wenzel  von  lierge  und  andere  ge- 
nannte.   Lehmann  Speir.  Chronik  Kd.  IV  durch  Fuchs  41(5.    l.ünig  Keichsarchiv  14,464.  8 

königswahl  auf  einer  fürsteiiversammliing  in  Thüringen  von  Philipp  ungern  angenommen  nach- 
dem er  die  Unmöglichkeit  einsah  seinem  Helfen  das  reich  zu  erhalten.  Als  tag  dieser  Ver- 
sammlung giebt  der  t  hroiiogr.  Weingart.  apud  Hess  72  die  domeiiira  Ouadragesime  also  den 
15  feb.,  die  Urauiischw.  Keimchr.  her.  von  .Scheller  den  Sonntag  Latare  also  den  s  niarz. 
das  t  hron.  Sampetr.  media  quadragesima.  was  den  mittwoch  vor  Latare  (4  m.irz)  oder  auch  Latare 
Selbst  bedeuten  kann  (vergl.  Haltaus  Jahrzeitbuch  217),  Philipp  seilet,  der  es  doch  widil  wissen 
inusste  und  den  wir  uns  als  anweseml  denken  dürfen,  saut  in  seinem  brief  an  den  pabst  vom  luni 
12116  in  Inn.  Fpp.  ed.  Ital.  1.746:  nos  in  Komanoruin  regem  eligi  pcritii snnti s  et  <  oti-i  usimiis  m  ea 
feria  seata  qua  cauitur  Fac  Hierum  domine  Signum  in  boiiuiu.  also  am  freilag  vor  Latare  d.  i.  am  6 
niarz.  Die  ersten  tage  des  marz  stehen  also  fest.  Leber  den  besondern  ort  sind  die  angaben 
sehr  verschieden.  Krlürt  nennt  tiod.  Col.,  in  rampis  Krpisfordie  Chron.  Moiili«  See,  Ii  hlcrshau- 
sen  (südöstlich  von  Frfurt,  nahe  bei  Arnstadt)  Chroii.  Sampetr. .  Arnstadt  thron.  Halberst.. 
Mühlhausen  Cour.  lrsp.  und  Hr.  Keimchr.,  Arnstadt  als  ersten  und  dann  Muhl  hausei  als  zwei- 
ten zusammciikunflsort  Otto  Sambl..  Nordhausen  als  ersten  und  Amsperch  (lies  Arnstadt)  als 
zweiten  Chronogr.  Weing.  apud  lle**  72.  Es  werden  wohl  au  mehreren  dieser  nahe  bei  ein- 
ander  gelegenen  orte  berathiingen  der  dort  zerstreut  gelegenen  «ahler  stattgefunden  haben, 
die  hauptsächlichsten  beschlüsse  aber  zu  Arnstadt  und  allenfalls  zu  Mühlhausen  gefasst  worden 
sein.  Leber  die  anwesenden  fiirstcu  ist  folgende  stelle  die  genauste:  Hoc  anno  in  media  qua- 
dragesima  duv  Suevorum  Philippus,  frater  lleinrici  imperatoris,  rollectis  in  uuum  prineipibus 
in  loco  qui  die  nur  L  t  herithuscn  in  Thuringia,  scihcet  Ludolfe  Magdcbiirgensi  aepo. ,  F.herhardo 
Mersburg.  epo  ,  Lupoid«  Worin.  cp«.  et  Hartwico  F.istetensi  epo..  Heinrico  I  uld.  abbatc,  Ludewico 
Noricorum  (der  Itaiern)  duce ,  llernhardo  Sivoinim  duce.  Dietericu  marchione  Misuensi,  Sige- 
frido  comite  de  Orlcinundc .  et  aliis  quibusdam  comilibns  electus  est  in  regem,  ibique  sese  in- 
v  n  i  in  iuramenlo  eonstrin.verunt.  Chron.  Sampetr.  Leber  die  gelüsten  beschlüsse  weicht  fol- 
gende angäbe  etwas  ab:  Orientale?  itaqne  prineipes  videlicet  du.\  llawane  et  llernhardus  Saxo- 
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im-  cum  tHnis  buronibus ,  rt  episropi  Magdelmrgensis  f*  Salahurf;cn«i«  cum  rotorii  t-|M<K«bi* 
orirntalihiis  die  in  crdlooiiii  in  partibus  Thuriri!;i«.*  a|iiul  vilUm  Arnisperc  prcliscriiiu,  Ouo  vo- 
iiir-ult-  Philipp««  diito  nun  cvlcris  quos  »upra  dixiiuus,  hahito  consilm  ipsiim  in  dcfonsoreiu  im- 
(icrn  öligere  decreverunt  quoad  u«<|ue  nopos  suus.  tmperatoris  liliu«.  diidum  l.un  ab  41s»  quam 
a  coleris  prinr.i|rihu«  olectus,  in  A  leniunrii.Liii  devcnirel.  Solulo  itcii  cnlloquio  ad  oppiduiu  Mulm 
huseu  veiiietiles  pronussa  sibi  subicrtiono  digressi  sunt.  4  Klo  Sambl.  Von  diesem  zviipuncl 
.111  scheint  Philipp  denn  auch  diu  in  beiläufig  dem  vierten  theil  seiner  urkk.  angegebenen  n- 
giorungsiahrc  zu  rechnen,  wit>  «ich  am  nächsten  daran.«  erficht  das»  die  urk.  vorn  21  lob.  !l<W 
mit  re«.  1.  AagCV-u  die  vom  15  mär*  1200  mit  reg.  :t  versehen  ist.  —  Zu  derselben  zeit  waren 
mehrere  nordwestliche  lürston  in  löln  vereinigt.  IIa  sie  durch  den  hisclmf  Hermann  von 
Münster  die  vorsänge  in  Thii ringen  inne  wurden,  richteten  sie  ihrerseits  eine  Vorwahl  auf 
herzog  lierlhidd  von  /.abringen.  Als  dieser  aber  bald  mit  Philipp  in  \ erhaiidliiiigen  trat 
und  sich  demselben  aiisohloss,  und  ancli  herzog  licruhard  von  Sa  1  Iis  in  im  hl  an  «eine  stelle 
treten  wollte,  so  tollten  nun  liir  l'bilipp  /ihn  ruhige  würbe»  bis  zur  aufsielhnig  eines  andern 
gegenhiinig«  in  der  person  Ottos  um  die  mitte  des  mai.  »rgl,  Philipp-,  hrief  an  den  pji«t 
vuui  iuni  120t).    Heg.  Imp.  ep.  12«  in  Itmoo.  Kpp.  od   Italuze  1.7-lti. 

Ostern.    Fm  diese  int  begann  l'bilipp  sich  küiug  zu  schreiben  und  gierig  zu  Wurms  unter  Kr  •. 

Nomen  regium  sibi  ascrilnt  et  apud  civitatem  Wwigioiiiiin  111  alt.is  pasi  balilnis  corotiatus  pro- 
grcdilur.  (iud.  C«l.  —  Dass  unter  dem  hier  bozi  ichitclen  terniiti  nicht  der  Weisse  suiitita.'  des 
»titlclaltcrs,  also  Invnravit  (damals  leb.  15)  gemeint  sein  kenne,  ersieht  sicli  ans  der  .geschickte, 
indem  Philipp  1a  erst  am  h  märz,  es  zulioss  das«  man  ihn  wählte,  I  arpcnlior  dem  der  aiisdrnck 
pascha  albniii  einmal  vorgekommen  ist.  will  darunter  die  dominica  111  «Ibis  (dcpositi«),  also 
den  sonntag  nach  oslern  verstehen.  Die  gebrauchte  tnvhrzahl  macht  es  mir  aber  in  dem  vor- 
liegenden falle  glaubhaft,  das«  keil)  einzelner  tag.  sondern  die  soptiinaiia  in  «Uns.  die  ostcr- 
woch»',  gemeint  sei,  wahrend  welcher  die  in  opb) teil  in  weissen  hlenloru  erst  bieiieii.  -  Viel- 
leicht ist  Philipp  auch  1  hose  zeit  und  ledenfalls  in  Wurms  (liosta  liinocoiitii )  von  der  durch 

pabst  (V.lesliii  III  wegen  Verletzung  des  oigenlhunis  der  römUt Ion  hirchc  ober  ihn  verhängten 
cetisur  losgesprochen  Werden.  Iiinorcnz.  Iii  halte  zu  diesem  zweck  gleich  nach  .seinem  re- 
g>(  rungsaiitriu  den  hi.se  hol'  von  Silin,  einen  Deutschen,  abgeordnet,  der  dann  aber,  weil  er 
diese  liis.spreclimig  ohne  die  crfullung  der  gemachten  bedinguiigcn  und  nicht  olTcnllich  vor- 
nahm, bei  seiner  nickkehr  vom  pahste  verbannt  wurde.  Vergl.  Reg.  Irnp.  ep.  2<>  111  Inimc. 
Kpp.  ed.  Ha).  1.1.97. 

verspricht  dem  klosler  Weingarten,  neben  hostatiguiig  seiner  Privilegien,  das«  dessen  vogtei  von  ihm 
oder  seinen  iiachfolgern  niemals  zu  leben  gegeben  oder  voraussort  werden  solle:  alle  welche 
das  klost.r  durch  brand  oder  raub  beschädigen,  sollen  ohne  weiter«  gemutet  «erden:  der  abl 
soll  selbst  oder  durch  «eine  gewalthotcn  über  des  U..,ter>  leute  richten  11.  s.  w.  Zeugen: 
llonuann  hisclmf  von  Munster.  W  ilhelm  probst  von  Arlicn.  llrich  gral  von  hihiirg.  Albert  gral 
von  Dilluigeii  11.  ».  w  t  otir  uliis  Wireeb.  ep.  vice  Omradi  Mog,  10  pi.  —  Mit  den  gunz  un- 
richligeii  daten  lahr  1197  und  ind.  10,  Ich  ilaulie  da.««  der  Vorgang  etwa  in  den  apnl  und 
inuei  balb  die  zehn  woclien  nach  I'lulipp«  «,ihl  gehört  w.direud  web  her  er  noch  keinen  gegen- 
konig  halte,  .«lue  vom  mar«ch  auf  Achen  durch  trug  seiner  gegner  abgehalten  wurde,  denn 
Unterhändler  der  liier  unter  den  zeugen  vorkommende  und  auch  au.«  t.od  (  als  »olcht-r  be- 
kannte lnscli.it  von  Münsti  r  gene.se»  «ein  wird.  Vergl.  Philipps  1 01  beiis,  bnltsliriet"  an  den 
pabst  in  Inuoc.  Kp|i.  ed.  IUI  1.717.  Hie  nnriehli^e  .ibl,i«sung  der  urk  1-1  dann  er.«t  spater 
gemacht  und  so  auch  bis,  bot'  (  „nr.id  aU  caiizler  genannt  worden,  der  damals  vx.til  noch  nicht 
muh  kreiitzzng  ziiriiekgekelirt  war.  •» 

Pfingsten, 

geiiehinigi  und  bestätigt  dir  von  bjschof  Hcrlraiid  von  Metz  (im  iahr  11971  in  dieser  stadt  begrün, 
dete  geriehtsordnillig.  f  Tab  nnllot  1  llist.  de  Metz.  I.Hiti  Hugueiiin  (  hronopn  «  de  Metz  J.»  mir 
au«ziig   —  Mit  iahr  und  reg  I    Iterlram  hischof  von  Metz,  ein  sehr  aii-gczeicbtii  tcr  mann, 

war  gebürtig  aus  Saibseii.  vorher  ranonicu«  von  St.  ticreon  in  <  oln  und  erwählter  von  llre- 
tueii,  ein  freund  I  ro  drieb«  I  (  I  roteriro  uuperatori  raru«  adiii..diiiu  et  l'.uniliaris.  t  hron  ep 
Met.  apud  Dachery  2.231).  darum  ohne  zw.  il.  1  eilig  ,m  lo-rü-smig  von  de. sei,  söhn.  10 
beurkundet  den  mit  konig  Philipp  von  Frankreich  eingegiiugeio  ii  tretind«ch..lt-b<in.|.  dergestalt  d.«« 
er  ihm  hell'eu  will  geieii  Kicbard  köliig  von  l-jigUnd,  gr  ileii  Otto  f  vmi  P<a(ier«.  der  »  bi  n  nun 
als  gegenkonig  auftrat)  dessen  nefleii.  Italduiu  gnlen  von  Flandern  und  \.|i  ll  erzb  von  l  öln. 
mit  noch  einigen  uahereu  bestniimtiiigen.  Uaiidtreulich  so  gelobt  dem  l.iscln.1  von  Soiss.m«  und 
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beschworen  vor  den  biachöfen  Conrad  von  Wirzburg,  Bertrand  von  Met»,  Diethrlm  von  Con- 
at»ni  and  andern  genannten  herrn.  Per  manum  Conradi  iaip.  aule  canc.  Marlene  Coli.  1,1017. 
Lünig  Reiehsarch.  4,141.  Bouquet  Rccueil  1,749.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent  1,6.  Or.  Gneir.  3,752- 
Mon.  Genn.  4,202.  -  Mit  iahr  1198  and  reg.  I.  Da  Richard  Löwenherz  schon  am  6  april  1199 
starb,  so  kann  darüber,  dasa  diese  und  dann  auch  die  vorhergehende  urk.  hierher  gehöre,  kein 
Zweifel  sein.  Vergl.  über  die  begünstigung  könig  Philipps  durch  könig  Philipp  August:  Ger- 
vas.  Tilb.  ap.  LoibniU  1,943.  Desgleichen  das  sehreiben  des  künigs  von  Frankreich  an  den 
pabst  in  Inooe.  Epp.  ed.  Bai.  1,690.  11 
Heerfahrt ,  erste ,  gegen  den  bischof  Conrad  von  Strasaburg  und  den  grafen  Albert  von  Dachsburg. 
Die  ernden  werden  verwüstet,  Mölsheim  (westlich  von  Strassburg)  eingenommen  und  ver- 
brannt. Haldeuberg  (eine  feste  bürg  bei  Strasburg  in  der  ebne)  nach  kurier  belagerung 
erobert  und  zerstört,  eben  so  die  borgen  von  Runach  und  Epflch  (dieses  nördlich  von  Schlctt- 
stadt).  Conr.  Ursp.  und  Ann.  Arg. 
Königskrönung,  erste,  durch  den  erzb.  von  Tarantaise  (den  die  quellen  meist  irrig  erzbischof 
von  Tarent  nennen)  in  gegenwart  des  immittclst  von  Otto  zu  Philipp  übergegangenen  erzb. 
von  Trier,  wahrend  der  erzb.  von  Mainz  aus  dem  heiligen  land  noch  immer  nicht  zurück  war. 
Auch  Philipps  gemahlin  gieng  hier  mit  goldnem  cirkcl.  Damals  auch  verlieh  Philipp  dem 
anwesenden  herzog  Otakar  von  Böhmen  die  königawürde.  Der  zeitpunet  wird  verschieden  an- 
gegeben. Ann.  Arg.  haben  den  15  aug. ,  Chron.  Sampetr.  und  Br.  Reimchr.  den  8  sept.,  Rein. 
Leod.  um  den  1  oct.  Ich  nehme  ierzt  den  8  sept.  an.  Vergl.  beim  8  sept.  1201.  Wenn  Ood. 
Col.  die  krönang  Otakars  erst  nach  Boppard  setzt,  so  ist  das  ein  von  allen  andern  quellen 
(auch  von  Alberirus)  « Idersprochencr  irlhnm.  Vergl.  noch  (  hron.  Halb.,  Atii.  Lub.  apud  Leib- 
nitz 2,711  nnd  Gerlac.  im  Ansbert,  ed.  Dobr.  138. 
Heerfahrt,  erste,  nach  dem  NiederRhein  gegen  Otto,  wohl  im  sept,  denn  die  anf  den  an  fang  Okto- 
bers gerichtete  angäbe  des  God.  Col.  scheint  etwas  zu  spat.  Philipp  geht  über  die  Mosel ,  und 
verbrennt  Andernach  Remagen  und  Bonn  während  Ottos  anhänger  sich  in  die  festen  platze  zu- 
rückziehen, und  kehrt  dann  plötzlich  wieder  zurück  nachdem  sein  beer  bis  auf  zwei  mcilen  von 
Cöln  gekommen  war.  Rein.  Leod.,  God.  Col.,  Chron.  Montis  Scr.  Die  Gcsla  Trcv.  ap.  Hont- 
heim 793  sagen ,  er  würde  das  damals  mauerlosc  Cöln  leicht  haben  nehmen  können , 
habe  ihn  erschreckt.  Andere  Ursachen  des  rückzugs  mögen 
die  Verweigerung  einer  schlacht  von  seilen  Ottos,  mangcl  an  lebensmittcln  und  die  ans 
Thüringen  gekommenen  nachrichten.  Dass  Otakar  dem  Philipp  bei  dem  schwierigen  (?)  Über- 
gang über  die  Mosel  den  sieg  verschafft  habe,  wie  Palacky  meint,  ist  wohl  nicht  zu  bewei- 
sen ;  wir  wissen  vielmehr  aus  Gerlac.  dau  ein  grosser  theil  des  böhmischen  Zuzugs  schon  von 
Wirzburg  aus  wieder  in  die  heimat  zurückgelaufen  ist. 
Entsatz  von  Goslar.  Venit  rex  Otto  versus  Saxoniam  tendens  Goslariam ,  eam  et  adiacentes  rfvi- 
tates  expugnare  aggressus;  superveniente  Pbilippo  rege  a  proposito  cessare  coactus  est  God. 
Col.  Nach  der  Br.  Reimchr.  171  wäre  der  entsalz  am  5  ian.  119»  erfolgt,  und  wäre  Philipp 
der  riebtung  des  Osterlandes  wieder  heimgegangen.  Wäre  er  von  da  über  Nürn- 
,  so  konnte  er  dort  den  hoftag  gehalten  haben  wovon  das  Chron.  Reichcrsb.  ad 
1196  spricht:  Philippus  rex  ducem  Boemic  ootuilio  prineipum  coronavit.  Curiam  apud  Nurn- 
berch  celebravit. 

bestätigt  den  verkauf  des  vom  herzogthum  Schwaben  zu  leben  gehenden  gutes  Horroisheim  seitens 
des  Ludwig  von  Nicastcl  an  den  probst  Hezilo  von  Frankcnthal ,  nachdem  der  genannte  Ver- 
käufer ihm  zur  entsebädigung  sein  erhgut  Lenginsfeld  zu  leben  aufgetragen  hat.  Zeugen:  I,u- 
polt  bischof  von  Worms ,  Ilertwich  bischof  von  Eichstädt ,  Conrad  domprobst  von  Halbcrstadt, 
Ulrich  probst  von  Worms,  die  grafen  Berthold  von  Neuburg,  Gotfrid  von  Vahingen,  Boppo  von 
Laufen,  Berthold  von  Kauenellenbogen  und  genannte  dienstmannen.  Conradus  Wirccb.  ep. 
imp.  aule  canc,  vice  Cunradi  Mog.  aepi.  Datum  per  manum  Cunradi  reg.  aule  prothon.  Mit 
iahr  1199,  ind.  2,  reg.  1.   Abschriftlich  apud  mc.    Vergl.  Widder  Beschr.  der  Pfalz  2,353.  12 

Philippus  rex  a  Trevirensibus  suscipltur  honorifice  dominica  qua  cantatur  Invocavit.   Rein.  Leod. 

Ostern. 

nimmt  alle  zum  kloster  Kreutzlingen  gehörige  güter  in  seinen  schütz,  und  verspricht  das  ihm  auf 
den  klostcrgütern  zustehende  lchcnsherrlicbe  recht  quod  vnlgariter  anevcl  dicitur  lebensläng- 
lich nicht  zu  veräussern.   Abschriftlich  durch  Stalin.  —  Bios  mit  ind.  2.  13 
gicht  und  bestätigt  dem  kloster  Hemmerode  die  von  seinem  getreuen  Conrad  von  Anweiler  in  die- 

i  Medingen.   Zeugen:  Johann  erzb.  von  Trier,  Conrad 
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von  Wirzburg  hofcanzler.  Lupoid  bischof  von  Worms,  Otto  bischof  von  Speier,  Bertold 
herzog  von  Meran,  Emich  Raugraf,  Cnno  von  Mlnzrnberg,  Werner  von  Bolaud.   Dümgc  Reg. 
Bad.  56.  —  Nur  mit  den  tag,  welcher  aber  in  Verbindung  mit  den  zeugen  entscheidend  ist  14 
Pfingsten. 

Heerfahrt ,  zweite  ,  gegen  den  bischof  von  Strassburg  und  den  grafen  von  Dachsbnrg  zur  zeit  der 
ernde.  Rex  Philippus  iterum  collecto  exercitn  tempore  messis  Alsatiani  petiit ,  et  omne  i'ru- 
mentum  pessumdodit ,  adversos  domo*  in  Rubiaco  confregit,  multa  presidia  Argentinensis  epis- 
copi  et  eomitU  Alberti  destruxit,  ipsamque  eivitatem  obsedit  Tandem  raediantibus  Bcrtoldo 
duce  de  Zeringen  et  aliis  multis  prineipibus  Ulis  compositio  paeis  inter  regem  et  episcopum 
Argentlnensom  facta  est,  quod  beneiieia  que  patcr  et  frater  snos  ab  episeopio  tenuernnt  omni- 
mode  libera  dimittcrent,  et  episeopu«  ei  ad  retiueuda  regui  gubcruacula  pro  posse  faseret 
Ann.  Arg.  Vergl.  auch  Conr.  Ursp.,  Braunsehw.  Rcimchr.  171  und  llist.  Xovient.  monast.  in 
Marlene  Thes.  3.1 161. 

genehmigt  and  bestätigt  einen  tausch  welchen  Ludwig  herzog  von  Baiern  mit  dem  kloster  Ensdorf 
mit  den  wäldcrn  Wolvinlohc  und  Gadirs  gemacht  hat  welche  er  vom  reiche  trug ,  und  wofür 
derselbe  herzog  dem  reiche  einen  bisher  eignen  bof  in  Bouhbahc  an  der  Nab  zu  leben  aufge- 
geben hat.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Regensburg,  Dictbalm  bischof  von  Constanz,  Conrad 
herzog  von  Spoleto,  Gebhard  graf  von  Dollinstein,  Rapoto  graf  von  Ortenberg,  und  fünfzehn 
genannte  dienstleute.  Mun.  Boic.  24.41.  —  Mit  iahr  119».  ind.  2.  16 
Um  diese  zeit  trat  Hermann  landgraf  von  Tbürüigen  von  Otto  zurück  und  zu  Philipp  über.  Hoc 
anno  in  assnmptione  sanetc  Marie  llermannus  lluiringie  landgraviu*.  reprobato  rege  suo  Ottone. 
t'hilippo  regi  sc  iuramento  et  hominio  obligavit .  aeeipiens  in  beneficio  regias  villas  Northusio 
Mulchuscu  Salvelt  cum  finibtis  Orlan  et  Castrum  Ramis.  Chron.  Ssmpctr.  V'crgl.  auch  Braunsehw . 
Reimchr.  173  nnd  den  brief  des  pabstes  an  den  erzb  von  Mainz  iu  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,997. 
Heerfahrt,  zweite,  nach  dem  MederRhctn  gegen  konig  Otto,  welcher,  währoud  Philipp  im  Elsass  be- 
schäftigung  hatte,  bis  Boppard  heraufgekommen  war,  sich  aber  nun  zurückzog  und  jn  Cöln  sich 
einschloss,  wahrend  der  vater  seiner  verlobten,  der  herzog  von  Brabant,  bedeutende  Streitkraft!- 
für  ihn  sammelt.  Philipp  geht  über  die  Mosel,  verheert  das  erzslift  Cöln,  und  kehrt  dann  wie- 
der nach  dem  Mittelrhein  zurück.  Ood.  Cot.,  Ann.  Arg.,  Rein.  Lcod  welcher  den  sept.  als 
den  zeitpunet  der  rürkkehr  Philipps  bezeichnet,  Br.  Reimchr.  174  welche  den  ort  wo  Philipp 
im  Cölnischen  sein  lager  aufschlug  (inIfen  nennt.  Das  wäre  also  wohl  Gulpeu  zwischen 
Achen  und  Mastricht. 

verordnet  in  berücksichtigung  der  treue  welche  bischof  Hertwich  von  Eichstädt  und  dessen  kirche 
vorfahren  am  reich  bewahrt  haben,  das»  wenn  reichs-  oder  ihm  erbeigno  diens:- 
l  dienstmannen  der  EichsUdter  kirche  verheirathen.  die  kinder  dergestalt  gctbeill 
werden  sollen,  dass  jedesmal  das  älteste  dem  stand  des  valers,  das  zweite  dem  der  mutier,  da* 
dritte  wieder  dem  vater  und  so  fort  folge,  und  gestattet  ferner  dem  bischof  und  dessen  nach- 
folfcero  in  der  Stadt  Eichstädt  jährlich  eine  messe  zu  halten.  Zeugen:  der  erzb.  von  Taran- 
taise ,  der  bischof  von  Münster,  Conrad  bischof  von  Wirzburg  hofcarutler.  die  grafen  Heinrich 
von  Abenberg.  Boppo  \on  Werdheim ,  Heinrich  von  Ortenberg,  dann  die  dieustmannen  Cono 
von  Minzenberg,  Drushard .  Wcrnher  von  Bolanden  und  andere  genannte.  Mon.  Boic.  29».48t». 
—  Mit  iahr  1199,  ind.  2.  reg.  I.  Dass  damals  auch  herzog  Lndwig  von  Baiern  beim  könig  in 
Mainz  war,  ergiebl  eine  von  demselben  an  demselben  tag  und  ort  dem  hochstill  Eichstadt  ge- 
gebene urk.  Reg.  Boic.  1,381.  16 
bestätigt  dem  erzbischuf  Adclbert  von  -Salzburg  auf  dessen  ihm  persönlich  vorgetragene  bitte  in 
einer  »ehr  umfassenden  Urkunde  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  diesem  erzstift  verbrieften 
rechte  und  genannten  besirzungen ,  namentlich  naeh  anleitung  von  Urkunden  des  kaisers  Lud- 
wig und  der  könige  Dito  und  Ludwig;  so  wie  nicht  minder  die  mit  genchiniguug  pabst  Alexan- 
ders und  könig  Heinrichs  .durch  erzbischof  Gebhard  bewirkto  errichtung  des  bisthums  Gurk. 
Zeugen:  der  erzb.  von  Trier,  die  bischöle  von  Augsburg,  Constanz  und  Strassburg,  dann  Her- 
mann landgraf  von  Thüringen  (der  hier  zum  erstenmal  seit  seinem  übertritt  bei  könig  Philipp 
erscheint).  Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen  :  die  grafen  Sifrid  von  Orlamünd,  Friedrich  von 
Zollern,  Ulrich  von  Berg.  Emich  von  Leininten,  endlich  Gotfrid  von  Eppstein  und  andere  ge- 
nannte. Ego  Chiinradus  Hildeshcimensis  episcopus  Erbipolensis  eiert us  imperalis  aule  cancel- 
larius  vice  etc.  Hund  Metr.  1.76-79  und  nochmals  aber  nur  theilweise  2,179.  Mezger  Hist. 
Salisb.  1023.  Lüuig  Reichsarch.  16,964  und  967.  Hansiz  Germ,  sacra  2,308.  Fejer  Cod.  Uung. 
2,261.  -  Mit  iahr  1199.  ind.  2,  reg.  2.    Der  hofcanxler  Conrad  ,  welcher  gestützt  auf  eine  von 
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pabat  Cölcstin  erhaltene  aber  doch  nicht  ganz  deutliche  Vergünstigung  da»  bistbum  Hillesheim 
verlassen  hatte,  und  ohne  pabst  liebe  erlaubniss  einer  in  Wirzburg  auf  ibn  gefallenen  wähl  ge- 
folgt war,  wurde  deshalb  von  seinem  Trüberen  freunde  pabst  Innoccnz  mittelbar  und  unmittel- 
bar scharf  zur  rede  gestellt  und  selbst  mit  dem  banne  belegt,  worüber  die  Gest»  Innocentii  und 
dessen  briefe  und  bullen  20  vergleichen  sind.  Er  sachte  nun  zuerst  beide  bisthümer  «ich  oiTeu 
zu  halten  wie  »eine  heutige  Unterschrift  zeigt,  gab  aber  dann  von  1200  an  den  päbstlichen  be- 
fehlen nach,  indem  er  sich  nicht  mehr  bisebof  sondern  nur  noch  eanzler  nannte ,  dann  imcIi 
Rom  gieng  and  sich  Verzeihung  erwirkte,  worauf  ihm  die  annähme  einer  zweiten  zu  Wirzburg 
anf  ihn  gefallenen  wähl  gestattet  wurde ,  dergestalt  dass  er  vom  3  iuni  resp.  8  sept.  1201  an 
wieder  als  bisebof  von  Wirzburg  erscheint.  Diese  verschiedenen  phasen  im  titel  des  eanzler», 
dann  das  vorkommen  des  seit  letztem  august  übergetretenen  landgrafcn  Hermann  von  Thürin- 
gen und  des  im  frübiahr  1200  heimgekehrten  erzbischofs  Conrad  von  Mainz  unter  den  zeugen, 
I  sind  die  hauplanhaltspunete  zur  chronologischen  naebrinanderreihnng  der  urkk.  in  den  iahren 
119»  und  1100.  17 
Hoftag  grosser  aaf  Weihnachten,  gefeiert  dnreb  das  lied  Walthers  von  der  Vogel  weide:  Ez  giene 
eins  tage*  als  unser  berre  wart  geborn,  |  von  einer  roaget,  dier  im  zc  mooter  hat  erkorn .  I  ze 
Megdeburc  der  künec  Philippe«  schone,  |  er  truoc  des  riches  zepter  und  die  kröne  u.  s.  w.  Kex 
cciam  Philippus  curiam  sollcmpnem  Maydeborck  habnit,  nbi  cum  coniuge  sua  in  fastu  regio 
coronatus  incessiu  Ilist.  Lnpp.  apud  Mcnckcn  3,117.  Rex  festum  nativitatis  domini  Magde- 
burg cum  ingenti  magnilicontia  celebravit,  ipseqne  die  saneto  regalibus  indumentis  et  imperiali 
diademate  insignitus  sollenipniter  incedebat.  Sed  et  coniux  sua  Erina  augusta  regio  callu  ox- 
cellentissim«  simal  ornau,  vencrabili  domina  Agnete  Ouedl.  abbatissa  et  domina  Judita  Ber- 
nardi  ducis  Saxonie  uxore  aliarumque  illustrium  feminarnm  stipala  caterva,  regem  fuit  Um  dc- 
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tis  ornali  regem  et  reginam  ex  otroqoe  latere  tarn  reverenter  quam  hotiurabiliter 
Bcrnardiu  autem  dux  Saxonie  qui  et  einem  regium  preferebat  etc.  Chrnn.  Halb.  cd.  Schatz  67 
so  genau  und  schün  beschreibend,  dass  man  den  verf.  als  angenzeugen  erkennt.  Andere  hier- 
von unabhängige  naebriebten  hat  die  Br.  Rciinchr.  175,  —  Etwas  schwieriger  ist  die  feststcllung 
des  iahres.  Die  Ilist.  Impp.  erzählt  diese  Weihnachtsfeier  nach  dem  cntxaU  Goslars  und  ist 
also  (wenn  dieser  nach  der  Br.  Reimehr.  am  5  ian.  Hfl«  statt  fand)  für  1199.  Das  Chrou. 
Halb,  giebt  das  iahr  1198,  also  uns  1197,  jedenfalls  irrig  ,  erzählt  aber  dass  bischof  Gardolf 
hier  erst .  nachdem  er  aus  dem  heiligen  land  mit  grossen  schwierigkeilen  heimgekommen  und 
lauge  geschwankt  hatte,  sich  für  Philipp  erklärt  habe,  was  deshalb  für  119»  entscheidet. 
Gardolf  erst  vom  ian.  1200  an  in  Philipps  urkk.  als  zeuge  erscheint.  Die  Br.  Rcimchr. 
ausdrücklich  1200,  also  nns  1199,  und  lässt  die  beiden  feldzüge  am  NicderRhein  vorhcrgelien. 
Alle  drei  quellen  erzählen  die  bclagerung  Braunschwcigs ,  welche  Alb.  Stad.  (wie  ich  .spater 
erörtern  werde)  richtig  ins  iahr  1200  setzt,  unmittelbar  nach  diesem  hoftag.  Ich  glaube  dem- 
nach dass  das  von  mir  gewählte  iahr.  mit  dem  auch  das  itinerar  stimmt,  nun  feststehen  wird. 
Vergl.  Walther  von  der  Yogelweido  her  von  Lachmann.  Ed.  II.  s.  143. 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Hertwicus  von  Bremen  der  kircho  desselben  die  bürg  Stade  mit 
und  allem  zugehör,  sodann  die  erbgüler  des  markgrafen  Kodulf,  des  Markgrafen 
des  grafcn  Friedrich  von  Sude  und  der  edeln  frau  Ida.  Zeugen  :  Gardolf  bischof  von 
Ualbcrstadt  (der  sich  eben  erst  zu  Magdeburg  für  Philipp  erklart  hatte),  Gerhard  bischof  von 
Osnabrück  .  Bernhard  herzog  von  Sachsen ,  Hermann  laudgraf  von  Thüringen .  Diderich  mark- 
graf  von  Meissen;  dann  die  grafen  Hermann  von  Ravensberg,  Friedrich  von  Zollern,  Adolf 
von  Schauenburg,  Bureard  von  Mannsfeld,  von  Harzburg,  Adolf  von  Dassel,  und  die  diensl- 
roannen  Bernhard  von  Horstmar  und  Hoinrich  trnchsess  von  Walpurg.  Ego  Conradus  llil- 
densh.  ep„  Wirceb.  eleclus,  imp.  aule  canccllarius  recognovi    Cappenberg  Hamb,  t'rkb.  1.277. 

Script.  2,271.  Stapborst  Ilist.  Hamb.  K600.  Lindcnbrog  Script.  Sept.  170.  I»ra»je 
und  Verden  6,92.  Or.  Guclf.  3,032.  Lünig  Reichsarch.  16,108.  Mit  richtigen  ind.  3 
und  reg.  2,  aber  mit  der  iahrszahl  1199  ,  welche  fortan  bis  nach  der  initto  des  april  noch  öller 
unrichtig  statt  1200  gesetzt  wird.  —  Von  dieser  Urkunde  (riebt  es  auch  eine  verunachtetc  aus- 
fertigung  bei  Pratjc  a.  a.  o.  6,89.  —  Die  Hildesheimer  hatleo  auf  dem  kurz  vorhergegangenen 
hoftag  zu  Magdeburg  dem  konige  gehuldigt.  Chron.  Halb.  I<* 
giebt  der  Stadt  Goslar  das  besondere  privileg ,  dass  alle  kaafleute,  auch  wenn  sie  feinde  des  reich» 
sind,  die  sich  dorthin  begeben,  sei  es  nun  in  kriegs-  oder  fricdeoszeiien ,  von  niemand  gewall- 
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Halberstadt,  Olto  von  Freisinnen,  Gerard  von  Osnabrück;  dann  Sifrid  abl  von  Hersfeld,  Ber- 
nard herzog  von  Sachsen ,  Hermann  laudgraf ,  Tidcrich  raarkgraf  von  Meissen ,  Friedrich  graf 
von  Zollern.  Lippold  landgraf  von  Slephininke,  Adolf  graf  von  .Schauenbarg ,  Gebhard  burggraf 
von  Magdeburg  und  andere  genannte ,  auch  die  bürger  alle  von  (ioslar.  Aus  dem  or.  zn  Gos- 
lar abschriftlich  durch  Volgcr.  In  deutscher  übers.  Vaterl.  Archiv  1811  s.  37.  —  Mit  Uhr  1200, 
ind.  2,  reg.  2.  Die  fassung  und  Schreibweise  zeigen  unzweifelhaft,  dass  diese  urk.  wenn  gleich 
acht  doch  nicht  in  der  reichscanzlei  wie  gewöhnlich  abgefasst  wurde.  Daher  erklärt  es  sich 
denn  auch ,  weshalb  der  canzlcr  Conrad  hier  wieder  als  wirklicher  bischof  von  NVirzburg  er- 
scheint, während  er  doch  diesen  titcl  schon  seit  se|>t.  abgelegt  hatte.  19 
beurkundet  wio  er  zu  Goslar  in  gegen»  art  des  Bernhard  herzog  von  Sachsen ,  des  Diderich  grafen 
von  Werdern,  des  Gunzclin  von  Crozuc  und  anderer  genannten  auf  bitte  der  rcichsdienst- 
mannen  Fridchelm  und  Theoderich  dessen  bruders  deren  Schenkung  von  fünf  manscu  zn  Ot- 
siede  an  das  kloster  Walkenried  genehmigt  habe,  und  bestätigt  nnn  dem  kloster  diesen  besitz. 
Zeugen:  Otto  bischof  vou  Freising,  Gardolf  bischof  von  Halbcrstadt,  Diderich  markgraf  von 
Meisscu,  Diderich  graf  von  Groschc,  Friedrich  graf  von  Zollcrn,  (Jcbhard  burggraf  von  Magde- 
burg, Gerhard  dessen  bruder,  Lirich  Chalp,  Heinrich  truchsess  vou  Walpurg.  Aus  dem  or. 
in  Hannover.  —  Mit  iabr  1199,  ind.  3,  reg.  2.  Der  ausstellort  Allstedt  liegt  im  tbal  der  Un- 
strul  zwischen  Nordhansen  und  Merseburg.  20 
bestätigt  der  kirche  zu  Altenburg  das  derselben  mit  seiner  crlaubniss  durch  ihren  probst  Gerhard 
von  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  erkaufte  bisher  reichslehnbare  gut  in  Lipena ,  nachdem 
solches  der  genannte  burggraf  zu  diesem  zwecke  resignirt  hatte.  Zeugen:  Conrad  hofcauzlcr, 
Gardolf  bischof  von  Halbcrstadt,  Olto  bischof  von  Freisingen,  Dipold  landgraf  von  Leuchten- 
berg, Helvricus  königlieber  notar,  Cunrad  von  Turndorf,  Heinrich  truchsess  von  Walpurg. 
Schumacher  Nachr.  6,52.  Stillfried  Mon,  Zoll.  1.26.  Der  letztere  abdrack  soll  zwar  aus  dem 
or.  sein,  ist  aher  auch  unbefriedigend.  —  Mit  iahr  1199  und  ind.  3.  Der  ausstellort  OelsnU  liegt 
etwa  zehn  stunden  nordwestlich  von  Kger.  2t 
beurkundet  vor  dem  hier  vor  ihn  gekommenen  Heinrich  abt  von  Eugelberg,  welches  kloster  sein 
sehr  geliebter  bruder  Oddo  pfalzgraf  von  Burgund  und  andere  seine  vorfahren  immer  in  be- 
sonderem schütze  hatten,  die  voglei  über  dasselbe  und  dessen  bcsilzungen  empfangen  zn  ha- 
ben, und  verspricht  solche  nie  zu  veräussem.  Ohne  zeugen;  wohl  deshalb  weil  das  keine 
rcichsangclcgcnhcit  sein  sollte.  Abschriftlich  durch  Stalin  in  meinem  besitz.  —  Mit  iahr  1199 
und  ind.  3.  —  Pfalzgraf  Otto  starb  nach  dem  necrolog  von  St.  Vincent  zu  Bisanz  (bei  Dunod 
Hist.  de  Bourgogne  2,186)  am  13  ian.  und  nach  den  Ann.  Arg.  im  iahr  1200.  Sollte  er  daher 
nach  dieser  urk.  als  lebend  gedacht  werden  müssen,  so  könnte  er  erst  1201  gestorben  sein  und 
es  wäre  das  irrige  iencr  angäbe  vielleicht  aus  dem  in  Burgund  späteren  iahrcsanfang  zu  erklä- 
ren. —  Da  Eger  immer  zu  den  Zusammenkünften  mit  den  regenten  Böhmens  benutzt  wurde, 
so  darf  man  vermuthen  das*  könig  Prcmysl  damals  dort  anwesend  war.  22 
verkündet  den  edeln  den  dienstmannen  und  allen  im  land  Plisne  dass  er  die  Marienkirche  zu  AI- 
bürg  mit  allen  ihren  besitzungen  iii  seinen  besondern  schütz  genommen  habe,  gebietet  dem 
burggrafen  E.  vou  Dewin  sie  gegen  bedrückungen  zu  vertheidigen,  und  bestätigt  ihr  noch  ins- 
besondere eine  bcsitxung  zu  Ischcrnitsch.  Zeugen :  Conrad  hofcanzler ,  Gardolf  bischof  von 
Halbcrstadt,  Otto  bischof  von  Freising,  Dipold  landgraf  von  Leucblcnberg.  Schumacher  Nachr. 
6,53  vergl.  mit  Sehultcs  Direct.  2.400  wo  zusätzo  ex  or.  -  Mit  iahr  1199  und  ind.  2.  Dass  die 
urk.  in  das  iahr  1200  gehört,  ergiebt  sieh  daraus,  dass  der  hofcanzler  nicht  bischof  heisst,  und 
dass  der  erst  auf  Weihnachten  1199  für  Philipp  gewonnene  bischof  von  Halberstadt  unter  den 
zeugen  ist.  Allein  ich  vermutho  einen  kleinen  irthum  im  tage  der  Ausstellung,  der  wohl  eher 
in  die  aweite  hallte  des  monats  gehört.  23 
lloflag  grosser.  Die  zahlreich  versammelten  fürsten  erklären  sieb  aufs  entschiedenste  für  Philipp. 
Wir  kennen  diesen  hoftag  nur  aus  dem  unterm  28  inai  folgenden  briefe  vieler  fürsten  ao  den 
pabsl,  worin  es  heisst:  cum  predicto  domino  nostro  rege  Philippo  apud  Nurenbere  sollempnem 
curiam  cclebravimus,  unanimitcr  ita  domino  nostro  disponente  akissimo  contra  turbatores  suos 
adiutoriiim  prestituri,  quod  nullus  in  imperto  et  in  terris  quas  Serenissimus  frater  suus  habuit 
ipsius  audebit  dominium  recusare.  Reg.  Imp.  ep.  14  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,690. 
nimmt  die  leute  von  Lenkirsheim  auf  deren  bitte  mit  pentonen  nnd  Sachen  in  seinen  schirm ,  ver- 
spricht sie  nie  vom  reiche  zn  veräussern .  verordnet  dass  sein  oberster  amtmann  zu  Nürnberg 
sie  namens  seiner  handhaben  und  dalur  vou  ihnen  jährlich  fünfzehn  malter  haber  erhalten  soll, 
giebt  und  bestätigt 
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wähl  ihres  scbultbeisscn .  Zeugen:  Conrad  erzb.  von  Mainz,  Diemo  bischof  von  Bamberg.  Odo 
bischof  von  Freisingen,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Bertold  herzog  von  Meran  ,  Dipold  land- 
graf  von  Leuchteuberg,  Heinrich  raarschall  von  Kalindin,  Walter  schenke  vun  Schipfe.  Mon. 
Boic.  29*,49l.  Schütz  Corpus  4,51.  H Aber I in  Reichsgcsch.  3  vorr.  17.  —  Mit  iahr  1199,  ind. 
3,  reg.  3.  Conrad  ans  dem  banse  Wittenbach  erzb.  von  Mainz  war  im  iuli  1199  aus  Armenien 
in  Apulien  wieder  angekommen,  hatte  sich  dann  eine  Zeitlang  am  päbsilichrn  hofr  aufgehalten, 
und  versuchte  nun  nach  Deutschland  zurückgekehrt  allzusp&t  Vermittlung  der  partheien.  Cbron. 
Sampetr.,  God.  Col.  24 

bestätigt  den  möoeben  zu  Ebrach  das  gut  zu  Schwabach  welches  denselben  Friedrich  herzog  von 
Rotenburg,  sein  blutsverwandter,  ursprünglich  geschenkt,  und  dann  k aiser  Heinrich  VI  nach- 
dem sie  dasselbe  widerrechtlich  verloren  restituirt  hat.  Zeugen:  Conrad  hofcanzlor,  Timo 
bischof  von  Bamberg,  Dietheini  bischof  von  Constanz,  Ropert  von  Castell,  Friedrich  präfret 
von  Nürnberg,  Boppo  graf  von  Wertheim,  Eugelhard  von  Weinsberg  und  andere  genannte. 
Mon.  Boic.  29«,493.  SchüU  Corpus  4,64.  Falkenstein  Ant.  Nordg.  4,42.  Süllfried  Mon.  Zoll. 
1,28.  —  Bios  mit  reg.  3.  26 

verordnet  auf  den  grund  einer  ihm  von  abt  Eberhard  von  Aldersbach  sub  frequenlia  prineipnm 
apud  Nurenberg  vorgezeigten  entscbeidnng  seines  vaters  kaisers  Friedrichs  I,  das»  Alram  von 
Chambc  und  dessen  erben  auf  ewig  von  der  vogtei  ienes  klosters  ausgeschlossen  sein  sollen, 
und  übernimmt  in  gemässbeit  der  anf  ihn  gefallenen  wähl  der  klosterbrüder  diese  vogtei  nun 
selbst,  mit  dem  versprechen  sie  nie  vom  reiche  zu  ver Äussern.  Zeugen:  Conrad  erzb.  von 
Mainz,  Diemo  bischof  von  Bamberg,  Wolfgcr  bischof  von  Passau ,  Otto  bischof  von  Freisingen, 
Ludwig  herzog  von  Baiern,  Liupold  herzog  von  Ostreich,  Bertold  herzog  von  Meran,  Eckiu- 
bert  probst,  Friedrich  prifeel  von  Nürnberg,  Diepold  landgraf  von  Leucbtenberg ,  Ludwig  graf 
von  Dettingen,  Gebhard  graf  von  Tollenstcin,  Walter  von  Lobinhausen,  Heinrich  marschall  von 
Kallindin.   Hund  Helrop.  2,64.   Mon.  Boic.  6,3«!  vergl.  mit  29»,496.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,27. 

—  Mit  iahr  1199,  ind.  8,  xv  kal.  apr.  26 
beurkundet  und  beseitigt  dass  graf  Albert  von  Dacbsburg  das  patronat  der  pfarrkirebe  heil.  Creutz 

zu  Metz ,  und  graf  Ludwig  von  Saarwerden  das  patronat  von  St.  Georg  in  der  vorstadt  ien- 
seits  der  Mosel  daselbst  dem  bischof  Bertram  von  MeU  zu  gnnsten  der  neuen  canonica  des 
heil.  Theobald  ebendort  resignirt  haben.  Zeugen:  Conrad  erzb.  von  Mainz,  Conrad  bischof  von 
Speier,  Lupoid  bischof  von  Worms,  Tierhalm  bischof  von  Constanz,  Bertold  herzog  von  ZAb- 
ringen,  Ulrich  graf  von  Kiburg,  Hartmann  graf  von  Wirtenberg,  Heinrich  marschall  von  Ka- 
lindin, I  I  rieh  marschall  von  Rebperch.  Aus  dem  cartulaire  de  l'cveche  zu  Metz  (fol.  pap.  sec. 
IS)  im  sept.  1937  durch  meinen  leider  schon  im  tünglingsalter  gestorbenen  freund  Jacob  Tho- 
mas mir  abgeschrieben.  —  Mit  iahr  1200,  ind.  3,  reg.  3.  27 
Ostern.  Die  zeugen  der  vorhergehenden  Urkunde  lassen  keinen  zweifei  dass  auch  hier  ein  hoftag 
gehalten  wurde  auf  welchem  der  erzbischof  von  Mainz  seine  vermittlungsverhandlungcn 
weiter  führte. 

verordnet  dass  niemand  von  dem  durch  die  herzogin  Uta  von  Schauenbur 
braders  kaisers  Heinrich  gestifteten  kloster  Allerheiligen  als  vogt  oder  i 
leistungen  verlangen  solle,  und  bestitigt  diesem  kloster  das  patronatreeht  zu  Nutzbach.  Ohne 
zeugen.   Würdtwein  Nova  Subs.  10,187.   Schöpflin  Als.  dipl.  1,308.   Hogo  Ann.  Prem.  2,279. 

—  Bios  mit  ind.  3.  28 
nimmt  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  und  seines  broders  die  kirche  zu  Herde  in  seinen  beson- 
dern schütz,  und  bestitigt  derselben  die  von  Conrad  von  Riet  zum  geschenk  erhaltenen  guter 
in  Offenbach  und  Altheim.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speicr,  der  abt  von  Selz,  Conrad  von 
Riet,  Eberhard  von  Nicastel,  Conrad  von  Annweilcr,  Conrad  von  Tanne.  Acta  Pal.  2,76  und 
viel  besser  Moue  Anzeiger  1836  seile  116.  -  Mit  iahr  1200,  ind.  3.  Der  ausstellort  lag  nahe 
beim  kloster  Hördt,  südlieh  von  Germersheiro,  bei  der  ausmündung  der  Spiegel  bach  in  den 
Rhein.   Frey  Beschr.  des  bair.  Rheinkreises  1,560.  29 

Pfingsten.  Dass  auf  diesen  tag  cino  überaus  zahlreich  besuchte  Versammlung  aller  dem  Philipp 
anhängenden  fürsten  gehalten  worden,  ergiebt  sich  aas  dem  nachfolgenden  schreiben,  voraus- 
gesetzt dass  dasselbe  nicht  ins  iahr  1199  gehört.  An  der  gleichzeitigen  anwesenheit  des  künigs 
ist,  obgleich  sie  nirgends  erwihnl  wird,  wohl  nicht  zu  zweifeln.  —  Wie  damit  folgende  nach- 
rieht  zu  vereinigen  ist,  wäre  naher  zu  untersuchen:  Mce.  Liupoldus  dux  Austrie  et  Styrie  in 
die  penlccostes  ambitione  magna  accinetus  est  gladio,  presente  Chunrado  Moguntino  archiepis- 
eopo,  Eberhardo  Salzpurgense  archiepiscopo.  C-hron.  ClaustroNeob.  ap.  Pez  1,449.  —  Mcc.  Liu- 
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poldas  Uai  Austric  et  Stirie  aptid  Wicnnam  sancl.un  pcntccostcii  copiuso  apparatu  relebrans, 
illvitafis  quam  plurimis  diversaruin  provihc.irum  prinripibiis  c;laH io  i  st  acriiictns.    Ann.  Eaiub. 
I       ap.  Rauch  1.47".  —  Mcc.  Eiupoldus  Auslrio  Stirieque  potenlissnnus  dux  apnd  Wien  n>  prntc- 
l       cnste  gladio  accinetus  est.    (  hrou.  (iarst.  ap.  Rauch  1.26.    Erzhischuf  Eberhard  war  gefolgt 
I       nachdem  sein  vwganger  ••ritl>.  Adalbert  am  7  april  120O  gestorben  war 

Au  diesem  luge  und  ort  schrieben  die  folgenden  liirslcii  und  grossen  Deutschlands:  dii-  erzbischofe 
von  Magdeburg  Trier  und  Bisanz  ,  dir  bis<  lü.fr  vun  Regensburg  Freising  Augsburg  (  oii>tanz 
Eichstädt  Worms  Spcier,  der  erwählte  von  Brisen,  der  bi*rlmf  von  Hildeshcini  holVanzler,  die 
abte  von  FuM  Hersfeld  Tegernsee  und  El»  ngrn,  der  köiu«  von  Böhmen,  die  herzöge  von 
Sachsen  Haiern  Oesircich  Hieran  und  Lothringen,  die  niarkgralen  von  Meissen  Brandenburg 
Mähren  und  Bumcspcrt  an  pabst  liumcciiz  Hl.  das*  sie  nach  kaiser  Heinrichs  hinscheiden  den 
l'bilipp  als  den  würdigsten  ordnungsgemäss  und  leierlich  zum  römischen  kaiser  ;c» ahlt  hatten : 
weil  aber  einige  wenige  lürsteu  der  gerechten  sache  sich  widersetzten  .  seien  sie  iet/t  erst  zu 
Nürnberg;  wiedrr  zusammengekommen  und  gedachten  ihrem  herrn  «'ine  grgner  unzwcilclhall 
zu  unterwerfen,    wcsshalb  sie  den  pabst  nun  auliordern   nicht   die  band  nach   den  rechten 


des  reich»  auszustrecken .    sondern  ihrem  herrn  »eine 


zu   bezeugen,  un.l    nicht  min 


imn  II 


Ulli  > 


der  dem  getreuen  ihres  königs  Markwald  markgrafeil  von  Ancotia  und  herzu«  von  Itavenna: 
iinleui  der  pabst  wissen  möge,  da«  sie  unfehlbar  demnächst  mit  aller  in.vht  nach  Ii   kom- 
men würden  um  für  ihren  herrn  die  kaiserliche  ktonnng  zu  erlangen.  Dies  alles  schreiben  sie 
als  gegenwärtige  zugleich  auch  noch  ausdrücklich  ermächtigt  durch  folgende  abwesende;  der 
palriareb  von  Ajtlci .  der  erzbischof  von  Bremen,  die  bisrhöle  \un  Verden  H.ilhersudt  Merse- 
burg Naumburg  Munster  (?)  Osnabrück  Himberg  Passat)  (  hur  Trienl  Met/  Totti  Verdtin  unil 
l.üttich  CO,  dann  durch  den  plalzgrafcn  von  Burgund  (Olto  l'liilipps  liruder.  der  dann  damals  noch 
nicht  gestorben  sein  konnte,  oder  dessen  n.v hlol-cr  ?),  die  herzöge  von  /.ah ringen  kariillitn 
nnd  Riten  (Ritsch,  also  Lothringen  ?) ,  die  m.irkgralcn  von  Eandshcrg  und  Voliburg  ,  die  plalz- 
grafen  von  Tübingen  und  W  ittelsbich.  A postulier  beatitudniis  — n  liremus  |{eg  Imp.  ep.  14 
in  Innnc.  Ep.  ed.  Baluze  l.liOO  Moti.  tierm,  4,201.  lioizck  Cod.  Mor.  1.3">l  (•erneiiu-r  Be- 
richtigungen 107.  —  Dieser  brief  ohne  i  ihrc-to  zeiclnimi«  wurde  bisher  gewöhnlich  zum  lahr 
119ä  gerechnet,  was  irdcnlalls  unrichtig  ist;  ob  er  dagegen  mit  llurier  ins  iihr  1109  oder  mit 
Stalin  ins  iabr  1300  zu  setzen  Sei.  ist  schwerer  zu  entscheiden,  (iegen  1200  -['rieht:  1)  dass 
nach  den  oslreichischcn  annalen  der  herzog  I.iupidd  an  demselben  tage  in  >\  ieti  w  ir:  21  dass 
drr  plalzgraf  Otto  von  Burgund ,  wenn  wirklich  dieser  gemeint  ist,  schon  am  1;!  ian.  1200  soll 
geslorbeii  sein:  3»  dass  von  den  verwleichsverhandluiigcn  des  cizbisehols  Conrad  von  Mainz 
gar  nichts  erwähnt  ist.  Für  1200  spricht:  I)  dass  das  datniii  in  diesem  uhr  mit  dem  plin-st. 
lest  an  welchem  gewöhnlich  grossere  Zusammenkünfte  gehalten  worden,  zusammenfallt :  2)  dass 
der  entb.  Adclberl  von  Salzburg  ein  eifriger  anhäuger  l'liilipps  nicht  genannt  ist.  denn  er  war 
am  7  april  d  i.  gestorben:  :t|  dass  der  bischof  von  Itn.veii  nur  erwählter  beisst,  da  dies«  r  stuhl 
durch  die  wähl  des  bisherigen  Inschols  Eberhard  zum  erzb.  von  Salzburg  er-t  seil  kurzem  er- 
ledigt war  und  neu  besetzt  sein  konnte:  4)  dass  sich  der  ranzler  Conrad  hier  nu  ht  mehr  bi 
sehof  von  W  irzlmrg  nennt  wir  noch  am  13  mai  und  am  14  und  20  sept  1100:  r>)  dass  sieh 
ein  kurz  zuvor  (nuper)  m  Niirnberg  gehaltener  hoftag  mit  entsprechenden  anwesenden  im  nurz 
1200  trcHlich  nachweisen  lasst  ,  nicht  aber  im  iabr  1100  in  welche»  nur  .nie  ganz  »ihwaeln- 
«pur  eines  .solchen  liolu«s  hiiinberreicbt  l>ic,e  grnnde  für  1200  Schemen  mir  denn  doch  zu 
überwiegen,  zumal  auch  ein  theil  der  gründe  Itir  1 190  hinwrgerklärt  werden  kann,  und  das 
'  üliri^bleibende  nicht  audallendrr  ist  als  dasx  hier  auch  die  als  anlnnger  Ottos  bekiiuuteli  bi- 
schule  \ou  Münster  und  Entlieh  fur  Ebihpp  angelübrt  werden.  !0 
F.iicling  bestätigt  dem  kloster  drs  heiligen  Euelns  zu  ("hur  die  kirr  he  in  Benderen  ,  welche  eilest  Uudeger 
von  Ennpach  durch  die  band  kaiser  Heinrichs  VI  demselben  ubergab.  und  gestaltet  nach  dem 
vorging  seine»  briiders  Friedrichs  von  Schwaben  das«  seine  eignen  dn  iistl.  nie  das  gedachte 
Uostcr  begaben  dürfen.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speier.  Sifrid  hofprotboitotar.  Friedrich 
^■ral  von  /olleru,  Heinrich  marsthall  von  hallmdin,  Heinrich  truchsess  von  W.ili/e.  HuKo 
Ann.  Prem.  2.70.  —  Mit  iabr  120O.  md.  I>er  ausstellort  ist  doch  wohl  Esslingen.  ^l 
Wir/iliiirc  ;beurkuudet  dass  genannte  freie  leute  (rives.  homini  s  libere  eonditioiiis)  aus.  I  rvirsbeiui  ihre  eben 
falls  trete  süler  (allodia  et  predi»)  und  sich  selbst  dem  reich  übergelien  baln-n.  um  ihm  und 
seinen  lucbfolgeru  mit  ihren  gittern  auf  immer  zu  dienen,  und  verordnet  nun.  damit  sie  dem 
reich  um  so  verbundener  seien,  dass  sie  iahrlich  auf  michelsta«  dem  reich  in  \nrnbeig  siehen- 
zebtilhalb  inalter  waizen  entrichten,  und  dass  der  oberste  reiebsbeamte  daselbst  sie  handhaben 
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und  schirmen  »olle.   Zeugen:  Albert  Rindismul,  Ilcrdcgen  und  Albertus  Lupi,  Liupold  von 
Grindeln  und  andere  Benannte.   Mon.  Boie.  29M97.  —  Mit  iahr  1200.  ind.  3.  32 
Um  diese  seit  (etwa  im  iuni)  hatte  der  erzbisebof  von  Maina  mit  cinwilliguog  der  beiden  gegen- 
könige  nnter  den  rheinischen  fürslen  einen  Waffenstillstand  bia  raartini  zu  stände  gebracht, 
und  auf  den  freitag  nach  iacobi  (2ä  iuli)  ein  zusammentreten  beiderseitiger  aühänger  zw  ischen 
Andernach  und  Coblenz  eingeleitet.    Es  sollten  dabei  erscheinen:  von  seilen  Philipps  die  erz- 
bischöfe  von  Satsburg  und  Trier,  die  bischöTe  von  Freisinnen  Basel  und  Strasburg,  der  herzog 
markgraf  Conrad  von  Landsberg  und  Bertold  herzog  von  Zähringon :  von  Seiten 
der  erab.  von  Ciiln,  der  bischof  von  Munster,  der  erwählte  von  Lüttich,  dio  bischöfc 
von  Utrecht  und  Paderborn ,  der  abt  von  Corvo i ,  der  herzog  von  Brabant  und  der  graf  von 
Flandern.  Diese  mit  dem  erzb.  vou  Mainz  als  vermittler  an  der  spitze,  sollten  über  die  grosse 
frage  nach  der  raehrheit  entscheiden.   Dies  wissen  wir  durch  einen  von  Ütto  im  iuni  an  den 
pabst  geschriebenen  bricl.    Reg.  Imp.  cp.  20.    Warum  diese  absiebten  keinen  erfolg  hatten, 
ist  uns  nicht  ausdrücklieb  überliefert.   Vergl.  God.  Col.  ad  1199  uud  1200  wo  aber  leider  ge- 
rade über  diese  Verhandlungen  einige  Verwirrung  ist.  —  Jener  Waffenstillstand  sollte  für  .Sachsen 
nicht  gelten.   Dortbin  wo  der  pfabtgraf  Heinrich,  Ottos  bruder,  am  23  iuni  aus 
ausgezogen  und  in  das  boehstift  Hildeshcim  eingefallen  war, 
(Br.  Reimcbr.  176)  wendeten  sich  nun  die  streitendeu. 
Belagerung  etwa  im  augutt.   Anno  domini  rn.ee.  rex  Philippus  Brunswic  obsidel,  nec  obtinuit. 
Alb.  Slad.    Die  andern  hauptslellen  sind:  Cbron.  Halb.  cd.  Schatz  67;  Arn,  Lub.  lib.  6  cap.  4 
und  besonders  Bruunsch.  Reimcbr.  177 — 183  sehr  schön  erzahlend  (wol  dek  der  groten  wer- 
digheid,  Brunswyk  .  dal  dyn  anger  breid,  nu  skal  for  bloiuen  ridder  dragen!)    Ueber  das  iahr 
sind  alle  quellen  einig  wenn  mau  nur  beachtet,  dasa  das  Cbron.  Halb,  überall  um  eine  einheit 
zurück  ist.   Nach  der  Br.  Reimchr.  waren  damals  bei  Philipp  der  erzb.  von  Trier,  der  bischof 
von  Halberstadt,  der  herzog  von  Sachseu,  die  markgrafen  von  Meissen  und  Brandenburg  und 
graf  Adoir  von  Schauenburg.   Pfalzgraf  Heinrich,  Ottos  bruder,  welcher  au»  dem  Hildesheimi- 
schen  rasch  zurück  kehrend  sich  in  die  Stadt  geworfen  hatte,  würde  schou  damals  sich  gern 
mit  Philipp  verständigt  haben,  wenn  nicht  einige  von  dessen  begleitern  dies  gehindert  hatten, 
während  umgekehrt  andere  ihm  so  günstig  waren  dass  sie  die  Wirksamkeit  der  belagerung 
lahmten,   Einmal  waren  die  belagerer  in  die  Stadl  eingedrungen  bis  zum  doni  des  heiligen 
Egid.  wurden  dann  aber  wieder  herausgetrieben.    Endlich  hob  Philipp,  dem  es  an  leben»- 
miltcln  fehlte,  die  belagernng  auf. 


ap.  Ulmam 


Lagerung  drei  tage  lang,  wahrend  welcher  zeit  mit  dem  pfalzgrafen  ein  Waffenstillstand  auf  sieben 
wochen  zu  Stande  kommt.  Br.  Reimchr.  133.  —  Das  feste  Hornburg  lag  schon  im  Halber- 
städtischen,  etwa  sechs  stunden  südlich  von  Braunschweig.  —  Wenn  die  narhrirht  des  Bog. 
Hoveden  ap.  Savile802:  Paulo  ante  festum  sti  Petri  ad  vineula  (aug.  1)  babituin  est  campesire 
bellum  inter  predictum  Oltoncm  regem  Alemannorum  et  Philippum  ducem  Suevie  apud  ßrunes- 
wich,  in  quo  prelio  Otto  extitit  victor,  et  cepit  plus  quam  duceatos  milites  de  fainilia  ducis 
Suevie,  richtig  ist,  so  wäre  Otto  noch  zeitig  genug  seinem  bruder  zu  hülfe  gekommen,  und 
dürfte  dann  auch  der  Waffenstillstand  mit  Otto  selbst  abgeschlossen  worden  sein, 
eignet  in  betriebt  der  von  dem  probst  Gerhard  bewiesenen  anhänglichkeit  dem  inünster  St.  Marien 
auf  dem  berg  zu  Altenburg  die  kirche  zu  Treben.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Spcier  ,  Con- 
rad bofcanzlcr,  Hartmann  domprobst  von  Naumburg,  Bernhard  von  Vesta,  Hclfrich  hofnotar, 
Heinrich  Marschall  vou  Kalliudin.  Schumacher  Nachr.  6,54.  Wilkc  Ticom.  54  aber  interpolirt 
Vergl.  Schulles  Direct.  2,409.  —  Mit  iahr  1200,  ind-  4. 
erlaubt  dem  bischof  Theuderich  von  Utrecht  wegen  seiner  bewahrten  anhänglichkeit  den  zoll  zu 
Gana  an  einen  andern  ihm  bequemereu  ort  innerhalb  des  schultheissenamtes  der  Stadt  Utrecht 
zu  verlegen.  Zeugen:  Conrad  bofcanzlcr,  Wolfger  bisebof  von  Passau,  Courad  bischof  von 
Spcier,  die  grafen  Friedrich  von  Zollern,  Ludwig  von  Helfenstein  und  Harunann  von  Wirten- 
berg, dann  Heinrich  marschall  von  Kalliudin  und  Heinrich  truchsess  von  Waldpurch.  Heda 
Hist.  Uli.  166.  Mieria  Charter  boek  1,135.  -  Mit  iahr  1200,  ind  4.  33 
bekennt  von  dem  probst  und  den  brüdern  des  heiligen  Crcutzes  bei  Augsburg  200  mark  Silber 
geliehen  an  haben,  und  verpfändet  ihnen  dafür  iährlichc  zwanzig  pfund  von  seinen  erbeigenen 
einkünlien  zu  Utrigen  und  Durcnkeira ,  indem  er  ihnen  zugleich  gestattet  von  seinen  dieust- 
raanoen  vergabnngeii  zu  empfangen.  Zeugen :  Udescalk  bischof  von  Augsburg,  die  grafen  Lud- 
wig von  Ileüeustein,  Lirich  von  Berg,  Albert  von  Dillingen,  dann  Kadeloh  von 
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Bertold  von  Nifen,  Hiltebrand  marschall  tob  Rebberg,  Swiggcr  von  Mindclbcrg,  Conrad  Span- 
nagel. Ego  Cunradus  imp.  aale  caneeliarius  recognovi,  Mon.  Boic.  29»,499.  —  Mit  iabr 
1300,  ind.  3,  reg.  3.  34 
Anwesenheit  als  die  leiche  des  am  27  oct.  auf  der  beitnrciie  aus  Ungarn  zn  Passau  gestorbenen 
erzbüchofs  Conrad  von  Maina  durch  den  bischof  Wolfger  von  Hassan  hierher  gebracht  wird, 
also  müglicber  weise  schon  am  die  mitte  des  novembers.  Dieser  leUtere  bischof  (spater  als  pa- 
von  Aglei  so  gcschäOslhitig)  hält  non  (vielleicht  auch  erst  im  folgeuden  iahre)  zwi- 
Indcruacb  und  Coblenz  eine  Zusammenkunft  mit  den  erzbisehöfen  von  Cöln  nnd  Trier, 
dem  bischof  Hermann  von  Münster  und  vielen  andern,  doch  ohne  den  gewünschten  erfolg. 
Unterdessen  geschah  in  Mainz  eine  zwiespältige  wähl.  Die  mchrheit  wählt  zn  Mainz  selbst 
den  von  könig  Philipp  begünstigten  bischof  Lupoid  von  Worms  zum  erzbischof,  eine  minder- 
heit  von  nur  drei  bis  vier  stimmen  zu  Biugcn  den  bisherigen  probst  Sifrid  von  Eppstein .  wel- 
chen später  der  pabst  begünstigte,  so  dass  nun  auch  im  vornehmsten  erzstift  Deutschlands  ein 
achisnia  cinriss.  Contigil  statim  post  mortem  Cunradi  Moguntini  archieptscopi  nos  venisse  Ma- 
guntiam  et  eius  Interesse  sepulture.  Et  tunc  concordi  et  unanirai  clcctionc  cleri,  acccdcntibus 
votis  miDislcrialium  cte.  Philipp)  epistola  ad  papam  im  Reg.  Imp.  136  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai. 
1,74«.  -  Conr.  Ursp.,  «od.  Col.,  Cbron.  Mont.  Sercni.,  Rotf.  Hoveden  ap.  Savile  804.  -  Gcsta 
Trev.  ap.  Hontheim  793  nennen  Philipp  und  Wernher  von  Bolanden  als  die  vorzüglichsten 
förderer  der  wähl  Sifrids.  —  Diese  vorginge  nötbigen  nun  den  Philipp  zum  rückzug,  während 
Otto  dadurch  begünstigt  heranrückt  und  Weihnachten  in  oder  bei  Mainz  feiert. 
Hufup  auf  mitfasten  oder  Lätare.  Der  köuig  beräth  mit  den  fürsten  eine  im  sommer  vorzuneh- 
mende heerfahrt,  nnd  schickt  den  bischof  von  Speier ,  seinen  kanzler  (?),  zum  könig  von  Böh- 
men am  auch  diesen  zur  tbeilnabme  einzuladen.  Br.  Reimchr.  183.  —  Dies  ist  nun  fast  die  ein- 
zige nachricht  die  wir  in  diesen  ersten  acht  monaten  von  Philipp  haben ,  während  welcher  der 
am  29  iuni  in  Cöln  angekommene  cardinalbischof  Gnido  von  Palcstrina  im  nanu 
sich  offen  für  Otto  erklärte  und  den  Philipp  exeommunicirtc.  So  scheint  es  denn  wahr  (_ 
sein,  was  um  diese  zeit  der  päbstliche  uotar  magister  Philipp  an  den  pabst  berichtete:  de 
Sucvo.  ut  verum  fatear,  mentio  non  habetur.  Reg.  Imp.  ep.  52  in  Inn.  Epp.  cd.  Bai.  1,710. — 
Uebrigens  scheint  Philipp  sich  längere  zeit  in  diesen  gegenden  aufgehalten  zu  haben,  denn  dem 
Conrad,  welcher  nach  dem  am  21  aug.  dieses  iahrs  erfolgten  tode  des  Gardolf  zum  bischof 
von  Halbcrstadt  erwählt  worden  war,  ertbeiltc  er  hier  noch  im  laufe  desselben  iahrs  die  rc- 
galicn  Chron.  Halb. 
Ostern. 
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die  hofslatle  cor  Spitze  in  Wirzburg .  welche  demselben  Ulrich 
(Waldüra)  geschenkt  hat.  Zeugen:  Conrad  erwählter  von  Wirzburg,  Conrad  bi- 
schof von  Speier,  der  abt  von  Fuld.  graf  Boppo  von  Wertheim.  Walther  von  Uibenhus  und 
andere  genannte.  Ex  chartulario  sec.  17  welches  mir  Asrhbach  mitgetbeilt  hat.  —  Ohne  iahres- 
bezeichuung  aber  uufehlbar  hierher  gehörend,  da  Conrad  nach  der  in  Rom  gethanen  busse 
hier  nun  wieder  als  erwählter  von  Wirzburg  erscheint.  35 
lloftag  grosser  wahrend  gleichzeitig  der  leichnam  der  heiligen  Kaiserin  Kunigunde  erhoben  wird. 
Die  anwesenden  fürsten  erneuern  dem  Philipp,  ungeachtet  der  gegen  ihn  (etwa  im  iuli)  ver- 
kündeten exeommunicalion ,  den  eid  der  treue.  Hoc  anno  facta  est  translatio  corporis  sanete 
Cuneguudis  regine  in  eedesia  Babcnbcrgensi  in  nativitatc  sanete  Marie  virginis  sub  Innocentio 
papa  tercio,  agente  episcopo  ciusdem  civitatis  Thimone  qui  et  post  sex  ebdomadas  diem  damit 
ultimum.  Eo  tempore  et  die  Philippus  rex  in  predicta  eivitale  curiani  plurimoruiii  episco|K>rum 
et  prineipum  convoeaverat .  eumque  regem  forc  sarramento  confirinavcrunt.  quam  vis  ab  aposlo- 
lica  seile  per  quendam  cardinalem  Romane  ecelesie  legatum  exrommunicalus  promnlgatus  fuis- 
scl  rex  Philippus  cum  omnibus  fautoribu«  suis ,  et  rex  Otto  in  regnum  Teutonicum  et  Sige- 
fridus  in  sedera  Moguntinam  ab  Innocentio  papa  et  apostolka  sede  essent  i-oniirmati.  Cbron. 
Sampetr.  —  Br.  Reiincbr.  184.  Herrn.  Alt.  irrig  zu  1202.  —  Es  ist  also  gewiss  das»  hier  schon 
das  verfahren  des  cardinalbischufs  Guido  von  den  anhängern  Philipps  geladelt  wurde.  Die 
von  denselben  an  den  pabst  gerichtife  dcsfallsigc  protestatio!)  kann  jedoch  erst  später  nach 
dem  successiven  beitritt  der  darin  genannten  fürsten  (worunter  auch  der  narhfolger  des  heute 
noch  lebenden  bischofs  Tbinio  von  Hamberg)  ausgefertigt  worden  sein,  wie  sie  denn  auch  erst 
zu  anfang  des  nächsten  iahrs  nach  Rom  ab;ien;;.    Vergl.  leim  feb.  1202. 

Conrad  bischof  von  Wirzburg  die  bürg  Steineck  mit  zugehör.  Ohne 
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zeugen.  Mon.  Boic.  19*,501.  —  Statt  alles  datums  findet  sich  mir  die  angab«:  Babinberc  in 
die  coronationis  nostre.  Hiernach  kann  aber  mit  rücksiebt  auf  die  nächstfolgenden  nrkk.  in 
welchen  der  canzler  auch  wieder,  und  »war  seil  der  nach  Rom  gemachten  reise  mit  dem  pibst 
liehen  stuhle  versühnt,  von  neuem  als  bisehof  von  Wirzburg  erscheint  (Vergl.  (iesta  Innocentii 
ed.  Baloze  §.  44),  kein  zweifei  sein  dass  die  urk.  hierher  gehöre,  vielmehr  wird  der  oben  an- 
genommene krönungstag  hierdurch  weiter  bestätigt.  36 
schreibt  den  vasallen  dienstleuten  und  bürgern  in  Wirzburg  das«  er  das  erbliehe  lehtn ,  welches 
seine  vorfahren  and  er  von  der  Wirzburgrr  kircho  trugen,  aus  liebe  zu  seinem  bofcanzler  ih- 
rem bisehof  Conrad,  demselben  und  seiner  kirche  frei  resignirt  habe,  ihnen  gebietend  demsel- 
ben (ipso  sicot  deect  in  eeclesia  honorificeuter  rceeplo,  er  war  also  noch  nicht  wieder  neu  in 
den  besitz  eingeführt)  treu  und  bereitwillig  zu  dienen.  Mon.  Boic.  29*,503.  —  Zwar  ohne  alle 
angäbe  von  zeit  und  ort  der  ausstcllung,  doch  ohne  zweifei  hierher  gehörig,  wie  schon  Moritz 
ehrwürdigen  andenkeus  als  herausgeber  richtig  bemerkt  hat.  37 
schenkt  in  erwagnng  der  treuen  gesinnung  des  erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  und  des  nutzen» 
welchen  dessen  kluger  ralh  dem  reiche  gewahren  möge,  diesem  erzbischof  und  der  kirche 
Salzburgs  die  abteien  Chiemsee  und  Seon  mit  grund  und  boden,  mit  allen  zugebör  und  mit 
allein  recht  weichet  die  römischen  kaiser  bisher  an  denselben  gehabt  haben.  Zeugen:  lleri- 
wich  erzb.  von  Bremen,  die  bisehöfc  Udilscalk  von  Augsburg,  Dicthelm  von  Constanz,  Conrad 
von  Regensburg  nnd  Wolfger  von  Passau;  dann  Bernhard  herzog  von  Sachsen,  Hermann  land- 
graf  von  Thüringen.  Heinrich  mark  erat' von  Mahren.  Diderieh  markgraf  von  tandsberg  ,  Ru- 
dolf pfalzgraf  von  Tübingen.  Gotfrid  markgraf  von  Rumisberg,  Ulrich  graf  von  Berg,  Ludwig 
graf  von  Wirtenberg,  Waller  von  Langenberg  und  andere  genannte.  Ego  Cnnradus  Herb.  ep. 
et  imp.  aule  cane  rec  Muli.  Boic.  29>.&04.  38 
bestätigt  den  kloslerbrüdern  zu  Clairlieu  bei  Nanzig  donalionem  qualuor  sessarum  liberarum  apud 
vicum  (oder  vilum),  die  ihnen  Tbeoderich  weiland  erwählter  von  Metz,  dem  sie  aus  der  erb- 
schalt  seines  vaters  des  herzog«  Mathias  von  Lothringen  angefallen  waren,  gemacht  hat.  nach- 
dem Bertram  bisehof  von  Metz  diese  Schenkung  bereits  genehmigte.  Zeugen :  Amedeus  erzb. 
I  von  Bisanz,  die  bisebüfe  Conrad  von  Speier.  Mathaus  von  Toni  und  Ludwig  von  Basel.  Aas 
dem  rbartular  der  abtei  Clairlieu  (oelav,  papicr,  sec.  10)  zu  Nanzig.  39 
bestätigt  den  briidern  sanete  Marie  de  Nemore  die  Schenkung  des  allodii  de  Blanzeiis,  welche  den- 
selben seine  sehneslcr  Bertha  herzogin  von  Lothringen  mit  beistimmung  ihrer  söhne  Matheus 
Theoderich  Simon  und  Friedrich  gemacht  hat.  Zeugen  wie  am  4  oet.  Ans  einem  kleinen 
charlular  zu  Nanzig  (octav,  papicr,  sec.  16).  —  Die  Übereinstimmung  der  zeugen  bei  dem  um- 
stand dass  die  eine  urk.  iiii  non.  oct.,  die  andere  iiii  non.  dec.  gegeben  ist,  lässt  vermuthen 
dass  der  monatsuamen  in  der  einen  verschrieben  sein  möge.  40 
nimmt  das  klusler  auf  dem  IVtcrsberg  (auch  Laulerberg,  Möns  serenus,  drei  stunden  nördlich  von 
Halle  an  der  Saale)  wegen  der  treue  und  anhänglichkeit  seines  probsles  Walther  und  der 
guten  aufführung  der  kluMcrbrüder  in  seinen  schütz,  bestätigt  demselben  seine  besitzungeu  und 
erlaubt  demselben  rcichslehnbare  guter  zu  erwerben.  Zeugen :  Wolfger  bisehof  von  Passau, 
Diderieh  erwählter  von  Merseburg,  Bernhard  herzog  von  Sachsen,  Conrad  markgraf  der  Ost- 
mark und  dessen  bruder  Diderieh.  Diderieh  markgraf  von  Meissen,  Otto  und  Friedrieh  grafen 
von  Brenen,  Ulrich  graf  von  Wettin,  Albert  graf  von  Arnburg,  die  burggrafen  Gebhard  von 
Magdeburg,  Meinher  von  Meissen  und  Gerhard  von  Croiz,  dann  Heinrich  von  Sudiz  und  andere 
genannte.  Ex  or.  in  Dresden.  —  Der  hier  genannte  probst  Walther  war  mit  bei  der  gesandt- 
Schaft  der  deutschen  forsten ,  welche  die  prntcslation  gegen  das  gebahren  des  cardinalbischofs 
(iuido  von  Paleslrina  nach  Rom  brachte.  Vergl.  Chron.  Mont.  Ser.  —  Ich  vermuthe  dass  Philipp 
um  diese  zeit  eine  zusammcnkunlt  mit  dem  könig  von  Böhmen  gehalten  habe ,  auf  welcher 
dieser  der  ebeu  gedachten  protestatio«  beitrat.  41 
Die  erzbiseböfe  von  Magdeburg  und  Bremen,  die  bisehöfc  von  Worms  Passau  Rrgensburg  ConsUnz 
Augsburg  Eichstädt  Havelberg  Brandenburg  Meissen  und  Naumburg,  der  erwählte  von  Bamberg 
(dessen  Vorgänger  Thiemo  am  16  oct.  1201  gestorben  war) ,  die  äble  von  Fuld  Uersfeld  und 
Kempten ,  der  könig  von  Böhmen ,  die  herzöge  von  Zähringen  Sachsen  Oestreirh  und  Mcrau, 
der  landgraf  von  Thüringen,  die  mark  trafen  von  Ostmark  Meissen  und  Brandenburg,  die  grafen 
—  von  Orlamünd  Suinmerseubcrg  Brenen  und  Witin  schreiben  dem  pabst  Innoccnz  und  proteslireii 
aufs  lebhafteste  gegen  die  von  dem  cardinalbischof  von  Paleslrina  (etwa  im  iuli  zu  Cöln  durch 
Verwerfung  des  Philipp  und  anerkennung  des  Otto)  begangene  anmasslichc  ciiunischung  in  die 
der  deutschen  Kirsten ,  indem  derselbe  cardinal  weder  Wähler  (elcctor)  sei  noch 
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Hehler  (coguitor) ,  da  über  einer  x*  iespaltigeu  königswahl  ein  höherer  richter  nicht  bestehe. 
Extimare  hon— negelis.  Reg.  Imp.  cp.  61  in  Innoc.  Epp.  cd.  B»l.  1,715.  Gemeiner  Berichtig- 
ungen 109.  —  Diese  proicslatioii  ward  wohl  kaum  an  einem  einzelnen  ort,  sondern  auf  meh- 
reren seit  dem  September  vorigen  Uhr»  sueoessiv  gehaltenen  Zusammenkünften  beschlossen. 
Nach  Rom  über  bracht  wurde  sie  durch  eine  gesandtschaft  bestehend  aus  dem  erzbisebof  Eber- 
hard von  Salzburg  dem  abt  von  Salem  und  dem  markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark.  Bei 
derselben  befand  »ich  auch  der  (gleich  dem  markgrafen)  in  der  vorhergehenden  nrk.  vom  22 
ian  vorkommende  probst  Wallhcr  von  Rüterberg,  welcher  in  Rom  anweseud  am  22  märz  eine 
fastendispenz  (üt  »ein  k losler  erwarb,  in  welches  er  am  16  mai  wieder  zurückkehrte.  Chron. 
Mont.  Ser.  apud  Menckcn  2.217.  Vergl.  die  »ot« ort  des  pabsles  in  welcher  er  mit  feiner  Un- 
terscheidung für  den  cardinalbischof  (iuido  das  amt  eines  verkünders  (deountiators)  vindicirt. 
Re6.  Imp.  ep.  62  in  Inno«.  Epp.  cd.  Bai  1,715.  42 
Ostern. 

Pfingsten.  Vergl.  die  folgende  Urkunde  und  den  brief  des  pabsles  vom  5  oct.  d.  i.,  worin  über  den 
erab.  von  Bisanx  eine  Untersuchung  verhangt  wird,  weil  ersieh  nicht  nur  der  pabstliehcn  enl- 
scheidung  iu  der  rcichsangclcgcnheil  widersetzt  habe,  verum  etiam  uobilem  virura  Philippum 
dueem  Suevic  ad  Burgundiam  devasUudam  deduxit,  et  ipsum  tamquam  regem  catbolicum  pro- 
cessionaliter  in  ecelesia  reeipiens  Bisuutina,  ci  fecit  a  suis  tanquan»  legitimo  regi  honorem  et 
reverentiam  exhibere.  Epp.  Inn.  ed.  Rai.  1,721. 
genehmigt  die  Überlassung  der  geistlichen  iurisdietton  zn  Eppelsheim  (zwischen  Heidelberg  und 
Mannheim)  seitens  des  erwählten  Lupoid  von  Mainz  an  die  kirchc  St.  Salvator  zu  Melz,  welche 
daselbst  schon  von  alten  Zeiten  das  palronat  besass,  wie  solche  auf  Veranlassung  des  bischob 
Conrad  von  Speier  statt  gefunden  hat.  Ex  cbarlulario  Wormal.  (fol.  perg.  sec.  15)  zu  Darnistadt.  43 
bcurkuudel  die  mit  der  kirchc  von  Trier  und  deren  geistlicbkcit  dicuslmanncn  und  bürgern  ab- 
er diese  »ainmtlich  in  seineu  besondern  schütz  nimmt,  wo  sie 
mögen,  dann  den  zoll  zu  Kochern  so  weit  er  neu  errichtet  worden 
und  die  ungebührliche  abgäbe  bei  HaminerMeiu  aufhebt,  und  dass  dies  seinerseits  gehalten 
werde  durch  Philipp  von  Bolanden,  Wolfram  vom  Stein,  Heinrich  von  Randeck  und  andere 
genannte  schwüren  lässt,  die  denn  auch  vom  lleiligeuwald  (bei  Hagenau)  abwärts  nebst  ihm 
ienen  in  alleu  beschwerden  thälixe  hülfe  leisten  sollen.  Hiergegen  haben  ihm  geistliche  und 
weltliche  voll  Trier  so  lange  er  lebt  treuliche  hülfe  wider  seine  feinde  und  nach  dem  allfalligcn 
tod  des  iclzigen  erzbischofs  Johann  die  wähl  eines  gleich  günstig  gesinnten  versprochen  und 
durch  Wilhelm  von  Helfenstein,  Pcler  de  Marcelo,  Udo  von  Esch  und  andere  genannte  be- 
schwören lassen,  (iünther  Cod.  KhenoMos.  2,79.  -  Bios  mit  ind.  6.  44 
nimmt  den  abt  von  Altenberg  (im  Bergischcn)  und  alle  münche  und  conversen  daselbst  mit  allen 
ihren  gütern  in  seiuen  bt  sondern  schütz  .  und  gestaltet  ihnen  zollfreie  zufuhr  von  lebensbe- 
dürfnissen  auf  dem  Rhein.  Lacomhlet  tirkb.  2,5.  —  Bios  mit  ind.  6.  45 
ap.  Spirain  belehnt  die  abtei  (hrrlicu  mit  Moutigny.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Wirzburg,  die  biseböfe 
von  Passau  und  von  Speier ,  dio  äbte  Bucelin  von  Eusscrnthal  und  Radulf  von  Clair- 
fontaine.  Mem.  et  doe.  pvur  l'hist.  de  la  r'r»nche-(  onite  3,499.  —  Ebendaselbst  befindet  »ich 
ein  ausschreiben  an  alle  in  Burgund  wodurch  das  vorstehende  priv.  bestätigt  wird.  Datum 
apud  Argcntinum  civitatem  kal.  niaii,  ind.  octava.  Aber  das  iahr  1205  passt  nicht.  Sollte 
1208  gemeint  sein  T  46 
An  diesem  tage  wurde  der  bisherige  bofcaozler  Conrad  bischof  von  Wirzburg  zu  Wirzburg  von 
den  rittern  Bodo  und  Heinrich  von  Rabensburg  mit  hülfe  ihrer  diencr  Herald  und  Conrad  auf 
eine  grausame  art  ermordet.  Philipp  soll  bald  darauf  nach  Wirzburg  gekommen  sein  ,  ohne 
doch  recht  thatig  gegen  die  mörder  aufzutreten.  Chron.  Moni.  Ser.  bei  Meuchen  2,215  ist 
hauptstelle.  Arn.  Lüh.  bei  Leibnitz  2,726.  Vergl.  auch  des  pahstes  klage  um  diesen  inord 
und  die  den  mördern  aufgelegte  püuitenz  bei  llaynald  1203  $.  45  bis  49.  An  der  stelle  der 
that  wurde  folgende  inschrift  errichtet :  Hic  procumbo  solo  scclcri  quia  parcere  nolo.  Vulnera 
facta  dolo  dant  habitare  polo.    Höhmer  Foute»  l.xxxvi. 

das  haus  welches  sie  zu  Eger  besitzen  vo 
,  um«  befchl  an  seine  beamten  und  bürger  zu  Eger.  Ohne 

Mon.  Boic.  2»*.507.  47 
beurkuodet  den  auf  veranlassung  des  abtes  von  Aldersbach  und  seiner  klostcrbrüdcr  vor  ihm  er- 
gangenen rech tssprueb,  dass  nach  der  zu  beachtenden  gewohnbeit  des  cistorcicnserordcns 
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denselben  auch  wieder  nach  gefallen  von  solcher  vogtei  zu  entsetzen.  Ohne 
Mclrop.  2,63.    Man.  Boic.  5,362. 
Ostern. 

beurkundet  dass  der  vor  ihm  gegenwartige  Theoderieb  markgraf  von  Meissen  mit  seiner  geneh- 
migung  and  durch  »eine  band  folgende  bisher  zur  markgrafsehaA  gehörig  gewesene  guter:  das 
dorf  Kottewiz,  eine  mahle  zu  Grimma  mit  dreissig  inchert  wald  und  eine  andere  raühle  Kottc- 
wiz ,  ad  eellam  sanete  Mario  geschenkt ,  und  die  markgrafschaft  durch  cinvcrleibung  seines 
bisherigen  eigengutes  Binniz  entschädigt  habe,  /engen:  Hcrtwich  bischof  von  Eichstädt  und 
hofcanzler,  Otto  bischof  von  Freising,  Bernhard  hersog  von  Sachsen.  Theoderich  markgraf  von 
Groic,  (tebhard  graf  von  Dolinstein,  Mcinber  burggraf  von  Meissen  and  dessen  sobn  Mein- 
her,  Theoderich  barggraf  von  Altenburg,  Erkinhert  burggraf  von  Dewyn,  Albert  von  Droizk 
und  andere  genannte.   Schuhes  Direct.  2,419.  49 

Pfingsten.  Philipp  sammelt  um  diese  zeit  ein  beer  mit  dem  er  dann  in  Thüringen  einfallt. 
Kr.  Reimchr.  187. 

Heerfahrt  gegen  den  abgefallenen  landgrafen  Hermann  von  Thüringen,  welchen  der  pfalzgraf 
Heinrich  nnd  der  wegen  einer  häßlichen  heirathsgeschiebte  ebenfalls  zu  Otto  übergegangene 
könig  von  Böhmen  unterstützen.  Philippus  dux  Suevie  exercitn  valido  congregalo  intravit 
Thuriugiam,  nt  Herimannum  lantgravium  humiliaret  ea  de  causa  quod  ipsum  reliquisset  et  Si- 
frido  (dem  gegenerzbischof  von  Mainz)  contra  voluntateni  auain  adhereret  et  fovereC.  Perpcndens 
autem  palatinum  comilem  et  regem  Bocmie  cum  copioso  e.tercitu  Uli  in  auxilium  venisse,  rura 
queque  proxima  incendio  consnmpsit  et  sie  profugus  cum  suis  Erpfort  se  conlulit.  God.  Col. 
Vcrgl.  thron.  Sainpetr.,  Arn.  Lub.,  Br.  Reimchr. 
Philipp  zieht  sich  hierher  zurück  als  seine  gegner  mit  Übermacht  herankommen,  entkommt  aber 
dann  nach  dem  Ostcrland  während  seine  gegner  die  Stadt  eingeschlossen  haiton.  Diese  rücken 
ihm  nun  verwüstend  nach  bis  auch  könig  Otto  mit  dem  cardinal  Guido  eintrifft  und  am  24 
aug.  zu  Merseburg  einen  grossen  hof  hält,  auf  welchem  nun  auch  er  den  Bühmcnkünig  krönte. 
Vergl.  die  eben  angeführten  schriftsteiler  und  Innoeenzcns  brief  an  die  Lombarden  d.  d. 
Anagoi  II  der.  1203.  —  Besonders  wurde  damals  von  den  rohen  nnd  grausamen  Böhmen  das 
land  aufs  barbarischste  verwüstet,  ohne  rucksichl  ob  freundlieh  oder  feindlich  sollen  sie  18 
klüsler  nnd  350  pfarrcien  zerstört  haben.  Arn.  Lob. 
Ostern. 

Einfall  zur  befreiung  Koslar*.  Otto  rückt  dem  Philipp  bis  Bnrgdorf  zwischen  Wolfenbüttel  und 
Goslar  entgegen,  voll  da  aas  aber  geht  Heinrich,  Ottos  älterer  bruder,  dem  dieser  die  betbeili- 
gung  am  brannschweiger  erbe  vorenthielt,  wahrend  Philipp  mit  einiiehung  der  Rheinpfalz  droht, 
zu  Philipp  über.  Otto  inusste  nun  wieder  in  Braunschweig  sich  einseht iessen,  während  auch 
Philipp  zurückkehrte  um  sich  zu  einer  ernsteren  Unternehmung  zu  verstärken.  Ich  setze  diese 
begebenheiten  nur  nach  Wahrscheinlichkeit  zwischen  ostern  und  pfingsten.  Philippus  rex  cum 
exercitn  Saxoniam  intravit  ut  Castrum  quoddam  nomine  Harlinginbcrch  (unmittelbar  bei  Goslar 
auf  dessen  oslseite)  a  rege  Ottone  ennstruetum  deiceret  et  cives  Goslaric  de  oppressionc  eius 
et  fratruin  suorum  liberaret.  God.  Col.  —  Dux  Hcinrirus  instante  hora  belli  ante  Brnnswich  a 
fratre  Ollone  ad  Philippum  se  transtulit.  Alb.  Stad.  Hanptstelle  über  Heinrichs  übertritt  ist 
Arn.  Lub.  lib.  0  eap.  6.   Vergl.  anch  Or.  Guelf.  3,204. 

Pfingsten. 

Heerfahrt  gegen  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen.  Unterstützt  wurde  Philipp  hier  von  den 
grafen  Günther  und  Heinrich  von  Schwarzbnrg.  dem  grafen  Lambert  von  Gleichen  und  von 
den  Erfurtern.  Er  verwüstete  das  land,  belagerte  Weissensec  (neun  stunden  nördlich  von  Er- 
furt) und  eroberte  Sangershausen  (zwischen  Mordhausen  nnd  Halle).  Immittelst  halte  der  land- 
graf  hülfe  vom  könig  von  Böhmen  begert.  welcher  anch  Aber  Saalfeld  und  Orlamündc  heran- 
gezogen kam.  aber  als  er  in  der  Umgegend  dem  Pfiilipp  gegenüberstand  keine  schlacht  wagte, 
er  durch  Conrad  markgraf  von  Landsberg  trügerische 
in  der  nacht  entfloh,  nicht  ohne  vorher  wie  gewöhnlich 
gerichtet  zu  haben.  Otto  selbst  liess  sich  damals  nicht  sehen.  So  sank  dorm  sein  Stern,  wäh- 
rend derjenige  Philipps  von  iieoem  aufging.  Ipso  anno  circa  inlium  ntensem  Philippus  rex 
contracto  maximo  exercitn  Thuriugiam  intrat,  quandam  civiiatcm  lantgravii  Wizense  nomine 
obsidione  vallat,  regem  eciam  Boemic  cum  maxima  multitndine  in  auxilium  ei  vciuentem  fngat, 
omnia  per  circuttum  oppida  igne  cxnrit  et  vastat.  God.  Col.  Vergl.  noch  Chron.  Moulis  Scr., 
Chron.  §ampctr,  Arn.  Lub.,  Br.  Reimchr. 
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amlciin  folgen  will  (sicul  et  in  muttis  alü-  «•«nun  vestigiis  inhcrcre  volctiles)  das  klo.slcr 
Walkenried  mit  allen  dessen  I»  sit/ungcn  in  seinen  besoudern  schul/,  erlaubt  demselben 
reichslehnhare  guter  «Inn-  schaden  des  reich«  zu  erlauschen .  beseitigt  demselben  die  \on 
graf  Rnruird  mhi  Scharlvclt  und  dessen  bmder  sraf  Hcidenrich  von  l.uthcrberg  erkauften 
fülrr.  Zeugen:  Hicthalm  Ins t  hol'  \ »n  (.'«iManx .  Hirtwieh  erwählter  van  Augsburg ,  Itcrnliard 
herzog  vun  karnlhcu.  Heinrich  herzog  von  Sachsen  (')itos  hruder,  der  nun  hier  zum  erstenmal 
bei  l'hilipi»  erscheint).  gr.tf  Lambert .  graf  Albert  von  Klcfteiiberg.  graf  Aiger  von  Hohen- 
stein, graf  düuther  und  £r,>f  Heinrich  von  kevernherg  .  Ili>inri< Ii  von  Volkstaden.  Heinrich  son 
Haldcrungeii.  Or.  (iuclf.  ö.o.ti)  mit  facs.  und  Siegel.  -  Hie  belagerung  von  Weisonsee,  neun 
stunden  nördlich  von  Krfurt  und  recht  in  der  tinll«  Thüringens  gelegen  .  soll  sechs  bis  acht 
Wochen  gedauert  haben  und  der  *>hn  herzog  Rcrnhards  von  Sachsen  soll  dieselbe  begonnen 
haben.  Hie  Stadl  wurde  nicht  eingenommen,  war  aber  durch  den  nun  erfolgenden  übertritt 
des  laudgralen  von  selbst  für  l'Iulinp  gewonnen.  .'>U 
l  ntcrwerluiig  Hermanns  landgrafei»  von  Thüringen .  welcher  nach  dem  rückzog  der  Rohmen  von 
aller  hülle  verlassen  war  Hec  audiens  landgravius  neecssiute  t  «Kletus .  dato  lilio  siio  et  alits 
obsidibus  so  sua.iue  omiiia  mvta  cenohium  I  chterchishus«  n  (Ichtershausen  südlich  von  lirlurt  j 
in  l'csto  saneü  Lampcrli  dedidil.  obligans  se  repi  1 1 »  tarn  niramcnto  quam  obsidibus. 
thron.  Saiupelr.  —  Philippus  lanlgraviuni  roeepit  in  gratiaui.  rcgihus  Roeniie  .1  Inline  |.r..- 
fugalis.  Alb.  Sud.  Veral.  Hod.  (  ol  .  Arn.  knie.  Ilr.  Keiutchr. 
I  nlerwerlung  der  iiiedcrrheinistben  iiir.sten.  Adolf  erzhischof  soll  ('.In.  er  der  den  Otto  ursprüng- 
lich erhoben  hatte,  huldigt  hier,  nachdem  er  zu  Andernach  durch  eine  Verhandlung  mit  den 
bischoleu  von  frier  Speier  und  ( olistiinz  gewonnen  worden  war,  zustimmt  mit  dem  herzog 
Heinrich  von  Iii  ahmt.  Philipp  berult  nun  auf  dreikoing  einen  hol  mich  Aclicn  um  dort  gi 
kronl  zu  Vierden.  Coloiitensis  episcopus.  s.icramciitum  quod  diiduni  (Ittoni  Ii  errat  |iarvipeti- 
den*,  et  periuriurn  et  c.vcommuiiic.itiuuem  aposlolni  non  uietn.ns,  post  festuiu  ~ am  ti  > I  j 1 1 1 1  i 
ad  euudeiii  Philippuin  cum  duce  lirabinlie  (  onliucnliaiu  senit,  el  ei  mraineiituiii  fiele  lilatis  cum 
duce  ibidem  Iccit  (.od.  Col  Nach  Arn.  I.ub.  Iib.  7  cap  1  hatte  der  graf  von  Jülich  unzu- 
frieden mit  Otto  und  gewonnen  durch  reiche  gaben  Philipps  diese  wendung  der  dinge  am 
Niederluhe  in  herbeigeführt, 
beurkunde!  da»  Heinrich  herzog  von  Rialanl  vor  ihm  erschienen  sei,  ihm  gehuldigt  und  sein 
rciciislchcn  soll  ihm  einplanten  halte,  verleibt  demselben,  diimit  er  um  so  eifriger  lür  seihe 
Sache  sich  beiinihe  zu  erblichem  leben  die  abtei  \ivclle  die  sladt  Masfricht  und  die  km  he  ib - 
heiligen  Servatius  daselbst  mit  gleichem  recht  wie  n  jn-  abui  dem  reich,  diese  »ladt  und  kirebe 
aber  seinem  vater  und  hruder  angehörten,  vorspricht  ihm  ersalz  für  das  wieder  ans  reich  ge - 
nominelle  Nimwcgen.  gicU  ihm  die  <  veiitu.illo  1.  Inning  mit  den  leben  seines  obein.s  des  grafen 
Albert  von  llaclisl.urg.  will  dass  des  herzogs  hole  au*  Herzogenhusi  h  und  Thiele  im  tanzen 
reiche  zollfrei  seien,  gestaltet  dein.«  Iben  in  crmanglung  eines  erben  die  lehenlolge  seiner 
tüchter.  verleiht  ihm  auch  serhzig  ss »gen  wein  iahrlich  halb  zu  lloppanl  halb  zu  It.ildebern  im 
kl>;i*s,  mit  dem  bemerken  das»  sie  dahin  einig  geworden  freunde  und  feinde  gemeinschaftlich 
zu  haben.  Zeugen;  Adolf  erzb.  von  («In.  Duhaliti  blsihofson  (oiistanz.  <  oiirad  bischof  von 
Speier,  die  grafen  Wilhelm  son  Jülich,  Arnold  von  Altena.  Otto  von  dcldern,  Sivert  seil 
AVerde.  Meinen  Ii  von  Zw i  ibriii  ken .  krnsl  von  \  elsei  k  .  ihiun  Otto  \un  Huren,  (  uno  von  Miu- 
zenlo-rg  und  andere  genannte,  lioinbun  (  bartrrboek  l.'J'JA.  künig  t  od.  (ieiinan.  2,1075.  Rüt- 
hens Tn.ph.  I.V.  Miraeus  dp.  J.7'..  Or.  liuelf.  :l.77ö.  öl 
beurkundel  dass  die  reforiuatc  paei*  inter  nos  el  Ikuiricinri  diitem  Rnibanlic  nocli  besonders  aus. 
genucht  worden  sei:  I)  dass  dem  herzog  die  stadt  Hui.st.uri;  für  lnÜO  mark  verpfindet  ist, 
wovon  er  iahrlirb  2j0  zurui  l.empl -ngen  soll;  2)  dass  der  l.öuig  d>-m  herum*  In  hulllich  ist  da- 
mit derselbe  von  dem  bischof  \on  .Melr  dessen  bei  St.  Traden  gelegene  guter  tauschweise 
erlange ;  ■it  dass  der  k.mig  den  gialen  von  Los  ohne  des  herzog»  Zustimmung  nicht  zu  cnadeu 
am.imml:  4)  das.s  der  konig  dein  herzog  die  gnnsl  des   koinss  v  on  I  rankn  it  Ii  zu  erlangen 

stiehl  u  s.  w     liiitk.  us  Trophees  1,5«.    I.unig  (  od    (i,  rm.  i.U.m.    Mieris  ChAra-rl  k  1.14.5. 

Itoiidam  Charlerboek  l.J-tl.  Vi 
konigsw  .hl  neue  nun  auch  durch  die  niederrbeiuischen  fürst-  n  und  k  <>n  i  g  s  k  r  f>  u  u  n  g  zugleich 
mit  seiner  gemahliu  durch  den  i  izbis.: h„f  Adolf  von  (  olu.  Rex  igilur  ul  proposiieral  cum  plu- 
ribns  regin  prmci|,ibus  A.|uisgratii  senit.  ubi  rursiis  ab  oiunihus  in  regem  ehgiiur  et  in  eccb  sia 
beate  >lanc  a  Coloiiieiisi  archiepiscopo  cum  Maria  uxore  5iia  uugitur  el  consecratur.    Die  neue 
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»ilil  erfolgte  nur  in»  das  i\ üKlrtrlil  der  nieder  rheinischen  lürslcii  zu  wahren,    I  tilerdes«cli 
war  Ott.»  in  Cöln  nline  irgend  dies  hindern  zu  können.    I..ni.  OL,  Hr.  ficinichr. 
l«l  dem  bischol  Ad<»ll'  xmi  •'•'In  zur  Leb. Inning  seiner  Anhänglichkeit  «Ins  hcrznsthuin  Wesl- 
l'aleti  und  Lngrrn  und  alle  besitzungen   und   rerhte  seiner  kurhe.    verleiht  dcmsellu  ii  »II  »rill 
recht  in  Andernach  und  L<  keiihugen .   wie  dies  »  in  vuier  dem  er/hi»rhnl    Keuiald  nach  dem 

smu  über  die  H. -mi  r  ge(h,n.  erneuert  d.iu«ellicii  münzen  z.Mli-  und  tru  ti  wir  »ein  bruder 

solche  dem  <  rxluM-h.il  l'luli|.|.  erneu,  rt  hat  ,  und  gi  wahrt  demselben  noch  weiter  «.einen  hol 
in  Krakel  und  dir  kirr  In-  in  Kerpen,  /.etilen  :  die  bist  hole  Dieth.  Im  von  l.msianz  um!  t  ..ii- 
r.id  \ <>ii  Speier.  die  er» nhlteii  Heinrich  \.m  W'irzburg  uml  Heinrich  ...n  Stras»Lu-g.  die  pn. liste 
(«erhard  von  Xanten  und  Theuderich  v«n  Werden,  die  herzöge  Ludwig  von  Kanin,  Heinrich 
vnii  Löwen  im  der  i..lg.  nrk.  miii  Krabanli,  Bernhard  v.m  Sachsen  und  Siui./ii  v..n  Lothringen. 
Heinrich  piulzgraf  bei  Hin  in.  die  grabu  Uu..  von  (irhlern  .  Wilhelm  von  Jülich  und  Li.thar 
von  Hnchst.i.h  n  .  ••i  l  hard  burggral  vuii  Magdeburg  .  Heinrich  mar -r ha 1 1  von  halb  mim  Lg«> 
(  otiradu»  K ;t i i >h ■  jii ■■Iis is  clertti»  i«.  Per  mauus  Silrnti  pmlhonntuni.  •ielrniti»  de  Lngelh.  32. 
Ur.  (iuelf.  l.b i  i.  lialli  i  chri-t.  IM 37.  K'.nd.ni  Uiarlcrb...k  1 .21)11.  Selber./  lie.veh.  vi*  We«<t. 
2.101.  I.i<«n.hlet  I  rkh.  2.7.  -  Mit  iahr  1201.  ind.  s.  ,eS.  6.  >J 
dem  Aih.H'  .•TzbiH-h.if  \»li  Olli  und  ilev>eti  nuchl.dg.  rn  w e,:..!!  dessen  «l.uidh.ilicr  Irene  .Ja* 
ulh.dialgul  SaaltYM  mit  allem  Jii.gch.'.r,  welches  einst  sein  vater  kaisrr  r  riedrii  h  Vinn  erzbischnl 
1'htlipp  vuii  (  ölri  t;iu«chweise  .in«  reich  gebracht  halle,  Zeiiieii  meist  wie  vorher,  hinrisgc- 
k.iiiimeu  «iml  sraf  liiitlrid  \«n  Arnsberg.  < Hm  von  Wikrnde  .  Hermann  vu^t  v»n  Cöln.  (  uno 
von  MilizstiLerg  .    Iii  nirii  Ii  von  >niah  nerki  ,   Heinrich  tru<h»c««  von  Wulpurg  .  Waller  schenk 

v.  iii  S.lupl  und  Heinrich  rammerer  vor.  I.avn»l>urg  Mit  g.d.lhulli  .  <ii  Ii  cnu»  de  Kittel b.  öl. 
Or.  liin  lt   ,3.4>J4.    U.m.lu.ii  I  harterb.H'k  l,2*'7     .Schuttes  ('ob.  Saall'.  l.au.U  s^esi  Ii .  2,1(1.  UX 

schreibt  dein  schnllh.  i.-s'  ii  und  den  I.  nteii  zn  lusellu  in  I  iehii-tei  ihnen  vnn  den  dnrtticii  dem 

stilt  Sc  Adalbert  zu  Velen  Seh.,ri|£eii  Sutern  k eine  hede  ..der  »bsabe  zu  •  rliel.en  .  da  er  dl« 
»Iii«  "ach  dem  M.r^au-  Heinrich-  VI  dav.m  i'r.  i-es|,r.>i  hi  n  hai.  Ouiv  (\.ii  A.jnei.«.  1.17  - 
Ohne  zeit  und  ert.  a'..  i'  »..hl  am  (.a-s,  nilsten  hierher  zu  reihnen. 
(MiUiinlie)  |ie.«uiii;t  dem  kl.i~ter  -l  Vlhati  hei  Main/  des«.  Ii  j.rivilejien  /ru^en  die  erzhiscle-te 
Sil'rid  ven  Mainz..  Liiselbert  v.in  t  ..In  .  Heinrich  \uii  Trier,  dann  f '•  nir.nl  erwählter  v»u 
p.t  iisbtii  l'  hnli  anzler  und  andere  n.'i>.>liil'e.  Keiner  Vinn  Alliaii'^ulden  17.  Moll,  liitie. 
J(i*.Jli;t.  —  Wir  Jie«e  uik,  letzt  vi.rlir^t  ist  sir  in  lasMitiz  und  /i-u-eti  handnieillich  iinn.teht. 
es  ist  aber  J.«  h  wahr««  lieinlich  da«»  sie  nach  einer  achten  ^nnatht  est,  da  m>'  gleich  zwei 
vorhergehend,  n  unz«  u  Ii  Ihalt  aihten  urkk,  uinl  d.-r  l'nLend.  n  de  in.,1.  .«  [ml  d.  in  iahr  12(11 
I. -IiI.  tI.  ift  verbindet.  .'.ti 
bot-at'-t  der  ktr<  he  zu  \  ..lein  e  ihre  !,e»ilziiii2en.  Mit  iahr  1201.  md.  S  und  reu  ...  Lvtr  v..n 
Wart«  au«  (  ari.eiitr.iv 

I.Citati^t    dein   «tit|«c.i|.||e|    de»   heilu.ll  I » <  .  1 1 1 .  j  t   die    >,>))  hervm  Siin»u  v.in  l.ulhrill^en  und  .|e«»en 

vi.  rlahri  n  crhalKie  ii  siliciil.uii.cn.  Ulme  reimen.  Mit  dein  au-ia  11  ti.  n.|.  n  dalmn:  .1.  iiunica 
<|ua  caiil.Mur  K»l<'nuhi  anie.  . ..r..nali.inis  m.stre  ajnid  Ai|uis  |.riu...  -\ii«  dem  Iis re  r.Mii;.'  zu 
S|.  Hie  in  d.  ii  VuseM-ii. 

Hnllai;.    Itr   Kenn.  Kr. 

itcnchuii^t  und   hestaCii,«   au-  dem   «im»ch  zur  helVeiuni?  .!'■«  W  ilhelm  (.miete«  v..n   \.  In  n  h.  iz.il- 

IW» .  die  -eil,  ii»  de«  ernahlu  n  \..u  Wirz.hurs  v »rseiiiiri  in    vei|.r.iri.|iiii-  m.ii  .  ii.kuiilieii 

und  iiutcrn  dir  nir/U.irser  kucke,  im.  da«  daduridi  erhaltene  ftrl.l  an--i. hli.  -«ln  Ii  zur  iti-b-siiu^ 
der  (ftaiider  und  gei-eln  der.«.. Iben  .  die  zu  Tedn-u  i  Int. d  rli.il r.-n  werden  ,  zu  verwenden.  Zeil. 
Ken;  (  ..und  erwulilti  r  v.,n  Keieushiira  h.di'ali/I.T  .  Utlu  .|..!n|.r..|.«t  und  da»  <a|.il.l  d.-r  W'irz- 
hurser  kirche  .  l.ebhai'.l  r.i»tell.ni  mu  Magdeluu s  ,  Albert  trat  v.m  W.  nu^i  rode.  M>ui.  I'e.r  . 
'Jü'.'.O'i  I.uiii-  Ii- ich  ,,n  I,  17.1H.'»  iihrr«.  M» 
ii l in u l.  das  klnster  H.  r  hu  -J  i.t  n(  zugehörig,  n  1  s. nun  und  tu  sil/unnen  in  -  nu  n  «itunz.  be- 
seitigt den  di.rlig.  il  lirudeiu  n  .uieiel«  h  den  w.ild  der  um  da»  klnster  Ii.  gl  mit  genau,  r  ang.ibe 
ven  de  »»eil  granzei.  und  ;n|ii  im  m  |..i,te  Halle,  evinnrt  dem  klnster  gc.M»«.  imv  aliel.l.r  summt 
deren  cid. .neu  au»  der  p-.ilen»ew..ll  .l.  rg.  üalt  du.«  die«e|heu  «eltlu  h  und  geistlich  nur  h  in 
prubs«  iintervvi.rl'en  «ein  «..II.  n.  Zeugen:  Heinrich  erwählter  um  Wir/hurg .  »ieldiunl  Inirg- 
grul  vnn  M.ii>lel.iir.-,  Lambert  und  Lrn«t  grai.  n  vuii  Hleieheii.  Ileinruh  inars.li  ill  v.ai 
halluidin.  Heiumh  Inn  I. »es«  von  \\  .il|.iirg  .  Wall,  r  «schenke  \i-ii  Si  hijite.  Lg..  (  .ui- 
rad.is  Kai.  ein  in.«  reg.  aulu  citn  .  re.a.gn...  i  Mmi.  Knie  2'ivjll  Hund  Metr  2.17».  Luuig 
K.ichsarchiv  lr«,ll  ÜO 
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Ostern. 

nimmt  das  kloster  Weissenau  in  bamberger  dioces  (bei  Auerbach  nordöstlich  von  Nürnberg)  mit 
zugehörigen  personen  in  seinen  besondern  scbulz .  bestätigt  demselben  seine  genannten  be- 
sitzungen,  sodann  das  recht  seinen  abt  nach  mehrheil  und  seinen  vogt  nach  belieben  zu  wählen, 
Zeugen:  Ludwig  herzog  Ton   ßaiern,  Diderich  markgraf  von  Meissen,   die  grafen  Sifrid 
von  Orlamund,  Albert  von  Wernigerode,   Günther  und  Heinrich  von  Schwarzburg,  dann 
Gunzelin  von  Krozuc,  Diepold  landgraf  von  Leuchlcnberg ,  Heinrich  mar  schall  von  Katlindin, 
Heinrich  trurhsess  von  Valpurg,  Cuno  von  Winzenberg.    Ego  Conradus  Rat.  clcctus  etc. 
Mon.  Boic.  29«,515.  61 
beurkundet  dass  Conrad  von  Kallenberg  sieb  vor  ihm  verpflichtet  habe  die  klostrrbrüder  zu  Lang- 
heim  wegen  dem  hof  Bnrcharstorl'  fernerhin  mit  keiner  bedc  oder  abgäbe  occasionc  donünii 
in  eadem  curti  quod  vnlgariter  s  a  1  c  dicitur  zu  beschweren .  bei  strafe  dieses  hoheilsrecht  an 
das  reich  zu  verlieren.   Zeugen:  Conrad  hofcanzler  und  erwählter  von  Regensbnrg ,  Sifrid 
prothonotar.  Otto  herzog  von  Meran   Mon.  Boie.  31. ,464.  Schulte«  Hist.  Schriften  76.  —  Ohne 
zeit  und  ort,  kann  iedoch  nicht  spater  fallen,  weil  Conrad  am  14  april  zum  letztenmal  als  er- 
wählter und  am  23  mai  1206  schon  als  bischof  von  Regensburg  erscheint;  gehört  wahrschein- 
lich hierher,  weil  das  kloster  Unghcim  (nordöstlich  von  Bamberg)  in  ziemlicher  nahe  von 
Nürnberg  lag.  62 
befreit  nach  dem  Vorgang  seiner  rcichsvorfahren  Conrad  Friedrich  und  Heinrich  den  klosterbrüdcrn 
zu  Ebrach  ihren  hof  zu  Wirzburg  von  allen  bürgerlichen  lasten.  Zeugen :  Eckbert  bischof  von 
Bamberg,  Gundelaus  decan  und  Heinrich  kcllncr  des  doms  daselbst,  Rubert  graf  von  Castel 
und  andere.   Datum  per  Cunradum  regie  aule  cancellarium.   Mon.  Boic.  29",519.  63 
beurkundet  einen  zwischen  Johann  abt  von  Hersfeld  und  Hermann  landgraf  von  Thüringen  vor 
ihm  abgeschlossenen  frieden.   Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  die  bischöfe  Dilhalm  von 
Constanz,  Courad  von  Regensburg  hofcanzler  und  Eckbert  von  Bamberg,  dann  Heinrich  abt 
von  Fuld.  Dietrich  markgraf  von  Meissen.  Sifrid  graf  von  Orlamünd.  Friedrich  graf  von  Zie- 
genhain, der  bruder  des  landgrafen.  Albert  graf  von  Wernigerode ,  Heinrich  und  Günther  gra- 
fen von  Schwarzburg ,    Lambert  graf  von  Gleichen ,  Friedrich  graf  von  Beichlingen,  Ludwig 
graf  von  Ziegenbain,  Gebhard  burggraf  von  Magdeburg ,  und  andere  genannte.    Wenck  L'rkb. 
3,93.  —  Die  vielen  hier  und  in  der  zweitfolgenden  nrk.  erscheinenden  zeugen,  lassen  keinen 
Zweifel  das«  Philipp  acht  tage  vor  pfingsten  zu  Nürnberg  einen  hoftag  hielt.  64 
schenkt  den  klnsterbrüdcrn  zu  Berchtesgaden  alles  dasienige  zu  eigen,  was  er  und  seine  vorfahren 
zo  Wernruden  besitzen  und  belassen.   Mon.  Boic.  3I..466.  65 
nimmt  auf  bitte  des  probstes  Leonhard  von  Reichersberg  und  nach  dem  verlangen  des  erzbischofs 
Eberhard  von  Salzburg  das  kloster  regulirter  ehnrherrn  zu  Reicbersberg  in  der  grafschaft 
Berthilds  grafen  von  Andechs  am  Inn  gelegen  ,  mit  vorbehält  der  dem  erzstift  Salzburg  da- 
selbst zustehendeu  iurisdiction,  in  seinen  nnd  seiner  nachfolgcr  schütz,  bestätigt  dass  kein  vogt 
des  klosters  oder  der  klostergüter  untervögte  bestellen  dürfe,  auch  dass  niemand  die  güter 
desselben  gewaltsam  angreife  oder  anders  als  vor  dein  ordentlichen  richtcr  anspreche.  Zeu- 
gen: die  bischöfe  Dicthalm  von  Conslanz,  Erkembert  von  Bamberg  und  Otto  von  Freising,  die 
äbte  Johann  von  Hersfeld  und  Heinrich  von  Fuld,  dann  Ludwig  herzog  von  Raiern,  Her- 
landgraf  von  Thüringen,  Dicdrica  markgraf  von  Meissen,  Otto  herzog  von  Meran.  Hein- 
markgraf von  Islrien.  die  grafen  Heinrich  und  Rapolo  von  Ortenberg.  Friedrich  von 
Zollern.  Conrad  von  Plaigc ,  Dicpold  landgraf  von  Lcuchlenberg  und  andere  genannte.  Ego 
Cutiradus  Rat.  ep.  etc.    .Mon.  Boic.  4,426.  66 
Pfingsten.  Wesen  dem  hoftag  den  Philipp  nmpfingsten  zu  Speier  gehalten  haben  soll  vergl.  etwas  später, 
(apud  r>bipnlim)  befreit  dein  kloster  Waltsassen  seilten  hof  zu  Heitingsfeld  von  allen  abgaben. 
Mon.  Boic.  29,,-Vil.     Ohne  iahreshezeichnung  und  ohne  benennang  irgend  einer  person,  daher 
nur  nach  Moritzens  vcrniuthtiiig  hierher  gesetzt.    Mon.  Uoie.  29*,W1.  67 
Hoftag.    Heerfahrt  gegen  die  Stadt  (  »In  beschlossen.    Philippus  rex  circa  penibelsten  celebrein 
ciiriam  Spire  habuit.  ubi  Adollus  episenpus  de  Coloniensibus  querimoniam  farit.    Ibi  Philippus 
rei  indicio  prineipum,  Adolfo  eciam  cum  suis  sequaeibus  com  roganlc  et  instigantc,  expedi- 
Üonem  Colonic  omnibus  qui  aderant  prineipibus  indixit.    God.  Col. 
nimmt  die  Stadl  Strasburg  mit  allen  ihren  einwohnern  in  anerkennung  ihrer  bewährten  dienste 
und  andern  zum  bcispiel  in  seinen  besonder«  schütz,  und  verordnet  dass  w<>  immer  deren  bür- 
ger  (obieuuque  vel  ipsi  burgenses  vel  eciam  quiennque  ipsius  civitatis  civi».  der  entere  aus- 
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Iiiben,  niemand  von  denselben  oder  den  darauf  befindlichen  leuten  dienste  oder  abgaben  ver- 
langen dürfe.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speier,  graf  Sigbert,  Albert  von  Enlsc ,  Hermann 
von  Marthorf,  Heinrich  eämincrer  von  Ravcitspurg,  Eberhard  schenke  von  Tanne,  Reinhard 
von  Läutern.  Ego  Cunradus  Hat.  ep.  etc.  Weneker  de  Pfalb.  4.  Lünig  Reichsarchiv  14,725. 
Schöpflin  Als.  dipl.  2,311.  68 
beurkundet  das«  »ein  dienstmann  Heinrich  von  Wiusttin  und  dessen  sühne  die  hofstättc 
Wiustein  sanunt  zugehör,  worauf  Peter  abt  von  Neuburg  zum  schütze  des  cigenlhunis 
klosters  ein. festes  haus  gebaut  hat,  ihm  resignirt  habe,  und  verbietet  in  dessen  folge  inännig- 
lich  das  gedachte  klosler  im  besitz  dieses  hauses  zu  stören.  Zeugen  ;  Johann  orzb.  von  Trier, 
Conrad  bischof  von  Speier,  Albert  graf  von  l>achsbarg,  Sibert  landgraf  des  Elsasses,  Hugo 


graf  von  Lützelstein,  Friedrich  der  iüngere  von  Ritsch,   Rüdeger  vogt  von 
andere.    Würdtwcin  Nova  Subs.    10.214.  —  Gleich  der  folgenden  urk.  nur 
und  ind.  8  aber  wie  die  zengen  ergeben  zu  Ilagenau  und  gleichzeitig  mit 
henden  urk.  ausgestellt, 
genehmigt  und  bestätigt  dem  abt  Peter  von  Neuburg  den  ankauf 
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guter  von  denen  von  Ettendorf  und  denen  von  Schillcrsdorf,  deren  eines  zu  Wiminova  gelegen  ist. 
Zeugen :  Conrad  bischof  von  Speicr,  Hugo  graf  von  Lützelslein ,  Rüdegcr  vogt  von  Hagenau, 
Heinrich  von  Wiustein  und  genannte  bürger  uud  bauern.  Würdtwcin  Nova  Subs.  10,218. 
Vergl.  die  bemerkung  zur  vorhergehenden  urk.  70 
eignet  dem  kloater  Brambach  (an  der  Tauber)  auf  bitte  des  U.  küebcnmcisters  von  Rotenburg  alles 
dasienige  was  dieser  demselben  von  den  gütern  weiland  Sifrids  schu Itheissen  zu  licilingsfeld, 
welche  er  von  Heinrich  VI  zu  lehrn  erhielt,  schenken  möchte.  Zeugen:  Conrad  hofcanzlur 
und  bischof  von  Regensburg,  Sifrid  hofprotfaonotar ,  Liclfus  notar,  Heinrich  Ulrich  und  Mar- 
qnard  notare  und  andere ;  dann  die  grafen  Albert  von  Dillingen,  Hartmann  und  Ludwig  dessen 
bruder  von  Wirlenbcrg  und  Thooderich  von  Ve ringen  und  andere.  Abschriftlich  mitgethcilt 
von  Aschbach.  71 
beurkundet  genehmigend  die  zwischen  Conrad  bischof  von  Regensburg  kaiserlichem  hofcanzlcr  und 
Ludwig  herzog  von  Baiern  über  die  gleiche  theilung  der  kinder  welche  beiderseitige  dienst- 
mannen mit  einander  erzeugen  abgeschlossene  Übereinkunft ,  wonach  immer  das  älteste  kind 
dem  valer  folgen  soll ,  ausser  bei  den  Inhabern  der  vier  bofamter ,  wo  der  älteste  söhn  im 
amte  des  vaters  folgt.  Zeugen:  Albert  gTaf  von  Dillingcn,  Gntfrid  markgraf  von  Rumsberg, 
Egeno  der  iüngere  graf  von  Urach,  Berthold  graf  von  Greifisbach,  Albert  graf  von  Calw,  Hein- 
rich truchsess  von  Walpurch,  Ueiurich  von  Smalneck  und  zwanzig  andere  dicnslleule.  Ego 
Cnnradus  Rat.  ep.  etc.  Mon.  Boic  J»»,522.  Ried  Cod.  Rat.  1,286.  72 
bestätigt  einen  sehr  umfassenden  frieden*-  und  freundschaftsvertrag  zwischen  Cunrad  bischof  von 
Regensburg  kaiserlichem  hofeanzer  und  Ludwig  herzog  von  Raiern,  in  welchem  sogar  der  fall 
vorgesehen  ist ,  dass  Ludwig  seiu  herzogthum ,  wenn  er  ohne  erben  sterbe ,  unter  umständen 
der  Regcnsburgcr  kirchc  hinterlasse.  Man.  ßoic.  29*,524.  Hund  Melr.  1.232.  Lünig  Reichs- 
ar eh.  17,825.  Ried  Cod.  Rat  1,292  nur  fragmentarisch.  —  Es  ist  doch  höchst  wahrscheinlich 
dass  diese  urk.  welcher  zwar  ein  Siegel  anhängt ,  der  aber  zeugen  und  datum  fehlen,  zugleich 
mit  der  vorhergehenden  ausgestellt  wurde.  Wenn  eine  dem  anschein  nach  vorhergegangene 
punclation  bei  Ried  Cod.  Rat.  1,289  neben  der  iahrszahl  1206  mit  ind.  9  verseben  ist,  was  also 
auf  die  zeit  vom  24  sept.  bis  24  dec.  1205  deutet ,  so  möchte  dabei  irgend  ein  irthun»  zu 
grund  liegen.  73 
gestattet  dem  bischof  Conrad  von  Regensburg  kaiserlichem  hofeanzier,  quem  ad  partes  Italic  pro 
utilitate  et  honore  imperii  transmissimus ,  für  seine  person  ein  testament  über  seinen  mobiliar- 
nachlass  zu  machen  der  andernfalls  dem  reiche  heimfallcn  würde ,  desgleichen  das  landchen 
Brots  welches  er  (der  könig)  von  der  regeusburger  kirchc  zu  lehen  trägt,  was  er  aber  dem 
grafcn  Gotfrid  tun  hundert  mark  verpfändet  hat,  an  sich  zu  lösen.  Mon.  Boic,  29».5I7.  Ried 
Cod.  Rat.  1,288.  -  Da  in  dieser  weder  mit  monatstag  noch  mit  ausstcllungsort  versehenen 
urk.  Conrad  schon  bischof  heisst,  so  musa  sie  nach  dem  14  april  an  welchem  er  noch  erwähl- 
ter war,  aber  doch  vor  dem  24  sept.  ausgestellt  sein,  weil  die  ind.  8  beigefügt  ist.  Sie  ge- 
hört ohne  zweifei  hierher  und  wird  der  bischof,  den  wir  erst  viel  später  wieder  beim  könig 
finden,  von  Augsburg  aus  nach  Italien  gerciset  sein.  74 
Moselübergan-  mit  einem  hecr  nach  dem  8  sept.  Post  nativitatem  beate  Marie  Philippus  res 
maxirao  exercitu  congregato  Moacllam  transivit.  Go«L  Col.  * 
an  fünf  tage  lang,  aber  ohne  erfolg.  God  Col.  Bci^ 
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aus  der  stadt  wurde  koiiie  OH»  als  er  drin  niarsih.il]  Heinrich  von  kallcndin  gegenüber  kämpfte 
venu  |>|.rde  gcworlcn  und  verwundet  Alb  Stad  um]  besonders  Itr  K.im.hr. 
Berrniiung  der  stadt .  dir  si<  Ii  dann  dein  «r*b.  Adolf  übergirbl  und  1'iir  ihre  In  n«'  geiselu  > 1 1  1 1 1 . 
Nach  der  Verwüstung  de*  ollnen  lande» ,  welches  niemand  von  (Mio»  seile  zu  vi  rth<  'idigen 
waglr,  kehrt  l'hilipp  wieder  zurück,  tiud.  toi.  \  ers}.  auch  Rein  Lcnd. 
gebietet  dem  gralcn  rnedrirh  v..n  l.eining.  n  seinem  landvogt  im  Speiergaii  da.«  klusfer  Limburg  in 
S|.eirer  d'oeos  zu  schirmen.  Wurdlwein  Mon,  Bai  1,104-  Ada  Bai-  7.22.}  75 
verordnet  das*  die  neue  bürg  welche  bei  kreutznach  begonnen  wurden  ist  keinen  fortgai.g  haben 
solle,  indem  ,ic  auf  einer  brsilzung  Art  Stirer  kir.hr  «i'haiit  wurden,  und  verordnet  viel- 
mehr da«.»  dorien  niemals  eine  hura  erri>  hli  I  «erde.  Zeugen :  Conrad  bischol  von  Speie,. 
Heinrich  plalzgraf  bei  Übe  in,  der  gral'  von  Leitungen,  der  gral  von  Saarbrü.  k ,  Cunn  von  Man- 
zenberg, kremer  Dipl.  üeitr  1.14.1.  78 
eignet  auf  bitlc  de«  herz»;«  Ludwig  von  Itiiierli  den  manchen  vn  Itail<  rihj«]a.  h  die  an  der  Salza 
gelegene  au  Lllenowc.  M.m.  lioic  t.lJU  Vergl.  Ib  2f!.,52<l.  " 
beurkundet  bestätigend  wie  der  pfalzgral  von  Tübingen  dem  Muster  Maull.nnn  ein  gut  zu  Idelm- 
gen  niiuniehr  frei« iiiig  restituirl  und  gelassen  hat.  nachdem  ihm  dasselbe  auf  klage  des  alte« 
Conrad  von  Maulhronn  schon  früher  zu  linlweil  vor  dem  könig  zu  guiisl.  u  des  kbi»ti  r»  geriehilirh 
«ar  abgesprochen  worden.  Zeugen:  Hietbalm  l.i»ili<>(  v<.u  Conslaiiz.  (onrad  l»i«ihcl'  von  Speier. 
(  onrad  bist  hol  von  Kcgcnsburg  hufcanzler  ,  1'rieilrich  giaf  von  Znllcrii.  Havtmaun  gral  von 
Wirtiiiberg.  Bertold  von  Ni-ifell  und  andere  genannte.  Saltler  liest  Ii.  \>.»  W  irt.  1,.»«.  Still 
fried  Moll,  Zoll.  I.'ifl.  —  Da  diese  urk.  zwar  iahr  iMMt  aber  ind.  H  hat.  und  der  hott  atizier 
Conrad,  welcher  nach  Italien  gesendet  «erden  war.  zwischen  dem  30  iuli  I2IU  und  dem  'I  loai'z 
1207  «uiist  gar  nicht  in  der  Umgebung  de»  kiinigs  vorkommt,  so  wäre  ir  Ii  »ehr  geneigt  null 
der  sonstigen  regel  das»  der  ind.  der  Vorzug  zu  gelien  ist.  zumal  am h  kein  einziger  zeuge 
mit  d.  r  nächstfolgenden  tick,  zusammenstimmt  .  diese  nrk  in.»  iahr  12».  z.u  versetzen  .  «um 
nicht  der  hokanzli  r  als  i  pi»c..pu«  er«<  bleue  .  wählend  er  in  den  urU  vom  mar/,  und  apul 
noch  :<fl  geling  als  bioser  eleclus  vorkommt  7s 
Wirzeblircb  gestattet  dem  erw  ählten  Heinric  h  von  W  irz.hu  rg  in  seinem  ganzen  l.i»iliiiiu  uml  In  r/ogthum  vmi 
den  eigeiigülern  der  leute  «eiche  man  freie  nennt  .  und  von  denen  der  leiite  «einer  kirr  he 
diejenigen  du  nste  anzusprechen,  der«  n  sieh  nach  aller  g<  wohnhcit  seine  vorf.hr.  u  im  hi.sllinm 
bedient  haben.  Zeugen:  IKlo  probst  von  Wirzburg.  (iollrid  probst  von  Moik»linlt,  (i.rbuh 
protzt  von  NruMünster  .  (iozwin  von  Tripcrch  ,  I  nno  canonici»  .  Dcod.rich  inaikgraf  von 
Meissen,  liebbanl  burggraf  von  Magdeburg  .  liünther  und  I leinrn  Ii  gral.  ii  von  keveriiliixg, 
Bertold  burggraf  von  ll-  nneberg,  Hoppe,  gral  von  Strophe .  Lambert  uml  Krnst  gralen  von 
Weichen,  Albert  von  Kntsee  und  andere  genannte.  MuH.  Ilinc.  2D»,r.2<».  Schulte»  In  seh 
von  llenuebrrg  l.sä  7V 
liopanlie  befreit  auf  bitte  de«  gralen  IHlu  von  (i'ldi  rn  dessen  h  ule  zu  Zniphen  \«tt  allem  lran«itzell  bei 
der  bürg  \\  <  rd.  Zeugen:  Vdoll  erzb,  von  4'öln.  Conrad  bischuf  von  spi  ier.  Ileinrir  ti  plalzgraf 
hei  Bheiu.  die  graten  Albert  von  I )ai hstnirg  ,  Wilhelm  von  .lolirh.  Adolph  von  Berg,  Lothar 
von  llostaden,  Ludwig  voll  Ligm  (?).  dann  Alberl  von  l'.nl«ec  .  Waller  von  Langenberg.  Inno 
von  Minz.  uberg,  Heinrich  marschall  von  kallendui ,  lletnneb  truchses«  von  W  alpurg.  Boii- 
dam  I  harterboeck  l,J01.  M> 


ap./.wick.iwi-  eignet  dem  klo«ter  Buch  d.«s  gut  l'osliz  vvelrhes  inarkgraf  Theiulerii  h  von  Meissen  .  und  eine  ge- 
w(»»e  wii  si-  welche  Arnold  von  Mildenslern  zu  do  «em  z«ecke  ihm  aufgegeben  haben  .  indem 
er  zugleich  das  Ue.-ter  mit  all  seinem  gut  in  seinen  schütz  nimmt,  und  de  «es  alles  dun  Ii 
seine  besondere  verliebe  jur  die  kirehen  eisten  n  iiserordens  tu  (.rülidel  .  in  rjnibiis  nunc 
»p«  i  ialiter  Höret  chri»tiaiia  religio  (aber  in  demselben  iahr  geschah«  da«»  di  r  heilige  I  ran 
cisens  von  den  eitelkeilen  der  weit  zum  ewigen  sich  wendete!,!.  Zeugen:  Ibeoderich  mark- 
graf  vonMei»sen.  die  graten  Heinrich  \..u  S<  hwarlzbuig ,  liunlher  Mm  hevemberg .  Alb.  rl 
von  Wernigerode  und  Lrnsl  von  V.  lsetk  .  dann  (.unzeliu  von  Cre/in.h  und  andere  geiiiinnle. 
Aus  dem  »r.  in  Dresden.  -I 
apud  l'.grain  nimmt  alle  besitzungen  des  Drulschordrns  in  Jerusalem  sowohl  als  im  roiiiisrhen  rei.h  in  seinen 
besondern  schulz.  und  erlaubt  deiiiselben  reich»]ehnbare  guter  zu  erwerben  Zeugen:  die  hl- 
scholi'  Conrad  von  llalbersladt .  Dndernli  von  Merseburg  und  Hiedernh  von  Meissen.  Conrad 
inarkgraf  der  Ostmark,  Theoderich  markgral  von  Meissen,  die  graten  Dndernli  von  t.roseb. 
LTricb  vou  WKui,  l'riedrich  vuu  Breuc,  Heinrich  und  Ciuntbcr  von  Schwanz-burg ,  dann  ijtr- 
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bard  burggraf  von  Liznik  ,  Albert  von  Drozik ,  Albert  von  Vroburc,  Heinrich  von  Smatinacki, 
Heinrich  cammerer  von  Ravensburg.   Brandenb.  l'surp.  Geich.  86.   Hennes  Cod.  ord.  Tcut.  7. 

—  Vielleicht  fand  hier  eine  Zusammenkunft  mit  dem  könig  von  Böhmen  statt,  der  im  vorigen 
iahrc  wieder  zu  Philipp  übergetreten  war  und  für  7000  mark  (Schadenersatz?)  geisein  gestellt 
hatte.   Com.  Cosmae.  82 

Pfingsten  soll  Philipp  zn  Altenborg  gefeiert  nnd  daselbst  eine  heerfahrt  gegen  Ottos  helfcr  ver- 
kündet haben,  während  fast  gleichzeitig  am  9  iuni  Goslar  von 
und  eingenommen  wurde.    Br.  Rcimchr.  201.  Nach 
eher  acht  tage  vor  pfingsten  gehalten  worden  sein. 

;estattct  dem  bischof  Conrad  von  Brixen,  tbeils  auf  bitte  des  patriarchen  von  Aglci  (hcils  aus  be- 
sonderer Zuneigung,  ein  silberbergwerk  in  seinem  iurUdiclionabczirk  wo  ein  solches  hoffnung 
auf  ertrag  gewähren  möchte  anzulegen.  Mon.  Boic.  29N531.   Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1,199. 

—  Hier  finden  wir  also  den  patriarchen  von  Aglci  bei  Philipp  den  der  pabst  an  denselben  ab- 
geordnet hatte,  ostensibel  wegen  den  angrlegenheitcn  der  Mainzer  kirebe,  insgeheim  wohl  auch 
zu  andern  zwecken.  Vergl.  Reg.  Imp.  cp.  137  bis  139.  in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,748  und  über 
die  ersten  von  Philipp  an  den  pabst  gerichteten  anerbiotungen  Chron.  Ursp.  83 

chreibt  dem  pabst  einen  umfassenden  und  sehr  merkwürdigen  rcchtferligangsbrief  über  sein  be 
nehmen  seit  dem  todn  seines  broders  Ii  aiser  Heinrich :  von  der  im  reich  nach  des  letzteren  tod 
ausgebrochenen  Verwirrung,  von  seiner  bemühung  die  rechte  seines  neffen  aufrecht  zu  erhallen, 
von  den  umständen  und  Ursachen  die  ihn  nölhigten  gegen  seinen  willen  die  kröne  anzuneh- 
men, von  seinen  damals  gel'asstcn  Vorsätzen,  von  der  list  mittelst  welcher  er  abgehalten  wurde 
nach  Achen  zu  ziehen,  von  der  erwählung  Ottos  durch  mit  englischem  gcld  bestochene  Wäh- 
ler :  entwickelt  dann  wie  es  mit  der  streitigen  erzbischofswahl  zu  Mainz  ergangeu  und  schlägt 
vor  wie  diese  angelegenbeit  mit  nachgiebigkeit  seinerseits  erledigt  werden  könne,  erklärt  sich 
bereit  mit  Otto  einen  Waffenstillstand  einzugehen  wenn  gleich  ihm  derselbe  nachtheilig  sei,  wie 
er  denn  überhaupt  den  frieden  wünsche  und  sich  gern  der  entscheidung  der  cardinäle  und  der 
reichsfiirsten  unterwerfen  wolle ;  schliesslich  betheuert  er  noch  dass  es  unwahr  sei  dass  ihn 
Innocenzens  vorgangor  icmals  exeommunicirt  habe.  Scriptum  est  -  dignemini.  Reg.  Imp. 
ep  136  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,746.  Mon.  Germ.  4,210.  —  Dieser  brief  wurde  durch  den  prior 
der  Camaldulenser  nach  Rom  gebracht,  den  der  pabst  kurz  vorher  zosammt  mit  dem  patriar- 
chen von  Aglci  an  den  Philipp  abgeordnet  hatte.  Da  nun  dieser  brief  unzweifelhaft  antwort 
auf  deren  boisehalt  ist,  so  glaubte  ich  ihn  am  schicklichsten  da  einzuordnen  wo  der  patriarch 
zuerst  bei  Philipp  erscheint.  Vergl.  die  bcmcrknng  zur  vorhergehenden  urk.  84 
nimmt  das  von  seinem  vatcr  besonders  begünstigte  kloster  Herbrechtingen  mit  leuten  und  besitzun- 
gen  in  seinen  besondern  schütz.  Besold  Doc.  red.  1,596.  Herrgott  Gen.  2,208.  86 
Heerfahrt  gegen  den  durch  englische  hülfstruppen  verstärkten  Otto  und  gegen  die  Cülner.  Die 
feinde  werden  geschlagen,  retten  sich  dann  nach  der  bürg  Wassenberg  (neun  stunden  nörd- 
lich von  Achen),  in  welcher  hierauf  der  kaum  durch  den  gegenerzb.  Sifrid  von  Mainz  geweihte 
gegenerzb.  Bruno  von  Cöln  gefangen  wird,  während  Otto  mit  mühe  (nach  einer  nachricht  zum 
zweitenmal  verwundet)  entkommt.  Philipp  bleibt  herr  des  lande»,  thron.  Sampelr.  hat  das 
datum,  God.  Col.  gedeukt  der  englischen  hülfslruppcn,  Arn.  Lub.  ist  am  umständlichsten,  Alb. 
Sud.  gedenkt  der  vcrwnndun6  •  Otto  Horum  graviter  vulneratus. 
Zusammenkunft  der  beiden  gegner,  aber  ohne  ergebniss.  Post  hec  ambo  reges  mediantc  Heinrico 
de  Kalinthin  familiäre  colloquium  iuxla  Coloniam  habucrunt.  Sed  quid  simul  contnlrrint  vel 
eonsiliati  fucrint ,  non  omnibus  illo  in  (empöre  innoluit.  God.  Col.  —  Philippus  et  Otto  sub 
quadam  conditione  reconcilialioneni  mutuim  promiscrunt.  Alb.  Stad.  Vergl.  auch  die  Kr. 
Reimchr.  204  und  Otto  San  blas 
Erbauung  dieser  bnrg  am  ausfluss  der  Aar  in  den  Rhein.  Philippus  igitur  rex  revertens  quendam 
montem  nomine  Landzcron  iuxta  Regiomagum  occupat  et  ad  dclrimenlum  tocius  provincic 
ibidem  Castrum  eollocat.  God.  Col.  Andrerseits  hatte  pfalzgraf  Heinrich  schon  früher  und 
zwar  bald  nach  seiner  heimkehr  ans  dem  heiligen  land  die  borg  Thuron  an  der  Mosel  erbaut. 
Vergl.  Gest*  Trev.  ap.  Hontheim  793  und  791. 
Unterwerfung  der  Cülner.  Colonicnscs  considerantes  sibi  totum  imperinm  adversari  et  ubique  suos 
conalus  frustrari  consilio  et  auxilio  dneis  Brabancic  et  ceterorum  nobiliura  terre  l'hilippum  re- 
gem Bobardie  adierunt,  et  ibidem  ci  reconciliati  graciam  eius  merucrunt.  God.  Col.  -  Die 
Bedingungen ,  welche  erhalten  sind,  betreffen :  bemühungen  der  sUdt  für  Wiederherstellung  des 
,  friede  derselben  mit  den  bei  dem 
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nämlich  ili'ni  1 1 l r z k » von  Lothringen  (<|.  Ii  llrahaiit),  den  praicn  von  (ieldern  Juli«  Ii  Kit.; 
Ho«ta.li-n  uiiil  kuk  l  't  und  dem  vnsl  ]l<'i-iii:uiu.  lieslatiftunft  «Irr  Privilegien  der  Stadl,  aulhe'uii:: 
f:i'P'iiM'i(i^«'r  «<  h.idmisforderun;:en,  anln-imM.  Ilun::  an  den  könig  was  er  wegen  der  »ladlmauern 
Erbieten  wird.  Ii  indlirhr  heh.tndlung  derienigen  die  den  vertrat;  nicht  annehmen  u.  s.  w. .  die 
Iiii[.Ii,:uiiä  'Irr  «ladt  .««Ute  «f>aie«tens  an)'  nächsten  sonulaft  Invocavu  erfolgen.  .M«n.  <ierm. 
I.2(r-J  Viril.  I.acmnhlei  l'rkb.  2.1.»  nnte  -  \nu  «long  lltl.i  nach  Ingland. 
(  um  generalis  aul   sallitslas.    Hertold  hi-i  lud  von  Naumburg  vom  |.al>s(li<  heu  hole  heimkehrend 

rcsiinirt  sein  hhlhuru  dem  knnifte.    <  hron  Sanij.clr 
beurkiindi  t  i  iiu  n  rctlit««[niich .  wonach  die  vi.«  dem  rilter  Dielher  van  ltuifteiidorf  iler  kirche  von 
Slürzclsbroiin  ftcniai  bleu  Schenkungen   in  ihrer  rethlskraft  verbleiben ,   und  dessen  verwandte 
mit  den  erhobenen  anspruchon  abgewiesen  werden.    Zeugen:  Hermann  Landgraf  von  Thurm, 
jten,  ftral  Sichert  von  Werde,  srai*  llejnrirh  von  Zwcilirürk,  sraf  Kr«"»  von  \ilscck,  Hermann 

von  Kltendorl ,  Heinrich  um  Winsieiu.  Heinrich  \       knugsberft.  Sif'rid  iriarschall     Ans  dem 

io]>nillmch  von  .Slnr/f  Ijhrnnn  (hd.  |ui|c  »<;c.  Iii)  zu  Strasburg, 
lieurknndel  ciinn  inil  dem  oralen  (.erhard  von  Diru  und  de«sen  hritder  Heinrich  riiifteganftcncn 
tausch,  »i,ii.i(!i  diese  die  vo^t.i  zu  (  a«(cl  hei  Mainz  nach  di  ■«  hönifts  willen  abgetreten  haben 
und  dafür  dessen  besetzungen  711  I. sinken  mit  einigen  besehr.iiikun.;en  211  leben  erhielten. 
Zeugi  n:  lour&d  bischof  von  .Sjo  ier.  der  abt  von  I  nld,  Hermann  Landgraf  von  Thüringen.  smI' 
Adolf  von  Kcrg.  Alberl  von  Ln(«ec.  Inno  miil  Inno  von  Mihzenlii  rg .  Iterlhold  camiiierer  von 
\\  al|iurftvcld  f.),  .loliann  söhn  des  m  hillllo  1  «si  11  Wolfram  von  1  r.«  11k  I  urt .  licinhird  hl  Au«- 
Inhr    l.li'i.   (irusner  lleitr   3.14Ö.    Mangelhafte  abdrucke  de«  Iii  llillonloirg  befindlichen  ..r.  »7 
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Höflas  aul'  Maria  rcinigung.    Kein   I  d.    Vcrgl.  (  acsarins  Hist.  mein,   lib.   10  fa|».  2»  wo  Her- 
mann landgraf  von  Umringen  und  Kail  ahl  von  Vih.-rs  als  an«  1  send«'  erwähnt  «iml. 
Vcrlohungsverlra«  zwischen  einer  t-chl-r  des  k«nig»  und  einem  «ohne  des  lorzogs  von  Hrahant ; 
diese  luchter  erhall  lausend  mark  lahrlichei   oinkünlle  zur  ans-t.uer  und  wird  vierzehn  Ufte 
nach  |diiiftstrli  (iuui  2 Ii  »11  Sin/ich  dem  her/oft  0.I1  r  dosen  Ii vollm.ichiigli  n .  nämlich  den 
graben  voll  Ueldern  Jülich  und  IL"  h-taden  .   überleben,  wie  das  vom  knliig   und   voll  hi-chol 
j       Conrad  von  Sj.eier  b.inddi  nlirh,  durch  (  uno  um  Min/<  iiberft  11ml  lleinricb  marst  lnll  von  Kai- 
limlin  aber  eidlich  in  die  >ii  |o  des  konis:«  versprochen  worden,    IlmLi ns  Tr»»|iee>  l.'.n    >, n- 
I        kenbern  Medit.  (»II.    Sencketiberft  I  cr|>.  iuris  feud.  7.V5.    Ilondaui    (  harterhiwk    1,304.  I.ünift 
Tod.  (.'crm   2.1IH2     l.ni.ift  It-  ohsarch   .»,142.  frS 
verleih!  und  In  Statut  der  loirfter^emeitide  zu  Itcftelishuri;  «cum  ihrer  lan-bcwalirleii  treue;  dass 
dorluo  btirser  weder  flir  den  lirrzoft  noch  Im  den  b^.-luif  |if.mdbar  -ein  .«.dien;  d...,s  biiruer. 
w.lrhc   eines  M-rl. rechen«  anft.l.l.ii:!   sind  so   du    zirs(,,rnnx  ihre«   hause«  zur  IbL-e  hat.  -Ith 
ilaelt  umstanden  mit  einem  cid  allein  «der  seih  drei  oder  am  Ii  mit  der  kalt«  ism  i  jiroiu  n nie 
fti  n  ki'tirieti ;  das-  wer  .-cbillbröcliijes  ^ut  unter  .bau  \orw.nid  d.T  ftriiielruhr  «o  h  ;»nru;L«st .  zr- 
M  biet  sei:  das.«  wir  dort   mit  ^1  hl  oder  waaren  am  handel  iheil  nimmt  auch  ah.'alo  11  zahlen 
11111««:  das-  wir  dort  1  in  S|iielhail«  (leatriini  In. Iii   halt  ft.  ■:icbli  t  «ei:  dass  die   biir.fter  naeb  lo 
lieben  einen  haii-^ralen  wählen  ni«ftct1  der  nach  :cs o|oilie,t«rei  |,t  den  handel  iiberwatdie:  da«« 
alles  was  sein  vater  und  «mi  lini.b  r  den  l.i'ir.erii  zmjeslarnlen  hala  n  i.rsutift«  «ei.    ZeUften:  K 
erzle  von  Salzburg.  II.  bi-i  hol  voi,  Kreisin.s.  M.  bi«eh«l  um  l'assui,  I.   her/,.^  von  fUiern  ,  (I 
jilalz^ral  v..ii  NVim-Miaih  iib  r  iiiÖT-ler'i .   Itapoin  und  II   ftr.ilen  v«n  Orl.-nbers  .  (  unrad  Sr.af 
Von  Mo-hiir;.  II    m.w.»< hall  soii   h  illmdiii.    lifto  (  unradus  reft.   anle  eine    et  liat.  ej..  n  c 
Moll,   hon:    2(t*,.'..12.     (.eineini  l    l'eber  d.TI   I  r»|tniiis  VI 
nberlasst  dem  abt  \..n  Hol   uiiil  der  kirche  de-«elbeii  aul  ess  i;e  Zeiten  was  ,111  eisenaileru  in  di  u 

kb.-terbcbeii   l.e«il».uns<'li  fteluinbn    werden   möchte.     M        Knie.  I ,:»«<»  wo    mi   i.lu«  m.rtii 

zu   lesen  i-t. 

Ilolla^  ;ml  I  elare     Kein    l.end.  hat  den  la^.  liod.  l  ol.  den  ort. 

(»stein     Her  Umg  kam   von  den  r,dr.eru   eingeladen  .1.0  nlo-nd  vor  ««lern  und  blieb  neun  la.e 

A  I  s  biliii  tisil.Ms  ins  ilatu«  111  vigtlia  (..hmIiv  I  ob.niatn  venil.  et  cum  mavinio  I  ore  et  üv«re 

Inn  .1  clero  f|iiain  a  cum  lo  |  •  >  |  <  1 1  i  ^  siim  ijnlor  llni  eciain  ilii  Oer  leisem  du«  dem  iralu«.  omiies 
iimi-ias  evarlh^io  «  \«  cii^iilium  et  inin-tas  moneia«  alourare  et  (oicem  lirmani  -tabibrc  et  111 
rare  ^rerejot.    Ii"d.  (  ol 

ver«|iricbl  die  -i.ult  I  idn  on  l  deren  biirier,  welche  ihn  mit  so  treuen  ^esininniien  eiiijiraii-eii  ha- 
ben, bei  ihren  schon  v«n  soiitin  van  r  und  von  «einem  bruder  verbrieften  ehren  zu  erhalten, 
beslalut  ihre  zolllreiheiten  zu  K«|i|..ird  und  zu  Meid.  scslaUet  ihnen  mit  einfaihion  cid  zu 
erhärten  da«s  waaren  die  sie  luhren  ihnen  elften  sind,  hellt  zu  ihren  ftun«(en  alle  neue  und 
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ungerecht«  »Alle  aof,  erlaubt  ihnen  innerhalb  ihrer  mauern  Befestigungen  auslegen,  und  lässt 
es  mit  der  münze  bei  dem  mit  dem  erzbischof  Adolf  abgeschlossenen  vertrag.   Zeugen:  Con- 
rad bischof  von  Speier,  Conrad  bischof  von  Halberstadt,  Heinrich  herzog  von  Brabaut,  Hein- 
rich herzog  von  Limburg;  die  grafen  Wilhelm  von  Jülich,  Lothar  von  llostaden,  Adolf 
von  Berg,  Heinrich  von  Wassenberg,  Heinrich  von  Kessel,  Albert  von  Eberstein,  Otto  von 
Geldern  und  Hermann  von  Ravousburg:  dann  Hermann  vogt  von  Cöln,  Conrad  Kind  (Puer) 
von  Boppard,  Arnold  burgsraf  von  Hammerstein ,  Johann  dessen  brndor,  Gerhard  von  Sinzig. 
Per  manus  Sifridi  prothonot.    Lacomblct  Urkb.  2,11.  90 
bestätigt  dem  kloster  Celle  eislercicnserordons  den  hof  Altenzell  auf  bitte  des  markgrafen  Theode- 
rich von  Meilsen,  der  auf  diesem  hofe  sich  oft  der  iagd  wegen  aufzuhalten  pflegte.   Zeugen : 
Conrad  bischof  von  Halberstadt,  Engelhard  bischof  von  Naomborg,  lleriiiaun  landgraf  von 
Thüringen,  Conrad  markgraf  von  Landsberg,  Dicdcricb  graf  von  Groitsch,  graf  Lambert,  Albert 
von  Droyzik,  Albert  von  Vroburg,  Heinrich  von  Chornn,  Cuno  von  Manzenberg,  Friedrich  von 
Rotenburg    Aus  dem  or.  in  Dresden.  91 
in  anbetracht  der  nützlichen  dienste  welche  die  hrüder  des  hospitals  St  Johanns  des  taufers 
zu  Jerusalem  wider  die  ungläubigen  leisten,  deren  haus  mit  allen  »einen  besitzungen  im  reich, 
besonders  aber  das  gnt  zu  Heimhach  (bei  .Speier)  in  seinen  schütz ,  und  erlaubt  den  brüdern 
reichalcbnbarc  guter  zu  erwerben.    Zeugen:  Amedcus  erzb.  von  Bisanz,  Conrad  bischof  von 
Speier,  Lindolf  bischof  von  Basel ,  Heinrich  bischof  von  Strassburg,  Berthold  herzog  von  Zäh- 
ringen;  die  grafen  Thomas  von  Savoi,  Sibcrt  von  Werd,  Kudolf  von  Habshurg,  Friedrich  von 
Leiningen,  Friedrich  von  Zollern  und  Wolfram  von  Veringen;  dann  Hermanu  von  Marchdorf 
und  andere  genannte.   Mon.  Boic.  3l*,469.  —  Damals  wohl  oder  schon  früher  fand  zu  Basel 
das  gespräch  zwischen  dem  könig  und  dem  abt  Lirich  von  St.  Gallen  statt,  dessen  Conr.  de 
Fab  gedenkt.   Mon.  Genn.  2,167.  92 
beurkundet  den  durch  seine  hand  gegangenen  verkauf  des  bofes  zu  Mundiiigen  seitens  des  Hein, 
rieh  von  Heirobach  JohannitenneiMer»  in  Deutschland  und  der  brüder  desselben  au  Rerthold 
abt  von  Tennenbach  und  dessen  kirchc  um  160  mark.    Zeugen:  Amadeus  erzb.  von  Bisanz, 
Bertbold  herzog  von  Zähringen,  Friedrich  markgTaf  von  Raden  Marian  An*lria  sacra  1*.298.  93 
beurkundet  daas  Thomas  graf  von  Savui  zu  ihm  gekommen  und  »ein  vorelterliches  reichslehcn  mit 
drei  fahnen  von  ihm  empfangen  habe  ,  und  vermehrt  dasselbe  mit  Chieri  und  Tesfona.  Zcu- 
geu:  erzb.  und  bischöfe  wie  vorher,  graf  Stephan,  Wilhelm  graf  von  Vienne  und  Mascon, 
GaJscherins  de  Salinis,  Richard  graf  von  Mümpelgard,  Friedrich  graf  von  Pfirt,  Sibert  graf  von 
Werd,  Friedrieb  graf  von  Zollern.  Rudolf  graf  von  Habsburg,  Friedrich  graf  von  Leiningen 
und  andere  genannte,   (iuiebenon  Hist.  de  Sav.  48.    Mon.  Taur.  Chart.  1,1137.  »4 
Pfingsten.   Anwesenheit  bei  der  weihe  des  bischofs  Heinrich  von  Strasburg  welcher  durch  den 
erzb.  von  Sens  geweiht  wird.   Ann.  Arg.  —  Damit  steht  iedoch  im  widersprach  das*  Heinrich 
schon  früher  als  bischof  von  Strasburg  vorkommt, 
verleibt  und  bestätigt  dem  markgrafen  Azo  von  Este  und  seiner  chegeniahlin  Alisia  und  deren 
erben  die  im  bisthom  Vicenza  gelegenen  lebengütcr  l'rexana  Colooia  Sealdaria  Siniella  und 
Bagnolum  wie  Alisia  diese  mit  ihren  geldern  erkauft  hat  ,  dergestalt  dass  in  ermauglung 
männlicher  erben  auch  weibliche  folgen  können,   was  zugestanden  wird  licet  legum  sanxit 
aucioritas  feminas  a  civilibus  et  publicis  olfieiis  posse  removeri.   Zeugen:  Conrad  bischor  von 
Speier,  Heinrich  bischof  von  Strassburg.  Friedrich  herzog  von  Lothringen  .  die  grafen  Alberl 
von  DacbsbuTg ,  Sibcrt  von  Werde .  Rudolf  von  Habsburg ,  Wilhelm  von  Vienne  und  Mascon 
j      nnd  andere  genannte.    Muratori  Ant.  Est.  1,391.  Lünig  Cod.  It.  1,1653.  Or.  Gnelf.  3,797.  95 
verleiht  dem  markgrafen  Azo  von  Este  als  leben  so  lange  er  lebt  alle  appelbtionen  au«  der  mark 
Verona  und  namentlich  aas  den  Städten  Verona  Vicenza  Padua  Tretiao  Trienl  Fellro  Belluno 
und  deren  grafschaften  in  sclhstporson  xo  entscheiden.    Zeagen:  Wollger  palrinrch  von  Aglei, 
die  bischöfe  Conrad  von  Hulbcrsladt,  Conrad  von  Spcicr,  Heinrich  von  Sirassburg,  dann  die  grafen 
Dachskurg  u.  s.  w.   Walfred  von  Veringen,  Heinrich  von  Wirtcnbcrs  und  andere 
Muratori  Am.  Est.  1,393.   Lünig  Cod.  Ii.  1,1515.  9« 
bestätigt  den  brüdern  Ulrich  nnd  Friedrich  von  Arco  die  denselben  von  Conrad  dem  neunten  (!) 
bischof  von  Trienl  zu  lehen  gegehene  mula  in  Turbulis  Arco  Balino  u.  s.  w.   Zeugen :  Conrad 
bischof  von  Spcier,  Eekbert  bi-cliof  von  Bamberg,  comes  Hertessus,  Odo  herzog  von  Mcran 
und  andere  genannte.   Hormayr  Bcitr.  zur  Gesch.  Tirol»  2,284.    Ist  wenn  nicht  ganz  unarht 
iedenfalls  iiiterpolirt.  97 
bestätigt  auf  bitte  des  Eberhard  erzbisebofs  von  Salzburg  und  pibsilichen  legalen  (?)  die 
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kung  welche  dieser  dem  abt  Bertbold  von  Raitenhaslach  und  dessen  Klosterbrüdern  mit  der 
saline  in  Mülbach  gemacht  hat  so  wie  alle  anderen  von  genanntem  erzb.  dem  gedachten  klo- 
slcr  ertheillen  freiheiten.  Zeugen:  Wolfker  patriarch  von  Aglei,  Eberhard  erzb.  von  Salzburg, 
Conrad  bischof  von  Regensburg  hofcanzler.  Manegold  bisebof  von  Passau ,  Eckbert  bisebof  von 
Bamberg,  Heinrich  pfalzgraf  bei  Rhein,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  die  grnfen  Rapoto  und 
Heinrich  von  Ortenberg,  Albert  von  Dillingen,  Conrad  von  Zollern,  Conrad  von  Piaigen. 
Mon.  Boic.  3,122.  98 

bestätigt  dem  abt  Eberhard  von  Salem  und  dessen  klostcrbrüdern  auf  bitte  des  erzbischofs  Eber- 
hard von  Salzburg  die  von  diesem  ienen  geschenkte  saline  zu  Waltpruno,  indem  er  zugleich 
das  gedachte  kloster  mit  allen  seinen  be$itzutigcn  in  schien  schütz  nimmt.  Zeugen  fast  wie 
vorher,  ausserdem  Engelhard  bischof  von  Zeitz  (.Naumburg),  Albert  gTaf  von  Dilicn  (Dillingen). 
Ans  dein  copialbuch  Salems  1,103.  99 

beurkundet  den  in  appcllaiionssachcn  des  Reiinbold  von  Isenburg  gegen  den  abt  von  Hemmenrode 
in  betreff  des  gutes  zu  Langeuscheit  zn  gunsten  des  abtes  vor  ihm  ergangenen  rechtssprach. 
Ex  or.  au  Colden».  100 

Lossprecbung  von  der  exeommonication  durch  die  pähstlichen  legalen  Hugelin  cardinalpriester 
von  Ostia  und  Leo  cardinalpriester  von  Sta  Crocc  unter  gewissen  bedingungen.  Philipp 
nun  einen  hoftag  nach  Nordhausen.  Chron.  Sampctr.  und  Conr.  l'rsp.  Doch  seil 
den  Vorgang  nach  Spcier.  Vergl.  noch  insbesondere  den  bericht  der  legalen.  Reg.  linp.  ep. 
142  in  lnnoc.  Epp.  cd.  Bai.  1,750. 

nimmt  auf  veranlassung  des  ables  Conrad  von  Victring  (in  Kärnlhen)  dieses  klusler  mit  allem  zu- 
gehör  in  seinen  besouderu  schütz,  verbietet  dass  sich  jemand  dessen  vogtei  anmassc  und  des- 
sen leute  öfter  als  drei  mal  im  iahr  zum  gcricht  berufe.  Zeugen:  Wolfger  palriarch  von 
Aglei,  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Albrecbt  erzb.  von  Magdeburg,  Manegold  bischof  von 
Passau,  Otto  bischof  von  Wirzburg.  Gcrbert  Cod.  ep.  208.  Im  daturu  vi  id.  aug.  muss  ein 
kleiner  irrlhum  stecken.  101 

Verhandlungen  mit  dem  in  der  nähe  befindlichen  Otto  unter  Vermittlung  der  päbstlichen  legalen. 
Cour.  Urs»..  Arn.  Lub. 

In  gegenwart  des  königs  fibertragen  Friedrich  und  Ludwig  grafen  von  ZiegenhaiD,  Bnrcard  graf 
von  Falkenstein,  Albert  von  Hackeborn  ,  Heinrich  graf  von  Wcbach  und  deren  gemahlimirn 
den  Deutschordensbrüdern  die  kirchc  zu  Richenbach.  Zeugen:  Albert  erzb.  von  Magdeburg, 
Duo  erwählter  von  Wirzburg ,  Eggebard  probst  von  Goslar ,  Hermann  landgraf  von  Thüringen, 
Friedrich  graf  von  Urningen,  tiozmar  graf  von  Kirchberg,  Cuno  von  Minzenberg  und  andere 
genannte.  Aclum  est  Wirecburg  et  Norlhusen  coram  gloriosiosimo  Romanorum  rege  Philipp» 
et  multis  iiuperii  prineipibus.    Feder  bist.  dipl.  Unterricht  nr.  41.  102 

Fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  Otto.  Während  der  Verhandlungen  fanden  zweimal  persönliche 
besprechungen  der  beiden  küuigc  stall  Ein  frieden  kam  nicht  zn  stände,  wohl  aber  ein  Waf- 
fenstillstand bis  nächsten  24  inni.  Vergl.  den  bericht  der  legalen  an  den  pabst  im  Reg.  linp. 
ep.  142  in  Inn.  Epp.  cd.  Bai   1,750.   Ausserdem  Chron.  Sampetr  ,  Conr.  Ursp  ,  Alb.  Slad. 

(in  solemni  curia)  schreibt  die  auf  dem  eben  zu  Nordhausen  gehaltenen  reichslag ,  auf  das  hülf- 
gesuch  der  abgeordneten  des  Patriarchen  von  Jerusalem  des  meistere  der  Templer  und  des  der 
Hnspitalbrüdcr,  bclieblo  fünfiäbrigc  Steuer  von  sechs  denaren  von  iedem  pflüg  und  zwei  dc- 
nareu  von  iedem  haus  zum  bchuf  der  Verteidigung  des  heiligen  landes  gegen  die  Saracenen 
durchs  ganze  Und  aus.  indem  er  zugleich  die  Überbringer  als  Steuerempfänger  beglaubigt. 
Marlene  The*.  1,805  Miracus  Opp.  3,272.   Erath  Cod.  Quedl.  126.    Mon.  Germ.  4,213.  103 

bestätigt  die  Übertragung  der  hcrrscbafl  Windisch  Malrei  von  seilen  des  grafen  Heinrich  von 
Lcchsgcrnuud  an  das  erzstift  .Salzburg.  (Kleinmayrn)  Nachr.  von  Juv.  364  e.\lr.  —  Das  vor- 
kommen des  grafen  giebt  zugleich  anhallsptincl  für  die  beiden  folgenden  undatirlen  urkk.  104 

heurl<iindet  dass  graf  Heinrich  von  Lcchsgcmüiid  als  er  alles  was  er  in  Kärnlhen  besass  vor  ihm 
dem  erzb.  Eberhard  von  Salzburg  resignirte,  davon  ausgenommen  und  zu  seiner  Verfügung  für 
sich  behalten  habe  die  bürg  l.enginberch  mit  einigem  zngehör.  Zeugen:  Conrad  bischof  von 
Speier,  Bernhard  herzog  von  Sachsen,  Diderich  markgraf  von  Meissen ,  Conrad  graf  von  Piain, 
Alberl  graf  von  Wernigerode,  der  burggraf  von  Magdchurg,  Betcricus  graf  von  Dorinburch 
und  andere  genannte.  Mon.  Boic.  29».535.  Ried.  Cod.  Rat.  4,294.  --  Wegen  der  zeit  vergl. 
die  vorhergehende  urk.    Aach  iahr  1207  und  ind.  11  weisen  auf  das  ende  des  sept.  105 

beurkundet  dass  in  seiner  gegenwart  ein  streit  zwischen  Eberhard  erzb.  von  Salzburg  und  Heinrich 
grafen  von  Lecbsgemünd  beigelegt  wurde,  in  dessen  gemissheit  der  erzbischof  dem  grafen 


Philipp.    1207.    Ind.  11.   Reg.  10. 


25 


1207 


«et.  2 


nov.  2 


ap.Erfordiam 


-  4 

-  30 


dec.  6 

-  0 

-  10 
25 

1268 

ian.  9 

lel..  6 

-  « 


Norimberg 
Angurte 


Mctü 


Argentinc 


2960  mark  in  der  5  ladt  Regensburg  in  diu  band  des  canzlers  (des  dortigen  bisehofs  Conrad)  in  ge- 
nannten terminen  zahlen  »oll,  wofür  er  (der  künig)  selbst  bürgsebaft  leistet,  und  was  auch 
von  dem  crib.  and  genannten  dessen  dienstmannen  beschworen  worden.  Zeugen:  der  bischof 
von  Speier,  Bernhard  herzog  von  Anhalt  (d.  h.  Sachsen)  and  andere  genannte  wie  vorher.  Mon. 
Boic.  29»,5S7.  Ried  Cod.  1.295.  -  Wegen  der  icit  vergl.  vorher.  106 
bestätigt  dem  nonncnkloater  Sla  Maria  zu  Flexdorf  das  rcichslchnbare  gut  zu  V  ormstedin,  welches 
Heinrich  von  Wirshausen  an  seinem  Seelenheil  an  dasselbe  vergabt  hat.  Otto  et  Schamelins 
Thuringia  sacra  333.  107 
beurkundet  genehmigend  dass  Otto  herzog  von  Meran  dem  bischof  Nanegold  von  Parsau  gegen  das 
dieser  kirche  ledig  gewordene  leben  des  graten  V.  von  Bileatein  und  gegen  1800  mark  die 
borg  Windberg  mit  land  und  leuten  nnd  eine  reichslchobare  Grafschaft  zwischen  der  IIa  der 
Donau  und  der  Böhmischen  gränze  überlassen  hat.  Zeugen:  Wolfger  patriarch  von  Aglei, 
Conrad  bischof  von  Speier.  Eckbert  bischof  von  Bamberg,  Beruard  herzog  von  Kirn- 
then,  Diepold  landgraf  von  Leuchtenberg,  Meinhard  graf  von  Göns,  Ludwig  graf  von  Oet- 
tingen.  Heinrieb  truchsess  von  Walporg  und  andere  genannte.  Ego  Cunradus  Rat.  ep.  et 
reg.  aule  canc.  rec.  Hund  Metr.  1,379.  Lünig  Reichsarchiv  17,779.  Hansiz  Germ,  sacra 
1,351.  Mon.  Boic.  29*,&39.  108 
ertheilt  dem  bischof  Friedrich  von  Trient  die  regalien.  Hormayr  Werke  2,99  citat,  wie  es  scheint 
aus  Bonelli  Notizie.  109 
Iloftag  grosser  um  Andreas  im  beisein  der  beiden  cardioallegaten  Hngclin  und  Leo  ,  welche  hier 
den  Adolf  erzb.  vou  Cüln  (in  gemassheit  def  päbstlichcn  instruetion  d.  d.  Corncto  1  nov.  1207) 
vom  banne  lösen  und  nach  Rom  schicken,  wohin  auch  der  gegenerzb.  Bruno  geht  nachdem 
ihn  Philipp  auf  ansuchen  der  cardioälc  losgegeben.  Pbilippo  rege  circa  festum  saneti  Andree 
apostoli  apud  Augustam  civitatem  Suevic  celebrem  curiam  faabente,  prefati  cardinalca  affucrunt. 
tibi  plurima  coram  eis  et  prineipibas  do  pace  et  compositione  regnt  intcr  reges  tractata  sunt 
etc.  Gvd.  Co).  —  Nach  diesem  hoftag  kehrten  denn  auch  die  cardinätc  nach  Rom  zurück  um 
dem  pabst  bericht  abzustatten  und  neue  vcrhaltungsbefehle  zu  empfangen, 
bestätigt  dem  kloster  Tennenbach  im  Breisgan  den  hof  in  Vorstetten,  welchen  abt  Bert  hold  von  Conrad 
vogt  von  Schwarzenberg  und  dessen  ehetrau  um  sechzig  mark  erkauft  bat.  Zeugen:  Hugo  bischof  von 
(Islia,  Leo  cardinal  von  Sta  Crore,  Wolfgcr  patriarch  von  Aglei,  Olakar  könig  von  Böhmen,  Ludwig 
herzog  von  Baiem,  Hugo  pf'alzgraf,  Friedrich  mark  graf  von  Baden.  Marian  Austria  sacra  1*,295.  1 10 
erlaubt  demselben  kloster  mit  kirehen  und  leuten,  welche  ihm  angehören  guter  zu  tauseben,  und  ge- 
stattet demselben  von  seinen  getreuen  und  dienstmannen  Schenkungen  für  deren  seeleubeil 
anzunehmen.  Marian  Austria  sacra  1»,296.  III 
bestätigt  dem  probst  Albert  und  dem  domcapitcl  zu  Salzburg  ihre  genannten  besitzungen.  Extr. 

im  iahr  1833  von  Moritz  ehrwürdigen  andenkens  mir  mitgetheilt.  112 
W  eihnachten.    Rex  Alcmannie  Philippas  qui  contra  Ottoncm  invaluerat,  legatis  apostolice  sedis 
honorifice  suseeptis,  natale  domini  MetU  celebravit.    Albericus.  —  Rex  Philippus  circa  epipha- 
niam  Meli«  venit  et  curiam  celebrem  tenttit.  Rein.  Lcod. 
nimmt  das  kloster  St.  Paul  augustinerordens  zu  Verdun  in  seinen  schätz ,  und  bestätigt  dessen  ge- 
nannte besitzungen.   Waitt  ex  chartul.  sti  Pauli  zu  Vordan.  113 
nimmt  das  von  seinem  vatcr  zu  Hagenau  gestiftete  hospital  in  seinen  schütz ,  nnd  bestätigt  dem- 
selben die  von  seinem  brader  als  ersatx  für  gewisse  zehnten  erhaltene  kirche  zn  Balbrunen 
und  andere  genannte  besitzungen.   Zeugen:  der  erzb.  von  Bisanz,  die  bischöfc  Eckbert  von 
Hankberg,  Heinrich  von  Strassbnrg ,  Conrad  von  Speier  und  Lintold  von  Basel ,  dann  Otto  her- 
zog von  Meran  und  andere.   Würdtwcin  Nova  Subs.  10.222.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,315.  114 
bestätigt  den  ankauf  de*  gutes  za  Runstal  nebst  der  pfarrkirche  zu  Hcrzogswcilcr  und  andern  gu- 
tem um  200  mark  seitens  des  abtes  Eberhard  von  Salem  und  dessen  kloster«  von  Conrad  vogt 
von  Schwarzenberg.   Zeugen:  Amedeus  erzb.  von  Bisanz,  die  bischöfc  Eckbert  von 
Conrad  von  Spcier  und  Lintold  von  Basel,  dann  Otto  herzog  von  Meran,  die  grafeu 
und  Alberl  von  Zollern,  Ulrich  von  Hclfcnstein,  Heinrich  von  Nifeu,  Bertold  von  Heiligen- 
berg, Eberhard  von  Eberstein,  hierauf  noch  Heinrich  truchsess  von  Walporg  and  Heinrich  von 
Smalinegg.   Ans  dem  copialbuch  von  Salem.  115 
schreibt  dem  pabst  und  beglaubigt  bei  demselben  als  seine  vertrauten  machtbolcn  Walter  patriarch 
von  Aglei,  Gebhard  bnrggraf  von  Magdeburg,  Heinrich  von  Smalinecht  and  Eberhard  von 
Lutra  um  über  frieden  und  eintraeht  zwischen  kirche  und  kaiserreich  zu  verhandeln.  Dilcclnm— 
Reg.  ltup.  cp.  140  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,749.   Mon.  Germ.  4,213.  -  Dieao 
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gcsandtschaft  war  folge  der  im  leisten  dec.  au  Augsburg  statt  gefundenen  Verhandlungen, 
da  icdoch  Heinrich  von  Smalcneck  noch  in  der  vorhergebenden  urk.  beim  künig  ist,  so 
scheint  sie  erst  ietit  abgegangen  zu  sein.  Auch  tiod.  Col.  setzt  deren  abging  in  den 
anfang  dieses  labn.  HS 
nimmt  die  kirebe  zu  Benediclßeuern  sammt  personen  und  besitxongen  in  seinen  schütz,  and  be- 
stätigt deren  privileglen.  Mon.  Boic.  7.111.  Mcichelbeek  thron.  BenBur.  108.  117 
Ostern. 

beurkundet  das»  Wernher  von  Bolanden  nnd  dessen  initerben  in  gonslen  des  Metier  domcapiiels 
auf  alle  ihre  rechte  an  der  kirebe  zu  Odornheim  verzichtet  haben.  Zeugen:  Conrad  bischof 
von  Speier,  Ulrich  domprobst  von  Worms,  Conrad  probst  von  St.  Andreas  und  cammrer  von 
Speicr,  Euslach  abt  von  Hemmenrode.  Em  ich  graf  von  Leiningen,  tiotfrid  von  Elbiostein,  tier- 
lach von  Rüdingen,  Wilhelm  von  Hclfcnstein,  Rudcwin  von  Flainbnrn,  Diderich  von  Ensilin- 
cbeim.  Aus  dem  Reg.  Iii,  ecc).  Mog.  hs.  zu  Wirzburg  4,55.  Vcrgl.  (iuden  Cod.  dipl.  1,409.  118 
nimmt  die  kirchc  der  heiligen  Maria  zum  Weiher  vor  Cöln  mit  ihren  gütern  uud  hörigen  in  -seinen 
besondern  schütz,  und  verspricht  zum  Seelenheil  seines  getreuen  Dietcrich  von  der  Ehrenpforte 
der  dort  begraben  ist  dem  nutzes  dieser  kirche  besondere  aufmerksamkeit  zu  widmen.  La- 
comblet  Crkb.  2,13.  119 
Pfingsten.  Rex  Philippas  pentecosten  Aquis  eclebravit,  curiam  eclebrem  per  octo  dies  habuit  et 
recessit.   Rein.  Leod. 

apud  Duramj  bestätigt  den  getreuen  bürgern  von  Lültich  ihre  gewohnheilen  Freiheiten  und  rechte  welche  den- 
selben weiland  Albert  bischof  von  Lültich  verliehen  hat,  nämlich  das.«  sie  frei  »ein  sollen  von  tallia 
sehoss  und  heerfahrl ,  ausser  wenn  der  bischof  vierzehn  tage  lang  vergeblich  bemüht  war  eine 
ungebühr  zu  strafen,  in  welchem  falle  dann  der  vogt  der  lülticher  kirchc  das  banner  des  hei- 
ligen Lambert  aus  dem  dorne  holt  dem  sie  folgen  u.  s.  w.  interessant  und  ins  einzelne  gehend. 
Fullou  llist.  Leod.  2,3t«.   Louvrex  Recueil  1,2.  120 
Todostag.   Er  starb  crmordel  durch  pfalzgraf  Otto  von  Wiltelsbach  und  wurde  erst  in  Bamberg 
dann  aber  im  dec^  1213  durch  Friedrich  II  in  der  kaisergruft  zu  Speier  beigeselzt.  —  Philipp 
hatte  damals  am  scbloss  des  Waffenstillstandes  mit  Otto  ein  beer  gesammelt  zum  letzten  ent- 
scheidenden kämpfe.   Er  ruhte  nachdem  er  zur  ader  gelassen  eben  in  der  bischöflichen  pfaiz, 
als  Olto,  der  einige  leute  des  bischofs  Eckbert  and  seine»  btaders  des  markgrafeu  Heinrich 
von  Andechs  bei  sich  hatte,  den  eintritt  erhielt,  und  den  künig,  bei  dem  nur  der  bischof  von 
Speier  und  der  roarschall  von  Kaientin  waren,   meuchelerisch  tödtetc  ehe  der  letztere  es 
hindern  konnte.    Ursache  war.  das«  Philipp  dem  Otto  eine  zur  gemahlin  verheissene  lochler 
wieder  entzogen  hätte,  nachdem  dieser  sich  mit  einem  morde  befleckt  balle.    Ware  Philipp 
doch  strenger  gewesen  I   Otto  entkam  nach  der  that ,  wurde  aber  später  durch  den  marschall 
von  Kaientin  in  einem  versteck  bei  Rcgcnsbnrg  gefunden  und  gclödlct.    Dem  bischof  Eckbert 
von  Bamberg  wurde  mitschuld  angeschrieben,  ob  mit  recht  bleibt  zweifelhalt.    Nun  begannen 
direptioncs  et  prede  und  occupationes  regaliam  a  comilibus  et  castellanis!   Philipps  gemahlin 
Maria  (früher  Irene)  starb  bald  nachher  im  Wochenbett.  Vorher  noch  halle  sie  iu  die  seele 
ihres  gemahls  (auf  Staufen  am  20  aug.  1208)  eine  milde  Stiftung  gemacht,  deren  beurkundung 
beginnt:  Judicia  dei  abissns  inulUl  —  Conr.  Ursp.  und  der  bericht  des  car- 
in  den  pabst  Reg.  Imp.  cp.  152  in  lunoc.  Epp.  cd.  Bai.  1,752  sind  die  dureh- 
Vergl.  auch  Arn.  Lnb.  ed.  Leibniu  2,738  wo  i 
Cod.  Col.,  Chron.  Sampctr.,  Chron.  Montis  Scr. 
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icburl  Ottos  als  söhn  Heinrichs  des  Löwen  herzog*  von  Sachsen.  Seine  in  aller  war  Mathilde 
tochter  könig  Heinrichs  II  von  England  und  der  Alicnora  der  erbin  von  Aquitanien ,  Schwester 
von  den  auf  ihren  vater  folgenden  köuigen  Richard  Löwenherz  nnd  Johann  ohne  land.  Otto 
war  der  dritte  söhn  seiner  eitern,  und  von  den  drei  sie  überlebenden  söhnen  der  mittlere.  Das 
geburt  ergiebt  sich  beiläufig  ans  der  angäbe  de»  Arn.  Lub.  lib.  2  cap.  2,  dass  alle 
>  des  Löwen  nach  dessen  tu  anfnng  des  iahrcs  1173  erfolgten  rückkunft  aus 
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Mit  seinem  verbannten  vater  hierher  an  den  hof  sein«  *  srnssvatcr*  Heinrichs  II  vmi  Unland 
Ollibus  utique  ilifltuA  du\  Saxui.uni  Hennen«  et  gelier  resis  ah  im|irratore  in  «■\iliwn  pul 
»ns  in  Norinanniam  venit  ad  re^em,  duerns  »er um  ducissam  «natu  et  du..«  lilio.«  nus  Hin- 
Timm  <*t  Othoiiem.  Kl  per  Ircs  um  c > lulniii>  est  a  regali  nitinifu  .  hu  i  m  ..nuiibus  vite  nc 
ccssirii»  ahn». hinter  K.ii,er  de  Weiidoscr  cd.  C»ke  2,410  und  eben  J ■  •  - i  Matli.  Pari«  ad  ||«2. 
Iii  .Sai.oui.ini  Rückkunft  mit  wuioin  vaier.  Hcuncus  diu  Saxonie  cum  uxorc  et  liberis  mint  ab  cxili»  in  Saxn- 
iii.iru.  Arn,  l.nh,  lih.  1  cap.  Ii. 
Odo  i >t  wieder  in  der  .Nnriiundic  und  in  Aquitanien.  Ob  tr  damals  al«  sein  \.iti  r  ll>  nu  n  h  dir 
l...we  I  |S9  n< nii'rdiii^.s  in  die  vcrhaniiuu-  sins  imUeiuiiÄen  und  dann  zm  ucku. -blieben  ist,  «"Irr 
Melleielil  schon  Iniher  dorthin  kam.  sxi.«.sen  wir  nicht.  .Sicher  i«t  aber  da«»  ihn  fnitaii  .»ein 
»heim  Richard  Lös»,  »her/  ,  der  durch  den  am  t>  iuli  11^0  erlösten  tod  scinis  vater«  Heinrich 
II  könis  wurde.  •;»««  besoinl.  r»  heuniislistr,  und  man  darf  veriuuthi'ti  dass  lllln  si.  Ii.  .*»  langt* 
Richard  selbst  in  «einen  landen  lilinh.  an  seinem  hnle  werde  aufi-eh  alten  haben.  Yer»l  über 
die  verlnhiiiii  der  gralschal)  York  »eilen»  Richards  an  Oll»,  wirb  he  dann  als  der  vcdl/u:; 
»chvsh  rmhcil  fand  durch  die  -ralschalt  l'oiticr»  cr«clit  wurde  .  Icrm-r  über  die  beabsichtigte 
\eniiablun-  zwi»<  Ii.  n  Olli,  und  der  M..r;in  tba  tochter  des  kein;»  Wilhelm  v»n  Schottland,  um 
ihm  die  ii.ii  hhil^e  in  diesem  reich  oder  doch  ilurch  zusammenw  irken  der  koiime  Richard  und 
Wilhelm  eine  ansehnliche  ausstatluni;  /u  verschallen  Hieb.  lloveil><n  ad  II1«'.  Il'»5  und  11% 
i       ap.  >avile  fes">,T..7  und  7..U  oder  auch  «  Ir,  l.uelf  l»ls.  wo  diese  nat  hnclKen  zii«au.iuen- 

flrStelll  und  (  i.lliinl  rllirl  »111.1. 
Yoce    Otl.i  huldigt  al«  nin^li»".  dem  bischof  Wilhelm  v»n  Imitier»  wcien  allein  wa«  ein  zr.it  von  M.irche 

v.  .n  des»,  n  kinhe  tu   leben  tr.,ai.    I  rk.  «lies.  »  bisrhols  d  d.  apud  llahiluu.  UÜO:  lliiviiuus 

.muotiiidn.il  .[.iod  «•       e,,.-mii»  ;,|.«.t \  oi.  OM«  nobile«  adolesceus.lilius  n..t.ili»  viri  duci«  .Saxoiiie, 

fecil  tu. bis  hoinazium  d.  muuthu»  illis  ichiis .  qua.«  cuiues  Marchie  >.dei  et  dein  t  teuer.-  de 
i  |.i»c...p.i  l'i.  ta\i.  u»i.    Mein  de  l'.Vc.nl,  des  Ihm  r  ;V>,743. 

i.ilio  wird  liebst  sej nein  innrem  bruder  Wilhelm  i.*ei>e]  bei  k  user  Heinrich  Yl  um  den  b.  (r;i^ 
welchen  koiiic  Iticbaid  l.owetih.  rz  Im  »eine  ni  die.se in  iahr  erl'oUt.  tr. -ila-sim^  dein  kals.  r 
mu  h  weiter  zu  / .1  b I eu  ser»|iro<  h<  u  halle.  Hu\  ( lli-inrim«  Sa\"Uie)  bealo  Jcd.  in  hoc  nun  «lis- 
sin.ili-  ,  omni  orbalus  <  »t  tili...  »i. (in. lein  duo  minores  natu  Oltoneiii  et  W'ilheliuum  r.  v  Anulie. 
aMiiiciilus  ip»oruiu.  |.rn  uuillis  nuJIibus  inarr.irum  ar^enti  .piod  pro  »ut  bb.  ratione  debebat .  <i... 
mi ti u  inijierilori  .lederal  in  pissnore.  <  liron  .steilerbiirs.  i|>  l.eibtülz  Script.  I,?'H».  -  Auf  die»e 
i(  is.  ls,  halt  bezieht  .»ich  ein  aiil»<>rt»elireib..|i  ll.  uinehs  VI  an  Id.  hai  d  I ,ow .  nb.  iz  .  .las,  er 
an»  tiu»»lr  inen  »e;i'ti  lleinnth  den  l..iweii  dosen  söhn  nicht,  wie  iener  p-v,  uii»tht  halle,  mit 
»ich  könne  reiten  lassen:   .bis»  er  iednch  zii^estaiideii  habe,  qu.id  idem  Ott.,  de   die  tres  ser- 

vi.  iites  hibilurus  est,  qm  ei  scrvianl  et  i-sistint.    Rad.  de  Kiccto  ad  ll'.H  ap.  ittssd.ii  (.74 
\n  diesi-tii  ta^e  starb  tlttos  \at.  r  Heinrich  »U-r  I.Owe. 

Dtto  wird  frei  von  der  ncisclst  halt  und  kehrt  zu  »einem  oheim  zurück     Saue  r.  \  An^lortitn  psuln 
ante  ob.sides  sn./s  apnd  iiii[«-r  itereni  reitet»«  absolut..»  rec.  perat.    W  alter  llemin^lord  ad  11%. 
)tto  wird  von  «eiuern  oli.-uii  mit  Aquitanien  beliehen.    H,.c  ;,niio  rex  IticlunSu-  d'iln  Ode.m  n.- 
poll  «uo.    tili»  ducis  Savouie,   coiiiilaltim  Aquitaine      K.i.lullu«  I  o„'i  »b.ib    ad    1  l'.»T  in  -Mar 
teile  (  oll.  VslO. 

ap  .Sulliisiau  llto  «lux  Aquitaine  tonte«  l'icl.me  hcsU1i_;i  den  nioin  le-n  voll  S  ibb.m  eaus  in  der  dioee.«  von 
Sainte»  die  von  früheren  tr.ili  n  von  I'oii-Mi  erhaltenen  »ein  nkniiL-en,  Zi-usi  n:  liaulred  de  la 
(  .1.»  .»eneschaU  vmi  l'.at  iu  u.  s    «     daJlia  cl.ri»l    1.177.    Or  liin  lt.  II. 7.11.       >lil  dem  datuui . 

(  omilatit»  mei  anu  >  pr  .,  doch  ohne  i  ihr.    I).  r  au««iellnri  ist  Snubise.  I 

Otto  «lux  Aquitaine  nimri  l'i.t  .vn   erl,is»t  ein  schreiben  au  die   erzb.  Insdiol.   uin!  j.r  il  ii.  n  \ipu- 

laniens  in  l.ezii«  auf  die  \ .  c  hrine;  ib  ,  kürzlieh  (am  I  m..i  1197;  s        pah.st  i  iiioiii-n teil  h.'d 

(ieiald  Stifters  der  al.t.-i  <.ran.|-»el\e.  Mart«-ne  Tin  s,  l.e.ii'..  Mein,  de  |  At    Je-  ln»er.  Vi.'.  1 1.  2 
Otlu  eine«  l'ictavn   beschwert  als  .  rslei  der  welllii  heil  herrn  den  blind  -e  -en  I  r.inkr.  it  h  zwischen 

Richard  k>ilils  »mi  Kiislaml  nml  H  ildiiin  irnl  von  l'land.  ru.    Or.  t.tieli.  :!,7  !J,  Rviuer. 
Vn  diesem  ta^e  starb  kaisei   Heinrich  VI  zu  Messnu 
apud  Rotho   Otto   eines  Tictaviensis  zweiter  »elllieker  zeu^e   einer  urk.   k»ni_-  Richard«   fitr  ihn  erzli.  von 
Rotiin.    Kail   d.   HicelM  ap   Twj »den  »s.    Or.  (.u.  U.  3.711  Ryiner 
Auf  Weihnachten  sull  Kiebiird  l.ioseiibetz  zu  Ronen  il«  deutscher  roich«fiir»t  durch  boten  des  erzb. 
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AdolT  von  Cöln  und  anderer  deut.sch.cr  (unten  auf  den  22  fcb.  1196  znr  mitwabl 
«eben  königs  uach  Cöln  eingeladen  worden  sein.  Rieh.  Hovedcn  ap.  Savilc  778. 
Otto  dux  Aquilanic  comes  Pictavie  verspricht  mit  dem  willen  des  köuigs  seines  oheims  die  ein- 
wohner  der  insel  Ulcron  nicht  mehr  mit  eheiwang  und  dcrgl.  so  belastigen.  Zeugen:  Gau- 
fridus  coro  es  Perticcnsis  etc..  Or.  Guclf.  3,744.  Sudcodorp  Welfenurk.  59.  Mcm.  de  l'Acad. 
35,744.  —  Mit  dem  iahr  1198.  Der  ausstcllort  ist  Bcnon  bei  Surgcrcs.  Ollo  war  also  damals 
südostwärls  weit  von  seinem  oheim  entfernt.  3 
Zusammenkunft  wohl  im  ian.  zu  Andernach  der  erzbischöfn  Adolf  (von  Altena)  von  Cöln  und 
Johann  von  Trier,  welche  weil  der  crxb.  Conrad  (von  Wittelsbach)  von  Mainz  noch  im  orient 
war ,  sich  zur  lcitung  der  neuen  königswahl  berufen  hielten ,  mit  Bernhard  herzog  von  Sach- 
sen und  einigen  andern  bisehöfen  und  grafen.  Sic  schreiben  nun  einen  allgemeinen  furstentag 
auf  den  1  man  nach  Cöln  aus ,  und  berufen  namentlich  auch  den  herzog  Bertold  von  Zitarin- 
gen, welchen  sie  zum  könig  zu  wählen  gedachten.  God.  Col.  ap.  Böhmer  1,329. 
Fürslentag  zu  Cöln  auf  Sonntag  Oculi.  Es  erscheinen  aber  nur  wenige .  indem  die  fürsten  des 
sudens  und  Ostens  (darunter  nun  auch  herzog  Bernhard  von  Sachsen)  mit  dem 
aus  Italien  gekommenen  herzog  Philipp  in  der  gegend  von  Erfurt  (wohin  die  ebenfalls 
ladenen  niederrheinischen  fürsten  nicht  hatten  gehen  wollen.  Chron.  Halb.  ed.  Schatz  66)  sich 
besonders  versammelten.  Als  iene  durch  den  vou  ihnen  zu  diesen  abgesendeten  bischof  Her- 
mann von  Münster  erfahren,  dass  Philipp  von  denselben  bereits  gewählt  sei,  kommen  sie,  ve- 
hementer indignati  eo  qnod  nun<|uam  aliquis  reis  in  Saxonica  terra  elcctus  ab  hiis  prineipibus 
fuisset.  mit  dem  herzog  von  Zähriligcn  überein ,  dass  derselbe  nach  seiner  heimat  zurückkeh 
ren,  nnd  nebst  einem  in  der  xwischzenzeit  aufzubietenden  beere  an  einem  festgesetzten  tage 
in  Andernach  wieder  mit  ihnen  zusammentreffen  solle,  wo  sie  ihn  dann  unfehlbar  zum  könig 
erwählen  würden.  Dies  zu  leisten  versprach  der  herzog  und  stellte  dafür  gciseln.  God.  Col. 
Noch  nähere  nachrichlen  über  die  damalige  Stellung  des  herzogs  werde  ich  kündig  in  einem 
vervollständigten  abdruck  der  Ann.  Arg.  bekannt  machen.  —  Unter  den  gciseln  des  herzogs 
waren  auch  dessen  neflen  Conrad  nnd  Bertold,  söhne  des  grafen  Egino  von  Irarh,  welche  spä- 
ter entspringend  sich  für  ihre  rettung  der  kirchc  gelobten,  deren  erster  dann  als  cardinal- 
bischof  von  Ostia  zu  grosser  wirksamkait  gelangte.  Conr.  Ursp. 
Ostern. 

Königswahl  OUos  auf  dein  furstentag  zu  Andernach,  wohl  um  ostern,  nachdem  herzog  Bertold 
von  Zähringen,  der  sich  seine  in  aussieht  genommene  erwählung  schon  6000  mark  hatte  kosten 
lassen  (Philipps  brief  vom  iuni  1209)  in  der  Zwischenzeit  von  Philipp  gewonnen  nicht  erschie- 
nen war.  God.  Col.  Die  grafen  Albert  von  Dachsburg  und  Emich  von  Lciningcn  wurden  nun 
über  England  abgeordnet,  um  den  gewählten  abzuholen.  Conr.  Ursp.  —  Diese  deutschen  nach- 
richlen können  aus  Kich.  Hovcdcn  ap,  Savile  776  ergänzt  werden.  Da  heisst  es:  nach  Weih- 
nachten seien  boten  des  crxb.  von  Cüln  und  anderer  deutscher  fürsten  zu  könig  Richard  von 
England  nach  Rouen  gekommen,  und  hätten  ihn  sicut  preeipunm  membrum  imperii  (vcrgl. 
Heinrichs  VI  brief  vom  20  dec  1193)  auf  den  32  fcb.  zur  mitwahl  nach  Cöln  eingeladen. 
Der  könig,  welcher  nicht  zum  zweitenmal  in  die  bände  der  Deutschen  fallen  wollte,  habe  aber 

und  zwar  de»  bischof  Philipp  von  Durhain  mit  noch  genann- 
und  vier  weltlichen  herrn,   und  durch  diese  sodann,  erst  für  die 
wähl  seines  ältesten  neflen  des  pfalzgralcn  Heinrich,  und  als  dieser  wegen  seiner  abwesenheit 
im  Orient  nicht  habe  in  betriebt  kommen  können,  für  dessen  bruder  Otto  geworben.  Dies 
wird  in  der  wesenheil  richtig  sein,  obgleich  der  erzb.  von  Mainz  irrig  milgeuannt  wird.  Rex 
Rirhardus  divitiis  et  consiliis  pollens  tantum  egit  munerihus  et  xeniis  suis  erga  archiepisco- 
pum  Colonic  et  erga  procercs  imperii,  quod  omuibus  aliis  omissis  Olhonrm  neputem  suum,  mire 
strenuitatia  et  elegantis  corporis  adolcsccnlem  eligerent.    Radulf  Coggeshale  ap.  Marlene  Coli. 
5*51.   Hiermit  stimmt  auch  Philipp  in  seinem  rechtfertigungsschreiben  an  den  pabst  überein: 
i  pecuuia  a  rege  Anglie  .  qoa  maglii  viri  sepc  corrnpti  sunt , 
um  Oddoncm  comitem  Pictavie  elegcrunt.    Inn.  Epp.  ed.  Ilal.  1,747. 
wirkte  dann  könig  Philipp  August  von  Frankreich,  indem  er  den  Philipp  begünstigte,  wieder 
entgegen.   Vergl.  Gcrv.  Tilb.  ap.  Lcibnilz  1.943  und  das  schreiben  des  königs  von  Frankreich 
an  den  pabst,  worin  es  beisst :  Ad  bec  cum  rex  Anglie  per  fas  et  nefas  pecunia  sua  mediante 
nepotera  sauni  ad  imperialem  apicem  conelur  intrudere,  vus  nnllateDUS  intrusionem  illam  si 
placct  debetis  admitlcrc  ,  quoniam  in  opprobrium  et  detrimentum  corono  nnalre  cognoscitur  re- 
Epp.  cd.  Bai.  1,690.  -  Die  wählenden  fürsten  werden  wohl  ziemlich  r 
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gewesen  »ein,  ■welche  nach  Ottos  krönung  an  den  pabst  schrieben  und  ora  bcslatigung  der 
wähl  und  weih«  baten.  Dort  haben  namentlich  mit  elegi  et  subscripsi  sich  genannt:  erzb. 
Adolf  von  Cnln,  die  bischöfe  Bernhard  von  Paderborn  und  Thictmar  von  Minden,  die  äbte 
Gerhard  von  Indon,  Heribert  von  Werden  und  Witikind  von  Corvei,  herzog  Heinrieh  von 
Drabant.  Inn.  F.pp.  ed.  lial.  1,689. 
perFranciam  Otto  reiste  nun  mit  den  geldern  welche  ihm  sein  oheim  könig  Richard  mitgab  durch  Frankreich. 

mit  welchem  England  gerade  vorübergehenden  frieden  halle,  und  soll  damals  bei  einem  ge- 
sprich  mit  könig  Philipp  August  von  diesem  wegen  seiner  kroncandidatur  verspottet  worden 
»ein.  Habuil  sane  rex  Otto  munera  multa  regLs  Anglic  avuneuli  sui  Richardi  et  centuni  quin- 
quaginta  millia  marcaruni  <jue  in  sommariis  ferebant  qiiiiiquaginta  dextrarii  etc.  Arn.  Lnb. 
Iii..  7  cap.  17.  Diese  sanune,  wie  solche  könig  Richard  für  seine  auslösung  nur  mit  mühe  all- 
mälig  aufbrachte,  ist  jedenfalls  übertrieben.  Nach  einer  andern  oaebricht  halle  Otto  dem 
Richard  seine  grafschnft  Poitiers  verkauft  um  mit  dem  erlrag  den  gelddursl  seiner  Wähler  zu 
stillen.  Ipse  autetn  avuneulo  sno  Anglicorum  regi  pro  pecunia  comicia  sua  data,  clectaribus 
suis  qnod  sitiverant  crogavit.  Chron.  Haberst.  ed.  Schatz  G6. 
Pfingsten.  Otto  kommt  in  diesen  tagen  geführt  vom  erzbischof  von  Cöln  hierher.  Aber  dem  letz- 
tern gelingt  es  nicht  den  bischof  Albert  von  Lültich  für  den  erstcren  zu  gewinnen.  Rein.  Leod. 

—  Mit  diesem  ersten  ankommen  Ottos  stimmt  sehr  gut,  dass  Philipp  in  seinein  rechtfertigungs- 
briefe  sagt,  er  habe,  nachdem  er  seine  erwählung  zugelassen,  zehn  ruhige  wochen  gehabt. 
Vom  6  märz  bis  heule  waren  gerade  71  tage  verflossen. 

Ankunft  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  und  feierlicher  empfang  durch  die  bürger.  Rein.  Leod. 
Heiagerung  begonnen.  Rein  Leod  -  Philipp  hatte  gleich  anfangs  nach  seiner  wähl  auf  Achen 
marschiren  wollen ,  war  aber  durch  trügerische  Vorspiegelungen  davon  abgehalten  worden. 
Vergl.  dessen  rrchlferligungsbrief  vom  iuni  1206.  Nun  hatte  er  noch  rechtzeitig  300  rittcr 
unter  Walram  dem  söhne  des  herzogs  von  Limburg  und  Heinrich  truchsess  von  Walpurg  in 
die  Stadt  geworfen.  Ann.  Arg.  und  Conr.  L'rsp  —  ütto  soll  die  gut  vertheidigte  Stadt  (offen- 
bar übertrieben)  mit  I3OO0O  Streitern  angegriffen,  und  während  der  bclagcrung  70000  mark 
aufgewendet  haben.  Kein.  l»eod  ,  Arn,  Lob-,  God.  Col. 
Kinnahme.  Oltoni  nepoti  regis  Anglorum  Ricardi  redditum  est  Aquisgranum 
idus  iulii.    In  crastino  desponsavit  unicam   nliam  et  heredem  duci 

Quarte  vero  idus  eiusdem  mensis  coronatus  est  ab  Adolfo  Colooicnsi  arcbicpLscopo ,  et  sedcin 
ascendit  angustorum.  Radulfas  a  Diceto  und  fast  wörtlich  eben  so  Rromtnn  ap.  Twvsden  703 
und  1177.  Hei  Rein.  Leod.  welcher  den  15  iuli  als  den  tag  der  einnähme  nennt,  dürfte  vor 
idus  iulii  eine  zahl  ausgefallen  sein. 
Königskrönung  durch  den  erzbischof  Adolf  von  Cüln  am  heutigen  sonntag.  Vergl.  dio  vorher 
milgctheille  stelle.  Die  theilnrhmenden  fürslen  lernt  man  aus  den  nächstfolgenden  urkk.  und 
briefen  kennen.  Im  widersprach  mit  dem  angenommenen  tag  ist  ein  zwischen  den  kirchen 
von  «Iii  und  Corvei  abgeschlossenes  bündniss  (Schalen  Ann.  Päd.  1,916.  Falke  Trad.  Corb. 
226.  Kindlinger  Gesch.  von  Yolraestein  2,93)  datirt:  apud  Aquisgranum  iiii.  non.  iulii  (iuli  4) 
per  manos  Godefridi  cappcllani,  in  die  scilieet  eoronationis  domini  Ottoiiis:  allein  es  dürfte 
hier  idus  statt  non.  zu  lesen  sein.   Von  dieser  krünung  an  zählt  Otto  seine  regierungsiahre. 

—  In  denselben  tagen  soll  sich  Otto  mit  Marien  der  damals  siebeniährigen  lochter  des  auf 
dem  kreutzzug  abwesenden  herzog  Heinrichs  von  ßrabant  (dessen  gemahlin  Mcchlild  dem- 
nächst als  zengin  der  urk.  für  das  erzstift  Cöln  vorkommt)  verlobt  haben.  So  Rein.  Leod.  und 
die  eben  angeführten  englischen  Schriftsteller.    Nach  God.  Col.  und  Conr.  Ursp.  fand  iedoch 

erst  1199  statt.    Vielleicht  wurde  sie  damals  nach  der  rückkunft  des  herzogs 
,  wie  denn  überhaupt  Otto  diese  fürstentochter  erst  1214  heiratbete  nachdem  er 
von  der  inmittelst  genommenen  Beatrix  wilwer  geworden  war.    Vergl.  Gr.  Guelf.  3,265. 
restituirt  dem  erzstift  Cöln  das  gut  Saalfeld  und  empfängt  dagegen  die  abteien  Herford  und  Vreden 
zurück,  indem  er  den  deshalb  zwischen  kaiser  Friedrich  und  dem  erzb.  Philipp  abgeschlosse- 
nen lausch  wieder  aufhebt;  restituirt  ferner  derselben  kirche  die  höfc  in  Andernach  und 
Eckenhagen  so  wie  die  voglei  Clotten:  hebt  den  neuen  zoll  zu  Kaiserswerth  auf,  und  gestattet 
dem  erzbischof  das  haus  daselbst  und  die  bürg  Bernstein  (unmittelbar  bei  Achen)  zu  zerstüreu: 
verspricht  niemals  münzprägungen  nach  form  und  gcbalt  der  cölner  münze  andern  zu  ge- 
statten; lässt  der  cölucr  kirche  das  herzoglhum  (Westfalen)  so  wie  die  allodc  lehen  und  diensl- 
leutc  welche  sie  ietzt  hat  mit  cinwilligung  »einer  brüder  des  pfalzgrafen  Heinrich  und  Wil- 
von  Brannschweig :  schaffl  das  von  kaiser  Friedrich  eingeführte  Spolienrecht  (die 
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tische  einzichung  des  mobilianiachlasscs  verstorbener  prallten)  gänzlich  ab.  Zc'ugeu  :  die  bi- 
schöfe  (Conrad)  von  Strassburg,  Thirtmar  von  Minden,  Tirrltus  von  Utrecht  und  Bernhard  von 
Paderborn  :  dann  Bruno  probst  von  Bonn  (spater  erzb.  von  Cöln),  Megtild  herzogin  von  Bra- 
bant  (hier  ausnahmsweise  wahrscheinlich  als  rcgcnlin  wahrend  der  abwesenheil  ihres  gemahls). 
Heinrich  herzog  von  Limburg  :  die  grafcii  ßaldcwin  von  Flandern  (spater  1204  kaiscr  von  Conslan- 
tinopcl),  Otto  von  Geldern,  Arnold  von  Cleve,  Tirricus  von  Holland.  Heinrich  von  .Sain,  Simon 
von  Teckelnbur?,  Amold  von  Altena,  Wilhelm  von  Jülich,  Gerhard  von  Are,  Heinrich  von  Ho- 
censwage ,  Heinrich  von  fessele,  dann  noch  inclirr  herm  als  Heinrich  von  Cur  u.  s.  w.  Lacomblet 
Urkkb.  1,392.  Kindliuger  Gesch.  von  Vnlniestcin  2,96.  Früher  unvollständig:  Oelcnius  de  Engel- 
berto  25.  Schalen  1,915.  Or.  Guclf.  3.755.  Bondam  Chartcrboek  1,206.  —  Das  original  hal  »oder 
tag  noch  ausstcllort,  die  vcrgleichung  der  zeugen  mit  dem  eben  erwähnten  bundhrief  zwischen 
den  kirchen  Cüln  and  Corvei  ersiebt  aber  unzweifelhaft  dass  diese  urk.  hierher  gehöre.  I 
spricht  auf  bitte  des  abtes  von  Werden  dessen  kirche  von  den  25  mark  frei ,  welche  seine  vor- 
fahren Friedrich  und  Heinrich  unberechtigter  weise  iäbrlich  von  derselben  erhoben  haben, 
und  restiluirt  derselben  die  münze  zu  Werden  und  zu  Lüdinghausen.  Zeusen :  Adolf  rrzb. 
von  Cöln ,  Conrad  bischuf  von  Slrassbnrg  «.  s.  w.  ähnlich  wie  vorher.  Lacomblet  Urkkb. 
1.393.  Kremer  Akad.  Beitr.  2,247.  Chron.  Ooltw.  1,402  facs.  und  Siegel.  5 
ichreibt  dem  pabst  Innocenz  III,  berichtet  demselben  seine  wähl  und  krönung  so  wie  das.«  er 
sofort  die  rechte  und  besitzungun  der  römischen  kirche  und  der  kirchen  den  reich»  zu 
erhallen  Reschworen  und  das  Spolienrecht  abgeschafli  habe,  bittet  den  pabst  ihn  nun- 
mehr zur  kaiserlichen  krönung  zu  berufen  und  dabei  die  fürslcu  welche  dem  Philipp  treue 
geschworen  haben  von  dem  cid  zu  entbinden  und  ihm  zum  gehorsam  mit  geistlichen  strafen 
ajuuhailcu,  indem  er  zugleich  bei  demselben  eine  gcsBndtschal'l  beglaubigt,  besleheud  aus  G 
abt  von  Inden,  B.  probst  von  Bonn,  II.  scholaster  von  St.  Gereon  in  Cöln,  H.  prior  von  Ver- 
den. II.  von  Aglci  caplan  des  königs  Richard  von  England  und  M.  von  Villa  bürger  von 
Mailand.  Navicula  Pctri  -significamus.  Keg.  hnp.  ep,  3  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1.6*7.  Kaynald 
I  §  oft.  Or.  Guelf.  3,267.  Mon.  Germ.  1,203.  —  Achnliche  briefo  mit  der  anzeige  der  wähl  und 
weihe,  dann  der  bitte  um  best&tigung  dieser  und  der  berufung  Ottos  zur  kaiserlichen  kröiiuim 
sehrieben  seitens  der  fürslcn  einzeln:  Adolf  erzb.  von  Cöln,  Balduin  graf  von  Flandern  und 
Albert  graf  von  Dachsburg,  und  dann  auch  gemeinschaftlich  als  geistliche  und  weltliche  flir- 
rten und  barone  Deutschlands  :  Adolf  erzb.  von  Cöln  .  die  bischöle  Bernhard  von  Paderborn 
und  Thietmar  von  Minden,  die  abte  Gerhard  von  Inden,  Heribert  von  Werden  und  Widikind 
von  Corvei,  dann  Heinrich  herzog  von  ßrabant  (aber  der  soll  ia  damals  abwesend  gewesen 
sein!)  diese  alle  mit  dem  zu»A(z  bei  der  Unterschrift:  elegi  et  subscripsi,  und  hierauf  noch 
Heinrich  graf  (?)  von  Kuk  mit  dem  zusatz:  consciisi  et  subscripsi.  Inn.  Epp.  cd.  Bai.  1.68s 
nnd  689.  Mon.  Germ.  4.204.  —  Der  pabst  hat  zwar  erst  am  20  mai  1199  hierauf  schriftlich 
geantwortet ,  indessen  zweifle  ich  doch  nicht  dass  diese  hriefe  sofort  nach  der  königskröuung 
ausgefertigt  wurden,  schon  deshalb  weil  spätere  ereignisse  darin  nicht  erwähnt  sind.  <> 
schreibt  dem  sclmltheiss  den  dienstmannen  und  den  bürgern  (burgmses)  von  Aclui»  dass  er  nach 
dem  Vorgang  Friedrichs  die  diener  der  Marienkirche  daselbst,  wie  glöckner  backer  koch  brauet 
u.  s.  w„  frei  von  abgaben  erklärt  habe.  E\  or.  in  Berlin.  —  Ohne  zeugen,  orts-  und  Zeit- 
angabe, aber  als  könig  ausgestellt.  < 
Aquisgrani  giebt  dem  abt  Widekin  von  Corvei  und  seiner  kirche  den  wald  Solling  mit  iagd  und  wildbann  zu 
lehen,  und  bestätigt  derselben  alle  ihre  alten  nnd  neuen  bcsilznugen.  Zeugen :  Adolf  erth. 
von  Cöln.  die  biseböfe  l'onrad  von  Strassburg,  Tbcoderich  von  l'trecht ,  Tidmar  von  Minden. 
Heribert  abt  von  Werden,  Bruno  probst  von  Achen.  Heinrich  herzog  von  Limburg,  die 


grarell  Heinrich  von  Sain,  Simon  von  Teckelnburg ,  Arnold  von  Altena.  Albrerht  von  Eber- 
slein. Adolf  von  Ben:.  Heinrich  von  Kcvsel.  Heinrich  von  Huckeswase  und 


Colonie 


stein,  Adolf  von  Berg.  Heinrich  von  Kcvsel,  Heinrich  von  Huckeswage 
herm.  Falke  Cod.  Corb.  225  mit  facs.  u.  sieget.  Schalen  Ann.  Päd.  1,921.  I.uuig  Kcichsarch. 
18,101.  Or  Goelf.  3,757.  —  Eine  verunachlung  dieser  urk.  lür  die  St.  Jacobskirche  in  Erfurt 
sieht  l'alckcnstein  Chron.  Thür.  2,1062  und  Or.  liuclf.  3,758.  S 
Rückzug  hierher  etwa  im  September,  nachdem  Philipp  mit  überlegenem  beer  den  Übergang 
über  die  Mosel  erzwungen  halle  und  bis  diesseits  Bonn  verwüstend  vorgedrungen  war.  I  m 
zeit  kehrten  der  herzog  von  Brabant  und  der  pfalzgraf  Heinrich .  Ottos  bmder.  aus  dem 


heiligen  Und  zurück.    Rein.  Leod. 
Otto  geht  nach  Philipps  rückzug  nach  Thüringen,  wo  der  landgraf  die  anluiiger  des  reich*  unter- 
mit  glück  bekämpft  hatte. 
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!  nimmt  das  kl  oster  Riddagshausen  in  seinen  schütz. 

tcr  von  Baldensele,  Conrad  von  Hagen  x  9.  w. 
Einnahme  um  diese  zeit,  nachdem  der  aus  dem  heil 


Zeugen:  Rurcard  probst  von  St.  Blasien,  Wal- 
Meiboin.  Script.  3,158.    Or.  (iuelf.  3,760.  9 
igen  land  heimgekehrte  landgraf  von  Thüringen 
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die  Stadt  anfangs  allein,  dann  zugleich  mit  Otto,  seit  sechs  «rochen  belagert  hatte.  Chron. 
Sampelr.  welches  auch  noch  von  einrr  einnähme  Salfelds  vor  Weihnachten  durch  den  land- 
grafen  erzählt.  Br.  Hcinichr.  168. 
anteGoslaria  Belagerung.  Die  Stadt  halle  sich  an«  23  dee.  schon  auf  bedingungen  ergeben,  als  Philipp  heran- 
ruckend am  5  ian.  1199  sie  entsetzte.  Br.  Iteimchr.  169.  Vcnit  cciam  predictus  rex  Otto  ver- 
sus Saxontam  tendens  Goslariam.  eam  et  adiacenles  civitates  expugnare  aggressus;  suporvc- 
niente  l'hilippo  rege  a  proposito  ccssarc  coactus  est.  God.  Col.  —  Rex  igitur  Otto  cum  lant- 
gravio  venit  Nortbuscn  et  civitatcni  abtinuit  Indc  vero  procedens  fioslariam  civilatom  bac 
conditione  conveuit  si  infra  terminal"*  dies  non  liberaretur,  quod  se  ei  subderet.  Sed  con- 
ligit  ul  haue  rex  Philippus  in  maltiludinc  fortitudinis  sue  potenter  liberaret.  Ilist.  Impp.  ap. 
Mencken  3,117. 

Weihnachten  in  der  erwartung  in  Goslar  nach  ablauf  der  zwölf  tage  am  6  ian.  1199  einzuziehen, 
was  aber  durch  Philipps  heranrücken  vereitelt  wird.    Br.  Reimchr.  170.  —  Otto  rex  Aleman- 
norum  ncpoi  Richard!  regis  Auglie  fui«  eodem  die  (an  dem  auf  einen  freitag  fallenden  weih- 
oachtl'est)  apud  Westfale  (Ooslarc?)  in  Alemannia,  que  distal  a  Colonia  per  novem  dietas. 
qua»  (quam?)  ipso  Otto  pntenli  virtute  acquisicrat  super  Philippum  ducern  de  Suave.    Et  sta- 
tin! post  natale  domini  predictus  Otto  divisit  exercitum  sunm  in  duas  partes,  et  duas  civitates 
predicli  Philippi  obsedit.   Roger  Hovcden  ap.  Savilc  790. 
nimmt  die  bürger  von  Braunschwcig  in  Anbetracht  der  seinem  valer  bewahrten  anhänglichkeit 
so  wie  der  ihm  und  seinen  b rüdern  geleisteten  dienstc  mit  ihren  personen  und  sacben  in 
seinen  schirm,  und  befreit  sie  vom  zoll  im  ganzen  umfang  des  reiches.    Zeugen:  Heribert 
abt  von  Werden,  Heinrich  herzog  von  Sachsen  uud  pfalzgraf  bei  Rheiu,  Simon  graf  von 
Tcckelnburg,  Heinrich  der  junge  von  Limburg  und  andere  genannte.  Lünig  Reichsarcb.  14,219. 
Or.  (iuelf  3,700.  10 
Otto  rex  a  Saxonia  tnefGcax  rediit  et  circa  Coloniam  sc  contulit.    Rein.  1.eod. 
Otto  rex  suggeslionc  comiti?  Flandrie  et  ducis  Lovanii  (von  Brabant)  a  Leodicnsibus  suseipitur,  sed 
episcopi  cito  penitentis  probibitione  negata  sunt  ei  venalia  in  civitate.  Itaque  cum  magna  ira  et  in- 
dignalione  exivil,  fidrlilales  tarnen  multorum  Um  clericornm  quam  laicorum  aeeepil.  Rein.  Leod. 
Vn  diesem  lago  starb  Richard  Löwenherz  konig  vou  England  ohne  dessen  Unterstützung  Otto  die 
kröne  nicht  erlangt  hatte  und  kaum  behaupten  konnte.  Der  sehr  unähnliche  bruder  der  Richar- 
den nachfolgte,  Johann  ohue  land,  schloss  nun  bald  frieden  mit  Frankreich,  und  versprach  dabei 
dem  Otto  keine  fernere  Unterstützung  zukommen  zu  lassen.   Dies  diente  ihm  denn  auch  als 
vorwand  die  Vermächtnisse  des  Richard  an  Otto,  der  deshalb  die  Verwendung  des  pabstrs  an- 
sprach und  erlangte,  eine  Zeitlang  zurückzuhalten.   Rein.  Leod  .  Rüg.  Hoved.,  Coggesh.  und 
besonders  Or-  Guelf.  3,274  wo  die  betreffenden  stellen  gesammeil  sind. 
Ostern. 
I'üngaten. 

Heerfahrt  zur  Sommerszeit  rheinaufwärts,  wahrend  Philipp  im  Elsass  beschäftigt  ist   Oltoni  regi 
desponsalur  filia  ducis  Brabantie.    In  estatc  eciam  movens  111  superiores  partea  exercitum  au- 
xilio  Coloniensis  archiepiscopi  et  predicli  docis  generi  sui ,  exusta  parte  ConOuentie  villisque 
aliquibns,  Bobardiam  accessil.   God.  Col.,  Br.  Reimchr. 
Verbrennung  eines  thcils  der  stadl  und  Verheerung  des  landes.   Vergl.  vorher. 
Inikehr  nachdem  er  vergeblich  auf  zuzug  vom  MiltcIRhein  gewartet  hatte,  wohl  auch  weil  Philipp 
heranrückte.    Ibi  (Bobardie)  ergo,  cum  principe«  quidam  et  nobiles  illarum  partium,  qui  cum 
evoeaverant  eique  per  srripia  et  nuueios  o|>em  spopouderant ,  ad  cum  et  eius  partcni  non  ac- 
cedercnl,  victusque  exercilui  deficeret,  ad  sua  cum  suis  reversus  est.    God.  Cot.  —  Wen  er 
erwartet  haben  mag,  ist  ebendaselbst  kurz  vorher  angedeutet,  wo  von  den  verwüstenden  käm- 
pfen zwischen  dem  staufisch  gesinnten  Lupoid  bischof  von  Worms  einer,  und  Werner  von 
Roland  und  dem  grafen  von  Leiningen  andrerseits,  und  eben  so  zwischen  dem  landgrafen  vou 
Thüringen  und  Cuno  von  Minzeuberg  gesprochen  ist. 
Hier  eingeschlossen  während  Philipp  rheinaufwärts  gezogen  ist  ond  das  crzslift  verwüstet  In 
Achcn  hatte  Otto  eine  besatzuug,  war  aber  sonst  ganz  verlassen,  ausser  dass  der  herzog  von 
Brabant  zu  »einen  gunsten  rüstete.   Damm  auch  nahm  Philipp  seine  Stellung  bei  Gulpen  zwi- 
od  Nasiricht.  Br. 
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Anwesenheit  zu  ende  fei»,  oder  anfing  märzens.  Anno  domini  in.ee.  obiit  Albertus  episcopu*  (Lco- 
diensis),  sucecssit  Hugo  maior  prrpusitns,  et  ab  Ottone  qni  tone  presens  erat  in  civiute  est 
invrstilus.  Kein.  Leod.  —  Aus  Egid.  Aurcavall.  bei  Cbapcaville  2.196  wissen  wir,  das»  Al- 
bert am  1  Ivb.  »Urb,  und  das*  Hugo  keinen  vollen  monat  später  erwählt  wurde. 

Ostern. 

Pfingsten. 

(wahrscheinlich  im  iuui)  dem  pabst  Innocenz  III,  dankt  ihm  für  seine  wohlgcncigthcit  die 
er  aus  dessen  vielen  an  deutsche  Kirsten  zu  sciuen  gunsten  gerichteten  briefen  und  aus  dem 
bericht  seiner  an  den  pibsllichcn  hof  gesendeten  gelreuen  des  Bruno  probst  von  Bonn  und 
des  M.  de  Villa  bürgen  von  Mailand  entnommen  habe  }  meldet  ihm  dass  zwischen  den  rheini- 
schen forsten  sowohl  seiner  als  des  herzogs  von  Schwaben  scite  durch  die  eifrigen  bc- 
inühungen  des  erzbisebofs  Conrad  von  Mainz  (ijui  ad  hoc  pluriatam  adhibuit  operam  quo  Urnen 
nondum  novimus  affectu)  ein  Waffenstillstand  bis  Martini  zu  stände  gekommen  sei,  der  sich 
iedoch  nicht  auf  Sachsen  ausdehne ,  wohin  er  selbst  zur  begegnung  seines  Schwagers  des 
köuigs  (Kaimt)  von  Dännemark  aUbald  abzugchen  gedenke;  meldet  ihm  ferner  der  gedachte 
erzb.  habe  es  erwirkt  dass  am  28  iuli  zwischen  Andernach  und  Coblcnz  eine  bespreebung 
beiderseitiger  anhänger,  und  »war  von  seiner  (Ottos)  seite  des  erzbisebofs  von  Cöln ,  der  bi- 
schüfe  von  Münster  LOtlich  und  Utrecht,  des  abtes  von  Corvei,  des  herzogs  von  Brabant  und 
des  grafen  von  Handern ,  von  seilen  des  herzogs  von  Schwaben  der  erzbischöfc  von  Salzburg 
und  Trier,  der  bischöfc  von  Freisinnen  Basel  und  Strasburg,  der  herzöge  von  Meran  und  Zäh- 
ringen  und  des  markgrafen  von  Landsberg  statt  finden  solle,  die  dann  unter  der  Vermittlung 
des  erzbisebofs  von  Mainz  über  die  frage  wem  die  römische  kröne  zukomme  nach  der  mehr- 
heil  der  Miminen  schliesslich  entscheiden  würden;  bittet  nun  den  pabst  den  gedachten  fürslcu. 
von  deren  treue  und  gencigtbeit  er  übrigens  die  beste  meinung  habe ,  zu  gebieten ,  dass  sie 
ihre  stimmen  zu  seinen  gunsten  abgeben,  indem  er  unzweifelhaft  der  rechtmässig  gekrönte 
sei,  auch  dem  päbstlicben  stuhle  alles  vcrhcisscnc  erfüllen  werde:  berichtet  dann  dem  pabst 
dass  er  niemals  so  mächtig  gewesen  sei  und  so  getreue  anhänger  gehabt  habe  als  iclzt  (?): 
ersucht  ihn  gegen  den  holcanzlcr  l'bilipps  Conrad  gewesenen  bischof  von  ilildesheim  und 
Wirzburg  als  gegen  einen  ganz  nichtswürdigen  mit  aller  strenge  zu  verfahren,  und  benachrich- 
tigt ihn  dass  die  Überbringer  gegenwärtigen  Schreibens  der  probst  von  Mörsen  und  II.  von 
Aglei  gemessenen  befebl  haben  mit  welcher  antwort  es  auch  sei  acht  tage  vor  obgedachter 
Zusammenkunft  wieder  vor  ihm  zn  erscheinen.  Ouantam  alfcctionem  —  dignemini.  Heg.  Imp. 
ep.  20  in  Inooc.  E|.p.  ed.  Bai.  1,091.  Or.  üuelf.  3.272  nur  ein  theil  des  briefs.  -  Die  hier  er- 
wähnten  vcrmittluugsvcrhandlungen  blieben  ohne  erfolg,  indem  sieb  Otto  wie  es  scheiut  den- 
selben entzog,  und  der  pabst  die  von  dem  erzb.  von  Mainz  gethanen  schritte  inissbilligtc. 
Vergl.  God.  Col.  und  den  brief  des  pabsles  an  den  erzb.  von  Mainz.  Innoc.  Epp.  cd,  Bai.  1,696. 
—  Dass  übrigens  Ottos  brief  und  die  darin  erwähnten  thatsacJien  ins  iahr  1200  gehören,  geht 
daraus  hervor:  J)  dass  der  erzb.  von  Mainz  .  welcher  ehe  er  nach  Deutschland  kam  Rom  be- 
suchte, am  3  inai  1199  (vergl.  den  päbsliirheu  brief  von  diesem  tage)  dort  noch  nicht  ein- 
getroffen war,  also  auch  bis  in  den  iuni  in  Deutschland  noch  nicht  so  viel  gewirkt  haben 
konnte-,  2)  dass  man  sich  im  iahr  1199  zu  der  zeit  am  Rhciu  noch  schlug,  in  welcher  nach 
dem  laut  des  briefs  Waffenstillstand  war.  11 
Es  ist  wohl  anzunehmen ,  dass  Otto  die  im  vorstehenden  briefc  ausgesprochene  absieht  ausgeführt 
und  sich  nach  Sachsen  begeben  habe ,  wo  sein  bruder  pfalzgraf  Heinrich  in  der  ersten  bälfte 
des  iahres  erst  mit  dem  erzbischof  Ludolf  von  Magdeburg ,  dann  glücklicher  gegen  die  Hil- 
desheimer gekämpft  hatte,  hiernach  aber  von  Philipp,  dem  der  übertritt  des  landgrafcii  von 
Thüringen  seit  august  1199  in  ienen  grgenden  ein  Übergewicht  gegeben  hatte,  in  llraunschwcig 
eingeschlossen  wurden  war  bis  endlich  eiu  Waffenstillstand  auf  sieben  woehen  zu  stände  kam. 
Br.  Krim  ehr.  177-183.  —  Nach  Hog.  Hovedcn  apud  Savile  802  hätte  noch  vor  diesem  Waffen- 
stillstand um  den  1  aug.  zwischen  Otto  und  Philipp  ein  für  den  letzteren  nachthciliges  treffen 
statt  gefunden. 

In  diesem  iahr  sendete  Otto  seine  brüder  nach  England  um  von  seinem  oheim  dem  künig  Johann 
dasienige  zu  verlangen  was  ihm  nach  könig  Richards  letztem  willen  zukam,  todein  anno 
Otto  rt-x  Ali-mannie  enisit  llcnricuui  ducem  Saxonie  et  Wilhclmum  Wiutonicnscm  (?)  fratres 
suos  ad  Johannem  regem  Anglie  avunculnm  suum,  petens  ab  eo  comitatum  Eboraci  et  comita- 
tum  Pictavis  quos  Richardus  rex  Anglie  ei  dederat,  et  duas  partes  tntius  fbesauri  Kichardi 
rrgU  Anglie,  et  oinnia  exenia  sua  que  idem  rex  Anglie  ei  divisit.  Aber  Johaun  gewährt  nichts, 
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weil  er  dem  konig  Philipp  von  Frankreich  im  kürzlich  geschlossenen  friedeu  geschworen  habe, 
dem  Otto  keine  hülfe  zu  leisten.  Roger  llovcden  ap.  Savilc  SOS.  Vergl.  auch  ein  undatirtes 
vorschreiben  des  pabstes  in  dieser  angclcgenheit  in  Innnc.  Kpp.  cd.  Bai.  1.697. 
Iloftag,  den  ich  iedoch  nicht  genauer  zn  bestimmen  vermag.  Br.  Krimchr.  176. 
ubertragt  mit  cinwilligung  seiner  brüder  des  herzogs  von  Sachsen  und  pfalzgrafcn  Ueinrich  und 
des  fürsten  von  Lüneburg  Wilhelm  dem  Matter  Hammerslcben  drei  holstattcii  und  drei  manseti 
zu  Hesckrtorp.  welche  die  brüder  Anno  Bodo  und  Friedrich  ihm  resignirlen.  Zeugen  :  Adel- 
bert abt,  Bucelin  truchsess.  Balduwin  in  Halen  und  andere  genannte.  Cod.  dipl.  zu  Mosers 
Br.  Lüneb.  Staatsrecht  xxvi.  Mit  iahr  1200  und  reg.  3  also  nach  dem  iuli.  12 
Weihnachten.  In  folge  der.  nach  dem  am  27  oct.  erfolgten  lode  des  erzbisebofs  Conrad  von  Mainz 
in  diesem  erzstilt  statt  gefundenen  zw  iespaltigen  wähl .  hatte  Otto  hier  eine  partei  gewonnen 
die  sein  heraufkommen  möglich  machte.  Vergl.  bei  Philipp.  Roger  llovcden  ap.  Savilc  804 
erzahlt  die  sache  so:  Geistlichkeit  und  volk  in  Mainz  habe  einen  dortigen  geistlichen  (den 
Sifrid  von  Eppstein)  zum  erzbischof  gewählt ,  Philipp  dagegen  ihnen  einen  seiner  verwandten 
aufdringen  wollen,  l.'nde  rlerus  et  populos  Moguutini  plurimum  indiguati.  abiecto  ducc  Swavic 
adhcscruut  Uttum  r< -^i  \  l'inaiiiiuniiii  et  reeeperunt  cum  in  dominum.  Et  ipse  ad  presentatio- 
nem  illorum  reeepit  electum  quem  elegerunt  in  archiepiscopum.  Kl  ipse  Otto  fuit  apud  Ma- 
guntiini  in  uatali  doniini  in  regem  corotiatiis  ab  eodem  archic  piscopo  Maguiilino  (d.  h.  nicht,  er 
wurde  zuerst  von  ihm  gekrönt,  sondern  er  ging  mit  der  kröne  die  ihm  der  erzb.  aufgesetzt 
hatte).  Folgt  noch  eine  crzählung  wie  sich  Philipp  damals  seinen  Schatz  aus  den  Rheinlanden 
habe  kommen  lassen,  den  aber  tltto,  der  auf  denselben  passte,  unterwegs  soll  aufgegriffen  haben. 
Zug  rbcüiaufwarts  bis  Speier  und  Weissenburg  im  winter,  wie  die  folgende  Urkunde  ergicbt.  Anno 
dum.  inc.  in.cc.i.  ad  dilatandas  lerminos  suos  rex  Otto  conrracta  manu  valida  ad  superiores 
partes  sc  transtulit.  et  u»que  Wicinburg  pervenit ,  epimipo  Culnniense  et  Palatino  comitc  (ar- 
chiepiscopo  Moguntino)  Sifrido  cum  suis  roinpliribus  auxilia  |»relieiitibus.  lind.  Col.  —  tltto 
quoque  una  vice  cum  evercilu  ascendit  usque  ad  Spiram,  sed  cumpulsus  rediit  ad  inferiore» 
partes.  Conr.  —  l.'rsp. Achnlirhcs  in  den  (iest.  Trev.  ap.  Ilontheini  793.  Vergl.  auch  Hist. 
Novient.  inonast,  in  Marlene  Thes.  3.1161.  —  l>ie  zwiespältige  wähl  im  erzslifi  Mainz  muss 
also  doch  den  Philipp,  der  nun  im  nordosten  weilte,  bald  zum  abzug  aus  Mainz  veranlasst  und 
den  Otto  wesentlich  begünstigt  haben, 
beurkundet  das»  er  wegen  den  ausgezeichnet)  n  dirnsti  n  .In-  ihm  erzbischof  von  Colli  liauli.- 

erwiesen  hat.  seine  brüder  Heinrich  und  Wilhelm  bestimmt  habe,  auf  alle  ienc  gütcr  welche 
einst  (im  Uhr  11401  erzbischof  Philipp  VOM  dem  herzogthum  ihres  vaters  erhielt,  freiwillig  und 
auf  immer  zu  suiistrn  der  Cölner  kirche  zu  verzichten .  dergestalt  dass  sie  sogar  genannte 
geisein  stellen,  «eiche  wenn  sie  diesen  verzieht  brechen  sollten  theils  der  Cölner  kirche  gegen 
sie  selbst  beistehen  theils  in  Colli  einreiten  sollen.  Zeugin:  Sifrid  erwählter  von  Mainz,  Her- 
mann bischof  von  Münster  kaiserlicher  hofcanzler ,  Bruno  probst  von  Bonn,  Heinrich  graf  von 
Sain.  Simon  graf  von  Tecklenburg.  Gerhard  graf  von  Are,  Heinrich  graf  von  Cessele,  liotfrid 
graf  von  Ariisbcri.'.  Adolf  graf  von  Berg.  Bernhard  von  Wilepa,  Burchard  graf  von  Aldenburch. 
Ilerniann  von  l.ippe ,  (iodschalk  von  PirmoM)  OulflM  von  Eppstein,  Wolfram  Rheingraf  und 
andere  genannte.  Per  manum  Hermaiiin  Mona^teriensis  episeopi,  im|M-rialis  aule  cancellarii. 
(ielcnius  de  Engelb.  27.  I.ünig  |{eirh«arch.  19.252.  Hr.  (iuelf  3.762.  (Jallia  Christ.  3,136. 
Seibert«  Qtucfc.  von  Wcstf.  2,152.  Kacnmhlel  Irkb.  1.396.  -  /.war  mit  drin  iahr  1200  und 
ohne  ind.  und  reg.,  aber  notliwendig  hierher  gehörend,  weil  Sifrid  son  Eppstein  erst  nach  dem 
27  oct.  1200  zum  erzb.  von  Mainz  gewählt  und  schon  am  22  sept.  1201  vom  cardinalbischof 
Guido  von  Palestrina  geweiht  wurde.  Br.  Rcimchr.  185.  Her  ausstellorl  ist  Weissenburg 
zwischen  Speier  und  Sirassburg.  13 
Ostern. 
Pfingsten. 

verspricht  und  schwört  dem  pabst  Innocenz  den  nachfol^crn  desselben  und  der  römischen  kirche, 
alle  besitzungen  ehren  und  rechte  derselben  zu  .schirmen,  ihr  die  wiedererworbenen  btSHSM- 
sen  frei  und  ruhi«  zu  lassen,  und  ihr  zu  deren  erhaltung  und  zur  « iedererw erbung  der  noch 
fehlenden  behulllich  zu  »ein.  Zu  diesen  besitzungen  gehütl  das  land  von  Raditofani  bis  Ccpe- 
raiM) ,  das  evarrhat  Kavi  iiua .  PMUpoliv,  Mark,  das  herzogthum  Spolcto,  das  land  der  grafin 
Mathilde,  die  grafschalt  Brillruoro.  hieve  »He  voll  die  kirche  ruhiis  und  vollständig  erhallen, 
und  nur  mit  der  last  unterhalt  zu  lielern  .  wenn  der  koiiig  zum  empfang  der  kaiserkrone  oder 
gerufen  vom  apostolischen  stuhle  dorthin  kommt     Auch  will  er  der  kirche  hellin  dat  reich 
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Siethen  zu  behalten  nni)  nu  schirmen,  Hein  |k»bM  und  »rillen  nachfolgen)  will  er  gehorsam 
UQcl  ehrung  bezeugen  wie  fromme  kai»er  pllogtcii.  Kr  will  dem  rath  und  willen  des  p.ibslcs 
folge»  zur  erhaltulig  «ler  gutm  gewohnhciteii  des  römischen  Volkes,  in  betrclf  des  blindes  von 
Tuscien  und  Loinbardicn.  und  will  nach  des  pahstes  gelucten  frieden  eingehen  mit  l'liili[i|> 
koiiig  \on  Frankreich,  auch  der  römischen  kirche  geldhitlfe  leisten  wenn  >n-  wegen  ilini  zum 
krieg  gciiolhigt  wird.  So  geschehen  in  g<  genwart  Philipp«  des  in.tars.  K-gtds  des  arolvleu  und 
Richards  des  Schreiber»  de«  paUtes.  K.'<  Up  ep  77  in  Iniluc.  Kpp.  ed.  Hai  1.723.  M  in 
(irrin.  4.2lV>,  Or.  «iuelf.  3.241.  Vergl  die  i weiten  eidlichen  vrrspref  hun«en  il.  d.  Sp.-,«-r  22 
marz  1209  —  l>ic  am  »rhluss  genannten  personell  hatte  der  mit  ausserordentlichen  vollmachten 
über  Troves  und  Lullick  herankommende  cardiiialbischuf  (iiiidn  von  Palostnna  vor  »ich  her  an 
den  könig  geschickt,  Vergl.  dessen  berichl  an  den  pahst  im  Reg,  lrn|>,  ep  ">l  in  Inn  Kpp  cd, 
Bai.  1,710  wo  es  heissl  :  magister  Philippus  rl  magisler  Kgidius  cum  veslri*  et  nostri«  litten« 
precosserunt  locuturi  euin  rege  pro  facto  eedesie  qtHol  imvi.sti.«  (ohne  /weilet  die  .Umstellung 
der  vorstehenden  erk)arutig>  et  principibus  ad  cerlum  locuni  et  leriniiiuin  «ocandis  Dam  ward 
IV.In  bestimmt.  14 
aininetikunlt  mit  dem  pahsllichcn  legale»  cardinalbiscbnf  (Juido  von  Pale«trin«  Veral.  dessen 
eben  erwähnten  bezieht :  apud  Aipiisgranum  rem  obviavunus  cougi  aiulanli  uimis  de  adv.iitu 
nostro  et  cum  devotione  plurima  se  nobis  otferenti. 


\tjuisgrani 


(  olonic 


»ept.  2  > 


-  2ti 


«202 

iau.  00 


Hamburg 


Sud,,) 


Itnnir 


iKinxua  1,1,1  dem  <  ardin  il  «Juido  um  Peter  und  Paul.    (Jod.  Col, 

Fiirsleuversanimluiia .  wie  es  scheint  nicht  aar  zahlreich,  denn  Ottos  ansehen  und  die  anhänglich- 
keit  an  denselben  war  damals  nicht  sehr  gm«».  Her  cardmal  übergiebt  di  in  k.oug  ufleiillieJi 
die  pabstlirhe»  schreiben,  verkünde«  allen  dessen  anerkennung  durch  den  palst,  und  t  uom- 
muiurirl  dieietiigcn  welche  sich  dem  entgegen  setzen.  Hern  hl  des  carduiils  im  Reg.  Imp.  ep 
61  in  Inn.  Kpp.  ed.  Rai.  1.710.  (Jod-  Col..  Rem.  I.eod.  —  Her  cardiual  setzte  nun  andern  Tür- 
»teil  einen  tag  nach  Corvo,  und  kehrte  dann  wieder  rückwärts  nach  M.isiroht  um  den 
herzog  vii»  Rrabant  vollends  für  Otto  zu  gewinnen  m«  «neb  gelang.  Reg  Imp  ep.  .'»I  und 
52  Nach  tind.  Col.  sollte  man  glauben  der  laa  in  Mastricht  habe  erst  im  folgenden  talire 
statt  gefunden. 

sehreibt  dem  pabst  Inno,  cur,  dankt  ihm  für  die  furldauer  «einer  wnblmeiming.  lobt  die  Wirksamkeit 
von  dessen  legalen  des  rardiiialbischuf»  von  Palcstrina,  welcher  licet  facluin  iiostriim  Hilms  im- 

pliciluin  in  suo  lugressu  repererit.  sie  per  opera  Miidiorum  »uor        ellecil,  <|Uod  pjotnoleiiiein 

m.stram  e\  parle  maxima  solidavit.  Zugleich  bittet  er  den  pabst  den  erwählten  von  Manu  und 
l.tilticli  Sifrol  und  Hugo,  deren  mitwirkung  »ür  seine  .«»ehe  sehr  nöthig  ist .  seine  gniist  zu 
gewahren,  wie  denn  der  cardmal  dem  ir>teni  bereits  die  weltliehe  Verwaltung  des  crzstilts 
verlieben,  dem  /weiten  aber  hufl'iiiiiia  auf  seine  hestatigiiug  gemacht  habe.  Prinutia»  Hostie— 
destinandu«.    Reg.  Imp.  ep.  53  in  Inn.  Kpp.  ed.  Ital    1,711.  1"> 

Weib«  des  erwählten  Sifrol  von  Kppstem  als  crzbi-rhol  von  Mainz  so  wie  (wohl  an  demselben 
tag)  der  erwählten  Hugo  voll  l.iittii  h  und  Johann  von  kamerik  durch  den  cardinallosi  bot  tnndo 
von  Paleslrina  auf  Manritiust.ig  Rr.  Reinu  hr.  Ijt'».  —  llas.s  Oll«  bei  dresi  r  len-rln  hkeit  gegenwärtig 
war,  ergiebl  sieb  un/weilelhalt  aus  senn  r  vier  tage  spater  ebenfalls  zu  (  oln  gegebenen  urk. 

restituirt  dem  bL«cln>l  Johann  von  Kainerik  liberlati-m  ordinamli  de  civiiale  nonobstanie  i|u(nnn. 
que  pnvilegio  et  speiialiler  illo  stib  nomine  pacis  ,v«u  Kro  droh  \  d.  d.  (ielribauseii  L't»  iiini 
111*4).  So  evtrahirt  von  Ik-lbinanii  aus  einem  chartular  set.  13  zu  t  «inbrai  Vergt  «i.dlia 
ehrest.  3.34  im  lest.  1h 

Verlobiingen  iwi>chi  n  drin  llraunsrh»  i  igis«  bell  und  dem  Danist  heil  hause.  Rex  Otto  diui  Danortitn 
llliain  Iratris  sui  lleiuriei  in  Hamburg  desponsavit  et  xotoreni  ducis  lleleiiani  fratri  suo  Wil- 
helme, Rex  «Mio  ivdpitur  in  Stadio  et  in  lirema  Alb  Sud.  Dies  ist  die  em/igr  .stelle  welche 
H  imburg  als  ort  der  Verlobung  nennt,  und  ilnri  Ii  den  zus-it*  ilie  zeit  be/eirhnet.  (  amitus  res 
in  bem-pliK  ilo  Iratris  Waldemar!  .v.rorem  suani  lleleuatn  nun  magna  sol«  unilale  domino  Wil- 
belmo  lilio  ducis  Hennei  sociavil.  Arn  l.ub.  «i.lV  Vergl.  Otto.«  brief  an  den  pal.si  vom  mm 
1I«)'J,  wurm  scboii  auf  eine  bevorstehende  xusammtiikuiift  mit  d«  m  kotug  von  Daioinark  bin- 
gedeutet  ist 

Kiuiiahuie  und  getangeiiiiebniung  des  erzb.  Hartwig  von  Rremen  noch  vor  dein  Ii  Inn.  Otto  wurde 
hierbei  vod  gral  Simon  von  Tecklenburg,  der  ihm  im  nächstfolgenden  niai  zeuge  ist  atier  bald 
darauf  gegen  Hermann  graf  von  Ravensburg  .siegend  fiel,  iintersniizt.  Rraun-chw.  Reimchr. 
l»j     Alb,  Sud. 

du:  bürger  keine  hülfe  hoflend  dem  Otto  die  Stadt  geöffnet  bati.  n.     Hier  beln-h 
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nun  der  enb.  den  pfalzgrafcn  Heinrich  mit  allem  was  deucn  v»ter  Heinrich  der  Lüwe  vom 
erulift  tu  leben  getragen  hatte.   Brauosehw.  Keimchr.  186. 
Ostern. 

Erblbeilung  zwischen  Otto  and  «einen  brudern  Heinrich  nnd  Wilhelm.    Br.  Rcimchr.  186.  Vergl. 
die  folgenden  urkk. 

was  bei  der  hier  mit  seinen  brüdom  Heinrich  herzog  von  Sachsen  pfalzgraf  bei  Rhein 
und  Wilhelm  vorgenommenen  erbtheiluug  dem  gedachten  herzog  Heinrich  zugefallen  ist ,  na- 
mentlich Hannover  Nordbeim  Güttingen  und  Stade.  Zeugen:  Hartbert  bischof  von  Hildesheim, 
Wedekind  abt  von  Corvei,  Heribert  abt  von  Werden,  Simon  graf  von  Teckelnburg,  Bernhard 
von  Wilpa,  Heinrich  graf  von  .Strumpinhausen ,  Conrad  von  Dikka  nnd  dessen  söhn,  Hermann 
von  Lippa,  Heinrich  von  Danne.  und  genannte  ministcrialen.  Von  des  königs  bruder  Wilhelm 
mitbesiegell.  Or.  Guclf.  3,62«  mit  faca.  und  Siegel.  Seibertx  Gesch.  von  Wcstr.  2,163.  17 
beurkundet  was  bei  der  mit  seinen  brudern  vorgenommenen  erblheilung  von  den  mit  der  theilung 
beauftragten  furslen  und  dienstmannen  seinem  brndor  Wilhelm  zugefallen  ist. 


Regenslein  u.  s.  w. 


vorher,  doch  das»  auch  Bernard 


12  03 

apr.  6 
mai  V> 


bischof  von  Paderborn  genannt  ist.  Or.  Gnelf.  3.843.  -  Die  beurkundnng  über  Ottos  theil 
welcher  insbesondere  Brannscbweig  den  Harz  und  die  guter  in  Thüringen  erhielt  au5gestellt 
vor  denselben  icngen  durch  Heinrich  herzug  von  Sachsen  stuhl:  Lünig  Kvichsarchiv  8,122  und 
9,261.  Or.  Guelf.  3,627  mit  faes.  und  siege).  18 
Hoflag  auf  plingsten.  Eine  heerfabrt  gegen  die  Oslerberrn  wird  beschlossen,  aber  durch  herzog 
Bernhards  von  Sachsen  gegenmassregeln  vereitelt.  Nnn  zog  der  könig  wieder  über  d< 
Br.  Keimchr.  187. 

(que  supra  Mosam  sita  est)  Zusammenkunft  des  königs  und  des  erzbiachofs  von  Cöln  mit 
andern  fürsten  zu  Vlastrirhl  wegen  verschiedener  angelcgenbeiten,  namentlich  auc 
zwischen  dem  herzog  von  Brabant  und  dem  grafen  von  Geldern  auagebroehciien  fcindaelig- 
keilen.  Die  seil  ist  ganz  ungewisa.  God.  C'ol.  Vergl.  den  berichl  des  päbsllicbcu  nolars  Phi- 
lipp, wonach  damals  auch  die  eheberedung  zwischen  dem  könig  und  der  tnehter  des  herzog» 
von  Brabanl  erneuert  wurde.  Reg.  Imp.  ep.  52  in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,710. 
(supra  Mosam)  liebereinkunft  zwischen  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  und  dem  grafen  Ollo  von 
Geldern,  dass  der  graf  hinfort  dem  herzog  auf  dessen  verlangen  seine  vaaallenpflirht  treu- 
lich leisten  solle  bei  Verlust  der  lefaengütcr  die  er  von  demselben  trägt.  Gegenwärtige:  könig 
Otto,  Guido  pftbslHcher  legat,  Adolf  erzb.  von  Coln.  Zeugen:  Heinrich  herzog  von  Limburg, 
Gerard  graf  von  Are,  Adolf  graf  von  Berg  und  genannte  diensUnannen.  Or.  (iuelf.  3.766.  19 
Vergleich  zwischen  dem  könig  und  dein  erzb.  vou  Cöln  über  die  nach  der  ruckkehr  von  Mastrirhl 
unter  ihnen  enlstandencnen  zwistigkeiten,  wie  solche  von  dem  päbsüirhen  legalen  und  von  den 
Cölnern  vermittelt  wurden.  Die  geistlichen  dienslmannen  und  bürger  von  Cöln  sollen  dem 
erzb.  nur  in  So  weit  nnd  auf  so  lange  gehorsam  sein  als  er  dem  köuige  die  treue  hält.  Der 
könig  löset  die  münze  zu  Aeben  von  Walram  von  Limburg,  und  es  ist  verboten  jemals  doiien 
oder  anderswo  ausserhalb  Cöln  unter  rölner  gepräge  zu  münzen.  Der  könig  hebt  den  zoll  zu 
Duisburg  auf,  und  bemäht  sich  mit  dem  erzb.  den  zu  Werth  ebenfalls  aufzuheben.  Der  könig 
zahlt  dem  erzb.  die  schuldige  geldsumnie  bis  Job.  Bapt.  oder  giebl  ihm  die  Stadt  Dorünund  zu 
pfand,  n.  s.  w.  Mon.  Germ.  4,206  vergl.  mit  Godelr.  Cnl.  20 
schreibt  dem  pabst  dass  er  mit  dem  pn  bischof  von  Cöln  nun  so  fest  verbunden  sei,  daas  dieser, 
selbst  wenn  er  von  dem  geschlossenen  vergleich  (siehe  vorher)  abspringen  wolle.es  nicht  ver- 
möge; dass  er  mit  sciuem  oheim  von  England  (seil  8  sepl.)  zu  gegenseitiger  hülfe  verbunden 
sei ;  dass  sie  beide  mit  dem  könig  vou  Frankreich  frieden  schlicssen  werden,  und  dass  er  über- 
haupt holTnnng  habe  seine  angelegenheiteu  bald  wesentlich  gefördert  zu  sehen.  Paternitati -in 
Italia.  Reg.  Imp.  cp.  81  in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,726.  -  Die  hier  gemeinte  hoflhung  ist  wohl 
der  übertritt  des  landgrafen  Hermann  von  Thüringen  und  des  königs  von  Böhmen.  Der  briof 
muss  im  Spätherbst  geschrieben  sein,  da  der  pabst  am  13  lan.  1203  darauf  antworte).  21 
Ostern. 
Pfingsten. 

schenkt  mit  cinwilligung  seiner  brüdrr  dem  klosier  Riddagshausen  acht  mansen  in  Dalcm  (so  im 
or.,  das  Dipl.  Kidd.  sec.  14  zu  Berlin  hat  Soltdalem)  mit  dabei  gelegenem  wald,  wie  solche  sein 
dienstmann  Ludolf  besessen  hat.  Zeugen:  die  grafen  Ludeger  von  Waldenbrokcn  und  Bernard 
von  Wilepa,  dann  Ludolf  Iniehsess  von  Esbeke  nnd  andere  genannte.  Or.  Uuelf.  3.769.  —  Mit 
iabr  1203  und  reg.  6  (nicht  4)  also  vor  dem  12  iuli  gegeben.  ^  22 
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IDer  könig  bogleitet  vom  cardinallegalen  ruckt  (im  inli  oder  anfang  aagusts)  in  Thüringen  ein.  Dort 
hatto  der  Isrulgraf  Hermann,  nachdem  ihm  der  pfalzgraf  und  der  könig  von  Böhmen  m  hülfe 
gekommen  waren ,  den  nach  pfingsten  eingefallenen  künig  Philipp  erat  in  Erfurt  eingeschlossen 
und  dann  ostwärts  verfolgt  Das  von  freund  und  feind  ,  namentlich  von  den  rohen  Böhmen. 
verwüstete  land  unterwirft  sich.  Godefr.  Col.,  Rein.  Leod.,  Ani.  Lub.,  Br.  Keimchr. 
Krönung  des  königs  von  Böhmen  nun  auch  durch  Otto ,  dem  dort  »gleich  der  landgraf  die  huldi- 
gung  erneuert  Boemus  fldelitale  promissa  ab  Ottone  coronatur  et  in  festo  sancli  Bartholomei 
apost.  a  Guidonr  ecelesie  Rumäne  legalu  apud  Marspurg  in  regem  Sollempiter  consecratur.  Ibi 
etiam  lantgravius  Ottoni  regi  fidelitatera  qoam  pridem  feeerat  ilcravit  et  confirraavit  Godefr.  Col. 
Vergebliche  bercunung  der  Stadt .  in  welche  sich  der  erzb.  Ludolf  von  Magdeburg  geworfen  hau«-. 
Nun  sieben  auch  die  räuberischen  Böhmen  wieder  heim,  nachdem  sie  bei  Rorbekc  (ob  Korbach 

i      an  der  Gösclbach  südöstlich  von  Leipxig?)  durch  den  grafen  Otto  von  Breiten  und  den  graten 

I       von  Wettin  eine  niederlage  erlitten  haben.    Hist.  Impp.  apud  Mencken  3,117.    Arn.  Lub.  6,6. 

|      Br.  Reimchr.  191. 

Rückmarsch  mit  dem  pfalxgrafen  und  dem  landgrafen  über  hier  und  Halberstadt.   Br.  Keimchr. 
Erbauung  dieser  unmittelbar  bei  Goslar  auf  der  ostseite  (wie  Lichtenberg  auf  der  Westseite)  gele- 
genen bürg.    Rex  aulrm  Otto  reversns  ad  sua,  nondum  dimisso  exereilu  edifieavit  Castrum  ßr- 
missimum  Harlungenberg.  linde  Goslarienses  nimis  afflieli  sunt,  ita  ut  multis  de  eivitate  exeun- 
tibus,  ipsa  civitas  ex  magna  parte  desolaU  videretur.   Arn.  Lub.  0,5.   Vergl.  Hist  Imp.  apud 
Mencken  3,117  und  Br.  Keimchr.  191  folg. 
Rückkunft  mit  dem  legalen,  der  sich  hier  vom  könige  wieder  trennt.    Circa  festum  otnniom  San- 
ctomm  Coloniam  redierunt.    Ante  adventnra  domini  cardinaiis  Leodium  rediit  et  ordincs  in  vi- 
gilia  saneti  Thome  (dec.  30)  fecit.    Rein.  Leod. 
Hnftag  in  Soest.  Curiam  eniin  solempnem  habuimus  proximal  quinU  feria  ante  festum  beati  Martini, 
in  qua  mnlti  principe«  imperii  fuerunt,  archiepiscopi  episcopi  duces  comites  et  alii  quamplurimi 
nobile».  .  .  .  Dominus  legatos  non  interfoit  curie  Suaax  (Susat  f)  quia  pro  negotiis  ecelesie  ac 
nostris  ad  partes  ieral  orientales  (wohl  occidentalcs ,  vergl.  vorher).   So  Otto  in  dem  gleich 
folgenden  brief.    Das  war  der  höhepunet  von  Ottos  ansehen,  welches  bald  unaufhaltsam  sank. 
Die  autwort  des  pabstes  von  55  ian.  1504  ergiebt  übrigens,  dass  auf  diesem  tage  eine  hccrfabrl 
nach  Schwaben  in  aussiebt  genommen  wurde, 
•schreibt  dem  pab.it  dass  seine  läge  von  tag  xu  Ug  besser  werde,  verdankt  demselben  dass  sein 
den  könig  von  Böhmen  den  landgrafen  von  Thüringen  den  markgTafen  von  Mähren  ihm 
habe,  meldet  dass  er  am  donncrslag  vor  Martini  einen  zahlreich  besuchten  hof  gehal- 
ten habe,  dessen  geheime  beschlösse  der  Überbringer  sein  cleriker  11.  von  Aglei  melden  werde, 
hofft  dass  um  Maria  lichtmess  auf  einem  in  Fulda  xu  haltenden  bofe  alles  xtt  gutem  ende  ge- 
langen werde,  alsdann  würden  die  oberen  forsten  wie  der  erzb-  von  Salzburg,  die  beringe  von 
Oeslreich  und  von  Baiem,  ihre  lande  von  ihm  empfangen  und  ihm  huldigen.  Cum  post— orien- 
tales.  Reg.  Imp.  ep.  106  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,735.  —  Da  die  dort  folgende  antwort  des 
pabstes  vom  25  ian.  1204  ist,  so  wird  dieser  brief  in  den  december  gehören.  23 
schreibt  seinem  olieim  Johann  könig  von  England  dass  es  ihm  immer  hesser  gehe,  dass  er  bereit  sei 
mit  dem  herzog  von  Schwaben  auf  ein  oder  zwei  iahrc  Waffenstillstand  zu  schliessen  um  dann 
zugleich  mit  seinem  b rüder  dem  herzog  von  Sachsen  icnem  seinem  oheim  in  der  gegend  von 
Reims  oder  Kamerik  zu  hülfe  zu  kommen,  dankt  für  übersendete  geschenke.  Rvmcr.  Or.  Guelf. 
3,768.  Sudendorp  Welfenurkk.  66.  Wenn  dieser  brief  wie  angegeben  wird  anno  regni  regis  Johan- 
nis qninto  geschrieben  worden  ist,  so  lallt  er  zwischen  den  Oapril  1503  und  den  Oapril  1204.  24 
verkauft  der  kirchc  zu  Riddagshausen  mit  einwilligung  seiner  beiden  brüder  sechs  mansen  in  Mar- 
sekerod  mit  dem  dabei  gelegenen  wald  Colehult  um  66  mark.   Zeugeu:  Heinrich  herzog  von 
Sachsen  und  pfalzgraf  des  Rheins,  Bernard  graf  von  Wilepe,  Lulardus  von  Mcnerscn  und  andere 
genannte.   Or.  Guelf.   3,770.    Mit  iahr  1304  und  reg.  6,  also  vor  dem  12  inli  ausgestellt  25 
Ostern. 
Pfingsten. 

Lagerung  im  »ept  oder  oct.  mit  seinem  bruder  Heinrich  und  einem  ansehnlichen  beer,  nachdem  Phi- 
lipp im  iuli  in  Thüringen  eingefallen  war,  im  angost  Weisensee  belagert,  und  im  sept  die  hui- 
dignng  des  von  den  Böhmen  im  stich  gelassenen  landgrafen  Hermann  von  Thüringen  empfangen 
hatte ,  nun  aber  nach  entlassung  der  zuzöge  mit  den  seinigen  bei  Goslar  stand.  Vor  dem  beab- 
sichtigten angriff  veruneinigen  sich  die  brüder.  Heinrich  geht  zu  könig  Philipp  über,  und  Otto, 
fortan  sank,  kehrt  nach  Braunschweig  zurück.   Arn.  Lub.  lib.  6  cap.  6  ist  bicr- 
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üImt  .hii  iiiu.sUiidlicli.s<eii.  —  Kux  Hcinricus  instante  hora  belli  .tnl>  Brunswik,  a  fratro  Otlnnc 

ad  Philip]  i  *e  transtulil,  All».  Stria.  -  Pars  Oltoiiis  infirmatur.  Bein.  ia  od.   Vcrgl.  auc Ii  (  hron, 

Mortis  S.  r.  ap.  Meuchen  2,224).  _  |).  n,  .»IWi.ll  des  laudgraf.«  l|.  r.uiiin.  und  des  plal/.Är.ilVti  ll.-iu  • 
rn  Ii  folgte«  dann  im  nov.  124)4  crzb.  Adolf  von  l  öin  und  herzog  Heinrich  von  Brahimi,  ferner 
1  120Ö  könig  Prcuiy»!  von  Böhmen  und  im  srpt.  I2(M»  auch  die-  «.ladt  *  üln. 
(Bmncswir)  übersieht  de«  bürgert,  von  Draui.M.-hwcig  wegen  den  un<Ttnüdii< hui  dietisten  dir  sie  snnrm  Vater 
und  ihm  geleistet  bahrn.  auf  den  n  bitte  dir  St,  Martinskirche  daselbst  nebst  dein  rrncnim[ig«n<  hl 
des  an  derselben  angestellten  priest.  i>.  nachdem  er  zuvor  •  I i t-  .Icsfillsigrn  anspräche  der  der haue  i 
vnii  St.  Johann  Itapt.  und  .St.  Blasius  dun- Ii  ubrcIasMitig  der  bisher  ihm  zuständigen  cap.  II'-  St. 
Georg  abgefunden  hat.  Zeugen  :  Iii  inrii  Ii  di  r  ilecan.  J.ihann  «Irr  ru<(..>  u.  s.  w  .  d  um  weltliche 
edle:  Bernhard  graf  von  Wölpe  ,  Adolf  graf  von  Das*.  I  ,  Bernhard  von  Horstmar  u.  .».  \\  .  ,  Iiii-p 
auf  dioiistiuaniirii.  worunter  der  Hiich«cs»  (iunxidin.  und  zuletzt  bürg'-r  von  Br auuschw .  -ig,  Hamm 
per  uianum  noUrii  ii«Mri  Su  phaiu,  in.uon«  erc  ]<•««:  Minden«!*  canonici  et  in  insula  In  all  S.itlo  r|i 
Wirde,  Or.  4. mit  :(,773.  Böhmer  Ob«,  inr.  .v.u.  287.  —  Mit  iahr  1201  tnul  md.  7  was  nie  Ii  • 
Üherciusi.miut.  Den  zeugen  nach  iiinss  die  nrli.  in  Braun«!  hw .  ig  angestellt  muh.  24» 
(  —  |  sieh!  mit  cinwillig«ng  der  I»  rüder  des  bi  llig,  u  4vnacus  in  Braunsrbwe  ig  zwei  denselben  bisher  ^e- 
höri^<  mausen  rn  Twihveu  der  htrehr  Mai ii  ntiurii  (bei  Iii  linsiiiltj  die  vordem  Morlhdal  Im  «. 
*il  ns'ti.  Zeu^  n:  Albreclit  aht  \i.»  S4-  EM,  V  olbert  probat  von  St.  4  > nai .  Bud'.lf  detail 
und  dessen  brndi  r  n.  «..  w.  Dalum  per  maniim  Stephani  notarn  etc.  Or.  <.n<  lt"  :i,77d.  Ledebur 
Archiv  7,  t.'iS  —  Mit  iahr  124)4  und  re.«.  7,  also  nach  den.  12  iuli.  und  di  n  /.enge»  t\t(«\f,  sehr 
«ahrselieinlieli  in  Bratu.schw  cig  ausgestellt,  27 
Lichtenberg  Weihnacht,  n.  Dann  als  die  ■.aebriehi  kam,  d  .-s  könig  Philipp  i -beinah«  ai  l«  ziehe,  üln t  Steitifnrl  und 
Duisburg  nach  Colt.,  und  v..n  da  nach  ltoiiu  wo  er  dem  Philipp  Meie  m  lulle  mit  h  hciisinitli  In 
(in.  wirttcr?)  hin«  eguahiu,  aber  dessen  «ug  «ach  Athen  um  so  w  enig'  r  hiudeni  konnte,  da  Otto 
seihst  bi  i.ii  aufsteigen  aufs  pferd  »ich  be«cludigte  mui  ili  slialb  Harb  l  oll.  /iit  lick  Jehl  ai  ht  wer- 
den nutzte.  Sn  die  Itr.  Kennihi  l'Ji  |'u|u-.  Die.se  lol^e  der  hegebeiilieiten  isl  au  sieh  nicht 
unvvalirschcnilit  i. ,  ob  sich  aber  damit  und  mit  den.  was  Ar...  Lnb,  hb.  ti  eap.  7  über  die  ein- 
nalune  t.oslars  duri'li  liun/eliti  den  trucli.tc*,  er/ahll.  eine  w  eihnaehtsfi-K  r  auf  l.i.  hl. ubi  rg  bei 
Ciei.ol.tr  vereini^eu  lasse,  bezweifle  ich. 
Iloslade  Bela^i-rui.i;  etwa  im  m.ii.  Castrum  lliest.ul«  a  re^e  (llione  et  4.  oloniensibus  nbsidetur,  si  .1  obsnlibus 
dalis  iinaeriiin  relinqiiilur.  Per  idein  n  in|.u-  Pbilipgiiis  rex  circa  penn  losten  eeb  biein  iniiani 
Spiro  hahuit.    (iod.  Cid. 

( idonie  lAnwt.sei.be.i  als  ,.iu  heiiti^en  tage  durib  den  er/b.  Sifrid  Main/  und  den  hisehi-J' Johann  %on 
Kainerik  als  päbsllubc  eotnnu.ssar.eii  iler  er/b.  Adolf  \ nii  t.öln  förmlich  ob^eset/.t  und  dann  an  des. 
si  n  sti  ll,  Bruno  probst  ton  Bonn  erwählt  wird.  D.«  >n  h  n  doeb  i  izb.  Adolf  im  lande  behauptet, 
Sn  einbrennt  /«imIiiii  di  u  hriden  parthenn  >ln  sieh  gi  genseilig  rüsten,  <  it.  verderldielier  kämpf. 

Otto  bleibt  in  Colli  wahr,  nd   Philipp  zum  angriff  heran  zieht.    4n.d.  4  ol..  Kein.  I  d. 

Verwundung  als  könig  Philipp  zu  ende  des  nion.its  die  »ladt  berumt,  Philippus  et  litt»  Ml' s  müo 
iteruin  circa  4  oloiiiam  sunt  evpeiii:  hii  Otto  est  gravi  (er  viiluer.itu».  Alb.  St  ad.  Philip]»!!*  et 
Otto  iir<a  4  oloiiiain  uns  s.ijs  pri.haitt  't  (Hin  graviler  Milneratur.  Vim.  Altn.iui  apmi  Lauge 
b«k  1.20*i.  —  Philipp-  uiarsiliall  Ileiini(h  \  on  kalentin  war  e»  web  her  dein  Otto  d,iin.>|.s  so 
scharf  zusetzte  .  dass  In  r/og  W.iliat  \ou  Limburg  denselben  nur  mit  liolb  zu  i'  ll'  ti  vem.'K'llte 
Br.  Bei  mehr.  ÜXI. 

(Brui.eswtcj  lieslatigt  iW  v.m  I.iuloJf  von  Volkliu  ilottn  caienin  u>  v.m  St.  Blisni.s  und  St  I  vninis  zu  Braim- 
schsveig  an  der  erstgenannten  kinhe  ge..ia..hte  und  nur  abgekommenem  nun  aln  i  von  deni.wll.cn 
w  ieder  cingeloset.  n  kiri  b'-ngut  zu  Wethe  und  sonst  ,|olirte  -tiliuiig.  Zeuge« :  Albert  4 hl  von 
St.  Kgtd  .  Volpi  rt  proli-r.  von  St.  Cvn.ie,  Uartwuh  detail  von  St,  Blasien  saiiiu.t  allen  bru.b  n, 
dieser  kirilu  ,  dun.  die  weltlichen  Burcard  von  Vihpa,  Walter  von  lt.ilileti.sele  und  ändere 
)ii 1  >  a  1 . 1 1 1 1  Dali)  in  per  manu  in  liotani  imstii  Stepham  etc.  Aus  dein  or.  111  \\  olieiibtltn  I.  Mit 
iahr  12(Mi  in.l.  U  reg.  '),  :.io.  zw  ist  heu  12-ipnl  und  2*  sept.  ..hörend,  dem  Inhalt  nach  unstreitig 
zu  Br.nii.sehweig  ausgi  stellt.  2- 
Colotiic      Hur  saniineit  Otto  die  seiiugen.  und  geht  dann  dem  im  august  heranrückenden  Philipp,  wekheuer/b. 

Adolf  mit   den  grab  «  und  e.leli.  des  Ja11.it  s  uuiersiützli  .  . utg.  gen.    Ii.  x  autein  Otto  et  Bruno, 
•pn  ipso  mens,   m  an  In.  pis,  opnm  ordiiiatu»  im  rat  a  Silndu  Moguulilm,  pr.  s.'i.dhus  ilu.dais  ejus 
copis  de  Br.tania  a  rege  Anglo-  nnssn  cum  40X1  mililibus  et  24M10  pediltim  de  Colotna  .  \eiii.t- -s 
cum  eodeni  (onlligere  M.it.11  rui.t.    «iod.  Cd. 
Wassinberchi  Als  sich  hier  bei  der  bürg  Wassiiibcrih  .  etwa  neun  sttindi  n  n.'.idlkh  Von  Athen,  dir  h'.er.  gegni- 
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,  i-rgirill  Philipp  dir  offensiv«-.  Die  Cölurr  erleiden  eine  nicderlai;r,  Ouo  (  na«  Ii 
«•in«  r  nachricht  zum  zw ei  tri. mal  v f rw un«l«'l )  eutLoiumi  mil  i.olh  aus  «Irr  burj;  ,  aber  --»«'in  .-rzl.. 
Bruno  w  ir«!  -tr  lausen.  Nun  tri«  au«  Ii  bald  «Iii-  Stadl  Colli  auf  Philipps  sei)«-.  Rex  nun  episeopo 
ca-irum  in-*res»tis .  s«d  statin»  ah  inunici«,  nn«lii|N«-  Valiums,  oeeulte  in.lt*  n-sn-dirn«  rimi  Hilms 
soeiis  <-va«.it.  Kpistopus  aulem  nSiifi  in  capiiur  «  t  l'hilippo  rr^i  «dlirtur.  «>ud  (  -.1  ,  Philippus  et 
Olto  il<  rum  \  ir.-.s  suas  t-irc»  <  oh.niani  siml  i-X|««-r1i,  et  Ott«  ilrrum  gravin-r  viilm-ralns.  Tamlrm 
( <,l«.ni.  »si  »  dimi^n  Oltone  in  B'hiljppi  «raiinm  redirnint.  Alb.  Slad.  \ers\.  Alb  Lul«.  lib.  7 
5  und  Reiner. 

Zusammenkunft  d«  r  beiden  Louise  und  (wir  .Iii-  Ihal-ath.  n  w-ist-n I  M-rabn-diiii«  •  in«-*  -nair.-i.sli II- 
stande*.  Pom  Ine  ;iinb<i  reii s  luediantc  llrinriro  de  Kalenihui  familiäre  c..ll.>i-iiium  cirta  <  i.lo- 
iiiaui  habiierunt.  Sed  quid  »inml  (-«uiliihrim  v«-l  colisiliati  fueruit,  hon  «muihus  . 1 1 ■  •  in  I < - 1 ■>{>•> r. - 
inm.tuit.  «io.l.  Cd.  —  Philippus  et  (il(o  mi Ii  «[iiadani  enndilione  nn.iirilialioii«  u.  muluain  pro- 
iiiix- r«i nl.  Alb.  Slad.  V.-rf-l.  amh  di<-  iir.  Uiiimhr.  201  und  Odo  Sambias. 
Otlo  entweicht  hierher  als  die  Collier  (etwa  im  >epl.  ■  sieb  «l«-m  Philipp  unter«  ..rl'rn.  \«  c  mulio 
posl  |  n.irli  der  niederlase  bei  Wassenberg  1  <  idonu  nses  cum  res«'  Philipp«.  <  oiitponuijt  et  ab 
Oltoiic  re*-«*  .  .  .  reerduut.  Ipse  vi  r«  a  foloi-ia  ruin  pauus,  iii.^t  iis  »r  ad  curiam  Jinrvi  iiuriitn. 
«alliili-  «vivit  et  in  .  .  Urnnsviu  .«.«•  «otilulit.  Kein.  I.««.d.  —  P«  r  iil«  m  li-inpus  (als  du  (  uliier 
sich  den.  Philipp  unterwerfen  |  Oll«,  n  x  «I«  <  ol.mia  <  \i<  ns  Brune»*  ich  v.iili,  ihiijtie  r.l.us  suis 
orditiatis  per  mar«-  navi-tin  Aufham  inlr.iv  it.  (>•>«!.  «ad.  —  Dir  lirjni»«  hw.-r^.  r  und  d-r  tun  b- 
»i-js  («uiizelin  halt«  n  unterdessen  am  «»  iuni  iam  vi«-rt.-u  lau,  als."  iiutw  <,ch.  n  icli  [l.inila/ l  t.t.-lir, 
danial»  <  in.'  «irr  ri-icliM.-n  hamli  !«lä«lt«-  \i)rilDi  ulMlilainb  rin^«  iiuiiiiik  ii  itn«)  ;!« plnndi  rl.  Iir. 
Ki  iiiichr.  201.  Arn.  I.nb.  Iil>.  «i  «  ap.  7. 
Ostern.  L'iii  «In  s«'  z«  u  soll  Oiin  null  rMüizt  vi. in  köni^  von  Daiii  inark  üK.  r  Ripen  nach  Kurland 
j;< ---aii^i-ii  M-in.  Ilr.  Heinirhr.  2tli.  -  Ann.,  iloniiiii  m.cc.vii.  res  Waldi  inarns  n>i»i(  mililes  Itrinis- 
wich  in  ;iiimIiiiiii  Oiliuiis  eonira  Philipp  um  «pii  lani  d«-  iinp«  rn>  eonli  nd.  Iiunt  In  in  rundeiu 
Oltuin-in  «I«-  Ripi-s  |Ri|M-ii  an  Srhlrivvi-.  wcvlUüsle,  «lani..U  ein  s.-hr  b.  »m.:ht.  r  lulelif  m  Aiiili.ini 
fern  Iranstern  in  «  \pensa  sna.  Ol.ii  Kvn  rpt.i  ap.  I.ani;«  ln  li  2,  2j<i. 
rtesurh  bei  suiieiii  •ihi  im  ln'mi-;  Johann  vi.n  Piif;laiid.  Eod.m  anni/  |  1207)  imp.  r.iinr  Othn  v.-nil  in 
An-iliain.  et  Inihitu  r«>ll.it|iii<>  euin  reite  aviiniiilu  sno  rednt  in  («  rrain  Miau«,  amplis  a  r«--te  pr>'- 
dn  t«i  qiiiinjne  inillibiis  mai i  is  ar^enti.  Ki.i.  r  .!<•  \V«  ini  )vver  3,120. 
Otti.«  halt  sieb  hier,  Philipp  in  dem  lieiiaelibail«  n  Ouedlinbiir^  sieh  auf,  wahre  ml  «ti«-  v..m  p.t.ste  ab* 
^«'i.rilm'li  n  car«ltiiah  llu^i'lin  v.»n  Ostia  lind  la  <►  v«ui  -Sta  t-'r.n'«-  zwi.s«.ln'n  ilin*  n  v.tiiiI([«'Iii. 
Heide  8«-»ii«-r  Im  lt. n  xwi  iinal  persiinlirht-  bi-spre«  luini;<  i>.  Ein  Irieden  kani  uidi  ssui  iiubl  tu 
stände,  sondern  mir  ein  wiilVeii?lillsl.iini   Ins   naibst.n   24   iuni.    ('inm*ii«'  Philippus  r«,iisis[.  1. 1 

Oui-d.  liii-enbnr-;  et  Olli..  Marlin!;,  iibura  ad  « .  I J«><] n.uin  reses  euin  earduialilms  «  l  a«lni«<diiin  |  «is 

(«mv.  n.  riinl.  S.  «l  in  niilla  fi.rma  p.ieis  al.  inviceni  disc« ■«*«  runt.  Vru  Lüh.  Ith.  "  tap.  ii.  Xi-tul. 
den  ti.  riehl  der  ear.lmale  an  den  pal.sl  im  Re«.  Imp,  ep.  142  in  Inn.  Kpp.  ed.  Hai.  I.T.iO.  Ausser- 
dem <  hr.ui.  Saiupeii..  t'i.nr.  l'r.sp.  und  Alb.  Slad. 
besutist  dir  Itirchr  Sil.  .lohanii  /u  Kalelnburi;  den  besitz  der  bin' In'  /u  >Vi-tlensiadl.  Brau  tisch* 
Auz.  Vt.n  17-lJ  s.  171U  nach  I.ünlz.el.  —  Mit  lahr  1207  iml.  10  uml  r« ■£..  <J  Wils  «int.  r  si«b  m.  I.t 
it  «nz  < mi«  iir.lirt  2'J 
sein  »kt  auf  lull«  «Hl.«  probstes  de  nisula  sanrUe  Maria«-  .Inser  hin  he  einen  ihm  .rb.  i^ii.ii  msnstis 
in  «iai  ii.dd.  ss,  i„.  Z,-ii».-n:  H.ri-n  i  Heiurii  h  bida-ler  von  St.  «i,  n  ..n  in  «  i  In  lleinruh  dnan 
in  «iladl.aeh.  J..liami  pr.l.*l  v.ui  I  nlzlai  ,  lleiwnh  deeai.  v,.ii  S|.  Hla.sius  in  Uraniis«  Ii».  iS  uml 
die  ranoniker  «lies«  r  lirrhe.  V..lbi-rt  pr..l»t  m.ii  St.  <  ynak  und  d«.»vn  milbrml.  r.  Ib-mard  ural' 
von  AVilpa,  Ailell  mal  m.ii  Dassel,  lli  liii.il. I  v.ui  PIc-sm-  uml  andere  ■teu.miile.  Or.  «in«  Ii.  3,7 *'J. 
—  Mit  lahr  1207  ind.  10  und  r«--.*.  10,  als..  na<h  dein  24  s.pt.  und  wie  die  zeu-ti-n  In-* eisen  in 
Itraniisrhsveiit  ^e-tebeli.  30 
diesem  i»zr  wiirili-  k«.un  Philipp  r»  R.«inbrr^  vom  plalzziaf  Olli,  «cm  Wittelsbaeh  ermi.rdet. 
Nun  W(  ii'l.-t  sich  «Mli.s  Id^e  rnm  l.e<s.  rn. 
Iii-uikini.l«  t  dir  zwisrhi-n  ilin.  .iml  «len.  «  r/.l.is«  Iml  Allirr-clil  von  Mapiti -bur«  t"  tr.iil.  ri.  al.kiintt,  d«-s 
Inhalts  .las-  er  der  Ma^d.-I.ur^iseln  n  Lire  In-  Haid.  sl.  I..  n  uml  alles  .  — .  n  übi  itia^l  was  s.  in  .mir 
in  der  mark  lirandniliur.-  und  im  landi  \\  ist  Ii  haue:  dass  rr  und  .«eine  hrnder  auf  alles  reiht 
an  Somnu  rsi  b<  nl.nr-;  iihd  an  den  leben  v  er/i<  lilen  .  w«-lehe  sein  vi.tr r  vm  d«  r  M.ud.  Imrjer 
Lire  In  mi-;:  diiss  er  dir  kirebr  urLundli«!.  viispii.bl  keine  abhabe  heilier-.«  münze  und  zoll 
vi  ii  deren  hesilzuniten  vi  rlaiiiieii  zu  Wullen:  dass  <-r  an  den  erzlnsth'.l '3000  und  an  «lessi  ii  Iml' 
MO  mark  zahlt,  und   dessen  hrudtni   den  ^ralen  Heinrich  und  t.ünllur  von  llallrnuiind  die 
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Stadt  Saatfeld  verleiht  u.  a.  w. ;  du«  er  noch  insbesondere  den  erzbischof  an  seinen  rath- 
schlagungcn  theil  nehmen  lässl.  Hiergegen  leistet  ihm  der  erzbischof  den  buldeid  und  dient 
ihm  als  seinem  herro.  Scheid  Or.  Gaclf.  3,787  und  Sagittar  Hist.  Magd,  bei  Boysen  2,106  beide 
unvollständig.  Ledebur  Archiv  16,169  vollständig.  31 
schreibt  dem  pabst  dem  er  nächst  gott  alles  was  er  ist  oder  sein  wird  zu  verdanken  bekennt;  bit- 
tet denselben  nach  nunmehr  erfolgtem  hinscheiden  seines  vetters  rath  und  hülfo  auf  seine  för- 
derung  zu  wenden:  meldet  ihm  dass  der  ereb.  von  Magdeburg  dann  die  biseböfe  von  Halber- 
sladt  und  Minden  zu  seinem  dienst  bereit  sind ,  dass  die  Verhandlungen  mit  herzog  Bernhard 
von  Sachsen  günstig  stehen,  dass  sein  brnder  der  pfalzgraf  ihm  sich  wieder  angeschlossen  bat 
und  dass  der  bischof  von  Speier  für  ihn  wirksam  ist;  ersucht  dann  den  pabst  um  dringende 
vorschreiben  an  die  fürsten  noch  ehe  diese  sich  nach  der  cinladung  der  östlichen  fürsten  am  8 
sept.  zu  Wirzburg  einfinden  um  über  das  reich  zu  entscheiden  (quasi  de  imperio  nrdinafari) ; 
bemerkt  wie  wichtig  e-i  sei  wenn  die  erzbb.  von  Mainz  und  Cöln  baldmöglichst  zu  ihm  zurück- 
gebracht werden  könnten ;  und  bittet  schliesslich  den  pabst,  dass  er  von  ihm  an  die  Tuscischen 
Städte  schreiben  und  die  entsebeidung  wegen  der  besctxung  des  Bremischen  Stuhls  vorerst  noch 
aufschieben  möge.  Quod  bactenus— debeatis.  Reg.  Imp.  cp.  160  in  lunoc  F.pp.  1,754.  Ray- 
nald  §  9.  Mnn.  (icrm.  4,216.  —  Dieser  brief  auf  welchen  der  pabst  am  20  aug.  aus  Sora 
entsprechend  antwortete,  wird  wohl  in  den  ersten  tagen  des  august  geschrieben  sein.  Die 
Versammlung  kam  aber  nicht  in  Wirzburg  sondern  in  llaibcrstadt  und  zwar  am  22  sept. 

32 

,  die  nun 

nach  dessen  tod  den  Otto  als  römischen  könig  anerkennen.  Den  tag  hat  allein  das  Cbrou. 
Sampetr.,  setzt  aber  die  Versammlung  nach  Arnstadt,  was  wohl  sicher  nur  ein  Schreibfehler 
ist,  wio  auch  in  derselben  columne  elf  Zeilen  später  Mauritii  steht  statt  Martini.  Ich  lasse  hier 
die  quellen  sprechen,  von  denen  besonders  Arn.  Lub.  für  die  gcschichle  der  königswahlcn 
wichtig  ist.  Anno  autem  domini  m.ccviii.  plcrique  principe»  imperii  in  civitatem  llalbcrstat 
coovenienfe*  iam  dictum  regem  Ottonem  in  imperatorcin  nnanimiter  elegerunt ,  mirabili  dei  iu- 
dicio  qui  ipsnm  in  civitate  et  ecclrsia  prnthomartiris  sui  Stcphaui ,  quam  ipsc  ac  progenitores 
humiliaverant ,  tatiler  voluit  sublimari.  Chron.  Halb.  —  In  festo  saneli  Mauritii 
habentes  deliberationis  concilium,  eo  ad  regni  statuni  Arnstcde  (lese  llalber- 
stede)  convenerunl.  Quo  quali  scrupulo  illuc  quidam  convenisstnt ,  ttstis  est  couscientia  ipso- 
mm.  Dco  tarnen  reprobante  cogilationcs  tarnen  (tarnen  scheint  hier  zu  viel)  populorum,  de 
electione  in  regein  Ottonem  mnnes  convenerunl  in  unum.  Inde  nurscalcus  (Heinrieb  von  Ka- 
Icntin)  trium  predecessorum  et  enutritor  regum,  adiens  regem  Ottonem,  regni  insignia  civitate» 
urbes  et  castella  sibi  ulpole  polentic  rrgali  subegit.  Chron.  Sampetr.  —  Ouod  cum  complarnis- 
aet  (niinlich  dem  Otto  der  vom  erzb.  von  Magdeburg  und  dem  herzog  Bernhard  von  Sachsen 
gegebene  rath,  die  Anhänger  Philipps  nicht  anzugreifen,  sondern  ihnen  eine  freie  königswahl 
zuzugestehen)  indicta  est  curia  satis  famosa  in  Halberstad.  Lbi  convenerat  maxima  pars  prela- 
torum  et  prineipum  Saxonie  el  Thoriogie  nec  defuit  Herbipnlcnsis  clectus  Otho.  Omnes  igi- 
tor  prineipes  qui  convenerant  ac  si  divinitus  inspirati,  pari  voto  et  unanimi  conseusu  Otho- 
nem  .  .  .  elegerunt  .  .  . ,  archiepiscopo  (Magdeburgensi)  qui  primam  vocem  habere  videbatur 
inchoanlc,  perseqnente  vero  llernhardo  doee  cum  marehionc  Misncnsi  et  landgravio  Thuringio 
cum  aliis,  ad  quos  electio  regia  pertincre  videbatur  (also  noch  keine  churfurslenj.  Cum  autem 
perventum  fuisset  ad  electum  niemoratum  etc.  Bischof  Otto  verlangt  vor  allen  dingen  ersatz 
des  seinem  horhstift  angeblich  von  Philipp  zugefügten  Schadens,  tritt  aber  doch  am  andern  tage 
der  wähl  bei.   Alb.  Lub.  lib.  7  cap.  15. 

lange  keinen  gesehen  hat.  Otto  wird  von  allen  (besonders  nach  Arn.  Lub. 
von  den  Franken  Baiern  und  Schwaben)  als  köuig  anerkannt,  das  diadem  and  die  heilige  laiue 
(welche  nach  Conr.  L'rsp.  der  bischof  von  Speicr  bisher  auf  Trifels  bewahrte)  werden  ihm  über- 
geben. Auf  klage  der  (ochter  Philipps  Beatrix  (eingeführt  nach  Arn.  Lub.  durch  den  bischof 
von  Speicr),  wird  der  mörder  ihres  vaters  geächtet.  Die  Beatrix  wird  dann  selbst  dem  könige 
verlobt,  der  somit  in  den  besitz  des  slauftschen  nachlasse*  kommt,  lbi  rrx  primo,  deinde  ceteri 
prineipes  iurant  firmam  pacem  terra  marique  srrvaodam ,  omnes  iniitslas  exaetiones  vectigalium 
deponendas,  omni»  etiam  iura  a  Karolo  magno  inslituta  observanda  et  lesend».  Gud.  Col.  Vergl. 
Arn.  Lub.  lib.  7  cap.  16.  Von  den  damals  beschwornen  gesetzei 
auch  das  Chron.  Sampetr.   Dagegen  sagt  Otto  Sambl.  nur:  lege  pacis 

paulisper  tranquillavit  —  Die  verurtheilung  sowohl  als  die  Verlobung  waren  iedoch  wie 
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die  folgt»  zeigt  nur  vorläufig.  Jfiwt  wurde  anf  bairischcin  boden  im  tau.  1209.  diese  nach  cin- 
gaug  der  pabstlichcn  dispcnsc  im  inai  1209  wictUrhnll. 
Vraiikiniurt  bestätigt  dem  herzog  Ludwig  von  Baicrn  und  drs«en  erben  das  h<  rzngthum  Baicrn  mit  alh  111  tuv- 
hor  wie  der  In  rznst  es  beim  hben  seines  Vorgängers  besessen  hat,  verleiht  d<  ihm  Hon  dm  lud 
Moringen  drr  einst  «-1111-111  vali  r  schürt«-  nebst  dem  anlheil  welchen  Philipps  anderweit  zu  ent- 
«.chadigcnilc  tüchter  daran  haben,  dergestalt  da«*  der  herzog  mit  besagtem  bot  /«ei  hundert 
mark  lahrlii  he  einkünfte  vmi  ihm  trage .  beurkundet  d.vvs  er  mit  seinen  h rüdem  ühcrcingckmic 
nu  n  sei  wegen  Und  und  leulen  ihres  Vaters  ine  einen  au«prnch  ;r;rn  den  herzu^  und  di-.-en 
erben  zu  erheben,  verleiht  ihm  die  leheu  welche  die  morder  höwg  Philipp«  di  r  niarkgr.if  v  >u 
Istncii  und  der  pfalzgraf  von  Wittelshach  vom  reiche  trugen  ,  und  verspricht  dem  lierznjt  den 
wähl  ßazbart  mit  der  hiirg  Neuenbürg  zu  erhalten  Die«  alles  habe  er  durch  Adolf  grat'  tun 
Schauenburg,  durch  die  edeln  leute  Conrad  \un  Dirka  um!  Bernhard  von  Horstmar.  >„  wir 
«Wh  seinen  lru«hs«s«  (ilinzolin  in  seine  srele  beschwüren  Und  >i>n  den  für«len  iriilbrsiegi  In 
lassen.  M011.  lloir.  2'>,M2.  Aeltenkhofer  Gesch.  von  Biiiern  157.  Oriti.  Gm  Ii  A  prai  f  33  L-ri 
\.<  chram  ti.  |  Arndt)  Samml.  von  Staatsschr  .4.212.  —  Nur  die  beiden  l  isten  abdrücke  sind 
richtig,  dir  beiden  folgenden  geben  die  besieghr  (und  oben  drein  unrichtig!  al-  7ni:rn ,  der 
letzte  ahdiuck  gewahrt  den  achten  und  den  inlerpolirten  text.  \  >m  den  eill'  siegeln  wi-hhc 
ursprünglich  anhingen  sind  u-lri  am  or.  noch  kenntlic  h  vorhanden:  das  mi  ^i  I  lies  k^n  1^^ ,  des 
hi.schoi«.  von  Speier,  des  bischof»  von  Hihlrshiim,  des  iiiarkgrab-n  Thcoderich  von  Mei««en.  SA 
Moirum te  beurkundet  dass  graf  Rurrard  von  Manusfeld  acht  mausen  bei  Rotenburg  gelegen,  welche  llimnrd 
von  Hohenstein  und  llcrwirh  von  l.iebnirode  \oii  ihm  trugen,  dem  herzog  l.iiduis;  von  Hau  rn 
rcsignirt  habe,  welche  be  Miller  herzog  dann  durch  Gebhard  bursgraf  von  Magdeburg  dein  Sifrol 
erzlns«  hol  vo n  Mainz,  von  dessen  hirche  er  sie  trug,  weiter  ri  signirtc.  und  di  r  or/las<  hol'  sofort 
dem  klo«tt  r  Walkrnricd  zu  eigen  gab.  und  zwar  durch  seine  haml  als  diese-,  k loslers  (n:l. 
/eilten:  Johann  i  rzb  von  Trier,  <  mirad  (?)  bischof  von  Kamerik,  die  Straten  Allirrt  Iii  von  fcber- 
sti  in .  Bunan!  von  l.aiitorbrig ,  Adolf  von  Schauenburg.  Hermann  und  Iii  inrieh  von  H.trztnrg 
und  Friedrich  von  Beichlingen;  dann  Albrcihl  mui  Arnstein.  Heinrich  inar«ch.ill  \on  kahiidin. 
Giiuzrliii  triieh-si  ss  Min  Wnlfcubütlel  (  hier  stehen  also  die  beiden  l'ehlolier-teii  der  irritieren 
gogner  f  riedlich  neben  einander  I .  Waller  schenk  von  .Nlnpf  11.  s.  w.  K,o  (  onradtis  Spirensi.« 
.  piscopus  renalis  aule  ranci Hanns  elc.  Hesse  or.  in  liudolsladl.  Verj;!  die  eiilvprechemh' 
urk  erzle  SilrnU  he,  T.dner  Hsst  Pal.  Add.  100.  U 
Wurmati»;  nimmt  das  khister  Bert  htes^adeii  mit  personell  und  besitzmmen  in  seinen  »rbntz  .  und  br>J»lis:t  ins- 
besondere  ih  n  dortigen  brüilrrn  den  um  ihr  klosier  itele^euen  wähl,  dessen  ^ranzen  itenaii  ance- 
itehcn  werdeu,  und  die  salinen  in  (ioldi  nhai  h  und  zwischen  lo\al  um)  llive  11.  s.  w.  /.1  inen  : 
Johann  hisehof  von  Kannrik  ,  Heinrich  pialz^ral  am  Klieiu,  Itiirrard  straf  von  Mtimisfebl ,  llari- 
uiaun  ural  von  Wirtrnher^  und  ural  Ludwist  dessen  bruder,  Conrad  buKtstral  von  Nürnberg 
u.  s  w.  Is^o  (  oiiradiis  ek-  Mou  Itoic  2i)...VI.'.-  3") 
besUtisti  da«  von  .seinem  vorlahren  kaiser  Heinrich  V  am  tag«-  der  lodteiilei«  r  seine-  vanrs  iH.iiii- 
1)11)  der  «ladt  Sp.o.  r  erlheilt.  und  an  der  Vorderseite  der  •Innigen  •loiiikirch.  mit  s.ddncji 
bin  bstabi  11  ansti ^chriebene  pnvile-  in  «lerselheu  weise  «ie  kaiser  Friedrii  b  UU  Manu  am  27  uiai 
11«)  dasselbe  interpr.  lirt  hat.  mit  näheren  angaben  111  bezu«  aul  aulhebui.g  v<-n  hiilhel  hanpt- 
reiht  Zill  bann-  und  sc;hnlz|>Ieimiiii  11  f.  n .  /i-um  11  :  Silrid  uzle  von  Mainz.  Wolfram  all 
von  Weissenlmrtt,  Walram  herze.'  von  Limburg,  I  riedrich  gral'  \eii  l.i'iniiijteii.  Biirran!  arat 
von  ManiisIVId  11.  s.  w.  \]<>n.  Itoic,  2'1','il's.  j<> 
beslatigt  d"  11  bürgern  von  >V'irm.s  die  von  seinen  vorfahren  am  nach  erhaltenen  pri \  1I1  ;ii  11  sowohl 
ua.«  den  Stadt  frieden  als  auch  die  zolllriiheil  an  ^111  iiiiiIi  11  i-rtui  lolrilll.  wie  s«l>  be«  die  von 
kais.  r  lleiiirii  h  IV  ihnen  gr-t-bi  ne  handfeste  |d.  d.  Worms  ls  1.111  107 1 1  enthalt.  %eiig«'ii :  .Nim! 
erzle  von  Mainz,  Johann  er/b.  von  Tn<  r .  der  hisehof  \un  kamerik.  der  von  Sltas.hiirg  .  der 
aht  von  Weissenbnis!  .  der  bisibuf  von  Wirzburs  .  Heinrich  pl-.l/stnil  am  Rhein  .  der  inarkcral' 
von  Kaden,  l.udwia  und  Hartiiianii  arafi-n  von  Wirlcnherg,  Friedrich  gcaf  v-,11  la-inintf-n,  Con- 
rad Rau^ral  und  d<  s«en  söhne,  tioifml  sraf  von  <S|H>nhi'ilu.  Moritz  von  Worms  I  »3  It7 
beurkundet  von  abt  Heinrich  von  Immelberg  die  » ogtei  'lo  ses  kbisters  .  vveh  bes  le.lerzcit  unter  i-Vin 
«ebiilze  si  iner  vorlalinn  am  reich  gestanden  hat.  überkommen  zu  haben,  und  versprüht  solche 
nie  au«  si  in.  r  bind  zu  verankern.  Abscbnllln  b  durch  Stalin.  3* 
llottaa  aul  epipb.iuia  auf  weldinn  «b  i  könig  du-  inöriler  küniit  Philipps  ivvolil  auf  d«'i«  t»  nachb.ir- 
len  liairischeii  boiii  111  definitiv  vi  inrlheill.  überhaupt  über  Irieübrecher  (wenn  auch  mehr  .ni-  roh- 
heil  denn  aus  $<  rechtigkeitsiiebe)  stretisses  genchi  hall,  und  die   niadiibofen  der  ilalit-nixhcti 
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Midi«  einplanst.  —  Abweicht- od  v.in  Otio  SambL  dum  ich  folg*.  seue  da?  fhr»n.  Urxp.  den  ta» 
»uf  den  26  der.  I20S.    Allein  das  imus«  unrichtig  »ein.  «ril  dir  damals  gegebenen  urkk.  >i>  weil 
deren  datuui  sicher  ist .  erst  »palcr  »lalirt  sind.     -  (Otl.i)  in  i  j>r|ili.ini.i  duiiiiiii  apiid  Auguvtain 
r •  1 1 1 < h r{ 1 1 1 u j 1 1  li.il.«  Ii-  (  Iii., mm  palalimim  de  AVitiliuspach  ncru,.n  man  hmtiem  de  Anadeh*^  Irgi- 
l>a»arica  »cnirnlialiler  proplrr  iHtisniu  Philippuin  j»r. i scr Jpsi l ,  rosqur  digutlatibu*  brnrficiis  at 
prrdt..rum  «ui.nim  rrdditibiis  sin.  >|i.  r.  i  iiprr.itiunis  in. Im  lallirr  privat  ii.  ilignilatcs  i  i.rum  in  alio» 
tran>fcrrus,  alii.*nur  In  ncfina  cmiceilrn,.  rcldilibu«  prciLioniiii  ld<r  rigciigutcn  hrrrdtbu»  nimm 
drlegatc--,  capli-nue  ibidem  ciuitn|iic  pai  i>  \  inlalnrihu.«  um>  di  ollato  qualiior  Mi-pciw>.   L'bi  rcwun 
Irgatis  rmtaluni  Italic  ml  eum  » ,  111,  nhbu»,  lu-i.nia  civitaliini  mm  da»  ihn»  .iuri'is  et  mtilüs  aliis 
doli:».  »iir<-ri  iiiibi<>  ar  per  bin   -iibirciii.nrni  pr.ilitrntibii»  ,  Miscrpli-.  in  Saxuniani  pcrrcJlit-  Otl» 
Sanihl.  --  \  <  ricl   (  hr..u   l  r-p.  »»..  eine  *  weile  hauplstclle. 
ap.  AugnsUm  widerruft  lic  »am  l'  rirdrji  b  I  Mirlnb.iuTh  20  hihi  11^41  dru  bürgern  \  ><n  kamerik  grgrbene  pu  wegen 
nii»-briiui h.  Mit  vielen  /engen   Bithinann  sn  kurz  nach  dein  (  arlnl.  ><(.  13  auf  der  Hihi,  da-clb-l.  39 
ihm  dir  Stadl  kamerik  in  dir  r.ii  bsarht.    Mn  >|i  in  iahr  120A    IScthiiianti  -e>  ebendaher.  40 
(in  scdlciiipni  curia)  beurkundet  dir  »,.r  ilun  mf  frage  de*  hi-rhnl>  mhi  Trirnt  ergangenen  rrchls- 
«pruchr:  1| da*-  »ihn  drr  dicn-luiaiit)  einer  kir.br  .■in  freie»  weit,  ehelicht,  dir  kinder  derselben 
dicii-tl.  ulr  dir  km  Ii.   werden;  2)  das»  k'-in  ifienslinaiiii  einer  kirchc  i  !w  a-  »  im  seinen  rrb-  mier 
Ii  bcnguicrii  »•  -rau-M  ni  dürfe  »Iii,.-  drn  willen  s.  in,  *  herrn:  3)  da»  k.-tiirr  ahm-  gestatlung  dr» 
k.'uiig«  einen  in  neu  /idl  errichten  dürfe;   4)  da.*»   wenn   di  r  hi-rhnf  mhi  Triciit  einige  wegen 
ilrrni  iintbali  n  achtet  und  mit  .sieben  /.engen  diese  thalsai he  nh.irlrl.  da>^  dann  drr  könig  sulibr 
acfil  in  b<->(jli:ri]  hal.r,  nulrm  <  r  «n|'nrt  aul  diorn  £>  fubrlrn  In  ui     arbirt  und  bannt  den  Adrlprrt 
und  and«  ir  ^riianiili'.    Mmi,  Iii  Tin.  4,Jlj.    Hnnelli  Nulizir  2.5Ü.    <>r.  (inill.  3,7t)'>.  H<irma\r 
W.rkr  2.5«     l.üni^  Ki  ub>arib.  1 7 I «»-  41 
I-)  l.mrkiindrt   «ir  d.-r  l>i*rii"l  Krinlirr  v,,n  (  Imr  als  rr  ilun  dir  durch  dm  li.d  bi  rrn  Philipps 
>,ii:.mi  ur«iTil.  i.i-  vo«1fi  .iii  -  >  biHb>iiiti  >  ubrrtriii;  im  hrrn »  narlib«  nannte  vcli  hrs  b.  «aglrr 
Philipp  mil  «/.Irr  idinr  rrrlu  >  rl  iiil-1  halte  zum  iiulxt  n  dii •»»•>  ^otli  >baiiM  s  au>n<  iii.inmru  liabr, 
uainlirh  da».*  allr  amlb  in«  ..b  >ir  nun  zur  i  iinc  /nr  kanmn  r  ..drr  mim  lt*'h  uctnirrn  l'iirtan  Irri 
»'  in  Millen  mhi  b.'dr  ii   -.  w  .    Per  ti ia i iii m  Waliln  ri  rif     ,\b»<  linlilieb  durch  C  bnirl.  42 
nimmt  dir  kirchr-  Sl.  Pi-t.-r  in  ."»alzbiirg  nu(  prr».iit-ii  und  »arb.  n  m  »ririrn  küniglirbrli  »elurni,  und 
\i  rbirti  t  <idrht-  ir^riiduir  ■/.»  b.  lasliL.ru.    (  hr.ui.  >(i  l'rlri  Salj.»h.  253.  43 
nimmt  aul  billr  dr-  patriaribrn  NV.dli.-r  des«rn  patnarchat         i  in  seinen  besinidf  ru  »rhuli,  und 
h('»l.llitfl   b  ihm  ]l»i  Ii  »1  im   In  sit/iiii^eii     /riisni:  Ludwi;  hrr/.iK  vi.n  Bai'-m.  diriirafenMriiib.ini 
vi, ii  «i.irt/.  und  Albn-rlu  von  l'tr.d  u ■  «.  h.    II«I.i-i»  >l..n  663   —  Kfn  iiijasi  llisl  061  ist  imeh  '  in.- 
.,11,1.  i.   damals  -.  -(  l,ei,r  urk.  si.  ai.^.  tuliil:   .lU.ilit.  r  duv   lt..v.irn-   prr  .liO'midvain  »i  ntentiani 
'■•■>»»  iiiart  liiiinaliiii.   ei  i  ,.i„,i  ,l,i,„  I -tri.  .   n  .jualilrr  Otl.i  IV  \V,illr,i  ro  p  iln  .rtbr  rt  rttii  *ie 
AipiiJcin  ii-i  in  plni  i  curia  o.niirmavK.   \  i  rjl  auch  (  bii.n.  Irrt,  paii   V|    ipud  Kub.  i«  App.  11.  41 
lirslatiil  dem  pairiar< In  n  \\  (.li^i  i  v.m  \-|.  c  da»  hrr/i.fthtirii  r  riaul  mit  /ii«rh.>r  und  drn  blutpfonriiri» 
|  diu  aliiin  fiiriiuln  i  um  riiiiii  iure  i  t  p.  rljnrntii*  siu>.  rt  *aii^uj|i'd.  nlnia  d.nariuin.  *cilic<'t  Irnla» 
pla^a»  vulnrra  h.uiu<  idia  lurt.i  qu.njiie  rt  Diiuua  in.ili  liii.i  ijur  ad  n.rn  plnni.  Iii  >  t  lianiinin  prin- 
cipum  spn  t  ir.  ii,,.,  iinliii  (.  i|r*tlri<  In  ii  allr  wegen  der  x.iglri  und  «»ir»i  z»i*chrn  dmi  Patriarchen 
P.'lrgriu  und  gral  \\<  uitiard.  dann  zwi»ebrli  drin  patrian  Inn  \\  nlriciis  mnl  gral'  Kngelbert  g.  scbbis- 
srnc  \.  H.-.igi  .    /i  iigeti:  dir  Lt-rJuMi-  Srirr.l  \,.n  Ailg-burg.  Cnnrad  \,.ii  >|>nrr  b.ili  ari/b  r.  Marl- 
wich M.n  Eir|i*t;idt.  tiinr.td  v.in  Hegri^liurg.  Mangi.ld  \..n  l'a»»iil.  <  unrad  \..n  lirivni,  Jidiann 
i       M.ii  kaimrik.  Kngelh  ird  vt.n  /i  it/ ,   |->i.  dn.  h  v.n  Trum,  Ii.  liiard  \.m  l'rnsl;   dann  Ludwig 
I       hrr/«g  vuu  ISinrn.  Iii  tili anl  grat  m.ii  T,.IIi  n-lein  ,  Rtircard  bnrggral'  v..n  .Magdeburg,  Mrinrich 
j       marM-hall  l»,.n  kab  ntnii     l  glii  Iii  Ii   >ai  r.i  .i,*i.  —   h  i*  i.  izi  in  W  n-n  befindliche  nr.  iM  nach 
(  im  r  vi.n  IV rl*  g.  rimiun,  n.  n  „Iim  hrill  idinr  iHiiii.il-.-ing.ibe  und  nur  mit  iahr  1201»  und  ind  12 
dalirt.    Ilirricicb   «  irr  i.   \,,r  i|i  in  Z'i  .irr.  an  «  ,  Itli.  rn  dainal»  da>  i  dir  w  i  cb^ellr  au»gi-s|el]|. 
Allein  dir  .«nceg.-bnir  iahr*/..'ihl  b.-niht  ulinr  /»rilil  aul'  eiurm  mhi  d.  r  damalig*  ti  n-irh»raii/lri 
..llrr  brgaiig.  neu  Milium  und  .»ullte  UiB  brisen.  4.". 

auf  billr  di  *  di. im  ipjii  I-  *u  Agln  dl.  durtige  kiri  Ii.  (gl.  m  hlautend  »vi.  Friedrich  I  am 
20  Ulli  1 1771  in  -Miieii  !••  -nmli  m  -chtll/  und  1» -tätigt  ihr.-  brMlxiiiigeii.  /.engen:  dir  liiscbi.lr 
Oll«  »ia,  Fr.-iMiig.-n.   Mam-gidd  \»u  P..»*au.   Ilaftwub  »  .n  Kicb-ladt  u.  .v  dann  Lud»» ig 

hrr*,»g  »  ..ii  li.it.  1 1. .  Mrinhard  _r.it  m.ii  liurt/  ii.      »».    I  gl»  Iii  It.  sacra  .r»,7S.  Iii 
^cbreibl  allen  rricli.geln  n.  n  in  |i..lii  ti,  ila^s  er  drn  patnarcln n  \\"rll'grr  mhi  Agba  /n  ibier  geiium. 
sainrn  In  ruliiguiig  nach  It  du  n  ab»ende ,  und  ihm  miWhIiI  in  der  Lombardei  als  in  ganz.  Tu  »tun 

so  wie  im  harzugüium  Spolcto  in  der 
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verliehen  und  ihm  aiifo-lraijen  biW  all«-*  in  besitz  /n  i.chuu n  was  <!•  in  reiche  zuh.iiinn«  .  wes- 
halb it  ihm  Ii  nunmehr  »«hirtcl  .].  m.»<  Um  m  p.iiriar.  Ii«  Ii  all«  achlmu  zu  br/j-u„ai-|i  und  ulli-  nn  Iis- 
;in^«']<  ii  i)lii'i(i  ti,  u-h  ich  al<  war«:  er  »rlb»<  :i  ;i  nworli;,  mit  < t« -in-i ■  I In ■  j «  zu  «erhandeln  L'pi'talis 
rt-ii«-  -  imixiiin.  Am  einer  I«  üt.iuhlen  abschritt  vom  1)  april  I'ID'.I  in  i;i.  \.-mJ.  Ii. .I... Inn 
Vni/ir  jt.uirhe  iii  l'avi»  4*.HI.  17 
hrcibt  ilcn  Mailändern,  bvh.lit  huchlich  ihn-  ihm  iinverrcstiche  (nur,  \ . nl.inkt  ihn-  bot»;  haften 
Uli«!  se  ««henke,  meldet  ihnen  dit-  .tUüvnduni;  «Ii-*  pall  iar«  In  n  Wolter  iuch  lulh-n ,  und  i'i .r.K  1 1 
sie  «mf  dios.-u  «einen  lejüiten  zu  i  lnni  urnl  ihm  um  rath  und  Um«  beizmlcheii.  Si  a  im  n.-.ria 
r.putalutnm.  (  .um  lli^C.  dl  Mil.  iVui.ri.i,  lö.S J  I)  Id.  77.  Vci-d.  (.uilim  .Muh,  .Ji  Mil  7,22'. 
wo  die  anhabe  das*  dieser  hiiif  im  i.m.  120!)  ans  Atij;»hiirj;  »«  Iü h-I  <  «i  ««u-di-n.  I" 
iii  c  iMiiid-  Au^-usta  in  <  <<  Ii  m.i  saniti  Johannis  haphslel  schenkt  deut  |ir.<l.»l  und  d«-u  •  aiiu.ik«rii  «Irr 
h.uiptkirche  /u  Au^sburr  zum  anilcnkcn  seines  bruilYrs  Liether,  d«  r  in  Au.:»luirj  |  am  I  ä  <h:I. 
tl'JO)  £t-st»rli<'li  und  in  «I n  »I  i-  kireh.-  beiladen  i*l  dir  «n.Mei  *ti  Aititis.-ti  mil  «l«T  Iniu.rl.uiii; 
dos  hischof  .Sifrol  v..n  Au^sliuiu  hienmt  ein« er-ramleu  »<  i.  Mmi.  Ihn«.  2't*.  YV>  4!) 
ip  Winjjartin  ü  -»tatlct  dem  j;>.lt«.>haii«  Sa  Ii- m ,  dessen  ehrbare  lühruii.  «r  kennt .  von  sinuii  .Ii.  mim  tinirti  ..der 
soiisliiit-li  Imteii  alumse»  /u  .  mpUii-.  u.  M-i  «•*  nun  h.-«».-li<  hrs  oder  uiih.  <«. -In  Ii. ■»,  und  sohhr 
Sahen  rtibis  zu  besitzen.  Lnne;  Keich.san  Ii.  I.k.SIO.  '»0 
ai-nd  llmam  In  statmt  dem  ».,Uo»ban.«  Buchau  ein  ihm  vornehmes  |.rivile.«  h.isrr  l.u,Ui_«.  und  w ie.lerln.ll  dir 
•larui  i  iiihaln  iiuii  schcukiiii.:«  Ii  nnil  una.l.ii  Zoui«  n  :  di<-  »r.il'rn  l  Itirh  um  hibm-,  Mam-S'dd 
von  Km-dorf,  llartmaini  und  Ludwig  ni-brüder  von  \\  nl«  nb.  ts  ,  Cmu.id  Min  /...llrrn,  I  l.rm.-iiiii 
von  Snl/  ,  llu^n  Mm  Molitliirl .  Ileiiirieli  «um  W Hr1»i  i  in  :  .vidaiin  llriiii'i'b  lnirh»r»<  von  \\  \\ 
liurs.  Ili-inrich  inar-thall  mmi  kakutin  .  Urniricli  \»n  Siualiicck.  Ki«i  <  unradus  <  t<  -  Aus  dem 
im.  in  Stiitluart  durtli  Kamli-r.  —  Mit  d«  u  unruhii^rii  «lattn:  iahr  Ilii*.  ind.  II  und  n-i'  11.  '»I 
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Nni n.-lii-  llofta^  wir  di«^  iiaclilolffendi  n  nrkk.  i  r^i  ht  n.  Dir»  i-|  wohl  «In;  >praeh<-  ( <  idh»|iiium  J  d<:r«-n  Mtl« 
>ainld.  Iirrin)  /.wichen  d«-m  II  ii.jv.  v.  i,  und  drin  ii  ■  in.  d.  i.  ^cdriikl. 
beurkundet  rinen  durch  llbi-rliard  rr/Mv  h.,f  von  SaUlmrs  im«]  W  alter  liischof  \«n  '  hur  /«vi».  In  n 
«lein  kl  i«(rr  Khcimiu  uml  «Im  sehrn<leni  Itiechcliu  und  ('«uira.l  van  Kn  iikin^f-ti  in  l.<-/iis  aul' 
die  m.ii  iliocu  .i!i^e»|ir.icl)encii  m>^(«  ircchle  vci miiti  lleii  v «  rple i«  h  Zajil  Mnn.  I .  >7">. 
(Hl  curia  si.lli  iii|>iu  |  Inurkumlet  «Ion  m  U.i^-aihi'ii  d«.»  Ihm  Im!»  Walter  von  tnirik  üucii  den  «rz- 
hisch.it" hlicrhiird  von  Salzburg;  vor  ihm  aui  \.irlra^  d<  >  hi.«cb..ls  Kn^clhard  m  ii  N  inn-lnii u  durch 
die  liirstcnversaiiiudun^  ( rf; an?' n«  ii  r e  c  Ii  t  s s |>r  u  c  Ii ,  da»*  i  nicht  .imi  r>  idi  »  je  der  l>i»cln«l 
l.idiaunti  t  halte  .iniidci  ti)  dem  i'i  /.t.isch.if  mui  Salnburs  die  M  rh  ilmn^  »Irr  renal  ich  in  dein  _i  t- 
tesh  iii»  (inrk  Jttl»tfhe ,  und  le^t  in  «le»*en  i;em;i»»hei(  dein  bi-cliut'  und  Aesyi-n  iiathf'dceni  <  "  i 
«es  Millichweiiien  auf.  Zeil«,  n  ;  M .illiquid  l.i*cb.i|"  von  l'.l.»san.  (»tlu  hisrhiil'  van  rretsiiin<-n, 
ILirtwig  bi.ich.d  mii  Air*,  (  nur.  alu  von  Klwaiv-.ni.  Iii  rtihar«!  her/OK  mui  h  irntlu  ii.  Ilartin.m» 
pial  von  W 'irtciibiu'i:  .  I.ui!»is  und  Ua|n,l«  pelnnh  r  und  llunru  h  -raien  von  (»rleiiber? ,  AI. 
Iirecht  i;ral  von  ihlliiueii  u.  s.  w.  Ki«>  (  «jtiradns  etr.  i  K Imniu.n m  i  ,N  «r In i.  hl.  n  \oii  Jnv 
IjO  ruir.  Iii«  lriin»»iiiii|it  von  \4\il  zu  Wii-»  hat  nach  l'hrml»  idi>(|irili  den  20  n dir.  5.} 
.schreibt  dein  klo^ti-r  A ihuont,  dass  .leisen  abt  M»r  ihm  /u  Nurntier^  diu  i;r:ilen  Meinhard  «on  . V I > « ■  1 1 - 
licrs  we^rn  lii  drt'n  kuriL-en  vcrklact  habe ,  welche  derx-lh«  drin  kk>»ter  anr"  .lessi  ii  »iitcru  zu 
KWendorl' als  deren  aninassliiher  «n«t  zu^elüi;!  hatte.  ila>«  «her  min.  mil'  'ine  mui  dem  i  iz 
hischof  v«.ii  Salilmr^  und  ih  iu  h«  r/.ii  mui  t  l.  str.  ich  ,  welche  firi.lc  anwe-eml  waren .  ahüi-u-. 
I.ene  crklaniiii.  durch  einen  re«  liK*|irncb  'ler  Uir»ieii\ers.iiuniliili^  ieli.-lii  ^ral  du-  |.«-.sii;|.-  y, .«(,-, 
«anzlich  abs<:*|.ri.<li«-ii.  uml  von  ihm  (dem  kimific:)  «In-  Leschiriiiun-  der  In  tr.  l'i  inh  n  Sii(i-r  sei- 
nein  mal*«  h,.li  H.innrh  (von  K.l  nun  |  euinlidileii  worden  sei  >|..n.  Ihne  .11«,  170.  —  Ohne 
datiun  aher  mit  «iclicrheil  hierbei  zu  m  tz«  n.  St 
Bamberg  In  iu ktimht  dass  er  auf  bitte  .»einer  dn  ustinaiiui  u  und  für;«  r  in  Nuriihcr^  dem  h..s[.u.il  der  Iu  iIikiii 
M.iria  «ler  l)eul»i  lien  in  Jeru^aleiu  «In*  kirclie  dr»  li«-[lu-eii  Jai  nf  in  \unitieru  mit  zuei-h-iriwen 
iiiitern.  und  jusscnlein  da.»  rei.  I: slrbubare  aber  nun  von  Itlmand  von  l.;ki[n.«n  resi^nirt«  ^ut 
harlshuM  ii  ^e-.  henkt  habe.  V.\  rupi..  in  l>irsiieii  Vi 
Höh  iil.iii.h  bestätigt  ilen  kh.M.  rbni drrn  zu  Kbrach  da»  rill  niH  der  plarrei  zu  Seliwaluu  Ii  welch«-.»  ihnen  ur»|irui.^- 
Ii.  h  I  riclnth  von  Kotciiluir-  K<  «chenkt  und  d;inn  nach  erbd-tem  « i  rlu-1  Heini  i<  h  VI  i/m  Wmms 
am  lt.  uili  ll'.iilj  wieder  re»titiiin  halt«  ,  /.eil..  ,,:  (  uurad  hischof  von  Speirr  und  «anzlrr.  In  r 
Um  probst  «..ii  Nriitnuiisl«r  in  Wir/hur«.  HeH'rricm  kmirk-ln  her  vhreilier.  tiehb..rd  hurzsraf 
von  Masdehurs.  Heinrich  mui  llidn  nliu  h  und  d. »». n  l.nnler  Allueiht  n.  »,  w .  Moll.  Ihne. 
2!>*.V»I.  f  al«:ken»u  in  t'oil-  Virdü-  44.  Schutz  (  urpus  4,.'>j  l'nv  des  kl.  Kbrach  .'».  —  Nur 
mit  dein  inonatMas ,  aber  ficlu-r  hierber  gehörig.  i6 
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verkünde»  allen  seinen  anitleuten  das»  er  das  gotlrshau*  Kolli  mit  leulcn  und  gülcrn  in  seinen 
besonders  schirm  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dessen  besitzungen,  wo  die  auch  gelegen 
sind,  gleich  den  königlichen  zu  bewahren.  Schliesslich  gestaltet  er  dem  gotteshaus  von  »einen 
dieustiuanncn  und  kaufleuten  Vermächtnisse  anzunehmen.  Ex  or.  in  Stiilltf.vrt.  67 
bestätigt  dem  gotteshaus  zu  feuchtwang  »«ine  Privilegien.  Stieber  Nachr.  von  Oiioizbach  360  e«tr.  58 
Sprache  allgemeine.  Die  romfalirt  wird  geboten.  Otto  rex  generale  colloquium  in  quadragesima 
Habens  apud  Hagennwc  expeditinnem  in  luliam  priiinpibu«  edixit.  ibiqnc  occisum  ess 
palatinum  de  Witlinsbach  a  marscilco  Heinrico  a  Kallindin  in  vindiclaiu  Philippi  rcgi* 
aeeepit.   Otto  Samhl. 

macht  dem  pabst,  dessen  rechtmässigen  nachfolgen)  und  der  römischen  kirche  genannte  Versprechun- 
gen. Verspricht  insbesondere  demselben  gehorsam  achtung  und  chrfurcht,  wie  seine  vorfahren 
am  reich  sie  ienc*  vorfahren  erwiesen,  zu  bezeugen:  sodann  die  freie  wähl  der  prälaten  den 
capiteln  zu  überlassen,  den  appcllationcn  in  geistlichen  dingen  an  den  römischen  stnhl  kein 
hindernis*  in  den  weg  zu  legen,  das  missbranchliehe  Spolienrecht  nicht  auszuüben,  die  band- 
habung  geistlicher  antelcgenheiten  allein  dem  |>abst  und  seinen  prälaten  zu  überlassen,  zur  aus- 
rottung  der  ketzerei  behülAich  zu  sein,  deT  römischen  kirche  die  wiedererlangten  besilzungen 
tu  belassen  und  die  noch  nicht  wiedererlangten  zu  verschaffen,  als  zu  welchen  besilzungen 
gehören  das  land  zu  Radicofani  bis  (.'eperann,  die  mark  Ancona,  das  herzogthum  Spoleto,  das 
land  der  gräfin  Mathilde,  die  gräfschaft  Brtfenoro,  das  exarehal  Kavenna.  die  pcntapolis  nebst 
andern  dabei  gelegenen  landen,  doch  so  das»  er  davon  bei  fahrten  zur  krönung  oder  zur  nolh- 
durft  der  kirche  du  fodrum  erhalte.  Desgleichen  will  er  der  römischen  kirebe  zu  erbaltung 
und  veiihcidigung  des  köui-reirhs  Sicilien  behülAich  sein.  Ego  Conradus  etc.  Mit  goldbulle. 
Innocenlii  Epp.  1,762.  Lünig  Cod.  It.  2,707-  Lünig  Kcich.archiv  19,164.  Or  Guelf.  3.309. 
Mon.  Germ.  4,216.  —  Vergl.  die  früheren  eidlichen  Versprechungen  d.  d.  Neuss  8  ian.  1201. 
Diese  neuen  waren  doch  wohl  eine  folge  der  neuen  königswahl.  69 
Ostern. 

Hoflag.  Scquetili  anno  indicta  est  curia  in  Aldenburg  quo  alio  nomine  Plisnc  nuneupatur.  ubi  etiaiti 
ingens  Patrimonium  imperalor  po&scdit  comitis  lUbbodonis  cum  Castro  Lcisnik  et  Colditz:  quod 
Krideritus  imperator  quingentis  mar  eis  a  coioite  memnrato  coroparavil.  Illuc  couvciierunt  Mis- 
nenses  et  ("isnenses  (die  Zeilzer?) ,  Poloni  qunque,  Koiemi  et  L'ueari.  Ibique  mullis  negotii* 
determinalis  el  pace  iurata,  que  in  omnibus  curiis  precedentibus  firmata  est,  dominus  rex  faciem 
suam  convertit  itrunswich.  Arn.  Lub.  lib.  7  cap.  18. 
verspricht  seine  getreuen  welche  die  sladt  Stade  bewohnen  bei  dem  rechte  zu  erhalten,  welches 
denselben  sein  vater  herzog  Heinrich  von  Sachsen,  dessen  löblichen  fusslaplen  er  gerne  folgt, 
verliehen  hat,  nnd  setzt  in  dessen  folge  einzelnes  fest  in  bezug  auf  inricapium  quod  vulgariter 
vare  dicitur,  versäumten  gerirhU'crmin  ,  ungebührlichen  lärmen,  realiniurien,  gebühren  des 
vogtes  ,  friedbrueb  mit  blutvergiessen ,  bürgerfreiheitsersitzung  binnen  iahr  und  lag  .  aufbewah- 
rung  der  herwede  für  den  erben,  aufnähme  von  liten  ins  bürgerrecht,  ersitzung  von  crbschaflen. 
freikauf  der  hufslältcu  die  einst  des  Erich  von  Bederkesa  waren,  freiheil  von  Döttingen  u.  s.  w., 
wobei  am  schluss  noch  ausgesprochen  wird  ,  dass  niemand  einen  burger  mit  kainpflicher  an- 
spräche behelligen  dürfe.  Zeugen:  Albrecht  erzb.  von  Magdeburg,  Bernhard  herzog  von  Sach- 
sen, Tidcrich  markgraf  von  Meissen,  Albrecht  markgraf  von  Brandenburg,  Hermann  landgraf 
von  Thüringen,  (jebbard  burggraf  von  Magdeburg,  die  grafen  ßurcard  von  Mansfeld,  Adolf  von 
Schauenburg.  Bernhard  von  Wölpe,  üunzclin  von  Schwerin.  Adolf  von  Dassel,  Günther  und 
Heinrich  von  Schwarzburg  und  Friedrich  von  Beichlingen,  dann  Heinrich  Marschall  von  Kal- 
lindin, (iunzelin  der  truchsess,  Baail  von  Osterode.  Ego  (ouradus  etc.  Or.  (Suelf.  3,784. 
Pratje  Bremen  und  Verden  6,<J7.  —  Ein  für  städtische  reehlsverhallnissc  sehr  reichhaltiges 
stück,  worüber  (i.  Hnth  ein  eignes  programm  geschrieben  hat.  60 
nimmt  nach  vorgangiger  belobung  des  cisleriienserordciis  das  demselben  angehörige  kloster  Buch 
mit  personen  und  besilzungen  in  seineu  besondern  Schutt.  Ex  or.  in  Dresden.  Ol 
af  pfingsten.  Post  electinnem  suam  (am  II  nov.  1209)  universoa  prineipes  congregavit  et 
festum  pentecoaten  Bruneswicb  cum  illis  gloriose  peregit.  Hist.  Impp.  apud  Mcncken  3,118. 
Von  diesem  pfingstfcsl  spricht  auch  die  ßr.  Reimcbr.  213 ,  verwechselt  aber  indem  sie  den  eid 
an  die  kirche,  die  Verlobung  der  Beatrix  und  die  klage  gegen  den  WitteUbaeber  hierher  ver- 
legt Die  bauptstelle  ist  bei  Arn.  Lub-  lib.  7  cap.  18.  Hier  werden ,  ausser  solchen  die  ah 
zeugen  der  nächsten  urk.  vorkommen  ,  noch  als  anwesend  genannt:  der  erzb.  von  Magdeburg, 
die  abte  von  lorvei  und  »  erden ,  die  beiden  brider  des  königs  Heinrich  und  Wilhelm, 
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pfalzgraf  am  Rhein,  dieser  lünebur'ischer  herzog.  I>a  der  erzb.  den  rxeommunicirton  mark- 
grafen  von  Meissen  nicht  beim  hocharut  dulden  wollte,  verlies.»  der  könig  die  kirchc  mit  ihm: 
doch  wurde  am  folgenden  I*?  Alle*  wieder  beigelegt.  Als  herzog  Bernhard  den  von  herzog 
Heinrich  errichteten  gegossenen  lüwcn  erblickte  |d«n  auch  ich  im  april  IS31  bewunderte) 
sprach  er:  Wie  lange  sperrst  den  raeheii  nach  «hm  Osten  du  i  Lais  ab,  st  hon  hast  du  was  du 
wolltest,  nun  wende  dich  dein  Norden  zu!    Da  lachten  alle,  einige  aber  merkten  lieferen  sinn. 

verzichtet  ans  w.Tlh.schätzung  des  orzbischofs  Albrechl  von  Magdeburg  auf  wm  hiedene  drin  reich 
bisher  zugestandene  rechte,  nämlich  zu  gunsl.ii  des  •  rzbistlium»  un<l  seiner  siidragatie  auf  alle 
einnahmen,  welche  bisher  vom  reiche  nach  dem  lode  der  hischolc  bezogen  wurden  und  welche 
fortan  zum  nutzen  der  bisthümer  aufbewahrt  werden  sollen:  sodann  zu  gunsten  des  erzsaifts 
allein  auf  die  einkünfle  von  z<ill  und  münze,  «ebbe  bisher  die:  konige  in  dessen  sudlen  zu 
beziehen  pllcgten  So  lange  sie  dann  hofhielten,  so  wie  nicht  minder  auf  das  herb,  rgsnchiiicn 
oder  dcslallsige  abgaben  in  allen  orzslifiischcu  besitzungen.  Zeugen :  die  hisrhüie.  Hartbert  von 
Hilileshenu ,  Tiederich  von  Merseburg  und  Sibofo  von  llavelberg ,  dum  Heinrich  plalzgraf  am 
Rhein,  Bernhard  herzog  von  Sachsen,  Hermann  laudgraf  von  Thüringen,  Tiederich  markgral  von 
Meissen,  Conrad  markgraf  von  Landsberg.  Alhrerht  markgraf  von  llr.vndenl.org,  Friedrich  gral 
von  Itren,  Gebhard  burggraf  von  Magdeburg ,  Adolf  gruf  von  Schauenburg.  Burrard  gral  von 
Mansfold,  Alger  graf  von  Höllenstein.  Alben  und  Gebhard  gebrüder  von  Arnstein,  Cum.  voll 
Minzenberg  11.  s.  w.  Lg«  Conradns  etc.  per  iii.inuin  Wallheri  eic.  Meibom  Script.  3.127. 
Lütiig  Keichsarcliiv  10,365.  Tolner  lli«t.  Pal.  61.  Nagiltarius  Hivi.  Magd.  103.  (>r.  Guelt'-  3,r>J9- 
W erden bagen  Itcspubl.  Hans.  1,15-1.  —  Aus  dem  letzt  in  Berlin  hchndlu In  n  or.  ist  au-stellort 
und  siezet  muthwillig  au«gcschnilteii.  62 

verspricht  dem  erzb  Albrecht  von  Magdeburg  das-  er  sechs  Wochen  nachdem  er  aus  Italien  nach 
Sachsen  zurückgekehrt  sein  werde  gewisse  guter  in  Haldesleben  der  Magdeburger  kirr  he  fest 


(Josiane. 


ler  besitz  dieser  guter  der  genannten  kin.be  gesichert  bleiben 
Sagltlar.  Ilist.  Magd,  apnd  Bov*en  2.10s.  «3 
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Herbipol, 


31 


an«  igin  u  wolle,  und  da*.*  ieilenl.tlls 
solle,    Gcrckcn  Cod.  Brand.  1.435. 
Leber  hier  und  W.-ilkenric.l  nach  Wirzburg.    Finita  am«  m  le.siiviute  rt  x  abni  Gosiariam.  El 

n.His  ihi  «juibosdain  negotii*  proccs.su  Walkcnr.  d<-,  ubi  iuvenil  abbaten!  de  Morimun.le  cum  aliis 
quintruaginta  duohns  abbatibus  sui  ordiins.  «[tu  eum  oiiines  soc  frateruilatis  sotiinii  et  orationi* 
f'  ccrunt,  et  sie  regem  seciiti  .sunt  ah  ipso  largiier  pro«  uralt  usejue  Herhipolin.  Arn.  l.ub.  lib.  7  cap.  19. 
ligt  das  von  seinem  valcr  gestiftete  bi<lbuiti  Schwerin  last  wörtlirh  wie  spater  zu  Capua  am 
4  lau.  1211  doch  mit  andern  zeugen,  lasch  Mekhnh.  Lrk.  3,.r>2  e\(r.  64 
Hoftag  allgemeiner  in  der  pfingstoclav  (oder  Sonntag  Doiuuie  in  mal  dessen  Verhandlungen  wir  genauer 
als  die  vieler  andern  durch  zwei  Zeitgenossen  kennen,  .leren  rhrouiken  in  diesem  iahre  schlö  ssen, 
den  Arn.  I.ub  und  den  Otto  Sambl.  •  Zu  den  anwesenden,  welche  Arn.  I.ub.  umständlich 
aufzahlt,  gehörten  vor  allen  die  beiden  cardinallcgalcn  lluso  und  Leu.  welrhe  schon  früher 
zwischen  Philipp  und  Ott»  v. rmiltcll  hatten  und  hihi  die  |wh*ilichen  dispense  zur  ehe  zwischen 
dem  letzteren  und  der  tochtcr  des  ers(er',n  brachten.  Sehr  anziehend  >inJ  die  bei  dieser  gele- 
gciiln  it  von  dem  kouige  ,  dem  rardinal  Hugo,  dem  abl  von  .Moriniund  und  .h  in  herzog  LupoM 
(vir  fa.'iiiidissimns  et  literatus}  als  sprech.T  «l«-c  reo  h.sv ersaininliing  gehaltenen  reden.  |)ie  Ver- 
lobung «bilden  Ollo  S.nnbl.  so:  Pu.lla  iain  nnlolis  a  dnee  l.upoldo  Orienlali  et  Ludcw  :co  ducc 
Bawaric  addneta  trihunali  Mslitur.  ar  de  eoiis.  iisu  ml.  rrogal.i  vereriindala  aduiodmu  tubon  por- 
ftww.  sc  libenti  aoiino  onsei.tire  pndit.lur.  Mo.v  a  .Iure  Lupoid,,  cognato  sim  per  manu.«  rardi- 
nalmiii  lege  Franroniui  tN.  B.|  rcgi  Oimm  desp„n>a(iir.  a  quo  anianlissune  .iinplevala ,  publiu 
signo  «,sculi,  niulalioiieque  aiinulonim  subairatur.  N.icb  Arn  I.ub.  -pr.,(  |i  titlo:  Kfee  r«  siii  un 
bab.  li*.  ipsam  ut  il.  cet  boiiurate:  Sie  wurde  hierauf  mit  ihrer  sihwesler  Inc..  erste  nach  Braun- 
.schweig  gebracht,  l»ie  übrigen  geschalte  dieses  i.  ichst.igs  bciral'rn  hesomfers  die  befestig. mg 
des  frieden*  und  die  lu  v  ursu  betide  rorul'ahrt. 
bestätigt  dem  aht  Ludw  ig  v  on  Abb  rsba.  h  und  dessen  niilhrudern  die  ent«ehei.iiing  Friedrich*  I  |d.  d. 
Mirnbeig  1.1  niarz  llf*3|  wodurch  der  Air  im  von  Ch.unh  und  dessen  <  rbeo  von  der  angemas-len 
vngl.j  dieses.  gottesbauM's  aul  'ewige  Zeilen  i  ntlernt  werden,  und  tibernuniiit  iuf  bitte  der  zur 
freien  wähl  ihres  vogte.s  berechtigten  hnider  do  se  s.  luriov ogt.  i  dergesutli  il  .s-  sie  nie  vom  reiche 
veräussert  werden  soll.  Zeugen  :  Hugo  <  ardmallos, -hof  v  on  (»siia  und  V.  I.  tu.  I.e..  .  ar.lu.ilpro  -ler 
vom  heil.  Kreutz  in  Jerusalem,  pal.stli.he  legalen,  dann  die  biselud'e  Cunrad  von  Speier.  (»tto 
von  Wirzburg,  Manegold  von  Pissau  und  Sibolo  von  llav.llieig,  ferner  Heinrich  plalzgral'. 
Ludwig  herzog  von  Baiern.  Lupoid  herzog  von  t)<  streich.  Conrad  markgral  von  Landaber:,  die 
trafen  Entich  von  Leitungen,  Bertold  von  llenn.  In  rg,  llarunatiu  von  \\  n  teiitjerg  uinl  Ludwig 
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von  Oellingen,  endlich  Heinrich  marschall  von  Kalrntin.  Mint.  Bon.  31*.472  und  5,362.  Hund 
Mrtrop.  2,64.  Die  beiden  letzten  abdrücke  sind  man  sei  ha  ft.  6.ri 
nimmt  da«  klosicr  \eubnrs  tWi  Hagenau )  auf  die  vnn  i!i  ■.•>«<  n  aht  l'etcr  vorgetragene  bitte  in  vinni 
schirm,  und  benennt  dir  ictzt  in  dessen  besitz  bctindliehen  orte.  Zeugen:  dir  bischofe  Otto  von 
Wirzburg.  Marirxold  von  Passau  und  Sibolo  von  Ha.oHorg.  dann  Heinrich  plalzgral  am  Klteiu. 
Lupoid  herzog  von  Oclrcich,  I.udwic  herzog  von  iiaicni .  (ichhard  präfecl  von  Magdeburg, 
Kniicb  »r.il  von  Leitungen,  Heinrich  marsrhall  v  <>u  K  lientin.  Walter  .schenk  von  Kulmgen.  Hein- 
rich truchscss  von  Walpurg.  Er«  Cunra.liis  etc.  Wirdtwcm  N..v*  Subs.  10.245.  tili 
i'ii^irt  imw  frühere  zur  zeit  des  kronstreilcs  rrla««ene  vcrtupwp  wodurch  er  dir  ahtci  Nivelle  dem 
hcrzos  lleinrirb  von  Krabaut  ühoranlw  ortet  balle,  nai  hdciii  deren  abtissiu  Herta  diese  verantscnin« 
»I*  wider  reebl  und  freiheii  des  reich»  geschehen  bestritten,  und  die  fiirs,lenvcrsammlung  durch 
r  o  c  h  ( s  *  p  r  u  c  Ii  erkannt  halte,  dass  er  ii  lies  gottcshaus  in  rechl  ehre  und  freihcit  wie  es  auf 
ihn  gekommen  zu  erhallen  pflichltg  *ei.  /nglen  h  beseitigt  er  nach  Anleitung  eilten  von  Friedrich  I 
iener  Lira  ho  crlhoilteri  privilegs  derselben  den  ort  Nivelle  mit  inarkl  zoll  münzen,  s.w.  Zeugen: 
Eberhard  erzb.  von  Salzburg.  Johann  hisrhol  o>n  Kamrrik  .  Wolfram  abt  von  Weis,«c»hurg. 
fierhard  probst  von  Kerpen.  Sibolo  pr,.lot  von  .St.  Adelbert  zu  Athen.  Hermann  und  Friedrich 
niarkgral'er,  von  Baden,  Boppo  graf  von  Laufen  u.  s.  w.  Ego  <  ..nradu«  cle  Miraeus  Opp.  1.714. 
Hutkens  Troph.  1.60.  Or  Hurlf.  3,783.  Nirgend«  «an/.  vollst.  «7 
iiiiniut  da»  gottcshaus  Kommcrsdorf  auf  bitte  von  dessen  ab|  IVlrr  mit  personell  und  gutem  in  sei- 
nen schütz,  und  gemattet  demselben  mit  seinen  Sutern  auf  Rhein  und  Main  an  den  königlichen 
zollstattcn  zollfrei  vorbei  zu  labren.  Zeugen:  die  erzbh.  Silricl  von  Main/,  Thitfitlericli  von  l'öln 
und  Job.uiii  von  Trier:  die  abte  von  ('ornrli>iiu"in>tcr  Erbtcrnarh  und  Werden :  (Jerhard  probst 
von  Kerpen.  Adolf  graf  von  llcrg.  Conrad  von  Dikka,  Silrid  von  Hunkid.  Wemher  und  l'lnlipp 
von  Itoland,  Keinbard  von  Lanier»,  (iunlber  (  od.  Klir-noMn*.  2,i»4.  tist 
beurkundet  wie  «  ine  klagsuchc  zwischen  dem  klosicr  Oltcrhcrg  auf  der  einen,  und  seinen  setreurn 
Merbodo  von  Saulheim  und  Wemher  dessen  brudrr  auf  der  andern  seile,  in  betreff  der  von 
diesen  angespr,,,  lienon  _rrir  htsbark«  it  über  Ate  \  illa  Erlebach,  zu  guustrn  des  klostors  vor  ihm 
ist  beigelegt  worden  Zeusen:  (  onrad  bisctiol  von  S pcier  hojcatizler  .  Hugo  bischol  von  Ent- 
lieh, Bertold  probst  von  St,  Drcilaltiskeit  in  Sprier .  Heinrich  probst  von  St.  Moritz  in  Mainz.. 
I  riedrich  «raf  von  Lciuigen.  Oebhard  bur^sral'  son  Masdeburg,  Heinrich  marschall  von  Kaien- 
tili  Wiirdtwein  Moii.  I'al-  l.'il«».  CD 
nimmt  das  klostcr  Salem  mit  seinen  I»  sit/uns'  n  und  hörigen  in  seinen  besondern  schütz,  und  j;ii<bt 
dein  abt  das  recht  sich  in  ses<  hallen  de«  klo«fcr>  oir  «enrbt  durch  einen  bevolliiiachtiL' teil 
vertreten  zu  Iüsm-ii  Sarlori  Api.ir.  12.  Lütiis  Iteitb^ir«  h-  IS.Xis.  J« 
Höflas.  Samiiiluns  des  beer«  utnl  dann  .ibinarsrh  über  d<-n  Kreimer  nach  Italien.  Otto  re\  sem  ra- 
lem  eiiriain  circu  ii  »tum  apo.ti.loruui  l'ilri  et  Pauli  (  vierzehn  läse  sp.iti  r  wäre  j>enaufr )  apud 
Ausustam  Vindeliciiin  relehran*.  prcuiissis  pnus  jd  iposloliciim  cardiu.ilibus,  evpeditioneiu  nio- 
v  it  in  llaliain.  Illt«/  Sjiubl  Die  haupt-tello  über  diesen  boltas  und  den  sauzeti  zu«  ist 
iedoih  bei  \ru.  Lüh.  am  sclilus,e  -einer  ebromk.  Da  sind  die  lürsten  genaniit  weblu-  mit 
zosen  wahrend  die  zurückbleibenden  eine  ^eldhulie  gzbrn. 
I  ebersans  über  die  Alpen.  Dir  marsch  »ieit£  ulxr  Innsbruck  Kiixeu  und  Trictit  .  dann  an 
der  Klscb  abwart«  durch  die  \  eroncser  i  losen  zwi-ehen  I  fi.nin,  und  Volaritne,  wo  die  alle  llil- 
debrandsloirs  dem  kömg  sich  öifnete  .  utnl  n  achdem  Verona  sich  «cdeiioitlnsl  hatte  weiter  ober 
den  l'o.  Arn-  Lub.  -  Die  .  rsle  lajeruu«  fand  Stull  in  «ler  siegend  von  l'e<chiera  am  l.arda 
See.  doch  habe-  ich  die  demnächst  von  de»  nrkk.  «en..iuiteii  autenthaltsorte  anf  meinen  l  ind 
zarten  eben  so  wenis!  linden  können  als  das  Orsanisi  »o  Otto  noch  ehe  er  luoda  erreichte  den 
E/zelm  von  (»uar.i  laucli  von  Tre>i<o»  not  dem  marksrah-n  A/zo  von  E-te  s •  rs.ibnd  ,  was  uns 
der  ausrnz<'U^r^  Maurisiu-,  apud  Mur.  8.1^  iihil  ap.  l.eiloiil/  'l.i't  mit  so  an/jebender  iimst.in.l- 
lichkeit  erzahlt.  Versl-  deshalb  auch  thron,  l.-t  ap.  Mnr.  Ij.iOi  und  thron.  Mut.  ib.  II, .M.- 
Otto verstärkte  damals  .ein  beer  durch  die  ziiztiS'  d'-r  lombardisrhcn  stände,  namentlich  der 
Mailänder,    doch  hat  er  Mailand  selbst   erst   n.o  b  der  kaiserkrönuni;  b.sm  bt  und  isl  aueb  d..rt 

nie  gekrönt  worden   wie  Halv.  M.inmia  ap,  Mur.  Il.la.l  irris  erzählt-    Ott.,  v.int  in  I.  bar- 

dum  rtim  inasiiu  i  ver.itu.  in  ruiu.s  (ernbili  adventu  tremuit  Italia  et  uimio  pasore  eoncuxsa 
esl,  f  br.,n,  Est.  ap.  Mur.  li.WL  t  a-lr.ino  I  Ulis  est  ,n  l'is.  bene  parlibus.  qui  a  Lombard.,- 
ruiii  (iut  ililus  militrs  petiit  cum  <  c  pro  Mia  ccrviiationc  pr..!cclur..s  ad  l  rbi  in  Er..nr.  I'ip 
ap.  Mur.  II.«  10. 

Vmu>e  in  pralis  sancti  Datiulis  juvtil  laciim  O  icdcl  Notai aatsproiokoll  öl.,  r  die  von 
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Senis 
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könig  Otto»  dem  Udalrich  do  Aren  auf  dessen  bitte  crlhoilte  bclchnung  mit  24  pl'nnd 
iihrlicbcr  cinkünlie  *ii  Lodi  oder  sonstwo ,  nach  laut  des  von  Friedrich  1  dem  vater  l  dalrirhs 
crtheilten  privilegs.  Anwesende:  Conrad  bischof  von  Speier  hofcanzler,  Heinrich  von  Kalentin 
hofniarschall ,  Wilhelm  markgraf  von  Moutfcrnt,  Heinrich  von  Halinvro  und  andere  genannte. 
(Buat)  ür.  Boic.  2  nr.  7.  Wiener  Jahrb.  40,98  eitr.  71 
(in  castris)  erneuert  das  pactum  mit  Peter  Ziani  dugen  von  Venedig.  Zeugen:  Albrccht  erzb.  von 
Magdeburg,  Otto  bischof  von  Wiriburg.  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Ludwig  herzog  vnn  Bai- 
ern, Bernard  herzog  von  Kärnthen,  Otto  herzog  von  Heran,  Azto  markgraf  von  Este,  Hart- 
mann graf  von  Wirtenberg,  Albrecht  von  Ernsee,  Heinrich  marschall  von  Kalentin.  Walther 
schenke  von  Schipfe,  Heinrich  kämoircr  von  Ravensburg.  Ego  Conradus  elc.  Per  nianum 
Walten  etc.  Archiv  der  Ges.  3,602.  —  Der  aimtellort  ist  vielleicht  Vallegio.  72 
|  — )  bestätigt  den  canonikern  der  hauptkirchc  zu  Verona  auf  die  von  dem  clrriker  Bonaventura 
deren  Schatzmeister  ihm  vorgetragene  bitte  die  besitzungen  und  rechte  iener  kirche  und  erklart 
die  vcränsseruug  verschiedener  besitzungen  für  nichtig.  Zeugen:  Albreriit  erzb.  von  Magde- 
burg, die  bischöfc  Otto  von  Wirzburg,  Mancgold  von  Paasau,  Engelhard  von  Naumburg,  Hart- 
wich von  Eichstädt  und  Conrad  erwählter  von  Constanz ;  Ludwig  herzog  von  liaiern,  Otto 
herzog  von  Meran,  Wilhelm  markgraf  von  Monlferrat,  der  landgraf  von  Leuchtenberg,  Heinrich 
gral'  von  Ortenberg,  Hart  mann  graf  von  Wirtenberg  u.  s.  w.  Ego  Cunradus  etc.  Per  matium 
Walthrri  etc.  Aus  einer  abschritt  in  Verona  durch  Blume,  73 
(— )  bestätigt  dem  Tonistus  abt  von  St.  Hilarius  und  Benedict  (später  St.  Gregor)  in  Venedig 
(wörtlich  gleichlautend  mit  der  urk-  Heinrichs  VI  vom  23  aug.  1196)  nach  dem  beispiel  seiner 
vorfahren  seit  Karl  dem  grossen  dessen  genannte  besitzungen.  Zeugen:  Albrccht  erzb.  von 
Magdeburg,  die  bischöfe  Otto  von  Wirzburg,  Mancgold  von  Paasau,  Hartwich  von  Eichstädt, 
Engelhard  von  Naumburg  und  Conrad  erwählter  von  Constanz;  dann  die  herzöge  Ludwig  von 
Baiern,  Otto  von  Meran  und  Bernhard  von  Kärnthen,  die  grafen  Heinrich  von  Ortenberg,  Hart' 
mann  von  Wirtenberg ,  Ludwig  von  Oellingen  und  Albrecht  von  Dillingen,  ferner  Heinrich  reiclis- 
marschall  o.  s.  w.  Ego  Conradus  et«.  Per  nianus  Waltbcri  etc.  Cornelius  Eecl.  Vcnet.  9,386.  74 
schreibt  dem  pab&t  dass  er  mit  einem  starken  und  tapfern  beer  die  alpcn  überstiegen  und  dermalen 
bis  zum  Po  gekommen  sei,  dass  er  die  pabstlichen  boten  den  subdiacon  Andreas  und  den  io- 
hanniterbruder  Thurandus  empfangen  und  angehört  habe,  und  nunmehr  nach  berathung  mit  sei- 
nen fürsten  und  gelreuen  als  feierliche  gesandte  die  Überbringer  gegenwärtigen  schreiben»  an 
seine  beiligkcit  abordne,  nämlich  Conrad  bischof  von  Speier  seinen  hofcanzlcr ,  Conrad  bischof 
von  Briven,  Johann  bischof  von  Kamerik  nnd  Heinrich  bischof  von  Mantua,  dann  meister  Hein- 
rich scholaster  von  St.  Gereon  in  Colu,  Gunxcliu  seinen  seneschal ,  Cuno  seinen  eämmrer  und 
II.  von  Fiuabuchc,  welchen  er  glauben  beizumessen  bittet.  Cum  nos— paternitali.  Innoc.  Ep. 
cd.  Bai.  1.763.  Mon.  Germ.  4.217.  —  Dieser  gesandtschaft  gedenkt  auch  die  Br.  Bcimchr.  216 
mit  dem  beisatz  dass  dieselbe  den  pabst  am  8  sepL  zu  Vilerbo  getroffen  habe.  75 
(super  ripam  Reni,  in  castris)  verleiht  seinen  getreuen  Conrad  Wido  und  Obizo,  söhnen  des  grafen 
Rainer  von  Blandrate,  zum  ersatz  einer  von  ihrem  vater  an  Heinrich  VI  abgetretenen  besiuung 
in  Niscia,  als  mann-  und  wciberlchen  alle  rechte  des  reich«  in  der  Stadt  dem  bislhum  und  der 
grafti-haft  Ivrea  mit  dem  palast  und  allen  ehren  und  rechten.  Zeusen:  W'olfgrr  patriarch  von 
Aglei,  Albrecht  erzb.  von  Magdeburg.  Otto  bischof  von  Wirzburg  u.  &.  w.  Ego  Conradus  elc 
Mon.  bist.  patr.  Chart.  1,1162.  76 
Exin  Bononiam  copia«  traiieiens ,  gcneralem  inibi  curiam  com  prineipibus  Italic  eclebrav  it  sagt  Otto 
Sambl.,  dessen  angäbe  nach  der  vorhergehenden  urk.  nicht  unwahrscheinlich  ist.  Wenn  der- 
selbe aber  den  könig  von  hier  nach  Mailand  gehen  iässi,  so  ist  das  eben  so  unrichtig  wie  die 
bei  Galv.  Flamma  (einem  schriftsteiler  des  vierzehnten  iahrhunderts)  apud  Muralori  11,663  er- 
zählte krönung  welche  in  Mailand  soll  statt  gefunden  haben.  Arn.  Lub.  sagt  über  den  weg 
den  der  könig  nahm:  magnilicc  rcccplus  est  a  Mantuanls  et  Crcmoncnsibus  .  .  .  post  tranaitum 
Padi  Parmcnses  et  Pontremulenscs  regem  cum  gaudio  suseeperunt.  Letzteres  sehr  glaublich, 
denn  bei  Pontrcmoli  (südwestlich  von  Parma)  ist  durch  das  thal  des  Taro  und  der  Magra  ein 
im  mittclalter  viel  benutzter  ietzt  vernachlässigter  pasa  über  den  Apennin.   Aber  dann  lag  Bo- 


vor  ihm  nach 
Br. 


Senis,  ubi  |>cr  dies  aliquot  steterat.    Arn.  Lub. 
Zusammenkunft  mit  pabst  Innocenz,  der  hier  auf  den  könig  gewartet  hatte, 
Rom  vorausgeht.   Chron.  Fossae  novae  apnd  Muratori  7,889.  Arn. 
Rcimchr.  217. 
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Ankunft  vor  Rom.  Der  köoig  hatte  ausser  den  armbrustsehütxeu  and  der  zahlreichen  begleituug 
der  präUten  und  fürjten  CO00  geharnischte  bei  sich.  Igilur  in  feriA  sexta  que  fuit  post  festuni 
beali  Micbahclis  qood  tuoc  leria  tercia  eclebratum  est,  vonit  dominus  rex  ad  liniin.»  beati  Pctri 
cum  magna  devotiooe  adorare  sanetos  dei  apostoloü ,  sinml  ctiani  urhcip  regiam  omnibus  modis 
honorare.  Habuit  etiani  in  comitatu  suo  »ex  iniliia  loriearum  exceptio  balistariis  etc.  Arn. 
Lub.  am  schluss.  Vergl.  auch  Br.  Reimchr.  218. 
inmonteMalo  (in  castris)  halt  (noch  als  könig)  die  sicherbeitscide  genehm,  welche  dein  pabst  den  cardiuälen  uud 
der  römischen  kirebe  wegen  dem  kommen  weilen  und  heimgehen  bei  seiner  krönung  von  sei- 
nen forsten  und  andern  seinen  getreuen  auf  seinen  befehl  und  in  »einer  gegenwart  geschworen 
worden,  uud  verspricht  solche  wie  sie  niedergeschrieben  worden  getreulich  halten  zu  wollen. 
Epp.  Inuoc.  ed.  Haluzc  1,763.  Mon.  Germ.  4,218.  —  Der  ietzige  Moni«  Mario  wo  das  lager 
stand  liegt  auf  dem  rechten  ufer  der  Tiber,  eine  kleine  halbe  stunde  oberhalb  der  Pctcrskircbe. 
Die  erwähnte  niedcrschrill  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  ersetzt  durch  die  Versprechungen  d.  d. 
Spcier  22  man  1209.  Da«  sind  die  eide,  von  denen  Alberic. ,  Rein.  Lcod.  und  das  Cbron. 
Sampetr.  sprechen,  die  dann  so  bald  und  so  schnöde  vom  kaiser  gebrochen  wurden.  77 
Kaisorkrönung  in  der  St.  Peterskirche  auf  Sonntag  nach  Michael  durch  pabst  Innocenz  III.  Als 
man  dann  wieder  zu  pferde  stieg,  hielt  der  kaiser  de«  pabst  den  Steigbügel  uud  führte  ihn 
mit  sich  zum  mahle  Arn.  Lub.  —  Die  angaben  hinsichtlich  des  krönungstages  schwanken  »wi- 
schen dem  sonntag  vor  und  demjenigen  nach  Michael.  Arn.  Lub.  nennt  in  seiner  genauen  er- 
Zählung  erst  den  sonntag  nach  Michael  und  sagt  dann  dass  es  der  sonntag  Da  pacem  gewesen, 
der  doch  acht  tage  früher  fiel.  Kür  den  späteren  tag  sind  :  Rein.  Lcod. ,  God.  Col. ,  Albcric, 
das  Calendarium  sli  Georgii  bei  Giulini  7,237  und  dies  ist  auch,  wie  die  vorhergehende  noch 
königliche  urk.  zeigt,  der  wahre  lag.  Unrichtig  geben  den  früheren:  Otto  Samhl.,  Chron. Sampetr. 
und  Chron.  F  ossär  novae.  —  Durch  das  gedrängo  vor  der  kirchc  war  man  noch  glücklich  ein- 
zogen,  übler  gieng  es  gleich  darauf  als  in  einer  mit  den  Römern  entstandenen  Schlägerei  für 
den  augenblick  die  Deutscheu  den  kürzeren  zogen  und  namentlich  augsburgische  diensUnannen 
und  viele  pferde  umkamen.  Chron.  l'rsp..  Rein.  Leod.,  Rie.  de  sto.  Germ.  Vcrgl.  auch  die  Br. 
Reimcbr.  219.  Dann  aber  warf  Otto  nach  der  krönung  die  inaske  ab,  und  griff  nach  dem  gute 
welches  er  der  kirebe  noch  eben  zubeschwören  hatte.  Imperator  non  soliim  sue  salutis  verum 
eliaiu  humane  verecundie  nimis  impudenter  oblitus  promissis  non  stellt,  violavil  fidem ,  et  ad 
suc  ennfusionis  cuinuluin  peiurare  nec  veritus  est  nec  verecundatus.  Vcruntamen  dominus  papa 
iudicem  dissimulans  et  patrem  exhibens  .  .  .  feeit  quod  poluit ,  monuil  consuluil ,  postremo  sub 
interminationc  excommunicalionis ,  ut  resipisceret,  indixit.  Chron.  Sampetr.  ap.  Mcnckcn  3,238- 
Peiurando.  Chron.  Fossac  novae.  —  Sprefo  iuramento.  Rieh.  Sängerin.  Vergl.  auch  Reifl-  Leod., 
Alberic.,  Cbron.  L'rsp.,  Conr.  de  Fabaria,  und  God.  Col.  welcher  letztere  den  kaiser  in  bezug 
auf  das  land  der  gralin  Mathilde  zu  entschuldigen  sucht. 

ibl  dem  pabst,  dankt  ihm  für  die  vollzogene  krönung,  und  bittet  ihn,  weil  er  ihn  weder  in 
Viterbo  noch  hier  in  Rom  bisher  gehörig  habe  sprechen  können,  um  eine  Unterredung  an  einem 
dem  pabst  gelegenen  ort,  indem  er  den  gegenständ  für  so  wichtig  halte  um  selbst  mit  gefahr 
seine»  lebens  zum  pabst  in  die  Stadt  zu  kommen.  Desidorium  —  provrnire.  Innoc.  Epp.  ed. 
Bai.  1,703.  -  AiiT  diesen  demnach  im  lager  vor  Rom  geschriebenen  trief  antwortete  der  pabst 
am  II  ocl  aus  dem  Lateran,  dass  er  eine  untrrrednng  zwar  auch  wünsche,  aber  im  augenblick 
für  unmöglich  halte,  dass  er  dalier  Verhandlung  durch  bevollmächtigte  vorschlafe,  und  den  kaiser 
einlade  mit  ihm  wegen  dein  land  (der  gräfin  Mathilde?)  auf  ein  auskunf(*uiilirl  zu  denken.  Das 
zerwürfniss  halte  also  noch  keine  worhe  nach  der  krönung  schon  begonnen  I  7** 
apud  insulam  (in  castris)  nimmt  nach  dem  Vorgang  seiner  vorfahren  am  reich  die  der  kirchc  des  apostclfürsieu 


Mi  Pctri 


ad  pedem 
Montis-Klas- 


Petrus  gehörige  niassa  Trabaria,  das  ist  plebeiu  Sistini  et  plebem  Folie  et  plebein  lei,  mit  genauer 
angäbe  der  gränzen  unter  seinen  schütz,  dergestalt  dass  kein  kaiserlicher  beamter  dorten  abgaben 
erheben  darf,  indem  er  vielmehr  alles  reiclisgetnuiii  gebietet  sich  die  dortigen  cinwohncr  em- 
pfohlen sein  zu  lassen  Und  der  Peterskirche  Selbst  beim  erheben  dessen  was 
gebührt  beholfen  zu  sein.  Abschriftlich  durch  Pertz  aus  Cencius  Cam.  cod.  sti  Angeli  in 
mit  iahr  1209  ind.  14.  —  Der  ausstell  ort  ist  wohl  dasselbe  castcl  d'lsola  zwei  stunden  nordwest- 
lich von  Rom  nahe  bei  der  postStation  La  Storta  und  aal' den  Irüminern  des  alten  Veji,  welches 
im  mai  1312  in  Heinrichs  VII  geschiehte  vorkommt.  Ohne  Zweifel  hatte  der  kaiser  wegen  den 
mit  den  Römern  ausgebrochenen  feindseligkciten  diese  etwas  rückw  ärts  liegende  Stellung  genom- 
men und  wahrscheinlich  auch  von  hier  aus  den  obigen  brirf  an  den  pabst  geschrieben. 
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stigungrii  und  hcdingunpcn.  Namentlich  «ollen  sie  die  hallte  der  ciiiküiiftc  vom  gehellt 
/.oll  und  markt  beziehen,  seinem  boten  ein«  mühle  und  hundert  in«*»  Und  anweisen,  iti'in  vo- 
lenti» prcfatos  lidrlei  nostrr»  nullb  oncribus  et  nppressiombils  inlollcrabilibus  gravari,  sUliumUs 
u(  non  nisi  xvvi  denanos  pro  fodrn  annuatiin  pro  quolibct  foculano  in  ui.uo  i.ohis  vel  nuntin 
nostro  persolvanl .  preter  clcricos  et  milites  qui  sunt  d«  Stirpe  militari  etc.  Zeugen;  Wolf  «er 
patriarch  von  Aglci,  Albrecht  rrzb.  von  Magdeburg,  die  bisthöfe  Otto  von  Wirzburg,  Maneguld 
von  Pass.au,  Engelhard  von  >  Himburg  und  Cnnrad  erwählter  \ ou  l  onsiaiiz.  dann  Bernhard  herzog 
v  on  Kamillen,  Otto  herzog  vunMcran,  Heinrii  h  graf  vo»  »übersen  (?).  Albre«  hl  graf  von  Ilillin- 
gen,  Ezclin  von  Treviso.  Heinrich  n  ichsmarxhall  a.  s,  w.  (Calogeraj  Nuova  Kaccolta  30,6f».  HO 
Einnahme  der  Stadt  sowie  überhaupt  Unterwerfung  des,  lande?  umher.  Monteui- Kl..«<  on> m  icmt, 
Tusciam  cxpugnavit.  totam  A|>ti|i»m  »uperav  it.  (ialv.  FUm  ap.  Mur.  11.664.  —  Olli  ubsesso 
Moiife-Fla-sconc  mullisque  loci»  capti»  et  destructis  Apuliam  intravit.  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,640.  — 
R'  diens  inde  (von  Rom)  imperatnr,  sicut  dudum  in  aninio  (onccperal.  oeenpav il  tastra  et  inuni- 
tiones  que  erant  iuris  beali  Polri :  Aquapendens  Radicofaiium  saintum  Ouirieum  Moiilcni-Flascoiiis 
et  fere  Inlain  Komaniam.  Rlgord.  ap.  Duchenne  5,51. 
ap.  Castrum  giebl  und  verleibt  den  «i  jen  ihrer  alt  bewahrten  treue  herrlich  gelobten  Pisam-rn  tuet  dir  sie  ihrem 
potesla  Gotlrid  tu  leiten  alles  was  diese  Stadl  oder  ein«  person  in  derselben  hat  und  tragt  vom 
rcichsgut,  so  wie  alles  was  seil  achtzig  iahren  dem  reich  schürt  hat  oder  Horb  gehören  wird  in 
der  Stadl  Pisa  und  deren  dislricl  auf  fesiland  und  auf'  inseln,  so  wie  auch  die  grabe  ha  I'l  dieses 
districtes,  was  nun  noch  alles  besonders  genannt  wird  und  worunter  auch  die  inseln  Elba  C.iprana 
(iorgoiia  Plauusia  und  (  orsiea,  alles  mit  noch  weitern  ausgedehnten  reehteli  und  begiuistiguiigeri. 
Zeugen:  »'eiliger  patriarch  von  Aglci,  Engelhard  bi.se  hol'  \on  Zeil/,  »aller  hiscltut'  von  Lucia. 
Johann  bisehol  von  Florenz,  Az/o  markgraf  von  Este,  gral' lldrhraudin ,  gral  Bonifatius,  gr.it 
Tedisiiis,  Heinrich  marsthall  von  kallcndiu  u.  s.  w .  hgo  Ciinradiis  etc.  I.aini  Hcliciae  4.2U6.  Laim 
Monniii,  1.351.  Dal  Borgo  Itatcolta  2$.  —  Her  ausstellorl  ist  Poggibmisi  nordlich  vmi  Siena.  81 
—  27  ap. Castellunrbeurkundet  dass  er  den  bischuf  l'eter  von  Ascoh  an  seinein  hol'  niil  wohlwollen  cinplangen.  ihn  mit 
diu  rvgalien  seiner  kirche,  mil  der  gralschalt  und  allem  zubchür  belobe»,  und  ihn  und  seine 
kircbe  in  besonder»  schul/  genoiumen  habe.  Ighelü  It.  sacra  1.462.  Etwas  ungewöhnlich  in 
der  lassung.  —  IIa  «...siel  Fiorentino  im  Klsathal  zwischen  Pogsiboiisi  und  San  Mimalo  lu  g»,  sc 
durfte  dies.   urk.  wohl  erst  nach  der  lolti  nd.  ii  gegeben  sein,  s2 
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iiiuimt  das  kloster  \  alunilii osa  und  alle  klosler  vun  du  ser  cougregatiou  mit  allen  guterii  und  z\ih<  • 
böruiigeii  namenllieli  dein  i  astel  Magnalis  in  seinen  schirm,  verordne!  dass  deren  iiiühlen  von 
seinen  lioti-u  ahgaheiil'rci  g<  lassen  werden ,  und  gestattet  ihnen  in  flüsseii  und  au  ufern  ohne 
riii  ksiiht  auf  etwaigen  einsprach  seiner  boten  gebaude  zu  eiriehn  n.  I.ami  Iii  I.  4.215. —  Wesen 
dein  datilin  \'t:1.  vorher-  Si 

iiiiiiint  das  t  anialdulcnsi  rkloster  Föns  Avellana  dersestall  in  seinen  be-ondi  rn  m  Imt/.  das*  das  klo-ter 
inilsatnml  allem  /ngehör  gh  iclien  Inedens  geniessen  soll  wie  die  s.nhen  die  zum  kaiseriicheii 
liscus  gehören,  und  gebietet  den>geina.ss  allen  1 1  ichsgetreuen  nichts  von  dein  was  den  kloMer- 
brüdern  gebort  gewaltsam  zu  n<  hnien  oder  sie  in  irgend  «  nu  r  weise  zu  Im  l  iegen ,  indem  er 
zugleich  verordnet  dass  die  reu hsheamteu  kein  kaisirliehes  fodruiu  von  den  Linden  unii  leuten 
iiior  brüder  einziehen,  sondern  dass  diese  vorkommenden  fills  es  selbst  erheben  und  zum 
nutzen  ihrer  ktrehe  verwenden  sollen.  Zeugin:  »öliger  iiilriu ch  von  \glei,  Albreeht  enth. 
von  Magdeburg,  Otto  tosehol  von  »  irzblirs,  Mancgold  bischol  von  l'a-s.iu.  Ludwin  herzog  v  oti 
ll.uerii .  Bernhard  herzog  von  hanilhen,  Az/o  uiarkgraf  von  Esie,  llartinanti  gral  von  Wirren 
her?,  Albrecht  gral'  von  Dilliiigeii,  Ez/elin  von  Treviso,  H.  iiillch  rei< -lismarsc  ball  Ii.  s.  w.  Mit- 
tarelli  Ann.  (  unahl.  4.2SO.  —  Her  au.sstellorl  ist  San  »iuial«  «wischen  Florenz  und  I'l-..  .ml 
dem  linken  ufer  des  \r,io.  hi 

bestätigt  dem  i •rzbischof  Iliib  ild  von  Ravenna  in  einem  umfassenden  nnvileg  die  genannten  be 
sil/uiigen  und  freiheiten  seines  erzstiOs.  Mit  zeugen,  Fglielli  Ii.  satra  2.S74.  Fanni/zi  M-.n 
Kav.  5.301.  s,', 

nimmt  das  kloster  Sli  (ialgaui  in  iiioute  Scpiu  im  bisthum  Volterra  mit  allem  zubeher  in  seinen  schütz, 
indem  er  dessen  hesilzungen  benennt.   I'rr  mantim  (iualteri  etc.   I  glo  lli  Ii   sacra  1.1417.  so, 

bestätigt  dem  nfalzgrafcn  lldebrand  die  privilegu-n  welche  dessen  vater  von  seinen  vorfahre»  erhal- 
len hat,  und  weiset  ihm  gewisse  reichseinkiinfle  in  Ma>sa  an.    Archiv  Roiieioiii  in  l'i-a  *7 

nimmt  <len  graten  Albert  von  Prato  in  seinen  schirm  und  bestätigt  demselben  1  gnann  und  andere 
genannte  besitzmiseii.  Zeugen:  » 'öliger  palriareh  von  Aglci.  die  bist  höh-  I  haldn  von  R.nenna, 
lldebrand  von  Vollem,  (iu.illctolto  von  l.uni  und  Mainard  vun  Imola:  dann  Azzo  markgral  von 
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apud  Kloreii 


ap.  Kulginiuiu 


ap.  Inleraiii- 


Kste.  praf  ll.kbrandm,  fir.il  Meinhard  von  Tir..l,  Heinrich  von  kaknliu  reii-li*marsekall  u.  >.  ». 
Kiso  Conradu»  »Ii-  Savioh  Ann.  K..I.  2k,sni.  w* 
nimmt  das  klo.-lrr  t  anialduli  mil  seinem  ganzen  cuiivrni.  und  allen  seinen  orten  urni  bcsitzungon  in 
einer  umfassenden  Urkunde  in  seinen  hcsoiidcrn  schul* ,  benennt  diese  ziigehorig.ii  kloslcr  kir- 
ortc ,  bestätigt  diesen  einzelnen  hinwieder  ihre  saiiinillichen  hiMl/iiiigeii ,  und  criheili 
hau|itkh.stcr  und  dessen  zugciiorden  »ii.de  und  lt. <lrulrj..|r  rechte  und  l'reiheilcn 
ya-lehv.  naher  bezeichnet  werden.  Mit  zeusen.  MitUr.tli  Ann,  t  ainald  -1.2-s.;.  Per  aussicll- 
ort  ist  rucechio  zwischen  Hur.  nz,  und  Pisa  auf  «km  rechten  ulcr  des  Arno.  »'■> 
wiederholt  dem  los.  hol  "  S.tl'red  von  Pivloia  last  w  urllich  das  privileg  II •  i nr i<  Iis  VI  d.  d.  Moiilclias. 
cnie  2>>  od.  I19i>,  wodurch  «r  die  kirche  von  l'istoia  inil  ihren  thctls  gen  iiinieii  hrsit/.unrfcn 
in  seinen  schlitz  nimmt,  besutigt  denn  freiheilen,  und  gebietet  >U-.u  sudthchürdeii  von  l'istoia 
so  wie  seinen  eignen  l.nt'-ii  hiergegen  nicht  zu  thun.  Mit  zeugen.  Zaeharia  \iierd.  219.  90 
nimmt  da«  hau»  und  s|nial  des  heiligen  Michael  in  r'oggibonsi  in  seinen  schul?,  und  rrla«.«t  deuvs«  I 
ben  die  rcichs-  und  gi  im indealigahen  von  seinen  l.esiizuiigen.  Ken»  «•  t'aniici  Serie  0,«i3.  91 
\otariaisin«(ruio«  ot  wonach  die  ralhmannen  von  Lutea  m  gcgcnwart  des  kais.-rs  anfalle  i:ide  uro) 
scr|iui.:lmingeii  verziiM.n  «.  h  br  dir  Irute  von  tiariaguan»  oder  Wrsilia  gegen  die  gemeinde 
l.u.ta  i  angegangen  waren,  mit  dem  versprochen  alle  darüber  sene.bn..-  nunmehr  aber  cassirle 
»rrbrieluugeit  dem  k aiser  ausliefern  zu  «•dien.  Zeugen:  W.  patnarch  von  Aski .  (  onrad 
schuf  von  Speier  hol«  inzl.  r  .  Axz«  markgraf  »un  l.st«!,  gral  Maginard,  d  um  l'asaguerra  und 
Minarhiis  von  Mailand,  und  A Utrecht  vun  (.'reiintna  und  l're-sbvter  von  l'iaccnza  kaiserliche  In.l 
rithtc-r  .  ferner  K/z.  Im  de  Kotuaiio  ,  Salingucrra  Vt.n  l'orrara  und  Kollin  von  l'iaien/a.  I'erlz 
aus  dem  rcgo*l«nn  (irog'.rs  IX  Uhr  I  Seile  Ol.  9'J 
erneuert  als  kuser  eine  schon  .als  kmug  mit  dem  erzbist  hof  Sifrid  von  Main/  nach  \ ii  Halligen  un 
lerh anil]  in  igen  abgesi  bbuseue  .tbkufift  we^en  den  lehen  welche  seine  v.irlahren  von  der  Main 
»er  kirche  truzen  .  m  .leren  i-cina«-beil  er  dem  »  r/loschol  ."rOO  mark  zu  zahlen  und  die  rfnli  r 
wieder  freizulassen  \cr>pmht  deren  er  "ich  zu  hernachlirfen  btrfoiuuii  balle,  iiamlieb  das  |>a 
tronat  zu  tioUnuen.  die  »..rflei  in  Xn rille  im.  dir  hcrrJii  hkeit  uher  die  abtei  Keinh.uisen.  Wäh- 
rend der  rr/b.  dem  k'.liis  den  zebnlrii  zu  lt..>l'»rl  NcrersC  iilu  rlassi.  versprii  ht  dieser  dir  bür- 
gen Iii«  ii  Inn  in  i|<  rio.ilirfir  Ii  iedenszrit  wieder  abzutrarfen.  worfe^en  nlur  die  von  dem  erzbiscbol 
als  «-Unmut  «iiijesproeln'ii«  hnrrf  Haustein  noch  weitere  ents« beiilutiz  5tall  linden  vtll.  I  nlec- 
de.ssen  nimmt  er  nach  drin  urkundlichen  recht  der  Mainzer  kirche  deren  st.idle  bürgen  und 
güler  in  seinen  sehnt/.  la»M  «leren  Inn-  und  dieei>tniannrn  ihres  herkoinniliclien  nebtes 
liiess.n,  «rklart  deren  Jtid.-ii  und  andere  kille  frei  von  abgaben  an  das  reif  Ii.  und  jcslatt-t 
das«  die  visalhn  und  dieiistleute  des  erzhis«  IojIs  :  Inrsten  grafen  freie  und  andere  linderen 
Staudt  s,  die  hochvcrrjlh  begaujen  h  il.eu  I  als.,  die  auf  k.  I'hilipps  seit«?  waren  |  v..iu  erzK.  ge- 
si'birml  »enh  n  Ins  sie  die  kaiserlieiu:  gionle  wieijer  g«-w innen,  lierft  nseitig  werden  bürgen  zur 
Sicherheit  gestellt.  I'ieieni.en  des  k.user^  sind:  ilie  « rzliischole  von  'frier  und  von  t.i.ln  und 
die  bischöle  voll  Sjtr  i<r  und  Wirzlnirg.  \on  W'.ltlieii  v  ier  es  heisst  :  <|<i!  ».isiruni  nnol«  ralianlnr 
coii«ilium  I  1 1 1 1  in  eiindo  uobisciim  ]jro  iiii|)eraturie  ceiisecralioni>  ohlelidi  <|naio  d  nie  maueudo. 
Mon.  Koic.  555.  (iudeu  ( "ml.  «lipl.  I.III.  Dr.  I.uelr.  H.-UtO. 
verordnet  «lass  ge^ei.  das  klesn-r  der  heiligen  Maria  \i.n  Serena  keine  ander«!  als  eine  sttlmgiab- 
rirfe  verialiruiig  laure  S.dd.iin  Iiis«,  inona-l.  sti  Michaelis  de  l'assiniaco  lüi.  -  Ob  -i.  bera.ht!' 
Im  archivin  di]>l  zu  I  I.  reliz.  fand  ich  nur  ein  viiionns  .,«•<-.  Ii  tider  15,  welches  noch  zwei  an. 
di  re  <  beiitalls  vi  rdiK  bli-e  stucke  «  ntlnell  91 
'iiiuunl  den  bisch.il  Sollred  von  l'isl.iia  sanunt  seinem  hi.stliuui  in  ««-ineu  sciiulz  und  bestätige  «lern- 
selben  genannte  l'ri  iheucri  sein,  r  kirebe.  will  au.  h  d.is<  die  kireltrn  zu  Prato  derselben  eben- 
falls rfeines.^eii  und  von  di  ii  leuten  dasel'ist  ni.  ht  h«  lasiigl  wtr«b  n  sollen  u.  s  w.  Mit  zeugen 
'  Zacharia  Ane.d  g)l  9. 
verleiht  und  bestätigt  dem  bisrhot  Itobert  von  Line.«  die  genannten  besitzungrn  ss.-iner  kirche.  Zi  u 
rfeii!  W  ollger  patnar.  h  ven  \glei.  Iniltcrort  tnsth..l  von  I.uni.  Heinrich  marsi  hall  von  Kaien- 
Uli.  Azzo  markgral  von  l^le  n.  s  ».  I  g.i  (  iinradns  etc.  Memorie  de  l.ucca  I.OÖ.  -  Der  ans 
strllort  ist  loligno,  'Mi 
niinint  nach  dem  Vorbild  Heinrichs  VI  da-  auf  dessen  bei.  hl  »v  ieder«  rbaute  klosler  der  hi  iiiigt n 
Flora  bei  Arizzo  in  seinen  s.huiz.  will  >\,i—,  iiieoiainl  dose  rfich.suriuiitttilbarc  kirche  belästige 
oder  aligabeii  von  ihr  li.rdre  .  benennt  die  besiizungen  des  klosters  welche  in  diesem  schütze 
iiiilbegrilV«  Ii  sind,  erlaubt  dem  kh.sier  .ins  dem  Vriio  w.tsser  abzuleiten  u.  s  w.  Zeugen :  W'.dl- 
g«r  palriareh  \i.n  Aglei .  Heiurith  bihthol  von  Manlua  holMcar.  (.eorg  biscbol  von  Arezzo, 
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Azzo  uiarkgraf  von  K-sle,  Exzrlin  von  Trcviso  ,  Heinrich  inirschall  von  Kalciitin  ,  Gunzclin 
•ruchses»,  dann  Albertus  Strutnis,  Passaguerra,  Monachos  und  presbiter  Rufuius  hol'rirhter.  Egn 
Conradus  cic.  Margahni  Bull.  Ca.«.  1,30.  —  Der  ausstellort  ist  Terni.  97 
dcc.  24  ap.  Interam-  (in  parlibas  Spolctints)  nimmt  das  klostcr  Walkcnricd  cistcreicnarrordciis  und  die  dortigen  brüdi-r, 
cleriker  wie  laien ,  mit  allen  leuic«  und  besitzungen  in  seinen  und  des  reich*  Schutz.,  und  hc- 
»tätigt  demselben  nemo  genauuten  bcsitzuugcn  worunter  auch  ein  hof  und  Weinberge  m  Witz- 
bürg.  Zeugen:  Wolfger  patriarch  von  Aglei,  Lothar  erzbischof  von  l'isa,  Johann  bisehol'  von 
Kanterik,  Heinrich  bisebol'  von  Mantua.  Heinrich  scbolaster  von  St.  Gereon.  Johann  probst  Von 
Bardewik,  Gerard  graf  von  Viennc,  Azzo  mark  graf  von  Este.  Meinhard  graf  von  Tirol,  Salin- 
guerra  von  Ferrara  ,  Hartman«  graf  von  Wirtenbcrg  und  andere  genannte  .  namentlich  auch: 
Monachus  de  Villa,  Pajaguerra  Mcdiolancusis  und  Albertus  Strutio  imperialig  atilc-  iudices.  Kgo 
Conradus  etc.  l'er  manum  Walthcri  etc  Kcuckfcld  Ant.  Walkcnr.  369,  Lüiug  Keichsarcbiv 
18.847.    Meibom  Script.  3,160.    Or.  Guelf.  3,790.  98 

_  24    (_)  verleiht  dem  kloster  Walkcnricd  iene  sieben  inansen  .  welche  kaiscr  Friedrich  nebst  andern 

genannten  besilzungcn  dem  kloster  ans  dankbarkeit  lür  die  durch  einen  klostcibrudcr  namens 
Jordan  bewirkte  aiuaruckimng  de«  rohnchls  bei  Kaldenhausen,  iedocli  mit  vorbehält  von  »ms 
und  (hier  sehr  genau  und  lehrreich  beschriebenem)  zehnten,  geschenkt  hatte,  mit  guns«  der 
lürsleti  und  bcistimmuug  de?  hofes  zu  freiem  besitz.  Mit  zeugen  wie  verlier.  Kgo  Conrad«» 
etc.  Lcackfeld  Ant.  W'alkenr.  361.  Meibom  Script.  3,161.    Or.  Guelf.  3.793.  99 

-  27  |(~  )  nimmt  da»  klosler  Pforta  cistercicnscrurdcns  mit  allen  seinen  Iculen  und  genannten  bcsitzuugcn 
in  seinen  besondern  schütz.    Zeuge«  wie  vorher,    Hertuch  f  hron.  I'urt.  1,27.    Meibom  Script. 

1210  3.I.W.    Or.  Guelf.  3,795.  —  Das  or.  soll  vii  kal.  ian.  datirt  sein.  100 

nimmt  die  kirche  St.  Maria  und  Anastasias  zu  Terni  auf  bitte  ihres  prior«  und  ihrer  canoniker  mit 
rechten  und  personell  in  seinen  besondern  schul/.  I  gl.«  Iii  Ii.  saer*  1.754.  101 
5  ap.Fulgineum  wiederholt  dem  markgrafen  Azzo  von  Este  wörtlich  die  urk.  Philipps  d.  d.  Strasburg  IS  iuiii  1207, 
belehnung  mit  verschiedenen  Villen  im  histhuin  Vieewt»  betr.  Zeugen:  Wolfger  patriarch  zu 
Aglei,  l.otliar  erzb.  von  Pisa,  Johann  bisehol'  von  Kamerik.  Heinrich  bischof  von  Mantua.  Hart 
mann  graf  von  Wirlenl.erg,  Heinrich  Marschall  von  Kaleniiii,  Albert  Strulius.  Muralori  Am. 
Est.  1,383.    Or.  Guelf.  3,326.  102 

—  19   apud  Castrum  widerruft  nochmals  (vergl.  beim  II  ian.  1209)  den  von  Friedrich  l  den  bürgern  von  kanicrik  \rr- 
l'lebis  lieheuen  »tadtfriedcii  wegen  mishbranrh.    1  hartitlar  sec.  13  zu  Kiitoerik  nach  It.  ilno.noi  103 

-  20  ap.  Clusinani  giebt  und  verleiht  seinem  verwandten  Azzo  markgrafen  von  Este  wegen  seiner  In  nen  diensle  die 
ganze  mark  Ancona,  wie  mark  graf  Marquard  sie  hatte  zur  zeit  Heinrichs  VI,  wie  «ie  am  Apennin 
niederwärts  sich  ausdehnt,  nämlich  Ascoli  Fermo  Cameriiio  Humana  ('t,  Wona  Smigagh.i  Kann 
I'esaro  F"SSotiibrniic  I  agli  iedesnul  gral'schafl  und  histhnm ,  dann  noch  Sassoferrato  und  Knchji 
Apenini.  Mit  zeuge«.  Ego  Conradus  etc.  l'er  nulluni  Walteri  clr.  Muraloii  Ant.  Est.  1,392. 
König  Cod.  It.  1,1566.    Or.  Guelf.  3.320.    Der  ansäte  Hort  ist  Chiusi  östlich  von  1'enigta.  104 

o<l  ....  An  diesem  tage  hielt  zu  Sieoa  der  kaiserliche  vicar  Heinrich  hisihof  von  Mantua  linier  dein  hcisitz 
der  vier  kaiserlichen  liofrichter:  Albert  Striums  aus  Creiuona.  Passaguerra  urol  Moiiaehiis  de 
Villa  beide  aus  Mailand,  dann  KuiTuius  aus  Piaccnza.  ein  gericht  in  saihen  de-  klo«ler>  Vivo 
gegen  den  grafc«  Manen*  von  Sartiana  hcraubiliigen  belr.  Uurafon  Ant.  lt.  4,731.  Mitlarclli 
Ann.  Clin.  4,290.  —  Sollte  Otto  damals  auch  in  Sieua  gewesen  Sein?  Der  hbcliof  von  Mantua 
ist  am  20  märz  uinl  8  leb.  unter  seinen  zeugen. 
•  •  (apud  Prallim)  niinnit  die  bürger  von  Pisloja  mit  personell  und  bcsitzuugcn,  mir  grrichtsharkcit  und 
grafschafl  wie  sie  dergleichen  hatten  haben  oder  haben  werden  in  seinen  besondern  schütz,  und 
bestätigt  ihnen  alles  was  wr  zur  xeit  seiner  vorfahren  Friedrich  I  und  Heinrii  h  VI  besassen 
wie  er  sie  als  er  kürzlich  in  ihrer  »ladt  war  mit  der  foline  damit  beliehen  hat.  Zeuge«:  Wulf- 
ger  palriarch  von  Aglei.  Ileinrirh  bischof  von  Man  hu  holvicar,  Sofred  bisibof  von  Pisloja,  lici- 
chanl  graf  von  Görtz,  llartinann  graf  von  V  irleiiiirrg.  Markwald  von  Veringen,  Tibald  gr.it  von 
Ar.  rra,  Kzzelin  von  Treviso  u   s,  w.    l'ior.ivanli  Mein,   di  Pisl.  203.    Zacharia  Anecdola  240. 

L" gl»  Iii  Ii.  sacra  3.300.-  Datirl  viii  id.  leb.  iahr  1209  ind.  13  reg.  12  imp.  I.   Aber  wie  k<  ie 

der  kaiser  am  6  leb.  in  Pralo  und  am  8  m  hon  wieder  m  Foligno  sein  r  Ist  vielleicht  im  Ug 
ein  kleiner  irthoin  verborgen?  Merkwürdig  ist  die  urk.  auch  dadurch,  d.iss  Dipold  graf  von 
Acerra.  ein  vasall  des  rangen  Friedrich ,  vveicln  r  alo  r  si  inrn  herrn  vernelh,  hier  zum  ersten- 
mal unter  Ottos  zeugen  erscheint.    Vergl.  beim  10  feb.  d.  i.  105 

—  9  ap  Fnlginium  nimmt  das  klostcr  des  heiligen  Salvalors  gelegen  im  lerriionuin  von  Perugia  unter  dem  her«  Castel- 
hone  am  Tiber  auf  bitte  des  abtes  Cirsi  doions  in  M  inen  schlitz,  will  dass  genannte  zelleu  damit 
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verbunden  bleiben,  und  hestaiist  demselben  genannte  besitzungen  und  freihciti  n,  Mi»  zriijrrn. 
Miturrlli  Ann.  Cum.  4.291.  106 
niinrut  ilen  (trafen  Maginanl,  söhn  den  grafcn  Albert  von  l'rato.  dessen  erben  und  alles  was  er  hat 
und  besitzt,  namentlich  auch  was  iluti  aus  iler  Ihciluns  mit  seinen  Geschwistern  zugekommen 
ist  in  seinen  kaiserlichen  schütz,  indem  er  demselben  zugleich  alles  verleih»  und  restituirl  was 
graf  Alhert  sein  urtrossvatcr  besas«.  Mit  zeugen.  Laim  Mon.  1.392-  107 
da_s  kloslcr  St.  Salvalor  m  ieten  zu  l'olilana  Taonis  mit  dessen  ahl  lricdrich  sowie  mit  allen 
(H-rson.ii  und  «cnaiinte.ii  licsitzungen  in  seinen  Lesondern  schul/.  Mit  zcugi-u  worunter  liipnld 
herzog  von  Spolno.  Kami  IM.  4.212.  -  Der  au&sJcllorl  liest  ic-nsrits  des  kamins  iler  Apcnwnen 
in  der  nrhtung  um  Omni.  In  dieser  urk.  kommt  Itipold  graf  von  Accrra  zum  •  r^teniiial  als 
herzog  vun  Spoh  lo  vor.  wozu  ihn  Otto  so  eben  zum  lohn  x-ine»  vcrralhcs  eriiiituit  bade  10« 
t  nach  dem  vorgarn;  Heinrich»  VI  da«  kloslcr  St.  Salval«<r  in  luccci  hin  dem  alit  Johann  vor- 
steht mit  saehen  Aitern  uml  leuten  in  seinen  besondere  schul/,  uud  bestätigt  demselben  einzelne 
genannte  be.Mt/ungcn  und  freihcitcii.  Zeugen:  Wolfker  patriareh  v<iii  Aglei,  Ildebrand  bi-chof 
von  V.dterra.  Heinrich  bi.-chol  vnn  Manlua  hulvicar,  gral'  lldebrandin.  Dipedd  hcr/og  von  Spu- 
let«!, Exzeltn  v«n  Tpviso.  Salm^ierr»  von  Kerrara,  h'b<rh»rd  von  Läutern,  dann  Monatns.  Pas- 
saw.-rra.  Albert  Struzi,  Kuhn  und  Presbitcr  aaiiuntlich  hofrichtcr.  Lgo  l  unradiis  etc.  Aus  dein 
or.  in  Huren*  109 
verleiht  dein  abt  von  St  Apollinaris  in  (.lasse  und  den  dortigen  klusterbrudirn  dass  sie  frei  sein 
sollen  von  allen  genannten  weltlichen  abgaben,  eben  so  die  klostcrgriindc  welch«!  sie  selbst 
und  durch  ihre  diciislleutc  bebauen  ;  dir  klnsterleute  in  llcimamen  uml  m  der  Mark  sollen  der 
Gerichtsbarkeit  ihrer  respecliven  lierru  unterworfen  Sein,  und  in  ihren  kUgsachen  «oll  die  rogel 
actor  forum  rei  sequatur  gelten:  fodrum  quoque  allemis  aiims  qui  iinuiii  im^uiii  hoiim  habuerit 
xii  den.  rav.  tantuni.  qui  .intern  dun  in«»  xviii,  qui  vero  Inn  cum  qiubiis  aravrrit  li  »oldus  et 
sie  d«-inccp>  (in.  sc  e(  pro  lamihis  suis  persolvat.  ijui  vero  unum  soleui  iiovem  cum  quo  .irrt 
habuerit  vi  den.  pro  se  et  t  iiinlu  »ua  tribuat.  qui  vero  luauibu»  uperatur  vel  aha  upera  evercel 
iiii  ihn.  similiter  pro  se  ei  familia  sua  persolval,  omni  alia  exactiulic  i|iiociuique  nomine  vorn- 
tur  peiiitus  erstaun- .  bestätigt  dann  dem  kloster  noch  mehrere  Benannte  Irnheilen  rechte  und 
besitzungen.  Mit  zeugen  Miltarelli  Ann.  (  am.  4.299.  110 
niinint  dir  kirihe  des  heil  Jacob  in  insula  Vollme  out  ihren  personell  and  genannten  besitzungen 
in  seinen  liesondern  schütz.  Bcglaulile  absehe,  sec.  14  in  Mailand.  —  Her  ausstellen  lugt  zieiu- 
lieh  in  der  miiln  des  K.deltas.  nördlich  von  («macchio.  da  wo  der  l'o  dl  Volano  in  das  adri- 
tische  meer  ninndel.  III 
ap  l'onposiam  schreibt  den  obrigkcitcn  und  nnwohnern  von  Kavenna  Kiniini  <  ervia  (ciina  Livieii  l'aenza  ImoU 
und  l'errur.i  dass  er  die  kirch'1  des  heiligen  Jacob  zu  Volano  in  seinen  .schütz  fteiioiiimrii  habe, 
und  s*d>ietcl  ihnen  sich  den  schirm  der  in  ihrem  bezirk  gelesenen  pnter  dieser  kiri  he  ein- 
ploblen  sein  /u  lassen.  Ile-I.iubtc  aluchrilt  n-c.  14  in  Mailand.  —  l»rr  ausstellorl  l'ouipüso 
lieft  nordwestlich  nahe  bei  \<>Uuo.  Iii 
belebt  all«!  ket/er  zu  l'errara.  seien  es  nun  I'atharener  oder  (iazarer  oder  wie  sie  heisseli.  mit  dem 
kaiserlichen  liann.  desgleichen  dieienisca  welche  sie  hausen  und  holen  oder  ihnen  irgendwie 
behülllich  sind,  verordnet  dass  all  deren  vermom  ii.  sei  es  nun  bewegliches  oder  uiibeueslicb«-.«. 
conliscirt,  und  d.J^s  den  n  h.vuser  niedi  rgerissen  werden,  indem  er  zugleich  ih  m  p.jtesta  und 
den  rathmanneii  von  l'errara  den  vollmi^  aultraut.  Muraturi  Ant.  It.  5.H(i.  Hahn  (iesch.  der 
Ketzer  1,501.  -  Verwandten  Inhalts  ist  ein  uiulatirter  belchl  un  den  bisrhol'  von  Turin  dir 
dornten  ketzer,  namentlich  die  Waldcnser,  aus  der  diocese  auszuticiben:  l.ate  palet  —  evpur- 
j;ctur.  Abschriftlich  durch  Itethrnann.  113 
bestätigt  nach  dem  Mir;;iii;  Heinrichs  VI  dem  bis«  Imt  Opizo  von  Parma  die  gntrn  .gewuhnheiten 
seiner  kirch«-.  des^leohen  die  ^erirhtsbarkrit  der  Stadl  Parui«  und  der  ^ralscliall.  dum  die  ablej 
Bercrlo  und  andere  genannte  b<-.sit/iineeu.  Auch  soll  keiner  am  regiinent  der  Stadt  antheil  ha- 
b.-o  künnen  der  nicht  die  königliche  iiivestilur  vom  hisebol  erwirk»  hat.    ZeitÄ.-iu  NVolf-.T 

patriareh  von  A.-lei,  Heinrich  luschof  von  Manlua  und  bofvicar,  Meinhardiii  bi.se hof  von  I  la, 

Azzo  mark  stral  'von  K>le  und  Ancon*  .  Heinrich  von  lUveruhurs  ruoinrei,  dann  .Monaens  Pas- 
saverra  und  Kulinus  bofriebter.  \'.z»  <  onradus  etc.  Per  inanum  Waltheri  et«.  Ado  .Moria  di 
Parma  l.  Vil.  I  glo  ll,  Ii  surn  2,175.  114 
nimmt  drn  hischof  Mainardiis  von  linola  dessi-n  nachfolger  und  dessi-n  kirche  in  seinen  besondern 
schütz,  indem  er  ihm  nach  dem  Vorbild  seiner  vorfahren  genannte  hesitzuugen  und  Ireiheilrn 
verleiht  und  beslaligt.    Zeuge u  :  AVolJ'ger  patriareh  von  Alllei  und  legat  von  Italien,  Heinrich 
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bischof  von  Mantua  kaiserlicher  hofvicar,  Opizo  bischof  von  Parma,  Wilhelm  bischof  von  Como, 
Jacob  bischof  von  Turin,  Peter  prafect  von  Rom,  Wilhelm  markgraf  von  Montferrat,  Heinrich  von 
Kalcntin  Marschall,  Axzo  markgraf  von  Este  u.  s.  w.  Ego  Conradus  cic.  Ughelli  lt.  sacra  2,034.   1 15 
ap.  Yrnolam  nimmt  auf  bitte  de»  abtes  Ogler  das  kloster  Leocediuro  mit  peraonen  on 

in  den  rcichsschutz,  bestätigt  demselben  das  recht  im  l>o  zu  fischen  und 
dasjenige  im  ganzen  bisthuni  Vercclli  seine  schaafc  zu  weiden.    Mit  zeugen.    Irici  Tridinen- 
sis  Res  pair.  21.  116 
bestellt  den  Salvanticus  bürger  von  Perugia  zum  öffentlichen  notar  nachdem  ihm  derselbe  den  ent- 
sprechenden amtscid  geschworen  hat  Betbmann  aus  Raineri  Perusini  Ars  notaria  hs.  sec.  13  zu 
St.  Gallen.  —  Ohne  iabr  aber  mit  ind.  3  und  imp.  7  was  beides  unrichtig  ist.  117 
Parmc      Hoftag.    Otto  imperator  de  Tuscia  et  Romandiola  exiens  intravit  Bouoniam.    Et  veniens  Parmam, 
ibi  conciliutn  congregavil.    Galv.  Flamma  apud  Mur.  11,064.  -  lllo  anno  imperator  Otto  fecit 
conciliimi  in  eivitate  Parmc.    Chron.  Parm.  apnd  Mur.  9,763.  —  Anno  sequenti  (im  iahr  nach 
der  kaiserkrönung)  Otto  ipse  imperator  venit  Bononiam  Mutinam  Rhcgiom  atque  Parmam,  in 
qua  colloquium  statuit.    Dcinde  venit  Placentiam.    Krane.  Pip.  ap.  Mur.  6,640. 
bestätigt  den  rcchlsspruch  welchen  auf  befehl  Friedrichs  I  Gerhard  erzbisc  hof  von  Ravenna  zwi  • 
sehen  Bertold  von  Gouisbcrg  damals  kaiserlichem  legal  durch  Italien  einer-,  und  Heinrich  bi- 
schof von  Imola  andererseits  gelallt  hat.   Manzonius  Hist.  episc.  Imnl.  153.  118 
nimmt  die  genannten  grafen  von  Castello  in  den  schütz  seines  mundikurdiunis .  indem  er  ihnen  ge- 
nannte besitzungen  wie  die  bnrg  S.  Angelo  und  anderes  verleiht  und  bestätigt,  dergestalt  dass  sie 
sollen  potcstalcm  legem  faciendi,  lites  definicndi,  sive  per  duella  sive  alia  legi» 
veluti  si  ipsa  lcgalis  actio  coram  nostra  preseniia  ventillarctur.    Zeugen :  Heinrich 
bischof  von  Mantua  kaiserlicher  hofvicar,  Wilhelm  bischof  von  Como,  Wilhelm  markgraf  von 
Montferrat.  Ezzelin  von  Onaria,  .Salinguerra  von  Ferrara  u.  s.  w.   Ego  Conradus  etc.  Moriondi 
Mon.  Aq.  2,551.    Giulini  Mein.  7,238  exlr.  119 
Friedensverhandlung  zwischen  den  Pisanern  und  Genuesen,  deren  machtboten  der  kaiser  zugleich 
zur  huldigung  zu  sich  entboten  hatte.   Der  kaiser  schreibt  den  panheien  einen  Waffenstillstand 
vor  bis  nächsten  Michclsfag  über  zwei  iahrc,  indem  er  zugleich  die  beiderseitigen  gefangenen 
in  eigne  Verwahrung  nimmt,  aus  der  sie  spater  entflohen.   Caffari  Ann.  Gen.  ap.  Mur.  6,399. 
Ostern. 

ach  dem  Vorgang  Heinrichs  VI  das  kloster  Sta  Mari«  de  Flastris  im  bisthum  Camcrino  und 
Otto  dessen  abt  nebst  den  dortigen  brüdern  mit  allen  ihren  besitzungen  in  seinen  schütz,  ge- 
stattet ihnen  das  iuramentum  calumuiae  durch  einen  syudicus  leisten  zu  lassen,  bestätigt  ihnen 
genannten  vertrag  und  genannte  besitzung,  erlaubt  ihnen  näher  bezeichnete  Wasserleitungen  zu 
machen  u.  s.  w.  Zeugen :  die  erzbb.  Hubert  von  Mailand  und  Lothar  von  Pisa ,  die  bi&chöfe 
Heinrich  von  Mantua  kaiserlicher  hofvicar  und  Wilhelm  von  Como  u.  s.  w.  Ego  Conradus  etc. 
Ughelli  It.  sacra  1,553.  120 
Notariatsinstrument  über  die  im  bischöflichen  palast  vor  genannten  persouen  vom  kaiser  Otto  dem 
Turrisctulus  abt  von  St.  Zeno  in  Verona  ertheilte  belebnung  und  bestätigung  so  wie  über 
die  von  dem  abt  dem  kaiser  dagegen  geleistete  huldigung.  Biancolini  Notiitic  dcllc  chicsc 
di  Verona  5,106.  121 
iebt  dem  abt  und  den  brüdern  zu  Cbiaravalle  bei  Mailand  ein  privileg.  Giulini  Mem.  7,240  extr.  122 
nimmt  das' kloster  §.  Ambrogio  in  Mailand  mit  allen  personen  und  besitzungen  in  seinen  besondern 
Schutz  und  in  sein  mundiburdium,  und  bestätigt  demselben  genannte  guter  und  rechte.  Zeu- 
gen: Lothar  erzb.  von  Pisa,  Heinrich  bischof  von  Mantua  hofvicar,  Wilhelm  bischof  von  Como 
|       u.  s.  w.    Ego  Conradus  etc.  Morbio  Storia  dei  munic.    Ital.  3,179.  123 
•'•>l>'i'      eiebt  den  lernen  von  Trcviglio  ein  privileg,  worin  er  festsetzt  dass  deren  fodruai  sechs  mark  be- 
trage.    Giulini  Mem.  7,242  extr.  124 
der  heil.  Maria  genannt  Bethlehem  im  gebiet  von  Pavia  in  seinen  schütz,  be- 
freit dessen  meister  vom  iuramentum  caluinniae  und  dessen  güler  vom  fodrum.  Zeugen:  Hein- 
rieb bischof  von  Mailand  kaiserlicher  hofvicar,  Bernard  bischof  von  Pavia,  Wilhelm  markgraf 
von  Malaspina,  Ezzclin  von  Onaria,  Salinguerra  von  Ferrara.   Aus  dem  or.  im  bischöflichen 
archiv  zu  Pavia,  welches  mir  der  herr  bischof  im  iuui  1837  auf  die  gütigste  weise  er- 
öffnen lies».  125 
inxta  Pipiam  (apnd  sanetum  Salvatorum)  bestätigt  dem  kloster  des  heiligen  Salvator,  welches  die  kaiscrin  Adel- 
heid vor  den  mauern  Pavias  gegründet  hat,  auf  bitte  des  abtes  Wilhelm  alles  was  an  dasselbe 
geschenkt  und  vergabt  worden,  in  welchen  gütern  rechten  und  geriebtabarkeiten  es  bestehe, 
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und  insbesondere  genannte  von  seinen  vorfahren  am  reich  dem  kloster  verbriefte  besiUo.ne.en. 
desgleichen  den  zoll  von  allem  was  daselbst  verkauft  oder  vertauscht  wird,  verordnet  dass  nur 
hundertjährige  vcriährung  gegen  das  kloster  gelten  solle ,  nimmt  das  kloster  mit  dessen  abt 
nnd  brüdern  in  seinen  besundern  schütz,  dergestalt  dass  weder  ein  öffentlicher  bcamter  noch 
irgend  jemand  leistnngen  von  denselben  ansprechen  dürfe,  gestattet  den  klnsterbrüdern  die 
freie  wähl  ihres  abtes,  und  will  nicht  dass  ein  auswärtiger  möneh  wider  ihren  willen  in  ihre 
gemeinschaft  treten  dürfe.  Mit  zeugen.  Margarini  Rull.  Cass.  2.238.  126 
nimmt  das  kloster  Morimund  in  der  Lombardei  mit  personen  und  gutem  in  seinen  besondem  schütz, 
und  bestätigt  demselben  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  insbesondere  gebietet 
er  allen  reirhsgetreucn  das  kloster  Morimund  nicht  zu  beschweren  und  von  demselben  weder 
fodrum  noch  andere  abgaben  zo  verlangen.  Zeugen:  Lothar  erxh.  von  Pisa,  Heinrich  bischof 
von  Manlua  kaiserlicher  hofvicar,  Brrnard  bischof  von  Pavia,  Wilhelm  bischof  von  Comou.  s.  w. 
llghelli  iL  sacra  4,175  wo  ich  das  dämm  prid.  kal.  maii  lese  sUtt  roartü,  wie  schon  Gio- 
lini  vermutbete.  12? 
nimmt  das  kloster  Romniersdnrf  auf  bitte  des  dortigen  abtes  Rainer  mit  personen  und  genannten 
besiuungeu  in  seinen  besondern  Schuir,  und  gestattet  demselben  seine  güter  auf  Rhein  und 
Main,  an  allen  rcichszollstättcn,  besonders  bei  Wcrd,  zollfrei  zu  Verschiffen.  Zeugen:  Wolfger 
patriarch  von  Aglei.  Lothar  erzb.  von  Pisa  .«Philipp  bischof  von  Razeburg,  Friedrich  graf  von 
Iseiningen,  Georg  gTaf  von  Wied.  Sifrid  von  Runkel,  Rudolf  von  Kisslau,  Cuno  von  Minzenberg, 
Conrad  von  Schipf.  F.go  Cunradii*  etc.  Hontheim  Hist.  Trev.  1,648.  Hugo  Ann.  Prem.  2,442.  128 
genehmigt  eilten  gütertausch  zwischen  dein  kloster  Ronimersdorf  (bei  Coblenz)  and  dem  Stift  St. 
Simeon  in  Trier,  wodurch  das  erste  den  hof  Gladbach  erhält  und  dagegen  dem  Stift  St.  Simeon 
einige  Weinberge  zu  Mosel  weiss  bei  Coblenz  abtritt.  Aus  dem  nr.  in  Berlin.  129 
Aufenthalt,  möglicher  weise  iedoch  erst  nach  dem  besuch  von  Brescia.   Ott»  imperator  venil  Crc- 

oionam,  et  fuit  magnifice  reeeptus  de  mense  maii.    Chron.  Crem.  ap.  Mur.  7,639. 
nimmt  den  Burcard  canonicus  von  Hildesheim  in  anbetrarht  seiner  treuen  widmung  mit  allen  seinem 
gut ,  beweglichem  und  unbeweglichem ,  und  namentlich  mit  dem  was  er  von  ihm  an  leulen  und 
vogtei  in  Assel  erapßeng,  in  seinen  besondern  schirm.  Abschrift  einer  abschritt  zu  Hannover.  130 
nimmt  die  canoniker  an  der  kirche  des  heiligen  Andreas  welche  II.  bischof  von  llildesheiin  dort 
neu  eingeführt  hat,  auf  bitte  des  dabei  gleichfalls  mitwirkenden  Johann  pfarrers  iener  kirche  in 
seinen  und  seiner  nach  folger  besonder»  schütz,  bestätigt  der  genannten  kirche  was  sie  ietzt 
besitzt  und  künftig  besitzen  wird,  und  verordnet  dass  solche  frei  sei  von  dem  druck  der  vögte. 
■       Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speier  hofcanzler,  Heinrich  bischof  von  Manhia  hofvicar,  Wilhelm 
probst  von  Athen,  meister  Johann  Marchus  cleriker  des  kai»ers,  Walfred  von  Turicella  und 
I       Bertram  Salimbene  von  Pavia  beide  kaiserliehe  hofrichter.    Rethmann  ex  or.  in  Hannover.  131 
bestätigt  der  abtei  Nonantola  ihre  besitzungen  und  rechte  in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde.  Tira- 
bnschi  .Storia  di  Nonantola  341  über  fünf  foliosciten.  132 
nimmt  das  nonnenklorter  der  heiligen  Julia  in  Brescia  mit  allen  seinen  gütern  und  besitzungen  in 
seinen  besondern  schütz,  will  dass  niemand  die  äbtissin  und  deren  schwestem  oder  deren  boten 
hindre  oder  belästige  wenn  sie  fruchte  von  ihren  besitzungen  in  welchem  bislhura  die  seien 
heimführen,  thut  dem  kloster  die  gnade  dass  nur  hundertjährige  Verjährung  gegen  dasselbe  gelte, 
gestattet  der  abtissin  bei  processen  das  iuramentura  calurontae  durch  einen  svodiens  leisten  zu 
dürfen .  und  bestätigt  überhaupt  alle  Privilegien  welche  seine  vorfahren  dem  gedachten  kloster 
verliehen  haben.    Mit  zeugen.    Margarini  Bull.  Cass.  2,240.  133 
verleiht  der  Sladt  Parma  in  gemässheil  des  Constanzer  friedens  dir  regalien  und  die  gewohnheiten 
sowohl  in  als  ausserhalb  der  Stadt  in  fodro  colta  nemoribus  paseuis  publicis  pontibus  aquis  et 
tnolendiiiis,  in  exercilu  munitionibus  civitatis,  plena  iurisdictkme  tarn  in  criminalibus  causis  < 
in  pecuniariis  etc.    Zeugen:  Aldricus  bischof  von  Lodi,  Jacob  bischof  von  Turin  u.  s.  w 
mann  graf  von  Wirtenberg,  Cuno  von  Minzenbrrg  u.  s.  w.    Ego  Conradus  etc.    Affo  Storia 
di  Parma  3,323-  134 
ap.  Verccllas  bestätigt  dem  Uber!  potesta  von  Bologna  und  der  gemeinde  dieser  Stadt  alles  was  sie  besitzt  an  civil- 
und  criminalgerichtsbarkeit,  an  ernennungsrecht  von  beamten  und  andern  gnlen  gewohnheiten 
seit  der  zeit  seiner  Vorgänger  Friedrich  I  und  Heinrich  VI.   Zeugen :  Jacob  bischof  von  Turin, 
Aliprand  bischof  von  Vrrcelli,  Wilhelm  markgraf  von  Montferrat,  Wilhelm  probst  von  Achen, 
Georg  graf  von  Wied,  Hermann  graf  von  Harzburg  u.  s,  w.   Ego  Conradus  etc.    Muratori  Aul. 
lt.  4.281.   Savioli  Ann.  Boi.  2,310.  —  Das  darum:  iü  kal.  iulii  kann  nicht  richtig  sein;  ich  lese 
iii  kal.  iunii.  135 
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belehnt  «lic  <  inw ohnrr  von  Albcnga  und  «leren  burgcrgcineuidc  mit  ihren  allodcu.  mit  ihren  guten 
gebrauchen,  mit  ihren  hcsitiungen  und  Gerichtsbarkeiten  über  ilire  leule.  niinnit  sie  alle  in  deinen 
schirm  dergt  stallen  dass  sie  lut  iuand«  n  $»usl  dienstbar  sein  Süllen,  und  gestattet  ihnen  auch  da» 
königliche  fodrum  nur  ihm  selbst  oder  «einen  inachthoten  zu  enlrichlrn.  /etilen:  Eberhard  erzb. 
von  Salzburg  u.  s.  «.  Ego  Cmiradu»  etc.  (Münslorcr)  Memoire«  Mir  (icnes  20  schlechter  ab- 
druck  wohl  auch  in  bcziehuiig  auf  den  alisstellurl.  Doch  passl  Borg»  .San  Doiiitio,  an  welches 
man  denken  mochte,  nicht  ms  it.i.rrar.  13« 
nmuiit  diu  Aslcnscr  wieder  in  diu  lulle  seiner  gnade  auf,  spricht  sie  los  von  dem  bann  und  den 
strafen  welchen  sie  verfallen  waren  wegen  gewisser  dem  reich  zugefügter  bcleidigutigeii,  Sprit  hl 
Sic  frei  von  dem  ersatz  aller  fruchte  welche  sie  au*  Novi  zogen  das  sie  dein  reich  rcsiiuürt 
haben,  gestattet  ihnen  alle  ihre  guten  gew ohuheiten .  überlas»!  ihnen  auch  alle  ansprüche  des 
reich»  wegen  Veräußerungen  Beil  Heinrichs  VI  tut! ,  und  bcsiatigt  ihnen  alle  von  »einen  v»t- 
fahren  Friedrich  1  und  Heinrich  VI  erhaltenen  Privilegien.  Zeugen:  Jacob  hisrhuf  von  Turin, 
(im, Ii, ms  bischol"  von  A«ti,  Bonifaz  bis.hof  von  Alba,  Wilhelm  probst  von  Athen,  Thomas  her- 
zog (f)  v""  *avoi,  liernhard  herzog  von  Kärnthen  ,  Hermann  graf  von  Harzhurg.  Rudolf  \»n 
Risclordoc  tf).  Cuoo  von  Minzellberg  u.  s.  w.  Eg»  Conradus  elc.  B<  «hinann  aus  einer  abschritt 
se...  18  in  Turin.  —  Do,r  anssteJIorl  i.l  Alba  südöstlich  von  Turin.  137 
erlhcill  ileni  klusler  Tihctn  auf  bitte  des  prior*  Ibcrt  ein  privileg,  welches  einem  früheren  Hein 
rieh»  IV  (uns  Vi  Ins  auf  den  schlu«»  gleichlautend  isl.  Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg. 
Jacob  bischol  von  Turin.  Opizzo  bischol  von  Toilona,  Ludwig  herzog  von  llaiern,  Bernhard 
herzog  von  karnthen,  Wilhelm  Markgraf  von  Monlferral,  Manfred  markgraf  von  Saluzzo,  Wil- 
helm Malaspiu.i  u.  s.  w.  Fgo  Cunradus  etc.  Moriondi  Moii.  Aq.  1.159.  1.W 
bestätigt  dem  klosler  .St.  I'clor  und  Mariian  in  Tortoti.i  auf  bitte  des  ..bles  Angelernt«  die  ahtei  l'a- 
trania  mit  den  caslellen  Monte  Alpherio  und  Capiit.tii»  s,j  wie  vo  l.  andere  genannte  hes.l/uugen. 
Zeugen:  Eberhard  er/h.  von  .Salzburg .  I'elrus  pral,  et  von  Rom.  Ludwig  herzog  von  llaiem. 
Bernhard  herzog  von  karnthen  u.  s.  w  Kg,.  Cunradus  et..  Igbelli  It.  sarra  4.GS2.  139 
hebt  ml  gunsl.n  des  hislhums  Trient  eine  von  kuuig  Bhihpp  dein  l'lrich  de  Aren  verliehene  z.dl- 
slatle  auf.  Botielli  Not.zic  2,511.  HO 
h<-statigt  di  r  genieinde  (dem  ptipolo)  von  I.ueco  (?)  die  von  .seinen  vorfahren  Friedrich  I  und  Hein- 
rich VI  erhaltenen  Privilegien.  Art  luv  Hoiieioni  in  Pisa.  141 
Vorgl.  wegen  einer  hierher  nicht  palenden  urk.  für  Itologna  datirl  iii  kal.  iulii  beim  dO  inai  vorher, 
nimmt  »ach  dein  bcispul  seiner  vorfahren  auf  bilte  ab!  Unlands  de  Tiguosis  das  klosler  San  Sal 
valorc  auf  dem  borg  Anuala  mit  allen  rechten  und  zubehorden,  den  abl  sowohl  als  die  hrüder. 
mit  allen  besitzungen  und  sieben  in  .seinen  schütz,  dergestalt  dass  das  klosler  gebührender 
Ired.eit  und  ruhe  sich  erfreue.  Zeugen:  Heinrich  bischol'  von  Mantua  hulvicar.  graf  Adolf  von 
Schauenburg,  graf  Hermann  von  Harzburg ,  graf  Heinrich  von  Schwerin.  Peter  pr.vlect  von 
Koni  u.  s.  w.    Ks»  (uuradus  elc.    Aus  dem  ur.  in  Florenz-  1 12 

verkündet  allen  rokhsgclreuen  tla-ss  er  in  dem  der  Stadl  Parma  (  zu  l.odi  am  2'i  inai  1210  I  ertheil- 
ten  privileg  nichts  zum  nachtheil  der  kirche  von  l'arina  verfügt  haben,  sondern  deren  von  ihm 
bestätigte  Privilegien  vielmehr  aufrecht  halten  wolle.  All»  .Storia  <li  l'arina  143 
erklärt  auf  klage  des  ables  Rolland  von  San  Salvature  die  söhne  des  Honulus  und  überhaupt  die 
bewohner  von  lUdicolaiii  wegen  begangener  untreu«  der  leben  welche  sie  von  dem  gedachten 
kloster  trogen  für  verlustig  und  darunter  namentlich  des  vsasserj  l'alca.  dergestalt  d»>»  diese 
leben  wieder  zu  freier  Verfügung  des  atites  zurückfallen.  Zeugen:  Wilhelm  lljgol  aus  Eng- 
land, grat  Heinrich  aus  Sachsen,  graf  l.'niirad  v<m  Zoll.,  (  uiirail  tler  söhn  Hipolls  heriogs  von 
Spoleto,  (  iinrad  reich^srbenk  u.  s.  w.  Ex  or,  in  Florenz.  —  Wilhelm  Rigol  war  wohl  als  Macht- 
böte  könig  Johanns  von  England  anwesend.  144 
(in  iiionte  Ainiato )  beiirkiintlet  da>s  Conrad  graf  von  Zollern  der  auch  burggraf  vmi  Nurnberg  ist. 
vor  [bin  und  vielen  reit bsgeln  ucn .  lenes  leheii  welches  (  ,,nratl  von  Kietl.erg  v«n  ihm  trug, 
und  welch,«  derselbe  graf  hinwieder  von  der  Speirischeu  kirche  hatte,  in  die  band  seines  |,..f- 
gesiiides  (  uiirads  bisrhols  vonSpeier  und  kaiserlichen  holt  aii/lers  l'rei  zurürkgrgeUn  hat  />  Il- 
gen :  Friedrich  graf  von  Eeiningen.  liernhard  von  Dictz,  Friedrii  h  graf  von  Saarbrück  .  Fried 
rieh  mark grat  von  Kaden,  Rudolf  von  Kölau  u.  s.  w.  M  .u  Ih.tc.  31,.  174.  Milllried  >|,,n  Zoll. 
1.31.  —  Diese  urk.  ist  bekanntlich  einer  der  hauptleweise  d.ess  die  burfralrn  von  Nürnbers 
ursprünglith  gralen  von  Zolleru  w  aren.  I  ü 

(  -  I  nimmt  die  genannten  herni  von  Moiitc  icuto  mit  allen  ihren  U  siUungen  in  seinen  schütz,  der- 
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tesuli  il.isj  niemand  sie  belästigen  oder  ihnen  etwas  gegen  ihren  willen  nehmen  soll,  verleiht 
ihnen  noch  weiter  Lombardos  Allodarios  et  Arnenio$(?)  welche  in  ihren  besilzangeo  sind,  nebst 
dem  fodrom  and  den  abgaben  welche  von  den  letztern  dem  reich  zukommen,  gestattet  ihnen 
einen  markt  auf  ihren  besiuungen  iu  errichten  u.  ■.  w.  Zeugen:  Conrad  bischof  von 
Speicr  kaiserlicher  kanxler,  Ileinrieh  bischof  von  Man«  na  kaiaeriieber  hofvicar,  Peter  pri- 
fert  von  Rom,  Heinrich  pfalxgraf  n.  a.  w.  Ganunurrini  Itter,  delle  fam.  nob.  Tose.  1,220. 
Rena  e  Camici  Serie  5.02.  148 
(in  caslris)  bestätigt  dem  pfalzgrafen  lldebrandinos  die  reich*)  eha  baren  besitsnngen  welche  vorher 
graf  Rainieri  di  Bartolome«  hatte,  namentlich  Potiliano  Sorana  Vitoja  u.  s.  w.  Archiv  Roocioni 
in  Pisa.  —  Der  Msstellort  ist  Todi,  vor  alters  Tuder,  an  der  oberu  Tiber.  147 
Einbruch  in  die  beaitzungen  des  damals  techzrhniahrigcn  Friedrich«  konigs  von  Sicilien  über 
Rieti  and  Sora.  Otto  dietns  imperator  suadente  sibi  Diopnldo  (graf  von  Acerra)  et  Pctro  Cela- 
nensi  coniitc,  qui  cum  ipso  Diopnldo  contraxerat,  quururo  aller  Capnam  alter  vero  sibi  SaJernum 
tradidil,  spreto  iaranicnto  quod  Romane  ecclesie  fecerat,  regnnm  (das  reich  Sicilien  resp.  des- 
sen zugehörden)  intrat  per  Reatinas  partes.  Snb  illoram  ducatn  qui  fidelitatem  ei  prestitemnt, 
per  Harsiam  et  exindc  per  Cominom  venit.  Richardus  Sangcrm.  apod  Mar.  7,983. 
Martinsfest.  Celebraio  festo  saacti  Martini  super  Soran  tot»  terra  usque  Capoam  redacte  est  in 
Mio  imperiu.  thron.  Fossae  novae  sive  Ceccan.  apud  Mnr.  7,892.  —  Anno  domini  ra.cc.x.  de 
mense  novembri  imperator  Odo  venit  et  introtvit  regnun ,  et  seenndo  die  novembris  inlravit 
<-i(juam  quam  ei  assignavit  comes  Petras  de  Celano,  et  morst  DJ  est  ibi  per  quinque  menses. 
Cbron.  Suessaonm  in  Pollicia  Raceolta  1.52. 
Kxcoramunication  durch  den  pabst  in  der  martinsnetave ,  nun  erst  da  der  kauer  den  Schützling 
der  kirchc  angreift  Dietns  imperator  contra  iuramentum  qnod  fecerat  domino  pape 
regnum  intravit  et  Capuam.  Propter  quod  dominus  papa  ipsum  in  oettva  »ti  Martini 
nieavil  Anonvm.  Cass.  ap.  Gattnla  2,734.  —  Papa  illuin  exeommuaicat  ei  ecclesiam  Capuanam 
sub  intcrdiclo  pouit  pro  eo  quod  eelebrare  aosi  sunt  ipso  präsente.  Exeommunieat  etiam  omnes 
fautorcs  illins  in  octavis  saneti  MartinL  Rieh.  Sangerm.  ap.  Gattula  2,788.  —  Ann«  domini 
mcc.x.  Otto  exeommuuicatus  denunciatar.  Cbron.  l'rsp.  —  Ueber  die  alsdann  den  winler 
über  reführten  Verhandlungen:  Eo  tempore  (1211)  cum  venissemns  ad  curiam  Romanam,  vidi- 
mus  ibidem  virum  religiosum  abbatem  de  Morimunt,  qui  a  festo  sti  Michabelis  ( 1210 1  sicut  ipsc 
asserebat  usque  ad  quadragesimam  (1211)  qninque  vieibus  Iraosierat  a  Roma  usque  Capuam 
iassu  domini  pape,  quatenus  pacem  reformaret  inter  papam  et  imperstorem.  Cour.  Ur»p.  -  Ac- 
tenstöcke  der  damaligen  verhandlangen  sind  uns  erhalfen  in  undatirten  briefen  des  pabstes: 
Ouamvis  ad  —  noa  autem  non  poterimus  evitare  si  din  in  tua  dnraveris  pravitate,  quin  U 
sententia  anatbematis  feriamas,  und  des  kaisers:  Ouia  sepe  —  habeatis  igilur  in  spirilualibus 
libere  plenitndinem  potestatis,  Grmitcr  attendontes  quod  temporalia  tamquam  imperator  per  lo- 
lum  im|ierium  intendimus  iudicare.  Hahn  Coli.  1,149  und  209.  Vergl.  auch  Roger  de  Wen- 
dower  ed.  Coxe  8,232. 

Tone  idemOtto  s«  Capuam  confert,  ubi  reeeptis  a  Diopnldo  certis  munitionibus  qnas  habebat  in  regno, 
Spoleti  eflieH  illum  (irrig,  dies  geschah  schon  früher  vergl.  beim  10  fcb.  1210).  nie  cum 
ipsin*  Ottonis  ivit  ad  debellandum  civiUlem  Aquini,  in  qua  Landnlfus  Thomas  Pandulfus 
et  Robertos  domini  Aquini,  qui  regis  fidem  servabant,  se  reeeperant  cum  gente  sna.  Et  cum 
non  prevalerel  in  eam,  viribus  reststentibus  predictonim,  confusus  et  non  sine  dampno  rcecssit. 
Civitas  Neapolis  in  odium  Averse  ipsiOttoni  se  reddidit.  Rieh.  Sangerm.  Eine  flotte  von  vierzig 
schiffen  welche  die  Pisaner  nach  Neapel  schickten ,  traf  dort  mit  Otto  nicht  zusammen ,  und 
kehrte  unverrichteter  dingen  heim.  Caflari  Ann.  Gen.  ap.  Mur.  8,401. 
BeUzi-rung  bis  Weihnachten  ohne  einnähme  der  sladt-  Otto  ad  inatinetum  Ncapolilanorum  Aversam 
obaidet,  que  facta  cum  eo  coni|ioaitione  remansil  indempnis.  Rieh.  Sangcnn.  —  Cilius  quam 
potuit  ivit  super  Aversam,  et  obsrdit  eam  usque  ad  nativitatem  domini.  Non  Valens  eam  caperc 
reversus  est  Capuam.  Chron.  Fossae  novae. 
Leberwinterung  und  Vorbereitungen  zu  weiterer  ausdebnung  seiner  hcrrscbafl,  worauf  sich  dann  im 
folgenden  so  Himer  ganz  Apulien  und  Terra  di  Lavoro  nebst  einem  theil  Calabriens  ÜK-ib  frei- 
willig theils  gezwungen  unterwirft.  Hiemavit  Capuc  faciendo  machinas  ad  capiendas  civitatis, 
que  nolebant  venire  ad  suam  fidelitatem.  M.ecxi  advenientc  tempore  estatis  Iota  Apulia  et  Terra 
I.ahoria  et  maxima  pars  Calabric  devenerunl  ad  fidelitatem  Ottonis  dicti  imperatoris.  Chron. 
Fossae  novae.  —  Dictus  Otto  Apulie  fines  ingreditur,  certis  sibi  colla  Aeetentibus  tum  voluntarie 
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erneuert  der  kirche  und  den  canonikem  von  Schwerin  ein  von  Reinem  vatcr  Heinrich  als  dieser  noch 
herzog  von  Baiern  und  Sachsen  war  gegebenes  privileg.  Demgcmäss  soll  der  bischöfliche  sitz 
in  Schwerin  verbleiben,  kirchliche  freiheil  soll  nach  dem  canonischen  recht  und  den  kaiserlichen 
gesellen  der  kirchc  von  Schwerin  und  deren  cauonikern  verliehen  sein,  die  marken  des  bis- 
Ihums  und  des  herzogthums  Sachsen  sollen  nach  Rügen  (Ruianif)  und  Pommern  und  der  mark 
Brandenburg  hin  dieselben  sein,  dreihundert  mansen  und  eine  villa  ( 
und  noch  andere  genannte  guter  sind  der  kirche,  zwei  villen  bei  Schw  erin 
guter  und  zehnten  sind  den  canonikern  angewiesen.  Folgen  noch  mehrere  merkwürdige  bestim- 
mungen  in  betreff  sowohl  der  kirche  als  der  bürger  von  Schwerin,  alles  so  gegeben  wegen  der 
Verdienste  des  bischofs  Heinrich.  Zeugen:  Hermann  graf  von  Woldenbcrg,  Hcidenrich  graf 
von  Lutterberg,  Georg  graf  von  Wied,  Friedrich  graf  von  Altena,  Thomas  graf  von  Cholano, 
graf  Gcntilis,  graf  Scfrid  von  Alfta,  Heinrich  marschall  von  Kaleulin,  Walter  schenke  von 
Schipf  und  drei  hofrichler.  Lisch  Meklenb.  Urk.  3,62.  Weslphalen  Mon-  4,999.  Franckc  Alt 
und  neues  Mct-kleub.  4,28.  Scheid  Or.  Guclf.  3  praef.  48.  —  Vergl.  wegen  einer  früheren  aus- 
fertigung  dieser  urk.  beim  21  mai  1209.  148 
Bercnnuug  von  Tcano  und  Sossa  nordöstlich  von  Capua.  Anno  domini  in.cc.xii.  die  seenndn  martii 
dictus  imperator  Oto  venit  Thcannm  et  obsedit  civitatem  ipsam,  et  stetit  ibi  per  Septem  dies. 
Et  octavo  eiusdem  meusis  venit  Suessam  et  obsedit  eain,  et  stetit  cum  tolo  eicrcitu  in  loco  ubi 
dicitur  ad  Marczuli.  Et  deinde  misit  legatum  suum  Kogerioni  de  Celano  cum  comitc  Gofrido  ad 
dominum  rnmilem  Riccardum  de  Aquila,  et  ipso  comes  Hircardus  repit  eos.  Et  moratus  est  ibi 
per  oclo  dies.  Oui  fecit  accendere  oimiia  palcaria,  et  incendere  omnes  arbores.  Deinde 
est  apud  Capuain,  et  intravit  in  Apuliam.    Chron.  Suessan.  in  Pellicia  Raccolta  1,52. 


Pfingsten. 

(in  castris)  giebt  verleiht  und  bestätigt  den  getreuen  und  dienstbereiten  bürgern  von  Strasburg  alle 
guten  gewobnheiten  die  sie  zu  den  Zeiten  seiner  vorfahren  hatten,  sowohl  innerhalb  ihrer  Stadt 
als  ausserhalb ,  insbesondere  bestätigt  er  ihnen  das  privileg  nnd  die  Verleihungen  so  sie  von 
seinem  urgrossvater  kaiser  Lothar  (zu  Strassburg  am  20  ian.  1129)  erhalten  haben.  Zeugen: 
Georg  graf  von  Wied ,  Friedrich  markgraf  von  Baden ,  Friedrich  graf  von  Saar  brück ,  Heinrich 
graf  vou  Schwerin,  Hermann  graf  von  Uarzburg,  Rudolf  von  Kislan,  Heinrich  marschall  von 
Kali  nün.  Schöpft* in  Als.  dipl.  1,821.  —  Der  ausstellort  ist  BarlcIU  am  adriatischen  meer,  süd- 
wärts vom  golf  von  Manfredonia.  Nach  Caffari  Ann.  Gen.  ap.  Mur.  6,401  wäre  OUo  damals 
bis  Tarcnt  vorgedrungen.  149 
Rückkehr  eilige  nach  Deutochland  auf  die  nachricht,  dass  dort  die  pabstlichc  exeommunicatiou 
gegen  ihn  verkündet  werde  und  dass  die  deutschen  fürsten  von  ihm  abfallen,  nachdem  er  noch 
vorher  die  grafen  ans  Apnlien  und  Terra  di  Lavoro  nm  sich  versammelt  hat,  um  sie  in  der 
treue  gegen  ihn  zu  bestärken.  Otto  cum  totam  fere  sibi  Apuliam  subiugasH't,  audito  quod  qui- 
dam  Alemannie  principe*  sibi  rcbellaverant  mandato  apostolico,  rrgnum  festinus  egreditur  mensi' 
novembris.  Rieh.  Sangerm.  —  Quo  audito  predictus  Otto  Imperator  congregavit  comites  Apulie 
et  terre  Laboris,  ronfirmavit  cum  eis  pacom  et  suam  bonain  volunlatem.  Taclus  dolore  cordis 
intrinsecns  rr versus  est  in  Alcmanniam.  Thron.  Fossae  novae.  Vergl.  auch  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,640 
und  God.  Col.,  welcher  letztere  erwähnt  dass  Otto  schon  einversliuidnissc  in  Sicilien  angeknüpft  halte. 
Vergeblicher  versuch  einer  Wiederannäherung  an  den  pabst.  Cumquc  in  partibus  Monüs-Flascoru- 
venisset  cum  nuntiis  pape  colloquiuin  habuit,  sperans  posse  invenirc  roncordiam.  Scd  cum  nichil 
profic<?rct  per  Tusciam  et  marchiam  veniens,  Lombardiam  intravit.  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,640. 
bestätigt  den  bürgern  von  Gubbio  dio  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  erlaubt  ihnen  die 
Stadt  cu  mehren  zu  ordnen  zu  bessern,  bestätigt  ihnen  alle  ihre  besitxungen  wo  sie  gelegen  sind, 
dergestalt  dass  die  »ladt  mit  ihren  bürgern  und  allen  denen  die  in  ihr  und  auf  ihren  nach  den 
kirchen  und  klostern  hier  genannten  besiUungen  wohnen,  keinem  dienstbar  sein  sollen  als  in 
gesetzlicher  weise,  nüt  fodrum  aber  und  collecle  nur  ihm  selbst  dienen  sollen  oder  seinem  gene- 
ralbevollmächtiglen;  die  ralhmanncn  sollen  in  der  Stadt  und  dem  district  richten  (facerc  debcant 
iusticiani,  nicht  instrumenta  wie  bei  Ighelli)  und  von  sonstigen  leistungen  frei  ihm  iährlich  auf 
Martini  hundert  pfund  zahlen.  Der  gesellschafts-  oder  dienstbarkeitsvertrag  zwischen  den  bür- 
gern von  Gnbbio  und  Perugia  soll  cassirt  sein.  Zeugen:  Hermann  graf  von  Harzburg,  Friedrich 
markgraf  von  Baden,  Heinrich  graf  von  Hovvesten  (Schwerin  t),  Friedrich  graf  von  Saarbrück, 
Peter  präfect  von  Rom,  graf  lldebrandin,  Tancred  graf  von  Sarüano  u.  s.  w.  Rcpusati  Zecca  di 
Gubbio  1,398.   Ighelli  It.  sacra  1,643.  150 
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apud  Muntern  girbt  eine  mir  unbekannte  urk.  Noi  abbiamo  da  un  diploma  rrferilo  ne IIa  Moria  di  casa  Monalde sehi  paß.  14 
rlasconem  ;       die  Ottone  IV  era  in  Montcüascone  anno  mccxi,  xi  kal.  dcc  ind.  xv.  Muratori  Am.  Est.  1,396.  151 
hospitalc  giebt  and  verleibt  den  getreuen  leuten  der  Stadt  Fenno  die  volle  Gerichtsbarkeit  über  die  seeküste 


»P 

sü  Vngeli  de 
Subterra 


apud  l'ralum 


vom 


iPotcnza  bis  zum 


-  22 


—  27 


10 


—  10 


Mediolani 


i  Tronlo  and  will  da»  dort  bis  tausend  schritte  landeinwärts  ohne 
p  ;  verordnet  dass  wenn  ein  .schiff  derselben 
im  Und  des  kaiserreichs  oder  des  königreiehs  Sicilien  und  Apulien  (auch  diese  linder  sah  also 
Otto  als  die  seinen  an)  stranden  würde,  die  darauf  befindlichen  sachen  und  waaren  den  eignem 
verbleiben  sollen;  befreit  sie  von  hüberer  Zahlung  des  rivagium  und  Mliquatimm  als  sie  xur 
lebzeil  k aiser  Friedrichs  hergebracht  hatten ,  und  erlaub!  ihnen  denare  zu  schlagen.    Zeugen ; 
Peter  präfect  von  Rom.  Friedrich  markgraf  von  Baden,  Hermann  graf  von  Harzbarg,  Heiden- 
reich graf  von  Laulerberg,  Guido  Caxaeonte.    Bethmann  nach  einer  dem  archiv  zu  Fermo  ent- 
stammenden absrhrift  sec.  18.  152 
verkündigt  allen  gemeinden  und  leuten  in  der  mark  Ancona  and  in  der  grafsebaft  Fermo  dass  er 
den  bürgern  von  Fermo  erlaubt  habe  denare  zu  schlagen,  und  gebietet  ihnen  sich  derselben  als 
gültiger  münze  zu  bedienen.    Bethmann  ebendaher.  IN 
verleiht  den  gebrädern  Ventrilius  und  Wido  aus  Pisa  wegen  deren  ihm  belbitigten  widoiung  das 
castel  Tande  mit  allem  zngehör.  Zeugen :  graf  lldebrandin  von  Toscien,  graf  Wido  Werra,  graf 
Wido  Capa,  Eberhard  von  Lautern,  Cortinus  von  Pisa,  Albert  Strutius,  Johannes  vom  Po,  Pres- 
biter,  Cacia  kaiserliche  hofrichler.    Ex  or.  in  Florenz.    Lami  Muri,  1,492  wo  iedoch  das  datum 
unrichtig  angegeben  ist.  154 
gestaltet  dem  grafen  Alberich  von  Itonigaglia  den  von  den  Paveutinern  angelegten  caual  Cctlignola 
hinzuleiten  wohin  er  will.    Fantuzxi  Mon.  FUv.  6,82.  155 
Hoflag  vergeblicher  zn  Lodi,  dann  achtung  des  markgrafen  Azzo  von  Este.   Apud  Laudam  curiam 
celebravil  inanem.    Eslrnsis  enim  marchio  iam  cum  Papirnsibus  et  Creraoncnsibus  et  Veronen- 
sibas  ronsensit  summi  pontificis  fedas  inirc  contradictionis.  Inglorias  igitur  Alemanniam  intravil. 
Sicardos  rpisc.  Crem,  (f  1215)  apad  Mar.  7,623.  —  Et  cum  venisset  Placenliain  demam  Laude 
applicuit,  ibique  colloquium  fere  omni  um  rectorum  ci  vitaturn  Lnmbardie  romitum  mardiionumque 
celebravit.    Ad  quod  Interesse  rontempsit  Azo  Estensis  marchio.    Imperator  vero  sciens  mar- 
chionem  ipsum  qnedam  sibi  discriminosa  traetarr,  statuit  ei  eomparendi  terminum  corara  eo,  qnem 
postmodum  contnmacem  imperiali  banno  submisit.  Deinde  semotns  imperalor  Mcdiolanum 
it.    l'bi  mora  dierum  quindeeim  babita  demum  Cumas  pervenit  Alemanniam  profecturus. 
Franc.  Pip.  ap.  Mar.  9,640.    Vcrgl.  Galv.  Fl  am  ap.  Mar.  11,664. 
verspricht  deu  genannten  machlboten  der  Stadt  Imola  für  sich  und  seine  nadifolger  dass  er  die  graf- 
schaft  und  das  bisthum  Imola  weder  ganz  noch  theirwetse  an  die  Bologneser  oder  Faventiner 
veraussem  werde.   Zeugen:  Peter  prifect  von  Rom  und  Johann  dessen  söhn,  Thomas  graf  von 
Savoi,  Wilhelm  markgraf  von  Montferrat,  lldrbrand  graf  von  Tuscien,  Ezzclin  de  Romano,  Sa- 
lingnerra  von  Ferrara.    Per  manus  Conradi  etc.    Savioli  Ann.  Bol.  2,322.  IM 
bestätigt  den  brüdern  des  Sdiwertordcns  (conventus  Christi  militum)  in  betracht  dass  sie  bis  zur 
ihres  blules  für  die  christliche  religion  thitig  sind,  alle  besitzungen  welche  sie  ielxt 
künftig  erwerben,  sow  ie  insbesondere  auch  dieienigeu  welche  sie  von  den  Saracenen 
oder  andern  feinden  der  christlichen  religion  erobern* möchten,  doch  in  allem  mit  vorbehält  des 
von  gedachten  brüdern  mit  dem  erzb.  von  Riga  und  dem  bischof  von  Ehstland  abgeschlossenen 
Vertrags,  indem  er  alle  diese  besitzongen  unter  seinen  kaiserlichen  schütz  nimmt.  Zeugen: 
Wilhelm  markgraf  von  Montferrat,  Manfred  markgraf  von  Saluzzo,  der  markgraf  Malaspina. 
Ezzelin  von  Treviso,  Salinguerra  von  Ferrara,  Heinrich  graf  von  Schwerin,  Hermann  graf  von 
Harzburg,  der  markgraf  von  Baden.    Voigt  Gesch.  von  Preussen  1,675.  157 
erklärt  den  markgrafen  Bonifax  von  Este,  söhn  des  Opizo,  auf  dessen  bitte  für  volljährig,  und  ent- 
fernt den  markgrafen  Azzo  von  Este,  welcher  die  Vormundschaft  über  denselben  bisher,  wie 
notorisch  ist,  schlecht  grausam  and  nachtheilig  geführt  hat,  auch  deshalb  vorgefordert  vor  gericht 
nicht  erschienen  ist,  von  der  geführten  güterverwallung  und  Pflegschaft,  als  einen  der  verdächtig 
und  übel  berüchtigt  ist,  dergestalt  dass  hiergegen  keine  milderang  oder  aufhobung  nachgesucht 
werden  könne,  sei  es  nach  römischem  oder  Irunbardisehrm  recht,  nach  gewohnheit  oder  Statuten. 
Zeugen:  Conrad  bischof  von  Spcier  kaiserlicher  hofcanxler,  Ripand  graf  Apuliens,  Salinguerra 
von  Ferrara.  Isnardin  von  Lindemaria,  ßonacursus  von  Monxanbano,  Uppicin  und  Nicolaus  de 
Castello  Veron.   Lünig  Cod.  It.  1,1565.    Muratori  Ant  Est  1,396.   Or.  Guelf.  3,802.  158 
setzt  den  markgrafen  Bonifax  von  Este,  söhn  des  Opixo,  auf  dessen  klage  dass  ihm  die  ihm  xukom- 
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söhne  vorenthalten  worden,  und  nachdem  der  letztgenannte  dieM-rwegcn  vorgeladen  vor  gorirht 
nicht  erschienen  i«l,  in  den  besitz  des  angesprochenen  erbtlieil.*  ein.  dergestalt  das«  markgraf 
llouifaz  von  allen  gittern  des  O|>izo  und  denen  w  elche  beugter  markgraf  A  zu  »paler  dazu  erwor- 
ben hat,  «'«  sie  auch  gelegen  »ilid  .  die  hallte  erhalle .  not  noch  näheren  bcstiiumuiiccn  und 
datocln.  Zeugen:  Conrad  bisehof  von  Speier  kaiserlicher  hofranzler.  Manfred  markgraf  genannt 
l'unasins  von  Saluzzn.  Ildebrandin  gral  von  S,,ana.  Kiprand  graf  Apnli.-n«  u.  >.  w  Muratort 
Ant.  E«.  1.397.  Lunig  (od.  lt.  1.1563.  Or.  (»uelf.  3.*04.  15» 
inen  gelreuen  von  (  hieri.  deren  wrht  er  nicht  allein  erhalten  sondern  auch  mehren  will, 
das*  sie  w  ie  sie  das  seit  hundert  iahren  gewohnt  sind  rathniauiien  ernennen  und  ihre  sladl  be- 
festigen mögen .  will  das»  sie  den  bi«chofcn  von  Turin  nicht  mehr  leisten  sollen  als  von  alters 
herkommen  ist.  bestätigt  ihnen  ihre  hergebrachten  gere>h(«ame  in  den  betiachbarten  orten  U.  *.  w. 
Zeugen:  Manfred  markgraf  von  Saltizzo.  II.  -ral'  von  4  usete.  Hermann  graf  von  Harz  bürg.  <■«!- 
I'riil  graf  von  Riandrale,  Friedrich  markgraf  von  Kaden.  Fried  rieh  graf  von  Taras .  Hart  mann 
graf  von  Kvrhperg.  Salinguerra  von  Forrara.  Per  manu«  domini  Conradi  e|r.  t 'ibrario  Stnrij 
di  Chieri  2.6S  wo  ich  xiiii  kal.  marin  lese  stall  xiiii  n.  arlii.  1414) 
verleiht  dem  Wilhelm  Puslcrla  wegen  seiner  bisherigen  und  künftigen  treue  ehrliche  2.'.  mark  Sil- 
ber von  seinen  eiuhünften  in  der  »ladt  Asli  als  rechtes  lehen  mit  vorbehält  des  umtausche« 
gegen  ein  anderes.  Wailx  ex  copia  de  ltilfi  in  Paris.  Itil 
lluliag  auf  l.eiare.  Iltlo  imperator  l.etare  Jerusalem  Frankenfurt  curiam  habet  celebrcm.  I  bi  oc- 
toginta  (?)  principe«  ei  oCCUrrerunt  multum  llenli  et  de  rege  I'rancie  coiiquerc  nti  |  da>s  ihn  ein 
gefährlicherer  gegner  sobald  heimsuchen  würde  ahndete  Otto  damals  noch  nicht).  Uli  tnrie  ar- 
chiepiscopi  et  episcopi  panci  interlueriint ,  eo  i|i)od  de  mandato  iloiiiim  pape  eum  cv  onimiinici- 
tum  dcnuntiaverunt.  Archiepiscopus  Moguntuius  et  comes  lerre  qui  lantgrave  dicitur  ei  War- 
ner«* de  Kolant  et  Wormacirnses  et  Spirenses  episropi  et  alii  multi  OUom  imperatori  fortiler 
se  oppouunt  de  inandato  domini  pape  Kein.  I.eod. 
gestattet  den  bürgern  von  füllt  drei  nhre  lang  zur  befesligiing  ihrer  Stadt  von  jedem  srlo  fiel  gc 
Iraide  der  in  derselben  gemahlen  oder  gebraut  wird  einen  deuar  zu  erheben.  Zeugen  :  Hein- 
rich pfalzgraf  am  Klient  des  kaiser»  bruder.  Heinrich  herzog  von  llrabanl  (dieser  war  dem  Otto 
getreu  und  fand  dadurch  Veranlassung  am  3  mai  l.üttich  zu  überfallen  um)  zu  plündern).  Hein- 
rich herzog  von  Limburg.  Heinrich  desic«  Sohn.  Walram.  (ierhard  graf  von  (•eldcru,  Adolf 
graf  von  Kerg  ,  Ludwig  graf  von  I.on,  Wilhelm  graf  von  Jülich,  Heinrich  graf  von  Saiu,  Hein- 
rich graf  von  Kessil.  Conrad  von  Dicka,  Sifriri  van  Kunkel.  Lacnmblot  l'rkh.  2.21-  If»2 
Vertrag  zwischen  kaincr  Otto  und  herzog  Ludwig  von  Kaiem.  Letzterer  verspricht  und  beschwört 
da&s  er  lebenslanglieh  in  guten  treuen  und  ohne  gefährde  dem  kaiser  siegen  den  pabst  und 
jedermann  dienen  und  au«  keiner  Veranlassung  von  ihm  abfalle«  werde.  Die«  wird  befestigt 
dadurch  I  i  dass  zwölf  genannte  edle  lutid  zwar  folgende:  Ka|H>to  pfalzgraf  von  llaiern,  Hein- 
rich graf  von  Ortenberg,  der  graf  von  Mosburg.  graf  Kaihohns,  Heinrich  von  Stein.  Conrad  von 
Horbach,  Kbcrhard  graf  von  Dörnberg,  Heinrich  von  Kaudeik,  Wolf  von  l.cngcitlcld  ,  Alram 
Von  Hals,  der  graf  von  Valai  und  Sigboto  gral  von  Neuenbürg)  schwören  dem  kaiser  gegen 
den  herzog  beizustehen  wenn  dieser  »ein  versprechen  bricht.  I)  dass  zwölf  genannte  dienst- 
mannen  schwörAi  auf  verlangen  des  kaiser»  in  Augsburg  einlager  zu  hallen  wenn  der  herzog 
seinem  versprechen  untreu  wird.  3)  dass  der  herzog  dein  kaiser  die  söhne  genannter  seiner 
leute  auf  zwei  iahre  als  gciseln  stellt.  Dagegen  verspricht  der  kaiser  dem  herzog  ein  gnädiger 
herr  zu  sein  und  denselben  auf  alle  weise  zu  fördern,  Tolner  llist.  Pal.  Ii»,  Or,  (.ucll.  3. Sit). 
!Hon.  (■enn.  4.220.  Dieser  wrlrag  wurde  kein  volles  iahr  gehalten:  im  leb.  1213  linden  wir 
herzog  Ludwig  schon  bei  lriedrich  II!  IUI 
i  ertrag  zw  ist  heu  kaiser  Otto  und  markgraf  Thiderirh  von  Meinsen  und  der  Ostmark.  Der  mark- 
graf verspricht  und  «chw.jrl  dem  kaiser  beizustehen .  besonder»  gegen  pabst  Innocen/.  gegen 
Olakar  kmug  von  Köhmrn.  gegen  II.  landgraf  von  Tbiinngru  und  überhaupt  gegen  jedermann 
in  ic-der  nolh ,  und  niemals  ihn  zu  verlassen.  Dass  dieses  um  so  mehr  gehalten  werde,  he- 
schwüren  es  für  den  markgraleti  dreizehn  genannte  edb  vasallcn.  nauilicli  liebhard  graf  von 
Oucrfurt.  Rurcard  gral"  von  Man.«leld.  Heinrich  graf  von  Schw arxbiirg.  I  unrad  von  Zana.  Iii  Ul- 
rich von  Chörau,  liurcard  von  (ilinde.  finnter  von  Rorhisberg  u.  s.  w. ,  d.nu  noch  dreizehn 
genannte  dienstmaniien ,  dergestalt  da<»  «ic  wenn  der  markgraf  »ein  versprechen  bricht  nach 
verlangen  des  kaiser*  in  ItrautiAchweig  einlager  hallen;  ausserdem  stellt  der  markgraf  dein  kai- 
ser noch  dreizehn  söhne  genannter  dien«ttnaiinen  als  geiseln.  Dagegen  verspricht  der  kaiser 
dein  inarkgrsfcn  ein  gnädiger  herr  zu  sein  wie  bisher,    ihm  zu  helfen  gegen  jedermann  in  «ci- 
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nem  recht  und  «einer  nulh.  und  dem  neffen  des  Markgrafen  Wratiilaus  das  künigreirh  Böhmen 
tu  vorleiben,  und  mit  hülfe  des  markgrafen  denselben  in  dessen  besitz  zu  setzen  und  zu  er- 
hallen. Dass  dies  der  kaiser  getreulich  halte,  haben  für  ihn  beschworen:  dessen  broder  Hein- 
rich pfalzgraf  ani  Rhein.  Albrecbl  von  Arnstein  und  Gerhard  bnrggraf  von  Leissiiig.  Albrecht 
burpiraf  von  Altenburg,  Gunzolin  truchsess  und  noch  fünf  andere  genannte,  dergestalt  dass  sie 
wenn  der  kaiser  sein  versprechen  bricht  nach  verlangen  des  markgrafen  in  Meissen  resp.  in 
einlagcr  halten.  Mencken  Script.  3.1130.  Or.  Gnelf.  3.807.  Mon.  Genn.  4.218.  164 
auf  bitte  des  Theoderich  markgrafens  von  Meissen  und  der  Ostmark  das  von 
zu  Leipzig  gegründete  kloster  und  hospiial  St.  Thomas .  und  bestätigt  demselben  alle 
gen  welche  es  schon  hat  nnd  die  ihm  der  markgraf  noch  bis  zum  belauf  von  fünfzig  mark  iähr- 
licher  einkünfte  anweisen  wird.  Die  vogtei  der  genannten  banse r  soll  unabtrennbar  mit  der 
markgrafschaft  verbunden  sein.  Zeugen:  Heinrich  pfalzgraf  am  Rhein 
von  Meissen.  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Ludwig  herzog  von  Baiern, 
Magdeburg.  Heinrich  graf  von  Schwarzburg,  Heinrich  von  Koran 
Nachl.  1,45.  Or.  Guelf.  3.809. 
Ostern. 

probstei  Hert 


Theoderich  markgraf 
Gebhard  bnrggraf  von 
nd  Krevsig  Dipl. 

105 


zu  Ottenbach.   Or.  in  Carlsruh  nach  Mooe  Aua.  1837  seitc  138. 
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nimmt  die  getreuen  dienstmannen  und  bürger  von  Trier  mit  personen  und  sacken  in  seinen  und  des 
reifhs  besondern  schütz ,  und  will  dass  sie  frei  sein  sollen  von  ieder  beschwerung  nnd  kran- 
kung. Da  nun  auch  dieselben  seinen  anftrag  erfüllt  und  ihm  wegen  ihrem  ihm  gegen  ieden  leben- 
den tu  leistenden  dienst  Sicherheit  gegeben  haben .  so  verspricht  er  ihnen  hinwieder  und  ver- 
pflichtet sich  dazu,  weder  mit  dem  pabst  noch  mit  irgend  wem  eine  abkunft  zu  treffen  ohne  sie 
mit  einzuschliesscn.  Lünig  Reichsarchiv  16,216.  Or.  Guelf.  3.012  ex  acad.  Gott.  cod.  Bulou 
Ms.  xix,25B.  Dieser  nnn  schon  so  lange  in  Güttingen  befindliche  aber  noch  ganz  unbekannte 
codex  verdiente  näher  uniersucht  zu  werden.  167 
die  ritter  (im  eingang  sieht  dienstmannen)  und  bürger  der  Stadt  Trier  unter  seinen  schütz 
und  giebt  ihnen  gclcit  durch  das  ganze  reich  für  ihre  Sachen  und  personen .  dergestalt  dass 
jeder  welcher  sie  hindert  seine  angnade  sich  zugezogen  und  durch  beschwerung  derselben 
gleichsam  seinen  augapfel  verletzt  haben  solle.  Or.  Guelf.  3.81 1.  Hontheim  Hist.  Trev.  1,650.  168 
lloftag  um  pfiugsten.  Imperator  apud  Nurinberg  celeberriraam  curiam  circa  pentecosten  habuit. 
Ubi  omnibus  qui  presentes  erant  prineipibus  causam  werre  inier  ipsnm  et  papam  innotescit. 
Regnum  eciam  Boemie  abindicatum  Odoacrio  rcgi  per  sententiam  prineipum,  filio  ipsius,  pre- 
scalibus  supanis  et  ploribns  nobilibus  terre ,  cum  sex  vexillis  assiguat  Nam  matrem  iuvenis. 
sororem  scilieet  marchionis  de  Missenc,  repodiaverat,  et  ftliam  regia  (Jugari  duxerat.  God.  Col. 
nimmt  zu  ehren  gottes  und  der  iungfrau  Maria  so  wie  zu  »einem  and  seiner  eitern  Seelenheil  alle 
liegenschaften  und  Besitzungen  des  hoapitals  der  Deutschen  (in  Jerusalem)  wo  diese  auch  im 
kaiserrcich  gelegen  sind  in  seinen  vollsten  Scholz ,  gestattet  dem  genannten  haus  und  den  brü- 
dern  welche  darin  gott  dienen  dass  ieder  freie  ieder  dienstmann  oder  wer  es  sei  leichslehnbare 
güler  an  sie  vergeben  und  verkaufen  dürfe ,  indem  er  männiglich  bei  strafe  verbietet  das  ge- 
nannte hospital  an  seinen  gutem  tu  belästigen  oder  zu  beschädigen.  Zengcn:  Thoderieh  ereb. 
von  Cöln.  Manegold  bischof  von  Passau,  Engelbard  bischof  von  Zeitz.  Hcrtwich  bisebof  von 
Eichstädt,  Theoderich  markgraf  von  Meissen,  Ludwig  herzog  von  Baiern.  Bernhard  herzog  von 
Karnlben,  Heinrich  herzog  von  Sachsen,  Heinrich  markgraf  von  Mähren,  Rabolo  pfalzgraf,  Hein- 
rich graf  von  Ortenberg,  Günther  graf  von  Kevernbcrg.  Duell ii  bist  ord.  Teut.  II.  Or.  Guelf. 
3,819.  (Feder)  Unterricht  nr.  I.  Heenes  Cod.  ord.  Teut.  11.  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1213 
und  mit  der  richtigen  ind.  15.  Diese  nrk.  existirt  nochmals  in  einer  nebenausfortigung  oder 
vomnächtung,  worin  es  abweichend  beisst :  sub  omnimodam  nosire  maiestalis  tutelam  reeepimus 
curiam  Kanili  et  alia  predia  hospitalis  Tcutonicorum .  abschriftlich  in  Stuttgart  mit  dem  ganz 
verdorbenen  datum:  iahr  m.cciii.,  xvi  idus  maii,  ind.  vi.  1611 
schenkt  auf  bitte  der  dienstmannen  und  bürger  von  Nürnberg  dem  St.  Marienhospilal  der  Deutschen 
zu  Jerusalem  die  kirche  St.  Jacob  zu  Nürnberg  in  wörtlicher  Wiederholung  seiner  urk.  vom  20  feb. 
1200.  Mon.  Boic.  29«. 558.  Brandenburgische  l'surpalionsgesch.  236.  Hennes  Cod.  ord.  Tent  12.  1711 
nimmt  das  kloster  der  Schölten  zu  Regensburg  und  die  zugehörige  kirche  Weih-Sanct-Peter  nach 
laut  der  bandvesten  seiner  vorfahren  am  reich  Heinrichs  III  und  IV  sowie  Lothars  samml  ge- 
nannten besitsungen  in  seinen  besondern  schütz.  Mit  zeugen.  Mon.  Boic-  31»,476  deutsche 
Chron.  von  Reg.  1.301  extr.  171 
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iimnit  das  Muster  St.  Florian  auf  bitte  des  herzogs  Liupold  von  Ocstrcich  in  seinori  besondern 
schütz.  bestätigt  demselben  alle  seine  rechte  und  die  Schenkungen  welche  besagter  herzog  nod 
dessen  vorfahren  demselben  gemacht  haben,  insbesondere  auch  einen  zwischen  dem  kloster  und 
dnu  landrichlr-r  Orlolf  von  Yotchinsdorf  unter  nutwirkung  des  herzu:*  abgeschlossenen  vertrag, 
wodurch  das  kloster  sainmt  leuten  und  giiteru  ton  dem  Und-ericht  befreit  wird.  Zeusen:  I. lu- 
poid herzog  von  Ocstrficb  und  Sleicr,  Hernard  herzog  von  kariilhen ,  Dicpold  markgraf  von 
Vohbiirg.  (iebhard  graf  von  Tollenstcin .  Otto  donivogt.  Ulrich  von  l'eka  und  I.eutold  dessen 
brnder  u.  s.  w.  Kurz  Oestr.  unter  Albrcchl  IV.  2.470.  172 
schreibt  dem  vicedoni  von  Uustcnbcrg  und  dein  l  lrich  von  Dullensledc ,  dass  er  den  vor  »einer 
kaiscrkröming  mit  den»  erzbisrhof  von  Mainz  eingegangenen  vertrag  durchaus  halten,  und  ihn 
mit  der  bede  von  den  Juden  in  Mainz  Arfurt  und  andern  Madien  des  crzstilts  belehnen  wolle, 
wenn  hieran  niehlx  durch  gutliche  Übereinkunft  geändert  werden  sollte.  I  cberhaupl  wolle  er 
seine  und  seiner  diciistinaiinfti  fönlerung  sich  angelegen  sein  lassen,  Iiudeii  Cod.  di|>l.  1.11'*- 
Or.  (»uelf.  3,802  —  Der  ausstellort  ist  v  ielleuhl  Sclievcrliiigeuburg,  heutzutage  Süpplingenburg, 
nordwestlich  von  Ilchustädt.  171 
Heerfahrt  gegen  landgrafcn  Hermann  von  Thüringen  zur  erndlezeil.  Circa  idein  lempus  Odo  Impe- 
rator Tburiugiani  cum  exercilu  intrat  et  ad  imuriam  lleriinaniii  lat.tgravn  toum  terram  illam 
igne  et  ferro  vaslat.  (iod.  C<>1.  —  Circa  messes  coadunaln  i  xercitu  movit  cxpediliomni  in  Thu- 
ringiam  adversus  ileniiaunuiu  laiifgruvium  sibi  adversanlcm  Chi  iciam  rxpugnavit  et  deslruxtl 
duas  monitioiies  satis  niunila*.  sediert  Rotenberg  et  Saltznngrn  (richtiger  wohl  Salzacb  d.  Ii. 
I.aiigcnsalz).  Kl  inde  progredient  obsedit  oppidum  Wizensr.  quod  similitcr  cxpugiias  it  usque  ml 
arreni.  Ibi  lunc  prtnium  ccpil  haben  uius  inst  rinnen  Ii  bellm  quod  \ulgo  trsborh  appt  llan 
solet.  Ann.  Arg.  ap  Böhmer  2.103.  Die  hauptstelle  über  diesen  feldzug  ist  lodocli  im  Cbrun. 
.Sampetr.  ap.  Mimken  1.240  welches  auch  hier  eine  noch  nicht  erklärte  Verwandtschaft  mit 
diu  Ann.   Arg.  zeigt. 

(in  t'«.o(tis)  fiiebt  als  kaiser  dein  St.  Johanuishospilal  zu  Hildesheini  einen  schulzbrit  1.  So  ohne  lah- 
resangabe  niilgclheilt  von  Lüntzel  nach  einer  abschrifl  xcc.  l.r>,  171 
ap.  \\  o  i  nse  •(  in  casms)  Bündmvs  zwischen  kaiser  Otto  und  markgraf  Albrecht  von  Brandenburg-  Der  kaiser 
verspricht  band  In  u  lieh  wie  es  ihm  geziemt  ein  wirksamer  Vermittler  zu  werden  zwischen  dem 
konig  von  Dänemark  dein  markgraten  und  den  Slavcn.  nothigenfalls  auch  den  genannten  könig 
befehden  zu  helfen.  Dagegen  verspricht  der  markgraf  dem  kaiser  in  Sachsiii  und  Thüringen 
wider  iedermann  zu  dienen.  Das  beschwören  auch  zwanzig  befreundete  des  markgrafen.  welche 

zu  aufrechlbaltung  des  Vertrags  in  Brauiischwng  einlaser  hallen. 
Heinrich  graf  von  Schwerin,  Jai  hezo.  Kricdncli  von  lla-scla  u.s.w. 
/engen:   Adolf  und  Ludolf  grafi  n  von  Dassel,  llemard  von  l>orsiad,  l<<  rmaiin  und  H«  innrh 
grafen  von  Harzburg     >Uder  Arn.  llninsw.  12».    BuehhoU  (tisch,  von  Brandenburg  4.47.  Hr. 
luiclf.  !>I2.    Hon.  (ierm  4.220.  175 
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Ilcilagcr  mit  Beatrix  der  tochler  könig  Philipps'  welche  am  vierten  tage  darnuh  stirbt.  Nortliusni 
nuptias  celcbravit  ducens  Bliaiu  I'hilippi.  quo  sibi  drsponsata  fuerat.  que  quarla  die  rebus  ex- 
Cfssit  huinauis.  d<id.  Cid.  Den  monat  nennt  Kein.  l,eod.  Da  nun  Beatrix  nach  Or  (iuclt. 
3.041  am  II  uugust  gestorben  sein  »<dl.  so  ergirbt  sich  der  angenommene  lag  für  das  bcilager. 
Versl  auch  Chron.  Sampetr. 

Rückkehr  zur  inmiitelsl  schlatr  fortgesetzte n  helageruug.  Endlich  ergiebl  sich  auf  Vermittlung  des 
Markgrafen  von  Meissen  die  siailt.  aber  die  aufs  vrhloxs  zurückgezogene  und  von  ihrem  berrn 
dem  landgrafen  zum  widerstand  ermunterte  besalzung  wehrt  sich,  trotz  der  l>e.srhies.snug  mit 
dem  tribock.  aufs  lapfersie.  bis  die  llaiern  unil  Scbw ab'  ii  vom  tode  der  kaistrin  (und  vielleicht 
auch  vom  herannahen  Friedrichs  II)  unterrichtet  (audientes  hereditariain  suain  doiiiinam  impe- 
ralrlceiii  iam  debilmn  canns  solviss«')  sich  beunlich  entfernleii.  Wahrend  so  das  belagerungs- 
heer  sich  auflöste  ginn  Otto  nach  Urfurt.    <  hron.  Sampetr. 

\ufenthalt  kurzer  nach  der  belageruns  von  Weissensie  Otto  wendet  sich  nun  rasch  südwärts  um 
dein  koiug  I  riedrnh  von  Sicilien  den  eintritt  in  IteutschUud  z«  wehren 

tibergiebl  das  klost.r  »Alhausen  in  der  diöces  von  Wirzburg,  welches  als  zum  cislereiei.serorden 
gehörig  keinen  vogl  hat.  »her  durch  gewAlllhatiükeiten  leidet  und  deshalb  zu  ihm  seine  zufluehl 
nahm,  dem  trafen  l'oppo  von  Henneberg  e.s  Hannos  seiner  zu  schiilzin,  Zeugen  Oltn  herzog 
von  Heran.  Utbodo  pfalzgraf  von  Wittelxbarh.  Me  inhard  «ral  von  Uörtz.  (ierlach  von  Büdingen. 
I.udwi-  von  Stolberg.  Heinrich  von  Babtlisburg  u.  s.  w.    Ter  malius  Johannis  prepositi  Wer 
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iniperatoris  eleriri.    Schuftes  Hist.  Sehr.  W.7.  Mniu  B«ic  3i»,479.    -  Wie 
ken  war  die  Umgebung !  St  |:»t  dir  canzler  i-sl  nicht  mehr  da!  I  T»i 

•1|>.  Ilcrbiiio-  beurkundet  auf  bitte  der  k U>?t*cr brüildr  von  Bildhauern  die  vor  ihm  geschehene  erneucrung  dir  zu- 
erst vor  31  lahren  »lad  gefundenen  Schenkung  der  vi  II»  Kodhauscn  »eiten*  Bertolds  de«  uingern 
grafen  von  llcnncberg.  Conrads  von  Primht-rg  (Trunbcrg  ?),  Albert  von  l.ichtcnburg  und  ande- 
rer genannter  scht-nker  an  da»  klostcr  Bildhauscn.  Mit  zeugen  worunter     >!•!>••  graf  von  Hcn 
neberg  und  Heinrich  der  Marschall.    Schuftes  Kisl.  Srbr.  i.ti.    Mun.  IJoic.  :j|».|H|.  1,77 
Uberlingen   Aufenthalt,  während  kömg  Friedrich  erst  vom  bischot  von  (hur  dann  vom  abt  von  St.  (Julien  gt- 
leitet  dem  Kaiser  OHo  in  <  oiistanz  zuvorkommt,  wo  der  bischof  Conrad  von  Tegernfeld  anfing« 
schwank«.    Dies  soll  entschiede»  haben.    Albericus  aimd  I.eibnitz  Vre.  2.46.'».    Chron.  Fr«». 
M>>.    Conrad»*  de  I  abaria  a|>Uil  l'erlz  2.171.    Kigurd  (iesta  l'lnl.  Ana-  an.  Hiulieane  ,j..V!. 
Versuch  zw  eiter  sieh  dem  kutiig,  Friedrieb  entgegen  zu  stellen .  aber  auch  diesmal  vergeblich.  Die 
kecker  gewordenen  burser  erretten  einen  aufstand,  und  Otto  muss  schimpflich  eiilweichi  n    (  in 
(Fridericu)  iin]>erator  «hviam  »errex.il  et  veuil  Brisach     Ibi  ein*  civitatis  belli«  euni  in 
in  rivitate  ceperunl.  gu»«daui  vtro  «erideriint.  mullos  i[iio<|iie  de  suis  ce|irrnnt.  et  jjisc 
tor  per  fugam  vix  elapsii«  est.  Hisl.  Ini|.|..  ai,iud.  Mencken  3.11«).    Otto  ita<|ue  a  (onstanlia  rinn 
vilupeno  sie  exnulsus  acrcssil  Bri«ac  a  i|iio  et  ijuia  Thculimici  cives  illiiis  o|.].idi  conliimelus 
et  lninrus  afticicbaut  et  curum  lilias  et  uxorcs  cotislsiprabant  non  niiimri  ded»:cur<-  ijtiani  a  ton 
stanlia  est  |iro|ml>u«    Itigord  »nud  Durbe-uie  '»..Vi.    XVrgl.  '  hron.  Urs»..  I'onr.  de  Fabari»- 
Bhl'ract      gebietet  den  reclnren  vun  Mailand  das»  sie  alle  Vorschriften  und  urlheile  vollziehen  lassen  sollen. 

welche  namens  »einer  von  Wilhelm  von  Pustcrla  und  Manfred  von  Osa  ausgehen  möchten,  die 
er  in  Mailand  und  dessen  dislrict  zu  rieh  turn  ernannt  bat.  Bcthniaun  ex  (od,  Paris.  5H1»3  see.  17. 

-  Da  Friedrich  schon  am  .'»  oct.  in  Hagenau  ist.  so  kann  der  aussteilurl  nicht  Brebach  »ein.  er 
ist  vielmehr  weiter  rhcinabwart«  zu  suchen.    tili  Boppard:  17* 
Vquisgraui   Zusammenkunft  mit  seinen  Anhängern  wie  die  folgende  urk.  zeigt.    Die  itaehrirht  des  Kein.  I.eod.: 
tftto  A«|tn>  wuii.  auviluiire«  <|«te«ivit  s.-d  non  iuvenil,  electioueni  predicti  Inderm  im|>edire 
voluit  seil  non  oerlccil .   et  ita  cum  »aucis  recessit  .   welche  mit  den  ansehnlichen  zeugen  der 
i       nachfolge ndc n  urk.  in  einigem  Widerspruch  steht,   könnte  vielleicht  auf  eine  frühere  noch  im 
i       oct.  statt  gefundene  anwcscnheit  gehen,  wenn  sie  sich  nicht  so  erklären  l.isst,  das«  Keiner  eben 
|       nur  das  endliche  hauptergebnis«  aiiileulen  wollte. 

bestätigt  den  bürgern  von  (  öln  dass  sie  in  \Ver>l  ganz  zollfrei  «ein.  in  Howard  einen  errnassigten. 
und  in  Duisburg  nur  den  altru  zoll  zahlen  s<db  n  ;  ingleirheu  da«v  sie  mit  einfachen)  cid  den 
beweis  lühroii  können  dass  die  via.irin  welche  sie  bei  «ich  haben  ihre  eignen  sind.  Zeugen ; 
Heinrich  herz.ig  von  Brabant.  Keinold  graf  v,.n  Itoulogne.  l.udwiS  araf  von  Los,  \V,|hiln,  Sraf 
von  Jülich.  Heinrich  giaf  von  Ki  sm  I.  \riiold  von  Heimsberg.  (ter.ird  von  ll.niiie.  (ioswin  von 
Frencc.  Arnold  von  |»ie«i.  \\  atlher  Berthoid.  lleiliri<h  «ohn  des  pialzgch  ii  bei  Kbcue  (  uno 
von  Holan,  Arnoll  Schultheis«  von  \chen.  (ierard  von  Sinzig,  meisler  lleinrirli  srholaster  vo« 
St.  (jereon ,  Conrad  von  Wilbre.  Heinrieh  von  Sudendorl .  Kirbolf  vom  I  orsl  (de  Forest«  I, 
Thenderich  von  llolali«  Per  maiiuin  |"<  |'  .lohaunis  \\  ordensis  doinini  inijc  lamiliaris.  I.aoon. 
biet  Urk  Ii.  2.21.  —  Die  vielen  herru  waren  wohl  zusainmeii  gekommen  um  an  der  folgenden 
hccrfahrl  (heil  zu  nehmen.  I  l  lingens  war  der  graf  von  llotilo^ue  ein  v as.ill  de.«  k.iing«  Johann 
von  Ungland.  ««leben  Ott«  «oder  zur  Irene  gegen  denselben  zurnck  geführt  hat.     Vergl.  ko- 

nig  Johanns  bnel  v        I  a(>n|  \  >\  :  i  I  >  1  i '  i  bei  Kyiner  171» 

Heerfahrt  gegen  den  grafen  von  Holland  nach  weibiiaehleii .   wie  «ich  v eriniilben  lii««i  um  vom  eis 
vorlln  il  zu  /o  ben,    ilito  i  um  ,\<|ii<  ieibu«  e(  •uniile  .Isiliact  ii«i  cormtem  llollandie  imueiit  et 
|        niaxiiuain  |iartem  lerrc  «ue  incendit.    Cui  ille  viriliier  resislit.    Kein  I.eod. 
a|i.\nmagutn|belehnt  den  grafen  Wilhelm  von  Holland  mit  allen  leben  welche  weiland  .In-  trafen  llons  und 
i       Tlu'oderich  von  Holland  vom  kaiorlichcu  hole  lru;en.    /engt»:   Balduin  gr.it   von  Iteinbi  nn. 
|       Bernard  von  Horstmar.  Iiiiso  von  l'orne,  liotfrol  von  Breda.  Wilhelm  von  Ib.  lingen.   Per  m,.- 
,       nuin  Johannis  »n  j>.  Wenl   etc.    Mieri«  (  hartcrlmck   l.l  jti,    Martene  Thes    I  >!l     Sdi.  idtlr. 
(iuilf.   1.-17,       Mit  reg.  II  «on«(  aber  richtigen  daten.  IHt 
Bruncswic   dotirt  die  von  ihm  hegoniietie  kirehe  Sta  Maria  hei  Scfverlingehorch  mit  einwilliguiig  «ciik  «  hru- 
der«  de»  pfilzgralen  Heinrich  al«  seine«  nae hüten  erben  mit  gcnainileii  gutcrii  zu  llonrod  Wag- 
j       (Ecn  u.  «.  w     Zeugen:   llu.oldo  abl  von  St.  Mithat-]  in  llil.lesheini ,    l.uthard  .«eholaster.  mei- 
ster  Tidero  h  von  Hameln,  meisler  Hugo  canonicii«  von  liildcsheiin.  Heinrich  graf  von  Sladem, 
Helnitild  von  Ples«e  u  s w.  Mader  Am.  Brunsvv.  24.,,  ()r.  (im  Ii.  .!.s|>     -  \n  demselben  läge 
beurkundete  Heiiiruh   |.laizgral    am  Khem  sein--   gegebene   cmw illigung      <)r,    (int-ll  3,ti4> 
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Dito  halte  zu  Wirxburg  im  mai  1209  den  bau  zweier  klöstcr  bei  Gelegenheit  der  \eH«. 
bung  mit  der  Beatrix  übernommen,  ^on  denen  diese  kirchc  wohl  eins  war  Schcverlingeburg 
sull  nach  Bclhmann  das  heutige  Supplinghurg  nordwestlich  von  llcinisladl  sein.  1*1 

Aufenthalt  in  der  festen  reiehsburg  Kaiserswerth  und  in  der  Umgegend.  Dtlo  humiliatus  dei  mdi- 
cio  usquequaque  latet  circa  t  oloniam  et  in  Castro  quod  Wordene  vocatur  in  extremis  partibus 
regni,  aliuuando  vero  in  Saxonia.  Kein.  I.eod.  Iiier  wurde  auch  Otto  bischof  von  Münster 
in  banden  gehalten,  nachdem  ihn  einige  anhanger  Ottos  da  er  nach  t '«In  kam  in  diesem  talir 
gefangen  hatten,    find.  t'ol.    Desgleichen  spater  der  graf  von  Kefeniburg.  Alb.  Stad.  ad  1211. 

verordnet  zu  gunsten  der  sehr  getreuen  bürger  von  Duisburg  dass  leder  welcher  dort  eigen-  oder 
lehoneütcr  besitzt,  ob  er  sie  nun  durch  kauf  oder  durch  erbrecht  erworben  hat.  zu  gemeinen 
reichsahgahen  nach  alter  gewohnheit  beitragen  soll .  desgleichen  dass  keiner  »einen  mitbürger. 
der  ihm  sonst  zu  recht  steht,  ü;ich  Xanteu  oder  sonstwohin  vor  goricht  ziehen  Hill.  Kleine 
I)i|>l.  Duisb.  II.  Teschenmacher  Ann.  4.  -  WH  reg.  14  sonst  aber  richtigen  lahresdaten :  im 
tag:  sexto  uouas  februarias  steckt  ein  fehler,  vielleicht  sollte  es  vi  non.  roartn  heissen.  I>2 

befreit  die  ahlei  Altcnbcrg  von  ilcr  Zollabgabe  zu  Kaiserswerth,  so  dass  ihre  guter  frei  den  Hbein 
auf  und  nicderiahren  lernten  mit  gleichem  rechte  w  ie  das  die  bürger  von  COln  gemessen.  Or. 
in  Düsseldorf.    Lacomblet  Lrkb.  2,5  oxlr,  in  der  note  IH3 

I'lingstf  ii. 

Ileerlahrt  gegen  ilcn  erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg,  einst  den  geführten  Ottos  auf  »einem 
zuge  nach  Italien.  Imperator  Magdeburgenscm  episcopum  el  tei-rain  lantgravii  devastat.  Rex 
Kriderirus  nun  cum  Itoeino  sc<|uitur  Brnnswich  obscüsuru*.  sed  Outilliii^cblirg  reverliliir.  Alb. 
Stad.  Vcrgl,  Chron.  Moni.  Ser.  ap.  Menckeu  2.240,  —  Viel  mehr  ins  einzelne  gehende  nach- 
richten  über  diesen  zug  enthalt  die  uoch  immer  uugedruckte  Magdeburger  Schöppenchronik 
und  wohl  au»  ihr  auch  die  dein  llotho  zugeschriebene  deutsche  chroiiik  bei  l.cilmttz  :i.-V,->. 
Vcrgl.  lUthnuun  (iesch.  der  Stadl  Magdeburg  2.31»  wo  mehrere  excmplarc  dir  Scfo'ppcuihro 
nik  benutzt  sind. 

Lagerung  hier  zwei  stunden  südlich  von  Magdeburg  und  Verwüstung  des  lande«. 

TrelTen  mit  dem  crxb.  von  Magdeburg  auf  Barnabas  hier  drei  »runden  südwestlich  von  Magdeburg. 
Der  erzb.  wird  geschlagen.  300  der  seinen,  darunter  36  rilter,  werden  gefangen,  der  ersb.  ent- 
kommt mit  nur  vier  begleitern  nach  klostcr  Bergen.  Botho  bei  Leibnitz  3,368.  Br.  Rcinvchr. 
232.  Kaihmann  (iesch.  von  Magd.  2,30  l'ostea  (nach  der  Schlacht  von  Bouvines,  was  irrig  ist) 
iraperator  in  civitatcin  Bruneswich  rediit  et  contra  episcopum  Maidebnrgensem  expeditionem 
ordinarit.  Episcopua  ergo  cum  suis  iuxta  Emebcrsleve  illi  oecurrit,  statt  niqoe  in  prima  con- 
gressione  fugam  iniit,  et  imperalor  plurimos  ex  bominibus  suis  tunc  captivos  abduxit 
ap.  Mencken  3,119. 

Lagerung  hier  eine  stände  südlich  von  Magdeburg  und  Verwüstung  der  gegend.  Dann 

Auf  die  nachricht  dass  der  orzb.  am  24  iuni  auf  der  Elbe  von  Friedrich  von  Caro  gefangen 
worden,  kehrt  der  kaiser  wieder  zurück,  fand  aber  den  erzb.  durch  die  bürger  schon  wieder  befreit. 

Lagerung  nahe  bei  Magdeburg  und  neue  Verwüstungen.  Auf  der  endlichen  heimkehr  rücken  ihm 
die  bürger  nach,  und  nehmen  das  von  ihm  befestigte  WaJbeck.  Botho  a.  a.  o.  —  Otto  soll 
bald  nachher  noch  Halle  belagert,  und  die  bisthümer  Zeitz  und  Naumburg  verwüstet  haben. 
Ralbmann  (ieseb.  von  Magd.  2,34. 

Hier  eingeschlossen,  wahrend  Friedrich  tl  unterstützt  vom  könig  von  Böhmen  and  vom  landgrafen 
von  Thüringen  Sachsen  verwüstet.  Dtionc  non  valente  resistere  sed  infra  Brunswic  se  deti- 
nente.   Rein.  l<eod. 

Ankunft  auf  Palmsonntag,  dann  zog  gegen  den  grafen  von  Geldern.  Imperator  Otto  Aqujs  in  pal- 
roia  venit,  fautorcs  suos  collcgit.  congressusque  comiti  (ielrensi  villam  eins  optimam  Buremonde 
(nördlich  von  Achen  an  der  Maas)  spoliavit  ei  combussit.  Rein.  Lcod.  Am  dienstag  nach  palm- 
tag tragen  der  bischof  von  Lüttich  und  der  graf  von  Los  aus  besorgniss  vor  Olto  die  brücke 
bei  Mastrieht  ab,  gestatten  ihm  aber  doch  endlich  auf  bitte  des  grafen  von  Flandern,  der  seiner 
gegen  die  Franzosen  bedurfte,  den  Übergang,  nachdem  er  gciseln  für  sein  friedliches  beiragen 
gestellt  hat.  Ebood. 

Waffenstillstand  mit  dem  bischof  von  Lüttich  vermittelt  durch  den  grafen  von  Flandern ,  nachdem 
der  kaiser  auf  veranlassung  des  herzogs  von  Brabant  am  abend  vorher  aus  der  gegend  von 
Mastricht  wider  den  bischof  aufgebrochen  war ,  der  inmiticlst  dio  seinigen  aufgeboten  halle. 
Egid.  apud  Chapeaville  2,232,   Rein.  Leod.  ap.  Böhmer  2.381. 
Pfingsten.   Nachdem  der  herzog  Heinrich  von  Brabant  am 
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Maria  (mit  welcher  als  sie  noch  ein  kind  war  »ich  Otto  »chon  einmal  im  iuli  II»«  zur  icil 
«einer  künigskrönung  verlobt  hatte)  eingetroffen  war.  rindet  nun  am  folgenden  plingstmontag  eine 
■weite  Verlobung  mit  derselben  statt  In  vigilia  |>entec»ste9  diu  cum  filia  sua  Maria  Traict  tum 
venit.  Ouam  predictu»  Otto  in  secunda  feria  pt  ntcostes  desponsavit.  non  per  episcopum  vel  |>er 
SAcerdotem  »ed  per  \\  ilhclmum  llollandie  comitem.  Quam  statin»  Aquis  deduxit  et  ibi  nuptias 
suas  celebravit.  Kein,  l-eod.  Vergl.  Egid.  apud  Chapeaville  2.234. 
Uochzril  mit  Maria  von  Rrabaul.    Vergl.  vorher. 

Heerfahrt  gegen  Frankreich.  Sie  bildet  nur  eine  episode  in  den  alten  und  langdauernden  streitig- 
keilen zwischen  England  und  Frankreich.  Otto  hatte  seinem  oheim  dem  könig  Johann  tun 
England  schon  in  dessen  wertem  regierungsiahre  (vergl.  oben  bei  1203)  persönliche  hülfe  zuge- 
sagt, und  war  nun  zu  deren  leistung  um  so  mehr  scranlasst,  weil  konig  Philipp  August  von 
Frankreich  »einen  gegner  Friedrich  II  begünstigte.  König  Johann  führte  den  krieg  auf  der 
Westseite  Frankreichs:  seine  verbündeten  griffen  nun  von  der  entgegengesetzten  an. 
Vereinigung  des  kaisers  hier  sechs  stunden  südlich  von  Brüssel  mit  herzog  Heinrich  von  lirahant. 
herzog  Heinrich  von  Limburg,  graf  Ferrand  von  Flandern,  graf  Reinold  von  Hnulogne.  Egyd. 
apud  Chapeaville  2.234.  Auch  Wilhelm  Langschwert  graf  von  Salisburv  »tiess  um  diese  zeit 
zu  den  verbündeten.  Erant  cum  eis  multi  alii  comites  de  Alemannia  et  procercs.  Alberic. 
Stellung  zu  Valenciennes  wahrend  der  könig  von  Frankreich  am  23  iuli  von  l'eronna  aufbricht  und 
über  die  Flandrische  gränze  nach  Doorink  zieht.  Alb. —  Die  rede  welche  Otto  hier  soll  gehal- 
ten haben,  ist  ein  fabricat  Goldasls.   Goldast.  Coli.  Const.  l,m   Mieris  Charterboek  1,161. 

südlieh  von  Doornvk;  dann  aus  marsch  an  demselben  27  iuli  an 
welchem  der  könig  von  Frankreich  \<.n  Kvssel  (Lille)  aufbrach.  Alb. 
Schlacht  bei  Bouvines  etwas  südlich  zwischen  Doornvk  und  Kvssel  (Lille)  nachdem  die  Franzosen 
auf  das  rechte  ufer  der  Marque  gegangen  waren.  Der  könig  von  Frankreich  siegt,  die  verbün- 
deten werden  geschlagen.  Den  tapferu  rittern  des  kaisers  (soluin  regem  fnrrore  TeUtoliico  qui  - 
rentibus)  war  es  schon  gelungen  den  könig  soll  Frankreich  vom  pferde  auf  die  erde  zu  werfen, 
aber  wahrend  nun  dessen  gute  riisturig  ihn  vor  ihren  streit  lim  schlitzte,  kam  ihm  hülfe.  Ottos 
pferd  wurde  durch  einen  stich  der  \on  ihm  selbst  abglitt  verwundet,  wandle  sich  und  stürzte. 
Da  ward  der  deutsche  heerwagen  mit  dem  adler  verloren  welcher  einen  drachen  in  den  klauen 

schwingen  dem  französischen  könig  gebracht. 
Ferrand  graf  von  Flandern,  Reinald  graf  von  Bnulogne.  Wilhelm  Lang- 
schwert und  aus  den  Deutschen  Olli,  graf  von  Teckelnbiirg  und  Bernhard  \..n  Horstmar.  All.eric. 
Vinc.  Bellov..  Chron.  Fland.  apud  Desmet  I.U.V    Chronique  de  St.  Denis  ap.  Bouquct  17.407. 
Roger  de  Wendower  3.2«7. 
Aufenthalt  in  grosser  zurückgezogenheit  während  F'riedrieh  II  im  aug.  und  »cpt.  mit  einem  heer  in 
die  Maasgegendiii  zieht,  aber  doch  in  Achen  nicht  eingelassen  wird.    A  Coloniensibus  Otto 
delinetur  cum  sua  uvore  sed  riumquani  dumum  suam  audet  exire.    Rein.  I.eod.  -  -  Otto  lUque 
imperator  Colonic  diu  cum  uvore  conimoratus  et  ab  omnibus  derclictus.  (iod.  Col. 
Ostern.    Alb.  ap.  Lehnitz  Are.  2.4*0. 

Abreise  heimliche  mit  seiner  gemahlin  Maria.  Selbst  noch  wahrend  der  fcrfl— Ig  Friedrichs  zu  Aeheu 
am  26  iuli  war  Otto  in  t  ..In.  dann  aber  entfernte  er  sich,  worauf  denn  Friedrich  am  4  aug. 
einzog.  F'uit  ilaque  celebris  Aquis  curia,  Otlone  adbuc  residente  in  (  nloiiia.  Ncc  multo  post 
rex  Fridericus  vadit  Nu--i.uu  et  redil  Coloniam.  Otto  audilo  eius  adtrntu  se  transfert  in  Saxo- 
niain. licentiatus  a  Colonicnsil.us.  Rein.  I.eod.  Sowohl  Otto  als  .»eine  gemahlin.  welche  im 
Chron.  Sampetr.  eine  alealrix  publica  genannt  wird,  waren  in  t'öln  sehr  verschuldet.  Darin 
dass  ihre  abreise  eine  heimliche  war.  stimmen  die  quellen  fiberein.  doch  halten  nach  Rigord. 
ap.  Duchesne  ä,*7  die  C. Iner  dem  Otto  noch  «00  mark  geReben,  dass  er  nur  gehe.  —  Em  die- 
selbe zeit  (am  21  iuli)  nahm  graf  Adolf  \on  Berg  auch  Kaiserswerth  ein  und  befreite  den  dort 
von  Otto  gefangen  gehaltenen  bischof  \on  Munster.  God.  Col.  Desgleichen  zwei  grafen.  deren 
einer  graf  Gunther  von  Kevernburg.  und  die  /«..II  m.ii  der  Stadl  Vchen  gestellten  geisscl  Alb. 
Wie  denn  auch  die  bürgen  Trifels  und  Land  scroti  sich  dem  Friedrich  unterwarfen.  Chron.  Sampctr 
entscheidet  einen  rechtsstreit  zwischen  seinem  dieiislmann  Heinrich  liruhu  und  dem  klo-tcr  Riddags- 
hausen über  guter  zu  Bersle.  dergestalt  dass  der  zur  währschaft  verpflichtete  F'riedrieh  marschall 
von  Volrmcroth  dem  klager  eine  e nlschadigung  zahlt,  und  das  klosler  die  rechtlich  erworbenen 
güler  behalt.  Zeugen:  Guuzcliu  tnichsess.  Balde« in  \ogt.  Burchard  \on  Wolfenbültcl.  Ulrich 
sogt  von  Goslar,  Johann  von  Hörnern  und  Heinrich  von  Dorstadt.  Or.  Guelf.  3.827.  —  Mit 
iahr  1215,  md.  3.  reg.  17.  imp.  6.  184 


64 


Oüo  IV.    1215.   Ind.  3.   Reg.  18.   Irap.  6. 


1215 


121« 


..ft.  » 


.1,.  u 


1217 


Harlilcehun 


Brünes*  ic 


n.1,1  ;i 


Doslaric 


Salidalhcim 


Bruns«  ic 


übertragt  dem  ab«  Heinrich  von  Walkcnried  und  dessen  kirche  auf  ewige  Zeilen  die  von  llclghcr 
graf  von  llonstcin  zu  diesem  zweck  iliin  resignirtc  rciclislchubarc  vogtei  filier  die  villa  llulh. 
Zeugen:  Helgor  graf  von  llonstcin  neh.st  dessen  söhnen  Theuderich  und  Heinrich.  Adolf  graf 
von  Schauenburg.  Alber«  graf  von  Cletleutbcrg,  Burchard  graf  von  Scarpfcldc.  Adolf  graf  von 
Dassel  u.  s.  w.  Dr.  «uclf.  3.84».  —  Mi»  iahr  1215.  iinp.  1  welches  letztere  icdorh  dem  an- 
schein  nach  von  derselben  band  später  eingeschrieben  ist.  Also  sehr  zweifelhaft.  Her  ausstell- 
ort  crgicbt  such  aus  dem  inhaU.  ,  IV» 

Einuahme.  Imperator  cum  fratre  rt  marchione  de  Brandenburg  et  AVuldemaro  rpiscopo  Hamburg 
obsedil  et  in  pace  rccepil.  Alb.  .Stad.  -  Ködern  tempore  videlicet  anno  dotniiu  to.ee  vv  ini|)erator 
Otto  Album  trausivit  et  civiUtcm  llatnmcnburch  optinuit.  (  ui  rev  Darie  festinns  nccurril.  At 
imperatnr  ah  po  divertit.  et  revertens  Allna»)  deuuo  trausivit  Hist  Impp.  apiid  Mentkcn  3.1 1!>- 
I  leer  fahrt  ins  Magdcburgische  im  herbst.  Itclagerung  von  falbe.  Übergang  über  die  Elbe  und  Ver- 
wüstung des  landes  zwischen  Elbe  und  Havel  in  Verbindung  mit  dem  markgraf  Albrechl  von 
Brandenburg  und  dem  herzog  Alhrecht  von  Sachsen,  vergebliche  anp-iffe  auf  Hur*  und  Niegrip. 
dann  rutkgang  über  die  Elbe  und  rückzug  nach  Braunschw  eig  als  Friedrich  II  mit  einem  beere 
herankommt  und  nun  auch  der  markgraf  von  Brandenburg  und  graf  Heinrich  von  Anhalt  von 
Otto  abfallen.  Vergl.  Kathmann  liest h.  von  Magdeburg  2.3%  wo  aus  der  Magd.  .Schoppctichrotiik. 
.Spangenbrrgs  Maust'.  Chronik  und  liotho  bei  l.citmitz  geschöpft  ist. 
Übertrag!  dem  kloster  Uidilagshauson  mit  cinwilligung  seines  bruders  des  pfalzgrafen  Heinrich  sein 
erbgut  Scathorst.  nachdem  Eriednth  marschall  von  Volemerode  der  es  von  ihm  zu  Ichrn  hatte  es 
resignirte.  Zeugen:  fiunzelm  kaiserlicher  Irtirhsess,  AVillikin  marschall.  lirich  vog«  von  lioslar. 
Rurcard  von  Wolfenhültel,  Cesariiis  vngt  \on  Quedlinburg.  Tidcrkh  von  Werbenc  und  Johann 
von  Borncm.  Meibom  Scripl.  3.16:».  Or.  (iuelf.  3,*2.'i.  Mit  iahr  Iii.'.,  ind.  4.  reg.  I«.  unp. 
6  also  sehr  widersprechend  datirt,  doch  wohl  Sicher  nicht  1215  gegeben  ,  weil  Otto  damals  in 
Coln  war.  l«i> 
Ob  eine  als  der  markgraf  von  Meissen  Aken  helagerie  dem  herzog  Albrecht  geleistete  hülfe  in  die- 
ses ialir  gehurt,  weiss  ich  nicht.  Tiiuc  Imperator  Odo  dnei  Alberto  in  adiutorium  senil,  et 
'  exercitu  Albiam  iransiens  terratu  mcendio  perdidil.  et  inde  reversus  ad  propria  rrmeavit.  HM. 
Imp  ap.  Mencken  3.120. 

igiebl  dem  kloster  (iandersheim  seine  guter  bei  Herrehusen.  um  dagegen  von  ileru  kloster  im  laUSi  Ii 
iiinf  mausen  in  Hyiiimothehusen  und  andere  genannte  guter  zu  empfangen,  l'er  mauum  Ka- 
dulfi  domini  iinperaloris  clcrin.  Zeigen :  Heinrich  graf  von  Sladhenn.  Cunrad  von  Wilre.  liasil 
von  Osterode,  u.  s.  w.  Ccuckfcld  An«,  l'orl.l.  145.  Harenberg  Hist.  liaud.  3 Vi.  Alle  datcii 
sind  richtig.  1-7 
will  dass  die  kirche  des  heil  Egid  z«  Brannschwcig  mit  ihren  ietzigen  und  künftigen  gutem  ieder 
zeit  sich  unter  seinem  srhutz  der  sicherhei«  erlreue,  und  bestätigt  derselben  zugleich  nach  dem 
willen  seines  getreuen  Bernard  von  Dorstad  neun  mausen  in  Cimbech.  Zeugen :  «  otirad  abt 
von  Riddagshausen.  Heinrich  pfalzgraf  am  Khein.  Bernard  von  Dorstadt,  (iunzetiu  kaiserlicher 
hoflrm  liscss,  u.  s.  w.  Or.  (iurlf.  3.833.  —  Im  or.  soll  der  lag  xviiii  kal.  im.  b<  issen.  Dir 
ilhresangaben :  ialir  Villi,  ind.  3.  reg.  IV»,  unp.  7  widersprechen  sich  untereinander  sosehr  das- 
nichts  festes  daraus  erhellt,  1— 
die  kirche  der  heil.  Maria  und  des  heil.  Jacob  zu  Ostermde  mit  allen  ihren  tiesitzungen  in 
seinen  schütz,  und  überträgt  auf  sie  «eine  vugici.  dergestalt  dass  niemand  sie  beunruhigen  möge. 
Zeugen'  lletnatd  von  Dorstad ,  dunzrhn  kaiserlicher  hol'trurhsrss ,  Conrad  von  Wille  u  s.  vv. 
Falke  (  od.  Corb.  «20.  F.rath.  Cod.  «Juedl.  135.  Or,  (iuelf,  3.83«,  Mit  iahr  121»,  ind.  >. 
rrj».  lt.  imp.  S  !-<( 
beurkundet  mit  Hermsnn  von  Ardberk  und  Otto  dessen  Helfen  übereingekommen  zu  >eiu  d.s.  sie 
die  borg  Arilbeck  von  ilini  und  seinen  nachfolgen!  zu  erhielten  nehmen,  dergestalt  d.i>s  sie  ihm 
immer  wider  iedoimanu  dienen,  in  «ler  bnrg  zwanzig  b<  watlnele  zu  -ein.  in  dienst  ballen,  not 
fünf  nitern  und  deren  knechten  seinem  beer  zuziehen,  und  300  mark.  «»Cur  genannte  bürgen 
gestellt  werden,  zahlen,  nenn  sie  etwas  hiervoll  tnebt  erfüllen.  Zeugen  :  Adolf  graf  von  Dassel. 
II.  graf  von  Sladbeu,  C.  graf  von  \>  r-rnigi-rod .  graf  Bertold  des«en  hnider.  I.  graf  di  Insnla. 
II  von  Dorstad.  \V.  von  Amford .  Ii.  kaiserlicher  lioKrutbsi  s,  u  s.  w.  Or.  (inell  !.>ll. 
Alle  daten  sind  rxhlig.  100 
Einfall  ins  Breuns,  he.  Brenn  n-es  i  lim  Medingis  \\  aldeoiaro  eie<  to  (i.  riidiim  episi-opuiu  introdut  uril 

l  Ilde  iinperalor  cum  fratre  Bremenseni  proviueiam  dirui«  et  incendil     Arn  l.nb. 
r.iiiKest  blossen  in  der  st.ailt  walirend  Friedrich  II  im  sept  und  ort.  ib-  iatol  verlir<-rt.  Fridericti? 
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rex  Komanorum  madunato  exercitu  suo  Sa.voniam  ingreditur.  Otlonem  infra  Branswie  arctatum 
claudit.  terram  devastat  et  incendit.  principe»  rl  potentes  ei  reronciliantur .  rl  sie  in  Aleman- 
ti i.i m  revertilur.  Rein,  l.eod. 
ßruneswic  taucht  dieii.stmannrn  mit  Ihm  lud'  Sifrid  v  on  Hildcsheini  indem  er  demselben  die  ehefrau  Sifrids  von  Bor- 
sem a.  s.w.  übcrlässt.  und  dagegen  Eckbert  den  erstgebornen  des  truchsess  (i.  u.  s.  w.  erhält.  (>r. 
(iuelr.  3.»2«.  <  nd.dipl.  na  Mosers  Br.  I.üneb.  Staatsr.  433.  —  Bios  mit  reg.  20  und  imp.  9.  191 
Ascherslcve  Verbrennung  dieser  Stadl  und  abführung  des  daselbst  vorgefundenen  getrades  nach  Quedlinburg. 

«ic  das  im  Icstament  des  kaisers  erwähnt  wird.    In  sequenti  anno  Imperator  .Vvrhersleve  suc- 
cendil,  et  poslea  inflrmilate  \alida  curreptus  Hartesburt  h  ohnt.    Mist.  hupp,  ap  Mencken  J.120. 
Hier  nahm  Otto  wie  er  iedes  frühiahr  zu  thun  pflegte  die  inedicin,  an  derru  allzu  kräftiger  Wirkung 

er  «Urb.    Narratm  de  lest,  et  morte. 
Ankunft  auf  Sonntag  vor  l'otentiana.  Ibid. 

venichtet  auf  alle  guter  und  rechte  wrlche  er  oder  seine  vorfahren  der  kirche  llildetheims  unge- 
rechter weise  entzogen  haben,  und  restituirt  ihr  dieselben.  Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Hildes- 
heim. Conrad  decan.  Conrad  rantor.  Conrad  schoiaster,  Heinrich  von  Tossem.  Bertold  canonicum 
von  St.  Moritz,  meisler  Marsilius  canonicus  vom  heil,  freutx  u.  s.  w.  Or.  Giielf.  3,645.  192 
giebt  in  unwiderruflicher  weise  dem  heil.  Johann  haplist  und  dem  heiligen  Blasius  den  patronrn 
Urämisch»  eins  zu  »einem  Seelenheil  den  ort  .Scbeverlmgeburg  (nach  Bt-thmann  heule  Süpplingen 
bürg)  mit  allem  genannten  zugrhör  an  kirrhrn  gütern  und  gefallen  unter  einigen  näheren  bc- 
stimmungen.  Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Hildesheim.  Friedrieh  abt  in  l.utler.  Otto  probst  in 
Scheninge.  liozwin  probst  von  Neuwerk  in  Halberstadl.  Conrad  hauptdecan  in  Hildesheim  u.  s.  W. 
Heiurich  graf  von  NValdrnberch .  I.uthard  von  Mrinersem.  (iunzelin  truchsess  u.  s.  w.  Mit 
schliesslkber  verwiinschuug  derienigen  welche  dieser  letzt«  iiiigen  Verfügung  zuwider  Ihun 
möchten.  Aus  dem  or.  in  Wnlfenbültcl.  193 
macht  sein  testamenl  zum  heil  seiner  Seele,  bittet  seinen  bruder  Heinrich  pfalzgraf  am  Hhcin  anfs 
dringendste  dass  er  das  heilige  kreutz.  die  lanze  und  die  kröne,  den  zahn  des  heil.  Johannes 
bapt.  und  die  kaiserlichen  Zierden  zwanzig  Wochen  lang  nach  seinem  ableiten  brwahrc  und 
dann  demjenigen  den  die  forsten  rinmülhig  wählen  oder  dem  ielzt  erwählten  unentgeldlich  aus- 
liefere, bittet  auch  seine  getreuen  dienstmannen  und  seine  lieben  bürger  von  Braunschweig 
hierzu  kräftig  mitzuwirken:  verordnet  dass  seine  gemahtin  mit  dem  truchsess  tiun/.clin  die  bürg 
Harlungeberg  behaupte  bis  die  klostcrfrauen  in  Wallingcrolh  dreissig  mark  iährlicher  einkünfte 
erhalten  haben,  dass  sie  aber  zerstört  «erde  wenn  dies  nicht  /n  erlangt  n  ist;  vermacht  alle 
seine  reliquieu  dem  heiligen  Blasius  zu  Braunschw eig .  seine  kleinodien  »einer  gemahlin;  will 
dass  die  bürg  in  Ouedliuhiirg  zerstört  und  dann  erst  der  pl.il/  der  abtissin  daselbst  restituirt 
werde;  die  bürg  Walbeck  soll  wenn  der  pabst  es  gutheisst  sein  bruder  erhalten,  sonst  aber 
zerstört  werden;  die  bürg  Harzburg  soll  dem  reich,  die  burg  l.öw'enburg  seinem  nefleti  Otto 
von  Lüneburg,  die  burg  Varsfelde  dem  Gardolf  von  Hathcmersleben  ausgehändigt  werden:  alle 
seine  guter  in  Keverlingeburg  mit  dem  ort  selbst  und  zugehörigen  kirchen  und  gütern  soll  die 
kirche  St.  Johann  bapt.  und  St.  Blasius  in  Braunschw  ein  erhalten,  mit  besonderer  bitte  an  seinen 
bruder  diese  Verordnung  aufrecht  zu  hallen  damit  der  genannte  ort  in  seinem  gegenwärtigen 
zustande  nicht  zu  gründe  gehe.  Zeugen:  Silrid  bischof  von  Hillesheim.  Conrad  deran,  Conrad 
sanger.  Conrad  schol.r»ter  u.  ».  w.  Heinrich  graf  von  Waldenberch  u.  s.  w.  Meibom.  Script. 
3.148.  Tolner  UM,  l'al.  62.  Or.  (iuelf.  3.363.  Mon.  Oeriii.  4.221.  194 
Todestag  auf  l'otentiana.  Kr  starb  mit  tiefer  reue  ober  sein  leben,  indem  er  vor  den  herbeige- 
rufenen geistlichen  bekannte  gegen  den  pabst  und  die  römische  kirche  schwer  gesündigt  zu 
haben,  erhielt  aber  die  .iIimiIiiih.ii  nachdem  er  geschworen  halte  sich  in  allem,  mit  alleiniger 
ausnähme  der  rechtmässig  überkommenen  kaiserwürde,  dem  urlheil  des  pabstes  unterwerfen  zu 
wollen.  Er  wurde  in  der  St.  Blasiuskirehe  zu  llr.mnschweig  begraben  wenn  nach  seinem  gebot 
mit  einer  kröne  auf  dem  haupt.  ausethaii  mit  einem  feinen  weissen  nberkleid.  mit  dem  königlichen 
mantel .  mit  sammlner  beinbedcckunz.  mit  sandalen  und  vergoldeten  spuren  au  den  lüssen,  hal- 
tend in  der  rechten  band  den  seepter  in  der  linken  den  reichsapfcl.  ein  srhw  ert  zur  rechten  seile, 
handsrhuhe  an  den  banden,  einen  ring  am  tinger.  spangeu  .in  den  armen.  Narralio  de  tcslamenlo 
et  mortc  Ottonis  IV  imp.  apud  |MW  Thes.  3,1373  und  Or.  Guelf.  3.-440.  Vergl.  auch  liud. 
Cid  und  Alb.  Slad. 
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<iebur<  auf  slclanstas  zu  Josi  m  der  mark  Anmna  alt  söhn  kaiscr  Heinrichs  VI  und  Jit  IViiMinir 
tochter  de»  königs  Unser  von  Sicilien,  Rieh.  Saugern«,  ad  1191  und  Ii*).  All).  Stad.  ad  1 1 •«.',. 
Heinrichs  VI  bri«-f  d.  d.  apud  stuin  Mar«  um  20  ian.  IlOj. —  Leber  die  wir  es  scheint  besonders 
im  norden  verbreitete  falsche  sage  dass  Friedrich  ein  Hiitereeschob«  in  s  kind  gewesen .  ver-l. 
Alb.  Sud.  ad  1220  und  Chron.  Sampelr.  ad  1211.  In  hallen  soll  Markwald  dieses  geriielil  aus- 
gestreut haben.  Vcrzl.  den  brief  Imiocouzeiis  d  d.  Lateran  )  inli  1201. 
Königswahl  erste  durch  die  deutsch«  n  fürs«.-»  aul  virlancen  «eines  v»tcr>  und  verbunden  mit  der 
leistung  des  hulde.de«.  Krztuschoi  Adolf  v.m  {'«In  »eigene  sich  anfangs,  schwur  aber  zuletzt 
doch  noch  zu  Boppard  vor  herzog  Philipp  von  Schwaben,  lind  <  ol. 
An  diesem  tage  starb  sein  vater  Heinrich  VI  zu  Messina,  .Seine  «nulter  («xistanzr  behauptet  mit 
kluglieit  Sit  ilieti  vun  wo  sie  die  Deutschen  entfernt,  wahrend  sie  de  n  kleinen  I  riedri«  h  zu  «ach 
bringen  las.«t.  Iinperatrtx  l'atinrmi  rcin«nen.s  in  v«-«lc  lumibri  di-  ne«c  in.perai.iris  vir«  sui,  r.-g- 
niqnc  pari  consulcns  et  .|Ui>U.  M.ircuii  ldum  impciii  senescalcum  cum  Theuloincis  omnilm«  de 
regln»  cvclusii.  l'iliniii  sanun  in  Marchia  apud  llesim  rivitatcoi  relieluni  suli  .Im, .1.1  IVtri  Cr- 
lani  coimtis  et  Berardi  I.aureti  coimtis  ad  su  duci  inbet  in  regnum.  Rieh.  Sang  •  Die  haupt- 
sächlichsten anlTihrer  der  Deutschen  in  Italien  nach  des  kaiscrs  «od:  Marcliuatdus  (von  Auwei- 
ler setiescball  markgraf  von  Ancona  und  herzog  v..n  Ravenna)  ac.rssü  in  Man-Iii.m..  r»nr*4u<. 
(von  Irslingen  herzog  von  Spolitnl  re.lnt  in  diieltnin.  I{«man«eruiil  nileni  in  regu..  alujui  de 
Thcutomcis  :  in  Sicilia  (W  ilhelm)  (  apparonus.  in  (alabria  Iridericus  (Maluli/,  in  Apulia  «I  Irrra 

Laboris  Ihipuldns  (markgral  von  V<diburg  gral'  von  Ai  errat  et  Ijiitores  ip«ius.  innlus  i  niiom-s 

teiiclitcs.  tu  sla  Innoc.  III  cap.  20.  --  Vergl.  insbesondere  über  Dipold  markgraf  von  Vidiburg 
auch  von  Hohenburg,  welcher  «l.iinals  eine  so  bedeutende  rolle  spielte,  und  dessen  grabstein  mit 
iler  insflinlt  :  Anlio  .toniini  tn.ee  vx  v  i     Diepnldus  marclno  de  llohetiu nreh  \ii.  k  «I.  ian.  ot.ni  , 

(als  .«  atn  2«  de«.  Ii«)  im  ehemaligen  khester  kastei  im  iahr  1*12  zu  i-iuem  aullntt  diente  ' 

Ried  «»cschichle  der  Ural,  n  von  Hohenburg  47. 
hrünung  als  köing  von  M-  iien     1  ridoricus  Uhus  «loii.ini  II.  u.ric.  m.p.  r.-.ton,  m  eivi«.,ie  IVninrim 
fuit  rix  Sicilie  eoroiiatus.    Kl  in  eodem  anno  «huiiina  <  oiistdnlia  nialer  eius  ot.nt-    Ann.  Sn 
unter  welchem  tilel  irl«  fortan  sowohl  den  anhang  zu  (■aulr.  Malul.  «t  a  ap.  Mnr  .VOO.i  als  am  h 
die  epistola  Conr  iili  Paiiormitom  ap.  Mnr.  )k.277  und  melil  uimdci  eine  dr-iio  n<o  b  nngcdracktr 
rciUction  desselben  »lolis  e  cod.  Va«.  h20H  lituo.        Der  lag  lassl  sich  bei  •Inn  stillschweigen 
der  chrouisl<  n  nur  aus  der  vergleichung  der  in  den  spatem  urkk.  vorkommenden  regierungs. 
iahn-  beslimmeii.    Diese  weisen  anl  die  letzlen  lagi  «Iis  mai. 
Uli  urbe  fehci;  verleih«  mit  seiner  zuerst  genannten  mutier  t  onstantia  auf  bitte  des  bisrhuls  .l.diann 
der  kirche  von  (  elalii  «las  rasale  <)d>.sver.    l'irro  Sieih.i  sa<«a  «  d    Motuitore  1.S04  .Ah 
Mit  iahr  110s.  ind    1.  aiun.  regn,  (  .oislaiKi.    I.  Kri.lrrici  l.  | 
An  diesi-m  tage  slarb  seine  miitter  (  oiistan/«'.    Sie  halle  .si«  Ii  m><  h  vor  ihrem  I...Je  mit  dem  m-uge- 
wahlK  n  pabsle  liinocenz  III   M  Tstatnligt,    Dieser  übernahm   nun   die  voiiunndsi  halt .  «.ibrinil 
iMi.iikr  (  de  l'olena  oder  de  Talc-arns  /  hrsrhoT  von  Iroia  (  1201   eiiigeilruii^eiirr  er/U  von  |"a- 
lenno.  seit  I2»>7  l.ischol  von  <  ataiiia)  «an/ler  des  reich*,  mit  den  erzbb.  von  l'al. nuo  Monreal«- 
und  i  apua  den  minderiiibrigen  r  riedricb  in  ihrer  pllege  halo  n  sollt«  n.    Aili  in  Marcwabl    I  dt  n 
köing  l'hilipp  aus  Deuts«  bland  <lnr«  b  mihi  »nsebn  uitc  rstm/li-  (  behauptete  nun  da-«  nach  «I«  tu 
testament  des  kaiscrs.  ihm  die  \  oimumls«  balt  zustehe,   und  suchte  tinl.  rsiüt/i  von  Dipol. I  sn  b 
des  reicbs  zu  benia«  hligi  n.    (i«  sta  Inno«  .  cap,  2  ). 
I '  u  urbe  lelicil  erlaub«  als  n  <  Sitilie  ducalns  Ap«ili.'  et  prnn  «p.ilus  t  apne  dem  al.l  ..'oar  birn  de  flore 
zu  i  .Iput  Alba  bei  (  osi  tiZ..  <m«   klo.«terlirhe  lued.  rl.issung  zu  griind« n      l'ei  m  inus  |>hili|«|«i  «Ii- 
Salenoi  not  ini  et  (iu.ili.Tu  Tronin  epiMopi  et  r«-gm  Si.ilie  caiicell.ini.    Vghelli  Ilaha  s«i  <-.l. 
t  «deti  9.W.  —  Mu  iahr  1200.  ind.  i.  r«  g  2.  •> 
{■  )  5<b«'i)kt  «hin  hiM'hof  I  fsits  von   Vorigem  timl  de-seii  nachr.dgeni  das  casi«  lliun  Mi.isiarii.  I'nio 
Sicilia  sacra  <<l.  M«ingit»re  1,70  1  i  str.  -   Mit  iahr  1200.  ind.  f.  i 
In  d.es,,,,  moiiat  wurd«    Mai«,  walil.  \s«-lrher  nach  So«  ila  n  üb«Tg«  «( bitlt  war  niot  l'ajjTiii«»  beduiule. 
zui-chon  «lies«  «  Ma.il  und  Monreal.'  von  Jach  («pal«  «  gral  von  Andri.il  «lein  nellen  «I«  -  |.  ibste«. 
ilen  dies,  r  ««  iue«ii  mniKlel  im«  «  in«  in  h. ,  r  zu  luili.-  geschickt  Ij.hu-.  gesrbl.^eii.  I.<  -ta  Inn.  .    <  «p  2«, 

(in  urbe  1«  In i >  erstattet  d.-n  e.iiu.tiikerii  v-oi  l'aleri  in  gewisses  maas.«  >-n      Ir.ai.l.-  Ii-,  i  ausliihren 

zu  dürl'eu.    I'er  manns  Matth,  i  de  l'aiiornio  not..ri>  «  l  («ualteiii  regio  So  .  .  an.  i  II  ir.i.    l'irro  Mci 
Iii  s.i> ra  1.121.       Mit  iahr  12011.  ind.  I.  reg.  i.  I 
l    1  S"d>l  den  bürgern  von  Palermo  /..llireiheiteii  im  hal.  ii  und  an  den  «boren.    I'er  manus  Matlliei 
de  Salerno  notaru  «M  liuallcrii  legm  Sic  cau, .  Vi»  l'riv.  10.        Mit  iahr  1210.  lud   4.  reg.  3.  5 
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(in  urbc  fclicij  verleiht  dein  Elms  c.inotiiciu  zu  Palermo  und  dessen  nachfolgen!  die  hallte  des  Win- 
gerts welchen  der  »erstorbene  Simone  Itiifcuhar  eepllan/l  und  seitdem  «I sfn  «■film  I (i raliifr» 
besessen  hat  Ali  dir  Mrasse  Mclak.  .M.irlillar.»  Upen-  1.1'»".  -    Mit  ialir  UOO,  lud   4.  reg.  ;i  11 

I — |  schenkt  dem  bisclnd  v.>n  l'atti  zur  bchdinung  lur  einen  geMv.>r*.-.hu.ss  dirieiiige  hallte  der  terra 
Nasi  welche  derselbe  noi  li  nicht  besas».  Per  manus  (iuallerii  regni  Mi ,  caiic.  Mnraiori  An». 
It.  J.fiY?.  —  Mit  liihr  UUO.  nid    t.  res.  5.  ? 

l  —  |  schenkt  den  »am.nikcrn  zu  Pali  rim.  da  bcsitztiui;  Sabucum.  IVr  inai.us  Joannes  de  Nerrton 
nolarii  et  liuallcru  r<-sni  Sic.  canr.  I'irro  Sic.  sarra  I.III.  —  Mit  ialir  1200.  iml.  4.  reg.  ■'!  « 

l— )  bestätigt  dem  klostcr  Sl.  St. -lau  de  Nemorc  dessen  besitzunicti  in  l'.dicio.  P.ethiiiaiin  ex  „r.  in 
Neapel.       Mit  daten  wie  vorher, 

I —  i  schenkt  dem  erzbi«chol  Heran!  vidi  Messina  und  seiner  kirrhe  das  rasulc  I  alatabiani.  I'cr 
mann*  Andrei  nolarii.    I'irro  Sir.  surr.»  1.402.       Mit  ialir  1201.  nid  4.  res.  4.  10 

Waller  gr»f  »um  Krim»?  l gemahl  der  Albina  einer  lochtet  des  von  Heinrich  VI  als  Ituniis  von  Si- 
i  ihen  nichl  ancrkunnti-ti  Taucrcd  >  an  der  s|iiu<:  eiues  pabstlicbrn  In  errs  einrückend,  schlagt 
den  liipeid  hei  t  apuu.    Lest,  Inn   cap,  W     Hub.  Sans 

An  diesem  «Mus  graf  Waller  »•.»  Ilrienne  hei  l  anna  den  rander  Walter  (welcher  »ich  mit  Marr- 
wahi  ausgesöhnt  uml  demselben  den  Hingen  koms  uberlavsrii  halle)  und  den  l)ip»ld.  Hieb.  S;ing. 

Nachdem  .Marcwald  im  srpt.  in  S.olicii  gestorben  war  (vergl.  Inmiccnzi  ns  brirf  »»m  27  sept.  1202) 
bemächtigt  sich  Wilhelm  4'app»»iM«.»  de»  innren  kömss  und  sucht  .scheinbar  aussohnung  mit 
dein  nahst,  »m «halb  dieser  den  rurdin.ildi.irun  l.crard  »on  Sl.  Adrian  als  h  auten  nach  Palermo 
i        schickt,    liest«  lnn«c.  cap.  -U  und  ;H> 

l>i|«»ld  vi. in  graleii  Walter  um  Ilrienne  in  Sani»  belagert,  überfallt  Seinen  «cgner  und  nimmt  ihn 
Relau  seil .  worauf  derselbe  bald  an  seinen  wunden  Marli,    liesta  Innoc.  3*.    Kuh.  Sangcnn. 
Kaum,  r  setzt  diesen  Überfall  auf  den  II  tuiii. 
im  urb.'  lein.  >  schenkt   H.iii  kloMcr  Mmitr»  crgine  eine  strecke  wald.    Perl/  es   »r.  —   Mit  ialir 
120.,.  md   >.l.  nie  -i  11 
(•    |  erlaubt  dem  khist.-r  Mi  Nicolai  ile  t.iirgum  die  rrruhtniig  einer  mühle.   Pirr»  Sic.  «aer»  I  129 
Mit  ialir  \1<H>.  ind.  H,  r>  u--  7  aj-"  Melleirht  tu  I  W>.  '-' 
U — )  verleiht  dein  lm<>pit:il  Sta  Maria  der  IteutM'heti  in  .lerusaleui  da«  <a>;ile  Mi  serella.  und  schenkt 
ausserdem  dein  *u  i.  nein  hospitul  ^ehuriii n  hause  Sta  Truiitas  zu  Palrrtnu  iniiiies  villanus  ca- 
»ahs  l'i.lilii.    M.maiture  M..».  »i  n  Trinu.  I'».       Mit  dalen  »ie  v..rlier.  fi 
i-  )  scrii  ihl  dem  heutMliMrdenshau«  St»  Iruiita»  /u  Palermo  d a>  recht  eine  lisebirbarke  ballen 
zu  diirfen.     Munsilore  Mut«.  Mae   Trniil.  21.         Mit  ■  ihr  1206.  md.  10     res.  '>■    Im  »''«I  <^<" 
deeeniber  zu.erei  Inn  t  14 
t     >  ai  h.  nkt  dem  Mm»,  l  .»pu.nijs  hur^i  r  seil   \ tn.ll ■  ein   verfallenes  fad  daselbst.    Itcthmaon  e\ 
copia  sec.  Iii  zu  \inalti      •  Mit  nbr  I20»..  itul.  «».  n-s.  h.  I'> 
Dipnld  der  im  »ergangenen  ialir  »um  paliM  iu  Korn  von  der  e\<  nininunii  itinn  li  ssesjiri.ehen  wor- 
den und  »oder  nach  S-ilerui.  zurückgekehrt  war .   landet  in  Mril.cn    liemachtis*  »irh  der  bure 
von  P.ib  rmo  und  des  mliirn  Friedrich.  \»ird  aber  »ein  ran/der  Walter  einscsrhlo>M  n  und  ent- 
kommt, ii.ii  Inleni  er      tan. eil  ;einimmei«  »  m den  »»  »r.  nur  durch  nächtliche  Ilm  ht  nach  dem  Ii  M 
latiil.    K  i<  Ii.   Saniert!».       W.  senllieh  »er«chicden  hiervon  ist  .nie  andere  darMellnllS..  wonach 
sich  alle  h. -utsrh.  i.  dies-  und  iensei«,  de»  l'ar»  allniahlis  dem  pab-iln  In  n  Muhle  unterworfen 
hatten     D.upiil.li^  um.  m  P  ov.riuum  .»et  e-lens  .   apn  l  W  illellniiin  <  'app  tr.ni'ni  u-.|iie  ade»  labo- 

ruvit  ut  resein  red.lulit   i.iinbii.s  le;:iti  <t  i  ain  elf  im  .    seciiritale  .ih  ilii.s  unepi.i.  prominens 

<|u»d  et  pul.iliuu.  eis  re  lilerei.  ut  de  reti-i-ii  i'i  »  et  restiinti  pu'  .-m  h  iberenl.  NN  ilhelm  (  appa- 
rone  brin^l  nun  den  iiiicen  k"iii-  .ne  der  Imrs  n«  Ii  der  •■t.idi  zu  einem  ^.»»im.ihl  mit  dein  le- 
galen und  cnuler.  bei  ueb  ln  r  ^i  leuclihett  I>i)k>I.|  anl  di-n  vielleicht  ungesrundetcr«  »erdacht 
euu »  verralhe»  gelang -n  -eiiiiinnien  wird,  ab.-r  »,-Me. In  hiwaiht  wieder  entspriiigl  und  nach 
Salem»  zunu  kk<  Int  liest»  lunoc  e..p.  :ls.  -  Hu  urkk  /.eisen  das«  fututi  der  tan/ler  tlnal- 
terius.  tuiii  am  h  In»  Imi  von  (  utini...  die  ^c.»  halle  des  kutiig»  fuhrt, 
(in  urbe  lehn)  erlaubt  diu  catnunkern  von  P  ilerne.  im  fluss  l.nidabii-,  eine   nnihle  zu  errirhleii. 

Per  matius  titulier».  Pirr»  So  s  irra  I.I  i')  Mit  ialir  1207.  ind.  II-  re-js.  Kl. 
(  — ')  nimmt  das  lnMhutn  As«. .Ii  in  seinen  H-hutz.  Per  inaint*  tiuallerii  de  Pilear  regm  Sic.  canc 
l  jhelli  Ii.  surr.»  1.0.!.  -  Bl»>  mit  reg.  10  als,,  sielli  ir  ht  zu  1207.  1" 
Au  diesem  tage  kommt  pihs|  lutimi-nz.  ri.se Ii  San  Inruiuni,  »so  ihn  der  ahl  KulTred  von  Moiitec.assimi 
feierlich  cuipl'unm  fr  ordnet  d»rt  nach  tirtuthung  mit  den  grai'en  Peter  von  Celano  und  Kiccard 
von  Fondi  die  r«'gi«Tin»g  des  renbs.    Kuh.  Sang 
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««bietet  den  Hehlern  and  dem  vulk  von  Pescara  die  besiUungen  des  ahlr»  von  St.  Clemens  daselbst 
ungestört  zu  lassen.    Mnralori  Script.  2M0I«.  --  IH»s  »in  u,<l.  12.  17 
Vermahlung,  mit  (»nstanze  der  torhler  de*  königs  Alfons  von  Aragniuen.  icl/t  kinderloser  mtwe 
des  königs  Kun  rieh  von  Lngaru.  nachdem  solche  in  der  ersten  hälite  des  inonats  gelandet  war. 
Fridencus  rex  Sicilic  uxurem  duxit  Koustantiam  »uroreni  regis  Aragouum.  Hich.  Sang,  ad  1209. 
Anno  domini  m.cc.xi.  (in  einer  andern  Ii«,  nebliger  m.cc.ix.f  quin!»  mensis  angusti  duodtenna 
indictinnc  d<>inna  ('(instantia  de  Aragonia  applicuit  Paii.mmim  et  dnmnus  rex  Fn.lericu*  in  eodem 
desponsavit  caro.  Ann.  Sir.  —  Alfons«»  provincic  cu»m  Harrm-me  «.Kens,  (onstanliam 
nrorem  ad  Frcdcricuin  inaritum  Sicilic  regeln  magno  Provitu lalium  et  <  atalanurum 
comilatu  deduecns  in  Siciliam  februano  mens«  appcllit.    Funestc  ce  nupiie  nn.rtc 
Alfonsi  et  plurium  proecrum.  i].ii  magna  vi  murbi  ingravese.-ute  Panhormi  decedunt,  fu.  ro.  In.lic. 
reruni  ab  \rag.ui.  legibus  gest.  ap.  Schott  3. fit.    Vcrgl.  Itvrnardtis  Tbc»,  ap,  (imzut  1»,  33S  vvn 
eine  amplUicatioli  der  letzten  narhriebt.  —  llei  der  Verschiedenheit  der  Zeitangaben  glaubte  ich 
doch  der  inländischen  quelle  den  Vorrang  lassen  zu  Suiten, 
gestattet  dem  abt  H.iIs.im.us  von  La  Cava  für  seine  pcrsoii  das  amt  eine«  lustiti.irs  auf  den  Mieter 
liehen  besitzungcli  auszuüben.   Per«  ex  transsoinpto  de  1216. —  Mit  iabr  1209  und  ind.  IX  H 
niirunt  das  hau*  der  Johanniter  zu  Messina  und  die  andern  liau&er  dies.»  nrdens  in  Sirilien  in  seinen 
besondern  «Am«.    IVr  manu»  Jacubi  de  Capua  notaril  el  (iualteru  de  Palen»  CaUucnsi»  c-pis- 
cupi  et  regni  Sicilic  cancellaru.    Pirro  Sic.  Sacra  2,035.     I.ünig  (od.  It.  2,11.17-    Mit  iahr 
120».  ind.  12,  reg.  12.  19 
(in  urbe  felici  |  nimmt  dl»  kloster  Monlcvcrgmc  in  seinen  schütz.    Per  manu»  Andrei'  notarii  et 
Gualteri  de  Palcaria  (  atliaiicusis  episcopi  et  caticellani.    Per«  ex  ur.  zu  Monte  vereine.  —  Mit 
iabr  120».  ind.  13.  reg.  12.  20 
schenkt  den  hospiialbrüdcrn  des  heiligen  Johannes  von  Jerusalem  zu  Messina  die  montana  Mesolletu 
Per  uiaiius  (Jualteru  de  Pallena  etc.    Pirro  Sit.  sacra  iM.lt.     I.üiui;  (  od.  It.  2.11.47.  —  Mit 
iahr  1200.  ind.  14.  res.  12.  21 
bestallst  den,  kloMcr  Tciiricnbach  im  Brrispau  guter  zu  Mundingen  und  Yersleten.    Per  nianus  AI- 
duim  not.  et  «iualteru  (  ath  epi  et  canc.    SchOpflin  llist.  ZarHad.  4.1:!|.  Marian  (Fidl.  r)  Aostr.a 
Mira  I ».;»».  —  Mit  it.d.  13,  reg.  12.    Nach  dem  lode  koni«  Philipps  hatten  als«  *ulblge  diu.  r 
und  der  folgenden  urkk.  die  schwäbiselien  klusler  den  Friedrich  als  ihren  herzog  anerkannt.  22 
bestätigt  dem  kloster  Salem  das  recht  güliTtau«cbe  ein/iigehen.   IVr  mann*  Alduini  not.  et  «iualteru 
de  Pal.  (  ath.  epi  et  canc.    Sartori  Aj.iar.  4H.    I.tuiig  Heichsarch.  1^.510  —  .Mit  iahr  1210. 
ind.  11,  reg.  12.  23 
bestätigt  dems<  lben  d.  ssen  gut  zu  Kunstal.    <  opialbuch  v..n  Salem  xu  ('.irisruh  1,97.        Mit  iabr 
1210.  ind.  13.  21 
i,i mint  auf  bitte  d.  s  erzbi«chol's  Bernard  die  kirche  von  Tatent  mit  allen  ihren  hrsiuuiigrn  in  M  inen 
besoiidem  sehutz.    IVr  manns  Jacbi  de  (  apua  uolar.i  nostri.    Igbelh  Ii.  sacra  ».13«.  Mit 
iabr  1210.  ind.  13-  26 
;  bestätigt  dem  bruder  Wilhelm  lemplerordensnieister  in  Sicilien  die  bosilxiing  Pantaniiiu  yil'iiiii  und 
anderes.    )Vr  luaiius  Kaie  not.    Pirro  Sic.  Sacra  2,9Jj.    Dupuv  llist.  des  Tempi.   113.  Mit 
iahr  121«.  ind.  13,  reg.  13.  2*i 

I 

In  diesem  nionat  bricht  Ottu  IV  uuterstül/t  von  Ihpold  graf  von  A terra  und  l'.  ti  r  gr.if  von  (  elauo 
in  Friedrichs  li  sllaiidlu  «ilxungen  ein,  übenvinlert  hierauf  in  I  apua  und  unterwirft  sich  dann  im 
folgenden  iahre  die  Imlbinsel  bis  Tarent.    Aber  «choii  am  IS  nov.  1210  halte  di  r  pal..«t  die  ev 
über  ihn  verhängt,  in  deren  lolg,  sich  in  I).  iiUscbl..nd  ein-'  g. -ueiip  .rlhei  bildete. 
Ott»  »nr  umk.  hr  genoibiii  und  Kne.lrich  gerettet,    Hich  -«äug 
P.iii  iriiii    i(tn  urbe  l.  licil  stiftet  in  der  domkirche  zu  Palermo,  wo  si-im-  ehern  begraben  »nid.  *wci  neue  priben 
|       den.   Per  inatiuM  Aldoini  notarn  nostri  Pirro  Sic.  »um  1.12».      .Mit  iahr  I2H».  in.l.  14,  reg.  13.  27 
(      )  verleiht  d.-r  eiibisr Ii  .IIk  In  n  kirche  zu  Palermo  alle  .Inden  da.M-lb*t .   ui.i«  in  er  unter  aiiderm 
erwahni.  das.«  er  in  dersi-llion  gekrönt  worden  sei.  und  d.i.-s  Parisius  der  erwalille  von  Palermo 
ihm  seit  seiner  «.arlen  kimlbeii  aufs  eifrigsi.  gedient  habe.    Per  mann»  Aid  um  iiotarii.  Pirro 
Sie.  sacr»  1.131.    Vi»  Piiv.  12.  -    Mit  iahr  1210.  ind.  II.  reg.  13.  2- 
gesutlet  dem  eivbi'chol'  (  arns  von  Monreal.:,  seinem  hofgesinde  .  die  Sarau-neu  welch.-  die  seiner 
kirche  »cbul.lig.il  leislungeii  hartnackig  serw e«em.  .sowohl  /u  Palermo  als  »»Ost  wo  er  sie 
findet,  lesl/uiiehmen.    lielhmaim  ex  cod.  Vat   3s.-MI.  —    Hins  mit  ind.  11.  29 

bekennt  von  pabst  Ii  ceux  und  der  remis,  heu  kinln  da»  reich  Sicilien.  du«  her^kgthuin  Apnlu-n. 

das  lursteulhuui  Capua  u  s.w.  zu  leb.-n  zu  (ragen  und  deshalb  dein  pabsllnheii  legalen  ».regor 
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c-ardinaldiacon  von  S(.  Thcoiioririis  den  huldrid  gideislrl  zu  haben  .  den  er  persönlich  vor  dem 
pahst  wiederholen  will;  verspricht  sodann  für  Apulicn  und  t'alabrien  einen  lahrlichcn  zins  von 
«KW.  und  für  Marsien  einen  gleichen  von  4<K>  sejuifatcn  zu  zahlen,  desgleichen  die  Mahlen  der 
kirchcnpralafen  in  Seinem  n  u  ll  auf  caiiniiischc  weise  zuzulassen     tat.  charl.  Koni.  ecclesiar 
ap.  Mur.  Ant.  It.  (i.H  J  c\tr.  —  Mit  iahr  1211  und  reg.  4.    Vergl.  nächstfolgende  urk.  M) 
civitatis    beurkunde«  dem  pabst  Innoren/  IV  wie  zur  bescitigung  iodrs  streite*  zwischen  der  kirche  und  sei- 
nem kiinigrcich  die  bischolsw  ahJcn  mit  beachtung  einersi  its  der  »anonischrn  Imhcit  andrerseits 
der  königlichen  würde  vorgenommen  werden  sollen.  Die  capilei  sollen  nämlich  cationiscb  wählen 
tniil  die  wähl  puhli»  inn,  iler  uctigewahlte  wird  aber  nicht  inlhronisirt  vor  ciuholiiug  der  köiugli- 
S»  mihI  d.irf  nicht  administrireu  »1»  nach  der  p.ihsilicheii  bosiatigung.  Per  manu» 
de  (Miel»  nolarti  et  Addis  nostn  stribe.    Mit  goblhulle.    Rayoahl  §6.  lainig  <  .'.id. 
lt.  2,V).i.  —  Mit  iahr  Uli.  ind.  15,  reg.  3.    Friedrieh  nennt  sich  luenn  zwar  noch  uieltl  nnrn 
romiseben  könig.  inde»»rii  i«t  r»  nur  doch  einigerniasseii  zweifelhaft,  ob  diese  urk.  und  die  vor- 
hergehende nicht  zum  folgenden  labre  gehören  möchten-  il 
bestallet  dein  erwählten  Parums  von  l'alerui«  und  seiner  kirche  decinias  omuiuoi  tiinn jrmniin  iiuslro- 
rum  Panornii.    Per  maniis  AI.Ihmu  notani  .1  Addis  noslri.    Pirro  Sic.  Mcra  1,1dl.  -  Mit  iahr 
1211,  ind.  14.  reg.  I  I  .12 
gl  di  u  erzbisrhof  t'arus  v»n  Moiireale  allen  denicnigeii  welche  zur  vrrtheidigutig  der  kirche 
von  Monn-ale  verpflichtet  sind,  aber  dieser  verfheidigiing  ausweichen  und  anderwärts  wohnen, 
ihre   guter  zu  eiit/o  h.  ii.  iiml  nie  solchen  zu  verleihen  welche  die  kirche  bewachen,  lleth- 
mann  ev  cod.  V.U.  il 
Im  nrbe  frlici)  nimmt  auf  bitte  de»  erwählten  Paris  die  erzbischollichr  kirche  von  Palenno  aufs  sorg- 
fältigste in  seinen  sehui/..  und  bestätigt  .leren  rechte  und  be«iuungcn,     Per  manus  Aldonii  im- 
tarn  nostrt.    Pirro  Sic.  »iura  I.U4-  —   Mit  iahr  l'ill,  md.  14.  reg.  14.  .(t 
Uertlfuug  zur  rcichsregieruug  durc  h  dir  deutschen  für.»len.    In  folge  der  über  Ott«  IV  ausgesprochenen 

rvciiltiniuiiii  .itinri   I  aiil'aulliirderuiig  des  pabslcs  hatte  »ich  naiiifcli  eine  gcgonpartln  I  in  Deutsch 

land  Kr  bildet,  welche  erst  heimlich  tu  Hamberg  |0«d-  Cd .).  dann  ..tTentlieh  /u  Nürnberg  vrr- 
»amin«  It ,  den  Otto  de»  reich»  für  verlustig  erklarte  und  den  Hingen  Friedrich  zur  Übernahme 
der  kröne  benel,  t  hron.  Sampetr.  ap.  Meiirken  -t.2a!l.  Ileuiruh  von  Nil'en  und  Anselm  von 
Ju»trugcii  wurden  mit  der  dcslalUigen  holst  hall  betraut,  deren  ersterer  zwar  in  der  Lombardei 
blieb,  deren  zw  eiter  aber  über  Rom .  wo  der  pab»(  zustimmte .  glücklich  nach  Sicilien  gelaunt«', 
t.onr.  l'rsj».  il  l-  Vergl.  il>  n  brief  von  zweifelhafter  aehtheit  welrlieu  die  lürsten  dainat«  an 
Friedrich  gerichtet  haben  sollen  hei  kort  Am  (Jesch.  de»  Mittelalters  l.ä'JO  und  bei  Räumer  Gesch. 
der  II. dienst.  Kd  II.  .i.21  in  deutschem  auszug. 
Auf  die  naebrieht  v 011  di  n  v  «rgangeii  in  Denis» -bland  kehrt  Otto  IV  eilig  dorthin  zurück. 


leb.  00 
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Mcssan* 


mar/,  m 


(i.  liurt  seines  ersten  sohn.  s  nachhcrig.n  römischen  kömgs  Heinrich  ( \  11;  etwa  zu  ai i laug  des  i 

Wir  haben  dafür  keine  andere  aiiliali«puiu  te  als  da»»  di<»er  s..hn  vor  seine»  Vaters  abreise  nach 
Deutschland  gehören  war,  dass  er  im  iahr  1221  von  (mir.  I  r»|i.  als  cireitcr  ort«  aiinos  habt  Iis 
beschrieben,  und  das»  er  am  <t  mai  1222  bei  seiner  kroimng  ptur  diieniiis  genannt  wird. 

Annahme  der  durch  Auselm  von  Justingcn  Alu -rbra«  hten  einladtiiiü,  unil  k.Vnigsvvalil  seitens  «Irr  ileut- 
si  beu  lürsten  -iraen  da»  abrallien  .b  r  kotiisin  und  Meh  r  grossen.  'I'une  it  upie  prefatus  Ansei- 
nius  proi;r<  »»us  venil  ad  vpedit'lum  Kridericum  regem  Sicilie  .  \i\.|u<  oblinuit  apud  illum  u( 
in  t  in  Ali  iiianiiiani.  l'vor  iiaiu<|U.  ipsiu.»  plurimum  studint  nun  revi.rare  ne  irrt.  Similit.  r  et 
miilti  piiluii.s  Sinlie,  timeiile»  i  \enire  »ibi  penciihiiii  pr..p(er  Iriudem  Vleiii.iiii.i.rum  (Friedrich 
hatte  sich  nach  dem  von  seiner  mutier  geiiebeneii  ansl.iss  sieilianisirl:  dariiiu  spricht  auch  das 

(  hron.  l  ossa.  novae  ap.  Mur.  7. »»7  v  in.  in  inrum  Teutoiiicorum  ^ravissiiiium,  welches  dann 

endet  als  Friedrich  aus  |ieiit»chMiid  »unnkkam)  At  ip»e.  i.  licti»  u\»re  et  lüio  e|  terra,  \irili- 
(er  iter  arnpuit  .id  a» cipii  uduni  iinprriuin.    ('«oi'.  I  rsp. 

gestattet  als  r>  \  Sicilie  m  Roiiianoruiu  regt-m  elcctus  dem  e r/.biscliol  Caru»  von  Monreal«'  und  sei- 
nur  kirche.  dass  alle  leute  welche  im  gebiet  von  Monieale  gruiid^tiieUe  besitzen  der  kirche  zu 
Strichen  leistungen  verpHichtet  sein  »ollen,  wie  die  burger  von  Moiireale.  I.«  (üudicr  Descriz. 
di  Moiireale  Jl.  -  Hier  nennt  sich  Kricdrii  h  zum  >  rsteimial :  in  lloiuaiioruni  regeln  (spater 
auch  iniperatorcinl  electus  V, 

I  n  diese  /.  it  |»ssi  Friedrieh  noch  Mir  seiner  abreise  seinen  .  rsl-eb..rnen  llrnirieh  als  könig  von 
Sicilien  krönen.   Vergl.  Friedrichs  brief  an  den  pabst  d.  d   Hagenau  10  fcb.  1220 

schenkt  ab  rtv  Sicilie  ducalus  Apnlo;  et  | irincipat us  *  apue  .  in  Koiii.-.iivirum  nnperatorem  elettu» 
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Synagoge  der  Juden  in  dieser  »ladt 
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Basileo 


ut  inimici  ernci*  crueifixoribua  deserviant. 
iioslri  scribc.    Ughclli  lt.  aacra  9,208.  86 

Abreise  aus  Sicilien,  nachdem  er  »eine  geroahlin  Cnnstanze  dort  aar  reichsverweacrin  ernannt  hat 
Die  folgende  hauptstelle  über  die  reise  ist  lückenhaft  «nd  obendrein  zweideutig.  Frideriena  rea 
arripiens  iter  eundi  in  Alemanniam  xvi  kal.  april.  (mära  17)  quod  fuit  sabbato  pal  mar  um ,  ap- 
plicavit  ßeneventum,  ibique  bonorilicc  reeeptus  et  inansit  per  mensem  ivit  Ro- 
man. Chron.  Fossao  novae  sive  Ceccan.  ap.  Mur.  7,81«. 

Aufenthalt  kurzer  wahrend  dessen  Richard  von  Aquila  graf  von  Fondi  und  die  herru  von  Aquino 
dem  kOnige  aufwarten.   Rieh.  Sangerm.  ap.  Mur.  7,W4. 

verleiht  dem  cardinalpriestcr  Petrus  von  S.  Marcello  seine  verfallene  Capelle  in  Amalß,  indem  er  dem- 
selben erlaubt  sio  abzureissen  und  deren  guter  den  von  dem  cardinal  zu  Amalß  zum  gebrauch 
der  canoniker  und  zur  beherbergung  der  armen  errichteten  bausern  zu  übertragen.  Bcthmann 
ex  copia  scc.  16  zu  Amalfi.  37 

Ostern. 

Ankunft  zu  w  asser  von  Gacta.   A  papa  loDocentio  et  cetcris  cardinalibos  senatu  populoqoe  Ro- 
mano ingcnli  cum  honore  receplus  est.   Rieb.  Sang.   Yergl.  Chron.  Fossae  novae. 
gestattet  dem  pabst  Innoccnz  IU  im  vertrauen  auf  dessen  bewahrte  gunst.  über  die  grafschaft  Fondi 
und  das  laod  diesseits  des  Garigliano,  sobald  der  ützige  graf  R.  von  Fondi  gestorben  sein 
werde,  nach  freiem  belieben  zu  verfügen.   Lünig  Cod.  It.  2,865.    Mon.  Germ.  4,223.  38 
schenkt  auf  bitte  des  cardinalpriesters  Peter  von  Jan  Marcello  in  berücksichtigung  der  von  dem- 
selben ihm  geleisteten  dienste,  dem  durch  denselben  zu  Amalfi  gestifteten  St.  Peterskloster 
tausend  goldtarenen  jährlicher  einkünfte.   l'ghelli  It.  Sacra  7.214.  39 
Ankunft.    Azo  markgraf  von  F.ste ,   Petrus  Transversarius  graf  von  St.  Bonifaz  und  der  markgraf 
von  Montferrat  begrüssen  hier  den  könig,  und  führen  ihn, 
Cremona  weiter.   Galv.  Flara.  ap.  Mur.  II,S64. 


(in  camara  domus  Nicolai  Aurie)  verspricht  genannten  rathmannen  von  Genua  der  stadtgemeinde 
daselbst  vierzehn  tage  nachdem  er  römischer  kaiser  geworden  auf  ansuchen  ihre  Privilegien  zu 
bestätigen,  ihr  Castrum  Bonifacii  und  Castrum  (iavü  Palndi  und  Seravallis  zu  bestätigen  und  zu 
geben,  sie  mit  dem  kaiserlichen  fodrum  von  Atrevolio  bis  Monaco  durch  die  mark  und  grafschaft 
zu  beiebnen,  dann  derselben  in  gewissen  termineu  9200  goldunzen  zu  bezahlen.    Von  Ogerius 
Panis  in  die  seelc  des  königs  beschworen.  Aus  dem  Uber  iurium  Jannae  (gr.  ful.,  perg.,  scc.  l-'>) 
hl.  210  auf  der  Universitätsbibliothek  zn  Genua.  —  Die  anhangende  goldbullc  ward  im  iahr 
1425  so  beschrieben:  Et  in  prcdiclo  sigillo  ab  uua  parte  erat  forma  die ti  regis  qui  sedebat  in 
cathedra  cum  pomo  in  manu  et  circumscripta»  erat:  Fredericus  dei  gracia  rex  Sicilie  ducalu» 
Apulie  et  prineipatus  Capuc.    Ab  alia  parte  erat  Castrum,  et  circa  ipsum  Castrum:  regnum  Si- 
cilie, circa  sigilluni:  Christus  vineil,  Christus  regnat,  Christus  imperat.  40 
Durchreisend.    Fridcricus  rex  venit  Cremonam.   Et  cum  veniret  iuxla  l.ambrum,  Mcdiolanenscs, 
contra  Papienscs  qui  eum  duxerunt  venientrs,  cenhiin  militcs  ex  ipsis  Papiensibus  ceperunt. 
Chron.  Crem.  ap.  Mur.  7,639. 
Durch  das  Klschlhal  aufsteigend,  dann  in  nordwestlicher  richtung  über  die  steilsten  alpcnioche  nach 
,  wo  ihn  der  bischof  von  Chnr  dor  abt  von  St.  Gallen  und  der  edle  mann  Heinrich 
>fangen,  und  über  den  Ruppen  nach  CoiuUdz  fuhren.   Cunr.  Ursp-  Conr. 
de  Fabaria. 

Ankunft,  während  Otto  IV  in  Ueberlingcn  ist  und  sich  eben  bereitet  ihm  den  eintritt  in  diese  Stadt, 
deren  bischof  schwankte,  zu  verscbliessen.  An  drei  stunden  früher  oder  später  im  zuvorkom- 
men hieng  damals  das  Schicksal  des  reichs.  Nun  schliesst  sich  der  graf  von  Kiburg,  dem  Frie- 
drich bedeutende  erb-  und  reichsgüter  verpfändet ,  an ,  und  geleitet  den  noch  nicht  achtr.ehn- 
uhrigen  könig  nach  Rascl.  Conr.  Ursp.,  Conr.  a  Fab..  Rigord. 
Ankunft  und  froher  empfang.  Hier  sammelt  sich  schon  eine  grössere  zahl  von  fürsten  und  herrn 
könig,  namentlich  auch  Heinrich  von  Veringen  bischof  von  Strassburg  mit  funf- 
während  sein  gegner  Ollo  aus  Breisach  ,  wo  er  sich  festsetzen  wollte ,  von 
den  stadlbürgern  veriagt  wird.  Conr.  Ursp.  —  A  cunetis  prineipibus  et  nobilibus  supcrioruin 
partium  letus  suseipitur,  God.  Col. 
(in  mibili  rivitate)  bestätigt  als  imperalor  electus  in  gemässheit  der  seiner  würde  innewohnenden 
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in  erinnerung  davs  «irr  könig  Otakar  vor  andern  ihn  zum  kaiscr  gewählt  hat,  gleichwie  weiland 
könig  Philipp  mit  dem  rathe  aller  fürsten  denselben  xum  könig  erhoben  ,  nunmehr  diese  wich- 
tige Verfügung,  und  verleiht  dem  Oukar  und  »einen  nachfolgen!  das  königreich  Böhmen  taxfrei 
auf  ewige  iriten ,  dergestalt  das«  wer  von  ihnen  als  könig  erwählt  wird  von  ihm  oder  leinen 
nachfnlgern  die  regalien  empfange  :  gestattet  ihm  die  gehörigen  gränzen  des  reichs  wenn  auch 
etwas  davon  veräussert  »ein  sollte,  verleiht  ihm  und  seinen  nachfolge™  das  recht  die  bischöfe 
zu  belehnen,  befreit  sie  vom  besuche  der  königlichen  hnftage  ausser  wenn  solche  zu  Bamberg 
Nürnberg  oder  Merseburg  gehalten  werden ;  kommt  dann  auch  der  herzog  von  Polen,  so  sollen 
sie  ihm  sein  herzoglhuin  leihen,  gleichwie  ihre  vorfahren  gelhan  haben;  zur  kaiserlichen  krö- 
nungs fahrt  sollen  sie  300  bewaffnete  stellen  oder  nach  beliehen  300  mark  zahlen.  Per  manu» 
llenrici  de  Parisius  nourii  et  fidvlis  nostri  scribc.  Mit  goldbulle.  Zeugen :  der  erzbischof  von 
Bari ,  die  bischüfe  von  Trient  Basel  Conslanx  und  Chur  ,  die  äbte  von  Augia  St.  Gallen  und 
Weissenburg.  Bertold  von  Niuphen  königlicher  hofprothonotar ;  die  grafen  Dlrich  von  Kiborg. 
Rudolf  von  Habsborg  landgTaf  im  Elsa»» ,  Ludwig  und  Hermann  von  Froburg .  Werner  von 
Hohenburg,  dann  Arnold  edler  von  Wart,  Rudolf  advocatus  nosler.  Rudolf  von  Ravensburg, 
Albert  von  Tanhausen  cämmerer.  Per  ruanus  Ulrici  viccprolbonotarii.  Lünig  Reicbsarch. 
6.23  und  4.  Baibin  l>ec.  prim.  8.6,  Sommersberg  Script.  1,921.  Ludewig  Rel.  II.  284.  -  Mit 
reg.  1 ,  sie.  15.  41 
(in  nobili  civitate)  schenkt  und  bestätigt  dem  könig  Otakar  von  Böhmen  aus  dankbarem  herzen  für  die 
von  ihm  und  seinem  volk  ihm  geleisteten  diensto  zu  beständigem  besitz  sein  eigengut  Klo.«  mit  allem 
zugehör  wie  das  sein  grosnater  Friedrich  I  von  der  gräfin  Adleida  von  Cleve  kaufte,  desglei- 
chen die  bürg  Schwarzenberg  mit  zugehör  wie  diese  derselbe  sein  grossvater  vom  herzog  Hein- 
rich von  Medelitz  kaufte,  desgleichen  schenkt  und  bestätigt  er  ihm  das  Und  Milin  mit  Reichen- 
bacJi  und  zugehör.  belebet  ihn  auch  mit  Montil«  und  Lue,  schenkt  und  bestätigt  ihm  femer  die 
bürg  Dohna  oder  ersalz  dafür  wenn  er  solche  vom  roarkgrafen  von  Meissen  nicht  sollte  lösen 
können.  Per  manu*  Hi-inrici  de  Parisius  etc.  Mit  goldbulle.  Zeugeu  wie  vorher.  Per  nanu» 
Ulrici  etc.  Pelzel  Karl  2,264.  Dobner  Mon.  3,208.  42 
<  — )  verleiht  und  bestätigt  dem  markgrafen  Heinrich  von  Mähren  und  dessen  erben  Mocra  und  Mo- 
ers ,  doch  mit  vorbehält  des  an  seinen  faof  zu  leistenden  dlenstes.  Per  manus  Henrici  de  Pari- 
sius etc.  Mit  goldbulle.  Zeugen  wie  vorher.  Per  manus  Ulrici  etc.  Baibin  Der.  prim.  8,164. 
Länig  Reichsarch.  6,24«.  Vcrgl.  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2«,76.  43 
Einnahme  der  reichsburg.    Fridericus  aulem  obsesso  et  dedito  aibi  Castro  Uagcnowe, 

tenebant  fideles  Ottnnis,  veniebat  de  eiviute  in  civitatem,  et  neeperunt  eum.  Et  in  brevi 
nuit  lerram.  Ann.  Arg.  ap.  Böhmer  2,104.  —  Fridericus  re.x  Apulir  ab  nmnibus  cbarus  habe- 
tur, Haghenon  ingreditur  octobri  meusc.  Rein.  Leod. 
verspricht  seinem  verwandten  F'riedrieh  herzog  von  Lothringen,  der  zu  ihm  übergetreten  ist,  3000, 
und  dem  hofe  desselben  200  mark  Silber ,  um  damit  den  kriegsaufwand  zu  decken ,  und  stellt 
ihm  für  die  Zahlung  von  22O0  mark  genannte  bürgen,  worunter  der  erzb.  von  Mainz,  der  bi- 
von  Worms,  graf  Rudolf  von  Uabsburg,  der  bofmarschall  Anselm  von  Justingen,  der 
Weruher  von  Boland  und  dessen  bruder  Philipp,  wahrend  er  ihm  das  was  von  der 
villa  Rödelheim  «ein  ist,  für  den  rest  von  1000  mark  verpfändet.  Calmet  Hist.  de  Lor.  Ed.  II. 
2.421.  Bouqael  Rccucil  H.o93.  44 
verzichtet  in  der  absieht  die  fehler  seines  gegners  zu  vermeiden,  welcher  wegen  seiner  mehtberück- 
sichtigung  der  geistlichen  fürst eu  den  menschen  widerwärtig  und  von  gott  verlassen  worden, 
und  in  betracht  der  aufopfernden  dienstc  ( multiplicia  cl  devota  obsequia  que  nobis  sab  gravi 
periculo  et  iabore  ac  immoderatis  sumptibus  et  expensis  impendit )  welche  ihm  sein  geliebter 
freund  Sifrid  erzb.  von  Mainz  und  legal  des  apostolischen  Stuhls  geleistet  hat,  auf  alle  guter 
welche  seine  vorfahren  am  reich  von  der  Mainzer  kirchc  trugen,  indem  er  noch  ausserdem  alle 
rechte  und  gute  gewohnheiten.  welche  der  erzbischof  in  der  Stadl  Mainz  und  in  andern  ihm 
unterworfenen  orten  und  bürgen  hat ,  ihm  ungekränkt  zulässL  Zeugen :  Cunrad  bisebof  von 
Motz  uud  Speier  kaiserlicher  hofcanzler.  Lupoid  bischof  von  Worms,  Heinrich  bischof  von  Strasa- 
burg.  Wolfram  abl  von  Weissenburg.  Friedrich  herzog  von  Lothringen.  Lünig  Reichsarchiv 
16.34.  Guden  (  od.  dipl.  1.420.  Mon.  Boic  30.,  I.  -  Hier  erscheint  <  unrad  zum  erstenmal  als 
Friedricks  canzler.  45 
verzichtet  iu  betracht  der  aufopferndcu  dienstc  welche  ihm  sein  gehöhter  freund  Lupoid  bischof  von 
Worms  geleistet  hat ,  auf  alle  guter  welche  seine  vorfahren  am  reich  von  der  Wormscr  kirche 
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welche  der  bischof  in  Worms  Lorsch  und  anderwärts  hat,  ihm  ungrkränkt  zulä.«st.  (Wortlieh 
wie  die  vorhergehende  urk.)  Zeugen:  Sil'rid  erzb.  von  Mainz  päbstlichcr  legat,  Conrad  bischof 
von  Metz  und  Speicr  kab.  hofcanzler,  Heinrich  bischof  von  Strassburs.  Wolfram  »hl  Von  Weis> 
senbitrg,  Friedrich  herzog  von  Lothringen.  Kupp»  graf  von  Laufen,  Bertold  von  Alcvr.lt.  Schau, 
nat  Hisr.  Worin.  9K.  4b 
Vallis-(  olor  Zusammenkunft  mit  Ludwig  dein  crstgcbonicn  den  künigs  Philipp  August  von  Frankreich  um 
die  inaninioctave  an  den  mrhsg  ranzen  zwischen  Toni  und  Yaucouleurs.  luterra  Fridericus  res 
Apulie  et  re\  Francie  ad  colloquiuin  conveuiutil  in  l»co  <|iii  dicitur  Yallis-Color  in  oct.tvis 
sancti  Martini  tnaxima  turba  prinripum  et  militum  cnmitati.  Rein.  I.cod.  —  Kodein  anno  tele- 
bratum  est  cnlloqumin  inter  cundem  Friderieum  e(  l'hiJippilin  niagnauimuiii  regem  Francie  apud 
Valli-iu-OjIuris ,  Metern»  episcupo  mcdianle.  Cui  tarnen  ixm  intorfuit  ipso  re\.  sed  Ludowtru.s 
filius  eius  primogenitus  cum  inagnalibus  regoi.  Et  perttiawrtint  fedu.«  inter  »r  et  renov  avcriinl 
amicitias  perpetuas ,  sin«  fuerunt  inter  eurum  prrdoressori-s.  Kigord  <ic«u  l'hil.  Au«,  ap.  Uu- 
ehr.«nr  j.V».  Yergl.  auch  liuil.  de  Naugis.  —  Friedrich  «.dl  um  diese  *.<it  von  Frankreich 
20O00  mark  erhalten  haben,  welche  er  durch  den  canzler  tmforl  unter  die  deutschen  fiirsten 
vertheilen  Hess,  was  dann  von  der  besten  wirkuug  war.  t  hron.  Sanipelr.  ap.  Mcn.  kcn  3.211  - 
Für  Frankreich  war  es  bei  dessen  kämpfen  mit  England  von  der  gr»«stru  « n  litigk.  il  .nu  n 
befreundeten  fürslcn  an  der  spitze  Deutschlands  zu  haben-  Darum  schon  früher  (2*J  i'im  IHWi 
der  blind  mit  l'hilipp.  und  null  die  hegüiistigung  von  Friedrichs  emporkommen.  \  ,-rr.|  (juillel 
Annnr.  und  Kigord  ap.  Diirhcsiic  4.7»  und  .'»I.  Derselbe  fall  wiederholte  Meli  1209  mit  Albn  cht  I 
und  131«  mit  Ludwig  dem  Haiem.  -  Vergl.  noch  wegen  dem  ..rt  der  Zusammenkunft  Reg. 
Alb.  zum  8  der.  12*19. 

apud  Tulluni  beurkundet  da««  er  wegen  der  gegenseitigen  freund.«' halt  und  verbündniss  welche  sein  gclieblc-sti  r 
bruder  l'hilipp  köuig  von  Frankreich  mit  .«einen  vorfahren  römischen  kaisertt  hatte,  ein  hüml- 
niss  mit  demselben  dergestalt  eingegangen  sei.  dass  er  mit  Otto  weiland  kafser  und  Job  nun 
könig  von  England  und  deren  helfen)  keinen  frieden  mache  ausser  mit  boislimmung  konig  Phi- 
lipps, auch  keinen  von  denen  welche  diesen  beunruhigen  in  sein  liind  aufnehme.  Mit  goldbulie. 
Bonqnet  Rcrucil  17.«5.  >l..n.  tienu,  4.223.  Marlene  Coli.  1,1111.  Or.  (iuelt  i.tlb.  17 
Unflag  in  Rh.  u.l  rank  en  Ipse  aulem  Fridericus  Mognntiain  veni.  ns  in  feslo  s.anrti  Andr.  < 
apostoli  cel.brrm  ctiriain  babuil.  ubi  plurimi  principes  ab  eo  inbeneiie  iali  ndehtalis  uiram.  Muni 
presliterunt.    t.o.l.  Col. 

königswahl  formliehe  am  ersten  advenisoiintag  durch  eine  sehr  zahlreiche  furstenversammlung 
Fridericus  pn.  r  Fr.siikeiifort  revertitnr  domimca  prima  advenln«  dtimini  eligendus  in  impcral.,- 
rem.  .  .  Dominica  prima  adventu«  dumim  maximu«  cmiventu.«  priniipum  roiiv.  int  et  I  ndern  um 
pueriim  iinperatorcm  elegii.  Inter  ijuiis  fuciiint  nunlii  dnmini  pipe  et  nuntii  rrgi«  Francie.  et 
sicut  tiobis  rel.ittiin  est  fuerunt  ilo  i|iiin.|ue  millia  mililiim,  Kein  Lcod.  -  In  festo  s.ncli  Nico 
lai  (der.  6)  Iridcricus  re\  Sicilu-  tiitravit  regnum  palri»  sin.  i  le.uis  I  ran.  h.  nliirt.  t  hrun.  >ali»l> 
und  daher  Herrn.  Alt.  -  Diese  aimaben  widersprechen  sich,  auch  lassen  sieh  weder  Hein,  noch 
tiod,  mit  drin  dattitn  der  nachsien  urk.  vereinigen,  doch  kiinn  der  irgendwo  \ .rl-orj;enc  irihum 
nur  ein  kleiner  sein.  Vergl.  n.«-h  Chron.  Sampetr.  ad  1213.  —  Chr.m.  Salisl..  und  llerni.  All, 
nennen, am  h  den  Friedrich  i  on-erratus  apud  MogunUam  wovon  weiter  ni>  Iiis  bekannt  ist.  — 
Von  diesem  tage  an  zahlt  der  kotiig  seine  regie rutigsiahre  in  D.  uts. bland  als  anno  n  gni  »ehleiht 
hin.  oiler  anno  regui  Hoinani.  oder  am  v ollslänili^steu  anno  n -in  Koin  ini  tu  tiermatiia. 

s.hr.  itil  dem  capiiel  der  p.il.isu  ipi  II.  zu  Palermo  das«  er  dem  Johann  von  Solu  .»  seinem  not.» 

wegen  «einer  ilienste  und  weil  er  mit  ihm  llarh  Keulsi  bland  «egaugi'li  da«  in  die-er  Capelle 
eiteilist.'  raiioiii.ai  verliehen  habe.  Tabula rium  capell.ie  divi  IV tr:  l'aiiorni.  12.  I« 
bestaunt  als  Homaiiiriim  rex  et  seiiiper  aii^iistus  el  reu  Si.Üie  in  einer  umf.osenden  uek.  auf  bitte 
de?  übte«  lleinrnh  dem  in  Burgund  gelegenen  kh  strr  F^ngelherg  seine  geiiinfien  hesilzungen 
und  r.dite.  Zeugen.  Sfnd  «tzI..  soll  Mainz.  Berard  erz.b-  von  li.irt .  Hie  tri.  h  er»,ihlt<-r  >..n 
Trier.  Rudolf  graf  von  Il.>hs1mrg .  Albrechl  graf  von  Kberstein.  Vdoll  graf  von  Schauenburg. 
Reinhard  von  Bernowa,  Itu.loli  s  .in  Rappertsw  ei  ler.  lleinrnh  maivbill  s  oii  Kaien, Im.  «einher 
irnebsesv  von  Bol.iud.  Lgo  t  hijiir.olus  etc.  Herrgott  tien.  2.210.  T^lnnli  1-712  eslr  Mit 
dem  lahr  1212,  iinl.  I.  reg  r   I.  sie.  I  V  liier  i  r-eln  int  also  nun  auch  Heinrich  von  Ka- 
iend in  bei  Friedrich.  IM 
sebcfil.t  und  bestätigt  .lern  Klosier  \entoirg  (bei  H.i^en.ji:?  auf  bitte  I  iinrails  bi^cbor«  von  Mi  t/,  und 
•speo  r  hofean/.ler«,  Dietrichs  er/)iisc!int«  v«,n  Trier.  >\  oifrani«  abts  von  W.-issenbtirg  und  Werner« 
von  Unland  das  allodi.ilgul  llaitbuseii.  Wurdlwein  Nova  Subs.  I0.2tt4.  -  Mit  dem  iahr  12  12.  00 
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HoTlag    in   ILiifin.     I'  ridoricus  r..n?rr  ralus  apn.l   M«;uuliain  in  (.«infii  ilimie  itniain  Katispone 
ci  lebravit     Chr..»  Salish.  und  H«rm,  All,  —  Tridcricus  rov  Miriam  c«  Ii  brav  il  Kati-pone ,  in 
<l«u  principe,  lidcliialci»  pre.ln  In  Trillere»  et  hmmnium  iuravcnuil.  I'«»r.  Schirm?.  ap.  IV*  2.412. 
luiiiml  «las  ßiillohaus  St   Tliiriaii  aul  bitte  des  hcr/ns?  Ecopyld  von  0<mh  kIi  uiul  Slenr  in  -rincii 

sehnt/. .  »ml  b«'.iaii,»i  in  einer  «iiiil.issiiiil.»  wrk.  sowohl  dessen  Iniln-ir  \        s«  «lllicheii  s«-rirht. 

»!'  auch  hIm  rli  iiijii  all«-  .eine  v..n  ilm  hi-chnlen  vou  l'a^an  »ml  «Im  ber/.osen  v«.n  Oesireirh 
erhaltene  privilcsien.    Zeusen:  Leopold  I»  ti>,+  von  <  losln  -i.  h  und  St.  icr.  Bernhard  hcri«s  vi.» 

karnthen.  l/i<p«iil  iiiarksral  vm.  Vnhl.ur..-.  C.bhi.rd  praf  v..|i  "I  oliistcm  ,  Oll«.   Urnh 

von  IVck.i  »  s.  vi.  Es«  <  iiiirii.ln-  elf  A lnrhnl'tlii h  vo»  Slult/.  «vlilicr  auch  i»  seiner  (..seh. 
m>ii  S(.  Florian  2?«  /ins.  ii  uiul  st  hhiss  mittln  dt.  -Mit  ilmi  iahr  l'il'i.  ind.  I.  r.  rom  l.-n.  II.  .'»I 
niiiiinl  nach  drt»  vorsang  •wiw*  v  alrrs  Heinrich  «las  kloslcr  Bei«  liti  ssaden  mit  sein«'»  |iers.«neti  und 
iialnr  beschriebenen  besit/unseti  in  Minen  schul  * .  «ind  bc,täli?l  dessen  Ireiheilin.  Zeusen: 
Sifnd  i.Tih.  vim  Main/,  dir  bis.höl«.  Ott.»  von  Frei?iuz.  Cuitrad  vu»  Uo^enshur?.  Ib-itnieh  von 
Eielstädt.  Mai»  Sold  vi.»  l'assau  und  Friedrich  m»i  Trieiit.  .t.'.iin  Olakar  kvius  von  Böhmen. 
Hermann  landsraf  von  Thurm;;«  n .  Emlw  i_r  herzig  von  Baier» .  Ecnjndd  her/os  von  Desiren  Ii 
und  Siner.  Heinrich  iiiarksral  v.in  Mahren,  Meinhard  fjral  von  Aliensbers.  Cunrad  sraf  von 
I'Jain.  t  »nrad  aral  von  M-.sbur;;.  Chalhoh  «rat  v„n  ku  i  lil.er» .  Ilnnruh  Marschall  von  kal.» 
diu.  Verlier  Inicle««??  v»n  I!kI,iimI.  WJi.r  >-  hi  nk  \.>u  Schipl.  I  In.  Ii  <  animrer  von  Min/cnheis. 
Es«  («inrad».  etc.   IVr  inaiinni  Bcrtholdt  t-esali?  aide  [irothti»«>tai-ii.   Hund  Mi-trnp.  2.lr?().  Koni? 

l.eirhsar.  luv  In.Hi.    Mo».  15,       IM»»      —  Mit  iahr  1212.  inil.  1.  reu.  r         1.  .sie.  it.  V2 

niiiiinl  da?  St  hnlieiihlivter  /u  St   Jacob  in  Ilr<;eii>l<iir mit  der  /Hierein,;«'!!  kiri  lie  W  eiti^ll'i  (t  i 
d.TM-ll'St  nach  dein  \orhild  rrnaniiter  si'iner  reiehs\ oriahren   »ml   aul'  bitte  d«s  ablr>  Matlirns 
sainnit     nannten  biMit/tin^i n  in  vineu  si.hiit/.    /.m^eii  nieist  wie  vorher.    Ks«  Cunr.uhts  etr 
Kied  (  o,|  IUI.  I.:JÜJ.   M»n.  Itoir  3fl».7.  —  Mit  dmi  iahr  1212,  nid.  1.  r«-?.  roin   ].  sie.  I.V  i3 
«Tlieiilit  den  bivrhol  I  ncdcirli  von  l  i  ient  /ti  s«  im  Iii  generali,  jäten  in  der  l.omliardei.  in  der  Verum: 
ns« heu  mark  in  I  hm  im  und  Koinanini.    |l..n<dli  Ni  lui«  2..VI4  j| 
besUtist  den  kl-i.sterhrüderii  -in  Khrath  <la<  i;nt  Schvvabach  mit  z«_'elo.n^er  |.larrei,  welche?  d«ui- 
selben  Fro'ilnch  I»  r/o^  von  Unit  iib»r_  /.uei'st  ;;i  sclieukt.  uml  «lann  n.idi  «■in^i  Ii etriiein  «nln^t 
Heinrich  VI  m  i«-«ii  r  yiirm  k£i  s«  tu  n  halt«-.    /.«  »s«  ti  :  t  uiirad  königlicher  «  i linier.  H«niiiinn  land 
tiral'  von  'rhurin^eii ,  Olt»  hrr/.-z  von  Mcran .   Ilelnricb  ihr  inarsehall .   Albreiht  von  r.nlse 
Ktidnis  \.«n  Stoiber?.  Keiinac  (dieser  v«m  .Nürnbers.  «1«  r  ainlmann  foliioialiisl  von  IVriisut«.  «Irr 
amlmanii  (  »nr.nl  voit  (in-diiiueii.   .S<-Iiiil/.  Corpus  4,7V  IVA.  voll  Ebrach  ft.  Mon  |{ojr.  :fn*,llj 
tritt  du»  er/bi«ihi,|  Eberhard  voll  SaliUirs  all«-?  dasietii^e  ab   was  «lein  iei«h  in  der  provnu  Eni). 

-au  m;est,,i)dm  hat     ( Ivb -iiimav  rn)  Yn.hr.  .'.  !',  eMr.  /»in  lal.r  1212. 
nimtiit  «las  klo-u  r  Si.  .lohn»».-?      in»,  bst ,i       Wahlhailsen  im  passaner  «Ixhc»  in  seinen  b'j^ondern 
sehnt/..    h»r/.  Bcilr  4.416.  .'.7 
lloflapr  in  Sthwaben.    Ali.n»  .  liam  iiiii.u»  in  passi.ine  «ionuni  a|iut  I  oi,si  ,i>i,.uo  celebravu. 

Chloll    >ali?b    und  1 1«  riu.  Alt. 
be,«täti»t  ilein  <  r/tusihol  El«  rharii  von  Sal/bur«:  «las  drin  seihen  «r/still  von  seinen  voilahnji  am 
reich  i;e«chetikte  imniirnliloster  <  hit  ni-i  c  .   se.tatti-i  d«  iosi-lb>  n  »eji-n  «li-r  m  itm  aiisdi-hnmi^ 
siuie?  er/stitls  und  m-!ii«t  r«-n  h-^.  -'halio   daselbst  einen  Lisch, ,|   d«  r  «ln-.ss.-n,  ,|er  ..Ipen  sein 
viear  sei  /u  verordnen,   der  danii  nur  von  dein  n/stiit  du-  r.^.ilim  im  enipl.iii.i-n  habe,  wie 

d  b  nn  lo  kdiint  ist  das?  der  bi?«  hol'  v,,n  (iurk.  vi  bher  x  iis.  its  der  ,.l|.«-n  di  r  mar  de?  «■■/ 

hiscbols  i«.  nur  ..»dien  dii-..«-<l.i  «b-rselhen  ausziihe/li  n  vi  nii.i--,  Zeusen :  Silrid  bis.  hol  von 
Aus-burs.  <  huiirad  bi-.hol  von  l Hiolaio    di  r  abt  von  Salem.  I  Irteh  aht  von  st.  (.alli-n.  Ib-in- 


-  27 

-  31 

-  Iii 

-  il 
.«|.r.  I 


rieb  abl  von  Au;-!air;  . 
(hohl  von  NilV.ii  nrnl  di 
ra«l'is  elc.  l'er  in  in»?  I 
dem  iahr  121. i  vvonaib  es 


I  l.irtio.iiiij  sral  von  %\  n  lenlo  r-   und  dessen  brixler  sial  l.iolwis.  Bor- 
-i  n  s,.}ui  lEiiiruli.  1 1 •  - 1 1 1 1 1 «  Ii  von  K.ili-ndin  r«-ii  l.smacsi  lul I.    l.-o  (  Iiiiii- 
ilfiol.li  do  Nirlm  ii  jali-  aiib  proth'iiiolai-ii.    Mm«.  Bnn  .  30»  1 2  .Mit 
tili  t«1iii»>  -»  heml  da-,  «I  il-  .In-  rt  ich.',  aii/b-i  mir  /ejll.iii»  «  est  .ml 


den  2'j  mar/  neu:  ihr  inacbl«-  öS 
veroriln.  l  .I  i-,  du-  liimstm.inin  n  de.-  hnch'tilt.  liurU  in  ihrem  an  de»  bist  lml  /n  leistenden  i-id  |.|..s 
den  «  r/lnsi  l,.,t  von  «..il/hurs  -ollen  a»-t»  loo.  n  dnrl-ii.  I  h  |. mm  •>  r»  I  Na.  In  n  hl.  n  2  >H  evtl .  ..'» 
bestatisl  dun  k loste r  S..|eru  vvi-e  t.m«hv ertras«-.  Co|nalb.  in  Carlsruh  J.U  l  nach  Mom  .  IM» 
l.eslatist  demselb.-n  du  ,,lin.  /,,  Molbath  Ein  od  I .  I  Iii.  Iii 
ti.-slallsl  «I«- Iii. .-I In  n  seine  «titer  in  H»n«lal.  Ehend.  I  II".  «i'2 
|u»  «uria  solleiiL|iii  l><  oikiiinb  l  .Iii--  abl  lleinrx  b  v«n  Ketiipleu  ihm  die  vostei  «liese?  klosl.  I.  Minml 
allen  andern  Linn  web  In:  seine  voil.hren  am  reich  von  dessen  k.i.be  tinp.n.  s,.daiiii  die  v.,s- 
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toi  und  die  leben  welche  der  markgraf  von  Rumesberg  von  derselben  trug ,  zu  leben  gegeben, 
nnd  dass  er  dagegen  den  gedachten  abt  and  d«Men  nacbfolger  mit  der  grafscbaft  Kempten  be- 
liehen habe.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Constanz.  Sifrid  büichof  von  Augsburg,  Heinrich  abt 
von  Angia ,  Ulrich  abt  von  SL  Gallen .  der  abt  von  Weissenburg ,  Rudolf  pfalsgraf  von  Tubin- 
gen, die  grafen  Egcno  von  Urach,  Hartmann  und  Ludwig  von  Wirtenberg,  Diepold  von  Chers. 
Hartmans  von  Kircbberg  und  Heinrich  von  Burgau.  dann  Bertold  der  alte  von  Nifien  u.  s.  w. 
Ego  Chunradus  etc.  Neugart  Cod.  AI.  2,133.  Hormayr  Archiv  1828  seitc  70.  Mon.  Boic.  30%  14.  63 
Ostern. 

apudWorma-  gestattet  dem  kloster  Eberbach  in  folge  des  wohlwollen«  welches  sein  vater  demselben  belhatigte 
>■'■»  m  allen  reiehsstidten  am  Rhein  mit  eignen  schiffen  und  eignem  gut  zollfn 

Bär  Beirr.  1,289. 

....   i  Pfingsten.   Um  diese  seit  war  vielleicht  der  hoftag  in  Merseburg,  dessen  Chron.  Salisb., 

j  Alt  und  Chron.  Sampetr.  gedenken.  Vergl.  unten  im  sept  und  oct. 
apud  Egrain!  verspricht  dem  pabst  Innoccru  III  (per  cuius  benencium  operam  et  tulelam  aliti  suraus  protecti  pa- 
nier et  promoti)  und  dessen  katholischen  nachfoigern  so  wie  der  römischen  kirche  gehorsam 
aebtuug  und  ehrfurchl,  wie  seine  vorfahren  am  reich  solche  früheren  pabsten  erwiesen  haben, 
!  verspricht  dass  die  wähl  der  prälaten  frei  und  canonisch  durch  die  capilel  geschehen  solle,  will 
dass  in  geistlichen  dingen  die  appellalionen  frei  und  ungehindert  an  den  pabstlichen  stuhl  ge- 
langen ,  verzichtet  auf  den  missbräuchlichcn  ansprach  auf  den  nachlas»  der  prallten  nnd  an  va- 
canle  kirchen  (auf  das  s.  g.  Spolienrecht),  überlasst  alles  geistliche  dem  pabst  und  den  kirchen- 
pralaten,  will  aber  wirksame  hülfe  leisten  zur  ausrottung  der  ketzerei,  lasst  der  römischen 
kirche  die  besilzungen  frei  welche  sie  wieder  erwarb,  ob  sie  nun  von  seinen  vorfahren  oder 
andern  zurückgehalten  waren,  und  will  ihr  helfen  zur  wiedererwerbung;  dazu  gehört  das  ganze 
Und  von  Radicofani  bis  Cepcrano ,  die  mark  Ancona ,  das  berzogthum  Spolcto .  das  Und  der 
grafin  Mathilde,  die  gralschaft  llrittenoro,  das  exarebart  Ravenna,  Pentapolis  und  anderes,  nach 
den  Privilegien  der  kaUer  und  köoige  seit  Ludwig,  dass  diese  habe  die  römische  kirche  mit 
iurisdiction  und  bcrriiclikeit ,  doch  so  diss  er  davon  fodruru  empfange  wann  er  aor  kaiserkrö* 
nung  zieht  oder  sonst  in  nöthen  der  kirche  vom  pabst  gerufen  kommt ;  aoeh  wird  er  helfen 
der  römischen  kirche  das  reich  Sicilien  au  erhalten  und  andere  rechte  als  treuer  söhn  der  kirche 
und  als  katholischer  fürst  Mit  goldbulle.  Zeugen.  Sifrid  erzb.  von  Mainz  päbstlicher  legat, 
Eberhard  erzb.  von  SaUburg,  Rerard  erzb.  von  Bari,  die  bUchöfc  Cunrad  von  Regensburg,  Otto 
von  Wirzburg ,  Manegold  von  Passau  und  Engelhard  von  Zeitz ;  dann  Otakar  könig  von  Böh- 
men, Ludwig  herzog  von  Baiern ,  Liupold  herzog  von  Oestreieh ,  Hermann  Undgraf  von  Thü- 
ringen, ferner  die  grafen  Albert  von  Eberstein,  Adolf  von  Schauenburg,  Burcard  von  Minns- 
feld, Orrh.vd  von  Dies  und  Ludwig  von  Wirtenberg,  endlich  Gebhard  bnrggraf  von  Magde- 
burg, Heinrich  von  Stahelburg.  Wärter  von  Langenberg,  Heinrich  von  Kalendin  reichsmarschall, 
Walter  von  Schipf  reichsschenk .  Walter  Gentiiis  constabler  von  Sicilien.  Ego  Cunradus  etc. 
Per  manus  Bertoldi  de  Niflen  etc.  Regnum  nostrum  eto.  Lünig  Reichsarchiv  19,166.  Raynald 
$  23.  Lünig  Cod.  It  2,709.  WÜrdlwcin  Nova  Subs.  2,118.  Mon.  Germ.  4.224.  65 
capclla  in  castro  Egre )  verspricht  und  schwört  dem  pabst  Innocenz  III  die  I 
und  rechte  der  römischen  kirche  wahren  zu  wollen.  Tibi  domino  meo  etc.  wörtlich  wie 
dem  pabst  Honorius  III  im  sept  1219.  Mit  zeugen.  Lünig  Reichsarchiv  19.166.  Mon.  Germ. 
4,226  anmerk.  1.  66 
beurkundet  die  zwischen  erzkisebof  Eberhard  von  Salzburg  und  bischof  Manegold  von  Passau  ge- 
troffene Übereinkunft,  dass  die  ersten  beiden  erben  des  Gcrhoh  eines  saUburgischen  müiistcria- 
len  und  der  Berta  von  Loasdorf  einer  passaaischen  ministcrialin  der  salzburgcr  kirche  gehö- 
ren, die  übrigen  aber  getheilt  werden  sollen.  Mitgcthcih  von  Moritz.  K7 
gestauet  dem  grafen  Gerhard  von  Dictz  zu  DieU  von  iedem  wagen  wein  zwei  denare,  und  von 
iedem  malter  frneht  einen  denar  als  zoll  zu  erheben.  Or.  in  Dillenburg.  6$ 
»p.Nurinberci  bestätigt  genehmigend  dem  abt  und  convent  von  Heilsbronn  das  gut  in  Reuth,  welches  sie  von  sei- 
nem dienstmann  Friedrich  von  Haslach  erkault  Italien.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speicr  und 
Metz  kaiserlicher  hofcanzlcr ,  Conrad  domprobst  von  Speier ,  Heinrich  marschall  von  Kalendin, 
Erbo  eimmrer  von  Lautern,  Heinrich  von  Rotenburg  kücheomeister.  Mon.  Boic.  30*.  17.  69 
Uberlingen  j  bestätigt  dem  kloster  Salem  die  güter  in  Secfcld  U Idingen  Tivingen  Muron  u.  s.  w.  Copialbuch 
in  Carlsruh  1,111  nach  Mone.  70 
schreibt  dem  bischof  C.  von  Consta**  und  dem  capilel  daselbst  wie  er  aus  den  briefen  seiner  vor 
,  daas  da*  gotteshaus  zu  kreutzlingen  dahin  privilegirt  sei  dass  die 
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dessen  güler  nie  uns  deren  hinden  veriussert  werden  solle,  erklärt  dass  ev  das  festhalten  wolle, 
und  gebietet  dem  hischnf  von  (onstanz  nicht  zu  pestallen  dass  das  sotlrshaus  hiergi  ;cn  be- 
lästigt werde.  Kgo  Conradus  etc.  Abschriftlich  durch  Sülm.  Bios  mit  iml  1.  71 
Heerfahrt  gegen  Odo  IV  und  hoflag  zu  Merseburg  tur  die  Sachsen,  wenn  derselbe  nicht  etwa  sclo.n 
ioi  iuni  gehalten  wurde.  L>a  sich  die  folge  lier  ercigiussc  bis  ielzl  noch  nu  lit  I.  ststellen  lasst. 
so  gebe  ich  hier  die  hauptslr Ihn  Tcreiam  <curiam>  Merseburg  celehrasit.  t hr.m.  Salisb.  und 
Herrn.  Alt.  —  Proinde  in  Merseburg  curia  celebranda  iudie:lur.  sed  cum  paucis  pro  temporis 
anieulo  consumator.  Ks  tunc  llohcmi  in  Saxonia!»  prol'octi  mole  predarum  gras  es  n  patriaverunt 
thron  Sauipetr.  —  Imperator  Magdehurgeiisem  episcopum  (im  mnil  el  lerram  Untgrasu  de 
vastat.  Rex  Frtdericus  eilt»  cum  llucmo  sequitur  liruiiswich  nhsc.ssurus.  sed  Oucdlingeburg  rc- 
vertilur.  Alb.  Stad,  —  Fridericus  puer  collcclix  faoloribus  suis,  inier  ijuos  lüit  dun  liohcmic 
el  langravius.  uiultistjue  alits  Savoniam  ingrcdilur,  ueiain  desusi.it  hello  et  iiiccmlio,  (Klone  non 
valente  rcsislerc  sed  mir*  Brunswic  sc  detinenle.  Marclnu  de  Mincc  (.Meissen/  se  coiifedcral 
Friderifii  puern,  relicto  »Klone  Itcin.  I.eod. 
(in  caslrisl  besuii^t  den  brüdern  des  Deulschordens  auf  deren  lulle,  unler  Urzeugung  «einer  leb- 
haften Zuneigung  za  ihrem  haus.  .  das  von  konig  Philipp  denselben  geschenkte  halbe  patronat- 
recht  zu  Mörle  in  der  Wclterau  Zeugen :  Albrecht  erzb.  von  Magdeburg  pabstlic  her  legal. 
(Kio  bisc hol  von  Wir/burg,  Kngelhatd  hischol  von  Naumburg.  Heinrich  abt  von  Augu.  Ota- 
kar  ki'mig  von  Böhmen  und  dessen  brnder  Heinrich  markgraf  von  Mahren  .  Hermann  landgral 
von  Thüringen.  Albrecht  prüf  von  Ebcrslein.  Heinrich  von  Kalendin  rekhsinarsi  hall  u.  s.  w 
Henne«  (  od.  ord.  l'eut  12  —  I>ie  zeugen  ergeben  dass  diese  urk.  auf  dem  feldzug  in  Sachsen 
gegeben  wurde,  aber  leider  fehlt  im  »r.  der  nanu  des  ausslelloitcs.  72 
Höflas  auf  Weihnachten.  Beisetzung  des  Icichiiams  honig  Philipps  in  d.-r  kai>c  rlic  lu  n  grull  Fri- 
dericus rex  Apulie  et  Alemannie  curiani  celebrem  habet  Spire  in  natalc.  Mui  de  tonsilio 
amicurum  suorutri  Corpus  palrui  sui  Philippi  regis  d.:  Itaveuberg  l'eriC  defcrri  Spire  el  ibi  sepclin 
in  ecclesta  hoimriljt  e .  ubi  iinperaturum  el  rcgiiiii  Corpora  plurimi  sunt  liiinnlata.  Kein  I.eod 
ibcurkundel  dass  er  am  tag»'  der  beisetzung  des  Icirhnams  seines  geliebten  ohcnus  koiiig  Philipps 
(««  die  <|u<>  corpus  carissiuu  palrui  imslri  Phklippi  gloriosi  Itomanorum  rcgis  augu.sti  Iranslaluiii 
a  eivilalc  ftabentiergcnsi .  ubi  inluu  entor  et  l.nu  erudejiler  iju.Hn  fr.ulduk'iilcr  ocnibuit  .  in  Spi- 
rensi  ecciesia,  ad  busia  imperatoruiii  el  regum  parctitum  ei  anlccrssorum  iiostrorum  <|iti  ibidem 
sepulti  sunt,  fecnmis  scpeliri,  zu  ehren  der  heiligen  imigfrau  Maria  und  zum  Seelenheil  seines 
vaters  seines  olieims  und  »einer  uhrigen  v erw atidleii.  die  kirche  in  i;«>lingi  n  welche  nach  erb- 
recht ihm  eigen  war  dir  gedachten  hauplkirchv  ru  Sptier  s.)\vohl  mit  dem  p.ilnm.iireehle  .ils 
allen  andern  zugehürden  übergehen  habe.  Zeugen:  Theodirich  c-rrb.  von  Trier,  die  alle  Wolf- 
ram von  Wei«senlnirg .  (  hunrad  von  Miulbroiin.  Ilainel  ton  Schönau,  die  von  hussernlhal 
Herrnakh  I.imburg  Oienhetm  und  Sinsheim  :  dann  hkrrhard  von  Kbcrstcin.  (••ttfriil  und  (  hon 
rad  graten  von  <'alw  .  Albert  graf  von  l.öwen>teiu  .  Albi  rl  von  Kntsee  n.  >.  w.  Kgo  (  hiiur  i 
du>  cli  -  l.ib  oblig  eccl  >pir-  (M.  p'rg-  sei,  15)  zu  t'arlsruh  I .<Ht.  Kbendas.  I.71r  findet 
sich  der  von  Heinrich  herzog  von  ltrabant  sub  dato  M.  Avold  22  an^.  121  i  namens  der  um 
seiiiem  söhn  vi-rlobien  und  desh.ilb  bei  ihm  befindlichen  lochlcr  koiiig  Philipps  hierzu  gegebene 
Willebrief,  den  ich  absrhrifllich  besitze.  73 
Celle uhiisen  gieht  und  besUligt  dem  Bertold  söhn  des  Thomas  de  >uno  nebst  dessen  hrüderii  und  ihren  erben 
zu  rechtem  lehen  den  palast  in  Turin,  wie  soli-heu  .sein  safer  ihnen  verliehen  h.it.  mit  genann- 
ten gefallen  hörigen  und  wiesen.  Zeusen:  Silrid  erzb-  von  Mainz.  Hermann  landgraf  s  um  Thii- 
ringen.  Heinrich  gral  von  sehwahen,  (ionzalus  ftt  von  Wesse .  (irtl-ald  von  Verlingen  l'),  I  I 
rieh  von  Minzenbers  reiehsiammerer.  Beihmaiiii  t  \  •  opi.i  m  r.  IS  zu  Turin, 
ind  3.  reg.  3,  aus  (•■•rlenhisen.  Her  erzb.  von  Mainz  war  am  i  nov 
Wenck.  I  rkb.  2.132. 
Holtag.  nur  aus  den  nachfolgenden  Urkunden  bekannt 

(in  curia  »ollcinpni  I  beurkundet  den  vor  ihm  auf  trage  seine»  li  gits  und  vuars  (in  Italien,  vergl. 
oben  bi  uii  llifeh.  1213)  !■■-«  bot  Friedrichs  vnnTrient  ergangenen  r e <  h  I  s  s  p r  u  c  b  .  da-,  dem  >». 
salli'n  «lein  ein  kanimerlehen  zwar  verliehen  worden,  welcher  aber  mit  dc-s-cri  ahholung  vilimig 
war.  für  die  in/wiv,  Im  n  verlanlenen  iahre  keine  lehenseiukünUe  gebühren.  Zeugen:  die  b  schöle 
Otto  von  FreUing.  Malieg.ilil  von  Passau.  Hertwiih  seil  Kie.lt.sUdt  und  Cunrad  von  llriveii;  dann 
Ludwig  herzog  von  Itaieru.  Allwrt  -rat  von  Tirol.  Cunrad  graf  von  Zolicrn.  Albert  von  Wan- 
den u.  >.  w.  llormavr  «itseb.  von  Tirol  1.2tN>.  Horiuasr  lleitr.  2,2-la.  Uettr.  zur  desch  v«m 
Tirol  3.1W.    Mo»   üern.   4.22Ö.  70 

to- 
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entscheidet  dass  .las  horhstift  (iurk  dem  erzstift  Salzburg  unterworfen  sein  und  von  diesem  iii<> 
regalien  empfangen  soll.    (Kleinniavni)  Nachr.  2'jO  pjclr.  7« 
nimmt  den  Deulschordcii  wie  derselbe  schon  von  seinem  vuter  kaiser  Heinrich  und  seinem  .do-iin 
herzog  Friedrich  von  Schwaben  geehrt  worden  mit  allem  was  derselbe  hat  auf  immer  in  seinen 
betätigt  dennell.cn  sein.;  besic/.iingeii  und  namentlich  die  zu  lng.inarshcim  im  Lisas* 
unar.l  Wolf  geseh.  ukt  erhalt,  neu.    Voigt  tieseh.         Freus-cu  g/"!.  77 
nimmt  die  cistcreicuscr.ibtei  kaisersheiin  in  «einen  schütz,  und  genehmigt  die  Vergabungen  welche 
seine  dienstmaiinen  an  dieselbe  machen  möchten.  Lünig  Rcichsarch.  18.32  s..  Mon.  Uoir.  !l*.4fvt.  7h 
Oll  curia  generali)  bestätigt  dem  patriarch.n  W'i.llgor  von  Aglei  das  her/Hüthum  und  die  Grafschaft 
Friaul  mit  allem  zugehür.  auwnlcm  die  regalien  der  ln-tlimn.  r  in  Istrie-n  nämlich  Triebt  Cap» 
d'Dlria  I'arcnza  Liiona  I'ola,  desgleichen  der  bislhümer  Concordia  und  Belluuo.  ferner  der  drei 
abtei.  ii  de  Sext»  de  l'iro  et  sanrtae  Man.'  in  Organ»,  bestätigt  demselben  dann  um  I.  andere 
genannte  he.siUungtn  und  rechte  .»eines  patriurchats.  /engen  wesentlich  wie  beim  1'»  leb.  *u,mt- 
dem  noch:  Conrad  bischol'  von  Resenshurg .  Friedrich  bischol  von  Tn.ut .   Sicardus  Anaati n»i» 
episepus,  Conrad  crwahlier  vol.  I  nes!  u.  ».  w  .  Muratori  Script.  1(5.101.  |{alM-is  Mon.       evtr.  7!» 
beurkundet  die  in  Streitsachen  «wischen  bis.  hol'  Heinrich  von  Stra—burg  nn.l  den   bürgern  daselbst 
vor  ihm  ergangenen  r c  c h  t  s s |.  r  u  c  Ii e .   das»  keiner  in  Slr.i-slmrg  einen  siadtialh  einsetzen  und 
ein  weltliches  gerichl  haben  dürfe  ausser  mit  cinwilligung  und  gcslalliing  des  tns.hi.ls.  sodann 
dass  niemand  sich  ein  recht  an  den  ahnenden  in  und  ausserhalb  der  -i.nl!  aiuiiasscti  dürfe.  .  > 
sei  ihm  denn  ein  solches  vom  bischol  verheben  der  »ie  vom  reiche  tragt.  Zeugen:  Conrad  bischol' 
von  Metz  und  Spoicr  hnic.inzler.  Waller  bi-chol  von  Basel.  Clnch  abl  von  Sl   (iallen,  Conrad 
»l>t  von  Augia,  Ludwig  herzog  von  llaiern.  Sibert  graf  von  Word.  Lindl  gl al  von  kibuig.  Lud- 
wig graf  von  Wirtenberg,  llartii.ai.n  markgraf  von  DiMmgen.  Heinrich  graf  von  B.  rg.  Friedrich 
graf  von  Zollcrn      Laguille  llist.  dAlsaec  3V     .»ehorillii,  Als.  di|.l.   1.32*.    Wiir.Ilivrin  Nova 
feuhs.  10.27  l.  —  Das  dämm  ist  uonis  marc.i  /u  le«eu.  nicht  in.no.  M) 
iiiinrnt  auf  bitte  des  abies  Hcrthold  seines  blutsverwandten  das  kloster  T>'iiüetib,i<h  mil  bongen  und 
besii/ungen  in  seinen  besoinl.  ru  schütz.   Marian  Au-ir.a  sacra  D.'iOl.   Vcial.  wegen  dem  daluin 
Schüpfini  llist.  ZarlUd.  1.22«.  —  Mi«  iahr  1211  und  reg.  ■>.  st 
Ostern. 

unnmt  das  gntteshaus  Rotcitkir. hen  liebst  dein  zugehörigen  Hagene  mit  persunen  und  Sachen  in  -ei- 
nen tu  sondern  schirm,  bestätigt  demselben  seine  besitzuugeii  in  Oppenheim  und  anderwärts .  so 
wie  die  freiheil  v..ii  neuen  abgaben-  /engen:  Sifri.l  er/h.  von  Main/.  Theuderich  fr/h.  von 
Trier,  Cnnrad  hoftauzler.  Lupoid  bischol  von  Worms.  .Silrid  graf  \..n  Lenin.::,  n .  >nnon  gr.il 
von  S.xarhrück.  Kup.rt  und  (.erhard  Kaiigrafcn.  Cuura.l  Wildgraf,  (.oilnd  von  Lppslcin.  Wer- 
ner von  Iloland  h..Uruchscss  und  l'lnlij.p  dessen  l.ru.ler.  Jnaimis  Script.  2.  VSÖ.  Rcml.iig  (.<  seh. 
der  Abteien  in  Khcuibaiern  2.111.    Mon.  Iloic.  >0*,l->.  -2 

Plingslco. 


apud  Lgram 


übertragt  und  schenkt  dem  Deutsch 
davs  nach  v  in  vor  arme  und  kl 


irden  da-  arm.  tispilal  in  der  reu  hs-iadi  Ulenburg ,  dergestalt 
Ulk.   daselbst  aufgenommen,  die  verbleibenden  Überschüsse  al»  r 


-  10 


für  die  ord.-nsbruiler  im  bi  lligen  Und  verwendet  werden  sollen,  bestätigt  au.  h  demselben  haus 
alle  Schenkungen  welche  demselben  reo  hsmiinslrnal.  n  u.a.  hen  um.  bleu.  Z-iigen:  Albrxht 
er/b.  voll  Magdeburg,  (»tlo  hisehof  von  Wirzhiirg.  Fngelhard  bisclmf  v..u  .Naunihiirg.  tilakar 
komg  von  Bübirien.  Hermaiiii  landgruf  vi.«  Thüringi  n .  Di.  .|.  iicli  markgraf  von  M.-isseii .  \d..lf 
graf  von  Schauenhurg,  Alberl  giat  von  l.bersl.  in.  Frir.lrirh  ^raf  \on  lleii  I.Iiim.  r..  Ileinrieh  -raf 
von  >.  hvvaizburg  il.  s.  vv.  Kgo  t  ultra. Iiis  etc.  Ab-thi  iHlii  h  au»  Dic.mIi  Ii.  Mit  iahr  121  > 
ilid.  2.  reg.  r<un.  2,  sie.  17.  s»:l 
eignet  dem  provineUl  und  den  brüdern  des  Deutschordens  in  Thüringen  einen  zu  diesem  zweck 
von  Rudolf  schenk  von  FarioU  ihm  resiguirleii  kleinen  wald  bei  der  villa  Thanbach,  genannt 
der  Geher.  Zeugen:  Albrecht  entb.  von  Magdeburg.  Engelhard  hisehof  von  Naumburg,  Otakar 
künig  vnn  Bfibmen,  Theoderich  markgraf  von  Meissen,  Adolf  graf  von  Schauenburg.  Uotfrid 
graf  von  Kevernbcrg,  Friedrich  graf  von  Beichlingen.  Rudolf  von  Alrcsicte.  Ltidtsig  von  Wan- 
genbeiin.  Abschriftlich  aus  Dresden.  —  Mit  iahr  1213.  reg.  rom.  2,  s.c.  17.  84 
nimmt  das  kloster  Waltsassen  mit  allen  dessen  gutem  in  seinen  besondren  schütz .  bestätigt  dem- 
selben die  Privilegien  seiner  vorfahren,  und  verordnet  noch  insbesondere  und  zwar  ausnahms- 
weise, dass  kein  a  tu  (mann  oder  richlcr.  kein  fürst  oder  reichsdienstmann  in  der  abtei  den 
hüfen  den  dörfern  und  den  Wohnungen  des  klosters  irgend  eine  richterliche  gewalt  ausüben 
,  sondern  dasa  alle  lalle  so  unter  den  dortigen 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.    1214.   Ind.  2.    Rom.  2.   Sic.  17. 


77 


— 


1214 


um  26 
-  27 


-  27 


Vinte 


Ii.) 


scpl,  2 


-  2 


-  r, 


(ran*  Mosel 
hm 


ante  A.jui«- 
grantim 

innren 


W.rsclr 


prop.«  Julia- 


und  ähnlichem  nach  dem  urtheil  dos  abtei  und  «ler  Lauern  gerichtet  werden  sollen.  Zeugen: 
Albrrcbl  rrib.  -von  Magdeburg.  ()t(o  bisahof  von  Wirzburi;,  F.ngclliard  bischof  von  Naumburg. 
I'nnrad  weiland  biscbnf  von  llalberstadt .  Hermann  landgraf  von  Thüi nigen .  Theuderich  mark- 
graf  von  Meissen  und  der  Ostmark.  Otl*  herzos  von  Mortui,  Adull'  gral'  von  Sihancnbur«.  Al- 
ber» «rif  von  Lherstoin,  Heinrich  sraf"  von  S< hw ai zlutrg .  Friedrich  gral  von  Ben hüngen .  Kur- 
rard  grab  von  Manu«leld  .  llnnard  prat>ct  von  Magdeburg  u.  s.  w.  IVr  nuiium  dtuiuu  <  uuradi 
ei..  Moii.  Ifoo.  :Jl-\-ls->.  Mit  iahr  1211.  ind.  2.  reg.  in  im]..  2.  sie.  17. 
beMili«;«  dem  kloster  Salem  .Iiis  gut  in  KunM.il.  ( 'ojiiiilbin  b  1.121.  W» 
gestaltet  dem  hiscln.l  <  unrad  von  Hmen  und  dessen  uai  hl'.dg,  rn  na,  h  dein  von  kiint«  l'hilipp  er- 
halteneu  privileg  in  deinem  liislhuiii  nibursruben  anzulegen,  doch  »«  d»>»  er  die  hallte  des  er. 
trag»  erhalle,  Lg..  <  hutiradu»  «.u  II  »rinav r  -tttnu-h.  von  Tirol  1.2117.  Mon,  l5i.tr.  :I0».2I.  M< 
vc henkt  dein  Beul*«  hordcnsliau»  zu  Werd  die  an  der  dortigen  ltouaithrü«  ke  erbaute  «apolle,  Ko. 
nigsdori.r  t.es.h.  de«  hlost.  Heil.  kreulz  i",i!»7  extr..  ein  besonders  für  die  letzten  Zeilen  der  kl»- 
Mer  und  deren  atilhobungsg.^rhi- Im  merkwürdiges  l.urh .  dessen  Verfasser  dein  unbefangenen 
leser  hoeba« htung  abgewinnt.  .«*-. 

nach  dem  Vorgang  »eine*  obeuns  Friedroh«  herzog«  von  Schwaben  da«  kloMer  Pctcrshau«eii 
bei  <  un-tan/.  nebM  dessen  gut.  rn  in  seinen  sthiitz.  und  gestattet  ihm  von  den  ,li<  iistmaniien  «Ii  » 
herzogihums  Schwaben  Vergabungen  anzunehmen.  I.üuig  Iti  ii  li-areli.  ls<..H2-  «"• 
lleerlahrt  narb  dem  Nieib  rlOn  in  --egeii  du  unhanger  Ottos  IV.  besonder«  gegen  den  herzog  von 
Brahant  der  «ich  »»lorl  iiiiterw-.rll.  Man  darf  vermuthen  da.»s  dieser  feld/ug  mit  dem  kmiig 
Philipp  August  von  Frankreich  verabrede«  war  Friedrich  kam  aber  erst  nachdem  jener  schon 
am  27  tnli  bei  Hon»  im  «  den  kai«<  r  O«..  ih  n  gral'en  von  Flandern  und  die  andern  verbunden  n 
Kngbilid«  «'  schlagen  halle.  |j,«,,  eei.uu  tempore  FiideneH*  rex  Sh  ilie  nun  v  ali.ltssimo  exen  ilu 
Mosellam  tran«ivit.  ei  «error«-  'in.  .piuslihet  imbiles  t.rre  illm«  ad  l'avorem  »mini  inclinav  u, 
Heinde  M.-am  traie«iens  «Im  ein  Itrabantie  petut,  Om  celrri  adveiitu  ein»  leinlu-  siipplcv  ad 
cum  v.  nit .  tidehtal.  in  |.r..ini«it.  ui-upir  (ilium  «uum  et  alios  \  ir->s  nbsiiles  dedil.  («o  I  Cd 
AdveuUi*  Ind.-roi  regt*  diu  de.sid.T.itn»  i  um  itimnne  rabjlibn«  principibu«,  uaii J i >  everttlut 
cius  tion  luit  a 1 1 >) 1 1  iiiil.i  in  (erra  ist»  vi«u<  In  venu  Ii  b.  ducetn  Havarie  perdidit.  « j im«,  in  Wal«  ran- 
dui  eoi»«..«i|ne  llllta.  •  ll-l«  et  i|lll.|atn  alli  in  «lolo  .11 e|iel  Hut  et  in  e:i«trn  <|Uod  \id.  ke  (  «  <  s(|i.  || 
von  Zolj.itbi  voealur  driiuinruiit  Kein.  I.e  id.  «<l.lnr  lib.-r  dn  -eu  ZMg  hau|-«|uelle  ist 
It.  renniing  Arliens.  ohiu-  «  rlolg     K-iii,  I.eod, 

Stellung  an  der  Ma  is,  I  n,  . In,  Ii  ging  am  2-V  aus.  bei  MaMrirht  »her  die  Maas,  big.  ile  Ii.  |  \\  nnck 
und  Itasseiige  an  d.  r  .laar  zw  i«chen  M  isirnl.t  und  l.olli.h.  und  r.u  kte  <laim  x,.r  bis  (  iumioii 
und  llain.il  i  <lie«e«  «u. Hu  b  bei  long,  in  I.  Ha  iinl.  rwair  «irli  di  r  her/o»  \.,n  llr.tb.uil.  Nun 
kehrte  «-r  um.  ging  am  2«  wniifr  zurii.  k  ober  die  Maas.  \  erejuigle  «ii  Ii  mit  .|rrn  bi-r|io|'  \t.n 
l.tittiL Ii.  Ii«««-.  Fallenlnirg  Ii.  läget ri-  und  «chlo««  .  ndlo  Ii  einen  w  ;iilen«nllst  Hol  I  is  1  nt.  Hein.  Le.ul. 
I«  lehnt  den  ln  rz..g  Heim  o  Ii  von  Lothringen  und  -Ii  s «tu  m.Ihi  IL  mit  Ma-imln  uoil  allem  zog.  bor 
um  «■«  mit  ihren  ,iii<|.  in  l'-li'.n  \i.in  rei'b  zu  tr.iLen.  Zeugen;  Tlieuilen«  Ii  erzl«  «...ii  Irnr.  (  «.u- 
rad  bi«i  bot  von  Met/  und  Sj.eier  hulean/ler  .  Lupoid  lo  rzog  von  l ) .  « I  r .  .  1 1 . .  Ititn  lo  r/og  von 
M.raii.  Bernard  I. erzog  von  harntle  n.  \ll.eit  graf  von  Lb.r-tein.  Werner  von  Bol.ind  Inieli. 
se«s.  Walter  «.li.nk.  ILiiin.li  v..i,  Inno«  Butki  n«  Tmphee«  l-til  laims  C...1.  I..  rui,  2.10-7 
Miraeti«  t)p.  dipl  i  >  >*  ( lr  l.nell  t.-  'll  S.  iokcnlo  rg  i  orp.  ,iu.  :,-h.!.  TV..  -  Her  aiisst«  tl- 
ort  i.«i  Würselen  .  no  «tiin.lo  nordo-tlii  h  von  \.beti.  !«» 
vereprii  hl  «bin  h.i/og  Iii  um.  Ii  voll  ltr.il.ini  du  «|.,.|(  Ma«lrn  ht .  mit  v*(bl;.r  .-r  ihn  In  In  du  Ii  hat. 
Vi. III  grab  II  \oll  bi.«  ;i'l«/i:b  «en  .  derg.  «talt  das«  >[.■  jlilll  til  i  Iii  erg.  |..  n  \«-'|.lr  l.|«  zur  Ostern- 
o'lave.  und  «I.  llt  ihm  d  «für  zu  bürg,  n  :  den  bt«i  li«>t  (  olirail  Mei  M«  1/  u:nl  «|n  Ii  i  .  d.e  Ii«  r/..tfe 
Lupoid  von  ().-l  reu  h.  Otio  voll  >|cran  uinl  ll.rn.nl  v  ,.i,  karnllnn  n-  !.  - 1  i|.-m  ur.,|.  n  Alben  von 
Lln  r«l<  III.  Blltken«  Tfophee«  l.l.l.  Mr.  (.11,11.  I.--2I.  Selickenlo  r.  (  ur,..  Uli.  lelid.  7V..  I.u 
mg  <  o.|.  (,,:ni.  •.in«;  .)< 

Bereimung  von  Juli.  h.    In  nai.vilatc  »aiete  Marie  Juliac        ab  .  \.  ri  ito  regi.  «•;  l.eod  en«:  ,..',«  detnt 

.1  devasiatiir.    (  om.«  .Inltat .  n«is  r.  gl  pacil'uainr.    \\  al.  raiinit*  et  e  «  de  (  Inn  .t  .1.  (  ,i«i  d 

paceni  ciin  r<  g.  I.u  iijin  K.  m  l.eod. 
im  easlrisi  gi  statt,  t  dem  Iteut-rliord.  u .  den  i  r  um  «o  mehr  zu  b.  gniistig.  ii  «üiocbl  ie  i in  Ii r  .Inn  Ii 
ihn  in  lo  ri  der  verpllegnng  y.hi  arm.  n  und  kr  anken  du  v\  ..  di  rln  In  Hing  ib  .«  bi  lligen  lande«  an- 
gesin  bi  wird  .  da«*  wer  r>  n  Iis I >  Ii n l..n giiti  r  be-it/i  davon  «..  vn  l  er  will  dein  > .1  >!*  11  /u  eigen 
üb«  rti -.igen  diirl.  ZeiLLo-n  :  Sil'rid  er/b,  von  Mainz  pal. s« Ii« her  legal.  Theuderich  .  r/h.  von  I  ii,  1. 
dl.   lii«,.liole  lluar.l  von  LiiHieh.   Ott«  von  Wn/biirg  und  Silrid  von  Augsburg,   il..im  du  ,,ble 
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F'lrich  von  St  (ialleu  und  (Conrad  von  Lorsch,  ferner  die  herzöge  Lupoid  von  Ocstreich  und 
Strit  t.  Heinrich  von  Brabant  und  Lothringen ,  Theobald  von  Nicdcrl.othringc» .  Bernard  von 
kariithc»  und  Otto  von  Mcran,  weiter  Hermann  mark  g  rat  von  Baden  und  Friedrich  dessen  bru- 
der. Ludwig  graf  von  Los.  Rudolf  praf  vun  ILibsburg,  Hu^o  pfalzsral  vi.n  Tuwingc».  Willi.  Im 
dessen  broder  graf  von  tiiessen.  di.'  grafc»  Heinrich  von  Numo,  Friedrich  von  flcbcrg,  Ocr- 
bard  von  Rieneck,  Ludwig  von  Ziogcnhaiii,  Heinrich  von  llostade».  Albert  von  Fhcrstein,  Sibert 
von  Werde.  Heinrich  von  Zweibröck.  Friedrich  von  Leumigen,  Firn  Ii  von  Kppan.  Hartman» 
von  DiMmgen.'  Diclher  von  Catzeiiolnbos'ii.  Heinrich  von  Dicfz.  Conrad  Wildgraf.  Rupert  Ran- 
graf.  tiolfrid  von  Spanhtim,  Heinrich  von  Saar»erde»,  Heinrich  von  \  irnnc.  und  Heinrich  von 
Salin;  dann  noch  (iotfrtd  von  Eppstein.  Heinrich  von  Isenburg.  ( >«  r 1 3 < 1 1  von  Iiiiding.  ».  Ilarlrad 
von  Merenberg.  Werner  von  Boland  truchses».  Hildcbrand  von  Kerhhcrg  mamhall,  Walter 
von  Schipf  schenk.  Ulrich  von  Miltenberg  .aminrer.  Ks»  Conradus  etc.  (Feder j  t/nlcrrkhl 
nr  .1.    Duolliu»  liest,  ord-  Tun.  Vi.    Henne»  Cod   ord.  Teilt.  14.  92 

(in  castris)  verspricht  .Ion  fieruhwin  von  fsimifi  wegen  dessen  seinem  »heim  könig  l'lulipp  leb.  »» 
länglich  bewiesener  treue  lederzeii  ehren  tu  wollen,  und  ihm  die  bewachung  der  borg  und  de» 
palaste»  Landsern»  mit  hinreichenden  ciiikiiiiflen  zu  übergeben  sobald  er  diese  hurg  (die  damals 
noch  von  Ottos  anhinger»  vrrtheidigt  wurde I  werde  mne  habe».  Trus*  Wcstphalia  vom  2.S  ium 
IS2V  -  Leber  die  eiiitinhiio'  dieser  von  könig  l'lulipp  beim  ausfluss  der  Aar  in  den  Rhein  ge- 
cnindi  ten  veMc  Landscron  «urI  Alb.  Sud.  al»  ihn  du1  iiachncht  davon  erreichte  zu  anlang  des 
lahrcs  1210;  Re\  Fridencu«  Tnvels  et  Landescronc  cepil.  93 

>eheiikl  den  hrüderu  der  heiligen  lir.ibslur.be  dir  Lire  he  zu  kirchheiiu  |  am  l»o[in«T>beri-l  mit  allem 
zugehör.  dergestalt  dass  der  plarr>alz  ds«»elb.»l  von  Meinhard  probst  zu  Dcuken.lorf  (in  . Schwaben» 
und  .»einen  nachfolgen!  abhaute,  die  einküntte  aber  den  grahsbrüder»  zu  Ditprukkc  bei  Speier 
zukomme».  Zeugen :  Heinrieb  hischof  vo»  Slr,v«»burg.  .Sigbert  graf  von  Werd .  Heinrich  von 
Königsberg.  Eberhard  abt  von  Sab  in,  Conrad  domprobst  zu  Speier.  Conrad  deeau  daaelbst.  Hein- 
rich von  Scharfenberg.  Eberhard  Inn  Iis.»»  von  Tanne.  Conrad  von  Winlerslrtten ,  Anselm  von 
Justins«' n,  Fgo  Cuura.lus  i  t.  .  Reinting  (iro Ii.  der  Klöster  in  Rhoinbaiern  2.37 1,  Mo».  Ihne.  30«. 22.  94 

Hoflag  wie  die  folgende»  nrkk.  ergehen. 

verziehlet  hehol's  der  aussöhnung  zwischen  hischof  Heinrich  von  Stra»sburn  und  herzog  Bertold  v«ri 
Zarinnen  anfalle  ansprüi  Ii.  an  die  durvh  hischof  Conrad  den  Vorgänger  des  erster»  von  dem 
trafen  Bertold  v..u  Neuenbnr«  erkaulien  giiier  *«  Viliinrzell  Seleden  Riedel  und  Herboltzheim. 
w.  iihe  ihm  ans  einer  von  gedachtem  i;ral.n  .«einem  »ater  ^emafliteti  srbcnkun^  ziistaiiden. 
Zeusen:  Di.iench  <  r/b.  von  Trier.  Conrad  bischoi  von  (  oii»laiiz,  Waller  erwählter  von  Basel. 
Otto  herzog  von  Mcran.  Sigbert  fjraf  von  Werd  und  sein  .«.diu.  Heinrich  ural  von  Zw.  ibi üi k,  Hein- 
rich »nn  Könissbers.  Friedrich  von  Schauenbar$.  Walter  reich*»chouk.  Ks»  Cunrado»  etc.  Schopfliu 
Als,  dipl.  1.321,  Würdtwein  N»v»  Sobs.  10.2ti'i.  —  Im  ur  mit  der  richtige»  ind.  !  und  r<  s  2.  »6 
(in  «oileinpni  curia)  beurkundet  das  vor  ihm  ergangene  urtbeil  seines  hol'seri.  die« .  da>»  er  aus  kö- 
nislichi'r  macht  die  burs  Fi.  btenbers  (bei  Cosel  im  Westrich)  zerstören  lass.  n  -oll.-  welche  di  r 
graf  von  V  eldenz  auf  dem  eigen  des  heiligen  Remis»  /«  Rhi-tnt.»  unh  r  dein  » ider>pruche  dt  » 
able.»  und  der  bruder  erbaut  hil.  Zeugen:  Theuderich  erzb.  von  Trier.  Amadeus  er/.h.  von 
Bisaliz.  üerard  erzb.  voll  l'alermo .  Conrad  bisrloifvon  Metz  und  >p.  ler  holeauzler.  Heinrich 
bi.Mbofvi.u  Siras-sloirg,  Oll.,  brrzog  von  Meran.  Anselm  von  Jusiinn.  n ,  Walter  r.  iebsschenk. 
Acta  l'al-  2.287.  Schulte»  t  ob.  S  ilfeld.  I.andoss.  seh.  :!.C!1.  -  Hie  borg  i*t  aber  doch  mihi 
zcr»lori  »der  wenigstens  wiedrraul'erhaol  worden.  Dort  wolmie  mein  väterlicher  sfossviiter  al» 
pf  ilzzweibrui  Li»<  In  r  .luiliiiaiiii.  Noch  letzt  sind  einige  gebaude  derselben  bewohnbar,  1H> 
beurkiiiidet  einen  mit  den  marhtboteri  der  stadt  Asti  tteschb'ssenen  vertrag,  wo.lunh  diese  letztere 
verpflichtet  wird  das  castcl  Nolii  nebst  ziibebor  gegen  Zahlung  v«n  tausend  mark  «ieder  aus- 
znbaiidigeii.  Zeusen  last  ganz  wie  vorher,  Belhinaim  an*  dem  (»pialliucb  von  A«ti  de  1292 
wo  der  anfans  fehlt  97 
hc»lat.it  dem  crzbischol  Humbert  von  Vieime  und  dessen  nacbfolgern .  in  betriebt  das»  \ienu«.  die 
melropole  v..n  llurgiind  und  das»  der  dortige  erzbi*.  hol  zug'leich  crzi  anzler  diese»  reiche.»  j.>t, 
nach  dem  Vorbild  Heinrieh»  VI  du  sladi  Vienne  nn<  allem  zobebör.  die  burs  St.  Chef  Uastrum 
sii  The iide rii )  u.  «.  w.  ( V.ill.oiniaisi  llist.  de  Ilaupli.  Mti,  98 
verleiht  demselben  und  dessen  uv  hfolgcru  .<»  wie  den  cimonikern  des  heil.  Moritz,  den  wcjsznll 
Ipedaginrnt  bei  Vienne.  dergestalt  dass  sie  zwölf  deuare  von  i.iier  last  erbeben  Millen.  Mit 
gobltnillr  Zeugen;  1  h.oilei ich  er/b.  von  Trier.  Amedeus  erzb.  von  Bisanz.  die  bischöfe  De- 
von Die.  Conrad  von  Censtatiz  .  Heinrich  von  Ütrassburg  und  Waller  von  Basel, 
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Olto  herz«»«  von  Meran  .  Rudolf  graf  von  Hab»burg,  Friedrich  graf  von  Ptirt  n.  s.  w.  (Valbon 
nais)  Ilm.  de  D.-ttifili.  1,88.  9H 
bestätigt  auf  die  vom  bischof  Desidcrius  von  Die  vorgetragene  bitte  dem  hruder  desselben  Ilruno 
bischof  von  \ iviers  und  seiner  kirchc  alle  rechte  privilrgien  rcgalicn  und  besiizungcn.  Zeu- 
gen meist  »i<  \urln-r.  ausserdem:  liaufivd  bischof  von  St.  Paul-trois-(  hateaux  u.  •>.  w.  (Vai- 
.«•lle)  Hist.  iL-  Langucdoc  3.144  rxtr.  10Ü 
erlheilt  dem  bischof  De  sid.  rius  von  Die  fim  Aus.«  [»roine  im  DelAnat)  verschiedene  priv  iU-gien ,  na- 
mentlich dass  Aimar  von  l'oiturs  in  dieser  dn.cose  keine  manlli  erheben  «oll.  gestattet  dem 
selben  in  monte  Pcdoni«  eine  bürg  all  bauen,  verleiht  ihm  die  bürg  Oiuncuiii,    f.dumhi  Opusi. 
291  s«-hr  unvollständig.  101 
bestätigt  dein  erzhischof  Michael  von  Arle»  in  Mibe  trat  bt  dU*>  diese  »ladt  das  haupt  der  Provence 
lind  ein  vorzüglicher  »ila  des  reiches  ist.  die  regalien  «einer  ganzen  dmeese  und  die  sladl  selbst, 
mit  der  vollmacht  daselbst  rathinaiint  u  zu  ernennen  und  sie  im  dieiiste  des.  reich«  zu  erhallen, 
bestätigt  ferner  alle  andere  here« hligungcii  des  er/s(if|s.  als  da  sind   lelonea  pedatica  luslicia* 
Judeos  Coldam  quintale  phaiiarnini  inonetam  etc..  so  wie  auch  genannte  h<  Sitzungen.    Mit  gold- 
halle  un«l  zelten.    Bnu.be  Hi.st.  de  El..».  2.207.  HÖ 
schreibt  den  consulen  den  rillern  und  dein  volle  überhaupt  der  «ladt  und  burg  Arles,  und  bestätigt 
ihnen  nach  dem  vursm;  seines  gn.ssv  Hers  Friedrich  I  das  consulal  iiiol  alle  Ii.  rrlic hkeil .  der- 
geslalt  dass  durch  die  lihrlirh  zu  ernennenden  ron«uleii  (ralhm  innen)  daselbst  recht  gesprochen 
und  alles  was  zur  streitigen  und  freiwilligen  Jurisdiction  gehört  ausgeübt  «erde,  doch  mit  vor- 
behält der  re.  hie  de«  erzbis.hofs  bei  eriiennuug  der  eoiisiileii  und  sonst.    Iloin  he  llisl.  de  l'rov. 
a.2"H.    Meuchen  Strip».  1.271.  103 
bcMaligt  auf  bitte  des  Inschols  l.äiilrol  dem  histhum  St.l'aul-trois-Chateaux  (Tricastino  ecclesiel  die 
Schenkungen  seiner  v ..Mahren  am  reich.    Mover  Hist.  de  St.  I'aul  77  na.  Ii  Patilessiis.  1114 
gealattrt  dem  eisten i.  hs.  rk|..vter  Paris  lalirhcri  einmal  mit  einem  schiffe  den  Übeln  zollfrei  hinab 
und  hinauf  zu  fahren.    Si  qtus  in  coiitrarinm  a/iquid  altenlarit  sciat  sc  pui.illani  oculi  uostri  te- 
tigivse.    Hugo  Moli.  ••.2«'  wo  der  aussiellort  wohl  irrig  lindel»  lo  issi.  |(i', 


tigivse.  Hugo  Moli.  2.2<»i  wo  der  aussiellort  «obl  irrig  lindel»  lo  issi.  |(i', 
Ifgcll  eine  Schenkungsurkunde  wodurch  M  inpiard  ranontcu«  von  St.  Arbogast  in  Surbtuc  dem 
klost.r  rvönigsbitick  In  i  I  (.»ge  nau  dreizehn  hörige  l.n(<  schenkt  Zeugen:  (  •iir.el  .  ii./ler.  Heile 
roh  los.  hof  von  SlrassLurg  ...  s  vv .  t.iolfrid  sehultheis.s  .  fn.dri.h  sogt  von  Hagenau  u.  s.  u. 
Wurdtwein  Nova  s-ubs,  10.277.  -  Ohne  ausstellort.  aber  die  zeugen  lassen  keinen  zw.  ilel.  das* 
do  se  tr.of.t  on  nach  Hagenau  gehört.  IOC 
bestätigt  emen  vergleich  /wis« hen  dem  hloMer  >la  Oulia  zu  Kasdorf  und  dem  Erpho  von  Nidharts 
hausen,  wodurch  da»  erster«-  dein  letzteren  einen  ursprünglich  eewalltliat ig  oeciipirteti  und  mit 
einer  burg  behauten  berg  s.  sei»  gen  .nute  zur  .  „i,,  had.giing  gegebene  .öt.  r  überlasse  Zeugen 
sind  grislli.h.    ,ios  dem    Eni. Iis.  bin.     Schanii  ii  Hior   Luid.  270   mit  dem  durch  den  seligen 


Ilauck  ergänz!«  n  datuui 
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apud  Mctios  sehli.  sst  aus  lieb.-  zum  frieden  mit  den  l.eriaehl>arl>-n  konigen  und  .Limit  die  I.o.  bc  durah  ihre  mit 
Wirkung  sich  der  ruhe  erlreue,  not  dem  ihm  geliebten  herrn  Waldemar  <  hn.-l  In  liein  kon.ge  der 

Hauen  unno  rvvalireiide  und  unv  erlitiu  bin  he  Ir.undsehall .  und   fügt,   mit  ralli  und  beislim  n^; 

der  rei.  h«fur-ien.  Uni  dem  reu  he  ieije-.  den  frieden  zu  bewahren  uinl  die  feinde  des  haiserreichs 
zu  bezwingen,  alle  gran/lande  des  kaiserc  n  Iis  u  nseits  der  Eide  und  Elbe.  v«.  I.  I.e  konig  kanul 
durch  viele  angriffe  gereilzt  mit  -einem  beider  (dem  genannten  könig  Waldeniar»  erobert«  ,  und 
ausserdem  \u<  komg  Kam il  und  dessen  valer  in  Slavien  siel,  am  ign.  ieo.  den.  reiche  ienes  bei 
Zeugen:  Sifrol  i  rrte  von  Mainz  pälisllteh.  r  l.  gai.  I  beu.h  rieb  <  rzb.  von  Trier.  Siiiadeus  er/l. 
von  Ulsan/  tonrol  Ihm  hof  von  Metz  und  Speier  hol.  anzlor .  Odo  bisehot  von  Wirzbnrg,  tita- 
kar  König  von  Ib.buo  ri .  Ludwig  herzog  von  H.nern  Lupoid  herzog  von  Oc.-tiei.  h.  1  heodrrtch 
inarkgraf  von  Meissen  und  der  t >s(uiai k .  Thehald  herzog  v»u  Eolhriiigen .  Otto  herzog  von 
Meran.  Alt.r.  ibt  _ri.il  von  Ebersiein.    I'er  inaoon.  doioni  (  unradi  et.     I»ipl  >rn    Arlii  M  ign  l.'<4 

Poulaiiu.s  K.  >  H.m,  :i(lt     ()r    Imelf.  ll.siti.   —    Hlos  mit  1214.   al-o  «ir.  ng  g.  men  vor  dem 

25  clec.  1214  ian  welchem  damals  das  i.thr  wechselte)  ausgeslellt :  bei  der  dam. .1. gen  gewöhn 
heil  der  reo  hsrao/lei  d  .s  lahr  er>l  später  i  elvva  im  m.irz  I  zu  w.  il.selu  abe  r  möglicher  und 
Sogar  wahrscheinlicher  »eise  erst  im  i  m.  1215  ..u>ges|.  lli  :.U  die  fursi.  n  sieh  v ollsUielig  ver- 
sammelt halten  ■  Waldemar  lokamplle  foiian  den  Ott«  und  «eine  aiibaiig.r.  besonder«  um 
Stade  V.rgl  Alb.  Stad,  U\> 
b.-stälijit  den  durch  Tbc  oderoh  erzt.ischol  von  Trier  und  Theobald  herzog  von  l.ollir.nzen  in  seinem 
auftrag  gcfallien  rech  tssprue  h.  dass  g.  wis-e  leule  von  Hui  (de  lloyol  uugcacbt.  t  -ic  hatiser 
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in  Mit«  besitzen  zur  i  ntrichlnns  de*  umlls  daselbst  verbunden  sind,  weil  sie  dnrten  kein  teuer 
liinl  keinen  rauch  ulk  In  n,  auch  ihre  wciber  unil  liatlssciiosscn  dort  nicht  wohnen,  und  sie  nicht 
gleich  den  andern  bürgern  von  Met/  Wachdienste  verrichten,  fiescnwarlis :  Conrad  biseliof 
viiii  Metz  hufcanzler,  Albn  cht  sraf  v.mi  Kher«lriu  .  Werner  von  Unland.  Mcrlmdo.  MeurisM 
Hist.  dir  Mi!/.  143  cxtr.  Bischof  Conrad  Meli».-  an  demselben  las-'  .-im-  «ertlich  «-nfprethcnd.- 
urk.  aus.  Munn-sse  I.  c.  412.  Knie  andere  urkk.  welche  hischof  Conrad  am  20  di  e.  aussti  Ute 
bin  Calmcl  Hist.  dr  l.orr.  Ed.  I.  2,424  109 
a|ind  Melius  Hofiij..    Cmu  I-Viili  rif  i  Mettis  haluta  in  cpij.h  ania.    Kein.  Ia'»»iI. 

ernennt  den  Wilhelm  von  Baux  t'ur.sl  von  Oranirn  /um  küniß  von  Arles  und  Viriinr  e  insclilicssc  ml 
Dauphine  Provence  und  l'orealquier.    Mit  soldbulle.    Bouc  he  Hist.  d<   l'rfiv.  i.it'i  exlr.  I.a 
l'ise  Tablcau  de  Ihist.  dOr.in^i'  71  cxtr.       Da*  «r.  soll  im  archix  di  r  Provence  sewc.M-n  sein, 
Km  Abdruck  »an-  sehr  itwiiiisc  Iii.  110 
in  Saxoliiam  E«  ist  nicht  zu  leugnen  <la*s  dieser  rasche  ubergang  von  Mi  t/  nach  Tlniriiig.  n  und  Sachsen 

auffallendes  hat  aber  dies  ist  miti  das  ergebuis,  wenn  man  dir  um  diese  zeit  in  den  iirkiinden 
unsichcrn  lahr-zahlen  verbessern!,  den  iidictionrn  folgt.  I  nlcrstülzl  wird  dasselbe  dadurch  da»* 
Kein,  l.cod.  .strich  nach  der  i  rwähiiung  des  hoflas*  zu  Metz  sap:  Principe*  Saxonic  I  riderno 
r'-isi  parilicaiiliir.  cxrcpti*  pauris.  (Ihne  zvvoilil  hatte  dazu  beigetragen  da.xs  Otto  IV  seil  der 
«.'Illach!  bei  Bnuxines  fast  wir  ein  gefangner  in  (.'«In  zurückgehalten  war.  Aber  auch  gerade 
iJir  5  inusste  seinen  gegner  nach  Sachsen  ziehen. 
Setichmist  die  Schenkung  des  patronans  der  kirrbe  »u  Wiesbaden  seitens  de«  »raten  Heinrich  von 
Nassau  an  'las  le.-pil  il  der  Deutschen  zu  Jerusalem,  und  schenkt  diesem  noch  selbst  diese  bis- 
her ihm  eisen  gewesene  kinhc  mit  alb  in  zugehor :  Zeusen  :  A.  i-rzb.  v.mi  MasJelmr?  .  K.  bi- 
sclml  \.m  iNailliiburx,  der  hischof  \  oii  Halberstadl .  Ilorinanii  Iand31.11  Noll  Thüringen.  Di. brich 
markgraf  vnn  Meissen  und  der  Ostmark.  O  hcrjt«s  v""  Merati ,  Albert  Kral'  Von  Purstem. 
Adolf  «raf  von  Schauenburg.  II  #raf  von  Seliwarzburs  .  Ii.  si.it  von  Maniisf.  hl .  I  hieb  von 
Minzenherg.  (luden  (  od.  dipl.  3.HJ--0.  hieinrr  Or.  Aas«.  -».V7.  Henne,  (  od.  ord.  Teilt.  HS. 
Mit  lahr  1214  und  lud.  3.  III 
Sesiattet  dem  abt  und  den  briidrrn  des  k)o*lcr»  l'lnrta  von  rrichsvasalicn  liegenschaltcn  711  erwer- 
ben, sei  rs  nun  als  Schenkung  kauf  oder  tausch,  Zeugin  ausser  den  meisti  11  der  vorhergehen- 
den :  Hermann  praf  von  Orlamrind  ,  Adriger  sral  von  llonslein .  l'opjo»  »ral  >nii  Henneliers 
11.  s.  w.  Schumacher  IMtr.  6.45.  —  Mit  uhr  1214.  incl,  3  und  rc».  3.  Der  ausstcllorl  ist  Nauin- 
burs  an  der  Saale.  |!> 
beiiikundet  dass  Theoderich  marksraf  von  Meissen  und  der  Ostmark  zum  heil  seiner  jede  vierzig 
bisher  reu  bslcbubare  acker  auf  dein  In-rse  /.anzi  an  der  Saale  um  daselbst  «einberse  an/.tilejc  11 
dem  abt  Albert  von  Bosau  und  seinem  klosler  vor  ihm  und  mit  seiner  ciiiwilli.un»  gesrbenkl 
habe.  Schoettjen  et  Kres  sis  Dipl,  2,43s.  Tliuriusia  vier»  H44.  I'islorii  Si  ripl.  1,1  In».  I.eiirk- 
Jeld  \on  Bosau  20.  —  Mit  lahr  1211  und  Hol.  3.  113 
schenkt  dem  Drulschnrdeii  die  kirebe  in  Scbardis  (  Srlilanders  )  unil  ilie  Capelle  der  heiligen  Mar- 
garetha daselbsl  nebst  zusebor.  Mit  zeuseii.  Or.  in  Bolzen.  Nach  Math-  koch  von  Stalin.  — 
Mit  i.br  1214,  ind.  .5.  IM 
iihertra«!  den  Ausn-linerii  zu  S|a  Maria  auf  dein  berge  zu  Altenburs  «lie  St  Katthohunauskirrhn  in 
Alu  nl.urp  sammt  /iisi-hörisen  kirchen  und  cap<  Ih  n  sowohl  m  der  Inns  als  111  der  Stadl  mit 
br.sttzuiijgeu  und  ri'ehten  um  sieb  deren  zu  ihrer  nolhiliirft  zu  ^  brauchen,  beslati.st  denselben 
die  ihnen  Soli  konis  l'bilipp  M  rlo  bc  ne  kiiche  I  revene.  und  sestaliel  ihnen  sieb  aus  dem 
rrirhswahl  AViltri  zu  hehnhu^en.  /euseti :  Alhre.  ht  er/.li.  von  Ma.sdebui.s .  Enselhard  bischoC 
von  Naiiiiibiits.  Hermann  latnUr.if  von  l'büririsen .  Diedrich  tnark3r.1l  von  Meissen  111  der  Ost- 
mark ti.  s.  w.  Sc  bnmarbrt-  üc  itr.  fs.'i.  Wilkii  Tieein.  ö<>.  Verst.  Schulte»  Direct  2,4'»2.  —  Mit 
iahr  1214.  ind.  3  und  res.  3.  115 
be-latisl  dein  er/hi.si  le  I  Mlo-rt  von  Masdehlirs  den  ort  Beveriniseti  mit  /u,c  bör  «eb  be  n  der  reich.*- 
•Iii  ristniann  Heinrich  vor  ihm  und  mit  seinem  »illeti  der  kirehe  Masdebnr^-  ubers.-hen  hat- 
Zeusen:  Engelhaiil  bisebol  von  Naumlmrs .  «ierlriud  'In  an  von  Masdeburs .  Albert  «raf  vun 
Ebersteiu.  Heiiimh  »rat  von  S.. hvxarzburs .  Iturciril  sraf  von  Mansfehl  11.  >.  «.  Sasittar  llist. 
Masd.  ap.  Box  seil  1. \'.V>  obne  iahri-sbezeichnuns  al-et  als  konis  sesebc  ii  1 1« 

nimmt  das  bans,  web  be.s  der  edle  mann  Albort  von  Dioisisk  und  <les-en  rhelrau  111  de  r  -villi*  Droi- 
-iuk  dem  lieihs' Ii  -rab  erbtlit  lin-l  i'U  ewigem  In'.jlz  nber^ebell  babell.  jn  si  hu  11  bf  sondern 
schlitz.  In  stallst  ib  inselbc  u  h.ms  die  pfarrkirc  he  <l.i«-|b.st  saniuit  allem  ainl-rn  w.is  ihm  sedach- 
ti-r  Albert    bcieils  gtüvUlikl  hat  eder  itvch   »cbenkcli    xxird.    Zcu^cu:   Conrad    bis,  hol  vvn 
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Rcgensburg.  Otto  herzog  von  Meran.  <ono  abt  von  Elwarigtn.  Albert  graf  von  Srhanlierg  u.  s.  w. 
Lo« her  de  hurggr.  Orl.ini  tiO.  —  Mit  iahr  1214  und  ind.  3.  It7 
ap.Nuriubcrc' nimmt  das  haus  «Ii  s  hospitals  St.  Johannis  Mm  Jerusalem  ui  Rarletta  und  alle  Andere  Ii.iiim  r  dessel- 
ben ordcns  die  in  seinem  kotiigreich  sind  mit  bcsitzungen  und  li  iitcn  in  seinen  licsnndi  m  schütz, 
und  bestätigt  ihnen  in  cjiict  umfassenden  Urkunde  viele  genannte  recht«'.  Zoiigcn  :  Conrad  hi- 
schof von  Regeiishiirs,  Otu.  herzog  \on  M«  ran.  Hiltehrand  von  Rechhcrg  inar»chvll.  Waller  von 
Srhipf  «clienh.  Ks»  «'unradiis  et«.  AbschriWich  durch  Pcrtz  au?  den  regesten  Innoccnz  IV. 
2,143.  -  Mit  iahr  1214.  iml.  3 .  res.  rom.  2,  .«it.  17.  II* 
»p.Aogustani  nimmt  die  erzhischoliichc  kirche  v  on  Palermo ,  welche  das  haupt  und  der  siti  de«  konigreieb*  ist. 

in  bei  rächt  der  ihm  von  rrahischof  Iterard  und  den  eanotiikf.rn  in  allen  Angelegenheiten  dt» 
reichs  geleisteten  dienste  aufs  sorgfältigste  in  «einen  schütz,  und  bestätigt  ihr  in  einer  umfassen- 
den Urkunde  alle  ihre  cinkünflc  und  genannten  hesitzungen  und  retbte,  Mit  gnldbollc  /f  u- 
gen: Lberhanl  e«h.  von  Salzburg,  S.  bisrhnf  von  Ausahurg.  ('.  hischof  von  Regeu«burg  u  s  w. 
L.  herzog  von  Ocstreith.  L.  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzag  van  Baiern,  Albert  praf  \on  Eber- 
stein  u.  s,  w.  Pirro  Sic,  sacra  1 .1:18.  -  Hier  erscheint  herzog  Ludwig  von  Haiern  zum  ersten 
mal  in  einer  haiserurk.  als  pfalzgraf  am  Rhein,  wahrend  er  ende  dec.  1211  noch  nicht  so  bivt*. 
Leber  der  frage  wie  eigentlich  die  Pfalz  von  .leu  Weifen  auf  die  Wittel«bachcr  gekommen  «ei 
schwebt  n..ch  immer  einige  dutihelbc  it.  Vergl.  Scheid«  note  in  den  Or.  (iuelf.  3.218  119 
bestallet  dem  «  r/losfhot  Kbcrhant  von  Salzburg  das  an  dessm  kirche  von  «einen  vorfahren  am  reich 
iiberg«:b«nc  Muster  i iiienisee,  und  gestattet  das«  derselbe  nach  «einem  Vorschlag  in  dein  ge- 
dachten kl»«ter  einen  bi«t (n ■flielit  n  mIi  errichte.  dessen  regalieu  von  den  »•  rzhitrhofin  von  S.il*. 
bürg  verliehen  werden  sollen,  Zeugen:  «Iii-  bisrhöfe  (  hunrad  voll  Rogensburg.  Manegold  von 
Passau.  Otto  von  Freisinnen.  Sifrol  von  Augsburg  und  Walter  erwählter  von  Basel,  dann  Lcil- 
JH'I'I  herzog  von  Oi  streich,  Ludwig  pfalzgraf  l>«i  Rhein  und  her/og  von  Raiern,  l>i«ipnld  mark- 
gral'  von  Hohenburg.  Hart  mann  trat  von  Wirtenborg  und  graf  Ludwig  dessen  bruder.  t'hunrad 
gral"  vun  Misburg.  Ulrich  von  IVccah.  Mon.  Buir.  WM.  Mit  iahr  121S  und  reg.  rom.  3.  120 
macht  eine  richtung  z«i.«chen  hischof  Manegold  von  Pa«sau  und  herzog  Liupold  v oii  Oestrei« h.  der- 
gestalt da»«  letzterer  dem  enteren  das  patronatr«  cht  zu  Wien  und  die  vogtei  zu  St.  Pulten, 
dann  das  niarch«  Hilter  ( lodrum  (juoil  vulgo  dn  itur  marchi  ttuotcr )  und  das  l.utdgi  rieht  an  ge- 
wissen  ort«  n  wo  diese  rechte  streitig  waren.  tibcrla«st.  Zeugen  ausser  mehreren  der  vorge- 
nannten :  Eberhard  erzb.  »"ti  Salihurg  u.  .«.  w.  Dipohl  markuraf  von  Vohburg.  Albert  graf  von 
Eber»iciu  u.  «,  w  Hund  Metrop.  1.3K).  I.iirng  Rcn'hsarchiv  17,780.  Tolner  Hast.  Pal.  (Mi. 
Hausiz  (irnn.  >.»<  r.i  l.  JW.  Mon  Koit  30*,2ü  Hormavr  Arch,  für  Gesch.  \s'i6  ».  142.  Mit 
iahr  I21.r>,  ind.  3.  r«-g.  3.  121 
apud  l'lmain  genehmigt  dm  veitrag  in  dessen  K«'mas«heil  Heinrich  von  Sleildorf  und  dessen  eh«  trau  das  p;iln)- 
natrrebt  tu  Hol/en  und  gi'ii.-innir  andere  deren  erbgüler  dein  klosti  r  Kaisi  rsheiin  v.  rkauli  haben. 
/.«Ilgen:  Rudolf  pl'al/graf  von  Tübingen.  Cnno  übt  von  Klwangen.  Hart  manu  gral'  von  Dillingen. 
Hartinanu  aral  von  Wirt«  utierg  u.  s.  vs.  Mon.  Holt.  30». 2*1  122 
Ostern. 

Wirmatic  schenkt  und  Jiest.itigl  dem  hospilal  des  heilig«  n  Antonius  in  der  dioces  von  Viennc  (nicht  Wien) 
in  belracht  der  iirbesw«  rk«'  welche  dort  an  diu  armen  gel  hau  werden  das  patronatr« cht  der 
pfarrfcirche  zu  Mcmmmgcii  in  ailgsburger  dioces.  Zeugen  :  Silrid  erzl».  v.«n  Mainz  pahstlicher 
legat.  Conrad  hischof  >on  Metz  und  Speier  h.ifr.an/.ler,  Liupold  hischof  von  Worms,  Albert  graf 
von  Kberstcin.  Bertold  v«ni  Nill'.-n  und  Heinrith  dessen  söhn.  W<  rnher  und  Philipp  gehrüder 
von  Boland     llormav  r  tieseh.  von  Won  II.  1  „r.  Mon   Koic.   I0«,31.        Mit  iahr  1215 

und  ind.  2  also  nrnn.  rliin  z" .  ili  llj.ifl  ob  nicht  zu  1214.  123 
apud  Spircajii;  schenkt  und  verleiht  dein  erz  bist  lud'  llerar.l  von  Palen  lesM-n  uaf  hl'olgei  n  und  d«  r  kirche  Paler- 
mos, in  anbetracht  der  «idioniig  und  treue,  der  unermüdlichen  Sorgfalt  und  der  tinerno  ««licb<  n 
mühe,  so  wie  der  verlliste  und  g«-fahr>'n .  weh  fn    besagter  «  r/hischol  lür  ihn  gehabt  und  au» 
ge »landen  .  auf  ewige  Zeilen  Cachu«  mit  allem  zugelior.    Zeugen :  lleinrieh  hischof  von  Slrass- 
burg  .  Wallt  r  erwählter  \..n  Hisel,  Sigb«-rt  gral  von  Wenl  und  rector  des  Elsasses .  Anselm 
v.iii  Jusimgen  r«  ii  h-inars,  hall  u  .«.  w.    F.go  Cunradn«  etc.    Pirro  Sidlia  sarra  1.141-  Moiigitor 
Bulla.  ««.       Mit  iahr  121».  iml.  3.  rom.  t.  sie.  17.  124 
rcstituirt.leiu  ««'treuen  er/lo».  hol  llerard  vun  Palermo  die  Juden  und  die  farberei.  Moiigitor  Bullae  !ii».  125 
ap.  Andc-rna- 'Sprache.    Line  heirlahri  gegen  t'.'dii  und  \eheii  wird  I» schlössen.  Fridrrirus  re\  apud  Andern»- 
cum  cnllnquiuiii  kal   in  in  .  um  nobilibtis  terre  illuis  hahuil.  uhi  «luv  B.iioarie  et  pluriini  nobile« 
tiod  t  oi.  —   In  kal    man  curia  Friderici  habila  apud  Andeniatuiii  , 
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tractatum  et  iuratum  a  principibas  de  obsidione  Coloniensis  civitatis  et  Aquensis  oppidi.  Que 
obsidio  dilala  est  usque  ad  fcstum  sli  Johannis.  Rein.  Leod. 
befreit  daa  kloster  Camp  von  iedwcder  lollcnlnchtung  bei  seinem  haus  (Kaisera)  Ward.  Lacomblel 
Urkb.  1,35.  126 
schenkt  in  anbetracht  der  treuen  dienst«  der  Sündhaftigkeit  and  des  eifers,  welche  Albert  erzbischof 
tod  Magdeburg  ihm  bewahrt  hat,  und  in  erwägung  dass  diese  Widmung  um  so  mehr  einer  be- 
lohnung  bedürfe,  da  es  ihr  nicht  gelang  verlost  zu  meiden,  noch  den  stürm  der  zeit  zu  bändigen 
der  seine  fluthea  über  das  erzstift  ergoss,  dem  heiligen  Moritz  und  der  kirchc  Magdeburgs  mit 
einwilligung  der  forsten  die  bürg  Sehopau  au  der  Saale  nebst  130  in  ihrer  nähe  oad  bei  Oster- 
hausen gelegene  mausen,  welche  guter  bisher  graf  Burcard  von  Mansfcld  vom  reiche  trug  nun- 
mehr aber  ihm  resignirt  hat  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mains  pabstlichcr  legat  und  orzcanzler 
des  kaiserlichen  bofes,  Tbeoderieh  enb.  von  Trier,  Heinrich  bischof  von  Strassbarg,  Conrad 
abt  von  Lorsch,  Gotfrid  herzog  von  Brabant,  Heinrich  beraog  von  Limburg,  Heinrich  und  Wal- 
ram dessen  söhne,  die  grafen  Ludwig  von  Los,  Adolf  von  Berg,  Adolf  von  Schauenburg, 
rieh  von  Sain,  Adolf  von  Mark,  Gerhard  von  Geldern,  Gotfrid  von  Spanheim,  Hcinricl 
Schwarz  borg,  Gerhard  von  Rieneck  und  Ernst  von  Vilseck,  dann  Werner  und  Philipp  von  Bo- 
land.  Waller  »chenk  von  Scbipf.  Per  man  um  Marquardt  imp.  aule  nolarii  vice  domni  Conrad!  etc. 
Ladewig  Ret.  12,374.  Gercken  Cod.  Brand.  4,364.  Bondam  Charterboek  1,312.  -  Mit  iahr 
1115,  ind.  3,  reg.  roro.  8.  127 
überlässt  dem  grafen  Burcard  von  Mansfeld  auf  dessen  bitte  zwölf  mausen  in  Cioschwitz  tausch- 
weise gegen  andere  zwölf  mausen  zu  Frankenrode  welche  dieser  dagegen  dem  reiche  überlässt. 
Zeugen  theils  wie  vorher,  ausserdem  noch:  Albert  erzbischof  von  Magdeburg  pabstlicher  legat. 
Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern.  Ludewig  Rel.  7.506.  Schöllgen  Bcitr. 
1,446.  —  Das  datum  in  den  abdrücken  v  idus  maii  ist  hier  aus  dem  or.  berichtigt.  128 
gebietet  dem  Philipp  von  Boland  dem  Hugo  von  Starkenberg  dem  Schultheis«  in  Nierstein  und 
allen  dienstraannen  und  dem  volk  in  Ingelheim  Gernsheim  und  Nierstein  aufs  crnsilichstc  dem 
stil'Lscapitel  in  Frankfurt  die  nova  von  den  dortigen  königlichen  einkünften  nicht  länger  vorzu- 
enthalten. Würdtw.  Dioc  Mog.  2,419.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,22.  —  Mit  iahr  121%  und  ind.  3.  129 
beurkundet  dass  Ulrich  weiland  domprobst  zu  Worms  einige  guter  zu  Sanibach  mit  dem  patrooat- 
recht  daselbst  dem  kloster  Otterburg  geschenkt,  dann  aber  dessen  bruder  Werner  Kolbo  sich 
derselben  gewaltsam  bemächtigt,  dermalen  aber  sie  rcumüthig  dem  kloster  zurückgegeben  habe, 
welchem  er  sie  nunmehr  bestätigt.  Zeugen:  Theoderich  crab.  von  Trier,  Cunrad  bisebof  von 
Metz  und  Speier  bofcanzJer,  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern,  Theobald  her- 
zog von  Lothringen,  Albert  graf  von  Eberstein  u.  s.  w.  Frey  und  Remling  Urkb.  von  Otter- 
berg 9.  —  Mit  iahr  1215  und  ind.  3.  130 
giebt  dem  Reinhard  von  Läutern  wegen  seiner  diensle  das  patronatrecht  in  Ramstein  und  den  zu- 
gehörigen tochtcrkirchcn  zu  crbleb.cn.  Aus  dem  or.  in  Coblenz.  Remling  Gesch.  der  Klöster 
Rheinbaieros  2,387.  Mou.  Boic.  31',484.  —  Mit  iahr  1214  und  ind.  3.  Reinhard  von  Hoheneck 

131 


apndSpiram  überlässt  dem  potesta  den  consolen  und  der  gemeinde  von  I  smo  auf  deren  bitte  die  cnlschcidung 
der  appelUtioaem  die  aus  dortiger  Stadt  mit  diatrict  bisher  an  den  kaiserlichen  hof  gingen. 
Zeugen:  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  hofcanzler  u.  s.  w.  Hermann  uiarkgraf  von  Ba- 
den. Gerhard  graf  von  Dielz  u.  s.  w.  Rovelli  Storia  di  Como  2,374.  132 
apud  Ulmam  nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  und  dotirte  kloster  Lorch  mit  den  personen  welche  dort 
gott  dienen  und  allen  seinen  gutem  und  hörigen  leulen  in  seinen  besondern  schütz ,  nimmt 
nach  den  Privilegien  seiner  vorfahren  die  vogtei  über  daa  kloster  und  dessen  guter  fortan  in 
inmen  bände,  und  verbietet  andern  bei  schwerer  strafe  sich  dieser  vng- 
:  Conrad  bischof  vou  Regensburg,  Sifrid  bisebof  von  Augsburg,  Hau- 
Cono  abt  von  Elwangen.  Alberl  graf  von  Eberslcin.  Rudolf  pfalz- 
graf von  Tübingen,  Ulrich  graf  von  Helfenstein.  Egcno  graf  von  Urach  und  dessen  söhn.  An- 
aelm  marschall  von  Justingen  u.  s.  w.  Besold  Doc.  rod.  1,449.  —  Mit  iahr  1215,  ind.  3  und 
reg.  3,  doch  fehlt  reg.  3  in  dein  einen  der  beiden  originale.  133 
tiestatigt  dem  kloster  Weingarten  alle  seine  Besitzungen ,  und  verfugt  in  bezog  auf  das  was  val 
genannt  wird,  dass  wenn  dessen  zinsleutc  ohne  erben  sterben,  ihr  ganzer  nacblass  dem  kloster 
gehört,  wenn  sie  aber  söhne  haben  die  dem  stand  (conditio)  der  valcr  folgen,  was  gnos  hetsst. 

genannt  das  turestegut  der  kirchc  gehören  soll,  dass 
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die  audi're  der  kin  he  schürt  u.  ».  w.  Stuttgart. 
I  luiani  mtniDt  das  Muster  Kolh  mit  personon  und  /ugi  hördei 
sei ln-n  von  seinen  «lienstnianiieii  s ergabungen  anz 
die  nlU  r  in  Strumbhart  und  Hrtinbuch  zu  Esslingen  ihn»  resignirleu- 
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die  ein«  hallte  de,  nachlasse«  ihnen. 
-  Bios  mit  md.  3  131 
i  in  seinen  besoiidern  *rhuti .  gestaltet  dem- 
unchrneu .  und  übcrgiobl  ihm  du-  guter  welch'' 
l.ünig  koicbsirch,  IS.-J.j4. 

Papprnhcim  Chronik  der  vnii  Waldhurg  37fi.  —  Mit  iahr  Iii'»  und  ind.  3.  1  -t j 

apudiUgtno-  nimmt  die  guter  de»  kltnters  Hirschau  in  seinen  sthtiti,  und  verspricht  die  vogtei  derselben  nie  zu 
veraussern.  nachdem  da»  klostcr.  in  erwägung  dass  sein  kastvogt  <adv..catus  i|"ius  ecclcs.e  '|Ui 
thcnlonico  ydioinale  chasivogl  diciturl  du-  weit  entlegenen  Mustergüter  vor  den  cinbrucbcn 
schädlicher  menschen  nicht  bewahren  könne,  den  schirm  derselben  klostergiiter  seinen  vor  Iah- 
reu  am  reich  aufgetragen  halle.    Zeugen:   Cunrad  bi  schuf  von  Met/,  und  Speier.   der  »U  von 
Selz,  der  beschul  von  Policaslro.  Cunrad  probst  von  Tann.  Albert  graf  von  l.bersloin.  Sibert 
graf  von  Wer«!  un«l  Heinrich  dev-.cn  söhn,  Heinrich  graf  von  Saarhnick.  Friedrich  graf  von  Lei- 
tungen u.  s.  w     Bcsold  Hoc.  red.  1,341.    Or.  Uuelf.  3,i59.  Uli 
schreibt  dem  «apitcl  der  patastcapelle  zu  Palermo  dass  er  dem  Jacob  söhn  des  Malluus  de  Hominis 
diejenige  pral»* u de  verliehen  habe,  auf  «eiche  Bartholomaus  bisher  eanlor  an  derselben,  wogen 
seiner  erhebung  zum  bischof  von  Syracil*  verzichtet  habe,  Tabularium  Capellac  Panortn.  4«>.  1$7 
Ankunft  mit  vielen  fürsten  und  cdeln.    I'ie  Stadt  hatte  sich  zulelzt  im  innern  gozwcit.  den  anhan- 
gen! Friedrichs  war  es  gehiugi  n  die  anhängig  Ottos  iu  die  neben  dem  palasl  von  ihnen  aufge- 
hihrle  feste  einzuschliessen  und  die  barricaden  an  den  sladlthorcu  cinziir«  issoii ,  so  das?  l'ned- 
rich  nunmehr  friedlich  ein/iehen  konnte.    Kein.  Leod.  und  (io«l.  C<zl- 
köuigsk  röiiung  auf  Sc  .l.vobstaj  durch  erxbisrhof  Silrid  von  Mainz  pahsdichen  legalen  in  er- 
manglung  eine;   erzbis«  hols  von  Colli-    lileich   nach  der  messe  nnonil  der  könig  auf  die  pre- 
digt Johanns  schol.istcrs  von  Xanten  nebst  vielen  zum  theil  genannten  lörslen  und  herrn  das 
kreul/..    KkoI  ap.  Ch;ipcaville  i,i37.    Uod.  Cul.  und  kein.  Leod.  ap.  Böhmer  2.3  >2  und  3*4. 
Linsrhlicssung  de,  vuii  Friedrich  I  erhobenen  lcichnams  de.»  heil.  Carlniann  in  einen  von  den  Ach- 
nern gestifteten  kunstreichen  und  mit  edlem  uictall  bedeckten  sarg,  wobei  der  Umg  seinen 
manlel  ablegend  selbst  dir  Haid  eins«  klagen  half.    Dann  wieder  kreuUpre<ligieu  wie  am  gan- 
xen  gestrueri  las     Hein.  Leod,   —  Oer  hier  erwähnte  sars  ist  wohl  derselbe  mit  den  zwölf 
in  metall  getriebeneu  königsbildern  welcher  noch  vorhanden  ist.    Oui.v  Iii  sehr,  der  Mürmter- 
kirche  in  Arbeit  73.       I  ntcr  denen  die  dam  ab  das  kreutx  predigten  war  auch  der  deran  Con- 
rad der  se.hs  iahre  »paler  bischof  von  llildesheun  wurde.    Aull.  Ars.  ad,  1213  in  der  von  mir 
zu  veranstaltenden  vollständigeren  ausgäbe, 
nimmt  die  unmittelbar  dem  reiche  gehörige  kirebe  SC  Servadu»  zu  Maslntht  in  willen  sehnt/,  und 
bestätigt  derselben  die  pruilegieu  seiner  vorfahren  aus  denen  er  einiges  anfuhrt.  Miraeus 
Opp.  dipl.  4,2-2«.  138 
schreibt  den  .schotten  und  hubnern  (inansioiiarhsi  dc-9  gute»  Yrcren ,  das»  gleichwie  sein  valer  Hein- 
rich diese  Villa  imil  dies  gut  unbeschwert  der  kirche  Lültirhs  zur  dutiruiig  zweier  ül(;ire  ge- 
schenkt bah«  .  so  ««die  .vnch  er  solches  lesthalten,  «lergestali  dass  daselbst  niemals  ein  vupl 
sei.    Ch-iruiUr  nr-  1  zu  Hrussel  bl.  4-i.  I  IS 

»eheiikt  einen  der  söhne  des  Ludwig  von  Stoiber?  ,  welche  seine  dienstiiiaiim  n  sind  ,  namens  Con 
rad,  dem  heiligen  Kilian,  dass  er  fortan  ein  diciütmami  der  kirche  \Vir*burss  sei  und  zwar 
deren  InuhMsseuanil  angehöre.  Zeugen:  Ludwig  herzog  von  Haiern.  Alberl  graf  von  Kberstein. 
Werner  von  Itoland  reichssenesehall  und  Philipp  dess.  n  bru.ler  u.  w.  Moli  Hoir.  iü»,12  110 
(in  curia  sollempni i  bcst.tlul  auf  Lille  seiner  getreuen  borger  von  Athen,  welche  sladt  als  dieienige 
wo  die  romisch,  u  k.'mige  zie  rst  geweiht  werden,  nach  Horn  alle  laude  und  Madie  an  würdig 
keil  ütiertrilll.  denselben  alle,  recht  und  iede  freiheu  welche  sein  glorreicher  verfahr  Karl  der 
grosse  ihnen  vor  andern  gegeben  .  so  wie  d asienige  was  seine  vorfahren  l  riedrioh  |  und  Hein 
rieh  VI  denselben  zugelegt .  namlieh  dav-  mihi  blos  die  emgebornen  de,  orls ,  sondern  auch 
alle  einwnhncr  uml  aiiki»muiliiige  frei  von  irgend  einer  dienst). arkeil  leben  sollen,  am  h  wenn 
sie  anderw.iri.s  sich  iUifhaUen  :  dass  sie  ihre  h.indelschaft  im  ganzen  römisrlien  reich  pflegen 
ui'igeu  frei  von  zoll  »der  andern  abgaben;  ibiss  kein  vom  reich  geselzler  rifhler  oder  sonst 
wer  sie  zu  irgend  einer  abgäbe  nothige.  es  sei  denn  was  sie  dem  köliig  oder  kaiser  uns  guten, 
willen  ccben  wollen  u.  s.  w  .  Zeugen  :  Silhd  erzb.  von  Mainz,  Theoderich  er/b.  von  I  rier.  die 
bischöl'e  Hugo  von  Liiltich,  Krkbert  von  liambi  rg,  (ierard  von  Osnabrück.  Heinrich  von  Strass- 
bürg,  und  Johann  »nn  kam«  rik  ,  dann  die  abte  Cutio  von  Kiwan-en,  t^asanus  vun  Pruin  und 
Horn  von  luden,  ferner  Ludwig  plalzgral  am  Ithcin  und  herzog  von  Baieru,  Heinrich  herzog 
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vou  Lothringen,  Otto  herzog  von  Moran  un<l  pfalzsraf  von  Burgund.  Heinrich  herzog  von  Lim- 
burg, ferner  die  trafen  Walram  von  Liil/clbnrg,  Heinrich  von  Rar,  Wilhelm  von  Jülich,  Adolf 
von  Rcrg,  Ludwig  von  Los,  ticrard  von  (»cldern,  Aluort  von  Kbcrstein ,  Ludwig  von  Wirlen- 
berg,  Hugo  von  Tübingen  und  (icrard  von  Dirtz,  zuletzt  Anselm  utarschall  von  Jiistiugcn.  Wer- 
ner truchsess  von  Boland,  Philipp  dessen  Lrudrr,  Waltor  schenk  von  Schiff.  Sifrid  marschall. 
Mit  poldhullc,  die  am  10  aus.  18J5  noch  anbicns.  Ouu  (  od.  Aq.  1,91  Lacomblet  l  rkb.  2,2«.  141 
ml.  21»     Aquisgrani   niderruft  auf  bitte  des  bischofs  Johann  von  Kauicnk  und  nach  dem  rech t sspru r h  der  fürsten, 
all«  briefe  welche  die  hürger  von  kainenk  über  ihre  Gewohnheiten  ohne  vorwissen  de?  bischof» 
und  /um  nachlheil  der  dornten  kircho  von  ihm  erhalten  haben.  Zeugen:  die  rrzbb.  von  Mainz 
und  Trier,  die  bischöle  von  Osnabrück  und  Munster  u.  s.  w.  die  herzöge  von  Kaiern  Lothringen 
und  Limburg  «-  >.  vi.    N.iiiiniarth.  Hall.  Christ  'S, 4.  142 
bestätigt  dio  eingerückte  Urkunde  Ottos  IV  d.  d.  Augsburg  12  tan.  1201»,  rcichsacht  über  kamerik 
betr.    Chartul.  kc.  13  daselbst  nach  Kcthtiiann.  I4:t 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  r  e  c  h  t  *  *  p  ru  c  h  der  rcicbsfürMen,  dass  inVerdu»  wider  eides. 
leistung  noch  befcsligung  noch  abgaben« rhehung  seilen»  der  hürcer  stattfinden  dürfe  ohne  den 
belehl  des  künigs  und  die  ciuwillisiilig  de*  bw«liid*.  als  bei  welchen  die  herrlirhkcit  der  Stadt 
beruhe.    Mit  /engen.    W»iu  ex  Cartul.  Vird.  144 
-  il  erklärt  dass  hischof  Johann  vou  kaunrik  vor  der  reichsycrsammlung  erwiesen  habe  wie  Ott«  IV 

die  bürger  (zu  Augsburg  am  12  ia*.  12t»)  auf  fünf  lahre  in  den  kouigsbann  gethan  habe  und 
bestätigt  diesen  bann,  Chartul.  scc.  Ii!  daselbst  nach  Hclliinann.  I4.rz 
nimmt  das  kloster  des  heil,  lii.slcn  zu  Olli  in  der  dioces  von  kamerik  in  seinen  schütz,  l.v  or. 
in  Krüssel.  —  Mit  uhr  1215  und  ind.  S.  Ufi 
aus  2  Nievsie  nimint  die  abtei  Allenberg  mit  zugehörenden  personell  und  gütcr»  in  «einen  besondern  schütz,  und 
verleiht  ihr  wegen  der  ebrbarkeit  zucht  und  strenge  durch  wel.be  sie  sich  auszeichnet,  zollfrei- 
heit für  alle  guter  welche  deren  mönche  auf  Rhein  und  Main  verführen.  Mit  »engen.  Lacom- 
blet  Irkb.  2.27.  147 
4  Cololiie  Einzug  und  siclicnlasiscr  aufenlhalt ,  nachdem  Otto  IV  i  der  noch  wahrend  Friedrichs  achener  kro- 
nnng  in  Colli  anwesend  gewesen  sein  soll  und  fortwährend  eine  parthci  daselbst  behielt  l  von 
den  t  ölnern  entlassen,  und  der  erzbisrhof  Theuderich  voll  Trier  an  dem  morgen  de*  tags  gcist- 
i  lichkeit  und  volk  von  der  cscomniunicafion  losgesprochen  hatte,  die  seit  einem  iahr  und  fünf 
iiionaten  über  sie  verhangt  war.  Friedrich  liess  nun  durch  alle  anwesende  edle  die  falschen 
iminzcn  und  <lie  ungerechte»  zölle  abschwören  und  festen  frieden  versichern.  —  In  den  iiiirhst 
vorhergegangenen  tagen  halle  graf  Adolf  von  Berg  die  bürg  W  crd  erobert  und  die  gefangenen 
und  ^eiseln  befreit  welche  Otto  dort  zurückhielt.  Mieser  halte  fortan  am  NirderRhein  keinen 
haltbaren  punet  mehr.  Und.  CiL.  Kein.  I.cod. 
Mcllis  'Aufenthalt  kurzer.  Fridencus  Coloniaiii  e.vivil  et  Mcfüs  venit,  pacera  inter  cos  mm  sine  dampno 
eoruni  <|ui  dissidebant  fecit.  Rein  Lend.  Dies,-  angäbe  wird  noch  dadurch  unterstützt,  dass 
Heinrich  herzog  von  Krabant  am  22  aus.  Uli  zu  !St.  Avold,  also  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
zwischen  Metz  und  Deutschland ,  eine  Urkunde  ausstellte,  vermittele  der  er  auf  den  Vortrag 
könig  Friedrichs  des  erzb  Theoderich  von  Trier  und  des  bischofs  Conrad  von  Metz  und  Speier 
idie  man  also  anwesend  denken  darf»  namens  der  tochter  weiland  könig  Philipps,  welche  er 
als  verlobte  «eines  söhne*  an  seinem  hole  hatte,  zur  Schenkung  dir  kirche  Lsslingens  an  «las 
boehstilt  Spcier  Ivergl.  oben  beim  Mi  dec.  121!)  seine,  wie  er  selbst  sagt,  überflüssige  einwil- 
ligcuig  giebt.  Aus  dem  l.iber  »blig  eccl  Spir  zu  Carlsruh  1,711 
»cpt.  <■  ap.  Ilagi  tioe  nimmt  das  hospital  der  heil.  Mari*  Iii  dir  bürg  (in  bürg«  I  Läutern  wie  solche*  von  .seinem  gross- 
vatcr  Friedrich  I  ursprünglich  gestiftet  worden  in  seinen  Im  sondern  .schilt/  .  will  dass  dasselbe 
durch  l'reinoiistratensi  r  wie  von  anlang  an  versehen  »erde,  und  bestätigt  dessen  genannte  be. 
Sitzungen  Zinsen:  die  traten  Albert  von  Kber»lciii.  Siliert  von  Wer«  .  Ludwig  von  Wirten- 
berg, Friedrich  von  Lcumigcn.  Philipp  s«oi  Kitsch  und  licrliarl  Min  Diet/.,  dann  der  marschall 
von  lusliiigi  ii,  Vsernhcr  truchsess  v„«  Itobind.  Philipp  dessen  brinl-  r.  Reinhard  von  Laut.  rti. 
Schinnat  llist  Worin.  !»y.  Moli.  Knie.  UM--«  1H 
llirlupo-  nimmt  das  kloster  Wulkenried  ,  dem  er  nach  dem  bei  spiel  seiner  vater  besonders  zngi  than  ist.  mit 
Inn  allen  seinen  hcil/ungen.  deren  er  einige  nennt,  in  seinen  l>e. andern  *■  hiitz..  und  hesutist  de*. 

seil  ireiheilen  und  priulnien  Xeugeli  :  Sifrid  erzb.  von  Mainz  padsduber  legal,  die  bistbofe 
l.ckbert  von  Kauiberg,  Friedro  b  von  1  lalbi  i  st  oll ,  Lngelhard  von  Naumtoirg  und  Conrad  von 
Regou.sbiirg  ,  dann  Diderifh  inarkgral  von  Meissen  und  der  Ostmark  ,  Ott«  herzog  von  Merait, 
die  gruiei,  Albert  von  Kberste.u  .  Heinrich  v  «n  Schwarzhurg  ,  Km  t  vou  VeNeek.  Klg.  r  v  ,«■ 
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i,  AJbert  von  Clettenberg,  Burcard  von  Scharzfeld  and  Heinrich  vou  t-.u«:.i™.B, 
lieh  Anaolm  mirschall  vou  Justingen,  Werner  truchsess  von  Boland,  Walter  schenk  von  Schipf. 
Ego  Cooxädos  etc.    Lcuckfcld  Ant.  Walk.  367.    Lünig  Rcichsarch.  18,863.  149 
!  ap.  Herbipo-,  nimmt  die  premonstratenserklösier  Cappenberg  and  Wesel  nach  dem  beispiel  seiner  vorfahren  mit 
personen  uik!  Sutern  in  seinen  besondern  schütz,  und  gestattet  ihnen  wein  iu  eignem  gebrauch 
auf  dem  Rhein  an  den  rclehazollstätten  zollfrei  vorüber  zu  führen.   Hugo  Ann.  Prem.  2,668. 
und  Mooren  erid.  Köln  3,167.  —  Das  datura  lese  ich  rn.oc.xv.,  iL  id.  sept.  130 
dadurch  zur  Wiederherstellung  des  allen  nothleideuden  geöffnet  gewesenen 
St  Johannis  zu  Jerusalem  beizutragen,  das  demselben  von  Robert  Curvus  zu  Wirzburg 

in  seinen  besondern  schütz.  Hon.  Boie.  30« ,34.  151 
Hagenowe  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Nicolaus  das  kloster  Locedium  mit  seinen  geistlichen  personen  und  bc- 
sitzuagen  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  dem  kloster  den  ort  auf  welcht-m  es  erbaut  ist 
und  seine  genannten  zugehörden,  desgleichen  das  recht  im  Po  zu  Bseben  nnd  zu  schiften,  so 
wie  seine  schaafe  im  ganzen  bislhum  Vcrcelli  weiden  zu  lassen  n.  s.  w.  Zeugen :  Bernard  erzb. 
von  Palermo,  Otto  herzog  vou  Meran,  Hermann  markgraf  von  Baden  und  dessen  brnder  Fried- 
rieb u,  s.  w.  Irici  Tridinensis  Res  patrie  25  wo  das  datum  viii  kal.  oct  gelesen  werden  muss.  152 
bürgern  von  Kamerik  ihre  Privilegien.   CbartuL  sec.  13  daselbst  nach  Bethmann.  153 
dem  gTafea  Richard  von  Sora  wie  er  sich  zwar  ausser  stände  sehe  seinem  bruder  dem 
wie  er  es  um  ihn  verdient  habe,  dass  er  iedoch,  um  nicht  ganz 
und  um  demselben  einstweilen  bis  er  grösseres  leisten  werde  etwas 
angenehmes  zu  erzeigen,  alles  recht  was  er  habe  an  der  Stadt  Sora  mit  Rocca  Sorclla  und  an- 
dern genannten  orten  die  er  ihm  und  seinen  erben  schon  früher  zu  leben  gegeben,  der  römi- 
schen kirebe  von  der  er  sie  getragen  habe  dergestalt  verleihe  und  schenke ,  dass  der  graf  und 
seine  erben  diese  lande  nunmehr  blos  von  der  römischen  kirebe  zu  leben  tragen  sollen.  Mit 
golilhulle.  Zeugen:  Theoderich  erzb.  von  Trier,  Berard  erzb.  von  Palermo,  Conrad  bisebof  von 
Metz  hofcanzler,  Adolf  graf  von  Schauenburg,  Heinrich  graf  von  Zweibrück.   Raynald  1208 
i  28  nicht  ganz  vollständig.  Muratori  Ant.  It,  5,653.  Mon.  Oerm.  4,226.  154 
in  der  Stadt  Accon  sein  haus  in  Brindisi,  welches  genannt  wird  das 
haus  des  Margaritus,  mit  dem  bad  und  übrigen  zugehör,  doch  ohne  die  zum  königlichen  haus- 
gut gehörigen  zoll  und  münze  welche  bisher  in  gedachtem  Mm s  ihren  sitz  hatten.  Mit  goldbulle. 
Zeugen:  Heinrich  bischof  Von  Strassburg,  Adolf  graf  von  Schauenburg,  Sifrid  graf  von  Wert). 
Hermann  markgraf  von  Baden ,  Albert  graf  von  Calw  u.  s.  w.   Ego  Cunradns  etc.   Per  man  tu 
Bertold)  de  Niflen  regalis  ante  protbonotarü.   Hermes  Cod.  ord.  Teul.  17.  155 
dec  10  .  apud  Nuren-:  beurkundet  dass  Chunrad  bischof  von  Regensburg  dem  Chuno  abt  von  Elwangen  vor  ihm  die  bürg 
bere  Bildern  im  tausch  gegen  die  von  demselben  empfangene  bürg  Mern  überlassen  habe.  Zeugen: 

bischof  von  Metz  und  Spcicr  hofcansler,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Gebhard  graf  von 
markgraf  von  Baden.  Sifrid  graf  von  Vicnne,  Ulrich  graf  von  Uläm,  An- 
selm reichsmarschall  u.  s.  w.  Ex  or.  in  Stuttgart  welches  vom  bischof  und  vom  abt  milbesiegclt 
ist.  —  Mit  ialir  1215.  ind.  4.  Ii6 
beurkundet  einen  zum  nutzen  des  reichs  und  mit  dem  ralh  der  gegenwärtigen  forsten  und  seines 
hofes  eingegangenen  tausch,  wodurch  der  bischof  die  Stadt  Nördlingcn  und  die  villa  Omgau 
mit  der  probstei  daselbst  und  der  vogtei  an  beiden  orten  dem  reiche  übcrlassl,  und  dagegen 
von  demselben  die  beiden  frauenklöster  Ober-  und  Niedermünster  zu  Regensburg  erhalt,  deren 
erwählte  Äbtissinnen  die  bisher  mit  grossen  mühen  und  kosten  vom  reich  gesuchte  belehnung 
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—  22 


ian.  23 


apud  Kgram 


Hagenowe 


von  Metz  und  Speier  hofcanzler,  Otto  herzog  von  Meran,  Chunrad  burggraf  von  Nürnberg 
Boppo  graf  von  llenneberg.  Albert  graf  von  Eberstein,  der  markgraf  von  Baden,  Gebhard  land- 
graf  von  Leuchtenberg  u.  s.  w.  Hund  Metrop.  3,4.    Lünig  Reichsarch.  18.179.  Ried  Cod.  Rai. 
1,310.   Mon.  Boie.  30*. 36.  —  Mit  iahr  1215,  ind.  4.   Vergl.  die  Widerrufung  dieses  taosches 
unten  beim  15  mai  1216.  157 
thut  dem  Dculschorden  die  gnad  dass  der  icweilige  ordensineistcr  Deutschlands  wenn  er  an  hof 
t  dem  bofgesinde  zugezählt  und  mit  einem  bruder  und  sechs  pferden  gleich  demselben  soll 
Desgleichen  dass  jederzeit  zwei  Ordensbrüder  am  kaiserlichen  hoflager  sich 
rei  pferden  mit  allem  nöthigen  verschen  werden  sollen.   Zeugen:  Conrad 
bisebof  von  Meto  und  Speier  hofcanzler,  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Johann  bischof  von  Ka- 
merik, Heinrich  bisebof  von  Strassburg,  Oddo  herzog  von  Meran,  Theobald  herzog  von  Lotbrin- 
gen, Hermann  markgraf  von  Baden,  Sigbert  graf  Von  Werd,  Hart  mann  graf  von  Wittenberg, 
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Heinrich  von  .Nilcn,  Anselm  von  Justusen  n  ichsuiarschal],  Lindl  von  Motzenberg  r.ichscainm- 
rer.    Duell. us  Hist  ord.  Teue  12    |  Feder)  Lntcrncbt  nr.  8.    Brandenb.  I  surpali onsg.  »eh.  b*. 
Cod.  ord.  TVut.  20.    -  Mit  iahr  1214  und  ind.  4.  ,  158 

m  Dentschorden  du-  burgcapclle  zu  Nürnberg  um  solche  «um  natzen  de*  ordens  inoc  zu 
.sobald  der  rler.ker  <  hunrad  der  sie  letzt  hat  gestorben  «  in  wird.     Zeugen.  Chunrad 
bisehof  von  Mete  und  Speier  hofranzler.  Hermann  markgraf  von  Bad.  n.  Gerhard  grif  vonDieU 
u.  a.  w.    Brand.  Isurualioiisgcsch.  237.  Mou.  Iloic.  .{0..39.    Mennos  (od.  ord.  Teul.  21.  —  Mit 
iahr  1215  and  ind.  4.    Im  nionalst.vs  ist  wohl  ein  kleiner  irllmm  verborgen.  159 
apud  (teilen- 1  genehmigt  diu  Klieiikmui  dos  hofes  llicdi  ni  bei  Fr.uiklurl  seitens  di  r  Pauli».-  wilwe  des  si hulthcissi  n 
Wollram  von  Frankfurt,  welchem  sein  vatrr  Heinrich  VI  (snh  dato  Frankfurt  1 1  yi  m.o  13)  die- 
sen bof  geschenkt  hatte  ,  so  wie  d.-rrji  söhne»  Johann  und  deren  rnk<  lin  .in  das  hh.sler  Anlts. 
berK  (spater  Huna)  unter  vorbehält  eines  fruchtzin«.<-  Zeugen:  Hermann  Landgraf  von  Thürin- 
gen, Ludwig  gral  von  Ziegi-nbain,  Ludwig  grif  von  Wirt.-i.berg,  An-helm  von  Ju*tiimen,  lier- 
lach  von  Büdingen,  tlricb  von  Minzenberg.  Philipp  von  Bolanden.  Walter  schenk.  Conrad  d.  •»«.  ii 
bruder.  Hr.hmer  (  od.  Moenofr.  1.21.   Gudcu  Cod.  dipl.  8.31.       Mit  ..ihr  1216  und  ind.  4.  1*0 
bestätigt  dein  klosl.r  Wad-as-sen  auf  bitte  seines  »Hn  urn   Reinhard   von  Lsul.  n.  die  zolllr.  iheit 
auf  seinem  ganzen  patrimumalbcsilz  in  Lautem,  wie  jeedachter  Keinhard.  welcher  d  .selbst  den 
/oll  von  ihm  tu  leben  traxt,  dein  kh.ster  die».;  zollfrciheit  zugestanden  hat.   Würdtncin  Mona»!. 
Pal.  2.116  wo  ich  da»  dal.im  le»r:  im.  id.  marin  —  Hlo>  Dill  md.  4.   Der  .»usstcllnrl  ist  Sa.ut- 
AvoJd  z«i«licii  Metz  und  Saarbrücken.  '•>' 
verkündigt  allen  seinen  Zöllnern  7ii  l.ind  und  zu  waiser  dass  er  nach  dein  Vorbau«  seines  vaters 
Heinrich  VI  die  bruder  cisnrcicuserordeics  und  insbesondere  die  ..bin  Vill.  i -Helnach  in  der 
dioces  von  Metz  von  der  onlrichlun«  alles  und  .cd.  s  Zolles  belr.  it  habe,  und  gebietet  ihnen  sieh 
darnach  zu  achten.    (Tahouillot)  Hut.  de  Meli  4  ItO  »>- 
beatäügl  dem  klosler  Wadgassen  den  besitz,  der  mühte  zu  Burgalheii  bet  Läutern,  und  will  nicht 
dass  dasselbe  kloster  in  demselben  durch  seine  bean.ten  oder  durch  sonst  wen  darin  gestört  werde. 
Würdtwein  Monasl.  Pal.  1,101.  —  Mit  iahr  1220  und  ind   4     (.ehört  Wohl  etwas  frulier.  lud 
bittet  die  fürsten  und  n.agnat.-n  in  den  lindern  landen  dass  sie  die  biir^er  \öii  Achen  bei  der  ihnen 
seil  Karls  des  priwiseo  Zeilen  zustehenden  «olll'r.  iheit  erhalti  n  und  niclil  zulassen  Lochten  dass 
dieselben  darin  btoniiiachtmi  werden.     <.»uu   Cod.  A-|.   1.110-    l.üt.in  Ue,cb-ar<li.  1.1.57. 
«los  mit  ind.  4.  H.l 
nuiinit  die  kirrhe  vr.ii  hanienk  in  seinen  schütz,   widerruft  alle  den  bürgern  zun.  n  e.lnhe.l  des 
bischols  K-  i-ebene  Urkunden,  und  bestaus»  den  bann  in  »eb  ben,  die  Stadt  sich  befindet.  (  liirlul. 
sec.  IU  daselbst  nach  lielhniaiin.  lti:> 
verkündigt  allen,  dass  er  die  verwaltuns  t procuralioiiein  iio»<rani)  ienseit<  der  M..M-I  den  Rhein  ab- 
wärts sowohl  in  bezUg  auf  seine  b  ule  als  seine  einküulle  seinem  getreuen  (Jerhard  von  MiwiS 
ubeitranen  habe,  und  gebietet  Uinen  sich  darnach  zu  a.hlen.    (.ud.n  (od.  di|d.  2.W«.  —  H»n<- 
heim  HiM   Trev    I .  >wi 
Iluft.tg  auf  l'hilip|.  und  Jafob,  bei  welchem  der  vom  pat.st  abgeordnete  Pelms  cir.lmal  von  >ta  IV- 
lentiana  anwesend  ist  und  der  erzb.  Faigelkcrt  von  (  »In  be,ut^t  und  belehnt  wird    I  ndericus 
n  \  in  li  sto  iipostol  iriim  Flulippi  et  Jaeobi  ruiiani  a,.ud  Nurmherrh  (irri-:)  habuit.    IL«  l'etrux 
cardinalis  sanrli  l'oteiilian.  a  donuiio  i..i|.j  inissu»  adluit.  Ihne  curie  Fnsilbe.rtu» t  uloniensis  elettus 
»e  evhihtut.  ei  a  dou.no  l'etro  cardin.ile  coiitirinjtiis  regalia  a  Friderici.  rege  Miscej.it,   «.»»d.  *  «I. 
(in  soll.  nif.ui  curia)  bestaiist  den  rd.  lu  bürgern  von  Cöln  (nobile»  btirucnses  Colotiieiisesi  das  theil- 
weise  eingenickt«   nrmle;  win.s  vai.-r.»  Heinrich  VI  <1.  d.  Worms  tum   IPJj  /.illlniheit  zu 
Boppard  und  Wen!  betr.    /.euren:   Albert  erzb.  voll  Magdeburg.   (Hto  bisehof  von  NVir/hurg. 
Climirad  buchof  von  Re^.  tisbur;; ,  Ouo  bisehof  von  1 -'reisitigen .  Silrid  bisehof  von  Aiu-burc. 
Kun  ibert  erwählter  von  t  .dn.  l'lrich  .  rwahln  r  von  P.ivju.  LiupoUl  herzog  von  t).  streich  und 
Sieier.  Hernialiti  und  Friedrich   gehriider  tnarksralVn  von  Haden.  Ludwig  ?raf  von  Wirten- 
l«-rs  u.  s.  w.    tgo  (  htinradii.  . ie      l.a.oinl.let  Crkb.  2.2V        Mit  iahr  1215,  ind.  5.  reg.  in 
penn.  4.  in  sie.  1"  l<>" 
»i-rziclitet  feierlich  zu  ehren  des  «ekreutziülen  dessen  zeichen  er  Iah  kreul/fabrerl  trägt  .  auf  len.  s 
alle  von  ihm  verah.srhi-ule  herkommen,  M-nnöge  dessen  seine  vorfahren  römische  Kaiser  und 
könige  in  kirrhen  und  nhteien  die  von  ihnen  Ji.veslirt  werden  (|M>rriguuturL  heun  iod>  der  l.i- 
schofe  und  deren  pralaten  nicht  blos  deren  beweglichen  nachlas«,  sondern  auch  die  citikiliilte 
des  ganzen  ersten  uhrs  d.-rjiesialt  für  sieh  hinweguahmen.  d»s*  weder  die  schulden  des  verstor- 
benen prahlten  bezahlt  noch  dem  nifblolger  die  nothi^sten  dinge  vcralrenln  werden  konnten. 
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mit  der  litt«  «Iis*  die  durch  diese  aulhebung  <l<r«.  Spolienrechts  I..  günstigtcn  kirchen  für  ihn 
beten  und  nach  seinem  lud  sein  anniversar  feiern  möchten.  I Und  privilcgium-  reiiiierv.  Zeugen: 
Otto  liischof  vou  Freisingcn .  Cunrad  bischol'  von  llcijcnsburg .  Otto  bischol'  von  Wirzburg ,  Si- 
trid  bischol  viii»  Augsburg.  Siboto  bischof  von  llavelherg.  F.ngclbert  erwählter  von  <  Vdn,  Ulrich 
erwählter  von  Passau.  Heinrieb  abt  von  Uersfeld.  Cuno  abt  von  Elwangen,  Hartman!!  erwählter 
von  Fuld  .  Ludwin  pfalzgraf  am  Ilhcin  und  herzu«  von  ISaicrn,  Liupold  herzog  von  Oestreirh. 
Otto  herzog  von  hieran.  Hermann  markgraf  von  Kaden  und  Friedrich  dessen  bruder  .  Anselm  mar- 
schall,  Werner  imcbses*.  Walter  schenk.  Kjso  Cunradus  etc.  Per  mauutn  Hcrloldi  etc.  Auslertiguni» 
für  den  lieben  lürslen  und  besonder»  freund  Otto  bischof  von  \Yirzburg.  Mon.  Koic  JÜV4I  Min 
verzichtet  gleichlautend  wie  vorher  auf  das  Spolienrecht.  Ausfertigung  für  dir  liebe  fürstin  Sophia 
abtissiu  von  Oumlliiihurg.  F.ralh  (,'i>il.  Ouedl.  i;!4  uni  lac*.  und  Siegel.  I.ünig  llcichsarch.  lä,20.V  169 
verzichtet  slcirhlautcnd  wie  vorher  auf  das  Spolienrecht.  Ausfertigung  für  die  kircbe  Magdeburg* 
mit  mehreren  auf  bitte  des  erzbischofs  Albert.  qui  principalis  et  precipuu.s  nnstre  subliuiacionis 
auclor  cvtitii  ei  procur.itor.  gema«  Inen  /iisat/en.  betrellend  verzieht  auf  die  anderwärts  gewöhn- 
lichen lei.siniigcn  wenn  ein  königlicher  hoftag  im  crzstift  gehalten  wird,  verzieht  auf  alle  abga- 
ben aus  dem  erzstift  welche  von  deu  eizbischolen  nicht  besonder»  vorwilligt  sind,  ausschlief* 
lichkcil  der  iniiu/eii  Magdeburgs  an  allen  orten  wo  solche  ieUt  gebräuchlich  sind.  Überlassung 
aller  melalle  die  sich  im  erz-tiit  linden  mochten.    Meibom.  Script.  Tolner  llist.  Pal.  64i. 

Sagitiar  IJj.sC  Magd,  bei  Kovscn  2,111.  170 
giebt  dem  graten  lloppo  \oii  Heimchcrg  alle  Silberproben  und  alle  andere  m<  lalle,  so  nie  die  salz- 
quellen  welche  sich  in  seinem  binde  finden  mochten  zu  rechtem  leben.  Gruner  Opusc  2.'.*7. 
Schollgeu  cl  krcy.sig  I»ipl.  J.^do.  Schöppach  lleoneb.  I  rkb.  1,1*.  I7L 
\  errichtet  gleichlautend  wie  am  II  inai  aul  das  Spolienrecht  mit  der  abämierung  dass  nun  Albert 
erzb  von  Magdeburg  unter  den  /engen  steht.  Ohm.:  angäbe  einer  person  für  welche  diese  aus- 
fertigung  gemacht  wurde  aber  aus  dem  ariluse  des  hislhums  Kcgcusburg.  Kied.  (  od.  Hat.  I.ali. 
Mon.  »nie.  30.43  Mon  Herrn.  4.22.1.  172 
vliergiel.il  dein  crzljischnl  Albert  und  der  kirchc  Magdeburgs,  in  erwagung  der  Verluste  welche  der 
erzbischol  wegen  seiner  erhebung  erlitten  hat.  die  bürg  SrhOnburc  und  dir  Stadl  (Ohcr-)Wcscl. 
welche  einst  bereit*  derselben  kirehe  gehörten  (vergl.  die  urk.  Friedrich*  I  d.  d.  I  lm  8  marz 
llfio).  um  dniisiiniiiiieii  hörigen  und  allem  zugehor.  verliehenem  und  freiem,  doch  mit  vorhe- 
liilli  nir  cinlosung  um  2tH)0  mark  Zeugen:  Otio  bischol  son  Wirzburg.  Ludwig  plalzgraf  am 
Khein  und  herzog  von  K.iicrn .  Hermann  iuarkgr.il  Min  Kaden  und  Friedrich  dessen  bruder, 
Bunan!  graf  son  Malisfeld.  F.rust  gral  von  (ikiclic-n.  Alberl  graf  von  (  Icttcnbcrg  u.  s  w.  Sa- 
gittar  Ihst.  Magd.  ap.  Ii.»y.«en  2,117.  Heck  mann  Anh.  llist  4:17.  173 
im  curia  «ullenipui i  beurkundet  den  auf  klage  der  persönlich  an« «.Minden  Tut  i  »btisain  son  Nieder 
munslcr  und  der  durch  einen  in  acht  bot  in  vertretenen  (.erdrnd  abtis*in  von  Ohenninnt«r  mite 
gi  nsburü  vor  ihm  durch  die  lur*ten  und  ikuhloUrnds  durch  die  edi  In.  harmie  sowohl  als  dunst 
iiiaoiieii.  und  alle  anwc-emle  ergang''lieu  r  e  i  h  l  s  > p r  u  cb  :  kein  lursli'inhum  könne  noch  solle 
durch  tausch  oder  irgend  eine  andere  weise  der  verauaseruns  aul  eine  ändert  |-er»oti  vom  reiche 
überiragi  n  werden,  es  sei  denn  mit  willen  und  U'isiitmuung  des  demselben  Mirgeset/len  lürslen 
und  drr  dienstmaiineii  de*.-ellien :  genebuogt  als  sclonner  der  4;erei  btukeit  diesen  aiisspruch. 
und  widirriifl  in  dessen  geiuassbeit  in  gegrnwart  des  bischol s  (  nnrad  son  Itegeusburg  den 
tausch,  welchen  er  |  sub  dato  Kser  22  die.  121  i|  uiiln  fiuter  wei.se  mit  demselben  aul  ulier- 
lassuiv  der  beulen  gen. Hinten  fraucuklosler  eingegangen  w..r.  Mu  zeugen.  Hund  Jletrop 
2.VH.  Kied  <  "d  IUI,  IUI.  Oetter  \  oii  den  Mini*t.  Imp.  2M.  Mon,  tierin.  1,227,  Mon. 
Knie.  ttt«.t<»  und  ts.  171 
erklärt  zu  gun^teii  de-  kloster<  Monte  t'a«sinu,  das*  \craii.<seruii)ceu  von  ssüteru  demselben,  welche 
nur  vom  ilit  und  einigen  inöurheii,  nirbt  aber  von  der  niclirbeil  de*  i  ein entc* -erhaben,  unb- 
lig  sein  .sollen.  Perl«  e\  or.  /Ii  Monte  (  as.*inn.  17;> 
Pfingsten. 

verspruht  dem  pabst  Itimiceiiz  III  und  setzt  lest,  das*  wenn  er  die  kaiserliche  kröne  erlangt  haben 

werde,  er  alsbald  seinen  bereits  t        k..mg  gekrönten  söhn  lli  rnruli  aus  der  väterlich«!»  gewall 

einlassen  und  ihm  das  reich  .Sicilicn  gänzlich  überlassen  wolle  um  e»  sun  der  rumisi  ben  kircbe 
zu  tragen,  dergestalt  da*s  er  selbst  von  da  an  weder  köing  von  Sellien  sei  noch  sich  nenne, 
sondern  nach  dem  Wohlgefallen  des  |>ah*.tf>,  i)n  >c\  reich  bis  /.ur  \ olliah rigkeit  seines  s.ibnes 
dur<h  eine  geeignete  person  »erwalli  n  la*>e.  die  dann  auch  de  \as.illi  npllicht  gegen  die  römi- 
sche kircbe  i  rlulb  n  werde,  und  .somit  n  de  Vereinigung  diese«  königsreichs  mit  dem  kaiserreich 
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vermieden  sei,  welch«  sowohl  dem  apostolischen  stuhl  als  such  seinen  erben  nachtheil  bringen 
könnte.  Mit  goldballe  «her  ohne  sengen.  Cupienlcs  Um  —  generali.  Raynald  ad  1215  §  38. 
Lünig  Cod.  It.  2,865.  Or.  Guclf.  3,830.  Mon.  Gem.  4,228.  —  Mit  lahr  1215,  ind.  4.  Dass  doch 
Friedrieh  dieses  sein  feierliches  versprechen  welche»  er  am  10  feb.  1220  wiederholte,  gehalten 
haue!  Aber  neunzehn  tage  spiter  starb  pabst  Innocenz,  und  im  april  1220  enthüllte  sich  was 
Friedrich  damit  beabsichtigt  hatte,  dass  or  seinen  kleinen  söhn  Heinrich  noch  in  diesem  lau- 
fenden Uhr  nach  Deutschland  kommen  lies».  176 
nimmt  das  cistercienserkloster  Raitenhas lach  in  seinen  acbuU,  beseitigt  demselben  alle  Schenkungen 
welche  es  bisher  von  wem  immer  erhallen  hat,  und  darunter  besonders  die  saline  Mülbach 
welche  erxbischof  Eberhard  von  Salzburg  auf  bitte  seines  chors  und  mit  ein  willigung  seiner 
dienstmannen  demselben  kloster  darbrachte.  Zeugen:  C.  bischof  von  Coustanz,  U.  abt  -von  St. 
Gallen,  H.  abt  von  Augia.  K.  »Iii  von  Ptf  rrsbausen,  U.  graf  von  Kiburg,  B.  graf  von  Hohen- 
berg. Frinlrii  h  graf  von  Zollern,  Manegold  graf  von  Nellcnburg.  Bertold  graf  von  Heiligenberg 
u.  s.  w.  Ego  Conrad™  etc.  Mnn.  B«ie.  3,1dl».  177 
giobt  dem  kloster  Wald  ein  privileg.  Iis.  iu  Stultg'.irt  auf  der  bibl.:  bist.  fol.  247  bl.  81  nach  Stalin.  178 
(in  sollerapni  cui  ü)  bestätigt  dein  abt  E.  und  den  klosterbrüdern  su  Salem  die  guter  iu  Pfaffenhofen 
BilolBngen  Lugon  u.  s.  w.  welche  sie  von  dem  edeln  mann  Heinrich  von  Randeck  um  'SM 
mark  crkauA  haben.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Conslanz,  Bertbold  graf  von  Heiligenberg, 
Friedrich  graf  von  Zollern  ,  Manegold  graf  von  Veringcn  u.  s.  w.  Ans  dem  CopUlbuch  von 
Salem  1,131.  179 
genehmigt  und  festigt  auf  die  durch  archidUcon  Beliedicl  von  Belin  namens  des  markgrafen  Hein- 
rich von  Mahren  und  der  magnaten  und  edeln  Böhmens  ihm  vorgetragene  bitte,  in  betracht  der 
reinen  treue  des  königs  Olakar  von  Böhmen  gegen  seine  person,  aas  gewohnter  gnade  und  mit 
rath  der  forsten  und  magnaten  des  kaiserrcichs  welche  eben  bei  ihm  sind,  die  von  ienen  mit 
einwilligung  könig  Oukars  vorgenommene  wähl  seines  sohnes  Wenzel  zu  einem  könig  von 
Höbmen,  und  verleiht  diesem  gewählten  das  reich  Böhmen  wie  es  dessen  vorfahren  besessen 
haben.  Mit  goldballe.  Zengen:  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Ulrich  abt  von  St.  Gallen,  Cnno 
abt  von  Elwangen,  Heinrich  abt  von  Kempten,  Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen,  Hartmann  graf 
von  Wirtenberg,  Ludwig  dessen  brnder,  Hermann  mark  graf  von  Baden,  Hugo  der  iüngere  pfalz- 
graf von  Tübingen,  Ludwig  graf  von  Oettingen,  Bertold  von  Nyfen,  Anselm  von  Justingen  ra Ir- 
sch all,  Walter  von  Schipf  schenk.  Ego  Conradna  etc.  Per  manos  Berloldi  dcNyffen  etc.  Baibin 
Mise.  Dec.  prira.  8,8,  Lünig  Reiehsareh,  6,5.  Sommcrsberg  Script.  1,024.  Ludewig  Rcl.  11.288. 
Bobner  Mon.  3,212.  —  Einige  der  abdrücke  haben  den  26  iuli.  180 
nimmt  das  kloster  St.  Pcler  in  eoelo  aureo  zu  Pavia  mit  seinen  zugehörigen  kirchen  und  rechten 
in  seinen  besondern  sehuU,  und  bestätigt  demselben  die  erwerbuug  von  Villantieri  und  mehre- 
ren genannten  berechtignngen.  Or.  in  Mailand.  181 
schenkt  den  brüdern  des  Deutschordens  im  haus  zu  Accon,  wegen  ihrer  frömmigkeit  und  dienst- 
Willigkeit  das  hospiul  zu  Ellingen,  welches  aus  dem  vermögen  Walters  von  Edingen  und  sei- 
ner ebefrau  erbant  und  von  denselben  seinen  grossvater  übergeben  wurde,  mit  dem  beding 
dass  in  demselben  bospiUl  nach  dem  willen  der  Stifter  arme  aufgenommen  und  mit  almosen 
unterstützt  werden.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Motz  und  Speier  hofcanzlcr,  E  abt  von  El- 
wangen, O.  herzog  von  Meran,  1).  markgraf  von  Vohburg,  H.  markgraf  vou  Baden,  L.  graf  von 
Wirtenberg  u.  s.  w.  Brandenburgische  Usurpationsgesch.  221.  Mon.  Boic.  30*,52.  Henne s 
Cod.  ord.  Teut  25.  182 
ubtrgiebt  dem  doulscbcn  hospiul  Su  Maria  zu  Jerusalem  die  bisher  reicht chubjren,  von  Alben 
burggraf  in  Altenburg  und  Tbitno  edlem  in  Rosewaz  zu  diesem  zweeke  ihm  resignirten  guter 
in  Nenrwiz  und  Cebccur.  Zeugen :  Albert  erzb.  von  Magdeburg ,  Eckhard  bischof  von  Merse- 
burg, Adolf  graf  von  Schauenburg,  Thiderich  markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark,  Gün- 
ther graf  von  Kevernberg.  Friedrich  graf  von  Beichlingen,  Ludolf  von  Alrcstcte,  Ludwig  von 
Wangenhcim.  Ex  or.  in  Dresden.  -  Mit  Uhr  1216  und  ind.  5.  183 
nimmt  das  kloster  Chemnitz  in  seinen  schuU  und  bcsUtigt  dessen  besiUungen  und  rechte.  Extr. 

mitgethcilt  ans  Dresden.  184 
schenkt  dem  kloster  Bosau  das  palronatrecltt  zu  l'riwitz  mit  allem  zugebür.  Zeugen:  Theuderich 
markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark,  Otto  herzog  von  Meran,  Hermann  graf  von  Orlamünd, 
Ludwig  graf  von  Wirtenberg,  Hartmann  graf  von  Kiburg.  Pistorhu  Script.  1,1170.  Leuch- 
feld  über  Bosau  21.  185 
in  Palermo  die  canoniker  der  dortigen  palwicapelle  sowohl  in  bezug  a«t 
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ihre  thiero  als  auch  ihre  besitzungeil  von  allen  abgaben  frei  zu  lassen  dir  In  «Irr  sind!  ir  i.  •<  Ii  - 
ten  angelegt  werden.  Tabulaiiiiiii  eap.  "livi  Pr-lri  Paimrm.  4>.  ISfi 
schenkl  <lini  getreuen  erzliiscliol  Rerar.l  son  Palermo  folgende  guter:  Prrisium  l'adhoi  niuin  und  (ii 
racvllum  nrUc  allen  hesiizungeii  des  Kotiert  A.lnnet.  Mongilorr-  Kullae  «».  Is7 
verleiht  dem  l'eutsrhor  den  l.'iO  gotdtin/en  von  den  einl. iiiillrm  der  sladt  l'.nindu-iun.  im  tausch  ge- 
peil  ein  in  Heins.  KI..JI.)  ihm  überlasSene,  Ktit.  I  >r.  in  Stuttgart.  I"S 
<iu  sollcnipi  runal  überträgt  dem  hisrlinf  llnch  von  Passau  «.gen  seiner  treue  im  \,.n  Ludwig 
pfalzgraf  am  Rhein  und  herxog  von  llaiern  zu  diesem  /«eck  re>ignirl«--i .  iir.spriiuglu  Ii  [■.i^s^iiii - 
sthes  .  «Unit  aber  durch  lausch  au*  reich  gekommenes  fihncnlclicn  .  web  lies  der  hi>choi"  d»mi 
sniijleich  an  den  genannten  herzog  zurück  giet.1  um  es  fi.rtan.  stall  \niii  reich,  von  den  bisrhüleu 
vonPa-ss.nl/iiiragen.  Mit  gnhlt.ulle.  /engen:  Silrid  erzb.  \  im  Mainz  ,!•",<  Ii  hert  bi.seh.oi s 'im  It amberg . 
-Sifriil  bischnf  von  Augsburg.  Heinric  h  hischol  von  Basel.  Liiipold  herzog  von  Oeslreicfi,  Kern- 
bald  herzog  voll  harntheu,  Otto  herzog  voll  Meran,  Heinrich  edler  von  Nillen  .  Anselm  \on 
Justusen  reie bsmarst ball  u.  s.  w.  Ksto  '  hunra.lu.s  eir.  Hund  M.trop.  l.isi-  Tnlner  llisi 
Pal.  64.  Liimg  Re.chsarch.  17.7H1.  Ilansi/  C.erm.  Sacra  l.ti,2.  Moli  lioic.  :H)',ÖI.  1-ü 
I  übertraft  dem  bischof  l  Irirh  v»n  l'assau  und  seiner  hircho  die  gratsrhaft  iler  derselben  geha- 
ngen im  llsgau  gelegenen  guter,  welche  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  vn»  Rnern, 
der  sie  bisher  als  crldrhen  vom  reiche  trug,  zu  do  sein  /weck  in  seine  bände  resigiiirt  halte. 
Mit  goldimlle.  /.eilten  ineist  wie  -..eher.  Moli  Itoic.  in',, '»II  I1MI 
(     )  verspricht  auf  bitte  des  abtes  l  Irich  von  St   (.»Ihn  und  der  bürgor  >..n  Wanden,  s...  wie  mit 

ratb  und  willen  der  Versal  eilen  furst.n  .  die  voglci  Wanden  ine  au.-,  seinen  banden  zu  vi  r- 

äussern,  und  das»  es  mehlig  sein  solle  wenn  sein  söhn  Heinrich  k..i>ig  \<>n  Siejlien  und  herzog 
von  Schwaben  oder  einer  seiner  erben  flehe  v.  raussern  würde    Zeugen:  (  luitirad  bisehol'  von 
Rem  nshurK.  >ilrid  bi»«-h..f  von  Augsburg,  l  lnch  abt  von  St  ».allen.  I  hiino  abt  v„it  Kiwaiiseii. 
Ilartinami  und  Ludwig  gcl.rndcr  grafen  w.n  \\  irtenherg ,  Lherhard  uuehse»,  \on  Tann,  Cbun- 
rad  von  >Vintrr>l>  tlrn  .   I'ulerich  von  Ravensburg.    .Ia;er  Jur,  Mag.  :}.Mil.    —  Mit  labr  12  Iii. 
ind.  ö  und  \\|  leb    was  wohl  n«n.  teb.  beisseii  wild,   da  in  dir  übe r-ehi'ilt  das  \i,u  nur  an 
lOoiiilO'lir  ilatlllll  steht.  I'H 
verleiht   und  schenkt   «leu  leuten  vefn  San  Munal  wegen  ihrer   hrwahrlen  treue  aul  ewige  /etten 
borg«  Sau  deio  sio  (aul  der  rechten  seite  des  untern  Arnotb  ils.  zieinlieli  tu  der  milte  /wiseberi 
I ''lorenz  Pia»  und  l.ucea,   vergl   Iti  |n-tli  I iiznmariu i.    Zeugr  ii:   die  biscböle  v«u  Aiig-biiTg  und 
Regensbiiig.  die  alite  \,,n  St.  Iiallen  heni|>ien  und  Llwangen.  der  (lial/gral'  om  7'uhingrii.  die 
inarkgraleii  von  Raden  und  M-uilerrat  .   Anselm  um  Jusiingi-ri  niarsthall.    Waller  von  Scbij.l 
schenk.  Iti'hard  cAnim.  ri  r.    Lg..  (.bunradus  etc,    l.auii  Mim.  I  !r»i.   Laim  IM.  H;i«'>.    I>as  da- 
tum  er^au/l  e\  01    in  bioreu/.  1*1*2 
bestaiigl  ib  in  k losler  S  .lein  die  miilile  zu  Weitiiigen.    (  .[.eiltmi  Ii  U  M)  I'U 
bestätigt  die  s  ergüiisligung  welehe  lleininh  \l  der  abtei  I !  u-s  v  nn  Ii  .kl  bei  Lamlau  in  ln/.ng  auf  ilne 
küri-idi  erthan  hat.    Or.  in  t'arlsiuh  nach  Mmie  Anzeiger  ].-:i7  seile  1!'J 
beurkundet  dass  Rertold  riller  von  liersweib  r  v-r  ihm  sein  alledialgiit  tiei-sweil.-r  dem  klosier  dei 
heil,  ningliaii  in  Iglerberg  übertiigen  h.u     Z.ugen:   II    gral'  von  /weibruel. .  Siru.ci  .rat  von 
Saarbnn.  k.  b  riedneb  giai  \  oii  Leiningen,  Anselm  von  Ju-tingen  mar- b.ill.  Ueiiih„rd  sehnRheis» 
von  Läutern,   Frey  und  Remling  l'rkh.  v.m  t )tt<  rfn-r_-  IT    M'Hi.  Pioie.  -t!«.l'e"e       Mit  i  ihr  1217 

und  ind.  .'»  als.,  /.weilelbalt.    I  an  bofiag  der  uaeh  Rein.  Li  ml.  in  <li  m  iahr  zu  Ruj»|i.iril  statt 

lanil,  konnte  auch  erst  im  Ulli  geliallen  worden  sein,  U'ä 
<  bstern, 

ertanschl  m.ii  dein  [irodst  l'eier  zu  Sl.  Knies  in  Scbb  tt«t.nl(  namens  di  <  (  Minints  und  der  kn.  be 
it)  geiiaiinler  Stadl  hannilin  sini.  (abernas.  ojh-m  eotiiiliana  >\w  snlgo  läge«  an  ajip.  Il.iiitnr, 
nee  non  me<li<  latem  ilieloiiü  at'|tte  medii  laiem  (in -idenin  ,.t < ■  «i •  iu-iilie  taco aide  ei  ]-i .'sc n|.li" 
»«im.  di  rgeslall  das»  .  ,  Inulur  gemeins,  b  .iiln  I,  m,t  Jen,  |.r,d,-t  den  s,  lnil-beis>  und  de.,  /i.llui  r 
daselbst  zu  ernennen  b.,1  .  «-..gegen  .bin  |.iol.-l  albs  .  i-er,ibin.i  an  le.Kei,  und  unien.  ul-er- 
1,-issi  «;,,  ,-r  l.mlu  r  in  >,-hl.-il«(adt  lininner  und  h. tu-. beim  besass.  /.-Ilgen  .  Ludwig  (.i.ilzgral 
bei  Rhein  und  her/. ig  wn  llaiern.  Rert.d.l  ht-r/og  m.ii  /ahringen .  Rod. .11  ].i,.l/.i:.t'  \.,n  Tnbm- 
gi  Ii,  Hermann  in.irkgral'  s..n  Raden,  (..-rbaid  gc  .t  v.ii  l'iel/.  >rghert  giai  »oii  V  <  "I  und  dessen 
1       söhn  ii.  s   w     Lg..  t'uniadus  et.      \\  nrdiw ein  Nu,»  Sui  s.  |0.->'|-».  I'M» 

mmnil  d.es  kloster  Sl.  Onirii  u<  in  der  dioees  v.o.  Kien,  den  abt  und  «he  brü.ier  s.isvie  die  zugehörigen 
leine  und  b.  ■.iizui.^eii  in  seinen  bc  sondern  schütz.   Hugo  Mon  1.30.  Hugo  Ann.  Prem.  2.4HI.  P»< 

verspricht   dem    Philipp   von    Bolanden  die    bürg   R.  ich. usleui  wieder   ziizustelh  II    sobald   er  sie 
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aus.  15      in  Vnlda 


ap.  Exzclin- 
gen 

ap. 


«ct.  26  ■  Lipitak 


nor.  8 


ap  Al.leuburr 


vom  Uhßinsr»feo  Wolfram  gelöset  haben  werde.    Scbotu  Geschichte  der  Rheingrafen  hs. 
bei  Habel.  19B 
Pfingsten. 

t  dem  nonnenkloster  Rotenmünster  ( früher  in  Hochmauem )  einige  beaitzungen  zu 
Dürkheim,  nachdem  Bertold  ritter  von  Egishcim  solche  zn  diesem  »weck  dem  grafen  Rgeno 
von  Urach,  dieser  aber  sie  ihm  resignirt  hatte.  Zeugen:  Heinrich  abi  von  Augia,  Eberhard 
abt  von  Salem,  Eberhard  graf  von  Hclfcnstcin,  Hermann  graf  von  Sulz,  Friedrich  graf  von  Zol- 
lern, Barcard  graf  von  Hohenberg,  Anselm  von  Justingen  königlicher  bofmarschall  o.  s.  w.  Ans 
einer  abschrift  in  Donaueschingen  mitgetbeilt  durch  Stalin.  199 
schenkt  dem  bospital  Sia  Maria  and  dem  haus  der  Deutschen  an  Jerusalem  vom  cicheimer  und  den 
königlichen  einkünften  au  Messina  200  goldnaten  iahriieher  einkünfte  für  winterbedürf-. 
n  mimeln  und  schaafsfcllcn  sowohl  der  b rüder  als  der  armen  in  besagtem  hause.  Mit 
goldbulle.   Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Otto  bischof  von  Freising,  Conrad  bischof 
von  Regensburg,  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von 
Baiern,  Liupold  herzog  von  Oestreieb,  Rapoto  pfalzgraf,  Heinrich  dessen  bruder  graf  von  Or- 
tenberg, Bertold  graf  von  Greilsbach,  Egcno  graf  von  Urach,  Heinrich  edler  von  Nifc,  Marquard 
Schreiber.   Ego  Chunradus  etc.   Per  manum  llcinrici  Constanticnsi*  prepositi  regalis  anle  pro~ 
tbonotarii.  Hennes  Cod.  ord.  Teut.  31.  —  Mit  iahr  1216,  ind.  3,  reg.  roin.  5.  sie.  18.   So  aus 
dem  trefflichen  copialbuch  des  Deutschordens  sec  13  in  Berlin.  Eine  abschrift  de  1521  in  Stutt- 
gart giebt  dieselbe  nrk.  tun«  24  iuni.  200 
das  zu  Regensburg  bei  der  kirebe  St.  Johann  gelegene  Hospital  sammt  dessen  genannten  Be- 
sitzungen in  seinen  schütz.   Zeugen:  Ulrich  bischof  von  Passau.  Sifrid  bischof  von  Augsburg, 
Ludwig  pfalzgraf  n.  s.  w.  schliesslich  sechs  genannte  bürger  von  Regensburg.   Kgo  Cunradu* 
etc.   Mon  Boic.  30>.58.   Gemeiner  Chronik  1,307  exlr.  Baierns  geöffnete  Arch.  1,311  extr.  — 
Mit  iahr  1217  und  ind.  5.  201 
bestätigt  dem  kloster  Benedietbeuern  einen  demselben  von  dem  reichsdienstmann  Tiderich  von  kauf- 
ringen  und  dessen  chefrau  geschenkten  mausus  zu  Scborrin.   Mon.  Boic.  7,112.  Meichclbeck 
I      Chron.  Bcncd.  109.  202 
bestätigt  die  Privilegien  welche  Liupold  herzog  von  Oestreich  dem  kloster  Kr 

hat,  besonders  in  bezug  auf  die  befreiung  vom  laadgerichL  Zeugen:  Otto  bischof  von 
gen ,  Ulrich  bischof  von  Passau ,  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalzgraf  am  Rbcin ,  üiepold  graf 
von  Hohenburg,  Rapoto  pfalzgraf  vor.  Baiern,  Heinrich  graf  von  Ortenberg,  Egeno  graf  von 
Urach .  Cbunrad  ballgraf  von  Wasserburg ,  Ulrich  graf  von  Chlam  und  viele  andere  genannte. 
Abschriftlich  durch  Slültz.    Rettenpaclirr  Ann.  Crem.  176.  203 
bestätigt  dem  kloster  Lilienfeld  in  NiederOestreich  seine  rechte  guter  und  frciheiten.  Hanthaler 
Rceensus  1,165  extr.  204 
die  kirche  zu  Beromünster  in  eonstanzrr  dioces  in  soinou  sebutz,  bestätigt  derselben  ihre 
guten  gebrauche,  will  allein  deren  vost  sein.   Herrgott  Gen.  2,226.  205 
ichrichtigt  seine  burgmänner  inWerd  dass  er  dem  kloster  Heisterbach  gestattet  habe  mit  seinem 
schiff  belastet  mit  wein  oder  andern  produeten  und  i^iäHwwwn  des  kloslers  zollfrei  bei  Wcrd 
vorbei  in  fahren.  Laoomblct  Urkb.  2,26.  —  Bios  mit  ind.  5.  War  damals  oder  schon  im  märz 
der  hoftag  in  Boppard  von  welchem  Rein,  l^cod.  spricht  t  206 
restitnirt  dem  Werner  probst  von  Seibold  auf  dessen  bitte  die  seiner  zeit  von  der  grafin  Gisla  die- 
ser kirche  vermachte,  dann  aber  von  seinen  vorfahren  auf  unrichtige  darstcl hingen  an  welt- 
geistliebe  vergebene  pfarrci  Grinda.  Zeugen :  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Adolf  graf  von  Schauen- 
burg, Borcard  graf  von  Lanierberg,  Gcrlach  von  Büdingen  n.  s.  w.  Wcnck  Urkkb.  2,135.  207 
Heerfahrt  nach  Sachsen  gegen  Otto  IV.   Fridericus  rez  Romanorum  coadunato  exercitu  suo  Saxo- 
miara  ingreditur.   Ottoncm  infra  Brunswic  aretatum  daudit,  terram  dcvaslal  et  incendit,  prin- 
oipes  et  potentes  ei  reconciliantnr.  et  sie  in  Alcmanniam  revertitur.    Rein.  Lood. 
ichreibt  dem  Giselbert  burggraf  und  den  burgmannen  in  Friedberg,  dem  schultlieiss  in  Frankfurt 
I      und  allen  reichsgetreuon  in  der  Wetlcrau  dass  er  dem  Ulrich  von  Minzenbcrg  seine  grafschaft 
und  alle  güter  welche  einst  dessen  vater  und  bruder  besassen  zurückgegeben  habe .  indem  er 
|      ihnen  gebietet  denselben  in  diesem  besitz  nicht  zu  belästigen.   Mader  von  Friedberg  1,18  extr. 

Gräsner  Bcitr.  3,147  Übersetzung.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,25  rückübersetzung.  208 
bestätigt  der  Marienkirche  zn  Altenbnrg  die  derselben  vom  dortigen  bnrggrafon  Albert  gemachte 
Schenkung  von  vier  mausen  und  acht  ackern  in  der  villa  Stenuits.   Zeugen:  Albert  erzb.  von 
,  Otto  bischof  von  Wirzbnrg,  Cnnrad  bischof  (ehemals  von  Häverstädt) 
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in  Sichern ,  Otto  domprobst  in  Magdeburg .  Ludw  i«  herzog  von  Baiern  und  pfelzgraf  am  Hh.in. 
Thcodcrich  marktr.if  von  Meiern,  Ludwig  landsraf  von  Thüringen  .  der  markgraf  von  It.idc» 
u.  *.  w.    Schumacher  licilr.  N».  —  Mit  iahr  1217  und  ind.  6.  2<W 
apAldenburc  schenkt  dein  klnster  Betau  «las  patronatrecht  zu  Criwiti  samml  allem  zugehör.  Zeusen:  Tb«  »dem  Ii 
markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark.  Otto  herzos  von  Hieran,  Hermann  sraf  von  Orlamiind. 
Ludwig  sraf  von  Wirtenberg.  Hartmann  graf  von  kiburg.   Thuruigia  saira  tili     1'istnrii  Script. 
1.11 70.    I.euckfcld  über  Bosau  21.  -  Mit  iiilir  1216  und  ind.  5.  210 
ersucht  da*  donicapilel  zu  Meissen  ut  masistrum  NicoUum  subdiaconuin  pape  et  canonicum  Misncn- 
pro  negotiorum  suoruni  pri.m.»lii.ne  ncccsSArmm  habet,  abseniem  iani|iiam  prcsrntem 
Krt-jaisllr-itr.2..-..  211 
verleiht  und  schenkt  dem  erwählten  Bertold  von  Briven  alle  silberRruben  so  wir,  alle  andern  von 
■iielall  und  salz  welche  in  seinem  hochstilt  möchten  gefunden  werden.    Zeugen:  Friedrich  Li- 
sch"!' Min  Trienl.  Ludwig  her/os  »oll  li.iicrn.  Hermann  markgraf  vou  Baden,  l'.berhard  graf  von 
Hclfenstcin.   Kfiino  sraf  von  Urach  u  s.  w.    Hund  Mclrop.  1,176.    I.ünig  Kcichsarrh,   17.1 49. 
Mi.n.  Bote.  SO' .61.  212 
Schenkt  demselben  und  der  kirche  dcS-telbcn  die  haltte  der  kinder  Gebhard»  von  Slartbcnberg  und 
alle  kinder  Küdiscr«  von  Matt-ra».    Milgetheilt  von  l'ertz.  211 
schenkt  dun  k losler  Steingaden  die  kirche  zu  Schardis  nebst  allem  zugehör.   Zeilen:  Sifrid  bisrhnl' 
von  Auesburg.   Friedrich  luv  hol  von  Tneni.  Bertold  erwählter  von  Bn\cn,  Ludwis  pfalz-graf 
am  Klteiu  und  her/os  von  Baiern,  Hermann  markgraf  von  Baden ,  Kapolo  pialzgraf  von  Orten- 
berg. Heinrich  markgraf  \mi  linrs.u.  Hermann  graf  von  Dtllingcu.  Ansbelni  rcichsmars.1  hall. 
Mon.  Boic.  t.  SOH.       Mit  iahr  121*.  ind.  6  214 
verleiht  und  selienkt  dem  I'eutsi  horden ,  in  betracht  der  fröinmigkeit  und  zuehl  welche  hrudi  r  Her- 
mann der  hix  luneister  und  andere  brütirr  desselben  bewährten,  mit  einw  illisung  seiner  gcmahlin 
und  milrcseiilin  <  ouslantia  und  seines  >ohnes  Heinrichs  150  goldunzen  lahrlu  her  cmkunhV  vim 
dem  oii  hheimer  von  der  duane  und  von  andern  einkauften  der  Stadt  Brindisi  im  tausch  gegen 
Überlassung  einer  ungenannten  Insitrutig  in  Hculsddand.    Zeugen:  Sifrid  erzb,  vi.»  Main«,  Bt  • 
rard  erzb.  von  Palermo.  Rainald  (ienhlis  erzb.  von  l'apua,  Ulrich  bis. hol  von  Passau,  Ludwig 
herzog  ton  Baiern  und  pfalzyraf  am  Hbein  ,  Otto  herzos  von  Meran.   lierard  herzog  von  kärn- 
theii.  Wilhelm  markgraf  von  Monticrrai.  Wilhelm  Porcus  admiral.  Heriiianu  markgraf  von  Ba- 
den, Anselm  inarsrhall  von  .liisiingru,  Walter  schenk  noii  Schipl.  I  Irich  von  Minzt-nherg,  Phi- 
lipp von  Bolanden.   Kirhard  ranmirer.    Kgo  Omradus  etc.    Abschriftlich  «Iure Ii  PeKi.  —  Mit 
iahr  12  IM.  ind.  Ii .  res,  min.  0.  sie.  IU     Ilamals  also  waren  gcmahlin  und  »ohn  im  hoflag.-r  des 
konigs  auf ekoinnieit  uuil  der  hi.rbmi-isti  r  Iii  nimm  .   welcher  hier  zuerst  in  einer  königlichen 
urk.  vorkommt,  war  vielleicht  ein.  r  ihrer  /ahlrc» heu  =el<  Her.   Bein  I.cod.  dessen  zcitordiiong 
hier  mehr  lach  nnrichtis  ist.  erwähnt  abrri.se  und  ankunft  der  Constanze  beim  iahr  Ulli.  — 
Bezeichnend  für  Friedrich»  srbnu  damals  geliebte  absiebten  ist  es.   da»s  sein  Sohn  Heinrich  seit 
er  nach  lleulscbland  p  brachl  worden  nicht  nnbr  den  diel  eini  s  künii;.»  von  Sicilien  fuhrt,  mmi 
■lein  derselbe  iloch  früher  in  ^einnsslo  il  seiner  konitsw eilie  gebrauch  machte.  2 Ii 

wiederholt  dem  Detilsi  Imnlen  wörtlich  die  nrk-  i|.  d-  Anssburp  25  ni.it  1217.   sehenkun^  von  uhr- 
lichi-n  '200  toldunzi-n  lür  w  iiiirrhcdürruisM:  betr. .  doch  mit  eiutü^un^  da»s  si-ine  ti'mahlui  t  on- 
stanzr  und  sein  söhn  lleinriili  da/u  einsewilliit  haben.    Mit  •IriiM-lheii  zeusen  wir  ilamal.»,  was 
wohl  auf  <  inem  versehen  hei  der  ausleriitunt  beruht.    Abschriftlich  durch  IVrlz  aus  den  j*äJ.sl 
liehen  resesten.  2ltt 
ap.IUgcn»w<!  nimmt  das  kh.ster  AllerheiJisjni  im  Mrbw  ir/.w.ild  am  !>..<  Ii  N«nwas«rr  stiegen,  weh  hes  herzoi;  W  eif 
und  dessen  gcmahlm  I  da  »liftrli  u.  «animt  den  dorligen  klosiertirnilern  und  «itgehi.rigeti  Im  siIzuii 
gi  u  in  seinen  besondern  »tbutz.   Zeugen:  Heniiaiiii  marksral  von  Baden.  Situ  rt  grat  von  W  rrd. 
I       Kberbard  von  Kher»tnii  n.  s.  w.    Schopfbii  Als.  <lipl.  I,:tti.    Ilngn  Ann.  Pinn.  2.2;f>.  2I7 
verleiht  und  bestätigt  dem  iiunnenklo»ter  Konissbruck  den  hol'  zu  Hotbach,  und  befreit  denselben 
von  der  entriehtuiis  n  sin  Ion  zehnlens     Zeugen :   II   niarksr.il  von  Boden.   Anselm  niar»thall 
von  .lusiinsfii.  Kiibard  c.tmmrer,  lleinndi  knrhenmi  i^ier.    Si  ho|illin  AI»,  dipl.  l^iiS.  2lM 
iiiiunil  da»  von  «um  »  vorfahren  zu  Hasen. iu  g<-»uftrtr  hospital  sainmt  allern  zuseh"r  in  »einen  ln-- 
sonderu  schlitz,  will  d.i.»,  probst  und  tnüder  daselbst  in  g.  uiassbeit  der  stiftuns  dein  preinon- 
stratenseroril.-ii  ans«  Imren.  und  ins  tätigt  demselben  hospit.il  .seine  genaiinien  hesiutmgeii  worun 
ler  iiisbesondere  die  kirche  in  Baldeiiborn.    Zi  nsen:  Siliert  gral  von  W  erd  ,  Heinrich  graf  von 
Zwcibnnk.   Hudoll  ;jr..r  von  llabsburg.  Hermann  marksraf  von  Baden  u.  s.  w.    Kgo  (  ouradus 
etc.    Ka  <<>pu  sec.  H  in  Strasburg.  2ltt 
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apud  Mdfiuii 
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Frankenfurt 


nimmt  du  k loste r  Luden  in  der  dioeese  Biaanz  in  «einen  Scholz,  und  bestätigt  dessen  besitznugen 
und  rechte.    Lünig  Rcichsarch.  19,971.    Würdlwein  Nova  Sub«.  13,229  zum  26  inärz.  220 
auf  bitte  seines  blutsverwandten  des  Ubald  von  Bafroimont  dessen  barg  Bafroiwont  sammt 


zugehörigen  vasallcn  ieuten  und  besiUungen  in 


und  bestätigt  de 
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besitzungen  und  rechten  in  sci- 
wiU  allem  deren  vogt  sein.  Schöpf. 

222 


tuai  00 


in  Lorhariii- 


-  I<> 


apud  Ksinan 


Als.  dipl.  1,333. 

das  münstcr  und  die  kirebe  zu  Zürich  mit 
nen  besondern  schütz,  bestätigt  deren  gute 
lin  AU.  dipl.  1,333. 

gestattet  dass  die  bruder  des  klosters  Eberbach ,  wegen  der  Zuneigung  welche  sein  vatcr  dieser 
kirebe  gcwidmol  hatte,  mit  ihren  schiffen  und  gegenstanden  auf  dem  Rheine  zu  Boppard  und 
an  allen  reichszollstätteii  zollfrei  sein  sollen.  Per  manum  Cunradi  etc.  Ex  or.  in  Idstein.  — 
Bios  mit  iahr  121d.  Ein  zweites  ganz  gleichlautendes  or.  daselbst  ist  vom  8  april  datirt.  223 
Ostern. 

die  bürg  (burgum)  Bem  in  Burgund,  welche  Bertold  herzog  von  Zihringen  mit  aller  freiheit 
wie  Conrad  Freiburg  erbaut .  und  mit  bestätigung  kaiser  Heinrichs  VI  und  der  einwillignng 
der  fürsten  mit  cölner  stadtreclit  begabt  hat.  nebst  deren  jetzigen  und  künftigen  bürgern  unter 
seine  und  des  römischen  reichs  herrschaft  und  beschinnung,  macht  dieselben  frei  von  ieder  dienst- 
lichen leUtung  ausser  dass  iede  bofstatte  von  hundert  fuss  länge  und  sechzig  fuss  breite  i&hr- 
lich  zwölf  denarc  grundsteuer  an  das  reich  zu  zahlen  hat,  und  bestätigt  druselben  in  einer  sehr 
umfassenden  und  höchst  merkwürdigen  Urkunde  ihre  rechte  und  freibeiten.  Presenlibus  et  au- 
nuentibus  coronc  nostris  prineipibus ,  vidrlicct  .  .  dei  gralia  Mettensi  et  .Spireiui  episcopo  can- 
cellario  nostro,  .  .  eadem  gratia  Babenbergensi  episcopo,  Lodewico  de  (Kätingen,  fiothfrido  de 
Hobenlon.  Anselmo  de  Justiuceu  cousiliario  curie  nostre.  magUtro  Chunrado  de  Lima  uotario 
nostro,  Eberhardo  de  Wintersteten  pincerna.  Chunrado  de  Walpurch  dapifero.  .  .  de  Papcnheim 
mareseako  nostro.  Mit  goldbullc  und  aus  Frankenforth.  Schüpflin  Hut.  ZarBad.  5,146.  Schrei- 
ber Urkb.  von  Freiburg  1,26—42.  —  Mir  lag  auf  der  hiesigen  stadlbibliotliek  das  treffliche  fae* 
simile  in  Steindruck  vor ,  welches  dessen  verfertiger  Matile  dorthin  geschenkt  hat.  Schon  die 
mitgetheilte  stelle  zeigt,  dass  das  original  wenn  auch  acht  doch  nicht  in  der  gewöhnlichen 
Schreibart  der  damaligen  rcichscanzlei  abgefaast  ut.  224 
Heerfahrt  gegen  den  herzog  Theobald  von  Lothringen.  Belagerung  von  Amancc.  Der  herzog 
ergiebl  sich  und  wird  vom  kOnig  mit  nach  Deutschland  genommen.  Dux  do  Naocei  Friderico 
regi  rognato  suo,  pravo  duetus  consilio,  rcbellat.  Quem  Fridericus  rcx.  fretus  auxilio  suorum, 
et  mavimc  II.  comitis  de  Bar  et  eomitisse  <  ainpanie.  l'ortiler  impugnat,  et  castra  eius  capit,  Vil- 
la» sucrendit  et  devastat,  ad  ultimum  ad  deditionem  compellit  et  tecum  in  Alemanniam  ducit. 
Rein.  l,eod.  gleich  anderem  unrichtig  zu  1217.  —  Fridericos  rcx  Alemannic.  cum  audisset  quod 
gens  ducis  Lothariugie  Hotsein  (Russheiin  im  Elsa*«  sechs  stunden  südwestlich  von  Slrassburg) 
cum  armis  iotraverat,  ctiam  alia  vico,  ncscio  ante  hoc  factum  vel  post,  cum  magno  exercitu 
AUatiam  vaslavcrat,  rnllecta  non  parva  miilliludine  eqiiitum  Lotharingiain  pcnelravit.  Et  veniens 
ad  Castrum  quod  Amantia  dicilur.  illud  obsedit.  Mandans  vero  pro  comile  Barcosi  et  comitissa 
(ampanic  ad  ipsom  properaverunL  Folgt  nun  dass  der  herzog  hülfolos  sich  dem  königo  ergab 
und  von  ihm  eine  zeit  lang  mit  sich  gelÖhrl  wurde.  Richer  Senon.  apud  Dachery  2,629.  — 
Vcrgl.  überhaupt  Noel  Memoire*  pour  servir  ä  l'hisloire  de  Lorrainc  lieft  6  (erschienen  zu  Nancy 
und  Paris.  184.'».  8)  seile  8.  19  und  45  folg.  Der  Verfasser  bezweifelt  manches  mit  unrecht, 
konnte  aber  die  auf  der  bibl.  zu.  Napzig  handschriftlich  sich  belindcndcii  auszöge  benutzen, 
welche  Mary  d'Elrange  aus  einein  gleichzeitigen  unedirten  oder  verlornen  Schriftsteller  namens 
F.rrard ,  der  cammrer  des  berxogs  gewesen  «ein  soll .  gemacht  hat. 
An  diesem  tage  starb  Otto  IV,  wodurch  nun  Friedrich  II  unbestrittener  könig  wurde  und  bald  auch 

durch  pfalzgraf  Heinrich  die  reichsklcinudien  erhielt, 
beurkundet  die  vor  ihm  verhandelte  friedliche  Übereinkunft  zwischen  Bianca  gralin  von  Troyos  und 
Theobald  deren  söhn  auf  de>  einen,  und  Theobald  herzog  von  Lothringen  auf  der  andern  «eile, 
wonach  der  letztere  gegen  die  enteren  zu  denelbcn  vasallcntrcue  zurückkehrt,  welche  acine 
vorfahren  den  grafen  von  Champagne  schuldig  waren,  ausserdem  aber  verspricht,  derselben 
gräfin  ihrem  söhn  und  ihrem  land  w  eder  selbst  noch  durch  seine  leutc  keinen  schaden  zu  thun, 
auch  dem  Erard  von  Brena  und  der  cbefrau  desselben  nicht  gegen  sie  beizustehen  u.  s.  w.. 
schliesslich  aber  zur  Sicherheit  in  die  hand  der  gratin  und  ihres  Sohnes  das  lehen  giebl  welches 
der  graf  von  Bar-le-duc  and  dasienigu  welches  der  herr  von  Lafaucho  von  ihm  trägt,  so  wie 
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in  die  band  des  herzogs  Odo  von  Burgund  die  bürg  Chalenois.  Noel  Mlmoires  pour  servir  a 
l'hisloirc  de  Lorraine  ß.69.  —  An  denselben  tage  und  ort  stellte  herzog  Theobald  über  diesen 
frieden ,  wie  er  in  gegenwart  des  königs  und  des  erzhischofs  Ton  Trier  verbandelt  worden  sei, 
eine  wesentlich  gleichlautende  urk.  aus.  Noel  I.  c.  6..V7.  (  »Imrt  llist.  de  Lorr.  Ed.  II.  3,126. 
Dann  noch  an  demselben  tag  und  ort.  so  wie  cbeul'alls  vor  dem  römischen  köuig.  stellte  derselbe 
eine  vcrzichtleistung  aus  auf  alle«  was  die  leute  der  gräfui  Blanche  von  Trovcs  und  ihres  »oh- 
ne» gegen  ihn  eingegangen  waren.  Caliuet  llist.  de  Lorr.  Ed.  I.  2,417.  -  Der  ausstellort  ist 
Amance  nordöstlich  von  Nanzig.  225 
3     ....  längsten. 

iuli  12  Wirreburg  wiederholt  dem  Deutsehordeii  seine  eigne  urk.  vom  19  ocl.  1213  Schenkung  des  halben  patrnnat- 
rechtes  an  Mörle  und  nun  auch  zu  Hulzburg  durch  seinen  obeim  könig  Philipp  betreffend.  Mit 
jedenfalls  irriger  Wiederholung  derselben  zeugen,  von  denen  inmiltclst  mehrere  wie  z.  B.  land- 
graf  Hermann  gestorben  waren.  Nach  mein«-r  dein  zu  Darnistadt  befindlichen  ächten  original 
entnommenen  abschritt  gedruckt  iu  Mennes  Cod.  ord.  Teul.  34.  —  Mit  iahr  1218,  ind.  6,  reg. 
rom.  5,  sie.  20.  226 
chsgetreucn  folgenden  in  seiner  gegenwart  durch  die  fürsten  und  grossen  des 
recblsspruch:  dass  in  orten  welchen  er  einen  iahr-  oder  woebenmarkt  ver- 
liehen hat .  weder  der  graf  noch  ein  anderer  richlcr  icnes  landes  fernerhin  'eine  gcricbtsbarkeil 
oder  Strafgew  all  haben  solle.  Sei  nun  ein  rauber  oder  dieb  oder  ein  anderer  büsewicht  verur- 
theilt  worden,  so  sei  er  dem  grafen  oder  dem  laitdrichlcr  von  ieiiem  orte  au szu antworten  zum 
volzug  des  über  ihn  gesprochenen  urtheiU.  Aus  dem  passaucr  archive.  Mon.  Boic.  11,185. 
Fischer  Lit  des  germ.  Rechts  239.  Mon.  Germ.  4,229.  —  Bios  mit  ind.  6.  Also  gerichtssclbst- 
standigkeil  der  damaligen  stidte !  Es  ist  doch  zu  vermutben  das«  eine  entscheiduiig  von  so 
ausserordentlicher  Wichtigkeit  ursprünglich  unter  feierlicheren  formen  statt  gefunden  hat  als  sie 
diese  zeugenlose  ausfertigung  an  sich  tragt.  227 
bestätigt  aus  wohlneigung  zur  kirclie  Passaus  und  dereu  ihm  befreundeten  bischof  l'lrich  derselben 
die  Schenkung  der  Marienabtei  (Niedernburg)  da.*clh*t  Seiten«  seiner  vorfahren  der  drei  ersU'd 
üttonen.  dann  seines  grossvaters  Friedrichs  I  und  «eines  vaters  Heinrich'«  VI,  der  dagegen  von 
derselben  kirclie  Mardingen  im  tausch  erhielt  Xeugen:  Thcnderich  erzb.  von  Trier,  Theo- 
bald herzog  von  Lothringen  (yergl.  wegen  diesem  vorher  im  inai).  Radoll'  pfalzgraf  von 
Tübingen .  Sibert  graf  von  Wen!  und  Heinrich  dessen  söhn  .  Hermann  markgraT  von  Baden, 
Anshclm  marschall  von  Justingen,  Hartmann  und  Ludwin  zebrüder  grafen  von  Wirtenberg, 
Hadniar  von  ('hunring,  kadold  von  Veldcspcrch  trnchsess  des  herzogs  von  Oestreirh.  Ego 
C'huiiradus  elc.  Hund  Metrop.  1.383.  Ilansiz  Germ,  sacra  1,363.  Mon.  Boic.  30*,65  und 
etwas  kurzer  64.  22Ä 
sept.  10  .apud  l  ltnam  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Conrad  das  k  losler  St.  Mang  in  Füssen  mit  gutem  und  hörigen  in  sei- 
nen besondern  schütz,  und  restituirt  demselben  zugleich  mit  seinem  Sohn  Heinrich  herzog  von 
Schwaben  das  land  Aschau  mit  vorbehält  gewisser  hergebrachten  rechte  und  mehrere  genannte 
hofe.  Mon  Boic  30*. 97.  229 
verleiht  und  schenkt  dem  abt  und  den  brüdern  des  klostcrs  Heil.  Kreutz  in  Donau  Werth  eine  müblc 
welche  dieselben  am  fluss  Znsma  mittelst  eines  über  ihr  gut  geführten  eanals  errichtet  haben. 
Königsdorfcr  Gesch.  von  Heilig  Kreutz  1.409.  230 
beurkundet  den  auf  frage  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  vor  ihm  ergangenen  und  durch  den  erz. 
bischof  Theoderich  von  Trier  verlautbarten  reclilsspruch  :  dass  er  weder  könne  noch  solle 
in  der  Stadl  des  genannten  reichsfürsten  geben  oder  einrichten  einen  stadtralh  ohne  desselben 
bischofs  und  seiner  nachfolgcr  beistimmung  und  willen,  widerruft  in  dessen  gemnssheit  den 
Stadtrat})  zu  Basel,  cassirl  das  Privilegium  welches  die  Baster  darüber  von  ihm  haben,  und  ver. 
bietet  dass  dieselben  ferner  einen  rath  oder  eine  andere  neue  cinrichtung  machen  ohne  geneh- 
migung  ihres  bischofs.  Mit  goldbullo.  Zeugen:  l'lrich  bischof  von  Passau.  Bertold  bischof  vou 
Lausanne,  l'lrich  abt  von  St.  Hallen.  Hugo  abt  von  Morbach.  Heinrich  dnmprobst  von  l'onslanz 
königlicher  kofprothonolar,  Theobald  herzog  von  Lothringen ,  Ludwig  herzog  von  Baicni  pfalz- 
graf am  Rhein .  Ulrich  graf  von  Kiburg  ,  l  Irich  graf  von  Neuenburg  .  Hermann  markgrnf  von 
Baden.  Burchard  graf  von  Mansleld,  Hermann  graf  von  Harzburg  u.  s.  w.  Lgo  Chunradus  elc. 
Herrgott  Gen.  2.226.  Ochs  Gesch.  von  Basel  1.285.  Mon.  Gerat.  4.229.  231 
schreibt  dem  bischof  Heinrich  von  Basel  dass  or  ihn  bei  allen  rechten  ehren  und  gcwohnhritrn  er- 
halten wolle,  welche  dessen  vorfahren  unter  seinem  valer  Heinrich  VI  besagen,  und  giebt  ihm 
darüber  gegenwärtige  beurkundung .  damit  niemand,  wer  es  auch  sei,  etwas  entgegenstehendes 
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versuche  .  und  d»mi(  dem  hisehof  diese  gnade  namentlich 
stadtlein  Brcuach  gültig  sei.    Gerbe«  Cod.  rp.  Rud  220. 
auf  bitte  du  ables  (.arm  und  der  mönchc  von  Sl.  Aper  u 


auch  in  der  stadi  Basel  und 


dt:  in 

i:n 

Toul  dieses  Unter  mit  allem  zu- 
ntid  rechte  Zeugen: 

Theuderich  erzb.  von  Trier .  die  bischnfe  Lirich  von  l'assau.  Conrad  von  <  onslaiiz.  Bertold  von 
Lausanne.  Heinrich  von  Basel .  dann  Ludwig  herzog  vnn  Baiern  und  Rhcinplalzgraf  .  Theobald 
herzog  von  Lothringen  u.  s.  w.    Kg«  Conradus  etc.    (alinet  Iii »t.  de  l.orr.  Ed-  I.  '2.4 233 
|K  verzichtet  zugleich  im!  Vitium  Sohn  Heinrich  herzog  \mi  Schwaben  zu  giiustru  de«  ables  Heinrich 

und  des  klostcrs  Kempten  auf  die  von  seinen  vorfahren  und  ihm  bisher  inne  schabte  vogtei 
über  dasselbe,  indem  er  dem  kloster  anhi  iiu  slollt  über  diese  vn;iin  nach  belieben  zu  ver- 
fügen, doch  so  dass  es  lahrUch  fünfzig  .mark  Silber  tu  die  königliche  k.immcr  zahle.  Zugleich 
hebt  er  auch  die  dortige  münac  gegen  eine  annoch  zu  ermittelnde  entschadigung  an  da.«  kloster 
auf    Mit  zeugen.    Mm.,  limr.  3l)-,mi.  -  Mit  iahr  12 1!»  und  md.  7.  231 
7   ap.Augustam  gebietet  dem  .«uccentnr  der  palaslrapelle  in  Palermo  dass  er  dem  Johann  tun  Palliare.«  den  diesem 
monatlich  zukommenden  taren  unbeschwert  verabfolgen  lasse.    Tabiilarium  capcllac  divi  IVtri 
P«nortti,  4.1.  -    Bios  mit  im),  7.  VS-V» 
oct.  22    apud  Nurcn-  beurkundet  das«  Chtinrad  graf  von  Wasierburg  mit  dem  krönt*  bczcichni  t  seine  ihm  eigenthünilich 
gehörige  bürg  Vichlenstein  mit  zugehörigen  dienstmannen  und  andern  leinen  .   um  \illen  und 
liegonst  hallen  aller  art .  zu  seinem  Seelenheil  der  kirche  Passaus  auf  seinen  unbeerbten  leide  s- 
fall  geschenkt  habe  .  du,  aber  wenn  derselbe  vorn  krctitzztig  zurückkehre  dieselbe  burg  der 
kirche  um  die  tausend  mark  verpfändet  sein  solle,  welche  iclzl  bischol'  I  Irich  dem 
vollfTil.ruiig  »eine»  gelübdo.s  vorgeschossen  hat:  alles  mit  m.cli  einigen  näheren  he- 
stimmungcn.    Zeusen:  Theoderith  erzb.  von  Trier.  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  fhunrad  ht- 
schof  von  Melz  und  Speier  hofraiizlcr.  Otto  bischof  von  Wirzlmrg.  Otto  hisehol  von  Irei.singcu. 
Ludwig  pfalzgral'  am  Rhein  und  herzog  von  Kaieru .  Theobald  herzog  von  Lothringen  .  R.v 
poto  pfalzpraf  von  Baicru.  Heinrich  graf  von  Ortenberg.  Ilurrird  graf  von  Mansfcld.  Hermann 
graf  von  llarzhtirz.    Mon.  Buir.  ;!<u  72    —   Mit  iahr  121s.  md.  7,  2.W 
bestätigt  den  auf  anlangen  des  domcapitols  von  Salzburg  vor  ihm  ergangenen  ret  Ii  Isspr  urb  : 
ipiod  iudex  sccnlaris  vicltialia  rcligiosorum  in  «(rata  pulilica  ail  qn.  riniouiaiii  aliruitis  detinere 
ratioiie  iudirii  non  debrret.  nisi  prius  probatnm  ftieril  ab  episcopo  loci  luMiciam  deiiegatam  esse, 
Zeugen:  die  erzbb,  von  Trier  und  von  Salzburg,  die  bi.se höfe  von  Regensbure  Wirzburg  und 
Passau.  der  herzog  von  llaieru.    Lichoottsky  Reg.  1,17s  2M 
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beurkundet  mehrere  bestinimiinecn  unter  welchen  Lticrhard  erzbi«cht»f  von  Salzburg  mit  bewilligung 
des  römischen  Stuhls,  mit  gunst  des  konig«  und  mit  beisliiuniuni;  der  reichsfürsteu .  zwei  lu- 
><  linllnlii  Lurchen  zu  I  hienisre  und  Scckati  gestiftet  hat.  iiamctiilii  Ii  sollt  n  do  se  hischüfe  die 
regaliou  vom  iew  eiligen  orzbisehof  von  Salzburg  erhalten,  die  dieiisdnatitien  derselben  aber  in 
gli  irheii  rechten  wie  andere  dietistniatiiii  n  im  reich  den  bisrhüfen  huldigung  leisten  und  ilahei 
nur  den  erzbisrhof  v»n  Salzburg  ausnehutru;  will  ausserdem  das,  wahrrml  si  ilist  ai  in/en  dieser 
Lischöle  die  regalien  dem  erzbisrhof  .mheitn  fallen,  und  dass  besagte  hist:h»le  wenn  mc  die 
königlichen  hoftage  besuchen  sieh  bischöflicher  stuhle  (wie  man  sie  so  oft  auf  siegeln  sieht)  bedie- 
nen Millen.    Mit  zeugen     l'usrh  et  Kme  lieh  Dipl.  1,194.  239 

erlas  st  der  abtissin  de«  Niederinunslc  r*  zu  Rcgcnsbnrg  und  deren  nachfolgcritmcn  die  zehn  pfund, 
web  he  von  dort  bisher  iährlich  an  die  königliche  kaminer  zu  entrichten  waren  Mit  it ngcti. 
Mon.  Bote.  .ü)\74        Mit  iahr  Iiis  und  ind.  7.  239 

beurkundet  genehmigend  zwei  von  dem  klosier  Waldsassrii  m.t  reichsdietisimariiieii  >  ingegjtigciic 
tausclijeschalte.  durrh  deren  erste«  Cun«  und  Heinrich  von  Liebenstein  dem  klosier  den  vierten 
(heil  ton  ««nradsrutli  üf.erlasscn  und  dagegen  einen  hol'  in  Granit*  empfangen  hat.  Mon.  ISoie. 
tl-  4'JÖ        IIb»  mil  Iiis  HO 

bi'ii.ichricliiigt  seinen  nrhler  und  seine  dienstinannen  im  Lgr.  rland  wie  er  dem  kl-.ster  NVaMs.a5s.  n 
die  gnade  gethan  habe.  da«s  wenn  dasselbe  von  irsendwem  ein  spolnini  erleidet,  der  lan.l- 
richler  si,|,,rt  ihm  recht  verschaffen  M.II  ohne  den  landeeric htstag  alzuwärten.  Mon.  B,.ic, 
30*.7(e  -    Illos  ■mr  |  ;|m  >4l 

lloltag  auf  weh  beu»  der  könis  nun  auch  von  denen  merk  mnl  wird  weit  he  bis  zuletzt  Ol  tu»  IV 
anhanger  waren  Res  Krulcro  us  Hert  ordie  relehrata  curia  in  impetio  conlirmatur  Alh.  Stad. — 
Aber  freilich  ist  die-  die  einzige  nubrirbt  und  sieht  der  aufetitliallsorl  gar  M-hr  \' ri-mzt  lt. 
Sollte  stirkhch  Herford  und  nicht  weJI.  uhl  Lrltirt  geinetu«  sein  Y  War  dei  hoflag  dorthin  nur 
ausgem 'hriehen.  wahrend  er  zu  Luid  wirklich  gehalten  wurde* 
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llofUR  wie  di«  folgenden  urkk.  und  der  brief  vom  Ii  ian.  Iii!»  ergehen.  Friedrich  fühlt«  sich 
damals  im  Vollbesitz  der  nuchl.  und  vermochte  di«  fürsten  durch  rechlsspruch  festzusetzen, 
ilasa  welcher  fiir.it  den  hi«r  auf  nächste  nulfisten  nach  Mageburg  gebotenen  reich»!»;:  versäumen 
würde,  land  und  ehre  verlieren  soll«.  Hui»  |>er  dei  gratiaui  povsc  nobis  adiacci,  ut  quiequid 
voluntatis  «I  |iro|io>iti  iio«tri  sit.  preserlim  de  cominodn  et  ln)Di>rr  imperii.  tarn  priucipitius  quam 
alus.  preeipere  libcre  vale.amus,  tajuquAiti  qui  per  dei  gratiarn  et  Kornau«  ecclesie  imperium  et 
iura  unpcrii.  »opilis  errorihu«  et  discordiis  universis .  polenler  et  virililer  possidemu«, ,  per  wn- 
teutiam  prtnripum  duximus  inviolabililcr  slatucnduin.  ut  quieunque  de  prinripihtts  toctus  lmpeni 
enrie  uoti  mtererit  supra.liet«.  terra  privari  del.<  at  et  honore.  ni«i  persone  manifest*  l.sintie  detentiis 
fuent  vcl  magna  iiifirmiiate  gravalus.  Au*  dem  brief  an  den  pabst  d.  d.  Hagenau  12  tau.  1219. 
tili  sollcinpni  curia)  verleiht  und  bestätigt  auf  bitte  de«  UetitsrhordeiiMiii-isters  Hermann  dem  Heulsch- 
Orden  all«  früher  seinerseits  gemachten  \ ergabtingen.  geslattel  das»  iedermann  d«m  «rdoti  reii hs- 
lehnbare  gülrr  schenken  dürfe,  und  bestätigt  demselben  den  von  graf  Adolf  erhaltenen  hof 
Detern.  Zeugen:  die  erzbb.  Sil'rid  von  Mann.  Thooderich  von  Trier  und  (ierard  von  Bremen, 
die  bischofe  Frie.drich  iuii  Halber-ladi  iiikI  Silrid  von  llihk  shciin.  dann  t'uno  abt  von  Fühl  und 
Klwangcu,  Ludwig  her*«::  von  llaicrn  und  pl'alr.graf  am  Rhein.  Ludwig  landgraf  von  Thüringen- 
Hermann  »raf  von  Orlamünd  .  frtedrieh  graf  von  Srhwarzhnrg  und  dessen  hrttdr-r  liunther  graf 
von  Kcfcrnburg,  Herrn  um  graf  von  llarzhuri:  «ml  dessen  hruder  Heinrich.  Adolf  (traf  von 
Schauenburg.  Werner  von  Ilohoid  r«iihstruth«ess.  Philipp  dessen  hruder.  Vizelin  von  Jusjtingcu 
rcieh«mar»chall.  I  Im  Ii  von  Minxeuheru  reichsc-immrer,  Richard  «ammrer.  Manjuard  notar.  Kg« 
(  unradus  et«,  Hernie«  <  od.  urd.  T«ut  Jf.  -  Mit  iahr  1219.  nid,  7.  reg  r»n.  7,  sie.  20.  242 
(  |  verb  iht  und  bestätigt  d<  in  l>eiitschor<bn  gb  iehlauiend  wie  vorher,  insbesondere  aber  da-*  p.v 
tronat  der  Marnnkiri  he  unt«r  den  Juden  zu  Mainz,  welches  vordem  \V  erio  r  von  Itoland  Irucli- 
ses»  und  l'bilipp  de«vn  hnider  vom  reiche  trugen,  dann  aber  ihm  reMgnirlen.  Zinsen  »in 
vorher,  nur  das«  nun  auch  Luduig  nbl  von  Heesfeld  geuannl  w.rd.  Huden  t  od.  dipl.  :),10c*. 
Heimes  Cod.  ord.  T«ul.  3t..  Halen  wie  vorher.  24.5 
"cnehimgt  die  Übertragung  der  pfarrci  St.  Johann  in  Mastrieht  seitens  des  proh«les  von  Athen 
und  Ma«lricht  an  das  capitel  des  heiligen  STvalius  daselbst.  Walt/  t  \  cbartul.  in  Paris.  — 
Mit  121*.  nid.  7.  244 
beurkundet  den  vor  ihm  für  den  herzog  Heinrieh  von  ßrabaul  erganji  neu  r  c  r  Ii t » s  p  r  uc  h  .  da&s 
d«rs«lbe  in  bezus:  auf  die  von  meinem  lierzogtlntm  rubrendeii  gtn«r  nach  dem  lode  <ler  ellern 
von  reihtswegeii  der  vonimnd  aller  mindrn.ihrigen  sii.  Hinken.«  Tn.pbees  ],o*>  .S«nck»'nberg 
t  orp  Ulf.  leiid.  '.Mi-  Mou  t.erm,  I.2M».  21'» 
(apmi  t  (Iiiiii;  Verleibl  dem  Heiitsi -horden  die  kirr  he  St.  Leonhard  zu  !'a«-i  ir  in  den  alpin.  Zeugen: 
AlLert  l.iseliof  von  Trieiu.  ».-.mihi  von  llnxen.  Knperl  graf  von  Miliz.  Alberl  graf  von  Tirol, 
herr  ( «loiniiiii>:  I  Alberl  von  Wangen  und  -«in  bruder  Hern  ild  u.  \  w.  Wiener  Jalirb  17 
Anzbl.  'u\.  Ilorinavi  über  llobenseb»  an-au  7.  —  Mit  iahr  Iii?'  und  nel  7,  Ich  balle  dose 
urk.  So  wie  vi«  Sorlji  ^l  lor  onatbl  2  !<> 

schreibt  dini  ratb  und  diu  burgern  von  Strasstiurs  das»  er  auf  di«  von  ihn  u  neu  l.ll.nlrn  ihm  aus- 
gesprochenen gesimiuiueii  der  Irene  und  aiihanslü  likeit.  allen  i.iebt  iinverdiriiterweiau  gegen 
sie  -elr  i-encn  gt„|l  »qlgejeben  halle .  Iionrni  ilue  persotn  ii  um!  vo  llen  so  lang  sie  dein  rru  Ii 
die  (reue  bewahren  in  «einen  sihulz.  will  sie  i„  allen  rechten  und  ehren  erhalten  »«Ich«  »ie 
von  sein,  ii  vorfahren  hern-dir  o  Iii  hafo-n.  n  imeiulu  h  in  heilig  .inf  brden  und  abgaWn.  Zeugen 
t  uurad  bisrbof  v..n  Meli  und  S|„.„  r  lioftaniler .  Ludwig  pfilzgraf  am  Khein  und  herzog  Von 
Kaiern.  Wenn  r  von  Ibd.uol  iviicb»«»s .  Ahm  Im  von  Jiistiiutii  rc  i<  hsinarsch all .  l'bilipp  von  Un- 
land. Heinrich  von  Srharleiierk.  Sehoplliu  Als  dipl  l.ilii'i  217 
verordnet  dass  nieniaiid  bei  dem  Milt>c apilel  St.  I  eli\  un<l  Regula  in  Zürich  eine  pf runde  erhalten 
soll,  der  niebt  bereit«  der  kirebe  iiiieln.it  oder  aus  der  «ladt  ist.  damit  nicht  durch  auswärtige 
plriindinbaler  der  gollesdieu-t  mangel  leide  Arcb  für  Seh«.  !•<•«< Ii.  I.«7  «vir.  24s 
schreibt  dem  pal  st  Hoiioriu«  III  das«  er  dessen  briet  mit  den  n.n  (.richten  über  die  lag«  der  dinge 
im  heiligen  land  erhalten  habe,  meldet  ihm  da>s  rr  sieh  diesen  :e-«nstaml  immer  mehr  ange- 
legen sein  lasse,  dass  er  zu  diesem  zwe«k  alle  kreiilzlnhrer  ermahnt  habe  sieb  auf  den  dem 
nächst  zu  bestimmenden  termin  l'erlig  zu  machen  da««  er  nach  de  fülle  seiner  macht  in  ge- 
geusviirt  der  lürMni  welche  (im  4c.)  auf  dem  billig  zu  luld  v ersaiiirneli  «areu  allen  lürsten 
einen  allgemeinen  reiehMag  nach  Magileburs  auf  iiachsi«  loitlaMeu  bei  vcrhisl  von  bind  und 
würde  teboteii  habe,  wo  dann  über  den  zeiipnnct  de«  ausmarsrhes  und  die  person  «eines  re«i«. 
rungsuacbfolgcrs  lest  blossen  werden  soll«,   liittet  nun  den  palist  all«  lürsten  berrn  und  an  b  re 
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kreutzfahrer  welche  bis  auf  nächsten  St.  Johannstag  nicht  ausgezogen  sein  würden  mit  der  ex- 
comniunication  zu  belesen  ;  ferner  das  reich  und  dessen  rechte  durch  offne  briefe  in  seinen 
zu  nehmen,  alle  fürsten  bei  strafe  des  anathems  zum  gehorsam  gegen  den  von  ihm  zu 
Statthalter  anzuweisen,  und  über  alle  welche  rechte  des  reichs  an  sich 
die  exeommunication  auszusprechen;  weiter  den  grafch  Heinrich  von 
schweig,  wenn  er  die  kröne  die  lanzc  und  die  andern  rcgalien  nach  dem  an  ihn  gestellten  an- 
sinnen  der  fürsten  ihm  nicht  aushändige,  dnreh  die  bischöfe  von  Halberstadt  und  Hildesheim 
exconiinunicircn.  und  die  Stadt  Braunschweig  wenn  sie  nicht  gehorcht  mit  dein  interdiet  bele- 
gen zu  lassen:  endlich  keinem  der  kreutzfahrer  das  zurückbleiben  zu  gestalten  ausser  demjeni- 
gen, welcher  nach  »einem  und  der  fürsten  willen  im  reich  seine  stelle  vertreten  werde.  Dies 
sei  der  weg  aul  dem  ein  kreutzzug  der  Deutschen  forlgang  haben  möge ,  an  der  nachlässigkeit 
des  pabstea  werde  es  liegen  wenn  er  nicht  zu  stände  komme  (superest  amodo  ut  vobis  oroui- 
modis  imputetur  si  ex  vestro  neglcctu  deporeat  qund  utilitas  universilatis  exspectat).  Der  pabst 
möge  hicrnadi  bald  schreiben  und  den  fürsten  welchem  sein  schreiben  werde  eingehändigt  wer- 
den zum  öffentlichen  vorlesen  desselben  auffordern.  Receptis  devotione  —  citius  eipediri.  Ab- 
schriftlich dnreh  Pcrtz.  Raynald  $  5  hat  nur  den  cingang  und  giebt  unrichtig  den  13  ian.  als 
darum.  Vergl.  Räumer  llohenst.  Ed.  II-  3.174.  —  Mit  diesem  briefe.  dessen  bitten  der  pabst 
uutenn  h  und  11  feb.  (Raynald  §  7  und  '23)  zu  Friedrichs  dank  (vergl.  dessen  brief  vom  16  iuni) 
erfüllte,  beginnt  die  reihe  der  mehr  oder  weniger  absichtlichen  tauschungen  welche  sich  Fried- 
rieb gegen  den  pAbstlichcn  stuhl  erlaubte,  und  welche  dann  auf  der  andern  scitc  misstrauen 
und  erbittcrung  erzeugten.  249 
nimmt  die  bürger  von  Mölsheim  und  deren  be-  und  unbewegliche  guter  in  seinen  besondern  schütz, 
und  bestätigt  ihnen  die  guten  gewohnheiten  welche  sie  von  seinen  vorfahren  hergebracht  ha- 
ben, namentlich  dass  keiner  der  dort  wohnt  aneterwäns  zu  diensten  verpflichtet  ist,  dass  die 
erben  von  keinem  der  dort  starb  val  oder  butel  zu  leisten  haben ,  dass  wer  dort  wohnt  nur 
vor  dem  ortsrichter  belangt  werden  kann  u.  s.  w.  Zeugen :  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Hein- 
rich bisebof  Von  Strasburg.  Hugo  abt  von  Murbach  ,  Wolfram  abt  von  Weissenburg,  Hermann 
niarkgraf  von  Kaden.  Conrad  bnrggraf  von  Nürnberg  u.  s.  w.  Schöpllin  Als.  dipl.  1,336.  250 
übcrgicbl  dem  brtider  Gerard  meislcr  des  Deutschordenshauses  Sta  Trinitas  zu  Palermo ,  der  ihm 
und  seinen  eitern  treue  dienslc  geleistet  hat.  das  krankenhospital  St.  Johann  daselbst,  dass  er 
und  seine  nachfolgcr  es  verwalten  und  mehren,  indem  er  zugleich  diesem  hospital  alle  verleih- 
ngen  seiner  vorfahren  bestätigt.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Albert 
von  Magdeburg,  Kbcrhurd  erzb.  von  Salzburg.  Heinrich  bischof  von  Worms.  Jacob  bischof 
von  Turin,  Ludwig  herzog  von  Raiern  und  pfalzgraf  am  Rhein.  Albert  herzog  von  Sachsen. 
Heinrich  herzog  von  Brabaut.  Wilhelm  markgraf  von  Monlferrat,  Hermann  niarkgraf  von  Ba- 
den, Philipp  und  Wernhcr  gebrüder  von  Boland,  Anselm  marschall  von  Juslingen,  Ricard 
cämmrer.  Ego  Conradus  etc.  Mongilore  Mon.  bist.  26.  251 
bestätigt  dem  Dculschorden  das  demselben  früher  geschenkte  easale  Miserclla  mit  zugebör .  und 
verleiht  dem  Deutschordenshaus  Sta  Trinitas  zn  Palermo  alle  bauern  von  c*sale  Politi,  die 
ländereien  Arlilgidia  und  Massaria.  ein  stuck  der  Stadtmauer  u.  s.  w.  Mit  zeugen  wie  vorher. 
Mongilore  Mon.  hist.  24.  Heimes  Cod.  ord.  Teut.  38.  252 
verleiht  und  schenkt  dein  Deutschordensbaus  Sta  Trinitas  zu  Palermo  von  neuem  und  wiederholt 
eine  fischerbarke  im  meer  und  im  hafen  von  Palermo  zu  haben  frei  von  allen  abgaben  zu  ieg- 
lichem  gebrauch,  und  erlässt  entsprechende  Weisung  an  seine  beamten.  Mit  zeugen  wie  vorher. 
Mongilore  Mon.  hist.  23.  253 
bestätigt  dem  pfalzgrafen  Rolin  und  Heinrich  von  Lomello  ihre  rechte  und  Privilegien,  ertheilt  ih- 
nen die  Investitur  mit  ihrer  gral'schaft.  bestätigt  ihr  rocht  wenn  der  kaUer  in  Italien  ist  das 
schwer!  \or  ihm  zu  tragen,  mit  aulhebung  des  dieserhalb  zu  ihrem  nachtheil  von  Otto  IV  dem 
Cialin  von  Alieale  gegebenen  prtvilegs.  Zeugen:  die  bischöfe  von  Turin  .Novara  und  Ivrea,  der 
markgraf  von  Monlferrat.  Ex  copia  auth.  de  1C40  in  Pavia.  -  Verdächtig.  254 
eassirt  die  ohne  seine  oder  seiner  vorfahren  erlauhniss  vorgenommene  veräusserung  des  reiehslclin- 
baren  caslells  Monlesolo  seitens  der  kirebu  Turins  an  die  leute  von  Chieri.  Cibrario  Storia  di 
Chieri  2.73.  Mon.  patr.  Taurin.  Chart.  1.1256  zum  26  feb.  255 
gestattet  dem  bischof  Jamb  von  Turin  und  dessen  nachfolgen! ,  die  freiheiten  und  rechte  dieser 
kirche  mittelst  geldslrafen  bei  konigsbanii  zu  schätzen.  Mon.  patr.  Taurin.  Chart.  1.1258.  — 
Die  lagesbezeichuung  habe  ich  aus  Bolhmanns  absehrift  ergänzt.  256 
giebt  mit  eiiiwilligung  seiner  fürsten  dem  markgrafen  Wilhelm  von 
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und  dessen  erben,  wcarn  dessen  iiikI  seiner  vorfahren  dit  n>lb»  fliss.  »hi  u ,  die  rastrlle  Päd  kam., 
und  forcellu  «ihI  zwei  bürgen  am  Pn  geheisson  (uniolia  mit  dem  borg..  Pai iliaio.  und  allen 
zugehörigen  torritorirti  und  r«uli(«-ti-  Zeugen;  dir  ei-zlb.  von  Mainz  und  M  .i^deburg,  der  bischoi 
von  Worm».  Jacoii  bi-cbof  voll  Turin  königlich,  r  hofvicar.  dir  bischole  von  Ivrra  11c.1l  Novara. 
dir  abi  von  Si.  (.allen,  die  heriogc  v«n  Baicrit  Sachsen  und  BrabaiK.  Philipp  und  Wer- 
ner gel.rüdrr  \un  Unland  11.   s.  w.     Kgn  (..hradus  etc.     Muratori  Script.  2.1.37'».    t.iiiche  1 

UiM  Selm»,  iw;  2:.- 

wied.rholt  d.  .1.  kl.istr  r  kberbach  wörtlich  dir  urk.  Heinrichs  VI  vom  I  fr b.  IHM).  Uns,  h« eise  Über- 
lassung der  rhr1n1t1s.1l  bei  limslieim  betr.     /..  ngrn:  Sifrid  er/b.  von  Mainz.  Iii  innck  bisch«»!' 


Mainz .  Heinrich  doiiidi'au  in 
llt  (sie).  Kuperl  und  t.crliard 


von  Worms.  Conrad  domprvh«!  in  Speicr,  B«ppo  dnnidecau  i 
Wurms.  Ludwig  herzog  von  liairru.  Heinrich  herzog  vou  Vi 

Kaugralen,  liotfnd  von  Kppstrin  11.  s.  w.  Kg«  t'iiiuadu*  etc.  Wenrk  Irkkb.  2.139.  2.V» 
gebietet  das»  die  r'crrarcscn  auf  ihrvm  gebiet  den  ModoiicSern  die  stra.ssc  nicht  versperren  sollen 
bei  .strafe  von  2<NW  mark.  Muratori  Ant.  It.  J.ll.V  2VJ 
beauftragt  diu  bisebof  von  Ynrcelli  eine  slrcilsachr  zwischen  d<  111  bischof  und  der  gemeinde  von 
lvrea  zu  unn 011ch.11  und  nach  dem  recht  zu  entscheiden.  ISclhmaiin  ex  or  in  Ivrra.  260 
verleiht  schenkt  und  bestätigt  der  kirchr  von  Ivrra  omnem  eia«d.  111  civitatis  disirirliim  forum  llicio 
neum  et  uiunein  piihliiam  fwiclioiicin  atqile  forilisecus  wnum  circuiurir.  a  per  tna  uiilliaria  mit 
noch  /.»ei  genannten  holen  und  allein  andern  was  zu  dieser  erat  schalt  gehört.  Zeugen:  die 
rr/bb.  von  Main/-  und  Magdeburg,  die  bischöle  von  Worms  Turin  (dieser  auch  kaiserlicher  hol- 


apud  H.Ve- 


vicar)  und  Xi.vara.  die  In  rzogr  vou  .Sachsen  Brabaul  und  Hai.  ru,  der  markgral  von 

II  s.  w.  I  -belli  It.  sarra  1.1073.  24.1 
gi  stattet  d.  m  biscbof  mhi  lvrea  auf  dessen  ihm  pcrsoiilirh7,vorgctr.,g>-iio  bitte  .  da.«.*  er  ein  ihm  cr- 

thriites  privilea  mit  eoldiicu  burhstaben  dürfe  schreiben  lassen,  worauf  er  dann  dasselbe  mit 
einer  goldnen  bulle  werde  versehen  lassen.    Bcihmanu  r\  ropia  de  I  i0-i  111  Ivrra.  11,1 

schreibt  dm  bürgern  um  h  rea  das«  er  ihren  zu  ihm  gekommenen  Ins.  hol  mit  der  gr.vfs,  hafi  und 
mnsdictioii  der  s(ad(  Ivrra  und  dem  was  zur  gralkliaft  gebort  innerhalb  drei  meilen  beliehen 
habe,  und  schielet  ihnen  nun  demselben  hiernach  gehorsam  zu  leisten.  Itethiuann  ex  ropia 
coa.va  in  Ivrra.  2t».! 

verleibt  und  bislang!  den  bürgern  von  Asti.  wegen  ihrer  um  seine  vorfahren  und  um  ihn  selb«!  zu 
anfing  seiner  erhehuug  erworbenen  Verdienste,  die  volle  gen.  Iilshark.  it  sowohl  in  civil-  als  111 
<  rlioin  illjllrn  in  ihrer  .«ladt  und  deren  dislricl  über  leute  und  bcsilzung.  n .  indem  er  dieser 
stadl  zugleich  ihre  gew  olinhcitcn  und  Privilegien  bestätigt.  Mit  goldbulle.  Zeusen:  der  cr/h. 
von  Magdeburg.  d.-r  bisebol  von  Worin«,  der  abt  von  St.  (...Ilm.  der  bisebi.f  von  Turin  zusleich 
vicar  Italiens,  der  bisthof  von  Novara.  der  von  Ivrea.  der  In  r/o;  von  ISaiern  und  pfalzsral'  am 
Khein.  lier  herzog  von  Sachsen,  der  von  Hrabant,  Wilhelm  markgraf  \ 011  Moiillerr.it,  der  herzog 
von  .Spol.to,  Werner  von  Bulandcn  Irmhsess.  I'liilipp  de^si-u  lipoicr.  Anselm  von  Jusluigeii 
marM'hall.  I^go  t'onradus  etc.  Per  inanus  llenrici  iinp.  aul<-  prolh.  Helbniaiin  ex  copia  scc. 
17  111  Turin.  —  Vergl.  Weyen  dem  hier  vorkoniuienderi  herzog  von  Sp„|,  to  unten  beim  10  mal 
und  fi  sept.  1219.  26» 

bestätigt  der  stadt  Imola  auf  die  von  deren  machtbot.  11  vorgetragene  lull,  die  ihr  in  einem 
privile«  «eines  gro.Hsvaleis  zugesieberle  hesehiriuilliK  und  miabhaiixigleit  von  ainieru  sta.lten, 
d.  sgb  iehen  noch  iiubesonl.  re  davs  die  grafscliali  und  das  bisthum  Imola  «.  der  Kanz  noch 
zum  lh.il  den  Bologin  sen  oder  lavenlinern  gegeben  werden  .soll.     Mit  zeugen.     Savioli  \nn. 

Kol.  ::;•»-  2»>'. 

verleiht  der  stallt  Tanna  die  regalien  und  ihre  hergebrachten  reihte,  «.»wohl  111  der  Stadl  als  ausser- 
halb derselben  in  fodio.  eolta.  11.  inoribiis,  pascui«  pnblieis,  potitibiis .  .».juis  et  niolen.liins ,  dann 

III  b.  /iig  auf  hrert'tatifgelint  (e\er<  itu>| .  hetestigung  der  stadl.  iiin-'li.  H'in  in  enniiliil  -  und  111 
geldsachen.  ferner  in  beziig  auf  personell  im  ganzen  bistbuiu  und  bezirk,  und  überhaupt  111  allem 

was  da«  wobl  der  sta.lt  betrifft,  mit  mxh  naher,  n  he.sti  tingen  in  beziig  atil  enig. -genstehende 

Privilegien  seiner  vorfahren,  appellalioneu  ,n  den  ko-er.  pretana  111. .1  liliell.iri.i .  lebnrecbllirlie 
Streitigkeiten  u.  s.  w.  /.engen :  der  erzb,  von  Magdeburg .  dir  bist  ho!  von  Worms.  ,|.r  abt 
von  St.  (.allen,  die  herzog,  von  Hai.  rn  Sa.  bsed  und  Br.,bant  u.  .s.  w.  Kg.»  I  onradus  elc.  Äff. 
Storni  dl  Parma  3.331.  2(.t. 

beurkunde)  wie  er  nicht  wolle  dass  sein  der  gemeinde  von  Parma  gegebenes  privileg  zum  nachtheil 
des  bisihofs,  Opizo  von  Parma  und  der  dortigen  kirthe.  i.iiials  einig.-  Wirksamkeit  haben  solle, 
l  ghelli  It.  saera  2.170.    Ado  Storia  dl  Parma  3.33«.  267 
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-  14 


ftp.  Columba- 
rlam 

apud  Ulnum 


nimmt  die  kirche  und  den  probst  von 

schütz.   Aus  dem  or.  in  Turin, 
giebt  dem  grafen  Gotfrid  von  Blandratc  -wegen 
erben  mit  rfttb  »einer  fürsten  und 

VI  um  300 


seinen 
268 

tneten  Verdienste  so  wie  auch  dessen 
fünf  denare  vom  zoll  in  Turin 
grafen  Reiner  von  Blandratc  verpfändet  hatte. 


und  Magdeburg ,  der  bischof  von  Basel ,  Jacob  bischof  von 
markgraf  von  Montferrat,  Anselm  von  Justingcn  kai- 
des  könig*.  Ego  Conradus  etc.  Belhmann  ex  eopia 


ap.AnguMaiu 


Turin  und  vicar  des  ki 
serlicber  hofmarschall, 

sec.  18  in  Turin.  269 
ifbenkt  dem  erxbischof  Albert  von  Magdeburg  dessen  nachfülsern  und  dieser  kirche,  wegen  der 
ihm  seit  seiner  erbebung  auch  in  nütben  unverrückt  bewahrten  treue,  alle  länder  und  provin- 
sen  der  beiden  ienseits  Liefland  und  an  den  dortigen  marken,  welche  in  gegenwart  oder  unter 
einwirkuag  des  erzbtschofs  zum  christlichen  glauben  bekehrt  werden,  dergestalt  dass  dort  kei- 
ner ein  recht  besiUe  welches  er  nicht  von  der  kirche  Magdeburgs  erworben  habe,  und  dass 
enbiseböfe  und  bischöfe  die  dort  angeordnet  werdeu  möchten,  die  regalicn  vom  erzbischof  von 
Magdeburg  empfangen  sollen.  Zeugen:  Eberhard  crib.  von  Salzburg,  Heinrich  bisebof  von 
Hasel,  Hugo  abt  von  Murbach,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Wilhelm  markgraf  von  Mont- 
ferrat, Ernst  graf  von  Felseck  u.  s.  w.  Ego  Conradua  etc.  Sagittar  Hist.  Magd.  ap.  Boysen 
2,120.  —  Mit  iahr  Itlb*  und  ind.  7.  270 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Peter  das  kloster  der  heil,  iungfrau  camaldulenserordens  zu  Vangadieia 
an  der  Etsch  mit  allem  zugehör  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine  genannten  be- 
siteungen  zu  Verona  und  anderwärts.  Mit  zeugen.  Ego  Chunradus  etc.  Muratori  Ant.  It 
2*75.  MittarelÜ  Ann.  Cam.  4,387.  271 
abt  und  convent  von  Odenheim  nach  dem  abieben  des  grafen  Boppo  von  Laufen 
ihn  und  seine  nachfolger  zu  ihrem  vogt  genommen  haben.  Gaden  Cod.  dipl.  3,668  auf  der 
Stammtafel  in  extr.  272 
nimmt  das  cisiercieriaerkJuater  Paris  mit  allem  was  es  besitzt  oder  erwerben  wird  in  seinen  schütz. 

Hugo  Mon.  2.293.  273 
betätigt  dem  gotteshaus  Roth  die  freiheiten  Verleihungen  «nd  rechte  welche  dasselbe  zur  zeit  sei- 
nes vaters  Heinrich  und  seiner  andern  vorganger  besass,  erlaubt  demselben  von  jedermann  ga- 
nimmt  dasselbe  mit  allen  besiUungcn  in  seinen  schütz,  und  befreit  es  von 
ewalt.  Lunig  Reichsarcb.  18,445.  —  Mit  iahr  121»,  ind.  2  und  anno  regna- 
6,  auch  sonst  in  der  faasung  ungewöhnlich.  274 
schreibt  dem  pabst  llonorius  wegen  drei  bescbuldigungen  welche  nach  dem  berichl  des  erzbUchols 
P.  von  Brindisi  am  pähstlicben  hofe  gegen  ihn  erhoben  werden ,  nämlich :  1 )  dass  durch  sein 
bemühen  »einen  söhn  zum  könig  der  Deutschen  zu  erbeben  er  gegen  sein  versprechen  Sicilien 
mit  dem  kaiserreieh  zu  verbinden  beabsichtige;  2)  dass  er  den  kirchenstaat  mindre.  indem  der 
söhn  des  herzog i  Conrad  von  Spoleto  in  einer  seiner  Urkunden  sich  als  herzog  unterschrieben 
habe;  3)  dass  er  die  kirchenfroibeit  beeinträchtige  indem  ersieh  in  die  wählen  mische,  und  ver- 
teidigt sich  dagegen  wie  folgt:  ad  1)  dies  geschehe  nur  damit  wenn  er  selbst  im  dienste  Christi 

•ohne  sein  erbgut  um  so  mehr  gesichert  werde ;  ad  2)  dass  es  ein  bedeutungsloser  brauch  in 
Deutsehland  sei  wenn  sieh  die  söhne  von  herzogen ,  obgleich  ohne  berzogthum ,  herzöge  nen- 
nen; ad  3)  dasa  er  sich  nie  eine  einmischung  in  die  kirchlichen  wählen  sondern  nur  all  fällige 
empfehlungen  erlaubt  habe ;  —  meldet  ausserdem  dass  er  nächstens  eine  feierliche  bolschaft  an 
den  pabstlicLcn  hof  senden  werde,  da  er  nnnmehr  zur  romfahrt  bereit  sei,  und  empfiehlt  schliess- 
lich dem  pabst  den  erzb.  von  Brindisi  und  dessen  anliegen.   Retulil  nobis — preveniantur.  Peru 
abschriftlich  ans  den  päbsü.  Reges  ten.   Räumer  Hobenst.  Kd.  II.  3.176.  275 
ntevergine  und  schenkt  ihm  von  neuem  auf  dessen  durch  einige  k  luster- 
bitte, die  kircho  von  St.  Onofrio  uud  andere  genannte  besitzungen,  welche 
lern  tode  könig  Wilhelms  II  seines  vetters  verschiedene  genannte  grafen  barooc  und  edle 
gedachten  kloster  übergeben  und  verlieben  haben.  Pertz  ex  or.  in  Montevorginc.  276 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Gebhard  das  kloster  Castel  im  eichstädter  bisthum  mit  allen  seinen  be- 
sitzungen und  hörigen  in  seinen  besondern  schirm ,  bestätigt  demselben  was  es  ietzt  hat  und 
künftig  erwirbt,  will  selbst  dessen  vogt  sein  ohne  von  dieser  voglei  icmals  etwa«  zu  veräussern. 
Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Otto  bischof  von  Wirzburg,  Lirich  bisebof  von  Passau. 

graf  von  Wittenberg. 
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Heinrich  markgraf  von  Berg  (?) .    \dolf  graf  von  Schauenburg,  Reinald  herzog  von  Spolcto. 
u.  s  w.    Ego  Chunrailiis  etc.    Mon.  Bon.  21.:32g>.  m 
übersiebt  auf  IUI e  <Ilt  ahtissm  Mathilde  vom  khistrr  Ohermüiister  in  Krgctisburg  drin  Ludwig  her 
»og  von  Baicru  und  pfal/graf  .im  Kh<'in  die  vogteien  zu  Tegirnhoim  und  an  andt  rn  genannten 
orten  welcbe  l'lritb  von  Beinlingen  und  andere  unrechtmässiger  wei»e  sich  atigeiiiiis-l  ballen.  «Ii« 
aber  nun  durch  vor  ihm  ergangene«  rerhlssprurh  der  fürslenvcMainiuluns  der  gedachten  ab- 
hssiti  zuerkannt  worden  waren.    /.engen:    (  hunrad  hisrh<»f  von  Metz  und  Speier  hnlcanzlcr. 
Ulrich  hischol  von  l'as.saii .   Bernhard  herzog  vod  Kirnlhcii .  Hermann  markgraf  s<.n  Baden, 
Eberhard  von  Ebersicui ,  graf  kalhous  von  kirchbers,  Heinrich  vom  Stein,  t.otfrid  vun  Arn* 
Wt;,    Kied  (  od.  Kai.  I.I2I.    Wrstenrieder  Beitr.  10,134.    Mon.  B»ir.  MU.Vl.  •>** 
Schreibt  dem  pabst  Hoiioriiis  III  das*  es  ibni  unmöglich  sei  demselben  lur  die  fli II«-  "einer  wohllha- 
ten  zu  danken.  da.sl  er  daher  golt  billen  müsse  demselben  den  lohn  dafür  tu  gewahren;  er 
vermöge  uicbl  auszusprechen  welche  lördrrung  ihm  lind  der  Angelegenheit  des  gekreuzigten 
die  bnefe  des  pabstos  |  von  der  mitlo  dos  feb.  »»durch  der  pabst  dasienigo  gewahrte  was  der 
könig  am  12  i»n.  gehcui,  halte)  gebracht  hätten,  da  sie  gerade  sehn  tage  vor  dum  Johannis- 
fe»t.  an  welchem  der  allgemeine  reichst«?  sc  halten  werden  solle,  eingegangen  seien,   und  er 
nunniebr  im  stände  sei  die  vorstände  zu  beseiligm  mittelst  welcher  die  iTirsten  und  berru  den 
krenuzng  zu  hintertreiben  suchen  möchten:  versichert  schliesslich  aufs  heiligste  das*  er  von 
dein  latid  der  kirrhe  wi  der  etwas  verliehen  habe,   wie  seine  ueider  dein  pabste  gemeldet  hat- 
ten, iiecb  iemal.s  verleihen  » erde.    Onid  f.Kiiiniis       ohrnatur.    Kavnald  <i  7  wo  iedoch  das 
datiun  vsi  iun.  gelesen  und  in  der  nutle  nach  deleta  folgendes  eingeschalte!  werden  oiuss:  Igi- 
tur  beatis.-itne  paler  lilii  vcstri  ncgotia.  quo  a  vobis  habucrunt  principium  et  lim  in  prosiol.mtut 
«iptatuni.  habere  digneniiiii  more  solito  commendata.  cjnia  etr.  —  1  eber  die  frage  ob  dieser 
briel  ehrlich  seineint  war.  vr-rgl.  Kas Haids  anuierkun.en  zu  demselben.  27t) 
An  diesem  tage  halle  nun  nach  Friedrichs  hriefen  vom  12  lan.  und  16  nnii  der  allgemeine  rcichstag 
in  Magdeburg  gehalten  werden  sollen,  von  dem  aber  durchaus  keine  iiachruhl  auf  uns  gekom- 
men ist.    War  derselbe  vielleicht  wie  von  mitlast, n  auf  lohanni.s  so  auch  von  Magdeburg  nach 
(i  nstar  verlegt  worden?    Yeril  hiernach, 
apl/osl ar  (am , Empfang  der  reithsiiiaienx-n  vom  broder  kaiser  Ottos  Heinrich.  Iluie  (Fridoricoj  dux  llcnncns  Otto- 
nis  gernianus  iiuignia  impcrii  (ioslarie  represi nlaviL    Iltst.  luipp.  ap.  Meiubcn  i.lit),   --  Kev 
Fridcricus  ronvenlu  habilo  apnd  lio-lariam  prnicipes  cotivocavit.  tibi  «Im  lleiuro  us  ei  impern 
insisni.a  presennvii.  Alb,  Stad.   lieht  hier  das  couvenlu  liabito  auf  den  Magdeburger  reichstag, 
von  welchem  der  verll  -onst  nichts  .sigt? 
erneuert  den  bürgern  ( burgense«  |  von  lio-lar.  welche  in  gefahren  und  Dothen  ihre  treue  bewahrt 
haben,   ihre  von  dm  allen  kaisern  und  köni.-en  erhaltene,  dann  aber  von  einigen  riuwohuern 
missbräut blich  veränderte  rechte.  Molen,  er  dieselben,  welche  losber  m  versiliiedeneii  beurkuri- 
dungtn  |  reseriptis )  xemtreut  waren .   in  ein  ganze?  vereinigt  wie  folgt:   Jeder  der  in  tioslar 
wohnt  und  lebenslänglich  iinbt  als  hörig  angesprochen  wird,  soll  auch  nach  seinem  tml  für  kei 
neu  knecht  geachli  t  wt-tden.    Welcher  fremde  iahr  und  tag  in  der  stadt  gewohnt  hat  ohne 
wo? r n  hörigkeil  aiige.spriM'hi-n  zu  werden .  nimmt  theil  an  der  freiheit  der  übrigi-n  hurger  und 
gilt  .iin  b  nach  .seinem  lud  lur  keinen  knerht.    Wer  über  einen  andern  /i  ium-s  ablegen  will, 
ge  ht  dem  Stadls »gt  lunl  sididi  für  das  heiligthnm  und  den  fiirspn  th  :   wer  aln-r  in  lo  zog  auf 
den  gottesliii  den  sieb  reinigen  will.   *  tlilt  lo.lus,    folgen  nun  noch  -ehr  siele  nbei-aiis  merk- 
wtirdise  sal/iingeu  heirr-llerid  gedungene  zeugen,   s erbigiing-beltigniss,:  ininderi.din^er  mit  ein 
willigung  des  vormnnds,  lorinalit.it.  n  bei  Verpfandungen  von  bausern  und  bei  deren  verkauf, 
beweisiiittti  1  bei  s, liuldon-klri-en.  d.tss  gegen  einen  liürg<T  nur  wieder  hurg<  r  /eiuniss  ablegen 
können,   nicht  .il-er  tieiml--  o.  s.  sv,    /i-u^r-n  ;  Allo-rt  i:rzl».  soll  M.ig.leborg  .  do-  bi--'.boti.:  t.Uii.t 
von  Wirzburg.  t  onr.nl  von  Metz,  Friedrich  von  HalLiersia.il.  Sifrol  von  Hildesheim.  FiJgilbard 
von  Naumburg.    (  ontad  von  Mindi-n  und  Eckhard  von  Merseburg,   dum  l.mlwtg  herzog  von 
Baiern.  Albert  miikgril  um  llrandeiiburg .   Heinrich  herzog  von  Sachsen  |  das  ist  kaiser  tttto- 
bruder  der  eben  die  reu  ti^in-ignien  üherbciehl  halte*.  Iii  rinaiili  uiark.i  ai  von  Verona.  II'  rniaiin 
nnii  lleuir.i  Ii  graten  von  WaJdeiiberg.    Heincmus  Ant.  I.o-l.  2 Iis.    t)r.  liui-lf.  X*il.  lloiidarn 
Ibarlerfoek  l.lill.    t.öschei,  (,o-l   Slatiit.-n  III. 
besUiügl  den  ri  tlu-pno  h  w.ii  ben  Marlin  nlicr  von  Htiihe   vor  (.«  rliard  erzloscbol  s-.n  llretnei» 
für  die  canoiukcr  des  heiligen  Anseli&r  zu  Breiueli  gegeben   hat  gegen  Koland  buiger  da-elhst. 
I.apju  nherg  II  inih.  l'rkb.  I  ;i<i-.  'W 

giebt  dem  abl  und  diu  brudern  von  Walkctined  das  recht  in  der  Stadl  .N..iil!iao-n  zu  verkaufen 
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ihr  Silber  bei  i.-detn  beliebigen  luirgcr  tn 
,  uu«  sprich«  »ic  daselbst  frei  von  ieder  »Huer  an  das  reich  oder  zu  dir 
Stadt  nothdurfi  ausser  um  den  graben  aufzuheben  und  die  mauern  herzustellen  u.  s.  w.  Zeu- 
gen: Adolf  traf  von  Schauenburg,  Hermann  graf  von  Harzburg,  Kurcard  graf  von  Searpl'eld. 
Heinrich  graf  von  Latilcrburg,  Heinrich  graf  v<m  Stalberg.  Theuderich  und  Heinrich  graftli  von 
Hotisteiu  u  s.  w.  Hcthmann  ex  or.  iu  Hannover.  2*2 
beurkundet  einen  gütertansch  zwischen  graf  Helg<T  von  Honstein  und  dem  klusti  r  Walkenriod. 
welche»  eineu  mansus  in  Olstede  erhalt  und  eineu  in  Sundhausen  Hiebt.  Zeugen  :  Heinrich  graf 
von  Stalberg,  Burcard  graf  von  Scarpfcll,  llcidenrich  graf  von  Käuferin rg  u.  s.  w.  Ans  Hey- 
absehritt  iu  Weimar. 

Dculathordeil  da*  kloster  Sta  Trinitas  /,n  Palermo,  und  verleiht  demselben  an  den 
thoren  dieser  Stadt  zollfreiheil  für  »eine  bedürftige.  Zeugen:  Albert  erzb.  von  Magdeburg,  die 
bischöfe  Friedrich  von  Halberstadt.  Sifrid  von  Hillesheim,  l.rkhard  von  Merseburg  und  (  otirad 
von  Minden,  dann  Heinrich  plalzgraf  am  Ithein,  Ludwig  herzog  \..n  Haieru  .  Albert  markgraf 
von  Brandenburg.  Hermann  markgraf  von  Kaden,  Adolf  graf  von  Schauenburg,  Hermann  graf 
von  Harzburg  u.  s.  w.  Ego  C'onradu»  ote.  Mongitor  Moti,  hist.  2n  —  l'ie  /.eugenunterschrillen 
ergeben,  dass  damals  wegen  der  Rheinpfalz  zwischen  Ludwig  her/og  von  Itaieru  und  Heinrich 
von  Braiinsehweig  eine  gütliche  Übereinkunft  statt  gefunden  hatte.  2*4 
gebietet  den  beanilenzu  Palermo  vou  den  Dculschurdensbrüdern  keine  duaiicugcbührcn  einzufordern. 
Mongitore  Mon.  hist.  29.  -  Eine  hs.  in  Stuttgart  hat  Moray  als  ausstellt.  Ks  wird  wohl  apud 
Goslari.un  heissen  sollen.  2*3 
anerkennt  auf  bitte  des  warkgrafeu  Theuderich  yon  Meissen  da»  kloatcr  und  bospiul  (zu  M.  Tho- 
mas) welches  derselbe  in  Leipzig  gestiftet  und  dotirt  hat,  bestätigt  demselben  seine  jetzigen 
und  künftigen  besitiungen ,  und  will  dass  nur  ein  icweiliger  markgraf  von  Meissen  daselbst 
vogt  sein  solle.  Zeugen:  Heinrich  pfalzgraf  am  Khein,  Tbcoderich  markgraf  von  Meissen. 
Heinrich  herzog  tob  Brabant,  Ludwig  herzog  von  Baiern .  Gebhard  burggraf  von  Magdeburg. 
Heinrich  graf  von  Schwanburg  n.  *.  w.  Schöttgen  und  Kreysig  Nachlese  1,47.  —  Mit  iahr 
ISIS  und  ind.  15.  286 
erklart  den  in  seiner  bürg  (in  burgo  nostro)  Mähihausen  gelegenen  hof  der  klojterbrüder  zu  Vol- 
kolderode  frei  von  ieder  reichssteuer  und  sonstigen  leistung.  Zeugen:  Lambert  graf  von  Erfurt 
und  graf  Ernst  dessen  bruder,  Heinrich  Scalaris  von  Mühlhauscn  u.  s.  w.  Schöttgen  et  Kreysig 
Dipl.  1,757.  —  Bios  mit  iahr  1219.  167 
gebietet  dem  burggrafen  und  den  reichsdienstmannen  zu  Kriedberg  dass  sie  das  kloster  Arnsburg, 
welches  er  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  schütz  genommen  bat.  vor  ieder  gcwaltthat  und 
erpreasung  schützen  sollen.  Mader  von  Friedberg  1,24.  Rolb  Aqnila  certans  4.  —  Hier  wird 
wie  ich  glaube  die  reichsburg  Friedberg  zum  ersten  mal  erwähnt.  288 
verkündet  dem  abt  von  Fuld,  dem  Golfrid  von  Eppstein  und  allen  edlen  reichsdienstmannen,  in- 
gleichen den  bürgern  (civibus)  in  Frankfurt  Gelnhausen  und  Friedberg,  dass  herr  Gerlach  von 
Büdingen ,  B.  burggraf  von  Friedberg  und  Heinrich  Schultheis»  von  Frankfurt  als  von  ihm  er- 
nannte riebter  den  streit  wegen  dem  hof  Riedern  zwischen  dem  kloster  Aulisberg  und  dem 
ritter  C.  von  Hagen  zu  des  letzteren  Ungunsten  entschieden  haben,  und  gebietet  ihnen  das 
kloster  wo  nöthig  in  dem  besitz  zu  schirmen.  Fichard  Archiv  1,205.  Böhmer  Cod.  Moenofr. 
1.27.  —  Bios  mit  iahr  1219.  28» 
beurkundet  dass  er  auf  bitte  der  bürger  (cives)  von  Frankfurt  und  zum  heil  seiner  socle  denselben 
eine  dem  reich  und  ihm  gehörig«  hofstätte  gelegen  am  Kornmarkt  geschenkt  habe,  um  darauf 
eine  Capelle  zu  ehren  der  heiligen  iungfrau  Maria  und  des  heiligen  Georg  zn  erbauen,  nimmt 
diese  Capelle  mit  allem  was  sie  hat  und  künftig  erlangen  wird  in  seinen  besondern  Schutz,  will 
dass  solche  mit  allem  zugehör  frei  von  anderer  obcrherrliehkoit  nur  unter  dem  reich  stehe,  und 
gestattet  deu  bürgern  und  deren  nachkommen  den  in  derselben  dienstwaltemleri  priester  zu  er- 
nennen. Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Tiderich  erzb.  von  Trier,  Conrad  bisebof  von  Metz 
und  Speier  kaiserlicher  hofeanxler ,  Cuno  abt  von  Fuld  und  Elwangen ,  Hermann  markgraf  von 
Baden,  Anselm  marschall  von  Justingen.  Wernhcr  trnebsess  von  lloland  und  Philipp  dessen 
bruder.  Priv.  et  Pacta  von  Ffurt  1.  Lünig  Keichsarch  13,557.  Würdtwein  Dioe.  Mog.  2,683. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,28.  —  Der  geschenkte  ort  war  der  platz  wo  Karls  des  grossen  palast 
gestanden  hatte.  Von  der  damals  gebauten  Capelle  ist  noch  übrig  die  nördliche  seitenwand  mit 
dem  hauptportal  und  die  beiden  thürme;  diese  restc  gehören  dem  rundbogcitstyl  an.  Die  Ca- 
pelle wurde  im  iahr  1317  aus  fundatiouen  ihrer  eignen  geistlichen  zu  < 
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und  nahm  nach  empfang  der  reüquien  des  beil.  Iveonbard  denen  namen  an,  den  sie  noch  tragt. 
Dies  ist  das  älteste  kaiserliche  privileg  welches  die  Stadt  Frankfurt  erhielt,  schon  im  vierzehn- 
ten iahrhundert  brsasa  sie  kein  früheres.  290 
nimmt  anf  bitte  des  abtes  Albero  das  cistercienserkloster  Neuenbürg  in  seinen  besondern  scholl, 
bestätigt  demselben  das  weide-  und  beholzigungsrechl  im  Heiligeuwald  uud 
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Heinrich  bischof  von  Basel,  der  abt  von 
St  (lallen .  Hugo  abt  von  Marbach,  Wolfrain  abt  von  Weissenbnrg  u.  s.  w.  Heinrich  herzog 
von  Schwaben,  Theobald  herzog  von  Lothringen,  Wilhelm  markgraf  von  Montferrat,  Gerbard 
graf  von  Dietz,  Sigbert  graf  von  Word  und  Heinrich  sein  söhn.  Anselm  marschall,  Heinrich  von 
Neifen,  Eberhard  truchsess  von  Walbarg.  Ego  Cbnnradus  etc.  Würdtwcin  Nova  Subs.  13,234.  291 
bestätigt  der  treuen  sladt  Pavia  ihre  Privilegien-  Copialboch  von  Pavi*  sec  16  auf  dem  rathhaus 
daselbst  bL  37.  242 
belehnt  seine  getreuen  Gaffus  und  Jacobos  von  Loearno  mit  allen  ehren  und  rechten  welche  tum 
hol  Scona,  au  Taveroula  Cordula  und  Mennzio  gehören.  Zeugen:  die  äbte  von  St.  Gallen  und 
Murbach,  die  btfehofe  von  Tnriu  Pavia  Coino  Bergamo  uud  Novara,  Wilhelm  markgraf  von 
Montferrat,  der  markgraf  von  Baden,  Anselm  von  Justingco  marschall,  Reinald  herzog  von  Spoleto. 
Riccard  c&nmrer.  Per  mann«  Conradi  etc.  Schöpflin  H ist.  Kar.  Bad.  5,155.  293 
schreibt  seinen  stidten  und  deren  schultheissen  dass  er  seinen  blutsverwandten  Egeno  graf  von 
Urach  mit  nachlassang  alles  gegen  denselben  getragenen  grolU  wieder  iu  gnaden  angenommen, 
und  ihm  und  dessen  dienstmannen  alle  lente  restimirt  habe,  welche  seit  beginn  des  Streites  ans 
dessen  stadt  Freiburg  und  andern  dessen  orten  in  die  reichsstädte  eingewandert  sind,  wie  er 
deun  auch  dem  grafen  versprochen  habe  fernerhin  keine  von  dessen  leuten  in  seine  stidte  und 
orte  aufzunehmen  ;  gebietet  dann  in  dessen  gemassheit  dem  genannten  grafen  seine  leutc  wieder 
zurück  zu  geben.  .Schüpflin  Iiis«.  Zar.  Bad.  5,157.  Schreiber  Urkb.  von  Freiburg  1,43.  2W 
nimmt  die  bürger  von  Frf  iburg  im  Ucchtland  wieder  zu  gnadeu  an  ,  und  will  dass  sie  im  ganzen 
reich  zu  wasser  und  zu  Und  mit  ihren  Sachen  and  waaren  unbeschwert  and  in  seinem  geleit 
hin  und  her  reisen  mögen.  Sol.  Wochenbl.  1827  s.  360.  Verro  Recueil  1,9.  295 
antwortet  dem  pabsl  llonorius  III  auf  dessen  durch  magister  Alatrinus  überbrachte»  und  beschwerden 
enthaltendes  schreiben,  bittet  den  pabsl  sein  ohr  vor  denen  die  ihn  verleumden  zu  verschliesscn, 
und  vertheidigt  sich  dann  über  einzelne  punete:  wohl  habe  er  an  die  Städte  der  Lombardei  ein 
umlaufschreibcn  erlassen,  aber  »einen  boten  ausdrücklich  befohlen  in  Ferrara  die  recht«  der 
römischen  kirche  zu  achten  and  dort  keinen  huldeid  zu  verlangen,  wie  dies  vor  dem  genannten 
päbstliehen  boten  der  bischof  von  Turin  und  der  markgraf  von  Montferrat  ( das  waren  also  die 
«.«entboten  Friedrichs  in  der  Lombardei)  auf  ihren  eid  beiheuert  haben;  das  herzogtbum  Spoleto 
habe  er  keinem  verliehen  und  wenn  ein  desfallsiger  belehnungsbrief  vorgezeigt  werden  sollte, 
so  sei  er  ihm  unbekannt  und  erschlichen;  in  Mediana  habe  er  den  Deutschordensbrüdern  anf 
deren  bitte  nur  die  von  einem  bürger  Bolognas  ihnen  vermachten  guter  angewiesen,  indem  er 
nicht  gewusst  habe  dass  die*«  villa  der  römischen  kirche  gehöre;  davon  dass  er  lehen  in  Mon- 
tefiasconc  vergeben  haben  solle,  wisse  er  nicht»;  wenn  briefe  von  ihm  an  pabsllfchc  städlu  in 
derselben  form  wie  an  rciehsslädtc  ergangen  seien,  so  beruhe  das  auf  entschuldbarem  irthum 
seiner  aus  Siethen  stammenden  und  in  dortigen  gegenden  nicht  bekannten  Schreiber;  bittet 
schliesslich  den  pabst  wegen  dergleichen  ohne  sein  wissen  von  ihm  erschlichenen  dingen  ihm 
giinsl  nicht  zu  entziehen,  indem  er  anf»  eindringlichste  seine  achlung  vor  der  kirche,  und 
dankbar  keil  gegen  dieselbe  betheuert,  und  alle  Verfügungen  widerruft  welche  er  über  das 
herzogtbum  Spoleto,  das  land  der  gräfiu  Mathilde  und  andere  besitzungen  des  heiligen  Petrus 
möchte  getroffen  haben.  Was  sonst  durch  den  boten  verlangt  worden  sei,  suche  er  ebenfalls 
zu  erfüllen.  Literarum  tenor  —  maneipare.  Perl«  abschriftlich  aus  den  päbstliehen  Regcsten. 
Raynald  §  25  hat  nur  den  sthluss.  296 
schreibt  allen  im  römischen  kaiserreich  und  im  sicilianischen  königreich,  dass  er  denen  von  Spoleto 
und  Narni,  welche  sich  pflichtvergessener  und  frevelhafter  weise  gegen  den  pabst  aufgelehnt 
haben,  geboten  habe  sich  demselben  wieder  zu  unterwerfen,  widrigenfalls  er  als  Schirmherr  der 
kirche  sie  zu  strafen  und  auszurotten  wissen  werde ,  und  gebietet  nun  allen  seinen  getreuen 
falls  die  genannten  nicht  gehorchen  würden  sich  ihrer  personen  und  Sachen  allenthalben  tu  be- 
mächtiget!. Universitatem  vestram  —  aticmptare.  Perti  abschriftlich  ans  den  päbstl.  Regesien 
mit  dem  falschen  datum:  zzviii  ind.  297 
wiederholt  dem  pabst  Honorius  III  wörtlich  die  am  12  itlli  1213  an  dessen  Vorgänger  Innocenz  III 


Digitized  by  Google 


102 


Friedrich  II.    1219.    Ind.  7.   Rom.  7.   Sic.  22. 


Ii  19 


sept.  00 


StraMliurg.  Heinrich  bisrhof  von  Basel.  d.-r  all  von  St.  Lallen.  Hugo  ahl  von  Mülbach.  Wolfram 
abl  von  Weissenbnrs,  Tib.il.!  herzog  von  l^diringon.  Kgetm  (x»(  vm  l  r*«h .  Ludwig  grai  vn 
Virtenborg.  Lb.rhard  graf  von  Hcllcnst.-iii.  Heinrich  voll  NifTcn.  Li;..  »  ..iiradus  etc.  I 'er  ma 
nus  Hennci  etc.  Mnn.  tierm.  t  ili .  Lüwg  Cod.  It.  2,713.  Lurup  Rriehsarchiv  inj.,*,  iiw 
ap.Hagcnowr  verspricht  und  schwürt  dem  pabst  llmoriu»  IM  den  iiachlolgorn  dcssi  Iben  und  di  r  römischen  kircho 
alle  bositzutugcii  ehren  und  rechte  derselben  u»rh  verm«seii  und  in  guten  Irenen  zu  schirm« ti 
und  zu  wahren.  wiedererlangte  b<  ;il/uii:ni  derselben  frei  zu  lav>en.  nicht  wiedererlangt«  erlan- 
gen zu  helfen:  zu  diese»  besitzungen  erhört  das  land  von  Radn olani  bis  <  eperano.  das  exarchal 
Havclina,  IVulapnli*.  dir  mark  Vicoiia.  das  hr-rroplhum  Spolcto.  das  land  d»  r  gralin  Mathilde, 
die  grafschaft  Brilenoro .  doch  so  das*  wenn  er  zum  einplane  der  kaiserlichen  kröne  "der  in 
lfc.then  der  kircho  g«  rufen  kommt,  er  daher  unterhalt  empfange;  wird  helft  r  minder  römischen 
kircho  das  reich  Sirili.ii  zu  erhalten;  will  auch  «lein  pabst  und  seinen  nachfolgen,  gehorsam 
und  ehriiircht  erweisen,  will  der  hirche  wenn  MC  wegen  ihm  in  krieg  Umtut  in  deu  Unkosten 
beistehen,   will  schliesslich   alle.*  die»  bestätigen  wann  er  kaisor  geworden  i<t.    Zeugen  wie 
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Rcuhsar.  luv  l'i.in;.    Mob.  ( 


vorher.    Tibi  doniino  ineo  elr.    Uavnald  ail  1274  §  7.  I.uni 
4.232.    Lümg  (  od.  Ii.  2.713.    Mai  Spicih  gmm  Itoin.  5,5*1. 
nimmt  die  »ladt  Slrassburg,  welche  sich  in  seinem  dienst  aufs  thätigste  bewahrt  hat 


2'W 

mit  allen  ihren 


I 


niiwohncrii  in  seinen  besondoiii  schul/.,  gestattet  und  bestätigt  das*  wo  deren  burger  im  ganzen 
Elsa'«  cig.nthtini  haben  es  keinem  erlaubt  sei  von  der- n  besitzungen  und  leinen  It  isttiiigon 
und  abgaben  zu  verlaufen,  bestätigt  ferner  das  schon  von  seinen  vorfahren  L..lh..r  IM  und  Phi- 
lipp denselben  erth.  iltc  recht  dass  klagen  gegen  dieselben  nur  innerlialb  der  stadt  v..r  den 
städtischen  richt.rn  angebrachl  werden  k<ninei>.  Zeusen :  lleinri.  ti  bisrhof  a.m  Strasburg. 
Heinrich  bisch.. f  von  Basel .  Ulrich  »bt  von  Sl.  dallen.  Hugo  ab«  von  Marbach .  Wolfram  alt 
von  Weissenborn,  (ierhard  graf  von  Diel/.  I'lrieh  jtral'  vm  kihurg.  Lgen  graf  von  l. räch.  Hart- 
mann  und  Ludwic,  grafen  von  Wirlenberg.  Sigbert  graf  von  Wer.l  und  sein  solin  Heinrich, 
Heinrirh  von  Neitleii.  Heinrich  von  Sav.  Heinrich  herzog  von  Schwaben,  Theobald  ber/oy  von 
Lothringen.  Anselm  von  Rappolrsl.  in  u.  s.  <v,  Schöptliii  Als.  dipl.  I  t!-.  ;100 
iiiinmt  in  na< hahmuug  seine«  .ihnen  Friedrich»  weiland  herzo-s  von  Sehwabrn  die  sogen  Morsbrnn- 
neu  eingetauschte  villa  Auweiler  und  deren  rtnwohiier  in  seinen  bosonderii  srhtitz.  indem  er 
sie  wegen  -crtliel.f  r  maiesut  und  «an*  besond.-r.-r  Vorliebe  lür  die  oh  der  st.ilt  geleg  ne  hur« 
Trifels  begutisogcu  will;  gnbt  den  gedachte»  einwohnern  <•»■.!«  freiheit  und  nach  der  v,.n  den- 
selben -elrofl'encn  wähl  l.iirgei  liclo  s  redit  wieSpt  ier  hat  .  verordnet  .lass  ki-im  r  der  dort  w  <.li- 
nendeu  liaiiplreihl  ^e!ieri  soll.  in. ch  liiil.il.  Ina  h  zoll  innerhalb  de-  renke«:  lu_l  bei  dass  wer 
dort  Inii^irref  ht  erhalten  sofort  keinem  o>:l  unlerw orfin  srin  soll  und  ns.h  i .ihres  verlauf 
wegen  alll.illigcr  hörigkeit  nichl  mehr  zurüi  kgefenlerl  werden  könne,  und  »eiset  der  st.nlt 
getiatiriie  gr.inzen  .an.  Ausserdem  eignet  ir  der  dortisen  pfarikirche  den  zehnten  des  .tortigen 
königlichen  gutes,  und  gestattet  den  burgern  eine  eigne  nnin/e  zu  errichten  .leren  einküiifte 
der  borg  Trifels  dienen  sollen.  Zeugen:  (  hunrad  bisch. .f  soll  Meiz  und  Speier  t,.o-erlii her  lioT- 
canHer.  Heinrich  bisebof  von  Hasel.  Iluzo  ab«  von  Murbach.  Siberl  gr.il '  v..n  Word.  Hartin.iriii 
irraf  \..ti  Wirt-ober;;  u.  s.  «.    J-.aimis  Spn :  Mon   Itoic.  :«>». -0.  »Ol 

schenkt  dem  trafen  Kg«-m.  M.ti  l'rach  zu  rechtem  erbe  den  stanzen  theil  teuer  erl.s.balt  und  inner 
jtnti-r  welche  er  von  den  herzogen  von  Teck  mtl  recht  erkauft  hat.  lo  b  bnt  ihn  mit  jenen  leti- 
ten  und  i'tiiern  welch.  <  r  ihm  mit  recht  Hiebt  -..  h'-tikeii  konnte,  ausserdem  soll  jeder  von  ihnen 
I       beiden  iLiMcuige  von  d.-u  gutem  R.'Th.l.l«  ber/ogs  von  /...Krm,.  n  was  er  zur  zeit  '1er  zu  l  Im 
blossem n  sühn.-  h. -s.a.« s   ruhig  behalten.     Mit   zeugen.     S'hoprlm  Hisl.  Zar.  B..d.    .'», I 
Schreiber  l  rUb   son  I  leihurg  1.41.  -!U2 
srbreilu  den  pralaten  ed.  ln  rm.l  Hienstmanneii .  .lern  «  lern-  und  Volk  der  kir.  be  llieoo  ns.  wie  v..r 
■  hm  dunh  r.-<  ht»sprueh  entschieden  worden  sei.  dass  die  von  weiland  l.e.lurd  .  rzl.iscliof 
son  Urem,  n  vorgenommenen  \,.r.iiiss.Ti.iigi>n  Von  eiiikiinften   de,  hi-clo-llo  lien  UmIip-  tnelitt» 
S"ien.  wie  er  denn  auch  die  \on  Waldemar  Vorgerii.iiiiueiien  veraus-ernngi-n  v..n  kn .  Ii.  ngu te r„ 


d(  -.-cn  gi'tnas.beif  .lass  uo  in.nt-1  dt n  c r>*  :d 
,ueg<  iL-taiide   zu  |..  irn  ti   •ich  Unterlänge. 


Inr  kraftlos  .-rklare,  und  geLoct«  t 
in  der  lici.-n  Verfügung  nbci-  .Ii. 
I        Haue  l'.Viti.    Moll,  (iciiii.  I.,'!!, 

'verkündigt   allen  pralaten  canoiiikcrii  ed.ln  und  die.etm  innen  der  k tri  Ii 
allen,   wie  vor  ihm  der  r  e ,  b  t  s  *  prti  c  Ii  ergangen 


■  Ii  >  --Ii  l'.r.-im  Ii 
Staphor-t  lli^i 
Ui:; 

reinen'   und  überli:ili|i(, 
•  ta-\  M.iiH  ein  eeo.r  bi-ib-.l  erwählt 


worden,  alle  au.rer  ausser  den  vier  tuiiptamtf rn  itruchs. -s  schenk  toarMl -all  und  .  anieo  ren  er- 
ledigt -eteii;  das-,  alle;  was  der  «..rtjusi-i  ••«•••s  solehi-n  ohne  ratli  der  kir.he  und  ohne  gf- 
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nchiniguug  des  retrhs  v< «äussert  hat .  frei  zurückkehrt  zu  handen  «Iis  nac hfolgers :  «las*  keiner 
der  bcaiiiicu  «  in  rethl  habe  am  naihlass  verstorbener  btschöl'o .  soiidcri.  «las»  diese  vielmehr 
ülio r  ihre  fahrende  habe  nach  belieben  verfüg. n  können.  Staphorsl  Hist.  Ihm.  1».49<>.  I.ünig 
Keirhsjnh.  16.107.  I.citnul».  S«  ripi.  1.271.  Stnckeiiberi  Corp.  lur.  leu.l.  7iit  und  7tiV.  Moli, 
(.enii.  4.214-  Uppenborg  Hamb.  I  rkb.  1.170.  304 
.k|>.lhgc[i<>*T  nimmt  d.is  kl»>t.T  Mormmrid  in  der  Lombardei  mit  den  p< rson.  it  wrlche  dort  goti  domu  *«  wie 
mit  allen  besilziwgcn  in  s.  -inen  schul/.,  und  bestätigt  «le  Insel  bell  die  Privilegien  seiner  vorYalinn 
in  einer  woillaciftigcii  Urkunde.  Zeugen-  Hcrnard  ertb.  von  Messina,  Siliert  *raf  von  Word. 
Hermann  marhgral  von  Baden  .  I.biihard  graf  von  Meilenstein.  Itainald  herzog  vmi  .Spulet» 
u.  s.  w.  Igh.-Ili  it.  sacra  I.IHI.  305 
nimmt  die  IctUc  von  Kb.di  we?cti  ihrer  bewahrten  treue,  samint  deren  erben  nml  deren  l.unl  und 
allein  was  dazu  geh  ort.  in  sein  dctnaiuum  anl  und  unter  »eilten  behindern  »i hulz,  indem  er  ih- 
nen zugleich  ihit:  .-Uten  sc  .'brauche  bestätigt.  Mit  goldttillc.  Zeugen :  K.  erzb.  v.ai  ("..In.  Th. 
erzb-  \..ii  Trier.  II.  erwählter  von  Worms,  l„  he.*.«  von  Kaimt  und  pfal/.raf  am  Ithem. 
U  landgral  m.ii  Thuring«  n  iin.l  plalzgraf  von  Sachsen,  der  hcrz»g  von  Hrabn.t.  1].  graf  von 
Meilenstein  u.  s.  w.  Ks«  l  oiira.lus  etc  Abschriftlich  durch  l'ertz  aus  den  regesten  Ale*.  IV. 
1.2't.  -  Mit  lahr  121".  im).  7.  res.  mm.  7.  mi.  20.  3<Hi 
apud  Nureni-illoltas  grosser.    Vrolcriciis   r>x  ciiriiim  \umlierch  cum  niulli.«  principtbns  eclcbravit.    Herrn.  All. 


-  7 
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--  19 


2.'» 


berch 


luisten  schworen  mit  ihm  den  hrculzzug  anzulreten. 
die  privilegii  n  »eine« 


Hier  Ih  m  sie  h  der  köiug  von 
Ycrgl  Hillen  heim  l'i  tele  1220. 
invrstirt  den  bisclml  Golfrid  von  kunerik.  und  bestätigt  ihm  die  privilegiin  »eine«  bothuuis.  (  har- 
tul.  SM.  13  zu  t  amhrai  nach  llrthm.inun.  307 
einen  vertrag  zwischen  er/b.  T.berhard  von  .Salzburg  und  herzog  Ludwig  v  oii  Maoni,  de» 
letzteren  bürg,  und  rechte  in  Hallcin  betr.  Salzburgis« he  Anspr.khe.  Med.  de  K7'i.  beil.  44 
nach  .Moritz.  30>i 
nimmt  if.iv  k  bester  .scliefla-rsheim  und  «Ii.-  dortigen  Holmen  sammt  allen  zugehörig,  n  hesuruiigen  in 
seinen  Lesoiidcrn  Schulz.  Zeilen  :  Kherhard  erzb.  von  Salzburg.  Conrad  hist-lml  von  Metz  und 
Spcirr  hutcanzler.  .  .  hischol  v  on  lachsta«tt,  Silrid  los«  hol  von  Augsburg.  Ijigolhard  h.schof 
v«iii  Naumburg,  der  abt  von  luld  und  Klwangon.  O'akar  h«>mg  von  Köhiocn.  l  upoid  herzog 
von  Ocstreith  und  Skier.  Ludwig  In  rzog  von  liaierii.  Ilernhard  herzog  von  karnlhen.  Ott« 
herzog  von  Meran.  Hermann  marksrat'  von  Kaden.  Kbrrhard  und  Uro  Ii  gralVn  von  II«  lli  iisteni 
u.  >.  ».  Hanssi  liiiann  l.and.  slodi.  1 .372.  —  .\h«  ein  reirlutas  :  aber  von  den  Verhandlungen 
wisven  wir  nichts.  Herzog  Kiupold  »ar  damals  von  dem  im  iahr  1217  angetretenen  kr>-u(z*ii£ 
wieder  zurückgekehrt.  ;109 
m  henkt  ih  m  II«  ut>i  hordi  n  die  Capelle  zu  lto«lelheim.  Zeug«  n  meist  wo  vorher  nebst  Oll«  bischof 
von  lr«-i»itigen.  Ilohmi  r  (Vd.  Moem-Ir,  I.V.».  Ilcnncv  t  od,  «rd.  Teilt.  41.  3HI 
schreibt  dem  capitel  der  königlichen  pala.slrapi  lle  m  l'ahrmo.  dass  er  dem  (iiiallrcd  c.inoniius  von 
Me.isina  *«  im  m  e.iplan  «he  an  du  ser  r:ip«-|le  erledigte  eanloiie  verliehen  habe  .  und  gi  b.i  lct 
dem  capilel  ihn  fortan  «)<  saiiser  anztuiehnien  und  in  den  besitz  der  ihm  gebührenden  ein- 
küntle  zu  .setzen.  Tabul.inoni  divi  l'etri  l'anorm.  44.  311 
bestätigt  seiner  sehr  gi  hebK  ii  Madi  Nurulu  rg  au-  ganz  besonih  rer  gnade  und  ziim-igm^.  zum  il  .iiich 
*i<-  aul  raulo  iii  bmli-li  geleg«  n  weder  »cuibau  hat  noch  schilllahri .  die  von  M-men  vorfahren 
am  reich  erhaltenen  alluii  reiht.',  insbesondere  dass  od.r  burger  ktnon  andern  vogt  haben 
»oll  als  ibti  and  sein«  na<  hl.dgrr  am  n  uh.  «|a>s  welcher  hingt  r  «  un  s  andern  luniitmatiii  ge- 
worden nml  ih  r  welcher  ihn  dazu  angenommen  seine  giinsi  »rrloren  haben  nml  fried«  l.es  sein 
soll  ,  dass  keiner  einen  burger  um  kan.pl'  ansprechen  soll  im  ganzen  römischen  reich,  dass  ein 
burger  dem  guter  oder  leben  verpfändet  worden,  wein  «olche  auch  heim-  «dir  anl.illen  ihm  Il- 
ten ,  in  d'  rcn  besif/  bleiben  .s..||  bis  zur  atislösung.  das»  n  di'r  bürg«  r  durch  «las  zeiiguis«  st  iuer 
milbürger  he  weisen  kann  irrend  ein  gut  zu  Ich.  n  i  inptaiig.ii  zu  haben  .  dass  kein  herr  einen 
Nürnberger  vor  ein  lehng«  i n  ht  Hölingen  könne  u  s.  w.  Mn  zeugen  nieisl  vue  vorher  Ldiier 
HiM.  Tal  i  W.-Ikern  t  lli-(.   V.r.  eiul    0     Scl.nl/.  t  orpid  4.>.    l  ütog  Keobsar.  h.  11.-4. 

Mnn.  Holt.  3lr»..v>.  I.oi »iuer  Vnnb.  .lat.rb  1.103.  Kaistirt  auch  tn  liloh  in  kupier  r,  »to«h.-n 
durch  Job  Willi.  Mi.er.  Niirnberg  i;4n.  Hunhaus  s«  hr  no  rkw or  lig !  312 
bestätigt  dein  bi-lhum  1'eiiiia  aul  bitte  des  bischols  (.Hilter  na«  1.  dem  Vorgang  «M-ines  vaters  Irnd 
richs  I  i|i<r  privilegn  n  -.  in«  r  vorfahren  seit  Karl  Ludwig  und  Ott...  so  wie  dessen  genannt«- 
besit/iiiig«  ii  und  rechte,  l'ghelli  Ii  »atra  1.1131  und  1133  das  erste  mal  zun.  10  nov.  313 
anerkennt  und  rcslituirt  dem  bist  bot  ( oiirad  von  K, -gensburc  alle»  recht  welches  cm  bischuf  von 
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Regensburg  bisher  in  dortiger  Stadt  vom  reich  (rag,  und  die  ehrbaren  gewohnheiten  welche  die 
dortigen  bürger  wieder  in  die  königliche  hand  zurück  gebracht  hallen,  und  übertragt  der  kirche 

ud  bergwerke  welche  man  in 
von  Meran .  Guncelin  graf  von  Krön 
schall,  Eberhard  von  Sehlüssclberg  u.  s.  w.  Ego  Chunradus  eic.  Ried.  Cod.  Rat.  1,323. 
Boic.  30»,86.  Gemeiner  Chronik  1,30»  extr-  314 
giebl  dem  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalzgrafcn  am  Rhein  und  dessen  erben  alle  mctalle  an  rech- 
tem lehen,  welche  in  denen  erb-  und  lehengütcrn  aufgefunden  werden  möchten,  mit  allem 
nutzen  den  du  reich  daher  zu  empfangen  halte.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Regensbirrg, 
Otto  bischof  von  Frcisiiigeu.  Olto  herzog  von  Meran  plalzgraf  vnn  Burgund,  Conrad  graf  von 
Hosburg,  Gebhard  tandgraf  von  Leuchtenberg.  Diepuld  dc&ien  bruder  u.  a.  w.  Ego  Conradus 
elc  Tolner  Hist.  Pal.  67.  Lüni?  Reichsarchiv  S,l2ft.  Or.  Guclf.  3,653.  AeMcnkhovcr  Gesch. 
von  Baiern  IM.  Fischer  Gesch.  des  Desp.  117.  Mon.  Boic.  30*,88.  315 
Hoftag.  In  curia  apud  Nurenbcrch  sollempuiter  celebraU  reeepto  a  quibusdam  prineipibus  qui  illuc 
convencrant  iuramenlo  de  itinere  nobiscum  arripicndo  ,  disposoimus  aliam  enriam  celebrarc  Au- 
guste, nbi  reeepimus  ab  aliis  prineipibus  iuramenia.  Ans  Friedrichs  schreiben  an  den  pabst 
vom  19  feb.  1220. 

übertragt  und  schenkt  dem  gotlcshaus  Steingaden  ein  zu  diesem  zweck  von  Heinrich  von  Ebenbofen 
ihm  aufgegebenes  gut  zu  Chinderict.   Zeugen :  Otto  bischof  von  Frcisingcn,  Ulrich  bischof  von 
Passau,  Bertold  von  Nifcu  u.  s.  w.  Mon.  Boic  30..90.  31« 
beurkundet  die  anf  frage  des  bischof«  Albert  vonTrient  vor  ihm  ergangenen  recht  »Sprüche:  dass 
iedor  welchem  wegen  nothzucht  seine  gütcr  abgesprochen  wurden .  auch  das  verfügungsrecht 
über  sein  lehengut  verliert;  ferner  dass  wer  einen  geächteten  aufnimmt  nnd  ihm  rath  giebl  oder 
hülfe  leistet,  an  person  haus  and  andern  Sachen  gleiche  strafe  zu  erleiden  hat  wie  der  geachtete. 
Ilormayr  Bcitr.  2,246.    Ilormayr  Gesch.  von  Tirol  I'.IOB.   Mon.  Germ.  4,234.  317 
bestätigt  dem  kloster  Oltobcuern  den  inhalt  der  von  seinen  vorfahren  Lotbar  und  Friedrich  I  erhal- 
tenen Privilegien,  und  verordnet  dass  die  von  dem  abt  Conrad  ihm  zu  leben  gegebene  und  hin- 
wieder von  ihm  auf  seinen  söhn  Heinrich  herzog  von  Schwaben  nnd  rector  von  Burgund  über- 
tragene kastvogtei  niemals  veräussert  werden,  vielmehr  seinem  gedachten  söhne  deshalb  jährlich 
entrichtet  werden  solle:  von  ieder  klosterhubc  im  Geu  ein  mass  walzen  ein  inass  korn  und  ein 
lamm  oder  18  denare,  und  von  ieder  hübe  im  Tan  ein  maller  hafer  und  ein  lamm  oder  eben- 
falls achtzehn  denare,  von  der  villa  Ottobeuern  aber  sechs  pfond.  Zeugen :  Heinrich  domprobsl 
vun  CodsUdz  kaiserlicher  faofprolhonotar,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Conrad  von  Loubon. 
Eberhard  truchsess  von  Tan,  Conrad  und  Eberhard  von  Wintersteten  u.  s.  w.  Foyerabend 
Otlobeueros  Jahrbücher  2,834.  Hon.  Boic.  30»,91.  318 
bestätigt  dem  kloster  Sl.  Pcler  in  Augia  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien.  Lünig 
Reichsarch.  18,750.  —  Mit  datum  apod  Winigarten  anno  m.ccxviii.,  iii  id.  doc.  was  nicht  richtig 
sein  kann,  aber  auch  sonst  verdachtig.    Wie  Stalin  mir  unterm  19  märx  1846  meldet,  ist  das 
datum  von  anderer  hand  mit  anderer  diutc  wenn  gleich  sehr  frühe  beigesetzt,  319 
Deutschorden  die  villa  Langen,  welche  dessen  meister  Hermann  laut  eingerückter  ge- 
des  bischofs  Eckbert  von  Bamberg  von  der  St.  Jacobskirchc  daselbst  um 
450  mark  erkauft  hat,  und  giebt  dem  genannten  orden  noch  dazu  den  königsbann  welcher  bis- 
her dem  reiche  über  die  guter  zu  Langen  zugestauden  hat.   Zeugen :  Hermann  inarkgraf  von 
Baden,  Sibert  graf  von  Werd.  graf  Heinrich  dessen  söhn,  Cunrad  burggraf  von  Nürnberg,  Ger- 
lach von  Büdingen.  Rainald  herzog  von  Spoleto  u.  s.  w.  F^go  Conradus  etc.  Pistorius  Amoeniu 
7,2223.  Henne»  Cod.  ord.  Teilt.  47.  —  Der  genannte  ort  soll  Langeln  bei  Wernigerode  sein.  320 
bestätigt  dem  Dcutschorden  die  eingerückte  urk.  des  bischofs  von  Wirzburg  nach  dereu  inhalt  Hein- 
rich und  Friedrich  gebrüder  von  Hohenloch  sich  in  den  gedachten  orden  begeben  und  all  ihr 
eigen  mit  einwilÜgung  ihrer  brüder  demselben  übertragen  haben.    Mit  zeugen  wio 
anssclmann  Landeshoh.  1,373.  Lssermann  Ep.  Wirc.  54.  Henne*  Cod.  ord.  Teut.  45. 
Stillfried  Mon.  Zoll.  1,32.  —  Existirt  in  Stuttgart  nochmals  vom  mai  desselben  iahra  und  in 
Frankfnrt  gegeben.  321 
auf  bitte  des  probates  Werner  die  kirche  Sta  Maria  gelegen  im  lausanner  bisthum  in  der 
grafschafl  Burgund  zwischen  den  scc'n  (zu  Intcrlaken)  Mallon  genannt,  in  seinen  schütz,  derge- 
stalt dass  sie  frei  von  aller  beschwerde  nur  golt  dirucn  solle ,  mit  noch  näheren  bestiraniuugen 
über  deren  innere  cinrichtung  und  Verfassung.   Zeugen:  Heinrich  bischof  von  Basel,  Hugo  abt 
von  Murbach,  Theoderich  probst  von  Münster  in  Arten,  Conrad  graf  von  Zollern,  Udalnch  graf 
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m.ii  Hcllcnsteiu.  Ilenn.iiih  Markgraf  v..n  liaden.  Rudolf  graf  von  Neuenbürg  u.  s.  w.  F.go  <on- 
radus  etc  -Schall-  Wochmbl.  I»'i  j.  .114.  -ill 
verspricht  dem  pahst  llonorius  III.  zum  besten  »i.wcdil  d«-r  römischen  kirr  Im-  M«  ile*  weh*  Sir.il  ien. 
alsbald  nachdem  er  dir  hais«  Hiebe  kröne  erlangt  haben  werde,  seinen  ,«ohn  Heinrich,  der  be- 
reit* nach  dein  willen  de»  früheren  pab»tcs  Inuucm/.  III  <  als  könig  vui  Sirilieu  i  gi-krüut  wnr- 
den.  Jt ii.s  dir  \ ätrrlichcn  gcssall  zu  etiilasvn.  und  ihm  das  rekli  Sirilieu  »..«..Iii  icns-il»  *U 
«liesvif»  lies  Kam*  gao/li.h  zu  übergeb« n.  om«  v««n  der  römischen  kirchc  zu  tragen  wie  er  e> 
i.-t/o  trägt,  dergestalt  «Iii»'-  er  s«dh»t  \«ti  dann  an  weder  sei  nodi  genannt  werde  könig  v<m  Si- 
eilten,  vielmehr  dieses  indi  (Midi  dem  » o|i]s<u]|en  de»  pal..»!..»  durdi  1  ine  geeignete  person 
l>is  zur  viilliiiliriik«  if  seines  söhne*  regieren  lasse,  und  stiinit  dje  g<  treiitilheil  die»«.»  königr«  ichs 
vom  kai»rrreich  am  tage  lii-se,  alles  iedudi  inil  «lein  vorbehält  seinein  »uluic  111  Sicilieu  uadi- 
zufolg.  n  wenn  derselbe  sterben  sollte  ohne  svlili  ««der  bruder  zu  hinterlassen.  Vit  goldbiillo 
<  «ipicntc«  (am  e.idi  ni.  Titoli  del  dtunniii  della  »edo  aposl.  4911,  —  Als»  Wiederholung  <l<» 
\erspr.  ihens  vum  I  itili  1416.    Vcrgl.  übrigens  dl«   hemerkung  zum  H  iau.  141M.  M  i 

scbreibt  dem  p.ibsi  Honnnus  III  von  s<  iu«  n  dankbaren  und  ergebenen  gesinnung.  n ,  er  habe  nun 
anch  die  durch  maai-ter  Alatrinus  gewülisdne  crtirurrung  de-  privilegs  wegen  dein  konigrridi 
Sialii  n  au-grsti  Iii  .  gebe  i.-dodi  die  hollnung  noch  nieht  auf.  diu  der  p»h.«i  ihm  dasselbe  auf 
»eine  h  l./,  it  ubcrlüsseii  werde  -,  meldet  wie  er  auf  den  eben  zu  .Nürnberg  und  Augsburg  gehab 
tenel)  lldlag.  11  .Ii.*  lürstni  Labe  schwören  lassen  ibn  auf  dem  kr«  iitz/ug  zu  bt  gleiten  .  auch 
selbst  /11  deorii  antritt  bereit  »ei  ;  da»s  er  iidoth  bei  der.  durch  die  tiieht  vrrkülidisfe  and ruh  - 
uns  g<  isllicher  strafen  .  eingetretenen  lauh.il  und  mangelnden  ber.  it.si  lull  der  lur.sten  die  bc- 
sorgiuss  Iure  sie  naiubteii  ihm  Weht  leiten;  weshalb  1:1  den  plan  gemacht  bahr  ,  sie  sorau» 
geben  71]  lassen  ini  l  »elb-l  nachzukommen,  wodurch  denn  freilich  die  untcriu'htiiuiig  um  einige 
tage  ober  den  s«v</i«-n  termin  dürfte  verzögert  wenlen.  Schliesslich  beglaubigt  ir  svrg.-ii  nä- 
herer mi tt bc i luu gi  n  du  luagister  Stabiii*  und  lYtrus.  seine  11. ..tare  .  mltln-  zugleich  die  »dion 
Irüln  r  seihns<rne  ahseinlun;;  .Ii»  .litis  von  Fühl  au  den  pabstlidien  hol  als  demnächst  bevor- 
stehend an/ngen  si.ileii.  Kvhibit.ini  nobis  -  «  xaudire.  Kasnald  !S  I  wo  nm;i-  stellen  fehlen 
deren  Inhalt  n  dndi  nach  l'eri/ens  absr  hnfl  derselben  richtig  angigeben  ist.  Ide  fulge  bat 
yenei^i  was  mit  den  111  du  sen  brielen  «  iilbalteii«  11  aiideutungeu  vorbereilel  werden  s  dlle.  Ii  i 
apÄ|«igdberg  iniiiiiit  da«  klu-ter  Herl  111  seinen  srhutz .  und  vrüu't  das»  niemand  il.is..,:||>e  t.<  l.isii^-e  weder  an 
Sachen  imcb  an  per»nneii.  Zi'iigen  :  (  i.nrad  bi"dmf  mmi  Met/,  und  S|ieu  r  bot« .«11/ler.  \\<>li'rain 
»bt  viin  \\  i  i»s«  nlmrg.  (terhard  ;raf  von  l>ii  u.  Kberliard  gr.if  m.ii  Kbcr»t<  in,  llcinridi  und  VI- 
b«-rt  -ebru.b-r  mui  Nifi-n.  Aita  l'al.  2.77  ungi'iuig<'ti<l<'r  abiliin  k.  Das  nr.  ist  in  <  ailsriib  ii.m-Ii 
Mime  An/    1S17  se.te 

ersucht  den  pab.»t  die  v«ri  I  i  rinn  an/ubalten  das,  »,«  das  den  bürgern  von  liuk.gna  geraubte  gut 
herausgeben,  indem  er  /usb  ieh  sein.  Irüher  gegen  Fernin  al»  eine  ri  u  bsslaill  erlassen.-  befehle 
und  verurthi  liiiii-in  damit  ciitschnliliai.  «I.lss  er  uirht  gewusst  habe  .las«  sie  /ur  mark  und  so- 
mit dem  pabsiluhrii  stuhl  gehöre.  Meminimiis  paler  t'ngitar«.  I'i  rt/  ah*,  briitheh  aus  «lell 
pabstlicheri  K. ge»lcii. 

bestätigt  den  iiiienkli.st«  r  des  heil.  •  'hristoforus  bei  l'avia  seine  nt/i^.  n  und  künftigen  lesiizmi- 

«i-ii.  und  will  dass  niemand  da«  klester  daran  beschädige.    Transstirnpt  ton  I  UI  111  Mailttid  — 
Mit  demdattim  x  iii.irUi,  w.i<wi«chen  möglicher  «eise  iiocli  ein  wort  gestanden  haben  könnt.  .  .K? 
Ostern. 

antssort.  t  dem  palisl  Honoriu.»  III.  seinem  .11,/igeii  wohlth.il. -r.  auf  dessen  > er« einlung  für  den  gra- 
f.  nHasni  r,  dass  di.-ser  ihn  und  ««-in  find  su  lr  n  h  «erfolgt  und  mit  t.  rntonal  iiim  i»s«in-en  nicht 
/.iiirii-di  11  siV.ir  na«  b  »1-111«  111  biul  i.-dnr«tet  baln-,  weshalb  er  ihn.  »eil  er  ohne  g«  I«  itsbrn  f  na« Ii 
ln-ut.srhl.ind  gekomrnen.  in  fi«.|i -1  Ii«  e  halt  halte,  und  ««-»halb  o,  s\eil  der  sraf  Und  dessen  ver- 
wandte voll  I Usch  11  aus  bri.-g«ru-lHiiu<'li  g.'g.  n  Sri  ilien  betrieben.  >b  11  l'isaueni  belobli  11  habe 
«lie  uli.-rlaliii  n.teh  .»i.ilnn  zu  hindern:  indessen  s.  .  <-r  beri-il  auf  «l.-s  pabsn-s  (uisiir.n Ii«-  den 
graten  ohne  weitere  st  nie  frei  /u  lassen,  wenn  .Ii«  »«e  nur  \..rder*afn»t  das  find  w  «s  er  in  .Si- 
riliiu  oci  upiil  b.it  l.i-i  au:-.<  Io  n  w.-Tde.  I  a:i<  i  ..s  .-ip.i.i..lire  assignar«  W  ir/.  ..I.sdirifllieh  aus 
.leii  |ia|.slh.bi  11  r-g.-sti-n.  dJ«i 
ap.  Kranken-  llollag  a  1 1  g  e  111 .  1  n  e  r  aul  »i -khem  II«  1111  b.  k.'.nig  Krie.lri.  h.«  söhn,  zum  r..nn«di.n  koing  erwählt 
wird.  I  iid.rnus  re\  e.iri.iu,  hahuit  t  elebr.-ni.  prioribus  di«silnileni.  in  I  laiikeiib.rt  'Hu  omni  s 
prnnipi  s  liho  «im  In!-  Iiiad  in  Ii  1  eruiit.  Ibi  ordiliala  est  Via  de  .  «.Iis. .  rat. oll''  irnperii  Itome  »Iis- 
Cipiend.i.  de  trau». tu  .»l  .01. mal.  111  e«.  Ie»i.liu  lil.er  iii.larn  <l>  potesLite  Agar«  nuriiin.  I  oguntur 
eti.Mli  oniin  s  »iunati  al.ire.  l.im  jirim  ip.  -  i|ii.iui  111I1  riores  per- olle.    In  hae  curia  Irjes  sunt  reno 
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vati'  et  iura  et  telonea  indebita  dcposita.  Rem.  l.cnd.  —  Fndcncns  rcx  Fraukinvort  euriaiu 
kahiitt .  »Iii  cnuiniciiiUtn  tili«  *w»  llninrioi  priin  ipihus ,  et  ah  eis  Ibcntia  am-epta.  Komam  proti 
eiscitur.  tiod.  Cd.  —  ll<  itiricits  impcraloris  Kridcriti  films,  patre  söhnte,  rrankcnvordc  tu  re. 
gern  eligilur.  Alb.  Stad.  —  Hu  Fridcricus  curiam  »ulli  mpnem  Yraiikenv.ude  luditil.  ro-w  ituuc 
uiiitcr-os  principe*  qnatinut  in  tihuni  Mium  lleinrirum  <  »iw  ntirent.  luuis  petitioui  principe.» 
aniiucntcs  puM  palrcin  cum  ri'iii.Hiiruui  iiiraiiu-rilo  conti  nnaruiil  IliM  hupp,  ap  Mi nckcn  .1.121. 
—  Kine  fernere  Melle  über  diesen  reithMai:  linde l  sich  im  schreiben  I  mdrichs  an  den  pah.M 
d.  d.  Dürnberg  13  iuli  1220.  Friedrich  nennt  den  hulu^  (  ine  generali*  i  un.i  schallen  um  vuti 
da  nach  ll<mi  zu  fahren,  ein  zwi-chm  dem  «ruh.  Min  Main«  und  dem  land^rafi  u  von  Thüringen 
erneuerter  alter  streit  habe  die  fürst«' n  langer  festgehalten,  welche  dann  plötzlich  und  u nur» ar- 
tet (das  i»t  xewis.»  nicht  »ahn  in  si  nur  abweseuheit  seinen  s.ilui  /um  keiii*  erwählt  hätten. 
Heinrich  hcisst  am  20  april  noch  du»  Snet ie .  i«t  aber  am  2«  april  -hIkmi  erwählter  hönis: .  und 
wurde  höchst  wahrscheinlich  am  23  april  gewählt,  tri  welchem  tat;  die  fur-tcu  den  rrstrs  weceti 
dem  frieden  /wichen  kirchc  und  reich  ausstellten, 
»chreiht  dem  hi.srhof  .Iiihann  von  Venlun  und  den  bürgern  da»elbsl,  wie  er  vernommen  das»  alle 
!  angehört  «eil  der  durligcn  kirchc  von  allcr»hcr  steuerfrei  M-ieu .  und  widerruft  daher  die  v<ot 
der  stadlgcincindc  versuchte  hesleurun;  eines  tili  als  <h  rs<  Iben  Wall/  <  v  1  hiTtn  1 .  7«  >  erduti-  3211 
empfiehlt  dem  crzbischof  von  töln.  da  er  im  be^nl!  .steht  weiten,  di  r  kaisorkrömms  l'cutschland  zu 
verlasse»,  die  bcschirmuug  der  kirchc  des  heil.  Servatius  zu  Utrecht  mit  pec.-otu  n  und  »arhei.. 
Abschriftlich  et  chartul.  zu  l*ari>.  tili 
(in  curia  scdlcmpni )  schreibt  den  prahlten ,  den  herrn  und  e,|o|n.  diu  ratlunanneti  und  -tädt.-n. 

wie  überhaupt  allen  in  der  Lombardei  liomani-da  Tuscieu  und  ganz.  Italien.  wie  er  n »eh  -ttllutsts 
der  Unruhen  ihutsrhlaiids  nunmehr  1111  bejrill"  die  kaiserliche  weihe  711  empfangen .  den  Ihm  Iwf 
Conrad  v«,n  Metz  und  Speier,  Seinen  buh  Vinzier ,  *k  seinen  legalen  v..r  »u  h  her  sende  um  du- 
huldigung  und  andere  leistungen  von  ihnen  711  empfangen  und  diu«  Ii  euilcruuiig  der  /»  n  tiai  ht 
ihm  den  weg  zu  bereiten;  wie  er  de  lose  Iben  m  diesem  zweck  vollmacht  negehen  habe  stadte 
und  bürden,  herrn  und  anitleute,  zu  hanti-  ri ,  »traten  aufzulegen,  notari-  zu  etiienueii .  tc»iiz  zu 
geben  und  zurückzugeben,  schädliche  zu  richten,  und  überhaupt  Hamen-  -einer  alli  s  geeignete 
ohne  Zulassung  tun  appellatmn  zu  t  erlügen,  indem  er  denselben  schielet  iloem  .seinem  legaten 
jsleieh  als  ihm  selbst  gehorsam  zu  leisten,    l'ust  inulios       ohteniper.  tur.    Si  iick.  nbei  s  t  orp. 
...r.  feud.  7«0.    M.M..  t.erm.  1.2.15.  *»l 
erlaubt  dem  bischef  t)ttt>  ton  I  treclit  den  ihm  vom  reich  verliehenen  zoll  zu  (.hon   111  einen  lin- 
dern pasv  iidcn  ort  zu  verleuen-    Kmidam  t  barlerboek  l.:«2.    Matliaeii.«  de  Nob.  »30.  332 
bestaunt  dem  bisclmf  Otto  von  Uli  echt  die  eindruckte  urk.  |- rii-ilrii  h-  I  d.  d.  Trifels  2  41115.  117  1, 
zolllri  iheit  der  burter  Utrechts  zu  NVerd  wie   vordem  zu  Thiel  betr.    Zeusen  •  die  crzldi,  Si- 
tnd  tmi  Mainz.  Engelbert  so,,  Colt,,  Tbendeni  b  ton  Trier  und  Albert  s\.u  M.^debnrs :  die 
bischofe  (  onrad  ton  Metz  und  Speier  holian/.ler,  llugo  ton  l.utlich.  Theoderirh  ton  Muusler, 
Conrad  von  Keuviubury  und  llartwich  von  Kiehstaill;  die  herzöge  Uuilwi^  \..n  Itanrn  und 
Heinrich  tun  Hrabanl;   die  markgrali  11  Walrain  von  N.uiien  und  der  tun  Baden:   du  -ralei» 
tierhard  von  Geldern.  Wilhelm  ton  Holland.  Theuderich  ti  li  Cleve.  Arnold  ton  l.o».  (ieiliard 
tun   Are,  Heinrich   toll  Saoi  und  Otto  von   TckidnhurJtr :    daim  Werner  mii   Bolaud  triieh- 
sex.  Anselm  von  Justingrn  marxball.  Ili-itiriib  und  llartmauii  kinbeiinieisiei  .  IMulipp  ton  lo». 
laiel.    Heda  lli-t.  I  It.  212.    IVulaiius  Hist.  tielr    *J,12ti.    Mieri»  Charterboek   1,17»  Itoiolain 
Charlerhoek  1.320.  :t  !3 

'lestaml  dem  deran  und  capitel  auf  der  iiim  I  des  heil   Suiberl  (zu  haiieis« ei d  1  die  emküiit'ti'  d<-r 
kin  be  zu  Itrühl  »eb  be  densi  lln  11  ihr  probst  Philipp  zur  hi w-enms  ihrer  prabeiidi  11  ;rs<  lienkt 
lial,    Aus  Bedriishot  1  Iis  b-   zu  München  »i.K.t.  -i.tl 
verordnet  zur  be-eilij!liii^  \  nr. ■  koiiitneuer  uliterschb  il,  .  ili-s  ■  1 1  •■  I i-ri i U'  J«  welch-'  dem  .«tiiis>apit<-|  z  u 

\ehen  aus  wingerteli  zu  Niti/ig  ih  n  zeluiU  ti  zu  einrichten  haben.  .>okl        niiht  mehr  in  Jen 

w iugi-rten  seil  st,  s  lern  dorten  «  nlinliien  sollen,  wo  sie  ihr.    Irau'o  n  11.  die  ie- r  selniiii  ,1. 

tluix  t  od.  A«|.  1  .<».>.  •»  '.."> 

ii  jurdiiei  luil  1  inwillistins  des  .-tilisi ..piti  l-  zu  Acheei.  das»  der  <lorU;e  probst  zur  Instandhaltung 
der  letister,  zur  iriu  iieiuns  der  hin  her  und  zur  iinleihaltiiiij  der  werk.-laMeii  der  buche  von 
den  einkünlten  des  oplorMockcs  den   t  ierte«  t Ii  1  1 9 .  und  Mach  tolleiidtinx  de-  S-  baiises   I  i,,- 
heil,  iniiifrau  die  hallte  erhallen  solle.   I.luix  C.nl.  Aij.  I I.acoml.b  l  l  rkb.  2.17.        I>as  or. 
»ein  int  irrig  tiii  kal.  ian.  zu  haben,  i  Mi 

-.  Mattet  dem  probst  niid  capilel  ton  M.  Adalbert  «Ail/n  deren  Linie    durch  b- r.iiiloirm.-i,  ,ler 
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vögte  uud  Sonst  ige  Ursachen  berabgekommen  ist,  sechs  präbenden  eingehen  zu  lassen,  aurh  ent- 
fernlere guter  auf  zweckmassige  weise  zu  veräussern.   Quix  Cod.  Aq.  1,49.  337 
wiederholt  ilen  bürgern  von  Worms  das  privileg  seines  grossvaters  Friedrichs  I  (d.  d.  Worms 
20  oct  1156)  stadtfrieden  und  gerichtsverfassung  betr.,  und  giebt  ihnen  die  brüder  Werner  und 
Philipp  von  Boland  r.u  belfern  und  berathern.  Hit  zeugen,  woruuter  auch  Otto  bischof  von  Utrecht. 
Heinrich  herzog  vou  Schwaben  und  rector  von  Burgund.  Moritz  von  Worms  IM  und  169.  338 
Martenberg  bei  Boppard  in  seinen  schätz,  und  bestätigt  demselben  seine  besitzun- 
gen.   Güntfeer  Od.  KhenoMo*.  2.1*0.  33» 
An  diesem  tage  stellten  die  anf  dem  feierlichen  hofe  in  Frankfurt  versammelten  reubsfürsten  eine 
urk.  aus,  wodurch  sie  neuerdings  alles  gut  betssen  was  künig  Friedrieb  II  der  römischen  kirebe 
zur  Vermeidung  ieder  Zwietracht  nnd  zur  erhaltung  von  frieden  und  cinigkeit  zwischen  kirehe 
und  kaiserrcich  verbrieft  hat.  wie  sie  das  schon  einmal  zur  zeit  pabst  Innocenzens  gethan  haben. 
i;t  tollalur  de  medio  etc.    Rjvnald  ad  1174  §  11.    Lüuig  Cod.  It.  2,873.   Lünig  Reichsarcbiv 
19,169.  Mon.  Germ.  4.397.  —  Dieser  willebrief  dessen  ausslellcr  man  nur  aus  den  angehängten 
siegeln  würde  ersehen  können,  wurde  später  zu  Lyon  am  6  iuni  1274  von  den  auf  der  kireben- 
Versammlung  anwesenden  deutschen  reichsfürsten  bestätigt 
In  diesen  tagen  wurde  des  könizs  erstgeborner Heinrich  von  den  anwesenden  reichsfürsten  zum  römi- 
schen könige  se. wählt,  und  zwar  nach  dem  20  april  an  welchem  er  noch  Mos  herzog  von 
.Schwaben  heisst,  aber  vor  dem  26  april  an  welchem  er  zuerst  mit  dem  neuen  titel  erscheint, 
also  nicht  unwahrscheinlich  am  23  april,  da  man  sich  den  vorstehenden  revers  mit  dieser  wähl 
■n  Verbindung  denken  kann.    Vergl.  vorher  bei  der  einführung  des  dennalig<-n  hoftags. 
gebietet  Hein  eapitel  der  palastcapclle  zn  Palermo,  es  möge  dem  von  ihm  zum  cantor  an  dieser  Ca- 
pelle ernannten  clcriker  Gualfrcd  die  tankönfte  dieser  stelle  ferner  nicht  vorenthalten.  Tabul. 
cap.  divi  Petri  Pan.  43.  340 
erklärt  die  geistlichen  Kirsten,  welche  ihn  an  die  spitze  des  reichs  gestellt,  und  nun  auch  seinen 
söhn  ll'-inrith  sich  einmülhig  zum  könig  und  berrn  erwählt  haben,  iederzeit  (ordern  und  zu- 
sammt  ihren  kirehen  vor  iedem  schaden  schützen  zn  wollen,  nnd  verordnet  zur  abschallnng  ver- 
schiedener zu  ihrem  nachtfaeil  allmälig  aufgekommenen  üblen  gewohnbetten,  wie  folgt:  ])Beim 
tode  eines  geistlichen  fürsten  soll  dessen  nachlass  nie  vom  fiscus  angesprochen  werden ,  viel- 
mehr soll  derselbe  wenn  der  verstorbene  nicht  darüber  verfügte  dem  nachfolgcr  zufallen. 
2)  Neue  zölle  und  neue  münze  u  will  er  in  deren  territorien  ohne  ihren  rath  and  willen  nicht 
errichten,  wohl  aber  die  alten  welche  ihnen  verliehen  sind  erhalten  und  schirmen,  namentlich 
auch  die  münzen  durch  ähnlichkeit  des  gepräget  nicht  mindern  lassen.   3)  Hörige  lerne  der- 
selben will  er  in  die  reichsstädtc  nicht  aafnehmen  lassen  zu  ihrem  nachtbeil,  und  das  sollen 
sie  auch  unter  sich  nnd  die  laicnfürsten  gegen  sie  so  halten.   4)  Keiner  soll  eine  kirchc  an 
ihren  gütern  wegen  deren  vogtei  schädigen,  bei  «träfe  doppelten  ersatzes.   5)  Lehen  die  ihnen 
heimgesprochen  worden  oder  die  ihnen  hcimfallen,  will  er  in  ihrer  benutzung  schirmen  oder 
wofern  sie  ihm  dieselben  leihen  wollen  annehmen,  ohne  rücksicht  anf  liebe  nnd  hass.   6)  Solche 
welche  von  ihnen  excominunicirt  worden,  will  er  weder  beim  urtheils|irecheii  noch  beim  aeng- 
nissgeben  noch  als  Wäger  zolasaen,  sondern  lediglich  als  beklagte.   7)  Einen  exeommunieirten 
welcher  über  sechs  woeben  in  der  exeommunication  bebarrt,  will  er  mit  der  acht  belegen,  weil 
das  weltliche  seh  wert  zur  Unterstützung  des  geistlichen  geordnet  ist   8)  Er  will  ihnen  anf  alle 
weise  durcu  gerechtes  und  wirksames  geruht  beistehen,  und  sie  sollen  ihm  gegen  diejenigen 
brhülHich  sein ,  die  sich  solchem  gcrichl  widersetzen.   9)  Weiler  bargen  noch  Städte  sollen  auf 
den  gründen  der  kirehen  unter  irgend  einem  vorwand  errichtet-,  nnd  da  wo  sie  gegen  den  wil- 
len der  grundherrn  errichtet  wurden  durch  königliche  macht  zerstört  werden.    10)  Nach  dem 
Vorbild  seines  grossvaters  Friedrich  1  sollen  seine  beamten  in  den  Städten  derselben  keine  ge- 
riditsbarkeit  haben,  sei  es  nun  in  zollen  oder  münzen  oder  sonstwie,  es  sei  denn  acht  tage 
vor  und  eben  so  viel«  nach  einem  öffentlich  angesagten  boft&gc.    11)  Dies  alles  sollen  auch 
1  reichsaachfolgcr  handhaben  und  von  den  laicn  in  gunsten  der  kirehen  beob- 
Zeiigen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Theoderich  von  Trier,  Engelbert  von  Cöln 
und  Albert  von  Magdeburg:  die  hischöfc  Conrad  von  Metz  nnd  Spcier  hofcanzlcr,  Eckbert  von 
Bamberg.  Cnnrad  vou  Kcgensbnrg,  llartwieh  von  Eichstadl,  Heinrich  von  Worms,  Otto  von 
Utrecht,  Theoderich  von  Münster.  Hugo  von  Lattich,  Engelhard  von  Naumburg,  Heinrich  von 
Basel  und  H.  von  Havelberg.    Gelen  de  Engelb.  20*2.   Heda  Hist  Ultr.  193  und  201.  Wöl- 
ckern  HisL  Nor.  36.   Falck  enstein  Cod.  Nortis.  62.  Senckenbcrg  Corp-  iar.  fead.  756.  Scban- 
nat  Hist.  Worin.  101.   Hontheim  UUt  Trev.  1.657.  Gaden  Cod.  dipl.  1,469.  Wardtwein  Sub». 
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4.401.    Mon.  Boic.  30>.9fi.    Mon.  Germ.  1.21V  —  IVbcr  dir  abweichtingcn  der  verschiedenen 
orginalo.  deren  mehrere  mit  ^ol •! !>••! ■«-■  t  geziert  waren,  vergl.  Pcrtz  in  den  Mmi.  Germ.  1.  r.  341 
ap.  Frankru-jhcbt  auf  bitte  Conrads  bischof»  v«n  Utgcnsbtirg  und  Ludwins  herzog*  von  liaiorn  seine  Verordnung 
*urd  dass  «1.15  gepräge  der  Nürnberger  münze  nach  dein  vorbilde  der  Itrgensbiirgrr  gemacht  werden 

«.olle,  wieder  auf,  und  serfügt  im  geg.-nthed,  das*  zu  Nürnberg  und  eben  so  in  den  li'iiristhen 
Städten  nur  nach  einem  andern  gepräge  «I«  dem  Regonsiiuigcr  gemünzt  werden  dürfe.  Zinsen: 
Sifrol  erab.  sun  Mainz  ti.  s,  w.  Heinrich  herzog  von  Brahant .  Heinrich  von  Niflcn.  Anthelm 
marschall  von  Justinen  u.  s.  w.  Ried  lud,  Rat.  1,12 Ii"  Mon.  Boic.  lO'.'JJ  ..  Iii,-  s,,|dbull«> 
dic*er  urk.  ist  nach  MoriU  in  den  Mon.  llo.c.  I  c.  seit  sie  im  bauschen  rcichsarchiv  sich  he- 
tindel,  und  zwar  zwischen  den  iabren  und  1834  \<»n  dun  original«  abgekommen !  34'« 

im  Millrmptti  curia I  bestätigt  dein  herzog  Heinrich  von  Brahant  da*  leben  llale  (rodnml  welches  er 
von  könig  Philipp  <zu  I  nblenz  am  Ii  nov.  1201)  erhalten  hat.  und  weiset  ihm  stchstg  wagen 
wein  welche  derselbe  von  ihm  tragt  halb  in  Boppard  halb  im  4!lsass  an.  Zeusen:  die  orzbb 
von  Mainz  Trier  und  (.«In,  der  plaizgrnf  ho  rang  von  Baicrll.  der  l.indjjral  von  Thüringen,  der 
graf  \«u  Holland  u.  s.  w.  ßutken*  Trophcc-  I.H5.  Lünig  (  od.  Genn.  2.1IW9.  it."? 
f— )  verkündigt  allen  das*  er  an  der  villa  Venle  mit  zugi hör  niemanden  ein  recht  zuerkenne  als 
,lem  herzog  Heinrich  von  Brabant.    Butkcii»  Tmphees  1.M5.  ^14  1 

(— )  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  r  e  c  h  t  s  s pr  uc  h ,  da.«  er  keine  gewahr  eines  Zolls  oder 
einer  münze  zum  nachtheil  eines  dritten  leisten  könne.  Da  nun  über  den  zoll  und  die  münze 
welche  der  graf  von  Geldern  von  ihm  zu  trafen  behaupte,  keine  geringe  klage  entstanden  sei. 
so  verkündige  er  allen  dass  er  ihm  deshalb  keine  gewahr  leiste,  vielmehr  ihm  iede  Zollerhe- 
bung zu  Arnheitn  (Merbeck  Lohhude  oder  sonst  am  Kheon  und  iede  münze  verbiete,  lleda 
Hist.  Ut.  i<>7.  .Matthart»  de  Nob-  ll'J.  Bmidam  Charterboek  l  ifl.  Mon.  Germ,  1.2  37.  315 
t — i  übertraft  dein  erzbischnf  Engelbert  von  (ein  die  ausfuhrung  und  gelten  du  iae  hutig  vorstehen- 
der c.itschciJung.  Heda  Hist.  Ut.  Iü7.  Itondaui  (.harlorboek  1.333.  Gelen  de  Engclh.  -10H. 
Mon.  «.orin.  1.2  H.  tili 
scbictcl  dem  capitel  der  palaslcapelle  zu  Palermo  wiederholt,  dass  es  die  zunächst  erle.iigte  pra 
bende  seinem  nolar  Jacob  von  t'al»  Tagirnno  erlheile,  labularnun  dm  Pein  Panorm.  44.  347 
»nullit  die  gesammtheit  der  bürger  zu  Dortmund  mit  personell  und  Sachen  in  seinen  In  sondern  schütz, 
erneuert  ihnen  die  von  seinen  \orlahren  (.'onrad  III  und  Friedrich  I  erhalieneii  pri\ ilegicn,  und 
bestätigt  ihnen  die  darin  eiilbaltenen  rerbte:  namentlich  das*  niemand  sie  wogen  ihren  gutern 
lind  personell  vor  fremdes  genchl  laden,  dass  sie  vielmehr  nur  in  der  sta.lt  vor  dein  grafen 
oder  ihrem  richtcr  zu  reibt  stehen  sollen,  das.»  wenn  sie  mit  ihren  kaiil'maiiu-waarcn  im  römi- 
schen reich  herumreisen  niemand  sie  kaiii|illirh  ansprechen  oder  zoll  von  ihnen  fordern  s.>U- 
Mit  /otiien  worunter  Ludw  in  landgraf  von  Thüringen .  Heinrich  sr:.l  von  As.  anien  .  Wilhelm 
graf  von  Holland  ti.  s.  w.  I.ünig  Keichsarrh.  13.411  Thi<  r*ch  Der  Hauptstnld  zu  Dortmund  70.  34H 
bestätigt  die  eingenickte  urk.  des  bischofs  1  Itto  \c,n  Wirzbiirg  wogen  dem  übertritt  des  Andreas  von 
llohonlooh  in  den  dienst  des  Deutsrhordens  und  der  \on  demselben  dem  »rdou  mit  oinw illigniig 
»einer  brtider  gemachten  .gülowlieiihung.  Or.  in  .Stuttgart.  Ist  nur  wiederholte  aiisfertigiiu- 
der  urk.  vom  iaii.  1220  mit  geringen  abanderiingeii.  II  » 

Pfingsten. 

lLigimwe  üborlässt  dem  domprobst  und  dem  doinrapitel  zu  Augsburg  für  .»eine  h-bzeit  die  mgtoieu  von  \it.n- 
gen  um  den  nämlichen  zins.  um  welchen  sie  dieselben  von  könig  Philipp  und  seitdem  hatten. 
Mon.  Boic.  30».  100.  15(» 
nimmt  auf  bitte  de.  Guido  von  lllandrat.  die  von  Vigeviuio  in  "ein  dominuim  auf.  verbietet  ilun  n 
bescbwerdeii  zuzufügen,  verordnet  dass  weder  die  vnn  Paiia  noch  die  von  Vercelli  noch  Ji,. 
von  Ni»ara  sich  ein  recht  über  sie  atim.is»  ti  sollen  liillisnAnrii  Moni,  di  \'igevan<>  247  nu<  Ii 
Wallenbach.  Mit  lahr  1221  und  ind.  «♦  aber  als  k"iiig  ausgestellt,  351 
serleiht  dem  erzbisehof  Sifrid  von  Mainz  da*  «ilherhergwrrk  Diteielal  bei  Lahnstein  in  dein  l»u«|eii 
der  iiiain/i  r  kirr  he  gelegen,  dl  derselben  m.ii  •einen  Vorgängern  alle  in  ihren  gründen  zn 
findende  bersworhe  schmi  vonlem  verlii  bo«  w  orden  sind,    linden  (  od,  dipl    1 .465.  ,'15 i 

bestätigt  die  übergäbe  d<  >  bisln  r  reo  li-[r  luib.ireii  k  in  benpatronats  zu  l.ul/elkircbi  n  und  des  zn?c- 
börigeti  mansus  nutahs  seitens  des  Ute  inplalzgl alr  n  Lud«  lg  an  das  augusliiierl.Io^ler  He -ein-, 
und  beiirktindel  dass  das  senantiie  kheter  daseaeti  t-nisrbwoi.se  ein  not  in  Ehweiler  aiigew  i<^,  „ 
habe  damit  das  reit  Ii  für  den  dienst  wehhen  besagter  plalzii.il  von  ionem  patr-nat  zu  b-i-stcn 
hiitte.  eiiLschadigl  werde.  Sem  kenber-  Meil.  (,;|.  Itrauiischw.  Anzeiger  I7.">i  t»»"*.  -!'>3 
befr»  it  du  auf  scinrm  orhgut  goh  so  im  aber  dun  h  Inn  i -bumst  und  feimllti  In-  aiigrilfe  herabg;ck<im- 
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mene  villa  Pfullingen,  will  dass  dieselbe  fortan  eine  sladt  sei,  and  giebt  derselben  alle  gute 
gewohnheiten  anderer  stadte,  verordnet  auch  dass  alle  einwohner  wessen  Standes  sie  seien  bei 
den  ietzl  empfangenen  rechten  verbleiben  sollen,  und  giebt  noch  mehrere  Vorschriften  in  bezug 
anf  aufnähme  höriger  leuto,  an  Wesenheit  der  bürger,  gcmeinschaftlichkcit  öffentlicher  lasten, 
heimfallen  unbebauter  hofstätten  u.  s.  w.  Zeugen :  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Engelbert  erzb.  von 
Cölu,  Heinrich  erwählter  von  Wornt»,  Eekbcrt  bischof  von  Bamberg,  Ludwig  Rheinpfalzgraf 
und  herzog  von  Baiem,  Gerhard  graf  von  DieU  u.  s.  w.  In  prcsentia  glorios!  flciarici  dneis 
Sncvie  in  Romanorum  regem  clocti-  Walchncr  Gesch.  von  Pfullendorf  157.  Hugo  Die  Me. 
diatisirung  33».  354 
bestätigt  dem  capitel  von  Salerno  die  demselben  von  graf  Richard  von  Aycllo  geschenkten  Fleisch- 
bänke. Ughelli  It.  saera  7.414.  355 
ernennt  den  erzb.  Nicolaus  von  Salerno  zum  iustitiar  des  landes  und  der  leute  (terre  et  homi- 
nuro)  der  kirche  Salem«» ,  und  erlaubt  ihm  zugleich  sich  aus  rückskht  auf  seine  geistliche 
würde  in  diesem  amt  durch  einen  andern  vertreten  zu  lassen.  Belhmann  ex  transsnmpto  anni 
1221  in  Salerno.  356 
on  Eboli  dass  sie  den  erzb.  Nieolaus  von  Salerno  und  dessen  kirche  im  besitz 
(dnreh  urk.  d.  d.  Messina  iuni  1116)  dortsei  hat  verliehenen  zehnten  nicht  stören 
sollen.  Bethmann  ex  eopia  auth.  de  1220  zu  Salerno.  357 
restituirt  und  bestätigt  dem  erzbisebof  Carus  von  Monreale  die  zum  theil  vonSaracencn  und  Christen 
oeenpirten  besitzungen  und  alle  rechte  welche  dieser  kirche  von  könig  Wilhelm  II  und  seinen 
eignen  eitern  verliehen  worden  sind.  Margarini  Bull.  Cass.  2,240.  368 
apud  Nuretn-  schreibt  dem  pabst  Honoritis  III  durch  mündliche  mittheilungen  habe  er  vernommen  wie  iencr  über 
die  erhebung  seines  Sohnes  nicht  wenig  betroffen  worden,  weil  dies  früheren  Versprechungen 
gänzlich  zuwider  und  die  päbslliehe  heiligkcit  nicht  einmal  davon  benachrichtigt  worden  sei ; 
indem  er  nun  die  Wahrheit  vorlegen  wolle,  könne  er  allerdings  nicht  leugnen,  dass  er  für  die 
erhebung  seines  sohncs  bisher  nach  Möglichkeit,  obwohl  obno  erfolg,  sich  bemüht  habe;  als 
aber  auf  dem  allgemeinen  hollag  zu  Frankfurt,  den  er  zur  bcurlaubung  der  fürsten  vor  seiner 
romfahrt  gehalten,  sich  plötzlich  zwischen  dem  anwesenden  erzb.  von  Mainz  und  dem  gleich- 
falls anwesenden  landgrafen  von  Thüringen  ein  alter  streit  mit  hcfligkrit  erneuert  habe,  der 
bei  seiner  bevorstehenden  abreise  grosse  übel  zur  folge  hatte  haben  können,  da  hatten  uner- 
wartet die  anwesenden  fürsten,  und  zumeist  die  welche  früher  dagegen  waren,  ohne  sein  wis- 
sen und  in  seiner  abwesenheit  seinen  söhn  erwählt ;  davon  in  kenntniss  gesetzt  habe  er  einzu- 
willigen verweigert  ( das  ist  nicht  wahr,  vergl.  beim  26  »pril )  und  als  brdingung 
migung  ausgesprochen  dass  die  päbslliehe  heiligkeit  sich  die  wähl  gefallen  lasse; 
ende  habe  erst  einer  der  fürsten  und  als  sich  derselbe  geweigert  sein  hofcanzler  mit  den  wahl- 
acten  an  den  pabstlichen  bof  reisen  sollen,  welcher  letztere  aber  durch  krankheit  abgehalten 
worden  sei;  nachdem  er  nun  noch  weiter  betheuert  wie  sehr  es  ihm  angelegen  sei  Sicilien  und 
das  römische  reich  nach  dem  wünsche  des  pabstlichen  Stuhls  getrennt  zu  ballen  ,  führt  er  als 
Ursache  des  aufschob»  seiner  fahrt  ( unbedeutende )  Streitigkeiten  mit  dem  grafen  Egeno  von 
Urach  und  das  von  dessen  bruder  dem  cardinal  bischof  Conrad  von  Porto  dabei  eingehaltene 
benehmen,  so  wie  die  gefährdung  einiger  reichsbesitzungen  durch  die  heirath  des  sohncs  der 
grafln  von  Champagne  mit  der  witwe  des  berzogs  von  Lothringen  an,  meldet  dann  schliesslich 
dass  er  im  marsch  begriffen  sei ,  und  beglaubigt  beim  pabst  den  ineister  Peter  von  .Salerno  sei- 
nen  notar.  Ouaroquam  per  -  adhibere.  Peru  abschriftlich  aus  den  pabstlichen  Regesten. 
Raynald  $  12  hat  nur  die  hauptstellen.  Raumer  Gesch.  der  Hohenstaufen.  Ed.  II.  3,185  exlr. 
—  An  diesen  wichtigen  brief  ist  nun  zur  beurlheilung  Friedrichs  der  maasstab  der  ehre  treue 
und  redlichkeit  zu  legen.  359 
verordnet  auf  den  grund  der  von  ihm  erwirkten  pabstlichen  Verfügung  und  mit  rath  der  fürsten 
zur  Umwandlung  ond  Verbesserung  dor  kirche  Nordhausens,  dass  daselbst  (statt  der  früheren 
noanen)  probst  decan  und  canoniker  sein  sollen,  dergestalt  dass  die  probMvi  jederzeit  vom  reich 
vergeben  werde ,  die  andern  kirchen würden  aber  vom  stiftscapitel  bestellt  werden .  befreit  des- 
sen personell  von  allen  abgaben,  restituirt  derselben  kirche  all«  Besitzungen  welche  sie  icmals 
gehabt  hat,  und  weiset  den  eanonikern  genannte  pfarrcien  zu  ihrem  unterhalt  au.  Zeugen:  Hein- 
rich erwählter  römischer  könig  und  herzog  von  Schwaben ,  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz ,  Theo- 


derich von  Trier  und  Albert  von  Magdeburg 


böfe  Eckbert  vom  Bamberg,  Otto  von 


Virzburg  und  Sifrid  von  Augsburg,  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  herzog  von  Baiern,  Otto  hor- 
dic  grafen  Poppo  von 
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un.l  Hermann  von  Waldrnbers  u.  *.  w.    Ego  (  ouradus  etc.    Lorsleiuann  (.esch.  \»n  Mur.ll>.  I 
Ayronuio  S>  II..«..-  294.    I.*  iic  UN  l.ä  Am.  Walhus.  V.X  JMi 
verordnet  dii-ws  die  kinder .  welche  rcichsdi.nslmaii.ieii  mit  iliei.nlm.vmi.  ri  der  kirthe  Magdeburgs 
auf  der  bürg  Schönburg,  welche  ziisanu.it  dem  «.(adtlcin  Wesel  dieser  kirche  uui  20UÜ  mark 
von»  reich  veraeUt  Ist .  ertrugen .  «wischen  dem  reich  und  der  besagten  kirche  gleich  gcthtill 
werden  sollen.    Sagittar  Hi-t.  Magd.  aj>.  Bov  sei»  .'.IIS.    Beckmann  Anh.  II  ist.  KIT.  U>\ 
lieht  zu  «einem  eignen  »»•  wie  zu  seiner  erben  und  vorfahren  »••elenheil  das  hrückciigeld  oder  .1«  n 
zoll  auf  der  brücke  der  reichsstadt  Wen)  zn  gun-len  aller  diiruh.  rgcln  nd.  u  für  ewige  Zeiten 
auf.    Xe Ilgen  :  Albert  er»b.  vnn  Magdeburg .  Erkbert  bischof  von  Hamberg .  Otto  bischof  von 
AVirzHurg,  Sifrid  bist  Ii» f  von  Augsburg.  Cum»  aht  von  l'uld  und  Elwangi  n  «dieser  war  also  von 
seiner  gdaiidtsthjftsrcisc  an  den  pabstli.  hell  hof  damals   wieder  heimgekehrt),   Otakar  kernig 
der  Höhmei».   Ludwin  herzog  von  liaiem  pialzgral  am  Rhein.   Ileinrirb  markgral  von  Mahren. 
Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Hartinauo  graf  von  >Virtenherg,  Heinrich  von  Milieu.  Eberhard 
lruih«scss  von  Walhurg,  Conrad  ..minierer  v..n  Wen).  I  trieb  dessen  l.rnder.   Eg<>  (»niadtis  ru  . 
Mou.  Bote.  :il».49S.       V.  rgl  beim  1  aug.  d.  i.  :»fi2 
beurkiin.lel  dass  Heinrich  von  Siehenaich  vor  ihm  auf  die  vugteilit  hen  rechte  über  die  guter  des 
klo.Mer*  Steingaden  zu  Siehenaich.  du  er  sirh  zur  helasligung  de?  klo.«ter.v  widerrechtlich  .11. - 
gema<st  hatte,  verzichtet  habe    Mit  wenigen  zeugen.    Mou  Boic.  6.510.    Hund  M.trop.  3.:Hvl. 
Or.  (inelf.  ,'1,655.    Beide  lelzle  abdrucke  irrig  zniu  Sn  iuli.  JikJ 
verliigt  zu  seinem  und  seiner  vorfahre»  Seelenheil,  dass  hmiort  auf  der  brücke  zu  Donauwörth  kein, 
zolliihgabe  mehr  erhoben  werden  solle,  und  fordert  muiuiigiich  auf.  den  vorzeige™  ahm».  11 
zur  erhauinig  einer  neuen  steinernen  statt  der  hölzernen  brücke  zu  geben.  Mim.  H  oc  16,'H. 
M  <  rsl.  v  orher  I»  im  iuli.  :!«i4 
verleiht  der  Stadl  tielnhausen  einen  vorher  zu  heb.  l  gehaltenen  lahrlirhen  markt,  (im!  nimmt  des-. 

sei»  In  suchcr  111  den  rckhssi  luuz.  Lintig  Ucichsiirch.  I  i, ~6l,  .165 
gcnvhiuigt  die  Übereinkunft  welche  bischof  Eekl.ert  vnn  Bamberg  und  bischof  Ott»  von  Wii/hurg 
über  die  wechselseitigen  eben  ihrer  .hciistiiiaiin.  n  zi»  trelb-n  gesonnen  sind.  Zeugen  meist  wie 
vorher,  ausserdem  noch:  Otto  von  Meran  pfal/gral  von  Burgund,  dann  die  grillen  Heinrieh  von 
Ortenberg.  Ludwig  von  /.iegenb.u» ,  Ludwig  von  Oeningen,  liurcar.l  von  Maiisfeld  Laotin  rt 
von  (ilen  heii  und  Hermann  von  Wal.lcnbcrg  11.  s.  w.  Stumpf  Vi.  luv  für  lenken  2,i3.  Mol.. 
Boit  MM  02.  dWi 
nimmt  das  von  seinem  ahnen  AN  0 1 1  gestjft.  Ic  klostcr  Steingaden  in  seinen  schlitz,  und  bestätigt  dem- 
selben genannt«  be«itziing.  11  Mit  wenigen  zeugen.  Hund  MelP.n.  3.X.2.  Or.  lim  If  i.i.Vl. 
Mon.  Ho.t.  Ii. 5  Ii.  06  7 

in  Ilaliam  iXug  nach  Italien  Derselbe  gieiig  wie  das  iunerar  ergieht  über  den  Brenner.  In  Deutschland 
blieb  Irie.lriel.s  .söhn  Heinrich  (VII)  unter  Vormundschaft  als  roirhsverw.  s.  r  zur.uk. 
a|>  Veronani  Uli  CaStns  |  verdankt  dein  |>al  >l  die  durch  dessen  boten  den  subdiacon  Alatrin  so  wie  durch  «.einen 
eignen  rückkebrenden  abgeordneten  .Inn  nolarius  l'eter  von  Salei-no  ihm  überkommenen  hriele 
und  mündliche»  ausn.  htungen.  ticken»!  sich  wegen  der  empfangenen  wohlthaleli  als  ewigen 
Schuldner  des  pahstes  und  der  römischen  kirche.  unienvirlt  suh  den  ihm  zu  seinem  scilctihoil 
gegebenen  Weisungen,  obwohl  er  bei  offenbaren  hiitdiruissru  nicht  in  die  .  vcomniuni.  atnm  vor- 
fallen zu  sein  nieiui  4 1  n i«t  non  üicidcnmus  in  latam  scntenti.im  impediuieitli«  ev i.leiitiUi«  pre- 
pe.liti),  biltet  de»  pabsi  auch  ferner  seine  erhöhung  zu  betreilien  damit  er  seiner  als  einer  va- 
ter-  sieh  erfreue,  und  die  hinterlistigen  reden  der  gegni .  verstummen  welche  behaupten .  dnss 
er  von  seiner  hingalie  mi  die  roniisebe  kirche  11. ■eh  keinen  vurtheil  gehabt  habe .  ersucht  den 
pabsl  den  verkleineren  seiner  lue  das  ohr  zu  leihen,  und  rerrrditirt  Mhlic>«lieh  bei  dein  selben 

de  n  .ibeiigeiunuleii  Alatrinti-.  A|  datu,  vestri  -in;.ncip.-<ie.    Abschriftlich  aus  den  pab«tlu  Ion 

regrsten  dur.  h  Hertz.  :t(..- 
,ip  l  ieiiii.  de  1  in  caslris  111  pral»  ^ancli  l>anu  Iis  apud  lacniii  de  (iardal  erklart  alle  stalu'e  welche  die  hurg.-r  v..n 
Asti  gegen  ,lie  dortige  kirche  und  -eistlichkeii  gi  uia<  hl  haben  für  Iii.  bog  und  Im  <as«irt.  11a- 
»iieritln  b  folgende:  dass  wenn  ein  giistlif  her  im  geluct  von  A^ti  leMl/iuig.u  von  welilnheri 
erwirbt  derselbe  zur  iiiKk  littlng  voll  f.drum  und  abgaben  gleich  den  weltlich.'»  v  iT|.llo  biet 
sein  solle  ii  s  w.  Ilcthmaim  ev  or,  in  Asti.  I  ghelli  Ii.  va.ra  I.;i76  iriig  zum  I  oft  Ii:«;.  Iti'.i 
<aj.nd  sato  tum  Lei. nein  in  castri-  prope  M  intnai.w  verordnet  da»  der  p..t.  sl;i  und  «In-  gen. r  inde 
von  Padua  d.11  markgrabn  Azzo  von  Isle  iVrner  nicht  in  sc  im  r  iunsilu  (ion  und  seinen  and«  rn 
rechten  111  Est.'  <  alaoiir  Mnntagwana  u.  s  w.  hinder  b  r  beunruhigen  solle.  Zeug,  n  ;  Ber- 
told p.,tnarch  von  Agl.  i.  die  bischofe  Llnch  von  Piusau,  Sitrid  um  Augsburg.  Jacob  von  Turm 
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und  Heinrich  von  Manttia .  Ludwig  her/o?  von  Riiern  Khidnpfalisraf,  Tilj.il«!  markgraf  von 
llubriffjiir^.  Kl.«rhar«l  gral'  \ <>u  I b  II«  u-t.-tti.  Iii  inald  bi  rüi^  vu»  Spohio,  Anselm  marschall  v..n 
Juslin;;cn.  (  «mrad  r  ainiiu  rrr  von  VA'crda.  Muiatori  Aul.  Km.  l,41.r>.  lainis  ( od.  It.  l.l,'»77.  -170 
in  rpismpalu  (prop.-  s.  di  m  et  cv«  rciiiiiu  regali-tn)  l'rotoc.dl  ntur  «litt  -.neu«!  k"tti?  Frii'Jrich»  II  der  Im«  sc  halt  von 
Iumla  i-rllit'iltv  bcstalisutii:  all«  5  iI'  jM'ii  was  di  r  kaix-rln-hc  ranzlcr  Conrad  bisrhot  von  S|«-u 
und  >jwi.  r  /«>  In  11  drin  11  von  linola  einer  und  «leticn  von  I  a.  n/a  amir.  rs.  it.*.  h«  sondi-rs  auch 
ifi  l.t  /1. 1.uii?  aul  di  11  sralM-n  »vif  Ii.  11  diese  auf  «bin  t.rritoriHiu  i<  11er  gemacht  hatten  .  v.-rtüst 
hat.  Man/omu»  HiM.  <  |>.  Iini.l.  H.2  w..  ich  vii  kal.  ort.  <  r^änzr.  371 
1111  <aslrn>  erneuert  seil» in  virUath  ^  -bilden  l'reuiide  IVtcr  Ziam.  Iicryn^  von  Veiinh:;  (  roalii  11 
Malmatii  11  d<  s  vu  rU  n  «heil«  und  der  hallt-'  um  ftat  Hniuanien  .  nat  lidi  111  drrsrlhr  ih  n 
Marino  llandolo  und  den  Itcii.-deUo  I  alle tro  an  ihn  ahsvurdiicl  bat ,  dav  partum  wi  li  h<  >  Vene- 
dir'  von  >■<  iim'Ii  im  inril«  n  rn<  hsvorlahrrti  hatte,  Zeugen:  Ibrtold  patnarih  um  Aelri.  da-  In- 
sch.d'e  |  Irith  um  l'avsau  .  Silrid  von  \11-shurx  .  Jacob  von  Asli  .  Jacob  »on  Turin  und  Jordan 
von  Padua.  Heinrich  at.l  v..n  Au^i.i.  Ludwig  plali-xraf  am  Uln-iii  und  her/o:;  vnn  llaii-rii,  r >■[>••! J 
tnarkiral  um  Vohl.ur.;  .  Kbcrhanl  -rat'  vmi  HellruM.  111 .  Ilurlinaun  mal  von  <  her>*  u  v  »  . 
Kjeo  Conrad«.«  ct«\  W-.ru  <  v  .«..).  Trovi«.  und  ex  li!.r.  I'aet.  irt/t  in  Wim.  372 
(-•  »  fehlet.«,  «irr  »ladt  .No^ara  nnhts  von  drin  der  .tlitci  .Nonaniola  |hri  >lod.-tia>  z<  hr.ru.  ii  wähle 
zu  veraussern     Tirar»»cbi  Storni  di  Nonantola  i.V.».  :;;  I 

I  — »  hi  stallet  di  r  rt I ■  t •  L  Noiiaiitol.i  das  nrivih:;  In.-. Irit  is  I  d   d.  Aldrubur«  1  '•  •>(«.  H-'t  ll.id.  3-V».     S7  1 
I  ■- i  \*  inh-rhnlt  den  »-i,ii>illil.ii^  «lumu*  «]<•  I  1.11C-1I1.1  dm  Im  roils  \*\\\  50j|ji'in  «aii/ti'r  luid  hgat  111  Ita- 
lien Conrad  tu*i'h<>l  vnn  Met*  <  rhalliin  11  hi-l.  bl  das  kl.j^t<  r  S.  Sahalor  rn  l'avia  im  lievit/  ur- 
nauntcr  jsntrr  tuiht  /u  Iniinnihi^iii.    K\  rojiia  autli.  dt'  1221  in  Mulaini. 
tili  ca.» tri*  11t  <  |u*i  ujiam  Maniin  )>r.i|>«:  (inili  i  sehr«  ilit  d<  r  «{ristlirbknil  ih  n  In  rrn  den  *t.nl(«  n  inni 

dein  volk  in  Tn>ri'-ii  von  l'.nitrc  Ii  aufnart«.  .  da»*  er  den   Klx  rbar«!  v.in    l.aulcri,  zu  >eniein 

hesoiiddn  boten  in  ihrer  proviu/  crnantit  und  ihm  du  hier  naher  bc/cir hncteri  vollni.H  liteu  ue 
sehen  habe  ,  im Inn  er  »«•  aullonl.  rt  dru-elhcii  «tu  ehren  uud  ihm  ^«•her>ain  im  -em.  /«•uSeI, ; 
Uertraml  j.alriar«  b  m.ii  AuIci.  dir  htsi  hol«-  Sifri«!  von  AnL-hiir^,  l  lrir  h  v.o.  I'av-.ni  im  !  ||»„,„. 
bonu»  von  (riinona,  I.h.Imu  lier/o^  von  Haiern,  Wirner  voll  llolind  rn«  h»(rile|i-«"«* .  Anselm 
von  Jh.- tui i;en  mar.«. ball .  der  lur/o^  v<n>  Suulel«».  /.ailian.i  Auenl.  2't.  Kena  1  1'amici  >irir 
li.2'<.  Dir  iiu«'iell'irt  «iril  (ioito  am  Mincin  fein,  unrd« e.tln Ii  m.ii  ^lintua.  y,i, 
4|>.  |'l«  l"  in  irju«'  est  in  |iertiii«  citia  tiodil  bolati^l  «1er  kirrhr  d«  r  beili-en  M.ma  /u  Verona  und  dem  ra|iitel 
«Ii  Tsclb«  Ii  ^ellalllile  ^ötil  und  ri'rble ,  d«  r^e>talt  das'  «IUI!  Ul«-Iili"i  ••ill/.flll  jelialintr  ;e>et/i; 
di-*  r.iniiM l.en  ri-ihh  diex-r  *a(/ilic  und  M-rorJunni;  nii-bt  «-111^1^.  n-ti  lo  n  sollen  7.imm\ : 
ii'rtohl  |>:iiriar(h  von  A.h  i.  Silrid  hi^eli.d  von  Au^buiv.  .lach  Ih>.  hol  von  Turin,  Ludwig 
herzog  von  »ai.-rn  und  Uli«  innlaU^i  al .  (.eldunl  siat'  v.m  II« du  ri«1em  .  Ahm  Im  tii  .rsehall  von 
.lll'tiii..-li,  Wernl.er  tnel.,c-,  von  liol.ilid,  (  onrad  \m,  W»  rda.  \.-.o  Cnradu*  t  t  •  At.xhnlt- 
lith  durch  r.liniM-  (77 
apudvaiictnni  (in  ra*in»)  «bf-il»!  d«-n  st.olu-.  h«  n  oSn^ki  iten  tu  Itab«  n  «las.^  er  du-  von  «•  ioi -i-ri  unl.  r  ihm  11  in* 


-  24 


Leon,  in 


lilitub-r  gier  und  k-  i/.  rn«  lien  ^elu-t.  n  /.um  n.n  hilieil  «Irr  kireln  ulr«  iheit  ^ema«  bli-u  vrrordnuu- 
p-n  t  i-MTl  lind  hei  m Ii« «-r«-r  «trali-  der«  11  v  ulhtu  v  i  rhotcn  baln- .  iii«b-iii  <  1  ihn«  u  /uzk-icli  se- 
bi«  t«  t  voh  h.  in  d«  n  ^«  .s.'l/liui  h«  rn  zu  lil^«  n  iijumiuio  ea  statuta  di  \  1  >1rj-^  «:  i|jitLiiaritiu.v  ,.ii 
hreviarii-  |»--«i i  1  «ii ->  .iln.hriie-l,  l.uni^  II«  it Ii* jn  I« v  15.171,  ltalu/11  Misr,  II.  ,-d.  Mau^i  I.III 
M011.  «..  rin.  -1.2.1«.  :i7S 
I— )  beb -Rt  dir  söhne  il.->  ^ralrn  All.«  1 1  v.,u  C,.salodi  und  N.  r.  di  al-  widcrrn ht Ii.  In-  d.  Irutoim  d.  s 
yuin  htm!  «l.-r  alin  Mal  In  I  de  i.-l...ri--«-n  rast«  II*  l.oii/.i^a  nar  Ii  «hm  r.itli  rerutiiti«i  r  luil-n  mit 
ihr  n  n  hs.ii  ht .  und  ß.-ht.-l.  1       ii.iiinlrii  »La.ll.ii  di.^.ll.r  .in  ihn.  n  711  s  «dl/u  Inn.   ml.  111  n  /u- 

«b-ieb  die  !o  idi  ii  (mI.'CIii  Ii.  11  ' -ijil.im-  AI  ilrnxi*  und  Iii. 11..  lur  dir  1  im  he  kirthr  in  d«  n  tr*il/. 

«h  -  ^rn  iiiiid  n  «  .«-!.  II»  Ull  i  anderer  lun  zcu  und  ith«'rliau|.(  d.  s  ran/.  11  I  indes  d-  r  ^i  alin  M. iihil.tr 
i  Lno  t/t  ,  «Ii.:  .l.vyll  ^>  Ili.]i;i  ji  1«  tio  alJ«  r  <  nli  M-.onil  sn  ihm  \  rrliunih-li  >ind  «-tit|.is-(  ,  vj,-  /ur 
bilblixutu  au  dir  in.-n  hllioi-ii  der  rouuu-lini  kirebe  anwiisii.  und  iiuth  «eiirr«  v.  rliijuii^eii 
trull  um  (l.  r--<  lt..  11  ilirs.-u  Ii. -it/  /u  *i.  Ir  i  n.  Mit  u.ibll.ullc.  (n  n»  arti.i  :  .Irr  pain.ir.  h  um 
Aab-i.  <  om  ad  Li-dml  von  Met/,  und  S|.«-n-r  k.iiM-rlo  Irr  .  m/h-r  uu.l  h-^al  dui.h  Italien,  der 
bi.vi  l.oi  v.-n  |'.iv»au,  >ilnd  lox  lnd  von  Aiu-loirs.  Alb.  rl  ht-chol'  v..n  l'rn-ni.  ßi-rtol-l  lu<«hot'  von 
Brivrii.  di  r  al.it  von  An.ia.  l.u-l»  j-  hnvoj  vnit  Haiern  und  ICIo  iiinl,ilz;ra) .  Ans«  Im  r«  irl.sni,ir- 
wdiall .  \V.io.r  von  liol.nid  s«  in -.(hall ,  «I«  r  Ihm  hol  von  Turin  ie^ai  .lui.h  Italien.  .In  hj.,  \,„t,- 
F.  von  l'avia ,  «I.  von  J.odi.  M.  von  Mo.l.-na  und  II«  inrich  von  liolo^na.  A/o  tuarkural'  »«n 
L.-ti,  Malhau-  de  (  nii-i.ia  |o,i- *la  tun  l'avia  11   s    «     Haluai:  Mi*c.  I.Iii.   Ibid.  ed.  Maimi  :!.•.» I. 
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Tolner  Uta«.  Pal.  A«M.  10«.    Tirabuscbi  Midi.  Mod.  I.ttt.    llarlzhcim  C„nt.  3,.>li.    Würdu*  i  m 
j       Nova  Sub«.  11.1.    M'ni.  ticrm.  4,2W.  37» 
apudsandum  Publicaticn  der  vorstehenden  achtung.  wie  an*  deren  schluas  erhellt :  Dalum  \üi  kal.  oct.  in  Castro 
Lambcrluui         ap„,l  sancluni  l<conriu,  et  publicalum  pridie  kal  oct.  apud  sauttum  I.amb.rtum. 
»|>.  Rhcuum  (incastris)  nimmt  den  hischof  Martin  v«u  Modrna  so  wie  deasett  capitel  und  ge i«thchkcil  liebst  a11.  ii 
dieser  kirthe  zustehend.-.,  h**iUui>S.-D  in  seinen  brson.hrn  *r.hnU.  lihelli  It.  sacra  2,120.  3*4) 
prope  Buno-  (— )  sieht  und  verleiht  de»  herrlich  gelobten  Genuese  n ,  deren  er  sich  namcntlic  Ii  in  serkrii '«cd  zu 
bedienen  gedenkt  (uula  illuil  nnslre  voluntati«  prnposiluoi .  <piu  nun  solum  in  terra  Sed  eliain 
in  man  gloriam  ol  hoiior«  m  K«inain  impeni  dilatarc  modis  omnibus  iiitctidinius).  da»  in  fall«  n 
|       von  reichskrirgeu  die  ganze  Küste  von  Monaco  bis  Porto  Ycnere  ilincn  gehorchen  »oll,  desglei- 
chen das*  sie  ihre  rathmanuen  und  ihren  potent»  1  r» ■  •  «abbin  mögen,  dir  dann  du!  uinfasscudslc 
gcrichlsharkeil  ausüben  sollen,  will  Irnicr  da»'  «ic  niemanden  iodram  oder  herbe  rg«*  leisten 
sollen.  g.*uttet  ihnen  zu  Monaco  rinn  feste  bürg  zu  haben  u   s.  w.    Mit  -oldbullc.  Zeugen: 
Bertold  patriarch  von  Agl.i,  Simon  crzhi«.:bol  von  Raveniia,  die  hischölo  I  hieb  von  ('»««au. 
Sifrol  von  Aussburg.  Bertold  von  Bnxen .  Jacob  von  Turin.  Heinrich  von  Ih.h.gna  und  Pule« 
von  Pavia.  Albert  erwählter  von  Tricnt.  Ludwig  herzog  von  Raicrn  und  Klieinpl  d/uraf.  Dipold 
inarkgraf  von  Hohenburg.  Werner  truchsess  von  lloland.  Anselm  von  .lustmgcn  reichsmarschall. 
Kg«  t'nnradiis  elc.    Per  manu*  Henna  piothouotani.    |S.-ti.  kenherg  i  Itnperu  ms  in  tienua  231 
wo  ledoch  im  non.  od.  gelesen  werden  nmss  nach  der  im  liber  wriiiiii  Janile  /u  Gcuua  be- 
findlichen abschritt.  3*1 
(  — )  schreibt  dein  pabst  Hononus  III,  erneuert  seinen  dank  für  die  von  der  kirr  Ii«  i  mpfangeiicu 

und  von  dieser  ine  zu  bereuenden  wohlthalcu  (quod  receplaiu  gratiaiu  gralitndi  lebila  a-im-sea- 

i.ins.  imod  m^iter  prolitcunur  camli-m.  et  pleno  lam  niulli«  innoluit .  et  iiusmeiilata  in  nof.is 
devotio  MC  plenius  iiidirabit.  quod  non  sr  penitebit  maier  ec.lesia  uleiu  proercas«.  (ilniin  et 
lade  proprio  rel'ovissel;  bezieht  sich  weiten  seinem  eildrill  in  die  l.oiobardei  web  bei.  er  durch 
neM.batie  verhindert  durch  eine  feierliche  gesandl.schalt  anzuzeigen  um.  rlic«« ,  auf  Seine  trfiWe- 
ren  briete:  meldet  dass  er  nun  nach  iieseilimini;  der  dringendsten  geschalte  zu  den  lüsxn  des. 
pabsfe*  eile,  und  beglaubig;!  bei  demselben  dir  Überbringer  (i.  bischof  von  Com,.,  Heinrich  pr«»- 
ibiinolar  des  kaiserlichen  hote»  und  bruder  Herniann.    \e  fati;entur  —  proponemla.    IVrt/  ab- 
si  hiiftlicb  aus  den  pabMlicben  re;i  slen. 
|  -  |  bestiiliÄt  dem  erztuslhiiiii  Kavi  una  die  sebenkun-eii  früherer  k.'.niac.  Rubfis  HiM.  Rav.  M<~,  e\lr.    i-  i 
I     ,  belchnl  den  Wilhelm  von  Pu.-tcrla  und  desvii  erben  wegen  seiner  treue  mit  iä  toark  »ilber 
iabrlnb  von  seinen  einkiitilien  zu  Asti.  mit  vorbehält  dieses  I.  Ii.  u  u.^eii  ein  anderes  ;.ti»/.arau. 
sehen.    Mit  zeugen.    Belhinann  aus  ein.  r  hs.  m  Paris  wo  das  datuin  hei>st:   in  castus  pro|w 
Keiiurn  Boiioine,  nonn  ort.. bris.  —  Vergl.  (»tlu  IV  zum  7  oct.  1212  1 
l_)  verleibt  und  bestätigt  dem  abt  Martin  und  den  kb.sterbrudern  zu  Nt.  Vpolhnar»  in  (  lasse  frei- 
heil  von  allen  abgaben  und  IcMuugcii .  verordnet  dass  die  leiile  des  kio-iers  in  der  Roma^na 
und  di  r  Mark  der  Gerichtsbarkeit  ihrer  herren  unterworfen  seien,  bestimmt  d*>  f«.lmm  weUdu-s 
.1. .selben  alte  zwei  labre  Von  led.n.  loch   ochsen  zu  entrichten  haben  u   s.  w.    Mit  zeugen. 
Milt.irelli  Ann.  famald.  1.101.  '■^■> 
i   ■>  nimmt  den  bisclmf  -Mberirl,  von  Sarz.na  nebst  seiner  kirehr  und  .leren  genannten  he-.it/uiig.-n 

in  »  inen  besondren  schütz.  Mit  zeUiten.  Lghelli  Ii.  Mira  2.I..7. 
(in  caslre)  gebietet  allen  rrichogctrcuen  die  leule  von  Vigcvaio.  (aptnl  >emp.  r  lii.t  caniera  impeiii 
specialis/  vor  beschwemngen  zu  »chirnien.  Biflignandi  Mem.  di  \  ige  van«  ''•>"  nach  Walten, 
bacb.  Der  aU"telb>rt  I-.I  Korli 
I  _)  .chreibl  den  rathminneii  und  der  gemeinde  von  Casl.-I  Nuovo  da«»  er  den  tauseh  /.wischen 
Marc»  ald  dem  triichse.fi  seines  vater»  und  dem  grafen  I  lo  ri  beslatigt  habe,  und  aebielet  ihnen 
dem  lelzlcr.  n  zu  gehorchen  I  ant.i/-/i  Mon.  Il.iv.  1.31.'  unvollst.  -  |)er  ..nssl.  Ih.rl  liegt  w.  >(- 
heb  von  Kimini. 

Kaiserkroiinng  durch  pah  t  II  -ius  III   auf  (Vcilicntait  1  damals  zugleich  letzter  soi,ul;.g 

vor  ndvemi  zus.iniint  seiner  gemahlin  l'on>tantja.  Per  kai«<T  »elb«t  nahm  au«  den  haiiden  de« 
cardiiiall.i-eliots  Ilugoliti  von  Omi  i  inacbherigeit  pabste.«  ,iregc.r  IX)  zum  zweitrnui.il  d*«  kn  ulz, 
indem  er  versprach  im  na.  h.«ten  mal/  eine  krieg«liulle  in  d.is  heilige  land  zu  senden,  im  au- 
»list  aber  selb«t  dorthin  zu  ziehen,  llonorius  III  «rhrii  b  demnach  am  l'.dec.  an  seinen  b-gafen 

im  heiligen  land  Pelagiu«  c ardiiuilbischof  von  Albam.:  Tue  ti aleruiiali  evpoiinini«.  nos  d  iuie.k 

nnie  adv  eiituin  domiin  provnna  I  ridericnni  Roinaiiorun.  imperalorun  et  illu>tn  m  irnpi  rat  1  icun . 
con-ortom  -  ins.  in  prineipis  a|.o«(oloruiii  basilica  tum  iiieslimabili  alacnlate  a.  pace  civium  Ii... 
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tnmiorum  s«>t l<- in |i u«s.-i i m Coronas*«.  Oui  (acta  (ribus  diebus  in  monte  Malu  mora  cuiliuui  tan 
dini  prestila  iit»l< i-.  «<  TiirKatc .  .|iiod  tibi  il  christiano  excrciloi  in  proxutio  martio  succursum 
niagnili.e  deslinabit.  et  in  «««pi.nti  augusto  pcrsnnaliter  traiislretat.il.  rcsuum  cum  pac«  ac  s;au- 
«Ii«  '  S*  tiigr«ssus,  ea  quo  ad  siibsidiuiii  t«rro  samt'1  perluient  proviMirus,  lUynald  $  2t.  Noch 
einig»-  n iln  ri:  angaben  haben:  Kuh.  Sans..  4»nr.  l'rsp.  uml  Kein.  Lcod 
machl  an  -einem  kroiiungMage  ver.chi.  den.'  g es«  c  z  r  :  I)  das*  all«  in  d«n  Stadien  der  fmb.il 
di  r  kirr  Im-  und  der  iseislliehcn  persoiirn  znwid.r  laufend«  lUlaU-  nichtig  sein  sollen :  2)  «las« 
Um.  gem.  ii.dr  <»d<  r  ein/eine  pervui  tun  kirchen  und  a»-isllirli«  n  |>i  rsoiicn  Mcucrti  erbeben 
»die:  0  «Ii.«  i.-d<-  gemeinde  «der  <  iiiz«-lne  jM-r.*»«  welch«-  w.ig.  n  xerl.  tzun;:  der  kilchenfreiheit 
ein  iahr  laus  in  der  <  xcommoniratioii  verharrt  auch  «bin  kauerli«  ben  bann«  unterliegen  soll; 
I)  das*  k.ilor  ••«««•  geistliche  pcivjn  xur  weltliches  gericht  ziehen  möge .  und  da-s  «er  den 
geistlichen  das  recht  v  rw.  ig.n  sein«  .s;.-rkht.sl>»rk<-it  verlier« ;  .'»»  «Us*  die  halarer  Patarener  Leo- 
nisici)  Spcrouisleu  \rnaldist.n  u:id  an.h  rc  k.  lz>-r  v<  rdiiiniit  *<■  i u  Millen;  ü)  «las»  »II«  magistrato 
ötli  titluh  s<hwor«-n  »'d Ii  Ii  du  ket/er  aus  ihrer  Gerichtsbarkeit  zu  vertilgen :  7|  dass  «traiidrecht 
und  grun.lnilir  allenthalben  aufgehob. n  s.iu  *>ll,  n ;  H)  das*  <a.«t.-  herbers  Iii  hmen  könnt  n  wo  sie 
wolh-ii  und  ti-«.tir.-ii  dürfen:  Ol  da»  ack.rbiiu.-r  h.-i  «b  r  l.etreibiing  ihres  gew.rh.s  allenthalben 
linden  haben  solle».  Ad  decus  •  !  d. •c.n-iu  puiin  ndus-  Im  Corpo»  iuris  hinter  den  Libri  li-u- 
dorum  Moii.  1  ii-nn.  4.2  H,  Ohne  die  einlcioing  und  ulme  auss«  Hort  vom  dcc.  diese»  ialircs:  Ried 
•  •«..!.  K  it    1.311.    Moll.  11....;.  Verzl.  Iii«  h.  panzert».  3f» 

übersendet  den  li  lir.  rn  und  schillern  der  recht'-  zu  Bologna  die  vorstehenden  g«si  (z«'.  '"dem  er  ih 
n.  n  s<-bn  n  1  M«-  in  ihre  geMl/hurli.  t  /u  sehr«  il»cn  und  als  ewig  geltend«-  Satzungen  zu  lesen 
Ad  Ii. .nur«  in  valiiuras.  Savioli  Ann.  Il.il.  -».44».  Sani  De  .  laris  lli.ii.  prid'.  li.fiO.  31K» 
,iii  <a>ln>i  bestaiizi  du-  pr.vili-ki«  ti  «h  s  er/l.isilmiiM  Kavenna  mit  *l«-tn  ni-»h  das*  das  dem  ^rafen 
l  l.erl  «am  M)  o«t.  d.  i.  ?)  ert heilt«-  prml.  <  der  kirche  Kavruna«  nicht  schädlich  sein  solle.  Ru- 
bi m  lli*t  Kav.  :«>a  ,-xtr.  -m 
f  —  I  xerl.  ilil  den  h'  rm  x..i.  itex  izliauco  und  von  TruiTarello  (..druin  (Mjderiiiin  «  I  d.strictuni  d.  lote 
Odlarmn  |f.«:i  T..it..na(  und  niuinil  dieselben  in  seinen  Schulz.  Zeusen:  Wilhelm  markzral 
x...i  MontlVrrat .  Ja.eb  bisrle.l  x.in  Tonn.  Ob.rl  und  i.otiiid  «ralen  von  ltlati.lr.it.  .  Ober«  Li 
schul  \.<ti  |xr«-a.  Bellnnanu  ex  c.ipia  sei-,  I'.  -!'•' 
l  —  t  be-taie;«  dein  bis.  lo.l  von  Ivi.  a  alle  ht'si(/uns«n  und  prix  ilesien  seiner  kirche.  Hethn.ann  ex 
opia  ti'.vxa  /u  l\na.  Die  «orte  in  «astris  habe  ich  <:rjtan/.t.  593 
I  f  nimmt  auf  title  <h-  Ki^chfli»  Af>  das  kluMer  des  beilizen  ll.u.dicl  am  !'..  il'i.lirunc  ««nl- 
..Mlith  xmi  M.mluii  mit  ..llcn  m  iih  u  besit/nnm  Ii  und  ^>  uarmlen  mit.  rsebencii  klöst.-ni  in  m  i 
neu  schul,:  .  be-talizl  .1. m*.  lli.-n  s.  ine  In  ib.  iien  und  du:  von  sein.üi  x  oil'ahren  am  reich  und 
andern  erhallen,  scbeiikiiiui  n-  Mit  tr.as.eu.  Millarelli  Ann  t'ainald.  4.3^7  K.  na  e  (  aniiei 
Sern-  Ii.;«.  3<I4 
I  —  i  nimmt  die  zetneiml.'  von  l'isioij  not  all.  n  ihren  bfsi<j>iuis<'ti  in  seinen  In  solid«  rn  schütz.  b«>t.i- 
liit  d.  rsi  lti.  n  distiict  lurisdicli.in  und  alle  lAlvr  die  sie  s.  it  dm  c  iten  seiner  x  orl  ilireu  vom 
reiche  imm,  und  erlln  dt  dein  poiesia  .1«  r* i  Iben  dir  erloi derlit b.  bclehnuns.  Mi'  soldbiilb 
/eilten:  ll.rtold  piiiriarch  von  A.lei  .  I  lrit.li  bi.vb.nf  von  1'a.ssau.  S  j  I  r  i  •  I  bivhul'  v.oi  Atlzsl  Urs. 
Allx  rt  erwählt,  i'  von  Triciu.  Ileitold  bischot  von  Hrixen.  Ludwig  li.-rz<>2  von  Haii-ru  und  Rhein- 
pf  ilzs'al  .  Wilb.  Im  ni  .rkziMt  \-.ii  Mniiiferr.il  ,  \//..  n.arksral'  x.m  Lst.  .  An-t-lm  vm  .lusiinzen 
marscball.  NVcnier  Irlich*«-^  x..n  Ibdarni,  Lun  (  oiiradiis  ctf.  Zaeliaiii  V«<-td.  2  4'.  zum  '•'<)  n.'V, 
was  wohl  23  oder  2  4  ik.v.  Iiei»<«-n  sollt.-.  305 
iprope  l  rli.  nw  si«d.t  und  xerteihl  dem  pot«  sla  von  Pisa  naineus  der  >(a«l( ,  d> n-n  burs«-r  aufs  her» 
lichsle  gelobt  «erden,  ,ilb  -  «..>  Kc-.i  jt.  .>i.idi  und  ieder  einzelne  in  .lei  seihen  v..iu  r.-iche  tract : 
l.elcbni  sie  iii^bo  iii-l«  re  hu!  «l.  i  -r.il>i  hall  ilnrs  .li«trict*.  der.  ii  j;r.inz.«n  und  imirln  ^.  ude  .nie 
naher  aiiz.-z.-lo  ii  >in«i.  saninit  »Urin  ztis.  bor;  verleiht  ihnen  M.i-sj  und  das  recht  das*  nii  man«! 
innerhalb  s«-v» is»«r  sranzcii  um  ihr«  -ladt  «in«  lo-l.-ti-«in-  anlesen  soll:  anerk. mit  der  -ladt 
den  bejitz  der  vollen  ..  ri.  hisl.arkcil ,  so  xvie  .las*  deren  haml. -Ist  u(<  im  »aiizen  reich  unter 
kollissül-liulz  -leben  und  zolltrei  sein  sollen;  belehnt  mit  den  rt  icb-r«-«:bt.  n  an  der  serknM«- 
a  nvitale  \  .  ,  la  l.i«  Port  >V.  n«re  II,  s.  w.  Zeusen  :  llenralid  pall  iare  Ii  v.n  Asl".  Sil'ri'l  '  rzl. 
von  Mainz  u  s.  xs  Dal  Bor^.  Ha«  <  dl  «lipl.  I'is  42.  -  Der  *n»Mell.irt  Monte  Mino  liegt  be 
katmtlich  nur«l<-m  mlilcn  Tib.  riil.  r  iinii.iltelbar  vor  Koni  aul  «kr  nor.lxiie  Wie  manchtnal 
stand  ith  li«l-,  1*10  und  1  -. Jt>  auf  demsi ]l.en  und  uberblickte  von  da  die  ewige  stadl!  ton 
(— >  beslaligl  den.  p«te-ta  und  dei  geineiiui«  von  Bologna  die  civil-  und  « riminaliurisdiclion  «eb  b. 
sie  zur  zeil  seiner  v.,rlalir.  n  Friedrkh  und  Heinrich  sowohl  in  .1«  r  Madt  als  in  .lein  l  islhum 
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besrssen  bat  und  besitzt.  Mit  sengen.  Savioli  Aon.  Bot.  2*,444  zum  1  dcc.  wu  irrig  sein  wird 
«Uli  24  oder  26  nov.   Vergl.  nachher.  397 
(— )  bestätigt  de«  bischof  Ucinricb  von  Bologna  und  dessen  nachfolgen)  die  gaten  gebrauche  die- 
ser kirebe,  verleiht  ihnen  die  volle  Gerichtsbarkeit  «Her  bargen  und  orte  des  bUtbums  deren 


(in 


ertfaeilles  privileg  noch  der  ConsUnzcr  frieden  u.  *.  w.  Zeugen:  Bertold  patriarch  von  Aglei, 
Sifrid  erzb.  von  Mainz  n.  s.  w.  Ego  Conradus  etc.  Per  mann«  Heinrici  de  Tanna  imp.  pro- 
thouoL  Ughclli  II.  saoa  2,19.  Savioli  Ann.  Bol.  2\441  irrig  zQm  1  dec  39H 
(  — )  belehnt  den  Ugulin  und  den  Albizo  de  Mugello  nebst  ihren  gleichnamigen  neffen,  nimmt 
sie  in  seinen  scbuU,  und  crlheilt  ihnen  verschiedene  rechte.  Gamurrini  (f)  4,60  nach  Wat- 
tenbach. 399 
castris  prope  Urbcm  in  monte  Halo)  verpfändet  dem  potesta  und  der  Stadt  Asti,  nachdem  sie  ihm 
za  den  früheren  tausend  mark  noch  weitore  800  geliehen  haben,  neuerdings  das  Castrum  Noni, 
dergestalt  dass  sie  die  zugehörigen  einkänfte  für  dessen  bewaobung  bestehen  sollen ,  und  dass 
dasselbe  erst  nach  zehn  iahren  durch  ihn  wieder  eingclösct  werden  kann.  Zeugen :  Bertold 
patriarch  von  Aglei,  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Jacob  erzb.  von  Turin,  die  bischöfe  Sifrid  von 
Augsburg ,  Ulrich  von  Passan  und  Bertold  von  Brisen ,  brnder  Hermann  meister  des  Deotseh- 
ordens ,  Wilhelm  iiiarkjrraf  von  Monlferrat,  Conrad  und  Opizo  mark  trafen  von  Malci|iiua,  An- 
selm von  Justingen  marschall,  Werner  von  Boland  rnr listrurhscus.  Ego  Conradns  etc.  Bcih- 
mann  ex  cartulario  Aitensi  de  1292  anf  der  universitttsbibl.  zu  Turin.  —  Daselbst  befindet  sich 
auch  ein  entsprechendes  befchlschreiben  an  Bertold  de  Nono.  400 
(in  castris  Borne  apnd  montem  Malum)  nimmt  das  kJoster  Roca  delle  Donne  in  der  dioces  von  Ver- 
brüdern in  seinen  kaiserlichen  schütz ,  und  bestätigt  den- 
Bethmann  ex  or.  in  Turin.  401 
(in  castris  prope  montem  Rosnluni  iuxla  Sutrium)  giebl  und  bestätigt  dem  goUeshans  zu  Wessobrunn 
xu  seiner  vorfahren  und  seinem  Seelenheil  den  Yscnger  von  Rorenmos  und  zwei  andere  die 
auf  einem  zu  seiner  herrschaft  gehörigen  novalfcld  gesessen  sind.  Zeugen:  Bertold  patriarch 
von  Aglei ,  Sifrid  erzb.  von  Mainz ,  Bertold  bischof  von  Brixcn ,  Albert  erwählter  von  Tricnt, 
Ludwig  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern ,  Anselm  marschall ,  Werner  truchsess.  Ego 
Conradns  etc.  Mon.  Boic  7,391  vergl.  31  «,500.  —  Der  ausstcUort  Monterosi ,  die  dritte  post- 
stalion  nördlich  von  Rom,  liegt  südöstlich  von  Sutri  auf  der  höhe  die  den  lago  di  Bracci- 


-  29 


-  29 


(in  castris  etc.)  gestattet  omnibus  ministerialibns  vel  sine  compede  progonitis  aulc  imperiali  attinen- 
tibus  der  kirche  des  heiligen  Petrus  von  Wessobrunn,  die  von  seinen  vorfahren  gegründet  und 
dotirt  ist,  Schenkungen  an  gutem  und  cinkünften  zu  machen,  und  fordert  alle  fürsten  und  herrn 
auf  abgekommene  guter  derselben  zu  resiitulren.   Mit  zeugen.  Mon.  Boic.  7,392.  403 
(in  castris  prope  Sutrium  in  pede  monlis  Rose)  schreibt  den  prälaten  den  herrn  den  Städten  dem 
volk  und  allen  in  der  Lombardei  Romaniola  Tnscia  nnd  in  ganz  Italien  dass  er  nach  stillang 
der  auf  den  tod  seines  vaters  in  Deutschland  entstandenen  unrohen  dermalen  vou  dem  pabst 
die  kaiserliche  kröne  empfangen  habe  und  allenthalben  den  frieden  befestigen  wolle,  zu  Wei- 
er nunmehr  als  seinen  legat  a  latere  den  Conrad  bischof  von  Metz  und  canzler 
hofes  (quem  inlcr  ecleros  imperii  principe*  invenimns  fidcliorein  et  non  im- 
iriorera)  zu  ihnen  sende,  tun  seine  stelle  in  allen  dingen  zn  vertreten,  welche 
an  seiner  und  des  reichs  ehre  und  fordernis*  gereichen.   Mit  zeugen.   Post  multas — denotarur. 
Miiiarelli  Ann.  Camald.  4,411.  Rena  e  Camici  Serie  4,119.  Vergl.  die  kürzere  beglanbigung 
vom  17  april  d.  i.  404 
(in  castris  apnd  montem  Rosnm  prope  Sutrium)  nimmt  Guido  Tigrinns  Roggrr  Marcoald  nnd  Agi- 
nnlf.  söhne  weiland  Guido  Guerras,  pfalxgrafen  von  Tuseicn  mit  allen  ihren  bcsilzungcn  in  sei- 
nen scbulz,  bestätigt  ihnen  alle  regalien  und  gerichtsbarkeiten  in  diesen  besitzungen,  die  er 
dann  auch  einzeln  mit  namen  nennt.   Zeugen:  Bemard  patriarch  von  Aglei,  Sifrid  erzb.  von 
Mains,  die  bischöfe  Ulrich  von  Passau.  Sifrid  von  Augsburg  und  Bertold  von  Brixen,  Albert 
erwählter  von  Tricnt,  Ludwig  herzog  von  Baiern  nnd  Rheinpfalzgraf ,  Wilhelm  markgraf  von 
Montferrat,  der  markgraf  von  Andechs,  Conrad  probst  von  Tanua,  Werner  von  Boland  kaiser- 
licher truchsess,  Anselm  von  Justingen  kaiserlicher  marschall,  Conrad  kaiserlicher  schenk.  Ego 
Conradns  etc.   Lami  Del.  4,244.   Laroi  Mon.  1,70.  40& 
<«ub  monte  Rossnllo  prope  Spaterium)  erneuert  und  bestätigt  der  gemeinde  von  Asti  als  kaiser  da» 
er  ihr  einst  als  könig  erthcill  hat   Mit  zeugen.  Ego  Conradns  etc.  Per 
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num  llcnrici  prep.  Consl.  Belhmann  ex  co|na  MC.  18  in  Turin.  —  Oer  ausstellen  isl  wie 
man  sieht  entstellt.  406 
(in  caslris)  hestiiist  der  Stadl  Pavia,  deren  treue  er  nie  vergessen  will,  ihre  privilcgicn  tu  einer 
umfassenden  tirk.  Kegistrtun  priv.  sec.  15  auf  dem  rathhau«  zu  Pavia  LI.  .11.  107 
(in  caslris  apud  montein  Kosnluiiil  bestätigt  drin  biiehof  Heinrich  vun  Jlantut  den  hof  |jiirl..i»io  mit 
zugrhor  nebst  allen  an  dem  böfen  seiner  kirebe.  Chniel  Reg.  Frid.  2*11  I0* 
Castello  cpis-eopaliiin  >?»v.,  nimmt  de»  Albert  Mathaus  und  ThoLaldus  von  Monte  Atnt..  mit 
deren  besilzunscn  und  leinen  in  Seinen  besulidcrii  Schutz.  Zinsen:  Werner  von  BoUnd  kai- 
serlicher fruchten,  Anselm  v..u  Justinen  kaiserlicher  Marschall,  Rainald  herxog  von  Spoleto, 
Wilhelm  jäxaf  von  Moiitlorial,  Kolfred  von  Bencve.nf  iuris  civilis  professor  et  imperiale  et  rc- 
\  sali»  coric  maxister  et  iudex  etc.  Laim  M«u.  1.472.  Das  daluiii  lese  ich  iii  die  inlrante.  nienso 
dec  stau  in  die .  den  verdorbenen  ausstellort  vermag  ich  nicht  zu  deuten.  10!» 
(in  castri»)  bestätigt  der  stadt  Vercelli  alle  privilegien  Schenkungen  und  Verleihungen  «eiche  sie 
von  »einem  grnssvalcr  und  vater  erhallen  hat,  Zeusen:  Ulrich  bischof  von  Pasaau .  Wilhelm 
bischof  von  Mautua,  Stefan  abt  von  Lisino,  ItiupoLI  markgraf  vou  Hochburg .  Wilhelm  mark- 
graf von  Monlfcrrat.  Kbcrhard  graf  von  lir  llcnstoin ,  Anselm  Marschall  \on  Justingcn .  W  er- 
ner inaehse»«  \on  Boland.  Conrad  cammercr  vou  WeriU.  fc?o  Conradns  etc.  Mon.  Patriae 
(  hart.  1,1463.  —  Nanu  liegt  mehrere  stunden  nordöstlich  vou  der  bisherigen  Stellung  au  der 
initiieren  Tiber.  4H) 
(  — )  niniinl  den  bischof  Alberiih  von  Sarsina  und  dessen  kirche  mit  allen  ihren  hesil/unsen  m  »ei 
neu  Li  sondern  schul/.,  und  erlheilt  demselben  nachdem  er  deu  huldeid  geschworen  hat  du 
helehnung.  Zeusen;  Llrirh  Lisrhof  von  Pass.au,  Albert  erwählter  von  Trient.  ItertoLI  LiscLof 
von  Drixcn,  Walter  von  Palear  LiscLof  von  Catania  und  canzler  des  reich»  Sellien,  Stefan  nbl 
von  Monte  Casino,  (iuido  markgraf  von  Motitlerrat,  Azo  markgraf  von  Este,  Anselm  von  Justine  n 
marschall,  Werner  irurhsess  von  lloland.  Kgo  Conradus  etc.  Ugholli  lt.  Sacra  2,658.  411 
<  — )  gebietet  den  leiili  n  von  Caslromiovo  dem  grafen  Lbert  von  Castronunvo  huldisuni  zu  leisten 
und  in  allem  was  die  gerichtsbarkeit  hctriltt  zu  gehorchen,  ihnen  zugleich  meldend  dass  er  den 
proress  /wischen  diesem  graten  und  dem  er/.h.  von  Kavenna  nunmehr  dem  Conrad  Lischof  von 
Metz  und  Speicr  kaiserlichem  hufcauzlcr  und  legal  von  Italien  zur  entscheidung  überiragen  habe 
Kantuzzi  Mmi.  Kav.  4.:»:!.  WZ 
beurkundet  dem  patriarchen  Bertold  von  Asb  i  folgende  vor  ihm  in  plcna  curia  ergangene  recht» 
Sprüche:  ll  das*  alles  was  der  patnarch  in  den  Städten  und  orten  wo  er  die  gerichtsbarkeit 
besitzt  in  bezog  auf  dm  Marktverkauf  verordnet .  gültigkeil  habe-:  2|  .)a»s  derselbe  in  »einer 
uerirhlsharkeit  in  den  bann  und  aus  demselben  thun  möge;  .1)  dass  die  sladte  bürgen  und  dor- 
fer die  ihm  untergeben  sind  ohne  seinen  willen  keine  ortsvorslalidc  und  ralhmanncn  wählen 
dürfen:  41  dass  keine  Stadt  oder  gemeinde,  kein  geistlicher  «der  weltlicher,  da  wo  der  paln.uch 
gerichUbarkeil  hat  nach  dem  aligang  des  Lischol's  sich  de»  LtsiLuins  oder  eine»  zugehors  des»i  I- 
brn  anmassen  dürfe :  61  das»  niemand  in  dessen  genchisbarkcilcn  steuern  münze  und  markt  neu 
verordnen  dürfe  ohne  dessen  willen:  (>)  dass  keiner  ohne  dessen  willen  in  »ehillban-n  wassern 
inühlen  anlegen  dürfe ;  7)  dass  kein  Leamler  frcilassungen  \ ornelimeii .  zinaleute  verkamen, 
licgenschaften  <(.|er  rcgalicn  veräußern  durle  ohne  seinen  willen ;  8»  dass  die  Venetiatier  den 
zum  patnarchat  gehörigen  Loden  nicht  /instar  machen  noch  dessen  L  Ute  .sieh  huldige ti  l.vss,.|i 
«dien:  tu  das»  in  dessen  gerichtsbarkeit  weder  freie  n«ch  v  isallen  noch  dieiislb-uti ■  verst-hwonin- 
geti  oder  eidgenosscnschaften  eingehen  dürfen  ohne  den  willen  des  patriarehen:  10»  das»  keiner 
in  dessen  gern  Iiishai  keilen  sr.vltc  htirgen  und  markte  ohne  dessen  willen  anlegen  durle.  liegen- 
«actis:  Sifrol  cr/V  von  Mainz,  llricli  Lischof  von  l'assau  u.  s.  w.  Muratori  .Script.  Iti.lVj.  II  ! 
ajKiiI  I  L<ren-'(in  caitriül  thut  dem  probst  und  capitcl  zu  AcLen  die  gnade  das«  deren  Ii  Ute  wedche  Irucht  und 
wein  zum  gebrauch  teuer  kirche  verführen  sowohl  /u  land  als  zu  wasser  /olllrei  »ein  » ollen, 
l.acomhlei  l'rkb.  4.451.  Mit  iahr  1444  und  ind.  9-  Oer  ausstellort  ist  ledenlalb  nicht  Ii., 
reuz.  I  >b  I  erelilino  '  III 
l-l  'Lut  dem  prohst  und  cajütel  zu  Maatrieht  dieselbe  «nade  in  euer  gleidilauti  tiden  urkundi . 

Masirichier  Copi.JLm h  ser.  Ii,  ,n  l'.m»  1,11  114 
(in  caslnsl  ernennt  nach  einsieht  der  pnvilego  n  seiner  vorfahren  Knedrich  und  Heinrich  sein.  %«- 
treuen  l.aniLerius  Ihidus  Visdumiiius  u.  s.  w  tdn-  Awocaii  di  toi  di  l'o/*i|  zu  kaivrliehen 
plalzgrafen  und  seiollioten  mit  näherer  angäbe  dir  dadurch  verliehenen  rechte,  indem  er  ihnen 
zugleich  ihre  Lclt/uncen  in  den  srals«  hallt  n  Lutea  l'isa  und  sonst  lo  »tätigt.  Kgo  Conradiis  etr 
Mein.  Lucch  ;JM4I. 
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dsanctum  nimmt  das  kloslcr  Moiilrverginc  in  »eilten  hcsonderu  wliou,  und  hrstalij.t  demselben  seine  hcsilzun- 
fjeu  ireihcilcn  und  recht.-.  Porti  es  tnpia  rccciili  zu  Munlevi  rgiiir.  417 
Höflas  jrnjscr.  Ks  ist  zweifelhaft  ob  derselbe  im  dec.  1220  <>d.-r  im  i.ui.  1221  gehalten  worden. 
Dir  \  ollslAlidisrn  he.sehliisse.  welche  in  **  atuttj»  capitclii  r-inhallm  w  an  n,  sind  Inder  verloren 
M  ir  wissen  nur  so  viel  aus  nachfolgenden  urkk.  dass  •••«»•  vorläge  und  aufgäbe  aller  alleren 
Privilegien  dazu  geborte.  wrlr.hr  dann  geprüft  und  mich  umstanden  um  bestätigt  oder  auch 
wwoflrn  wurden  fubi  de  rcsi  £  n  a  n  dis  privilcgiis  universis  cdicluin  feeimus  generale). 
Rieh.  Sauden«,  ad  1220:  Imperator  »c  recin  Iraiuite  t  apiiani  cniifcrcns  et  rrgens  ibi  curiain 
gcnoralcin  pro  bono  «ata  regni  «las  ascisia»  pi  ouiulgavii .  quo  «üb  wgmti  rapituh«  cnnlinrrttur. 
V*rg|.  noch  dun  brief  au  ib  n  p.ihst  d.  d.  Tram  3  man  1221.  K«  «all  also  «-ttier  allgi  türmen 
refortn  der  .seit  Hr  inriihs  VI  tnd  verw  il.lerieii  zustande  ».  leb«'  im  doiitschrn  reiche  eben  so 
nötliijt  war  wie  im  siciliaiiischen .  welche  Friedrich  aber  nur  in  diesem  versuchir. 

erneuert  de  tu  able  Kiprand  von  St.  Znni  vor  Verona  auf  dessen  \        pahste  lloiioriii»  untersiül/le 

bitte  die  verbrannten  priv  delicti  seines  klostrrs.  in  einer  umfassenden  urkumlc.  E5»  Conradns 
etc.  Fghclli  It,  sarra  r),-c58.  Biancolmi  Notizie  di  Verona  5«. HO  4I-« 
gebietet  den  pralalen  g  raff  Ii  baroneii  Und  andern  im  reich  Sicilirn  alles  was  «bin  khiMe  r  Moni« 
Gattin«  und  den  zu  demselben  gehörigen  kirrjien  in  den  letzten  unruhige  n  iiibren  entzogen  wor- 
den zurück  zu  erstatten,  indem  er  dein  abl  Stefan  vollmacht  gegeben  habe  alles  al.gckcnuuteiir 
krall  kaiserlicher  anlnrital  wieder  an  »ich  zu  ziehen.     Mit  dein  citigang :  Licet  srre  nitali  noslre 

dudum  fuerit  regm  »latus  ilicogiiitiis,  et  er.  I.  siaruiii  seu  aliortim  lidelin  ,«lroriini  iura  Im  mit 

oecupata.  neinine  mnlitiam  evpelleiile :  nunc  laiin  u  cum  tiuihi«  aiidr.n  m  iin.|iiiia(r  contiderc. 
«mnia  voluiniis  suh  iure  luci sterr  el  luneta  sub  reeitninc  motro  In  statu  iiisticie  rr  lurmave 
Perlz  ex  eod   Caaili.  cnaevo  46S.  41'» 
gestattet  dem  khxter  Monte  (  a«Miio  da»s  ■!■  ««ett  richler  und  amtleulo  all»-  hürgerlii  In  n  strcitsaclien 
der  Mosli  rleiiie  dergestalt  nach  den  rt  t  Ilten  des  reiche-»  hören  und  eiii>r|ii-iden,  das»  eine  appx  I 
lation  an  den  königlichen  hol*  tnr  dem  eudurtheil  unbeachtet  bleiben  solle.  Pert/  i-ln  inlaher.  420 
verleiht  und  bestätigt  aus  rückzieht  aill  »einen  freund  Husn  bischof  von  ll.-iia  und  Vellelri  «b  in  abt 
und  «'um  Iii  samlae  Marin   de  Monte  Mirleli  »upra  Nimpham  da.»  leinin. '»tum  1  iirriaiiiiin  we  l- 
ches «einem  denianium  heimgelalleii  im.   Per  manu»  Jacobi  de  (  alalagir..ne  noiarn  liosm  Perl/, 
es  res-  lireS.  I\.  4,>so.  421 
(posl  cu riain  »olb-nipiiiter  ceb  brataml  beslati.at  seine  eiiii^ruck«'  »eringuns  d.  d    in  castns  apud 
Sannum  I.oouem  21  sept.  1220.  aiishaniliitung  des  ea»tells  donza^a  au  die  r.'imisehe  kirclu-  und 
anerkenrilmss  derselben  als  ei^eiithünicrin  de»  I  iiub  s  d  er  siaiiii  Malbilde  !,eir.   Wiirdlwem  Nova 
Subs.  11,1.    Mon.  (Jenn-  4.24V    Mai  Spie  Koni  h.iUi,  wi 
i  — I  beslali;;!  dem  krankenbospilal  in  .leriis.ileni  alle  seine  brsil/unien  im  rönii-rheii  reiche  und 
nimmt  >ie  in  »einen  besondein  schuti.    Trari»»uinpt  um  12'it  in  Mailand.  423 
tpost  citri  am  (  apue  celcbratatn)  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Stefan  von  Monte  ('a»»in...  das  vim  drin 
hdlisen  lleneilii  t  eniihn  ie  hospil.d  1  veuodoebuiiii).  den  /ullin  hisott  der  |iil..  i  und  bediirliuen.  in 
»einen  schul/,  und  beslaligt  demselben  seine  pcnanMen  besitziiu&eii.  t.  ilitila  Hjm  I  i,.,  1.290.  124 
Ipost  cuiiam  eelcbratatiil  nimmt  auf  biitr  des  lliopubl  bis,  hol»  von  Palti  den  i  rzlo».  hol  Nicdius  vi.n 

Saleruo  in  »eine  Snade  und  heschir  nir.   und  be»t.,ligt  detnsi  Ito  ti  die  i-  nannien  be.it/nn-eii 

seiner  ki reite ,  »vie  sie  in  deren  Privilegien  enthalten  sind,    /.m-^rn  •■  die  er/bb.  lierard  von 

l'aler       und  Rainald  von  (  ipua,  Rainald  her/«^  von  Spoh  le.  Andrea»  b.-otle  i.i  von  SiciIk-m. 

Per  m  inus  l'erroni  de  V.  nitro  ii.il.trii  m.stri.  Hetbnuiiii  ev  ..r.  zu  >alern.,  --  Mit  i.thr  1221». 
ind.  •<.  Imp.  1 .  Sn  .  2:!.  4*25 
ip..»i  eiii-i.im  <  apue  celebratain/  resiiluirt  und  bestätigt  den  h  tilen  \ou  Ktndi  d  i«  in  b>l*e  dir  auf 
dem  holla-  zu  t  apua  erla.»»em  n  verordiiiing  ibtu  vor-eb  ^n  privileginiii .  Wodurch  er  da»  hut.l 
und  »te  in  sein  di-maiuiim  aul>n<>innteti  und  ihnen  die  guten  g.  brambe  LrM.Higl  halle,  den  n 
M.-  sieh  zu  den  /eilen  köuig  Wilhelms  II  I»  Ju  nten  Per  iiunu»  Jacobi  de  (  „taiiia  n<>t.wii  noMn. 
Peru  ev  reg.  Alex.  Uli  1.10  42<» 
\  —  \  re.iiimrt  nach  dem  in  t 'apu.i  gehaltenen  holtage  dem  Hoger  abl  de»  kln»ters  t  a»aeniarn  die 
Privilegien  de»«e|li«ll  kllt.MlT«.  aus  velrlien  iiaiiieiillicll  »ich  eigobl  da«.s  »eitle  elletll  dein  hin- 
sier,  gigeii  Ü00  (arenen  einl.nidle  \nn  der  M.idl  tiaela  die  sie  dein  klosler  »egrl.rn  bitten,  dem 

selben  »latiiiitu  ijoe  dieilur  eatupus  Imperator  in  tiiritorin  Suessn  überlas        Iialiett.    Mit  golii- 

bulle     Rondininus  llisl   inonasi.  t'as.n  tuai-ii  117  427 
I-.»  nimmt  <!.,.»  kl  uier  La  l  au  nebst    b  -»eii  g.-ioiiinleii  besil/unge»  in  seinen  be-uiidern  »chuiy 
Per  manu«  Jacubi  de  Catania  notatii  tins-ri.    Marganni  Hell,  t  a»>.  2.2.". I.  42.-» 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.    1221.   Ind.  9.   Imp.  I.   Sic.  23.  117 


1221 


feb.  10 


-  10 


-  10 


-  27 


3  Trani 


-  3 


erlasse  einen  allgemeinen  aufruf  an  alle  reichsgetreue  so  wahr  sie  gott  lieben  und  ihnen  seine  bald 
werth  ist  «ich  ohne  verzag  zur  hülfe  dem  heiligen  Und  in  waflhen ,  indem  er  sie  versichert 
dasa  sie  in  keiner  zeit  ihm  etwas  lieberes  würden  thun  können,  nnd  beglaubigt  den  pabstlichen 
legat  Hngolin  bisehof  von  Ostia  nnd  Velletri  in  bezug  auf  alles  was  er  ihnen  dicscrhalb  sagen 
wird.   Post  obtentam — honorari.   Mon.  Germ.  4.2-16.  429 
beglückwünscht  den  bisehof  Mugolüi  von  Ostia  (nachherigen  pabst  Gregor  IX),  seinen  freund  unter 
lobsprüchen  aufs  lebhafteste  und  wärmste  darüber  dass  der  pabst.  wie  er  vom  bisehof 
>mon  hat,  ihn  zu  seinem  legalen  durch  die  Lombardei  und  Tuscien  mit  dem 
auftrag  ernannt  bat  den  kreulzaug  zu  fördern,  welches  schwierige  geschält  nun  ohne  zweifei 
zum  erwünschten  ziele  werde  geführt  werden.   Jocunde  fainc— vigere.  Baluze  Mise.  1,446. 
Mon.  Germ.  4.246.  430 
fordert  die  Städte  in  der  Lombardei  und  in  Tnscien  anf ,  ihn  und  die  Christenheit  bei  dem  bevor- 
stehenden kreuuzug  nicht  zu  verlassen,  vielmehr  so  wahr  sie  gott  lieben  und  ihnen  seine  bnld 
werth  ist  eine  gewisse  zahl  Krieger  zur  hülfe  dem  heiligen  land  auszurüsten,  indem  er  noch 
schliesslich  den  pabstlichen  legalen  Hugolin  bisehof  von  Ostia  und  Velletri  bei  ihnen  beglaubigt. 
Postquam  universoruin— honorari.    Mon.  Genn.  4.247.  431 
(apud  Bruudusium)  erhebt  den  Friedrich  von  Areo  und  dessen  neflen  Adelpret  und  Riprandin  so 
wie  deren  erben  in  den  grafenstand .  befreit  sie  und  ihre  nachkommen  schaft  von  allen  bäuer- 
lichen lasten,  bestätigt  ihnen  Hierum  et  mixtum  Imperium  et  omnem  publicam  fuuetionem  totius 
curtis  et  terrilorii  castri  Archi,  burgi  et  villc  de  Turbulis,  castri  Drcnc  et  castri  Spincdi.  Zeu- 
gen: Albert  erzb.  von  Magdeburg,  Albert  erwählter  von  Trient,  Aodreas  Alpinus,  Anselm  von 
Justingen  u.  3.  w.  (Unat)  Origiucs  Boicae  domus  2  nr.  7.    Mit  iii  kal.  inart.  reg.  Rom.  9.  Sic. 
23,  Imp.  2.  —  Passt  nicht  in«  iniinerar  und  ist  auch  sonst  verdächtig.  482 
den  abl  Ludwig  von  Pfeffers,  dessen  convent  nnd  kirche  mit  personen  und  Sachen  in  seinen 
besondern  schütz,  und  befreit  sie  auf  immer  von  ieder  Unterwürfigkeit  unter  andere  als  das 
reich.   Zeugen:  Ulrich  bisehof  von  Passau,  Albert  erwählter  von  Trient.  Dipold  markgraf  von 
Vohburg.  Eberhard  graf  von  llelfeostein,  Bertold  graf  von  Heiligenberg,  Gotfrid  graf  von 
Blandrate,  Rainald  herzog  von  Spoleto,  Anselm  marschall  von  Justingen,  Conrad  ciimmrer  von 
Werde,  Friedrich  schenk  von  Stopben.   Eichhorn  Epise.  Cur.  81.  433 


!*ehreibt  dem  pabst  Uunorius  zur  beseitigung  von  besorgni&seu ,  quud  cdictiim  illud  in  sollempni  cu- 
ria pridie  Capue  eclebratum  de  resignandis  nobis  privilegii*  imperatoris  et  imperatricis  recolende 
memorie  parcnluin  nostrorum  et  nostris,  nur  deshalb  ergangen  sei,  weil  predictus  pater  noster 
mulla  de  regno  sub  spe  revocationis  concesserat  que  dcbueral  reünere ,  et  post  obitum  in 
trici*  de  sigillo  suo  privilrgia  mulU  falsa  inventa  sunt,  quibus  maior  pars  nost 
occupata.  und  dass  demnach  der  kirche  dadurch  nicht  zu  nahe  solle  getreten  werden, 
ad  —  destinarc.   Tiloli  del  dominio  204.  434 
9  |  ap.  Barum  i  nimmt  das  durch  Friedrich  herzog  von  Rotenburg  gegründete  nonnenkloster  .Scbeftcr*beim  mit  per- 
sonen und  Sachen  in  seinen  und  des  reich»  besondern  schütz.  Zeugen:  Lirich  bisehof  von  Passau, 
I      Albert  bisehof  von  Trient,  Dipold  markgraf  von  Hohenburg,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Rei- 
i      nald  hersog  von  Spoleto,  die  grafeu  Heinrich  von  Greifisbacb,  Bertold  von  llciligenbcrg  und 
f      Eberhard  von  Helfenstein  u.  s.  w.  Hanselmann  Landcshoh.  1,301.  435 
nimmt  den  markgrafen  Azxo  von  Este  mit  allen  seinen  gutem  in  seinen  besondern  schütz,  und  ver- 
leiht und  bestätigt  demselben  namentlich  Estum  Calaonnm  Cerum  etc.   Zeugen :  Ulrich  bisehof 
von  Passau,  Albert  erwählter  von  Trient,  Dipold  markgraf  vuu  Vohburg,  Bertold  graf  von  Hei- 
ligenberg u.  s.  w.    Muratori  Ant-  Est.  1,426.    Lünig  Cod.  It.  1,1577.  416 
wiederholt  dem  erzbisebof  Carus.und  der  kirche  von  Mon  reale  wörtlich  das  denselben  zu  Weissen- 
burg  im  iuli  1220  gegebene  privileg,  restitutio»  und  bestitigung  der  dieser  kirche  von  könig 
Wilhelm  II  und  später  gemachten  Verleihungen  betr.  Mit  goldbulle.  Margarini  Bull.  Cass.  2,250.  137 
verkündigt  allen  bebörden  in  Sicilien  wie  er  auf  den  Vortrag  des  erzbischofs  Carus  von  Monreale 
gestatlet  habe,  dass  dessen  kirche  allenthalben  in  seinem  reich  sich  der  ihr  hörigen  leute,  wenn 
sieb  diese  derselben  zu  cutziehen  suchen  .  bemächtigen  und  sie  zum  gehorsam  zurückfuhren 
dürfe  ,  indem  er  allen  gebietet  der  gedachten  kirebe  hierbei  mit  rath  und  that  beizustehen.  I.« 
Giudice  Descriz.  di  Monreale  23.    Im  cartnlar  von  Monrealc  Val.  3830  zum  22  märz.  M 
hestäugt  der  cart  hause  St.  Stephan  de  Ncmore  die  Privilegien  seiner  vorfahren  .  welche  deren  abl 
Peter  iuxla  generale  edictum  factum  a  nobis  in  curia  Capuana  de  privilegiis  resignamtis  ihm  re- 
signirt  hatte.   Tromby  Storia  del  ord.  CarL  5,86.  439 
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in  »einen  besondern  schab,  and  bestätigt  demselben 
reggio  im  bistfaani  Laeca.  Mit 
rot  den  Deutschorden  in  Betracht 


(Via- 

hier  gelobten  vielfältigen  Verdienste,  sanunt  allen  zuge- 
hörigen  Itiusera  b rudern  and  gütern  in  seinen  besondern  Schutz ,  bestätigt  demselben  alle  Privi- 
legien und  besitzungen,  befreit  denselben  von  steuern  und  abgaben,  and  gestattet  schliesslich 
dass  ieder  welcher  reichslehnbare  guter  innc  hat  dieselben  an  den  orden  übertrugen  dürfe- 
Zeugen:  Ulrich  bischof  von  Passau,  Albert  erwählter  von  Trient,  Ludwig  hertog  von  Baiern 
und  Rhcinpfalzgraf,  Hermann  markgraf  von  Baden ,  Dipold  markgraf  von  Hohenburg ,  Rainald 
herzog  von  Spoleto,  die  grafen  Friedrich  von  Brcnen,  Eberhard  von  Höllenstein.  Bertold  von 
Heiligenberg,  Ernst  von  Velseck  und  Conrad  von  'Werdeck,  dann  Auselm  von  Juslingcn  kaiser- 
licher hofmarschall  u.  s.  w.  Mit  goldballe.  Inier  alia  etc.  Lünig  Reichsarchiv  7,3.  Daellii  Hist. 
ord.  Teut.  App.  14.  Ladewig  Rel.  «,44.  Schurzfleisch  Hist  Ensiferoram  11.  Feder  Unterricht 
nr.  ».  Braodenb.  Usurpationsgesch.  90.  Hermes  Cod.  ord.  TheuL  60.  441 
bestätigt  dem  Deutschorden  dass  ieder  welcher  etwas  von  den  gütern  des  reichs  zu 
leben  besitzt  dem  orden  davon  so  viel  als  er  will,  gleich  als  wäre  es  sein  eigen,  überweisen 
dürfe.  Mit  zeugen  worunter  graf  Yldebrandus.  Execllontia  inrperialis  etc.  Brandenb.  Usurp.  92. 
Hennes  Cod.  ord.  Teut.  59.  442 
nimmt  den  Deutschordon  dessen  hauser  und  brüder  in  seinen  besondern  schütz ,  bestätigt  demselben 
seine  Privilegien,  and  verordnet  dass  derselbe  in  seinem  ganzen  kaiserrcich  von  genannten  ab- 
gaben, wie  plateaticum  passagium  theloncum  ete.  frei  sein  solle.  Per  prosens  etc.  Hennes  Cod. 

57.  443 


gelobten  Deutschorden  das  haus  zu 
hospital  und  kirche  wie  diese  gegenstände  Ulrieh  von  Minacnbcrg  zu  die- 
sem zweck  ihm  übertragen  hat,  sodann  noch  einen  mansus  in  der  gemarirang  von  Frankfurt 
nebst  taglich  zwei  wagen  mit  trockenem  brennbolz  and  dem  weiderecht  im  reichswald  bei 
Sachsenhauseu.  Mit  zeugen.   Fichard  Archiv  2.91.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,81.  Henni-s  Cod. 
ord.  Teut.  68.  444 
dem  Deutschordeo  besonders  auch  wegen  den  Verdiensten  des  Deutsehordensmeisters  Her- 
das hospital  St  Johann  bei  Palermo.  Mit  goldballc.   Mongitorc  Mon.  bist  27.  445 

folge  zu  leisten  was  ihr  abt  in  bezog  auf 
von  ihnen  verlangen  wird,  auch  denselben 
die  kosten  der  Sendung  seines  sacristans  an  das  kaiserliche  huflag  er  zu  ersetzen.  Rena  e  Ca- 

446 

folge  der  beschlösse  des  zu 
Capua  gehaltenen  hofes  ihm  resignirten  Privilegien.  Pirro  Sic.  sacra  2,1263.  447 
Hof  tag  allgemeiner  wo  die  nachfolgend  erwähnten  gesetze  verkündet  werden.  Imperator  cetcris 
de  regno  sibi  colla  flectentibus,  per  Apuliam  et  Calabriam  iter  haben»,  feliriter  in  Siciliam  trans- 
frcUt  Et  Messane  regens  curiam  generalcm,  qnasdani  ibi  statait  ascisias  observandas  contra 
lusore«  taiillorura  et  alearom  noroen  dornini  blaaphemantes ,  contra  Judeos  ut 
vestinm  et  gestoram  a  Christian i»  discernantnr,  contra  roererrices  at 


mtci 
bestätigt 


Serie  6,42.  —  Bios  mit  ind.  9. 

dem  kloster  Stae  Mariae  Rorcamainrts  bei  Messina  di< 


balnea  non  accedant  et  ul 
loqnentes  nt  qni  in  personis 
gere.   Rieh.  Sangerm. 

bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Noaria  in  der  dioces  von  Messina  die  in  folge  der  zo  Capua 
erlassenen  Verordnung  ihm  resignirten  Privilegien  seiner  eitern.   Pirro  Sic.  sacra  2,1294.  448 

nimmt  in  arierkenntniss  der  Irene  and  der  dienste  des  pfalzgrafen  llildebrand  von  Tuscien  dessen 
stadt  Grosselo  und  deren  sammllichc  bürger  mit  allcu  ihren  besitzungen,  so  wie  noch  insbeson- 
dere genannte  grafen  und  herrn  mit  allen  lehen  welche  sie  von  dem  grafen  llildebrand  tragen, 

besitzen  werden.  Zeugen:  Oualterius  bischof  von  Catania  und  canzler  des  reichs  Sicilion,  Be- 
rard  bischof  von  Palermo,  Berard  bischof  von  Tarent.  lNicolaus  erzbischof  von  Messina,  Dipold 
markgraf  von  Hoheuburg.  Rainald  herzog  von  Spoleto,  Anselm  von  Justingen  marschall,  Conrad 
von  Wenla  cammrer,  Friedrich  von  Stoph  schenk.  Muratori  Ant.  It.  1.391.  Laim  Mon.  1,473.    4  49 

bestätigt  dem  kloster  Montevergine  die  in  einem  früheren  Privilegium  demselben  verliehenen  leute 
und  grundbesitzungen  in  tenimento  Magdalonis,  desgleichen  das  armenhospital  in  Nocera  u.  a.  w. 
Per  mann»  Philippi  de  Salerno  notarii  nostri.  Porti  aus  der  originalbestatiguiig  vom  ioni  1224.  450 

verleiht  und  bestätigt  dorn  grafen  Ootfrid  von  Blandrate  wegen  seiner  vielfachen  dienste  die  graf- 
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schalt  Rnmandiob  mit  allem  »ugehör.   Zeugen:  llerard  crzb.  von  Palermo .  Berard  erzh,  von 
Mes9ina.  Dipold  markgraf  vu»  Hohenburg,  ilainald  herzog  von  Spolclo,  Anselm  von  Justusen 
Marschall  u.  s.  w.    Kanttizzi  Mon.  Rav.  4.33H.  161 
verkündigt  den  raihmAnnen  gemeinden  und  leuten  der  grafsehaft  Romandiob  dass  er  dem  grafc» 
Gotlrid  von  Blaudralc  diese  srafschalt  verliehen  habe,  uud  gebietet  denselben  demselben  als 
ihrem  grafen  gehorsam  zu  sein.    Fantuzxi  Mon.  Rav.  4.141.  152 
fpo.st  ciinam  Capuc  celebralaml  reMiluirt  und  bestätigt  dem  bischuf  Walter  von  Penna  nach  vor- 
»»ngiger  prüfung  die  Privilegien  seines  bisthums,  welche  ihm  derselbe  in  folge-  der  allgemeinen 
zu  lapua  verkündeten  Verordnung  innerhalb  der  festgesetzten  frist  vorgelegt  hatte,  indem  er 
nu-leidi  ein  im  original  beschädigtes  prtvileg  «eines  vaters  Heinrichs  VI  <1.  d.  Bari  4  april  11*1 
wörtlich  einrückt.    Lshelli  It.  Sacra  1.1134.  t's.i 
(Capuc)  nimmt  als  rrx  Komanorum  den  eremuni  sanrtan  Crncis  lontis  Avclbnac  mit  den  zusehon- 
peil  kirclun  in  seinen  behindern  schütz.    Zeugen;  Berard  erzb.  von  Palermo,  herzog  Rainald, 
ilenricus  de  Murr..  magister  iustiuarius  u.  s.  w.    Kgo  <>uall<  rius  ijup.  anle  canc.  vice  Philippi 
Coloniensis  »epi  (!».    Mittarelli  Ann.  Camald.  4.41«.  —  l  nacht  !  454 
bestauj-t  dem  kloster  La  Cava  auf  lolte  de*,  ahtes  Balsamus  alles  was  dasselbe  zur  zeii  konig  Wil- 
helms II  besessen  hat.  Per  mauiis  Joannis  de  Capua  notani  noslri.  Peru  ex  copia  aulh.  r.u  La 
Cava.  -  Calataprone  hegt  südwestlich  von  Catania  anl  dem  bedrücken  welcher  die  iiisei  in 
imrdsüdlicher  richtun^  theilt.  4,Vi 
Verlust  von  Dannate,  indem  an  diesem  tage  sultan  Kamel  in  folse  eines  am  30  aus-  um  dem 
christlichen  heere  abgeschlossenen  Vertrages  in  diu  von  diesem  übersehene  Stadt  euu«s.  hie 
nac  brüht  hiervon  erschütterte  die  ganze  ebrislenheil.    Die  hülle  welche  der  kaiscr  unter  dem 
rcichscanzler  Gualter  von  Palear  um)  dcni  grafen  Heinrich  von  Malta  gesendet  hatte,  kam  zu 
spat.    l»ie>i!  beiden  fielen  nun  in  Ungnade.    Rieh.  Sau«, 
schreibt  dem  abl  von  Si.  Stefan  de  "Venture  wilderholt  in  der  angelegenheil  der  sich  für  bedruckt 
erachtenden  leuir  dieses  Llusb-r*.    Tronibv  Stona  dell  ord  Carl.  S  lif,  im  tevt.  -I.V. 
im  urbe  l'elicil  he.stttigt  den  bürgern  von  Palermo  ein  ihm  nach  dem  feierliche»  hole  zu  t  apua.  tibi 
de  riMsnandis  privüVgiis  «iiiversis  cdiclui»  feeimus  generale,  resi^hii tes  privates  welches  er 
selbst  ibiien  vor  seiner  kaiserkrötmng  gegeben  halte.   Per  manus  Job.  de  Tregcto  tiotani  nostri 
Viu  l'nv.  «irlii s  Panoriii.  II.  i;,7 
f— )  bestätigt  dem  kloster  La  Cava  den  ort  Rochella  mit  der  dornten  kirche  und  dem  nicierhol' 
(srausial.    Peru  es  copia  auth.  de  Ii,!»-  /u  Moiitevcrsiiic.  Jjsi 
i  -)  nimmt  das  nonnenkloster  köni£sbnick  in  «einen  schlitz,  uud  erlbeilt  an  dessen  Schiff  die  zoll- 
freibeit  aut  dem  Khein.    >chöpHui  Als.  dipl.  I.14T.  4,y.) 
schrdbt  dem  psbst  lloiiorius  III  seinen  bitlern  sebmerz  über  den  vertust  von  Himtate  (am  *  «ept. 
war  der  suhan  in  jeui.i-sbeii  <J.  s  Vertrags  vom  30  an«,  dort  emso/osen»  der  um  so  grösser 
si  i  ie  eifriger  er  sich  bisher  serös. M  habe.    Zugleich  begbuhi-t  er  bei  dem  patia»  um  dessen 
ratbsebla.-e  zu  vemeliineu  die  überbrinser  .1.  seinen  s« treuen  und  I.  pab.silicheii  caplan.  Tnslis 
j       et  —  sahitire.    R»> nald  ad  Vill  $  .i  ersarut  >on  Pertz.  jtio 
.scbielet  allen  beamten  und  berrn  im  bistbuui  A<iuino  die  von  ihm  dem  bisclo.f  firegor  von  Ai)uiiio 
1        \erlo  benen  Ireibeiten  hiebt  zu  verletzen.    Pertz  u  cod   C.isin.  4t>9  rt.aev».  4111 
wiederholt  dem  f Mtt.<chorih:n  wörtlich  das  demselben  im  apr,  d.  i.  zu  Tarent  gegeben«  allseineme 

pnviles:   Incer  ali.i  etc.  d.xb  o!        die  zeugen.     P<  r  inatius  Johannis  de  l.imni  notani  nostri. 

Monsilore  Mo»  bist.  !1. 

beurkundet  d,is>  er  zur  zeit  seiner  kaiserkronung  dm  pabst  Hoimrius  III  sebetin  habe  dem  Deutsch- 
nrden  alle  heilieileii  und  vi  r^iiiisii-uiiuen  der  Joliauuiler  Ull  i  Templer  zu  erlheilen,  welchem 
wünsche  denn  am  b  der  pal.M  (Lateran.  ')  lan  liil  |  enisprocben  habe,  und  weiss!  mm  dem 
ordiiisnieisier  lleriiiiinn  und  dessi  n  blödem,  sie  hierbei  zu  unterstützen,  in  der  Stadt  Brindisi 
2lX)  ^oldnnzen  iahrlieb'r  euikiinlie  an  um  dalür  weisse  niantel  anziiskb;iireli.  Per  manus  Jo. 
hannis  de  Lauro  noUrii  in.stn.  Mit  soldbulb .  Ans  dem  Copialhuch  des  Dt  iiisclir.rdens  zu 
Berlin  LI.  40. 

thut  dem  kloster  Völkenrode  die  tunst  dass  es  frei  sei  von  allen  abgaben  (ab  omni  iure  ev;,ctioms 
et  eollecte  rpiod  vulgo  dicilur  geseozl  und  suherl  ihm  den  ruliisen  besitz  der  reichsgüter  bei 
.Mühlhausen  welche  dasselbe  erworben  bat  oder  norti  erw.  r bi  n  wird  Zeusen  Hermann  m.irk- 
graf  von  Baden.  Lrnsi  graf  vun  Velii-ck .  Reioold  herzog  von  Spolelo  ii.  s.  w.  Sth.'.ttsen  et 
hn  vsis  Dipl.  1 .757.  Rudolph  dotba  dipl.  2.2«'J.  4»i4 
scUreibl  dem  budsrafen  Lud« ig  von  Thüringen  und  der  maikgraliii  JulLi  von  Meissen,  und  ver- 
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bietet  ihnen  dem  bUcbof  Bruno  von  Meissen  weder  «eine  silbergruben  und  zehnten  zu  occu- 
piren,  noch  ihm  sonst  an  diu  gutem  »einer  kirche  beschwerten  zuzufügen.    Schötlgeo  et 
Kreysig  Dipl.  2,6.  465 
bestätigt  die  auf  seine  Veranlassung  durch  erxbisehof  Engelbert  von  Cöln,  eni  guberaationem  imperii 
in  partibus  Gcrmanie,  nee  nou  tutclam  filii  nostri  Ilcnrici  qni  in  presemiarum  rex  habetur,  ■ 
misimus,  bewirkte  überhabe  des  durch  nachlassigkcit  der  abto  und  münebe  in  verfall  / 
nen  klosters  Burtscheid  an  die  cistcrrienseruonnen  vom  Salvatorsbcrg  bei  Aehcn.  LünigReichs- 
arehiv  18.304.   (luix  Cod.  Aq.  145.   Lacomblet  Urkb.  2*53.  466 
giobt  der  Stadt  Capo  d'lstria  ( Justinopolis  que  alio  nomine  Capras  vocatur)  einen  schütz-  und  bc- 
statigungsbrief.   Mitg.  von  Pertz.  467 
giebt  dem  bischof  der  Stadt  und  der  gemeinde  von  Capo  d'lstria  einen  schütz  ■  und  freiheitsbrief. 

Mitg.  von  Pertz.  46** 
Zusammenkunft  mit  pabsl  Honorius  III  zu  Vcroli.  Neue  Verabredungen  wegen  dem  kreutz- 
zog.  Ilonorius  papa  mense  februario  Urbem  exiens  venit  Anagniam.   Ad  quem  iwperator  vo- 
catus  vadit  et  apud  Verulas  cum  ipso  papa  conveniens  per  dies  quindecini  solemnc  iasimul  col- 
loquium  habucre,  statuentes  apud  Veronam  cum  aliis  orbis  prineipibus  pro  succursu  lerre  sanclo 
cnriain  regere  gcneralcm  (um  Martini,  welche  aber  nicht  zu  stände  kam).    Et  taue  data  ßdc 
quod  in  oerto  termino  tarn  quam  hnperator  in  terrc  sanete  subsidium  Iransfretaret  in  regnunt 
rediens,  Roccam  adiil  Magenul,  quam  iussil  arclius  obsideri  a  Thoma  Accrrarum  comite  et  iis 
qui  cum  co  erant.  Rieh.  Sang.  Vcrgl.  die  hier  am  17  und  25  april  erlassenen  päbstlichen  briefe. 
schreibt  dem  erzbisehof  von  Magdeburg  und  dem  bisebof  von  Halberstadt,  dass  er  die  bischöfe  von 
Lübeck  und  Razcburg  aufgefordert  habe,  das  stiflscapitel  zu  Hamburg  von  beläsligung  der  kirche 
Bremens  abzumahnen,  indem  er  tone  zugleich  beauftragt  nötigenfalls  das  gedachte  stiftscapitcl 
durch  eutziehuug  der  kaiserlichen  huld  zur  nachgiebigkeii anzuhalten.  I'erti  ex  or.zu  Hannover.  469 
übergiebt  mit  cinwilligung  des  pabstes  Ilonorius  III  das  Muster  des  heiligen  Domini cus  silum  in  ter- 
ritorio  civitatis  noslre  Sorane,  welches  in  geistlichen  und  weltlichen  dingen  in  verfall  gekommen 
ist,  dem  cistercienserkloster  Casaemarii,  damit  beide  klüsler  Ibrtau  nur  ein  einziges  bilden  und 
das  entere  durch  letzteres  wieder  in  besseren  stand  gebracht  werde.    Mit  goldbulle.  Roudiui- 
nus  Hut.  monast.  Casaemarii  51.   Baron,  ad  1030  $  10  ohne  monatstag.  470 
gebietet  den  grafen  baronen  und  amtleulen  in  Sicilien  die  dortigen  kirchen  und  geistlichen  nicht 
mehr  wie  bisher  durch  aullagen  durch  Verletzung  der  gerichlsbarkeit  und  in  sonstiger  weise 
(collcctis  et  exaetionibus .  anitariis  et  parangariis,  exercitibus  et  procurationibus ,  et  trahendo  in 
civilibus  et  secularibus  ad  Judicium  seculare  nec  non  et  aliisl  zu  beschweren,  sondern  vielmehr 
bei  den  freiheiten  zu  belassen  deren  sie  zu  küuig  Wilhelms  II  »eit  sich  erfreuten,  und  sie  da- 
bei in  alle  wege  zu  schirmen.    Pertz  aus  den  päbstl.  regelten.  47  t 
bestätigt  dem  grafen  Gerbard  von  Geldern  und  dessen  erben  den  mit  rath  der  fürsten  und  besonders 
des  erzbischofs  von  Cöln  von  Arnhcim  nach  Lohith  verlegteu  zoll  auf  ewige  teilen.   Aus  Kü- 
dinghovens bs.  zu  München  10,2.    Lacomblet  Ur\b.  2,55.  472 
nimmt  den  abt  Dieto  von  Füssen  und  dessen  klosterbrüder  mit  allen  ihren  Besitzungen  in  seinen 
besondem  schütz,  und  will  dass  niemand  sich  unterfange  dieselben  an  ihren  kirchengütern  zu 
beschweren  oder  zu  verletzen.    Mou.  Buic.  30».  101».  473 
nimmt  deu  probst  Witigo  von  Raitenbuch  und  dessen  kirche  mit  allen  zugehörigen  gutem  in  seinen 
Hund  Metrop.  3,159.    Mon.  Boic.  8,21.   ür.  Guelf.  2,636.  474 
Ueberfahrt  nach  Sicilien  zur  bekämpfung  der  Saraccnon.   Imperator  festinus  in  Siciliam  re- 
versus  est  propter  Mirabettum  Saracenorum  ducem  qui  eaui  pro  viribus  infesubat.  Dann  etwas 
später:  Imperator  in  Sicilia  de  Mirabetto  triumpbat,  et  de  ipso  et  suis  fecit  quod  eorum  inerac- 
rat  exigeutia  coimnissorum.   Rieh.  Sangen».  —  Anno  domini  m.cc-xx.i. ,  deeima  indictione,  do- 
minus Fredericus  ivit  cum  magno  exercitu  super  Saraeenos  Jacis,  et  cepit  Benavelh  cum  MI  iis 
suis,  et  suspendit  apud  l'anormum.   Ann.  Sic. 
(in  castris)  schreibt  allen  in  der  Lombardei  in  der  Romagoola  und  in  der  mark  von  Treviso  das» 
er  die  von  seinem  legalen  dem  erzb.  von  Magdeburg  den  Bologncsero  wegen  deren  hier  näher 
und  frevel  auferiegte  strafe  von  5000,  und  die  von  demselben  den  Fa- 
on  3000  mark  genehmigt  habe.    Savioli  Ann.  Bol.  3>,25.  Fanluzzi 
Mon.  Rav.  3,71.  —  Jatum  oder  auch  Saturn,  ietzt  Giato,  ein  damals  von  den  Saraccncn  besetz - 
ler  ort,  liegt  in  den  gebirgen  des  Westendes  der  insel,  nach  Trapani  hin.  476 
Vn  diesem  tage  »Urb  zu  Catania  des  kaisers  erste  gemahlin  die  dann  zu  Palermo  begraben  wurde. 
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illustris  Romano  rum  iuperatricis  sempcr  auguste  et  rcgioe  Sieilie,  uxoris  domini  imperaloris 
Fridcrici,  et  filic  regia  Aragonnn.  Obüt  aotcn  anno  dominice  iocarnationU  millesimo  cc.xx.ii.. 
xxiii  ionii,  x  indicl.  in  eivitatc  Cataoie.  Daniele  J  regali  sepolchri  (Kl  fac*. 
(in  castris)  wiederholt  dem  Johann  abt  des  klostora  Casaemarü  auf  dessen  bitte  und  wegen  der  treue 
mit  welcher  derselbe  das  ihm  anbefohlene  kaiserliche  sieget  bewahrt  hat,  das  hier  insrrirt« 
privileg  d.  d.  Salerno  fcb.  1221  mit  hinweglassuug  der  warte:  »alvo  mamlato  et  ordinatione 
no&tra,  die  am  »chtass  der  ersten  Ausfertigung  gestanden  ballen.  Rondiniou«  ilist.  monast. 
Casaemarü  136.  476 
(— )  verfügt  dass  die  clausol:  aalvo  nundato  et  ordinatione  nostra.  dem  kloatcr  Montcvcrgine  nicht 
schaden  solle.  Mitgetheilt  von  I'crü.  477 
( — )  bezeugt  dem  pabst  seine  Verwunderung  dass  er  dem  vom  eapitel  tu  Capua  einmüthig  gewähl- 
ten J.  de  Traiecto  seinem  notar  dio  bestätigung  nicht  rrthoik  habe,  da  er  demselben  doch  wei- 
ter nichts  vorwerfen  könne,  als  dass  er  nicht  innerhalb  der  drei  mouaic  gewählt  worden  sei, 
indem  er  zugleich  seine  Verwendung  für  denselben  erneuert  und  den  abt  B.  von  St.  Spiritus 
au  Palermo  deshalb  beim  pabst  beglaubigt.  Super  facto — exponenda.  I'erta  aus  den  pabst- 
lichcn  regesten.  —  Bios  mit  der  unrichtigen  ind.  12,  478 
(— )  bestätigt  dem  Deutschorden  das  um  hundert  mark  Silber  von  dem  Mariengredenstift  au  Mainz 
erkaufte  gut  in  Nagelslcdc.  und  die  vom  erzb.  Sifrid  von  Mainz  demselben  dazu  geschenkte  vogtei. 
Copia  sec.  14  ineunt.  in  Stuttgart.  479 
( — )  eignet  dem  Deutschorden  zwei  höfe  im  dorfe  Knlstorf  und  eine  wiese  an  der  Saal«  (inter  mon- 
tem  Loinen  et  fluviuoi  Sahel),  welche  der  lange  Elher  von  Thanheim,  sein  riller,  als  leben  von 
ihm  trug.  Zeugen :  Nicolaus  erzb.  von  Tarentaisc .  Johann  abbas  Cascmariensis,  Conrad  bürg- 
graf  von  Nürnberg,  Albert  von  JnMingen  kaiserlicher  hofinarscball,  Rudolf  herzog  von  Spoleto, 
Heinrich  graf  von  Ebcrstvin,  lleinrich  graf  von  Schwarzburg.  Courad  graf  von  Wcrda.  Ex  or. 
in  Dresden.  ■!* 
den  lleinrich  probst  von  Ranshoven  wegen  dessen  klugheit  und  chrbarkeit  zu  seinem  lieben 
n.  indem  er  zugleich  der  persem  desselben  und  allem  was  er  ietzt  besiut  und  künftig 
besitzen  wird  seinen  und  des  reich»  schntz  zusichert  Mon.  Boic.  3,331.  481 
empfiehlt  dem  pabst  gewisse  canonicos  C«phaludcnscs.«ind  bittet  ihn  dass  er  densolbon  billige  bitten 
gewähren  möge.  Pcrta  aus  den  päbstl.  reg.  482 
ersucht  den  pabst  llonorius  die  wähl  des  decan  Hugo  zum  bischof  von  Capua  zu  genehmigen,  nach- 
dem das  erst  zwiespältige  eapitel  sich  auf  denselben  vereinigt  und  er  selbst  diesen  gewählten 
als  tüchtig  anerkannt  hat.  Perta  aus  den  pabail.  reg.  4M3 
schreibt  sieben  genannten  cardinälen  wie  er  schon  früher  seinem  kaiserlichen  hoftruchsess  Gunzelin 
geschrieben  habe,  dass  er  die  von  dorn  selben  dem  R.  cardinaldiacon  von  Sta  Maria  in  Cosme- 
din  und  rector  des  herzogthums  Spoleto  zugefügte  beleidigung .  und  die  von  demselben  mich- 
acss  auf  betreiben  Bertolds  des  sobnes  weiland  herzog  Conrads  von  den  vasallcn  der  römischen 
kirchc  im  herzogthum  Spoleto  empfangenen  cidc  höchlich  missbillige,  indem  dergleichen  den 
dem  Uunzelin  bei  seinem  scheiden  gegebenen  befehlen  direct  entgegen  sei;  wie  er  daher  die 
neuen  durch  den  subdiacon  R.  überbrachten  beschwerden  um  so  unangenehmer  empfunden  und 
dein  Gunzelin  beim  verlost  seiner  buld  den  widerruf  seines  Unterfangens  aufgegeben  und  zu 
leistende  genugthuung  vorgeschrieben  habe,  weslialb  er  nun  aber  auch  die  cardinale  bittet  »einem 
eifer  für  die  römische  kirchc  ihre  anerkenntniss  zu  gewähren.  Alia  vice  —  expediri.  Raynald 
$  27.  —  Mutatis  mulandis  gleichlautend  an  den  pabst,  bei  dem  er  zugleich  durch  besonderes 
schreiben  den  bischof  Jacob  von  Patti  und  den  deutschordcnsmeisler  Hermann  als  seine  bevoll- 
mächtigte beglaubigte.  —  Andere  entsprechende  briefo  und  befehle  ergingen  an  Bertold  den 
suhn  weiland  herzog  Conrads  und  an  Uunzelin  den  kaiserlichen  hoftruchsess,  desgleichen  an 
demselben  tag  an  alle  in  dem  herzogthum  Spoleto  und  in  der  mark  Ancona,  wie  es  gegen  sei- 
nen willen  gewesen  dasa  sein  Irucbscss  Gunzelin  dorten  die  huldigung  eingenommen  und  die 
pibstlichen  amtlcute  vertrieben  habe.  Pertz  hat  alle  diese  von  Raynald  bereits  angedeutete 
stücke  aus  den  päbstl.  reg.  abschreiben  lassen.  —  Der  aussiellorl  ist  doch  wohl  S.  Giovanni 
in  der  mitle  Siciliens.  484 
beurkundet  den  ausging  einer  zwischen  Roger  abt  des  klosters  S.  Stefano  de  Nemore  und  genann- 
ten leuten  dieses  klosters  angeordneten  Untersuchung,  w  elche  letztere  ihren  abt  verläumdet  und 
sieh  bemüht  hatten  aich  der  von  graf  Roger  ihnen  aufgelegten  Verbindlichkeiten  gegen  das 
k losler  zu  entziehen,  was  nun  gerügt  und  sirenge  bestraft  wird.  Tromby  Storia  dell  ord.  Carl. 
5,91.  -  Mit  Uhr  1222.  imp.  3,  sie.  25.  485 
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dec.  M  apud  civil»-  verbietet  allen  seinen  Leimten  dax  klostor  Montcvergine.  dessen  bositznngen  er  in  seinen  schul/ 
genommen  und  dessen  Privilegien  er  bestätigt  hat,  unter  dem  vnrwande  der  zn  Cipua  wegen  der 
Wiederherstellung  der  leben  erlassenen  Verordnungen  zu  beschweren  oder  zu  beschädigen  IV-rU 
et  cnpia  aulh.  zu  Montevcrginc.  —  Der  fehlende  stadtnamen  war  wohl  Syraetu.  48« 
ap.  Prccinam  schreibt  dem  pabsl  Honorili3  wie  er  durch  den  rürkkrhreiiden  drutschordcnsii.eistcr  Hermann  \cr- 
Bommen  habe,  dass  am  pibstlicben  hole  behauptet  werde,  iene  durch  dm  päbstluhcn  w.Ur 
Rnlircd  noulirh  Oberschichten  briefc  wegen  den  Vorgängen  in  dein  herzogthum  und  in  der  mark 
Seien  von  ihm  widerrufen  worden:  verwundert  sieh  das*  der  pabst  so  etwas  habe  glauben 
können,  weiset  icde  doppcllzüugigkcit  von  sieh  ab,  versichert  da*s  ihm  dergleichen  nie  in  den 
sinn  gekommen,  und  schickt  den  besagten  deiitsrhoriiensiitcisicr  und  mit  ihm  den  seneschall 
Guii/clin  neuerdings  an  den  pabstlirhen  hof.  damit  der  letztere  die  eidliche  Versicherung  ablege, 
dass  nichts  dergleichen  versucht  werden,  auf  das«  der  pabst  nach  ahlegiiüg  alles  Stulls  ihm 
seine  väterlirho  liebe  wieder  gewähre,  Redien*  nu|»er  —  habealis.  IVrtz  aus  den  pabstl. 
res.  Vergl.  rUyuald  §  30.  —  Der  ausstellet  weither  auch  Prehna  und  IVrrhin.i  grsehriebrn 
wird,  ist  wie  man  ans  dem  Reg.sium  Fridenci  ap.  Carcani  383  sieht  zwischen  l'cs.ar.,  und 
Fojigia  "i  suchen.  Kr  heisst  ietzt  Aprucina  und  liegt  hinter  dem  her?  fiargano  zwischen  dem 
See  von  I.esina  und  der  Stadl  ^-  Severo.  .(h7 
00  verordnet  mit  ralh  der  nachgeuannten  lürslcii  und  .inderer.  dass  keiner  welcher  in  den  Deutsch- 

orden  tritt  wegen  früherer  schulden  belangt  werden  kann,  sondern  das«  diejenigen  dafür  ver- 
haftet sind,  welche  in  «einem  erb  und  eigen  n.o bildeten .  selbst  dann  wenn  der  Ordensbruder 
einen  theil  dason  dein  orden   einbrachte.    Zeugen:   Alberl  bi-ihul  von  Trient.  1!.  hi*chof  von 
Brisen.  Heinrich  graf  von  Diel/,.  .S.  graf  von  Vfanden.   Heinrich  graf  von  Kberslein.  Arnold 
von  («emenich,  Conrad  von  Dortmund.  Iladniar  von  kunritig.  t  um.  von  TuUcn,  Conrad  von 
Verdi.    Diiclhi  Hist.  ord.  TeUt.  App.  I  V    Heimes  Cod.  »rd.  Teilt.  07.  4wt* 
(Appulie  apud  civitateuif  gestaltet  den»  abt  und  consent  des  hlosicrs  Nruburg  im  Hlsass  durch  dessen 
I       vor  ihn  gekommenen  abt  Alher»  auf  dem  Rhein  ein  zollfreie*  scbitT  zu  haben.  Zeusen:  Albert 
!       bisehof  von  Trum.  Bertold  hisehuf  von  llrixen.  Heinrich  domprobst  von  Cuiis'anz  katsi  rlicln  r 
|       prothonotar.  Heinrich  graf  von  Cberstein.  Chuiirad  burggraf  von  Nürnberg  u.  >-  w.  Würdtwein 
Nova  -Sohs.  13.'27k  g-  Mit  iml.  II  und  iahr  1 223 ;  im  mai  122}  von  Heinrich  iVIl)  bestätigt 
Aber  den  ausst«  Norf vermag  ich  nicht  zu  erklären.  IS<* 
schreibt  dem  Otto  herzog  von  Mcran  und  pfalzgraf  von  Burgund,  dem  Stephan  und  NN  .  grafen  in 
Burgund,  dem  R.  grafen  von  Müinpelgaid  und  andern  genannten,  das*  er  die  k  rche  de*  heiligen 
Stephan  zu  Bisauz.  wo  sein  oheim  Otto  und  sein  ahn  Renaud  pfalzgrafeu  von  Burgund  rubeii. 
in  sein«  n  schlitz  seuommen  und  deren  besilznngen  bestätigt  habe,  denselben  gehiolcn.l  diese 
kirr.br!  dabei  zu  handhaben  und  zu  erhallen.    Chiltlrt  Lettre  loiichanl  Beatrix  490 
|>i hrcilit  dem  pabst  wiederholt  dass  er  alle*  dasienige  misshillige  und  web-rrule   wessen  sein  trur Il- 
ses» liiinzehn  und  Bertold  der  söhn  weiland  herzog  Conrads  in  der  mark  Ancoua  und  dein 
herzosthum  Spolelo  sich  unterfangen :  indem  er  nie  etwas  gegen  die  rotni»che  kirche  untcrneli- 
nu  n  w<  rde.  selbst  w  enn  diese  ihn  reitzen  sollte  Isohdali  propoMlo  ut  nie  In I  iin.iuam  velinms 
faci-re  contra  Romanani  ccelesiam.  licet  ab  ipsa  etiam  pro\ocali.  ex  quo  ledi  a  uobis  se  i  eptitel  I. 
vielmehr  in  der  treue  gegen  dieselbe  seine  Vorgänger  nicht  Mos  nai  h  ahmen  sondern  iihertn-IIVn 
wolle.    Cum  Miper  — superan-,    Raynald  ,  31-  4«>l 
schreibt  an  alle  herrn  und  gemeinden  der  mark  Ancona  und  des  hrrzoglhums  Spolclo  dass  er  alles 
widerrufe  was  sein  Irin  hsc*s  tiuiizelin  gegen  die  römische  kirr  he  unternommen  bot.  C»nip»gnoni 
Meinorie  d't l*iuio  .'»,4*.    (  alaliinus  de  ctclcsia  Kirniaiia  .454.  4<l2 
I  widerruft  Neuerdhig»  auf  klagi>  des  lo.-rhofs  und  ih  r  kir<he  von  I  trrcht  den  schon  Irüln  r  dein  tra- 

fen voll  tielderu  ZU  Arnlieiiri  l'tsterheik  Lohede  oder  snnslw»  onteria^len  zoll,  indem  auf  dem 
hole  zu  Irankfurt  vor  ihm  der  n  i  hlsspruch  ergangen  das*  er  keinen  z  dl  zum  nichtlieil 
.  nies  dritten  gewahren  dürfe.  Heda  Hist,  I  lliaiect.  I'lö.  tielen  de  Kiisclh.  2>K,  'lalthiuii*  de 
Nobi).  2is,  Bondam  Chart,  rboek  LUIT.  I.unig  Cod.  (..  r.n.  lAHH  l't.l 
II)  schreibt  dem  cr  ilen  von  t.ebl.  iu  und  gebietet  ihm  wiederholt  bei  verlost  seiner  huld  .  den  bischof 

von  Irre,  hl  und  dessen  kirche  gesell  den  zu  Irankliirt  erj  iiigeneii  rechl»<prntb  durch  ejni-n  an- 
niass liehen  zoll  zu  Lobede  lernerliiii  nicht  zu  beschweren.  Heda  Hist.  I  Itr.  l'.Wi.  («eleu  de  Lugelb. 
2<rt,.  M.Uthitru*  de  >..l.il.  i  In.  Ili.ndant  <  haiterboek  1,320.  401 
jiiiiiuit  das  klosler  Hirschuu  not  allen  s..j|(,>o  iet/  gen  und  k.iuriigeii  besil/uusell  in  seinen  besondern 
schütz,  bestätigt  demselben  alle  seine  guter  und  letite  .  indem  er  zugleich  verspricht  die  vogi.-j 
über  dasselbe  n.e  aus  seinen  und  seiner  «rhen  banden  zu  \  erausseni  ,  auch  keinen  uiit.  rv..-t 
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zu  bestellen  als  einen  solchen  welchen  abt  und  eonvent  verlangen  werden.  Zeugen:  Die  ersbb. 
Berard  von  Palermo  und  Nicolaus  von  Tarcnt.  die  bischöfe  Albert  von  Tricnt  nnd  der  von  Bri- 
xen,  die  grafen  Conrad  von  Zollern,  H.  von  Eberstein  und  H.  von  Dietx  u.  s.  w.  Besold 
Doc.  red.  1,342.  495 
bestätigt  anf  bitte  des  dentschordensmeisters  Hermann  das  vor  (einer  kaiscrkröiiung  vor  genannten 
(ürsten  grafen  und  berm  ( im  lager  vor  Jülich  am  5.  sept.  1214 )  dem  Deutschorden  gegebene 
,  dass  teder  welcher  rcichsgütcr  zu  lehen  trägt  davon  dem  Deutscborden  beliebig  viel 
dürfe.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  erabb.  Berard  von  Palermo  und  Nicola«  von 
Tarent,  die  bischöfe  Albert  von  Trient,  Bertold  von  Brixen,  Engelhard  von  Zeitz  und  Conrad 
von  Hildrsbeim,  Otto  probat  von  Acheu,  Ucinrich  kaiserlicher  hofprothonotar,  Dipold  markgral' 
von  Vobbnrg,  Rainald  herzog  von  Spoleto,  die  grafen  Sifrid  vou  Viandcn,  Heinrich  von  Dietx, 
Heinrich  von  Waldberg  und  Heinrich  graf  von  Eberstein,  dann  Bernhard  von  Horstmar.  Cuno 
von  Tuffen ,  Werner  von  Boland  u.  s.  w.  DuoUii  HisL  ord.  TeuL  App.  IS.  (Feder)  Unterricht 
nr.  4.  Brandenb.  Usurpationsgcseh.  94.  496 
das  kloster  Waldsasscn  mit  allen  dessen  besitzungen  in  seinen  und  des  reichs  schuU.  Mon. 
Boic  30M14  491 
beurkandet  den  auf  anfrage  des  bischofs  Conrad  von  Hildesheim  durch  den  kaiserlichen  bof  ergan- 
genen reehtsspruch,  dass  ohne  die  einwilligung  des  forsten  kein  trachsess  raarschall  cämm- 
rer  Doch  schenk  seinem  berrn  einen  unterbeamten  bestellen,  noch  etwas  von  den  gutern  seines 
fürgten  veräussern  möge  ohne  dessen  beistimmang.  Gegenwärtige:  d<T  herr  erzb.  A.  von  Mag- 
deburg, die  herrn  bischüfe  von  Worms  Verdnn  Trient  Naumburg  Brixen  Imola  und  Branden- 
barg, der  herr  abt  von  Murbach ;  dann  von  edcln  laicn :  der  markgraf  von  Vohburg,  die  grafen 
Heinrich  von  Waldcnberch  schenke  des  bischofs  von  Hildesheim,  und  Heinrich  vou  Eberstein, 
endlich  von  rtichsdienslmaniicn:  Gunzclin  von  Wolfcnbüttel  und  Werner  von  Boland.  Or.  Guclf. 
3.684.  Moi 
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auf  bitte  Albrechts  erzbischofs  von  Magdeburg  damals  legalen  des  heiligen 
die  kirche  Sta  Maria  in  Portu  in  seineu  und  des  reichs  schütz,  und  bestätigt  derselben  genannte 
besitzungen  und  freibeiten.  Zeugen:  Rudolf  patriarch  von  Jerusalem,  die  erzbb.  Albert  von 
Magdeburg  und  Bernard  von  Palenno,  die  bischöfe  Albert  vou  Trient,  Heinrich  von  Worms, 
Conrad  von  Hildcsbeim,  Engelhard  von  Naumburg,  Gernand  von  Brandenburg  und  Mainard 
von  Imola,  dann  Johann  könig  von  Jerusalem,  Robert  meistcr  der  Templer  in  Jerusalem, 
die  grafen  Heinrich  von  Eberstein,  Guido  von  Modiiiana  und  Thadeus  von  Carpigna,  Wilhelm 
markgraf  vou  Montferrat,  Dipold  markgraf  von  Vohburg,  Thadeus  graf  von  Montefeltre.  Mura- 
tori  Ant.  It.  2.ß5.  Fantuazi  Mon.  Rav.  2,19».  499 
bestätigt  der  kirebe  de*  heil.  Servatius  zu  Maslricbt  die  eingerückte  Urkunde  könig  Heinrichs  V 
ohne  Zeitangabe  und  ausstellongsort,  Schenkung  der  kircho  zu  Lodenaken  im  gau  Hasbanien 
auf  bitte  Albrrts  probates  des  heil.  Servatius  und  rcichscanalers  betr.  Zeugen:  Albert  erzb. 
von  Magdeburg,  die  bischöfe  Engelhard  von  Zeitz,  Gernand  von  Brandenburg,  Conrad  von  Hil- 
desheioi,  Bertold  von  Brixen,  Albert  von  Trient  und  Heinrich  von  Worms,  Hugo  abt  von  Mur- 
bach. Di|»old  markgraf  von  Vohburg,  Rainald  herzog  von  Spoleto,  die  grafen  Heinrich  von  Eber- 
stein, Sifrid  von  Vianden  und  Ulrich  von  Ultcn.  dann  Werner  von  Boland.  Wnitt  au»  dem  co- 
pialbuch  des  heil.  Serv.  zu  Paris  1,26  und  3,106.  600 
schenkt  der  kirche  des  heiligen  .Servatius  zu  Mastriebt  eine  neben  derselben  gel 

nutzte  hofstatte.   WaiU  aus  dem  copialbuch  zu  Paris  2,42  und  147.  Auch  im  Haag  in 
Mastricblcr  chartular  (fol.  pap.  sec.  17}  bl.  IS.  501 
nimmt  den  bischuf  Peter  von  Boviuo  und  dessen  kirche  mit  allen  ihren  leuten  und  besitzungen  in 
seinen  besoodem  schütz,  indem  er  alle  Privilegien  derselben,  welche  ibm  von  dem  bischof  in 
folge  des  zu  l'apna  gehaltenen  hoftags  (ubi  inier  cetera  quo  gcneraliter  statuimus  observanda, 
privilegia  omnia  que  ab  obilu  regia  Guiliehni  et  cius  tempore  bone  memorie.  ab  eo  facta  vel 
ab  alio  quocunque,  resignari  preeepimus)  resignirt  worden  waren,  restituirt  und  bestätigt.  Ug- 
hclli  It.  sacra  8.260.  502 
nimmt  das  kloster  Montcvergine  mit  allen  seinen  leuten  nnd  gülern  in  seinen  besondern  schütz,  in- 
dem er  demselben  die  in  folge  des  zu  Capua  gehaltenen  hoftag  resignirten  Privilegien  restituirt 
und  bestätigt.   Pertz  ex  traussumpto  de  1225  zu  Monlevcrginc.  503 
mnntem  (in  Campania)  thut  auf  klage  des  probates  Dietrich  von  Ilmmünster  die  grafen  Werner  und  Hart- 
voti  Kiburg  wegen  ihrer  gcwallthaten  gegen  das  genannte  stift,  ans  welchem  sie  die 

on  dem  bischof  von  Con- 
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«tanz  und  dann  auch  vom  pabst  mit  der  cxcouununication  betagt  waren,  nunmehr  auch  in  dir 
durch  seinen  »ohn  Heinrich  zu  verkündende  reichsacht  Herrgott  Gen.  2,229.  Lünig  Cod. 
Germ.  1,367  zum  13  fcb.  404 
apudFcrenti- Zusammenkunft  mit  pabst  Honorius  III,  welcher  bisher  durch  krankheit  zurückgehalten 
war.  Versprechen  einen  kreutzzug  binnen  zwei  iahren  zu  unternehmen.  Verlobung  mit  l&a- 
bella  der  toebter  dea  köuigs  Johann  von  Jerusalem.  Tunc  tractus  est  a  cardinalibus  üi  Campa- 
niam  imperator,  ubi  ctiam  hortatu  regia  JerosoJymitani  et  raagistri  domus  hospitalis  se  commiait 
ipse  papa.  Et  apud  Fercntinuin  habens  cum  iniperatore  colloquituu ,  promiait  publice  us<jue  ad 
biennium  in  terre  sanete  subsidiuin  trausfrclarc.  Et  6liam  dicti  regia  ducere  in  uxorem  iura v  it. 
{)ai  aeeepta  a  papa  licentia  in  regnum  rediens  et  iter  per  Sorain  habens  Celanum  vadit.  Rieh. 
Sangerm.  Vergl.  den  dejfallsigcri  briel'  des  pabsles  an  die  christlichen  könige  bei  Raynald  §  1 
und  die  zeugen  der  nächstfolgenden  urk. 
bestätigt  als  kaiser  «eine  eingerückte  königliche  urk.  d.  d.  Augsburg  27  iuli  1220,  Umwandlung  des 

i  ein  weltliches  mannsslift  betr.,  indem  er  zugleich 
auch  die  pfarrei  St.  Peter  und  die  Capelle  St.  Martiu  schenk- 
weise  überlässt.  Zeugen:  Johann  künig  von  Jerusalem,  Demetrius  könig  von  Thcssalonien, 
Rudolf  patriarch  von  Jerusalem,  die  erzbb.  Albert  von  Magdeburg.  Gerhard  von  Palermo,  Da- 
rius  von  Tessalonich  und  Nicolaus  von  Tarent ,  die  bischöfo  Heinrich  von  Worms .  Engelhard 
von  Naumburg.  Conrad  von  Hildrsheim  und  Gerhard  von  Brandenburg,  die  probate  Otto  von 
Magdeburg.  Otto  von  Strasburg  und  Elger  von  Gosslar,  die  markgral'rn  Wilhelm  von  Mont- 
fnrrat  und  Dipold  von  Vohburg.  die  grafen  Heinrich  von  Waldenbcrg  und  Heinrich  von  Eber- 
Försteniann  Gesch.  von  Nordhassen  4.  Leuckfeld  Ant.  Walh.  352.  505 
cistercienserkloster  St.  Pcier  in  Amalfi  mit  zugehörigen  leuten  höfen  besitzungen  und 
gütern.  iclzigeif  sowohl  als  künftigen,  in  seinen  beaonderu  schütz,  Ughelli  lt.  Sacra  7,214  extr. 
mit  dem  unrichtigen  iahr  1212.  Modo  abschriftlich  durch  llelhmann.  506 
{gestattet  dem  abt  und  convent  von  !«•  cedium  seine  tliiere  und  Sachen  welche  zum  eignen  gebrauch 
bestimmt  sind  zollfrei  zu  verführen.  Irici  Res  Patr.  20.  507 
!  bestätigt  dem  Stift  Reromünslcr  seine  Privilegien.  Mit  zeugen.  Herrgott  (Jen.  2.230  extr.  Tschudi 
Chron.  Helv.  1.118  extr.  (iuillimaiin  Habsb.  310  extr.  508 
gestattet  und  verordnet  auf  ewige  zeiten  in  einer  feierlichen  urk.,  da&s  der  Dcntschorden ,  welchen 
sein  vater  Heinrich  gegründet,  welcher  durch  Verdienste  sich  ausgezeichnet  und  welchem  die 
kirche  an  seinem  krönungstage  verschiedene  Privilegien  ertheill  hat,  zum  unterhalt  seiner  ini 
heiligen  land  dienenden  brüder  bei  vacanzen  aller  kirchen  des  reichs  oder  seiner  erbgüter  an 
denen  er  das  patrooatrecht  hat,  nicht  blos  die  ihm  bisher  zugekommenen  inobilieu,  sondern  auch 
einen  iahresertrag  der  überschiessenden  einkünlte  erhalten  solle.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  Albert 
erzb.  von  Magdeburg,  die  bischöfc  Geruand  von  Brandenburg,  Engelhard  von  Zeitz,  Conrad  von 
Uildcsheim,  Albert  von  Trient,  ßcTthold  von  Brixeu,  Jacob  von  Turin  und  Heinrich  von  Worms 
nebst  denen  von  Verden  und  Valence,  Hugo  abt  von  Murbach,  die  pröbste  Heinrich  von  Con- 
stanz  und  Otto  von  Athen,  Peter  prüfen  von  Rom.  die  niarkgrafen  Wilhelm  von  Montfcrrat 
und  Dipold  von  Vohburg,  Rainald  herzog  von  Spoleto,  die  grafen  Heinrich  von  Dietz,  Sifrid 
von  Viennc,  Heinrich  von  Woldenbcrg  uud  Heinrich  von  Eberstcin  u.  s.  w.  Ducllii  Hist.  ord. 
Teut-  App.  10.  (Feder)  Unterricht  nr.  6.  Brandenburgisebo  Usurpationsgcscb.  06.  509 
nimmt  den  bisebof  Iso  von  Verden  und  dessen  kirche  mit  personen  und  besitzungen  in  seinen  beson- 
der n  schütz,  und  bestätigt  denselben  ihre  freiheilcn.  Mit  zeugen.  Perlz  ex  or.  in  Hannover.  510 
1  hrurkundet  dass  er  dem  grafen  Gerhard  von  (icldern  zur  belohnung  der  wesentlichen  von  demsel- 
ben ihm  zu  anfang  seiner  regierung  geleisteten  dienste  und  mit  einwilligung  der  reichsfürstcu 
gestattet  habe,  den  zoll  zu  Aroheim,  welchen  schon  dessen  vater  ütlo  vom  reiche  trug,  flach 
I.obilb  in  der  utrechter  dioces  zu  verlegen  und  wie  vordem  als  Ichen  vom  reiche  zu  tragen, 
welche  frühere  Verleihung  er  nun  genehm  hält  und  mit  rath  der  reichsfürslen  unter  goldball«; 
bestätigt.  Mit  zeugen.  Aus  Redinghovcns  hs.  zu  München  10,1.  Lacomblet  Urkb.  2,54.  — 
Darüber  dass  diese  Verleihung  mit  seinem  und  anderer  reichslürslen  rath  statt  gefunden  habe, 
gaben  noch  besondere  urkk.:  Engelbert  erzb.  von  Cöln  (nun  gedruckt  Lacomblct  Urkb.  2,55). 
Th.  erzb.  von  Trier.  Ludwig  herzog  von  ßaiern.  Utto  pfalzgraf  am  Rhein,  L.  landgraf  von 
Thüringen  und  pfalzgraf  vou  Sachsen.   Dii'Ses  sind  wohl  die  ältesten  willebriefe.  51 1 

l'm  diese  zeit  lies*  der  kaiser  mehrere  bürgen  bauen,  andere  aber  in  gemässbeit  der  beschlösse  dos 
zu  Capua  gclialtenen  reichstags  niederreissen.   Mcnse  martto  in  Gaicta  Neapoli  Aversa  et  Fogia 

.  Scruic  ineuia  diruuutur  ete.   Rieh.  Saug. 
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Sorc  bestätigt  dem  domcapitel  zu  Hamburg  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  Ludwig  zwei  Ottonen 
iwei  Heinrichen  Conrad  and  Friedrich  erhaltenen  Privilegien,  dergestalt  das*  das  capitel  sammt 
den  klvstern  der  dioeesc  Kamesle  Bersen  und  Bücken  ewiglieh  unter  seinem  schütze,  sein  und 
dass  deren  Besitzungen  ihnen  frei  dienen  sollen  ohne  einmischnng  einer  iostitzgewalt,  dergestalt 
dass  nnr  die  vom  erzbisebof  ernannten  vögte  von  den  Stiftsleuten  einen  dienst  anzusprechen 
haben.  Zugleich  bestätigt  er  den  canonikern  das  recht  der  freien  wähl  ihres  erzbischofs.  Mit 
zeugen.  Staphorst  Hamb.  Kirchcngoscb.  1»,687.  Lappenberg  Hamb.  Drkb.  1,405.  513 
schreibt  an  alle  pralaten  herrn  and  amtleute  im  ganzen  reich,  und  verkündigt  ihnen  das  von  ihm 
dem  Deulschorden  in  bezug  auf  ihm  vacant  werdende  kirchen  ertheiltc  privileg  um  sich  dar- 
nach zu  achten.  Universität!  vestre — anuturum.  Rrand.  Usurpationsgcsch.  09.  513 
>ne  Belagerung  des  hier  (östlich  von  Rom  am  sce  gleichen  namens)  eingeschlosseneu  grafen  Thomas 
von  Celano  (und  Molisc).  Bald  nachdem  der  kaiser  dir  belagerung  verlassen  hat,  vermittelt  der 
zurückgebliebene  iustitiar  Heinrich  von  Morra  einen  gütlichen  vertrag  (Mon.  Germ.  4,250)  wel- 
cher unter  plbstliche  garantic  gestellt  wird  (vergl.  hiernach  beim  25  april).  Aber  nun(wird 
(wie  es  scheint  mit  grosser  treulosigkeil)  erst  Celano  zerstört ,  dann  dem  grafen  unter  einem 
vorwand  die  grafschaft  Molise  genommen,  endlich  die  nach  Celano  xurückgerufc 
sebaft  nach  Malta  abgerührt   Bich.  Sängerin,  ad  1223  und  1224. 

nonnvnklostcr  der  heiligen  goUcsmuttcr  Maria  und  der  heiligen  Mathias 
welches  vor  Ascoli  gelegen  ist,  sammt  allen  dessen  besitzungen  in 

Ughelli  iL  »acra  1,403.  514 
nimmt  das  nonncnkloster  St.  Georg  zu  Salerno  mit-  allen  zugehörigen  besitzungen  in  seiuen  beson- 
dern  schütz.    Bclhmann  ex  or.  in  Salerno.  515 
thcilt  dem  pabst  den  eingerückten  vertrag  mit  dem  grafen  Thomas  von  Celano  mit,  wonach  diese» 
und  den  seinigrn  zwar  alles  restituirt  wird,  was  sie  vor  dem  kriege  besassen ,  dagegen  der 
graf  verpflichtet  ist  auf  drei  iahrc  lang  ins  heilige  land  zu  ziehen  ,  und  sich  ,  wenn  dies  nicht 
alsbald  mit  dem  könig  von  Jerusalem  geschehen  kann,  unterdessen  in  der  Lombardei  aufzuhal- 
ten u.  s.  w.   Quia  Clinda— pritu.   Mon.  Germ.  4,250.  516 
leistet  dem  pabst  und  den  cardüiälen  das  vertragsmissige  versprechen  alles  dasienige  seinerseits  hal- 
len zu  wollen ,  was  er  dem  grafen  Thomas  von  Celano  .  dein  lleinald  von  A versa  and  ihren 
anhängern  versprochen  bat.   Ea  que — altendeinus.   l'ertz  ans  den  päbstl.  reg.  51? 
schreibt  dem  pabst  wie  er  nach  seiner  persönlichen  anwesenheil  vor  Celano  den  dortigen  grafeu  en- 
ger habe  einschließen  lassen,  nunmehr  aber  um  zum  zweck  des  kroutzzngs  den  frieden  allent- 
halben herzustellen  mit  demselben  einen  vertrag  abgeschlossen  habe,  welcher  dem  grafen  und 
dem  Reinald  von  Avers*  und  denen  dio  mit  ihnen  waren  Sicherheit  für  ihre  person  und  be- 
weglichen »achen  unter  dem  beding  gewahrt,  dass  der  graf  bis  zum  august  das  kunigrrich  ver- 
lasse, verspricht  nun  auch  der  k'rchc  gegenüber  diesen  verlrag  zu  halten,  und  bittet  hinwieder 
die  kirebe  dessen  garantic  zu  übernehmen  und  zu  diesem  »wecke  einen  machlboteu  abzuordneu 
welcher  den  grafen  geleile.    Licet  ]>alcr — conducat.   Pcrtz  aus  den  päbstlichen  regesten.  518 
ap.  Cutronuin  beauftragt  den  erzbisrhof  von  Coscnza  und  den  bischof  von  Cassann  die  klagen  des  klostcra  Pa- 
I      tiro  wegen  gebictsvcrlctzuog  zu  untersuchen.  Ughelli  It.  Sacra  9,212.  —  Der  ausstellort  Cotrone 
(alt  Krotna)  liegt  au  der  ostküsle  von  Calabria  ultra.  519 
erneuert  und  bestätigt  dem  erzbischof  Basilius  von  Kossano  mehrere  Privilegien  deren  wesentlicher 
inhalt  angegeben  ist,  darunter  auch  solche  die  in  griechischer  spräche  abgel'asst  sind,  von  her- 
zog Roger  graf  Roger  und  könig  Roger  letzterer  grossvater  des  kaisers.  Per  manus  Joannis  de 
Traieetn  notarii  nostri.   Ughelli  Italia  sacra  9,297.  520 
Ueber fahrt  nach  Sicilien.   Verpflanzung  der  Saraceneti  nach  Lucera  in  der  Capiianata.  Up- 
fangeunehmuug  von  vier  grafen  und  beschlagnahme  ihrer  besitzungen.   Imperator  in  Sicilia  Sa- 
racenos  arctal  et  obsidet,  qnorum  partem  non  modicam  sibi  subicclani  ad  partes  miltit  Apulie 
moraluram  apud  Luceriam,  reliquis  sc  in  montanis  leneutibus  contra  euni.   Propter  quod  Rogc- 
rium  de  Aquila,  Thomam  de  Caserta,  Jacobnm  de  Sancto  Scverino  et  liliutn  comitis  Tricaricen- 
sis  regni  comites  vocat  ad  servitinm  snnm  in  Sicilia.    Qui  in  comitatu  et  manu  brevi  enntes 
ad  ipaum,  capi  cos  et  teuere  preeepit,  et  eomm  terra»  per  Henricum  de  Morra  institiarium  rc- 
eipit  ad  opus  suum.   Rieh.  Sangerm. 
verkündigt  allen  seinen  boamlen  im  herzogthnm  Amalfi  und  im  fürstenthum  Salerno .  dass  er  auf 
freundes  des  cardinaldiacon  Peter  von  St  Georg  das  von  demselben  gestiAcic  cister- 
Sl.  Peier  in  Amalfi  in  seinen  besondern  schütz  genommen  habe,  und  gebietet 
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erneuert  und  bestätigt  dein  erxb.  Lucas  von  Gosens*  eingerückte  Privilegien  Rogers  herzog»  von 
A|Nilien  and  weiland  der  kaiserin  Constanze  seiner  mutter.  Ugnelli  Itaita  sacra  9,211.  523 
nimmt  anf  bitte  des  cardinaldiaeon  Peter  von  St.  Georg  ad  veluoi  aureuin,  seines  freundes,  das  von 
demselben  gestiftete  cistercienscrkloster  St.  Peler  au  Amaln  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  dem- 
selben den  ort  anf  dem  es  gebaut  ist  nebst  zugrhör,  dann  die  Capelle  des  heiligen  Peter  de 
Tuxoli  und  andere  durch  den  gedachten  Stifter  dem  klostcr  erworbene  Besitzungen.  Per  manu» 
Johannis  de  Traiecto  notarii  nostri.  Betbmann  ex  copia  see.  16  zu  Auialfi.  523 
(Melphie)  bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Nerito  »eine  zum  theil  genannten  besitzungen.  Per 
manu»  Jaoobi  de  Bandra  notarii  et  seribe  nostri.  Ugbelli  Italia  sacra  10,300-  —  Mit  iahr  1233. 
ind  II,  imp.  3  und  sie.  36  aber  der  östlich  von  Neapel  auf  der  nordseile  des  Appeniiis  gele- 
gene ausslellort  Melfi  passt  nicht  ins  ilincrar.  634 
(Meisice)  verleiht  dem  riltcr  Heinrich  Waldstromcr  und  Gramlieb  dessen  broder  und  ihren  nach- 
kommen, weil  sie  ihn  über  das  meer  begleitet  haben,  zu  rechtem  leben  das  oberste  forstmeister- 
amt  des  waldes  bei  Nürnberg.  (Wölekern)  Bist.  Nor.  44.  Lünig  Reichsarchiv  14,86.  Vergl. 
Lochnrr  Nürnberg.  Jahrb.  2,2.  —  Das  angebliche  original  ist  deutsch  mit  angehängtem  Siegel 
Friedrichs  III,  also  schon  deshalb  unäebt  236 
bestätigt  auf  die  ihm  vorgetragene  bitte  des  deotschordensmeisiers  Hermann  dem  deutschordenshaus 
zu  Ellingen  seinen  eignen  eingerückten  scbuubrief  d.  d.  Nürnberg  8  sept.  1216.  Zeugen :  dir 
ersbb.  Berard  von  Palermo  und  Nicolaos  von  Tarcnt,  die  bischöfe  Conrad  von  Triest,  Jacob 
von  Patti  und  Bartholomaus  von  Syracus,  Johanne»  abbas  Caseniarii,  Rainald  herzog  von  Spo- 
lcto,  Eberhard  truchsess  von  WaJpurg.  Mon.  Boic  30MIS.  Brand.  Usurpalionsgesch.  222.  636 
bestätigt  die  Schenkung  eines  hofes  mit  zugehür  beim  Schottcnkloalcr  in  Wirzburg,  der  einst  seinem 
grossvatcr  und  vator  gehörte,  seitons  des  bischofs  Otto  von  Wirzburg  and  des  domcapitcls 
daselbst  an  den  DeuUcborden.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Mon.  Boic.  30-,  121.  Hennes  Cod. 
ord.  Tcut.  70.  627 
bestätigt  anf  bitte  des  deutschordensmeisiers  Hermann  einen  vor  seinem  söhn  könig  Heinrich  ver- 
handelten vergleich,  wonach  der  Deutschorden  zu  gunsien  des  Cunrad  von  Richenbach  und  des 
CunraJ  von  Smidcvelt  gegen  Überlassung  von  wingorten  zu  Rabcnsburg  und  Geburnen  und 
eines  hofes  zu  Wirzburg  auf  die  einst  von  Bodo  von  Rabens  borg  geschenkt  erhaltene  bürg 
Wemeck  verzichtet.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Hausier  ex  or.  in  Stuttgart.  528 
(Meine)  nimmt  das  kloster  Monteverginc  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  demselben  die 
in  folge  der  auf  dem  hoftage  zu  Capua  verkündeten  Verordnung  resigoirten  Privilegien.  Peru 
ex  copia  de  1615  zu  Montcvergine.  -  Mit  iahr  1324,  ind.  12,  imp.  4,  sie  36  aber  dennoch 
nicht  ins  ilincrar  passend.  529 
schreibt  dem  pabst  wie  er  zur  förderang  des  kreutziug*  hundert  kriegsschiiTe  (galcas)  in  seinen 
häfen  bereit  zu  haben  glaube,  und  nun  noch  fünfzig  lastschiffc  (usscrias)  zur  übenehiffung  von 
landungstrnppen  bauen  lasse,  auch  schon  bereit  gewesen  sei  nach  dem  rath  des  deutchordens- 
meisters  Hermann  sich  Deutschland  zu  nähern  um  sich  mit  den  rciclis Pursten  zu  besprechen, 
aber  durch  die  Verhandlungen  mit  den  Saracenen  in  Sicilien  nunmehr  zurückgeballen  werde, 
tnter  diesen  umständen  habe  er  den  deulschordensmeister  mit  seiner  botschaft  an  den  herzog 
von  Oestreich,  den  landgrafen  von  Thüringen  und  andere  reichsfürsten  so  wie  auch  an  den  kö- 
nig von  Ungarn  abgeordnet,  und  demselben  zugleich  aufgetragen  am  päbsllichen  hofe  dasjenige 
miUutheilen  was  könig  Johann  von  Jerusalem  (aus  Deutschland  ?)  über  die  laue  betreibnng  des 
kreulzzugs  seitens  der  kirebe  gemeldet  habe,  wie  denn  auch  die  grossen  Frankreichs  und  Eng- 
lands wenig  eifer  zu  haben  schienen,  wenn  nicht  vordersamst  ein  längerer  Waffenstillstand  zwi- 
schen den  beiden  lindem  zu  Stande  gebracht  werde.  Schliesslich  macht  der  kaiser  beim  pabst 
hierauf  bezügliche  antrage  und  beglaubigt  den  deulschordensmeister.  Cum  ab  eo  —  exequatur. 
Raynald  $  4  bis  13  —  Die  kaiserlichen  botsebafter  richteten  im  mai  zn  Frankfurt  ihre  auftrage 
vor  könig  Heinrieh  und  den  reichsfürsten  aus.  Vergl.  God.  Col.  apud  Böhmer  2,356.  Dieser 
Schriftsteller  ist  hier  sehr  gut  unterrichtet,  setzt  aber  irriger  weise  die  berathungen  des  kaisers 
mit  dem  deulschordensmeister  in  den  an  fang  iannars.  530 
nimmt  auf  bitte  des  bischofs  Nicolaus  von  Reggio  dessen  kirebe  mit  allen  ihren  besitzungen  in  sei- 
nen  besondern  schütz ,  und  bestätigt  derselben  Privilegien  von  Hugo  und  Lotbar  von  Otto  von 
Friedrich  1  und  Heinrich  VI  deren  wesentlicher  inhak  angegeben  ist.  Mit  zeugen.  Ughclli  Ita- 
lia sacra  2,303.  Tiraboschi  Mcm.  Mod.  4,81.  631 
bestätigt  demselben  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Reggio  24  mai  1196.  Tiraboschi 
Mod.  4,«0. 
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besUligt  dem  bisehof  Wilhelm  von  Hoden»  das  privilcg  Heinrichs  VI  d.  d.  Borgo  San  Domino  26 
mai  1195.  Kotii  aus  Hodena.  533 
sehreibt  dem  ertbischof  von  Magdeburg;  grafen  von  Roinaniola  and  legalen  in  der  Lombardei ,  und 
beauftragt  ihn  wegen  der  von  dem  bisehof  von  Modena  gewünschten  Wiederau rbawmg  de«  durch 
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lia  sacra  2,12*.  534 
beauftragt  ihn  brhofs  der  anarottnng  der  kelzerei  seine  gegenwartige  Ver- 
ordnung in  der  ganzen  Lombardei  publieiren  an  lassen .  dass  ieder  welcher  von  seinem  dioce- 
sanbischof  nach  vorgangiger  Untersuchung  der  ketzerei  Oberführt  worden,  auf  dessen  verlan- 
gen von  der  ortsobrigkeit  festgenommen  und  in  seinem  auftrage  verbrannt  oder  nach  um- 
ständen nur  der  zonge  beraubt  werden  solle.  Cum  ad — observandam.  Raynald  1231  $  18. 
Hon.  Germ.  4,262.  535 
(Brundosii)  bestätigt  dem  klostcr  St,  Stefan  de  Nemore  in  einer  umfassenden  nrk.  dessen  io  folge 
zu  Capua  pablicirten  Verordnung  resignirte  Privilegien.  Tromby  Storia  Ca«.  95  und  et- 
abweichend  »8.  -  Mit  Uhr  1224,  ind.  12,  imp.  4,  sie,  26  aber  dem  ausstcllungsort  nach 
nicht  hierher  gehörig.  536 
dem  pabst  und  erneuert  seine  schon  mehrmals  durch  boten  und  briefe  vorgetragenen  bitten 
zu  suiisten  seines  nolars  des  magislers  Johannes  de  Traiecto,  auf  welche  bisher  noch  keine 
cnischeirlung  erfolgt  ist,  und  beglaubigt  den  erzbischof  von  Otranto  um  seine  dringenden 
bitten  mündlich  vorzutragen.  Si  pro  nutrito  et  Cdeli  notario  nostro  —  certiores.  Peru  aus 
den  pabatl.  reg.  537 
bestätigt  auf  bitte  des  Thomas  probates  von  Sta  Maria  de  Luco  einen  für  diese  kirchc  gegen  seinen 
hof  durch  die  hofrichter  Simon  de  Tocco,  Petrus  de  sto  Oermano  und  Herricus  do  Tocco  ergan- 
genen hier  eingerückten  rcehtsspruch.  GaUula  Hist.  Cas».  1,292.  638 
crlasst  umlaufschreiben  wegen  dem  Studium  zu  Neapel.  Mense  iulio  pro  ordinando  studio  Ncapoli- 
tano  imprramr  uhique  per  regnum  mittit  litteras  generale».  Rieh.  Sangcrm.  —  Diese  schreiben 
sind  erhalten  in  Petri  de  Vinea  Epp.  3,10  bis  12.  Es  sind  deren  drei:  1)  beruft  den  schon  au 
seines  vaters  Zeiten  verdienten  Peter  von  Hibe'rnia  zur  eröflnung  des  studiunts  nach  Neapel, 
und  verspricht  ihm  Uhrlich  zwölf  goldunzen.  Noster  instauter — provideri;  2)  beruft  die  stu- 
dierenden zu  dem  von  ihm  errichteten  Studium  nach  Neapel  wo  iL  de  Varano  und  P.  de  Hi- 
■echt  lehren  sollen,  giobt  ihnen  Zusicherungen  in  bezug  auf  billige  Wohnungen  und 
geld  zu  borgen ,  verbietet  zugleich  den  besuch  auswärtiger  hochschulen.  Deo  pro- 
3) 

Stellung  des  allgemeinen 
gleiche  freiheiten  zu  gewahren  wie  sie 
coniinna— observari.  539 
bestätigt  dem  klostcr  Sta  Maria  de  Roccadia  die  von  dessen  abt  in  gem&ssheit  des  zu  Capua  erlas- 
senen edicts  ihm  resignirten  Privilegien,  welche  er  selbst  vor  seiner  kaiserkrönung  dem  gedach- 
ten klostcr  erthcilt  bat.  Pirro  Sicilia  sacra  2.1299.  540 
nimmt  das  kloater  St  Peter  und  Paul  de  Spanopetro  in  seinen  besondern  scliuu.   Montfaucon  Pa- 

541 

,  und  gebietet  ihm  die  kirche  Sta  Maria  maior 
zu  NucerU  wieder  in  den  besitz  der  derselben  durch  den  rirhtcr  Marinus  de  Rocca  ent- 
zogenen mühle  zu  setzen,  wenn  die  anzustellende  Untersuchung  die  gegründetheit  ihrer  durch 
den  erzprieater  Marlin  vorgetragenen  anspräche  bewahrt  Bethmann  ex  cnpia  auth.  de  1225 
zu  Salemo.  542 
bestätigt  dem  Albert  erzbischof  von  Magdeburg  graf  von  Romaniola  und  legalen  der  Lombardei  ein 
eingerücktes  privileg  Conrads  II  d.  d.  Walehusen  2  man  1025,  besUtigung  der  Privilegien  des 
erzslifts  Magdeburg  betr.  Zeugeu:  Martin  erzb.  von  Tcssalonich.  Bartholomeus  bisehof  von 
Syracus.  Bonushomo  bisehof  von  Capaccio,  Johannes  abbas  Caacmarii.  Rainald  herzog  von  Spo- 
leto,  Simon  graf  von  Teste,  graf  Heinrich.  Sagiltar  Hist.  Magd.  ap.  Iloysen  2,123.  543 
beurkundet  das«  er  mit  könig  Ludwig  von  Frankreich  dabin  sich  gegenseitig  verbüudet  habo  dass 
keiner  des  andern  rebellische  und  verbannte  leute  in  sein  reich  aufnehme,  will  auch  mit  dem 
könig  von  England  und  dessen  erben  kein  b&ndniss  machen  noch  den  «einigen  gestalten  (de 
rege  Anglie  sie  erit  quod  nullam  cum  eo  facietnus  confederactonom  nee  cum  heredibus  suis,  nec 
a  noslris  6cri  permittemus).  So  in  seine  secle  beschworen  von  Rainald  herzog  von  Spoleto  und 
Johann  de  Traiecto  seinem  bofnoUr  vor  magister  Samuel  de  Domibus  und  Wilhelm  de  Balneolis 


Digitized  by  Google 


128      Friedrich  II.    1225.   Ind.  13.   Imp.  5.   Sic.  27. 


122.1 


.an.  fNi 


-  31 


22 

i um  IK> 

r> 

Hill  22 


Panormi 


r„n„- 


in  .  i\u,iif 

Tn.ii- 


iL 


00 


den  «(-sandten  Frankreichs.  Marli  n«-  Coli.  1.1 1*1  und  11  «Ja  .las  ersie  rn.il  zum  uhr  lö'l.  Huti- 
<(uct  Rccueil  17,3(17.    Mim.  Ccnn.  4.2.«3.  '>41 

besliligt  dem  i-A|»Ucl  der  pil»«teap<.-lle  xu  Palermo  ein.-  eingerückte  urk.  küniu  Rogers  von  Sicilien 
d.  d.  Palermo  2A  april  1 1 10.    Tabularium  cap.  rraiac  Panorm.  50.  54.'. 

gcstaifrl  auf  bi ttr  «l<ss  bischnfs  Amicus  von  Orange   dass  dessen  höchst  i  Ii  von  allen  rc ichsaiiurhori 
jsen  gulcr  ieder  art  er« erben  Um,.-  <.hne  ri.rksicht  auf  entr.  aenslchende  Verordnungen,  sei  es 
nun  dir  slädtc-  oder  peinlicher  und  weltlicher  personell.    (.»Iii»  rhnsl.  I.7"(i  im  levt.  .".Iii 

verbietet  di-ni  Raimund  grafen  von  Toulouse,  herxog  %  •  >ri  Narborini-  und  graf  der  Provinz,  aütcr 
welche  derselbe  vom  reich«  zu  Ichrn  iriist  zu  vrrausserii  7.11  «erst  henken  und  zu  vcrkiinlcn. 
und  giebl  ihni  aul'  dabin  zu  trachten  ila«s  er  dir  bereits  vcraiisserteti  wieder  ans  reich  bringe . 
Papnn  Hist.  de  Provence  2.40.    Mime  Anzciuer  l»i'>  seile  laV>.  Ö47 

nimmt  das  kloster  Schönlhal  mit  allen  .«einen  besitzungen.  besonders  dcnieiiiiicii  /u  llierinsi-n  w  eich« 
es  v.ui  Heinrich  von  l.anpcl.erg  und  Conrad  von  (  rautheini  erkauft  hat.  in  Minen  scbulz.  Au-. 
Kreuier  Chmu.  Schoeiill.al.  «ct.  17  m  Stuttgart  I«*.  .'>»•» 

nimmt  das  kh.Mer  Sla  Mari»  de  Pnlsiii.»  in  einer  umladenden  Urkunde  111  «einen  »chittz  und  be- 
stätigt demselben  genannte  Privilegien  und  besitzungen.    I  ghelli  Ii.  «aira  7,H32.  510 

schielet  der  Stadl  Arles  die  xu  reichsfeiuden  gewordenen  l.ürin  r  von  Marseille  und  deren  rütcr  xu 
land  und  zu  wasu  r  »umgreifen,  und  xu  verlogen,  sie  xu  fangen  und  langen  ni  lassen  als  »«lehr 
dir  jedem  der  sieh  ihrer  bemächtigen  map  preis  gegeben  sind.    Meuchen  Script.  1,277.  •»•'»<• 

bestätigt  dem  .l.micapit.  I  xu  Tool  das  ringe  rückte  privihu  seines  .«'.Inns  Heinrich«  I VII)  d  d,  ISern 
•2S  der.  1221  111  welchem  zwei  altere  priv,  der  köuiige  Arnulf  und  llrinrich  eingerenkt  und  bo- 
Slaligl  sind.  Zeusen:  l.ando  erzh.  von  Rcgzin  .  II.  doulsch<irdfii»meisli  r .  R.  hcr/rn;  tun  Spo- 
leto.  die  grafen  um  Cbcrst.iii  um!  Acerra.  Richard  camrnrer.    Ileimil  lli-t   de  T..ul  32 

IM-Malint  dem  crzbischof  und  capitel  von  Tram  ein  eingerücktes  privilcu.  köuiu  Wilhelms  von  Sicilier. 
d.  d.  Palermo  It.  inärz  iud.  .t.  b«  fehl  an  seine  licamlcn  die  geistliche  ^.  n.  hisharki  it  der  U  irrln 
von  Trani  nicht  xu  beschranken.    Davaiizati  l>iss.  solla  seciunla  inoglic-  di  Manlredi  I'»  '»'»2 

Ankunft  und  v  vrli  a  ml  iu  11  ti  mit  den  vom  pabst  abgeordneten  e  a  r  d  1 11.il  >  11  wegen  neuem 
aufschul)  des  kiculxzus.«,  Der  Kaiser  halle  ilie*.  rhalli  vorher  den  kl  ing  und  den  patriarehi-ii 
von  Jerusalem  /.um  palüt  geschickt.  Hin!  bis  rum  einln  ilen  »011  di  «>eu  entsprechender  iiuwuil 
die  pralaten  d.«  ki.nigr.uhs  g.malLsani  i/u  /.wecken  die  nun  nullt  enthüllt  wurden ! I  bei  «ich 
behalten.  ILoiuriti«  papa,  l  rbem  «Mens  pn.pter  si  ditKines  ei  bi  IIa  i|ue  in  ea  liunt  sub  l'.irtliir. 
senati.re,  apud  Tyburem  «e  ciilnlil  Ad  >(uem  pro  dilalione  pas«,isn  ohtinend»  imp.  rai-  r  nullit 
regem  predictiim  ivon  Jerusalem)  et  patrt;ireluun .  ijui  (amtein  apud  Reale  acn-pere  respniisiitn . 
Innr.a  Imperator  omne«  re.m  prelai.is  .i.l  se  111  \pp<iliaiu  vocat  «t  cos,  ijitiii.qu.ni.  iiivitn«, 
lamdiu  sei  um  detinuit.  dnnec  per  ipso.«  r.-i.-m  et  patrian baui  sibi  pro  rrrio  iiinntait.  «ju.nl  a  j.ap.i 
l  eni^num  r.  e«  perunt  n  spunsum  super  Ins  ad  ipie  tuerant  nnssi.  Ouit  ns  ail  c  sareni  re.t«  unli 
bus  ad  sanclum  (lern.annin  nun  eis  s.-  rouiulit  impi  ralr.r  wii  iniii.  Ibiipif  ad  eiin.  missi  a  paj.a 
du.,  vi  iniint  carilinales,  Pela^i.is  srjlicct  Alban,  nsi«  episcopus  »c  l»nalo  Muli  «aiirti  Martini 
presbvler  Cardnialis.  Kt  tunc  in  ipia  ei  cb  ^ia  «.um  ti  (•eniiani  dolus  inipcr.Hor  <  ipiltila  bec  sei  >  ai  1 
niravil  elt.  Ai  nun  pr.-dn  n.  1111  n«c  iulii  in  le«to  «am  tt  .lacol.i.  I  t  tunc  per  i  ardinal«  5  ip-os  i  im 
di.  tiis  imper  in.r  a  luramrnto  «|<i"d  apu.l  Veruhiü  l'rcerat.  denuiiliaMis  .  s(  ah.«i>lmus.  Rieh.  Sana.-nn. 

verspricht :  1»  nun  mir  hüten  aiigu«!  an  nach  zwei  labren  ms  beili-e  Luid  xu  xii  hni  und  dort  wali- 
leml  zwei  lalircn  niuideslrns  laust  11 1  rill«  r  zu  hallen,  dcr-i  stall  das«  er  fnr  iedeu  etwa  t.-liii  t. 
den  riller  iilirlnh  liinl'xii  mark  /um  besten  der  uiiteriiebiniii.i;  ersetzt:  2 1  überfahrt  xu  ver- 
schallen /wri  uu-i-nd  rill.  n.  mit  ihrem  gelidse  und  drei  pb-rdeu  für  ieih-n:  al  hundert  ■  aleiidrrn 
und  Iniilzi^  u »leeren  wahrend  der  zwii  i.ihr.  aussei u«lel  xu  unterhalten,  oder  «.1  weit  dir-, 
nicht  itrs t liehe  dalur  ue|. Iris.it/  xn  aeben;  4(  in  du  bände  des  königs  11I1I  des  patriae  hen  von 
.lerusab  in  und  der  l »eu I «ein mle n»b  11 1  der  KMKKtU  Kohluii/cii  111  gewissen  lenitineii  niedi  r/.ule m  11 
um  sub  he  dann  W..1111  er  den  ms  anlntt  xu  dessen  xwerkrii  /Ui  11ckx11rrl1all.  il,  Kur  das  vv  a« 
an  v  oisleheiidem  durch  ihn  s.  |!.-i  nicht  «  rlullt  w  ir.t-  soll  s.  in  k.'.nigi  .1.  h  Sn  1I1. 11  Verb afn  1  ««  in 
«•chliessli.  li  hat  er  si  Ih.i  grschw..ren  den  xug  wie  v ■.rgeschrn  l.en  anxutreieii-  und  .!•  n  Rainald 
söhn  de»  herzous  von  Spolel«  m  seine  sc«  Ii  sihworen  lass«  n  alles  vorstrliende  getri  ulieli  /n 
halten,  hei  strafe  der  «<  hon  ii-txl  .msurspri«  heneii  .  vcoiimiiiiiicaiioii  wenn  er  uiebt  nbei  laliri . 
wiiui  er  niclil  Uiistiid  nlle r  halt,  wenn  er  nicht  die  lWKHMi  giddiili/eu  zahle  M.l  gol.lb.ill,  . 
Ravnald  S  4-  l.ünia  K<  1.  h»ar<  luv  10  2.  Wiirdlwnn  N<-va  Mibs.  IM.  au«  der  hs.  6223  im  \  ,i- 
tiraii  M"i).  t.cnn  l.2jj  —  \u»  der  oben  angelulul.  11  si«  Iii  des  Rieb  Saiii-irm  rruieH  «n  Ii 
das»  ilir  ei  l  am  2.r.  111I1  -(schworen  wurde  ■">',;{ 
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schreibt  dem  pabst  Honorius  III  er  »ei  mit  Jen  an  ihn  gesendeten ,  dem  cardinalbischof  von  Albino 
und  dem  O.  cardinalpriesler  von  St.  Martin,  über  die  gegenstände  welche  dureb  den  könig  und 


den  patriarch  von  Jerusalem  nnd  den  deutschonlenMneisle 
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nach  de»  pabstes  willen  übereingekommen  wie  in  der  goldbullc  enthalten.    Vciicrabilcs  fra- 
Pcrlz  »US  den  päbstlichen  regesten.  554 
bestätigt  dem  kloslcr  Sl.  Salvator  in  moute  Amiato  da.«  eingerückte  prmlr-  seines  valers  Hein 
rieb»  VI  d.  d.  Pisa  40  inli  1IÖ4.    Zeusen.  Johann  könig  von  Jerusalem,  die  bischöfe  Ecbert 
von  Bamberg,  Conrad  von  Regensburg,  Oliver  von  Paderborn  und  Eckhard  von  Merseburg, 
Hermann  deutschordensmeister.  die  herzöge  Lupoid  vou  Oestrcich,  Beruhard  von  Karnthcn  und 
Reinald  von  Spolcto ,  die  markgrafen  Heinrich  von  Andechs  und  Heinrich  von  Bargau .  die 
grafen  Hermann  von  Froburg  und  Ollo  von  Ortenberg,  zuletzt  Bcroard  von  Horstmar.   Ex  or. 
<n  Florenz.  —  Der  hier  erwähnte  Oliver,  vorher  scbolastcr  von  Cöln,  nachher  cardinal  von 
Sta  Sabina,  leider  zwei  iahrc  darauf  schon  todt,  war  befreundet  mit  dem  heiligeu  Duminicus, 
ein  beredter  prediger  lur  einheit  und  reinlich  des  glauben»  und  für  die  Wiedergewinnung  des 
heiligen  landes,  trefflicher  boschreiber  der  geschiehte  dessclbem  und  der  kreuttzüge  dorthin,  an 
denen  er  persönlich  und  wirksam  antheil  nahm.    Als  Schriftsteller  auf  gleicher  h6be  der  aus- 
Zeichnung  Stehend  mit  seinem  landsmalin  Cäsarius,  sind  seine  werke  noch  weniger  bekannt  Iiis 
dessen  werke.    Mörhteu  doch  dies«'  Zierden  ihrer  kirebe  und  ihres  landes  in  treuen  reinlichen 
und  bequemen  abdrücken  durch  würdige  und  heimalhlichc  hand  recht  bald  erneuert  werden! 
Das  wäre  eiue  aufgäbe  für  Alexander  Kaufmann  in  Bonn.    Vergl.  Tross  Westphalia  vom  12 
nov.  IS25.  555 
belehnt  den  wegen  seiner  treue  und  seiner  dienstc  höchlich  gelobten  erzbischof  Engelbert  von  Cölu 
nachfolgcr  mit  dem  von  Theoderich  von  Heimsberch  ihm  zu  diesem  zweck  resig- 
its  ^dcttCcrtoJ).    ^lit  zotige. d  ^rV4^o  vorbei*  ^  mit  acIi licssl icbor      u  ^  ^i  n  ^ 
des  grafeu  Heinrich  von  Kberstein.   Uelen  de  Engelberto  113.   Oallia  chrisl.  3.133.  556 
bestätigt  dem  bischof  Martin  von  Arczzo  das  eingenickte  privileg  seines  vaters  Heinrich  VI  d.  d. 
Moiiteiiascone  21  oct  1196.   Mit  zeugen  meist  wie  vorher,  mit  sehliesslicber  zufugung  Rolands 
pfalzgrafcro  von  Tuscicn.    Ighelli  Italia  sacra  1.420  .  55* 
verleiht  und  bestätigt  den  canonikern  von  .Spcicr  auf  deren  bitte  die  der  dortigen  hauptkirche  schon 
früher  (am  30  dee.  1213)  bei  der  beiseUung  des  leichnams  könig  Philipps,  seines  olicims.  von 
ihm  verliehene  kirche  zu  Esslingen  mit  allem  zugehür.  Mit  goldbulle  und  zeugen.    Cod.  minor 
Spir.  hs.  sec.  13  ex.  in  Carlsruh  bl.  57.    Uber  oblig.  ecel.  Spir.  Iis.  sec.  15  das.  1,90.  .  Vergl. 
Würdtwcin  Nova  Subs.  1,146.  5Ö8 
bestätigt  den  bürgern  von  Rheinfelden  wegen  den  von  ihnen  geleisteten  diensten  ihre  guten  gc- 
1      wobnheitcn  frcibeiten  und  rechte,  versprechend  sie  niemals  von  seinem  und  des  reich«  dema- 
nium  zu  veräusseni    Mit  zeugen  meist  wie  vorher.    Kopp  Reicbsgesch.  1,886.  5511 
Alifiam:  beurkundet  dass  Eckbert  bischof  von  Bamberg  das  lehen  seiner  kirche  in  der  Mortenau,  welche« 
ehemals  der  herzog  von  Zähringen  von  derselben  trug,  ihm  und  seinem  söhn  Heinrich  und  sei- 
nen erben  zu  lehen  gegeben  habe,  in  gegenwart  des  königs  von  Jerusalem,  der  herzöge  von 
(k-streich  und  Kämlhcn,  des  deutsebordensmeisters  Hermann  und  anderer  reichsedeln  die  da- 
mals zu  San  German«  um  ihn  versammelt  waren ,  und  verspricht  demselben  dagegen  vertrags- 
weise »000  mark  Silber  in  genannten  tenninen  zu  zahlen.   Mon.  Bote.  30M32.  —  Der  ausstell- 
ort  Alife  liegt  nordöstlich  von  Capua.  560 
gestattet  dem  bischof  Eckbert  von  Baroberg  und  dessen  nachfolgen!  zu  Frankenmarkt  und  Villach 
vierzehntägige  iabresmessen  zu  errichten.  Mon.  Boic.  3K523.  561 
schreibt  dem  könig  Ludwig  (dem  heiligen)  von  Frankreich  .  und  ersucht  ihn  in  gemassbeit  des  zwi- 
schen ihnen  bestehenden  bündiiisses.  den  bürgern  von  Kamerik  welche  wegen  ihren  frevelhaften 
antnassungen  gegen  den  dortigen  bischof  in  die  reichsaeht  und  nun  auch  in  den  kirchenhanu 
verfallen  sind  und  darin  uligebessert  verharren,  den  eintritt  in  sein  land  zu  vertagen  und  ihnen 
sein  geleit  zu  entziehen.    WaiU  ex  or.  in  Pari«  mit  ind.  13.  562 
Vermählung  mit  Isabelle  (Jolanta)  der  tochlcr  Johanns  von  Brienne  königs  von  Jerusalem. 
Von  nnn  au  nennt  sich  Friedrich  auch  könig  von  Jerusalem  und  zählt  als  solcher  regicrung«- 
iahrc.  Nur  der  motiat,  nicht  aber  der  tag  der  Vermählung  ist  bekannt.  Bald  darauf  brach  Zwie- 
spalt aus  zwischen  Friedrich  und  seinem  Schwiegervater.   Mense  novembri  imperator  ipsc  apud 
linmdnsium  Isabellam  filiam  dicti  regis  Ilierosolymitani  magnifice  de»ponsavit.    Dann  zu  1226: 
Eo  tempore  Joannes  dictus  rex  Hicrosolymitanus  discors  ab  imperatorc  dUcedil.  Rieh.  Sang.  — 
regis  Jcrosolymitani  apud  Tyrum  ad  regnum  JerosolymiUnum  de  i 
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palris  noviler  coroiuta  Apnliani  applicat ,  ubi  Frcdericus  Imperator  in  nativitato  domini  cani 
apud  BarleUni  recepit  in  uxorctn.  'Sed  non  mullo  post  idcn  iinperator  in  qondam  opido 
incarccrat,  et  consobrinaiu  eius,  ßliam  (ialteri  comitis  de  Breuna,  vi  caplain  detinet  et 
a  Johanne  rege  Jerusalem  patre  uxoris  »uo  quinquaginta  millia  marcai 
Philippus  quondain  rex  Francic  relirrucrat  in  fub&idiuni  terre  sanete.  Quas  idem  rex 
peratori  reddere  non  volebat,  quousque  ad  partes  tenderet  tranBmarinaa  et  reguum  et  rcgtii  regi- 
me» reeepisset.  Et  ob  ho«  predictus  rex  a  Barleta,  ubi  diu  fnerat,  disccdcrc  nun  audebat.  Chron. 
Turou.  ap.  Bouquet  18,311.  —  DcsponsaUk  puella  iniperalor  patrem  requisivit,  ut  regna  et  rega- 
lia  iura  resignet;  stupefactus  ille  obedit  Jordanus  Ms.  bibl.  Vat.  ap.  Kaynaiii  1*226  §  II.  Vcrgl. 
auch  Ric.  Male»p.  ap.  Mur.  8,968. 
bezeugt  dem  Liulolf  von  Sunniswald  auf  dessen  bitte,  dass  dieser  das  patronatrecht  von  Sunniswald 
und  Asoldcsbach.  dann  seine  dortigen  guter  und  dio  berge  Nidun  und  Arne  deni  Dcutschor- 
den  geschenkt  habe.  Soloth.  Wochenblatt  1828  s.  137.  Vergl.  die  urk.  Heinrichs  (VII)  d.  d. 
Ulm  SO  ian.  d.  i.  563 
Weihnachten.    Imperator  apud  Troiam  natale  domini  cclebraL    Rick  Sangen». 

bestätigt  dem  bischof  Gratia  von  Pistoja  das  eingerückte  privileg  Heinrich»  VII  d.  d.  Mnnlefiascoiie 
2Hoct.  11%.  Fioravanti  Mem.  di  l'istoia  39.  Zacharia  Anecd.  246.  —  Die  fünf  iahresbesiimmun- 
gen  concordiren.  der  aosstellort  muss  demnach  eiu  anderes  S.  (Juirico  sein  als  das  iu  Toscana.  561 
nimmt  den  von  seinen  vorfahren  am  reich  gestifteten,  durch  bekämpfang  der  Saraccncn  unter  den 
vorfahren  seiner  geliebten  gemablin  Isabella  ausgezeichneten ,  dann  auch  durch  den  dienst  des 
ordensmeisters  Hermann  auch  um  ihn  verdienten  Dculschurdeii  mit  allen  genannten  besitzungen 
«eiche  derselbe  in  seinem  erheirateten  kimigreich  Jerusalem  (per  tolatn  nostrtun  dolale  Jcro- 
soliiniunuin  regnuni)  hat  in  seinen  besondem  schul*.  I  nter  den  besitzungen  wird  zuerst  genannt 
das  köuigscaslcll  mit  allem  zugehör  ausser  dem  gehörte  Jharon.  welches  weiland  Otto  graf  von 
llcnncbcrg  nnd  Beatrix  dessen  gemablin ,  die  lochler  des  grafen  Joscclin .  mit  Otlo  deren  söhn 
dem  meistor  und  den  brüderu  verkauften  u.  s.  w.  .Mit  goldbulle.  Huius  autent  rei  testes  sunt 
I)  De  iniperio:  Rainaldus  dux  Spoleli ,  liertoldiis  frater  eius.  (iotfridui  de  llonloch,  Albertus 
et  C'unradus  de  Stonphc  et  Gavianus  de  Cipro.  2)  De  regno  vero  Jcrosolimitano :  Jacohus  veue- 
rabilis  Acronensis  episcopus ,  Balianus  dominus  Sydon. ,  Daniel  de  Terramunda,  Nicolaus  An- 
(elini.  Guido  de  Infant«,  Guido  de  Roniau.  Rao  coguatus  palriarche,  Gervasius  de  Malgastel, 
Philippus  Cyuardi.  Johannes  l'isanos,  Raimundus,  Grimaldus,  Gotfridus  de  Villicrs.  Guido  de 
Nubie.  3)  De  regno  autem  Sicilie:  Landus  vcnerahilis  Keginus  archiepiscopus  lamiliaris  noslcr. 
Bartolomeus  venerabilis  Syracusauus  episcopus .  Thomasius  comes  Accrraruiu .  Simon  comes 
Teatiuus.  comes  Raynaldos  de  l.avarela,  Hcuricus  de  Morra  magister  iusticiariu»  et  Ricardu* 
camerarius.  Datnm  per  manus  Simonis  venerabilis  Tyrensis  arebiepiscopi  et  regni  Jerusalem!- 
tani  caneellarii.  Aus  dem  copialbuch  des  Deutschordens  zu  Berlin.  565 
beruft  seine  vasallen  auf  den  6  märz  nach  Pescara  in  den  Abruzzen  um  sich  dort  zum  zug  nach 
der  Lombardei  sn  vereinigen.  Iinperator  ipse  baronibus  et  militibus  infeudalis  ceieris  mandat 
ul  omnes  se  preparenl  ad  eundum  secum  in  Lombardiam.  et  ut  omnes  apud  l'iscararo,  ubi  sexto 
intrantc  marlii  esse  imperatnr  ipse  disponit,  dobeant  couvenire.  Rieh.  Sangen«.  506 
»chrcibl  allen  in  Friesland  es  werde  ihnen  wohl  bekannt  sein  dass  er  vom  letzten  august  in  zwei 
iahren  in  das  beilige  land  zu  dessen  befreiung  mit  hccrcsuiacht  zu  ziehen  vorhabe,  und  mahnt 
sie  daher  um  so  mehr  eine  Hollo  auszurüsten  und  sich  ihm  anzuschlirssen .  ic  herrlicher  sie 
sieh  in  früheren  krcuUxflgen  besonders  vor  Damiate  bereits  bewahrt  haben.  Cclcbris  fama  — 
assistemus.  Mieris  C'harlerbock  1.198.  567 
An  diesem  tage  erneuerten  zu  Nosio  die  lombardischen  Madie  auf  die  nachrichf  vom  heranzug  des 

kaisers  ihren  alten  buml  auf  neue  Ü  iahrc. 
An  diesem  tag  und  ort  sollte  sich  das  heer  aus  dem  königreich  zum  zug  nach  dir  Lombardei  sam- 
mein.  Rieh.  Sangcrm.  Nach  der  folgenden  urk.  ist  kein  zweil'el  das»  der  kaiser  sich  hierzu 
richtig  eingefunden  halle.  —  Friedrich  halte  auch  die  einwobner  des  herzoglhums  Spolcto  znnt 
zuzug  aufgefordert,  was  zu  einem  erbitterten  briefwechsel  mit  dem  pabst  führte.  Zuletzt  liess 
Friedrich  sein  unbefugtes  ansinnen  fallen.  Rieh.  Sängerin, 
bestätigt  dem  abt  Albert  von  Rot  am  lim  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  IV  d.  d.  Regensburg 
5  sept.  1073.  Zeugen:  Rudolf  bischof  von  f'hur  und  abl  von  St  Gallen,  Rainald  herzog  von 
Spoleto,  Hermann  Dcutschord-nstneister.  Hund  Mrlrop.  3,270.  Mon.  Boie.  1,372.  568 
in 
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nieistcr  Hermann  dessen  uachfolgcrn  und  dem  Heutschorden  das  laad  Culm.  zu  dessen  abtretung 
an  den  Orden  unter  der  bcdüigung  der  eroberung  Preussena  sieb  der  herzog  Conrad  von  Mas- 
sovien  und  Cujavicn  erboten  hat,  sanimt  alleni  Und  was  aic  in  Preus.ien  einnehmen  «erden, 
und  (tiebt  ihnen  darüber  nach  anfuhrung  einzelner  rechte  und  befugnisse  »o  viel  Gerichtsbarkeit 
und  herrlichkeit  als  irgend  ein  reichslürsl  in  seinem  lande  hat.  Mit  goldbulle,  /engen:  die 
erzbb.  von  Magdeburg  Ravcnna  Tyrus  Palenno  und  Reggio,  die  bischöfe  von  Bologna  Mantua 
Turin  Rimini  und  Ccsena,  die  herzöge  von  Sachsen  und  Spoleto.  die  grafeu  Heinrich  von 
Schwarzburg.  Günther  von  Keveruburg.  Wernher  vou  Kibnrg,  Albert  von  Habsburg,  Ludwig 
und  Hermann  von  Froburg  und  Thomas  von  Acerra,  Riebard  marschall  und  Richard  cammercr 
des  kaiserlichen  hofes,  Albert  von  Arnstein,  Gotfrid  von  Hohenloch,  Lünig  Rcichsarchiv  16,6. 
I  Scburzlleisch  Hist.  Ensif.  27.  Dreger  Cod.  Poin.  1,117.  Uogiel  Cod.  Pol.  4,3.  Hcnnes  Cod. 
ord.  Teut.  76.  569 
apud  Raven-  Ostern.  Tunc  raittit  a  Ravenna,  ubi  pascha  domini  celobrat,  Uenrico  Alemannie  rcgi,  filio  suo,  ut 
sibi  in  Lombardiam  occurrat.  Heinde  a  Ravcnoa  discedens  extra  Favcntiam,  qua  sibi  adversa 
erat,  iter  haben« ,  apud  Castrum  saneti  Joanuis  in  territorio  Bononiensi  posuit  castra  sua , 
parle  sui  exercitus  per  civitatem  Bononie  preeuntc.  Etinde  vero  se  Imolam  contulit,  ul 
diu  moram  fecit,  donec  sicut  peius  fuerat  cam  fecit  aggeribus  comiuuniri.  Et  procedens  inde 
versus  Pannam  dirigit  iter  suum.  Rieb.  Saugern.  —  Hictus  Imperator  venit  Ravennam  et  fecit 
ibi  pascha  resurrectionis  domini.  Postca  vouil  Imolam,  postea  ivit  Medkiuain,  postea  transivit 
iuxla  stum  Johanoem  in  Per»iccto  et  hospitatus  fuit  extra  Castrum  sti  Johannis.  Heiudo  ivit  in 
Lombardiam.  Et  per  dei  gratiara  nihil  potuit  facere  de  ro  quod  habebat  in  cordc.  Matth,  de 
Griff,  ap.  Mur.  18.110. 

du  klostcr  St.  Peter  und  Paul  zu  Wilcburg  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  besiuun- 
gen.  Zeugen:  Albert  erzb.  von  Magdeburg.  (Rudolf)  bischof  von  Cbur  und  abt  von  St. Gallen. 
A.  herzog  von  Sachsen,  R.  herzog  von  Spoleto.  die  grafen  C.  von  Wasselburg.  G.  von  Kevernburg. 
S.  von  Yicmia.  Falckenstein  Aut.  Nordg.  4.48.  Schütz  Corpus  4.6«.  Moo.  Boic  30*,136.  570 
bestätigt  dem  klosler  St.  Paul  ein  privileg  Friedrichs  I.    Mitgetbeilt  von  Peru.  571 
nimmt  das  nonnen  klostcr  St.  Andreas  zu  Ravenna  iu  seinen  besoudern  schütz .  und  bestätigt  dessen 
besilzungeu  und  freiheiten.    Zeugen:  die  erzbb.  Albert  von  Magdeburg  und  l^indo  von  Rcggio. 
die  bischöfe  von  Chur,  von  Zeitz,  Jacob  von  Turin  und  Mainard  von  Imola.  der  herzog  von 
Sachsen.  Rainald  herzog  von  Spoleto,  A.  markgraf  von  Este.    Fantozzi  Mon.  Rav.  1,531.  .»71 
bestätigt  dein  erzbischof  lierluin  von  Taraotaise  eine  eingerückte  urk.  Heinrichs  VI  d.  d.  Turin 
28  iuli  1190.  und  verorduet  noch  weiter  dass  der  nachlass  verstorbener  erzbiseböfe  getreulich 
verwahrt  und  den  nachfolgern  derselben  ausgehändigt  werden  solle,  dergestalt  dass  niemand 
unter  irgend  einem  vorwand  sich  dessen  anmasse.   Mit  zeugen.   Gallia  christ.  12,391.  573 
wiederholt  dem  banptklostcr  der  Camaldulenscr  St.  Salvator  und  Honat  und  allen  übrigen  klöstern 
dieses  Ordens  wörtlich  die  Schutt-  und  bestatigungsbriefe  Friedrichs  (  vom  3  dec.  1154  und 
Heinrichs  VI  vom  6  ocl.  1186,  und  bestätig!  demselben  noch  weiter  das  von  weiland  Wolfchcr 
patriarch  von  Aglei  erhaltene  klostcr  St.  Michael  de  Lemo.    Mit  zeugen  meist  wie  vorher,  da- 
bei noch  der  landgraf  von  Thüringen.    Mittarelli  Ann.  Camald.  4,450.  574 
apudVinolam  bestätigt  dem  abt  und  convent  des  kloslers  SU  Vitalis  zu  Ravenna  ein  eingerücktes  privileg  Hein- 
richs V  ohne  darum,  und  giebt  demselben  noch  verschiedene  freiheiten  in  beiug  auf  zölle  gc- 
richlsbarkcit  abuwahl  u.  s.  w.    Zeugen:  die  erzbb.  von  Magdeburg  Mailand  und  Reggio.  die 
bischöfe  von  Chur  und  Zeitz,  der  landgraf  von  Thüringen,  Rainald  herzog  von  Spoleto,  der 
markgraf  von  Baden.  Gnido  pfalzgraf,  Hennann  dcutschordensmcistcr,   Richard  eämmerer. 
|       Margarini  Bull.  Gass.  2,249.  575 
apud  Pannam !  erkennt  auf  klage  des  abtes  von  Rot  am  Inn  und  nach  rath  der  fürsten  dass  die  durch  den  tod  des 
bischofs  Conrad  von  Regensbnrg  vacant  gewordene  und  seither  von  verschiedenen  seilen  unbe- 
fugt in  ansprach  genommene  vogtei  dieses  klosters  nach  der  wähl  des  abtes  zu  besetzen  sei. 
und  ernennt  nachdem  der  abt  dieselbe  ihm  selbst  übertragen  bat,  den  grafen  Conrad  von  Was- 
serburg zu  seinem  Stellvertreter  daran,  mit  noch  näheren  bestimiuungen.    Zeugen:  A. 
von  Magdeburg,  die  bischöfe  H.  von  Worms  und  R.  von  Chur,  L.  landgraf  von 
A.  herzog  vou  Sachsen.  R.  herzog  von  Spoleto  und  Bert  dessen  bruder,  Hermann  mark- 
graf von  Raden ,  S.  graf  von  Vienna  und  dessen  bruder  graf  Heinrich ,  R  graf  von  Uabsburg 
und  dessen  söhn,  Mainard  graf  von  Görtz.  C.  graf  von  Wasserburg.  Hund  Mcirop.  3.2T2.  Mon. 
Boic.  1.373.  67« 

schnu,  und  be- 
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»tätigt  demselben  die  schirmhrtefo  Friedrichs  I  un<l  Heinrichs  VI,  deren  ihl«;>li  angegeben  im. 
Mi*  zeugen.  Umi  l>el.  4.I.W.  Laim  Mon.  1  474.  :.7. 
apudl'armum  genehmigt  auf  bitte  de»  laudgralcn  Ludwig  von  Thüringen  den  verkauf  von  gütern  zu  Ruldehuseti 
seitens  des  Thciiderich  von  Kuldehusen  an  das  LloMor  Reinh.irdsbronii.  Ans  einer  abschritt 
s.  t.  1*  in  Wolf,  nliüliel.  Steht  auch  in  rinein  r i >]•!  vi bu<  Ii  Min  H"  ilili.ndsliroim  zu  «iultia.  Ö7S 
Sieht  der  gemeinde  Ami,  nachdem  sie  wegen  ihre»  ungehorsam»  uro  Verzeihung  gebeten  und  sieh 
ihm  unterworfen  hat.  »eine  gunst  wieder,  und  kehl  die  gegen  >ie  ausgesprochenen  »traten  und 
banne  auf.  Itclhiiiaun  ev  cLartulario  de  It!i2  auf  der  uiiiver.iialshibl.  zu  Tur  n.  .%7'J 
bezeugt  dem  luschof  von  HUdesheim  auf  de<s«rti  verlaufen.  das»  nach  den  ihm  vorgelegten  Urkun- 
den der  streit  zwischen  demselben  und  dem  erzli.  von  Main/  wegen  der  von  heidi  n  in  aii»pmch 
genommenen  diocosaniui  l.sdir.tion  über  die  kirelen  in  ,i<.sl»r  durch  genannte  abto  und  j.röli-ir 
rechtmässig  zu  gunsteu  de«  erst,™  entschieden  worden  ist.  und  das»  der  pabMlii.hc  legal  I  hi- 
schuf  von  Porto  diese  cntschcidung  bestätigt  hat.  Bctbiiianii  ex  «r.  zu  Haiinovi  r.  X» 
liestaligt  dem  V.  meiste r  der  schwerthrüder  (magislcr  domus  mühte  Chiisln  in  Lielland  und  den 
Ordensbrüdern  desselben,  au I  deren  ilurrh  genannte  Lübecker  ihm  vorgetragene  bitte,  alle  he- 
«iiztingen  und  rechte  welche  sie  von  den  biscliuti-it  von  Lielland  und  von  l,<  al  1  Dfvlj  besitzen 
und  noch  küultig  erwerben,  indem  er  ihm  11  zugleich  .tili-  dort  etwa  v  ornmllu  heu  metalle  über 
lasst.  /vagen :  die  cr/hb.  Albert  von  Magdeburg,  von  Mailand  und  l.ando  vim  Reagin,  die  Iii- 
«chöle  voll  Chur.  von  Zeitz,  von  llihb-heim  .  Jacob  von  Turin  und  M  v,.n  Imola  ,  Hermann 
deutschurih  nsiiK  iMer,  der  landgral  von  Thüringen,  di  r  herzog  von  Sachsen.  Reinald  b erzog  von 
S(H»lelo.  die  graten  von  Vicnna.  von  Kevernhur.g.  von  KlierM.  in  und  dessen  brillier.  \us  dein 
copialhurh  des  lleulsi  hordcii»  zu  Berlin,  ".si 
heslaligl  den  hürgeru  |  bürgen».,)  von  Luiteck  auf  die  von  dereu  genannten  bot« 01  ihm  vorgetragene 
bitte  den  eingerückten  grossen  IrrUieiisbrief  I  rieilm  hs  i  <l.  >l.  apml  1  astruiu  Ltziioh  IM  se|il 
II!«.  Mit  goldhulle.  /engen:  die  erzbb.  Albert  v.iu  Magdeburg  und  Caiilo  von  llrggi.t.  die 
bischole  von  t'hur  11111I  Zeitz,  der  erwählte  von  Itrivi  11.  Jacob  von  furin.  M.  von  liu-da  und  der 
von  Hr.  scia,  L.  landgral  von  Thüringen.  Allo  rt  herzog  von  .Sachsen .  Reinald  herzog  von  Sjih- 
lein.  II.  ilciUsrhordeiisnteister.  A/o  untrkgraf  v>n  L.ste.  der  graf  von  Vifinn  und  de»<on  bruder- 
der  graf  von  Kevcmlierg  «  Oliev reben 1.  V  eMrdiah  11  Mon.  med.  1.1  J-s~.  Cod.  Lüh.  I.  1.41.  >*2 
schreibt  dem  prol.s*  dem  decan  und  dem  1  ajulel  des  heiligen  Mathias  zu  tioMar,  und  ^ehielel  ihnen 
dem  hischol'  von  llildeshntn  den  gebührenden  ^  liorsam  ,a  erweisen .  nachdem  iiiiniiiehr  dem- 
selben die  von  dem  erzbiscliol  von  Mainz  In  slrillene  dioie,ange« all  ul.er  sn-  und  die  andern 
kirrhen  (ioslars  dein  genannten  hisrbof  durch  reelit«-|>ruch  n-slituirt  und  dureh  den  pabstlit  hen 
legalen  (  .  hisrhuf  von  l'orlo  hestatigi  worden  ist.  Heitmann  rv  nr.  zu  Haiuiover.  .*»<! 
ihut  dem  wegen  «einer  treuen  und  augeneluueii  dien«te  huchlieh  gelol.lcn  hi^ehof  von  llildexheiiii 
die  besondere  gnade,  «las.»  sowohl  er  al>  dessen  kiiehe  zu  leben  gegebene  vogleien  an  sieh  kau- 
fen dürfe,    llelhiiiaun  r\  nr.  zu  Hannover.    Ilaseihst  ist  am  l  eh  <  nie  vom  mui   ,iis  |\irma 

datirte  und  eine  ulidatirle  auslerligiing  .lerselhen  urk 
beurkunde«  das»  Conrad  hi»cli«f  von  Hillesheim  das  trtirlisesüeuaint  .seiner  kirr  he  v\,  Irhe«  der  dienst- 
mann  Krnst  zu  leben  halte  von  di-msi  Iben  um  fMl  mark  »Uber  an  sieh.-m  1  111I. oniic  n  erkauf« 
und  wieder  ins  eigenlhtim  seiner  kirclie  /tiruckgemlen  habe,  und  verorduet  nun  indem  er 
iliese  rurkervv  erbiing  bestallet,  das»  dasselhe  Inn  hse.ssi'naiiLt  niemals  vwciler  von  ih'in  bisrhol" 
oder  seinen  iiaehl'olgi  in  »idle  verliehen  »erden.  Cod.  dijil.  zu  Moser»  Ilriuiiscluveig-Lüio  b 
Staatsrecht  .'»7d.  .'•<.'» 
hr-tatigt  giebt  und  verleiht  dem  erzlosrhol 'Albert  von  Magdehuig  umi  seiuer  kirtlie  111  riuksitli' 
auf  die  seit  dem  anfang  »einer  erludiutig  ihm  ge«  nlmeieii  diensle  und  kosten  htsllium  liui'g  und 
»ladt  l.ibu»  mit  allem  zugehör  zu  eig.  nihuiu  umi  be.«t.'indigi-m  l-sitz .  wie  «oh  he  bereits  von 
seinem  oheini  koing  l'liilt|>|»  dem  <  1  zIhm  hol  nnil  <hm  erz«l:lt  verliehen  worden  Zeugen:  (,.ool,l 
(lalnareh  von  .lerasalem,  die  erzhh  Heinrich  von  Mailand  «lud  l.ando  von  |{i-gi...  die  iusi  li,,(c 
Heinrich  von  Worms,  l.ngclhard  von  Naumbuig.  «onr.ol  von  llildeshenn ,  Ich  alt  von  Merse- 
burg. Heinrich  von  lla*ol.  Ilemru  h  von  linv  n,  Ja< oh  v«>n  Turin.  Albert  \ou  Kri  sria,  «iiati  in 
von  l'arina  und  Mamardin  oni  Inmla.  die  ab(e  Hugo  von  Murbach  und  Lriedrnh  von  l'rmn,  die 
pröbsle  (Hl o  von  Alben.  Hcinru  Ii  von  Sl.  A|his|i-|  in  Magdeburg  und  Thcgcubard  von  Hang 
hei  AVirühurjt,.  AMn-rl  herzog  von  S  icl»i  n.  I.mlwig  iandgral  von  l'hin uigeii,  Reinald  hern»g  von 
Spolcto.  Ilerinann  mark  graf  von  Itaden .  die  grafen  Mamaid  von  Ii  ort/  .  IL  von  Sehwarz.hnrg. 
Conrad  von  Kh<  rsKin.  Ml'rid  v..n  \  ieuua.  (iu.do  vm.  I'u-mn,  M  iinird  von  Moh-liun  h  und  Tilade  11  s 
von  I  rbuio  u,  »  w    Sagntar  lli-l.  Magd.  .ap.  liovsrn'i  1  .'<i    (.ei cl.i  n  (  od.  Brand.  I«i  -Wi 
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bestätigt  auf  bitte  des  Verwesers  der  kirche  Osnabrück»  den  verkauf  der  faälftc  des  Stadtgerichts 
seitens  des  erwählten  (Engelbert)  von  Osnabrück  an  die  dortigen  bürger  (burgcnsea  civitatis). 
Müser  Osnabr.  Gesch.  2.260-  587 
nimmt  das  nonnenklostcr  St.  Paul  zu  Parma  mit  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  besondern  schul*. 

Aflb  Storia  di  Parma  3,348.  688 
Pfingsten.  Auf  diesen  zeitpunet  war  der  reichst ag  nach  Creinona  ausgeschrieben  zu  welchem 
aber  könig  Ileinrich  (VII)  nicht  gelangen  konnte .  weil  ihm  herwärts  von  Trient  die  Vcroncscr 
die  engpässc  sperrten .  während  einige  sächsische  fürslen  welche  den  weg  durch  Oestrcich  ein- 
geschlagen hatten  glücklich  hergelangten.  Der  kaiser  kehrte  nach  kurzem  Aufenthalt  in  Cremoua, 
wo  wir  ihn  im  iuni  vermuthen  möchten  iedoch  urkundlich  erst  im  iuli  finden,  nach  Borgo  San 
Dnnino  zurück,  wo  er  erklärungen  gegen  die  Lombarden  erlicss.  Anno  domini  m.cc.xx.vi.  ab 
imperatore  curia  Cmnonc  condicitur  post  pentecosten.  que  ne  fieret  ut  multi  credunt  a 
libus  et  curia  Romana  itnpeditur.  Chron.  l'rsp.  —  Eodem  anno  Imperator  Fridericus 
curiam  Crcmonc  indiett  pro  statu  imperio  reformando  et  negotii*  sanetc  terre.  .  .  .  Imperatore 
autem  a  Cremona  usque  ad  burgum  satteti  Domnini  declinanle,  Cunradus  episcopus  Hildense- 
niensis,  qui  tunc  verbi  crucia  ministcrio  fungebatur,  cxcouimunicatioiiis  sententiam  in  Longobar- 
ilos  imperatori  emee  aignato  rebellcs  tulit.  annuentibus  et  approbantibus  universis  l,ongobardie 
prelatis.  Scd  «andern  sententiam  poslea  papa  llonorius  revoeavit.  God.  Col.  —  Imperator  Cre- 
monam  vadil.  ibique  diebus  paucis  faciens  moram,  cum  se  civilaa  Veroncnsis  cum  Mcdiolano  et 
aliis  subscriptis  civitatibus  ipsi  imperatori  rontrariis  confederasset,  ad  burgum  saneti  Domnini  se 
contulit.  Ibique  sibi  coassistentibus  quibusdam  prelatis  et  prineipibus  Alciuannie  ac  proecribus 
rrgni  sui,  contra  civiutes  istas  sibi  contrarias,  vidcliect  Mediolanum  Veronain  Placentiam  Ver- 
cellum  I.audam  Alexandriam  Tervisium  Paduain  Vicenliam  Turinum  Novariam  Mantnam  Brixiam 
Bononiam  et  Favrntiam  diflidatinnis  vulgavit  edictum,  quod  reteris  sibi  faventibus  civitatibus 
precipil  observari.  Rieh.  Sangcrm.  -  •  Vergl.  auch  Chron.  Crem.  ap.  Mnr.  7,040.  Munsch.  Päd. 
ap.  Mur.  fl,672.  Caflari  ap.  Mur.  6.442  wegen  angclrgenliciten  Genuas  und  Savonas. 
nimmt  die  getreuen  leute  von  Modena  wo  sie  durch  das  reich  wandeln  mit  personell  und  Sachen  in 
seinen  schütz,  bestätigt  der  gemeinde  dieser  Stadl  deren  erben  und  nachfolgen!  alle  von  seinen 
vorfahren  erhaltenen  Privilegien  und  ihre  hergebrachten  guten  gebrauche,  verleiht  ihnen  volle 
iurisdiction  in  criminal-  und  civiUachen  in  der  Stadl  und  ausserhalb  derselben  in  ihrer  herr- 
lichkeil und  grafsthaft  u.  s.  w.  Mit  zeugen.  Muratori  Anl.  It.  2.705.  Argelatus  De  mo- 
nelis  It.  1.72  58« 
casairt  zu  gunsten  der  bürger  von  Modena  den  zwischen  ihnen  und  den  bürgern  von  Bologna  über 
die  beiderseitigen  gramen  und  besilzungen  durch  Cbcrtinos  damals  potesla  von  Bologna  (im 
iahr  1204)  gegebenen  Schiedsspruch,  restituirt  ihnen  die  Rncha  de  Corncto  welche  ihnen  die 
Bologneser  entzogen  halten,  und  bestimmt  aufs  genauste  die  gränzeu  zwischen  Modena  und 
Bologna.  Mit  zeugen.  Muralori  Ant.  It.  4.215.  590 
bestätigt  iu  anbetracht  der  treue  und  der  dienslbeflissenheit  der  stadt  Modena  den  zwischen  derselben 
und  der  Stadt  Ferrara  abgeschlossenen  friedensvertrag.  Muralori  Ant.  It.  4,415.  591 
bestätigt  auf  bitte  des  päbstlichen  legalen  (Conrad)  bischofs  von  Porto  dem  Uosier  Colomba  sul  Pia- 
centino  ein  von  seinem  valer  Heinrich  VI  erhaltenes  privileg  und  genannte  besitzungen.  Mit 
zeugen.  Campi  Hist.  di  Piac.  2.131  extr.  592 
giebt  dem  grafen  Boppo  von  Heniicbcrg  alle  gold-  und  silhergmben  und  alle  andere  metalle  und 
salze  welche  in  seinem  laud  gefunden  werden  möchten  ihm  und  seinen  erben  zu  rechtein  lehen. 
Schüttgen  et  Kreysig  Dipl.  2,5*8.  Schoppach  Hcnneb.  Urkb.  1.19.  593 
schreibt  dem  römischen  könig  Heinrich  (VII)  seinem  söhn,  empfiehlt  ihm  den  bischof  Conrad  von 
Hildesheim  und  wegen  ihm  auch  seine  kirche  aufs  dringendste,  und  beauftragt  ihn  den  bischof 
in  der  ihm  zugesprochenen  iurisdiction  über  das  sliflscapitcl  St.  Mathias  in  Goslar  zu  schirmen, 
ßethmann  nach  einer  beglaubtcn  abschritt  zu  Hannover  welche  dem  bischof  Conrad  auf  dessen 
verlangen  zu  Cremoua  iedoch  ohne  tagesaogabe  ertheilten:  A.  erzb.  vmi  Magdeburg  legat  des 
heiligen  römischen  reich«  und  graf  von  Romauien,  die  biseböfe  von  Beauvais  (Rclvcccnsis)  Ka- 
merik Naumburg  Merseburg  Worms  Basel  und  Chur,  die  äblc  von  Prüm  und  Murbach.  —  War 
der  bischof  von  Iteauvais  damals  gesandter  Frankreichs  ¥  594 
nimmt  die  ritler  und  alle  bürger  (eives)  und  bewohner  der  Stadt  Oppenheim  wegen  ihrer  treue  und 
dienstwilligkeit  mit  ihren  familien  und  gütern  so  wie  überhaupt  die  Stadt  Oppenheim  mit  allem 
zugehör  in  seinen  besonder»  schütz,  verleiht  den  dortigen  rilteru  abgabenfreibeil  auf  e«  ige  zci. 
ten,  den  übrigen  bürgern  aber  auf  zehn  iahre.  damit  sie  beiderseitig  um  so  mehr  auf  die  befrei- 
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r?ui>K  der  Madl  bedacht  nehmen .  erlaubt  ihnen  jährlich  nenn  utr.  vor  und  nach  marin«  eine 
messe  au  halten,  bestätigt  ihnen  die  v..m  <r/lii«clmf  IngoH.ort  lev'jjesiellie  hjiimnieilK  <|»i»il 
in  in  leruunoriitn  <|iii  vulsari  j  diumatc  vocantur  baiimile).  Mit  zeugen.  E.v  »r.  in  liarinsudi.  r»9f» 
verordnet  in  erwigung  der  reinen  Irene  und  d<  r  anson.  Innen  dii  n«io  der  bürgcr  ( hurgeu«e« |  \<,n 
Lübeck,  ila»s  diese  sta.lt  immer  im  und  rrirhsninniilelhar  .sein  soll  int  prmlii  1.1  rn  iias  l.ubicen 
Ais  Über»  Semper  'it.  videlicet  specialis  eis itas  't  Inrus  iinp.ni  et  ml  dominium  imperiale  «pc 

ciahter  pertinen«>,  indem  er  zugleich  l.«lselzt  da«s  ein  von  d       reiehe  der  »taill  zu  reuender 

rtclar  aus  der  michbai  «chatl  und  ilass  ihm  ziisleirh  Wie  hur;  Tras  u^l.  „m, TgcLrii  sein  soll. 

erweitert  die  kränzen  der  stadlinai  k  in  ,in,:,  ;i-t„-ii.T  wenn-.  Im  lr.  it  .Ii.  bürger  v  i.in  zoll  zu  Odislu. 
ertaubt  ihnen  münzen  unter  seinem  hild  /u  «rhlag.n  ;f«.n  absabe  s.u,  seelmg  mark  lahrlich. 
gesteht  ibnen  zu  dass  sie  ihre  Irene  gegen  das  reu  Ii  nnt  Mosern  enlxhwur  erhärten  ohne  »tcl- 

luiig  von  bürden.  Hiebt  allen  handi  Isl.  un  n  welche  in  die  «.ladt  kam  i  «der  \ >,n  dort  vvejggch.  n 

sichres  gel.it.  betreit  >ie  neun  sie  uai'h  Lngland  rei«en  snil  jener  iiiishraueiiiicheu  abgäbe  vs  eiche 
die  v..n  C.dn  und  Thiel  wider  sie  ersonnen  Iia3.ru,  verleiht  ilmen  die  in>tl  Priwnle  vor  Trave- 
münde nach  w  cichbildrecht  zu  besitzen  u.      »     Mit  g.ddl.ullc  und  zeugen.  Lüni.:  Keicli«areliii 
13.1 3*».    Westfalen  M.ili.  ined.  I  I  IOO.    Cid.  Lüh.  I,  l.lä  ,Vl<> 
beurkundet  den  i;esen  die  nehiers.  hnoeneu  burger  v.,n  hai».  rik  ei -ansetien  re. hr«>pruch ,  wonach 
ihnen  ihre  l.riulc-ieu  ca.«Mrt  werden,   der  gebrauch  der  i  albs-lm  ke  verbeten  und  dem  l.isehol' 
gestaltet  wird   in  der  Stadl  prepnsiins  et  se.jb  m.s  zu  ernennen.    Chartuhr  sie.  I  I  zu  (am 
l.r.ii  nach  (Selbmann  'e>7 
(  rrinone     brstilii;!  der  «ladt  Creumna  den  inhalt  des  vnn  Heinrich  V  zu  Wurm«  im  t  iuni  III!  erhaltenen 
privileg.«  so  wie  die  son  seilinin  gross» »ter  und   v.iter  ihr  erthrilteii  pimlegien  .   nein  «eiiil.'tr 
freie  «iluHlalirt  aul  dem  IY>  u.  s.  »      Zeusen :  die  rr/bh.  miii  Magdeti.rs  Maihiti.l  und  liegen., 
die  hischofe  von  (  hur  Zeit/.  Hasel  Worin«  Hilde«!»  im  Merseburg  Turin  Irie.L.  N..v ara  Ilrvs,  i.« 
und  Tnrtnna.  der  abt  v.n  Mnrf.oh.  der  herzog  von  Speiet...  der  mark graf  von  l.«t,  .  di  r  j-r.il' 
s,,n  V  ieiina  u.  «-  w.    I'.ipia  see    I '»  /n  Mantua  I!  \vi\.  4.        Mi  «rl/.e  de  «,    urkiiude  <|e«.liall. 
möglirlisl  früh  in  den  iuli.  weil  nach  dm  ang.>heii  der  rhrotii«leii  i  v  ergl.  v.irher  lienn  7  iui .i )  der 
k aiser  sich  er«!  noh  dem  kurzen  he«nrh  (  r.  iii.mas  in  II..T-,.  S.  Iloniim  »nfgehaltei,  haben  soll.  .Vi«« 
apu.l  l.urguin  schreibt  dem  graleii  Mildebuld  s.ui  l.ünhere  und  dessen  verbündeten,  das«  er  die  i  tilx  ln  i«l»in_;  ihn-, 
slillntniiitii  streite.«  mit  dem  (>i«clial  von  Minden,  dun  h  »eh  hen  der  kreut/./u^-  nilseli.illeii  und  ,U»  l.in  l 

serwust.  i  wird,  dem  In  mos  soll  llrauns«  hweig  ,h  rse-tali  aiil'gi  inereii  habe.  .J.isn  die-er  rn  aliig.  n 
l.ills  mit  ziMtiehiing  .imh-rer  reu h-getreueu  .lein  uiisehnl.lineii  tl.eil  hülfe  leiste,  indem  er  ztii:!ei<  h 
d.  in  grafen  gebietet  so  h  den  anordiiungi  n  des  her/ogs  zu  unters. erien.   Hr.  (iiiell  it.ürl'i.  ,VI!i 
sihi-.ihl  auf  Litte  des  biseleds  Conrad  sou  llil.le«heim  dem  lierii.nl  sraien  s.ui  >|.iezell.,rg  dein 
Conrad  de  Alta  I  ago  und  dem  («isler  de  Kihsen.  und  gel.iei.  i  ihnen  .  da««  sie  von  ihrem  krieg 
lim  dem  llmh.  v i.ii  Homlioveh  ahsleln  u  und  «i< Ii  der  de.sfallsi gi  i.  < utseh.  i.hii.g  des  berzogs  II 
Br.mnsfhweig  unter« erli-n  sollen.    Or.  t.uelt.  :|.««<7.       Zualeid.  a.-bot  der  kaiM-r  dem 
Kermaiiii  und  Heinrich  gral.n  «,011  W..I.I.  nherg  und  den  übrigen  reirhsgeireu.-n  in  Sachsen  den, 
lorzos;  hirrhei  leillnselilalls  hülfe  zu  b  i«teli  li(|n 
All  die>eni  lai-e  «oll  der  k  ii«er  nacli  Kauiiier  die  ai  hl  über  alle  w ider«|iansliae  au.sge«|>rorli«ii  huheli. 

I r Ii  wi  is«  jedoch  dies,   l.t  haii]»Iuiig  aus  den  qui  Heu  111, hl  zu  l.egrundrii. 
Sil. Miel  d.  r  «l.idl  |{a«eitna  nach  dem  ersamreiu  11  urtln  il  dein  Juden  I  »..nl..]l|[iu«  ersalz  für  da«  \.-ui 
p..t.  «la  liinwegseiiommene  '«.-l  zu  letMoh.    f.illtüz/i  Mull.  It.'u    ii.T'i.  O'H 
sihi.itil  dein  gratin  L.ein.  \,.n  |  räch  da««  er  ihn  null  der  rm  kk- l.r  von  «einem  uii_eb.,r-.-irn  svi, 
der  111  «eine  sn.,.|e  s-n  im  liatir.   da««  er  ihm  aus  iieignng  lür  seinen  tuinhr  den  canlii.ut- 

I.  i«ch,d  (  .  soll  I'.tI..  sorzmln  b  hesün«tia<  11  «olle,  und  d.i-«  er  die  %wi«eheti  koiiis  Hianrirli  |  Vll» 
und  ihm  zu  Speie r  verhandelte  friedliche  ahknnl't  genehmige.    Zugleich  ernmiuer;  er  ihn  zum 
autriil  de«  lieali-irluijjlei.  ki.  inzzu.es    indem  er  ihm  inann-cli aft  und  .iii.l.  re  uiitei-liitzung  \.  1 
spn<  bt .  wie  da«  hesaster  e..rdin..l  11ml  der  deiitv  liorilen«mei»ier  anrathen  s»  erden.  Scli.,|.(liu 
lli-l.  /.ar    Ita.l    VKO  IUM 

Ol)  111111111I  den  l.i«.  hof  M'iiuardin  von  Im. da  dessen  narkfolger  und  kirrln«  in  seinen  be«. .11. lern  silnuz. 

und  h.-«(atigi  der  lei zteren  ihr--  geuaniiien  l.e«iij(niiseii.    l'glielli  ltdia  *»■  ra  2i.il.  Manzouitis 

II.  si  ■■]„.(.  |n,.,|.  nie  iü>:i 
1,1,1111.1  die  kirel.o  zu  Aelieu  r,  ;n  h  .Inn  r,i::in;   «.11.es   valers  und   gl  ..«svate.s  m  sein.  11  l.esi.ii.l.rr, 

schul;.  1... laust  ihr  all-«  »,1«  ihr  «eme  \-.r fuhren  am  r-irb  verliehen  ..der  „udere  ihr  ulxrge 
bell  haben,  was  nun  einteln  aufgezahlt  wird.    Mit  zeugen.    Quix  Die  koingl.  Capelle:  81.  I.a- 
comblel  Urkb.  2,7t. 
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und  »einer  kirche  das  königliche  Spolienrecht  an  dem  nachlasse  verstorbener  bischöfe,  wie.  das 
auch  schon  in  andern  seinen  briefon  enthalten  ist  auf,  indem  er  noch  namentlich  den  dienst- 
mannen und  aoitleulcn  derselben  kirche  untersagt  sich  etwas  dergleichen  anzumassen.  Haren- 
berg Uisl.  Gaud.  429.  605 
nimmt  anf  bitte  des  bischofs  von  Porto  und  Sta  Rufina  apostolischen  logats  das  kloster  Fönte  vivo 
in  seinen  besondem  schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzungen.    Zeugen:  die  erzbb. 
Albert  von  Magdeburg,  Heinrich  von  Mailand  und  Lando  von  Beggio,  die  bischöfe  Carcn  Hoben 
(llomobonus)  von  Cremona,  Albert  von  Rrcscia,  Heinrich  von  Mantna,  Jordan  von  Padua,  Tisus 
von  Treviso,  Ugolin  von  Vercclli,  Jacob  von  Turin  und  Novara,  Johann  von  Bergamo,  . . .  von 
Voltcrra.  M.  von  Arczzo  und  von  Ficsolc,  Beinald  herzog  von  Spoleto,  die  grafen  M.  von  Görtz, 
Heinrich  und  Hermann  von  Wolde oberg  und  Albert  von  Mugilla,  Richard  der  eämmrer.  Affo 
|      Storia  di  Parma  3,349  aus  dem  archiv  des  k losten  S.  Paolo  fuori  dellc  mura  bei  Rom.  606 
i  bestätigt  dem  Markgrafen  Heinrich  von  Savona  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Pavia 
I       10  iuni  1162,  und  gestattet  demselben  noch  weiter  dass  nöthigcnfalls  dessen  toehler  und  deren 
männliche  und  weibliche  nachkommen  ihm  in  seinen  reichslehen  nachfolgen  dürfen.   Mit  gold- 
bullc  und  vielen  aber  stark  entstellten  zeugen.    Lünig  Cod.  It.  1.2117.  (Müustcrer)  Mcm.  sor 
Genes  JA.  607 
■r  Paris  die  demselben  von  dem  bischofe  und  dem  capitel  zu  Slrass- 
burg  in  dieser  stadt  für  kauf  und  verkauf  ihrer  bedürfnisse  und  produetc  zugesUudcnc  zollfrei- 
heit.    Hugo  Monumenta  2,291.  606 
giebt  dem  abt  Peter  von  Chiaravallc  in  der  Lombardei  ein  privileg.  Mit  zeugen.   Giulini  Mein,  di 
Mil.  7,407  extr.  609 
apud  Pontem  wiederholt  den  Genuesen  das  privileg  vom  oct.  1220  mit  einigen  unbedeutenden  abandernngen  in  der 
Wortstellung.  Zeugen :  Lamlo  erzb.  von  Reggio,  Conrad  bischof  von  Hildcshetm,  bruder  Johann 
bischof  von  Boiano,  Rainald  herzog  von  Spoleto.  C.  markgraf  Malaspina,  Thomas  grafvon  Savoi 
und  markgraf  in  Italien,  Sifrid  graf  von  Vienne.  Aus  dem  I.iber  iuriura  Januao  zu  Genua.  610 
verkündet  seinen  getreuen  im  reich  Jerusalem  dass  in  seiner  gegenwart  Jacobinus  von  Amigdala. 
söhn  der  iüugern  tochter  des  grafen  Joscelin,  dem  Ueutscborden  eine  gewisse  Versicherung  ge- 
geben habe  in  bezog  auf  die  guter  welche  der  dcutsehordensineister  Hermann  mit  königlicher 
citiwilliguug  von  Otto  graf  von  Uenneberg.  Beatrix  der  alteren  tochter  des  gralen  Joscelin,  sei- 
j      ner  gemahlin,  und  Otto  deren  sobn  erkauft  halte.    Aus  dem  copiulbuch  des  Deulschonlcns  zu 
Berlin  (fol.  perg.  scc.  13).  611 
bestätigt  dem  abt  Johann  vou  St.  Salvator  und  Maria  de  Ficiclo  eine  schrift  (scriptum)  und  ein  pri- 
vileg seines  vaters  Heinrich  VI.  deren  Inhalt  naher  angegeben  ist,  und  giebt  denselben  noch 
einige  weitere  rechte  und  freibeiteo.  Zeugen:  Lando  erzb.  von  Reggio.  die  bischöfe  von  Pisloia 
Voltcrra  Massa  nnd  Florenz.  H.  deiilscbordensmeistcr .  Rainald  herzog  von  Spoleto  legat  vou 
Tuscien,  Sifrid  graf  von  Vicnna  (d,  b.  Viandcn).   Laiui  Mon.  1,33-1.    l-ami  Del.  18,34.  612 
schreibt  dem  pabst  Honorüis  III,  es  werde  demselben  wohl  bekannt  sein,  wie  damals  als  er  zur 
förderung  der  angelegeubcit  des  heiligen  laudes  (im  iuni  d.  i.)  den  reichstag  zu  Crcmona  habe 
halten  wollen,  die  unbefugter  weise  verbündeten  lombardischen  slädte.  wie  Mailand  Piacenza 
Lodi  und  andere  genannte,  nebst  denen  welche  zu  Mcrcaria  die  durch  genannte  Vermittler  zu 
Stande  gebrachte  abkunft  mit  ihm  schlössen,  sich  ihm  wiedcrsclzt,  und  seinem  Sohne  und  an- 
dern forsten  den  weg  zu  ihm  versperrt  haben;  bezeugt  wie  er  damals  nur  die  wohlwollendsten 
uud  nachsichtigsten  gesinnungen  gehegt  und  nur  den  grossen  zweck 
klart  deshalb  auch  dermal  auf  die  eigne  Züchtigung  der  erfahrnen  unkill  verzichten  in 
indem  er  die  cnlschcidnng  der  Streitfrage  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  dem  pabstc  und 
den  cardinälci)  aiiheim  giebt.   Oualiter  nobis  —  faciendum.    Ravnald  §  21.   Satioli  Ann.  Bol. 
3*,65.    Heimes  Cod.  ord.  Teut.  78.  613 
schreibt  den  gemeinden  vou  S.  Miniato  und  der  benachbarten  dtstricte  und  thaler.  nnd  gebietet  ihnen 
dem  vou  Rainald  herzog  von  Spoleto  und  legalen  von  Tuscien  zum  castellan  in  S.  Miniato  er- 
nannten Eberhard  gehorsam  zu  sein.    Latni  Mon.  eccl.  Flor.  1,402.  614 
schreibt  allen  in  den  grafschaften  Provinz  und  Forcalquicr  nnd  hebt  die  von  den  dortigen  Städten 

ler  würde  des  reiehs  und  der  untertbanenpflicht  anraasslich  errichte- 
ten iurisdicliones  potestales  consolalus  regimiua  et  alia  statuta  zugleich  mit  den  von  den  grafen 
weise  ertheiltcn  bewilligungcn  auf,  indem  er  dergleichen  für  die  xukunfl  bei 
verbietet.   Papou  Hin.  de  Provence  1.50.   Mon.  Genn.  4.256.  615 
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erneuert  dem  grafen  Gerhard  von  Geldern  die  demselben  zu  Ferentino  (im  märe  1223 )  gegebeue 
bestätiguug  der  Übertragung  des  znlls  von  Arnbciin  nach  l.ol>i(h.  indem  er  männiglich  bei  strafe 
gebietet  den  gedachten  grafen  an  der  erhebnng  seines  rolle«  niebt  zu  hindern.    Mit  goldbullc. 
Zeugen:  der  erzb.  von  Reggio,  Rainald  herzog  von  Spolelo,  S.  graf  vou  Vicnna.  Bcthniann 
aus  einem  copialbucb  scc.  15  zn  Arnhcim.  616 
nimmt  nach  dem  Vorgang  «ine»  vaters  kaiscr  Heinrichs  VI  abt  und  conveni  von  St.  Emmeram  in 
Regensburg  in  seinen  besondern  schütz.   Hon.  Boic.  30..  142  61? 
schreibt  dem  pabst  Honorius  III  nnd  ersucht  ihn  nuchmals  aufs  dringendste  das  zuerst  abgelehnte 
schiedsrichtcranit  zwischen  ihm  nnd  den  Lombarden  zu  übernehmen,  indem  er  alles  was  der 
pabst  deshalb  verlugen  werde  genehm  halten  und  verbriefen  wolle.   Zugleicli  beglaubigt  er  bei 
ihm  die  erzbb.  von  Tyrus  und  von  Reggio    I'lacuil  bcatitudini — audirclis.  Ravnald  §  23.  Ileu- 
nes  Cod.  ord.  Tcut  79.  —  Vcrgl.  Rieh.  Sangen»,  der  dieser  gesandtschaft  gedenkt.  618 
schreibt  dem  grafen  Peter  von  Eboli  und  ernennt  ihn  zum  Vollzieher  der  vertragspunetc  welche  der 
pabst  in  bezug  auf  das  heilige  land  zwischen  ihm  einer  und  dem  dcutschordcnsmcister  andrer- 
seits festgesetzt  hat.  MaruJli  Vite  dei  gran  maestri  di  S.  Giov.  159.    Lünig  Cod.  iL  2,1649  ita 
licnische  Übersetzung.  —  Ob  das  iabr  gewiss  richtig?  61» 
gebietet  allen  soineu  beamten  das  kloster  Montevergine  bei  dessen  freiheit  von  weg-  und  weidcgeld 
unbeschwert  zu  lassen.    Pertz  ex  or.  in  Montevergine.  620 
bestätigt  dem  kloster  Monte  Cassino  nach  vorgängiger  Untersuchung  durch  Peter  von  Ebulo  uud 
Nicolaus  von  l'icala  iustitiarien  der  terra  di  Lavoro  gewisse  hergebrachte  Vorrechte.  Muratori 
Script.  7.1001  initgclhcilt  von  Rieh.  Sängerin,  in  seiner  chronik.  621 
bestätigt  dem  bisebof  von  Ascoli  gewisse  zehnten  und  andere  rechte  seiner  kirche.    Lghelli  Itali.i 
8.22«.  622 
die  brüder  des  heiligen  grabes  in  Denkendorf  mit  personen  und  besitzungeu  in  ar  iu.cn  bc- 
sondern  schütz.    Zeugen:  Julian  bischof  von  Maran  ,  Johann  bischof  von  Boiano,  Richard  mar- 
schall  des  lursleutbuins  (Capua?).  bruder  G.  von  Merern  tmchsess.  Bcsold  Uoc.  red.  1,282.  623 
schreibt  allen  grafen  baronen  und  gemeinden  der  Roraagna  dass  sie  zur  Wiederherstellung  der  Stadt 
Imola  mit  rath  und  that  beitragen  zollen.    Manzonins  lli*t  episc.  Imol.  177.  624 
erklärt  dein  pabst  Honorius  III  nachdem  derselbe  wegen  der  ihm  von  genannten  loinbardischen 
Städten,  als  Mailand  Piaceliza  YerccIÜ  u.  s.  w.  dann  auch  dem  markgrafeu  von  Montferrat  und 
dem  grafen  von  Blandratc  und  andern  angetbanen  bcleidigung,  auf  seine  bitte  Vorsehung  ge. 
troffen  hat.  dass  er  um  Jesus  Christus  und  der  angclegcnheit  des  beiligeu  laodes  willeu  allen 
obgenaunten  ieden  groll  übelwollen  und  bcleidigung  erlasse ,  desgleichen  alle  gegen  dieselben 
erlassene  banne  rechlsspriiche  und  Verordnungen  widerrufe,  insbesondere  auch  die  Verfügung 
wegen  dein  Studium  zu  Bologna,  sowie  dass  er  die  gedachten  stadte  und  personen  in  allen  bc- 
ziehungen  in  den  vorigen  stand  setze,  und  ihnen  seine  gunst  wiedergebe,  vorbehaltlich  gewisser 
anspräche  an  den  niarkgrafen  vou  Montferrat  wegen  einer  schuldforderung  und  das  dafür  ver- 
pfändete land.  Dieselbe  erklarung  erging  inutatis  mulandia  eben  so  an  die  genannten  stadte  und 
herrn.    Savinli  Ant.  Bol.  3»,71  an  den  pab^.    Mon.  Genn.  4,258  desgleichen.    Muratori  Ant. 
It.  3,1)09  an  die  stadte.   Sarti  De  dar«  arch.  Bon.  prof.  1»,69  desgleichen.    Lünig  Cod.  It.  3,9 
desgleichen.  -     Der  gegenbrief  der  Städte  steht  Mon.  Germ.  4,259.  626 
An  diesem  tage  starb  zu  Rom  pabst  llonorius  III.   Am  folgenden  tag  wurde  einniülhig  an  seine 
stelle  gewählt  der  cardinal  llugolinus  nun  Gregor  IX.  ein  naher  verwandter  Innoccnz  III,  in  den 
wichtigsten  geschähen  zu  hohen  iahren  gekommen  aber  noch  ungewöhnlich  rüstig, 
erklärt  auf  den  in  seiner  gegenwart  vorgebrachten  an  trag  des  bischofs  Sifrid  von  Regensburg  nach 
vorgängiger  berathung  mit  dem  bischof  von  Bamberg  und  andern  an  seinem  hof  anweseudeu 
reichsgetreuen,  die  von  dem  in  das  bisthum  von  Regcusburg  eingedrungenen  probst  Gotfrid 
von  Regensburg  masslos  vorgenommenen  veräusscrungrn  und  Verwendungen  durch  rcehlssprudi 
für  nichtig ,  alles  wieder  in  den  vorigen  stand  setzend,  ohne  rücksicht  auf  die  durch  den  ge- 
nannten eindringling  von  seinem  söhn  könig  Heinrich  (VII)  erschlichenen  genehuigungen.  Ge- 
meiner Chronik  1,316.   Ried  Cod.  Rat.  1,351.   Mon.  Boic.  30>,146.  626 
erneuert  mit  könig  Ludwig  IX  (dem  heiligen)  den  mit  dessen  valcr  im  nov.  1224  geschlossene!! 

band.   Marlene  Coli.  1,1195  note.  62? 
nimmt  die  vier  cistcrcicnserklösler  in  iNiederOcstreich  :  Heiligekreulz  Lilienfeld  Zwei)  und  Baum- 
gartenberg,  in  seinen  besondern  schätz,  bestätigt  ihnen  ihre  guter  und  rechto  ,  und  erklärt  sie 
frei  von  ieder  vogtei.   Ilarithaler  Rcccnsus  1,165.  628 
gebietet  der  gemeinde  von  San  Miniato  Fuceccbio  u.  s.  w.  und  überhaupt  allen  die  z« 
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von  San  Hinialo  gehören ,  dem  von  Rainald  herzog  von  Spotcto  und  legat  von  Toscicn  zum 
castcltan  von  San  Minialo  ernannten  Eberhard,  ienes  hrrzogs  neffen,  als  »olchein  zu  gehorchen. 
Rena  e  Camici  Serie  6.01.  Lami  Mon.  ecel.  Flor.  1,492  xuro  2?  sept.  —  Bios  mit  ind.  15  welche 
von  italienischen  gelehrten  irrig  aal'  da»  iahr  1242  bezogen  wurde,  wa*  grosse  Verwirrung  ver- 
anlasst hat  629 
Ankunft  des  kaisers  hier  wo  da«  beer  der  kreutxfahrer  samml  der  flotte  welche  dieselben  ins  hei- 
lige Und  bringen  tollte  versammelt  war.    Imperator  com  imperatricc  consortc  sua  mcn&o  au- 
gusto  Hydrantum  vadit.   Ubi  rclicta  impcralrice  vadit  Brundusium ,  ubi  lotu»  convencrat  cruee- 
signatorum  exercitus,  et  ubi  omuia  vascella  ad  transfretandum  feecrat  congregari.  Rieb.  Sangerm. 
I  bestätigt  dem  bischof  Bartholomaus  vonTheate  ein  eingerücktes  privileg  seines  vaters  Heinrichs  VI 
d.  d.  apnd  Esculum  de  Marc*  1  inai  1195.    Ughelli  It.  saera  4,71».  630 
bestätigt  die  Unterwerfung  des  hochstiftes  üurk  unter  dessen  mutterkirebe  das  erzstift  Salzburg. 

(Klcinmayrn)  Nachr.  von  Juv.  250  extr.  631 
Einschiffung  mit  dem  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen,  nachdem  in  iencr  heissen  »ommerszeit 
unter  den  kreut/fahrern  bereits  eine  seuche  ausgebrochen  war  und  nicht  wenige  hingerafft  hatte- 
lotcrea  pars  cruvesignatorum  non  modica  in  Apnlia  superveuiente  inßrmitate  cecidit  per  mortis 
occasum.  Imperator  tarnen  cum  landgravio  et  rcliqnis  crucesignatis  sc  parat  ad  transilum.  ita 
quod  in  die  nativitaiis  etc.  Rieh.  Sangerm.  —  Eodcm  anno  multi  Hierosolymitanum  iter  arri- 
piunt  et  plurinü  in  Apulia  moriuntur.  inier  quos  Sifridus  Augustcnsis  episcopus  (am  23  aug.) 
et  langravius  de  Thuringia  et  alii  mnlli  tarn  divites  quam  pauperes  de  medio  sunt  snblati. 
Chron.  Ursp. 

W  iederauss  c  h  i  f  fung  zu  Otranto.  Oer  laadgraf  Ludwig  von  Thüringen  (gcmahl  der  heiligco 
Elisabeth)  stirbt  am  II  sept.  Der  kaiser  selbst  erklärt  sich  krank  und  sebiflt  sich  aus.  Damit 
zerging  der  seit  so  langer  zeit  und  mit  so  vieler  anstrengung  vorbereitete  kreutzzug.  Der  in- 
mittelst auf  Hadrian  III  gefolgte  Gregor  IX,  welcher  an  die  Wirklichkeit  der  krankheit  des  kai- 
sers nicht  glaubte ,  erklarte  nun  denselben  am  29  sept.  zu  Anagni  und  feierlicher  wiederholt 
am  1»  nov.  zu  Rom  als  vertragsmassig  in  den  bann  verfallen.  (Imperator)  in  die  naliviUtis 
beale  Virginia  a  ßrundusio  transfretans  venit  Hydrnntnm.  Et  spem  faciens  iis  quos  preraiaerat 
de  transiiu  suo,  mnrari  apnd  Hydrantum  ex  causa  neecssaria  voluit.  Ubi  casu  accideote  dictus 
lantgravius  obiit.  Et  ipsc  tunc  etiam  imperator  «cot  disposnerat  supervcnicnlc  egriludiue  non 
transivit.  Quam  ob  rem  papa  motus  contra  cum  apod  Anagniain  pcnultimo  mensis  srptombria 
dennntiavit  ipsuin  imperaiorem  in  latain  dudum  apud  sanetum  Gcrmaiium  (im  iuli  1225)  exeom- 
municationis  »mtcnliam  incidissc.  Rieh.  Sangerm.  —  Der  kaiser  selbst  behauptete  schon  vor- 
her unwohl  gewesen  zu  sein:  Preterea  nondum  resnmpla  convalescentia  galeas  ingressi 
nos  et  dilectus  consanguineus  noster  lantgravius,  vestigia  precedcotium  secuti.  Übt 
invasit  utrumque  turbatio,  quod  et  nos  in  graviorem  dedimus  recidivam,  et  idem  lantgravius 
post  accessum  nostrum  apud  idrontum  de  inedio  proh  dolore  est  ereptua  etc.  Brief  des  kaisers 
vom  6  dec.  1227.  ■ —  Die  zahl  der  krtutzfahrer  die  sich  damals  zerstreute  soll  über  40000  ge- 
wesen sein :  quod  factum  imporatoria  damnose  nimia  redundavit  in  dedecus  et  in  preiudicium 
totius  negotii  enieifixi.  Roger  de  Wendower  und  aus  ihm  Math.  Paris.  —  Eine  gewisse  anzahl 
schilTte  aber  doch  über:  dum  (crucesignati)  marc  cum  imperatore  intrant,  imperator  furtive  ab 
eis  per  galeas  recedens  Brundusium  est  reversus.  Ipsi  vero  peregrini  prospero  vento  navigantes 
apud  Aceon  applicuerunt  Guil.  de  Nangis. 
•rtheilt  dem  Hermann  söhn  des  (am  1 1  sept.  dahicr)  verstorbenen  Ludwigs  landgrafcn  von  Thürin- 
gen und  pfalzgrafen  von  Sachsen,  iu  erinnerung  der  löblichen  dienstlcistungen  seines  vaters, 
die  eventualbelchnung  mit  der  markgrafschaR  Meissen  auf  den  tod  des  markgrafen  Heinrich  von 
Meissen  wenn  dieser  minderjährig  sterben  sollte.  Zeugen:  G.  patriarch  von  Jerusalem,  die 
erzbb.  Jo.  von  Reggio  und  M.  von  Bari,  die  bischüfe  B.  von  Melß  und  J.  von  Accon,  der  abt 
von  Marbach,  bruder  U.  dcutscltordcnsmcistor,  R  herzog  von  Spoleto.  Spiess  Archivische  Ne- 
benarb. 1,147.  —  Die  nachfolge  in  Meissen  welches  damals  iährlich  20000  mark  soll  ertragen 
haben,  hatte  der  kaiser  schon  dem  verstorbenen  landgrafen  als  preis«  seiner  kreutzfahrt  ver- 
sprochen. Vergl.  den  brief  des  kaisers  vom  6  dec  d.  i.  632 
ExcommuoiciruDg  des  kaisers  durch  den  pabst  Gregor  IX  xu  Anagni  in  gemissheit  der  straf- 
clauacl  des  Vertrags  vom  iuli  1225.  Papa  apud  Anagniain  penultimo  raensis  septembris  die  in 
festo  dedicationis  arcbangeli  sine  cause  cogniuone  prvnuntiavit  imperatorem  in 
apud  Slam  Gcrmanum  exeommanicationis  sententiam  incidissc.   Rieh.  Sang. 

hatte.  Der 


Digitized  by  Google 


138    Friedrich  II.  1 


1227 


dec.  i, 


Caput- 


J22S 


marz  26 


apr.  Ott 


227.  Ind.  1.  Imp.  8.  Jer.  3.  Sic.  30. 


aus  eiitechuMigunswlirfil.cn  »cp-n  Unterlassung  des  kreutzzugs.    Zuglairh  lull  er  einen  hol", 
auf  welchem  er  abgaben  und  mannschafts-tellung  lür  eine,,  nunmehr  im  nächsten  mai  anzutre- 
tenden kreutzzug  und  für  .len  mar/  .  inen  reichst«!;  nach  Kaventia  ausschreibt.    Tunc  Imperator 
ipse  mensc  novembri  venit  Siiosam.  et  mde  (iaietam  s>:  confert,  et  de  cisdeiu  gressil.us  <  apnatn 
rrJit.   tbi  ad  suam  cxcusatiunem  ad  »um?»  orbis  principe»  et  in  Ale  manniaiu  liUcras  mittit  etc. 
Interim  omnes  rogni  sut  romites  Capuani  convocat .   ibiquc  revit  curia.»  seiicrnlcm  .  statuens  ut 
unguli  feudatarii  darent  de  unoquoquc  faualo  oeto  tuicias  «uri.  et  de  sini^ulis  .»cto  feudi*  mitit.  m 
uuuin  in  proximo  futuro  mense  maii.  in  quo  ad  terra;  sanetc  subsidnnn  tr.mslreiare  disciosuit. 
Sollcmpncm  vero  ruriam  apud  lUvennain  »tatuit  mense  marin  cel. brat, dam.    Hieb.  Sängerin, 
schreibt  allen  fürsten  U-  s.  w  .  beklagt  sieb  über  das  heil.  Innen  der  kirebe.  welc  he  schon  zur  zeit 
der  «ber  ihn  geführten  vorniuiidschait  kein.-  Ordnung  im  reich  Siciheu  erhallen,  wohl  aln-r  den 
irrten  feind  seine»  hause»  Olm  IV  begunstigl  habe;  stellt  dann  dar.  wie-  er  zweimal  zu  Ach.  ,, 
und  zu  Koni  das  kr.nlz  genuin men.  wir  dann  aber  erst  dii-  Verwirrung  ut  licuto  bland  und  der 
zemittele  zustand  Siciliens  (ingresst  deinde  prusperis  auspicü«  regnuiu  noslrum .  qiti.d  pre  din- 
tiirius  tuerrts  bnnis  suis  et  upibus  erat  cxhauslum  .  niiiuitas  arres  et  im-vptignabilcs  munitiona  « 
invenimus  tum  a  ("hri-iunis  quam  a  Saracenis  nostris  ri  b.  Hilms  dcluicri     El  cum  opi.rtii.-ril 
cas  quasi  de  novo  per  bcllicam  potenti.nii  »»Mr.:  subita:  re  diclioni  etc.)  ihn  seihst  zurück  £clial- 
len,  er  aber  doch  erst  mit  dem  br-rzog  von  Hamern  und  dem  bischuf  von  l'  issiu,  <lani,  mit  sei- 
nem marschall  xnselui  von  Justingeu,  zuletzt  mit  dem  graf.-n  Heinrich  (von  Malta)  krirgshtilfcii 
ins.  heilige  land  gesendet  habe;  erzählt  wie  er  dann  nach  dem  Verlust  von  Dainiate  wegen  dem 
zeitpunet  des  kreutzzugs  /u  Harletta  r-rcnlitR.  und  San  t.crmam.  mit  dun  p.,!..«l  unterhandelt 
habe  ;  beschreibt  die  Ursachen  weshalb,  da  schon  alles  im  b.il'i  n  zu  Brindisi  vorbereitet  und  er 
selbst  einge-achifli  war.  der  kreut/zu:  bei  der  eingebrochenen  «rucha  .  die  auch  ihn  nrgrilV,  für 
diesmal  rückgangig  geworden  ist,  und  «eiche  anstalten  er  lür  den  aug.-nhlick  setrnffen  habe; 
erörtert  wie  ihn  nun  der  pahst  trotz  seiner  vnrstelltingi-n  an»  unziireicliendeii  Ursachen  mit  der 
excommunitation  belebte;  ermuntert  «,hlie«sl„h  zu  neuen  anstr.  iiüuiij;.  n  .  indem  ei  den  kr.uiz- 
xug  nunmehr  im  nächsten  mai  anzutreten  gedenke,  nachdem  er  x.irtier  zur  l'Mtcnzeit  •••n«-it  r.-ichs- 
ta,s  zu  Kavent,*  tu  dem  ar  einlädt  werde  gehalten  haben.   In  adniirati.im-m  ■    «pcuhiui  v..care- 
tur.    lommasi  llist.  di  Siena  1,217-    227  xollstandigsler  abdruck  mit  dauim  nach  dem  an  .!•<• 
Stadt  Siena  gelanjtrn  original.    Marlene  l  . dl.  2.1 — 1202  vollstand.g  ah.  r  mit  l.i.  k.  i.  und 
ulnie  tag.    Würdtweui  Nova  Subs.  6.7  nur  der  anlans-     Kvlract.    »i.-|,ei,  ,m  Chroti.  I  rsp.  und 
bei  Math.  Paris  aal  U2i.  Uic  ausferttgiins  für  Verona  war  vom  5  dec    Archiv  dert.es  7,924.  ft'W 
üsterla  ier  freudige  zu  llarlctta  nach  dem  eintra  lfen  giinstiser  berichte  aus  dein  heilige,,  land.  Impe- 
rator apud  Baruluiai  fascha  dotnini  magmlice  celebral  in  omni  ^audio  a-t  exultatioiie  .  quiii  sirut 
ex  literis  tunc  didica  ral  Timme  de  Aquiiio  Accrrarum  coinitis  ad  suum  serviliuin  in  SyrU  ex- 
istentis,  illis  diehus  t  .lrradinus  svldauus  I(amasci  mnituus  fuerat.     t  luaniebreiii  in  subsjidium 
terre  sanete  dirncit  Kiceardiun  de  princij.atu  marescalcum  .suum  cum  qniug.  Ulis  inilitibus.  Hin 
a  Itruiniusio  t'elici  omine  transl'n  tav  it.    Hieb.  Sanis.-rm. 

liesein  monal  i<bar  die  kaiserm  zu  Andria  einen  söhn  I 'ouraal,  starb  aber  selbst  an  der  schürt 
und  wurde  zu  Andria  beirahen.  Hich.  Satia. 
Ue  ic  h  s  v  e  rwe  s  n  ti  g  und  t  Ii  r  o  n  fo  I  g  e  ...  r  d  im  n  n  eingesetzt  und  verkuniÜKt  Vörden  v  ersamuiellei, 
prataten  und  grossen  aus  Veranlassung  des  bevorstehenden  kreutzzuges.  Imperator  re^in  prela- 
lis  et  inagiialibus  rnrain  sc  apud  liarolum  ci.nsr.gatis ,  par.ito  silii  trihuiiali  stib  diso  propter 
sentis  miiltitudiiieni  quo  copiosa  erat ,  propon,  lecit  et  legi  Mibscripla  capittil  i  in  modtiui  t.  sia 
OiMiti :  tu  v.deliaet  umnes  de  regno  tarn  prelati  quam  dnniini  et  (torum  s„tMliti  oiniies  tu  ea  pace 
et  tranquilhtali-  vivera  nl  et  uianrrent.  in  qua  esse  et  vivere  .s.diii  .  rant  tempore  regis  Ouill.  Im, 
serun.li:  r<  In  lo  tunc  re-ni  hallt..  Uainal.lo  duei  S|»)leli.  Et  si  iMitctc  impiTaloretn  tontingeret. 
sibi  in  imperii.  et  reguo  surceda  ret  Heinricus  tilius  ein»  m.uor :  quod  si  illuin  absque  lihens 
muri  eolitiligeret.t'hunradus  tilius  e.us  minor  saic.  ed.  ret  .11,;  qu.nl  si  ai.il>..  .ieeederent  Idiis  nun 

extantibus.  tilii  iiisins  s.iperstit.  s ,  quos  de  lejitima  uxc.re  «u-i.eperit  in   Inn  r.  ^no  suo  sur  ce- 

dant.  Kt  preetpit  ut  oiimes  hoiiunes  reuni  sin  que  statint  debeani  iiiramenio  servari\  K.ch.  San^. 
Siatt  hin     .  -  quo»  sollte  es  zuletzt  wohl  richtiger  bcis.st-n :  tili1'  .     ■  qu.ts  (^;4 


•  abreibt  dem  rath  und  <b  r  gerne, nd.'  von  t  >  «ena  tiind  eben  so  wohl  auch  andern I  da*«  er  nichts 
xrrnarhl:i.ssige  was  zur  fordcniiig  der  anselegi  nbi  it  des  heiligen  l.ui.h  «  diene;  das«  er  die  deut- 
schen kreutzfabrer .  welch.  s,th  kurzlich  Sf<amiiielt  hallen,  mit  pierden  und  wallen  ,n,t.  rstaitzt 
habe;  d»ss  in  der  ersten  vvoebe  dieses  itionat«  apr.l  .«ein  marschall  mit  einem  bedeuten  Jeu  Zu- 
zug aus  dem  kotingreich  mit  ihnen  überg.  lalir.u  sei;  das*  er  selbst  in  der  mitte  des  nächsten 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1228.  Ind.  I.  Imp.  8.  Jer.  3.  Sic.  30.  139 


1228 


apr.  00 

mai  14 

-  27 


iuu.  00 


um  so  eher  wieder  zu  erlangen  hoffe. 
Conradin  sultan  von  Daraascus  küralich  gestorben  »ei;  dass  dagegen  wahrend  er  von  de 
sehen  pabst  Unterstützung  hoffte ,  dieser  im  gegentheil  am  grünen  donnerstag  (niarz  23)  vor  dem 
versammelten  volle  sich  der  verrätlicriichen  Mailänder  angenommen  habe,  und  ermuntert  sie 
schliesslich,  indem  er  sich  hierüber  beklagt,  auch  ferner  den  kreutxzug  zu  fördern.  Si  lilteras 
—  procurante.  Hahn  Coli.  Hon.  ined.  1,211.  636 
nimmt  das  Master  Lilienthal  in  NiederOcstreich  in  seinen  schnU  und  bestätigt  dessen  bcsiUuugen. 
Hanthaler  Recen«.  1,165  extr.  «36 


ap.  Brundu- 


in  Friccuto. 

Pernio  de  Morra,  Paterno  u.  s.  w.  nicht  su  kranken.  Perta  ex  Iranssumpto  de  1332  zu  Hon- 
tevergine.  637 
nimmt  anf  bitte  des  Patriarchen  von  Jerusalem  die  kirebe  des  heiligen  Grabes  zu  Denkendorf  in 
seinen  und  des  reichs  besondern  schätz,  und  bestätigt  deren  besitzungen  und  freibeiten.  Zeu- 
gen :  die  erzbb.  B.  von  Palenno,  L.  von  Reggio  und  M.  von  Bari,  Rainald  herzog  von  Spoleto, 
Heinrich  von  Niffen,  Anselm  von  Jnstingen  vormals  tnarsehall.  Besnld  Doc  red.  1,183.  — 
Harangoni  Memorie  dt  CiviU  Nuova  271  soll  eine  urk.  vom  21  d.  m.  haben  mi 


Einschiffung  «nd  kreutzzug.   Ueber  den  zeitpunet  der  einschiffung  sind  die 

schieden.  Den  iuni  nennt  der  App.  ad  Gaufr.  Malat.  ap.  Mur.  6,604 ;  den  iuli  haben  die  Ann. 
Sic.  in  cod.  VaL  6206.  Nach  Räumer  wäre  der  kaiser  am  11.  aug.  abgefahren,  aber  Dandolo 
ap.  Mur.  12,344  welchen  er  dazu  anführt,  sai;t  nichts  dergleichen.  Nach  Jordan  tu  und  Marinas 
Sanutus  hatte  der  pabst  dem  kaiser  die  abfahrt  untersagen  lanen  bevor  er  sich  nicht  vom  kir- 
chenbanno  gereinigt  habe.  —  Die  Streitkräfte  welche  der  kaiser  mitnahm  waren  nicht  bedeu- 
tend, nur  zwanzig  kriegsschiffe  und  hundert  ritter  nach  Jordan,  Mar.  Sana  tos  und  Dandolo. 
Aber  einige  haue  er  vorausgeschickt,  und  langst  schon  hatte  er  Verhandlungen  mit  den  sulta- 


sept.  T 


Friedrichs  II  brief  vom  18  marz:  die  beiden  briefe  des  deutschordeusmeisters 
Hermann  an  den  pabst  von  demselben  monat  in  den  Mon.  Germ.  4,263  und  bei  Htnucs  Cod. 
ard.  Teul.  82;  die  beiden  briefe  des  patriarchco  Gerold  von  Jerusalem  bei  Raynald  1229  $  3 
und  bei  Math.  Paris;  Jordans»  (noch  ungedruckt  aber  bruchstückweise)  bei  Raynald  1229  $  2» 
und  31 ;  Rieh.  Sang,  ad  1228  und  1229 ;  Roger  de  Wendower  and  der  diesen  wiederholende 
Math.  Paris;  Marinas  Sanutus  ap.  Boogars  2,211  —  213;  die  arabischen  Schriftsteller  französisch 
durch  Reinaud  in  Mit  band  Bibliotbeuue  des  Croisade«  4,426  -  43«.  Vergl.  auch  Wilken 
zöge  6.462-611. 

ebenen  wie  er  die  sache  des  heiligen  landes  aufs  ernstlicustc  sich  habe 
legen  sein  lassen,  dass  iedoch  der  pabst,  statt  ihn  dabei  zu  unterstützen,  ihn 
uud  ihm  die  noch  kürzlich  durch  den  erzbischof  von  Magdeburg  und  zwei  bofrichtcr  i 
nachgesuchte  au«.5ühuuns;  verweigert  habe;  ia  dass  der  pabst  sogar  die  leute  der  kirche  wider 
ihn  zu  den  walten  rufe,  und  mit  dem  für  den  kreutzzag  gesammelten  gclde  söldner  gegen  ihn 
unterhalte.  Dies  alles  habe  ihn  iedoch  von  dem  dienste  Christi  nicht  abhalten  können,  indem 
er  wirklich  mit  seiner  flotte  und  der  eingeschifften  kriegsuacht  von  Brindisi  abgefahren  sei 
nnd  mit  günstigem  wind  nach  Syrien  hinsleure.  Schliesslich  ermahnt  er  sie  den  dienst  des 
heiligen  landes  auch  ferner  zu  fördern  und  das  betragen  des  pabstes  zu  musbilligen.  Si  solli- 
citudine— providere.  Hahn  Coli-  Mon.  1,216.  —  Dieser  brief  ist  also  nach  der  abfahrt  auf  dem 
mecre  geschrieben.  639 
Verhandlungen  (wie  behauptet  wird  hinterlistige)  mit  Johann  von  Ibclin  berrn  von  Bcrytus ,  dem 
reichsverweser  für  den  minderiahrigeu  könig  Heinrich ,  und  demonstrationen  gegen  denselben. 
Endlich  vergleich:  ut  douec  rez  parvulus  Icgitimam  etatem  implcat,  annum  scilieet  vizesimum 
truintnm,  imperator  regni  pereipiat  redditus,  et  pro  Berito  a  Johanne  domino  Rcrili  homagiuni 
reeipiat,  salvis  qnestionibus  quas  sibi  vellet  opponere  in  curia  regni  Jerusalem.  Marin.  Sanut. 
ap.  Bongars  2,212.  Vergl.  auch  den  brief  des  patriarchen  Gerold  bei  Math.  Paris. 
Accon  Landung  hier  im  ehemaligen  Ptolcmais.  Empfang  und  läge  der  dinge  schildert  die  folgende  stelle: 


Cypro 


verel,  in  vigilia  nalivitalis  beate  Marie  virgiuis  apud  Achon  applieuit.    Venientcs  ei  obviam 
elerus  terrc  et  populus  cum  magno  bonore,  ut  tan  tum  decebat  virnm,  illum  reeeperunt.  Verum- 
quouiam   o  erant  eutn  a  papa  exeommumeatum ,  non  et  cwnmunieaverui«  in  oscu 
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Jerusalem 


qoe  in  mens«,  sed  eoosuluerunt  nt  domino  pape  satisfaciens ,  rediret  ad  sanetc  ecelesie  unita- 
tem.  Templarü  vero  in  advcnlu  eins  flexi»  genibus  adoraverunt  euin,  . 
El  omni«  Mclinm  qui  aderat  exercitus  glorificabant  deum  in  advenl 
enro  fieret  aalus  in  Israel.  Invenit  antcai  imperator  tempore  quo  Aebon  applicait  principe»  cl 
rectores  exercitus  populi  chrwtiani:  ducem  de  l.cmburg,  patriarcham  Hierosolyinitanum,  arehi- 
episcopos  Nazarenscm  C«sariensem  et  Narboneuseni .  episcopos  Anglie  Wintonicnscai  et  Exo- 
nicnseni,  magistros  hospitalts  et  Tcutonicorum,  qui  precrant  octingentis  militibus  peregrinis  et 
peditibus  quasi  deceni  inillibus  de  diversis  raundi  partibas  congregaüs.  yui  omnes  pari  devo- 
tiotve  dueti  Ccsarcam  et  quedam  munierant  castella,  ita  quod  nihil  defuit  eis,  uisi  ut  Joppen 
restaurareat ,  et  sie  in  sanetam  tenderent  civitatem.  Roger  de  Weudowcr  und  ans  ihm  Math. 
Paris.  —  Imperator  venit  ad  terram  sanetam  mense  ausust»  et  applienit  apod  Accon  et  ibi  per. 
mansit.  l'bi  ut  aiunt  roulta  sustinuil  ex  perfida  proditione  Templariorum.  Soli  vero  hospitalarii 
de  domo  sanetc  Marie  Tcutonieornm  lidelitcr  ei  astiterunt,  siiniiitcr  Januenscs  et  Pisani.  et  »Iii 
miiites  qui  cum  ipso  et  pro  ipso  advenerant.  Vcnoti  vero  vacillabant.  Eo  anno  et  sequenti 
tractabatur  de  pace  intcr  imporatorem  et  Soldamim  et  gentes  ipsorum.    Coor.  Ursp. 

verleibt  dem  abt  Hugo  von  Morbach  wegen  der  trenen  und  angenehmen  dienstc  die  er  ihm  unaus- 
gesetzt leistet,  den  wegsoll  im  SU  Amarinsthal  bis  auf  sein  widerrufen.  Lünig  Reichsarch. 
19,972.  SchöpAin  Als.  dipl.  1.362.  —  Dieser  abt  war  also  theilnchmer  des  kreutxxuges.  dessen 
auch  Rieh.  Senon.  ap.  Dachory  2.631  aus  seinem  munde  gedenkt.  Andere  beim  kaiser  anwe- 
sende Deutsche  lernt  man  aus  einer  von  graf  Conrad  von  Wirtenberg  am  15  sept.  1228  xu 
Accon  dem  Deutschorden  ausgestellten  urk.  kennen.  Nämlich  ausser  dem  ausstelle!-  selbst: 
nciorich  und  Albert  von  Neifcn,  Eberhard  von  Mi-reichen,  Heinrich  von  Schwendi.  Rüdiger 
von  Stein  u.  s.  w.   Stalin  Wirt,  Gesch.  2.175.  640 

Ankunft  und  längerer  an/enthalt.  Unterdessen  wurde  die  an  der  Strasse  nach  Jerusalem  gelegene 
bürg  bis  zur  mitte  des  feb.  wieder  aufgebaut,  und  mit  dem  sultau  unterhandelt.  Vergl.  die 
briefe  Friedrichs  II  und  des  deutschordensmeisters  Hermann. 

Vertrag  mit  dem  sullan  welcher  damals  durch  innere  Zerwürfnisse  geschwächt  war.  Derselbe  rc- 
slituirt  Jerusalem  und  Natareth  nebst  dem  zwischen  diesen  Städten  und  Joppe  und  Accon  gele- 
genen Und,  so  wie  auch  das  land  Toron  und  die  Stadt  Sydon.  Die  Saracenen  behalten  antheil 
an  dem  gottesdienst  im  teropel  von  Jerusalem ,  dürfen  aber  keine  neuen  bcfesligungcn  anlegen, 
während  den  Christen  die  wiederbefesligung  von  Jerusalem  Joppe  Sydon  und  Casare»  nebst 
einer  deutsebordensburg  im  gebirg  bei  Accon  gestattet  ist.  Waffenstillstand  auf  10  iahre.  Ray- 
nald  §  15.  Mon.  Germ.  4.260.  Vergl.  Math.  Paris  und  den  brief  des  kaisers  vom  18  märz 
worin  die  angäbe  des  tage».  641 

Eintreffen  übler  nachrichten  aus  Europa  überbracht  durch  den  deutsebordensbruder  Lcouardus.  Kra- 
ter ctiain  Leonardas  veuit  ad  nos  Joppen  septimo  die  martii  referens  nobis  ru  mores  de  partibus 
cismarinis,  quo»  libenter  vellemus  esse  meliores  et  de  atia  mancria  quam  sinl.  So  der  deutsch- 
ordensmeister  an  den  pabst,  aus  dessen  brief  auch  hervorgeht  dass  um  diese  zeit  drr  erzb.  von 
Reggio  vom  kaiser  an  den  pähstlichen  hof  abgeordnet  wurde.  Mon.  (ierin.  4.264.  —  Ohne  Zwei- 
fel betrafen  diese  üblen  nachrichten  den  am  1»  ian.  stattgefundcoen  einlall  des  pabst  liehen  hee 
res  in  Apulien.  Sehr  wahrscheinlich  bat  der  kaiser  gerade  damals  den  beriehl  des  Thomas  gra- 
fen  von  Acerra  empfangen,  der  uns  erhalten  ist.  Vergl.  Rieh.  Sängerin,  und  Math.  Paris.  Der 
fragliche  einfall  wurde  dadurch  veranlasst,  dass  R.  herzog  von  Spoleto  im  begriffe  stand  in 
das  land  der  kirche  einzurücken,  eine  thatsaehc  welche  der  kaiser  später  anerkannte,  dabei 
aber  behauptete  dazu  keinen  befehl  gegeben  zu  haben.    Vergl.  dessen  brief  vom  20  april  1239. 

Einzug  in  der  heiligen  Stadt  am  lag  vor  üculi  und  besuch  des  grabes  Christi.  Vergl.  de» 
zweiten  brief  des  deutschordensmeisters  und  den  des  kaisers  vom  folgenden  taj;. 

Der  kaiser  nimmt  selbst  auf  sonntag  Oculi  die  kröne  vom  altar,  iedoeb  ohne  goltesdienst  halten  zu 
lassen,  macht  anstellen  zur  wiederbefestigung  der  Stadl,  und  erklart  öffentlich  in  italienischer 
spräche  (deim  der  dcutschordensmcistcr  mussle  es  ins  lateinische  und  deutsche  übersetzen), 
dass  er  das  benehmen  des  pabstes  gegen  ihn  zu  entschuldigen  wisse  da  dieser  vor  den  leuten 
nicht  anders  gekonnt  habe  (dominum  aposiolicum  in  multis  coram  omnibus  excusavit,  eo  quod 
mnllum  durum  obligasset  eum  ad  traiisfretandum ,  et  quod  poslea  denuntiaverit  euni  quia  non 
poterat  alitcr  apud  homincs  blasphrmias  et  iufamiam  evitare),  dass  auch  der  pabst  seine  gesin- 
nungen  nicht  gehörig  gekannt  habe,  und  dass  er  alles  anwenden  wolle  um  den  frieden  zwi- 
schen der  kirche  und  sich  wiederherzustellen.    Vergl.  den  zweiten  briel  des  deuuebordens- 
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incivitatcsta  erlisst  ein  umlaufschreibcn  über  »eine  bisherig«  fahrt.  Am  15  nov.  «ei  er  in  Joppe  angekommen, 
und  sei  dann  nach  Wiederherstellung  der  dortigen  barg,  und  nach  abschluss  eines  zehniahri-en 
Waffenstillstandes  mit  dem  stiltan.  dessen  günstige  bedingungen  angegeben  werden,  am  17  man 
in  Jerusalem  eingezogen  und  am  "folgenden  tag  dort  nnler  kröne  gegangen  (seilt  palernitas 
vesira  quod  die  sabbati  deeimo  octavo  huius  mensU  predietam  civitaiem  sanetam  Jerusalem  in- 
travimus  cum  ingenti  gaudio  exercilus  ehristiani,  et  »epulcrum  dei  viveutis  reverenler  visitavi- 
mus  tamquam  catholicus  imperator.  ac  sequenti  die  dominico  coronam  ibi  portavimus  ad  hono- 
rem et  gloriam  aummi  regis  «ei  ad  ipsins  civitatis  reedificationem  operam  dedimus).  Laudemus 
et  — restituere.  Mon.  (ienu.  4.261  aus  dem  pibsüiehen  archiv  an  den  pabst,  wo  es  iedoch  gegen 
das  ende  die  sabbati  xvii  (nicht  18)  huios  mensis  martü  heissen  muss.  Wiener  Jahrb.  40,147 
und  Mun.  Boie.  31  «,532  aus  dem  passauer  archiv  an  alle  reichsgotrene.  Lünig  Reichsarchiv 
4.147  und  Letbniu  Mantissa  2,245  ebenfalls  an  alle  im  reich.  Math.  Paris  ad  h.  a.  ans  dein 
englischen  archiv  an  den  könig  von  England.  In  KJosicrNeuburg  soll  sich  eine  abschritt  sec.  13 
befinden  laut  Archiv  der  Ges.  6,190.  642 
Abreise  des  kaiaers  nach  Joppe,  nachdem  der  am  morgen  angekommene  erzbischof  von  C'asarea  im 
auflrag  des  widrig  gesinnten  Patriarchen  Gerold  von  Jerusalem  die  grabakirchc  und  ane  heili- 
gen ort 
Rückkunft. 

Ankunft  auf  aonntag  Latarc.  Der  kaiser  giebt  deu  einwohnern  freiheiten  um  sie  zu  gewinnen,  fin- 
det aber  bald  sehr  widrige  geainnnngcn.  Subsequcnti  vero  die  dominica,  scilicet  qua  cantatur 
Lctare  Hierusalem  venit  Achon  etc.  Epistola  Gcroldi  patriarchae  apud  Math.  Paris.  —  Prelcrea 
qtialitet  contra  ipsum  imperalorem  apud  Acon  pustmodnm  redeuntem  predicti  patriarche,  magtstri 
ckmmum  hoapitalis  et  lempli  se  gesserunt,  utpote  qui  contra  ipsum  intestina  bclla  moverunt  in 
civilate  predicta.  bis  qui  interfuerunt  lucc  clarios  extitit  manifestum.  Rieh.  Sangcrm. 
Ostern. 

restitairt  den  Pisanern  zu  Accon  auf  bitte  von  deren  genannten  consuln  das  recht  das» 
selben  durch  die  amticote  der  bürse  zur  reehensehaft  gegen  irgeudwen  gczwuogcu 
könne,  sondern  nur  im  hofe  der  Pisaner  allen  welche  über  ihn  klagen  dazu  verpflichtet  sei 
(quod  nnllus  Pisanus  cogi  debcat  per  baiulos  cathenc  ad  faciendam  alieni  rationcin,  sed  in  curia 
Pisanorum  omuibus  de  se  querentibus  eam  faeerc  teneatur).  welche  hergebrachte  freihoit  ihnen 
Thomas  graf  von  Acerra  als  sein  Statthalter  im  reich  Jerusalem  entzogen  hatte.  Mit  goldbulle. 
Zeugen:  Oddo  de  Monlcbalyardo  comestabulus  des  reich»  Jerusalem,  Balian  herr  von  Sidon, 
Johann  de  Ybellono.  Guarncrius  Alemannns,  Aymo  dessen  neffe,  Aymar  nefle  des  deutsch- 
Ordensbruders  Aymar.  Dal  Borgo  Raccolta  176.  643 
verleiht  allen  Pisaoern  iu  betraebt  der  dienslc.  die  sie  ihm  und  früheren  königen  von  Jerusalem, 
vorzüglich  auch  bei  erhaltung  der  noch  übrigen  reste  des  reichs  geleistet  haben,  zu  Accon  frea- 
heit  für  alle  pferde  und  fuhren,  ob  sie  nun  von  der  land-  oder  von  der  wasserscito  in  die  Stadt 
kommen,  will  dass  keiner  seiner  amtleutc  gegen  sie,  irgend  ein  besonderes  verbot  erlassen 
solle,  und  verspricht  sie  ungeschmälert  bei  allen  ihren  rechten  zu  erhalten,  indem  er  zugleich 
seinen  amtleuten  in  Tyrus  und  Joppe  entsprechende  befehle  crtheilt.  Mit  goldbnllc  und  zeugen 
wie  vorher.  Ibid.  17».  644 
verleiht  allen  Pisanern  in  betracht  wie  vorher  ruriam  et  franchisiam  in  eivitate  nostra  Jerosolimitana 
intrandn  et  ezeundo,  mittendo  et  extrahendo  de  Omnibus  propriis  rebus  et  raerciraoniis  suis.  Mit 
goldbulle  und  zeugen  wie  vorher.  Ibidem  180.  645 
restituirt  dem  Deulschordcn  in  folge  früherer  vertrage  und  Zusicherungen  Maronum  (Juabrinquem 
Belide  und  andere  genannte  orte,  und  weiset  ihm  7000  saraeenisc.hr  bisantcr  auf  »eine  cin- 
künfte  in  Accon  an,  nachdem  Alysa,  die  enkelin  des  Hcnfridus  Juvenis,  die  von  den  Saracenen 
zurückgegebene  und  dem  ordeu  als  zum  nachlass  des  grafen  Jozcelin  gehürig  bereits  eiugraumte 
terra  Turonis  von  demselben  durch  rechtliche  enlschcidung  erstritten  bat.  Mit  goldbullc.  Zeu- 
gen: Raimund  fürst  von  Antiochien  und  graf  von  Tripoli,  Oddo  von  Montbcliard  concsubel 
des  reich*  Jerusalem,  Balian  herr  von  Sidon,  Jobann  von  Ybelin,  Walter  vonl'äsarea.  Gwarin 
u.  s.  w.  Ans  dem  copialbuch  des  Deulscbordens  sec  13  zu  Berlin.  646 
lausch  zwischen  dem  Deulschordcn  und  dem  Jacob  von  Amigdala,  wonach  der  ersten» 
dem  lelzleren  das  gehöftc  (casalo)  Mebelya  überlasst,  und  dagegen  von  demselben  das  gehörte 
Trefila  und  die  neue  von  dem  orden  befestigte  bürg  Montfort  erhalt.  Mit  goldbnllc  nnd  zeu- 
gen. Ebendaher.  647 
•— i . 
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in  redditibus  cathcnc  et  funde  noatre  Accoms. 
Hit  goldbulle  und  zeugen.  Ebendaher.  648 
beurkundet  eine  Übereinkunft  »wischen  dem  Deutsehorden  und  dem  Jacob  von  Amigdala,  wonach 
dieser  auf  alle  anspräche  an  den  orden  aus  der  erbschaft  seiner  mutier,  der  tochter  des  grafen 
Joscelin,  und  namentlich  auf  Mebelia,  garten  und  möhle  bei  Trefila,  Jalim  u.  f.  w.  ver- 
sichtet ,  und  dagegen  die  von  den  kaiser  dem  orden  angewiesene  jährliche  reale  von  6400  bi- 
santern  anf  Accon  erhält.  Mit  goidbnlle.  Zeugen:  Balian  kerr  von  Sydon.  Odo  von  Moutbcliard 
eonsUbel  des  reich«  Jerusalem,  Riccaid  Filanger  raarschaJl  des  kaisers.  (iarnerius  Alemaunua. 
Ebendaher.  649 


deres  gebindc  erworbenes  haus,  gelegen  bei  der  kirche  dos  heiligen  grabes;  desgleichen  den 
von  könig  Johann  demselben  geschenkten  barbacan  nebst  dem  district  zwischen  der  Stadtmauer 
und  dem  meer  so  Accon.  Mit  goldballe  und  zeugen.  Ebendaher.  6A0 
I  siebt  und  bestätigt  dem  Deutschorden  das  hau  in  der  Stadt  Jerusalem  welches  einst  dorn  künig 
flalduin  seinem  vorganger  gehörte,  gelegen  in  der  Strasse  der  Armenier  bei  der  kirche  St.  Tho- 
mas, inglcichen  du  bans  welches  der  orden  vor  dem  Verlust  des  heiligen  laodes  in  der  stadt 
Jerusalem  besass.  Mit  goldbulle  und  seugen.  Ebendaher.  651 
weiset  dem  Deutschorden  6400  saracenische  bisanter  jährlicher  einkmnAe  in  reddilibus  cathene  et 
funde  civitatis  Acconensis  an  gegen  die  Überlassong  des  Castrum  Mesanii  quod  est  inter  civil*- 
lern  nostram  Brundusii  et  Castrum  Hone  und  des  haoses  am  hären  au  Brundusium  welches  einst 
dem  Margaritus  gehörte.  Mit  goldbulle  und  sengen.  Ebendaher.  652 
Einsehifrung  und  heimfahrt.  In  die  inventionis  sanete  crucis  naves  ascendit  nt  transito  mari 
mediterraneo  reverteretur  in  teer  am  suam.  Math.  Pari».  —  Nach  einer  andern  nachriebt  hätte 
sieb  der  kaiser  schon  am  1  niai  eingeschifft :  Latenter  fcslo  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  per 
vicuro  secretum  et  portum  galeiam  iiitram  versus  Cvprtun  festinavit,  nemine  salutato.  Epiai. 
Geroldi  patr.  ap.  Math.  Paris.  —  Deinde  Ptolemaidem  rediit,  et  disposita  civitate 
per  Cyprum  Brundusium  properavit.   Marin.  Saaut.  ap.  Bongars  2.213. 
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Landung  in  Apnlien.  Weder  über  seit  noch  ort  nudet  sich  bei  den  gleichseitigen  eine  angäbe. 
Kioord-  Malasp.  ap.  Mur.  »,961  (und  nach  ihm  auch  Villani)  sagt:  Solamente  egli  venue  con 
dne  galee  e  vennc  ncl  castello  d'Ascone  (Astone)  in  Puglia,  la  quäle  tu  la  prima  terra  ch'egli 
assediarono  in  Puglia.  Eine  altitalienischr  chrnnik  zu  Rom  in  der  Barbcrina  911  sagt  nach  Rau- 
mer: al  castello  d'Astore.  -  Slatim  nuncios  suot  misit  ad  papam  quosdam  fratres  de  domo 
■  Theutonicnrum  (etwas  spater  auch  die  erzbb.  von  Hcggio  und  Bari  mit  dem  deutachordens- 
meister)  per  quos  ipsius  habere  gratiam  supplical,  et  esse  vcllc  ad  suum  et  ccclesic  mandalum 
exponit.  Zugleich  sammelte  er  aber  auch  ein  heer  kreuttfahrcr  (crucesignati)  gegen  die  schlüs- 
(clavigeri)  welebe  damals  gerade  Cajaxxo  (nordöstlich  von  Capua)  belagerten. 


verleiht  den  brüdem  Conrad  und  Gotfrid  von  Hohcnlocb  wegen  ihrer  dienste  die  vogtei  des  hofes 
Ketersheim ,  und  zwar  so  dass  der  entere  zwei,  der  andere  ein  drittel  daran  habe.  Zeugen : 
Heinrich  von  Niffcn.  der  graf  von  Heiligenberg,  Bcrard  graf  von  Hclfenstein ,  Albert  von  .  .  .. 
Eberhard  von  lchcym,  der  landgraf  von  Leuchtenberg,  Gebhard  von  Arnstein,  der  burggraf  von 
Dewin,  Ma.  von  Wildre.  hausier  ex  or.  zu  Stuttgart.  653 
llarol.  giebt  der  sladt  Osiino  einen  freiheitsbrief.  Zacharia  Excursus  266.  «54 
ap.Avelliuum  (in  cwtris)  bestätigt  auf  bitte  des  bruders  Hermann  von  Petragors  praeeptors  der  Templer  in  Si- 
eilten  nnd  Calabricn  dem  haus  der  Templer  genannte  in  diesen  lindern  gelegene  besitzungeu. 
Pirro  Sirilia  sacra  2.936.  Ihipuy  Hist.  des  Templiers  148.  655 
Vertreibung  des  pabstlichen  hrercs  aus  dem  königreieb.  Der  kaiser  ergreift  von  Capua  vorgebend 
die  offensive  gegen  das  päbstlichc  heer  welches  sich  alsbald  über  San  Gcrmano  eilig  nach  Cain- 
panien  zuzürkzieht,  worauf  er  das  land  sich  wieder  unterwirft  Imperator  cum  fortunato  cruce- 
signatoruoi  exercilu  venit  Capuam  mense  septembn.  Movet  exinde  castra  sua .  et  venierts  ('al- 
rum  (Calvi  nordwestlich  von  Capua),  ubi  oonnulli  de  papaii  exercitu  convenerant  ad  defensatn, 
illam  fecit  undiqtte  impugnari,  et  tunc  captos  quosilam  de  Campania  suspendi  iubet.  Et  lande  m 
Calvum  reripil  ad  mandatura  et  fideliutem  suam.  Indcquc  uon  ohslantibus  hostibus.  per  Kiar- 
dnm  (Riardo  nordöstlich)  haben»  transilnm  ad  sanetam  Mariam  de  Ferraria  venit  indemnis.  Lbi 
per  triduum  moram  l'aeicns  Vairanuni  reeipit  Alifiam  et  Venafrum  et  lotam  terram  nliorum 
Pandulphi.    Imperator  ipse  apud  sanetum  Thomam  de  Strata  sua  castra  ponens  tcrlio  aon.  oct. 
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Rieb.  Sangerm. 

schreibt  den  Stadien  in  der  Lombardei  (in  Tuscien  und  Romaniola)  data  er  ans  dem  heiligen  land 
zurückgekehrt  die  feinde  welche  in  sein  reich  eingedrungen  glücklich  zurückgedrängt,  und  das 
was  sie  ein  halbes  iahr  laug  besetzt  hatten  in  wenigen  tagen  wiedergewonnen  habe,  and  Tor 
dert  sie  nun  auf  mit  pferdeu  und  Waffen  ihm  alsbald  zuzug  zu  leisten,  da  es  seine  absieht  sei 
mit  ihrem  raih  den  frieden  tu  befestigen  und  sofort  nach  Deutschland  zu  eilen.  Mnratori  Script. 
7,101*.  Mon.  Gerni.  4,265.  —  Uebrigens  ist  der  inhalt  dieses  briefes  unwahr.  Die  Schlüssel- 
soldalen  hatten  sieb  allerdings  vor  dem  kaiscr  zurückgezogen ,  aber  gar  manche  feste  orte  wi- 
derstanden noch  und  hingen  zum  theil,  wie  Gaeta  und  S.  Agatha,  mit  grosser  Zuneigung  an  dem 
pabst  ihrem  oberlehnsherrn.  Vcrgl.  die  darstellang  der  soccessivon  wiederbesilznahmen  b«i 
Rieh.  Sangerm.  «56 
Aufbrach  nach  Aquino.  Imperator  a  saneto  Tboma  movens  castra  sua  xiiii  mensts  octobris  pluvia 
iu^rueute  reversus  est  ad  sanetw»  Germanum,  ibique  per  dies  Septem  moram  faciens,  inde  di- 
gressus  est  ilcr  faciens  versus  Aquinum,  snaa  orbia  prineipibus  dirigens  excusatoria*  super  facto 
terre  sanete.  Rieh.  Sangerm. 
Einnahme  and  verbrennaog  der  »ladt  Imperator  de  Aquino  Soram  sc  contulit  qnain  suis  licet  im- 
parem  viribus  renitentem  vi  cepit  iiii  (nicht  xxiiä)  staute  octobris  in  festo  apostolorum  Simonis 
et  Jude.  Et  facta  est  eibus  igois ,  Campanis  militibns  qui  ad  civitatis  ipsius  defensam  congre- 
gati  fuerant  in  Campaniam  fngientibus  per  moniana,  nounulli*  civium  igne  ferroque  perempti*. 
Rick.  Sangerm. 

(in  castris  ante  Socellam)  bestätigt  dem  l'aganus  crwahltr.ii  von  Patti  alle  besitzungen  seiner  kirche. 

>irro  lialia  sacra  2,777.  «57 
(in  castris  ante  Soram  combat  tarn)  gebietet  allen  seinen  beamten  im  reich  Sicilicn  das  kloster  La 
Cava  an  seinen  besitzungen  thieren  and  sachen  in  keiner  weise  zu  beeinträchtigen,  indem  er 
dasselbe  wegen  der  ihm  unversebert  bewahrten  treue  in  seinen  besondern  schütz 
habe.  Pertz  aus  einem  gleichzeitigen  trantsumpt  zu  La  Cava. 
Rückkehr  hierher  um  martini.   Die  Verhandlungen  mit  dem  pabst 

tuug.  Imperator  inense  novembri  per  Insulam  Jllioram  Pctri  redil  Aquinum,  ubi 
celebral  bcati  Martini  (nov.  11).  Magister  domus  Aiciuanorum  a  papa  rediuus  Iclos  ad  impe- 
ratorein rumores  drfert  de  compositione  inter  papam  #et  ipsum.  Idemquc  domino  Thome  de 
Capua  Iii.  sanete  Sabine  presbytero  cardinaii  obviam  in  Campania  vadit,  cum  quo  ad  imperato- 
rrm  vrnit  Aquinum  cum  forma  eoncordie  quarto  etante  mensis  tmverobris.  Et  t-odetn  die  cum 
ipso  cardinale  sc  contulit  apud  sanclum  Germanum.  Rieh.  Sangerm. 
verleiht  und  girbt  dem  Conrad  von  Hohenloch  wegen  seiner  treue  und  dienstwilligkeit  ihm  und  sei- 
nen erbeu  auf  ewige  zeiten  die  grafschaft  Molise  mit  allem  zugehör .  indem  er  zugleich  aus 
besonderer  gnade  verordnet  da«  die  sonst  gewöhnliehe  clause! :  salvo  mandato  et  ordinatione 
noslra,  diesem  Privilegium  nicht  angefügt  werden  solle.  Per  manu*  Procupii  de  Matera  notarii 
nostri.  Uansselmann  Landcshoh.  1.386.  669 
Weihnachten.  Imperator  contendit  Capuam ,  ubi  cum  ingenti  gaudio  nntalc  domini  celebrat.  Rieh. 
Sangerm. 

Fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  dem  pabst.  Imperator  de  Capua  sc  movens  versus  Apuliain 
apud  Mclfiam  vadit.  l'bi  ad  cum  vadunt  Reginus  archiepiscopus  et  dietns  Theutonicorum  nia- 
gister  a  Romana  curia  redeuntes.  V*i  et  iterum  missi  a  cesare  ad  papam  vadant  mense  ianu- 
ario.   Rieh.  Sangerm. 

Weitere  Verhandlungen  mit  dem  pabst,  an  deneu  nun  auch  die  aus  Deutschland  gekommenen  lür- 
sten  theil  nehmen.  Reginas  archiepiscopus  et  magister  domus  Thcutnmconim  ab  urbe  ad  cesa- 
rem  revertonrar  quem  apud  Precinam  (nicht  Prcckanam)  inveniunt.  —  herum  autem  predicti 
(wie  es  scheint  im  mar»)  ad  papam  redeunt  ...  ad  urbe  in.  Ubi  pro  compositione 
et  cesarem  facienda  duz  Aastrie  dux  Cariatbie  et  dux  Moravie 
Aquileiensi  et  Salsburgensi  archiepiscopo.  Rieh.  Sangerm. 
Ostern.  Fortsetzung  der  verhandlangen.  Mense  aprili  duees  predicti  cum  Rcgino  arcliiepiscopo  et 
magistro  donins  Theutonicorum  redeuntes  a  papa  cum  tractatu  et  forma  eoncordie  in  Apuliam 
ad  cesarem  vadunL  Ubi  cum  eo  apud  Fogiam  pascha  domini  celebrant  Rieh.  Sangerm.  —  In 
die  Unterhändler  wieder  zum  pabst,  und  kehrten  dann  im  folgenden 


schreibt  dem  abt  and  convent  von  Moute  Cassino, 


sie  wieder  zu 


an,  crlasst  ibn 
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alle  beteidigungen  welche  sie  ihm  seil  beginn  des  Streites  mit  dem  pabst  bis  zum  heutigen  tage 
zugefügt  hatten,  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  herzog  von  Oeslreich  und  den  deutsebordens- 
meistcr.  Muratori  Script.  7. 101!>.  «60 
bestätigt  dem  abt  Heinrich  von  Tegernsee  auf  dessen  persönlich  vorgetragene  bitte  das  eingerückte 
Privileg  Heinrich»  VI  d.  d.  Wirzburg  18  nui  1193.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  Berthold  patriarch 
von  Aglei ,  die  erzbb.  Eberhard  von  Salzburg  und  L.  von  Keggio ,  die  bischöfc  Sifrid  von  Rc- 
gensburg,  Karl  von  Seckau  and  der  von  Triest.  die  pröbstc  Heinrich  von  Passau  und  Conrad 
die  herzöge  Liupold  von  Oestrcich  und  Steier,  Otto  von  Moran  zugleich 


preposiros  Indicci 
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pfalzgraf  von  Burgund.  Bernhard  von  Kanutten  und  Rainald  herzog  von  .Spoleto  (den  der  pabsl 
am  4  d.  m.  sammt  scinom  bruder  Bertbold  exeommunicirt  balte.  Rieh.  Sangerm.).  Rapoto  pfalz- 
graf und  dessen  bruder  Heinrich  graf  von  Ortenberg,  Ulrich  von  Pccka,  Aldemar  von  Cliun- 
ring.  Engelhard  nnd  dessen  bruder  Friedrich  von  Adelechow.  Cunrad  von  Hohcnloch.  H.  (dies 
H.  scheint  zu  viel)  graf  von  Romaniola.  Albert  Riincssindlc  (Rindsmulf).  Gotfrid  von  Salzburg. 
Hund  Metrop.  3,3%.   Or.  Guelf.  1,85.    Mon.  Boic.  6.206.  -  Die  goldbullc  fehlt  ietzt.  and  ist 
wobl  erst  iu  neuem  Zeiten  entwendet  worden.  661 
bestätigt  das  von  Ottilie  äbti»Mn  des  klosters  Göss  ihm  vorgelegte  und  hier  eingerückte  privileg  Hein- 
richs II  d.  d.  Fulda  1  mai  1020.  Mit  goldbullc.  Hit  zeugen.  Pusch  et  Froclich  Dipl.  1,20).  662 
bestätigt  dem  klostrr  Bencdictbeucrn  auf  die  von  dessen  abt  Gebhard  ihm  persönlich  vorgetragene 
bitte  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  I  d.  d.  in  lerritorio  BoDonicusi  15  mai  1155.    Mit  zeugen. 
Meichelbeck  Chron.  Brncd.  Bur.  113  mit  sieget.    Mon.  Boic  7.116.  663 
bestätigt  auf  bitte  des  herzogs  l.iupoll  von  Oostreich  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d- 
Wirzburg  7  oel.  1195  für  da»  gotteshaus  Reichersberg.   Mit  zeugen.   Mon.  Boie.  4,433.  664 
Pfingsten. 

Zusammenkunft  mit  den  pabstlichen  abgesandten  Johann  bisehof  von  Sabina  und  Tho- 
mas cardioalpriestcr  von  Sta  Sabina.  Allein  wie  schon  auf  die  nachricht  von  der  Schleifung 
der  Festungswerke  von  Foggia  Casalc-nuovo  und  San  Scvero  die  aus  dem  königreieb  gezüchte- 
ten prälaten,  welche  in  erwartung  des  frieden*  mit  der  kirthe  sich  nahten,  nach  San  Gerruano 
zurückgekehrt  waren,  so  fand  auch  nun  die  annähme  des  Vergleichs  neue  Schwierigkeit ,  weil 
der  kaiscr  auf  der  Übergabe  von  S.  Agatha  und  Gaeta  bestand  welche  die  kirchc  zu  behalten 
wünschte.  Es  wurden  also  die  Verhandlungen  noch  weiter  fortgesetzt.  Rieh, 
schreibt  den  Siedingern  und  belobt  sie  wegen  dem  Vorschub  den  sie  dci 

haben,  indem  er  sie  zugleich  auffordert  denselben  anch  ferner  zu  schirmen  und  zu  fördern. 
Mitgetheilt  von  herrn  archivar  Smidt  ans  dem  or.  in  Bremen.  665 
apudsjnctutn  Einigung  mit  der  kirehe  auf  schliessliche  Vermittlung  des  dominicaners  Gualo.  Imperator  vero 
de  Capua  iam  venerat  ad  sanetum  Germanum,  ubi  dictus  fratcr  Gualo  in  bora  serotina  allocalns 
est  ipsam.  Et  ad  verbum  illius  satisfacere  ecclesie  annuit  Imperator,  l'ropter  quod  in  Signum 
letilic  in  saneto  tiermano  sunt  per  ouines  ecclesias  Signa  pulaata.  Et  idem  frater  Gualo  ad  pa- 
pam  quem  apud  Anagniam  reperit  cum  fealinationc  remeavit.  Rieh.  Sangerm. 
Zusicherung  eidliche  des  k aisers  dass  er  die  kirche  zufrieden  stellen  wolle,  nachdem  die  abgeord- 
neten des  pauste»  ihm  in  gegenwart  der  deutschen  lürsten  so  wie  der  flüchtig  gewesenen  pri- 
laten  und  der  barone  des  königreichs  die  Veranlassungen  zu  seiner  exeommunictrung  vorgehalten 
hatten.  Zunächst  wurde  dem  kaiser  nun  aufgegeben  die  restitutio«  alles  dessen  was  er  in  der 
mark  Aocona  oder  dem  herzogthum  Spoleto  oder  sonst  im  erbgut  der  kirche  occupirt  und  den 
klöstern  kircheu  orden  nnd  cdeln  wegen  ihrer  anhänglichkeit  an  die  kirchc  genommen  hatte, 
»odann  die  restitntion  des  erzbischof*  von  Tarcnt  und  aller  biseböfe  und  prälaten  welche  flüch- 
tig waren.  Die  anwesenden  deutschen  fürstett  welche  die  erfüllung  der  vom  kaiser  gegebenen 
Zusicherungen  garantirten,  waren  namentlich:  Bertold  patriarch  von  Aglei,  Eberhard  erzb.  von 
Salzburg,  Sifrid  bisehof  von  Regensburg,  Ltupold  herzog  von  Oestreicb  und  Steier  (zuletat 
tödtlich  krank),  Bernhard  herzog  von  Kärntben  und  Otto  herzog  von  Meran.  Rieh.  Sangerm.  — 
Die  aclcnstücke  über  das  ganze  in  diesem  und  dem  folgenden  monat  zu  Stande  gekommene 
friedensgeschäft,  22  an  der  zahl,  stoben  am  vollständigsten  Mon.  Germ.  4,269 — 276. 
schwört  dem  Johann  bisehof  von  Sabina  und  dem  Thomas  cardinalpriester  von  Sta  Sabina  als  abge- 
ordneten des  pabstes  Gregor  IX  sich  in  allen  dingen  wegen  denen  er  mit  dem  kirchenbann 
belegt  worden  unbedingt  den  Anordnungen  der  kirche  unterwerfen  zu  wollen.  Mit  goldbulle. 
Mon.  Germ.  4,269.  666 
erlässl  alle  strafe  den  Deutschen  Lombarden  Toscanen  Sicilianern  und  Wüschen  (Galileis)  welche 
der  kirehe  wider  ihn  beigestanden  haben,  wie  das  Themas  graf  von  Acetra  in 
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schwört,  bebt  all«  dieser  halb  ergangenen  reebtssprüche  Verordnungen  und  Achtungen  auf,  ver* 
spricht  »oeb  du  Und  der  kirchc  im  henogthum  und  der  mark  oder  wo  sonst  nicht  anzugreifen 
oder  angreifen  xu  lassen.  Mit  goldbulle.  Mon.  Genn.  4,209.  667 
beurkundet  mit  der  römischen  kirchc  übereingekommen  zn  sein,  dass  binnen  iahresfrist  durch  freund- 
liche Übereinkunft,  oder  nach  ab  lauf  dieser  leit  durch  Schiedsrichter,  ein  weg  ermittelt  werden 
solle,  wie  die  sladte  Gaela  und  S.  Agatha  und  andere  aas  dem  künigreich,  von  welchen  die 
kirchc  hulfligung  empfing  und  welche  in  der  treue  gegen  dieselbe  verharren ,  mit  unverletzter 
ehre  der  kirche  wieder  zu  ihm  zurückkehren  mögeu.  indem  er  zugleich  durch  Thomas  graf  von 
Acerra  in  seine  seele  schwören  lasit,  dass  er  i »mittelst  diese  lande  und  leute  nicht  feindlich 
bebandeln  werde.  Mit  goldbnlle.  Mon.  Germ.  4,269.  Lonig  Cod.  lt.  1.875.  668 
beurkundet  daas  vor  ihm  und  den  versammelten  fürsten  Otto  herzog  von  Mcran  auf  allen  ansprui h 
verzichtet  habe,  welchen  er  gegen  seinen  broder  den  patriarchen  Bertold  von  Aglci  wegen  der 
mark  und  grafschaft  Istricn  und  Krain,  die  dieser  von  seines  patriarebats  wegen  vom  reiche  tragt, 
hatte.  Mit  gnld  bulle.  Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  von  Re- 
,  Cunrad  bisch» f  von  Triest,  Karl  bischof  von  Seckau,  der  könig  von  Tessalonich 
(der  kurz  darauf  zu  Mclfi  »Urb.  Rieh.  Sang.),  Bernhard  herzog  von  Karntben  u.  a.  w.  Rnbeis 
Moa.  697  extr.  669 
beurkundet  und  genehmigt  dass  Eberhard  erzb.  von  Salzburg  zu  guntfen  seines  capilels  auf  iede 
fernere  Vergebung  der  dermal  erledigten  vogtei  Aber  die  guter  des  capilels  zu  Halle  Pettingen 
Saldorf  u.  s.  w.  dergestalt  verzichtet  habe  dass  diese  vogtei  jederzeit  in  erzbischöflichen  banden 
bleiben  solle.  Zeugen :  Sifrid  bischof  von  Regensburg,  Karl  bischof  von  Seckau,  Liupold  herzog 
von  Oestreieb  und  Steier,  Bernhard  herzog  von  Karntben,  Otto  herzog  von  Mcran,  Rapoto  pfalx- 
graf  von  Baiern,  Heinrich  dessen  broder  graf  von  Ortcnbnrg  u.  s.  w.  Lünig  Reichsarchiv  21,768- 
Hansiz  Germ,  sacra  2,331.  Mon  Boic.  30»,lti2.  —  Da  herzog  Liupold  am  28  inli  starb  und  der 
kaiser  selbst  San  Germane  am  31  iuli  vcrliess,  so  kann  kein  zweifei  sein  dass  das  datum  mens« 
augusto  des  Originals  ein  Schreibfehler  ist  statt  mense  iulio.  670 
Abreise  über  Aquino  nach  Ceperano  zu  den  pibstlichen  abgeordneten.  Imperator  ultimo  die  mensis 
iulii  de  saneto  German»  exiens  in  hora  vesportina  Aquinum  se  contulil  Mense  augusto  die 
primo  Imperator  ad  roccam  Arcis  sn  contolit  Oui  tunc  Castrum  Pontis  cnrvi  et  Pedemontis  et 
Castellnm  novnm  restilui  mandat  abbati  Casinensi  a  dominia  Aquini  qui  ea  servabant  ad  opus 
suum.  Sabinensis  episcopus  et  cardinaiis  sanetc  Sabine  die  lune  quinto  intrantis  augusli  rece- 
de  saneto  Germane  Cepcranum  se  conferunt  Ad  quos  vadit  ipso  imperalor  et  exlerius 
t,  precepitqne  militibos  suis  oatentalioiiem  facere  in  equis  et  armis.  Rieb.  Sängern», 
(in  castrU)  gebietet  allen  bcaraun  im  künigreich  Siciliin  von  den  klöstern  kirchen  und  geistlichen 
personen  oder  deren  aachen  hinfort  keine  staatsabgaben  mehr  zu  verlangen.  Muralori  Script. 
7,1023.  —  Sollte  dieser  befehl  nicht  eher  zum  28  ang.  geboren  ?  071 
\uf bebung  des  über  den  kaiser  gesprochenen  Kirchenbannes  in  der  Capelle  der  heiligen  Justa 
bei  Ceperano  durch  den  bischof  Johann  von  Sabina  und  den  cardinalpriester  Johann  von  Sla 
Sabina  nachdem  der  kaiser  noch  einige  Versprechungen  gegeben  und  Sicherheiten  gestellt  hatte, 
und  somit  Wiederherstellung  des  friedens  zwischen  der  kirche  und  ihm.  Rieh.  Sangerm.  —  Ge- 
genwartig waren  dabei  und  haben  die  bedingungen  verbürgt  und  die  Vorgänge  beurkundet  aus- 
ser den  vorher  oft  genannten  deutschen  fürsten:  der  erzb.  von  Arles,  die  bischöfc  von  Win- 
chester, M.  von  Beauvais.  von  Rcggio,  von  Modena,  von  Manlua,  G.  erwählter  von  Brcscia 
u.  s.  w.  Mon.  Germ.  4573  und  274.  —  Die  eigentlichen  bedingungen  des  frieden»  ergeben 
sich  ans  den  auflagen  welche  die  abgeordneten  des  pabstes  bei  der  losspreebung  dem  kaiser 
machten,  nämlich  dass  er  die  Ireiheit  der  wählen  postulalionen  und  bestitiguogen  der  kirchen 
und  kJösler  im  künigreich  ferner  nicht  hindere,  dass  er  den  grafen  von  Celano  und  den  söhnen 
des  Reinald  von  A versa  ersatz  leiste,  dass  er  den  templern  bospitalbrüdern  und  andern  geist- 
lichen personen  ersatz  leiste,  dass  er  der  kirche  nach  derer  eigner  auswahl  binnen  acht  mona- 
len  aus  den  fürsten  grafen  und  herrn  Deutschlands  und  den  Städten  markgrafen  grafen  und 
herrn  Italiens  geschworne  bürgen  für  den  Vollzug  und  die  handhabung  des  friedens  stelle,  wohl- 
verstanden dass  dabei  alles  vorbehalten  sei  was  er  vordem  in  bezug  auf  das  heilige  land  ver- 
sprochen hat  u.  s.  w.  Vergl.  dir  beurkundung  des  erzb.  von  Arles  und  der  bischöfe  von  Win- 
chester und  Beauvais:  Mon.  Germ.  4.273. 
(in  castris)  beurkundet  dass  er  dem  deutscbordensinctster  genannte  bürgen  (videlicet  Castrum  Celi, 
roccam  Willielmi,  roccam  de  Bant»,  roccam  Presentiani,  roccam  sti  Angcli  de  rupe  canina, 
Dragonis.  Castrum  Altai  et  petrani  de  Tc-cco)  habe  übergeben  1 
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■lamm«  der  römischen  kircho  aber  auf  kaiserlich«!  kosten  dafür  zur  Sicherheit  zu  bewahren,  dass 
er  binnen  acht  monaten  iene  im  friedensschlu«-  vorgesehene  bürgsebaften  sti  lle.  M.»o.  üetm. 
4.272.  Kenn.»  Co«..  oH.  Tcut  «7.  Kavnald  £  f..  672 
(in  castris)  beurkundet  das«  «r  dem  crzbischof  von  Re;:gio  und  drin  bischol  von  Reggio  genannte  bur- 
gen  (vidclicet  castra  Snrssc  Caiacic  Magdalonis  et  roecam  <  apuel  habe  einhändigen  lassen  um  sol- 
che namens  der  römischen  kirche  auf  kaiserliche  kosten  so  lause  zur  Sicherheit  zu  hew. ihren  bis 
er  der  römischen  kirebe  das  rcslituirt  «  ;e  er  in  der  mark  und  in  dem  herzogthum  inrte  hat. 
und  überhaupt  hin  zum  vollzog  aller  iener  rcstitutioiicn  welche  Vertrag-massig  schon  vor  seiner 
lossprechung  hilten  statt  linden  sollen.  Mon.  (ienu.  4.272.  Mennes  (Od.  ord.  Teut.  SS.  671 
i — i  gebietet  allen  seinen  heaintcn  in  den  gerichlsbezirketi  (iustiuarialusl  von  llari  und  Rasili,:aia 
da»s  fortan  keine  geistliche  persnn  weder  in  civil-  noch  in  crimin.vGachi  n  vor  einem  weltlichen 
richter  solle  belangt  werden,  mit  ausnähme  von  rivilstreiligkeilen  die  (<-hen  betreibt!.  Kaynal. 
|  10.  Hon.  Germ.  4.27-1.  Gleichlautende  schreiben  ergingen  in  alle  gel  ichlsl.ezirkc-  ''71 
(■  1  verkündigt  allen  rrichsgelreueu  dass  er  dem  bisehof  von  Strasshurs  diu  diej.stm..imcn  und  den 
Lünern  daselbst  alle  Im  leidiguiigeii  erlassen  habe,  mi  lche  dieselben  hei  gelegeiihen  seine»  /Wi- 
stes mit  der  römischen  kirche  :i-;i'ii  ihn  begingen,  indem  er  maniiiglich  verbietet  denselben 
deshalb  an  personell  oder  Sachen  beschadigungen  anzulügen,  Srbüprliti  Als.  di|d.  I.3_S.  »  niekur 
Apji.  arch.  !<>'•  und  l.unig  Reich-irchiv  I7.S72  mit  dem  wohl  nur  unrichtig  .ele.scueti  ausstcll- 
ort  prope  Rirmain  in  castris.  denn  obgleich  der  kaiscr  1245.  wohin  die  nid.  .1  auch  passen  wurde, 
zufällig  in  ih  r  nahe  von  l'arnu  war,  so  stand  er  d  ich  damals  dort  nicht  im  lager .  auch  passe 
der  Inhalt  nicht  dorthin.  <n  > 

Zusammenkunft  mit  dem  pabst  Grrgor  IX  und  befriedigende  liesprochuug  aller  vnrheriiegan- 
f-eticti  wirren.  Nach  drei  tauen  lii-urlanht  sieh  der  k aiser  und  geht  eilig  über  Sau  German" 
nach  (  apn»,  dann  nach  Melli,  Ccsar  in«  ilatus  a  papa  cum  esset  in  castris  in  |»  de  Anagiue 
inazmli.e  emuitatus  a  cardinalihus  et  iinhiliorihtis  civitatis  inlri.it  Anagniarte  I.t  Co  die  cum 
papa  sedil  in  tnensa,  et  »olus  nun  solo,  masi-tio  tainen  I  enlnnicoruin  presento,  in  papali  camera 
coiisilio  long'»  se  tenuere  dm  etc.  Hieb  Sangen«. .    Der  h aiser  Selbst  saut  in  einem  demnächst 

aii/.ulülirendeii  briefo:   I><  aide  ut  post  alsolulioiiem  e\  pres.nlia  corporum .   iitunit  »cremt..» 

eratius  »cpR-rotnr .  pnmo  »eptemhri*  apnstdirain  s.  dem  adivinins  et  •..uirtissinium  patreni  domi- 
num Grcgorium  dei  gratia  .»uiiimmn  ponlilicetn  vidimus  reverenter.  t»ni  alTectiou,  paleriia  in.s 
rcripieu»,  et  pari-  cordiiiin  sae.fi«  osculi-  federala.  tarn  bencvolc  tani  benigne  proposiluin  imbis 
sue  intentioiiis  apenut,  ib-  ip>i«  <|ue  pr>'eesserant  nil  omittens .  et  .«nitida  pro-eijn.  ns  i  xidenlis 
iiidicio  rationis.  quod  eLsi  nos  preceden«  rausa  comniDxerit  vel  rancoietn  potuerit  ali'pieui  at- 
tulisse.  sie  benesoleritia.  »Jiiaiii  perscnsimns  in  eodeni,  omueui  uiotuui  lenivit  aiiimi.  et  no»tntrii 
amuto  rancore  »erenavit  adi-o  v •  d iiiiiatem ,  ui  non  m  linuis  ulterms  pn  l<  rit a  meiimrari,  <[<ie  ne- 
cessitas  intulit.  nt  virtus  e\  ncei-ssitatc  prodtens  r.j.eraretur  gratiam  ampliorem. 
schreibt  einem  kuiiis  wie  er  am  2H  «ugust  Vom  kirrhenhanue  losgesprochen  worden  »ei  und  darauf 

am  1  sept.  mit  dem  pahst  eine  ganz  hefrii  di^ende  he.precl  u  «ehabt  habe,  iioh-iu  er  /u^leidi 

hinzuseiriut  das,  rr  allen  welche  dem  pah-t  jj.-cn  ihn  beigestanden  \er/iel:eii.  und  als  Iren«  r 
söhn  der  kirehe  alleil  wünschen  des  pali.l.  s  entspr., i  lu  n  habe  Cum  tr.  ipienter  io.  liudiun. 
M'in.  (ierm.  1 ,27.'«.  >Voh!  so  an  alle  konige  eruangen. 
(in  castris)  rassiit  die  lel»  iiswi  ise  ribertragnng  der  »ladt  I  n  rsingen  -.eii.-ns  «l<--  iloHigeti  hisi  hot< 
t«erold  an  den  \trr/»z  von  ISaiem,  nachdem  schon  trüber  aut  aufrage  des  <  unr.idos  preposiiu» 
hitiretisis  t damals  audi  c;in«inne  zu  l'reisiiii:  und  s]>ater  lii.chofi  vor  ihm  .  in  iiejetiwart  des 
pairiarcben  von  des  erzliisehols  soll  Salzluiri'.  de»  fn-chols  von  l{i  ,<  i.sl.ioj.  iler  lo-rro^i 

von  Oeyireich  Meran  und  Karutlu-n  s..  wie  noch  im, lerer  ,  der  r  ••  i  Ii  r » .  p i  ,u  Ii  ergangen  i>i. 
.las»  eine  s..h-he  leberisweisc  fihr  ri ragung  de»  los,  h.illif  hen  sitze»  rerhtlich  unthuulirh  und  d  intm 
nichtia  sei.  Mit  goldbulle.  /.engen;  Kt,erl,ard  erzb  von  Sal/bu«.  «i.lrid  bi»,liof  s.,n  Keg- n- 
luirg  und  kaiserlicher  liofcauzler ,  ben  ler  Herinaiin  d<  iil^chordensinei.i.  r .  ISernhard  herzog  v.u 
h  irnllien.  Uudotf  graf  von  llahsliurg  .  C.  bnriüral'  von  Nürnberg,  tiehhaid  v-.n  Arn»tein.  <'  \»u 
Hohetiloch  •)  s  w  Hund  Miti  p  l.lti!  Meuln  l'„  ck  Ilr»1  In»  •,'.«.  M,  ti  lii.ie.  :>l«  M" 
Mon  tiiTin  t  277  -  li  ber  den  hier  i-rss ahnten  r( -chisspruch.  ,1er  ledenl.ill«  vor  dein  2»  mit 
ab  dein  tode«taue  herzog  l.nipoi.N  ^-.pr'H'hen  «urile.  gieht  c«  norh  eim-  henrkiindun^  -I.  d.  .ipud 
Muni  t.erniaiiuin  sexto  die  »tanie  mens,-  ninn.  al»o  .'"«  nun,  oder,  wenn  iulii  zu  lesen  ist.  Ii,  nih 
\1W  wmhirfh  r.befliard  erzb.  von  Salzburg  und  Sifrol  bisehof  von  R.-gen»l,iir»  M-  pabstlirhe 

,-  missarjen  auf  klage  de«  d,,m,  apitc  I»  zu  Freisinn  erklären.  d.i»s  die  /uKdien.-ebung  der  sind; 

Krcisttig  leiten»  des  lnschol-  Gerold  an  d-n  lieizog  von  Hann)  nicht'-,  sei:  presertim  >um  ii. 


Jiqitizc 


d  by  Google 


Friedrich  IL 


Ind.  4.  Imp.  10.  Jer.  5.  Sic.  33.  147 


1230 


sz>pl.  00 


Aiugme 


alec  2i 
12:11 


feb.  «o 
- 


inärz  2!i 
■Uli  II 

—  00 


nostm  «•(  aliortun  pritir i|><iii)  pnsenlia  ahiminui  inipa ralor,  <]Ui  «-.sl  atiiuiala  Irv  in  larris,  in  pleno 
ronsislori»  M-ntentialiler  da-clarav  a-rit  et  <|iiasi  pro  iefsn  ptomulgaxerit :  »edes  a-piscopales  Unila- 
ir ml»  itifaualari  p»»»e,  Marchalbeek  II  ist.  Kras.  2,*.  07. 
(in  c-asirist  verleiht  den  treuen  bürgern  von  Ri gf usburg  dera-n  erben  und  nachtolfieru  ganannto  rechte  und 
fra  iha  iien :  1)  Jadcr  mit  kainpfrechl  anga  »procheui'  biirgcr  kann  »ith  mit  der  xwailfli-ii  banal  ehr- 
barer  per<urn-n  reinigen.    2|  Min  bürgcr  d  «•*.•.«!!»  bans  wcgi-n  einer  alarin  begangenen  li.dlung 

oder  wegen  der  Im  gung  eines  g.  ..rhla  t  i»  ah.rjteris-m,  Warden  »<>ll.  kamt  -ob  wenn  damals 

kam  fneda-  g.sahworen  war  mit  dar  eignen .  w  ar  aber  ein  friede  s<-iliw..re«  mit  der  drillen 
band  re-imga  n.  3»  Haus  und  gut  a  in.-s  verstorbenen  burgers  darf  weder  der  ha-rz»g  nnrb  sonst 
«  in  berr  /um  narhibeil  der  erben  eigenmächtig  in  besitz  liehtuen,  «hob  steht  <••.  ihnen  Ii  - i  ihre 
anspräche  \i.r  dessen  a.r.b-ui  luhem  rirhtcr  gelle  Mal  zu  machen.  I)  J.Jir  Imrger  der  seinen  mit- 
bnrgcr  euler  dessen  gut  ausser  der  »Udl  verhalt,  ohne  alass  ibm  in  alerselbaMi  das  recht  v er«agl 
worden .  hüssi  dem  bischof  dam  herzog  und  der  Stadl  ii  dann  der  drei  zidin  pluud.  Ii)  Welcher 
ein«  aduie-r  wegen  Innigkeit  angespro.  hen  wird ,  ist  frei  wa  nn  er  bewa'jset  zehn  i.ihre  an  di  r 
»ladt  gewohnt  zu  haben.  Iii  W  er  lia  gensrbal'ta  n  im  sladtfria'dcii  zehn  iabre  lang  ruhig  besessen 
hat.  kann  wa  nn  er  >Ik  -  mit  dar  sicbcnieu  band  heaweisa  t  deshalb  nicht  angesprochen  wndrn. 
7/  keiner  darf  in  der  sla.lt  hauen  ausser  zwölf  schuh  von  der  roauer,  und  -uis^erb  ilb  derselben 
eben  so  vv.it  vom  graben.  Sjl  Oer  herzog  wenn  er  hofhält  in  Rcgcii-burg  kann  nur  am  ilrilteu 
tag  über  de n-tliiaiiiiari  und  burg'  r  gertclit  ballen,  und  zwar  über  letztere-  nur  naih  dem  aus- 
-pruch  ihrer  ntitburg«  ■'.  !'j  Der  doinvo^t  der  die  ga-ricbtsbarka  it  bat  v  kiii  hi-eh»f  und  de-r  burg- 
graf  aler  Mir  hat  vorn  ha-izo.;,  dürfen  ka  ini  n  bürger  webten  aus»er  an  adfa'iidichcm  ga-richt  alia-imal 
im  a.ibr.  Hil  Ute  loirger  kminell  mit  dem  willen  da  s  bischof*  und  herzugs  .In  iinal  im  i;ihr  die 
münze  profa  n  w»  dann  bi-chol  und  herzog  üba-r  iinaehthatt  richten.  1 1 1  Item  ci\a-  pott-statem  ha- 
brhunt  aligandi  h.insgra»  iiim  ajiii  alisfH.na|  a-t  online!,  i'tlra  Civit.iloni  et  nun  nsfra.  a  a  (antum 
(\m  resj-iaiunl  ncga.ta.i  imiidinanim  etc.  Mund  Mi  troi».  l.itH.  i.ünig  Ita-u b>.«n hiv  ll.Wi.  M»n. 
Ila.ic.  3l',.>lf.    (.emaillier  I  hromk  1.(21  li.ntscb.  ,  «7H 

besiatjgt  dem  biscliol  ( "»und  von  Tri<>t  die  >iVnkuns«>n  seiner  »erfahre n.  Miiguib.  ilt  von  l'rrtz.  t.7<» 
K«sullt-t  di  u  bnrgern  von  Kega-nsburg  mit  rath  ihres  Inscleds  in  ihrer  stadl  euo  n  zoll  zu  eiilricbli  ii  und 
seclis  labri'  laug  zur  beb  sli^un^  und  vi-rstarkung  ihrer  »ladt  zu  a  rlo  b«  n.  M»n.  lbnc  :W)«.!(it.  tistl 
bestätigt  die  uiiteiw.-rluiig  de-  bi-thunis  Uurk  unter  des-eli  tiuilli  rkirchi-  ala»  erz-tiA  Siil/rlnirg.  (Klein- 
inavi  iiii  Nachr.  von  Jn\.  •>.>)  zum  JU  >e|H  ,  was  a-in  diutkfarbler  sein  wird  <ii*t 
ap.  I'rea-iiiain  Ueahinicbten.    Hieb.  Sangci u>- 

-rbreibt  dem  Stefan  de  Aghme  m-titiar  von  Terra  ab  l.axor»  und  beaulu-ajt  ihn:  1)  da»  er  grnaur 
untersu.bung  halle  über  alles  vv.,,  dem  kai-erlia  ben  hole  ver«pr<ieh.'ii  worden.  wie  da-s  ir 
alle  Mail  dem  kr.  uizziig  unter  dem  sia -gel  da  s  kiiisa  r-  .ider  da  s  berz.igs  v »n  S|.ob  lo  ausgestellte 
|>riv  ib  ^la-n  bis  licbtnii'ss  am  kaist  rln  hin  hole  vnrza-igen  las»e  bei  sir  .fa  .b  r  no  lih.hi  it:  2|  das- 
er  allen  von  Uava-Il«  lo  fable  ihre  fraaien  unal  fanulien  bis  pling'la'ii  dortbin  wieder  zu  rück  zu 
stbo  keii  bei  strafe;  :i|  i|..-s  er  die  aus  veranlassiiog  des  -tn  ites  mit  der  kirilo-  gestatlela  n  bau- 
ten widerrufe  bei  strafe:  I)  das»  rr  Mm  l(-  yi.hti  b  ben  zwei  plcrale  und  ein  sauiulhier  mit  Wul- 
len und  übrigem  zum  ton  listen  kra-ulzztig  im  niarz  zu  lirindisi  stellen  lasse  •  .)  d  a--,  a  r  unter- 
siia  lo-  ob  iraenal  wer  unU-fugla-r  vva  iso  d<  r  steuerlreibeit  ga-im-s..-.  liii  b  Sängerin.  b-2 
Hierher  um  einen  h.,f  zu  halten.    Mi  n-e  fa  bruari»  imperalaar  v.  r.-us  fareutai.o  propa  rat  tibi  dtsp.mil 

eiiri  .in  regere  «.-ucrab-m.    Iii.  h.  Sängerin, 
antwortet  dun  piil.-te  auf  dr«s.-n  niitthailung  das»  k.  lzera  n.ii  in  .-meiii  :r»«m  lli.-i|i-  Italien-  und 
iijiiuiitlich  auch  Ju  \a -Up.  I  niol  Vm  t-.i  orh  vi  rlircitet  b.ibeti,  wie  er  ün-s  und  snrglalt  anwen- 
dei)  witiIc  um  s^l.lie  jan.liab  ausznraitta-ii     Ca-le-ti.-  allilild»  —  actingi.    Kasnald  4  I'*  <  rgan/t 
bei  llolbr  lnedriab  II  s   :l3i.    Vergl.  Hob.  Sängerin. 
<  tstarrti. 
l'liiMsn-ti. 

gestatt.  t  dem  Rainer  abt  ale-  kb.st<-rs  St.  Salxala.r  de  mahnte  Amifit»  .lii-.-s  bisher  mit  sebsv.-.rzcn 
moiiclo  ii  (lli-na-do  luo  rn)  lo-selzt  i-a-w.-«.'iie  aba-r  in  g.uizlia  h.  ii  verfall  ua-kouioieue  kha.-ter  nun- 

 hr  in  ein  kl»-tcr  a i-la  r.  o  iisei.o-dens  l»r.me  m-  rubei  umzuwandeln  wie  pab-t  lirega.r  IX  <lo - 

bereits  gestattet  h..l.    /eiiga-u :  darar/b.  von  l;iptia,  der  bisebol  von  Ma-Ili .  binba  ll.-rm.inn 
de-ulsa hnrila  n-iiia  ista  r,  Ria; card  I  ibingerius  mar- ehall.  Kiccard  caiiimrer     L  gbelb  It   vn-n  :i,t>!.'>. 
Ra-iia  a  Caniici  Serie  l».?;,  —  .Mit  iahe  12-17,  mal-  «».  imp.  If,  irr.  Ii.  sie.  il.  Ml 
sehra  ibt  an  alle  atutb  nie  und  genivinda-ii  in  l  usciau,  beiiaihrrthli^t  so-  von  dein  Inhalt  vorstehenden 
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und  gebietet  ih 

mit  ind.  4.  685 
zog«  Rainald  von  Spoleto  and  confiscation  seiner  güter  auf  befehl  des  kauen. 
Mense  maii  diclus  Rcinaldns  dnx  Spolcti,  cum  non  posset  imperatori  suflScientem  ponere  rationem 
aut  fideiu&soriara  cautionen  prestare,  apod  r'ogiam  iussu  imperatoria  eaptus  est  et  custodio  tradi- 
tu»  ac  bonorum  oninium  araiasione  mulctatua.  Rieh.  Sängerin. 
(Fogie  post  curiam  Capuc  celcbralam)  gewährt  dem  abt  Balsanua  von  La  Cava  auf  dessen  bitte 
Erleichterungen  für  die  lenlc  und  Vasallen  seine«  klostcrs  in  bezug  auf  die  reiebssteuero,  und 
gestattet  demselben  anf  dessen  genannten  besitzungen  alle  dicienigen  naber  angegebenen  ab- 
gaben zu  erheben,  welche  grafen  und  herrn  in  ihren  lehenabesiUnngen  erheben.  Per  ma- 
nu! Jacobi  de  Cathania  notarii  noatri.  Perta  ex  or.  zu  l.a  Cava.  —  Hit  iahr  1231 .  ind.  4, 
imp.  21  und  sie.  33.  aber  ohne  erwäbnung  des  königreichs  Jerusalem  weder  im  titel  noch 
im  datuni,  daher  allerdings  verdächtig.  Balsamus  war  schon  1220  abt  und  starb  v.  kal.  dec 
1231,  Chron.  Cav.  (m 
bestätigt  dem  mit  seiner  niebte  Calharina  vermählten  könig  Wenzel  von  Böhmen,  nach  dem  nun- 
mehr (am  15  dec.  1230)  erfolgten  tode  seines  vaters  Otakar,  daa  königreich  Böhmen  mit  allen 
ehren  und  rechten  wie  es  dessen  vater  besessen  hat,  indem  er  eine  schon  früher  bei  dessen 
vaters  lebzeiten  statt  gefundene  eventualbelcbnung  unter  bclobung  der  ihm  und  seinem  söhne 
könig  Heinrieb  bewahrten  trene  hiermit  erneuert  Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  erzbb.  Lando 
von  Reggio,  Ja.  von  Capua,  Mamius  von  Bari,  Salnicanas  und  Peter  von  Brindisi,  die  bischöfc 
R.  von  Melfl  und  P.  von  Ravcllo. 

legat  in  Italien,  der  landgraf  von  Leuchtenbcrg  u.  s.  w.  ßalbin  Mise,  8,9. 
1.925.  Lüiüg  Reichsarchiv  6.5.  687 
bestätigt  anf  bitte  des  erzbischofs  Gerhard  von  Bremen  der  kirchc  desselben  alle  von  seinen  vor- 
fahren am  reich  geschenkt  erhaltene  guter.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  J.  erzb.  von  Capua,  R. 
bischof  von  Meld,  P.  erwählter  von  Ravello,  Thomas  von  Aquin  graf  vou  Aeerra,  Riccardna 
Filangerius  kaiserlicher  hofmarschall.  II.  von  Morra  grosaiustitiar  des  kaiserlichen  hofes,  Riccar- 
dna kaiserlicher  cammerer.  Lünig  Reicbsarch.  9,442.  Lappenberg  Uamb.  Crkb.  1,426.  688 
Abfassaug  des  gesetzbuchs  für  das  königreich  Siethen  und  dessen  nebenländcr, 

dann  im  folgenden  monat  publicirt  wurde,  wie  dessen  schlossschrift  ergiebt:  Actum  in  i 
consistorio  Melfiensi  anno  dominice  incarnationia  m.cc.xxx.i.  mense  augusti  indictione 
insinualuin  vero  mense  septembris  sequentis  quinle  indictionis.  Dieses  geaetzbueb,  eine  in  bü- 
chcr  und  titel  cingcthcilte  Zusammenstellung  von  Verordnungen  der  könige  Roger  beider  Wil- 
helme und  Friedrichs  selbst,  ist  lateinisch  und  griechisch  am  besten  herausgegeben  von  Careani 
(Neapel.  1786.  fol).  —  In  diesem  iahr  wurden  auch  zuerst  die  schönen  goldmünzen,  augustales 
genannt,  auf  der  einen  seile  das  brustbild  des  Kaisers  auf  der  andern  den  adler,  geschlagen. 
Rieh.  Sangen». 

fordert  die  Genuesen  auf,  nunmehr  ihre  bevollmächtigte  zu  dem  ihnen  schon  früher  angekündigten 
und  nach  dem  rath  des  pabstca  am  1  nov.  zu  Ravenna  mit  dem  könig  von  Deutschland  und 
allen  furslen  abzuhaltenden  allgemeinen  reichstag  zu  schicken,  auf  welchem  die  borriodigung 
des  ganzen  kaiserreichs  berathen  werden  soll.  Dudnm  per  —  implere.  Muratori  Script  6,464. 
I  Mon.  Germ.  4,570.  —  Natürlich  ein  nmlaufschrciben.  689 
nnv.  DU  apiid  Kanuui. verleiht  dem  grafen  Otto  von  Geldern  alles  was  dessen  vater  Gerhard  mit  oder  ohne  besonderes 
privileg  rechtlich  vom  reiche  besessen  hat,  belehnt  statt  seiner  damit  den  deutschordensbruder 
Ailhard,  und  beauftragt  den  bischof  von  Utrecht  in  seinem  namon  den  gedachten  grafen,  nach- 
dem derselbe  den  huldeid  geleistet  haben  wird,  persönlich  zu  belehnen.  Rcdingbovcns  hs.  zu 
München  10.4.  Laconiblet  Urkb.  2,89  mit  dem  ausstellort  Tianum.  Es  wird  aber  doch  wohl 
Fano  gemeint  sein.  690 
Ankunft  um  den  grossen  reichstag  zu  halten.  Aber  die  verbündeten  städte  der  Lombardei 
erschienen  nicht  nur  nicht,  sondern  hallen  auch  die  alpcnpässc  wie  im  iahr  1226  dergestalt 
besetzt,  dass  könig  Heinrich  mit  der  mehrzahl  der  deutschen  forsten  nicht  durchdringen  konnte. 
Der  Kaiser,  nachdem  er  längere  zeit  vergeblich  gewartet  hatte,  ging  deshalb  im  märz  zu  wasser 
über  Venedig  nach  Aglei  wo  er  seinen  suhn  und  die  deutschen  forsten  traf.  Anno  domini 
m.ccxxx.ii.  imperator  apud  Kaveniiam  manrns  bellum  ruolilur  contra  Longobardos  sed  non  pro- 
fecit,  Longobardis  viam  precludentibus  filio  suo  regi  et  militie  Gernuuiorum.  Circa  mediam 
qnadragesimam  imperator  Ravenna  relicta  uavali  cursu  tendit  Aqnilegiam.  God.  Col.  Vcrgl. 
auch  Herrn.  All. .  Caffari  und  Rieh.  Sangcrm.  —  Es  ist  doch 
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(VII)  nun  »chon  zum  zweitenmal  nicht  durch  die  AI|K-ii  dun  hdringeii  konnte.  »■»  lrüln  r.  n 
künigen  Driil.schland-s  immer  °i  lin*. 
belehnt  den  mark graten  Johann  von  Brandenburg  und  rvontuel  dessen  hrudcr  t  Mtc,  und  ,b  roji  erben 
mit  der  mark  Brandenburg  und  allen  andern  lehon  welche  weiland  Albert  markgraf'  von  Brau- 
denburg  deren  vatcr  vinn  reicht  tto«.  Und  be-latigl  ihnen  in  gleicher  *ci«i'  da«  horzogihuin 
l'oinmcrn  wie  das  derselbe  Albert  und  dessen  vorfahren  von  Minen  vorfahren  am  reiche  tru 
gen.  Mit  snldhulle.  Zeugen:  ß.  natriarch  \>m  Ajslei.  die  er/bisch«IV  t..n  Magdeburg  Ravcnni 
und  ß-  von  Palermo,  die  bischofe  C.  tun  Bamberg  .  S.  von  Rcgrnsburg  kaiserlicher  holen./ 
ler.  von  W  orin*,  von  Osnabrück.  N.  von  Reggio ,  von  Imola  und  ton  Itri.vcn,  die  herzöge  A. 
von  Sachsen.  (>.  ton  Mahren  und  ß.  von  karnlhrn.  der  landgr;.)  ton  Thüringen.  H(eiurichl 
gral  \,,n  AValdenbcrg  .  I..  landgraf  t  oii  Lotichlciihc  rg .  A(d«lf)  graf  von  Schauenburg  dl.  II. 
graf  von  Ortenburg,  I..  graf  von  Hallcrmund,  M.  nr.ir  von  Mulhurg  |?|.  (I.  von  irn-lciti  reich-- 
lejjal  in  Italien  ,  <i.  Irlich-,  .  C.  schenk  ton  Cliiigetilierg .  Tb.  graf  von  Arerra.  M.  maikgiaf 
von  Lanci  a,  ß.  graf  von  Loreto.  Idchard  ..immrer  Lg«  Sitndits  etc.  (urcken  l'.x).  Brand  7.2m. 
Drewer  (od.  I'oin.  1.1  IH.  Hemberg  Reeneil  \„m.  WH 
verordnet  auf  bitte  des  ahte*  Heinrich  von  Tegernsee  das*   dinnmcn  in  Or-tinch  gelesenen  zum 

leheti*um«rh»H  der  kloMurbrüdcr  bestimmten  und  t        reiche  zu  lelo n  rührenden  guter,  »riebe 

die  früheren  äble  zum  narhthcil  du  reich»  und  des  klostcr«  zu  leben  gegeben  haben,  sobald  s«l<  he 
dem  klostcr  wieder  licimg»  fallen  -ein  werden  ,  niclit  wieder  zu  leben  gcgcbrii  oder  sotistwie 
vcraii-secl  werden  -»»llri..  /,  ug>  n  mei.-i  wie  vorher,  ausserdem  di»1  bis,  hole  von  Ktntiiii  l.aii- 
saune  und  lics.de.  abba.«  Mmia-tcncn-is.  der  burggraf  ton  AVetin.  (i.  vor,  II,  In  iiloch.  (•( iin/.  Im,, 
senrschall,  I Vnnrad)  schenk  von  Clingcnlirrg.  Mon.  Buk .  ti,2iii.  Oofele  S» ripl.  2.83.  >>".'> 
beiirkniiilel  das«  er  von  dein  vor  ihn  gekmnincticn  Conrad  aht  ton  St  Johann  im  iurthal  die  vog- 
tu  diese»  kh.stci-  mit  au«nahme  genannter  kloslorleilte  überkommen  habe,  und  t  er-jirichl  da- 
gegen  das  klostcr  in  seinem  schul/  zu  haben,  dessen  vogtei  nie  vom  reiche  /u  voran— orn  und 
sieh  zii-ammt  dem  ton  ihm  zu  bestellenden  tiretogt  \m  le.lem  mansns  der  \..gtei  mit  einem 
scheirel  hafer  und  vier  solid  u»  labrlieh  begnüge»  zu  la.--eii  Mit  soldhiitle  und  /engen  meist 
wie  vorher.    Neiigart  Cod.  Ahm,  2. Kit.  *i'i  t 

uiiuint  aht  uiiil  capiit  I  des  cistereie nsi  rk losir i -  Hui  Ii  an  d'T  Muhl'  ni  seinen  besondern  schütz,  und 
h  «.'«tätigt  ileiiMlbeii  die  ton  Heinrich  vonChorun  ihnen  g< -i  henkten  guter.  Mit  ringen  meist  wie 
vorher  darunter  der  bisch«)'  von  Modciia  Kgn  Sifridtis  etc.  S«  holtgen  et  Krej  fig  Hinl.  2.179.  ift« 
verleiht  dem  Insehof  I  berl  v«n  Com«  au)'  dessen  liiiK-  die  in.  tall.idern  t,  elibi:   sieh  i«  dessen  hi>- 
ihum  tortin.leii  niochteu,    Mit  eniigen  «engen.    I  ghelli  liaii.t  «.«.  r.»  '».:<)!i  l>'*". 
niinuit  den  abt  von  Ahau-en  mit  dessen  geisllu  heu  und  vtelllnh.  ti  gnlerli  in  M  inen  besondern  schütz. 

Schütz  (  orniis  4.71.    Mo,,   ß.u. .  :tlf.l.-«3.  <m 
verleiht  dem  l)euisehord<ii  auf  Kille  des  delltschordeu.sinriMrr.«  ll.rn  ;niii  ein  >n,ek  unbebautes  laiid 
in  der  geinarkiing  der  stadt  Aeron :  de  oito  AcroiK  nsis  e]>is(»ni  ii^'jUi'  ad  tum  in  sti  S|>iritu«. 
et  alio  latere  de  tri  i|iie  4u<  it  ad  Sa|il,et  usi|i«-  :,d  lluviiini.    /engen:  B.ili,.nu.s  dominus  >tdo- 

nensis.  ttdd«  de  Montel  eliardo  regni  Jerosoliinifaiii  i  staliilus .  Winnens  Teutnuicn« .  traler 

Terri«iii»  iircrcntoi  doniuriiin  bosnitalis  -aneti  Johanni«  in  Ajnilii,  Za«hari.i»  •ein'«caleu>  Antoi- 
ehenus.  Thomas  conies  \<  errarum.  Maniridus  mar,  hin  l.aoza.  It.  rardu»  <on,r>  l.otcti,  Kii.irdu.s 
ein»  lariii-.  liuellius  Hi«,  ,.<|«iii.  Teut.  2.7  abgekurzi.  '>"7 
ernennt  den  Asluldu*  söhn  des  Johann  Bernardiniis  zu  einen.  ka,«<  rlich«  n  n..t»r  in  i.  ortona.  \i- 
chivio  sl„r.  It.  Af,)..  2.4t..'..  <.'►.« 
\\  eihuachlen.  Kjulassung  der  ans  dem  k.'.nigreich :  >1>  n«>'  dei-einln  m.|'eralor  ..|iinl  K.^  ennaiu  na- 
tale  d«mini  niaguilne  celehrat.  1.1  eo  die  liii  nliani  d.  dit  oiiinihii»  de  regrn.  ipii  -eeuni  iteranl 
in  |n«|)ria  r.  terteinii.  Rieh.  Sanaerni. 
erlassi  .ine  1 1  r «  r  d  n  u  n  g  g  ige  n  die  a  u  I  >■  n «,  in  i  e  der  hi>«  h«  1 1  i  ehe  n  s  i  adte:  Ij  vernuh- 
ligt  .Hol  r»>«irl.  im  Villen  die  ireibeiti  n  und  big:, billigen  der  rei.  l-slniMen  «ekhe  beriilei.  sind 
an  seiner  i •  g m  rting«|i liegt:  tl.nl  /n  nehmen  unge.«.  hmalerl  «od  im  «ein  st.  ■■  uml'atig  .mir.  cht  zu 
erhalten,  in  ieder  sla.lt  «der  «ladtk'in  lH'Ul«chbtoN  die  nvinde  .  den  r:ilh.  die  bürgernieister 
und  ambro  be.mile.  vvi  Ich,  ton  den  luirgern  ohne  die  »enebiuigiiiis  dir  r-uhi««l,..|.'  und  bi- 
schi.le  bestellt  weiden  .  Wie  >ie  auch  .Hl  tef-elnedeliel,  orten  tersehied.  l.  benannt  werden: 
2i  verniehtigt  und  i:a>«irt  die  briidersihiiln  n  und  ge»  11-, hall,  n  ie -Ii,  Ii.-.,  b.>,id«<  rks  wie  -ie 
genannt  «erden  mögen :  .'II  v,  roidiiet  da-s  in  oder  «ladt  in  weh  her  ge|,|  gesrMageii  «trd, 
waaren  und  h  t  eiisiinliel  nicht  nach  siiherge w n hl  sondern  nur  n.n  b  den  münzen  g>  und 
v.tkault  werd,  i, .  welche  dort  gemein  sind:  *>  «erotdnet  d.i-  ,..ub    U  rm-r   du    t  er«  aliung. 
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der  stadlo  und  aller  süter  die  vom  reich  zu  Irin  n  rühre»  den  rrrbi»!  hole»  mxl  hi»ch..Mi 
m>  wie  deren  I»  . irni^ii  zustehen  solle,  unaiisr  sehen  der  dago^rn  rinsrsclilii  Innen  wiasbiauehi  ; 
51  erklärt  deiiiffrina«*  für  nichtig  alle  »rivilrsico. ,  offne  und  geschliifc«rr»c  hricfc  welch*  n 
seihst,  seine  vorfahren  am  reich,  die  erzhisrhüfo  und  hisehöfe  wegen  ;;i-sc|)»rhiifttn  gemein 
den  oder  rÄlhsuiaiinschalicii  einzelnen  oder  Madien  gcpcbcn  haben  mochten :  verkündigt  das* 
diese  Verordnung  oder  satzuns  nach  dem  auisnruche  der  l'ürstcn  niil  seinem  willen  in  scnchls- 
Wfri.se  vorgcsc  hriehrn  wurden  sei :  Ii  verbietet  da«s  niemand  hierscgen  ■■  ■n.tls  etwa*  zu  ihuit 
»ich  unterfange  bei  verlast  «einer  liuld  und  einer  strafe  tun  fünfzig  gil'uud  cold.  Mit  gohlhnlle. 
Zeusen:  R.  patriiirch  von  Asb  i  .  die  crzhb.  A.  von  Magdeburg,  von  Ravcnna  und  B.  tun  IV 
lerino  ,  die  hisfhöfe  E.  von  Hamberg,  II.  vmi  Worms,  S.  von  Rr^riiAhiiri:  kaiserlicher  hol'rauz- 
ler.  von  Brixcn  Osnabrück  Keggin  limil»  Modelia  und  Farnxa .  die  hi  r/ose  A.  Mm  Sachsen. 
().  von  Mrr.ni  und  B.  von  Karmin  n,  die  -ralrn  II.  von  Ortenberg.  H.  von  Nassau.  S.  von  . Span- 
heim  und  II.  dessen  hnidei  und  I-,  von  lloheiistat.  dann  0  von  Arnstein  n  ich»legat  in  Italien. 
Wernlier  von  Roland,  «iiinzcliu,  Itncard  ciiiiuiiror.  Es»  Silridus  etr.  I  iim  Romane  inn»,in  hiam 
etr,  |>ir>e  hörbsl  wichtige  Verordnung,  welche  sich  an  die  von  ki'ing  Heinrich  (VII)  im  vor- 
In  i si'lieinh-n  lahr  gemachten  Satzungen  .m-f  hin  »I,  wurde  lür  die  verschiedenen  lislhüuicr  zu 
versi hiedenen  zeiten  und  an  »ers(hiedeiieu  orten  ausgefertigt,  namentlich  I)  mihi  dir.  1231  und 
ans  Kini  iin.i  war  das  c\cni|ilar  lür  Itisanz  narli  den  dort  noch  vorhandenen  arclui  *i i  '»ertönen. 
2j  vom  lau.  1232  uns  Ravcmi.i  für  (In  mm  Colli  und  Worms:  Mader  Am.  Ilruns«.  cd.  von  lt>7« 
s.  2Ö7.  Eiinig  Reirhstrrhiv  M.141  und  l  t.l,  Mr.n.  (■erin  l.isK)  bester  ahdruik  mit  «Ich  v  .»ri  in 
Im  der  übrigen.  Apologie  des  crxM.  O'dii  13  <Ri.«.sarlt  isrruris  209.  Srhannat  Hist.  Won». 
110.  ;t|  \ •■in  ajiril  .in.»  Ai'tei  liir  Main/  und  Rcgensdiiirg  :  Königshoven  her.  \oii  Sihilur  tilH. 
l.unig  Reichsarehiv  7.101  Mo»  Bon'.  W'.oiO.  Ried  t  od.  Rat.  1.167.  Hontl»  im  Hi»l  Tre\.  1,71 1. 
Ii  vom  mai  aus  l'ortenau  für  Metz  dessen  original  in  l'erl/ens  ausgäbe  benutzt  ist.  >)  vom  mal 
ans  l'iirilin  .Itilii:  Schaiitiat  Yiuil.  1.19b  Ichlcrhaltcs  fragrnenl.  OÜ'i 
gcbietcl  dem  deutsr  hi  rdeii»iiieis(<T  Henniin»  dass  er  dem  alit  Rainer  ton  MmHe  Annale  du  (irisile 
girn  se  iner  kirchc  zunickst -1«- ,  welche  wegen  dein  von  demselben  zu  leistende»  huldig«  lig»eid 
di  »oiiirt  ■».Iren.  Or.  iti  l  loreiiz.  7lK) 
hiniciil  auf  hille  de»  bisch. .|<  Stl'rid  von  Rrgriisburg  seines  holVanzler»  da»  aiiau»H»erkl.is[.  r  Her 
nach  dein  Vorbild  »eines  »r  issvatcrs  mit  den  dortigi  n  klosterlirudi  I n  und  zui(ehöri:en  suter» 
lllld  lelllen  Iii  seinen  Und  de»  reich«  »'hlllz,  doch  "Hl  sorliehalt  dir  ilem  lli.i  hstlft  RiVCtlstilll  U 
daran  zu»teheinlen  l>e«..|ulei n  icchle.  Mit  zeusen.  Es«  Sil'ridtis  elc.  Hund  Meiroji  J.iöO.  Mon. 
Itoir.  Mi. IIa  —  Mit  dein  irrigen  iahr  1211  gleich  nieliren  u  der  tollenden  urkk.  "01 
iiinoTit  den  iincrmesslich  treuen  lo»<  ho|  (  iiiirad  von  l)«nabru<:l>  mit  kinhe  i  .i|iitel  leuteii  liesitziiiiii  n 
und  silier»  in  »eineii  und  des  reich«  besonder»  .schütz.  Muser  0«nabr.  <«e«cli.  her  von  Ahe 
ken  4.20li  mit  dem  lalir  1211  702 
bi-släti.sl  demselben  und  seiner  kirebe  alle  von  demselh<n  erworbenen  voglrjen  ober  die  s»t<  r  der 
bist  höflichen  lafcl  des  caiiilrl«  und  anderer  klnster  und  (.larrkn  t  bei..  Mit  Zeusen  Ebi  »da«. 
4.204  mit  dem  ,;.l,r  12:11.  701 
nnrimi  auf  tolle  de»  al.ios  Walter  das  klo»ter  Molk  mit  hüten  und  piiliTii  iti  den  rei« h.sscliutz.  Mil 
zeugen.  Ruber  Auslrii  ill  I«  mit  dem  ubr  1211.  704 
lie»iaii^t  auf  fitte  desselben  ileo  so»  lli  iiirieli  ton  Chunriii^  dttiuil«  rerh.r  ton  ()e»treirh  zMi»<lie» 
dem  »M  und  Scilrni  von  (  h.ilehaw  wesen  ftCHern  in  Rasenh  ld  sesebenen  recbl»«|.riKh.  Ilul-er 
Aii»tn.i  ill.  1"<  e\tr  70'( 
setiehinist  dass  dir  von  den  ren  bsedel»  Mut  Himberg  au  de»  srafen  lleinrii  h  von  Ortriihurs  ver- 
|.|änilcien  reich»|ehnl.are[i  su'er  zu  Hochstadt  und  die  laus  l'lanVnhovcu  bi»  zur  aii»lo«inis  in 
de»  letzte rn  disitz  hleiben  Hiisibhers  «iesch  von  (»rluitnirs  ;11  evtl.  7(Mi 
nijunn  dir  «ladt  <  otn.'.<  rhio  al«  ein  !.'■».. mlcre«  cnt  de.  reicht  ntid  deren  burger  als  ehrbare  ni.inncr  in  »ei- 
nen und  des  reirh«  schut/.  und  In  Statist  ihnen  alle  besitzunsen  und  rechte  welche  sie  seit  den  /nim 
«eines  st  i«s>  "itci s  und  \a(ers  inne  halten.  Mit  zeusen.  i.Mnraloi-ii  l'ii na  ns|>otilione  dri  diniti 
itnpiTi.ili  .»npra  t  oiiiafrliio  ;lti,'  I.iiiiis  I  od  Italiae  l.l'»71'  und  4.23.  -  Mil  dem  i.ibr  IJ.'tl.  707 
Littel  anl  Inttc  des  |ii»chols  Johann  <<>»  Sabina  dem  von  diesem  se*00«  len  noniieukb  st"  r  (  i-t.  r- 
i  ieiiMTotdon«  Sta  Maiia  ile  Halfan  m  der  siad«  lüsanz  auf  einem  dcinsello n  ^>  lnois1 n  sruud- 
stiick  einen  ote»  (Ttiriuiiii.1  zu  errichten.    Mit  zeug«»  meist  wo-  vorher,   ausserdem  der  bi-ehof 


voll  <  hur.    Mein.  <-t  ib« 


1  


Iiist   ile  la  I  raiiibe  Cointr  :t.j2l  mit 


dem  lahr  1211.  7nS 
giebt  dem  patriarth  Bertold  von  Aglei  einen  .«ehntzbrief  zegen  die  gemeinden  in  Istrien,  beM>ndcr» 
Pola  (apo  d  lstria  und  Parenza.    Milgelhcilt  von  Pertz  aus  dem  arehiv  zu  Wien.  709 
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wiederholt  wörtlich  rpidc  bei  seiner  kaiserkrünnng  gegebenen  Verordnungen  gegen  die  ketzer  vom 
SS  nov.  IS20,  wonach  die  Calharer  Pattrcner  Speronislen  Leonisten  Axnaldistcu  und  andere  ketter 
iedes  geschlechts  ehrlos  rechdos  und  gebannt  sein,  deren  guter  aber  confiscirt  werden  sollen, 
mit  näheren  beslimmungen  über  die  vorläufig  verdächtigen  und  die  pflichten  der  obrigkeiten  in 
bezug  auf  die  ausrottung  der  anerkannten  kctier,  und  dem  sehlicsslicben  neuen  zusatt :  Adici- 
inus  insuper  quod  beretiems  convinci  per  hcrelicum  possit,  et  qnod  domus  Patarcoorum  rccepU- 
lornm  defensorura  et  fautorum  cortna,  sive  tibi  doeucrint  aut  wann*  aliis  iiuposncrint,  destruan- 
tur  nallo  tempore  restruciure.  Nun.  Boie.  30«,  184  aus  einem  für  Wiriburg  ausgefertigten  or. 
Mon.  Germ.  4,187.  —  Wurde  spater  wiederholt:  Crcmona  14  mal  1338,  Padua 22  feb.  1239.  710 
verkündigt  allen  seitlichen  und  weltlichen  forsten  prälaien  herrn  amtlcutcn  richlcrn  und  überhaupt 
allen  im  reich  «einen  catschluss  iu  gemässheil  seiner  pflichten  aufs  strengste  gegen  die  kcUcr 
zu  verjähren,  und  verordnet  in  dessen  gcniässbcit:  1)  alle  von  der  kirchc  verdammten  und  dem 
weltlichen  richte r  übergeben«  ketzer  sind  nach  gebühr  (mit  dem  todej  zu  bestrafen ;  2)  solche 
welche  aus  furcht  vor  dem  tod  zur  kirche  zurückkehren  sind  ewig  gefangen  zu  halten;  3)  die 
von  den  päbstlichen  inqaisitoren  und  freunden  der  rcchtgllubigkcit  aufgefundenen  ketzer  sind 
während  der  Untersuchung  in  strengem  gewahrsam  zu  halten;  4)  gleich  den  ketzern  sind  alle 
zu  bestrafen  welche  sie  hegeu  und  irgendwie  begünstigen;  51  überwiesene  ketzer  welche  sich 
nach  einem  andern  ort  begeben  .  sind  sobald  sie  erkannt  worden  der  gebührenden  strafe  zu  un- 
terwerfen; 61  ketter  welche  aus  furcht  vor  der  todesstrafo  ihre  kettorci  abschworen  aber  rück- 
fällig werden,  sind  mit  dem  toile  zu  bestrafen;  7)  ketzer  so  wie  deren  hegvr  und  begünstige  r 
sollen  kein  recht  auf  proclamalion  und  appellation  haben,  damit  auf  alle  weise  aus  dem  glan- 
betistreuen  Deutschland  diese  schmach  entfernt  werde ;  8)  die  erben  und  nachkommen  der 
ketter  so  wie  ihrer  heger  und  begünstiger  sollen  bis  in  die  zweite  generation  aller  weltlichen 
begünsligungeu  und  öffentlicher  würden  und  ehren  beraubt  sein,  mit  ausnähme  rechtgläubiger 
kinder  welche  ihre  ketzerischen  eitern  anr  anzeige  bringen.  Schliesslich  nimmt  er  alle  predi- 
gerordensbrüder  welche  in  Deutschland  mit  der  Verfolgung  der  ketzer  beauftragt  sind  und  an- 
drrc  personell  die  sich  damit  beschäftigen  in  seinen  besondern  schütz,  und  empGehlt  sie  allen 
reichsgetreuen  zu  wohlwollendem  empfang,  zu  schütz  rath  geleit  und  hülfclcistuug. 
nobis—  apparerc.  Mon.  Boic.  30»,18ö  und  189.  Mon.  Germ.  4.288.  Ans  den  für  die 
canerblöster  zu  Wirzburg  Regensburg  und  Bremen  gemachten  ausferligungen.  l'etr.  de  Vinea 
Epp.  1,25.  Wurde  später  wiederholt  (  romona  14  mai  1238,  Padua  22  feb.  1239.  —  Diese  Ver- 
ordnung giobl  wohl  den  rechten  Schlüssel  zu  den  betreffenden  vorgingen  in  Deutschland  bis 
zur  anklage  gegen  den  grafen  Gotfrid  von  Sain  und  znr  erinordung  des  Conrad  von  Marburg 
im  iahr  1234.  711 
verordnet  als  ewiges  gesett  in  der  grafschaft  Provinz  und  Forcalquier  das*  gemeinden  und  einzelne, 
Und ,  geriebtsharkeit  oder  berrlichkeit  von  dem  ilortigeu  grafen  tragen .  und 
und  befehl  des  rcichs,  krieg  und  aufruhr  mit  Verletzung  ihres  eides  erheben, 
welche  cide  Verschwörungen  partheiungen  und  gcscllschaflen  wider  den  genannten  grafen  ein- 
gehen, alles  dessen  was  sie  in  gedachten  grafschaften  wie  vorsteht  tragen  und  haben  von  rechts- 
wegen  verlustig  sein,  und  dass  alle  diese  gegenstände  der  grafschaft  und  dem  grafen  heim/allen 
sollen.  Papon  Hist  de  Prov.  2,64.  Mon.  Germ.  4,28».  712 
bestätigt  dem  klosler  Sta  Cristina  bei  Pavia  ein  eingerücktes  privileg  Friedrich*  I  d.  d.  Lodi  17  ian. 

1185.  Mit  zeugen.  Ego  Sifridus  etc.  Kobolint  Nottzie  sloriche  di  Pavia  3,387.  713 
bestätigt  dem  erzbischof  Gerhard  von  Bremen  auf  dessen  bitte  die  Schenkung  welche  Heinrich  pfalz- 
graf  am  Khein  der  kirche  Bremens  sowohl  an  gütem  als  an  dienstmannen  aus  seinein  erbgut 
in  dem  bisthum  Bremen  and  wo  sonst  gemacht  hat.  Mit  goldbullc  und  zeugen.  Lindenbrog 
Script.  Ed.  II.  s.  173.  Tolner  Hut  Pal.  03.  Or.  Ouelf.  3.065.  Lappenberg  Hamb.  Irkb.  1,428.  71 1 
Empfang  feierlicher.  Itinere  transiens  per  Venetias  ibidem  honorifice  suseipitur  et  ingre&sus  ecclc' 
siani  bcati  Marci  sujier  alttre  eiusdem  dona  oflert  regalia  auro  et  geuuni«  decorata.  God.  Col. 
gestaltet  in  belracht  der  Zuneigung  welche  ihm  Johann  Tiepolo  dogc  von  Ycuedig  und  das  ganze 
vvlk  des  herziigthums  vormals  und  besonders  ietzt  bei  seiner  dnrrhreise  bewährt  haben,  den 
Vcnetianeni  genannte  handelsfreihciten  in  Sicilien  und  dessen  nebenländern,  namentlich  sollen 
sie  überall  kaufen  und  verkaufen  dürfen  und  dabei  in  Apulien  Calabrien  und  dem  (ürstenlhuni 
(Capua)  vou  iedein  Handelsgeschäft  ntir  anderthalb  vom  hnndert  des  betrags  entrichten,  ferner 
sollen  sie  für  die  ganze  last  iedes  schuTcs  womit  sie  landen  nur  eine  unzn  abgeben,  weiter  sol- 
len sie  im  königreich  testamente  machen  dürfen,  und  iedcnfalls  soll  der  natblass  solcher  Vene- 
die  dort  sterben  deren  erben  zukommen  u.  s.  w.   Mit  soldbulle.   Zeugen :  B.  patriarch 
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voll  Venedig,  die  bi»ihofc  K.  von  llambrri;  und  der  von  Wurm»,  dir  hor/oge  vnii  Sa«  Iis«  n  Mi- 
ra n  uinl  Kamillen,  der  Landgraf  von  Thüringen,  dir  grafen  II.  von  Ortenberg  und  H-  von  Wal 
denbnrg.  der  l.iini^ral"  \<>n  Fcurhtcnherg,  comes  Setie.  der  markgraf  von  Vnhhurg,  di  r  markgraf 
Lances,  Jordan  Filangenus  marschall  u.  5.  w.  Fgo  Sifrtdll*  etc.  Fanduzi  Muli.  Itav.  6. 2*2 
schlechter  abdruck  an»  dein  Codex  Trevisanus.  —  Kür  da«  hiiatizwesen  Friedrichs  II  und  die 
damaligen  handelsv  crh&ltnisse  «ehr  wichiic.  71 5 

Venetii«     nimm«  den  al>i  Johann  von  Si.  Nicolaus  de  lillore  Kivoalto  bei  Venedig  und  dessen  klostcrhrüder 
mit  allen  ihren  bcsilzuiigrn  im  kaisrrrcich  in  seinen  bcsondeni  sehnt/,  \eriirduet  dass  sie  du 
von  denselben  dem  reich  zukommenden  abgaben  selbst  erheben  und  nur  ihm  oder  .seinen  hosori- 
dem  Inileii  aushändigen  sollen,  und  will  dass  das  klo.fer  aurh  dann  seine  gnts.  uikiiiifle  au* 
dein  reich  beziehen  soll  wenn  zwischen  Venedig  und  den  riichssiadli  11  ein  krieg  besteht.  Mit 
zeugen.  K»o  Silridu»  etc.   Margariui  Itull.  Ca»*.  2.2««.   Cornelius  M"ti,  eccl.  Venel.  '».I<»7.  716 
l.eslatigt  dem  abt  Paul  von  »1.  brnrj  in  Venedig  das  eingerückte  prtvjleg  Friedrichs  I  d.  tl.  Vt-M-ilip 
17  aug.  1177.  Mit  gol.lbulle  und  zeugen.  Fg.«  Sifridu.s  etc.  Coi  ih-Iii  Mon.  cerl.  Vonol.  I  lk.241.  717 
civitale  de  im  camera  [lalaiii  domim  jiatn;irche|  Protokoll  über  die  »eilen»  de»  k aiser»  vollzogene  Investitur 
trivie  jes  Laufraiicus  at>t  von  Sta  Maria  dn  l'rataka  mit  der  Jurisdiction  und  grafschali  der  villc  Hur- 

»ipas*  und  anderer  tM-.siUimgcii:  und  den  dagegen  von  dein  abt  geleistete  11  treu.id,   wobei  er 
nur  den  nahst  und  den  übt  von  S.  Benedetto  de  Lin.ne  ausnahm.    Zeusen:  Bertold  p.-Uriärch 
von  \~ki.  der  buchrtf  von  Concordia,  Friedrich  probst  von  Agh  1.  der  -rat'  von  U»tU  u.  s,  w, 
Margarmi  Itull.  Ca«».  2.2««.  -  Der  au»»i.||orl  wird  wohl  Cmdal  del  Fnuli  oder  aurh  Mos 
Cividalc  sein,  nördlich  Soli  Aslri  in  den  bergen.  71»> 
heMätigt  die  zwischen  dem  prob«!  und  diu  raiioiiikeru  de»  heiligen  Servatius  zu  Mastriehl  gütlich 
gotroltone  ahthcilung  ihrer  guter.   Zeugin:  S,  er/b-  von  Mainz.  II.  patnatch  vmi  AJi  i.  K.  erzb 
von  .Salzburg,  dir  luscholc  L.  von  Bamberg.  S,  vun  Kegeti.sburg  kaiserlicher  hof.an/.ler.  II.  von 
Worms  und  dir  von  Wir/burg.  der  abt  von  St-  Gallen,  die  herzöge  A.  von  Sachsen.  <).  von 
Meran  und  I!.  von  hämthi  1.,  die  -raten  II.  m.ii  Ortenberg  und  «In  von  Sena,  Werner  v  011  Bo- 
landen, (iuiuelin.  Ii.  und  C.  von  Hohrnloch.  Kifeard  canmir.r.    Kg»  Sifiidus  etc.    IL\  nr.  im 
Haan  mit  drin  aiisslellort :  aput  civitaleni  in  Furo  Julii.  710 
bell  eil  auf  bitte  des  abtes  von  llihonhauscn  die  guter  dieses  khnl.  1»  zu  F.s.slingeu  von  allen  .steuern. 
|        Mit  /enteil.    Bc-old  l)oc.  red    1.2JI.  720 
apud  Vquile-  Z  u  s  a  111  tn  e  n  k  u  11 1 1  auf  Hstern  mit  seinem  söhn  konig  Heinrich  (MI)  mit  di'sseu  betrafen  dir 
kaiser  sehr  1111/iifri«  den  war.    Heinrich  versprich!  nun  eidlich   seinem  vater  künltig  gehorsam«  r 
zu  sein,   und  einlas. i  die   von  ihm  zur  m  rinillluiu  aulg«  ruleiien  rch-h»für»t<  11  ihrer  tretiplln hl 
wenn  er  dos  brechen   sollte,    worauf  diese  eventuel  dein  valer   gegen  den  söhn  beiziist« hin 
schwülen     \Yi-g|.  il.vs  naher,  unten  111  den  ro-esten  Heim n hs  (Vll|. 
siebt  und  verleibt  mit  beisUtnl  seines  sobn.  s  koni;  Heinrichs  und  mit  ralh  der  lürstei,  dem  er/ 
bisibof  Silrid  von  Main/  und  des»i  n  nachfokern   das  herabp  k.nninene  kb.M.  r  Forsch.    111  der 

1  rwarliiiii;  dass  1111  hr  seitens  des  erzslifi.s  Mainz  «Irr  gebührende   n  ichs.ln nst  dafür  »i  rde 

j;eb  islct  vs.  iiieii.  Mit  soblbnlle  und  /eusen.  I.unu  lleicbsarcliiv  1«,:}J,  (iiidi  11  C.od.  dipl.  1,512. 
Auch  bei  .liiaiinis  Script.  Moi;,  3,'*S  doch  ohne  die  zeugen.  721 
Ih-wiIIj-I  und  hrslätiüt  auf  .iiitrai  des  bur^sralVn  Iturcard  v«n  Matsdehnra  dem  kluslcr  llcrae  die 
voalei  über  die  klosti  rjüler ,  «ebbe  ii  ner  vom  reirhe  im;;  aber  im  iibr  1221  .111  das  klosti  r 
verk.iufl  hat.  ()r  111  M.i.'ilebur_'  nach  .Stocks  iiiitlheiltiiis.  722 
aji.  t  ivitaKin  verleibt  dem  kloster  des  heili-en  Petrin  111  Ausii  ( Weissenaul  das  |>atri.nat  der  plarrkirche  zu  Un 
teuz.  welches  er  sc-ittein  .Ii.  i-slinanii  llurchard  von  Kieliesse  veiiieh.  n  hatte,  nun  aber  das  klo 
ster  um  fünf/.-  mark  .11.  «ob  gekauft  hat.  Mit  /eiipu.  Abschriftlich  durch  Stalin  aus  Weissen- 
aus  i.  i/t  aii  St,  ( .allen  anlbcw  ihrl.  m  Iraditiunsbucbe.  72  i 

deiholl  erneuert  und  hestaliil  aul  ewi^e  /eien  hier  in  (  ivtdale  bei  der  Zusammenkunft  mit  sei- 
neln  „eliebl.'ii  s.ihiu'  könij  lleiiirub  [\  ll>  auf  hitte  der  fül.sti  ii  und  grussen  die  priv  ileuieu 
vveli  lo  sein  ge.l.icbier  söhn  auf  dein  allgeineiuen  hol  zu  Worms  tau«  I  utai  1211)  i!ensc  ]l>i-n 
sci;i -hen  hat .  nämlich  :  1)  das*  keine  neue  buri  oder  sladt  auf  kirchlichem  boden  oder  von  der 
Vogte i  weg.-«  durch  irgend  wen  erbaut  werden  soll;  i)  dass  <Ue  neuen  markte  den  allen  nicht 
hiliderlii  h  .sein  si.llen :  A)  d..ss  keiner  ge/w  Hilgen  werden  s„||  im,.,,  markt  wider  ..einen  willen 
in  besuchen  «.  s  w.  /engen:  (nach  der  au.lerligiing  für  Mau./)  S.  ,-ri.K  von  Main/.  B.  j.a- 
tuaiih  von  Aglci.  die  erzbb.  von  Salzburg  und  Magdeburg,  die  bisdiofe  F.  von  Itaiiiluig.  S 
von  Kegenshnrii  kaiserlicher  hob  an/1,  r .  der  von  Wir/burg  und  II.  von  Worms,  der  erwählte 
von  Freisingen,  der  abt  von  Si.  (i.ilb  n.  die  herzöge  A    v 011  Sachsen,  tl.  v..n  Meran  und  11,  v„n 
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apud  Utinum 
lo  Foto  Julii 


apud  Portum 
Naonis 


Kärnthen,  die  grafen  II.  voo  Ortenberg,  A.  von  Schauenburg  und  der  von  Sen»,  Ger  lach  vou 
Büdingen,  G.  von  Unland,  Gunzelin,  G.  und  C.  von  Hohenloch,  der  schenk  von  Winlerstetten, 
der  schenk  von  Clingenberg,  Richard  cäramrer.  Ego  Sifridus  etc.  Es  giebt  verschiedene  aus- 
fertigungen  die  nicht  nur  in  zeit  und  ort  sondern  auch  in  den  zeugen  von  einander  abweichen, 
nämlich :  I )  Vom  niai  aus  Sibidatum ,  d.  h.  Cividale ,  wo  nach  dem  inhalt  diese  Verordnung  ur- 
sprünglich gegeben  ist:  Mon.  Boic  30*,I91  aus  der  ausfertigung  für  Mainz.  Hontheim  Hist. 
Trev.  1,711.  Mon.  Germ.  4,291  mit  den  Varianten  der  andern  ausfertigungen.  2)  Vom  mai  ans 
Utinum,  d.  h.  Udine:  Dreyhanpt  SaalkreU  2,279  nach  der  ausfertigung  mit  goldballe  (für  Mag- 
deburg) zu  Halle  deren  datum  raense  madio  aber  missdeutet  wurde.  Ludewig  Rel.  7.515. 
(Wölckern)  Hist.  Nor.  66.  Ilansselmann  Landeshoh.  2,83.  Schannat  Hist.  Worm.  III  aus  der 
ausfertigung  Iür  Worms.  -Mon.  Boic.  30*. 194  aus  der  ausfertigung  für  Wirzburg.  724 
beurkundet  dass  auf  dem  feierlichen  hoftage  zu  Sibidat  (Cividale)  auf  klage  des  bischofe  Heinrich 
von  Worms  durch  reehtssprueh  aller  anwesenden  (Arsten  erkannt  worden  sei,  dass  alle 
welche  nach  den  za  Ravenna  gegen  die  rathe  gemeinden  and  eidgenossenschaften  in  den  Städten 
Deutschlands  ergangenen  beschlössen,  in  Worms  einen  Stadtrath  zu  bilden  sich  unterfangen,  in 
die  reichsacht  and  in  die  auf  Übertretung  icner  beschlösse  gesetzte  strafe  verfallen  seien.  Mit 
zeugen.  Schannat  IlisL  Worin.  3«»  im  (ext,  wo  iedoch  das  datum  mense  madii  zu  lesen  ist. 
I.önig  Reichsarchiv  14,681.  (Bossart)  Seciiris  210.  —  l'eber  die  näheren  umstände  vergl.  Ann. 
Worm.  ap.  Böhmer  2,160  folg.  725 
beauftragt  den  bisehaf  Heinrich  von  Worms  das  gemeindehaus  zu  Worms  gänzlich  abreissen  zu  las- 
sen, und  schenkt  den  platz  der  kirchc  daselbst  Mit  zeugen.  Böhmer  Fontes  2,218.  —  Das  ist 
icnes  vom  stadtralh  zu  Worms  erbaute  haus  von  dem  es  heisst:  fiebat  pulcherrima  domus  lotius 
terre,  und  dann  als  die  bürger  es  zerstörten:  cwntremuit  civitas  pre  ruina  eins.  Vergl.  Ann. 
Worm.  ap.  Böhmer  2,161  und  162.  •  726 

genehmigt  einen  vertrag  zwischen  ertbischof  Kberhard  von  Salzburg  und  graf  Heinrich  von  Or- 
tenberg, wonach  die  kinder  aus  einer  benannten  ehe  beiderseitiger  dienstlente  gethcilt  werden 
sollen.    Mon.  Boic.  30-.197.  727 
bestätigt  anf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  dem  nonnenkloster  in  Poretz  gewisse  Schenkungen 
des  grafen.    Moller  Isagoge  ad  hist.  Slcsw.  8,397.  728 
bestätigt  auf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  die  rechtsverleihung  nach  altem  lübischem  recht, 
welche  dessen  vater  der  alten  Stadt  Hamburg  in  bexug  auf  hofslatlcn,  weiden,  früchte  der  wald- 
bäume,  zollfreiheil  in  seinem  lind  und  zwiefachen  markt  in  iedem  iahr  gemacht  hau    Mit  zeu- 
gen.   Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,429.  Tin 
bestätigt  auf  bitte  desselben  dasselbe  der  neuen  Stadl  Hamburg  an  der  Alster.    Lünig  Reichiarch. 

13,923.  Lambccii  Or.  Hamb.  1.29.  Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1.480.  730 
besUtigl  der  treuen  Stadt Pavia  ihre  privilcgicn.  Registr.  priv.  sec.  15auf  dem  rathhaus  zu  Pavia  bl.  41.  731 
ernennt  den  bnider  Hermann  meislcr  des  Deutschordens  zu  seinem  boten  und  Vertreter  in  allen  Streit- 
sachen zwischen  sich  und  den  Stadien  Mailand  Piacenza  Brcscia  Mantua  Fcrrara  Bologna  Faenza 
und  deren  partner  und  helfer,  und  ermächtigt  ihn  wegen  allen  diesen  Streitsachen  namens  sei- 
ner auf  die  pabstlichrn  legalen  Jacob  erwählten  von  Palestrina  und  Otto  cardinaldiacnn  von  Sl 
Nicolaus  zu  eoniproiitittiren ,  indem  er  zugleich  für  die  Zustimmung  seines  sohnes  Heinrich  ein- 
steht. Mon.  Germ.  4,298.  —  Die  Beurkundungen  des  hierauf  am  13  mai  zu  Padua  wirklich  stalt- 
gefundenen eompromisses  stehen  ibid.  4,292  732 
I  Heinrich  dem  alten  und  dem  iungen  von  Plauen  nach  herrlicher  belobung  ihres  muthes  und 
ihrer  Upferkeit,  welche  sie  besonders  bei  Regensburg  durch  einen  sieg  über  die  feinde  der 
kirchc  bewährt  haben  (cum  maxinte  iam  circa  Ratisponam  civitatem  nostram  saneto  matris  ec- 
clesie  inimicos  e  campo  expulistis  et  occidistis  ad  laudem  dei.  nostri  et  sacri  imperii  vestrienje 
slirpi  ad  honorem)  in  ihren  besitzungen  nach  gold  und  silber  und  andern  metallen  zu  graben 
und  was  sie  finden  nach  dem  ganzen  ertrag  erblich  zu  besitzen,  indem  er  ihnen  zugleich  ge- 
stattet  goldne  groschen  und  denarc  zu  schlagen.  Goldast  Const.  1.298.  Rousset  Suppl.  1».90.  733 
beurkundet  ein  mit  könig  Ludwig  IX  (dem  heiligen)  von  Frankreich  eingegangenes  beiderseitiges 
freundschaftsbündnus.  Hiernach  will  er  (und  umgekehrt  der  könig)  an  keiner  Unternehmung 
antheil  nebinen  welche  den  zweck  hat  dass  derselbe  und  dessen  erben  leben  und  ehre  verlie- 
ren, auch  wo  ihm  dergleichen  von  andern  bekannt  wird  es  zur  anzeige  bringen;  will  nicht  ge- 
statten sondern  vielmehr  verhindern  dass  die  lenle  in  seinem  reich  den  feinden  des  königs 
eine  hülfe  leisten ;  will  vorflüchüge  und  rebellische  leute  aus  dem  königreich  und  solche  welche 
den  könig  krieg  führen  im  kaiserreich 
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De  rege  Anglic  sie  erit,  craod  nullam  cum  co  amititiam  »eu  confederatio- 
,  nee  &  nostris  fieri  pennittetnus  ubieunque  potestatem  irapediendi  habcamus,  sine 
Schliesslich  beauftragt  er  den  magistcr  Heinrich  erwählten 
tm  Achen  diese*  bündnias  in  seine  seelc  zu  beschwö- 
ColL  1,1367.  LeibniU  Cod.  iur.  gent.  16.  Lünig  Cod.  It.  2,885.  Non.  Üerro.  4,293.  734 
beurkundet  die  ain  feierlichen  bofe  zu  Ravenua  auf  anfrage  des  bischofs  von  Osnabrück  vor  ihm 
ergangenen  rechtssprüche:  1)  dass  wenn  minorcane  verwandte  guter  gemeinschaftlich  be- 
sitzen, und  nun  auf  den  antrag  des  volliährig  gewordenen  gegen  den  widersprach  des  muunh 
minderjährigen  eine  richterliche  theilung  erfolgt,  diese  theilung  gleiche  kraft  haben  solle  als 
wäre  sie  mit  cinwilligung  beider  tbcile  geschehen ;  3)  daas  kein  freier  zinsniann  seine  zinsgütcr 
oder  Verleihers  an  einen  mann  anderen  Standes  übertragen  könne. 
,  darunter  graf  Adolf  von  HoUtein.  Mosers  Osnabr.  Gesch.  her.  von  Abeken  4,311. 
94.  735 
beurkundet  den  am  feierlichen  hofo  zu  Portenau,  auf  klage  des  bischofs  Heinrich  von  Worms  ,  dass 

Idcr  beraog  von  Baiern  und  pfalzgraf  am  Rhein  ihn  und  seiue  kirchc  rechtswidrig  aus  dem  be- 
sitz der  vom  reich  seiner  kirche  verlieheneu  villa  Neckarau  gesetzt  habe,  vor  ihm  ergangenen 
|       rechts spruch,  wonach  er  dem  bisebof  die  villa  Neckarau  restiluirt,  und  dem  schullhviss  von 
Lautem  befiehlt  denselben  in  den  besitz  wieder  einzusetzen  und  darin  zu  handhaben.    Mit  zeu- 
gen. Schannal  Hist  Worin.  113.         *  736 
belegt  auf  die  am  feierlichen  bofe  au  Sibidatuni  vorgebrachte  klage  des  Sifrid  bischofs  von  Regens- 
bur^s  und  kaiserlichen  canzlers,  das»  Conrad  graf  von  Wasserburg  mit  genannten  heifern  ihn 
hof  und  in  seinem  dienst  au  Kavcnna  beraubt  habe,  auf  den  offenkundigen  tfcatbe- 


unler  auch  der  markgraf  von  Baden.  Ried  Cod.  Rat.  1,36».  Hormayr  Werke  3,450.  Mon. 
Boic.  30«,  199.  737 
belegt  auf  die  am  feierlichen  hofo  zu  Portenan  vorgebrachte  und  erwiesene  klage  des  bischofs  Her* 
mann  von  Wirzburg,  dass  wahrend  er  im  reirhsdienst  »ich  befand  Albert  von  Entse  sich  der 
seiner  kircke  zugehörigen  bürg  Entse  gewaltsam  bemächtigt  habe,  nach  rechts  spruch  der 
anwesenden  försten  und  grossen  den  Albert  mit  der  reichsacht.  Mit  zeugen.  Jager  Gesch. 

Boic.  30*. 201.  738 


im  boden  seiner  kirchc  neu  gefunden  werden  wird,  mit  einsehluas  der  gewisser  in  welchen  gold 

gefunden  werden  möchte.   Mit  zeugen  wonutter  auch  der  herzog  von  Oestreich  und  Sleier. 

Lünig  Reichaarehiv  17,96.  739 
Küclikehr  des  kaisers  nach  Apulien  um  himmelfahrt.   Circa  ascensionom  traperalor  in  Apuliam  re- 

greditur  navali  itinere.   In  via  plurimos  piratas  capit  et  vinculis  maneipat   God.  Col. 
Pfingsten. 

schreibt  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Genua  mit  erwahnung  de»  grossen  siegs  welche 
(unter  Marschall  Richard  wider  die  gelandeten  Cyprier  am  3  mal  bei  Casal  Imbert)  im 

lavon  getragen  hat,  und  mit  bezeugung  dass  er  geneigt  sei  zur  nachsieht  gegen  seine  ge- 
anch  wenn  sie  ihn  einmal  verletzten ,  indem  er  seinen  grossrichter  Maminus  und  den 
Thadeus  von  Suessa  bei  ihnen  beglaubigt.   Moratori  Script.  6,467.   Lünig  Cod.  It.  2.3091.  — 
Das  zerwürfniss  mit  den  Genuesen  war  daher  entstanden,  weil  dieselben  gegen  einen  auf  dem 
vorherpe^.iiiEriirn  rochsta^  zu  llavinua  gr-fa-sten  hi'.iclilu.'s  ihren  potoslä  aus  einer  zum  lorabar- 
dischen  bund  gehörigen  Stadt  genommen  halten.   Vergl.  Cadari  ap.  Mur.  6.464  folg.  740 
bestätigt  der  äbtissin  und  dem  convenl  der  abcei  Chateau-Cbalon  ein  eingerücktes  privileg  Fric- 
dr  chs  I  d.  d.  Worms  19  sept  1 165.   /engen :  die  erzbb.  Jacob  von  Capua .  Crstcrius  von  Sa- 
lemo  und  Obisius  von  Coseuza ,  die  biseböfe  Richer  von  Melß ,  J.  von  Troia  und  Peter  von 
Ravello.  graf  Thomasius,  markgraf  Anlrarius  ■.  s.  w.   Dunod  Hist.  de*  Scquanois  1,96.  741 
bestätigt  dem  ordensmeister  Volquin  die  besiUungen  des  schwertbrüderordens  in  Licfland  Lettland 
Oesel  Ehstland  Curland  und  Semgallen.    Napiersky  Index  1,11  exlr.  einer  deutschen  Über- 
setzung.   Vergl.  hiermit  den  brief  bei  Petr.  do  Vinea  6J0.  742 
(iisimjhl  den  gesandten  des  Sultans  bereitet,  welche  dem  kaiser  ein  kostbares  zeit  mit  einer  astro- 
nomischen uhr  als  getebeuk  überbracht  hatten,  welche  dann  der  kaiser  zu  Venosa  bei  seinen 
andern  schätzen  aufbewahren  läast.    Accedcnte  pascha  Sarraccnorum  in  die  Marie  Magdalena 
Imperator  nuneios  aoldani  ei  vetuli  de  montaai»  ad  convivium  vocat,  et  eis  multis  episcopis  as- 
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bestätigt  dem  Rao  de  Limata  eis  riticrlchen  zu  Altavill«,  welches  Jacobus  Francisius  dem  vatcr 
desselben  für  treue  dienste  vermacht  hatte.   Ports  ex  or.  zu  Mnnlevergine.  743 
uiiomi  den  abl  Theo,  von  Luders  wegen  dessen  in  Unfällen  bewahrter  treue  zum  caplan  seines  kai- 
serlichen bofes  au,  und  gewährt  der  königliehen  abtei  Luders  mit  münchen  lenten  und  besitzun- 
gen seinen  besondern  schütz.    Lünig  Reicbsarebiv  19,072.  74« 
nimmt  das  monasterium  Carbonense  bei  Anglona  mit  allem  zugehör  in  seinen  besondern  schütz,  be- 
schenkt es  mit  genannten  liegensebaften,  und  bestätigt  demselben  die  von  seinen  vorfahren  erhal- 
tenen Privilegien.  Per  manus  Proeopii  de  Matera  notarii  nostri.    Ughelli  It  sacra  7,8*.  745 
Ankunl)  und  berafuog  einer  reichsversammlung.   Mensc  septembri  imperator  a  Mclfia  venit  Fogiam 
et  generale«  per  torum  regnum  literas  dirigit,  ut  de  qualibet  civitatr  vel  Castro  duo  de  meliori- 
bus  accedant  ad  ipsum  pro  utilitate  regui  et  coinmudo  generali.   Rieh.  Sangerm. 
antwortet  den  Genuesen,  dass  er  Aber  das  was  sie  (durch  erwählung  eines  potesta  aus  einer  zum 
bund  der  Lombarden  gehörigen  Stadt)  gegen  ihn  begangen  haben  hinweg  sehen  wolle,  und  dem- 
nach befehl  gegeben  habe  die  in  seinem  königreich  festgehaltenen  Genuesen  mit  ihren  Sachen 
wieder  frei  zu  lassen.    Recepit  excellentia — precesisse.    Hmratori  Script.  6,467.  Lünig  Cod.  It. 
2.2091.    Der  ausstellen  Frang.  sollte  wohl  Foggie  heissen. 
(Kome)  nimmt  das  kloster  Knechtsteden  (bei  Zons)  gleich  seinem  grossvater  Friedrich  in  seinen 
schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzungen.   Copialbuch  in  fol.  auf  pap.  sec.  17  in  Düs. 
seldorf.  Lacomblet  Urkb.  1,96.  -  Der  ausstellet  ist  doch  wohl  sicher  verschrieben,  alle  andern 
daten  sind  richtig.  746 
bietet  den  erzbischöfeu  bischöfen  fürsten  barooen  und  allen  edeln  des  reichs  Burgund,  nachdem 
solche  schon  lange  dein  reich  keinen  dienst  mehr  geleistet  haben,  aber  auch  nicht  dazu  aufge- 
fordert worden  waren,  bei  gesetzlicher  strafe  im  nächsten  mai  ihm  zuzug  zu  leisten,  indem  er 
hiermit  zu  ihrer  näheren  anleitung  den  Cailla  de  üurzan  an  sie  abordnet.  Papon  Hist  de  Pro- 
vence 2,69  aus  einer  auf  veranlassung  des  Cailla  am  20  mai  1233  wie  es  scheint  su  Avignon 
gemachten  beglaubten  abschritt,  ftfon.  Germ.  4,298.  747 
gebietet  allen  seinen  beamten  im  königreich  SicUien  dass  sie  abt  und  conveot  des  klosters  Sta  Ma- 
rina de  Stella  (zwischen  Amata1  und  Salcrno)  an  denen  ihnen  nach  dem  hof  zu  Capua  bestätig- 
ten besitzungen  und  rechten  nicht  belästigen  sollen,  wie  das  nach  klage  des  klosters  in  folge 
der  Versetzung  der  beamten  (propler  mulaüonem  officialium  et  bainlorum  nostrorum  de  regno 
quos  annualim  et  quandoque  frequentius  ab  offieiis  baiulacionum  suarum  removeri  contingit) 
geschehen  ist,  indem  er  zugleich  dem  kloster  die  ihm  zu  Maiora  gestattete  planke  bestätigt.  Beth- 
mann  ex  or.  zn  Amalfi.  71B 
ninunl  den  Ecelin  de  Romano  und  den  Albericus  dessen  bruder,  welche  in  bewährter  treue  leben 
für  ihn  eingesetzt  haben,  mit  ihren  familien  leutca  bürgen  und  besitzungen  in 
er  allen  und  ieden  bei  strafe  von  200  pfund  gold  verbietet  die  genann- 
ten hiergegen  zu  verletzen  oder  zu  belästigen.  Zeugen :  die  enbb.  Herl,  von  Palermo  and  Jacob 
von  Capua,  die  grafen  Thomas  von  Acerra,  Simon  von  Tctis  u.  s.  w.   Yerci  Sloria  dcgli  Ece- 
lini  3,239.    Lünig  Cod  It.  2,499.   Muratori  Script.  8,35.  LeibniU  Script  Brunsw.  2,38.  Vergl. 
auch  Maurisius  an  den  beiden  letzten  orten.  —  Der  auastellort  hcissl  ietzt  Aproeina  und  liegt 
hinter  dem  berg  Gargano.  749 
schreibt  den  bischöfen  von  Padua  Vicenza  und  Treviso  dass  er  den  Ecelin  de  Romano  und  dessen 
bruder  Albericus  in  seinen  schau  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dies  zu  iedermanus  wis- 
senschart bekannt  zu  machen.   Vcrci  Stona  degli  Eeelini  3,240.  Lünig  Cod.  It  2,499.  -  Es 
bereitete  sieh  nun  eine  hampUeränderung  der  läge  in  überltalien  dadurch  dass  Verona  unter 
dem  c  nifluss  der  Romanos  ghibcllinisch  wurde.  750 
schreibt  dem  pabst  weitläuftig  in  pomphafter  dem  päbstlichrn  curialstyl  nachgebildeter  spräche  über 
das  heilsame  zusammenwirken  des  4jabstihums  und  des  kaiserthums  zum  vortheil  der  kirebc. 
und  beglaubigt  bei  demselben  Heinrich  von  Morra  seinen  grossiustitiar  und  den  rnagister  Peter 
von  Vinea  um  gemeinschaftlich  mit  dem  erzb.  von  Messina  und  dem  bischof  von  Troia  seine 
dcsfallsigen  gedauken  am  pabstlicheu  hofe  noch  näher  zu  eröffnen.   Languentis  orbis  —  indubi- 
Höfler  Friedrich  II  s.  335.  751 
i  probst  und  capitel  des  heiligen  Servatius  zu  Mastricht  das  eingerückte  privileg  Ucin- 
richs  IV  d.  d.  Achen  1087.  Zeugen:  die  erzbb.  von  Palermo  und  Capua,  der  bischof  von  Ravello. 
Thomas  graf  von  Acerra,  der  markgraf  Lance.  Riccard  eimmrer.   Ex  or.  im  Haag.  752 
Protocoll  über  ein  während  der  anwesenbeit  des  kaisers  statt  gefundenes  gerichtsverfahren  als  die 
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und  letztere  nicht  erschienene  siadi  ilurcli  Gebhard  von  Arnstein  kaiserlichen  legaten  in  Italien 
und  Magister  Peter  von  Vinea  grosshofrichlcr  auf  besonderen  befehl  de»  kaisers  in  folgende 
«trafen  verurthcilt  wird:  100000  mark  ailber  an  dun  fiscus  wegen  brach  dea  kaiserlichen  bannes, 
10000  mark  desgleichen  wegen  aichterseheinea,  und  600000  aii  die  Stadt  Siena  wegen  dem  der- 
selben zugefügten  schaden.   Muratori  Ant  lu  4,441.  743 
verbietet  allen  seinen  beamten  im  reich  Sicilien  die  zoll-  «ad  maulhfreiheil  der  carthause  S.  Barlholomro 
di  Trisullo  irgendwie  zu  beeinträchtigen.  Ich  vergasa  aufzuzeichnen  wo  diese  urk.  gedruckt  ist  764 
nimmt  das  klostcr  Salem  mit  besittuugen  und  personen  in  seinen  besondern  Schutt,  bestätigt  dem- 
selben alle  von  ihm  oder  seinen  vorfahren  erhaltene  privilegicn ,  besonders  dasienige  seineis 
sohnes  künig  Heinrichs  (d.  d.  Ueberlingen  23  oct  1219)  wegen  Steuer-  und  dienstfreiheil  der 
klostcrlcute.    Lünig  Rcichsarchiv  19,512.  —  Der  ansstellort  ist  Canosa  am  untern  Ofanto  süd- 
westlich von  Barlclta  wo  die  vorhergehende  urk.  ausgestellt  wurde.  755 
verleiht  und  Riebt  seinem  söhne  Conrad  die  Stadt  Gaeta  nebst  zugehör,  desgleichen  genannt«  Vasal- 
len die  bei  seinem  streit  mit  der  römischen  kirche.  der  letzteren  angehangen  hatten.  Ca«,  chart. 
eccl.  Rom.  au.  Muratori  Ant  iL  6,85  extr.   Index  archivi  Mi  Angeli  in  Aretin  Beitr.  2,49.  — 
Der  kaiser  liess  nachdem  er  wieder  in  den  besitz  von  GaeU  gekommen  war  den  stadtrath  auf- 
heben und  eine  dogana  herrichten.    Rieh.  Sang.  756 
Ostern. 

Bestrafung  des  aufrnhrs  der  im  vorigen  august  hier  ausgebrochen  war.  Anno  domini  m.cc.xxx-i. 
(uns  1232)  quinta  indictione  dominus  imperator  misit  ipsas  constitutiones  saas  per  totum  regnum, 
et  in  Sieiliam  per  dominum  Reccardura  de  Montenigro,  qui  erat  magister  ittstitiarius  Sicilie.  Et 
in  eodem  anno  mense  augusti  diele  indictionis  Martinas  Ballonus  se  rcbcllavit  contra  dominum 
imperatorem  cum  aliquantis  hominibus  Mcssanc.  Et  ipso  magistcr  iustitiarius  arripuit  fugam. 
Et  dictus  Hartinus  causa  timoris  domini  imperatoris  similiter  arripuit  fugam.  Et  fuit 
soeiis  suis  apud  Jlalttm.  Auno  domini  rn.cc.xxx.it.  (uns  1233)  sexU  indiclion 
rator  mense  aprilis  eiusdein  indictionis  venit  Messanam,  et  succendit  dictum  Martinuni  Bellio- 
num.  Et  in  eodem  anno  similiter  fecit  apud  Syracusam  et  N'icosiam.  Ann.  Sic.  VcrgL  auch 
Rieh.  Sang,  und  (Jod.  Col. 
gebietet  dem  Robert  Malerba  dem  pfleger  seiner  bürgen  im  fürstenthum,  auf  die  von  dem  abt  Leon- 
hard von  La  Cava  vorgebrachte  beschwerde,  die  leute  dieses  klosters  zur  befestigung  der  Rocca 
Pinotis  widerrechtlich  nicht  zuzuziebeu.  Pertt  ex  Iranssuopto  de  1336  zu  La  Cava.  —  Wah- 
rend der  kaiser  in  diesem  frühiahr  die  mauern  von  Troia  abreissen  liess,  liess  er  Luccra  die 
Stadt  der  Saraccnen  und  die  castellc  in  Trani  Bari  Neapel  und  Brindisi  nach  Rieh.  Sang,  befesti- 
gen. Ohne  zweifei  war  die  massregel  noch  allgemeiner  und  daher  auch  die  obige  klage.  757 
erthcilt  auf  bitte  des  deutschordensbruders  Svmboiton  und  auf  briefc  des  erzbischofs  von  Bremen 
das»  diesem  dergleichen  sehr  erwünscht  sein  werde,  den  bürgern  (burgensibus)  von  Stade  in 
der  ganzen  dioces  Bremens  zollfreiheit  für  alle  Sachen  und  waaren  die  sie  kaufen  und  verkau- 
fen im  gehen  und  kommen.  3lit  goldbulle.  Zeugen:  die  erzbb.  B.  von  Palermo  nnd  J.  von  Ca- 
pua,  markgraf  Manfred  Laue. ,  Conrad  graf  von  Pheyngen ,  Heinrich  von  Lupfe ,  Heinrich  von 
CboflTesberch,  Wilhelm  markgraf  von  Prosuynch,  Conrad  von  Ulm  genannt  Havender,  L.  kaiser- 
licher hofeammrer.  Or.  Guelf  3,66«  facs.  und  Siegel.  Pratje  über  Bremen  und  Verden  6,111.  758 


Ca  tan. 
Siracusw 


die  ketterei  aus- 

dass  dergleichen  iu  seinem  kouigreirh  noch  verborgen  seien, 
weshalb  er  nunmehr  in  allen  theilen  des  1  and  es  durch  einen  iustitiar  in  Verbindung  mit  einem 
prälaten  nachforschungen  anstellen  lasse  um  die  schuldigen  aufzufinden  und  zur  strafe  zu  zie- 
hen, und  bittet  schliesslich  den  pabsl  um  seine  mitwirkung  da  er  dieselbe  massregel  auch  über 
Italien  und  das  Kaiserreich  auszudehnen  gedenke.  Ut  regi  regum — assumunt.  Pertt  ex  reg. 
Greg.  IX.  4.70.  Hölter  Friedrich  II  s.  344  unrichtig  zum  15  iuli.  759 
erlauscht  von  dem  getreuen  erzbischof  Berard  von  Palermo  ein  haus  zu  Messina  gegen  hingäbe 
eines  dem  Johann  Miscitala  confiscirten  Weinberges.  Mongitorc  Bullae  Pan.  eccl.  103.  760 
bestätigt  dem  basUianerklosier  S.  Salvalor  zu  Messina  di.'  Privilegien  seiner  genannten  vorfahren. 

Mit  goldbulle.   Pirro  Sic.  sacra  2.9«2.  761 
schreibt  dem  (»abst  auf  dessen  brief  vom  5  iuni  d.  i.  in  bezug  auf  den  zwischen  ihm  einer,  und  den 
lombardischen  Städten  andrer  seile,  durch  Jacob  erwählten  von  Paiestrina  und  O.  cardinaldiacon 
von  St  Nicolau»  ergangenen  schiedsrichterlichen  Spruch,  und  die  deshalb  von  ihm  nnd  seinem 
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kunft  de»  von  dieser  angelegenheit  genau  unterrichteten  deutschordensroeisters  erwarte  und  sich 
dann  weiter  erklären  wolle,  lionore  debito — possemua.  Pertz  aus  den  päbstlichen  regeslen.  762 
schreibt  dem  magister  R.  erwähltem  von  Ostia  uud  Veletri  in  ähnlicher  weise  wie  vorher,  mit  dem 
vertraulieben  zusatx  das*  er  in  dem  ergangenen  Schiedsspruch  die  gebührende  genugthuung  für 
*  so  viele  von  der  gegenparthei  ausgegangene  bcleidigungen  and  besch&digungcn.  namentlich  auch 
für  die  Verhinderung  des  reichstags  au  Kavenna  und  die  Sperrung  der  passe  gegen  seinen  kö- 
niglichen söhn  nicht  Baden  könne,  dass  ihn  diese  tauschung  seiner  hoflnungeu  wenn  sie  mit  des 
erwählten  aosichlen  übereinstimme  wundern  sollte,  dass  er  den  gegenständ  ernstlich  überlegen 
möge,  weil  weno  dergleichen  bekannt  werde  könige  und  fursten  sich  dem  schiedsrichterlichen 
aussprudle  der  kirehe  ferner  nicht  so  leicht  unterwerfen  dürften.    Reccpimus  uuper— Mibibunt 
Savioli  Aon.  Bol.  3,139.    Höfler  Friedrich  II  s.  346.  763 
verpflichtet  sich  gegen  den  pabst  Gregor  IX  auf  seine  kosten  500  rciter  auf  zwei  iahrc  ins  heilige 
land  iu  schicken.   Mit  goldbulle.    Index  arehivi  sti  Angcli  in  Arctin  Beitr.  2,78  extr.  764 
schreibt  dem  pabst  Gregor  IX  «ruod  ipse  pro  se  et  filio  suo  Henrico  vult 
factum  inter  ipsum  ex  una  parle,  et  Universität«*  Lombardiac  et  dnos 

hoc  pro  ecelesia  Romana  ex  altera.  Catal.  chart.  Rom.  eccl.  in  Moratori  Ant.  It.  6,86  un- 
richtiger extract.  765 
antwortet  dem  pabst  mit  dem  er  über  die  gemeinschaftliche  bckampfnng  der  feinde  der  kirehe  einig 
ist,  und  bezeugt  demselben  seine  freude  darüber  dass  er  eiuige  predigermönche  schicken  will 
um  die  Saracenen  in  Luceria  welche  italienisch  verstehen  zu  bekehren.  Apostolici  culminis — 
decorem.  llöflcr  Friedrich  II  s.  346.  766 
auf  ansuchen  des  abtes  Ulrich  das  kloster  Cappel  bei  Zürich  nebst  dessen  besitxungen  in 
;.  Archiv  1.87  extr.  767 
(in  curia  generali)  vorordnet  dass  niemand  aus  dem  Königreich  oben  mit  auswärtigen  , 

ohne  seine  beaoudore  erlaubnUs  bei  vertust  des  Vermögens.  Ri 
Hoftag  allgemeiner,  auf  welchem  die  beiden  folgenden  wiehtigeo  ve 
Rieh.  Sangerm. 

verordnet,  das«  an  sieben  orten  des  königreiehs  (Sulmona  Capua  Lncera  Bari  Tarent  Cosenza  und 
Reggio)  in  bestimmter  folge  Uhrlich  allgemeine  messen  sollen  gehalten  werden,  an  welchen 
während  ihrer  dauer  für  die  betreffende  provinz  ausschliesslich  soll  handclschaft  getrieben  wer- 
den können.  Rieh.  Sängerin.  769 
im  iahr  am  1  mai  und  I  nov.  in  gewissen  provinzen  des  reichs  an  genann- 
gehaltcn  werden  sollen  ,  auf  welchen  ieder  über  die  iustitiare  uud  andere 
beamte  beschwerde  führen  könne  vor  einen!  besondern  kaiserlichen  commissar  der  die  be- 
schwerden  aulzeichnen  und  an  das  hoflager  einschicken  soll.  Diese  landtage  sollen  jedesmal 
besucht  werden  aus  den  grossen  Städten  von  vier ,  aus  den  kleinem  von  zwei  der  angesehen- 
sten, so  wio  von  den  pralaten .  es  sei  denn  dass  sie  Ursache  zur  entschuldigung  nahen.  Der 
landtas)  soll  acht  bis  vierzehn  tage  währen,  und  auch  dio  ketzer  sollen  auf  demselben  angezeigt 
werden.  Rieh.  Sangerm.  —  Also  im  wesentlichen  eine  beamtcncontrollc ,  die  vielleicht  durch 
eine  reaction  gegen  die  eingreifendere  Verwaltung  erzwungen  war!  770 
Überfahrt  nach  dem  festland.   Mense  fehruario  de  SicUia  in  Calabriam  transfretat  imperator,  et 

exindc  in  Apuliam  venit.   Rieh.  Sangerm. 
compromittirt  auf  zuspräche  des  Johann  bisebof  von  Sabina  und  des  Peter  von  Capua  cardinaldiacon 
I      von  SL  (icorg  in  der  Streitsache  mit  denen  aus  der  Lombardei,  der  mark  Trcvijo  nnd  der  Ro- 
maniola  die  seine  gegner  sind,  sowohl  wegen  deren  vorenthaltung  der  regalien  als  anderer  Un- 
bilden, auf  den  rath  uud  die  beilegung  des  pabstes  und  der  römischen  kirehe.  Mit  goldbullc. 
Kayaald  §  33  extr.    Savioli  Ann.  Bol.  3,139.  Mon.  Germ.  4.303-  —  Eine  ähnliche  compromiss- 
Urkunde  stellten  die  Lombarden  u.  s.  w.  aus.  771 
Damals  verordnete  der  kaiser  den  bau  einer  bürg  zu  Capua  deren  riss  er  selbst  entwarf.  Impera- 
tor de  Apulia  venit  in  Terram  Laboris.   Et  taue  ab  isla  parte  Capue  ficri  super  montem  castel- 
lum  iubet  quod  ipse  manu  propria  coosignavit.   Rieb.  Sangerm.  -  Auch  noch  andere  befesti- 
gungen  liess  der  kaiser  damals  vornehmen. 
Ostern. 

Durchreise  nach  Rieti  zum  pabst.  Rieh.  Sangerm- 
Pfingsten. 

Besuch  bei  dem  pabst,  dem  er  seinen  söhn  Conrad  vorstellt  und  seine  hülfe  anbietet.  Der 

,  während  zu  gleicher  zeit 
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der  kaiser  des  pibstlichcn  ansehens  gegen  seinen  aufständischen  söhn  Heinrich  bedurfte.  Men»c 
madio  imperutor  per  wifiura  (irrmanuin  baten»  tramutum  apod  Reale  a.|  papam  vadit,  ducens 
-.  tum  <  onradum  lilium  «utlm  .  et  se  ad  sexvitium  cccle«i«  exponen»  contra  Romano».  Rieb. 
San^crm.  —  Cuiif»  discordie  causam  diclus  iinper.ttor  »gnoscen»,  tum  decrevisset  pro  iuiuiincnte 
tibi  neeeisitati»  eventu  contra  (ilium  Hrinricum,  in  ip»iu«  iuris  iniuriam  sibi  iura  imperii  vcudican- 
lern,  ad  ecelcsie  patrociuium  implorandum,  Reale  c.utcitu*  nee  invitaliis  advrnit-  ectbsie  causam, 
quam  nl  advocatus  ex  imperii  dobito  et  vasalln»  ex  hnmagi»  regni  Sieilic  geniinu  n-nchalur  dc- 
fenderc  inrament...  cum  «upplicatione  susnpien«  .  ilomino  papa  et  fratribn«  de  ipsms  fide  dubi- 
Untibu»  etc  Otii  |M>st  tractAtus  et  collocutiones  mulüplic.  B  .  posl  familiäre  ronvivium  .  quod 
cadem  meosa  et  »cutella  communis  siiunl  utrique  prineipi  mimstrarat ,  nt  cauluis  l'aileret,  cati- 
tionem  adiccit.  Conraduni  natuni  proprium  obsidein  ad  suuimi  puiilificis  peile»  c.vpun.n«,  regni 
et  imperii  iurif.u»  pro  hdo  servanda  fraudulcntcr  oblatis.  Vita  Orr?,  ap.  Ray  nah)  §  3.  —  l»io»er 
antriertMx  Conrads.  seines  damals  in  feilte  der  relielliou  Heinrich»  ein/ig.  n  söhne*,  als,  g.-is<-l 
gedenkt  der  kaiser  selbst  im  brief  vom  20  apr.  1239. 

niinmi  auf  dir  von  Conrad  dem  jüngeren  landgrafcn  von  Thüringen  namens  seiner  und  seines  t.rudcrs 
Heinrichs  laudgrafcns  \.>n  Thüringen  und  pfalxgrafens  Sachsen  (nachherigen  römischen  k<>- 
nii'«)  in  .seiner  gegenwart  vorgetragene  bitte  «las  von  deren  Schwägerin.  Elisabeth  gcstiH.lc  und 
v»n  ibix  n  dotirtc  hospila)  de»  heiligen  Francisco»  /.«  Marburg  mit  iillrti  dessen  r<  <  ht«  n  und 
bi -IUIHI-.  n  in  seinen  hrsoridern  sehnt».    (Krder)  l  ntemrhl  \<>n  der  ballet  llr>M  ii  nr.  7.  772 

nimmt  .lie  st, oll  Erfurt  und  .leren  bürger  mit  Allen  ihren  pil.  rn  unter  .«einen  b"s»iid<  rn  schul/,  und 
iH-stätigl  ihnen  ihre  guten  g<  w olinheilen.  Liinig  Reicbsarehiv  U.iVt.  Ealrki nstein  Iii -I.  von 
Erfurt  I.Sl.  77 i 

schreibt  lien  bar. nu  n  den  rillern  und  «b  in  \ >> Iii  »ou  Acom  von  »einer  »orge  für  da»  heilige  land. 
meldet  ihnen  da««  er  den  vom  pab»t  al«  legalen  dortbin  gesendeten  er/bischot'  Tbeud.  rn»  Ra- 
venna  auch  zu  »einem  machtln-tcn  ernannt  habe,  empfiehlt  ihn  hrxl.iuhixrrid  /u  g.iter  aufnahm. . 
und  benachrichtigt  sie  d.i.»*  di  eselbe  insbesondere  ermächtigt  sei  die  /wischen  ihm  um!  ihnen 
durch  den  patriarchcn  von  Ammeln.,  und  den  deiitschnicislc  r  vermittelte  .ibkiinl't  namens  «um  r 
zu  genehiiiiscii.    Lüni^  Reichsarchiv  1^.3.  "71 

Ankunft  mit  .lern  eaidinal  Hayner  und  b.  s.-lzun;  dieser  Stadl  mil  Deuisrhen  /um  widerstand 
se«en  die  Römer,  witternd  »ein  söhn  Cmrad  ms  köiiigreich  tnrürkkehrt.  Tun»:  imperator  uro. 
cum  maiistro  Ka^neri»  cardiii.ile  Viterhiiini  se  cotit'ert.  prrdirl«  Conrad»  filo.  sdo.  et  qui  nui. 
eo  iisqne  Reale  neraiH.  redetililibiis  in  n  uniim  iniperatore  lo  oollllO  Iii.  ii  S.in^.  rm.  —  Mül- 
le» in  cintate  Viierbio  odloiavit,  qiiorum  qn.it idiani*  insubibii«  et  de|iredali»uiliu»  Romaui  ade., 
sunt  vevati.  ut  ii.di  mult»  p..*t  cum  papa  pa.em  siibirenl  etc.  I.o.f.  Col.  —  l'.it.stliclit-r  s.  il< 
w  ar  man  aber  mit  dem  kaiser  gar  nicht  /ufrieden :  Vi. dato  priori*  lidei  ledert ,  mnUifiis  m 
hostein,  hoslilnis  «e  coniunvit.  recessus  »ui  diein  certum  certi«  < juliomhu-  ^latuctis  ,  .  mm 
minus  in  hoc  ptisillanimitatis  ,>|.probri<>  quam  inlidelilate  notamtii«.  Ilic  niai.  sinn»  titillum  in 
..Okiniu  venaliire  coinmutans,  mm  annis  il.cor.ilii»  et  legibnr.  s.-d  raiiibii»  .1  avium  garrultUie 
niiiiiitn«,  factit»  de  iiuperatnre  venator .  evcellenciain  »replri  in  lerarum  vrnabula  coiniimtaMl 
et  hostnim  vimlitta  postposita  in  rapliiram  avium  sollicitabat  aqnilas  tritiiopliale-  elf.  Vit«  (irr- 
goni  Apud  R.iv  nald  1»  0 

Retageriin:  ver^i -bliche  dieser  von  den  ftniiiern  beselzten  fe»le,  Et  liiuc  apu  I  Kaspainpanum  ..l.is|. 
■  Iioneiii  ponil  de  rarJinali»  roiisilio  imp.erat.ir.  l.hi  per  du»«  inenses  faiieus  moraiit.  cum  in  n 
pi.-ndo  r.lsiro  ipso  noti  profieer*  I,  mcn>e  sepli-inbn  ili  re^iiiim  reierstis  est  imperator.  Hieb 
Sängerin,  —  Wrsl.  aber  auch  Vita  (iregorti  ap.  Ktvnald  y  .*>.  -  Die  Itoic.i  Ri->pampani  liest 
acht  mi-dieii  we»tltc b  \'*u  \  iterbo. 
unterwirft  in  li.  reilw illi^ei  rrliillun»  d.  r  bitte  vieler  t'ürstcii  (welch.:  sie  ihm  r.<tlel/.t  durch  den  des- 
halb zu  ihm  ab-,  ordneten  Albert  v..n  Arn«leiti  hab.  n  x  .rtra.en  lassen  !  dass  ,  r  den  Otio  von 
l.iim  l  iirK  /n  vollen  gnaden  annehme,  seinen  «Iren  mil  demselben  über  da»  erbglil  In n.-i.  Heut- 
richs.  dessen  .du  im',  «.  lcto  >  .  r  ...n  dessen  aJt.  slei  tof  bter.  d.  i  in.ihlin  des  markgrafen  »oi, 
Ita.len,  .  rkauK  hat.  der  sthie.Urii hierin  lien  «nt.srheiiluiig  des  p alnarcben  von  Aglei  oder  dessen 
bituliTS  des  bis.liol's  l  .»ij  Kainh.ij.  d.  «  künigs  v.oi  Böhmen,  des  I.ui.|gi.if..-|]  son  riiüi-inueii. 
eines  der  ni.irkir.ilen  itin  ltr..tid*'iiburi  und  des  V.  .nler  ti.  \i-ri  Arnstein,  /tilgen;  lirtlder  II. 
ileuts.  horderiMiiei«!.  r .  E,  tiiul  II.  grafen  von  Vrohurch.  H.  gral  \"ii  (.ireitIV  sbach .  (.,  m.ii  Arn 
stein.  C.  »oii  Hohetilorh .  ().  »on  Shi/zelingei..  Or.  (iiiell.  I.III.  Das  original  ist  |r»30  /u 
itrautischweig  verloren  worden,  77.V 
siebt  verleibt  und  bestätigt  dein  Raimund  grai   von  Toulouse,   nachdem  ihm  dieser  den  treuen! 
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K'jchw oren  hat,  ihm  und  seinen  erben,  das  Laad  Yenaissin  und  alles  andere  Und  im  Kaiserreich 
and  im  reich  Arelat  und  Vienne  weiches  dessen  vorfahren  an  haben  pflegten,  indem  er  ihn 
luslcteh  in  der  früheren  würde  eines  markgrafen  der  Provinz  wiederherstellt.  Mit  goldbulle. 
Zeugen:  T.  orxb.  von  Otranto,  brader  U.  deutschordensmeister,  der  prifect  von  Rom,  G.  von 
Arnstein  reichslegat  in  Italien,  graf  Conrad  von  llohenloch,  graf  C.  von  Fayngen  (der  bald 
darauf  im  kämpf  mit  den  Kantern  den  bcldentod  starb.  God.  Col.) ,  H.  and  L.  grafen  von  Pro 
bürg,  B.  graf  von  Gravespach,  A.  von  Arnstein,  A.  von  Rotenvels,  graf  S.  von  Tbcate,  graf 
Alduin,  Manfred  markgrar  Laut,  Riocard  eämmrer.  (Vaisette)  Bist,  dn  Languedoc  3,368.  Ed.  II 
von  Dumege  6.679.  776 

ernennt  den  Ugolinns  von  Cortona  au  einem  kaiserlichen  notar.  Archiv io  stor.  Ii.  App.  2,465.  — 
Die  ebenfalls  dort  vorkommende  ernennung  des  Bunaiuncius  Aimerighelli  gehört  wohl  auch 
hierher,  und  nicht  in  den  december.  777 

beurkundet  dass  er  die  enlscheidnng  seines  streite»  mit  den  ■Lombarden  und  ihren  belfern  wegen 
vorenthallnng  der  regalien  und  beleidigungen  gegen  ihn  und  seinen  Sohn  Heinrich  dem  pabst  Gre- 
gor IX  aur  entscheidung  überlassen  habe.  Cat.  chart.  Rom.  eecl.  in  Muratori  Ant.  iL  6,86  exlr.  778 

stadte  Laufen  Sinsheim  und  Eppinptu  um  i  100  mark  verpfändet,  Ettlingen  aber  ihn 
nnd  Ourlach  zu  eigenthnm  gegeben  habe  gegen  andere  eigenguter  welche  demselben  von  seiner 
gemahlin  wegen  io  Braunschweig  zukamen,  und  verordnet  das»  diese  seine  verfugungen  in 
kraft  bleiben  und  die  genannten  städte  auch  ferner  um  3300  mark  verpfändet  sein  »ollen,  ohne 
rückzieht  darauf  das»  der  markgraf  durch  seinen  söhn  könig  Heinrich  gezwungen  worden  von 
der  vorgenannten  pfandsunune  tansend  mark  nachzulassen  und  die  desfallsige  nrkundo  auszu- 
händigen. Schöpflin  Hist.  ZarBad.  5,192.  —  lieber  die  Zerwürfnisse  zwischen  dem  markgrafen 
von  Baden  der  damals  am  kaiserlichen  hoflagcr  war  und  dem  könig  Heinrich  (VII)  vcrgl.  dcsscii 
brief  vom  2  sept.  1234.  779 
restiluirt  die  Sohne  des  Heinrich  von  Ravensburg,  welche  wegeu  dem  verbrechen  ihrer  eitern  von 
der  erbfolge  nicht  blos  in  deren  leben-  sondern  auch  in  deren  eigeugülcru  ausgeschlossen  wor- 
den waren,  auf  deren  bitte  und  nach  dem  aussprach  der  fürsten  in  den  besitz  der  erbgutcr 
ihrer  eitern.  Mit  goldbulle.  GLafey  Anecd.  391.  780 
überlässt  dem  erzbischnf  Sifrid  von  Mainz  auf  dessen  bitte  den  »uhn  weiland  Sifrids  inarschalls  der 
ntainzer  kirche  zum  dienstmann,  obgleich  er  von  wegen  seiner  muller  reichsdienstmanu  sein 
sollte,  dann  aber  das  von  der  raainzer  kirche  rührende  lohen  »eine»  vaters  verlieren  würde. 
Gudcn  Cod.  dipl.  1.534.  —  Das  wort  welches  Guden  nicht  lesen  konnte,  heisst  amilteret.  781 
beurkundet  dass  er  auf  die  vou  pabst  Gregor  IX  geführte  Verhandlung  bereit  sei  Isabellen  die  Schwe- 
ster de»  künigs  von  England  zur  gemahlin  zu  nehmen ,  ernennt  den  magister  Peter  von  Vinea 
seinen  bofgrossrichter  au  seinem  luachlboten,  nnd  giebt  ihm  »pecialvollmachl  das  iawort  dieser 
herrin  an  empfangen  und  das  »einige  ihr  zu  überbringen ,  ferner  derselben  v  allem  Mazarie  et 
honorem  Montia  saneti  Angeli  als  wiltum  au  bestellen,  und  ihr«-  mitgift  von  wenigstens  30000 
mark  Silber  zu  empfangen,  mit  noch  näheren  kestimmnngeu.  Ryruer  in  den  verschiedenen  aus- 
gaben. Mon.  Germ.  4,307.  —  Ebendaselbst  findet  sich  der  in  dessen  gemasslieit  zu  London  am 
22  feb.  1235  abgeschlossene  ehevertrag.  7^2 
t  und  bestätigt  dem  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  auf  dessen  persönlich  ihm  vorgetragene  bitte 
das  eingerückte  grosse  privileg  für  die  geistlichen  fürsteu  d.  d.  Krankfurt  26  aj.ril  1220. 
Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  biseböfe  E.  von  Bamberg  und  II.  von  Eichstädt,  der  markgraf  von 
Baden,  H.  graf  von  Ortenberg.  Guden  Cod.  dipl.  1,473.  Falkenstt-in  Cod.  Nordg.  61.  vVürdl 
wein  Subs.  4,400.  783 
beurkundet  dass  vor  ihm  durch  rechtsspruch  der  fürsten  und  anderer  edeln  des  reich»  erkannt 
worden  sei :  I)  dass  kein  bischof  Deutschlands  von  den  regalien  die  er  vom  reiche  hat  einem 
drillen  etwas  zu  leben  geben  dürfe  ohne  königliche  crlaubniss,  und  dass  kein  vogl  von  den 
bürgern  der  calhedralstadt  abgaben  erheben  dürfe ;  2)  das»  kein  graf  «der  vogl  gerichlsbarkeil 
•ich  antnassen  dürfe  über  Vorgänge  binnen  der  kirchlichen  imniunilat ,  wo  sie  nur  dem  geist- 
lichen richter  zusteht,  und  dass  keine  kirche  auf  demselben  gut  mehrere  vögle  haben  könne; 
3)  dass  kein  vogt  von  den  amtleulea  des  bischof*  und  der  familic  der  kirche  abgaben  erheben 
oder  über  sin  gcrichtsbarheit  ausüben  dürfe ;  4)  dass  »oder  bischof  einen  weltlichen  richter  in 
seinen  »tädten  märklen  und  dörfern  haben  »olle,  der  namens  seiner  richte  und  zwei  theile  der 
buascu  für  den  bischof  empfange,  während  der  dritte  dem  vogt  gebühre ;  —  bestätigt  sodann, 
in  seiner  gegenwart  Heinrich  biachof  von  Eichstädt  angezeigt  halte  dass  seine  kirebe 
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in  allen  diesen  puncten  schwer  verletzt  worden  wi .  auf  dessen  bitte  und  in  anbetraeht  m  ihi  t 
Irenen  dienste,  diese  sitze  noch  ganz  besonders  ,  und  erklärt  alles  für  in.hlig  was  in  der  ei«), 
Stadler  kirchc  dagegen  p-schclnn  ist.  Mit  «nMhulle.  '/.t-nspu :  S.  erzh.  von  Mainz.  E.  bischo' 
von  Bamberg,  H.  markgraf  von  Baden.  Hermann  iiraf  von  Orlcuburch.  Albert  \<>n  Ense.  Ens- 
lard  von  Nidfk.  M..n.  Boic.  30».227.  Mnu.  ti.  nn.  1.30-1.  —  Der  erzb.  von  Mainz  und  der  bischof 
von  Bamberg  wan  n  damals  Lei  dem  Uiv  r  als  machthoici.  Ili  inn,  |,s  (MI).  V«t«I-  dm  v.-r- 
th.-idigungsbricf  an  den  bischof  v«n  Hildeshcim  vom  ■>.  «ept.  I£l).  7SI 
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Philipps  d.  d.  Mainz  I4sept-  \         uml  nimm!  /..igleirh  diesen  bis.  lud  (lud  dessen  kirche  luil  allen 
ihren  jjülern  in  seinen  besondem  schütz.    Mit  gulilbiillc  und  mengen.    Mmi.  Buir    al»,">6t>.  7S'< 
schreibt  deni  pabsl  lirego»  IX  dass  er  den  niagistcr  l'eter  von  Vitien  seinen  h..f:-r»s»ricliter  an  den 
kötii:;  von  England  abordne  um  zur  Vollziehung  «einer  ein-  lull  dessen  schwester  Isab.  IIa  das 
laworl  zu  •bringen  und  sie  ihm  peiiiciuschaMich  um  einem  deutschen  pralaten  zuzuführen,  und 
ersucht  ilen  pabsl  in  be/ug  auf  den  betrag  und  die  zeit  der  entrichtung  der  mithin  'eine  fur- 
dermle  venniillunu  einlreleii  zu  lassen.    Kavnald  I2k'>  <>  30,  7-<6 
beurkundet  dass  Heinrich  abt  von  Tegernsee  vor  ihn  gekommen  sei .  uml  nach  dem  ■.einer  k  irr  Im- 
erweislich  und  anerkannlerinissen  zustehenden  recht  der  freien  wähl  eine»  vogle«.  il.il  rath  »ei- 
ner klosterbrüder  .Ions, mannen  und  viisail.ii.  nach  ilein  erfolgten  lode  des  her/uss  von  Meran 
als  bisherigen  volles,  ihn  seihst  /um  vertheidigcr  und  vogl  erwählt  habe,  und   nimmt  hiiuiuehr 
in  gemäss),.  It  der  ihm  vorgelrageiien  bitte  den  .il.l  und  die  kirchc  mit  allein  2Ug>  h>.r  an  leiileii 
und  giil<  rn  in  M  inen  und  de«  reu  Ii»  besornh  rn  srhniz.   Muh.  Iloie.  «.210.   (»fiele  Script  2.84.  ?«< 
dankt  dem  abt  Heinruh  «lern  coiivcnl  den  vasallin  den  diensltnannen  und  dir  lamilie  des  Uli.sn-t» 
Tegernsee  das'  sie  ihn  wie  vorsieh!  in  ^euiassheit  ihrer  privil.  gicii  nach  dem  lud  des  lierr»*» 
von  Meran  zu   ihrem   v..st  .-rwahll  haben,    und  iiimmi  sie  in  -einen  be.soiideru  schul/..  M..i, 
Hon.  6,211.    Oelde  Script.  2,*.».  ?*- 
gehielct  dem  söhne  weiland  des  herzog-  Nun  Meran  und  diu»  trafen  vuti   lind,   da  ei  als-  rc.hl- 
massig  er» alliier  v>gt  des  kh.st.rs  Teg«-ni»er  dies.»  zu  »ehirnien  v<  rpfliclit.t  mi.   sielt  ieder 
verlHzuns  bcunruhigung  und  Ih-scIiw  criitig  desselben  zu  enlhalteu.    Moii   Iknr.  6.20*1,  7**1 
tic.-laligt  ein  durch  nichlapp.llalion  re<  hlskraftig  gewordenes  uribeil  des  Thnmas  de  Munt,  in gn.  als 
iu^liliars  iles  lursli  nlhuiiis  und  (Ii  s  landes  Heiievi  ni  in  Mu  hen  .ler  gemeinde  (  avilis  miim  U  l'eiri 

de  l'olla  sejen  die  narl  rmaiinenreclii  lebende  Theodora  berrin  von  1'olla  (  The. .dura  dotnina 

Poll.  t|ue  iure  Normaim«.  vnHI.  beholzi-uni-  was.M-rnhi  |>liiiiis  uml  wcidercclii,  abgaben  und 
frobndeii  belr.  l'erl/  aus  dem  or.  zti  l.a  Cava,  i'^ll 
lR-.sl.iliist  dem  klo»ier  l.a  1  av.j  den  ruhigen  besitz,  von  casal  Sau  l'nlio  in  lenii^slicil  eines  v«n,  iluu 
iiistiiiai-  l'honii«  wider  die  Theodora  lierrm  von  l'.dla  er^aineneti  urtheils.  Mit^etheilt  von  l'ertz.  7'J| 
antwurtel  dein  pab-t  auf  dessen  bi  tm  lir irbn- iiii^  das»  er  mit  den  It ■  > iif  rrt  in  Irn  detiMititi  rbamllun 
•sen  sielte ,  wie  er  au  sn  h  keine  Ursache  /ttnt  kriege  mit  deiiseUn  u  ttelubt,  rn  aber  zur  ver- 
theidii;tiri%  der  ktrehe  die  waffen  ersrili'en  habe  :  wenn  er  nun  deieh  im  slatlseliiiuleiie«  kaut|if 
an  ausii  /.eicluteien  maiinern  sebweren  Verlust  erliKen,  so  »ei  er  d.-ili  keinem  l'rn-.|<-ii  riHsegeii 
web  ln  r  der  kirihe  genäse:  der  jwbsl  m-pr  dalier  einen  soUhen  l'riedeii  inini'  iluu  absthlies-eu. 
mcbl  aber  wegen  seine»  itnabw  eisbareu  reise  einen  iin^eliug.  n.lert,  niib  m  er  die  kiirbe  unv.-i- 
litt  itli-t  mein  /tiniekla.seii  werde  Seblies-Iieh  lieKlaubi-t  er  den  aul  .-lern  an  den  |,.,h»l 
»bzusi  nileiideii  deul-rbniei-ier.  liileibAimii-  |,er  ^dbiliere.  K.iMiald  I)  7  um  l'i  rt/ens  er- 
^aiizilll^eil. 

ii|i.  I'rerinain  l)-(ern  und  ib  uinacltslige  abreist    mit  seinem  »obu  I  unrad  Harb  Deut  >r  Iii  an  d.    Melise  aprili  ini|iera 
tor  apud  l'r.  eiiiam  |.a-clia  doiuiui  n  lel  ral  el  consei|iienter  |>ost  |.,tseh.i  iler  arri|>uit  in  Viernau 
niam  (.rniectnrii-.   dun  ns  -.  cum  (  .iiiiadinii   lilitlin  siiuni,   quem  magisler  dciniis  Theiiloni.  oniin 
ipsij  inandante  pn  .  ess.t  ad  p.ipani.    Hieb,  ."»aii.£> -nn. 
.    aptid  Eanuti.  -clin  ibi   lein  k.'.iiii  von  l  iankreii  li  wie  anl  i mer  im  vorigen  -oinmei  um  dem  pab.n-  g.  habl.  n  zu- 
-Jiniio  tikuiili   seit,«,  nun   \«:tlii.Jiluri2  voll  die-em  in  anr.  guiig  «el.r.icbi  und  ihm  die  »ehwester 
des  könig-  von  England  zur  seriuihlii.  vor^i  si. Iilagen  worden  sei.  versichert  da-s   diese  v.  nn.ih 
lung  seine»  langen  fi-.  und-rhalt  mit  l'tankr.  n  li-  konir.-n  tiichl   zum  itaibili.  il  gereichen  soll.-, 
und  erlaeiet  -eh  da  er  t>  l/t  na<  Ii  Deutsi  hl.nul  gehl  mit  dem  koing  au  einem  » ..t/u-i  blagendeti 
orle  /u-anitnei,  zu  kmumen    Ne  laina    c\.i](atc    l  li-impoUion  I. eitles  de- rois  de  1  r  .iK'-  l,."^e  "'l-l 
in  ii  in.     ip  Arnninmu  l'.iilscliillnng  inii  kleinem  geji, lue.  nai  bdein  ei  sich  v  oii  seiner  begb  Mniig,  liameiitlMb  <b .-n  .  r/lii-cli.  )e,i 

uni  Palen  n.l  <  ,.jiu-i.  ihm  TU  ,n  v..n  A«|unt  itral'.-u  v..u  Arerr.«  und  dem  iusittiar  II«  ni- 

rnh  von  Morra  die  nun  -tau  sein,  r  im  konigren  Ii   zurück  blieben  .  getrennt  halte  Imperator 


,pr. 


Digitized  by  CjOOQI( 


Friedrich  II.  1235.  Ind.  8.  Imp.  15.  Jer.  10.  Sic.  38.  161 


J2« 


-  oo 


-  27 


-  00 


ap.Sibidatam 


17 
11 


apud  Katispo- 
nani 


apud  Nitren- 
berch 


-  15 


Ii 


cum  Conrado  filio  suo  et  de  regno  adinodum  paneis  roensc  madio  apud  Ariminum  marc  inlral. 
et  in  Aquilegiam  vadit,  exinde  in  Alcmanniam  profeclurus.   Kien.  Sani;. 
Empfang  durch  die  deutschen  fürsten.  Vergl.  die  sengen  der  nächsten  nrk.  Ködern  niense 
iunio  de  felicibus  imperaton*  auspiciis  litere  venerum  in  regnum,  quomodo  apud  Sibidatum  a 
principibna  imperü  magno  fuerat  cum  honore  receplus.  Ipso  ineusu  nullo  obsiante  Alemannia»! 
intrans,  Henricuin  regem  filium  auum  redeuntem  ad  mandatnn  suum  reeepit,  quem  duci  Hava- 
rie eustodiendum  commisit  (was  freilich  erat  im  inli  geschah).    Kich.  Sangen».  —  Der  erfolg 
der  reise  den  kaisers  war  schon  durch  die  deutachen  fürsten  (den  erzbischof  von  Mainz,  den 
biaebof  von  Eichstadt,  den  markgrafen  vou  Baden)  vorbereitet,  welche  da  sich  könig  Heinrichs 
1      plane  enthüllt  halten,  im  nov.  v.  i.  zum  kaiser  gekommen  waren.    Das  aber  gieht  auch  den 
|      niassstab  für  Heinrichs  einsieht  and  werthl 
apud  .Novum  (in  Stiria)  bestätigt  dem  abt  Conrad  von  Artmoni  das  eingerückte  privileg  Kriedrichs  I  d.  il.  Mainz 
'  1184,   Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  die  bischöfe  Eckbert  von  Bamberg  und  Cunrad 

von  Kreiling,  die  herzöge  Friedrich  von  Oestreich,  Bernhard  von  Kärntheu  und  M.  von  Lothrin- 
gen. Hermann  dentschmeister,  die  grafen  Hermann  von  Orlamüud.  Meinhard  von  Görz.  Heinrich 
von  (iraifospach  und  der  von  Sulz,  Heinrich  marschall  von  Pappenheim.  Pez  Tbes.  3*.631.  794 
■   •  (Pfingsten. 

Welse  bestätigt  dem  abt  Heinrich  von  blremsmüMter  sein  als  könig  demselben  gegebenes  und  hier  einge- 
rücktes privileg  d.  d.  Passau  14  ioni  1217.   Zengen:  S.  bischof  van  Regensburg  kaiserlicher 
hofeanxler,  brnder  II.  deutschordcosmcistcr.  u.  s.  w.  Abschriftlich  ex  or.  milgethoilt  von  Stühe.  795 
nimmt  auf  seiner  durchreise  durch  Baiem  auf  bitte  der  priorissin  und  des  convents  von  Altllohenau 
in  salzburger  dioces  dieses  kloslcr  nebst  dessen  gütern  in  seinen  besondeni  schütz.  Hund 
Metrop.  1,80.    Mon.  Boic.  17,2.  70« 
gestattet  auf  bitte  des  bischofs  Rüdeger  von  Passau  den  richtern  desselben .  Verbrecher  welche  die 
todeastrafe  verdient  haben  mit  dem  schwer!  oder  beü  enthaupten  zu  lassen.  Mon.  Boic.  3 1V565.  797 
empfiehlt  allen  pralaten  herzogen  markgrafen  dienstraannen  srnultbeisaou  vögten  und  überhaupt  allen 
im  reich  die  bauser  brüder  dienstleute  und  guter  des  Deotschordens.  da  er  iliesen  als  ein  werk 
seiner  vorfahren  zu  mehren  wünscht,  und  dessen  meister  Hermann  ihm  sehr  werth  ist.  Bran- 
denb.  Csurpationsgesch.  90.  799 
bestätigt  dem  abt  E.  von  Ebrach  sein  als  könig  demselben  ertheiltcs  und  hier  eingerücktes  privileg 
d.  d.  Nürnberg  26  feb.  1213  das  klostergut  zu  Schwabach  betr.   Zeugen:  S.  bischof  vou  Re- 
gensburg kaiserlicher  hofcanzler,  E.  bischof  von  Bamberg.  A.  herzog  von  Sachsen,  M.  hertng 
von  Lothringen,  broder  II.  deutsebordensmeister.  II.  graf  von  Orlamünd,  A.  graf  von  Herren- 
stein.   .Schütz  Corpus  4.75  irrig  zum  5  iuni.    Mon.  Boic.  3K563,  799 
Einzug  in  'Worms  wo  rter  kaiser  von  zwölf  bischöfe»  empfangen  wurde,  nntcr  denen  auch  bi- 
schof Landolf  von  Worms  war  dem  er  sofort  seine  uuznade  bezeugte.   Ann.  Spir.  et  Wurm, 
apud  Böhmer  2,  I.W  und  164.  —  Damals  licas  auch  der  kaiser  seinen  rebellischen  söhn  könig 
Heinrich  (VII)  gefangen  nehmen  und  nach  Apulien  abführen,  nachdem  derselbe  von  seinen  an- 
hangen! verlassen  sich  ihm  unterworfen  halte,  aber  die  ihm  gestellten  bedingungen  nicht  er- 
füllen wollte.   Die  quellen  God.  Col.,  Chron.  Woran,  und  Chron.  Erph.  weichen  über  diesen 
Vorgang  nur  in  einigen  nebenpuneten  von  einander  ab.   Vergl.  Reg.  Hcinr.  (VII). 
Vermählung  mit  Elisabeth  I Isabella)  von  England.   Supervcnit  ilaqoc  brevitcr  domina  Elizabeth 
imperatrix,  soror  doinini  regis  Anglie,  cum  qua  dominus  imperator  celebravit  nuptias  in  Wor- 
inalia  sollempnitrr  in  divisione  apostulorum.    Ann.  Wurm.  ap.  Böhmer  2,164.  —  llaque  xvü 
kal.  aagnsti  (also  wohl  minder  richtig  am  16  iuli)  imperator  sorurein  regis  Anglie  ibidem  Wor- 
macie  impcriali  matrimonto  sibi  sollcmpniter  copulavit    Chron.  Erph.  ap.  Böhmer  2,395.  — 
Inde  (von  Cöln  wo  sie  aufs  festlichste  empfangen  worden  war)  pmgrediens  apud  Wonnatiam 
imperator!  assignatnr,  nbi  imperiales  nnptie  debito  cum  honore  celebranlur.    Imperator  suadet 
prineipibus  ne  hUtrionibns  dona  solito  more  prudigaJiler  eflundant,  iudicans  maximam  rtementiam 
si  quis  siia  bona  mimis  vel  hislriunibus  fatue  largilur.   (iod.  Col.  —  Vergl.  auch  Math.  Paris, 
nimmt  das  cistercicnsernonnenklostcr  Düssern  hei  Düsseldorf  und  dessen  guter  in  seinen  und  des 
reichs  schütz.   Or.  in  Düsseldorf.  800 
Hierher  mit  der  Kaiserin  nach  der  hochzeit   Celebratis  itaque  nuptiis  die  prudicta  assumpta  domina 
imperatrice  accesserunt  Hagenowiam.    Ann.  Wurm.  ap.  Böhmer  2.165. 
apud  Mogtut-  Rcichshof  allgemeiner  zur  Wiederherstellung  des  rerhtszustandes.  Pro  refonna- 
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apud  Magontiam  iodicilur.  Ubi  fere  ommbos  principibns  rcgni  Teutonia  convenienlibus  pax 
iuratar,  vetera  iura  stabiliuntur ,  nova  atatuuntur  et  Teutonico  sennone  in  membrana  scripta 
Omnibus  publicanlur  (d.  Ii.  die  pnblication  der  neuen  gesette  an  dir  menge  erfolgte  wie  natur- 
lich in  der  Volkssprache,  wahrend  die  gesetze  selbst  lateinisch  abgefasst  seilt  konnten  und  auch 
abgefasst  waren).  Otto  de  Luninburch.  nepos  magni  ducis  Ilcinrici,  novus  duz  et  prineeps 
eflicitur.  Quem  diem  rogavit  ini|>erator  omnibns  annalibus  ascribi,  eo  quod  lunc  Roinanum 
auxissel  imperiiun  novum  prineipem  ercando,  consensu  umuium  printipum  aecedente.  Fuit  au- 
(ein  dies  illa  vigilia  Tiniothei  (aug.  21).  In  die  Tünothci,  scilicet  in  octava  assumptionis  Impe- 
rator diademate  iniperiali  insignitu*  in  ecclesia  Mngunticnsi,  ferc  oiunibas  prineipibus  »stantibus, 
debito  hooorc  refulsit.  posl  niissarum  sollempnia  invitans  principe»  oinnes  et  otniiem  comilalum 
eorum  ad  feslivas  fpulas,  que  in  loco  campeslri  magnis  suraptibus  fuerunt  preparate.  God.  Col. 
ap.  Böhmer  2,3*7.  Der  verf.  dieser  chrouik  war  allem  anscheine  nach  persönlich  anwesend, 
(in  sollempni  curia)  verkündet  in  der  Überzeugung,  das»  er  an  seiner  erhabenen  stelle  die  regte- 
rung,  sich  «um  rühm  und  seineu  unterthanen  zum  heil,  auf  friede  und  recht  (pax  et  iustitia)  zu 
Stützen  habe,  obwohl  die  Deutschen  in  ihren  privatvcrhältnissen  nacb  altem  herkommen  und 
ungeschriebenen  rechten  leben,  mit  raih  der  fürsten  edeln  und  reichsgetrenen  verschiedene  nö- 
thig  befundene  ge  setze,  welche  die  gesaniintverfas&ung  und  den  reichsfriedeii  (generalem 
siatuni  et  trauquillitatein  imperii)  betreffen,  und  zwar  nach  folgenden  ca]>iteln :  Beobachtung 
geistlicher  urtlieilssprüche,  kastvögte,  treugen,  gerichte,  verbot  der  selbsthülfe,  zölle,  münzen, 
geleit,  pfalbürger,  pfändung,  söhne  die  sich  an  den  vitern  vergehen  und  deren  helfer,  ächtun- 
gen,  geachtete,  kauf  geraubten  guls.  hofrichler.  Das  ist  nun  das  grosse  reichsgesetz , 
die  folgezeit  lang  nur  zu  wiederholen  wusste.  Es  ist  uns  in  verschiedene 
1)  Lateinisches  original :  Drever  Xebenstmiden  435  nach  der  dortinunder  hs.  aber  i 
und  schlecht.  Schunk  Beilr.  zur  mainzer  Gesch.  1.354  nach  der  frankfurter  gleichzeitigen  und 
allein  vollständigen  hs.  Jlöfer  Zeilschr.  2,190  nach  der  dortmunder  bs.  mit  den  Varianten  von 
Schunks  abdrack.  Mon.  Germ.  4,313  mit  benutzitng  aller  hss.  2)  Deutsche  Übersetzungen: 
Höfer  Zeitschrift  2,204  nach  der  dortmunder  hs.  mit  dem  unrichtigen  tahr  1236.  Seockeuberg 
Neue  Samml.  der  Reiclisabschiede  1,19.  Mon.  Germ.  4.571  nach  hss.  in  München  und  Basel 
nebst  wiedergäbe  des  .Senckcnbergischcn  abdrucks.  3)  Enieuerungen  spaterer  könige  in  deut- 
scher spräche  von  Rudolf  d.  d.  Nürnberg  25  iuli  1281.  Mainz  13  dec  1281  und  Wirzburg  24  min 
12S7;  von  Adolf  d.  d.  Cüln  2  ort.  1292;  von  Albrecht  d.  d.  Nürnberg  nov.  1198  (nicht  1303) 
siehe  in  deren  regesten.  —  Vergl.  auch  noch  Gattcrer  De  epoclia  e(c  in  den  Commerit.  Gott, 
auf  1780  wo  s.  24  sechs  verschiedene  Verdeutschungen  neben  einander  gestellt  sind.  —  Auffal- 
lend ist  dass  alle  deutsche  Übersetzungen,  einer  von  dem  lat.  original  abweichenden  Ordnung 
folgend,  mit  dein  sohu  beginnen  der  seinen  vater  bekriegt  —  Wegen  der  unrichtigen  meinting  dass 
diese  Satzung  ursprünglich  deutsch  abgefasst  worden  vergl.  Schönemann  System  der  Dipl.  1,900.  Ml 
(in  curia  genorali)  beurkundet  dass  Otto  von  Lüneburg  mit  gebeugtem  knie,  allem  hass  und  groll 
der  unter  ihren  vorfahren  bestanden  hat  entsagend,  sich  gänzlich  ihm  hingegeben,  und  seine 
eigenhürige  bürg  Lüneburg  mit  vielen  andern  bürgen  landen  und  leulcn  ihm  zu  beliebiger  Ver- 
fügung resignirt,  er  aber  diese  gäbe  zu  eigenthum  angenommen,  auf  das  reich  übertragen  und 
zur  lehensweiseo  Vergebung  bestimm!  habe;  dass  ferner  er  selbst  die  »ladt  Itrauusrhweig,  deren 
eine  halfte  er  vom  ntarkgraf  von  Baden  und  deren  andere  halfte  er  vom  herzog  von  Baiem, 
denen  solche  von  wegen  ihren  ohegcniahlinncn  töchtern  Heinrichs  von  Braunschweig  pfalzgra- 
fens  am  Rhein  zugestanden,  erkauft  hat,  gleichennassen  ans  reich  überlassen  habe;  und  einigt 
nun  mit  rath  und  willen  der  fürsten  die  stadt  Braunschweig  nnd  die  bürg  Lüneburg  mit  zuge- 
hör  zu  einem  herzogthum,  macht  den  Odo  von  Lüneburg  nachdem  ihm  dieser  treue  geschworen 
hat  zum  herzog  und  fürsten,  und  verleibt  ihm  und  seinen  erben,  söhnen  und  töchtern,  das 
besagte  herzogthum  mit  fahnen  als  reichslehen,  indem  er  noch  ausserdem  demselben  den  reich*- 
zehnten  zn  Goslar  verleiht  und  dessen  dietistmannen  gleiche  rechte  giebt  wie  die  reiebsdienst- 
mannen  Italien.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  erzbb.  S.  von  Mainz.  II.  von  Cöln,  E.  von  Salz- 
burg. T.  voii  Trier  und  der  von  Bisanz,  W.  erwählter  von  Magdeburg,  die  bischöfe  E.  von 
Bamberg,  S.  von  Hegensberg  kaiserlicher  hofcanzler,  H.  von  (.'onstanz.  S.  von  Augsburg,  B. 
von  Sirassburg,  II.  von  Basel,  C.  von  llildesheim,  J.  von  Lüttich,  II.  von  kamerik,  J.  von 
Metz,  der  von  Tull,  der  von  Münster.  E.  von  Naumburg,  der  von  Utrecht,  C.  von  Osnabrück, 
R.  von  Passau,  H.  von  Eichstädt.  E.  von  Speier.  E.  von  Merseburg,  G.  von  Verdun  und  C.  von 
Freisingen,  bruder  H.  deuUrbordeiiüiueistcr,  die  abte  von  Murbach  Augia  und  Elwangcn,  die 
O.  von  Baiern  Rhein  pfalzgraf,  II.  von  Brabant.  A.  von  Sachsen,  B.  v 
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M.  von  Lothringen,  Ii.  landgraf  von  Thüringen  pfalzgraf  vou  Sachsen,  H.  markgraf  von  Meissen, 
H.  markgraf  von  Baden,  J.  und  O.  markgrafen  vou  Brandenburg,  H.  graf  von  Sain,  H.  gral 
von  Bar,  D.  graf  von  Cleve,  II.  graf  vou  Anhalt.  Ego  Sifridus  vir.  Rchtmeyer  Brauusch«. 
Chron.  473.  Senaten  Ann.  Päd.  2,14  Meibom.  Script.  3,206.  Harenberg  Ilist.  Gand.  373  und 
1352.  Or.  Guelf.  4,49  mit  fac*.  und  Siegel.  Mon.  Genn.  4,318.  —  Aus  der  oben  mitgetbeilten 
»teile  des  God.  Col.  wissen  wir  das«  diese  urk.  zum  21  aug.  geirrt.  Otto  von  Lüneburg  halle 
»eine  einsieht  und  treue  bewährt  ab  ihn  während  Friedrichs  Abwesenheit  ini  heiligen  land  der 
cardinaldiacon  Otto  von  St.  Nicolaus  zur  ergreifung  der  kröne  aufforderte,  er  aber  antwortete: 
dass  er  nicht  sterben  wolle  wie  »ein  oheim  Otto  IV.  Alberic,  ad  1241.  »02 
(in  curia  generali)  beurkundet  auf  klage  de»  grafen  Stefan  von  Burgund, dass  der  graf  £.  von  l  räch  des- 
sen locbter  dementia  gefangen  halte,  und  sie  der  bürg  Burgdorf  und  anderer  guter ,  welche  der- 
selben Bertold  herzog  von  Zährüigcu  zum  Wittum  bestellt  hatte,  beraubt  habe,  den  vor  ihm  er- 
eaugenen  rechtsspruch,  dass  besagte  dementia  freigelassen  und  ihr  die  bürg  nebst  zugehör 
restiluirt  werden  solle.  Chifllet  lettre  touchant  Beatrix  97.  Schöpflin  Ilist.  Zar-Bad.  5.19t). 
Soloth.  Wochenbl.  1829  s.  630.  «03 
bestätigt  dem  abt  Walter  von  St.  Gislen  (in  Hennegau)  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d. 
Seapel  17  iuni  1191.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  erzbb.  von  Mainz  Cöln  Trier  und  Bisaiu, 
die  bischöfe  von  Bamberg  ConsUnz  Hildesheira  LüUich  und  kamerik.  bruder  II.  dcnlschordcns- 
■ueister,  die  herzöge  von  Raiern  kärnihen  Brabant  und  Lothringen,  der  landgraf  von  Thüringen, 
der  markgraf  von  Baden,  die  grafen  von  Sain  Bar  und  Cleve.  Ego  Sifridus  etc.  Ex  or.  in 
Brüssel  dem  aber  1839  die  goldbulle  schon  abgerissen  war.  804 
bestätigt  dem  domcapilel  zu  Hildosheim  auf  bitte  des  bischofs  Conrad  von  Hillesheim  den  rückkauf 
gewisser  vogteien  welche  Hermann  und  Heinrich  gebrüder  von  Woldenberg  und  andere  von 
dessen  kirchc  trugen.  Uarenbcrg  Ilist.  Gand.  428.  StOö 
(in  palatio  nostro  Hagenowe  in  generali  curia)  bestätigt  einen  vor  ihm  zwischen  Gotfrid  von  Hoben- 
loch  graf  vou  Romaniola  einer-  und  Ludwig  vou  Schipf  andrerseits  abgeschlossenen  vergleich, 
wonach  der  letztere  dem  ersteren  als  ersatx  für  zugefügten  schaden  die  bürg  Schipf  nebst  hun- 
dert pfuud  jährlicher  einkünfte  und  allen  seinen  ritterbürtigen  teilten  mit  dem  vorbehält  eigeu- 
thümlich  überlässt,  solche  bis  nächsten  martinslag  und  dann  noch  ein  iahr  lang  um  tausend  mark 
silber  wieder  einlösen  zu  können.  Zeugen:  Eckbert  bischof  von  Bamberg,  Sifrid  bischof  von 
Regensburg  kaiserlicher  hofcanzler,  Heinrich  landgraf  von  Thüringen,  B.  herzog  von  Kärothcn, 
der  markgraf  von  Baden,  bruder  Hermann  deutschordensmeister.  Conrad  burggraf  von  Nürnberg, 
Albert  von  Rotenvcls  u.  s»  w.  Hansselmann  1-andrshoh.  1,399.  Lude» ig  Rcl.  2,218.  Oetter 
>VapPenbe|.  2,101.  806 
(— )  bestätigt  einen  ganz  ähnlichen  vergleich  zwischen  Gotfrid  von  Hohenioch  graf  von  Romaniola 
und  Walter  schenk  von  Limburg,  wonach  der  letztere  dem  ersteren  als  ersatz  für  zugefügten 
schaden  die  bürg  Schenkenberg  nebst  hundert  pfuud  jährlicher  einkünfte  mit  dem  vorbehält 
eigenthümlich  überlässt,  solche  bis  martini  über  ein  iahr  um  lausend  mark  silber  wieder  ein- 
lösen zu  können.  Mit  znugeu.  Hansselmann  Landeshoh.  1,398.  Ludewig  Rel.  2,216.  807 
bestätigt  dem  probst  und  capilel  des  heiligen  Servatius  zu  Maslricht  den  zu  gunslen  von  deren 
reichsunniitlelbarkeit  gegen  die  anspräche  des  bischnfs  von  Lüttich  vor  seiuem  söhn  köuig  Hein- 
rich (zu  Laulern  am  18  märz  1234)  ergangenen  rechtsspruch.    Miraeus  Opera  dipl.  4,255.  808 

lurggrafen  Conrad  von  Nürnberg  die  bürg  Virnsberg,  welche  derselbe  von 
von  Hnheuloch  ,  der  sie  von  Ludwig  von  Virnsberg  als  Schadensersatz  erhalten  hatte . 
hau  Zeugen  :  S.  bischof  von  Regensburg  kaiserlicher  hofcanzler.  bruder  H.  deutschordensmei- 
sler,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Friedrich  graf  von  Zollem,  Wolfrad  von  Cruthcim  u.  s.  w. 
Scliüu  Corpus  4,72.  Oetter  Gesch.  der  Burggr.  1.292.  Hansseinann  Landesh.  400.  Mon.  Boic. 
80»,438.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,40.  809 
beurkundet  wie  auf  klage  des  abtes  von  Morbach  vor  seinem  hofrichtcr  Albrccht,  dass  guter  seiner 
durch  einige  seiner  leule  widerrechtlich  veräussert  worden,  der  »pruch  de»  hofgerichts 
sei:  dass  die  guter  dieser  kirchc  durch  niemand  veräussert  werden  sollen  noch 
können,  und  dass  die  unbefugt  veräusserten  zurückgebracht  werden  sollen,  indem  er  zu- 
gleich iikänniglich  gebietet  sich  hiernach  zu  richten.  Lünig  Reicbsarchiv  19.973.  Schöpfliu 
Als. -dipl.  1.371.  810 
nimmt  Äbtissin  und  convent  des  klosters  Lilienlhal  hei  Bremen  mit  allen  ihren  besitzuugen  in  sei- 
nen besondern  schütz ,  und  bestätigt  ihnen  namentlich  die  orte  Trupa  und  Wallerbrokc.  Vogt 
Mon.  2.44.  811 
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das  klosler  St.  Trutpcrt  mit  allen  seinen  besitzungen  in  »einen  und  des  reich*  schütz.  Copial- 
ieses  klosters  zu  Carlfroh  (quarl,  perg.,  sec  14  ineunt-,  überaus  schön).  812 
bestätigt  der  ablei  Altenbek  das  eingerückte  privilcg  Heinrich»  VI  <L  d.  Mainz  15  oct.  1195,  zoll- 
freiheit  betr.   Lacomblct  L'rkb.  2,105.  813 
Hof  tag  gegen  ende  oetobers.   Abfindung  des  Röbnienküuigs.  In  festo  oinnium  sanetorutu  iropora- 
lor  coiivontuiQ  prineipnm  babnit  apnd  Aug  tu  Um.  Ubi  rex  Rocinie  affuit,  reeipiens  ab  imperatore 
decem  railia  inarcarum  pro  parte  Sucvic  quo  iure  hcredilario  suam  uxorem  (Cunigunde,  eine 
tochtor  könig  Philipps)  contingil.   God.  Col. 
beauftragt  den  buliglar  zu  Nürnberg  die  klagen  des  klosters  Speioshaxt  über  die  landgrafcn  von 
Waldeck  und  von  Leuchteoberg  und  den  Heinrich  vou  Turndorf  wegen  angemasster  vogteili- 


anzuhalten.  Mon.  Boic.  30».242.  »14 
nimmt  das  von  verschiedenen  »eilen  nngeroebt  bedrängte  nonnenkloster  Kilzingcn  mit  personon  und 
besitzungen  in  seinen  schütz.  Jäger  Gesch.  Frankenl.  3,3S0.  Mon.  Boic.  30>.243.  815 
erneuert  dein  abt  Rudolf  von  Füssen  »ein  eigne«  eingerücktes  privilcg  d.  d.  Ulm  10  sept.  1218. 
Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  S.  bischof  von  Regensburg  kaiserlicher  bofcanzler,  Sibot» 
bischof  von  Augsburg,  bruder  Hermann  dcutschordcnsmcistcr,  der  abt  von  St.  Emineraii,  O.  her- 
zog von  Baiern,  H.  landgraf  vou  Thüringen  und  pfalzgraf  von  Sachsen,  II.  markgraf  von  Raden. 
C.  burggraf  von  Nürnberg.  Mou.  Boic.  30>,239.  816 
verleiht  auf  bitte  des  deutschordensmeisters  Hennann  dem  Deutschorden  aufs  neue  die  kirchc  zu 
Koni*  mit  den  Kirchen  zu  Bern  und  Wierstorf  »il  allem  zogehör  wie  er  das  schon  fniher  zu 
Borgo  San  Donino  gelhan  tat.  Zeugen:  Wenzel  köuig  von  Böhmen,  die  erzbb.  Eberhard  von 
Salzburg  und  Theoderich  vou  Trier,  die  bischöfe  Sifrid  vou  Regensburg  kaiserlicher  bofcanzler. 
Eckbrrl  von  Ramberg,  Rüdcger  von  Passau.  der  von  Freisiugen,  Siboto  von  Augsburg  und 
Heinrich  von  Coustanz,  Heinrich  landgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf  >on  Sachsen,  Bernhard 
herzog  von  karnthen,  Otto  herzog  von  Baiern  und  Rhcinpfalzgraf,  Albert  herzog  von  Sachsen, 
Hermann  markgraf  von  Baden,  Gotfrid  und  Cnnrad  von  Hohcnloch  grafen  von  Romaniola  u.  s.  w. 
Ego  Sifridus  etc.  Sololh.  Wochcnbl.  182»  s.  230.  »17 
benachrichtigt  die  dieDStmanncn  in  der  grarschaft  Sude  welche  zur  berrschaft  Braunschweig  gehö- 
ren, dass  er  den  Otto  von  Lüneburg  zu  einem  fürsten  ernannt  und  ihm  das  herzogthum  Braun- 
schweig  verliehen  habe,  und  gebietet  ihnen  dem  gedachten  herzog  als  ihrem  hcrni  huldigung 
zu  leisten.  Rehtincyer  Braun schw.  Chronik  476.  Or.  Guclf.  4,167.  Pratjc  über  Bremen  und 
Verden  6.115.  »I» 
schreibt  den  bürgern  von  Stailc  dass  er  den  Otto  von  Lüneburg  zu  einem  fürsten  ernannt,  und  dass 
er  ihm  die  zur  berrschaft  Braunschweig  gehörigen  erbgüter  zu  leheu  gegeben  habe,  welche  er 
von  dein  herzog  von  Braunschweig  und  dem  markgraf  von  Baden  gekauft  hatte,  indem  er  ihnen 
zugleich  gebietet,  das  was  sie  zu  dieser  erbsehaft  gehörige*  noch  in  bänden  haben  diesem  für- 
sten herauszugeben.  Ür.  Guelf.  4,163.  Pratjc  über  Bremen  und  Verden  6,116.  Schöpflin 
Hist.  ZarBad.  5,199.  819 
bestätigt  dem  deu<s<  linieisUT  Hennann  einen  zwischen  dem  DeuUchordcn  auf  der  einen,  und  dem 
Bertrand  Pnrcellet  und  dessen  ehefrau  auf  der  andern  Seite  vor  Richard  Filangicri  marscball 
des  königreichs  Jerusalem  und  kaiserlichem  legalen  in  Syrien  verhandelten  gutskauf.  Mit  gold- 
bulle. Zeugen  weist  wie  vorher,  ausserdem  die  grafeu  Hennann  vou  Orlamünde,  Boppo  von  Hen- 
nenberg, Heinrich  von  Sain  und  Uarünann  vou  Dillingeu  u.  s.w.  Stülfried  Mon.  Zoll.  la,46.  820 
befreit  die  bürger  von  Neumarkt  und  von  Nürnberg  auf  ihre  bitte  wegen  ihrer  nähe  und  der  gleich- 
artigkeit  ihres  handelsverkehrs  gegenseitig  unter  sich  von  der  Zollentrichtung,  doch  so  dass 
was  das  reich  in  beiden  »Udten  vom  zoll  empfängt  in  gleichem  betrag  wie  früher  entrichtet 
werde,  und  dass  diese  begünsligung  auf  andere  Städte  und  orte  nicht  ausgedehnt  werde,  ue  iura 
imperii  que  teneinur  augerc,  videanlur  ex  hoc  aliquatenus  minorari.  I.öwenthal  Gesch.  von 
Neumarkt  215.  82t 
apllagenowe  Hierher  zum  überwintern.  Inde  iniperator  se  contulil  ad  oppidum  Hagenowe  in  quo  hietnavit.  Ibi 
affuerunt  comes  Tolosanus  et  comes  Proviucie.  Recepit  autem  comes  Tolosauus  marchiam  Pro- 
vincie  ab  imperatore ,  homagium  sibi  prestans.  Comes  autem  Provinci«  quinquagenarius  ideo 
tunc  priiiium  ab  imperatore  ad  gradum  militie  est  provccliis  etc.  Ibidem  nuncii  regine  Hispanie 
(Elisen»  einer  tochter  könig  Philipps)  aOucrunt  qui  pulcherrimos  dezlrarios  et  maguifica  munera 
cesari  aimlcrunt.  God.  Col. 
Hiebt  verleiht  und  bestätigt  üi  wörtlicher  Wiederholung  seüier  urk.  vom  sept.  1234  dem  grafen  Rai 
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muud  von  Toulouse,  nachdem  ihm  derselbe  den  (rcueid  geschworen  hat,  das  land  Venaissin 
und  die  würde  eines  markgrafen  der  Provinz.    Mit  noch  vorhandener  goldbulle.   Zeugen:  der 
crzb.  von  Trier,  der  bischof  von  Vivicrs,  die  herzöge  von  Baiem  Lothringen  Brabant  und  Lim- 
burg, der  markgraf  von  Baden,  der  burggraf  von  Nürnberg,  A.  de  Piclavia  graf  von  Valcncc 
u.  *.  w.   WaiU  ex  or.  in  Pari«.  822 
giebt  dem  grafen  Raimund  von  Toulouse  wegen  »einer  Zuneigung  und  dienstc  zu  Vasallen  di«  berru 
von  Isle  Carpentras  Fjitraigucs  Caderoussc  Metamies  Pierlate  und  Entrcchaux  (dominos  ville 
Ynsule,  civitatis  Carpentoraiis ,  castri  de  luteraquis,  ville  Ovadarosse ,  castri  de  Noractamiis, 
castri  Pctrolapte  et  castri  de  Inlcrcallüs).    Mit  zeugen.   Bouche  Hist.  de  Prov.  2,1066.  Moiie 
Anzeiger  1835  s.  133.  823 
setzt  die  vorgenanuten  herrn  hiervon  in  kenntniss,  und  gebietet  ihnen  dem  grafen  Raiiuund  zu  hul- 
digen.   Boncbc  Uist.  de  Prov.  2,106«.  824 
nimmt  auf  bitte  des  erzbisebof»  von  Trier  den  abt  und  das  kloster  Wadsassen  mit  allen  dessen 
gutem  in  seinen  und  des  reiehs  besondere  schütz.   Renss  Teutsehe  Siaatskauzlci  34,13».  Lu- 
dolph  Symphor.  1,1441.   blremer  Gesch.  des  Ard.  Ccschl.  328.  825 
das  kloster  des  heiligen  Gregorius,  nachdem  ihm  dessen  abt  und  couvent  zwei  drittel  an  ge- 
rieht  voglci  and  abgaben  im  St.  Gregorienthai  zu  dem  dritten  drittel  welches  er  schon  hatte, 
überlassen  haben,  in  seinen  besondren  schätz.   Lünig  Reichsarchiv  19,1101.  Schöpflin  Als. 
dipl.  1,372.  f>26 
I  bestätigt  dem  bischof  B.  von  Vivicrs  alle  von  ihm  und  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privi- 
legien.   Mit  goldbulle  und  zeugen.   (Vaisettc)  Uist.  de  Languedoc  3.374.  £27 
nimmt  prior  und  convent  des  k loste rs  Rückesberg  mit  allen  ihren  gutem  in  seinen  besondern  schütz. 

Soloth.  Wocheobl.  1827  %.  377.  828 
wiederholt  der  Stadt  Strassburg  wörtlich  sein  privileg  vom  11  sept.  1219,  befreit  deren  kauflente 
noch  insbesondere  von  der  grvndrahr,  und  will  die  bürger  bei  recht  ehre  und  Verfassung  er- 
halten wie  zu  den  Zeiten  seines  grossvaters  vaters  und  oheiins.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz. 
Bertold  bischof  von  Strassburg,  Hugo  abt  von  Murbach,  Hermann  markgraf  von  Raden.  Conrad 
burggraf  von  Nürnberg,  die  grafen  Friedrich  von  Zollern,  Heinrich  von  Werd.  Albert  von  Habs- 
burg und  Lotbar  von  llochstadrn,  dann  Burcard  von  Gerallseck  u.  s.  w.  AVenckcr  t  oll-  von 
Ausbürgern  7.  Lünig  Reichsarchiv  14.7*28.  829 
amittArgenti-  beurkundet  einen  zwischen  ihm  einer-  und  dem  bischof  Bertold  von  Strassburg  und  dessen  einwil- 
ligendem capitel  andrersoiu  su  stände  gekommenen  vergleich,  über  das  ihm  von  seinen  vor- 
fahren her  von  der  kirchc  Strasburgs  zukommende ,  aber  lange  streitig  gewesene  Ichen  ,  wo- 
nach er  von  dem  bischof  zu  leben  erhalt:  die  »ladt  Molsheim  mit  zugehör,  bürg  und  siadt 
Neuenburg  mit  der  vogtei  über  dio  klöster  Seiden  und  Yümarscell  und  genannte  patronalrechte, 
die  vogteien  in  Molsheim  und  Mutzig  u.  s.  w. ,  dagegen  aber  auch  verzichtet  auf  die  bürgen 
und  besitzungen  Altentann  Egenshcim  Bernstein  Girbaden  Tagesberg  Rbeinan  u.  s.  w\,  alles  mit 
noch  mancherlei  näheren  beatimmungen.  Zeugen :  Sifrid  erzb.  von  Mainz  ,  Conrad  abt  von  St. 
Gallen,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg  u.  s.  w.  Schoipflin 
Als.  dipl.  1,374.  830 
nimmt  die  bürger  von  Strassburg  auf  deren  bitte ,  wen»  sie  mit  kaufmannsw  aaren  durch  das  reich 
reisen,  zu  wasser  und  zu  land  mit  personen  und  sacben  in  seinen  besondern  schütz.  Schöpflin 
Als.  dipl.  1,374.  »31 
nimmt  den  bischof  Peter  von  Ratzeburg,  der  eben  die  iavestitur  mit  den  temporalicn  von  ihm  erhallen 
hat.  auf  dessen  bitte  mit  dessen  nachfolgen  und  dessen  capitel  so  wie  mit  den  genannten  be- 
sitzungen und  rechten  seiner  kirche  in  seineu  und  des  reiehs  besondern  schütz.  Mit  goldbiille. 
Zeugen:  Sifrid  erzbisebof  von  Mainz,  die  bischöfe  Conrad  (sollte  heissen  Bertold)  von  Strass- 
burg und  Conrad  von  Speicr,  die  Abte  Conrad  von  Sc  tiallcn  und  l'lrich  von  Mnrbach,  Her- 
mann markgraf  von  Baden,  Conrad  bnrggraf  von  Nürnberg.  Albrechl  graf  von  Habsburg,  Con- 
rad von  Hohenloch  graf  von  Romaniola,  Conrad  von  Winlcrstetten  schenk,  Heinrich  von  Pap- 
penheim kaiserlicher  hofuarschall.  >Ve»tpliaJen  Mon.  2,2070.  832 
bestätigt  den  eingerückten  sprach  seines  hofrichlcrs  Albert  von  Rossewag  d.  d.  Hagenau  20  feb. 
123»,  wodurch  in  Streitsachen  zwisebe  dem  abt  Conrad  von  St.  Gallen  und  dem  grafen 
von  Toggeubnrg  dem  erstrren  der  ungestörte  besitz  der  borg  Utznaberg  zugesprochen 
vYegelin  Gesch.  von  Toggenburg  1,77  extr. 
Ostern. 

<apud  Vcronaro)  bestätigt  dem  Hgutius  und  dem  Zuffredus  de  Trissioo  die  ihrer  familie  von 
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vorfahren  gewahrten  privil« «it-n.  rrthoül  ihnen  die  bei.  Inning  mit  vi  r-chinl.  nni  gutem.  •  rl.inh; 
ihnen  cit  ri  kaiserlichen  »dlcr  aU  wajip.-n  »o  ITiliiy  n  u.  f.  w.  Lintig  Ci«l.  It.  2.6VV      L'iatlit !  Kll 
ap.llaeeiiow  r'hestaligt  den  bürgern  von  Mölsheim  auf  deren  bitte  sei«  eins»  rückte«  jirivileg  d.  d.  Hagenau  I  Ich. 

1219.  /.engen:  Heinrich  l.iif In.f  M>n  (on.tanz,  llrriii.iiui  markgraf  von  Baden.  Conrad  burggrat 
i  Min  Nürnberg.  S-cliopflin  AI«,  dij.l.  I,33»>.  SV> 
:i|.ud  Spirant  antwortet  dem  pahst  auf  dessen  bis*  hw  erden  in  hejtig  auf  die  der  kirchc  icintlscliee  Verwaltung, 
Sialieu«.  auf  dir  rH-güustigung  der  Saraci  ucn.  und  auf  die  vorsänge  in  \  rn.ua:  I)  das-  rr  un- 
möglich alles  wi««en  kdctiw  was  in  so  weiter  lerne  vorgehe;  da.«  er  aber  niemand  («  Ii  ölige 
wenn  er  seines  recht»  Mch  bedienend  von  weltlichen  lohen  der  geistlichen  .Iii-  ..huldigen  l<  i 
Miiugeii  verlange,  wenn  er  abgckommi  nc  hcsjUuiigen  zum  ftscus  wieder  einziehe,  wenn  er  mit 
kirchen  dann  und  wann  einen  lausch  eingehe,  wenn  er  das  von  si  in.  »  M.rell.m  b<  rg.  brachte 
Wahlrecht  ausübe:  das«  er  iedoch  dii«ietiigc  billige  was  d.  r  am  pähstlichiu  h«fc  an«  m  nd« 
deutse  htneister  seinen  etwa  allzu  eifrigen  anitb  ut<  u  eingeschärft  habe;  J)  das.«  er  gerade  durch 
die  iclzl  gerügte  Übersiedlung  der  S.iracencn  den  Christen  in  Sicili.ii  Sicherheit  m  r.ch .»ffl  und 
lener  hokehrimg  zum  christlichen  glauben,  welche  Meli  schon  über  den  dritten  (b.  il  derselben 
erstrecke ,  vorbereitet  habe:  3|  das«  er  die  aiige.lr.ditr  cxmiunimiicatisiu  gegen  .Ii.'  V. roiicr. 
weil  sie  die  von  den  Lombarden  besl.. dienen  au«  der  .ladt  geworfen  ballen,  um  der  elire  der 
kirchc  willen  lieber  unterlassen  »ehe.  weil  die  gegner  derselben  »lim  Inn  behaupten.  111,111  habe 
(.äbslliehor  «eile  durch  das  verlangen  Von  gciseln. diese  ..ladt  /um  loiiil.  irdischen  blinde  in.thuoii 
wollen.  I'relerita  ii.isiro-cvpedire.  Koller  Friedrich  II  s.  IV).  wo  iedi.cll  ■V>':i'>  iure  .SV«. 13 
(iratissimum  35!'. I  abe.i  und  3»!>.'iO  speciu  gelesen  werden  inuss.  Wegen  der  d  iinaligeu 
Anwesenheit  de«  ilciitschnicistcrs  llennann  am  päli.tlirhi  n  hole,  von  der  er  aber  alsbald  wieder 
zurückgekehrt  war.  vcrgl.  Ann  Worin,  ap.  Ilölimer  2.I6.V  .<it> 
bestätigt  dein  kloster  I'ct.  rlingcii  das  cingcruckle  privilcg  Friedrichs  I  d  d.  Itisanz  1'»  leb.  1 1  V», 
Mit  gohlbulh  .  Zeugen:  .Silril  erzb.  M.n  Mainz.  Sifrol  hi.rh.if  miii  Kegi  ti.burg  kaiserlicher  li.it 
fan/ler.  Küdeger  bis«  h.d'  M.n  I'as.au  .  Conrad  bi.chnf  v..n  Spei-r  ,    Hermann  dein.«  hord'-iiMuci 

s(er.  Kaspo  liindgraf  um  Thüringen.  Ilenuaun  inarkgral  \on  Kaden,  (  :nl  hurggr.il  von  Niirn- 

bers.    Fg..  Silridus  e(e.  liuichenon  ßittl.  >ebu«.  ap.  HoHnianll  I-3I-V    Seloipllui  \N  .Ind.  I.3TT 

>ob.(b.  Woe  fd.  Ih.3«  s.  43.  -37 

genehmigt  die  seitens  de«  Alrain  M.n  Hai«  dein  klo.ler  Oberinuiister  zu  (togeii«hui g  liir  ytigeliigte 
bosrhädigiiligen  gelei..iete  geniigthuung .   indem  er  auf  des.eii  bitte  die  de ^lallsig»  Ork.  s  oin  I  - 
ui» rx  d.  i.  einnickt  lind  den  inb.ih  l.e.taligl.    >|on   l!.uc.  JO'.i^l 
M  icIiiiitIi     Krhebiing  der  sebeiue  der  heiligen  Elisabeth  unter  uneriue««li< heut  /iilml.  und  nieiler- 
leguiii  .In .<  Iben  in  den  neuen  |n  »ch  vorhandenen (  «rhrein.  Per  kai.i  r  se|h.(  erhob  de«  ersien 
«lein  von  ilirem  j^rab  und  set/te  ihrem  hanple  eno  gol.lne  kröne  auf    lieala  FUz.il.cth  in  Mar- 
pui-g  tiauslata  e.t  kal.  mal  pre.enle  iinperatore  et  miillis  prinei|.j|»ii..    I  inta  iln  erat  inulntrolo 
hoiioiium,  «(uaiittini  >e  nenn,  unqiiain  Uleinuiil  pariter  (  t<lf  leo.ti  |  |  ...pexisse.     I'oslera  die  impe 
rator  im!  Wetllariam.    Mb.  M  ol.  —  Hoc  anno  kal.  mau  Marl.ure  lian«l.nio  >,.lli  uipni.«  faru 
e.t  «aiieie  Fli.abeth.  pre.ente  Fridi  rici.  imperatore  ae  tribu«  an  bo  pi.t  ,ipj.  Mo^innino  t  nbmo  n-i 
llremeiisi.    I  Iii  e\  illm«  ussihiis  oleum  ev i.lentis.inie  de.u.lavii.  Chr.in.  Frph  —  Imperator  in 
lerea  de.eendii  in  ia«iruin  .Ii.  tum  Marloirch .  ubi  in  kal.  ni.o  n.nuim  r.ibilis  ]o.|iuli  alfuil  iniiln 
ttnlo.   Natu  a  multi«  prudenlibii.  dto.decie.  reiitiuu  inillia  boiinntiiii  promi-ciii  mmo  <  -imi.u.i  ><nii 
<-onM-liis.«e  ad  iip  in,, nun  s;incle  volle-  I  |j.:il.elb  ,  cuill«  gloriliiuin  i;.«rpn«  ild  ciip.ain  aure.iin  e.r 
tratislaliun  uucioritale  .uinini  pontilU-Ls .  qui  hoc  negotium  Iribiis  i  jnseopis  ciniiLi.it.   vidi  Iii  et 
M.igiiiitino  Treverensi       Hilde. ,  ineci.i .  qiiaimpi.iui  ibi  uoiln  al.i  epi«.q.i  et  ,.111,111.  «  allm«.,  ,,! 
](...-  eeiiim  Hiipi  r.itor  primus  lapnl.  in  de  Mrc.q1h.1go  levavit  et  cnoiani   lurean.  de  >Uo  thes.iiiro 
..0111  t.ipili  ...nif  1i..inie  vidm-  imposuil.    Ibi  pi.tcr  imilta  unraculi  oleum  de  sarr,.  loip.ire  ei 
lluvil  ele.    tiod.  Cid     Vergl.   am  Ii   lli.t.   in-iiiisl.  sti   I  ailr.  I..  od.  ip.  Marlene  (  oll.  4.KH»-. 
Her  ..Ken  erwähnte  -i  hn  in  i-r  ein  überm«  iin  rkwurilige«  kunstwerk.    Fr  i«t  v..n  eit'henliol/. 
not  vergoldetem  Lnpt.-i bleib  üb.  r/o-i-u  und  mit  figuri n  v.,11  ..ilbei   vei.ebi  n.    Vor  den  heran- 
biuig-  ii  durch  den  Ho  iliiv  ums  Najw.li  nn  und  d.  s..  n  I.  nie  war  er  au.  h  noch  mir  vii  lcl>  antiken 
gr-nuneii  ge.-i  luiiiirlil.    >  ergl.  du    hcchrcihuugon  und  nhhildiingen  in  folgenden  werken  :  Justt 
FliMbelli  du   heilige,    Fd.  II.  Marburg  1a IV   <.   MoiiCileinbrrt  Leben  der  Io  jI.  I  li-  d  nb  ober.. 

v.-n  Stadller.    Fd    II.   Athen.   I-IV  .w.  (  r,  11/er  zur  Ii  iikumb-     Nnlike  "e.ebiiitleiie  Stein. 

vom  Orahmahl  der  heil.  F.ltiabclh.  DarniaUdl.  1»S4.  ».  —  Laue  leuchte  du  »iidcru  itiiu  ixeuipil 
in  liebe  brannte,  wie  es  in  «lim  prolukoll  über  die  aussagen  ihrer  niigdo  heiwt;  eine  ploria 

it  lesen :  ein  trost  and  schal»  des  vielfach 
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armen  Hrs-s«rnl-,ndr*,  ruhten  hier  amlüclili^  verehrt  iiic  reste  der  Ironmicii  lan<li;r;trna.  bis  an.  Ii» 
mai  1539  ihrer  cnkrl  erschien,  dm  srhrrin  gegen  dm  «(rauben  des  deutschordenseninthurs  c rl.ra.  Ii, 
und  mit  dem  wünsche  das»  es  lauter  kmnenthaler  wären,  die  gebcine  seiner  cltcmiiitier  <kiri 
von  (  ..IhiiaLsrh  sab.  der  Me  durch  seinen  bedienlen  in  einen  initgebrathlc-li  fnttersack  »(ecken 
und  auf  das  »chb.s»  trafen  lies«.  Damals  wurde  auch  Friedrichs  II  goldtie  kröne  zuiu  letzten- 
mal geschni.  S. ödem  erlosch  hier  mit  der  andacht  auch  das  and(  i»k<  n.  Vcrgl.  dir  urkundliche 
erzahlung  in  (Kederj  Cotcrricht  von  der  Bailei  Hessen  .«.  4.'.  Mg. 
verleiht  den  bürgern  von  Oppenheim  auf  deren  bitte  und  zur  begünstigung  ihrer  tum  n  aiisjrdlunjr, 
(ad  protnuv  cndiiui  statuu.  novo  hahitationis  coruiu)  eine  lährluhc  im  «sc  von  der  oslernoclacc 
an  «ahrend  vierzehn  taten  zu  hallen,  und  nimmt  alle  welche  dieselbe  besuchen  mit  |i.thui'-ii 
und  saehen  in  »ei Den  und  «Iis  reich»  besondeni  schütz.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifnd  vou  Main/, 
und  Theuderich  von  Trier,  die  hischolc  l'rhhert  vmi  Bamberg  und  der  von  l'assau,  titln  herzog 
von  Brain.schvvoig  .  Heinrich  landgraf  von  Tliuringcn  ,  Heriuaiiu  markgraf  vun  Baden,  (ierbard 
praf  von  Diclz  ,  Cbcrhard  von  Kberstom.  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  lioltrid  und  Conrad 
gehrüder  von  Hohen]«' h  trafen  um  Bnuiannda.  Worüber  von  li-land  kaiserliche!  hntlrtirh»rs» 
u,  s  w,  Ego  Silridu»  etc.  \.\  or.  »u  Dan.xtadt.  KW 
Aufruf  an  die  .Niedcrrhcui,.  r  /um  zug  sesen  die  Lombarden  ,  ohne  licsoiob  rn  erfolg,  hol,  impora- 
tor  veno  ns  C<>nf!nciiiiam  .  inlcrioium  partium  uulitiain  invocat  contra  Cougi.haidos :  se.l  pau.  15 
sibi  antun ■ntibus.  nulit.»  de  Suevia  et  AUali»  «ibi  »ssuuiit.  IUtjur  duceus  ev.reitorn  contra  L.in 
gnbard...  ett     (.od  Col, 

ern  Allerl  den  bürgern  von  («du  sein  eiligem,  hlcs  priviUg  d.  d  W  irzburs  0  iiiai  Ulli,  verordnet 
dass  »ic  weder  lur  den  erzlosch. if  vnn  t'olu  noch  lur  sonst  ouiaini  pl. .miliar  sein  sollen  .  ut.d 
hrst.it igt  ihre  rechte  und  pulen  g.  w  ohuh.  Hi  n  Mit  schon  erhaltener  goldbulh  .  Zeugen  :  die 
erzbb.  II  vol.  Coli,  und  Th.  von  Trier .  die  alte  von  l'runi  und  von  Werden.  II.  herzos  von 
Brabani.  11  land.r..l  von  Thüringen,  beider  H  deutf  hordeiisim  iMer .  die  graten  II.  vor,  S.,ii,, 
Th.  von  (l.v.  ().  von  (■<  !.!.  r».  W  von  Jülich  und  1..  \..n  II. .»laden  .  C  doniprotist  von  <  ..In 
dev-rn  brudor  (s|...ter  crzlu,  II-  prob«i  von  Sl.  Kunibert.  Walrar«  von  Clinton-.- .  Mb.  ri  von 
II»«"*»;  kai-erlieher  hilciehfc  Memorial  in  Sachen  der  Ma  li  Colli  geg.-»  de«  entb.  von  1?«-. 
s.  IUI.  Cacomblei  Crkb.  J. IH7,  SlO 
erneuert  den  bui^ecri  v..n  Hortliillild  sein  niitllerMeile  i im  original  Verbranntes  aber  aus  einer  ib 
scbrifl  ho  r  einnoi-ucklc*  |iri\ibv*  d.  d.  Ii.ii.kl.nl  I  in n  l.'.'O  nachdem  .  r  v orderst m>t  die  -Wahr- 
heit der  v.  rbr>  iitoini;  des  ..rii;uijls  und  die  richlipk.  il  der  erhaltenen  al.-shnu  durch  Jeu  eivli. 
von  Trier  halte  mit.  rsm  )o  u  la<«.  le  Mit  /.u;.u.  Thii  rsch  In  r  I  l...i|it-tubl  vor  Dortmund  i>'».  -II 
l-e-laum  ll-  rm. Min  •lern  meiM.  r  und  di  n  l.nel.  rn  d.-s  iMirscb-.nleii-  ein  haus  -.„iinil  h  d  zu  l>..|.|.ard 
welche»  die   witwe   I . u I _ar.li s  von  \\  altniaiineiisbu.sen  aus  ihn  m    iio.toliarv  .  i  neuen  erworben. 

und  uat  b  dem  aut  d.  in  hol   zu  Boppard  erhalt  n  all^euieiio  n  rech  l.»s  pru  eli .  d.iss  »je  au. 

iiiol.iliarvemio2>.n  erworbene  guter  beliebig  veru-ihen  n.i.»e.  deui  Dem»..horde«  gesi. -henkt  hatte. 
Z.  ugen:  Th.  erzb   van.  IVo  r,  II.  laiid.räl  vn  Thuiiii^en  und  |>ljlzgr:.t  v..n  Sachsen.  Fni  drieh 
gr.il  von  Zoll, tu.  gral "  Theodl  rieh.     Hernie,  i  ,„i.  ord.  Teilt.  10'.. 
riingsi,  Ii. 

•ehreihl  d.-ru  l.i»ehol  J  oh  an  n  von  Cuttnli  und  iiheitiagl  ihm  von  de.  reich»  wi-ni-ii  .1- n  «.  Illo  h'-n 

srliuiz  des  s||||.s(.,pjtel..  des  heiligen  ServaiiU"  zu  Maslrirhl   Ii  .les.en  „n  ihn  gerichr.  ler  hilf 

Aus  dem  copi-illim  b  zu  l'  .ri-  Sl  ! 

nimmt  abt  und  cnveiit  de»  hlosO-r»  Ih-isterharh  auf  deren  bitten  in  seim  u  he»..nderi.  s.  hui/.,   <  ... 

piall.ucb  itol.  pap.  »er.  17.1  io  Du-,  fdorl  s.  12     Ccnibb  i  Crkb.  2.10- .  -II 
nimmt  die  m.  i-fenn  und  den  ei.nvent      »  klost.  i  .-  lüs.cniih  l.'  i  Zulpn  h  n<  l.»i  allen  deren  gin.  cn 
III  sein«  Ii  lind  de>  c.  oh»  --ihut/.      Hol;.,    \rtll.  IVeni.   I.jT..  s-l". 
.  rneuert  und  li.'.ialigl  den  loirL.erii  von  A\  oruc.  ...  in  eingeroekte .  j.nvib  g  d.  .1    I  c.inkdirt  ,  20  ajo  d 
ItUK  »tailtl'ned'-ii  und  gern.  l.i-\ <  ria--ung  lo  ic  II.  rnl.    Zeugin    die  rrzbh.  Sifrid  von  Mainz  und 
Tbi  oil.  ii.  I,  v.,n  Tri.-i.  Ulli.  In  czi.g  vou  Braun»,  hweig.  l»tlo  (.l'alzgral  ..in  Bio  in  und  herzog  von 
Baiern.  Heinrieb  landgraf  von  Thüringen,  hruder  llerniatm  ii"i.l--eh.irileti»niei»i«-r,  I D  i  ru.ii.ii  mark- 
graf  von  Baden  .  Conrad  Imrggral'  v ort  Nun.ln-rg  ,  I  ro  drn  b  gral  von  Zoll,  in  .  (.-Und  grat  v-n 
Zieg.'iibao. .  I.otti-jd  und  Com  ad  von  lldieiibuh  gr.it.  n  von  Boinaniol...  Klorbanl  und  (»Ii..  :-■ 
hruder  von  Klo  r>n  in  u.  s.  v».    Cgti  Siliidus  i  le.    ^l-rlU  von  Worms  HiO.  »In 
bietet  dein  s' liultb.  i>».  u  zu  <  ippenh.  ini  und  i|e.»»eii  amt-ri,o.  bloLern  die-  von  ihm  <len  bürgern 
daselbst  v.-ilii  heilen  rei  hte  und  Levvohnliejt.  il  zu  deren  zud iedenh.  it  iiitiedit  zu  erhallen  Cv 
or.  in  Dariii»ta.|l,  -17 
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hui  00    ap.  Herbipo-  uunint  die  abtissin  und  den  convent  des  klosters  Burtscheid  bei  Achen  mit  dercu  gülcrn  in  seinen 
!>■>>  und  des  reichs  besoodern  schütz.  Lünig  Reichsarch.  18,34».  tfuix  Gesch.  von  Burtscheid  231.  8-kt 

Id  nebst  deren  genannten  besitzunge»  in  seinen  und  des  reiebs 
besondere  schütz.  Weuck  Urkb.  2,163.  —  Es  soll  »uch  eine  ausfertigung  geben,  worin  die 
besitzungen  nickt  genannt  sind.  849 
ertheilt  auf  bitte  des  Philipp  von  llohenvels  an  dessen  söhn  Philipp  and  dessen  tochter  Elisabeth 
die  belchnung  mit  dessen  reiehslchen,  vorbehaltlich  der  rechte  der  sühne  welche  gedachter  Phi- 
lipp annoch  erzeugen  möchte.  Ex  or.  in  Idstein.  860 
ap.  Werdain  bestätigt  dem  kloster  Pforta  sein  eingerücktes  priviteg  d.  d.  Naumburg  23  ian.  1215.  Zeugen:  die 
bischöfe  Eckbert  von  Bamberg,  der  von  Passau  und  Siboüi  von  Augsburg,  Otto  pfalxgraf  ani 
von  Baicrn,  der  landgraf  von  Thüringen,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  der 
von  Magdeburg,  Conrad  von  Tannerod,  Gotfrid  von  Ilohenloch  graf  von  Romaniola 
u.  s.  w.  Ex  or.  in  Dresden.  861 
bestätigt  genehmigend  die  Übertragung  von  dreissig  iuehert  wald  bei  Tutenberg  seitens  des  edeln  tnanne» 
llartmann  von  Salburg  an  das  kloster  Celle  in  meissner  dioces.  Mit  zeugen.  Ex  or.  in  Dresden.  862 
ap.Augustamjllocressanimlung  auf  dem  Lechfeld  und  dann  marsch  in  die  Lombardei.  Zugleich  achtung 
herzog  Friedrichs  von  () estreich  und  bekampfang  desselben  durch  benachbarte  reich»- 
fürstea.  Interim  Imperator  Augustaiu  veüiens,  manum  militarem  in  cainpis  Lici  eolltgit,  et  inde 
proi'ertus  in  vigilia  saneti  Jacobi  millc  militcs  in  Italiani  secum  ducit  Gud.  Col.  —  (Fridericus 
dux  Austrie)  edicta  Fridcriei  imperatoris,  inimicilias  prineipum  contempsit,  dnnec  ab  ipso  Pride- 
rico  per  sententias  prineipum  in  curia  Anguslc  eclebrata  proscribitnr  et  principatutioi  suorurn 
honore  privatur.  Herrn.  Alt.  ap.  Böhmer  2,604.  —  (Imperator)  commisit  regi  Bohcmtorum  et  duri 
Bawarie  et  qutbnsdam  episcopis  terram  dueis  Aastrio  expagnandam  propter  multiplices  execssus 
et  facinora  quibus  idem  dux  fama  publica  laburabat.  (Jui  Austriam  ingressi,  adiunetis  sibi  nobilibus 
lerro  quos  ipso  dux  antea  iniaste  oppresserat  et  de  terra  sna  eiecerat,  (otam  Aus  triam  devastave- 
runt  ei  imperatori  subiogaverunt  preter  pauea  castra  niunitissima  in  quibus  ipsc  dux  profugus  se 
reeepit.  God.  Col.  —  Ycrgl.  über  die  Kandel  mit  dem  herzog  von  Oestrcicb,  dessen  Charakter  in 
dem  privileg  für  dio  Wiener  vom  april  1237  aufs  schwärzeste  geschildert  wird,  auch  Cbrnn. 
Salisb.  uud  thron.  Claostro-Neob.  ap.  Fei,  besonders  aber  des  kaisers  brief:  Inviti  trahimur  — 
universis  ap.  Petr.  de  Vin.  3,6.  —  Zu  den  Veranlassungen  des  Zerwürfnisses  mit  dem  herzog 
gehörten  auch  Streitigkeiten  über  die  ausstcuer  von  dessen  mit  kötiig  Heinrich  (VII)  vermählter 
»chwestcr,  weshalb  schon  dieser  künig  in  seinen  letzten  regierungsiabren  den  abt  von  St.  Gal- 
len nach  Wien  geschickt  hatte.  Cunradus  de  Fab.  ap.  Periz  2,190  und  181.  Dux  graves  etiain 
contra  imperalorem  de  sororis  suc  dotaliciis,  Margarete  scilicet,  casuque  sui  rnariti  crudcli  ha- 
buit  simultalcs,  que  anno  domini  ra.cc.xl.  ad  plenam  concordiam  devenerunt.  Joh.  Vict.  ap. 
Böhmer  1.2*1.  —  Fridcricas  diu  Austrie  ac  Stiric  propter  frequentes  victorias  quibus  suos  ad- 
\  ersarios  crebro  attrivit  auetus  viribus,  Wicnnam  potenter  obsedit,  que  rerum  fessa  ac  de  salntc 
trepidans  sc  reddidit.  Post  cuius  redditioncni  predietn  doci  prosperis  succedentibus ,  optimates 
ad  cum  redeuot,  legati  imperatoris  veninnt,  lelum  nuntiam,  videlicet  gratiam  imperatoris,  p«r- 
tanies  eidem.  thron.  Mellic  ad  1140  ap.  Pez  1,239.  Dagegen  setzen  thron.  Salisb.  ap.  Pez 
1,366  uud  Chron.  Krph.  ap.  Böhmer  2,400  dio  Aussöhnung  wohl  richtiger  schon  ins  iahr  1239. 

—  27       .   verspricht  dem  künig  W,  von  Böhmen,  den  btschöfen  E.  von  Bamberg  und  R.  von  Passau,  dem 

herzog  0.  von  Baieru  and  dem  markgrafen  O.  von  Brandenburg  aufs  festeste  mit  Friedrich 
|       herzog  von  Oestrcich  und  Slcicr.  welcher  gegen  ihn  und  da»  reich  grobe  unbildcn  im  sinne  hat. 
weder  stillstand  frieden  noch  cinigung  zu  schliesscu  gegen  ihren  wünsch  und  willen,  sondern 
vielmehr  ihnen  gegen  denselben  und  dessen  helfer  wirksam  beizustehen.  Wiener  Jahrb.  40,137. 
Mon.  Boic.  30«,246.   Mon.  Germ.  4,322.  853 
bestätigt  dem  probst  und  convent  zu  Berchtesgaden  »ein  eingerücktes  privileg  d.  d.  Regensburg 
15  feb.  1213.   Zeugen:  \V.  künig  von  Böhmen,  die  bischöfe  E.  von  Bamberg,  C.  von  Constanz 
und  S.  von  Rcgensburg  Kaiserlicher  hofcanzler,  O.  herzog  von  Baiern  und  Rheiopfalzgraf,  O. 
niarkgraf  von  Brandenburg.  U.  markgraf  von  Baden,  H.  graf  von  Dillingcn,  Fr.  von  Truhen- 
dingen, f.  schenk  von  Winlcrstctten.   Ego  Sifridos  etc   Hund  Metrop.  2,180.   Lünig  Reichs- 
|  archiv  18.19.   Mon.  Boic  30*.246.  854 

mli  Oll  jp.  Wcnh  in  gestattet  dem  bischof  von  Bamberg  zu  Frankeuraarkt  einen  wochenmarkt  zu  errichten  und  nimmt 
die  besuchcr  desselben  in  seinen  schätz.  Wiener  Jahrb.  40,116.  Mon.  Boic.  30*,260.  —  W  enn 
der  muoat  im  original  nicht  verschrieben  ist,  so  hat  sich  der  kaiser  hiernach  noch  einmal  von 
Augsburg  nach  Douauwcrlh  zurückbegeben.  865 
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gebietet  dem  Philipp  von  Reichenberg  Iiis  procurator  des  grafen  Heinrich  von  Werda  und  den  an- 
dem  rcichsriehtern  auf  die  von  den  bürgern  von  Strasburg  an  ihn  gerichtete  bitte,  die  densel- 
ben vou  seinen  vorfahren  nnd  ihm  verliehene  freiheit  zu  beobachten,  und  insbesondere  dieselben 
nicht  vor  ihr  gcricht  au  ziehen  da  sie  bereit  sind  vor  ihrem  stadtrichlcr  iedem  recht  zu  gewäh- 
ren.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,378.    Obrcchl  Prodromus  29«.  05« 
thut  den  bürgern  von  Mainz  in  rücksicht  der  seinen  vorfahren  und  ib«  geleisteten  dienstc  die  gnade 
dass  kein  auswärtiger  weltlicher  richter  sio  ausserhalb  der  Stadt  vor  sein  gcricht  ziehen  oder 
eine  gcrichtsbarkeit  über  sie  ausüben  soll,  mit  vorbehält  der  kaiserlichen  geriebtsbarkeit,  und 
so  ferne  dm  vor  dem  richter  in  der  Stadl  Mainz  klagenden  das  recht  nicht  verweigert  wird. 
Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  nnd  Theoderich  von  Trier,  die  bischöfo  Siboto  von  Augs- 
burg, Conrad  von  Speier  und  Conrad  von  Freisingeu,  Heinrich  landgraf  von  Thüringen,  Albert 
herzog  von  Sachsen,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Golfrid  und  Conrad  grafen  von  Rontauiota, 
Heinrich  graf  von  Waldenburg,  Heinrich  von  Bappenheim  kaiserlicher  hofmarschall ,  Wernher 
von  Bolanden  kaiserlicher  hoftruchsess  u.  s.  w.   üettcr  Samml.  verseb.  Nachr.  1,422.  Hausse! 
mann  Landeshoh.  1,401.  857 
verbietet  dem  burggrafen  von  Friedberg  dem  schultheisscn  in  Oppenheim  und  allen  andern  amtleu- 
ten  in  deren  gcrichtsbarkeilcn  guter  der  bürger  von  Mainz  gelegen  sind ,  diese  guter  gegen 
deren  althergebrachte  freiheit  mit  nenen  steuern  und  beden  zu  belegen.  Ex  or.  in  Mainz.  858 
(in  caatris)  verordnet  dass  in  Lübeck  iäbrlich  eine  allgemeine  messe  von  pfingsten  bis  iaoobstag 
gehalten  werden  soll,  und  lädt  alle  getreue  und  freunde  des  reich*  ein,  dieselbe  mit  ihren  waa- 
ren  und  Sachen  zu  besuchen,  indem  er  ihnen  seine  und  des  reiebs  beschirmung  zusichert.  Cod. 
Lubec.  I,  133.  &59 
Abmarsch  nach  Italien  mit  dem  beer  zur  bekämpfung  des  lombardischen stAdtebundes.  God.  Col. 
ap.  Gunzenlr  (in  castris)  beurkundet  daas  Bertold  abt  von  Ottobeuern  ihm  die  vogtei  über  das  gut  Helchenriet 

hat,  weiches  Ootfrid  graf  von  Marstct  und  dessen  eheliche  frau  Berchta  diesem 
t  haben.  Kcverabend  Ottenbeurens  Jahrb.  2,373.  Mon.  Boie.  30»,249.  -  Ucber 
den  ausstelluri.  welcher  wohl  nur  aus  Urkunde  als  später  vom  Lech  verschlungen  (das  passt 
nicht  auf  den  kleinen  fluss)  angegeben  wird,  vergl.  I'hron.  Wcing.  ap.  Hess  75  und  Stilin  Wirt. 
Gesch.  1,455.  Dürfte  man  nicht  an  Güuzelhofcn  denken  zwischen  Augsburg  und  Fürstenfeld- 
bruck an  der  alten  Strasse  nach  München?  860 
ap.  Bminam(— )  beurkundet  wie  er  mit  seinem  siegreichen  beer  auf  dem  durchzog  nach  Italien  begriffen,  von 
dem  rechtlosen  zustand  des  bistbums  Brixen  unterrichtet  worden,  und  wie  von  dem  deshalb 
befragten  bischof  der  andrang  der  böswilligen  und  seine  eigne  kränklichkrit  und  altersschwache 
als  Ursache  bezeichnet  worden  sei,  worauf  denn,  nach  vorgängiger  berathung  mit  den  anwesen- 
den mrl.slYir-.Ln  mit  dem  domrapitel  und  den  diciistmanncn  der  kirche,  dc-r  bischof  dio  rega- 
lien  in  seine  bände  resignirt  habe  um  solche  zum  besten  der  kirche  verwalten  zu  lassen,  sich 
selbst  aber  nur  einen  unterhalt  und  die  spiritualien  vorbehalten  habe.  Zeugen:  C.  bischof  von 
Com  tanz,  die  äble  C.  von  St.  Gallen  und  der  von  Augia,  H.  laudgraf  vou  Thüringen,  IL  mark- 
graf von  Burgau,  die  beiden  landgrafen  von  Lcuchtrnbcrg ,  IL  rcichsmarschall ,  II.  domprobst, 
H.  decan,  Egeno  graf  von  Epan  u.  s.  w.  Ilorraayr  Beitr.  zur  Gesch.  von  Tirol  2,321  wo  mehr- 
mals am  anfang  der  Wörter  ron  zu  lesen  ist  statt  g.  861 
ap.  civitalem  (in  campo  marliu)  Protokoll  über  das  von  dem  kaiser  an  den  bischof  Aldricus  von  Trient  bei  ver- 
j  lust  seiner  gnade  und  mit  hinweisung  auf  dessen  treupflicht  gerichtete  verbot:  weder  selbst 

noch  durch  andere  etwas  vou  den  gütern  seiner  kirche  zu  lehon  zu  geben,  als  pfand  zu  be- 
stellen oder  irgendwie  zu  veräussern,  mit  hinzugefügter  nichtigkeiucrkläruug  aller  solcher 
bereits  statt  gefundenen  verausscrungen.  Gegenwärtige:  Gebhard  graf  von  Hcnnerslain  (?), 
Ejrelin  und  Albricus  gebrüder  von  Romano,  Adelprct  gTaf  von  Tirol  u.  s.  w.  Boneilt  Notizie 
2,577.  Ilormayr  Beitr.  zur  Gesch.  von  Tirol  2,247.  lloriuayr  Gesch.  von  Tirol  1,206.  Vcrci 
Slnria  dcgli  Eccl.  3,260.  862 
Ankunft  nnd  eintägiger  aufenthalt.  Durch  den  cinfluss  des  Ecclin  und  des  Albricus  de  Romano 
stand  nunmehr  diese  Stadt  und  mit  ihr  der  pass  durch  das  Euchthal  dem  luiser  offen,  und 
er  hatte,  um  sich  dieses  günstige  vcrhältniss  zu  sichern,  schon  am  16  mai  dio  Stadt  durch 
Gebhard  von  Arnstein  mit  500  reitern  und  100  armbrustschützen  beseücn  lassen.  Eodem  anno 
xvi  augusti  dominus  Fridericus  iniperator  cum  tribus  millibus  mililibus  Teatonicis  venit  Vero- 
nam  et  in  monasterio  sti  Zenonis  benigne  reeeptus  est  per  dictum  dominum  Icerinum  do  Ro- 
mano, partent  Moniiculorum  et  quatuorviginti  qui  tunc  regebant  civtlatem  Vcrone.  Parisius  de 
Ccrcla  Chron.  Ver.  apud  Muralori  8,629. 
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Lagerung  während  vierzehn  tagen.  Sequcnti  vero  die  (am  17  aug.)  diclus  iiupcralor  com  ejus  exer- 
eilu  ivit  Vacaldum  et  ibidem  per  quindeeim  dies  slelit.  Posloiodnm  transivit  ultra  Menzum  (den 
Miocio)  ad  Crcmonam  vadens.   Paris,  de  Cer. 
Zug  gegen  Mantua  auf  welchem  Marcaria  am  Oglio  und  Castrum  Mosü  im  bisthum  Brescia  ein- 
genommen wrr.len.  Imperator  cum  Cremoncnsibus  Mantuam  sibi  rohcllem  invadit  et  queeuuque 
extra  muros  eranl  devastat.   Duos  eciam  »Horum  burgos  super  fluvium  cjui  dieitur  Oyus  silos 
potenter  capiL    Quorum  uiius  Macharia  alter  Mosa  nominatur.   God.  Col.    Vergl.  Mem.  put. 
Reg.  ap.  Mur.  8.1109.    Roland,  ap.  Mar.  8,207.    Caffari  ap.  Mur.  0,474.    Ann.  Mutin.  ap.  Mur. 
11,60  wn  auch  Castrum  pontis  sti  Viti  als  erohert  genannt  wird, 
in  obsidinnc  (in  caslris)  schreibt  dem  pabst  Gregor,  und  vertheidigt  sich  weitläufig  gegen  dessen  bcschuldigun- 
gen  in  betreff  verletzter  kirchcurcchto.    Nnpcr  ad  —  transferentes.  llüflcr  Friedrich  II  s.  3fi0 — 
369.   Dieser  brief  bedürfte .  wie  so  mancher  andere ,  wohl  vor  allen  dingen  einen  verbesser- 
ten abdruck.  863 
Auaruch  und  unerhörter  eilmarscb  (veluti  hirundo  per  aethera  volitando.  Ant  Godus)  an  dem- 
selben tage  bis  San  Uonifacio  jenseits  Verona  auf  die  naehrichl  dass  Ecelin  bei  Rivaalta  an 
der  Euch  von  den  Paduancni  Trevisiucrn  Viccntinem  und  Mantuam-ni  bedrängt  seiner  hülfe 
bedürfe.     Maurisii  Hisl.  Ecclinoruni  ap.  Mur.  8,44,  Ant.  Godus  ib.  82.  Roland  ib.  207,  Par.  de 
Cer.  ib.  629 ,  Mon.  Päd.  ib.  675,  God-  Col. 
Erstürmung  und  plünderung  von  Vicenaa  welche  Stadt  sich  auf  Aufforderung  nicht  hatte 
ergeben  wollen.    Vergl.  die  eben  vorher  augeführteu  Schriftsteller .  besonders  Mauritius  der 
damals  selbst  in  Vicenza  war  nnd  obwohl  kaiserlich  gesinnt  gefangen  und  übel  behandelt  wurde. 
Rückmarsch  nach  Deutschland  um  vom  lierxogthum  üestreich  besitz  zu  nehmen  (nicht  etwa  wegen 
den  Unfällen  die  dort  das  rrichsheer  erlitt .  denn  diese  traten  erst  später  ein.   Chron.  Salisb., 
Herrn.  Alt.,  Chron.  Claustro  Xcoh  ).    Der  kaiser  zog  über  Cittadella  und  Castelfranro  an  Tre- 
viso  vorbei,  welches  sich  ihm  nicht  ergeben  wollte,  entliew  dann  den  Ecelin  ehe  er  die  Piave 
überschritt  ,  und  rückte  weiter  in  der  richtung  von  Aglri.   Roland,  apud  Muratori  8.208.  —  Es 
ist  schwer  erklärlich  weshalb  der  kaiser  damals  die  Lombardei  in  der  er  siegreich  war  verlies*. 
Weihnachten.   Imperator  nalale  domini  apud  tireze  in  Marchia  (in  der  Steiermark)  celebravit.  et 

apud  Wiennain  hiemavil.  t  hron.  Salisb.  ap.  Pez  1.355. 
gebietet  allen  mauthnern  und  Zöllnern  in  Steiermark  die  Sachen  des  probstes  von  Seckau  und  sei- 
ner kirche  zollfrei  zu  lassen,  wie  das  zur  zeit  herzog  Liupulds  üblich  war.  Husch  oi  Froe- 
lich  Dipl.  1,207.  864 
einen  mauthnern  an  der  Donau  dem  kloster  Aldersbach  die  maulhfreiheit  für  wein  und 
lcbensmitlcl  zu  beobachten  wie  herzog  Liupold  sie  diesem  klosirr  zuerst  crthcilt  und  er  sie 
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nimmt  abt  und  consent  des  klosters  Seitenstetten  mit  ihren  jetzigen  und  künftigen  hesitzungen  in 
nen  und  des  reich»  besondern  schütz.    Ilormayr  Archiv  1826  s.  800.  866 
nimmt  das  kloster  Güttwcirh  mit  personell  und  gutern  in  seinen  und  des  rcichs  besondern  schütz. 

Chron.  Gotwic.  1.421  faes.  und  siegel.  867 
nimmt  den  abt  von  Lambach  dessen  kloster  nnd  klosterbrüder  mit  gütern  nnd  rechten  in  seinen  und 

Kurz  Beilr.  2,454.  8«S 
bestätigt  der  abtissin  und  dem  ronvenl  von  Erla  ihre  alten  gewohnheiten.    Pez  Cod.  dipl.  2,-JO.  - 
Mit  dem  unrichtigen  iahr  1236.  869 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Eglolf  das  kloster  zum  heiligen  Kreutz  in  Oestrcich  mit  dessen  jetzigen 
und  künftigen  gütern  in  seinen  und  des  rcichs  besondern  schütz  ,  will  dass  die  demselben  von 
kaisern  und  rcichsfürslen  ertheillen  freiheiten  wahrgenommen  werden ,  befreit  r»  nach  den  ge- 
wohnheiten des  ristercienserordens  von  aller  voglei ,  erlaubt  demselben  sich  beliebig  einen 
schirmer  zu  wählen,  verleiht  demselben  zollfreiheit  für  seine  lehensmitlel.  Mit  goldhulle.  Zeu- 
gen: der  palriarch  von  Aglei.  die  erzbb.  von  Mainz  Salzburg  und  Trier,  die  bischöfe  von  Re- 
gensburg und  Ramberg,  die  herzöge  O.  von  Baieru  und  B.  von  Kirnthcn.  II.  landgraf  von 
Thüringen,  bruder  Hermann  deutschordensmoister.  C.  graf  von  Hardegk,  I..  graf  von  Piain. 
Golfrid  von  liohenloch,  der  burggraf  von  Nürnberg.    Pcx  Cod.  dipl.  2,88.  Ludewig  Rel.  4,254. 
Slillfriod  Mon.  Zoll.  1,36.  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1236.  870 
bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klosters  zum  heiligen  Kreutz  ihre  von  den  herzogen  von  Oest- 
rcich hergebrachte  zollfrcibeil  für  die  zu  ihrem  eignen  gebrauch  bestimmten  lebcnsmittel ,  und 
crlässl  befchl  dass  diese  zollfreiheit  aufrecht  erhalten  werde.    Pez  Cod.  dipl.  2,92.  871 
Petrus  Tbeodini  von  San  Germano  ein  eingerücktes  privileg  Landulfs  abts 
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von  Monte  Cassino  d.  d.  Sau  Gcrmano  uai  1236,  verschiedene  Vergünstigungen  einlullend. 
Gaitola  Hist.  abb.  Cass.  Acc.  1,299.  872 
ap.  Wicnnamiisl  gegenwärtig  da  Malbildo  markgräfin  von  Hohenburg  laut  ihrer  Urkunde  au  ihre  söhne  Bertold 
und  Diupold  alle  ihre  klagrechte  gegen  ihren  hruder  den  grafen  von  Wasserburg  in  betreff  der 
ihr  noch  zukommenden  erbgüler  abtritt  Zeugen:  S.  erzb.  von  Maimn,  B.  patriarch  von  Aglei, 
E.  bischof  von  Bamberg,  II.  graf  von  Andechs  u.  s.  w.  Wiener  Jahrb.  der  Lit.  40.74.  873 
benrkundi-t  dass  aht  und  convent  von  NiedorAllaich  ihm  die  eingcrücklo  urk.  Liupolds  henogs  von 
Ocstreich  und  Slcier  d.  d.  Wien  1210  mauthfreiheit  betreffend  vorgelegt  haben,  und  erueuert 
dieselbe  bestätigend,  quia  iidein  ducalus  Austrie  et  Stirie  ad  noslrum  et  imperii  dominium  do- 
inino  favento  devenernnt  Zeugen:  der  könig  von  Böhmen,  der  patriarch  von  Aglei,  die  enbb. 
|  vim  Mainz  Salzburg  und  Trier,  die  bischöfe  von  Hamberg  und  Regnisburg,  die  herzöge  von 
J  Baieru  und  Kärnlhcn,  der  Iandgraf  von  Thüringen,  der  burggraf  von  Nürnberg,  Gotfrid  von 
Hohenloeh.  Mon.  Boic.  074 
erneuert  und  bestätigt  dem  probst  und  conveut  von  Waldhausen  die  eingerückte  Urkunde  herzog 
Liupolds  von  Oe-streich  d.  d.  Neuenburg  22  april  1201.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  die 
bischöfe  Kckbcrt  von  Hamberg,  S.  von  Kcgensburg  kaiserlicher  hofcanxler,  Rüdiger  von  Passau 
und  Conrad  \u»  Preising,  Otto  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern,  Heinrich  Iandgraf 
von  Thüringen,  der  herzog  von  Kärnthcn,  marschalJ  Heinrich  von  Pappenheim.  Kurz  Beilr. 
4,446.  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  12-16.  S75 
erneuert  und  bestätigt  bei  seinem  aufenthalt  in  Wien  (nobis  Wienne  presenlibus ,  promovente  Do- 
mino feliciler  noslri  culminis  incrementum,  et  ducaübus  Austrie  et  Stirie  dominio  nostro  pros- 
pera  Sorte  subaclis)  auf  bitte  des  abtes  Felix  dem  Sehottciikloster  da*elbst  da*  eingerückte  pri- 
vileg  Heinrichs  herzogs  von  Ocstreich  d.  d.  Wien  22  april  1161  Stiftung  des  klostcrs  betr.  Mit 
goldbulle.  Zeugen:  der  patriarch  von  Aglei,  die  erzbb.  S.  von  Mainz.  Th.  vou  Trier  und  £. 
von  Salzburg,  die  bischöfe  E.  vnn  Bamberg  und  S.  von  liegensburg  kaiserlicher  hofcanzlcr, 
O.  herzog  von  ßaiern  und  pfalzgraf  am  Rhein,  Bernard  herzog  von  Kärnthcn,  II.  laudgraf  von 
Thüringen,  brudt?  II.  deiilschordcnsmeistcr ,  (iotfrid  von  lloheuloch,  der  burggraf  von  Nürn- 
berg. Hiiniiiiyr  Wiens  Gesch.  1,1.75  |nr.  24).  «70 
bestätigt  dein  kloster  St.  Florian  bei  seinem  aufenthalt  in  Wien  (nobis  Wienne  presentibus,  pro- 
niovenie  etc.)  sein  eignes  eingerücktes  priv.  d.  d.  Kegensburg  14  feb.  1213.  Zeugen:  der  pa- 
tiiarch  von  Aglei,  die  erzbb.  von  Mainz  Salzburg  und  Trier,  die  bischöfe  von  Bamberg  Cas- 
um und  Regensburg,  der  könig  von  Böhmen,  Hermann  deulschordcnsmeisler,  die  herzöge  von 
Baieru  und  Karnlheii ,  der  Iandgraf  von  Thüringen ,  Gotfrid  von  Hohenloeh ,  der  hurggral  vou 
Nürnberg.  Abschriftlich  ex  or.  zu  St.  Florian  durch  Slültz.  877 
nimmt  die  haust?  des  von  seinen  vorfahren  errichteten  Dcutsrhordeus  in  Ocstreich  Steiermark  und 
Krain  mit  preteplorcu  brüdern  leuteu  tolonen  dienern  und  knechte»,  so  wie  mit  allen  ietzigen 
und  künftigen  gütern  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz.  Zeugen:  W.  könig  von  Böh- 
men, Bertold  patriarch  von  Aglei,  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz,  Theoderich  von  Trier  und  Eber- 
hard vou  Salzburg,  die  bischöfe  Eckberl  von  Bamberg  nnd  Sifrid  von  Regensburg  kaiserlicher 
hofcanzlcr,  Dito  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baieru,  Bernhard  herzog  von  kärnlhcn. 
Heinrich  Iandgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf  von  Sachsen.  Gotfrid  und  Conrad  gebrüder  von 
Hohenloeh.  —  Conrad  und  Liutold  gebrüder  grafen  von  Hardcgg,  Otto  von  Slcunz,  Heinrich 
und  Wcrnhanl  brüder  von  Sclwuenberg,  Kadold  Iruchscss  von  Veldesberg,  Hadmar  und  Rapoto 
von  Schönenberg,  Hadmar  von  Soiiuenherg,  Heinrich  von  Brunen,  Irafrid  von  Hmperg  mit  sei- 
nen brüdern.  Wicbanl  vou  Arnstein.  Heinrich  von  Scveld;  diese  de  partibus  Austrie.  —  Ulrich 
graf  von  Pfannberg,  Wilhelm  graf  vnn  lleuuberg,  Hermann  graf  von  Ortcnburg,  l,iutold  und 
Ulrich  von  Wildon,  Friedrich  und  Hartnid  von  l'ettau,  Kcinbert  von  Mureck.  Heinrich  von  Trich- 
sen  mit  vielen  andern  aus  Steiermark.  —  Graf  Galle  aus  Krain.  Üuellii  Hist-  equit.  Teut.  47. 
I'usch  cl  Froelich  Dipl.  2,181.  Heimes  Cod.  ord.  Teut.  lOfi.  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1236.  87s 
Im  diese  zeit  im  februar  oder  märz  erfolgte  hier  auf  ersuchen  des  kaisers  die  königswahl  Con- 
rad seines  noch  nicht  neunjährigen  sohncs  durch  folgende  elf  fürslen:  die  erzbischöfe  Sifrid 
von  Mainz.  Theoderich  von  Trier  und  Eberhard  von  Salzburg .  Otto  pfalzgraf  am  Rhein  herzog 
von  Baieru .  Wenzel  könig  vou  Böhmen  ,  Heinrich  Iandgraf  von  Thüringen  und  Bernhard  her- 
zog von  kärnlhcn.  Also  auch  damals  noch  keine  sieben  chnrfürstcii  I  Vcrgl.  das  nähere  unten 
bei  Conrad  IV.  —  Friedrich  stand  nun  bei  gesicherter  nachfolge  seines  sohnes  als  Sieger  in 
Deutschland  nnd  Italien,  während  sein  erbkönigreich  beruhigt  war  und  er  friede  mit  der  kirchc 
halte,  auf  der  höhe  seiner 
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erneuert  und  bestätigt  dem  abt  und  convent  der  Schotten  zu  Wien  du  eingerückte  privileg  Liu- 
polds herzogs  von  Ocslreich  d.  d.  Ueimburg  27  feb.  1200 ,  bestitigung  der  dotiruug  durch  her- 
zog Heinrich  betr.   Mit  goldbnllc  und  zeugen  ganz  wie  in  der  Urkunde  für  den  Deutschorden 
im  Torigen  nionat,  nur  dass  hier  mehr  sind :  die  bischüfe  Rndegcr  von  Passau  und  Conrad  von 
*    Freiing,  und  das*  das  Verzeichnis»  mit  Heinrich  von  Fronen,  Irrafrid  von  Himperg  und  Hein- 
rich von  Scvelt  schliessend,  der  zeugen  aus  Steiermark  uud  Krain  entbehrt  Horuuyr  Wiens 
Gesch.  I,  1 ,77  (nr.  25).  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1236.  870 
bestätigt  denselben  das  eingerückte  Privileg  herzog  Liupolds  von  Ostreich  d.  d.  Wien  1  sept.  1181, 
Freiheit  von  landding  und  marchmulle  betr.   Zeugen  wie  vorher.   I'es  Cod.  dipl.  2,89.  —  Mit 
dem  unrichtigen  iahr  123«.  880 
erneuert  und  bestätigt  den  kloslcrbrüdern  von  Raitenhasiach  ein  eingerücktes  privileg  herzog  Liu- 
polds  von  Oeslrcich  und  Steier  d.  d.  Neuburg  1207  zollfreiheit  betr. ,  nachdem  nunmehr  diese 
her/ogthümer  ihm  zugefallen  sind  (nos  igitur  ad  quem  predictorum  ducatuum  optenta  muncro 
dispensationis  divine  possessio  iam  pervemt).  Zeugen:  Sifrid  erzb.  vou  Mainz,  die  biscliöfc  von 
Bamberg  und  Regensburg ,  O.  herzog  von  Baiern ,  B.  herzog  vou  Käruthcn .  der  landgraf 
von  Thüringen,  Heinrich  graf  von  Ortenberg,  Rapoto  pfalzgraf  von  Ortenberg  u.  ».  w.  Mon. 
Boic.  3,134.  881 
seinen  richtera  und  maulhnern  in  Oeslrcich  dem  decan  und  capitcl  zu  Passau  dicienige 
maulhfreihcit  für  wein  and  lebcnsmittel  auf  der  Donau  zu  beobachten,  welche  herzog  Ijupold 
denselben  zuerst  ertbeilt  und  er  ihnen  auf  ihre  bitte  bestätigt  hat.   Mon.  Boic  30>,265.  8*2 
erneuert  und  bestätigt  dem  abt  und  convent  von  Reichersberg  einen  eingerückten  guustbrief  herzog 
i.iupolds  von  Oestreich  und  .Steier  d.  d.  Nenburg  9  marz  1203  zollfrcihcit  betr.   Zeugen:  der 
patriarch  von  Aglei,  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Theoderich  (uicht  Cliunrad)  von  Trier  und 
Eberhard  von  Salzburg,  die  bischüfe  E.  von  Bamberg  und  S.  von  Rcgenshurg  kaiserlicher  hof- 
canzlcr.  Otto  herzog  von  Baiern  und  Rheinpfalzgraf,  Wcruhard  herzog  von  Karnthen,  II.  land- 
graf von  Thüringen,  Gotfrid  von  Hohenloch,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg.  Mod.  Boic.  4,444. 
—  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1236.  883 
verkündigt  seinen  richtern  und  manthnern  in  Oestreich  und  Steiermark  dass  er  dem  kloster  Rci- 
chersberg  die  von  herzog  Liupold  empfangene  zollfrcihcit  bestätigt  habe,  und  gebiet«!  ihnen 
sich  darnach  zu  achten.    Mon.  Boic  31*,567.  884 
verkündet  seinen  richicm  und  mauthnern  in  Oestreich  und  Steiermark  dass  er  dein  abt  und  convent 
von  St  Peter  in  Salzburg  die  von  herzog  Liupold  für  dreissig  fass  wein  empfangene  zolllrcihcit 
bestätigt  habe  und  gebietet  ihnen  sich  darnach  zu  achten.   Noviss.  Chron.  sti  Petri  269.  885 
erneuert  und  bestätigt  den  klosterbrüdcrn  von  St.  Nicolaus  in  Passau  das  eingerückte  privileg  Liu- 
pold* herzogs  von  Oestreich  und  Steier  d.  d.  Neuburg  8  april  1203,  zollfreiheit  betr.  Zeugen: 
die  erzbb.  von  Salzburg  und  Mainz,  die  bischüfe  von  Bamberg  Regrnsburg  und  Freising,  die 
herzöge  von  Baiern  und  Kärnthcn,  der  burggraf  von  Nürnberg,  G.  von  Hohenloch.   Ilund  Me- 
trop.  2,550.  Mon.  Boic.  4.343.  S96 
nimmt  dieselben  mit  allen  ihren  gütern  in  seinen  und  des  iridis  besoudern  schütz.  Mon.  Boic.  31  «,257.  8*7 
bestätigt  den  ktosterbrüdem  von  Metten  der.  eingerückten  gunstbrief  herzog  Liupolds  von  Oestrich 
und  Steier  d.  d.  18  aug.  1198  zollfreiheit  betr.    Zeugen:  die  erzbb.  von  Salzburg  und  Mainz, 
die  bischüfe  von  Bamberg  Regensburg  und  Freising,  die  herzöge  von  Baiern  und  Karnthen.  der 
landgraf  von  Thüringen,  der  markgraf  von  Baden,  der  burggraf  von  Nürnberg,  Gotfrid  von 
Hohenloch.    Mon.  Boic.  11,443. 
erneuert  und  bestätigt  den  klostcrbrüdern  von  ScitenstcltcB  ein  eingerücktes  privileg  Liupolds  her- 
zogs von  Oestreich  und  Steier,  d.  d.  Neuburg  1203.  resütutionen  und  Schenkungen  betreffend. 
Zeugen :  die  erzbb.  von  Salzburg  und  .Mainz,  die  bischüfe  von  Bamberg  Regensburg  und  Passau. 
der  burggraf  von  Nürnberg,  Gotfrid  von  Hohenloch,  die  grafen  von  Hardcck  und  Bleien  (Piain). 
Ueinrich  von  Prunn»  und  Irnfrid  von  Hunperc.   Ilormayr  Archiv  1827  s.  504.  880 
nimmt  die  siadl  Wien  und  deren  bürger,  in  betracht  wie  bereitwillig  dieselben  die  Unterdrückung 
ihres  ehemaligen  herzogs  meidend  ihm  und  dem  reich  sich  unterworfen  und  unauflöslich  ver- 
bunden haben  (allcndentes  quam  fidclilcr  et  devote  cives  Wicnnenscs  nostri,  universi  paritcr 
et  singuli,  magni  cl  parvi,  nostruin  et  imperii  dominium  sunt  amplcxi,  oppressionis  iugum  et 
iniuslttie  declinando,  quibus  Fridericus  quondam  dux.  a  suorum  progcniloruin  probitate  degene- 
rans,  oblitus  devotionis  et  fidei  civium  predictorum.  contcmpla  nostri  reverentia,  in  iuris  iniu- 
eos  per  fas  et  nefas  euonniter  seviebat;  exercens  in  omnes  indiirercuter  pro  iudicio 
sibi  euueta  lictre  pro  libitu,  paupens  aggravans,  diviles  inquictans,  pupilli 
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causam  et  vidne  non  admittons.  spolia  omninm  sitiens.  et  divorsas  neces  eveogitans  in  persona» 
nohilium  virorum  quam  plnrimum  honestorum)  auf  ewige  reiten  und  unwiderruflich  unter  seine 
und  des  reich»  hcrr&chaft,  dergestalt  dass  sie  unverändert  in  seinen  und  seiner  reichsnachfolger 
bänden  bleiben  solle»,  und  giebt  ihnen  genannte  Privilegien  und  freiheiten.  Namentlich  1)  soll 
daselbst  iahrlich  ein  Hehler  dnreh  ihn  und  seine  reichsnachfolger  nötigenfalls  mit  rath  der 
bürger  bestellt  werden,  doch  so  dass  derselbe  niemals  befugt  »ei  eine  andere,  abgäbe  von  den 
bürgern  zu  verlangen  als  wie  viel  sie  ihm  freiwillig  geben ;  2)  soll  niemand  die  bürger  zu  einem 
dienst  nöthigen  von  welchem  sie  nicht  an  demselben  tage  bei  scheinender  sonne  heimkehren 
können;  3)  sollen  wie  es  seitens  eines  christlichen  Carsten  geziemt  Juden  Ton  bcamtungen  aus- 
geschlossen »ein.  cum  imperial!»  aurtortlas  a  priscis  temporibus  ad  perpelrati  Judaki  sceleris 
ultioneni  eisdcni  Judeis  indixerit  perpetuam  Servituten» ;  4)  soll  eine  civil-  oder  criminalklagc 
die  gegen  einen  bürger  vorgebracht  wird,  nach  den  rechten  nnd  gewohnhcilen  der  Stadt  von  den 
bürgern  bcurtheilt  »i  rden  mit  alleiniger  ausnähme  von  h->cbvcrrath  ;  5)  soll  ein  bürger  der  mit 
kampfrrcht  angesprochen  wird  mit  siebenter  hand  ehrbarer  personen  sich  reinigen  können; 
6)  soll  der  ineister  der  von  ihm  und  seinen  nachfolge™  dorten  über  die  schulen  gesetzt  wird 
nach  rath  sachverständiger  bürger  noch  andere  doctoren  annehmen  die  dem  Studium  ihrer  hürcr 
gewachsen  seien;  7)  sollen  alle  welche  dort  ein  iahr  lang  unangesprochen  gesessen  haben,  aller 
dicnstb&rkcit  ledig,  freie  bürger  sein  nach  der  stadt  herkommen;  h)  soll  ieder  bürger  welcher 
^thitlbruch  leidet  »ein«'  ans  dem  nasser  geretteten  guter  von  tedem  Inhaber  frei  zurückfordern 
dürfen.  Mit  goldbulle.  Zeugen :  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  und  Eberhard  von  Salzburg,  die 
bischöfe  Fckbert  von  Hamberg.  Sifrid  von  Regensburg  zugleich  kaiserlicher  hoftanzler,  Rutger 
von  Passau  und  l  litinrad  von  Freisingen,  Otto  pfalzgraf  am  Rhein  herzog  von  Baiern.  Heinrich 
landgraf  von  Thüringen  pfalzgraf  von  Sachsen,  Beruhard  herzog  von  Kärothcu,  Heinrich  graf 
von  Hartenberg.  Hermann  markgraf  von  Baden,  Chunrad  burggraf  von  Nürnberg,  Oolfrid  von 
Ilohenloch,  Friedrich  von  Truhendingen,  die  grafen  Hermann  von  Dillingen,  Uerinann  von  Or- 
tenburg.  Wilhelm  von  Heunberg  und  Cunrad  Von  Uardeck,  Heinrich  von  Schaumberg,  Hein- 
rieb von  Brunne.  Irnfrid  von  Hiiilperch,  Hadmar  von  Snnnenbcrch.  I, tinig  Reichsarchiv  7,266. 
SteyererComm,  437.  l.anibacher  Oestr.  Interr.  10.  Hormayr  Wiens  üesch.  I,  2.2«  (in  nr.  50)  am 
besten  aber  dennoch  unbefriedigend.  Wann  werden  wir  ein  urkundenbuch  Wien»  erhalten?  — 
Der  kaisi-r  hat  sein  versprechen  (wenn  es  hier  wirklich  acht  überliefert  ist)  nicht  lange  gehal- 
ten, indem  der  herzog,  wie  der  kaiser  in  der  erneueren?  vorstehender  urk.  im  april  1247  selbst 
sagt.  postqitam  gratie  nostre  reformatus  civitatem  Viennam  de  consensu  et  volunUte  nostra 
rrroperavit.  Die  Wirkung  dieser  emeuerung  ging  bald  darauf  in  der  nach  des  kaisers  tod  ent- 
standenen Verwirrung  ebenfalls  unter,  l'cbrigens  steht  in  der  urk.  nicht  ausdrücklich  dass 
Wien  vom  herzogthum  abgetrennt  eine  eigentliche  reichsstadt  sein  solle;  der  kaiser  versprach 
nur  die  Stadt  unmittelbar  beim  reich  zu  behalten,  wie  das  auch  mit  dem  herzogthum  selbst  seine 
absiebt  war.  Da  nan  auch  die  erneuerong  dieser  angeblichen  rcirhsfreihrit  durch  Rudolf  am 
24  (eigentlich  20)  iuni  12 un&rht  ist,  wie  sich  aus  dem  von  mir  im  iahr  1*45  wieder  aufge- 
fundenen nenstädter  Jesuilencodex  (ietzt  .Salisb.  416)  ergeben  hat,  und  dieselbe  ohne  Zweifel 
gerade  wegen  dieser  unächtheit  von  Albrecht  im  iahr  12*1  zerrissen  wurde,  wie  die  reim- 
chronik  erzahlt,  so  dürfte  fortan  dass  Wien  ic  eigentliche  reichsstadt  gewesen  nicht  mehr  zu 
behaupten  sein.  S90 
nimmt  die  stadt  Wienerisch  Neustadt  ganz  gleichlautend  wie  vorher  Wien  unter  seine  and  des 
reich»  herrschaft  und  giebl  ihr  genannte  privilrgieu.  Mit  goldhullc  und  zeugen.  Hormayr 
Archiv  li*i*  s.  313.  Hugo  Die  Medialisirung  2*7.  -  Diese  idendität  der  beiden  urkk.  macht 
die  letztere,  welrbc  hier  gar  elend  abgedruckt  ist,  verdachtig,  während  die  naebricht  des  Horm. 
Alt.  ap.  Böhmer  2.604  dass  der  herzog  in  Neustadt  sich  gehalten  habe,  und  die  andere  des 
Chron.  Rarst,  ap.  Rauch  1.31  dass  er  daselbst  1240  oder  nach  dem  Cltron.  Meli.  ap.  Pez  1,23'J 
im  iahr  vorher  die  Vermahlung  seiner  Schwester  mit  dem  landgrafen  von  Thüringen  gefeiert 
habe,  in  Verbindung  mit  den  von  herzog  Friedrich  der  Neustadl  gegebenen  Privilegien  die  Über- 
zeugung gewähren,  dass  sie  unächt  sein  müsse.  SWI 
Abreise  iu  der  ersten  hallte  des  monats  mit  zurücklassung  einer  laiidcshauptmannschaft  wahrend 
herzog  Friedrich  sich  in  Neustadt  behauptete.  Tunc  dictus  Fridcrkus  dux,  terrore  imperiatis 
fortitudinLs  non  coneussus,  cum  |>aocis  <pji  sibi  adbeserant  in  oppidum  quod  dicitnr  Nova 
Civitas  se  reeepit,  runde  pro  sua  defensionc  que  poterat  evercendo.  Imperator  itaque' cer- 
nen»  quod  Fridcrkus  dux  parvipeuderet  illata,  nec  curaret  gratiain  imperii  querere,  reecssit 
ab  Auslria,  relinquens  ibi  capitaneos  F.kkebcrtum  Babeubergensem  episcopum  et  de  llenneberch 
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im 


<H  dr  Kl.er-H'in  et  de  Nun, Ix  n  li  c.ihiiIi.«  Herrn.  AU. 
Salisb.  und  f  lan-troNi  uli. 


.'.-"HM,     Yrrsl    amli  <  li'.m. 


apr.  U©  apud  V.iia«uii,  nimmt  diu  du  1151111.11111«  n  und  Linllruie  dej  herz-stliiim«.  Steiermark  auf  dt  rm  litir.  111  bctracht 

uiiii  inr««enrii  ir«in  und  «nrui-uns  wuiuii  *ir  da«  ix  h  di  r  «Hierdrin  Unns.  und  unser«  ihusknl 
aiise«ihulli  Ii  und  .«.d.  drr  gen  Hilm  uti<l  s.itili.  11  In  rr«rliall  dr«  r.  ii  li«  um.  r«a.irlrn  haben,  unter 
st  in«'  urid  dr*  reif  Iis  unmittelbare  r.yieniii.!;.  d<'rsr-(al<  da««  wenn  dir  Ii«  r/isduim  «l>  r«  inst  tum 
reich  an  1  hi'  ii  •■  >•  verliehen  «erden  sollt',  dies  in«  Iii  an  den  l'irr-i« n  \i.u  «»e«tret..li,  Mindern 
•rsujidrr*  .111  fcineu  bewundern  finstm  srst h,  In  n  ,„||,. :  bestallt  ihn.  11  ihn-  i;nl«  n  ^■unlinheili  t. 
lind  rechte,   lumi  ntlii  I.  da«s  bfi  scrnl«.  du  n  aus  «In,   Im, Um  tliMr.nl,  und  Sleu  r  «I.« 

iriuirn  lande»  recht  seile  wo  du  «hrU-titr  widmen;   «las«  k«  in  eh«  rw  aiis  «lall  find«  :  «I  i«-  In 

eriiiaitiMuii.;  i-  «  trstaitirtitrs  «In  ii.i.h-teii  ver«  andten  erben:   da«s  k>  111  beweis  dun  Ii  hauijii- 

rt.'<lit  s<'f»ihrt  «erde.  «  u  seeislirir  /eiisi'ii  «jrli  tiirlrii:  i|.y«s  Kla^«  n  «11:111  siii.tii  vor  d.  in  <t 
•  h  wln-hen  riehter  1  ntMliu.  «I«  n  werdi  11 :  d.i.**  Ii«  1  leben  «In-  l.ni  liin  rl«1  « eiche  •  n  Iii  |iri«>t 
Uli  Iii  mein  .«lall  iiriii«  :  da««  lüi  hier  in  >Tiir<1i£luiis  \i.n  v.diin-u  111  di  u  Sutern  di  r  lat.r  lullen 
11.  s,  w.  Mit  Laldliullr.  Ztiui'ii  dir  rrzbh.  .Sii'rnl  um  Main/,  und  Khrrb  ird  von  S.ilzlairs.  dir 
Iii«« hob:  Ki  kberi  vmi  ItamluTS.  Sjhrid  von  K*-j?t:n*t>Mr^  i<.ii«"rli' Iv  r  hol«  an/ Irr.  limLer  tun  l'i.s 
«;iu  und  I  iinT.ul  mii  Irii-uis.  Olli.  (dil/sril  un  Ii  tum  und  hn/i^  m.h  ll„trm,  Ilruirirh  Luid- 
Sta!  vnn  Yliiiiiiiseii  und  plal/sraf  von  >.icIimh,  Hrru Ii .1  nl  l.rrz.i«  v.u.  harnlluli.  Iii  ni.al.h  mark 
i:ni| von  It.idrn,  I  0i11.nl  lauxsral  ".oll  Virnlirrs.  Ii. .Urid  \,.u  llohenluch.  Friedrich  v  mt  Truhen 
ilinsrii.  dir  malen  lli-rni  irili  Ortrnburr .   Il.irtuiailil  \..n  IMIIiiuttt,  Wilhelm  Nun  Iii  'luheta 

und  II'  mm  Ii   m.ii  llardi  ik.  II.  inru  Ii  Sc h;nir nfnir j;  ,    II1111111I1   m  ii  l'riiiiur.    [reiiinud  um 

lluii|-i  n  li,  llailni  ii  iuii  S111111.  ii!u  rj    Linus  Iii  u  lisin  luv  7.111.   Hun««ei  Nippl.  l»>{.  hntle- 
AMiandl.  I.i'  1  vir.  ••>■< 
•»(..  Kv.rdMl-  ^< — l.ttti-t  1I1  in  \\  nhiiin  Mit.  SMiliriil.ri-    «r.,o  rr  1  im   .dirlrui  111  tiu.rli  wird,  d«  r«i  ll'-.'n  rin  hrln'btjr« 
-i  n  «1U111.1  ,.uf  .v'iiirii  .  isrsisiu.-ri.  lir-irllrn  zu  i'iirii  ii.    Ili.riii  .% r  llritr.  zur  l'n  j«!t.i;c  l.l  Vr  -..[ 

a|iinl  U..:is-  <»-lTii    liii|u.'iai.ir  it.-Hjur  .        nd  '-it  all  An«ln:i  .       i  ,1. 1.raiul..  i.  «nun  rr-urr- Ciu.m«  iluminur  K.i- 

l^iriani   '.    Iii  1 111    Vit.  ^.|i.  ll"ln.u  r  :.Ml. 

ii"«i;im(  dein  rr/M«r|u.r  vuii  Mainz  wi^'u  du.  Nun  i|rin«ulli"ii  L"'l.  i«!rii'n  und  lu.'h  zu  Ii  i^t.  n-li  r. 
•Iii  [i.-'rii  dir  v.ijd'i  11.  Iii«t  lu.)«!u  1111  in  I. «I  uiidu nrn.irn  i;iilrrii  und  di.   \1ll.1  -r  ]l..«(.  M  i  lilu   rr  -".u 
dir    luaill/.«!-   Im  ■  In     zu    l'lmli    Ulis-     d Ilii.li   (  ml.   lii|.l.    fMi.     W'lriUnrm  Mll,-.   P.III.'.     M  il 
l!«.ir.  :»S».U.V»  -II 
j.  l.n  l.  |   w  ii  ilii'li  dl  und   i  rn-lliili  drin  lnUrükti  /u  Nlirnbcra  das«  rr  du   ,iliii«sni  \„n  OI>rr«nil.«irr 

in  K  ..«Imr«;  11.  drin  CirsHz  ui  ii.iuliti'i  mi-ii  ii  ii  «riuriiir.    n.  lilir  nai  Ii  drin  ..ui  .Irin  rru.li-i:i_ 

zu  Mainz  / il   ilin  ri   jun-ii.n  1  r :.,n;i  lu  11  n ■>.  !:i««|irurli  nu.  Iii  zu   Irl.rn  l:  ji  In  11  »«r.kn  k.uiin.  11 
M.m  ll.iu .  ;i-.')7u.  -i-, 
iiIi.  rlraLl  iiriii  Krrliii  dr  ll.iiii:«»»  dir  1  n(.i  lu  ulu.i-  nncr  aji|.rll.ilii.n««iii  hr  z«i«r|i«  u  J .11.nl.  l-i-i.li.il 
von  l'.ulu.i  nnri'.  und  den  «..bin  n  l  i«us  ilr  ('.min..  Mi  Ci  tri  andrer  «ntr.   dm  lud'  M.  Amln-as 
|..ti.     Win  Murr.  i|r«li  Kirll.    1,,'i.i  und  n. ...  Inn  :i  Is  2*>\.  vl«i 
lu  -tali-t  d.  in  au-iisliurrkliistir  Vil  1  «[i.m  r  liiu-i  d.i«  1  ui^nfn  k(e  |iri».  Friedrich«  I  d.  d.  W.  r.b 
I   li>;il   II«'.».     Il.ilil  Iii  N..II/U'  .'.{.IUI.  f>- 
(,,.  In     jilurirt  «1  Iii'  n  rrlitriii  im  rruli  auf  du*  mmi  drin  lusrlinl  Mm  l!auili<r'j;  ^rhilird    !,i«<  (in  mir  nr.lir 

-"'  -Irriki  r  luuli   Im -11   u.lrr  du  ii«lui.u  11  du  ...  r  l.inl..    ji-o  11  dnrii  .1 1 1 «    frei  In- il  und  jnrilitu- 

Int   u,  -r,i   ir»nnl  einer  -:u  lu    M.r  du-  seri.  In  /II  l..dm.    I Ii  s !irr,<  r  Di  d.  ul..  r  I  uttli  nr.  •:  =  •. 
r«>,  i-N,.iim  1 : j « , - .    I'.ai.ib.  I  '.l      Mi. 11.         .  :;n'.!'ii).  ."1- 
|nul  >|.  :  im  l'liiij«!.  11.     [.r  *i  Ii.  nu-  <|..|i  11  j-.  Iislni -1.  ...   Iii  « t.il  1    u  11?;  d  1 1  m  i  Ii  I  ri.nr.uJ«  zu  .  mein  nim«  b>-. 
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kiiiii^.    A.'iilii   :nU'  in  ifunil   iluinitiii«   nii|ur»l.'r  «ulrii«  ]►•  r  trsliiin   [n  nl. >.«ti  11  <  .«u  im 
v..i  i\ii  ij.iiiiiiiuin  1  |u*< -.fiini  et  .  1 1 1  ..«•  i|iin«  Fialu  rr  j-iiiuii    ri  11  e  1 1 .** > .   >|.  iI.t    hir  \  >  r>>  [u  nl 
1  <  Ii  l.r.n  il  d.iiuiiiu-  I.  iiul'd  In-  r|i.«i  .i|ui«  uu««iiu  sullriuniieiii  iui.nn  d.aumu  1 1  n  | ..  r 1 1 . 1  •  ■  in  .rili:-i.i 
>|nirii-i     Alm.  Wulm.  .iji.  JvpIiuut  i.li.7  nu  ii'u  Ii   m-  lin  r''-   uliri    i'.ir   1l.1111.1l-  \      -I.  1.  I..ii«>  r 

.Sek  nun«  11   Ii  ml.  I  zHi-i;lie|i  dem  I'ImI.uI'  l.aniloir  um  W  ...nie-  Uli  I  den  riuiiiu  11  mui  .N.iimeii- 

iiiünsii  r.  -  Ködern  »nno  Fr.dcricus  iinperalnr  ab  Amslria  asccudil  n.iquc  Ratis|M>nam .  |.ruic*i|>i- 
bu«  apu.1  Siiircam  ad  colloi|iiiuin  evoealis-  Ihi  cum  quidam  firincipcs  «uivonisiw-rit  ab  f*u  ad 
rmiviviuin  invitantur.  Filium  rliam  suum  (  iinradum  adhuc  puenim.  prius  in  Vuslria  regem 
Tbrulonic  dr^ifiiatum .  dpiiun  ab  ipsis  obtinec  approbari.  (i..d.  (»I. 
beurkundet  den  .nur  anfrage  namen»  dej  eribiscbols  von  Coln  vur  ihm  ergangenen  reclilssprurli: 
daMs  besagter  trzbisrbol"  sowohl  vor  der  Stadl  Cölu,  als  auch  innerhalb  in  derrn  fiertclilsbc- 
zirk  der  baimmcik-  hcisM  .  von  rechts  wegen  gericht  halten  nnd  über 
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keil  unterworfene  leutc  richten  dürfe.  TroM  Westpbali»  Vüoi  25  iuni  1825.  Lacomblet  Ur- 
kundenb.  2,111.  89» 
befreit  den  Conrad  von  Stralenherg  während  der  zeit  welche  derselbe  in  seinem  dienst  in  Ita- 
lien zubringen  wirjl  von  der  acht,  die  auf  klage  des  abts  von  Elwangcn  deshalb  über  ihn  ver- 
hingt worden  war.  weil  er  die  bürg  Stralenberg  (an  der  Bergstrasse)  auf  dem  grund  und  bu- 
den  dieser  kirchc  erbaut  hatte,  unter  der  bedingung  da»  er  mittlerweile  keine 
vornehme  und  mit  dem  abt  sich  zu  vergleichen  suche.  Abschriftlich  mitgelheilt  < 
Ksslingen.  900 
(Herbipoli)  nimmt  das  kloster  der  grauen  frauen  vor  Nordhausen,  zum  Marienberg  (spater  Neu- 
werk) geheissen,  mit  dessen  besit  Hingen  iu  seinen  und  des  reichs  Scholz,  bestätigt  demselben 
die  Zuwendungen  des  vogtes  Runen,  lügt  noch  drei  hofstitten  hinzu,  and  erlaubt  dem  kloster 
rcichsgütcr  zu  erwerben.  Testes:  frator  Hermannus  magistcr  domus  Theutonice  et  Hugoldus 
frater  saus  mile».  Godescaleus  monetarius  de  Nortbusen.  Conradns  et  Henrirus  coguomento  Hor- 
nebogc  burgenses  de  Northuseu.  Signum  dotnini  Friderici  Romanorom  regis  ( ! ) ,  anno  cius 
regni  in  imperio  39  (!).  Lesser  Nachr.  von  North.  131.  Förstemann  Gesch.  von  Nordh.  8.  — 
Ich  halle  diese  urk.  von  der  e»  nur  alle  traussumpte  giebt  auch  wegen  noch  andern  abweichun- 
gen  vom  canzkislvl  für  unacht.  »Ol 
nimmt  die  bürger  Strassburgs  auf  deren  bitte  in  bezug  auf  den  zwischen  ihrem  bischof  und  dem 
grafen  von  Leiningen  ausgcbrocheiicn  krieg  so  lange  sie  neutral  bleiben  mit  ihren  gittern  in 
seinen  besondern  schätz.  Wcncker  App.  arch.  101.  Lagoillc  Hist.  d'Alsacc  40.  902 
nimmt  auf  bitte  der  abtissin  und  des  convents  von  Rothenmünster  dieses  kloster  mit  allen  zuge- 
hörigen ]K-rsoueu  und  bcsilzungen  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schätz.  Lünig  Rcichs- 
archiv  18,298.  903 
beurkundet  dass  bischof  Conrad  von  Osnabrück  seinem  hofe  eine  hier  eingerückte  von  dem  bischof 
selbst  ausgestellte  urk.  d.  d.  aug.  1237,  Zusicherungen  an  dieustmannen  und  bürger  von  Osna- 
brück bei  Gelegenheit  des  ankaufe  der  vogteien  des  histhums  von  dem  graf  von  Tecltelnburg 
betreffend,  vorgelegt  habe,  und  genehmigt  diesen  ankauf  der  vogteien.  Zeugen:  Sifrid  erzb. 
von  Magdeburg ,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg.  Albert  und  Rudolf  gebrüder  grafen  von  Ilaas- 
berg, Heinrich  von  Werda,  (iotfrid  von  Ilohenloch  u.  s.  w.  Moser  Osnabr.  Gesch.  her.  von 
Aheken  4.231.  904 
bestätigt  auf  bilto  des  derans  und  capitels  von  Zeitz  den  von  den  parlhcien  genehmigten  und  hier 
eingerückten  Schiedsspruch  d.  d.  Merseburg  leb.  1230  zwischen  den  capiteln  von  Naumburg  und 
Zeitz,  über  den  vom  erstcren  angesprochnen  Vorrang  und  das  von  letzterem  angesprochene  mil- 
wahlrccht  eines  bischof*,  wonach  nunmehr  ein  probst  von  Zeitz  zugleich  canonicum  in  Naum- 
burg sein  und  als  solcher  den  bischof  mitwählen,  dagegen  aher  ein  bischof  von  Naumburg  nie- 
mals mehr  bischof  von  Zeitz  geheis«n  werden  soll,  mit  dem  bemerken,  dass  er  die  desfallsigc 
Bestätigung  des  apostolischen  Stuhls  und  des  erzb.  A.  von  Magdeburg  als  metropolitans  vorder- 
sainst  eingesehen  habe.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  die  bischöfc  von 
Wirzburg  Augsburg  und  Bamberg,  hruder  Hermann  dculscbordensnieister,  brudvr  Bertold  von 
Tannrode,  lloppo  graf  von  liennenberg,  Gotfrid  von  Ilohenloch.  der  barggraf  von  Nürnberg, 
der  schenk  von  Wititersleltci».  Lepsin«  Gesch.  von  Naumburg  1,287.  Ü05 
Ilceressammlung  zum  zng  nach  Italien.    Imperator  in  partibas  superioribus  milite  collccto,  pre- 

nüssa  imperatrice,  Lombardiani  intravil.    Chron.  Salisb. 
(in  eaMris)  erklart  dass  die  Stadt  Seligenstadt  nicht  dem  reich  gehör»',  sondern  dass  er  sie  als  erh- 
üben von  der  inaiiuer  kirchc  besitze  gleich  seinem  grossvater  und  vater.  Joannis  Spicil.  456.  Guden 
Cod.  dipl.  1.8)  |.  Mon.  Boic.  30..26I.  —  Her  ausstellort  Windach  liegt  östlich  von  Landsborg.  906 
( — )  empfingt  zur  befriedigung  der  die  passauer  kirchc  bedrängenden  gläubiger  zu  Rom  und  zu 
Sicna,  gegen  bezahlung  von  1100  mark  und  gegen  aufrechnung  von  600  pfund  heiler,  vom  bischof 
Rüdiger  von  l'a.v<au.  zugleich  mit  Seinem  söhn  dem  erwählten  könig  Conrad,  alle  die  leben  als 
pfand  leben  welche  weiland  l.iupold  herzog  von  Ocstreich  und  Slcicr  von  der  passauer  kirche 
trug.    Wiener  Jalirb.  der  Lil.  40,116.    Mon.  Boic.  30V262.  907 
(-— )  bestätigt  auf  bitte  des  dcutschordcnsmcuters  Hermann  und  seiner  brüder  dem  Dcutschorden 
diejenigen  genannten  guter  welche  bruder  Hclmericus,  »ohn  weiland  Ilartmanns  küchenmetsters, 
domselben  ordeu  geschenkt  bat.   Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  die  bischöfc  Sibolo  von  Augs- 
burg and  I,.  von  Worms,  Conrad  burggraf  von  Nümherg,  Albert  und  Rudolf  gebrüder  grafen 
von  Habsburg,  Heinrich  graf  von  Werde,  (iotfrid  von  Ilohenloch,  Wolfrad  vou  Cruthcim,  Boppo 
i,  diese  als  edle;  dann  Conrad  schenk  von Winlcrstet,  Conrad  von Smidelvelt, 
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rieh  ni.irM  li.ill  >  on  li.ippei.ln  im.  Kberhard  \>m  llfnriugi'sbcr^-.  Haiuung  \im  (  .mn  rstcm,  Kindes- 
icinlo?.    Kanzler  ev  ...r.  in  Suitt/gart.  5HH 

liii  caMiis)  nimmt  das  dorn,  apilel  zu  Salzburg  in  seinen  sehn«,  um!  bi-MaJi^l  dessen  rechte  tVeiheileti 
uiul  tuMUuuicii.  .Miigmheilt  Mm  Muri«.  dcui  ehrwürdigen  «rlt-hrten  und  -«igbiltigcn  liofaasji'bcr 
der  kaiseruikuiideii  des  bairi-ehen  arthivs  »U  irU  im  i.ihi  in  Miun  hen  «,r,  !Kr9 

verspricht  handlrculirh  un.l  eidlich  dem  bisclml  Rudr  e  r  von  Passati  ihm  beizustehen  mit  ralh  und 
llut  gr-cn  jUI«  weltlm  ihu  h.leidiueu  mürbten  an  seiner  person  .111  den  h  nten  seiner  Kirch, 
und  .111  seinen  giili-rn.  .-.«>  wie  Segen  alle  welche  <|.  ss,,,  ehre  und  wurde  mm  bleu  mindern  wol- 
len, will  ihn  p-gen  dergleichen  'in>.hhige  warnen  und  .li.M-llieii  auf  alle  weise  zu  hindern  Mi- 
thin. Mim.  Buir.  :tG».2lV>.  —  Si.iiM  pflegte  der  deut-cht'  k  .nig  p>  iS'.ulicli  nur  Ina  seiner  kr.  . 
nuug  und  dem  pabst  /u  .schwuren,  ."die  andere  ende  leisl.le  er  iluri  Ii  Im  \  idlinarhligic.  —  |)i  r 
aussielh.rt  ist  wnhl  Clausen  südlich  v  ni  ISriv.n  «i  ldn  <  >.m>i  Sehen.  S/ihiona.  hicss  910 

Durthu.arsi  Ii  nach  Va.  aldu  und  Vereinigung  mit  ih  n  leinl,ar,liM  In  n  ( nlielJiiicn  wahrend  in  denselben 
lagen  "OHO  Saracciicu  Mm  Süden  her  /um  kaiv  I  xlnsscis  Inden,  amni  \ii  M'jileinbris.  dominus 
Krcdericus  imperat.ir  predi.  In-  dc-ccndil  de  Alemannia  et  hespnalus  <m  ad  Man  In  um.  I>cnn!c 
ml  ad  Vacaldum.  l'A  nnsit  pro  Kizardo  c.niile  de  sancl...  Itoniuci...  um  M  int  ad  eum  pm  pace 
trarlanda  liller  i|»urn  cuiiilen.  et  V.roncii-cs  uitriiisccis.  l.l  vin.  .scplembris  .ip]ib<:ueruiil  111 
disliutu  MatiMianu  m  pUin  uullia  S  irareni  sagiliiirii  ini->i  de  Apulia  in  »diiitoriuiii  d  .riiiin  impr 
ralori».    Paris,  de  (  errla  thron,  .er    ap.  Mur  >-.62!... 

flu  castus  in  cpi-enpatu  Manliic  apinl  (i.nliuin)  n.uitm  die  früher  getreuen  dann  at-gt  lallelicti  .  nun 
aber  vi. 11  ileui  !>und  mit  de»  L>.nibardeii  /urut Unlenden  bürscr  von  Manuu.  wieder  /«  gnaden 
an.  und  bislang!  ihre  priwlrgicu  in  einer  umfassi  iiden  Urkunde  mit  vielen  näheren  be.nin- 
iniin.-eii.  Mit  s.ddbiille.  Zeucen  -  Alben  |  ..in  ,ri  h  von  Aliliorliieii .  der  Ihm:1h.|  von  \V.,riu- 
Nkvdaui  1-iHrh'il  v.in  Kessio.  bruder  llerueiiiii  deulsrlH<rdeiisiuri<tcr.  der  inarkgraf  v..n  Unrein 
die  markir.d-  ti  A«n  v.,11  ICsle  und  M.  v.u.  I.anna.  Vlh.-rt  und  Itml  ill  «raten  xmi  1 1 .it.-.l.i«T - . 
Il.-iiiriidi  gi  al  v.ti  Nii.s><n.  Ii.  ri  d. I  lalidscraf  v.,11  |..-u  htenherv.  «iotl'nd  -rat  v-.n  /.iesenli.un  und 
de^en  bruder.  t  ijiir.nl  biifg^ral'  von  ,N iiruh. -r«.  Ileinn.h  gral  v.u.  S.dio".  Ileinneli  v-.n  Happen 
heim  niar^  ball.  liustulinus  liiig  iin-  rubei  t  reiiinm  iiMuiii  und  Nu.i.lau,  Adlndardi  l'.innensiuin 
pnlestate«.  An>  dem  wichligen  rapialbuth  di  r  suult  Mantua  (sr.  I<di  ■•  per_-..  reib,  ml  läl 
im  jelieinien  staat.«..rrl.iv  d.iselbvt.  I  eher  die  l.i-ettiim  In  i  liuit.i  an.  Mil.fi. .  elieilull  Man- 
Ina  und  die  «lii<  kliiheli  v  erb  and  Innren  Hill  den  Mininanein  vergl.  .leti  ..tijeu/eiijjeij  l(-/land. 
ap.  Mur.  ■v2l-.  '«II 

•  in  r.i-«i s.  erklärt  in  einem  knr<eii  narhlrax  /.u  s.-ii.nr  Urkunde  v.,m  i  dieses  m..na«.  das*  er  ailt- 
w  a-  er  .Ii  n  .  inst  m  rlubi  leu  nun  alier  n  die  lulle  seiner  nie  erpel.-iibeit-s  .d  I  /ilrurt. sekehrteii 
Miinlii.ineiii  ver/n'beii  und  verbnSM  i,  hat.  Hiebt  nur  s(  hreil.eii  und  be-ie-eii,,  .-...jnl.  rn  aueh  in.<  b 
.Iure  Ii  Sejm  imien  l  reiii«rie»en  Parin. -eil  und  Mnib  ne^  ii  habe  besid.w  ^ren  )  i-sen.   I-' .- -n daher.    '•  1 1 

Itelaj«  runi;  v.u.  .Mei.leelu.»n<  su.|..»(licb  v»n  I'.re«.  ia  luynin  n.    hudem  anni.  M-plimn  ..rtoUi*  diem» 

imperat.ir  enru  m.1-1  vereitu  ivit  niu  ra^lrum  Muni.  •  Litii  distrn  tu<  llnvie.    in  eile  adnir<.riiiiii 

iliterlui  ruht  (  reinuiiellses  Parrnrris.-  Miitiueiise-.  lte_un  ei  b  .  rir.u.  de  Itniiinn.  1  um  «pi.iiieiiti« 
iiiilililnj.«  ('...Iiiani^  I  riviMi.:-  \  im  1  iiiiiu*  \  ermii  n^il.us  el  MantuaiiK-    Kl   uilei  Im  rnnl   mulii  na 

lil.  s  .1.    I  ii. Ii  r  1  millia  de  Vlem.u.in..  el  illi  .v,.pi«.|ii  millia  saiillaru  .Siran  ui.  I'.nav 

de  (  erela  (  binii  V.  r.  ..p.  Mur.  .i.l.2!t.  VerSl.  aurh  Mein.  P..I  Heg  .ip  Mur.  S.IIIIH  und  •  breil 
Parin    i[.   Mur  '(.:»,;, 

011  i.vtnsl  beb '1,11t  den  A11I..11111-  «  .Im  <\<--  Mlirun-  I.e..  und  d.'-en  lirüder  P.ter  und  lleirintb  mit 
dein  leben  u<  lel.e>  «iilaiul  ihr  v  aler  vuln  rexli.  trug,  narlidem  Jach  vi.»  •  irarii.  ibt  "bari. 
fnr  »ic  in  seiner  ».•».•n»..ri  d.  1.  Isen     uml   l.uldenl  u-d.  i-n  t  hat.    /..  il^eii  :    l^i  Im  de  II -.111.111.1. 

Wilhelm  V  I        haii|.|iiiann  v.u.  Vi.  i'iui .    M.  markgra!  I.:in/a  .   Tbe.. 1,1  beim  is-.  11s  .  Ja..d,  ib 

St.,  Andrea,  «iuniberlin  de  IUH2..1.L.    V.  rei  Sli.11.1  .1.  _h  Pia  I    I  2i.'e  '«I  > 

Kiniiahuii   dun h  ul.,  ri;al,e  um!  n  rsl-.riii.j  ;  1,(1.1  hier  ielaii-ene,  meist  P.n  .1  1  m  1  1 .  lies»   der  k..i-ei 

iM'li  <  irmniia  fuhren.    I  t  die  <]>■   eveiinle  (,.:!., I,n  .piadani  die  i'.^i>  .Iii  de  <a-li,.  r." blule- 

riint  s,-  impi  rati.n  it  inline,  dm  Ii  Im  runl  111  1  ar,  e  1 1  (,u- .  Mein.  put.  Heg  ap.  Mur.  -v  1  l"'e  — 
l'au«.  de  t  er.i.i  ib.  S.2P»  mimt  den  21  ..rl  il-  t.u  der  uheivab.  .  lt. du, dm  iL.  ».2VI  sprieht 
.eil  sei  tiajsn  nli  i_.  r  gi-lali^eiiti.dim.uig.  —  t.ed.  (  ..|.  tu  mit  du  /.,b|  der  gclangem  11. 
Kinillhme  vi.11  (...inbara  ii  .t.dellgi.  Pia  MIk.iih.  um]  P.i\:,ne.  ||em  die  secutiii»  lli'raine  imvembri 
ii  jni  .Inda  epsira  (•»ml.ar..in  «••.leleligtlin  Pr aliiru  Allnnnuin  el  P..\,.nei,i.  .1  e.iui'.usU  (u''ruril. 
Mein.  p.'l.  H",  a]i.  Mtlr-  .-..21  Hl.  -  Pia-  Vlt-iill  '  Illel  l'.iv.lir  l|.'i:.'|.  au  der  Melle  ..bei  halb 
ihrer  niuuiiiin^  in  diu  Ogli.c  die  bilden  jnden.  bürgen  liesren  etwa-  mein  ..-lluh 


Digitized  by  Co 


Friedrich  II.  1237.  Ind.  11.  Inip.  17.  Jer.  12.  Sic.  40.  177 


im 


nov.  00 


-  9 


-  27 


de«.  4 


-  7 


(in  eastris)  «eiset  auf  bitte  de«  ritten  Otto  von  Canurana  denjenigen  Lombarden,  welche  wegen  den 
kriegsbedrängnisaen  unter  dessen  leitung  nach  Sicilien  auswandern  wollen  (nonnulli  homines 
de  partibus  Lombardie  .  .  .  proplcr  bellorum  diserimina  et  oppressionum  importunitates ,  «juibus 
ibidem  mullipliciter  gravabantur  ab  inde  totaliter  discedere  et  apud  insulam  Sictlic  suum  trans- 
ferre  desiderant  inrnlatuua).  statt  des  bisher  zu  ihrer  ansiedlung  bestimmt  gewesenen  aber 
ungeeignet  befundenen  orte*  Scupello.  die  landsehaft  Corleone  im  tbal  Mazzara,  an  mit  noch 
näheren  begünstigungen  in  beiug  auf  holzbedarf.  Faselli  Rcr.  Sic.  Script.  (Ffurt.  1579. 
fol.)  211.  *  914 

apudeastrum  Lagerung  bei  Pontcvico  am  Oglio  zwischen  Cremona  und  Brcscia  den  Hailändern  gegeuüber. 
'  Et  ante  festum  aaueti  Martini  per  duos  dies  venit  (imperator)  cum  exercitu  apnd  Castrum  Pou- 

tis-Vici.  Et  stände  apud  predictum  Castrum  ipse  imperator  cum  dictis  exercitibus,  vencrunt  Me- 
diolanenses  cum  exercitibus  suis  contra  imperatorem  et  atetenint  per  longum  lenipus.  Mein.  pot. 
Reg.  ap.  Mur.  8,1110.  — '  Beide  beere  standen  auf  dem  linken  nfer  de*  Oglio  (nicht  wie  Math. 
Paris  sagt  durch  denselben  getrennt),  die  Mailander  nördlich  der  kaiser  südlich,  durch  ein  klei- 
nes gewisser  welches  dort  ausmündet  geschieden.    Nach  längerem  harren,  da  die  Mailänder 
eine  ihnen  angebotene  offne  feldschlacht  nicht  annehmen  wollten,  ging  der  kaiser  rückwärts 
lagcr  über  den  Oglio,  und  fiel  seinen  feinden ,  welche  nun  ebenfalls  das  lagcr  auf- 
über  den  Oglio  gingen,  in  der  gegend  der  brücke  wo  sie  ihren  Über- 
gang bewerkstelligten ,  unerwartet  in  die  flanke.   Flumiue  demum  prefato  per  nos  et  nostros 
sine  rebellium  noslrorum  infestationc  traiecto,  popolis  civilatnm  et  maxima  parle  mililum  ad  pro- 
pria  redeuntibus,  cum  expedita  militia  raxta  ripas  ex  Uta  parte  Uumini*  (auf  dem  rechten  ufer 
des  Oglio)  festivi  direximus  gressus  nostros  ad  ponlcs  (über  den  Oglio)  per  quos  ipsi  redenn- 
les  ad  propria  rrdirc  debebant.  .Brief  des  kaisers  an  den  pabst  bei  Petr.  du  Vin.  2.35.  —  Tran- 
siens  Lolium  iuxta  Alphanum  (Alfiano  südöstlich  von  Pontevico  auf  dem  rechten  ufer)  landein 
Sonainum  (Soncino  in  der  mitte  zwischen  Pontevico  und  Cortenuova  auf  dem  rechten  ufer)  per- 
venit  etc.    Galv.  Hamms  Manip.  Flor.  ap.  Mur.  11,673. 
Sieg  grosser  bei  Cortenuova  (südwestlich  von  Bergamo  in  der  mitte  zwischen  Martinengo  Ro- 
mano und  dem  Oglio)  über  die  Mailänder,  welche  gegen  10000  mann  an  todten  und  gefangene- 
nen  verlieren.    Die  eigentliche  Schlacht  war  herwärts  von  Cortenuova ,  unter  dessen  mauern 
sie  in  der  dunkelheit  endigte.  Am  andern  morgen  wurde  in  dem  verlassenen  orte  der  potesta 
von  Mailand  Pietro  Tiepolo.  Sohn  des  dogen  von  Venedig,  gefangen  genommen,  uud  der  ntailän- 
disehe  fahnenwagen  vorgefunden.   Mit  diesen  spolien  hielt  nun  der  kaiser  sriuen  cinzug  in 
Cremona.  Den  fahnenwagen  schickte  er  den  Römern  mit  bedeutungsvollen  versen  (schlirssend : 
Ergo  triuniphorum  urbis  memor  esto  prioruui  Ouos  tibi  miltebant  reges  qui  bclla  gerebant)  welche 
uns  Franc.  Pip.  ap.  Mur  9,658  auaehalten  hat   Den  potesta  soll  er  später  als  er  mit  den  Ve- 
netianern  zerfalteu  war  in  Apulien  haben  aufhängen  lassen,  nach  Paris,  de  Cercta.  Dieser  giebt 
den  20  nov.  als  schlachttag ,  während  das  Mcm-  pot  Reg. .  Rieb.  Sanierm.  und  Petr.  de  Vin. 
2,1  ohne  zweifei  richtiger  den  27  nov.  haben.   Die  beste  beschreibung  der  schlarht  findet  sich 
in  den  demnächst  folgenden  briefen  des  kaisers,  besonders  in  dem  an  den  pabst  gerichteten. 
Ausserdem  haben  wir  darüber  noch  einen  brief  Peters  von  Vinca  an  die  deutschen  fürsten :  Ouia 
vesrre — prt-mioruin  bei  Petr.  de  Vin.  2,3  und  den  eines  unbekannten  der  zugleich  den  einzng  in 
Cremona  beschreibt:  Exultet  iam— gaudeatis  bei  Petr.  de  Vin.  2,1. 
Einzug  feierlicher,  wobei  ein  elephant  den  fahnenwagen  Mailands  zog,  dessen  mast  gesenkt  und  auf 
welchem  der  gefangene  polcala  angebunden  war.   Sic  ilaque  devictis  hostibus  et  fugatis  cum 
triumpho  Creinonain  venit  inclyrus  imperator  etc.   Petr.  de  Vi«.  2,1.  —  Dann  nach  Lodi  wel- 
ches zum  kaiser  übergetreten  war.   Caflari  ap.  Mur.  6,476. 
meldet  seinem  Schwager  Richard  graf  von  Cornwall  den  über  die  Mailänder  und  deren  verbündete 
!      bei  Cortenuova  davon  getragenen  sieg.  Onanie  audacie — duximus  intimandum.   Math.  Paris  ad 
1237.  —  Derselbe  brief  Ouanlc  audacie — triumihum.  welcher  ohne  zwcifcl  an  mehrere  gegangen 
ist,  findet  sich  auch  mit  geringen  Verschiedenheiten  in  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,50.  915 
schreibt  dem  pabst  das»  er  den  französischen  kreutzfabrern,  welche  ihren  zug  auf  des  pabstes  ver- 
i  ein  iahr  verschoben  haben,  nichts  desto  weniger  mit  rath  und  that  beistehen 
sie  den  weg  durch  sein  reich  nehmen  sollten,  wovon  er  sie  durch  briefe  und  boten 
in  kenntniss  gesetzt  habe.    Patcnütati  vestre  — dtscribeudum.   Raynald  ad  1238  §  37.  916 
j  meldet  dem  pabst  und  den  cardinälen  den  über  die  Mailänder  bei  Cortenuova  davon  getragenen  sieg 
mit  genauer  beschreibung  der  Vorgänge  uud  der  von  ihm  getroffenen  anordnun^en.  Comniuncm 
Petr.  de  Vin.  Epp.  2,36.  Tag  und  ort  Archiv  der  Ges.  7.924.  917 
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meldet  allen  reichsgetreaen  in  poetischer  spräche  seinen  sieg  über  die  Hailinder  und  seinen  trium- 
phirenden  einzog  in  Cremoaa.  Exultet  iam— gaudeatis.   Petr.  de  Vin.  Epp.  2,1.  918 
meldet  deai  herzog  Friedrich  von  Lothringen  den  über  die  mailandcr  bei  Corteuuova  davon  getra- 
genen sieg.   Fclicea  victoric-gaudium.  Marlene  Coli.  2,1151.  Calmct  lliat  de  Lorr.  2.44a  — 
Dieser  brief  ist  der  kürzeste.  «  919 

schreibt  den  Rüroem  and  «endet  ihnen  nach  dem  vorbild  der  a 
Mailaodern  eroberten  fahnenwagen,  indem  er  sie  auffordert  ■ 
Ad  cxtollcndum — plectanlur.  Marlene  Coli.  2,1190.  920 
gestattet  dem  Philipp  von  Falkenstein  das*  er  die  guter  au  Falkenstein  Tannenatat  Walscnheim  and 
anderwärts  welche  er  vom  reiche  tragt  in  ennanglong  von  söhnen  aaf  seine  lüchter  Gnta  und 
Alfaeid  vererbe.  Zeugen:  L.  bischof  von  Worms,  bradrr  H.  dealschordensmeister,  G.  und  B.  grafen 

>n  Rappenkeim,  Cuno  von  .Minzenberg.  Gaden  Cod.  dipl.  2,74.  921 
von  Leuchteubcrg  das  gcleil  (ducalus  earruum)  in  seiner  grafschaft 
vor  ihm  sei  zuerkannt  worden.   Hon.  Boic.  30*.2*6.  922 


Papie 


Vrrcclliv 


Weihnachten.   Hense  decembris  Lauda  i|tsi  iniperatori  ae  reddidit,  et  ibi  natale  donuni 

tripndio  celebravit.  Rieh.  Sang.  Dagegen  minder  wahrscheinlich :  Natalen!  domini  agit  apud 
Papiam,  et  quedam  civitatis  in  soam  veniant  deditiooem,  Laada  scilicet  et  Vcrccllis.  God.Col. 
giebt  nnd  verleiht  auf  bitte  des  deutschordensmetaters  Hermann  den  Philipp  de  saneta  Cnice  söhn 
dea  Seuioricios  de  Monopoli  Terliciom  und  Arricarum  gelegen  im  land  Bari,  mit  der  Verpflich- 
tung davon  zum  reichsheer  einen  reiter  nnd  einen  armb 
von  Pertz  aus  den  päbstl.  reg.  mit  iakr  1238  und  ind.  11. 
gebietet  allen  retchsgctrcucn  den  Inhaber  dieses  Gerhard  von  Sinzich,  seinen  diener  und 

der  mit  seiner  crlanbniss  nach  Deutschland  zurück  kehrt,  nicht  zu  hindern  oder  zu  beschweren, 
indem  rr  demselben  erlaubt  mit  fünf  dienern  nnd  sieben  pferden  frei  zu  passiren,  und  ihm  si- 
cheres geleil  ansagt,  so  fern  es  noih  ist  und  auf  sein  verlangen  ihm  zu  gewahren.  Guden  Cod. 
dipl.  2,933.  —  Also  ein  reisepass.  924 
verzeiht  der  atadt  Verteil i  welche  sich  ihm  ohne  alle  bedingung  auf  gnade  nnd  Ungnade  unterwor- 
fen hat,  ihren  den  rebellischen  Mailändern  geleisteten  beistand  und  alles  was  sie  gegen  das 
reich  gethan  hat,  und  bestätigt  ihr  ihre  guten  gewohnbeiten.  Mon.  Patriae  Taur.  Chart  1,1337. 
Darandi  Dell  antica  cond.  del  Verteile«:  138.  »25 
bestätigt  dem  abt  Arnold  und  dem  convent  des  klostcrs  Victruig  in  Karrothen  das  eingerückte  pri- 
vilcg  könig  Philipps  d.  d.  Wirxbnrg  8  aug.  1207.  Zeugen:  Albert  und  Rudolf  gTafen  von  Habs- 
bürg,  Bertold  nnd  Gotfrid  grafen  von  Ziegenhain,  Heinrich  graf  von  Greifesbach  u.  s.  w.  Ger- 
bert Cod.  cp.  Rnd.  208.  926 
sehreibt  dem  grafen  Richard  von  Cornwall  seinem  schwager,  wie  er  mit  den  französischen  und  an- 
dern kreutzfahrern  überein  gekommen  sei,  dass  der  krentzzug  erst  nach  ablauf  des  warTeustill- 
Standes  (den  er  1229  auf  zehn  iahre  geschlossen  hatte)  um  Johannis  über  ein  iahr  statt  finde, 
indem  er  ihn  zugleich  einlädt  »linuu  weg  durch  das  königreich  Sicilien  zu  nehmen,  weil  er  ihn 
zu  sehen  wünsche  und  weil  von  da  die  überfahrt  am  bequemsten  aci.  Generalis  terre— prebea- 
tnr.  Math.  Paria  ad  1238.  927 
icbiclct  den  rathmannen  zu  Nanlua  dem  Überbringer  dieses  Dieterich,  dessen  genösse  Johann  mit 
falken  an  das  kaiserliche  hoflager  reisend  von  einigen  bürgern  Mantuas  verwundet  und  beraubt 
wurde,  genugthuung  zu  leisten  und  das  scinige  wieder  zurück  zu  geben.   Aus  einer  abschritt 
see.  13  zu  Mantna.  92* 
»chreibt  dem  grafen  Riehard  von  Cornwall,  seinem  schwager,  dass  ihm  seine  gemablin,  dessen  Schwe- 
ster, am  18  febraar  zn  der  früheren  tochter  einen  söhn  geboren  habe,  und  drückt  die  hoflnung 
aus,  dass  sein  geschlccht  den  verfallen  gewesenen  ietzt  aber  wieder  wachsenden  alten  rahm 
des  reich»  herstellen  werde.  Rem  iocundam-aspirasae.   Math.  Paris  ad  1238.  929 
schreibt  den  Palermitanern  dass  ihm  seine  gcmahlin  am  18  fcb.  einen  söhn  geboren  habe ,  nnd  ruft 
sie  zur  mitfreude  anf,  weil  der  fortbestand  der  reiche  aaf  der  ordentlichen  erbfolge  beruhe,  «ind 
sohin  prineipibas  filiia  nascuntnr  ad  gandium  sed  subditis  ad  salutem.  Expeclationum  veslrarum— 
virtntes.   Vio  Priv.  Panorm.  19.   Baroniua  de  maiest.  Panorm.  37.  930 
bestätigt  dem  abt  Salimbert  von  Loccdium  sein  eingerücktes  privileg  d.  d.  Hagenau  24  sepL  (nicht 
8  oct.)  1215.  Irici  Tridinensis  Res  patriae  26.  931 
apudl'uueam'uinunt  die  lente  von  Chieri  auf  deren  bitte,  und  nachdem  sie  ihm  mixtum  merum  Imperium  et  iu- 
risdictiooem  pedagia  und  was  sie  als  gemeinde  hatten  resignirt  haben,  in  seinen  besondern 
schaU,  hält  diesen  ort  als  seine  besondere  kammer,  befreit  dessen  einwohner  von  fremder  herr- 


Digitized  by  Google 


Friedrich  IL  1238.  Ind.  11.  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic.  40.  179 


1238 


-  oo 


apr.  4 

-  00 


apud  Alban» 


—  00 

—  14 

—  14 


-  14 


Taarim 


«pud  Papiam 


<  rciuuiic 


-  21  '  Yeroue 


srhn.il  und  geriehtsbarkcit,  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gebrauche  und  gewohnheiten  u.  a.  w.  Cibrario 
Storia  di  Chieri  2,101.  —  Der  ausstellort  Coneo  liegt  südlich  von  Turin,  halbwegs  von  Nizza,  933 

nimmt  die  leolc  von  Savigliano,  auf  deren  bitte,  und  nachdem  sie  ihm  locom  ipsum,  raerum  mivtoni 
Imperium  et  iurisdietionem  pedagia  und  was  sie  als  gemeinde  hatten  resignirt  haben,  mit  allem 
zugehör  in  seinen  and  des  reich»  besoudern  schätz .  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gebrauche  und 
gewohnheiten  u.  s.  w.  Novell»  Storia  di  Savigliano  384.  033 

bestätigt  der  Beatrix  tochter  des  grafin  Wilhelm  von  Montfcrrat  and  ihrem  söhn  tiaigo  Delfin  graf 
von  Vienne  und  AI  bona  das  recht  an  einem  beliebigen  ort  in  der  grafschaft  Vienne  von  iedem 
sauntlhier  zwölf  denare  als  zoll  zu  erheben,  welches  recht  er  ursprünglich  dem  genannten  mark- 
grafen  nnd  dessen  erben  verliehen,  dieser  aber  seiner  tochter  zur  aussteoer  gegeben  bat.  (Val- 
bonnais)  Hi&t.  de  Danph.  1,88.  —  Der  ausstellort  Alba  liegt  südöstlich  von  Turin.  034 

Ostern. 

erneuert  und  bestätigt  der  Beatrix  witwe  des  grafen  Andreas  von  Vienne  andAlbona  für  ihren  söhn 
Gaigo  graf  von  Vienne  und  Albona  ein  eingerücktes  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Reverul  13  Lan. 
1156,  indem  er  zugleich  dem  besagten  Gaigo  alles  andere  was  er  vom  reiche  hat  bestätigt,  und 
ihm  zugesteht  dasa  er  in  seinem  Verhältnis*  zum  reich  nur  ihm  selbst  uod  seinen  nach  folgern 
so  wie  dem  reichslegaten  in  Burgund  rcchenschaA  schuldig  sein  soll  Zeugen :  Johann  erzb. 
von  Vienne,  die  bischöfe  R.  von  Gap,  P.  von  Grenoble,  R.  von  Vercelli,  ilugutio  von  Turin 
und  Pandulf  von  Pavia,  die  markgrafen  Bonifaz  von  Honferrat  und  Manfred  von  Lancia,  Peter 
von  Vinea  grosabofrichter.  (Valbonnais)  Hist.  de  Daupb.  1,03.  935 
bestätigt  und  vennehrt  dem  bisebof  Robert  von  Gap  die  Privilegien  seines  bisthams.  Nach  Waitzens 
extr.  aus  Carpentras.  936 
erklart  den  rath  und  die  gemeinde  von  Chieri  frei  von  allen  vertragen  und  eidgenossonschaften 
wodurch  sie  andern  Städten  herrn  und  kirchen  verbunden  waren,  und  verbietet  ihnen  darauf 
kksicht  zn  nehmen.  Cibrario  Storia  di  Chieri  2,105  extr.  Vergl.  beim  26  nov.  123«.  937 
grafen  Guido  von  Blandrate  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  <L  Frankfurt 
20  feb.  1156,  schütz  und  bestätigung  für  dessen  grossvater  betr..  indem  er  den  genannten  gra- 
fen unter  seinen  besondern  Schutz  nimmt.  Zeugeu:  die  bischöfe  R.  von  Pavia,  J.  von  Vercelli, 
der  von  Rcggio  und  Pandnlf  von  Patti,  die  markgrafen  Manfred  von  Montferrat.  Maufred  von 
Saluszo,  Manfred  von  Lancia,  Thomas  und  Berengar  von  Romagnano,  dann  Heinrich  Guido 
und  Bertolotto  grafen  von  Valperga,  imagister  Peter  von  Vinea  grossbofrichter.  Bethmann  ans 
dem  durch  den  marchese  Ceaare  Romagnano  de  Virle  1845  zu  Turin  inilgelheilten  original.  938 
besUtigt  dem  grafen  Guido  von  Blandrate  das  eingerückte  privileg  Ottos  IV  d.  d.  in  castris  in  ter- 
iononiensi  super  ripam  Reni  1  sept.  1209.  Verleihung  von  Ivrea  an  die 
von  Blandrate  betr..  indem  er  den  genannten  grafen  unter  seinei 
nimmt.  Zeugen  wie  vorher.  Bethmann  aus  dem  durch  den  grafen  Guido  Blandrate  di  San 
Giorgio  1845  zu  Turin  mitgetheiltcn  or.  939 
wiederholt  wörtlieb  die  Verordnung  gegen  die  ketier  vom  man  1232.  Commissi  nobis — apparerc. 

Mon.  Germ.  4,326.  —  Wurde  auch  noch  später  wiederholt  zu  Padua  am  22  feb.  1239.  940 
eriasst  eine  scharfe  Verordnung  gegen  die  Patarcner  welche  von  der  Lombardei  wo  sie  am  weite- 
sten ausgebreitet  sind,  sich  schon  bis  ins  königreirh  Sicilien  eingeschlichen  haben,  indem  er 
verordnet  dass  sie  für  öffentliche  Verbrecher  geachtet  und  gleich  hochverratbern  bestraft  und 
dass  deren  vermögen  confiscirt  werden  soll.  Inconsutilem  tunicam  —  convrrteraus.  Mon.  Genn. 
4.327.  Pctri  de  Vinea  EPp.  1,26.  -  Vielleicht  zuerst  schon  früher  erlassen.  Wörde  später 
wiederholt  zu  Padua  am  22  feb.  1239.  941 
wiederholt  mit  wenigen  abanderunge»  die  Verordnung  gegen  dio  Patarener  Speronistcn  l^eonistcn 
Arnaldistcn  und  andere  ketzer  vom  22  feb.  1232,  welche  selbst  wieder  im  wesentlichen  Wieder- 
holung einiger  zur  zeit  der  kaiserkrönung  gegebenen  geselzc  ist.  Palarenorum  reeeptatores  — 
restitaeude.  Mon.  Germ.  4-128.  Petri  de  Vinea  Epp.  1,27.  —  Wurde  später  wiederholt:  Vr- 
rona  2«  ituii  1238  und  Padua  22  feb.  1239.  942 
Hoftag  grosser  zu  Verona  auf  pfingsten  and  Vermählung  der  natürlichen  tochter  des  kaisers 
Selvaggia  mit  Eaelin  de  Romano.  In  d  e  pentecostes  ante  ianuam  saneti  Zcnonia  de  Verona 
idem  unperator  eamdein  dominam  Salvazzam  eins  filiam  tradidit  in  uxorem  domino  leerino  de 
Romano,  quam  idem  dominus  leerinus  guadiavit  et  desponsavit,  et  eam  conduxit  in  Vcrnnam  in 
domo  habitationis  comitis  Bonifacii  de  Panico  cum  sollempnitatc  maxima  nuptiaram.  Eodom  die 
pentecostes  in  Campo  Martio  (imperator)  ma^nam  curiam  celebravit.  eibo  et  potu  reßeiente  se 
et  eosdem  qui  in  sollempnitatc  predicta  aderant.    Parisius  de  Ccreta  Chron.  Veron.  ap.  Mur. 
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SAM-       l>ie».r  kotttfi  war  ursprünglich  vif  «Jon  I  mai  bestimmt,  und  »olltc  damals  schon 
Conrad  IV  aus  HeatschUiid  kommen,  wie  .«ich  aus  Rieh,  San-:   und  besonders  aus  den  aull'or- 
de  rangen  /um  »ujtug  ergicht.   Marlene  ('«Ii.  2.11."i0  und  IHii.    Mod.  (ierm.  4.3-'-l. 
iiimuit  Aul  bitte  der  lnirscr  von  Albcnaa  diese  »ladt  Hut  ihn 'Iii  lerritoriuni  und  allen  gütt-rn  der 
büraer  in  Minen  kaiserlichen  schütz.    (Muiislercrl  Mini,  sur  <ici»c*  31.  911 
arm-hniigt  die  veraabung  des  reich-dehnbaren  pfarr^atzes  zu  Klein  und  des  hole",  iu  Hupfilburn 
.«eilen»  de*  Wilhelm  mu,  Wimpfen  an  das  St.  Johanni-shospital  da*clb«l.    Abschriftlich  nach 
W  urdtwein  au«  Heidelberg.  !U4 
nimmt  prior  und  ce.nv.itl  des  klostcrs  St.  Salvator  zu  Venedig  mit  ihren  jetzigen  und  künftigen 

besilzungcn  in  Seinen  besondern  sehnt/.    CrnHiu*  Mon.  ecrl.  Venn.  Suppl.  113. 
iiimnit  prior  und  convent  des  klostcrs  St.  Andrea»  de  LilUire  mit  ihren  ictztgen  und  künftigen  he 
Sitzungen  in  seinen  besondern  schütz.    (  «melius  Mon.  eccl,  Venet.  Suppl,  :i~X  9W5 
.schreibt  dem  Hcitimh  von  Kbul«  potesla  «Inn  ralh  und  der  tanzen  gemeinde  zu  Virru/a  dass  er 
dem  Alhcricus  de  Romano  trafen  von  Viccnza,  dein  Lauen»  de  Pilio.  dem  Odo  de  Yivarin  und 
dessen  .v>hn.  stuai«  dem  Marcliabrunus  de  Yivario  geboten  hübe  unl«arnnit  ihn-n  bcsitzungcn 
ihnen  unterworfen  zu  sein,  indem  er  nicht  «olle  das?  die  herrliclikeil  der  sl.idt  unter  «einer 
regieruug  Seminderl  werde.    Vera  Storni  dogli  Kcelini  :i.Z7l,.  <)17 
wiederholt  die  Verordnung  aeS«i  die  Patarencr  Speronistcii  Leonisten  Arnaldisi,  n  und  andere  keUer 
vom  Ii  feb-  im  Patarenorum  rcceplatores- rrslitucndo.  I'apoti  HiM  de  l'r.-v.  2,79  fragm.  94« 
Abreise  nach  doilo. 

(ioili Aufcnlhalt.  Kt  vvvni  iunii  idem  imprralor  euni  omnibu'  suis  in!  hospiiandum  in  terra  (ioili  dislrittus 
M.»ntu„.  Paris  ile  ( Vv.  <  hron.  \  er.  »p.  .Mar.  .«.KM). 
Zusammenkunft  mit  «einem  sohnc  k»ni:  Conrad,  dir  ein  deutsches  heer  herlx  il'iihrte  und 
Ii«  zur  aufhebung  der  bclaaeruni;  von  Brc«cia  bei  «einem  vater  blieb.  Hier  sih  di  r  k»i«er 
auch  den  krank  aus  H.  utnehland  ziirui  i.;r k>  brten  deiilschordensmeiitcr  Hermann.  Mense  iiilii 
Conradii*  re.x  bims  iitiperaturi»  apud  Veroiiatn  venit  ad  patrero  ein»  principilms  et  exi  rritu  eo- 
pi«s».  tum  quo  se  Cremonam  conl'ercns  infi  Uciter  in  o!.,idioiiem  Brivic  pn.per.-ixit.  Apud  Vi- 
roium  etiam  magistrum  domns  I  heutotiicorum  infirinuin  redeunüm  de  parlikns  ullraniotilatiis 
reeepit  imp/rator.  Rieh.  Sans. 
Melagoruns  begonnen,  nachdem  der  kai«er  die  von  Mailand,  welches  ici/i  mit  Itresria  und  l(o- 
loi;iia  allein  Slam),  anerbotenc  unterwerfinn.  weil  &ie  nicht  unbe.luiil  war.  «ie  die  kd^u  lehne 
zu  seinem  uiilnil.  abgelehnt  halle.  Mon.  Päd.  -  t.lui  timperalur)  etiam  v. mens  nun  lonje  ab 
eorum  «irbe  in  cunpcstrihus  apud  flumen  jaiitti  I.nte.  hör  ('St  ,nl  nccidtiam  parlein  civitatis,  ra- 
9trameta1us  im  die  martit  lertia  tnensis  au^usti  anni  in.ee  vw.vni.  Kl  ereetis  \ ariis  Wlfdrnm 
marhinis  rivitatem  ipsarn  vehenn  iiler  evpnsiavit  etc.  Jac.  Malvrc.  (  limn.  linv.  ap.  Mur.  II.'UI. 
V.TSI.  innbesMiiderc  über  die  vor  und  nach  dem  sie-  von  den  Lombarden  »mn  bulenen  liiedens- 
bediiuunpii  den  briel  ,les  kaisers  von,  iuli  124J.  M..ti.  l.enn.  l.il" 
f i n  fasirisl  lieurkun.let  «lass  C.otfri.l  von  Huhenloth  ihm  die  vnrmuiidschaft  imnndobiirdiam)  über 
den  tinmiinilinen  söhn  des  Kuiloli  \on  Kislau  nud  die  eviilualbelehiniii^  not  dessen  reif bslehen 
resi^nirt.  und  daueren  t  un  ihm  die  j?ü»<sr  zu  \\  enzelbach  und  sonst  im  Kheiuaatl  zu  leben  ein- 
plaiii-en  Iu(h'.  welche  vordem  Alberl  von  i\  ien  hatte,  /eu^en  :  Bertold  pairnreh  von  Aulei, 
Sitrid  t-rzb.  xoii  Mainz.  Conrad  erwählter  Min  (Win.  Wilteprand  erzli  von  >1  ■  ti u ru .  die  Ii- 
sehol'e  Hermann  vm  Wirzburi.  H>  tnrieh  von  Meissen.  Kudi^er  \<»n  Pas^ini  und  Luiidolf  von 
W  orms.  Bernhard  herzog  von  h  irullo  ii.  Heinrieh  ^rai  von  Aseanitn,  lleiiinrh  ural  v..n  Henne- 
bers.  Conrad  bui-äraf  von  ACirnber«.  Uwtl'rid  und  Berchtold  «ehrwder  srafeii  von  /iea<'libain, 
Friedrich  von  Trulo minien  ,  l'onrad  von  Smidevi  Id  .  Heinrich  imiruhall  v..n  Bappciiheim. 
Ilatissrlmauri  Lan.le»h.ih.  l.V».  I.u.le«  i2  II  1.  'i.i'JO.  !»4(» 
nimmt  di>'  Juden  zu  Wien.  >.-ine  kamnu  rknee  tue.  in  seinen  kaiserlichen  "hui/,  indem  er  zugleich 
verschiedene  M-rurduuiuteu  zu  ihren  suusieu  macht.  Naiiientlicii  sollen  in  ihre  hauser  ohne 
ihren  willen  keine  «»ste  einreleit  werden  :  ^esiuhleiies  gnl  wehlo-s  ^ekault  zu  haben  eid- 
lich lie/eu-eii .  kann  nur  ;c:'  ii  i-rleuun«  des  preis«,.,  Vum  ei-eiithiinn  r  zurück i'eiimiiineii  wer- 
den: keiner  soll  deren  söhne  udi  r  Ister  aej-ru  ihren  willen  laulen  bei  slrale  :  wer  von  ihnen 
-ei.inll  werden  will,  soll  dr-'i  la.e  aepruft  wenlen  ob  er  c.s  wirklich  des  ehiisleiiihums  willen 
«•Mischt,  und  soll  mit  seinem  aeselz  aii<b  «m  erbaut  verlieren:  heidnische  ei';,  nlente  derselben 
soll  niemand  durch  taut.,,  ihren  dienst, ,,  eni/.iehei,  b.  i  strafe:  bei  stiviii.-keiten  von  Juden  ae. 
(ten  Christen  "der  numekfhrl  maa  oder  lueh  >,,„-«!  recht  beweise  liil.teii:  kein  Jud  soll  zur 
leuer.  „der  wass.'rprobe  zugelassen  werden,  sondern  er  soll  schweren  nach  sein,  in  a'-si't/  nach 


D igitiz ed ^by  Google; 


Friedrich  II.  1238.  Ind.  IL  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic.  41.  181 


123  S 


—  00 


00 

oo 


Bruie 


9 
00 


apttd  Crcmo- 


vierxiß  la^cn  n.  s.  w.  HH  goldbulle.  Zeugen  bis  zum  grafen  von  Ascanien  ganz  wie  vorbor 
doeb  ohne  die  vornahmen,  und  dann  nur  Doch:  der  graf  von  Arnstein.  Hormayr  Taschenbuch 
1812  s.  70.  Hormayr  Wiens  Geschichte  I,  2,22  (nr.  49).  Der  abdruck  lässt  zu  wünschen  übrig. 
—  Vcrgl.  die  spätere  Verordnung  herzog  Friedrichs  für  die  Joden  in  Öcstreich  d.  d.  Starchen- 
berch  1  iuli  1244.  •  950 

(in  caatris)  gestattet  dem  meistcr  nnd  den  brüdern  des  Deutschordens  wegen  ihrer  dienstc  frömmig- 
keit  and  mildthätigkeit  xn  ihrem  hanj  in  Altenborg  für  300  mark  »über  besitzangen  nnd  guter 
zu  kaufen,  wekhc  frei  von  steuern  und  diensteu  nur  zuin  unterhalt  der  brnder  und  der  armen 
dienen  sollen.  Zeugen :  die  erzbb.  S.  von  Hainz  und  W.  von  Hagdeburg,  die  bischöfe  R.  von 
I'aMau,  IL  von  Wirrborg,  L.  von  Worms  und  der  von  Meissen,  der  graf  von  Hennenberg, 
der  burggraf  von  Nürnberg,  F.  von  Trubendingea,  G.  und  C.  gebrüder  von  Hofacnloeh,  C.  von 
Smidelfelt.   Ex  or.  in  Dresden.  961 
(— )  eriäaal  den  bürgern  von  Nördlingen,  welche  durch  die  Verbrennung  ihrer  Stadt  schweren  ver- 
lost an  persona a  nnd  s scheu  erlitten  haben,  zn  einiger  erlcichicruog  die  reichsbedc  während 
dreier  iahre.  Lünig  Reicksarchiv  14,3.  Mon.  Boic.  30»,268.  942 
(-)  bestätigt  aof  bitte  des  bischof»  Laurentius  von  St.  Paul  trois-Chateanx  ein  von  ihm  selbst  die- 
ser kirebe  gegebenes  (und  hier  wahrscheinlich  eingerücktes)  privileg  (d.  d.  Basel  24  nov. 
1214).  Boyer  Uist.  de  SU  Paul  etc.  90  nach  Pardessua.  963 
( — )  emeoert  dem  bischof  Bernhard  von  Avignon  ein  (wahrscheinlich  eingerücktes)  privileg  Fried- 
richs). CaslmcciStoria  d'Aviguone  2,319.  Nooguierllisl.d  A  viguon  156.  Beides  nach  Pardcssus.  954 
(— )  verordnet  auf  die  von  den  patriareben  Bertold  von  Agloi,  den  er  in  grenzenloser  hinge  bung 
immer  und.  überall  zu  seinem  dienst  bereit  gefunden  hat,  vorgebrachte  klage,  dass  dessen  vasal- 
ten in  Friaul  und  latrien  wegen  den  mausen  die  sie  von  der  kirebe  zn  Aglei  tragen,  oder  unter 
dem  vorwand  der  vogtei,  oder  weil  sie  die  mausen  mit  „allem  recht"  innc  haben,  was  sich  nur 
auf  deren  zmgehörungen  bezieht,  sich  der  criminalfalle  diebstable  prügelcien  und  anderer  verge- 
ben, die  zum  blutgeriebt  oder  merum  et  mixtum  iinperinm  gehören,  anzunehmen  uud  darüber 
»nin^slich  zu  erkennen  sich  nicht  unterfangen,  sondern  dergleichen  dem  patriareben  und  dessen 
ordentlichen  amtleulcn  Überlaasen  sollen.  Rubeis  Mon.  Aqnil.  698.  Muratori  Script.  10,103.  955 
^beurkundet  einen  rechssspruch  zwischen  dem  patriareben  Bertold  von  Aglei  auf  der  einen ,  und  der 
Stadt  Capo  d'lstria  auf  der  andern  seile,  die  städtische  verlassung  betr.  Milgetbeilt  von  Pertz.  956 
ln-stiiiigt  der  abtissin  und  dem  convent  zu  Niedcrmünster  im  Kisiss  das  patronatrecht  zu  Ottenrode, 
welches  könig  Conrad  IV  zwar  angesprochen  bat,  welches  sie  aber  vor  den  von  dem  erzbischof 
|      "von  Mainz  bestellten  richte rn  als  ihnen  gehörig  nachgewiesen  haben.  Zeugen :  Bertold  patriarch 
von  Aglei,  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  die  biseböfe  Hermann  von  Wirzborg,  Rüdegcr  von  Passau 
und  Landolf  von  Worms,  Bernhard  herzog  von  Kaminen,  Heinrieb  graf  von  Ascanien,  Hein- 
rich graf  von  Ueraeberg,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Uotfried  uud  Conrad  von  Smidelvell. 
Grandidiers  abschritt  des  or.  in  meinem  besitz.  957 
Ausfall  der  belagerten.  Bald  darauf  bebt  der  kaiser  die  belagerung  auf.  Jac.  Malvec.  Chron.  Brix. 

ap.  Mar.  14,912.  —  Die*  nun  war  der  wendeponet  seines  anseheus  und  seiner  erfolge ! 
erneuert  dem  Stefan  von  Villa»  die  eingerückte  urk.  Heinrichs  VI  d.  d.  apod  Theysonacum  (?) 
23  iuli  1188  belebnung  des  Uumberl  von  Thoire  mit  zollen  zu  Embrün  und  Trevonx  betr.,  und 
belehnt  ihn  nach  empfangenem  Iren-  und  huldeid  mit  den  darin  genannten  lehen.  Zeugen:  J. 
erzb.  von  Arles,  Wilhelm  erwählter  von  Valcnce,  der  bischof  von  Vcrcelli,  V.  markgraf  Palla- 
vieini,  M.  markgraf  Malaspina,  G.  graf  von  LoroelJo.  Guichenon  Ilist  de  Brcsso  250.  958 
beauftragt  den  bischof  Landolf  von  Wonne  jährlich  von  neuem  in  der  stadt  Worms  vier  dienstinan- 
nen  und  acht  bürger  zu  bestellen  welche  nebst  ihm  oder  seinem  Stellvertreter  die  städtische 
Verwaltung  führen  sollen.  Schannal  Hisl.  Worm.  374  im  texL  —  Vcrgl.  Ann.  Worin,  ap.  Böh- 
mer 2,166  wo  erzählt  wird,  dass  die  feinde  des  bischofs  ihn  mit  diesem  von  ihnen  ausgewirkten 
schreiben  vergeblich  hätten  in  Versuchung  führen  wollen  seine  eide  gegen  die  stadt  zu  brecheu. 
Aber  der  bischof  war  ia  damals  selbst  noch  am  kaiserlichen  hof  I  959 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rcchlsspruch  dass  kein  geistlicher  fürst  die  vom  reich  rühren- 
den rechte,  als  zoll  münze  scbullheisscnamt  weltliches  gcrieht  und  ähnliches,  ohne  kaiserliche 
erlaubniss  zu  leben  geben  könne,  indem  ieder  kaiser  wenn  er  am  bischofssitzc  einen  hof  ange- 
tagt hat  und  während  den  vacanzen  des  bischöflieben  Stuhles  diese  rechte  ungeschmälert  zu  ge- 
messen habe,  nnd  ruft  nunmehr  anf  bitte  des  bischofs  von  Worms  alles  was  dessen  vorgängirr 
an  dergleichen  veräussert  haben  in  das  recht  nnd  in  den  besitz  seiner  kirebe  zurück.  Schannat 
Uist.  Worm.  120.   Hon.  Germ.  4,329.  900 
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von  Valeoce  die  belchnung  mit  allen  denicnig«n  genannten 
ein«!  Friedrich  I  dessen  Vorgänger  zu  ßisanz  am  23  nov.  1167 
:  die  biseböfe  von  Wirzburg  Worms  und  Vereelli.  Co- 
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besiixungen  und  rechten, 
belehnt  hat.   Hit  goldbull 
Injnbi  Optrsc  26«. 

klart  den  rath  uTtd  die  gemeinde  von  Chieri  frei  und  angebunden  \on  allen  vertragen  bündnissen 
und  gescllachaften ,  welche  sie  mit  andern  Stadien  berrn  oder  kirchen  möchten  abgeschlossen 
haben,  indem  er  die  desfallsigcn  niederschriften  gänzlich  cassirf.  Cibrario  Storia  di  Chieri 2, 104.  962 
antwortet  dem  Ecclin  de  Romano,  dessen  treue  er  belobt,  dass  er  sich  ober  das  betragen  des  mark- 
von  Este  am  so  mehr  wundere,  weil  dessen  valer  Azo 

habe,  im  krieg  wie  im  frieden,  sowohl  damals  da  er  in  den  ersten  iahren  die 
len  in  Apniien  bezwungen,  als  spater  da  er  in  Deutschland  manche  gefahren  bestanden,  und 
zuk-txt  noch  da  er  die  zwistigkeiton  der  lombardischen  slidtc  beschwichtigt  habe,  indem  er  ihm 
zugleich  meldet  das«  er  bis  ende  ianuar  in  die  mark  zu  kommen  gedenke.  St  diligenü— faciemns. 
Muratori  Script  8,224  im  Rolandin.  Lunig  Cod.  It.  3,1057.  Vcrci  Sloria  degli  EccI.  3.270.  — 
An  beiden  stellen  geht  der  brief  Ezclins  vorher  auf  den  hier  geantwortet  wird.  963 


,  u«ju  weuerro»«  nach  der  mark  Trcviso.  Et  co  am 
Parma  veniens  et  a  Cremona  venit  Vcronam  xvi  iunii  (es 

zeigt  ianuarii  gelesen  werden).  Et  eo  tempore  ivit  in  marchiam  Trivisinam  et  obtinuil  civita- 
tes  Vicentie  Padnc  et  Trevisii.  Quem  hnperatoreoi  Paduaui  com  corum  carrocio  honorifice  reee- 
pernnt.  Et  pax  ab  eo  imperatore  facta  et  publicata  fuit  ibidem.  Quo  imperatore  Padua  existente 
dominum  papa  Urrgorius  nonus  eundem  cAcommunieavit  etc.  Parisius  de  Ccrela  ap.  Hur.  8,630. 
Abreise  nach  Padua.  Venerat  imperator  Viccntiam  et  indc  motns  seqnenti  anno  domini  m.cc.xxx.ix.  die 
septimo  exeunte  ianuario  versus  Paduam  cquitabat  magniftee  sociatus.  Rolandin.  ap.  Hur.  8,225. 
Ankunft  und  feierlicher  empfang,  dann  mehr  als  zweimonatlicher  aufenthalt  im  kloster  Sta  Justina. 

ssucht  und  »ich  mit  iagden  und  dergleichen  be- 
Päd.  ap.  Mut.  8,677. 

obcrlisst  anf  bitte  des  llartnid  von  Pcttau  dessen  mit  dem  reichsdienstmann  Ulrich  von  Montpari» 
verheiratbete  tochler  Adelheid  der  kirche  Salzburgs  als  ministcrialin.  llormayr  Archiv  1827 
s.  536.  —  Mit  dem  unrichtigen  iahr  1238-  %4 
verordnet  dass  Hehler  welche  um  guust  oder  bitten,  gegen  geld  oder  aus  hass.  ungerechte  oder  un- 
billige UTlheile  fallen,  mit  dem  tode  bestraft  werden  sollen,  und  dass  wenn  von  ihnen  in  solcher 
weise  eine  blutstrafe  verfügt  wurde,  auch  noch  ihre  guter  iedermann  preiss  gegeben  sein  sol- 
len. Mon.  Germ.  4,330.  965 
wiederholt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  kelzer  vom  märz  1232.   Commissi  nobis-apparcre. 

4,326.  Hartzheim  Conc.  3,506.  966 
wiederholt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  Patarener  vom  14  mai  1238.  Ioconsutilcm  tunicara— 
convertemus.  Mon.  Germ.  4,327.  Hartzheiin  Conc.  3,507.  967 
wiederitolt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  Patarener  Speronisten  Leonisten  u.  s.  w.  vom  14  mai 
1238.  Patarenorum  reerptatores — rcatituendc.  Mon.  Germ.  4,328.  Ilartzhcim  Conc  3.508.  968 
beschwert  sich  bei  den  cardinilcn  über  die  harte  des  pabstes,  und  ersucht  sie  quatenus  niotus  sunv 
mi  pontificis  quos  ex  causi»  evidentissimis  tarn  inrnslos  quam  voluntarios  mundus  agnoscit .  ex 
deliberata  modestia  compe.icant.  Cum  sil— propolsare.  Petr.  de  Vin.  Epp.  1,0  ohne  lag  und  ort. 
Math.  Paris  ad  1239  mit  dem  rechton  lag  und  dem  unrechten  ort  Padonii.  Alb.  Stad.  mit  dem 
rechten  ort  aber  ohne  lag  und  auch  sonst  nicht  ganz  vollständig.  969 
beurkundet  eine  zwischen  den  vor  ihm  gegenwärtigen  C.  bischof  von  Freising  ond  Albert  graf  von 
Tirol  endlich  zu  stände  gekommene  schiedsrichterliche  entscheidong ,  wonach  der  letztere  dem 
ersteren  als  ersatx  für  zugefügten  schaden  300  mark  Silber  und  25  wagen  wein  zu  entrichten 
hat.  Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Rüdiger  bischof  von  Passau,  Ch.  abt  von  Tegern- 
see ,  Heinrich  probst  von  Acben,  Eberhard  deean  von  Freisingen,  Meinhard  graf  von  Görtz. 
Egi  no  graf  von  Prano  (Piano?)  u.  s.  w.  Meichelbeck  llist.  Fris.  2.16.  Mon.  Boie.  31072.  970 
Bsonntagsvcrgnügungcn  der  Paduaner  an  welchen  der  kaiser  antheil  nimmt.  Peter  von  Vinea 
halt  eine  rede.  Rolandin  ap.  Mur.  8,226.  —  An  demselben  tage  hatte  zu  Rom  der  pabst  die 
exeommunication  Ober  den  kaiser  ausgesprochen,  die  dann  am  24 
Alb.  Sud. 
Ostern. 
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Versammlung  grosse  im  rathhans  in  gcgenwsrt  des  kaiser*, 

kann!  geworden  war ,  worin  l'cter  von  Vinea  den  schmerz  desselben  als  über  eine  übereilte 
und  unbillige  verurtheitang  aussprach.  Rolandin  ap.  Mur.  8,226. 
Aufenthalt  um  die  in  der  mark  Treviso  zu  gewinnen.  Imperator  volens  placcre  Omnibus  de  Marcbia 
toto  posse  equitavil  Tarvisium,  ubi  booorabiliter  est  reeeptos.  Ibi  polestatera  constitnit  de  vo- 
luntate  totios  populi  Tarvisini  Jacobum  de  Morra  Apulum  fidelcm  imperii,  viram  providum  et 
pradenteni.  Rolandin  ap.  Mut.  8,227. 
schreibt  dem  Senator  von  Rom  and  den  Römern  indem  er  ihnen  seinen  schmerz  bezeugt, 

als  der  Klinische  oberpriester  den  kaiser  u 
und  warnt  sie  vor  Undankbarkeit.  Cum  Roma— rovo- 
care.    Math.  Paris  ad  1239.   Petr.  de  Vin.  Epp.  1,7.  971 
schreibt  allen  forsten  und  beschwert  sich  in  eiuem  wcittloftigen  schreiben  wie  pabst  Gregor,  einst 
da  er  noch  niederen  ranges  war  sein  vorzüglichster  freund,  nun  mit  der  zeit  die  treue  und  mit 
der  würde  den  Charakter  gewechselt,  und  ihn  den  ersten  söhn  der  kirche  zum  gegenständ  an 
dem  er  seine  bosheit  auslassen  könne  erwählt  habe;  geht  dann  weiter  die  thatsachen  seines 
Verhältnisses  mit  dem  pabst  einzeln  durch,  in  allerdings  einseitiger  aber  sehr  beaebtnngswertber 
Lcvate  in  cireuitu— offendatur.    Math.  Paris  ad  1239  und  Lünig  Cod.  It.  2,887 
Richard  von  Cornwall.  Petri  de  Vinea  Epp.  1.21.  972 
mit  dem  hierher  berufenen  »arkgrafen  Azo  von  Este  und  andern  benachbarten  herrn, 
von  denen  der  kaiser  Sicherheitsleistungen  verlangt  oder  nimmt.   Rolandin  ap.  Mar.  8,227. 
-Sprache  mit  den  grossen  der  mark  Treviso.  Ivit  tunc  dominus  imperator  Yicenliam  et  illic 

collo'(uium  habuit  cum  magnalibus  omnibus  de  marcbia  Tarvisina  etc.  Rolandin. 
Pfingsten. 

Rückkehr  anf  die  nachricht  dass  Albcrieus  de  Romano  Treviso  überrumpelt  habe;  dann  auszug  mit 
den  Paduanern  nach  CaslcUranco.  Rolandin. 

Lagerung.  Da  Treviso  sieh  anf  die  an  die  Stadt  gerichtete  aufforderung  nicht  ergeben  will,  schenkt 
der  kaiser  dieselbe  mittelst  Urkunde  unter  goldbullc  den  Paduanern,  lasst  die  unigegend  ver- 
wüsten, und  zieht  sich  dann  im  inni  mit  seinen  Deutschen  und  Apuliern  in  der  riebtung  der 
Lombardei  zurück,  wahrend  immer  mehrere  von  ihm  abfallen.  Rolandin  ap.  Mur.  8,228  bis  230.  — 
Um  diese  selbe  zeit  gebot  der  kaiser  allen  seinen  uuterthanen  den  römischen  bof  zu  verlassen, 
während  er  umgekehrt  die  bischöfc  von  Teano  Calvi  Venafro  und  Aquino  aus  seinem  reich 
verbannte.   Rieh,  Sang. 

(ante  ecclesiaat  beali  Zcnonis)  Protokoll  über  die  in  gegenwart  des  kaisers  so  wie  genannter  herrn 
und  zeugen  durch  den  kaiserlichen  hofrichter  Peter  von  Vinea  über  Azo  markgraf  von  Este, 
Ugueeio  graf  von  Vicenza,  Peter  graf  von  Montebello,  Rizard  graf  von  San  Ronifazio  und  sehr 
viele  andere  ausgesprochene  reiebsacht.  Vcrei  Storia  degli  Ecelini  3,271.  -  Vcrgl.  Parisius  de 
CercU  ap.  Mur.  8,631.  —  Um  dieselbe  zeit  liess  der  kaiser  im  königreich  sehr  strenge  geselle 
gegen  den  verkehr  mit  Rom  publiciren.   Rieh.  Sang.  973 
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nimmt  den  erzpriestcr  die  canoniker  und  das  capitel  der  hauplkirche  zu  Verona  auf  i 

seinen  und  des  rcichs  schütz.    Abschriftlich  durch  Blume.  974 
erthrilt  dem  orden  der  Johanniter  auf  bitte  des  priors  Brrtrand  von  Harras  einen  allgemeinen  Schutz- 
brief,   llaudcssens  d'EscloseauIx  Privileges  aecordes  a  l'ordre  st.  Jean  de  Jerusalem  (Parts. 
1700.  fol.)  29  nach  Moritzens  mittbeilung.  975 
Heerfahrt  wider  die  Bolognesen,  deren  landschaft  er  verwüstet.  Et  eo  anno  imperator  Fre- 
dericus  ohsedit  Castrum  Plumacium  et  Crevacoruni  tjuod  est  in  episcop 
sibus  et  Mutinensibns  et  cum  dueentia  mililibus  Reginis  et  mUle  peditibus  de 
septembris.   Et  ea  castra  destruxit.  Mem.  Pot  Reg.  ap.  Mur.  8,1110.  —  Neda  vigilia  di  san 
Pietro  di  giogno  (iuni  28)  per  fino  a  santa  Maria  di  mezzo  agosto  (aug.  15)  rimperalore  Fede- 
rigo  stcUc  in  assedio  del  castcllo  di  Piumazzo  e  di  Crcvalcuore  e  preseli  eon  fuoco,  impercio 
che  non  erano  cerchiati  che  solamento  di  palancati.   Cronica  di  Bol.  ap.  Mar.  18,261. 
Einnahme  von  Piumazzo  zwischen  Bologna  und  Modena  etwas  südwärts.  Eodcm  mensc  imlio  impe- 
rator cum  suo  exercitu  cepit  in  episcopatu  Bononiensi  caslrnm  quoddam  fossatis  et  aqois  mnni- 
tum  quod  Plumacium  vocabatur,  quod  totum  igne  crematum  est.    Atque  principales  eorum  qoi 
intus  stclerunt  ignis  cremavit,  et  fere  quingentos  qui  evaserunt  ignis  incendium  imperator 
captivos.  Rieh.  Sangerra. 
u  (in  castris)  ernennt  »einen  (natürlichen)  söhn  Heinrich  (Entius)  könig  von  To 

ausgedehnte  vollmachten:  te  de  latcre 


Digitized  by  Google 


184   Friedrich  II.  1239.  Ind.  12.  Imp.  19.  Jer.  14.  Sic.  42. 


lezatum  totius  Italic,  velut  personc  nostre  spccnliua,  pro  eonscrvaüonc  pacis  et  iustitie  speciali- 
ter  destinaraus,  ut  vice*  nastras  universaliler  geras  in  e»;  cedentes  tibi  mcram  imperiam  et 
gladii  polestalein,  et  ut  in  facinorosos  anünadvcrterc  valeas  vice  nostra  purgando  Italiai»,  male- 
faclorea  inquiras  et  punias  inquisitos,  et  specialiter  eos  qui  suratas  et  itinera  publica  ausu  teme- 
rario  violare  presumunt;  criminales  etiam  questiones  audias  et  civiles  etc.  Ad  extollcnda— 
exprüiietur.  Giulini  »lern,  di  Mil.  7.600.  Savioli  Ann.  Bol.  3»,181-  Mon.  Germ.  4,330.  Pelri  de 
VincaEpp.  5,1.  -  Nach  demselben  formular  erfolgten  ähnliche  bestallungen  1246  und  1248.  976 
Einnahme  von  Crevaleorc  sechzehn  niiglien  nordwestlich  von  Bologna.  In  vigilia 
Marie  iniperator  üt  episcopatu  Bononiensi  eepit  Castrum  Crepacorum  quoi 
Rieh.  Sang. 

meldet  den  bürgern  von  Vercelli  die  Verwüstung  des  Bologncsischen  und  die  Zerstörung  von  Piu- 
mazzo  und  CrevaJcore,  indem  er  sie  auffordert  ihm  zn  dem  angriff  auf  Mailand,  welchen  er  nun 
beabsichtigt,  sofort  zuzug  zu  leisten.  Cum  brachium  —  respondere.   Marlene  Coli.  2,1153.  977 

(in  castris)  belehnt  den  inarkgrafrn  Bonifaz  von  Montfcrrat  mit  allen  chrcu  rechten  und  gerechlig- 
keilen  bürgen  dörfern  und  lenten,  welche  sowohl  er  als  seine  vorfahren  bisher  vom  reiche  tru- 
gen, erlässt  denselben  alle  anspräche  die  ihm  ans  der  testameatlicheD  erbcseituetzuog  des  kö- 
nig»  Demetrius  von  Tessatontch  zustehen,  so  wie  auch  die  erhansprücbe  welche  sein  söhn  könig 
Conrad  von  wegen  seiner  matter  Isabclla,  einer  enkclin  Conrads  markgrafens  von  Montferral 
nnd  königs  von  Jerusalem,  an  ihn  hat,  and  bestätigt  demselben  schliesslich  den  inhalt  eines 
einst  von  ihm  in  Deutschland  erhaltenen  privilegs.  Hit  goldbulle.  Zeugen:  B.  erzb.  von  Pa- 
lermo, T.  von  Aquin  graf  von  Acerra,  der  markgraf  von  Focmburc  (Hohenburg?),  M.  markgraf 
Lanza,  Kao  Dettentivatin  (t),  magister  Peter  von  Vinca  grosshofrichtcr.  Muratori  Script  23,Mi. 
—  Der  ausstellort  ist  Pizzighcttonc  an  der  Adda.  978 

Einfall  in  die  umgegend  Mailands,  doch  ohne  entscheidenden  erfolg,  dann  rückniarsch  durch 
Tuscien  nach  Apulicn.  Imperator  intrans  territorium  Mediolanense  duodeeimo  die  soptembris  Me- 
legnianum  (drei  stunden  südöstlich  von  Mailand),  Landrianum  (vier  stunden  südlich),  Basiiicam 
Pelri  et  alias  villas  nnmero  nix  destruxit.  Tandem  ad  plebvm  de  Locate  (drei  stunden  südlich) 
pervciiit.  In  cuins  exereitu  fuil  Henricus  filius  eius  rex  Sardinie,  Theutonici  plus  quam  quinque 
millia,  Apuli  Tuseii  Siculi  et  Saraceni  de  Lucera  etc.  Galv.  Flamma  Manip.  Flor.  ap.  Mur. 
11,676.  —  Der  kaiser  drang  hierauf  immer  westlich  gehend,  bia  Scanasio  (halbwegs  zwischen 
Mailand  nnd  Binasco)  vor,  zog  sich  dann  aber,  von  den  Mailändern,  die  doch  keine  Schlacht 
versuchten,  geneckt  und  mit  Überschwemmungen  bedroht,  südwestlich  über  den  Ticinello  zurück, 
und  lagerte  dort  eine  zcitlang  zu  Langiarcla  zwischen  Casorate  und  Besäte.  Vergl.  Galv.  Flaniuia 
am  ang.  ort.  —  Von  dieser  zeit  und  zwar  vom  9  oct  an  beginnt  das  erhaltene  stück  der  rc- 
gesten  des  kaisers  und  geht  bis  zum  mai  1240,  gedruckt  bei  Carcani  Const.  regum  Sic.  233 — 420. 
Dasselbe  betrifft  blos  italienische  und  insbesondere  sicilische  angclegcnhcitcn;  für  die  deutschen 
bestand  ohne  zweifei  eine  besondere  abtheilung.  welche  aber  ganzlich  verloren  ist  Ich  begnüge 
mich  damit  im  allgemeinen  auf  diesen  schätz  hinzuweisen,  indem  ich  ihn  hier  nur  zur  festalcl- 
lung  des  itinerars  benutze. 

(in  castris  in  episeopatu  Mediolanensium  prope  LandriaDum)  ernennt  den  Bonaiunctus  von  Cortona 
söhn  des  Jacob  von  Alioto  zu  einem  kaiserlichen  nolar.   Arehivio  Storico  lt.  App.  2,465.  979 

(in  castris)  schreibt  den  grafen  barooen  nnd  edeln  Englands ,  und  beklagt  sich  bei  ihnen  dass  sie 
gleich  ihrem  könige,  da*  ihn  mit  diesem  verknüpfende  band  der  schwagerschaft  unterschätzend, 
die  von  dem  pabat  ihm  angethane  Schmach  mit  gleichgültigen  äugen  an«  heu.  und  gar  noch  dul- 
den dass  seitens  der  curie  geld  in  England  erhoben  wird,  um  ihn  damit  zu  bekämpfen ;  ermahnt 
sie  dann,  wenn  sie  ihm  nicht  helfen  wollen,  ihm  wenigstens  nicht  zu  schaden,  und  beglaubigt 
schliesslich  den  Hugo  von  Cambotta,  seinen  machtboten,  auch  bei  ihnen.  Si  diligcnler — affectiv. 
Kymer  ad  123*.  —  Mit  der  unrichtigen  ind.  11.  9t*0 

fpost  reditum  a  ponte  Placentae)  Kegestum  Frid.  ap.  Carcani  258. 

bestätigt  der  gemeinde  von  Como  ,  welche  alter  treue  eingedenk  die  Verbindung  mit  den  hochver- 
ailändcrn  aufgegeben  und  seine  herrschaft  wieder  anerkannt  haben,  alle  von  sci- 
am  reich  erhaltene  Privilegien  und  Verleihungen.  Zeugen:  Berard  erzb.  von  Pa- 
lermo, die  bisehöfe  von  Reggio  und  Turin,  Gebhard  von  Arnstein,  Thomas  graf  von  Acerra. 
Lanielin  und  Girard  von  Lodi,  Friedrich  von  Bergamo  grafen,  Robert  markgraf  Pallaviciui  po- 
tesla  von  Pavia,  Wilhelm  von  Simbardo  polesta  von  Cremoua.  Rovelli  Storia  di  Como  2,3H0.  1*81 
Ihut  dein  grafen  Raimund  von  Provence  als  offenbaren  verrätber,  w  elcher  die  Stadt  Arles  vom  reiche 
abgewendet  hat,  in  die  reichsacht,  erklärt  ihn  zum  besten  des  reich*  aller  hc*itzungen  verlustig. 
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und  belehnt  den  grafen  Raimnad  von  Toulouse  mit  der  dadurch  erledigten  herrschaft  Forcal- 
quier.  Zengen:  Berard  erzb.  von  Palermo,  die  bischöfe  von  Reggio  und  Turin,  Gebhard  von 
Arnstein,  Thomas  graf  von  Acerra,  Heinrich  von  Morra  magistcr  iustitiarius,  maxister  Peter  von 
Vinea  und  maxister  Taddeus  von  Socssa  grosshofrichter.  Bouche  Hist.  de  Prov.  2,244.  Mone 
Anzeiger  1835  *.  134.  —  Vera*  damit  die  iwei  etwa«  früher  fallende  schreiben.  Vorladung  de* 
grafen  von  Provence  nnd  ermahnung  der  Stadt  Arle«  betr..  in  Marlene  Coli.  2,1185.  981 

Regestum  Frid.  ap.  Carcani  280. 

Ibidem  282. 

Ibidem  283. 

Weihnachten.   Mense  decembri  Imperator  apnd  Pisas  natalc  domini  eelebrat.   Rieh.  Saug.  —  Der 
kaiser  war  also  auch  diesmal  die  alte  Strasse  durch  das  tbal  des  Taro  und  der  Magra  über  den 
Apennin  gelogen,  welche  die  Sorglosigkeit  der   regiernogen  Parmas  u.  &.  w.  späterhin  zum 
grossen  nachlheil  de»  verkehr»  verfallen  und  abkommen  lies«. 
Von  hier  über  Poggibonsi  Siena  Areszo  Citta-di-Castello  Gubbio  und  Gualdo  (nördlich  von  Foligno 

im  gebirge).  Regestum  Frid.  ap.  Carcani  314.  317.  313  nnd  329. 
verkündigt  allen  in  Tuscieu  dass  er  den  Pandolf  von  Fasanella  mit  umfassender  vollmacht  zu  ihrem 
generalcapitan  ernannt  habe.  Rena  e  Camici  Serie  6,37.  983 
ernennt  den  Borromeiis  aus  Cortona,  söhn  des  Pepo  Albertinus,  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Ar- 
chivio  slor.  lt.  App.  2.464.  —  Nil  iahr  1239  und  ind.  13.  984 
ernennt  den  Ruiamnnte  Cavalcantc ,  Sohn  des  l'go  Oero ,  zu  einem  kaiserlichen  notar  und  ordent- 
lichen richter  für  Cortona.  Arehivio  stor.  It.  App.  2,464.  —  Mit  Uhr  1239,  ind.  13  gleich  den 
nächstfolgenden  hier  gegebenen  urkk.  985 
den  Cresceiitms,  söhn  des  Simeon  von  Bacialla  (und  ebenso  den  Guido  söhn  des  Johann), 
au  einem  kaiserlichen  notar.  Ibid.  2.464.  986 
ernennt  ebenso  den  Rainer  söhn  des  Rircomannus.  Ibid.  2,466.  987 
Einmarsch  in  den  kirchenstaat  dessen  städte  sich  unterwerfen.  Der  kaiser  zieht  über  Fo- 
ligno Acqua-Sparta  und  Orta  nach  Viterbo.  Regesluin  Frid.  ap.  Carcani  329.  348.  349  und  340. 
Imperator  venit  Fulignum  ubi  magniBce  a  civibus  reeeptus  csC  Aspelluni  (Spcllo)  et  Coccoian. 
vencrunt  ad  snum  mandatum.  Recipit  tunc  etiam  Viterbium.  Ködern  mense  februarü  Ortam 
Civitalem-Castcllanam  Cometum  Sutrum  Montem-Flasconem  et  Tuscaiiellam. 
war  nun  die  antwort  auf  die  exeommunication  vom  20  raärz  1239t 
Aufenthalt  erster  in  dieser  wichtigen  nnn  aus  ha*9  gegen  die  Römer  zum  kaiser 

Derselbe  dauerte  nach  dein  Regestum  Frid.  vom  21  feb.  bis  1  marz.  Vergl.  Bussi  Istoria  di  Vi- 
terbo 125.  —  Cm  diese  zeit  dürfte  auch  der  brief  an  die  Römer  geschrieben  sein  bei  Pet  de. 
Vin.  3.72. 

rleiht  Nicoiao  terciario  capellano  sacri  palatii  nostri  Panormi  die  erledigte  ca|>cllam  castri  nostri 
(«erarcil  in  Sicilia.  Tabul.  rapellae  Pauorm.  55.  968 
Aufenthalt  zweiter  (nach  dem  Regestum  Frid.  nur  viertägiger)  in  dieser  Stadl,  wo  der  kaiser  nun- 
mehr sein  heer  unter  dem  grafen  Simon  von  Theate  stehen  lasst  (Rieb-  Sang.),  während  er 
selbst  über  Orta  Anielia  Arronura  Introdncum  St  Maximus  Piscaria  und  Precina  nach  Foggia 
geht .  an  welchem  letztern  ort  er  am  28  märz  die  erste  urk.  ausstellte.  Regestum  Frid.  ap. 
Carcani  378— 383. 

schreibt  dem  könig  Heinrich  von  England,  seinem  Schwager,  und  beklagt  sich  bei  ihm  über  das  hier 
im  einzelnen  dargestellte  hinterlistige  benehmen  welches  Gregor  IX  seit  dem  anfang  seiner  pabst- 
lichen  regierung  gegen  ihn  beobachtet  habe ;  meldet  ihm  dass  er  nach  hinreichender  besetzung 
der  in  Ligurien  ihm  unterworfenen  platze,  und  nach  Wiederherstellung  vieler  reichsrechte  in 
Tuscicn,  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torre  und  Gallura  zur  Wiedergewinnung  der  mark 
Ancona  abgeordnet  habe ,  selbst  aber  durch  das  herzogthnm  Spoleto  nach  Viterbo  gezogen  und 
hier  wie  überall  mit  der  gTössten  ergebenheit  aufgenommen  worden  sei,  während  der  pabst  zu 
Rom  gegen  ihn  das  krculz  predige,  gleich  als  wenn  es  »eine  absieht  sei  die  römische  kirchc 
über  den  häufen  ru  werfen.  Triplex  doloris-confovere.  Math.  Paris  ad  123».  Tag  und  ort 
Archiv  der  Ges.  7.959.  989 

Ostern.    Regestum  Frid.  apud  Carcani  397. 

Sprache  allgemeine  zu  Foggia.  Mense  aprilis  Imperator  apud  Fogiam  colloquium  eclebrat 
generale.  Rieh.  Sangcrm.  -  Der  kaiser  war  in  Foggia  vom  8  bis  15  und  vom  20  bis  26  april. 
Regestum  Frid. 

em  könig  Heinrich  von  England,  »einem  achwagcr.  beklagt  die  nicdcrlagc  welche  die 
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kreutzfahrcr  im  heiligen  land  (am  13  nov.  1239  bei  Ascalon,  in  deren  folge  denn  auch  Jerusa- 
lem für  immer  wieder  verloren  ging)  erlitten  haben;  erinnert  daran,  wie  sehr  er  \ou  einem 
voreiligen  kreutzzug ,  den  er  anderwärts  aufgehalten  nicht  nach  wünsch  unterstützen  konnte, 
abgeralhen  habe;  behauptet  dass  die  ganze  schuld  davon  auf  den  pabst  falle,  welcher  rücksichts- 
los dazu  angetrieben  habe;  verspricht  demungcachtcl  alles  fiir  die  stehe  des  heiligen  lande»  zu 
die  umstände  gestalten,  und  beglaubigt  schliesslich  den  Wilhelm  von  Compesa 
Coturouncm  casum  -credalis.  Math.  Pari»  ad  1240.  990 
Lagerung  mit  einem  in  Apnlien  gesammelten  heer.  Verwüstung  der  umgegeud  Bcneveuls.  Mcnse 
maii  Imperator  congregato  exercilu  de  Apulia  venil  Capuam.  et  ipso  mandanle  Bencventum  in 
exlerioribus  devastatur.  Rieh.  Songerm. 
Pfingsten.  —  An  die-iem  tage  ergab  sich  die  bisher  ghibellinisehe  Stadt  Ferrara,  nachdem  sie  seit 
lichtmess  durch  die  auf  ihren  handel  eifersüchtigen  Venetianer,  durch  den  päbstlichen  legalen 
Gregor  von  Montclongo,  den  markgrafen  Azo  von  Este,  die  Rologuesen  u.  s.  w.  belagert  wor- 
den war.  Gegen  den  vertrag  wurde  der  alte  Salingucrra,  das  bisherige  haupt  der  Stadt,  gefan- 
geu  nach  Venedig  geführt.  Ricobaldi  llisl.  Impp.  ap.  Mnr.  9,130.  Roland,  und  Chron.  Fcrr. 
ap.  Mur.  8,233  und  4Si.    Ronon.  Hut.  misc.  ap.  Mur.  18,261.   Letztere  chronik  hat  die  zeit- 
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erneuert  und  bestätigt  dem  abt  und  convent  von  St.  Ulrich  zu  Augsburg  das  eingerückte  privileg 
Friedrichs  I  d.  d.  Augsburg  7  oct.  11*2  Mon.  Boic.  30»,276.  991 
Aufenthalt  sechstagiger  mit  seinem  beer.  l>er  kaiser  geht  erst  gegen  Campanien  vor.  wendet  sich 
dann  aber  rechts  und  zieht  über  Sora  nach  der  mark  Ancoua.  Mense  iunio  iinperalor  cum 
exercilu  suo  quem  de  regno  collegerat  venit  apud  sanetnm  Gcrmanum,  ubi  per  sex  dies  inoram 
protrahens,  e  vcsligio  per  Agnum  Iransiluiu  faciens  apud  iusulam  ponti»  Salarali  postiil  castra 
sua,  (.'ainpaniaiu  inirare  disponens.  Quam  non  intravit  usus  consilio  saniori.  sed  per  Soram  et 
Marsiam  (nicht  Marchiam)  direxil  in  Anrone  marchiam  gressus  suo».  Rieh,  Sangen«. 
Belagerung  von  Ascoli  der  ersten  päbstlichen  gränzstadt.  Darüber,  ob  der  kaiser,  wie  zu 
vennuthen  steht,  diese  stadt  eingenommen  habe,  linde  ich  kein  zcugiiiss.  Er  ging  aber  von 
hier  über  Fernio  weiter.  Rieh.  Sang, 
(in  castris)  nimmt  alle  und  iede  welche  die  messe  zu  Frankfurt  besuchen  in  seinen  und  des  reichs 
besondern  schütz,  und  verbietet  dieselben  zu  belästigen  weun  sie  dorthin  gehen  oder  daher 
kommen.  Priv.  et  Pacta  von  Ffurt  2.  Lünig  Reichsarchiv  18.567.  Böhmer  Cud.  Moenofr.  1,08.  992 
( — )  schreibt  dass  er  den  Vorschlag  eines  Waffenstillstandes  zwischen  dem  pabst  und  ihm.  binnen 
welchem  eine  Vermittlung  habe  versucht  werden  sullcn,  nicht  habe  eingehen  können,  weil  der 
pabst  auch  die  rebellischen  Lombarden  dariu  habe  einschließen  wollen,  doch  habe  er  sich  einst- 
weilen der  ihm  offen  stehenden  besetzung  der  Campagna  enthalten-,  beklagt  sich  aber  aufs 
höchste  darüber  d&ss  nachdem  der  pabst  mit  den  Bolognesern  und  Veneliancrn  Ferrara  dem 
reiche  aberohert,  nun  dem  Salinguerra  uicht  einmal  die  capitulation  gehalten  werde,  sondern 
dass  man  ihn  gefangen  nach  Venedig  geführt  habe.  Emula  reguu— subniiuisirct.  Oefele  Script. 
1,668.  Canis.  Lcct.  ant.  Ed.  1.  1.251.  Petri  de  Vinea  Epp.  1.36.  Mit  deniM-lbi  ti  tag  aber  in 
depopulatione.  Eiculi  angeführt  Archiv  der  Ges.  7,959.  993 
dieser  im  vorigen  iahre  abgefallenen  Stadt  nach  sechstagiger  bclagcrung.  Et  co  anno  de 
augusti  dominus  Frcdcricus  imperalor  obsedit  civitatem  Ravenue.  Kt  xxii  angusti  ipiam 
ciwtatcm  obtinuiL  Paris,  de  Orela  fhron.  Veron.  ap.  Mur.  »,632.  —  Sequeiiti  tempore  in 
nie  um-  augnsto  audieus  imperalor  niorluum  esse  Paulum  Traversarium  dominum  Raventie,  c\i\it 
de  Apnlia  cum  exerritu,  et  venil  ei  obsedil  Ravennam.  Oua  capta  acecssit  Faventiam  etc.  Mo- 
nach.  Päd.  —  Ann.  tVscn.  ap.  Mur.  14.1097. 
'iclagcrung  von  Faenza  begonnen.  Die  einnähme  erfolgte  erst  nach  acht  mouatcu.  Oua  (Ka- 
vrnna)  cajita  arrrssit  Faventiam,  et  eam  obsedil  oclo  mensibus  cum  instantia  obstinata.  Mon. 
Päd.  —  Iiis  diebus  menso  augusli  nuper  preterito  Fredericus  imperalor  postural  sc  cum  magno 
exercilu  cirra  rivilatein  Faventiam.  Et  obsedit  illam  magnifire  el  polenler  o.nliiiue  loto  tem- 
pore hyemali  tisque  per  annutn  scquinleni  etc.  Rolandin  ap.  Mnr.  s.237.  \  crgl.  auch  wegen 
dem  damals  ausgegebenen  und  später  wieder  eingewe  chselten  ledernen  nolligeld:  Ric.  Malesp. 
ap.  Mur.  «.!Hi3. 

(in  castris)  schreib!  dem  könig  von  England  wie  die  mit  dem  jwibst  begonnenen  \ i-rli-iiidlungcn  kei- 
nen forlgang  haben  konnten,  weil  dieser  darauf  bestand  dass  in  den  zu  sililit  vtenden  Waffen- 
stillstand die  rebellischen  Lombarden  eingeschlossen  sein  müssten;  ferner  wie  verdächtig  ihm 
die  von  dem  pabst  beabsichtigte  svuodc  sein  müsse,  da  dieser  seine  feinde  zu  derselben  berufe; 
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behauptet  mit  der  römischen  Iure  he  gar  keinen  streit  au  haben,  sondern  nur  mit  diesem  seine 
rechte  verletzenden  pabMe.  uud  erklart  schliesslich  dass  er  vom  pabst  als  einem  offenbarem 
reichsfeind  kein  concil  berufen  lasse  um  zwischen  ihnen  zu  entscheiden,  und  dass  er  daher  den 
dazu  berufenen  pralaten  in  seinem  Und  kein  geleit  gebe  weder  für  persuuen  noch  für  Sachen. 
Qualitcr  ad  — lolerare.  Math.  Paris  ad  1240.  —  Dasselbe  schreiben  erging  mit  einigen  abande- 
rangen  auch  noch  an  andere,  und  zwar  insbesondere  an  den  herzog  von  Sachsen:  Qualitcr  ad 
—  evitare.  Mou.  Uenu.  4.337.  —  Das  war  nun  ein  arger  widersprach  gegen  sich  selbst,  denn 
gerade  dur  kaiser  hatte  früher  erklärt  die  entscheidung  seines  Streites  mit  dem  pabst  einem 
allgemeinen  couciliura  unterwerfen  zu  wollen.  Vergl.  den  briof  vom  16  raärz  1239  und  die  zum 
leb.  1241  daraus  mitgelheiltc  stelle.  904 
(in  castris)  schreibt  dem  polesta  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Vilerbo  dass  er  in  erwigung  ihrer 
gränzcnloseo  treue,  ihre  Stadt  gewissermassen  zum  haupt  der  Landschaft  machend,  einen  kaiser- 
lichen palast  zu  seiner  beständigen  wohnung  daselbst  wolle  errichten  und  münzen  mit  seinem 
bilde  schlagen  lassen.  Memore»  immense— perfruamur.  Bussi  Istoria  di  Yiterbo  405.  995 
(— )  verordnet  dass  iedes  iahr  auf  michaelis  eine  vicrxchnUgige  messe  in  Viterbo  solle  gehalten 
werden,  nnd  nimmt  die  besuchenden  beim  kommen  weilen  und  gehen  in  sein  und  des  reiches 
geleit.    Ibid.  405.  '  990 

(— )  erlaubt  auf  bitte  des  Heinrich  Landgrafen  von  Thüringen  und  pfalzgrafen  von  Sachsen,  dass  Diet- 
rich ein  goldschniidt  von  Boppard  etliche  güler  welche  er  vom  reiche  tragt,  namentlich  das 
marcamt  zu  Boppard,  einen  karren  weins  von  der  kaiserlichen  kelter  und  zehn  mass  frueht, 
demselben  landgrafen  dergestalt  verkaufe,  dass  dieser  die  genannten  guter  nunmehr  vom  reiche 
trage.    Abschriftlich  aus  einer  alldeutschen  Übersetzung  zu  Dresden.  997 
(— )  schreibt  dem  Otto  herzog  von  Baiern  in  bezog  auf  den  im  naiucn  des  paltsles  gegen  ihn  wir- 
rer Albertus,  und  gebietet  ihm  dessen  thatigkeit  zu  hemmen.  —  Dieser  Albertus  Bo- 
(«I.  h.  der  Böhme,  wie  sich  auch  dadurch  bestätigt  dass  dessen  von  mir  im  oct  1843  zu 
München  aufgefundenen  zweites  missivbuch  eine  bemerkung  in  exechischer  spräche  enthält  und 
dass  dessen  diener  Miclaf  hicss.  Vergl.  den  Stuttgarter  abdruck  s.  152  und  109)  decan  von  Pas- 
sau  war  bekanntlich  oxecutor  der  päbstlichen  Sentenzen  in  Deutschland.    Der  brief  stand  in 
dem  ersten  jetzt  verlornen  uiissivbuclt  Alberts  welches  Aventin  noch  vor  sieh  hatte,  der  uns 
i       zwei  wesentlich  verschieden  lautende  auszüge  des  briefes  hinterliess :  1)  Cerlior  factus  »um  lile- 
ris  Ebcrhardi  archiepiscopi  Juvavensis  atque  Friderici  ducis  Austrie  etc.  mit  dem  auftrag  den 
Albert  zu  lödten  uud  mit  einem  scitenhivb  gegen  das  Witlelsbacher  hans,  datirt  4  non.  oet., 
zuerst  1554  durch  Aventin  selbst  herausgegeben :  Aventin  Ann.  Boi.  Ed.  1.  677.    Tolner  Hist. 
Pal.  64.  ür.  (inelf.  3  praef.  27.  Hansiz  (ierm.  sacra  1,379.  Alberts  Reliquien  her.  durch  Ilüöer 
43.  —  2)  Dicit  se  ex  litteris  archiepiscopi  etc.  mit  dem  auftrag  den  Albert  zu  vertreiben  und 
ohne  den  seitenhieb  auf  die  NVillelsbacher,  datirt  4  oct.,  zuerst  1763  durch  Oefele  aus  Avenlins 
extracten  herausgegeben.  Oefele  Script.  1,797.  Alberts  Rcl.  h.  durch  llöfler  26.  —  Solche  we- 
sentliche Verschiedenheiten  in  den  auflassungen  desselben  gegenständes  geben  den  massstab  für 
das  vertrauen  welches  man  dem  Aventin  in  bezog  auf  dasjenige  schenken  darf,  was  er  in  das 
siebente  buch  der  annalen  aus  dem  leider  verlornen  ersten  missivbuch  aufgenommen  hat.  —  Aus 
dem  eingang  des  briefes  ergiebt  sich  dann  anch  urkundlich,  dass  der  kaiser  damals  mit  dem 
herzog  Friedrich  von  Oestrcich  wieder  ausgesöhnt  war.  —  Der  kaiser  schrieb,  wohl  um  dieselbe 
zeit,  einen  brief  an  das  domcapitel  zu  Passau,  worin  er  demselben  gebietet,  den  Albert,  der  sich 
gegen  die  bischofe  von  Salzburg  Passau  und  Freising  aufgelehnt  habe,  aus  »einer  mitte  auszu- 
schließen.   Oefele  Script  1,795.    Alberts  Rel.  h.  durch  tlöfler  30.  998 
(— )  gestattet  auf  bitte  des  Bertold  von  Horburg  dass  in  crmanglung  von  söhnen  dessen  töchter 
ihm  in  seinen  reichslehcn  zu  Rumoldesheim  und  Sorbeim  nachfolgen.   (Lang)  Materialien  zur 
Gelting.  Gesch.  2,224.  999 
In  diesem  inoual  wurden  die  Dominicaner  und  Franciscaner  aus  dem  künigreich  ausgew  iesen.  Mcnse 
fratres  Prcdicatores  et  Minores  oinncs  de  regno  cxcunl  imperatorc  mandante,  duobus 
rclktis  qui  sinl  de  regno  nativi  in  siugnlis  quibusqae  illorum  dumibus  a«l  cuslodiam  ea- 
rumdem.    Rieh.  Saug. 

schreibt  seinen  beamten  im  künigreich,  dass  an  der  eroberung  von  Faenza  die  im  frühiahr  zu  hof- 
fen sei,  und  welcher  die  Unterwerfung  von  Bologna  ohne  zweifei  folgen  werde,  seine  ganze 
Zukunft  hänge,  und  beauftragt  sie  zur  förderung  dieser  zwecke  im  küuigrcich  eine  Steuer  zu 
erheben,  indem  er  zugleich  an»  eisung  giebt  wie  dieselbe  vor  den  steuerpflichtigen  zu  rechtfer- 
tigen und  zu  entschuldigen  ist.   Ad  eompaaaionis-complcatur.  Pet.  de  Vin.  Epp.  2,38.  -  Der 
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brief  wird  im  nov.  oder  dcc.  geschrieben  »ein,  da  die 

im  ian.  de«  folgenden  iahrcs  erhaben  wurde.  1000 
schreibt  allen  leulcn  im  llial  Schwitz  wie  er  durch  ihre  briefe  und  boten  mit  Wohlgefallen  vernom- 
men das*  sie  als  freie  leule  seine  und  des  reich*  horrschat't  erwählt  haben ,  und  nimmt  sie  in 
dessen  folge  in  seinen  und  des  reichs  besondern  srhutx,  dergestalt  das*  sie  niemals  von  dem- 
selben veraussert  werden  sollen.  Lileris  et—  maneatia.  Tschudi  Chron.  Hclv.  1,134.  —  Die  gleich- 
lautenden Ausfertigungen  für  Uri  bei  Schmid  Gesch.  von  Uri  1,212  nnd  für  Unlerwalden  bei  Bu- 
singer Gesch.  von  L'nlcrw.  1,436  sind  nach  einer  mir  von  Kopp  im  ort.  14146  gemachten  münd- 
lichen miltheilung  dem  obigen  briefe  wilikührlich  nachgebildet.  Näheres  darüber  ist  im  zweiten 
theil  von  Kopps  Rcichsgeschtchte  zu  erwarten.  1001 
schreibt  (etwa  im  leb  )  allen  reichsgetreucn  dass  der  pabsl  den  ganzen  erdkreis  in  gefahr  bringen 
wolle,  indem  derselbe  (anf  Ostern  nach  Rom)  ein  allgemeines  concil  ausgeschrieben  habe,  um 
vor  demselben  sein  gift  auszuschütten;  gebietet  ihnen  demnach  bei  schwerer  strafe  alle  präUten 
welche  zu  diesem  zweck  bei  ihnen  durchreisen  möchten,  zu  land  und  zu  wasser  aufzuhalten, 
indem  er  ihnen  gestattet  dieselben  gefangen  zu  nehmen,  und  alle  gegenstände  von  werth  welche 
sie  mit  sich  führen  als  eigenthuiu  zu  behalten.  Hoc  est  -  debeanius.  Marlene  Coli.  2,1146.  — 
Dieser  befehl  dürfte  deshalb  im  feb.  erlassen  sein  weil  damals  auch  der  kaiser  zu  demselben 
zweck  seine  krirgsschiffc  ausrüsten  lies«.  Rieh.  Sang.  —  Indem  der  kaiser  die  reisenden  prä- 
laten  gleichsam  für  vogelfrci  erklärte,  setzte  er  sich  offenbar  mit  der  kirche  in  wahren  k  riegs- 
zustand,  and  doch  hatte  er  selbst  ein  allgemeines  concil  verlangt!  Friedrich  an  den  könig  Ton 
England  d.  d.  Viterbo  den  16  marz  1239:  Nos  autem  <pii  processum  huiusmodi  (die  e>xcoin- 
munication  seitens  des  pabstes)  temeritate  plenum  et  iustitia  vaeuum  habebamus  ad  fratre»  suos 
(an  die  cardiuäle)  literas  et  legalos  tran&tnisimus,  generale  petentes  concilinm  convocari,  in  <|uo 
iudicis  corrupti  nequitiam  ac  imperii  nostri  iustitiam  et  innocentiam  nostraiu  argumentis  avguere 
lucc  clarioribus  spondebamus.  —  Vergl.  auch  noch  des  kaisers  brief  worin  er  den  könig  van 
Frankreich  auffordert  seineu  prälaten  den  besuch  des  roncils  zu  verbieten.  Pctr.  de;  Vin. 
Epp.  1,34.  1002 
(etwa  zu  eude  des  feb.)  dass  er.  nachdem  er  den  winter  über  vor  Faenza  im  lager  gelegen,  mit 
dem  eintritt  der  milderen  iahrszeit  die  belagcrung  zu  ende  bringen  wolle,  dass  er  deshalb  seineu 
söhn  IL  künig  von  Sardinien,  persouaoi  patris  et  imaginem  representantem,  abgeordnet  habe  um 
seine  getreuen  zu  versammeln,  nnd  fordert  sie  auf  nach  dessen  Verordnung  mit  ihrem  zuzug  auf 
deu  nächsten  ersten  april  zu  erscheinen.  Circa  obsidionem — antpliare.  Marlene  Coli.  2,1148.  1003 
schreibt  dem  Friedrich  Grilti  und  dem  Jobann  Streiaporci,  bauptleuten  der  Genuesen,  und  verdankt 
ihre  treue;  meldet  dass  die  Favenliner  auls  äusserste  getrieben  seien  und  dass  deren  Übergabe 
bevorstehe,  dass  er  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torre  und  Gallara  generalvicar  in  Italien 
vorausgesendet  habe  um  ein  beer  gegen  Bologna  zu  sammeln ,  dass  er  den  Marino  de  Ebulis 
rcichsvicar  von  Pavia  aufwärts  beauftragt  liabe  die  rebellischen  Genuesen  lebhaft  zu  befehden, 
dass  er  gleiches  dem  markgrafen  Obcrt  Pallavkino  vicario  in  Larisanis  geboten  habe,  dass  er 
nichts  desloweniger  seine  siegreiche  flotte  zur  Überwältigung  der  ungetreuen  zu  Genua  ausrüsten 
lasse.  Ex  libro  iurium  Januac  zu  Genua.  —  Daselbst  ist  bemerkt :  Liltere  infrascriple  inveute 
fuerunt  in  quodain  |»ane  cereo  »eerelissinie  involute,  que  inittebantur  ab  imperalore  F.  Frederico 
Grillo  et  Johanni  Streiaporci)  existente  polestate  Jauue  Guillelino  Surdo  anno  eurrente  ni.ee. v.l. i., 
idem  man  dato  ipsius  potestati»  in  registro  Scripte.  —  Leber  den  ablall  Genuas  vergl.  Caflari  ad 
1238  ap.  Mur.  6.479.  Der  kaiser  hatte  von  den  Genuesen  iurainentam  fidelitatis  et  dominii  ver- 
langt; da  erinnerten  sie  sich:  qualiter  dominus  imperator  tractaverat  et  tractabal  homii.es  de 
regno  et  omnes  alios  qui  sub  ipso  erant.  befestigten  ihre  thürme,  und  schickten  boten  an  den 
pabst,  der  fortan  die  Stadt  in  seinen  schütz  nahm.  1004 
Ostern. 

Einnahme  der  Stadt,  welche  dann  erst  sich  ergab  als  ihre  mauern  von  aussen  theilweisc  zerstört, 
und  die  belagerer  durch  unterirdische  gange  bereits  in  das  innere  derselben  eingedrungen  wa- 
ren. Die  xiiii  intrante  aprili  eiusdem  anni  dicta  civitas  ipsi  imperatori  reddidit  se.  Cui  civi- 
lati  gratia  et  bona  volunlate  remissa,  imperator  etc.  Roland,  ap.  Mur.  8,237.  Vergl.  auch  die 
folgenden  briefe. 

wie  die  bürger  von  Faenza,  dnreh  die  belagerung  aufs  äussersle  gebracht,  sich 
orfen  babeu,  und  wie  er  sie  nunmehr  mit  milde  behandelt.    Licet  pre-vin- 
de  Vin.  Epp.  2,4.  1004 
(Leodii)  verspricht  den  herzogen  von  ßrabant  Lothringen  und  Limburg,  den  grafen  von  Geldern 
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Los  und  Jülich,  dann  den  baronen  von  Limburg  nnd  Heinsberg  sie  in  betracht  ihrer  treue  und 
■wogen  ihrer  anhänglichkeit  an  Deinen  Sohn  Conrad  bei  ihren  rechten  zu  schützen,  mit  pabst 
Gregor  keinen  frieden  tu  machen  ohne  sie  einzuschließen,  sie  in  seinrm  dienst  nach  tmüglich- 
keit  schadlos  <a  hallen,  und  sie  in  geniässhcit  der  von  ihnen  erhaltenen  dienstbriefe  gegen  ihren 
willen  zn  keinem  zuge  über  die  alpen  zu  Röthigen.  Butkens  Trophees  1,84.  Lünig  Cod.  tierin. 
2.1099.    Bertholet  Hut.  de  Luxcinbourg  4,6».  Bondam  Charlerboek  1,434.  —  Ünächt  oder  doch 


Favcntie 


Am  heutigrn  kreutxerfinduagslage  war  die  grosse  Seeschlacht  «wischen  der  kaiserlichen  (sicr 
lianUrhen  uud  pisanisehrn)  flotte  einerseits,  und  der  genuesischen  andererseits.  Die  letztere, 
welche  bei  der  Sperrung  der  landwegc  die  prälaten  aus  Frankreich  zu  dem  vom  pahst  ursprüng- 
lich auf  oslorn  ausgeschriebenen  allgemeinen  concil  bringen  wollte,  wird  geschlagen,  zweiund- 
zwanzig schiffe  werden  genommen,  drei  versenkt.  Gefangen  wurden,  und  erst  nach  Pisa  dann 
ins  königreirhSicilien  gebracht,  über  hundert  bischöfc  und  prälaten  uud  procuratoren  derselben, 
nebst  den  machlboten  der  lombardischen  städlc,  namentlich  drei  cardinallegatcn  Jacob  bischof 
von  Palrstrina,  Otto  cardinaldiacon  von  St.  Nicolaus  in  carecre  Tulliano  (122Ö  pabstlicher  legat 
in  Deutschland)  und  Gregor  von  Romanien,  dann  der  erzb.  von  Rouen,  die  äbte  von  Cisterz 
und  Clairvaux  u.  s.  w.  Rieh.  Sang.  ap.  Mar.  7.104«.  Caffari  ap.  Mur.  6,4*9.  Ric  Malcsp.  ap. 
Mar.  8.962.  Grsta  Trcv.  ap.  Hontheim  799.  Vergl.  auch  die  beiden  iolgenden  briefe.  —  Nach 
einer  alten  narhricht  im  spital  zu  Pisa  war  die  Schlacht  südöstlich  von  Elba  zwischen  den  inselu 
Monte  Christo  und  Giglio.  Dal  Borgo  DUs.  I*.209.  Dies  bestätigt  denn  auch  der  am  hoflager 
des  kaisers  um  diese  zeit  geschriebene  brief  des  doniinicaners  Bartholomaus ,  welcher  zugleich 
das  vollständigste  Verzeichnis«  der  gefangenen  enthält.  Hormayr  Chronik*  von  Hohenschwangau 
70.  —  Dieser  angriff  gegen  die  prälaten  war  denn  doch  ein«  offenbare  feindseligkeit  nicht  so- 
wohl gegen  den  pabst  sondern  mehr  noch  gegen  die  kirche  überhaupt  Vergl.  was  könig  Lud- 
wig von  Frankreich  deshalb  an  den  kaiser  schrieb  bei  Pet.  de  Vin.  1,12. 

beauAragt  den  Pandulf  von  Fasanella  capittn  von  Tuscien  genannte  leute  in  dem  besitz  der  überfahrt 
(passagiuin)  zu  Fucecchio  wider  recht  nicht  zn  belastigen,  sondern  vielmehr  darin  zn  Schinnen, 
wenn  es  wahr  ist.  wie  sie  behaupten,  dass  sie  sich  seit  unvordenklichen  Zeiten  in  diesem  besitz 
belindert.    Rena  e  Catnici  Serie  6.46.  1007 

schreibt  wie  im  augenblick  da  er  zur  Verwüstung  der  umgegend  von  Bologna  sich  anschickte,  die 
nachricht  von  einem  am  3  mai  von  seiner  flotte  über  die  Genuesische  davon  getragenen  sieg 
und  die  dadurch  herbeigeführte  gefangennehmung  der  prälaten  eingelaufen  sei,  wovon  er  nun 
die  hauptumstände  meldet.  Cum  ad  -  consortr*.  Oefete  Script.  1,669.  Cani*.  Lect.  ant.  Ed.  1. 
1.254.    Petri  de  Vin.  F.pp.  1,9.  1006 

antwortet  dem  könig  Heinrich  von  England  dass  er  dessen  briefe  und  boten  empfangen  habe,  und 
beglaubigt  bei  demselben  zur  weilereu  Verhandlung  und  zum  abschluss  des  fraglichen  gi-schäfls 
seinen  notar  Walter  von  Orrs;  beschreibt  demselben  die  belagerang  der  Stadl  Facnza,  welche 
aufs  aiiSM'rste  gebracht  sich  ihm  endlich  sonntags  den  16  (lese:  14)  april  ergeben  habe,  und 
von  ihm  mit  grossmulh  behandelt  werde  ;  meldet  ihm  dann  noch  den  über  die  flotte,  der  Genue- 
se r  erfochlencn  grossen  scesieg.  und  die  gefangennehmung  dreier  päbstlichen  legalen  sammt 


rebellischen  Städte  der  Lombardei,  welche  sich  alle 
tung  zum  römischen  pabst  begeben  wollten.  Hilari  affectione  — consories.  Math.  Paris  ad  1241 
doch  ohne  den  lag.  Tag  und  ort :  Archiv  der  Ges.  7,960.  1009 
schreibt  wcillänftiger  wie  vorher  über  die  einnähme  von  Faenza  am  14  april.  über  den  seesieg  nnd 
die  gefangemiehmung  der  prälaten  (am  3  mai)  nnd  über  den  sieg  der-Pavesen  über  die  Mai- 
länder (am  11  mai).  meldet  dass  er  seinen  enlschluss  gegen  Bologna  zu  ziehen  aufgegeben 
und  dass  er  sich  nun  zu  wichtigerer  entscheidung  nach  Rom  wende.  Adaucta  nobis  — 
Pelr.  de  Vin.  Epp.  1,8.    Albertus  Bohemus  von  Höfler  55.  1010 


Heerfahrt  in  den  kirchenstaat,  den  er  sich  grossenlheils  unterwirft,  über  Fano  Spolelo 
Terni  Narni  uud  Rieti  in  die  nächste  umgegend  Roms.  Imperator  discedens  a  Faventia  veuit 
Fanum.  Ouam  circumposita  obsidione  cum  Serien*  ad  sua  vola  non  posset,  in  exterioribos  vastat. 
Et  discedens  iode  vadit  Spoletum,  qnod  reeipit  ad  mandatum  suam.  Assisii  civitatem  sibi  reni- 
tentem sitniliter  vastat  exlerius  etc.  Rieh.  Sang.  —  Die  geldnolh  war  damals  beim  kaiser  so 
'  hoch  gestiegen,  daas  er  sich  in  seinem  königreich  die  kostbarkeiten  der  kirche  ausliefern  licss. 
Mcnse  tunii  prelati  de  regno  vocati  ah  Andrea  de  tteala  capilaneo  et 
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Mi  Hi.ini,  i.l  «  tun  vadunt.  A  '(nihil«  lhe«aiiri  ei  <  ]r>.ianiui  suaruni .  lam  u 
v«"4ilnis  serieis  ei  lamdibu«  |iri-ctn>i<  in  rumun.dat..  (im  |.rin.  i|.<-  i-xiguiilur.  Ku  li  Sans- 
(in  c.ustns|  schreit»  den  cralVi.  In  n»  im.i  allen  diensim.iiiu.  n  in  S.  bw .»heu  |un.|  iiiut.ilj,  miit.-,i„l,s 
an  andere,  über  da«  unerwartete  und  ln.<  h«t  be«l)rglirhe  nahen  «I«',  f  a  r  (  a  r  <  n  fM.mij.di  n) : 
bezeugt  wie  gern  er  denselben  s.H.irt  entgegen  gehen  wtinle  .  wenn  rr  iiir Iii  Im  s.»",»  ii  musste, 
das.«  der  li-i  iil.t.se  -iahst,  wie  damals  als  er  in  Ktlaslinawar,  iiiin  im  rui  ken  in  sein  laml  falle:  mel- 
det iciiiii  d  weiter  <)»•.>  i  r  auf  «Ii*-  \«n  dem  hi«.ch..f  wm  Trinland  seilen«  des  kmiig»  w.n  Ungarn 
(der  «cm  reich  wenn  er  et  ichiitzcn  wulle  ihm  unterwerfe)  ihm  grbrac liti  ri  nachrii  hti  u  si. gleit  Ii 

nach  Itnin  sich  gewendet  lubc.  und  dass  wenn  er  dort  »Iii-  gi  t.ühri  ndc  \ . iieili.be  anliial  -  (') 

iii.il  suicn  ralh  Ihnle.  er  nicht  «munt-ii  werde  .lern  iVinnV  |>ersi.nli<  Ii  <-nt- 1—  i  ti  zii  gehen. 
Mit  aufugimg  einiger  militärischen  v.hm  hrild  n  :  olliic  lehlsi  Wachten  «enn  zu  im  uli  n.  .fit  festen 
pliUe  seien  nnl  I,  bcnsmitteln  zu  w  ts.  hcn.  allg.  meine  bcw  .-.ifniiiig  sei  M.t/ns.  hrcihcn.  IVrferle 
Milliiitiidiin«  [ir.jn  iriiHir.  Sn  «  \  di|>i.i  M'<  .  I  I  hinter  Alani  lli-iin.  l.  in  In-biiuk.  l\lr  de 
\  in.  K|i|..  1 .3IJ  nhtie  datum.  I>ie  km  igsw.rst  liriftcn :  Mwi.  lierni.  t.ü'i  Vcigl.  Kit h.  Siinj.  an. 
Mm  f.  7.104(1.  Meine  absthnli  der  Iis.  hat  al-  daltim  xii  hal.  imiii.  Allein  .las  ist  uiim.iglii  Ii. 
weil  ih  r  Kai-er  mich  »m  1*  niai  in  Kai-niA  war.  Ith  loc  dabei,  indem  ich  der  aiidtutuiig  bei 
lieh.  Sang,  fulgc:  xii  kal.  mlii.  Kill 
si  In rilit  .U  ni  k-'nnts  \tm  Ingam  in  he/.iij  auf  das  drehend,  hcrainlrm -.cn  der  Tariere» .  di-s  er  in 
den  italienischen  bandeln  muh  iahre  langen  harten  mnln  n  nahe  am  zu  de  siel.eii.j ,  ne  in  diuih 
ein  Mifmiises  wegsehen  alles  gewonnene  wieder  auf-  spiel  setz,  n  küiiuc  das>  er  ie.h.ih  seinen 
mars,  h  .Jeri.ialen  naeh  Knill  ni  lite  und  sieh  durt  um  frieden  lieillllhe.  »i.r.,i,l  i  t  mit  dem  Se-.  li 
der  kirihe  vergehen  Cl  (Ii«-  Tarlaren  tu  b1M1g.11  gedenke,  indem  ei  den  k.üiig  aitlli.r.l.  rt  einst 
Will,  ii  mit  seinein  s.dui  (  (iinad  l\  in  211m  in^ehali  /n  handeiu.  1 1 ■  •  1 1 •. » r  ]iii|.ern -- \etuemuv 
l'.'ln  de   Nil)    f  |>ji    1.J».  Vergl-  das  /eiiilus.  «liebes  kiiliu  Knd.tlf.  dei   als  gial  ton  Habs. 

Rurs  «egenvartig  war.  über  die  damaligen  wTfnlliiis.se  ml'  Ingain  zu  Krluri  am  ..II  mg  H>ü» 
ansgesteUt  bat.     lieg.  Klld.  III.   HW>''.  Ulli 
filier«  erllim-  der  Sladl  Terill      faulem  meliSe  (nilm)  i|,.|,er1t.ir  \  i  lliefis    i|il  I  Int.  r.lllllieui  liti- 

latiin  i|.s.im  recipil  ad  iiiindanim  sniim.    Kich,  Sang. 
'III  le.essn  |.,isl  ,1.  .Jlle -Ii.  in  et  .1.  |.n|  nl.,1  lolieln  f  aw  ntlej   Sehl,  jht   dein  k-llig  M.II  England  UIUM.IU.:- 
li.  li  iii  er  das  verheerende  i'.rriii  keii  und  die  eigenihmnli.  hk.  H   der  fart.ir.  n  (Mcingnlenl.  ins 
bes  b-re  wi.   «j,   n,i<-h  nuierwerfnng  der  (  Minam n  und  Kussi'U  nun  ani h  die  l'nsaru  In  siegi, 


lllld  den  rH-rdll.  hin  llieil  ihres  n  leb.  s  besetzt  ha 
der  itabsl  in  den  weg  legi,    ini  blel    dass   s .  j 1 1  s.i 


aug.  i: 


beli:  In  klagt  sn  Ii  «her  die  binde  misse  die  ihm 
lui  l'.mra.l  mit  den  iil.rigeu  n  e  hslurslen  dem 
feilld.  (  litgt  g.li  g-lhl,  lllld  bildet!  /Illefzt  <b  II  k'ililg.  gleti  b  albn  i  fi|  a^t  1 1<  lieu  I  II  r  s  t »  ji  ,  zur  tbati 
gen  hi  L.itiiplung  iliesrr  gi- in . •  1 1 is .  iiaftK.  In  Ii  ii  iiid.  der  .  hristi nbeil  aiil.  Kein  ijne  de|ii.|iiila[ue 
in  in.  Math  Taus  ad  Uli  l'iiverkennh.'ir  Michie  der  kais'-r  dnn  Ii  da«  11111-'  iireil.einle  datum 
dem  ein|i|'.iiigei  ilie  ih.H'aehe  zu  verhi  rg.11  dass  er  in  di  u  kin  In nstaat  •  jug .  I all.  n  war.  IUI  i 
1111  rasiri«)  \erb-iW  auf  bitte  der  biiraer  w>u  Ilm  dein  hi.s|,iial  zum  luiJig'  11  gei-a.  wdi-bes  si,  .„ji 
i  rlanbiiiss  «eine-  «  dme«  k  uug  <  ••nrads  in  ihrer  Maiäl  errn  htet  haben .  die  g.-mciinlowcidt;  "der 
alrm  n.le  bei  Siril'.  In.'.    J.i.ev  mI.it  I  lm  7  Jg.  Hil  l 

Kenn  Naihdi  in  hur  11. m  Ii  ennual  tersi  bliebe  \  i  ili.ilidlungen  statt  gebnnlcn  hallen,  rnekl  der  kais.  r.  am  b 
anl  eiiiladiiiig  de«  seit  dem  i:iiiii;n'  mit  den,  pab«le  \ erl.  nid.  leii  1  .u-.iiri.il s  .leliann  (  ubinna.  nnii 
mehr  naher  ■  egen  Knut  \.-r.  und  h.  111.11  bligt  sirh  im  augusl  der  Math  Ti\,Ji.  Men.-e  iulii  in. 
[h  r.itur  w-nil  Narni.liu.  <|'i;iiu  «jln  ri-mleiileut  imenil.  I'r.>|.ler  "jm.d,  fu  la  in  exlermrihlis  >.i«1i- 
I.H.,    111. Ii    de<es.j|,    el  ter-ll«  Keal.    ...liejl,.  \,i,|it.    i|li.1ln  Slbi  sllnilll.  r  te>|s[,  iil.ni  irll.lnl.  1,1 

iniif  \neatus  in.jie,aii.r  iji-e  a  Juaum-  de  I  ..Piniiiv»  tanlniale  fesimat  ad  I  i-b<-iu.    Rieh.  Sang. 

I»i-nl«'  nw-nlil  K'-al.-  T\  bnr  It-ndilnr.  Hl  Ibmia  w.uims  wde.Hut,     I  nn  in!n  (.aei«  mm 

skiii  I1.11  leiius  iiilestis  auribiis   amliimliir.     (inifnnlie   wain.   .piani  mihi, nun   hneitsque  vuliilita.« 

«d  ua  ]>i  (tIii-it.h  .   sii|n  1  \  .  im  iiliiini  Ii- 1  -I  i  11 111  ne<  essii;is  jai«  i  e<|niril.     I *■  •  t r    de  Viu.  f  ]>(>• 

AK-  "Hinbin,  gew.ilt  si.Jhe.  "Ii  her  l'ei.r  Mm  \  iiiea  einiiii  wrlräuleii  s,  bleibt  .  den  sin  it 
tu  ts .  lu  i .  I  ei, 1  \\  eint  null  1 1 1  in .  1 1<  Ii .  .n  1 1  h  in  d.r  aussei  sien  ii.ith  .  die  kir.  In-  si.  h  nein  biiigte, 
t\  je  kann  il.ilin  gel.lllgnel  wen!.  11  d.jss  .bleu  Iraker  dnr.b  andere  um!  Iii  :l]Z'Vr  be>v  eg^i  1111.it 
auf r et h(  g-  b  dir  n  wurden.  4l«  welche  in  d.  r  seIhM'-ii. ht  wur/elii.  die  man  ihnen  nntersi  Im-beii 
iiinehl'  f  U.  bb.  r  iml.i  r.iiigene  ki.imte  z«eii,  Jn  au)'  vv.  bbi  s,  iie  er  iml  siiiiei  llieiln  ,|,iue  ,  1a 
uul  «.-in»  r  (..  «ini.lerung  sieh  zu  stellen  habe? 
jr,|.  J  1 !  111  in  f.islri-l  In  nif.ni.li  t  ,  da«-  .  t  anl  die  um  dem  vur  ihn  gl  ki.niijieii.11  al.t  llnn  ard  um  Rheinau 
M.rgel.ra.  bte   klag.  .   Mai  Dietelin   ti-n  Ivn  id.iijgeii  Und   dessen  Sithliili   dl«    wigtei  Uber  diese- 
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während  ihrer  vogteiverwattung  von  dcni  kloster  und  dessen  genannten  zugehörden  versetzt 
worden,  wieder  einzulösen  halten,  und  nimmt  nun  den  ab(  und  da*  kloster  mit  allem  zugehür 
in  seinen  und  des  reiclis  schütz.  Mit  goldbulle.  Zeugen :  Otto  erzählter  von  Lüttieh,  Heinrich 
probst  von  Achen.  Bertold  mark  graf  von  Hohenburg.  Otto  von  Sluzclingcii  u.  i.  w.  Gerbert 
Cod.  ep.  Rud.  221.  —  Daselbst  auf  der  vorhergehenden  seile  üudet  »ich  die  von  Dictclm  von 
Krenkingen  ausgestellte  Verkaufsurkunde  d.  d.  Paenxa  niai  1241,  welche  namentlich  auch  von 
Rudolf  graf  von  Habsburg  milbezeugt  ist.  1015 
Lagerung  bei  Urotta-fcrrata.  neun  miglien  sudöstlich  von  Rom.  Verwüstung  der  umgrgend.  End- 
lich erfährt  der  kaiser  (welcher  damals  fast  das  ganze  erbland  der  kirche  besetzt  hatte.  Ep. 
Innoc.  de  26  aug.  1243)  dass  pabst  (ircgor  IX  am  21  aug.  zu  Rom  fast  hundertjährig  gestorben  , 
sei.  Cr  geblattet  nun  den  cardinaJen  sich  in  Rom  zur  wähl  eines  neuen  pabstes  zu  versammeln. 
Mens»  auguslo  iinperator  recepil  civitatein  Tiburtinam,  et  exinde  versus  Urbem  vadit.  Et  tunc 
Castrum  qund  dicitur  Mmis-Albanus,  quod  erat  saneti  Pauli  de  Urbc,  vi  cepit  et  igne  consump- 
sit.  Castra  etiani  qiiedam  Farfcnsis  monastcrii  occupat  et  devastat  Bürgin»  novum  desertis  in- 
colis  igne  crcuialur,  et  aput  Cryptam-ferratam  ponil  castra  sua,  et  in  cxlcrioribns  Urbem  de- 
vastat Et  tunc  de  (iregorio  papa  quod  obieril  Romo  xxi  augusti  pro  rerto  aeeepiu  De 
■jui  extra  Urbem  t'uerant  pro  ck-ctionc  pape  facienda  ad  urbc« 
—  Kurze  zeit  vorher  hatte  graf  Richard  von  Corawall,  welcher  aus  dem  heiligen 
land  zurückkehrend  am  I  iuli  zu  Trapes  in  Sicilien  gelandet  war.  wem«  anders  Math.  Paris  die 
wabrheil  berichtet,  vergeblich  zwischen  seinem  Schwager  dem  kaiser  and  dem  pabsl  zu  vermitteln 
gesucht  Math.  Paris.  —  Es  ist  kaum  zn  bezw  eifeln,  dass  damals  graf  Richard  voo  Cornwall  und 
graf  Rudolf  von  Habsburg  am  hole  des  kaisers  sich  trafen,  wahrlich  ohne  ahnden  zu  können  dass 
sie  einst  dessen  nachfulger  sein  würden  ! 
meldet  dem  könig  von  England  und  andern  kunigen .  dass  während  sein  siegreiches  beer  innerhalb 
der  römischen  gränzen  lagere  .  die  er  nur  aus  Sehnsucht  nach  dem  frieden  ( ! )  überschritten 
habe,  pabst  Gregor  im  gegenwartigen  monal  augusl  gestorben  sei,  und  spricht  seine  wünsche 
in  bezng  auf  eine  gute  Heue  Wahl  aus.  Victorioso  excrdtu-Tartarorun..  Petri  de  Vinca  Epp. 
1.11.  Albertus  Rohemus  von  llüfler  .Vi.  Monat  und  ort:  Archiv  der  lies.  7,*J19.  101U 
Rückkehr  ins  Neapolitanische ,  wahrend  die  am  3  niai  gefaugenen  und  unterdessen  nach  Tivoli  ge- 
brachten cardinälc  Jacob  und  Otto  ouler  bewachung  zurückbleiben.  Imperator  relictis  apud  Ti- 
burim  stib  custodia  suorura ,  quos  ad  tnitionem  et  ricfensani  civitatis  ipsius  reliqucrat ,  episcopo 
et  cardinale  predictis  pur  Campaniam  redit  in  regnum.  Rieh.  Saug. 
Um.  Der  kaiser  giebt  hier  befehl  dass  gegenüber  von  Ceperano  eine  neue  Stadt  solle  gebaut  und  aus  be- 
nachbarten gemeindcu  mit  cinwohnern  besetzt  werden,  worauf  er  über  San  (iermano  Alife  und 
Benevent  (welches,  seit  augusl  vorigen  iahrs  belagert,  im  april  des  gegenwärtigen  sich  dem  kai- 
ser ergeben  hatte)  nach  Apulicn  geht,  damals  zugleich  gebietend,  dass  d  iv  schätze  dor  kirclif  it* 
sowohl  an  gold  und  silber.  als  an  seidnen  kleiden  und  edrln  steinen  (selbst  die  allartafcl  des 
heiligen  Benedict  aus  Montecassioo  war  darunter ! ).  welche  er  im  inni  als  zwangsanlehen  hatte 
einfordern  lassen,  nach  Foggia  gebracht  werden  sollten.  Rieh.  Sang, 
nimmt  Rlchcza  die  wilwe  Heinrichs  gralen  von  Ortenberg  und  deren  söhne  mit  persoueu  bürgen  ge- 
sinde  und  gulern  in  seinen  und  des  reiclis  Schutz.  Lünig  Reichsarcliiv  23.1830.  Vergl.  Husch- 
berg (»csch.  von  Ortenberg  S9.  IUI? 
An  diesem  tage  starb  zu  Foggia  die  dritte  gemahlin  des  kaisers  Elisabeth  (hab»  IIa)  von  England  im 
wochenbell.  $ic  wurde  zu  Andria  neben  der  zweiten  begraben.  Rieh.  Sans.  Vergl.  auch  beim 
30  ian.  12-12. 

giebt  den  bürgern  von  Speier  in  belrachl  ihrer  treue  nach  ihrer  bitte  den  Speierbach  wieder  zurück, 
welchen  er  behufs  der  von  ihm  hei  Rechholz  errichteten  mühle  hatte  ableiten  lassen ,  doch  Vi 
dass  sie  die  auf  iene  niühlc  verwendeten  kosten  seiner  kamiiier  erstatten.  Lehmann  Speir.  Chronik. 
523.  Lünig  Reichsarchiv  14.466.  Mon.  Boic.  31. ,574.  —  Mit  iahr  1241  resp.  1240  und  ind.  15.  1018 
bestätigt  dem  kluster  Montcvergine  die  näher  bezeichneten  Schenkungen  des  Lmfridus  de  Sarno. 

Pertz  ex  or.  in  Montcvergine.  —  Mit  iahr  1241,  ind.  14,  imp.  21.  jer.  15,  sie.  43.  101!) 
meldet  seinem  Schwager  dem  könig  Heinrich  von  England  mit  grossem  schmerz  aber  auch  mil  er 
gebung  den  am  I  der.  1241  erfolgten  tod  der  kaiserin  Isabelle.  Mail».  Paris  ad  1242.  Rymer.  - 
Der  ausstellort,  letzt  l'Incoronata,  liegt  ein  paar  stunden  südöstlich  von  Foggia.  1020 
schreibt  allen  pralatcn  und  clerikern  im  reich  Sicilien  und  meldet  ihnen  den  in  diesem  munat 

Heinrich,  indem  er  sie  bcauf- 
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tragt  dessen  exequien  zu  feiern.  Misericordia  pii — vidcanlur.  Petri  de  Viiiea  F-pp.  4.1.  Vergl. 
Rieh.  Sang.  1021 

schreibt  allen  baronen  Vasallen  und  übrigen  lenten  in  der  grafschaft  llcnnegau,  und  gebietet  ihnen 
die  von  ihm  seiner  zeit  dein  Johann  und  Balduin .  söhnen'  des  Iiiircard  von  Avesnes  und 
der  sehwester  des  grafen  von  Flandern  Margareta,  unter  goldbull«-  erlheillc  vollständige  legi- 
timation  nnd  gleirhstclliing  der  geburt,  welche  nun  wie  er  vernimmt  von  Wilhelm  Guido 
und  Johann,  den  von  der  gedachten  Margareta  später  mit  Wilhelm  von  Dampierre  erzeugten 
söhnen,  bestritten  wird,  aufrecht  zu  erhallen  und  zu  schirmen.  Marlene  The*.  1,1021.  Mieris 
Charterbook  1,217.  -  Im  cartular  nr.  «  a.  211  zu  Brüssel  mit  lahr  1242  und  ind.  15  also  hier- 
her ganz  passend.  1022 

Ostern. 

ernennt  den  Manno  söhn  des  Orlandinus  einwohner  von  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Ar- 
chivio  slor.  It.  App.  2,464.  1023 

schreibt  der  sladt  Mantua  dass  er  wegen  der  no«h  immer  nicht  zu  stände  gekommenen  wähl  eines 
pabstea  an  seinem  Vorsatz  die  Lombardei  zu  besuchen  gehindert  sei,  meldet  ihr  dass  er  statt 
seiner  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torre  und  (iallura  als  generallegat  des  reich.«  in  Italien 
mit  einem  heero  dorthin  absende .  und  fordert  sie  auf  seinem  söhne  gleich  als  ihm  selbst  bei- 
'  standig  und  gehorsam  zu  sein.  Cum  circa— singulorum.  Ex  copia  sec.  13  in  Mantua.  1024 
.bestätigt  den  richtern  Schöffen  und  bürgern  von  Cöln  auf  deren  bitte  die  eingenickte  Urkunde  Conrads 
erwählten  von  Cöln  d.  d.  1239.  bestätigung  der  rechte  und  gewohnheiten  der  Stadt  betr.  Zengen : 
Bertold  patriarch  von  Aglei,  Marinus  erzb.  von  Bari,  Ulrich  bist  hof  von  Triest.  bruder  Gerhard 
deutschordensmeister.  Heinrich  probst  von  Achen  prothonotar  des  kaiserlichen  hofs.  Rudolf  graf 
von  Habsburs,  Friedrich  der  iüngere  burggraf  von  Nürnberg.  Chunrad  von  llobeuloch.  Anselm 
der  iüngere  von  Justingen,  Wirich  von  Daun.  Ludwig  von  Viriwperch.  Hansselmann  Landeshoh. 
2,125.  Lacomblet  Urkb.  2,138.  _  Der  patriarch  war  wegen  den  Tartaren  an  den  kaiserlichen 
hof  gekommen.    Rieh.  Sang.  l(hi 

bestätigt  denselben  wie  vorsteht  die  eingerückte  urk.  Heinrichs  erwählten  von  Cöln  d.  d.  1229,  be- 
stätigung der  rechte  und  geVobnheiten  der  Stadt  betr.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Lünig  Reichs- 
arehiv  13.341.    Apologie  der  Stadt  Cöln  9.  (Rossart)  Securis  238  und  256.  1026 

schenkt  den  schwestem  augustiuerordciis  zu  Weissenburg  die  hofstätte  Rudigereshubc.  Schütz  Cor- 
pus 4.77.   Mon.  Boic  30*,286.  1027 

Pfingsten. 

Aufbruch  (vielleicht  schon  vor  pfragsten)  nach  Avezzano.   Imperator  ipse  de  Apolia  tunc  venit  Ca- 
puain  et  inde  per  sanetum  Germanum  et  per  Agnnai  Irans ieas  vadit  ad  Civitatem-novam  (('<•- 
perano  gegenüber  im  vorigen  iahr  gegründet).   Ubi  per  dies  aliquot  moram  faciens  versus  So- 
ram  vadit.  El  inde  procedit  in  Marsiam,  ubi  apud  Avczanum  per  tolum  ipsum  mcnscoi  iunii 
moratus  est.    Rieb-  Sang. 
Lagerung  bei  Avazzano  am  sce  von  Fucino  oder  Celano  den  ganzen  iuni  über.    Vergl.  vor- 
her. —  Also  nahe  den  feldcrn  in  welchen  Conradin  26  iahre  späler  geschlagen  wurde.  Der  kai- 
ser  stand  hier  in  einer  mitte  von  wo  aus  er  sich  nach  verschiedenen  seilen  wenden  konnte, 
(in  castris)  erklärt  in  erwägung  der  besondern  heschinnung  die  er  den  fürstbischöflichen  kirchen 
schuldig  ist  (eeclesie  uue  prineipatibus  iinperii  sunt  annexe  cum  sint  compago  ipsius  corporis  et 
nostri  ünperii  finnamentum),  dass  Boppo  vordem  erwählter  von  Bamberg  durch  den  übertritt  zu 
seinen  feinden  der  regalien  verlustig  geworden,  entscheidet  ferner  auf  veranlassung  des  Hein- 
rich erwählten  von  Bamberg  durch  rechtssprueb  .jlass  alle  Verleihungen  verkaufe  und  son- 
stige veräusserungen  des  kirchcngules  welche  gedachter  Boppo  Seit  Seinem  im  oct.  1239  erfolg- 
ten übertritt  vorgenommen  hat ,  nichtig  sind ,  und  beauftragt  den  Ramtuig  von  Kamerslein  und 
den  buliglar  von  Nürnberg  alle  gedachten  veräusserungen  namens  seiner  aufzuheben  und  zu 
widerrufen.  (Hevbcrger)  Dcd.  über  Fürth  nr.  65.    Issermann  Episc.  Bamb.  153.    Mon.  Boic. 
30..187.  -  Her  hier  und  öfter  vorkommende  erwählte  Heinrich  von  Bamberg  ist  aller  wahr- 
'       schein! idikeit  nach  eiue  und  dieselbe  person  mit  dem  noch  im  vorigen  monat  vorkommenden 
kaiserlichen  prothonotar  Heinrich.  1020 
(— )  verkündigt  allen  reirhsgetreuen  dass  er  den  Rainung  von  Kamerstein  und  den  buliglar  von 
'      Nürnberg  in  gemässheit  des  deshalb  ergangenen  recblsspruches  beauftragt  habe,  alle  von  Boppo 
ehemals  erwählten  von  Bamberg  seit  seinem  im  oct.  1239  erfolgten  übertritt  zu  den  reiihsfein- 
den  veräusserten  kirchengütcr,  unier  die  herrschaft  des  erwählten  Heinrich  von  Bamberg  zu- 


rückzubringen, und  gebietet  ihnen 
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erlaubt  dem  Heinrich  erwählten  von  Bamberg  zur  Wiederherstellung  »einer  verschuldeten  kirclic  zu 
I       Villach  neue  münzen  gleich  denen  zu  Frisach  schlagen  zu  lassen,  und  üben  v>  zu  firiveii.  Lu 
I       dewig  Script.  1.1143.    Lunig  Krichsarrhiv  K.TO.    tjlcjbcrger)  über  Furth  nr.  30.  Lssennann 
Fpisc,  Bamb.  152.    Ilormavr  Archiv  H»2lj  *.  «11.    M»n.  Ilmc.  31*, «5.  1030 
(in  castris)  nimmt  dir  stadi  Krdirt  und  denn  biirger ,  insbesondere  m  erwagung  diu  dieselben  ihm 
Kitten  den  rebellischen  erzbischoi  Sifrid  vou  Mainz  treu  geblk-beu  find  (considerantes  etiam  qua. 
liter  iideni  civc*.  Sifrid»  aroluepiscop»  Maguntineosi  contra  nos  et  Imperium  prnditorie  rehcl 
laute,  nnslrum  dominium  specialitcr  »iiiplocu-nte*,  nohis  contra  ipsum  streune  adheserunt/,  mit 
fti^inde  besitzungen  und  allem  gut  in  seinen  und  de»  reich»  besundern  twhitlz.  Fakkenstcin 
lli.it.  von  Krlurt  1.8«.    l.ünig  lleichsarchiv  H.1W.  1031 
(    I  verkündigt  allen  seinen  getreuen  das*  er  auf  bitte  de<i  bischofs  H.  von  Ostia  und  Velletri  prior 
und  cotiv ent  des  heiligen  Krcutzcs  zu  Fons  Avcllaua  in  der  dioecs  von  Gilbbio  iu  »einen  bc- 
sondern  schütz  genommen  bahr,  allen  gebietend  dieselben  an  personen  und  Sachen  unbeschwert 
zu  lassen.    Miltarr-Ili  Ann.  (  anialil.  4,.V>.V  1032 
Heerfahrt  verwüstende  in  die  umgegend  Korns,  dann  hvimkehr  in»  künigrekh.  Mense 
min  congrcgalo  <  xercitu  copioso  super  Irbeiu  vadit .  et  hüstikm  l'ariens  in  exterioribus  vasta 
tionem.  tuen*'  atigu»t»  in  reguum  rn.T»u!  est.    Rieh.  Sängerin.    Vergl.  Friedrichs  bnef  vom 
■um  lUi.  —  Damals  liess  er  auch  eine  männliche  figiir  und  eine  kuh  von  lironze,  welche  einen 
braunen  bei  tirotla  lerrata  zierten,  nach  Lucilla  bringen.   —  Ausser  vom  kaiser  s«  Ihst  wurde 
der  kirchenstaat  aneh  vnn  dftsseu  k  rieg«haupil<:iilen  fortwährend   angegriffen   und  verwüstet. 
Mense  madu  Andreas  de  dcala  regni  tapiiancu«.  iussu  resaris  cougregato  ixereitu  (am  nulituin 
quam  scrvieiiliuui.  de  rcgiio  super  Brate  vadit,  quam  extenu-  tolatn  de  vasta*.    Dax  Spoleti  pro 
parle  impcratori*  super  Narniam  vadn,  et  quam  polest  facit  in  e  vlerinribus  vaMitatem.  I.xer 
ritus  imperiale  de  Marchia  vadit  superAseuluui.i  t  ipsam  cmlatem  obsukl  extenu»  et  devastat. 
Mense  ninii  As.ulum  sc  reddit.    Kieh.  San«, 
nimmt  die  zur  treue  geg.-»  ihn  zurückgekehrte  siadt  und  die  leute  von  tamerin»  wieder  zu  gnaden 
an,  bestätigt  ihnen  alle  ilire  hesitzungen  und  «Uten  gebrauche,  ertä«sl  ihnen  alle?  »■«<  sie  gegen 
ihn.  gegen  seinen  Sohn  Heinrich  koiii«  von  Turre  und  tialluia.  und  gegen  andere  seine  boten 
und  getreu«*  begangen  haben,  so  das*  sie  selb»!  nicht  zu  «r-atz  verpflichnt  .sein  sollen.  Lglu-Ili 
|        Italia  sa.ra  l ..'*.».'•.  1033 
apud  Melfiain  Auwesi nlo n  des  grafeii  \»n  Toulouse  am  kaiserlichen  hidlager.   Mense  septeiiihri.»  comes  Tolosatius 
apud  Melliani  in  Apulia  ad  iniperatorom  *  »-n.il,  qui  per  totam  liieinein  1 1 ■  •  c  in  regu».   Bich.  Sang, 
schreibt  di  in  l'atidull'  von  I  asciaiiclla  rcichsvicai  in  Tuscirn  da.«»  der  übt  von  St.  Salvator  am  borg 
Ainiate  sieb  beklage  durch  .les.s,  n  boten  und  ainiknle  an  der  ihm  /iisti  henden  gerichtsliarkeit 
in  den  besitzuugen  »eines  klosior.»  behindert  zu  werden,  und  beanlirasl  ihn  nach  Untersuchung 
der  Wahrheit  die  geeignete  abhülte  eintreten  zu  lassen.    Abschriftlich  durch  tueselirecht.  1035 
»Cbreilil  deiiistllo  ii,  da>s  derselbe  »ich  lo  kläge  durch  de*sru  ainllente  m  dem  alllo  rgeliraclileii  besitz 
des  gutes  Valeutiua  lx*sch»«*rt  zu  werden,  uud  beauftragt  ihn  die  geeisnetc  abhülfe  euitrtdTi 
zu  lassen.    Abschriftlich  durch  Ines» -brecht.  10.16 
Schreibt  deinsello  n  «I»»*!  derselbe  mc  h  beklage  das*  s<  in  kl<«st<  r  durch  di  ssen  aintb  uli   gegen  seine 
Privilegien  mit  ungerechten  abgaben  In -lastet  Wirde,  und  beauftrag  denselben  wenn  dn-s  wahr 
ist  den  abt  klag!»*  zu  sti  Heu.     Urschriftlich  durch  «iiesebrei  ht.  1037 
die  Stadl  linola  uml  all«'  leute  welch.-  i.'tzt  und  kiintng  in  d.  rsi  Iben  w.duien  in  »einen  und 
des  reich*  schütz,  stellt  die  Unabhängigkeit  derselben  voll  andern  .«lad«  n  wieder  her.  giebt 
alien  du*  <«  wollen  die  orlaiihnis.«  «I»rt  zu  wohnen,  will  da**  grafschart  und  bisthiiin  linola  we- 
der ganz  noch  tlu-ilw <  i«c*  den  Ibdognesen  oder  Favi'iilin«*rli  gegeben  werden  soll,  und  bestätigt 
ihnen  alle  von  seinem  grossvater  Frieilrich  II  erhaltene  Privilegien,    /.engen:  R.  giaf  von  Tou- 
louse markgrai  der  Provinz.    \.  de  Mari  aduiir.il .  I*.  de  l'hai.niclla  ri  iebsvnar  in  To5rien. 
Ilildi  brandin  4'acha«. »nti .  I'i-l«-r  son  Miiea  und  Thailens  von  Sin  s«a  grosslodrichli  r.  Savioli 
Ann.  Hol   3-M'M.       Mit  lahr  1243.  md.  I.  unp.  21.  nr.  20.  sie.  4Ü.  103» 
gebietet  auf  bitte  des  patrr.irchen  Berirand  von  Agl«  i  da*.»  die  brücken  ober  die  lavenza  abgebro- 
chen und  nicht  wit  .ler  aufg- baut  werden  sollen,  damit  sich  die  reb<  lli?clieii  Trevisaner  derselbi-tt 
iiicbt  zu  f.  indlicb.  Ii  eudallen  gegen  die  reichsgi  tn  um  bedienen     Mit  goldbullr.    /.engen:  B, 
erzb.  von  l'ab  rdo.    die  bi.-chofe  Aieolau*  von  K'  g.-io.  Hiiguccio  von  Turin  und  Odor.isms  von 
Marsico.  Ileiiirn  h  erw.khller  von  Bamberg.  Kizard  graf  von  (  aserla.  Andreas  von  ( icala  hiupt 
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mann  de»  königrcichs,  magister  Peter  Ton  Vinoa.   Verti  Sloria  della  wäre*  Triv.  19.  —  Mit 
iahr  1241.  ind.  1,  imp.  23,  jer.  19,  aic.  45.  1039 
Ostern. 

schreibt  nnd  gebietet  der  stadt  Mantua  das«  sie  den  Überbringer  Johann ,  einen  bürger  van  Capua. 

der  in  seinem  dienst  nach  Verona  gehl,  ungehindert  durchreisen  laue.  Ex  copia  in  Mantua.  1040 
benrkundet  die  grafschaft  im  Albgau  mit  der  bürg  Mcglofs  mit  lenten  besitzungen  und  allem  «»ge- 
hör von  Hartraann  graf  Ton  Grüningen  um  32O0  mark  »Uber  gekauft  tu  haben ,  mit  näheren 
bestlmmungeii  über  die  annoch  xu  leistenden  Zahlungen,  für  welche  nötigenfalls  die  «ladt  Ess- 
lingen pfand  sein  soll.  Sickenberg  Selecta  2,46«.  Sattler  Gesch.  Wirtenbergs  1,707.  1041 
Heerfahrt  verwüstende  in  die  nrngegend  Roms.  (Imperator)  mensc  maii  de  Capua  mo- 
vens  et  per  sanetum  Germanam  transilnm  haben«,  mox  per  Agnum  apud  Flagellant  se  contalit. 
Ubi  faciens  aliquamdin  morara,  inde  per  Campaniain  super  Humen  Ceperani  transilum  habens, 
super  Urbem  vadit  Ubi  tnrres  nonnullas  funditus  fecit  everti ,  faciens  in  aliis  eciani  quam 
potait  vastitatem.  Et  tunc  ad  preces  cardinalium  ab  llrbe  discedens,  est  reversus  in  regnnm. 
Rieh.  Sang.  —  Womit  in  aller  weit  waren  niese  wiederholten  verwüstungszüge  des  kaisers  in 
den  kirebenstaat  zu  einer  zeit  zu  rechtfertigen  oder  auch  nur  zu  entschuldigen,  da  nicht  ein- 
mal ein  pabst  vorhanden  war.  dem  er  etwas  hatte  abtrotzen  konneu.  geschweige  deun  einer 
der  ihn  beleidigt  hatte !  War  etwa  cinschüchterung  der  cardinalc  bei  der  pabstwahl  der  zweck, 
so  erregt  es.  von  allem  rechte  abgesehen,  doch  das  widrigste  gefübl,  den  kaiser  vorzugsweise 
über  die  wehrlosen  herfallen  zu  sehen,  wihrend  er  die  wehrhaften  (die  Lombarden  nämlich) 
unangegriffen  liess.  Wo  ist  hier  grosse  der  gesinnungf 
Pfingsten. 

(in  castris)  bestätigt  dem  Latherins  abt  des  klosters  St  Salvator  de  Insula  anf  dessen  bitte  ein  ein- 
gerücktes privileg  Heinrichs  VI  vom  8  oct.  1191.  Zeugen:  B.  erzb.  von  Palermo,  P.  (richtiger 
II.)  erwählter  von  Bamberg,  Tiboald  Francisco«  marsehail,  Pandulf  do  Fasanellis  rcichsvicar  in 
Tuscien.  Ricard  de  Fasanellis  dessen  bruder  reichsvicar  in  der  Mark,  magister  Peter  von  Vinea 
und  Taddeus  von  Suessa  grosshofrichter.  Bethinann  ex  cod.  Vat.  8052  sec.  Id.  1042 
schreibt  dem  herzog  Otto  von  Baiern  über  den  glücklichen  fortgang  seiner  augetegenheiten,  wie  er 
erst  im  vorigen  iahre  und  dann  auch  im  gegenwärtigen  zur  dentülhigung  der  Römer  die  Um- 
gegend ihrer  Stadt  mit  feucr  und  Schwert  verwüstet  habe  (cum  pulvere  labentium  lurrium  söge- 
tes  qnoquc  et  predia  ferro  fiammaque  vastata  etc.),  nun  aber,  auf  die  namens  der  in  Anagni 
versammelten  eardiuäle  durch  die  erzbb.  von  Rouen  und  Messina  ihm  vorgetragenen  bitten,  sich 
zurückgezogen  und  nacheinander  erst  den  cardinaldiacon  Otto  von  St.  Nicolaus  dann  aber 
(im  raai  1243  nach  Rieh.  Sang.)  den  cardinalbischnf  Jacob  von  Palcstrina  and  alle 
transalpinischen  priilatcn  und  cleriker  frei  gegeben  habe,  und  nach  den  ihm  gegebenen  Ver- 
sicherungen unfehlbar  hoffe  das«  demnächst  mit  cinmulh  ein  neuer  |*bst  werde  gewählt  werden. 
Zugleich  beglaubigt  er  bei  dem  herzog  zur  Verhandlung  des  ehebundes  zwischen  dem  römischen 
k einig  Conrad  und  des  herzogs  Schwester  (richtiger  tochter)den  abt  von  Clugny  und  den  magister  Wal- 
ter von  Ocra  als  seine marhtboten.  Frlices  processus — dcslinandos.  Bahnte  Mise.  1.452.  —  Das  datum 
zwischen  dem  abzug  aus  der  gegend  Rums  und  der  wähl  des  neuen  pabsles  ergiebt  der  inhalt.  1043 
schreibt  dem  neuerwahlteu  pabät  Innocenz  IV,  freut  sieh  über  dessen  wähl  in  der  crwartnng  von 
seiner  mutier  der  kirebe  nun  bald  wieder  als  söhn  anerkannt  zu  werden,  schöpft  gute  hoflhung 
aus  dem  von  ihm  gewählten  namen,  der  aus  einem  wahren  freund  der  er  früher  war  nunmehr 
sein  vater  geworden  ist  (advenistis  nobis  verus  aniicus  nnvum  creatus  in  patrcni),  beglaubigt 
schliesslich  bei  demselben  als  seine  marhtbolcn  den  bruder  Girard  von  Malperg  (nicht  Marporg) 
deutsehordensmeiMer.  den  Ansald  de  Mari  reichsadmiral ,  die  magister  Peter  von  Vinca  und 
Tadeus  von  Suessa  grosshofrichter  und  magister  Rojer  Poreastrella  decan  \on  Messina.  Attdita 
snmmis — effundamur.   Cat.  chart.  ercl.  Rom.  in  Mur.  Aul.  It.  Raynald  §  II.    Petri  de 

Vinea  F.pp.  1,33  ohne  datum.  Mon.  (ierm.  4.341.  Mennes  Cnd.  ord.  Teut.  115.  —  Wenn  der 
pabst  nach  Math.  Paris  am  21  oder  nach  dem  folgenden  brief  am  25  iuni  zu  Anagni  gewählt 
wurde,  so  konnte  bei  einer  direrten  entfernung  von  zwanzig  deutschen  mvilen  die  nacliriclit 
immerhin  am  andern  tage  in  Beiicvent  angekommen  sein.  Wenn  aber  doch  ein  irthuin  im  datum 
ataU  linden  sollte,  so  dürfte  derselbe  mit  rücksiebt  auf  den  brief  vom  28  doch  nur  einen  oder 
zwei  tage  betragen,  nicht  aber  einen  ganzen  monat  wie  man  schon  in  spatere  abdrücke  aut'ge- 
nommen  hat.  —  Hieran  knüpften  sich  nun  friedrnsverhandlungen  mit  dem  paltsl.  welche  zuerst 
im  sept.  dieses  iahrs.  dann  nach  einer  emeuerung  im  april  uud  iuni  des  folgenden  abgebrochen 
Vergl.  die  actenstücke  Mon.  Germ.  4,342  —353. 
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ass  die  cardinälc  a»i  lag  nach  Job.  Bapt.  den  maxister  Sinibald 
cardinalprioster  von  St  Lorenz  in  Lucina  cinmülhig  zum  pabst  erwählt  haben;  hegt  von  ihm 
(cum  ait  de  nobilioribus  imperii  filiis,  et  pro  Dobia  um  verbo  quam  operc  »emper  ac  beoevolura 
obsequioaum  prestiterit  et  aeeeptum)  in  bezog  auf  den  allgemeinen  frieden  das  wohl  des  reieba 
und  die  beiderseitige  eintracht  volle  Zuversicht;  beabsichtigt  alle  seine  aubänger  bei  ihm  tu 
vertreten.  Ecce  quod — tracuturi.  Marteuc  Coli.  2,1144.  1045 
meldet  dem  herzog  Otto  von  ßaiern  das«  Sinibald  cardinalpriester  vou  St.  Lorenz  tum  pabst  gewählt 
wordeu,  der  dem  reiche  günstig  gesinnt  sei,  und  ermuntert  denselben  zur  Sündhaftigkeit  Oefele 
Script.  1,792  exlr.  104« 
verkündigt  allen  getreuen  des  köuigreichcs  (Sieilicn)  als  freudigstes  orcigniss  daas  ein  neuer  pabst 
gewählt  worden  sei,  indem  er  zugleich  des  vorhergegangenen  Gregor  IX  wegen  seiner  Ver- 
dienste auf»  rühmlichste,  und  Cöleatins  IV  wegen  der  kürze  seiner  rrgicrung  mit  bedauern  ge- 
denkt. Excelaua  super — reetorem.  Baluxc  Mise  1,455.  —  Das  lob  Gregors,  qni  g regem  aibi 
creditum  ab  iuiquoruni  ineursibus  pro  poasc  servans  illcsum,  pro  suis  ovibus  aninaaui  suam  po- 
nere  non  expavit,  ist  auffallend.  1047 
crtheilt  dem  Heinrich  markgrafen  von  Meissen  wegen  seiner  reinen  treue  und  seinen  angenehmen 
diensteu,  so  wie  auch  in  erwäguug  der  bitten  Heinrichs  laudgrafens  von  Thüringen  und  pfalz- 
grafena  von  Sachsen,  auf  des  letaleren  aohnlosea  versterben,  die  eventualbclehnung  mit  dessen 
beiden  fürstenthümern ,  nämlich  der  landgrafschaft  Thüringen  und  der  pfalzgrafschaft  Sachsen, 
und  allen  andern  lrhen  die  derselbe  vom  reiche  trägt,  indem  er  dadurch  zugleich  alle  erbstrei- 
tigkeiten  zu  beseitigen  beabsichtigt,  da  der  markgraf  der  älteste  Sohn  der  eratgebornen  tochtcr 
Hermanns  des  vaters  des  landgral'cn  ist  Rudulphi  Gotha  dipl.  5,193.  Heydenreich  Hiat.  der 
pfalzgr.  von  Sachsen  154.  Lünig  Reichsarchiv  8,177.  —  Die  urk.  hat  auch  im  or.  unrichtig 
iahr  1242  (statt  1243)  und  ind.  1.  1048 
Friedensverhandlungen  vergebliche  mit  pabst  Innocenz  IV.  Der  kaiser  weigerte  die 
annähme  der  von  den  päbMlicbcu  machtboten,  dem  erzb.  von  Roucn  dem  bischof  von  Modena 
and  dem  abt  von  St.  Facund,  überbrachten  Vorschläge,  während  hinwieder  der  pabst  das  von 
den  zu  diesem  zweck  absolvirten  machtboten  des  kaisers  (worunter  der  erzb.  von  Palermo) 
überbrachte  gegenproieet  verwarf.  Nie.  de  Curbio  Vita  Inn.  cap.  7.  Vcrgl.  des  pabstes  schrei- 
ben vom  23  sept  d.  i.  Mon.  Germ.  4.344.  —  Der  kaiser  der  bis  dahin  in  der  nähe  von  Anagni, 
wo  (der  pabst  sich  aufhielt ,  gewesen  zu  sein  scheint ,  wendet  sich  nun  wieder  nach  der  Ca- 
l>i  (an  uta.  • 
errichtet  zu  Wurms  als  an  einem  dazu  wohl  gelegenen  ort  eine  jährliche  messe,  welche  vierzehn 
tage  nach  ostern  beginnen  und  vierzehn  tage  dauern  soll;  fordert  alle  nahen  und  fernen  han- 
delsleutc  auf,  diese  mesae  unter  seinem  und  des  rcichs  sichenn  gcleit  zu  besuchen,  und  nimmt 
dieselben  im  kommen  weilen  und  geheu  mit  ihren  waaron  in  »einen  »chutz.  Aus  dem  Worni- 
ser  Copialbucb  (fol.  perg.  sec.  15)  zu  DarmsUdt  bl.  30.  1049 
befreit  die  bürger  von  Worms  wegen  den  treuen  dicnslcn  die  sie  dem  reiche  leisten  und  weil  sie 
die  reicharebellen  so  tapfer  bekämpfen  (et  quod  ad  oppugnationem  et  confusionem  rebellium 
nostrornm  vires  suas  strenue  exerceant,  persouarum  suanun  laboribus  et  rerum  dispendiis  non 
parceules).  vom  rheinzoll  zn  Oppenheim.  Ex  or.  zu  Worms.  1050 
verspricht  in  betracht  der  maasloseu  treue  und  dienstleisttutg  Lau  doli«  des  bischof»  des  clerus  und 
bürgerschaft  von  Worms ,  mit  der  römischen  kirche  keinen  vergleich  einzugehen  ohne  sie  in 
denselben  ausdrücklich  einzuschliessen.  Ex  or.  zu  Worms.  1051 
bewilligt  auf  bitte  Heinrichs  erwählten  von  Bamberg,  das»  die  kinder  welche  der  Sohn  des  Mar- 
schall von  Cunstat  dienstmann  der  bamberger  kirche  mit  »einer  ehefrau  tochter  des  Rupert 
von  Nierstein  eines  reichsdicstinanus  erzeugt,  ans  besonderer  gnade  zwischen  der  genannten 


dem  reich  getheilt  werden  solle 


»Uli.  1(<I 


31  »,57a 


1052 


jübergiebl  den  Johannilerordnubrüdcrn  auf  deren  durch  bruder  Goli'rid  ihm  vorgetragene  bitte  die 
bürg  Aacalon  zur  besorgung  und  bewachung,  und  erlässt  desfaJJsige  befehle  an  Thomas  von 
Aquin  des  königreichs  Jerusalem  amtuanii  und  des  römischen  reichs  im  heiligen  Und  legat. 
Pauli  Codice  di  Malta  1,118.  1053 
An  diesem  tage  traten  die  bürger  von  Viterbo  wieder  auf  die  seile  der  kirche  zurück  und  schlös- 
sen den  kaiserlichen  heerhaufen,  welcher  unter  dem  befehl  des  graten  Simon  von  Thcatc  die 
bildete,  in  die  bürg  ein.  Es  eilt  nun  erst  der  graf  von  Caserta.  dann  der  kaiser 
r  in  diesem  iahr  uun  zum  zweitenmal  ins  feld  zog.  de 
hülfe.   Vcrgl.  die  aus  der  bürg  von  den  kaiserlichen  über  ihre  üble  läge  u 
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in  l'ct.  de  Vi».  K|i|>.  '2,.r>3 — 3t>.  —  l>a*s  l>i'i  Pct,  de  Vin.  F.pp.  i,M  »«um  scpl.  gelesen  werden 
müsse  ««alt  mmis  ergicht  »ich  au-  Bussi  Ist.  di  Vit.  |J8. 
Belagerung  vergebliche  von  Vitcrhn  während  beiläufig  fünf  weichen,  dann  aulhehung  der- 
selben j,'Scii  da«  (schlecht  gehaltene)  Versprechen  freien  »bans*  lür  «i«  l»e*»Umi$  der  Urs. 
Tunc  civitas  Viierbii  perlractanlc  nugistro  Ravnerio  cardmall  vrnit,  ad  mand.Uui»  ecclcsie  „„  „se- 
augtislu.  comite  Simone  Thealluo  pro  imperatnre  so  tenente  in  ea.  Ouei  auditu  Imperator  mox 
sine  muri-  porirulo  sc  pcrsonalitor  .oiilulil  mciiso  sept.-iiibri*  All  sucrursiii»  predicli  roniitis  et 
ac  recupcralionein  civitatis  ipsiu».  Oni  congregato  everiilu  copioso  obsedit  e-aiii.  et  -lahili- 
maebinis  tani  viris  quam  viribus  dire  sali*  impugnavil  eandein.  tjui  cum  in  null«  proliecret. 
reeepto  et  libere  drmisso  e\  parto  coiuite-  predirto  et  suis  e(»i  nun  oo  crant.  ab  obsidiono  rc- 
cossit.  et  inde  (irnsseinm  so  couliilit.  Rieh.  .San,;,  Vergl.  Nie.  dn  Curhi.i  V  ila  liinoc.  cap.  8. 
Sehr  siel  nähere,  nachrirhton  gewähren  die  immer  noch  uiigodruckle»  ibrouikou  von  Vit.  rbo. 
wiche  Itusvi  in  seiner  Istoria  dl  Vite-rbo  12?  folg.  und  später  theilwei.se-  auch  Ramner  t.oseh 
der  lloheiist.  Kd.  II.  4,1)7  bcnulzle.  Hiernach  folgten  so  die  ereignisse :  aus.  21  die  bürger 
werden  schwierig ;  scpl.  9  graf  Siinnn  zieht  sich  in  die  bürg  San  Lorenz»  «iriick  und  wird 
eingesrhhisscu:  oet.  «•  der  kaiser  erscheint  vor  der  Stadl:  ort.  12  erste  vergebliche  hcslürmtiiig : 
nov.  10  /weile  vergebliehe  hrstürmung :  n»v.  12  ranlitialhisi  bot  Ott»  v»u  Purin  erscheint  als 
vennilller;  nov.  Vi  die  bc'Alzutig  der  bürg  zieht  ab.  wird  aber  vertragswidrig  angegriffen :  der 
kaiser  hebt  die  bclagcrung  auf.  lässt  aber  zur  bcobachtung  der  Stadt  besaUmigen  in  To.-ca»c||a 
Moulefiascoue  Vetralla  und  Vitorrhiano. 
|in  castnsj  befreit  die  h  üte  vm  Concgliati«  auf  deren  bitte  von  ieiler  .ibcrhcrriirhkeit  und  gerichts- 
barkeit  irgend  einer  Stadl  oder  person.  dergestalt  das*  sie  nur  ihm  nntersvorfen  sein  sollen,  nn- 
tergiebt  dagegen  alle  bürgen  und  orte  d.  s  bislhunis  f'ened.i  dem  hauplmanu  der  dnrl  durch  ihn 
und  da-  reich  bestellt  w.-rden  wird,  conli-i.irt  alle  in  dn»eiii  Und  von  den  rebellischen  Tum. 
saneru  errichteten  gobaude.  und  spricht  die  von  ("oncgliano  auch  vi.»  allen  pnvatverhindluh- 
keiien  gegen  ilies.  Itn  n  los.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  Hieran)  graf  von  ta-erta  reu li-v  it.ir  von 
Anielia  bis  zur  seekusle,  Paiidulf  v i.n  Favanolli*  roichsvirar  in  Tu-ci.».  Riccard  von  Fasaneiiis 
reichsvicar  in  der  Mark  u.  s.  w.  Vera  Sloria  della  niarca  Trivig.  2.10  I0.V1 
i  -)  niiuiut  auf  bitte  der  bürger  son  Ilm  das  hnspital  zum  heiligen  (ieisl.  welches  sie  in  ihrer  Stadl 
erbaut  haben,  saraml  gesiude  und  liesit/ungi  ii  in  seinen  und  des  reich*  besonder»  schnlz.  Jager 
über  I  lm  722.  .  IOJ.'j 

(— )  beurkundet  dass  er  wegen  wichtigen  bedürfnissen  des  rrirhs  dem  tlorcntinci-  h.mdelsmmti 
IteiiMs.  gna  von  beute  an  während  zwei  iabren  argenleriam  »ostraiu  Monier.»  mit  erlaub»!«*  ad 
inoduni  quo  in  «nha  Pisaniin  si-rvalur  niutizi-n  zu  schlagen,  sodann  die  zolle  und  einkünlie  in 
San  Miniato  Furerrhio  Val  di-Nievole  Anana  um)  Lima  lur  1 1000  pisanc«  he  jduiide  verkauf) 
habe.    I  .mii  Mo»,  e.el.  Flor.  1.40;!.  .  iar.n 

j  —  I  fordert  alle  reich-getreue  auf.  d.-n  Tebaldns  von  Padua,  boten  des  (ialvagnns  Lancia,  auf  sei- 
ner i-uckrei-e  zu  schlitzen.    Nach  einem  niouat  soll  dieser  brn-f  erloschen  sein.    Kv  c-ipui  .-et. 
11  zu  Manttia.  KK',7 
schreibt  allen  konig» n  und  beklagt  sich  bitlerlich  über  die  treulosigki  it  mit  welcher  de  r  «wischen 
ihm  und  dem  cardinaldiacoii  Otto  son  St.  Nirolaus  über  die:  aiil'liebung  de  r  hclagcruiis  son  \  i- 

lerh  id  den  ahzug  der  hc-al/ung  der  bürg  gesi  blc.s-ene  vertrag,  doch  ..hm  des  earditial- 

ver-rbubleri,  verletzt  word.-u  sei.  Stibrninistraute  nobi«  —  offen*..»,  l'.-lr.  de  Vin.  Fpp.  2.2.  10ös 
gebietet  allen  ri  nlivgetre  in  n  den  Heinrich  erwahlieti  von   Hamberg  in  dem  ^eun-s  der  von  dein 
reiche  seiner  kirehe  übe-rlassi-nen  siltiergriiben  und  bergw erkszi-hnteii  nirhl  zu  behindern  oder 
zu  be-rbwereu.    Schulte.*  Ili-t.  Schrillen  Mi'J.    Mon   Ib.ic.  3l».'i79-       Mit  d»->u  unrif hiigen  iahr 
1211  und  der  richtigen  ind,  2.  Iii.'.!» 
serlt-iht  den  leuten  von  Mente  ptile  iano  alle  frejbein  n  deren  sie  sich  zu  den  Zeilen  seines  gros.» sa- 
fer* uiiil   vat.rs   bedienten,  erlaubt  ihnen  alle  zu  sich  aufzunehmen  die  nicht  zu  persönlichen 
dien-len  verpflichtet  «ind.  verlügt  das-  keiner   sie  Vor  auswärtiges  gerirht  lade  n.  s.  w.  Ks 
ropia  de  I2l'f  zu  Florenz   —  Mit  dem  «nrichtigen  iahr  12  t  i.  sonst  all.  d»leu  richtig.  lOtü» 
macht  einige  \ .  i i.r.li.uug.  n  über  richler  advocaten  und  notare    Nihil  setermn  .iiictorilati  delrahitnr 
e  lf.    Rieh,  ^arig-  e\|r  |(>,l 
ernennt  den  Johannes  söhn  des  Hon.  .msilins  von  Curt.ma  zu  einem  kaiserlichen  iv.iar.    Archiv io 
stor   It.  \pp   2. KU  lOiii 
I' ute-rsv  e  rfung  unter  den  pab-l  uinl  die  kirelx-  b  es  rh  wo  r<- n.  ihm!   brueb  dieses  eide*. 
Am  he  utige  n  feste  der  t.'o.  ii.i  D.hhiiii  si.livsoreu  zu  Rom  nach  langen  v orau-gi  gangi-in n  veihan.l 
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langen  öffentlich  vor  dem  kaiscr  Balduin  von  Constantinopel  den  cardinälea  den  Senatoren  und 
allein  volk  die  kaiserlichen  machtboten :  der  graf  von  Toulouse  und  die  hofrichtcr  Peter  von 
Vinea  und  Thadäus  von  Sucssa,  kraft  der  ihnen  vom  kaiscr  hierzu  ertheilten  special  vollmacht, 
dass  derselbe  wegen  allem  weshalb  ihn  pabst  Gregor  IX  cxcomiminicirt  habe,  und  wegen  den 
Schädigungen  welche  er  vorher  und  nachher  den  kirchea  und  geistlichen  personell  zugefügt 
habe,  sich  der  entscheidung  des  pabstes  und  der  kirche  unterwerfen  wolle  (specialem  et  plenara 
concedimus  potestatem  iurandi  in  anima  pro  parte  nostra,  starc  mandatis  pape  et  ecclesic  super 
omnibus  artieulis  etc.).  Allein  wenige  tage  später  sprang  der  kaiser  eidbrüchig  hiervon  wie- 
der ab .  indem  er  in  der  angelegeuheit  mit  den  Lombarden  seitens  des  pabstes  eine  ihm  un- 
günstige entscheidung  fürchtete.  Der  kaiser  wollte  nun  in  bezog  auf  diesen  punet  die  Ver- 
handlungen weiter  fortsetzen,  während  der  an  dessen  treulosigkeit  nun  nicht  mehr  zweifelnde 
pabst  auf  heimliche  flucht  sann.  Vergl.  die  äusserst  merkwürdigen  actpnslückc  dieser  Verhand- 
lungen bei  Math.  Paris,  und  viel  vollständiger  von  Portz  gesammelt  in  den  Mon.  Germ.  4,341 
folg.  —  Imperator  illo  instigante  qui  primus  superbuit  a  forma  iurata  et  humilitatc  satisfactiouis 
>  penitens  infeliciter  rcsiluiL  Math.  Paris.  —  Advcrtens  quoque  ipse 
papa  multipliccs  ipsius  dolositates  atque  versutias,  explieuit  se  ab  ipsins  laqueis  labiorom. 
quibus  tanquam  inimicus  nequissimus  inculcabat,  ut-subvertcret  vias  eins.  Nie.  de  Curbio.  cap.  11. 
Ostern. 

gestattet  auf  bitte  des  grafrn  Otto  von  Flotowe  dass  dessen  reichslehcn  in  Friesland  nach  seinem 
tod  von  dessen  ehefrau  Sophia  und  dessen  tochter  lebenslänglich  besessen  werde.  Niesert  Beitr. 
xum  Münst.  Urkb.  1M1.  1063 

nimmt  nach  dem  heispiel  seiner  vor  fahr  eu  das  hospital  zu  Altopascio  samml  dessen  genannten  Be- 
sitzungen in  seinon  besondern  Schutz.  Mit  goldbullc.  Zeugen:  Friedrich  söhn  des  küuig*  von 
Castilien  sein  neffe,  Manfred  markgraf  Lancia,  Tedald  Fanciscns,  Pandulf  de  Fasancllis  rcichs- 
vicar  in  Tuscien,  Peter  von  Vinea  und  Thadeus  von  Suessa  grosshofrichter,  Peter  von  Calabrien 
me ister  des  kaiserlichen  marstalls.  Lami  Mon.  eecl.  Flor.  1,486.  Rena  c  Camici  Serie  6,66.  1064 

Hier  Hess  sich  der  kaiser  von  Heinrich  und  Jacob  Frangipani  medictatem  Colisei  cum  palatio  exle- 
riori  sibi  adiacente  abtreten,  was  der  pabst  am  16  april  als  nuper  geschehen  für  nichtig  erklärte. 
Raynald  g  19. 

gebietet  der  »ladt  Mantua  dass  sie  seinen  dienern  Georg  Volcmar  Lupoid  Dietrich  und  Ulrich,  die  in 
•einem  dienst  nach  Deutschland  gehen,  sicheres  geleit  gebe.  Ex  copia  sec.  13  zu  Mantua.  1065 
schenkt  den  leuten  von  Gubbio  wegen  der  ihm  bewährten  treue  die  zwei  castelle  Cantiano  und 
Colmatrano.   tghelli  It.  sacra  1,645.   Reposati  Deila  iccca  di  Gubbio  1,400.    Sarti  De  episc 
Eug.  150  giebt  Varianten  zu  Ugbeftis  ahdruck.  1066 
Pfingsten. 

Aufenthalt  zu  Terni,  angeblich  behufs  weiterer  Verhandlungen  mit  dem  pabst,  welcher  zu  dem 
zweck  nach  dem  nahen  Nami  kommen  sollte.  Allein  der  pabst  schickte  nur  den  cardinalhuschnt' 
Otto  von  Porto  nach  Narni,  und  blieb  selbst,  seine  flucht  im  stillen  einleitend,  in  Civita  Castel- 
lana.  Vergl.  Friedrichs  brief  vom  aug.  1244  in  den  Mon.  Germ.  4,349. 
Flucht  des  pabstes  aus  Sutri  wo  er  sich  zuletzt  aufgehalten  nach  Civita-Vccchia.  Am  folgenden 
tage  schifte  er  sich  mit  den  cardinäten  und  prälaten  welche  ihm  nachgeeilt  waren,  auf  genue- 
,  und  begab  sich  über  Genua  nach  Lyon,  als  an  einen  freien  ort,  wohin  er 
Brief.  Das  war  ein  wendepuncl  in  dem  streite  mit  der  kirche,  welche 
ihrerseits  die  offensive  ergriff,  und  allerdings  gänzlich  gegen  die  absiebten  des  kaisers, 
welcher  gerade  damals  damit  umgegangen  sein  soll  sich  des  pabstes  zu  bemächtigen.  Caffvi 
Ann.  Genocns.  ap.  Mur.  6,505.  Vergl.  auch  Math.  Paris,  Monach.  Päd.  und  besonders  den 
genossen  der  flucht  Nie.  de  Curbio. 
verkündigt  allen  in  umfassender  darlcgung  den  verlauf  »einer  mit  pabst  Innocenz  IV  seit  dessen 
erwählung  bis  zu  dessen  am  28  iuni  erfolgten  flucht  geführten  Verhandlungen,  xu  deren  he- 
schleunigung  er  sich  zuletzt  nach  Terni  begeben  hatte.  Assumpto  ad — terminandam.  Würdt- 
wein  Nova  Subs.  12,41.  Mon.  Germ.  4,346  —  352.  —  Dieses  acteaslüek  ist  auch 
würdig  weil  es  über  die  im  iahr  1237  mit  den  Lombarden  statt  gefundenen 
aufschluss  giebt. 

sehreiht  der  Stadt  Mantua  dass  er  über  den  unglaublichen  Übergang  des  pabstes  zu  des  rcichs  rebel- 
len  (so  nannte  der  kaiscr  die  flucht  des  pabstes  dem  er  nun  schon  seil  seinem  regicrungsantritt 
sein  land  vorenthielt,  dessen  prälaten  in  seinen  gefangnissen  schmachteten!),  so  wie  über  die 
die  erhaltung  des  friedens  mit  seinen  getreuen  berathung  zu  pflegen  beab- 
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sichtige,  weshalb  sie  ihre  machtboten  bis  xura  1  aug.  nach  Pisa,  wohin  er  jetzt  sich  begebe, 
senden  möge.   Cum  super  —  reprcsciitenl.   Ex  copia  sec.  13  zu  Mantua.  1068 
bestätigt  den  bürgern  von  Athen  auf  die  von  deren  genannten  machtboten  vorgetragene  bitte  das 
eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Acben  8  ian.  116«.   Mit  goldbulle.   Zeugen:  Raimund 
graf  von  Toulouse,  Em  ich  Wildgraf,  Bertold  graf  von  Heiligcnbcrg ,  Richard  graf  von  Cascrta, 
magistcr  Peter  von  Vinea,  Theobald  Franciscus,  üebhard  von  Ilitengowc.   Lünig  Reichsarchiv 
13.53.    Ludolf  Coli.  Statut.  417.    C»uix  Cod.  Aquens.  1,113.  1069 
widerruft  den  weiland  dem  bischof  B.  von  Viviers  verliehenen  zoll,  da  derselbe  nur  auf  seit  gege- 
ben war,  und  weil  dessen  nachf'olger  B.  ein  Übertreter  der  kaiserlichen  befehle  ist.  (Vaisctte) 
Hist  de  l^utguedoc  3,442.  1070 
spricht  auf  klage  des  grafen  R.  von  Toulouse  den  Geraldus  Amiei  und  den  P. 
.     gedachter  graf  dessen  vasallen  sie  waren  der  »ladt  Avignoo  als  solche  weiter 

nachdem  diese  Stadt  nicht  nur  dem  grafen  sondern  auch  dem  reiche  treulos  geworden  ist,  von 
der  gegen  diese  stadt  tragenden  lehenspflicht  los,  und  restituirt  sie  dem  grafen  ihrem  früheren 
herrn,  dergestalt  dass  sie  von  nun  an  wieder  dessen  vasallen  sein  und  ihm  gehorchen  sol- 
len.   Ibid.  3,443.  1071 
bestätigt  den  bürgern  von  Pisa  Marco  di  Roncionc,  Gerard  von  Ciconia  and  Jacobo  di  Roncione 
verschiedene  Privilegien,  namentlich  was  sein  grossvater  ihren  voreitern  verliehen  und  die  lehen 
Martiniana  und  Leccia  nebst  San  Frediano.    Archiv  Roncioni  zu  Pisa.  1072 
ernennt  den  Nero  sobn  des  Deulesalvius  (und  eben  so  auch  den  Boncambius  söhn  des  Ventura  Mas- 
solus  und  den  Ainatur  sobn  des  Scarlattus)  zu  einem  kaiserlich.cn  notar  in  Cortona.  Archivin 
Slor.  It.  App.  3.465.  1073 
beauftragt  den  Pandnlf  von  Fasanella  reichshatiptniann  in  Tuscien  die  gemeinde  von  Montenero  di« 
vieegrafen  von  Caoipilio  und  die  grafen  von  Pytinano  vorzuladen  binnen  sechzig  tagen  vor  sei- 
nem hofgericht  zu  (erscheinen,  um  dem  abt  des  klosters  Sl.  Salvator  am  borg  Amiate  wegen  vor- 
enthaltung  der  castra  Plani  C&stanarii  etc.  rede  zu  stehen.  Abschriftlich  durch  fiiesebrecht.  1074 
gebietet  der  Stadt  Mantua  dass  sie  dem  Überbringer  seinem  diencr  Heinrich  von  Ulm,  den  er  wegen 
wichtigen  angclegcnheiten  eilig  nach  Deutschland  sendet,  durch  ihr  gebiet  bis  Verona  sicheres 
geleit  gebe.   Ex  copia  sec.  13  zu  Mantua.  1075 
fordert  den  potcsla  und  den  rath  von  Mantua  auf,  dem  Überbringer  ritter  Johann  von  Lobdertburg. 

den  er  nach  Deutschland  »endet,  sicheres  geleit  zu  ertheilcn.  Ex  copia  sec  13  in  Mantua.  1076 
schreibt  dem  Pandulf  von  Fasanella  reich* vicar  in  Tuscien,  dass  der  abt  des  klosters  St.  Salvator 
am  berg  Amiate  sich  vor  ihm  beklagt  habe,  wie  er  denselben  gegen  die  ihm  durch  kaiserliche 
Privilegien  zugesicherte  gerichtsb'arkcit  beschwere,  indem  er  neuerdings  in  den  besitzungen  des 
klosters  richtcr  setze,  und  gebietet  ihm  wenn  es  sich  so  verhält  den  abt  klaglos  zu  stellen. 
Abschriftlich  durch  Giescbrccht.  1077 
beauftragt  den  roagister  Philipp  von  Bnmdusium,  richtcr  im  vicariat  des  Pandulfus  de  Fasaucllis,  in 

nhangigeu  rechtsstreit  zwischen  dem  abt  von  St  Salvator  und 
des  Popus  und  Fridtricus  de  Jacob  gewisse  zeugen  zu  verhören.  Ab- 
schriftlich  dnreh  Giesebrecht.  1078 
schreibt  dem  grafen  Richard  von  Com«  all  seinem  Schwager  und  meldet  ihm  die  grosse  uiederlage 
der  Christen  im  heiligen  land  am  17  oct.  1244.  bei  welcher  fast  alle  Templer  Johanniter  und 
Dentschherrn ,  so  wie  fast  alle  barone  und  ritter  des  heiligen  landes  den  tod  fanden.    Vox  in 
Kanva— valeamus.   Math.  Paris  ad  1244.   Dupuy  liist.  des  Templiers  152.  1079 
nimmt  den  Heinrich  von  Schauniburg  seiueu  dienslmann  und  dessen  söhne  Otto  und  Heinrich  mit 
allen  ihren  jetzigen  und  künftigen  besitzungen  in  seinen  besondern  schütz.  Schuhes  Dipl.  Gesch. 
von  Henneberg  1.170.  1080 
bestätigt  auf  bitte  Heinrichs,  mark  grafen  von  Meissen  und  der  Ostmark  dem  eistereiensterkloster  Celle 
reich>lchnbarc  guter  zu  Nisscwaz  in  (irimiiii*  in  (ianzich  und  an  andern  genannten  orten,  welche 
dasselbe  theils  von  dem  markgrafen  /.»  seinem  Seelenheil  geschenkt  erhalten,  theils  von  genann- 
ten reichsdiensttnaiineii  erkauft  bat.  Zeugen:  die  patriarchen  Albert  von  Autiochia  um)  Bertold 
von  Aglci,  die  erzbb.  Berard  von  Palermo  und  .Nicolaus  voll  Tarcnt.  die  bischöfe  l'lrith  von 
Trie-sl  und  Odorisius  von  Marsiro,  Friedrich  söhn  weiland  Heinrichs  römischen  königs.  Fried- 
des  königs  von  Castilien,  Richard  graf  von  Caserta.  magisler  Peter  von  Vinea  und 
Taddens  von  Snc>*a  grnsshofrichter.    Ex  or.  in  Dresden.  10*1 
licstitipt  auf  bitte  desselben  dem  cislercienscrkloster  Buch  reirhslchnharc  besitzungen  zu  Slreclien- 
walde  Lups  Wischene  und  an  andern  genannten  orten,  welche  dasselbe  theils  von  dem  lami- 
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seinem  söhn  weiland  könig  Heinrich  geschenkt  erhalten,  thcils  von  genannten 
erkauft  hat    Mit  zeugen  wie  vorher,  nur  dais  Berard  ertb.  von  Palermo 
fehlt.   Schütten  et  Krrysig  Dipl.  »,184.  1082 
Ostern. 

ermächtigt  den  Sifrid  von  Vroweroberch  in  orwägung  seiner  reinen  treue  und  gränzenlosen  hiiigebuug. 
ihn  und  »eine  erben,  zu  richten  Ober  eigeu  erbe  und  besitaungen  in  der  grafschaft  Hage,  in  wel- 
cher er  dem  (inrro  rechtmässig  gefolgt  ist,  desgleichen  auch  über  diebe  und  rauber  die  in  der- 
selben Grafschaft  ergriffen  werden.  Wiener  Jahrb.  der  Lit.  40.152.  Mon.  Boic.  30*,294.  —  Der 
ansslellort  liegt  nordöstlich  von  Capna.  —  Mit  iahr  1245  and  ind.  4  also  vielleicht  doch  zu 
1246  gehörig.  10S3 
rnennt  den  Thoniasius  von  Cortona  söhn  des  Boiemona  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Archivio  stör. 
lt  App.  2,465.  1084 
Sprache  grosse  mit  den  deutschen  fürsten.  darunter  auch  mit  seinem  Sohn  könig  Conrad  IV. 
Anno  quoquv  m.ec.xt.v.  currente  ordinavit  dominus  Imperator  magnum  quoddam  colloquium  de- 
bere  fieri  in  Verona.  Et  venit  ipse  primus  illic  in  exitu  madii.  Et  convenerunt  ad  ipsum  isti 
principe»  et  baroncs.  videlicet:  impcralor  Constantioopolis,  duz  qui  dicitur  Auslric  Siirieqne, 
duz  Carinlhie,  dox  Moravic.  Erat  illic  Eccclinus  de  Human»  et  alii  multi  nobile»  et  potentes 
qui  partem  imperatoris  fovebanl.  Duravit  hoc  colloquium  plaribus  septimanis,  nec  vidrbatur 
hex  tanu  imperatoris  cura  certum  aliquid  slabilire.  Roland,  ap.  Mur.  8,243.  —  Dum  predicta 
fierent  apnd  Lugdunum  imperator  veniens  Vcronam  cum  filio  suo  Conradu  et  cum  qtiibusdam 
rais  prineipibus  Alcinaniiie  et  haronibus  Lombardie  sibi  faventibns  sollcmpne  colloquium  celc- 
bravit  Mon.  Päd.  ap.  Mur.  8.681.  —  Vergl.  auch  den  an  den  bischof  von  Worms  gerichteten 
bernfoDgsbrief  zu  diesem  hodag.  Aceedcntes  ad— compleatur.  Mon.  Germ.  4,34a 
Pfingsten. 

erneuert  nnd  bestätigt  auf  bitte  des  Friedrich  herzog  von  Ocstreich  und  Steier  und  herr  von  Kraiu 
das  eingerückte  ächte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Regensburg  17  sept  1136  betr.  lostrennuug 
Oestrcichs  vob  Baiern,  erhebung  desselben  zu  einem  berznglhara,  and  Verleihung  desselben  an 
Heinrich  (Jasomu-got)  und  dessen  gemahlüi  Theodora  und  deren  kinder  söhne  und  töchter,  mit 
der  befugniss  beliebiger  Verfügung  über  das  herzoglhum  wenn  sie  kinderlos  sterben  sollten. 
Mit  gnldbullc.  Zeugen:  Cbunrad  bischof  von  Freising,  Heinrich  erwählter  von  Bamberg,  Friedrich 
söhn  des  königs  von  Castilien,  Rudolf  graf  von  Habsburg,  Ludwig  graf  von  HclfenMein,  Albert 
von  -\>ffe  Herrgott  Gen.  2,241  aus  der  bs.  hiat  pro  f.  678  zu  Wien  fquart.  perg.  scc.  13 
exeunt.  das  von  Rauch  herausgegebene  Rationariunt  Austrie  et  Stiric  enthaltend ,  ursprünglich 
ohne  zweifei  aus  der  herzoglich  Oeslreicbischen  canzlei  stammend).  Mon  Boic.  28»,354  aus  dem 
lonatorfischen  copialbuch  Passana  sec.  13.  (Moritz)  Coiumentarius  dipl.  cril.  super  duplex  priv. 
13.  —  Dieses  Privilegium  ist  durchaus  acht  1085 
nnd  bestätigt  wio  vorsteht  da*  eingerückte  «wachte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Regensburg 
17  sepl.  1156  betr.  wie  vorher,  worin  Ocstreich  clipcus  et  cor  sacri  Romani  imperü  heissf,  und 
verleiht  demselben  herzog  noch  weiter:  I)  das»  keiner  seiner  Vasallen  irgend  einem  andern 
her«  gehorchen  soll,  2)  das»  er  das  kreutz  der  reichskrone  seinem  fürstenhut  beifügen  mag, 
3)  das»  derselbe  seine  lehen  ohne  alle  gebühr  empfangen  soll.  Mit  goldbulle  und  zeugen  wie 
vorher.  Cuspiniani  Austria  32.  Damont  Corps,  dipl.  1,81.  Lünig  Cod.  Germ.  2,551.  I.ünig 
Rcichsarehiv  7.7.  Schröttcr  Abbandl.  aus  dem  Oestr.  .Staatsrecht  1,150.  —  Dieses  Privilegium 
ist  eine  verunächtung  des  vorhergehenden,  welche  gleich  einigen  andern  Urkunden  unter  herzog 
Rudolf  IV  von  Ocstreich  int  iahr  1358  oder  1359  (weshalb  es  denn  auch  keine  älteren  Abschrif- 
ten giebt)  entstanden  ist:  in  der  äussern  form  täuschend,  in  der  spräche  auffallend,  im  inhalt 
lappisch.  Ks  war  dies  allerdings  eine  sehr  ungehörige  weise  um  ione  Vorzüge  zu 
welche  Oestreich  thatsächlich  seit  dem  aussterben  der  Habenberger,  und  nun  auc 
durch  Karls  IV  goldne  bulle  gekommen  war.  Näheren  aufschlug  giebt  herzog  Rudolfs  geschiente 
durch  noch  andere  hiermit  verwandle  versuche.  1066 
erhebt  auf  bitte  Friedrichs  herzogs  von  Ocstreich  und  Steier  so  wie  mit  rath  der  bischöfc  C.  vou  Re- 
gensburg und  L.  von  Worms,  der  erw  ahlten  H.  von  Bamberg  und  ().  von  Brixen,  der  äbte  von 
Kempten  und  Clugoy,  der  turrzoge  ().  von  Mähren  (sollte  Merau  heissen)  und  B.  von  Baiern 
(sollte  Kürnlheu  heissen)  die  herzogtbümer  Oestreich  und  Steier  zum  nainen  und  zur  würde 
eines  kunigreichs.  den  herzog  selbst  zum  könig,  doch  so  das»  sein  und  seiner  uachfolger  Verhältnis» 
zum  reich  dasselbe  bleibe  wie  bisher;  namentlich  sollen  dessen  nachfolger  nicht  gewählt  wer- 
den durch  die  prälaten  herzöge  grafen  und  audere  edle  des  I  an  des, 
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älteste  des  slanimes  f ■  •  I ü «  t i .  kröne  und  weihe  (!)  Sollen  er  und  seine  nachlolger  von  niemand 
amWs  »I»  Mim  kaiscr  .»dir  dessen  bevollmächtigtem  erhalten.  iüngere  »ohne  des  Kluses  vdlt-ri 

t !■  * •  -  Ausstattung  v       konig  erwarten;  dieser  soll  nach  du»  urlhcil  seines  hnfgeriehle*  bannen 

und  achten  »i  mic  lut  pacein  et  lu^liciam  (|ui-  Mint  regnoruni  oiiniiiiin  fiindauienU  [lussis  com 
Stamms  rnnlover.)  schädliche  I.  nie  .«traten  dürfen  u.  s.  w.,  schliesslich  soll  ihm  gestatte«  sein 
aus  dem  laud  kram  ein  her/..igthmii  zu  machen  f!»  welches  iimiuttclhar  ihm  und  durch  ihn  den» 
reich  unlerlhaii  «ein  soll.  Mit  goldbullc.  De  lulgor.  pot.  Mat.  in.  I'otri  de  Yin.  \  Lpp.  fi.2li. 
Schotter  Abb.  aus  dem  (»e-tr.  Staat  «r.  I.I.V..  Wiirdtweui  Nova  Subv  12.23  aus  cd.  Vat.  -1W!t.  - 
Diese  urh,  .  in  der  mir  d.irh  mehrere*  lndi  iik.li  erregt,  welche  aber  jedenfalls  all  ist.  blieb 
imiiier  nur  entwurf.  l.'eber  die  tha(«aihe  haben  wir  folgende  nachncht:  Item  Lndcricus  dux 
Austrie  in  sisnum  reripicmti  r.  gni  per  Hi  inririim  cpiscopuin  Babcnbc  rgensem  aptit  Wicimani 
<|uaiu  pluribus  nnbililiiis  prcsentibiis  aiiMiliiin  renalem  aeeepit  ab  iinpcralurc  (ransmt.s*uiii.  Kl 

c,  .  anno  circa  pcnl.custeii  apud  Ycron.uu  cum  miilh.  cuintalii  dominum  iniperalorem  visitavil. 
speran«  sc  sieut  idem  pr..uu,eral  ri-gah  digntlatc  decorari.  Sed  inlccto  negotii.,  iii.mo  potms  ad 
i'utur.»  sospeiis,,,,  ad  t.  rram  Miani  reveriilnr.  t  hron,  tiarst.  apiid  Kauch  1.33.  —  Yt-rgl.  auch 
Thron  <  lauslru-Neub.  ap.  Itaucih  1,*7  «o  ähnliches  angedeutet  ist.  10*- 

ermächtigt  den  bruder  Heinrich  vuii  Hohenloch  dcutschordeiisiiieister  auf  dessen  lurle,  die  linder 
("urland  l.iltaHen  und  Semgalhn  mit  aller  gewalt  anzugreifen,  verleibt  und  bestätigt  ihm  seinen 
narhfol^erii  und  seinem  i.rden>baus  alles  was  er  durt  ciobern  wird,  um  es  frei  von  dienst  und 
abhabe  /u  besitzen  und  keinem  damil  unterworfen  zu  sein  als  ihm  und  seinen  u.ichlolgcrn  am 
reich,  indem  er  zugleich  ihm  un.l  dessen  uachfolgern  genannte  landeshobeitliche  rechte  ertlieilt. 
dergestalt  dass  sie  m.  viel  g.  ri<  htsbarkeit  und  hcrrli. hkeil  dort  haben  sollen  als  irgend  ein 
reichstVirsi  in  seinem  bind  besitz«.  Mit  goldbullc.  /engen:  <  hniirad  erw  ahller  römischer  kunig. 
K.berhard  er/h  v.,ti  Salzburg,  die  bischöfe  S.lrid  von  ReS.  nshurs  kaiserlicher  holcanzler.  Küdi 
gcr  v.m  Parsau  und  «"hnnrad  von  1  reemgen .  die  erwählten  Heinrich  von  Hamberg:  und  Kgeno 
v.ni  Üiiveii.  die  äble  Friedrich  von  Kempten  und  t  hnnrad  von  Llwangcn,  die  herzöge  friedlich 
vuii  (».streich  und  Sieier  Dil. >  v..n  M'  iaii  und  Bernhard  von  k.irntben.  die  graten  Albert  voll 
Tirol,  llrich  um  Ilten.  Rudolf  von  Hahshurg  und  Ludwig  von  Fcbiirg,  dann  noch  (iotlnd 
und  ( 'hnnrad  von  H  >b.  iib'cb.  Per  iiiaim-  magisln  W  ervb  iisis  prepositi  irnperiali*  aule  notarii. 
Lucas  David  i.U7.    /.iegenlu.rii  Kurl,  Staat^reulit.  beil.  H     Mennes  Cod.  onl.  Teilt   122  KW- 1 

bestätigt  dein  .1.  iiUtli.ir.leiiMii.  istcr  lleinrii  b  v.m  Hohenloch  einen  i  iiigerm  kleu  vergleich  zwischen 

s.iu.  rdensbaiis  und  dem  erwählten  Johann  »nn  Lau-aime  mit  dessen  capitel  d.  d.  Lausanne 

31  mal  li»3.  die  kinhe  zu  ki.nu  betr.    Sulo«h.  \V..ch«:nk|.  IM*  s.  ->u.  !<»■-" 

erruhtel  zu  Daiubi-r«  eine  ii.brli.be  mevsr  Vinn  I  inai  au  drei  «ocben  lang  in  halten,  fordert  alle 
band.  Islente  auf  dien  lbe  unter  seinem  und  .1.  ^  r«  n  bs  sichern  u'eleil  zu  besui  beii.  und  niinnil 
die  bcsiicheiidi  u  im  kommen  weilen  und  gehen  in  seinen  schul/.  ><liub.  ilh  Nachtrage  iibcr 
Itaiuberg  17*.    Moll   Hon  .  ;S ].,.'►-•>.  l*>!»0 

belehnt  <|.  n  Jacob  Saltiiguerra  mit  «  arpineta  Bibtuielli.  <  aviglano  und  andern  gen.mtiti'it  besit/nngen 
im  btsthum  Ke;mo.  dann  Horb  mit  genannten  b.  Sitzungen  in  den  bisthumeiii  l'arnia  Mo.),  na 
und  «.di^ua.  mit  leuti-n  In  rrliehkeit  und  -.  riebt  so  wie  der  gralsehalt  die  zu  Carpmeta  gehört, 
wie  dies  all,  ,  dessen  vat.  r  bes.  <o  n  hat.  Zeugen-  Kriedricb  solm  des  königs  von  t'asfili«  it. 
Lzelin  de  Itomano  u       «     Tirabosihi  ».■in.  Mod.  .V2'i.  I«!»' 

In-aultragl  d.  i.  riugisler  Philipp  \cui  |!i uiiiliisiiiin   ri.hter  im  viearia«  de«  Dandnlt"  von  l  asanella  m 

d.  in  |in.tis-i-  /w  i-iben  ihm  abt  v.,n  >l  Silv.H  .r  am  borg  Amiale  und  dein  II  oiagralia  als  |.r«>- 
cilr  .ior  l'et.  i  s  und  Friedrichs  von  Sieua  neuerdings  zeugen  verhören  zu  lassen.  Abs.  hrittlieli 
durch  tue».  I. recht  l<>!<2 

V 1 1  diesem  laje  erölTnele  (iahst  llüioeellz  l\    /II  I.Vili  das  rornll. 

verordnet   .tut  bitte   der  l>uri-er  von  ( »ppeiib.  im :  ul  null.»  "intiire.  persona  civ.m  ijiieiiipuin  civitatis 

eins. lein  of.i  a-i         .be  lli  v.ib  at  evoe.ue,  riiillu-.iue  «  .vi,  <  vtr,i  eivitateni  ipsam  Miper  .|uaciii).(ue 

c.u-a  trahi  powit  ad  iudieiiim  .  iiiiim  iiiii(u.  nniici.  scrularK.    L\  or.  in  l>.irin»ladl  109;} 

.-esiattet  di  n  |.iir£inaut."ii  von  <  »ppeiibeitu  :  in  e4  .pn  pro  .«■  .  t  suis  hercdilm-  in  e  istra  ronstni  ve- 
um  in. •morato  tiaii-e.iut  titnl"  i  iMrensis  l.  odi  ad  b.c  .l.  s.  dummoibi  .  ir.  a  nos  et  Imperium  iri- 
veniilitur  sl.llllles  et  Inlele,.,     l,\  eoplo  o  c.   I  'i  /u  (  hImiiIi.  DHU 

•  rrnlit.  t  zu  Speier  .  in.  laliclnli.  messe  welch.'  von  Simon  und  .In. las  an  eil  laue  d  rn  s.dl  ,  for- 
dert alle  h.uiilt  Mein,    auf  dieselbe  im  bcsiirlicii,  indem  er  ihnen  beim  koiniu.  Ii  weilen  und 


heu  sn  lier-'.  -i  b  it  /n-it  heit.  I  um:  II.  n  b^  in  luv  U.liiti.  lO'.l.'» 
.•i.'lii  nailidem  er  d.  i.  Lud» ia  von  >i  bi.if  ,.ui  l  itt,    des   ber/o.'-  Frndn.h  seil  Oestreub  «icdcr  >u 
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xu  gnaden  angenommen  hat,  den  gebrüdern  Gotfrid  und  Conrad  von  Hohenloch  die  feste  Zu- 
sicherung, dass  er  zu  keiner  zeit  weder  aus  eigner  bewegung  noch  auf  bitten  auderer  sie  in 
dem  besitze  der  bürg  Schipf  beirren  werde,  welche  genannter  Ludwig  denselben  als  Schaden- 
ersatz abgetreten  hat.    Hausse Imann  Landcshoh.  1,106.    Ludewig  Rel.  2.224.    Lünig  Reichs- 
archiv  22,281.  1096 
bestätigt  den  vergleich  des  grafen  Meinhard  von  Gönz  mit  der  gemeinde  Port  Laüsan  über  die 
freiheit  der  letzteren.    Mitgelhcilt  von  Pcrt*.  1007 
verspricht  den  bürgern  von  Worms,  sowohl  die  clcriker  als  die  laien  dieser  Stadt,  welche  ihm  und 
dem  reich  löbliche  treue  bewahrt  haben,  in  dem  seinerseits  mit  der  ruinischen  kirehe  oder  dem 
i       erzbischof  von  Mainz  zu  schließenden  frieden  initeinzubegrcifcn.   Ex  or.  in  Worms.  1098 
Abreise  um  sich  dem  pabst  und  dem  coneil  zu  nähern.    Exivit  igitur  dominus  imperator  de  civittte 
Verune  die  ociavo  intrante  inlio  eodern  anno,  et  dieebat  se  vclle  ad  dominum  papam  acccdcrc. 
Rolandin.  ap.  Mur.  8,24-1.  —  Fingen»  aulein  dominus  Fridcricus  sc  velle  ad  concilium  pro|ierare 
venit  Papiam,  deinde  Alcxandriam.  Cui  Alexandrini  claves  civitatis  Alexandrie  et  omni»  eorum 
caslra  tradiderunt.  Deinde  venit  Terdonara.  Occurrerunt  etiam  ünperatori  marchio  Montisferraü, 
marchioncs  de  Ceva  et  Manfredus  de  Carrvtto  etc.    Caflari  Ann.  Gcnnens.  ap.  Muratori  0^07. 
Iiier  vernahm  der  kaiser  die  nachriebt  von  der  am  17  d.  in.  vom  pabst  über  ihn  ausgesprochenen 
absetzung.    (Imperator)  simulaiis  se  simul  cum  Conrad»  filio  suo  teile  ad  concilium  prope- 
rare  ivit  usque  Taurinum.    Lbi  prüno  audivil  contra  se  depositionis  senlcntiam  promulgatam. 
Tunc  reversiis  est  Crcraonaiu,  ibiquo  negotia  imperii  ordinaviL    Post  in  Apuliam  quam  citius 
est  reversus,  et  Couradum  velociter  in  Alemanniam  destinavit.   Mon.  Päd.  ap.  Mur.  8,6dl. 
belehnt  die  Margaretha  grafin  von  Flandern  und  Hennegau.  nachdem  er  ihr  das  persönliche  erschei- 
nen erlassen  hat,  und  nachdem  deren  genannte  machtboten  den  huldigungseid  vor  ihm  geleistet 
haben,  mit  den  lehen  der  gralscbaft  i\amor  und  des  thcils  von  Flandern  diesseits  der  Scheide 
nach  Hennegau  und  Drabant  hin,  mit  den  vier  ämtern  und  dem  lande  Alost  und  den  inselii. 
Mit  goldbulle.    Zeugen:  Conrad  erwählter  römischer  könig  und  erbe  von  Jerusalem,  der  bi- 
sebof  von  Regensburg  und  zugleich  reichshofeanzler,  die  bischüfe  von  Preising  und  von  Passau. 
II.  erwählter  von  Bamberg,  die  herzöge  O.  von  Meran  und  B.  von  Kärnthcn,  B.  erzb.  von  Pa- 
lermo, Riccard  graJ'  von  Cascrta,  B.  markgraf  von  Monferrat,  M.  markgraf  von  Lancia,  magister 
P.  von  Vinea  und  magister  T.  von  Sucssa  grosshofrichter.    Warnkönig  Gesch.  von  Hindern 
1,94  und  nochmals  3,211.  1099 
nimmt  den  markgrafi  n  Bonibz  von  Monferrat  wieder  zu  vollen  gnaden  an ,  erlässt  ihm  allen  groll 
und  alle  beleidigungen.  belehnt  Ihn  mit  den  reichlichen  deren  er  verlustig  geworden  war,  und 
bestätigt  ihm  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  und  die  von  seinem  söhn  Hein- 
rich könig  von  .Sardinien  in  beaug  auf  das  von  wegen  des  künigs  Golfrid  zu  entrichtende  geld 
ihm  gemachten  Versprechungen.    Mit  goldbolle.   Moriondi  Mon.  Aqueus.  1.218.  1100 
'schreibt  über  alle  wesentliche  punetc  des  vom  pabst  gegen  ihn  beobachteten  benehmen»,  erklärt  wie 
er  demselben  in  geistlichen  dingen  volle  gerichtsbarkeit  zuerkenne,  wie  aber  niemals  erhört 
worden  dass  derselbe  weltlich  über  könige  und  fürsten  zu  richten  und  ihnen  reiche  und  lande 
abzusprechen  belügt  sei;  allerdings  komme  seine  kaiserliche  Salbung  nach  altem  rechte  dem 
pabste  zu,  seine  absetzung  aber  so  wenig  ab  den  prilaten  irgend  eines  andern  reiches  die  kö- 
nige weihen  und  salben  dergleichen  zukommt;  erörtert  dann  das  von  dem  pabst  gegen  ihn  be- 
obachtete rechtsverlahren  im  einzelnen  und  zeigt  dessen  durchgängige  nichtigkeit.  namentlich 
auch  in  bezug  auf  die  seinen  genannten  machtboten  verweigerten  fristen,  lind  die  lächerlichkeit 
der  über  einen  römischen  kaiser  gefällten  verurlbeilung.  da  dieser  als  solcher  doch  über  alle 
geselzc  und  strafen  erhaben,  und  nur  gott  unterworfen  sei;  macht  schliesslich  aufmerksam  wie 
gefährlich  die  Zulassung  solcher  grundsatze,  welche  kein  deutscher  fürst  durch  ralb  oder  ge- 
genwart  gebilligt  habe,  auch  für  andere  könige  und  fürslen  sei,  und  ruft  sie  auf,  ihm  in  seinem 
nothgedrungenen  kämpfe  beizustehen.    Etsi  cause— subministrat  (specialis).    Math.   Paris  ad 
1246  an  die  «dein  Englands  mit  ort  und  zeit.   Pctri  de  Vinea  Epp.  1.3.   Albertus  Bohemus 
von  Höfler  81.  1101 
giebt  der  gemeinde  von  Chicri  ein  privileg  in  bezug  auf  die  auflösung  und  nunmehrige  nichtigkeit 
der  verbi'iiidiiiss-  und  vcrtragsvcrbällnisse  in  welchcu  »ie  früher  mit  andern  Städten  und  herm 
gestanden  hat.   Cibrario  Storia  di  C'hieri  2,105  extr.  1102 
;iebt  und  verleiht  der  wegen  ihrer  unerschütterlichen  treue  krieg  sberci  tschaft  und  diensteifrigkeit 
herrlich  gelobten  Stadt  Parma,  und  für  dieselbe  annehmend  deren  potesta  Tcbald  Franeiscus,  das 
Grondola  mit  allem  zugehör.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  des  kaisers  söhn  Heinrich  könig 
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von  Sardinien  gencrallcgal  des  rcichs  in  Italien,  Ricard  graf  von  Caserta,  Manfred  markgrafl.*])- 
cia,  Peter  vnnCalabrion,  Ubert  markgraf  Pallavicioi,  magisler  Peter  vonVinea  und  Taddcus  von 


Suessa  grosshofriebte 


AOb  Storia  di  Panna  3,381. 


1103 


l'armr 


iuxla  Al.iatr 


Bofalora 


Pa|*c 


beurkundet  auf  kille  der  Stadt  Parma  welcher  er  das  castell  Grondoia  geschenkt  bat  die  grämen 
desselben  sammt  allem  zugehör,  wir  er  solche  durch  genannte  beauftragte  hat  untersuchen  und 
feststellen  lassen.    AiTu  Storia  di  Parma  3.381.  1104 

verspricht  dem  trafen  Amadeus  von  Savoi  die  rückgabc  des  tu  sciuer  reichsleiuibarcn  grafsehaft 
gehörigen  castells  Rivoli  sobald  dasselbe  in  seine  gcwalt  kommen  werde  ,  als  worauf  er  hin- 
wirken will.    Mit  goldbulle.    Mon.  Palr.  Taur.  Chart.  1,1378.  1105 

bestätigt  dem  Albert  berrn  vou  La -Tour -du -Pin  einen  ruichslchnbarcii  aus  der  erbschaft  seines 
vaters  herrührenden  zoll  in  dem  Und  La-Tour  und  Coligni.  (Yalbonnais)  Hist  do  Dauph. 
1.189.  1106 

schreibt  allen  in  Frankreich  wie  einige  der  letzten  päbslc  und  der  gegenwärtige  ihn  und  andere 
königo  und  fürsten  wider  recht  dadurch  verletzt  hätten .  dass  sie  sich  die  befugnis*  anmasseu 
kaiscr  könige  und  fürsten  ein-  und  abzusetzen,  ihrer  würden  und  ehren  zu  entkleiden,  auch  die 
eide  der  uuterthaueu  zu  lösen,  wenn  gegen  deren  herru  nur  erst  die  cxcominunication  ausge- 
sprochen worden  ist  u.  s.  w.,  weshalben  er  nun  um  dies  naher  uarhzuwcisen  den  magisler  IV- 
ter  von  Vinea  soiueu  grosshofrichter  uud  Walter  vou  Ocra  seinen  eleriker  an  den  könig  Lud- 
wig (den  heiligen)  abordne  mit  folgeuden  auftragen:  das*  der  könig  vor  den  zu  berufenden 
pairs  und  edeln  seines  reich»  die  darlegung  seiner  rechte  anhören,  oder  doch  wenn  er  sich  der 
sache  nicht  annehmen  wolle  wenigstens  nicht  als  gegner  wider  ihn  auftreten  möge;  dass  aber 
wenn  der  könig  die  nkknahme  der  neulich  in  Lyon  gegen  ihn  gefassten  beschlösse  bewirken 
wolle,  er  ihm  die  eutsclieidung  seines  Streites  mit  dem  pabst  gänzlich  anheimstelle,  und  dann 
nach  wiedererlangten«  frieden  und  nach  Unterwerfung  der  Lombarden  an  dem  krculzzug  selbst 
oder  in  der  person  seines  Sohnes  könig  Courads  kräftigsten  antheil  nehiuen,  aber  auch  unter 
allen  Verhältnissen  den  könig  und  seine  kreutzfahrer  mit  m  lullen  und  lebetiMnilleln  nach  tnög- 
lichkeit  unterstützen  wolle.  Mit  goldbulle.  Joinville  ed.  Ducange  5«.  Lünig  Keichsarchiv  4.165. 
Lünig  Cod.  It.  2.907.   Mon.  Germ.  4.355.  1101 

Heerfahrt  gegen  die  Mailänder,  auf  welcher  zunächst  Moriimind  zerstört  wird.  Ann.  Mediol. 
ap.  Mur.  16. toi.   Ualv.  Hamm.  Man.  Flor.  ap.  Mur.  11.681.  Caffari  Ann.  Gi  n.  ap.  .Mur.  6.509. 

Lagerimg  bei  Abbiate  südwestlich  von  Mailand  von  heule  an  drei  wnchen  lang  ohne  über  den  fluss 
kommen  zn  können.  Die  xi  (nicht  xxi  wie  der  vergleich  mit  Galv.  Flamma  ergiebt)  oetobris 
iuxla  Abiate  in  ripa  Ticini  castra  sua  lixit.  volens  fliuneu  transire.  Sed  exercilus  Mcdiolanen- 
sium  ex  opposito  prohibebat  ne  transiret.  Et  sie  steterunt  sine  pugna  per  dies  xxi.  Ann.  Me- 
diol. ap.  Mar.  16.652. 

Auch  hier  westlich  von  Mailand  hindern  die  Mailänder  den  Übergang  nber  den  Ticinello.  Die  primo 
itovcmbris  imperator  ivit  ad  llofaloram  volcns  transire  Ticinellum.  Sed  Mediulanenses  cum  Gre- 
gorio  <le  Montelongo  legalo  ex  opposito  so  opposuernnl.  nee  transire  |>otuil.  Ann.  Mediol. 
Auch  hier  bei  (  astano  nordwestlich  von  Mailaud  (?)  vergeblicher  versuch  vorzudringen.  Et  post 
tres  dies  ivit  Castenum.  ubi  turrim  illorum  do  Cotti»  destruxit  et  Castrum.  Ncc  eciam  ibi  Iran- 
sire putuit.  Ann.  Med.  —  Der  kaiser  liess  nun  seinen  söhn  Cntius  mit  denen  von  Bergamo 
Cremona  und  Pavia  bei  Cassano  östlich  von  Mailand  über  die  Adda  grhen ;  allein  derselbe 
wurde  bei  (iorgonzola  von  den  Mailändern  geschlagen  und  soll  sogar  vorübergehend  von  den- 
selben gefangen  gewesen  alsbald  aber  wieder  befreit  worden  sein.  Ann.  .Mediol.  und  Mein.  pnt. 
Reg.  ap.  Mur.  8.1114.  —  Dieses,  wie  so  manches  andere,  wird  nach  einseitigen  berichten  ganz 
falsch  dargosccllt  bei  Maih.  Paris, 
schreibt  den  bürgern  von  Regensburg,  er  habe  zwar  auf  dem  zn  Ravenna  (im  ian.  1232)  gehaltenen 
hof  auf  atidringen  der  deutschen  erzbischufe  und  bisrhöfe  in  allen  Madien  Deutschlands  die  ge- 
meinde radir  bürgenueistcr  und  andere  amtteule.  die  vou  den  bürgergemeindeu  ohne  einwilligung 
der  erzbischöfe  und  biseböfe  gesetzt  werden,  für  nichtig  erklärt  and  cassirt.  vergünstige  ihnen 
alter  nunmehr,  nachdem  bischof  Sifrid  von  Regenshura.  einst  sei«  canzler,  wegen  seines  verraths 
(dam  laleri  nustro  familiariter  assisteus  et  privatis  nostris  communicando  consiliis  ad  [>artem 
coutrariam  declinavil  adversario  nostro  pape  contra  nos  proditorie  adherendo)  ienes  privilegs  un- 
würdig geworden,  wegen  ihrer  erprobten  treue  fortan  zur  ehre  des  reich«  und  zum  nutzen  der 
»ladt  einen  Stadtrath  zu  setzen  uud  bürgermeister  und  andere  bcamte  zu  verordnen,  ulme  rück- 
sieht  auf  ein  entgegenstehendes  privüeg,  indem  er  vielmehr  ienc  seine  dem  gedachten  bischof 
di*  inribus  et  libertatibus  vestris  (welche  andere  spräche  als  vor  dreizehn  Uhren!) 
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iebt  der  gemeinde  von  Parma  wegen  deren  steter  Ireue  und  den  grossen  diensten  die  sie  ihm  ge- 
leistet  hat  uud  noch  leisten  wird,  auf  deren  bitte  ius  et  poteslatem  inlerponendi  decreta  in  alie- 
iiationibns  rerura  inimobiliiitn  pupillnrum.  et  ins  datidi  tutorcs  et  curatore*  generale«  minoribu* 
xxv  annis.  et  omnibus  aliis  quibus  de  inre  dantnr,  eraaiicipandi.  et  insinuandi  teste»  qui  danlur 
ad  elcrnain  rvi  memuriam.  iiod  obslante  quod  rompeut  episcopo  Pann«nsi  ius  predicta  faciendi 
de  iure  vel  ex  ennsuetndinc.  Affo  Storia  di  Parma  3,583.  110» 
bestätigt  dem  abt  Heinrich  von  St.  (ieorg  im  Schwarzwald  aur  dessen  bitte  ein  eingerücktes  privi- 
leg  Heinrichs  V  d.  d.  Mainz  16  iuli  1112.  mit  dor  beincrkang  dass  der  abt  nur  ihn  und  »eine 
erben  zu  vögteu  wählen  dürfe,  und  mit  ausnähme  der  rlaosel  das»  ieder  bischof  oder  könig  der 
etwas  wider  die  klosterfreiheit  thut,  seiner  würde  verlustig  und  ewig  verdamnil  «ein  soll.  Zeu- 
gen: Friedrich  söhn  weiland  Heinrichs  römischen  königs.  Riccard  graf  von  Caserta,  Pandolf  von 
Fasanclla.  maxister  Taddrus  von  Sut-ssa  grosshofrichter ,  Peter  von  Calabrien.  Niculaus  von 
Trajna,  Nicolaus  von  Cicala.  Scböptlin  Als.  dipl.  1,391.  IUI 
nimmt  die  gemeinde  caslri  de  Celle  und  die  leute  daselbst  auf  deren  bitte  mit  ihren  jetzigen  und 
künftigen  besitzuugen  in  seinen  und  des  reich«  besondern  schütz,  und  bestätigt  ihnen  die  gu- 
ten gebrauche  deren  sie  sich  seit  der  zeit  seines  gross vaters  und  vaters  bedienten.  Ex  or.  in 
Florenz.  I I 12 

ernennt  den  (lualfred  söhn  des  c&slelati  von  Cbiusi  zu  einem  kaiserlichen  notar  in  Cortona.  Ar- 
chivio  stur,  lt.  App.  2.466.  1113 
Entdeckung  einer  Verschwörung  gegen  das  leben  des  kaisers,  in  welche  mehrere  der  an- 
gesehensten personen  seiner  Umgebung,  namentlich  Tibaldus  Franciseus.  Jacob  von  Morra,  Pan- 
dulf  von  Fasanella  und  Wilhelm  von  San  Severine ,  verwickelt  waren.  Pandulf  und  Jacob 
welche  gerade  am  kaiserlichen  hofe  gegenwartig  waren,  entlliehen  nach  Apulieti.  nnd  schlios- 
sen  sich  mit  ihren  übrigen  genossen  in  den  bürgen  Scala  (westlich  von  Salerno  halbwegs  nach 
(aslelainare)  und  Capaccio  (südöstlich  von  Salerno  nahe  bei  Pästum)  ein.  Der  kaiscr  folgte  ih- 
nen sofort  aufs  eiligste  nach  Apulion.  Brief  des  kaisers  vom  15  aprih  Petri  de  Vinea  Epp.  2.10. 
Caffari  Ann.  Ucn.  ap.  Nur.  6,510.  Ann.  Sic. 
Ostern. 

schreibt  dass  er  tu  Grosset©  weilend  unter  den  angesehensten  personen  seines  hause»  eine  gegen 
sein  loben  gerichtete  Verschwörung  entdeckt  habe,  die  awei  anwesenden  hiupter  Pandulf  von 
Fasanclla  und  Jacob  de  Mnrra  seien  auf  die  entdeckung  sofort  zu  den  beiden  andern  Tibald 
Francesco  und  Wilhelm  von  SanSeverino  ins  königreich  entllohen.  und  hatten  sich  iu  die  zwei 
bürgen  Scala  und  Capaccio  (Rocha  Capalbi  bei  Caffari)  geflüchtet,  denn  erste  bereits  einge- 
nommen und  deren  »weile  seit  der  mitte  des  monals  eingeschlossen  sei;  er  selbst  diesen  ver- 
räthern  nachcileud  habe  Italien  unter  der  obhut  könig  Heinrichs  von  Sardinien.  Tuscien  unter  der 
Friedrichs  von  Antiochien  gelassen,  und  finde  sich  durch  die  confiscirten  gütcr  der  vom  pabste  auf- 
gestifteten  verrather  bedeutend  bereichert;  ausserdem  habe  Marinas  von  Eboli  sein  generalvicar 
im  herzogthum  Spolcto  den  cardinal  Rainer,  welcher  im  einvcrstaiidniss  mit  den  rebellcn  mit  den 
Peniginem  und  andern  vorgerückt  sei,  am  31  mar«  bei  Spello  aufs  haupt  geschlagen.  Ne  fania — übe- 
rare  (cougaudere)  Math.  Paris  ad  IZ46  an  den  könig  von  England  und  dessen  bruder  mit  dein  datum. 
Petri  de  Vinea  Epp.  1.10.  —  Im  datum  muss  irgendwie  ein  kleiner  irrthum  stecken,  weil  am  schluss 
des  briefes  die  berennung  und  einnähme  dor  Stadt  Capaccio  auf  den  1H  april  gesetzt  wird  (oc- 
lavo  decinio  die  preseutis  mensis  aprilis);  vielleicht  ist  der  brief  vom  25  april.  1114 
schreibt  dem  Friedrich  von  Antiochien  seinem  Sohn,  generalvicar  des  reich«  in  Tuscicn  von  Amclia 
bis  Cometo  nnd  an  der  ganzen  meeresküste.  und  beauftragt  ihn  dafür  zn  sorgen  das«  der  abt 
von  St.  Salvator  am  berg  Amiale  in  seiner  ihm  zukommenden  gerichtsbarkeit  durch  kaiserliche 
beamte  nicht  beeinträchtigt  werde.  Abschriftlich  durch  Gicsebrecht.  1116 
An  diesem  tage  wurde  zu  Veitshochheim  bei  Wirzburg  Heinrich  Raspe  zum  gegenköntg  erwählt  und 
zwar  unter  mitwirkung  der  erzbb.  von  Mainz  Trier  Cölu  uud  Bremen,  der  bischöfc  von  Wirz- 
burg Naumburg  Ri-genabnrg  Strassbnrg  und  Speier.  und  der  herzöge  von  Brabanl  und  Sachsen. 
Der  seit  1242  in  Deutschland  gegen  das  slaufisehe  haus  begonnene  kämpf  bekam  dadurch  einen 
etwas  bestimmteren ,  aber  keinen  entscheidenderen  Charakter.  j 
längsten.  * 

An  diesem  tage'  blieb  herzog  Friedrich  von  Oestrcieh  und  Steier  in  der  Schlacht  an  der  Leitha  ge- 
gen die  Ungarn.   Da  er  der  letzte  seines  gescblechtes  war,  fielen  diese  herzogthümer  nun  wie- 
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der  an  das  reich.  Der  kaiser  setzte  dort  den  graten  Meinhard  von  Tirol  zu  seinem  Statthalter. 
Joh.  VicL  ap.  Böhmer  1.2H2. 
ermächtig  seinen  söhn  Friedrich  Ton  Antiochien  richler  und  notarien  zu  ernennen  nnd  dieselben 
gegen  die  gebühr  von  drei  resp.  einem  pfund  zu  beeidigen.  Archirio  storieo  It.  App. 2,466.  1117 
meldet  einem  »einer  getreuen  dass  die  in  die  bürg  Capaccio  geflüchteten  verritber  durch  die  Zer- 
störung der  cisternen  hauser  und  mauern  bereits  aufs  aussersfe  gebracht  seien  und  sich  dem- 
nächst würden  ergeben  tnüsseu.  Super  eo — solcmnisa.  Pet.  de  Vin.  £pp.  2,52.  1118 
Einnahme  der  bürg  Capaccio  nachdem  solcher  das  wasser  entzogen  worden  und  die  bei  tag 
und  nacht  beschossene  nnd  alarmirte  besatiung  ganzlich  erschöpf)  war.  Iiier  fanden  sich  nun 
die  haupter  der  Verschwörung  mit  160  mann  besatzung  und  22  cdelu  frauen.  Jeno  wurden,  ehe 
man  sie  dem  kaiscr  vorführte,  geblendet  und  verstümmelt,  diese  auf  lebzeit  eingesperrt.  Vergl. 
den  glcichfolgenden  brief  des  kaisers  und  den  etwas  spateren  des  Walter  von  Oer*  an  den 
könig  von  England  bei  Math.  Paris  ad  1246.  Nach  dem  letzteren  hätte  der  kaiser  geschworen 
am  nächste  ostern  mit  einem  beer  nach  Deutschland  zu  ziehen,  wo  Heinrich  Raspe  de»  könig 
Conrad  unterdessen  am  5  aug.  bei  Frankfurt  geschlagen  hatte, 
schreibt  über  die  gegen  ihn  angezettelte  und  auch  von  Andreas  von  Cigala  seinem  generalcapitan 
im  reich  Sicilien  begünstigte  verschwürung  und  deren  ausgang  durch  die  am  18  dieses  monals 
erfolgte  einnähme  von  Capaccio.  Deteslabile  et  —  enntcrendas.  Petri  de  Vinea  Epp.  2,20.  Al- 
bertus Buheiniis  von  Müder  93  mit  dem  ort.  Der  tag  der  einnähme  wird  in  einigen  hs».  auch 
auf  den  17  und  21  iuli  gesetzt.  1119 
beauftragt  deu  magistcr  Johann  Morcnsis  procuralor  curie  in  prineipalu  et  Terra  Lahoris  den  leuten 
des  klosters  La  Cava  gewisse  leistnngeu  zu  erlassen ,  wenn  solche  bisher  von  dem  hoebver- 
räther  Robert  de  Caiano  (dessen  güler  demnach  confiscirt  worden  waren)  wie  behauptet  wird 
durch  gcwalt  und  gegen  das  recht  erhoben  worden  waren.  Pert/.  aus  gleichzeitiger  abschrift 
zu  La  Cava.  1120 
beauftragt  den  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  des  reichs  in  Tuscicn  den  zu  gunsten  des 
abtes  von  St.  Salvator  am  berg  Amiale  in  hezug  auf  die  zehnten  zu  Montonero  ergangenen 
rechtsspruch  vollziehen  zu  lassen,  nachdem  dieser  Vollzug  schon  früher  dein  Pandulf  von  Fasa- 
ncila,  vordem  geiteralv icar  in  Tuscicn  seitdem  hochverräther,  aufgetragen,  aber  von  demselben 
vernachlässigt  worden  war.  Abschriftlich  durch  Gicsebrccht  gleich  anderein  aus  den  hss.  213 
und  215  zu  SU  Croce  in  Rom.  1121 
gebietet  seinen  heamten  im  reich  Sicilien  dem  könig  Ludwig  von  Frankreich,  welcher  um  Johannis 
1247  einen  kreutzzug  antreten  will,  und  den  seinigen  vom  1  märz  nächsten  iahres  an  wahrend 
der  dauer  dieses  zugs  den  ankauf  zum  marktprei*s  und  die  ausfuhr  von  pferden  waflen  leben»- 
mittel  und  anderm  bedarf  zu  gestatten.  Mit  goldbullc.  Joinvillc  cd.  Dufresne  ,17  wo  iedoch 
der  ausstellort  irrig  Lutccie  heisst.  1122 
Heerfahrt  aus  Apulicn  durch  Italien  in  der  richtung  von  Lyon  um  dort  persönlich  vor  den 
pabst  zu  treten  und  seine  Sache  zu  führen.  Schon  hallen  mit  dem  kaiser  einverstanden  der 
graf  von  Savoi  und  der  Delphin  vou  Viennc  den  Übergang  über  die  alpon  vorbereitet,  als  der 
kaiser  an  dem  fusse  derselben  angekommen  von  der  nachricht  ereilt  wurde,  das»  am  10  iuni 
Parma  in  die  hände  der  gegenparthei  gefallen  sei.  Da  kehrte  er  um.  '  Ad  dissensionis  lam 
longe  materiatn  que  inter  nos  et  ecelesiam  vertitur  fiualitcr  deridendam,  aJtissitni  nobis  plenitudo 
consilii  occurrit,  quod  Lugdunum  recta  via  procedere  deberemus,  cau?e  nostre  itisticiain  pre- 
sentialiler  et  potenter  in  adversarii  nnstri  facie,  coram  transalpinis  genlibus  proposituri.  I'etri 
de  Vinea  Epp.  2,49.  —  Cum  audivit  dominus  Fridericus  de  morle  regis  (Heinrich  Raspe  ge- 
storben den  17  feb.  d.  i.)  vehementer  lelalas  est,  et  pulavit  qualitcr  possei  l.ombardos  deripere 
et  se  cournrdare  cnm  eccl<-$ia,  ilt  relevaretur  ab  interdicto.  El  novit  de  Apulia  nansuetiis  in 
agni  ut  melius  deeipere  po>*ct.  Et  inlravit  l,oinbardiain  dicens:  se  ex  tuto  volle  parrre 
domini  pape  et  rcclcsic.  et  pacem  darc  mundo.    Caflari  ap.  Mur.  6-511. 


ernennt  den  I  go  Ranaldns  »ohn  des  Guido  Tarduccius  aus  Cortona  zu 

Archivio  slor.  It.  App.  2,464.  1123 
Ostern. 

ernennt  den  Angelus  söhn  des  Dominikus  ans  Cortona  tu  einem  kaiserlichen  nour.  \rchivio  stör. 
It.  App.  2,464.  1124 

nimmt  auf  bitte  des  l'bcrtus  PallavicinP  und  der  gräfin  Johanna,  dessen  Schwester,  wilwc  des  pfalz- 
grafen  Guido  von  Tuscicn,  dessen  solin  Guido  mil  allen- »einen  weitlÄuftig  genannten  besitzun- 
gen  in  seinen  und  des  reichs  besondem  schütz.    Zeugen:  Heinrich  könig  von  Antiochien  (sie). 
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des  k aisers  söhn,  reichslegat  in  Italien,  Bernhard  rrzb.  von  Palermo.  B.  markgraf  von  Hohen- 
burg, Peter  von  Vinoa.  Taddetis  sun  Sucssa,  und  Peter  von  Calabrien.  Lami  Mon.  1,490  und  673.  1 126 
neuert  den  bürgern  von  W  ien,  nachdem  ihre  stadt  seit  dem  (im  1&  iuni  1246  erfolgten)  tod  de-» 
herzogs  Friedrich  von  Orslreich  dem  reiche  ledig  heimgefallen  ist.  auf  ihre  bitte  seinen  einge- 
rückten freiheitsbrief  d.  d.  Wien  april  1237,  »eichen  er  damals  denselben  gegeben  hatte  als 
sie  bei  seinem  streite  mit  dem  herzöge  za  ihm  übergegangen  waren,  welchen  aber  derselbe 
herzog,  nachdem  er  in  »eine  gnade  wieder  aufgenommen  und  mit  »einem  willen  in  den  besitz 
der  stadt  gelangt  war.  nach  hinwegnahnic  der  goldbullc  cassirt  hatte.  Hanlhalcr  Fasti  Campilil. 
1,842.    Lambacher  Oest.  Inierreg.  10.    Ilormayr  Wiens  (icschichte  I,  2,25  (nr.  SO).  1126 
schreibt  dem  graf  H.  von  St.  Paul  das*  er  beschlossen  habe  »ich  nach  Lyon  zu  besehen,  in  dorti- 
ger gegeud  eine  feierliche  spräche  abzuhalten  lind  dann  weiter  nach  Deutschland  zu  ziehen, 
fordert  denselben  zugleich  auf  ihm  an  tat;  und  ort.  wie  die  Überbringer  sie  bezeichnen  werden. 
Zuzug  zu  leisten.    Ouoniam  ad— nostri.    Marlene  Coli.  2.1316.  IIS? 
gebietet  dem  P.  de  Palude  seinem  reithsviear  von  Pavia  aufwärts .  diese  Stadt  nötigenfalls  zu  zwin- 
gen, das»  sie  dem  Salvatorskloster  daselbst  einen  pro  loco  Besati  schuldigen  Pachtzins  zahle. 
Ex  copia  autb.  de  II  mai  1247  in  Pavia.  1128 
geuehmigl  den  vertrag,  welihen  Walter  von  Oera  erwählter  von  Capua  als  sein  gcncralprocurator 
(zu  Chambcri  am  21  april  1247)  mit  Amadeus  graf  von  Savoicn  über  die  zurückgäbe  der  bürg 
Rivoli  und  über  die  Vermahlung  seines  söhne»  Manfred  mit  des  grafen  lochtcr  Beatrix  abge- 
schlossen hat.    Abschriftlich  au»  Turin.  —  Dominus  comes  Sabaudie  prohibuit  trausitum  ipsi 
domino  Fridericn,  nisi  Castrum  de  Rivulis.  quod  muniri  feecrat,  prius  reilituerct  ipsi  comiti. 
Ouod  ilatiui  fecit  ei  restitui.   Caffari  ap.  Mur.  6,511.  1129 
I  Pfingsten. 

[Rückkehr  nachdem  er  die  nachricht  erhalten,  das»  ihm  Parma  am  16  iuni  durch  einen  glücklichen 
Überfall  der  ausgewanderten  und  vertriebenen  gegenparlhci  verloren  gegaugen  sei.  üeber  den 
ort  wo  der  kaiser  dio  nachricht  erhielt,  sind  die  angaben  verschieden.  Er  selbst  sagt:  circa 
radices  alpiuin.  Pelri  de  Yinea  Epp.  2,49.  —  Quod  cum  Imperator  existena  Cremone  audivisset 
indignatus  et  furore  comotus  movit  quantameunque  gentem  movere  potuit  de  Lombard  La  de 
Alemannia  de  Apulia  de  marchia  Tarvisina,  et  hostilitcr  ivit  ad  civitatem  ipsain  obsidendam  et 
destrucudain  pro  posse.  Koland.  apud  Hur.  8.248.  —  Lodern  anno  menac  maio  \enil  Friderirus 
de  Apulia  in  Lombardiam  cum  magno  apparatu  pro  quibnsdam  negoeiis  peragendU  et  dispo- 
nendis,  et  perrexit  versus  Taurinum.  Ubi  dura  moram  facercl  etc.  Mon.  Päd.  ap.  Mur.  8,683. 
Dasselbe  wiederholt  Dandolo  ap.  Mur.  12.356.  —  Aber  wie  unbesonnen  war  diesu  rückkehr! 
Eine  stadt  mehr  oder  weniger  brachte  doch  wahrlich  in  der  haaptsaehe  keine  entscheidung. 

em  hauptmaun  Sicilietw,  wie  er  entschlossen  gewesen  sei  nach  Lyon  zu  ziehen  um  dort 
im  angesicht  seines  pegners  vor  den  transalpinischen  Völkern  seine  sache  persönlich  zu  vertre- 
ten •  und  dann  nach  Deutschland  zu  gehen  am  dessen  w  irren  beizulegen .  zu  welchem  zweck 
der  graf  von  Savoi  und  der  Delfin  von  Yienne  in  den  alpen  zu  deren  übersteigung  schou  alle» 
vorbereitet  hatten .  als  er  an  deren-  fasse  angekommen  die  nachricht  von  dem  (am  16  iuni  er- 
folgten) abfaJI  Parmas  erhalten  habe ,  weshalb  er  nun  zur  belagerung  dieser  offnen  Stadt  sich 
wende  und  dort  dem  bi«ber  in  Ligurien  geführten  kriege  ein  ende  zu  machen  gedenke.  Repc- 
lentibus  nobis  —  leliores.  Petri  de  Vin.  Epp.  1.4».  Achnlichen  inbaltx  an  den  könig  von  Frank- 
reich. Oualiter  ad— credati».  Marlene  toll.  2,1139.  1190 
Belagerung  von  Parma  begonnen.  Die  secundo  presentis  mens«  augtisti  ad  obsidionem  Parme 
vicloriose  proecssimns.  Petri  de  Vüiea  Epp.  3.P«.  —  Die  au»  Parma  theils  ausgewanderte  theils 
vertriebene  pari  bei  hatte,  wahrend  könig  Entios  da»  castell  Quinzauo  im  Brescianisclien  bela- 
gerte, sonntags  am  16  iuni  durch  einen  glücklichen  Überfall,  bei  welchem  der  kaiserliche  po- 
le»ta  Heinrich  Tosta  und  andere  erschlagen  wurden,  sich  der  damals  offenen  stadt  bemächtigt. 
Wahrend  nun  könig  Enlius  an  dem  Taro  sich  aufstellte  und  spater  auch  der  kaiser  heranzog, 
trafen  von  allen  seilen  guelfische  hülfs(ruppcn  ein,  namentlich  der  graf  von  San  Bonifazio  mit 
den  Mantuanern  und  der  kriegerische  legat  de»  pahsle»  fireporio  da  Montelnngo  mit  tausend 
rcitern  aus  Mailand,  und  beschäftigte  man  »ich  auf»  eifrigste  mit  besserer  befestigung  der  stallt 
dureh  graben  und  vcrpalissadiruugen.  Der  kaiser  welcher  hier  gleichsam  mit  einem  schlage 
die  uiehrzahl  seiner  feinde  glaubte  vernichten  zu  können,  lagerte  »ich  mit  seinem  grossen  heere 
um  Parma,  und  baute,  da  »ick  die  belagcrung  in  die  lange  zog,  wahrend  »eine  streifparthicii 
das  land  verwüsteten,  daselbst  in  unmittelbarer  nahe  nach  der  seitc  von  Borgo  San  Donino  eine 
neue  stadt,  welche  er  Viltoria  nannte.   Mauptquellen  über  die  gcachicble  der  belagi  rung  sind: 
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Chron.  Pari»,  ap.  Mnr.  9,770  —  775.  Mein.  pol.  Reg.  ap.  Mur.  M115.  Rolandin  ap.  Mur.  $.21*. 
Paris,  de  Cercla  ap.  Mur.  8.634.  Vcrgl.  Äff»  Sloria  di  Parma  3.196  —  214. 
sehwibl  eiiirr  «ladt  das»  er  am  weilen  dieses  mouats,  zur  bolagrrung  Parmas  vorgeschritten  sei,  und 
fordert  sie  auf  nach  verlangen  Friedrichs  von  Antiochien  gralen  \un  Alba  reichsviears  in  Tuseien 
»eines  Sohnes  ihm  zahlreichen  xuzlig  zu  schicken.  Utde— largialur.  Pel.de  Vin.  Epp.  3,86.  1131 
.(in  caslris)  orlässt  denen  vonVilerbo,  nachdem  sie  mehr  aus  Unwissenheit  und  Verführung  denn  au» 
absieht  von  ihm  abgefallen  waren,  nun  aber  die  Verführer  ans  ihrer  Stadt  vertrieben  haben  und 
zu  ihm  zurückgekehrt  sind,  alle  schuld,  und  giebt  ihnen  di«  fülle  seiner  gunsl  wieder,  indem 
er  ihnen  ihre  guten  gewohnheiten  bestätigt,  und  sie  mit  ausnähme  der  flüchtig  gewordenen  zu 
gnaden  annimmt.  Mit  goldbulle.  Zeugen :  Heinrich  könig  von  Sardiuicn  generalreichslegat 
durch  Italien.  Friedrich  von  Antiochien  graf  von  Alba  reichslcgal  in  Tuseien.  Manfred  markgraf 
Lancia,  Ecelin  de  Romano,  Uber!  markgraf  Pallavicini ,  Peter  von  Calabricn  inaralallmcisler. 
Taddeus  von  Suessa  grosshofriihtor.  Bussi  Sturia  di  Yiterho  407.  Rena  «  Camici  Serie  «,49.  im 
schreibt  (elwa  im  sept.)  dem  grafen  von  Caserta  das«  sein  freund  Ludwig  (der  heilige)  könig  von 
Frankreich  bereit  »ei  den  von  ihm  beabsichtigten  kreutzzug  anzutreten  (er  ging  nach  (itiil. 
de  Xangts  am  2S  aug.  in  soe),  dass  derselbe  Italieu  berühren  und  vielleicht  da  überwintern 
werde;  nun  habe  er  zwar  selbst  die  absieht  sich  ins  könistreich  zu  begeben  sobald  nur  der 
übeTinufh  Parmas  gezüchtigt  sei.  einstweilen  aber  habe  er  beschlossen  Um  als  seinen  vicar 
voraus  zu  schicken,  und  gebietet  ihm  sich  sofort  an  ort  und  stelle  zu  begeben.  Cum  sicut  — 
informari.  Bai  uze  Mise.  1,470.  1133 
schreibt  (etwa  im  tan.)  den  Capuanern  weiter  über  die  bclageruug  von  Tanna,  das»  Heinrich  kouig 
von  Sardinien  und  Ezclin  von  Romano  Brescello  (nicht  Vercelli)  am  Po  eingenommen  und  be- 
festigt haben,  dass  sie  dadurch  im  stand  waren  in  der  gegend  dej>  canals  Tagliale  eine  den 
belagerten  zuziehende  Verstärkung  zurückzuweisen,  und  dass  diese  von  zwei  seilen  eingeschlos- 
sen und  dein  grösslt-ii  inangel  ausgesetzt  sich  bald  würden  ergeben  müssen.  Dum  imperii — 
pcrmuleemus.  PcL  de  \"ut.  Epp.  2,37.  —  Der  einnähme  von  Brescello  gedenken  zwar  die 
geschichtschreiber  aber  ohne  angäbe  eines  tages,  so  dass  der  tag  au  welchem  dieser  brief  ge 
schrieben  worden  ist  ungew  iss  bleibt.  11:14 
jlapud  Victoriam)  belehnt  den  Quercclello  da  Prata  mit  einer  besitzung  im  Friaul.  Zeugen:  Hein- 
ricJi  könig  von  Sardinien  rcichslegat  in  Italieu  des  kaisers  söhn,  Manfred  markgraf  Lancia,  Di- 
|Hdd  markgraf  von  Hohenburg.  Prior  von  Yinea,  Pctcr  von  Calabria,  Tliadeus  von  Suessa.  Verri 
Storia  della  marca  Triv.  2.13.  1 1 .tö 

Niederlage  vor  Partna  durch  einen  Überfall  der  schon  auf»  anssersle  gebrachten  belagerten, 
welche  sich,  während  der  kaiscr  auf  der  iagd  und  alles  sorglos  war,  der  neuerbauten  Stadl 
Yittoria  bemächtigen,  dieselbe  anzünden,  und  das  belagerungshecr  mit  grossem  verlust  desselben 
zersprengen.  Die  aahl  der  gefangenen  beliej  sich  auf  3000,  die  der  getödteten,  unter  welchen 
auch  Thaddens  von  Suessa,  auf  mehr  als  1500.  Zu  der  beute  der  Sieger  gehörte  auch  des  kai- 
sers kröne  und  sieget.  Der  kaiser  selbst  entkam  nach  Cremona.  Vergl.  ausser  den  oben  er- 
wähnten hauptqncllcn  noch  Caffari  ap.  Mur.  6.51*  und  besonders  Friedrich»  berichte  in  Pel.  de 
Vinea  Epp.  2.5  und  2,41.  Sodann  den  bericht  der  Parmesor  an  die  Mailänder  hei  Math.  West- 
monasl.  Flor.  hist.  ad  1248  und  in  den  Addil.  zu  Math.  Paris,  und  den  brief  des  cardinals  Rainer 
über  die  nnlhatcn  des  kaisers  ap.  Math.  Paris  ad  1249  wonach  der  kaiscr  drei  tage  früher  den 
bischof  Marcellin  von  Arezzo  grausam  hätte  hinrichten  lassen.  Caffari  sagt:  Ab  isto  die  in  antea  ac- 
ciderunl  ei  (Friderico  imperatori)  quasi  omnia  in  sinistrum.  In  der  that  hatten  Friedrichs  angele- 
genbeiten  schon  seit  der  aufhebung  der  belagerung  von  Brescia  keinen  rechten  fortgaug  mehr. 
Ankunft  Doch  am  tage  der  erlittenen  niederlage.  dreitägiger  aulenthalt  während  dessen  der  kaiscr 
sein  beer  wieder  sammelt,  dann  neuerdings  ausmarscb  ins  leid  zur  Verwüstung  des 
sehen.  Cum  Iota  (?)  gente  no»lra  eodem  die  martia  Cremonain  advenimus.  I  bi  per 
taut  Cretnnnensintn  qnam  Papiensium  aliorumqiie  nostrorum  fidclium  rohore  concorditer  adunato, 
stalim  castra  noslra  in  obsidione  Parmensi  ex  alia  parte  (also  wohl  von  der  ostseile  des  flusses 
Parma)  duvimus  rcpclcnda.  Pelri  de  Vinea  Epp.  2,41. 
schreibt  den  lursten  und  allen  reichsgetreuen,  und  benachrichtigt  sie  zur  beseitigung  falscher  ge- 
rächte, dass  die  belagerten  Parmesanen  in  ihrer  Verzweiflung  und  durch  verrälher  geleilet  einen 
Überfall  gewagt,  die  Stadt  Yittoria  verbrannt,  einige  Sachen  nnd  gelder  hin  weggenommen,  auch 
einige  unbedeutende  personell  die  nicht  entlliehen  konnten,  gefangen  und  getödtet  haben,  dass 
ledoch  er  mit  vielen  seiner  getreuen  glücklich  davon  gekommen  sei.  Xe  fama— trucidatis.  Petri 
de  Yinea  Epp.  2.5.  113(1 
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schreibt  seinen  amtleoten  und  -benachrichtigt  sie  in  etwa»  umfasse »«lerer  darstellnng  von  dem  am 
18  gegenwärtigen  monats  februar  vor  Parma  erlittenen  Unfall,  mit  dem  zusatz  dass  er  nach  drei 
lagen  die  offensivo  von  neuem  ergriffen  habe,  meldet  ihnen  zugleich  dass  sein  »oh 
konig  von  Sardinien  am  23  tuh.  die  kriegsflottc  der  Mantnaner  auf  dem  IV  dessen  er  nun 
meiner  sei  genommen  habe,  und  warnt  schliesslich  vor  «machten  siegeln  und  bullen  die  mit  hülfe 
Seiner  vor  Parma  verlornen  Stempel  gemacht  worden  .sein  könnten.  Etsi  volatilis— sedneat.  Petri 
I  de  Vinea  Epp.  2,41.  —  Der  brief  ist  also  zwischen  dem  23  und  letzten  febmar  geschrieben.  1137 
•    •    •   •  |  Ostern. 

in  depopula-  (in  castris)  verleiht  den  getreuen  aus  der  gemeinde  Gulibin  in  betracht  der  dienste  welche  sie  ihm 
in  diesen  verwirrten  zeiten  in  leisten  nicht  aufhören  das  taste  II  Pergola.  Per  manus  loagistri 
Pelri  de  Vinea  impcrialis  aule  prolhonolarii  et  regni  Sicilie  logothete.  Kcposali  Uclla  zecca  di 
Gubbio  1,403.  113« 
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(—)  bestätigt  dem  vor  ihn  gekommenen  abt  Ortoif  von  Garsten  das  eiugcrücklc  privilcg  Friedrichs 
herzogs  von  Oestreich  und  Steier  d.  d.  ante  Castrum  Silzenperge  18  sepl.  1235  vogtei  über  das 
kloster  betr..  cum  advocatia  prescripti  nionasterii  sit  ad  nos  et  imiH-riuin  posl  prefali  ducis  obi- 
tum  liberu  devoluta.    Zeugen:  Heinrich  könig  von  Sardinien,  Philipp  bischof  von  Patli,  magi- 
ster Waherius  .  .  .  .,  Manfred  markgraf  von  Lancia,  Bertold  inarkgrat*  von  Hohenburg,  Berard 
graf  von  Lorcto,  Kiccard  von  Monlenero  iusliznicisU-r,  Ansald  ile  Mari  reichaadmiral.    Per  ina- 
uns  magistri  Petri  de  Vinra  etc.    Kurz  Beilr.  zur  Gesch.  Oestreiths  2.550.  M39 
(— (  belehnt  ilen  Otto  pfalzgrafen  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  wegen  seiner  reinen  treue  und 
aufrichtigen  widmung.  in  erwägung  der  offenbaren  verratherei  welche  Otto  herzog  v..n  Meran 
treuloser  weise  an  ihm  und  dem  reich  begangen  hat,  mit  den  graf  schalten  Neuenbürg  und  Scher- 
ding welche  besagter  herzog  von  Meran  bisner  vom  reiche  trug.   Fischers  Kl.  Schriften  1.401. 
Mon.  Boic  30«.3O5.  1140 
gebietet  dem  potesla  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Pavia  das  dortige  Salvatorskloster  wegen  dem 
vom  loco  Bi-sati  schuldigen  pacht  klaglos  zu  stellen,  widrigenfalls  Heinrich  von  Kivello  gcneral- 
reichsvicar  von  Pavia  aufwärts  befehl  habe  sie  dazu  zu  zwingen.    Ei  copia  auth.  de  iS  ang. 
124*  zu  Pavia.  1141 
reversirt  sieh  dem  erzbischof  C.  von  Saleruo.  dass  es  der  kirche  desselben  nicht  zum  nachthi  il  ge- 
reichen solle,  dass  das  derselben  gehörige  Castrum  Olibani  auch  noch  nach  dem  («de  lies  deutsch- 
onleiisirieislers  Hermann  bis  zu  seinem  frieden  mit  der  kirche  durch  von  ihm  mil  einwilligung 
des  erzbischofs  zn  bestellende  burginanneu  und  knechte  bewacht  werde.    Belhmann  ex  copia 
sco  16  zu  Salcrno.  —  Di  r  ansstellort  Casale  liegt  am  Po  zwischen  Pavia  und  Turin.  —  I  m 
diese  zeit  war  der  kaiser  auch  in  dem  benachbarten  Asti.    Vergl.  Caffari.  1142 
verspricht  dem  kloster  Casanova  nur  vermittelst  des  markgrafeu  Jacob  von  Caretto  tribut  von  dem- 
selben  erheben  zu  wollen.    Abschriftlich  aus  Turin-  1113 
schreibt  dem  potesta  zu  Pavia  dass  er  dein  dortigen  Salvatorkloster  die  schuldige  lerciaria  seiner 
gutscinkünfto  behufs  der  Wiederherstellung  der  klostergcbäudc  aus  gnaden  erlassen  habe.  Ex 
copia  de  1248  in  Mailand.  —  Mit  ind.  7.  1144 
ernennt  den  grafen  Thomas  von  Savoi  zu  seinem  gcncralviear  in  den  (ändern  von  Pavia  aufwärts. 

Abschriftlich  aus  Turin.  1145 
verleiht  dein  gcafeii  Thomas  vun  Savoi  wegen  seiner  treue  und  seinen  diciislcn  die  landschaA  Ca- 
navese  mit  allem  zugehör  als  auf  söhne  und  töcbter  vererbendes  rrichslehen  zu  besitzen,  doch 
dass  dafür  der  schuldige  und  herkömmliche  dienst  geleistet  werde.  Zeugin:  Manfred  markgraf 
Lancia,  Jacob  markgraf  von  Caretto  des  kaisers  geliebter  tochtermann,  Peter  vou  Calabrien 
marstallmeister,  Peter  von  Vinea  hofprothonotar  und  logolhet  >on  Sicilicn.  Kiccard  von  Mon- 
lenero grosshofmeister,  magister  Justinian,  magister  V alter  von  Oer»  erwählter  von  Capua. 
Mou.  Patr.  Tanr.  Chart.  1396.  114« 
verleiht  demselben  in  gleicher  weise  Moncalirri  und  Castclvccchin.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Ibid.  1397.  1 147 
verleiht  demselben  in  gleicher  weise  die  Stadt  Ivrea.    Archiv  zu  Turin  nach  Wurstenbergers  mit' 
uSeilung  vom  29  mai  1844.    Vergl.  überhaupt  Cibrario  Storia  di  Savoia  2.50  und  51.  114Ö 
verleiht  demselben  in  gleicher  weise  die  Stadt  Ivrea  die  landschaft  Canavesc  und  die  rechte  des 
reich*  auf  die  bürg  Lanzn.    Archiv  zu  Turin  u.  s.  w.  w  ie  vorher-  1149 
verleiht  demselben  die  Stadt  die  brücke  und  das  neue  brückcnc&stcll  za  Turin  mit  den  Ortschaften 
Catoretto  Castelvecchio  Moncalicri  uud  Colcgno.    Wie  vorher.  —  Hiervon  giebt  es  zwei  ab- 
ausfertigungen.  1 150 
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Yercellis     verspricht  demselben  die  bürg  Lanzo  von  ihntn  herrn  an  sich  zu  bringen  innerhalb  zweier  iahre,  nnd 
dann  nebst  Ivrea  und  dem  Cancvese  in  der  festgesetzten  frUt  ihm  auszuhändigen.  Wie  vorher.  1151 
—  -     j  bewilligt  demselben  bürgen  thürmc  nnd  festungswerke  in  Turin  Moncalieri  Catoretlo  Colegno  nnd 
Ivrea.  im  Canavese  und  zu  Lanzu  anlegen  zu  dürfen.    Wie  vorher.  1153 
verspricht  demselben  sammtliche  vorgenannte  besitzangen  durch  Jacob  del  Caretto  acinen  toebter- 
mann,  dem  sie  buher  zugewiesen  waren,  übergeben  zu  lasten,  unter  der  bedingung  dass  graf 
Thomas  den  in  den  vergabungsbriefeu  enthaltenen  Verpflichtungen  genüge  leiste,  und  dass  er 
die  verheiratfauug  der  markgräfin  Beatrix  von  Saluzzo,  seiner  nichtc,  mit  Manfred  Laim*  des 
k  aisers  söhn  fördere.    Wie  vorher.  1153 
verleibt  dem  Thomas  grafen  von  Savoi  reichsvicar  von  l'avia  aufwärts  wegen  seiner  treue  and  sei- 
nen dienst  leistungen  alle  zolle  regalien  und  weiden  seines  landes  und  der  grafschaft  Savoi  und 
Piemoot,  ihm  und  seinen  erben  die  in  der  treue  zu  ihm  bestehen,  als  reichsleheo.    Per  in  Anus 
magislri  l'etri  de  Vinea  etr.   (iukhenon  »ist  de  Sav.  91.  —  Mit  iahr  1248  und  ind.  7,  dann 
Imp.  Vi.  Jer.  23  und  Sic.  50.  —  Dies  ist  das  letzte  vorkommen  des  Peter  von  Vinea  im  dienst 
des  kaisers  der  ihn  im  inni  1249  einen  verräther  nennt.    Er  starb  in  dem  kerker.  und  zwar 
freiwillig  wie  viele  behauten.   Nur  neid,  nicht  schuld,  soll  Ursache  seines  Sturzes  gewesen 
sein.  Ricord.  Malespini  au.  Mur.  8.9<U.    Dante  Inferno  13,50.  Dio  commentatoren  zur  letzteren 
stelle  zeigen  wie  früh  l'eter  gegenständ  der  sage  wurde.  1154 
gestattet  deniselbeu  in  deu  kaiserlichen  Angelegenheiten  nützliche  nnd  nöthige  ausgaben  aus  den 
t       einkünflen  des  kaiserlichen  hol'cs  zu  machen.    Abschriftlich  aus  Turin.  1155 
;esuttet  demselben  sich  für  diejenigen  ausgaben  selbst  bezahlt  zu  machen,  die  ihm  sowohl  von  der 
bewahrung  und  vertheidigung  seiner  lande,  als  von  der  wiedererwerbung  derienigen  platze  er- 
wachsen werden,  die  seiner  berrschalt  entzogen  waren.   Archiv  zu  Turin  nach  Wurstenborgers 
niiltheilung.  —  Ob  einerlei  mit  der  vorigen  urk.f  1156 
belehnt  den  Thomas  grafen  v  on  Savoien  und  dessen  nachkommen  beiderlei  gcschlechts  mit  der  bürg 
Montosolo.   Archiv  zu  Turin  nach  Wurstenbcrgers  mittheilung.   Vergl.  Cibrark»  Storia  di  Sa- 
voia  2,51  nute.  1157 
genehmigt  und  bestätigt  den  vertrag  zwischen  den  leuten  von  Casale  Santo  Evasio  und  denen  von 
Paciliano,  wonach  die  letztem  nach  Casale  übersiedeln  und  mit  deu  dortigen  cinwohnern  fortan 
eine  gemeinde  ausmachen.    Per  Jacobum  de  Podiobouicii  nolariuni  nostruin.    Muratori  Script. 
23.386.  —  Mit  iahr  1248,  ind.  7,  imp.  29,  jer.  24,  sie.  51.  1153 
Ostern. 

Ficiclum  Au fenlhal t  zu  F'ucechio  am  Arno  zwischen  Pisa  und  Florenz  ohne  diese  letztere,  damals  gi- 
bellinische  »ladt  zu  betreten,  wahrend  die  halbwegs  zwischen  hier  und  Florenz  am  Arno  gele- 
gene bürg  Capraia.  in  welche  sich  die  flurentinischen  Guelfen  geflüchtet  hatten,  belagert  wird. 
Nachdem  sich  die  besatzung  im  mai  hatte  ergeben  müssen,  licss  der  kaiscr  die  gefangenen  nach 
Apulicn  führen  und  alle  florcntiiiische  cdeln  blenden  und  dann  ins  nieer  werfen,  ausser  messe r 
Rinieri  Zingani  dei  ßondclmonti.  dem  er  das  leben  schenkte,  und  der  dann  geblendet  auf  der 
insel  Monte  Christo  als  mönch  sein  leben  beschloss.  Ric.  Malespini  ap.  Mur.  8.970. 
beauftragt  den  Taccio  de  tolle  viear  in  der  grafschaft  Siena,  dass  er  in  sarben  des  Manfred  abt 
von  St.  Salvator  am  berg  Amiate  gegen  Jacob  Raroiicelli  als  procnralor  der  bürger  von  Siena 
Friedrich  und  Pepo,  die  reslitulion  castri  l'lani  Caslagnar.  betr. ,  die  gedachten  beklagten ,  nun- 
mehr appellanten ,  vor  sein  hofgerlcht  lade  binnen  zehn  tagen  zu  erscheinen,  und  einstweilen 
auf  bitte  des  abtes  der  in  erster  inslanz  obgesiegt  halle,  das  fragliche  Castrum  setjueslrire.  Ab- 
schriftlich durch  (iiesebreuht  gleich  andern)  ans  Fattescbis  absebrift  in  der  bibliothek  des  klo- 
slers  Sla  Croce  zu  Rom  cod.  213  und  215.  1159 
überschickl  dem  Friedrich  von  Antiochien  graf  von  Alba  generalreichsvicar  in  Tuseien  eine  klag- 
schrift  des  abtes  von  St.  Salvator  am  berg  Amiate  (gegen  die  gemeinde  castri  de  Arcidosso.  unbe- 
fugte errichtuiig  eines  iahrmarkts  betr.)  um  darauf  zu  verfügen  was  rechtens.  Abschriftlich 
durch  (iiesebrecht  ebendaher.  1160 
Pisis  verleiht  und  schenkt  dem  l'bert  markgraf  l'allavirinn  dessen  erben  und  nachkommen  viele  genannte 
bürgen  und  orlschafleu  in  den  bislhümern  Volterra  Cremona  Parma  und  Piacenza  (darunter 
sogar  liorgo  San  Donino)  mit  allem  zugehör.  AIR»  Sloria  di  Parma  3.384.  1161 
1'fingsten. 

Neapolis  Itcauftragt  den  viear  von  San  Ouirico  und  des  bitlbums  Siena  den  auf  klage  des  ables  von  St.  Sal- 
vator am  berg  Amiate  gegen  Jacob  Baroncelli  als  prneurator  der  bürger  von  Siena  super  Castro 
l'lani  Castagnarii  zu  gunsten  des  abtes  ergangenen  recutssprueb ,  nachdem  derselbe  in  der  ap- 
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pellalionsinstanz  wegen  nichterscheinen  «irr  beklagten  nun  appellaiilrn  bestätigt  worden,  nun- 
mehr vollziehen  zu  lauen.    Abschriftlich  durch  liiesebrecht.  1162 
An  diesem  läge  wurde  könig  Entius  in  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Fossalta  zwischen  Moden« 

und  Bologna  von  den  lMoguesen  gefangen,  leider  um  nie  wieder  frei  zu  werden! 
ermahnt  (etwa  im  tuni)  die  Bologneser  in  belrachtung  der  wandelbarkeit  des  glücke»  seinen*  söhn 
Entius  mit  den  Crcmoncsern  den  Modensern  und  den  andern  welche  sie  (am  26  mai)  gefangen 
haben  wieder  freizulassen,  verspricht  sie  dann  vor  andern  »lidleii  der  Lombardei  zu  erhöben, 
widrigenfalls  aber  will  er  sofort  gegen  sie  ausziehen  und  sie  belagern.   Varios  evenlus— clcr- 
nuni.    Fei.  de  Vi».  Epp.  2,34.  1163 
gestattet  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  in  betracht  seiner  treuen  dienste  und  wegen  dem  aufwand 
den  er  machen  muu,  zehn  |irovcoxali»cbe  solidi  in  der  Stadt  Turin  von  ieder  last  (trusellum), 
mit  cinrechnung  des  alten  zolla  von  sieben  «olidi,  so  lange  zu  erheben  als  diese  gnade  dauern 
wird.   Abschriftlich  ex  copia  zu  Tarin  durch  Bcthmann.  1164 
bestellt  denselben  zu  seinem  und  des  reichs  generallegatcn  in  der  Lombardei,  mit  beifügung  des 
aintes  eines  präses,  unter  ertheilung  mori  et  mixti  imperii,  und  mit  befugniss  zur  bestrafung 
von  missethätern,  zur  Untersuchung  in  bürgerlichen  nnd  peinlichen  rechtshandeln,  und  zur  au» 
Übung  aller  übrigen  kaiserlichen  rechte.   MitgcthuUl  von  Wurstenberger.  1165 
schreibt  allen  in  der  Lombardei  von  Lambro  oberhalb  dass  er  den  vorgenannten  zu  seinem  und  des 
reichs  generallegat  in  ihrem  land  ernannt  habe,  zur  Wiedererwerbung  nnd  vertheidigung  der 
rechte  und  ehren  des  reich*,  zur  erhaltung  eines  guten  und  friedlichen  zuStandes,  und  zur  leb- 
haften bekämpfung  der  rebelle p,  mit  noch  näher  angegebener  vollmacht.    Ad  extollcnda— ex» 
tollamus.   Guicbenon  Hist  de  Sav.  92.    Hon.  Patr.  Taur.  Chart.  1,1390.  —  Nach  Wurstenber- 
gers  mitlheiluDgen  scheint  es  auch  von  diesem  briefe  eine  ausfertigung  vom  21  iuni  ru  geben.      1 166 
en  Wilhelm  Tunnono  cammermeistcr  von  Terra  di  Lavoro  und  der  grafschaft  Molise 
zurückersUUen  zu  lassen  dem  Walter  von  Ocra  erwählten  von  Capua  alle  ienc  guter  welche 
Peter  von  Yinea,  der  hier  ein  verrälher  (proditor)  heissl,  dessen  bruder  Tomaso,  s<>  wie  Taf-' 
furo  und  Angeht  von  Vinea  vormals  von  der  kirche  Capuas  zu  lelieii  tragen,  uud  welche  seit- 
dem der  enrie  (?)  heimgefalleu  waren.    Daniele  I  regali  scpolchri  f>6  extr.  der  in  dorn  besitze 
des  verf.  gewesenen  vollständigen  urk.  —  Sollte  denn  der  nachlass  dieses  ausgezeichneten 
hislorikcrs,  welcher  eine  geschichte  Friedrichs  und  seiner  gesetzgebung  in  drei  foliobänden  aus- 
gearbeitet halte  (vergl.  dessen  leben  in  der  Biographie  universelle;,  nirgends  erhalten  and  wie- 
der aufzufinden  sein?  1167 
ermächtigt  den  grafen  Meinhard  von  Görtz  den  er  zu  seinem  hauptmann  in  Steiermark  gesetzt  hat, 
alle  güler  einzuziehen  welche  der  patriarch  von  Aglci,  der  erwählte  von  Salzburg  uud  andere 
prälateo,  welche  die  treue  gegen  ihn  verletzt  haben,  in  Steiermark  und  Kärnthea  besassen,  und 
an  solche  zu  verpfänden,  welche  wieder  aar  treue  zurückkehren  wollen.    Chmel  Oestr.  Ge- 
schichtsforscher 1570.  1168 
bestätigt  eine  in  seinem  namen  vom  grafen  Meinhard  von  Görtz  an  den  grafen  Hermann  von  Or- 
tenbarg um  600  pfnnd  Silber  vorgenommene  Verpfändung.    Milgetheilt  von  Pcrlz.  1169 
giebl  dem  Rainald  de  Brunfortc  vollmacht  dass  er  gemeinden  und  einzelne  aus  der  mark  die  zur 
treue  gegen  ihn  zurück  kehren  wollen,  namens  seiner  wieder  zu  gnaden  annehmen  und  ihnen 
die  gegen  Um  und  das  reich  begangenen  Verletzungen  verzeihen  möge.   Bethutann  ex  copia 
sec.  18  aus  dem  archiv  au  Fermo.  -  Mit  Uhr  1249  und  ind.  8.  1170 
Ostern. 
Pfingsten. 

spricht  den  Ludwig  erstgebornen  des  herzog*  ("Olk»)  von  Baiern  anf  dessen  bitte  von  den  Ver- 
sprechungen bürgschaften  und  Sicherheiten  los,  welche  derselbe  nicht  freiwillig  sondern  gezwun- 
gen ans  furcht  für  sein  leben  den  bürgern  von  Worms,  als  sie  freventlich  gegen  ihn  aufstanden 
und  ihm  und  den  »einigen  beleidigungcn  zufügten,  dahin  geleistet  hatte,  das»  er  diese»  nicht 
rächen  werde.  Mon.  Boic.  30\307.  —  Den  Vorgang  auf  welchen  sich  dies  bezieht,  kennen  wir  nun 
genau  durch  die  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,185.  1171 
befreit  den  Ubert  markgraf  Pallavicino .  welcher  sich  in  diesen  zeiten  vor  andern  seinen  getreuen 
durch  kriegerische  thätigkeit  auszeichnet,  so  wie  dessen  erbcu  und  nachkommen  und  die  lerne 
anf  ihren  besitzungen,  aus  kaiserlicher  machtvollkommcnheit  von  allen  diensten,  real-  und  per- 
sonallasten, von  allen  zollen  accisen  steuern  und  auflagen,  so  wie  von  allen  besehwerden  und 
beläsligungcn  unter  welchem  namen  die  auch  genannt  und  welcher  orten  sie  eingefordert  wer- 
den. Affo  Storia  di  Parma  3,387  aas  dem  archiv  der  markgrafen  Pallavicini.  1172 
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(io  Capitanata)  macht  sein  tcstarnenL  Folgendes  ist  der  wesentliche  inhall:  I)  Sein  sobu  könig 
Conrad  IV  U(  erbe  im  kaiserrcich  und  im  königreich,  im  falle  crblosen  todea  treten  seine  «ohne 
Iii  inrtch  (vun  der  englischeu  Isabelle)  und  Manfred  sucecssiv  an  dessen  »teile;  letzterer  Ut 
Matthillcr  Conrads  in  Italien  und  Sicilicn  mit  voller  königlicher  macht.  2)  Manfred  erhall  da» 
furstenthuni  Tarent  als  von  seinem  bruder  Conrad  IV  tu  tragendes  leben  und  10000  gnlduuzcn. 

3)  Friedrich  sein  enkel  erhalt  die  berzogthümer  Oealrcich  und  Steirr  und  10000  goldunzen. 

4)  Heinrich  aein  söhn  erhalt  entweder  daa  königreich  Arelat  oder  Jerusalem  nach  der  wähl 
Conrads  und  100000  goldunzen.  5)  100000  goldunzen  sollen  tu  seinem  Seelenheil  auf  die  sachc 
des  heiligen  lande«  verwendet  werden  nach  Conrads  gutiiudeu.  6)  Alle  scqucstrirlen  guter  der 
Templer  sollen  denselben  zurückbegeben  werden.  7)  Allen  L ircheu  und  klöstcrn  sollen  ihre 
rechte  zurückgegeben  werden.  8)  Die  Icule  des  königreichs  sollen  frei  sein  von  allgemeinen 
steuern  wie  zu  den  Zeiten  künig  Wilhelms  II.  9)  Grafen  baronc  ritler  und  vasallcn  des  könig- 
reichs sollen  sich  aller  Vorrechte  erfreuen  wie.  zu  Zeiten  könig  Wilhelm«.  10)  l>ie  kirchen  zu 
Lucera  und  Sora  und  welche  sonst  verletzt  wurden,  sollen  reslitnirt  werden.  II)  Seine  bc- 
sitzungen  zu  St.  Nicolaus  de  Aufido  und  deren  cinkönfte  sollen  für  die  dortige  brücke  verwen- 
det werden.  12)  A.lo  gefangenen  sollen  frei  sein  ausser  denen  aus  dem  kaiserrcich  und  den 
hochverralbern  aus  dein  königreich.  13)  Manfred  soll  sein  wohlverdientes  liofgesinde  mit  lie- 
genschaften  ausstatten.  14)  Keiuer  der  hochverrather  aus  dem  königreich  »oll  zurückkehren  noch 
ihre  nachkommen  ihnen  erbfolgen  dürfen.  15)  Seine  schulden  »ollen  bezahlt  werden.  16)  Her 
heiligen  römischen  kirche  seiner  mutier  soll  all  das  ihrige  zurückbegeben  werden,  wenn  sie 
auch  dem  reich  das  seinige  wieder  giebt.  17)  In  der  hauptkirebe  zu  Palermo  bei  vater  und 
multer  soll  er  begraben  und  der  kirche  sollen  500  goldunzen  gezahlt  werden.  Zeugen:  Berard 
erzb.  von  Palcrnm,  Bertold  markgraf  von  Hohenburg.  Kiceard  graf  von  Casi-rt»  des  kaisers  torh- 
lermann,  Petrus  Rufus  von  Calabrien  marstallincislcr,  Hiccard  von  Mnntcnero  grusshofiustitiar, 
magiatcr  Johann  von  Utranlo  u.  s.  w.  Marlene  Thes.  3.13.  I.iiiiig  Cod.  It.  Muratori  Script. 
9,661.  Würdtw  ein  Nova  Subs.  11,25  aus  Val.  6204i.  Moli,  (ierm.  1.357.  —  I>ie»e;  lestamcni  soll 
an  einem  samslag  und  ie  nach  den  verschiedenen  Überlieferungen  am  7.  13  oder  17  dcc.  ausge- 
fertigt aein.  Da  nun  der  letzte  monatsUg,  an  welchem  die  angäbe  zutrifft,  zu  spat  ist.  wahrend 
die  andern  auf  mittwoch  und  dienstag  fallen,  so  bleibt  der  ausfcrtigutigstag  vorerst  unbestimmt.  1 173 

Todestag  zu  Fiorentino  in  der  Capitanala  fünfzehn  miglieu  nordwestlich  vun  Fuggia.  Dieser  to 
destag  steht  fest  gegen  wenige  andere  angaben  durch  die  Übereinstimmung  der  grössten  mehr- 
zahl  glaubwürdiger  Schriftsteller  und  durch  die  ganz  genauen  cinzelangabrii  de*  Malten  <li  (iio- 
venazzo  ap.  Mur.  7,1067,  dessen  Hiurnali  aus  einem  verworrenen  coneept  zwar  in  bezug  auf 
die  iahresangaben  entstellt,  sonat  aber  ah  höchst  glaubwürdige  quelle  auf  uns  gekommen  sind. 
Hiernach  war  der  kaiser  schon  vor  dem  december  erkrankt  (die  krankheit  ki  nnt  nun  durch 
Nie.  de  Curbio:  laborans  gravibus  dissenteriis) ,  am  1  dec.  horte  man  im  fjiovma/io  e*  sl.  hr 
»ehr  schlecht  mit  ihm,  am  9  dcc.  verbreitete  sich  das  gerne ht  er  sei  ausser  gefahr,  am  1«  dec, 
nachmittags  kam  die  bekannrmachung  Manfreds  über  den  lod  (der  also  nicht  geheim  gehalten 
worden  ist),  am  23  dec.  sah  der  verfasset  die  leicht  zu  Bitonto  vorbeitragen  nach  Tarent:  Et 
andao  in  una  leitica  copi-rta  di  vclfuto  carmesino  con  la  sua  guardia  delli  Saracitn  a  pede.  et 
sei  compagnic  di  cavalli  annale,  che  come  inlravano  le  terre  (die  Ortschaften)  audavano  ehi- 
angendu  (clamando):  l'imperatore!  e  poi  veneano  aleuni  baroni  vestili  nigri  insirme  con  Ii  sin- 
dici  delle  terre  dello  reamr.  Im  dorn  zu  Palermo  steht  noch  Friedrichs  grabmal  ganz  von  pur 
phyr,  der  sarg,  dessen  decke  adler  zieren,  ruht  auf  zwei  löwc»  unter  einem  von  sechs  saulen 
getragenen  baldachin.  Als  man  17*3  das  grab  öffnete,  fand  mau  Friedrichs  II  leirhe  (zu  der 
man  später  noch  zwei  andere  gelegt  halle)  wohlerhallen  in  kaiserlichem  gewandt-.  Vergl.  Da- 
niele I  regali  acpoUri  del  duomo  di  Palermo  101  wo  auch  genügende  ahbildungen.  Bekannt 
ist  die  von  einem  gleichzeitigen  herrührende  etwas  nüchterne  grabsrhrift :  Si  probiuts  sensu* 
virtutum  gratia  census  |  Nobilitas  orti  posx-nl  obsislere  morti  |  Non  forel  extinetus  Friderictis 
qui  iacet  i 
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(n  l)ur(  in  Sidijcn  als  m.Iiii  Friedrichs  körn.«*  % •>■■  Sitilien  und  Constanzen-  lochter  .)»>»  koiuss 
\..n  Anai-oim  ii.  etwa  zu  aiilan;;  de>  Ulm-.«.  Diese  tx  iliiufitf  zeit  ersieht  sah.  aMüt  aus  dem 
na<  hslt.iL-eiide ti ,  <  l,ir  tu  < .  da.-s  licijiric  h  »in  iabr  1221  vuii  Cur.  L  r-|».  als  circiter  »cto  aiums 
I       lial.riis  beschrieben,  utul  zur  zeit  wiin  r  kroimn;   im  mal  1222  von  zwei  glt-ichxeiiiueu  srhrift- 

Mi  Hern  (  in  [mii  r  den  nni-  •:.  uannl  w  ird.    VerjJ.  iinlon. 
Kri>  Illing  ah  hmu.-  vmi  Sirilien  noch  v»r  der  im  mar/.  Mall  lind«  ndrn  abreite  seines  vaters  nach 

Detit.i  bland     l'r..tiiio.s  lilinm  noslrun.  Henri«  inn ,  quem  ad  mamlaliim  pr.  det  rss.n  is  vestri  b  

memmie  d  ini  Itiimo'iKii  pape  tertü  l.-cimtis  i»r»nari  «  lt.    Worte  1  rieilrichs  II  an  den  pabst 

II. .norm-  III  \  .in  Hi  leb.  122«.    Vr-rsl.  dir  bd-endc  urk. 
l)»-sl.ili-(  aJ-  konig  von  Sh  ilicu  mit  muht  Jtnn  sl     nantiien  mmter  dem  l.islhiiui  (  . Haina  das  Castrum 
(  alatabi.uitiiii  in  einer  urk..  wi  Ii  bc  •>..  anfallet :  (on-Unlia  divill»  faveiile  cl<  lin  nlia  Riimain.tuiii 
r.vitri  Kemper  atii-aisla  et  rc^ina  Sieiln-.  una  cum  e.n-is-iiu»  fdi»  Mm  llentric»  illustri  re:;e  >iti 
i        In  dinalus  Apulic  et  prui.ip.itu-  Cipiie.  und  in  wi  b  lu  r  rs  am  Schlüsse  hrissi:  Re^ni  vero  .!«>. 
mini  in. -rn  Mi  tum  bin  «  ins  ll  rid.  nci  r.-.:is>  <l'-i  -ratia  illii.tris  regis  J"*ifili«-  etc.  anno  seeinido 
I'irrn  Sic.  s.ura  ed.  Mundil. in-  I..VU.    Ilriimauu  Ci.inni.  de  rc  dipl.  iinpcralricum  tW».  1 
mtI«  ihr.  laut  seiner  inulter  d.  in  1  r/.li.  Nimbus  von  Sab  riio  /.ehiilrc.hle  zu  Kholi,  und  bestätigt  di  in- 
v  II,.  11  du-  liesitzunnen  .„  in»  r  birchc.  Formeln  «1.  vorh.-r.  mir  rc-ni  Henrin  anim  <|uinto  Itt-th- 
m.uin  ia  liati-sluiit.l»  der  Ii- 7  zu  Salem...  2 
An  diesem  um-  Sa«  sc  tu  vat.-r  zu  Strasshur»  d.-iti  pahste  Innoretiz  III  (welcher  neunzehn  lagt-  spä- 
ter stail.J  da-,  versprechen,  -...l.iild  er  kaiM-r  uow,,rden  s.  in  werde,  seit         söhne  das  reich  Met- 

Inn.  .,!>  il.--.i-n  k.. in-  d.-r.«.-li.c  lu-rril»  i> -krön«  worden,  zu  uiial.batm.-etn  1.,-siiz  /u  ul>rrlä-s.-n. 
11.-^.  I  nd.  nr.  17<>.  ■ 
It.  i-i    nai  Ii  l)<  ii|s<  hl.iul  mit  seiner  niultcr.     l\or  Krid.-iitt  i.^i-.  11.1%  igio  .I.m  einb  ns  a  Sirilia  et 
A|.ulia  M  int  Jaiitiaui.  >  (  >io  per  (  n  nemaiu  <rauM>'ti<  pritno  inlravit  AU  uenniiam  cum  ileitine.i 

Itli»  siio  el  iiinlta  Ii in-iii in  um  I  nimm  .ptain  miili.  min.    Kein  Le,.d.  ad  Iii«.  —  Nach.  Hieb. 

S.,11-.  «.ir<-  Hemm  Ii  liU..  seine  mutier  aber  erst  /.v.  i  iabr-  spater  naib  l»eut-thbiiid  a« n  i-.  t. 
MI.  in  aiid-i.  H.iln  ihm  In  .pirllen  lo  -1  .tu ri  die  ati-al,-  Reiner-.  M.co.ti.  .I.anina  resina  M-nil 
lie-tiiin.  n\t.r  ileiiniii  Kie.l.-n.i  impera'.i.ris ,  v  eiiM-titb.  de  Xpulii  et  ennd»  111  Alainaniiiam  ad 
dl<  dilti  wnun  -Utllll.  Kl  Re-Illl  <-l  dl^petldltllll  lex  rillll,  et  l.ene  et  Ih.iiomIk-  fiirii  l  i-leperutlt 
M-iu  pot.  R.--.  ;lf.,  Mut-.  .1.10-13.  —  In  <|ucl  anno  tl  ill.l  la  n  ina  I  o-tanza  venu,  a  B-dosna 
Ikitin.  iiii-t.  di  H  il.  »p.  Nur.  J-.i.Vi. 
Ilejiin.u,  in.  Inn.  r.  x  >,<i|ie  -i  .luv  Su.Mi-     l'rk.  I  iieiln.  li>  II  (ur  St  liallen. 

Aceeik-nle  c.iiisc-iisii  f  i  b.iiu  vnliiniati.  karis-iinc  uvtri-t  no.lre  ri  iiii.pie  cous-iriis  (  on-tanln- .  ac 
dilccliäsiifli  Glii  uoUri  Heuirici.    L'rk.  l'riedricbs  11  für  «Jen  DcuUcbordeii.    -  Es  i*t  »ohl  zu 
merken.  Jus  lloiairicb  nun  nicht  mehr  den  tilel  eine»  küuigs  von  Sicilien  führt;  obne  Zweifel  in 
folge  der  ablichten,  welche  sein  viter  schon  damals  hegte,  aber  erst  im  april  1220  verwirklichte. 
l!na  cum  dilectu  filio  nostro  Ileiurico  iuclito  dnee  Swcvorum.    l'rk.  Friedrichs  II  für  Füssen. 
Cum  karisaimo  filio  nos4ro  Hi  inrico  illustri  »uevonun  iloce.    Desgleichen  für  Kempten. 


Wingarten 


Ueinrieus  dux  Suevie.   Zeuge  Friedrichs  II  für 
Desgleichen  für  Strasburg. 

nimmt  als  herzog  von  Schwaben  den  abt  Diel»  vuii  Füssen  und  dessen  k losler  in 

schirm,  und  bestätigt  demselben  genannte  besiuongen  und  rechte.  Mon.  Boic.  3-l»,99.  3 
Filius  noater  Ueinrieus  Snevorum  dux  et  reclor  Burgundic.    Irk.  Friedrichs  für  Ottoboucrn. 
reversirt  sich  als  berzog  von  Schwaben  and  reclor  von  Burgund  dem  kloster  Ottobearm  in  bezug 
auf  die  von  demselben  durch  seinen  vnter  (laut  dessen  beurkundung  d.  d.  Weingarten  4  tan. 
I220J  überkommene  vogtei.    Fcyerabend  Ottobeuerns  Jahrbücher  2.834.  4 
Frankcnvort  Ueinrieus  dux  Suevie  rectorque  Burguudie.   Zeuge  Friedrichs  II  für  Worms. 

königswahl  zum  römischen  könig  unter  wesentlicher  mitwirkung  der  geistlichen  fürsteu 
Deutschlands.  Der  tag,  «elcher  zwischen  den  20  und  den  26  april  fallen  muss,  ergiebt  sich 
mit  sehr  hoher  Wahrscheinlichkeit  aus  dem  heute  von  den  deutschen  fürsten  zur  Sicherung  der 
rechte  der  römische  11  kirche  ausgestellten  revers,  <ler  als  gleichzeitig  zu  denken  ist.  Vergl. 
überhaupt  die  regt  sten  Friedrichs  II.  Dieser  schrieb  UDterru  13  iuli  1120  über  den  wahlvor- 
gang  an  den  pabst :  Auf  dem  behufs  seiner  beurlaubung  von  den  lurslen  gehaltenen  rrichstagc, 
habe  ein  zwischen  dem  erzb.  von  Mainz  und  dem  landgrafen  von  Thüringen  entstandener  hef- 
tiger streit,  die  fürsten  auf  das  bedenkliche  der  läge  des  reiebs 
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abreise  aufmerksam  gemacht  und  sie  plötzlich  zur  wähl  vermocht :  Ex  insperato  prosentes  prin- 
cipe*, et  maxime  Uli  qui  prius  promotioni  dicti  noslri  filii  obviarant,  nobis  inseiis  et  absentibus, 
elcgerunt  cundeni.  Cmu»  electio  cum  nobis  pateficret,  sicut  fucrat  eclebrata  absque  vestra  (des 
pabstes)  ooiitia  sc«  maudato,  sine  quo  niebil  prcsuoiimus  nec  volumus  aliquid  atlemptare,  ipsi 
clectioni  coutradiximus  consentire  etc.  Gegen  diese  darstellnug  lassen  »ich  iedoeh  gewichtige 
einwcnduDgen  machen,  wie  gleich  die  darin  erwähnte  Trübere  Weigerung  der  rarsten  hinreichend 
zeigt,  dass  die  wähl  nicht  ao  zufällig  war,  als  aie  dargestellt  werdon  möchte ;  wie  denn  auch 
die  angeblich  verweigerte  einwilligung  mit  dem  den  geistlichen  fürsten  drei  tage  spater  erthcil- 
ten  gunstbriefc  in  directem  widersprach  steht. 
An  diessem  tage  verbrieft  Friedrich  II  den  geistlichen  fürsten  verschiedene  Privilegien  wegen  ihrer 
verdienst«  um  ihn  selbst:  et  denmm  filium  nostrum  Hcioricnm  in  regeln  sibi  et  dominum  bc- 
nevolc  et  eoncorditer  eligerjdo.  Reg.  Frid.  nr.  $11. 
Datum  iu  presenlia  gloriusi  lleinrici  ducls  Suevie,  in  Romanorum  regem  elccti.  Irk.  Friedrichs  II 
für  Pfullendorf. 

Ilcinricus  inclitus  ülius  noster  in  Ronanorum  imperatorem  clcctiu,  dux  Suevie :  so  an  der  spitze 

der  zeugen,  selbst  vor  den  biachöfen,  in  einer  urk.  Friedrichs  II  für  Noithausen. 
Trennung  von  seinem  nach  Italien  ziehenden  vater.    Antritt  der  reichsregicrung  in  Deutachland 
unter  der  leitung  von  reichsverwesern  #on  Vormündern  und  eines  geheimen  rathes.    Als  die 
enteren  erkennt  man  hauptsächlich  folgende :  Conrad  von  Scharfenberg  bisebof  von  .Metz  und 
Speier  reichshofcanzler  bis  1223,  Engelbert  graf  von  Berg  erzbischof  von  Cölu  bis  1223,  Lud- 
wig herzog  von  Baiern  bis  123».   Sonst  werden  noch  in  diesen  beziehungen  genannt:  Otto  bi- 
sebof von  Wirzbnrg,  Gerhard  graf  von  Dieü,  Wernher  von  Unland.  Conrad  (von  Tanne» 
schenk  von  Wiutcrsteltcn,  Eberhard  truchsess  von  W  aldborg, 
verleiht  und  lasst  als  dux  Suevie  et  in  regem  Romanorum  electus  dem  probst  und  capilel  zu  Augs- 
burg die  vogtei  über  beide  villen  Ailingen  mit  demselben  recht  und  demselben  zins  wie  sie 
solche  von  küuig  Philipp  und  seither  inne  hatten.    Mon.  Boic.  30»,  105.  5 
Ostern. 

widerruft  nach  dein  rath  seiner  fürsten  den  rechtsspruch,  welcher  zu  Frankfurt  für  den  grafeu 
Wilhelm  von  Holland  gegen  die  grafin  Johanna  von  Flandern  und  Hcniicgau  dahin  gegeben 
wurde,  dass  graf  Wilhelm  die  reichslehen  der  gräfm  zu  lehen  erhielt,  und  zwar  deshalb,  weil 
damals  die  gedachte  grafin  nicht  sicher  zu  seinem  vater  gelangen  konnte  um  die  huldigung  zu 
leisten,  weil  damals  deren  ehegcnuhl  Ferrand  in  der  gcfangcnschafl  des  köuigs  von  Frankreich 
war ,  und  weil  der  graf  Wilhelm  nicht  gehalten  bat  was  er  verhiess  als  der  rechtsspruch  für 
ihn  erging ;  setzt  demnach  die  genannte  gräfin  wieder  in  den  besitz  der  reichslehen  welche  de- 
reu  vorfahren  von  seinen  reichsvorfahren  getragen  haben,  und  gebietet  dem  grafen  Wilhelm  bei 
vertust  seiner  reichslehen  nichts  hiergegen  zu  thun.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  —  Eine  ähnliche 
cutscheidung  halte  Friedrich  II  schon  früher  gegeben.  Den  inhalt  der  beutigen  bezeugten  noch 
in  drei  besondern  aber  gleichlautenden  briefen:  Engelbert  erzb.  von  Cöln,  Theoderich  erzb. 
vou  Trier  und  Werner  von  Boland.   St.  Ucnois  Mon.  anc.  507  folg.  6 


Fulda 


»ept.  1 


beauftragt  den  bisebof  Friedrich  von  Halbcrstadt  die  beschwerden  des  bischofs  Conrad  von  Hildes- 
heim  über  die  dortigen  bürger  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden.  Or.  (iuelf.  3,683.  —  Die 
hier  ex  cod.  dipl.  msto  mitgethcilte  stelle  heisst  vollständig  so:  Conqucstus  erat  Conradus  epis- 
eopus  llcnrico  Romanorum  rcgi,  quod  burgenses  aui  in  omne  iure  et  servilio  quo  ei  ad  regis  et 
episcopi  honorem  obligati  erant.  contrarii  essent  et  rebelles;  ideoque  rex  scriptis  Fulda  xv.  kal. 
aug.  ind.  viiii.  ad  Frtdericoni  episcopum  llalberstadcnscm  litcris,  ipsnm  monet,  ut  super  que- 
rela  hac  cogooscat  et  quod  iuslum  Sit  statual.  Wie  es  scheint  war  dieser  codex  aus  welchem 
die  Or.  fiuelf.  noch  manches  andere  miltheilen.  zugleich  die  Urquelle  der  zum  iheil  höchs}  wich- 
tigen und  ebenfalls  an  llildesheim  sich  knüpfenden  briofe  welche  Schanna:  Vind.  1.191  folg. 
meist  ohne  datum  mittheilt.  Den  initgetheilten  stücken  zufolge .  scheint  der  codex  ein  missiv- 
buch  des  ausgezeichneten  bischofs  Conrad  von  llildesheim  gewesen  zu  sein.  Die  wiederauf- 
findung  desselben  wäre  höchlich  zu  wünschen.  7 
An  diesem  tage  sollte  au  Frankfurt  in  gegenwart  des  köuigs  eine  spräche  der  fürsten  gehalten 
werden  wie  sich  aus  einem  aus  Weissenburg  dalirten  schreiben  des  erzb.  von  Trier,  des  bischofs 
von  Metz  und  Speier,  der  biarhöfe  von  Regonsburg  und  Basel,  der  abte  vou  Weissenburg  und 
Murbach  in  den  angelcgenheiteu  des  erwählten  Conrad  von  llildesheim  ergiebt,  das  wir  in  dop- 
pelter ausfertigung  besitzen,  als  beriehl  an  den  künig  bei  Schannat  Vind.  1,191  und  als  vorla- 
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dung  drr  Hildesheimer  dienstmannen  in  Or.  Guelf.  3.681.  Am  letztem  orte  hnisst  es:  Sciatis 
nos  colloquium  prineipum  in  feslo  saneti  Egidii  Frankenvort  indixissc ,  quo  si  placet  venire  po- 
lentis,  coram  domino  nostro  rege  et  prineipibus.  quorum  plures  iliue  ventoros  esse  spcrainus, 
iu&titie  plcnitndinem  reeeprari.  Der  Inhalt  des  Schreibens  an  den  könig  geht  dahin,  dass  or  dem 
vom  domcapilel  zu  Hildesheim  canonisch  erwählten  Conrad,  ohne  rücksicht  auf  den  unbefugten 
widersprach  der  dienstmannen,  die  regaJien  verleiben  möge.  8 
chtet  seinem  vater,  da»  or  dem  erwählten  Conrad  von  llildesheim  auf  den  rath  genannter  rursten  (es 
sind  die  vorstehend  erwähnten  nebst  dem  erzb.  von  Mainz,  dem  bischof  von  Wirzburg  und  dem 
herzog  II.  von  Sachsen)  die  regalien  verliehen  habe,  und  bittet  ihn  dieses  zu  bestätigen.  Acce- 
deos  ad— profnisse.  Schannat  Yind.  1,192.  Or.  Gnef.  3,600.  —  Heinrich  nennt  sich  in  diesem 
schreiben  und  in  den  folgenden  urkk.  nicht  mehr  rex  electus  sondern  rex  Romanoruin  schlechthin.  9 
beurkundet  den  auf  bitte  Gebhards  erwählten  von  Passau  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass 
zur  ertheilung  oder  verabfolgung  solcher  lehen.  welche  auf  keinen  bestimmten  ort  oder  sonstige 
,  sondern  nur  auf  cammercinkünfte  (ramere  provcnlus)  angewiesen  sind,  niemand  von 
gehalten  sei,  und  dass  die  folge  welche  er  ihnen  geben  will  gänzlich  in  seinen« 
belieben  stehe.  Gegenwartig:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Otto  bischof  von  Wirzburg.  Heinrich  bi- 
schof von  Worms,  Lndwig  graf  von  Wirtenberg,  Werner  von  Boland.  Mon.  Boic.  3O«,10ö.  Mon. 
Genn.  4.248.  10 
beurkundet  den  auf  bitte  Gebhards  erwählten  von  Passau  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch:  dass 
kein  bischof  ohne  einwilligung  seines  capitels  und  seiner  dienstmannen  von  den  cinkünften  der 
zn  seinem  hochstift  gehörigen  bofmarken  etwas  vrräu&scrn  oder  zu  leben  geben  könne  oder 
solle,  und  dass  dergleichen,  wo  es  etwa  vorgekommen,  ungültig  sei.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von 
Mainz,  Chunrad  bischof  von  Metz  nnd  Speicr  hofcanzler,  Otto  bischof  von  Wirzburg,  Heinrich 
bisebof  von  Worms,  Ludwig  graf  von  Wirtenborg.  Mon.  Boic.  3l*,512.  Mon.  Germ.  4,248.  11 
dass  Gerhard  erwählter  von  Passau  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe,  dass 
er  sein  hochstift  in  denselben  rcchlsverhältnisscn  antreten  solle  wie  sein  Vorgänger  solches  ver- 
lassen hatte;  tbut  dann,  obgleich  nicht  auf  bairischem  boden,  nach  der  von  dem  römischen  Mühl 
den  kreutzfahrern  gewährten  Vergünstigung  gericht  haltend,  auf  den  von  dem  erwählten  geführ- 
ten beweis,  Air  am  und  dessen  bruder  Albert  von  Hals  und  sehr  viele  genannte  andere  nebst 
deren  genannten  bürgen,  weil  sie  das  hochstift  Passau  um  mehr  als  6000  mark  geschädigt  haben, 
in  die  reichsacht,  nnd  gebietet  allen  reichsgetreuen  dieselben  zu  verfolgen  und  anzugreifen.  Ge- 
genwärtig :  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Otto  bischof  von  Wirzburg,  Chunrad  bischof  von  Metz  und 
Speicr  hofcanzler,  Heinrich  bischof  von  Worms,  Ludwig  graf  von  Wirtenberg,  Wember  von 
Boic.  31  .,510.  12 
Albert  von  Bogen  auf  veranlassnng  des  G. 
demselben  eine  eingerückte  Übereinkunft  zwischen  der  kirehe 

deren  Sicherung  dorn  genannten  grafen  die  bürg  Hals  eingegeben  worden  war,  zum  vollzog  zu 
bringen.  Mon.  Boic.  31», 508.  13 
genehmigt  die  vor  dem  bisebof  und  den  rathmannen  von  Worms  geschehene  Übergabe  eines  hofes 
daselbst,  seitens  des  ritters  Rudcwin  von  Flamburnen  und  seiner  ebefrau  Massivilie  an  das  klo- 
ster  der  hei).  Maria  in  Otterborg.  Per  manum  domini  Conrad!  Metcnsis  et  Spircnsis  episcopi 
imperialis  aule  caaccllarii.  Frey  und  Beinling  Otterb.  Urkb.  32.  14 
Ostern. 

den»  decan  des  roünsterstiftes  und  dem  vogt  zu  Achen  die  dortige  kirrho  St.  Adalbert  zu 
befreien  von  den  beschädigungen  des  grafen  von  Jülich  in  betreif  der  guter  zu  Bastwilre ,  und 
des  Walrara  von  Moutioie  in  betreff  der  guter  zu  Olne  und  Sorlln.  Onix  Cod.  Aq.  1.97.  15 
beurkundet  dass  magisler  Marquard  pfarrer  von  Ucberlingen,  sein  Hofgesinde  und  notar,  ein  von 
diesem  selbst  zu  l'lm  erbautes  baus  dein  Eberhard  abt  von  .Salem  und  dessen  kloster  geschenkt 
habe.  Zeugen :  Otto  bischof  von  Wirzburg ,  Cunrad  abt  von  Tcnncnbach .  Hartmann  graf  von 
Dillingen,  Boppo  graf  von  Henueberg,  Heinrich  von  Niffcn  u.  s.  w.  Jäger  über  Ulm  734.  16 
beurkundet  dass  ritler  Tiricus  Dunreslein  vor  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  auf  die  anspriiehe  ver- 
lichtet  habe,  welche  er  auf  die  zehnten  und  andere  guter  zu  Sinzig  gemacht  hatte,  welche 
der  kirche  Achcns  durch  Schenkung  seiner  vorfahren  am  reich  römisciien  kaisern 
so  wir  dass  hierauf  diese  kircho  und  der  ritter  einen  gewissen  vertrag  geschlossen 
Zeugen  :  Conrad  domprobst  von  Cöln ,  Otto  probst  von  Achen  .  Heinrich  probst  von  Kerpen, 
llenuann  decan  von  Bonn  u.  s.  w.   C/uix  Cod.  Aq.  1,96-   Mit  iahr  1222  nnd  reg.  I.  —  Am 
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königskrünung  durch  crzbischof  Engelbert  von  Cöln  auf  sonnlag  vor  himmeliabrt,  Hcinrirus 
septimus.  filius  Friderici  iniperatoris,  adbuc  |*ucr,  consecratus  est  in  regem  Aquisgrani  ab  Ku- 
gilberto  Colonicnsi  episcopo  iloaiinica  anie  ascensionem  doruini.  God.  Col.  —  Heinricus  filius 
iniperatoris  adniadum  pucr  quasi  deernnis  ....  gloriose  in  socio  Aquisgrani  est  tnthronizatos. 
Ann.  Arg.  —  Poslea  circa  l'estum  pentc-costes  Heinricus  pucr  lilins  Friderici  iniperatoris  cx 
mandato  palris  ad  regnum  Alemannia  coronatur.  Chron.  Turoncnse  ap.  Buoquel  18.303. 
(in  sollempni  noslrc  roronationis  curla)  verleiht  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  wegen  seiner 
Verdienste  mit  rath  der  fürsten  alle  leben  welche  ihm  könig  Philipp  zu  Coblenz  (am  12.  nov. 
1304)  gegeben  und  Friedrieh  II  zu  Frankfurt  (am  29  april  1220)  bestätigt  hat-  Zeugen:  die 
erzbischöfe  Sifrid  von  Mainz,  Engelbert  von  Cöln  und  Theoderich  von  Trier,  Conrad  bischof 
von  Metz  und  Speier  hofcanzler,  Hugo  bischof  von  Lüttich,  der  abt  von  Inden,  der  pfalzgraf. 
die  grafen  Gerhard  von  Geldern.  Theoilerich  von  Cleve,  Floris  von  Holland,  Lothar  von  Hoch- 
Staden,  dann  Thiericits  von  Heinsberg  grossvogt  (maior  advocatusj  in  Cüln,  Werner  von  Bo- 
land  tnichsess.  Butkcns  Trophees  1.68.  Mieris  Cbarterboek  1,180.  Bondam  Charlerboek  1,327. 
Scuckcnbcrg  Corp.  inris  feud.  702.  Lünig  Cod.  Genn.  2,1001.  18 
( — )  beurkundet  die  lchciuvorschriften  welche  bei  gelegenheit  der  belrhnting  des  herzogs  Hein- 
rich von  Brabant  vor  ihm  durch  rechtsspruch  gefunden  worden  sind:  1)  In  lehcnsrechts- 
Sachen  darf  ieder  beliehctic  dicnslinanii  sowohl  über  leben  der  cdeln  als  der  dieiislman- 
nen,  nur  nicht  über  fürstenlehen  richten.  2)  Ieder  vasaJi  kann  von  seinem  herrn  in  Icheu- 
rechtssachen  das  erstemal  binnen  vierzehn  tagen  zu  erscheinen  vorgeladen  werden.  3)  Wer 
ein  allodialgot  des  herzogs  zu  leben  trägt,  kann  von  dein  herzog  deshalb  auf  iedes  andere  dem 
selben  gehörige  allodialgut  vorgeladen  werden.  4)  Ist  aber  das  gut  des  vasallcn  theil  eine» 
lehens  welches  der  herr  von  einem  andern  fürsten  tragt,  so  kann  er  ihn  auf  iedeit  theil  des 
lehens  vorladen  welches  er  von  diesem  fürsten  trägt.  5)  Ieder  vasall  der  nicht  auf  die  erste 
Vorladung  erscheint,  ist  gehalten  die  busse  zu  gehen  welche  bota  heissL  6)  Von  welchem 
der  herzog  einen  rechtsspruch  verlangt,  der  raus*  den  rechtsspruch  sagen  binnen  der  zeit  welche 
der  herzog  an  jenem  tage  zu  gericht  sitzt.  7)  In  lehnrechtssachen  kann  keiner  fürsprech  sein 
als  wer  des  herzogs  vasall  ist.  8)  Hörige  folgen  der  mütterlichen  abstanunung ,  vogtleute  aber 
dem  hof  welchem  sie  zinsbar  sind.  9)  Wer  von  einem  zum  fürsprech  aufgefordert  ist,  muss 
denselben  vertreten  sofern  er  nur  sprechen  kann  wie  gebräuchlich.  10)  Dem  herzog  gebührt 
die  Vormundschaft  unmündiger  bis  zum  zwölften  iahre  in  bezog  auf  die  lehen  welche  sie  von 
ihm  tragen.  Zeugen:  Die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Engelbert  von  Cöln  und  Tbeoderich  von 
Trier.  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  hofcanzler,  die  bischöl'e  von  Wirzhurg  und  Augs- 
burg, der  graf  von  DieU,  der  Itbeiupläl/graf ,  die  grafen  Ludwig  von  Wittenberg,  Adolf  von 
Mark  und  Friedrich  von  Altena,  der  herr  von  Heinsberg,  graf  Lothar  von  Hochstaden,  der  graf 
von  Castcl,  Heinrich  tnichsess  von  Wolkborch,  der  schenk  von  Srhipf ,  Werner  von  Bolanden. 
Gerard  von  SinUig.  Butkcns  Trophees  1.08.  Mieris  Cbarterboek  1.413.  Senckcnberg  Corpus 
iuris  feud.  763.  Mon.  Genn.  4,249.  —  Die  namen  sind  mehrfach  entstellt.  19 
mt  die  kirchc  des  heiligen  Servatius  zu  Mastriebt,  welche  ganz  besonders  dem  reiche  angehört, 
gleich  seinem  vater  in  seinen  schlitz,  und  bestätigt  derselben  die  von  seinen  vorfahren  am  reich 
erhaltene  privilegien  und  gnaden,  namentlich  dass  deren  bcamte  zu  Mastricht  von  aller  Steuer 
frei  Sein  sollen,  dass  deren  angehörige  und  guter  nirgends  zoll  und  Weggeld  bezahlen  sollen 
u.  s.  w.  Zeugen.-  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Engelbert  von  Coln  und  Theoderich  von  Trier, 
die  bischöfe  Hugo  von  Lüttich  und  Odo  von  l'trocht,  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Gerhard 
gr.if  von  Geldern.  F.go  Conradus  caticellariiis  recognovi.  Ex  or.  im  Haag.  20 
die  Sl.  Adalbertskirche  zu  Achen  in  seinen  besonder»  schlitz,  und  bestätigt  derselben  alle 
von  seinen  vorfahren  am  reich  und  andern  christglänbigcn  erhaltenen  gaben ,  besonders  aber 
alles  dasjenige  was  kaiser  Heinrich  II,  der  Stifter  dieser  kirchc,  ihr  verliehen  hat.  Zeugen: 
die  erzbb.  Engelbert  von  Cöln,  Sifrid  von  Mainz  und  Theoderich  von  Trier,  die  bischöfo  Hugo 
von  Lutlich.  Otto  von  Utrecht.  Adolf  von  Osnabrück,  Conrad  von  Minden,  Otto  von  Wirzburg 
und  Sifrid  von  Augsburg,  die  äbte  Heribert  von  Werden  und  Floris  von  luden,  die  herzöge 
Heinrich  \nn  Lothringen  (d.  h.  Brabant)  und  Olto  von  Baierti.  die  grafen  Luduig  von  Wirten- 
herg  und  Gerhard  von  üietz,  dann  Tiederich  herr  von  Heinsberg,  Gerlach  von  Büdingen,  Wer- 
ner von  Itoland.  Gerbard  von  Sinzig.  Heinrich  von  Kodenburch.  Ego  Conradus  Spirensi»  etc. 
Anno  resni  lleinrici  regis  et  cousetrationi*  eins  Aquisgrani  primo.  Ouix  Tod.  Aq.  1.50.  La- 
comlilet  l  rkb.  2.56.  —  An  dem  letzt  in  Berlin  belindlichen  or.  hängt  das  maiestatssiegel  in 
röthlicbem  wach»  mit  der  Umschrift:  llciuricus  dei  gracia  Horn  Semper  augustus.  21 
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rani  'schreibt  an  bischof  und  capitel  zu  Lüttich  dass  er  die  von  seinem  grossvalcr  und  vater  gemachte  Schen- 
kung d<T  guter  zu  Yrcren  zur  dotirung  zweier  prieslcr  die  in  der  St  Lambertuskircbe  zu  Lütlich 
täglich  messe  lesen  sollen,  genehm  halte,  mit  einigen  näheren  Verordnungen.  Rrüssler  Chart.  1.18.  22 
....    I  Pfingsten. 

prope  r'ran-  nimmt  da»  kloster  Steingaden,  wo  sein  obeim  weiland  herzog  Weif  begraben  liegt,  mit  dessen  bc- 
sitzungen  in  seinen  sthutz.    lieg.  Boie.  2,126.  —  Diese  urk.  ist  von  Moritz  in  den  kaisersclect 
der  Mon.  Boic.  nicht  aufgenommen  worden,  aus  welchen  gründen  weiss  ich  nicht  23 
wiederholt  drin  doincapilel  zu  Augsburg  seine  urk.  d.  d.  Ulm  1  sept.  1220  die  vogtei  über  Ailingen 
betr.    Mon.  Boic.  30»,110.  —  Mit  iabr  1222  und  ind.  9  also  zweifelhaft.  24 
nimmt  nach  dem  vorhild  seines  valers  Friedrichs  II  das  Marienhn*pital  in  seiner  borg  (in  burgo 
nostro)  Laulern  mit  gütern  und  personen  in  seinen  schütz.   Zeugcu:  Sifrid  erzb.  von  Mainz, 
Otto  bischof  von  Wirzburg,  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  die  grafen  Wilhelm  von  Tübingen, 
i       Ludwig  von  Wirtenberg  und  Heinrich  von  Nassau  u.  s.  w.  Scbanuat  Hist  Worm.  104  unvollst  25 
Ulnuun  nimmt  den  abl  Dielo  und  die  brüder  des  gotteshauses  Füssen  nehst  allen  ihren  besitzungen  in  sei- 
nen besonderu  schütz,  und  gebietet  seinen  benachbarten  beainten  dieselben  gegen  beleidiger  mit 
rath  und  that  zu  unterstützen.    Mon.  Boic.  30«.  112.  2« 
erlaubt  dem  kloster  Salem  von  seinen  dienstmannen  bürgern  and  baaern  gütcr  zu  erwerben.  Co- 
pialbucb  von  Salem  1,157  nach  Mune.  27 
bestätigt  dem  kloster  Roth  das  Vorrecht  keinen  vogt  zu  haben  Sooden)  vielmehr  mit  allem  zngebör 
unmittelbar  im  königlichen  schütz  zu  stehen ,  und  genehmigt  zum  voraus  die  Vermächtnisse 
welche  königliche  dirnslleute  and  kauileute  demselben  zuwenden  möchten.    Zeugen  :  Marqniard 
Schreiber  (scriba)  des  königs,  Cunrad  schenk  von  Winlcrstetten,  Burcard  von  Hohenburg,  Ulrich 
,u,  Waller  amman  (minister)  von  Ulm,  Heinrich  amman  von  Mcmmingcn,  Hermann 
von  Schüngan.  Ex  or.  in  Staltgart  —  Mit  iahr  1223  und  ind.  11.  28 
beurkundet  das«  R.  probst  von  Schöngau  durch  die  bände  weiland  herzog«  Weif  von  Schwaben 
und  nun  aoeh  durch  die  seinigen  dem  kloster  Roth  einen  hof  in  Memmingen  seines  Seelenheils 
wegen  übergeben  habe.   Zeugen:  S.  bischof  von  Augsburg,  L.  herzog  von  Baicrn,  magister  M. 
notarius,  E.  trachsess  von  Walpnrg,  Dietfao  von  Ravensburg.  Burcard  von  Hohenburg,  Cuno 
von  Sumerau,  Cunrad  spisarius.   Ex  or.  in  Stuttgart  —  Mit  iahr  1223  und  ind.  II.  2» 
...  Ostern. 

Hagcnoe    ; Vergleich  zwischen  dem  römischen  könig  nnd  dem  erwählten  von  Strassbnrg  unter  vorbehält  der 
geaehmigung  des  kaisers,  betreffend  Rheinau  Wasselnheim  Mölsheim  Muuig  u.  s.  w.  wo  vcr. 
schicdcnc  rechte  tbeils  ausschliesslich  dem  reich  theils  ausschliesslich  dem  bischof  zuerkannt 
werden,  während  andere  gemeinschaftlich  sein  sollen.    Zeugen:  der  canzler,  die  bischöfe  voll 
Wirzburg  und  Augsburg,  der  aht  von  Neuenburg,  Manpurd  der  Schreiber,  der  markgraf  von 
Baden,  graf  Sigbert,  der  marschall  von  Jnstingeu.  der  trachsess  von  Walpurch,  H.  ritter  von 
Gilmerdingen  schnltheUs  von  Hag  nau.    Aus  liramlidiers  abschrift.   Schöpllin  Als.  dipl.  1,350 
unvollst  —  Mit  iahr  1223  und  ind.  II.  30 
bestätigt  dem  kloster  Neuburg  im  EUaas  das  privileg  soincs  valers  d.  d.  Appulic  apnd  civitatem 
i       27  dec.  1222-    Würdlwein  Nova  Snbs.  13.271.  31 
Frankenford  beurkundet  wie  vor  ihm  in  gegenwart  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  nnd  genannter  herrn  und 
streit  zwischen  Ludwig  herzog  von  Raiern  und  Rhcinpfalzgraf  einer,  und  dem  reichs- 
te von  Erparh  andererseits,  dergestalt  beigelegt  worden  ist,  das«  er  selbst  dem 
herzog  für  den  schaden  den  ihm  weiland  schenk  G.  zufügte,  dessen  iüngern  söhn  und  dessen 
ältere  tochter  zu  eigen  giebt,  inil  dem  beding  dass  nun  auch  der  herzog  den  kindern  des  schen- 
ken ihre  von  ihm  rührenden  lehen  verleihe.  Alles  mit  vorbehält  der  geitchmigung  des  kalscrs. 
Zeugen :  D.  graf  von  Ravensberg,  G.  von  Eppstein,  G.  dessen  brnder.  11.  von  Libspcrg,  R.  von 
Hagenau,  G.  von  Bickenbach,  der  burggraf  von  Friedberg.    Aus  einem  pfälz.  copbuch  de  circa 
1400  in  Stuttgart  bl.  86.  —  Bios  mit  ind.  1 1.   Ob  nicht  dennoch  zu  1224  ?  32 
Pfingsten. 

beurkundet  dass  II.  erwählter  vonCorvei  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe:  I)  dass  alle 
amter  seiner  kirche  ihm  ledig  seien  ausser  den  vier  Hauptämtern  in  deren  besitz  : 
bar  zugehörigen  gütern  die  ältesteu  ehelichen  söhne  den  vätern  folgen;  2)  dass 
willen  in  Städten  markten  und  dürfern  weder  geldweehsel  noch  münze  sein  solle:  3)  dass  jeder 
dienstmann  oder  beainte  recht  und  amt  verliert  welcher  seinen  herrn  böslich  verfolgt  gefangen 
nimmt  oder  beraubt ;  4)  dass  ein  gläubiger  dem  ein  abl  ohne  bewilligung  seines  capitels  kir- 
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:>\  Jas.«  sein  nkungru  m>»  liegen«!  hatten,  Verleihungen  um  leben  und  Verstrickungen  \<>n  |»f,ii 
dem  welche  u.r  •!•  ■•<  .  nipLn.'  ih  r  r<--aJi.-n  gemacht  wurden  nichtig  «inl.    hindlmger  llr«! 
von  Volinesiciu  2.13Ö.    Fischer  l.il.  de«  ginn.  Ri'fhts  ÄV    M»H.  •  ■•■rrn-  4.2Vi.  33 
aefn  hlt  den  ralhiiiaiini  n  v.m  Zum  b  dm  nruhsl  uml  Ja«  eajitii  I  .last  ]li>l  gegen  l  In.  h  von  Schnabcl- 
liurjr  zu  schirmen.    Hi.>iiih^«t  lli«l.  11  J.  Tur.     Ii I •»-        rfrl.  Sihw.  Archiv  1.9«.  .11 
Huflag  besonder«  wegen   der  gelangensclial't  de«  k«nig3  v "Ii  Dam  inark.    Houiruns  minor  trx 
Northusin  cnriani  haliint.  tibi  ab  Liigilhrrto  l  •  .h.nionsi  .ohi.  |h«i  o|n.  pro  ab«i duliouc  rege«  Dario 
(der  im  m.ii  tl.  i.  durch  li«tigcn   11 1. erlall   um   Heinrich   grab  von  Schwerin  gefangen  wurden 
war)  iiiuliuiii  labor.iliiin  lim.    find.  (Job 
gebietet  Jim  vo(!l  nnJ  d.  in  «tadtrath  <tiursi'fi«itiisr  mhi  < ..i-l.-ir  den  der  dortigen  Mili«kirchc  von 
r. mischen   kaisirn  und  hönigin    »erln  In  neu   grundzins.  der  hofstatten  .  in«anuui  In  und  an  die 
kivi he  auszahlen  zu  lassen.    I.euikfcbl  Ani.  l'm  Id   isül.  Vi 
«iederlndl  dem  kh.stcr  Ebrach  die  urk.  »eine.«  vatcr.«  um  2<i  leb.  121:!.  «chcnkuiig  <hs  gute» 
Schwahiich  betr.    /.1  ugcn  :   Die  ei/. Iii..  S.  von  Main/  und  L.  um  ('■"•In  .  die  bischofe  von  W  irz- 
btirg  .Naumburg  IH  K  «In  im  Merseburg  und  l'adrrbi.rn  .  L.  herzog  WH  Banrn  und  |>fal/g  raf  am 
Ith«  in  .  |>.  markgral  \<m  lloln nt.ui g .  (i.  g,r.al'  von  Dirtz,  II.  (iridis!  vmi  Sl.  Stefan  in  Hamberg, 
Th.  dom«iho!,i.«ter  von  Wir/burg    I'ri».  des  kl.  Ebrach  is.    Mon.  Buk.  30*.  U.V.  —  .Mit  lahr 
1221  und  111.I.  12.  b  tyler.   irriL-  «lall  II.  30 
beurkundet  das,  da«  kh.«irr  Y.dkiddciode  mit  seiner  cinw  illigung  die  rei,  bsh  linbi.re  inühlc  7. 11  Isur- 
rieh  von   den    rei.hs4ieii-tiiiaiiii.il  Swil.er  und  Conrad  von  Mühlluu>on  gegen  lahrliihc  aligab«' 
zvuicr   mark   mit   «einer  1  itiwilliguiig  erworben  habe,  erneuert  demselben  kU.-ier  die  Freiheit 
Min  «ah..««  lab  omni  iure  cvacinmis   ei   edierte  .|ti..J  vultf»  dicitur  ;r»r  Im/)  und  will  das« 
dasselbe  alles  was  es  in  M ülilliau « i  n  I1.1t  "der  enurtit   frei  und  ruhig  lie«it/eu  >n||e.    Z.  Ilgen  : 
gral  Krn-t  .  Theo.b  ri.  Ii  Itulu«  v«n  Hehn. .]((<  «. b.rl .  Ilcinriih  Snirl  .  Hugo  »on  Wilr.ule.  4'nnr.vl 
\..n  \\  idi n«c  ,  Hermann  S.  hell,  »itz  und  Theuderich  de-son  )> rüder.  Tln-Milerieh  cainnircr,  Lrn.«l 
M.n  It11n  bi11r1.de.  II.  iiinrb  Scolaris.  (..  rl  u  b  von  Undingen,  llcimcr.ul  ».in  lliiineiienluirg.  Hein, 
rieh  Oiieinela.  Heinrich  von  Dmiu-uirhiirg.  S-ibal«  |.n.(..rii.iar.  Manjuard  lriuh«ess  von  Auwei- 
ler. Heinrich  schenk  vi.n  Lintern.   Alf.  rt   von  Drui«.    Sdciigcn  et  Krev.«ig  Hij.f  1.157.  -- 
Mil  lahr  liil  und  n,d.  II,  .  r«n  re>  iinriehiig.  17 
beurknixlel  das«  mit   «einer  einwilligung  die  »urg" nannten  i ■  icli-"! i<  ti^tiuiiim >  11  die  n  i<  li«b-lmbare 
iiuihle  in  liurruli  <b  111  kl<e>ier  \  olknlil.  i.iili  gi  gen  einen  euiui'ii  /ins  »i.n  zwei  mark  übergeben 
haben.    Mit  einigen  /engen.     \li«<  bnllle  Ii  e\  or.  .vis  Dre.vli-n.       Ohne  /•  11  und  ort.  :1s1 
.bestätigt  il.  in  k!o«ter  ll>  liiier«b.iü«en  die  [.ri%  ile^ii-n  «i-iner  »..rlahren,  »v.iitli.b  »»11'  (  i-nrad  III  »um 
|        I7  eei.  IU  I     Zeiu.  n  :  Dil-  erzltb.  Ml'rid  v..n  Main/  und  Kug.  Itn-rl  v -ai  r.'.lu.  «Ii--  |.i«rln.li- Otto 
|       vmi   Wir/ bürg.   Ijigi-Ihard   von   Naumburg.  Conrad  »im  HiM.  slii  im  und  l  oiiiail  Von  Miudi-n. 
dann   Ludwig  alil   \.m  ller-teld  11.  «   w. .  Ludwig  landgraf  von  ibiirun'.  11.  Ludwig  b.r/og  von 
lt. ii.  rn,  die  grab  n  II.  im  ie  Ii  v.n  Anhalt.  Adolf  von  Mark.  Volk  will  von  Schwalenberg'.  Conrad 
Ott..  Ileiiirii  h  gcbiiidei  von  bhei<teii,.    N\  <  n<  V  I  rkkb.  2.142.  3» 
crni  tn  ii   den   Inirgern  um  l....lar  ihre  «lailtrerbie  Ia«t  ivorlluh  wie  nein  valcr  1  rn  ilrn  h  II  am  13 
inli  1211».    Vat.  rl.  Aubi»  für  N n  d.  rsa<  b -en  1>11  s.  :$•»  .  vir.  4{t 
'..  «tätigt   der  «dl t«kir.  In-  d.  «   hui.   Servatin«  am  Maslrn  hl  die  i  un;eru(kte  urk.  rnedrirhs  II  J.  d. 

im  Iag.  r  bei  I- loreiitino  !•  der.  122«  zollln  ibi  il  betr.    i'.x  Crlul.  si-e.  I'i  in  l'ari-  1.14.  41 
be«latigt   .l.in  kboii-r  Walk  inried  d;i«  enigenii-kle  ]>rivil.g  «<  im  «  v.iter.«  I'rieili  o  b«  II  i(   ,l    W  ir/ 
bürg  II  «i|.|.  Iii'».  >rhut/  und  bestatigiing  betr  .  «e  wie  norh  anili  n   j.tiv  ib  gn  n  gi  naiinti  r  Sei- 
ler Vorfahr. -n.   und   iiminii    abl    und  I11u.b  r  .|i.«iH.i-ii  nn  mc  .«ich  auch  b.  linden  in  «einen  Im - 
«onderii  s.biil/     /.eugi  11 :  Otto  bi«(  b..l  »en  Wir/Inug.  Hermann  nrubst  um  Werden  .  Tbe.oie- 
ruh  i.r.J.M  von  N.ii.lbau«eu.  Di  gi-iibar.l  «ib"fi«ici-  um  \\  ir/bnrg.  >fui|iiard  k.nngli.  In  r  m  drei 
her.  Waller  canoim  ic«  um  W  ir/bnrg.  Herinaim  .b  nt«.  Iu.t.!<  ii.«inei«tcr .   brnder  Hemtanii  « »ihi-r. 
Theobald   uiaikgraC  ».in  Vohliiirg,   l.  rhai. 1   graf  um   Dii-tz.  Ileiurii  b  ».  n  Sehweriri.  Ilciiuann 
j        »"Ii      aldenberg  und  .«ein  fmdi  r  Heinrich.  Lambert  von  (ileirln  11  und  «ein  Ininb  r  Linst.  I'lno- 
di'fifh  von  l|..ii«teiu  und   «im   l.nnl'T   Hi'iurieh,  (  unrad  v..n  \V.  rni:.  1..1I1  du  -e  all.  grafi  n; 
1        An«elni  von  luoingi  n  .  I  I. .  ib. ml  irucb«i  ««  um  \\  al|iur^  .  Conrad  um  Clii.geiihiTg.  Conrad  und 
Llierbant    von   T  um    m  henken.  Detb..   von    Haben,«1!!!! -g   und  I  ro  dru  b  um  Hicnl.urg  raimnrcr, 
Iii  iiim  Ii  kiirbeiiiiieisler  um  ICiteidinrg.   I'gn  (  iiiraibi«  Meli  11-1«  1  ic.    Leuekli-Iil  Ant.  Walk.  367. 
Liimg  Kiiilisarih.  Ma  labr  12 id.  nnf  12  und  reg   2.  4i 

in  Mali ^1    auf  hüte    ,1,.   ,i,-ol,.[e«    Tbcmlcio  h    um   .Nor dlcnscn    der  dortigen   «tilt-km  he    das    , n, 
gern.  Ll<    [ins  il..—  «eine«  \atec«  I  rieilmbs  II  d   d,  |  1  rcnlino  II  m..r/  1223.    Mit  vielen  /engen. 
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Per  manum  magistri  Marquardt  etc.    Leuckield  Ant  Walk.  196.    Föi-steinami  Gesch.  von 
Nordh.  1-5.  43 
beurkundet  das»  die  bruder  von  Cella  Slae  Mariae  die.  guter  welche  die  riUer  von  Noain  sich  tua- 
bi  lugtcr  aogeinasst  hatten  vor  ihm  dnrch  rechtssprneb  erstritten  haben.  Zeugen:  Gerhard 

graf  von  Bcisth,  Lambert  graf  von  Erfurt.  Meinher  präfccX  von  Meissen,  Albert  präfect  von  Al- 
denburg und  Heinrich  dessen  bruder  von  Fluchelisbereh.  Heinrich  von  Coldiz  u.  s.  w.  Abschrift- 
lich e*  or.  aus  Dresden.  —  Mit  iahr  1223  und  ind.  12.  44 
beauftragt  den  probst  von  Moringen  alle  guter  des  klostera  Steingaden  namens  des  reich«  in  schütz 
zu  nehmen  und  besonders  gegen  den  probst  vou  Raitenbuch  au  schirmen.  Mon.  Boic.  30*.  126.  — 
Bios  mit  üid.  12.  Vergl.  beim  26  iuli  1224.  45 
beurkundet  dass  für  die  kloaterbrüder  in  Waldsassen  vor  ihm  der  rechtssprueh  ergangen  ist,  dass 
auf  deren  gütern  nnd  in  der  nähe  ihres  klostera  an  ihrem  nach« heil  keine  bürg  gebaut  werden 
dürfe.  Zeugen:  Conrad  bisebof  von  Speier  königlicher  cauzler,  Eckbert  bisebof  von  Bamberg. 
Hermann  markgraf  vou  Baden,  Theobald  mark  graf  von  Hohenburg.  Gebhard  landgraf  von  Leuch- 
tenberg nnd  dessen  bruder  Theobald,  Gerhard  graf  von  Dietz,  Eberhard  vou  Eberstrin.  Eber- 
hard  von  Sluzberch,  Anselm  raarschall  von  Juatingen  u.  s.  w.  Mon.  Boic.  30M17.  —  Bios 
mit  ind.  12.  46 
setzt  den  erzbischof  von  Ulsans  wieder  in  deo  besitz  der  ihm  von  den  bürgern,  die  ihm  sogar  den 
eintritt  verweigert  hatleu,  entzogenen  regalien.  Archivalnotiz  in  Besancon.  47 
nimmt  das  von  seinen  vorfahren  erbaute  nonnenkloster  Marienberg  bei  Boppard  mit  allem  was  an 
besitznngen  Sachen  und  personell  dazu  gehört  in  seinen  besnndern  schätz,  und  bestätigt  demsel- 
ben seine  naher  beschriebene  dotirung.  Zeugen :  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  und  Engelbert  von 
Cölu,  Conrad  bischof  von  Metz  kabarlicher  hofcanzler,  Theoderich  bischol'  von  Wirzburg, 
rieh  bischof  von  Worms,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Theobald  markgraf  von 
Gerhard  graf  von  Dietz.  Simon  graf  von  Saarbrüek,  Anselm  von  Justingen  marschall,  Werner 
trochsess  von  Boland,  Conrad  schenk  von  Clingenberg.  Ego  Cunradus  etc.  Günther  Cod.  Rbcno- 
Mos.  2,147.  48 
giebl  den  leuteu  von  Wimpfen  wegen  den  von  ihnen  geleisteten  diensten  aus  seiner  und  des  kai- 
sers  seines  vaters  gunst  den  wald  Wollenbcrg  zu  eigen,  iure  illo  quod  vulgariter  dicitur  alge- 
meine.  Zeugen:  die  erzb||.  von  Mainz  und  Cöln,  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  kaiser- 
licher hofcanzler,  Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen,  Dieterich  markgraf  von  Hohenberg,  die  grafen 
Gerhard  von  Dietz,  Boppo  von  Hennenberg.  Hartmann  von  Wirtenberg  und  Hartinann  von  Dil- 
lirigen,  dann  Wcrnher  truchsess  von  Boland,  Wolfram  von  Stein.  Lüoig  Rcichsarchiv  14.6J3. 
Pistoriua  Amoenit.  3.692  facs.  und  Siegel.  -  Mit  iahr  1223  und  ind.  12.  49 
bestellt  den  schulthciss  und  die  bürger  von  Bern  zu  schirmern  des  klostera  Intcrlaken.  besonders 
gegen  V  alters  von  Eschenbach  anspräche  auf  die  kirche  zu  Gsteig.  Sol.  Wochcnbl.  1827 
s.  154,  50 
erklart  alle  beamte  des  nonnenblosters  Hohenburg  wo  sie  auch  wohnen  frei  von  Steuer  und  bedc, 
wie  sie  das  schon  zu  seiner  vorfahren  zeiten  waren.  Würdtwein  Nova  Sab».  13,267  wo  das 
datum  nach  dem  iclzl  in  Strassburg  befindlichen  or.  ii  kal.  martii  heissen  sollte.  51 
nimmt  auf  bitte  des  probstea  Walter  das  von  weiland  herzog  Weif  und  seiner  gemahtin  Uda  gestif- 
tete kloster  Allerheiligen  im  Schwarzwald  mit  personen  und  sacken  in  seinen  königlichen  schütz, 
und  verleiht  demselben  das  patronatreebt  zu  Nussbacb ,  das  hospitat  St.  Jacob  nnd  Johaun  zu 
Urluf,  und  das  hospital  Simon  und  Judas.  Zeugen:  E.  enb.  von  Cöln,  C.  bischof  vou  Speicr 
canzler,  II.  markgraf  von  Baden.  R.  pfalzgraf  von  Tübingen,  H.  von  Niffe,  der  graf  von  Dietz. 
Hugo  Ann.  Prem.  2,279.  —  Mit  iahr  1221  und  ind.  12.  Der  nachfolgcr  des  hier  noch  genannten 
bisebofs  Conrad  von  Speier  folgte  am  27  mar*  dieses  iahrs.  52 
verzichtet  zu  gunsten  des  klusters  Kempten  auf  die  von  seinen  vorfahren  and  ihm  daselbst  bis- 
her innc  gehabte  vogtei,  wörtlich  wie  Friedrich  II  am  16  sept.  1218,  doch  mit  wegl&ssung  des 
dort  wegen  der  münze  gesagten.  Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Heinrich  bisebul  von 
Worms .  Heinrich  kaiserlicher  hofprothonutar ,  Gerhard  graf  von  Diet*  u.  s.  w.  Mon.  Boic. 
30.,  123.  53 
benachrichtigt  die  schultlicissen  und  bürger  (d.  h.  die  stadlr&the)  von  l'eberlingen  und  Ravensburg, 
dass  er  die  dortigen  häuscr  des  klosters  Weissenau  (Augia)  in  ÜberSchwaben  von  ieder  Steuer 
befreit  wissen  wolle.  Abschriftlich  von  Stalin.  54 
Hollag  um  die  mitte  des  mai.  Machtboten  des  kaisers  berichten  über  dessen  Vorbereitungen  zum 
God.  Col. 
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aht  and  couvcul  von  Aalisbmrg,  welche  sich  bei  ihm  über  gcwaltlhitigkcilen  des  ) 
r  von  Battenberg  beschwert  haben,  in  seinen  besondem  schalt.  Wenck  L'rkkb.  3.R9  extr.  56 
geglättet  auf  befehl  seine»  vaters  und  mit  rinwilligung  der  Anraten  d<m  grafen  Gerhard  von  Geldern 
den  zoll  welcheu  dessen  valcr  Ollo  and  er  vom  reiche  tragen  von  Aroheim  nach  Lobith  an 
verlegen.  Zeugen:  die  crabb.  Sifrid  von  Maina,  Engelbert  von  Cöln  und  Theoderich  von  Trier, 
die  bischöfe  Theoderich  von  Wiriburg,  Sifrid  von  Augsburg  und  Heinrich  von  Worms,  dann 
Heinrich  abt  von  Prüm,  Ludwig  herzog  von  ßaieru  und  pfalzgraf  am  Rhein,  Ludwig  lanikgraf 
von  Thüringen,  Hermann  mark  graf  von  Baden,  die  gralen  Gerhard  von  Dictz,  Ditgcr  von 
Katzenellcnbogen,  Hermann  von  Waidenberg,  Heinrich  und  Roberl  von  Nassau,  Heinrich  von 
Sain  und  Adolf  von  Mark.  Heinrich  von  Mnniovc  u.  s.  w.  Au»  Redinghofcn  hs.  in  .München 
10.2.  Laeomblel  Crkb.  2.64.  66 
lin  sollempni  curia)  beurkundet  dass  vor  ihm  auf  anfrage  des  bischofs  Heinrich  von  Worms  der 
rechtsspruch  ergangen  sei:  dass  wer  (in  Worms)  Silber  verkaufen  will  es  zur  münze  brin- 
gen müsse,  und  es  nicht  auf  messen  oder  sonst  wohin  bringen  dürfe ,  bei  strafe  des  Verlustes 
wenn  er  es  aas  der  stadt  bringt,  es  sei  denn  dass  er  auf  reisen  gehe.  Zeugen:  die  erzbb.  von 
Cöln  und  Trier,  der  bischof  von  Augsborg,  der  erwählte  von  Speier,  die  ablo  von  Faid  Hers- 
feld und  Weisscnburg,  der  herzog  von  Baiern.  der  landgraf  von  Thüringen,  der  graf  von  Dictz. 
Schaunat  Hist.  Worm.  117  nnd  Man.  Germ.  4,302.  —  Beide  mit  dem  iahr  1234.  Allein  in  dem 
Wormser  copialhuch  (lol.  perg.  de  circa  1400)  zu  Darmstadt  ist  die  urk.  zweimal  mit  dem  iahr 
1224  eingeschrieben.  Auch  passen  die  zeugen  hierher;  namentlich  ist  es  begreiflich  dass  der 
bischof  Bcrnger  von  Speier  ietxt  noch  blos  als  erwählter  erscheint,  da  er  erst  am  27  m&rz  d.  i. 
dem  hofcanzler  Conrad  gefolgt  war.  Ann.  Spir.  ap.  Böhmer  164.  .'»7 
Nurenbcrch  i  Hoflag  wie  die  folgenden  Urkunden  ergeben. 

(in  curia  snllempni)  bearkundet  den  vor  ibm  auf  anfrage  des  erzhbtehofs  von  Salzburg  ergangenen 
rechtsspruch,  dass  kein  landesherr  oder  sonst  ierotnd  den  leolen  irgend  eines  die  benutzung 
der  königlichen  und  öffentlichen  Strasse,  so  fern  sie  darauf  ihre  kaufmannswaaren  einherschaffen 
und  ihre  handelschaft  treiben  wollen,  untersagen  dürfe.  Gegenwärtig:  die  erzbb.  von  Cöln  und 
Mainz,  die  bischöfe  von  Metz  Regeiisbtirg  Passau  Freisingen  and  Augsbarg,  die  herzog«  von 
Baiem  und  Oestreich.  Kurz  Oestrcich  unter  ültocar  2.213.  Mon.  Germ,  4,560.  68 
( — )  beurkundet  einen  vor  ihm  ergangenen  (recbtäspruch ,  wodurch  dem  erzbisebof  Eberhard  von 
Salzburg  die  herrschaft  WindUch  Matrci,  welche  graf  Bertold  von  Grainbach  angesprochen  halte, 
zuerkannt  wird.  Zeugen  wie  vorher  nur  dass  der  erzb.  von  Trier  statt  des  von  Maiuz  genannt 
ist.  (Kleinmaycrn)  Nachr.  von  Juv.  3G4  extr.  Me iiier  in  Chmcls  Nolizenblatt  69 
mt  daa  k Inster  Maricnaell  (später  Altcnzell)  sammt  zugehörigen  besitzungen  nnd  lenten  in  sei- 
nen schütz,  und  erlaubt  demselben  reich» lehnbaro  guter  zu  erwerben.  Zeugen :  die  erzbb.  Theo- 
derich von  Trier  nnd  Engelbert  von  Cöln,  bischof  Sifrid  von  Aogsburg  u.  s.  w.  Ludwig  herzog 
von  Baiern,  Conrad  bnrggraf  von  Nürnberg,  Hermann  deotsrhordensmeister  u.  s.  w.  Schlegel 
de  (  .  IIa  Vcleri  55.  Knauth  Hist.  von  Altenteil  si.56.  Schultes  Direel.  2.59a  60 
tt  den  klöstern  Staingaden  und  Raitenbuch  sein  missfallcn  über  die  anmassungen  welche  sie 
sich  sowohl  in  ihren  als  in  des  reichs  Wäldern  erlaubt  haben .  indem  sie  solche  ausrotteten ,  in 
Ackerland  verwandelten  und  mit  hauseru  besetzten,  wie  auch  ein  gleiches  von  seinem  getreuen 
G.  von  Corzog  geschehen,  indem  er  sie  benachrichtigt  dass  er  den  bischof  von  Augsburg  beauf- 
tragt habe  durch  den  probst  von  Moringen  diese  unbefugten  anlagen  wieder  zerstören  zu  lassen. 
Mon.  Boic  6.514.  —  Vergl.  beim  18  ocl.  1223.  «1 
vergleich  zwischen  Conrad  von  Reichenberg  und  Conrad  von  Snudcvelt  auf  der 
den  dculschordeiisbriidrrn  auf  der  andern  Seite,  in  betreff  der  bnrg  Werneck,  welche 
Bodo  von  Rabenspurg  mit  königlicher  genehmigung  diesen  geschenkt  hatte,  während  ienc  an- 
spracht' daran  erhoben,  und  die  barg  nun  auch  gegen  abtretung  anderer  besitzungen  behalten. 
Z<-ugen:  Eckbert  bischof  von  Bamberg.  Arnold  probst  und  Gotfrid  archidiacon  canoniker  von 
Wirzburg,  Marquard  reicluwit.tr.  |)ipo|d  markgraf  von  Vnbburg,  Gerhard  graf  von  Dictz,  Ru- 
pert graf  von  Ca»lel  und  sein  bnider  Ludwig  u.  s.  w,  Mon.  Boic.  31*.öl6.  Lünig  Rcichsarch. 
17.9M»  Übersetzung.  -  Mit  iahr  1223  und  ind.  12.  Moritz  will  der  iahresbezeichnnng  deshalb 
den  Vorzug  geben  weil  bischof  Otto  von  Wirzburg,  der  im  uov.  1223  starb,  noch  als  lebend 
erwähnt  wird.  Allein  damals  war  Heinrich  in  .Nordhausen.  Das  datum  ist  auch  noch  darin 
zweifelhaft  dass  zwischen  iiii  angusti  etwas  ausgefallen  ist,  ob  nun  kal..  non..  oder  id.  62 
Einzug  mit  könig  Johann  von  Jerusalem  der  damals  von  einer  zum  heiligen  Jacob  unter- 
er sich  mit  der  tochter  des  künigs  von  Leon  vermählt  halte, 
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zurückkehrte,  Sie  »rnlrti  \m  i-rzb.  Engelbert  und  der  Sa"""  s I it.- 1  f  mit  grossen  chn-n  un<l 
frendcn  cmplangeii.  Hier  wird  sich  koiiig  IL  anrieh  auch  mit  dem  rardiiialhUrbad'  l  .mrad  \..n 
Votiii  verciniit  haben,  den  du  pabsi  zur  bt'lr^ilxitis  de*  kruii«««ti^  nach  Dentschlaud  geschickt 
h.HO',  und  der  nun  mit  nach  -Sachsen  mj,  Lud,  t'ol. 
apudMisalum  bt-snuigt  .Irin  kluslcr  Knmh.tr.  k  den  besatz.  .Ii  s  Äut  es  zu  w  rlches  dasselbe  gegen  hingäbe  eines 
«nie*  »»1  Duste-in:  vmn  hh.Mcr  Corvo,  ciiigetau«c hl  hat.  Seil.ertz,  t.<  -seh.  * .111  W.MI.  i,i >.  H\ 
'ich  hm  wahrend  er  zu  ll.TVi.nl  ist  und  »einen  marsch  nach  der  Elbe  richtet,  auf  v ■  ranla v.utu  des 
erzbis.  Iml»  Engelbert  von  t '.du  die  edle  fr.ni  Sophia  eheliche  1r.nl  des  trafen  (Kl.,  v.u.  Ka 
iciisburg  mit  der  graf.st  halt  Ems^m  mit  eenaiuitcn  h>.l<  u  mllm  und  miintzen  und  mit  allen 
lelie.il  »  i  l.  he  der  gi-iiiiuutc  graf  Ott»  v..n  ihm  und  dem  reich  trus.  (j.'^.'ii«  artig  w areii .  Kli- 
geibort  erthiüt'h»!  vun  <'..lii.  her/.og  Walrav  im.ii  Linil.urgl  und  Heinrich  dosen  sühn,  I..  rhard 
von  Wassenberg,  t.crl.ard  graf  von  llict/,,  Adoll '  tr.il  von  Altena,  liotfrid  gr.it von  Anisjurs. 
Hermann  \.»st  von  C'.du  u.  ».  w.  kindling.  r  Mimst,  lieilr.  i,  Iis.  Nicserl  Heitr.  2'.420.  Iii 
Hof  lag  zu  ll.inli  w  i9  nördlich  v.iji  Emu  bürg  um  ihm haclis.  zum  Vollzug  des  am  4  iuli  .1  i  wo- 
gen  li.slas.Miiig  des  durch  graf  Heinrich  von  S<  liwenn  zu  Dann.  iiImt -g  gelangen  gehaltenen  k- 
nig*  Waldemar  von  Dänemark  ahges.  hlos.s.hcii  vertragt.  V.  rgl.  bei  den  Keicl.*iaclien.  Vor 
die  Daum,  au  deren  spitit.-  unterdessen  gral  Mbert  von  Orlarnünd.  getreten  Mar.  w.-i  •aa- 
len <ich  den  vertrag  /.«  enallcn.  Iv.'iii.-  Heinrich  kelirt  daher  nieder  /«nick  ,  nachdem  er 
muh  \<i-  LLkede  tauf  dem  linken  uler  der  Elbe  siidluh  vi.ii  lii.itz.  iibuig  I  mit  seinem  h.cie 
vorgerückt  war.  Einige  uu.ii.ile  5i«a<<  i-  trus  darin  it.iI  Heinrich  e  inen  grossen  sog  d  nun  mul 
Dahin  auch  den  graten  Albert  gefangen.  Heinricus  rc\  niij.eratori«  film-  curum  li,iide«uh 
habuit  [Tu  regtii  negoOis  et  niavuiu-  pro  liberatinne  regit  Daiioruni.  a-l.Jiict»  »uCHni  <  .d.inien-e 
r.rchie[.iM-i.|n.  Ijuellurt...  Seil  nihil  (.ndefit.  Mb.  .Sud.  Dur  dat  ueilin^c  v..r  Wölling  lleinric 
.  .  nnt  ifi.rein  here  des  iiidr  iü  .„res  s>. Ute-  .Mich.  Ii-,  misji  Ii  In  des  k.nnrm.  s  v:,iimnsse  t.. 
Hardewie.  liaoneii  v..reii  -.•  In  tilekedc.  I.r.  ve  Mbreeht  van  l.oueril.in ch  unde  de  Denen  lagen 
..c  (in  and.  ili.di  des  i:ivc  mit  eueme  -n.teu  here.  D.i  gcdin^ede  ne  v.dii.o^  liiihl.  wände  de 
kniinig  linde  de  Denen  Luke»  ere  li,\e.|e  Du  kacle  de  ki.mng  ll>  inric  weder,  t  hruii.  I.lineb. 
ap.  I.ccani  I  I  Hü     Vergl.  Col..  Ilisl.  lutpp.  ,ap.  Meiiekeii  it.lii. 

im  casivis,  uiiiiint  das  kl. ister  Di'dde  in  seinen  liesandern  scluim:.  I.e.iaiigi  .lein-el1.. n  seine  Im  sil/ini- 
geii,  und  erl.nil.l  ihm  reirbslelinhare  Hilter  zu  erwerben,  /eilten:  die  .  r/t-li.  I.n^ell.en  \.in 
("In.  Ihicderich  mu  Trier  und  laerhard  voll  llreuieli,  du  Inxdeile  fii^elhujd  \..n  N auriibiirj. 
Cckli.ird  von  >|.  rsi  l.ur.- .  t  einad  \.m  Hihlesheim.  I  rieilrich  von  ll.ill.erstadl  und  fheoderu  h 
von  Minister.  r.ngelSvr«  <  rw.iblter  v  >n  Osnabrück,  Ludwig  laiidgral'  von  f  Inn  iiu.ii  ,  W.ilr.nn 
lu/r.j.  v..ii  Liinbnr; .  die  gralen  l.erhard  von  Do  t/.  Heinrich  von  Latin  rh.-ra  .  Hermauii  v..n 
llarUliurs.  Ileideninh  drsseti  l.rmlrr,  Heinrich  von  Schwerin  und  Vcdrad  von  Linn-ul.urj.  dann 

It.  rubar.J  von  Hör-  ir .  «innzelin  iru'h«ess  von  V  ..jfenl.ütlel  .  ^Eberhard  iru  b  .      v-.u  W..I- 

purg .  t  onr  ad  sc  In  nl.  V..II  Winlerslelleii .  I  tu  dri.  Ii  <'..iiimri  r  von  l'.o  iil.ura  .  Dielte.  Voll  Iii 
Mtishiiig.  I.< Tick t.  Id  Aul.  I'oelit.  II.  Iluno  Ann.  l'rein.  t-7,  üenb  zum  Jä  se|.t.  .  allein 
ein  chart tll.  von  l'olde  zu  Hannover  hat  das  datum  weltle  ni  u Ii  folge.   Mit  lalir  \  il  I  und  nid.  I  l.  '.'» 

nimmt  da»  l  losler  t.audersln  im   f..  i  n/      i  nlo.ii  der  invcsiimr  der  jl.(<  -  -  L  :i  l'.eita  in    s..  Inn?. 

und  v.r/iclu.  t  zu  gunstnu  desselben  aul  m  in  recht  au  dem  nio\ili:ii  rncMa—  <t.  i  al>r.i>silm*-ii. 
Zeuu'-n  ;  lamelberl  erzb,  \..n  toln.  Dtp.dd  iii.icki.iai  von  Hob-  nliur-  .  to  ihanl  -ral  von  he  iz. 
Harlrad  von  Mcn  nto  r.  u  s  w.  I.imig  Keiclisan  luv  1 1 ,s> *4  mu  i..lir  I---  und  ind.  l'k  IIa- 
rentorg  liest.  Land.  7o<)  nni  i.ibr  Ii.1-  und  ind.  T.  —  Da  das  lalir  US*  ii-denfilK  >.:.r  i.  I.1ig  ist. 
so  l'olge  ich  der  ind.  I  !  w.-lihe  «ich  anth  in  einer  ab- hril't  \..u  lil'l  z.ii  Woll.-tibiiltel  limh-l.  Ii« 
apud  I  iiiluni ./ n  s  a  in  in«  ii  k  n  n  1 1  mit  k  o  n  i  s  Ludwi.  von  l'rank  reich  anl  der  r.  ai  l.-^r.ui/.e  /.«isrlun  lo.il 
und  Yaneoiiletirv  llonumi^  car-linalis  i  onr. ein--  a  Kn.n.i  rejre^'io  .[  j.ei  ini^eiauin  \  Hein aiue 
coiistitulus  leg. Uns  .  .  ,  T  ii J In üi  venit  in  ofl.icis  sancli  Marlini  (no\,  l-i  cum  (.  olunu-nsi  .1  t|.. 
RUliiiiiensi  arctiie|>i-r<.|.is  et  cum  iiiijier  ili.i  is  tili..  re,-e  lleiiu  icoit  in.uoril.iit  Alem.iliie.  lies 
quo.pie  Erahne  l..nlo\ uns  .um  -üo  c..li«ilio  lull  in  e.oleln  conliuio  apuil  ea-liilin  \  alli-t  olo,  js. 
El  seiiiu-iui  cie  iiHi'i-i(iie  n  gm  c onsilialot in  utiuiii  (..nveiiieiiies  ...ngmiini  •  oll.i.piimn  .ul 
iiiMcem  haliiietiiot.  Alberic  .".14.  --  1  r.itikr.  icli.s  absieht  war  .an  l.iiiidni^  um  Dem -clilaud  zu 
Mainle  z  u  l.riimen.  um  dadurch  t  ine  .Miit/e  «.-neu  England  zu  gewinnen.  Mb  an  erzliis-diof 
Engelberl  lou  (.du  lerciicll.  dies,  wie  denn  überhaupt  die  d>.  ul-clieli  im  derl  au.b  r  immer  mehr 
»ich  zu  England  iiei-ien.  mit  dem  so  durch  band.  I  eiue  verlniudeii  waren,  als  z.u  I  raiikri ach. 
Vi-r-d.  den  beiiclil  .1.  s  biscKols  v  •  Hl  (  .ii  lisl.    vom  lel..  l'ggi  Lei  den  reich--. icheu. 

auf  Lille  des  abtes  Heiurich  und  des  cuiiieiits  von  (.ciubburs  diese  kuati.   mit  allen  znge  ■ 

KV 


ap.  I'.ttked. 


Krrtrikeiiiurl 


Digitized  by  GooqIc 


220 


Heinrich  (VII).    1224.   Ind.  13. 


1224 


.!<•<.  1 


f, 


■in 


-  11 
122;> 

Iii.  <• 


!0 


hörigen  pitcrn  in  seinen  koiuzlichin  schul*,  betätigt  «lern  kloMer  dass  es  frei  sei  von  i.-d.-r 
welllichen  gcvvalt,  «Uss  die  dem  reich  zustehende  vugtei  nie  hl  «eiler  als  in  die  «Irille  band 
dürle  übertragen  werden,  dass  der  nnlcrvogt  inf  den  kloslcnlnrfcrn  kein  weher«'»  recht  anzu- 
sprechen habe  ab  iäbrlich  von  jedem  bans  einen  deuiir  eine  hennc  und  einen  .«echter  luvler, 
gestaltet  den  inoiiehen  ihren  abl  frei  zu  erwählen,  eben  so  den  vogt  welcher  namens  des  ko- 
nigs  ihre  bcsitzungen  schirme  u.  s.  w.  /engen :  die  erzhh-  Sifrid  von  Mainz ,  Theuderich  von 
Trier  und  Gerhard  von  Hisanz,  die  bischole  Bertold  von  Strasburg.  Bcringcr  von  Spcicr.  Hugo 
von  Lültich.  Johann  von  Metz,  («otlrid  von  kainerik  und  Otto  von  Toni  ,  dann  1 1 ••  ^- >  al.t  von 
Murbach.  Heinrich  her«.«  v..n  Br.ibani.  Heinrich  dessen  Sohn.  Malhau«  heran«  v..n  Lothringen, 
Walram  herzog  von  Limburg,  »ipold  markgraf  von  Vobburg.  dir  graben  Heinrich  von  Bar. 
Hugo  um  Naudeniotit,  Gerhard  von  Itirtz,  Simon  von  Saarbiürk.  I'riedrirh  von  Loiningcn  und 
Heinrich  von  /weibruck,  endlich  Gcrlath  von  Büdingen  u.  s.  w.  Miraeus  Opp-  l.ftil.  t,7 
apJlagrnovve  beurkundet  dass  mit  ejnwilhgung  de«  er/bisebnls  Engelbert  von  (oln  und  seines  ralhe«  über  das 
leben  welches  seine  vorfahren  von  der  kirrbe  ^irzburgs  trugen  und  auch  er  seihst  (rast/n  soll, 
zwischen  ihm  und  dieser  kircln-  auf  genannte  beiderseitige  scliiedsricbt«  r  t  oinprnmitiirt  ■»or.h'ii 
ist  (namentlich  seitens  des  hünigs  auf  I».  markgraf  von  Hohenburg.  <i.  graf  von  Riet/.  E.  iriich- 
9«  ss  von  Walhiirg  und  f.  schenk  von  Cling.'iib.  rsj .  dass  das  Schiedsgericht  «n  lraiibiurt  al- 
ba llen,  und  dass  der  zeilpunct  »Ami  in  ihr  i.clave  des  dreik„iiigsl'est«.s  zu  I  lm  lusliiimil  «er- 
den solle.  M.in.  lloic.  tili».  Uli.  —  Mi!  ind.  1.1.  ft- 
l.eurkumhl  unter  welch«  !)  bidil.gungf  n  auf  seine  und  des  rrzbiAchof«  ICin-elhorl  von  CM n  lullen  das 
Millsca|iit«'l  zu  VA  erde  die  <  oiisecrirun^  der  in  dortigen  plärret  gelegenen  rapelh'  z«  Rüth  zu 
g«'lass«'n  hat,  dass  n.iuilii  h  dasellist  keine  plarraiutlitlo'ii  lunctioiicn  ausgeübt  werden  u.  «.  w. 
Zeugen:  E.  erzb.  «un  '  oln,  R  bisrhof  von  Strasburg.  I'.  markgraf  Hohenburg,  (i.  gral"  Rietz, 
V.  inaisrhall  von  Justingcti ,  E,  tru«  Ilses«  von  >V»l|>urch.  M  schreiber.  C  .  hreiher  v.»n  Bop- 
pard  .  II.  von  Srhai  li  nbeig  .  V.  v..n  Tanne  Au-  Bellinghovens  Iis.  in  Mumien  7M  !.',.  Gelen 
de  El.g.lb.  107  evtr.  Lacomhhi  l  rkh.  2.M.  Wl 
macht  dem  kl..«t.-r  l.ulzi  I  («uilwcsilii  Ii  von  Hasel  »eine  Schenkung  B.rtiar.lmi  lasti  Luc II.  |n|  ■  Xlr  7u 
beurkundet  das.«  vor  ihm  folgend«-  i  e c Ii Is * p r n i  h e  ergangen  »ind:  das«  er  die  Iran  (  h  mciiLia  wci 
land  herzogin  von  /abringen  aus  der  g<  lani;i:ns.  halt  tu  welcher  sie  -i  li  .lt.  n  wird  «utlasv  ii 
solle,  und  dass  er  die  genannte  Iran  (  leim  nlia  in  den  husii/.  setzen  »olle  der  bürg  llurgdorl  uiid 
aller  iuter  «eiche  weiland  herzog  Bertold  von  /abringen  ihr  zum  willum  an-rwn  s«  n  hat.  oder 
«lall  derselben  dementia  deren  valer  Stefan  gral'  von  Iturituiid  »l.s  vormuiid.  /.eog«-ti :  die 
I  erzbh.  Etiaelberl  von  (  oln.  Iii-iricu«  von  Trier  und  lierhard  \oii  Itisiuz.  «In  l»se|ii.it  Sifrid  \„u 
:  Aiissbtirg,  Wilhelm  von  Lausanne  und  Heinrich  von  Rn.se  I .  die  graten  Wilhelm  von  (ienJ  iitnl 
KodoR'  von  Habsbtir».  dann  t'nnra.l  schenk  von  Schipf.  Eherhar«!  truehse«,  von  Walhtirg.  (  Inf 
llei  Lettre  lonehaiil  Beatrix  IIS.  Sdiopflm  llisi  Zar.  Rad.  .-».161».  Sol,  \V„  In  nl,l.  I  >.  (.  VI.  71 
beurkumlet  wie  auf  blase  des  l.ihald  von  Rali.moiil  über  .seine  vasalleii  und  leute  in  den  Ham- 
burger Ibiileni  .  «ebbe  auf  eigne  liaud  unter  sich  einigungen  gematht  ball.  ii.  vor  ihm  der 
i  ei; Ii t  s  s p i  ne  h  ergangen  sei.  dass  solche  vasalleii  und  leute  ohne  zustiiumuiiä  «h-s  Lil-ild  und 
ohne  den  willen  des  renh>  ki'iin'  i  innii^rn  v  •TonJniiii.'eii  ülii'rr'ilil,  iinl  le  i:imI  i;euei  iin^t  n  nia..  hell 
konnten:  in  des*eu  fol-e  er  denii  alle«  iler-h  nlien  vve-sen  >n  h  de1  -eiiannd  u  unti  rumsen  ha- 
bell,  zumal  aber  die  mit  gelobuiss  gemai  hli  n  eiiiiinsen,  gan/lieb  wiiii-rrutt.  Mit  zeuüeu  im  r>i 
wie  vorher .  ausserdeiu  ihk  Ii:  Hugo  alit  von  Murh.v  b.  Stelau  gral  von  ltur_im  I  .  (terhard  gral 
von  llieu.  Conrad  biira.-raf  von  Nüruherp.  Sehöpllili  AU.  dipl.  I.  IV2.  M..n.  lierin.  i.l'<l  7.' 
•o  siaugt  .lim  l'.  ier  di  can  und  dun  l-VImar  ai .  Iii.Ii.m  011   an  der  liauptknt  l.e  /«1  Tnul  em-jerufkle 

privili-ir  n  d,-r  roiiu-,  h<  n  koiiige  Aiimlf  und  Jl«  im  ■<  Ii   Mi  1  «eiiien.  R<  1,011  Iii-;,  de  T..11I  !l 
..mint  das  kloster  Kuijersberi  in  seinen  selmr/.  und  »i  rspriehl  die  vom  prob  1  liiol  den  brtlileri.  ihm 


llasilee 

apud  Rei  niini 


•ap.  hiie^iin 


ol  ei -tragen,-  kaslv 
1111. iinl  .eil  aiencben  d 

S'll   gebiet  hesil/l. 

gab,  11.  Mn 
1. 1  111  anl  bull  di 


glei  nicht  zu  veriiiso  rii,     >ol.  \N.nlienlil.  I.s'j.s  ».  :t|7.  71 
s  abte»  liliido  von  Cappel   d  i-n  luge  was  dessen   klosii  1   111  Zürich  und  d, 
besonders  «!..-  hau«  bei  ihr  brück«:,  in  seinen  M-hillz.  und  betreu  es  von  ab 
iiuen     Sehw.  Archiv   l.f'i*  <\n  7"> 
losch. .ts 


I  llto 


Tool  und 


rapite 


re«  litssprui h  .I  r  iiirsten  und 


ij<i 


I   


I  ' 


«dein  den  gialen  v,  11  l!.,r  und  den  cd«  In  nenn  liiediicb  de  Rreisseio  111  die  rncl.vn  fit .  will 
so  auf  klage  des  gen. nun.  1,  liiscbol»  we.«  n  den  n-si-n  Ii«  kir.lie  von  T.mJ  aus.,  übten  gi-wale 
Ihaten  v«rn»'l:iden  liicltt  ersrl.i, neu  «ind.  Ihit-ll  Hi<t.  de  Tool  U.  7« 
Holtag  «oler  sprach«  in  der  111  k .  vom  4  de,,  v.  i.  anr  den  I  tian  111  aussicl.l  g.  noiiiruen.  Iii«  )  wurde 
über  du  vc  rmalilung  des  1101  Ii  nicht  liinlzi  liiiialiMg.  il  I,  .nigs  unterhandele    Auch  |- 1  :iiikr<  ich 
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hatte  seine  bände  im  spiel.  Dagegen  kam  der  herzog  von  Baiern  mit  grosser  praebt,  und  wollte 
noch  15000  mark  zu  seiner  niebte  der  toehler  des  königs  von  Böhmen  geben,  der  ihr  vatcr 
schon  30000  mark  bestimmt  hatte.   Aber  der  iuuge  Heinrich  wollte  sie  nicht  nehmen.  Vergl. 
den  bericht  des  bischofs  von  Carlisle  vom  leb.  1225  bei  den  reichssachen. 
genehmigt  es  da.«  der  abt  zu  Otenbeim  die  cnltur  der  weinberge  zu  Eicbclbcrg  an  zwölf  bauera 
übergeben  hat.   Or.  in  Carlsruh  nach  Mone.  77 
bestätigt  auf  bitte  Engelberts  erzhischofs  von  (  »In  und  mit  dem  rath  der  anwesenden  rcichsfürsten 
der  kirche  und  »ladt  Cöln  das  eiiiKerütklc  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Worms  28  iuni  1193. 
lehcnsauflragung  drr  bürg  Are  an  das  erzstift  und  xollfreiheil  der  bürger  betr.   Zeugen:  die 
erzbb.  Engelbert  von  ('»In  und  Theoderich  von  Trier,  die  bischüfr  Sifrid  von  Augsburg  und 
Gerold  von  Freisingeo,  die  äbte  Hciorich  vmi  Kerpen  und  Albert  von  Elwangeu,  die  dompröbste 
Wildebrand  von  lüldesheim  und  Cunrad  von  Speier,  Conrad  von  Danne  probst  von  St.  Tritütas 
zn  Speier,  Heinrirh  dnmprobst  von  Constanz  kaiserlicher  hofprothonotar .  Marquard  hofnntar, 
Ludwig  herzog  \on  liaieni,  Hermann  markgraf  von  Baden,  (ierbard  graf  von  DieU,  Gertoch 
von  Büdingen  u.  s.  w.    Lacomblel  Irkb.  2,61.  —  Mit  iahr  1224,  ind.  13.  78 
bestätigt  die  Schenkung  welche  Loutbold  von  Sunuiswald  dein  Dctilschorden  mit  dem  patronat  und 
der  vogtei  zu  Sunuiswald  und  den  bergen  Niduogen  und  Arne  gemacht  hat.    Staatsarchiv  zu 
!       Bern  nach  Zerrleder.  70 
bestätigt  den  grabsbrüdern  zu  Denkendorf  einige  von  A.  vou  Calw  denselben  geschenkte  guter  zu 
Walbcim.    Zeugen  :  der  bischof  von  ('»In ,  der  herzog  von  Baicm,  der  graf  von  DieU  u.  s.  w. 
Schmidlin  Beitr.  zur  Gesch.  von  Wirt.  2,250.  00 
Ostern. 

beurkundet  die  vor  ihm  anf  frage  des  erwählten  Heinrirh  von  Brixcn  ergangeneu  rec hlssprüchc: 
das«  ieder  fürst  oder  bischof  einein  exeommunicirten  sein  leben  von  reehiswegcu  versagen  »der 
vorenthalten  möge ,  so  wie  dass  der  bischof  alle  Verpfändungen  Ichensverlcihungen  oder  ander- 
weite  veräusse  rangen  \on  gittern  des  bisthiuus  Brixen,  welche  ohne  genehmigung  und  bcislim- 
mung  des  reichs  und  des  donicapilels  vorgenommen  wurden,  widerrufen  könne  und  solle.  Hör- 
mayr  (iesch.  von  Tirol  1,278.  Mon.  (ierm.  4,254.  —  Bios  mit  ind.  13.  Den  unrichtigen  aus- 
stellort:  apud  Lucuain  bewerte  ich  nach  einer  von  Birk  mir  aus  dem  or.  gütigst  mitgelheillen 
abschrift.  Sl 
bestätigt  dem  kloster  Ottcrbcrg  das  beschränkte  beholzigungs-  und  weiderecht  in  den  Wäldern  Wald- 
mark und  Brand.  Zeugen:  Theoderich  erzb.  von  Trier.  Hermann  erwählter  von  Wirzburg.  Ma- 
thäus  herzag  von  Lothringen.  Marquard  königlicher  hofnoUr.  Heinrich  vou  Ulm.  Heinrich  vom 
Kirchhofaus  Coblenx.  Würdtwein  Mon.  I'al.  1.277.  -  Mit  iahr  1225  und  ind.  13.  Hermann  war 
am  23  feb.  d.  i.  zum  bischof  erwählt  norden.  82 
bestätigt  dem  kloster  Schönthal  das  gut  Bieringeu  welches  c»  von  Heinrich  von  Langenberg  und 
dessen  ehefrau  Sophia  erkauft  hat  Zeugen:  Engelbert  erzb.  von  Cöln.  Gerhard  graf  von  DieU. 
(ierlach  von  Büdingen.  Albert  von  Alvell.  Conrad  \on  Weinsberg  u.  s.  w.  Georgii  Id'cnh.  Ne- 
ben«. 1.1204.  -  Mit  iahr  1225  und  ind.  13.  83 
längsten. 

verkündigt  allen  reichsgetreueu  dass  er  das  kloster  Schertersbeim  mit  allen  dessen  gülern  in  des 
reichs  besondern  scbuU  genommen  habe,  und  verordnet  dass  dieses  auf  »einem  erbgut  gegründete 
kloster  über  sich  and  Seine  guter  keinen  andern  als  vogt  erkenne  ul-  ihn  selbst.  Hansselmann 
Landeshob.  1,305.  S4 
apud  Nurem-  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Martin  das  kloster  der  Schotten  und  Irländer  zum  heiligen  Egidius  zu  Nürn- 
berg nebst  der  zugehörigen  kirche  in  Altenlürt  mit  allen  dessen  genannten  besitzungen  in  seinen 
besondern  scbuU,  dergestalt  das»  nur  Schütten  und  Irlander  dort  wohnen  und  ewige  Ireihcit  ha- 
ben solleu,  mit  noch  mehreren  andern  begünstiguligen.  Zeugen:  Engelbert  erzb.  von  Cöln,  Hein- 
rich bischof  von  Eichstadt.  Ludwig  herzog  von  liaiern,  Otto  herzog  von  Meran,  Diebold  mark- 
graf  von  Hohenburg,  Cunrad  burggraf  von  Nürnberg,  (ierbard  graf  von  Dietz.  Heinrich  graf  von 
Ortenberg,  lliltibrand  marschall  \on  Kchberg,  Conrad  schenk  von  Wintcrstctten.  (Wölckern) 
Hist.  Nor.  50.  Schütz  Corpus  4.53.  Falckenstein  Aul.  Nordg.  4.45.  Hansselmann  Landcsb.  1,393. 
Lssennann  Ep.  Bsmb.  147.  Mon.  Boic  31*,519.  Soden  Reich r.  der  eap.  zu  Allclif.  30.  85 
bestätigt  dem  Sdiottenklosler  zu  Regen»burg  seine  besitzungen.  (iemeiner  Chron.  1.312  extr.  SB 
nimmt  das  kloster  Neuwerk  zu  (ioslar  in  seinen  schütz ,  und  gestattet  ihnen  nach  dem  Vorbild  sei- 
ner vorfahren,  dass  die  dortigen  lionnen  über  ihre  guter  keinen  andern  vogt  haben  sollen,  als 
den  sie  sich  vom  reicho  selbst  erbitten.    Volger  ex  or.  —  Bios  mit  ind.  13.  87 
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beurkundet  die  m  Im  .km  lm  rhch.  ents(hoi,lu|e>  «Iis  str.Ttes  zwischen  sr-iu,  in  valer  imil  iiiin  mit  .Irr 
riiicn.  und  di  r  kir.ho  Wirzlmrs«  »MI  di  r  ander«  seile,  |i-hi-iistuck<;  betr..  bekennt  hiernach  v.,n 
ilci  kirclii-  \\  irxlmra»  zu  leben  zu  trazen:  da*  5  l;idl  lein  Ileillirnnn  mit  dt  in  dar!  Ib.f  liiitj.-i,  und 
allem  Zubehör,  ilie  vo^leien  Strphr  und  Siekershusen  nebst  dem  dorl  Kniii^^holen .  dann  not h 
ans  I.e.. .«derer  gutiM  die  voptei  I  m  k.  r,h au-.  ,>.  indem  er  zugleich  alle  andern  noch  sonit  ange- 
sprochenen jiütcr  dir  sieh  und  seine  nacht..!,,  r  der  srnann«-n  kirilie  zu  IVeii tu  besitze  ztier 
kennt.  Zeugen:  Fi, i:, -liiert  «r/.li.  von  r.'iln.  F,,s.  Ihatd  bisihot  vnii  Nauuihiiri.-.  Otto  herroe  vi.n 
Meran.  Bii|>fx>  sral'  v.m  Hei.ne.lor;:.  lüepold  miirküTal'  von  Huheubiir_-,  Iii  rliard  irat  von  l'ntz, 
Conrad  t-ni  von  /ollem.  Friedrich  von  Tinln  ndiii-en  u.  «.  w. .  d/uiu  ilie  diiTistiuannrii  I  hieb 
vnii  Miii/caberii.  Fhcrhard  truebsess  von  Walptlrs  11.  s.  w.  V.m»  den,  erzbi>c bot  dum  tisch«!' 
und  .hm  hrrx.*  mitliesu-elt.  Jaser  Ii.  |-'r»nkoiil.  i.J  l*>.  Mim.  IS-.ic.  HJ'.UO,  i»* 
■eurkiniijet  da<s  rr/hix-hul'  Füsiliert  v..ti  Cln  den  streit  über  die  .li.ices.in-i auzen  /wische»  Sil'rid 
erzbiscled  ton  Mainz  und  loiira.i  Lisch'.!  von  llild.  sheiin  in  hr/ui;  .ml  Jen  ien^eii-  der  l!,i-r 
In  liyru.'ii  thril  v im  < ii>-lar  in  so  weit  toriiuitelt  hahe,  <l».ss  cm^IwriliTi  du  Stiftskirche  dasel!i-i. 
di>  eine  besondere  cpojjo  des  römischen  ri-tih>  i<t.  mit  allein  ziijeb  ,r  in  dem  zustand  und  der 
la««!  verbleibe.  Worin  sie  vor  entstchuu!;  de*  streue.«  sich  betalid.  /.eiiLMi:  F.  trzli.  vim  (ein. 
F.  tnseh.ilM.il  IFilhersUdt .  K.  bis,  hol  von  Naumliiiri;  U.  s,  w.  Von  den  -Ireiir  lelen  |,,irle|e|i 
initliesie-eli.  llemec.  ms  Am.  i;,,s|.  •>:j;. —  llir  se  dnrcli  die  > -hrwürdi^sd  n  c  i uiiienni-i  u  i..  Im 
Jtjte  .«ili-kirchi-.  «eiche  ich  .-c-lbM  im  iahf  l->lti  m.,  h  -.-sehen  hab.  .  hat  di-  h.nni.terschc  re- 
S«-nili^'  em  paar  iahro  spater  wcnui  angeblich,  i  haut  tlllL-keU  meilcrr-is-eii  law,.,, ;  »<♦ 
verleiht  di tu  Fn^edf.ert  erwählten  von  Osnabrück  und  dessen  naehiolji  rii  .las  »au^-riehl  in  Osna- 
brück 1 1 ■  e i »•  Melle  Dissen  Ii.  s.  w.  e>  din-eli  biscle.llicher  seiis  ernannte  l>e.inue  /n  versitien 
.SiUldlniir  7ll.  Moser  <),niilir.  lic.-rh.  .1.27  5.  >J0 
minthaiiLt  de»  verkaul  von  i'iittru  in  kdslhrim  seitens  des  von  seinem  und  des  reirh«  pllcmr 
(Ii. ister  pro\isor  et  n  siul  Fn^.  Iherl  erzlnstliol  m.ii  ( Hin  hu  r/ii  auii.rjsirlt.-n  kli  slers  Iturlsclx-id 
an  die  kirche  des  heih-en  Sh-phau  zu  M  iltu.    M»n.  liutc.  31»,  IH.  i'l 

v.rspriili»  ant  ücfn.t  di-s  kaisers  sei        vatiis.  s..v>  ie  mit  «i-iik»  ratlu  s  rat  Ii  und  In  sonileis  nach  dir 

«ni.niiitiiia  des  .  rzliisibols  Fimell.en  von  «'..Iii.  dem  sclmlilu  i-s  nml  den  l.'ir^-rn  s<-in.-iiilich 
von  Klieintelden.  weilet-  |n-i.ilz.iitiu<-li  noch  eiiiküiitie  v»-elt-h<-  zur  herrseh, itt  |(h<-iiil'dd(-ii  -elmn  r. 
aui  irgend  ein-  weise  zu  \i  raus  Sern,  auili  ilie  In  « aelniiii;  (pr«cur.>li«(  der  Inirs  «ml  di«-  ver- 
«altiin/  iie^nneii)  drr  stadt  iiieiuaiiilen  zu  nhi  rlrujen  uls  ein  tu  iler  zur  herrsch  itl  seilet 
In.rt  (nii-r  den  sie  pem  annehmen.  Znucn  :  ilie  rrzbli.  Fn-elLcrt  \  un  t  '■•In  und  I  In-.. den.  Ii 
M.ii  Trier,  die  liiseli.il.'  von  Wurms  un.l  Sp<  ier.  der  inaik^-ial  Voll  ll.iil.  n,  die  -i.iit  u  m.ii  l.ei- 
tini-i  n  und  von  Kietz  u.  s.  «,  Hin.'oK  lim.  2  i.il  wo  ied.n  li  n  iih  hopp  Iteit  li-jis,  d,  I . — ^, 
«Ins  il.itnth  vii  i. Ins.  sept  zu  fesen  ist.  —  Mit  iuhr  l.'ii  und  ui.l.  I.'i.  —  Mit  d.  ni  :ui»slvli..rt  die- 
ser urk.  steht  eine  andere  zu  \\  u /.tun  -  dem  kh.Mi-r  St  lii'Mi(b..l   r  «an/  di-iis.-lln  Ii  zeit.uua 

ben  aus-i  st.  Ihe  in  schwer  zu  |..v-nd       wnlei>priieh.    Veru-I.  I      r  « i.  -i  Ii.  vn  Hi  ill.r.'iin  I  I- 

nnniiit  die  ,-tl.ti  i  Alt-Titu-rs  nebst  allem  zuseh.*  in  si-ün-n  bi-sund.  rn  s.  hntz.  uml  b.  st.iti^t  ihr  die 
z.dlireiliiTt  aul  dem  lUn  ili  zu  Ht.ppanl  und  \>  eril.  /.eiuen  :  Fii,i  lin  rt  <  i  /.li,  tun  (*.i|n.  Iii  r- 
in, im  probst  von  W.rd.  (irrhard  a  jl  von  I'i.-z,  Arnold  von  (hiiiiihtihIi  .  (iirliaid  M.n  .^inziy. 
(■eman.l  burzi-r.il'  vu-i  Werden  u.  s.  vt .    Facoinbli  t  l  ikb.  '2.<i4j.  'M 

vtiileiht  am  seines  ruhe.,  i.uh  der  kir.  In-  und  den  rat  ikern  zu  Achen  das  rei  bt  instant  ^ebeissen 

in  >int/u.  vtel.hes  i.ihi'lt'.h  sechs  soluli  erlr.ii:«.  iirul  eine  seb.in  v.m  seinem  v  ad  r  di  m  Iben 
I.  irr  Ii .    nber1ia-i  rie  Imlsi  ilie  zu   Aiheii.    /einen  :   Fn.!;rlbert  erzb.  von  (  oln.  1 1.  n.i.iiil.  pi  ..Ist 

v.  ii  Werden.  Si|„o!o  probst  von  Ailn-Ii.  «.erbal'd  -tat  toi,  Hut,,  brmln  UeHold  von  l'iiimeti- 
l-oile,  Johann  bncm.r.il  \>ui  IJ.iiMiii'-r-(eiu.  Wilhelm  \«jt  von  Achen,  Arnold  >..n  liiiuuieiiit  h. 
(ierhard  n-ti  Niinn:.  Ilertwiib  bin  Ii.  tun.  istt  r.    <_lni\  1  od.  Vij.  I,HH     F.ic  mubi.  I  F  i  l.b.  2.i>~..  't-I 

beuikuioSel  zeu<  liinueiid  dass  Otto  prob.i  der  kirihe  de.  In  diu. -n  Sert.ihus  /u  >|;istrirb<  das  iu-ber 
/\t  isi  bi  u  ihm  und  dein  dortuen  er.jiitel  str.  liu  gewesene  palr.'iiai  zu  1  b.  liu_'.  n  an  'bis  capit.  I 
abjeti.  len  liat.    /<  n^en  :  de-  er/bti.  Silrul  von  Mariiz  und  Fnvelbi  rt  voiil  olu.  Ileiniirh  biselod' 

vi.  ii  Wenns.  Dito  -iat  v..n  Ti-ekeliibnrr.  (oiir.ul  WihK-ral',  I  «iirad  aral  ton  Flu  rstein.  Ilo  e- 
ilerieli  ton  Ibm.-ber-  ii.  s.  w.     \«s  dein  M.isirielier  (bau.  sei-.  In  zu  Fan.  I.l'i,  !»4 


::i 

10,1  l 


a     W  impii.  sclirnkl  d.  in  kl'i>(i-r  Ad.  Ibi  r.'  einen  iiuuisiis  In  i  lli-ilbr  i.  -la^er  lies,  b  t  o.  II.  iJ tu onn  1.77  e\li.  «Mi 

\n  do  s.  in  ta-.-e  wurde  bei  -vhwelm  ••r/.bi-ch"l'  Kn-.-i-lh.-rf  v..n  r.di,.  w.-khrii   I.  Cd.  hei  dies,  r 

-eh  -i>  lilu  i«  paler   i.o-lie  patrie  .  L   ileeu-  Iii,  Mono    nennt,  dili'th   -111011   Hellen  Irie. Ii  u  h 
l'i  n   Mai   Isen'oiii-  meiir  Ii  le  1  1  sc  |,    -  e  <  o  ,<  1  e  t  .  weil   er  di-il  i;ewalnhau.-ke,ien  vielchi    ihe-.  r 
si-.-t»  das  kbist.r  Fssii,  iiosiiliie  ein  ziel  si-i/eii  wollte.    Alle  ztjlL-,  uos-iscUe  -thn.'ist,  lii  r 
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denken  dieser  unihat,  bei  welcher  die  bisebüfe  von  Munster  nnd  Osnabrück,  beide  brüder  des 
mörders,  nicht  unbellieiligt  waren.  Am  genaaesten  berichtet  darüber  Caes.  Heist,  in  der  Vita  En- 
gclbcrti  ap.  Böhmer  2,305  folg.  —  Nun  beauftragte  der  kaiser  den  herzog  Ludwig  von  Baiern 
mit  der  reichsverwesung  und  der  pflege  seines  Sohnes.  LuJewicus  dux  nawariorum  curator 
regia  Ileinrici  in  rebus  tarn  propriis  quam  itnpcrialibu*  in  Alemannia  cfficilur.  C'hron.  l'rsp. 
nimmt  das  gotteshans  Walkenried  in  seinen  schütz ,  empfiehlt  dem  vogt  und  den  bürgern  viin  <ios- 
lar  dessen  klusterbrüder  mit  wohlwollen  zu  behandeln  und  sie  von  bürgerliehen  lastin  frei  zu 
lassen,  und  befreit  die  brüder  noch  bc&oiiders  zu  Goslar  von  aller  Steuer.  Uelhiiiatui  e\  <.r.  in 
Hannover.  -  Bios  mit  ind.  14.  97 
Vermahlung  des  königs  mit  Margaretha  der  tochter  des  herzogs  Liupnld  von  Ostreich,  nnd 
zugleich  auch  Vermahlung  des  herzogs  Heinrich  von  Oestrcich  mit  Agnes  der  Schwester  des 
landgrafen  von  Thüringen.  Als  ein  gedränge  entsteht  verlieren  viele  leuie  das  leben.  Da 
erzbischnl'  Engelbert  von  Cöln  an  seinem  ludestagc  vorhatte  die  hiesige  Versammlung  demnächst 
zu  besuchen  (Vita  ap.  Böhmer  2,310),  So  müssen  wir  sie  uns  nach  der  mitte  des  Monats  den- 
ken. Die  nachricht  seiner  ermorduug  veranlasste  die  sofortige  ächtung  seiner  mörder.  Ileinricus 
rex  Romano  nun ,  Glius  Friderici  imperatoris,  duxit  in  uxorem  tiliam  durU  Austrie.  Ileinricus 
filins  ducia  Austrie  duxil  in  uxorem  aororem  lancravii  l>urillgie.  Haiti  in  ipsa  sollenipuiUle  pre 
multitndine  oppressi  penerunt  apud  .Nureuberch.  Engelbcrtus  (i.lonieiisis  arebiepisropus  ncci- 
rns  est.  thron.  ClaiutroNcob.  ap.  Pez  1.442.  Vcrgl.  ausserdem  thron.  Salisb.  und  dasselbe  bei 
Herrn.  Alt.,  dann  tonr.  Schir.  ap.  Pcz  2,412  und  Hist.  Iinpp.  ap.  Mencken  3,123.  —  Darüber 
dass  die  bochzeit  im  lodesiahr  Engelberts  statt  fand,  sind  alle  quellen  einig, 
errichtet  auf  bitte  des  Albert  bischofs  von  Lieflaud  eine  mark  durch  dessen  ganzes  bisthmii.  mm- 
lieh  durch  Liefland  Letticn  Leale  und  diu  küslenländer,  und  verleibt  ihm  dieses  fürslenlhuai 
mit  dem  rechte  anderer  fürsten;  giebt  ihm  macht  münzen  zn  schlagen  und  eine  Stadt  zu  grün- 
den tu  Riga  nnd  anderwärts;  überlasst  seiner  treue  sein  recht  an  metalladem  und  schätzen  die 
dort  gefunden  werden,  und  gebietet  allen,  dorn  genannten  bischof  in  allem  was  zu  der  königli- 
chen gerichtsbarkeit  gehört,  gehorsam  zu  sein.  Zeugen :  die  erzbb.  von  Trier  und  .Salzburg, 
die  bischöfe  von  Wirzbnrg  Augsburg  Bamberg  Passau  und  Eichstadt,  die  herzöge  von  Oest- 
reich  Sachsen  Baiern  und  karnthen,  der  landgraf  von  Thüringen  und  viele  ungenannte  fürsten 
cdeln  und  reiebsdienstmannen.  Dogiel  t'od.  Pol.  5,75  mit  ind.  xvii  aus  einer  hestatigmig 
Karls  IV  von  1360.  Ibid.  5,171  mit  ind.  14  aus  einem  vidimus  von  1519.  Lundorp  Acta  publ. 
»,65H  und  Dumont  Corps  dipl.  1«.  16j  mit  ind.  13  aus  einer  Oed.  von  IGGO.  Voigt  (iesch.  von 
Preussen  1,674  mit  ind.  14.  Napiersky  De  diplomate  quo  Albertus  episcopus  Livoniae  etc. 
(Higac  et  Dorpati.  1*12.  8)  s.  6.  —  Eine  iabrzahl  findet  sich  nirgends.  Leber  die  richtigkeit 
der  einordnung  kann  nach  fcststellung  der  horhzeit  könig  Heinrichs  kein  xweifel  mehr  sein.  98 
errichtet  auf  bitte  des  bischofs  Hermann  von  Dorpat  eine  mark  durch  dessen  ganzes  bisthum.  und 
zwar  durch  folgende  länder  L'genois  Waigel  Sobolitz  Saccalc  Mölke  Alumhus  und  .Vurmegundc. 
und  verleiht  ihm  dieses  fürstenthuni  nach  dem  recht  anderer  fürsten :  giebt  ihm  macht  münzen 
zu  schlagen  und  eine  Stadt  zu  Dorpat  und  an  andern  gelegenen  orten  zu  gründen  u.  s.  w.  ganz 
wio  vorher.  Mit  zeugen  ganz  wie  vorher.  Dumont  Corps  dipl.  I*,I62  Mos  mit  dem  unrichtigen 
iahr  1242.  99 
Aechtung  erneuerte  der  raönler  des  erzbischnfs  Engelbert,  nachdem  dessen  erwählter  nachfolgt  r 
Heinrich,  der  hier  vom  könige  die  regalien  empfing,  den  leichnam  neb>t  den  blutigen  Kleidern 
dem  könige  und  den  fürsten  vorgelegt  hatte.  Einige  tage  später  hielt  danu  der  päbslliche  legat 
Conrad  cardinalbischof  von  Porto  in  Mainz  ein  concilinm,  auf  welchem  auch  der  kirchenhann 
über  die  mörder  ausgesprochen  wurde.  Vita  Engelb.  ap.  Böhmer  2.321  mit  anziehender  beschrci- 
bung  der  ceremonieu.  Emu  ap.  Hugo  1.4ÖÖ  oder  ap.  Mathaeum  ed.  II.  2.85. 
genehmigt  den  durch  den  cardinallcgatcn  Conrad  bischof  von  Porto  und  Sta  Kiilina  zwischen  Otto 
bischof  von  Utrecht  und  G.  graf  von  Geldern  gemachten  frieden,  und  tibergiebt  auf  bitte  dessel- 
ben cardinals  dem  bischof  von  Utrecht  und  seinen  nachfolgem  zu  ihren  übrigen  rcichslehcn  die 
vogtei  in  Silland  welche  Gerhard  ritter  von  Bucbnrst  vom  reiche  trug,  und  welche  der  graf  von 
Geldern  nachdem  er  sie  von  demselben  erkauft  hat  ihm  resignirte.  Heda  HisL  lltr.  197.  Bon- 
dam  Chartert».  1,35«.  Bios  mit  1226.  100 
giebt  dem  bischof  Otto  von  Utrecht  seiner  kirche  und  seinen  nachfolgern  auf  ewige  Zeiten  die  vog- 
tei in  Salland  welche  Gerhard  ritlcr  von  Bnchorsl  vom  reiche  trag  und  dann  Gerhard  graf  von 
Geldern  von  demselben  kaufte  und  ihm  frei  resignirte.  Heda  Hist.  l  ltr.  197.  Bondam  Chartern- 
1,357.    Bios  mit  dem  iahr  1225.  101 
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Frankenvord  bestätigt  dem  «bl  and  convent  vod  Worden  dir  vogteien  über  die  fünf  höfe  Ludincbnsen  Eicboll 
Nordkirchen  u.  s.  w.  welche  der  gottlose  Friedrich  weiland  graf  von  Isenburg  (erzbischof  En- 
gelbert* mürder)  von  ihrer  kirche  zu  leben  trug,  und  welche  demselben  durch  rechtssprticb  ab- 
uod  der  kirche  heimgesprochen  wurden.    Kremer  Beitr.  2.122  101 
Ilagenowe   nimmt  das  von  »einen  vorfahren  gestiftete  kloster  Königsbrück  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  dem- 
selben dessen  genannte  besitzungen.   Sehöpflin  Als.  dipl.  1,354.  103 
.ip.  ltihcrahc  bestätigt  dem  kloster  Weingarten  seine  besitzungen  und  rechte,  verordnet  wegen  dem  todlfall  seiner 
hörigen,  dann  über  die  novalfcldcr  im  Altorfcrwald  u  s.  w.   Stuttgart.  104 
Ostern. 

ap.  Hrmn.,n,  beurknndcl  wie  vor  ihm  die  ablissin  von  Snnncnburg  durch  recblsspruch  erhalten  habe.  dassOtio 
von  St.  Martin  nachdem  er  von  Friedrich  11  wegen  nothzueht  geachtet  worden,  keine  solche  Ver- 
fügung über  seine  sachen  treffe»  konnte,  die  iener  kirche  zum  uaehtheil  gereichen  mochten,  and 
verordnet  demnach  daas  niemand  da«  genannte  gottesbaus  in  seinen  demselben  von  rechtswegen 
ledig  gewordenen  gutem  beschweren  solle.  Hnnuayr  Gesch.  von  Tirol  Ik,192.  104 
Tridenti  Aufenthalt  sechs  wöchentlicher  auf  der  reise  zu  dem  von  seinem  vater  nach  Cremona*  gebo- 
tenen hof  während  die  lonibardischen  stadtc  den  ausgang  der  passe  gesperrt  halten  und  dadurch 
die  Zusammenkunft  verhindern.  Imperator  Fridericos  sollempnem  curiara  Cremone  indicil  pro 
statu  imperii  reformando  et  negotii»  sanete  terre.  Ad  quem  cum  mnlti  principe«  Teutonia  pro- 
per arent,  una  cum  filio  iinpcratoris  rege  lleinrico  apud  Tridentnm  per  sex  bebdomadas  coinrno- 
rantur.  nun  valcntcs  progredi  propter  rebellionem  Veronensinm ,  qui  closas  Vcronensium  tunc 
oplinucruot.  Ouidam  autem  principe»  de  Saxonia  alia  via  per  Austriain  sunt  ad  imperatorem 
iugressi.  Rex  anteni  a  Tridenlo,  non  viso  imperatore.  cum  prineipibus  in  Alcmanniani  inacle 
re\erlitur.  In  quorum  disecssu  Trideiilum  eivitas  casuali  incendio  concrematur.  Cod.  Col.  Aehn- 
licbes  bei  Ric.  Sang. 

beurkundet  das»  er  sich  mit  seinem  freund  und  bruder  Ludwig  könig  von  Frankreich  dahin  verbün- 
det habe,  das»  er  die  leute  aus  dessen  reich,  welche  dem  könig  ungehorsam  sind,  welche  »ich 
welche  gegen  ihn  krieg  führen  oder  welche  au»  dessen  reich  verbannt 
»der  aufnehmen  lasse  in  seinem  reich  wo  er  dazu  die  macht  hat,  noch 
sich  mit  ihnen  verbünde.    Zu  gleichem  hat  sieb  könig  l^idwig  gegen  ihn  in  beziehang  auf  die 
leute  seines  eignen  reiche»  verpflichtet.    Mit  dem  könig  von  England  wird  er  es  so  ballen, 
das»  er  keinen  bund  mit  ihm  macht,  noch  mit  dessen  erben,  noch  von  den  »einigen,  so  weil 
er  es  hindern  kann,  machen  I luvst.  So  hat  er  es  in  seine  secle  beschwören  lassen  durch  Hermann 
bisebof  von  Wirzburg  und  Gerlach  von  Büdingen  vor  Frankreichs  machtbolen  Milo  bischof  von 
Beauvai»  und  Robert  de  Bovis.  Marlene  Coli.  1.1183  extr.  Dieser  vertrag  ist  bis  auf  die  letzten  na- 
wörtliche  Wiederholung  des  von  Friedrich  II  zu  Calhania  im  nov.  1224  abge»chlusscncn.  106 
deu  bürgern  von  Kamerik  auf  bitte  de»  bischofs  Golfrid  aufschob  in  der  . 
(zu  Borgo  S.  Donino  im  iuni  121«)  gegen  sie  ergangenen  rcehtsspruchs,  damit  sie  genu 
leisten  können.   Zeugen:  die  biseböte  Hermann  von  Wirzbnrg,  Sifrid  von  Augsburg  und  der 
von  Trieut.  Ludwig  herzog  van  Baiern.  Heinrich  protonotar.  Ludwig  graf  von  Wirtenberg,  Con- 
rad burggraf  von  Nürnberg  u.  s.  w.    Cartalar  scc.  13  zu  Cambrai  nach  Bethinann.  107 
apud  llmam  schenkt  dem  Deutscbordrn  wegen  der  Verdienste  seines  mclslcrs  Hermann  und  der  brüder  nach  dem 
Vorbild  seines  vater»  all  »ein  recht  an  dem  zu  Kunitz  bei  Bern  ohne  genehmigung  des  reich* 
errichteten  chorbcrm&lift .  so  wie  an  der  kirche  zu  Bern  an  der  Capelle  zu  leberstorf  und  an 
andern  zum  besagten  Kunitz  gehörigen  orten.    Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  der  abl 
von  St.  Gallen,  II.  königlicher  prothunotar,  L.  herzog  von  Baiern,  der  herzog  von  Teck,  der 
markgraf  von  Baden,  der  markgraf  von  Rurgau,  II.  graf  von  Dillingcn.  die  grafen  von  ilclfcn- 
stem,  V.  graf  von  Oellingen,  E.  truclutes-s  von  Walporg.  C.  und  E.  schenken  von  Wiutcrstctten. 
H.  undL.  königliche  hofnotare.  Sol.  Wocbenbl.  1824  ».  232.  —  Mit  iahr  1227  und  ind.  14.  108 
beurkundet  einen  vergleich  zwischen  dem  kloster  Kreutzlingen  einer  und  dem  gralen  Albrecht  von 
Rutimherch  anderer  seile,  den  ruhigen  besitz  der  im  Neckargau  gelegenen  guter  de»  klosters 
und  unrechtmässig  veräusserlc  zinsleiite  der  kirche  zu  Wnrmclingeii  betr.,  wie  solcher  vergleich 
in  iiostra  presenlia  et  coram  illustre  duceBawarie  tunc  temporis  nostro  nutricio  geschlossen  worden. 
Mit  zeugen.    Abschriftlich  von  Stalin.  —  Mit  iahr  I22G  und  ind.  14.  109 
bestätigt  eine  eingerückte  rachtung  welche  im  iahr  1212  von  bischof  Luthold  von  Basel  zwischen 
dem  abt  von  Beinweiler  und  denen  von  Thicrsiein  unter  mitwirkung  des  herzog»  Bertbold  von 
Zähringcn  gemacht  wurde.    Mit  zeugen.    Sol.  Wochcnbl.  1*24  s.  277.  1 10 

ap.  Wimpin.  beaultragi  den  vogt  und  die  bürger  gemeinlich  zu  Goslar  dass  sie  dem  ihm  und  seinem  vater  allzeit 
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getreuen  bischof  Conrad  von  Hildesheim  in  seinem  recht  gegen  die  canoniker  zu  Goslar  bei- 
stehen sollen,  am  so  mehr  da  der  besitzsiand  der  gerichtebarkeit  über  die  kirchen  Goslars, 
welcher  dnreh  den  erzbischof  von  Ifaint  gestört  worden  war,  zu  gunsten  des  gedachten  bischofj, 
wiederhergestellt  und  von  dem  cardinaJ  legalen  Conrad  bestätigt  worden  ist.  Bethmann  ex  or. 
in  Hannover.  III 
23  apud  Wimpi-  bestätigt  dem  bischof  Conrad  von  Hildesheim  wegen  der  grossen  nnd  immer  angenehmen  dienste, 
die  derselbe  ihm  und  dein  reich  geleistet  hat,  seiue  streitig  gewesene  dioecsaniorisdiction  über 
probst  und  canitel  zu  Goslar  wie  das  aach  schon  sein  vater  gethan  hat.  Bethmann  ex  or. 
in  Hannover.  112 
sejtt.  'Jö  inEzzclingcn  verspricht  dass  der  schätz  den  er  der  grabskirehc  an  Denkendorf  nach  dem  wünsche  des  pabstes  Ho- 
norius,  des  patriarchen  von  Jerusalem,  und  der  dortigen  brüder  zugesagt  hat,  antcr  keinerlei 
umstanden  von  dem  reiche  vcraüsscrt  werden  solle.  Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Augsburg, 
Ludwig  herzog  von  Baiern.  die  grafen  Hartmann  von  Dillingen,  Albert  von  Rotenburg,  Bertold 
von  Sultz  und  Ulrich  von  llclfenstein  u.  s.  w.  Besold  Doc.  red.  1,181.  —  Bios  mit  iahr  122«. 
Kur  den  schütz  machte  man  sich  schon  damals  so  bezahlt  dass  er  mehr  recht  war  als  pdicht  1 13 
apnd  Havnc  erkennt  dem  Gereehin  von  Sintzig  das  patronatrecht  in  Königsfeld  dergesUlt  zu,  dass  daselbst  uur 
ein  solcher  geistlicher  angestellt  werde,  der  auch  dort  wohnt  und  die  Capelle  der  rcichsburg 
I,and*cron  mitversieht.  Zeugen :  S.  bischof  von  Angsbarg,  .  .  bischof  von  Eichstädt,  1..  herzog 
von  Baiern,  Eberhard  trachsess  von  Walpurg,  C.  und  E.  gebruder  schenken  von  Winterstetten. 
Tross  W'cstphalia  vom  9  iuli  1826.  —  Bios  mit  ind.  15.  Der  verdorbene  ausstellort  hicss  viel- 
leicht Wimpine.  IM 
—  31  Wimpine  schenkt  dem  kloster  Adclberg  einen  mansns  bei  Heilbronn.  Jager  Gesch.  von  Heilbronn  1,71  extr.  115 
nov.  6  apud  Wincg.  schenkt  dem  kloster  des  heiligen  Petrus  zu  Weissenau  nra  dessen  nothstand  zu  bessern  eine  pfründe 
in  der  pfarrkirche  zu  Bregenz  mit  der  Capelle  in  Wolturt,  und  bestätigt  demselben  kloater  alle 
von  seinen  vorfahren  sowohl  königen  als  herzogen  erhaltene  bcsiUungcn.  Zeugen:  Heinrich 
bischof  von  Eichstadt,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  die  grafen  Hartmann  von  Dillingon,  Wern- 
her  von  Kiborg,  Manegold  von  Ncllcnburg  uud  Ludwig  von  Castell ,  dann  Heinrich  von  Niifen 
u.  s.  w.  Per  manum  Iloinrici  etc.  Lünig  Rcichsarcbiv  18,750.  —  Mit  iahr  1226  und  ind.  13. 
Das  datum  ist  viii  id.  nov,  zu  lesen.  HC 
13  Auguste  | beurkundet  dass  er  das  kloster  L'rsperg,  welches  sein  vater  Friedrich  II  einst  verpfändet  hatte,  aus 
der  gewalt  des  edeln  manne*  Albert  von  Niwenbure  ausgelöset  habe,  wozu  das  kloster  einen 
beitrag  von  200  mark  gab;  nimmt  demnach  dasselbe  mit  personell  und  Sachen  in  seinen  schütz, 
und  bestätigt  ihm  seine  besitzungen  und  die  Privilegien  seiner  vorfahren.  Gegenwartig  waren 
dabei  die  forsten:  Sifrid  bischof  von  Augsburg,  Heinrich  bischof  von  Eichstädt,  Ludwig  herzog 
von  Baiern :  dann  die  grafen  und  barone :  Hartmann  graf  von  Dillingen,  Chunrad  graf  von  Wir- 
tenberg. Friedrich  von  Trahcndingen ,  Heinrich  von  Niffen ;  ferner  die  dienstmannen  des  kai- 
serlichen hofes :  Eberhard  trachsess  von  Walpurg,  Cunrad  und  Eberhard  gebrüder  von  Winter- 
stelten  n.  s.  w.  Per  manum  Heinrici  Consl.  prep.  ünp.  aule  prothonotarii.  Lünig  Reichsarchiv 
18.678.  Mon.  Boic.  30*,139.  —  Mit  iahr  1226  und  ind.  J3.  Letztere  muss  unrichtig  sein ,  weil 
im  iahr  1225  am  13  nov.  der  könig  jenseits  des  Rbeios  war.  Vergl.  Chron.  l'rsp.  324  wo  des 
Vorgangs  noch  naher  beim  iahr  1226  gedacht  ist.  117 
00     Herbipoli    Hof  tag  allgemeiner  wie  die  folgenden  Urkunden  ergeben. 

00  beurkundet  folgende  vor  ihm  ergangene  reehtsspruche:  1)  dass  alle  Privilegien  und  handvesten, 

welche  die  bürger  von  Kamerik  von  ihm  und  »einen  vorfahren  am  reich  Friedrich  1  und  an- 
dern erhalten  haben,  fortan  cassirt  und  nichtig  sein,  dagegen  die  privilegien  des  bischofs  und 
seiner  kirchc  in  ihrer  kraft  bestehen  sollen;  2)  dass  die  (raths)glocke  nnd  der  glockenthumi 
welcher  bierfrois  (belfroi,  deutsch  bergfried)  beisst,  und  die  gemoindeverfassung  (communis  l 
welche  sie  den  (stadl)frieden  nennen,  aufgehoben  sein  und  zerstört  werden  sollen,  dergestalt 
dass  den  bürgern  keinerlei  gerichtsbarkeit  verbleibe.   Zeugen :  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz. 
Theoderich  von  Trier  und  'Heinrich  von  Cöln,  die  bischöfc  Hermann  von  Wirzburg,  Heinrich 
von  Eichstadt  und  Heinrich  von  Worms,  dann  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Ludwig  landgrai 
lermann  markgraf  von  Baden  u.  s.  w.    Per  manus  Heinrici  irap.  aule  protbo- 
Opp.  4.640.    Mon.  Germ.  4,257.  -  Im  datum  mensis  novembris  die  vii  ist 
wohl  sicher  ein  irthum.  118 
erklärt  auf  bitte  des  C.  domprobstes  von  Hildesheim  die  neue  Stadl  zwischen  Hildesheim  und  Los- 
beke  dergestalt  für  frei,  dass  sie  nur  dem  icwciligen  domprobst  unterworfen  sein,  und  es  dem- 
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crlheilt  er  der  Stadt  eine  iahrestness«  und  einen  wochenmarkf.   Laurnstcin  1«4. 
Dipl.  0,142  mit  fasc.  und  Siegel. 

gebietet  den  bürgern  von  Kamerik  binnen  zehn  tagen  dem  bisrbof  alle  Privilegien  welche  sie  von 
Keinen  reichsvorfahren  erhalten  haben  auszuliefern,  und  ihre  glockc,  den  glockcnthunn ,  ber- 
froLs  gehejssen,  und  die  getneindeverfassung  (communia)  welche  nie  den  frieden  nennen,  abzu- 
ihnn  und  zu  zerstören.    Cartular  sec.  13  zu  Canihrai  nach  Bethmann.  120 

verkündet  den  (zn  Borge  S.  Donino  im  iuni  1226)  gegen  die  burger  von  kainerik  ergangenen  rechts- 
sprach,  cassirung  ihrer  Privilegien  betr.  Ebend.  —  Ob  einerlei  mit  nr.  II*?  121 
(apud  Wirccburc  in  Cazenwichus)  beurkundet  das»  er  auf  bitte  der  in  noslra  generali  curia  Wirz- 
bürg  vereinigten  fiirsten,  nämlich  der  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Theoderich  von  Trier  und  Hein- 
rich von  Cöln,  der  bischöfe  Hennann  Sifrid  Heinrich  und  Heinrich  von  Wirzburg  Augsburg 
Worms  und  Eichstädt.  Ludwigs  herzngs  von  Haiern  und  Hermanns  inarkgrafen  von  Baden, 
die  bei  gelcgenbcit  der  beisetzuug  könig  Philipp»  statt  gefundene  Schenkung  der  kirche  zn  Ess- 
lingen seitens  seines  vaters  an  die  hauplkirche  zu  Speirr  genehm  halte,  und  dieser  alle  rechte 
übertrage,  welche  ihm  an  derselben  möchten  zugestanden  habe».  Zeugen  ausser  vorgenannten 
fürsten:  Heinrich  domprobst  von  Constanx  kaiserlicher  holprothouotar.  Frirdrich  von  Dricbtin- 
gen,  Albero  von  Wangen  n.  s.  w.    Lib.  oblig.  eccl.  Spir.  zu  Carlsrub  1,91.  122 

(in  curia  sollempni)  verordnet  auf  antra»  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  mit  rath  der  fürsten.  dass 
die  dienstmannen  bürger  und  andere  leute  dieses  erzbischofs,  welche  in  der  stadt  Oppenheim 
aufgenommen  wurden  sind,  demselben  wiedergegeben ,  und  das*  dessen  leute  daselbst  ferner 
nicht  aufgenommen  werden  sollen,  ferner  das*  die  bündnissc  und  eide  wodurch  sich  die  städte 
Mainz  Bingen  Worms  Speier  Frankfurt  Gelnhausen  nnd  Friedberg  zum  nachtheil  der  mainzer 
kirche  gegenseitig  verbanden,  aufgelöset  und  für  nichtig  erklärt  werden  sollen.  Zeugen:  die 
erzbb.  Tbeoderieh  von  Trier  und  Heinrich  von  Cöln,  die  bischöfe  Hermann  von  Wirzburg, 
Bertold  von  Strasburg,  Sifrid  von  Augsborg,  Heinrich  von  Eichstädt,  Heinrich  von  Woraus, 
F.ngcthard  von  Naumburg  und  .  .  von  Basel,  die  königlichen  übte  Cunrad  von  Fuld.  Ludwig 
von  Uersfeld  und  Cunrad  von  Lorsch,  dann  Ludwig  plalzgraf  am  Bhein  und  herzog  von  Raiern. 
Ludwig  landgraf  von  Thüringen.  Gaden  Cod.  dipl.  1,493.  Böhmer  Cod.  Moinofr.  1,4«.  Mon. 
Germ.  4.257.  Mon.  Roic.  30M43.  Schaan  Gesch.  des  rhein.  Stadtebundes  2.2.  —  Mit  iabr  1226 
und  (was  für  erzb.  Sifrid  richtig  ist)  pontificatus  nostri  anno  xxvi.  Ein  beweis  der  confusion 
in  der  sich  damals  die  reichscanzlei  befand,  l  ebrigens  enthält  diese  urk.  die  älteste  spur  eines 
Städtebundes  am  Rhein.  123 

(in  curia  sollempnil  bestätigt  auf  ewige  zeiten  die  rachtung  zwischen  seinem  valcr  dem  kaiser  und 
ihm  auf  dir  einen,  und  dem  bisehof  Bertold  von  Strassburg  auf  der  andern  seile,  wie  er  solche 
zu  Speier  schon  vorläufig  gutgeheissen  hat,  und  verspricht  von  nächstem  dreikönigslag  an  in 
einem  iahr  die  förmliche  genehmigung  seines  vaters  beizubringen.  Weil  dann  auch  dir  bisehof 
ihm  sein  längst  angesprochenes  lehen  vertragsmäßig  geliehen  hat,  so  verzichtet  er  zugleich  auf 
alle  anspräche  an  die  guter  weiland  der  gräfin  von  Dagsburg.  grafen  Albert»  torhtcr.  die  der 
bisehof  von  den  markgrafen  Hermann  und  Heinrich  von  Raden  als  erben  gekauft  hat,  will  auch 
die  neue  bürg  bei  Girbaden  noch  vor  Weihnachten  dem  bisehof  eingeben:  versprich!  ferner 
auch  hicrliir  dio  feierliche  genehmigung  »eines  vaters  beizubringen  bei  strafe  von  lausend  mark, 
zu  deren  Sicherheit  er  die  borg  Wichersheim  verpfändet  und  einstweilen  den  briideru  Heinrich 
und  Albert  von  Hohenstein  zu  bewahren  giebt.  Zeugen:  die  bischöfe  II.  von  Wirzburg. S.  von 
Augsburg  und  H.  von  Eichstädt  u.  s.  w.  L.  herzog  von  Baiern  ,  der  markgrar  von  Baden,  C. 
btrrggraf  von  Nürnberg,  graf  Egeno,  H.  graf  von  Dillingen  n.  s.  w.  Von  erzb.  Theodcrich  und 
andern  der  genannten  mitbesiegelt.   Schopflin  Als.  dipl.  1,357.  121 

verordnet  das*  kein  erbe  oder  verwandter  des  grafen  F'riedrich  von  Isenburg,  narhdem  dieser  den 
erzbisrhof  von  Cöln  gottloser  weise  ermordet  hat,  an  dessen  stelle  vogt  des  klosters  Kaufungen 
zu  Herhelte  werden,  dass  vielmehr  die  besetzung  dieser  voglei  im  belieben  der  abtissin  stehen 
Mille.    Kurhenbeckcr  Anal.  Hass.  1,75.  —  Ohne  alle  iahresbezeirhnung.  125 

verspricht  auf  bitte  des  abtes  von  l'ct.  rshausen  nach  dem  vorbild  seines  vaters  die  vogtei  über  die- 
ses klosler  und  dessen  guter,  deren  vogteien  einige  der  abt  von  Hildebold  von  Siegborn  erkaufte, 
nicht  aus  seiner  band  zu  veräussern.  I.ünig  Keichsarch.  10,41*.  —  Mit  iahr  122«  und  uul.  15.  12« 

nimmt  das  kloster  der  heiligen  Maria  in  Soreth  (später  Schussenried)  in  seinen  schul*  und  bestätigt 
dessen  genannte  guter  und  rechte.  Zeugen:  Ludwig  herzog  von  Baiern.  Hartmanii  graf  von  Dil- 
lingen. Conrad  graf  von  Zollcrn.  Kborhnrd  trurhsess  von  Walburg,  Eberhard  von  Fronhofen.  I.ü- 
nig Slaatsareh.  19,549.  -  Mit  iahr  1227  und  ind.  15.  127 
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verleiht  dem  abt  und  content  von  Wald&asscn ,  dem  es  an  unterhalt  fehlt,  das  ihm  nach  erbrecht 
zugefallene  patronat  zu  Wundreb.  Zeugen:  Eberhard  erzb.  von  Salzburg,  Hermann  bischof  von 
Wirzburg,  Heinrich  bischof  von  Eichstädt.  Ludwig  herzog  von  Baiern.  Lu|»old  herzog  von  Üe*t- 
I      reich,  Ludwig  herzog  von  karnthen.  Hermann  dcutscbordcnsiiieistcr,  Bertold  von  Tannenrode 
deutschordeiiabrudcr.  Cnnrad  burggraf  von  Nürnberg,  Friedrich  von  Tnihcudingen  u.  s.  w.  Mon. 
Boic.  31«,524.  —  M^  iahr  im.  ind.  15.  IIS 
eignet  dem  kloster  Steingaden  die  zwei  mansen  zn  Widergeltingen  welche  ursprünglich  herzog  Weif 
dem  kloster  schenkte,  und  welche  nun  von  den  brüdern  Heinrich  und  Friedrich  von  Dachsperc, 
denen  sie  nach  lehn recht  geliürten ,  gegen  zahluug  von  siebenzig  mark  ihm  resignirt  wurden. 
Zeogcn:  Silrid  bischof  von  Augsburg,  Rapoto  domprobst  von  Augaknrg,  E.  truchao&s  von  Wal- 
purg  u.  s.  w.    Mon.  Boic.  6,517.  129 
lloftag  grosser.    Heinrich»  geinablin  Margaretha  wird  als  küuigin  gekrönt  durch  den  erz- 
bischof  Heinrich  von  Colli.    Heinricus  rex  filins  Friderici  imperatoris  Aquisgrani  veniens  cele- 
bcrriiuam  curiam  com  nobilibus  totius  Teulonie  habuit  doniinica  Judica  me  (man  28).  Inier  quns 
preci|>ui  erant  Salzburgensis  Mogonciensis  Trevirensis  Coloniensis  arrhirpiscopi.  AuMrie  Bavaric 
karintliie  Brabanlie  Lotharingic  duecs,  lantgraviu»,  Fcrrandus  conics  Flandrie.  qui  per 
anno*  Parisia*  in  captivitate  a  rege  Francie  drtentus  fiicral  et  priori  anno  absolutus.  Ibi 
ronveuerunt  alii  quam  plures  episcopi  et  couites  et  locius  Teutonie  nobile».    Ubi  a  Colonieusi 
arebiepiscopo  Heinrico  uxor  ipsius  regia,  film  ducis  Austric,  regali  benedictione  consecrata  et 
coronata  iu  sede  regia  collocafur.   Uod.  Col.    Vergl.  auch  Egid.  ap.  Chapeaville  2,245. 
(in  curia  sollempni)  beurkundet  das*  auf  anklage  des  abtes  Egid  von  St.  liislen  der  graf  Fernand 
von  Mandern  und  Hennegau  die  diesem  kloster  augethanen  bedrängnissc  bereut  und  nicht  zu 
wiederholen  versprochen  habe.   Ex  or.  in  Brüssel.  130 
( ~ )  thut  niit  rath  der  lürstcn  den  Deutschordcnsbrüdcra  die  gnade  und  giebt  ihnen  die  freiheit,  das» 
ihnen  Privilegien  bestätigungen  oder  andere  hrielo  welche  sie  vom  reich  erhalten  unentgeltich 
ausgefertigt  werden  sollen,  und  bestätigt  ihnen  das  recht  dass  der  ieweilige  deutschmeistcr  mit 
sieben  persooen  and  eben  so  viel  pferdeu  am  kaiserlichen  hoftager  gleich  dem  hofgesindc  kosten- 
frei gehalten  werde.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz.  Theoderich  von  Trier,  Heinrich  von 
Cüln  und  Eberhard  von  Salzburg,  die  bischöfe  Hermann  von  Wirzburg,  Heinrich  von  Eichstädt, 
Heinrich  von  Basel,  (Hugo)  von  Lültich,  Jacob  von  Acon  und  Milo  von  Beauvais,  Ludwig  her- 
zog  von  liaiern  pfalzgraf  am  Itbcin,  Lupoid  herzog  von  Oeatreich  und  Stcier,  Ludwig  landgraf 
vou  Thüringen,  pfalzgraf  von  Sachsen,  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Ferrand  graf  von  Flandern. 
Ludwig  herzog  von  Karnthen.  Theoderich  graf  von  Cleve,  Heinrich  graf  von  Saiu.  Cunrad  bürg- 
gr.il  von  Nürnberg.  (ierlach  von  Büdingcu  u.  a.  w.    Brandenb.  Ifsnrpationsgesrh.  100.  Duellii 
Hisl.  ord.  Teul.  App.  18  zum  29  apr.  -  Milo  bischof  von  llcauvai»  kam  am  11  iuni  1226  als 
gesandter  Frankreichs  vor.  er  wird  es  wohl  auch  diesmal  wieder  gewesen  sein.  131 
Am  heutigen  Sonntag  Jndica  fand  wahrscheinlich  die  krönung  der  küuigin  statt, 
bestätigt  dem  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  ein  eingerücktes  privileg  Ottos  IV  d.  iL.  Nürnberg 
20  fcb.  1209.  Unterordnung  des  bisthums  (iurk  unter  Salzburg  betr.    Mit  vieleu  zeugen,  (klein- 
niayrn)  Nachr.  von  Juv.  251  extr.    Meiller  Reg.  Lup.  Austr.  in  Chmcls  N'otizcnblalt.  132 
bestätigt  der  kirefae  zu  Neuenburg  alle  ihre  besitzuugen ,  auch  die  reichslehnbarcn.  und  will  nicht 
dass  sie  jemand  daran  belästige.    Matile  Mon.  de  I  hisl.  de  Neuchatel  :is.  133 
1  dem  erwählten  R.  von  Verdua  und  den  bürgern  dieser  Stadt,  daas 
anoniker  das  eingerückte  privileg  seines  vaters  Friedrich*  II  d.  A. 
Frankfurt  16  april  1220  bestätigt,  und  noch  weiter  das  gesiude  der  canoniker  für  frei  von  abga- 
ben erklärt  habe.    Waitz  ex  Cbartul.  in  Toul.  134 
scbietcl  den  bürgern  von  Verdun  dass  sie  das  gesinde  und  die  leule  der  dortigen  canoniker  nach 
deren  nachgewiesenen  Privilegien  steuerfrei  lassen  sollen,    Waitz  ebendaher.  135 
erlaubt  den  canonikern  der  heiligen  Maria  und  des  heiligen  Adalbert  in  Acbcn  ihre  gefährdeten  gu- 
ter zu  Moldekc  an  graf  Gerhard  von  Geldern  zn  verkaufen,  doch  so  dass  für  den  erlös  an- 
dere besser  gelegene  guter  gekauft  werden.  Lacomblcl  Urkb.  2,77.  —  Bios  mit  iahr  1227.  136 
mn  Wilhelm  Baier  ihm  resignirle  leben  der  bäder  innerhalb  Achen 
getreuen  den  brüderu  der  dortigen  kirebe.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz, 
Heinrieb  von  Cöln  und  Theoderich  von  Trier.  Ludwig  herzog  von  Baicrn,  Ludwig  landgraf  von 
Thüringen.    Lacomblct  Urkb.  2.70.  —  Mit  iahr  122«.  ind.  16  und  reg.  6.    Höchst  wahrschein- 
lich in  Achen  gegeben.  137 
erlaubt  auf  bitte  des  herzogs  Heinrich,  von  Limburg  und  »eines  bruders  Walram  von 
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mit  raih  seiner  getreuen  dem  Wilhelm  graten  von  Jülich  und  dessen  erben  alle  Juden  die  in 
sein  Und  kommen  um  da  zu  bleiben  als  reichslchcn  zu  besitzen  und  über  sie  tu  verfugen. 
Mit  zeugen  und  datnnt  wie  vorher.  Kremer  Beitr.  3,72.  Lacomblet  Urkb.  2,75.  138 
»päd  Oppen-  erlaubt  den  canonikem  zn  Achen  dass  ieder  derselben  fünf,  der  decan  aber  zehn  schweino  in  den 
reichswald  Snpulia  und  andere  wilder  um  Achrn  schicken  dürfe  wenn  dort  mastnng  sich  fin- 
det. Zeugen:  Theoderich  erzb.  von  Trier,  Hcomann  bischof  von  Wirzburg,  Hcinricli  bischof 
von  Eichstädt,  Ludwig  herzog  von  Baiern ,  Lupoid  .herzog  von  Ocstreich  und  Sleier ,  Bernhard 
herzog  von  Kirnthen,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Gcrlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  La- 
comblet Urkb.  2,77.  139 
wiederholt  den  Deutschordensbrüdern  das  privileg  d.  d.  Achen  27  mirz  dieses  iahrs,  laifrei»-  aus- 
fcrligungen  in  der  reichscanzlri  und  kostenfreier  autenthalt  am  hoflagcr  betr.  Zeugen:  die 
erzbb.  Sifrid  von  Mainz,  Theoderich  von  Trier  und  Eberhard  von  Salzburg,  die  bischöfe  Her- 
mann von  Wirzburg  und  Heinrich  von  Worms,  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalzgraf  am  Rhein, 
Liupold  herzog  von  Ocslreich  und  Steier,  Heinricli  herzog  von  Brabant,  C.  burggraf  von  Nürn- 
berg, R.  pfalzgraf  von  Tübingen.  F.  graf  von  Leiningen,  Gerlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  Abschrift- 
lich durch  Kanslcr  ans  dem  or.  in  Stuttgart  mit  dem  unrichtigen  datnm  viii  non.  aprilis.  140 
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ind  gebietet  seinen  dienstmanm 
liebreich  anfzunehmen.  Schüpflin  Als.  dipl.  1,360.  141 
schenkt  der  zclle  Allerheiligen  und  den  dortigen  brüdern  premonstratenserordens  seinen  hof  in  Ri- 
chenbach bei  Stollcburg.   Abschriftlich  durch  Grandidier  in  meinem  besitz.  142 
ap.  Worma-  gestattet  der  äbtissin  und  dem  convent  des  Niedermünsters  in  Kcgciisburg  einen  der  söhne  des  Jor- 
dan von  Lcngcnveld  dem  graten  H.  von  Ortenberg  zu  übergeben.    Mon.  ßoic.  30»,  145.  143 
nimmt  das  kloster  Otterberg  mit  gutem  und  leuten  in  seinen  besondern  schütz.    Mon.  Buk.  31*,626 
Übersetzaug.  144 
beurkundet  dass  er  das  von  den  bürgern  von  Verdun  auf  dem  feierlichen  hoftago  zu  Achen  bei 
der  krönang  seiner  gelieblesten  gemahlin  zu  ende  des  märe  1227  gegen  die  rechte  des  erwähl- 
ten Rudolf  von  Verdun  und  zum  nachtheil  des  reichs  von  ihm  erschlichene  privilegium.  mit 
rath  des  erzbischofs  von  Trier  und  anderer  fürsten,  durch  rechusprueb  cassirt  habe,  nnd  führt 
nun  einige  sitze  aus  diesem  Privilegium  mit  ausdrücklicher  Widerrufung  an,  namentlich  dass 
die  burger  sieben  geschworne  und  sieben  Schöffen  wählen  sollen  u.  s.  w.    Waitz  ex  Char- 
tul.  in  Verdun.  146 
bekennt  das»  Heinrich  bischof  von  Worms  mit  einwilligung  seines  capiteh  ihm  Wimpfen  und  die 
bürg  Eherbach  mit  zugehör,  doch  ohne  die  damit  in  Verbindung  stehenden  vasallen,  zu  leben 
gegeben  habe ,  und  verspricht  dagegen  dem  bischof  oder  dessen  nachfolger  in  genannten  terrai- 
nen  1300  mark  zu  zahlen,  für  welche  er  die  herzöge  Ludwig  von  Baiern  und  Liupold  von 
Ocstreich,  den  Philipp  von  Boland  und  den  Philipp  von  Hohenfels  als  bürgen  stellt.   Vom  erz- 
bischof  von  Trier  dem  bischof  von  Eichstädt  und  den  beiden  herzogen  mit  besiegelt.  Schannat 
Hist.  Worm.  107.    I.ünig  Reichsarchiv  21,129».  •-  Damals  wird  der  köuig  zu  Wimpfen,  an  der 
gT&nzo  zwischen  Schwaben  und  Franken  wo  der  Neckar  aus  den  bergeu  hervor  ins  offne  tritt, 
die  herrlich  gelegene  barg  haben  bauen  lassen,  von  der  sieb  noch  bedeutende  restc  vorfinden. 
Vcrgl.  Reg.  Rud.  799.  Uli 
beurkundet  dass  er  dem  Walter  und  Conrad  von  Horburg  und  dem  Anselm  und  Ulrich  von  Kapell- 
stein  ihr  recht  an  der  bürg  Kaisersberg  im  Elsass,  welche  vierzig  rilter  fassen  kann,  und  die 
zugehörige  Ortschaft  um  250  mark  abgekauft  habe,  mit  dem  versprechen  dort  keine  Stadt  anle- 
gen und  mit  freiheit  begaben  zu  wollen.   Zeugen:  der  bischof  von  Eichstädt,  die  herzöge  von 
Baiern  und  Oeslreich.  R.  pfalzgraf  von  Tübingen,  11.  inarkgraf  von  Baden,  C.  burggraf  von 
Nürnberg  u.  s.  w.    Schüpflin  AI»,  dipl.  1.354.    Wencker  de  Pfalburg  I«.  —  Mit  iahr  1226 
und  ind.  15.  147 
nimmt  das  neu  gegründete  golteshaos  Irsee  sammt  dessen  genannten  gütern  in  seinen  besondern 
schütz.    Zeugen:  Sifrid  bischof  von  Augsburg.  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Eberhard  von  Wal- 
purg  truclkscss,  Conrad  von  Winterstetten  schenk  u.  s.  w.    Lünig  Reichsarch.  lö,320.  14* 
Pfingsten. 

belehnt  den  graten  Harlmann  von  Dillingen  mit  der  von  Gotfrid  von  Wolfach  zu  diesem  zwecke 
ihm  resignirten  vogtei  des  klosters  llcrbrcchtingen.  Zeugen:  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalz- 
graf am  Rhein,  Liupold  herzog  von  Oestrcich  und  Sleier,  Otto  söhn  des  berzogs  von  Baiern. 
Heinrich  söhn  des  herzog»  von  Oestrcich,  C.  burggraf  von  Nürnberg ,  Hartmann  gral  von  Wir- 
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tenberg  und  graf  C.  dessen  söhn,  Rupert  graf  von  Casiell,  B.  graf  von  Greispach  und  Heinrich 
dessen  söhn,  Friedrich  von  Truhendingen,  C.  graf  von  Oellingen  u.  s.  w.  Hon.  Boic  30», H8.  — 
Der  ausstcllorl  ist  Donauwörth.  149 
beurkundet  dass  die  bürger  von  Frankfurt  auf  seine  Veranlassung  auf  die  anspräche  veraichtet  ha- 
ben, welche  sie  an  wald  und  weide  des  von  seinem  valer  dem  kloster  Ilaina  geschenkten  hofes 
Ridcrin  erhoben  hatten.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  and  Theoderich  von  Trier,  die 
biseböfe  Heinrich  von  Eichstädt  und  Heinrich  von  Worms,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Her- 
mann markgraf  von  Baden,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg  n.  s.  w.  Fiehard  Entstehung  364. 
Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,50.  150 
bestätigt  einen  tauschvertrag  zwischen  bischof  Hugo  von  Lüttich  und  bischof  Johann  von  Metz,  wo-" 
nach  der  erstere  vom  letztem  St.  Traden,  und  der  letztere  vom  entern  Maidieres  erhalt.  Cha- 
peaville  Gesta  pool.  Leod.  2,118.  Lünig  llcichsarchiv  17,505.  151 
—  00  !in  Saxoniam'Zug  nach  Sachsen,  uin  nach  dem  in  der  ersten  bälftc  des  iahrrs  erfolgten  ablrben  des  herzogs 
Heinrich  von  Sachsen  seine  anspräche  auf  Braunschweig  gellend  zu  machen.  Ohne  erfolg. 
Heinricas  duz  et  palatinus  comes  Rheni  sine  filio  obiit  et  Brcmensis  archiepisrojms  comil 
Stadensen»  obtinuit.  Heinricus  imperaloris  Alias  eivitatem  Brunswig  pro  eo  quod  imperatot 

dicti  prineipis  ßlia  comparaveral,  emptioni*  titulo  iinpelebat,  et  duz  Bawane  pro  eo 
>r  filia  suo  filio  nupserat  ius  hcreditarium  alle  gabst,  cum  Interim  Otto  dominus 
de  Lüneburg  portas  Brunswicb  irrupit  ot  eaiu  in  dedittonem  reeepit  .  .  .    Hcinricus  rex  ut 
Brunswick  obtincrel  Saxoniain  inirat  cum  ducc  Bawarie,  sed  regredilur  sine  sui  proposili 
actione.   Alb.  .Sud. 

reaignirt  dem  bischof  Hennann  von  Wirzbnrg  die  vogtri  eines  dem  klosler  Ahausen  gehörigen  hofes 
zu  Frickcnhaascn  unter  der  sogleich  vollzogenen  bedingung  dass  der  bischof  solche  dem  abt  und 
convent  dieses  klosters  eigne.  Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Heinrich  bischof  von 
Eichstädt,  C.  abt  von  Fuld,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Hermann  mark  graf  von  Baden,  Conrad 
burggraf  von  Nürnberg.  Hartmann  graf  von  Dillingen,  Poppo  graf  von  Henncberg.  Gerlach  von 
Büdingen  u.  s.  w.  Ulrich  königlicher  hofnotar  u.  s.  w.  Mon.  Boic.  31*,527.  152 
lp.Goslarioni  Hoftag.   Nobis  in  predicta  civiute  curiara  celebranttbus  etc.   Urk.  vom  26  dieses  monats. 

!  überträgt  den  grafen  Hermann  und  Heinrich  von  Waldeubcrg  die  beschirmung  des  klosters  Walken- 
I       ried  auf  so  lange  es  dem  abt  gefallt,  mit  dringender  empfehlung  dem  abt  und  convent  auf  alle 
i      weise  beizustehen.   Bethmaun  ex  or.  in  Hannover.  153 
i  nimmt  da  er  in  Goslar  hof  hält  das  von  Giselbert  ehemals  vogt  daselbst  zum  unterhalt  der  armen 
;       dort  gebaute  und  mit  genannten  gülrrn  dotirtc  hospital  auf  bitte  des  Stifters  und  seiner  freunde 
in  seinen  schütz,  und  übertragt  dessen  pflege  den  äbten  von  Walkenried  uud  Riddagshausen 
und  dem  decan  der  hauplkirche  in  Go»lar.    Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Ludwig 
herzog  von  Baiern,  Otto  dessen  söhn  pfalzgraf  am  Rhein,  die  grafen  Boppo  von  Henneberg. 
Hartmann  von  Diliu  (Dillingcn)  und  Hcrmaun  von  Orlamünd,  Conrad  burggraf  von  Nürn- 
berg, Friedrich  graf  vou  Trovlinghc  (so),  Gerlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  Piütorios  Antnenit. 
7,2216.  154 
nimmt  auf  bitte  der  brüder  des  gotteshauses  St.  Petersberg  bei  Uoslar,  welche  caplane  der  kölligin 
sind,  nach  anlcitung  einer  Urkunde  Friedrichs  I  (vom  25  iuli  1170)  dieses  gotteshaus  sammt 
allen  seinen  gutem  in  seinen  schütz.    Mit  zeugen.    Volger  e\  or.  welches  iedoch  verdächtig 
ist.    Vielleicht  ein  diploma  refectum.  155 
giebt  die  Heiligrugnistcapelle  zu  Königsbrück  den  dortigen  brüdrrn,  dergestalt  dass  der  gottesdienst 
daselbst  von  denselben  versehen  und  das  gedächtniss  seiner  vorfahren  welche  die  Capelle  er- 
bauten gehalten  werde.    Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Ludwig  herzog  von  Baiern 
und  dessen  »ohu  Otto,  Harlmann  graf  vou  Dillingen,  Berthold  deiil&chordcnsbrudcr.  Pisto- 
rius  Amoen.  7,2210.  156 
befreit  das  kloster  Schönlhal  von  aller  vogtei.    MitgctheiJt  von  Pfafl*.  157 
nimmt  abt  und  convent  zu  HcUsbronn  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  besondere  schütz,  und 
verbietet  ihnen  keinem  der  königliche  briefe  trägt,  sei  er  nun  vou  dein  Hofgesinde  oder  nicht, 
ob  er  es  auch  in  seinem  nainen  anspreche,  ein  pferd  zu  verabfolgen,  wenn  dies  nicht  vom  bu- 
tiglar  zu  Nürnberg  in  besonderm  falle  verlang!  worden  ist.   (Wöickern)  Hist.  Nor.  57.  Schütz 
Corpus  4,67.    Hocker  Suppl.  113.   Falckenslcin  Ant.  Nordg.  4,49.   Mon.  Boic  S0>,150.  —  Mit 
iabr  1227  und  ind.  1.  IM 
nimmt  die  äbtissin  von  Kitzingen  mit  dem  convent  und  das  kloster  selbst  mit  allen  seinen  gutem 
will  nicht  dass  es 
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uud  gebietet  dem  butiglar  in  Nürnberg  dasselbe  in  solchen  fallen  zu  schirmen.  Jäger 
Gesch.  Frankcnl.  3.352.  -  Bios  mit  ind.  1.  15» 
schreibt  den  sthullheisscn  und  bürgern  gemeinlich  von  Regenshurg  dasa  Hermann  bischof  von  Wir*- 
barg  mit  »einem  willen  eine  jährlich  nm  Allerheiligen  zu  lullende  messe  in  di  r  »ladt  Wirxburg 
angeordnet  habe,  und  fordert  sie  auf  unter  seinem  besondern  geleit  dies«  messe  zu  besuchen, 
wie  er  das  allen  zugesagt  hat  die  seine  messen  zu  Frankfurt  und  Wcrd  (Donauwerth)  besuchen. 
Mon.  Boic.  30». 151.    Lünig  Rcich*arch.  17.947  Übersetzung.  >lil  iahr  1227.  ind.  I.  160 
schenkt  den  llrulschordensbrüdern  die  kirrhe  St.  Blasius  zu  Mühlbauseii  mit  dem  patronat  und  alle  Di 
zugehor.  Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wir/.hurg.  Heinrich  bischof  von  Eichstädt.  Ludwig  her- 
zog von  Baicrn  pfalzgraf  am  Rhein,  der  burgsraf  von  Magdeburg.  Hermann  markgraf  von  Ba- 
den, Cunrad  burggraf  von  Nürnberg.  Hartniann  graf  von  Wirtenberg.  Cunrad  graf  von  Gronin- 
gen, Hartiiiann  graf  von  Dilliugen.  Heinrich  \ou  Niflen  u.  s.  w.   Ex  or.  in  Dresden.    Mit  iahr 
1227.  ind.  1.  161 
beurkundet  einen  mit  seines  rathes  rath  zwischen  ihm  und  den  grafen  voll  I'firt  vater  und  Sohn  ah. 
geschlossenen  vergleich,  in  dessen  gemässheit  diese  ihm  die  bürg  Egenshciin  übertragen  und 
als  rechles  Ichen  von  ihm  zurückempfangeu  haben  u.  s.  w.  Schöpllin  Als.  dipl.  1.302.  —  Bio* 
mit  ind.  1.  162 
beurkundet  den  von  den  füoten  und  grossen  des  reichs  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass 
die  von  graf  fi.  von  Geldern,  von  Gisilbcrt  von  Amstcl,  von  andern  die  mit  ihnen  gelangen 
wurden  uud  von  deren  bürgen,  dem  Roberl  von  Kovordia  und  dessen  brüdeni  Friedrich  und 
Golfrid,  dem  Meiuzo  von  Grabsdorf,  dem  Heinrich  dessen  söhn  lind  deren  heifern  gemachten 
gelöbnisse  weder  gehalten  noch  vollführt  werden  sollen.   Aus  Rcdingbovens  hs.  zu  München 
10,3.    Lacomblct  Irkb.  2,77.  163 
üherlässl  dem  abt  R.  vou  Füsseu  und  dessen  nachfolgen)  die  gerichtsbarkeit  bei  strcithändelu  unier 
den  leulen  des  klostcrs  und  die  betreibung  der  cinkünfle  von  desseu  gittern ,  es  sei  denn  das* 
sie  in  wichtigeren  fallen  die  beiziehung  eines  königlichen  beamten  für  nöthig  erachten.  Zeugen: 
L.  herzog  von  Baiern.  C.  burggraf  von  Nürnberg,  II.  graf  von  Dilliugen  u.  s.  w.   Mou.  Buic. 
30M5.1    Ätillfricd  Mon.  Zoll.  1.35.  IUI 
überträgt  auf  bitte  des  abtes  von  Wessobrunn  dem  herzog  Ludwig  von  Baiertt  die  vogtei  des  dorfes 
l»anzingcn  bis  auf  seinen  und  des  abtes  w  iderruf.    Mon.  Boic.  7,395.  165 
genehmigt  den  Johannitern  alle  besitzungen  welche  sie  im  reich  im  herzogthum  Schwaben  oder  auf 
seinem  eigen  von  seinen  diciislniännen  durch  Schenkung  kauf  oder  lausch  erworben  haben.  Zeu- 
gen: Ludwig  herzog  von  Baiern.  Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen,  Hartmann  graf  von  Wirtenberg. 
Hartniaiin  graf  von  Dilliugen,  Conrad  schenk  von  Winirrsicilcn,  Diczo  von  Ravensburg.  Mon. 
Boic.  3W.530.  166 
nimmt  das  neuerrichtc  cistercienserkloster  Wcttingrn  mit  personell  sacheu  und  besitzungen  in  seinen 
besondern  schlitz,  und  gebietet  seinen  schullheissen  und  amtleuten  Verletzungen  desselben  zu 
ahnden  oder  zu  verhüten.   Zeugen:  Conrad  abt  von  St.  Gallen.  Ludwig  herzog  von  Baicrn. 
die  grafen  Wernher  von  kiburg,  Hartmann  von  Üillingen  und  Manegold  von  Nellenburg  n.s.  w. 
Herrgott  Gen.  2.234.  .  1«7 

bestätigt  dem  meister  und  den  brüdern  des  hospitals  $1.  Johann  zu  Jerusalem  alle  gütor  und  be- 
sitzungen welche  seine  und  des  reichs  dienMinano.cn  und  bürger  ihnen  übertragen  möchten  oder 
schon  übertragen  haben.  Moll.  Boic.  31  „531.  16H 
schenkt  den  nonnen  zu  Königsbrück  im  Hciligenwald  sein  dort  gelegenes  gütlcin,  uulcr  beifügung 
einer  weilläuftigen  geschiente  diese«  gütleins,  wobei  auch  die  fünf  ersten  Äbtissinnen  erwähnt 
werden.  Zeugen:  Kerniger  bischof  von  Speier.  Cuuo  abt  von  Weissenburg,  Cunrad  probst  von 
Tanne,  Cunrad  schenk  von  Wintcrstett  u.  s.  w.  Schöpllin  Als.  dipl.  1.361.  169 
schreibt  dem  A.  von  Gyinmenich  so  wie  allen  welche  in  der  vogtei  von  Essen  ihm  nachfolgen, 
dass  er  die  kirebe  zu  Sloppenberg  mit  leulen  und  gülern  dergestalt  in  seinen  besondern  schätz 
genommen  habe,  dass  alle  güler  derselben  von  ieder  abgäbe  und  leistung  an  vögte  frei  sein 
sollen.  Westphalia  vom  7  «ct.  1*26.  Lacomblel  I  rkb.  2,7*.  170 
beurkundet  von  Conrad  abt  von  St.  Johann  im  Turlhal  die  vogtei  über  alle  besitzungen  seiner 
kirchc,  mit  ausnähme  einiger  leute  an  genannten  orten  übernommen  zu  haben,  verspricht  diese 
vogtei  nie  zu  veraussern  und  von  iedem  zugehörigen  mansus  selbst  oder  durch  seine  untcr- 
vögle  nicht  mehr  zu  erheben  als  einen  schclfcl  hafer  und  vier  solidi.  während  die  einkünfie 
des  gerichls  xwischen  ihm  und  dem  abt  gcihcilt  werden  sollen.  Zeugen:  Heinrich  bischof  von 
Worms,  Heinrich  bischof  von  Eichstädt,  Heinrich  erwählter  von  Sirassburg.  Ludwig  herzog 
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von  Batern,  Gcrlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  Neugart  Cod.  Allem.  2,144.  -  Mit  iahr  1227 
und  ind.  1.  171 
apod  Egram  schreibt  dem  erzhischof  Gebhard  (richtiger  Eberhard)  von  Salzburg,  da«  er  den  zu  gunsten  der 
kirche  .Salzburg  liegen  die  von  Gurk  wegen  der  rcgalicn  gegebenen  rechtssprueb  (d.  d.  Aehen 
29  märz  12171  erneuen,  dass  dies  auch  sein  vaier  (sub  dato  Brindisi  im  sept.  1227)  gethan, 
und  das«  er  «lern  bisehof  von  Gurk  befühlen  habe  die  regaüen  von  ihm  (dein  erzb.  von  Salz- 
burg) zu  empfangen,  und  ermächtigt  denselben  nötigenfalls  den  genannten  bisehof  mit  hülfe 
des  herzog«  von  Ocslrrich  und  des  inarkgralen  von  Istrien  zu  zwingen.  Abschriftlich  ex  copia 
auth.  de  14.11  durch  Chmcl.  (Kloinmavrn)  Nachr.  von  Juv.  240.  —  Bios  mit  iud.  I.  172 
feb.  23  apud  Ulmant  beurkundet  dass  der  abt  von  St.  Johann  im  Turthal  vor  ihm  erwiesen  habe,  dass  seinem  kloster 
die  freie  wähl  eines  vogtes  und  die  wiederabset/.nng  eines  schädlichen  zustehe,  da«  darauf 
der  rl>enfalls  gegenwärtige  graf  Dicthclm  von  Toggenburg,  weither  diese  vogtei  ererbt  aber 
misbraucht  hatte,  t  idlich  auf  dieselbe  verzichtet  habe,  uod  dass  der  abt  und  «ein  rnnvenl  hier- 
auf ihn  zum  vogt  erwählt  und  »einem  schütz  sich  unterstellt  habe.  Zeugen :  Heinrich  bisehof 
von  Eichstädt,  Ludwig  herzog  von  Baiern.  Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen,  llartmann  graf  von 
Dillingen,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Friedrieh  von  Trubendingen  u.  s.  w.  Neugart  Cod. 
Allem.  2. IM.  —  Mit  iahr  1228  und  ind.  8.  Vergl.  beim  20  dcc.  1227.  171 
reMitairl  auf  befehl  seines .  vaters  dem  abt  von  C'orvei  den  besitz  von  Marsberg,  welchen  er  auf 
dem  zu  Wirzburg  gehaltenen  hoftage  dein  erzbischof  von  Cöln  zum  nachtheit  des  abtes  gege- 
ben hatte,  und  spricht  dem  erzbischof  das  daran  eingeräumte  recht  wieder  ab.  Mit  zeugen. 
Schalen  Ann.  I'ad.  2,5.  I.ünig  Rcichsareh,  IK.102.  Seiberü  Gesch.  von  Wt-stf.  2.2.11.  174 
bestätigt  dem  probst  dem  capitel  und  der  gesammten  getsllichkeit  zu  Zürich  alle  ihre  freiheiten 
rechte  und  Privilegien.  Aren,  für  Schw.  Gesch.  1.91  extr.  Scbeuchzer  Alphab.  extr.  —  Mit 
iahr  122«  und  ind.  2.  17Ö 
Ostern. 

■ip.llagenowt  übernimmt  die  von  abt  Degenbart  von  Idenheim  mit  einwillieung  seiner  milbrüder  ihm  übertragene 
kastvoglei  dieses  k  loste  rs  unter  gewissen  bedingungen,  namentlich  verspricht  er  dieselbe  und 
deren  genannte  zugehörungen  nie  vom  reiche  zu  veräussern,  keine  befestigung  oder  Stadt  auf 
dem  land  des  ktosters  anzulegen  u.  s.  w.    Zeugen :  Cunrad  bisehof  von  Hildeshcira  ,  Bertold 
bisehof  von  .Strasburg.  Cuno  abt  v  on  Weissenburg  u.  s.  w.    Wigand  Wezlarschc  Beitr.  1,137.  17« 
entscheidet  nach  rath  der  fürsten  auf  klage  des  abtes  Volmar  von  Limburg  dass  das  weib  Geba  zu 
Dürkheim  und  alle  ihr.  s  gleichen  dem  kloster  Limburg  zum  budleil  verpflichtet  sind.  Reinting 
Gesch.  der  Klöster  in  Rheiubaicrn  1.314.  —  Mil  iahr  122*  und  ind.  7.  177 
I   ap.  Frideber;  gebietet  dem  schultheissen  zn  Frankfurt  und  dem  hurggrafen  zu  Friedberg  das  kloster  Arnsburg  bei 
!       derdemsclben  fürsein  haus  in  Wezlar  verliehenen  abgabenfreiheit  zu  schützen.  Ex  copiade  1614.  17* 
ap.  Strubio;  i'ftngstcn.   Otto  der  söhn  herzog  Ludwigs  von  Baiern  wird  hier  in  gegenwart  des  königs  und  vieler 
I       andern  fürsten  mit  dem  schwer!  umgürtet    Ulrich  der  erste  bisehof  von  Lavant  wird  von  dem 
erzb.  Eberhard  von  Salzburg  geweiht    Anwesend  waren  ausserdem  noch  die  blschöfe  Hermann 
von  Wirzburg,  Kckberl  von  Bamberg.  Gebhard  von  Passau .  Sifrid  von  Regensburg,  Siboto 
von  Augsburg,  Heinrich  von  Eichstädt,  liudger  von  Chiemsee  und  K.  von  Seckau.    Dann  ne- 
ben dem  herzog  von  Baiern  noch  die  herzöge  Leupold  von  Oestreich  .  Bernhard  von  Kärnthen 
und  Otto  von  Meran.  so  wie  der  markgraf  von  Andechs.    I  hrem.  Sajisfa.  ap.  Pez  1,353.  Herrn 
Alt.  ap.  Böhmer  2.501. 

ap.Nurinberg  gebietet  dem  Schultheis»  «ud  den  bürgern  von  Oppenheim  das  kloster  Haue  vor  den  ungerechten 
anfordeningeii  des  Philipp  von  Hohenfels  zu  schützen.    Remling  Gesch.  der  Klöster  in  Rhcin- 
baiern  2.HK1.  179 
schenkt  dem  meisler  und  dem  orden  (der  schwertbrüder?)  in  Lielland  zum  Seelenheil  seiner  vor- 
fahren  Stadt  und  bürg  Reval  nebst  Jerwen  Harrten  und  Wicrland  als  ihm  und  dem  reiche  zu- 
ständig.   Napit  rshv  Iudex  >.275  extr.  IHO 
übertragt  wegen  der  Verdienste  des  erzbischofs  Sifrid  sein  recht  am  kloster  Lorsch  auf  die  Mainzer 
kirche.    Zeugen:  Albert  erzb.  von  Magdeburg,  Heinrirh  hiaebof  von  Eichstädt.  Ludwig  pfalz- 
graf am  Rhein  und  herzog  in  Baiern.  Lupoid  herzog  von  Oestreich.  Otto  herzog  von  Meran. 
Heinrich  markgraf  von  Istrien.  Boppo  graf  von  Henneberg,  Conrad  burggraf  von  Nürnberg  u.  s.  w. 
Heinrich  domprobst  vou  Augsburg  kaiserlicher  bofprothvnotar  u.  s.  w.    Gudcn  Cod.  dipl.  2.5i 
unvollständig.    Vergl.  unten  beim  april  1232.  Ist 
überlässt  dem  Otto  herzog  von  Meran  und  pfalzgraf  von  Burgund  wegen  dessen  treuen  dtensten  sein 
gut  l-ussinum.   Waita  ex  or.  in  Parts.  -  Mit  iahr  122«  und  ind.  1.  1*2 
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Vcrgl.  Lang  Itair.  Jahrb.  74.  183 
thnt  aus  riieksicht  auf  die  dürftigkeit  des  klostcrs  St.  Blasien  im  Schwarzwald  demselben  nach  ralh 
der  herzöge  von  Baiern  und  Oestreich  die  gnade  und  giebt  ihm  die  freiheil,  dass  es  keinem  sei- 
ner s^ulthcisscn  amtlentc  armbrustschützen  oder  sonstigen  diener,  noch  dem  gesinde  der  köni- 
gin,  gestattet  sei  von  demselben  oder  dessen  ainUrulcn  k  leider  pferde  oder  saumlhierc  ra  er- 
presseu.  Gerbert  Hisl.  nigr.  Silvae  3,132.  184 
bestätigt  mit  willen  ralh  und  gunst  der  fürsten  deren  recht  es  ist  einen  römischen  könig  zn  wäh- 
len, die  rechte  gnaden  und  freibeiten  der  edcln  lander  Oestreich  und  Sleier,  die  sie  von  den 
allen  romischen  kaisern  und  königen  brrgcbrachl  haben,  wie  das  Leupold  herzog  von  Ocstreich 
und  Stcier  aus  deren  handvesten  erwiesen  hat,  was  nun  noch  naher  angegeben  wird.  Zeugen : 
Ludwig  herzog  von  ßaiern  pfalzgraf  am  Rhein,  Ulrich  und  Ludwig  grafen  von  Pfirt,  Conrad 
burggraf  von  Nürnberg,  Friedrich  von  Truhendingen,  Eberhard  truchsess  von  Walpurg.  Conrad 
schenk  von  Winterstetten ,  Conrad  von  Sindelveld.  Lünig  Reichsarch.  7,6-  Schrötter  Oestr. 
StaaLsr.  1,147.  Chron.  Gotw.  1,390  facs.  und  Siegel.  —  Eine  gleich  den  andern  (machten  Pri- 
vilegien Oestreichs  im  iahr  1369  fabricirte  urk.  Die  falschheit  ergiebt  sich  schon  aus  der  er- 
wähnung  besonderer  wahlfurstcn  nährend  damals  noch  alle  fürsten  Wahlrecht  hatten,  und  der 
zweck  daraus  dass  dieses  priv.  nicht  dem  herm  ( was  die  Habsburger  nichts  geholfen  haben 
würde)  sondern  in  ganz  ungewöhnlicher  weise  dem  Und  gegeben  ist.  Die  zeugen  mögen  einer 
ächten  urk.  entnommen  sein.  185 
verzichtet  zu  gunsien  der  äbtissin  von  Essen  auf  alle  anspräche  und  forderungen  welche  einige  sei- 
ner beamten,  ob  mit  recht  oder  unrecht,  von  den  böfen  derselben  Irenael  Bruckhof  und  Brecke 
einzutreiben  pflegten.  Lünig  Reichsarch.  13,334.  —  Bios  mit  ind.  I.  186 
gestattet  dem  probst  und  den  brüdern  zu  Adelberg  von  seinen  dienstmaiinen  bürgern  und  leuten  gül- 
tigerweise güterschenkungen  anzunehmen.  Zeugen:  der  erzb.  von  Magdeburg,  die  bischöfe  von 
Bamberg  Constanz  Eichstädt  Chur  und  -Worms,  die  äbte  von  St.  Gallen  und  Augia,  die  herzöge 
von  Ocstreich  und  Baiern,  der  markgraf  von  Baden,  H.  graf  von  Wirtenberg,  der  graf  von  Dil- 
lingen, der  pfalzgraf  von  Tübingen,  der  burggraf  von  Nürnberg  u.  s.  w.  Besold  Doc.  red.  1,15.  187 
hängt  zugleich  mit  herzog  Lupoid  von  Oestreich  sein  siegel  an  eine  Urkunde  des  bischofs  Eckbert 
von  Bamberg,  worin  dieser  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  dessen  Sohn  Otto  mit  den  vor 
dem  könig  gerichtlich  erstrittenen  leiten  der  brüder  Alram  und  Albert  von  Hals  invostirt.  Zeu- 
gen: Rudolf  pfalzgraf  von  Tübingen,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Conrad  burggraf  von  Nürn- 
berg, Hartmann  gral'  von  Dillingeu  n.  s.  w.  Reg.  Boic.  2,176.  —  Zu  derselben  zeit  investirte 
derselbe  bisebof  denselben  herzog  mit  den  lchcn  weiland  Alberta  grafen  von  Bogen  zwischen 


schenkt  dein  klosirr  Waldsassen  iTinf  iurhert  wingerle  zu  Bachlait  bei  Eduggesvelt.  Zeugen :  Her- 
manu  bischof  von  Wirzburg.  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Lupoid  herzog  von  Ocstreich,  herr 
(ierlach  von  Büdingen,  der  truchsess  von  Walpurg,  der  schenk  von  Winterstctten,  herr  Lupoid 
von  Grinicla  und  dessen  broder,  herr  Hcrtwich  küchenmeister.  Mon.  Boic.  30*, 156.  —  Mit 
ind.  I.    Ungewöhnlich  ist  das  den  namen  der  dienstmannen  vorgesetzte  dominus.  189 

beurkundet  dem  bischof  von  Wirzburg  und  den  herzogen  von  Ocstreich  und  Baiem  mit  körperli- 
chem eidc  versprochen  zu  haben,  niemals  einige  guter  welche  er  von  dem  gotteshaus  Lorch 
trägt  irgendwie  zu  veraussern.  sei  es  nun  durch  verpfänden  verkaufen  oder  zu  leben  geben. 
Von  den  genannten  milhcsiegclt.    BeSold  Doc.  red.  1,451.  190 

Cm  diese  y.eit  muss  die  naehricht  von  des  kaisers  cinschiflung  nach  dem  heiligen  land  diesseits  der 
alpen  bekannt  gewesen  sein.  Dieses  ercigtuss  hatte,  wie  man  deutlich  zu  erkennen  vermag, 
in  Deutschland  zunächst  zwei  folgen:  1)  die  selbslemancipirung  des  nahezu  siebenzehniährigen 
königs  von  seinem  pfleger  dem  herzog  von  Baiern,  welcher  am  6  sept.  zum  letztenmal  am 
königlichen  hofe  erscheint,  und  schon  im  nächsten  iahre  von  dem  könig  bekriegt  wird;  2)  die 
hersendung  des  cardinaldiacnn  Otto  von  St.  Nicolaus  in  carcerc  Tulliano  als  päbstlichcn  lega- 
len«. Von  dieser  Sendung  sprechen  God.  Col.  ad  1228  und  1230.  Albericus  ad  1230,  1231  und 
1211  (hier  eingemengt  in  spätere«).  Egid.  Aureavall.  ap.  Cliapeaville  2.2.1»  zn  1231.  Gesta  abb. 
sti.  Lanr.  Leod.  ap.  Marlene  Coli.  1,1098.  Ilist.  Novient.  monasL  ap.  Marlene  Thes.  3,1157, 
Cour,  de  Fab.  ap.  Pcrtz  2,181  und  182.  —  Meine  bemühiingeu  die  hier  vorfindlichen  angaben 
verbunden  mit  den  wenigen  beurkundungen  des  cardinals  in  einen  Zusammenhang  zu  bringen, 
scheiterten  an  chronologischen  -Schwierigkeiten.    So  viel  möchte  gewiss  seiu ,  dass  der  cardinal 


Digitized  by  Google 


Heinrich  (VII).    1229.   Ind.  2. 


233 


1229 


lau.  17 


-  19 


-  18 


mai  H 


-  3 


apudWorma- 
tiam 


den  auftrag  hatte  die  exennimunicirang  des  kaisers  zu  verkünden  und  gegen  die  Slaufcr  zu 
wirken.   Er  berief  concilien  nach  Mainz  und  Wirzburg  (Conr..  (Jod.  und  Alb.),  deren  zustande - 
aber  seitens  des  kiinigs  und  anderer,  die  er  (wie  nach  Egid.  die  Geistlichkeit  Lüttichs) 
uej-ungen  oder  anmassungen  verletzt  haben  mochte,  gehindert  wurde.    Heinrich  küuig 
von  England  suchte  die  Gelegenheit  (nach  triefen  vom  ß  man  und  5  anril  1229  bei  den  rcichs- 
Sachen)  zu  henutzen,  um  den  mit  den  Franzosen.  Englands  feinden,  einig  gehenden  Slaufern 
mit  hülfe  des  pabstes  in  der  |>erson  seines  vetters  Otto  vou  Brautischweig  einen  gegenkönig 
entgegen  zu  stellen.    Allein  dieser  scheute  sich  in  dio  fussstapfen  seines  oheiras  zu  treten, 
und  wiess  den  eardinal  ab,  als  derselbe  Verhandlungen  mit  ihm  eröffnen  wollte  (God.  und  Alb.). 
Entsprechendere  Verhältnisse  sollen  zwischen  dem  eardinal  und  herzog  Ludwig  von  Baiern  be- 
standen haben,  welcher  überhaupt  als  einleiter  dieser  gegen  die  Staufer  gerichteten  plane  be- 
zeichnet wird;  wm  dann  den  kaiser,  als  er,  nach  dem  abschlus*  des  friedens  mit  dem  iwbst. 
davon  kennriii"»  erhielt,  veranlasst  haben  soll,  den  herzog  durch  einen  meuchelmörder  (am 
16  srpt.  1231)  aus  dem  wege  räumen  xu  lassen  (Conr.  de  Fab.). 
bestätigt  dem  aht  Walter  von  St,  üislcn  im  Heiinegan  die  rechte  freiheiten  und  hesilzungen  seiner 
kirclie.    Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz.  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Heinrich  bischof  von 
Worms,  Otto  probst  von  Arhen.  Heinrich  graf  von  Sain.  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Friedrich 
graf  von  Ziegenhain,  (irrlach  von  Büdingen  u.  s.  w.    Miraeus  Opp.  1.744.  IUI 
giebt  einem  gülerverkauf  seitens  des  abtes  und  des  capitels  des  heiligen  Ixircnz  zn  Oostl.roek  an  den 
grafen  von  Geldern  seine  genehmi^ung.  Bnndam  Charterboek  1,365.  —  Mit  iahr  122»  und  ind.  2.  194 
streit  zwischen  dem  kloüter  Eusseriithal  und  den  banem  zu  Godramstein  dahin 
dass  icue*  lür  seinen  eignen  gebrauch  antheil  an  der  Haingeraide  habe,  und  bestätigt  dessen 
Privilegien.  Zeugen:  Berenger  bischof  von  Speicr,  Cuno  abt  von  Weisxenhurg  u.  s.  w.  Eberhard 
von  Walpurg  IrucJiscss,  C.  von  Winterstetten  schenk  a.  s.  w.  Würdtwein  Nova  Subs.  12.142.  193 
.    .    .    .  Ostern. 

Constantic   bestätigt  dem  Moster  Eugelherg  die  von  angrhörigen  des  rcichs  des  herzogthums  Schwaben  und 
seiner  erbgüter  erhaltenen  Vergabungen.    Versuch  einer  urk.  ÜarsL  Eugelbcrgs  (Liicern.  184«. 
gr.  8.)  112.  194 
Wegen  dem  ort  vergl.  nachher, 
gebietet  den  burggrafen  von  Naiimr  von  Bovins  und  von  Sansun  und  überhaupt  allen  vasallcn  der 
grafsrhaft  >siimr.  nachdem  ihr  bisheriger  graf  gestorben,  nunmehr  den  von  ihn  belehnten  grafen 
F.  von  Flandern  als  ihren  grafen  anzuerkennen.  Ex  or.  in  Brüssel.  —  Bios  mit  ind.  2.  Andere 
haben  den  nusstellort  Oetingen  gelesen,  was  mir  aber  vor  dem  or.  minder  richtig  schien.  195 
in  Bawariam  Heerfahrt  gegen  den  herzog  Ludwig  von  Buiern  und  Unterwerfung  desselben,  lieber 
I      diese  heerfahrt.  von  der  alle  clirouisten  schweigen,  s.igt  könig  Heinrieh  in  seinem  rechtferti- 
guiigsschreiben  an  den  bischof  von  Hiblesheim  d.  d.  Esslingen  1  sept.  1234 :  Ad  hec  cum  Lu- 
dewicus  olim  dux  Bawario  dominn  et  patri  nostro  opposuissel  se  cum  suis  fautoribiis  manifeste. 

um  non  modieo  reruni  nostrarum  dispendio  terram  suam  hostilite 
quod  a  vexatione  et  resistentia  patri*  nostri  destitit  et  cessavil,  ac  < 
des  dare  promiserat  super  oo.  licet  postnioduni  causis  aliis  eniergentibus  non  dedcriL  Dieser 
zug  kann  nur  zwischen  dem  6  sept.  1228  an  welchem  tag  herzog  Ludwig  noch  bei  seinem 
pflegling  war,  und  dem  16  sept.  1231  an  welchem  derselbe  erstochen  wurde,  statt  gefunden  ha- 
ben.  Da  wir  nun  aber  durch  Conr.  de  Fabaria  ap.  IVrtz  2.180  wissen,  das»  die  antrage  des 
eardinal  legalen  Otto,  welcher  nach  der  cxeommtinication  Friedrichs  II  im  iahr  1223  nach  Deutsch- 
land gekommen  war  um  gegen  die  Staufer  zu  wirken,  bei  herzog  Ludwig  anklang  gefunden 
hatten,  und  hierin  dio  Veranlassung  zu  dieser  heerfahrt  zu  suchen  ist:  da  ferner  der  eardinal 
im  iuli  1230  abgeschlossenen  frieden  von  San  Germane-  und  selbst  während  den  Vor- 
verhandlungen keine  dergleichen  auftrage  mehr  zu  vollziehen  haben  konnte:  so 
folgt  mit  Sicherheit  dass  diese  heerfahrt  und  die  darauf  folgende  hlnkadc  von  Strassburg  inner- 
halb dieser  fünf  monate  iuni  bis  october  statt  gefunden  haben  müsse,  aus  welchen  wir  sonst 
gar  keine  nachrichten  habrn. 
apnd Arsenti-  Bluk ad e  von  Strassburg,  in  welcher  Stadl  »ich  der  päbstliche  cardinallegat  Otto  eingeschlos- 
nam  „.„  hatte.    Der  könig  schrieb  darüber  in  dem  eben  angeführten  briefe  an  den  bischof  von  Hil- 

desheim :  Ouo  facto  reversi  de  ßawaria  cum  triumpho,  alium  collegimus  exercitum  ad  obsiden- 
duio  apud  Argenlinam  predictum  cardinalein.  qai  ut  dictum  est  Aleraanniam  intraverat  ad  im- 
pedimentnm  et  humiliationem  imperaloric  maiestatis.  Veromtamen  ad  instantem  et  consiliom 
multonim  prineipum  solvünus  exercitum  nostrum.  -  Etwas  wcieläuüiger  ist  Conr.  de  Fab.  ap. 
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Portz  2,181:  Fnit  Interim  civitas  Argentin»  extra  principi*  graciam,  conseueientc  suo  pontifice. 
Code  rcx  permotus  omni«  ipsis  obduserat  iliaera  Rcnu  mari  lerraque,  dampnumquc  maximum 
in  mercibus  vendendb  et  emtndis  aeeipiebant.  Yolenles  igilur  regia  impelrare  graciam,  non 
conecsso  eis  loco,  cardinalciu  intra  civiutem  reeeperunt,  sibique  in  omnibus  obedire  teniplavere 
etc.  —  Frühere  Veranlassung  nir  feindseligkeit  gegen  Strasburg  bischof  und  stadl  hatte  der 
künig  durch  das  am  8  iuni  122«  vorgefallene  treffen  bei  Bladolzhcim.  worüber  die  Ann.  Arg. 
ad  1228  sagen:  Cum  ctiam  regia  indignatio  super  hoc  accensa  Aussei,  augmenuto  postmodum 
exercitu  (Pfirritenses  et  civitates  regia)  sequenti  anno  viltaa  episcopi  plurimas  incendio  concre- 
roaotes  depopulali  sunt.  —  Leber  die  Stellung  des  cardinala  in  Strassburg  enlhäll  auch  ein  zeug- 
nisa  die  llisL  Novicnt.  mouast.  ap.  Marlene  Thea.  3,1157.  —  Der  frieden  kam  dnreh  die  Ver- 
mittlung des  abte»  von  St.  (»allen,  welcher  dafür  200  mark  von  den  Slrassburgrrn  erhielt  (Conr. 
de  Fab.)  im  folgenden  iabr  zu  stände.  Vergl.  den  zu  diesem  zweck  auch  von  Friedrich  II  »ub 
dato  Ceperann  28  aug.  1230  ausgestellten  aussübnungsbrief.  —  Dass  während  der  datier  des 
Streites  der  bischof  in  Verbindung  mit  dem  grafen  von  Kabsburg  am  1  sept.  1229  einen  sieg 
über  den  künig  davon  getragen  habe ,  meldet  ans  einer  sonst  nicht  bekannten  ha.  Guillimann 
Dt:  F.pis  Arg.  275. 

apudUberlin-  verleiht  dem  abt  und  convenl  von  Petersbausen  Steuerfreiheit  für  die  hause r  welche  dieselben  in  den 
6rn  reichsstadu.ii  erwerben  möchten.  Lünig  Reichsarcb.  18.413.  —  Mit  iabr  1229  und  ind.  3.  1% 

gebietet  den  schnllhciaacn  und  aladträtbcn  in  Schwaben  das  kloster  Salem  bei  seiner  hergebrachten 
abgabenfreiheit  in  bezog  auf  dessen  häuser  und  andere  Besitzungen  zu  belassen.  Zoug«>n:  Con- 
rad abt  von  St  Gallen,  Heinrich  bofprolhonoUu-,  Günther  graf  von  Keferuburg,  Rudolf  graf 
von  Habsburg,  Hartmann  graf  von  Kiburg,  Ulrich  von  Clingen  u.  s.  w.  Lünig  Reichsarcb. 
18,511.  Sartorii  Apiar.  50.  Herrgott  Gen.  2,235.  197 
apüagenowe  bestätigt  dem  abt  von  Murbach  den  zoll  im  St.  Amarinsihal  wie  ihm  sein  vater  (laut  urk.  d.  d. 

Accon  sept.  1228)  denselben  auf  widerruf  überlassen  bat.   Lünig  Reiehsarch.  19,972  ohne  lag. 
SchopOin  Als.  dipl.  1,364.  -  Klos  mit  iabr  Vit».  199 
cm  abt  und  convent  von  Ltueuil  ihre  Stadt  mit  graben  und  mauern  zu  umgeben.  Meoi.  et 
Doc.  de  )a  Franchc-Comte  3.519.  —  Mit  iahr  1228  und  ind.  2.  199 
Spire       beurkundet  in  gemassbeit  seiner  königspdicht  iedem  sein  recht  zu  wahren  (cum  ex  suseepto  regni 
nostri  gobernaculo  unieuique  ins  suuiu  conaervare  leneamur)  wie  probst  decaa  und  capitel  der 
hauptkirche  zu  Spcicr  vor  ihm  durch  zeugen  erwiesen  haben,  dasa  das  steinerne  haus  auf  dem 
kirchhof  zu  Esslingen  der  dortigen  kirche  eigen  »ei,  welche  kirche  hinwieder  der  hauptkirche 
zu  Spcier  angehört.    Zeugen:  G.  von  Ilohcnloch,  R.  von  Eisstau,  C.  von  Rietberg,  L-  \«n 
Scbipf  u.  s.  w.    Ex  libr.  oblig,  eccl.  S|iir.  (fol.  perg.  see.  15)  zu  Carlsruhc  1,74.  200 
apjlagenowc  gebietet  den  sudträthen  von  Colmar  Schlettstadt  und  Kaisersberg  so  wie  dem  proenrator  von  Wi- 
gersheim  das  kloster  Paris  nach  der  demselben  verliehenen  freiheil  zollfrei  zu  lassen.  Hugo 
Mon.  2,293.  —  Blas  mit  ind.  3.  201 
verleiht  dem  erzbischof  Nicolaus  von  Bisanz  die  regalien.   Archivsrep.  von  16e59  zu  ßesaneon  mit 
der  beigesehriebenen  uotiz:  remis  a  la  mumcipalilc  de  Bcsaufon  eu  execulion  de  la  loi  du  17 
juillet  1793  pour  etre  brule.  202 
Ostern. 

apud  Geilen-; bestätigt  den  bürge-™  von  Lüttich  die  eingerückte  urk.  Philipps  d.d.  Düren  3  iuni  1208,  beslaligung 
der  städtischen  freiheilen  durch  bischof  Albert  betr.   Fullon  Hist-  Lend.  2,390.  203 
befreit  die  klosterbrüder  zu  Brambach  von  alten  leistungcn  an  seine  vögte  schultheivseu  und  andere 
amüeute,  will  auch  nicht  dass  wenn  er  oder  seine  gemahlin  in  Wirzburg  sind,  sie  pferde  in 
ihre  höfu  aufnehmen  »der  sonstigen  leislungen  unterliegen  sollen,  wie  denn  überhaupt  nichts 
von  ihnen  verlangt  werden  soll  als  dass  sie  seine  durchreisenden  boten  aufnehmen.   Zeugen  : 
Gcriach  \<>o  Büdingen,  Golfrid  von  Hohenloch,  Conrad  schenk  von  Clingeubcrg  u.  s.  «.  (lu- 
den SylL  59t.  204 
beurkundet  den  reebtsapruch  dos  fürstenrathes  ,  dass  Heinrich  der  Allcste  söhn  des  herzog*  von 
Lothringen  alle  von  seiner  verstorbenen  mutier  kommende  güter  welche  dessen  vater  veriuv 
sern  möchte,  in  besitz  nehmen  dürfe.    Butkens  Trophccs  1,78.    Lünig  Cod.  Germ.  2,1095. 
Mon.  Germ.  4,2««.  205 
■   .   ■   .  :  Pfingsten. 

apud  Egram  überliest  dem  Otto  pfalxgrafam  Rhein  das  dorf  Walldorf  mit  allem  zugehör.  Höfer  Zeitsthr.  2,51 1.  206 
ap.  Nürnberg  bestätigt  den  Juden  zu  Regensburg  ihre  hergebrachten  rechte  und  Ireihcitcn,  nämlich  dass  sie  gold 
und  Silber  kaufen  und  verkaufen  dürfen  zu  Regensburg,  dass  sie  vor  keinem  Hehler  belangt 
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können  als  den  sie  ihrerseits  erwählt  haben,  dass  weder  cleriker  noch  laicn  etwas  durch 
beweis  von  ihnen  ansprechen  können  wenn  nicht  ein  Jud  anter  den  zeugen  ist.  das«  alles  was 
sie  zehn  iahre  ruhig  besassen  auch  ferner  ohne  Widerspruch  von  ihnen  besessen  werden  soll. 
Gemeiner  Vom  I  rsprung  Rcgcnsb.  73.  Moo.  Boic.  31  »,538.  207 
ap.Wizinburc  beurkundet  dass  dem  l'rregrinns  abt  von  Wilzburg  das  (tut  Ruderen  nach  rechtlicher  Ordnung  vor 
ihm  zugesprochen  worden  sei.  Zeugen :  Golfrid  von  Hohctiloch,  l'lricb  von  Spilberg ,  H.  von 
Salach,  die  brüder  von  Grindelach.  Rinsmul.  Schütz  Corpus  4.70.  Hon.  Boic.  30M60-  —  Der 
auMtellort  ist  V/eissenburg  im  Nordgau.  206 
bestätigt  so  weit  es  ihn  betrifft  die  erhebung  der  ktrehe  des  heiligen  Marlin  zu  Rbeinfelden  zu 
einem  collogialstift  wie  solches  Heinrich  bischof  von  Basel  und  dessen  capitel  angeordnet  ha- 
ben. Marian  Austria  sacra  1».354.  209 
np.  ßrisacum  crlasst  dein  grafen  Egcno  von  Freiburg  allen  groll  und  Unwillen  so  er  wegen  der  gefangennehmung 
seiner  Juden  zu  Freiburg  gegen  ihn  hatte,  und  verbietet  denselben  auf  klage  irgend  eines  Juden 
«i  beschweren  oder  zu  schädigen.  Zeugen:  der  abt  von  St.  Uallen,  II.  prothonour,  II.  und  II. 
markgrafen  von  Baden,  A.  graf  von  Habsburg,  H.  graf  von  Elsass  (?)  u.  s.  w.  Seböpllin  llist. 
ZarBad.  5.175.  210 
verleiht  den  bürgern  von  Nimwegcn  auf  deren  bitte  alle  rechte  nn 

dere  rrichstädte  haben,  uod  dass  sie  mit  ihrem  gut  zu  land  und  zu  wa 

zollfrei  fahren,  auch  maiinipltch  zu  bürgern  aufnehmen  mögen.  Zeugen:  der  abt  von  St.  Gallen. 
Conrad  von  llohenloch,  Eberhard  truchses*  von  Walpurg.  Conrad  schenk  von  Winterstotten, 
Ulrich  und  Lupoid  notare  u.  s.  w.  (Betouw)  Handvtsten  van  Nim.  1.  Itondam  Charterboek  1,371.  211 
ap.Nurüiberc  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  dass  kein  weib  in  einem  der  vier  hauptamter. 

nämlich  des  truchsess  schenken  cammerers  und  marschalls,  nach  erbrecht  folgen  könne,  so  wie 
dass  überhaupt  kein  weib  in  irgend  einem  lehen  nach  erbrecht  seinem  bruder  folgen  könne,  und 
gebietet  demnach  »Ilm  >a»allcn  und  dicnslinannen  der  kirche  Quedlinburgs  die  dortige  abtissin 
hiergegen  nicht  zu  beschweren.  Zeugen :  der  abt  von  St.  Gallen.  G.  von  Hohenloh,  F.  von  Tru- 
hendingen. H.  graf  von  Greffeshacb,  die  brüder  von  lirindelach.  H.  graf  von  V alchenstein,  der 
schenk  von  Quedlinburg  „.  s.  „.  Lünig  Reichsurchiv  18.20&    Erath  Cod.  Quedl.  150  mit  facs. 
und  Siegel.    Senckenberg  Corp.  iur.  feud.  767.    Mon.  Germ.  4,278.  212 
rrlaubt  dem  grafen  Otto  von  Botenlauben,  welcher  zugleich  mit  seiner  ehefrau  geistlich  werden  will, 
auf  dessen  dringende  bitte  und  mit  ralh  seiner  getreuen  die  bürg  Lichtenberg  verkaufen  zu  dür- 
fen. Zeugen:  II.  bischof  von  Wirzburg,  C.  abt  von  St.  Gallen,  •  .  graf  von  Rincck,  R.  graf  von 
Kastel.  G.  von  Büdingen,  G.  von  Hohenloh  u.  s.  « .  .Schuttes  Dipl.  Gesch.  von  Henneb.  1,89.  213 
gebietet  den  srholtheisscn  und  bürgern  von  Constanz  Zürich  Lindau  Uberlingen  Schaphausen  Rot- 
weil Ravensburg  und  Pfullendorf  das  kloster  Salem  und  dessen  guter  auf  alle  weise  zu  schir- 
men und  zu  verteidigen.    Sartorü  Apiar.  44.   Lünig  Rekhsarch.  18,508.  214 
meiern  den  schönen  den  geschwornen  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Lülticb  Hui 
Dioant  St.  Truden  Mastrirht  Tongern  und  Fosses,  dass  er  ihre  freiheiteo  rechte  stadtfrieden  und 
gemeindeverfassungi-n,  wie  sie  solche  von  seinen  vorfahren  und  ihm  besiegelt  haben,  unverän- 
dert halten,  und  mit  dem  bischof  von  Lüluch  keinen  vertrag  »cbliessen  wolle  ohne  deren  un- 
verletzlheit  vorzubehalten.    Fisen  Hist.  Leod.  1.333  aus  dem  or.  des  Stadtarchivs.  —  Mit  iahr 
1231  und  ind.  4.  —  Der  bischof  Johann  von  Lüttich  war  in  folge  seiner  Verbindung  mit  dem 
cardinal legaten  Otto  und  des  von  diesem  über  die  Stadt  Lüttlch  verhängten  interdicta,  von  dem 
könig  der  regalien  verlustig  erklart  worden.    Egid.  Aureavall.  ap.  Chapcaville  2,250.  215 
«ter  Waldsassen  alle  ädern  oder  gruben  von  gold  silber  oder  anderm  mcUll  welche 
sich  in  dessen  besitzungon  finden.   Zeugen :  der  abt  von  St.  Gallen ,  der  herzog  von  Meran. 
II.  von  Niflen.  A.  von  Juslingen,  C.  von  Ilohinloch,  C.  schenk  von  Clingenberg.   Mon.  Boic. 
30*.  165.  —  Mit  iahr  1230  ind.  4.  216 
Spirant  schreibt  dem  meier  dem  vogt  den  schöllen  und  den  bürgern  gemeinlich  in  Achen,  und  gebietet  ih- 
nen den  probst  des  St.  AdelberUstifles  in  der  iurisdiction  über  die  leutc  auf  den  sllflsgütern, 
wie  demselben  solche  durch  kaiserliche  Privilegien  überlassen  ist.  nicht  zu  hindern.  Quiz 
Cod.  Aq.  1,51.  217 
Friedrich  und  Johann  gebrüder  von  Frankenstein  auf  ersuchen  des  abtes  und  de* 
on  Hemmerod  anf  die  klagsache  gegen  diese»  klosters  wegen  dem  bachsUdcn  am 
Rechholz  verzichtet  haben.   Würdtwcüi  Subs.  5.274.  218 
verkündet  dass  er  die  abtissin  von  Essen ,  seine  fürstin ,  mit  seines  rathes  rath  in  den  besitz  ihrer 
vogtei  zu  Rellingshausen  wieder  eingesetzt  liabe ,  aus  welcher  sie  durch  den  grafen  Adolf  von 
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Mark,  der  »«-in  allßllige.s  recht  vor  ihm  suchen  möge,  war  verdrängt  worden;  indem  er  zugleich 
verfügt  das»  alle  dienstmannen  und  belt-jdiger  «Irr  kirebe  zu  Es*en  wegen  ieder  klage  vor  sei- 
nem hurggrafen  in  Wrrd  zu  recht  stehen  «ollen.    Lünig  Reichsarch.  18.134.    fielen  de  Eigelb. 
126.  Tros»  Westi.halia  vom  II  Ott.  1*26.  Lacomblet  Urkh.  2.S9.  —  llir  beiden  ersten  abdrucke 
haben  den  13  dec.  210 
apudWornia-  beurkundet  einen  tausch  von  dienstmannrn  zwischen  ihm  und  dem  gegenwärtigen  erzhischof  Theo- 
derich von  Trier,  wonach  Gerhard  von  Sintzig  fortan  dem  reich.  Theoderiih  von  Vallendar  aber 
der  trierischen  kirche  gehört-    (Juden  Cod.  dipl.  2.936.    Hontheim  Hist.  Trev.  1,706.  220 
beauAragt  den  Sifrid  erzcrwahllen  von  Mainz  und  den  Sifrid  bischof  von  Regensburg  kaiM-rlichcn 
holran/ter.  die  klagen  des  bischnfs  Heinrich  von  Worms  und  »eines  capitels  wider  die  Worm- 
ser rathmannen  (cives  Worniatiensr*.  dicti  ronsiliarii)  zu  untersuchen  und  vorfindlirhe  nogcbüh- 
ren  abzustellen.    Schannat  Hist.  Worm.  367.    Morilz  von  Worms  431.  221 
beurkundet  eine  von  genannten  vermittlen»  gemachte  rirhtiing  zwischen  dein  klosler  Maolbronu  auf 
der  einen  und  denen  ton  Iterdeheim.  seinen  die  iistmaimen,  auf  der  andern  »eile,  deren  beider- 
|       »eilige  rechte  in  Chnutcüngen  betr.    Kauslcr  ex  or.  in  Stuttgart.  222 
erklärt  das*  er  die  schüflen  und  bürger  (  olns,  denen  er  wegen  ihrer  dienste  besonders  zogelhan  ist, 
bei  ihrem  recht  und  ihrer  freiheil  erhallen  wolle,  nnd  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen 
rechlsspruch,  das*  dieselben  weder  wegen  schulden  noch  wegen  v<  rheiSMiugeii  eines  iewei- 
ligrn  erzbisehofs  oder  iemandes  andern  an  personen  oder  Sachen  geschädigt  zurückgehalten 
oder  irgendwie  beschwert  werden  sollen.    Zeugen:  Sifrid  erzcnvähltcr  von  Mainz.  Theoderich 
erzb.  von  Trier.  Heinrich  erzb.  von  Cöln.  Sifrid  bischof  von  Re^ensburg  kaiserlicher  hofeanzlrr, 
Heinrich  bischof  von  Worms.  Conrad  abt  von  St.  Ii  allen.  Ollo  pfalzgral'  am  Rhein,  Malhans 
herzog  von  Lothringen.  Heinrich  herzog  von  Limburg,  Hermann  markgraf  von  Kaden.  Heinrich 
graf  von  Sain,  Luther  graf  von  Hochsladeu.  Walrain  von  Montjoio.  Heinrich  graf  van  Waldcn- 
berg.  Otlo  graf  von  Ravensberg,  Günther  graf  von  Keveruberg  u.  s.  w.    Lamey  Geich,  von 
Ravensberg  26.    Lacotnblel  l  rkb.  2  *7.  223 
schreibt  den  bürgern  (civibus)  gemeinlich  von  Lütlich  und  den  übrigen  bürgern  (burgensibus)  des 
bisthums.  das*  er  den  bischof  J.  bei  seiuem  rechle  erhalten  wolle,  und  ermahnt  sie  von  allen 
unerlaubter  weise  eingegangenen  einungen  verbündnissen  Verbindungen  und  eidgenosseusebaften 
abzustehen,  indem  durch  rechtssprach  der  fursten  vor  ihm  erkannt  worden  sei:  da»  keine  Stadt 
und  kein  »ladtlein  in  seinem  reich  dergleichen  machen  dürfe  ohne  die  beislinimung  »ekies  berrn. 
Ex  or.  in  Lüllich.  -    Der  nachfolgende  iiiiIit  dem  23  ian.  ausgcfcrligtc  rechlsspruch  war  also 
Schiiii  etwas  früher  ergangen.  221 
lin  curia  sollrmpni)  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechlsspruch  gegen  die  stadtefrei- 
heil.  nämlich  dass  weder  eine  »ladt  noch  ein  stadllci»  cinungen  Verordnungen  Verbindungen 
bündnisse  od*r  eidgenossenschaften .  wie  sie  auch  genannt  werden  mo.hten.  zu  machen  belügt 
ist;  das»  er  (derkonig)  ohne  heistiinmting  des  betreffenden  berrn  dergleichen! 
erlauben  konnte  noch  sollte,  und  das»  hinw  ieder  den  herrn  dergleichen  ohne  seine  eil 
in  ihren  slädlen  zu  machen  nicht  gestattet  im.    Zeugen:  die  er/.bb.  Sifrid  von  Mainz,  Heinrich 
von  Colli  und  Theoderich  von  Trier,  (  ttnrad  abl  von  St.  Gallen.  Olto  pfalzgraf  am  Rhein,  Ma- 
thaus herzog  voll  Lothringen.  Heinrich  herzog  von  Limburg.  Heinrieb  graf  von  Sain.  Luther 
graf  von  Hare.  Walram  von  Limpurg,  (ierlarh  von  llüdingen.    tiudeu  Cod.  dipl.  1.510.  Hont- 
heim Hist  Trev.  1,706.    Mm».  Iloic.  30*,  167.    Schaab  Gesch.  des  rbei».  Städtcb.  2,3  diese  vier 
abdrücke  aus  dem  für  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  ausgefertigten  or.,  iu  welchem  derselbe  wohl 
im  le»l.  nicht  aber  unter  den  zeugen  genannt  ist.    Schannat  Hist.  Worm.  109  aus  dem  für 
bischof  Heinrich  von  Worms  au-geferligten  or.    Mo»,  (ierm.  4,279  inainzer  or.  mit  Varianten. 
I.ümg  Reirhsarch.  13.3.    Senckenberg  Corp.  iur.  feud.  768.  215 
beurkunde!  das*  Rhcitigraf  Enibrirhu  vor  ihm  auf  alle  anspräche  gegen  den  gral'en  Heinrich  von 
Nassau  wegen  dem  bei  Bleidenstadt  gelegenen  Richolfesforsl  dergestalt  verzichtet  habe,  das* 
dem  grafeu  Heinrich  die  hälfle  der  uutzmig  an  holz  eicheln  und  sonst,  ihm  dem  Rheingraf  aber 
und  dessen  erben  das  eigenthum  zustehen  solle,    /engen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz.  Heinrich 
bischof  von  Worms,  Sifrid  bischof  von  Regensburg.  Ciiurad  Wildgraf,  Heinrich  graf  von  Dielz. 
WernhiT  von  Uolanden.    Abschriftlich  in  meinem  besitz.  226 
übersieht  den  canonikern  zu  Deisendorf  ein  von  genannten  dienslroannen  ihm  resigiiirtes  gut  zu 
Berkheim  und  ein  fischwasser  im  Neckar.  Zeugen:  Conrad  abt  von  St. Gallen.  Conrad  schenk  von 
Wintcrslctten.  Peregnn  von  Emeringen.  der  schulthci&s  von  Esslingen.  Besold  Doc  red.  I.2S.V  227 
Ostern. 
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.  .  .  benachrichtigt  Jen  bisthof  von  Regensburg  dass  er  die  pfarrci  ßundrebe  in  seiner  dioees  (zu  Wirz- 
bürg  am  15  marz  1227)  dem  kloster  Waldsavsen  zu  seinem  Seelenheil  geschenkt  habe.  Zeugen: 
Bleuler  Bertold  von  Tanncnrod,  Kberhard  truchsess  von  AValpurg  u.  s.  w.  Mon.  Boic.  30»,iM€.  228 
Frankin-  hält  es  genehm  da**  das  goltt  «haus  Walkcnricd  den  wald  Harz  zu  Reinem  vortheil  benutze,  doch 
so  da»  es  dem  (trafen  Meirich  vuli  Hohenstein  iahrlieh  zwölf  mark  Silber  entrichte  wie  das  in 
dem  privileg  desselben  enthalten  ist.  Belluuaiiii  ex  <>r.  in  Hannover.  220 
Worraa-  Reichstag  grosser  und  wichtiger.  Kein  einziger  chrnnisl  gedenkt  dieses  reichstag»,  so  das» 
er  un«  nur  durch  die  zahlreichen  in  den  Urkunden  erscheinenden  fürsten  and  herrn,  so  wie 
durch  die  verbrieften  reiclisgcsclze  und  recht-ssprüche  bezeichnet  wird .  die  an  Wichtigkeit  von 
keinem  andern  reirhslag  übertreffen  werden.  Gleichsam  auf  der  schwelle  zwisclieu  dem  einen 
reich  welches  ehemals  »ar.  und  den  vielen  ländern  welche  nun  werden,  tauchen  hier  als  ge. 
geiigcwicht  der  einstehenden  landeshoheit  die  landslände  auf.  Allerdings  war  auch  in  andern 
beziehungeu  ein  abschnitt  eingetreten.  Vor  wenigen  monaten  hatten  pabst  und  kaisor  wie  man 
hoffen  durfte  auf  lange  frieden  geschlossen.  König  Heinrich  war  seit  dem  sept.  123»  von  sei- 
nem früheren  pfleger  Ludwig  herzog  von  Baicm  geschieden,  ia  mit  ihm  entzweit.  Ins  neun- 
zehnte lehensiahr  eintretend  winl  er  um  diese  zeit  seine  sclbstregierung  begonnen  haben,  und 
es  steht  mit  dem  antrill  dieser  neuen  periode  die  im  vorigen  iahre  (wohl  gegen  das  ende) 
erfolgte  annähme  des  bisebofs  Sifrid  von  Regensburg  zum  hofcanzler  vielleicht  in  Verbindung, 
(in  sollempiii  curia)  bestätigt  auf  bitte  des  bischofs  und  der  bürger  von  Speier  eine  daselbst  von 
bischof  Bertiger  mit  ralh  seines  rapitels  gemachte  Verbesserung  des  geril  htsverfahrens  in  schul- 
deusachen.  dass  nämlich  der  klager  selb  drei  die  rcclilmässigkcit  der  eingeforderten  schuld  be- 
schwören müsse,  widrigenfalls  der  beklagte  durch  seinen  einfachen  eid  sich  reinigen  könne. 
Zeugen:  die  erzbb.  S.  von  Mainz,  II.  von  Cölii,  Th.  von  Trier  und  der  von  Magdeburg,  die 
bischüfe  S.  von  Kegensburg  kaiserlicher  hofcanzler.  II.  von  Wirzburg.  II.  vnn  Worms,  II.  von 
Slrassburg.  B.  von  Speier,  die  von  (.'hur  Augsburg  und  Lausanne,  die  übte  von  St  ( •allen 
Prüm  Weissenburg  Cornelismünsler  und  (iengenbacli ,  die  herzöge  von  Brabant  lyothriiigen 
Meran  und  Limburg,  graf  Walraf,  der  pfalzgTaf  von  Tübingen,  die  grafen  von  Oellingen  Span- 
heim  Keveniherg  Hochsladt  und  llarzburg.  der  burggraf  von  Nürnberg,  der  gral  von  Lisas*, 
der  Rangraf,  die  graten  A.  von  Habsburg.  A.  von  Kirburg  und  der  von  l'firt  u.  s.  w.  Mon. 
Boir.  30».  169.  Mon.  Germ.  4.280.  230 
(-■)  verleiht  dem  klosler  Geisenbach  den  wähl  Mose  dergestalt  da»  die  Mosterleute  die  ihn  urbar 
machen  und  dort  wohnen  von  allen  steuern  frei  sein  sollen.  Lünig  Reichsarch.  ISs,294cxlr.  231 
verkündigt  neuerdings  allen  reichsgetreuen  mehrere  wiederholt  vor  seinem  valer  ergangene  rechts- 
sprüche  das  m  ü n z  w e se n  betreffend,  nämlich:  I)  das.*  in  stadten  und  orten  wo  eine 
münze  ist  niemand  mit  siltier  Mindern  nur  mit  denartn  dieser  münze  handclsrhafi  treiben  dürfe: 
2)  das*  der  geldwechsel  nicht  von  den  kauueuten  sondern  nur  von  dem  münzer  betrieben  wer- 
den dürfe;  3)  das»  die  denare  ieder  münze  mit  deutlichen  Kennzeichen  versehen  Sein  Sollen 
um  von  andern  unterschieden  werden  zu  können:  4)  dass  ieder  als  niünzfälschcr  bestraft  wer- 
den solle  bei  dem  mehr  als  neun  falsche  denare  oder  auch  wenigere  zum  dritten  mal  gefunden 
werden.  Zeugen:  die  erzbb.  Theuderich  von  Trier,  Heinrich  von  Colli .  Sifrid  von  Mainz  und 
Albert  von  Magdeburg,  die  bisrhöfe  Hermann  von  Wirzburg.  Bertold  von  Slrassburg,  Heinrich 
von  Wurms,  .Sifrid  von  Kegensburg  hofcanzler.  (Bernger)  von  Speier,  Siboto  von  Augsburg. 
Bertold  von  Chnr  und  Bomfaz  von  Lausanne,  die  Abte  von  St.  Gallen  und  Weissenburg,  die 
herzöge  Otto  von  Meran,  Heinrich  von  Brahaut,  .  .  von  Lothringen  und  Heinrich  vnn  Limpurg, 
die  grafen  Poppo  von  Henneberg.  Hermann  von  liarlsbnrg.  Günther  von  Kevernberg.  Albert 
von  Wie.  Tbiderich  von  Honstcin,  Friedrich  von  Beichlingen  und  Heinrich  von  Schwarzburg, 
dann  Guuzclin  truchsess,  Conrad  schenk,  Kberhard  von  Walhurg.  Conrad  von  Winterstetten 
scheuk.  Oesterreicher  Inhalt  einiger  Gesetze  20.  Mon.  lierm.  4.2» I-  An»  einer  von  dem  erzb. 
Albert  von  Magdeburg  dein  hischof  Hermann  von  Wirzburg  gegebenen  beglaubten  abschritt, 
welcher  vielleicht  doch  nur  die  nachfolgende  ausfrrligung  zu  gründe  liegt.  232 
verkündigt  allen  reirhsgel reuen  in  Sachsen  die  vorstehenden  rechtssprüclie  das  inünzwesen  betr. 
deren  handhabung  er  dem  grafen  Hermann  von  Harzburg  und  dem  Irucliscss  Guuzclin  aufge- 
tragen hat.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Ledebur  Archiv  t«,  174.  Mon.  tierin.  4,281.  233 
ermahnt  den  herzog  Heinrich  von  Limburg  zu  Rode  ferner  keinen  zoll  von  dem  weine  des  Stifts- 
capitels  des  heiligen  Servatius  zu  Mastriehl  erpressen  zu  lassen,  indem  dies  gegen  sein  zu  Achen 
gegebenes  versprechen  gehe,  und  besonders  weil  vor  seinem  valer  dem  kalser  durch  rechts- 
spruch  entschieden  worden  sei,  das»  die  gotteshäoser  zu  keiner  zullenirichtung  von  dcnfiüch- 
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ten  ihrer  guter  gehalten  sind,  welche  zum  gebrauche  der  geistlichen  dienen.  Au»  drm  cartul. 
de»  heil.  Serv.  zu  Paris.  2:14 
ap.  Wonna-  (in  curia  sollcmpni)  verkündet  allen  reiebsgetreuen  folgende  Satzungen  zu  gunsten  der  geist- 
lichen und  weltlichen  fürst en  welche  von  den  reichsstädlen  denselben  gehalten  werden 
sollen:  Er  selbst  soll  nicht  befugt  sein  eine  neue  bürg  oder  Stadt  zum  nachlbeil  der  fürsten  zu 
errichten.  Eben  10  sollen  neue  markte  den  allen  nicht  hinderlich  sein.  Niemand  soll  gezwun- 
gen werden  einen  markt  wider  seinen  willen  zu  besuchen.  Die  alle»  Strassen  sollen  nicht  ab- 
gelenkt werden  ausser  mit  willen  der  darüber  wandelnden.  In  den  reichsstädlen  soll  die  bann- 
meile  abgethan  werden.  Jeder  fürst  soll  sich  seiner  freiheiten  gcrichtsbark fiten  grafschaften 
cculen  freien  und  vasallcu  ruhig  nach  landesgcwohnheit  gebrauchen.  Die  cen'grafen  sollen 
die  centen  von  dem  landesherrn  oder  demienigen  empfangen  den  er  damit  beliehen  hat.  Den 
ort  der  cente  (den  gerichtsplalz)  soll  keiner  andern  ohne  den  willen  des  landcshrrrn.  Zur  Cent 
Soll  kein  svnodalis  gerufen  werden.  Die  pfahlbürger  sollen  abgethan  werden.  Frucht-  wein- 
geld-  und  andere  zinsen  zn  denen  sich  bisher  die  bauem  verpflichteten,  sollen  nicht  Diehr  er- 
hoben werden.  Eigenleute  der  fürsten  der  edcln  der  dienstmannen  der  kirchen  scdlen  in  den 
reichsslidten  nicht  mehr  aufgenommen  werden.  Denselben  hcrrschaflen  soll  ihr  eigen  und  lehen 
was  von  den  reichsstädteii  eingezogen  worden  zurückgegeben  werden.  Geleit  das  die  fürsten 
in  ihrem  Und  vom  reich  tragen  soll  nicht  gehindert  werden.  Die  reichsschullhi  i>sen  sollen 
keinen  zur  rückgabc  dessen  nöthigen,  was  er  vor  langer  zeit  von  denen  welche  sich  in  die 
städle  begeben  haben  empfing.  Schädliche  verurlheilte  und  geächtete  leute  sollen  nicht  in  den 
reichsstädlen  aufgenommen  werden.  Das  reich  wird  keine  nene  münze  in  dem  land  eines  für- 
sten schlagen  lassen  zum  nachtheil  der  »einigen.  Die  reichsstädle  sollen  ihre  gerichlsbarkeil 
ausserhalb  iler  Stadt  nicht  ausdehnen  wenn  nicht  eine  besondere  gcrichtsbarkeit  zum  reich  ge- 
hört. In  den  reichsstädlen  soll  der  kläger  dem  forum  des  beklagten  folgen,  ausser  wenn  dieser 
gerade  anwesend  ist.  l.ehngütcr  soll  niemand  nehmen  ohne  den  willen  des  lehensherrn.  Zum 
stadlbau  sollen  nur  die  rechtlich  verpflichteten  angehalten  werden.  Vogtleute  in  den  reichs- 
städlen sollen  ihre  allen  abgaben  entrichten  aber  mit  neuen  verschont  werden.  Eigenleute  vogt. 
leute  lehensleute  welche  zu  ihren  herrn  zurückkehren  wollen,  sollen  daran  von  den  reichsbe- 
amtrn  nicht  gehindert  werden.  Derselben  rechte  sollen  auch  alle  andere  ausser  den  fürsten 
geniesscu.  Mit  zeugen.  Mon.  Rote.  30',)?t  aus  dem  augsburger  or.  in  welchem  die  zeugen 
fehlen.  Mon.  Itoic.  30*,I73  aus  dem  wirzburger  or.  in  welchem  zuerst  commata  nnd  punrte  vor 
kommen.  Or.Guelf.  5,22  aus  einem  münchener  or.  Hontheim  Hist.Trev.  1,708.  Mon.  Germ.  4.2S2.  236 
beurkundet  dass  vor  ihm  der  rechts« pruch  ergangen  sei,  das»  ieder  bisrhof  oder  fürst  des  reich» 
seine  stadt  solle  und  dürfe  zum  nutzen  des  reichs  und  zum  »einigen  mit  graben  nnd  mauern 
und  sonstigen  werken  befestigen,  nnd  erkennt  demgemass  dem  bischof  von  Freisingen  das  recht 
zu  stadt  und  bürg  zu  Freisingen  zu  bauen.  Mit  zeugen.  Mcichelbcck  Uist.  Fn».  U.574.  Mon. 
Boic.  3IV54S.  Mon.  Germ.  4,283.  23fi 
(in  curia  sollempni)  beurkundet  die  vor  ihm  ergangene  enlscheidung ,  dass  weder  forsten  noch 
andere  Verordnungen  und  neue  rechte  machen  können  ohne  vorgängige  Zustimmung  der  grösse- 
ren und  besseren  des  lande«  (ut  necpie  principe«  ntque  alii  quilibet  roustilutiones  vel  nova  iura 
facere  possüit  nisi  maiorum  et  meliornm  terre  conseasus  primitus  habeatur).  Schuhes  Cobg. 
Landcsgesch.  I3.V  Benzenberg  leber  l'rovituialvcrf.  1,35.  Mon.  Germ.  1.283.  Sol.  Wochenbl.  1W23 
s.  497.  Ocsterreicher  Inhalt  einiger  Ges.  19.  Dieses  hochwichtige  stück  soll  aas  dein 
archive  stammen.  —  Die  hier  sanetionirte  entstehung  der  landslände  kann  als  eine  sii 
gegen  die  Übeln  folgen  angesehen  werden,  welche  die  Zersplitterung  der  reichsgcwall  unter  die 
fürsten  für  die  gemeineren  freien  in  den  einzelnen  terrilorieu  haben  konnte.  Ob  vielleicht  eine 
reaction  dieser  gemeineren  freien  gegen  die  neustru  reichssatzungen  die  Ursache  war,  welche 
diese  entscheidung  hervorrief?  237 
verkündigt  allen  dass  Gerbard  von  Stutzig  von  der  ihm  anvertrauten  amlsstelle  nur  ihm  selbst  un- 
mittelbar rechenschafl  zu  geben  schuldig  sei.    Gudcn  Cod.  dipl.  2.938.  23* 


ass  er  seinen  verwandten  l'lrich  graf  von  Kiburg 
id  ihn  als  ihren  erwählten  mit  der  probstei  Iieromünster 
beliehen  habe.    Herrgott  Gen.  2.200-   Schannat  Vind.  1,185.  23<J 
-chreibt  den  leulen  gemeiulich  im  Ihal  Uri  dass  er  sie  losgekauft  und  ausgenommen  habe  aus  dem 
besitz  des  grafen  R.  von  llabsburg,  verspricht  ihnen  sie  nie  vom  reiche  zu  veräussern,  und 
der  von  ihnen  zu  entrichtenden  bede  nach  dem  zu  thun  was  ihnen  Arnold 
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de  Aquis  von  seinetwegen  eröflucn  wird.  Tacbudi  ChroD.  Helv.  1,125.  Herrgott  Gen.  2.239.  - 
Eine  gleichlautende  ausfertigung  für  Lnterwalden  b«i  Businger  Gesch.  von  L'nterw.  1,435  Süll 
auf  keinem  original  beruhen,  sondern  durch  den  herausgeber  dem  briefe  für  Uri  willkührlich 
nachgebildet  sein.  240 
beurkundet  den  vor  ihm  hier  ermangelten  und  durch  den  übt  von  St.  Gallen  verkündigten  rechts- 
spruch.  dass  vou  dem  nachlasse  derieoigen  welche  wegen  ketxerei  zum  tode  verurtbcilt  werden 
die  erbgüter  an  deren  erben,  die  lehengütcr  an  den  Ichenshcrrn,  die  fahrende  habe  höriger  an  de- 
ren herrti  fallen  solle.  Zeugen :  Sifrid  bischof  von  Regensburg  kaiscrlirbrr-hofcaruJer,  Worüber 
von  Bolanden  kaiserlicher  hoftruchsess .  Gotfrid  von  Kandeck ,  Heinrich  swbllheiss  von  Oppen- 


heim, Sifrid  Schultheis«  Min  I. autern,  Rtndsinul.  Moritz  von  Worms  160 

Mon.  Genn.  4.294.  -  Bio*  mit  üid.  4.  Vcrgl.  Ann.  Worm.  ap.  [löbmer  2,175  unten.  241 
apud  Geilin-  verleiht  drin  DcuUchordcn  da»  zu  diesem  zweck  vom  grafen  Heinrich  von  Nassau  an  den  landgrafen 
II.  von  Thüringen  und  von  diesem  an  ihn  resignirtc  patroualrcchl  zu  Herborn.  Zeugen:  Her- 
manu  markgraf  von  Baden,  C.  burggraf  von  Nürnberg,  der  raarkgraf  von  Bargau  u.  s.  w.  Kre- 
mer  Or.  Nas*.  2.271.  Henne»  Cod.  ord.  Teut.  Sri.  Ui 
beurkundet  die  nach  langem  streit  zwischen  den  capiteln  von  Naumburg  und  von  Zeitz  durch  A. 
erzbischof  von  Magdeburg.  E.  bischof  von  Naumburg.  E.  bischof  von  Merseburg  und  den  pibst- 
lichen  legalen  bischuf  von  Modena gegebene  schiedsrichterliche  rntscheidung,  wodurch  die  kirche 
Naumburgs  als  cathedrale  an-  und  ihr  da»  recht  der  freien  bischofswahl  zuerkannt  wird,  derge- 
stalt dass  keiner  bei  strafe  den  bischof  von  Naumburg  künftig  Zeitaer  bischof  nennen  darf.  Zeu- 
gen :  der  abl  von  St.  lialleu,  bruder  Bertold  von  Tannenrode,  graf  Heinrich  von  WaJdenbcrg. 
Gerlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  Lepsin«  Gesch.  der  Buch,  von  Naumburg  1.284.  243 
beurkundet  den  auf  veranlassung  des  consent«  von  Maulbronn  vor  ihm  ergangeneu  rech  tsspruch. 
das»  hörige  Iclile  der  golleshauser  welche  in  eine  Stadt  ziehen  und  dort  erbelos  sterben,  von 
dem  gntteshaus  dem  sie  angehörten  beerbt  werden.  Ilesold  Doc.  red.  1,495.  Mon.  Germ.  4.284.  244 
gestattet  dein  bruder  Rudolf  und  seinen  narblbigern  pröbsten  des  ordeos  der  heiligen  Maria  Magda- 
lena (der  Keuerinni'iil  in  Deutschland  von  grossen  de»  reich»  und  dien-stinannen  guter  Vergabun- 
gen anzunehmen,  auch  wenn  solche  guter  reichslchnbar  sind.  Zeugen :  Hermann  mark  graf  von 
Baden.  II.  markgraf  von  Burgau.  C.  burggraf  von  Nürnberg.  L.  und  E.  bruder  von  Grindellaba. 
C.  von  Stophe,  Burcard  probst  von  Aschairenburg.  Wernher  königlicher  notar,  Hermann  arzl. 
I.ersncr  Chronik  2*J»fl.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1.55.  245 
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uimmi  auf  bitte  des  probstes  und  eonventes  von  St.  llrich  und  Afra  in  Augsburg  die  von  denselben 
von  zwei  reichsdienstmaunen  erkauften  guter  Bonstetlen  u.  s,  w.  in  seinen  schütz,  übernimmt 
deren  ihm  aufgetragene  voglei.  und  will  dass  »eine  keamte  deshalb  nur  die  herkömmliche  leistuiig 
genannt  vogctinuttc  von  denselben  ansprechen  sollen.  Zeugen:  die  bischöfe  von  Kegensbarg  hof- 
canzler  und  S.  von  Augsburg,  der  abt  von  Sf.  Gallen.    Mon.  Boic.  22,2041  und  30»,178.  246 
verkündigt  allen  reicbsbeamlen  da*s  er  den  ihm  besonder»  lieben  abt  und  content  von  Salem  die 
besondere  guade  gethan  habe,  das»  deren  besitzungon  im  ganzen  reich  frei  von  ieder  Steuer  und 
abgäbe  sein  sollen.    Zeugen :  die  bischüfe  von  Regensburg  und  Augsburg,  Eberhard  abt  von  SL 
Gallen,  der  herzog  von  Meran,  der  pfalzgraf  am  Rhein,  der  markgraf  vou  Baden  u.  J.  w.  Sartorii 
Apiar.  51  und  55.    I.ünig  Keichsarrb-  10,511  und  513.  247 
schenkt  dem  probst  und  convent  von  Denkendorf  eine  Schüssel  salz  in  der  Stadt  Hall.    Zeugen:  S. 
erzb.  von  Mainz,  II.  markgraf  von  Baden  u.  s.  w.  Besold  Doc.  red.  1,28(5.  —  Im  or.  zu  Stullgart 
steht  wie  mir  Stalin  schreibt  nur  kal.  oct-,  und  nicht  x.  kal.  oct,  248 
beurkundet  das»  Bernger  bischof  von  Speier  ihm  und  seineu  nachfolgcrn  die  vogtei  Luzheim  zu 
leben  gegeben  habe  unter  der  bedingung  solche  nie  vom  reiche  zu  veraussern.    Kaussler  ex 
or.  in  Stuttgart.  249 
schenkt  auf  bitte  des  erzbisebofs  Theodetich  von  Trier  dem  gotteshaus  Hemnienrod  in  der  Eifel  die 
kirche  zu  Allripp  mit  allem  zugebör  sammt  dem  patronat.    Aus  dem  copialbuch  von  Hemmen- 
rod  sec.  14  zu  Trier  3,50.  250 
anerkennt  dass  der  kirche  Augsburgs  von  den  beden  oder  steuern  welche  er  fortan  von  den  bürgern 
daselbst  wird  erheben  lassen  die  hilft e  zukomme,  die  denn  auch  bischof  Siboto  und  dessen 
mu'hfolger  ohne  einigen  abzug  erhalten  sollen.   Zeugen:  Conrad  bischof  vou  Constanx,  der  abt 
von  Angia.  R.  pfalzgraf  von  Tübingen,  C.  burggraf  von  Nürnberg,  Wilhelm  graf  von  Tübingen, 
Albert  graf  von  Rottenburg,  Llrich  graf  von  Helfenstein,  E.  Wuchses«  von  Walpurg,  C.  schenk 
vou  Winlcrs-letteii.  Heinrich  cammrer  von  Ravensburg.    Mon.  Boic.  30»,1W>.  251 
schreibt  dem  Schultheis«  und  den  bürgern  gemeinlich  z 
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dahin  befreit  sei,  dass  es  von  allem  salz  dessen  es  zu  eignem  gebrauch  bedarf  keine  abgäbe 
zahlen  solle,  und  gebietet  ihnen  deimiach  von  der  einlörd.  rutig  solcher  abgaben  fortan  abzu- 
»«eben.  G.wgii  l'flenb.  NebensC  1,120«  nach  dem  durch  meinen  seligen  freund  Jäger  berich- 
tigten dalum.  252 
der.  31  ap  Hagenowe  beurkundet  das*  abt  Hugo  von  Murbarh  ihm  auf  seine  dringende  liitlo  das  dnrf  Talinrict  mit  der 
faälfte  aller  eiukünftc.  deich  ohne  das  patronairerht  und  die  reimten,  zu  rechtem  leben  gegeben 
habe,  unter  der  Verabredung,  das."  er  daselbst  eine  befestigte  stadl  anlege,  deren  eiukünftc  zwi- 
schen ihnen  beiden  glrirli  getheilt  werden  und  deren  cinwohncr  ihnen  beiden  huldigen  sollen. 
Zeugen:  B.  bischof  von  Stra&shurg.  Th.  abl  son  Luders.  E.  ,iU  von  Hornbach.  C.  heinog  von 
Teck.  H.  markgraf  von  Kaden.  R.  pfalzgraf  \.ui  Tübingen,  graf  Wilhelm  dessen  bruder.  A.  graf 
von  Ilabsbiirg.  A.  graf  von  Rolemburg.  E.  gral  von  Kievelberg.  Heinrich  von  Niflen  u.  s.  w. 
1232  Srhöpflin  Ah.  dipl.  1.306.  053 

bestätigt  neuerdings  den  lleutsc hordcn-lirüdi  rn  die  xuerst  von  seinem  valer  und  dann  auch  von  ihm 
denselben  gemachte  Schenkung  der  kirche  zu  Kumt*  wo  vordem  eiue  probstei  bestand,  ohne 
rücksirht  auf  gewisse  imnittehl  von  ihm  erschlirheue  und  hiermit  für  ungültig  erklarte  briefe. 
Sol.  Wuchcubl.  1828  s.  23«.  251 
Nuremberr  verspricht  den  Städten  Frajikftirt  Weilar  Friedberg  und  Gelnhausen  künftig  keinen  ihrer  angehöri- 
gen  mehr  zwingen  zu  wollen  das*  er  seine  tnchler  oder  enkelin  einem  von  dem  königlichen 
hofgesinde  oder  sonst  wem  zur  ehe  gebe;  insbesondere  befreit  er  die  tuchler  des  Johann  Gold- 
stein von  der  erzwungenen  ehe  mit  einem  hofdiener.    Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  2. 


—  20  f  apud  Geil» 


—  25 


IT 


ap.  Hrrbipo 
Inn 


Tod.  Mocnofr.  1.55.  -  Mit  iahr  1232  und  ind.  .'>. 


..pr.  II 


verspricht  den  bürgern  gemeinlich  von  Gelnhausen  niemals  eineu  von  denselben  zu  zwingen  das« 
er  die  dort  von  ihm  veranlassten  kosten  für  ihn  übernehme,  sondern  dass  dies  der  dortige  srhul- 
theiss  lliun  solle.    Ex  ropia  sec.  14  zu  Gelnhausen.  —  Mit  iahr  1232  und  ind.  5.  2V6 
beurkundet  dass  sein  getreuer  Ludwig  von  Schipfa  dem  gofk-shaus  Otterberg  durch  seine  band  seine 
bcsilzungcn  zu  Ormshcim  verkauft  habe.    Zeugen:  Friedrich  von  Truhcndingen.  Burcard  probst 
von  AschafTenburg.  Eberhard  von  Hertingsborg.    Frey  und  Itemliug  l  rkb.  von  Otterberg  44. 
Mit  iahr  1232  und  ind.  5.  257 
ap.AugusUnt  schreibt  dem  ralh  und  den  bürgern  gemeinlich  vou  Worms  gleichwie  sein  vnter  ihm  die  regieruns 
Deutschlands  vollständiger  überlassen  habe  (sane  i|nia  pater  nostre  dicioni  deputavit  Irrram 
Alemamiie  plenitis  et  commisit)  gedenke  er  Dun  zu  verfügen  was  ihm  und  seinen  getreuen 
zweckmässig  scheint,  und  gestaltet  ihnen  in  dessen  gemässheil  nach  dem  inhalt  der  von  seinen 
vorfahren  am  reich  erhalteuen  Privilegien  rechte  uud  freibeiten  und  einen  stadtralh  zu  haben, 
und  nach  ihrer  gewobnheit  wie  bisher  die  ehre  und  das  wohl  ihrer  sladt  zu  fördern.  Moni* 
von  Worms  Iti2.    Hansselmann  Landcshoh.  2.277.    Ludewig  Rcl.  2-l>2.  258 
apud  Aquilr- Zaganmif  iikiinfl  auf  os^ern  mit  sei  nem  unzufriedenen  vater  dem  er  nun  versichcrun- 
giam 


gen  besseren  gehorsam«  giebl.  Vielleicht  war  diese  Zusammenkunft  welcher  viele  Fürsten  und 
berrn  beiwohnten  eigentlicher  zu  Cividale  (Sibidatum)  welches  nördlich  von  \glei  am  fus*e  der 
gebirge  liegt.  Apud  Aquilegiam  <imperator)  pascha  celebral,  filio  suu  rege  ad  ipsum  veniente 
et  qnihusdani  prineipibus  Alemannie.  God.  Col. —  Imperator  .  .  .  u«quc  ad  Aquilriam  et  Forum 
Julii  proressit.  Lhi  rev  fllius  suus  et  quidam  alii  principe*,  scilicet  Fridericus  du*  Austrie  .  .  . 
Cnm  quibus  de  pace  Alamaimie  verbotenus  ordinär)«  in  Apulinm  se  recipii.  Chron.  tsalisb.  und 
Herrn.  Alt  —  Leber  die  geheimeren  vorginge  schrieb  Friedrich  II  an  einen  fürsten  in  bezog 
auf  seinen  sohu:  lllorum  usus  consilto  quos  proptnr  insnlenliam  et  ingraliliidinrm  a  gratia  nos- 
tra  proscripsimus  vel  quos  manifesla  facinora  reddunl  nohis  iusle  susperlo« .  ineepit  principe«  et 
alios  dilectos  noslros  per  requisitionem  obsidum  nec  non  alias  (per)  mulliplices  impetere  molcs- 
tiarum  instatitias  et  vexare.  Ouod  ubi  imbi«  innotuit  ....  non  potuimus  cum  palientia  susli- 
nere,  quin  personalem  subiremus  laburem  contra  fines  Alemannie  veniendi.  Et  Ipso  ad  nostram 
presentiain  veniente.  paternam  in  co  correctionem  egimus.  reeipirndo  ab  eo  iuxta  consilium 
prineipum,  qui  tunc  aderant  in  eunitn  presentia  inratoriam  cautionem.  quod  mandata  nostra  ae 
beneplacila  penitus  observarel.  et  preeipue  prineipes  speciali  diligeret  et  prosequeretur  favorc. 
I       Hahn  toll.  1.227.    Vergl.  das  nächstfolgende. 

verspricht  eidlich  seinem  valer  dem  kaiser  Friedrich  II  gehorsam  zu  sein  und  alles  zu  meiden  was 
demselben  inisslalleu  konnte,  widrigenfalls  aber  der  exromtuunicalion  zu  unterliegen  und  der 
treupmchl  der  fürsten  verlustig  zu  sein.  —  Diese  Urkunde,  welche  unter  goldbullc  gegeben 
war,  ist  verloren,  ihr  inhalt  aber  in  einem  schreiben  pabsl  Gregor»  IX  au  den  erzbisrhor  von 
Trier  d.  d.  Rieti,  5  iuli  1234.  wie  folgt,  wörtlich  enthalten:  sc  corporali  astrictun 
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I.MI  |S 

24 


i.i>i  T.) 


Ulli  I 


apu  I  (hnida 


Augiistam 
Wcrdam 


apud  Kgiam 


1 


-  I 


-  .SO 


aug  I 


apJla'eli»«! 
r'rankeniuil 


lurainent».  iiiiod  •  [ 1 1 ■ . I •  f •  1 1 •  I  ei  .pmtics  predietus  imper.Kor  secum  fli^|>«»tti-r«-t  ad 
liiien«  ».I  niiutiis  deiuaiidarn.  iil  v.dmitane  »r  bona  fule  •■\|>l<  in(.  i.i<hii.|»e  rr.niniitteret  , 
personc  terre  sru  rrruin  prenoininat»  patn  suo  pareret  di  (rimentuin,  adii  iens  an  nil. .minus  <|U»d 
dibct»  111)4:111  iiii|i<-tat»ri  honorem,  mc  Ins  fa»»rem  iiupemlwl  ■) ni  »ibi  e\is(erenl  <>dio>i.  uiehil 
a-ssumpiiinis  de  r.<  in«,  1 4111  ndiim .  tjninl  iiKTitii  siiam  »Hendi n  t  vr.luutatein.  et  si  rv  adipe 
itii'iuK.ili»  m  htiUt  incidi  ri  t  in  alxpiod  preditlnrum,  se  ferietidum  iin»  mir  an athemalis  etc. 
\\ürdt»»cin  >»va  >u(j*.  1,57.  —  Hierin  gehört  eine  in  diesem  moiial  /.u  Civnlalr  im  I  rianl 
an-gr-trllte  nrk.  ««dnnh  llertold  patr.ar.h  v»n  Agln,  dir  er/.bh  U.  von  Salzburg  und  A.  vm 
Migdrhurg.  dir  bisr.lmfr  V.  »»n  Bambrrg,  8r.  M.n  K>ip-n»l.<ir$,  II.  von  Wir/Imr::  und  II.  von 
\V.,rni..  (  .  erwählter  ton  Freiem;.  (  .  abl  mjii  Sl.  (.allen,  di«  brr/ogr  A.  »»Ii  Sarlis.  n,  O  v,,n 
Melau  und  It.  von  h.irntheu  auf  dringende-  billrii  könig  Heinrichs  zwischen  diesem  und  »ri- 
Urin  »atrr  als  »iTinilllrr  aultrrtrii.  und  drm  irUIrrrri  grgen  seinen  Sohn  heizn-trhrn  enljirh 
versprechen.  Wim  d»T»  11k-  dir  sriiirm  »atrr  eben  besihwornrii  putiilr  mihi  hallen  sollte. 
>|.n  --  Aufklärungen  22!l.    Kicd  <  od.  Hat.  LMM.    Mou.  tierm.  -1.290.  2  V) 

brst.iligt  aiii  Inn«  di  -  <  rfhi-clnds  Sitriil  \»u  Main/  di«  sehnihung  dn»  -( dürsteten  gotirshaiise»  Lorsch 
|conee.-i..neni  |<riiKi|.a(n*  l.auris.M  iisi«  eide»ie|  mi(  allem  /ugehor,  wie  solche  von  seinem  vatcr 
kai.-.r  Friedrich  II  in  seiner  gcgeiiwari  und  um  sriuer  eins»  illigniig  drin  »t  uauiiti  n  .  r/l.i>clv>( 
und  d.  r  Mam/nr  Kirche  gemacht  »vurdr,  /engen  :  It.  |»..trim  Ii  »»n  Agln  «.  ».  »»■  Joannis 
ltr<  M->z.  il.'i'».  Liiiii-  Kricbsarchi»  10.JI  Krulr  abdrücke  sind  ui.v.dlstjndi^.  Upr  au--l.ll. 
»rl  '»lllr  w«lil  >iliid:itmii,  irlzi  (  nid.ilr.  Iiri-.i  n.  i60 

bi^Uli^l  mii  »mir-  i  iil»  -  ralh  d.i>  (iritilr:  »»rli  ln  s  sein  vali  r  ilnn  pr»bst  und  eaptlrl  zu  .Ma>lrii  lit 
ul  i  r  dir  lln'ilun^  d«T  süter  /wisrhrn  twidru  ^r^ebrn  bat.    K\  (  hartul.  ?m  l'ari»  3,-V  2dl 

»••stallst  drin  adi  uml  i  murin  \i,n  Ilnlis-Cn  in/  in  lb>ii.lMHÜrtli  in«  liu  ib  u»  »uii  »rinnt  »»if.ibrru 
hrrji  lir.i'.litr-  ri/lirr;  da^»  r.  naml ich  nur  drin  d»rli:i'ii  uiiiiiaii  s''-(attr(  »cm  »»II  von  dr?  klo- 
-U-r>  eol.iii<-ii  riin.,  |.  i>iiin-i  n  zu  einplansrn.  und  /»tat  Hin-  drbiM  quoil  in  vul^ari  v.i«  rt- 
uiiirir  .liuiui  ;  d.i--,  »ir  m-  ■!••-  n  i«  Ii-  .iintlrnti  ii  rmrn  » rrilirnli^rr  n.n  b  li.  lirl.rn  »i.  h  »alilru 
und  .Hielt  wi.-drr  »rr.il«<  hird.-n  nn;ni;  da>»  *W  ihre-  sthaat'e  in  den  reich-wald  beim  hol '!.<■- 
drrsUl  milH  ii  duilrn.    M  ,n.  Iloir    Id.tj.  Jü* 

l'ÜJlli^tl  II. 

»»inbrboli  im  .  i^ijrn  iuhu  ji  « »i-dicli  den  von  n  uinn  v.Kn-  /u  IVirdriionr  im  mai  12.12  mit  knii" 
l.ud«u  IX  idrui  licili^-iii  M.n  I  r.inkrrirli  ;ib£i^i'hl»>>i'ii>'n  ir.  uii'b< lia(t>bnnd.  I'rnliriaui  ila.|Ur 
t  oiil.  ib  r.tli..nriri  prr'r|.mni\  rt  i 1 1 i 1 1 n  v i tu u -s  iiiTandiim  pru  nohi*  i  l  in  .iinuia  no-lra  a  Conrado 
rnb  sir  ii'-tr.  i  ,[jn  liano  pn-po-id,  d«  Lira  rt  Henne»  i  aiuerariu  ir.-tro  de  Nureinlirre.  W'aitz 
r»  r»|iia  /ii  l'.\ri>.  2*5.5 

»elirribl  drti  ritliirrn  dun  rath  und  dm  bürgern  smieiiilieli  »on  Rer.'BNburg  da>s  er  aus  vrinmi 
lier/.  ii  allri,  /(,rii  Ii  is-  und  sr.dl  «»ah  ihn  ihre  viidf.tllisfii  ul»  llh.iten  serril/t  hatten  .  eiitirriit 

hahe.   »je   ihn    m;»  hllioteu  ilimn  imiudlich  ail-rnhlrii  wiirbn.  und  he  Iniilili^I  -ir  das»  auf 

deren  l'ittr  \»i  ihm  .In  i  .  .  1. 1  -  -  p  r  ii  r  Ii  .  i  ;an;.  u  .sei,  das-  leder  .h.rUsr  k  iiiiinaiiii  /AI  dem 
ilnn  «erspr«i.h<  um  -irai-rhl  » ri hali»i--in.i--n:  l.ri/.u-tmrni  habe,  und  d  i-*  .).  rieriij.  »elidier 
den  ihn  ti-rflendeii  In  ilr.is  \n-i.'in-.  -ine  gnade  »eilen  u  habe  im  I  .Imiirrh  um  Gewalt  zur  ent 
rtelilimg  au/uli  ili.  Ii  -ei.     M  in.  I!..n  .  ;!(►», 2lH.  2134 

-rhrriln  den-.  l!n  ri  d.i-s  <  r  ihlieii  <li»  vir|i.»heii  »rrgrlim  »veldie  sie  gegen  ihn  -jrh  heraii-griii.ni- 
iiini  hallen,  an-  milder  gl  miiiurt!:  »rr/i<  hrn  bahr;  ol,  rr  nun  gb-nii  4.  n  ihm  »» ■  liibek aiiiitni 
bur-ern.  «ebhr  » .,i-/iigHeh  1I../.11  I»  i-eiiagen  hatten  .  das-  ihm  da-  lel/leii.al  die  ihm  als  Unis 
gel.iihrendm  ehren  -..  -rralln  h-  r  «ei-e  »rr»»eigi  rt  «ord.  n,  nur  »eil.  r»  Mratr  ni(le-m  könne, 
s»  »ulir  .  r  Mih  drim.Kli  ihrn-nt*  n.jt  .Irrnienigrri  .«nlhril  an  dein  ihm  vi  r-pr.»  le  ii'  n  >tralg<  hl 
l.rginueii  den  -i.  dni-ellM  [1  anlh  gi  11  würden,  -elilirs-l  sie  ah  er  im  Weigerungsfälle,  mit  der 
hf  .•nadimng  ,iu>  und  »vill  das-  ihnen  al-  v *  r  itliirrn  d<-s  rereli-  ihr  »rrmogen  cnilisrirl  «erde, 
(iemrinrr  (  lirnnk  I.t2'i     >l»n.  l!ou,  :;il«.jn2.  2i>.» 

eignet  dein   kb.-ti  r  \\  ahl-a-:-.  u  da-   1 .  1.  I.-I.  I.nl.arr  m'  (  iilm   hei  <)l-ni/  .   nai  hdeni   ihm  Kninl  oto 

»..n  Mraeeiihng  mit  l»-wi  uiig  der  / « i-<  heiilehin-irag.  r  (uiiiad  gral'  »on  htirr.stein  und  H 

l.uidgraf  »on  I  huiiiiurn  -»h  lies  /11  .lie-.ui  /».  eke  reMginit  h  ittr.  /.i  tig.  n:  .1.  r  aht  vtm  AVal- 
d.  rl.ath,  dir  grab  n  v  .n  Mall»  .eh  uml  »»n  l'.en  Idingen  11.  -.  ».    Mim.  It»i> .  lf..V.I.  2fiü 

nimmt  da-  kl»»t»r  Teunei.ha.  h  mil  dr.-en  hongm  lrn(.  11  und  besiKimuen  in  -einen  hr-mib  rn  »1. hui/, 
und  b'-latigt  detii-elbeii  »am.  iitlnh  den  hol  Miiiidingrn  /.engen:  liertlrdd  l.isehof  \  im  Sirasshurg. 
der  aljl  M.n  -St.  (.allen    Heinrich  gi..l  »»n  W  ei.j     Marian  Anstel.!  -aeia  I fc.  itl  t.  2t>7 
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ap.Fraitehcn-lgcbietet  dem  vogt  dem  Schultheis*  den 
liehst*,  du*  sie  die  von  ibi 


und  der  gemeinde  der  bürger  zu  Achen  au! 

vaters  in  seinen  besondern  schult  gruoi 


lin 


—  .10 


biet  L'rkb.  2,93.  268 
bestätigt  die  vom  probst  zu  Achen  gemachte  cinrichtung .  dass  die  dortigen  canoniker  wegen  den 
Unbequemlichkeiten  die  ihnen  der  zulluss  der  fremden  pilger  ans  den  verschiedenen  thcilen 
der  weit  veranlasst,  fünf  vom  hundert  aller  oblationen  erhallen  sollen.  Ex  or.  in  Düssel- 
dorf. 209 
schenkt  den  canonikern  von  Achen  ein  iuehert  land  zu  Düren  zur  erweiterung  ihres  dortigen  boles. 
Ucomblel  Urkb.  2,93.  270 
sollempni  curia)  bestätigt  den  treuen  bürgern  von  Worms  alle  und  iede  von  seinen  vorfahren  am 
reich,  besonders  von  Friedrich  I,  Heinrich  VI  und  Friedrich  II  erhaltene  Privilegien  ans  könig- 
licher  gewalt  und  nach  der  ermachligung  die  er  von  seinem  vatcr  neuerlich  dazu  erhalten  hat 
(aucloritate  regia  et  ex  gratia  ac  poteslale  quam  a  screnissimo  dontino  imperatore,  patre  nostro, 
nuper  sumus  adepti).  Zeugen:  .S.  erzh.  von  Mail»,  ...  erzb.  von  Trier,  B-  bischof  von  Stras- 
burg, die  bischüfe  von  kanierik  und  Osnabrück,  C.  abl  von  Fuld,  II.  markgraf  von  Baden,  II. 
herzog  von  Limburg,  O.  probst  von  Achen,  der  probst  von  Mastrirht.  ('.  probst  von  Tanne. 
Walram  graf  von  Lützelburg ,  F..  graf  von  Urach,  H.  markgraf  von  Kurgau ,  A.  gTaf  von  Habs- 
burg, A.  gTaf  von  Rodenberg,  Gerlach  von  Büdingen,  Gotfrid  von  Ilohculoch  u.  s.  w.  Moritz 
von  Worms  163.  271 
erklärt  dass  er  dem  bischof  von  Osnabrück  seine  münzen  zölle  und  geriebte  wie  er  solche  von 
seinen  vorfahren  hergebracht  hat  in  nichts  mindern  wolle,  sondern  bestätigt  solche  vielmehr 
nach  dein  allen  bestand .  unangesehen  einiger  von  ihm  und  seinem  kaiserlichen  vorfahren  zum 
nachtheil  des  bisciiofs  ergangener  briefe,  Moser  Gesch.  von  Osuabr.  Ed.  de  lrs43.  4,350.  272 
bestätigt  dem  verarmten  nonnenklosler  Harste  alle  guter  so  wie  alle  beweglichen  und  unbewegli- 
chen Sachen  welche  demselben  jemand  au  seinem  Seelenheil  schenken  möchte.  Müser  Osnahr. 
Gesch.  4.214.  273 
schreibt  den  bürgern  gemeinlich  zu  Worms  dass  er  aul  anlrag  seines  rathes  die  dortigen  rälhc  nnd 
brüderschaften  aufhebe,  und  dass  er  den  erz bischof  von  Mainz  nebst  dem  markgrafen  II.  von 
Baden  und  dem  Gerlach  von  Büdingen  zu  ihnen  sende,  um  gemeinsam  mit  dem  doriigen  bischof 
die  Verfassung  der  Stadt  zu  ordnen.  Schannat  llist  Worin.  370  sehr  fehlerhaft.  Böhmer  Fon- 
tes 2.219  aus  dem  copialbuch  des  bisthums  »ee.  15  zu  Darmsudt  bl.  26.  —  Aber  wi«  lässt  sich 
dieser  brief  mit  der  gestrigen  urk.  vereinigen  ?  '274 
(in  castris)  schenkt  dem  abl  Conrad  von  St.  ti.illrti  wegen  seiner  ihm  geleisteten  dienslo  den  hof 
Griessem  sainint  allem  zugehür.  Neugart  Cod.  AI.  2,166.  —  Blus  mit  ind.  5.  Deber  die  ver- 
anlassung dieser  Schenkung :  Rogatus  abbas  a  rege  ut  venire!  cum  militibus  ad  Noricuni ,  cum 
niaguam  secnm  aduxisset  militum  copiam  regi  gralus  et  aeeeptus  eurtem  in  Cressarim  ab  ipso 
reeepit  in  proprieUtem  eceksie  saneti  Galli.  Conr.  de  Fab.  ap.  Peru  2.1*0.  —  Der  ausslrllort 
ist  Thiengen  auf  dem  rechten  Rheinnfer  unfem  des  punetes  wo  einerseits  die  Wulach ,  andrer- 
seits die  Aar  ausmünden.  Aber  weshalb  stand  der  könig  hier  im  lagerf  27.'« 
^enebniigt  die  Schenkung  eines  gutes  zu  Evchüiber  seitens  des  Ludwig  von  >Vaugenhcim  an  das 
kloster  St.  Georgentbal.  Zeugen:  die  grafen  Heinrich  von  Schwarlzberg,  (iünllier  von  Kcvcru- 
burg.  Albert  von  Wye  nnd  Meinhfrd  von  Tundorf,  dann  noch  Ludwig  von  Frankcnstcm.  Al<- 
schrinlich  durch  Hesse  aus  dem  copb.  des  klosters  von  I3s*0  bl.  40.  276 
ap.  Wimpi-  übergiebt  dem  abt  und  cunvent  von  Nercsheim  durch  die  hand  des  grafen  Ilartm.inn  von  Dillingeu 
das  durch  seinen  dienstmaun  Ulrich  von  Truehtelingen  ihm  resignirte  gut  Zurtin  mit  allem  zu- 
gehür. Zeugen:  Friedrich  abt  von  Kempten.  H.  markgraf  von  Baden.  Harliiiann  graf  von  Wir- 
tenberg, Ulrich  graf  von  Helfcnstcin,  C.  herzog  von  Teck,  R.  pfalzgraf  von  Tübingen,  Wil- 
helm graf  von  Tübingen,  Friedrich  von  Truhendingen  u.  s.  w.  Ncreshcinicr  Ded.  von  175!) 
s.  440.  —  Mit  iahr  1132  ind.  6.  277 
apud  .Spirant  giobt  dem  edcln  mann  Johann  von  Scharfeueck  und  dessen  erben  das  recht  himlgüter  (bona  pre- 
dialia)  in  der  gegend  der  berge  Rosshach  und  Urlesberg  zu  errichten,  erkennt  an  dass  das  iagd- 
recht  in  diesen  bergen  und  da  herum  auf  4000  sclirittc  zur  bürg  Scharfenerk  gehöre ,  und  ver- 
leiht denselben  zuKleich  den  wildhai.n  in  der  Haingereide.  Mon.  Boic.  3I»-456.  -  Mil  iahr 
1232  und  ind.  6.  278 
aas  abt  Gozwin  und  der  convenl  von  Maulbronn  da»  dorf  Wimbscu  von  Golfrid  graf 
von  Vaihingen  gekauft  haben,  und  verspricht  die  ihm  daran  zusiehende  vogtei  nie 


ap.  Thungen 


ort.   2    ap.  Wimpin. 
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srrn.    Zeugen:  Ludwig  graf  von  Rieneck,  Anaelm  von  Justingen,  E.  truchsess  von  Walpurg, 
C.  schenk  von  Winterstetten.  Wilhelm  von  Wimpfen.   Bcsoid  Doc.  red.  1,496.  279 
Nurciu-  bestätigt  dem  kloster  Kaisersheim  guter  zu  Egewilr  u.  s.  w.  welche  demselben  sein  dienstmann 
Heinrieh  von  kallendin  und  dessen  ehefran  Ben*  geschenkt  haben,  wie  solches  sein  vater  schon 
früher  bestätig«  hat.   Zeugen:  II.  markgraf  von  Baden,  Heinrich  graf  von  Ortenberg,  Friedrich 
von  Truhendingen  u.  s.  w.   Mon.  Boic  30*,20ö.  —  Diese  mit  iahr  1232  und  ind.  6  richtig  be- 
zeichnete nrk.  steht  im  itinerar  etwas  isolirt.  280 
apudEzzclin-  verspricht  dem  abt  und  convent  von  CrcuUlingen  bei  Conslaaz  die  vogtei  über  deren  guter  Ilirs- 
Utt  und  Horgunzell  nie  vom  reich  zu  veraussern.  Zeugen:  C.  abt  von  St.  Gallen,  II.  markgraf 
von  Baden,  II.  markgraf  von  Burgau.  C.  burggraf  von  Nürnberg,  E.  graf  von  Aichelberg,  Al- 
bert von  Rosscwac  u.  s.  w.    Abschriftlich  von  Stalin.  —  Hit  den  concordirendea  daten  iahr 
1232  und  ind.  6.  281 
befreit  auf  bitte  des  abtes  von  Bebenhausen  die  guter  welche  dieses  kloster  in  Esslingen  besitzt  von 
aller  Steuer.   Zengen:  N.  markgraf  von  Baden,  der^abt  von  St.  Gallen,  der  truchsess  von  Wal- 
purg,  der  schenk  von Winterslelten,  Ulrich  Wernhcr  notar.  Besold  Doc.  red.  1,232.  —  Milden 
!       sich  wider»prechenden  daten  iahr  1238  und  ind.  6.  282 
ap.Hagcnovc  bestätigt  dem  hospital  des  heiligen  Geiste»  zu  Stephansfelden  den  wald  und  die  mühle  welche  dem. 

selben  Sigbert  graf  von  Wcrd  mit  Heinrich  und  Theoderich  seinen  söhnen  geschenkt  hat.  Zeu- 
gen.-  der  markgraf  von  Baden,  der  schenk  von  Winterstetten,  H.  von  Ravensburg,  bruder  B. 
von  Tanneorndc.    .Schöpft»  Als.  dipl.  1.367.  2*3 
verkündigt  dein  Schultheißen  zu  Hagenau  und  den  andern  getreuen  des  reichs  dass  er  allen  seinen 
hörigen  leulcn  gestattet  habe  Such  in  seinem  Hospital  zn  Hagenau  zu  hospitabbrüdern  aufneh- 
men lassen  zu  dürfen,  dergestalt  dass  sie  nachdem  solches  geschehen  mit  ihren  personen  und 
sarhen  abgabenfrei  sein  sollen.   Ex  copia  sec  18  zu  Strassburg.  284 
apud  Spiraln ,  verleiht  die  schulen  in  .Mühlhausen  wie  die  dortigen  bürger  ihm  hierzu  das  recht  zuerkannt  haben 
der  St.  Blasiuskirche  daselbst,  dergestalt  dass  der  dortige  pfarrer  und  dessen  nachfolger  die  ge- 
dachten schulen  «antrat  dem  sogenannten  königsalmoseu  zu  MühlhauM-n  hinfort  besetzen  mögen. 
Ex  copia  de  1349  aus  Dresden.  28ö 
befreit  die  klosterbrüder  von  Brumbach  bei  Verführung  ihrer  eignen  Sachen  von  allen  zollen  auf 
Rhein  und  Main,  ond  ertheilt  seinen  beamten  in  Frankfurt  Oppenheim  Boppard  und  Werd  des- 
fallsige  befehle.    Aschbach  Gesch.  der  (irafen  von  Wertheim  2,27.  286 
überträgt  dem  W.  von  HoclMlorf  die  beschirmung  der  guter  des  kloslers  Engelberg  im  Aargau  auf 
so  lange  es  dem  aiit  belieben  werde.    Versuch  einer  urk.  Darst.  Engelbcrgs  114.  287 
den  verkauf  eines  gutes  zu  Kapfesdorf  und  eines  andern  zn  Urach  seitens  des  Oaft  von 
Lare  an  die  Deulschordcnsbrüdcr  zn  .Nürnberg.    Zeugen:  bruder  Conrad  von  Michelvelt,  Ru- 
dolf inhanniterhrnder,  Ludwig  von  Ottenheim  u.  s.  w.   lauter  untergeordnete  personen.  worun- 
ter zuletzt  (als  seltner  fall)  die  frau  multer  (doniina  mater)  des  Hermann  von  Osternach.  Mon. 
Boic.  301,206.  288 
Abcrlasst  und  schenkt  dem  .Sifrid  bischof  von  Regensburg  kaiserlichem  hofcanzler.  wegen  der  vie- 
len und  angenehmen  dienste  so  derselbe  seinem  vater  und  ihm  geleistet  hat,  auf  dessen  lebzeit 
alle  cinkünfte  von  den  Juden  zu  Regensburg.    Zeugen:  Cunrad  von  Sinidelvelt.  Eberhard  von 
Hertingspergc.  Heinrich  inler  Latinos  u.  s.  w.  wieder  lauter  untergeordnete  personen.  Mon. 
Boic.  30».203.  289 

apud  Oppen 
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apud  Geilen- 
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apud  Nurcn 
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beurkundet  die  mit  seiner  einwilligung  zwischen  bischof  Heinrich  von  Worms  mit  seiner  kirche  ei- 
nerseits and  den  bürgern  von  Worms  andererseits  abgeschlossene  rachtuug,  wonach  der  Stadt- 
rath fortan  unter  dem  Vorsitz,  des  bischofs  oder  seines  Stellvertreters  mit  neun  bürgern  welche 
der  bischof  wählt,  und  mit  sechs  rillern  welche  diese  neun  geschworneu  w  ahlen,  besetzt  werden 
soll.  Der  Schultheis;;  und*  alle  übrigen  beamten  werden  von  diesem  stadtralh  gewählt.  Bei  der 
erhebung  des  umgelts  werden  vom  bischof  mit  dem  stadtrath  noch  vier  männer  aus  ieder  pfarrei 
zugezogen.  Den  einen  bürgernieister  erwählt  der  könig  aus  den  neun  bürgerlichen  rathmanuen. 
den  andern  der  bischof  aus  den  sechs  rittern.  Alle  brüderschaften  der  bürger  sind  abgethan 
mit  ausnähme  der  hausgcnosseii  und  wiltwerker.  Zeugen:  Cunrad  bischof  von  Spcier,  Hermann 
markgraf  vou  Baden.  Eberhard  von  Eberslein,  W.  lruchsess  von  Boland  u.  s.  w.  Schannat  Hist. 
Worm.  114  wo  icdorh  die  mitgelheilte  rachtung  verstümmelt  ist  und  aus  den  drei  andern  aus- 
fertigungen,  welche  Döbim-r  Fontes  2.244  angezeigt  sind,  ergänzt  werden  muss.  Vergl.  Ann. 
Worm.  ap.  Böhmer  2,161  und  162.  —  Hiermit  war  die  alte  rechtmässige  von  Friedrich  I  zuerst 
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und  zwar  auf  betrieb  Friedrichs  II,  welcher  es  damals  «einem  intercssc  gemäss  fand  die  bisehöfe 
die.  bürger  zu  begünstigen-    Wenige  iahre  «paler  war  freilich  seine  pulilik  die  entgegen- 
Die  hierdurch  Li  die  woruiscr  »tadlvcrfassung  gebrachte  Verwirrung  hat  sich  aber 
nie  mehr  ausgeglichen.  290 
iriutmanncn  in  SinUig  dem  Gerhard  von  Sinuig  in  der  ihm  anfgetrageueu  obhut 
der  reiehsbesilzungeu  beizustehen.   Guden  Cod.  dipl.  2,939.  291 
nimmt* den  bischof  B.  von  Strasburg,  das  capitel,  die  dienstmannen,  den  rath  und  die  bürger  ge- 
raeinlich  daselbst  in  seinen  besoodern  schütz  und  in  sein  gcleit,  nachdem  weh  diese  dergestalt 
mit  ibin  verbunden  haben,  dass  beschwerung  seiner  ihnen  Verletzung,  und  Verletzung  ihrer  ihm 
besrhwerung  sein  solle.   Wcnckcr  Apparat  arcli.  162.  292 
bestätigt  auf  bitte  der  bürger  von  Bremen  die  aufhebnng  aller  unbefugten  und  neuen  aölle  welche 
der  erzbisebof  von  Bremen  in  seiner  diocese  verfügt  bat.    Cassel  Samml.  461.  —  Der  auastell- 
ort  ist,  wie  damals  immer,  ObcrWesel  südlich  von  Boppard.  293 
verleibt  dem  gotlesbhus  Eusscrnthal,  um  dasselbe  bei  ausübung  der  dort  hergebrachten  werke  der 
liebe  und  der  gastfreiheit  an  reichen  und  armen,  au  kranken  und  fremden,  zu  unterstützen,  die 
kirebe  zu  Annweiler.   Zeugen:  Conrad  aht  von  St.  Gallen,  Cuno  abt  von  Woissenburg,  Hein- 
rich graf  vun  Werd  u.  s.  w.    Würdtwein  Nova  Subs.  12,144.  —  Der  au&slellort  ist  Sinsheim 
zwischen  Heidelberg  und  Heilbronn.  294 
bestätigt  die  güterschenkung  welche  Heinrich  atninan  von  Nördlingcn  dem  dortigen  Heiligengeist. 
hospital  gemacht  hat.    Dolp  über  Nürdl.  nr.  62.  295 
cn  der  Minoriten  in  Regensburg  der  dortigen  St.  Salvatorskirchc  in  welcher  iene 
gottesdienst  halten  zwei  nahe  gelegene  Speicher.    Slon.  Boic.  30*,210.  296 
Ostern. 

erlaubt  dem  bischof  H.  von  Coltstanz  in  suburbio  castri  sui  Mersburg  einen  wochenmarkt  zu  haben. 
Copialbuch  des  hocbstifls  Coustanz  (fol.  pag.  sec.  15  und  16)  in  Carlsruh  bl.  106.  297 

verleiht  dem  klnsler  Allerheiligen  im  Schwarzwaldc  die  genannten  güter  welche  Bertold  von  Win- 
terbach von  ihm  zu  lohen  trug.   Grandidiers  absehrift  in  meinem  besitz.  298 

Pfingsten. 

befreit  auf  bitte  des  bisehofs  Cunrad  von  Speier  die  dortigen  bürger  vom  rheinzoll  zu  Oppenheim- 
Zeugen:  H.  markgraf  von  Baden.  H.  gTaf  von  Wirtenberg,  H.  von  Niflen  u.  s.  w.  Lehmann 
Speir.  Chron.  Ed.  IV.  s.  525.  Lünig  Rcirhsareh.  14.465.  Mon.  Boic.  30\2ll.  299 
bestätigt  den  Dominicanern  zu  Esslingen  die  Schenkung  eines  hauses  und  eines  auslosenden  weges 
seitens  der  dortigen  bürger.  Ex  or.  in  Esslingen.  300 
schenkt  dem  in  Wimpfen  nen  errichteten  hospital  das  patronatrecht  zu  PI  ine.  Zeugen :  C.  abt  von 
Sl  Gallen,  C.  herzog  von  Teck.  R.  pfalxgraf  von  Tübingen,  graf  W.  dessen  bruder,  Hartman« 
graf  von  Dillingeii.  II.  markgraf  vou  Baden,  II.  markgraf  von  Hurgnu,  II.  von  Kiburg,  der  graf 
von  l'rach.  Heinrich  und  Albert  von  Niflen  u.  s.  w.  Ans  Würdtwein  Monast.  Worm.  hs.  zu 
1.267.  301 


gebietet  seinen  amtlenton  in  Uri  da*  kloster  Wrltingen,  welches  er 

genommen  hat,  auf  alle  weise  zu  schirmen,  auch  von  dessen  besitzungen  und  leuten  keine  ab- 
I  gaben  xu  verlangen,  da  aber  wo  er  vogteilichu  rechte  hat  dasselbe  billig  und  nicht  harter  zu 
I  halten  als  znr  zeit  der  Stiftung.  Tschudi  Chron.  Ilclv.  1,128.  302 
apud  Nurcn-I gestattet  dem  sliftscapilcl  zu  Goslar  die  vogtei  in  Egla  und  noch  zwei  andere  vnn  dem  grafen  von 


birg 


Asrharien  der  sie  vom  reiche  trägt  zu  erkaufen  und  mit  recht  und  bann  ewiglich  zu  besitzen. 
Zeugen:  Sifrid  erzb.  vou  Mainz,  Theoderich  erzh.  vou  Trier.  II.  bischof  von  Wirzburg.  die 
able  von  Fuld  und  St.  Gallen.  Gerlach  von  Büdingen  u.  s.  w.  Leueklcld  Ant.  Poeld.  2*S.  — 
Mit  Uhr  1233  und  ind.  6.  Der  ausatollort  steht  sehr  vereinzelt  im  itincrar.  Sollte  diese  nrk. 
nicht  vielleicht  in  den  sept.  gehör.  »  Y  303 
beurkundet  dass  Cunrad  von  Nortenbcrg  ihm  den  dritten  theil  der  vogtei  zu  Gebsattel  resignirt  und 


I 


■Uli  25 


dass  er  solche  dann  dem  kloster  Kamberg  übergeben  habe.  Zeugen :  Dietrich  erzb.  von  Trier, 
Hermann  bischof  von  Wireburg,  Bertold  bischof  von  Strassburg,  Hermann  markgraf  von  Baden, 
Cunrad  schenk  von  Clingcnbcrg  n.  s.  w.  Aus  einem  vidimus  Ludwigs  vom  6  nov.  1318  in 
Wirzburg.  —  Bios  mit  iahr  1233  und  ohne  ort,  also  sehr  unsicher.  304 
apud  Maguii-llloftag  wegen  den  damaligen  ketzerv  erfolgungen.  Diese  gingen  von  drei  verschiede- 
nen »citen  aus.  Einmal  von  der  kirebe.  welche  namentlich  den  magister  Conrad  von  Marburg 
zum  ketzerrichter  bestellt  hatte,  der  aber  dabei  mit  leidcnschaft  verfuhr,  und  nach  einem  unbe- 
greiflich fehlerhaften  gcrichtsverlukreu  den  anklagen!  ohne  weiters  glauben  beimass,  ila  ut  Semd 
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accusalo  taJLs  daretnr  optio:  aal  sponte  confiteri  et  viverc,  »ut  innocentiani  inrare  et  Statut  com- 
buri.  Dann  vom  kaiser  welcher,  obwohl  selbst  kein  gläubiger,  sich  mit  der  ketxcrvcrfolgung 
sehr  eifrig  beschäftigte.  Vcrgl.  dessen  desfalls  öfter  erneuerte  gesetze,  namentlich  das  vom 
inirz  1232  welches  nun  in  Deutschland  wirksam  geworden  war.  Drittens  von  einzclocn  men- 
schen ans  dem  volke.  wie  Conrad  Dono  und  sein  beglcitcr  Johann  ,  welche  ohne  allen  auftrag 
die  menge  m  fanatischer  wuth  entflammten  und  nach  dem  grundsatz:  vellemus  comburere  cen- 
tnm  iiuiuccnte»  iDler  quo«  esset  onus  reus,  blindlings  ihre  opfer  aufgriffen.  So 
dass  accusatio  paulatim  cepit  ascendere  a  rusticis  ad  bürgendes  houorabiles  et 
inde  ad  castcllanos  et  nobile«,  et  in  flne  ad  comites  prope  et  longo  positos.  Unter  den  letzteren 
waren  auch  die  grafen  von  Sain  von  Solms  und  von  Arnsberg  nebst  der  grafm  von  Loz.  Da 
wurde  denn  endlich,  und  zwar  besonders  wegen  der  gegen  den  grafen  Heinrich  von  Sain  erho- 
benen beschiildigung,  eine  Versammlung  der  geistlichen  und  weltlichen  auf  heute  nach  Mainz 
berufen,  und  Conrad,  wie  er  auch  hier  als  ein  iudex  sine  misericordia  sich  erzeigt  halte,  auf 
der  heinikehr  am  30  iuli  bei  Marburg  von  denen  die  er  verfolgt  hatte  erschlagen.  Anno  do- 
mini  m.cc.xxx.iii.  octavo  kal.  augusti  rox  et  Magiuitinu*  et  magister  Cunradus  de  Marburc  Mo- 
gnntie  conventnin  episcoporum  et  comitum  atque  clericorum  fecerunt  pro  quibusdam  infamatis 
de  heresi.  Inter  quos  comes  de  Seine  accusalus  inducias  ad  expurgationes  ullcriorcs  obtinuit. 
Super  rcliquos  vero  qui  non  camparucrunt .  nec  se  legitime  excusaverant ,  predictus  Cunradus 
de  Marburc  ibidem  populum  cruce  signavit.  Ona  propter  illi,  feile  amaritndinU  commoti,  iam 
diclo  Cunrado  in  reditu  insidias  ponentes,  iuxta  Marburc  ipsuni  una  cum  lierhardo  minoris  ordi- 
nis  fralre,  probate  vile  virn,  iii.  kal.  augusti  crudeliter  oeciderunt  olc.  Chron.  F.rph.  ap.  Böhmer 
2,390.  Andere  hauplstellen  sind:  Ann.  Worro.  ap.  Böhmer  2,175.  Alberic.  ap.  Leibnitz  Acc. 
2,544.  liesta  Trev.  ap.  Hontheim  IVB. 
apud  Magiin- !  spricht  zu  und  giebt  nach  dem  Vorbild  seines  valers  dem  bischof  Heinrich  von  Worms  und  dessen 
nachfolgen  das  dorf  Neckarau  mit  allem  zugehör,  indem  er  ihn  zugleich  wieder  in  dessen 
besitz  setzt,  aus  welchem  ihn  der  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baieru  gewaltsam  vertrieben 
hatte.  Zeugen:  Sii'rid  erzb.  von  Mainz,  Th.  erzb.  von  Trier,  C.  bischof  von  Speior,  K.  bischof 
von  Toni,  E.  von  Eberstein,  H.  von  Nifleu,  O.  von  Büdingen,  V.  von  Hohenloch,  W.  von  Bo- 
land  truchsess,  D.  von  Ravensburg,  C.  schenk  von  Clüigenberg.  Ego  Sifridus  Ratisbonensis 
episcopus  imp.  aule  canc  etc.  Aus  dem  copialbuch  des  bistbuins  Worms  zu  Darmstadt  bl.  3-31.  305 
verleiht  den  deutscbordeiMbrüdcrn  zu  Frankfurt  den  brach  zwischen  dem  Frauenweg  und  Niederrad. 
Zeugen:  Theoderich  erzb.  von  Trier,  Gerlach  von  Büdingen.  Cnnrad  schenk  von. Clingenberg. 
Dietho  von  Ravensburg.  Fichard  Archiv  2,97.  Böhmer  Cud.  Mocnofr.  1,58.  Hennes  Cod.  ord. 
Ti  uL  9».  300 
Heerfahrt  gegen  herzog  Otto  von  Baiern,  deren  Veranlassung  uns  unbekannt  ist  Rex 
Heinricus  cum  viclorioso  exercitu  devicit  ducem  Bawarie.  Ann.  ZwifalL  ap.  Hess  225.  libi 
(apud  Moguntiam)  eollccta  militia  idem  rex  contra  ducem  Bawarie  proficLseilur.  In  campis  ita- 
que  Lici  secus  August  am  fere  sex  millia  militum  in  exercitu  regio  sunt  invcnta.  Inde  profectus 
brevi  tempore  Bawariam  subiugat  et  ducem  in  deditionem  reeipit.  God.  Col.  —  Otto  dux  Ba- 
warie curiam  celebrandam  Ralis|toDC  indixit,  quam  propter  iudignationem  regis  lleinrici  et  alio- 
rum  quorundam  prineipum  sibi  non  faventium  apul  l^andshut  celebravit.  Scd  postmodum  rex 
cum  multis  prineipibus  et  cum  magno  exercitu  Bawariam  intravit  ducem  destrneturus.  Sed  me- 
diante  archiepiscopo  Salzpurgcnsi  in  gratiam  eum  reeipil.  et  filium  cius  paerulum  in  ob» idem 
rcgi  dedit.  El  landein  curiam  sollempncm  Ratispone  dux  c«lebravii.  cui  arcluepiscopus  Salz- 
burgensis  et  omnes  episcopi  Bawarie  iiitcrfucnint.  Chron.  Salisb.  und  ebenso  Herrn.  Alt.  — 
Sanc  cum  propter  causas  quasdam  iunior  dux  Bawarie  manifeste  se  oppoueret  patri  nostro. 
exercitum  cnllcgimus  iterato  contra  enndem  (der  unterstellte  erste  ziig  war  derjenige,  gegen 
Ottos  vater  den  herzog  Ludwig  im  iahr  1229  von  welchem  wir  gar  nichts  näheres  wissen), 
aretantes  ipsuin  dare  obsidem  filium  suum,  tali  adhibito  laudamruto,  quod  nunqnam  sc  opponerc 
altemptaret  imperatorie  \el  regie  maiestati.  Heinrichs  brief  an  den  bischof  von  Iiildcshcim 
d.  d.  Esslingen  2  scpt.  1234.  —  Poslea  rex  Heinricus  imperatoris  filius  cum  exercitu  magno 
contra  ducem  Bawarie  perrexit,  cocgitque  eum  quod  se  potestati  sue  tradidil.  Hi.M.  Impp.  ap. 
Mcncken  3.12«. 

(in  castris)  beauftragt  den  bischof  Rüdiger  von  Passan,  auf  dessen  bitte,  dass  er  rrcht  und  gerech- 
tigkeit  in  den  grafschaften  des  bislhuins  Passau  handhabe  mit  freier  berechtigung ,  unangeiehen 
der  entgegenstehenden  briefe  welche  von  ihm  erlangt  worden  sein  möchten.  Mon.  Boic.  31',557. 
—  Dass  der  könig  hier  schon  am  26  aug.  im  lager  stand  und  dass  auch  bischof  Bertold  von 
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Strasburg  mit  ihm  gezogen  war,  ergiebt  ein  schreibe»  de»  letzteren  an  die  pabstlichen  visita- 
loren  wegen  dem  kloslcr  Grngrnbach.  d.  d.  in  caslris  apud  Ratisponam.  vii  kaJ.  sept.  1233. 
Guillimann  De  epis  Arg.  277  e\lr.  307 
liD  caMris)  schenk!  auf  bitte  de*  Uemiann  von  Lobdcburg  dem  gotlcshaus  Hugcstorf  150  icker  auf 
dem  berge  Nobus  welche  iener  bisher  vom  reiche  zu  Ichcn  Irug.  Zeugen :  Hermann  bisebof  von 
Wirzburg.  dessen  brader  Hartmaim  von  Saleberc.  Hartmann  und  Hermann  von  Lobdeburg. 
|  Hartmann  von  Berguwe  u.  s.  w.  Ex  eopia  sec.  IS  in  Weimar.  308 
I  bestätigt  einen  vertrag  zwischen  Hildegard  Äbtissin  de»  kloslers  Niedermünster  zu  Regensbnrg  und 
graf  Heinrich  von  Ortenburg  über  theilung  der  kinder  aus  einer  genannten  zwischen  beidersei- 
tigen dienslinaunen  abgeschlossenen  che.  Husehherg  Gesch.  von  Ortenburg  80  exlr.  309 
apud  Nitren-  befreit  auf  bitte  Heinrichs  des  ältesten  söhne*  des  herzogs  Heinrich  von  Uthringen  alle  dessen 
leute  von  Herzogenhusch  (de  nova  eivitate  apud  silvam)  von  den  rcichszölk-n  am  Rhein.  Bra- 
baiitsehc  B  eesten  636.  310 
schreibt  dem  burggrafen  G.  von  Werd,  das»  er  dem  Heinrich  von  Lünen  jährlich  200  mark  auf 
den  reicliszoll  in  >Vrrd  angewiesen  habe,  mit  vorbehält  der  von  seinem  vater  dem  kaiser  ein- 
zuholenden genchmigung.  Bulkcns  Trophees  1,17.  Lünig  Cod.  (ienn.  2,109*.  Brabanlschc 
Yeesten  637.  311 
v.  1»  'apudWnrma-  erläutert  das»  als  er  vor  einigen  iahren  dem  Conrad  von  Clingcnhcrg  nnd  dem  Ludwig  von  Schipf 
genannte  höfc  des  Musters  Brambach  zur  beschirmung  uberwiesen,  er  denselben  damit  weder 
vogteiliche  rechte  habe  einräumen,  noch  einen  über  den  willen  der  kloslerbn'lder  dauernden 
auftrag  habe  geben  wollen.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Hermann  bischof  von  Wirzburg. 
Heinrich  bischof  von  Worms,  Hermann  graf  von  Harzisberg,  Eberhard  von  Ehcrstcin  u.  s..  w. 
Per  manus  Clriei  notarii.  (iuden  Syll.  594.  312 
Frankcnvort  Hoftag  auf  lichlmrss.  Verhandlungen  über  das  von  Conrad  von  Marburg  beobachtete  verfah- 
ren gegen  die  ketzer.  Den  meisten  deutschen  pralalen  missfie)  die  form  desselben.  Dagegen 
nahm  ibo  bist  hol' Conrad  von  Hildesheim  in  schütz,  wurde  aber  selbst  vom  könig  deshalb  be- 
schuldigt, weil  er  die  leute  gegen  die  ketzer  mit  dem  kreulz  bezeichnet  habe  (dies  sollte  wohl 
nur  gegen  die  ungläubigen  geschehen).  Endlich  am  6  feb.  sass  der  könig  vor  der  sud«  zu 
gericht.  wo  sich  der  graf  von  Sain  mit  acht  bischöfen  und  vielen  andern  geistliche»  (als  eides- 
liclfern)  von  den  gegen  ihn  vorgebrachten  beschuldignngen  reinigte,  t  hron.  Erph.  ap.  Böhmer 
2,391.  Vergl.  (iesla  Trev.  ap.  Iluntheiin  798  und  besonders  auch  des  könig'  brief  vom  2  sept. 
1234  —  Zu  den  eideshelfern  des  grafen  gehörten  wohl  deshalb  gerade  zwölf  Abte  graue»  (d.h. 
eistercienser)  Ordens,  deren  namen  uns  die  folgende  urk.  zum  theil  erhielt,  weil  die  Dominica- 
ner denen  die  ketzerv  erfolgung  übertrugen  war  als  ankläger  keine  ciillastungszeugcu  sei»  konnle». 
nimmt  das  Muster  Himmelthal  mit  personen  sachen  und  besitzungon  in  seinen  schütz,  und  erlaubt 
ihm  von  seinen  dienstmannen  Vasallen  und  hörigen  guter  durch  kauf  tausch  oder  Schenkung 
zu  erwerben.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz,  Themlerich  von  Trier  und  Heinrich  von 
(Y.ln.  die  bisehöfe  Conrad  von  Hildesheiin,  Hermann  von  Wirzhnrg  und  Eckbert  von  Bamberg, 
die  abte  Arnold  von  Kempen,  Rimund  von  Eberbach,  Heinrich  von  Uemnienrod.  Heinrich  von 
Helsterbach,  Heinrich  von  Allenberg,  Gcrard  von  Otterberg.  Alberl  von  Arnsberg,  Ootschalk 
von  Kurnbach  (Brambach)  und  Wigand  von  Aulisbcrg,  die  herzöge  Otto  von  Meran  und  Albert 
von  -Sachsen,  die  grafen  Hermann  von  Orlamünd  und  Boppo  von  llcnnrberg,  Reinhard  von 
Hagenau,  Hartwich  küchenmeister.  Gudcn  Cod.  dipl.  2.64.  313 
t  in  sollenipni  curia)  -  beurkundet  dass  mit  seiner  genehmigung  sein  dienstmann  Giselbert  von  Esch- 
born gemeinschaftlich  mit  seiner  ehefrau  kunegund  dem  klosler  Arnsburg  seinen  hol'  in  Her- 
lishcim  mit  allem  /ugehnr  durch  seine  hand  übertrage»  habe.  Mit  zeugen,  worunter  die  bi- 
sehöfe ('.  von  Speier.  E.  von  Naumburg  und  II.  von  Eichstadl,  II.  graf  von  S.iin  ».  s.  w.  Aus 
kindlingers  abschritt.  314 
)  gestattet  narh  dem  Vorbild  seines  valers  dem  kloster  l'forta  in  naumburger  dioces  rrirhslebu- 
bare  guter  zu  erwerben.  Zengen:  die  erzbb.  S.  von  Mainz,  T.  von  frier,  H.  von  Cöln  und  Ii.  von 
Itrenie».  lt.  erwählter  von  Magdeburg,  die  bisrliöfe  II.  von  Wirzburg.  E.  von  Bamberg.  II.  um 
Eichstädt.  <  .  von  Freisinge»,  II.  von  Worms,  T.  von  Speier,  K.  von  Toul,  C.  von  Hildesheiin. 
K.  von  Naumburg.  L.  von  Münster,  B.  von  Paderborn.  L.  von  Verden,  C.  von  Osnabrück.  S.  von 
Augsburg  und  II.  von  Basel,  die  erwählten  O.  von  l'lrecht  und  V.  von  Chur,  die  abte  T.  Min 
Fuld.  L.  von  Uersfeld,  T.  von  St.  Gallen,  II.  von  Corvei,  die  herzöge  A.  von  Sachsen.  O.  von 
Baiern  und  O.  vmi  Meran,  O.  inarkjtraf  von  Brandenburg.  H.  graf  von  Asciiarien.  II.  graf  von 
Irach,  W.  von  Boland  trachsess  u.  s.  w.    Ego  Sifridus  Rat.  ep.  etc.    Ex  or.  in  Dresden.  3IÜ 
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Frankcnvort  l(tn  sollempni  curia)  beurkunde!  den  vor  ihm  ergangenen  und  vom  abt  von  St.  Gallen  verkündeten 
rechtsspruch,  dass  keiner  der  von  einem  weltlichen  geriebte  geächtet  oder  von  einem  geist- 
lichen exeommnnicirt  ist .  das  recht  habe  von  »einem  herrn  It-hnrecht  zu  fordern .  indem  ein 
solcher  xu  keinem  gerichtlichen  act  könne  xugclasscn  werden.   Moser  Osnabr.  Gesch.  Ed.  de 
1*43.  4.350.  316 
(— )  beurkundet  den  mit  beistand  der  meisten  rcich»fürstcn  vor  ihm  ergangenen  und  durch  {traf 
Egen  vor  Urach  gefundenen  rechtsspruch.  das*  wenn  Waffenruhe  (treuge)  haudtreulich  gc 
lobt  und  dann  gebrochen  worden ,  derjenige  welcher  dadurch  vertust  erlitten  hat  bei  erhobener 
klage  den  beweis  zu  führen  habe,  sei  es  nun  selb  drei  durch  cid,  oder  wenn  er  keine  zeugen 
finden  kann  durch  Zweikampf.    Moser  Osnabr.  Gesch.  3.301.    Mon.  (ienn.  4.300.  31? 
beurkundet  und  verkündigt  folgende  reichsge  setze:  Allen  reirhsgetreucn  ist  Verboten  ne  in  reis» 
publica  procedant.    Alle  richter  solleti  die  ki-lxer  richterlich  verfolgen  und  beim  reehlsprccben 
der  billigkcit  den  Vorzug  geben.  Cm  dir  rcchlsprcchung  zu  beschleunigen  verspricht  der  könig, 
wo  er  »ich  auch  im  reiche  aufhalte,  jeden  motiat  an  vier  tagen  tu  geriebt  zu  sitzen.  So  »ollen 
es  auch  andere  richter,  wie  fürsten  grafen  und  edle,  mit  brrücksichtigung  des  landcsbrauches 
halten,  bei  schworer  strafe.    Wer  Waffenruhe  (treuge)  gebrochen  hat.  verliert,  wenn  ihn  der 
dem  er  sie  gelobte  selb  drei  dessen  überführt,  die  band.    Oberhaupt  wird  jeder  welcher  treue 
(fidem)  brach,  wenn  selb  drei  dessen  überwiesen,  geächtet.    Acchlung  soll  jederzeit  öffentlich 
verkündigt,  und  ein  geächteter  nur  gegen  bürgschalt  wieder  losgesprochen  werden,  bei  eigner 
Verantwortlichkeit  des  richters.    Ungerechte  münzen  und  zolle  seit  den  Zeiten  kaiser  Friedrichs 
brwilligung  der  fürsten  errichtet,  sind  richterlich  cassirt  -,  der  könig  wird  selbst  vor  allen 
neuerrichleten  zölle  wieder  abthuu.    Keiner  soll  den  andern  an  person  oder  saehen  schä- 
digen, wenn  er  ihm  nicht  drei  tage  vorher  absagte,  bei  strafe  der  Achtung.    Heimsuchung  wird 
mit  der  acht  bestraft.  Keiner  darf  geleit  geben  wer  solches  nicht  vom  reiche  trägt.  Allerorten 
sollen  die  gerirhtsbarkcitcu  und  urtheile  aufrecht  erhalten  ,  alle  vom  kaiser  und  vom  könig  ge- 
gebene Privilegien  sollen  beobachtet  werden.  Albericus  ed.  Leibnitz  in  Access.  54i*.  Ilartxhrini 
tone.  3.540.   Mou.  Germ.  4,301.  31h 
( — )  schreibt  den  ralhsbürgern  zu  Hildcshcim  wie  vor  ihm  mit  einwilligung  der  fürsten  der  rechts- 
spruch  ergangen  sei.  dass  wer  über  einen  priester  bevor  derselbe  degradirt  worden  weltliches 
blulgericht  hält,  ausser  der  canonischen  strafe  von  der  ihn  nur  der  pabst  selbst  wieder  losspre- 
chen kann,  in  die  rciclisarhl  verfalle,  und  gebietet  denselben  auf  klage  des  bische. fs  Conrad  von 
Hildesheim  sich  wegen  einem  solchen  bei  ihnen  vorgekommenen  falle  mit  demselben  zu  ver- 
ständigen, widrigenfalls  aber  auf  mitfasten  vor  ihm  zu  erscheinen  und  über  den  von  ihnen  be- 
gangenen frevel  rede  xu  stehen.    Lauenstein  70.   Lünig  Rcichsarch.  17.I5S.   Parcrga  (iott.  4,32 
mit  heachtiiiigswerlhen  erläuternugen.    Mon.  tienn.  4.302.  319 
befreit  sowohl  in  gcmässhcil  der  kürzlich  in  Frankfurt  verkündigten  reichsgeselze  als  auch  auf  bitte 
des  erzhisebofs  Gerhard  von  Bremen  dio  borge r  von  Bremen  und  Stade  von  dem  zoll  den  man 
bisher  zu  Lübeck  von  ihnen  erhob.  Mon.  Germ.  4.571.  320 
(in  sollempni  curia)  beurkundet  dass  in  dem  vor  ihm  geführten  streit  zwischen  Hermann  markgraf 
von  Baden  und  Egeno  graf  von  Freiburg  über  die  silbergruben  und  den  wildhann  (custodia  fer- 
rarum  quod  vulgariter  wiltban  dicitur)  im  Breisgau.  Heinrirb  bisebof  von  Basel  erwiesen 
habe,  dass  solche  ihm  zuständig,  von  ihm  aber  dem  grafrm  Egcuo  von  Freiburg  zu  lehen  gege- 
ben seien,  welchen  letzteren  er  (der  königf  demnach  in  deren  besilz  setzt  und  ihn  darin  be- 
stätigt Mit  zeugen.  Lünig  Keichsarthiv  17,140.  Dumonl  Corps  dipl.  IM73.  I'aulini  Hist.  Visb- 
76,  hinter  seiner  Abhandlung  de  pagis  schreibt  diese  urk.  irrig  dem  Heinrich  Raspe  zu.  wobei  ich 
noch  bemerken  will,  dass  die  dort  eingeführte  fischbreker  chronik  ein  uiiächles  machwerk  ist.  321 
. bestätigt  einen  eingerückten  rechlsspriich  des  abtes  Hugo  von  Murbach  in  Streitsachen  zwischen  probst 
und  capilel  von  Snlothurn  auf  der  eiuen  uud  deu  bürgern  daselbst  auf  der  andern  seile,  gewisse 
leute  des  heil,  l'rsus  zwischen  der  Aar  und  dem  Leberberg  betr.  Tschudi  t  hron.  Helv.  1.118.  322 
beurkundet  da»»  Conrad  schenk  von  Winlcrstettcn  vor  ihm  au  den  bisebof  von  Itegensburg  von  sei- 
nem gut  in  llu>eu  sechs  pfund  jährlicher  eiuküufte  aufgegeben,  und  von  demselben  als  lehen 
wieder  xarückempfangen  habe.    Mon.  Boic.  30«.212.    Ried  Cod.  Rat.  1,374.  323 
uinimt  das  verschiedentlich  bedrängte  klosler  Kitzingen  mit  personell  und  besilxungen  in  den  rciehs- 
Schulz.  Jäger  Gesch.  Frankenlandes  3,373.  324 
beurkundet  auf  klage  der  canoniker  von  Mastricbt,  dass  der  bisrhof  von  Lüttich  nicht  allein  sich  die 
gerichtsbarkeil  über  sie  angemasst,  sondern  sie  auch  eiconimunicirt  habe,  den  auf  das  nichler- 
des  vorgeladenen  bischols  vor  ihm 
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noch  dessen  narbfolger  an  der  genannten  kirebe  irgend  ein  recht  haben,  indem  diese  kirche 
vielmehr  wie  au»  deren  Privilegien  hervorgehe  blos  und  unmittelbar  dem  reiche  unterworfen 
sei.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz,  Theoderich  von  Trier  und  Heinrich  von  Cöln,  die 
hischöfc  Eckbrrt  von  Bamberg,  Hermann  von  Wirzburg,  Johann  von  Metz,  Conrad  von  Speicr 
und  Hoger  ton  Toul,  Conrad  aht  von  St.  Gallen.  .  .  prothonotar,  Arnold  probst  von  St.  Gereon 
in  Cüln.  Malhäus  herzog  von  Lothringen,  Heinrich  herzog  von  Brabatit,  Walram  dessen  bruder. 
die  grafen  Heinrich  von  Helfenstein,  Eberhard  von  Eberstein.  Heinrich  von  Sponheim,  und  Si- 
mon Jessen  bruder,  Friedrich  von  Leitungen,  Gerlach  von  Veldeuz,  l^nlhar  von  Wcda,  Heinrich 
de  Castris  und  Gerhard  von  Diclz  u.  s.  w.  Miraeu*  üpp.  dipl.  4.237.  325 
apnd  Lutram  bestätigt  dem  kloster  Otterberg  das  eingerückte  privilc*  Ottos  d.  d.  Speier  1209,  das  dorf  Erlenbach 
betr.,  und  nimmt  das  kloster  mit  personell  und  bAzungcn  in  seinen  schütz.  Mit  zeugen  wor- 
unter Simon  graf  von  Saarbrück.  Würdtwein  Mou.  Pal.  1,27».  32f. 
Ostern. 

gebietet  dem  Amman  und  den  leuten  gemeinlich  von  Uri  von  den  dortigen  leuten  des  kloslers  Wct- 
lingcn  durchaus  keine  »teuer  oder  bedc  eiuzufordern  bei  sofortiger  strafe,  w eil  er  «Jas  genannte 
kloster  in  seinen  und  des  reiclis  besondern  schütz  genommen  bat.  Tschudi  Chrou.  Ilelv.  1.130.  327 
beurkundet,  dass  bischof  Heinrich  von  Worms  vor  ihm  durch  rechtsspruch  das  dorf  Neckarau 
als  eigenthum  seiner  kirche  zugesprochen  erhalten,  und  dass  er  denselben  durch  Sifrid  schul- 
theissen  von  Lautern  in  dessen  besitz  eingewiesen  habe.    Zeugen:  S.  erzb.  von  Mainz,  H. 
markgraf  von  Baden,  der  herzog  von  Teck,  B.  herzog  von  Spoleto,  E.  graf  von  Freiburg,  der 
graf  von  Löwenstein.  H.  von  iNiffen  u.  s.  w.    Schannat  Hist.  Worin.  118.  —  Mit  iahr  1234 
und  ind.  7.  32f 
gebietet  burgensibus  et  universis  consulibus  et  civibus  zu  Goslar  das  gotlcshaus  Walkcnried  befreit 
zu  halten  von  zollen  und  abgaben  welche  ihnen  vom  reiche  aufgelegt  werden,  indem  diese 
kirche  nach  seines  vaters  und  seinem  privileg  von  allen  dienstbarkeiten  befreit  sein  solle.  Ab- 
schriftlich ex  or.  in  Goslar  durch  Volgcr.  —  Bios  mit  ind.  7.  32» 
verleiht  dem  probst  und  convout  in  Adelberg  einen  niansus  in  Heilbronn  der  ihm  iährlicb  eine  mark 
eintrug.    Zeugen:  S.  erzb.  von  Mainz,  II.  edler  von  Nifeu  und  dessen  söhne  H.  und  B. ,  F_ 
truchsess  von  Walpurg,  C  schenk  von  \Yiiiterstelteii ,  H.  eämmrer  und  F.  dessen  bruder  von 
Ravensburg,  C.  und  A.  von  Stoifen.  W.  von  Wimpfen  und  W.  von  Ueilbroiin  königliche  am- 
muriner.  IL  söhn  des  Berk  von  Halle  amman  daselbst.   Ex  or.  in  Stuttgart  durch  blauster.  - 
Mit  iahr  1234  und  ind.  7.  330 
beurkundet  eine  vor  ihm  zu  Hall  durch  rechtsspruch  ergangene  entscheidung  eines  Streites  zwischen 
G.  graf  von  l.öwenstein  auf  der  einen  und  dem  premonstratcnserklostcr  Madelbcrg  auf  der 
andern  seile,  über  die  vogtri  des  hofes  zu  Chureinberch .  die  dem  grafen  abgesprochen  wird: 
indem  er  zugleich  den  Schultheis^  zu  Halle  beauftragt  den  gedachten  kloslerhof  in  königlichen 
schirm  zu  nehmen.    Mit  zeugen  grossenlhcils  wie  vorher.   Kausler  ex  or.  in  Stuttgart  —  Mit 
der  unrichtigen  iahrzahl  1236  und  der  richtigen  ind.  7.    Der  könig  inuss  sich  also  kurz  vorher 
in  Hall  aurgehalten  haben.  331 
verkündigt  dem  Ludolf  burggraf  in  Friedberg  und  den  schultheissen  in  Frankfurt  Wezlar  und  Geln- 
hausen  so  wie  den  bürgern  gcmeiulich  daselbst,  dass  er  auf  bitte  des  abtes  Albert  die  in  den 
reichssladlcn  gelegenen  guter  des  kloslers  Arnsburg  von  allen  steuern  befreit  habe.  Zeugen: 
Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Cunrad  abt  von  St.  Gallen,  Degenhard 
kaiserlicher  hofprothonntar  und  probst  von  St.  Johann  in  Houge.  Werner  probst  von  Gicheburc. 
Heinrich  graf  von  Sain,  Rupert  graf  von  Kastel,  Heinrich  von  Neifen  u.  s.  w.  Lersncr  Chronik 
2M98.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.5&  332 
apnd  \urcii-j  gebietet  dem  vogt  und  den  bürgern  zu  Zürich  das  dortige  haus  des  kloslers  Cappel  steuerfrei  zu 
b"«  lassen.   Schw.  Archiv  1,91  extr.  333 

i  schreibt  der  äbtivsin  vou  Zürich  sie  möge  die  niühlc  su  Bontispuel  dem  abt  von  Cappel  gegen  einen 
!       Jährlichen  zius  überlassen.   Ebcnd.  1.91.  334 
•    •    •    -  ICfingslen. 

—   'nimmt  das  neu  gestiftete  iionnenkloster  heil.  Creuttthal  bei  Riedlingen  mit  personen  und  gütern  in 

reichsuitmittelbareu  schütz.    Rep.  Doe.  in  Stuttgart  335 
übertragt  und  schenkt  dem  bischof  B.  von  Strassburg  und  seiner  kirche  all  sein  recht  an  der  alten 
und  der  neuen  bürg  Tanne .  und  verspricht  auf  alle  weise  dahin  zu  w  irken  dass  dieselben  des- 
halb von  allen  ansprachen  der  grafen  von  l'firt  verschont  bleiben.  Laguille  Hist.  d'Alsace3S.  33G 
Aldenburg  Hoftag  um  St.  Ulrich,  auf  welchem  der  könig  die  zwischen  erzbisebof  Sifrid  von  Mainz  und 
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dm  bürgern  vop  Erfurt  entstandenen  Streitigkeiten  tu  »«Wichten  sucht.  Chron.  Erph.  ap. 
Böhmer  2,393. 

gebietet  dem  schullhcisscn  und  den  rathsbürgern  zu  Nordhausen,  dafür  zu  sorgen  das»  dem  stiAe 
Heiligkreutz  and  dein  kloster  Neuwerk  die  ungerechter  weise  entzogenen  guter  zurückgegeben 
werden.    Fürsteinann  Gesch.  von  Nordh.  7.  337 
thut  dem  Thegenhard  prothonotar  de«  kaiserlichen  hofes  und  vicedoro  von  Magdeburg,  wegen  der 
bewahrten  dienslesireuc  der  magdeburger  kirchc  «od  der  seinigeu,  die  besondere  gnade  dass 
er  freie  macht  habe  einen  vogt  der  güter  in  Guxsiein  nach  belieben  zu  erwählen  und  wieder 
abzusetzen,  und  verleiht  noch  weiter  ihm,  drr  Magdeburger  kirche  und  seinen  nachfolge«  den 
kf.nigi.bann  auszuüben  durch  den  Jeweilig  erwählten  vogt.    Ledebur  Archiv  16,274.  338 
bestätigt  dem  decan  und  capitcl  zu  Goslar  die  denselben  schon  von  ihren  Stiftern  geschenkten  grund- 
zinsen  von  den  hofslatlen  daselbst,  uud  verfügt  dass  diejenigen  welche  in  dereu  entrichtung 
anch  nach  gesehener  mahnung  säumig  sind,  von  dem  zeitigen  vogt  in  strafe  genommen  werden 
sollen.    Mit  zeugen.    Leuckfeld  Ant.  I'ocld.  289.  33» 
bestätigt  der  kirche  Goslars  den  angegebenen  inhalt  zweier  Privilegien  seines  grossvaters  gegen  die 
vielfachen  bedrückungen  der  vögte,  und  dass  in  den  klösterlichen  holen  und  häusern  überhaupt 
kein  vogt  einige»  recht  oder  gericht  haben  solle,  sondern  nur  der  jeweilige  könig  in  selbstper- 
son.    Mit  zeugen,    lleincccius  Ant.  Gosl.  249.  340 
von  ihm  besonders  geschätzten  cistercienserkloster  Buch  alle  ihm  zuständige  güter  in 
Nidabudowitz  uud  Kogolant.   Zeugen  :  die  erzbb.  Sifrid  von  Mainz  und  Hurcard  von  Magde- 
burg, die  bischofe  Eckbert  von  Bamberg,  tiermann  von  Wirzburg,  Conrad  von  Osnabrück.  En- 
gelhard von  Naumburg  und  Eckhard  von  Merseburg,  Otto  herzog  von  Baicrn  und  Rhcinpfalz- 
graf,  Albert  herzog  von  Sachsen,  Heinrich  landgraf  von  Thüringen.  Hrinrich  markgraf  von 
Meissen,  Heinrich  graf  von  Ascharien,  Hermann  markgraf  von  Baden.  Burcard  burggraf  von 
Magdeburg,  Cunrad  burggraf  von  Nürnberg,  Otto  graf  von  Ravensberg,  Dictcrich  graf  von 
Teckelnburg,  Heinrich  marscball,  Heinrich  von  Nifen  u.  s.  w.  Schöltgen  et  Krcysig  Dipl.  2,181.  341 
(hut  dem  abt  Johann  v  on  St.  Georg  zu  Naumburg  uud  der  kirche  desselben  auf  bitte  des  hofpro- 


und  wieder  entlassen  möge ,  der  dann 
bann  ausüben  soll.   Lcpsius  Gesch.  der 
ein  kleiner  fehler  verborgen  sein  wird, 
erlauscht  zum  nutzen  nnd  zur  freiheit  der  reichsstadt  Eger  von 


ist  namens  des  abtes  den  königs- 
1,276  mit  iiii  idus  iulii  worin 
342 

Heinrich  von  Libenstein  seocionem 


uue  in  ipsa  erat  de  vico  quodain  Scipkgazc  diclo,  indem  er  dagegen  novalfelder  in  Gruocnc 
beim  berg  Thilchclberc  überlässt.  Zeugen :  Eckbert  bischof  von  Bamberg,  Egnno  graf  von  Frei- 
bürg,  der  landgraf  von  Leuchtenberg,  Heinrich  von  Nifen  u.  s.  w.  Mon.  Boie.  3M,55».  343 

od  Urach  wegen  seiner  ihm  geleisteten  dienst*  mit  hiis 
Wiscn  Brigcn  Kinzechen  usoue  Gengenbach,  et  nominatim  Milenbach 
Elzach  Treysonia  Brcga  et  Uanubio  us«|ue  ad  Immendingen,  cum  iiniversis  rivis  qni  predictis 
fluminibus  reeipiuntur  et  cum  eorum  fundis,  neenon  universis  monlanis  eisdem  Auminibus  et 
rivis  supt-riaceutibus.   Schöpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,190.  344 
beurkundet  das»  der  streit  zwischen  dem  gotteshaus  Hcilsbronn  und  der  witwe  des  Conrad  von 
Allindorf  über  gewisse  güter  dergestalt  vor  ibin  entschieden  worden  sei .  dass  der  söhn  des- 
selben solche  noch  lebenslänglich  behalten  solle  gegen  einen  jährlich  zu  entrichtenden  zins. 
Zeugen:  Eberhard  von  Berg,  Heinrich  von  Berg,  Burcard  von  Witansdorf  u.  s.  w.  (»'«Ickern) 
Hist.  Nor.  95.  Schütz  Corpus  4,71.   Mon.  Boic.  3©»,2l3.  345 
schenkt  zum  heil  seiner  scolo  dem  haus  des  heiligen  Lazarus  die  kirchc  zu  Mciringcn  gelegen  in 
Burgund  im  Haslithal.   Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mains,  die  bischöfc  Eckbert  von  Bamberg  und 
Hermann  Von  Wirzburg,  Heinrich  markgraf  von  Burgau,  Rupert  graf  von  Castcl,  Egen  graf  von 
Freiburg,  Heinrich  von  Nifen  u.  s.  w.    Soloth.  Wochcnbl.  1827  s.  376.  346 
nimmt  das  klosler  Buch  mit  allen  dessen  leuten  und  besitzungen  in  seinen  besondern  schütz.  Zeu- 
gen: Sifrid  erzb.  von  Mainz,  die  bischofe  Eckbert  von  Bamberg  und  Hermann  von  Wirzburg, 
Egen  graf  von  Freiburg,  Heinrich  von  Nifen  u.  s.  w.   Schüttgen  et  Kreysig  Dipl.  2,181.  347 
verordnet  auf  bitte  des  bischofs  von  Bamberg,  das»  keiner  künftig  die  bürger  von  Ramberg  vor  aus- 
wärtiges geeicht  fordern,  sondern  nach  gewohnheit  ihrer  Stadt  recht  gegen  sie  vor  ihrem  eignen 
riehtcr  nehmen  solle.   Mon.  Boic.  31  «,569.  348 
verkündigt  allen  getreuen  und  aintlcuteu  des  reichs  dass  die  Deutschordensbruder  nach  einem  bc- 

privilcg  im  ganzen  reich  weder  wcggcld  noch  zoll  von 
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ihren  |-.ers..iirn  und  saelnii  entrichten  »dien,  indem  er  e«bicl>  I  »k  hi.riiarh  .alkuihallirn  frri 
zu  |.i«-»<  n.    Itr.nuK  nl>.  I  sui  jnti<»n>ii  st  Ii.  lOI.  34!» 

»ih.nU  und  verleiht  diu  Heul».  l,,,nlcn-l.rti.krii  dm  Ii«  i  Nur«!.« ■rs  seh  •_•.•«.»  vnin  il,rtis<n  hun-ia 
len  <  nnrad  jIiiii  ahi-etr,  I«  ne  iiiiihkn  ncb«t  ■  m<  m  cartrli.  /niscnr  SiJri-l  '  rzli  »..Ii  Mainz .  dl«: 
hisrhölV-  Ki  kh.rt  v.m  IUui!*t«  und  Ueinrirh  v.m  Kn  hsudt.  Hrinrith  mal  Ural  von  Bur-au.  dir 
grskii  Ksen  »<>n  KriiMira.  Iliulinaiiii  »..«  Kibnrs  und  Rudolf  m.ii  I»  i|.«rt»w e.J.  r .  II. anrieh  v.m 
>illeu.  II-  Ulrich  vun  Bavcnsbur:;  cinmiriT.  II«  nu  n  Ii  marschall  v.m  Bai-iM-nlicim.  Morl.  Ib,k. 
ar.il.v    Stillfia.d  .Mim.  /..II.  I.ts.  :>.Vi 

l..<lin^l  dnii  l  lriili  (.r.il.'i  v«n  llciliskr.  im  bei  .VnjH>iirs  das  riimcruekte  |.n\iki:  l'lnlijH'^  «J.  <i, 
Ilm  "i»>  imv.  I20fl.  vi  rplandiin^  v..n  « itikünJ'teii  /u  Olrinseii  utiii  l>uniikh.  im  Ir.  Mi«  r.unm. 
M.ni   II. m  .  3ll-.il '.  -I'il 

»ihn  ibl  drin  i>i«th..l  I  .mrad  \..n  liild«  »heim  e  inen  hm-liM  wichtigen  rc  rli  I IV  rl  i  u  «  n."  sb  r icf  in 
tn-/n.i;  aiil'  .las  zwts.h.n  m:iii«-ui  »am  und  ilmi  riir»i  tp  icne  Twiiruik».  /mint  zahlt  er  .ilk-. 
auf  «a«  >r  xm  seines  vati-irt  \<.rthnl  und  «lin  in  l'nn-,(hlarid  sethan  hai.  N-unliih:  Ii  er  bat., 
drin  v.ii  dein  pah*!  um  s»'S«-n  Minen  valer  zu  wirkm  ilii-l  im.  Ii  l>rni»<  hlarid  seienden« 
cardiual  Ulli,  auf  alle  weise  »idersiaml.  n .  Ii  er  habe  den  iirr/«s  l.nd«i»  m.ii  Ban-rn  ,ds  or 
sieh  iill'ni  5c»|.|i  s,  inen  v.vt.r  aulkhiilr  (I  J1'<(  niil  i-iivm  anli;.  Leimen  Ix  er  ^>  di  uuiilust  leine 
fi.ihl  sar  ui.  bt  bekannte  thalsachel:  n  Kali  ilunn  aus  If.ii.  in  /um.  k_.  kehrt  mir  au:  Utien 
vieler  lürst.n  diu  hratiMchiisten  ausrilf  auf  Slra»»lit4ra .  w«.  der  .  vinliu.il  -eh  aullinll.  und  r 
lassen  |\ersl  <  i.ur.  «Ir  J'ab.  aj>.  IVrlz  ;>,|M|);  4,  er  habe  den  li.-r/.o  Ott,,  m.ii  Bakfii  at»  rr 
sich  seinem  vat«r  «  i.kr»«  l/«'  (1233  an-  uiui  jrpt.1  miln  l»t  .  im  r  Ii . .  rl .ihrt  nach  ll.nnu  zur 
linier«.  Huris  si  zwirnen-.  .'»»  rr  li.tlie  »vf  1  inriu  (l.'ll  I.-I..I  ■/»  I  r.n.l.  'uri  si  b:,it.  n.ii  r«-iih.>US 
dir  z.rMiirun-  .Irr  r.ulilairjni .  n  in«.- nr  Ii.  I,  .l.i.r  \.,n  H..li(  nl...  Ii .  b.  s<  Ii  l . .  -  - 1  11 .  und  dann  dnreli 
Heinrich  xili  Nill'eii  v.dlzirhen  la«»rn.  ML  in  >i,iU  hi>-rl  11  r  f-  i  si  im  m  Milvr  am  rJ.eiinliiii'.«  zu 
linden.  .'.Hu.'  'In  srr  .-.  inen  « ider>ai  Iutii  da»  «dir .  und  [.«.•»«•  m<  Ii  tut  iiuii.inki.ark.  il  \er|«  icen. 
Nairieiilbcb  :  Ii  bal.e  »ein  \  atrr  »eine  % .  1 1.  il'.nr.^en  brimL'.l'alb  iv-r  I«  l.rn  uiitil  .<*  n  l.i»»ru. 
..Ii\«..|il  rr  da/11  ernu.lirj^l  »\,tr:  If  halte  .!»r>.  |ln  ilin  s«''.Minsen  .1.  Ii«  11  ^"ii  ll..brnl..eb  Im  «Jie 
zi  rsi.irt.  ratiblnirs  .  11I-.  leiili^Un^  zu  In-L  ti:  .l|  li.du-  <|.'r»e|bi'  du-  dein  n  n  b>-  nüi/lieb'-  >l.«dt 
Nordhau»eri  M  rplandn .  iin.i  ilin  zu  il.  »».  11  ^nlh.  i-srn  i^.zn  uni;.  11  :  Ij  b.il.e  i1.i-.1Im  ihn  i-ejui. 
UlUl  dl.  ,ll>  «elM-ln  Zlllli  ihril  ireiwillis  erhallin.il  Sehne  «!e.»  b.  IV.'-.v  v.  ii  1'ei.  in  und  de» 
iiiark^r.iln.  m.ii  Baden  »jeder  li.  rau»zu;.  li. n  ,  h)  habe  ib  rs.  lhr  «km  her.-.u  \on  Baiern  den 
zoll  zu  li.i.heraih  weder  zu  lehr«  ;.-.Lnn.  nachdeni  dieser  /  .II  d.-rn  In  r/..^  .ml"  dein  nnh»- 
Ui  zu  l'iariklnit  war  r.  t  lidi.  li  alise»[U'.ielien  «i.nleis:  i.j  b.d.i  «Ii  r - ■  ■  I ":  1  -  .  .U  li.  uinl  dien-liu anie  11 
Ull.l  .llldern  die  nnl  %erlel|lie|l||i^en  /n  tllru  ■!* -ki'nHlU  n.  ^1  illlu  n  l>.  i-rin.  >m  n  .  und  ilmen  »vnlrr 
r  11 P  - 1. 1  irf.  seiner  r<'m.'i'uii8>han.lUuu.'li  ;«.s<d.-«-ii:  71  habe  .!.i»elln  .In  s.  n  bin  e:.  uuifwidiulicbc 
dri.biins.  ii  ein  aW.n  1  hun^  alb'S  »erkebi  -   bei  der   nieluliel.'l  jun_'   l.ris«d>ijl :   -1  h al.e  der-elbe 

bei  dem   j.ilb«l||.  hell  Muhle         '■>  »ei(   ;il,m  1,1,   d  ,'S   er  an!  die  .|e-|ll|i!i  riell  eil.  18 -T  «I.  llls.ell.-u 

Iii r *l « 11  uns.  heil  lub.  .  \.  .iniiuuiiieiil  w.-nleu  .».ill.-n  iv.  ie.1.  den  l  i  n  :  de»  |m:-h»  an  den  .  rzb. 
Min  Trier  d.  .1    Kien  '.  nili  Uli).     Im   »..Irhen   nb.ln  enl^-eti  zu  1i.un.   Miel,    er  nun  die 

.4ll»L-ezeie||lie|.|en   h„|r|l    s.e|.;|ie    er    habe.    Iiarilleb    <\-<\  <,/■.,,   ve.ll   Muri/    m.d    «l.ll    bl'tlnd  »'MI 

liainl.ers  an  .Nn  kaiser  4  bei  »m  Ii  Ii.  111  wir  sn   im  imv.  /ii  l'.is.-i...  ab.  r  znalebh  mit  .'ein  mark- 

sralen  »mi  It.i.len  iiinleii/,  ihn  wiederledt  lii.rud.  1I.1»-  er  -eit        »\  Met  v.l.  In  r»  keititu  sUuaeli 

|..itn.»»en,  und  ihm  •»■im-  vad-rln  In»  buhl  in.  Ii'  v«r».i8en  nn ■•.•«•  Kr.»in  hl  >J  iim  -.  h'n  »»lieh  diu 
bi--i  lud  mit  .inder:i  lin»!.  ti  ilmi  zu  raiheii  wii  der  Ine.Iliebi  zn»t.iiel  de»  M  1.  b»  :  rh  dl.  n  »m  rdi  :i 
kenne,  m;d  ri.H  ihm  -eneu  \.,ier  zu  bittet«.  .1  1-»  .  r  die  mit  ei  surr  Luid  1I1111  mi  In  Im  in  ehre 
nebl  mindere.  Ke.vdil  pleiie  m.iii  «utrm.  >.  Ii  1111...I  \  nid.  I.I'H  ..»ji  blii  !.  mi-  e.r..T.i  ui.iniz.  r 
rede»,  der  d.uili  bei  f.e  »e  |lv  -  »n  n     dut'.ll  die  Tie,, -»eil  im   i  ihr   I  V.lX  Hill  .b  Iii  iluli.  »«-rhunnl 

».  in  w.ird.  Iii.-  ;e»..;Mnnl,.  il  der  lat.nt»  -ein  , :  la<  11  ne  ibeieiii^.  e  zeis.1  n  dn.li  da»-  die.sei 
e«.d. -v  da»  tiu-»i\ Ihm  ii  de.»  I.isiIm.Is  I  .  m  1  .uj  »..Ii  ll.ld'»li.  1111  4».-i  e»  nun  in  .'.b»ib:iti  ...Ji-r  im 
«ricinil.-  war.  an»  weh  herti  1111  ernten  l-.inih  di  r  Or.  «iuelf.  iieeh  ...i;.h  rr  i.n  I  Im  1  lue- 1-11  8'iiiailil 
-Itel.  Hie  w  ledei  inJl'Ildnii.'  dl«  »«•»  velleiil)'.  Iii  1 1  i  b  1 1  ■ » 1', .  ■  i  ti  l  leiil.  »erleiltii-  t.  .11  l;-i  ■•  i^  bliebe-  ».irr 
m.ii  der  irr. .-vlni  »ii  bli.-l««-il.  Anlbill.  mi  i»t  .  d,r»  der  kmus  der  im  aniil  l-  >-  /u  Adel  mit 
»ninn  x.ileT  »i.iti  ^eliind.  neu  >■  rh.i|iilluii£.-ii  ::ar  11  k hl  er»»  ihm.  ..bslei.  Ii  .1  iriilen  i  eiet^in-». 
»e.|«-nhi.  Ver^l.  d..  r  nun  den  ztiii.ieli»!  |..|;.'ii.|.  11  i.ii  zu  B..|.|..ir.l.  :l;>- 
ra.  Ii  1  nnl  ••  111 1  sei,  1 1: 1  » l  ■•  1 ,  K  tu  [i ..  r  1;  11  s  <•  -  '  n  » .  1 11  (  11  iah  1  b  e  »  e  11  I ..  s  -  e  ,,.  |l|,v  w.ir 
1111  »i  id.  r.|>rni  h  mit  d.  m  rl»-n  v.u  In  ij.  In  mit  11  ».  bleiben  und  der  .tu  »einen  miI.t  -,»i  Iii.  kt.  ;i 
l)..ts,hall.  d  11 1  e  Ii  w<b  he  beide  m.i- -i  e^.  In  dir  beim;  »iellenhl  nur  »■  nie  al  »icbt.  n  verd-iken 
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and  zeit  gewinnen  wollte.  Er  verlangt  nun  Ton  den  Städten  einen  eid  ihm  gegen  iedennann, 
also  auch  gegen  seinen  valer,  beistehen  zu  wollen,  and  nimmt  die  sühne  der  angesehenem 
bürger  als  geUeln,  wogegen  er  nur  bei  den  Wormsern  unerschrockenen  widerstand  findet.  In 
gleicher  richtnag  suchte  und  schJoss  er  bündniss  mit  Hailand,  während  ihm  ein  ähnlicher  ver- 
such in  Frankreich  miasglücklc.  Von  deutschen  fursten  beschworen  die  hülfeleishing  gegeu 
icdemiann  (nach  den  päbsllichen  brieren  vom  13  märe  und  24  sept.  1235)  namentlich  die  biseböfe 
von  Wirzburg  und  von  Augsburg,  der  erwählte  von  Worms  und  der  abt  von  Fuld.  Rex  Hein- 
rictis  Bobardie  ennventum  quorundam  prineipum  habuit.  L'bi  a  quibusdam  nefariis  ronsiliuin 
aeeepit  ut  »e  oppoucret  imperaluri  patri  suo.  Natu  ex  tune  cepil  sollicitarc  quoscunquo  potuit 
minis  prece  et  pretio  ul  sibi  assi»tcrent  contra  patrem.  Et  non  paucns  invenit.  God.  Col.  — 
Hoc  etiam  anno  (1234)  orta  est  discordia  inter  imperatorem  et  filiiim  auum  Heinrictun  regem, 
qui  consüiis  pateruis  acquiescerc  nolens,  manifeste  se  ei  oppoueru  attemptavit ,  quibusdam  prin- 
cipibns  et  baronibus  ad  se  per  pecuniam  inclinatis.  Chron.  Erph.  ap.  Böhmer  2,394.  —  Intclli- 
gens  rex  patrom  adventuram,  timens  eum.  cepit  sibi  aseiseere  amteitias  prineipum  et  baronum 
et  civitatum.  Unde  ineipiens  a  Basilea,  ob  umnibtu  civitatibus  suis  in  Alsalia  aeeepit  obsides, 
ne  ab  eo  resilirent.  Disposuit  etiam  com  Ulis  de  Nifen  et  com  aliis  quibusdam  quod  hello  im- 
pelieront  marehionem  (de  Baden).  Oui  certus  de  adventu  imperatoris,  viriliter  sc  defendit. 
Misit  quoque  inarscalcum  de  Justingen  in  Lombardiam,  ut  Mcdiolanenses  sibi  confederaret.  (.»ui 
etiam  adduxit  secura  quosdam  de  ntelioribus  Mediolanensinm  et  partis  eorum  ad  fines  istos,  ut 
inter  regem  et  ipsos  pactum  federis  confirmarent.  Episcopura  vero  Erbipolenscm  cum  II.  de 
Nifc  direxit  in  Gallias  ad  regem  Francie,  ut  cum  oo  convenirent  de  matriinonio  inter  utriusque 
pueris  contrahendo,  <>ui  redierunt  infecto  negotio.  Et  hec  oninia  propter  timorem  patris.  Ann. 
Arg.  künftig  Böhmer  Fontes  3.—  Vergl.  »uck  Amt.  Wort«,  ap.  Böhmer  2,1 78  und  Hut.  Novient. 
■nonast.  ap.  Marlene  Tbes.  3,1159. 
verleibt  den  bürgern  von  Oppenheim  und  ihrer  Stadt  alle  freiheiten  und  ehren  welche  die  Stadt 
Frankfurt  besitzt,  namentlich  auch  in  bezug  auf  sleuerpflieht  und  Steuerfreiheit  der  bewohn. r. 
Ex  <>r.  in  1) Innstadt.  353 
erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  und  leuten  von  Erfurt,  nachdem  dieselben  seine  gunst  wieder 
erhalten  haben,  und  ans  der  auf  klage  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  Aber  sie  verhängten 
reichlacht  wieder  losgesprochen  worden  sind,  auf-  deren  bitte  alle  ihre  rechte  gerechtigkeiten 
freiheiten  und  ehren.  Zeugen :  die  erzbb.  Theoderich  von  Trier  und  Heinrich  von  Cöin  ,  Hein- 
rich herzog  von  Limpurg,  Heinrich  graf  von  Sain ,  Egino  graf  von  Freiburg .  Heinrich  von 
Nipbcn,  Eberhard  und  Otto  gebrüder  von  Eberstein,  Gerlach  von  Büdingen,  Friedrich  von  Ki- 
!.  Wernher  von  Boland  truchsess,  Ulrich  von  Minienberg  ciminrer,  Gerhard  von  Sin- 
von  Gymcuich.  Eberhard  von  Berg.  Lünig  Rcichsarcb.  14,427.  Falckenstein  llist. 
von  F.rf.  1,81.  —  Vergl.  Thron.  Erph.  ap.  Böhmer  2,393.  354 
schreibt  den  schultheissen  und  bürgern  gemeinlich  von  Lutüch  Utrecht  St.  Tnidcn  Hui  Tongern  und 
Dinant,  dass  sich  der  bischof  von  Lüttich  dem  (zu  Lautern  am  8  märz  1234)  gegen  ihn  ergan- 
genen rechtsspruch,  betreffend  die  rcichsunmiltelbarkeit  des  St.  Servaliusstifles  uitd  den  kosten- 
ersalz  an  dasselbe,  nicht  unterwerfen  wolle,  und  gebietet  ihnen  darum  die  einkünftc  von  dessen 
regalicn.  als  zoll  münze  gcrirht  u.  s.  w.  zu  seiner  Verfügung  einzuhalten,  widrigenfalls  der 
Schultheis»  von  Achen  belehl  habe  durch  angriff  ihrer  sacbeu  und  personen  sie  hierzu  zu  zwin- 
gen. Ex  cartul.  sti  Scrvalii  zu  Paris  3.5.  355 
f  frage  der  äbtissin  von  Zürich  vor  ihm  der  rechtssprnch  ergangen  sei.  das« 
ein  leben,  welches  der  vasall  binnen  iahr  und  tag  beim  lehensherrn  nicht  muthele ,  dem  leutc- 
ren  zu  willkuhriicher  verlugung  heimfalle.  Neugart  Cod.  Alem.  2.145.  Mon.  Gcrra.  4.304.  356 
Ezelingen  thut  dem  Landolf  erwähltem  von  Worms  die  besondere  gnade,  dasa  alle  welche  in  dessen  Stadt 
Idenburg  als  bürger  wohnen  wollen  von  der  dieitstbarkeit  gegen  mäuniglich  befreit  sein  und 
nur  ihm  dem  erwählten  von  Worms  dienen  sollen,  ob  sie  nun  ihm  selbst  oder  einem  seiner 
forsten  oder  dienstmannen  irgendwie  angehörten.  Zeugen:  C-onrad  abt  von  St.  Gallen,  der  abt 
von  Kempten.  Hartmann  graf  von  Kiburg,  Hartmann  gral  von  Wirtembcrg ,  Hartmann  graf  von 
Dillingcn,  der  graf  von  Löwenslcin,  Heinrich  der  alte  von  Minen  und  Alberl  dessen  bruder. 
Aus  dem  chartular  des  bislhums  Worms  de  circa  1400  in  Darmstadt  bl.  296.  -  Vergl.  Ann. 
Worm.  ap.  Böhmer  2,163.  ,  '  357 

beurkundet  folgende  zu  gunsten  des  erwählten  von  Worms  vor  ihm  ergangene  rechtssprüebe : 
1 )  daas  alle  dieienigen  welche  den  bof  den  derselbe  und  dessen  Vorgänger  von  reiche  tragen 
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anderes  zulässl  ;  2)  das?  er  alle  lehen  wieder  zu  seinem  gebrauche  zurücknehmen  solle,  welche 
von  seinen  Vorgängern  Liupold  nnd  Heinrich  unbefugter  weise  verliehen  worden.  Schannat 
HisL  Won».  225  im  text  258 
schreibt  den  rectoren  nnd  gemeinden  der  Städte  in  der  Lombardei  und  beglaubigt  bei  denselben 
»eine  getreuen  Anselm  von  Justingen  marschall  des  kaiserlichen  bofes  und  magister  Walter  von 
Thannberg  archidiacon  von  Wiraburg  als  seine  machtboten.  Giulini  Mem.  di  Nil.  7,592.  Savioli 
Ann.  Bot.  3*.  153.  Mon.  Germ.  4,30«.  359 
schreibt  den  rectoren  uud  gemeinden  der  Städte  nnd  allen  andern  die  zum  Lombardcnbund  gehören, 
beglaubigt  bei  denselben  die  vorgenannten  als  »eine  machtboten,  will  alles  genehm  hallen 
was  sie  tbun  werden,  und  verspricht  den  abgesandten  welche  die  Lombarden  hinwieder  zu  ihm 
schichen  werden  schuU  und  geleit  in  exitu  et  regressu.  Aas  dem  Mailänder  copialbuch  (fol. 
pap.  acc.  14  ox.)  in  der  Ambrosiana  Ii.  19,  360 
bevollmächtigt  seine  vorgenannten  boten  zum  verhandeln  und  zum  versprechen,  Versprechungen  zu 
empfangen,  in  seine  secle  zu  schwören,  cidc  zu  empfangen,  und  alles  zu  thun  was  ihm  nützlich 
sei,  versprechend  solches  genehm  zu  halten.  Ebendaselbst.  —  In  folge  der  vorstehenden  voll- 
machten wurde  dann,  nachdem  die  gesandten  am  18  dec.  dieselben  übergeben  hatten .  zwischen 
dem  könig  und  den  deutschen  fürsten  einerseits,  und  den  Städten  .Mailand  Brescia  Bologna  dem 
markgrafen  von  Monlicrrat  sowie  mit  Novara  und  Lodi  und  andern  mit  Mailand  verbündeten 
Städten ,  andrerseits  ein  bund  vorläufig  von  den  letzteren  beschworen,  dahin  lautend  dass  sie 
weder  mit  rath  noch  mit  that  gegen  könig  Heinrich  sein,  sondern  seinen  narhtheil  hindern  und 
flim  als  könig  helfen  wollen,  aber  nur  in  der  Lombardei;  wogegen  hinwieder  der  könig  und 
dio  fürsten  sie  in  ihrem  stand  uud  wesen  erhalten  und  ihnen  gegen  ihre  feinde,  besonders  gegen 
Cremona  und  Pavia,  beistehen  sollen.  Dieser  bund  soll  beiderseits  alle  zehn  iahrc  neu  be- 
schworen werden,  Giulini  Mein,  di  Mil.  7,592.  Savioli  Ann.  Kol.  3k.154.  Mon.  (ierm.  4.. IOC. 
Vergl.  Monach.  Päd.  —  Dass  dieser  bund  wesentlich  gegen  den  kaiser  Friedrich  II  gerichtet 
war.  kann,  obwohl  derselbe  nicht  darin  genannt  ist,  vernünftiger  weise  keinen  augeublick  zwei- 
felhaft sein.  Zunächst  sollten  wohl  die  Lombarden  dein  kaiser  den  eintritt  nach  Deutschland 
verwehren,  wie  dies  im  iahr  1226  allerdings  gelungen  war.  361 
verleiht  dem  cistercienserkloster  Schönlhal  den  von  Conrad  Schuclin  Von  Biriugen  den  brüdern  von 
Alnvclt  und  von.iencn  brüdern  ihm  zu  diesem  zweck  resignirten  berg  Wellersberg  als  freiei- 
gen. Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Conrad  abt  von  St.  fallen,  raagisti 
hard  prothonotar,  Iring  scholastcr  in  llaug.  Robert  graf  von  Caslell  u.  s.  w.  Aus 
Chron.  .Schoonthal.  h».  (fol.  pap.  sec.  17)  in  .Stuttgart  s.  209.  362 
erklärt  und  verspricht  dem  bischof  Hermann  und  dem  domcapitel  zu  Wirzburg,  dass  er  die  von  den 
baronen  den  dienslmannen  und  den  bürgern  Wirzbnrgs  ihm  gemachten  eidlichen  zusagen  nicht 
betrüglich  oder  zur  Verletzung  derselben  verlangt  und  empfangen  habe,  dass  er  nicht  w  olle  dass 
dadurch  ihren  rechten  eintrag  geschehe,  dass  er  sie  deshalb  nicht  mit  ausserordentlichen  steuern 
belasten,  vielmehr  ihnen  hinwieder  in  allem  getreulich  beholfcn  »cm  uud  nichts  über  die 
wendigkeit  von  ihnen  fordern  wolle,  wie  er  sie  denn  alle  in  seinen  besondern  sei 
Zeugen;  genanute  prälaten  und  canoniker  der  hauptkirebe  zu  Wirzburg.  darunter  auch  Thegen- 
hard  scholastcr  und  prothonotar  des  kaiserlichen  boles  u.  s.  w. ,  die  grafen  Otto  von  Boten- 
lauben, Rupert  von  Caslell.  Boppo  von  Wcrtheim  und  Gebhard  von  Hirschberg.  Conrad  burg- 
graf  von  Nürnberg  u.  s.  w.  Mon.  Boic.  30*.2I8.  36.) 
schreibt  genannten  reichsheamten  in  Franken  wie  sich  Hermann  bischnf  von  Wirzburg  vor  ihm  be 
klagt  habe,  dass  er  und  die  seinigen  von  ihnen  vielfach  gehemmt  und  beschwert  werde,  nament- 
lich an  der  gerichlsbarkcil  über  die  dürfer  Damphesdorf  u.  s.  w. .  im  dorf  Tutetisteten  wo  ein 
(forense  Signum)  errichtet  sei  gegen  die  königlichen  Verordnungen,  an  der 
n  der  Strasse  daselbst  welche  widerrechtlich  abgelenkt  werde,  an  den 
seines  herzogthums  welche  geändert  und  gehindert  werden,  in  den  berufungen  sendbarer  leute 
nach  den  reichsstadten,  und  gebietet  ihnen  nach  noch  weiterer  aufzälilung  anderer  beschwerden 
aufs  crosllichstc  den  besagten  bischof  und  dessen  kirebe  an  ihren  freiheilen  und  rechten  ferner 
nicht  zu  beschweren.  Lcuckfcld  Ant.  I'oeld.  257  irrig  zum  23  nov.  I.ünig  Reichsarch.  12327. 
Mon.  Boic.  30*,22l.  —  Der  ausstcltort  ist  das  stift  Uaug,  ietzt  innerhalb  der  mauern  Wirzburgs. 
Die  merkwürdige  urk.  verdiente  und  bedürfte  einen  commenlar.  364 
bestätigt  auf  bitte  «les  Thegenhard  seines  nolars  und  probs4cs  zu  Haug  dem  (irubst  und  capitel  der 
kirche  des  heil.  Johann  in  Haug  eine  eingerückte  Urkunde  Embrichos  bischofs  von  Wirzburg 
1130.  Zeugen:  Hermann  bischof  von  Wiriburg,  Conrad  abt  von  St.  (Sailen,  Otto  dorn- 
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prob»!  von  Wirzhurg,  Gebhard  graf  von  Tolleostcin.  Conrad  burggraf  von  Nürnberg,  Heinrich  camm- 
rer  von  Ravensburg.  Eberhard  von  Harlingsbcrg,  Rudolf  von  Fonenberch.  Mon.  Boic.  30*,223.  366 
apud  Spiratn  bestätigt  den  burgern  von  Speicr  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Mainz  27  inai  1182  bc- 
stätigung  and  Interpretation  der  von  Heinrich  V  erhaltenen  ireiheileu  betr.   Zeugen:  Conrad 
bischof  von  Speier,  Landolf  erwählter  von  Worms  u.  s.  w.,  die  äbte  Conrad  von  Augia,  Waller 
von  Sinsheim.  Thegenhard  von  Otraheiui,  Rcginbodo  von  Hirschau,  Sifrid  von  Maulbronn  und 
Ulrich  von  Limburg,  danu  Otto  von  Ebcrsiein,  Hermann  von  Rieperg  u.  s.  »-.  Mon.  Boic. 
3C,230.  :106 
thut  auf  bitte  seiner  gemahlin  Margaretha  dem  abt  und  ronveut  von  Schüuthal  die  besondere  gnade 
das*  alle  deren  besitznngen  an  reichsunmitlelbaren  orten  steuerfrei  sein  sollen.   Zeugen :  Lan- 
dolf erwählter  von  Worms,  Hartmann  graf  von  Kibnrg,  Gotfrid  graf  von  Löwcnstcin,  Heinrieb 
und  Gotfrid  gebrüder  von  NilTen,  Hugo  von  Turne«,  Wernher  königlicher  notar,  Albert  von 
Löwensteiii,  Wilhelm  von  Wimpfen.  Aus  blrcmers  thron.  Schönthal.  h».  in  Sintigart  s.  III.  — 
Hier  wird  einmal  der  künigin  gedacht  Seiner  söhne  erwähnt  Heinrich  in  einem  wohl  auch  um 
diese  zeit  an  den  Schultheis«  von  Solothurn  und  die  rectoren  von  Burgund  zu  gunsten  des  klo- 
slers  St.  Urban  gerichteten  briefe,  den  ich  aber,  da  er  ohne  zeit-  und  Ortsbestimmung  ist,  nicht 
einreihen  kann.   Derselbe  findet  sich  in  der  verdienstlichen  schrill:  Versuch  einer  Darstellung 
des  rcicWreien  Stiftes  Engelberg  (Luzern.  1846.  gr.  8)  s.  113.  367 
verbietet  seinen  amtlcuten  in  Dinkebbühl  Rotenburg  Nördlingen  und  Werd  die  geistlichen  personen 
de»  klosters  Ahausen  weder  in  criminal-  noch  civilfallcn  vor  ihr  geistliches  gerichl  zu  ziehen. 
Schütz  Corpus  4,72,    Mon.  Boic.  30»,234.  368 
verleiht  dem  abt  und  Convcnt  von  Heilsbronn  das  mit  seiner  genehmigung  von  Rudolf  riller  von 
l.ewenrodc  erkaufte  und  von  diesem  ihm  zu  diesem  zweck  resignirte  dorf  Kelrainze.   Zeugen : 
Hermann  bischof  von  Wirzburg,  Landolf  erwählter  von  Worms,  Thegenhard  prothonotar.  Hciu- 
rich  markgrar  von  Burgau,  Heinrich  von  NilTen  u.  s,  w.    Wölckern  HisL  Nor.  %.   Schütz  Oir- 
pns  4.74.    Oclter  von  den  Minist.  273.    Mon.  Boic.  30*,235.  36» 
apud  Spirant  [erklärt  wiederholt,  wie  er  dies  schon  früher  einmal  auf  bitte  des  grafen  Boppo  von  Heiincberg  ge- 
than  hat ,  dass  ihm  kein  recht  zustehe  an  der  bürg  Calvenberg,  dass  aber  wenn  er  dennoch  ir- 
gend ein  recht  an  derselben  haben  sollte,  er  es  hiermit  auf  die  kirchc  Wirzburgs  übertrage. 
Zeugen:  Conrad  bischof  von  Speier,  Landolf  erwählter  von  Worms,  Thegenhard  prothonotar. 
Albert  «on  Vipeche  probst  von  Magdeburg.  Heinrich  inarkgraf  von  Burgau.  die  grafen  Günther 
von  Kevernberg,  Heinrich  der  iunge  von  Schwarzburg  und  Friedrich  von  Beichelingen .  dann 
Heinrich  von  Ravensburg  cammrer,  Rudolf  burggraf  von  Friedberg.  Jäger  Gesch.  des  Fraukcn- 
lauds  3,*5l.    Schuhes  Cob.  Landesgcsck.  10.    Mon.  Bult-  3l*.jft2.  370 
belehnt  den  Peter  srhultheissen  von  Bern  wegen  seiner  dienste  und  auf  seine  bitte  mit  dem  vor 
der  Stadt  gelegenen  woog.   Soloth.  Wocbcnbl.  1829  s.  327.  371 
nimmt  abtei  und  Stadt  Selz  in  seinen  besundern  schütz  gegen  den  markgrafen  von  Baden  welcher 
das  vogtrecht  ansprach.    Or.  in  Carlsruh  nach  Monc  Anz.  1837  s.  138.  372 
gestattet  dem  Basilius  bürger  von  Athen  sein  daselbst  gelegenes  und  zur  alten  Münze  genanntes 
haus  der  dortigen  Maricncapelle  zu  vermachen,  mit  vorbehält  des  von  diesem  hause  dem  reiche 
gehörenden  Zinses.    Lacomblct  Urkb.  2,105.  273 
schenkt  dem  von  seilten  vorfahren  gestifteten  hospilal  in  Hagenau  die  pfarrei  in  seiner  neuen  Stadt 
Königsau,  und  erlasst  desfallsigen  befehl  an  Seine  beamten  in  den  bürgen  Malbcrch  und  Wei- 
kersheim  so  wie  in  der  Stadt  königsau.   Zeugen:  Landolf  bischof  von  Worms,  Albert  abt  von 
Neuenburg.  Degenhard  prothonotar,  Heinrich  inarkgraf  von  Burgau,  Albert  graf  von  Uausbcrg 
(Habsburg?),  Anselm  von  Justiugen.  Heinrich  cammrer.  ßerthold  marschall  von  Raisse,  Rudolf 
von  Voneuberg,  Heinrich  graf  von  Werd,  Conrad  Schultheis*  von  Ottenburg,  Eberhard  von 
Hcrtingsberg,  Riudsmul  von  (irundisberg.    Aus  einem  copialbuch  sec.  18  in  Sirassburg.  374 
belehnt  den  bischof  von  Osnabrück  dessen  nachfnlger  und  dessen  kirche  auf  ewige  Zeiten  mit  den 
silbcrgrubcn  in  Huyl  und  Stertcnbriuk.   Saudhoff  Osuabr.  res  geslac  82.   Moser  Osnabr.  Gesch. 
her.  von  Abekcn  4.221.  375 
Ostern.    Der  könig  sammelt  hier  einen  heerhanfeo,  und  lässl  am  25  april  den  grafen  Friedrich  von 
Leiningen  und  den  Wildgrafen  mit  5000  mann  gegen  Worms  vorrücken,  dessen  bürger,  nach- 
dem zuletzt  noch  die  Speirer  nachgegeben  halten,  nun  in  der  ganzen  gegend  die  einzigen  wa- 
ren, welche  dem  könig  keinen  eid  schwören  wollten,  in  dem  nicht  ihre  trcnpOicht  gegen  den 
kaiser  gewahrt  sei,  der  es  doch  so  wenig  um  sie  verdient  hatte  (vergl.  dessen  ungerechte  be- 
lai  1232).    Bei  der  unerschrockenen  gegenwehr  der  bürger  vermochten  iedoch 
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die  angreifenden  nur  etwa  dreissig  Lauser  in  der  Vorstadt  niederzubrennen.    Ann.  Worm.  ap. 
I      Böhmer  2, 178  folg. 

ap.  Franken-  verleibt  den  zeitigen  rathsbürgen«  tu  Frankfurt,  weil  ihm  diese  stadt  vor  andern  gehorsam  und  an- 
hänglich ist,  xud>  unterhalt  der  dortigen  brücke,  welche  öfter  durch  plötzliche  Süthen  beschä- 
digt wird  und  deren  mildere  pfciler  dermalen  zerstört  sind,  die  hälflc  der  Uhr  liehen  einkünftc 
von  der  dortigen  münze,  und  das  nothige  holz  aus  den  benachbarten  reichswäldern.  Zeugen: 
die  bischöfc  Hermann  von  Wirzburg  und  Conrad  von  Speier.  Thegenhard  prothonotar,  Ludolf 
burggral'  vou  Friedberg.  Uudolf  von  Vunenibcrg.  I'riv.  et  Pacta  von  Frankf.  3.  Lünig  Reicbs- 
archiv  13,568.  Böhmer  Codex  Moenofr.  1,61.  376 
thut  auf  bitte  des  erzb.  Sifrid  von  Mainz  dem  cdeln  mann  Philipp  von  Virnenburg  die  gnade,  das« 
dessen  rcichslchcn  auf  alle  dessen  erben,  weibliche  und  männliche,  übergehen  mögen.  Aus 
Küdinghoven*  hs.  zu  .München  3,78,  377 
Pfingsten. 

(•efangenschaft  nachdem  er  von  den  seinigen  verlassen  sich  seinem  herbeieilenden  vatcr  unter- 
worfen, auch  anfangs  im  allgemeinen  begnadig  ung  zugesagt  erhallen  hatte,  aber  einige  tage 
später  die  ihm  gestellten  bedingungen  nicht  erfüllen  wollte.  Der  kaiscr  liess  ihn  nun  erst  in 
Heidelberg  (also  durch  den  herzog  Otto  von  Baiern)  dann  zu  Alerheim  im  Ries*  (einer  bürg 
der  grafen  von  Oellingen  östlich  von  Nördlingen)  bewachen,  zuletzt  aber  durch  die  bUchöfe 
von  Salzburg  und  Kamberg,  dann  durch  den  palriarchen  von  Aglei  nach  Apulien  bringen.  — 
Nur  über  einige  uebenumsl&nde  weichen  die  demnächst  mitzutheilenden  quellen  unter  einander 
ab.  Dass  die  gefaugeimehmnog  in  Worms  statt  gefunden  hat,  steht  fest.  God.  Col.  setzt  die 
Unterwerfung  nnd  begnadigung  ebenfalls  nach  Worms  und  auf  den  2  iuli,  was  unrichtig  ist, 
weil  der  k aiser  erst  am  4  iuli  dort  einzog.  Dagegen  könnte  der  angegebene  lag  gar  wohl 
richtig  sein,  weun  die  Unterwerfung  (an  sich  nicht  unwahrscheinlich)  in  Wimpfen  statt  gefun- 
den hat,  wie  das  Chron.  Krph.  angiebt.  —  Imperator  versus  Au -.triam  intrat  Germaniam,  filium 
etiam  sunm  regein  rebellem  ürvenit,  sed  impotentem.  Nam  consilio  habito  vi.  non.  iulii  apud 
Wormaliam  in  graliam  pnlris  reeipitur.  Sed  non  persolvens  que  proiniserat,  nec  resignans 
Castrum  Drivels  quod  habuit  in  sua  potestate,  iussu  patris  imperatoris  est  custudic  maneipatu«- 
God.  Col.  —  llcinricus  veniens  ad  patrem  in  Wormatia  misericordiam  petiit.  sed  non  ohtintiit. 
Fccilquc  eum  eapi  pater  snus  et  in  doninm  magnam  lapideam  circa  sanetum  Andream  includi. 
A  quo  perduetus  fuit  ad  Heidelbergam  et  ab  illo  (I.  inde)  ad  Allzheim  (1.  Alreheim),  dchinc  in 
Siciliam  missus  est  cum  galea.  thron.  Worm.  ap.  Ludewig  Bei.  2,119  (offenbar  eine  von  dem 
monaehu*  kirsgart.  in  sein  werk  aufgenommene  stelle  der  gleichzeitigen  Ann.  Worm.,  welche 
sich  auch  bei  Korn  übersetzt  findet,  uns  aber  sonst  nicht  erhallen  ist).  —  Imperator«  in  Alc- 
nianniam  venicnle.  fantores  filii  sui  lleinrici  regis  valdc  turbali,  fere  omnes  ipsum  dcserciites, 
patri  adherere  ceperunt.  Ouapropter  sepedictus  rex  Ueinricus  veniam  a  patre  ipsins  in  Wimpbe 
pnstulans.  gratic  sue  se  suaque  omnia  contradidit,  sed  patre  composilionis  et  satisfactionis  for- 
mam  in  Wormaciam  diflerente,  Ubi  rex  Ueinricus,  audita  rompositinnis  forma  a  patre  promul- 
gata.  fugam  inire  paravit.  Ouem  pater  caplivum  castro  lleidelberc  custodiendum  tradidit,  et 
post  hunc  ipsum  absumens  in  Rethia  castro  Alreheim  servandum  commisil.  Tandem  imperator 
adhuc  limens  per  ipsum  ab  einulis  suis  imperii  turbationem  moliri,  per  episeopos  Salzburgensem 
et  Kahenbcrgensem,  ac  portea  per  patriarcham  Aquilegiensem  eundem  in  Apuliam  transmitlcns, 
castro  Italcrne  rrcipi  mandavit.  Chron.  F.rph.  ap.  Böhmer  2.395  und  daraus  auch  im  Chron. 
Sampetr.  ap.  Mencken  —  Interea  Ueinricus  rex,  lilins  imperatoris,  qui  ut  prius  dictum 

est  plurimos  in  suum  favorem  et  anxiliura  per  donativa  attraxeral.  persuasu  euiusdam  tlermaimi 
magistri  domus  Theulonicorum  et  fratris  K.  eiusdrm  domus,  accessit  ad  patrem.  Oui  »tat im 
fecit  eum  haberi  sub  custodia,  et  post  aliuuautulum  temporis  caplum  relegavit  mm  in  regno 
Apulie,  tibi  sub  arta  custodia  lenebalur,  iusto  dei  punitus  iudicio.  Oui  tenipoi 
timorem  dei  postposuil,  et  tyraunonun  usus  consilio  honestns  viros  contempsit,  et 
patemitati*  rupit  Qui  (pater)  nobile  regnura  Alemannie  integrum  una  cum  prediis  regalibus 
et  redditibus  quos  iure  hcreditarin  possederat,  sine  omni  obligatione  sibi  reliquerat,  et  isti» 
diviliis  non  conti-ntus  fere  omnia  adnichilaverat.  Ann.  Arg.  künftig  im  dritten  band  von  Böh- 
mer Fontes  erscheinend.  —  M.cc.xxx.v.  Imperator  lleinricum  filium  suum  redeuntem  ad  manda- 
tum  suum  reeepit,  quem  duci  Bawarie  eustodiendura  commisil.  M.cc.xxx.vi.  mense  ianuario 
imperalor  filium  suum  Henricum  sub  Gda  custodia  per  roarthionem  Lancee  mitlit  in  regnum.  et 
in  Apulia  in  rocca  que  dicitur  S.  Felix  »ervandus  traditur.  Rieh.  Sang.  Vergl.  noch  Oesta 
Trev.  und  Math.  Paris. 
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Henricos  ru.  hnperatoris  filius .  tcntus  in  rocca  sancti  Felicis  in  Apulia,  in  Calabriam  custodiendus 

apud  Neocastnim  iussu  patris  dirigitur.  Et  cxindc  apud  Martorannm  missus  est.  Rieh.  Sang. 
Todestag.  Er  ward«  in  Cosenza  begraben.  De»  todestag  gebe  ich  nach  Raumer.  Eodcm  mense 
(februarii)  Hcnricus  primogenitus  iniperaloris  Icnlus  apud  Martorannru  naturali  niortc  dcfmigiiur. 
Rieb.  Sang.  —  In  eodem  anno  imperator  eepit  filium  regem  llcnricum  et  tenuit  «  um  in  carcere 
usqucqno  moiiuu»  luit  apud  Naturannm .  et  sepultus  fuit  in  ecelesia  Cuscntiua.  Ann.  Sic.  — 
Die  der  ersten  »teile  widersprechende  sage,  das«  der  kaiscr  aussübuung  wünschend  den  Sohn 
au  sich  beschieden,  dieser  aber  gransamere  hehandlung  fürchtend  sich  unterwegs  in  einen  ab- 
grnnd  gekürzt  habe,  bei  Bcnv.  Imol.  zu  Dante  Inf.  13,76  in  Mur.  Ant.  It.  1.1054  nicht  minder 
bei  Bocat.  de  viris  illustr..  findet  sich  jetzt  durch  einen  (gegen  den  kaiscr  freilich  sehr  feind- 
lich gesinnten)  Zeitgenossen  unterstützt  bei  Höner  Kriedr.  II  s.  159.  Vcrgl.  den  schönen  brief 
des  kaisers  an  die  prallten  Siciliens.  worin  er  den  lodcsfall  seines  sohncs  anzeigt  und  Seelen- 
messen für  ihn  anordnet:  Fatemur  siquidem  quod  qui  vivi  regis  superbia  Oerti  nequivimus, 
sumus  ciusdem  filii  nostri  caau  coromoli  etc.  l'etr.  de  Vin.  Epp.  4,1.  Auch  hei  Rieh.  .Saug.  Ein 
anderer  brief  des  kaisers  an  die  Messancsen  über  denselben  gegeustand,  in  welchem  der  10 
leb.  als  todestag  genannt  ist  (bei  HöftYr  Friedr.  II  s.  423)  ist  unmöglich  acht,  »oudern  wohl  nur 
eine  alte  stylübung.  —  Heinrichs  grab  neben  der  thfire  der  domkirr.he  in  Cosenza ,  bestand  in 
einem  marmornen  Sarkophag,  der  sich  bis  zum  iahr  1574  erhalten  hat.  Da  licss  ihn  der  erzb. 
Andreas  Matrhaus  Aquaviva  angeblich  in  gemässheit  eines  bcschlusscs  des  concils  von  Trient 
abbrechen,  ohne  dass  er  anderwärts  wieder  aufgestellt  worden  wäre.  Das  gewand.  welches  die 
gebeinc  des  künigs  umhüllte  war  mit  gold  und  Silber  durchwirkt,  adlerGttiche  waren  bincin- 
gewebt.   Ughelli  iL  sacra  9,214. 
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grafen  von 


(Jcburt  als  söhn  Friedrichs  II  und  dessen  zweiter  gcmahlin  Isabelle  tochter 

ßriennc  künigs  von  Jerusalem  und  dadurch  erbe  dieses  reich*.  (Mense  aprilis) 
Andriam  filium  parit  nomine  Conradum.  (Joe  'nicht  qui)  non  mulln  posl  sieul  domino  placnit 
ibidem  in  fata  ronecssit.  Rieh.  Sängern».  Damit  stimmt  genau  die  angäbe  des  Jamsilla,  dass 
Conrad  bei  seinem  Inde  beiläufig  sechsundzwanzig  iahre  alt  gewesen  sei. 

Vorstellung  de»  iniigen  Conrads  hei  dem  pabst  (ircgor  IX  und  anerbielung  desselben  als  gcisrl 
durch  seinen  vater  den  kaivrr.    Vergl.  Reg.  Frid. 

Reise  nach  Deutschland  mit  seinem  vater.  Imperator  post  pascha  iter  arripuit  in  Alemannia«!  pro- 
fecturus.  ducens  secum  Conradum  filium  sunm.    Rieh.  Sangcrm. 

beurkundet  als  rex  Jcmvilimiianus  und  gloriosi  Roinanurum  imperalor'is  nalus  eine  güterschenkung 
an  fleischhanken  In'il'en  und  anderem  seitens  des  Hermann  Aniuilla  und  »einer  ehefrau  an  die 
Deulschordensbrüder  zu  Nürnberg  gegen  einen  lebenslänglichen  /in*.  Zeugen:  Conrad  Rigenol 
ehemals  schultheiss,  der  animan  von  Rudorf.  Eberhard  Schultheis*  u.  s.  w.  Jlmi.  Boic.  30*,251.  1 

benrkundet  »ie  vorher  einen  vor  Conrad  ßutc^lar  von  Nürnberg  verhandelten  rechtsjstreil  zwischen 
deu  Deutscliordensbriidern  zu  Nürnberg  auf  der  einen .  und  Ulrich  von  l.intha  und  Rcinroar 
von  Crumbach  namens  ihrer  clicfraucn  anf  der  andern  seife,  deren  unbegründet  gefundene  an- 
spräche auf  einige  durch  Heinrich  und  Hermann  Amherger  dem  Dcutachordcn  geschenkte 
betreffend.  Zeugen:  Conrad  Bigeiint  ehemals  schultheiss,  der  animan  von  Kudorf, 
Anguilla  ehemals  schultheiss  u.  s.  w.   Moti.  Boic.  30»,253.  % 

Königswahl  im  leb.  oder  mirz  durch  die  elf  nachbenannten  lursten  auf  ersuchen  und  in  anwc- 
senheit  des  damals  auf  seinem  höhepunrt  stehenden  kaisers.  Die  zeit  der  wähl  wird  dadurch 
bestimmt,  dass  im  feb.  und  marz  sammtliche  wählenden  fürslen  als  zeugen  kaiserlicher  Urkunden 
in  Wien  vorkommen,  wahrend  im  ian.  Rühmen  Freising  und  Passau  noch  nicht  ,  im  april  aber 
Böhmen  nnd  Trier  nicht  mehr  genannt  werden.  Das  undalirte  wahldecret,  in  welchem  auch 
noch  der  patriarch  von  Aglei,  aber  nur  als  zeuge,  vorkommt,  hat  uns  Franc.  Pipini  in  seiner 
clironik  erhalten.  Nach  einem  rhetorischen  eingang  wie  dergleichen  in  Friedrichs  II  ticiliani- 
seher  cauzlei  üblich  war,  heisst  es  darin :  Tandem  apnd  Uennauie  principe«  non  minus  proba- 
bili  quam  uccessaria  rationc  permansit,  ut  ab  Ulis  origo  prodirel  imperii  per  quos 
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lila-  et  >|i  ('<  iv-ki  procura  itliir  Cum  igilur  hos  Siyifridus  Maauntiiu  um-.  The..drri<  US  Tr<  >  irni-i» 
rt  ti.raidns  <  ..loniriisis  |lt  sr  F.f.rriijirdns  .Sul/liuri-rii-i»)  an  liirpi-rnjii.  (rcrlirlu-  (lesr  Kthrr 
in1"»  Bah,  ■Hl.rrsniM«,  >i:ifrii]tis  Baii-punruM*  imperiale  stilr  canc  Hanns.  rri«iu;:< -usis  rt  I'ata- 
virii«»  i-|,i-c"|>i.  Oll«  I'aiatuiu-  mmis  Hin  tu  Hu\  lUwsrir,  W  ni< r-laus  rr\  Bi.hrniir,  Il.inrntu. 
lantsravius  Tbiiriusii-  imun  iahr.  5(>atrr  C..nr.*<ls  y.-i-i-iik.mi2|  ri  Ii,  .Jux  Cannthu.  <|in  circa 
Jn.c  KmiMiii  -mat.i-  Ui  um  ,i.rc|>ifntis.  <|ui  p»trr>  rt  tinp.rii  lumii.a  r.piitaimir  ...  ad  \.Kalio- 
u.m  >t  pr.  ccs  (  iiisdnu  d.niiiii  itwstri  impcralnns  apud  \  irniiani  unaiutniirr  V...U  n..Mra  rontu 
limus  in  Ciiirad.irn  .  .  .  idisrntrs  ip-um  ii<nl<  tu  in  Kmiiaii'.ruin  rr«>'ri>  >-(  in  Imtirum  iinprra(<>- 
r«u.  iin-lnim  jm*l  nbiturn  pitrii  liar.riidum :  «r  r.iain  fidc  data  ridriu  .Immn..  iinperau.ri  sam- 
ui'-iit«  liriuaviniiis.  ijiiod  1  otiraJiim  prilalinn  ctr.  I'jhll  naih  <  in.  r  i  niinrruiia  an  diu  frühor 
ahltcn  llriiiruh,  .irr  sie  aber  als  er-  iiin^ürdu'  arwnrdt  ri  iusl.»  pairi-  iud.cn  et  .-Ins  iilrr,.|i*  a 
voltuiiatr  M.n  dein  ihm  -. -I «•■-[«•  •  <*ii  «  id.-  In  n-r-pnn  Ik  ii  bahr :  llrnni  uni  Conrad»  v.  Int  l>avnl 
Sau  Ii  «an<  ta  de  libcrainai.-  |.r..vnltinu-  siilircuaiulum.  Mnral.tri  >i  i'ipt.  i.it'ti.  lialu/.  Mim.  1.472. 
1..  dn.it/  Cd.  inr.  r..  i.l.  IM-    Litton  K<  i' di Min  Ii.  4,16s.    UuniMlit  C..r|.s  di|d.  C\I74.    Olm«  Ida 

isi»  Krl         dfr  A.  B.  tl.    Mi.«.  ...  rtn.  w..  <a«r.«l  eil  i«a-  hr.--.Tr  s.,t.  In.  m-c  Iä  lir- 

nulzl  isi,  —  l»i>'  chmin-tm  i;<  <•(  nk.-ri  dir«-r  L..iu2-w abl  nur  mit  iianz  kur/i  n  «"Ilm.  Yi-ral. 
Ann.  Arjt.  «md  <i.».L  Cd.  -  (.'-krönt  wurd.  Conrad  niemals,  daher  ,  r  d.  im  am  Ii  iu.ui.-r  nur 
Itniiiaiinriiiu  it.  n  ;i'in  .  1. -,  In-  hri— I 
- 1  a  1 1  2  u  ii  a  der  k ..  u  i -  w  a  b  I  dur<  Ii  die  lu'-r  vrr-ainni'ltrii  tiir-tru.  I.c.d.iii  an.iu  iinp-ralirr 
al>  An-tria  asri'ii.lii  u*.|iir  |{aii>|...iiiiii.  princi|iilius  ap.ni  Suirain  ad  •  ■  •  1 1  -  -  ■  j .  1 1 1 1 1 1 1  <-v.(alt«.  IIa 
cum  .[Ui.iain  princij.t  >  r . »uv .  ni»-"'lil  ah  *'i*  ,.d  .  c.nviv  iuin  inv.laiilur.  I  iiiinii  r.i.iiu  mjiiiu  (  ultra- 
iIiii.i  adli.u  puci.nn,  priu<  in  Angina  rcsriu  Thcuu.nir  dc-i^naturii.  dcnn  i  ah  ip>i»  nhuinl  ap- 
|.rol..iri.  Ij.itl.  C.l.  V.-r^l.  »fsni  .Im  damals  aiiWMiid.n  fur-ti-n  dl.-  H'-_-.  Krnl.  II 
ap U-m-f  ii.iw.-  h.  urku.i.kr,  ;J,  .Im  aii»u>li  frid'-ri.  i  iiii|>.-rah.ri<  liliu,,  d.  i   Gratia  B011...1...1  -im.  11.         in  - 1.  .  tu-. 

.•«••inpcr  au.'ii-tus  tt  li.  rc*  r' ;i.t  .Ii  r  .-dv.nitaruin,  d-  ti  ««!'  Cr»:«-  d.->  ld»«-li..f-v  m..i  Ki<-h«(.-i.Ji  v..r 
ihm  i-r^aiiy.'ii.-n  r .  <  Iii  -  <  p  r  11 .  I. :  da—  k>  in  .  \.  lanniiinu  irl.-r  mit  xtuirm  l.-hcn  m.ii  ■»■111. -in  h.  rrn 
lu  ll.  In  n  wi-rd.'it  «dir,  iml>  111  <  r,  al-  «Irr  i-.  iiiciii«.ha(l  mit  di  u  ^Jaulii^rii  \<-rlu>iiii,  /.u  r. .  bl.> 
I1ar1dlu112.11  nn  tit  /u/iila-M  ii  si  i  Mein.  Il.ur.  tO».2<>7.  M-n  («Tin  I.  tM  •-  Vrrsl.  dm  ahn- 
Ii.  I.' i.  r.  .  bis.-prurh  Unnrit  li-  |\  ||>  t|.  .1.  f  raiiklurl  1<»  tri.  1-3)  I 
2cin  l.ini^t  und  |.r.<iaiiK(  .  in.-  t-insrrüi  kl<-  urk.  dt  -  hiudt  r-  Brrl.dd  \\>n  Taiiiifiirndr  Iuik  |irnnirai.i 
ri-  1 .  rinn  unp.  rialium  in  Al-alia  vi.iii  labr  1 J 17.  .  inru  ^..l.  rkaul'  r.->p.  tiit.Tl:iu>ch  zwi».  In  ti 
.Inn  kln-l.  r  N>  11.  nhiirj;  und  d. m  Waltn  v..it  Falk.'ii'.i.  in  h.  ir     Zni-.  u:  .Ii.  .-drin  h.itlriil  v..n 

Mi.ti.  t.l...  ti  und  Si          v..u  (.1  ■mit-«  1  k.  ilauu  l  iinrad  um  S111nl1f.  lt.  Wall,  r  i,.,lar  .1.  -  kai-«  rli 

.  In  n  Ind« JJrmri«  Ii  xon  Fl«  ikni-lnn,  II.  inritli  m.i,  (  rnpln -h.  1       S«h«|.Bin  Al>.  dipl.  l.iH).  1 
*  l-l.  rn 
l'fii iti-t.  n. 

/  11  s.i  nt  111  r  11  k  11 11 1 1  mit  -rill  (in  val»  r 
iiain  v.  tut  ad  päd,  111  ,1111.  (irim  ipiliu- 
,1«  i,  In  it,  r  in  ■.l.-nli..m  IWixir  pr.>p,  r  .Mi.    Ku  li.  San.. 
K11.  kk.  br  iikIi  I»,  uim  bland,  nadid.  m  die  am  .1  aus   v.. tu  kai-rr  !,.  ^min  nr  l»dau.  1 1111;  v.n  Bn  -ui 
aiiü.  I..,l>«  u  «t.idrii. 

',  b«  nkl  .Im  Inir^rrn  \..ti  Muri.  n  auf  dn-  .....  l.stru  vi.  r  iabrr  alle  ruikunlV  x  it,«  -  il.,rn2.  ii  aml,  v 
und  |.rfrrn  mc  anl  ,  In  1.       lall-  \.,n  all.T  M.  urr,  tliil.-r  drr  brdiiiwnii^  da-  m.   ihr.   -ladt  111H 
.  irn-r  Ii  st.-ti  111.111.  r  iim^.  Ii,  11,  \- 1  I,  lt.      rh-  Iii--  unlrr  dir  rrd«-  s«-ln'.  -u  h  /.w  üll  Iii--  üln-r  .Jirsrlbr 
.  rl„  l»1,   und  vier  l'n.-s  du  k  b.  i.    W.illrr  («-.-.-Ii.  de-  l.i  in.  Simltr«  ,  bl-  l.'.l-  Si.loili.  AVurlirnbl. 
s.  146.    S,  |i«.  it,..  (.«•-. huhi-lor-ch.  r  7,-'i4.    Fnaolhanl  Clir.mik  v..n  Murtrii  I«.  -  Mit 
'ial.r  und  md.  I.'.  ■'> 

1, nullit  <|..s  11..1111,  nkl'isri  r  \  riiniiib.il  mit  diu  d..rti.u<.|i  2,i-llnb,u  per?, mm  iiikI  <l>  ri  /.uitrhürigni 
hi  Ml/miarn  111  -riuri)  b,  «nudrrri  -dinlA.    MmN.  Bmr.   >0' 26'i.  t. 
s.  rlan-rrt  auf  hill,  d>  -  aii.inaii-  und  d.-r  biiri;rr  v..n  N"..rdlin»<-ii  dir  .Ii«  -,  r  sla.lt  v.n     .11,  111  xan-r 

xsr.-ni  d-  1,  1.  v.riurt  1-  -(«alirl«'   .Irriialniar   al..e.il.<-|j»r<-ihi-»l  l)..cli  um   n.  ilnr   ».«.i  ialirr. 

Mi.«.  Ilm.     lliv'7<l  7 
,  O-tcrn 

ap.  I.  In.aiii    '1,  tirk iiii.l.  t  / u  iuii-i.'i.  d.  -  kli.-t'  r«  A  llrrbnli^«  11  /n  S.  ball  briu-ni  z<  i;.  n  rirn  n  d,,rtia«-ri  hurarr  dm 
»»r  ihm  .tsjus«  ih-ii  r  ,  .  Ii  t  -  -  p  ru  .  Ii  ,   da--  krin,  r  nur  niuldr  /um  11a.  Iiibril  .im-  anil.  m  ir 
m  hl.  i.  diiili  .    Mtts<-(bnlt  v.ui  hii.bb.drr  nach  unrr  ah.-.bnlt  111  .Schall baii>..  11.  S 
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nimmt  das  nonjienklostcr  (iriez  bei  Augsburg  iiüt  personen  und  besilzungen  in  »einen  und  de*  reiebs 
schirm.   Mou.  Buic.  30»,272.  —  Mit  iahr  1239  ind.  12.   Der  ausstellorl,  iclzl  Harburg,  liegt  an 
dor  Wörnitz  zwischen  Uinkclsbühl  und  Donauwörth.  9 
Fürstenversammlung.  Der  kaiscr  zeigt  durch  eine  gesandlschaft  an,  das»  ihn  der  pabst  neuer- 
dings in  den  bann  gelhau  habe.  Die  fürsten  übernehmen  den  versuch  einer  vcnuittluug.  Allein 
der  deshalb  (in  folgendem  frühiahr)  nach  Rom  gesendete  deuntchmeister  Conrad  (bruder  des 
landgrafen  von  Thüringen)  stirbt  dort  am  24,  26  oder  27  iuli  1240  ohne  etwas  ausgerichtet  zu 
Itaben.  Hoc  auno  in  die  palniarum  (min  20)  dominus  papa  itnperatorrm  denuntimit.  (Juaproplcr 
ab  ipso  iinperatore  circa  kal.  iuuii  in  Egra  prineipum  conventns  procuratus  est.    Quo  ipse  im- 
peratur,  mauens  in  Longohardia  nuiicio*  dirigeus,  illataiu  »ibi  a  papa  sentenliam  ipsuv  siguilica- 
vit.  Principe»  autem,  presente  Cunrado  rege,  cautione  iuratoria  sc  imperatori  obligantcs,  ^tapam 
ipsi  reronciliare  proruiscruut.    Huic  tarnen  curie  rex  Boeiuic  et  marchio  Rrandenburgcosis  non 
interessentes ,  ipsi  non  sunt  obligali.   Chron.  Erph.  irrig  ad  1238.  —  I'apa  sollicitavit  archiepis- 
copos  et  episcopos  ul  impcratorein  denuntiarent    Sed  episcopi  Teutonie.  nc  hoc  ficret  supplica- 
bant    Alb.  Stad.  ad  1239.    Vcrgl.  bei  den  reichssachen  die  briefc  der  försleii  vom  april  und 
mai  1240  zur  beglaubigung  des  dcutschmcistcrs  Conrad,  ganz  besonders  aber  Acta  Alberli  Bo- 
hemi  bei  Oefcle  I.7S7  nnd  iu  der  Stuttgarter  ausgäbe  5  wo  ein  von  Albertus  ßohemus  über  diese 
Versammlung  au  den  pabst  im  laufe  de»  inooaU  abgestatteter  bericht,  aus  dem  man  sieht  das» 
damals  der  könig  von  Böhmen  und  der  herzog  von  Baiern  auf  der  paust  liehen  seile  allein  sie. 
hen  blieben,  und  darum  wohl  auch  die  crwählung  des  dänischen  prinxen  Abel  zu  einem  gegen, 
köuig,  welche  am  1  au«,  zu  Lcbus  statt  finden  sollte,  unterließen, 
beurkundet  deu  auf  ansuchen  der  bürger  von  Regansburg  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  niemanden  gestattet  sei  die  personen  oder  sachen  der  genannten  bürger  wegeu  dem  bischof 
von  Regensburg  wegen  dem  herzog  von  Baiero  oder  irgend  einer  andern  Ursache  zu  pfänden, 
es  »ti  denn  ein  bürger  wegen  einem  bürger  von  dem  er  anderweitig  sein  recht  nicht  erhalten 
kann.  >lon.  Boit.  30V273.  -  Mit  ialir  1239  und  ind.  12  also  gewiss  hierher  gehörig  und  somit 
auch  das  dalum  der  vorhergehenden  fürstenversammlung  bestätigend.  10 
Conciliuni.  Bestimmte  nachrichteu  über  dasselbe  haben  wir  nur  durch  das  Chron.  Er|>h.  nnd  durch 
eine  aus  Eichstadt  stammende  beurkundung  bei  (Juden  Cod.  dipl.  1.375  und  vollständiger  bei 
Harxheim  Conc.  3.561).  Aus  beiden  stellen  geht  hervor:  dass  es  ein  concilium  der  mainzer  erz- 
diocese  war  welchem  die  meisten  suffranbischufe  beiwohnten,  dass  auch  könig  Conrad  anwesend 
war,  dass  neben  andern  uns  uubekanuten  gegenständen  angelegenheiteu  des  bi*lhums  Eichstädt, 
sowohl  heimische  als  im  virhaltnias  zum  erutift  Mainz, verhandelt  worden,  und  dass  am  dritten 
tage  des  coucils  also  am  4  iuli  das  neuerhaute  luüiiste.r  zu  Maina  eingeweiht  worden  ist-  Hoc 
anno  vi.  uonas  iulii  in  rivitalc  Mogunlina  celebratuni  est  concilium  presidente  Cunrado  rege 
imperatoris  filio  ac  eiusdem  sedis  Sifrido  archiepisenpo  cum  novem  cetcris  eplscopis.    In  quo 
scilicet  concilio  episcopus  EiMatcnsis  quenilando  etc.  Chron.  Erph.  apud  Böhmer  2,401.  Vergl. 
auch  noch  Hartzheim  Conc.  (ierm.  3,308  folg.  —  Dass  die  oben  angeführte  aus  Eichstädt  stam- 
mende nachricht  hierher  und  nicht  zum  iahr  1243  gehöre,  könnte  schon  durch  die  Übereinstim- 
mung des  Inhalts  mit  dem  Chron.  Erph.  wahrscheinlich  scheinen,  wird  aber  dadurch  ganz  ge- 
wiss, dass  der  könig  Conrad  auch  hier  als  anwesend  erwähnt  ist,  während  wir  durch  die  Ann. 
Worin,  nunmehr  wissen,  dass  der  erzbischof  seit  1242  mit  der  staufisebeu  parthei  gebrocheu 
hatte  und  mit  dem  könig  in  krieg  war.  Das  mainzer  concil  von  1243  ist  also  nunmehr  aus  der 
kirchengeschichtc  zu  tilgen.  Als  anwesende  werden  genaunt:  die  bischöfe  von  Wirzburg  Strass- 
burg  Bamberg  Speier  Worms  Paderborn  und  Halberstadt.    Der  bischof  von  Hildesheini  halte 
sich  wegen  krankheit  entschuldigt.  11 
Einweihung  der  domkirche.    Anno  dorn,  ine  m.cc-XAX.ix.  qoarta  nonas  iulii  per  rrv.  dominum  Si- 
fridum  tercium  aepum  Mog.  consecraU  est  maior  ecclesia  Moguntina  etc.  Sacristeiburh  angeführt 
bei  (Juden  Cod.  dipl.  1.527.    Vergl.  auch  vorher. 
(Frankenfurt)  belebnt  den  Ciino  v  on  Keifeuberg  nebst  dessen  frau  und  hindern  mit  der  bürg  Reifen- 
berg,  doch  so  dass  er  darin  eine  anständige  wohnung  für  seinen  vater  den  kaiscr  und  dessen 
nachkommen  errichte,  wozu  er  ihm  kalk  und  saud  verspricht.  Zeugen:  die  grafen  von  Henne, 
berg  und  von  Hohenlohe.   Kx  cop.  sec.  18  in  Darmsladt.    I  nicht!  12 
An  diesem  tag  soll  der  könig  in  Lütlich  gewesen  sein  und  daselbst  den  zwiespältig  gewählten  bi- 
schof Otto  intbronisirt  haben  ,  während  zugleich  abt  Heinrich  von  St.  Lorenz  in  seiner  gegen- 
wart  geweiht  wurde.  Hist.  monasl.  sti  Laur.  Leod.  ap.  Marlene  Coli.  4.1099.  Allein  das  dalum 
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lldllis  ,111111111t  auf  iuiu-  de»  massi-K-r-  Alln-rt  vnnl'lm  ininnrileiionh-n»  das  von  dn-scin  zu  Lim  nach  der  n- 
|       sei  «I«-,»  heiligen  Damian  neu  rrricliH-tc  Irauciiklostcr  in  seinen  utnl  ik-»  reirhs  be-oiidcrn  schutz, 
und  ertaubt  di  in  dorii^cn  coiivmt  icilcil«-!  »ütcr  zu  rr««'rlien.  /.« -iisr«  :  Silnd  < t/1,  m.ii  Mainz. 
I        «ioltrid  v«m  llnh.-nhich.  «rill  von  (  riiili«  iiu.  <  «iirad  m  heult  von  NN  inlor-t«  Ken.  (  oiiratl \.,ii  .Srnid.  - 
voll.  NN  alter  schenk  Hill  l.inibiiris.  \N  alter  v <»ri  tSur.-hciiii,  (  «nra.1  Mm  I  Im  holimtar.  Ner. sh.  inn-r 
]        Dnl.Mii.  I7W  Nöfliujsrr  l>c.l.  von  1771».  1.— Mi«  uhr  1<!3"  ii.d.  II  :.!>..  zuir.  Ilmd.  11 

aptid  liv  »eh..  !  versprich!  dm  »ih..(|cii  und  l.nr^i  ru  x<  nn  u.ln  Ii  vm  Kiankliirl  ihr.  «n.litcr  und  » ttw.  n  lcnn-r  in. hi 
>'-•»»'«  zu  eben  niil  seinen  hol.iicucrii  zu  zwiu;;.-,,.    Böhmer  «  od.  Mm  n.dr,  l.i.s-  II 

ap.llai.iiowc  »<  hrciht  drin  capiirl  di  u  dicnsliiiAtm.  u  dm  vasallcn  dm  bürgern  und  Ii  n(m  ib-r  kirrht-  ll.-».-f.  IJ>. 

;  das»  it  di-ii  ihm  durch  n-zlii-clm.  Sil'rid  mui  Mainz ,  »einen  jn  lirl.it  n  lnr->ii-ii  und  pll«  g.-r,  vor- 
g«- Mello  n  NN  <-rnh«T  riwahllen  von  Hor»lchj  mit  dfii  n  gaben  beliehen  halt«- .  nud  «mpliehlt  ili 
ih-ii  tl.  Ii«  Iben  iii  iidrr  liin'ithl  als  ihren  In  rrn  nud  abt  aiizucrki  muH.  Wcnck  1  rkb.  3.1  II  wo 
Ith  dili-cli  priuupi»  it  |H -tu u ml •  >ri>  imstri  -l.ili  nomine  Ii-»«'.  l.'i 
hi-urkund«!  das»  auf  dti-urlit  n  des  abtcs  NN  criilu  r  m.ii  llcr-ield  mr  ihm  di  r  I  <■  c  h  I  -  »  1. 1  u  r  Ii  er- 
gangen .  das»  weil  dit-srr  «Ii«  i.g.ilieu  m.ii  snnrr  band  >  nipl.ingt  n  bat»-,  d<  ui-eltn-n  aurh 
all.-  »in«-r  di  r  kmli.  Hor-Ichl»  t-rlr.liul  »ci.-n.  auv».-r  den  vier  ..lin-ini  Schium.  k>-  M-ui.  H.i»-. 
:J.'-,2.  Mt,n.  Orm.  I  UI.  1«, 
1..-statlijii  dein  al.t  und  cniM-nl  m.ii  Tins  die  s.Iu-nkum;  dt  »  \..  m.ii  Am-  Irn  ln  svwlr  .  \m  il  er  aus 
lirich-n  de»  K.  von  Kn<»«-»ar  kaiserlichen  imllu-utiar»  ersehen  bal  .  du-»  di.-.-r  K.  zur  zeit 
d.  r  -clit  nktins;  von  di  r  acht  wieder  losgebrochen  war.  mitl  «eil  l  Ini  b  gnl  m.ii  l'liil.  .l«-»»cti 

ilii  ii-0i.ai.ii  er  war.  die  seh«  ukiing  «  bini^le.    -»chöpflm  -\l».  dij.l.  1,3*2.    Mus-.  Mi  ».  i  'ÜM. 

■     Mll  uhr  I '•.!<<  und  ind    I  i.  ,  -IT 

( Istern. 

hi-urkundel  <Us«  .Uli  r.i.-iit  In  n  de-  K.crio  er-»  ..Uten  von  Kimn.  n.u  lidi  il.  udi  h.  r  die  rej.tlieli  Min 
ihm  erhallen  ball«'.  l-.Lnide  i  i  r  Ii  t  »xpr  ti  -  h e  Mir  ihm  ■■ruan^eii  -imh  I )  d.i.-- leu  Ii  d-m  et.i|,r.,n^ 
der  rejialien  alle  -null  r  sein.  -  lii-lhiini-  ihm  b-di^  J-iliJ  a«»ser  d.-ll  un  ..l..-r»(eii :  2)  d.i-.-  .1.  n- 
ieiu^en  vmIiIii-  in  der  o\i  iiiiiiniiiii.  .tliiiu  \.  rli.'.rrt  u  ihre  i.hen  diiilm  ver-.isl  «erden:  Ij  da.-» 
er  alle  .ihn«-  ein«  illiiimi'^  de-  reu:  Iis  und  seine»  r  ijuti  1«  «einiu  ho-  verau»»<-rini^en  v-ai  ciilern 
-fiiits  !ii-l)itiiii»  al»  niehtii;  zum  unl/i  n  dt .  It.m  «ietler  eiuzirbeii  kiwiin-  und  solle  i  Ii  da»» 
rr  ii  d.  n  «ehJier  »e.  l.»  «ot  heu  in  der  e.M  ominiinii  afiou  verloirrl  ;n  hli  n.  um!  ii'den  vu  lt  her  .--» 
latus«-  in  der  aclil  vt  rharrt  i  viotiiiiiiiiiii  in n  nni^e.  Iltirinavr  Archiv  l'ur  Siiddenl-rbl.  I  .KI8. 
Mm.,  lioit.  ;i0'.J74.  M..n.  «.Hin.  4.13!  IS 
-threil.l  dem  «ii|iiltl  dm  dieii-lituinirti  den  l.nr».  rn  und  ul.i  rli;ill|.l  allen  Ii  nleu  der  kml.e  und  de» 
herzoglhuin»  (diit  alu»  )  Bri\«-n  .  da-  K-ein.  der  erw  ildle  dieser  km  In-  die  rmalien  mit  «ccj.ter 
und  liiliueii  von  ihm  «•iii|.lan!;eii.  und  da.-s  rr  lim  und  de— i  u  knrhi   in      int  n  In  M.iid.  Ni  »i  liiuz 

Keiioiiimeii  Inhe.  ««  -h.ill.  er  ihm  min  ileli-edten  hei  .!.•»»<•  it  heimki  hr  zu  l'roliem  (ilani;  um!  /ur 

ein-etziiius  Iii  alle  ihm  <uki'innieude  nthle  i  inj.lit  lilt.   Ab-chrilib«  Ii  mil;eth.-ili  \  mi  I  lormav  r.  I1* 
hetirkundi-c  dt  n  aul  l'rase  dt»  K^eno  erwabllt-n  von  II  rix«  n  v  oi  ihn.  ei  i.ire,-eiieii  r  e  r  b  I.»  -  |>riich  . 
d.i-s  niemand  heliiül  »<  i  einiin  d.r  dnr'h  da-  l-j.-tliuiii  tider  dural   m.ii  llriv-n  rei»«-t  f  l'il  zu 
Rillen,  e»  sei  denn  der  k.ti-i  r  mier  der  k-.r.i;     AH-t  hnltlu  h  niii^ellit  ili  vki  llorrnivr.  Jll 
l'lili-»(ell. 

iiiinml  aul  lulle  der  priori-sin  und  des  idiim  iiI-  zu  W  eiler  alle  ;ul.-r  die-.-»  kh.-ter-  in  dm  reicl.»- 
-.Iiulz.  und  l.eaulira^t  .h  u  »i  hulthris-i  i,  von  K-sliiiien  und  den  vossl  mt.  AcImIim  das  ^  d.n  hie 
kh.-ter  Mir  liest  bwertll-etl  It,  -thirmetl.  Ite-.dd  Itot.  red.  i.77  'I 
anlworti  t  den  m  ht.-rn  sihnlVen  und  l.iir^-rit  isein<-iiib<'h  v..n  «  ein  aul'  deren  bnel',  l.i-n:» Inn  bo.-i 
-ie  da--  er  deren  veitbeidi^uiu  •!■  H  urili-n  voll  >:un  und  v.ui  l.eldern  au  Ii:-  Ii n  leihe  .  vei 
»prir.ht  Sie.  die  -einem  viler  Und  ihm  ^e:;.  n  ledt  ri.iallli  ,illl.aii-;eli  «ollt  ll.  hii.t- ieder  tu  kein. tu 
lall  zu  v.T'las-en.  noch  einen  ihnen  iiarhtheili^eu  M  iliar  zu  -i  hln  s-en .  und  v  r-|iniht  ihnen 
daruher  nn  h  briete  seine-  valer»  zu  v  er.-t  ballen,    ^eiicbcnbera  Kare  Srjirilten  1. a<  .. ni- 

hil 1  l'rkh  I  I'-.  21 

iniiimi  das  v  lein  pne-ier  l  lrn  li  v:>n  IIuit.Iiitiii   mit   <|.-m  aminan   und   ib  r  uenieiriile  der  hur»,  r 

zu  I  lm  /»  dies,  in  zvictk  il  i  »i^iiird-  und  'hi-dli-i  an  der  Hönau  relciSeiie  b..»|.il.,l  zum  bei- 

lii-en  (i.  is!  mit  den  personell  die  <l.:-elh»l  K..t«  dieiieii  in  »eim-n  und  di  -  r*ic!i»  lie-oiidern  -tlmi/. 

indem  er  zn-lciih  ^e.-iail.  I  da--  nder  -nh  ein  -.  ihmii  ln-wcdi.  heu  rui  /"in  -le  n-t  der  arnu  

•  Iie-  -piial  heischen  tlurle.  tlot  Ii  so  da»-  i  r  keinen  liandcl  ila-ell.-l  ucilo-,  J.i^i  i  üle  i'  I  Im  1.7 -II.  '. 
ip  M-  e.min-  '!ii-iirkiiiidcl  «nie  von  .»nueni  -rhenki  n  I  oitr.td  von  NN  ini.  i -leilen  <wi»rb-'ii  diu  .-lao-b.mscrn  Kai- 
-'ii  o-iihmh  uml  Slciliaa.b-n  in  l-.-lrell'  d«-r  -uter  -Ii«-  >.  bitte  In  i-s.n  isema.  ht>-  rnliliiiii  .  u-mnli 
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iuli  25 


Zug.  00 


vordersamst  eine  frühere  hier  eingerückte  riehtung  bestätigt.  Xind  dann  noch  einiges  näher  be- 
stimmt wird.  Zeugen:  Conrad  von  Matzeuziess,  Volchmar  von  Chomclen,  Heinrich  Rtedarius 
o.  s.  w.  Mon.  Boic.  8,25.  24 
beurkundet  in  deutscher  spräche  welcher  gcstalt  er  Folrtnar  von  kemenathen  uiul  dir  rrich.vstadt 
Kaufbeucrn  untereinander  verglichen  hal,  nämlich  »o  dass  Folrmar  «Im  bürgern  und  der  Stadl 
de.  hof  giebt  der  herrn  Hermann»  de,  planen  war.  und  dafür  genannte  rechlc  erhall.  Zeugen: 
Conrad  schenk  von  Winterstet  und  Conrad  der  Leulkircbner,  der  amman  /.u  Kaulbeuern.  Lüuig 
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Keichsarch.  13.1150.  ComraeuL  Go<l.  de  1753  s.,207  vollau  facsunilc  und  »iegel.  Mon.  Boic. 
30*. 279.  —  Das  datum:  von  uusers  hrrren  grburtlichcm  läge  1240  iar  innau  hovwolse  an  »ante 
Jacobe»  tage  hat  au  viel  kopfbreehen  Veranlagung  gegeben.  Vergl.  Lang  im  Hermes  30.141. 
Die  lösong  der  Schwierigkeit ,  welche  ich  dem  seitdem  verstorbenen  Stoss  iu  OberGünxburg 
verdanke,  ist  gar  einfach;  innan  hovwolsr  heiast  im  heuet  oder  in  der  henerndte  und  damit 
wird  hier  der  iacobstag  im  iuli  von  dem  im  mai  unterschieden.  —  Die»  ist  nun  die  älteste  kai- 
»erurkunde  in  deutscher  Sprache  :  die  nächstfolgende  ist  vom  I  feb.  1274  von  wo  an. sie  sieh 
allmahlig  vermehren,  bis  sie  nach  Heinrich  VII,  der  als  ein  welsrhredendcr  keine  einzige  der- 
gleichen ausstellte,  zahlreich  werden.  25 
ap.  liiberachj  nimmt  das  kloster  Scbusseuried  mit  den  personeu  welche  dort  golt  dieuen  und  genannten  besitzun- 
gen  in  seinen  and  de»  reich»  Schutz ,  erklärt  die  dortigen  klosterbrüder  für  zollfrei  im  ganzen 
reich,  erlaubt  ihnen  sieh  in  den  reichswäldern  zu  beholzigen  und  aller  art  Vergabungen  anzu- 
nehmen, auch  solleu  sie.  ah  dem  römischen  stuhl  unmittelbar  unterworfen,  vogteilichen  rech- 
ten nicht  unterliegen,  Zeuge» :  Wilhelm  graf  v  on  Tübingen,  Wolfrud  graf  von  Veringen.  Craft 
von  Crucheim,  Otto  graf  von  Kirchberg,  Eberhard  und  dessen  »ohn  v»n  Aichheim  u.  s.  w.  Lü- 
nig  Reicbsarch.  1«,S50.  26 
befreit  das  nonnenklostfr  Wald  in  bezug  auf  seine  besitzungen  zu  Ueberlingeu  mit  einwilligung  der 
bürgrr  daselbst  von  allen  steuern  und  abgaben.  Zeugen:  Heinrich  bischof  von  Constanz .  Cun- 
rad  abt  von  Weissenau ,  Burcard  abt  von  Rheinau  u.  s.  w.  Hartmann  graf  von  Kiburg,  Craft 
von  Cruthem,  Cuno  von  Minzenberg  cammrer  u.  s.  w.  Mono  Anzeiger  lt»3<>  *.  117.  27 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Alban)  das  gottesliaus  Ebrach  mit  personen  und  besitzungen ,  namentlich 
auch  mit  dem  gut  zu  Schwabach,  in- seinen  und  des  reichs  Schulz,  will  das*  es  nach  der  ur- 
sprüngliclien  einrichtung  des  ristercienscrordens  frei  sei  von  ieder  vogteilichen  gewall  und  nur 
dem  römischen  kaiser  unterworfen.  Zeugen :  die  bischöfc  Hermann  von  Wirzburg,  Friedrich 
von  Eichstadt  und  Landolf  von  Worms.  Heinrich  landgraf  von  Thüringen.  Gebhard  von  Arn- 
stein, Wolfrid  von  Hoheuloeh  u.  s.  w.  (Wölckern)  Hist.  Nor.  KW.  I'riv .  von  Ebrach  7.  Fal 
cki-nsb-in  Ant  iNordg.  4.51.  Mon.  Boic.  30*,279.  28 
bekennt  diss  Heiurich  probst  von  Pfalzel  ihm  300  pfund  geliehen  habe,  und  weiset  ihn  wegen  der 
wiederbezahlung  auf  drei  gefangene  Juden  und  deren  gut  an.  Uesta  Trev.  ed.  Wittenbach 
1,56  der  anmerk.  —  Bios  mit  iahr  1211.  Vielleicht  eher  zu  1242  gehörig,  in  welchem  iahr  um 
diese  zeit  der  köoig  sicher  in  Trier  war.  wahrend  hier  dieses  datum  sehr  vereinzelt  »lebt.  29 
schreibt  dem  »chultheissen  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Esslingen,  das*  er  den  dortigen  domi- 
nicanern  gestaltet  habe  ihr  vor  dem  thor  gelegenes  haus  mit  hofstälte  an  einen  dortigen  bür- 
ger  zu  verkaufen.  Ei  or.  in  Stuttgart.  —  Bios  mit  ind.  14.  30 
Ostern. 

bestätigt  einen  von  den  frankfurter  bürgern  Johann  Goltstein  und  Ulrich  l^ongus  in  bezug  auf  das 
von  ihnen  um  hundert  mark  erkaufte  durf  Fechenheim  dahin  abgeschlossenen  vertrag,  dass  nach 
dem  tode  des  eilten  der  andere  dessen  balfle  um  den  dafür  gezahlten  halben  kaufpreiss  von  den 
erbeu  an  sich  bringen  könne.  Lcrsners  Chronik  2*.  177.  Beschr.  der  HanauMinz.  Lande  106.  Böhmer 
CoiLMocnofr.  1.69.  — Mit  iahr  1241  und  ind.  15.  also  vielleicht  auch  zum  nächsten  iahr.  31 
lloflag  auf  pflngsten  wegen  der  gefahr  von  den  Tartaren.   Der  köuig  nimmt  (iedoeb  ohne  Ver- 
pflichtung gegen  den  pabst)  das  krnnt«  bis  martiui  und  wo  nothig  noch  auf  länger,  und  bestimmt 
dass  am  I  iuli  bei  Nürnberg  sein  beer  sich  sammeln  solle,  um  dann  gegen  die  feindo  vorzu- 
rücken. Zugleich  verorduet  er  einen  landfriedrn  durch  ganz  Deutschland  bis  nächsten  mir- 
tiostag.    Vergl.  die  beiden  nächstfolgenden  stücke,  so  wie  die  briefe  über  den  einfall  der  Tar- 
laren  bei  den  rcichssacben,  und  die  Ue&ta  Trev.  und  die  Ann.  Worin.  —  Hier  war  zum  letzten- 
mal ein  Staufer  von  ganz  Deutschland  als  köuig  anerkannt!    Uebrigens  hatten  die  damals  be- 
schlossenen massrcgeln  keine  folgen  weil  sich  die  Tartaren  von  selbst  zurückzogen, 
erlässt  mit  rath  der  iürsten  eine  Verordnung  wegen  einem  durch  ganz  Deutschland  bis  raartinstag 
laudfrieden.  Siatuit  euim  dominus  rei.  ut  per  totaui  Theutoniam  Pax  firma  et 


Treviri 


apud  Spiram 


ap.  Franken 
ford 
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sinecra  ««([iici  ad  festum  Imali  Martini  pr»  serilis  anni  ab  nninilus  niviolahiliti  r  obsrrvetur.  Ouod 
*i  alnpiis  alujii«  in  cruie.sunatnin  in  persona  vrl  m  rebus  propria  auctoril.itr  K'Xi'rit ,  decrrvil 
dominus  rrx.  ijucnl  si  Ulis  per  Septem  vilmii'»«  nsae,  i-iiimiki  polest  de  ohiccti»  criminibiis. 
vita  panie  r  et  rebus  (anqiiain  srisiiiiiiicu»  ri  destruetnr  eceb  sie  punialitr.    Ouod  si  forte  d<  pre- 

tit-iuli  nun  poli-s\t.  iniauicin  tannn  «I  illi'^ituuum  ail  oniiits  letfiiitnas  actione»,  rt  ut  oniui.i  I  a 

applici  nlur  ßsco  ri-jtio,  sUtuto  suo  nuprr  drcrrv  il  in  r/.  lii^.  n  de  toiisifa,  priunpmn  pro- 
muliialo.  So  in  einem  schreiben  des  bis<hof,  Heinrich  von  Coiislaiiz  <l.  d  Ilcrloidir  \ii  kal. 
inftii  pont.  m.stri  anno  .vi  im  (irs. i»i<  hi>lL.r3cli'  r  di  r  fünf  t»rle  «nduirh  die  Minoritcii 

ermächtigt  werden  nach  der  von  dem  er/b.  von  Mainz  er^anu'i  mn  \e  Husum,  in  di  r  roiiAtaiizc  r 
diocese  da*  kreutz  gegen  die  Tartan  n  zu  predigen.  Welche  seliwii  ri^ki  ili  n  auth  das  angeh 
liehe  datiiin  erregen  mag.  zweifle  ich  doch  nicht  das*  dieser  Undiricdiu  hierher  gcliiirr ,  dnm 
nur  im  iabr  1241  Murde  das  kreutz  eepredim.  und  nur  damals  noch  war  der  konu  in  der  lajr 
sohlte  vnrschrilirn  zu  <;i  bi  n.  Schon  am  ende  des  i. ihres  1241  «ar  die  Inn  bl  mr  ileii  T  ..Maren 
voriilor.  Und  bereitete  sich  der  krieg  der  im  folgenden  in  Deutschland  auskroch  12 
schreibt  den  forsten  gralVll  edeln  und  n  iclis".ctrcucn  in  den  nii  dem  landen,  das.*  er  riarh  ratli  der 
linsten  auf  pfinitsten  zu  Lsslinnrn  das  kreulz  «eisen  dir  Tartareu  p.|H,mu„.„  I .  oiiiiniirato  ion- 
silu.  principum  mulloruin  maunatortiiu  .1  almrum  imperii  tideluini  ipn  aderanl  in  feslo  penti- 
cosies  iaiii  pretento  contra  Tartaros  apud  Kzzelitnirn  li^ium  erweis,  duumiis  as,iimendunt.  tali 
rnnditionr  ut  e\  co  suinmn  poutifii  i  imn  siirius  ali.fliatriiu»  ohligali .  seil  tpiod  ips.;iiii  <  rut  em 
Xereinu-s  usqtir  j,|  Irrtum  Urati  Martini  et  ullt-riiis  >i  noitra  i|>s.un  ;i •uiein  Tartan  am  et  _n  ren- 
da|.  das?  er  in  der  i  •haunisoclave  >eni  In  er  hei  Niirnbcr.;  zusammenziehen  und  d  um  zn^lee  h 
mit  ihnen  «egen  den  leind  vorrücken  «olle:  (ordert  dieselben  si  hin  s,|i,  h  auf  zu  diesem  »»eck 
d  es  Kreutz  hei  sirh  predigen  zii  lassen.  I'm  honen  reporlclis.  Schannat  \  ind.  1.204.  -•  \n> 
allen  umstanden  besonders  auch  ans  den  andern .brieleu  ül>er  den  anitiar.se Ii  der  Tarlaren  i-i  es 
sicher  dass  dieser  undatirle  hrief  hierher  i;i  bel  l.  S'J 
apud  W'eidni  Leauflrai;!  diu  Ui.diir.htrr  Von  I  'rr  1'.  Von  lt. otistem  dass  er  .las  kloster  Spaiiisl.ar!  .  weh  lies  kci 
neu  andern  \t>z<  haben  s.dl  als  den  kaiscr  und  ihn  »rll.st.  Ä)  ;™  Iii  im  j.  h  \mi  Durndorl  und 
dessrti  sidin  Conrad  schlitze .  die  sich  der  vostri  mI.it  i'o-  diirl'er  km  hriniiiiipat  Ii  St.  uniin- 
pach  Und  Köln <r(.*hi>r  ungrtrchter  «eise  .uoriiissi  n.  I  unil.iliMiisburh  von  Spail.sh arl  il.il.  pap. 
von  17.21  zu  München  1,100.  —  Her  aussielLut  ist  W  .  iilen  an  der  obi  tu  N.il..  nördlich  \»u 
Ri  ai  nsloiru-.  Jl 
\V  e  n  il  e  pti  in,  t  der  d  i  Ii  y  r  in  |)  e  ut  >f  b  I  a  Ii  d     Die  o  |.  e  o  s  i  1 1  o  n  «rtill  zu  den  «  afl'en.  Do 

furcht   Mir  den   Tartareu  haltt-  die   deutsi  In  n   forsten  z         lel/.lei.iual   zur  i  iiibeil  vrrhunden. 

Dass  der  kOni^  den  auf  deu  1  iuli  naili  Nürnhers  -«  setzten  (erinin  zur  lierresS„„1M|uti;:  st  un-r- 
srits  einaehalli  n  bahr,  zeiat  das  datnni  der  vorbei  gehenden  urk.  Allen,  dir  Tartareu  zogen 
,su  b  schon  von  »t'lhsl  zurück,  und  rast  Ii  t n(« n  kt-lli  ti  sieh  nun  die  in  den  li-lzleli  iahr-n  mr- 
hereileii  ii  t  r.  jantsse.  —  l'alist  (ire^or  ImMo  die  ober  ihn  kaiser  ain  20  att--ji-s]Toi  Iv  tie  und  am 
21  mai  z.  123'l  v  inarentlit  lile  extunimunif  H  ion  und  dir  Iimiii:  der  dun  io  h  i.si.  |(  (l  (r,  in  ide  im 
l ■  rm  I  i  april  allenthalhen  zu  verkünden  befahlen,  also  auch  in  dein  vom  k..i"  r  vrrnai  hla-sia- 
teil,  und  nuilKIlldiseli  oder  lin^i  rallu  neli  söbllen   inn...  '.e-el,e|ien  lleiilM  lll  ilrl,    Anfalles  .<  heil.. 

hier,  zumal  im  Osten  und  norden,  unter  den  lur-ien  die  »tili  u.  den  pah»ilirlieii  eiil.-eheiduii 

«en  sunsli^  seweseii  zu  sein,  so  das»  dir  Opposition  .  an  ihren  .-pilz.e  ibi  k.'mig  v-.ti  T.ol.iiini 
«imI  d.-r  her/o-  von  llaiein  standen.  s,ht>u  auf  den  I  .m-,  on  fest.,  h.-aii  Pelm  er-t  n  o  h  I  i 

bu-  dann  n.« Ii  ittiiizefi  einen  «ahltaa  ai  Iz.te.  auf  svelihein  Abel  »..hu  d<  s  lo  iii-»  W.ilJ.n 

von  D.iurm.itk  zum  V.'.ni:  sewahll  werden  sollte.  Alban  j.m  1  mni  aul  .bin  Imitat  zu  l^er 
bille  ki.nu  t  ojir.nl,  tllilerslijl/t  Vom  er/. Ii.  Von  M.uu/.  ilie-i  ri  .d.»i<blen  /i:v -o  l,.;ii:iio  n  I.  sovoh 
Inisteo  nein  r  •  1  ■  i  i  _•  -  £••«  onnen.  d.tss  vorer-l  r.ielii.  _e-tliah,  Ja  dir  kolii^  von  Holum  u.  »rlrher 
lu^  ilalnu  den  bi't/oe  I  ru  dncli  von  Orairidi  /er  w  ieiierri  bin^iiiia  s'iiie»  I  :i  »i  *  ]  •  - »  ^.^e:i  den 
kaiser  und  r.-lut/t  hatte,  tl'.il  leib!  s,|h»l  not  dieSi  tu  In  rzui:  zliriiek  aUl  'die  knorlolii  seile  .  so 
da»'  |,.  |,ie'  titln  von  It.uern  in  >ti,>.iT  sel'alir  allein  |,|ie(..  Im  IiiiIii  iI.t  12«'  Luu  einlln  h  dir 
veriuiitluiiX'ies.iiidlsrh.il'l  der    Inr-i.n   an  ihn    pah«!   zu   »tandr.    bind,  a!  .-i   >  r!'  I.'h.s  »ril  dir 

deiitselinn  i-ler  t.'ourad.  v  i ■rhani:iiis»v  oll  [Vir   l>.  ii«>.  bland  ,  zu  end.    iuli  in  Kinn   »t.irh.  \i  

.1-  inini  iii.ri'. vi.  peruii  ins.i  iidhiie  rf  li  MC  intrr  p.jpam  n  mter  uii|.ei  ..l:.i  .'i,i  d i»<  ordin  cum  1 1- 
lididilms  in -n  niodiiHiii  ineussit  tiiuoiviii.  neiviin.   etim  Ir  iO  r  ( niir  nhl-  m  i- i -t'  i  if  ann s '|  i  ut. mit  e , 

ijill   pl  lliil|lljln     \  hlliaiilije    eon^llio    .ol    ips.s    i  1.1;  f  o|  dlV  in  I '  o    Ii  l  i  s  s  H  s .   (n'elllto  .!■<   iodifln   liolne    \  t- 

kal.  au",  dum  t  1 .  1 1 1  -  i  t  ovlri  inuiii.    (  brnn    la-ph.    N.irh  im  hren  ti   r.  alen.   ,ni»  .hin  n  wir  last 

ir  kenn    iiji  brithti  ti   hat.«  ii.  Iiatlr  datin  dir  .ui _r I c üli .  1 1  der  Tarlarrli  alle  autiuerk ».itnk-  il 
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amid  Hall. 
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apudUherlin 
gen 


apud  Scaph. 


auf  sich  gezogen.  —  Wenn  nun  iclzl  viele  der  (ürsten  nach  dem  im  april  und  mai  vorigen 
iahrs  dem  pabsle  für  den  fall  dass  der  kalscr  gütliche  Vermittlung  von  sich  weise,  gegebenen 
und  dem  kaiser  bekannt  gemachten  »versprechen  (In  ea  itaquo  fide,  qua  fldeni  catholicam  aiu- 
plectimur  et  romanam  ecclcsiam  venerainur,  si  dominus  imperator  non  posstt  ad  concordiam 
revocari,  licet  sub  rerum  periculo  et  personarum,  partem  tarnen  sanetc  matris  rcelosie  prout 
tenemur.  sicut  filii  ubedienlie,  iuxta  puram  conscientiam  foveremus;  sub  eiusdem  qnoque  fidet 
debito  vos  eertum  reddimus,  quod  lue  ei  nude  similitrr  scripsimus  et  expressc.  Mon.  Orrin. 
4,334)  auf  die  seile  der  kirchc  traten,  so  werden  sie  noch  besonders  durch  das  von  dem  kaiscr 
seither  gegen  dieselbe  eingehaltene  benehmen  (die  Sperrung  der  passe  nach  Italien  als  das  eon- 
cil  berufen  war,  die  gefangennehmung  der  prilaten,  die  Verheerung  des  kirchcustaalcs)  dazu 
bestimmt  worden  sein.  Wie  es  nun  überhaupt  nicht  wundern  darf,  dass  die  forsten  so  wenig 
1241  einen  exeommunicirten  und  der  kirche  feindlichen  kaiser  haben  wollten,  als  1105  und  1211. 
so  stellt  sich  diesmal  ihre  selbständige  gesinnung  noch  um  so  zweifelloser  dar.  als  der  krieg 
gerade  beim  aniäag  der  zweiiahrigrn  sedisvacanx  beginnt.  Man  hatte  lange  genug  unterhandelt, 
nun  fielen  die  Würfel.  Dieser  entsclieidcnde  wendepunet  unserer  geschichle  ist  deshalb  bisher 
so  wenig  ins  augo  gefasst  worden,  weil  man  den  standpunet  fast  nur  beim  kaiser  in  der  fremde, 
nicht  aber  in  Deutschland  nahm,  und  weil  die  quellen  nicht  blos  dürftig,  sondern  auch  tauschend 
sind.  Jenes  weil  God.  Cv\.  und  die  Ann.  Arg.  gerade  vor  dieser  neuen  zeit  abbrechen  ;  dieses 
weil  Alb.  Stad.  ad  1240  über  die  briefe  der  fürsten  (die  uns  ietzt  durch  Peru  vorliegen)  un- 
genau oder  auch  falsch  berichtet,  wahrend  das  nur  fragmentari  seh  erhaltene  missivbueb  des  Al- 
bertus Kohemus  erst  noch  kritischer  benutzt  werden  m  niste,  wenn  os  mehr  aufklären  als  ver- 
wirren soll.  —  Der  Schauplatz  eröffnet  sich  nun  in  dem  herzen  des  reichs  am  Rhein,  und  rasch 
folgen  sich  die  ereignisse.  Erzb.  Sifrid  von  Mainz  verlässl  die  bisher  von  ihm  geführte  sache 
der  Staufer  und  verbündet  sich  am  10  sept.  (vergl.  bei  den  Rrirhssachcn)  mit  dem  ertb.  Con- 
rad von  Colli.  Auch  andere  erklären  sich  gegen  die  Staufer,  wie  gleich  de»  kötiigs  nächste  urkk. 
zeigen.  Staunscher  scits  verbündet  sich  am  I  dec.  graf  Wilhelm  von  Jülich  mit  Arhen ,  wäh- 
rend künig  Conrad  seine  getreuen  zur  mirwirkuog  crmahnt,  und  dann  im  nächsten  mir»  (wie 
man  es  wird  auslegen  dürfen)  eine  militärische  iuspectionsreise  nach  der  wichtigen  kröniingv 
.stadl  und  den  bürgen  am  NiedorRhein  macht,  wo  voraussichtlich  der  erste  schlag  erwartet  wer- 
den durfte.  Die  feiudscligkeitcn  beginnen  denn  auch  bald  im  nächsten  iahre  nach  o-stern  zwi- 
schen dem  erzb.  von  Cüln  und  dem  grafen  von  Jülich  welcher  bei  Badua (?)  ienen  besiegt,  ihm 
565  letite  tödtot,  und  ihn  selbst  gefangen  nimmt;  dann  im  sommer  am  OberRhein,  wie  dem- 
nächst folgt.  Coloniensis  et  Moguntinensis  episcopi  impugnant  imperatorem.  Captus  est  autoin 
Coloniensis  episcopus  in  Badua.  Occisi  sunt  quingenti  hv  homines  ab  imperatore.  Ann.  Zwif. 
ad  1242  berichtigt  durch  Stalin.  —  Moguntinus  et  Coloniensis  archirpisrnpi  collcclo  exercitu 
dominicalia  iniperii  vastaverunt ,  imperatorem  per  terras  suas  ad  niandatuni  apostolicum  excum- 
municatuin  denuntiantes.  (tuibus  octurrer  unt  coinites  baroues  et  auxiliarii  imperatoris  coiiflictu 
cum  ipsis  inilo,  vicissim  multis  interfectis,  Quorum  potior  fuit  diu  Walrab  de  Liropurch,  ar- 
chiepiscopu  Colouicnsi  in  eadem  congressione  a  coraite  de  liulich  captivato  et  graviter  vulne- 
rato.  Chron.  Salisb.  —  Murtuus  est  auleni  Walcrannus  post  pascha.  Gesla  Trev. 
ersucht  den  herzog  von  Limburg  dass  er  es  hindern  möge,  wenn  der  erwählte  von  Cölu  zu  Rema- 
gon  eine  bürg  erbauen  sollte,  und  dass  er  sich  den  Gerhard  von  Sinzich  empfohlen  sein  lassen 
solle.  Guden  Cod.  dipl.  2,041.  35 
gebietet  dem  burggrafen  von  Hammerstein  den  dienstmaiincn  Vasallen  und  andern  rcichsgetrenen, 
nach  der  von  Gerhard  von  Sintzig  zu  erhalt  enden  auflonlrrung.  wider  die  grafen  von  Nassau  und 
von  Isenburg  und  andere  rcichsfeinde  zu  leide  zu  ziehen.  Tross  Westphalia  vom  1  iuli  IB25.  36 
gebietet  allen  bcamten  und  bürgern  des  reichs  in  gcniäsihcit  der  von  seinem  vater  auf  dem  allge- 
meinen reichstag  zu  Mainz  (im  aug.  12>->(  auf  bitte  der  stände  gemachten  satzungru,  dass  sie 
hörige  leute  des  kloslcrs  Salem  welche  sich  in  den  Städten  finden  möchten,  auf  verlangen 
des  abtes  horausgoben  und  ferner  nicht  zu  bürgern  aufnehmen  sollen.  Sartorii  Apiar.  30.  Lünig 
Reichsarch-  I8,.'i04.  37 
bestätigt  einen  vertrag  zwischen  Eberhard  abt  von  Salem  namens  seines  kloslers  auf  der  einen, 
und  seinem  Schreiber  Conrad  von  Lim  mit  dessen  bruder  Heinrich  auf  der  andern  seile, 
lebenslängliche  benohuung  des  hauses  zu  Lim,  welches  weiland  Maruuard  dem  Schreiber,  nun 
aber  dem  klosler  gehört,  durch  die  IcUtom  betreffend.  Jäger  über  Uhu  1,735.  Mon. 
30»,2»l. 

gebietet  dem  vogt  und  den  bürgern  gcmcinlich  von  Zürich  die  dortige  abtissin  iu  ihren 
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otvd  sonstigen  rechten  ungekrankt  in  lassen.  Neugart  Cod.  Alcm.  1.174.  —  Der  ausslellort  ist 
SchalThausen.  3» 
beurkundet  data  Wernher  von  B*land  der  gräfin  von  Lülxelburg  und  deren  erben  gehuldigt  habe, 
nachdem  er  von  ihr  den  burgberg  and  den  hof  zu  Ingweiler  als  leheu  empfangen  bat.  Ber- 
tholct  lli.it.  de  Lux.  5,21.  40 
apud  Spirant  gebietet  allen  rcichsgctrcuen  die  bü(gcr  von  Mainz  gegen  die  ihnen  von  seinem  vater  kaiscr  Frie- 
drich II  auf  die  lehzeit  des  erzbischofs  Sifrid  und  ihr  wohl vrr ballen  im  kaiserlichen  dienst  ge- 
thane  gnade  nicht  zu  beschweren,  das»  sie  nämlich  in  allen  reicJtsstadten  zu  wasaer  and  zu  laud 
mit  ihren  Sachen  zollfrei  sein,  und  von  ihren  in  gerichtsbarkeiten  des  reichs  gelegenen  gülern 
keine  neue  steuern  zahlen  sollen.   Ex  or.  in  Mainz.  .  41 

Durchreisend  nach  Aehen  gewahrt  der  konig  dem  erzhischoi'  Theoderich  von  Trier  ehrenvollen  em- 
pfang. Post  venil  Conradus  rex  Trevirim  in  quadragesüna  et  bonorificc  suseeptus  est  ab  co 
Thcodcricus.  Üescendit  antem  rex  Aquisgranum  et  episropus  Conflaentiam.  Gest.  Trev.  ap. 
Hontheim  800. 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  und  coiivcnles  zu  S.  Maxiniin  deren  gollcsbauj  mit  allen  zugehörigen 
gutem  in  seinen  und  des  reichs  schütz.    Zyllcsius  Dcfeusio  59  mit  Siegel.    Lütiig  Reichs- 
I       archiv  16,284.   Hontheim  llist.  Trev.  1,726.  42 
Aquisgrani  !  Aufenthalt  kurzer.    Vergl.  kurz  vorher  die  stelle  aus  den  Gcsta  Trev. 

ap.  Coloniam  verschreibt  dem  herzog  Heinrich  von  Lothringen  znm  lohn  seiner  dienstestrene  3000  mark  auf  rc- 
;      migiustag  zu  zahlen.   ßutkens  Trophees  1,84.   Lüntg  Cod.  Germ.  2,1102.  —  Diese  treue  war 
I      aber  nicht  von  dauer.  43 
Confluentic  'Hier  oder  in  der  gegend  auf  der  rOckrcisc  von  Achen.   Revcrlente  vero  rege  Conilucntic  ad  par- 
tes ante  pascha,  mortuos  est  Theodericus  archiepiscopus  quinlo  kal.  aprilis.    Gcsta  Trev.  — 
Bei  der  nun  folgenden  zwischen  dem  domprobst  Arnold  und  dem  probst  Hildulf  von  St.  I'aulin 
zwiespältigen  wähl,  erklärte  »ich  der  könig  für  den  letzteren,  und  verlieh  ihm  die  rrgalicu. 
Nach  einem  kurzen  bürgerkrieg  erhielt  iedoch  der  erstcre  durch  den  lod  seines  gegners  das 
übergewicht,  und  wurde  vom  pabst  bestätigt, 
(»slern. 

setzt  den  unwürdigen  probst  von  Ellingen  auf  dessen  nichterscheinen  ab,  und  restituirt  diese  Kir- 
che, nach  dem  rath  des  bisebofs  von  Wirzburg  und  des  Heinrich  landgrafen  von  Thüringen 
pfalzgrafens  von  .Sachsen,  den  sein  vater  ihm  und  dem  reich  zum  vorsorger  gesetzt  hat  (quem 
angustus  pater  noster  proruratorem  nobis  et  imperio  depntavit  per  Germania!» )  sowie  mit  rath 
des  G.  von  Hohculohe ,  des  C.  von  Cnilheim,  des  C.  schenken  von  Winlerstclten,  und  des  <  - 
von  Siuidfeld,  seiner  räthe.  und  einiger  genannten  rechtsgelehrtcti .  auf  den  grund  von  Frie- 
drichs II  früherer  Schenkung  (d.  d.  Nürnberg  8  sept.  1216)  den  Deutschordensbrüdern.  Brand. 
Usurpationsgesch.  105.  Mon.  Boic.  30«.2*3.  44 
beurkundet  die  mit  (ierhard  von  Sinzig  wegen  dessen  amt  (auf  der  bürg  Landscron)  gehaltene 
iahresabrechnnng.  Hiernach  betrug  die  einnähme  an  geldzinsen  fruchten  wein,  von  Juden  und 
von  mit  abgaben  belegten  reichsfeiiiden  327  mark  ;  die  ausgäbe  an  rückstaud  burglehen  pferden 
kriegsrüMungen  mancherlei  art.  zehrung  des  köuigs  in  Sinzig  und  in  Trier  306  mark;  so  dass 
der  könig  schuldig  bleibt  78  mark  (trifft  nicht  zu)  und  ausserdem  noch  bedeutende  Vergütun- 
gen deren  ersatz  Gerhard  anheiin  stellt.  Tross  Westphalia  vom  25  iuni  1*15.  45 
bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  alle  rechte  freiheiten  und  gewohnheiten.  alte  und  neue,  welrhe 
ihnen  sein  vater  Friedrich  II  gestattet  hat,  verbietet  allen  sie  daran  zu  hindern  bei  vertust  sei- 
ner huld,  und  beauftragt  insbesondere  den  burggrafen  und  die  andern  dortigen  reiehsbcamle  sie 
daran  zu  schirmen.  I'riv.  et  Pacta  von  Frankf.  4.  Lünig  Reichsarch.  13.558.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1,70.  —  Da  dieses  priv.  eben  so  für  Wetzlar  gegeben  wurdo,  wahrend  doch  an  bei- 
den orten  nie  ein  burggraf  war,  so  bleibt  wenig  zweifei,  dass  iede  der  vier  w  etterauischeu 
rcichsstadte  ein  ähnliches  erhalten  hat.  und  dass  das  ursprünglich  fürFricdberg  entworfene  con- 
eept  ohne  die  uötbige  abanderung  auch  für  die  andern  benutzt  wurde.  4b' 
bestätigt  den  bürgern  von  Weilar  ihre  reihte  und  freiheiten  und  gewohnheiten .  fast  wörtlich  wie 
vorher.  Gilden  Syll.  471.  47 
richtet  an  probst  decan  und  capitel  zu  Hildesheim  erste  bitten  für  den  söhn  des  grafen  Ludwig 
von  Eberstein,  um  diesen,  der  einem  dem  reiche  iederzeit  treuanhänglicheu  gcschlerhte  an- 
gehört ,  zum  mitcanoiücus  aufzunehmen.  Senckenberg  de  iure  prim.  prec.  »  mit  facs.  —  Ich 
denke  dass  dieses  die  älteste  geschriebene  erste  bitte  eines  deutschen  könig*  sein  wird  ,  die 
ist.  48 


Hagen 
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Pfingsten. 

Wiseburg   gebietet  den  Stadlrathen  von  Colmar  und  Kaisersberg  das  kloster  Paris  um  so  mehr  mii  abgaben 
und  namentlich  mit  einforderung  von  umgeld  zu  verschonen,  als  derselbe  i&hrlich  vierzig 
wagen  mit  sieinen  zur  bcfeMigung  der  königlichen  Städte  an  liefern  pflegt.    Hugo  Moti.  2,294. 
1      —  l)er  Aussteller!  ist  ohne  zweifei  Wei*seuburg  an  der  Lauter.  49 
Hagenowie   bestätigt  dem  Deutachorden  das  eingerückte  privüeg  Friedrich  II  d.  d.  Capua  ian.  12*3,  gestattete 
i       erwerbung  reichalehnbarer  guter  beir.    Brand.  Isurpatinosgesch.  102.  50 
beurkundet  dass  Jobann  bisrhol"  von  Minden  vor  ihm  durch  rechts» prueb  erhallen  habe,  dass 
ihm  nach  geineincm  recht  alle  imter  seines  bisthums  ledig  seien  mit  ausnähme  der  vier  »ber- 
sten, und  giebt  ihm  zugleich  vollmacht  in  seiner  diocese  zwei  Stadt«  zu  errichten  (pote.stateiu 
oonstitnciidi  duo  oppida  quod  vulgo  wichbelede  appellatur).    Pistoriu*  Script.  3.&30.  Lünig 
Rrichsarchiv  17.113.  „      .  51 

niramr  die  bürger  von  Trier  wegen  den  treuen  dienMen  welche  sie  seinem  vater  und  ihm  geleistet 
haben  mit  personen  und  gutem  in  »einen  nnd  des  rcichs  besondere  schütz.  Uro« er  Ann.  Trev. 
2.137.  Hontheim  Hist.  Trev.  1.729.  52 
apudWomia-  (in  easrris)  befreit  die  burger  von  Worms  wegen  der  vieleu  dieiiste  die  sie  seinem  vater  und  ihm 
geleistet  haben,  auf  bitte  des  bisebofs  Landolf  vom  zoll  genannt  ungcld.  « elcher  bisher  von  ih- 
nen zu  Oppenheim  auf  dem  Rhein  erhoben  wurde.  Zeugen:  I,.  bischof  von  Worms, ,dcr  mark- 
graf  von  Homberg,  (i.  von  Hohenloch,  Craft  von  Bo\berg,  Wolverath  von  Crirheim,  Conrad  von 
Smidefelt  truchsess.  Philipp  von  Hohenfels.  Philipp  von  Falkensteiii,  Conrad  Croph  burggraf  voll 
Trifels.  Marqnard  Schultheis  von  Oppenheim.  Böhmer  Fontes  2,224.  VI 
inRingawiarn  Heerfahrt  verwüstende  in  das  zum  erzstift  Mainz  gehörige  Rheingau,  wobei  der  Unis  von 
den  Wormsern  unterstüut  wird.  Anno  m.cc.xl.ii.  mense  angustu  venit  Conradus  rex  Worma- 
tiam,  pelens  auxilinm  ab  eis  in  Ringoviam.  Preparaverunt  ilaquc  Malini  naves  peroptime  cou- 
struetas  propugnaculis  bellicis,  et  deacendrrnnl  Ringawiam  cum  ducentis  armati«  et  ivvpensis 
honestissimis.  sequentes  regem  per  sex  behdomadaa  expensis  propriis  super  civitalem  A\  ormatien- 
sem  facti«  ad  treten tas  niarcas  et  amplius.  Postqiiam  vero  rex  villas  fere  omnes  succeuderat 
reveraus  est,  et  eives  cum  eo,  in  nativitate  sanete  Marie.  Aun.  Worm.  ap.  Böhmer  2.182.  —  Dar- 
über wann  zuerst  der  krieg  mit  dem  erzh.  .Sifrid  ausbrach,  haben  wir  keine  bestimmte  nach- 
richten;  ich  vennutlie  iedoch  das«  dies  erst  in  diesem  iahr  geschah,  »eil  im  feb.  die  bürger 
von  Mainz,  die  spater  immer  auf  der  seile  des  erzbischofs  sind,  noch  ein  Privilegium  erhielten. 
Der  erzb.  hatte  den  krieg  mit  einem  zug  gegen  die  rheinischen  besitzungen  des  dem  könig 
treuen  Rheinpfalzgrafen  und  herzogs  von  Baiern  Otto  eröffnet.  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,1*1. 
gebietet  dem  (iirhard  von  Sintzig  von  den  Juden  zu  Sintzig  sofort  fünfzig  mark  zu  erheben  und 
nöthigen  falls  durch  gefaiigennehmung  zu  erpressen,  und  solche  dann  an  den  königlichen  hof  zu 
senden.  (Juden  Cod.  dipl.  1,943.  .  54 
beurkundet  den  vor  ihm'  ergangenen  rechtsspruch  dass  ieder  vasall  der  kirche  Salzburgs  sein 
lehen  durch  zeugniss  anderer  Vasallen  gleichen  Standes  und  derselben  kirche  beweisen  könne. 
(Kleiiima)m)  Nachr.  von  Juvavia  513  e\lr.  55 
verleiht  dem  DenLsehorden ,  als  »elcher  eine  pßanxung  seiner  vorfahren  ist.  und  diesen  und  ihm 
stets  mit  treue  und  standhaftiglfeit  anhing,  auf  bitte  des  ordeinmeiaters  ti.  das  patronai  der 
kirche  in  der  neustadl  Mülhausen.  Ex  or.  in  Dresden.  56 
Ostern. 
Pfingsten. 

Heerfahrt  zweite  wider  den  erzhisehof  Si  frid  van  Mainz.    Ann.  Worin,  apnd  Böhmer 

2,182  woraus  auch  das  folgende. 
Berennung  dieser  zum  mainzisrheii  k  losler  Lorsch  gehörigen  bürg.    Der  könig  zieht  die  Worwser 

an  sich  und  verwüstet  acht  tage  lang  die  omgegeud. 
Belagerung  und  einnähme  dieser  Mainz  gegenüber  gelegenen  bürg .  welche  von  Philipp  von  Hohen- 
fels und  Philipp  von  Falkenstein  •lern  reich  war  übergeben  und  durch  Marqnard  scliulthctss  von 
Oppenheim  war  besetzt  »ordeu,  und  welche  der  erzbischof  nach  einer  im  iahr  1242  dureh  die 
Wormser  gestörten  belagerung  endlich  durch  verralh  überkommen  halte.  Der  könig  legte  nun 
unter  Wirich  von  Daun  eine  besatznng  in  die  bürg,  welche  iedoch  durch  Eberhard  von  Echzell 
im  iahr  1244  neuerdings  verräterischer  weise  an  den  errbiscliof  übergeben  wurde.  Ann.  Worm. 


Ilagin. 


ap.Rotinburc 


per  Bcrg- 
strassiam 

i  (Arkenberg 
Castclla 


I 


viani!  V  c  rwü  s  tun  g  des  Rhrincau's  während  dreier  wochen  mit  hülfe  der  zu  diesem 


ap.Nurinberc 


rufenen  Wormser,  worauf  der  könig  mit  denselben  wieder  zurück  kehrt 
butiglar  von  Nürnberg  vor 


bekannte  .  dass  Heinrich  erwählter  von 
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Bamberg  m.ii  ihm  das  i]«rf  l  rhach  wieder  ausi-a-basel  hab«  ,  w eh h<»  ihm  ein«!  \nn  d«>n  .ewal«! 
tan  lb.pp..  war  vi  rsctzi  worden.  Schnlt>'»  tli.t.  Sehr,  370.  Mint.  Bult.  :Mj*,I1)1.  Ä7 
ap.Nurinlnrc  beurkundet  wi<  Kavilin  vuii  Kavm«t.  in  und  anderi'  Kenaimte  vur  ihm  b«  kannten  .  dass  Iii  inrich 
erwählter  von  Bambirj:  \i.u  ilun'ii  hesitzungen  /u  AHndden-  Mi  ingirs  und  an  andern  genante 
teil  orta  n  wieder  a  inga  hYsel  habe.  Main.  Hon  .  31».'i7«.  Oaslrrtchcr  über  Taichersleld  4.  .V( 
bestätigt  den  Johannitcrordt  ii«bruiii  rii  die  a  inga  rüi  hia'  urk   Friedrichs  II  d.  d.  Mclli  :iO  :»i»ir.  1243. 

die  denselben  übertragene  bcwaihuiii;  der  burs  Ascahaii  h.'lr,  l'aull  Oiliia'  di  Malta  1.1  IH  .'»«♦ 
beMaliizl  den  Dcnlsi Imrdciisbrndi  rn  <K<  cmg.rü.kta  ,>nx  il.  -  Friedrichs  II  d.  d.  Augsburg  n.iv.  I2:$S 
beslätigung  rtnes  in  prasantia  Hiahanh  Fi1:in-.'rii  inars.alai  regni  .1.  r..<ailiunUni  baiuli  el  Ii 
gali  iiii|m  rn  in  partibus  Svne  vei 'handelte«  srha  nkuni:»-  und  M  rk.MilSiia  schalt  »wic  hen  Hutrand 
l'orielei  und  dessen  «betrau  einer-  und  dein  l)eut<i'liordi'u  andrerseits  ubar  he>iizun£en  711 
Arahia  /ecliania  u.  s.  w.  Zeugen:  Heinrich  erwählter  vaau  Hamberg,  maxister  Philippus  deaia- 
tiirum  d'ii'liir.  KiudeMiiiiI  castus  zu  Bamberg .  Ulrich  sr»!  v.in  Uten,  (  nnrad  der  all«  hurggral 
voll  Nürnberg  und  »ein  M.bn .  (auilnd  und  ( «mi  ad  v.,11  Ibdienh.ch  .  ('uiirad  \  1,111  SuinlieJt  .  II- 
rnh  viii  kunge-lcin.  tu.llnd  von  Salzburg  Stilllried  M1.11.  Z««ll.  1*.4«.  tili 
bestätigt   denselben  die  a  ingi  i üi'kle  urk,  I  rn  drichs  II   d.  d.  Havanna  der.  1231  ,  schitikuiig  eines 

unbebauten  distriets  ile  a.rt«.  Are  iiMi  ej.ise..pi  usqua    ad  ti-rnimos  lerre  Jana«  n«iiiiu  et  alle 

lalere   de  via  qua    alucil  ad  Saphat  tis.jue  ad  lliivnii«  betr.    Mit  za-ugen.    Itu.llius  HiM  ..rd. 
Teut.  7..  t.l 
bcsl.itigt  denselben  da»  t  ing«  rückt,   firmle»  Frii  <lriele-  II  d.  il.  Act. m  april  122V  üba  n  iguung  zweier 
häusrr  in  Jerusalem  betr.    C«.]>iall>ui  h  ab  '«  Da  ntsa  h.ir.lens  zu  Iterlin.  1;.' 
bestätigt  denselben  an  iadesmal  ba  '.«'(indem   verhric  laugen   im«  Ii   Ifdiitiih'  urkk.  kaiser  I'  I  i«  drich«  «II 
d,  d.  Acesal  april  III»  zwei  stuck .  und  der  kus.iiti  Isabella  d.  d.  lau.  121«.    Mit  zuteil  un- 
ter welchen  ansier  diu  ..hengi'nannlen  umh  vorkommen:  Ludwig  ^raf  vuu  ()<  Minsen  nia.t 
l  iiedrieb   von  Trnli.  Udingen.    (  a,|.i;.l|.iicli  «Ii  s  l>.  t ».  >er.  13  uual  15  zu  llerliu.    I>.  r  v«,ll-tan- 
due  alidnu  k  di-  sa  s  cpialburb.  in  .  bi',.ii.,b.^is«  b. r  or.inuiiB  wäre  ttir  die  vat.  rhndisrhe 
schirlit.   V..11  -r..«ereni  Werth  als  alles  andere  was  wir  nudi  sonst  aus  »Jt  Iii  nardestei.  in  in  s  laar 
vi«  zu  erwarten  haben.  <">! 
af>ud  lleriiuni  Si  breibi  da  tu  prc».urata>r  vuu  Itur^iiml ,  «b  in  schnllheiss  dem  ratb  und  deai  bür^iTti  ga  tinaiiln  b  v.m 
Bern.  da>s  er  aatl  bitte  de»  prior.-»  iitial  Conv«  tiles  xni  lliaiiisberi;  diesem  i;..K''sbaus  ab      n  \..n 
.•einen  v.iriahren  (  iballene  privilrgieu  l"  stallet,  und  d:is-.  |he  mit  güta  rn   und  K  uta  n  in  sein,  n 
und  d«  s  ri  ieb*  m'IiUU  |;i-na>ruiii.  11  ImIii-  .  indem  er  ihm  11  zugleich  dmu  aultrai;  «iebt  .la»>ell>«:  tu 
haudh.iba  u  und  zu  »1  lurinen.    Sebweir.  Mais.  17««  s.  2«i.    S.d.   W..eln-nbl.  1*2«  «.    133.  iii 
a|.ud  Hase-  tiiut  <leti  bui  ,inaain.  11  zu  <  »ppenlu  im  mit  »eine«,  raib.-s  ralh  aliu  jinadi-  da.-s  »ie  und  ihr.  rrAueri  anal 
nowiain  ,!),,.  .-heliilien  b  ibe„  rt.eii.  »..  htii.u«  »ie  dem  reic  h«  Heu  bleiben,  ajb'  ».an  ihnen  in  der  biirs  zu 

Oppciilieun  ein.  biet«'  ;.  b.iai.]e  als  biir^b'hi'ii  besitzen  s.dlru.     Ans  dem  cpi-ilbucb  ab  r  reia  h- 
blirg  Opfaeiihi  iiu  /u  (  ailsrub.    Vi-rssl.  Mi.na   Anzeiger  1«S>7  5.  Vi*.  «ä 
lp.Nuruiben  b«'»l.ili;l  den  btirgern  V..11  St.  Traden  .  in   .  in^a  f  11«  kt.  5  priub  g  Heim iebs  ba  iz..i;5   \nu  l.f.tbriaiien 
d.  il.  I».,ruiab-  leb.  1221.  bedrückun^en  durch  aint.  rvi.^t«   betr.  Betbimiiin  a  \  .ar.  zu  St.Tr.m.  - 
Mit  nbr  1214  Hanl  iini   .!.  tif. 
verkündigt  dem  biititlar  <lriu  seliiilth'd.»  niaii  den  bürga-rn  sainainliah  zu  Nürnberg  das>  «r  mit  ih 
rei  einw  illignng  und  auf  bitte  ab  r  dtarfigeu  Mirmriinii  ah  n  .bärtigen  l.urga  i  Cimr»«!  vi  111  H.al.e 
zum  |)fl.  g<  r  du  b  tzler.  ti  ernannt .  und  ihn  zur  1  nts.  hadigung  lur  die  deslallsigi'  müha  w  altung 
»■■II  Sl.atT  Ulla)  bade  beliejt  habe.     Maall.  Ibaie.    tll«.2,<2.  (17 
bekennt  aleln  ^  lhJgr.t'  n  <  ..nra.l  lur  da  -en  dienste  41.0  mark  schuldig  zu  »ein.  und  verpiaiialet  ihn, 
dalur  alas  al.nl  Wi  tb  rbaa  h-    Kreina  r  desch.  des  Wild   und  Itlu  ingrallitben  Mau«.  -  7  .  \tr  1.« 
Oüti  m 

lerbifit  dein  a-rzb.  \\ ilhelm  va.n  Itisanz  die  rcg.ili.n.    Archiv refn-rt.  zu  Be-aiicnn     Das  a.r  wunla- 
17(13  mi  r<,ig.  d.  s  g«  set/es  muh  27  Ulli  verbrannt.  tili 
.•\(li'ii«U'      basi.uigt  ibtn  kb.«ler  S..kui  ab  n  bei  in  ri.IfcnlnA.  n.    (  a.pialbu.  h  ,.u  (arlsiuh  2.11  muh  M..tn  70 
ITingslen. 

Xer.iiie       /.usain  iil.iinlt  mit  »«.  in  ein  vatarr  den  't  nun  null  Turin  begb'it.'l.  Wahrend  «Ii«  .seil  •»•«  iijin 

zu  I.V.. n  1.  i--.iinu.ell.   dl  über  da  11  kaiser  und  sein   hau«  ba  rathung  halt,  in  d.  r.  u  balge  «•» 

am  17  iiili  ah.   ,ib«.t/nng  aussf.reht     II        prcalnta  lierent  apml  Lu^dnnuin  .  irupi  rater  s «  um  11« 

Yanaiiin  eiun  Ii  Ii»  «an.  (  i.nra.bi  1  I  ruiii  >|Uihli»d.iiu  suis  prilieipibu»  Alemanliic  at  baronibiiv  l...in- 
baialaa:  sihi  laventtbu-«  'inpiia'  .  .■ll.'.pniiin  a  a  l.  lirav.i  i  )in.  tart«.  siinulai.«  s.  «neu  diu  (  .in 
r»ib/  tilni  «u«.  villa:  ad  < ..Milium  picperara-  ivit  usipie  Tauriuuin.    Ibi  primo  audivat  iuntra  «e 


Digitized  byGoo»gle 


Conrad  IV.    1245.   Ind.  3. 


265 


1245 


inui  OO 


—  17 


-  1 


nov.  30 


Vernnc 


ap.  Taurinum 


1246 


ian.  23 


27 


apr.  H 

—  9 


-  00 


Spir 


Schaf use 


-  22 


—  27 

-  31 


ap.  Ezzclin- 
gen 

•p.  Rolinburc 


depositionis  scnteuiiam  promulgalam.   Tunc  rcversns  est  Crcmonam ,  ibique  negoua  iniperii  or- 
dinavit.   Pusl  in  Apuliam  quam  citius  est  re versus,  et  Conraduiu  velociter  iu  Alemanniam  dc- 
stinaviL    Monacb.  Päd. 
ist  zeuge  der  Urkunde  seines  vaters  Friedrichs  II  für  den  Deulschorden. 
versprich!  die  brüder  Gotfrid  und  Conrad  von  Hohenlohe ,  deren  treue  und  dienste  er  lobt .  nie  in 
dem  besitz  der  burg  Schipf  zu  stören ,  welche  Ludwig  von  Sehipf,  der  nun  auf  das  Vorwort 
Friedrich  von  Ocstrcicli  in  seines  vaters  und  seiner  gunst  wiederhergestellt  ist, 
als  ersatz  für  erlittene  schaden  durch  die  band  seines  kaiserlichen  vaters  abgetreten 
hat  Ilansselmann  l-andesb.  1.407.  Ludewig  Rel.  2.226.  —  Eine  mntalis  mutandis  gleichlautende 
urk.  wurde  damals  auch  von  Friedrich  II  ausgestellt.  71 
An  diesem  tage  sprach  pabst  Innocenz  IV  zu  Lyon  die  absetzung  des  schon  von  seinem  Vorgän- 
ger Gregor  IX  exeommunicirten  kaisers  aus,  und  forderte  die  reichslürsten  auf.  ohne  rücksicht 
auf  Conrad,  einen  andern  künig  zu  wählen.   Vater  und  söhn  erfuhren  iene  thatsache  zuerst 
in  Turin.   Mouach.  Päd. 

verspricht  auf  besonderen  befehl  seines  vaters  dem  meister  Friedrieh  dessen  Schmidt,  dass  er  dem 
Schwiegersohn  desselben  Dienur  bürger  zu  Ilagenau  die  hui  des  dortigen  rcicfaswaldes  sobald 
solche  erledigt  wird  übertragen  werde.    Ex  or.  ietzl  in  Heidelberg  72 
Zeuge  der  urk.  seines  vaters  für  die  grafin  Margaretha  von  Flandern. 

bestätigt  dem  abt  llruno  um)  dem  convent  von  Altenberg  die  in  einem  vidiinus  Gernands  des  alten 
burggrafen  von  Werd  und  seines  Sohnes  eingerückten  privilegien  Heinrichs  VI  d.  d.  Mainz 
H'oct.  1195,  Friedrichs  II  d.  d.  Neuss  2  aug.  1215  und  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Werden  27  sept. 
1225 ,  «stantibus  ei  »uggerentibus  nobis  consiliariis  et  familiaribns  nostris,  videlicet  Gotfrido 
de  lloheuloch,  Conrado  pincerna  de  Clingeiibcrc,  Walthero  pincerna  de  Limpnrc,  Courado  de 
Smidelfelt,  Conrado  pincerna  de  Smalncggc  et  Henrico  de  Kivello.  Lacomblct  Urkb.  2.153. 
—  Mit  iahr  1245  und  ind.  4.  Dann  dürfte  aber,  der  könig  am  3  dec.  zu  Basel  schwerlich 
einen  giilerverkaur  des  kJosters  Lützel  bestätigt  haben,  wie  in  Bernardiui  Fasti  Luceil.  106 
behauptet  wird.  73 
beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde  den  nach  seinem  und  seiner  räthe  Kraft  von  Boxherg, 
Cunrad  schenk  von  Clingenberg  und  Walter  schenk  von  Limburg  willen  zwisrheu  den  bürgern 
von  Worms  auf  der  einen  und  dem  reichseämmrer  Philipp  von  ilohenvels  auf  der  andern  seile 
zu  stände  gebrachten  friedensschluss.  Böhmer  Fontes  2,225.  74 
nimmt  alle  geistlichen,  welche  aus  achtung  vor  dem  reich  in  Kegensburg  gottesdiensl  halten  wol- 
len, in  seinen  besondern  schütz,  verspricht  sio  seiner  zeit  mit  pfründen  zu  bedeuken,  und 
in  den  künftigen  frieden  mit  dem  pabst  mit  cinzuschliessen.  Kied  Cod.  Bat.  1,409.  Mon. 
Boic,  30»,295.  75 
Ostern. 

giebt  dem  Gerehin  von  Sinlzig  beglaubte  abschrift  einer  Urkunde  Heinrichs  (VII)  d.  d.  naync, 
7  oct.  1226,  das  palrunatrecht  zu  Königs  leid  betr.   Tross  Westplialia  vom  9  iuli  1825.  76 
bestätigt  dem  C.  und  dem  W.  von  Merenberg ,  welche  sich  schriftlich  verpflichtet  haben  jederzeit 
mit  ralh  und  that  in  seines  vaters  und  seinem  dienst  zu  bleiben,  die  vogtei  in  Wezlar  und  die 
grrichtsbark.  it  in  Hültenberg.   Wcnck  l  rkb.  2.104.  77 
erlasst  den  bürgern  (also  dem  Stadlrath)  von  Frankfurt  in  anschung  ihrer  iedrezeit  bew  ährten  treue, 
aus  besonderem  aufirag  seines  vaters  des  kaisers,  allen  schaden  und  die  b<-leidigun«  welche  sie 
bei  der  Vertilgung  der  Juden  zu  Frankfurt ,  als  königlicher  kammerknechte .  mehr  aus  uach- 
lassigkeit  und  durch  zufall  als  mit  willen  begangen  haken  möchten.  Priv.  et  Pacta  von  Frank  f. 
4.  Lünig  Reichsarch.  13.5.W.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,76.  —  Vergl.  wegen  dem  Vorgang  Chron. 
Erph.  ap.  Böhmer  2,402.  78 
An  diesem  tage  wurde  zu  Hochbeiin  bei  Wirzburg  nach  anweisung  des  pabstes  Heinrich  Raspe 
landgraf  von  Thüringen  (früher  pflcger  Conrads  und  des  reichs)  zum  gegenkönig  von  der 
aufseilen  des  römischen  Stuhls  stehenden  parthei  gewählt.   Wähler  waren  die  erzbischöfc: 
Sifrid  son  Mainz,  Theodcrich  von  Trier,  Conrad  von  Cöln  und  Gerhard  von  Bremen,  die  Iii- 
schöfc  Hermann  von  Wirzburg,  Theoderich  von  Naumburg,  Sifrid  von  Regensburg  und  Hein- 
rich von  Strasburg,  Heinrich  erwählter  von  Speier,  die  herzöge  Heinrich  \uii  Brabant  und  AI- 
brecht  von  Sachsen,  dann  eine  mchrzahl  von  grafen.  Heinrich  Raspe  berief  sofort  einen  reichs- 
tag  auf  den  25  iuli  nach  Frankfurt.    Conrad  rüstete  sich  demselben  entgegen  zi 
Pfingsten. 

verspricht  dem  Gerbard  von  Sintzig  wegen  der  um  die  bürg  Landscron  gehabten 


Digitized  by  Google 


266 


Conrad  IV.    1246.   Ind.  4. 


124« 


iuni  9 


-  29 


sept.  1 


—  00 


-  17 


mark,  und  verpfändet  ihm  dafür  Zinsen  zu  Lubsdorf  und  den  reichswald  llocvilc.  Trosa  West- 
pbalia  vom  9  iuli  1825.  79 
Hallis     .gebietet  dem  Gerhard  von  Stutzig  »einem  burggrafcn  (auf  Laiidseron)  an  den  Gerbard  von  Bruneck 
hundert  mark  von  dem  Juden  den  er  gefangen  halt  unverzüglich  auszuzahlen,  (luden  Cod. 
dipl.  2,943.  80 
circa  Fran-  Schlacht  um  das  reich  am  oswaldsiag  mit  dem  gegenkünig  Heinrich  Raspe,  weicher  Sieger 
bleibt   Anno  m.cc.xl.vi.  in  die  aaneli  Oswaldi  reg»  conflietnm  habuit  Conradus  rex  prop«  flu- 
vium  Nidda,  ad  quem  Conrado  utiscrunt  Wormacicnses  armatos  et  naves  bellica«.  Ann.  NVorm. 
ap.  Böhmer  2.185.  —  (Hrinricus  rex)  collccto  predaro  coticitus  exercitu  cum  Conrado  sibi  re- 
sjsterc  conante  ioxta  fluvitun  Mogum  non  longe  ab  opido  Frankcnvurt  valida  manu  nunis  au- 
gusti  conflixit   Et  auxiliante  sibi  de  celo  dei  gracia  viclor  exiatens  ad  mille  fere  virus  capti- 
vft!  abduxit.   Chron.  Krph.  ap.  Böhmer  2,404.  —  Ihiquc  (apud  Frankenfurt)  facla  est  pugna  et 
niaxinius  conflictus  inlcr  prvdiclos  duo»  reges  in  festo  beati  Oswaldi.    Et  dem  dedit  vicloriam 
ecelesie  et  rcgi  Ileinrko.   Conradus  aulem  rex  fugiens  amisit  multos  mililes  et  maxinia  bona, 
et  imposuit  Suovis ,  qui  cum  co  venerant ,  et  cum  ipsis  multis  amissis  fugcranl ,  quod  ipsi  cum 
inGdeliter  prodidissent.   Ann.  Arg.  ap.  Böhmer  2,10«.  —  Rex  novus  in  Frankchvord  festo  Ja- 
cobi  proximo  cnriani  indixit,  et  cum  ibidem  rex  Conradus  ei  cum  pluribns  occurrerel  fugatus 
est.  multis  suorum  Um  capitancis  quam  nobilibus  captivatis.   Alb.  Slad.    Vergl.  auch  Christian 
Küchenmeister  in  der  Helv.  Bibl.  5.18.  —  Etwas  umständlicher  sind  zwei  andere  berichte. 
Walter  von  Ocra  schreibt  dem  könig  Heinrich  von  Engtaud  :  die  »ehlacht  sei  durch  die  \crr äthe- 
rische flucht  der  graten  von  Wirtenberg  und  Groningen  mit  2000*  Sehwaben  verloren  gegangen. 
Conrad  habe  rail  deu  ihm  verbliebenen  lausend  rcilern  sich  tapfer  gewehrt,  dann  aber  mit  ver- 
tust von  200  derselben  nach  Frankfurt  sich  zurückgezogen.   Malh.  Paris  ad  1246.  —  Heinrich 
Raspe  selbst  schreibt  den  Mailändern,  Conrad  sei  sogleich  vor  ihm  geflohen  und  habe  ihm  sein 
lagcr  und  624  ge/angene  gelassen.   Hahn  Coli.  Mon.  1,253.  —  Da  Heinich  Raspe  nichts  von 
einer  einnähme.  Frankfurts  melde«,  wahrend  Waller  von  Ocra  den  Conrad  dorthin  seinen  rück- 
zug  nehmen  lasst,  so  müssen  wir  wohl  aunchmcu  dass  die  Stadt  auf  staufischcr  seile  blieb,  ob- 
gleich Heinrich  Raspe  in  diesem  monat  von  dort  Urkunden  dalirt  hat    Dessen  nachfolger  Wil- 
helm wurde  von  der  treuen  Stadt  erst  nach  Conrads  tod  anerkannt    Vergl.  hernach  beim  man 
1251  und  Reg.  Wilh.  zum  9  aug.  1254. 
Auguste     In  gegenwarl  des  königs  (prescute  domiuo  noslro  Cunrado  in  Romanorum  regem  eledo)  verleiht 
Golfrid  von  Hohenloch  iu  einer  merkwürdigen  urk.  dem  Otto  Bogeuarius  ein  haus  zu  Augs- 
i      bürg.   Mit  52  zeugen,  darunter:  Friedrich  graf  von  Zollen» ,  Ludwig  graf  von  Spurenberg, 
i      herr  Eberhard  von  Ebersteiti ,  herr  Heinrich  von  Kiffen,  berr  Ulrich  von  Gundolfingcn ,  berr 
!      Kraft  von  Boxberg,  herr  Wolfram  von  Krutbeim  u.  s.  w.   Stetten  Geschlechlcrgesch.  304.  81 
...    Vermahlung  mit  Elisabeth  der  tochler  herzog  Ottos  von  Baiern.    Anno  m.cc.xl.vi.  Conradus 
rex  duxit  in  uxorem  filiani  Ottonis  Palatini  kal.  sept.  Ann.  Worm.  —  Chunradus  filius  Fridcrici 
imperatoris  duxit  uxorem  dominant  Elvsabeth  (iliam  Ottonis  ducis  Bawarie.   Herrn.  Alt 
'schenkt  seiner  gemablin  Elisabeth,  der  lochler  Ottos  pfalzgrafcns  am  Rhein  und  herzog»  von  Baiern, 
sein  erbgul  Morin  nebst  dem  zugehörigen  landslricb  welcher  der  Hibisch  heissl  zur  morgengabc 
(pro  matulinali  dono  quod  in  vulgari  dicitur  morgangabe).  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  82 
genehmigt  auf  bitte  Ottos  pfalzgrafcus  am  Rhein  und  berzngs  von  Baiern,  seines  lieben  fürsten  und 
Schwiegervaters,  die  Verleihung  «-eiche  dieser  dein  kloster  Wessobrunn  mit  der  kirche  iu  Pbe- 
tine  gemacht  hat  Mon.  Boic.  7,39».  83 
beurkundet  dass  Isengard,  die  hausfrau  seines  truchsessen  Philipp  von  Falkenstein,  ihm  geantwor- 
tet habe  die  bürg  Trivels  und  die  kaiserlichen  zeichen,  mit  uamen  onsers  herrn  holz  mil  einem 
goldnen  kreutz,  St  Johann  baplislen  zahn.  St.  Mauricien  Speer,  unser*  herrn  nagel,  zwei 
Schwerter  mil  zwei  scheiden,  den  goldnen  apfel  mil  einem  kreutz,  den  kaiserlichen  mantel.  drei 
goldne  sporn,  eine  alkc  von  weissem  sainmt,  zwei  scharlacbcne  hosen  und  zwei  schuhe  mit 
steinen  geziert   Or.  Gnelf.  3,843.   Gebauer  über  Richard  244.    Murr  Journal  12.37.  A4 
befreit  die  bürger  von  Lübeck  wegen  ihrer  treue  von  aller  zollenlrichlung  zu  Werd  am  Rhein  von 
nächstem  martinstag  an  auf  vier  volle  iahre.   Cod.  Lubcc.  1,124.  85 
beurkundet  dass  Wilhelm  graf  von  Jülich  mit  bürgschaft  seinem  vatcr  und  ihm  versprochen  hal, 
ihnen  zu  dienen  und  nach  dem  aussprach  acht  genannter  getreuen  ihr  land  vor  iedem  angrei- 
fer  zu  vertheidigen,  wofür  er  drei  tausend  mark  theils  baar  in  genannten  terminen  erhalten 
theils  die  sladt  Büren  für  3000  mark  zu  pfand  haben  soll ;  zugleich  verspricht  er  auch  den 
der  lür  ihn  geleisteten  bürgschafl  nach  abrechnung  schadlos  xu  halten.   Per  fa- 
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miliarem  et  dilectom  nnstrum  Ebcrhardum  dn  Ebersleiu.  Kremer  Akad.  Bcitr.  3,92.  Lacomblet 
Urkb.  2,180.  —  Bios  mit  Uhr  1246.  Achen  and  du  in  der  vorhergehenden  urk.  genannte 
Kaiscrswcrd  waren  die  hauptpunetc  am  Niederrhein ,  deren  Wichtigkeit  sich  auch  beim  streit 
zwischen  Philipp  und  Otto  gezeist  hatte.  Conrad  »cheinl  nun  alles  angewendet  zu  haben,  nm 
sich  dieselben  zu  »ichern,  und  allerdings  mit  erfolg,  denn  wie  lange  wurde  Wilhelm  von  Hol- 
land dort  aufgehalten!  86 
An  dienern  tage  starb  auf  der  Wartburg  Heinrich  Raspe,  nachdem  er  auf  wcihnachlen  zu  Nürn- 
berg einen  reirhslag  gehalten  und  dann  zur  ungewöhnlichen  zeit  im  ian.  lim  vergeblich  be- 
lagert hatte.— Von  Courad  haben  wir  aus  diesem  und  dem  folgenden  iahre  gar  keine  Urkunden 
und  nur  sehr  dürftige  nachriebteu  der  Chronisten.  Doch  ergiebt  sich  aus  denselben  ziemlich 
gewiss ,  dass  Conrad .  nachdem  er  von  Heinrich  Raspe  darch  dessen  tod  befreit  worden  .  und 
während  seine  anhinger  dem  später  gewählten  gegenkünig  Wilhelm  durch  das  ganze  iahr 
1248  am  Niederrhein  den  tapfersten  widerstand  entgegen  setzten,  sich  hauptsächlich  wider  die 
abgefallenen  schwabischen  grafi-n  «endete.  Während  des  kriege«  hatte  Conrad  stüUpuncte  an 
Baiern  und  an  der  mehrzahl  der  rcichsstädte ,  besonders  in  SüdDeutschland.  Wie  Ihn  wusste 
sieh  auch  Reutlingen  einer  belagernng  zu  erwehren.  Der  kämpf  wurde  wie  es  scheint  mit  ab- 
wechselndem glücke  geführt,  zuletzt  wohl  günstig  für  Conrad,  denn  1250  vermochte  er  am 
Mittclrbcin  gegen  Wilhelm  mit  erfolg  aufzutreten.  Siievi  conspiraverunt  cum  ecclesia  et  rege 
lleinrieo.  movcnles  bellum  in  regem  Cunradum  et  suos  fautores  per  Stievjam  et  circa  Dana- 
bium  et  Mngum  et  ubique.  Ann.  Arg.  ap.  Böhmer  '2. KW.  —  Istos  hereticos  (antipähslliche  zu 
Hall  iu  Schwaben)  fovit  et  defendit  Conradus,  et  patrem  suum  se  per  lalia  venena  credidil  dc- 
feusare,  Sed  res  lapsa  est  in  contrarium,  qnia  catholicis  predicatoribus  andacter  resisteutibus 
et  fidclcs  exhortantibos .  liberi  et  ministeriales  a  Conrado  reecsserunt.  ita  qttod  quasi  exul  et 
]irofugns  de  Suevia  in  Bawaria  moraretur.  Alb.  Stad.  ad  1248.  —  Vergl.  wegen  einer  von 
Courad  gegen  die  grafen  von  Kiburg  Fonbuit  (Froburg?)  Signering  (Sigiuaringcn)  und  Cruen- 
vigen  (Orüningen)  verlornen  schlacht  das  pibstlichc  schreiben  vom  15  mai  121«.  Ray  nah! 
§  16  und  überhaupt  wegen  noch  anderen  «puren  dass  man  damals  in  Schwaben  gekämpft  habe: 
Stalin  Wirt.  Gesch.  2,193. 
An  diesem  tag  wurde  zu  Neuss  Wilhelm  graf  von  Holland  zum  gegenkünig  gewählt, 
welcher  mit  seinem  gegner  in  beiläuBg  gleichem  zwanzigiäbrigem  alter  stand ,  sich  aber  erst 
im  oct.  und  dec.  des  folgenden  iahrs  Achens  und  Kaiserswcrds .  welche  ein  ganzes  iahr  lang 
aufs  hcldenmüthigsle  gegen  ihn  vertheidigt  wurden,  bemächtigen  konnte,  nnd  so  lange  an  allem 
vorschreiten  gehindert  war. 
\us  diesem  ganzen  iahr  haben  wir  gleichwie  aus  dem  vorhergehenden,  welches  nachzusehen  ist, 
keine  urk.  Conrads. 

Heerfahrt  gegen  den  erzbischof  Sifrid  von  Mainz.   Wir  wissen  darüber  nichts  als  das 
folgende  was  sieh  in  Zorns  chronik  aus  den  Ann.  Worm.  erhallen  hat:  Anno  1248  im  oetober 
haben  die  bürger  von  Worms  könig  Conraden  viel  volks  neben  den  von  Speier  und  Oppen- 
heim gen  Nördtlingen  (ohne  zweifei  ein  verschriebenes  wort)  wider  bischof  Sifridcn,  der  könig 
Conraden  bekriegt,  zu  hüll  geschickt.   Quorum  auxilio  Muguntinus  Brtisscllam  usque  (bis  nach 
Bruchsal  Y)  agitatus  est.    Isla  expeditio  conslitit  cives  ducenlas  marcas. 
gebietet  dem  scbullheiss  nnd  den  bürgern  von  Solothurn  nicht  zu  dulden  dass  probst  nnd  capitel 
daselbst  in  ihren  rechten  gekränkt  werden  wie  dies  von  einigen  unter  ihnen  versucht  worden, 
vielmehr  dieselben  klaglos  zu  stellen.    Sololh.  Wnchenbl.  1822  s.  179.  87 
In  diesem  monat  kam  Wilhelm  nachdem  er  im  februar  die  reichsburg  Ingelheim  nach  vierzigtagiger 
belagerung  eingenommen  hatte,  bis  Manu  herauf,  wo  ende  iuni  Christian  an  die  stelle  des  ver- 
storbenen Sifrid  zum  erzbischof  gewählt  wurde.    Bis  in  den  herbst  blieb  Wilhelm  am  Mittel- 
rhein  und  kehrte  dann  nach  Holland  zurück, 
verleiht  dem  Rudolf  graf  von  Hubsburg  latidgraf  des  Elsasses  zum  lohn  seiner  reinen  treue  und 
seiner  angenehmen  dienste  drn  zoll  zu  Frcudenau,  dergestalt  dass  er  von  iedem  welschen  saura- 
Üiier  drei  sol.,  von  einem  grossen  fass  wein  sechzehn  sol..  von  einem  wagen  acht  denare  und 
von  einer  pferdelast  zwei  denare  erhebe.   Lichuowsky  Reg.  1,158  vollst.  —  Mit  iahr  1249  und 
ind.  8  also  zweifelhaft.  fW 
verleiht  demselben  die  mauth  zu  llnterbüheln  am  Rhein.   Ebend.  1,13  extr.  89 
das  klosler  Seligenpforten  in  seinen  schau,  und  gebietet  dass  der  landrichtcr  und  burggraf 
zu  Nürnberg  demselben  wo  es  noth  ist  beistehen  soll.   Koeler  Hist.  coautum  de  Wolfstein 
273  exlr.  90 
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gestattet  dem  kloster  des  heiligen  Reiste»  in  Pollingcn  die  bcnulzung  des  waldes  Licholz  bei  Mox- 
myl,  die  vogtei  desselben  sieh  und  seinen  erben  vorbehaltend.  Mon.  Boic.  10,51.  91 
befreit  das  als  Zufluchtsort  der  armen  gegründete  Marienhospital  zu  Nördlingcn  von  allen  beden  ab- 
gaben und  öffentlichen  seinem  hof  zu  leistenden  dicnslen.  Dolp  Bericht  von Nördlingen Dr.  64.  92 
'Ostern. 
Pfingsten. 

villam  (in  castris)  verpfändet  Ludwig  dem  alten  gTafen  von  Oetttngcn  die  reichsstadt  Nördlingen 
den  unter  dessen  geleit  den  bürgern  von  Regeitsburg  durch  Friedrieh  von  Monscnck  ab( 
menen  gütern  deren  ersatz  der  könig  Gbernommcn  hat.  mit  noch  näheren  bestimmungen.  (Lang) 
Mal.  zur  Oett  Gedieh.  2.2S5.  -  Der  ansstellort  ist  Elzach  im  «rrisgan.    Wahrscheinlich  sam- 
melte hier  der  könig  das  hcor  mit  welchem  wir  ihn  demnächst  auftreten  sehen.  93 
Heerfahrt  wider  den  gegenkönig  Wilhelm  von  Kolland.  Wir  kennen  diesen  feldzag;  Mos 
durch  die  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,187  deneu  das  folgende  entnommen  ist. 
apud  Oppen-  Lagerung  sudlich  von  der  Stadt  gegen  Dienhcün  zu.    Conrad  bleibt  hier  stehen  während  Wilhelm 
heim  4ni  25  iuli  bis  Bechtolslicün  (zwei  stunden  südöstlich  von  Oppenheim)  vorrückt  und  die  dörfor 

j  des  Philipp  von  Hohenfels,  welcher  Boppard  vertheidigte,  brennt  und  brandschatzt.  Als  Wil- 
helm aber  vom  29  iuli  bis  'i  aug.  erst  zwischen  Oppenheim  und  Mainz  zieht,  dann  sein  beer 
entlädst  und  allein  nach  Mainz  geht  und  dort  sich  einschliesst,  rückt  Conrad  vor.  —  Dieses  ent- 
weichen Wilhelms  ist  es  wohl  welches  der  kaiser  im  sinne  halle  als  er  an  seinen  söhn  schrieb: 
Comes  Hollandie  et  sequentes  eius,  quo»  ante  faciem  tuain  dispersos  et  contrilos  dedecorose 
fuge  presidium  servavit.  Stalin  Wirt,  (ieseh.  2.199  unten, 
prope  Oal-  Lagerung  bei  diesem  vor  Mainz  gelegenen  nonnenklostnr  fünf  tage  lang  hinnen  welcher  Conrad  dir 
dörfer  des  erzbischofs  und  der  bürger  von  Mainz  brennt  und  brandschatzt. 
Verbrennung  von  Flonheim  (anderthalb  stunden  nordwestlich  von  Aln  i).  Hierher  ziehen  dem  kö- 
nig die  Wormser  mit  halber  Stadt,  das  war  mit  2000  mann  und  hundert  armbrustschützen, 
zu  hülfe. 

Verwüstung  der  Besitzungen . des  Wildgrafen. 

Verbrennung  von  Mauchenheim  (südwestlich  von  Alzei)  und  brandschatzung  der  dörfer  des  Wcrn- 
her  von  Bolaud.  welcher  auf  Wilhelms  Seite  getreten  war,  während  dessen  bruder  Philipp  von 
Falkcnstcin  noch  bei  Conrad  stand. 
Lagerung  bei  Heppenheim  an  der  Wiese  südwestlich  von  Worms  während  sechs  tagen.  Conrad 

cnllisst  hier  die  Wormscr. 
Verbrennung  von  Deidesheim  an  der  Hardt  und  aller  besitziingen  des  bischofs  von  Speier.  —  Vom 
ferneren  verlauf  des  feldzuges  wissen  wir,  da  hier  die  Ann.  Worin,  abbrechen,  nur  so  viel  dass 
zuletzt  ein  Waffenstillstand  geschlossen  wurde.  Episcopi  circa  Renum  cum  Cbunrado  rege  treu- 
gas  per  tempus  inieront  Chron.  Salisb.  ap.  Pcz  1.362.  —  Zorn  setzt  in  seiner  Chronik  von 
Worms  die  lagerung  bei  Heppenheim  und  die  Verbrennung  von  Deidesheim  wohl  irrig  in  den 
august  1242. 

An  diesem  tage  starb  kaiser  Friedrich  II,  Conrads  vatcr,  zu  Ferentino  in  der  Capitanata. 
Weihnachten.  Hier  erfolgt  nnn  in  der  nacht  vom  28  auf  den  29  der  mordanfall.  welchem  der 
könig  so  wunderbar  enlging.  M.ccK.  Chunradns  rex  nativitalc  doniini  Ratispone  fuiL  Ihi  quia 
iaoi  possessiones  domiiii  episcopi  et  ministcrialiuin  Ratisponensium  incendiis  vastaverat,  dum  in 
proxima  nnete  post  festum  Innocentum  in  mouasterio  sancli  F.mmerami  dormiret,  Chttnradus  do 
Hohenfels  et  alii  mioLsterialcs  Ratisponeuscs  quasi  media  nocte  in  cameran«  suatn  irrnmpunt. 
Lt  cum  per  exploraturis  dicta  non  plurrs  quam  regem  cum  qualuor  soeiis  suis  in  ipsa  dorniire 
pularent,  duobus  occisis  et  Iribus  captis  crfdebanl  se  occidisse  ipsum  regem.  Scd  nöctu  sexttis 
fortuitu  casu  supervenerat  et  loco  ipsius  regis  interfeclus  est.  Res  autem  latiUns  sub  scamno 
valdc  miractilosi-  immineiis  |Hriculum  mortis  evasil.  I'ropter  quod  factum,  quia  l'lricus  abbas 
eiusdem  facti  suspectus  cciam  babebatur,  dictum  monasterium  rix  et  dux  in  prediis  et  edificiis 
mtiltiformitrr  offenderunl.  Venerant  namque  miuisterialc*  cum  episcopo  suo ,  qiii  episwpus  fo- 
ras  muros  civitatis  cum  mullis  annalis  eventum  rei  sollicitus  cxspeclahat  llctm.  All.  ap.  Böh- 
mer 2,507.  Vergl.  Chron.  Salisb.  ap.  Pez  l,:i«2.  —  Der  treffliche  Hermann,  abt  des  zrhn  meilen 
unterhalb  Regensburg  gelegenen  kloslors  NicderAltaich,  befreundet  in  der  bairischen  lierzogs- 
familie,  ist  wohl  sicher  der  glaubhallesle  zeuge  über  den  Vorgang. 

auf  das  flehen  einiger  raönchc  von  St,  Emmeram  zu  Hegcnsburg,  wo  nach  der  gewohnheit 
seiner  vorfahren  berbergend  er  einem  heimlichen  mordaiiseblag  des  bischofs  Albert  von  Rc- 
getisburg  und  des  Conrad  von  Hubens  eis  nur  durch  ein  wunder  entgangen  ist ,  m 
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and  Sachen,  doch  mit  ausschluss  des  abtes  Ulrich  und  »einer  mitschuldigen ,  in  »einen  und  des 
schütz,  dergestalt  dass  niemand  dem  kloster  wegen  diesem  Vorgang  eine  be- 
zulügen  soll,  doch  so,  dass  das  haus,  dessen  wände  von  dem  blulc  der  schlafenden 
die  für  ihn  starben  geröthet  sind,  abgerissen  und  an  der  stelle  desselben  von  den  niöncheu  eine 
Capelle  zu  ehren  der  heil,  iungfrau  und  des  heiligen  Nicolaus  errichtet  werde,  wie  sie  das  ver- 
sprochen haben  vor:  Otto  pfalzzraf  am  Kbeüi  und  herzog  von  Baicrn  seinem  Schwiegervater, 
Ludwig  dessen  söhn  seinem  Schwager,  Otto  markgraf  von  Hobcuburg,  Urinrich  mark -traf  von 
Rurgau.  Ludwig  dem  alten  grafen  von  Oeningen,  Gotfrid  von  llohcnloch.  Hund  Mctmp.  1,2*29 
uud  nochmals  2.379.  1  -ünig  Reichsarch.  18,6i6.  Mon.  Boic  30'. 311.  94 
tbul  den  treuen  und  vou  den  reichsvcrralhern  anf  allen  seilen  angegriffenen  bürgern  von  Regens- 
burg auf  deren  bitte  die  schon  im  recht  begründete  gnade,  dass  sowohl  geistliche  als  weltliche 
nebst  den  Juden  alle  verordnenden  derselben  wegen  bewachung  und  befestigung  der  Stadl  be- 
folgen sollen.  Mon.  Boic.  30*,3U.  94 
thut  den  treuen  bürgern  von  Regeusburg  auf  deren  bitte  die  gnade  dass  die  während  des  gegen- 
wärtigen kriegs  in  die  Stadt  geführten  und  dort  aufbewahrten  lebensmittcl  von  den  Sachen  der 
reichsfeinde  (victualia  de  rebus  hostium  nostrorum)  unter  seinem  und  des  reichs  Schulz  stehen 
sollen,  dergestalt  dass  sie  weder  durch  ihn  noch  durch  Seine  amtleute  gegen  den  willen  der 
bärger  an  diesen  Sachen  beschwert  werden  sollen.  Mon.  Roir.  30O15.  —  Das  heisst  doch 
wohl,  dass  selbst  der  feind  lebensmiltel  in  Regensburg  soll  sicher  lagern  dürfen.  Vergl.  Ge- 
meiner Chronik  1.361.  9« 
als  divi  augusti  impcratoris  Friderici  filius,  Romanorum  in  regem  clcctns  semper  auguslus  cl 
heres  reges  regni  Jerusalem  auf  bitte  des  abtes  Eberhard  das  klostcr  Steingaden  mit  dessen 
geistlichen  personell  und  besitzungen  in  seinen  und  des  reichs  besonder»  schütz,  und  bestätigt 
demselben  alle  Privilegien  welche  es  von  herzog  Weif  und  andern  seinen  vorfahren  erhalten 
bat.  Hund  Metrop.  3,364.  Or.  Guelf.  2,639.  Mon.  Boic.  6.527.  97 
erlaubt  als  Romanorum  in  regem  electus  Semper  auguslus  Jerusalem  et  Sicilie  rex  dem  Deutsch- 
orden von  Theoderich  von  Rartenbausen  vergabuugen  sowohl  an  erb-  als  Ichcngfiteru  die  der- 
selbe von  seinem  hofe  tragt  anzunehmen,  doch  mit  ausnähme  der  guter  in  lirunda,  welche  der- 
selbe erst  neuerlichst  von  seinein  viter  empfangen  hat.  (iuden  Cud.  dipl.  4,8**2.  liennes  Cod. 
ord.  Teut.  137.  —  Der  veränderte  litel  ergiebt,  das*  Conrad  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der 
urk.  die  nachricht  von  dem  tode  seines  vaters  erhalten  halte.  98 
erkauf  und  die  schenknng  gewisser  guter  sammt  der  bürg  Beuggco 
bei  Rbeinfelden  seitens  des  Ulrich  von  Liebenberg  an  die  Dcutsehordcnsbrüdcr.  Aus  dem  co- 
pialbuch  von  Bcnggen  zu  Carlsrub.  99 
verordnet  auf  bitte  des  schultheissen  und  der  bürger  von  Gelnhausen,  dass  alle  diejenigen  welche 
vob  seinem  bof  eigne  oder  zinsgüter  in  der  dortigen  sladt  oder  auf  dem  berge  besitzen,  alle 
stadtischen  bedeo  und  abgaben  gleichmäßig  mit  den  bürgern  tragen  sollen.  Lünig  Reichsarch. 
13,785.  100 
verordnet  auf  bitte  dersrlbcn  dass  wenn  söhne  eines  verstorbenen  und  enkelsöhne  desselben  die 
erbschaft  theilen,  letztere  von  den  grossvaterlicheu  gutem  nur  so  viel  erhalten  sollen  als  ihr 
verstorbener  vater,  wenn  er  noch  am  leben  wäre,  würde  erhalten  haben;  in  gleicher  weise  soll 
es  mit  den  lochte  rn  gehalten  «erden.  Aus  einem  copialbuch  sec.  14  zu  Gelnhausen  in  Privat- 
besitz am  31  iuli  1*31  abgeschrieben,  als  ich  mit  meinem  uuvcrgcsslichcu  freunde  Thomas  und 
dessen  familic  dort  war,  um  k aiser  Friedrichs  I  bürg  zu  sehen.  101 
schreibt  dem  Gerhard  von  SinUig  burggrafen  in  Landscron  und  meldet  ihm  den  nicht  länger  zu 
verschweigenden  (am  17  dec.  v.  i.  erfolgten)  tod  .seines  vaters,  bedauert  die  Verluste  welche 
derselbe  von  seinen  leindcii  erlitten  bat,  versprich!  ihm  dieselben  zu  ersetzen,  und  ermahnt 
ihn  in  der  treue  zu  beharren.  Tross  Wcstpbalia  vom  9  iuli  1825.  102 
widerruft  die  von  ihm  geschehene  Verleihung  der  kirche  zu  Praunheim  an  den  geistlichen  söhn  des 
Theodcrieh  Kepplcr  vou  Rödelheim,  nachdem  ihm  die  Überzeugung  verschafft  worden,  dass  die 
collatur  dieser  kirche  ihm  nicht  zustehe.  —  Da  Praunheim  eine  stunde  vou  Frankfurt  liegt  uud 
die  Kepplcr  zu  den  dienstmannen  des  dortigen  palastes  gehörten,  so  ersieht  man  schon  hier- 
aus dass  Frankfurt  damals  noch  staufisch  war-  in  der  thal  erkannte  es  deu  Wilhelm  erst  nach 
Conrads  tod  als  köuig  an.  Hiernach  dürfen  wir  doch  auch  schliessen  dass  Heinrich  Raspe  in 
Frankfurt  selbst  nicht  werde  zugelassen  worden  sein,  obgleich  er  im  aug.  1246  von  dorther 
urkk.  datirte.  103 
befreit  auf  die  nachricht  in  welcher  besondern  gunsl  das  kloster  F.berbach  im  Rheingau  bei  seinem 
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vatcr  gestanden  hat,  dessen  schiffe  und  eigcnlhum  »uf  dem  Rhein  Von  dem  zoll  bei  Boppard 
und  an  ander»  reichszollstättrn.   Et  or.  in  Idstein.  104 
apud  Oppen-Zusammentreffen  mit  dein  gegenkön ig  Wilhelm  wahrscheinlich  in  den  leUlen  tagen  de* 
heim  j 
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Conrad  zieht  sieh  zurück,  worauf  Wilhelm  noeh  in  demselben  monat  bis  in  die  nahe 
von  Worms  vorgeht,   Post  mortem  domini  Kriderici  predicti,  cum  et  isie  fex  Wilhrlmus  Con- 
radum  6lium  Kriderici  apud  Oppenheim  per  stiam  validiorem  poteuliam  repressivst.  Gcsla  Trev. 
Es  war  wohl  beiden  nicht  sehr  ernst  um  eine  Schlacht .  da  Wilhelm  aof  ostero  beim  pabst  in 
Lyon  »•'in  wollte,  und  Conrad,  der  gleich  »einem  valer  die  herrschst!  in  Italien  derjenigen  in 
Deutschland  vorzog,  ohne  zweifei  schon  damals  daran  dachte  nach  Apulieu  zu  gehen, 
belehnt  den  grafen  Heinrich  von  Saarbrück  »rjen  der  treue  und  den  diensten  die  er  von  ihm  ver- 
hoflt  mit  der  rcichsburg  Kirkel  bei  Zweibein  ken.   Ex  copi.n  auth.  de  1425  in  Idstein.  —  Der 
au3Stel|nrt  ist  doch  wohl  Hagenau  wie  auch  eine  eWndaselbst  befindliche  abschritt  scc.  16  hat.  IOTi 
Auno  in.ccl.i.  idilms  aprilis  ab  episcopo  Heinric»  Spirensi  qui  mit  comes  de  Liiiingen  reddila  sunt 
divina  Wormatiensibus  exennte  Conrado  ad  ob>idi«nem  Wirzburg.  quo  xiii  kal.  septoinbris  rur- 
sos  illis  sunt  detracla.   Ann.  Worin,  «p.  Böhmer  2.188.  .Nicht  allzu  deutlich!  Hauen  vielleicht 
die  Wormser  demnach  den  Wilhelm  vorübergehend  bei  sich  aufgenommen?    Von  der  belage- 
ruug  Wirzburgs  wissen  wir  nichts. 
Ostern. 

bestätigt  dem  Dentschorden  alle  Privilegien  und  freiheiten  welche  sein  vater  den  brüdern  verliclien 
hat,  desgleichen  noch  insbesondere  was  sie  an  häusern  hofstatlen  und  garten  in  Accon  erkauft, 
und  den  vertrag  den  sie  mit  Johann  Alamaimus  zu  lasarca  über  dessen  land  abgeschlossen  ha- 
ben. Zeugeu:  Eberhard  und  Otto  grafen  von  Eberstein,  Dicpold  and  Ulrich  grafen  von  Mir- 
kemberg  (sie),  Philipp  von  llohenvels.  Kausler  ex  or.  in  Stuttgart.  106 
(in  eastris)  belehnt  den  Wolfram  seinen  Schultheis»  au  Frankfurt  zum  lohn  seiner  treue  und  seiner 
dieitste  mit  dem  zehnten  der  novalfelder  des  abgehaueueu  reichswaldes  Lindau  bei  Frankfurt. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.83.  —  Der  ausstellorl  liegt  südöstlich  von  Neustadl  an  der  Harilt. 
Wolfram  war  aus  dem  geschlcchlo  der  riller  von  Sachsenhanscn.  Dieser  zehnte  vererbte  von 
ihnen  auf  die  herrn  von  Oleen  dann  auf  die  von  Fraukcnstein,  mit  deren  sämmtlichen  im  ge- 
biet gelegenen  besitzungen  ihu  die  Stadl  vor  etwa  fünfzehn  iabren  an  sich  brachte,  was  mir 
die  gelegenheil  verschaffte  dieso  urk.  abzuschreiben.  107 
beurkundet  dass  er  auf  bitten  des  Rudolf  grafen  von  Habsburg  landgrafens  des  Elsasses  das  Jenen 
welches  vordem  Andreas  von  Tentinberg  von  seinem  kaiserlichen  valer  und  dem  reich  beses- 
sen,  an  dessen  Sohn  Johann  verliehen  habe,  mit  der  aufläge  bei  schicklieber  gelegenheit  ge- 
dachtes leben  zu  empfangen  wie  das  herkommen  ist.  Copialbuch  von  Sunmsualt  (n.1.  pap.  sex. 
17)  in  Stuttgart  hl.  63.  10*< 
Pfingsten. 

! Vergebliches  bemühen  zu  Cham  nordöstlich  von  Regensburg  mit  dem  könig  von  Böhmen,  der  den 
bischof  Albrccht  von  Regeusburg  gegen  die  herzöge  von  Baiern  unterstützte .  eine  Zusammen- 
kunft zu  halten.   Chunradus  in  festo  apostoloruin  Petri  et  Pauli  cum  Oilonc  duce  Chambe  \e- 
nit.  quo«  rex  Boemorum  videre  cmilempsit.    Herrn.  Alt 
giebt  dem  Hugo  von  Monlalbait  so  wie  dessen  ehelichen  söhnen  und  löchieni  seine  zum  arat 
Augsburg  gehörige  guter  in  Schamill  zu  rechtem  leben.    Hormavr  Beitr.  zur  Gesell,  von 
Tirol  2,39*  109 
belehnt  den  Walter  schenken  von  Limburg  wegen  seiner  Irene  mit  dem  iagdrecht  in  einem  näher 
angegebenen  bezirk  bei  Geislingen  welcher  den  wald  Virngrund  mit  eitischliesst.  (Wölckern) 
Hist.  Nor.  112  wo  iedoch  der  aus  einer  abschrift  in  Stuttgart  entnommene  tag  fehlt.  110 
verpfändet  dem  (iolfnd  voll  llohenlocb  wegen  seit  seiner  iugend  ihm  bewiesener  und  ferner  zu  hof- 
fender treue  (lanqnam  alumnus  persona  nitstrv  a  teneris  annis  afluil)  und  wegen  der  um  ihn 
gehabten  vielfachen  kosten  und  dem  übermässigen  schaden  den  er  bei  Frankfurt  (in  der  Schlacht 
mit  Heinrich  Raspe)  durch  die  gefangetiuehmuiig  seiner  ritterschaft  erlitten  hat,  die  »ladt  Ro- 
tenburg und  die  Juden  daselbst  nebst  Gel.saltel  um  3000  mark  Silber.    Ludewig  Rel.  2.227. 
Lünig  Reichsarch.  22.2*2.  Hampelmann  Landes!,.  1.400.  Detter  Samml.  versch.  Nachr.  1.417.    1 1 1 
nimmt  auf  bitte  der  l»eutschi>rdensbnidcr  die  (denselben  gehörige)  kirclic  in  Ellingen  in  ganz  he- 
sondern  schult,  dergestalt  dass  sie  nie  aus  der  reichsuiimillelbarkeil  veraussert  werden  soll. 
Mon.  Boic  30 -.3 17.  112 
thut  den  treuen  bürgern  von  Mühlhausen  die  gnade,  dass  er  aic  nie  durch  Verleihung  aus  seiner 
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sicherheil  errichtet  haben,  für  ietzt  gefallen.    Lünig  Reichs- 
archiv  13,1426.  113 
Ob  Conrad  vor  »einem  abgang  nach  Italien  noch  einmal  um  die  mitte  des  aug.  ani  Rhein  sich  zeigte, 
ist  zweifelhaft.   Folgende  stelle  scheint  dafür  zn  sprechen,  giebt  aber  doch  noch  keine  aus- 
reichende gewissheit.    Eodeiu  anno  Gerhardus  eptscopus  Maguntinus  Wildgravius  (der  nach  he- , 
sciligung  des  friedlichen  Christian  im  iuni  oder  iuli  neugcwahlto  crzbischoO  sua  caslra  mclatus 
est  ad  ftimmam  (au  der  Pfrim  welche  unterhalb  Worms  in  den  Rhein  fällt)  contra  Conradum 
regem  prope  villam  Crichcsheim  (Kriegsheim  westlich  von  Worms).   Et  in  vigilia  assumptiunis 
Marie  succeuderunt  villam  l'eternshciin  totaliter.   Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2.1*?.^  Nach 
ebendaselbst  befindlichen  stelle  wurde  um  dieselbe  zeit  am  20  aug.  das  interdict 
über  Worms  ausgesprochen.  Ob  deshalb  weil  die  bürger  den  köm'g  Conrad  damals  bei  sich  auf- 
genommen hatten?  König  Wilhelm  bereilete  sich  damals  zur  belagerung  von  Boppard. 
Sprache  allgemeine  mit  den  retchsfürsten ,  deren  freilich  nicht  mehr  viele  dein  an  sie  ergan- 
genen rufe  folgten.    Vergl.  nachher, 
schreibt  seinem  bruder  -Manfred  unter  bezeugang  seiner  freandbrüderlirhon  gcsinnnngen ,  dass  er. 
nachdem  er  neulich,  gerade  als  er  ganz  nach  wünsch  gegen  die  reichsfeinde  kämpfte,  die  nach- 
rieht  von  dem  tode  seines  vaters  vernommen,  sofort  die  fürstrn  des  reichs  zu  einer  allgemeinen 
Sprache  nach  Augsburg  beschießen  habe ,  und  dass  er  nun ,  nachdem  die  rcichsaugclegcnheiten 
»  gehörig  geordnet  seirn ,  und  er  seinen  Schwiegervater  herzog  Otto  voil  Ilaieni  zu  seinem  Stell- 
vertreter ernannt  habe,  unverzüglich  nach  Italien  und  in  sein  ihm  vor  allem  theurcs  erbreich 
Sicilicn  eile.    Nunliala  nobis— f.  jtinanter.   Muralori  Script.  9,677  in  des  Fr.  Pip.  chronik.  114 
verpfändet  dem  grafen  Ludwig  von  Oettingen  wegen  seiner  reinen  treue  die  Stadt  Horburg  uhne 
die  bürg,  die  Stadt  Dinkelsbühl,  die  bürg  Sorheim.  die  vogtei  des  kloslers  Roth  und  den  zehnli'u 
in  Aufkirch  um  1590  mark.  Dinkelsbiihler  Oed.  gegen  Oettingen  Spielberg  von  1766  nr.  5.  116 
bestätigt  auf  bitte  seines  getreuen  Heinrichs  Marschalls  von  Bappenhcim  die  Schenkung  welche  der- 
selbe der  kirche  zu  Stalielsbcrg  mit  seinem  gut  Lampartshofcn  gemacht  hat.    Zeugi-n:  Ludwig 
graf  von  Oettingen,  Gebhard  graf  von  llirsberg,  O.  graf  von  Eberstein.  Rudolf  und  Hermann 
gefarüder  von  Hürnheim.  Yolcmar  von  Kemnaten,  Conrad  von  Ulm  königlicher  uotar,  Engelhard 
von  Tapheim.   (Uns)  Materialien  zur  OetL  Gesch.  3.223.  116 
belehnt  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  und  dessen  chefrau  auf  deren  ansuchen,  sie  sowohl 
als  deren  kinder  ,  mit  seiner  bürg  Crcusen.   (Wölckcrn)  Hist.  Nor.  126.  Schütz  Corpus  4,81. 
Falckenstein  Ant.  Nordg.  4,56.    OctU-r  Gesch.  der  Burggr.  1.361.    Mon.  Boic.  30\318.  Still, 
fried  Mon.  Zoll.  1.5G.  117 
verpfändet  seinem  Schwiegervater  Otto  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  die  bürgen  Floss 
und  Farkstein  mit  zngehör  um  3400  mark.   Acttcnkbover  Geschichte  von  Baiern  177.  Mon. 
Boic.  30MI9.  118 
Abreise  aus  Deutschland  nach  Apulien ,  nachdem  er,  wie  auch  die  Urkunden  zeigrn,  noch  viele  bc- 
sitzungen  veraussert  hatte,  uni  sich  die  Hölingen  geldmittel  zu  verschaffen.   Cbunradu«  rex  he- 
res  Fridcrici  occupatis  et  distraclis  per  infeodationem  sive  obligationcm  posesssionibus  suis ,  in 
Loinbardiain  se  Iranstulit.   Chron.  Salisb. 
Ankunft   Dann  mit  Ezelin  und  den  aufgebotenen  narbbarstadten  nach  Goito  am  Mincio. 
Parlament  mit  den  loinbardischcn  Ghibellinen.  Eodem  anno  de  nien.se  uetobris  Conra- 
dus  rex  Apulie  et  dominus  leerinus  de  Romano  cum  populis  Veronc  Paduc  et  Vicentie  cum 
magno  exercitu  et  multis  exercitis  Theutonicorum  iverunt  ultra  Menzum  ad  Castrum  Goiti  dis- 
Irictus  Manlue.  Et  ibi  steternnt  per  quindeeim  dies  ad  parlaiuetitum  cum  Creinoncnsibus  Papicn- 
sibus  Placentinis  et  aliis  rectoribus  civilatum  l^imbardic  cudi  coinpliriUis  iuipcratnris.  Et  trans- 
actis  quindeeim  diebus  reversi  fuerunt  Vcrontm.  Pari»,  de  Cereta  Ann.  Mediol.  ap.  Mur.  8,636. 
—  Caflari  ap.  Mur.  6.519  setzt  diese  Zusammenkunft  wohl  irrig  nach  Crcmona. 

einschiffnng.  Eodem  anno  Conradus  descendens  de  Alemannia 
et  cum  auxilio  Ecelini  in  mense  decc-mbri  intr.vvit  in  inare  in  portu  Tcxane 
(Fasana  bei  Polaf).  Et  navigans  in  Apuliam,  eain  cum  iusula  facillime  obtüiuit  seeuudum  sue 
placitum  voluntatis.  Mon.  Päd. 
schreibt  einem  getreuen,  er  gedenke  am  vierten  nächstkommenden  monats  deceniber  Verona  zu  ver- 
lassen, und  über  Viccnza  den  hafen  von  Pirano  (an  Istriens  nordwestspitze)  zu  erreichen  um 
sich  dort  am  11  dec.  einzuschiffen;  er  wolle  dann  auf  Weihnachten  zu  Foggia  ein  allgemeines 
parlainent  halten.  Yolcnles  devotionem— inerilorum.  Pct.  de  Vin.  Epp.  3,77.  —  Das  dalum  er- 
giebt  sich  aus  dem  Inhalt.  119 
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(in  Istria)  erlaubt  der  Stadt  Capo  d'istria  sich  einen  prtesta  zu  wählen  gleich  andern  reichsstädlcn. 
Mitgeiheilt  von  Portz  au»  dein  repert.  des  hausarchivs  zu  Wien.  —  Einen  Porto  Rosa  finde  ich 
au  der  rhede  von  Pirano,  westlich  von  (,'apo  d'istria.  120 
erlaubt  der  sladt  Pola  (an  der  südspilze  Istriins)  das  gleiche.  Milgclhcilt  von  Pcrtz.  121 
meldet  den  bürgern  von  Wurms  »einen  »lücklichen  eintritt  in  Italien,  das»  er  mit  unbeschreiblicher 
frtude  empfangen  worden,  das»  die  reise  des  pakstes  iu  die  l-omhardei  ihm  eher  nützlich  als 
schädlich  geworden,  und  das»  ihm  markgraf  B.  von  Hohenburg  mit  vielen  schiffen  bis^ola  ent- 
gegengekommen sei,  indem  rr  sie  zugleich  ermahnt  bis  zu  seiner  rückkehr  nach  Deutschland 
in  der  treue  zu  beharren.  Ex  eins — aspirare.  Böhmer  Fontes  2,22".  —  Das  datum  ergiebt  sich 
aus  dem  inhalt.  122 
Landung  zu  Siponto.  später  (nachdem  Manfred  1260  dort  eine  neue  sladt  gegründet  halte)  Man- 
fredonia.  und  empfang  durch  Manfred.  Anno  doniini  m.cc. I.  indictiuite  deeima  inense  ianuarii 
ciusdem  iiulictionis  dominus  rex  Cuuradus,  filius  dumini  imperatoris,  venit  de  Almania  per  mare 
cum  magno  extolio ,  misso  per  dominum  prineipem  qui  erat  ballius  tolins  regni  de  mandato  do- 
niini imperatoris.  Et  applieuit  in  Apulcam  octavo  ianuarii  dietc  indictioni».  Ann.  Sic  —  Man- 
fredus  dietnm  regem  cum  magna  Theutonieorum  comitiva  per  mare  venientem  apud  Sipontum 
debila  reverentia  et  devotionc  reeepit,  rrgnumque  cuius  pro  ipso  baiulum  gesserat  in  pacc  to- 
taliler  ftre  constitutum  sibi  assignavil.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,404.  —  In  hoc  anno  t'«n- 
radus  rex  venit  de  Alemannia,  et  obedivit  ei  totum  reguum  preter  Nyipolim  Capiiam  et  Nuce- 
riain  et  quasdam  alias  terra».  C'bron.  Cav.  ap.  Mur.  7.927.  —  Conrad  behandelt  anfangs  den 
Manfred  mit  auszeichnung,  bald  aber  fangt  er  an  ihm  seine  besitzungen  zu  entziehen  oder  doch 
zu  mindern  und  verfolgt  seine  verwandten,  was  Manfred  mit  grosser  gclassenheit  erträgt.  — 
lieber  ilie  bei  gelcgenheit  dieser  besitznahme  des  lehenkönigreichs  der  kirche  zu  i»o^  v  er- 
schiedeneu  Zeiten  an  den  pabst  zuerst  12.') 2  nach  Perugia  und  ilann  1243  nach  Rom  gesehickteu 
gesandlschaflen  vergl.  Nie.  de  Curbio  Vita  Inn.  cap.  31  und  34.  Die  erste  gesandtschaft  be- 
stand  aus  dem  markgralen  Bqrtold  von  Hohenburg  dem  erzb.  von  Trani  und  dem  canzler  Wal- 
ter vmi  Oera.  die  zweite  aus  dem  grafen  von  Moutfort  und  andern.  Ein  auf  diese  Verhand- 
lungen bezügliche»  merkwürdiges  actenstück  ist  im  anhang  zu  Math.  Paris  erhalten. 
An  diesem  tage  gebar  Elisabeth  des  köoigs  gemahlin  in  Deutschland  den  unglücklichen  Conrad  iu. 

der  seinen  vater  nie  gesehen  hat    Herrn.  Alt. 
Heerfahrt  mit  Manfred  gegen  diu  rebelten  in  Terra  di  Lavoro.    In  processu  autem  illius  in  terra 
J-ibuns  Tfx  civitates  Aquini  Suesse  Sancti-Gcrmani  pluraquo  vicina  castra,  que  per  regis  ad- 
ventum  rebeHaverant,  vicit.  Nie.  Jams.  ap.  Mur.  S.jOfi.  —  Diese  heerfahrt  setze  ich  deshalb  in 
den  suinmer  1252,  weil  der  könig  demnächst  in  San  Uermano  eine  itrk.  ausstellt, 
nimmt  auf  bitte  des  Rembaid  präeeptors  des  Johannitcrorden»  in  llalien  l'ngarn  und  Oestreich  die 
briider  dieses  orden»  samml  ihren  hausern  und  gütern  überall  in  seinem  reich  in  seinen  schütz, 
und  bestätigt  ihnen  ihre  Privilegien.    Per  manos  Gualtcrii  de  Ocra  regni  Sicilic  caucellarii. 
Pirro  Sic.  sacr*  2-937.  —  Mit  iahr  1252,  ind.  10.  123 
schreibt  den  Cremonescrn  dass  nachdem  sich  II.  graf  von  Caserta,  sein  Schwager,  nebst  der  Stadt 
Capua  ihm  unterworfen  habe,  nunmehr  das  ganze  königreich  iu  seinem  friedlichen  besitz  sich 
befinde,  das»  er  daher  nichts  mehr  im  sinne  habe  als  nach  Versammlung  eines  hoercs  sich  mit 
den  angelegenhciten  der  Lombardei  zu  beschall  igen,  dass  er  zu  diesem  zweck,  nachdem  der 
markgraf  Lancia  verurtheilt  und  mit  allen  »einigen  verbannt  wordin. 
nd  ihm  vertrauten  mann  den  inarkgrafen  I  berl  Pallavieini  von  Pavia 
aufwärts  und  niederwärts  zum  vicar  durch  die  ganze  Lombardei  ernannt  habe,  und  fordert  sie 
nun  auf  demselben  gleich  w  ie  ihm  selbst  folge  zu  leisten,  und  besonders  zur  Verteidigung  von 
Tortona  nach  dessen  verlangen  behülflieh  zu  sein.  Freqnculcr  vobis— formidet.    Pct.  de  N  in. 
Epp.  3,79.  —  Von  einer  helagcrung  Neapels  war  also  damals  noch  nicht  die  rede.  Darum  konnte 
auch  damals  der  könig  die  Terra  di  Lavoro  vertassen  und  sich  ostwärts  wenden.  I2J 
apud  Tranuni  belehnt  den  grafeu  Rudolf  von  Habsburg  mit  der  Von  demselben  erbeuteten  veslc  kelsleig.  Lich- 
nowsky  Reg.  1.12  evtr.  —  Warum  geben  die  geschichtsfreundc  zu  Wien  urkk.  wie  diese,  und 
wie  nr.  S!>.I20  und  121  nicht  heraus?  124 
Canusii     belehnt  den  grafen  Rudolf  vnn  Habsburg  mit  dem  zehnten  in  Mühlhausen.    Lichnowsky  Reg.  1.12 
estr.       Der  ansslellort  ist  (anosa  am  Ofanto  westlich  von  Trani.  126 
Fosie      schreibt  dem  grafen  Hugo  von  Montlort  dass  er  dem  kloster  Weisscnau  die  Schenkungen  Frie- 
drichs II  und  Heinrichs  (VII)  bestätigt  habe,  und  gebietet  ihm  dasselbe  ungestört  iu  deren  he 
sitz  zn  belassen.    Chronik  vou  Weisscnau  bs.  scc.  16  in  Heidelberg  nach  Bethinann.  127 
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Barlete  verleiht  dein  markgrafen  Bonifaz  toij  Monferrat,  aof  den  bericht  des  Vr"  aller  voo  Locore  und  an- 
derer die  von  ihm  beauftragt  sind  die  guter  der  rebcllen  unter  »eine  getreuen  xu  vcrtheilen, 
burgum  Casalis  et  pontem,  Tridinnni  et  poderium,  quod  ob  crimen  lese  maicslatis  per  Manfre- 
dom  Lanceam  marchionem  rebellem  coiilra  nos  et  Imperium  perpelratum  est  ratiouabiliter  ad 
nostram  curiam  devolutum,  für  ihn  und  dessen  erben  zu  rechtem  Ichen.  Per  Jacobum  de  Pap. 
nutariuai  et  üualterium  de  Ocra  imperial«  aule  protbonotariam  regi  Sicilie  logolctam.  Irici  Res 
|*triae  93-  -  Mit  iahr  1253,  ind.  11,  in  regimine  imperii  anno  tertio,  Jerusalem  23,  regni  Si- 
cilie 23.  Vergl.  über  die  Verfolgung  der  familie  Lancia  durch  den  könig:  Nie  de  Jaros.  ap. 
Mur.  8.506.  128 
lagcrung  von  Neapel  begonnen,  nachdem  Capoa  bereits  (im  Sommer  1262?)  unterworfen 
war.  Diese  beiden  städto  waren  nach-  Friedrichs  II  tod  auf  die  seile  des  päbsllichcn  stnhls  ge- 
treten und  hatten  Manfreds  angriffen  widerstanden.  Conradus  nbsedit  primo  Capuani  deinde 
Neapolim  cum  cssent  ecelesie  fidclissünc  et  devote.  Et  tanidü)  eis  victualia  subtrahendn  doaec 
cocx.it  eas  starc  mandatis  suis,  destruens  omnes  muros  circumpositos  ipsu  terris.  Nie  de  Curbio 
ViU  Inn.  cap.  31.  —  In  hoc  anno  omnes  lerre  qoe  rebcllaro  fucranl  Conrado  regi  reverse  sunt 
ad  cum  preler  Neapolim.  l'nde  iratus  congregavit  totnm  regnum  et  obsetlit  cam  xviü  iunü  a 
mare  et  terra.  El  circumdata  est  civilas  virililcr.  Et  feeit  contra  cam  multas  maehinas  et  ex- 
quisita  ingenia.  Chron.  Cav.  ap.  Mur.  7,927.  Vergl.  auch  Saba  Malasp.  ap.  Mnr.  8,789. 
(in  caslris)  verleiht  und  giebt  dem  markgrafen  Oberto  Pallavicini  seinem  gcneralvicar  in  der  Lom- 
bardei wegen  seiner  gerühmten  grossen  Verdienste,  und  damit  er  unt  so  besser  seinen  feinden 
widerstehen  und  sie  von  einein  einfall  in  Apulien  und  Sicilien  abhalten  könne,  zu  dessen  al- 
teren  Besitzungen  alles  was  gelegen  ist  zwischen  der  Via  Claudia  und  dem  Po,  und  zwischen 
dem  Taro  nnd  Chiavenna.  Per  manus  (iualtcrii  de  Ocra  regui  Sicilie  cancellariL  A£b  Sloria 
di  Parma  3.400.  —  Mit  iahr  1153,  ind.  11.  1  129 

(— )  verzeiht  den  Kuten  der  »ladt  Penna.  die  wieder  zur  (reue  gegen  ihn  zurückgekehrt  sind,  alles 
was  sie  seit  dem  lode  seines  vaters  gegen  ihn  gelhan  haben,  nimm!  sie  wieder  zu  gnaden  an, 
besliligt  ihnen  alles  was  in  dem  von  seinem  vater  dem  dortigen  bisthum  crthciltcn  privileg  ent- 
halten  ist,  und  versprich!  ihre  guten  gebrauche  zu  beobachten.   Per  raagistrum  Nicolauni  de 
Rocca  notari« m.    Ughelli  lt.  sacra  1,1144.  —  Mit  iahr  1153,  ind.  II.  130 
gestattet  auf  bitle  seiner  gelreueu  leulc  von  Palermo,  dass  sie  die  ertragnisse  und  thierc  ihrer  land- 
guter  durch  die  thore  und  den  hafen  von  Palermo  frei  hereinbringen  mögen,  mit  besondern 
Verfügungen  für  kaufleute.    Per  manus  (iuallerii  de  Ocra  regni  Sicilie  cancellarii.    Vio  Priv. 
Panorm.  20  und  2«.  —  .Mit  iahr  1153,  ind.  II.  131 
Einnahme  von  Neapel.   Dccuno  itaque  die  iolrante  meine  octobris,  cogentc  cos  famc  simul  et 
exercitu  reversi  sunt  ad  eum.  Et  preeepit  rex  et  destroxerunt  totum  mumm  eius  per  cireuitnm 
usquo  ad  solum.   Et  multos  ex  eis  exiliavit  Similiter  fecit  Capue.  Chron.  Cav.  ap.  Mur.  7,927. 
meldet  (wohl  im  dec.)  einem  edeln  den  (am  29  nov.  d.  i.)  crfolgteu  lod  »eine»  Schwiegervaters  her- 
zog Ottos  von  Baiern,  qui  geniloris  in  nobis  officium  compensahat  cl  velut  nostri  pars  magna 
cousilii  nos  charitatis  paternc  non  imparcs  dabat  affcclus.   Cum  post  sedatos— prosequaris.  Pet. 
de  Vin.  Epp.  4.3.  132 
In  diesem  moual  (oder  nach  den  Ann.  Sic.  im  folgenden)  starb  xu  Mein  Heinrich,  Conrads  längerer 
ehelicher  broder,  der  solin  Friedrichs  II  von  der  Isabella  von  England.   Eodem  anno  inorluus 
est  rex  llcnricus  parvulus  in  civitate  Melfie,  videlicet  in  mens«  decembris.    Chron.  Cav.  ap. 
Mur.  7,927.  —  Vergl.  .Math.  Paris  welcher  den  könig  von  dem  damals  so  gewöhnlichen  ver- 
dacht einer  vergiffung  frei  spricht, 
meldet  (etwa  im  ian.)  dem  könig  Heinrich  von  England  den  ihn  tief  betrübenden  tod  seines  bru- 
ders,  dessen  neffen,  Heinrich;  nun  beruhe  das  verwandtschaftliche  band  mit  ihm  noch  auf  sei- 
ner Schwester  Margaretha,  der  gemahlin  des  markgrafen  von  Meissen,  und  deren  kindern.  Nol- 
lemua  auditus—  apcrile.    Raltue  Mise.  1,482.  Ed.  II.  1,194.*  133 
schreibt  (etwa  im  aprilj  seinen  getreuen,  dass  er  nunmehr  im  ruhigen  besitz  seines  erbkönigreichs 
mit  einem  heer  von  20000  auserlesenen  Streitern  im  begriffe  stehe  nach  dem  kaiserreich  auszu- 
rücken um  seine  dortigen  rebelien  zu  vernichten,  indem  er  zugleich  seine  auhänger  ennahnt 
sich  mit  Waffen  und  pferdi-n  auszurüsten.    Fidctn  et — tiincreL    Pet.  de  Vin.  3,78.  131 
prope  Lavcl-  Todestag  zu  Lavello  (etwas  südwärts  vom  mittleren  Ofaulo,  drei  stunden  östlich  von  Meli!)  nach- 
dem  er  schon  im  vorigen  herbst  am  lieber  gelitten  hatte  und  nun  einen  rürkfall  bekam.  Ge- 
rade damals  hatte  der  könig  mit  einem  beere  nordwärts  ins  kaiserreich  ausrücken  wollen.  Vor 
er  mit  Manfreds  willen  den  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg  (vergl. 
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tum 
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Ried  über  die  grafea  von  Hohenburg  markgrafen  auf  dem  Nordgau.  Rcgenab.  131t.  4.  1—2) 
zum  pfleget  des  reich«  für  seinen  ininderiährigcn  söhn.  An  eiueu  (od  durch  Vergiftung  ist 
wohl  nicht  zu  denken.  Es  starben  noch  mehr  mit  Conrad  gekommrue  Deutschen,  was  bei  stra- 
patzen  in  einem  ungewohnten  gof&hriicbcn  und  verführerischen  clitna  'doch  ganz  natürlich  ist. 
Mulii  Theutonici  qui  cum  Chunrado  rege  Swevie  Apuliam  intraverunt,  obierunt  Chron.  Salisb. 
Der  angenommene  todestag  steht  fest  durch  die  besten  Zeugnisse  gegen  Janisilla  der  den  21 
raai  nennt.  Auch  die  angäbe  doss  Conrad  in  Helfi  gestorben  sei  ist  sicher  unrichtig.  Die  leiche 
wurde  nach  Messina  gebracht,  wo  sie  dann  noch  vor  ihrer  förmlichen  beisetzung  bei  einer  feuers- 
brunst  mitverbrannte.  Bart,  de  Ncocastro  ap.  Mnr.  13,1010. —  Chunradns  rex  priori  anno  Nca- 
|toli  expugnaU  et  muri»  eins  ad  terram  prostratis ,  bouio  paeificus  et  iudex  Severus  in  vigilia 
ascensiotüs  domioi  dient  clansit  extremuni.  De  euius  obitu  Teutonici  Apuli  et  Lombardi,  preter 
Olus  qui  erant  de  parte  eeclesie,  dolore  nimio  sunt  turbati.  Herrn.  AI«.  —  Rex  Conrad  us  mor- 
tuus  <pl  in  Apnlia  in  nocte  asecnsionis  domini.  CalTari  Ann.  Jan.  ap.  Mur.  6.520.  —  Anno  dn- 
niini  ru.ccl.iiii.  cum  rex  Conradus  dunbus  annis  rcgnuin  Apulie  tenuisset  die  duodeeim»  rveunte 
niaio  regnam  simul  et  vittm  amisit.  >lon.  Päd.  —  Reversus  autem  in  Apuliam  in  hieme  sc- 
quenti,  mortuoque  lienrico  minore  fralre  suo ,  disponebal  rex  versus  partes  imperiales  proce- 
dere.  Et  cum  circa  veris  initium  ordinato  exercitu  procedura»  caslramctari  eepisset  in  campis 
prope  Lavcllum,  infirmiutc  correptus,  cum  esset  circa  annos  elalis  viginti  &cx.  in  triumphorum 
suorum  primordiis,  acerbo  mortis  fato  succubuiL  Jamsilla  ap.  Mur.  «.506.  —  Postrenio  rex  Con- 
radus in  Apulia  iuxta  montes  focarios  prope  Nelfiam  et  Venosiiim  cum  infinito  exercitu  castra- 
metatus  ...  in  tentorio  suo  in  cauipis  sub  autunmali  tempore  (also  schon  1253)  febrili  cepit  ac- 
cessiono  grivari.  .  .  .  Convalescculic  metas  altingens  recidivabat  regiminis  per  errorem.  Saba 
ap  Mur.  8,790. 


Entius.    1238.   Ind.  12. 


Entius  (Heinrich)  tritt  unter  den.  anehelichen  söhnen  Friedrichs  U  am  frühesten  auf,  und  scheint 
demnach  der  älteste  gewesen  au  sein.  Darf  man  annehmen  da»  er  bei  seiner  Vermählung  acht- 
zehn iahr  alt  war,  so  war  er  noch  vor  Friedrichs  rüekkehr  nach  Italien  erzeugt,  womit  die  an- 
gäbe stimmt  daas  er  der  söhn  einer  Deutschen  gewesen  sei.  Ccstui  Alice  Gl  de  l'cmpercor  qui 
fu  pris,  si  fo  AI  d'uuc  haute  dame  d'.YIemaignc .  et  l'avoit  fait  roi  de  Sardaine.  Cont.  Guil. 
Tyr.  (geschrieben  um  1300)  a|>.  Marlene  Coli.  6,718.  Dagegen  soll  er  nach  andern  Sohn  einer 
Cremoneserin  oder  noch  unwahrscheinlicher  söhn  der  Itianca  Lancia  und  somit  bruder  Manfreds 
gewesen  sein.  Ex  eoneubina  Cremoncnsi  Heutium  quoque  filium  habuit  Hentius  in  «rmts  stre- 
nuas  et  nobilis  indulis,  quem  etiam  omnes  adversarii  laudabilem  virum  testantur,  et  in  sagil- 
tando  mirabilis  induslrie.  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  0.661.  Duos  Elios,  scilicet  Meinfreduui  Apulie 
prineipem  et  Encium  regem  l.ombardie  genuit  ex  Blank  a  marchionissa  Lantzcnsi.  Job.  Vict  ap. 
Böhmer  1,278.  Er  war  seinem  vater  äusscrlieh  sehr  ähnlich,  wie  dieser  ihn  selbst  nennt:  per- 
sonam  patris  et  imaginem  referentem.  Kriegerische  kühnheit  zeichnete  ihn  aus.  Es  gieht  drei 
monograßen  über  ihn:  Petracchi  Vita  di  Arrigo  di  Sucvia,  rc  di  Sardegna.  t'aenza  1750.  8.  J. 
D.  Koelcr:  Entius.  Gött.  1757.  4.  Münch  König  Enzio.  Sinti«.  1B41.  8.  Nur  die  letztere,  eine 
geschwätzige  aber  werthlose  compilation ,  war  mir  zur  band. 
Vermählung  mit  Adelasia,  der  erbin  der  beiden  iudicata  Torre  und  Gallara  in  Sardinien,  von  denen 
nun  Eutins  den  königlichen  titel  annahm.  Mense  octobri»  llenricus  naturalis  filius  imperaloris 
in  Sardin'a  duxit  uxorem.  Rieb.  Sang.  ad.  1238.  -  VergL  wegen  der  besitzhaliroc  von  dem 
vorzüglichsten  theil  der  insel,  welche  andrerseits  von  dem  pabst  als  erbgut  der  kirche  in  an- 
sprach genommen  wurde:  Math.  Paris  ad  1239.  —  Entius  acheint  diese  gern 
haben,  denn  eine  zweite  che  desselben  mit  einer  niebte  Ezelins  war  einst  in 
men.  PcL  de  Via.  Epp.  3,82. 
Ernennung  zum  legalen  von  ganz  Italien  seitens  seines  vaters  des  kaisers:  Quaproptcr  de  tua  iu- 
dustria  et  fidclitato  coiifisi,  te  (Ui-uricum  Turris  et  (iallurc  regem)  de  latere  nostro  legalum 
totius  Italie  ad  eo»,  velut  personc  nostre  spcculum,  pro  conservatione  pacis  et  iustidc 
dcatinaraua.  Reg.  Frid.  nr.  076. 
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123» 

M-pU  00 

oct.  00 

1240 

Mg-  00 

1241 


iuxta  fluincn 
Moxonis 


Ravcnne 


Anthcll  au  der  heer&hrt 
partbci  des  pabstcs  d 
n*l  Johann 

(in  cwtrU  iuu 
el  3»cri  iai|ierii 
Baldasini  Mein.  17. 

Antheil  an  der 


vaters  ins  Mail  indische,  dann  einfall  in  die  mark  Ancona,  wo  die 
■rann.  Pabst  Gregor  IX  schickt  ihm  im  oct.  den  eardi- 
n.   Kien.  Sang. 

4e  eomitatu  Auximano)  schenkt  als  rex  Sardinio  ctGallie  (Gallore) 
,  der  Stadt  Jesi  die  graftehaft  Jesi  und  genannte  villen. 


Ann.  Cacscu.  ap.  Mur.  14,1097. 


man  00  ap.Crotoniuni 


1243 


4   in  depopula 

lionc  Verccl 


-  4 

nov.  26 
1244 


iuni  29 

oct.  I 
1245 


sept.  00  '   

nov.  00  Gorgonzola 


1246 

feb.  14 


1247 


aug.  00 
1248 


feb.  23 
mai  6 


iuni  00 
1249 


mai  26 


1272 


Der  kaiscr  beauftragt  ihn  etwa  zu  ende  februars  in  Tuscien  zuzöge  au  sammeln.  In  dem  desfallsi- 
gen  schreiben  an  die  Florentiner  sagt  derselbe,  er  schicke  dilectom  filinm  nostram  II.  regem 
Sardinie  personam  patris  et  imaginem  rcprescnlantem.   Reg.  Frid.  ur.  1003. 

ernennt  als  Hcnricus  dei  et  imperi&li  gratia  rex  Turritanus  et  Gallusens»  et  saeri  imperii  in  toU 
Ytalia  legatns  generalis,  in  geinasshelt  der  ibm  vou  dem  kaiscr,  seinem  vaier.  gegebenen  voll- 
macht, den  fiernardinns  söhn  des  Paganuccius  von  Curtona  xu  einem  öffentlichen  notar.  Ar- 
chivio  stör.  Hai.  App.  2,467.  2 

Seesieg  zwischen  den  inseln  Monte  Christo  und  Giglio  über  die  Genuesen,  nnd  gefangennebmong 
der  pr&latcn,  wobei  Entius  die  mit  der  pisanischen  vereinigte  siciliauischc  flotte  führte.  Vergl. 
Reg.  Frid.  nr.  1010. 

(in  castris)  schreibt  dem  Hugo  Anasola  und  genossen  in  Crentona  in  bexug  auf  auswechselang  von 
gefangenen.   Münch  König  Enxio  312  nnvcrstindlichrr  abdruck.  —  Bios  mit  ind.  2.  3 
(— )  schreibt  dem  cdcln  mann  Lantclm  graf  von  Cassino  potesta  xu  Cremona  in  derselben  angelegen. 

hrit.  Ebend.  313  wie  vorher.  4 
schreibt  denen  von  Mantoa ,  sie  möchten  marhtboten  schicken  um  vor  ihm  einen  Waffenstillstand 
xwischen  ihrer  stadt  und  Verona  zu  unterhandeln.  Copia  sec  13  xu  Mantua.  —  Bios  mit  ind.  2.  5 
schreibt  denen  von  Man  tu  a,  dass  sie  den  bei  ihnen  gefangen  sitzenden  Raincrius  de  Morcgnana  frei 
lassen  möchten.  Copia  sec  13  xn  Mantua.  —  Bios  mit  ind.  2.  6 
schreibt  denen  von  Mantua,  dass  sie  den  Leonardo  de  Caserta  in  den  besitz  naher  bezeichneter 
rcichslebcn  sctxen  möchten.  Copia  aec  13  zu  Mantua.  —  Bios  mit  ind.  S.  7 
Zeuge  als  rex  Sardinie  et  aacri  imperii  in  ltalia  legatus  generalis  in  der  urk.  Friedrichs  II  für  Parma. 
Treffen  verlornes  gegen  die  Mailander,  nachdem  er  bei  Cassano  über  die  Adda  gegangen  war, 
um  deu  von  seinem  vater  vom  mittlem  Ticino  her  bekämpften  feinden  in  den  rücken  xu  fal- 
len.  Damals  soll  er  eine  kurxe  xcit  gefangen  in  den  banden  der  feinde  gowesen 
Mediol.  ap.  Mur.  16,653.  Galv.  Flamma  Man.Flor.  ap.  Mnr.  11,681.  Mem.  pot  Reg.  ap. ! 

als  rex  Sardinie  sacri  imperii  in  ltalia  legatus  den  Giacomo  Cava  und  den 
mit  der  bürg  Lanxo.  Mon.  Tattr.  Chart  1,1335.  —  Mit  iahr  1246  ind.  5. 
nimmt  auf  bitte  des  raarkgrafen  Bonifax  von  Montfcrrat  die  klöster  Loccdium 

u.  s.  w.  in  seinen  schätz.  Irici  Res  patriae  28.  —  Mit  iahr  1246  ind.  5. 
Belagerung.   Bellicosus  Eutins  Fridcrici  filios  naturalis  cum  exercitu 
dendum  quoddam  Castrum  Brixic  nomine  G/uinciamim.   Mon.  Päd. 
(in  obsidione)  Zeuge  Friedrichs  II  für  Viterbo. 


8.1114. 


ivit  ad  obsi- 


(-)  Desgleichen  für  den  Owreeletto. 

«iegung  der  mantuanischen  kriegsflotte  auf  dem  Po.   Pct  de  Vin.  Epp.  2,41. 
übersendet  dem  P.  de  Paludc  rcichsvicar  von  Pavia  aufwärts  eine  beschwerdesebrift 
kloslers  zu  Pavia  gegen  die  leuto  von  Basercgucci«  und  Frivonaria,  vi 
zur  Erledigung.   Ex  copia  anth.  in  Pavia.  —  Bios  mit  ind.  6. 
(in  depopulationo  Parmc)  Zeuge  Friedrichs  U  für  Garsten. 


des  Salvalor- 


ir-, 

10 


Niederlage  und  gefangenschaft.  Das  Schlachtfeld  liegt  zwischen  Modena  und  Bologna.  Die 
siegenden  Bulognesen  gaben  ihn  nie  wieder  frei.  Ann.  vct.  Mut.  ap.  Mur.  11,63.  Zwei  kurz 
vor  der  Schlacht  geschriebene  briefe,  worin  als  libertatis  Italic  defensores  die  Weifen  sich  zu 
gemeinsamem  widerstand  ermuntern,  und  ein  verzeichnisa  der  gefangnen  findet  man  beiSavioli 
Ami.  Bol.  3S240  und  264. 
macht  sein  testament.  Er  verzeiht  darin  der  Stadl  Bologna  und  crlisst  ihr  alles  was  sie  von  ihm 
crpres.it  hat,  bittet  sie  zugleich  seine  arzte  xu  belohnen;  vermacht  400  goldgulden  zu  seinem 
Seelenheil,  welche  seine  verwandte  Alfons  könig  von  Sicilien  und  Friedrich  landgraf  von  Thü- 
ringen nach  seiner  bitte  entrichten  sollen  u.  s.  w.;  ernennt  xu  seinem  erbeuitn  reich  Sardinien 
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Heinrich  und  l'golino,  söhne  seiner  mit  dem  grafen  >on  Donoratico  vermählten  lochler,  dann 
in  den  reichen  Jerusalem  Siethen  und  Arelal,  im  herzogthum  Schwaben  und  in  andern  reich»- 
landen,  den  könig  Alfons  von  Castilien  und  Friedrich  landgrafen  von  Thüringen;  ersucht  den 
könig  von  Castilien  seine  töchter  Magdalena  und  Consiautia  ru  verheiratheo  u.  s.  w.  Koeler 
Enlius  114.  Savioli  Ann.  Bol.  3k.448.  Münch  König  Enzio  32«. 
macht  zwei  codieille  theils  zu  guustcu  seiner  nächsten  Umgebungen,  thcils  behufs 

in  der  dominicanerkirchc.   Koeler  Eutins  130.   Münch  König  Eniio  333. 
Todestag.   Mem.  pol.  Reg.  ap.  Mur.  8,1133. 


Friedrich  von  Antiochien.    1246.   Ind.  4. 


Corlonc 


Friedrich  von  Antiochien  war  ein  «weiter  anehelicher  söhn  Friedrichs  II  über 

kunft  wir  ebenfalls  nichts  sicheres  wissen.  Die  nachfolgenden  angaben  scheinen  nur  aus  sei- 
nem zunamen  (welchen  in  der  urk.  vom  9  iuli  1048  noch  ein  anderer  führt)  geschupfte  ver- 
mntliungeu  au  sein,  und  es  möchte  nur  die  ersterc  in  be*ug  auf  seinen  tod  und  seine  familic 
Glaubwürdigkeit  verdienen.  Quarta  \ero  uxor  (so  nennt  der  Verfasser  auch  die  conenbinen) 
fuit  inelyta  Beatrix,  filia  priueipis  Antiochie,  ex  quibus  suseeptus  fuit  Kridericus  de  Antiochia 
lantum.  Quem  paler  cesar  io  regeui  Tuscic  ronstituit,  et  princi|ialuni  Antiochie  non  negavit, 
sed  propter  mortem  patris  supervenientem  in  regem  non  potuit  Alias  pubheari.  lstc  quidem 
Fridericus  duxit  in  uxorciu  Mobilem  Margbaritain  filiam  N.  de  romatiis  cunabulis  editam.  ex  qui- 
bus  nali  fuerunt  Conradiis  de  Antiochia  et  Margharita  »oror  eins.  Post  coronationem  autem  re- 
gis  Manfredi  dictus  Fridericus  inopinata  morte  interiit.  Bart,  do  Ncocaslro  ap.  Mur.  13,1015. 
Vergl.  Ben.  de  linola  ap.  Mur.  Ant.  lt.  1,1046  wo  die  sage,  wie  sich  Friedrich  II  in  Antiochien 
ßr  einen  witwer  ausgegeben  habe ,  noch  mehr  ausgeschmückt  ist.  —  Quintum  filium  babuit  ex 
filia  regis-  Antiochie  Syrie,  nomine  Fridericum  dum  in  illi»  parlibus  moraretur.  Joh.  Viel.  ap. 
Böhmer  1,278.  Nach  dem  todo  Friedrichs  II  schenkte  ihm  Conrad  IV  einige  heimgefallene 
grafschafken  und  nennt  ihn  in  der  desfallsigen  undatirten  Urkunde:  Fridericus  de  Antiochia 
Albe  Cclani  et  l^aureli  comes ,  charissimus  fratcr  el  fidelis  noster.  Pct.  de  Vin.  Epp.  6,8.  — 
Friedrichs  Sohn  Conrad  wurde  von  Conradin,  nach  der  Usurpation  Manfreds  aber  vor  der  Iren- 
nung  vom  pfalzgrafcn  Ludwig,  also  xwisehen  1158  und  1268,  und  wohl  am  wahrscheinlichsten 
im  Spätherbst  1267,  wegen  seiner  stets  bewahrten  treoe  zum  fürslen  der  Abruzzen  ernannt. 
Jager  Gesch.  Conrads  113.  Er  wurde  später  durch  einen  der  belfershclfer  des  Karl  von  An- 
jou  grausam  hingerichtet.  Conradus  de  Anliochia,  qui  descenderat  de  Stirpe  Friderici  captus  in 
Sicilia  per  Giiidoncm  de  Monforlc  cecatus  caslratus  et  suspensus  fuiu  Ben.  de  Imola  in  Mur. 
Aul.  It.  1,1155.  Auffallend  ist,  dass  Bcnvcnuto  hier,  wo  er  von  dem  düstern  ausgang  des  sUu- 
fischen  hauses  spricht,  nicht  auch  Friedrichs  von  Antiochien  frühen  tod  erwähnt, 
soll  an  diesem  tage  als  Kridericus  de  Antiochia  sacri  imperii  in  Tuscia  ab  Amelia  usque  Cornetum 
ei  per  totam  marititnam  viearius  generalis  (unter  welchem  titel  aueb  die  nächstfolgenden  urkk. 
ausgestellt  sind)  der  gemeinde  von  Montevellraio  ein  privileg  gegeben  haben.  Rena  e  Camici 
Serie  6,4«.  1 
ernennt  einen  nolar  für  Cortona.  Archivio  stor.  It.  App.  2,466  extr.  2 
Consunlin  vonSicilicn  vicar  in  der  grafschaft  Siena  und  in  dem  bisthunt  Chiusi,  dass 
er  den  an  ihn  gerichteten  hier  eiugerücklen  au I trag  des  kaisers  d.  d.  apud  sanetam  Cbristinam 
15  ang.  1246,  angelcgenhciten  des  kloslcrs  St.  Salvator  in  MoulainUte  betr.,  vollziehen  möge, 
j  Abschriftlich  durch  Gicsebrccht.  —  Bios  mit  ind.  5.  3 
überschickt  dein  cdeln  mann  Thomas  vou  (Iphen  kaiserlichem  bauptmann  in  comitatibus  Arctii  Ca- 
stell.  Sen.  Ild.  und  im  bisthum  Chiusi  abschrill  der  Verfügung  des  Laisers  d.  d.  Capua  15  mai 
1246  das  Salvatorkloslcr  betr.,  mit  dem  befehl  solche  zum  Vollzug  zu  bringen.  Abschriftlich 
Giescbrecht.  —  Bios  mit  ind.  5.  * 
i>n  Florenz.  Ncl  ni.cc.xl.vi  (uns  11471  fu  fatto  potesta  messer  Federigo  d'Antiorhia 
per  sei  mesi,  ed  entro  iu  calen  di  gennaio  in  signoria.  Paolino  di  Piero  Cronica  in  (Tardini) 
Script.  2,19.    Rena  e  Camici  Serie  6,16. 
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1217 


»pr.  00 
iuni  3 


4Ug.  00 

dcc  16 


1248 


depopnla- 
ic  l'tniiu 


feb.  21 
■ali  9 


»■«•  13 

1249 

— r—  


ante  Parmam 
Florentie 


sept.  18 
12  5  8 


Arclu 


1232 


Zeuge  Friedrichs  II  für  den  pfalzgrafcn  von 

(in  casfris)  schreibt  dem  Guido,  potesla  von  Arc/zo  zum  Schutze  de«  ablcs  von  SU  Flora  i 

gegen  genannte,  welche  auftrage  haben  a  Marcellino  olim  episcopo  nunc  proditore  et  cxban- 
nito  imperii.   Rena  Camici  Serie  6.48.  —  Bios  mit  ind.  5.  6 

(in  obaidione)  Zeuge  Friedrich«  II  für  Vitcrbo. 

Einzog.  I>ie  Guclfcn  entfliehen  in  die  benachbarten  stadlo  und  bürgen;  ihre  bauscr  und  thürroe  zu 
Florenz  werden  zerstört,  Scptimo  kal.  iau.  m.cc.xl.vii.  Fridcricus  filius  Fridcrici  imperatoris 
intravil  Florentiam,  maxima  parte  eorum  fugata  et  ipsornni  turribos  et  palatüa  funditua  eversis. 
Ann.  Sen.  ap.  Mur.  16,27  note.  —-Ob  Werber  vielleicht  der  brief  des  kaisers  an  die  Floren- 
tiner gehört,  worin  er  sie  von  der  absendang  dieses  seines  söhnet  ad  civitatis 
benachrichtigt?  Pet.  de  Vin.  3,9. 
ernennt  in  geinassheit  der  eingerückten  vollmacht  seines  vaters  d.  d.  apud  Arcianum  20  iuni  1246 
den  Gonlatus  söhn  des  Acaptus  von  Cortona  zu  einem  notar.  Arcbivio  stör.  It.  App.  2,466.  — 
Mit  Lahr  124?  und  iod.  6.  6 
bekennt  genannten  Sienesen  3000  mark  Silber  schuldig  tu  sein,  und  stellt  ihnen  in  einer  weitläufi- 
gen Urkunde  Sicherheit  wegen  deren  rückzahlung.  Actum  Seiiis  corani  d.  Ranuccio  indice. 
Kanaldo  de  Bouensegne.  domino  Pctro  de  Antiocbia,  Alexi  marescalco  d.  regis,  Ruscha  Gui- 
donis  et«.  Rena  c  Camici  Serie  6,53.  —  Mit  iahr  1248  und  ind.  6.  Alan  hier  auch  ein  Pfler 
!  7 
für  Cortona.  Arehivio  stör.  1t  App.  2,466  extr.  8 

wird  wieder  potesta  in  Florenz.   Quelle  wie  oben  zum  1  ian.  1247. 

In-auftragt  den  Jacob  von  Abbatia  mit  der  durch  das  eingerückte  kaiserliche  schreiben  d.  d.  Fu- 
cecchio  20  april  1249  ihm  aufgetragenen  citation  in  Sachen  des'  klosters  San  S&lvatore  di  Mon- 
taroiate.   Abschriftlich  durch  GieaebrechL  —  Mit  der  offenbar  unrichtigen  ind.  5.  9 

gebietet  dem  potesta  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Cortona  genannten  personen  recht  zu  ver- 
schaffen.  Rena  e  Camici  Serie  6,61.  —  Bios  mit  ind.  9.  10 

Todestag  nach  der  am  11  aug.  suttgefundenen  kröuung  Manfreds,  und  «war  inopinata  morte. 
Bart,  de  Ncocaatro  in  der  < 
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Geburt  als  unehelicher  söhn  Friedrichs  II  und  der  Bianca  Lancia  aus  einem  lombardischen  ge- 
schieht, welches  mit  den  Aglano  und  den  Maletta  nahe  verwandt  war.  Sein  geburtsiahr  er- 
giebt  sich  aus  der  angäbe  «des  Nie.  Jarnailla,  dass  er  beim  tode  seines  vaters  aehUehn  iahre  alt 
gewesen  sei.  Quinta  vero  (uxor)  fuil  nobilis  domiita  Bianca  de  domo  i  Moroni  nobilium  de  Lan- 
cea  de  Lombardia.  Ex  quibus  suseepti  fuerunt  inelylus  Manfredtis  et  domina  Constantia.  que 
tradita  fuil  nuptui  Batacio  imperatori  Constanlinopolis.  Licet  nonaulli  suspectum  dicant  ma- 
Irimonium  ipsum,  eo  quod  dnrante  precedculi  matrimonio  sibi  eam  post  partus  habitos  copulavil. 
Bart,  de  Xeocastro  an.  Mur.  13,1015.  —  Ex  sorore  vero  marchionnm  Lanzorum ,  eins  coneu- 
bina,  Manfredum  genuit.  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,661.  -  -  Scd  licet  predictus  Manfrcdus,  tan  quam 
coitu  derivatus,  defectum  natalium  paciatur,  nobilis  taincn  naturc  decus  utriosque 
,  qua  ortus  eius  esse  merucrat  gencrosus,  maculam  fere  del'eelus  huius  cxpiabaL  Ac 
decor  tan  tos  erat  infanlia  .  .  .  crescensque  forma  presUbili  .  .  .  meruit  accuratc  ab 
tractari  et  coslodiri  |»ariter  sient  filius  legitimus  diligendus.  Profecit  nimirum  in 
tibus  elc.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,787.  —  Dieser  letztere  zeitgenössische  Schriftsteller ,  »war 
ein  aiibanger  der  kür  che  aber  doch  auch  ein  be  wunderer  Manfred»,  wird  wohl  über  die  viel- 
erörlete  lcgilünilat  seinca  holden  das  wahre  gewusst  tuid  gesagt  haben.  Dafür  spricht  auch, 
dass  der  noch  etwas  frühere  Nie  Jamsilla  ap.  Mur.  8.497  diesen  punet  wie  absicbt|ich  nicht  be- 
rührt, wohl  aber  bedeutungsvoll  von  der  mutier  Manfreds  sagt:  quam  Imperator  summe  di- 
lexerat.  Jenem  aussprach  und  diesem  schweigen  gegenüber,  scheint  mir  die  angäbe,  dass  Frie- 
drich II  den  Manfred  durch  nachfolgende  che  legitimirt  habe,  sehr  zweifelhaft.  -  Zum  ersfen- 
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mal  wird  dieser  (von  seinem  oltcim  Manfred  inarhgraf  Lancia  zu  unterscheidende»  Manfred  ge- 
nannt am  .'1  a|.nl  1247.  in  dem  durch  Waller  von  Ocra  zwischen  ifcm  und  der  lleatrix  von 
Savoi  ibgcschlü&senon  lu irathsvt  rtrag  (fiuicheiion  Iii.«»,  de  Sav.  71).  Lr  heisst  Iiier:  Manfre- 
diis  l.anria  lilius  imperatoris  (also  nicht  marehio(,  und  drr  haiser  verspricht  ihm  nur  reichliche 
aussutluiig  erst  noch  zu  gewahren.  Demnächst  erscheint  er  in  dem  (estanient  des  kaisers  .  an 
sich  mar  durchaus  »je  ein  ehelicher  *»hn.  aber  nn(  dem  »ehr  auffallenden  unterschied,  da« 
er  dem  Heinrich,  iüugi  rem  ehelichen  Sohne  de«  kaiser«  vmi  dessen  englischer  gemahliu.  nach- 
gesetzt ist.  —  Maufrrd  war  durch  vorzöge  des  körpers  und  de«  gei«(e«  gleich  sehr  ausgezeich- 
net, hin  kreis  von  dt  iiischeu  Miiscru  und  liedlern  Iclitc  hochgeehrt  au  .seinem  hole  .  darunter 
auch  Conrad  v»n  Rettenberg,  der  meister  Ottnears.  Vcrgl.  Oitorar  ap.  IV*  3,1*.  Dagegen 
scheint  Manfred  die  küusic  des  krieg*  tu  «einem  verderben  vernachlässigt  zu  haben.  Die  ttsur 
palion  des  throne»  seines  nclTeu.  nachdem  er  dessen  vollmacht  ansc  nominell  hatte,  im  ein  Hecken 
in  seinem  leben.  Doch  würde  man  dafür  leichter  mildernde  entschuldigungen  .mfliiidt  n  können, 
als  für  das  erlöschen  aller  neben  ihm  Muhenden  zweite  de«  slauusrhcu  hause«,  wenn  der  ver- 
dacht, der  deshalb  Schon  frühe  gehegt  wurde,  gegründet  ist.  —  Seine  lliaicn  wurden  v«n  zwei 
«eitgenosscu  Nirolaus  von  Jamsilla  und  Saba  Malaspina  Up.  Mur.  .1.10!  und  7<>J  beschrieben. 
Insbesondere  bat  auch  Dante  Seiner  gedacht:  Purp.  3,107  und  Inf.  2:4.1«  was  diu  eouum-uta- 
turen.  und  namentlich  dem  lienvenutu  von  Imola  in  Mur.  Aul.  Ii.  1,11 . jO  und  lllti,  Veranlas- 
sung zu  niitthcilunzen  gab.  Ccare  Sturia  di  Manl'redi  (Napoli.  Ivt7.  K.  1 — 2|  ist  eine  achtungs- 
wcrlhe  arbeil,  an  der  ich  ndoch  den  mangcl  chronologischer  fcststellungen  um  so  mehr  he 
datire  ir  dürftiger  die  uns  überlieferten  angaben  sind.  Wenn  einst  noch  mehr  Urkunden  dieses 
li'irsten  aufgefunden  sind  und  feste  halipuncle  gewahren,  wird  man  auch  Mai.  diliiov,  mit  gros 
serer  Sicherheit  benutzen  und  viel  reichhaltigere  n  gesten  de.selbon  aufteilen  können. 
Verlobung  zw  ischen  Manfred  Lancia,  des  kaisers  «ohn.  und  der  Kralm  gralin  von  Saluzzo .  t. . einer 
des  graten  Amedeus  von  .Savoi.  durch  Walter  von  Ocra  erwählten  von  Captia.  bevollmächtig- 
len  des  kaisers.  bfurkiliidei.  Du1  Vi  rmahlung  soll  bis  ende  nächsten  uuimnlMlf  vollzogen  wer- 
den. Die  verlobte  erhält  ein  Wittum  von  tausend  mark  lahrlich.  Iii  m  dominus  Imperator  da- 
litt  prt  falo  Manfred»  lilio  in  feminin  et  hnmagiuiu  tot  am  lerram  a  Papia  ustpic  ad  iimittc«.  .«Utit 

per  divisi  m  et  .ilios  Mio«  fiiies  us<|ue  ad  maritimuin  Jainie  designaliir.  dabit  rliam  ei  regnum 

Arelat'  lise  etc,   (tun  lnnoli  lli-l.  de  .Sn.  71. 
Lrbe-t ■inset/ung  im  H  staun  nie  Friedrichs  II  nach  dessen  ehelichen  söhnen  Conrad  und  Heinrich  und 
deren  .«lllallignn  hindern.    Item  cmircdimu«  e(  coiilirnuuu«  diclo  Manfred»  .  film  nostro.  princi- 
patum  Tarunti  cum  comilatibiis  Moniis  lavcosi,  Trirarieii  et  (travnie  etc.    (  oiicediniiis  eliain 
t  id.  m  (iMtalem  tnonlts  saneti  Augeli  eiim  loto  honore  «'».  etc.    Heg.  In.1.  nr.  117! 
si .(treibt  dem  erwählten  römischen  koing  Conrad  IV,  und  meldet  ihm  den  lud  seines  >,i(crs,       I  ur- 
birns  i  alicem— reviviscat.    Ilaluzc  Mi«c.  1.175.  Kd.  II  \..ii  Man.i  1,1  IM.  1 
Fogie       verleiht  als  Manfrcdtis  divi  augusti  iniperalnri«  Friderici  lilius.  dei  et  »ui  gratia  princtps  Tarentintt«. 

in  Italia  et  specialilcr  in  regno  >irtlie  illustris  regis  Conradt  baliu«.  dem  erzb.  Ilerard  von  l'a 
I«  nm>  för  dessen  kirche  und  auf  <l<  «sen  btile  ,  stall  der  im  tcstamenl  des  k..i«er«  vennaelilen 
M»  ^  ddim/eo.  Castrum  Asinelli  uml  tasirtliu  (.iratl.  ra.  welche  der  erzb.  bereits  auf  lebzeit  inne 
halle.  l>,rn.  So.  sacra  1,147.  -  Mil  iahr  WM  ind.  '.1.  I 
schreibt  d-ni  k.iiug  Conrad  IV.  und  meldet  ihm,  mit  bezog  auf  die  schon  früher  mitgetheille  nadi- 
riebt  vom  to.le  seines  vali  r«  ,  das*  das  ^an/e  kömgreit  h  sich  ihm  iiiiiimi  hr  unterwerfe:  for  li  tt 
ihn  auf.  den  edel«  und  sladlen  desselben  zu  schreiben,  dass  er  das  (estanient  seines.  \ at<T« 
hefidzrn.  allen  »<  ine  gn.idi  gewahren  und  die  Ii  iii.lluiig.n  Manfreds  ueiolnii  halten  wolle;  er 
nun  rt  ihn,  das«  er  den  .dein  und  Stadien  de«  konigreic  Ii»  Jerusalem  .  weit  hu  ihm  anhing,  u 
wollen,  ermunternde  briete  sthrcilnri  möge;  littet  ihn  eine  aussieht  auf  sein  kommen  ii.k  h 
lialien  zu  erotltten.  De  »Intu — proddamns  H.iln/e  Mis.-.  I.IT7.  K.l.  II  von  Maust  l.l!»;l.  ~\ 
bestätig«  ilcin  erzh.  C.  von  Saint»,  die  durch  It.  markgraleu  um  llnhenbnrg  in  seinem  aulirag  be- 
wirkt, rücki-abe  des  durrh  graf  Maikwald  einst  der  kirc  hr  v»n  Sab  ru»  enizogeiicn  gelinde. 
Hattipalla  nebst  der  inmiii.f.i  daselbst  ubaoien  huiy  fasle lliwo-  Ter  Kadnllutn  de  IV.Ii.d...inzi 
resie  i  in  ie  nolariiiin.  Itet Immun  e\  »r.  zu  Saletno.  1 
verbiete«  »ul  bitte  der  st.tdt  Tram  fremden  wein  in  dieselbe  einzuführen  IKixanzati  Sulla  «eemiila 
m..glie  del  rt-  Manlredi  Ii.  ."> 
\u  diesem  tage  landete  der  aus  Deutschland  kommt  Ilde  konig  Conrad  IV  und  nahm  hrsil*  von 
si'inem  köni^reich  Anfang«  stliien  er  den  Manlred  h.ehltcli  zu  ehren,  dann  aber  wurde  er 
misstrauiscli  gegen  d.  nsrHini,    lui  l  entzog  ilim  nicht  nur  allmalig  einen  ans«hnliehi  u  tle-il 
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»piner  bcsitzungcn  und  rechte,  sondern  verbannte  anch  unter  gesuchtem  vorwand 
lerliche  verwandte  aus  dem  künigreich.   Manfred  lies*  sich  dies  alles  in  geduM  und  gehorsam 
gefallen.   Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mnr.  8,506. 
An  diesem  tag  starb  könig  Conrad.   Die  nun  eintretende  vortnuridschaftlicbe  regierang  hatte  der- 
selbe aus  rücksiebt  auf  die  Deutschen  dem  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg  übertragen. 
IV bernahme  der  reichsverwesnng  auf  bitte  des  markgrafen  von  Hohenburg  und  der  grossen  des 

reich».   Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8.508. 
jAn  diesem  tage  hielt  pabst  Innocenz  IV  nach  Verständigung  mit  Manfred  seinen  einzug  in  der  Stadt 
Neapel .  woselbst  er  im  banse  des  Peter  von  Vinca  am  7  dec  dieses  iahrca  starb.   Nie.  de 
Curbio  Vita  Inn.  cap.  41  u.  43. 

fred  setzt(  sich  gestüut  auf  die  Anhänglichkeit  der  Saraecnen  in  besiu  von  Lucera  und  der 
dortigen  geld-  und  kriegsvorräthe ,  nachdem  er  mit  dem  pabst  über  den  vorbehält  der  rechte 
Conradins  und  dio  zufällige  tödtung  des  Boret lo  d'Aglone  wieder  in  Zwiespalt  gerathen  war. 
Es  gelingt  ihm  nun  bald  die  pabstlichen  kriegsvülkcr  zu  vertreiben,  nnd  sich  allmalig  in  den 
besitz  des  reiebs  zu  setzen.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,528  folg. 

let  seinen  getreuen  einen  am  2  dec  vor  und  in  Koggia  über  das  pabst  liehe  herr  und  über 
den  markgrafen  von  Hohenburg  davon  getragenen  sieg.  Ezultet  iam— tranquillum.  Petr.  de 
Vin.  Epp.  2,45.  6 
nnl  bevollmächtigte  um  mit  pabst  Alexander  IV  zu  verhandeln.  Cat  ehart.  eccl.  Korn  in  Mur. 
AnL  It.  0,80  extr.  -  Mit  iahr  1255.  7 
An  diesem  tage  bevollmächtigte  Conradin  den  Manfred  zur  reichsvorwesung.  Vcrgl.  Reg.  Conra- 
dini nr.  I.  Diese  vollmacht  wurde,  wie  es  scheint,  durch  den  Marschall  des  herzogs  von 
Baiern  überbracht,  der  dann  auch  auftrage  an  den  pabst  hatte.  Nie-  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,571. 
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über  Mclfi  und  Ucera  vorgerückt  war.  Nie  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,561  wo  viel 
den  damaligen  fcldzug. 

'tag  allgemeiner.  Wegen  verrath  wird  Peter  von  Calabrien  seiner  grafsebaf)  nnd  des 
schallamls  beraubt,  ans  gleicher  Ursache  werden  Bertold  markgraf  von  Hohenburg  and 
brüder  zu  ewiger  gefangenschaft  sUtt  der  verdienten  todesstrafe  verartbcilt  Golvanoo  7 
Manfreds  obeim  wird  graf  von  Salerno  nnd  grossmarschall.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,578 
mit  iahr  125«  nnd  ind.  13.  Der  Zusammenhang  ergiebt  dass  das  iahr  nach  unserer  zeiirech- 
nnng  richtig,  die  indietion  aber  irrig  ist. 
apud  lacum  (in  cainpis)  gebietet  dem  edeln  mann  Fr.  Laue.,  dass  er  dem  abt  und  convent  von  Montevcrgine 
den  ort  Kocclla  sammt  einigen  andern  bcsilxungcn  restituire.  Pertz  ex  copia  de  1256.  —  Bios 
mit  ind.  14.  Der  lago  Pesole  liegt  südöstlich  von  Melfi.  Ans  diesem  see  entspringt  der  fluss 
Brandano,  der  sich  in  den  golf  von  Tarent  ergiesst.  8 
(in  campis)  erneuert  als  divi  augusti  itnperaloris  Friderici  filius,  dei  gratia  prineeps  Tarcntinus.  ho- 
Montis  saneti  Angeli  dominus,  et  ülustris  regis  Conradi  secundi  in  regno  Sicilie 
dem  dogen  Rainer  Zeno  und  der  gemeinheit  der  Venelianer  tri  bezog 
Sicilicn  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  für  den  dogen  Jacob  Tiepolo  d.  d.  Venedig  märz 
1232,  mit  näheren  Bestimmungen  über  einzelne  puocte,  namentlich  sollen  die  Vcnetiancr  wenn 
sie  aus  den  geöffneten  häfen  des  königreichs  getraide  ausführen  nnr  das  fünftel  (quintum)  ent- 
richten, während  die  Inländer  selbst  das  drittel  (tertium)  zu  entrichten  haben,  und  soll  bei  all- 
fälliger minderung  des  dritteis  zu  gunsten  der  letztern,  auch  das  fünftel  zu  gunsleu  der  erstem 
gemindert  werden  u.  s.  w. ,  wie  diesen  vertrag  Manfreds  machtboten  die  grosshofrichter  Jo- 
hann von  Piscaria  und  Nicolau  von  Junctura  au  Venedig  beschworen  haben,  und  in  gemiss- 
heit  der  eingerückten  vollmacht  Conradins  d.  d.  Wasserburg  20  apr  II  1255,  so  wie  entsprechend 
dem  gleichfalls  eingerückten  gegenbrief  des  dogen  Rainer  Zeno  d.  d.  Venedig  sept.  1257. 
Huius  rei  tesles  sunt:  Galvanus  Lanc.  comes  prineipatus  regni  Sicilie  marescalcus,  Riccardns 
C«ertc  comes,  Thomas  de  Aquino  cotnes  Acerrarum,  Manfredus  Malctta  camerarius,  Gualtcrius 
de  Oera  canedlarius  regnorum  Jerusalem  et  Sicilie,  Uotlridus  de  C'iisentia  et  Johannes  de  Pro- 
cida  drlecti  familiäres  nustri  et  alii  quam  plures.  Per  Petrum  de  Capua  notarium  et  Gualte- 
rium  de  Ocra  Jerusalem  et  Sicilie  cancellarium.  PerU  ex  Libro  Pactorum  Venet-  zu  Wien  1,340. 
—  Mit  Lahr  1257,  ind.  I.  0 
( — )  bekennt  von  demselben  dogen  und  der  gemeinheit  der  Venetiancr  für  den  könig  Conradin  und 
für  sich  durch  dio  binde  des  magister  Johann  von  Piscaria  und  des  magister  Nicolaus  von 
grosshofrichter,  Idoinodien  und  andere  dinge,  welche  weiland  der  markgraf 
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in  Venedig  deponirt  halle,  zu  einem  »chatzungswerthe  von  24«SS  kleiner  ve- 
nclianischen  pfuudc  erhalten  zu  haben,  und  die  auslicferer  dafür  schadlos  halten  zu  woüeu, 
mit  einrückung  der  vollmacht  Conradiiis  d.  d.  Wasserburg  30  april  1255.  Per  Pctrani  de  Ca- 
pua  uoUrium  et  Uualterium  de  Ocra  cancellarium  etc.  Portz  ex  or.  zu  Wien.  10 
(in  campis)  verspricht  demselben  dopen  und  der  gemeinbeit  der  Vcnelianer  50000  bisantier,  welche 
Andreolus  de  Muri  den  Venelianern  abgenommen  hat .  binnen  drei  iabreu  jährlich  zu  einem 
drittel  aus  seiner  Cammer  zu  ersetzen  wenn  sie  dahin  gekommen  sind ,  oder  im  gegcufalle 
durch  die  erben  des  genannten  Andreolus  ersetzen  zu  lassen,  mit  »chliesslicber  cinrückung  der 
ihm  von  könig  Conradin  sub  dato  Wasserburg  20  april  1255  crlheiltcn  vollmacht  Pertz  ex 
Libro  Pact.  Venet.  zu  Wie»  1.344.  II 
Ankunft.    Meuse  apilis  prime  indictionis  dominus  priueeps  tyanfredus  venit  Messanam  ,  et  postca 

ivit  Panornium.  Ann.  Sic. 
König skrönnng  am  heuligen  Sonntag  auf  das  gerächt  von  Conradins  tod  und  uacb  der  wähl  der 
grafen  und  grossen  des  reichs.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  t>..'»84.  Saba  .Malasp.  ap.  Mur  6,796. 
Beim  ersten  »chriftstelltr  ist  die  darstellung  dieser  Usurpation  dem  Manfred  möglichst  günstig, 
beim  andern  dagegen  möglich*!  nachlheilig.  Den  10  aug.  haben  weniger  wahrscheinlich  die 
Ann.  Sic.  —  Als  später  Conradin  und  desseu  Vertreter  dem  Manfred  wegen  dieser  Usurpation 
Vorstellungen  machen  licssen.  antwortete  derselbe:  Sicilien  sei  für  icneu  unmündigen  ohnedies 
er  habe  solches  mit  bewaffneter  hand  zweien  päbsten  abgestritten :  der  pabst 
des  reichs  würden  eine  deutsche  Oberherrschaft  nimmermehr  zugebeu;  er 
selbst  verlange  das  reich  nur  auf  seine  lebzeit,  dann  möge  Conradüi  ihm  folgen;  er  lade  die 
Königin  Elisabeth  ein,  ihm  ihren  söhn  zu  schicken,  den  er  dann  in  den  landcssitlen  erziehen 
und  als  seinen  söhn  halten  wolle.  Malh.  dt  (iiov.  ap.  Mur.  7.1087. 
schreibt  als  rex  Siciliac  den  iustitiariis  Sicilie  citra  flamm  salsum,  dass  er  das  capitcl  und  die  de 
riker  der  crzbischöflichcn  kirche  Palermos  von  steuern  und  abgaben  befreit  habe.  Pirro  Sic. 
Sacra  l,14R.  Cesarc  Storia  di  Manfredi  1,139.  —  Rio«  mit  ind.  I.  12 
bestätigt  dein  deulschordcnshaus  Sta  Trinitas  zu  Palermo  das  recht  eine  fischerbarke  zu  haben.  Per 
manus  Gualtcrii  de  Ocra  regnorum  Jerusalem  et  Sicilie  canccllarü.  Mougllorc  Mon.  sie  Tri- 
nitatis 36.  13 
(in  caropis)  boslätigt'dcn  bürgern  von  Palermo  die  von  seinein  bruder  Conrad  IV  im  aug.  1253  er- 
haltene zollfreihcit  für  die  erzeugpissc  ihrer  landgüter.  Per  manus  Gualterii  de  Ocra.  Vio 
Priv.  Panorm.  21.  14 
|  bestätigt  denselben  ihre  freiheiteu  und  guten  gewohnheiten.  Aguello  Notitie  42  extr.  wo  der 
ausstcllort  Birrigimelluflum  beisst.  15 
schenkt  der  Stadl  Jesi  wegen  ihrer  treue  gegen  seinen  vatrr  Friedrich  II  und  gegen  seinen  bruder 
Conrad  IV  alle  seine  rechte  an  mehreren  genannten  orten.  Baldassini  Mem.  41.  16 
bestätigt  derselben  ihre  von  seinem  vater  erhaltenen  Privilegien ,  und  ihre  mit  der  Stadt  Sinigaglia 
eingegangenen  vertrage.  Ibid.  42.  17 
giebt  dem  erzb.  vou  Trani  ein  privileg.  Luhnes  Commcnt  xli  und  lvii  exlr.  aus  Davanxati.  — 
Mit  ind.  2.  •  18 

giebt  dem  erzb.  von  Trani  ein  privileg.  Ibid.  xli  extr.  I» 
gestattet  den  bürgern  von  Spaletum  (Spalalro?)  in  Dalmatien.  nachdem  die  syndiker  dieser  »ladt 
namens  derselben  geschworen  haben,  dass  sie  sich  gegen  die  cinwohner  des  königreichs  Sici- 
lien der  sonst  in  Dalmatien  üblichen  seerüubcrei  enthalten  wollen ,  mit  schiffen  nach  diesem 
konigreich  zu  kommen,  und  dabei  aller  Sicherheit  zu  gemessen.  Per  manus  (iualtcrii  de 
Ocra  etc.  Dumont  Corps  dipl.  I»,2U9.  20 
giebt  den  Genuesen  in  anbetrachl  der  diensle  welche  sie  seinem  valer  und  andern  seineu  vorfahren 
geleistet  haben,  ein  umfassendes  privileg,  wodurch  er  sie  mit  personen  und  Sachen  in  seinem 
reich  Sicilien  in  seinen  schütz  nimmt  u.  s.  w.  Pertz  ex  rcgislro  regic  canc  Palenn.  de  1312 
fol.  37.  -  Bios  mit  ind.  2.  21 
gestaltet  auf  die  durch  den  Johann  von  Procida  ihm  vorgetragene  bitte  der  stadtgenteindc  von  .Sa- 
lemo.  dass  daselbst  jährlich  im  September  eine  allgemeine  messe  gehalten  werde.  Per  mann« 
Gualterii  de  Ocra  elc.  Bcthmann  ex  copia  sec.  17  zu  Salerno.  22 
Empfang  seiner  zweiten  gemahlin  Helene  tochter  des  herrn  von  Epirus.  Anonym  von  Trani  (einst  im 

dortigen  dominicanrrkloster,  nun  mir  noch  in  bruchslückcn  erhalten  |  bei  ('esaro  Stnria  1.170. 
erneuert  mit  dem  dogeu  Kainer  Zeno  von  Venedig  in  einer  weitläuftigen  urk.  die  früheren  vertrage, 
wonach  die  Vcnelianer  in  seinem  reich  Sicilien  kommend  weilend  und  gehend  in  aller  sicher- 
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heil  »ein  sollen,  mit  näheren  fcstsctzungcn  über  dm  bandclsvcrkehr.  lVr  manu«  G.  de  Ucra 
regni  Sicilic  canrcllarü.  Archiv  der  Tie*.  3.613  extr.  Aaumcr  Gesch.  der  Hohen»!.  Eil.  II. 
5.471  exlr.  —  Mit  iabr  1259,  ind.  2.  reg.  I.  23 
beurkundet  die  zwischen  den  inachtboten  Venedigs  und  seinem  Imf  abgeschlossene  Übereinkunft, 
wonach  die  Zahlungen,  welche  er  an  Venedig  zu  machen  hatte,  vermittele  gestatteter  getraidc- 
ausfuhr  aus  Apnlien  binnen  gewisser  zeit  ausgeglichen  werden  sollen.  Archiv  der  Oes.  3,020 
f*lr.  —  Bio*  mit  ind.  3.  Das*  Manfred  um  diese  /eil  der  sehlaeht  bei  Aclinda  in  Mac.  dornen 
beigewohnt  habe,  wie  zwei  neuere  französische  Schriftsteller  behau |iteu .  ist  irrig,  und  beruht 
auf  einer  missdeutung  des  Wortes  Romagnia  bei  Mat.  di  Giov.  24 
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laust  der  Stadt  Sau  Miniato  und  insbesondere  den  dortigen  getreuen  Gibellinen  die  guter  aller 
aus  der  Stadt  verbannten  rebellischen  biirgcr.  Lami  Mcm.  1.493.  26 
bestätigt  dem  ritler  Hainald  de  Brunforte  wegen  der  ihm  iu  der  mark  Ancoua  geleisteten  treuen 
dienste  das  ihm  heimgefallene  Castrum  Monlisalli  in  der  grafschal't  Camerino.  welches  ienem 
Heinrich  de  Vigintimiliis  graf  von  lsola  maior,  sein  gencralvicar  in  der  mark  Ancotia.  in  kraft 
der  vollmachten  die  er  von  ihm  trägt,  verliehen  hat.  Per  manus  Gualterii  de  Oera  etc.  Beth- 
mann  ex  copia  sec.  Iis  aus  dem  arrhiv  zu  Fermo.  —  Mit  anno  regni  Manfredi  regis  secundo.  27 
diesem  tage  war  die  Schlacht  von  Montaperto  zwischen  den  Sicnerii  mit  den  Gihellincn. 
welchen  könig  Manfred  unter  graf  Jordan  zuzug  geschickt  hatte,  einerseits,  uinl  den  Florenti- 
nern mit  den  Wellen  andrerseits.  Die  ersterin  trugen  einen  entscheidenden  sieg  davon.  Rie. 
Malcsp.  ap.  Mur.  H,991.  —  Dies  hatte  nun  die  sonderbare  folge,  dass  sich  die  bedrängten  Wei- 
fen au  Cnnradiii  wendeten,  und  ihn  als  ihre  einzige  hoffnung  baten ,  nach  Italien  zu  kommen 
und  sein  reich  seinem  untreu  gewordenen  Statthalter  wieder  abzunehmen.  Gebauer  Lehen 
Richards  690. 

uert  den  Genuesen  das  denselben  am  »J  miirz  125«  erlhcilte  privile»  mit  einigen  abändeningen. 
Abschriftlich  durch  Perl«  ex  registro  reg.  canc.  Panorm.  de  13»2  fol.  l!S3.  -Mit  lahrlJfil  ind.  4.  i» 
An  diesem  tage  beurkundet  zu  Montpellier  P.  der  söhn  des  könig-  Jacob  so«  Arragonieu  sein« 
verheirathung  mit  Constanze  der  tochter  Unig  Manfreds  von  Sirilien,  und  giebl  ihr  mit  gf  - 
nehmigung  seines  vaters  als  wiltmn  die  Stadl  Girona  und  .Inden  s.  (Vaisclte)  Hisl.  de  Laiigue- 
doc  3..V>fi.  29 
rlässt  an  den  slratico  von  Messina  Paolo  Lanza  ein  befehlsthreihen  gegen  gewisse  misshräuclie. 

Per  cancellarium  nostruni  aepum  Beneventi.  Ces.w  Stori.»  1,24*  e\tr.  —  lllos  mit  iahr  1262.  30 
in  urbe  felici)  bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  in  .Sjcilicn  alle  von  sein«  in  valer  erhaltenen  hier  ge- 
nannten Privilegien.    Per  inanns  Gnalterii  de  Ocra  etc     Moiigilorc  Mon.  sia  Trinitatis  37.  31 
ehreibt  dem  Pamlulf  de  Pelmr»  iustiliar  von  Sicilicn  circa  lUimcn  salsnm,  dass  die  Deutschordenv 
hrüder  in  .Sicilicn  von  allgemeinen  steuern  frei  sein  sollen.    Ibid.  :?7.  32 
erleiht  dem  Reinald  von  Brunforle  auf  dessen  bitte  wegen  der  dieiistestreite,  welche  derselbe  sei- 
nem vatcr  seinem  bnider  und  ihm  selbst  In  w.ibrt  hat .  die  landi  ri  i«  n  der  aUlei  Karfa  in  der 
Mark,  wie  solche  bisher  Kallaronus  und  Rainald  von  Fallarone  in  «euuss  hallen.    Per  manus 
G.  de  Cora  (sie)  regni  Sicilic  cancellarii.    Bcthmann  ex  copia  sec.  18  zu  l'crmo.  —  Mit  anno 
reg  ui  5.  33 
gebietet  dem  gcneralvicar  in  der  Mark  Conrad  (apece  den  vorgenannten  in  den  besitz  der  vorge- 
nannten guter  zu  -setzen.    Dalum  per  Johanneni  de-Prorida.    Bcthmann  ebendaher.  34 
bestätigt  den  leulen  und  der  gemeinde  von  San  Miniato.  wegen  der  seinem  vatcr  und  ihm  »-derzeit 
bewährten  treue  ihr  herkommen  und  ihre  gebrauche,    l.aini  Mein.  1.494.  3i 
giebt  ein  diplom  dessen  Inhalt  nicht  angegeben  ist.    Per  manus  Pelri  de  Alifia  notarii  ei  Adelis 
noslri  scribe.    Linnes  Coinmeut.  xxxix.  36 
inandat  Cavensi  abb.iti  portiim  Casalis  sui  veterLs  restimi.    Exlr.  von  Perlz. — Bios  mit  ind.  8.  37 
schreibt  dem  senal  und  dem  Volk  zu  Rom  .  dass  nicht  die  kirche  sondern  nur  die  stadt  Rom  das 
kaiserliche  diadem  zu  vergeben  habe.    Armonia  r-ele.sti» — properamus.    Archiv  der  Ges.  .Vlti* 
extr.  Agiiello  Nolizie  intnrno  a  un  coJice  etc.  15  exlr.    Frauc.  Pip.  ap.  Mur.  tl.liül  hat  den 
Anfang.  —  Bios  mit  ind.  8.  3S 
Irestätigl  den  einwohneni  von  M.llhrlica  die  denselben  durch  seinen  damaligen  vic.ir  in  der  Mark 
Perccvall  von  Hanna  verbrieften  Vergünstigungen.  (Calogeral  Nuova  Raccolla  30.77.  39 
Todestag.    Er  blieb  in  der  Schlacht  gegen  Karl  von  Anjnu  welcher  sieger  war.  Saba  Malasp.  ap. 
Mur.  0,826.  Ricord.  Malesp.  ap.  Mur.  3.1003.  üttocar  ap.  Pc*  3,20.  -  Die  krifie  der  streiten- 
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«ich  beinahe  gleich.  Karl  war  abrr  besser  von  dm  Weifen  als  Manfred  vmi  den 
unterstützt.  In  de»  letzteren  heer  war  keine  rechte  Ordnung.  Die  Saracenen  gien- 
gen  ohne  cnmniando  vor,  und  die  Apulier  flohen  aus  iniuverstaudiiiss  feigheit  oder  verrath 
(la  dove  fu  bugtardo  ciascun  Pugliese  sagt  Dante).  Da  stürzte  sich  Manfred  in  den  kämpf  and 
fand  den  lod.  Erschütternd  ist.  was  Üttocar  erzählt,  wie  sich  Manfred  an  Occursitis  einen  al- 
ten dioncr  Seine»  viters  hülfe  suchend  w  endet,  und  dieser  nun  antwortet :  ..Warum  verachtetet 
ihr  früher  weine  Warnungen,  als  ihr  euch  kuustgenüssen  ergabt?  Nun  helfen  euch  eure  fied- 
lcr  und  geiger  nichts!  Mir  aber  gebt  eure  wallen,  dass  ich.  wahrend  ihr  entflieht,  für  euch 
sterbe."  —  Manfreds  endlich  an  ihrer  Schönheit  erkannte  leichc  wurde,  weil  er  cxcommunicirl 
gestorben  war,  auf  dem  Schlachtfeld  begraben  und  mit  einem  darüber  geworfenen  Steinhaufen 
bedeckt.  —  Land  und  vnlk  verfielen  nun  unter  dem  iuehe  des  Karl  von  Anjou  und  seiner 
unenloscr  missliandlung  bis  endlich  am  30  miirz  12*1  die  Verzweiflung  zur  erman- 
trieb  und  die  sicüiauische  vesper  blutige  Vergeltung  brachte. 
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Geburt  in  Baiern  auf  Maria  verkündijruug  als  söhn  des  erwählten  römischen  köiiigs  Conrad  IV 
aus  »einer  ehe  mit  Elisabeth  der  toditrr  des  herzogs  Otto  von  Baiero.  Herrn.  Alt.  —  Conradin 
hat  seinen  valer,  der  schon  einige  mouatc  vor  seiner  geburt  nach  Italien  gezogen  war,  nie  ge- 
scheit. Derselbe  wurde  von  seinem  oheiin  herzog  Ludwig  dem  strengen  erzogen.  Den  n&men 
Couradino  (d.  h.  kleiner  oder  lungcr  Conrad)  gaben  ihm  die  Italiener.  Der  anlheil  den  er  bei 
seinem  unglücklichen  Schicksal  auf  sich  zog,  hat  nicht  so  sehr  zur  richtigen  erforschulig  seiner 
geschiebte  beigetragen,  als  für  seine  nächsten  Umgebungen,  namentlich  für  Ludwig  den  stren- 
gen, üble  nachreden  geschöpft,  von  denen  die  quellen  nichts  wissen,  uud  die  mir  durchaus 
unbegründet  scheinen. 

An  diesem  tage  starb  zu  Lavcllo  in  Apulien  Conradiiu  vater  Conrad  IV. 

* 

An  diesem  tage  schreibt  aus  Neapel  pabst  Alexander  IV  an  die  grossmotter  Conradins,  dass  er  nicht 
nur  die  rechte  desselben  zu  erhalten,  sondern  ihn  auch  mit  apostolischem  wohlwollen  noch 
mehr  zu  erhöhen  wünsche,  und  beglaubigt  zu  diesem  zweck  den  bischof  von  Chiemsee.  Wie- 
ner Jahrb.  40.L'il.  Vcrgl.  Reg.  von  1246  bis  1313  s.  324. 
übertragt  als  Conradus  secitndus  dei  gratia  regnorum  Jerusalem  et  Stcilie  rex  ac  dux  Suevie.  nach 
gehabtem  ralh,  zugleich  mit  don  herzogen  von  Baiern,  seinen  oheimen,  und  andern  verwand- 
ten, und  mit  seiner  mutier,  dem  cdeln  mann  Manfred  fürst  von  Tarent.  seinem  oheim.  im  ver- 
trauen auf  dessen  treue  und  Klugheit,  die  reiebsverwesuug  (baliiim)  Siciliens  bis  zu  seiner  mün- 
digkeit.  giebt  ihm  die  volle  gcwalt  welche  ihm  selbst  zusteht,  und  verspricht  alles  genehm  zu 
halten  was  derselbe  in  dessen  folge  thun  wird.  Peru  aus  dem  Liber  Biancas  zu  Wien.  Rau- 
mer Gesch.  der  Ilohcnst.  Ed.  II.  4.334.  —  Bios  mit  ind.  13.  Der  ausstellort  ist  das  merkwürdig 
gelegene  Wasserburg  am  Inn,  östlich  von  München.  1 
An  diesem  tage  schreibt  aus  Anagui  pabst  Alexander  IV  an  die  rheinischen  erzbischöfe.  um  die 
wähl  Conradins  zu  einem  römischen  könige  zu  verhindern,  wozu  er  schon  wegen  seiner  mite 
deriährigkeit  untauglich  sei,  und  belegt  eventuel  alle  diejenigen  welche  ihn  wählen  w  ürden  mit 
der  excommuuication.  Raynald  $  3. 
An  diesem  tage  versprachen  zu  Bacherach  die  machtboten  des  erwählten  römischen  Königs  Rirhard, 
dass  dieser  gleich  nach  seiner  krönung  den  Conradin  könig  von  Jerusalem  mit  .Im,  her/ogllmn« 
Schwaben  belehnen,  and  ihn  auch  in  den  besitz  seiner  übrigen  groasväterlichcn  und  väterlichen 
erb-  und  lehengütcr  setzen  »erde,  Wiener  Jahrb.  44  anzbl.  15.  Mon.  Boic.  30*.32&  —  Ohne 
Zweifel  gehörte  diese  Zusicherung  mit  zn  den  bediugUügcn,  uuter  welchen  die  herzöge  von 
Baiern  zu  Richards  königswalil  mitwirkten, 
verleiht  mit  einwilligung  seiner  mutter  Elisabeth  und  seines  Vormundes  Ludwigs  herzog»  von  Baiern 
dem  Deutschurdeo  das  ihm  eigentümlich  zugehörige  patronatrecht  der  kirchc  zu  Eger.  Zeu- 
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;ni:  Ludwig  traf  »..n  OcKin^ni.  (.efbard  praf  von  Hirsbcn; .  Hermann  »ms  lltirnhriiii.  Albero 
von  ltni(kbvr^.  Arbo  [u'idb»ii»t!ianu5  inntcr  und  andi  rc  ernannte,  An«  l>rc«.lon.  —  1>.  r  ;m»- 
sleüort  i«t  Jtacbau  nordwollieli  vnu  Mimiken.  2 
An  du-vein  ta«e  Ii«-««  si.  b  /u  l'al.  nun  auf  .Iii.«,  »org.;!..-»  «J.«M  <  ..nradiii  j:.-.«t«rbrn  sei.  Manfred  zum 
köiiiK  von  Si.  i li.-n  krönen  und  war  denniacb  fortan  Usurpator. 
iiifafinAVi.»-  verleiht  .1.  in  ■ir»\vn  l'lrirli  von  WirtciiluTS  »muc  iun  mariHl.aki  <iu..il  *d  imslrum  duealum  yvr  li>. 

(am  Sweviam  diuoscitur  jurtuure,  advoealiam  i[i  Kluia  et  iudicium  in  IVit*1'.  oaie  nobi*  a  c.v 
iriili  llarthniaiin»  .].-  biliösen,  i|(ü  sinn  ...Int  iinm'isi'  raitus.  y.icaic  f<,|.<riint.  M.wr  Wirtvm- 
ber-ii  di|.lnm.  I.  I.uiii'4  Rrii:h«an  b-  'J.ti77.  liericht  \uii  der  Kandvo^te.  Sr.hwalirii  2.  3 
«rlicnkt  Hill  r.Hh  it ml  tu  i M rn i nuin ^  «eine«  ob.  im«  und  Vormund«  (Iniori«)  Kudwii:«.  brrz.is«  »oll 
Haien,  und  seiner  an»vcsi  nd>  n  .jetiem  ii  .!<  in  U Ii  >(•  r  \Valil«a««en  zum  m  '  lenln-il  «eine«  »ater? 
«1j<  ilorl«:!-  Wiiiidieb  l'iei.l.  in  und  «.rmtilbai  b.  Zeusen:  Criedrich  hrrz«s  von  Oo«tn-i<b  und 
Sieirr  mark  iirat'  tun  Yen.na.  (irlib.ir.l  lainfuraf  \  un  Keuebtenl. er.;.  Uli  er»  von  l'rukin  r«  Ii.  Cun- 
r;i.|  ural  »oii  M««burs ,  «..-l.liard  craf  \mi  Rntuuck  n  >  »»  Mmi.  IW-  4 
An  .lo  vom  l.i^o  Miiinlilt.    -uli  zu  Milnibeii  Conrad».«  muH  er  Klisalielh  in  /»»euer  t-be  mit  Mi-in- 

iiiril  n  il  von  (.ort/  uoil  Tirol.  Herrn.  Alt. 
miuordt  di  ii  \\  i  Iii  ii  in  I  f  ironz  und  in  Tom- .»na.  da.««  it  .liren  ab;;i  samln  n.  di  r  ilm  zum  zu.;  n.irb 
li.ilii  n  s  Milonli'i  n  - 1 . 1 1 1 < ■,  >  1 1 1 j . J » i c i _- •  r t  habe,  und  lobt  ihn-  Iri  n«'.  Albs  unter  «I «■  in  beistand  «eine* 
olo-iru«  de«  |.fil/^.r.il.  ii  |.ui|»»'ii;.  lo  l». in.  r  l.oto  n  Kit liard.«  .VI?  «u  kurz  vorlu  r  auch  da«  •olirti- 
Im  ii  der  Wi  llou.  —  Ihcv  .i-ul.illi  mit  umkilir  war  lols«'  di  r  «clil.uhl  \->n  .Montiapi  rlr.  am  l 
x  |.t.  12«iO.  oi  wi  ll  In  I  Mantri'd  dir  «n  u-ouilru  (iilo  Uno  o  nnti  r-Mii/l  Ii. .11  . 
Ilnfia.-  an(  piiin^i.  u  zur  f'  .-iiMi  ihni'-  vom  b«-rz"-.*tlmm  S.  hw  ilo-n  I*  irr«  s  Sti.  w.rum  Oniradi  tiliu» 
inirat.  Von.  Z»»  il  —  Ann.«  doiiuui  iii.cc.lx  ii.  in  |"  nli-c.olo  <  onradn«  «<o  nn.lu«  Ji  ru«al<  ni  <■( 
Sirilo  f.  v  du\  Sm  ii.  .  iimli  i  ioiiiin  datis  :«*'  auiiuiii .  |ii'imain  l  uriam  in  Lima  rcU  liraMt. 
(.I,  i<  li/i nur  noliz  .lor  Ii».  2W;  /n  St.  lialK  o.  >l,.u.  (n  mi.  1.71.  >I..n.  Hin  Hrn.«.  1.210.  Viml. 
do  f.irtM-ly.urii;  ilo  .-'T  noiu  l.riin  I  Miz  und  -7  sopi. 
Am  i'iik  io  h.  in«'  »ori  |ial.«t  l  r >. :■  n  IV  an  di  u  konu  von  li  .luni  n  <<  hriolo  nrn  bru  fc  rr^ii'bt  m«1i. 
das«  ilaro:il>.  »alir'i:d  köliis  llo  liard  «i:lion  lauern,  ni-il  in  F.infind  jliwe« nd  »\  ar  .  dor  i  rzlii- 
si  JiolM.n  Mainz  du:  (nr-ioii  r.u  riiicin  »aiililt.<s  loTuli  ri  liatto.  auf  \»<  K  In  in  iriicr  aliji  setzt  und 
i  .iin  ailin  /n  i  iio  in  riiiuisclii'ii  k.oiii'.-  •.-i  walilt  «crdi  n  M.lllo.  Orr  [lühiiiruköuu.  »>  rlclo  r  <  liioi- 
lall«  oiii-i  l.nli  o  «ar.  ImIIc  di  u  jnl.-i  dav.o)  in  kenniiit"  -<-.-i  Ut.  Jrr  min  unter  androluin-. 
zi  i-iIkIot  «trafen  da«  uiii-  i in  Innen  luiuletle,  wo  ().  im  aurli  l(i<  h.ir.1  eilir«!  an«  Knuland  zu- 
riokkelnle,    tUiri.-  /.\v,l,t  « .,r  bei  diesen  li<  inüliuh^eo  für  Conradin  des...  n  ..beim  l.udttif;  der 

«ireii-r  du    l,.ui(.tirie|.|Viler.     V.-r.ül.  Ra»  lial.l  «  ■•  und  Marlin  l>i|.).imatl<"t  |   67. 

a|  u>l  Rolwil  M.ifi.iL'.    Knill  in  eti  un  anno  in  k  il.  ,niuu.«ii  «e.  uiidain  «  iin  iin  habuil  a|.uJ  It.awil.    Vera),  »orb.r 
feini  2"?  inai, 

ro.'isuirt  dem  ICujicr«  :.ft  von  k.  ni|.ten  und  il.  --.en  naelifolsei n  diu  oi^.  i  über  dn.-r  «  klo«ter  -«-jsi'n 
iahilielir  i'tilrtelttuiis  »ort  lüutzi.«  mark  >ill«-r.  /eo^in.  lüerliud  la«elo.|  von  (on-ian/..  Hart- 
mann  In- lo.l  \  .ti  Aiij-Inn  i:  Kodwu-  Klo  inj.t  il/.-raf  und  lu-r/ic  v..n  llaieni  .  Rud'dl'  pfilzsraf 
Mm  i'ulnn-.n.  die  -lalen  (Uto  ».in  Klnrneui  .  lliidi  v.m  \\  irli  nloi  ^  .  1  j  n-.Ji  u  Ii  M.n  /..dlern. 
Ileinrn  h  v.m  I  ii. -(<  nb.  i- .  Albert  »mi  II. du  nlair-  .  Kl.erliard  von  K i i •  Iii ■•  r-  _  l!i  rtold  von  Mar 
MeM.n  und  Meie  andere  neu, mute .  «-»runter  aiu  Ii  :  Henirien-  utipi  rialis  ai.le  marsruKus  de 
Rani'.'iiln  im.  Mm.-  H.oe.  .l'.Vio  6 
l-i-slatiat  d.  ui  al.t  II.  mm  I,  om  >Vei««i-mui  (Au-u  nnin-r»  die  i.,n  «einem  voifalin-n  r-rlialti m  n 
■••iliic.  I.nni ;  Hi  o  Iran  liii  I- .761.  7 
apii.1 «  im  nun  Viikuult.    Iili  in  <M:.. m  n  \  ei.dini  ..oiio  r|ninn,  |,.i|.  ,.,  i.  priini.  \  enii  ad  >:nn  tum  liatlum.   et  hiiiniri- 


a(>.  '  onvlati 
tiain 


l.ilfuiii 


.]|>.  Cnlislilio 


\umi«n.- 


1 


Oe|ilo.   J.'T  tri«   du  ^  Steti'.   lladelll     t )li  i  Ii  Tll|.oie   in   levlr,  solo  [I   Mnlialnlis   d.illlllllls  l.ber 

Ivirdu«  I  >  n»t. iniieTi«!.»  ■'•.i~ru|i»>  ad  |.e|i(iern  in  .liuoiui  Huri.anli  aldialis  in  eajiell.i  s.iiicti  Joh  uo 
Iii«  'iio>  altari.i  r..n«i  i  i  :i\ il.  \  i  r^l.  \.n  ln  r  tiu  2s  inai. 
lo  lelint  di  ii  Ulli  r  llun  bald  »od  Tetinneii  mit  d.  n  \..n  «|e«>i  u  elo  feiu  zu  diesem  z»»e;  ke  revii'iiit'- 
t.  n  -iit.  iti  .-.ii  (.a:loo\M  Nii-ilin  l  S.  In-,  i.f  o  b  und  \\  altbreebt-«  d  Ali!  zt-ustt-ii.  Jasjer  de^  b. 
(  ..nra.N  KU.  V.  r^l.  Si.,|,„  W  in.  nf ,  (.. -cli.  2.2  fi. 
«elila-l  dun  jrai. n  l  ho  Ii  v..n  W  irl. nlo  i-  Um  nia.k  auf  du-  siiter  in  Ailialm  iiikI  Reiilliiisi  n. 
»m  lein  .I.  in«.  Ito  n  «'  lo.n  v.irlii-r  um  6011  mark  »erj  fmd.  l  WAti-u.  mit  dein  beditu  da-«  derselbe 
)be»  nai  l.  der  »vi,;iii;  seine?  Vormunds  KiiiIvm^«  Rio  in|ilalz^rafeii«  und  licr/io;*  von  Kan  rn  «I 
der  iuaiini_liili  um  lalli  und  tb.t  beisl-  be.  Mo«er  Verinixbte  Obser» almiif.«  I.C3.  Hugo  Dir 
MtdiatiMiuni;  3<i.'  t* 

:(«• 
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\n  diesem  tage  erlies»  zu  Hagenau  der  römische  krinig  Richard  eine  crklarung  gegen  die  von  Con- 
radiii in  Zürich  angesprochenen  rechte.  Reg.  Rieh.  ur.  8«.  —  Damals  wollte  Richard  auch  den 
Conradin  nicht  einmal  mehr  *U  herzog  von  .Schwaben  anerkennen.  Da»  um  26  ian.  12.'i7  zwi- 
sehen  beiden  fettgesetzic  Verhältnis^  halle  sich  als«,  seitdem  Conradin  als  wahlcandidat  bezeich- 
net worden  war,  geändert, 
nimmt  auf  bitte  des  probslcs  Bertold  das  kloster  Steingaden  in  seinen  schul*,  und  bestätigt  dem- 
selben alle  von  weiland  heran«;  Weif  und  andern  seinen  vorfahren  erhaltene  Privilegien.  Mit 
zeugen.  Mund  Metrnp.  3,3ti4.  Mon.  Boic.  li,63l.  Or.  tiuelf.  2,666.  Lori  I.cchraiu  S.  10 
schenkt  seinein  oheim  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  hrrzog  von  Baiern ,  aus  daukbarkrit  dafür 
das»  ihn  derselbe  gleich  als  wäre  er  dessen  einziger  *ohn  erzogen  hat  .  auf  den  fall  da»s  er 
erblos  sterbeu  sollte,  all  sein  erb  und  eigen  an  land  und  leuten ,  indem  er  zugleich  verspricht 
dahin  wirken  zu  wollen,  dass  derselbe  auf  denselben  fall  am  Ii  all«-  seine  Ichctigüter  erhalte- 
Zeugcn:  Conrad  abt  von  R»tli .  die  graten  Meinhard  von  Görtz  and  Tirol,  Heinrich  von  E*chi- 
loh  und  Heinrich  dessen  söhn.  Berthold  von  Eschiloh  ,  Meinhard  von  Roleneck  und  32  andere 
genannte.  Aettcnkhofcr  Gesch.  von  Haiern  170.  Lori  Lechrain  7.  Faber  Europ.  Staalscanzlci 
66,43*.  Würfle!  Nachr.  von  Nürnb.  Gcschl.  2,64«.  M«n.  Itoic.  30».333.  —  l>er  aussiellort  ist 
das  kloster  VViltau  bei  Iiisbruck.  -  Conradin  war  also  bei  dieser  ganz  ordiiungsiuas.sjgon 
eveiilualscheiikting  au  seinen  nächsten  männlichen  anverwandteu  von  seinem  Stiefvater  und  ei- 
ner grossen  anzahl  der  angesehensten  seiner  getreuen  umgeben  und  berathen;  ohne  Zweifel 
auch  von  seiner  mutier,  obgleich  diese  nicht  genannt  ist.  Das»  diese  Schenkung,  die  er  am  24 
aug.  12h«  auch  auf  seinen  zweiten  oheim  Heinrich  ausdehnte,  sein  freierer  willr  war,  ergieht 
sich  ganz  unzweifelhaft  aus  deren  Wiederholung  in  seinem  testament.  1 1 

schenkt  demselben  alles  eigen  was  sein  grossvatcr  kaiser  Friedrich  II  von  dem  grafen  l  Irich  von  L'l- 
ten  erkaufte,  namentlich  die  neue  bürg  auf  dem  St-  l'elersberg  im  Innthal  und  anderes.  Mit  ei- 
nigen zeugen.  Mo«.  Boie.  30*,W>.    Aettenkhover  Gesch.  Luri  l.<<  iirjiu  7.  12 
nimmt  auf  bitte  des  pruhsles  Cmirail  das  kloster  Raitenbuch  in  seinen  schult,  und  bestätigt  dessen 
rechte  und  Ireiheilcn.  Mit  einigen  zeugen.  Hund  Motrop.  3. HM.  Mon.  Itoic.  S,31.  Or.  Gnelf.  2.637.  13 
bestätigt  die  Schenkung  der  von  ihm  zu  lehen  rührenden  niüble  zu  Schüugau  von  seilen  seiner  Va- 
sallen Volcmar  von  kemcnala  und  Swiker  von  Mindelberg  an  das  kloster  Raitenbuch.  Mon. 
Boie.  H..J2.  —  Der  aussiellort  ist  Schonsau  an  der  obern  Isar.  14 
tin  castro  nostro)  giebt  dem  Hugo  von  Montalban  und  dessen  söhnen  und  töchlcrn  seine  guter  in 
.Schamill  wie  sie  demselben  schon  sein  vater  (sub  dato  Augsburg  24  iuli  1251)  verliehen  hat. 
Hormavr  Taschenbuch  auf  133«  s.  |»6,    Hormayr  Chronik  von  Hohenschwangau  77.  16 
tiimnit  gemeinschaftlich  mit  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  die  bürger  von 
Augsburg  bis  nächsten  georgstag  und  dann  auf  drei  iahre  mit  personell  sachen  und  rechten  in 
besonder«  srhuU,  und  verheissl  ihnen  hülfe  zu  leisten  gegen  alle  gcwull,  sei  es  nun  das»  dann 
eilte  sühne  zwischen  ihnen  und  bisehol'  Harlmaiin  von  Augsburg  erfolgt  ist  oder  noch  che  dies 
geschah,  unter  anfügung  näherer  bestintmungeu.  Mitbesiegelt  von  Eberhard  bisehof  von  Cutis  tanz 
und  Bertold  abt  von  St.  Gallen  die  hierbei  ralhgcber  waren.   Zeugen:  Hermann  von  llurliheiui 
Hildemar  von  Laber,  Heinrich  von  Ravensburg  n.  *.  w.    Mo«.  Boie.  30«, Iis.  Hugo  Die  Media- 
ti sirung  210.  Iß 
gestattet  dem  kloster  Weissen««  die  beholzigung  in  seinem  wald  genannt  Altdorf  mit  benulziing 
der  Schusse  zum  flössen  wenn  sie  angeschwollen  ist.    Lüuig  Reichsarchiv  18.761.  17 
Peuron  iibergieht  den  von  Hermann  von  Hagniperch  zu  diesem  znek  ihm  rcsigniitcn  hol'  in  llermoldslelin 
dem  kloster  Steingaden.    Mon.  Itoic.  6.612.  l-s 
Auguste     Mint-  urk.  mit  diesem  dutiiui  für  das  St.  Antoniitshaus  in  Meniiningeu  ist  in  der  l'euliugerUcheii  Iis. 

Cod.  bist.  fol.  nr.  243  zu  Stuttgart  so  eMrahirt :  Chunradiis  secundus  dei  gratia  Jherusaleiti  et 
Sicilie  res.  diu  Snevie,  Ludowicns  eadem  gratia  coines  palatinu*  Rheni  duv  Bawarie  scriplo 
presenli  etc.  Ebcrhurdus  episcopus  C»n«tanliensis  et  Bertoldus  abbas  saiuti  Galli  consigillato- 
res.  Tesies:  Hermanniis  de  Unruhe,«,.  Hartmannus  de  Lahir,  lleinricns  de  Ravenspure.  Volk- 
mar et  Marqiiardus  de  Kemuata.  liermannu*  de  Ilegniberg  etc.  Mitg.  von  Stalin.  10 
ap.Fridbereh;sr!ienkt  dem  noinienklosirr  Obi-rSchönfeld  den  hol'  Vetiucboven  welchen  Cmirad  Spannasil  von  ihm 
trug,  Zeugen:  Ludwig  RheinpfaUgral"  und  herzog  von  Baiern.  Hadmar  edler  von  Laber.  Her- 
manu  edler  van  Hurnheim  u.  s.  w.  Mou  Boic.  30*.341.  20 
apud  Lengen-  belehnt  mit  cinwilligung  seines  Vormundes  Ludwigs  lierzozs  von  Baiern  den  burggrafen  Friedrich 
von  Nürnberg  wegen  seiner  diensle  mit  der  voglei  in  Steinach  ,  und  schenkt  ihm  zu  eigen 


apud  Raiten 
buch 

sp.Schougow 


Swancgowe 


Augusle 


apuil  langen 
velt 


die  chefrau  des  Arnold  von  Sakcndorf,  Schwester  des  Chunrad  von  Brukberch.    Vom  herzog 
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Ludwig  milbesicgelt.    Zeugen:  Arbo  archidiacem  von  Rcgcnslturg.  Albert  probst  von  Braunster. 
Frirdrich  und  (iobhard  landurafcn  von  Uuchlenbcrg  u.  s.  w.    Schutz  Corpus  4,143.  Oetlcr 
ticsch.  der  Burggr.  2.432.    I  ssermann  Ep.  Wirr.  «it.    Mon.  Boic.  3W.342.  21 
Au  diesem  tage  wurde  zu  Rom  karl  von  Anjuit  dnreh  sechs  vom  pabst  Clemens  IV  damit  beauf. 

tragt«  cardinäle  als  könig  von  Sicilicii  gekrönt.    Kaynald  §  1. 
Zeuge  einer  urk.  Ludwin»  Rhcinpfalzgrafcns  und  hereogs  v"u  Baiem,  Schenkung  von  gülcrn  zu 
Hänchovcn  seitens  des  Chimrad  von  Pogcn  an  das  klosler  Seligenthal  bei  Landshut  betr.  Mon. 
Boic.  15.448. 

Zeuge  einer  urk.  desselben.  Stiftung  des  klostcrs  Fiirstcnfcld  betr.  Hund  Met  n>p.  2.321*.  Mon. Boic.'I.MO. 
An  diesem  tage  verlor  Manfred  bei  Bcncv  ent  in  der  s«  Iiiacht  gegen  Karl  vim  Anjuu  reich  und  leben, 
belehnt  mit  einwilligung  de*  herzog«  Ludwig  vnii  Baii-rn  die  beiden  hürger  von  Schwäbisch  Wcrd 
Conrad  und  Otto  Vetter  mit  dem  vogteir.  cht  xn  Tingcii.    Oelde  Script.  2.61«.  22 

gebietet  dem  bürgermeister   I  dem  rath  /u  Mcmmingen  den  Antonilerii  zu  Viciinc,  welchen  Krii- 

drich  II  diu  St.  Marlinskirchc  daselbst  übertrug,  den  gebührenden  lehnten  zu  entrichten.  (Vr- 
gelin)  Bericht  von  der  Landvogtci  in  Schwaben  141.  23 
(in  gradibus  ecrlesie  Augustcnsisj  siebt  bcglauhtc  abschritt  der  Urkunde  Hartman»*  bisrhofs  von 
Augsburg  vi.n  demselben  tag  und  ort ,  wodurch  derselbe  mit  rath  seines  cipitels  und  «einer 
dicnstmanneii  ihn  tum  vogt  seines  hochstiftes  erwählt,  und  verspricht  die  darin  enthaltenen  nä- 
heren bestimmungen  getreulich  zu  beachten.    Mitbosicgclt  von  bischof  ElH-rhard  von  Constanz 
und  deu  übten  Bertold  von  St.  tiallen  und  Rupert  von  Kempten.  Mon.  Iloic.  30'.34.'i.  24 
belehnt  den  Conrad  Stromer  mit  dem  wald  bei  .Nürnberg  gleichwie  Heinrich  und  (iramlieh  deinen 
brüder  ihn  bisher  mit  ihm  besessen  habe».    (Wölkern)  Hist.  Nor.  158.    Schütz  Corpus  4,<M. 
Mon.  Boic.  30\34«.  V> 
befreit  die  kirche  des  heiligen  Ulrich  zu  Augsburg  von  der  Jurisdiction  und  cinwirkung  seiner  be- 
amten.  nämlich  des  vngtes  des  bürgermeister*  des  preco  und  de»  ganzen  r.Uhes.    Mon.  Bote- 
22,223.    Vergl.  Heyder  Bericht  von  den  Rc  ichsvogleicn  4  Iis.  2fi 
schenkt  den  Rbcinpfalzgrafcn  und  herzogen  von  Baiern  Ludwig  und  Heinrich,  in  erwägung  der 
liebe  und  treue  womit  sie  ihn.  gleich  als  wäre  er  ihr  einziger  solm,  erzogen  haben  und  ihm  zu- 
sind, alle  M  ine  besitzungen ,  sowohl  erbliche  als  lehcnshf  «iüciiiigcn  ,  mit  allen  seile  n 
,  sowohl  in  lleulschland  als  in  Welschland,  auf  den  fall,  das»  er  ohne  ehelich«  kin.ler 
zu  hinterlassen  sterben  sollte.    MilbcsKgctt  von  Eberhard  bischof  von  Constanz  .  Bertold  abt 
von  St  Kalleu ,  Friedrich  graf  von  Truhendiiigen .  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg.  Heinrich 
markgraf  von  Burggau  und  Friedrich  graf  von  /ollern     Zeugen:  Friedrich  herzog  von  Ost- 
reich und  Sicht,  markgraf  Von  Baden.  Meinhard  graf  von  tiortz  und  Tirol.  Bertold  graf  von 
(iraifspach .  Bertold  graf  von  Eschcnloch ,    l'lricb  von  (•undelfingen  und   t.'i  andere  genannte 
worunter  Cunrad  und  Cunrad  srafen  von  Mosburg.    Aettenkhover  Gesch.  172,    Fnber  Ettrop. 
Staatsranzlei  Sti.440.    Dr.  (iuelf.  3  praef.  61.    I.ori  Lechrain  ».    Mon.  Buir.  :>0>.3!il.  27 
bestätigt  sciiiein  ftheim  Ludwig  Rheinpfalzgrafen  und  herzog  von  Baicrn  ilie  eingerin  ktc  urk.  seines 
vaters  d.  d.  München  im  oct.  1251.  Verpfandung  von  Floss  und  Parkst«  in  an  herzog  Otto  von 
Baiern  betr.    Mit  zeugen.    Aettenkhover  Gesch.  7G.    Mon.  Boic.  30M.*>2.  28 
verpfändet  demselben  M  ine  bürg  Hohenstein  mit  den  vogleien  Hersbruck  und  Vilsetk  liehst  andern 
genannten  gülern  zum  ersalx  der  Unkosten,  welche  er  erst  durch  die  emerbung  der  bürg  und 
Stadl  Nürnberg  und  dann  wegen  dem  Vollzug  seiner  heirath  (poslmi.dum  pro  consumatione  ma- 
Irimonii  nosiri)  zu  Bamberg  Nürnberg  und  anderwärts  halte,  um  2200  mark  silher.  Mithcsiegclt 
von  Eberhard  bischof  von  Constanz,  Bertold  abt  von  St  tiallen.  Ilriiirii  Ii  herzog  von  Baiem 
und  andern  genannten.    Mit  vielen  zeugen.    Aettenkhover  Gesch.  17s.    Mon.  Boic.  30*,354.  21» 
verpfändet  demselben  burg  und  Stadt  Schwäbisch Werd  mit  zugebür  für  2000  mark,  für  welche  der- 
selbe sowohl  diese  stadt  als  andere  seine  güter  wie  .Moringen  l'ili  »gau  n.  s.  w  .  von  denen  ge- 
I       löset  hat  welchen  sie  sein  vater  Conrad  IV  verpfändet  halte.    Milbcsiegelt  von  genannten  wie 
vorher.    Mit  v  ielen  zeugen.    Oelde  Script.  2.010.    Eon  I.e.  Iirain  9.    Mon.  Boic.  31«.592.  30 
|  verleiht  der  Stadt  Arbun.  der  er  wegen  seinem  und  seiner  amileiiie  dortigem  längeren  Aufenthalt 
i       besonders  zugethan  ist.  seriell!  und  bann  namens  seiner  ausziiiibeji.  Tschudi  Chron.llclv.  1,167.  31 
hängt  sein  Siegel  an  din  von  l-en  bischof  von  liegrnsburg  und  Ludwig  llhcinpfiilzgraf  und  herzog 
von  Baiem  beurkundete  gütliche  auseinaiiderselzuiig  zwischen  ihm  (Conradin)  und  seiner  mutter 
Elisabrt  (tioti  conteiidelitibus  ad  iuvicciu,  sed  sinceritate  animi  de  sui  et  posterortini  snorum 
coueordia  cogitantibus)  über  das  was  Conrad  IV  der  letzteren  zum  Wittum  bestimmt  hatte,  in 
deren  folge  die  genannte  ElUabet  auf  die  früher  ihr  zugcwicscncu  besitzungen  Floss  Parkstein 
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Adelburg  u.  s.  w.  verzichtet,  und  dafür  Imsl  Passcicrthal  u.  ».  w.  empfängt,  und  sofort  ihrem  ebege- 
mahl  Meinhard  übergiebt.  während  Conradin  ihr  dafür  gewahr  leistet  (so  auctoreui  quod  vulgo  g  wer 
dicitur  conslituit).  Zeugen:  AI  mann  probst  von  St.  Johann  zu  Regeusburg,  Albert  graf  von  Görtz 
und  Tirol,  Bertold  und  Heinrich  grafen  von  Kstlienloh  u.  s.  w.  Jäger  Gesch.  Conrad*  107-  32 
(supra  pontem  apuil  Inspruke)  verspricht  »einer  mutter  Elisabeth  gralin  von  Görtz  und  Tirol  bis 
nächsten  georgtag  '2000  mark  silber  wegen  dem  von  ihr  in  einer  andern  Urkunde  ihm  aufge- 
gebeneu witlum  zu  zahlen,  und  verpfändet  ihr  dafür  seine  besitzungen  Ammergau  .Schongau 
Fitengao  Moringen  nebst  dem  ganzen  Hibiscb.   Jäger  Geschichte  Conrads  loi  mit  siegelbild. 
Mo».  Boic.  30«,363.  33 
tltut  aur  bitte  der  bürger  von  Augsburg  seinen  dortigen  kammerinden  gewisse  gnaden 
die  an  ihn  zu  eutriebtenden  abgaben.    Mitbesiegelt  von  seinen  rathgebern  Heinricli 
von  Ravensburg,  Yolcmar  von  Cbeniiiat,  Hermann  von  Hägniberg  und  Heinrich  von  isolsried. 
Mon.  Boic.  30»,357.  34 
belehnt  den  Vendo  einen  bürger  zu  Esslingen  mit  dem  halben  zoll  daselbst,  wie  er  diesen  schon 
von  seinen  vorfahren  erhalten  hat.  und  verordnet  daas  Marquard  im  Kirchhof  altschullheiss  die 
andere  hallte  so  lange  erheben  solle,  bis  die  söhne  desLiupold,  deneu  sie  zusteht,  seine  gnade 
wieder  gewonnen  haben.    Lüuig  Reichsarchiv  12,212.  35 
hängt  sein  Siegel  au  eine  ork.  Friedrichs  grafen  von  Zollern,  mittelst  welcher  dieser  im  durf  Stetten 

uulerhalb  der  bürg  Zollern  ein  nonnonklostor  errichtet.   Spiess  Aufklär.  231. 
verspricht  dem  grafen  Rudolf  von  Uabsburg,  seinem  getreuen  und  hofgesindc,  in  betracht  der  dienste 
welche  derselbe  seinem  grossvater  Friedrich  II.  seinem  vater  Conrad  IV  und  ihm  selbst  gelei- 
stet hat  oder  noch  leitteil  wird,  das  leben  Hartnianns  des  iungen  grafen  von  Kiburg  zu  verlei- 
hen sobald  er  zu  einem  römischen  köuig  erwählt  und  gemacht  sein  wird  (cum  ad  fasligiuin  Ito- 
mani  imperii  clerti  et  creali  fucrimusj.   Jäger  Gescu.  Conrads  110.   Lichnowsky  Reg.  1,15.« 
vollst.  Kopp  Reichsgesch.  1.8S5.  3ti 
bestätigt  dem  kloster  Kreuzlingcn  eine  urk.  Heinrichs  (VII)  von  1232.    Mitg.  von  Slälin.  37 
schenkt  dem  kloster  haisersheim  sein  erbgut  Pirchach.  Zeugen :  Marquard  von  Caminata.  Friedrich  von 
Staufeneck,  Heinrich  vonSchoneck.  Heinrich  von  Isoltried.  Spiess  Aufklär.  232.  Mon.  Boic.30».369.  3« 
schenkt  demselben  sein  erbgut  Niwenwilar.   Zeugen:  Ludwig  Rbeinpfalzgraf  herzog  von  Baiern. 
Hermann  von  llurnheim,  Volcmar  und  Marquard  von  Chemnaten,  Hermann  von  Hägniberrh. 
Heinricli  schenk  von  SmaJneeke,  Heinrich  von  Ysolsrit,  Arnold  von  Massenhusen.  Heinrich  von 
Anmeking.    Spiess  AuflUr  iW.   Mon.  Boic.  30»,36O.  :«l 
beurkundet  dass  seine  getreuen  Rudolf  Von  Chlingilislain.  Wernher  und  Heinrich  dessen  söhne,  die 
eine  »schall  aller  ihrer  besitzungen  in  Grenihain  Swenningen  und  Söflingen  zum  heil  ihrer  und 
ihrer  vordem  seelc  dem  nonnenklo.ster  der  heiligen  Clara  zu  Söflingen  durch  seine  hand  über- 
tragen haben.   Zeugin:  Ludwig  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Maier»,  llermannus  avuurulus 
nosier,  II.  von  Nylcn,  Hermann  von  Hagniberch,  Cb.  von  Haldinberch,  4>.  >on  Mindilbcrch. 
Heinrich  von  YtollisriL    Kv  or.  in  Stuttgart.  40 
befreit  in  die  fussslapfen 'seiner  vorfahren  tretend  aus  liebe  zur  kirrhe  von  Speier  und  auf  bitten 
des  probates  Otto  von  St.  Wido  daselbst  (et  etiam  »pecialiler  dilecti  ac  familiaris  imstri  Ultunis 
venerabilis  prepositi  sti  Gwidonis  Spircnsis  precum  interventu,  qui  propter  sue  fidei  et  dcvolio- 
nis  merita  se  noliis  gratuin   reddit  et  areeptum)  das  domcapitel  zu  Speier  von  allem  nngeld. 
welches  es  von  den  ciiikünflen  der  ihm  von  seinem  grossvalcr  geschenkten  kirrhe  zu  Esslingen 
zu  entrichten  halte.    Gegenwärtig:  Eberhard  hischof  von  Constanz  und  Ludwig  Rhcinpfalzgraf 
und  herzog  von  H.iiirn.    Lib.  obl.  ecel.  Spir.  zu  Carlsrull  1.92.  —  Das  ist  nun  derselbe  probst 
Otto  welcher  späur  könig  Rudolf»  canzler  und  wahrscheinlich  schon  einer  der  Unterhändler 
seiner  königswahl  war.  41 
gestaltet  dem  nonuenklostcr  zu  Sirmenavo  von  seinen  dienslmannen  und  vasallen  gülemhenkungen 
anzunehmen.    Zengen:  Ulrich  von  lllochingen ,  Heinrich  von  Ysolvcsreihl ,  Hermann  von  Heg- 
niberg.    E\  or.  zu  Stuttgart  durch  hausier.  42 
beurkundet  dass  seine  getreuen  Rudolf  von  Chlingenstain  und  Heinrich  dessen  söhn  das  patronat- 
rerhl  der  kirrhe  in  Gremhaini,  das  sie  als  eigen  bc-sassen ,  durch  seine  hand  dem  St.  Clarcn- 
kloster  in  Söflingen  übertragen  haben.    Zeugen:  Volcmar  von  Chemnata.  Hermann  von  Hegni- 
berch.  C.  von  Haldrnburch,  Gervicus  Gnsso,  Heinrich  von  Unengen.    Ex  or.  in  Stuttgart.  43 
belehnt  in  betracht  der  dienste  welche  Frirdrich  burggraf  von  Nürnberg  dem  römischen  reich  seinen 
vorfahren  und  ihm  geleistet  hat,  auf  dessen  bitte,  für  den  fall  dass  derselbe  ohne  männlichen 
sollte,  dessen  tochtcr  Maria,  ehegemahlin  des  grafen  Ludwig  des 
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Oellingen,  und  deren  Icibcserbcn.  mit  der  burggrafschaft  und  allen  andern  Ichen.  welche  be- 
sagter burggraf  Friedrich  vom  Klinischen  reiche  trätet .  mit  ausnähme  des  glädtlcins  Swante.  Zeu- 
gen: Ludwig  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  llaiern,  Ludwig  der  alte  graf  von  Oellingen,  Hein- 
rich graf  von  Cbastcl  u.  s.  w.  Falckcnstcin  AnL  Nordg.  4.67.  üettrr  Gesch.  derBurggr.  2.307 
mit  vollst,  facs.  und  siege).  Mon.  Boic.  30>.3C1.  44 
ist  zeuge  einer  urk.  Ludwigs  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern,  worin  dieser,  weil  vacante 
imperio  Kornau»  onmes  fendorum  collationes  sive  nrdinationes  iure  dignilatis  ofticii  nostri 
quod  ab  imperio  tenemu«  ad  nos  perlineant  indifferenter,  gleiche  Verfügung  trifft  wie  vorher. 
Oetter  Gesch.  der  Bürger.  2,475  mit  fasc.  —  Auf  eine  andere  weise  vermochte  sich  freilich  bei 
der  abwesenheit  und  fast  versehollenheit  künig  Richards  der  burggraf  seinem  zwecke  nicht  zu 
|       itahern-,  aber  man  sieht  wie  weit  es  mit  dem  reiche  gekommen  war. 

verspricht  die  vogtei  des  klostcrs  Weingarten,  wie  das  in  seinen  mauern  begriffen,  mit  seinen  wirth- 
I       schaflsgcbäudcn  ärkern  und  wiesen  in  dem  feld  von  Altdorf  nod  in  Onrict  nebst  den  leuten  des 
klostcrs  nie  zu  veraussem.  Or.  in  Stuttgart  mit  am  rand  zerbroelicuem  sehr  Scholien  siegel.  45 
zeuge  einer  nrk.  Heinrich*  Rhcinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern.  worin  dieser  dem  kloster 

Rot  zeheiitrcchlc  zu  Rosenheim  bestätigt.    Mon  Boic.  1.400. 
(in  Castro)  ist  zeuge,  einer  urk.  seiner  mutter  der  königin  Elisabeth  grafin  von  Görtz  und  Tirol  für 

di»  celle  Maricnthal  in  Vuldepp.  Ilormayr  thron,  von  Hohenschwangau  7H. 
Aufbruch  nach  Italien  nachdem  er  seit  iahren  durch  die  Gibellinen  eingeladen  worden  war, 
und  nun  alle  Ursache  hatte  zu  verhindern ,  dass  Karl  von  Anjou  sich  in  seinein  erbreich  nicht 
festsetze.  —  Conradins  mutter  soll  gegen  die  heerlalirt  gewesen  sciu.  Yillani  ap.  Mur.  13.216. 
crlisst  om  diese  zeit  ein  umständliches  manifest  an  die  deutschen  forsten ,  worin  er  ihnen  seine 
rechte,  seine  wechselnden  Verhältnisse  zu  Maufred,  das  benehmen  des  pabsles.  und  die  occupa- 
tion  seines  erbreiches  durch  Karl  von  Anjou  auseinandersetzt,  indem  er  sie  zu  rath  und  bei- 
stand auffordert.  Ex  hahundanlia— exarmare.  Marlene  Thcs.  3,20.  Caru>.  Bibl.  Sic.  2.824. 
Hönniges  Acta  Hemrici  VII.  2.246.  46 
Ankunft,  Chronica  di  Hol.  ap.  Mur.  1H.U79.  Bis  hierher  begleiteten  ihn  sein  obeim  Ludwig  und 
sein  Stiefvater  Meinhard  Die  rückkehr  derselben  haben  spätere  dein  erstem»,  wubl  mit  unrecht, 
übel  gedeutet.  Wenn  man  auch  auf  die  möglichkeit  dass  derselbe  den  zog  mißbilligte,  kein 
gewicht  legen  will,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen  welche  pflichten  Ludwig  gerade  damals  gegen 
das  reich,  gegen  land  und  leute  hatte, als  so  gut  wie  kein  könig  in  Deutschland  war.  Sein  wohl- 
wollen gegen  Conradiii  hat  er  dadurch  hclhaligt ,  dass  er  sich  so  eifrig  beiitülicle  ihn  zum  rö- 
mischen könig  wählen  zu  machen.  Auch  war  Conradin  mit  kriegskundigen  tnänncru  wohl  um- 
geben.   Insbesondere  soll  Rudolf  von  Habsburg  bei  ihm  gewesen  sein.    Kl  fuerunt  cum  eo 

dux  Auslrie  et  Rodulfus  eomes  de  Ansburg,  qui  postea  fuil  rex  K  anorum  et  alii  milites 

Theulutiici  ter  mille.    Ann.  Mediol.  ap.  Mur.  16.670.  —  Wahrend  den  m.uialen  welche  Con- 
radin in  grosser  geldverlegenheil  hier  zubrachte,  verlief  sich  ein  tlieil  »eine»  hecres.    Die  Ur- 
sache des  attfenllialtes  lag  doch  wahrscheinlich  in  der  Schwierigkeit  durch  die  Lombardei  nach 
dem  Süden  durchzudringen,  wo  sich  unterdessen  auf  die  nachrirht  seiner  annaherung  seine  an- 
hanger  erhoben.    Munach.  l'ad.  und  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,728  und  *17. 
bestätigt  ein  privileg  Friedrichs  II  für  Senninne  am  (iardasec.  Stalin  Wirt,  (iesch.  2,227  nach  einer 
hs.  in  Stuttgart.  47 
(apud  stuuj  Zenonem)  verpfändet  seinem  olieien  dem  pfalzgrafeu  Ludwig  zun«  ers.it/.  der  austilgen, 
welche  demselben  durch  den  bewaffneten  zug  nach  Verona  erwachsen,  die  vogtei  der  Stadt 
Augsburg,  die  borg  Schwabeck  mit  aller  vogtei  über  die  kiri'hen  der  sta.it  und  diocese  ,  des- 
gleichen die  vogtei  über  das  kloster  Füssen  und  den  hof  am  berge  für  .1000  mark.  Aetten- 
khover  fie.cb.  INI.  48 
verpfändet  denselben  für  IjtK)  mark,  womit  er  ihn  zu  gunsten  seiner  mutter  und  seines  Stiefvater*, 
als  er  in  Verona  in  grosser  geldnoth  war.  unterstützte,  die  stadt  Schönau,  das  dorf  Moringen 
und  den  ganzen  Hybisch.    Zeugen:  Friedrich  herzog  von  Oesircich.  Bert. d  l  graf  von  Marslei- 
ten.  Albert  l.iuzinann.  Bertold  graf  von  Escheiilocb .  Bonilaz  von  IVtlabark  u.  s.  w.  Aetlcn- 
khover  (Iesch.  ISO.    l.ori  Lechrain  10.    Mon.  Boic.  3t)»,  163.  49 
verpfändet  seinem  besondern  freund  Meinhard  graf  von  (iürlz  und  Tirol  und  der  Elisabeth  seiner 
geliebten  mutier,  gemahlin  desselben,  und  deren  erben,  seine  borg  l'ilengau  und  Ammergau 
durch  die  hand  seines  obeims  Ludw  igs  Rbeinpfal/grafcns  und  herzogs  von  Baiern  um  500  mark 
»über.  Mitbesiegelt  von  dem  letztgenannten  herzog.  Mit  zeugen.  Jager  (iesch.  Conrads  III.  50 
(in  palalio  saneti  Zennnis)  gestattet  dass  seine  dieiistmannen  dem  hau«  des  heiligen  Aotoilius  zu 
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haus  dieselben  besitzen  dürfe.  Chmcl  Reg. 
Rup.  nr.  2610.  61 
(apud  sanctum  Zcnonem)  verpfändet  seinem  ohcim  Ludwig  Rheiopfaligraf  und  bcrzng  von  Haiern, 
in  betracht  der  mühen  nnd  kostcD.  welche  derselbe  dadurch  hatte  dass  er  ihn  mit  einer  ansehn- 
lichen heerschaar  Iiis  Verona  begleitet  uud  daselbst  in  seinen  dicn.Men  gestanden  hat,  wie  dies 
seinen  genannten  rathgebem  und  amlleulen  naher  bekannt  ist,  die  vngtei  der  Stadt  Augsburg, 
die  bürg  Schwabeek  mit  der  vogtci  an  der  Strasse  über  leute  und  guter  der  Kirchen  der  Stadt 
und  der  diaecsc.  so  wie  mit  der  voglci  des  golteshauscs  Füssen  ,  und  mit  seinem  hof  auf  dem 
berge,  um  2000  mark  »über  cölnischen  gewichtes,  dcrjresult,  dass  wenn  diese  pfauder  nicht 
ausreichen  mochten,  er  sich  an  «eine  übrigen  piler  halten  möge  ehe  dieselben  in  gemkssheil 
der  auf  den  lodcsfall  voll  ihm  gemachten  st  hcnkuiig  zw  ischen  dein  besamen  herzog  Ludwig  und 
dessrn  bruder  Heinrich  gelhcilt  werden.  Zeugen:  Friedrieh  herzog  von  Oestreich.  Alberl  probst 
von  lllmiinsler .  Alberl  Lcuzmann,  Heinrich  cammerer  vnn  Preising,  Ulrich  von  Mcmendorf, 
Friedrich  und  Cnnrad  königliche  hofnotarc.  Mon.  Boic.  341'. 306.  Hugo  Die  Metliatisimug  213-  62 
verpfändet  demselben  in  etwas  abweichender  fassung  dieselben  besitznngen  für  3000  mark  silber. 
Mit  zeugen,  worunter  noch:  Friedrich  von  llurnheim  und  Chunrad  Crnpfo  von  F'lügliiig  könig- 
licher marschall.  Aellenkhover  liesch.  INI.  I.ori  l.cchrain  II.  Mon.  Boic.  30»,3bU  53 
Ankunft  nachdem  er  bei  l.odi  über  die  Adda  gegangen  war.  Ann.  Mcdnd.  ap.  Mur.  10,670.  Hier, 
wie  es  scheint,  nun  wieder  Unterhandlungen  und  crkuudignngcii  wegen  dem  weiteren  vor- 
rücken. Pisauische  abgeordnete  suchten  vi-rgeblich  die  lienuesen  für  Conradin  zu  gewinnen. 
Caflari  Ann.  (•enurn.  ap.  Mur.  0,513. 
An.smarsch  nach  l'isa.  Ann.  Mediol.  ap.  Mur.  16,670.  Wahrend  herzog  Friedrich  >on  Oestreich  iiimJ 
das  beer  mehr  ostlich  zu  laude  ziehen,  wendet  sich  Conradiii  mehr  westlich  durch  das  gebiet 
des  nurt  grafin  sou  Carelto,  und  sehitll  sich  dann  in  der  nähe  von  Savona  zu  Vado  (Hier  zu 
Varagin  ein.  Caflari  Ann.  Gen.  ap.  Mur.  6.646.  Mon.  Päd..  Itic.  Malesp.  nnd  Mem.  Reg.  aji. 
Mur.  1011  und  1127.  Mon.  I'ad.  sagt  darüber  wohl  mit  recht:  de  isto  lubrico  cursu 

Conradini  hmnincs  mirabantur.  Pisanischt-  sibifie  vermitteln  nun  die  überfahrt. 
Ankunft  auf  »nittwoch  \i.r  ostern  nach  dem  bticl  welchen  |«abst  deinen»  IV  am  12  april  aus  Vi- 
terb« an  den  bischof  von  Alhano  schrieb  (Marlene  The«.  2.5S4),  während  der  7  april  (sahbato 
santol  in  der  Cronaca  di  Bot.  bei  Mur.  1^,270  genannt  wird.  In  diesen  selben  lagen  war  Kail 
von  Anjnu  beim  pabste  angekommen  und  empfing  am  9  april  sammt  seinem  beer  das  krenlz. 
—  Von  l'isa  aus  unteniahiii  Couradin  auf  bitte  der  biirger  einen  kurzen  zug  gegen  Lncca. 
tili  domo  I'i-.ioi  archicpiscopatu.s)  giehl  den  bürgern  von  Pisa  ein  schrumlasscndcs  privilcg.  wodurch  er 
sie  mit  persouen  und  suchen  in  allen  seinen  landen  in  seinen  schlitz  nimmt  n.  s.  w.  Zeugen :  Frie- 
drich herzog  von  Oesircich  und  Jsleier  pfalzmarkgraf  von  Verona.  Wollend  graf  von  Verhüten. 
(Conrad)  schenk  miii  Limpurch,  (niidu  .\ovella  pfalzgraf  von  Tuscien,  magisler  Friedrich  von 
Mcntorp  prothonotar  u.  s.  w.  I.ami  Dcliciac  1.20'J— 2*1.  Dal  Borgu  Raccolla  201—201».  64 
\n  diesem  läge  schlug  im  Arnolhal  nahe  bei  Monlevarehi  und  Uterina  eine  von  Sicna  ausgezo- 
gene ablhciluug  von  Conrailins  beer  den  Iranz.isi.chcn  marschall.  Ric.  Malesp.  bei  Mur.  S.1D12. 
Villani  ap.  Mur.  13.24S.  Dagegen  hat  die  Cronaca  di  Bol.  ap.  Mur.  1*.27!>  den  7  mai  als  den 
lag  dieses  sieges,  was  weniger  pas-t. 
verspricht  den  hürgern  von  Sicna  wegen  der  ausgezeichneten  treue,  die  sie  ihm  auch  in  der  zeit 
behalten  und  durch  mehrfache  hotschaften  nach  Deutschland  bewahrt  haben  als  sein  namen  in 
Italien  gleichsam  vergessen  war,  wenn  er  zur  kaiserlichen  würde  gelaugt  »ein  weide  (cum  ad 
imperiales  dignitatis  culmen.  ad  quod  progeiiilomin  nosiromm  iinilantes  vestigia  nou  ininn  rilo 
aspiranius.  sc.indeie  uns  den  auetore  enntiuerit)  alle  reichs/.,.lle  iurisdiction  und  rriininalgerirhts- 
barkeit  ni  verleiben,  indc.pi  er  sie  schon  ici/.t  wegen  der  hüllo  die  sie  ihm  zur  bei ri  iung  seines 
reichs  Sicilien  von  Karls  von  Anjou  Ivraunei  gewahren,  in  allen  seineu  reichen  für  zollfrei  er- 
klart. I'er  manu*  magistri  Federici  magne  enrie  noslre  prolhonotarii.  Lintig  (  od.  Ilal.  3.1503.  45 
Km  p  fing  feierlicher  durch  den  Senator  Heinrich  von  Caslilicn.  einen  enkel  könig  Philipps,  der 
erst  in  diensien  Karls  von  Aujnu  gestanden  heilte,  nun  aber  denselben  ans  :;.grfni.|etcr  uiiV.ul'ricden- 
heit  serlios.  Saba  Malesp.  ap.  Mur.  S.^12.  -  Nach  der  Cronica  di  lt.il.  ap.  Mnr.  |-v27't  hatte  der 
rinztig  am  21  imii  statt  ueliuideii.  »a-  aber  nicht  p.i«.|.  Ob  21  illli?  —  Nach  Villani  ap.  Mur. 
13.214  halle  Cniir.olin  damals  jtllJO  deutsche  und  italienische  reiler.  Heinrich  MM)  spanische.  - 
Um  dieselbe  zeit  (atlg  II  U  wurde  die  französische  (lotle  von  dcrpisanisch.cn  an  der  küstcSici- 
liens  geschlagen,  auf  welcher  Hisel  sich  der  aufstand  gegen  die  Franzosen  immer  mehr  ausbreitete. 
A  »rst  h.    Uu.  Malesp.  und  Villani  ap.  Mur.  (MV13  und  13.24S.    Da  der  pass  bei  Ccpcrano  gc- 
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Conradin  dir  riehtung  der  Abruzzcn.   Er  zog 
durch  das  Ihal  dos  Teveronc  aufwärts,  überstieg  dann  das  gebirg  und  kam  ' 
Tagliacoxzo  nahe  dem  urspruug  des  Salto.  Unterdessen  trat  ihm  Karl  von  Anjou  von  Alba  her 
entgegen. 

lacht  iwUcbcn  Tagliacnzzo  nnd  Alba  bei  Seurcola.  Conradin  war  starker  als  Karl  welcher  keine 
30O0  reifer  halte.  Der  sieg  neigte  sich  anfangs  anf  die  seile  der  Deutschen  nnd  ihrer  verbünde- 
ten. Als  sie  aber  den  feind  überwunden  zu  haben  glaubteu,  und  sich  anf  dem  Schlachtfeld  zer- 
streuten, brach  Karl  unerwartet  mit  seiner  reserve  hervor,  welche  nun  alles  niederritt  nnd  zer- 
sprengte. So  ward  der  tag  gegen  Conradin  entschieden,  der  mit  dem  herzog  von  Ocstreich  und 
weniger  bcglcitnag  entkam.  Ric.  Malrsp.  und  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,1013  nnd  846.  Villani  ap. 
Mur.  18,250.  Ottocar  ap.  Pcz  3,40.  Ycrgl.  auch  noch  Karls  von  dem  Schlachtfeld  an  den  pabst  ge- 
schriebenen brief  bei  Raynald  §  32, 
Conradin  gelangt  ohne  anfseheu  hierher,  findet  aber  alles  so  verander!,  dass  er  auf  weitere  flucht 

sinnen  muss.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,860. 
Eingeschifft  zu  Astura,  südöstlich  von  Rom,  da  wo  das  von  Velletri  herabkommendc  kleine  flüsschen 
ausmündet,  wird  Conradin  mit  seiner  Begleitung  eingeholt,  und  vom  herrn  de«  ortes  Johann  Frau- 
gipani  gefangen  genommen.  Sab«  Malasp. 
Auslieferung  Conradina  an  Karl  vou  Anjou  tu  Oenzano  südöstlich  von  Rom.  Ann.  Caveos.  ap.  Mur. 

7,929  und  viel  besser  ap.  Ports  5,196. 
macht  ein  von  Joannes  Brieaudi  dominus  de  Nangeio  beurkundetes  codicil).  Conradin  bestätigt  darin 
die  seinen  oheimen  den  herzogen  von  Baiern  gemachten  Schenkungen,  ersucht  dieselben  um  be- 
Zahlung  einiger  schulden,  und  vermacht  den  klöstern  zu  Landshut  Kaiscrshrim  Weingarten  und 
Weissenau  iedem  200,  den  nonnrn  in  St.  Catfaarincn  in  Augsburg  100  pfund.  Hess  Prodrom. 
81.  Jäger  Gesch.  Conrad.»  117.  56 
Enthauptung  nebst  zehn  andern  edeln,  darunter  herzog  Friedrich  vou  Ocstreich,  graf  Gerhard 
|      von  Pisa  nnd  der  von  Hurnheim,  auf  befehl  des  Karl  von  Anjou.  Job.  Vict  ap.  Böhmer  1.296. 
|      —  Ad  eclum  iungebat  palmas,  morterndjuc  incvitabilem  pacienter  cxspcclans  suuni  domino  spi- 
ritura  cvmmcndabat.   N'cc  divertebat  caput,  sed  exhibebat  sc  quasi  vietimam,  et  cesoris  trure* 
iclus  in  paticnUa  ezspeclabat.   Saba  Malasp.  a|>.  Mur.  8,861.  —  Gedenke  wie  iinbarnieliche  der 
verderbet .  davon  noch  allen  dialschcn  vursten  eiset  (schaudert)  sagt  der 
Ja  wohl  I    Aber  gethan  haben  sie  nichts  um  die  blutthat  zu  rächen,  denn  Deutschland 
fohlte  sich  nur  wenig  noch  als  cinbcil.  Grossentheils  durch  schuld  der  Staufer.  Diese  aber  ende- 
ten so  kläglich  in  demselben  Und ,  welches  sie  sirbenzig  iahre  früher  mit  nicht  minderer  grau- 
samkrit  erworben,  welches  sie  gegen  den  rath  der  pikste  und  das  eigne  gelübde  mit' der  kaiser- 
krone  vereinigt,  welches  sie  der  deutschen  beimat  zu  deren  unwiederbringlichem  schaden  (dar- 
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Pabstwahl  Innocenz  des  dritten  an  demselben  tage,  an  welchem  dessen  vorginger  Cülestin  III 
beigesetzt  worden  war.  —  l>othar  söhn  des  grafen  Trasimund  von  Segni  (Conti)  hatte  zuerst  in 
Rom.  dann  zu  Paris,  zuletzt  in  Bologna  studirt,  und  sich  in  der  philosophie  und  theologic  vor  an- 
dern ausgezeichnet.  Er  war  von  Gregor  VIII  zum  sabdiaconus  geweiht,  und  hierauf  29  iahre  alt 
von  Clemens  III  zum  cardinaldiacnn  der  heiligen  Sergius  und  Bacchus  ernannt  worden.  Bei : 
erwählung  war  er  37  iahre  alt.  Der  mehrheit  der  stimmen ,  welche  er  sogleich  erhielt, 
nach  einer  erürterung  Aber  sein  manchen  zn  jugendlich  scheinendes  alter,  alle  bei.  Sein 
sehen  und  seinen  Charakter  schildert  der  gleichzeitige  Verfasser  seiner  Gesta  wie  folgt :  Fuit  vir 
perspicacis  ingenii  et  tenacis  memoric;  in  divinis  et  humanis  lilteris  eruditus;  sermone  tarn  vulgari 
quam  lilterali  discretus ;  exercitatus  in  canlilena  et  psalmodia;  statura  medioeris  et  decorus  aspectu ; 
medius  inter  prodigalitalem  et  avaritiam ,  sed  in  eleemosvnis  et  in  vielualibus  magis  largus ,  et  in 
aliis  magis  parcus,  nisi  cum  neecssitatis  articulus  exigebat;  Severus  contra  rebcllcs  et  contumaecs, 
sed  benignus  erga  humiles  et  devotns;  fortis  et  stabil  is,  roagnanimus  et  astutus,  fidei  defensor  et 
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heresis  cxpugnalor;  in  iustilia  regidus.  sed  in  miscricordia  pius;  humilis  in  prosperis  et  paliens  in 
adversis;  nature  Urnen  aliquantulum  indignantis,  «od  facile  ignoscenlis.  Er  war  ein  mann  von 
solcher  Überlegenheit  und  würde,  dass  auch  der  auffallendste  Wechsel  von  freundschaft  und  feinqV 
schart  (mit  kaiscr  Otto,  mit  crib.  Adolf  von  Cöln,  mit  Dipold,  mit  dem  canzler  Waller  n.  s.  w\) 
•einem  ansehen  keinen  eintraf  that.  So  klaren  blicke«  und  festen  eharacters  stand  er  unter  den 
wogenden  partheien,  dass,.als  die  seinen  nuchtbolcn  gesendeten  Instructionen  in  die  hände  der 
gegner  gefallen  waren,  er  jenen  schreiben  konnte:  nullatenus  doleatis,  cum  in  iis  lilteris  nihil  rc- 
periatur  reprchensione  dignum,  sed  laude;  satisque  per  illas  appareat,  quod  non  in  dnplicilatc 
dolosa  sed  in  pura  simplicitate  procedimus,  non  declinantes  ad  dexteram  vcl  sinistram.  Diese»  kön- 
nen wir,  denen  seine  briefa  in  sehr  grosser  anxahl  vorliegen,  als  wahr  bestätigen.  Sie  sind  unüber- 
troffene meislerstücke  in  der  würde  des  ausdracks,  in  der  klarheit  der  darstclluug  ,  in  der  schärfe 
der  auffassung  und  iu  der  festigkeit  des  urthcils.  Solche  innere  gediegenbeit  erhob  die  einzelnen 
ausspräche  dieses  pabstc*  unbeabsichtigt  tu  allgemeineren  normen,  und  reibte  ihn  selbst,  ohne 
dass  er  es  gesucht  bitte,  unter  die  grüssleo  geftetzgeber  aller  leiten.  Brequigny  sagt  darüber  mit 
recht:  Nnl  pape  n'a  joni  dans  lea  maticres  canoniques  d'une  anclorile  parcille  ä  Celle  qu'cxcrcoil 
Innoeent  III.  Lc  nombre  des  decretales  emaitees  de  lui  seul  egale,  s'il  nc  surpassc,  le  uombre 
des  döcretales  c.manees  de  tous  les  autres  papes  ensemble.  Diese  seine  briefc  sind ,  wie  überhaupt 
die  briefc  der  päbstc  von  ihm  an,  in  den  regesteubu ehern  des  pabs4jicb.cn  archivs  (vergl.  Pcrtzens 
treffliche  beschreibung  und  bcurthcilung  im  Archiv  der  Grs.  5,23  folg.  und  344  folg.)  grösstenteils 
noch  vorhanden.  Die  büeher  1,2.5  theilweise  und  10  bis  16,  deren  iedes  einem  pontificatsiahrc 
entspricht,  wurden  anfangs  nur  stückweise  hernach  vollständiger  zuerst  1543  in  Uom  durch  Sirlet. 
dann  1575  in  Cöln,  1578  in  Venedig,  1635  in  Toulouse  durch  Bosqurt,  endlich  1682  in  Paris  durch 
Baliize  vermehrt  mit  dem  für  Deutschland  ganz  unschätzbaren  Rcgislrum  de  uegotio  Imperii  (194 
briefc  welche  Ferdinand  von  Fürstenberg  aus  der  hs.  Vat.  415  mitgcthcilt  halte)  herausgegeben. 
Der  letzten  Sammlung  fügten  dann  1791  in  Paris  Brequigny  und  La  Porte  du  Thcil,  aus  einer  bei 
der  familic  Conti  vorgefundench  abschritt  der  vatikanischen  rcgcstcnbüchcr  Innoccnzcns,  in  zwei 
banden  der  seltnen  samnilunft:  Diplumala  chsrlae  etc.  ad  res  francicas  spectantia  die  bücher  :t  theil- 
weise. 5  ergänzend  und  6  bis  V  vollständig  bei.  —  Ausser  diesen  briefen,  welche  sich  zu  eigen- 
thümlich  über  alles  gleichzeitige  erhebeu,  um  nicht  als  ein  der  Wesenheit  nach  persönliches  Werk 
des  pabstes  sich  darzustellen,  haben  wir  noch  zwei  andere  Schriften  desselben :  de  miscria  humane 
eonditionis  und  de  sacro  altaris  mysterio.  —  lieber  den  pabst  hat  ein  gleichzeitiger,  der  ihm,  nach 
dem  raass  seiner  sachkenntniss  zu  urtheilen,  sehr  nahe  gestanden  haben  muss,  Uesta  Innoeenlii 
geschrieben  ,  bei  denen  nutn  nur  sehr  ungern  chronologische  angaben  rermissl.  Sie  sind  gedruckt 
vor  den  briefsammlungcn  von  1635  ex  codice  collegii  Fuxensis  (d.  h.  von  Foix)  zu  Toulouse ,  von 
1682  verbessert  aus  drei  hss.  (einer  königlich  französischen,  einer  des  Tellier  nnd  einrr  abschrill 
des  Duchcsnr),  iiml  M<n  1791  vervollständigt  aus  der  hs.  der  Yallicellana  zu  Rom:  ausserdem 
nach  ltaluze  bei  Muralori  Script.  3,4S6  576.  --  Die  reiche  und  gesiiiiiungsvwlle  aulfassung  der 
Virksinikoit  dieses  pabstes  durch  llurter  (zuerst  Hamburg  1S34  folg.)  braucht  hier,  als  allbekannt, 
kaum  erwähnt  zu  werden.  —  Innocenz  rechnet  die  iahre  »eines  poutificats  ordnungsgemäss  vom 
tag  seiner  weihe,  dem  22  feb.  1199.  Die  von  ihm  vor  der  weihe  ausgegangenen  erlasse  werden 
wohl  ohne  alles  pontilicalsiahr  gegeben  sein.  Dies  zu  wissen  genügt  um  seine  briefc  und  bulle«, 
so  weit  sie  mit  dalum  erhalti  n  sind,  zu  ordnen.  Ich  brauche  daher  über  die  verworrenen  bemerk - 
ungen  vor  dem  vierten  band  von  Brcquisuy's  Table  mich  weiter  nicht  zu  äussern,  l  udatirte 
stücke  habe  ich  so  gut  es  ging  eingeordnet:  der  ort  wo  sie  unter  den  nicht  datirten  sieben,  gab 
meist  fingerzeig  über  den  wohin  sie  gehörten.  Nach  dem  auszug  des  inhalls  lölgi  n  bei  jedem 
hriefe  die  beiden  ersten  worte  desselben:  dauu  wo  möglich  angäbe  des  Luchs  und  der  brief- 
nummer,  wodurch  auch  die  alteren  abdrücke  zum  nachschlagen  brauchbar  werden.  Die  beiden 
neusten  briefsammluiieen  sind  mit  der  ersten  sylbe  des  namens  der  Herausgeber  Baluzc  und  Brc- 
i|(ii;uy  nach  band  und  seile,  das  Ke^i»trum  de  iirgotm  Imperii  in  Intioc.  Epp.  ed.  Baluzc  l.fif*7 
bis  704  nach  der  nummer  der  briefc  und  nach  der  seile  des  abdrucks  cilirt.  Schliesslich  bemerke 
ich  noch  das*  UaynaM  sich  in  Seinem  hier  beginnenden  unvergleichlichen  werke  meist  auf  die 
imtthciliing  der  wesentlichen  »tcllcu  beschrankt  hat.  während  die  abdrücke  bei  Bai.  und  Brrq. 
\  oll-taiidi=  sind. 

verkündigt  allen  rhristgläuhigen  seine  crwihlune.  Ineffabtlis  sapirntia.  Inn. Epp. üb.  1  cp.  I  ed.  Kaluze 
1.1.  Il.iyn.llil  §  7.  ' 

Pa bs I  w  e i  he  nachdem  er .  bisher  nurdiacon.  am  vorhergegangenen  tage  «um  priester  geweiht  wor- 
den war.  ties'.i  Inn.  t.ip.  7. 
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(in  feb.)  die  bischöfo  Ton  Speicr  Strassburg  und  Worms  Jen  cdeln  mannWiccl.  de  Berc.  (f ), 
der  gefangene  erxb.  von  Saierno  befindet,  z 


bischof»  von  Suiri  und 
und  »ein  laud  mit  dem 


in  d«*seu  Verwahrung 
bewegen;  denselben  ab 
geschickten  beauftragten, 
gert,  mit  der  exeornrmi 

1,24.  Bai.  1,12-  .  2 

ermächtigt  (im  fcb.)  den  bischof  von  Sutri  data  er  den  herzog  Philipp  von  Schwaben,  welcher  wegen 
einem  angriff  auf  deu  kirchenataat  von  seinem  Vorgänger  exeommunicirt  worden  war,  nach  dessen 
wünsch,  auch  ohne  daas  er  sich  wie  sonst  gebührlich  wäre  vor  deai  päbstlicheu  stuhle  stelle, 
uuter  dor  bedinguug  absolvirc,  das«  er  vorgängig  den  erab.  von  Saierno  freilasse.  Cum  ei.  1,24. 
Rai.  1,12.  —  Vergl.  Gcsta  cap.  22.  '  3 

beauftragtem  lob.)  die  nach  Deutschland  bestimmten,  denbischor  von  Sutri  and  den  abt  von  St.  Anastasius, 
die  delentoron  der  edcln  Sibilia,  ihres  sohns  und  ihrer  lochter,  deren  tranriges  Schicksal  o 
und  beklagt,  mit  der  exe.  zu  belegen  wenn  die  deutschen  forsten  auf  das  an  sie  gestellte  j 
diese  gefangnen  nicht  frei  lassen  sollten.  Intcr  cetera.  1,2«.  Bai.  1,13.  —  Die  beiden  j 
franen  »asscu  auf  Hohenburg  im  Elsass,  Tancred*  söhn  auf  llohencms  am  Bodcnscc.  Otto  Sainbl. 
cap.  41.  4 
beauftragt  den  ersbischof  vou  Magdeburg  dass  er  den  durch  laicagcwalt  der  kirebe  Prags  xnm  bischof 
aufgedrungenen  deriker  D.  entferne,  und  eine  eanonUchc  biscliofswahl  durch  das  capitel  veran- 
lasse. Ex  parte.  1,78.  Bai.  1,43.  5 
schreibt  dem  könig  Richard  von  England  und  schickt  ihm  cum  beweis«  seiner  Zuneigung  vier  gold- 
ringe mit  ie  einem  smaragd  saphir  granat  und  topas,  deren  bedeutang  er  sinnreich  erklärt.  Intcr 
npes.  1,206.  Bai.  I.III.  Raynald  $  52.  6 
schreibt  dem  erzb.  von  Magdeburg  dass  er  den  herzog  von  Schwaben,  in  dessen  handc  als  erbe  oder 
Vormund  der  schau  Heinrichs  VI  gekommen  sei,  anhalten  möge,  das  durch  diesen  kaiser  von 
konig  Richard  von  England  erpresste  geld  zurückzugeben.  In  co.  1,2-16.  Hai.  1,126.  —  Ein  ent- 
sprechendes schreiben  erging  unterm  30  mai  an  deu  Sohn  des  hercogs  von  Ocstreich  ,  wegen  dem 
geld  was  bei  derselben  gclcgenheit  dessen  vater  erhalten  hatte.  Bai  1,128.  —  Noch  bis  cum  15 
iuli  war  der  pabst  in  Rom.  7 
Aufenthalt  vom  21  iuli  bis  zum  15  aug.  Vergl.  die  daten  der  briefe  bei  Bai. 

schreibt  dem  bischof  von  Bamberg  und  dem  Peter  scholaster  von  Mainz,  dass  (Conrad»  der  ehemalige 
bischof  von  Büdesheim ,  wie  er  ans  dessen  eignen  briefen  ersehen ,  die  ebe  mit  dieser  kirchc  ge- 
brochen habe  und  eigenmächtig  zur  wirzburger  kirche  übergetreten  sei;  dass  er  in  dessen  folge 
demselben  bei  strafe  der  cxcommuuicatinn  geboten  habe,  alsbald  sowohl  die  geistliche  als  die 
weltliehe  Verwaltung  dieser  letztern  kirchn  niederzulegen;  dass  er  ferner  dem  clerus  und  den 
laieu  dieser  diocese  die  fernere  lr istung  des  gehorsam»  untersagt,  dem  capitel  derselben  zur  strafe 
das  Wahlrecht  für  diesmal  entzogen ,  und  dem  capitel  zu  Hildeshcim  geboten  habe ,  nicht  zuzu- 
lassen dass  der  straffällige  xu  dieser  kirebe  zurückkehre;  weshalb  er  denn  schliesslich  deu  ange- 
redeten gebietet,  wenn  der  besagte  bischof  nicht  binnen  zwanzig  tagen  nach  empfangener  Weisung 
sich  derselben  füge ,  ihn  ohne  Weilers  iu  Deutschland  als  gebannt  zn  verkünden.  Quando  perso- 
nam.  1.335.  Bai.  1,191.  —  Entsprechende  schreiben  ergingen  au  die  einzelnen  genannten.  -  Noch 
am  4  sept  datirte  der  pabat  aus  Spolcto.    Dann  war  er  kurze  zeit  in  Perugia  Todi  und  Citta 


Rückkunft  nach  Bai.  1.230. 

verleiht  (im  nov.  und  aus  dem  Lateran)  der  römischen  kaiserin  *)nd  siciliati  lachen  königin  Canstanze, 
deren  söhn  Friedrich  und  dessen  erben,  das  kölligreich  Sicilien  mit  allem  genannten  zngehör  zu 
leben  ,  mit  der  aufläge  dem  apostolischen  legaten  Octavian  bischof  von  Ostia  deu  huldeid  zu 
schwören  und  den  herkömmlichen  zins  zu  entrichten.  Supergentea.  1,410.  Bai.  1,241.  Raynald  67.  9 
schreibt  denselben  und  ordnet  mit  rücksicht  auf  die  besondere  treue  welche  von  ic  die  könige  und 
fürsten  Sicilirns  dem  apostolischen  stuhle  bewahrt  haben,  die  wähl  der  bueböfe  im  königreich, 
wörtlich  wie  in  Reg.  Irid.  31  enthalten.  Nee  novuro.  1,411.  Bai.  1,242.  »0 
sehreibt  den  prilaten  des  rcidis  Sicilien  und  benachrichtigt  sie  von  der  mit  der  kaiserin  Constanze  wc- 
gru  der  künftigen  prälatenwahl  getroffenen  Vereinbarung.  Si  carissime.  1,412.  Rai.  1.243.  11 
.schreibt  der  geistlichkeit  des  reichs  Sicilien  dies-  und  ienscits  des  fanu  von  seiner  Vorliebe  für  das- 
selbe, nnd  beglaubigt  den  apostolischen  legaten  Octavian  cardinal  von  Ostia,  den  er  zur  weiteren 
|      Herstellung  der  einigkeit  und  befestigung  des  reichs  in  den  bänden  der  kaiserin  Constanze  und 
ihres  sohnes  hinüberschickt  Pcrscculioni*  olim.  1,413.  Bai.  1,244.  12 
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An  diesem  ta»e  starb  «Ii«-  kaisoriu  C«n.M.uur.  Orr  pahst  überkam  nun  nach  ihrem  u  >t;uin'(ii  die  pflcic- 
schafl  ihres  soluics.  Imperatm  pn-dicla  U  giiiiiium  condidit  testaincnlum  quo  nohis  I".  Sicilic  restN 
illustri*  tnlelam  rl  curam  rc-giti  coiiccssil .  ac  pusimudum  vv.vii.  die  int  »sis  nuvcnibris  Viani  r<t 
universe  carius  ingrcssa:  so  Innocenz  bei  Ital. 
schreibt  den  omluschofcn  von  Palermo  Hessin  Capua  Monreal«  und  dem  Iimj1i.iI' v,m  Truia.  dem  hol", 
fiesinde  des  konigs  von  Sicilic».  dass  dir  voreilige  Übergabe  der  hur*  von  Sau  (n  rmaiio  eher 
zum  vortheil  gereiche,  da  sieh  min  MurcwaM  mit  der  bclagerung  Arn  Musters  Motit«  ('««»in»  ab 
mühe,  wahrend  die  bew  aflniing  'Iis  übrigen  konigreichs  lorlsi breite  und  der  1  anlinalprn  sier  J. 
■X1  »>tt  Sla  l'risra  das  Und  welches  Marcwald  in  der  mark  besass  mihi  gi  hi.r-jin  der  hirchc  zurück- 
gebracht  habe  :  mrldcl  feruer  da**  er  nunmehr  auch  den  cardinaldiacon  Ii.  de  st.i  Maria  111  l'oitli  u 
als  apostolischen  legalen  nach  Siethen  absende;  verlauft  endlich  dass  ihm  nach  dem  letzten  willen 
dir  kaiserm  die  Hölingen  goldiniltcl  zu  diesen  rnsHingen  gesendet  werden,  indem  er  \..r  der 
Schlauheit  Marcwalds  warnt  und  auf  die  Wichtigkeit  von  dr»>vn  be«ieSunx  aufmerksam  macht. 
.Si  diligcntcr.  1,557.  Bai.  1,317.  1:5 
schreibt  der  Reinlichkeit  den  heim  unil  dem  vulk  von  Capua  Von  seinen  rüstungen  gegen  den  hinter- 
listigen  Marcwald .  fordert  sie  in  gemassheil  der  ihm  von  der  kaiserin  auUctragcnen  pflegst  halt 
zur  verthcidigung  de«  laude*  auf.  erinnert  sie  daran  «as  sie  alles  von  den  Ilent-cheu  fehlten 
haben  (vi*  est  aliqnis  in  tolo  leguo  <|ui  in  *e  vel  suis,  persona  ved  rebus,  consanguiiiei*  vel  ainicis 
grave  uon  iinurrcrit  per  Ti  ul»uic»s  d«  trinicntuni :  quod  c*  inaiori  parte  pr»curatum  ist  per  asiu: 
eiam  Marc»aldi|-  l.ii  et  circa.  I  ..»>*.  Kai-  I..1I».  —  Aehnlichr  sehr,  ihen  ergingen  »»eh  au  andere.  14 
übertritt  dem  cardinahliacoii  (j.  \ ...11  .Sta  Maria  111  l'orticu  im  vertrauen  aul  seine  Sündhaftigkeit  und 
klushcii  die  Vormundschaft  über  den  kmiig  Friedrich  von  .Sieilien  und  die  Verwaltung  des  reich« 
wclche  er  selbst  zu  führen  letzt  nicht  im  statide  ist,  CniurtauUtt  tue.  I.5bi.  Hai.  I.Iii.  15 
schreibt  dem  L.  von  Aquila  graf  »..»  Fuitdi,  bi  Übt  dr*«en  treue  gfgrn  die  kaiserm  (..»stanze,  im  Id.  t 
deren  am  27  11  ov.  erhdgltui  t»d  .  Ii  riier  dass  er  nach  deren  lel/n  n  ssuusi  In  n  die  vimiiuiid-xdiaft 
nbi  rivjmmeu  habe  und  da>s  <  r  «elbst  zu  denn  hatulhahun«  ins  k.mif  reich  k"imuen  »idle.  der 
malen  aber  zwei  genannte  ordinale  als  vurbulen  vuratiischicke .  und  empfiehlt  ihm  dieselbi-ii  mit 
ehrturcht  zu  •  iii|i|aiüeri.  tluod  111.  1.563.  Ital.  Iti 
abreibt  den  erzbb.  von  l'alerui»  (  a|.ua  Kegsi.»  Miiinrale  und  dem  bischol  von  Tri  da  da"S  er  in  1  r«  ar 
tun;  di  s  ein/usj  iidendi  n  ti:>t.nneiiii  s  di  r  kaiserm  Constanze  den  cardinaldi«c»u  (J.  ton  Sia  Maria 
111  l'iirluu  aN  seinen  slelh ,-rtreler  nach  .Sieilien  schicke,  l'reli  r  ;enerale.  Bai.  l.:iit  17 

antwurlet  dem  nullen  ki'uiii  Friedrich  auf  die  anzeige  vmn  lode  seiner  mutier  und  sucht  ihn  zu  «rüsten. 

(»und  prima.  1.54m.  Bai.  Ist 
schreibt  dem  luscbnf  v.ui  l'.issau:  Ad  iiristrani  mnms  audieiiliam  peru-nisse  ipi.i.i  in  111a  lin.e.  si  .  ihm, 
in  causis  ec<  lesiaslms  < imstietudii  minus  r  ilmnalulis  haheatur  <|tind  cum  alnjua  i  hm  traciatur 
iliidem.  iillesatinnihus  >•(  ijih  n  Iis  ulriu^qiie  parlis  audilis.  a  presi  ntibus ,  hieratis  n  illiteratis,  sa- 
pientibtis  et  insipientihus  .  quid  iuris  Sit  ijuentur.  et  quod  a 1 1 a  du  tavennl .  vel  aliquis  1.1111111.  pre 
senliuiu  cuisiliii  rc-quisili»,  pro  suneniii  trneainr.  «-rklart  dieses  den  raiinni-t  heu  xcrurdutiiuscii 
cnlpem  iisiehende  M'rlahren  für  uiifuElif  .  und  ermächtigt  ih'ti  hisehef  zum  reehlsprecbeii  in  i^nsl 
liehen  ditiiten  nach  deren  vur^iuiciser  nnlei'in  lunii;.  Ad  ncistrain.  1,571  IUI.  1,317.  I!) 
»chreiht  dem  C.  ebenials  Insclmf  von  Hilde« heim  das«  er  nicht  umhin  gekonnt  habe  vvi  :i  n  seines  uube- 
Iii  Sien  11I.1  r-..ie.-e«  von  d.-r  bildesbeiiner  zur  w  irz.btirfer  kin.be  ^e^i  11  ihn.  In  el  i.Jim  dileciniii 
■■»bis  cum  in  niiin  ri  «  «senilis  ..Hu m  coi.stiluti.  , nn-e  «(rafr  zu  verbaiiuen  ;  wundert  sn  b  nun  über 
seinrn  wnler-tiii  I  ;  /cur  ihm  dessen  intl.e -nm.l.  theit .  zumal  cum  ti  dih  veriinus  h.i.  iniu,  et  ad 
hui  eliaii»'lili;iinus  ,  erwartet  dessen  uuterwertun^  so  sewiss  er  s;naile  hei  ihm  zu  linden  Ii  dV'  . 
(I111.  I  tibi.  1,574.  IUI.  —  Ver«l.      sta  rap.  4t.  In 

ihn  ibt  di  111  Miramiilin  kmiiu  von  .M.irnern  dass  sn  I.  ein  verein  zum  los' auf  ;i-t'aiifi 11er  e lni-~i.  it  gebil- 
det habe,  der  baujits  nlilu h  iladur.b  zu  wirk.-ti  sich  vorsetze.  ila«s  er  sefangene  beide»  emkaule 
um  dann  (hrisien  ge^i  ti  sie  eiiizutaii-chen  :  vi  rkündigt  ihui  diese  heilten  tbeih  11  gnrislirc  ab«ich- 
li  11.  und  und  »1111-1  bt  ihm  <  rki  niitni««  de.«  ».ihren  glauben«.  Int  er  »per*.  2.«.  IUI.  I.ito.  21 
srbililerl  dem  Von  ihm  weit  entfernten  erzl.isi  bot  von  Main/  und  histlinf  v..n  Sabin.»  was  bisher  in 
Iknlschlaliil  in  beziig  aul  die  zwiespältige  k  , nigswahl  vorgegangen,  web. he  uhle  fnlgeu  d.cs  ge- 
habt, und  wie  er  !a-ber  v.  rgi  bin  Ii  gehotB  habe,  das«  die  lni«t.  |i  llciitsrhtand«  hierduicb  bewegl. 
diesem  zustand  abzuheilen  aus  miIi  bemüht  sein  wurden  IU  er  nun  nicht  langer  ruhiger  zu«i  h.nn  r 

bleiben   k  1  Hl  In  .  Wolle   er   ihn  hiervon   in  keniltniss  setzen.    Ulli   soll   seiner  In  l-tlllilllllllg   zu  v.r. 

Mein  rt.  Wecii  glen  Ii  i  r  ibnv  "in  bezog  auf  seiti'v  rückkebr  au«  dem  heiligen  bind  itiebls  bestnnni- 
n  s  v  orsi  bri  ib'ii  wolle,  so  fordere  er  ibn  dagegen  auf.  schriftlich  von  «einer  rnenuing  kemiiniss 
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zugeben,  und  all  dem  btuuslniunon  wi<  er  selbst  deshalb  verfügen  werde  .  auch  in  «lt  io-scll.on 
mihi«  an  du-  piulal.  u  auitleutc  un.l  ungehörige  d<  r  «ti.iuu.-r  kirchi  zu  schreiben.  S.Jidata  in.  2.2'»:!. 
IUI.  I,5:U.  Itavnald  <j  IN.  •  22 

schreibt  (wohl  am  -i  mau  den  deutschen  Hinten  wie  er  bisher  v«ru;«l>licL  erwartet  habe  .  dass  sie  aus 
sieh  den  aus  dir  zwiefachen  komgswahl  hervorgegangenen  übrln  steuern  würdep.  und  fordert 
sie  nun  cmslliehsi  auf:  .fUilcnus  dei  timorein  habeiitcs  pri  orulis,  ei  Iinntirciii  zclantcs  iiitj>trii .  ne 
überlas  ein*  depereat  et  diguitas  aiiuullctnr ,  a4  provisiuuem  illiiis  melius  iulcndatis ,  ne  lovi  inli- 
.lisr.irJiain  per  vi»  iniperi.ilis  sublimitas  di  »truatur ,  .pie  per  v  est  nun  de  Im  n  l  Studium  eonservari. 


Miianu  di  be.u.  2.2'H.  Bai.  1.5  Mi-  Ravnald  (j  :S2 


2  1 


gebietet  dem  doincapncl  zu  llildcdicini  all  die  «(eile  des  eigenmächtig  zur  wtrzburser  kirchc  über- 
gegangenen und  darum  entsetzten  his.hols  Conrad  "hur  rurksiiht  auf  dessen  Vorspiegelungen  und 
dr..hungeti  einen  andern  l.isehof  zu  wählen,  «ekln  in  die  p.tbstlithe  brsuiigung  zu  crthi  ilcu  die 
ahtc  von  Ciirvej  und  Uersfeld  und  der  detail  tun  Paderborn  evcntnel  schon  beauftragt  sind  Cum 
in  2. 44.  Kai.  I,(i,i.  —  I),t  dorl  folgende  bnel  enthalt  den  entsprechenden  befehl  au  die  abic.  24 
«einreibt  dem  er/h.  von  (  «In:  er  habe  die  von  ilnu  und  vielen  andern  deutschen  forsten  an  ihn  mit  der 
nai  bricht  von  Otitis  wähl  und  kroiinng  abgeordnete  gesandtst Kall,  bestehend  aus  A.  abt  von  Inden, 
II.  probst  \ < ■■■  Iii. im.  II.  prior  von  Werden  und  aus  andern  genannten,  wuruiiler  auch  II.  \oii  Agbi 
ca|dan  weiland  konijt  Richard«  von  Kurland.  empfangen .  und  deren  ertlichen  vernommen  dass  er 
das  geseh.-hnic  In  statinen  und  den  Otto  zur  kaiserlichen  kre-notig  rulcn  wolle;  worauf  er  nun 
antwortet  dass  er  zur  ehre  und  zum  vurthoil  desselben  sieh  nach  niöglit  hkeit  bemühen  werde 
(.raioiitiienuius.  Kur.  Il«|i.  11.  Rai.  |,6!X>.  Klo  n  so  an  den  grafen  von  l  (andern  .  den  her/«* 
von  Riahanl.  die  Ihm  hole  von  Minden  und  Paderborn,  den  plalzgrafen  u  s.  w.  25 
schreibt  lim  aus  )  der  g.  i«(lichkcit  und  dem  Volk  Siciliens  und  eröffnet  ihnen  die  formell)  null.  1*1 
w.l.her  Marcwald  cvconiiiiunieirl  und  dann  zu  liarletla  durch  die  dorthin  gesendeten  rardinilc 
wieder  aliMilvirl  worden  war.  damit  sie  dicserhalb  nicht  getauscht  werden.  Ad  recoiiciliatioiiein. 
i.  H>7.  IUI.  I.U.V  2<> 
antwortet  di  in  Marcwald ,  scio-schall  des  kaiscrrcic Iis,  dass  er  die  demselben  bei  st  incr  abstduiion  zu 
li.irleira  von  de«  damit  beauftragten  rarilmaleu  gemachte  auflade  sich  der  Statthalterschaft  und 
der  In  Gi  lzem.;  des  künt^ri  ilh.«  zu  enthalten  nicht  abändern  kioine,  und  \eojrrifhl  ihm  zu  der  von 
ihm  nas  hge.siiditen  inundli.  In  Ii  tinlerrediiiii  Mi  hr..s  gel.-il.  Si  miillitiiilineui.  2.  Iris.  Hai.  1,44«. 
Aber  d.  in  Marcwald  «urs  nicht  ernst  2< 
sthrdlil  Hin  sepl.i  Jen,  c.Jk  SiciIkus  dass  er  zwar  auf  die  von  Marcwald  bezeugte  itue  und  ge;-.  be- 
llen ijdJiiheii  zusii  heiiingf  Ii  Jensi  Iben  ab.M>Uirt  habe,  da  derselbe  ie.b.ih  von  der  Statthalter 
schalt  des  reii  h.>  nicht  uhl.iM»eu  wolle,  und  sein«  Versprechung!  n  geradezu  aulgekundigt  habe. 
sii  si  i  derselbe  nuiiinelir  soll  ihm  neuerdings  als  meineidiger  kirchi  nrauber  noirdbreiiuer  treu- 
Inser  u  s.  w,  i  vc.oumuiiitirt  wortlen.  I.viplala  reani.  2. ITH.  IUI.  l.l  >l.  2K 
stbreibl  ih  n  i  rzbb.  mhi  l'aleriuo  Monreab  und  >li  ssina,  dein  bisrbof  von  Tmia  ziigleith  ri  ii  hscanzler 
."■iciliens,  und  dem  i  d>  In  mann  R.  de  l.ucii.  von  dem  vertrauen  mit  dem  er  ihnen  "hin  rutksitlii 
auf  sinn;  eiiine  t«">i»ini'nUri»che  s  •iriniiinl-chaft  die  Verwaltung  des  k»nigreicli.s  überlassen  habt. 

ermalinl  si«  die   mlhiger  weise  vi  räusperten  nachsgüter  zm  ürkzuruli  n  ,  und  fordert  sie  auf  ihm 

gewiss.-  g.  gm  du  rei.lisli  nid.  zu  verwi  ndende  gebier  .■.iiszuzahten.  In  .piot.  2. 1 S7.  Rai.  I.-I5H.  2l# 
•i  bleibt  dem  erzli,  s„n  Mtgdebnrs  und  ü  riaiiiiten  «bkii  wie  die  «-die  Iran  A.  ihm  angezeigt  habe,  dass 
der  herzog  v»n  Ibdnnen  nach  zwanzigiabriger  ehe  sie  strstosseu.  und  dann,  nach  einer  durch  den 
Iiis« lud'  von  l'i'ig  und  die  vnn  demselben  zu.<annuengerufenen  pi.ilaien  idnu-  dass  sie  gehört  wur- 
den sei  viirgrin.niiui  in  Ii  ^rbeiduug.  die  si  bwester  des  köiugs  Min  l  ngarii  als  zweite  Iran  genom- 
men habe,  und  bcniUragt  din  angeredeten  die.v-j  Mirsebon  zu  unti  rsiirheti  und  darüber  zu  tö- 
richten. Ex  ci.iopn  Stulln  •-'.l-S  Hai  1,448.  'M> 
chreibt  allen  chrislglaubigen  in  Sachse n  und  >\ e<tf.ilen  (und  gleichlaun  nd  an  änderet  und  fordert  -ii- 
auf  die  diirrli  w  eiland  bixhufM.  gegründete  und  ei  s«  i  nerte  kirche  l.ii  llands  gegen  die  angrilfe 

der  beiden  zu  s.  Inn          Sunt  e. ,  Ii  sasiit  e.  2.1'll.  Hai.  1.46t».  31 

ennächlict  den  .  rzb.  <  ..nra  l  soll  Mainz  | damals  anwesend  am  pabstlichcn  leifl  di«  leliigen  benefnit  n 
der  wirzburger  kirdie  an  andere  geeignete  personell  zu  vergeben,  welche  Conrad  ehemals  bi«thul 
von  lliblesh.  ini  deshalb  nichtiger  »eis.-  vergeben  hat.  weil  er  ohne  pabstlir.be  erlaubniss  sieh  in 
den  besitz  der  vvirzlniiger  kirche  gest  izl  hatte.  Inn  r  evu  ssus.  2,201.  Rai  ),4«4i.  31 
ichrt  ibl  dem  erzb.  Von  Magdeburg  und  dessen  siitfraganen  ila<s  er  den  (.',  ehemals  bischof  von  Hildes 
beim  nach  vorgaiiRigeti  fruchlb.seii  ermahnuiigen  am  iiäehstvergaiigeiien  feste  des  apuslelliirstcn 
unter  der  feicrlkhkeit  der  messe  lür  excoinuiunicirt  erklärt  habe,  und  gebietet  ihnen  diese  Sentenz 
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an  sonn-  und  festlagen  bei  tontenden  «locken  un.)  brennenden  lichtem  jtu  publiciren.  Cum  sine, 
1.204.  Bai.  -    Achlil.ch  an  Mainz  Trier  und  W irzl.iirÄ.  113 

Anwesenheit  4e»  Conrad  crihiscbof»  so..  Mainz  am  pabstlichen  hof«  «arh  der  heute  gegebenen  li  ier 
liehen  austertigung  einer  «kr  bischöflichen  kirchc  Piacenzas  gegebenen  bulle,  welche  zunächst 
«Ach  dein  pahst  und  noch  vor  den  übrigen  cardinalcn  unterschrieben  ist:  Lgo  Conradus  Ma- 
»■untlnus  ar rhiepi».  opus  et  Sabinns  cpisropiu  subscripsi.  Hai.  1,541.  Lrzh.  Conrad  inu>5 
iedoch  schon  einige  monate  früher  ans  dem  heilten  Und  zurückgekehrt  sein,  denn  er  halle  schon 
vor  der  in  de«  Ulli  i/der  aus.  fallenden  vorübergehenden  au««uliniui;  de»  Marcw&ld  mit  dem  palist 
zwischen  beiden  unterhandelt,  (iesu  Inn  cap.  2J. 
settt  den  ttreb.  C.  von  Mainz  in  kennlniis,  das«  Conrad  ehemals  bischof  von  llildesheim .  als  >r  »ich 
der  wirzhurger  kirchc  vermas«.  die  dortigen  ram.niker  zu  einer  Zahlung  \un  '.'ODO  mark  auf  jeim-ri 
tu.les.lall  »crpllichicl  habe  ,  und  den  luchol  \«n  Münster  schon  mm  voraus  zu  »einem  iiacl.f.dgcr 
labe  wählen  laisen:  gebietet  nun  de«,  erzb.  beides  fur  nichts  *u  erklären,  (Hliriuin  crediter. 
2,216.  BaJ.  I.4M2.  31 
allen  in  .Sicilion  dass  nachdem  Marcwahl  aus  der  Mark  mit  hipuld  in*  n  ich  zurückgekehrt 
ssar,  erden  versuch  gemacht  habe  seine  boshcit  durch  gute  zu  bändigen,  das»  uduch  Marcwald 
Weder  von  der  angetnasstrn  Statthalterschaft  lassen,  muh  da&iemge  was  er  eidlich  zugesagt  er- 
füllen wolle,  weshalb  er  denselben  mit  »einen  ;riioSHeu,  namentlich  mit  l»ip..l,l  und  dessen  bru 
dein,  mit  Oll.,  um  Lavian  und  Wilhelm  Crassus  neuerdings  gebannt  habe;  meldel  ihnen  ferner 
dass  Marcwald  seitdem  mil  Wilhelm  t'rassus  in  Sicilic»  gelandet  »ei,  dort  .»ich  mit  den  >arac. -in  n 
verbunden  habe  und  den  Untergang  dos  iungeu  künig*  beabsichtige :  ruft  sie  nun  auf  zum  « ider- 
staud  gegen  denselben,  und  benachrichtigt  »le.  da**  Cr  den  apostolische«  Iura  (  .  rardinalpriester 
von  .St.  Lorenz,  und  die  erzbb.  von  Neapel  und  TareiK  mil  einem  zahlreichen  h.  ere  in  das  köiiu:- 
reich  einnicken  lause,  «.»ii.nl  fuhira.  2.221.  IUI,  1,185.  Havnild  I  I.  —  Du  »er  blieb  und  der  \om 
3  leb-  12UO  beweisen  zugleich,  dass  die  .»chlacht  zwischen  Palermo  und  Monreal.  .  m  welcher  der 
inar.x hall  Jacob  den  Man  Wald  .schlug,  nicht  im  lihr  119!»,  bei  welchem  Iticli.  Sängerin,  derselben 
gedeukt,  stattgefunden  haben  kann  .sondern  dass  dieselbe  erst  im  iahr  1200  geschlagen  wurde,  und 
zwar  am  21  nili  nach  dein  umständlichen  be riebt  des  vorgehend  erwähnten  vr/bischof»  Anselm 
von  Neapel  in  den  (icsti  lim.  cap.  2>>.  IS 
ermahnt  die  iaraceuui  in  Siethen  zur  treue  gegen  ihren  künig  1  riedri.  h .  warnt  sie  »ich  nicht  durch 
Marcwald  »erführe«  zu  lassen,  meldet  dass  er  zu  ihrem  vhirm  und  zu  diese»  beLimplung  den 
cardinalpriester  C.  von  .St,  Lorenz  in  Lucina  und  andere  genannte  nebst  seinem  Marschall  Jacob 
lind  einem  beere  abgesendet  habe.  I  ura  vos.  2.22rt.  IUI.  1.1b!».  dl> 
sehreiht  dem  eieius  den  rittcru  und  dein  Volk  von  C.ipua  (und  so  an  alle  einzeln,  bislhümer  de»  ki-ni^- 
reichs)  «ie  »ehr  er  sich  da.»  reich  Sivili.  ii  angelegen  .sein  las.»e.  und  da»s  er  nun  zur  Unterwerfung 
der  Kinde  uiol  zum  schirm  der  getreuen,  zur  Übung  der  gerechligkeit  und  zur  iirh.illiins  de»  Ine. 
dens,  die  sielhcrtretung  seiner  person  dem  carilinalpriester  ii.  Von  .St  l.ori  uSi-rtrai;ei]  liahe. 
den  er.  In  rathen  von  den  er/Mi.  von  Neapel  und  l.ireul.  und  nnlersint/t  von  marschall  Jacob  und 
von  Otto  von  Pahimbaria .  nebst  der  ii  nhigen  knegsn..iiin»i halt  al.-eiide:  e. t.i.do.t  .sie  auf»  <  rusl- 
licMe  bei  ihrer  cidesptlic hl  gegen  ihn  als  »..niiuiol  die»,  n  seinen  sicaren  lolge  /u  I.  i»ien.  -rbliess- 
lich  hinziiliiiiiid  da»»  er  dem  oardtnal  auch  noch  die  würde  eine»  pal.stlitl.en  l.-gal'-ii  ul.ertraiieu 
habe.  Inier  ii.uuu.er.s.  2,24"».  ll.il.  1.501.  d7 
Iireibt  dem  b.-chofson  lUinberx  und  dem  n.asiSler  l'n  poiitii.us  se.h»U»ter  von  Mainz  das»  «'.  vor- 
dem bischof  s..n  llildi  ihc.in  .  i;e»tutzi  auf  unric Iii i -t-  auslegur.g  der  s..n  »eineiu  s»ra  mg>  r  pabst 
t .Ydcslin  erhaltenen  erlaubn.-ss  eine  höhere  kil i  henwürde  anzuiiehmen,  sich  ui.ler'.inj.  o  haae  ••hin' 
paliilltehi  erlanbtitss  von  der  hildesl.eiu.er  kiri  he  zur  v» n  zhuiger  ul  .  i  zngelieu  .  und  l.eaulir.igt 
sie,  nacluleni  bereit»  auf  M  inen  l.elchl  ein  .anderer  zum  bischol  von  Hilde»!.' un  erss  ahlt  w-.rden, 
die  über  den  gedachten  Conrad  verhängte  e.\t..ii.tnn..iration  /u  publicir. ...  l.u  •  t  in.  2.2Js.  j;.(l. 
1..V2«  Vrrsl.  lUwiald  10  v> 
beauftragt  den  l.isrhof  und  d- u  der  an  von  l'adcirl.om  und  den  aht  von  lleliu»ar.lsh:.u»etl.  das»  »e  dm 

i--r.ir.-i,  Adolf,  die  grulen  II.  r.nai.n  uinl  Heinrich  um  ILr/.bur;;  .  den  Vi  ie.[r.<  Ii  »oii  I  I  i  und  ge- 

naiiiite  Ji.  ri-lrn.nMi.  n  der  hildohe iiner  kir<  he  .  welche  »ith  der  an!  .i[.o»loli»clo  v.  r..lil:.»»un-  • r- 
lolgli  ii  eew  jlduii.-  de»  II.  probstes  von  Hihli-sln-Hii  zun.  iloiti.'er.  h(«rli..f »  i.ler»vlzeu  und  dein  1  rube- 
ren Instbol  <  oiicd  anhai.geii.  \n  im  sie  im  In  soli.it  g.  riiigilmnng  leisten.  iui(  .In  e\c  nunicieoi 

bi  le-en  ».dien.  Cum  Coi.radu».  2.2-".  Bai.  I.  >tl.  :» 
s'.  hreilit  den  Linien  li.,ro:o  ii  iimrleulr-ii  bürgern  und  alle.,  in  .Sn  iln  rt.  und  eriniibn!  sie  ib  h  p.ilistlo  l.cii 
li'g.>te«  C.  fardinalpne-st.T  \mi  >t.  Lorenz  nebst  genannten  begleiten!,  den  er  mit  i  im  in  ki .• -> 
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hott  iq  ihnen  »endet  um  sie  vor  dem  Marcwald  tu  schüuen ,  gut  aufzunehmen ,  sich  ihnen  anzu- 
scbliessen  und  sie  mil  den  einkauften  des  reichs  tu  unterstützen.  Quantum  apostolica.  3,280. 
Bai.  1,518.  40 
erklärt  auf  den  bereits  schon  bei  seinem  vorginger  vom  bischof  Thimo  von  Bamberg  und  dem  dortigen 
capitcl  gemachten  antrag ,  nach  einer  durch  die  bischöfc  von  Augsburg  Eichstädt  nad  weiland  den 
von  Wirsbarg,  so  wie  durch  die  äbte  von  Ebrach  Langheim  and  Heilsbronn  geführten  Unter- 
suchung, sodann  auf  die  vor  dem  apostolischen  stuhl  vom  abt  O.  von  Michclfcld  von  dem  dont- 
decan  Uundelus  und  andern  geistlichen  Bambergs  beschwornc  aussage,  dio  Kunegand  weiland 
gemahlin  kaUcr  Heinrichs  II.  wegen  ihrem  tugendhaften  wandet  und  ihren  nach  dem  tod  ge- 
wirkten wundern  für  eine  heilige.  Cum  seenndom.  Raynald  §  44.  BarUhcim  Conc.  Germ.  3,473. 
U  »ermann  Ep.  Bamb.  136.  41 
schreibt  dem  erwählten  Heribert  und  dem  capitel  von  Uildesbcim  wie  er  den  Conrad  weiland  bischof 
von  Hildesheim,  welcher  ohne  päbstlicbc  erlanbniss  die  wähl  zum  bischof  von  Wirzburg  ange- 
nommen hatte,  nachdem  derselbe  vor  dem  ersb.  von  Magdeburg  und  später  ror  dem  erzb.  Con- 
rad von  Mainz  (war  gehorsam  versprochen,  aber  doch  noch  kirchliche  funetionen,  obwohl  excom- 
mnoicirt,  ausgeübt  oder  daran  theil  genommen,  dann  aber  in  voller  Unterwürfigkeit  vor  dem  päbst- 
liehen  bofe  sich  gestellt  hatte,  awar  einiger  cntschuldigungcn  wegen  mit  der  vollen  strafe  seiner 
,  aber  dennoch  beider  bisthümer  entsetzt  habe,  und  gebietet  dem  angeredeten 
.  erwählten  H.  gehorchen  solle.  Illud  dominus.  Sehannat  Vind.  1,1».  -  Vcrgl. 
Gcsla  Inn.  cap.  44.  42 
hält  (etwa  im  mai)  eine  rede  bei  empfang  der  glaobsbricfe  der  von  Philipp  an  ihn  (etwa  im  april)  ab- 
geordneten boten,  des  Friedrich  probst  von  St.  Thomas  in  Strassburg  und  des  Johann  subdiaeon 
der  römischen  kirchc,  in  welcher  er  zuletzt  auf  die  fälle  kommt  als  im  laufe  des  iahrhumlerts 
gegen  Innocenz  II  und  Alexander  Iii  ein  sebisma  bestand,  aber  doch  jedesmal  der  rechtmässige 
pabst  die  oberhand  behielt.  In  üenesi.  Reg.  Imp.  IS.  Bai.  1,692.  —  Könnte  wohl  anch  ins  iahr 
1 199  gehören.  43 
(etwa  zu  ende  des  iunil  den  auf  Philipps  scitc  stehenden  deutschen  fürsten  auf  ihr  durch 
den  P.  richter  von  Piaccnza  überbrachte*  schreiben  (d.  d.  Speier  2»  mai  1200)  und  zwar  ins- 
besondere auf  dessen  vier  hauptpunclc :  1)  was  die  wähl  Philipps  und  die  für  diesen  erbetene 
apostolische  gunst  betreffo,  so  habe  er  mit  bedauern  von  einer  zwiespältigen  königswahl  gehört, 
sei  auch  von  den  näheren  umständen  der  stattgefundenen  wählen  nnd  krönnngen  hinreichend  unter- 
richtet um  danach  sich  bemessen  zu  können,  wenn  einem  die  apostolische  gunst  zu  gewähren  sei : 
2)  was  die  bitte  dass  er  seine  händc  nicht  nach  den  rechten  des  reichs  ausstrecken  möge  betreffe, 
so  sei  es  nur  zu  wünschen  dass  ihm  die  rechte  der  kirchc  eben  so  unversehrt  crhalton  werden 
möchten,  als  er  diejenigen  des  reichs  zu  erhalten  gedenke;  3)  was  die  kaiserliche  krönung  Phi- 
lipps zu  deren  erlaugung  sie  nach  Rom  kommen  wollen  betreffe ,  so  werde  er  gem  den 
mä&sig  gewählten  und  gekrönten  könig  dazu  berufen;  4)  was  dio  für  den  Marcwald  i 
päbstliche  huld  betreffe,  so  bedürfe  diese  bitte  keiner  antwort,  weil  sie,  wenn  ihnen  < 
mal  wiederholter  eidbruch  bekannt  gewesen  wäre,  sich  gar  nicht  für  ihn  würden  verwendet  ha- 
ben; ermahnt  die  angeredeten  schliesslich  zum  beharren  in  der  treue  gegen  die  römische  kirchc, 
und  warnt  sie  vor  denen  welche  Wahrheit  und  recht  zn  verdrehen  trachten.  LiUcrc  qno.  Reg. 
I  linp.  16.  IIa).  1.691.  44 
'schreibt  (etwa  zu  ende  des  iuni)  an  die  deutschen  fürsten  dass  es  oft  gegenständ  seiner  Überlegungen 
gewesen  sei  wie  der  betrübende  Zwiespalt  gehoben  werden  könne,  erörtert  die  rechtsgründe 
welche  für  und  gegen  die  beiden  gewählten  sprechen,  erinnert  die  fürsten  dass  er  sie  scholl  früher 
zu  besserer  Versorgung  des  reichs  aufgefordert  habe*  freut  sieb  dass  sie  sich  nunmehr  (vcrgl. 
nachher)  damit  beschäftigen  wollen,  ermahnt  sie  denjenigen  jtu  wählen  welcher  dorn  reiche  am 
zuträglichsten  ist,  beglaubigt  bei  ihnen  »einen  akolythen  Egid,  und  erklärt  alle  ihm  zugeschrie- 
bene mit  gegenwärtigem  nicht  übereinstimmende  briefe  für  «nicht.  Cum  de.  Reg.  Imp.  21.  Bai. 
1.895.  R.lynaid  £  23.  45 
schreibt  (zu  ende  des  iuni  oder  zu  anfang  des  iulij  an  den  Conrad  erzbischof  von  Mainz  und  bischof 
von  Sabina;  wundert  sich  dass  dieser  gegen  sein  gegebenes  versprechen  ihn  ohne  nachriebten 
lasse;  erwähnt  dass  sicherem  vernehmen  nach  (vergl.  Reg.  Ott.  Ii)  derselbe  auf  dem  kürzlich 
zwischen  Andernach  und  Coblena  gehaltenen  tage  die  reichsangelcgcnheit  so  weit  erledigt  habe, 
dass  sie  demnächst  durch  bereits  ernannte  Schiedsrichter  zur  entscheidung  solle  gebracht  werden; 
meldet  ihm  dass  er  seinen  akolythen  Egid  an  ihn  und  an  andere  fürsten  abgeordnet  habe  nui  ihnen 
und  schriftlich  (vergl.  de«  vorhergehenden  brief)  seine  meiiiung  und  seinen  rath  zu 
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eröffnen;  ermahnt  den  etihischof  dahin  zu  wirken,   das.«  in  der  fraglichen  angelegenheil  narh 
«UMSahe  seiner  demselben  bekannten  ati>ichtrn  nichts  gexen  den  nutzen  der  kirrhc  und  des 
niehs  unternommen  werde;  beglaubig  mich  insbesondere  de»  ^•'n^mii'-ii  Egid.  und  ermuntert 
den  crzbischof  sieh  den  von  denselben  zu  überbringenden  Weisungen  zu  fü^en.  .Nicut  freiruenler. 
Reg.  Imp  22.  Rai.  l.GDti.  Rainald  §  2U  frajgin.  •    Hiernach  müssen  ahn  zwei  ziisammciikniiftc 
zwischen  Andernach  und  CohJcnz  unterschieden  «erden,  Eine  erste  »i  Icke  Um  tun  oder  iiuii) 
wirklich  gehalten  und  auf  -welcher  eine  schiedsrichterliche  entsch.  idung  in  .uts.icht  genommen 
wurde    Dann  eine  /«eile  «  eiche  am  2S  iuli  Whul«  dieser  enisc  lioi.Iiirig  gehalten  wrrd<  n  sollte, 
von  der  wir  ah.  r  nicht  »iwn.uli  sie  auch  «ehalten  «"nie,,  ist.  während  >«  viel  g,-wiss  ist.  da-s 
die  versuchte  ausglcit  billig  keinen  fi.rtgana  hatte.  Vergl.  (.od.  Cid.  ap.  Kohmcr  l.VU  w»  mit  der 
vergehlu hen  cinladiiiig  Ottos  nach  Rnppard  diese  zweite  Versammlung  gemeint  sein  konnte,  |ß 
schreibt  dem  herzog  von  Bratiant  und  der  gemahlin  di  syelben  und  ertheilt  nur  Vermahlung  von  deren 
lochlcr  (Marial  mit  Ott»  die  etwa  noihige  dispenz.  Ad  imstrani    Res.  Imp.  'Ii   lljl   l,6<Mi.  17 
erklärt  den  deutschen  forsten  da»  alle  welche  mit  dein  von  ihm  anzuerkennenden  fürsteii  einen  vertrag 
eingegangen  sein  möchten ,  an  ihren  hesit/ungen  w  orden  und  ehren  vom  npn.tolis.  hen  stuhle  ge- 
schirmt werden  »ollen.  Ii  iis.  Reg.  Imp  J4.  Kai,  l.61Ki.  I* 
giebl  dem  apostolischen  legalen  hischof  vo»  Ostia  vollmacht,  unerlaubte  Verpflichtungen  welche  h.'.nig 
Philipp  von  rraukreich  und  könig  Johann  von  Kurland  unter  sich  oder  mit  andern  eingegangen 
sein  möchten,  auiznloscii.   L't  c»ri»sim».t.  Reg.  Imp.  2.V  Rai.  l.Kft«.  4'» 
schreibt  dem  cr/bischol' von  Trier  wie  der  erz!>.  von  Ci.Jn  gegen  ifm  klagend  angezeigt  habe:  .jund  cum 
ei  turainclilo  pr.stito  promisisscs  te  reeepturiim  et  habiturum  pro  rege  quem  ipsc  reriperet  et  habe- 
rel.  et  ul  hoc  plcniu«  observares.  thesaurum  Colonicn-is  ccclcsic  pro  ccrl.i  tibi  p.  ctmia  obligassct,  tu 
hactenus  ni  e  iiiiamciitum  scrvasli,  nee  rclilui.ti  (In  sauruin :  schielet  ihm .  wenn  sich  das  so  ver- 
halt .  entweder  den  gedachten  crzbischof  kla^l".  zu  stellen,  oder  im  gcgeiifall  demselben  den 
Schatz  I» ran. zugehen  und  sich  weisen  gebrochenem  eid  bis  zum  anfing  der  fasten  persönlich  vor 
dem  pabstlichen  .stuhle  zu  verantworten:  be.leulet  ihm  das-  im  nitslchiiugsfalle  der  hischol  "vr.it 
hinienk  beauftragt  sei  ihn  zu  su.pendircn.  f.raveni  contra  Reg.  Imp.  ••«.  Rai   ,,«1>7  50 
schreibt  dem  Conrad  erzhischol  von  .Mainz  und  bischol  von  Sabina,  wie  der  zum  römische,,  köiug  ge- 
wählte und  gekrönte  Ott...  in  bezog  auf  web  Ion  der  erzluv.hof  des  pahsles  absiebt. n  kenne,  ihm 
gegen  den  l.indgralen  von  Thüriugoii  klagend  angezeigt  habe:  .piod  nun  ei  to«i»<et  hoimmum  et 
tidi  litateni  iur.tssct,  de  manu  eins  inullis  prescntibus  rrgalia  reeipien«  cum  vexillo.  et  ut  pleniiis 
<  l  liriiiius  rjuiid  inravrrat  »hservaret.  certam  illi  dcdisxct  |.eeiinie  .junilililom  et  Northu-imu  con- 
»Ulisset  in  feminin .  ipsc  tanieii  et  .|Ui..l  iurtiverat  uon  seriavil,  et  .idhue  detiio  t  <piod  reeepit  :  tu  - 
aultragl  ihn  den  mit  seiner  Dichte  vermählten  lainlsraf'en  dahin  zu  be-nmineri.  das-  er  .  wenn  er 
semen  eid  zu  Lrecbeti  sich  nicht  scheut,  doch  wenigstens  das  empfangen«!  zurückgebe ;  eroflnet 

ihm  das.«  ei  denselben  im  enlstehuncslallf  mit  evcoi  uiiiralion  und  inirrdet  dazu  anhalten 

werde.  Carissiimi.s  in.  Res.  Imp.  -»7.  Rai.  1.697.  -  Da  der  erah.  am  T,  ort.  «Urb.       kann  dieser 
brief  nicht  spater  als  „„  du   geschrieben  sein.  -,1 
-chreitil  dem  kiuuz  Johann  von  Englauil  und  ermahnt  ihn  dem  Otto  das  demselben  von  k  niig  Richard 
vermachte  geld  auszuzahlen,  lila  te  Reg.  Imp.  'J.s.  Rai   l.ti'.i.  Rainald  IT  fragni.  öi 
g>  bietet  di  in  erz.li.  von  Coln  ftmd  gleichlautend  dem  herzog  Mm  l.oivenl  ihm  über  die  lag.'  der  dinge 
in  Deuto  bland  zu  beruhten     Mirabile  g.-rimu».  Reg.  Imp.  16.  Rai.  l.t.'ti.  —  Ohne  iahresaiiisahe: 
d  itoin  l.aleran  .  ,  ,  .  novciubri«.  also  ie  n.miideni  die  lucke  zu  ergänzen  iM  zur  zweiten  li.illie  des 
ort.  odi  i  zur  ersten  de-  imv,  gehörig.  >.! 
K  c  c  Ii  t  s  h  e  d  e  ii  k  e  n  d  e  >  pabsie,  über  die  aiisprüch.    der  drei  <■  r  w  a  h  1 1  r- 1,  r  u  m  i  -  •  b  e  n 
konii;.    Iriv.lri.h  Philipp  und  Otto,  mit  eniseheidung  z«  gnnsK'ii  de.  letzteren.  Inn  rr>t 
;,p..s("lire   Reg.  Im,,.  2<<   Rai.  |.«W7.  Rainald  jj  i«     16.  -  Ku.  höchst  i».  rkw urdi.'.  nt-  n-tnck: 
Der  palst  war  w.  bl  scbmi  früher  eiiisebr.,..en  dem  Otto  den  Vorzug  zu  geben.  Schrieb  ei  .|,.ch 
noch  kurz  vorher  an  den  er/h.  Conrad  von  Main/ :  ili  .Jim  Ottcme  in  rcisem  electo  et  toroiiato  .|iud 

liohis   i'lai  eai  tua.  s i i  ul  eri  ijneu-,  Jra'ernilas  mm  unor.it.  Nach  dem  am  .'7  oct.  erbilgrni  i.ide 

die-e.  er/.bis<hots  -.ah  er  -ich  nun  zur  oitneii  eiii-i  beidiniL'  Mniil  i-.t.  iiini  es  lnbb  t  die.e»  darüber 
abg-lii-.tr'  rei  Iiis  bedenken  die  grundl  ige  aller  ilemn.uh.'.  foLeinli  n  aiisleriiginigeii,  öt 
-cbreitit  dem  ei/k  von  f.. In.  dessen  siillr.igani  ii  und  den  in  des^Ji  er/diocese  ge.e.senen  lürsten  (und 
so  auch  an  Mainz  Salzburg  Rremen  und  Trierl .  das.  allbekaiiitt  «Ue  tirsc.tzuius  Ipr.nisioi  des  rönti- 
sehen  reich,  s  pnie  i|.  i lil-  r  et  fm.iliter  .b  in  pabsthdieu  stuhle  zu-lche .  imex  weil  derselbe  /um 
seb.lt/  der  kircho  die  kröne  v.m  den  t.rir.  hi  ti  anl  die  D.iicben  gel.ra.br.  .Iii  se.  weil  ihm  die 
letzte  k  u:.  rluhe  ».  ibe  di  s  gew.ihlli  i,  anstelle:  wenn  ihm  nun  de. lull,  die  zwiespältige  wähl  um 
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so  schmerzlicher  gewesen  »ei ,  so  habe  er  doch  nm  die  rechte  der  (unten  zd  ehren  erst  nur  zu- 
gewartet  und  dann  zur  einigkeit  gemahnt;  da  uua  aber  auch  seitdem  der  versuch  weiland  des 
erzbischofs  C-  von  Mainz  auf  einer  spräche  der  fönten  die  eintraebt  herzustellen,  zu  dessen  för- 
derung  er  hriefe  mit  einem  eignen  boten  gesendet  habe,  erfolglos  geblieben  sei,  so  habe  er  nun- 
mehr nach  beratbung  mit  seinen  brüdern  den  bischof  von  Palcstriua  als  apostolischen  legaten  be- 
gleitet vom  magister  Philipp  nach  Deutschland  abgeordnet,  denen  sich  noch  der  apostolische  legat 
Üctavian  bischof  von  Ostia,  wenn  es  dessen  geschähe  erlauben,  beigesellen  werde;  ermahnt  dann 
schliesslich  alle  nach  deren  berufen  sich  einzufinden  um  ihnen  ihre  ansieht  zu  eröffnen  and  die- 
jenige des  päbstlichen  stohls  zu  vernehme».  Nee  vos.  Reg.  Imp.  30.  Bai.  1,700.  Kaynald  §  I. 
Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,286  für  Bremen  zum  7  ian.  .55 

mds.  schildert  die  üble  läge  der  dinge  indem 
pax  et  itutitia  nun  von  ihnen  ausgewandert  seien,  erinnert  sie  wie  er  sie  zur  cüügkcit  ermahnt, 
wie  er,  als  weiland  Conrad  erzb.  von  Mainz  von  setner  seile  nach  Deutschland  gehend  mehrere 
zu  einer  berathung  vermocht  hatte,  einen  eignen  boten  mit  rathschlagen  zu  iiineu  abgeordnet 
habe,  und  kündigt  ihnen  nun.  nachdem  dies  vergeblich  gewesen,  die  bevorstehende  aiikunft  der 
rardinallegaten  Guido  und  Octavian  wie  vorher  an.  Quantum  ex.  Reg.  Imp.  31.  Bai.  1,701.  56 
schreibt  dein  römischen  Wunig  Otto  und  erkennt  in  erwägung  der  seitens  seiner  väterlichen  und  müt- 
terlichen ahnen  dem  römischen  stuhle  bewahrten  anhanglichkeit  ihn  als  römischen  könig  und  zu- 
künftigen kaiscran,  und  empfiehlt  ihm  zugleich  den  apostolischen  legalen  Guido  bischof  von  Pa- 
lcstrina<  den  er  wegen  seiner  nach  Deutschland  schickt ,  zu  wohlwollendem  und  ehrendem  em- 
pfang, zugleich  mit  dem  ihm  bereits  wohlbekannten  akolythen  Egid.  Ut  non.  Reg.  Imp.  32. 
Bai.  1.70J  67 
schreibt  allen  geistlichen  und  weltlichen  fursten  in  Deutschland  sein  bedauern  über  die  bisherigen 
Zerwürfnisse  hinsichtlich  der  zwiespaltigen  königawabl;  erzählt  wie  vielfach  er  sich  bemüht  habe 
um  sie  zu  einer  selbsteignen  beseitignug  derselben  zu  vermögen,  wie  er  aber  nunmehr,  nachdem 
dies  alles  vergeblich  gewesen  sei,  sich  genöthigt  sehe  selbst  zu  entscheiden;  zieht  dann  in  er- 
wägung dass  Philipp  bei  seiner  crwablung  exroinmunicirt  war,  und  dass  dessen  vorfahren  seit 
Heinrich  V,  der  den  pabst  Paschal  gefangen  genommen,  feinde  der  kirche  genesen  seien;  erinnert 
an  das  ioch  welches  dessen  vatrr  und  bruder  den  deutschen  lurslen  habe  auflegen  wollen  (quod 
vobis  in  substitulione  imperatoris  eligendi  voluerint  adimere  facultatcm  etc.),  und  verwirft  dem- 
nach den  Philipp  als  unwürdig,  indem  er  gegentheils  den  Otto  wegen  seiner  Vorzüge  als  könig 
anerkennt,  und  alle  crmahnt  sich  ihm  zu  unterwerfen  und  ihm  beizustehen.  Eui  quidain.  Raynald 
$  5.  Reg.  Imp.  33.  Bai.  1,703.  53 
schreibt  dem  erwählten  und  dem  capitel  zu  Hillesheim  (und  ebenso  dem  erzb.  von  Salzburg)  dass  er, 
gedrängt  durch  die  nothwendigkeit  in  bezug  auf  die  deutsche  königswahl  einen  cntschloM  zu 
fassen,  den  Philipp  wegen  den  ihm  entgegenstehenden  hindernissen  verworfen  und  die  demselben 
geleisteten  eide  für  ungültig  erklärt,  dagegen  aber  den  Otto  als  einen  virum  industrium  et  pru- 
dentem,  fortem  et  strenuum .  anerkannt ,  und  allen  geboten  habe  demselben  königliche  chrung 
zu  erweisen,  wozu  nun  auch  sie  eingeladen  werden.  Quantum  gratie.  Reg.  Imp.  34.  Bai.  1,705.  59 
bezeugt  dem  grafen  Albert  von  Dachsburg  (und  ebenso  dem  graten  R.  von  Habsburg  und  dem  land- 
grafen)  seine  Zufriedenheit  dass  er  dem  Otto  gehuldigt  habe,  meldet  ihm  dass  die  römische  kirche 


nunmehr  den  Philipp  verworfen  und  den  Otto  anerkannt  habe ,  ermahnt  ihn  zum  treuen  beharren 
bei  letzterem,  onangesehen  des  etwa  früher  dem  Phüipp  geleisteten  eides.  Si  ncc.  Reg.  Imp.  35. 
Bai.  1.705.  60 
schreibt  drin  grafen  von  Vianden  (und  eben  so  vielen  andern  genannten)  dass  die  kirche  sich  gegen 
Philipp  und  für  Otto  entschieden  habe ,  und  fordert  den  grafen  auf  zur  treue  gegen  den  letzteren, 
unangesehen  eines  etwa  früher  dem  erstcren  geleisteten  eides.  Exspectantes  exspectavimus.  Reg. 
Imp.  36.  Bai.  1,705.  —  Die  andern  genannten  sind  namentlich:  der  Kaugraf,  die  grafen  von  Zwei- 
brücken Salzburg  (?)  Neojur  (Nassau?)  Spanheim  und  Adolf  graf  von  Luwenburch;  die  eribb. 
von  Trier  Salzburg  und  Magdeburg  und  deren  suffragane.  das  dorocapilel  von  Mainz  and  die  suf- 
fraganc  dieser  kirche,  die.  herzöge  Bernhard  von  Sachsen  und  der  von  Baiern.  61 
beglückwünscht  den  Werner  von  Boland  (und  ebenso  den  Gotfrid  von  Eppstein)  dass  er  von  Philipp 
zu  Otto  übergegangen,  und  schreibt  ihm  wie  vorher.  Gauderaus  in.  Reg.  Imp.  37.  Bai.  1,708.  62 
verspricht  dem  erzbischof  von  Magdeburg  (und  ebenso  dessen  suffraganen,  dann  den  herzogen  von 
Sachsen  und  Baiern  nnd  dem  grafen  Adolf  von  Löwenburg)  im  namen  Ottos  und  seiner  brüder 
und  garantirt  ihm  dass  Otto  die  ehren  und  würden  seiner  kirche  unverletzt  erhallen  werde.  Li- 
cet carissimum.  Reg.  Imp.  38.  Bai.  1,706.  63 
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begl  uck  wfi  nacht  den  erzb.  von  Cölu  das*  d  ic  kirche  dessen  wähl  iheile,  denn  da  nicht  sowohl  eine  person  das 
reich,  als  du  reich  eine  person  bedürfe,  so  habe  sie.  die  würdigern  person  vorziehend,  den  Philipp  ver- 
worfen und  den  Otlo  anerkauut ;  ermahnt  ihn  zur  treue.  Gandere  debes.  Reg.  Imp.  39.  Bai.  1,706  €4 
beglückwünscht  ähnlich  den  herzog  von  Brabant  (und  eben  So  viele  andere  genannte),  das»  die  kirebe 
dessen  bcvorxugung  Otto.»  theileiwl,  sich  für  diesen  entschieden  habe.  tiaudere  debes.  Reg.  Imp. 
40.  Bai.  1,706.  -  Aehnlich  besonders  an  den  herzog  von  Limburg;  an  die  grafen  von  Flandern 
llulland  Sain  Are  Ilosladcn  Berg  u.  s.  w.  b  > 

beglückwünscht  ähnlich  den  pfalzgrafen  Heinrich,  «andere  debes.  Reg.  Imp.  41.  Bai.  1,706.  66 
bezeugt  dein  patriarchen  von  Aglei  seine  Zufriedenheit  dass  derselbe  wie  er  durch  den  cardinalpriestcr 
Gregor  von  San  Vitale  vernommen  sich  bisher  in  der  reichsangclegenhcit  neutral  verhalten, 
und  meldet  ihm  nun  die  entscheidung  der  kirchc  wie  vorher.  Gratura  gerimus.  Reg.  bnp.  42. 
BaJ.  1,707.  "  «7 

schreibt  dem  herzog  von  Zähringen  mit  bezog  anf  dessen  frühere  Warnung  vor  Philipp,  welche  er  für 
seine  innere  gesinnung  hält,  während  er  nur  aus  äußerlichen  gründen  lüx  denselben  war,  und 
meldet  ihm  die  entscheidung  der  kirche  wie  vorher.  Meminimus  vos.  Reg.  Imp.  43.  Bai.  1,707.  68 
tadelt  deu  herzog  von  Böhmen  dass  er  sich  von  Philipp  das  königliche  diadem  habe  aufsetzen  lassen, 
meldet  ihm  die  cotschcidnng  der  kirchc,  benachrichtigt  ihn  dass  der  päbstliche  legal  bischofvoa 
Palcstrina  und  der  demselben  beigegebene  notar  Philipp  den  auflrag  haben  ihn  dem  Otto  iu  em- 
pfehlen. Etsi  oomuendabilis.  Reg.  Imp.  44.  Bai.  1,707.  6» 
erklärt  dem  bischof  von  Strassburg  (and  eben  so  dem  von  Basel  und  den  grafen  A.  von  Dachsburg  und 
R.  von  Habsburg)  wie  er  wohl  wisse  dass  er  nur  äussorlich  und  gezwungen  drni  Philipp  anhänge, 
meldet  ihm  wie  vorsteht  die  entscheidung  der  kirchc ,  und  die  der  päbstlichcn  gesandtschaft  auf- 
getragene befürwortung  seiner.  C«rto  iam.  Reg.  Imp.  46.  Bai.  1,707.  Breq.  3,1096  aus  dem  nach 
Strasburg  gekommenen  or.  mit  reit  und  ort.  70 
schreibt  den  crzbUchöfen  und  prälaten  (in  Deutschland)  and  beglaubigt  bei  ihnen  seinen  legalen  den 
bischof  von  Palcstrina  und  den  ihm  beigegehooen  notar  Philipp.  Adversarius  nostor.  Reg.  Imp. 
46.  Bai.  1,708.  71 
versichert  den  könig  von  Frankreich  »einer  ganz  besondern  Zuneigung,  und  setzt  ihm  die  gründe  aus- 
einander weshalb  die  päbstliche  entscheidung  der  reichsangelcgenheil  ihm  genehm  sein  sollte. 
Cum  le.  Reg.  Imp.  47.  Bai.  1,708.  72 
thcilt  dem  apostolischen  legaten  (am  französischen  hofe  Oclavian)  bischof  von  Ostia  den  vorstehenden 
an  den  küuig  von  Frankreich  gerichteten  brief  mit,  beauftragt  ihn  dessen  inlialt  zu  unterstützen, 
uud  ermächtigt  ihn  nach  umständen  mit  dem  päbstlichcn  legaten  (Guido)  bischof  von  Palestrina 
nach  Deutschland  zu  gehen  und  an  dessen  sendung  antheil  zn  nehmen.  Gaudcmos  in.  Reg.  Imp. 
48.  Bai.  1,709.  73 
ermuntert  den  könig  von  England  dass  er  den  Otlo  als  seinen  nächsten  verwandten ,  dessen  erhöbaug 
auch  ihm  iu  gute  komme  ,  thätig  unterstütze;  ermahnt  ikn  insbesondere  demselben  die  von  könig 
Richard  vermachten  gtlder  auszuzahlen.  tjuod  promotio.  Reg.  Imp.  49.  Bai.  1,709.  74 
In  diesem  monat  ging  auf  veranlassung  dos  pabstes  graf  Waller  von  Bricnne  mit  einem  in  Frankreich 
gesammelten  heerhaufen  über  die  neapolitanische  gränzo,  und  schlug  den  Dipold  zuerst  am  10 
iuni  bei  Capua  und  nochmals  im  oct.  bei  Canne  unweit  Barictta.  Chron.  Fossac  novae,  Rieb.  Sang., 
Gesta  Inn.  cap.  30  und  34. 
schreibt  dem  könig  von  Frankreich  dass  er  bereit  sei  einen  etwa  zwischen  ihm  und  dem  Otto  zu 
stände  kommenden  frieden  mittelst  geistlicher  censuren  aufrecht  zu  erhallen.    Ouando  maior. 
Reg.  Imp.  40.  Bai.  1,710.  75 
könig  Friedrich  von  Sicilien  indem  er  ihm  in  seinen  knabeniahren 
schildert  ihm  was  die  kirchc  bereits  für  ihn  gclhan  habe,  wie  sie  den 
wüthenden  Marcwald  bändigte,  qui  in  fidelrs  tuos  barbarica  feriute  deseviens  non  regni  balium, 
ut  adulatorcs  tibi  aliqni  menliuntur,  sed  regni  dominium  nitebatur  sibi  per  violcntiam  oecopare, 
te  lleiirici  impcraloris  et  Constantie  imperatricis  filium  esse  negans;  erzählt  dann  wie  er,  nachdem 
dieser  Marcwald  in  Sicilien  gelandet  war,  dilectum  filium  J(acobuiu)  marescalrum  et  consobrinum 
nostrnm,  nobilem  civem  Romanum,  cum  exercitu  nostro  dirrximus  contra  cum,  qui  de  ipso  cum 
exercitu  tuo  (im  iuli  1200  bei  Palermo)  nobiliter  triumphavit;  beklagt  sich  ferner  wie  das  Hof- 
gesinde des  königs,  nachdem  man  die  pähstlichen  hülfstruppen  ohne  kostenersatz  zurückgeschickt 
hatte,  mit  dein  cxconununicirtcn  und  geschlagenen  Marcwald  sich  verbunden ,  ihn  unter  das  hof- 
le  aufgenommen  und  ihm  die  höchste  macht  in  Sicilien  fast  ausschliesslich  eingeräumt  habe, 
einerseits,  ihm  (dem  pabst)  ohne  kostenersatz  und  ohne  iene  von  der  kaiscrin  I 
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i  pflegcrs  geblichen  sei,  wahrend  andrerseits  die 
cinkünftc  und  besitzungen  des  reich*  von  den  verräterischen  hnfleuten  sergeud.l  werden:  er- 
öffnet dann  w  eiler  »in  er  unter  diesen  uiiislandoii  nach  dein  belspicl  d«f  |.flrser  könig  Wil- 
helm« II.  welch«'  die  verbannten  zurückrief,  n  und  dadurch  dem  r  ieh  dauernden  frieden  schufen, 
den  Wilhelm.  s«hn  de*  k»nig*  TiMwreil,  weichein  und  de-sen  erben  kaisrr  lleinrirh  VI  einst 
re<  ht«i;iillig  das  lursiciiihiiiu  Taren!  und  die-  nrafscha.li  Leid'  übertragen  hall«'  (vielmehr  in.  Ii 
dessen  Windung  und  to.l  den  schw  agcr  drsM-lbon  Walter  pral'  \..n  Rrielin«")  naeh  empfangener 
eidlicher  >  crsn'hernng  seiner  (reue  zur  ver(li'  idi«un^  des  reich«  zurückgerufen  habe:  stellt  nun 
fortfahrend  dar  wie  dieser  bereits  mit  einem  auf  seine  kosten  irnseits  der  Alpen  geworbenen 
h<  er  eingerückt  sei  und  über  Dijold.  der  bisher  das  reich  jenseits  des  Farns  tnuiiruhigie  (am  10 
inni  Hill  hei  faj.ua)  einen  entscheidenden  sie;  davongetragen  habe;  erklärt  einigend  «:»■  «her- 
Zeugung  da.«-  auch  der  canzlcr  Walter,  der  sich  seitdem  mit  den.  besiegen  \erbiiriden  hat.  ihn 
nicht  werde  retten  können,  soiul.  ru  mit  dem  slürzenden  «Hirzen  werde:  ermahnt  schliesslich  den 
iiinsen  k.'iug  nun  vertrauen  auf  die  treue  des  grab  n  I  Walterl.  und  erklart  sich  bereit  auch  seinen 
Umgebungen  zu  verzeihen .  »•'»>!  die««  sich  .  me«  bessern  besinnen.  I  (inam  ptnrilibus.  Kaynald 
§  l-t.  (ie-ta  Inn.  bei  Bai.  1.1*  und  bei  Brett,  1.11.  7« 
Signio  schreibt  den  al.ten  »f.»  St,  l'ctrr  von  Sta  Maria  und  von  Tcnucnhach  in  ankriege nhfitcu  des  klostcrs 
Vilmarzell  im  Breisgau.  Bre<|.  >.IOs6.  —  Schon  am  II  iuü  war  der  pahst  in  Sejjiii.  77 


Auagnic 


schreibt  du.  bisthOIcii  in  Frankreich  da««  er  die  sr.n  dem  könig  Philipp  August  milder  Lichter  des 
herzog«  von  hieran  an-ser.  helich  erzensten  beiden  kmder  IcEjitimirt  habe,  (.alba  christ.  10.53. 
Ilre,,.  2.10-7  aus  Val.  Ii-.-;,.  78 
schreibt  dem  apostolischen  legalen  l.i'etiof  von  l'.'ib  «Irina  dem  midister  Philipp  und  dem  akolvthen 
Lgtd  (in  bi  ant wi .riu lü  ihrer  etwa  im  aug.  und  sepl.  1201  geschriebenen  briele  im  Reg.  In.)..  51 
und  .Vit:  hrl»h(  sie  di-t  so-  niemanden  utiiiothig  zur  last  lallen  wollen-,  ermuntert  sie  die  anhang- 
Inhkeil  der  l'ürsten  an  Otto,  dessen  aiierkennung  sie  (ende  inni  l'20l  iprurlainirt  haben  zu  bclestigcn: 
bi;Aufiragi  sie  dir  serürh.e  als  wolle  er  die  Ireiheit  der  deutschen  hönigsw.ihl  beeinträchtigen  zu 
widerlegen:  ermächtigt  sie  eine  massige  anU  ibe  ..ut/uiiebmen  »ebbe  der  apo«io|i.«chr  stuhl  zu- 
rü«k/.ahle»  werde  :  warnt  sie  mit  cvcoiiiniuniciiungcn  w.rsichlig  zusein:  gon<  billigt  was  der  von 
l'alesinna  in  bezus  au!  den  son  Mainz  gcthati  bat  ibeziebl  sich  wohl  auf  dessen  weihe  am  23 
sept.  mni:  gebietet  .1.  in  M.n  l'alesirm.i  einen  andern  zum  bischof  soll  Worin-  wählen  zu  lassen, 
wenn  der  bi-.  lud  f Lupoid  (  sieh  nicht  logl :  melde)  ihnen  da«.«  W  alter  grat  von  Rriemie  den  Dij.old 
zuerst  (am  10  nun  1201  bei  Capua)  in  Terra  di  l.avoro.  dann  tun  ort,  1201  bei  (anno  am  untern 
(Haut«  unweit  Itarleltai  in  \pulien  geschlagen,  Silrid  den  h rüder  Dipold«  nebst  Ott«  von  l.avian 
den  monier  des  bischol«  Mberl  von  l.ültich  gefangen  buhe,  ubd  ib  ruion  b.-t  den  Maiewald  in  So 
rilien  selbst  angreifen  «verde:  eritiner)  sie  schliesslich  ihm  icilerreit  die  reine  wahrheil  zu  »chrei- 
Ion  und  ihren  brieten  zei)  und  orl  der  ahlassiing  brizulögcn.  llnuoriun  ointiium.  Ucg.  Imp.  öti. 
Ibil.  1,712.  Ray  nah!  $  H  r  vir  Dieser  Ii  rief,  der  sleieh  den  beiden  d.U.  ndeti.  w  ie  d.-r  Ausstellung*- 
«rt  ergo-bl.  in  d.-r  zeit  soll  anfing  nm.  1201  tu-  ende  latiuar  1202  ^.  schrieben  sein  inuss.  sewahrt 
zugb  nb  die  cew  is.sheit  da«»  d.<  (na-  Ii  Rieh.  Sang,  m  Ii  «ct..  nach  dem  <  hrou  I  ,.«-ae  nosae  zu 
ende  «clehrrs  i?eliel.-r1.')  -( blicht  I  ei  (  anne  im  iahr  1201  Mau  l'uei .  und  null)  im  labr  1202.  wie 
bei  Rith.Saiijs.  wohl  nur  durch  in  uiisern  ab.li  .'o  ken  vutrübte  ein-chiel  un- dei  i.ibrs/abl  steht  70 
rmuniert  den  konig  Ott«  zum  g oi.vertrauen  ,  versichert  ihn  seines  io-harreiidi  n  (..•io.ttnlc.s .  ermabut 
ihn  anr  «landluliigkeil.  riith  ihm  die  irn-eiligci,  lur>len  am  Ii  d.idiireh  an  «n  Ii  /n  ziehen  das«  er 
de  ienigi  n  weiche  schon  aul  «ejuer  seile  stehen  «or^>am  sich  erhalt,  warnt  ihn  «eine  ^.ecsoii  durch 
allzu-rosse  kuhliheit  nicht  in  gcl.ihr  zu  setzen,  erinnert  ihn  »eine  atih.<nger  in  der  l.oinbardei  und 
in  Tii-c.en  dun  h  «I lere  hri«  le  von  seiner  •gun-tj^en  bige  in  kennlnis»  zu  selzi  n.  \oii  mnltum 
Reg  Imp  :,7,  Hol  1,71.1.  —  Wege»  der  abl,i«-ung-zeil  \ergi.  sorlo  r.  Man  so  be  wohl  ib.ss  es  da- 
mals mit  Otto«  siebe  ziemlich  s<  blecht  stand:  es  war  die  zeit  als  in  Deutschland  der  prutest  gegen 
da«  g.l.abrrii  des  cardinallegaten  lieschlossei,  winde.  »0 
ermuntert  den  rrzb.  \doll  soti  (  ..In  zur  au-ibiin  r  bei  Oll,,,  «eb  ben  der  erzbis.  hol'  zuerst  erhoben 
und  dann  der  p.il-l  zi.l.  Izi  durch  oll'eiillich«  anerki  iinung  fsrini  I  gfcrz  HUI .  publnirl  in  Deuiseh- 
latid  ende  mini  se|r«ngt  habe;  warnt  ihn  sieb  durch  die  liehuiptnng  nicht  irre  machen  zu  lassen, 
dass  er  ider  pibst)  die  lretli.  it  der  d.  utsrben  königwabl  stören  wolle,  nou  .  tum  elegimns  u»» 
persi.nam.  «cd  e|.  t  lo  ab  .-oriiiii  parte  inaiori  |/|  ijui  \ocein  haber«'  in  impejatorts  elecuone  noscun. 
tur.  el  nbi  delo.nl  et  a  cjuo  dehuil  coronalo.  laNorcm  presiitjiniis  et  prestamus;  sprn  bt  ihn.  tiiulh 
ein.  indem  die  kirclie  doch  zuletzt  «iegeu  werde  und  auf  Ii  fast  ganz  Italien  aul  tltio«  seile  «lebe; 
ermahnt  ihn  schliesslich  den  Weisungen  d.  s  legalen  lol-e  zu  leisten.  Kx  utio    Rix  Imp  55.  Bai. 
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1,711.  —  Wegen  der  abfassungszeit  dieses  briefe*  vcrgl.  vorher.  —  Die  Warnung  bezieht  sich 
auf  die  protestatio!»  der  auf  Philipps  seile  stehenden  fürsten  welche  seit  »ept.  dieses  iahrs  im 
werk  war.  81 
»chreibt  dem  erzbischof  von  Trier  dessen  suflraganen  und  dem  clcrus  seiner  kirchenprovinz  (und  eben, 
so  an  Salzburg  Magdeburg  Bremen  und  Mainz)  wie  er  die  zwiespältige  königswahl,  durch  welche 
das  reich  des  kaisers  und  die  kirche  de»  schimiers  entbehrte ,  bedauert .  und  anfänglich  gehofft 
habe,  dass  die  fiirslcn  weiserem  rathe  folgend  sich  einigen  wurden ;  wie  er  dann  nach  vergeb- 
lichem harren  sie  brieflich  zur  eintriebt  ermahnt,  and  da  auch  dies  nichts  gefruchtet  ihnen  durch 
boten  und  brief  seinen  rath  ertheilt  habe;  wie  er  dann,  nachdem  auch  der  rath  unbeachtet  geblie- 
ben den  biscebof  von  Palestrina  als  apostolischen  legalen  nach  Deutschland  gesendet,  welcher 
nach  begründeter  vcrwerfnng  dea  Philipp,  die  päbstltchc  einwillignng  *ur  wähl  Ottos  verkündigt 
habe ;  indem  er  den  angeredeten  nunmehr  gebietet  ohne  rücksichl  auf  die  dem  Philipp  etwa  ge- 
leistete hutdigung  dem  Otto  mit  treue  anzuhangen  und  mit  macht  beizustehen,  und  sie  warnt  wie 
vorsteht.  Elsi  egre.  Reg.  Imp.  AS.  Bai.  1,7H.  82 
bezeugt  dein  bischof  von  Paderborn  (und  eben  so  vielen  genannten  bisehöfen  äbten  und  grafen)  sein 
Wohlgefallen  über  dessen  anhänglichkcit  an  den  vom  pabstlirh.cn  stuhl  als  erwählten  römischen 
kaiser  anerkannten  Otto ,  ermahnt  ihn  demselben  auch  ferner  ohuc  rücksicht  auf  die  etwa  dem 
I  Philipp  geleistete  huldigung  anzuhängen  tund  beizustehen ,  und  warnt  ihn  wie  vorsteht  GraUm 
i  gcrimus.  Reg.  Imp.  59.  Bai.  1.714.  83 
schreibt  dem  könig  Johann  von  England  dass  der  künig  von  Frankreich  ihn  von  der  auszahlung  des- 
sen was  er  (aus  dem  Vermächtnis«  des  konigs  Richard)  dein  erwählten  römischen  könig  Otto 
schuldig  ist,  nicht  habe  lossprechen  können,  dass  demnach  dessen  dem  könig  von  Frankreich  (im 
frieden  vom  niai  1200)  geleistetes  oides versprechen  dem  Otto  keine  hülfe  gewähren  zu  wollen 
ungültig  sei,  und  fordert  ihn  auf  demselben  die  schuldige  Zahlung  und  begünstigung  zukommen 
zu  lassen.  Cum  carissimus.  Reg.  Imp.  60.  Bai.  1,714.  84 
schreibt  dem  päbstlicheu  legaten  bischof  von  Palestrina  weitläuflig  über  die  zwischen  den  prübsten 
von  St.  lieorg  uud  von  St.  Aposteln  streitig  gewordene  wähl  zur  probstei  der  cölncr  kirche,  und 
die  deshalb  bisher  statt  gefundenen  processe ,  indem  er  ihm  schliesslich  anweisung  giebt  wie  er 
den  gegenständ  durch  ein  Schiedsgericht  zur  endlichen  entscheidung  zu  bringen  habe.  Dndum 
ad.  Inn.  Epp.  hs.  au  Berlin  nr.  16.  *  65 

Anwesenheit  des  erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  und  des  abtes  Eberhard  von  Salem  und  des 
uarkgrafen'Conrad  von  der  Ostmark  als  abgesandter  der  auf  Philipps  seile  stehenden  deutschen 
.  welche  die  prote Station  derselben  gegen  das  gebahren  des  pibstlichen  legaten  Guido 
»n  Palestrina  (Reg  Phil.  42)  nach  Rom  brachten.  Bei  dieser  gesandtschaft  war  auch  der 
probst  Walter  von  Laulerberg,  welcher  sich  damals  die  demnächst  folgenden  Privilegien  für  sein 
kloster  auswirkte.  Ausserdem  waren  damals  noch  anwesend:  Tidcrich  erwählter  von  Merseburg, 
welcher  mit  der  nachgesuchten  legitimirung  die  crlaubniss  erlangte,  siel»  von  dem  bischof  von 
fftildcshcim  an  der  stelle  des  zu  Philipp  haltenden  erzbischofs  Landolf  von  Magdeburg  weihen  zu 
lassen,  und  der  im  zwispall  erwählte  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  welcher  in  gegenwart  der  obigen 
gesandten  vom  pabst  das  pallium  erhielt.  Ycrgl.  Chron.  Montis  Ser.  apud  Meuchen  2,216  und  be- 
züglich auf  den  erzb.  demnächst  beim  24  sept. 
schreibt  dem  erzb.  Sifrid  von  Mainz  in  bezug  auf  dessen  streitig  gewordene  erwählung,  indem  er 
solche  nach  erzihlung  des' Vorgangs  und  der  abwagung  der  dagegen  und  dafür  sprechenden  rechls- 
gründe  schliesslich  bestätigt  und  dem  erzb.  Sifrid  das  pallium  verleiht.  Das  thalsächlichc  wird 
dabei  so  erzählt:  Nach  dem  tarn  27  ocl.  1200  erfolgten)  tode  des  erzb.  Conrad  erwählte  ein  theil 
der  canouiker  den  bischof  Lupoid  von  Worms,  ein  anderer  den  Sifrid  damals  probst  von  Sl  Peter. 
Icne  schickten  den  uiagister  Positinus  scholaster  von  Mainz,  diese  die  cleriker  K.  und  R.  zur  Ver- 
tretung ihrer  respcclivcn  wähl  an  den  päbsllichcn  hof.  Nun  wurde  von  diesem  hof  dem  pabstlichen 
legalen  bischof  von  Palestrina  die  Untersuchung  der  Ihatsachrn  aufgetragen,  und  von  demselben 
in  gemässbeit  der  ihm  rrthcilten  vollmacht,  indem  die  mehrzahl  der  canoniker  welche  den  bi- 
schof von  Worms  erwählt  hatte,  wegen  nichtachtung  der  appcltation  an  den  päbstlichen  stuhl, 
füraicsmal  ihr  waldrccht  cinbüsste ,  die  poslulalion  des  Wormsers  cassirt .  die  wähl  des  Sifrid 
bestätigt,  und  dieser  zum  priester  und  dann  auch  (am  22  sept.  1201)  zum  bischof  geweiht.  Nach- 
dem nun  der  neue  erzb.  zum  empfang  des  palliums  nach  Rom  gekommen  ist,  während  dessen  ge- 
genparthri  offene  brief«  vorgelegt  hat  per  quas  signifitabanl  canonici .  quod  predictus  legatas  cor- 
ruptus  pecunii  iniquant  sententiam  pertulisset ,  dann  quod  Maguntini  cives  pariter  iuraverant  quod 
te  (Sifridum)  nunquam  habereut  episcoptun,  et  quod  universi  clerici  paucis  exceptis  suo  favebant 
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ehc(«  (Lupoid. •),  erseht  die  «hise  ent.schi  iiIuiil'.  Rone  inemorie.  .».15.  I»»  EpP  (•*.  <"  Rerlin 
nr.  s.  ISrco.  1.77.  Im  l«rp.  iuri.«  cau  in  den  Drcrel.  «reg.  l.»i.2:i  mir.  Haber  auch  Wurdlwciu 
Nov»  SuL.i.  •i.'<V  I):i«.»Ia  als,,  war  «•«!,.  .Sifrid  In  K..m.  «« 
nimmt  iuf  bitte  dt»  inarksral.-n  dir  Ostmark  die  ktrehe  de»  h.ilig.  n  Petrin  rn  Unlerbers  (de  Monte 
Sen-imi  in  den  unmittelbaren  schütz  des  pabstlb  he»  Muhl*,  und  brautet  derselben  ihn-  genann- 
ten besil/unseii.  Ki  lijiosani  viiam.  5,i>.  ISrcq.  1.70 

»ilrl  dem  prnhsjr  hivI  dem  ninvi  in  von  l.aulerberg  ,  ,nif  de.»  probstos  mündlichen  \nrtras  w  <«'  «las 
auf  «  im  in  herse  gelegene  kli.str-r  Schwierigkeit  linde  sich  mit  tischen  zu  versehen.  Jas*  sie  .in  gi  - 
w  issen  lasen  (Ii  Iii  Ii  t-v .-n  mosen.  l!\posuis(i  nolii.s.  .1.10.  Itrei]  1.72.  Meuchen  Script  2.2  Mi  >«* 
.«.-(treibt  <(•'»  ca»  miker»  zu  .Mainz  inutati«  niutandis  wie  am  21  d.  in.  dem  er/h.  Sit r nl  über  die  d..rlen 
.»(reuige  biM-li.il«»  adl .  casMii  .lir  poslulatioii  de*  bi«rhofs  Lupoid  von  Wortiis .  bestätigt  die  wähl 
de»  von  dein  p  il,»tlicberi  legaten  !>< n-tts  4 am  22  »epi.  I2ni)  geweihten  probst«*  Sifrol,  uu.l  verleiht 

il  las  palltuni.  indem  er  zugleich  seinen  legalen  m-bsl  dem  bisch«''  «.oll  llildeshei  n.l  dem 

pt"b«l  von  Ron»  die  evcculioli  auftragt.  Bnuo  im  niorie.  .i.l-l.  Itrc.j.  1,72,  >!l 
erniahiit  de»  konis  voll  Knsland  wiederholt  und  er» »(lieh  an  'Ii'-  boten  de«  köliigs  Otto  da«  demselben 
v.  huldige  legal  auszuzahlen,  und  gi  iichmigt  im  segeutalle  die  von  dem  rr/b.  von  (antorbiirv  Je« 
halb  zn  verhängenden  geistliche»  Straten.  Nun  dchel.  Reg,  hup.  6M.  Hai.  1.7.'(t,  1*0 
schreibt  d.  in  herzog  von  Zacingeu  (und  ohne  z.woili.l  ahnlich  auch  andern  lürstenl  das«  er  da.«  durch 
■  Irrt  t.r/h.  von  S.\l /.  Ii  nr  _;  den  al.t  von  Sabrn  und  den  niarhgralcii  dir  Ostmark  überbrachte  st  hrri- 

be  ehren  r  deutscher  furslen  (die  pt  «ti  «Lau«»  gegen  das  schahre»  <|e»  <  ardi»  .llegatc».  Reg. 

I'lol I ■>)  empfans« m  habe  ;  vcrlheiiligl  min  die  darin  angegriffene  ancrkcnnttii««  Ottos  durch  den 
biMliol' von  l'ab  «Irina .  indem  derselbe  weder  als  eleclor  noch  als  cognitor .  .«.-indem  als  denuti- 
dat..r  gi 'handelt,  und  aus  w i  'itl..uftig  ansegi-hcneu  ^runden  den  Philipp  l'ur  unw  urdig ,  den  tMto 
al.i  i  lür  wiirdis  erklärt  bahr:  ermahnt  schliesslich-  den  bcrzoi;  «ich  von  l'hilipp  ab  und  dem  « Kl« 
üiizii«  riiil.  ii  Venerabili  ni  Iralreni.  Reji.  Imp.  t>2.  lial-  1,715.  Kaynald  120!  $21.  Ol 
i  Im  tbt  I  ;;b  ich/.i  itii:  mit  di  in  v  ..rsti-hefiil.  n  bnelef  all  de»  koui^  Philipp  \..n  I  ran k reo  h  und  v crlhi  idi^t 
»if  b  i;e^en  diesen  I«.  ^rbwJH'.le  übi  r  die  \ erwi-riunü  l'hilipps  untl  ilie  anrrki  initihg  Otlos,  widi  be 
der  ki'inis  eil«  eine  benaehtheiliguiis;  I' t atikn  o  bs  in  einem  dtirtli  di  u  inark^raieu  um  Moiileirat 
üb.  rtirj<  litt  Ii  hrielV  iRei;.  Imp.  Ual.  1,7171  dargestellt  hatte,  iiideiii  er  uiiebsebi  iIiIk  h  noch 
bemeikt.  das«  l'liilipp  atitb  die  plh-«eliiili  uber  I  riedrieb  II  aii.«pl-r>che  und  ili-tnuach  >icilien  Im- 
v«en  nineliie:  Oiioil  »i  «tt|o  r  hoc  cmpleret  votnm  siiuni,  tum  iiiiperiuiii  n  virornm  vires,  resnum 
atiK  in  ilniliariin,  Co|oarn  iniiu«tr:ii'i  t .  in  su|.erloain  el  i(u»  aliud  co-n  in  l.  et  re-uuin  (  raiiciiruiü 
«iln  ili«p..ti'Ti  t  «uloii.-ari  .  sunt  i/iim  dispo«uerat  Iratir  eins  Iii  rnicus  etc.  R< -i  i  piiiius  litti  ra.«. 
Itc:.  Imp  (il  llal  1.717.  Hiviii.bl  I  JOI  %  2b.  02 
chreibt  dem  römisi  Im  ti  koui^  (Mio.  i'riiinert  ihn  u  a.«  ilie  röiiiischi  ktnle'  \ou  ie  Iii  r  ihn  getliau  habe, 
verweiset  ihn  w<  i.  u  dem  Ni.is  «ein' rs.  il«  atll  die  i  rolliiiiivi  n  iti  r  in  icblboti  n  der  au!  l'hilipp« 
»ei'.e  «teheriib'ii  lürst'  ii  ^.  antsv oi  l»'t  worden  ;iul'  <lii'  niitlheiluii^i'ii  des  crzl.jscho!«  von  Mainz  (di  r 
al<o  .lainal«  nach  l>eut-.  hlmiil  zurückk<  lut'  )  und  sniii  r  (di  s  königsi  neu btboti  n .  warnt  ihn  «ub 
in.  bt  hinter-. 'beit  zu  l  i-si'ii .  «  rniitiit'  rl  ihn  die  auf  .vii.cr  .»••<(«  siebenden  l'ur»»en  in  der  Irene  zu 
irballen  iiml  du-  andern  zu  ^'  «iui«  n.  botl'f  das«  ih  r  erfolg  ri»ch»li'U»  reiben  werde  wie  snt  er 
de«  l,oii!_'s  sache  to  irn  könis  l'hilipp  von  I1  ranke  ich  vertreten  habe  Ouajitum  deo.  Res.  Imp. 
Ii.'».  II— 1-  1,71^.  «CS 
•^cbreila  dem  In  r/.n»  von  Brahimi  und  ib  s>in  ^i-inahliu .  und  be«(alii;l  .lo  oilelmi  l.i.M  hol'  \  oii  l'ale 
vtiina  als  .-ipost.ilisi  lii  iii  in.«  zur  ehe  zwischen  koni-  Otto  und  ihrer  tcohter  ^e-.  lo  tie  disjieu». 
In  ii».  ILs.  Imp.  nie  Rai  1.719.  MI 
schreibt  dein  iTzb.  von  l'..|ii  an«  viTaii la* «tiii^  di  r  rüi  k kehr  des  al. . 1 1 \  t In  1 1  K.sid  .  belobt  ib  «si  n  bi« 
beri-e  staiidh  ilti-ki  lt.  und  erniahiit  ihn  Im  Otto  bis  zuletzt  aiisy.ub.irren.  Kvpi  dit  sepius.  Res. 
Imp.  >■<•.  Ital.  1.710.  Ravuahl  5  27.  05 
-chreibt  diiii  <-api)el  son  |»ra.s  in  «  eitlanUiser  <bir»te||iinz.  ila.«»  er  den  dortigen  hi«<  b..|  \  o»  den  s1  seil 
ihn  erbobi-ni  ii  .mkla-i  n  iw  ..runter  auch  .  ipiod  conlra  eiu«dein  ci  rb  sie  privili  sitiin  .  inijH'i  lall  ei 

Iii"  rlale  c.oiri  ssuni.  boi  i  um  duci  llobi  inie  pi  i  slin«s.  t,  et  nsalia  reeipi»»>  t  ab  e«,  sie  «ubneient 

l'ra-i'iiM-in  i  ccU  siam  si  rMluin  iucIi  statt.si  lundi  ner  initi  rsiKlmns  absolvirt  habe.  Vi  im  ns  «lim 
5.2'».  Rreij.  l.»7.  Hai  ILM.  Ul, 
»cbi'eilil  si  im  in  vi  Her  d' in  niarschall  Jai  oh  ila««  der  konis  von  Arasoineii  und  di  ssi  n  mutier  bereit 
.seien  die  srhw o«tcr  des  k.'niss  dem  ki.ins  I  i  ii  drich  von  Sicilieti  zur  eh«  zu  geben .  auch  zu  de«- 
»<  n  lielreiiin-  eipen  In -erbauten  au'zurü.«(cn  .  Jas 5  sie  iedoch  we^en  den  dadtin  Ii  entsich.  «den 
kosten  sicherh.  i(  zu  ciballi  ii  »  iium  In  11.  weshalb  i-r  dem  pabslln  In  11  legalen  R.  cardmalprn  «tcr 
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von  §(.  Marcellin  und  Sl.  Peter ,  auch  abl  von  Cas»ino  ,  anftrag  gegeben  Labe  mit  «lein  Hofgesinde 
des  künigs  in  berathang  zu  treten ,  deren  erfolg  auch  der  angeredete  mar«: hall  in  aichern  suchen 
möge.  Ad  tuam.  5,51.  Breq.  1,114.  Raynald  %  6  fragin.  97 
anud  monast-lAufeuibak  im  klostcr  d«  heil.  Benedict  bei  Subiaco  vom  6  aug.  bU  5  sept.  nachdem  er  am  9  iuli  noch 
hublacensc  j  jm  Lateran  tu  Rom  gewesen  war.  Index'chroiiol.  bei  Breq.  1,151  im  vorstück. 
Vellern  .  beauftragt  den  grafen  Walter  von  Bricnne  rector  von  Apnlien  und  Campanien  ohne  weitern  verzag 
gegen  den  Marcwald  nach  Sicilien  zu  ziehen ,  indem  er  ihm  anheimstellt  ob  er  den  marschall  Ja- 
cob mitnehmen  oder  zur  besetzong  Apulicns  zurücklassen  wolle.  Hoc  eat.  5,84.  Bai-  1.666.  Ray- 
nald §  2.  98 
achreibt  dem  raarscball  Jacob  das»  er  nach  dessen  klugem  rath  dein  grafen  Johann  von  Brienne  be- 
fohlen habe  nach  Sicilien  überzusetzen  und  ihn  dabei  nach  belieben  mitzunehmen  oder  zurück- 
zulassen; giebt  demselben  weitere  Instruction  wegen  aufbringung  der  nöthigen  grldmiltel  wo- 
für die  cüikünflc  von  Apulien  und  Terra  di  Lavoro  zu  vorsetzen  seien.  Caudcmus  in.  5.85. 
Breq.  1,152.  99 
drückt  dem  erzbischof  von  Monrealc  und  dem  Paris  erwählten  von  Palermo  »ein  vertrauen  aus,  das» 
sie  nun  befreit  durch  den  Untergang  des  (nach  Geste  Inn.  cap.  35  damals  am  steinsehnitl ,  nach 
Rieh.  Sangerm.  an  dyssenlerie  gestorbenen)  Marcwald  zur  ehre  des  apostolischen  Stahls,  zum 
heil  des  königs,  und  zum  wohl  des  königreichs  wirken  werden.  Benedictus  deus.  5,89.  Bai.  1,666. 
Breq.  1.155.  Raynald  5  6.,  100 
schreibt  allen  geistlichen  und  weltlichen  in  Deutschland  das«  in  bezug  auf  den  erzb.  Sifrid  von 
Mainz  falsche  apostolische  triefe  verbreitet  worden  seien ;  halt  es  in  der  ganzen  weit  für  bekaunt 
das»  besagter  erzbischof  seiner  zeit  durch  den  apostolischen  legalen  bischof  von  Palestrina,  nach 
bestäligung  »einer  wähl  ordiuirt  und  geweiht  worden,  das«  derselbe  dann  zum  apostolischen  stuhle 
kommend  (am  21  märz  d.  i.)  in  gegenwart  des  erzb.  von  Salzburg  de»  markgrafen  der  Ostmark 
des  abtes  von  Salem  und  anderer  Deutschen  von  ihm  (dem  pabst)  persönlich  das  palliare,  empfan- 
gen habe;  erklärt  demnach  die  in  seinem  namen  ergangenen  briefe,  in  deren  folge  die  bischöfe 
von  Passau  Preising  nnil  Eichstädt  den  erzb.  vorgeladen  haben  sich  vor  ihnen  in  Sachen  seiner 
auf  der  einen  und  des  mainzer  dumcapitels  und  des  von  demselben  postulirlen  bischofs  von 
Worms  auf  der  andern  zu  verantworten,  für  unächl;  tadelt  die  genannten  bischüfe  dass  sie  zu 
leichtgläubig  darauf  eingegangen  sind,  und  gebietet  die  falscher  anfznsuchen  und  nach  der  strenge 
der  gesetze  zu  bestrafen.  Cum  Christus.  Inn.  Epp.  hs.  zu  Berlin  nr.  6.  -  VcrgJ.  oben  beim 
21  man.  101 
schreibt  dem  erzb.  von  Salzburg  dass  der  bischof  (Wolfger)  von  Passau  als  derselbe  am  römischen 
hofe  war  ganz  besondere  gnade  bei  ihm  gefunden  habe;  erzählt  dann  aber  auch  w  ie  derselbe  in  der 
reichsangelegenlieit  die  päbstliche  entscheiduhg  verachtet,  wie  derselbe  2000  mark  an  den  könig  von 
Ungarn  auszuzahlen  unterlassen,  wie  derselbe  auf  offenbar  unächte  ikibstlichc  briefe  zusamrot  den 
bischöfeu  von  Frcising  und  von  Eichstädt  den  erzb.  von  Mainz  vorgeladen  habe ;  meldet  ihm 
ferner  dass  derselbe  nunmehr  befehligt  sei  auf  lätare  persönlich  am  päbstlichen  hofe  zu  erscheinen 
bei  strafe  der  tuspendirung ,  und  beauftragt  den  erzb.  dies  dem  Passauer  zur  kcruitiiiss  und  even- 
toel  zum  vollzog  zn  bringen.  (Quantum  vencrabilis.  Reg.  Imp.  70.  Rai.  1,720.  102 
sehreibt  dem  bischof  von  Langres  von  der  gunsl  welche  der  erzb.  von  Bisanz  von  ihm  erfahren  als 
derselbe  zn  an  Tang  seines  ponlificals  in  Rom  gewesen,  wie  er  dann  ungehosain  geworden  den  her- 
zog Philipp  von  Schwaben  zur  Verwüstung  Burgunds  verleitet  und  denselben  (im  iuni  1202)  als 
einen  wirklichen  könig  in  seiner  kirche  empfangen  habe;  setzt  ihn  in  kenntnis*  das»  der  erzb. 
deshalb  auf  lätarc  am  päbstlichen  hof  in  persoo  oder  durch  bevollmächtigte  zu  erscheinen  vorge. 
laden  sei  bei  strafe  der  Suspension  .  und  beauftragt  den  bischof  dieses  zum  vollzog  zu  bringen. 
I  Quantum  venerabili.  Reg.  Imp.  71.  Bai.  1,721.  103 
(Schreibt  einem  ungenannten  bischof,  dass  der  bischof  von  Speicr  ungehorsam  sei  und  auf  alle  weise 
dem  päbstlichen  willen  entgegen  wirke ,  wio  er  denn  insbesondere  einen  päbstlichen  boten  gefan- 
gen halte  and  einen  andern  habe  wollen  aufhängen  lassen;  setzt  ihn  in  kenntniss  das»  dieser  bischof 
deshalb  auf  lätarc  in  person  oder  durch  bevollmächtigte  vor  dem  päbstlichen  stuhle  zu  erscheinen 
vorgeladen  sei  bei  strafe  der  Suspension .  und  crtlieilt  dem  angeredeten  den  auflrag  dieses  zum 
Vollzug  zu  bringen.  Cum  ab.  Reg.  Imp.  72.  Bai.  1,721.  104 
schreibt  einem  ungenannten  bischof  dass  der  erzb.  von  Magdeburg  auf  alle  weise  dein  päbstlichen 
legaten  bischof  von  Palestrina  ausgewichen  sei,  obgleich  dieser  ihm  einmal  sogar  bi»  Corvei  ent- 
gegen gegangen  war,  dass  derselbe  dann  von  dem  (egalen  exeommunicirt,  diese  exenmmuaication 
mit  vorschützuLg  einer  appellatiou  an  den  päbstlichen  stuhl  nicht  beachtet  habe;  setzt  ihn 
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in  kenntniss  dass  dorn  erzbischof  nunmehr  auferlegt  Mi  unverweilt  sich  vor  < 
fertigen  und  von  demselben  die  absolution  zu  erlangen ,  bis  io  welchei 
municirt  zu  verkünden  sei,  und  gebietet  schliesslich  dem  angeredeten  dieses  xum  vollzog  zu  briD- 
gen.  Taeti  sumus.  Reg.  Imp.  73.  Bai.  1,722.  105 
schreibt  einem  ungenannten  bischof  dass  der  erzb.  von  TarantaiRe  um  sich  wegen  der  unbefugter  weile 
am  herzog  Philipp  von  Sehwaben  vollzogenen  krünung  zu  rechtfertigen  auf  latare  persönlich  vor 
dem  pabstlichen  stuhle  zu  erscheinen  vorgeladen,  im  entslchungsfalle  aber  ezeommunicirt  sei,  und 
gebietet  dem  angeredeten  dieses  zum  vollzog  zu  bringen.  Cum  vencrafailh.  Reg.  Imp.  74. 
Bai.  1,723.  106 
den  erzb.  Sifrid  von  Mainz,  den  bischof  J.  von  Wirzburg  und  den  abt  H.  von  Salem  die 
kürzlich  zu  Augsburg  vorgenommene  bischofswahl  naher  zu  untersuchen  und  darüber  zu  berich- 
ten, nachdem  die  canoniker  angezeigt  haben  dass  der  von  ihnen  aus  ihrer  mitte  gewählte  zwar 
guten  lettniundes  bisher  gewesen,  auch  an  alter  wissen  und  zucht  wohl  begabt,  iedoch  nicht  ehe- 
licher geburt  ubschon  von  hohem  stamme  entsprossen ,  und  hierauf  eine  Untersuchung  der  ein- 
schlagenden theilweise  sich  widersprechenden  canonen  die  müglichkeit  gezeigt  hat,  ihn ,  wenn  ihn 
sonsligo  umstände  empfehlen,  zwar  nicht  als  gewählten  aber  doch  als  postulirlen  canoniker  zuzu- 
lassen. Litterarum  perleclo.  5,99.  Breq.  1,169.  Würdtwcin  Nova  Snbs.  2.86.  107 
dem  erzb.  von  Trier  seine  Verwunderung,  dass  er  sich  noch  nicht  offen  für  Otto  erklärt  habe, 
ihn  den  erhaltenen  befehlen  fernerhin  nicht  auszuweichen,  widrigenfalls  die  exeommuni- 
ausgesprochen  werden  solle.  Exspectavimus  hactenus.  Reg.  Imp.  6S.  Bai.  1 ,720.  108 
gebietet  demselben  in  gemässheit  des  eides  durch  welchen  er  dem  päbstliclicn  stuhl  zum  gehorsam 
verfluchtet  ist,  ohne  weiters  den  könig  Otto  anzuerkennen  nod  ihm  mit  seinen  suffraganen  nnd 
dirnstmanucn  kraftig  beizustehen,  bei  unausbleiblicher  strafe.  Si  gratiam.  Reg.  Imp.  75.  Bai. 
1,723.  109 
schreibt  dem  bischof  und  capitel  von  Netz  daas  er  dem  päpstlichen  legalen  bischof  von  Palcstrina  auf- 
getragen habe  dem  erblindeten  bischof  (Bertram,  einem  warmen  anhinger  der  Staufer,  vergl.  Reg. 
Phil.  10)  einen  coadiulor  zu  bestelleu,  welcher  demnach  ohne  Widerrede  anzuerkennen  sein  werde. 
Ad  nostrarn.  5,105.  Breq.  1,175.  110 
•gaten  bischof  von  Palestrina  dem  erzb.  von  Trier  die  i 
in  dem  bezweifelten  falle  zu  ertheilen,  dass  er  sich  darüber  - 
heit  verschallt  haben ,  dass  eine  neue  wähl  einmüthig  auf  einen  solch* 
pabstlichen  stuhle  gehorsam  und  der  regierung  der  trierer  kirchc  nützlich  sei.  Supplicavit  i 
Reg.  Imp.  76.  Bai.  1,723.  III 
schreibt  dem  erzb.  von  Cüln  über  den  ungehorsam  des  erzbischofs  von  Trier,  welcher  nun  noch  oben- 
drein mit  den  bürgern  der  Stadt  und  einem  theil  der  geistlichen  und  dienstmannen  der  diocese  ge- 
gen den  pabstlichen  stuhl  sich  verschworen  habe ,  und  beauftragt  den  angeredeten  einstweilen  in 
den  theilen  der  trierer  diocese  deren  wellliche  herrschaft  ihm  zusteht  auch  die  spiritnalien  zu  ver- 
walten .  schärfere  strafen  und  entziehung  der  metropolitanrcchtc  gegen  Trier  sich  vorbehaltend. 
Contumaciam  Johanna.  Reg.  Imp.  78.  Bai.  1,*T24.  112 
schreibt  den  deutschen  fürsten  wie  er  wohl  wisse  dass  das  kaiserthum  durch  die  römische  kirebe  zu 
ihrem  eignen  schütze  von  Griechenland  auf  Deutschland  sei  übertragen  worden,  und  dass  er  dar- 
um um  so  mehr  die  erhebung  dieses  landes  wünsche ,  weil  ihm  wohlbekannt  sei  dass  das  geist- 
liche schwert  ungestützl  vom  weltlichen  oft  verachtet  werde  (cot»  sciamus  quod  frequenter  gla- 
dius  spiritnalis  contemnitur  si  materiali  gladio  non  iuvatur),  dass  er  auch  wisse  wie  vielfach  ketze-  , 
rcirn  auftauchen  und  dass  er  um  so  eifriger  frieden  und  eintracht  «■>*  reich»  ersehne;  bezeugt  seinen 
schmerz  dass  die  einen  seine  briefe  unterschlagen,  während  andere  sie  missdeuten;  erinnert  an 
seine  mahnungeu  zur  cinlracbt;  erklärt  wie  er  genöthigt  gewesen  sei  sich  für  einen  der  kronbe- 
werber  zu  entscheiden,  nnd  gebietet  endlich  von  nächsten  ostern  an  ein  iahr  lang  Waffenstillstand 
zu  hallen,  um  inmittelst  ober  den  frieden,  allenfalls  vor  dem  pabstlichen  stuhl,  zu  unterhandeln. 
Scrulalor  renum.  Reg.  Imp.  79.  Bai.  1,725.  113 
schreibt  dem  erzb.  von  Cöln  wie  er  zwar  von  ihm  manches  nachtbeilige  vernehme,  wie  er  iedoch  aus 
vielen  angegebenen  gründen  nicht  glauben  könne  dass  er  die  lache  Ottos  verlassen  und  zu  Phi- 
lipp übertreten  wolle;  ermahnt  ihn  zum  ausharren  bei  Otto;  meldet  ihm,  dass  seit  Marcwald  (die- 
ser im  sept.  1202),  herzog  Conrad. von  Spoleto  uod  Otto  von  Barenslc,  der  mörder  des  bisebofs 
von  Lüllich ,  nebst  seinem  bruder  gestorben  und  ihre  parthei  dadurch  fast  erloschen  sei,  ihm  die 
wegen  Sicilien  leichter  geworden ,  wie  er  denn  auch  dem  iungen  Friedrich  dio  Schwester 
von  Aragonien  verlobt  habe,  und  wie  schon  boten  sie  mit  ihrer  mutter  nach  Sicilien 
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abholen;  bemerkt  schliesslich  dass  wegen  dem  ungehorsam  vieler  crzbmhöfc  und  bisehöfe  ein 
allgemeines  cunril  zu  halteu  sein  möchte ,  dem  der  angeredete  erzb.  persönlich  beiwohnen  solle. 
Licet  de.  Reg.  lmp.  80.  Bai.  1.725.  —  Dieser  brief.  welcher  mit  dem  vorhergehenden  gleichzeitig 
zu  sein  scheint,  wurde  geschrieben  nach  dem  tode  Marcwalds  im  »ept.  1202  und  vor  d 
übertritt  des  erzbischofs  Adolf  zn  Philipp  im  »ov.  1204.  In  dieser  iwischcnzcil  kann  ( 
seines  ausstellortes  nur  vom  nov.  1202  bis  apr.  1203  oder  min  bis  aug.  1204  geschrieben  sein. 
Die  erwähnung  der  Verlobung  des  rangen  Friedrich,  deren  am  5  miii  1202  zuerst  gedacht  wird, 
als  einer  nenigkeit,  dann  die  bestimmong  des  Waffenstillstandes  von  ostern  an,  entschieden  für 
den  Spätherbst  1202  womit  aoeh  die  Stellung  im  Reg.  lmp.  übereinstimmt.  Vergl.  wegen  den  da- 
mals schon  zwischen  Otto  und  dem  erzb.  Adolf  ausgebrochenen  Streitigkeiten.  Reg.  Ott.  20 
und  21.  114 
beauftragt  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  sich  nach  Trier  zu  begeben,  dessen  erzb.  J.  die  über  ihn  ver- 
hängte cxcomniunication  inissaebtet.  und  dort  die  geistlichkeit  und  das  volk  von  fernerer  Wider- 
setzlichkeit gegen  den  päbsttieben  stuhl  in  der  sache  der  kirche  und  des  reich«  abzumahnen,  in- 
dem  bei  fortgesetztem  ungehorsam  er  (der  pabst)  sich  vermüssigt  sehen  dürAe  die  metropol  i  tan 
würde  von  der  Stadt  hinwegzunehmen .  wie  er  bereits  dem  erzb.  von  Cöln  die  spiritualien  der- 
selben kirche  übertragen  habe.  Exspcrtantos  exspectavintus.  Inn.  Epp.  hs.  in  Berlin  nr.  10.  1 15 
bezeugt  dem  erzb.  von  Mainz  sein  misslallcn  dass  er  nicht  schon  von  selbst  dem  bischof  Conrad  von 
Wirzbnrg  kaiserlichem  bofcanzler  wider  die  wuth  seiner  gegner  beistand  geleistet  habe;  schreibt 
wie  er  vernommen  quod  Philippus  diu  Sucvie,  adversus  eundem  episcopum  rancore  pereepto,  et 
personam  persequitur  et  in  ecelesiam  etus  proposuit  debacchari.  sicut  ctiam  clericornm  possessio« 
ncs  et  familias  eiusdem  ecclesie  posucrit  in  direptionein  et  predam ,  nec  monialium  sexni  nec  rc- 
ligioni  perpercerit  monachorum.  und  gebietet  ihm  anfs  strengste  dem  herzog  ßcgen  diesen  bisebof 
keine  hülfe  zu  leisten  noch  zu  gestatten  dass  die  seimgen  dergleichen  thun ,  auch  die  von  dem  ge- 
dachten bischof  ausgesprochenen  exeommnnicationen  öffentlich  zu  verkünden.  Si  quod.  6,134. 
Breq.  1,201.  -  Hiermit  erklärt  sich  mit  einmal  w  eshalb  bischof  Conrad  nach  dem  sepL  1201  nicht 
mehr  in  den  urkk.  könig  Philipps  vorkommt ,  weshalb  er  an  dem  protestschreiben  der  reichsfür- 
sten  an  den  pabst  (Reg.  Phil.  nr.  42)  keinen  anlheil  nahm,  weshalb  die  von  Rabensburg  es  wagen 
konnten  ihn  zu  ermorden,  und  weshalb  Philipp  gegen  die  mürder  nicht  Uiälig  einschritt,  was  im 
Chrou  Munt.  Ser.  ganz  irrig  einer  furcht  vor  dem  marschall  Heinrich  von  Kalleutin  zugeschrieben 
wird.  Vergl.  Reg.  Phil,  zum  3  dec.  1203.  116 
schreibt  dem  könig  Otto  wie  er  sich  über  dessen  fortschritte  freue,  belobt  ihn  wegen  dem  was  er  in 
bezug  auf  den  frieden  mit  konig  Philipp  von  Frankreich  gethan  hat,  warnt  ihn  vor  nachstelluiigen 
böswilliger,  versichert  ihn  seiner  ferneren  obhut.  Non  oportet.  Reg.  lmp.  82.  Bai.  1,726.  117 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz ,  dessen  suflraganen  and  der  gesammten  geistlichkeit  der  mainzer 
erzdiocese  (and  eben  so  auch  andern)  während  das  blut  des  bischofs  Albrccht  von  Lüttich  (cr- 
niordet  am  24  nov.  1102)  noch  znin  himmcl  schreie,  sei  durch  vernichte  bösewichter  an  dem  bi- 
schof Conrad  von  Wiriburg  kaiserlichem  hofcanzler  (am  3  dec  1203)  ein  neuer  mord  begangen 
worden,  l&sst  sich  nun  weiter  darüber  aus ,  beklagt  den  gemordeten  ,  und  gebietet  das  über  die 
mörder  ausgesprochene  anathem  zu  verkünden.  Innovalur  quasi.  5.155.  Breq.  1.223  an  Salzburg. 
Lappcnbcrg  Hamb.  Urkb.  1,295  vom  27  ian.  an  Bremen.  Raynald  45  stückweise.  118 
gebietet  den  crzbischüi'en  und  biseböfen  Deutschlands  die  über  den  erzbischof  von  Trier,  welcher  eid- 
brüchig sich  der  enlschcidung  der  kirche  in  der  rcirbsangelegeuheil  nicht  unterwirft,  verhängte 
exeommunicalion  zu  publicirea,  auch  denselben  wenn  er  binnen  sechs  monalen  nicht  zur  pflicht  zu- 
rückkehrt durch  ein  concil  der  benachbarten  bischöfo  abseUen  zn  lassen.  Pertidiam  archiepiscopi. 
Reg.  lmp.  83.  Bai.  1,726.  119 
antwortet  dem  päbstlirhen  legalen  bischof  von  Palcstrina ,  belobt  dessen  benehmen  in  der  reichsan- 
|  gelegenheit,  benaclirichtigt  ihn  dass  er  den  pralatcn  der  diocesen  Metz  und  Kamerik  geboten  habe 
\  für  seinen  bisher  dürftigen  unterhalt  zu  sorgen,  setzt  ihn  in  kenntniss  von  dem  was  er  wegen  ver- 
\      kündignng  der  cxcomniunication  de»  erzbischofs  von  Trier  verfügt  hat.  Reeepimus  litteras.  Reg. 

lmp.  84.  Bai.  1.727.  Raynald  $  24  extr.  120 
bestätigt  dem  Heinrich,  m-fien  des  graten  von  Leiningen  ,  die  demselben  von  dem  päbstlichen  legalen 
mit  cinwilligung  des  erzbischofs  übertragene  proslci  St.  Peter  zu  Mainz.  Solet  annucre.  6,44. 
Breq.  1.263.  Würdtwcin  Nova  Subj.  2,99.  121 
belobt  den  erzb.  (Berard)  von  Mesjona  dass  er  durch  seine  Sorgfalt  diese  Stadt  beim  gehorsam  gegen 
den  päbstlichen  stuhl  und  den  könig  erhalten  hat.  Ex  littcris.  6,52.  Breq.  1,269.  122 
schreibt  den  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  Deutschlands  dass  er  weder  in  bezug  auf  die  in  der 
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angelegenheil  de»  reiehs  noch  in  bezug  auf  die  in  der  angelegenheil  der  inainzer  kirche  gegeben«'« 
cntschcidungcn  mit  den  cardinälen  zwiespältig  sei,  noch  selbst  schwanke,  und  das»  die  in  dieser 
liiosiebt  an  die  bischöfe  von  Passau  Freisinne»  und  Eichstädt  gelangten  briefe  unächl  seien.  Com 
ccclcsia.  Reg.  Imp.  85.  IUI.  1.727.  Raynald  $  25.  —  An  beiden  orten  folgt  noch  ein  entsprechen- 
der brief  der  cardinäle.  Vergl.  beim  2  ocl.  1202,  123 
schreibt  dem  apostolischen  legalen  bischof  von  Palcslrina  und  den  üblen  von  Cappenberg  und  Scheid» 
»ehr  w  eitlatiflig  wegen  der  streitigen  dumprobsici  in  Cöln  und  der  bcslcllung  oincs  geeigneten 
domprobslcs.  In  causis.  6,36.  Breq.  1,255.  12-1 
gestattet  dum  erzb.  Sifrid  von  Mainz  dass  er  alles  für  nichtig  erklär«'  was  der  eingedrungene  bisebol 
(Lupoid)  von  Worms  in  der-kirche  und  diocese  Mainz  an  vergabutigen  Verleihungen  oder  sonst 
sich  unterfangen  hat  Com  iuxta  6,40.  Breq.  1,262.  Wnrdlwein  Nova  Subs.  2,89.  125  - 

beauftragt  denselben  seine  diocese  zu  visitiren  und  die  etwa  durch  Simon»  eingedrungenen  abzusetzen. 

Ad  hoc.  0.11.  Breq.  1,262.  Würdlwcin  Nova  Subs.  2.90.  126 
schreibt  den  ranonikern  dem  clerus  und  dem  volk  von  Mainz  .  wünscht  ihnen  weiseren  rath,  und  er- 
mahnt sie  den  erzb.  Sifrid,  nachdem  in  seinem  aufü-ag  der  pAbstliche  legst  G.  bischof  von  Pale- 
»Irina  dessen  wähl  anerkannt  und  er  selb«  demselben  das  palliom  verliehen  hat.  iu  den  besitz  der 
»ladt  und  kirche  von  Mainz  zuzulassen  und  ihm  gebührende  elirfurthl  zu  erweisen,  widrigenfalls 
der  erzbischödicho  stuhl  aus  ihrer  Stadt  anderwärlshin  verlegt  werden  dürfte.  Quod  vobis.  6.39. 
Breq.  1.261.  Würdtwein  Nova  Subs.  2,91.  127 
beauftragt  den  erzb.  von  Mainz  dass  er  den  magister  Prepositinus  scholasler  daselbst,  welcher  sieb  den 
erzb.  anzuerkennen  weigert  und  den  pabstlichen  stuhl  mit  zudringlichen  briefen  behelligt,  aller 
geistlichen  hi-neficien  beraube,  wenn  ersieh  nicht  innerhalb  eines  monats  nach  dem  empfang  der 
ihn  dazu  anweisenden  pabstlichen  briefe  ihm  unterwirft.  Crcdebamus  hactenus.  Inn.  Epp.  hs.  zu 
Berlin  nr.  Ii.  •  128 

schreibt  dem  magisc r  Prepositinus  scholaster  zu  Mainz,  verweiset  ihm  der  im  alter  thörigt  wird  sei- 
nen ungehorsam  gegen  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  der  doch  das  pallium  erhalten  hat.  und  bedroht 
ihn  mit  dem  vertust  seiner  plründen  wenn  er  sich  nicht  eines  bessern  besinne.  Crcdebamus  hacte- 
nus. 6.3s.  Breq.  1,260.  Würdlwciii  Nova  Subs.  2,93.  129 
nimmt  den  landgrafcn  von  Thüringen  in  seinen  besondern  schütz,  will  nicht  dass  über  ihn  und  sein  land 
ezcommunication  und  interdiet  ausgesprochen  werde  ohne  offenbare  Ursache .  gestattet  ihm  jeder- 
zeit appeltationen  an  den  pabstlichen  stuhl.  Tue  devotionts.  6,42.  Breq.  1,262.  130 
schreibt  dein  dotucapitel  zu  Merseburg  dass  er  auf  den  bericht  des  erzbischofs  von  Magdcbnrg  die  pn- 
stulation  des  unehlich  gebornen  archidiacon  von  Merseburg  zu  ihrem  bi»chof  nunmehr  zugelassen 
und  denselben  als  erwählten  anerkannt  habe.  Cassata  quondam.  6,87.  Breq.  1,207.  131 
Ankunft.  Nonas  maii  iudignatione  Komanorum  dominus  papa  venit  Fcrcntinum;  xi.  kal.  iunii  feeil  ibi 
et  consceravit  dominum  Albertum  Looginm  canonicum  Anagninnm  episcopum  de  Fcrentino.  thron. 
Fossae  uovae  ap.  Mur.  7.6X6, 
nimmt  den  Walter  canzlcr  des  königreichs  Sicilien  (der  sich  ihm  nach  dem  im  sepl.  1202  erfolgten  lode 
Marcwalds  unterworfen  hatte)  wieder  zu  gnaden  an.  Licet  graviter.  6,71.  Breq.  1.280.  132 
schreibt  dem  erzb.  von  Salzburg  und  dessen  suffiraganen  (und  wohl  auch  andern)  über  die  bestrafung 
der  mörder  des  bischofs  Conrad  von  Wirzburg.  Sicut  iinpictatem.  6,113.  Breq.  1,326.  133 
schreibt  dem  probst  O.  von  Wirzburg,  dem  burggrafen  G.  und  deren  verwandten  über  die  bestrafung 
der  mörder  des  bischofs  Conrad  von  Wirzburg.  Holet  et.  6.1 14.  Breq.  1,327.  134 
schreibt  den  erzbischöfen  und  bischüfen,  den  rectoren  potcslaten  und  consulen,  den  markgrafen  und 
cdcln  der  Lombardei  dass  er  beschlossen  habe  durch  die  von  ihm  abgesendeten  bischöfe  von  Fcr- 
rara  Pavia  und  Piacenza  rath  und  hülfe  in  der  rcichsangclegenheit  von  ihnen  zu  verlangeu,  und 
ermahnt  sie  der  deshalb  an  sie  zu  richtenden  auflorderung  zu  entsprechen.  Inter  active.  Reg.  Imp. 
87.  Bai.  1,728  wo  auch  das  auftragsschreiben  an  die  bischöfe  und  noch  eine  besondere  geheime 
nolificalion  an  die  Mailänder.  —  Es  ist  durchaus  charakteristisch  dass  in  der  Lombardei  die  Stadt- 
behörden  den  vorrang  haben  vor  den  markgrafen  und  edeln.  135 
schreibt  dem  erzb.  von  Salzburg,  widerspricht  dem  von  künig  Philipp  ansgeslrcutcn  gerücht  als  ob  er 
denselben  durch  den  prior  der  Cainaldulenser  zu  dor  kaiserkrönung  eingeladen  habe,  erklärt  wie 
blos  soviel  wahr  sei.  dass  Philipp  diesen  prior  mit  vielen  Versprechungen  (vergl.  dieselben  bei 
Raynald  $  28,  llartzheim  Conc.  3.467  und  »Ion.  Germ.  4,208  wo  sie  irrig  zu  1205  gezogen  sind)  an 
ihn  abgeordnet,  er  aber  denselben  blos  mit  dem  beseheid  entlassen  habe,  dass  er  den  Philipp  w  enn 
er  reumüthig  zur  kirche  zurückkehre  nicht  Verstössen  werde.  Ad  usitatam.  Reg.  linp.  90-  Rai. 
1,719.  Raynald  §  17.  136 
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schreibt  an  .1» n  römischen  köntjä  CHI«  dem  vorstehenden  entsprechend.  Ei  rjui.  Reg.  Imp.  Ol.  lial 
I.TzH.  137 
schreibt  dem  capitel  von  Augsburg  dass  er  die  anfänglich  cassirtc  wähl  des  (i>i<-Ii>- 1 1<  )■  gchoriieti  II  ^rt 
wich)  viredom  der  rcgcnsburKcr  kirchc  zu  ihrem  bischof  nunmehr  zugelassen  habe.  (  assata  qnon- 
dam.  fi.LVc  llrct)  l.3'j<*.  —  Schon  am  9  ort  dalirtc  r|«-r  pabst  au«  Vnafriii  1 18 

schreibt  dein  unb.  Silrid  ton  Main/,  da»»  «r  nach  *  .^gängigen  mehrfachen  Untersuchungen,  an  welchen- 
ausser  dem  erzb.  seihst,  dor  ermordete  bischof  von  Wurzliurg  der  aht  Von  Salem  und  der  aposto- 
lische legat  bischof  von  Palcstrina  (heil  genommen  hatten,  aus  genannte»  bewegend«  n  Ursachen 
dem  dnincapitcl  zu  Augsburg  auf  dessen  wähl  und  bitte  den  unehelich  geborncii  viccdoin  di  r 
rcgciisbnrger  kirclm  als  bischof  zugelassen  habe,  lassata  t|Uondam.  Inn.  Lpp.lt«.  zu  llerlin.nr.  14  I  Jl> 
schreibt  den  übten  \»n  Neuhurg  und  Salem  und  beauftragt  sie  sich  persönlich  zu  dem  .-dein  mann 
Nhilipp  herzog  v»n  Schwaben  zu  begeben,  diesem  das  unrechtmässige  seiner  Unterstützung  des 
abgesetzten  und  cicoinmunirir.ru  Lupoid  hischufs  von  Wi.rm*  als  erzhisthnl«  von  Mainz  vorzuhal- 
ten, und  ihn  davon  abzumahnen  unter  Androhung  von  ernstlichen  Straten.  Iiiiiuiiitc  presuiiipttimi». 
0,10t).  Würdtwein  Nova  Sobs  1,97  mit  vi  nl.  iiov.  Ilreq.  1,362  mit  vi  kal  nov.  MO 
I schreibt  denen  in  der  Lombardei  über  die  reinheit  »einer  absiebten  in  der  reu  hsaiigel.  genhcit .  über 
die  gründe,  wesshalh  er  dem  Otto  den  Vorzug  gegeben  vor  Philipp,  der  letzt  noch  dem  Capparoitus 
günstig  sei  wie  vordem  dein  Man  wald:  tadelt  das  ungenügende  ihrer  ihm  gegebenen  Antwort:  mel- 
det dass  Otto  den  Philipp  tu  diesem  i.abre  aus  Thüringen  und  Sachsen  vertrieben  habe,  and  beglau- 
bigt bn  ihnen  ausser  den  bischofen  von  Kerrara  Pavia  und  Piarcnz.a  noch  den  von  Mannt».  Novit 
srttltat.tr.  lieg.  hnp.  91.  Bai.  1.7  50.  Baynald  $  32.      Vergl.  vorher  beim  20  Ulli.  III 

sc  hreibt  denselben  da  sie  ihm  auf  die  durch  die  drei  bischöfe  il  u  vorgelegte  trage  wegen  der  rcichs- 

Angelegenheit  uiizureie  beud  geantwortet  haben  .  so  halte  er  ihnen  mm  mehr  die  Vorgänge  umständ- 
lich milgclheilt  und  auch  n»t  b  den  bischof  ton  Mantua  ieneti  bischöfe»  beigegeben  ;  erwartet  nun 
genügendere  antworl.  Com  per.  lies.  Imp.  .KL  lial.  1.712  wo  auch  noch  ein  auftragss,  |ir,  ,he»  an  die 
bischöfe  und  eine  besondere  nolitic  itioti  an  die  Mailander  142 
schreibt  dun  laudgrafcn  von  Ihüruigcn  und  bestätigt  den  zwischen  kouigOtto  und  ihm  abgeschlossenen 
vertrag,  Saut  >ibi.  lieg.  Imp.  91.  lial.  1,733.  143 
äussert  dein  herzog  von  Drah.inl  sein  erstaunen  das»  er  von  seinem  Schwiegersohn  dem  komg  Otto  ab- 
gefallen sei,  und  ermahnt  ihn  zu  demselben  zurückzukehren.  Mirannir  nun.  Kes.  Imp  99.  Hat  1.7:53. 
—  Hiernach  hatte  «ich  also  Jer  hcrz.ii«  sehon  ein  i.ahr  fniher  von  Ott»  zun«  kgez  .gen  ehe  er  förm- 
lich zu  Philipp  uhi-rgieng   Khen  So  auch  der  er/b.  von  Chi   Vergl.  na«  Ii  her.  144 
drückt  dem  erzb.  von  (  oln  seine  Verwunderung  aus.  das«  er  von  Otto  .  den  er  doch  zuerst  emporge- 
hoben habe,  ahsejalleu  sei.  und  ermahnt  ihn  zu  demselben  .  dessen  Sache  täglich  wachse  ,  zürnt  k 
zukehren  Cum  Ions.  Heg.  Imp  IlKI.  It.i).  1,7:51.   -  Vergl  vorher.  Ii;, 
verdankt  dem  konig  von  Dänemark  die  bulle  welche  derselbe  dem  erwählten  römischen  kaiscr  Ou  o 
/n  anfing  von  dessen  erliebnng  aus  -runden  der  fr.undschali  und  verwandt  sehalt  geleistet  hat. 
indem  ei  ihn  ermuntert  demselben  auch  ferner  wirksam  beizustehen.  Licet  cari»imu>.  lieg  Im,,. 
101    Dal.  1.7Ö4.  I  Ii. 

verdankt  .len  siippanen  Dohm.  Iis  das.»  »i«  de»  apostolischen  legsn-n  h|sChi-f  von  Pah-stiina  ehrenvoll 
empfangen  haben,  und  das.  sie  auf  dessen  ennahming  mit  gen  aüu.  ter  baml  zi.saiunit  ihrem  lo  iln 
aus  liöhmeu  ausgerückt  sind  und  dem  erwählten  römischen  kaiser  Otto  so  »irksame  krieg. hulle 
--■leistet  haben,  dass  .ler  (eiiid  vor  ihnen  Hob-,  ermuntert  sie  in  gleicher  weist-  |öriz.uJ'ahre:i.  k>c 
votionem  vcslrain.  Heg,  Imp.  HIJ.  It.il.  I.7.VI.  I  IT 

ermahnt  den  crzhisch"!  v.-n  Salzburg,  da  er  dem  erwählten  römischen  konig  Ott o  .uiliaiigeu  wolle. 

deiiselto  ii  nuiimehi'  mein  nur  l.rn  Hielt  zu  bi-gru»si-n  um)  mit  holen  zu  besi-lm  ken  .  •  lern  »n  li 

I»  anderer  weis,  wirksam  zu  unterstützt n.  t  um  ob.  lieg.  Int]t.  103.  Dal.  1,73,'t.  14 > 
Sfhreibt  <len  schollen  und  dem  toll,  von  laiin.  belobt  die  standhalte  Irene  «eiche  so-  dem  könig  Otto 
widmen .  t-Tinuntert  »te  zur  ausdatier,  und  "ermahnt  -o-  die  geineinschalt  mit  den  Mainzern  und  an- 
dern evcMiinuuiiicirl        sowohl  clerikern  al-  lau n  ,  zu  meiden,  l-oriitudiiiis  vestre.  Luaimhlei 

l  rkb  i.li.  14!» 
lo  staligl  dem  Simon  rl.  rik.  r  .Ii  s  bischol«  U.  von  Pal.  stru...  die  s<  l.ola.-iei .  i  zu  Mainz  Wurd'ncin 
Nota  Sulf.  2.100-  I Ö41 

.tarnt  alb  geistljchf'  uoii  »fltliehe  lür«ten  Ileuts.lilan.ls  vor  den  lalsrht  ij  briet,  ii.  »cJefie  »ahnii'l 
seiner  kraukheii  .  als  man  ihn  für  to'll  ausgegeben,  unter  dem  li.lno n  und  der  bulle  .  ine-  .in;,  b 
Im  beii  nat  hl"ol-_' rs .  (*|.  imns  mit  nainen.  ansg<  gängrii  st  ien  ,  Miel  »ebb»  ton  <!<  n.ell.en  bos«j||i. 
gen  Ii- i  rühret,     die  schon  unter  dorn  namen  der  <  ardinab-  gegen  lllto.  und  unter  seinem  ei.'iieii 


l 


Digitized  by  Google 


Innocenz  III.    1203.   Pont.  6. 


307 


1203 


13 


13 
-  16 


I 

—  18  i 

1204 

uro.  7 

-  24 
25 


feb.  22 


apr.    ]  Lalerani 


-  15 


-  19 


Seiten  den  entb.  von  Mainz  falsche  briefe  schmiedeten.  Ouoniam  diligentiboa.  Reg.  Imp.  96.  Bai. 
1,732.  RaynaM  31.  Iii 
crmahnt  den  herzog  von  Sachsen  (und  gleichlautend  in  besondern  britTen  den  herzog  Bertold  von 
Zähringen,  den  herzog  von  Mähreu  (Merant).  den  grafeu  von  Bar .  den  herzog  von  Oeslreicb. 
den  herzog  von  Baiern  und  den  markgrafen  der  Ostmark)  von  Philipp,  den  der  römische  Muhl 
ans  früher  mitgelbeilten  gründen  nicht  anerkennen  kann .  nnd  der  täglich  schwächer  wird ,  abzu- 
lassen, und  dem  Otto  ab  einem  ganz  geeigneten  könig,  der  sich  täglich  \ erstarkt,  sich  zuzuwen- 
den. Cum  finem.  Reg.  Imp.  98.  Bai.  1,733.  152 

bischofvon  Palestrina  den  fleiss  mit  dem  er  die  ihm  aufgetragenen 
gcschaflc  wirksam  besorgt  hat.  Ouanta  sit.  Reg.  Imp.  104.  Bai.  1,735.  153 
erinnert  den  könig  Otto  dass  er  preter  opinionem  (ilnrium  et  multorum  consilia  von  anfang  an  dessen 
Sache  zur  seioigen  gemacht ,  und  ibu  auch  damals  nicht  verlassen  habe  als  nach  dem  tode  seines  ( 
uheims  Richard«  königs  von  England  fast  alle  ihn  vcrliessen:  ermahnt  ihn  unermüdet  auszudauem 
und  die  ihm  geneigten  fürsten  mit  gnnst  zu  behandeln.  Sinccre  intentionis.  Leibuitz  Script.  2.728 
im  Arn.  Lub.  üb.  7  cap.  4.  —  Otto  muss  wohl,  wovon  auch  sonst  spuren,  die  seinigen  mit  rohheit 
behandelt  haben.  164 
schreibt  dein  köuig  von  Dänemark,  uud  bestätigt  dessen  vertrag  mit  könig  Otto.  Sicut  sibi.  Reg.  Imp. 

97.  Bai.  1.733.  155 
genehmigt  die  enlacheidung  des  erzbisebofs  von  Salzburg  dass  der  herzog  von  Oestreich  nicht  ver- 
bunden sei  die  toefater  des  herzog«  von  Böhmen  zu  heirathen,  seitdem  dieser  vertragswidrig  deren 
mutter  Verstössen  hat.  Ex  parte.  6,201.  Breq.  1.400.  156 
ermuntert  die  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  und  berrn  Deutschlands  (und  insbesondere  den  laud- 
grafen  von  Thüringen  und  den  Kheinpfalzgrafen)  zur  ausdauer  bei  Otto.  Solot  ease.  Reg.  Imp.  108. 
Bai.  1,736.  157 
antwortet  dem  römischen  köuig  Otto  (auf  dessen  brief  Reg.  Ott.  23),  freut  sich  seiner  dankbarkeil  und 
seiner  fortschrittc;  ermahnt  ihn  in  demselben  massc  demülbiger  zu  sein  als  ihn  golt  mehr  erhöbt; 
ersucht  ihn  bei  seinem  bevorstehenden  einfall  in  Schwaben  der  kirchen  und  klöstcr  zu  schonen, 
besonders  des  durch  seine  zuebt  ausgezeichneten  cistcreieiiserklosters  Salem:  enthalt  sich  für  der- 
mal der  Antwort  auf  mehren  s  was  ihm  Ottos  böte  II.  von  Aglei  eröffnet  bat.  und  schliefst  mit  all- 
gemeinen Warnungen.  Serenitatem  tuam.  Reg.  Imp.  107.  Bai.  1,736.  158 
macht  dem  erzbischof  von  Magdeburg  scharf«  vorwürfe  über  seilten  ungehorsam ,  gebietet  ihm  binnen 
monatsfrist  nach  empfang  dem  legateu  grnugtbuung  zu  leisten  und  in  der  reichsangelegenheit  dem 
pabstlichen  willen  zu  folgen ,  benachrichtigt  ihn  dass  für  den  gegenfall  die  bischöfe  von  Minden 
Verden  und  llildeshcim  befehligt  sind  ihn  als  exeommunicirt  zu  verkünden.  In  admirationem. 
Res;.  Imp.  109.  Bai.  1.737.  159 
erklärt  Aass  er  die  von  genannten  geistlichen  und  dienstmannen  der  bamberger  kirche  ihm  angezeigte 
wähl  des  Eckberl  zani  bischofvon  Bamberg  zwar  cassirt  habe,  weil  derselbe  das  von  dem  lattra- 
verlangte  drcissigiährigc  alter  noch  nicht  erreicht  hat;  dass  er  dann  aber  aus  be- 
t  gegen  die  kirche  Ramberga  denselben  wegen  dem  fehlenden  alter  dispensirt  und 
selbst  ihn  zum  bisrhof  geweiht  habe.  Cum  dilecti.  üssennann  Ep.  Bamb.  139.  —  Noch  bis  znm 
6  märz  datirte  der  pabst  aus  Anagni,  160 
bezeugt  dem  clerus  und  volk  von  Sicilicn  und  Calabrien  sein  missfallen  über  ihre  bisherige  Uneinigkeit 
und  das  schlechte  betragen  einzelner ,  und  beglaubigt  bei  demselben  als  apostolischen  legalen  den 
cardinaldiacon  (».  von  St.  Adrian.  Egrcssus  Satan.  7,38.  Breq.  2,472,  161 
bestätigt  dem  könig  von  Böhmen  die  rechte  und  Privilegien  welche  demselben  könig  Otto  verbrieft 
hat.  Sic  sibi.  7.54.  Breq.  2.4SS.  162 
schreibt  dem  könig  von  Böhmen  wie  dessen  vorganger  es  nie  vom  römischen  stuhle  erlangt  hatten  als 
könige  anerkannt  zu  werden .  und  wie  auch  seiner  krönung  durch  den  selbst  nicht  rechtmässig  ge- 
krönten könig  Philipp  keine  folge  gegeben  worden  sei;  dass  er  ihn  aber  nunmehr  nachdem  er 
sich  zu  könig  Otto  gewendet,  und  dieser  für  ihn  fürsprache  eingelegt  habe ,  als  kOni™  auerkennen 
wolle,  mit  der  aufläge  »ich  baldmöglichst  von  könig  Otto  krönen  zu  lassen.  Licet  ante.  7,49. 
Breq.  2,484.  Bavnald  §  55.  Magnum  Bull.  Rom.  Ed.  noviss.  1,57.  Boczek  Cod.  Mur.  2,24.  163 
schreibt  dem  erzb.  Sifrid  von  Mainz  dass  die  mainzer  kirche,  w  eil  sie  sich  ihm  ah  ihrem  erzb.  wider- 
setzt, längst  verdient  hatte  mit  strenge  behandelt  und  ihrer  vorzöge  beraubt  zu  werden,  was  nur 
aus  rücksicht  auf  ihn  (den  erzb.»  unterblieben  sei ;  da  nun  der  könig  nnd  das  volk  Böhmens  ge- 
beten bitten  sie  von  der  mainzer  kirche  abzulösen  und  dort  eine  mctropolitankirche  zu  errichten, 
der  Mainzer  wohl  gleich  zu  bewilligen  gewesen ,  imlesseu  habe  er 
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imI>  I 


utilit.T  .[Und  |.|,intaMi« .  icupl-  li-  l.iii. lal'iliii-i 
-t'^rriid  In  mir  M chMii;'  n  ,  w  i  m  <n   am  h 

Ad-It  i-.aurt.ii  i«t.  nhht  zu  a<  htm.  Kt.«i  iimlii. 
i  1.1  di  tu  !u-(  hui  I  NN  ull'ii  rl  \<ui  l'.>--.in  zum  n.v  'in 


IJ.iiim'  1 1 t  1  ' ! 
-I uri i  l'.-m'-u 


»ich  ml«!  lilo-si-n  tiii-M's  »«rblilm  naher  u»l.  rsm  hm  zu  b««m:  h.  auftra:;!  mm  <'iin.  li  <lm  t-nb. 
M'inr  iiv^l,»JI«iK«  im  itiiinu  zu  < Mllm  ii.  L  ~<jh<-  ;«•!••.».  7,äl.  Iiri<|.  2.4H».  \\  urll« «  in  Nm  a  Suhv 
2.101.  lim  *,  k  <  uil.  Mar  2.24  Iii 4 

«.hr.iiit  ili  n  <  atmuikrm  »ml  dm  .In  ii-lni  iuim  n  v.m  Mainz  d.i.««  li-ühin.  n  «Ii«-  l> > >l n  umin-  v  Irr 

inanurr  kinhr  uml  dir  rrnrhitin::  rim-s  in.  ini|n.|iiau«ilz.,'S  iiarli-uthr.  mrl  ln-iiu.zt  du -r  ..rlri;.  a- 
hfit  ililn-ti  mit  liclrohun;  ihn  n  iuu;i  liorsaiu  .  .irz.ilialtrn.  Suii|>li.  arniit  mihi*.  7. .Vi    Itn  ij,  2 . 1 
WnnltvK  in  Niiu  Mih«  2. Hm,   Itaizrk  l'i.d.  M..r.  2.2«.  Ki  > 

«thrrihl  ihm  köni^  Mm  lldinieii  iti  hi  auf  «i  in  \..n  ,|.  fn  kmii-  \  l'iuaril  UliteT»tlitzl.-«  .souch  i.i 
llähmm  <  inrti  iiirrnijM.liUiiMl/.  zu  i  riichlm  ,  da««  'In  s  .-rsl  iiah'nr  uii'.-mirhun.;  in  h.v.u»  anl 
iimhivrn.lirknl  un.l  »clikklithkeiL  .««  wir  auch  in  be/ui;  auf  die  lii«h. ri-.  im  tn.ji  ,|r  Mainz  I..- 
ilurli  i  zu  dn  «mi  zwn-kc  bahr  er  nun  «,-im  ii  «.uhdt.ic...ii  T.  ah:;,  m.liu  t .  ilrj-.ru  iiai'hh.r-  hniiii  n 
(Irr  küiii»  In  lar-h  rn  m.ct- .  w..r;iuf  .  ihm  dann  iinhrmuiui.m  lilrib.-  «mii  Ii i r t >-  .]iii .  Ii  .-im-  at.z.m 
*md.  Ii  Ii  Irinluh.  .;,  <aml[M halt  zu  r rm m  rn.  M.ni.1  tio«.  ".VJ.  Ür.-.|.  2  4 --7  Wm-.liw na  \.,\ a 
Suh«,  2.  Mi  J.  IWzrk  Cnd.  Mar.  2.27.  K;u  ti-ud  «  Vi.  |..i, 
iiniM  .|i  ii  ImmIiuIiii  van  l'rni  und  (•luu'uz  tun]  .hui  .irrhnliac>>u  \.,n  lh-i-hiii ,  da..«*  I'.  kiim:  \»n 
Itühtum  ii.k  h  ilciu  ji.iJui  lirli.  r  -nl..  au  ihn  l.'  ruht,  n  n  aii-iuui n  lim n  «r<  .hin  k.  i:i_:  Oll:.  In  izu- 

slrh.n,  uml  ^il.irld  ihn.  ii  tjr-h.Ob  allr  ihr  iIitk«  Icnrn .  gri-llirbt-  und  wi-lllndi.-.  v.n  i(  il<  i:i 

ä'V'-h  di  n  1,-r.la.  h(i  n  l.«"uiis  hi>ah*i<-lilistiTi  nriirrmdinini  niiin-l-i  s<'iMlitln-T  Mral'.-n  ahzub.ilt.-ii. 
(  um  rari«MuiU-.  7.  .V..  l!rr,(.  2.11  I.  Bi.t/.i'k  C...I.  Mur.  2  28  11.7 
-chn  ilii  ii.:ii  bürgern  \.iii  C-In  .  l>.-a.h:  .Ii.  Ir.  in.  und  d.'ii  h.  i-iand  «rl.  li"  il.au  k-nu  <»'!..  i;.  «ah- 
trii.  i  rniiinii n  >ic  auf.  i  tiniruulii  Ii«!.-  du  «i  in  \'in  ihiirn  ^|<  u.li^am  l'-  |>llan/irn  lu-rr«fhcr  amh 
f.  rnrr  h<  izii«(.  h>  n  «>|Uiaiialu  >n  in  m.itrr  lilri  ntrri  «in  ..l.livtxi  n..n  |...lr«l  .  «ir  n.-t  \..*  rid-  iii  r.  ^i 
(>•>!<  »Ii*  '|. .  *«i  .  >|Ui  in  if.i.i.i.l  itn|i.:r iuni  gi-imi.ii-..  >i  ui  uuKriirli-  i.mir  |'!.uilain  \>-s(r,nii.  <-i-i,sa«is 

In  itiniiiii  in  [ilaul.ii.n  1«) .  mni  .  iin.iluit  «ir  .auf  <m- 
kiiiiiintiii  iiiM.lin  u  ni.mu!  .ihm-  /«iil'.d  ih  r  .  r^f 
Lacimhln  l  rkh.  2>.  lu"> 
.1  !,i  . | . ■  r- 1 1 .. ■  ^rji-ri  den  nmu    h--n  >t.ihl  kr:nr 
ih  n  rr.  hlcii  il.  s  l  k  Ii«  ».uwidi'rbiilViid.'  vi -|>iln  hlnn-  riiui'iaij-.  n  «n.  !..xl:nila.'  ah-  hr.lt  d.  <  m.ii 
d.iiiKi  Hu  ai  -au^i-i.  Ml-  n  n-*rr«c».  dahin  laut. an!,  d.iss  i-r  (ihr  |.im]...I|  n  m  n  lui.-|  (dr-  |.i.m  «la- 
hm, .Irr  lür-l.  n  :v;(  n  ,1a-  urhalirrn  ,h  v  ,  anhualh  :.ai.ai  \{<  i  |-l.il.  421  wi.rin  ihn..  -  Iii..--.  In a  hl 

di  r  km  Ir  zu  Haiti  -i  tu  ti  ii  i-t .  .  rst  in  K        s. am  in  inh.ili  tun  Ii  km         _<  |rnil  hahr  ,  uidnn  rr 

«rill  .«i<-_;.  l  .lainal«  al-  da.«  j.rr^  init-ut  m.rh  utiiu  «.  hru  l.'-ij  war  tu  'ha  ^  i ■  r . ■ . i •  > .  t/uii^  am;i:!i  ihLt 
hath  .  da-s  iii.  lit>  \i  iilrr  ilu  ri  .Jiir  ijcr  kir.h.-  ^<  lirii.Jr«  .laraul  \. ;  rd-  ,ail_.  z.  ichnrl  na  i  il-ir 
Ni_.ii  i  -t.  Ki  Ini^i.  |  Hl  Hai  I  17  t«,  —  N.  i^f  \\. n  aintrrti  v.m  \i<  h  :i  di  ul«rli(  ii  lui  -t-Ti  ;m--r 
M.  lli'  ii  utnl  um  Jiri  ii  Ii  in  !n  im  ^i  iimIiiIii.  i:ru  im  rvn  .lrnii  ui^rii  dr«  lir.lu.li  \.iu  Manihi  r_-  In  i 
üaMi.idl  1211'.  «i  I  I.  |4-,!i 
hraufira.i  ilrii  alit  wui  Wrrilri,  iuni  -l.r  pr-d-M-  v..n  Ib'iiii  und  St.  Ciiriih.-i  (  di.-  /.«is.  bni  dm  |ir,,l.«:i  n 
v.u.  Itr.-m.-ii  uml  '  Iah.- Ii  -rn-iii-,  Us-lndWabl  u>  Mliioli  r  zu  uutrr-u.  b.-ii  Und  zu  rin-i  hml'i  n. 
I  x  h'ir.-.  7.71.  I!r.-.|.  i.i'i-  IM 
_-i,  1,1  d,  ni  a!,t  vi.  S.il.-n.  di  n  aiiidai  dm  In- hi,r  v -m  <  ,,n-Hinz,  «rhla  r  n-'  \-,u  .£. n i  m,-h  r.'..i,i«.hm 

hi.f.  h.'.iuki  lu  i-ruh  i,  hi»4-b..f  \->n  ll.iinlii  r.'  \.  i  riMiinii.  ii  hat  .I  i-«  ■  r  i  \i  .,iiuiiU  H  -n  .  na.  h  d.-»M-i 

«iin«rl.  /u  als -.1  \  irrn  .  l.'^.ii  um  <  a.llit  Ii  ,m  I,  i>t.  h  h:-  \n  «j.rri  In  n  .  ,la-«  ,-r  «n  Ii  s\,-i  u  drii  ur- 
>  ii-Iki.  -,-urr  i  \  i  M.m.iuiiii  u  iiü.-  dm  j.ih-tli,  In  n  l.rl.  hh-n  iiut.-i « ■  rfi  n  wnllr.  >>«•«:  n.,.iii».  ;.»u. 
lirr.j,  2.',] a.  1  ;i 

urM.iltrl  ihm  In-' In.l  i  N\  n|:-rn  v  ,-ri  l'.^-aii .  »rlilmi  .in  kir.  In  A.d.  i-  (i.n  h  d-  in  ■  1 1 1 r ,  f i  ihn  Im  -,  hi.f 
»ml  '  "IH'T'Iia  und  ih  «-'-Ii  hrshuirr  dun  t.  iii.uhim  \.ini,i^  «-iiiiituilux  /niu  j..i«Ti.u->  hm  -.uMultrl 
h.ll  .  di. W  .ihl  .ili/llli-  I, im  Ii  :  .hu  I,  -i  «I..--  .1  hinni'll  n  ht  I.il'.  II  n.irbdrlll  t  r  •  1 1 ■  - 1 ,  ill.  .iii2rc.u,».-;j 
«Ulli.  ii.  «nl.  rut-  hrnlr.  I  liiii  Inn..  .  7.VU.  Il|-r.(.  2.V22.  -  Xvl-J.  ul.T  .h  Ii  \V.,l:_i  r  ru,r:i  f.-,  h-r 
!n  .h  iii.h.lm  im. ,ru-:  llan-i/  (iriiu  |,  1  17> 

Jtclt  ih  in  hi-i-h.'f  »ml  llihh  -In  im  und  'hm  |.r..'.«1  »<-u  M..i;.l.iiii  ,  \  -II  Inn. hl  h  n  i  iw  .l.lt.-a  v.a  Mir-. 

Inms,      1.  Ii.  r  \-iiu  :i|i.i-t"h«.  Inn  |,  .  iirn  ü.  !•  i f  d  ■  I  \  ■  n .  l'.xl.  «i  t  in  i  in  in;,  u  I  »•.rilm  i»i .  min 

,ilu  r  «ii  h  in. Ii  i  .\  tri*  n  \»iJI.  /n  .  1 1  .«■  I «  i  n  n  .  linf-in  ir  /nulrrh  nii*  i!m  lall  ,1t--  ihr  .t/1,,  \"it 
Nla^d.  lnir;  t.iiiin  ii  zwei  im ,ii at i n  /in  i  inlii  il  il-T  kirviic  tu.  hl  zur«,  kk.-lir.- .  dni  I  i- h  ;  v.iii  llil- 
•(••»brim  Ii. --in Iiv;m«  mit  hinzuztrhui;.-  v..n  tm.  h  z»vi  !'i-.|r.tm  .Inn  _.  ,|a,  hl' n  .-r«  ahllm  dr  v  rilut 
zii.  itl.ril.  il.  I  •.  -i.  i  ;  "i.  Ilii  'i  :.V42  171 
an(\\  ,.it.  (  drin  f  ,.iu_;  \  ..ii  Sn  ilirn  Ja-*  i  r  -ii  h  \.  i  J.  :i  drin  i;r^r  ii-i.iii-l  -  im  «  diirch  ■  iiir  l-t^i  hall  nl-.  r- 
l.r..<  tu.  n  «vhn  .In  n-  an  dm  kur/li«  h  null  Sitilii  u     -  •iid.'U-ii  a|  .»IoIimI,.  ii  f  _  m.  u  *•  ranl.iial- 
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diacon  von  Sl.  Adrian  halten  und  überhaupt  demselben  gehorsamen  möge.  Regie  cclsitodinis. 
7.129.  Breq.  2,449.  174 

antwortet  dem  Wilhelm  Caparunus,  versagt  ihm  mir  gruss  und  segen  wegen  der  mit  dem  cxcominu- 
nicirteii  Marcwald  gepflogenen  grmeiuschaft .  erklärt  sich  aber  geneigt  mit  ihm  einen  frieden  ein- 
zugehen, und  weiset  ihn  wegen  den  desfallsigen  Verhandlungen  an  den  päbsllichcn  legalen.  Ouu- 
niam  Marcwaldus.  7, 1.10.  ßreti.  2.450.  17'» 

schreibt  dem  herzog  von  «rabaut,  macht  ihm  vorwürfe  das«  er  »eine  tochter  Maria  ihrem  verlobten, 
dem  römischen  könig  Otto,  vorenthalte,  und  sogar  mit  Philipp  herzog  von  Schwaben  über  ein  ver- 
lübliiss  derselben  mit  könig  Friedrich  von  Sicilien  unterhandle.  Welcher  doch  anf  Vermittlung  des 
päbsllichen  stuhl*  bereits  mit  der  Schwester  des  königs  von  Aragonicn  verlobt  sei;  crmahnt  ihn  drin- 
gend seine  tochter  dem  ütto  zur  gemahliu  zu  geben,  worauf  dieselbe  sofort  gekrönt  »erden  solle: 
droht  ihm  im  gcgeniäll  mil  geistlichen  slralen.  Uliin  »i.  Reg.  Imp.  III.  Bai.  1.7.1-*.  I7fi 

überschickt  dem  erzbischof  von  Mainz,  welchem  der  von  Piacenza  das  pallium  nicht  hatte  aushändigen 
wollen,  ein  anderes  durch  den  bischof  von  Kamerik  und  den  magistcr  W.  von  Lcicestria  des  erz- 
lischofs  boten,  ermahnt  ihn  zur  ausdaucr  bei  Otto.  Cum  propter.  Reg.  Imp.  IIS.  Bai.  1,739.  177 

klagt  dem  erzbischof  von  Mainz  ,  dem' bischof  von  Kamerik  und  dem  probst  von  Bonn  über  den  abläll 
des  röliiischcn  erzbischofs  vom  könig  Otto;  beauftragt  sin  sich  nach  Cöln  zu  begeben  und  den  erz- 
li.clml' *ur  rückkehr  zu  ermahnen,  nicht  minder  demselben  recht  zu  schaffen  wenn  er  sich  über 
den  küniu  Otto  oder  den  Rheinpfalzgrafen  Heinrich  zu  beschweren  habe,  sonsien  aber  ihm  anzu- 
deuten dass  er  einen  geeigneteren  mann  an  seine  stelle  setzen  werde,  wie  auch  den  gegenwär- 
tigen biicl  öffentlich  zu  verlesen  und  clerus  und  \olk  zu  ermahnen:  ne  perniittant  ut  occlesia  (V>- 
loniensis  et  eixitas.  <jue  inier  universas  t-cclosios  et  civitales  regni  Theutonici  tarn  gloria  quam 
magniiiceniia  est  stiblimis.  enormiler  conlündatur.  Cum  ii.  Heg.  Imp.  113.  Bai.  1,739.  17* 

Krönung  des  zu  diesem  zweck  nach  Rom  gekommenen  Peters  königs  von  Aragiiliieu.  welcher  dagegen 
dem  pabsl  und  dessen  nachfolgen!  gehorsam  zu  sein  versprach  und  dem  heiligen  Petrus  von  .seinem 
reich  einen  ewigen  /ins  verhiess.  fiesta  Inn.  cap.  120.  Kaynald  71. 

uebi«  tci  dem  patrian hen  von  Aglei,  nachdem  er  bei  empfang  des  palliunis  mit  körperlichem  cid  den 
pah*tcn  und  der  römischen  kirchc  gehorsam  geschworen  haben  wird,  ihm  einen  brief  mit  Siegel 
zukommen  zu  lassen,  worin  er  bekenne  nach  gedachtem  eid  üi  der  rciclisangelfigenheit  und  in 
anderem  ihm  nach  goltes  willen  zum  gehorsam  verpflichtet  zu  sein,  damit  zwischen  ihm  und  an- 
dern in  Deutschland  und  Italien,  welche  dergleichen  reverse  ausstellten  oder  gegenfalls  suspendirt 
wurden,  glcichheil  sei.  Cum  in.  Reg.  Imp.  114.  Bai.  1.740.  —  Im  iahr  1201  war  Pilgrim  palriarch 
von  Aglci  gestorben  und  Wolfgcr  bischof  von  Passau  demselben  gefolgt.  Herrn.  Alt.  179 

gieltt  dem  erzbischof  von  Mainz  dem  lisch. >(  von  Kamerik  und  dem  srholastcr  von  >t.  (iereou  den  auf- 
trug den  son  Otto  abgefallenen  und  zu  Philipp  übergegangenen  erzbischof  Ad<df \on  Cöln  öffent- 
lich lür  f  tcoiiimunicirt.  und  in  dem  falle  wenn  er  sich  nicht  binnen  monalsfrist  am  päbsllichen 
hofe  stelle  auch  lür  abgesetzt  zu  erklären,  und  einen  andern  erzbischof  wählen  zu  lassen.  Ut  Ad»l- 
fus.  Bes.  Imp.  110.  Bai.  1.740.  Leibnilz  .Script.  2.727  im  Arn.  Lub.  —  lebir  den  statt  gefundenen 
Vollzug  vergl.  Cod.  Col.  ISO 

schreibt  an  prioren  geistlichkeil  und  volk  von  Cöln  dem  vorstehenden  entsprechend.  .Sinccritati  devit- 
tionis.  Keg.  Imp.  117.  Bai.  1.711.  181 

schreibt  denselben  drei  ronunissjirien  wie  im  vortelztrn  brief,  und  ermächtigt  sie  nach  umstanden  die 


ihnen  in  beziig  auf  den  erzb.  Adolf 


Cdu  sesebenen  auftrüge  noch  bernln 


lassen .  wenn 


sie  densi  Iben  bestimmen  können  innerhalb  einer  gewissen  zeit  zu  Otto  zurückzukehren  und  des- 
halb Sicherheit  zu  leisten.  Licet  per.  Reg  Imp.  IIA.  Bai.  1,742.  182 
schreibt  allen  geistlichen  und  weltlichen  türslen  Deutschlands  welche  dem  könig  Otto  anlangen,  und 
ermuntert  sie  zur  slandlrafligkiit  und  ausdaucr.  indem  er  seine  Verwunderung  bezeugt  rpiod  qui- 
dam  prineipum  et  ali, -nun  ijui  Olluni  in  impi  ratorem  «declo  spoutc  hnminiiim  feceraiil  et  lidclitatis 
iuramenta  prestilrrant  n»n  coacti.  ex  eo  qnod  nolnlis  vir  .lux  Sucvie  visus  est  aliquantulum  pros- 
perari,  contra  hmieslalem  propriam  et  lidrm  preslitam  veiiientes,  reliclo  eo  cui  prius  adheacranl, 
eins  adversjirio  adhereut.  Non  est.  Reg.  Imp.  119.  Bai.  1,742,  •  ■  Dalum  und  ausstellort  aus  Inn. 
Epp.  b*.  zu  Berlin  nr.  30.  183 
beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  und  den  bischof  von  Hillesheim,  auf  die  \on  könig  Otlo  vorge- 
brachte klage  dass  der  RhciupfaJzgraf  Heinrich  segen  seinen  eid  von  ihm  abgefallen  und  zu  Phi- 
lipp übergegangen  sei.  denselben  zur  rückkehr  zu  vermögen,  wenn  er  sich  dessen  aber  weigere 
wegen  dem  eidbrucli  ihn  mit  der  exeommunication  und  sein  land  mit  dem  intcidiel  zu  belegen. 
Suam  apud.  Reg.  Imp.  120.  Bai.  1,742.  184 


MM 


Digitized  by  Google 


310  Innoccnz  III.    1205.    Pont.  8 


1205 


um  0 


-  2ö 


llllll  4 


U 


16 


schreibt  au  den  Rhcinpfalzgrafcn  Heinrich  dem  vorstehenden  entsprechend.  Ad  infamiam.  Reg.  lnip. 
121.  Hai.  1,743.  —  Achnlich  auch  an  den  herzog  von  Brabaiit  gegen  -welchen  die  execution  dem 
bischof \ou  Lüuich  dem  domprubst  und  dem  probst  von  St.  Gereon  in  Colli  aufgetragen  ist.  185 
ermahnt  den  landgrafen  von  Thüringen  bei  günstiger  gelegenbeit  in  Otto  zurückzukehren,  indem  er 
die  Überzeugung  ausspricht  dass  derselbe  nur  widerwillig  und  aus  zwang  in  Philipp  übergegangen 
sei.  t)uU  libere.  Reg.  Imj>.  122.  Bai.  1,743.  —  Ein  ähnliches  schreiben  erging  an  den  kernig  von 
Böhmen.  18« 
Ronie^apiid  ermahnt  den  erzbischof  von  Salzburg  die  römische  kirchc  als  seine  mutier  zu  ehren  und  sich  im  tiegel 
als  gold  zu  erweisen.  Frustra  iacilur.  Reg.  Imp.  115.  Rai.  1,740.  —  Sollte  das  daluui  nicht  mit 
rücksicht  auf  die  im  Reg.  Imp.  nächstfolgenden  stücke  vii  idus  martii  zu  lesen  sein,  statt 
inaii?  187 
schreibt  den  bischüfen  von  Minden  und  Verden  und  dem  ab!  von  Werden  das«  der  erzb.  von  Magde- 
burg, welcher  von  dem  ietzigen  crzbiscbofG.  von  Rheims,  damals  cardinalbischof  von  Palestrina 
und  pälistlichen  legalen,  exeommunicirt  wonlen  war,  und  welcher  dcmnngcachtct  noch  geistliche 
funetionen  zu  >  errichten  sich  unterfangen  hatte,  nunmehr  durch  den  inagister  (i.  und  den  cleriker 
Albericus  bei  dem  pibstlichcn  stuhle  sich  entschuldigt  habe,  und  beauftragt  sie  den  erzbischof 
gegen  dessen  eidliches  versprechen  sich  den  befehlen  des  päbstlicbcu  Stuhls  unterwerfen  zu  wol- 
len, zu  absolviren ,  zugleich  abrr  auch  über  die  eben  geführte  thatsache  der  nicht  beachteten  ex- 
communicirung  weitere  Untersuchung  anzustellen.  Si  Magdeburgcnsis.  8,77.  Brcq.  2,718.  Iun.  Epp. 
h*.  zu  Berlin  nr.  13.  188 
schreibt  dem  palrianh  von  Aglei  und  dem  abt  von  .Neuburg,  wegen  dem  Lupoid,  welcher  ohne  päbst- 
liehe  erlaubuiss  vom  stuhl  zu  Worms  auf  den  zu  Mainz  übergetreten  und  deshalb  erst  in  den  bann 
gellian  und  dann  abgesetzt  worden  war;  beklagt  dass  Philipp  herzog  vou  Schwaben,  nachdem  er 
zu  Lupoid»  übertritt  von  Worms  nach  Mainz  erst  wesentlich  mitgewirkt  hat,  denselben  nun  den- 
noch nicht  meide ,  sondern  ihn  auszeichne  und  ihm  gar  eine  gesaudtschaft  nach  Italien  aufgetragen 
habe  (in  luliam  ei  officium  sue  legationis  indulsit  et  ad  impugnandum  beali  I'etri  Patrimonium 
hosteni  ccclcsie  destinavii) ;  beauftragt  sie  sich  persönlich  zu  Philipp  zu  begeben,  ihn  geheim  und 
öffentlich  von  der  gemeinschaft  mit  Lupoid  abzumahnen ,  und  ihn  mit  dem  zorn  des  päbsllichen 
Stuhls  zu  bedrohen,  wenn  er  den  vorstehenden  Warnungen  nicht  binnen  drei  monatrn  folge  leiste. 
Si  8,83.  Breu.  2,723.  Raynald  |  52.  —  Die  von  Philipp  dem  Lupoid  nach  Italien  aufgetragene 
bisher  noch  wenig  beachtete  Sendung  hatte  wahrscheinlich  den  zweck  die  dortigen  reichslande  in 
besitz  und  Verwaltung  zu  nehmen,  lste  Lupoldus  ita  diabolicus  erat,  ut  tempore  acismalis,  quod  erat 
inter  duos  reges,  cum  sibi  usurpasset  episcopatum  Maguntinenscm  ciusdem  Philippi  auetoritate,  et 
inullis  intercsset  belli*,  non  parceret  ecclesiis  non  cemitcriis.  Oui  cum  esset  privatim  ab  officio  et  bc- 
ncficio  ablnnocentio  papa,auxilio  Philippi  frctus,cullcclu  exercilu  profeclus  est  in  Italiam  ipsumpa- 
|kun  dcbellare.  Caesar.  Ileislerbac.  Dial.  Mirac.  2,9.  Der  unruhige  Lupoid  scheint  ziemlich  lange 
in  Italien  geblichen  zu  sein,  denn  noch  1207  schreibt  der  pabst  an  die  cardinäle  Hugoiin  und  Leo: 
Liupolduin  vero  noverilis  apud  Senas  hostilibus  actibus  implicatuin  ad  nostram  presentiani  non 
venissc :  euius  üisuli-nuam  et  stultitiam  diligenter  prineipi  (Philippo)  expouatis.  Reg.  Imp.  149. 
Bai-  1.752.  I  nrichtig  ist  sicher  was  Houorius  III  über  diese  Unternehmung  an  Friedrich  11  schrieb: 
(Philippus)  non  iam  de  iure  dubitabal  imperii,  sed  spem  ad  oecupationem  regni  Sicilie  prorogabat, 
L.  quotidam  Wormaticnscm  episcopum  ad  hoc  mittel«.  Raynald  1226  $  7.  18» 
gebietet  den  vorgeuatiulcu  wenn  Philipp  nicht  binnen  nionalsfrist  nach  der  wamung  dem  Lupoid  seine 
guu$r*entziche .  dessen  laml  mit  dem  interdict  zu  belegen.  Quid  vobis.  8.84.  Brcq.  2,725.  !  SMi 
\  erlaugt  von  dem  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  bericht  weshalb  er  den  erwählten  Heinrich  von  Strass- 
burg  noch  nicht  cousecrirt  habe ,  nachdem  er  demselben  im  vorigen  iahr  Andernach  und  sonnlag 
Uculi  als  ort  und  zeil  zu  diesem  zweck  bezeichnet  dann  aber  wieder  abgeschrieben  habe,  indem 
er  zugleich  dein  crzbisclKif  bemerklich  macht  wie  er  geneigt  sei  dem  deshalb  nach  Rum  gekom- 
menen die  ci.nsecrati.m  zu  erlheilen.  Solct  ad.  8,90.  Brcq.  2,732.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,313-  Würdl- 
wein  Nova  Stibs.  2.108.  -  Vergl  weiter  unten  beim  8  ocl.  191 
giebt  den  pröbsten  von  Wirzburg  und  llusdorp  so  wie  dem  decau  von  Sta  Maria  'in  Erfurt  auf- 
trage wegen  einer  Streitsache  der  canoniker  zu  Meissen.  Cum  dilcclus.  8,10».  Würdtweiu  Nova 
Sub*.  2,111.  192 
schreibt  dem  clerus  nnd  den  gläubigen  der  halberstadter  diocese,  dass  er  deren  bischof,  nachdem  solcher 
von  dein  apostolischen  legalen,  ietzt  erzb.  G.  von  Rheims  excominuuiciri ,  dann  als  kretitzfahrer 
von  genannten  apostolischen  legalen  zu  Accon  bereits  ahsolvirl  worden  war  ,  nunmehr  auf  dessen 
vor  dem  palistlichcn  stuhl  vorgebrachte  entschuldigungen  nochmals  ad  caulelam  habe  absolviren 
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ihm  die  gebührende  ehrerbictung  iu  erweisen.  Cum  venerabilis.  8,106. 
Breq.  2.743.  194 
beauftragt  den  domdecan  und  die  pröbslc  von  St.  Aposteln  und  von  Sl.  Oerron  zu  Colli  den  Bruno 
von  Bentheim  eleriker  des  ehemaligen  erzbischofs  Adolf  von  Cötn ,  «elcher  diesen  »einen  Herrn 
bewogen  hat  verrätherei  an  könig  Olto  zu  begehen  und  dem  herzog  von  Schwaben  anzuhängen, 
von  welchem  er  für  diesen  vcrralh  geld  erhallen  haben  Soll,  aller  geistlichen  pfründen  ohne  bofl- 
nung  auf  Wiedereinsetzung  zu  berauben  und  diese  pfründen  andern  zu  verleihen.  Ad  nnslram. 
Kcg.  Imp.  123.  Bai.  1.7*3.  Inn.  £pp.  hs.  zn  Berlin  nr.  34  wober  tag  und  ort.  194 
beauftragt  dieselben  in  gleicherweise  in  bezng  auf  den  eleriker  Sibod,  welcher  erst  von  Otto  eine 
pfründe  nahm  und  ihm  treue  schwur,  hierauf  zu  Philipp  überging,  dieselbe  pfründe  auch  von  ihm 
nahm  und  auch  ihm  treue  schwur,  dann  noch  ausserdem,  als  der  bischof  von  Kamcrik  mit  auf- 
tragen des  päbstlicben  Stuhls  anderwärts  beschäftigt  war,  als  legat  Philipps  in  dessen  diocese  kam. 
die  guter  des  bischofs  occupirte  und  die  Vasallen  dem  herzog  von  Schwaben  huldigen  Hess.  Ad 
nostrani.  Reg.  Imp.  124.  Bai.  1,743.  195 
bezeugt  dem  bischof  von  Paderborn  seine  Verwunderung  dass  derselbe,  nachdem  er  dem  könig  Otto 
den  huldeid  geleistet,  und  von  demselben  die  regaiien,  von  dem  erzbischof  von  )(ainz  aber  die 
weihe  empfangen  habe,  gleichgültig  und  lau  gegen  Otto  geworden  sei;  ermahnt  ihn,  um  meineid 
zu  meiden,  dem  Otto  offen  und  thätig  beizustehen.  Quam  detestabile.  Reg.  Imp.  124.  Bai.  1.743.  - 
Aehnlich  an  den  abt  von  Corvei.  19b' 
macht  dem  erzbischof  vou  Trier  vorwürfe  Aber  seinen  ungehorsam  .  bemerkt  ihm  dass  er  dessen  ver- 
werfliches betragen  nicht  langer  mit  stillschweigen  übersehen  könne ,  ermahnt  ihu  zum  letztenmal 
dem  könig  OtuToflen  und  werkthätig  sich  anzuschließen.  Qualitcr  iuramenlum.  Reg.  Imp.  126. 
Bai.  1,744.  197 
schreibt  entsprechend  dem  probst  dem  archidiacon  den  canunikern  und  den  minislcrialen  der  triertr 
kirebe ,  ermahnt  sie  ihren  erzbischof  zum  gehorsam  gegen  den  römischen  stuhl  zu  vermögen  und 
somit  die  Verlegung  des  dortigen  metropolitansitzes  abzuwenden.  Inconstantiam  et.  Reg.  Imp.  127. 
Bai.  1,744.  18« 
ermahnt  den  könig  Otto  in  bezug  auf  dessen  vcrloimng  mit  der  tochter  des  herzogs  von  Brabant  mich 
zu  warten  bis  dieselbe  demnächst  mannbar  werde  und  sie  dann  von  ihrem  vater  zu  verlangen,  in- 
dem er  ihm  für  den  fall  dass  sie  ihm  dieser  alsdann  nicht  gewähren  wolle,  gestattet  eine  andere  ehe 
einzugehen.  Cum  inter.  Reg.  Imp.  128.  Bai.  1,744.  IV» 
■nacht  den  könig  von  England  aufmerksam  wie  sehr  es  ihm  geziemend  und  vortheilhafl  wäre  den  kö- 
nig Otto  aufs  thätigstc  zu  unterstützen,  ermahnt  ihn  demselben  in  seiner  gegenwärtigen  noth  we- 
nigstens das  von  könig  Richard  ihm  binterlassene  geldlegat  auszuzahlen,  und  ihn  (den  pAbst)  da- 
durch nach  so  vielen  fruchtlosen  mahuungeu  von  der  Anwendung  zwingender  massregcln  zu  ent- 
heben. Quantum  tue.  Reg.  Imp.  129.  Bai.  1.744.  2O0 
schreibt  den  prioren  und  caplänen  von  Cöln ,  belobt  die  Stadt,  welche ,  wie  schon  ihr  Siegel  von  alters- 
her  anzeigt,  eilte  besondere  tochter  der  römischen  kirche  ist .  weil  sie  auf  den  päbstlichen  befehl 
von  dem  nun  abgesetzten  bischof  Adolf  abgelassen  und  einen  geeigneteren  mann  als  ihr  liaupt 
anerkannt  hat  ;  ermuntert  sie  in  der  treue  zu  verharren :  nec  impetum  formidetis  illius.  qui.  tan 
quam  posaet  fluvium  absorbere.  vobis  exilium  et  despoliatihnem  civitatis  vestre  licet  frustra  mi- 
natur ,  sondern  vielmehr  im  w  iderstand  ihre  tapferkeit  zu  bewähren.  Quod  Colon u>.  Reg.  Imp.  130. 
Bai.  1,745.  Inn.  Epp.  hs.  zu  Berlin  Nr.  15  woher  zeit  und  ort  der  ausstellung.  —  An  die  pfarrer. 
imgleicben  an  schoflen  und  volk  daselbst  ebeu  so  ergangen.  Das  älteste,  zuerst  1 159  vorkommende 
Siegel  der  Stadt  Cöln  hat  die  Umschrift:  Sancta  Colonia  dei  gratis  Romanac  ecclesiae  fidelis  fißa. 
Vergl.  die  abbildung  im  ersten  bände  von  Lacomblets  l'rkb.  201 
ermahnt  den  könig  von  England  aufs  dringenste  dass  er  seinem  neflen  könig  Otto  die  diesem  nölhige 
hülfe  gewähre.  Quantum  honoris.  Reg.  Imp.  131.  Bai.  1,745.  202 
beauftragt  den  erzbischof  Sifrid  von  Mainz,  nachdem  er  dessen  Verantwortung  ( vergl.  vorher  beim  6 
iuni)  erhalten  bat,  nunmehr  den  erwählten  Heinrich  von  Strassburg  zn  consecriren,  widrigenfalls 
der  erzbischof  von  Scns  bereits  den  aufkrag  habe  diese  consecralion  vorzunehmen.  Quantum  tibi. 
8,138.  Breq.  2.772.  Scböpflio  Als.  dipl.  1,314.  Würdtwein  NovaSubs.  2,114.  —  Die  consrerirung 
erfolgte  wirklich  durch  den  erzbischof  vou  Scns  zu  Strassburg  am  10  iuni  1207.  Ann.  Arg.  203 
bestätigt  den  schürten  und  dem  volk  von  Cöln  ihre  freiheiten  und  guten  gewohnheiten.  Solet  annuere. 

8.176.  Breq.  2.801.  204 
erlaubt  dem  erwählten  (Bruno)  von  Cöln,  sich ,  wenn  die  suffragane  seiner  kirche  nicht  können  oder 
uicht  wollen,  von  andern  biseböfeu  weihen  zu  .lassen.  Devotioni  tue.  8,175.  Breq.  2,801.  205 
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erlaubt  demselben,  auf  dessen  Vorstellung  dass  seine  durch  die  kriege  sehr  herabgekuramenr  kirebr 
ihm  dermal  keinen  gehörigen  unterhalt  gewahre  .  »eine  bisher  besessenen  pfründen  noch  zwei 
iahre  lang  beizubehalten.  Solet  »nnuore.  8,174.  lire.,.  2.600.  206 
sehreibt  dem  scholasler  von  St.  (icreon  und  den  pfarrern  von  St.  Uereon  und  St.  Lorenz  in  Cöln,  und 
beauftragt  sie  auf  klage  des  erwählten  und  einiger  canoniker  vuu  Cöln.  wie  dass  der  domprobst 
die  Stadt  verlassen  habe  und  die  auswärts  gelegenen  höfe  des  doincapitcls  beraube,  diesen  dorn- 
probst ,  wenn  er  nicht  biunen  monatsfrisl  genugthuung  leiste ,  zu  suspendiren  und  zu  excommuui- 
ciren ,  und  wenn  er  in  der  exconimunicalioii  beharre  abzusetzen ,  worauf  denn  das  capitel  eine 
neue  wähl  vorzunehmen  habe.  Gravem  ad.  Inn.  Epp.  hs.  in  Berlin  nr.  17.  207 
bezeugt  dem  könig  Johann  von  England  seine  Verwunderung  dass  er  seinen  neflen  den  römischen  kö- 
nig  Otto  nicht  besser  unterstütze  und  ihm  nicht  einmal  iene  Zahlungen  leiste  zu  denen  er  aus  dein 
lestauicnt  seines  bruders  könig  Richards  ohne  zweifei  verpflichtet  sei.  Cum  carissimo.  Reg.  Imp. 
132.  Rai.  1,745.  ür.  Guclf.  3,778.  —  Entsprechende  brirfe  ergingen  an  die  geistlichen  und  well- 
liehen  herrn  Englands.  208 
sehreibt  dein  römischen  könig  Otto  dass  er  den  zum  apostolischen  stuhl  gekommenen  bisehof  von  Ka- 
merik  wohlwollend  empfangen  und  dessen  ausrichlungen  vernommen  habe,  beruhigt  ihn  noch  vor 
der  rückkehr  des  bischofs  durch  gegenwärtigen  brief,  ermahnt  ihn  sich  weder  durch  missgeschick 
niederdrücken  noch  durch  cinflüsterungen  irre  machen  zu  lassen.  Vciiicntem  ad.  Reg.  Imp.  133. 
Bai.  1,746.  209 
ermahnt  den  erzbischof  von  York  sehr  dringend  dass  er  seinem  neflen  dem  römischen  könig  Otto  w  irk- 
sameren beistand  gewalireu  möge.  Si  e.viniia.  Reg.  Imp.  134.  Bai.  1,746.  210 

den  auftrag  den  bischol  von  Münster  zu 


dass  er  in  gcraassheit  seines  cides,  und  mit 
nichtachtuug  unerlaubter  Verpflichtungen  welche  er  eingegangen  sein  möchte,  dem  römischen  kö- 
nig Otto  wirksamen  beistand  leiste;  ermächtigt  dieselben  diesen  bisehof  nöthigenfalls- mit  geist- 
lichen strafen  dazu  anzuhalten  Cum  inier.  Reg.  Imp.  135.  Bai.  1,746.  —  Ebenso  denselben  in  be- 
treff des  bischofs  von  Osnabrück.  211 
schreibt  dem  bisherigen  probst  Albert  nunmehr  erwählten  von  Magdeburg  und  bestätigt  dessen  wähl,  in- 
dem er  eine  von  demselben  seitdem  begangene  Unregelmässigkeit  aus  persönlicher  werthschatzung 
-übersieht,  und  ihm  schuldigen  gehorsam  anempfiehlt.  Vcnientihus  uuper.  9.22.  Breq.  2,852.  212 
schreibt  dem  6cholaster  von  St.  Gereon  und  den  pfarrern  von  St.  Lorenz  und  St.  ürigida  in  Cöln: 
gleichwie  er  ihnen  vordem  geboten  habe  die  edeln  kute  grafcli  von  Jülich  llostaden  Berg  Altena 
Geldern  und  deren  belfer,  welche  das  domeapitcl  zu  Cöln  nii  ht  nur  der  früchte  seiner  güter*son- 
dem  auch  dieser  guter  selbst  berauben,  zur  genugthuuug  durch  exeommunication  und  interdict  an- 
zuhalten; so  gebiet«  er  ihnen  nunmehr,  alle  dieienigen  welche  dieses  päbslliche  gebot  verachten, 
mit  solcher  strafe  anzusehen  ,  dass  sie  sich  dergleichen  inskünftig  nicht  mehr  unterfangen.  Olim 
per.  Inn.  Epp.  hs.  zu  Berlin  nr.  19.  213 
schreibt  den  bischöfen  von  Britten  Frcisingen  und  Triest,  und  giebt  ihnen  auftrage  in  bezog  auf  dk> 
Streitigkeiten  zwiuhcu  den  kirchen  Salzburg  uud  Gurk.  Cum  pro.  9,46.  Breq.  2.H77.  214 
beauftragt  den  erzbischof  und  den  abt  von  ....  ao  wie  den  decan  von  Gurk  die  ehestreitigkeiten  des 
königs  von  Böhmen  zu  untersuchen,  welcher  nach  achtzehnjähriger  ehe  die  Schwester  des  mark- 
grafen  von  Meissen  Verstössen  und  die  Schwester  des  königs  von  Ungarn  geheirathet,  dann  reue 
empfunden  sich  aber  doch  nicht  gebessert  hat.  Ex  parte.  9,60.  Breq.  2,889.  Rajnald  24.  -  Der 
pabsl  blieb  noch  bis  zum  II  mai  in  Rom.  ■  215 

,  Ankunft  Secundo  idus  maü  dominus  papa  Innocenlios  Fcrentinum  venit ,  et  ab  ecelesiis  fodnim  rrci- 

pere  noluit.  dicens  quia  ultra  moduin  ccclesic  gravarentur.  Cliron.  Fossae  novae. 
macht  dem  Adolf  ehemahls  erzbischof  von  Cöln  die  eruslliehstcn  vorwürfe  wegen  seinem  abfall  von 
Otto,  und  ersucht  ihn  aufs  dringendste  dass  er  reumüthig  zum  gehorsam  zurückkehre.  Quofies  te. 
9.96.  Breq.  2.918.  Raynald  II.  —  Der  pabst  war  noch  am  12  scpl.  in  Fcrentino.  216 
verdankt  (zu  ende  des  iuni  oder  anfaug  des  inli)  dem  patriarchen  von  Aglci  die  ausrichtiiug  der  ihm 
an  Philipp  (dessen  na  nie  n  iedoch  absichtlich  vermieden  ist)  gegebenen  auftrage,  erklärt  mit  Phi- 
lipps antwort  (dem  rcchtfcrtignngsschreiben  Vom  iuni  120«:  Reg.  Phil.  $4)  in  vielem  zufrieden  zu 
sein,  bemerkt  dass  dessen  Vorschlag  hinsichtlich  der  mainzer  kirche,  seinerseits  den  Lupoid  fallen 
lassen  zn  wollen  wenn  päbstlicher  seits  der  Sifrid  aufgegeben  werde,  ungeeignet  und  unzulässig 
sei.  vernimmt  wohlgefällig  dass  Philipp  zu  einem  Waffenstillstand  bereit  ist,  will  den  Otto  veran- 
lassen dass  er  solchen  nachsuche,  beauftragt  den  patriarchen  bei  Philipp  auf  dessen  abschlusa  hin- 
zuwirken. Diguas  fratcmilati.  Reg.  Imp.  137.  Bai.  1,74a  Raynald  $  14.  217 
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denselben  von  der  begünstigung  des  verdammten  und  exeommunicirten  Lupoid  früher  bischof  vou 
Woran  nnn  Eindringling  in  Mainz  abzumahnen,  und  denselben  herzog  zugleich  zur  eingehung 
eines  Waffenstillstands  mit  ihm  und  den  Cühtern  zu  bestimmen,  als  welcher  nach  den  oiillheilungen 
des  bischofs  von  Kamerik  ein  bedürfniss  für  ihn  (Odo)  sei;  ermuntert  denselben  nunmehr  einen 
solchen  -Waffenstillstand  von  Philipp  zu  verlangen,  da  dieser  sieh  zu  dessen  zugestchung  bereit  er- 
klärt habe.  Noveril  regalis.  Reg.  Imp.  13S.  Bai.  1.74a.  218 
antwortet  dem  erzbischof  von  Salzburg  umständlich  auf  fünf  von  demselben  vorgebrachte  etwas  an- 
zugliche  punete,  betreffend:  I)  die  Sendung  des  patriarchen  von  Aglei  an  Philipp  und  deren  bc- 
2)  den  widersprach  zwischeu  einer  hinneigung  des  pabstrs  zu  Philipp  wahrend  die  für- 
bekämpfen  sollen,  3)  wiederholte  bitte  des  erzbischofs  tun  crlass  der  gegen  den 
päbstlichen  stuhl  in  der  rcichsangelcgenheit  übernommenen  Verpflichtungen.  4)  befremdung  des- 
Sellien  dass  ihm  das  (die  annährrung  an  Philipp)  verwehrt  sein  solle  was  dem  patriarchen  gestiftet 
ist.  5)  aus  den  Vorgängen  geschöpfte  Überzeugung  desselben  dass  seine  abstehlen  nicht  auf  etwas 
gehen  was  der  römische  stuhl  ihm  versagt.  Ad  universa.  Reg.  Imp.  139.  Bai.  1,744.  219 
schreibt  dem  probst  decan  und  capilel  von  Constanz  dass  er  dem  von  ihnen  nach  dem  tod  ihres  bi- 
schofs  Dicthclm  (f  10  april  1206)  gewählten  Werner  von  Staufen,  dessen  besUtigung  und  weihe 
sie  aus  furcht  vor  dem  fürsten  dessen  anfallen  sie  ausgesetzt  sind  von  dem  erzbischof  Sifrid  von 
Mainz  nicht  zu  erbitten  wagen,  auf  ihr  verlangen  die  adininistrattou  der  spiritualicn  und  tempo 
ralien  des  bisthums  bis  zu  der  seiner  zeit 
vestrarum.  9.163.  »reo;.  2.975. 
macht  dem  gTafcn  P.  von  Celano  iustitiar  von  Apulicn  und  Terra  di  Lavoro 

halastarrigkeit ,  und  ermahnt  ihn  zur  rückkehr  zur  kirche.  Reeepimus  litteras.  9,195.  Breq. 
2,100«.  221 
antwortet  dem  künig  Friedrich  von  Sicilicn,  bezeugt  ihm  seine  grosse  freude  über  seine  befreiung  aus 
der  gcwalt  unwürdiger  hütcr  welche  die  von  seiner  mutter  ihm  bestellte  Pflegschaft  entfernt  hat- 
ten (quod  manus  domini  de  illoram  indigna  custodia  te  liberavil,  qui  quasi  diceret  lupa  ovi:  aguum 
tuura  melius  le  lactabo,  curain  a  tc  reinoverant,  quam  pia  tibi  genilrix  deputarat),  gtebt  ihm  heil- 
same ermabiiungen-  Ouantc  iueunditatis.  9,219.  Breq.  2,1045.  Raynald  5.  222 
capitel  nnd  dem  elerus  von  Magdeburg  dass  er  mit  erganzung  einer  Irregularität  die  wähl 
des  Albert  zu  ihrem  erzbischof  bestätigt ,  denselben  am  23  dec.  seihst  zum  priester  und  am  folgen- 
den tag  zum  bischof  geweiht,  auch  bereits  mit  dein  pallium  versehen  habe-,  ermahnt  sie  dem- 
selben als  ihrem  erzbischof  gehorsam  zu  sein :  gebietet  ihnen  einstweilen  keine  neuerungen  vor- 
zunehmen ,  wahrend  nach  seinem  willen  derselbe  Alberl  in  Rom  die  ankunft  einer  in  reichsauge- 
legenheiten  bevorstehenden  bo tschaft  erwartet,  lila  quotidiana.  9,201.  Breq.  2,1055.  223 
schreibt  dem  herzog  II.  von  Sachsen  dass  das  was  rechtswidrig  gegen  denselben  ausgebracht  worden 
als  erschlichen  keine  geltung  haben  solle,  und  nimmt  ihn  nebst  seinen  besitzungen  in  den  schlitz 
de*  apostolischen  Stuhls.  Cum  iuxta.  10,5.  Rai.  2,8.  224 
schreibt  umständlich  an  den  domdecan  die  prioren  und  die  cleriker  von  Colli,  verwünscht  den  wan- 
kelmuth  und  die  treulosigkeil  des  erzbischofs  Adolf  (utiuam  nnnquam  nalus  homo  illc  fuisset  qui 
ecclesiam  et  civiutem  veslram  tarpitndinum  suarum  conUgiono  fedavit ,  verc  Clius  Belval):  trö- 
stet sie  über  das  was  sie  erdulden  müssen;  ermahnt  sie  zur  standhafligkrit  nach  dem  Spruch:  si 
fractus  illabatur  orbis  impavidum  ruine  ferient.  Licet  Coloniensis.  10.19.  Bai.  2.8.  —  Ebenso  au  die 
bürger  von  Cöln  welche  ihm  ihre  traurige  läge  geklagt  hatten.  Inn.  Kpp.  Iis.  zu  Berlin  nr.  24.  225 
beauftragt  den  bischof  von  Brisen  den  probst  von  Aglei  und  den  scholaatcr  von  Augsburg  mit  einer 
Untersuchung  Aber  das  von  dem  erzbischof  von  Salzbarg  angesprochene,  von  der  kirche  Gurks 
aber  bestrittene  recht  der  liestellung  eines  bisehofs  zu  Gurk.  Conqucsla  est.  10,55.  Bai.  2,27.  226 
benachrichtigt  den  bischof  von  Passau  von  dem  w  ünsche  des  herzogs  von  Oestreich,  dass  diese  allzu- 
grosse  diocese  möge  gelheilt,  und  dass  in  Wien,  einer  Stadt  welche  wie  behauptet  wird  nach 
Cöln  eine  der  ersten  slädlc  Deutschlands  ist.  ein  früher  schon  vorhanden  gewesener  bischolssitz 
wieder  errichtet,  und  demselben  ohne  sonstigen  Verlust  der  passaucr  kirche  der  dritte  oder  vierte 
Iheil  Ocsircirbs  zugctheilt  werde;  verlangt  darüber  dessen  eigentlich  nicht  nötbige  erklären»  j; 
meldet  ihm  dass  der  erzbischof  von  Salzburg  zur  fürderung  dieses  Unternehmens  angewiesen  sei. 
Et  canonica.  10  52.  Bai.  2.24.  227 
schreibt  (im  iuni  oder  inli)  an  alle  geistliche  und  weltliche  fürsten  Deutschlands  über  die  höchst  trau- 
rigen folgen  des  zwischen  Philipp  und  Otto  eingetretenen  Schismas,  und  benachrichtigt  sie  dass  er 
zur  Wiederherstellung  dereintracht  den  bischofUugelin  von  Ostia  und  den  cardinalpriester  Leo  von 
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SU  Crocc  nach  Deutschland  abgeordnet  habe.  Ad  designandara.  Reg.  Imp.  141.  Bai.  1,740.  Ray 
nald  120«  $  18  fragtn.  -  Dies«  cardinälc  erschienen  zuerst  ioi  aug.  zu  Worms ,  wo  sie  den  Philipp 
von  der  exeommunicalioii  absolvirtcn.  Vergl.  Reg.  Phil,  und  den  bericht  der  legalen  über  die 
Ton  ihnen  geführten  Verhandlungen.  Reg.  Imp.  142.  Bai.  1,750.  22« 
Aufenthalt  vom  22  iuni  bis  15  sepl.  nach  den  hier  gegebenen  briefen.  Der  pabst  hielt  hier  einen  tag 
mit  den  dem  römischen  stuhl  unterworfenen  bischöfen  und  äbten,  grafen  und  baronen,  Stadt  hau  )>(• 
leinen  und  rathmanaen  aus  Tuseicn,  aus  dem  herzogthum  .Spolelo  und  ans  der  mark  Aticoua. 
Gesla  Inn.  cap.  123  folg. 

schreibt  dem  herzog  Philipp  von  Schwaben,  begrösst  ihn  nach  der  von  den  pabstlichen  legalen  (im  au«, 
zu  Worms)  erhaltenen  absolution,  dankt  ihm  für  bereitwillige  leisluug  dessen  was  ihm  angeson- 
neu  worden  (vergl.  deshalb  den  bericht  der  legalen  Reg.  Imp.  142.  Bai.  1,750),  and  beglaubigt 
bei  ihm  den  camaldulenserprior  S.  Postquam  absolntionia.  Reg.  Imp.  143.  Bai.  1.750.  229 
siebt  den  pabstlichen  legaten  llugolinus  und  Leo  vollmacht  den  bischof  Lupoid ,  der  sich  den  pabst- 
lichcn  befehlen  unterworfen  hat,  mit  der  aufläge  xu  ahsolviren,  das*  er  binnen  Monatsfrist  abreise, 
um  sich  persönlich  am  pabstlichen  hole  xu  stellen.  Licet  Liupoldus.  Reg.  Imp.  144.  Bai.  1,731.  230 
giebl  denselben  gleiche  vollmacht  in  betreff  des  erzbischofs  Adolf  von  Cöln.  Licet  Adolfut.  Reg.  Imp. 

145.  Bai.  1,752.  231 
schreibt  den  grafen  und  baronen  Siciliens  und  wirft  ihnen  ihre  lässigkeit  vor,  meint  dass  diese  sich 
nicht  mehr  entschuldigen  lasse  seit  ihr  könig  der  fremden  gewalt  entgangen  w  ieder  unter  der  Jci- 
lang  der  von  dessen  mutier  besiellten  persoucn  steht,  ermahnt  sie  aufs  ernstlichste  ihrem  König 
wirksamen  beistand  zu  leisten.  Si  ncc.  10,141.  Bai.  2.79.  232 
in  cardinallegaton  llugelin  und  Leo  dass  sie  nach  dem  wünsche  Philipp  ta  ihm  zurück- 
kehren und  die  beiden  gegner  zur  anbersendung  geeigneter  machtboten  veranlassen  möchten;  be- 
auftragt sie  für  die  vollständige  freilassung  des  erzbiiihofs  Bruno  von  Cöln  thalig  zu  sein,  und  die 
Verwaltung  der  mainzer  diocese  einstweilen  einem  einsichtigen  und  treuen  manne  zu  übergeben. 
Recepimus  litteras.  Reg.  Imp.  140.  Bai.  1.751.  2:13 
ermuntert  dieselben  nach  der  ihnen  erlheillcn  instnictiun  fortwährend  auf  den  noch  nicht  vollständig 
tu  stände  gebrachten  frieden  hinzuarbeiten.  Licet  tractatits.  Reg.  Imp.  147.  Bai.  1,731.  234 
belobt  dieselben  wegen  ihrer  geschäl'tsführung;  sendet  ihnen  Abschrift  seiner  durch  ihre  boten  verlor- 
nen brirfe;  beruhigt  sie  wegen  deren  verlost,  da  sie  immerhin  in  Philipps  hände  fallen  mögen 
cum  satis  per  illas  appareat  quod  non  in  duplicitate  dolosa  »cd  in  pura  simplicitatc  procedimus. 
non  declinantes  a«l  dexteram  vcl  Maistran) ;  benachrichtigt  sie  dass  er  auch  den  bischof  von  Spcier 
von  demselben  in  kenntniss  geseUl  habe;  empfiehlt  ihnen  die  angelegetihcit  .Siciliens  von  der  sie 
wohl  aus  vorsieht  nichts  gemeldet  haben.  Largitori  omnium.  Reg.  Imp.  148.  Bai.  2,731.  233 
schreibt  denselben  und  hofft  dass  das,  was  sie  ihm  von  dem  treulosen  Waldemar  (bischof  von  Schles- 
wig postulirtem  von  Bremen)  gemeldet  haben,  wenn  gleich  es  ihren  absichten  nachtheilig  scheine, 
doch  zum  besten  »erde  gewendet  werden;  benachrichtigt  sie  das«  Lupoid  bei  Sicna  mit  kriegs- 
führuug  beschäftigt  noch  nicht  vor  ihn  gekommen  ist ,  und  beauftragt  sie  von  dessen  thorheil  dem 
Philipp  kennlniss  zu  geben.  Licet  apud.  Reg.  Imp.  149.  Bai.  1,751.  —  Wegen  Waldemar  vergl. 
Arn.  Lub.  lib.  7.  cap.  12.  236 
schreibt  dem  könig  Otto,  verspricht  ihm  antwort  zu  gelegenerer  zeit,  erinnert  ihn  gleich  Philipp 
mit  den  Kickkehrenden  cardinalcn  eine  gesandtschafl  zur  Vertretung  seiner  sache,  der  er  den 
bischof  von  Kamerik  beigeben  könne,  an  ihn  abzuordnen.  Litteras  tue.  Reg.  Imp.  150.  Bai. 
1,751.  237 
schreibt  (etwa  tu  anfang  des  februar)  dem  erwählten  von  Wirzburg  dass  gegen  den  vom  dumcapitel 
zu  Bremen  zum  erzbischnf  posmlirteti  Waldemar  bischof  von  .Schleswig,  wahrend  derselbe  sich 
am  päbstlichen  hofe  aufgehallen  habe,  von  dem  dumcapitel  zu  Hamburg  und  dem  könig  von  Däne- 
mark ernste  cinwendungen  erhoben  worden  seien,  worauf  der  besagte  Waldemar,  wahrend  die 
Verhandlungen  noch  im  gange  waren,  plötzlich  entflohen,  und  darum  von  ihm  excomniuuicirt 
worden  sei,  und  trägt  nun  dem  angeredeten  auf,  sich  zum  forsten  (Philipp,  der  für  Waldemar  sreh 
schriftlich  verwendet  halle  Bai.  2,131)  zu  begeben,  und  diesen  von  der  Unterstützung  Waldemars 
abzumahnen,  desgleichen  auch  die  erwähnte  cxcummunicatiun  tu  verkünden.  Dilccti  filii.  10,210. 
Bai.  2,127.  Arn.  Lub.  lib  7.  cap.  12.  238 
schreibt  dem  herzog  Liupold  von  Oestreieh,  belobt  dessen  entachluss  eine  kreutzfahrt  anzutreten,  über- 
schickl  ihm  nach  seiner  bitte  das  kreutzeszeichen  durch  Nicolaus  prior  von  St.  Johann  cartheuser- 
ordens.  Expcriinento  didieimus.  11,1.  Bäl.  2,139.  239 
schreibt  dein  köuig  von  Aragonicn  (un  I  entsprechend  der  köuigin  seiuer  mutier)  und  ermuntert  ihn 
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zum  Vollzug  zu  bringen.  Ex  speciali.  11,4.  Bai.  2,140.  240 
den  geistlichen  und  weltlichen  des  crzstiUa  Cölu ,  und  verordnet  dass  während  der  duner  des 
rrchtsstreites  zwischen  dem  ehemaligen  erzbischof  Adolf  und  dem  dcrmaligen  erzbischof  Bruno 
(in  welchem  der  erstere  gegen  die  päbstlichen  Instructionen ,  ohne  rechtliche  or 
richte  m  und  auf  unrichtiges  vorgeben  abgesetzt  worden,  der  andere  ( 
städtlcins  Neuss  spulüii  zu  sein  behauptet)  der  Status  quo  dergestalt 
werden  solle ,  dass  dem  Adolf  die  in  dessen  besitz  befindlichen  bürgen ,  dem  Bruno  aber  überall 
die  geistlichen  gewalten  verbleiben.  Postquam  Adolfus.  11,88.  Bai.  2,176-  241 
schreibt  dem  römischen  König  Otto,  dass  er  ihn  seiner  Zuneigung  durch  worte  nicht  zu  versichern 
brauche,  weil  er  solches  so  sehr  durch  die  that  gclban,  dass  die  boten  seines  gegners  öffentlich 
sich  beschweren,  wie  ihr  herr  mit  ihm  (Otto)  direct  einen  bessern  vertrag  habe  abschliesseii  kön- 
nen, als  durrh  seine  (des  pabslcs)  V  ermittlung;  lügt  bei  dass  er  (Otto)  die  stattgefiindencn  Verhand- 
lungen demnächst  durch  die  rürkkehrenden  päbslliehcti  legalen  und  seine  eignen  machlbutcn  wer- 
de kennen  lernen.  AflVctum  dileetiools.  Reg.  Imp.  151.  Bai.  1,752.  —  Der  Zusammenhang  ergiobt 
dass  die  Verhandlungen  in  Rom  geführt  wurden,  dass  nach  deren  schluss  der  pabst  sich  nach 
Anagni,  die  eardinallcgatcn  aber  sich  nach  Deutschland  begaben,  wo  sie  dann  unterwegs  zwischen 
drin  Po  und  den  Alpeu  die  nachricht  von  Philipps  ermordung  erhielten.  Der  vorliegende  brief  ist 
also  im  mai  noch  au*  Krim  geschrieben.  242 
|  Himmelfahrt.  Nach  diesem  fest  begiebt  sieb  der  pabst  nach  Anagni.  Celebralo  festo  asecnsionis  domini 

Imiocentius  papa  lercius  egressus  Koma  venit  Anagniam.  Chron.  Fossac  novac. 
schreibt  seinen  legalen  Hugoliu  bisrhof  von  Ostia  uml  l.eo  cardinalpriestcr  von  Sta  Crocc  wie  der 
herzog  vou  Oistreicli  bei  ihm  darauf  angetragen  habe,  dass,  bei  der  cutlcgcnheit  Passaus,  in  «ti- 
ner Stadl  Wien  (<|ue  post  Coloniam  uua  de  melioribus  Teutonia  regni  urbibus  dicebator)  ein  nie- 
tropolitansitz  errichtet  werden  möge ,  dessen  dotirung  er  übernehmen  wolle ,  wie  dann  ferner  der 
deshalb  an  den  päbstlichen  buf  gekommene  bischof  von  Passao  diesem  ansuchen  widersprochen, 
und  von  den  gleichzeitig  anwesenden  boten  des  herzogs  über  die  dotirung  kein  hinreichender  auf- 
schluss  gegeben,  dagegen  das  Schottcukloster  zu  Wien,  dessen  münebo  anderwärts  zu  entschädi- 
gen sein  würden,  als  sitz  des  bisthutns  in  Vorschlag  gebracht  worden  sei ;  beauftragt  nunmehr  die 
legalen  diese  sache  näher  zu  untersuchen,  und  wenn  nichts  entgegensteht  zum  Vollzug  zu  bringen, 
sonst  aber  darüber  zu  berichten.  Cum  olim.  Pez  Cod.  dipl.  2,65.  —  Vcrgl.beim  14  april  1207.  243 
leingraJen  und  dem  Hubert  von  Sonnenburg  welchen  der  erzbischof  von  Mainz  die 
Verwaltung  der  lemporalicn  seines  erzstiftes  übertragen  hat,  ermahnt  sie  zu  deren  getreuer  Ver- 
waltung, und  benachrichtigt  sie  dass  er  alle  in  der  raainzer  dioces  zur  anerkenimng  dieser  Ver- 
waltung aufgefordert  habe.  Ouanto  vcnerabilem.  11,93.  Bai.  2,180  wo  auch  die  hierin  angedeute- 
ten Weisungen  folgen.  244 
schreibt  dem  decan  und  capitcl  von  fiurk  dass  er  nach  vorgangigen  Verhandlungen  deren  bischofs- 
wähl  dergestalt  geordnet  habe,  dass  der  erzbischof  von  .Salzburg  nach  der  erledigung  des  bis- 
thums  in  (lurk  persönlich  anwesend  drei  caudidaten  vorschlage,  aus  denen  sie  zu  wählen  haben. 
Turbulcnlissimam  questionrm.  11,9».  Bai.  2,lsi2.  245 
Abreise  über  l'ossa  nuov  a,  wo  am  18  d.  m.  Richard  der  bruder  des  pabstes  durch  den  zu  diesem  zweck 
von  könig  Friedrich  abgeordneten  prothonolar  als  graf  von  Sora  prodamirt  wurde,  welche  stadtim 
ian.  auf  betrieb  des  pabstes  von  dem  siebcnzehniahrigen  schweren  iochc  der  Deutschen  befreit 
worden  war.  Chron.  Fossac  novae  ap.  Mur.  7,887.  OesU  Inn.  cap.  3«.  Vergl.  Rayuald  27  und  Reg. 
Frid.  154. 

An  diesem  tage  wurde  könig  Philipp  zu  Bamberg  von  dem  pfalzgrafen  von  Wittelsbach  ermordet. 
Nun  änderte  sich  die  läge  der  dinge  in  Deutschland  zu  gunsten  Ottos. 

Ankunft  zu  Verhandlungen  mit  den  benachbarten  grossen  über  die  angelegenheiten  des  sicilischen 
reich».  Eo  anno  Imiocentius  papa  in  v  igilia  Mi  Johannis  Bapt.  meuse  iunii  veuit  ab  urbe  ad  sanetum 
Gcrmanum,  ubi  ab  ipso  abbate  Koflrido  magnifico  reeeptus  est,  et  tarn  ipsc  quam  fralres  sui  do- 
mini cardinales  in  necessariis  omnibus  honoriüce  pi  ocurati .  Tunc  venientes  ad  ipsum  Petrus  de 
Celano  et  Riccardus  Fundanus  comilcs,  cum  eis  de  succursu  regis  Fridcrici  slaluit  et  de  defensione 
regnt  in  hunc  niodum  etc.  Rieb.  Sängerin.  Vergl.  auch  Chron.  I'ossae  novae. 

bezeugt  (wohl  im  ruli >  dem  römischen  könig  Otto  seine  Vorliebe  für  dessen  person,  wie  denn  als  des- 
sen freunde  und  verwandle  ihn  fast  ganz  allein  Hessen  er  ihm  geneigt  geblieben  ist,  und  selbst 
einen  ernstlichen  aufstand  der  ihm  feindlich  gesinnten  Römer  ausschalten  hat:  bemerkt  ihm  wie 
nöthig  es  sei ,  dass  nach  dem  (am  21  iuni  erfolgtet!)  lode  seines  Widersachers  kein  anderer  gegen 
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ihn  aufgestellt  werde,  obgleich  schon  Philipps  nefle  gegen  ihn  sich  auflehne  (quamvis  nepos  ipsius 
iain  tibi  adversarium  se  opponat);  ermahnt  ihn  allen  wohlwollen  und  hcrablassung  zu  zeigen,  »ich 
heiliger  reden  und  verletzender  handlungen  zu  enthalten:  stellt  ihm  anheim  zum  Vollzug  der 
zwischen  ihm  und  der  Beatrix  Philipps  tochter  verhandelten  che  vorzuschreiten;  benachrichtigt 
ihn  dass  er  deshalb  der  mutier  der  iungfrau  dem  patriarthen  von  Aglei  dem  Heinrich  von  Kaien- 
lin  und  dem  Heinrich  von  Massech  (?)  geschrieben  habe;  recreditirt  den  magister  Heiurich,  Ottos 
boten.  Novit  ille.  Reg.  Imp.  153.  Bai.  1,752.  Raynald  $  6  fragm.  2J«i 
ermahnt  den  erzbischof  von  Magdeburg  nnd  dessen  suffragane  (ebenso  Mainz  Cöln  Salzburg  Trier 
Aglei)  für  den  frieden  des  reichs  zu  wirken  uud  nicht  zuzugeben  dass  ein  neuer  ge- 

i  erzbischöfen  und  bischöfen  einen  solchen  zu 
weihen,  bei  strafe  der  exeommunicalion.  Cum  dissensionis.  Reg.  Imp.  154.  Bai.  1,753.  247 
ermahnt  alle  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  Deutschlands  ahnlich  wie  vorsteht  für  den  frieden  des 
reichs  zu  wirken,  und  dem  durch  die  Vorsehung  ihnen  bezeichneten  könig  Otto  ihreu  beistand  zu 
gewähren,  bei  geistlichen  strafeu.  Cum  dissensionis.  Reg.  Imp.  155.  Rai.  1,753.  248 
ermuntert  den  könig  von  Böhmen,  da  er  nach  seinen  früheren  mittheilungen  nicht  nach  seinem  willen 
sondern  gezwungen  von  Otto  abgefallen  sei,  demselben  nunmehr,  da  der  zwang  hinweggefallen, 
hülfe  und  gunst  zu  gewahren.  Sieut  nuntiis.  Reg.  Imp.  150.  Bai.  1,753.  —  Ebenso  an  den  Und- 
grafen  von  Thüringeu,  den  herzog  von  Brabant  und  an  die  andern  fürsten,  welche  vordrin  Ollos 
anhänger  waren.  24« 
ermahnt  den  erzbischof  vou  Salzburg  (und  ebenso  die  von  Mainz  Trier  Cöln  und  Magdeburg,  den  bi- 
schuf  von  Halberstadl  nnd  die  bürger  von  Cöln)  in  gemäsaheit  des  ihm  geleisteten  eides  und  zum 
erlass  seiner  Sünden  dem  Otto  anzuhangen,  nachdem  er  wegen  schadloshaltung  seiner  kirche  werde 
bürgschaft  geleistet  haben.  Cum  dissensionis.  Reg.  Imp.  157.  Bai.  1,754.  250 
ermahnt  den  herzog  von  Zäringcn  nach  der  iugung  der  göttlichen  Vorsehung  dem  Otto  nunmehr  offen 
und  wirksam  anzuhangen ,  um  dadurch  auch  die  huld  des  päbstlichen  Stuhls  zu  verdienen.  Cum 
dUscnsionis.  Reg.  Imp.  158.  Bai.  1,754.  —  Ebenso  an  die  herzöge  von  Mcrau  Sachsen  und  Baiero, 
an  die  markgrafen  von  Meissen  Brandenburg  und  Landsberg,  an  den  herzog  von  Oestreich.  251 
von  England  wie  ietzt  die  zeit  gekommen  sei ,  den  könig  Otto  auf  eine 


weise  zo  unterstützen,  welche  ihm  selbst  zur  Verherrlichung  gereichen  werde; 
denselben  weder  hart  noch  karg  zu  sein.  Ec< 


Reg.  Imp.  150.  Bai.  1,754.  252 
Abreise  nach  Sora.  Chroo.  Fossac  novae. 

schreibt  (zu  anfang  des  aug.)  den  grafen  baronen  bürgern  und  getreuen  in  Apulieu  von  den  mass- 
rcgeln  die  er  wegen  aufrcchthaltung  des  frieden»  und  der  gerechtigkeit  im  königreich  und  für 
dessen  vertheidigung  getroffen;  crmahnt  sie  den  von  ihm  bestellten  hauptleuten  (P.  graf  von  Ce- 
lano und  R  graf  von  Fondi)  zu  gehorchen;  beglaubigt  den  von  ihm  als  seinen  Stellvertreter  abge- 
ordneten apostolischen  legalen  Gregorius  cardinaldiacon  von  St.  Theodor,  welchem  der  acolyth  O. 
beigegeben  ist.  ArTcctum  dilcclionis.  11,131.  Bai.  2,201  wo  noch  einige  andere  auf  denselben  ge- 
genständ bezügliche  ausfertigungen.  253 
sehreibt  dem  könig  von  Aragonien .  willigt  ein  dass  könig  Friedrich  von  Siciliru  dessen  Schwester  ehe- 
liche, genehmigt  die  beiden  festste! longen  wegen  deren  Wittum,  hält  sich  die  entschridung  wegrn 
der  dritten  vergabung  ofTcn,  ermuntert  zum  baldigen  Vollzug  der  vcrmählnng.  Ut  carissimns. 
11,134.  Bai.  2,203.  —  Der  könig  und  seine  Schwester  waren  gerade  drei  läge  früher  in  Palermo 
gelandet-  Vergl.  Reg.  Frid.  254 
den  von  heute  datirten  brief  an  den  patriarcheu  von  Aglei  Reg.  Imp.  167  siehe  beim  IS  nov. 
antwortet  dem  könig  Otto  dass  er  gleich  nach  dem  tode  herzog  Philipps,  uud  noch  vor  dem  empfange 
seines  briefcs,  alles  dasienige  gethan  habe,  worum  er  ihn  nun  bitte,  ermahnt  ihn  mit  klnchcil  und 
eifer  demjenigen  was  ihm  nützlich  ist  nachzustreben.  Priusquam  ad.  Reg.  Imp.  1G1.  Bai.  1,754.  255 
antwortet  deinselbeu  dass  er  in  gemassheit  seiner  bitte  an  die  deutschen  fürsten  schreibe  welche  sich 
am  8  sept.  in  Wirzburg  versammeln,  und  dass  er  den  erwählten  von  Wirzburg  zum  Vollzieher  sei- 
ner befehle  ernannt  habe.  Licet  antcouain.  Reg.  Imp.  162.  Bai.  1,755.  256 
dankt  dem  erzbischof  Albert  von  Magdeburg  dass  er  ohne  nur  einen  päbstlichen  befehl  abzuwarten 
dem  römischen  könig  Odo  sich  zugewendet  habe,  und  ermahnt  ihn  bri  demselben  zu  beharren. 
Onod  carissimo.  Reg.  Imp.  103.  Bai.  1,755.  —  Vergl.  den  vertrag  zwischen  Otto  und  Albert.  Reg. 
Ott.  31.  .  257 

beauftragt  den  erwählten  bischof  von  Wirzburg  seine  an  die  deutschen  fürsten,  welche  sich  am  8  sept. 
in  Wirzburg  dem  vernehmen  nach  versammeln  wollen,  bestimmten  briefe  zu  vertheileo,  und  die- 
selben zur  bcfolgung  derselben  zu  ermahnen.  Reg.  Imp.  164.  Bai.  1,755.  25« 
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erinnert  Jen  könig  Philipp  von  Frankreich  «law  er  mehrfache  Ursache  gehabt  habe  sich  über  den  nun 
umgekommenen  herzog  Philipp  von  Schwaben  zu  beklagen ;  meldet  ihm  das.«  der  römische  könig 
Otto  hinsichtlich  eines  inil  ihm  zu  schlickenden  Friedens  und  Übereinkommens  sich  mittelst  eid- 
lichen reverses  der  päbstlichen  entscheidung  unterworfen  habe;  ersucht  nun  den  könig  Philipp 
ihm  seine  friedensbedinguogen  mitzuthcilen ;  bemerkt  schliesslich :  super  co  quod  de  imperii  eivi- 
tatibus  tuo  regno  vicinis  per  Inas  nobis  litlcras  suggessisli,  loa  rcgalis  prudentia  diligenter  adver- 
lat  utrum  tibi  vel  luo  rogno  expediat  ut  ad  res  imperii  manum  mitlas.  Per  tuas.  Reg.  Iinp.  165. 
Bai.  1.745.  Rayuald  $  12  fragm.  —  Also  schon  damals  französische  vcrgrösscrungssclüste!  25!» 

Abreise  nach  l'erenlino.  Cbron.  Fossac  novae. 

empfiehlt  dem  Waller  bischof  von  Catania  reichscanzler  von  Sieilicu  dass  er  den  erzbischof  Miiulanus 
von  Monrealo,  der  ihm  den  schuldigen  eid  aachgelassen  hat.  ehren  möge  als  hätte  er  ihn  geleistet. 
Ilumilitatcm  tuain.  11,163.  Bai.  2216.  260 
dem  Adolf  weiland  erzbischof  von  Cnln  dass  er  dessen  sachc  in  Deutschland  nicht  könne 
lassen  wie  derselbe  gewünscht  hatte ,  dass  es  ihm  auch  vorteilhafter  sei  wenn  solche 
vor  dem  römischen  stuhle  zu  ende  gehandelt  werde,  indem  er  ihm  schliesslich  andeutet  dass  er  bei 
gehörigem  gehorsam  dereinst  vielleicht  ein  anderes  bisthum  erhalten  dürfte  statt  des  verlornen. 
Dilectum  filium.  Reg.  Imp.  166.  Bai.  1,756.  2til 
'schreibt  dem  Gcrard  in  Wien  dass  er  nach  dem  wünsche  des  herzog*  von  Oostreich  die  von  ienem 
in  der  Vorstadt  Wiens  gegründet«,  demnächst  dem  hospital  des  heiligen  Geistes  in  Sassia  zu  Rom 
anbefohlene  Capelle  des  heiligen  Geistes  und  Antonius  mit  besitzungen  und  personell  in  des  heili- 
gen Petrus  und  seinen  schätz  genommen  habe.  Dileclus  tilius.  11,1611.  Bai.  2,219.  —  Wohl  die 
älteste  niederlassung  dieses  für  kranken-  und  armenpflege  so  unendlich  wichtig  gewordenen  ordens 
in  Deutschland.  Vcrgl.  meinen  desfallsigen  aufsatz  im  Archiv  für  Frankfurts  Gesch.  3,75.  262 
eröffnet  dem  patriarchen  von  Aglei  nochmals  anf  dessen  wiederholte  anfrage  nach  dem  was  in  der 
reichsangelegenheit  sein  Wohlgefallen  sei,  dass  er  fortan  dem  könig  Otto  anhangen  und  beistehen 
solle.  Licet  post.  Reg.  Imp.  IÖ7.  Bai.  1,757.  Ich  lese  das  datum  xüii  kal.  dee.  stall  sept.  -  Seil 
dem  13  nov.  war  der  pabst  wieder  im  Lateran.  263 
belobt  den  bischof  von  Speier  dass  er  sich  dem  könig  Otto  angeschlossen  und  ihm  die  kaiserlichen 
Zierden  ausgehändigt  hat ;  bemerkt  dass  er  ihm  wegen  der  Vermahlung  durch  seine  nach  Deutschland 
zu  sendende  legaten  das  nähere  eröffnen  werde.  Gralum  gcrimus.  Reg.  Imp.  170.  Bai.  1,757.  264 
schreibt  dem  römischen  könig  Otto ,  dass  er  zwar  durch  Heinrich  scholaster  von  St.  Gereon  an  alle 
fürsten  überhaupt  und  an  viele  einzeln  seiner  erhebung  günstige  briefe  erlassen  habe,  nun  aber 
auch  noch  auf  besondere  anfrage  dem  patriarchen  von  Aglei,  dem  erzbischof  von  Magdeburg,  dem 
Adolf  ehemals  orzbischof  von  t'öln,  'dem  bischof  von  Spcier,  dem  könig  von  Böhmen,  den  her- 
zogen von  Oestreich  und  von  Zaringen  in  gleichem  sinne  geschrieben  habe;  ermahnt  den  könig 
auch  ferner  alles  zu  gutem  ende  zu  führen.  Licet  per.  Reg.  Imp.  16$.  Bai.  1,757.  Raynald  ^  14.  265 
schreibt  demselben  dass  er  seineu  nach  Deutschland  abzuordnenden  legaten  den  auftrag  geben  werde 
I       tu  seiner  Vermahlung  mit  der  ältesten  tochtcr  des  herzogs  Philipp  die  gewünschte ,  kaum  oölhige. 

dispeiu  zu  erlheilen.  Cum  de.  Reg.  Imp.  169.  Bai.  1,757.  266 
giebt  dem  herzog  von  Zäringen  den  rath  dem  könig  Otto  treu  anzuhängen  und  machtvoll  beizustehen, 
bemerkt  ihm  dass  es  ihm  vortheilhafter  sein  werde  dazu  sich  bald  und  freiwillig  zu  entschließen, 
als  es  spater  gezwungeu  thun  zu  müssen.  Ex  aflectu.  Reit.  Imp.  171.  Bai.  1.757.  267 
antwortet  dein  bischof  von  Kamerik  dass  er  dessen  freudevollen  brief  empfangen  habe,  in  welchem  er 
ihm  über  Ottos  erbebung  und  befestigung  nicht  blos  gewünschtes  sondern  selbst  unerboflies  (die 
ergebnisse  des  im  nov.  zu  Frankfurt  gehaltenen  reiehshofes)  gemeldet  habe;  bemerkt  dass  ihn  am 
meisten  gefreut  habe  dass  der  könig  so  sehr  zu  seinem  \  ortheil  verändert  scheine  (quod  idcni  rex 
quasi  alterum  immutatus,  in  iustifiratioiiibus  domini  magi*  solito  delcctalnr);  fordert  ihu 
auf  an  des  königs  seile  zu  bleiben  und  nicht  abzulassen  mit  erinncrungeii  und  ermabnun- 
gen  zu  einem  gottgefälligen  wandel.  Lilteras  tuas.  Reg.  Imp.  172.  Bai.  1,754.  268 
lern  erzbischof  von  Magdeburg,  indem  er  auch  diesen  auffordert  dem  könig  znr  seile 
zu  bleiben.  Litlcras  tnas.  Reg.  Imp.  173.  Bai.  1,753.  -  Achnlich  auch  an  magivter  Gerlandus.  26!» 
antwortet  ähnlich  dem  magister  Heinrich  von  St  Gereon.  Reg.  Imp.  174.  Bai.  1.758.  270 
antwortet  dem  herzog  von  Oestreich  dass  er  bereit  sei  die  Verhandlungen  wegen  dem  in  Wien  zu  er- 
richtenden bisthum  fortzusetzen,  rath  ihm  den  könig  Otto  baldigst  anzuerkennen,  rccreuiiirl  dessen 
boten  den  cleriker  G.  Nunlium  el.  Reg.  Imp.  175.  Bai.  1,758.  271 
beauftragt  die  erzbischöfc  von  Mainz  und  vou  Magdeburg  mit  der  fnrtsetzung  des  ehescheidungspro- 
zwischen  0.  könig  von  Böhmen  und  A.  der  Schwester  des  markgrafen  von  Meissen,  dermal 


Digitized  by  OooQle 


318 


Innocenz  III.    1208.   Pont.  11. 


1208 


l.alerani 


-  » 


-  16 


-  16 

-  16 

-  16 

-  16 

-  16 

-  18 

feb.  26 

-  15 


man  10 


der  über  den 

liehen  revers  sich  der  entscheidung  des  päbstlieken  Stuhls  unterwerfen  zu  wollen.  Oliui  per. 
11.184.  Bai.  2,232.  271 
rilh  dem  könig  von  Böhmen  auf  dessen  anfrage  dem  könig  Otto  anzuhangen.  Super  eo.  Reg.  Imp.  176. 

Bai.  1,758.  273 
achreibt  dein  römischen  künig  Otto  dass  die  frobo  ankunft  seiner  boten  (des  notarius  N.  nnd  de»  tua- 
gislcr  Iiiig.  wio  aich  aas  dem  weiteren  briefe  Ottos  vom  feb.  1109  Reg.  Inip.  187  crgiclit)  gleich 
einem  hcilmittel  auf  «eine  krankheil  gewirkt  hal>e;  bemerkt  ihm  dass  nach  dem  alten  brauche 
eigentlich  einige  der  angesehustctt  (ür»tcn  um  die  kaiserkrönung  zu  erbitten  an  ihn  halten  abge- 
sendet werden  sollen .  antworte!  ihm  dass  er  auf  seine  bitten  demnächst  schriftlich  und  durch  eine 
gesandtschaft  günstige  antwort  ertheilcu  werde.  Jucundus  tuorum.  Reg.  Imp.  177.  Bai.  1,758. 
Kavuald  1.  274 
schreibt  dein  künig  Friedrich  von  Sicilien  über  die  im  dotncapitel  zu  Palermo  streitig  gew  ordene  erz- 
bischöfliche  wähl,  warnt  ihn  vor  eingriffen  in  die  geistliche  gerichtsbarkeit,  und  giebt  ihm  auf- 
schlüge über  die  deshalb  mit  seiner  mutier  gepflogenen  Verhandlungen.  Ex  tenorc.  11,208.  Bai. 
2,246.  .  275 

schreibt  dem  römischen  könig  Otto  mit  dank  gegen  gott  welcher  fast  alles  erfüllt  hat  was  er  seinet- 
wegen wünschte;  freut  sich  an  ihm  einen  mann  nach  seinem  herzen  gefunden  zu  haben  mit  dem 
ihn  gleiches  wollen  und  denken  zur  cinheit  verbindet  :  schildert  die  segensreichen  folgen  welche 
aus  der  eintrat  ht  zwischen  der  geistlichen  nnd  weltlichen  gewalt  lür  die  weit  hervorgehen  wer- 
den; benachrichtigt  ihn  dass  er  zur  mehreren  befestigung  des  friedens  einige  hillige  anfordcruii- 
gen  au  ihn  stelle ;  und  beglaubigt  zu  diesem  zw  eck  seine  legalen  den  bischof  lltlgelin  von 
Ostia  und  deu  cardinalpriestcr  Leo  von  Sta  Crocr.  Benedictas  deus.  Reg.  Imp.  179.  Bai.  1,759.  — 
Diu  genannten  legalen  erscheinen  dann  auch  auf  dem  im  mai  zn  Wintburg  gehaltenen  hofe.  276 
benachrichtigt  die  erzbischöfe  biseböfe  Sitte  und  pralalcn  Deutschlands  wie  er  um  das  grosse  friedens- 
werk  zu  ende  zu  fuhren  seine  vorgenannten  legaten  abgeordnet  habe ,  und  ermahnt  sie  dieselben 
mit  gebührender  ehrung  zu  empfangen.  Cum  aeeeptam.  Reg.  Imp.  ISO.  Bai.  1,760.  Raynald  3.  277 
schreibt  den  deutschen  erzbischöfen  und  bischöfeu  dass  er  seine  vorgenannten  legalen  ermächtigt  habe, 
zur  Vermahlung  Ottos  mit  der  tochtcr  Philipps  die  etwa  nöthigu  dispenz  zu  ertheilen.  Cum  olim. 
Reg.  Imp.  181.  Bai.  1,761.  278 
schreibt  dem  vorstehenden  entsprechend  an  die  vorgenannten  legalen.    Cum  olim.  Kcg.  Imp.  182. 

Bai.  1,761.  279 
beauftragt  die  vorgenannten  legaten  über  die  mitschuld  des  bisehofs  von  Bamberg  an  der  ermordung 
herzog  Philipps  nach  dem  recht  zu  erkennen.  Plenum  gerenles.  Reg.  Imp.  183.  Bai.  1,761.  280 
iersucht  den  ent  bischof  von  Magdeburg  zu  denjenigen  mitzuwirken  was  ihm  seine  vorgenannten  lega- 
1       ten  von  seinetwegen  roittheilen  werdeu.  Firmaiu  gerimus.  Reg.  Imp.  184.  Bai.  1,762.  281 
schreibt  dem  römischen  könig  Otto  dass  er  nach  dessen  wiederholtem  wünsch  seinen  vorgenannten 
legaten  vollmacht  gegeben  habe  za  seiner  Vermählung  mit  der  tochtcr  Philipps  nach  vorgängiger 
Untersuchung  die  etwa  nöthige  dispenz  zu  ertheilen.  Cum  olim.  Reg.  Imp.  178.  Bai.  1,759.  282 
ersucht  die  Ititnbardischeii  slädtc  dein  von  könig  Otlo  als  rcichslegat  nach  Italien  abgeordneten  pa- 
Lriarchcn  von  Aglei  (vergl.  Reg.  OlL  47  und  48)  in  bezug  auf  die  bcrerhligungen  des  reich*  folge 
I       zu  leisten,  Ihicmadinodum  Vultis.  Reg.  Imp.  185.  Bai.  1.761.  Raynald  7.  —  Ebenso  an  die  städtc 
in  Tuscieti.  283 
drückt  dem  patriarcheu  Walter  von  Aglei  seine  Zufriedenheit  aus  dass  er  deu  Olto  anerkannt  und  von 
ihm  die  legation  nach  Italien  übernommen  hat;  benachrichtigt  ihn  dass  er  nach  seinem  wünsch  an 
die  stadte  der  Lombardei  und  Tuscicns  geschrieben  habe :  antwortet  ihm  hinsichtlich  des  landes  der 
gräfin  Mathilde  dass  er  dasselbe  nach  dem  befehl  des  könig»,  aber  in  seinem  (des  pabstes)  uameii, 
cinverlangen.  und  für  die  römische  kirche  in  besitz  nehmen  möge,  wie  dies  dem  von  Otlo  am  8 
iuni  1201  au  Neuss  geleisteten  eide  (Reg.  Ott.  14)  gemäss  sei.  (iratuin  gerimus.  Reg.  Imp.  186. 
Bai.  1.762.  284 
antwortet  dein  könig  Otlo  dass  er  dem  könig  Friedrich  von  Sicilien  ,  der  sowohl  durch  väterliche  als 
mütterliche  lürsorge  seiner  pflege  anbefohlen  sei  und  das  reich  Sicilien  von  ihm  zu  lehen  trage,  in 
bezug  auf  dieses  reich  weder  seine  hülfe  noch  seine  gunsl  entziehen  werde,  dagegen  aber  auch 
weder  diesen  noch  irgend  einen  andern  gegen  ihn  (den  Odo)  begünstigen  wolle,  den  er  mit  So 
grosser  mühe  zu  erheben  getrachtet  habe  und  der  nach  seinein  eignen  ausdrock  nächst  golt  seine 
erfolge  ihm  verdanke.  Cum  carissiinus.  lieg.  Imp.  18%.  Bai.  1,762.  Kaynald  9.  ~  Merkwürdig  ist 
die  bezugnahme  auf  den  letzten  willen  Heinrichs  VI ,  von  welchem  ein  »lück  in  den  GcMa  Inu. 
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gezogen  hat.  285 
schreibt  drin  Raugralen  (hirsulus  romes)  E.,  genehmigt  mit  Wohlgefallen  die  der  römischen  kirche  mit 
der  vilU  Sulcctn ,  welche  iährlich  derselben  ein  goldslück  entrichten  soll,  gemachte  Schenkung, 
und  nimmt  denselben  mit  allen  dessen  besiUungcn  in  des  heiligen  Petrus  und  seinen  schuti.  Ex 
sincero.  12,35.  Bai.  2,320.  28« 
Uinimel fahrt.  Nach  diesem  feit  begab  sich  der  pabst  nach  Vitcrbo.  Chrult.  Fossae  uovae. 
schreibt  dem  könig  Otto  und  fordert  ihn  auf  den  Waldemar  vormals  bischnf  von  Schleswig,  dessen  ge- 
setzwidriges betragen  hier  geschildert  wird,  aus  der  Stadt  Bremen  deren  erzbistbum  er  »ich  an- 
masst  zu  vertreiben,  und  als  einen  feind  der  kirche  so  lange  tu  verfolgen  bis  er  besseren  sinnes 
wird.  Cum  vir.  12,03.  Bai.  2.334.  287 
fordert  den  könig  Otto  auf  die  freilassung  des  von  der  meerfahrt  heimkehrenden  vicecomes  castri 
Aynardi  unJ  einiger  anderer  pilger  zu  bewirken ,  »eiche  nach  einer  kaum  glaublichen  narhricbl 
durch  den  (katriarchen  von  Aglei  des  königs  legalen  bei  Creinona  festgenommen  wurden.  Sinee- 
rUsima  caritatis.  12,75.  Bai.  2,340.  —  Entsprechende  briefe  ergingen  an  den  von  Aglei  und  an 
den  bischof  von  Cremona.  288 
ersucht  den  könig  üllo  von  der  forderusg  von  10000  mark  abzustehen  welche  dessen  legal  der  pa- 
triarch  von  Aglei  noch  besonders  von  der  treuen  Stadt  Klorenz  verlangt  hat,  während  dieselbe 
doch  bereit  ist  den  huldeid  zu  schwören  und  dem  könig  bei  seiner  bevorstehenden  ankonft  wegen 
der  grafcchaft  und  der  übrigen  reichsrechte  folge  zu  leisten.  Licet  vcncrabiüs.  12.78.  Bai.  2.342. 
—  Ein  entsprechendes  schreiben  erging  an  den  patriarchen  von  Aglei.  299 
schreibt  dem  könig  Otto  mit  bezeugung  seines  fortdauernden  eifers  für  dessen  erhebung,  da»  er  des- 
sen ehrbare  gesandten  empfangen  und  ihre  ausrichtung  vernommen  habe  (vergl.  deren  keglau- 
bigung  flcg.  Ott.  75):  accredirl  bei  demselben  zur  überbringung  einer  entsprechenden  autwort  den 
edelu  mann  Peter  präfect  von  Rom  und  den  mag  ister  Philipp  päbstlichen  untar.  Quantum  auxilii. 
Reg.  Imp.  191.  Bai.  1.763.  Raynald  15.—  Die  aus  sehr  angesehenen  personen  bestehende  geiaudt- 
schaft  Ottos  hatte  wohl  nach  der  im  briefe  des  pabstes  vom  6  ian.  enthaltenen  andeutung  den  auf- 
trag  die  kaiserliche  krönnng  feierlich  zu  erbitten.  290 
Zusammenkunft  erste  mit  dem  aus  Deutschland  begleitet  von  einem  kriegsheer  herangezogenen  könig 
Otto.  Der  pabst  begiebt  sich  dann  vor  dem  könig  nach  Rom ,  um  denselben  dort  zur  krönung  zu 
empfangen.  Chrnn.  Kossao  novae. 
kaiserkrönn  ng  Ottos  in  der  St.  Peterakirche  durch  den  pabst.  Nach  der  krönung  entstand  zwi- 
schen den  Römern  und  den  Deutseben  eine  blutige  schlagerei,  wie  denn  auch  Otto  unvcrwcilt  die 
maske  fallen  lies*  und  nach  dem  gute  griff  welches  er  der  kirche  noch  eben  zugeschworen  hatte. 
Nun  mochte  der  pabst  bereuen  ihn  erhoben  zu  haben!  Vergl.  Reg.  Ott.  seile  47. 
antwortet  dem  kaiser  Odo  auf  dessen  ansuchen  um  eine  persönliche  Unterredung  (Reg.  Ott.  78) ,  das« 
solche  dermalen  aus  vielen  Ursachen ,  welche  ihm  sein  rückgehender  böte  magi.iter  Johann  er- 
öffnen werde,  nicht  statt  linden  könne  ;  bittet  den  kaiser  diese  ablchnung  als  durch  die  umstände 
1      geboten  nicht  übel  zu  nehmen .  zumal  derselbe  zweck  durch  einen  getreuen  Zwischenhändler  er- 
reicht werdeu  könne:  antwortet  auf  das  was  der  päbstliche  kämmerer  S.  ihm  von  des  kaisers  we- 
I       gen  über  das  land  (der  grafin  Mathilde)  eröffnet  hat.  dass  derselbe  gleich  ihm  einen  ausweg  zu 
i       erdenken  bemüht  sein  möge.  Si  coramode.  Reg.  Imp.  194.  Bai.  1,761  291 
{ersucht  den  kaiser  Odo  dass  er  dem  künig  Woldcmar  von  Dänemark  dahin  Sicherheit  qebe  dass  dessen 
reich  während  er  seihst  anf  dem  krcuUzug  ist  von  Deutschland  aus  nicht  angegriffen  werde.  Sog- 
gestor  scelerum.  12,104.  Bai.  2,362.  292 
bestätigt  dem  Adolf  vordem  enbischof  von  Cöln  den  bezug  von  jährlichen  250  mark,  welche  demsel- 
ben der  erzbischof  (Bruno)  von  Cöln  mit  beistimmung  der  priorcu  edcln  dienstmannen  und  bür- 
ger  von  Cöln  angewiesen  hat.  Solei  annuerc.  12.110.  Bai.  2,375.  293 
ersucht  den  kaiser  Otto  dem  graten  Simon  von  Montfort  durch  die  rcichsangehörigen  zur  Vertilgung 
i      der  restc  der  ketzerei  beistand  leisten  zu  lasse».  Licet  ad.  12,124.  Bai.  2,381.  294 
'fordert  den  kaiser  Otto  auf  dazu  mitzuwirken  dass  der  gegen  den  bi9chofvon  Bamberg  wegen  dessen 


mitschuld  beim  morde  herzog  Philipps  wiederholt  eingeleitete  ordentliche  prozess  seinen  fortgang 
habe,  nachdem  das  erste  verfahren  gegen  denselben  ungeordnet  gewesen,  und  seither  verschie- 
dene Ursachen  ein  ordentliches  verfahren  unwirksam  machten-  Ouanlumcunquc  sit.  12.118.  Bai. 
2,379.  -  Entsprechende  schreiben  ergingen  an  den  erzbischof  von  .Mainz  .  den  bischof  von  Wirz- 
burg  und  den  abt  von  Fuld  als  päbstliche  commissarien:  dann  an  den  erzbischof  von  Salzburg  und 
den  herzog  vonOcstreich  wegen  den  inOcstreich  »equestrirten  gütern  der  bamberger  kirche.  295 
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beklagt  sich  bei  dem  erzbischof  von  Ravenna  und  dessen  suffraganen  über  kaiscr  Udo  welcher  un- 
dankbar für  die  empfangenen  wohlthatcn  und  uneingedenk  der  geleisteten  Versprechungen ,  gutes 
mit  bösem  vergeltend,  mit  der  Verfolgung  der  kircho  begann,  die  so  viel  Tür  ihn  gethan  und  ge- 
litten hat,  und  nun  auch  die  band  nach  Sicilien  ausstreckt,  welches  land  könig  Friedrieb,  das  Wai- 
senkind, von  der  kirche  ru  leben  trägt  Üeo  ct.  13.210.  Bai.  2.605.  29« 
giebt  dem  abt  von  Sichern  und  dem  domdecan  von  llalbersladt  auftrage  in  beza;  auf  das  klostcr  wel- 
ches der  markgraf  von  Brandenburg  in  dem  den  beiden  abgenommenen  und  nun  mit  christlichen 
Colonen  zu  besetzenden  land  errichten  will.  Ex  parte.  13,121.  Bai.  2,410.  297 
schreibt  der  A(dclc)  Schwester  des  markgrafen  von  Meissen  umständlich  über  ihren  chcschcidungs- 
proecss  mit  dem  künig  von  Böhmen.  Dnduiii  ad.  13.50.  Bai.  2,429.  —  Entsprechend  an  den  köoig 
von  Böhmen  und  an  (dessen  zweite  gcmahlin)  die  Schwester  des  Uugarnkünigs.  298 
bestätigt  der  Constanze  köuigin  von  Sicilien  das  von  deren  gcmahl  ihr  ausgesetzte  hier  naher  be> 

13,84.  Bai.  2,454.  299 
schreibt  dem  könig  Friedrich  von  Sicilien  wie  es  ihm ,  der  ietzt  herangewachsen  sei ,  gezieme  knaben- 
streiche  zu  unterlassen,  zumal  bei  den  gefahren  welche  dermalen  seinem  reiche  drohen;  tadelt  es 
dass  er  den  bisrhof  von  Catania  und  reichscanzler,  der  ihn  bisher  bewahrte  and  pflegte,  und  für 
ihn  und  sein  reich  mähen  und  nölben  sieh  ausgesetzt  hat,  solcher  wnhltltaten  vergessend  von  sei- 
nem hofe  verwiesen  habe ;  macht  ihn  aufmerksam  auf  die  nachteiligen  folgen  dieses  benehraens, 
und  ermahnt  ihn  aufs  ernstlichste  diesen  cansler  zurückzurufen.  Cum  iam.  13,83.  Bai.  2,453. 
Raynald  3.  300 
beauftragt  die  erzbischöfe  von  Salzburg  und  .Magdeburg  nebst  dem  abt  von  Pegau  ihm  über  dasienigo 

des  herzogs  von  Ocstreieh  und 
möchte,  welche  che 

der  erstcre  abzuschliessen  wünsche  damit  er  sein  land  um  so 
geben  könne,  wenn  er  selbst  demnächst  m 

Dilectus  filius.  13,118.  Bai.  2,467.  301 
schreibt  dem  erzbischof  von  Magdeburg  wegen  der  (merkwürdigen)  busse  welche  Alberl  von  Arnestcn 
(Arnstein?)  deshalb  zu  leisten  hat,  weil  er  den  pabstlichen  subdiacon  Odo  gefangen  nahm,  und 
von  welcher  demselben,  seit  er  sich  beim  pabstlichen  stuhle  gestellt  bat,  einiges  nachgelassen 
worden  ist.  Cum  dilectus.  13,135.  Bai.  2,477.  302 
ermächtigt  den  erwählten  von  Minden  den  abt  von  Liesborn  und  den  custos  von  Minden  dem  von  den 
bremer  capitel  postulirten  bischof  von  Osnabrück  die  pabstliehc  gesUttung  zu  crtheilen,  wenn  die 
hierbei  angeführten  thatsachen  gegründet  sind.  Venerabilcs  fratres.  13,158.  Bai.  2,483.  —  Ent- 
sprechend an  dio  biseböfe  von  Lübeck  und  I.icfland  so  wie  an  das  capitel  welche  den  dcsfallsigen 
Vortrag  gemacht  hatten.  Desgleichen  an  den  bischof  von  Osnabrück.  303 
Excommunicirung  des  kaisers  Otto  und  seiner  helfer,  oder  vielleicht  richtiger  nur  androhung  der 
exeommunicirung.  die  dann  am  nächsten  grünen  donnerstag  förmlich  ausgesprochen  wurde.  In- 
nocenlius  papa  illum  (Ottoncm)  oxeommunieat  et  ecelesiam  Capuanum  sub  iulerdicto  ponit  pro  eo 
quod  eelebrarc  ausi  sunt  ipso  presentc.  Excoinmunirat  eciam  omnes  faulorcs  illius  in  ocUvi»  beati 
Martini.  Rieh.  Sangerm.  -  Yergl.  auch  Rigord  und  oben  Reg.  Oll.  s.  55. 

Adolf  ehemals  erzbischof  von  Cöln,  nachdem  dcrselbo  wegen  seines  Übertrittes  von  Otto 
zu  Philipp  busse  gethan,  und  nunmehr  das  benehmen  Ottos  gegen  den  pabstlichen  stuhl  glaubhaft 
macht,  dass  er  sich  auch  gegen  ienen  unwürdig  betragen,  qui  promotionis  ipsius  inter  homincs 
fueral  prinia  causa,  hinwieder  in  poolificalkleidern  zu  cclebriren,  mit  eiuwiiligung  des  betreffenden 
dioecsanbischofs  priester  zu  woiheu,  und  irdes  kirchenamt  welches  man  ihm  übertragen  möchte,  mit 
ausnähme  des  bischöflichen,  ohne  weiters  anzunehmen.  Ad  hoc.  13,177.  Bai.  2,490.  304 
ermahnt  die  Pisauer  —  neben  anderem  -  dem  excoinmunicirtcn  Otto  zur  occupirung  des  reiebs  Sici- 
lien keine  hülfe  zu  leisten.  Per  vestras.  13,193.  Bai.  2.497.  305 
schreibt  dem  könig  von  Frankreich  mit  dem  wünsche  dass  der  character  Ottos  ihm  (dem  pabst)  gleich  • 
anfangs  su  gut  bekannt  gewesen  sein  möge  als  diesem  könige;  beklagt  sich  bei  demselben  bitter- 
lich über  Ottos  trculosigkeit  und  Undankbarkeit;  setzt  ihn  in  kenntniss  dass  er  den  Otto  mit  der 
excomnninicatiuu  bedroht  habe,  wenn  er  nicht  ablasse  von  der  Verfolgung  seiner  (des  pabslcs) 
und  der  röinischeu  kirche,  so  wie  des  königs  von  Sicilien  und  seines  reiches;  theilt  ihm  Ottos 
mündliche  äiuserung  mit,  dass  er  mit  Frankreich,  so  lange  dieses  das  land  seines  oheims  besetzt 
halle,  hüchsleus  einen  Scheinfrieden  haben,  und  dass  die  von  ihm  ausgestellten  diesem  entgegen- 
stehenden crklärungcn  der  pabst  nur  in  srinem  kaslen  behalten  möge.  Itinam  Uli.  Noticcs  et 
Evtraits  2,2*2.  306 
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Bestätigung  der  exeommunicirung  üllos  am  gründoiinrrstag  (an  -welchem,  wie  viele  lieispielc  zeigen, 
dir  vorgefallenen  cxcommunicirnngrii  icdesmal  publicirt  wurden),  lunocentius  papa  in  die  saneto 
invis  excommiinicatioiiein  latam  in  Ottoncm  et  eins  sequaecs  ronliroial.  Rieh.  Saugern», 
schreib!  den  deutschen  l'ürstcn  über  die  Undankbarkeit  die  Irculosigkcit  und  die  ^ulllosi^Lcit  Ottos; 
meldet  ihnen  das«  er  denselben  nach  vergeblichen  ermahnungen  und  fristen  wegen  dem  anfall  aol 
das  künigreich  Sicilicn  und  den  kirrheuslaat  excommunicirl.  und  nach  den  canonischrn  regeln  alle 
von  der  treue  gegen  den  treulosen  losgesprochen  habe;  macht  sie  aufmerksam  wie  gering  Otto 
nach  dem  Vorbild  seines  oheims  die  seinigen  schätze,  da  er  sie  wegen  diesen  untcrnchinungeji 
nicht  einmal  zu  rathe  gezogen  habe:  entschuldigt  die  Unterstützung  welche  er  demselben  früher 
angedeihen  liess  mit  seiner  damaligen  Unkenntnis«  von  dessen  charaklcr;  crmahnt  die  fursten  tin- 
ter diesen  umstanden  auf  ein  heilmillel  zu  denken.  Insoicutiam  el.  Noticcs  et  Exlraits  2,234.  — 
Dieses  briel'es,  der  dann  in  Deutschland  die  ahsrlzung  Ottos  und  die  berufung  Friedrichs  zur  folge 
hatte,  gedenkt  das  Cliron.  Sampclr.  ap.  Mencken  3.239.  307 
beauftragt  den  erwählten  mhi  Albino,  seinen  legalen,  darüber  zu  wachen  das»  die  exeommunicirung 
Ottos,  welcher  nicht  aufhört  die  römische  kirche  zu  beeinträchtigen,  wie  er  befohlen  hat,  durch 
die  patriarchen  von  Aglei  nnd  (irado.  die  erzbischöfc  von  Kavenna  und  (ieuua,  so  wie  durch  de- 
ren suftragane  und  die  der  mailander  kirche  feierlich  erneuert  werde,  tum  Otto.  14,7»,  Bai.  2,539. 
Raynald  2.  30» 
gebietet  den  Bolognesen  die  parthei  des  exeommunicirten  Otto  zu  verlassen,  widrigenfalls  sie  der  er- 
wählte von  AJbano  mit  dein  iniordict  belegen  werde.  Mirari  cogünur.  14,79.  BaJ.  2.54a  Savioli 
Ann.  Bol.  2.312.  309 
schreibt  dem  bischof  und  dem  eustos  von  Strassburg:  licet  apud  iudirc*  seculares  vulgaria  exerecan- 
tur  iudicia,  »t  a>[iie  frigide  vel  ferri  canderuis  sive  duelli,  Imiusmodi  tarnen  iudicia  ecelesia  non 
adinisil,  cum  scriptum  Sil  in  lege  divina:  >'on  lentabis  dominum  deum  tuum.  und  beauftragt  sie 
demnach  die  reinignng  des  Iteimhold,  welcher  diesen  brief  überbringt,  von  dem  Vorwurf  der 
ketzerei  vorsichtig  so  cirixuleiu-n  :  qnod  nec  eum  iitiquuni  gravel  iudicium,  nee  misericordia  dis- 
»oluta  colifundat.  14.138.  Bai.  14.67«.  310 
schreibt  an  die  erzbischöfc  von  Mainz  und  Magdeburg  so  wie  an  deren  sullragane.  und  beauftragt  sie 
auf  den  berielil  des  bischols  von  Osnabrück  erwählten  von  Bremen  dass  Waldemar  durch  den 
herzog  von  Sachsen  in  Bremen  gewaltsam  eingeführt  die  Verwaltung  des  erzsliflcs  sich  anmassc, 
obgleich  er  exeommnnicirt  abgesetzt  und  degradirt  ist,  die  gegen  denselben  und  dessen  heller  ver- 
hängten strafen  ieden  sonn-  und  festlag  zu  publitiren.  Sicnt  vcncrabilis.  15,3.  Bai.  2.598.  —  So 
noch  an  andere  ergangen.  311 
Ernennung  der  erzbischöfc  Sifrid  von  Maina  und  Albrccht  von  Magdeburg  zu  apostolischen  legalen, 
ohne  Zweifel  damit  dieselben  um  so  kralliger  die  abselzung  Ottos  handhaben  und  die  erbebung 
Friedrichs  befördern  konnten.  Beide  legalen  waren  männer  von  grosser  festigkeil  und  dem  pabsle 
persönlich  bekannt:  Sifrid  von  der  zeit  als  er  durch  Lupoid  vertrieben  am  päbsllirhen  bofe  weilte, 
und  Albrecht  von  1209  her  als  er  den  Otlo  zur  kaiserkrünung  begleitete.  Ihre  eruetinung  fallt 
wohl  in  den  man.  denn  in  dem  päbsllirhen  briefe  vom  4  apr.  wird  ihnen  der  litcl  zuerst  beigelegt, 
wahrend  er  in  demjenigen  vom  27  feb.  norh  fehlt.  Ohne  Zweifel  bestand  über  die  derzeitige  cor- 
respondenz  eben  so  ein  Registrum  de  negotio  imperii  wie  das  frühere  von  119»  bis  1209.  welches 
aller  leider  für  uns  verloren  ist  Onalcm  habet  dominus  papa  poteslatein  talem  conlulit  Mogunliuo 
in  Alemannia,  et  ut  eisdem  vestibus  nlatur,  quihus  dominus  papa  utilur  et  equum  album  babcat. 
Reiner,  ad  1212.  —  Albertus  archiepiscupus  apostolice  sedis  legatus  iniperatorein  erebro  exeommu- 
nicalum  denuntiabat.  et  ne  quis  eum  imperatorem  appellelnr  sub  pena  cxcommutlicaliouU  prohibe- 
bat.  Chron.  Moni.  Ser.  ad  1112. 
Anwesenheit  Friedrichs  ki'uiigs  von  Sicilien  auf  der  durchreise  nach  Deutschland  zu  dessen  regiernn« 
er  von  vielen  fürsten  gegen  den  exeommnnicirten  und  abgeselzleu  Otto  berufen  war.  (Fridericus) 
A  Gaieta  descendens  per  mare  ad  Urbcm  vadil.  Ubi  a  papa  Innocenlio  el  a  ceteris  cardiiialibus, 
scnatti  po]>uloque  Romano,  iugenti  cum  honore  reeeptus  esl.  Rieh.  Sängerin.  Vergl.  Cliron.  Fos- 
»ae  novae. 

zieht  das  domcapili  l  zu  Ramberg  wegen  der  dem  kaiserlichen  hofprothonotar  W.  enUogetien  pfründc 
zur  Verantwortung.  Reg.  Boic.  2.49.  312 

beauftragt  die  erzbUchüfc  von  Mainz  nnd  Magdeburg,  apostolische  legalen  in  ganz  Deutschland ,  vor 
der  annähme  der  aintsslcllcii  derieuigen  zu  warnen  welche  sich  von  Ottos  hofdiensten  lossagen, 
und  vorkommenden  falls  dergleichen  annehmer  ihrer  gcisllicheu  »mter  und  pfründen  xu  entsetzen. 
Ut  inter.  15,20.  Bai.  2,607.   *  313 
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Laterani  |  beauftragt  den  bischof  von  Ilavolborg  und  die  äbte  von  Sichern  und  Michaclstcin  don  durch  ihn  von 
der  cxcoinmunication  ab&olvirton  kaiserlichen  prolliunotar  W.  in  seine  pfründe  wieder  einzusetzen, 
wenn  ibm  dieselbe  auf  erschlichene  päbstlichc  befehle  ordnungswidrig  endogen  worden.  Vc- 
niens  ad.  15.19.  Bai.  2,607.  *    .  314 

bezeugt  den  Mailändern  seine  Verwunderung  das*  sie  ungehorsam  gegen  die  kirche  dem  Otto  noch  an- 
hängen welcher  seine  wohltbater  mit  uudank  lohnt,  ermahnt  sie  znr  umkehr  und  zur  genugthoung 
an  die  vertriebenen  gobilichen.  Mirari  cogimur.  15,121.  Bai.  2.649.  315 
Si-uic      ermahnt  scheltend  und  drohend  das  volk  Alejaiidrieus  sieh  von  dem  tyrannen  Otto  abrufenden. 

!  Apostolice  sedis.  15,139.  Bai.  2,657.  —  Der  paust  hielt  sich  vom  iuni  bis  sept.  in  Segni  auf. 
Rieh.  Saug.  316 
Laterani  gestattet  dein  bischof  von  Metz  kaiserlichem  canzler  persönlich  und  auf  die  dauer  des  jetzigen  noth- 
slandes  schadiger  seiner  kirche  mit  geistlichen  strafen  zu  belegen  auch  wenn  sie  zu  andern  dioec- 
sen  gehören ,  vorausgesetzt  dass  ihre  biachöfc  nicht  gegen  sie  einschreiten  wollen  u.  s.  w.  Tant» 
in.  15,187.  Bai.  2,691.  317 
schreibt  den  Mailändern  einen  brief  voll  der  bittersten  vorwürfe  ,  besonders  deshalb  weil  sie  ungehor- 
sam gegen  die  kirche  dem  Olto  anhangen:  reprobo  et  ingrato,  immo  deo  et  bominibus  odjoso,  qui 
nunquam  nisi  mala  pro  bonis  retribuit ;  dann  weil  sie  die  bürger  von  Pavia  als  diese  den  Friedrich 
künig  >on  Sicilicn  auf  päbstlichen  befcht  geleitet  halten  und  auf  der  bciinkehr  begriflen  waren, 
friedbrüchig  anfielen;  fordert  sie  nuu  auf  zur  umkehr  und  genugthuung,  und  bedroht  sie  im  Weige- 
rungsfälle mit  den  empGiidlichslen  strafen,  indem  er  schon  ietzt  in  Frankreich  und  Italien  ihre 
kaufinannswaaren  und  aussehenden  geldfordcrungen  seuuestrimi  lässt,  die  sufFraganbischiife  von 
ihrem  gehorsam  gegen  den  inailändischen  erzbischof  losspricht,  und  ibuen  wenn  sie  nicht  von  der 
kclzerei  lassen  einen  kreutzzug  zudenkt  wie  der  welcher  kürzlich  gegen  die  Albigcnscr  stattge- 
funden hat.  Cum  illara.  15,169.  Bai.  2,692.  318 
schreibt  dein  künig  von  Uugam  das«  er  seiner  Verwendung  für  den  bischof  von  Bamberg  eingedenk 
sein  wolle,  obgleich  derselbe  sielt  vielfach  vergangen  habe;  dem  gemäss  habe  er  dem  erzbischof 
von  Mainz  befohlen  nicht  weiter  gegen  denselben  einzuschreiten ,  sondern  nur  über  ihn  zu  be- 
richten, worauf  er  dann  nach  umstanden  verfahren  werde.  Licet  Bambergensis.  15,225.  Bai. 
2,717.  319 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  pabstlicbem  legalen,  obwohl  er  glaube  dass  derselbe  in  bezug  auf 
die  absetzung  mehrerer  bischöfc  in  guten  treuen  verfahren  sei,  so  werde  derselbe  doch  seine 
recbtsansichlcn  aus  andern  seinen  briefen  haben  entuehmen  können;  wogen  der  angelegcnheit  der 
kirche  Wirzburgs  werde  ihm  der  decau  von  Onolsbach  einiges  seinerseits  eröffnen ,  indem  dem 
dort  abgesetzten  und  dem  statt  desselben  eingesetzten  die  appellalion  an  den  päbsllicheu  stuhl 
nicht  zu  verweigern  sei.  Licet  ad.  15,226.  Rai.  2,7ia  320 
ruft  alle  christglaubigcn  der  einzelnen  dioceson  auf  zur  beschirmung  des  heiligen  landes  welches  ietzt 
in  grösserer  gefahr  schwebt  als  icmals;  hebt  deshalb  die  gegen  die  Mauern  und  gegen  die  Albi- 
gcnscr bisher  bestandenen  indulgenzen  in  ihrer  allgomcinhcit  auf;  theill  mit  ein  für  das  heilige 
Und  in  den  messcanon  einzuschallendes  gebet;  verordnet  dass  in  allen  grösseren  kirchen  ein  sloek 
unter  dreifachem  Schlüssel  eines  priesters  eines  laien  und  eines  münchs  aufgestellt  werden  solle, 
um  darin  geldbcilrägc  zur  fahrt  zu  Sammeln  Ouia  maior.  16,26.  Bai.  2,752.  —  Das  ist  nun  der 
stock,  welchen  Wallher  von  der  Vogelwcido  so  arg  mlssdeulcl ,  w  eil  er  dessen  Verwaltung  nicht 
beachtet,  weil  er  die  grosse  gesinnung  des  pabsles  (der  sich  selbst  und  den  cardinälen  das  «>|ifer 
des  zehnten  und  den  andern  geistlichen  das  opfer  des  vierzigsten  aller  cinkünfte  auferlegt  hatte, 
vergl.  Gcsta  Inn.  cap.  46)  verkeimt,  und  weil  er  die  anderwärts  von  ihm  richtig  erkannte  heimi- 
sche Ursache  der  Zerrüttung  Deutschlands  hier  einmal  vergessen  hat.  Diese  Verleumdung  ist  schon 
gleichzeitig  im  Welschen  Gast  mit  würde  und  naebdruck  gerügt.  Vergl.  Lachmanns  ausgäbe  de» 
Walther  von  der  Vogelweidc  in  den  noten.  321 
in  gesonderten  briefen  zu  bolcn  und  executoren  der  vorstehenden  Verfügung:  I)  in  der  erz- 
dioerso  Mainz:  die  äbte  von  Salem  und  V.  einst  abt  von  Neuenbürg  mit  dem  decan  von  Spcier 
und  dem  probst  von  Augsburg;  2)  in  don  erzdioceseu  Magdeburg  und  Bremen:  den  ehemaligen 
bischof  von  Malbersladt  und  den  ehemaligen  abt  F.  von  Sichern;  3)  in  der  erzdioceso  Cöln:  Oliver 
scholasler  von  Cöln  und  Hermann  decau  vou  Bonn:  4)  in  der  erzdiocese  Salzburg:  den  bischof 
von  Regensburg  und  deu  probst  von  Salzburg;  5)  in  der  erzdiocese  Trier:  die  äbte  von  Villers 
und  Rammersdorf.  I'ium  et.  16.29.  IUI.  2.755.  322 
schreibt  deu  crzbi»chöfen  bischüfeii  abten  und  prioreu  nach  den  einzelnen  erzdiocesen,  sodann  dem 
kaiser  von  Couslantinopcl  und  den  einzelnen  christlichen  königeu,  endlich  dem  meister  des  hospi- 
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tals  in  Jerusalem ,  den  äbten  von  Cistcrz  und  Premonlre  so  wie  dem  capitcl  zu  Constanlinopcl, 
wie  der  weinberg  des  herrn  unter  dem  angriff  mancherlei  gethiers  verwildert  sei  und  entartete 
fruchte  trage:  bezeugt  dass  er  auf  dieser  weit  zwei  dinge  vor  allem  ersehne,  nämlich  zur  Wieder- 
erlangung dca  heiligen  lande«  und  zur  Verbesserung  der  kirchc  wirksam  zu  sein  (ut  ad  rccjjpcra- 
fionem  lerrc  sanete  acreformationem  universalis  ceclcsir  valeamus  interniere  cum  effectu);  ver- 
kündet dass  er  deshalb  nach  häufigem  gebet  und  nach  berathung  mit  seinen  brüdern  uud  andern 
w  eisen  männern  die  brrufung  eines  allgemeinen  concils  beschlossen  habe ,  und  ladt  nun  alle  ein 
mit  massiger  beglcifung  und  Schonung  der  kosten  zu  diesem  zweck  am  1  nov.  1215  vor  ihm  zu  er- 
scheinen, mittlerweile  aber  durch  crlbrschung  der  schaden  der  kirebe  zu  Vorbereitung  des  coucils 
mitzuwirken.  Yineani  domini.  16,3V.  Bai.  2,756  wo  auch  die  adressen  unter  denen  die  einzelnen 
ausfertigungen  erfolgten.  Hartzheim  Conc.  Germ.  3,494.  Chron.  l'rsp.  ed.  de  1560  s.  317.  Raynald 
7  ohne  den  cingang.  323 
apr.  26      Lalerani    (schreibt  dem  Scphadimis  sultan  von  Damascus  und  Babylon,  verlangt  von  ihm  die  Wiederherausgabe 
des  heiligen  landes,  beglaubigt  die  Überbringer.'  Daniele  prophcla.   Muratori  Script.  7,985  im 
Rieh.  Sang.  324 
i„ni   D  — —      schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz"  dass  er  zwar  mit  dein  Vollzug  der  ihm  anvertrauten  legation  in  vie- 
j       lern  einverstanden  sei,  nicht  aber  in  bezug  auf  die  angelegenhcit  der  kirehe  Wirzburgs;  trägt  ihm 
nach  näherer  darstellnng  auf  den  Heinrich  als  einen  verwandten  der  mörder  des  bischofs  Conrad 
I       von  dort  zu  entfernen ,  und  den  bischofOtto,  nachdem  er  sich  von  der  parthei  des  verworfenen 
<       kaisers  Otto  gänzlich  losgesagt  haben  wird,  wieder  anzuerkennen.  Licet  iniuneto.  16,50.  Bai. 
I      2,772.  325 
schreibt  dem  abt  von  Pegau  und  dem  probst  von  Magdeburg  dass  der  bischof  von  Halberstadt .  nach- 
dem er  wegen  ungehorsam  und  rebellion  erst  exconimnnicirt  und  dann  sits|iendirl  worden,  öffent- 
lich goUesdiensl  gehalten,  an  den  hof  des  tyrannen  Otto  sich  begeben  und  dort  bei  geriehtssilzun- 
gen  und  sonst  mit  demselben  verkehr  gehabt  habe,  auch  mit  demselben  gegen  den  landgrafcn 
von  Thüringen  mit  einem  heer  gezogen  sei,  bei  welcher  gelegenbeit  beim  angriff  auf  die  bürg 
Wrcet»  (?)  viele  für  die  freiheit  der  kirche  grtüdtet  wurden;  beauftragt  sie,  wenn  sieh  das  alles  so 
verhalte,  den  gedachten  bischof  als  einen  feind  der  kirche  lux  immer  abzusetzen,  und  an  sei- 
ner stelle  die  canonisebe  wähl  einer  der  kirche  ergebenen  person  zu  veranlassen.  Si  utile'.  16.70. 
Bai.  2,783,  326 
beauftragt  dieselben  den  bischof  von  Hildesheim  in  seinem  namen  für  immer  Abzusetzen  und  eine  neue 
canonische  bischofswahl  in  Hildcshciin  zu  veranlassen,  wenn  es  sich  als  wahr  befindet  dass  iener 
wegen  seines  Ungehorsams  ohnedies  suspendirt  und  excominunicirt  noch  obendrein  den  laudgrafen 
von  Thüringen  und  denAlbert  grafen  von  He  vesten  (Arnstein  oder  Eberslein  ?)  mit  den  waffen  in  der 
i       band  angegriffen  hat  und  am  hofe  des  tyrannen  Otto  erschienen  ist.  Si  utile.  16,70.  Bai. 2,783.  327 

—  20  beauftragt  den  abt  von  Molk  und  den  probst  von  HeiligCrentz  in  Augsburg  über  den  verfall  des  non- 

i  ncnklosters  auf  der  insel  im  Chiemsee,  welches  der  erzbischof  von  Salzburg  aufheben  und  zu 
einem  dort  zu  errichtenden  bistham  mit  verwenden  möchte,  eine  Untersuchung  anzustellen,  so  wie 
auch  über  die  sonstige  dolation  welche  derselbe  bischof  dein  neuen  bisthuin  gewähren  will ,  und 
über  die  dcssfallsigen  andichten  der  caooniker  auf  Chiemsee  zu  berichten.  Oblala  nobis.  16,66. 
Bai.  2,7*0.  32« 
schreibt  dem  landgrafen  II.  von  Thüringen  dass  er  in  der  angelegcnheil  der  freisprechung  des  bischofs 
von  Bamberg,  in  welcher  er  von  der  Cntscheidung  des  päbstlichen  legalen  S.  crzbisch'.fs  von 
Mainz  an  den  päbsllichen  stuhl  appellirt  habe,  gerechtigkeit  finden  solle;  fordert  ihn  auf 
fürsprecher  herzuschicken,  und  in  der  treue  zu  beharren,  lila  le.  16,108.  Bai.  2,*00. 
empfiehlt  allen  chrislgläobigen  in  Sachsen  die  Unterstützung  drs  bischofs  von  Esthland, 

Liefland  das  christeiithum  mit  erfolg  ausbreitet,  üuoniam  iuxla.  16,124.  Bai.  2,808.  330 
belobt  den  bischof  Bernard  von  Paderborn  (und  ebenso  die  bischöfe  von  Münster  und  Verden)  dass  er 
als  mitarbeiter  des  bischofs  von  Esthland  das  evangelium  den  heidnischen  Völkern  und  Königen 
predigen  wolle;  wünscht  ihm  guten  erfolg.  Ab  e<>.  16,^.  Bai.  2,-<08.  Harxheim  Conc.  3.497.  331 
schreibt  dem  Theoderich  bischof  von  Esthland  dass  er  dessen  durch  die  bischüfe  von  Paderborn  Verden 
Razeburg  und  Riga  vollzogene  bischofsweibe  genehm  halte,  und  beauftragt  ihn  demnach  sein  bir- 
tenamt  auszuüben.  Commissi  nobis.  16,127.  Bai.  2.809.  Hartzheini  Conc.  3,497.  332 
verweiset  den  ritlern  Christi  in  Liefland  (den  Schwertbrüdern)  die  eigennützigen  anforderungen  welche 
sie  an  den  zum  bischof  von  Esthland  geweihten  T.,  vormals  abt  von  St.  N'icotaiubcrg,  gestallt  ha- 
ben. Elsi  eunetis.  16,128.  Bai.  2,809.  333 
II  Concilium  allgemeines,  das  vierte  lalerancnsisrhc ,  das  zwölfte  ökumenische.  Es  dauerte  bis 
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dec.  14 


1216 


iul.  16  ap.  Pcrusinm 


-  18 


zum  30  nov. ,  während  welcher  zeit  drei  gross«  öffentliche  Mixungen  schalten  und  vom  pabstc 
selbst  mit  treulichen  anreden  eröffnet  wurden.  Anwesend  waren  412  biscliöfe ,  71  primalcn  und 
oietropolitane,  über  800  »Mo  und  prioren,  ungezählte  Stellvertreter,  und  die  machtboten  christ- 
licher kaiscr  könige  fönten  und  grossstädte.  Die  höchst  merkwürdigen  boschlüssc  sind  in  sieben- 
zip;  capiteln  enthalten;  aus  ihnen  lernt  man  kennen  wie  die  kirehe  nach  innen  beschaffen  sein 
sollte,  welche  dieser  pabst  nach  aussen  so  grossartig  vertrat.  Conr.  l'rsp.,  Ann.  Arg-,  Alberic,  und 
Alb.  Stad.  enthalten  alle  gleichlautend  dieselbe*  hauptstelle.  Vergl.  noch  Chron.  Sampeir.  -  In 
ipsa  svnodu  kymensis  episcopatns  insliinilur.  Chron.  Salisb.  und  Herin.  Alt.  —  Unter  andern 
slaatssachcn  kam  auch  die  reichsangelegenhcit  zur  Sprache.  Friedrich  II  wurde  vertreten  durch 
den  erzb.  Berard  von  Palermo  und  den  niarkgraf  von  Montierrat;  ein  Mailänder  vertrat  den  Dito, 
welcher  nun  zum  gehorsam  der  kirehe  zurückkehren  wollte.  Es  wurde  gegen  den  letzteren  ent- 
schieden nachdem  sechs  anklagen  wieder  ihn  vorgebracht  waren:  1)  das»  er  der  römischen  kirehe 
seinen  cid  nicht  gehalten.  2|  da«  er  das  noch  inne  habe  weshalb  er  excommunicirl  worden. 
3)  da«  er  einen  cxcommunicirtcn  bischof(von  llalhcrstadl?)  hege,  4)  da»  er  einen  andern  hischof 
gefangen  halte,  5)  das*  er  den  Friedrich  eiuen  pfaffenkönig  (regem  proshyterontiii)  heisse,  6)  da« 
er  ein  nonnenkloster  (Quedlinburg?)  zerstört  und  eine  bnrg  daraus  gemacht  habe.  Rieh.  Sängerin. 
—  Conciliom  Korne  sub  Innoccntio  papa.  Ibi  degradatus  est  t)llo  quondam  ini|>erator  et  exeom- 
municatus  est  ab  omni  concilio.  Ann.  Mclt.  ap.  Pcrtz  5,159.  Vergl.  überhaupt  Raynald  und  die 
conciliensaminlungen.  334 
verkündigt  in  einem  Sehr  umständlichen  ausschreiben  mit  dem  willen  des  eben  abgehaltenen  conci- 
liunis  einen  zug  zur  befreiung  des  heiligen  landes,  dergestalt  dass  die  kreutzfahrer  sich  am  nächst- 
kommenden  1  iuui  in  Brindisi  und  Mcvsina  sammeln  sollen.  Ad  liberandain.  Mag.  Bullarium  Rom. 
Ed.  noviss.  1.61.  '.335 
Todestag,  lunnccntiiis  papa  Urbem  exiens  Perusium  vadit.  ubi  niense  iulio,  xvii  kal.  angusli  lan- 
piore  correptus  feliciter  expiravit.  Rieh.  Sang.'  —  Dcniuin  cum  papa  propter  Subventionen!  lerrc 
sanete  inter  Planus  (jeiiuenses  et  Longobardos  pacem  iutenderet  beere,  in  itincre  ad  hoc  consti- 
lutus,  apud  Perusium  est  defunetns,  ibimje  in  ecelesia  Saudi  Laurentii  est  tumnlalus.  Marl.  Pol.  — 
Nec  similem  sui  srientia,  farundia,  decretoruni  et  legum  perilia,  strcuuilate  iudicioruin,  nec  adhuc 
visu*  est  habere  scquenteni.  Chron.  Sampetr.  —  Tempore  lunucriitis  niagui.  Alb. 
Möller  144. 
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21 


•    Honorius  III. 

Pabstwahl  nachdem  der  stuhl  Pctri  nur  einen  tag  leer  gestanden,  da  die  bürger  der  Stadt  zu  einer 
sofortigen  wähl  drängten.  Cencius  nun  Honorius.  ein  Römer  aus  dem  geschlccht  der  Savelli,  war 
zuerst  gcsehiiflsbesorcer  (procurator)  des  cardinal  Jacinctus  ehe  dieser  1191  als  Cölestin  III  pabst 
wurde,  dann  cardinaldiacon  von  St.  Lucia,  hierauf  eardinalpricster  von  St.  Johann  und  Paul,  zu- 
gleich cammrer.  d.  h.  Schatzmeister,  der  römischen  kirehe.  und  als  solcher  urbebrr  des  noch  vor- 
handenen wichtigen  zinsbuche»  derselben.  Er  war  bei  hohen  iahreu  schon  sehr  körperschwach 
(cum  esset  corpore  infirmtis  ex  senio  et  ultra  mndnni  debilis)  als  er  zum  pnntificat  gelangte.  Sein 
eifrigster  wünsch  und  seine  liebste  hoffnung  war.  dass  wahrend  seiner  regierung  das  heilige  land 
wieder  möchte  gewonnen  werden.  Conr.  Lrsp.  und  besonders  Raynald  16. 

|Pabstweihe.  Chron.  Fossac  novae  ap.  Raynald  21. 

meldet  dem  könig  von  Jerusalem  den  tod  seines  Vorgängers  und  seine  eigne  erwihlung.  ermahnt  ihn 

an  der  erwarteten  hülfe  nicht  zu  verzweifeln,  venichert  ihn 
auch  nicht  mit  gleicher  fähigkeit.  doch  mit  eben  so  viel  tifer  angelegen 
sein  lasse.  Magnus  dominus.  Raynald  18.  I 
(apud  sanetum  Petruni)  sehreibt  dem  erzbischuf  von  Mainz  und  dessen  snlTragaucn,  den  meistern  der 
Templer  und  llospitalilcr  in  dieser  kirchetiprovinz ,  so  wie  dem  decan  und  dem  archidiacon  von 
Mainz  in  hezug  auf  die  erhebung  des  zw  anzigsten  von  allen  geistlichen  einküufteii  während  dreier 
iahre,  wie  solcher  dem  heiligen  land  zur  hülfe  in  dem  allgemeinen  concil  (vom  nov.  1215)  ein- 
mülhig  vcrwillist  worden  ist.  dessen  erste  rate  bis  zum  1  nov.  dcclarirt  und  am  l  inai  bezahlt 
werden  soll.  Inier  cetera.  Vr'ürdtwcin  Nova  Subs.  3.19.  2 
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Rome 


(apnd  sanclum  Pctrum)  schreibt  dem  abt  von  .Sichern  und  zwei  andern  geistlichen  wegen  dem  streitig 
gewordenen  archidiaconat  zu  St.  Andreas  in  liildcsheiin ,  wobei  der  exeonimunicirung  weiland  des 
bischof*  von  llildfslieim  gedacht  wird.  Coram  dilecto.  Würdt« ein  Nova  Subs.  3.51.  3 
( — )  erlässt  einen  aufruf  an  die  kreutzfahrer  dass  sie  «ich  waffnen  »ollen.  Cum  dicatur.  Ray- 
nald  22.  4 
(apud  »amiani  Sabinam)  ertheilt  dem  von  dem  heiligen  Dominica  nach  der  rcgel  des  heiligen  Augusliu 
gestifteten  orden  »eine  Genehmigung.  Religiosam  vilam.  Mag.  Bull.  Rom.  1.64.  ~  Der  heilige  Do- 
minicas hatte  diesen  gegenständ  im  vorigen  iahrc  auf  dem  Latcraiiciisischcn  concil  persönlich  be- 
irieben, aber  pabsl  Inuocenz  war  von  dem  tode  ereilt  wollen  bovor  er  die  beabsichtigte  gcni-b- 
migmig  aussprechen  konnte.  5 
bestätigt  dein  könig  Waldemar  von  Dänemark  auf  dessen  bitte  die  demselben  von  dein  erwählten  kai- 
»er  Friedrich  mit  cinwilliguug  der  reichsfürsten  gemachte  abtretung  der  lande  welche  icnseits 
Eide  und  Klke  das  kaiserreich  berühren,  welche  Waldemars  bruder  Kanut  und  Waldemar  selbst, 
herausgefordert  durch  beleidiguugen.  eroberten,  und  was  überhaupt  von  Sclavien  dessen  bruder 
daselbst  erworben  hat.  Juslis  octcnlium.  Subm  llist.  af  Danm.  9.747.  6 
schreibt  dem  crxbischof  von  Mainz  und  dessen  suffraganen  über  die  erhebung  Verwaltung  und  Ver- 
wendung de*  zwanzigsten  der  geistlichen  eilikünftc,  welcher  in  gemässheit  der  beschlösse  des  all- 
gemeinen conciliums  «vom  nov.  1215)  während  dreier  iahrc  zur  hülfe  für  da»  heilige  land  gegeben 
werden  soll.  Approbanto  generali.  Würdtwoin  Nova  Subs.  3.43.  7 
antwortet  dein  roinischen  kunig  Friedrich  das»  er  beabsichtige  einen  legalen  an  ihn  abzusenden,  durch 
welch™  er  ihm  sowohl  in  betreff  der  an  ihn  gestellten  ansinnen,  als  des  heiligen  lande«  seine 
■Meinung  eröffnen  werde.  Raynald  41.  8 
Krönung  des  Peter  von  Courtenai  grafen  von  Anxcrre  in  der  St  l^irenzkirche  vor  der  Stadt  durch  den 
pab«t  zum  kaiscr  von  Constaulüiopel.  Cbron.  Fossac  novac.  —  Ebendaselbst  finden  sich  auch  nä- 
here angaben  über  die  sommerlicho  reise  des  pabstes.  . 
macht  dem  erzhischof  von  Mainz  heftige  vorwürfe  das«  er  das  von  dem  bischof  von  Prag  über  dessen 
diocesc  aus  hinreichender  Veranlassung  verhängte  und  vom  päbstlicJlcn  stuhle  bestätigte  interdict 
eigenmächtig  aufzubetten  sich  unterfangen  halte,  zumal  ihm  bekannt  sei  das«  der  bischof  von  Prag 
»ich  wegen  dieser  angelegenheil  am  päbstlicheii  hofe  befinde ,  uud  gebietet  ihm  binnen  zwanzig 
lagen  nach  empfang  des  gegenwärtigen  alles  wieder  in  dea  vorigen  stand  zu  stellen,  widrigenfalls 
die  prinren  von  Ebrach  und  Heilsbronn  beauftragt  seien  ihn  mittelst  geistlicher  strafen  dazu  zu 
zwingen.  Tum  ad.  Würdtwein  .Nova  Subs.  3,47.  Boczek  Cod.  Mor.  2,03.  9 
schreibt  den  biseböfen  von  Passau  und  Olmütz  und  dem  abt  von  lleiligkreutz .  das»  er  auf  die  bitte 
des  in  das  heilige  land  ziehenden  herzogs  von  Orstrejch  dessen  gemahlin  kinder  und  land  in  deu 
schul/  des  heiligen  sluhU  und  den  seinigen  genommen  habe,  und  beauftragt  sie  in  dessen  folge 
alle  mit  geistlichen  »trafen  zu  belegen  welche  denselben  ungebührliche  beschwerdon  zufügen 
möchten,  Cum  dilectus.  Fischer  über  Kloster  Neuburg  2,174.  Boczek  Cod.  Mor.  2.94.  10 
giebt  dem  abt  von  St.  Stephan  zu  Wirxkurg  auftrage  in  bezug  auf  streitige  wählen  zu  Elwangon  und 
zn  Fuld.  Würdtwein  Nova  Subs.  3,72.  II 
beauftragt  deu  bischof  von  Regensburg  und  die  äbte  von  St.  Emmeram  und  Wallcrbach  das  vom  bi- 
schof von  Prag  über  seine  diocesc  ausgesprochene  und  päbstlicbcr  suis  bestätigte  interdict  ohne 
rncksicht  auf  dessen  aufhebung  durch  den  crzbLschof  von  Haiuz  beobachten  zu  lassen.  Presentiunr 
tibi.  Boczek  Cod.  Mor.  2.97.  12 
beauftragt  dieselben  gegen  die  prälaten  und  canoniker  der  kirche  Prags  eine  i 
weil  diese  das  von  dem  bischof  verhängte  interdict  eigenmächtig  losel 
bischof  von  Mainz  in  nunmehr  für  nichtig  geachteter  weise  gelöset  wurde.  Venerabiiis  frater. 
Würdtwein  Nova  Subs.  3,60.  13 
gebietet  dein  bischof  von  Olmütz  wiederholt  dass  er  das  von  dem  bischof  von  Prag  über  dessen  diocesc 
verhängte  und  vom  päbstlichen  stuhle  betätigte  interdict ,  ohne  rücksicht  auf  dessen  aufhebung 
durch  den  cnbischol  von  Mainz,  handhaben  solle.  Prescntium  tibi.  Würdlwciu  Nova  Subs.  3,5«. 
Boczek  (  od.  Mor.  2,99.  14 
schreibt  dein  C.  vordem  bischof  von  llalbersladt.  abt  von  Celle,  und  dem  magisler  Conrad  von  Mar- 
burg, und  gieht  ihnen  auftrage  in  bezug  auf  einen  streit  zwischen  abt  und  convrnt  von  N'ihcm- 
burg  auf  der  einen,  und  dem  herzog  von  Sachsen  und  Heinrich  graf  von  Ascanien  dessen  bruder 
auf  der  andern  seile.  Ex  parle.  Würdtwein  Nova  Subs.  3,55.  15 
(apud  sanetum  Pelrum)  schreibt  allen  christglaubigen  der  mainzer  diocesc  dass  diejenigen  welche  nicht 
für  das  heilige  land  das  kreutz  nehmen  können  ,  doch  zur  genugthuung  für  ihre  Sünden  etwas  für 
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das  erst  kürzlich  zur  erkenntniss  der  wahrheil  gekommene  nnd  daratn  nnn  verfolgte  barbarische 
volk  der  Preusscn  thun  inüchten.  Alto  divine.  Würdtwcin  Nova  Subs.  3,61.  IG 
(apud  sanclum  Petrum)  fordert  die  erzbischöfe  und  bischöfc  der  dioeesen  Mainz  Cölo  Magdeburg  Salz- 
burg Gncsen  and  London  auf,  das»  in  allen  kirchen  derselben  wenigstens  iährlich  einmal  die  gläu- 
bigen zu  almosen  an  den  bischof  von  Preusscn  ermahnt  werden  mögen,  um  damit  die  christlich 
gewordenen  Preusscn  vor  den  angriffen  der  heidnischen  zu  schützen.  Legislis  ut.  Wftrdtwein 
Nova  Subs.  3,64.  17 
(. — )  schreibt  an  alle  schwachen  und  armen  die  in  der  mainzer  dioees  mit  dem  kreutz  bezeichet  sind, 
und  fordert  sie  »uf  wenigstens  etwa*  für  die  christlich  gewordenen  aber  nun  gefährdeten  Preusscn 
zu  thun.  Rex  regum.  Würdtwcin  Nova  Subs.  3,65.  18 
(—)  schreibt  dem  bischof  von  Wirzburg  und  den  äbten  von  Eberbach  and  Helsterbach,  wie  der  mit 
dem  kreutz  bezeichnete  herzog  von  Baiern  nnd  Rhcinpfalzgraf  ihm  geklagt  habe,  das*  derer»- 
bischof  von  Cöln  die  bürg  Turon  (an  der  Mosel)  nnd  andere  besitziingcn,  que  ad  ipsam  et  nobilcm 
pocllam.  natani  nobilis  viri  11.  quundam  PaJalini  Reni  coinitis.  sue  commissam  custodie,  de  inre 
pcrtlncre  noscunlur,  gewaltsam  zurückhalte;  setzt  sie  in  kenntniss  dass  er  in  dessen  folge  dem 
erzbischof  die  herausgäbe  anbefohlen  habe;  beauftragt  sie  wenn  derselbe  damit  zögern  sollte,  die 
partheien  zu  vernehmen,  and  die  von  ihnen  zu  treffende  rechtliche  entscheiduag  mittelst  geist- 
licher strafen  zum  Vollzug  zu  bringen.  Dilcctu«  filius.  Acta  Pal.  6,318.  19 
( — )  schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  nnd  dessen  suffraganen  von  der  mehr  als  thierischen  rohheit 
der  Preusscn,  von  ihren  blutigen  Kreueln  und  menschenopfern ,  und  fordert  sie  auf  dieienigen  mit 
dem  kreutz  bezeichneten,  welche  für  eine  fahrt  in  das  heilige  land  zu  arm  und  zu  schwach  sind, 
wenigstens  dazu  anzuhalten  dass  sie  etwas  für  den  schuU  und  die  Verbreitung  des  Christentums 
in  Preusscn  thun.  Rex  regum.  Würdtwcin  Nova  Snbs.  3.65.  20 
beauftragt  die  äbte  von  Eberbach  und  llemmcnrode  nebst  dem  probst  von  Hcgcno  die  von  Gerbodo 
probst  von  Sts  Paul  bestrittene  wähl  des  domprobstes  Heinrich  zu  einem  bischof  von  Worms  zn 
untersuchen,  und  wo  nüthig  die  dcsfallsigcn  erhebungen  dem  päbslliehen  stuhle  zur  cnlscbcidung 
vorzulegen.  Ex  parte  Würdtwcin  Nora  Subs.  3,70  21 
befreit  den  bischof  von  Wirzburg  vom  persönlichen  besuch  einps  von  dem  erzbischof  von  Mainz  an 
einem  bedenklieben  orte  berufenen  concils,  weil  die  inOrder  seines  Vorgängers,  des  bischofs  Con- 
rad, auch  nach  seinem  blute  dürsten.  Cum  hi.  Würdlwein  Nova  Subs.  3,S2..  22 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  über  die  bedürfnisse  der  kreutzfabrer,  und  beauftragt  ihn  den  vom 
gCDcralconcil  verordneten  zehnten  in  seiner  dioeesc  zu  erheben  und  mit  dem  sonst  für  das  heilige 
land  gesammelten  geld  genannten  beauftragten  zn  übergeben.  Excrcitns  christianus.  Würdtwcin 
Nova  Subs.  3,76.  13 
antwortet  dem  römischen  könig  Friedrich  dass  er  nach  dessen  wünsch  den  prior  von  St*  Maria  nova 
abordne,  um  den  herzog  Heinrich  von  Sachsen  neben  dem  an  denselben  erlassenen  schreiben  auch 
noch  mündlich  zur  herausgäbe  der  reichsinsigoien  an  ihn  zu  bewegen-,  ersucht  den  künig  dass  er 
den  herzog,  wenn  derselbe  entspricht,  zu  gnaden  annehme;  benachrichtigt  ihn  dass  die  bischöfc 
vou  Halberstadt  und  Hildesheim  den  auftrag  haben  den  herzog  im  Weigerungsfälle  mit  der  exeom- 
municalion  und  die  stadt  Hrannschweig  mit  dem  interdict  zu  belegen.  Cum  tarn.  Raynald  23,  24 
ermahnt  den  könig  Friedrich  and  dieienigen  welche  mit  ihm  das  kreutz  genommen  haben  wiederholt 
zum  antritt  der  fahrt,  zumal  auch  um  denen  beizustehen  welche  mit  der  schwierigen  belagerung 
von  Daruiate  beschäftigt  sind;  droht  ihnen  mit  der  exeommunication,  wenn  sie  tucht  auf  nächsten 
24  iuni  die  reise  antreten.  Raynald  7  extr.  25 
schreibt  dem  capitel  des  heiligen  (  astnr  zu  Coblcnz,  dass  er  die  probstei  ihrer  kirchc  seinem  subdiacon 
und  caplan  Alatrinus  übertragen  habe  nachdem  ihr  probst  in  dem  heiligen  land  gestorben  sei,  wie 
er  von  dem  hcriog  von  Ostreich,  der  bei  dessen  begräbniss  gegenwartig  gewesen,  erfahren  habe; 
gebietet  dem  capitel  den  genannten  Alatrinus  in  den  besitz  zu  setzen.  Memores  quod.  Würdlwein 
Nuva  Subs.  3.79.  26 
»cbreibl  ahnlich  dem  erzbischof  von  Trier  wegen  dieser  angelegenheit.  Ibid.  SO.  27 
antwortet  denen  von  Alessandria  auf  deren  anfrage:  dass  er  es  zulassen  wolle  dass  sie  dem  könig 
Friedrich  huldigen  sofern  andere  Städte  der  Lombardei  dies  tbun,  doch  mit  vorbehält  der  rechte 
der  römischen  kirchc.  -Super  co.  Raynald  24.  28 
schreibt  den  ablen  von  Schönau  und  Otterberg  so  wie  auch  dem  probst  von  Ilaina,  und  siebt  ihnen  auf 
Veranlassung  des  convents  von  St.  Alban  in  Mainz  auftrage  in  beziig  auf  den  münch  Christian  wel- 
cher .sich  diesem  convent  als  abt  aufdringen  möchte.  Ex  parte.  Würdlwein  Nova  Subs.  4.104.  29 
macht  dem  römischen  könig  Friedrich  lebhafte  aber  liebreiche  vors«  ürfe.  dass  noch  gar  nichts  für  die 
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meerfahrt  geschehen  sei,  obgleich  der  zeitpunct  der  abreise  schon  einmal  (von  Joh.  Rapl.  auf  St. 
Michael)  verschoben  worden  sei:  setzt  nun  den  nächsten  tag;  des  heiligen  Benedict  (21  mint  12*20) 
als.  dritten  termin ;  ermuntert  auf  alle  weise  den  könig  zur  grössttnöglichen  thätigkeit,  damit  er  nun 
nicht  der  exeoinmunicalioii  verfalle  und  dem  heiligen  lande  unheilbarer  schaden  geschehe.  Eccr 
fili.  Raynald».  3» 
genehmigt  dass  die  geisdichkeit  der  diocesc  Strassburg,  wegen  der  bisher  erduldeten  kricgsdrangsalc 
und  der  Unfruchtbarkeit  des  letalen  iahres,  statt  des  zwanzigsten  ihrer  einkünftc.  wie  das  concil 
verordnet  hat,  nur  eiue  abfindung  von  200  mark  als  geldbülfe  lür  da»  heilige  laud  entrichte.  Würdt- 
wein  Nova  Subs.  13.243.  3t 
emp6chlt  allen  bischölen  und  pr&laten  in  Deutschland  seinen  geliebten  söhn  magistcr  Conrad,  seinen 
caplan  uud  pöiiilentiar,  aucli  sclinlaslcr  zu  Mainz,  virum  ulique  potentem  in  o|K-re  et  fervore.  den 
er  als  kreutzprediger  uach  Deutschland  schickt.  Etsi  eius.  Or.  (iuelf.  3,078.  —  Dieser  bedeutende 
mann,  welcher  früher  zu  Paris  theologie.  gelehrt  halte  and  im  folgenden  iahr  bischof  von  Hildes- 
heim  wurde,  hat  von  da  an  in  Deutschland  eiue  sehr  wichtige  rolle  gespielt  bis  er  drei  iahre  nach 
seiner  resignirung  und  ein  iahr  vor  kaiser  Friedrich  in  der  stille  des  in  einem  alpcngrüncn  thal 
oberhalb  Heidelberg  gelegenen  kl  osters  Schönau  starb.  Vergl.  Chron.  epp.  llild.  ap.  Peru  9,860.  32 
antwortet  (etwa  im  man1  dem  könig  Friedrich  auf  dessen  brief  vom  19  feb.;  setzt  nach  dessen  ver- 
laugen,  wiewohl  wegen  seiner  eignen  Verantwortlichkeit  sehr  ungern,  den  aufbrach  zum  kreutzzug 
zum  vierten  mal  (quarta  dilatio)  hinaus  auf  den  I  mai;  ermahnt  den  könig  aufs  dringendste  sich  zu 
watTum*  und  die  Sache  gotles  zu  führen.  Kaynald  6.  —  Vergl.  vorher  beim  II  feb.  und  I  oct.  33 
schreibt  dem  abt  und  dem  prior  von  Eberbach  und  dein  decan  von  Sla  Maria  in  campis  in  der  mainzer 
dioecs  in  den  angclcgcnheitcn  der  Marienkirche  zu  Coblcnz.  AVürdtwein  Nova  Subs.  4,106.  34 
beauftragt  den  crxbischof  von  Maina  bei  könig  Friedrich  die  losgebong  des  grafen  Rcyncr  zu  be- 
treiben, da  das  namens  dieses  grafen  besetzte  land  zurückgegeben  uud  somit  die  gemachte  bc- 
dingang  erfüllt  wordon  sei.  Obloquonlibus  oliai.  Würdlwcin  Nova  Subs.  4.1 10.  —  Vergl.  Reg.  Frid. 
nr.  3M.  36 
schreibt  drin  im  heiligen  lande  befindlichen  cardinal legalen  Pelagius  dass  der  herzog  von  Baieru  im 
nächsten  raärz  mit  einem  theil  des  heeres  den  kreutzzag  zuerst  autroten  werde,  da  könig  Friedrich 
wegen  mancher  hiiideruissc  erst  im  august  überfahren  könne.  Raynald  1221  §  9.  —  Vergl.  hier- 
nach beim  15  dec.  36 
instruirt  seine  an  den  könig  Friedrich  abgeordnete  machtboten  den  Nicolaus  bischof  von  Tusculum 
apostolischen  legal  und  den  Alatrinus  seinen  subdiacon:  I)  von  dem  könig  dir  ausfertigung  beige- 
(ügter  capitularicn  behufs  deren  publicirung  am  kröuungstag  zu  erwirken;  2)  demselben  wegen 
der  gegen  seine  zusichemngen  und  zu  beiderseitigem  nachtheil  (in  »edis  apustolice  neenon  postcri- 
latis  sue  dispeiidiiunj  eingeleiteten  Vereinigung  des  königreichs  Sicilirn  und  des  kaisrrrcichs  vor- 
stellangen  zu  machen,  3)  ihm  die  noth  des  heiligen  lande»  in  ihrer  ganzen  dringlichkrit  darzulegen, 
und  beroerklich  zu  machen,  dass  dessen  gänzlicher  Verlust  zu  beförchtcu  sei,  wenn  nicht  den  dor- 
tigen Christen  alsbald  kräftige  hülfe  geleistet  werde.  Decommuni.  Raynald  19.  Mon.  Germ.  4.242.  37 
Kaiserkrönung  Friedrichs  II.  und  seiner  gemalüin  Constanze  durch  deu  pabst.  Der  kaiser  nimmt 
ausdcrhanddescardinalsliugolin  vonOstia(spälerGregorlX)  nochmals  das  kreut«.  Vergl.  Reg.  Frid. 
schreibt  dem  kaiser  Friedrich,  bedauert  wenn  ihm  das  von  den  unlerthanen  der  kirche  geschuldete 
fodram  nicht  gehörig  entrichtet  worden  ist .  meldet  dass  er  für  Tuscien  seinem  subdiacon  Alatrinus 
und  für  die  Maritima  oder  Campanicn,  obwohl  diese  provinz  eigentlich  kein  fodrttm  zu  stellen  habe, 
dem  cardinaldiacon  R.  von  St.  Angelo,  zwei  dem  kaiser  besonders  verbundenen  mannern,  deshalb 
die  entsprechenden  befehle  gegeben  habe.  Non  eredimus.  Würdtwein  Nova  Subs.  1,47  c  Vat.7183.  38 
schreibt  seinein  (beim  christlichen  beer  im  heiligen  land  bcfipdlichcn)  legalen  Pelagios  bischof  von  AI- 
bauo  dass  er  am  suimtag  vor  advent  (22  nov.)  den  Friedrich  und  dessen  gt-mahlin  in  der  kirche  des 
aposlelfürstcn  als  kaiser  und  kaiserin  gekrönt  habe;  meldet  dass  der  kaiser  sich  drei  tago  auf  dem 
Monte  Mario  aufgehalten,  und  dass  derselbe  Sicherheit  gestellt  habe  im  nächsten  marz  dem  christ- 
lichen beer  eine  Verstärkung  zu  senden  und  dann  im  august  (das  ist  also  die  fünfte  hinausschie- 
bung!) selbst  überzufahren ;  beauftragt  den  legalen  das  christliche  heer  zu  ermuthigen.  Ouia  sei- 
Raynald  21.  -  Ob  nicht  was  vorstehend  zum  1  nov.  mitgetheilt  ist  ein  slück  dieses  briefc» 
durfte»  39 
erklärt  wie  er  die  grafsebaft  der  gräfin  Mathilde  welche  zum  theil  in  fremden  besitz  gekommen  und 
unter  sich  in  streit  geralhen  war,  und  namentlich  den  gröbsten  theil  des  hcrzoglhums  Spolelo,  die 
bürgen  Medicina  und  Argelata,  die  Städte  Spoleto  Narui  Tcmi  Todi  Foligno,  die  bürgen  Prencenum 
ie  Oberherrschaft  der  kirche  zurückgebracht,  und  wie  auch  der  kaiser  den 
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rest  der  markAncona  ilim  überlassen,  und  er  dann  mit  derselben  den  markgrafen  von  Este  beliehen 
Ne  remm.  W  urdlwcin  Nova  Subs.  1.48  aus  Vat.  «223.  .  40 

Rainald  de  l'uzalia,  seinem  snkdiacon  uihI  probst  von  Sl.  Severus  in  Erfurt,  dispensando 
noch  zwei  weitere  kirehenpfründen  zu  besitzen.  Wurdtwcin  Nova  Subs.  4,117.  41 
schreibt  den  bischöfen  von  Ober-  und  Mittel-Italien  das*  er  d  orten  mit  der  Sammlung  einrs  heerrs  vnn 
krentzfahrern  den  herrlicJi  gelobten  llugolin  bischof  von  Ostia  (naebherigeu  liregor  IX)  So  ungern 
er  selb»!  ihn  entbehre,  beauftragt  habe.  Kaynald  2.  42 
ermalmt  den  bischof  von  Sirassburg  anf  die  von  dessen  capitel  angebrachte  klage  über  die  massloseu 
anmassungen  der  klnstervögte,  dass  er  frei  von  Zuneigung  und  ohne  rürksicht  auf  niensrhcnfurcht 
die  kirchon  seiner  diocese  gegen  dergleichen  schirme,  und  verbietet  demselben  erledigte  vogteien 
frrnerweit  zu  vergeben.  Dilecti  filii.  Schnpflin  Als.  dipl.  1.341.  43 
den  kaiser  Friedrich  auf»  dringendste  zum  antritt  de»  krewUzugs:  er  möge  doch  bedenkeii  wie 
sehnsüchtig  das  christliche  hrer  im  heiligen  lande  seiner  harre,  wie  man  geholTt  habe,  er  werde 
vor  allem  alles  an  die  Wiedererlangung  Jerusalems  setzen,  zumal  er  die  macht  dazu  habe;  be- 
merkt ihm  wie  nun  viele  behaupten  dass  er  sein  gclübdc  nicht  erfüllen  wolle .  und  dass  er  nur 
zum  scheine  schifte  gerüstet  Italic ,  die  er  nun  nicht  auslauten  lasse,  so  nützlich  sie  anch  werden 
könnten;  bittet  ihn  lleliemlicli  solche  schände  von  sich  abzuwälzen,  and  auch  ihn  von  der  üblen 
nachrede  der  leute  zu  befreien,  welche  ihm  (dem  pabst)  die  uicbterfüllung  seines  (des  kaisers) 
gelübdes  zumessen.  Rayoald  6.  44 
schreibt  dem  decan  und  eapilej  von  St-  (astor  zu  Coblcnz  wegen  der  an  diesem  still  zwischen  seinem 
caplan  Alalrimis  und  seinem  subdiacon  Rainald  von  l'uzalia  streitig  gewordenen  präbende.  W urdl- 
wein Nosa  Subs.  4,118.  45 
antwortet  dem  kaiser  Friedrich  auf  dessen  anzeige  dass  er  vierzig  (riremen  unter  dem  bischof  von  Ca- 
tania  und  dem  grafi  n  von  Malta  nach  dem  heiligen  lande  habe  abgehen  lassen,  dass  ihm  dies  zwar 
sehr  augeiU'hm  gewesen  sei,  dass  er  iedoch,  wenn  er  selbst  nicht  mit  überfahren  wollte,  diese 
hülfe  hatto  früher  senden  sollen ,  da  ietzt  kein  grosser  vortheil  davon  mehr  zu  erwarten  stehe. 
Raynald  7.  —  So  wars  auch!  Damiati-  war,  noch  ehe  die  hülfe  kam,  verloren  gegangen!  46 
beklagt  sich  aufs  eindringlichste  bei  kaiser  Friedrieh  da-ss  er  seine  handc  nach  den  bischofswahlcn  aus- 
strecke, und  sich  namentlich  zu  Avers»  Dtld  in  der  provinz  Salerno  in  dieselben  einmische ;  fraßt 
ihn  ob  er  die  von  seinen  vorfahren  geübten,  von  ihm  aber  gegen  pabst  Innocenz  und  ihn  selbst 
abgeschwornen  niisslirauchc  wieder  erneuern  wolle;  mahnt  ihn  ab  aufs  ernstlichstc;  fordert  ihn 
anf  in  gemäs-sheit  seiner  eignen,  durch  den  prior  von  Sta  Maria  nova  abschriftlich  ihm  zugebenden 
handveslen  die  freiheit  der  kirchlichen  w  ählen  w  ieder  herzustellen,  indem  er  (der  pabst)  ohne  sein 
eignes  Seelenheil  zu  gefährden  diese  Unordnungen  nicht  länger  dulden  kiinne.  Raynald  32.  -17 
schreibt  dem  crxbischof  von  Mainz  wie  auch  er  seinerseits  die  wähl  des  inagister  Conrad,  seines  ea- 
plans  und  ponilcnliars ,  zum  luschof  von  Hildesheim  genehmigt  habe.  Literas  tuas.  Ur.  (iuelf. 
3,079.  —  Am  26  ian.  d.  i.  hatte  der  pabst  die  resignirung  des  früheren  bischof*  Silrid  angenom- 
men. LeibuiU  Script.  2,154.  Vergl.  noch  sonst  über  Conrads  wähl:  Schaunat  Yind.  1,197  folg.  48 
nstmannen  der  hildcsheimer  kirche  (welche  sich  der  wähl  Conrads  zum  dortisen  bi- 
schof widersetzt  hatten)  ihre  anmassliche  cinmischung  in  die  bischofswahl .  indem  die  wähl  der 
prälaten  ausschliesslich  den  kirchen  selbst  zustehe.  Cum  sciatis.  Ur.  liuejf.  3.6B2.  40 
schreibt  dem  kaiser  Friedrich  voll  des  «thnicrzrs  über  den  Untergang  des  christlichen  heercs  (vor  Da- 
mialc):  beklagt  nicht  sowohl  die  mühe  und  die  kosten  welche  er  und  das  christliche  Volk  seit  fünf 
iahren  vergeblich  aufgewendet  haben,  als  die  srhmach  welche  über  den  christlichen  namen  ge- 
kommen ist  ;  fühlt  sich  nruverw undet  durch  die  allgemeine  bcschuldigung  dass  er  (der  pahst)  an 
allem  Unglücke  Ursache  sei,  weil  er  den  kaiser  nicht  mittelst  der  excommunicalion  zur  abfahrt 
genölhigt  habe;  lilhrt  demselben  nun  zu  gemüth*  wie  nachgiebig  er  gegen  ihn  gewesen,  wio  hei- 
lige Versprechungen  der  kaiser  geleistet,  welche  nachtheile  ans  deren  uichteriüllung  hervorge- 
gangen; ermahnt  ihn  zum  handeln  und  zur  thätigkeif;  bedroht  ihn  im  KCcenlallc  mit  der  exeom- 
municirung;  beglaubigt  schliesslich  bei  ihm  den  bisrhof  Nicolaus  von  Tnsculum.  Merore  plenas. 
Ravnald  I».  Dieser  rarlinal  hatte  die  Instruction ,  deti  kaiser,  wenn  es  demselben  überhaupt 
ernst  sei,  zu  einer  Zusammenkunft  mit  dem  pabst ,  und  zu  einer  prvclainalion  an  die  völker  des 
kaiserreichs  mit  festsetzung  des  lages  der  abfahrt  aufzufordern.  50 
Zusammenkunft  mit  dem  kaiser  zu  Vcroli  (südöstlich  von  Koni  im  gebirge)  wegen  der  Ange- 
legenheit des  heiligen  landes.  Rieh.  Sang.  Vergl.  oben  die  Reg.  Frid. 

im  heiligen  lande  befindlichen  legalen  Pclagius  bischof  vnn  AI  bann,  dass  kaiser  Frie- 
drich durch  das  dort  vorgefallene  Unglück  Schmer/erfüllt  zu  dessen  rächung  sich  vorbereitet,  dass 
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er  so  eben  mit  demselben  deshalb  eine  besprechung  gehabt,  und  dass  eine  weitere  spräche  anf 
martini  zu  Verona  iu  aussieht  genommen  sei  ;  wünscht  dass  es  dem  legaten  möglich  sein  möge 
dieselbe,  zu  besuchen ,  wie  er  auch  den  könig  Johann  von  Jerusalem  dazu  aufgefordert  hat.  Ce- 
lestis  altitudo.  Raynald  2.  #  51 

cm  stiftscapitel  zu  Frankfurt  das  patronalrecht  zu  Bischofsheim,  welches  demselben  dessen 
verstorbener  probst  Philipp  übergeben  hat.  Com  a.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,37.  -  Am  3  und  5  feb. 
erfolgten  noch  zwei  ähnliche  erlasse.  Ibid.  52 
Zusammenkunft  mit  dem  kaiser  zu  Fcrcnlino,  nachdem  die  bisherige  krankheit  des  pabstes  dies 
nunmehr  gestattete.  Der  kaiser  verspricht  den  kreutzzng  am  24  iuni  1225  anzutreten  und  die  erbin 
des  künigreichs  Jerusalem  zu  heirathen.  Kich.  Sangerm.  Vrrgl.  oben  Reg.  Frid. 
schreibt  dem  konig  von  Frankreich  (und  eben  so  auch  andern  küiiigcn)  dass  er  wegen  der  angelegen- 
heit  das  heiligen  landes  (zu  Fercnlino)  iu  Campanien,  in  gegenwart  des  künigs  Johann  von  Jerusa- 
lem, des  bischof*  von  Bethlehem,  der  meisler  der  Hospitaliter  der  Templer  und  des  Deutschendem, 
mit  kaiser  Friedrich  eine  Zusammenkunft  gehalten,  und  dass,  nach  reiflicher  Überlegung  so  wie 
nach  seinem  Wohlgefallen  und  der  andern  rath,  der  kaiser  als  zielpunct  seiner  überfahrt  iohanuis 
1225  angenommen,  auch  zur  förderung  der  saehe  die  tochter  des  künigs  von  Jerusalem  zu  beiratlten 
versprochen,  und  beides  mit  körperlichem  eide  beschworen  habe ;  ermahnt  nun  den  könig  aufs  kräf- 
tigste, dass  er  zu  der  solchergestalt  eingeleiteten  befroiung  des  heiligen  landes  mitwirken  möge. 
Justus  dominus.  Raynald  I.  53 
schreibt  dem  kaiser  Friedrich  über  das  ungebührliche  bjMragen  seine*  machtboten  des  L-  richte»  von 
Bari,  welchen  derselbe  wegen  der  besetzung  der  bischofsslühlc  zuCapua  und  Avers»  au  denpabst- 
liehen  stuhl  abgeordnet  hatte;  bemerkt  ihm,  dass  er  keiner  vernünftigen  Überlegung  gefolgt  sei, 
als  er  den  auftrag  gab  werte  auszusprechen  die  zu  einem  brticbe  zwischen  der  kirche  und  ihm 
(dem  kaiser)  führen  könnten ;  bezeugt  wie  sehr  der  römischen  kirche  an  der  cintracht  mit  ihm  ge- 
legen »ei:  warnt  ihn  vor  denen  welche  ihm  boshafter  weise  so  gefährliche rathschläge geben;  fragt, 
ob  denn  der  römische  stuhl  in  seinem  leheiikönigreich  mindere  rechte  haben  solle,  als  in  Frank- 
reich England  Spanien  und  anderwärts;  fordert  ihn  auf  zn  bedenken  wessen  er  sich  unterfange 
(quid  conaru  azgredi,  quid  meditaris  ineipere  seduetus  falsis  consiliis  et  animälus  tue  caloro  et 
robore  iuventofis  etc.).  Venientem  ad.  Raynald  15.  54 
giebt  zo  der  nach  seinem  und  seiner  brüder  rath  und  zur  belörderung  der  Angelegenheit  des  heiligen 
landes  zwischen  dem  kaiser  und  der  J.,  tochter  des  künigs  J.  von  Jerusalem  verabredeten  Vermäh- 
lung dio  wegen  dem  vierten  Verwandtschaftsgrad  nölhige  dispenz.  Cum  zelo.  Raynald  7.  55 
bestätigt  die  bereits  von  seinem  Vorgänger  genehmigte  nnd  hier  eingerückte  Ordensregel  der  Minoriten. 

Solct  annuere.  Mag.  Bull.  Rom.  1,6«.  56 
benachrichtigt  den  |>atriarchen  von  Jerusalem  und  genannte  bischöfe  des  heiligen  landes  dass  kaiser 
Friedrich  tuachtboten  dorthin  zu  senden  beabsichtige  behufs  seiner  Verlobung  mit  der  prinzessin 
Elisabeth,  welche  deren  vatcr  könig  Johann  dem  kaiser  zugesagt  habe  ;  beauftragt  sio  dieser  feier- 
I       liebeu  Verhandlung  beizuwohnen.  Raynald  1 1  extr.  57 
schreibt  (wohl  im  märz)  allen  deutschen  bischöfen  wegen  der  angelcgenheit  des  heiligen  landes,  be- 
merkt wie  schmählich  es  sein  würde,  wenn  man  den  sich  dieser  Sache  widmenden  kaiser  Friedrich 
dabei  im  stiebe  licssc,  kündigt  an  dass  er  kreutzprediger  mit  indulgcnzeu  aufgestellt  habe,  und  dass 
er  zu  demselben  zweck  den  cardinalbischof  Conrad  von  Porto  als  legalen  nach  Deutschland  sende. 
Ad  exercitationem.  Raynald  2.  -  Der  cardmal  traf  am  7  iuni  in  Cöln  ein.  «od.  Col.  58 
schreibt  dein  bischof  von  Mildesheim  und  dein  magister  Salonion  caoonicus  zu  Wireburg,  welchen  er 
die  krciitzpredigt  in  der  maiiuer  kirebenproviuz  übertragen  hat,  und^  giebt  ihnen  mehrfache  voll- 
machten zur  befürderung  ihrer  aufgäbe.  Cum  predicande.  Würdtwcin  Nova  Subs.  4,120.  50 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  welche  auftrage  er  dem  doincapitel  zu  Prag  gegeben  habe,  damit 
weiland  bisebof  Andrea«  von  Prag,  welcher  bis  zum  letzten  hauch  unermüdlich  für  die  kirchliche 
freibeit  gestrilten  hat,  einen  würdigen  nachfolgcr  erhalte,  indem  er  zugleich  den  erzbischof  auffor- 
dert »ich  dies  (als  metrnnolitan)  ohne  Widerrede  gefallen  zu  lassen.  Würdtwcin  NovaSubs.  4,130.  60 
tadelt  deu  erzbischof  >nn  Mainz  aufs  schärfste  dass  er  den  erwählten  bischof  von  Prag  Peregrinus 
I       gesell  den  apostolischen  befehl  geweiht  habe,  gebietet  ihjn  denselben  nach  Rom  vorzuladen.  Nimis 
'       grave.  ßoezek  Cod.  Mor.  2,160.  Gl 
schreibt  d#n  erzbischof  von  Mainz  in  bezog  auf  die  bedeutenden  summen  welche  die  wormser  kirche 
1       gewissen  Römern  schuldet,  und  beauftragt  ihn  auf  alle  weise  dahin  zu  wirken,  dass  bis  nächste 
himmelfahrt  1620  mark  aufgebracht  werden.  Würdtwcin  Nova  Subs.  4,128.  62 
schreibt  dem  kai*cr  Friedrich,  welcher,  wie  früher  schon  so  oft,  neuerdings  aufschob  des  zuletzt  vor 
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»nci  lahren  »uf  n.hannis  diese»  islir*  1'estitese.zK  11  krcuuzuss  Verlans'  halte;  stellt  ilmi  »i.r  wie 
viele  hoiriiuiia'  n  er  schon  durch  sein  zaudern  vereiteil,  und  wie  Orlen  vorwürfe«  er  Meli  «clbsl 

und  den  a|»>sloli»cheti  Muhl  Mosgeslrilt  habe;  hoslaiibial  .schließlich  hei  d  »elben  seine  halten 

1'.  hisclmi' vuu  Albano  und  (r.  rardinaljiricstrr  von  St.  Marlin.  Ravnahl  1.  Verd.  ntu  r  die  damals 
zu  S»n  fiennaii»  geführten  Verhandlungen  in  den  Reg.  Frid.   Der  kroutzzua'  wurde  nun  Auf  den 
auausl  112'  hinausgeschoben  und  durch  die  heiliasle«  /US»  beniiiaen  des  k.v»ers  Ii  st^e-li  tlt.  (st 
schreibt  dein  kaiser  Friedrich  dass  er  in  «•rwssuiis  der  naelilbeile  der  langen  i  rlcdigiina  der  ki  reite  n 
von  t'apua  Salem.»  Brindisi  f'.issatio  und  Avers«,  dieselben  lilos  um  golles  willen  mit  vun  ihm  all- 
en genannten  personen  besetzt  habe,  nämlich  solche»  die  durch  wissen  zur  hl  und  ruf 
,  welche  dein  küinareich  entstammen,  und  dem  kaiser  ergeben  sind:  bittet  nun 
denselben  sieb  diese  kirchen  empfohlen  sein  zu  lassen  und  deren  genannt!  n  hirte«  seine  gunst  zu 
gewahren.  Videntcs  quud.  Kavnald  45.  —  Der  kaiser  erkannte  diese  rrneimiinaeii  eist  im  folgen- 
den  labre  an.  nachdem  der  mit  »einem  »ohne  und  den  deutschen  fursten  beabsii htigle  taa  durch  die 
Lnuibardeii  vereitelt  würden  war.  Hieb.  Sarmerin.  Ol 
schreibt  dein  capilcl  zu  Paderborn  dass  er  den  maxister  Oliver,  als  derselbe  in  der  eigcnschaft  ihres 
erwählten  Mir  ihn  ;j  kommen  sei  und  die  weihe  von  ihm  erhalten  habe,  noch naher  als  schon  früher 
durch  seinen  rul  keimen  gelernt,  und  ihn  wegen  dem  verdienst  seiner  tilgenden  zu  seiner  nahe 
»tisclas.scii  und  zum  uischnf  um  Sabina  ernannt  habe;  bcaunragl  sie.  da  min  ihr  bisthiim  <-rledist 
isl.  eine  neue  ranonischo  wähl  vorzunehmen   Cum  »pcXidic»   Lähclli  Italia  sacra  I.KK  —  Vers;!. 
Reg;  Fnd.  nr.  ti.r. 
schreibt  dem  erzhischof  von  .Main»  das»  er  dem  bisrhof  von  \\  irzlmrs  gestaltet  habe  auf  den  \«n  u nein 
ru  berufenden  ruucilicu  sich  durch  einen  andern  vertreten  711  lassen,  indem  dieselben  edeln  welche 
dessen  Vorgänger  Conrad  ermordet  haben,  auch  ihm  nachstellen,  und  er  daher  aenölhigt  isl  ihnen 
auszuweichen.  Wurdtwcin  Nu a  Sub-,  4, C!l .  <»•> 
genehmigt  die  Ordensregel  dcrrrciiiilonbrudi  r  der  heiligen  Mariavnm  bergt  irmcl.  Mag.  Rull.  Rom  1 .711.  67 
schreibt  dein  erzbisrhof  Von  Mainz,  und  bestätigt  die  von  demselben  über  die  gcisllicjikcit  •Iii-  burger 
die  vasallen  und  die  nuh  n  der  wornner  knebe.  wegen  ihrer  Weigerung  zur  tilauiig  von  .leren  rö- 
mischen schulden  beutulragcn.  verbanale  evcommiiiiicatmii.  Würltw.in  \uva  Subs.  4.1  SS.  Iii 
beauftragt  die  nr.'.bsle  des  d»ms  und  der  Mariagri  denkirche  s<i  wie  den  di  .  an  derselben  hirehe  zu  Colli 
zu  untersuchen,  ob  wirklich  der  bischol  von  Wirzburg  durch  uo.rdcr  bedrolu  ist,  wenn  er  dn  von 
dem  erzl.is«  hol  von  Mainz  berufenen  1  oneilien  besuchen  würde,  wie  derselbe  behauptet  aber  der 
erzluscbol  leugnet,  «ml  rritiachiiat  ihn  dem  bcsialeii  bisch«)'  die  demselben  drslalls  gegebene  dis 
j.eusalioii  11. o  b  den  iiinsi.iiide«  zu  entziehen.  Würdiwein  \o\a  Sub».  4. 1.15.  »>!> 
■  i  lasst  an  den  kaiser  Fricdn.  h  ein  sehr  w  cill.iiiltigos  und  merkwürdiges  .schreibe»,  w.triii  er  dessen 
Segen  de«  päbsllirhrn  stuhl  M.rgchrachieil  bcscliuldigiitigen  widerlegt,  und diesen  stuhl  v 01  th.idigl. 
Miranda  tili».  Kavnald  'S  —  Ii.  N«tiees  et  Cxtraits  2:!,Vs  —  Die  auastelltiii<s»<  it  dieses  l,n.  I'e-,  wel- 
chem noch  einige  verloren  ««'sanken«  voraus-ieiu-eii.  und  auf  welchen  I  ro  dro  li  w  ieder  einlenkte. 
fis<|  m.Ii  mclit  srnau  liestiiumen .  ihn  Ii  \»ird  er  ins  frubiahr  geboren,  weil  Friedrich,  iiarlidem  im 
jj.nl  die  l.iimbardi'ii  seine  Zusammenkunft  mit  den  deutsche«  Inrsieii  -elntnlerl  batteii .  nun  den 
pabst  wii-der  brauchte .  und  auch  die  von  demselben  im  köinjreoli  ern.innteii  kiri  lieii|u  .d.i(i  11  an- 
erkannte. Kn  h.  Sängerin.  TU 
.acht  dein  kaiser  aul'  dessen  verlangen  i*>'nu^ende  zusicheruni;  da>»  die  dem  kajsi  rn  n  Ii  i;eh»riseti 
stadi e  und  luir.-eii  In  der  IVcvin»  und  in  dem  reich  Ar.lai,  namentlich  die  widelie  It.tiiuiind  ai  il 
von  Toulouse  zu  leben  tru.s .  und  Welche  01111  bei  a<  le^i uhi'it  des  tt'aen  die  kelzer  geführten  krie 
^>  S  111  die  b.tud.  de.«  e.inliii.il.liacoii  R.  von  Sani  An»el«,  »der  111  ander,   bände  kamen,  dem  kaiser 
eeboria  r.  stidiir«  wi  rd.  «  solb  i)  Ravnald. 'II. 
•chreibl  .Im  bürierii  von  Lübeck,  dass  .  r  .  wiew.dll  die  kr.  ulzi  .lii  er  iilleiitliallo  n  111  d.  01  |,;il.si|ic!ien 

,m  hiil/e  s  1 1 -1: ■  ■  Ii,  dennoch  dien  ni-en  welche  111  den  haten  Liilwek»  kommen  .  sei  es  Htm  i  tis  hei 

lue  l  ind  n\  f.. ibri  n  c!>  r  l  -eii  die  beiden  m  l.n  tl  iinl  und  l'r. ■nssen  zu  /ielu-n.  um  allem  was  •» 
l.ei  s|,  |,  Jtjhj  1  11  »!  scoo  n  fesoioleiii  s(  inii/      ni-tiiiio  n  liab.'  .   und  ermahnt  *»    sieh  -ob  be  eni|iloli- 

lell  selll  zu  J.i-sili.    iil.s   wol.tul   a.l'b   dü'   losebole   \o|i  Silisserm  K-l/eduii.  Iltol  l.ll-'ic'i'k    ZU  si'll.'U 

leihen,  f.1-1  omni  «.  (  o,|.  |.ul>.  1.1.  18  7i 
-1  hi-eiU  den  f  ><  -ren  der  I...111I  ar  In  der  Mark  und  der  Ri.ma.ana.  da»»  er.  damif  die  ans«di  _•  clo  ii  di  s 
In  iliS'-li  lande»  nun  Ii  dm  -Ic  il  nii  hl  leide,   auf  d..s  ersuehA  des  k aisers  und  d.i-  ilon-e 

-•:  lu-dsi  o  bler.nur  zw  i«,  hen  ihnen  iiberiiommen  habe;  lon;i,  bei.  hli^i  >„   das.  .1  10  i!i>mii  ;e 

in.i-sheil  dem  kai-rr  anfielest  ha'.e  ihnen  s  ine  c  t  »ied-r  zu  _eh, ■«  ,  das-  d.ui  cen  »ie  dem  kai 

se,  41KI  reiler  anl  ihre  kosten  wuhreud  zwei.-r  i.ihre  zum  kn  utz/ua  »selb  11 .  .1  .<-s  >„■  .-„•  -ebmae 
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nen  zurückgeben,  die  gesette  gegen  die  keUer  beobachten  und  die  kirchenfreiheit  ehren  »ollen. 
Eins  loeum.  Rayuald  1226  §  26.  —  Vergl.  die  annähme  dieser  entseheidung  seilen»  des  kaiser! 
und  der  südle :  Keg.  Frid.  beim  1  feb.  1227.  73 
beauftragt  den  domprobst  und  den  domdecan  sowie  den  decan  von  St.  Stephan  in  Mainz  dem  erwählten 
C.  voo  Osnabrück ,  der  von  der  Verwaltung  dieser  kirehe  eutferat  wurde  und  sich  schon  lange  am 
pabstlichen  hofe  aufhält,  in  hier  näher  angegebener  weise  eine  sustentation  zu  verschaffen.  Würdt- 
wein Nova  Subs.  4.141.  74 
schreibt  dem  erabisebof  von  Mainz  und  dem  bischof  von  Bamberg ,  das«  er  zur  beförderung  des  von 
kaiser  Friedrich  vorbereiteten  kreutztuges  den  kaiser  und  dessen  söhn  mit  reich  rechten  und  eh- 
ren unter  des  heiligen  Petras  und  seinen  besondern  schütz  genommen  habe ,  und  beauftragt  sie 
alle  diejenigen  welche  gegen  diesen  schütz  innerhalb  der  mainzer  diocese  handeln  wollen,  mit 
der  excointnuuicatiou ,  ihr  land  aber  mit  dem  interdict  zu  belegen.  Sincera  devotfo.  Würdtwein 
Nova  Subs.  4.138.  —  Eben  so  an  den  erzbisebof  von  Bremen  und  den  abt  von  Stade.  Cod. 
Lob.  1.1.52.  75 
macht  dem  kaiser  vorwürfe  dass  er  »einen  Schwiegervater  den  könig  Jobann  von  Jerusalem .  stau  ihn 
seit  der  zwischen  ihnen  gestifteten  Verwandtschaft  zu  erhöhen,  von  sich  entfernt,  und  seiner  Mit- 
wirkung, die  ihm  so  nützlich  halte  sein  können,  sieh  nicht  bedient  habe;  fordert  den  kaiser  auf. 
diesen  bedeutenden  mann  fortan  mehr  zu  obren  und  besser  zu  gebrauchen  j  beglaubigt  deshalb  bei 
demselben  den  abt  vou  St.  Martin  in  Viterbo.  Non  dubitai  Raynald  2.  76 
verkündigt  dass  er  dem  könig  Johann  von  Jerusalem  die  pflege  regierung  und  bewachung  des  kirchrn- 
Staates,  mit  ausnähme  der  mark  Ancona,  des  berzoglbums  Spoleta,  von  Ricti  und  Sabina,  über- 
geben habe;  gebietet  den  betreffende«  denselben  als  seinen  und  der  römischen  kirebe  Statthalter 
zu  empfangen,  und  demselben  nach  ihren  pflichten  gegen  die  römische  kirehe  so  lange  es  dieser 
beliebt  zu  gehorchen.  Charissimi  in.  Rayuald  5.  77 
dem  C.  domdecan  zu  Mainz ,  weil  er  sich  honestate  morum,  literarum  scientia  et  nobilitate 
uzeichnet.  noch  ausserdem  die  probstei  St  Victor  und  die  kirehe  zu  Udenheim  und  Geu- 
sen zu  besitzen.  Würdtwein  Nova  Subs.  4,141.  —  Der  hier  gemeinte  ist  Christian,  der  söhn  Dudos 
cainnterers  von  Mainz,  welcher  im  iahr  1249  daselbst  erzbischof  wurde,  derselbe  dem  wir  die  in- 
teressanten aulzcichnungeu  über  das  iabrhundert  bis  tu  seiner  resiguirung  verdanken.  Vergl. 
Böhmer  Fontes  2,xxvii.  7S 
Todestag  nach  der  encyfiica  seines  nachfolgen.  Er  wurde  in  S.  Maria  maggiore  begraben.  Rieh. 
Sang.,  Raynald  12. 


Gregor  IX. 

Plbstwahl  einmüthige  im  hause  des  heiligen  Gregor  apud  septem  solia.  Hugolin  ietzt  Gregor  IX, 
war  aus  Anagui,  sein  vater  ein  graf  vou  Segni,  im  dritten  grade  verwandt  mit  Innocenz  III.  Nach- 
dem er  dessen  caplan  gewesen,  wurde  er  cardinal  von  St.  Eustachius,  dann  bisebof  von  Ostia.  In 
dieser  Stellung  war  er  schütter  und  ausbildvr  der  orden  der  reuenden  brüder  und  der  eingeschlos- 
senen frauen,  besonders  aber  der  Minoritcn.  die  unter  seiner  leitung  aus  geringem  anfang  durch 
den  heiligen  Franciscus  rasch  iene  Verbreitung  gewannen,  welche  die  bekannte  weit  umfasste. 
Seine  ertiennung  zum  päbstlicben  legalen  iu  der  Lombardei  und  in  T,u»cien  mit  dem  auftrag  den 
kreulzzug  zu  betreiben,  gab  im  iahr  1221  dem  pabst  Ilonorius  III  am  14  märz,  und  dem  kaiser 
Friedrich  II  (dem  er  zur  zeit  seiner  kaiserkrönung  zum  zweitenmal  das  kreutz  angeheftet  hatte) 
am  10  februar  veranlassung  sich  über  seinen  werth  auszusprechen.  Der  pabst  sagte  von  ihm:  qui 
dextera  divina  lanquam  cedrus  Libaui  plantatus  in  ecelesie  paradiso,  altitudine  contcraplationis 
crectus.  virtutum  odore  suavilaiis,  fame  sinceritate  penitus  imputribilis,  non  solum  sua  fortitudine 
ad  sustentationem  domus  domini  operalur,  verum  ctiam  hooestatis  candorc  ipsius  superficies»  oon- 
Nach  der  bezeichnung  des  kaisera  war  er  ein  vir  fama  integer,  religioue  perspieuus,  vila 
•siundia  eloquentissimus,  et  claris  virtutum  et  scienlic  titulis  eitf  umspcclus.  Hiermit  ist 
in  Übereinstimmung  was  sein  lebehsbeschreiber  von  ihm  sagt:  forma  decorus 


et  venustus  aspectu,  perspi 


i  et  Fidelis  i 


:  prerogativa  dotatiis, 
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et  uiriusque  iuris  pcritia  eminenter  instrnetus,  fluvius  eloquenlic  Tulli&uc,  saerc  paginc  diligen» 
observator  rt  doctor,  zelator  fidei  etc.  Er  inüsste  schon  hochbejahrt  gewesen  sein  als  er  zoni  pon- 
lificat  gelangte,  wenn  er  wirklich,  wie  Math.  Paris  sagt,  als  ein  fast  hundertjähriger  starb.  Allcia 
es  dringen  sich  zwoifol  anf.  Gregor  wäre  dann  zwanzig  iahrc  älter  gewesen  als  sein  verwandtor 
(oheim?)  Innocenz,  dessen  caplan  er  war.  Das  ist  nicht  wahrscheinlich.  Jedenfalls  bildet  seine  rc- 
gicrung  gegen  dioionige  seines  kränklichen  und  darum  allzu  milden  vorgangers  bei  sonst  ganz  den- 
selben grundsätzou  einen  merkbaren  gogensau  durch  rüstigkeit  und  kraft.  Hauplquclle  für  sein 
leben  ist  die  vom  cardinal  von  Aragonien  uns  aufbehaltene  Vit*  Gregor»  IX  ap.  Mnr.  3,574—587. 
Der  Verfasser  war,  wie  der  inhalt  zeigt,  ein  wohlunterrichteter  Zeitgenosse,  und  gehörte  höchst 
wahrscheinlich  zur  unmittelbaren  Umgebung  des  pabstes.  Das  in  etwas  gezierter  spräche  ge- 
schriebene werk  enthalt  den  Stoff  nach  den  pontificatsiahren  geordnet,  und  beachtet  genau  die 
jedesmaligen  aufenthaltsorte  des  |>abstcs.  Es  ist  ganz  besonders  wichtig  durch  den  eiobliek,  den  es 
in  die  innere  läge  des  kirchenstaats  und  Roms  gewährt  Der  Verfasser  zeigt  die  tiefste  indignation 
über  Friedrichs  heuchele!  und  tucke;  er  deckt  uus  dessen  Bemühungen  auf,  dem  pabst  durch  auf- 
Stiftung  innerer  parlhcieo  Schwierigkeiten  zu  schaffen.  L'ebrigens  ist  auch  dies  pabslleben  (gleich 
demienigen  Innoccnzcns  III)  nicht  vollendet;  es  geht  nur  bis  IUO. 
Pabstwcihe  in  der  St.  Peterskirche. 

oncyclic»,  in  welcher  er  sofort  die  geistlichen  auffordert  mittelst  kirchenstrafen  die  kreutz- 
fahrcr  zum  antritt  des  gelobten  znges  anzuhalten.  Sue  bone.  Raynald  17.  1 
,  verkündigt  dem  kaiser  wie  in  der  encycliea  seine  pabstwahl,  ermahnt  ihn,  dem  er  schon  vor  seiner  cr- 


hebung  in  liebe  zugethau  war  (auch  der  kaiscr  sagt  vom  pabst  am  20  april  1239:  amicus  nostcr 
preeipuus  dum  in  ininoribus  osset  ordinihus  constitulas)  um  seiner  ehre  und  seines  heiles  willen, 
treu  dem  heiligen  stuhl,  ihm  eifrig  beizustehen,  und  so  wirksam  die  angclcgenhcit  des  heiligen 
landes  zu  führen  und  zum  kreutzzug  sich  zu  rüsten,  das«  er  mit  reinem  herzen  und  ungebeuchelter 
treue  (6de  non  ücla!)  die  schlachten  des  herrn  schlagend  unvergänglichen  rühm  sich  schöpfe. 
Raynald  18.  •  2 

den  rectorcu  der  Lombarden  wie  er  zwar  die  Urkunde,  worin  sie  die  vom  apostolischen  stuhl 
zwischen  ihnen  und  dem  kaiscr  gemachte  sühne  genehmigen,  erhalten  habe,  bemerkt  aber  das« 
mehrere  der  erforderlichen  siege)  noch  nicht  angehängt  sind;  beauftragt  sie  in  dessen  gemässbeit 
eine  genügendere  Ausfertigung  einzusenden,  und  erinnert  sie  an  diu  bcreitbaltuug  der  reifer  welche 
sie  zur  hülfe  für  das  heilige  land  zu  stellen  habtn.  Reeepimus  literas.  Savioli  Ann.  Bol.  3,76.  3 
schreibt  dem  kaiscr  dass  die  rectorcu  des  Lombardenbundes  den  vom  apostolischen  stuhl  zwischen  dem 
kaiscr  und  ihnen  gemachten  sühuvertrag  genehmigt  haben,  will  die  beurkundung  darüber  später 
schicken,  ermuntert  den  kaiscr  zuut  kreutzzug.  Mover»  tu*.  Savioli  Ann.  Bol.  3,77.  * 
schreibt  dem  erzbischof  von  Salzburg  wie  der  herzog  von'üestreich  ihm  kundgelhan  habe,  dass  wäh- 
rend er  selbst  in  der  Lombardei  gewesen  um  mit  kaiscr  Friedrich  wegeu  dem  kreutzzug  ztt  be- 
ralhen,  die  Böhmen  in  sein  land  eingefallen  seien,  was  dann  sein  von  ihm  zum  schütz  des  landes 
zurückgelassener  dienstmanu  Heinrich  von  Chunring  mit  feuer  und  schwort  gerächt  habe ;  beauf- 
tragt ihn  nach  der  bitte  des  herzogs,  die  etwa  von  diesem  verdiente  cxcoinmunicalion  wieder  auf- 
zuheben. Dilcctus  filius.  ßoezek  CM.  Mor.  2,178.  5 
gestattet  dem  Gcrbodo  domprobst  zu  Mainz  neben  dieser  pfründe  noch  die  probstei  von  St.  Peter  da- 
zu besitzen.  Würdtwein  Nova  Subs.  6.1.  6 
R  canonicus  von  St.  Moritz  zu  Mildesheim  auch  ferner  gefallene  Weibspersonen 
zu  einem  besseren  leben  zurück  zu  führen,  und  giebt  ihm  desfalls  instruetioneu  und  vollmachten. 
Würdtwein  Nova  Subs.  0,3.  7 
•  rlässt  an  den  kaiser  ein  merkwürdiges  ermahnungsschreiben ;  fordert  denselben  (wohl  in  rücksicht  auf 
dessen  lebensarl)  auf,  schickliches  vom  unschicklichen  zu  unterscheiden,  den  geist  zum  ewigen  zu 
erheben  und  von  der  irdischen  lust  sieh  abzuwenden;  erklärt  ihm  sinnvoll  die  bedeutuog  der  reich*- 
iosignien:  kreutz.  lanze,  dreierlei  krönen,  seepter  und  reithsapfel ;  beglaubigt  schliesslich  in  der 
Sorge  um  »ein  Seelenheil  und  gpstüut  auf  die  vor  seiner  erhebung  zur  pab-tlichin  würde  zwischen 
ihnen  bestandene  freundschaft,  den  bruder  Gualo  predigerordons  bei  demselben.  Kayuald  21.  — 
Dieser  brief  steht  in  den  päbstlkhen  regostonliüehern  «wischen  andern  die  aus  Anagni  dalirt  sind.  * 
Excommuniciruiig  des  kaisers.  Der  pabst  erklärt  den  kaiser,  welcher  sich  zum  kreutzzug  zwar 
endlich  eingeschifft  halte,  aber  sogleich  wieder  zurückgekehrt  war,  ohne  weitere  Untersuchung 
4    durch  diese  thatsache  der  cvenluel  für  den  fall  des  nichtantritls  des  kreutzzugesnsch  den  vertragen 
von  Sl.Gcrmano  vom  iuli  1225  (Reg. Krid.5t>3)  übeniommenen  cxcommunicilion  für  verfallen. 
Papa  apud  Auagniam  penultimo  meusis  scplenibris  die.  in  festo  dedicalionis  sancli  arclnngeli,  sine 
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cognitione,  pronunliavit  imperatorcm  io  latam  dudum  »päd  sanctum  Germanum  excouniuni- 
cationis  senteutiani  incidisse.  Rieh.  Sängerin.  —  Achnlich  in  der  Vitt  Greg.  —  Der  kaiser.  durch 
dessen  uinkehr  damals  der  ganze  kreutzzug  zerging  (wie  denn  überhaupt  auch  seitens  der  nunmehr 
dafür  abgestumpften  Deutschen  keiner  mehr  zu  Stande  kam),  suchte  sich  damals  mit  eingetretener 
krankbeit  zu  entschuldigen.  Jedenfalls  angenügend;  denn  dadurch  dass  er  nach  so  vielen  hinaus- 
Schiebungen  doch  noch  alles  bis  zun)  letzten  augenblick  des  letzten  tennins  verzögerte,  hatte  er 
auch  die  Verantw  ortlichkeit  über  die  möglichen  Zwischenfälle  übernommen.  Wie  der  kaiser  ausser 
seinen  »fficiellen  erklarangen  die  damalige  Handlungsweise  des  pabstes  in  Wahrheit  benrtbeilte, 
hat  der  deuUchor<t>nsmeister  Uermann  im  folgenden  man  aus  Joppe  berichtet :  Prelerca  dominnni 
apostolicum  et  ecelesüm  in  multis  coram  omnibus  excusavit  (imperalor),  eo  quod  multom  dure 
obligasset  eum  ad  transfrctanduni,  et  quod  postea  denuntiaverit  cum,  quia  (papa)  non  puterat 
alitcr  apud  homines  hlasphemias  et  infainiam  evitare,  et  quod  postea  ultra  mare  scripserat  contra 
com,  quia  dictum  fuerat  quod  ipsc  non  transfretaverat,  sed  iverat  ad  alias  partes  pro  congregando 
exercitum  adversus  ecelesiam.  Non.  Germ.  4,264.  Folge  dieser  offenbar  richtigen  Überzeugung  war 
es  denn  auch,  dass  der  kaiser,  nachdem  er  die  meerfahrt  später  wirklich  vollbracht  hatte,  sogleicli 
nach  seiner  nickkehr  die  ausaöhunng  mit  der  kirchc  suchte,  und  sich  in  allem  weshalben  er  ex- 
communicirt  wurden  war.  ihrer  entschcidnng  unterwarf, 
erzählt  allen  bischöfen  den  verlauf  des  Ton  kaiser  Friedrich  als  er  in  Deutschland  war  unaufgefordert 
freiwillig  und  sogar  ohne  vorwissen  des  heiligen  Stuhls  gelobten  kreutzzoges:  wie  Friedrich  selbst 
für  sich  und  Viderc  kreutzfahrcr  diu  exeommunication  für  den  fall  erbat  und  erwirkte,  dass  der 
zug  nicht  zu  der  bestimmten  zeit  angetreten  werde;  unter  welchen  mannichfaltigen  vorwänden 
zügerungen  und  Verhandlungen  dann  der  kreutzzug  seit  zwölf  iahren  fortwährend  von  dem  kaiser 
hinausgeschoben,  zugleich  aber  auch  unter  den  feierlichsten  belhcucrungen,  und  der  für  den  nicht- 
antritt  ohne  weilen  übernommenen  exeommunication  neuerdings  gelobt  worden  sei:  wie  dann  end- 
lich du  heer  der  kreutzl'ahrer,  nachdem  der  kaiser  fast  allen  Seestädten  seine  bald  entzogen  hatte, 
nach  lirindisi  verlockt  worden,  und  in>dcr  glnthhilxc  des  sommers grossenthcils zu  gründe  gegangen 
sei,  während  der  kaiser  zwar  endlich  und  schon  allzuspät  am  8  September  sich  einReschim  habt-. 


königreichs  sofort  wied 

sutn  abiit,  atlractus  et  illectus  ad  consuetas  delicias  regni  sui);  spricht  dann  den  schmerz  der  kirchc 
aus  über  den  Sohn  von  dem  sie  so  viel  gehont  und  so  manches  (nämlich  cxilia  presulum,  spolia- 
tiones  captivitates  et  ioiurias  multiplices)  um  des  grossen  Zweckes  willen  geduldet  hatte,  von  dem 
sie  aber  nun  so  grausam  gelauscht  sich  findet;  beklagt  den  Untergang  des  christlichen  boeros  und 
das  loos  derieoigrn  welche  doch  —  aber  nun  wirkungslos  —  übergefahren;  beweint  das  schicks.il 
des  heiligen  lande«  welches  diesmal  hätte  befreit  werden  können,  welches  schon  früher  gegen  die 
rücbgabe  von  Damiata  erlangt  worden  wäre,  wenn  der  kaiser,  obgleich  er  selbst  diese  Stadt  nicht 
zu  schützen  wusste.  es  nicht  gehindert  hätte;  erklärt  dann  wie  er  dergleichen  nicht  ungeahndet 
lassen  konnte,  und  verkündigt  demnach  den  kaiser  in  gemässheit  der  vertrage  vou  San  Gcrmano. 
weil  er  nicht  abgefahren  sei  zur  rechten  zeit,  weil  er  nicht  die  versprochene  geldhülfe  geleistet 
und  nicht  die  tausend  reiter  geslrllt  habe,  der  exeommunication  für  verfallen.  In  maris.  Ohne  ta^ 
und  aus  dem  Lateran  an  den  erzbischof  von  Cantorbury.  Math.  Paris  ad  annum  1228.  Mit  dem  an- 
genommenen datum  aber  weniger  vollständig  bei  Raynald  30.  —  Dieses  schon  durch  den  iiihalf  so 
wichtige  uclcn»tück  ist  in  bezug  auf  die  abfassung  wohl  eins  der  ausgezeichnetsten  die  überhaupt 
existiren.  Warum  doch  sind  so  grossartige  denkmähler  der  gesinnung  und  des  talentcs  so  wenig 
bekannt,  selbst  bei  den  freunden  der  kirche,  deren  boheit  darin  so  herrlich  hervortritt  ?  !t 
hält  dem  kaiser  Friedrich  «eino  vergehungen  vorhin  bezug  auf  den  zergangenen  kreutzzug,  in  bczui; 
auf  den  von  pabst  llonorius  bestätigten  aber  von  ihm  nicht  gehaltenen  vertrag  mit  dem  grafen  von 
Celano  un<l  mit  Rainald  von  A versa,  iu  bezog  auf  die  Unterdrückung  der  kirchen  Siciliens:  er- 
mahut  ihn  um  seines  seclcaheücs  willen  dicserhalb  genugthuung  zu  leisten;  eröffnet  ihm  das»  er 
zur  gnade  geneigt  sei  wenn  nur  auch  die  gcrechtigkeit  gewahrt  werde.  Utinani  imperialem. 
•Kaynald  41.  10 
Kxcoininunicirnng  feierliche  des  kaisers  auf  gründooncraiag.  In  proximo  preterito  festo  cenc  dominicc 
in  predictum  imprratnreni  cxconimunicab'onis  sententiam  sollempniter  duximus  prumulgandam :  so 
der  pabst  iu  dem  gleich  folgenden  schreiben  an  die  bischöfe  Apulieus. 
schreibt  den  erzbischölen  und  bischöfen  Apulieus,  und  verkündigt  ihnen  die  umstände  unter  welchen 
und  die  gründe  aus  welchen  er  den  kaiser  am  nächstvergangenen  gründonnersUg  öffentlich  ex- 
und  die  orte  wo  er  sich  aufhält  mit  dem  inlerdict  belegt  habe.  Quanto  nobilius.  Ray- 
a.  '» 
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Osterfeier.  Drei  tage  später  bcgicbt  sich  der  pabst  nach  dem  Lateran ,  wird  aber  durch  dio  Frangipaoi 
und  andere  Römer,  welche  vom  kaiser  bestochen  gegen  ihn  rebcllirten,  genöthigt  die  »ladt  zu  ver- 
Grcgorius  papa  celebralo  paseba  apud  Lalerannoi  post  terciuni  diem  ad  sanetum  Pctrum 
Ubi  Rumtni  aecedentes  ad  ipsum,  cum  illum  crederent  llrbem  villc  occulte  exire,  (um 
propler  factum  imperatoris .  tnm  pro  facto  Vitcrbii  (gegen  welche  [wie  vordem  Tuaculum]  rivali- 
sirende  Stadt  die  Römer  im  aprty  aussogen)  iniuriis  multis  alque  eonlumeliis  affecerunt  ipsum. 
Rieh.  Sangerm.  —  Cuinquc  papa  nollet  desistcre  ab  cxcoafk»unic*tionc  imperatoris  ,  ipse  imperator 
convoeavit  ad  sc  de  civibos  Remanis  potentisaimos  et  nobilissimos  de  famiüa  corum  qui  dienntnr 
Frangentospancm  et  de  aliis  ad  quos  preeipue  respectum  habrbal  popuhis  Romanns,  habuitque  cum 
illis  tractatum  etc.  (er  kauft  ihnen  ihre  besitzungen  ab  und  giebt  sie  ibnen  als  leben  zurück,  wo- 
durch sie  seine  vasalien  werden),  Quocirca  iidem  reverai,  cum  papa  rursus  excommuuicarct  impe- 
ratorem,  feecrunt  nt  a  populo  pelleretur  turpiter  ejitra  civitatem  etc.  Conr.  Ursp.  Vergl.  auch,  wie 
überall,  Vita  Greg.  1,61. 
Ankunft.  Gregorius  papa.  Crbcrn  exieus  sub  fido  ducatu,  vadit  Reale  mens«  aprili».  Rieb.  Sang, 
schreibt  dem  kaiscr  dass  ein  nothgeschrei  der  kirchen  und  cleriker  in  Sicilicn  und  Apulien  zu  ihm  er- 
tönt sei.  klagend  über  die  durch  den  kaiser  an  ihnen  ausgeübte  qua!  und  beraubung;  ermahnt  ihn 
aufs  dringendste  von  der  Verletzung  kirchlicher  freilieit  abzulassen  und  das  genommene  zurück- 
zugeben; sendet  zu  ihm  die  iniuorileubrüdcr  B.  und  R.  dass  er  diesen  seine  obren  öffne.  Ascendit 
ad.  Raynald  8.  12 
belobt  die  bürger  von  Frankfurt  wegen  der  Unterstützung  welche  sie  den  reuigen  Schwestern  der  hei- 
ligen Maria  Magdalena  gewahrten ,  and  ermahnt  sie  dieselben  immer  besser  zu  halten.  Timor  do- 
mini.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,51.  13 
Um  diese  zeit,  zu  ende  iuuis  oder  zu  anfang  iulis,  schiffte  sich  der  kaiscr  zn  Brindisi  nach  dem  heiligen 
lande  ein  ,  nachdem  er  im  april  den  herzog  Rainald  von  Spoleto  wahrend  seiner  abwcsvuhcil  zu 
seinem  Statthalter  bestellt  hatte.  Dieser  fiel  sehr  bald  darauf  in  die  Mark  ein,  und^iaasctc  mit  sei- 
nen genossen  auls  übelste  in  dan  besitzungen  der  kirche  (vergl.  beim  5  aus.).  Hierdurch  sah  sich 
nun  der  pabsl  gcnölbigt  den  Rainald  mit  der  exoommunication  zu  belegen  (vergl.  beim  30  nov.) 
und  selbst  zu  den  Waffen  zn  greifen,  indem  er  den  könig  Jobann  von  Jerusalem  (seinen  Statthalter, 
vergl.  beim  27  ian.  1227)  mit  dem  cardinalpriestrr  Johann  (Colonna)  von  Sta  Prassede  zur  Ver- 
treibung des  Rainald  in  die  Mark ,  den  caplan  Pandulf  und  die  grafen  Thomas  von  Celano  und 
Roger  von  Aquila  mit  einem  andern  heerhaufen  behufs  einer  diversioo  in  da«  königreich  schickte. 
Diese  zweite  ablhcilung  ging  am  18  ian.  1229  bei  Cepcrano  über  die  gränze.  Damals  erschienen 
zuerst  die  schlüsselsoldaten  (papalis  exercitus  qui  clavium  Signa  ferebat).  Rieh.  Saugern«,  und 
Vita  Greg. 

warnt  die  professoren  der  philoaophic  zu  Paris  vor  nichtiger  Weisheit.  Grcgorius  ad  doctrinae  purita- 
tem  servandam  literis  scriptis  etc.  Raynald  29.  N 
belobt  das  leben  des  heiligen  Franciscus  von  Assisi,  gedenkt  seiner  wunder,  nimmt  ihn  auf  in  den  ca- 
talog  der  heiligen,  und  verordnet  dass  der  4  ort.  als  sein  todestag  von  dor  kirche  gefeiert  Werde. 
Mira  circa  Mag.  Bull.  Rom.  1.70.  16 
schreibt  dem  Romanus  päbstlichem  legalen  in  Frankreich  dass  Friedrich  genannt  kaiser  den  Saracentn 
mehr  gunst  erzeige  als  den  Christen;  dass  er  die  llospiulitcr  und  Templer  im  heiligen  land,  wel- 
ches sie  doch  einzig  schützen,  zu  unterdrücken  suche;  dass  Thomas  graf  von  Acerra  des  kaisers 
amtmann  die  Christen  nöthige  dio  von  ihnen  gemachte  beute  den  Saraccnen  zurückzugeben ;  dass 
der  kaiser  während  er,  dem  vernehmen  nach,  mit  wenigen  die  meerfahrt  angetreten,  cm  grosses 
heer  von  Sararenen  und  Christen  gegen  das  erbgut  der  kirche  ausgesendet  habe.  Gebietet  dem  le- 
galen dies  den  christgläubigen  zu  verkündigen.  Attcnte  quesumus.  Math.  Paris  ad  1228  als  im  La- 
teran ausgestellt,  was  nicht  richtig  sein  kann.  18 
Canonisirung  öffentliche  und  feierliche  des  heiligen  Franriscus.  Des  pabstes  rede  begann  mit  den  Wor- 
ten: Ouasi  Stella  in  medio  nebule  et  quasi  sol  lnci-us  in  diebus  suis,  »ic  istc  refulsit  in  domo  dn- 
miui.  Vita  Greg,  und  Alb.  Slad.  Vergl.  auch  vorher  beim  9  iuli.  • 
schreibt  den  Genuesen,  dass  Friedrich,  nachdem  das  heilige  laml  durch  seine  Verkehrtheiten  unwieder- 
bringlichen schaden  erlitten,  und  nachdem  derselbe  kirchen  und  geistliche  beraubend  die  kirch- 
liche freibi'il  verkehrt,  nun  aber  zum  schein  eine  kroutzfahrt  angetreten,  nichtswürdige  meuschen 
an  seiner  «lall  zurückgelassen  habe,  und  namentlich  den  Reinald,  söhn  des  herzog*  Conrad  \«n 
Spoleto:  dass  dieser  das  erbgut  der  kirche.  das  der  kaiser  zu  schirmen  geschworen,  angreife,  und 
nun  auch  in  die  mark  Aucona  und  in  dss  herznglhuin  Spoleto  eingefallen  sei,  und  dort  ohne  rück- 
zieht auf  alter  und  gescblechl  durch  seine  Saracenen  unerträgliche  grauelthaten  ausüben  la«.-.e: 


Digitized  by  Go< 


Gregor  IX.    1229.   Pont  2. 


335 


I22S 


IM  18 


apr.  10 


mai  4 


—  15 


-  19 


iuni  13 


13 


-  IH 


dass  rr  deshalb  denselben  Rainald  und  dessen  heller ,  nach  vergeblicher  abmahnung  durch 
den  subdiaconus  Cinthius ,  mit  der  cicomniunicatinn  beleg«  habe.  Warnt  die  Gcuucsen  zu- 
gleich sich  dadurch  nicht  tauschen  zu  lassen  das»  Friedrich  mit  ausgesuchter  falschheil  den  erz- 
bischof  von  Rari  und  den  grafen  Heinrich  von  Malta  um  frieden  zu  unterhandeln  an  den  pabst- 
liehen  hof  gesendet  habe,  da  dies  nur  ans  trügerischer  absieht  geschehen  sei.  Fridericus  impera- 
tur.  Raynald  10.  17 
tage  rückte  das  pabstlichc  beer  der  schlüsselsoldalcn  (clavesignati)  über  C'eperano  ins  kü- 
ein,  um  durch  diese  diversion  den  Rainald  zum  verlassen  der  Mark  zu  nülhigen.  Anfang« 
wieder  zurückgedrängt,  ging  es  um  die  mitte  des  mtrz  wieder  vor,  bemächtigte  sich  San  Genna- 
Ivos ,  breitete  sich  dann  weiter  aus,  uud  belagerte  im  iuni  Caiazzo  nordöstlich  von  Capoa,  als  der 
kaiser  aus  dem  heiligen  lande  zurückkehrte.  Derselbe  sendete  sofort  boten  an  den  pabst  und  bot 
ihm  seine  Unterwerfung  an.  wahrend  er  zugleich  seine  heimkehrenden  kreutzfahrcr  mit  einem  auf- 
gebot  verstärkte,  die  verlornen  platze  wieder  nahm,  und  das  päbstlichv  beer  ohne  w  iderstand  über 
die  grame  trieb.  Rieh.  Sangerru. 
giebt  auf  Vorstellung  der  (nachher  heiligen)  Elisabeth,  witwe  des  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen, 
dem  von  ihr  in  ehren  des  heiligen  Francisco*  zu  Marburg  errichteten  hospital  einen  ablass  für 
eher.  Retter  Hess.  Nachr.  2,41.  18 
erzbischof  von  Mainz  wegen  dem  was  er  bisher  für  die  reformation  des  in  geistlicher  und 
in  weltlicher  beziehung  verfallenen  klosters  Lorsch  getban  hat,  indem  er  namentlich  die  zu  dem- 
selben kloster  gehörige  bürg  (Slarkcnburg)  mit  eignem  geldc  wieder  einlüsete,  und  beauftragt 
denselben  auch  ferner  in  gleicherweise  fortzufahren.  Insinuantibus  dilectis.Scbunk  Beytr.  3.369.  l'J 
facklagt  sich  bei  den  rcctoretr  des  Lombardenbundes  über  die  sowohl  der  zahl  als  der  ausrüstung  nach 
ungenügende  Stellung  der  für  den  dienst  der  kirehc  bestimmten  rciter.  Si  consullius.  Savioli  Ann. 
Bol.  3,83.  10 
«tolisehen  legalen  (Pelagius)  bischof  von  Albano  dafür  besorgt  zu  sein,  dass  dieieni- 
iudie  hände  des  christlichen  heeres  fallen,  ferner  nicht  getödtet  oder  verstüminell. 
Verletzung  gefangen  gehalten  werden.  Magnus  dominus.  Raynald  41.  21 
theilt  dem  erzbischof  von  Mailand  und  dessen  sulTraganen  aus  den  von  Friedrich  und  dem  deutsch- 
ordensmeister  erhaltenen  briefen  die  nachricht  mit,  dass  der  erstcre,  ohne  um  den  sultan  von  Da- 
raascus,  der  die  landsebaft  um  Jerusalem  inne  hat,  sich  zu  bekümmern,  mit  dt°m  sultan  von  Ba- 
bylon,- der  dort  gar  nichts  zu  gebieten  hat,  einen  vertrag  eingegangen  sei.  wonach  der  tenipel 
eitrig  zu  Jerusalem  fortwährend  von  Saracenen  bewacht  werden  und  ibnen  zu  ihren  mohameda- 
ntschen  gebrauchen  offen  stehen  »olle;  dass  darauf  der  kaiser  in  der  verlassenen  und  halbzerstör- 
ten stadt  Jerusalem  sich  gekrönt  habe,  doch  ohne  die  einwilligung  des  patriarchen,  welcher  viel- 
mehr die  Stadl  mit  dem  inlcrdict  belegte;  tadelt  aufs  schärfste  diesen  zwischen  den  Christen  und 
Mohamedancrn  geschlossenen ,  die  culte  beider  vermischenden  vergleich.  Ea  cjue.  Raynald  2.  — 
Damals  war  also  am  päbstlichen  hofe  über  die  rückkunft  Friedrichs  noch  nichts  bekannt.  22 
beklact  sich  bei  den  rectoren  des  Lombardenbundcs  über  die  nachlässigkeit  in  dein  der  kirche  be- 
Wimmlen  zuzug ;  bemerkt  wie  nöthig  es  sei  dem  übers  meer  zurückgekehrten  Friedrich  wider- 
stand zu  leisten;  fordert  sie  dringend  auf,  die  von  ihnen  gestellten  reiler  noch  drei  monate  im 
dienst  der  kirche  zu  lassen  und  zu  unterhalten;  beglaubigt  bei  ihnen  der  bruder  (iitalla.  Si  inedi- 
tationc.  Savioli  Ann.  Bol.  3.84.  ,  23 

schreibt  dem  herzog  von  Oestrcich  dass  Friedrich  genannt  kaiser  die  Christenheit  besonders  in  vier 
stücken  verrathen  habe:  1)  dass  er  das  von  der  kirche  empfangene  schwer!  dem  sultan  von  Ba- 
bylon ausgeliefert  und  demselben  frieden  halten  au  wollen  versprochen  habe.  1)  dass  er  den  Sa- 
racenen die  benutzung  des  leropels  zu  Jerusalem  für  ihre  mohamedanischen  gebrauche  und  die 
bewachung  desselben  überlassen  habe,  3)  dass  er  Antiochien  Stadt  und  landschaft  nebst  andern 
gebieten  dadurch  dass  er  sie  von  dem  Waffenstillstand  ausnahm,  schutzlos  den  heiden  hingegeben 
habe,  4)  dass  er  sich  anheischig  gemacht  habe  auf  seine  gefahr  und  kästen  diejenigen  Christen 
welche  den  Waffenstillstand  nicht  halten  würden,  zu  bekriegen  :  warnt  den  herzog  dass  er  an  die- 
sem an  der  Christenheit  begangenen  verrath  keinen  antheil  nehmen  möge  ;  meldet  demselben 
schliesslich  wie  er  seitdem  von  dem  patriarchen  bericht  erhallen,  dass  Friedrieh  sich  am  1  mai 
heimlich  wieder  eingeschifft  habe.  Jutcr  alia.  Raynald  23.  —  Es  ist  auffallend  dass  hierin  nichts 
von  Friedrichs ftickkunft  erwähnt  ist  Sollte  dieser  brief  nicht  eher  in  den  iuni  gehören?  24 
exeommunicirt  genaunte  ketzer,  den  kaiser  Friedrich  und  dessen  anhauger  (worunter  auch  bürcer  \  on 
Rom)  und  andere  genannte  aus  angegebenen  Ursachen.  Excommunicamus  et.  Raynald  37.  —  Diese 

ist  in  dem  betreffenden  rcgesienband  hinter  einem  »oin  20  aus. 
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datirtcn  schreiben  eingetragen.  War  von  derselben  am  letzten  gründonnerstage  gebrauch  ge- 
macht worden  ?  25 
Kebietct  dem  erzbischof  von  Lyon  ihm  mit  einem  heerhaufen  lorng  zu  leisten  gegen  den  Friedrich 
genannt  kaiscr,  welcher  nachdem  er  die  angclegcnhcit  des  helligen  lande*  verdorben  hat,  nun- 
mehr mit  aller  macht  die  römische  kirche  und  die  kirchliche  freiheit  zu  unterdrücken  «ich  bemüht. 
Cum  Fridcricus.  Raynald  35.  —  Aehnlicbe  schreiben  ergingen  an  noch  andere.  26 
schreibt  dem  erzbischof  Heinrich  von  Hailand  und  dem  bruder  Gualla  predigerordeus  wie  sehr  er  es 
bedauere  ie  auf  die  hülfe  der  Lombarden  gerechnet  zu  haben,  die  nun,  da  er  anderwärts  ihre  Sache 
führt,  ihu  verladen:  beauftragt  sie  dieselben  aufs  äusserste  zur  thitigkeit  anzutreiben, 
falb  er  «ich  von  ihnen  abwenden  und  in  anderer  weise  für  das  wohl  der  kirche  Mi 
l  tinam  nuiiqoam.  Savioli  Ann.  Bol.  3.8b.  Raynald  33.  27 
t  den  Lombarden  mit  wie  Friedrich  genannt  kaiser  seine  Unterwerfung  ihm  angeboten  habe,  und 
verlangt  ihren  ratb.  Sepc  ab.  Savioli  Ann.  Bol.  3,86.  28 
gestattet  dem  Rudolf  pfarrer  von  Porghcim,  auf  den  bericht  des  patriarchen  von  Aglci,  des  erzbischofs 
von  Salzbarg,  des  bischofs  von  Regensburg  und  des  herzog»  von  Ocstreich,  sowie  auf  briefe  seines 
diocesanbischofs,  ausnahmsweise  auch  noch  die  pfarrei  St.  (Juintin  in  Mainz  besitzen  zu  dürfeu. 
Würdtwein  Nova  Subs.  6.14.  29 
Verhandlungen  mit  dem  kaiscr  durch  die  zu  diesem  zweck  abgeordneten  cardinälc  Johann  bi- 
»chof  von  Sabiua  und  Thomas  cardinalpricster  von  Sta  Sabina  unter  Vermittlung  mehrerer  deutscher 
fürsten.  welche  zu  diesem  zweck  sich  persönlich  eingefunden  hatten,  namentlich  des  patriarchen 
Bertold  von  Aglci,  des  erzbischof»  Eberhard  von  Salzburg,  des  bischofs  Sifrid  von  Regensborg, 
und  der  herzöge  Lupoid  von  Oestreirb,  Bernhard  von  kärnthen  und  Otto  vooMeran.  Auf  zureden 
des  dominicaners  Gaalo  (vergl.  wegen  demselben  oben  beim  Sommer  1227)  unterwirft  sich  der 
kaiscr  endlich  am  23  iuli  mittelst  eidschwur  der  entscheidnng  der  kirche  in  allen  stücken  wegen 
denen  er  gebannt  worden  war,  und  erhält  dagegen  die  absolution.  VcrgL  Reg.  Frid.  Das  ist  der 
frieden  von  San  Gcrmano. 
begrüssl  den  kaiser  nach  seiner  aussöhnung  mit  der  kirche  als  einen  gleichsam  wiedergebornen  men- 
schen mit  grosser  freode  und  mit  dank  gegen  gott,  erbittet  von  ihm  bei  dieser  feierlichen  gelegen- 
hett  als  besondere  gunst  die  freigebung  der  gefangenen,  besunders  des  «rafen  Thomas  (von  Celano) 
nnd  der  söhne  de»  Rainald  vou  Aversa,  welche  der  kaiser  ihm  zusenden  möge.  Si  Anna.  Mon. 
Genn.  4,274.  Rayuald  II.  —  Bei  dieser  Veranlassung  erliess  der  pabst  auch  einen  brief  au  den 
könig  von  Frankreich  und  wobl  eben  so  an  andere.  Ibid.  an  beiden  orten.  30 
Resuch  des  kaiscr»  der  nach  abgelegtem  mantcl  ehrerbietig  dem  pabst  sich  nabele.  Befriedigende 
besprechung  aller  vorhergegangenen  wirren.  Nach  drei  tagen  beurlaubt  sieb  der  kaiser.  Rieh. 
Saugerm.,  Vita  Greg.  ap.  Nur.  3,577.  Vergl.  auch  Raynald  15  und  Reg.  Frid. 

t  auf  den  Vortrag  des  erzbischof»  von  Salzburg  den  bischof  von  Brixen  und  einige  äbte  der 
diocese  mit  der  Untersuchung  der  von  dem  heiligen  Vigilius  gewirkten  wunder.  Gratias 
aginius.  Raynald  26.  31 
die  ehristgläiibigcn  in  den  erzdioecsen  Magdeburg  nnd  Brcmc*  so  wie  in  Polen  Pommern 
Mähren  u.  s.  w.  sich  gegen  die  heidnischen  Preussen  zu  rüsten  welche  die  Christen  in  ihrem  land 
vertilgen  wollen,  nnd  denen  der  herzog  von  Masovien  und  die  von  demselben  zu  hülfe  gerufenen 
deutschordc/ksbrüder  trotz  aller  ansrrengnng  nicht  hinreichend  widerstehen  können.  Raynald  23.  32 
schreibt  den  rectoren  des  Loinbardcnbundes  dass  er  mit  kaiscr  Friedrich  unter  dem  betstand  des  bi. 
schnls  von  Itrescia  namens  ihrer  einen  frieden  geschlossen  habe,  in  welchem  ihr  Interesse  gewahrt 
sei,  und  theilt  ihnen  die  darauf  bezüglichen  actenstücke  mit.  Magnifica  vestre.  Savioli  Ann.  Bol. 
3,101.  Mon.  Germ.  4.276.  Höfler  Friedrich  II.  s.  327.  33 
hnt  den  kaiser  aufs  eindringlichste  gegen  seine  leute  in  Foggia.  Casale  nuovo,  San  Se- 
verin« und  sonst  in  dcKapilanata  (welche  wie  man  vermulhen  darf  der  kirche  angehangen  hatten) 
keine  grausamkeit  zu  üben,  sondern  der  grduld  nachsieht  und  Verzeihung  in  seinem  herzen  rauui 
zu  gelten.  Nun  dubitamus.  Raynald  17.  34 
schreibt  den  rrzbischöfen  und  bischüfen  im  königrcirh.Sicilien  und  ermahnt  sie  sich  mit  ernst  diesilten- 
verbesserung  ihres  rlerus  angelegen  sein  zu  lassen.  Si  eaveudum.  Raynald  19.  3-'» 
schreibt  dem  kaiscr  dass  desseu  machtbote  G.  richler  von  Pavia  die  entwürfe  der  von  den  fürsten  aus- 
zustellenden bürgschaftsbriefc  ihm  vorgelegt  habe,  cÄss  aber  dieselben  nicht  genügend  befunden 
wurden  wien,  und  dass  nunmehr  der  erzbischof  von  Capua  dem  kaiser  verbesserte  entwürfe  über- 
bringe, llilectum  filium.  Höfler  Friedrieb  II  s.  32-S. 
beauftragt  den  bischof  von  Vercclli  und  den  erwählten  von  Mailand  vou  genaunten  präUten  herrn'imd 
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-  II 

-  27 
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»epf.  27 


Städten  Italiens  die  im  frieden  mit  dem  ! 
Com  eharissiinus.  Savioli  Ann.  Bol.  3,108.  37 

antwortet  dem  kaiser  auf  dessen  durch  den  erzbischof  von  Capoa  and  den  kaiserlichen  richter  magister 
Roffrid  überbrachte  anzeige  wie  der  könig  der  Perser  mit  grosser  macht  in  das  heilige  Und  einge- 
fallen sei;  ermuntert  ihn  zu  kräftiger  Verteidigung  dieses  landes;  beklagt  sich  - 
hospital-  und  dem  lemplerordcn,  deren  brüder  die  roste  des  kötugroichs  Jcrusalc 
ihrem  blute  vertbeidigt  haben,  ihre  besitxungen  im  Königreich  Sicilien 
pcrialis  magnificenlie-  Raynald  63  ergänzt  bei  Höfler  Friedrich  II  s.  329  iedoch  hier  zum  29  ian.  — 
Vergl.  wegen  der  sccularisation  der  guter  der  ritterorden  Rieh.  Sang.  38 

antwortet  dem  kaiser  auf  dessen  beachwerdc  dass  die  ciuwobner  von  Ascoli  sich  nach  der  anzeige 
seiner  beamteii  eingriffe  in  die  rechte  des  königreiebs  erlaubten,  das*  vielmehr  dies«  beamten  es 
seien  welche  denen  von  Ascoli  keine  ruhe  Hessen,  welche  die  clcriker  beraubten  und  misshandel- 
tep,  und  ihn  selbst  durch  falches  vorgeben  zu.  angriffen  hinzureissen  suchten;  dennoch  lasse  er 
I      durch  den  bisebof  von  Beauvais  Statthalter  (rector)  der  mark  Ancona  und  des  hersogthums  Spoleto 

i      Friedrich  II  s.  331.  —  Ueber  das  bewegte  leben  de«  hier  erwähnten  bisebofs  Milo  von  Beauvais, 
der  auch  bei.  Bich.  Sang,  ad  1231  vorkommt,  vergl.  Gallia  christ.  9,741.  39 
Iii  auftragt  die  bisehöfc  Hugo  von  Vercelti  und  Gualla  von  Brcscia  dem  wegen  erhebung  der  eidlichen 
Zusicherungen  von  dem  kaiser  nach  der  Lombardei  abgeordneten  Taddeus  von  Sncssa  bei  dienern 
geschalt  auf  verlangen  behüll  ich  zu  sein.  Cum  forraam.  Savioli  Ann.  Bol.  3,109.  40 
bestätigt  dem  sliftscapitel  zu  Fritzlar  das  Statut  dass  vacant  werdende  pribenden  vor  deren  brsetzung 
vordersamst  zwei  iahre  zum  bau  und  gemeinen  nutzen  der  kirehe  sollen  verwendet  werden.  Wurdt- 
wein  Nova  Subs.  6,15.  41 
bittet  den  kaiser  um  gnade  für  Rainald  den  söhn  des  herzogs  Conrad  von  Spoleto.  welcher  früher  die 
kirebe  so  grausam  verfolgte,  indem  die  kirehe  nach  der  vorschriA  ihres  meisten  keinen  groll  hege, 
sondern  für  ihre  feinde  bete.  Non  ignorat.  Raynald  5.  —  Wegen  der  Ungnade  in  welche  dieser 
frühere  günslling  bei  dem  kaiser  gerathen  war  vergl.  Rieh.  Sang.  42 
warnt  den  kaiser  ernstlich  vor  neuen  Verordnungen,  durch  welche  er,  wie  behauptet  wird,  der  kirehe 
Verfolgung  zufügen  würde,  sei  es  nun,  dass  der  gedanken  dazu  ans  ihm  selbst  gekommen  oder  ihm 
von  schlechten  rathgebern  beigebracht  worden  sei.  Inlclleximus  liquidem.  Raynald  9.  —  Im  august 
d.  i.  wurde  das  neue  gesetzbuch  in  Melfi  beschlossen.  43 
tadelt  den  erzbischof  von  Capua,  dass  er  sich  dem  kaiser  zum  abfasser  heilloser 
hingegeben  (dum  Friderico  constitutione.»  desütutivas  salulis  et  institutiva»  < 
edenti  voluntarius  obsequens  eas  dictas) ;  bemerkt  ihm  dass  er  sich  nicht  damit  entschuldigen  könne 
nur  Instrument  gewesen  zu  sein,  weil  er  auf  iede  gefahr  hin  hatte  widersprechen  sollen;  ermahnt 
ihn  das  begangene  unrecht  wieder  gut  zu  machen.  Sivc  qni.  Höfler  Friedrich  II  s.  333.  44 
bittet  den  kaiser  wiederholt  um  gnade  für  Rainald  den  söhn  des  herzogs  Conrad  von  Spoleto.  Cum  te- 
ueamur.  Raynald  7.  45 
antwortet  dem  kaiser  welcher  sich  über  den  rauhen  ton  der  warnung  vom  5  iuli  beklagt  hatte,  dass 
solches  nur  aus  liebe  gekommen  sei.  Intcllcximus  quod.  Ravnald  10.  46 
überlässt  dem  erzbischof  von  Mainz  das  sehr  herabgekommene  klostcr  Lorsch,  besonders  ! 
damit  eine  zugehörige  sehr  feste  bürg  (Surkenburg)  nicht  in  die  bände  we 
zur  Verwaltung,  wie  solche  schon  dem  vorgäuger  des  erzbischofs  aus  gleicher  Ursache  übertragen 
war.  Ex  parte.  Schunk  Bcitr.  3,371.  47 
>chrcibt  dem  kaiser,  dass  er  ihm  den  titel  eines  künigs  von  Jerusalem  bisher  aus  gründen  entzogen 
habe,  welche  ihm  der  erzbischof  von  Reggio  und  der  dculschordensmeister  eröffnen  würden ;  giebt 
ihm  nunmehr  gern  diesen  cdcln  Ittel;  crmahnt  ihn  die  feinde  des  heiligen  landes  zu  bekämpfen 
und  die  kitzer  zu  vertilgen;  wünscht  ihm  Weisheit  und  milde,  letztere  insbesondere  um  die  viel- 
fach bedrängten  einwohner  des  rcichs  Sicilien  wieder  aufzurichten  (per  benignitatem  vero  det  tibi 
dominus  ut  sis  moerentium  consolalor,  et  specialer  regnum  Sicilie  habitaiilium,  qui  longis  tempo- 
ribns  valdc  tribulali,  nisi  spe  rediviva  respirent,  fere  cogunlur  pre  angastia  desperarc);  benach- 
richtigt ihn  dass  er  in  beziig  auf  die  von  demselben  beabsichtigte  Sendung  des  Riccard  Filangit  ri 
seines  marsdialls  übers  mecr,  die  gewünschten  briefe  an  die  gcisllichkcil  erlassen  habe.  Quod  de. 
Raynald  1 1  ergänzt  bei  Höfter  Friedr.  II  s.  334-  48 
schreibt  den  rertoreu  der  Lombarden  wie  er  zwar  schon  den  biseböfen  von  Reggio  Modena  Brixcn  und 
dem  erwählten  von  Mantua  wegen  der  vom  kaber  mit  seinem  söhn  beabsichtigten  allgemeinen 
Sprache  auftrage  an  sie  gegebeu  habe;  fordert  sie  aber  nnn  auch  unmittelbar  auf,  dem  vom  kaiser 
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sein  deshalb  an  den  kaiser  erlassenes  schreiben  abschriftlich  mit  Intcllecto  quod.  Savioli  Ann. 
Bol.  3,113.  49 
beauftragt  genannte  bischüfe  die  rectoren  de«  Lombardenbundes  dahin  xu  bestimmen,  das»  sie  der  von 

Rayoald  3  '  P  50 

Ernennung  des  Jacob  Pecoraria  ans  Piacenza,  früher  pönitentiar  Honorius  III ,  zuletzt  abt  des  eister- 
cienserklosters  St.  Vincentius  und  Anastasius  ad  tres  fontes  vor  Rom,  zum  bischof  von  Palcstrina. 
Ubi  etiam  (zu  Rieti)  fratrem  iacobum  cistcreiensis  ordinis,  toUus  religionis  et  modrstie  virum, 
trinm  fontiam  tum  abbalcm,  assumpsit  in  episeopuni  Palcstrinum.  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3,478. 
Aehnlich  bei  Albcric.  Vcrgl.  über  diesen  bedeutenden  mann:  Ugbclli  It.  sacra  1,207. 
nimmt  den  heiligen  minoritenbruder  Antonias  von  Padua  auf  dio  über  seine  tagenden  und  seine  wun- 
der geführte  Untersuchung  mit  dem  rath  seiner  brüder  in  das  Verzeichnis«  der  heiligen  auf,  ver- 
ordnet das»  am  13  iuni  ieden  iahrs  sein  andenken  gefeiert  werde.  Cum  dicat.  Mag.  Bull.  Rom.  1,73. 
Rayiuld  34  fragm.  51 
ermahnt  alle  christglaubigen  der  mainzer  diocese  den  reuigen  Schwestern  der  heiligen  Maria  Magda- 
lena (den  Weissfrauen)  in  Frankfurt  almoseu  zu  spenden,  und  verleiht  allen  denjenigen  welche 
dies  thun  werden  einen  vierzigtagigen  ablass.  Ouoniam  ut.  Böhmer  Cod.  Moenofir.  1,66.  52 
bittet  den  kaiser  um  hülfe  gegen  die  rebellischen  Römer.  Raynald  37.  —  Ob  gewiss  in  dieses  iahr 
gehörig?  Vergl.  Vita  Greg.  53 
beauftragt  den  crzbisdiof  von  Mainz  den  abt  von  Eberbach  und  den  bruder  Conrad  von  Marburg  das 
tugendhafte  leben  der  verstorbenen  landgrafin  Elisabeth  und  dio  an  deren  grab  geschehenen  wun- 
der in  bezug  auf  dio  frage  von  deren  Heiligsprechung  zu  untersuchen  und  darüber  zu  berichten. 
Visibilium  et.  Würdtwcin  Nova  Subs.  6,24.  Raynald  9  tbeilweise.  54 
ermuntert  den  kaiser  die  ihm  durch  dessen  boten  den  erzbisebof  N.  von  Messina  und  den  kaiserlichen 
bofrichter  P.  (von  Vinea)  eröffneten  frommen  vorsatzc  zu  vollführen.  Referenlibus  venerabili. 
Raynald  42.  65 
erzbisebof  von  Mainz  aufs  ernstlichste  in  seiner  diocese  nach  etwa  vorfiudlichen  ketzern 
nachforschang  hallen  und  nach  den  neuerlichen  Verordnungen  gegen  dieselben  procediren  zu 
lassen,  indem  er  seinen  schmerz  darüber  ausdrückt  dass  der  glauben  in  Deutschland  so  rar  ge- 
worden. Nie  huniani.  Würdtwcin  Nova  Subs,  6,31.  56 
beauftragt  die  bischöfe  von  Minden  Lübeck  und  Razeburg  das  christliche  volk  mittelst  zu  versprechen- 
den indulgenzen  gegen  die  Stediuger  in  der  bremer  diocese  aufzurufen,  deren  abfall  von  der 
kirchc,  deren  blutdurst  gegen  die  geistlichen  und  deren  ketzerischer  aberglaubc  hier  naher  geschil- 
dert werden.  Intenta  fallaciis.  Raynald  8.  67 
ermächtigt  den  erzbisebof  von  Mainz  scioc  arthidiaconen  zur  residenz  (d.  h.  zum  aufenthalt  am  arots- 
ort)  anzuhalten.  Tuis  devötis.  Würdtwcin  Nova  Subs.  6.31.  58 
schreibt  dem  kaiser  voll  entrüslung  und  Verwunderung  dass  die  in  Apulicn  befindlichen  Saraccnen,  und 
zwar  wie  man  unglaublicher  weise  behauptet  mit  seiner  bcwülignng.  die  dem  St.  Lorenzklostcr 
zu  Aversa  gehörige  kirche  des  heiligen  Petrus  in  Rangio  Foictano  abgerissen  und  deren  materialien 
zu  ihren  bauten  in  Lncera  benutzt  haben,  cnnahnt  ihn  die  kirchc  wieder  herstellen  zu  lassen  und 
die  allzugrosse  freiheit  der  Saracenen  zu  beschranken.  Mirantcs  aeeepimus.  Raynald  43.  59 
schreibt  dem  bischof  von  Hildesheim  dass  der  bischof  von  Naumburg  wegen  iener  Schrift  sehr  ver- 
dächtig sei ,  welche  zu  Wirzburg  öffentlich  verlesen  wurde  und  zu  einem  grossen  argerniss  gc- 
inaldiacon  Otto  von  St.  Nicolaus  tu  carcerc  Tulliano,  damals  apostolischem  legalen  in 
ienen  gegenden.  Veranlassung  gab ;  beauftragt  denselben  dies  naber  zu  untersuchen  und  den  bi- 
schof, wenn  er  unschuldig  befunden  werde  zu  einem  reinigungseide  nach  beigefügter  formcl  zu- 
zulassen, im  gegentbell  aber  die  von  dem  cardioal  über  denselben  und  einige  andere  ausgespro- 
chene suspendirung  aufrecht  zu  halten  und  darüber  zu  berichteu.    Cum  venerahilis.  Höfler 
Friedrich  II  s.  .114.  —  Die  furmel  geht  dahin  dass  der  bischof  weder  mit  rath  thut  noch  willen 
betheiligt  gewesen  sei  an  ienen  briefen ,  die  zu  Wirzbung  gelesen  wurden,  als  der  erzbisebof  von 
Magdeburg  mit  ihm  und  andern  bischüfen  auf  befehl  icnes  legalen  beisammen  waren.  60 
schreibt  den  bischüfen  von  Paderborn  Hildesheim  Verden  Münster  und  Osnabrück  dass  er  auf  dio  von 
der  bremer  kirche  längst  schon  gegen  die  Stcdinger  erhobene  klage  den  bischüfen  von  Razeburg 
Minden  und  Lübeck  den  auftrag  gegeben  habe  in  ihren  dioecsen  gegen  dieselben  zu  predigen  und 
das  volk  mit  versprechen  von  nachlass  der  Sünden  gegen  sie  aufzurufen,  indem  er  ihnen  gebietet 
dieselben  hierbei  zu  unterstützen.  Hartzheim  Conc.  3,553.  61 
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ermahnt  in  seiner  gegenwärtigen  noth  den  kaiser,  sich  rar  Unterdrückung  dp»  i 
der  wahnsinnigen,  welche  die  würde  der  kirche  and  des  reich»  mit  füssen  zn  treten  gedenken, 
unverzüglich  in  seine  nähe  zu  begeben  und  den  gottlosen  mit  siegreichem  arm  widerstand  zn  lei- 
sten, indem  er  noch  hinzufügt .  dass  die  läge  der  dinge  von  seile  des  kaisers  keine  einwendung 
zulasse,  welche  sie  auch  sei.  (Jua  Öde.  Höfler  Friedrich  II  s.  338.  —  Das  war  iene  notli  der  kirche 
von  der  auch  die  Vita  Ureg.  spricht,  und  dann  fortfahrt:  t>uo  Fridericus  im|ierator  apud  sanetuni 
üermanum  certa  relatioue  comperto,  qui  Odele  defensionis  presidium  ecclesic  Romane  promiserat, 
et  fidc  et  maiestatis  oblilus.  Messanam  properans,  nnllo  persoquente  decessit,  hostibos  taciti  favo- 
ris  auxilium  ex  eessione  daturu«.  62 
en  dem  erzbischof  von 


10 


-  29 

m.ii  6 

-  17 

iuni  5 


nd  dem  iüngern  laudgrafcn  Conrad  von  ' 
in  betreff  der  bürg  Heiligcnberg  durch  den  ntagistcr  Conrad  von  Magdeburg  vermittelte  sühne, 
nachdem  in  dem  vorausgegangenen  streit  der  landgraf  Fritzlar  erobert  und  übel  behandelt  hatte. 
Würdtwein  Nova  Subs.  6.17.  —  Vergl.  über  die  einnähme  Fritzlars  am  15  sept.  1232  das  Chron. 
Erpb.  ap.  Böhmer  2,389.  63 
schreibt  dem  k  aiser  je  mehr  es  ihn  gefreut  habe  durch  dessen  boten,  den  erzbischof  von  Nessina,  den 
iar  Heinrich  von  Morra  und  den  hofrichter  Peter  von  Vinea,  zu  vernehmen,  dass  er  sich  rüste 
der  kirchlichen  freiheit  and  des  kirchenstaates,  um  so  mehr  schmerze  es  ihn 
nterlasse  und  nach  Sicilien  sich  wende;  ermahnt 
den  kaiser  zu  bedenken  ob  dies  eine  angemessene  handlungsweisc  sei;  fordert  ihn  neuerdings  auf 
als  vasall  der  kirche  von  des  königreichs  wegen,  und  als  schirmvogt  derselben  von  des  kaiser- 
reich«  wegen,  dann  aber  auch  aus  rücksicht  auf  die  von  derselben  ihm  gewidmete  Zuneigung  der 
kirche  zu  hülfe  zu  kommen.  Nuper  aodito.  Höller  Friedrich  II  s.  339.  64 
beauftragt  die  erzbischöfe  bischöfe  und  kirchenprälaten  in  Deutschland  den  übermuth  der  dortigen  Ju- 
den, welche  christliche  leibeigene  haben  und  zum  Judenthume  zwingen,  welche  schlechte  Christen 
in  dasselbe  aufnehmen,  welche  gegen  das  tolcdanische  concil  weltliche  würden  und  öffentliche  amier 
übernehmen  und  zur  misshandlung  der  Christen  benutzen,  welche  auch  an  den  kleidern  die  vorge- 
schriebenen abzeichen  nicht  tragen,  zu  unterdrücken,  und  es  durchaus  nicht  zu  dulden,  dass  solche 
über  ihren  glauben  mit  den  Christen  discutiren  und  sie  bei  dieser  gelegenheit  irre  führen.  Sufficcre 
debuerai.'Höiler  Friedrich  II  s.  339.  65 
Rückkehr  des  pabstes  nach  Rom.  wo  er  von  den  Römern  anfs  günstigste  empfangen  wird.  Ncnsemarlii 
Senator  cum  nonhullis  de  maioribus  urbis  ad  papam  apud  Anagniam  vadunl.  Quorum  induclus  pre- 
eibus  cum  quibusdam  ex  cardinalibus  ad  urbem  redit,  ubi  cum  honorc  maximo  Komanorum  reeeptus 
est.  et  pars  reliqna  cardinalium  apud  Anagniam  remansit.  Rieh.  Sangenn.  —  In  der  Vita  Greg.  ap. 
Mur.  3.579  wird  der  enlschluss  zur  rückkehr  uach  der  Stadt  welche  So  viele  feindselige  elemenlu 
enthielt,  als  ein  sehr  gewagter  und  heroischer  dargestellt,  was  wohl  neben  der  angäbe  des  Rieh. 


Lalcrani 


beauftragt  den  domdecan,  den  scholastcr  von  Allerheiligen  und  den  Schatzmeister  von  St.  Guido  zu 
Speier,  an  die  Dominicaner  zu  Worms,  welche  sich  nach  einem  mit  dem  dortigen  bisebof  abge- 
schlossenen vergleich  ein  neues  haus  daselbst  bauen  müssen,  bis  zum  betauf  von  hundert  mark  aus 
den  geldVrn,  auszuzahlen,  welche  sie  als  ablösung  der  gelobten  kreutzfahrt  empfangen  haben. 
Würdtwein  Nova  Subs.  6,32.  —  Vergl.  Ann.  Worin,  ap;  Böhmer  2,174.  66 
verweiset  dem  dogen  und  der  gemeindo  von  Venedig  näher  bezeichnete  eingriffe  in  die  rechte  der 
geistlichkeir.  (irandem  ct.  Höfler  Friedrich  II  s.  341.  67 
giebt  dem  erzbischof  von  Mainz  den  auftra;  die  äbtissin  und  die  nonnen  (zu  Nonnenmunster)  in  der 
vorstadt  von  Worms,  welche  mit  hintansetxung  ihrer  pflichten  ein  sittenloses  leben  fuhren,  ans 
ihrem  kloster  zu  entfernen,  sie  in  andere  uonnenklöster  der  worinser  diocesc  zu  verthcilen,  und  in 
dem  kloster  einen  andern  anerkannten  orden  einzuführen.  Würdtwein  Nova  Subs.  6,35.  —  Hier- 
über gab  csnochejnpaariahrespätergmssestreitigkciten.  Vergl. Ann.  Worm. ap.  Böhmer2.166.  68 
rröffnet  dem  kaiser  Friedrich,  dass  er  in  der  Streitsache  zw  ischen  ihm  einer-,  und  der  gcsellschaft  der 
Lombardei  Mark  und  Romaniola  andererseits,  in  gemiisshcit  des  vor  seinen  legalen,  dem  Jacob  er- 
wählten von  Palcstrina  und  dem  cardinaldiaennOtto  von  St. Nicolaus  in  carrcre Tulliano,  zustande 
imeneu  und  hier  eingerückten  compromisses  d.  d.  Padua  13  ruai  1232,  nach  anhörung  der 
beider  theile,  in  hezug  auf  den  von  dem  kaiser  in  der  angelegcnheit  des  heiligen 
Ravcnna  ausgeschriebenen,  von  der  gcsellschaft  aber,  und  zwar  wie  sie  behauptet 
sclbslvcrthcidigung,  gehinderten  rrichstag  und  daher  entstandenen  streit,  mit  rath 
schiedsrichterlich  entschieden  habe,  wie  lolgt:  dass  der  kaiser  und  i 
von  der  gcsellschaft  allen  groll  i 
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widerrufen,  und  ihnen  Toten  frieden  gewähren  sotleu;  das»  dagegen  die  von  der  gesellaehaft  zur 
hülfe  dein  heiligen  Und  »uf  ihre  kosten  während  zweier  iahre  unter  dem  besonderen  schütz  der 
römischen  kirchc  500  reiler  stellen,  den  kaiserlichen  Städten  und  personen  feilten  frieden  gewähren 
und  alle  gegen  dieselben  erlassenen  Verfügungen  widerrufen  sollen  ;  ermahnt  denselben  schliess- 
lich, indem  er  weiteres  sich  noch  vorbehält  (celernm  alia  que  in  eiusdeoi  compromissi  serie  conti- 
nentur  oostre  providentic  reservanuu),  vorstehendes  getreulich  au  halten ,  und  darüber  dass  dies 
geschehe  Versicherungsbriefe  zu  geben.  Cum  iamdudum.  Mon.  Uenn.  4,299  aus  den  pibstlichen 
regesten. —  l.'cbcr  die  anfänglich  sehr  ungünstige  aufnähme  dieser  entscheidung  seitens  deskaisers 
und  über  deren  endliche  annähme  vergl.  Reg.  Frid.  zum  12  iuli  und  14  ang.  1233-  69 
eröffnet  den  reclorcn  der  gesellscbaft  der  Lombardei  Mark  and  Romaniola  gleichlautend  dasselbe.  Mu- 
ratori  Ant.  It.  4,325  aus  dem  cstenslschen  archiv.  Savioli  Ann.  Bol.  3,12«.  -  Die  undatirtc  aeeep- 
tirang  der  Lombarden  steht  bei  Mur.  I.  c.  4,331.  70 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  dem  bischof  von  Hildesheim  und  dem  magister  Conrad  von  Marburg 
über  die  in  Deutschland  auftauchenden  kelzercien ;  beschreibt  deren  afterverchrung  des  frosebes, 
des  blassen  mannes  und  der  katze,  ihre  au&schweifungcn  im  dunkeln  u.  s.  w. ;  ermahnt  sie  der- 
gleichen abgefallene  zur  kirche  zurückzuführen,  oder  wenn  sie  sich  dessen  weigern  kreulzfahrcr 
wider  sie  aufzubieten.  Totus  in.  Raynald  42.  71 
verkündigt  allen  dass  er  unterrichtet  von  dem  lebenswandcl  Virgils  erzbischof»  von  Salzburg  (gestorben 
784)  und  auf  das  zeugniss  der  an  seinem  grabe  geschehenen  wander,  denselben  kraft  seiner  aposto- 
lischen gewalt  und  mit  ralh  seiner  brüder  so  wie  der  um  ihn  versammelten  prälaten  in  das  Ver- 
zeichnis der  heiligen  eingetragen  habe,  dergestalt  dass  sein  todoslag  am  27  nov.  von  der  kirche 
fortan  gefeiert  werden  solle.  Hartz  he  im  Conc.  3,541.  Raynald  55  fragm.  72 
imiahnt  den  kaiscr  seine  dem  pibstlichen  slablc  zugesicherte  ergebenheit  auch  durch  die  that  zu  be- 
währen, und  sein  herz  so  mit  wohlwollen  auszuschmücken  dass  die  strenge  nicht  hervortrete,  son- 
dern dass  vielmehr  seine  milde  das  volk  mit  freude  und  liebe  erfülle;  bemerkt  demnächst  aufs 
ernstlichste,  dass  wenn  die  Verfolgung  der  ketzer,  deren  er  schon  mehrere  verbrannt  zu  haben  be- 
haupte, einen  gnten  forlgang  haben  solle,  nicht  etwa  gläubige,  die  ihm  in  irgend  etwas  ausfallen 
haben,  unter  dem  vorwand  der  ketzerci  hingerichtet  werden  dürfen,  wie  dies  höchst  bedauerlicher 
und  schmachvoller  weise  noch  kürzlich  in  seiner  kaiserliche«  gegenwart  geschehen  sei.  (Juia  fer- 
vcnli.  Raynald  34.  73 
erinnert  den  kaiscr  an  seine  alte  Zuneigung  gegen  denselbeu;  beklagt  sich  dass  derselbe  seine  unzu-. 
friedenheil  über  den  Schiedsspruch  (vom  5  Iuni)  in  der  angclegcnhcit  der  Lombarden  nicht  ihm 
selbst,  sondern  (unterm  12  iuli)  den  cardinälen  eröffnet  habe,  rechtfertigt  die  gegebene  entschei- 
dung mit  Überschickung  einer  abschrift  der  declaraüon  llonorius  III  (vom  5  ian.  1227?)  aus  den 
pibstlichen  rcgcslcn;  bemerkt  schliesslich  dass  diese  entscheidung  allenfalls  noch  zurückgenommen 
und  der  frühere  zustand  wieder  hergestellt  werden  könne.  Dum  in.  .Savioli  Ann.  Bol.  3,137. 
Raynald  29.  74 
ersucht  den  kaiscr  dass  er  den  zu  Lucera  in  der  Capitanata  angesiedelten  .Saraccncn,  welche  < 
nehmen  nach  die  italienische  spräche  ziemlich  gut  verstehen,  befehlen  möge,  die  | 
brüder  welche  er  zu  ihnen  schickt  friedlich  aufzunehmen  und  geduldig  anzuhören.  Imperialem 
mansui'tudinem.  Raynald  24.  75 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  dem  bischof  von  Hildesheim  und  dem  C.  provinzialprior  desprediger- 
ordens  in  Deutschland  wie  sehr  er  bedaurc  dass  Deutschland,  welches  bisher  wie  ein  garten  geist- 
licher freuden  durch  frisches  grünen  des  katholischen  glaubens  nnd  durch  werke  der  frömmigkeit 
zn  duften  pflegte,  nun  angefüllt  zu  sein  scheine  von  kelzercien  und  laslern,  indem  er  sie  auffordert 
mit  Hinzuziehung  frommer  und  rechtsverständiger  männcr  nach  den  Vorschriften  des  allgemeinen 
conciliums  und  den  von  ihm  veröffentlichten  Statuten  gegen  die  frevler  zu  procediren.  Dolcmas  et. 
Würdlwcin  Nova  Sub».  6,3«.  -  Vergl.  vorher  beim  29  «ct.  7« 
schreibt  dem  erzbischof  vou  Mainz,  dem  bischof  von  Hildesheim  und  dem  prcdigerordensprovincial  in 
Deutschland  dass  er  mit  schmerz  und  schrecken  die  nachricht  von  der  am  30  iuli  erfolgten  ermor- 
dnng  des  magisier  Conrad  von  Marburg  und  des  bruder  Gerhard  vernommen  habe;  ermahnt  sie 
dem  gilt  der  ketzerci  entgegen  zu  treten  und  das  evangelium  des  kreulzes  in  Deutschland  au 
predigen;  verleiht  denen,  welche  zur  ausroltung  der  ketzerci  in  selkstpcrson  oder  durch  geldbci- 
träge  mitwirken,  ablass  aller  Sünden  gleich  den  pilgern  nach  Jerusalem.  Ouerit  assidue.  Würdt- 
wein  Nova  Subs.  6,38.  Vergl.  Raynald  40.  77 
die  pilger  welche  nach  Liefland  ziehen  so  wie  die  schiffor  welche  solche  hinüberführen,  des- 
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«ich  Lieftands  zu  bemächtigen  trachten  zu  Verderbes  suchen ,  in  des  heiligen  Petrus  und  in  seinen 
besondern  schütz.  Ne  Christians.  Cod.  Lob.  1,1,64.  78 

beauftragt  genannte  geistliche  in  Cöln  das  nonnenkloster  Altenmünster  in  Mainz ,  welches  der  dortige 
«rzbischof  umändern  wollte ,  auf  die  an  den  päbsllichcn  stuhl  gelangte  klage  der  nonnen  wieder 
herzasteilen.  Würdtwein  Nova  Suba.  6,41.  7» 

ermahnt  die  Lombarden  in  gemissheit  der  dermal  bestehenden  Verhältnisse  den  reiten»  (miliics»  welche 
aus  Deutschland  in  friedlicher  weise  zum  kaiser  ziehen  wollen ,  ungehinderten  durchnarsch  zn 
gestatten.  Savioli  Ann.  ßol.  3,140.  80 

Besuch  des  kaisers,  welcher  den  pabst  gegen  seinen  rebcllirendcn  söhn  Heinrich  (VII)  nüthig 
hatte.  Derselbe  bietet  dem  pabst  seinen  mitgebrachten  zweiten  söhn  Conrad  als  geisel  an,  besetze 
zum  schütze  des  pabstes  gegen  die  Römer  Viterbo  mit  Deutschen,  und  belagert  eine  Zeitlang  ohne 
ernst  und  so  denn  auch  ohne  erfolg  die  bürg  Rispampam  westlich  von  Viterbo.  Vergl.  Reg. 
Frid.  s.  15Ö- 

übertragt  nach  dem  wnnsebe  der  brüder  Heinrich  und  Conrad  landgrafen  von  Thüringen .  und  insbe- 
sondere auf  die  bitte  des  zweiten,  das  (ursprünglich  von  der  heiligen  Elisabeth  aber  ungültig  ge- 
dotirte  ond  mit  der  pfarrkirche  Harburgs  vermehrte  hospita)  des  heiligen  Fran- 
deu  Dentschordcn.  Retter  Hess.  Nachr.  2,46.  —  Conrad  war  damals,  wie  nun 
aus  Reg.  Frid.  77a  sieht,  gegenwartig.  81 
canoniairt  den  heiligen  Dominicus,  dessen  tag  am  5  augusl  begangen  werden  soll.  Fons  sapientie.  Mag. 

Boll.  Rom.  1,77.  Raynald  24  fragin.  82 
schreibt  dem  bisebof  Theoderich  von  Trier  über  das  Verhältnis»  zwischen  künig  Heinrich  (VII)  und  do- 
sen vater  kaiserFriedrich  II,  wie  der  entere  sich  (imapril  1232  zu  Aglei)  zum  gehorsam  gegen  den 
letzteren  verpflichtet  und  wenn  er  dagegen  Ihne  sich  selbst  der  exeommunication  verfallen  and 
alle  (unten  gegen  ihn  der  treue  entbunden  erklärt  habe;  bemerkt  wie  er  aufs  ernstlicbstc  darauf 


tragt  den  erxbischof ,  wenn  er  dcnmngeachtet  von  seinem  cigcnwillen  verleilet  sich  gegen 
Verpflichtungen  auflehnen  sollte,  deuselbcn  ohne  weiten  mit  der  exeommunication  zu  belegen  und 
dieses  in  ganz  Deutschland  verkünden  zn  lassen.  Generalis  tenet  Würdtwein  Nova  Sab».  1,56  ans 
einer  hs.  der  Andreaskirche  zn  Worms.  —  Ohne  zweifei  ist  dieser  wichtige  brief,  aus  dem  wir  den 
wörtlichen  inhalt  der  zu  Aglei  gegebenen  Versicherungen  kennen  lernen ,  i 
so  an  könig  Heinrich  selbst  abgegangen.  Vergl.  Vita  Greg.  ap.  Nur.  3,561. 
ertaubt  dem  erwählten  und  bestätigten  von  Chur  weil  dessen  kirche  tief  verschuldet  ist  s 

pfründen  noch  einige  zeit  beizubehalten.  Würdtwein  Nova  Subs.  6,44.  84 
giebt  dem  probst  dem  decan  und  dem  Singer  von  Ualbcrstadt  den  auftrag  den  könig  von  Danemark 
anzuhalten  dass  er  den  hafen  Lübecks,  welchen  er  um  den  verkehr  der  pilger  mit  Licfland  zn  hem- 
men durch  versenkte  schiffe  gesperrt  hat,  wieder  eröffne,  widrigenfalls  aber  mit  interdiet  und  ex- 
eommunication wider  ihn  und  seine  räthe  zn  verfahren.  Siguificavit  nobis.  find.  Lub.  1,1,72.  86 
schreibt  umständlich  au  alle  christgläubige  in  England  (und  wohl  eben  so  in  andern  ländern) ,  schildert 
den  traurigen  zustand  des  heiligen  landes  ,  und  ermuntert  sie ,  da  nun  der  von  kaiser  Friedrich 
mit  dem  sultan  geschlossene  Waffenstillstand  seinem  ende  sich  nähert,  demselben  land  in  pcrsoti 
oder  durch  gcldbciträgc  zu  hülfe  zu  kommen  gegen  erlass  der  sünden.  Rachel  »uum.  Math.  I»a- 
ris  ad  1234.  m 
beauftragt  den  bischof  von  Hildesheim  und  die  äbte  von  St  Grcgorienthal  und  Herwede  ihm  die  von 
dem  erzbischof  von  Mainz  und  dem  magisler  C.  von  Marburg  angestellte  Untersuchung  über  die ' 
wunder  der  landgrafin  Elisabeth  von  Thüringen  zu  öberniachen,  oder  wenn  diese  Untersuchung 
nicht  mehr  zur  band  sein  sollte  eine  neue  anzustellen.  Würdtwein  Nova  Subs.  6,45.  87 
erlaubt  dem  abt  von  Reinhardsbrunn  und  dessen  nachfolgern  aus  rücksicht  auf  seinen  geliebten  söhn 
den  landgrafen  von  Thüringen  sich  eines  ringes  zu  bedienen,  wie  denselben  äbten  sein  vorfahr 
t  Lucius  den  gebrauch  einer  mithra  schon  früher  gestattet  hat.  Würdtwein  Nova  Subs.  6,48.  88 
die  bischöfe  fürsten  und  herrn  Deutschlands  um  die  freiheit  der  kirche  zu  schützen ,  wozu  auch 
Friedrich  II  bereit  ist,  auf  nächsten  märz  mit  schicklieber  kriegsmannschaft  sich  einzu- 

l  unterhalten.  Cunctasapienter.  Würdtwein  Nova  Subs.  6.49.  ^  *» 

theilt  den  rectoren  des  Lombardenbuodes  abschritt  der  Urkunde  kaiser  Friedrichs  (d.  d.  Montefiascone 
sept  oder  oct  1234.  Reg.  Frid.  77S)  mit,  worin  dieser  ihn  als  Schiedsrichter  zwischen  sich  und 
icnen  anerkennt,  und  fordert  sie  auf ,  indem  er  unter  günstigen  Zusicherungen  seinen  caplan  T. 
bei  ihnen  beglaubigt,  eine  ähnliche  Urkunde  auszustellen.  Grande  desiderium.  Höfler  Friedrich  II 
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Vergl.  Raynald  34  wo  auch  der  von  der  geseltschaft  dt 
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beauftragt  den  decau  und  den  scholaster  von  Mains  das  krculz  zu  predigen,  und  giebt  ihnen  dcsfallsige 
Instructionen.  Würdtwcin  Nova  Subs.  6,51.  91 
ermahnt  die  crxbischöfe  und  bischöfe  Deutschlands  znr  beförderung  des  (im  nächsten  min  anzutreten 
den)  kreutzzuge*.  Palacky -Reise  26.  Raynald  31.  92 

die  weltlichen  försten  Deutschlands  (den  könig  van  Böhmen,  den  landgrafen  ve 
die  herzöge  von  Oestrcich  Stcier  Baiern  Sachsen  Lothringen  Limburg  Brabant)  in  gleicher  ' 
Ebendas.  93 
beglaubigt  bei  den  erzbischüfen  von  Mainz  Trier  und  Cöln  seinen  Schreiber  magister  Peler  von  Supin, 
der  hälfe  von  ihnen  zur  aufrechthallung  der  freiheit  der  kirehe  verlangen  soll.  Würdtwcin  Nova 
Subs.  6,54.  94 
beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  Vorsehung  zu  treffen  dass  Conrad  probst  von  Cöln  wahrend  der 

mit  dem  probst  Conrad  von  Sla  Maria  ad  gra- 
lölhigcn  unterhalt  empfange.  Würdtwein  Nova 
Snbs.  6,55.  —  Von  diesen  beiden  Conraden  wäre  nach  Levold  ap.  Böhmer  2.292  der  probst  von 
Su  Maria  ad  gradus  der  nachberige  berühmte  erzbischof,  doch  habe  ich  bei  keinem  cölnischen 
historiker  etwas  bestimmteres  darüber  linden  können.  Warum  doch  ist  die  grosse  vorzeit  Cölns 
so  wenig  bearbeitet?  Sind  denn  dort  nur  bacchuskncchto  fastnachtsnarren  and  kunslschwatzer, 
und  ist  dort  gar  keiner  der  sich  zu  dem  männlicheren  nnd  würdigeren  geschah  vaterländischer  ge- 
sebichtsforschung  zu  erheben  vermag?  95 
ermahnt  alic  erzbischöfe  bischöfe  und  andere  fursten'  des  kaiserrcichs  an  der  pflichtvergessenen  auf- 
lehnung  könig  Heinrichs  gegen  seinen  vater  kernen  theil  zu  nehmen,  vielmehr  denselben  davon 
er  zugleich  alle  gegen  die  dem  kaiscr  schuldige  treue  gesebwornen  cide  für 
erklart.  Rem  inultiplici.  Raynald  9.  96 
giebl  dem  bischof  von  Regensburg,  kaiserlichen  hofcanzler,  den  auflrag  die  bi<chöfe  vonWirzburg  und 
Augsburg  so  wie  den  abt  von  Fuld,  welche  dem  künig  Heinrich  der  sieh  seinem  vater  widersotzen 
will,  treue  gegen  jedermann  geschworen  haben,  vor  den  pabstlichen  stuhl  zu  lade»  binnen  zwei 
monalen  zu  erscheinen;  desgleichen  den  I).  probst  von  Haug  und  den  Walter  von  Tanneberch  ca- 
noniker  zu  Wirzburg,  welche  für  den  küuig  Heinrich  und  gegen  den  kaiscr  nach  Mailand  gegan- 
gen sind,  zu  snspendiren  und  ebenfalls  vorzuladen;  nicht  minder  alle  eide  für  nicVig  zu  erklä- 
ren, welche  in  Deutschland  gegeu  die  dein  kaiscr  schuldige  treue  geschworen  wurden.  Si  as- 
Ravnald  9  extr.  richtig  zum  13  märz.  Würdtwcin  Nova  Subs.  1,51  aus  dem  Andreaseodrx 
9  märz.  Höfler  Friedrich  II  s.  349  zum  13  mai.  97 
schreibt  dem  könig  von  Frankreich,  dass  er  die  von  üim  (dem  pahst)  augcruthciie  ehe  zwischen 
kaiser  Friedrich  und  der  toebter  des  königs  von  England  nicht  mit  misstrauen  betrachten  möge, 
L  indem  sie  nicht  zu  seinem  nachtheil  gereichen  werde.  Cnm  de.  Champollion  Lettrcs  des  r«is  de 
]       France  1,49. 

Friedeu  mit  den  Römern  etwa  im  mai.  Pax  inter  papam  et  Romanos  reformata  est.  Captivi  Romani  qni 
apud  Viterbium  teoebantur  per  papam  liberati  sunt,  et  qui  tenebautur  a Romaiiis  liberi  dimiltunliir. 
Rieh.  Sangcrm. 

canonisirt  die  heilige  Elisabeth.  Gloriosum  in.  Mag.  Bull.  Rom.  1,78.  Raynald  22  fragm.  W» 
schreibt  dem  erzbischof  voll  Salzburg,  dem  bischof  von  llildesheiin  und  dem  abt  von  Buch  « ie  miss- 
l'ullig  er  vernommen  dass  man  auf  einein  von  prälaten  uud  fürsten  gehaltenen  coucil  <ain2lch.  1231 
zu  Frankfurt,  vergl.  oben  s.  246)  diejenigen  welchen  weiland  magister  Conrad  von  Marburg  wegen 
kelzerei  den  prozess  gemacht  hatte,  ohne  weiteres  absolvirt,  und  dessen  mörder,  ohne  die  geeig- 
nete verurtheilung  und  bestrafung,  einfach  au  den  apostolischen  stuhl  gewiesen  halte  um  dort  die 
absoluliun  zu  erhalten;  beauftragt  sie  nachdem  solches  nun  einmal  geschehen  mit  diesen  inördern 
nach  der  ihnen  gegebenen  besonder!!  anweisung  zu  verfahren.  Hart/heim  Conc.  3,554.  1U0 
gebietet  dass  den  mördern  des  Conrad  von  Mai  bürg  die  absoiulion  erlhcilt  werde,  so  fern  sie  Sicherheit 
h-islcn  mit  dem  nächsten  zuge  ins 'heilige  land  zu  fahren,  und  in  allen  hauptkirrhen  der  gegend 

llartzheim  Ciuk. 


3.556.  IUI 
schreibt  den  am  kaiserlichen  hofe  versammelten  erzbischöfen  bischölen  und  prälaten,  sodann  den  her- 
zogen Markgrafen  grafen  und  baronen.  indem  er  sie  aufs  dringendste  bittet  und  ermahnt,  zur  lör- 
dcning  der  nun  nicht  mehr  aiifschiehbareii  angclegenheit  des  heiligen  Lindes  die  bcM-itiguug  der 
zwischen  dem  kaiser  und  den  Lombarden  bestcheuden  Streitigkeiten  dadurch  tu  befördern,  dass  »i.- 
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den  kaiser  vermögen  dieselbe  zur  schiedsrichterlichen  Schlichtung  nach  seinem  versprechen  (d.  d. 
Capua  april  1234)  in  die  bände  der  kirebe  zu  legen.  Puritas  Adci.  Mon.  Germ.  4,312.  102 
ermächtigt  den  kaiserlichen  hofcanzlcr  (Sifrid)  bischof  von  Regensburg  dass  er  den  edeln  mann  Hein- 
rich, söhn  kaiser  Friedrichs,  nachdem  derselbe  zur  gnade  seines  vaters  zurückgekehrt  ist,  gegen 
vorgingige  Sicherheit  von  der  exeommunication  losspreche,  mit  der  ihn  der  erzbischof  von  Salz- 
burg wegen  dem  durch  die  auflehnung  gegen  seinen  vater  begangenen  ineineid  belegt  hat.  Cum 
nobilis.  Raynald  10.  —  Dieser  brief  ergieng  wohl  auf  die  erste  nachricht  von  Heinrichs  Unter- 
werfung. .  103 
nimmt  den  probst  und  die  reuigen  Schwestern  im  kloseer  der  heiligen  Maria  Magdalena  in  Frankfurt 
nebst  ihren  besitzungen  in  seinen  schütz.  Com  a.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,62.  104 
beauftragt  auf  bitte  der  sich  unterwerfenden  Stedinger  den  erzbischof  und  das  capitel  zu  Bremm  die- 
selben von  der  exeommunication  zu  lösen,  nachdem  sie  wegen  der  Vergangenheit  genugthuung  ge- 
leistet und  für  die  zukuoft  gehorsam  versprochen  haben.  Hartxbcim  Conc.  3.544.  105 
schreibt  dem  kaiser  über  boshafte  einAüsterer  welche  im  trüben  fischen  möchten,  deren  es  so  wenig 
beim  apostolischen  stuhle  fehle  als  am  kaiserlichen  hofe ;  erinnert  daran,  das»  seiner  zeit  von  der- 
gleichen leuten  päbstlichen  briefen  heimlicher  weise  erlogene  gegenbefehle  beigelegt  wurden ;  zeigt 
dem  kaiser  an  dass  nunmehr  einige  die  ihm  zur  seile  stehen,  aber  feinde  seines  frieden«  sind, 
solche  briefe  über  seine  absichten  ausgehen  lassen,  welche,  wenn  sie  der  Wahrheit  entsprächen, 
den  stürz  des  ganzen  gebäudes  befürchten  Hessen  welches  golt  auf  ihn  gegründet;  bezieht  sich 
schliesslich  auf  den  friedeusartikcl  wonach  sie  sich  angebercien  gegenseitig  mittheilen  wollen, 
damit  das  einversundniss  aufrecht  erhalten  werde.  Consueti  fecundius.  Höfler  Friedrieb  Iis.  352.  106 
schreibt  dem  dcutschordensmeisler  über  seine  Verhandlungen  mit  dem  königlichen  hofrichter  Peter 
von  Vinea  wegen  der  auf  hebung  des  über  Accon  verhängten  interdicts  und  wegen  der  angelegcn- 
heit  mit  den  Lombarden,  welche  der  kaiser  bis  nächste  Weihnachten  schiedsrichterlich  beendigt 
wissen  wolle  ;  daun  über  die  aus  Deutschland  gekommene  nachricht  dass  der  kaiser  entschlossen 
sei  mit  einem  beere  in  die  Lombardei  einzurücken,  wenn  bis  zum  genannten  termin  die  fragliche 
sache  nicht  zu  ende  gebracht  sein  würde;  ersucht  nun  den  deutschordensmeister  den  kaiser  zu 
veranlassen,  dass  er  von  seinem  früheren  versprechen  diese  sache  unbeschränkt  dem  päbstlichen 
stuhl  zu  überlassen,  um  so  weniger  durch  neu  beigefügte  bedingungen  abgehen  möge,  da  die  Lom- 
barden sich  dieser  outacheidung  unbedingt  unterwerfen  wollen.  Dilectus  filius.  Savioli  Ann.  Bol. 
3,156.  107 
schreibt  dem  bischof  von  Regensburg,  erneuert  die  demselben  am  13  märz  gegen  die  unterstützer  der 
rebellion  künig  Heinrichs  gegebenen  auftrage,  und  dehnt  diese  nunmehr  auch  auf  den  erwählten 
von  Worms  und  den  magister  Deward  canoniens  in  Wirzburg  aus.  Olim  audito.  Höfler  Friedrich  II 
s.  351.  108 
beauftragt  den  nach  Oberltalien  abgeordneten  patriarchen  von  Antiochien  die  rectoren  des  Lombarden- 
bnndes  zu  veranlassen  ihre  machtboten  auf  den  I  dec.  zu  ihm  zu  senden  um  die  Streitsache  (mit 
dem  kaiser)  in  die  tan  de  der  kirche  zu  legen.  Mandantin  quatenus.  Raynald  13.  109 
überträgt  dem  bischof  von  Hildesheini  die  kreutzpredigt  in  der  mainzer  dioces,  und  giebl  ihm  desfallsigc 
Instructionen  und  vollmachten.  Würdtwcin  Nova  Subs.  6,56.  110 
schreibt  dem  kaiser  über  die  klägliche  Verwüstung  der  kirchen  im  reich  Sicilicn  durch  die  kaiserlichen 
amtlcute:  Eccc  in  regno  prediclo  per  ministros  imperiales  nodale  privilcgio  libertatis  eeclesie. 
bonis  sacris  deputatis  usibus  spolialc,  flent,  qnia  i|isarum  pastores,  eliam  ministri,  patres  et  filii. 
ezularo  coguntnr,  carceri  mai>ci|»anlur  etc  Raynald  15  ergänzt  bei  Uüfler  Friedrich  II  s.353.  III 
bringt  dem  kaiser  in  rückerinncrung  dass  er  seiner  zeit  (im  sept.  1235)  von  demselben  einen  (wohl  zur 
zeit  des  mainzer  hoftages  im  ang.  1235  geschriebenen)  brief  erhalten  habe:  «piod  de  prineipum  sol- 
lempni  consilio  snper  negotio  Lombard  ie  te  precise  in  mauibus  eeclesie  iuxta  compromissi  formam 
quam  a  tc  reeepimu»  in  Tnscia  (sub  dato  Montefiajconc  sept.  oder  oct.  1234.  Reg.  Frid.  77H)  poiin- 
res,  ita  tarnen  quod  negotium  ipsum  ad  honorem  tnum  et  imperii  commodum  usque  ad  preterile 
proximn  nativiutis  domini  tertninum  compleretnr.  alioquin  exlunc  ne  libi  ac  prineipibus  solita  illn- 
sio  licret  per  Lonibardo»,  vclles  cum  exercitu  partes  ingredi  Lombardic,  dass  er  darauf  (mittelst 
schreiben  d.  d.  Assisi  22  sept.  1235)  den  kaiser  durch  den  deutschordensmeister  habe  ersuchen 
lassen  die  sache  ohne  beigefügte  bedingung,  welche  das  eingegangene  comproiniss  wieder  aufhebe, 
seiner  entscheidung  zu  überlassen,  dass  in  dessen  folge  der  deutschmeister  an  den  päbstlichen  hof 
geschickt  wordeu  (das  ist  die  reise  deren  die  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,165  in  anderer  beziehung 
gedenken),  aber  vor  der  ankunft  der  rechtmässig  verbindert  gewesenen  Lombardenboten  wieder 
abgereiset  sei,  und  auch  nach  deren  bald  darauf  erfolgtem  eintreffen  nicht  habe  wieder  zurück- 
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kehre«  wollen^  stellt  nun  dem  kaiser  vor  wie  er  (der  pabst)  auf  seine  bitte  nach  r»th  der  cardinäle 
dreier  patriarehen  und  vieler  prallten  die  damals  (zur  seil  des  friedens  von  San  Genuanor)  am 
pabsllichen  hofe  waren,  die  ai>sclc»cnhcit  des  heiligen  landes  dergestalt  zn  vollführen  übernommen 
habe,  dass  die  christlichen  fürsten  to  diesem  zweck  unter  sich  zu  frieden  oder  Waffenstillstand  ge- 
nötbigt  werden,  was  auch  bereits  an  mehreren  vollzogen  worden;  ermahnt  ihn  den  deutschordeos- 
meislcr  mit  vollmacht  behnCi  des  compromisses  unvcrwcilt  zurück  zu  schicken;  macht  ihm  be- 
merklich dass  wenn  er  iettt  die  Lombarden  angreifen  wolle,  zumal  sie  ihre  sachc  in  die  händo  der 
kirche  gelegt  haben,  dies  ein  übles  beispiel  für  andere  sei,  welche  nun  glauben  würden  dass  die 
kirche  sie  getauscht  habe,  und  dass  demnach  die  kirche  dergleichen  nicht  ruhig  werde  dulden 
können;  warnt  ihn  schliesslich  vor  rathgebern  die  aus  eigennutx  ihn  in  weilausschendo  handel  ver- 
wickeln wollen.  Ulim  nobis.  Savioli  Ann.  Bol.  3,163.  Raynald  2  fragm.  ergänzt  bei 
Friedrich  II  s.  356.  —  Entsprechende  schreiben  ergingen  an  den  bischof  von  Regcnsb 
canzler,  an  dio  erzbisehöfe  von  Mainz  und  Trier,  an  den  bischof  von  Hildesheim.  112 
schreibt  den  rectoren  der  Lombarden  dass  er  ihre  boten  empfangen  habe,  dass  iedoeb  der  bereits  vor 
deren  ankunft  abgereiste  dcutschordcnsmeUler  nach  dem  ausdrücklichen  befchl  des  kaisera,  der 
sich  für  beleidigt  erachte,  nicht  wieder  habe  zurückkehren  wollen;  beglaubigt  bei  ihnen  den  bischof 
von  Ascoli  der  sie  zum  frieden  ermahnen  solle.  Sollte  benigniutis.  Savioli  Ann.  Bol.  3,164.  113 
auf  klage  des  römischen  bürgers  Jnvcnal  Manctti  den  erzbischof  von  Mainz  die  liscbein- 
des  erzhutehola  von  Cöln  . 
competenz  zur  abtragung  der  ienen 
ihm  zugleich  wegen  einer  gütlichen  abkunft  : 

Würdtwein  Nova  Subs.  1 14 

beauftragt  den  erzbisebof  von  Mainz,  auf  dessen  anfrage,  dem  erwählten  von  Worms  die  weihe  zu  er- 
thrilen.  nachdem  eine  auf  Veranlassung  des  kaisers  den  bischöfen  von  llildesheim  und  Regensburg 
über  denselben  aufgetragene  Untersuchung  keinen  fortgsng  gewonnen,  er  selbst  aber  der  bischöf- 
lichen guter  beraubt  beim  päbstlichen  Muhle  sich  eingefunden  hatte.  Per  literas.  Würdtwein  Nova 
Subs.  9,10.  -  Hierdurch  wird  schün  bestätigt  was  die  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2.165  über  den 
erwählten  Landalf  von  Worms  ereahleu.  der  mit  den  gleicher  weiae  von  Friedrich  II  wegen  an- 
hänglichkeit  an  den  abgesetzten  Heinrich  (VII)  verfolgten  bischöfen  Conrad  von  Speirr  und  Her- 
mann von  Wirzburg  seine  Zuflucht  zum  pabst  genommen  hatte.  II) 
beauftragt  seinen  subdiacon  Rainald  von  Puzalia.  probst  zu  Frankfurt,  dem  magisteq  Marimis  rlericus 
des  cardinalpriestcrs  J.  von  Sta  Prasscdc  in  der  mainzer  diocese  zu  einer  probstei  oder  sonstigen 
pfründe  zu  verhelfen.  Würdtwein  Nova  Subs.  9,11.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,63.  116 
schreibt  dem  Laiser  Friedrich  dass  er  auf  die  nachricht  von  dessen  bevorstehender  ankunft  in  der  Iahu- 
bardei  den  bischof  (Jacob)  von  Palcstrina  nach  dem  rath  seiner  brüder  dorthin  abgeordnet  habe : 
versichert  ihn  dass  derselbe  als  ein  bewahrter  mann  lediglich  nach  demjenigen  trachten  werde  was 
der  kirche  und  dem  reiche  zur  ehre  gereiche;  ersucht  den  kaiser  den  deutschordeusmeister  Her- 
mann zu  den  stattfindenden  Verhandlungen  abzuordnen.  Cum  olrm.  Raynald 6.  —  Allein  der  kaiser. 
welcher  nach  Unterdrückung  der  rebellion  in  Deutschland  nun  an  der  spitze  eines  heeres  stand, 
und  den  pabst  nicht  mehr  nölhig  hatte,  licss  den  cardinal  nicht  einmal  vor  sich,  yuein  cum  nnllet 
a  via  regia  (recta?)  declinare,  occasione  coneepta  (arreptaH)  quod  intcr  Placcntinos  cives  paccin 
firmaverat,  sicut  ex  officii  debiro  tenebalur.  gravi  suspicionc  notatum,  audire  enntempsit,  cundem 
contunieliis  atque  comminationibus  prosecutus.  Vita  Greg.  II? 
schildert  dem  er/bisehnf  von  Ravcnna  und  dessen  suftraganen  die  seit  beiläufig  einem  iahr  mit  dem 
kaiser  über  den  Vollzug  des  compromisses  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  statt  gefundenen  Ver- 
handlungen ;  se(zt  sie  in  kenntniss  von  der  friedenssendung  die  er  dem  bischof  von  Palcstrina  nach 
der  l»ml>ardei  aufgetragen  hat :  crmahnt  sie  an  dem  kaiserlichen  bofe  nar  h  den  intentionen  des 
päbstlichen  stuhle»  zu  wirken,  (luani  intentionem.  Savioli  Ann.  Bol.  3,166.  118 
antwortet  dem  kaiser  auf  dessen  verlheidigung  <d.  d.  Mantua  20  sept.  d.  i.)  in  einem  sehr  umfassenden 
und  höchst  merkwürdigen  schreiben.  Si  memoriam.  Raynald  17—25  wo  nach  dem  ersten  absalx, 
nie  sich  aus  Hüflers  Friedrich  II  s.  369  ergiebt,  dasjenige  einzuschalten  ist  was  zur  verlheidigung 
des  cardinals  von  Palestrina  dienend  schon  vorher  §  8  —  II  als  besonderer  brief  mitgelhcilt  ist.  - 
Dieser  brief  gehört  natürlich  gleich  demjenigen  aufweichen  er  antwortet  zu  den  wichtigsten  acten- 
stücken  des  ganzen  Streites  und  leidet  hier  keinen  ins  einzelne  gebenden  auszug.  II» 
empfiehlt  den  bischöfen  Obcrltaliens  seine  dorthin  abgeschickte  legalen  den  bischof  von  Ostia  uud  den 
cardinalpriester  von  Sta  Sabina.  Kaynaiii  13.  12» 
Her  pabst  hat  Rom  in  diesem  iahrc  ebensowenig  als  im  vorhergehenden  besucht,  weil  dorten  die  vom 
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kaiser  gewonnene  parthei'der  Frangipani  die  oberhand  hatte.  Hoc  anno  Petrus  Fraiapanc  in  urbc 
Roma  pro  (»arte  imperatoris  guerram  movet  contra  papam  et  Senatoren).  Et  »edilio  facta  est  multa 
in  popnlo.  Rieh.  Sangerm.  ad  1235  am  ende, 
macht  dem  bisebof  von  Prag  vorwürfe  weil  er  verboten  hat  den  heiligen  Franciscus  and  andere  heilige 
.  mit  den  stigmalcn  zu  mahlen.  Usuuc  ad.  Boczck  Cod.  Mor.  2,322.  121 
gebietet  den  prioren  des  prfdigerordens  den  bruder  Rurcard  welcher  zu  Troppau  predigend  die  Stig- 
mata des  heiligen  Francisco«  geleugnet  bat,  vom  predig  tarnt  zu  suspendiren.  Non  minus.  Boczck 
Cod.  Mor.  2,324.  124 
beauftragt  den  decan  den  scholastcr  und  den  canonici)«  Walter  zu  Mainz  die  bereit«  Trüber,  auf  die  von 
der  äbtissin  und  dem  convent  des  klosters  Rupertsberg  bei  Bingen  behufs  der  hciligsprechung  der 
äbtissin  Hildegard  vorgetragene  bitte,  begonnene  Untersuchung  über  das  leben  die  iuhrung  den  ruf 
die  Verdienste  und  die  wunder  derselben  zu  vervollständigen.  Supplicationibus  nobis.  Würdtwcin 
Nova  Subs.  9, 12.  123 
t  den  erzbischof  und  zwei  canoniker  von  Bremen  das  beuedictinerkloster  an  Stade  auf  die 
von  de»en  abt  (Albert  dem  gcscbichtschreibcr  welcher  deshalb  nach  Rom  gegangen  war)  ihm 
iders  nicht  die  zucht  darin  kann  hergestellt  werden,  in  ein  cistercicoscr- 
Alb.  Stail.  ad  1240.  —  Da  dies  nicht  vollzogen  wurde,  so  trat  abt  Albert 
1240  seines  Seelenheils  wegen  in  den  orden  der  Miuoriten.  124 
ermahnt  die  Mailander  (und  andere)  zur  ausgleichung  der  zwischen  dem  kaber  einer-  und  ihnen  nebst 
den  Lombarden  andrerseits  bestehenden  Streitigkeiten  alsbald  machlboten  mit  solcher  vollmacht 
nach  Manlua  zu  senden,  dass  sie  ohne  weitere  ruckfrage  in  alles  ein»  iiiigen  küunen  was  die  pabst- 
liehen  legalen,  der  bischof  von  Ostia  und  Thomas  cardinalpriester  von  Sta  Sabina,  ihnen  anüinnen 
werden,  sollicite  provisuri  ut  dicti  procuralores  in  octavis  intrantis  pentecostes  Mantue  valeant  in- 
veniri.  Scitis  et.  Savioli.  Ann.  Bol.  3,163  vollständig  mit  x.  kal.  iuuii  an  die  Bulognesen.  Rayoald 
3  fragm.  mit  viü.  kal.  iulii  an  die  Mailänder.  -  Da  pfingsten  damals  auf  den  7  iuni  6cl,  so  wird  die 
richtigkeit  des  früheren  datums  nicht  bezweifelt  werden  können.  Eine  undatirte  ausfertigung  an 
die  Brescianer,  worin  der  erschcinuugstermin  auf  die  iohannisoclavc  gcseUt  ist,  bei  Hahn  Mon. 
ined.  1,135  könnte  eher  von  etwas  spaterem  datum  gewesen  sein.  125 
schreibt  dem  kauer,  dass  er  nach  dem  Vortrag  von  dessen  maehtbotcii,  des  deatschordensmeisters  und 
des  Peter  von  Vinco,  beschlossen  habe  den  bischof  von  Ostia  und  den  cardinalpriester  Thomas  von 
Sta  Sabina  als  seine  legalen  in  die  Lombardei  zu  senden,  warnt  vor  bösen  zungen,  bezeugt  seinen 
guten  willen.  Ditigenter  auditis.  Raynald  5  mit  x.  kal.  iulii.  — Sollte  es  nicht  iunii  heissen?  Diese 
gesandtschal)  halte,  als  Friedrich  fortschritlc  machte,  schlechten  erfolg:  mensc  octobri  iinperator 
cepit  Mercanam  in  Lombardia,  et  cum  nollcl,  habiU  Manlua,  alloqui  cardinalcs,  ipsi  Romain  ro- 
versi  sunt.  Rieb.  Saugern..  Vergl.  Vita  (Jreg.  126 
beauftragt  die  decane  vou  St.  Peter,  St.  Stephan  und  Sta  Maria  in  campis  zu  Mainz  den  C.  probst  von 
Sta  Maria  ad  gradus  in  Cöln  und  dessen  helfer  mit  der  exeommunicatioo  zu  belegen,  wenn  es  wirk- 
lich wahr  sein  sollte,  dass  iener  den  durch  pabstlichc  beauftragte  als  Stellvertreter  des  probstes  C. 
von  Cöln  eingesetzten  canonicus  Conrad  von  Bure  gewaltsam  aus  dem  besitz  der  domprobstei  ver- 
trieben, sein  haus  verwüstet  und  ihn  selbst  gefangen  gesetzt  habe.  Exhibita  nobis.  Würdtwcin 
Nova  Subs.  9,14. —  Ueber  dies«  handel  Gudeu  sich  in  dem  angeführten  werk  noch  mehr  pabstlichc 
schreiben,  welche  wohl  einen  platz  in  Lacomblels  Urkbuch  des  Niedcrrbeins  verdient  hatten. 
Vergl.  übrigens  oben  beim  18  dec.  1234.  127 
die  brüder  predigerordens  in  Deutschland  in  ihren  predigten  die  chrislgliubigen  znr  Unter- 
stützung der  reuenden  schweslem  der  heiligen  Maria  Magdalena  zu  ermahnen,  indem  dieselben 
von  unerträglicher  armuth  gedrückt  werden.  Mulla  et.  Lcrsner  Chronik  von  Ffurt  2k,fi<>.  128 
Rückkunft  nach  Rom  und  feierlicher  empfang,  nachdem  die  Römer  den  von  kaiser  Friedrich  gegen  den 
pabst  gewonnenen  Senator  Johann  Ciuciua  überwältigt  und  den  pabst  durch  Jacob  Capoccio  rfnd 
andere  zur  rückkehr  eingeladen  halten.  Aber  dadurch  verdarb  es  nun  der  pabst  mit  denen  von 
Viterbo  zwischen  welchen  und  den  Römern  beständige  feindschaft  war.  Vita  Greg, 
schreibt  dem  kaiser  dass  die  grafen  barone  riller  und  andere  kreutzträger  Frankreichs  vereinigt  mit 
denen  noch  anderer  linder  auf  nächsten  Johannistag  die  meerfahrt  antreten  ■ 
nöthig  und  günstig  dies  für  die  befreiung  des  heiligen  landes  sei;  ersucht  de 
fahrer  mit  schiffen  hafen  und  lebensmitlcln  beistand  zu  gewähren,  lndinavit  eclos.  Raynald  80. 
—  Vergl.  die  antwort  vom  7  dec.  1237.  Reg.  Frid.  nr.  016.  129 
ersucht  den  kaisor  dass  er  den  kreutzfahrern  welche  nach  Constaulinopcl  ziehen  den  durebmarsch 
möge.  Considerantes  olün.  Raynald  25.  130 
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Böhmer  Cod.  Moeuofr.  1,64.  _  131 

beauftragt  den  domdecan  un<l  deu  decan  von  St,  Thomas  in  Strasburg,  genannte  priester  «piche  dem 
Ebrold  canonici!»  von  Sj.  Cyriac  bei  Woran  einige  fiuger  der  linken  haud  abgeschlagen  und  ihu 
noch  sonst  verwundet  haben,  aller  pfründen  zu  berauben  nnd  noch  in  gcldstrafc  zu  nehmen.  In 
nustra.  >\  ürdtwein  Nova  Subs.  9,18.  .  •  132 

beauftragt  den  bischof  von  Constant  den  abt  von  St.  Urban  und  den  decan  von  Speier  die*in  der  strei- 
tigen ehnrer  bisebofswahl  von  dem  erzbischof  von  Mainz  gegen  den  G.  nnd  dessen  anhinger 
verhängte  excouimunicalion  wieder  aufzuhalten,  sodann  beide  streitig  gewählte  den  Gero  nnd  den 
Volcard  inperson,  deren  wahler  aber  durch  bevollmächtigte,  vor  dem  pakstlichen  stuhle  zu  er- 
scheinen vorzuladen.  Ex  parte.  Nova  Subs.  9,20.  133 
beauftragt  die  erzbiseböfe  von  Main»  und  ßisanz  die  excomiuuuication  des  Petrus  de  Bern«  kaiserlichen 
institiars,  des  ritters  lilrich  von  Murach  und  ihrer  heller  zu  vcrküoden,  welche  den  bischof  von 
Lausanne,  wie  dieser  vor  dem  pabsilicheu  stuhl  geklagt  hat.  aushandelt  ,  und  auch  noch  andere 
priester  und  cleriker  beraubt  haben.  Graudis  et.  Würdtwcin  Nova  Subs.  9,23.  134 
ermahnt  alle  chrislglaubigen  in  der  inainzer  diocese  dem  sliftscapilel  zu  Frankfurt  mit  almosen  zu  Wie- 
derherstellung der  dortigen  baufälligen  kirche  nnd  glockeiifkürme  beizustehen .  und  verleiht  allen 
deuienigen  welche  die»  thun  werden  oineu  zwauziglagigcn  ablass.  Quoniam  ot.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1.64.  *  135 

gestattet  dem  Arnold  canoniker  von  Sta  Maria  ad  gradus  zu  Mainz,  der  mit  einwilligung  seines  capitels 
sieb  dem  rcchtssludium  vier  iahrc  lang  widmen  will ,  auf  dessen  persönlich  vorgetragene  bitte 
wahrend  dieser  zeit  die  fruchte  seiner  pfründc  mit  ausnähme  der  prasenzgelder  zu  beziehen, 
yuerenlibus  in.  Würdlwein  Nova  Subs.  9,2&.  136 
Rückkunft  nach  Rom.  In  diesem  zwölften  iahre  seines  ponlificals  sah  sich  der  pabst  genöthigt  das  pa- 
latiuui  der  allen  cäsaren  zerstören  zu  lassen,  in  welchem  sich  Bobacianus  und  Kgidius  Boclii  so 
wie  noch  andere  vom  kaiser  mit  geld  gewonnene  Römer  nebst  ihren  an  hang  eingenistet  hatten. 
Quorum  solvit  colligationes  iuiquas  manus  erudita  pontiücis,  et  per  devotum  Johannis  de  Jadice 
tuiie  senatoris  obsci|iiiuin  turres  bostium  et  operosi  mannoris  labulata  palatia.  nobile  vestigium 
prioris  etalis,  in  opprobrium  ruine  redegit.  Tuuc  cesaris  eosscre  preconia  Don  auro  non  astutia  re- 
velata.  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3^»J. 

bitte  de  s  «logen  von  Venedig  dessen  person  und  diese  Stadt  in  des  heiligen  Petrus  und  sei- 
Raynald  74.  137 
bestätigt  der  tochler  des  lledewicus  de  Sebhcl  auf  deren  bitte  die  ihr  von  den  landgTafc-n  von  Thürin- 
gen Hermann  und  Heinrich  wegen  ihren  der  heiligen  Elisabeth  bei  deren  Irbzeit  geleisteten  dien- 
{      sten  verliehene  villa  Werd  in  inainzer  dioces.  Würdtwcin  Nova  Sub».  0.27.  133 
nimmt  den  herzog  (Otto)  von  Baiern  in  seinen  schütz  dergestalt  das»  er  nicht  ohne  besondern  päbstli- 
eben  befi  hl  exeommunicirt  werden  möge.  Reg.  Boic.  2,282.  139 
Excommuniciriing  öffentliche  des  kaisers  auf  grüiiduiinerslag.  In  die  s^peto  iovis  Gregoriiis 
papa  imperatorem  publice  cxcominnnicat.  Rieh.  Sangcrm.  Die  motiviKe  formcl  findet  sich  bei  Alb. 
Stad.  und  Math.  Paris  zu  diesem  iahr,  sodann  mit  commcnlar  bei  Raynald  2  bis  12.  Vorher  halte 
der  pabst  die  bischöfc  von  Wirzburg  Worms  Vercelli  und  Parma  (deren  drei  wir  im  nov.  123» 
beim  kaiser  finden)  noch  mit  mündlichen  Vorstellungen  beauftragt,  deren  darauf  erfolgter  sehr 
merkwürdiger  In  riebt,  sowohl  den  >nrhalt  des  pabsles  als  die  antwort  des  kaisers  enthaltend,  uns 
aufbewabrl  ist  bei  Matli.  Paris  ad  1239.  llartzbeim  Couc.  3.5C2.  —  Eine  noch  lebhaftere  und  viel 
ins  einzelne  gehende  dariegung  der  Veranlassungen  liodet  sich  in  der  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3..V82 
j       folg.  AU  hauptursachen  werden  liauplsachlich  zwei  angegeben :  1)  der  verdeckte  krieg  gegen  den 
pabst  zu  Rom  und  im  kirchenstaat,  2)  die  allzulange  sebon  geduldete  misshaudluog  der  kirche  Si- 
cilicns  iregiu  Sicilie  conlinuata  molestia,  utinain  non  in  salutis  dispendium  ab  ecclesia  tolcrata). 
Der  LomUardeiiaiigelcgeulH  it  geschiebt  keine  erwähuung.  Wahrend  der  daucr  dieser  eveommuni- 
cirung  waren  alle  von  dem  treueid  gegen  den  kaiser  entbanden.  Wegen  mehreren  andern  beschul- 
digungen  gegen  denselben  war  ein  weitere»  verfahren  noch  vorbehalten. —  Der  pabst  forderte  nun 
auch  die  deutschen  bischöfe  auf  die  exeommunicirang  des  kaisers  zu  publiciren,  Non  minus  papa 
sollicilavit  arcliiepiscopos  et  episcopos  ul  imperatorem  dcuunliarenL  Sed  episcopi  Teutonici  ne  hoc 
neret  supplicabant.  Alb.  Stad.  ad  1239.  Dagegen  beschlossen  viulo  fürslen  auf  einem  am  1  iuni  1239 
zu  Kger  gehaltenen  tage  den  versuch  einer  Vermittlung  wie  solche  im  iahr  1230  vor  dem  frii-den 
von  .San  Gcrmano  schon  eiuroal  mit  erfolg  statt  gefunden  hatte  (vcrgl.  oben  s.  257).  Nach  zöge- 
motive  wir  nicht  kennen,  beglaubigten  sie  zu  diesem  »weck  im  april  und  mai  1240 
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bei  dem  pabst  Jen  drutschordenjmeistcr  Conrad  (vergl.  bei  den  reichssachen).  welcher  icdoch  im 
iali  1240  zu  Rom  starb  ohne  etwas  erwirkt  zu  haben.  -  l'nter  solchen  umständen  kam  allerdings 
auch  schon  damals  die  wähl  einer«  gegenkönigs  zur  spräche.  Bei  den  deutsche»  geschichtsschrei- 
bern  linde  ith  darüber  mir  folgende  stelle:  Papa  Uregorlus  insolentias  impeVatnris  contra  ecclesiam 
meinen*.  priiicij.es  super  electiono  »Iterius  Sollicilavil.  Sed  nichil  profecit.  Onia  nuidam  prineipam 
ei  rcscripserunt :  non  esse  sui  iuris  imperatorem  substituore.  sed  tantum  clectuin  a  prineipibus  co- 
ronarc.  \lb.  Stad.  Ad  1240.  Die  rheinischen  erzbischöfe  welche  als  die  krönenden  diese  antwort 
gegeben  haben  sollen,  haben  aber  in  der  that  weder  so  Red  acht  noch  so  gehandelt.  Nach  Albericus 
ad  1241  hätte  der  pabst  successiv  den  Abel  von  Dänemark,  den  Otto  von  Braunschweig  und  den 
Robert  von  Frankreich  mit  der  erledigten  kröne  beschenken  wollen.  Allein  in  dem  missivbuch  des 
p&bstlieheii  agenien  Albert  ist  von  einer  tliatsaehlich  so  direeten  einmischting  des  pabstes  durchaus 
nicht  die  rede.  Otto  und  Kobcrt  werden  hier  gar  nicht  erwähnt.  Dagegeu  wird  allerdings  nach  Abels 
rucktritt.  von  deshalb  mit  dem  herzog  von  Oestreich  und  dem  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  . 
(späteren  könig)  zu  eröffnenden  Verhandlungen,  sn  wie  von  der  Möglichkeit  gesprochen  dass  die 
römische  kirche.  wenn  sie  eines  schinnvogles  nicht  langer  entbehren  kö»ne,.«irh  selbst  einen  Fran- 
zosen oder  Lombarden  dazu  ernennen  dürfte.  Oh  oben  Otto  von  Braunschweig  nicht  v  ielleicht  nur 
ans  Verwechselung  mit  dem  im  iahr  1229  von  Knglaud  ausgegangenen  prnieel  genannt  wurde?  Die 
Verhandlungen  mit  Kobert  von  Frankreich  bei  Math.  Paris  ad  1239  gegen  das  ende  halte  ich  unbe- 
denklich für  wesentlich  entstellt  oder  ganz  unächt. 
verkündigt  allen  die  üher  den  kaiser  Friedrich  aus  angeführten  gründen  ausgesprochene  exeommuni- 
ratiou  und  die  lösung  der  ihm  geschwortien  treueide.  gebietend  dass  keiner  ihm  hülfe  leiste,  und 
dass  dieser  aussprach  sonn-  und  festtäglich  verkündet  werde.  Raynald  13—16  wo  iedoch  im  Wider- 
spruch mit  der  früheren  angäbe  das  datum  zuletzt  auf  den  13  april  gesetzt  ist.  Stimmt  mulaiis  mu- 
tandis  mit  dem  sehreiben  vom  1 1  april.  140 
schreibt  dem  Otto  cardinaldiacou  von  St.  .Nicolaos  in  carccrc  Tnlliano  päbstlichem  legalen  (in  England), 
dass  Friedrich  der  kaiser  genannt  wird  die  von  frühester  iugend  an  seitens  des  päbstlichen  Stuhles 
empfangenen  wohlthaten  nicht  hlos  mit  Undank  sondern  mit  feindseligkeit  entgelte ;  erörtert  die 
einzelnen  thatsachen.  als  Anzettelung  einer  empörung  in  Rom  gegen  den  pabst  und  die  cardinäle, 
gefangennr-hmung  des  hisrhofs  von  Palestrina.  Verhinderung  der  hesetzuug  erledigter  bischolssiize 
im  könixreich  u.  s.  w. ;  meldet  dann  feruer  dass  er  sich  hierdurch  genölhigt  gesehen  habe  mit  rath 
der  cardinäle  den  besagten  Friedrich  zu  exeommuniciren  und  alle  von  dem  demselben  geleisteten 
treueide  loszusprerhen ;  beauftragt  schliesslich  den  angeredeten  diese  exeommunication  im  bereiche 
seiner  legatio»  bekannt  *n  machen.  Sedes  apostolica.  Math.  Paris  ad  t23*>.  141 
schreibt  dem  bischof  von  lantorbury  (und  ebenso  andern)  zur  Widerlegung  von  Friedrichs  II  brief  d.  d. 
Treviso  20  april  1231):  l.evate  in  eirruilti  etc.,  indem  er  die  einzelnen  von  demselben  aufgestellten 
hehauptimgen  durchgeht,  und  solche  als  ein  gewebe  der  lüge  lälscbheit  bosheit  und  Schamlosigkeit 
darstelll.  zuletzt  noch  Friedrichs  ketzerische  bchauptungen  berührend,  wie  dass  die  weit  durch 
drei  betrüger  getäuscht  worden  sei  u.  s.  w.  Ascendit  de  marc  bestia.  Math.  I'aris  ad  1239.  142 
schreibt  dein  aht  von  >Vei»seuburg  dass  die  äbte  von  Mallersdorf  und  Thicrhauple»  und  der  prior  von 
Maltersdorf,  welche  von  ihm  den  auftrag  hatten  den  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  zur  herausgäbe 
der  bürg  Starkenhurg  an  das  klosler  Lorsch  anzuhalten,  diesen  erzbischof  ohne  gehörige  beachtung 
des  rechts  und  der  rechlsformeu  exeommunicirt  haben,  weshalb  ihnen  nun  befohlen  worden  dieses 
sofort  zurückzunehmen,  und  beauftragt  den  abt,  wenn  diese  säumig  »ein  sollten,  den  erzbischof 
gegen  hürgschaft  von  der  exeommunication  wieder  zu  befreieu.  Sua  nobis.  (Juden  Cod.  1,551.  — 
Auf  diese  etconimunicirung  bezieht  sich  ein  bericht  des  Alb.  Itohemus  an  den  paust:  Fama  est 
archiepiscopum  Mogunlinum  velle  redire  ad  vos.  Ipsc  enim  cum  toto  capitulo  ad  <|iierelain  domini 
ducis  Kawarie  et  ecrlesie  Laurissensis  xiiii.  kal.  febr.  apud  Heidelberg  Wormatiensis  diocesis 
aucloritate  veslra  legitime  fuenilit  suspensi  interdicti  exeommunicati ,  et  eiclesie  et  eivitates  inter- 
diclo  ecilesiastico  Mipposita  m.cc.xxx.ix.  Oefele  Script.  l,7«b".  143 
erlässt  ein  schreiben  an  alle  bischöfe  könige  und  fürstou  der  chrislenbeit  über  die  ketzereien  Friedrichs. 
Ausserdem  dass  er  in  öffentlichen  briefen  das  der  kirche  zustehende .  dem  hciligeu  Petru*  und 
dessen  uachfolgeni  gegebene  recht  zu  binden  und  zu  lösen  bestreite,  seien  zeugnis.se  bereit:  dass 
er  von  Je«us  Moses  und  Mahonien1  als  von  drei  betrügem  gesprochen,  dass  er  die  geburt  des 
Schöpfers  aller  dinge  von  einer  iungfrau  für  eine  thorheit  erklärt,  und  dass  er  behauptet  habe, 
der  mensch  dürfe  nichts  glauben,  als  was  er  durch  die  kraft  und  art  der  natur  beweisen 
könne  (bomo  nihil  debet  alind  croderc,  uisi  quod  potest  vi  et  rallonc  nature  probare);  verord- 
net dies  dem  clerus  und  volk  milzulheilen ,  damit  es  dorn  Friedrich  nicht  gelinge  die 
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der  gläubigen  irre  zu  führen.  Unum  est.  Raynald  26.  —  Da.«  Friedrich  dies  von  den  Griechen 
und  Arabern  gelernt,  und  nach  solcher  Beseitigung  der  chri»tlichen  ansieht  alles  von  den  < 
lationen  der  gestirnt  abgeleitet  habe,  sagt  die  Vita  Greg.  Daher  denn  auch  die 
Fata  docenl  stellequc  monent  etc.  144 
beauftragt  die  bischöfe  von  Hildesheim  and  von  Merseburg  und  den  abt  von  Pforta  dem  landgrafen 
(Conrad)  von  Thüringen,  welcher  nebst  einigen  landslcuten  aus  sündigem  leben  sich  zurückziehen 
und  nach  arl  der  reuenden  brüder  dem  ewigen  sich  zuwenden  will,  au  so  frommem  vorsaU  ihren 
beistand  zn  leihen.  Gaudemus  in.  Raynald  65.  —  Vergl.  über  die  bussc  des  landgrafen  Chron. 
Erf.  ap.  Böhmer  2,399.  145 
schreibt  dem  archidiacon  Albert  und  dem  Philipp  von  Assisi  sub  dato :  Laterani  viii.  kal.  ort.  pontißca- 
lus  anno  tercio  deeimo.  Da  iedoch  der  pabst  an  diesem  heutigen  tage  noch  uicht  in  Rom  war ,  so 
muss  viii  kal.  der.,  gelesen  werden.  Vergl.  deshalb  beim  24  nov.  146 
Rückkunft  nach  Rom.  Hierauf  am  18  nov.  besUiigung  der  Sentenz  gegen  Friedrich  und  excommunici- 
rung  des  Entius.  der  in  die  Mark  eingefallen  war.  Mensc  novembris  Gregorius  papa  de  Auagnia 
redit  ad  L'rbero,  ubi  a  Roman is  omnibus  honorilice  rcccplus  est.  <Jui  in  ortavis  bcati  Martini  sen- 
tentiam  latam  in  imperatorem  conGrmat,  et  exeommunieat  Henricum  naturalem  filium  eius,  et 
omoes  sequaecs  corum,  pro  co  quod  Marchiam,  quam  iuris  esse  dicebat  ecclesie,  hosliliter  est  in- 
gressns.  Rieh.  Sangerm.  —  Damals  beschloss  nun  auch  der  pabst  in  Deutschland  behufs  der 
durchfühning  seiner  anordnungen  eine  thätigo  agentschaft  aufzustellen,  deren  seele  der  durch 
lange  geschiflspraxis  am  päbstliebcn  hofe  wohlbekannte  archidiacon  Albert  von  I 
die  folgenden  briefe  zeigen, 
beauftragt  den  bisehof  von  Citta  di  Castello  dass  er  den  Eceliu  de  Romano  mit  der 

belege,  wenn  derselbe  die  dem  bischof  von  Trcviso  entzogenen  bürgen  und  besitsungen  nicht  her- 
ausgeben w  ill.  Raynald  37.  147 
schreibt  dem  magistcr  Albert  archidiacon  von  Passau  und  dem  Philipp  von  Assisi,  seinem  nuntius  in 
Deutschland ,  wundert  sich  das«  erzbischof  E.  von  Salzburg,  da  er  doch  der  römischen  kirche  ge- 
horsam geschworen  hat ,  sich  fortwahrend  bemühe  den  herzog  von  Oesircich  mit  dem  kaiscr  aus- 
zusöhnen, beauftragt  sie  denselben  dicscrhalb  zu  warnen  und  nötigenfalls  zu  exeommuniciren. 
üefele  Script.  1.790  extr.  Albertus  Buh.  von  Höfler  9  extr.  14Ä 
schreibt  denselben  und  gedenkt  der  wohllhaten  welche  der  herzog  von  Ocatrcich  durch  den  könig  von 
Böhmen  erhallen  hat,  indem  derselbe  auf  seine  Veranlassung  ihm  beistand  leistete  als  er  durch 
den  kaiser  aller  lande  beraubt  war:  wundert  sich  über  des  herzog»  Ulidankbarkeit ,  da  derselbe 
vielmehr  nach  seinem  versprechen  ein  ihm  bekanntes  geschält  (eine  neue  künigswahlf)  mit  an- 
dern der  kirche  ergebenen  fürsten  fördern ,  und  seine  nichle  dem  söhne  des  königs  von  Böhmen 
zur  ehe  geben  sollte  ;  gebietet  ihnen  denselben  zu  warnen,  und  wenn  er  sich  nicht  fügen  will  sein 
land  mit  dem  interdict,  ihn  selbst  mit  der  exeommunicalion  tu  belegen,  üefele  Script.  1,790  extr. 
Alb.  Boh.  von  Höfler  0  extr.  149 
schreibt  denselben,  das«  er  den  Friedrich  genannt  kaiscr ,  welcher  obgleich  gewarnt  für  seine  unthaten 
keine  genugthuung  leisten. will,  sondern  immer  ärgeres  begeht,  sammt  allen  die  ihm  gegen  die 
römische  kirche  beistehen .  mit  rath  seiner  brüder  exeommunicirt ,  alle  von  dem  ihm  geleisteten 
treueid  losgesprochen ,  und  alle  stadte  und  orto  wo  er  sich  aufhalt  mit  dem  interdict  belege  habe : 
setzt  sie  ferner  in  kenntniss  dass  er  allen  patriarchen  erzbischöfen  und  bischöfen  in  Deutschland 
geboten  habe  diese  exeomraunicalioussentenz  bei  läutenden  glocken  und  brennenden  lichtem  aller 
orten  zu  verkünden,  und  nicht  minder  alle  cleriker  und  laicn  welche  demselben  mit  und  ohne 
waflen  hülfe  und  gunsl  gewahren  mit  der  exeommunicalion  xu  belegen ;  gebietet  schliesslich  den 
angeredeten  diejenigen  erzbischüle  welche  es  vernachlässigen  sollten  diesen  Vorschriften  zu  ge- 
nügen mittelst  der  exeommunicalion  dazu  anzuhalten,  wozu  auch  einer  von  beiden  für  sich  allein 
ermächtigt  sein  soll,  wenn  der  andere  verhindert  ist.  Ouia  Fridericus.  Canis.  I.eet.  ant  Ed.  I.  1,256. 
Mag.  Bull.  Rom.  1.80.  Oefclc  Script,  1.670.  Alb.  Boh.  h.  v.  Höfler  8.  -  Dieses  stück  und  das  fol- 
gende bildeten  zusammen  die  allgemeineren  Instructionen  dos  Albert.  Bride  stücke  sind  uns 
durch  das  ebronikbuch  des  Herrn.  Alt.  erhalten,  in  welches  sie  hinter  dem  iahr  1227  durch 
Balthasar  eingetragen  wurden  (duo  mandala  scripsit  Balthasar  in  Chronico  Hermanni.  Oefele 
Script.  1.790).  150 
schreibt  denselben  wie  er  vernommen  habe,  dass  einige  dem  Friedrich  gehrissen  kaiscr,  welcher  wie 
Ilerodcs  die  christliche  religion  den  katholischen  glauben  und  die  kirchliche  freiheit  zu  vernichten 
strebt,  mit  rath  und  that  beistehen,  wahrend  derselbe,  mit  Verachtung  der  rechte  und  der  würde 
des  reich»,  fürsten  and  grosse  die  seiner  willkühr  nicht  beistimmeu  wollen  mit  gefäugniss  achrung 
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und  Meuchelmord  verfolgt,  bischöfc  aus  dem  königreich  Sicilieu  und  auch  aas  den  rcichsländem 
vertreibt,  inünche  waison  und  witwen  beraube,  und  einen  Minorilen  ohne  recht  und  rechtsform 
verbrannt  hat.  ausserdem  die  üher  ihn  ausgesprochene  exeonimunicatiou  verachtet,  indem  er  sich 
öffentlich  gottesdienst  hallen  laast;  theilt  ihnen  dann  weiter  mit  wie  er  in  dessen  folge  den  erzbi- 
schüfen  biscliüfen  und  geistlichen,  so  wie  den  herzogen  grafen  herru  and  andern  christgläubigeti 
in  Deutschland  verboten  habe  dem  Friedrich  irgendwie  behülllith  zu  sein,  weder  mit  ralh  i 
that:  gebietet  ihnen  schliesslich  alle  diejenigen  welche  demungeachtet  hiergegen  i 
durch  inappellabel  ausgesprochene  exeommunicatinn  von  solchem  unterfangen  ; 
auch  schult  der  eine  von  ihnen  ermächtigt  sein  soll,  wenn  der  andere  verhindert  ist 
spirilus.  Canis.  Lect.  ant.  Ed.  I.  1,257.  Mag.  Rull.  Rom.  1,79.  Dumnnt  Corps  dipl.  I»,177.  Oefcle 
Script.  1,670.  Alb.  Boll,  von  Höfler  6.  —  Gleich  dem  vorigen  stuck  in  der  chronik  des  Herrn.  All. 
I  erhallen  und  auch  dort  schou :  Lat.  viii.  kal.  oct.  datirt :  da  iedoch  der  pabst  erst  im  nov.  wieder 
nach  Rom  kam,  so  isl  kein  zweifei,  dass  viii.  kal.  dec  gelesen  wcrden'müssc,  wodurch  dieses  stück 
mit  den  drei  vorhergehenden  stücken  in  richtige  Verbindung  kommt.  161 
I schreibt  dem  bischof  Bertold  von  Strassburg;  audio  Chunradum  episcopum  Frisingcnsem  diecre,  nos  nil 
i  iuris  in  Alemannia  habere,  pretcrea  homicidio  infamatus  et  vitio  falsitalis,  mandat  inquisitionem. 
Ocfelc  Script.  1,794.  —  Unterm  28  feb.  12-10  lud  nun  der  Strassburger  den  Freisinger  vor  sich, 
welcher  dcmuogeachlet  auf  der  seile  des  kaisers  blieb  bis  nach  dem  concil  von  Lyon.  Vergl.  unten 
beim  aug.  1245.  152 
In  diesem  monat  rückte  Friedrich,  nachdem  er  Weihnachten  in  Pisa  gehalten  hatte,  durch  Tuscien  in 
den  nördlichen  theil  des  kirchenslaaates  ein,  dessen  Städte,  wie  namentlich  Foligno  und  Viterbo. 
sich  ihm  unterwarfen.  Im  märz  ging  er  dann  anf  kurze  zeit  ins  königreich.  —  Als  unter  diesen 
vorgangen  die  Römer  (vielleicht  auch  auf  den  vom  kaiser  an  sie  gerichteten  brief:  Ardens  Semper, 
bei  Petr.  de  Vin.  3,72)  schwierig  wurden,  nahm  der  pabst  in  der  aussetzten  noth  das  holz  vom 
kreutze  Christi  und  die  häuptrr  der  heiligen  apostel  Peter  und  Paul,  und  trug  sie  in  feierlicher 
proecssion  nach  der  St.  Peterskirehe.  Dieser  anbl ick  machte  eine  grosse  Wirkung  auf  die  i 
welche  nun  vom  pabst  das  kreutt  nahm  zum  srJtutt  der  freiheit  der  kirehe.  Gegen  ! 
trager  übte  dann  Friedrich,  wenn  er  sie  fieng,  die  ärgste  grausamkeil.  Vita  Greg,  apud  Nur. 
3,5*7. 

beauftragt  auf  die  von  dem  herzog  (Otto)  von  Baiern  gegebene  Veranlassung  den  abt  von  Raitenhaslach 
dessen  beichte  zu  hören,  und  ihm,  wenn  er  bei  Verfolgung  schädlicher  leule,  wie  derselbe  besorgt, 
unrecht  begangen  haben  sollte,  eine  heilsame  bussc  aufzulegen,  auch  denselben,  wenn  er  wegen 
brand  oder  wegen  gewaltsamer  bchandlung  geistlicher  personen,  der  cxconimunicatiou  verfallen 
sei.  nach  geleisteter  genugthuung  von  derselben  loszusprechen.  Mon.  Boic.  6,366.  153 
restituirt  den  Alexandrinern  wegen  ihrer  im  kämpf  der  kirehe  mit  Friedrich  bewährten  standhaften 
treue  das  ihnen  einst  durch  pabst  Innocenz.  weil  sie  damals  den  feinden  der  kirehe  anhiengen. 
entzogene  bisthum.  Cum  Innocenlius.  Raynald  21.  154 
ermächtigt  den  erzbischof  ( von  Bremen)  und  den  bischof  von  Verden  auf  die  von  decan  und  capilel  zu 
Schwerin  ihm  vorgebrachte  bitte,  den  von  diesen  einmülbig  zum  bischof  ausersehenen  probst  (per 
cuiut  industriain  dirta  eedesia,  in  medio  prave  et  perverse  nalionis  posila,  posse  credilur  a  suis  tri- 
bulatioiiibus  et  augnsliis  respirarc).  welchem  er  hiermit  wegen  der  ihm  inangelnden  ehelichen  ge- 
bnrt  dispenz  erlheilt,  wenn  sonst  nichts  entgegensteht,  zum  bischof  von  Schwerin  zu  erheben.  Alb. 
Slad.  ad  1240.  155 
In  diesem  monat  rückte  der  kaiser  von  dem  königreich  her  wieder  in  den  kirchenstaat  ein.  und  zwar 
diesmal  in  die  Mark.  Kr  berannte  im  iuliAscoli,  nahm  im  august  Ravenna,  ur 
sepL  an  bis  in  den  april  des  folgenden  iahres  Faenza.  Vergl.  Reg.  Frid.  —  In  « 
bescbloss  der  pabsl  die  berufung  eines  allgemeinen  concil s. 
schreibt  allen  erzbiseböfen  nnd  fordert  sie  auf  zur  beralhung  wichtiger  Angelegenheiten  der  kirehe 
nächste  ostern  (mär?  31)  persönlich  mit  massigere  gefolg  zur  Schonung  der  kosten  bei  ihm  zu  er. 
scheinen,  indem  er  ihnen  zugleich  gebietet  den  capileln  ihrer  suffraganc  sn  wie  den  äbten  und 
prälaten  ihrer  provinz,  welche  nicht  besonders  berufen  werden,  aufzugeben,  dass  sie  zu  derselben 
zeit  gleicherweise  durch  niachtboten  erscheinen.  Eterna  Providentia.  Raynald  53  an  den  erzb.  von 
Sens.  Wurdtwein  Nova  Snbs.  9,2«  an  den  erzb.  von  Mainz  und  zwar  ohne  begrussung  aber  mit 
dem  wünsch  weiseren  rathes,  weil  derselbe  exeomrounicirt  worden  war.  -  Vergl.  Palacky 
Reise  28.  156 
schreibt  dem  könig  von  Frankreich  (und  mutatis  mutandis  eben  so  anderen  försten)  und  lädt  ihn  mit 
ralh  seiner  brüder  ein  auf  nächste  oatern  getreue  boten  an  ihn  abzuordnen,  um  ihm  namens  des 
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der  allgemeinen  kirche  nützlichen  rath  zu  rrlheilen.  Super 


königs  in  Jen  i 

Raynald  54.  157 
lädt  die  Stadl  Bologna  (und  obne  zwcifcl  eben  so  noch  andere  stadle)  ein  anf  nächste  ostern  ihre  macht- 
boten  tu  ihm  zu  schicken  um  in  den  angclegenhcitcn  der  kirche  ihren  rath  zu  geben.  Cum  graves. 
Saviuli  Ann.  ßol.  3,137.  ■  153 

belobt  die  Spoletaner.  welche  die  plünderong  und  Verbrennung  ihrer  besilzungen  durch  Friedrich  un- 
rrscbüiter»  ertrugen,  wegen  ihrer  treue  gegen  die  kirche,  und  erläßt  ihnen  abgaben.  Gaudeniusin. 
Raynald  &  159 
schreibt  allen  erzbiseböfen  und  crmahnt  sie  sich  nnd  ihren  elerus  durch  keine  entgegenstehende  Schwie- 
rigkeiten abhalten  zu  lassen  auf  nächste  qjtcrn  (nach  der  einladung  vom  1»  aug.)  Tor  ihm  zu  er- 
scheinen,  Petri  navicula.  Raynald  57  an  den  ewb.  von  Sens.  — Natürlich  ergingen  aholicbcscbrci- 
bon  auch  uoeb  an  andere  bischöfe  und  fürsten.  Vcrgl.  Palacky  Reise  28.  Oel'ele  Script.  1.794  an 
den  künig  von  Rohmen.  160 
erinnert  die  sladt  Bologna  (und  ohne  zweifei  eben  so  noch  andere  städte)  wiederholt  das  auf  nächste 
oslern  ausgeschriebene  concil  zu  beschicken,  ohne  rücksicht  auf  allfällige  abmahnende  schreiben 
Friedrichs.  Nuper  cousidcranlc».  Savioli  Ann.  Bol.  3.189.  161 
belobt  die  standhaltigkcit  der  durch  Friedrich  bedrängten  Ileneventaner,  und  bestätigt  deren  gegen 
verräther  ergriffene  malnahmen.  Utinaiu  affectus.  Raynald  15.  —  Krsl  im  april  des  folgenden  iahres 
ergab  sich  nothgedrutigeu  durch  lange  cinschlicssung  die  Stadt  Rieh.  Sängern».  162 
schreibt  den  cinwohnern  von  Rccanatc  dass  er  wegen  der  treue  die  sie  gegen  Friedrichs  angriffe  und 
Verführungen  bewahrten  den  bischofssitz  von  Osimo  in  ihren  zu  einer  Stadl  erhobenen  ort  Verlegt 
habe.  Raynald  5.  (  163 

giebt  auf  bitte  Uelas  königs  von  l  ngarn  und  Colomanns  königs  der  Ruthener  seinem  subdiacon  und  no- 
tarius  Gregor  von  Montelongo.  legalen  des  apostolischen  slahls,  vollmacht  den  patriarchen  von 
Aglei  von  der  cxcomtnunicalion  zu  absnlviren,  welche  wegen  ilesseu  gemciuschafl  mil  Friedrich 
über  denselben  verhängt  norden  war.  Cum  patriarcha.  Raynald  14.  164 
ermächtigt  seinen  subdiaron  und  caplan  Johann  von  Civitclla,  dem  er  in  l  ngarn  die  kreutzpredigt  gegen 
konig  Friedrich  aufgetragen  hat,  die  gelübde  derjenige»  w  elche  ius  heilige  Iaud  zu  ziehen  gelobten, 
dergestalt  zu  verwandeln,  das»  sie  die  freiheil  der  kirche  gegen  Friedrich  schirmen  und  die  kosten 
der  mccrlahrl  zum  besten  des  heiligen  landes  erlegen.  Cum  tibi.  Höfler  Friedrich  II  s.  371.  165 
antwortet  dem  könig  Itela  von  l  ngarn  dass  er  die  bischöfe  dieses  landes  von  dem  besuch  des  concils 
nicht  lossagen  könne,  und  dass  seilte  boten  einen  w  eg  angeben  w  ürden  auf  welchem  dieselben  un- 
gehindert zum  pabsllichcu  stuhl  gelangen  könnten.  Si  filius.  Raynald  50.  1GC> 
schreib!  seinem  legalen  (ircgor  de  Komaiii»  dass  sechzehn  galeen  und  eben  so  viel  tariden  zur  über- 
schifTung  der  prälaten  nebst  ihrem  gefolge  zum  concil  nicht  hinreichen  dürften,  beauftragt  ihn  mit 
dem  rath  des  patriarchen  von  Jerusalem  nnd  anderen  getreuen  in  tienua  noch  für  mehrere  schiffe 
zu  sorgen.  Ouia  sexdeeim.  Raynald  53.  1C7 
Ostern.  Auf  diesen  tag  war  das  c  o  u  c  i  I  ausgeschrieben,  welches  aber  nicht  zu  Stande  kam,  weil  Friedrich 

die  reise  nach  Rom  den  prälaten, nicht  gestattete, 
schreibt  dem  archidiacon  dem  sänger  und  dem  decan  von  Breslau  dass  das  capilel  voiiOlmütz  behaupte 
den  dortigen  canonicus  Wilhelm  rechtmässig  zum  bischof  gewählt  zu  haben,  während  Omrad  ca- 
nonicus  von  llildesheiin,  ein  anhanger  Friedrichs,  durch  laiengewalt  sich  eingedrungen  habe  und 
die  canoiiiker  misshaiidle :  beauftragt  sie  diese  Streitsache  zu  untersuchen  und  nach  dem  recht  zn 
entscheiden.  Roczck  Cod.  Mor.  3,1.  163 
An  diesem  tage  nahm  der  kaiser  die  stadt  Facnza  ein,  nachdem  ihm  dieselbe  acht  monate  lang  den 
.     tapfersten  widerstand  entgegen  gesetzt  hatte. 

An  diesem  tage  erfolgte  südöstlich  von  Elba  zwischen  den  iuscln  Mottle  Christo  und  Giglio  die  sce- 
schlachl  zwischen  der  kaiserlichen  und  genuesischen  flotte.  Letztere  wollte  die  pralaten  au> 
Frankreich  Spanien  und  Oberltalien  unter  der  fuhrung  dreier  pahstlicher  legalen,  des  Jacob  bi- 
schofs  von  Palcstrina  legats  von  Frankreich,  de»  Olto  cardinalbischofs  von  St.  .Nicolaus  legalen 
von  Knglaud  und  des  Gregor  von  Roinanicn  legalen  von  (ienua  zum  concil  bringen,  wurde  alter 
von  der  ersteren  angegriffen  und  dergestalt  geschlagen,  dass  der  grössio  theil  der  prälaten  in  ge- 
fangenschiift  gerielh.  Vergl.  oben  s.  IM».  Zu  den  dort  genannten  quellen  gehören  noch  die  briete 
der  entkommenen  prälalcn  und  der  Genuesen  an  den  pabst  bei  Raynald  5B  und  G0.  —  Ueber  die 
harte  behaudlung  welche  die  pralaten  erdulden  mussten,  vergleiche  den  sonst  dem  römischen 
hole  so  mi.sgünsiigen  Math  Paris. 

der  kirchc  wie  Friedrich  früher  in  briefen  an  die  cardinäle  an  die  bischüfe  und 
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an  die  fürslen  der  Christenheit  ein  concil  verlangt,  dann  aber  ah  dasselbe  berufen  wurden,  ge- 
trieben \on  »einem  bösen  gewissen,  sich  gegen  dasselbe  erklärt  habe,  und  nunmehr  die  deshalb 
nach  Rom  reisenden  pralaten  haben  überfallen  und  fangen  lies»;  ermuntert  sie  nichts  destowciii- 
ger  zur  treue  und  standhafligkeit .  indem  dennoch  mit  gotteshülfe  der  calholische  glauben  und 
die  kirchliche  freihe.t  würden  aufrecht  erhalten  werden.  Eiistens  in..  Raynald  64.  %violi  Ann. 
Bol.  3,190.  16« 
Ihul  dein  bischof  vun  Prag,  zum  andenken  das«  dieser  die  weihe  unmittelbar  von  ihm  selbst  erhaltcu 
bat ,  die  gnade ,  dass  dessen  ntetronolitan,  der  erzbischof  von  Mainz,  weder  interdiel  Suspension 
uorn  cxconimunicalion  über  ihn  solle  verhangen  dürfen  ohne  besondere  erlaubniss  des  päbstlichen 
»tubls.  Würdtwciu  Nova  Subs.  9,30,  170 
In  diesem  monat  brach  der  kaiser  ohne  irgend  etwas  für  das  damals  von  den  Tartaren  mit  drin  unter- 
gang  bedrohte  Deutschland  zn  thun,  von  Faenxa  her  neuerdings  in  der  richlung  von  Rom  in  den 
kirchrnstaal  ein.  Wahrend  Spoleto  und  Tcrni  sich  unterwarfen,  leisteten  Fano  Assisi  Narni  und 
Rieti  widerstand,  deren  umgegeud  dann  verw  üstet  wurde.  Rieh.  Sang, 
schreibt  den  um  gotles  willen  gefangenen  und  hier  genannten  cardinalen  und  pralaten  einen  trostbrief, 
versichert  sie  seiner  thriloahme,  richtet  sie  auf  mit  der  hoffnung  dass  der,  welcher  die  von  ihm 
gepllanzte  kirche  mit  seinein  blute  begoss.  sie  auch  ietzt  nicht  verlassen  werde,  vereinigt  sich  mit 
ihnen  zu  dem  sehnsüchtigen  wünsche,  dass  die  auch  durch  ein  fremdes  Volk  (die  Tartarcu)  auf 
unglaubliche  weise  angefallene  kirche,  zur  ehre  gotlc»  unversehrt  erhalten  werden  möge.  Vu  dic- 
.  hu*.  Ravnald  69.  171 
bezeugt  dem  könig  Bela  von  Ungarn  seinen  schmerz  über  die  von  seilen  der  Tarlaren  drohende  ge- 
fahr,  ermuntert  ihn  zum  widerstand,  verleiht  allen  welche  das  kreulz  ge^en  die  Tartaren  neh- 

welchc  in  das  heilige  Und  ziehen.  Vocem  in.  Raynald  18. 
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(und  eben  so  noch  andere)  das  krculz  wider 
ngnrn»  nun  auf  Rohmen  und  Deutschland 

173 

beileid  über  die  von  den  Tartaren  in  dessen  land  angerich- 
teten Verwüstungen;  erklärt  sieh  bereit  mit  Friedrich  frieden  zu  schliessen,  wenn  derselbe  reu- 
müihig  zur  kirche  zurückkehrt.  Cum  ad.  Raynald  27.  174 
Abfall  des  cardinals  Johann  Colonna ,  welcher  in  der  noth  seinen  herrn  verlassend  (wie  in  unsern 
tagen  iene  dnmeapilulare  in  Colli)  den  kaiser  gar  noch  herbeirult,  der  nun  im  au?ust  Tivoli 
nimmt.  Albauo  und  die  bürgen  des  kloslers  Farfa  niederbrennt,  die  Campagna  verwüstet  und  im 
angesiebt  Roms  zu  (irotuferrata  sein  lager  aufschlägt.  Mense  iulii  iinperator  \enit  Narniam  qnant 
sibi  renitentem  invenit,  pro|>ter  quod  facta  in  enterioribus  vastitate  inde  discessil,  et  Versus  Reale 
concito  vadit,  quam  sibi  Milliliter  resistentem  invenit.  F.t  tunc  vocatns  Imperator  ipse  a  Jnauuc  de 
Columpna  cardinalc  feslinat  ad  urbein.  Joannes  de  Columpn»  cardinalis  discors  a  papa  discedit, 
seque  ennfert  in  Prenestum.  Monticellum  et  l'onlem  Lucauum  contra  Romanos  reeipit  in  odium 
pape;  ad  quem  iinperator  milite*  el  senienles  de  regno  mittit  etc.  Rieh.  Sangcrm. 
schreibt  den  gefangenen  cardiualen  und  pralaten  wiederholt  von  seinein  tiefen  und  bittern  schmerz 
über  das  was  sie  erdulden  müssen,  ermahnt  sie  aber  auch  zur  standhafligkeit  damit  ihre  treue  sich 
bewähre,  wie  er  denn  ihrer  belreiung  all  sein  sinnen  zuwende.  Dolenda  novi.  Raynald  72.  175 
Todestag.  Rieh.  .Sangerm.  und  Alb.  Stad.  Dagegen  geben  Nie.  de  Curbio,  Chron-.Sampetr.  und  Math. 
Paris  den  22  aug.  —  Schmerz  und  kummer  über  dio  lago  der  kirche  und  der  christenheil,  als  der 
kaiser  aus  der  nähe,  die  Tartaren  aus  der  ferne  Verwüstung  und  kncchtsehafl  brachten,  tod  nnd 
Vernichtung  drohten,  mögen  in  Verbindung  mit  der  sommerlichen  pestluft  Roms  diesen  ausgang 
herbeigeführt  haben  ,  auch  ohne  dass  der  pabst ,  wie  Math.  Paris  irrig  sagt ,  nahezu  hundert  iahre 
alt  war.  Wahrlieh  ein  mann  voll  geisteskraft  und  würde,  der  auch  in  der  äussersleu  noth  sich 
gegen  sein  gewissen  vor  der  gewalt  nicht  beugte,  sondern  bis  znm  letzten  athemzng  seiner  pfliebt 
getreu  die  freihrit  der  kirche  aufrecht  hielt. —  Nun  konnte  die  Sache  der  kirche  verloren  scheinen. 
Allein  viele  deutsche  fürslen,  welche  bis  icüt  noch  auf  eine  Vermittlung  gehofft  und  gezögert  hal- 
ten der  exeommunicirnng  Friedrichs  folge  zu  geben,  wurden  auf  die  nachriehten  von  > 
gangen  anderen  sinnes,  und  griffen  nun  zu  den  waffen.  Vcrgl.  oben  s.  260.  Wie  schade 
nur  die  thatsachen  haben,  ohne  ein  zengnis»  über  die  gesinnung  welche  dazu  trieb ! 


men  dieselben 

Alb.  Boh.  von  Höller  57. 
beauftragt  den  abt  von  Heiligkreutz  in 

die  Tartaren  zu  predigen,  welche 

losgehen.   Iloczek  Cod.  Mor.  3,J. 
bezeugt  dem  könig  Bela  von  Ungarn  sei 
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Pabstwahl  Galfrids  (oder  Gotfrids)  ei'ncs Mailänders,  bisher  bischof  von  Sabiua,  welcher  den  namen 
Cölesliu  annahm,  aber  «ebon  nach  17  oder  18  tagen  Warb,  worauf  die  cardinäle  sofort  die  »ladt 
vcrliessen.  Hoc  anno  xi  kal.  sept.  (aug.  23)  Grcgorio  papa  dcfuiicto ,  romanus  Senator  decem  car- 
dinales  ad  romanum  pontificcm  cli-endum  in  domo  quadam  sicut  est  moris  rcclusil.  l'bi  dum  un- 
•  deciin  ebdumadas  in  electionc  laborantes  non  coneordassent,  ita  ul  ctiam  unus  eorum,  scilicet  Hu- 
bertus de  Curtziiu,  ibidem  per  aeris  intemperiem,  que  in  nrbc  tunc  invalucrat,  extrenium  exalarel 
spirilum,  landein  vii  kal.  nov.  (oct.26)  in  dominum  Gamfredum  Sabicnsein  presulem  consenaenint, 
et  Celcstiuum  uuncupavcrunL  (,>ui  statim  tercio  die  morbo  correptus,  nec  pallio  nec  infula  vel  bulla 
fuuctu»,  deeima  seplima  die  (trifft  nicht  zu)  iiii  id.  nov.  (nov.  luj  diem  clausit  extremuin.  äieque 
quidaiu  cardinalcs  ab  urbc  dilapsi  mclnebant  iterato  intludi.  Chron.  Sampetr.  -  Celcslinus  quartua 
nalione  Mediolauenais  cepit  a.  d.  m.cc.xli..  sedit  diebu*  xvii.,  vaeavilque  aedes  propter  ambitionea 
et  discordias  mensibus  xxii  diebus  xiiii.  Ilic  prius  vocabatur  Gaufridus  cardinalis  episcopns  .Sabi- 
nenais, vita  et  scientia  laudabilis,  senexque  et  infirm aa  clcclns  cito  nmritur  et  in  ecclesia  saneti 
t'etri  sepelilur.  Bern.  Guido  ap.  Mur.  3,489. —  Papa  Grcgorius  obül  xii  kal.  sept.  Et  duo  elccli  snnt, 
scilicel  Romanos  Porlucnsis  el  Godcfridus  Sabinensis.  Ccsscriint  ambo  et  itcrum  cardinalea  elege- 
ront  unum,  aed  non  de  auo  collegio.  Romanis  querenlibos  quia  esset  uoinen  illiu»  exprimere  no- 
lueruut.  Alb.  Stad.  Vergl.  noch  Nie.  de  Curbio  Vita  Inn.  cap.  j.  —  Mit  Alb.  Stad.  stimmt  Math. 
Paris  ad  1241  (gegen  das  ende)  theilweise  überein.  Ausser  den  zwei  in  der  geläiigenschafl  des 
kaisers  befindlichen  cardinälen  hätten  damals  nach  diesem  Schriftsteller  noch  zehn  andere  j 
existirt.  Davon  halten  fünle,  worunter  Johann  Colonna.  den  sechsten  Galfrid,  drei  aber, 
Sinibald  (später  lnnocenz  IV),  den  Romano»  gewählt.  Die  frage  ob  einer  dieser 'gewählten  die 
näthigen  zwei  drittel  der  stimmen  gehabt,  sei  unter  den  cardinälen  streitig  gewesen,  der  kaiaer 
habe  sich  für  den  ersteren  entschieden.  —  Glaubwürdig  aber  unzusammenhängend  sind  folgende 
nachrichlen  des  Rieh.  Sangerm.:  1241  augtist:  Die  gefangenen  cardinäle  Udo  und  Jacob  werden 
nach  Tivoli  gebracht  und  im  sept.  dort  zurückgelasseu  als  der  kaiaer  ins  künigreich  zurückkehrt. 
Im  oct.  wird  Colistin  gewählt,  der  schon  im  nov.  stirbt.  Die  freien  cardinäle  gebco  nach  Anagni. 


Aus  der  zeit  der  nun  folgrnden  sedisvacanz  finden  sich  bei  Rieh.  Saug,  folgende  nachrichlen : 
1242  april :  Die  cardinäle  Jacob  und  Olto  werden  aus  dem  königreich  (in  welches  sie  also  inmiUelst 
zurückgekehrt  waren)  nach  Tivoli  gebracht.  Im  aug.  wird  Otto  frei  gelassen,  Jacob  nach  derRocca 
Jani  bei  San  German«  zurückgeführt.  12*3  inai :  Jacob  wird  ebenfalls  freigelassen,  und  geht  nach 
Anagni  zu  den  übrigen  cardinälen.  —  Aua  diesen  nachrichlen  ersieht  man,  das*  die  gefangenen 
cardinäle  an  Cülcstins  wähl  keinen  aniheil  nahmen,  und  dass  die  neue  wähl,  welclte  sofort  nach 
des  bischols  Jacob  von  Palcslrina  frcilassuug  erfolgte,  umgekehrt  wohl  auch  nur  durch  dessen  ge- 
fangenschaft  aufgehalten  worden  war.  Der  kaiaer  (er  der  seinen  streit  immer  nur  als  einen  persön- 
lichen mit  Gregor  IX  darzustellen  lieble)  hatte  auch  während  der  sedisvacanz  sowohl  1242  als  124:! 
verwüstende  heerlährten  in  den  kircheuslaat  und  in  die  nähe  Roms  unternommen,  aber  doch  wie- 
derhol!, gleich  als  wäre  er  ein  freund  der  kirehe,  den  cardinälen  vorwürfe  über  die  Verzögerung 
der  wähl  gemacht.  Pclri  de  Vin.  Epp.  1,14  und  17.  Ein  drittes  mahnschreiben  eines  angeblichen 
könig»  Philipp  (!)  von  Frankreich  ebendas.  1.35  ist  eine  unächte  »tjlübung.  Dagegen  vergl.  noch 
den  brief  des  kaisers  Mon.  Germ.  4,339  io  welchem  er  anerkennt  dass  die  neue  pabstwahl  ohne 
Zuziehung  der  von  ihm  gefangenen  cardinäle  (deren  einen  er  aber  doch  erst  nach  Ii.  deren  andern 
er  erst  nach  21  monaten  frei  liesa)  mangelhaft  sein  würde  (ne  ipsis  absenlibus  et  iutra  provinciam 
commorantibus.  nec  vocalls.  defectus  possit  aliqui»  in  electione  notari).  Dio  thatsachc  dass  man  den 
kaiser  als  das  wesentliche  hindej-niss  der  pabstwahl  ansah,  wird  auch  dadurch  erhärtet,  dass  dio 
englische  geistlichkeit  ihm  gerade  deshalb  Vorstellungen  machen  licss.  Math.  Paris  ad  1241  zu 
ende.  —  Ausserdem  ist  hier  noch  ein  im  iahr  1243  während  der  sedisvacanz  von  den  genannten 
cardinälen  in  einer  kirchenangdegenheit  nach  England  erlassenes  schreiben  zu  erwähnen.  Math. 
Pari»  ad  1243. 
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Pabstwahl  einntulhige.  Sinibald,  nunmehr  Innoccnz  IV,  von  dcm'geschlccht  der  Fiesco  grafen  von 
Lavagna,  aus  Genua,  war  bisher  cardioalpricstcr  von  S.  Lorenio  in  Lucina.  Die  neue  wähl  er- 
folgte allem  anschein  nach  nur  deshalb  so  spät,  weil  Friedrich  erst  im  niai  d.  i.  den  zwei  iabre  Trü- 
ber in  der  Seeschlacht  gefaugeneu  cardinal  bischof  Jacob  von  Palcstrina  nach  vorausgegangenen 
Verhandlungen  mit  den  cardinälen  wieder  freigegeben  halle.  Vergl.  Rieh.  Sang,  nnd  unten  beim 
26  aug.  Innoccnz  war  früher  mit  Friedrich  befreundet  und  dieser  scheint  schon  voneilig  gcwussl 
zu  haben  auf  wen  die  wähl  fallen  wurde.  Vergl.  Friedrichs  briefe  vom  26  bis  28  iuni  und  beson- 
ders auch  den  vom  niai  d.  i.  bei  Hahn  Coli.  1,241  in  denen  sich  folgende  stellen  finden:  qui  cum 
Sit  de  nobilioribus  imprrii  61iis,  et  pro  nobis  Um  verbo  quam  opere  Semper  sc  benevolum  et  obse- 
quiosum  presliterit  et  aeeeptum;  dann:  cum  de  liberationc  episcopi  nominati  (Jacobi)  indubitata 
nobis  (lilucia  preberclur ,  quod  vidualc  dudum  ccalesio  de  pastore  paeifico  nobis  et  imperio  non 
ingrato  debcat  provideri.  Der  wähl  lag  wird  verschieden  angegeben :  wahrend  ich  dem  Nie-  de 
Curbio  folge,  mit  welchem  Herrn.  Alt.  übereinstimmt,  nennt  Math.  Paris  den  24.  Hier  noch  einige 
Zeugnisse  über  Innocenz : llic  fuil  Innocentios  quartus,  nalionc  Jannensis,  nobilis  gencre  sed  vita 
uobilior  ,  scientia  preclarus  ac  inorum  predilus  bonestatc.  Nie.  de  Curbio  cap.  6.  —  Iste  quesivit 
fere  duobus  annis  habere  pacem  cum  imperaton- ,  Volon  j  fuiem  imponcre  tantis  malis:  Sed  cum 
iinperalor  fere  tolam  luliam  possedisset,  in  superbiam  clevalus,  verba  qoidem  blanda  dicebat,  »cd 
Romanam  eccl^siain  deprimere  inodis  omnibus  satagabat  etc.  Mon.  Päd.  —  Creams  auleni  est  Anag- 
nie.  linde  Romaiii  ei  Romanorum  imperalor  quasi  pro  duplici  iniuria  ipsi  papo  moliebantur  grava- 
■uina  et  inaidias  paravrrunl,  cl  eo  instantia«  quia  imperator  credebat  papam  sibi  favorabilcm  ha- 
bilurum  etc.  Math.  Paris.  —  In  der  (hat  bat  Innoccnz  mit  grosser  gcdnld  erst  iahrclang  mit  dem 
kaiser  unterhandelt,  dann  aber ,  als  dieser  meineidig  vom  geschlossenen  frieden  wieder  absprang, 
mit  eben  so  viel  frinheit  als  entschlossenheit  dorch  seine  flucht  die  freiheit  der  kirche  aus  den 
hinterlistigen  umstrkkungen  der  weltlichen  tyrannei  gerettet ,  hierauf  vor  der  kirchenversamm- 
lung  zu  Lyon  die  bandlungswoiso  der  curie  gerechtfertigt,  zwei  gegenkönige  in  Deutschland  nach- 
einander erhoben,  und  endlich  nach  dem  Untergang  des  kaisers  den  sieg  nnd  die  Wiederherstellung 
der  kirche  erlebt  und  unter  dem  zuiauchzen  der  Völkerschaften  Italiens  gefeiert.  —  Sein  leben  ist 
von  seinem  beichtiger  dem  minoriten  Nicolaus  de  Curbio ,  der  in  der  nachl  vom  ict  auf  den  29 
iuni  1244  selb  fünf  genösse  der  befreienden  flucht  gewesen  war,  dann  1258  von  Alexander  IV  zum 
bischof  von  Assisi  ernannt ,  im  iahr  1273  als  solcher  gestorben  ist ,  in  43  capiteln  aufs  genaueste 
und  trefflichste  beschrieben.  Raynalil  hat  dieses  werk  nicht  gekannt.  Aus  der  pariser  bs.  14S8 
wurde  es  zuerst  1715  abgedruckt  in  Baloze  Mise.  Ed.  II.  7,353  hierauf  1723  wiederholt  in  Mnr. 
Script  3,502  dann  1761  nochmals  von  Mansi  in  Balnzc  Mise.  Ed.  II.  1,194.  —  Die  regcslen  die- 
ses pabstes,  so  weit  sie  Deutschland  betreffen  ,  habe  ich  seit  1245  schon  früher  zusammengestellt 
in  den  kaiserregesten  von  1246  bis  1313  seile  312—324. 
Pabstweihe.  Nie.  de  Curbio.  Den  29  iuni  hat  Math.  Paris. 

erlassl  seine  cncyclica  ,  in  welcher  er  insbesondere  die  bischöfe  zur  gewissenhaften  Verwaltung  ihres 
amtea  und  zum  gehet  für  den  frieden  in  der  kirche  und  für  den  sieg  über  die  beiden  ermahnt  Fe- 
licis  recordationis.  Raynald  7.  1 
beauftragt  auf  die  klagrn  des  von  den  Tarlaren  aufs  ausicrstc  bedrängten  königs  von  Ungarr.  und  sei- 
nes Volkes,  den  bischof  von  Aglei  die  christgtänbigen  in  Deutschland  zu  einem  kreulzzug  zum 
Schutze  dieses  reiche«  aufzumafamen.  Piene  lacrymis.  Raynald  36.  —  t'm  dergleichen  kümmerte 
sich  freilich  der  kaiser  nicht,  der  vielmehr  mit  seinen  Saracenen  liober  selbst  christliche  Städte 
und  (ander  verwüstete.  Vergl.  Math.  Paris  ad  h.  a.  2 
schreibt  dem  bischof  von  Preusscn ,  erfreut  durch  die  siege  welche  dort  die  Deutschordensritter  davon 
getragen  haben ,  über  die  abordnung  des  ehemaligen  bischofs  von  Modena  als  pabstlichen  legalen» 
in  Preussen  und  Liefland,  über  die  eintheilung  des  landes  in  vier  diocesen,  über  die  vertheilung 
des  bodens,  dergestalt  dass  die  Dculscbordensbrüder  zwei  tbeile,  die  kirche  aber  den  dritten  er- 
halt. Scis  qne.  Raynald  32.  3 
sehreibt  dem  patriarchen  von  Jerusalem  dass  die  Christen  im  heiligen  land  den  dermalen  zwischen 
den  Sultanen  ausgesprochenen  streit  benutzen  möchten  um  mittlerweile  Jerusalem  zu  befestigen. 
In  succursum.  Raynald  52.  —  Auch  hierfür  scheint  der  kaiser,  der  doch  so  viel  auf  seinen  titcl 
als  könig  von  Jerusalem  hielt,  gar  nichts  gethan  zu  haben.  So  gieng  denn  Jerusalem,  nach  kläg- 
lichster niedcrmetzlung  seiner  chrisdichen  cinwohner,  im  folgenden  iahrc  für  immer  verloren. 
Vergl.  die  desfallsigen  schreiben  des  kaisers  bei  Raynald  1244  §  2  nnd  noch  anderer  personen  bei 
Math.  Paris.  Hätte  das  heilige  land  einen  andern  könig  gehabt,  der  anwesend  gewesen  wäre,  so  dürfte 
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.If  ss.  ti  verthcidiguiig  besser  geleitet  und  von  Europa  aus  mehr  unterstützt  gewesen  sein  ,  so  dass 
es  >i<  lleicht  nicht  verloren  gegangen  ».irr.  4 
»bordnung  einer  gc sandls. -lull  an  <i<  n  ku»cr  mil  noch  erhaltenen  Instructionen.  Dies»  In »taud'ii  in 
folg.  iiden  (iiuiclcn:  1|  .Irr  pabsl  und  die  cardiiialo  wünschen  den  linden  mit  dem  kaiMT  und  mit 
allen  menschen;  2)  dieselben  bitten  da_ss  «Irr  kaisor  als  w .»entliehe  eiiileiiiing  /u  diesem  frieden 
die  prahlten  und  elerikrr  freigebe  nnil  rcsliluiro  die  er  noch  gelangen  lull ,  namentlich  tu»h  die 
cleriker  und  laini  welche  er  auf  dem  nn-cr  gefangen  nahm-.  1)  die  (.neu  sind  bereit  anzuhören 
welche  genugthiiuiig  der  kaiscr  w^cn  den  urs.u  ht  n  seiner  e\.' ..iiimuiui  irnn^  anbi»  let ;  Ii  sollte 
«laarjte«  der  kais.r  behaupten  von  der  kinh«  \erl.-UI  zu  »ein  ,  »■>  isl  diese  b.  r.  it  »ai  Ii  .  ik.  iitit- 
nisi  und  rath  einer  an  einem  .»i<  In-rn  ..rt  zu  berufenden  \cT-»amrulimg  der  kunige  und  pralali n,  »»» 
wie  der  w.  hinken,  und  geistlichen  lüiste».  ihm  gonugthuung  /u  leisten:  .'»>  die  kuebe  verlangt 
auch  für  alle  ihre  l'r.  und.  und  anhang  e  frieden  und  Sicherheit,  Kavuald  I  I.  Mmj».  (<erm.  4.:SI2.  — 
War  es  möglich  billigere  In.  d»  »»präliminar»  n  zu  ersinnen  ?  '» 
ui'.wnitct  dem  crzlasclml  v..n  Konen,  .lern  gewesenen  bisch. »1  \ »in  »lodetia  und  den.  übt  vlui  -St,  lactin- 
du»,  »einen  iii.ichtboti  »  fei  I  ri.  drich.  .las»  er  all»  ansegeln in1'!  sruiid.n  Weiler  die  klagen  desselben 
gcgruwlel  linden  tu. eh  des»,  n  hilteii  nachgehe'»  könne  :  insln »..»d.  r<-  hoiine  er  den  legalen  der 
kirclic  aus  der  Lombardei  nullt  zurückruleu  da  dies  verrath  an  den  Lombarden  w  arc  -.  ferner  kolille 
er  i|.  u  Saline  Herr*.  welcher  die  dem  |i  if  sllitli.  n  »luhl  gehörige  »ladt  lenara  /.um  alplall  verleitet 
haln  .  nicht  1'rrig.Ticn.  weil  dirsell..-  im  In  in  seinem  verwahr  sei:  endlich  könne  .  r  die  Ii.  s. h« erde 
über  die  ernennung  de»  rrzbis.  h..l»  von  Main*  und  des  erwählten  \.,ii  Avigilen  *u  pah-tl« hen  le- 
galen nicht  für  begründet  erachten,  Litl.ras  lesir».».  Havnald  17-  .»Ion.  (.erm.  4. 142  Ii 
i-rmii«  hiigt  rueUniwiTlIirh  >i  ine  sorgen.inntcn  machthouii  bei  Friedrich,  denienigen  welche  dieser  an 
ihn  senden  will  aus  liehe  zum  frieden  die  absolutio»  zu  orificii. n.  doch  »iillc  der  er/Ins.  Ii. .1  •.  >n 
Sali- rin».  ss .  I .  Im' r  s j .  Ii  besonders  v  ergangen  habe,  deshalb  noch  nicht  in  »ein.  <  r/bisi  holli.  hen  rechte 
resdlinrl  »cm.  I. iiier. iruin  v  o»tr,»ruin  »Inn  (i.  rm.  t.-H'i-  7 
Vn  ti ie s i*iti  tage  trao  n  die  bürge r  vm\  ilcrb»  wieder  aol  die  seile  der  hin  he  zurück  und  »<  blossen  die 
kai-eilichc  bes.it/-ilng  in  die  hing  ein  woiaiil  dann  nu  »ri.  und  ie>v.  der  k aiser  vor  der  »ta.lt  er- 
s.  Iii 1  Ii-  diese||,e  lergelili'h  »inriiile,  und  endlo  h  sm.  di  r  ahz..g,  Yergl.  Heg.  End. 
heaunra.st  aul  kl.i.e  de,  dvincajMlel«  v.oi  Olmulz  drei  .ciunnie  -eislliche  in  dem  »In  it  ober  da»  dor 
•ig<-  bistfium  zwisclien  W  ilhelm  und  Conrad,  iiacl.di  ui  des  l.  i/tei.i.  pruiiralnr  \on-elr.igi-n  hat. 

du-?  »las  .lortige  > .ajiil»  I  <  vc  mini,  iri,  er  aber  vom  erzt»i»cln>l  1  on  »hn.z  al»  nvlropoliun  lecbl 

massig  einge»efiit  und  im  be-nz  »ei,  den  <  onr.id  nach  Itoui  vorzulaiien.  Ilorzek  Cd.  >|..r.  3.-0.  # 
-cbrcibl  dem  (..ihsllii  bcn  legalen  liregor  von  Munt,  long.»  .las»  di.  (ned.  nsv.  rbaridlungeu  mil  l'/icdrich 
keirn-n  erl.ili:  gebäht  haben  :  be.mfira^i  ihn  die  Le.mbar.ii  n  in  der  treu,   zu  fe-iuen.  I'iesei.tium 
t.ii.iie    >.m..li  Anii  Kol.  XU».  »Ion  (»erm,  I.JII,  Kay  nah!  22  l'ragin.  <> 
Eiintug  in  Koni,  wo  der  pah>t  zwar  fistlich  einpLuiiseu.  aber  naht  darauf  »on  den  glanl-ui  rn  s<  in»  s 
vurgangerj  hart  b.'dr.uigt  wird.   Nie.  de  Ctirbii.  c..p.  7,  -  -  Es  folgen  nun  s  ei  lun. Hollge,,  n.n  dein 
«raleu  Kaiinuud  v.»n  T».ulo«se.  dem  ni.jchlle.teii  des  kaisers.   Mi  n»,  uetohri  ema  l'i-s(uin  oiniiium 
»  (inlnrnio  Iniiereudu»  j.Ufi.i  urbem  intr.il  cum  (innere  venalns  ]i..j.nli.|iie  Koma,:,  iicumm  rc.  .  |.iu». 
Ad  nn.  in  d ifiiis  o-mca  \..d.i.  Ir.ict  in»  inb  r  i|.»um  .1  im|.er,i1.>ieni  l.i.nuiu  |..ois    Hu  b.  »an-,  rni. 
I.e.aiiltrasl  einige  seistlielie  .h  r  uiain/.er  di,....  «  .Ii,  ».lein  Iruh.  r  In  hüls  der  heilig»pr»-c bung  der  Hilde- 
gard abli»»ili  seil  Itupi-rishi  rg  s  er.>riln.!e  unti  r»<i.  hnng  der  ihr  /le-es,  blieben,  n  v  linder /u  er- 
gänzen. Stipplicatitibu»  olim.  Wiirdtweiu  Nosa  Siil.s.  M,:j|.  ItaMiald  III  l'ragin.  10 
sr':reibt  dem  k.'uiig  l.u  l«ig  v.oi  Fr  ml.  reich  w  ir  er  ml  des.,  ii  Inrspr  i,  le-  <|en  ^r  ilen  liiimiind  » ,.u  Tou- 
louse, srsi  Ii  il.i»  M'i.»preeh»-ii  dn  not  big.»  geuuglhuuug  leisten  t.u  Wullen.  \..n  der  excmtnuiiK  atn.n 
|..sge<|o..f.lien  b  il  e    Aniei|ii.iiii  ad.  It.iyn.ihl  17.  11 
-i  breibi  der  st.ell  lloli.gna  da-»  I  ro  dri.  Ii  g.  i.Moit  kaiser.  web  her  wie  Lek  ilitK  mit  alb  n  krallen  die 
Ireilieit  der  kinbe  li.il.e  mit.  i.lrü.:  kn,  wolle»,  nuruinlirsnlil.er.it  .rkl.ne  ibi.i,  gehören  sn  b  zu 
und  rwerleu  :  eriuahiil  sie  zur  tasicnz.  it  zwei  ina,  litb.a.  n  an  ihn  af/u»i-ridrii.  mil  den.  i,  i  r  al»  mit 
trete  n  \ .  i ilieidigei  n  der  l.ir.  ln  deabalh  berat liung  hallen  w<dle.  »aMoli  Ann-  Kol.  d.Jij-J.  15 
lo  :iilir.»^t  den  |.t.  digei  oi  di  n-,l«iiiiier  Koland  ^on  (  r-  ninn  i  lif.  r  den  Fz.  lui  de  Kojii.ino  unliTon  biirig 
alizu-O  lli  n  und  beliebt  /Ii  er»i.lli»-|i .  llldi  lli  ilel  s,  Iii.    bcselitildigl  ist  da.»  si'hlusselalr.t  »b-r  kirehc 
zu   tcratlit»'ii  und  mil  kiiz.n.  gen, ein»,  hall  /n  jilb  geri.  K.-Iadi  Ilde,    Vrr«  i  Mona  »h-jtli  l  i  ef 
;:.2'.u,.  i.l 

l  i,  ( «,  r  sv  e  r  l'o  Ii  g  I  r  ie  d  i  i  <  b  s  null  r  die  i-i.l-.  In  nluiig  der  kirche  am  heul  igen  grnrnli)niiir»ia;  durch 

, Ii  »sin  da/ ii  i.  rci  n  hiigie  ol.gi -..nulle  :  di  u  gr.ilL  i)  Ita  not  vmi  Toulouse  und  die  holi-u  hier  l'.  ler 

Ion  \  im  >  und  l  luddeus  \uii  Nn-.-,.  vor  den,  j.al.-iiu  Ken  Inde  und  allein  v  olk<  l'.  s,  hwoieu.  aber 
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dann  nickt  gehalten.   Nie.  de  Cnrbio  cap.  10.  Vcrgl.  auch  Reg.  Frid.  —  Da  1 
alles  erschöpft  war,  fasstc  und  vollzog  der  pabst  »eine  letzten  entschlösse, 
erklärt  in  einem  an  lieinrich  und  Jacob  Frangipani  gerichteten  schreiben,  auf  deren  Vortrag,  das»  sie 
kürzlich  zu  Aquapcndentc  in  gegenwart  des  kaisers,  von  furcht  ersenreckt,  auf  dessen  verlangen 
demselben  die  hälfte  des  Coliseuras  mit  dem  dabei  gelegenen  äusseren  palast  und  allem  Zubehör, 
wie  dieses  dem  römischen  bürger  Anibald  zu  pfände  steht,  und  von  ihnen  faetisch  als  leheu  der 
kirchc  besessen  wird,  abgetreten  haben,  diese  abtretung  lür  nichtig,  und  löset  die  deshalb  gc- 
schwornen  cidc.  Raynald  19.  14 
schreibt  dem  landgrafen  von  Thüringen  dass  Friedrich,  nach  vielen  Verhandlungen  und  schriftlichen 
Zusicherungen,  durch  seine  machtboten  den  grafen  von  Toulouse  und  die  magistcr  Pcler  von  Vinca 
und  Thaddeus  von  Suessa  auf  coena  domini  am  31  märz ,  in  gegenwart  des  kaisers  von  Constan- 
tinopel  der  cardinale  der  pralaten  der  Senatoren  und  des  römischen  Volkes,  öffentlich  geschworen 
habe  sich  den  geboten  der  kirchc  zu  unterwerfen ,  das«  derselbe  iedoeb  wenige  tage  spater  davon 
wieder  abgesprungen  sei;  ermuntert  den  landgrafeu  schliesslich  zur  thätigkeit  für  dio  sache  der 
kirche.  l't  quc.  Kaynald  11.  Mon.  Germ.  4.346.  15 
Ernennung  von  zehn  cardUiälcn,  nachdem  deren  zahl  bis  auf  sieben  herabgcschmolzen  war.  Unter  den 
neuernanuten  war  auch  Johann  von  Toleto  ein  ausgezeichneter  Engländer,  welcher  in  der  See- 
schlacht für  den  kaiscr  gefangen  und  seitdem  wieder  freigelassen  worden  war.  Nie.  de  Curbio 
!      cap.  12.  Math.  Paris  giebt  den  folgenden  tag  an. 

Abreite  nach  Gitta  Castellana  während  der  kaiscr  in  Tcrni  war  und  trügende  Unterhandlungen  unter- 
hielt, nicht  ahnend  dass  er  längst  durchschaut  und  dass  des  pahstes  cntschluss  gefaast  war.  Dieser 
sendete  nun  den  minnrileiibruder  Bojnlus  nach  Genua  um  schiffe  zu  der  einzig  ihm  noch  übrigen 
flucht  über  das  meer  zu  verlangen.  Nie  de  Curbio  cap.  13. 
Flucht  des  pabslcs  in  der  auf  diesen  tag  folgenden  nacht  nach  Civita  Yecchia  mit  nur  fünf  beglei- 
,  darunter  der  geschichtschreiber  Nicolaus  de  Curbio.  Am  folgenden  tag  folgten  noch  fünf 
,  wahrend  sieben  zu  land  nach  Susa  reisten  und  dort  den  pabst  erwarteten,  vier  andere 
aber  zuriickbliebcn.  Nie.  do  Curbio  cap.  13.  Vrrgl.  auch  Caffari  Ann.  Gen.  ap.  Mur.  6,505  und 
Math.  Paris. 

Einschiffung  auf  den  von  den  Genuesen  gesendeten  schiffen. 

I.amlung  und  höchst  feierlicher  und  freudiger  empfang.  Die  freiheit  der  kirche  w  ar  für  diesmal  ge- 
rettet! Aber  krank  von  dem  was  er  bisher  erduldet  hatte,  musste  der  pabst  nun  drei  inonatc  in 
dem  benachbarten  klosler  St.  Andreas  sich  pflegen  bis  er  endlich  mit  poth  die  Weiterreise  ertrug. 
Vereinigung  mit  den  zu  land  hierher  nach  Susa  gereisten  cardinälcn. 

kaiserrcich  gehörigen  aber  fast  ganz  unabhängigen  Stadt ,  und  utv- 
Nun  begann  für  den  pabst  eine  zeit  der  grössten  thitigic#.  in 
dem  er  alle  von  seinen  vorfahren  her  und  seit  der  sedisvacanz  unentschieden  gebliebene  geschifte 
erledigte  und  in  alle  lande  seine  legalen  und  boten  aussendete.  Nie.  de  Curbio  cap.  15  folg. 
gestattet  dem  Wladislaus  könig  von  Böhmen  sich  mit  der  nicht«  des  herzog*  von  Oestreich  zu  ver- 
mählen indem  er  wegen  der  verwaiidt&cbaft  dispens  crtheill.  Boczek  Cod.  Mor.  3,43.  16 
An  diesem  tage  verkündigt  der  pabst,  nachdem  er  in  der  hauptkirche  messe  gelesen  und  gepredigt 

hat,  das  auf  nächsten  iohannistag  zu  haltende  concil.  Nie.  de  Curbio  cap.  IS. 
beruft  die  bischöfe  und  kirchenprälaten ,  dio  könige  und  fürsten,  zur  berathung  des  traurigen  zustande» 
des  heiligen  landes,  der  von  den  Tartaren  und  andern  glaubensverärbtern  drohenden  gefahr,  und 
der  Streitsache  welche  zwischen  der  kirchc  und  dem  Friedrich  besteht,  auf  nächsten  tag  Joh.  Bapt. 
persönlich  vor  Um  zu  kommen ,  mit  dem  bemerken  dass  Friedrich  ebenfalls  zu  erscheinen  vorge- 
j       laden  sei.  Dei  virtus.  Math.  Paris  ad  1245  zu  anfang.  Raynald  1  fragm.  17 
beauftragt  genannte  geistliche  den  nach  der  behanptung  des  domcapitcls  von  Olmütz  in  das  bisthum 
eingedrungenen  Conrad  nochmals  peremptorisch  auf  Johannis  vor  den  päbstlichen  stuhl  vorzu- 
laden. Boczek  Cod.  .Mor.  3,49.  18 
beauftragt  dieselben  die  bischöflichen  guter  der  kirchc  von  Olmütz  in  Sequester  zu  nehmen,  indem 
der  eingedrungene  bischof  Conrad  suspendirt  sei.  Ibid.  19 
dem  patriarchen  von  Antiochien,  welcher  vordem  die  nachriebt  gebracht  hatte  dass  Friedrich 
seiner  eigenen  äusscrung  bereit  sei  den  im  vorigen  iahrc  bereits  angenommenen  Iriedens- 
vertrag  zu  erlüllcn,  dass  dessen  letzter  brief  hierüber  in  der  hauptsache  keinen  weiteren  aufschluss 
gebe,  dass  aber  die  gemeldeten  neuen  forderungen  des  fürsten  (Friedrichs)  nicht  bewilligt  werden 
könnten;  wie  iedoch  demungeachtet  er  (der  pabst)  noch  immer  bereit  sei  den  frieden  auf  die  frühe- 
in welchem  falle  iedoch  der  fürst  die  gefangenen  geistlichen  perso- 
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der  kirche  sofort  freilassen  und  der  kirche  ihr  Und  restituiren  müsse,  und  zwar 
noch  vor  dem  enneilium,  als  auf  welchem  sonst  das  rcchlsvcrfahren  gegen  denselben  werde  fortge- 
setzt werden.  Lilteras  tuas.  Mon.  Germ.  4.152.  Raynald  2  fragm.  20 
beauftragt  den  patriarchen  von  Antiochien  dem  forsten  (Friedrich)  in  eröffnen,  dass  er  ihn  sofort  ab- 
solyiren  werde,  wenn  er  wegen  der  offenbaren  bclcidigungcn,  wegen'  denen  er  exeommunicirt 
worden,  genugthuung  leiste,  nnd  wegen  den  zweifelhaften  bürgschaft  stelle.  Presenlium  tibi.  Mon. 
Germ.  4,aVJ.  Kaynald  4  fragin.  21 
bestätigt  die  von  erzbisebof  and  capitel  zu  Mainz  den  dortigen  bürgern  neu  zugestandenen  freiheiten. 
Mitgethcilt  von  Portz.  -  Das  hier  gemeinte  privilcg  des  erzbischofs  d.  d.  Mainz  13  nov.  1244  steht 
bei  Goden  Cod.  dipl.  1.5S0.  22 
Coneil  allgemeines  eröffnet  durch  den  pabst.  Auwcscnd  waren,  ausserdem  pabst  und  den 
cardinälen.  die  patriarchen  von  Constantinopel  Antiochien  und  Aglci,  so  wie  140  erzbisebüfe  und 
bischöfe«  Von  deutschen  prälaten  scheinen  nicht  viele  anwesend  genesen  zu  sein.  Flures Teutonie 
episcopi  ad  conciliuin  non  iverunt:  sagt  Alb.  Stad.  Das  ist  leicht  begreiflich  denn  man  hatte  daheim 
schon  die  waffen  in  den  bänden.  Als  um  diese  zeit  anwesond  weiss  ich  nur  den  bischof  von  Frci- 
singen  und  den  erwählten  von  Scckan  mit  gewiz*heit  zu  bezeichnen.  Vergl.  hiernach  beim  3  dec. 
Der  kaiser  war  vertreten  durch  den  grosshofrichier  Thaddcus  von  Sucssa,  ausserdem  soll  auch 
noch  der  erzbischof  von  Palermo,  als  der  einzige  prälat  aus  dem  reich  Sicilien,  für  ihn  anwesend 
gewesen  sein.  Eine  weitere  kaiserliche  gesanduchaft,  bestehend  aus  dem  bisebof  Conrad  von  Frei- 
sing (der  damals  auf  die  pabstiiehe  seile  übertrat,  vergl.  unten  beim  3  aug.l.  dem  deutschordens- 
meister  Hermann  und  dem  grossbolriehter  Peter  von  Vinca,  wozu  noch  magister  Walter  von  Ocra 
kommt,  traf  erst  nach  dein  Schlüsse  der  Verhandlungen  ein.  —  Hauptquellen  sind;  1)  eine  Brevis 
nota  corum  que  in  concilio  Lugdunensi  gesta  sunt  bei  Maust  Conc.  23,610  womit  die  Ann.  Cesenates 
ap.  Mur.  14,1098  wörtlich  übereinstimmen,  i>  Math.  Paris  ad  1245.  Gegen  erwarten  ist  Nie.  de 
Curbio  cap.  19  minder  umständlich.  Die  deutschen  quellen  enthalten  nur  ganz  dürftige  erwih- 
nungen.  —  Es  fanden  überhaupt  drei  siUungen  statt,  nämlich  »ach  der  Brev  is  Nota  in  Lyons  haupt- 
kirche:  1)  in  vigilia  Petri  also  am  28  iuni,  2)  acht  tage  später  in  die  mercurii  also  am  5  iuli.  und 
3)  am  dies  lunc  |M>st  octavam  sessionis  secundc  also  am  17  iuli.  Mit  dem  letztem  datum  stimmt  die 
Urkunde  über  Friedrichs  absetzung  bestätigend  übereiu.  Dagegen  hat  Matb.  Paris  ,  welcher  auch 
die  eröffnung  nicht  in  dio  hauptkircho,  sondern  in  das  refectorium  rcligosorura  saneti  Justi  setzt, 
viel  weniger  wahrscheinlich  als  ersten  und  zweiten  tag  den  26  und  28  iuni,  während  er  den  letzten 
tag  unbestimmt  lässt.  Man  könnte  leicht  glauben  dass  diese  erste  Sitzung  des  Math.  Paris  eine 
vorbereitende  bespreehiing  war.  —  Die  hauptklage  des  pabstes  über  den  kaiser  erfolgte  in  der 
zweiten  Sitzung,  und  wurde  durch  den  aus  dem  reich  Sicilien  vertriebenen  rpiscopus  Catanensis 
(so  Ann.  Ccs.,  während  Caliurnsis  in  der  Brevis  Nota  steht)  unterstützt.  Thaddens  vertheidigte  den 
kaiser  mit  grossartigen  redensarten  und  verlangte  aufschub,  beides  nach  der  nunmehr  seit  mehr 
als  einem  vicrteliahrhundert  von  dieser  scitc  geübten  politik.  Gegen  den  wünsch  der  prälaten  ge- 
glättete  der  pabst  so  viel  frist,  dass  der  kaiser  noch  damals  hätte  persönlich  erscheinen  können. 
Als  derselbe  auch  ietzt  noch  aussen  blieb,  publicirte  der  pabst  die  inmittelst  von  den  prälaten  gut- 
geheissene  und  (nach  der  llrevis  Nota)  mit  IAO  siegeln  besiegelte  absetzungssentenz.  Es  hat 
also  damals  gar  kein  neues  verfahren  statt  gefunden,  sondern  es  ist  nur  auf  das  nirhterscbeinen  des 
kaisers  die  frühere  sentenz  bestätigt  und  nach  läge  der  Sachen  mit  nnfügung  der  absetzung  geschärft 
worden.—  Eine  genauere  darstellung  der  Vorgänge  und  ergebnisse  dieses  concils  kann  hier  keinen 
platz  finden.  Ich  verweise  deshalb  um  so  mehr  auf  die  quellen,  weil  mir  die  darstellung  Räumers 
einseitiger  zu  sein  scheint  als  man  sonst  von  ihm  gewohnt  ist.  —  Gewissermaßen  zu  den  acten 
dieses  concils  gehören  auch  zwei  in  diesem  monat  und  wahrscheinlich  in  Lyon  abgefasstc  sehr 
merkwürdige  relationeo  über  das  gebahren  und  die  untbaten  Friedrichs,  welche  uns  in  dem 
zweiten  missivbuch  des  archidiacon  von  Passau  erhalten  wurden.  Alb.  Bob.  her.  von  Höfler  ».  61 
und  73.  23 
keranbt  nach  reiflicher  Überlegung  mit  den  cardinälen  und  dem  concil  (cum  fratribus  nostris  cardinalibus 
et  sacrosaneto  concilio  deliberatione  prehabita  matura  et  diligenti)  den  von  soinem  Vorgänger  Gre- 
gor IX  exeommunicirten  kaiser  Friedrich  in  einer  motivirten  bulle  aller  ebren  und  würden,  löset 
dieieuigen  von  dem  treucid  welche  ihm  einen  solchen  geschworen  haben,  verbietet  demselben 
Is  kaiser  oder  könig  gehorsam  zu  leisten,  fordert  die  wahlfürstcn  (Uli  ad  quos  in  eodem 
imprratoris  spectat  electio)  auf  einen  andern  ihm  zum  nachfulger  zu  erwählen,  und  behält 
sich  selbst  vor  mit  dem  rath  der  cardinäle  über  das  erledigte  königreich  Sicilien  zu  verfügen.  Ad 
apostolice.  lUyuald  33.  Mag.  Bull.  Korn.  1,65.  Lünig  Cod.  iL  2,901.  24 
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schreibt  dem  pntcsfa  und  der  gemeinde  v»nTrf\TJO,  und,  erklärt  deren  dem  Friedrich  ausgestellte 
unterwerfungsacte,  weil  durch  furcht  erpresse,  für  nichtig-  Sicut  revera.  Raynald  64.  25 
ermächtigt  den  bisehof  von  Freisinnen  auf  dessen  bitte,  brenner  und  ranber  seiner  Stadt  und  diocese 
zu  absolviren  sofern  sie  genugthnung  leisten.  Devotionis  tue.  Mrichelbeck  Ilist  Fris.  2,26.  —  Bi- 
schof Conrad  war  noch  in«  iuli  zu  Turin  beim  kaiser,  wurde  dann  van  diesem  verspätet  auf  das 
concil  geschickt,  und  trat  nun  ,  wie  dieses  stück  und  nie  folgenden  »eigen,  wieder  auf  die  Seite 
der  kirche.  26 
absolvirt  den  bisehof  von  Preisingen  auf  dessen  in  seiner  gegenwart  vorgebrachte  bitte  von  der  im 
namen  des  pahstlichen  Stuhls  (durch  den  archidiaeun  von  Hassan  schon  im  iahr  1230)  über  ihn  ver- 
hängten exeommunication  und  Suspension,  so  wie  von  den  strafen,  welche  derselbe  damals  als  er 
für  seine  kirche  krieg  führte,  wegen  raub  und  brand  verdient  hat.  Cum  sicut.  Meichelbeck  Ilist. 
Fris.  2,26.  ■  27 

schreibt  dem  erw  ählten  von  Seckau  und  den  prübsten  von  Friesach  und  St.  Virgil  in  salzburgcr  dioce*. 
und  beauftragt  sie  den  grafen  von  Tirol  und  die  brfider  Heinrich  und  Otto  von  Wnlfspcrch  zur 
herausgäbe  iener  cinküoftc  anzuhalten ,  welche  sie  dem  bisehof  von  Freising  nach  dessen  klage 
schon  seil  sieben  iahren  (also  seit  seiner  exeommunicirung)  entzogen  haben.  tJucreUm  venerabi- 
lis.  Meichelbeck  Ilist.  Fris.  2.26.  2» 
'ermächtigt  den  erzbisebof  von  Pisa  die  dortigen  burger  nach  deren  wnnsch  von  exeommnnication  und 
interdict  zu  lösen .  sobald  sie  sichrrheit  dafür  stellen .  dass  sio  sich  wegen  ihrem  antheil  an  der 
gefangennehmuog  der  pralatcn  und  wegen  der  oecupirung  der  bürgen  des  buthums  Lucca  dem 
urtheil  der  kirche  unterwerfen.  Ouonian»  maius.  Raynald  66.  29 
schreibt  dem  bisehof  von  Regensburg,  dass  decan  und  capitel  daselbst  ihm  vorgestellt  haben,  wie  einige 
von  ihnen  im  allgemeinen,  andere  insbesondere,  durch  ntogister  Albert  archidiacon  von  Passau, 
ungeachtet  sie  an  den  pahstlichen  stuhl  appellirt  hatten,  mit  exeommunication  Suspension  und  in- 
terdict belegt  worden  seien :  beauftragt  den  bisehof,  nach  vorgängig  empfangener  Sicherheit  dass 
sie  sich  wegen  der  veranlassung  dieser  Sentenzen  dem  päbstlichen  stuhle  unterwerfen  wollen,  die- 
selben zu  absolviren.  Cum  sicut.  Ried  Cod.  Rat.  1,407.  -  Archidiacon  Albert  war  allerdings  er- 
mächtigt appellatione  remuta  oder  sublato  appellationis  obstaculo  zu  exeommuniciren.  Vergl.  beim 
23  und  24  nov.  123«.  30 
gestattet  den  meistern  und  den  prioren  der  Dominicaner  ausgestossenen  oder  ausgetretenen  Ordens- 
brüdern den  Übergang  zu  andern  orden  zu  erlauben .  mit  ausnähme  der  orden  des  heiligeu  Au 
guatin  der  Templer  der  llospitaliter  und  anderer  welche  wafTcn  tragen.  Paci  et.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1,75.  —  Eine  weitere  Verfügung  vom  21  sepu,  das  predigen  und  beichthören  solchen  or- 
densbrüdern  verbietend,  siehe  ebend.  31 
giebt  den  Deutschordcnsbrüdern  zu  Marburg  für  die  von  ihnen  neu  zu  erbauen  begonnene  kirche ,  in 
welcher  die  heilige  Elisabeth  beigesetzt  ist  (volentes  ut  eeclesia  quam  magnis  edificarc  sumptibus 
noviter  ineepisiis,  et  in  qua  corpus  bcate  Elizabeth  multis  refulgens  miratulis  asseritis  collocatum) 
einen  ablass.  Retter  Hess.  Nachr.  2.55.  32 
schreibt  dem  decan  und  capitel  von  Bamberg  dass  erden  von  ihnen  ordnungsmässig  zum  bisehof  ge- 
wählten Heinrich,  damals  decan  von  Achen,  auf  ihre  bitte  nach  vorsängiger  canonischer  Unter- 
suchung bestätigt,  und  ihm  nach  der  ihm  persönlich  erlheillcn  weihe  die  Verwaltung  der  spiritua- 
lien  und  temporalien  seines  hnchstifles  übergeben  habe.  Usscrmann  Episc.  Bamb.  155.  —  Der  hier 
decan  genannte  Heinrich  kommt  in  einer  kaiserurk.  vom  mai  1242  als  Heinrich  probst  von  Achen 
prothonotar  des  kaiserlichen  hofes  vor.  Weiter  sagt  Herrn.  Alt.  ad  1242 :  Henricus  de  Camtania 
nntarius  imperatnris  eligitur  in  episcopum  Bambergensem.  Als  erwählter  bisehof  erscheint  er 
dann  seit  iuni  1242  und  namentlich  auch  während  der  zeit  des  concils  als  zeuge  des  Kaisers.  Um 
dieselbe  zeit  heisst  es  bei  Alb.  Boh.  ap.  Oefcle  1,792  von  ihm:  II.  de  Cathan  (also  wohl  aus  Ca  la- 
tus) ßahenbergensis  clectus  prope  Villacum  spoliavil  eius  (Alberti)  nunlios.  Hier  nun  sehen  wir 
ihn  nach  dem  Vorgang  bairischer  bischüfe  zur  kirche  zurückgekehrt.  33 
apud  Clnni-t  Der  pabst  liest  am  beuligen  St.  Andreastagc  hier  die  messe.  Gegenwärtig  waren  zwölf  cardinäle ,  die 
Patriarchen  von  Antiochien  und  Constantinopel ,  Ludwig  (der  heilige)  könig  von  Frankreich  mit 
muttcr  sehwester  und  bruder,  der  kaiser  von  Constantinopel .  die  söhne  der  könige  von  Arigonien 
nnd  von  Castilien,  der  herzog  von  Burgund.  Alle  fanden  innerhalb  des  Mosters  noch  neben  den 
münchen  platz.  Chron.  Cluniac.  ap.  Raynald  79.  —  Vergl.  auch  noch  über  den  von  dem  könig 
Ludwig  dem  pabste  abgeglätteten  besuch  Guil.  de  Nangis. 
gebietet  dem  bisehof  Conrad  von  Freising  nnd  dem  erwählten  von  Seckau  .  wie  er  dies  vor  vier  mo- 
aber  ohne  erfolg  gethan  hat,  nunmehr  wiederholt,  den  Albert 
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von  Passau  iy  die  pfründcn  wieder  einzusetzen  deren  er  durch  den  erzbischof  Eberhard  von  Salz- 
burg, den  bischof  Rüdiger  von  Passau  und  ihn  den  bischof  von  Kreiling  widerrechtlich  beraubt 
worden.  11  Um  ad.  "Alb.  Boh.  her.  von  Hüfler  »2.  34 
schreibt  dem  herzog  Otto  von  Baiern,  erinnert  ihn  an  die  ausgezeichneten  eigenschaften  »einer  v  orfah- 
ren und  deren  der  römischen  kirche  bewährten  Widmung,  erninnlert  ihn  den  angriffen  gegen  die 
kirebe  männlichen  widerstand  -zu  IcUlun,  so  wie  auch  andere  durch  wort  und  rath  zu  kräftigen. 
Cum  in.  Alb.  Boh.  von  Hüfler  92.  .10 
bestätigt  demselben  das  von  (iahst  tiregor  IX  sub  dato  Lateran  9  feb.  1239  erhaltene  privileg.  Reg. 
|       Bpic.  2.370.  .  M 

schreibt  allen  geistlichen  und  weltlichen  in  Sicilien,  welche  bisher  in  schmachvoller  knechtschaft  von 
■      dem  zweiten  Nero  unterdrückt  waren;  meldet  ihnen  dass  Vriedrich.  der  meister  des  trug»,  der 
verwirrer  der  weit,  der  verachter  des  glauben»,  der  Verfolger  der  kirche,  der  Unterdrücker  ihrer 
reicho  und  des  kaiserthums  beraubt  sei  j  ermuntert  sie  von  der  Oberherrschaft  des 
sich  loszusagen  und  zum  schooss  der  kirebe  zurückzukehren;  setzt  sie  in  kennlniss 
dass  er  den  S.  cardinalpricsler  vou  Sta  Maria  in  Trasteverc  und  den  R.  cardinaldiacon  von  Sta 
Maria  in  Cosnu-din  zu  legalen  in  ihrer  angelegenheit  ernannt  habe.  In  omnem.  Raynald  11. — 
Vcrgl.  wegen  der  Veranlassung  dieses  und  des  folgeuden  mit  demselben  gleichzeitigen  briefes  oben 
s.  203.  — » Die  hier  und  spater  vorkommenden  verheissungen  freierer  bewegung  im  gegensatz  der 
bisherigen  Unterdrückung  hat  Aman  im  zweiten  capitel  der  Gucrra  del  vesproSie.  wie  mir  scheint 
wesentlich  unrichtig  gedeutet.  37 
schreibt  dein  Theobald  Franciscus  and  allen  andern  aus  dem  reich  Sicilien  welche  zur  treue  gegen 
die  kirche  zurückgekehrt  sind,  dass  der  herr  sein  antlita  über  sie  habe  leuchten  lassen,  indem  er 
sie  der  hefrschaft  Pharaos  entzog,  und  ihr  streben  dem  heil  des  reiths  Sicilien  und  dem  frieden 
der  kirche  zuwendete:  benachrichtigt  sie,  dass  er  zu  gleichem  zwecke  die  cardinälc  S.  und  R.  nach 
Sicilien  sende;  ermuntert  sie,  die  aus  knechten  des  tyrannen  zu  kämpfern  Jesu  Christi  geworden 
sind,  zur  Sündhaftigkeit  und  thätigkeit :  giebt  ihnen  hoffnung  dass  wenn  durch  ihre  mitwirkung 
die  Seufzer  der  bedrückten  aufhören,  die  kirche  sie  zu  ihren  besondern  sülinen  rechnen  werde, 
lllustravit  super.  Raynald  14.  Hüfler  Friedrich  II  s.  373.  —  Dieser  brief  ist  offenbar  gleichzeitig 
mit  dem  vom  26  april,  und  wohl  derselbe  den  man  nach  der  einnähme  der  bürg  Caparcio  bei  den 
aufständischen  fand,  wie  desseu  Walter  von  Ocra  in  dem  schreiben  an  den  künig  vou  England  bei 
Math.  Paris  ad  1246  gedenkt  38 
erklart  dass  er  die  von  Friedrich  an  ihn  abgeschickten  boten,  nämlich  den  erzbischof  von  Palermo  den 
bischof  von  Pavia,  die  übte  von  Monte-Casino  La •  Cava  und  Casanuova  ,  und  die  predigermönche 
Rolandios  und  Nicolaus,  mit  ihrem  nnbefugten  und  nichtigen  zeugni.ss  über  dessen  rechtglänbigkeit 
zwar  nicht  angenommen  habe,  dass  er  aber  bereit  sei  denselben  Friedrich  anzuhören  wenn  er  zu 
diesem  zweck  unbewaffnet  und  mit  massiger  begleitung  vor  ihn  kommeu  wolle,  und  verspricht  ihm 
dabei  sichres  gelcit  Cum  posL  Raynald  18.  39 
erlheilt  allen  christglätibigcn  welche  den  predigermönchen  zu  Frankfurt  zur  Vollendung  ihrer  kloster- 
;       gebäude  und  zu  ihrem  unterhalt  mit  almoson  behülflich  sind  vierzig  tage  ablass.  Quoniam  ut 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,77.  40 
beauftragt  den  erzbischof  vou  Mainz  (und  wohl  eben  so  andere)  dass  er  alle,  welche  «ich  zum  schütz 
des  christlichen  glauben»  und  der  kirchlichen  freibeit  gegen  die  treulosigkeit  Friedrichs  erheben, 
zumal  nun  (seit  22  mai  1246)  ein  anderer  zum  römischen  könig  zukünftigen  kaiser  gewählt  wor- 
den, mit  dem  kreutz  bezeichnen,  und  das  kreutz  gegen  Friedrichs  verabscheuungswürdige  Schlech- 
tigkeit und  schändliche  absieht  allenthalben  mögo  predigen  lassen,  mit  Bleichen  üidulgenzen  wie 
diejenigen  erhielten  die  ins  heilige  land  zogen.  Etsi  ad.  Höfler  Friedrich  II  s.  374  wo  das  ponlifi- 
catsiahr  3  unrichtig  sein  inuss,  weil,  wie  der  inhall  zeigt,  der  brief  nach  Heinrich  Raspes  wähl 
ergieng.  41 
antwortet  dem  künig  Ludwig  von  Frankreich  auf  dessen  durch  eine  botschaft  geäusserten  wünsch  dass 
der  frieden  zwischen  der  kirche  und  Friedrich  wieder  hergestellt  werden  möge,  wie  er  und  seine 
brüder  bis  zum  conoil  von  Lyon  nichts  versäumt  hätten  um  diesen  frieden  herbeizuführen,  und  wie 
die  kirche  keinem  ihren  schooss  verschliessc  wenn  einer  nur  auch  rrumüthig  zu  ihr  zurückkehre- 
Illius  devolionis.  Raynald  26.  42 
beauftragt  den  bischof  von  Constanz  dass  er  den  abt  von  Rheinau  absetze  weil  derselbe  die  dortige 
rhcinbriicke  saiumt  thurm  dem  Diethe! m  vou  Krenkingen  eingegeben  hat,  nachdem  die  Muster- 
vogtei  von  Conrad  dem  söhne  Friedrichs  an  denselben  venetat  worden.  Tua  nobis. 
1838  s.  348  wo  die  Zeitbestimmung  irrig. 
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schreibt  drm  künig  Ludwig  von  Frankreich,  verdankt  auf«  lebhafteste  dessen  anerbieten  samiut  seinen 
grafen  mit  einem  beer  der  kirche  zu  hülle  zukommen;  ersucht  ihn  nicht  eher  aufzubrechen  als 
bis  er  ihn  ausdrücklich  darum  gebeten  habe»  werde.  Lelantur  coli.  Raynald  13. —  Dirs.es  erbieten 
war  damals  ergangen,  als  Friedrich  mit  einem  hecr  gegen  Lyon  vorrücken  wollte.  Allein  gerade 
am  tage  ehe  diese  autwort  geschrieben  wurde ,  war  in  Parma  die  kaiserliche  parthei  unterlegen, 
was  den  Friedrich  zor  umkehr  veranlasste,  als  er  schon  nach  seiucni  ausdruck  circa  radiecs  alpiuin 
(vergl.  oben  s.  205),  nach  Nie.  de  Curbio  cap.  23  nach  Turin  gekommen  war.  44 
gebietet  den  biseböfen  von  Freising  Passau  und  Regensburg,  dein  erwählten  von  Augsburg  und'dem 
pflrgcr  der  salzburger  kirche,  folgende  personen:  den  herzog  von  Baiern,  dessen  gemahlin  und 
söhne,  den  pfaktgrafen  Rabutn,  den  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg,  die  grafen  Gebhard  von 
Hirschberg,  Odo  von  Piain  und  Albert  von  Mosburg,  so  wie  noch  andre  genannte  rdeln  Baieros  in 
den  kirebenbann  zu  thnn.  und  ihre  lande  mit  dem  interdiet  zu  belegen,  wenn  sie  die  besitzungen 
nicht  herausgeben,  welche  sie  dem  mit  dem  kreutx  bezeichneten  grafen  Conrad  von  Wasserburg 
uccupirt  haben.  Cum  sieut.  Mnne  Anzeiger  1838  *.  349.  45 
schreibt  allen  bischöfeu  und  kirchenpralaten  Deutschlands  dass  Friedrich  zwar  versucht  habe  sich  gegen 
die  anklage  der  hcresie  auf  eine  unzulässige  art  zu  vertheidigen  (vergl.  vorher  beim  23  luai  1246). 
nicht  aber  nach  der  an  ihn  ergangenen  einladung  persönlich  sich  gestellt  habe;  fahrt  dann  fort  das» 
derselbe  neuerdings  geistliche  welche  sich  nach  dem  päbstlichen  verbot  des  messelesrns  enthalten 
würden  mit  dem  Verlust  ihrer  pfründ-  und  erhgüter  bedroht  habe,  und  daher  von  ihm  auf  letzten 
grtindonnerstag  (16april)  wegen  verdacht  der  kelzerei  wiederholt  aiiatheinalisirt  und  bei  fort- 
dauernder Verstocktheit  mit  noch  härteren  strafen  bedroht  worden  sei;  füg!  bei  dass  alle  welche 
demselben  nach  zwei  monaten  noch  rath  und  hülfe  leisten  in  schwere  »trafen  verfallen  sollen;  ge- 
bietet dieses  zo  veröffentlichen.  Cum  no».  Raynald  3.  46 
lässf  verkündigen  dass  ar  den  mehrfach  verdächtigen  L'celin  de  Romano  auf  dessen  nichterscheinen  am 
lelzlen  gründonnerstag  mit  dem  anathem  belegt  habe,  und  dass  er  schärfer  gegen  denselben  proce- 
diren  werde  wenn  er  sich  nicht  bis  nächsten  iohannislag  unterwerfe.  Raynald  26.  Verci  Storia 
degli  Ecel.  3,312.  47 

i beauftragt  den  cardinaldiacon  O.  von  Sta  Maria  in  Via  Lata  dass  er  die  söhne  und  enkel  Friedrichs,  so 
wie  die  markgrafen  graten  und  barone,  nicht  minder  die  pralaten  und  cleriker,  und  alle  andere 
welche  dem  Friedrich  anhängen  mit  drm  interdiel  belegen  und  eben  so  gegen  den  Ecclin  von  Ro- 
mann verfahren,  zugleich  aber  auch  allen,  welche  das  kreutz  gegen  die  vorgenannten  nehmen, 
dieselben  iiidulgenzcn  gewahren  solle,  wie  Jenen  die  ins  heilige  land  ziehen.  Instantem  perscen- 
Hüfler  Friedrich  II  s.  376.  48 
den  abt  von  Augia  ( Reichenau)  wieder  in  seine  gnado  anf,  indem  ihm  der  bischof  von  Con- 
tind  die  grafen  IL  von  Kiburg,  L.  von  Froburg,  G.  von  Sigmaringcn  und  H.  von  Grüningen 
berichtet  haben,  dass  sich  derselbe  bisher  nicht  aus  ungehorsam  sondern  aus  brrechnung  zu- 
rückgehalten, und  dass  er ,  cum  nuper  Conradua  aggregatis  undique  viribus  cum  ipsis  comitibus 
enngredi  attentasset ,  den  grafen  mit  ansehnlicher  waflenmacht  beigestanden  ,  ita  quod  persecutor 
ceclesie  terga  vertens,  rclictis  rebns  quam  plurimis,  fere  fuit  manu  valida  captivatus.  Raynald  16. 
Vergl.  Stalin  Wirt.  Gesch.  2.201.  49 
ermahnt  alle  christgläubigcn  zu  dem  durch  erzbisebof  und  capitel  von  Cöln  beabsichtigten  Wiederauf- 
bau der  dortigen  durch  einen  unglücklichen  zufall  abgehrannten  domkirche.  in  welcher  die  körper 
der  drei  magicr  ruhen,  beizutragen,  indem  er  solchen  welche  dies  thnn  einen  vierzigtägigen  ablas» 
zugesteht.  Lacomblel  L'rkb.  2.173.  Cülncr  Domblatl  vom  27  sept.  1846  in  einem  trefflichen  aufsatz 
von  Sulpiz  Boissrreo  über  die  läge  und  die  Zerstörung  des  alten  dorn».  50 
gestattet  dem  bischof  von  Strassburg  auf  dessen  antrag,  die  von  ihm  eroberten  platze,  nämlich  die  Stadt 
Gengenbach  und  die  bürgen  Malberg  und  Steinberg,  welche  Friedrich  ehemals  kaiser  vom  dem 
bistbum  Bamberg  zu  lehen  trug,  so  lauge  in  besitz  zu  behalten  bis  er  und  seine  helfer  wegen 
deshalb  gehabten  Verlusten  und  kosten  entschädigt  worden  sind.  No  inde.  Schüpflin  Als.  dipl. 
1,3B6  aus  cod.  Vat.  7183  wo  iedoch  der  namen  des  ausstellers  offenbar  Inuocentius  zu  lesen  ist- 
statt  Gregorius.  51 
schreibt  dem  cardinalpriester  S.  von  Sta  Mari»  in  Trastevero,  seinem  vicar  in  Rom,  wcitläuftig  über  die 
befreiung  Siciliens  von  Friedrichs  ioch,  und  giebt  ihm  des  lall  sige  Instructionen.  Ab  exordio.  Höf- 
ler Friedrich  II  s.  377.  52 
widerruft  in  einer  motivirten  Verordnung  alle  von  Friedrich  vor  oder  nach  seiner  absetzung  gegen  die 
freiheit  die  Unabhängigkeit  und  die  rechte  der  kirche  in  Sicilicn  erlassene  Verfügungen,  restituirt 
allen  dortigen  kircheu  und  klöstern  die  ihnen  durch  Friedrich  aof  irgend  eine  weise  < 
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besitzungen ;  stellt  daselbst  die  freie  und  canonische  wähl  der  kirchenprälaten  wieder  her:  er- 
klärt dorten  alle  geistlichen  personen  frei  von  weltlichen  gerichten  u.  ».  w.  A  diebus.  Höflcr 
Friedrich  II  s.  384.  53 
capiicl  zu  Freising,  auf  dessen  Vorstellung  dass  bürg  und  Stadt  Freising  in  dem  über  die 
«der  des  herzogs  von  Baieru  wegen  dessen  Anhänglichkeit  an  Friedrich  ve 
interdict  inilbegriffen  werden,  ohne  da»»  der  herzog  dort  angesessen  sei  oder  das*  die  i 
dazu  Veranlassung  gegeben  hätten,  wenn  sich  dies  so  verbalt,  den  gottesdieost  wie  gewöhnlich  zu 
haiton.  Cum  sicul.  Meichelbeck  HisL  Fris.  2.31-  44 
will  das»  der  erzbischof  von  Mainz  allen  donicapiteln  seiner  legation  gebiete  bei  sedisvacanzen  keine 
neue  bischüfe  zu  wählen  ohne  pabstliche  besondere  orlaubniss  bei  strafe  der  Dichtigkeit.  Höfler 
Friedrich  II  s.  391.  —  Dieser  sehr  eingreifenden  massrcgel  gedenkt  auch  Herrn.  Alt.  ad  1227  wu  er 
im  allgemeinen  über  den  streit  zwischen  pabsl  und  kaiser  spricht.  56 
beauftragt  den  erzbischof  von  Cöln,  in  der  absieht  dass  kein  wo«  sich  in  die  heerde  einschleichen  möge 
in  diesen  Zeiten  ,  dass  er  namens  seiner  allen  kirchencollrgicu  Deutschlands  verbiete,  wenn  die 
stelle  eines  hirten  (also  doch  wohl  eines  bischofs)  vaeant  wird,  zu  < 
neunung  zu  schreiten,  bevor  nicht  vom  päbstlichen  stuhl  dazu  di 
Dum  adhuc.  11611er  Friedrich  II  s.  392.  56 
antwortet  dem  decau  und  dem  capitcl  von  Mainz ;  erkennt  ihre  ergebcnheil  in  der  ihm  vorgetragenen 
bitte .  dass  er  die  pAVgc  ihres  erzstifts  dem  erzbisebof  von  Cöln  als  einem  unermüdlichen  Vor- 
kämpfer der  kirche  anempfehlen  möge;  erklärt  dieser  bitte  nicht  nachgeben  zu  können;  verord- 
net dass  sie  ihrer  kirchc  mit  rath  und  beistand  des  bischofs  von  Strasburg  einen  hirten  alsbald 
vorsetzen  soUen,  widrigenfalls  besagter  bischofden  auftrag  habe  einen  solchen  zu  ernennen.  Lit- 
teria et.  Höfler  Friedrich  H  s.  392.  -  Vergl.  Christ.  Mog.  ap.  Böhmer  2,270.  57 
ernennt  den  erzbischof  Conrad  von  Cöln  zn  seinem  legalen.  Diese  ernennung  erfolgte  im  mai  oder  iuni 
zur  cnlschädigung  dafür  dass  dem  erzbischof  nach  der  eulscheidung  vom  4  mai  d.  i.  nicht  zuge- 
lassen wurde  zugleich  das  erzstift  Mainz  zu  besitzen.  Ne  archiepiscopus  Coloniensis  egre  ferret 
suum  desidrrium  non  complctum.  ipsi  legationis  dignitas  est  commissa.  Xhrisl.  Mog.  ap.  Böhmer 
2,270.  Am  4  iuli  1249  erscheint  Conrad  zuerst  als  legat  in  einer  urk.  könig  Wilhelms.  58 
restituirt  dem  Heinrich  Frangipani  das  fürsicnthuni  Tarent  mit  dein  land  Otranto  welches  einst  die 
kaiserin  Constanüa  und  der  gew  esene  kaiser  Friedrich  dem  Otto  Frangipani,  dessen  erbfolger  iencr 
ist,  verliehen  haben  ,  dann  aber  der  gedachte  kaiser  wieder  zurückgenommen  balle.  Clara  devotio. 
Höfler  Friedrich  II  s.  394.  5» 
verleiht  dem  Heinrich  Frangipani  pfalzgrafcn  des  Laterans  alle  cinkünfle  des  iudicata  Arborea  (auf  Sardi- 
nien) mit  ausnähme  des  der  römischen  kirebe  zukommenden  Zinses  auf  lebzcit.  Ebcud.  393.  60 
ermächtigt  auf  die  von  den  Deutschordensbrüdern  zu  Marburg  ihm  vorgetragene  bitte  den  erzbischof 
von  Mainz,  die  Übertragung  des  grabesschrcins  der  heiligen  Elisabeth  in  der  kirche  des  heiligen 
Franciscus  zu  Marburg  von  dem  jetzigen  allzu  beengten  platz  an  einen  geeigneteren,  nach  gcnoni- 
merer  einsieht  an  ort  und  stelle,  zu  veranlassen.  Retter  Hess.  Nachr.  2,56.  61 
ermächtigt  und  beauftragt  den  bischof  von  Rcgensborg  dieienigen  canoniker  und  cleriker  seiner  kirche 
und  diocese,  welche  nach  dem  rath  des  herzogs  von  Baicrn  dem  Friedrich  and  dessen  söhn  Cnnrad 
anhängen,  und  eben  so  dieienigrn  welche  nicht  ihr  möglichstes  thun  um  ihre  verwandten  von  den- 
selben abzuziehen,  ihrer  pfründen  zu  berauben.  Sedrs  apostolica.  Höfler  Friedrich  II  s.  394.  62 
antwortet  dein  Peter  cardinaldiacon  von  St.  Georg  ad  vclura  aureom  auf  dessen  anzeige  vom  tode 
Friedrichs,  das«  er  sofort  an  die  rückkehr  nach  Rom  gedacht,  nunmehr  aber  bei  näherer  Überle- 
gung sich  dahin  entschieden  habe,  ihm  vordcrsamsl,  wie  hiermit  geschieht,  den  auftrag  zu  geben, 
sich  aufs  genauste  über  die  öffentliche  Stimmung  im  königreichSicilich  zu  uuterrichten  und  darüber 
bericht  zu  erstatten.  Intellecto  per.  Raynald  2.  63 
beglückwünscht  alle  weltliche  und  geistliche  im  reich  Sicilien  über  den  tod  ihres  Verfolgers,  ermahnt 
e  der  kirche  zurückzukehren.  Letentur  celi.  Rainald  3.  64 
bezeugt  dem  erzbischof  von  Palermo  sein  mitlrid  mit  drn  von  ihm  gegen  gott  und  die  kirchc  begange- 
nen verbrecheu,  ermahnt  ihn  zur  reue  und  zur  Unterstützung  ales  erzbbehof»  von  Bari  der  vom 
römischen  stuhl  dorthin  geschickt  ist.  Etatis  tue.  Raynald  5.  —  Aehnlich  an  den  erzbischof  von 
Salcrno.  66 
; belobt  öffentlich  die  sladt  Lyon,  in  welcher  er  seine  zuflucht  gefunden,  als  er  Italien  verlassen  müssen, 
und  nimmt  deren  bürger  allenthalben  in  seinen  schntz.  Locida  Lugduncnsiuin.  Raynald  16.  66 
Während  des  festes  ist  der  römische  könig  Wilhelm  begleitet  vom  erzbischof  von  Trier 
anwesend.  Derselbe  hält  dem  pabst  den  bügel.  Gesta  Trcv.,  Xic.  de  Curbio  cap.  30. 
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Abreise  über  Genna  Mailand  Breseia  Mantua  Fcrrara  Bologna  und  Faenza  nach  Perugia.  Diese  ganze 
reise  war  ein  iriuinplizug  von  unbeschreiblicher  herrlichkeit  und  froude.  Vergl.  Nie.  do  Curbio  cap.  30. 
giebt  dorn  bischof  von  Treviso  und  dem  prior  predigerordens  iti  Mautua  den  auftrag  den  Eceliu  wenn 
er  sieb  nicht  bis  zum  1  aug.  vor  dem  pab&llichcn  stuhle  persönlich  rechtfertigt  als  keüter  zu  ver- 
künden und  ihn  mit  dem  aufgebot  von  krrutzfahrern  gegen  ihn  zu  bedrohen.  Raynald  36.  67 
belobt  die  ergebenheit  d«T  bürger  von  Neapel,  verspricht  ihnen  ausgezeichnete  Privilegien  zu  erthcilen, 
giebt  ihnen  freiheil  potestaten  anzunehmen  und  Statuten  zu  inachen  wie  seine  getreuen  im  Kirchen- 
staat, will  sie  wenn  er  nächstens  dorthin  kommt  besonders  begünstigen.  Nosdcvotione.  Bayuald38. 
—  Eben  so  an  Capua.  6» 
ermächtigt  den  CArdiualdiacon  P.  von  St,  (Jeorg,  pihstlicben  legalen,  wenn  der  edle  mann  Manfred  und 
der  mark  traf  von  Hohenburg  nach  der  von  ihnen  ausgesprochenen  absieht  mit  rath  der  grafen  von 
Caaerta  und  Acerra  nnd  der  Städte  Neapel  und  Capua,  zur  kirche  zurückkehren,  den  ersten  mit 
dem  fürstenthum  Tarcnt  den  zweiten  mit  der  grafacbat't  Andria  zu  belehnen.  Cum  dilvctam.  Ray- 
nald 42.  69- 
|  Einzug  auf  St.  Franctscustag.  Nie.  de  Curbio  cap.  30. 

giebt  den  treuen  bürgern  von  Neapel  ein  weitläufiges  privileg.  nimmt  sie  in  seinen  besondern  schlitz, 
will  sie  unmittelbar  beim  römischen  stuhl  behalten,  giebt  ihnen  freiheit  inemennung  von  potestaten 
und  in  aufstellung  von  Statuten  wie  die  städte  im  kirchenstaat  haben,  stellt  ihr  alles  herkuintncn 
wieder  her.  Von  den  cardinälen  raitiinterzcichnet.  Pore  iidei.  Raynald  39.  70 
verleiht  dem  Heinrich  Frangipani  das  fürstcnlhura  Tarent  und  die  landscbaA  Olranto,  wie  solche  einst 
von  der  kaiserin  Constanlia  nnd  von  Friedrich,  als  er  nur  noch  konig  von  Sicilien  war,  an  den  Otto 
Frangipani,  dessen  erbe  Heinrich  ist,  verliehen  wurden.  Cum  coiiccssioncro.  Raynald  3.  —  Vergl. 
beim  29  mai  1249.  71 
Gesandtschaft  erste  des  im  ianuar  im  königreich  gelandeten  könig  Conrads  IV,  bestehend  aus  dem 
markgrafen  von  Hohenburg  dem  erzbi.se  hof  von  Trani  und  dem  canzler  Waller  von  Gera.  Diese 
machtboten  verlangten  anerkenntniss  für  Conrad  als  nachfolger  Friedrichs  im  kaiserreich  und  im 
königreich.  Da  dies  vom  pabst  entschieden  abgeschlagen  wurde,  verzichtete  nunmehr  Conrad  auf 
den  schein  eines  einverständnisses.  nnd  grifT  erst  Capua,  danri  auch  Neapel  an.  Der  pabst  bot  nun 
als  oberlehcnsberr  Sicilien  dein  Riebard  von  Cornwall  an.  Nie.  de  Curbio  rap.  31. 
verlängert  dem  Ecelin  den  demselben  zu  seiner  recht fertigung  von  dem  verdacht  der  ketzerei  gesetzten 
termin  bis  himnielfahrt,  und  gestaltet  demselben  in  iedein  der  kirche  anhangenden  orte  sich  zu 
stellen.  Licet  pridem.  Raynald  9.  Verci  Storia  degli  Eccl.  3,316.  72 
hebt  in  Frankreich  dio  anwendung  des  kampfreebtes  als  bewcismittcl  besonders  dann  auf,  wenn  es  sich 
nm  geistliche  wichen  handelt.  Raynald  31.  73 
schreibt  dem  könig  von  England,  entschuldigt  i.c  zögerung  in  den  Verhandlungen  wegen  Übertragung 
des  königliches  Sicilien  an  dessen  bruder  Richard  grafen  von  Cornwall  (naebherigen  römischen 
könig),  meldet  dass  er  mit  seinen  brüdern  den  cardinälen  über  dessen  person  einig  geworden,  be. 
glaubigt  den  magister  Albert  seinen  nular.  Ouia  nonnumquam.  Rymer.  74 
bebt  im  königreich  Sicilien  alle  von  Friedrich  gegen  die  kirebenfreiheit  erlassenen  gesetze  und  vor- 
Ordnungen auf,  und  stellt  alle  kirrhen  daselbst  in  ihren  rechten  nnd  besitzungen  wieder  her,  auf 
welche  weise  sie  auch  durch  Friedrich  und  die  seinigen  darin  geschmälert  sein  mögen.  Raynald  1.  75 
schickt  den  bisebof  von  Albano  und  den  Wilhelm  cardinaldiacon  von  St.  Eustachius  als  seine  legalen 
nach  Tuscien,  um  stadtc  gemeinden  nnd  personen  welche  die  gnade  der  kirche  verloren  haben  zu 
»bsolviren,  so  wie  auch  die  interdirte  aufzuheben,  dagegen  diejenigen  welche  in  ihrer  halsstarrig- 
keit  beharren  mit  geistlichen  und  welllichen  strafen  zu  belegen.  Cum  pro.  Raynald  4.  76 
canonisirt  den  am  29  april  v.  i.  im  Mailaudinchen  erschlagenen  kctacrrichlcr  bruder  Peter  predigeror- 
dens  aus  Verona.  Raynald  10.  Vergl.  Nie.  de  Curbio  cap.  32.  77 
Einweihung  der  kirche  des  heiligen  Franciscus  durch  den  pabst  unter  nnermesslichem  Zulauf  der  men- 
schen aus  den  fernsten  gegenden.  Nie.  de  Curbio  cap.  33. 
ernennt  den  Carl  .von  Aniou,  bruder  des  künigs  Ludwig  von  Frankreich,  zum  könig  von  Sicilien,  und 
giebt  seinem  legalen  Alberl,  den  er  schon  vordem  in  dieser  angelegenheit  an  ienen  abgeordnet 
batte,  vollmacht  demselben  unter  gewissen  bedinguugen  die  belehnung  zu  erlheilen.  Dum  adver- 
siUtes.  Raynald  2  wo  auch  die  bedingungen.  —  Die  Verhandlungen  mit  Richard  von  Cornwall  hat- 
ten sich  nach  Math.  Paris  ad  1254  über  dessen  anlorderungen  zerschlagen.  Nun  bot  sich  Carl  von 
Aniou  selbst  an.  Jedoch  hatte  diese  bewerbung,  obgleich  vom  pabst  wie  der  brief  zeigt  begünstigt, 
damals  keinen  Ibrtgang,  weil  sich  nach  Nie.  de  Curbio  cap.  31  Carls  verwandte  dagegen  erklärten. 
Der  pabst  bot  nun  das  laud  dem  könig  Heinrich  von  England  für  dessen  söhn  Edmund  au  (vergl. 
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nachher  beim  14  mai  1254).  Allein  obgleich  angenommen,  führte  dieses  anerbieten  zu  keinem  an- 
dern ergebniss  ab  zu  weithinansgesponnenen  Verhandlungen,  deren  aclcn  bei  Rymer  sich  finden. 
Endlich  griff  der  französische  pabst  Clemens  IV  seil  1265  das  proieet  mit  Carl  von  Anion  wieder 
auf,  worauf  dieser  1266  und  1268  durch  die  siege  über  Manfred  und  Conradiii  seine  herrschaft  über 
das  Lünigreich  gründete  und  festigte.  78 
An  diesem  tage  starb  die  heilige  Clara,  welche  der  pabst  norh  kurz  vor  ihrem  tode  absolvirt  hatte, 

wie  er  denn  auch  demnächst  dem  begräbniss  derselben  beiwuhutc.  Raynald  13. 
übersebickt  dem  archidiacon  von  Bologna  die  aus  der  zeit  seines  pontilicats  herrührenden  Constilutio- 
nen  und  decrctalcn,  von  denen  er  will  dass  sie  in  das  corpus  iuris  aufgenomnien  werden;  gebietet 
dass  dieselben  den  magislern  und  Scholaren  fleissig  erklärt  werden ;  will  dass  keine  andere  von 
ihm  herrührenden  stücke  vor  gericht  oder  in  den  schulen  zugelassen  werden.  Ad  explicandos. 
Raynald  8  Sarti  de  claris  Bon.  prof.  IM 24.  79 
canonisirl  den  Stanislaus  bischof  von  Craekau.  welchen  könig  Boleslaos  von  Polen  deshalb  hatte  um- 
bringen lassen,  weil  er  demselben  sein  wollüstiges  Jcbcn  vorgeworfen  hatte.  Cum  non.  Raynald 
19.  Vergl.  Nie.  de  Curbio  cap.  33.  80 
Rückkunft  nachdem  er  noch  am  4  oct.  das  fest  des  heiligen  Francisco  zu  Assisi  gefeiert  hatte.  Nie.  de 
Curbio  cap.  34. 

Gesandtschaft  zweite  Conrads  IV  bestehend  ans  dem  grafen  von  Monifort  und  andern.  Weder  die 
öffentlichen  schritte,  noch  die  geheimen  bemühungen  derselben  nnler  den  Römern  einen  anhang 
zu  erkaufen,  hatten  erfolg.  Sic.  de  Curbio  cap.  35.  —  Zu  den  damaligen  oder  demnächstigen  Ver- 
handlungen gehört  das  in  den  AddiL  zn  Math.  Paris  ad  1254  aufbehaltene  actriislück  worin  sich 
Conrad  auf  die  vorhalte  des  pabstes  verantwortet.  Aus  dem  inhalt  ersieht  man,  das«  zur  zeit  von 
dessen  Abfassung  Conrads  neffe  Friedrich  und  sein  Stiefbruder  Heinrich  schon  tod  waren.  81 
(Assisi)  verlängert  dem  edcln  mann  Conrad,  söhn  des  gewesenen  kaisers  Friedrich,  nachdem  sich  der- 
selbe durch  eine  feierliche  gesandtachaft  vor  ihm  bat  entschuldigen  lasse» ,  den  demselben  wegen 
rerblfrrtigung  seines  christlichen  glaubens  zum  persönlichen  erscheinen  vor  dem  pabsllichcn  stuhl 
gesetzten  tennin  auf  bitte  der  grafen  J.  von  Montfort  und  T.  von  Savoi  bis  auf  nächste  mitfasten. 
Super  diversis.  Raynald  41.  —  Ich  vermutbe  das«  der  ausstcllort  Assisii  ein  Schreibfehler  ist, 
statt  Laterani.  82 
Gründonnerstag.  Conrad  IV  wird  eicommunicirt,  und  der  grausame  Eeelin  wird  für  einen  ketzer  er- 
klärt. Nie.  de  Curbio  cap.  36. 
erklärt  auf  heutigen  gründonnerstag  nach  weitläuftiger  Begründung  den  Ecelin  de  Romano  für  einen 
offenbaren  ketzer,  eicommunicirt  denselben,  lässl  demselben  iedoch  noch  zeit  bis  zur  Himmelfahrt 
sich  zu  verantworten.  Truculcntam  unius.  Raynald  36.  Mur.  Ant.  It.  4,617.  Vcrci  Storia  dcgli 
Kccl.  3,300.  83 
Abreise  von  Rom  um  den  heutigen  marcustag.  Der  pabst  geht  über  Narni  nach  Assisi  und  schickt  von 
hier  aus  den  Peter  Caputius  cardinaldiacon  von  St.  Georg  als  seinen  legalen  nach  Deutschland, 
den  wir  dann  im  dec.  am  NiederRbeiu  finden.  >ic.  de  Curbio  cap.  37. 
genehmigt  die  namens  seiner  von  dem  apostolischen  legalen  Albert  ausgesprochene  Verleihung  des 
dem  päbsllichen  stuhle  heimgcfallenen  königreichs  Sicilicn  an  Edmund  Sohn  des  künigs  von  Eng- 
land .  mit  einnickung  der  von  besagtem  Albert  sub  dato  Vjndocin  6  mär*  1254  darüber  ausge- 
stellten Urkunde.  Specialis  dilectic 


Lünig  Cod.  It.  2,915.  Rymer.  84 
verdankt  dem  könig  von  England  dass  er  das  von  der  römischen  kirche  für  seinen  Sohn  Edmund  zu 
leben  angebotene  königreich  Sicilien  seit  dem  unter  verdächtigen  umständen  erfolgten  tode  «eines 
neffen  (nepote  tuo  impic  ut  asseritur'  sublato  de  medio)  anzunehmen  keinen  weitem  anstand  ge- 
nommen hat;  ermuntert  ihn  dieses  vorgenommene  werk  mit  eifer  zu  betreiben.  Regale  genus. 
Rymer-  -  Aus  diesem  und  dem  vorhergehenden  schreiben  ergiebt  sich  dass  der  tod  Heinrichs, 
söhn  Friedrichs  II  von  der  englischen  Isabelle,  in  England  am  6  man  bekannt  war.  Vergl.  Reg. 
Conr.  nr.  133.  85 
An  diesem  Ispe  starb  Conrad  IV.  Auf  die  nachriebt  von  diesem  todcslall  geht  der  pabst  welcher  ur- 
sprünglich den  soiumer  in  Assisi  hatte  lubringen  wollen  nach  Anagni.  Nie.  de  Cubio  cap.  38. 
schreibt  dem  könig  von  England  dass  er  bei  der  Verleihung  Siciliens  an  dessen  söhn  verharre,  obgleich 
einige  behaupten  dass  nach  nunmehr  crlolgtem  tode  Conrads  IV  dieselbe  zu  widerrufen  wäre;  er- 
mahnt ihn  mit  gcwaflnelcr  band  zur  vollführung  des  gcschäfics  aufzubrechen.  L't  plane.  Rymer.  86 
verküudigt  allen  dass  er  dem  minderjährigen  Conradin  nach  borathung  mit  seinen  brüdern  die  linder 
Jerusalem  und  Schwaben,  so  wie  alle  rechte  welche  ihm  zustehen,  »ei  es  im  königreich  Sicilicn 

in  dessen  gemäasheit  das*  alle  im  königreich  Sicilien  in 
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dem  trcucid,  welchen  sie  ihm  and  der  kirche  leisten,  den  vorbehält  einfügen  mögen:  Conradi  pueri 
iure  »«Ivo.  Benigna  roaler.  Kaynald  47.  87 

Verhandlungen  vierzchntägige  aiit  dem  markgrafen  von  Hohenburg,  dem  Manfred  und  andern  hemi, 
die  nach  Conrads  IV  tod  das  königreich  inne  hatten.  Allein  der  schon  zu  stände  gekommene  ver- 
trag zerschlagt  «ich  zuletzt  doch  wieder.  Die  herm  kehren  ins  königreich  zurück  und  sammeln 
dort  die  Deutschen  und  Saraecnen;  nur  Kiccard  von  Montcnero  iostiliar  von  Apulien  erklärt  sieh 
für  den  pabst.  Dieser  ruft  nun  seine  anhänger  aus  der  Lombardei  (jenua  Tuscicn  und  der  Mark  zu 
hülfe.  Nie.  de  Curhio  cap.  39. 

Vorladung  der  herrn  im  königreich  sich  bis  zum  8  sepl.  zu  unterwerfen.  Nie.  de  Curbio  cap.  40.  Vergl. 
demnächst  bei  12  sept. 

beauftragt  den  rardinaldiacon  Wilhelm  von  St.  Eustachius  als  legal  des  apostolischen  Stuhles  das  kö- 
iiisreich  Sicilien  in  besitz  zu  nehmen ,  und  giebt  demselben  .  namentlich  auch  wegen  Aufbringung 
der  nöthigen  gcldmitlel,  die  umfassendsten  vollmachten.  Kaynald  48.  88 
schreibt  dem  römischen  küuig  Wilhelm  dass  er  den  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg,  den  Manfred 
forsten  von  TarenL  den  Friedrich  von  Antiochien,  die  brüder  de»  markgrafen  und  andere  Deutsche 
im  reich  Sicilien,  nach  der  am  15  aug.  gegen  sie  erlassenen  bedrohung ,  w  eil  sie  das  köuigrcich 
Sicilien  nicht  ohne  weiters  dem  römischen  stuhl  ausgehandigt  haben .  mit  dem  anathcin  belegt 
nnd  aller  würden  und  ehren  beraubt  habe,  indem  er  zugleich  den  künig  ersucht  für  die  ein/.iehung 
ihrer  in  Deutschland  gelegenen  hcrrjcbaflcii  und  lehen  sorge  zu  tragen.  Exccllciilie  tue.  Kaynald" 
52.  —  Aehnlich  an  den  bisebof  von  Speier  mit  dem  Auftrag  deren  brüder  und  söhne  in  Deutsch- 
land der  prieslerlichen  würde  zu  entkleiden.  89 
Nachdem  das  pabstliche  beer  unter  dem  cardinaldiacon  Wilhelm  von  St.  Eustachius  über  die  gränzc 
gegangen  w  ar  und  San  Gcrmano  berannt  halte ,  unterwerfen  sich  die  herrn  uud  baronc  ün  könig- 
reich,  und  lassen  durch  ihre  bevollmächtigte,  herrn  Talbangius  und  herrn  Riccard  Filangicri, 
vor  den  cardmaleii  und  allem  volk  dem  pabstc  gehorsam  schworen.   Nie.  de  Curbio  cap.  41. 
bestätigt  dein  Manfred  fürsten  von  Taront,  nachdem  sich  derselbe  der  kirebe  unterworfen  hat,  alle  von 
seinem  valer  erhaltenen  Schenkungen ,  indem  er  ihm  zugleich  statt  der  in  den  besitz  des  mark- 
grafen Bertold  gekommenen  grafschaft  Montis  Caveosi  die  gralschaft  Andria  giebl .  mit  diesem 
allen  für  ihn  dessen  obeim  den  grafen  Galvanco  Lancia  durch  den  ring  belehnend.  Clemens  Sem- 
per. Kaynald  57.  90 
Reise  ms  königreich  zu  dessen  besitznahme.  Bei  Ceparano  empfangt  Manfred  den  pabst  und  führt  des- 
sen thier  am  zügel  bis  zum  (iarigliano.  Nie.  de  Jamsilla. 
\n  diesem  tagi-  wnrde  liurcllo  d'Agonc,  ein  anhänger  der  kirche,  bei  zufalliger  begegnung  von  den 
begleitcrn  .Manfreds  getödlet.  Letzterer  in  der  ungewissheit  wie  der  pabst  dies  aufnehmen  werde, 
entflicht  zu  den  Saraeenen.  und  bietet,  da  er  bei  diesen  gehorsam  fand,  ein  beer  auf .  mit  wel- 
chem er  am  2  dcc.  bei  Foggia  die  päbstlichen  kriegsvGlkcr  schlagt. 
Ankunft-  Iiier  unterwerfen  sich  Bertold  markgraf  >on  Hohenburg,  die  brüder  desselben  und  andere, 
verkündig!  allen  geistlichen  und  weltlichen  in  Sicilien  und  Calabrien.  dass  er  sie  unter  des  heiligen  Pe- 
trus  und  seineu  Schutz  genommen,  und  verordnet  habe,  dass  sie  auf  ewige  Zeiten  zu  dein  dema- 
nium  der  Lire  ho  gehören  sollen.  Kaynald  63.  91 
bestätigt  denen  von  Melfi  nachdem  sie  ihm  gehuldigt  haben  ihr  hergebrachtes  recht  zum  denuwiium  des 
königreich»,  ietzt  des  päbsllichcii  Stuhles  zu  gehören.  Kaynald  62.  92 
Einzug  feierlicher  in  .diese  Stadt  welche  jederzeit  den  SUufern  entgegen  gewesen  war.  Nie.  de  Cur- 
bio cap.  41. 

schreibt  dem  Peter  Ruffo  von  Calabrien .  reichsmarschall  von  Sicilien  und  vicar  von  Messina.  so  wie 
den  bürgern  dieser  Stadt,  dass  dieselbe  fortan  zum  detnanium  des  römische»  Stuhls  gehören,  ihrer 
allen  Privilegien  sich  erfreuen  und  wie  Neapel  und  Capua  gehalten  werden  »olle.  Kaynald  64.  93 
nimmt  den  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg  auf  dessen  Unterwerfung  zu  gnaden  au .  und  bestätigt 
ihm,  besonders  in  betracht  dass  er  schon  früher  bemüht  war  den  Friedrich  und  dessen  «ihn  Con- 
rad zur  kirche  zurückzuführen,  da*  bisher  besessene  gro&sseiieschallamt  des  reich*  .Sicilien.  Cle- 
mens Semper.  Rynicr.  —  Diese  und  folgcude  verbriefungen  welche  sich  ietzt  im  englischen  reichs- 
archiv  beiluden ,  waren  wahrscheinlich  behufs  der  bestaligung  durch  Edmund  nach  England  ge- 
schickt worden.  94 
bestätigt  demselben  concessiones  de  comitatu  Montis  Caveosi  et  de  Castri  et  honoris  eius  baronia  et  de 
Polieorii  etc.,  wie  ihm  solche  einst  Conrad  IV  verliehen  bat.  Rymer.  95 
verleiht  demselben  Jährlich  1500  golduucn  von  den  eiukünflcn  der  douanen  in  Baroli  Trani  und  Bari 
ani  Kbcnsztit.  Rymer.  96 
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verleih!  dem  Ludwig  brader  des  vorgenannten  die  grafschaft  Cotrone  im  tauich  pro  barouia  Argcntic 
Moni  isfor  Iis  welche  ihm  Conrad  IV  verliehen  halte.  Rymer.  97 
schreibt  dem  könig  von  England  das»  sich  ihm  alle  im  reich  Sicilicn  unlefworfcu  haben ,  dass  iedoch 
die  kirche  wegen  ihrer  natürlichen  sanftmuth  die  Herrschaft  daselbst  schwerlich  lange  behaupten 
könne,  dass  er  daher  bald  selbst  besitz  nehmen  möge,  widrigenfalls  die  kirche  daran  denken 
müsse  das  land  einem  andern  au  verleihen.  Rccepimas  miper.  Rynicr.  98 
bestätigt  dem  Otto  bruder  des  markgrafeu  Bertold  von  Hohenburg  den  besitz  der  grafschaft  Theate. 

Rymer.  99 
Todestag.  Er  starb  im  hause  des  Peter  von  Vinea,  und  wnrde  in  der  domkirche  begraben.  Die  nach* 
rieht  von  der  am  2  dec.  erfolgten  niederlagc  des  päbsllicben  hecres  war  ohne  zwcifcl  schon  vor 
seinem  tode  in  Neapel  eingetroffen.  Der  todestag  wird  verschieden  angegeben.  Die  eneydica  sei- 
nes nachfolgen,  Nie.  de  Curbio  cap.  43  (nachdem  im  vorhergehenden  capilel  ohne  awcifel  ver- 
schrieben der  lag  des  heiligen  Ambrosia»  angegeben  ist)  und  Herrn.  Alt.  entscheiden  iür  den  an- 


Reichssachen.    1 1 97. 


Bundesvertrag  der  städte  bischöfe  grafen  eastclle  and  örtcr  Tascicns  zum  frieden  unter  sich  und  zum 
schätz  gegen  angreifer,  beschworen  durch  genannte  in  gegenwart  der  cardinalpriestcr  und  legaten 
Tuscirns  Pandulf  zu  den  zwölf  Aposteln  und  Bernard  von  St.  Peter  ad  viueula.  Rena  c  Camici 
Serie  6.61  wo  auch  noch  andere  acten  dieses  bundes  folgen.  1 
Philipp  könig  von  Frankreich  schreibt  (etwa  im  mai)  dem  pabst  nnd  bittrt  ihn,  eingedenk  der  von  sei- 
nen vorfahren  dem  pabsllichcn  stuhl  iederzeit  bewährten  anhlnglichkrit,  nuuincbr  auch  ihm  und 
seinem  reich  wohlwollen  zuzuwenden.  Ad  hec  cum  rex  Anglic  per  fas  et  nefas  pecunia  sua  roe- 
diante  nepotem  snum  ad  imperialem  apicem  conetur  intruderc.  vos  nullatenus  intrusiunem  illam, 
si  placet ,  debetis  admilterc ,  que  in  opprobrium  et  detrimentnm  coronc  noslrc  noscitur  redundare. 
Meldet  ferner  in  bezug  auf  könig  Philipp  von  Deutschland,  das»  er  es  bedauro  wenn  dessen  vater 
und  bruder  die  römische  kirche  beleidigt  haben,  dass  iedoch  dieser  nach  seiner  versirhrung  bereit 
sei  nach  seinem  (Frankreichs)  rath  die  kirche  an  besitzungen  und  geldcrn  zufrieden  zu  stellen  und 
sich  ihr  auf  ewig  zu  verbinden.  Fügt  schliesslich  bei,  dass  er  nach  des  pabsles  heissen  fünfiäh- 
rigeo  Waffenstillstand  (mit  England)  geschlossen  habe.  Novit  aaneta.  Reg.  Imp.  13.  Bai .  1,690. 
Raynald  Mi  2 
Richard  könig  von  England  schreibt  (ende  iuni  oder  anfang  iuli)  dem  pabst,  verbürgt  ihm  die  der  rö- 
mischen kirche  geneigten  gesinnungen  seines  kürzlich  zum  römischen  könige  erwählten  neffen 
Otto ,  dankt  ihm  zugleich  für  die  unterm  29  mai  durch  den  bischof  von  Lissieux  übcrscbicktcn 
vier  ringe.  Ouanto  de.  Reg.  Imp.  4.  Bai.  1,688.  Raynald  53.  3 
Balduin  graf  von  Flandern  bittet  (im  iuli)  den  pabst  die  wähl  und  krönung  Ottos  anzuerkennen.  Post 
obitum.  Reg.  Imp.  7.  Bai.  1,688.  .  4 

\.  graf  von  Dachsburg  und  Netz  bittet  (im  iuli)  den  pabst  wie  vorher.  Cum  fuisact.  Reg.  Imp.  8. 

Bai.  1.689.  4 
Adolf  erzbischof  von  Cöln  schreibt  (im  iuli)  dem  pabst,  meldet  ihm  die  wähl  und  krönung  Ottos,  bittet 
ihn  Ottos  gesandlscbaft  günstig  aufzunehmen  und  denselben  als  könig  zu  bestätigen.  Post  obitum. 
Reg.  Imp.  9.  Bai  I.GS9.  6 
Adolf  erzbischof  von  Oölii,  (ierhard  abt  von  Inden,  Heribert  abt  von  Werden,  Heinrich  herzog  von 
Brabant,  Heinrich  graf  von  Kuk,  Bernard  bischof  von  Paderborn ,  Thietmar  bischof  von  Minden, 
Widikind  abt  von  Corvci  schreibeu  (im  iuli)  dem  pabst,  dass  sie  nach  mancherlei  berathnngen  und 
wahlversuchen  endlich  Otto,  den  söhn  herzog  Heinrichs  von  Sachsen,  zum  römischen  könig  ge- 
wählt, ihn  in  Athen  gekrönt  ,  ihm  gehuldigt  nnd  ihre  leben  von  ihm  empfangen  haben,  worauf 
dann  Otto  die  rechte  der  kirche  aufrecht  zn  hallen  versprochen  und  auf  das  Spolienrecht  verzich- 
tet habe.  In  dessen  folge  bitten  sie  nun  deu  pabst,  dass  derselbe  dicwabl  und  weihe  bestätigen 
und  die  kaiserliehe  krönung  verheissen  möge.  Bei  den  Unterschriften  des  briefes  heisst  es  bei 
ledern :  clegi  et  subscripsi,  ausser  bei  dem  von  Kuk:  consetui  et  subscripsi,  und  bei  dem  bischof 
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vou  Minden:  clegi  et  eonsecrationi  cooperatus  fui.   Cum  plaeuisset.  Reg.  Imp.  10.  Bai.  1,6*9.  Or. 
Guelf.  3,266.  —  Offenbar  ist  dieser  brief  gleich  den  drei  zunächst  vorhersehenden  in  der  zweiten 
hallte  des  iuli  zu  Acben  geschrieben,  nuCD  cbe  die  zur  krönung  Odo»  versammelten  fürslcn  wie» 
der  auseinander  gegangen  waren.  Vergl.  des  pabstes  autwort  vom  20  mai  119'i,  7 
Johann  Rusea  potesta  von  Mailand  und  der  ralh  dieser  Stadt  schreiben  dem  pabst,  empfehlen  ihm  die 
botsrhaft  tittos,  beglaubigen  insbesondere  ihren  darunter  befindlichen  mitbürger  Monachus  de 
Villa.  Kx  pagina  Keg.  Imp.  G.  IUI.  1,688.  8 
Heimkunft  der  deutschen  fürslcn  von  dem  um  Weihnachten  11%  (Ann.  Arg.)  angetretenen  kreutzzug. 
Hoc  anno  circa  festum  »aneti  Jacobi  reversi  sunt  a  traiismarinis  partibus  ad  proprias  sedes  Gar- 
dolfus  Halber*  tadensis  episcopus,  Bertoldos  Numburgensis  episcopus,  (nnradus  Hildesheimers* 
episcopus  et  Wirccburgrnsis  tunc  eleclu.i,  njui  non  mutto  post  investituram  a  rege  Pliilippo  acce- 
pit.  Reversus  est  ctiam  llerinannu»  lanlgrauus  Tl>urina,ie,  qui  sc  paucis  transaclis  diebus  Ottoiii 
rcgi  iuramenlo  et  hominio  roiistrinxil.  Chron.  Sampctr. 
Richard  könig  von  England  schreibt  dem  pabst,  bittet  ihn  wähl  und  krönung  seines  ucfTeii  Odo  gut  zu 
heissen,  und  ihm  das  reich  Deutschland  zu  bestätigen.  Sauclitaleni  vestram.  Reg.  Imp.  5.  Bai. 
1,088.  Raynald  54.  9 
TodesUg  des  Richard  l.öwenberz  königs  von  England,  des  gönnen  Ottos  (viii  id.  aprilis,  feria  tercia 

ante  ramis  palinanim).  Rog.  Ilov. 
Johann  könig  von  England  verspricht  genannten  kauOculen  von  Piacenza  die  2125  mark  zu  ersetzen, 
welche  sie  auf  Veranlassung  könig  Richards  seines  bruders  für  den  römischen  könig  Otto  am 
pabsilicben  hofe  ausgelegt  haben  (quas  pro  amore  regis  Kicardi  fratris  noslri  et  ex  maiidato  ipsius 
mutuo  coneessistis  Williclmo  Andcg.  (Angers),  R,  Bangorn.  (Bangor)  episcopis  et  Stefano  Ridel 
ad  negotium  nepotis  nostri  regis  Ottonu  in  curia  Romana  faciendum).  Rymcr.  Or.  Guelf.  3.761. 
Sodendorp  Welfenurk.  60.  —  Mon.  Germ.  4,201  wird  hieraus  gefolgert:  negotium  imperii  in  curia 
Rooiana  non  sine  pecunie  favorc  gestum  fuisse.  Gewiss !  Gesandtschaften  in  wichtigen  angelegen- 
heilen  und  Verbindungen  an  fremden  orten  kosteten  geld,  damals  wio  ictxL  Das  ist  nichts  neues. 
Aber  man  wird  doch  nicht  etwa  meinen  dass  der  pabst  erkauft  worden  aci.  Dieser  hatte  wahrlich 
mit  Philipp  ein  besseres  geschaft  machen  können ,  und  hat  sich  überdies  auch  erst  danu  für  Otto 
erklärt  als  dessen  reicher  gönner  nicht  mehr  lebte.  10 
Philipp  könig  von  Frankreich  beurkundet  den  .mit  könig  Johann  von  England  geschlossenen  (für  die- 
sen nachteiligen)  frieden.  Darin  heisst  es:  In  couvenlionibus  istis  regi  Anglie  habemus  coiiven- 
tionem,  quod  ipsc  nepoli  suo  Uthoni  nulluni  auxilium  facict  nec  per  pccuuiam  nee  per  milites  uec 
per  gentem  nec  per  sc  nec  per  alium,  nisi  per  consilium  et  assensum  nostrum.  Or.  Guelf.  3,5(4). 
Ryiner.  —  Auf  diese  clausel  sich  beziehend,  verweigerte  könig  Johann  dem  Otto  dio  aushändigung 
dessen  was  Richard  Löwenherz  demselben  vermacht  hatte.  11 
Die  auf  könig  Philipps  seile  stehenden  rcichslürstcn  schreiben  dem  pabst,  und  fordern  ihn  auf  ihren 
herrn  als  den  rechtmässig  gewählten  könig  anzuerkennen.  Vergl.  oben  seile  10.  —  Aus  der  anl- 
wort  des  pabste*  (oben  seile  295  ur.  44)  sieht  man  dass  dieser  brief  durch  P.  riebter  von  Piacenza 
überbrachl  wurde.  12 
Belagerung  der  befestigten  kirr  he  durch  Werner  von  Roland.  Eodem  anno  contigit  in  diocesi  Trcvi- 
rensi  super  Rhcniim  apud  saneti  Goaris  oppidum,  cum  Garncrius  de  Bolande,  qui  erat  in  parte  re- 
gis de  Suevia,  obsideret  cccicsiam  in  ipso  Castro  sitant  et  munitam,  clcricis  de  intus  locaiilibus 
(crucifizum)  in  fenestra.  L'nus  de  foreusibus  diabolico  spiritu  replctus  quarellum  rcpcnlc  traxit 
contra  crBcifixum.  Et  cc,ce  de  cmdfixo  infixo  sanguis  fluit  largissiine.  cnutlis  et  foris  et  intus  qui 
aderant  cernenlibus.  El  ipse  Garnerius  territus  obsidionem  ditnisit.  et  ab  co  loco  aufugit.  Alberic. 
Guido  bischof  von  Paleslrina,  pabstlicher  legal,  berichtet  (etwa  im  aug.)  dem  pabst,  dass  er  zntroyes 
mit  dem  bischof  von  Ostia,  der  noch  mit  den  ihm  in  Frankreich  aufgetragenen  geschäften  zu  thun 
habe,  rürksprache  genommen,  und  dann,  nach  voraussendung  der  magislcr  Philipp  und  Egid,  nach 
Lütlicb  gereiset,  mit  dem  könig  Otto  in  Achen  zusammengetroffen  und  (am  29  iuoi)  in  Cöln  ein- 
gezogen sei.  Hier  habe  er  vor  den  versammelten  forsten,  von  deren  zahl  sieb  die  bischöfe  von 
Mainz  Worms  und  Speier  absichtlich  ausgeschlossen  hatten,  die  pabsllichen  briefe  (vom  1  m.irz) 
und  die  anerkennung  Ottos  publicirt,  und  die  gegnrr  mit  der  cxcomnmnicalion  belegt.  Ein  gleiches 
habe  er  hierauf  (etwa  zu  anfang  des  aug.)  auf  einer  zu  Corvei  gehaltenen  Versammlung  netban. 
Beglaubigt  dann  noch  bei  dem  pabst  zwei  boten,  diebrüder  Gub.  und  F.,  indem  er  schliesslich 
bemerkt,  dass  wenn  es  auch  nur  den  geistlichen  forsten  ernst  gewesen  wäre,  längst  alle»  enlschie- 
sein  würde.  Bcalitudinis  veslre.  Reg.  Imp.  51.  Bai.  1,710.  Raynald  13.  -  Der  weihe  des 
u  22  sept  wird  nicht  gedacht;  der  brief  ist  also  jedenfalls  früher.  13 
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Magister  Philipp  notarius  des  pabstes  berichtet,  (etwa  zu  anfaug  Septembers)  demselben,  nach  der  ancr- 
kennung  des  königs  Otto  zu  Cöln  (zu  anfing  de»  iuli)  habe  aich  der  bischof  von  Paleslriua  mit  ihm 
nach  Maslricht  begeben,  wo  vor  vielen  versammelten  forsten  und  herrn  die  cölner  bekannt- 
icdcrholt  worden  seien;  meldet  ferner  dass  der  von  Otto  cinigerina-ssen  entfremdet 
herzog  von  lirabaiit  demselben  nun  so  günstig  sei .  dasa  er  das  cheverlöbniss  mit  seiner 
tochter  erneuert,  die  trafen  von  Los  und  Geldern  für  ihn  gewonnen  und  grosse  röMungen.  ange- 
ordnet habe,  während  vom  Schwaben  fast  gar  nicht  mehr  gesprochen  werde.  Nur  die  bischüfe  von 
Worms  und  Spoirr,  der  canzler  und  der  landgraf  nebsl  einigen  grafen  hielten  noch  mit  diesem, 
indem  der  herzog  von  Böhmen  und  der  bischof  von  Strassburg  mit  Otto  seien.  Im  augenblick  seien 
der  bischof  von  Palcstrina  und  niagistcr  Egid  zugleich  mit  ihm  selbst  auf  der  reise  nach  Bingeu, 
wo  sie  die  hischöfo  von  Mainz  und  Worms  nebst  vielen  grafen  und  herrn  zu  gewinnen  hoften. 
Post  pronuntiatinnem.  Heg.  Imp.  ii.  Bai.  1.710.  Raynald  16.  -  Dieser  brief  scheint  sich  dem  vor- 
hergehenden änzuscblie»sen,  obgleich  andern  nachrichteo  zufolge  die  Zusammenkunft  zu  Mastrkht 
in  eine  ganz  unbestimmte  zeit  dos  iahrs  1202  lallt.  Da  hier  der  bischof  von  Mainz  und  der  von 
Worms  gewonnen  werden  sollen,  so  war  noch  nicht  zwischen  ihnen  entschieden;  der  brief  ist 
also  vor  dem  22  sepl.  geschrieben.  Damals  war  auch,  wio  wir  sonst  wissen,  der  landgraf  noch  auf 
Philipps  seile.  14 
Philipp  könig  von  Frankreich  schreibt  (zu  ende  1201  oder  zu  anfang  1202)  dem  pabst  wie  sehr  er  sich 
wundre  dass  derselbe  den  Otto  ,  welcher  doch  minder  rechtmässig  gewählt  sei,  durch  nunlien  und 
legatc  auf  alle  weise  znm  kaiscr  zu  erheben  strebe,  zumal  derselbe  und  sein  ganzes  geschlccht 
feindselig  gegen  Krank  reich  sei ;  verspricht  für  Philipps  ergebenheil  gegen  die  rümiHhe  kirchc 
einzustehen;  beglaubigt  den  mark  trafen  von  Montfcrrat.  Miramur  plurimum.  lieg.  Imp.  03.  Bai. 
1,717.  -  Vergl.  die  antwort  des  pabstes  beim  marz  1202.  15 
Weihe  des  Hugo  zum  bischof  von  Lüllich  in  der  osteroclavc  durch  den  cardinalbischof  (iuido  von 
Palcstrina.  Rein.  Leod. 

Guido  bischof  von  Palestrina  apostolischer  legat  bestätigt  die  Stiftung  des  von  graf  Heinrich  von  Saill 
erbauten  und  dotirlen  kloMers  zu  Sain ,  welches  er  selbst  geweiht  hat.  Zeugen:  Adolf  erzb.  von 
Cöln,  Udo  donideran.  Bruno  probst  in  Bonn  u.s.  w.  (cölnischc  geistliche).  Heinrich  herzog  von  Lim- 
burg, die  grafen  Adolf  von  Berg,  Gerhard  von  Are,  Ulhar  von  Uochstaden  und  Wilhelm  von 
Jülich  u.s.w.  Hontheim  Iiis«.  Trcv.  1.542.  16 
Johann  könig  von  England  dankt  den  bürgern  von  Cöln  für  die  ehren  und  die  gutthaten  die  sie  seinem 
neffen  Otto  römischem  könig  angelhan  haben,  biUet  sie  ferner  so  zu  handeln,  meldet  ihnen  dass  er 
im  stände  sei  demselben  beizustehen.  Smlendorp  Welfenurk.  62.  Hardy  Rot.  Iii.  pat.  KU.  17 
Johann  könig  vonEngland  bittet  den  erzbischof  von  Canlorbury  und  dessen  clerus  aufs  dringendste  dem 
römischen  könig  Otto  mit  geldhülfeu  beizustehen.  Or.  Guclf.  3,704.  Rynirr.  19 
Derselbe  beurkundet  das»  er  mit  seinem  kölligreich  seinem  iieflen  dem  römischen  könige  Otto  gegen 
iedermann  mit  ralh  und  that  zu  helfen  verbunden  sei.  In  gemässheit  dessen  sind  alle  früheren 
mi.vsliebigkeiten  zwi-cheu  beiden  theilen  erlassen  und  verziehen.  Dies  treu  zu  hallen  hat  der  kö- 
nig durch  graf  Wilhelm  geschworen.  Andere  genannte  geistliche  und  weltliche  herrn  haben  ver- 
sprochen  und  geschworen  auf  treuen  Vollzug  halten  zu  wollen.  Or.  Guelf.  3.765.  Mon.Gcnn.  4.207. 
Zerstörung  der  Stadl  Zara  in  Dalmalicn,  welche  damals  dem  könig  von  Ungarn  gehorchte,  durch  die 
kreutzfahrcr  auf  anstiften  der  Vcncliancr  von  pahst  Innocenz  aufs  höchste  missbilligt  und  gegen- 
ständ vieler  Verhandlungen,  (icstj  Innuc.  cap.  35.  Chron.  HalbcrsL  ed.  Schatz  73. 
Waldemar  könig  der  Danen  und  Slivcn.  herzog  von  Jütland,  herr  von  Nordalbingien ,  beurkundet  dass 
er  civibus  Luhicciisibus  (qui  specialius  noslro  sc  obtulerunt  servilio)  candem  tarn  in  tenninis  quam 
in  usu  finiuin  snoruin  vol  quibuscunqne  aliis,  que  eis  primuni  a  duce  Heinrico  et  postra  ab  irupe- 
ratore  Fretherico  roll.it.»  est,  cum  comes  Adulfus  de  Scowcnburg  et  comes  IternardiH  causam  con- 
tra cives  nostros  Lubiccnscs  agerrnl .  aucloritalo  regia  conlerre  dusimus  libertateni.  tod.  Lub. 
1,1.16.  -  Mit  iahr  1202  und  reg.  2.  welche  letztere  angäbe  eher  auf  1204  gehen  Soll.  20 
de»  bUchofs  Conrad  von  \\  irzburg  (vorher  Von  Hildesheim)  reiihscanzlcrs  durch  die  riller 
Bodo  und  Heinrich  von  Rabeusburg  und  deren  diener  Herald  und  Conrad.  Der  bischof  war  kurz* 
zuvor  beim  könig  Philipp  in  unguade  gefallen.  Böhmer  Fontes  i,xx\vi  (wo  procumbo  zu  lei.cn). 
Arn.  Lub.  ap.  Leibuilz  2,726.  Cbron.  Mont.  Ser.  ap.  Mencken  2,216.  Vergl.  Innocenz  zum  23  dec. 
1202  und  23  ian.  1203. 

Johann  könig  von  Eucland  dank!  den  bürgern  von  Cöln  für  die  Unterstützung  welche  sie  dem  könig 
Otto  seinem  nelf(  n  geleistet  haben,  ersucht  sie  demselben  auch  ferner  mit  rath  und  that  beizu- 
stehen, nimmt  sie  und  alle*  ihre-  in  seinen  schirm,  gestaltet  ihnen  freien  cingang  au«gang  und 
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durchgang  «>  »einem  land  m  l  ihren  waaren.  doch  unter  vorbehält  der  herkömmlichen  abgaben. 
Or.  Gnelf.  3,767.  Ilardy  Kot.  lit.  pat.  1*,40.  Rvmcr.  21 
Adolf  erzbischof  von  Cöln  erneuert  mit  rath  der  prioreii  edeln  dienstntannen  und  bürger  das  alte 
bündni&s  zwisrhru  der  kirchc  Cöln»  auf  der  einen,  und  Heinrich  herzog  von  Lothringen  und  »ei* 
nem  land  auf  der  andern  seile,  dergestalt  dass  dasselbe  unauflöslich  bestehen,  und  das*  beide 
theile,  gleichwie  auch  herzog  Heinrich  versprochen  hat.  mit  rath  und  that  sich  beistehen  sollen. 
Zeugen:  Engelbert  domprnbst,  Ldo  domdecan.  Gerard  probst  von  Xanten.  Bruno  probst  von  Bonn 
(später  erzbischof) ,  Theodcrith  probst  \on  St.  Gereon.  Themlerich  probst  von  St  Aposteln,  Tbeo- 
derirh  probst  von  St.  Cunibert,  Tbeodcrich  probst  von  St.  Andrea»,  magisier  Oliver  (der  gesehicht- 
schreiber  des  heiligen  lande») ,  Bruno  von  Bensheim.  Gotfrid  notar,  Otto  graf  von  Geldern,  der 
knabe  von  Cleve ,  die  grafen  Wilhelm  von  Jülich ,  Heinrich  von  Sain,  Gerard  von  Are,  Lothar 
von  lluthstadcn,  Heinrich  von  Kessel,  Adolf  von  Berg,  Arnold  von  Altena,  Adolf  von  .Mark,  Got- 
|       frid  von  Arnsberg  und  Heinrich  von  Tckelnburg,  Icruer  Otto  von  Wiek erode  u. s.w.  Lacomblct 
,       Urkb.  2,6.  Dtimont  Corps  dipl.  1., 130.  22 
•  Vertrag  zwischen  Heinrich  herzog  von  Lothringen  und  Theodericb  graf  von  Holland  über  das  zwi- 
schen ihnen  und  ihren  vorfahren  slf eilig  gewesene  land  zwischen  Maas  und  Scheide.  Zeugen: 
Theoderich  Mschof  von  Utrecht,  Malhilde  herzogin,  Heinrich  herzog  von  Limburg,  Albert  graf  von 
Hachsburg,  Philipp  grar  von  Namur.  Wilhelm  bruder  des  herzog»,  Heinrich  von  Cuik,  Albert  dei- 
nen söhn  ti.  s.w.  Oumont  Corps  dipl.  IM  30.  13 
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Constantino-  Eroberung  von  Constantinnpel  durch  die  kreutzfahrer.  Der  biiehof  Conrad  von  Halberstadt  war  dabei. 
Pou  Gesta  Trev.  ap.  Huiilheim  7»4.  Chron.  Halberst.  ed.  Schatz  74.  —  Das  damals  unter  graf  Balduin 

I  von  Flandern  alt  kaiser  hier  gegründete  lateinische  kaiserthum  nahm  iedoch  keine  reiche  ent- 
wicklung.  Eingeengt  zwischen  Bulgaren  und  Griechen,  unzureichend  unterstützt  aus  dem  ver- 
wirrten Europa,  endigte  es  sieben  und  fünfzig  iahre  spater  dadurch,  dass  sich  Michael  Palaeologus 
kaiser  zu  Nicea  wieder  in  den  besitz  der  hauplsladt  setzte .  nachdem  es  viermal  (aber  nur  einmal 
vom  valer  auf  den  söhn)  vererbt  war. 
Johann  küuig  von  England  an  die  barone  B.a.w.:  mandantus  vobi»  quod  cum  dominus  Cant.  aepu»  red- 
diderit  nobis  tria  millia  marcarnm  quaa  reeepit  ad  opus  nepotis  noslri  regis  Ottonis  tunc  indc  quie- 
tu»  sit.  Ilardy  Kot.  Iii.  pat.  l«,48.  24 
Johann  könig  von  England  verkündet  dass  er  den  Cülnern,  so  lange  sie  dem  könig  Odo  treu  bleiben. 

freies  geleit  durch  England  mit  ihrem  weine  and  ihrer  sonstigen  kaufmannschaft  gegeben  habe, 
I       gegen  die  gewöhnlichen  aligaben.  Ilardy  Rot.  lit.  pal.  1«,48.  Sudendorf  Wclfcnurk.  69.  26 
Wrslmonast.  Johann  könig  von  England  gebietet  seinem  Schatzmeister  das»  er  seinein  neffen  dem  künig  Otto  6000 
mark  als  gescheuk ,  und  dem  »enescball  desselben  Conrad  40  mark  al»  einjährige  lehnseinkünltc 
auszahle.  Mon  Genn.  4,207.  Sudendorf  Welfcnurk.  73.  26 
Eckbert  bischof  von  Bamberg  beurkundet  mit  dem  eid  der  treue  und  des  gehorsam»  den  er  bei  i 
eoiisecration  geleistet  hat ,  auch  in  der  i 

tu  sein,  und  ermächtigt  seinen  clcriker  Liupold  dies  in  seine  secle  zu  schwüren.  Raynald  1206 
§  13.  —  Aus  mehrfachen  bezuguahmen  in  den  pab»lliheii  briefen  geht  hervor,  das»  viele  geistliche 
und  weltliche  fürslen  dergleichen  Versicherungen  gegeben  haben.  27 
Christentum  zuerst  ienseits  der  WTeicbscl  in  Prcusscn.  Abbas  Godefridus  de  Lukin.i  in  Polnnia  cum 
monacho  suo  Philippo  Wiselam  fluviuni,  pagano»  dividentem  et  christiano»,  tran*iwt,  et  Prulcnsi- 
bus  paulatiin  predicare  ineipiens,  dacem  Phalct  ad  fidem  convertit  et  postmodum  fratrem  eius  re- 
gem Sodrcch.  Monachns  Philippus  ibidem  raartyrizatus  est,  Alberic,  ad  1207. 
Bericht  der  cardinallcgaten  Hugolin  und  Leo  über  die  seit  august  d.  i.  mit  Philipp  und  Otto  geführten 
Verhandlungen,  etwa  im  oct.  erstattet,  betreffend:  1)  absolvirung  Philipps,  t)  freiUssung  des  erz- 
bischofs  Bruno,  3)  resignirung  Lupoid»  auf  Mainz,  4)  Verwaltung  der  spiritualien  dieses  cr«tifts 
durch  einen  pabstlichen  verweger,  5)  cntlassung  des  von  Philipp  gegen  Otto  gesammelten  heercs, 
6)  zweimaliges  gesprach  der  beiden  gegner  ohne  erfolg,  7)  errichtung  eines  Waffenstillstandes 
auf  ein  iahr.  Reg.  Imp.  152  in  lnnoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,750.  28 
apud  Senas  Lupoid  bischof  von  Worms  mittelst  päbstlichen  sebreibens  vom  1  nov.  1207  nach  Rom  vorgeladen 
steht  hier  zu  ende  1207  oder  zu  anfang  1208  unter  den  w  äffen,  lnnocenz  an  die  noch  in  Deutsch- 
land befindlichen  legalen :  Liupoldum  vero  noveritis  apud  Senas  hoslilibus  actihus  implicatum  ad 
nostran  preaentiam  non  venisse.  Cuius  insolentiametstultitiam  diligenter  priaeipi  (Philippo)  es. 
ponau».  Reg.  lnnoc.  oben  s.  314  nr.  236.  —  Lupoid  war  die  ganze  erste  iahreshälfto  in  Ita- 
lien ,  denn  noch  nach  könig  Philipps 
Vergl. 
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Vorono  Hugolin  bischof  roll  Ostia  und  Veletri  berichtet  dem  pabst  wie  er  zu  Mantna  den  krauk  gewordenen 
cardinal  Leo  erwartend,  am  30  iuni  die  eraten  gerüchte  von  könig  Philipps  er 
habe,  wie  dann  liesfimmtere  nachrichten  eingetroffen  seien ,  und  die  einreissenden 
weiteren  beweis  geliefert  hauen  (direptiones  et  jirede,  occupationcs  regalium  que  a  Comitibus  et 
rastellanis,  sieut  a  inullis  dicebalur,  eeperant  exerceri,  argumentum  maleficii  commissi  validum 
inducebant).  Als  er  dann  endlich  auf  bitto  des  palriariheo  von  Aglci  (eines  der  machtboten  Phi- 
lipps an  den  pabstlirhen  stuhl,  vergl.  vorher  s.  25  unten)  sich  nach  Verona  begeben,  habe  der  eil- 
böte  welchen  der  bruder  de»  bischofs  von  Worms  Liupold  an  diesen  sendete,  die  schon  früher 
durch  das  domcapilel  von  Tricut  gegebenen  betrübenden  nachrichten  bestätigt,  welche  nun  erzahlt 
werden.  Cum  essem.  Reg.  Iinp.  152  in  Innoc.  Kpp.  cd.  IUI.  1,752.  Raynald  t  fragm.  29 
llalbcrstadt  ;Für8tenver»ainmlnng.  Die.  bisherige»  anliänger  Philipps  erkennen  nach  dessen  ennordutig  den  Otto  als 
I  ihren  könig  an.  Vergl.  oben  s.  39. 
London  Johann  könig  von  Englaud  schreibt  an  die  erzbiseböfe  von  Mainz  Cüln  Magdeburg  und  Trier,  an  zehn 
genannte  deutsche  bischüfc,  an  die  ibte  von  Fulda  und  Uersfeld,  und  an  neun  genannte  deutsche 
weltliche  fürsteu;  antwortet  ihnen  auf  den  durch  den  bruder  des  königs,  den  herzog  von  Sachsen, 
erhaltenen  brief  (der  dem  anscheiu  nach  eine  geldhülfc  lür  Otto  beantragte);  beglaubigt  bei  ihnen 
genannte  gesandten.  Or.  (iuelf.  3,637.  Sudendorf  Welfenurk.  7.».  Ilardy  Rot  lit.  pal.  l»,91.  Rymer. 
—  Venit  in  Angliani  dux  Suavie  (lese:  Saxonie)  lleiiritus  ex  parte  Ottmii*  regia  Alemaonorum  ad 
regem  Anglorum:  a  quo  nun  modic*  pecunia  ad  opus  prefati  Oltouis  reeepta,  repatriarc  maturavit. 
Rog.  de  Wendovcr  3,224.  30 
Derselbe  nimmt  den  Conrad  von  Wilra,  senesrhall  des  königs  Otto,  seines  nefleu.  mit  land,  i 
die  er  in  England  hat  in  seinen  schütz,  will  das«  seine  beamten  ihn  tu 
handhaben,  erklärt  ihn  frei  von  genannten  abgaben  so  lange  derselbe  in  s 

land  ist.  Or.  Guclf.  3,638.  Rymer.  .  31 

Die  Stadl  Bologna  verzichtet  auf  ilie  besitzungen  welche  kaiscr  Heinrich  VI  zur  zeit  seines  todes  be- 
sau, und  welche  dann  die  stadtgemeinde  an  sich  zog,  und  enllasst  dieselben  ihrer  eidc,  nämlich: 
Medicina,  einen  anüieil  an  Argelata,  dann  die  gral'schafi  linola;  alles  zu  handelt  des  pat rurchen 
Wolter  von  Aglci  als  königlichen  legalen.  Savioli  Ann.  Bol.  2,297  vergl.  daselbst  293  und  299.  — 
Aus  den  hier  vorGndlichen  Verhandlungen  ergiebt  sich  daiss  Heinrich  von  Ravensburg  cämmrer 
des  königs  mitabgeordneter  war.  '  32 

Eberhard  erzbisrhof  von  Salzburg  verspricht  eidlich  wegen  dem  Zwiespalt  der  zwischen  dem  pabst  und 
dem  kaiscr  ausgebrochen  ist.  diesen  letzteren  nie  zu  verlassen;  vielmehr  in  allen  dingen  welche 
die  ehre  des  kaiserrrichs  und  seiner  person  fördern,  ihm  als  seinem  rechtmässigen  herrn  mit  gut 
!  und  in  Selbstperson  nach  kraft  eti  beizustehen,  ohne  in  solchen  fällen  auf  entgegenstehende  geböte 
des  pabsles  rücksicht  zu  nehmen.  Or.  fiuelf.  3,799.  Mon.  Germ.  4.2 IS.  33 
Johann  könig  von  England ,  herr  von  Irland,  herzog  der  Normaodie  und  von  Aquitanien ,  graf  von  An- 
iou,  erlasst  den  bürgern  von  Cüln  eine  abgäbe  von  ihrer  gildhalle  tu  London,  so  wie  alle  andern 
ihm  zuständigen  abgaben  in  London  und  in  ganz  England;  gestaltet  ihnen  sicher  zu  kommen  und 
zu  gehen  in  seinen«  ganzen  land.  frei  die  messen  zu  besuchen  und  handelschaft  zu  treiben,  wie  ih- 
nen das  schon  sein  bruder  Richard  zugelassen  hat,  mit  vorbehält  der  freiheiten  der  Stadt  London. 
Sartorius  L'rk.  Gesch.  der  Hanse  2,14.  34 
Pabst  Innocenz  exeommunicirt  den  kaiser  Otto,  welcher  eben  ins  königreich  Sieilicu  eingefallen 
war.  Dictus  imperatnr  contra  iuramentum  qnod  fecerat  domino  pape  Innoeenlio  regnuin  intravit  et 
Capuam.  Propter  mjod  dominus  papa  ipsum  in  oclava  saneti  Martini  excomninnicavil.  Anon.  Cass. 
ap.  Galtula  2.736. — Diese  aentenz  wurde  dann,  wie  gewöhnlich ,  am  folgenden  grundonurrstag 
(31  mirz  1211)  der  in  Rom  zur  feier  des  oslerfeMes  zusammengeströmten  menge  feierlich  verkün- 
det. Rieh.  .Sangern).  In  Deutschland  war  Otto  so  wenig  beliebt,  da»  nun  sehr  bald  bewegungen 
gegen  denselben  sich  zeigten. 
Albrecht  erzbischof  von  Magdeburg  verkündigt  nach  aufforderung  des  pabstrs  den  über  den  Kaiser 
Otto  verlwmjlen  kirchenbann.  Magdeburger  Scböppenchronik  nach  Rathmann  Gesch.  von  Magde- 
burg 2.26. 

Zusammenkunft  der  erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier  und  des  bischofs  von  Speier.  Sie  entscheiden 
sich  gegen  Olto.  für  Friedrich.  Lude  convenernnt  apud  Conlluenliam  Treverensis  et  Moguntiensis 
arrhiepiscopi  el  Spirensis  episcopus  (Conradus,  tunc  cancellarius  videre  de  statu  regni.  Et  missum 
est)  pro  pucro  Fridericn  rege  Sicilie,  et  introduclus  est  in  regnum  Romannrnm,  liest«  Trer.  ap. 
Hontheim  794  mit  einsc hallung  aus  der  ausgäbe  Wittenbachs.  —  Motu«  Moguntini  < 
torem.  Rein.  Leod.  ad  1211. 


apud  Novum 
Forum 


apud  Corf 


Magdeburg 


Conflii 
liam 


Digitized  by  Google 


Reichssachen.  1211. 


369 


1211 


mai  3 

-  1 

-  Ii 


Bavinbcrg 


Lcodii 
apud  l-arneb 


Fürstcnvcrsainnilung  in  bezog  auf  die  cxcommuuicirung  Odos  und  die  wähl  eines  neuen  könig*.  Ipso 
cciam  anno  Moguntinus  archicplseopus  et  legalus  a  papa  conslilutus  (legal  wurde  er  erst  im  lullen- 
den iahr)  cum  lleriniaiino  laulgravio  el  rege  Boemie  et  quibnsdam  prineipibus  et  nobilibus  terrc 
apud  Bavinberg  colloquium  habuit,  ubi  episcopum  ipsius  civitatis  propter  ueccin  Philippi  regis  ex- 
pulsom  restitucrunt.  Causa  eliam  huius  negotii  fuit,  ut  secundum  preeeptum  pape  Ottonem  inipcra- 
torem  reliuquercnt,  el  Fridericum  regem  Sicilic  eligerent.  Sed  cum  plures  assensum  nun  prebc- 
rent.  infeclo  negotio  rccesseruut.  Ibi  eliam  Sifridus  episcopus  Otloneni  impetalorem  exeonnnuni- 
cavit  (worauf  dann  um  michaelis  der  pfalzgraf  Heinrich  mit  dem  herzog  von  Brabant  das  erzstifi 
verwüstet),  God.  Col.  ad  Uli.  ~  Nach  dem  Chron.  Samp.  ap.  Meuchen  3,238  haben  zwei  %«r»Miin- 
hingen  stattgefunden,  deren  erste  eine  geheime  war  und  an  einein  ungenannten  ort  vom  köuig  von 
Böhmen,  von  den  crzbisehöfrn  von  Mainz  und  Magdeburg,  von  dem  landgrafen  von  Thüringen  und 
von  dem  markgrafen  von  Meissen  gehalten  wurde.  Die»  stimmt  ziemlich  gut  mit  den  nachrichten 
des  (»od.  Col.  welcher  iedoch  nur  diese  eine  Versammlung  kennt. 

Fürstcnversamuilung  zweite  und  öffentliche.  Otto  wird  auf  die  pähstlichen  briefe  (vergl.  Reg.  Innoc. 
oben  s.  321  nr.  30?)  als  ketzer  abgesetzt,  und  Friedrich  könig  von  Sicilien  wird  an  seiner  statt 
zun  römischen  könige  erwählt.  Proinde  tacite  digredientes  (von  der  ersten  geheimen  versamm- 

•  Iniig)  ceteros  principe«  ea  latuere  coosilia,  donce  iidem  iurati  in  oppido  Nurcnberc  collccti  publice 
Oltoitcin  hominem  hcreticum  nominaveruiit,  et  publicum  facientes  ei  contradictoriam,  Fridericum 
Heinriei  imperatoris  niium  etc.  (Gumselin  welchen  Otto  an  seiner  statt  zurückgelassen  hatte ,  er- 
kauft nun  die  thüringischen  herrn.  und  verwüstet  mit  ihrer  hülle  vnu  Mühlhauscn  aus  die  be- 
sitzungen  des  landgrafen)  Chron.  Sampetr.  ap.  Mencken  3.239.  —  Die» /weite  hauptstelle  ist  beim 
Conr.  l'rsp.  313  wo  insbesondere  die  abordnung  des  Heinrich  von  Keifen  and  des  Anshelm  von 
Juslingcn  an  den  iungen  Friedrich' beschrieben  ist.  IK-r  erste  blieb  in  Verona  um  auf  die  Lombar- 
dei zu  wirken ,  der  andere  aber  gelangte  über  Ronr,  wo  Friedrich  anf  des  pabstes  betrieb  von  den 
ll»mern  sofort  anerkannt  wurde,  nach  Sicilien.  Vergl.  über  das  weitere  oben  s.  69.  —  Das  ein- 
ladunsS'chreibeB  der  deutschen  fürsteu  an  Friedrich,  welches  aus  Cod.  phil.  187  zu  Wien  (quart, 
perg.  13,  zwei  coli.)  bei  Korlüm  Gesch.  des  Mittelalters  1J.90  abgedruckt,  und  bei  Kaumer 
Hoher,»!.  3,23  exlrahirt  sich  findet.  giAt  sich  durch  gänzlichen  mangel  an  ihatsichlkhem  gehalt 
und  durch  kauderwelsches  aneinanderreihen  bedeutungsloser  redensarten,  als  eine  zwar  alle  aber 
ganz  schlechte  stylübung  zu. erkennen. 

kreutzfahrt  der  kinder,  eine  für  die  damalige  öffentliche  oieinung  sehr  charakteristische  begebeuheit. 
Wilken  Gesch.  der  Kreuzzüge  6.71. 

Uebcrfall  plünderung  und  misshandliing  Lüttichs  auf  hiramclfahrt  durcJi  Heinrich  herzog  von  Brabant. 
God.  Col. 

Johann  könig  von  England  schreibt  vicecoiniti  Tuwarrensi:  dass  sein  neffe  der  kaiser  den  grafeu  von 
Boulogne  zu  ihm  nach  England  geschii  kl  habe  und  für  dessen  treue  diensle  cinslehe ;  dass  der- 
selbe zugleich  credenzbriefe  mitgescodet  und  gemeldet  habe,  dass  er  mit  aller  macht,  wann  und 
wie  es  verlangt  werde,  zur  hülfflcisluD?  bereit  sei.  Or.  Guelf.  3.813  irrig  zum  4  april.  Rymcr.  35 
Johann  könig  von  F.ngland  schickt  genannten  getreuen  abschrift  eines  von  kaiscr  Otto  unter  goldhulle 
erhaltenen  Schreibens,  und  giebt  ihnen  kund  dass  er  W.defJray  seinen  canzler.  S.  grafen  Wintoii, 
uud  andere  genannte  als  mach  Idolen  an  den  kaiser  gesendet  habe.  Or.  Guclf.  3.814.  Rymer.  36 
Prcmysl  könig  von  Böhmen  pergen*  Kalisbonam  in  »ccursum  Fridcrici  Romauorum  regis  bekennt  (et- 
wa im  aog.)  von  den  niercaloribus  CUdrubcnsibus  fünfzig  mark  empfangen  zu  haben  und  giebt 
ihnen  dafür  eutschadigung.  Boczek  Cod.  Mor.  2.59.  37 
Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  kaiserlicher  holcanzlcr  dankt  (im  dec.)  dem  könig  Philipp  von 
Frankreich  dass  derselbe  durch  den  herrn  Hugo  ritler  de  Alhiis  und  den  Magister  B.  seine  macht- 
boten  die  schon  von  seihst  eifrig  beabsichtigte  erwahlung  Friedrichs  zum  röniischeu  konige  bei 
ihm  habe  empfehlen  lassen:  meldet  dass  derselbe  von  den  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  am 
5  dec.  zu  Frankfurt  erwählt  und  am  folgenden  Sonntag  dem  9  dcc.  zu  Mainz  auf  ersuchen  des  erz- 
bischofs  von  Cöln  von  dem  erzbischof  von  Mainz  gekrönt  worden  sei ;  fügt  bei  dass  nach  der  wähl 
alle  anwesende  fürsten  sich  das  wort  gegeben  haben,  auch  dann  den  Otto  nicht  wieder  anzuer- 
kennen, wenn  Friedrich  gegeu  verhoffen  vor  ihm  versterben  sollte.  Ex  or.  in  Paris  milgethcilt 
dnreh  Huillard  Breholles.  —  Nach  dieser  schätzbaren  mitllieilung  ist  das  s.  72  bemerkte  zu  berich- 
tigen. Der  könig  von  Frankreich  hatte  mit  demjenigen  geholfen  was  damals  (uud  später)  wirkte: 
rex  Francie  faciem  regis  cum  benedictionc  viginti  mil.  marcarum  argeiiti  pre- 
fedus  ad  invicem  pepigerunl.  Rcquisitus  igitur  rex  Romauorum  a  Spirensi  episcopo  quibus 
üj  locis  eadem  pecuuia  reeoudi  deberet,  respondit:  pecuniam  illam  regni  prineipibus  esse  ( 
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dam.  Audita  itaque 

Sampetr.  ad  1*13.  38 
Johann  köuig  von  £nc;laii<i  antwortet  dem  kaiser  Otto,  das*  er  nach  dessen  ansuchen  von  den  ihn 
geschenkten  geldrrn  ab  dessen  getreae  Gerard  von  Rodes  and  Conrad  von  Wilre  8-500  mark  au»- 
zahlen  lasse,  um  sie  ihm  in  überbringen,  und  den  Simon  Saphir  60  mark  die  er  den  kaiscr  ge- 
lieben bau  Or.  Guclf.  3,816.  Ryroer.  39 
Johann  köoig  von  England  verkündigt  seinen  anitleuten  und  getreuen  daas  er  den  teilten  aas  Bremen, 
welche  sich  als  solche  durch  patentbriefe  des  römischen  kaisers  ausweisen ,  gestattet  habe  in  Eng- 
land handel  zu  treiben  mit  schiffen  waaren  und  kaufmannsgal.  Hardy  Rot.  Ist.  pat.  l«,10t.  Lappen- 
berg  Geschicbbqucllrn  von  Bremen  177.  Sudendorf  Wrlfcnurk.  91.  40 
Sieg  grosser  des  hischofs  von  Lüttich  unterstützt  von  dem  graten  Ludwig  von  Los  über  den  herxog  voo 
ßrabant.  Sehr  schGn>  beschrieben  voo  Reiner,  ap.  Marlene  Coli.  6,43.  Auch  von  Egid.  Aureavall. 
ap.  Chapeaville  2,230. 

Silrid  erzbischof  von  Mainz,  legat  des  apostolischen  Stuhls,  schreibt  genannten  geistlichen  der  klöster 
Marienfeld  und  Cappenberg,  drückt  seine  Verwunderung  aus:  quod  cum  Otto  quondam  imperalor 
de  causis  iu&tissimis  ab  imperial!  sit  dignitate  deiectus,  et  principe«  oniversi  Friderieum  regem  Si- 
cilie  communiter  et  enncorditer  in  Rontanorum  imperalorem  elegerint,  et  electio  ipsa  utpote  iustis- 

•1s  kürzlich  ihr  bisehof  Ociu  von  dem  abgesetzten  kaiscr  OUo  angefallen  worden,  denselben  verrätbe- 
risch  verlassen  haben ;  beauftragt  die  angeredeten  geistlichen  diese  bürge r  und  dienstmannen  darum 
■  zu  excomniuniciren,  uud  die  orte  wo  sie  weilen  mit  dem  interdict  au  belegen.  Inn.  Epp.  hs.  in  Ber- 
lin  nr.  35.  —  Mit  pont.  13  doch  ist  zeit-  und  Ortsangabe  radiert  und  nicht  mehr  ganz  deutlich.  41 
liebergang  der  Rheinpfalzgrafschaft  auf  das  haus  Wittelsbach-Baiern.  Kein  Chro- 
nist gedenkt  dieses  wichtigen  ereigoisees,  so  arm  sind  wir  in  dieser  zeit  an  geschichtlichen  Über- 
lieferungen! Nor  aus  Urkunden  des  klostcrs  Scböuau  und  ans  der  eigriithümlicbkeil  des  gegen- 
ständes lasst  sich  einige  erläutcrung  schöpfen.  Das  wesentlichste  dafür  hat  Scheid  geleistet 
durch  seine  noten  in  den  Or.  Cuelf.  3.185  und  218.  -  Die  PA*  am  Rhein  war  ursprünglich  kaum 
reicher  dotirt  als  die  übrigen  pfalzgrafschaftcn  Deutschlands,  welche  gerade  um  die  zeit  sich  ver- 
wischten, als  iene  sich  zu  ihrer  späteren  bedeutung  entwickelte.  Sie  hatte  sich  allmählig  von  dem 
NiederRhein  nach  dem  Oberllhein  heraufgezogen  wie  schon  die  klöster  zeigen,  welche  ihren  In- 
habern geistlicher  sammclpunct  und  begräbniss  waren:  Brauweiler  bei  Cöln  gestiftet  1024  durch 
pfalzgraf  Exzo,  Laach  bei  Coblenz  gestiftet  1003  durch  pfalzgraf  Heinrich,  Schönau  bei  Ucidclberg 
gestiftet  1142  durch  den  grossen  bischof  Burcard  von  Worms  und  dann  durch  pfalzgraf  Conrad  be- 
günstigt. Durch  den  besitz  mehrerer  geschlechter  in  ziemlich  raschem  Wechsel  gehend ,  behielt  die 
pfalsgräfliche  würde  vorzugsweise  den  character  eines  amtes  bis  sie  voo  Friedrich  1  seinem  halb, 
bruder  lourad  übertragen,  wahreod  dessen  langer  Verwaltung  (1155-1195)  sclbustandigcre  be- 
dentung  gewann,  und  sich  zu  einem  (wenn  aneh  zerstreut  liegenden)  territorium  auszubilden  be- 
gann. Was  pfalzgraf  Conrad  besaas  und  hinterliess ,  bestand:  l)  aus  dem  ursprünglichen  reicha- 
lehen .  2)  aus  dem  von  ihm  zugebrachten  und  vermehrten  vaterlichen  und  mütterlichen  vermögen, 
3)  aus  den  von  hochstiften  und  ableien  erhaltenen  (und  wohl  grossentheils  denselben  abgedrun- 
genen)  leben,  in  welche  sich  Conrad  ,  seit  seine  nachkommenschaft  nur  noch  in  seiner  tochler 
Agnes  bestand,  wie  wir  aus  einem  beurkundeten  falle  (Or.  Guelf.  3,599)  schliessen  dürfen,  das 
recht  weiblicher  nachfolge  zusichern  Hess.  Wie  nun  solchergestalt  der  grössere  theil  von  Con- 
rads besitz  auf  »eine  tochter  zu  vererben  hatte,  so  ist  es  auch  un  so  erklärlicher,  dass  kaiscr  Uein- 
rich  VI  nach  einer  durch  die  matter  besorgten  stegrcifsvermablung  der  Agnes  mit  Heinrich  dem 
ältesten  »ohne  Heinrichs  des  Löwen  zu  anfing  -des  iahres  1194  (vergl.  Arn.  Lub.,  (ierh.  Steder- 
bürg,  und  (iuillielm  Neubrig.  gesammelt  in  Or.  Guelf.  3.148  und  die  Braunsen».  Reimchr.  her.  v. 
Scheller  140)  sich  die  crbfolge  eines  Weifen  in  der  pfalzgraischaft  gefallen  lirss.  Diese  rheini- 
schen besitzungen  trugen  wohl  mit  dazu  bei  dem  Heinrich  wahrend  des  kampl'es  zwischen  seinem 
bruder  Otto  und  Philipp  eine  schwankende  Stellung  zu  geben.  Im  iahr  1211  kommt  derselbe  zum 
IrlzlrnmaLin  einer  urk.  vor  welche  die  Pfalz  betrifft  (Gud.  Syll  82),  von  der  er  fortan  nur  noch 
den  titcl  führte,  wahrend  sein  söhn  Heinrich  (lleinricus  iuvenis  coines  palatinus  Rheni)  am  12 
april  1213  zu  Schönau  selbslrcgicreod  auftritt  (Gud.  Syll.  83).  Wahrscheinlich  bat  der  allere  Hein- 
rich beim  herannahen  Friedrichs  11  auf  die  llbeinpfalz  zu  guftsten  seines  sohnes  verzichtet,  denn 
eine  aehtnngsgeschiehtc  von  der  neuern  wissen,  ist  in  den  quellen  nicht  begründet.  Allein  Hein- 
rich der  iüngerc  starb  schon  1214  (Alb.  Stad.)  und  zwar  am  I  mai  wenn  eine  >on  Fretter  ange- 
führte grabschrift  acht  isC  Nun  folgt  der  Übergang  an  das  haus  Wittelsbadi,  den  wir  wesentlich 
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nrk.  entnehmen,  welche  l.odewicus  dei  gratia  palatinus  coroes  Reni  et  dux  Bawarie  1214  zu 
Scbünau  ausgestellt  bat.  Derselbe  erklärt  darin,  das«  er  zurückgekehrt  von  dem  mit  konig  Frie- 
drich (in  *ug.  und  sept.)  nach  dem  NiederRhein  gemachten  feldzag  (in  dessen  beginn  er  vom  gra- 
fen  von  Jülich  gefangen  worden  war,  vergl.  Rein.  Leod.)  dem  genannten  kloster  zum  ersatz  des 
durch  die  »einigen  erlittenen  schaden*  die  fiseberri  in  Ophoven  geschenkt  habe,  und  fährt 
fort:  huic  donalioni  accessit  etiain  bona  voluutas  et  pius  consensus  Agnete  nobilis  puelle. 
filü  nostri,  que  vera  heres  est  eins  dem  rei.  In  einer  weitern  nrk.  von  1216  sagt  derselbe :  Post- 
modnm  autem  et  nos,  um  cum  precordiali  unigenito  noatro,  eandera  Palatiam  adepti,  inetnorato 
Theoderieo  de  Husen  pretaxatum  benefieiura  porreximus.  Dieses  sind  neben  ein  paar  andern  urkk., 
die  ähnliches  sagen,  die  einzigen  nachrichten  welche  wir  besitzen.  Also  im  iahr  1214  wurde  her- 
zog Ludwig  von  Baiern  zugleich  mit  seine«  söhne  Otto,  der  sich  mit  der  lungern  Schwester  des 
eben  verstorbenen  letzten  welfiseben  pfalzgrafen  verlobte,  vom  könig  mit  der  Pfalz  beliehen,  so 
daas  auch  hier  wiedor  leben  und  allod  in  dieselbe  band  kam.  Darüber  wie  damals  die  ältere 
schweater  Irmgard,  die  gemahlin  des  markgrafen  Hermann  von  Baden,  mit  ihren  ansprücheu  ans 
allod  abgefunden  wurde,  wissen  wir  nichts, 
apud  Knapp.  Johann  könig  von  England  gebietet  genannten  dass  sie  der  kaiserin,  gemahlin  seines  neffen  Otto,  700 
mark  als  ein  geschenk  seinerseits  zur  deekung  ihrer  schulden  auszahlen  sollen.  Hardy  Rot.  Iii. 
pat.  1*,126.  —  Cuius  (Ottonis)  consors,  Brabantioi  filia,  aleatrix  publica,  cum  de  ludis  varii*  pluri- 
mis  teneretur  debitis.  Chron.  Sampetr  ad  1214.  Dies  erinnert  mich  an  die  Spielhöllen  von  welchen 
meine  Vaterstadt  nach  allen  vier  weitgehenden  namentlich  auch  znni  verderben  der  minder  be- 
mittelten classen  umgeben  ist,  ohne  dass  sie  bei  ihrer  unglaublich  schlechten  politischen  Verfas- 
sung, die  kraft  in  sich  finde  dem  entgegenzutreten  wie  sie  könnte  und  sollte.  42 
könig  von  England  ersucht  den  grafen  W.  von  Los  zur  treue  gegen  kaiscr  Otto  zurück  zu  keh- 
ren, der  ihm  alle  seine  rechte  in  Holland  oder  sonst  zurückgeben  werde.  Hardy  Rot.  Iii.  pat. 
1»,1B9.  -  Vergl.  ebend.  s.  200  den  entsprechenden  brief  an  kaiser  Otto.  43 
Petrus  eardinalpriester  von  Sta  Pudentiana  päbstlicher  legat  bestätigt  das  vom  capitel  zu  Villich 
errichtete  sUtut  über  die  zahl  der  caootiker.  Archiv  zu  Düsseldorf.  —  Dieser  noch  von  Inno- 
cenz  III  abgesendete  legat  war  auch  auf  dem  am  1  mai  zu  Wirxburg  gehaltenen  bofo  an- 
wesend. Ood.  Col.  44 
Abfahrt  der  hier  in  der  .Maas,  zumal  aas  der  cölner  erzdiocese,  anter  anfGhrung  des  grafen  Wilhelm 
von  Holland  und  des  gfafen  Georg  von  Wied  (broders  des  erzbischofs  Theoderich  von  Trier)  ge- 
sammelten holte  zur  kreutzfahrt.  Es  waren  beiläufig  400  schiffe.  Nach  einem  besuch  beim  heiligen 
Jacob  in  Compoatella  kamen  die  kreutzfahrer  am  II  iuli  in  Lissabon  an.  Hier  (renntet)  sieh  die 
Friesen,  indem  sie  am  26  inli  mit  achtzig  schiffen  weiter  fuhren.  Die  übrigen  blieben  zur  Unter- 
stützung der  Portagiesen  noch  zurück  .  schlagen  am  1 1  sept  vier  saraconiseho  könige,  und  erober- 


ten am  21  oct.  nach  fast  drei  monatlicher  belai 


die  teste  bürg  Alcazia.  Nachdem  sie  iu  Lis- 


sabon überwintert  hatten ,  schifften  sie  sich  im  folgenden  iahr  zu  anfang  des  min  wieder  ein.  und 
gelangten  durch  einen  stürm  zerstreut  einzeln  nach  Accon-  Hier  vereinigten  sie  sich  mit  den  übri- 
gen kreutzfahrera  und  fuhren  am  24  mai  nach  dem  auf  dem  tateranensischen  concil  entworfenen 
plane  weiter  zur  belagening  von  Damiate.  God.  Col.  ap.  Freher  1,384.  Chron.  Sampetr.  ap.  Meu- 
chen 3,245.  Emo  ap.  Matth.  Ed.  II.  2,26—35. 
Heinrieb  herzog  von  Lothringen  erneuert  eidlich  mit  erzbischof  Engelbert  von  C<"dn  den  alteu  bund 
zwischen  seinem  land  und  dem  crzslift  auf  gegenseitigen  beistand  wider  iedermann.  Zeugen:  Ger- 
hard graf  von  Geldern  u.  a.  w.  Lacomblrt  Urkb.  2,35.  45 
Krcutuog  deutscher  fürsten  ,  wohl  in  der  zweiten  bäll'lc  des  iah  res  angetreten.  Rex  Uugarie  Andreas 
et  Liupoldns  dux  Austrie,  dux  Meranie  Otto,  episcopus  Babeubergensis  Ekbertus  et  nobile*  et  co- 
mites  cum  mauu  valida  transfretaverunt  ad  succursum  terre  sanetc.  Herrn.  Alt.  ad  1217. 
Auszug  des  christlichen  heeres  nach  ablauf  des  Waffenstillstandes.  Es  waren  anwesend  drei  könige  von 
Jerusalem  Ungarn  und  Cyperu.  die  aber  nicht  viel  leisteten,  dann  die  herzöge  von  Ocstreich  und 
Meran  ,  die  bischöfc  von  Bamberg  Zeitz  Münster  (welcher  im  folgenden  iahr  bei  Casarea  starb) 
und  Utrecht.  Viele  kreutzfahrer  kehrten  schon  im  folgenden  frühiahr  wieder  zurück.  Die  zurück- 
bleibenden zogen  dann  im  mai  mit  den  nenhinaugekommenen  vor  Damiate.  Chrou.  Sampetr.,  God. 
Cd.  ap.  Freher. 

herzog  von  Zäringen  stirbt  ohne  erben  zu  hinterlassen,  was  dann  eine  Umgestaltung  der  be- 
silxvcrhältiiisae  in  den  obern  landen  zur  folge  hat.  Morilar  dux  Zerlngic  Bertoldus,  de  cuius  inte- 
rhu  et  dainpnatione  multa  referebantur  auditu  horribilia.  Albericus  ad  1218.  Wegen  dein  todes- 
tag  vergl.  Sülm  Wirt.  Gesch.  2,337. 
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Rodc-heim  Kintall  des  her*.«:*  vuii  Kithnngen  in'  KI«.»m.  Roi  Rnssheiiu  «i  ch»  stunden  südwestlich  vnu  Strassl.urg 
«in)  <  r  »c  «rlilai..  ii.  Köllig  Friedrich  zieht  dann  selbst  nach  hnlhringei.  und  »«»mgl  den  hrrttng 
«nr  uiiieiwerluiu:  Facta  csi  trdcs  in  R"d.  shciin.  Nc.tac  Ar«,  ad  Iii".  •  Hir-rllicn  nuten  erwah- 
tu  n  des  >..rgai.gs  tn-chma)-  zum  Clgendcn  i.ihr.  In  i  welchem  auch  die  Ann.  Cnlm.  desselben  ge- 
denkt ti.  Alx-r  du-  lliatsache  das«  könig  Friedrich  im  nui  12  H  inu  h  Kdihrinx«  11  ><>£  .  entscheidet 
hir  da«  aiigciniiumc  in  i.ihr.  Rieh.  Soiem.  ap.  Dache ry  Spie.  2.tiJ«  erzählt  die  .-■><  h>  s.i :  Krim 
driih  II  habe  muh  -einem  i-inlriK  im  i.ihr  1212  dun  ihm  in  hülle  eilend,  n  herz. ig  Friedrich  mjii 
l.mhriiig.»  1UCHI  mark  \  erspr...  heu  und  ilnn  daliir  K..ssh,  im  v.-rpl'aiuict .  »<r;in  der  her/o«  ihm 
Hagenau,  welches  der  Ii.  t  r  von  l...enil.erch  (' \  It'ir  OMi.  Insrlzl  lii'  ll .  er-iberte.  Na.  Ii  d>  .«  hcr/ogs 
(iui  spaliahr  1211  erlt.lgteii)  f.. de.  Iial.e  Friedrich  II  die  ptandschalt  nicht  weiter  selten  laS-en. 
Darum  .irr  liiilall,  Ali  die  Wt-I«.  In  n  nach  ihrem  v» i.|r-r«uiid.«hi«en  c-iu/n;  dem  m  im:  zusprachen, 
sammelten  si.  h  die  bauern.  fielen  iiher  iene  her  und  (..dielen  ..der  veriaslen  «je.  Uli  v.  r..  su  nt  est 
»mris  V leJiiariii.Tiuii  1iiril.ini.li  d.-  laltl.uli«:  sui«  exeuiitos  in  niiscri.«  ilb.»  nri.erniif  ei. . 
Aufbruch  de  ii  Im  her  kn  uizlahi  cr .  ili.cli  ..luie  4  r  J'i  .1  ii.  I  üspo-.luiii  linrat  in  cuncili«  generali  iit  c  anno 
in  k;il,  iuI.i  enice  «iunati  iler  arri|.ert  Hl.  Mulii  de  partilius  Alen.aiiine  ..r..(irisciii.iur.  Asl  nr  pi-r- 
l;.iiit  in  riMl.ilil.u-  A|.tilre  iinpediimt  ur,  (  ..nr.  I'r-p,  a.i  1 2 1 ■-J . 
tiuslarn-  AI-  hier  der  pl'al/.srai'  llemri.  h  die  im  nachlas-  seines  l.r.i.ler«  des  kaisers  Otto  vurfindlu  Ii  gewesenen 
r«  uh«in«ig»cii  de  in  k«~,nik  I  rieifi  i.  Ii  aushändigte,  iniiss  dieser  ihm  dato.. n  ge«  is-e  kniiiglic  he  re- 
nieriui^-reelile 'uli.  rira^en  haben.  Ks  «Inden  sich  darüber  in  den  urkk.  Heinrich«  l.dgrnde  spuren : 
Ii  hi-staligung  ti'ir  Verden  .1.  d.  Ilrauns.  Ii«,  7  nov.  1219:  in. las  lüngcn'ilus  vice  »Uirii*i  .l.ninlii 
n.islri  F.  Iloinaru.i um  rt-äji«  secuiultiin  plenitiiilintTii  iuri-dirlioiiis  mihi«  d.ilr  »|.  >p-..  tio-l.rie.  2)  br- 
.statiguiig  tur  die  Si.  lilii-ienkir. .he  zu  Urämisch» cig  d.  d.  122t:  H< iure  u«  dei  Gratia  duv  Savonie, 
c uine«  palaiinu-  |{hi  in,  .1  «aen  imperii  Ii-Wallis.  Hl  I.«  si.iligung  Ifir  .las  kb.st.-r  Schinna  d.  d.  lir.iun- 
frhweis  122'.:  deliaiiius  a.u  |..ri(a(e  i  .  i  ia  acpie  m.-lra.  ()r.  (i.u-lt.  ;l.b72.  I.'ü.  ti.?».  Hiernach  isl  das 
«heil  -•  SW  /um  nili  12 Iii  /n  er^.nzeii. 

j.r..|in  va.Litu  \  \u  piiiii-i  \  erjl.-uli  /wischen  dem  .  rzlnsclud"  v .m  Maidcbnrg  und  dem  pfol/zrafen  Heinrich  ulier  den 
■•"i'1  Iiisher  /.nisc-hen  dem  .-.zb.-lliuii.  und  .lein  kaiser  Olli,  sefulirtrn  kries;.  Hr.  <m.  H',  :}.*».  46 

llannate  Kinnahnie  d.  r  -l.i.k  . lue  Ii  die  kr.  ui/Cilir.  r.  Am  27  u.  u  12l>  «ar.n  die  kr.  iil/i  . lirer  in  der  küsle  \„n 
Kopien  gebndi-i.  Ilire  erslt  ri  aii-lrenjim-en  galten  dem  re-len  im  Nil  gelegein  n  ilnuni .  dessen 
k.  tte  den  Iltis«  «i'erite.  \:u  li  .  inem  verueljliclii  n  \  ersu.  li  um  i'di.uuus.  gelang  es  am  21  aug.  deu- 
-.  ll.eri  null.  Isl  der  \  et  Mli-I.lllnnu  des  s<  )ui]<«(.-rs  lllivers  (des  tfesi  liiclil-i  hr.  .Ii.  r-)  7.1.  .ml. crn. 
I.iidlid.  naclideni  am  5  l'eli  121'»  der  «ultait  v..n  RahvJon  sich  /.iirü.  kg.  zogen  lian.j.  k.mnie  die 
stj.Ii  <  ue/(--( liln-s.Ti  «erden.  Ilte  liel.i.erui.g  seitens  der  ab-  und  zustr  .luenilen  kci  iit/.liilir.  r 
dauerte  dann  nntei  lot-l»\  alu  enden  kämpfen  mit  il<-|i  Siract-tnn  In-  auin  In  utigen  lag.  an  welchem 
die  >»adt  dem  Inniger  .  rl.ig  Hie  l»<  ui«.  Ii.ti  und  die  Friesen  haben  «ich  «iilucml  .Ii.  -.  r  In  lainung 
In  sonders  ..nsg. /i  leim,  l     (.cd    (.,1.  aji.  I >.  b.  r  (  br..n.  Sani|u-tr.  ap,  >]. .-nkeii  ä.24f.  und 

baiipt.-artdirli  (»liv.  r  lli-t.  [».»mialiii.i  ap.  Kceard  2-1  i'J7. 
Kerne  l'arenltiiu«  der  «en  ilur  und  das  \..lk  \ . ni  K  im  verdank«  n  («  twa  im  aprili  dem  rnnii-clien  kfmis  Fne- 
dricb  die  dur.  Ii  dt  «««  u  Jine|'e  und  den  abt  \..n  l-iild  .Th.dt.Ti)  giin-n  c-i «ichet aui^  ,  erselitu-n  des 
k..tiig»  k. aiiin.  n  .  eiit- Inildi-eu  ilit.  n  zwi-t  mit  ilcni  pahst ,  liellieu.  ru  ibi.  .iiili  .ugli.  bkeit  an  . In- 
km  he.  Ilnl.  i-  et.  It.nu.il.l  -.  Mm.  t.t  rm.  1.241.  I" 
Fr.inkeiit'..r(  im  sidh-mpni  curia!  Heulst  In-  rcich«lürs<eu  gel. i  n  ihre  einwilliguiig  zu  allem  .pii.l"|uij  ip.«i  «aere  Itn- 
maiie  .  ...  l.  sie  m.un  tmstre  lai-tutn  e-i  ju-r  dimiiinitn  m.-iium  Frulencuni  «tc.  p.  r  prmlegia  s«  u 
eliam  r,],i.i  -tia  pn.  mnnt  di-crdi  i  «..[.ien.la  et  evitanda  in  |i.)sti  rum  .  et  pra  p.iee  li.talilei  n  l'or- 
malida  ji .i r it-  r  et  .>!,•.  rvanda,  wie  -i.  da-  sc  Iii. ii  einmal  zur  zeit  In n i .c.  uz  III  gellem  h..l.eu.  V  I  ti.l- 
lalur  de  in.'di.i  cic.  Kaynald  ad  1274  *  II.  I.üing  K.-u  lisarelm  ||),|«!l.  I.unii;  Cid.  Ii  il  2.^7!  Mon. 
I.ecm.  -I..'!!i7.  -  Hu  -  r  « ille!irie|.  de-».  ii  ausstelle r  im  (e\l  nicht  gcriiituil  «iii  l  und  nur  au-  den 
aligehangien  »n-sW«  zu  •  iitneluiieri  «ein  wuideri.  «nr.ie  spater  zu  Lvi.ll  am  l>  iurii  1271  \..n  den  aill 
der  Uircl.env  .  | -  icillilling  au«  .  Senden  dein«,  hi  Ii  1'lr-teti  l.esUti-l,  4?» 
.Iiini.-li.is/  Waldemar  k.mig  'I' r  Hanen  und  Slav.  n  sicher«  den  i.iirgem  v»u  l.ul.eck  in  aeinent  reich  .In-  helteiiing 
vniii  «ti  .null .  i  ht  zu.  t'.i.l.  Kuli.  1.12"».  4!» 

I'.  Conrad  l.i«i  Ii- 4  Mm  >let/  und  >(««-ii  r.  des  kai.«erlii  heu  hides  c  anzl.  r  und  l.-uai  durch  Imlnu  irläs-i  der 

 »Ii-  von  Rohigiia.   n..elid.-m  «ie  dein  k.Miig  In.  «Im  Ii  g«  liul.ln-t  hal,  di-  rrslallmu  der  aus 

r.-irh«gel.i'-t.-n  l.i  «  Irr«  -Mi»  d«-r  gral-c  halt  Innda  gez.. gern  n  eiiiküult.-.  Sa\  i.di  Ann.  R.d.  2.4  lä,  V) 

Acten  l'i  (er  n.iii  Monte  \«  ui"  im  isl.  t  .1.  r  Templer  Lern  biet  dem  bi»i  hol'  Mm  über  die  lag'  des  c  hrist- 
lieb.  <i  liceri  -  cm  Ii«  iltgen  ili.l :  der  l-uat  <  rrniintn  zur  .illeusise  allein  du:  liamne  lie-chraiiktc  n 
«oll  .!  ,t  inl  ll.iuu.Uc  li.-.et/t  zu  halten.  «e|.  he.«  durch  den  «ullau  »oll  ItabsCu  au«  der  nahe  btokiri 
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werde,  der  kaiser  und  andre  edle  würden  schon  lange  erwartet,  und  wenn  bis  mm  nächsten 
Sommer  keine  hülfo  erscheine,  so  sei  die  Stellung  der  Christen  sowohl  in  Syrien  als  in  Egypten 
gefährdet.  Math.  Paris  ad  1220.  61 

Beurkundung  das»  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  u.  s.  w.  die  auf  sein  heissen  von  dem  ootar 
Eberhard  von  Laulern  wegen  cntlassung  der  bürgen  Imolas  gegebene  Verfügung  genehmigt  habe. 
Savioli  Ann.  Bol.  2.449.  52 

Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier.  eanzler  des  kaiserlichen  hofes  und  legat  durch  ganz  Italien,  be- 
urkundet dass  er  auf  dem  feierlichen  hofe  zu  Frankfurt  (im  april  1220)  vor  den  erzbischöfeu  von 
Cöln  Trier  nnd  Magdeburg,  vor  den  bischöfen  von  Lüttich  l'trecht  Zeitz  Münster  und  Bamberg ,  so 
wie  vor  andern  fürsten  und  «dein,  von  dem  kaiser,  der  damals  noch  könig  war,  befragt,  als  rechls- 
«prach  dem  alle  beitraten  gewiesen  habe:  dass  das  sicgcl  der  Stadl  Achcn  von  dem  Jeweiligen 
decane  solle  aufbewahrt  werden.  Laromblet  Crkh.  2,50.  53 

Derselbe  bestätigt  dem  grafen  Ijgolin  von  Patiico  seine  besitzuugen.  Mit  zeugen.  Savioli  Aon.  Bol.  3.3.  54 

Derselbe  schreibt  denen  in  Tuscien  dass  er  den  Eberhard  von  Läutern  bei  ihnen  zu  seinem  Stellver- 
treter ernanul  habe.  Zacharia  Anecd.  28.  Rena  c  Camici  Serie  6.29.  55 

Derselbe  verkündigt  allen,  dass  er  kraft  seines  amtes  dem  Wilhelm  von  Pustcrla  erlaubt  habe  sich  bis 
zum  belauf  von  200  mark  des  gutes  der  gemeinde  und  der  bürger  von  Asti  zu  bemächtigen, 
derselbe  solchen  betrag  als  rückständigen  zins  eines  reichslchena  an  dieselben  zu  forden 
Belhmann  ex  transsutnpto  de  1616  in  der  hs.  5893  au  Paris.  56 

Der  heilige  Dnminicus  stirbt. 

Wiederübergabe  der  erst  vor  zwei  iahren  gewonnenen  Stadt  an  den  sullan  von  Babylon.  Das  christ- 
liche heer  halte  unter  aaführung  des  legalen  l'elagius,  des  königs  Johann  von  Jerusalem  (welcher 
icdorh  die  Unternehmung  missbilligic),  des  herzog*  Ludwig  von  Baiern  und  der  meistcr  der  drei 
ritterorden  die  offensive  ergriffen  und  war  aufwärts  gezogen,  wurde  aber  halbwegs  von  Kairo  (Ba- 
bylon) von  dem  wachsende!!  Nil  eingeschlossen,  und  behufs  seiner  retlung  am  30  i 
dem  vertrage  genüthigt:  die  gefangeuen  werden  gegenseitig  zurückgegeben , 
sullan  eingeräumt,  wogegen  dieser  die  krculzfahrer  nach  Accou  abziehen  lassl ,  acht  iahre  lang  ist 
Waffenstillstand,  es  sei  denn  dass  ein  christlicher  könig  den  krieg  wieder  aufnehme.  Als  schon  der 
Waffenstillstand  abgeschlossen  war,  erschien  im  hafen  von  Damiate  die  von  dem  kaiser  unter  dem 
eanzler  und  dem  grali-u  von  Malta  abgesendete  flotte  ohuc  dass  dadurch  etwas  halte  gebessert 
werden  können.  Caffari  ap.  Mur.  6,426.  God.  Col.  ap.  Krchcr  1,392.  Rieh.  Sang,  ad  1221.  Math. 
Par.  ad  1221  enthält  zwei  an  ort  und  stelle  geschriebene  briefe.  Vcrgl.  auch  noch  den  brief  des 
kaisers  vom  6  di  e.  1227  ans  weichein  man  sieht  dass  damals  auch  der  bischof  von  Passau  in  Da- 
miate war.  Wegen  dem  tag  der  Übergabe  siehe  Wilkcn  Gesch.  der  Kreuzzüge  6.155. 
Gregorius  de  Cresccntio  rardiualdiacon  von  St.  Theodor,  apostolischer  legal,  hesläligt  dem  kloster 
Luca  einige  privilegien.  Boczek  Cod.  Mor.  2,132.  57 
Conrad  bisrhof  von  Metz  und  Speier,  kaiserlicher  hofcanzler  u.a. w.  beurkundet  in  gemässheit  seiner 
pflicht  die  guten  gewohnheiten  des  reichs  aufrecht  zu  halten,  dass  wenn  ein  römischer  könig  zu 
Achen  gekrönt  und  in  den  königlichen  stuhl  gesetzt  wird,  das  capitel  von  Sta  Maria  zwei  tarn- 
ten wein  und  das  von  St.  Adalbert  eine  dergleichen  von  demselben  zu  empfangen  habe ,  während 
die  Marienkirche  die  königliehen  kleider  erhalt  um  fortan  zum  gottesdienst  gebraucht  zu  werden. 
(Juix  Cod.  Au.  1.98.  Lacomblrt  l'rkb.  2,57.  68 
littelst  Überfall  de«  kunigs  Waldemar  von  Dänemark  durch  den  grafen  Heinrich 
,  der  den  könig  nun  nach  Dannenberg  bringen  lässt.  Chron.  Sampctr. ,  God.  Col., 
Alb.  Sud. 

Ankunft  des  cardinalbiscbofs  Conrad  von  Porto,  welchen  pabst  Hoiiorius  III  (vergl.  oben  s.  329  nr.  58) 
zur  betreibung  des  kreutzzugs  nach  Deutschland  geschickt  hatte.  Dieser  Conrad  war  ein  söhn  des 
grafen  Egino  von  l'rach,  in  seiner  iugend  geisel  für  den  herzog  von  Zäringcn  (vergl.  oben  s.  28), 
nun  ausgezeichnet  in  allen  Verhältnissen  zu  höchst  bedeutender  kirchlicher  Wirksamkeit  emporge- 
stiegen. .Stalin  Wirt  Gesch.  2,460.  —  Eodein  anno  (1224)  Cunradus  Portnensis  episropus  et  sanete 
Rufine  cardinalis  a  sede  apostolica  pro  ulilitate  sanetc  terre  in  Theutoniara  mitlilnr,  et  sexta  feria 
posl  pentecosten  Colonie  cum  honore  suscipilur.  God.  Col.  —  Cardinalis  doninus  Conradus  et  sub- 
delegatas  eius  ab  eo  inslilulus  dnmnus  abbas  Conradus  de  Rebinhusen  mulU  milia  hominum  nobi- 
lium  et  ignobilium  pro  via  Ilierosolymilana  cruce  signaverunt.  Alberie.  —  Chunradus  cardinalis, 
Portuensis  episcopos,  Romane  sedis  legatus,  per  se  et  plures  cooperatores  per  tot  am  Alamanniara 
verbum  crucis  predieavit.  Et  quam  plures  eracc  signanlur.  Chron.  Salisb.  und  Herrn.  All. 
Conrad  bischof  von  Porto  und  Sta  Rufina,  legat  des  apostolischen  Stuhles,  gieM  dem  bischof  von  Mün- 
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ster  den  aaftrag  den  Herdricus  probst  iu  Skeldwalda  von  den  weltlichen  eitelkeiten  zu  einem  ca- 
noniachen  leben  zurückzuführen.  Math.  Anal.  Ed.  II.  1,74.  68 
Derselbe  beauftragt  die  abte  von  Marieugarten  und  Marientba)  premonstratenserordciu  in  ntreehter 
dioees  den  vorgenannten  Herdricus,  wenn  er  dein  bisebof  von  Münster  gehorsam  versagt  oder 
wenn  dieser  in  dem  ihm  gegebenen  auftrage  nachlässig  ist,  inr  bcobachtung  seiner  ordenspflich- 
ten  durch  geistliche  strafen  auzuhaltcn.  Ibid.  76.  60 
Derselbe  nimmt  das  noonenkloster  Burtscheid  in  den  schätz  der  römischen  kircke ,  nnd  bestätigt  insbe- 
Verpflanzung  von  St  Salvator  dorthin.  Quiz  Die  königliche  Capelle  103.  61 
eiuwilligniig  des  erzbischofs  Engelbert  von  Cöln  und  des  dcutscbordcnsineistera 
iiermaun,  als  Vertretern  des  Ii  iisers,  und  von  der  andern  Seite  des  bischofs  Bertold  von  Stras- 
burg und  seines  capitcls ,  einen  vergleich  zwischen  dem  kaiser  und  dem  genannten  bisihum ,  unter 
vorbehält  der  raiiueation  des  erstem.  Scböpflin  Als.  dipl.  1,351.  —  Der  deiHschordensnicisfcr  er- 
schien im  niai  aui  dem  von  könig  Heinrich  zu  Frankfurt  gehaltenen  hoftag  mit  auftragen  des  kai- 
ser*. Cod.  Col.  62 
Heinrich  künig  von  England  gebietet  seinen  amtlcuten  zu  Portsmuth  das  schiff  des  Gerhard  von  Stavern, 
das  des  Radulf  ebendaher  und  das  des  (iodeseale  von  Hamborg  ohne  hinderuiss  abfahren  zu  lassen. 
Lappotibcrg  Hamb.  L'rkb.  1,418. wo  in  der  note  noch  mehrerer  älinlichen  befehle  gedacht  ist.  63 
Vertrag  über  die  (reilassung  des  konigs  Waldemar  aus  der  gefangenschaft  des  grafen  Heinrich  von 

des  reieba  (dominus  Bernardus  de  Horslmare,  couies  Hermannus  de  Woldenberch,  Gnncelinos 
iraperialis  aule  dapifer,  dapifer  de  Waltpurch,  dapifer  domiui  Coloniensis  aepi)  abgeschlossen  wor- 
den ist.  Der  künig  übernimmt  von  nächstem  aogusi  an  auf  zwei  iahre  einen  kreutzzug  oder  zahlt 
26000  mark.  Derselbe  restituirt  dem  reich  das  gauze  trÄuszIluoische  land,  nnd  giebt  alte  vom  reich 
darüber  erhaltenen  Urkunden  zurück.  Das  land  welches  graf  Albert  von  Orlamünde  vom  könige 
tragt,  »oll  er  fortan  vom  reiche  tragen.  Die  bischöfc  von  Lübeck  Kalzeburg  und  Schwerin  em- 
pfangen fernerhin  ihre  regalien  vom  reich.  Graf  Heinrich  von  Schwerin  erhalt  genannte  land- 
cnUchadigungcu.  Der  köuig  empfängt  Dänemark  als  leben  vom.rcich.  Der  könig  und  graf  .Vlbrecht 
sichern  dem  grafen  Heinrich  urfehde  zu.  Der  könig  zahlt  dem  grafen  Heinrich  4000  mark  löscgcld. 
Auf  Maria  geburt  hält  der  römische  köuig  mit  deu  fürsten  des  reichs  zu  Barde wik  einen  hoftag, 
auf  welchem  alles  vollzogeu  wird.  Tborkclin  Dipl.  1,209  schlecht.  Or.  Guclf.  4  praef.  48.  Cod. 
Lub.  1,1,29  am  besten.  —  Vergl.  den  früherco  vertrag  zwischen  könig  Heinrich  (VII)  und  graf 
Heinrich  von  Schwerin  d.  d.  Nordhauseu  24  sept  1223  bei  den  erganzungen  zu  köuig  Heinrichs 
regvslen.  —  Ucbrigens  wurde  der  vertrag  wegen  der  Weigerung  der  Dänen  nicht  vollzogen.  VergL 
oben  s.  219.  64 
Conrad  bisebof  von  Porto  apostolischer  legat  beurkuudet  dass  er  den  Heinrich  probst  des  nonnen- 
kloiters  Neuwerk  bei  Goslar,  nachdem  solcher  schon  von  bischof  Conrad  von  Hildesheim  wegen 
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numnteu ,  und  denselben,  nachdem  er  bekannte :  spiritam  sanetum  esse  phtrem  ftlii  et  quod  maior 
doiniua  esset  in  eclis  boata  virgine,  auch  in  dessen  schrillen  befunden  werde:  cum  matrimonium 
reprobare,  et  quod  diabolus  vrllet  redire  ad  gratiain,  als  ketzer  verdammt  und  von  amt  und  pfründe 
dcgradirl  habe.  Hartzheim  Conc.  3,515.  65 
Heinrich  könig  von  Kugland  beglaubigt  bei  dem  crebischof  von  Coln  als  seine  uiachtboten  folgende 
herrn:  \V.  bischof  von  Carlisle,  bruder  A.  lemplerineistcr  in  England,  bruder  R.  iohannilerprior 
in  England,  magistcr  H.  cauzlcr  von  London  und  ritter  Nicolauf  de  Molis.  Rymcr.  66 
Derselbe  beglaubigt  dieselben  bei  dem  herzog  von  Ocstreich.  Rymvr.  67 
Derselbe  schreibt  dem  herzog  von  üestreich  dass  er  dessen  frühere  machtboten  wegen  einer  Vermäh- 
lung zwischen  ihm  (dem  köuig)  and  seiner  (des  herzog»)  lochtcr  seiner  zeit  empfangen  habe,  be- 
glaubigt nun  bei  ihm  den  magistcr  II.  cauzlcr  von  London  und  den  ritter  Nicolau«  de  Molis,  wel- 
che dessen  weitere  eröflnungeu  empfangen  und  sie  dem  bischof  W.  von  Carlisle  u.s.  w.  sollen  zu- 
gehen lassen,  als  welche  er  von  seinem  willen  vollständiger  unterrichtet  nach  Deutschland  sende. 
Uyiner.  —  Ebcndas.  findet  sich  die  undatirte  an« vi  ort  des  herzogs  L.  von  üestreich.  worin  derselbe 
erklart  nunmehr  die  gauze  Sache  in  die  hand  des  erzbischofs  von  Cöln  gelegt  zu  haben.  68 
Conrad  bischof  von  Porto  u.s.  w.  giebt  dem  abt  von  St.  Georg  im  Schwarzwald  ein  privileg  behufs  der 
wirdi  Herstellung  seines  abgcbrannleu  klosters.  Ncugarl  Cod.  Alem.  2.152.  69 
kloster  Deiikendorf  eine  von  graf  Albert  vou  Calw  erhaltene  güterschrnkung. 
.  zur  Gesch.  vou  VV.rL  2,248  wo  iedoch  nach  Stalins  mittheiluog  Conrad  bischof 
vou  Metz  fälschlich  ab  aussteller  genannt  und  da»  iahr  1234  irrthümiieh  beigesetzt  ist.  70 
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Derselbe  bezeugt  du«  er  in  der  Marienkirche  tu  Adlon  einen  altar  tu  ehren  des  aposlel  Simon  und 
Judas  und  des  heiligen  königs  Karl  geweiht  habe.  Lacomblct  l'rkb.  2,12  extr.  in  der  note.  71 
Derselbe  bestätigt  das  Statut  des  St.  Adelbcrtsstifts  zu  Achen,  wonacreaechs  pfründen  tum  besten  der 
kirche  ledig  bleiben  solle»,  Ouix  (  od.  Aq.  1.10».  72 
W.  bUrhof  von  Carlislc  berichtet  (im  feb.  aus  Cöln)  dem  könig  Heinrich  von  England  über  seine  Ver- 
handlungen mit  erabischof  Kugclbcri  von  Cöln  wegen  Verhinderung  eines  bündnisses  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich,  nnd  wegen  der  beabsichtigten  Vermahlung  der  Schwester  des  eng- 
lischen königs  mit  dem  römischen  könig  Heinrich.  Champollion  Lettre*  des  rois  de  France  1,44. 
aas  englischen  archiven  wo  wahrscheinlich  noch  gar  manche  stücke  von  ähnlicher  Wichtigkeit  für 
Deutschland  »ich  unbeachtet  vorfinden.  —  Vcrgl.  vorher  beim  3  feb.  den  beglaubigungübricf  des 
bisehol«.  Derselbe  erschien  dann  auf  einem  in  diesem  iahr  zu  Frankfurt  von  könig  Heinrich  ge- 
haltenen hoftage,  wo  alier  seine  hciralhjantrftge  abgelehnt  wurden.  (Jod.  Col.  73 
Friedenssehlus*  »wischen  dem  könig  von  Ingarn  und  dem  herzog  von  Oestreich  and  Steier  erneuert 
durch  den  bischof  iohann  von  Neutra.  Fischer  Schicksale  von  KlosterNcuburg  2.177.  74 
Heinrich  könig  von  England  verdankt  dem  bischof  W.  von  Carlislc  die  bisher  in  Deutschland  geführ- 
ten Verhandlungen ,  ersucht  ihn  dieselben  fortzusetzen  nnd  bis  ende  Septembers  in  erfabrung  zu 
bringen ,  ob  er  ohne  deren  abbrechen  und  mit  gnlheisscn  des  erzbisebofs  Engelbert  vou  Cötn 
I>eat*chand  verlassen  könne.  Rymcr.  75 
Conrad  bischof  von  Porto  n.s  w.  entscheidet  mit  rath  der  gegenwärtigen  bischöfe  von  Magdeburg  Mer- 
seburg und  llildcsbem  den  rechtsslreit  zwischen  fran  Sofia  auf  der  einen,  und  frau  BcHrada  nebst 
dem  convent  den  Vasallen  dicnslmannen  and  bärgern  von  Quedlinburg  auf  der  andern  seile  über 
die  dortige  abtei.  Hartthcim  Cone.  3,518.  76 
Ermordung  des  Engelbert  erzbischofs  von  Cöln  und  relehsverweser»  durch  dessen  neffen  Friedrich 
grafen  von  Isenburg.  Caes.  Heist  Vita  Eugelb.  ap.  Böhmer  2,310.  Emo  et  Nenco  ap.  Matlhacum 
Ed.  II.  2JM. 

Vertrag  zweiter  aber  die  frellassnng  des  königs  Waldemar  von  Danemark  aus  der  gefangenschaft  des 
grafen  Heinrich  von  Schwerin.  Der  könig  zahlt  dem  grafen  45000  mark  Silber,  giebt  dem  reich 
das  land  zwischen  Eider  und  Elbe  zurück  n. s.w.  Or.  (Juclf.  4  praef.  87.  («d.  I.ub.  1,1.33.  — 
Vergl.  den  ersten  vertrag  oben  beim  4  iuli  1224.  —  Dieser  neue  vertrag  wurde  in  so  weit  voll- 
zogen, dass  der  könig  von  Danemark  gegen  Zahlung  einer  bedeutenden  summe  wirklich  loskam. 
Aber  schon  im  folgenden  iahr  verbündete  or  sich  mit  Otto  von  Lüneburg  und  griff  mit  des- 
sen hülfe  das  zurückgegebene  Nnrdalbingien  wieder  an.  Da  riefen  die  dortigen  landherrn  den  her- 
zog Albert  von  Sachsen  zu  hülfe,  und  gaben  ihm  Razebarg  and  Lübeck  ein.  Alb.  Stad.  77 
Concil  aufatlvent  gehalten  von  dem  apostolischen  legalen  Conrad  bischof  von  Porto,  wo  der  leichnam 
des  erschlagenen  erzhischofs  Engelbert  vorgelegt  wird.  Infeudatas  inde  (der  neue  erzb.  von  Cöln 
Heinrich)  a  rege  electus  aepus  com  corpore  martyris  Moguutiam  descendit,  ubi  dominus  Conrados 
Portuensis  episcopus  et  legatns  in  adventu  domioi  concilium  eelebravit.  Ibi  eius  preeepto  eongre- 
gati  erant  diversarum  urbium  episcopi  et  abbales  multi.  Caes.  Heist.  VitaEngclb.  ap.  Böhmer  2,321. 
Vergl.  auch  Eino  et  Meneo  ap.  Maihaeum  Ed.  II.  2,95. 
Conrad  bischof  von  Porto  u.  s.  w.  beurkundet  eine  reihe  von  kirchenstatnten ,  betr.  coneuhinen  der  cle- 
riker,  geistliche  handlangen  durch  exeommunicirte  oder  vor  solchen,  versehen  der  kirchenimler 
durch  miethlingc,  verfübrang  der  nonnen,  welche  sodann  iahriieh  in  den  concilirn  der  bisehöfe 
archidiacone  und  deeano  verlesen  und  voo  den  äbten  und  andern  kirchenprälaten  in  ihren  capiteln 
publicirt  werden  sollen.  Hartzheim  Cone.  3,520.  78 
Derselbe  thut  alle  hehler  des  gottlosen  Friedrich  weiland  grafen  von  Isrnburg,  die  bürg  Teckelnburg 
und  deren  burgmannen .  so  wie  alle  welche  ihn  dort  entwischen  Hessen  als  ihn  die  dienstmannen 
und  bürger  von  Osnabrück  suchten,  in  den  kirchenhann.  Moser  Werke  von  Aheken  8,194.  79 
Concil  am  tag  nach  lichtmras  gehalten  von  den  apostolischen  legaten  Conrad  bischof  von  Porto  Der 
bischof  von  Münster  und  der  erwählte  von  Osnabrück  werden  wegen  ihrer  bezichung  zu  der  er- 
mordnng  erzbischof  Eugrlbcrts  saspendirt  and  später  in  Rom  abgeseilt.  Albericus  ap.  Leibnitz 
Access.  %ft\%.  Emo  ap.  Matheum.  Ed.  11.2,86  ist  hanptstellc- 
Die  lombardischen  stidte  Mailand  Bologna  Brescia  Maniua  VcrcelK  Alessandria  Faenza  Vicenza  Padua 
and  Treviso  verbünden  sich  nach  der  im  fricMcn  von  Constanz  ihnen  zugestandenen  belu^niss  auf 
fünf  und  zwanzig  iahrc,  dergestalt  dass  alle  einwohner  vom  vierzehnten  bis  siebeuzigtten  iahr  die- 
sen bnnd  ballen  und  demjenigen  folgen  sollen  was  durch  die  priloren  der  Städte  wird  beliebt  «er- 
den. Corio  Hist.  di  Milano  (Venet.  1554.  4)  bl.  88.  (Venrt.  1565.  4|  s.  201.  —  Der  ort  wird  hier  so 
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Friedrich  graf  von  Pßrt  nt tl  Richard  graf  von  Mümpelgard  abgeschlossen  in  | 
wart  und  unter  mitbcsiegclung  des  paballichen  legalen  Otto  bisehofs  von  Porto.  Schüpfliu  AU. 
flipi.  1.355.    .  •  81 

S.  erzbischof  von  Mainz  and  die  bisehöfe  von  Worms  Halberstadt  Augsburg  Chur  und  Verden  kürz- 
lich zu  Mainz  in  einem  concil  vereinigt  (in  saneto  concilio  Moguntino  nnper  eongregati)  schreiben 
(etwa  im  dec.  1'226)  dein  kaiscr  und  ersuchen  ihn,  die  zwischen  ihm  und  der  strassburger  kirchc 
durch  die  Übte  vun  Murbach  und  Neuburg  und  den  graten  Sigbert  von  Werd  des  kaisers  beauf- 
tragte, so  wie  durch  den  eanzler  und  den  Schultheis»  von  Ilagenau  verhandelte,  und  von  köuig 
Heinrich  und  den  fürsten  aul"  dein  lag  zu  Wirzburg  (am  28  nov.  122»)  gut  geheissene  sühne 
um  gotles  und  des  frieden«  willen  genehmigen  zu  wollen.  Abschriftlich  von  Crandidicr  in  mei- 
nem besitz.  82 
l'roviiiziaiconcil  gehalten  von  dem  erzbisebof  von  Trier  in  gegen  wart  der  bisehöfe  und  der  pr&laten 
i      seiner  erzdiocese.  Die  hier  beliebten  Statuten  sind  erhalten.  Hartzhcim  Conc.  3.526.  83 


Treviris 
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Wormacicnsi  siniul  et  semel  plus  quam  quadringenti  cives  »ignali  ad  subsidiura  terrc  sanete  ad 
partes  Ultramarinas.  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer  2.174.  —  Dies  giebt  einen  massslab  für  die  an- 
strengungen  welche  damals  die  Deutschen  für  meerfahrt  machten,  deren  erfolge  dann  alle  durch 
den  kaiser  hingehalten  und  vereitelt  wurden.  Vergl.  Herrn.  Alt.  ad  1227. 
apr.  13  apud  West-  Heinrich  köuig  von  Kngland  schreibt  dem  römischen  könig  Heinrich  dass  er  dessen  machtboten  ma- 
gister  Conrad  probst  von  Speier  aufmerksam  angehört  habe ,  verdankt  ihm  die  absiebt  sich  mit  ihm 
verbüuden  zu  wollen,  beglaubigt  bei  ihm  zu  weiterer  Verhandlung  den  magister  Heinrich  und  den 
cleriker  Bernhard.  Kymcr.  84 
Derselbe  schreibt  niutati»  mulandis  gleichlautend  an  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  (dermaligen  pAc- 
gcr  könig  Heinrich»;.  Ibid.  85 
Derselbe  verdankt  dem  erzbisebof  von  Cöln  seine  mit  Wirkung  um  ein  bündiiiss  zwischen  ihm  und  dem 
römischen  könige  zu  »lande  zu  bringen,  bezeugt  wie  sehr  dies  in  seinen  wünschen  liege,  erklärt 
Sich  bereit  nach  dem  ralh  des  erzbischofs  mit  der  tochter  des  königs  von  Böhmen  oder  einer  an- 
dern geeigneten  prinecssin  sich  zu  vermählen,  bittet  um  nähere  eröffnungen  durch  den  Über- 
bringer. Ibid.  8« 

—  2.*  ....  An  diesem  tage  (oder  auch  schon  am  14  feb.  an  welchem  nicht  blos  Valentin  sondern  ebenfalls  ein 
Vitalis  im  kalcnder  steht)  starb  nach  den  in  den  Or.  ftuclf.  3,231  gesammelten  stellen  der  letzte 
der  söhne  Heinrichs  des  Löwen  Heinrich  herzog  von  Sachsen  ohne  männliche  Icibescrbcn.  Ihm 
folgte  nach  seiner  urkundlichen  ancrkcnnlniss  und  Verfügung  d.  d.  Braunschweig  iuli  1223  (Or. 
(•uclf.  4.98)  sein  nefle  Otto  von  Lüneburg.  Dieser  setzte  sich  auch  glücklich  iu  den  besitz  der  »ladt 
Braunschweig,  wahrend  könig  Heinrich  gestützt  auf  den  von  seinein  vater  mit  der  älteren  tochter 
des  herzogs  Heinrich  abgeschlossenen  kaufvertrag,  und  herzog  Ludwig  von  Baiern  gestützt  auf 
die  ehe  der  uingeren  tochter  desselben  mit  seinem  söhne  ebenfalls  auspnichc  erhoben,  und  nach- 
dem ihr  gegucr  Otto  in  der  schlacht  von  Bornhövede  gefangen  genommeo  worden  war,  zu  deren 
gellcndiiiachiing  iu  Sachsen  einrückten.  Vergl.  oben  s.  229.  Allein  die  bürger  wn  Braunschweig 
blieben  dem  Odo  treu  und  kehanptelen  für  ihn  ihre  Stadt.  Alb.  Stad,  verglichen  mit  dem  von  kö- 
nig W  aldemar  von  Dänemark  diesen  bürgern  wegen  ihrer  treue  am  13  sept.  1227  gegebenen  pri- 
vilcg  iu  den  Or.  (iuelf.  4.111. 

Ulli  22  Burnhovede  Schlacht  bei  Bornhövede  in  Holstein  (zwischen  Kiel  und  Lübeck  etwas  westlich).  Gerhard  erzhischof 
von  Bremen .  Albert  herzog  \on  Sachsen,  Heinrich  graf  von  Schwerin,  Adolf  graf  von  Schauen- 
burg und  die  herm  von  Slavicn  schlagen  don  köuig  von  Dänemark,  dessen  verbündeter  Otto  von 
ßrauti'chwrig-Lümburg  durch  den  grafen  Heinrieb  von  Schwerin  gefangen  wird.  Alb.  Sud.  und 
llisl.  aep.  Brem.  ap.  Lappeuberg  10  wo  der  tag. 

—  2H  ante  (olfcldt  .Tödtung  des  bisehofs  Otto  von  l' (recht  durch  die  Friesen.  Otto  Traieclcnsis  episcopu«  versus  Trentam 

anle  l'olfelde  Frexitium  in«nlentiam  com  |>ressurus,  in  paludnso  loco  a  rustii  is  die  Pantaleonis  feria 
quarla  »cciditur.  Ibidem  comes  (ieli-ic  \ulneratur.  et  plurimi,  circa  ducenti.  omues  mittles  aut  lilii 
1228  militum,  pcriuiunlur  cle.  Alb.  Stad.  Vergl.  umständlicheres  bei  Beka  Hist.  L'ltr.  ed.  Büchel  70. 

Icl».    fi        Präge      Krönung  des  königs  M  enzel  von  Böhmen  und  seiner  gcmahlin  Kunegund  durch  erzbisebof  Sifrid  von 
I       Mainz,  t  ont.  Cusmae  ap.' I'elzel  et  Dobr.  1,369. 
I!)      Vun.  ins     Biscliulsweihe  des  erwählten  von  Brixen  auf  palmsountag.  Electas  Brixincusi*  in  die  pal maruin  apud 
Venelias  ab  archicpitcopo  Salzburgensi  in  episcopum  consecratur,  prcuentibus  archiepiscopo  »aide- 
burgeusi  et  duce  Auslric  qui  ad  occnrrendum  imperaluri  Italiaro  intraverunt.  Chron.  Salisb.  ap. 
l'anis.  K.I.  I.  6,1260. 
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Schl*cht  bei  Klodelsbeim  (an  «lern  llanlrwald  zwischen  III  und  Rhein  in  der  mitte  zwischen  Mühlhauscn 
und  >'cuBreisaeh  etwas  östlich)  zwischen  dem  bischof  Bertold  von  Sirassburg  nud  dem  grafeu 
Albert  von  Habsburg  mit  den  bürgern  von  Strasburg  auf  der  einen,  und  den  grafen  von  Pfirt  und 
Egeno  von  Freiburg  »amiut  vierzehn  reichsstädten  auf  der  andern  seile.  Erslere  tragen  in  diesem 
ursprünglich  zwischen  dem  bischof  und  denen  von  l'Brt  entstandenen  streite  einen  vollständigen 
sieg  davon,  was  den  könig  Heinrich  sehr  aufbrachte.  Ann.  Arg.  in  der  künftigen  vervollständigten 
ausgäbe.  —  Argenünrnses  obtinnemnt  triurophuro  contra  quatuor  (quatuordeeim?)  civitates  sub 
episcopo  Bcrtoldo  et  primicerio  (venner  bei  Closener)  comile  Alberto  de  Habcchburch.  Accidit  hec 
clades  apud  Bladolzhetin  vi.  idus  iunii.  Notac  hist.  Arg.  —  Closener  s.  81  spricht  von  vierzehn 
Städten,  und  setzt  die  Schlacht  auf  vierzehn  nacht  vor  sunegichten,  also  auf  den  10  iuni.  üuilliman 
De  episc.  Arg.  272  hat  pridie  idus  iunii,  also  den  12  iuni. 
Otto  herzog  von  Braunschweig,  der  am  22  iuli  v.  i.  in  der  schlicht  bei  Bornhövede  von  dem  (trafen 
Heinrich  von  Schwerin  gefangen  worden  war.  kam  in  diesem  iahre  nach  dem  tode  des  grafen 
Heinrich  and  nachdem  er  dem  herzog  Albert  von  Sachsen  llidesacker  abgetreten  hatte,  wieder 
los.  Befreit  hatte  er  nun  mit  seinen  dienstmannen  zu  kämpfen,  welche  in  der  Zwischenzeit  von 
ihm  abgefallen  waren,  und  von  den  bischül'en  von  Magdeburg  und  HalberMadt  unterstützt  wurden. 
Alb.  Stad.  —  An  welchem  tage  der  herzog  freikam  wissen  wir  nicht,  jedenfalls  vor  dem  1  nov., 
an 'welchem  tage  er  den  salzsiedern  zu  Lüneburg  ein  pnvileg  gab.  Or.  (juolf.  4,112. 
Sendung  desOtto  card  inaldiacon  vonSCNicolatisiiiearccreTulliano  nac  h  Deutsch- 
land. Hauptqiicllen  über  diese  Sendung  sind :  God.  G>l.  ad  1228  und  1230.  Albcric.  ad  1230  und  1231. 
Egid.  Aureavall.  ad  1231  ap.Chapeaville  2.259.  Coiir.deFabariaap.  l'crtz2.HI  und  182.  König  Hein- 
richs recblfertigungsschreiben  vom2sepl.  1234.  Sodann  einige  wenige  von  dem  cardinal  ausgestellte 
beurkandungen,  die  zum  tht  il  nicht  einmal  eine  iahresbezeichnung  haben.— Nur  God.  Col.  und  das 
Chron.  Andrensi»  monast.  ap.  Darben  2.1*67  (Rex  Alemannic  sanete  Romane  ecclesie  Icgatum  in  Da- 
ciain  transniissnm,  ne  per  regnum  suum  IranMlum  faeerel  inhibuit.  et  Valentiauis  diu  raoraiu  farere 
coegit)  erwähnen  der  Sendung  schon  beim  iabr  1228.  —  Leber  den  zweck  derselben  siebt  es  drei 
hauptstellen :  (Gregorius  papa)  per  ontnes  provincias  publice  mandat  imperaturem  cxcominunica- 
tum  denunciari,  missis  nunciis  et  maxiine  predicatonbus  ad  id  cxcquciidum.  Ouorum  uuus  dictus 
Otto  cardinalis  de  carcerc  Tulliano  legalionc  aeeepta  in  Teutoniam  et  Daciam  mtttitur,  cuius  in- 
lenlio  era^  imperaloris  gravamen  procurare  et  super  hoc  consilium  expetere  Ottonis  ducis  de  Lu- 
nimburg.  Seil  idem  (lim  contra  imperator»-m  rennft  aliquid aitemptare.God. Col.  Sodann:  linpcralore 
Friderico  in  ultrainarinis  pro  rrenperatione  sepuleri  dumioi  dante  operam,  Grrgorius  pootil.  x  modis 
quibus  poteral  rlaborabat  ipsum  ab  imperio  perlurbarc  filiumque  suum  lleinricum  regem,  concitatis 
ad  hoc  priueipibus  Alemannic  quibiisdam  pn-dpuis  ac  maioribiis,  episcupis  archiepiscopis  ac  baro- 
nihus  in  hoc  asscnlientibus.  Horum  preeipue  dux  Bavarie  prebuit  assensum  et  consilium,  pallia- 
cione  fallacie  quam  erga  regem  tnnc  teinporis  hahuisse  vi.sus  est.  .  .  .  Iluius  ilaque  consilio  dneis 
et  aliorum  ul  creditur  prineipum,  Romanos  pontifex  cardinalcm  misit  ad  machinutioneni  discordie 
ac  perturbacionis  in  regem  et  prineipes,  et  qui  excommanicationeni  imperaloris  a  papa  factain  ma- 
nife-staret,  intciidens  quia  leviu*  ad  electioncm  regis  novi  consentiretnr  prrtorbato  palre  ac  filio. 
Conrad  de  Fab.  Endlich:  Otto  diaconns  cardinalis  saneti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  inissus  est  a 
domino  papa  ad  siibmiltenduin  et  conciliandum  aninios  archiepiscoporum  et  barouuni  lerre  domino 
pape  in  depositionem  regis  Alemannic  Hcinrici,  litii  imperaloris  Friderici  a  domiuo  |>apa  cxn.m- 
monicati,  et  ad  elcctioiiem  allerius  qui  repertus  fuisset  idoneus.  Sed  inter  factum  et  dictum  multa 
frequenter  impedinicnta  occurninl.  Alberic,  ad  1230.  —  Diese  nachrichten  lassen  viel  zu  wünschen 
übrig.  Die  erste  nimmt  den  standpunrt  in  XordDeutschland ,  und  knüpft  die  Sendung  des  ordinal* 
an  den  rath  des  herzog*  Otto.  Allerdings  war  dieser  lürst  damals  ein  geguer  des  staulisrhen  hau- 
ses  und  es  bestand  auch  die  absieht  ihn  als  g>-genkr>nig  aufzustellen:  diese  absieht  kam  aber  nicht 
von  dem  cardinal,  sondern  von  dem  könig  von  England  fvcrgl.  beim  inärz  und  april  1225»)  und 
konnte  wohl  schon  deshalb  keinen  ertolg  haben  .  w  eil  dieser  erst  vor  kurzem  aus  der  gefangen- 
schafl  entlassene  herzog  daheim  genug  zu  thun  hatte,  um  sich  nur  in  den  besitz  der  von  seinem 

obeim  Heinrich  ül.erk  niencii  erhsrhafi  zu  setzen.  Die  zweite  stelle  lässt  sich  mit  den  in  dem 

rechtfertigunssschreiben  des  königs  Heinrich  erzählten  Vorgängen  des  iahrs  1229  (vorgl.  oben  *. 
233)  gut  vereinigen,  und  stimmt  darin  mit  der  ersten  überein  das»  der  cardinal  sclbsthandclnd  sich 
auf  die  verkündung  der  exrommiinieirung  des  kaisers  beschrankt,  und  die  initiative  des  weiteren 
den  deutschem  forsten  überlasst .  aber  nun  auch  bei  herzog  Ludwig  bcreilwilligkeit  findet  solche 
zu  übernehmen.  Die  rürkkehr  des  kaisers  aus  dem  heiligen  land  (Conr.  de  Fab.)  und  die  fort- 
friedensverhandluugcn  in  der  ersten  haltte  des  iahres  1230  ! 
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ein  ziel.  Der  cardinallegat  war  nicht  tu  weit  gegangen  und  koonlc  darum  in  den  »pltereo  Ver- 
handlungen mit  dem  Kaiser  noch  eine  bedeutende  rolle  spielen  (vergl.  z.  b.  Reg.  Frid.  nr.  1058), 
wahrend  den  herxog  für  da*  was  er  beabsichtigt  hatte  heimliche  räche  traf.  —  Sonst  erscheint  der 
cardinal  mehr  mit  kirchlichen  anordnungea,  wie  mit  conrilien.  hcrstcllung  der  kirchenzuebt ,  klo- 
stervitilalion  und  dergl.  beschäftigt,  aber  ohne  überall  den  gehörigen  gehorsam  zu  finden,  da  der 
reuitirenden  gcasllicbkeit  die  köuigliche  macht  aebützeud  zur  seile  stand.  Es  ist  sehr  zn  bedauern 
dass  hier  so  vieles  unsicher  und  dunkel  bleibt. 

gral'  von  Acerra  berichtet  (zu  anfang  des  februar)  dem  Laiver  Friedrich  wie  nach  dessen  ab- 
ind  Johann  von  Briciuie  vormals  könig  von  Jerusalem  unter  begünstigung  und 
mit  Unterstützung  des  pabstes  ein  beer  geworben  babe  nnd  mit  demselben  feindlich  in  Apulien  ein- 
gefalleo  sei ,  indem  er  ihm  zugleich  warnend  bemerkt  dass  gedachter  Johann  die  Seehafen  besetzt 
habe ,  um  ihn ,  wenn  er  arglos  heimkehre ,  gefangen  zu  nehmen.  Post  recessum.  Math.  Paris  ad 
1221).  —  Der  cinfall  geschah  nach  Hieb.  Sang,  am  18  ian.,  und  am  7  roarz  scheint  der  kaiser  diesen 
brief  in  Jaffa  erhalten  zu  haben.  8? 
Vertrag  des  kaisers  mit  dem  sullan,  in  dessen  folge  Jerusalem  zurückgegeben  werden  und  in  der 
grabskirche  paritätischer  gntiesdienst  der  Christen  und  Mohamedaner  bestehen  soll.  Raynald  15. 
Mon.  Germ.  4,260.  Vergl.  Wilken  Kreuzzug«  6,478.  -  Der  lag  ergiebt  sich  aus  dem  briefc  Frie- 
drichs vom  18  mint  1229.  ,  88 
Gerold  patriarch  von  Jerusalem  erstattet  dem  pabst  einen  umfassenden  und  sehr  merkwürdigen 
bericht  über  den  bisherigen  verlauf  der  krenlifahrt  kaiser  Friedrichs.    Sciat  sanetitas.  Ray- 
nald 3— 14.  89 
Otto  cardinaldiacon  von  St  Nicolaus  in  careero  Tulliano  päbstlichcr  legal  nimmt  abt  und  conveut  des 
klosters  Banz  in  den  schütz  der  kirche  und  bestätigt  ihnen  bie  Besitzungen  des  klosters,  besonders 
drn  berg  Slcglctz.  Sprenger  Gesch.  von  Banz  373.  Ocfttreicher  Gesch.  von  Banz  2Jxvi.  —  Wie  es 
scheint  ohne  iahresbezeiebnung ,  aber  von  den  früheren  berausgebern  in  dieses  iahr  gesetzt, 
wobei  ich  es  lasse.  Der  abt  von  St.  (iallcn  hat  einmal  den  cardinal  hierher  geleitel,  nachdem  des- 
sen absiebt  in  Mainz  eiu  eoncil  zu  hallen  durch  das  verbot  köoig  Heinrichs  vereitelt  worden  war. 
Cour,  de  Fab.  ap.  Peru  2,182.  Ob  diese  g<  IciUing  hierher  gehört  weiss  ich  nicht.  »0 
Heinrich  (II  könig  von  England  beglückwünscht  seinen  verwandten  Otto  herzog  von  Braunschweig 
wegeu  dessen  befreiung  aus  der  gefangenschaft;  hofft  dass.  sie  beide  noch  zum  besitz  der  rechte 
gelangen  werden,  aus  welchen  mau  sie  verdrängt  bat;  stellt  gewisse  gerächte  in  aussiebt  welche 
den  herzog  nicht  wenig  erfreuen  dürften;  verspricht  seine  Schwester  ohne  des  herzogs  rath  dem 
vom  Anhalt  itichl  zur  ehe  zu  geben;  bittet  ihn  um  pfingslen  einen  boten  an  ihn  abzusenden.  Ry- 
mer.  —  Die  gerächte  (ruraorcs)  betrafen  ohne  Zweifel  den,  wie  wir  hieraus  schliessen  können, 
nach  Friedrichs  exeommnnkirung  von  England  ausgegangenen,  durch  die  Verhältnisse  in  Deutsch- 
plan,  den  Otto  zum  römischen  könige  zu  machen.  91 
rslattet  dein  pabst  (in  der  ersten  halfte  des  marz  aus  Joppe) 
einen  ersten  bericht  über  die  meerfahrt  kaiser  Friedrichs,  insbesondere  über  die  friedensverhand- 
lungeu  inil  dein  snltan.  Rumore s  ct.  Mon.  Germ.  4,283.  Mennes  Cod.  ord.  Tcut  82.  92 
Derselbe  erstattet  demselben  (etwa  im  april  aus  Accon)  einen  zweiten  bericht  über  denselben  gegen- 
ständ ,  insbesondere  über  den  einzug  Friedrichs  in  Jerusalem  und  was  zunächst  folgte.  Noveril 
discretio.  Mon.  Germ.  4,264.  Heimes  Cod.  ord.  Teut  82.  93 
Heinrich  III  könig  von  England  schreibt  seinem  verwandten  Otto  herzog  von  Braunschweig;  freut  sich 
über  dessen  durch  magister  G.  vernommene  befreiung  aus  der  gefangenschaft ;  antwortet  ihm  dass 
er  nach  dessen  wünsch  dem  pabsi  für  seine  mitwirkung  zu  solhaner  befreiung  gedankt,  und 
ihn  um  fortsetzung  seiner  gunst  gegen  den  herzog  und  um  dessen  emplehtung  an  die  reichsfürsien 
gebeten,  und  zu  diesem  zweck  des  herzogs  cleriker  G.  als  seinen  eignen  machlbotcn  nach  Rom  ge- 
sendet habe.  Rymcr.  94 
Derselbe  dankt  dein  pabst  für  dessen  autheil  an  der  befreiung  seines  verwandten  Ottos  herzogs  von 
Brauuschweig  aus  der  gefangenschaft,  empfiehlt  ihm  denselben  angelegentlich,  und  bittet  ihn  des- 
sen ehren,  wenn  die  zeit  dazu  gekommen,  zu  mehren,  und  ihn  den  deutschen  rcichslürsten  zu  em- 
pfehlen. Rymcr.  96 
Gerold  patriarch  von  Jerusalem  schreibt  (im  mai)  allen  christgläubigen,  und  schildert  denselben  die  von 
kaiser  Friedrich  unternommene  kreulxfahrt  von  dessen  landuug  in  Cypern  (im  aug.  122«)  bis  zu 
dessen  heimlicher  wiedereinschilTung  zu  Accon  am  1  maj  1229.  Ouam  mirabiliter.  Math.  Paris.  9« 
Blokirung  der  Stadl  in  welche  sich  der  cardiaallegat  Otto  geflüchtet  haue  durch  den  könig  Heinrich, 
i.  Vergl.  oben  s.  233. 
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Der  eardinallcgat  Otto,  aus  Danemark  kommend,  feiert  hier  Weihnachten  und  beruft  dann  ein  concil 
nach  Wirsburg.  Otto  cardinalis  a  Dacie  partilius  (  oloniam  veniens  ibi<lem  nataleui  domini  celebrat 
sollempniter  rcceptiu  et  honoralus.  Inde  receden»  apud  llcrbipolim  couciliuni  proviuciale  indicit 
God.  Co),  ad  1140.  —  Pagegen  wird  in  folgender  «teile  der  aufenthall  des  cardinal*  in  Dänemark 
ins  nächste  iahr  gesetzt :  Cardinalis  Alcmannie  dominus  Otto  fuit  in  Daeia  et  dissensioiicni  que  iu 
elcctioqc  Rigensis  epiacopi  emerserat  in  Livonia  perfeetc  deterraiuavil,  ita  quod  illuin  qui  eligc- 
batur  ex  parte  Bromensis  capitnli  cassavit.  et  Nicolaura  de  Medcborch  canonicc  cleciura  consecra- 
viu  Alberic,  ad  1830.  Vergl.  Alb.  Sud.  ad  1219. 
Balduin  monarhua  Alvensis  tritt  als  domini  Ottonis  cardinalis  sedis  apostolicc  legati  penitentiarius  et 
nontius  in  Ehstland  auf.  wo  nach  dem  in  diesem  iahr  1119  erfolgten  tode  des  bisebnfs  Albert  von 
Riga  Streitigkeiten  bei  der  neuen  bisehofawahl  entstanden  waren ,  die  nun  ausgeglichen  werden. 
Gruber  Or.  Liv.  367  mit  dem  iahr  1330.  97 
Waldemar  konig  der  Danen  und  Staren  beurkundet  den  zwischen  ihm  auf  der  einen  nnd  Guncelin  graf 
von  Schwerin  und  dessen  freunden  auf  der  andern  Seite  durch  herzog  Albert  von  Sachsen  und  den 
grafen  II.  von  Orlamünd  vermittelten  vertrag  über  die  auslösung  seiner  söhne  Erich  Abel  und 
Christof.  Cod.  Lub.  1.1,56.  98 
Ankunft  des  legalen,  und  empfang  desselben  durch  den  bischof  Johann  von  l.ütticb,  welcher  seinem  am 
Ii  april  1229  gestorbenen  vorganger  Huro  am  24  mai  1229  gefolgt  war.  Ltgalus  in  vijjilia  saneti 
Valentini  lloium  veniens,  honorilice  a  Johanne  episcopo  reeipilur  in  casiro  lloicnai.  Albcrie.  ad 
1230.  —  Freilich  mochte  man  sich  diese  aufnähme  *u  Hui ,  nach  der  sehr  begreiflichen  andrutung 
bei  God.  Col.  als  folge  der  Bucht  aus  Lüttich  denken.  Aber  die  lütticher  ereignissc  passen  nach 
Egid.  Aurearall.  eben  nur  ins  iahr  1231. 
Otto  eardiaaldiacon  von  St.  Nicolaus  in  carcere  TuHiano  apostolischer  legat  verleiht  den  frommen  be- 
Suchern  des  verarmten  klosters  Burtscheid  bei  Achcn  vierzig  tage  ablas».  Quix  Gesch.  von  Burt- 
scheid 227  nach  dem  or.  datirt:  Tornaei  vi.  id.  maii  anno  domini  rn.cc.xxx.  99 
Derselbe  schreibt  den  bischöfen  von  Münster  Paderborn  und  Osnabrück,  dass  er,  weil  er  selbst  nicht 
überall  hinkommen  könne,  dem  abt  von  Bredelar  und  den  predigerordensbrüdern  Conrad  von 
linder  und  Ernst  von  Osnabrück  die  Visitation  der  klöster  der  mönrbc  nnd  canonikcr,  so  wie  auch 
der  convente  und  decanato  der  wcltgeistlichen,  womit  sie  (die  bisehöfe)  um  anderer  beschäftigun- 
gen  willen  sich  nicht  befassen  können,  aufgetragen  habe,  nnd  ermahnt  sie  denselben  mit  rath  und 
that  beizustehen.  Schalen  Ann.  Päd.  2,7  beim  iahr  1230,  obwohl  der  brief  selbst  keiu  iahrcsdaluin 
führt  —  Die  durch  den  cardinal  veranlassten  Visitationen  werden  erläutert  durch  Cour,  de  Fab. 
ap.  Pertz  l.l«2  wo  der  Verfasser  erzählt  wie  sein  gerühmter  abt  Conrad  die  Visitation  von  St.  Gal- 
len abgewendet  habe,  und  dann  fortfahrt:  Audiverat  enim  (abbas)  qualilcr  in  nobili  ecclnsia  Au- 
gienai  procesaerant  (visitatores) ,  et  quemadmodum  fratres  ipsius  perturbaveranl  monasterii.  Cum 
adhur  Sit  in  dubio,  ntrnmne  nobia  sicnl  aliis  infligaM  ccclcsiis,  consulo  itaque,  ul  simus  cantiorcs 
in  diseiplina  et  moribus  et  honesta  conversatione  (!).  —  Vergl.  Cbron.  Erph.  ad  1230  ap.  Rühraer 
2,389.  Die  sittenstrenge  des  sich  auf  die  eifrigen  Dominicaner  stützenden  cardinals  war  wohl  der 
eigentliche  grund  weshalb  er  bei  einem  theil  des  elertis  widerstand  fand.  100 
Concil  von  dem  c  af  d  inald  iacon  Otto  berufen,  welches  aber  bei  dem  gleichmässigen  ent- 
gegenwirken der  geiatlichkeil  und  des  künigs  erfolglos  bleibt.  Da  das  concil  um  Weihnachten  aas- 
geschrieben war,  so  wurde  es  wohl  in  der  ersten  iahreshalflc  gehalten.  Da»  iabr  steht  fest  durch 
die  richtige  deutnng  der  von  God.  Col.  überlieferten  Weihnachtsfeier.  Der  Vorgang  wird  zwar  bei 
Alberic,  erst  beim  iahr  1231  erwähnt .  allein  derselbe  geht  dann  mit  den  Worten :  Cum  idem  cardi- 
nalis  transacto  tempore  exiret  etc.  auf  die  lütticher  ercignisse  über,  welche  in  den  i*o.  und  feb. 
1231  fallen,  wie  denn  auch  Egid.  Aureavall.  bei  deren  darslcllung  sagt:  Der  cardinal  sei  pi  ra-ra- 
tis  superioribus  Alcmannie  partibus  nach  LüUirh  gekommen.  Dass  eine  Zusammenkunft  wirklich 
gehalten,  und  namentlich  auch  von  dem  entb.  von  Magdeburg  und  dem  bischof  von  Naumburg  be- 
sucht worden,  ergiebt  sich  aus  dem  oben  s.  338  angeführten  schreiben  des  |>abstes  an  den  bischof 
von  Uildesheim  d.  d.  Anagni  6  dec.  1232  welches  so  anfangt:  Cum  Nucmburgensia  epiacopus  de 
scriptura  illa  que  publice  leeta  fuit  Erbipoli,  uude  contra  Ottonem  »Ii  Nicolai  in  carcere  Tulliano 
diacotium  cardinalem ,  lunc  in  partibus  illis  apostolice  sedis  legatum,  scandalum  fuit  grave  exor- 
tum,  ait  gravitcr  infamatus  etc.  —  Die  weiteren  nachrichten  sind  folgende:  Inde  (von  der  Weih- 
nachtsfeier au  Cüln)  recedens  apod  Herbipolim  coneilium  provinciale  indicit  Sed  renitentibus 
prineipibus  laicis,  et  paucis  ccclcsiarnm  prclatis  venicntibas.  iralus  reeessit.  God.  Col.  ad  1230.  — 
Com  dominus  Otto  cardinal»  voluiaaet  in  Alemannia  coneilium  suura  teuere  apud  llerbipoliin  civi- 
eum  Hieras  ist**  dux  Saxonie  nun  suis  baronibus  in  hnnc  modum  elc  (folgt 
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eine  wamang  vor  den  anmassungen  des  cardinals,  der  in  imperii  partibus  prebendas  dare  disponit, 
insuper  alias  Servitutes  ar  oppressiones  eedesiis  veslris  indueere  meditalur).  Et  quedam  alia  signi- 
ficata  sunt  per  quo  archiepiscopi  et  epiicopi,  habilo  tun  rege  consilio ,  iristilerunt  quod  Uttum  illud 
concilium  remansit.  Et  cum  idem  cardinalis  transacto  (empöre  exiret  etc.  Alberic,  ad  1231.  —  Car- 
dinalis  cuncilinin  in  Magunlina  eivilate  habiturus ,  cnraprovinciales  citaverat  episcopos  et  abbates 
et  diversi  ordinis  clericos,  si  uon  abbas  (saneti  Galli  t'onra^lus)  consilio  suo  cum  rege  habilo  id 
irritasset.  l'reeepil  enim  rex.  ne  quis  in  regno  »uo  preter  episcopos,  quoruin  id  erat  officii,  concilia 
celrbraret:  aliud  facicnS  gracia  sua  careret.  Disponierst  namque  prefatus  Alenianniam,  datia  qui- 
busdam  edictis  spoliarc.  Conr.  de  r'ab.  ap.  l»erU  2.1*2.  Dieser  Schriftsteller  erzahlt  nun  »war  der 
abt  habe  den  cardinal  nach  dem  missglücklen  concil  nach  Regensburg  geleitet,  wovon  wir  sonst 
nichts  wissen,  und  verlegt  das  concil  nach  Mainz.  Indessen  ist  es  wohl  denkbar,  dass  der  cardinal 
damals  zu  dem  mit  ihm  im  einverstaiidniss  stehenden  herzog  von  Baiern  sich  flüchtete,  and  Mainz 
könnte  wohl  auch  nur  aus  Verwechslung  genannt  sein  .  da  der  cardinal  mit  einem  so  ganz  iniss- 
glückten  versuch  wohl  genug  gehabt  und  kein  zweites  concil  versucht  haben  wird.  Allem  anscheiu 
nach  war  der  reformatorisebe  cbaraklcr  der  Bestrebungen  des  cardinal»  für  deren  missglücken  von 
entscheidendem  einfluss. 

Bertold  patriarch  vonAglei,  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  von  Regensbnrg ,  dio 
herzöge  Liupold  von  Ocstreich  und  Steier.  Bernhard  von  Karnlhcn  und  Otto  von  Meran  beurkun- 
den, dass  binnen  iahrcsfriM  gütlich,  oder  später  durch  Schiedsrichter,  ein  weg  gefunden  werde« 
solle,  wie  die  städte  Gaeta  und  Sta  Agatha  von  der  kirche  an  den  kaiser,  welcher  dieselben  nach 
einem  durch  den  Thomas  von  Aquin  grafen  von  Acerra  geleisteten  eid  nicht  schadigen  soll,  schick- 
licher weise  zurückgegeben  werden  können.  Dieselben  beurkunden  ferner  wie  der  kaiser  durch 
denselben  grafeii  Thomas  habe  schwören  lassen,  dass  er  allen  Deutschen  Lombarden  Toseinen 
Sirilianern  und  Welschen,  welche  der  kirche  gegen  ihn  beigestanden,  verzeihe  .  sie  nicht  verfolr 
gen  wolle.  Und  alle  gegen  sie  erlassenen  Verordnungen  zurücknehme:  ferner  dasa  der  kaiser  das 
Und  der  kirche  im  herzogthum  oder  in  der  mark  oder  sonstwo  nicht  angreifen  oder  verwüsten 
werde ,  selbst  oder  durch  andere  ,  w  ie  er  das  noch 
sprachen  hat.  Nu*  antem  nichilominus  iuravimti 
prcdicla  servabit,  et  contra  ea  non  veniet.  tlund  si  fieret,  nisi  infra  tres  menses  in  regno,  infra 
quatuor  in  llalia,  infra  quinqne  extra  Italiani  duxerit  emendandum,  potenter  et  patenter  ad  reqnisi- 
liuhem  ecclesie  assistemus  ei  contra  cundem  imperalorem  donec  »AlisfeceriC  Non.  Germ.  4,270.  — 
Hieraus  lernt  man  nun  die  deutsehen  fürsteu  kennen,  welche  (kaum  ohne  auftrag  der  übrigen)  nach 
Italien  gegangen  waren,  um  die  MTiiiittlung  zwischen  pahst  und  kaiser  zu  übernehmen;  dann  aber 
auch  den  ganz  bestimmten  fall ,  in  welchem  dieselben  vermöge  der  eidlich  übernommenen  garan- 
tie  »o  berechtigt  als  verpflichtet  waren  die  Waffen  gegen  den  kaiser  und  für  den  pabst  zu  ergrei- 
fen :  ein  fall  welcher  zehn  iahre  spater  unzweifelhaft  eintrat  101 
Der  palriarch  von  Aglei  der  erzbischof  von  Salzburg  und  der  bischof  von  Regensburg  beurkunden  den 
dem  kaiser  wegen  den  Ursachen  »einer  cxrnmmunicirung  gemachten  vorhält ,  dann  den  eid  mit- 
telst dessen  der  kaiser  sich  der  emscheidung  der  kirche  unterworfen  hat,  und  endlich  die  von  den 
cardinälen  Johann  uud  Thomas  namens  des  pabstes  ihm  demnächst  aufgelegten  rcstituiinnen.  Mon. 
Germ.  4,271.  102 
Bertold  palriarch  von  Aglei,  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  von  Regensburg,  die 
herzöge  Bernhard  von  Kaminen  und  Otto  von  Meran  verbürgen  sich  den  cardinallrgaten  Johann 
und  Thomas  dass  der  kaiser  alles  restiluiren  werde,  was  er  von  der  mark  Ancolia  und  dem  her- 
zogthum SpnleUi  inne  bat.  Mon.  Germ.  4,271.  —  Diese  bürgsebaft  wurde  denn  auch  noch  be- 
schworen. Ibid.  273.  103 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  legt  im  anftrag  des  apostolischen  legalen  Otto  dem  bischof  von  Bamberg 
auf,  wegen  den  der  wirzbnrger  kirche  am  lag  bei  Schmalkalden  zugefügten  beschadigungen  tau- 
send mark  zu  entrichten.  Zeugen :  R.  graf  von  Kastel ,  der  bnliglar  von  Nürnberg.  Reg.  Boic. 
2.1S9.  —  Was  unter  dem  tag  bei  Schmalkalden  verstanden  wird,  weiss  ich  nicht  104 
Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  und  Sifrid  bischof  von  Kcgensburg  bezeugen  den  rardinallegaten 
Johann  und  Thomas  was  diese  dem  kaiser  bei  seiner  absolvirung  bezüglich  auf  die  kirchliche  frei- 
heit  im  kölligreich  Sicilicn  auferlegt  haben.  Mon.  Germ.  4,272.  105 
(apud  sanclam  Jusiam)  Der  erzbischof  von  Arles  und  die  bischöfe  von  Winchester  und  M(ilo)  von 
Beauvais  beurkunden  die  von  den  cardinallegalen  Johann  und  Thomas  dem  kaiser  aus  veranlas- 
sung »einer  absoluliou  gemachten  auflagen.  Mon.  Germ.  4,273.  10« 
des  cardinallegalen  Otto  in  Lüttich,  nachdem  er  ObcrDctltsehland  bereit»  besucht  hatte.  (Otto 
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diaconus  cardinalis)  vcnit  Imodium  dominica  in  septuagcsima  (sexagcsima  sollte  es  heissen)  in 
qua  canitur  trarlus:  Commovisti  dominr  tcrrain,  que  cral  septimo  kal.  februarii  anno  prescripto 
m.ce.xxx.i.  Egid.  Aureavall.  ap.  Chapeaville  2,259.  -  Dieser  schriflsleller  erzählt  nun  weiter:  der 
cardinal  habe  dir  absieht  gehabt  ün  damaligen  (?)  »mite  zwischen  pabst  und  kaiser  den  bischof 
Johann  für  die  kirche  zu  gewinnen.  Als  er  aber  auch  die  kirchenpfründrn  in  ihren  einkünften 
nuter  sich  habe  jrl<-icli  machen  wollen  (?),  hatten  die  besitzer  der  reicheren  pfründen  den  rcichs- 
ainlmaiin  ans  Achen  zu  ihrem  schütze  herbeigerufen,  worauf  der  cardinal  mit  dem  bischof  eilig 
die  »ladt  verlassen,  und  dieselbe,  weil  er  eine  unschuldige  gcleitnng  der  bürgor  für  eine  Ver- 
folgung angesehen,  mit  dem  interdiet  belegt  habe.  Hiernach  habe  der  künig  durch  den  herzog 
der  Ardcnnen  dem  bischof,  als  dem  anstiftcr,  die  regalicn  entziehen  lassep.  Nachdem  dann  durch 
cineu  auf  sonntag  den  Itt  mai  1*31  begangenen  todts«hlag  die  Stadt  noch  mehr  verwirrt  norden, 
Sei  Sic  endlich  bei  gelegenheil  des  friedeD«  zwischen  pabst  und  kaiser  von  dem  interdiet  wieder 
befreit  worden.  —  Et  cum  idem  cardinalis  transacto  tempore  (nach  dein  verunglückten  wirzburger 
conril)  exiret  portam  civitatis  Leodicnsis ,  qnidam  de  inandato  regia,  ut  dicilur.  ipsum  interficere 
voluerunt.  Undr  et  crimen  il lud  quod  nnus  vel  duo  ribaldi  attentabanl,  cardinalis  in  totam  rivila- 
fem  retorsit.  et  bac  orcasione  ipsa  civitas  fero  per  annum  gravi  interdicto  snbiaeuit.  Alberic,  ad 
1231.  —  Vergl.  auch  (iod.  Col  ad  1228  und  Historia  monasterii  sti  Laur.  I.eod.  ap.  Marlene  Coli. 
4,1098.  —  Zu  diesen  iedenfalls  irgendwie  unrichtigen  nachrichten  ist  nun  vor  allen  dingen  zu  be- 
merken dass  die  sehr  genauen  Zeitangaben  des  Egid  (mit  ausnähme  des  oben  bemerkten  Schreib- 
fehlers) genau  hierher  passen,  und  dass  auch  Alberic,  in  bezog  auf  das  iahr  beistimmt.  Allein 
offenbar  schrieb  Egid  in  der  Unterstellung  dass  damals  noch  kein  frieden  zwischen  pabst  und  kai- 
ser  beMand,  der  doch  schon  im  iuli  1230  in  San  (jennano  zu  stände  gekommen  war.  Ausserdem 
liegt  es  um  so  näher  die  von  Alberic,  gemeldete  anwesenheit  des  cardinals  in  Hui  am  13  fch.  1230 
mit  den  hier  in  den  ian.  1231  gesetzten  Vorgängen  in  Verbindung  zu  bringen,  da  (iod.  Col.  aus- 
drücklich sagt,  dass  der  cardinal  aus  l.iittich  nach  Hui  geflohen  sei.  Noch  andere  Schwierigkeiten 
erregt  ein  brief  könig  Heinrichs  d.  d.  Hagenau  24  nov.  1231  und  ind.  4  (also  1230  wohin  er  auch 
allein  passt)  welcher  zur  zeit  als  dem  bischof  die  regalicn  entzogen  waren,  geschrieben  zn  sein 
scheint.  —  Indem  ich  mich  möglichst  genau  an  die  überlieferten  zeilangaben  halte .  lasse  ich  diese 
bedenklichkcilen,  welche  auch  Ernst  Hist.  du  Limbourg  4,1«  gefühlt  hat.  fürs  erste  dahin  gestellt. 
Hoffentlich  geben  neu  aufzufindende  Beurkundungen  dereinst  eine  clilschcidungi 
Otto  cardinaldtacon  von  St.  Nicolaus  u. s.w.  ermächtigt  probst  und  capitel  zu  ßeromünster  für  den 
Wiederaufbau  ihrer  abgebrannten  Stiftskirche  die  einkunfte  der  denselben  eben  ledig  gewordenen 
kirche  zu  Hochdorf  drei  iahre  lang  zu  verwenden,  nur  dass  mittlerweile  die  pfarrei  durch  einen 
tüchtigen  priester  versehen  werde.  Kopp  Reichsgesch.  2»,485  extr.  aus  der  wie  es  scheint  mit  der 
iahrszahl  versehenen  ausfertigung.  —  Sowohl  in  Steiermark  als  im  Fuldischen  liegt  ein  Rotemnan, 
doch  ist  das  letztere  sehr  unbedeutend  und  wahrscheinlich  das  erslcre  gemeint.  107 
Vertrag  zwischen  Abbuissac  sohl»  des  Abjebrahiin  fürst  der  Mohamcdaner  in  Afrira  und  kaiser  Frie- 
drich vertreten  durch  den  riltcr  Wibald  über  gegenseitige  herausgäbe  der  gefangenen,  über  gegen- 
seitige handelsverhaltnissc,  über  gerichtsbarkeit  über  die  Mohamcdaner  in  Corsica  u.  s.w.  Leibnita 
Cod.  iur.  geut.  1,13.  Dumont  Corps  dipl.  IM63.  —  Mit  dem  daluin:  de  tolo  dimidio  mensis  Jama- 
dalacheri  anno  dc.xx.viii.  108 
Das  domcapitcl  und  der  elerus  von  Freisingen  bitten  ihren  bischof  Conrad  dass  er  sogleich  zurückkeh- 
ren und  sie  gegen  die  drohnngen  des  herzogs  von  Baiern  schützen  möge,  der  sich  nnterstehc 
durch  den  probst  von  lllmünster  nnd  seinen  marschall  F.  von  Kemnat  ieder  exeommunication  und 
iedem  interdiet  zn  widersprechen,  wenn  solche  nicht  im  besondern  auftrag  des  pabstes  verkündet 
w  orden.  Reg.  Boic.  2.202.  109 
Rathmannen  und  hürger  zu  Riga  beurkunden  dass  sie  den  bürgern  von  Lübeck  einen  hof  in  ihrer  Stadt 
eigentümlich  überlassen  haben.  Sartorius  Urk.  Gesch.  der  Hanse  2,29.  Cod.  Lub.  1.1.01.  110 
Ermordung  des  herzogs  Ludwig  von  Baiern.  Darin  dass  dieser  mord  nicht  etwa  aus  pri- 
vatrache  oder  aus  zufälliger  Veranlassung,  sondern  dass  er  durch  einen  unbekannten  (also  doch 
wohl  gedungenen)  meucbelniördrr  erfolgte .  stimmen  alle  gleichzeitige  quellen  überein.  Vier  der- 
selben nennen  keinen  urheber:  I)  Ludewicus  dux  Bawarie  presente  familia  sua  a  quodam  ignolo 
cultVo  perfnvius  obiit.  Chron.  Salisb.  2)  Dux  Bawarie  Ludewicus  a  quodam  sicario  Assacino  oc- 
a  Veten  de  Montana  transmisso.  Alberic  3)  Dox  Bawarie  a  quodam  x  iro  cultello  fixns 
Icmqne  captus  el  occisus,  quis  vel  unde  fuit  quilibet  ignorabat.  Hist.  lmpp.  ap.  Mencken 
3,125.  4)  Der  herzog  sei  durch  einen  gemeinen  menschen  erstochen  worden,  welcher,  obgleich  bis 
zum  tod  torquirl,  keinen  «hebet  der  that  genannt  habe.  Ann.  Arg.  (Aber  konnte  denn,  ! 
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der  kaiser  noch  In  ansehn  «Und,  du  ihn  etwa  gravirende  resultal  der  Untersuchung  veröffentlicht 
werden?)  —  Dagegen  nennen  folgende  gleichseitige  Chronisten  den  kaiser  als  urheber:  I)  Iluius 
ilaque  consilio  dneis  (Bawarie)  el  aliorum  ul  ereditur  principuin,  Romanos  ponufex  cardinalem 
(Ottoneu)  misit  ad  inachiikacionvm  diacordic  ac  pertorbacionig  in  regem  et  prineipes,  et  qui  ex- 
communicaeionem  imperatoris  a  papa  factam  manifesUrct ,  intendens  quod  levitis  ad  electioneiu 
regia  oovi  conaentiretur  perturbaio  patre  ac  fllio  ....  Recnncilialo  imperatore 
lifice,  cum  didicisset  pro  certo  coospirationis  facte  eonlra  ipsuin  ducem  Bawarie  < 
refrenanlem ,  misso  siccario  violrntiasimo ,  qui  suam  viUm  pro  mortc  ducis  non  limeret  opponere, 
ipsuin  prout  male  gesaoral,  puginne  feeit  occidi.  Sicquc  iniquitas  quam  perpetraverat  in  caput  ip- 
sius  est  reveraa.  Conr.  de  Fab.  ap.  Peru  2,181.  2)  Ludwicus  dux  Bawarie  a  quodam  Sarracono 
nuncio  Vetuli  de  Honlanis  in  medio  suorum  eat  occisos.  Hoc  aulen  eonscientia  imperatoris  credi- 
tur  geslutn  esse,  qoia  imperator  ipsum  dneem  paalo  ante  diffidaverat  in  robus  et  in  persona,  misso 
ad  hoc  nuncio  speciali.  God.  Col.  3)  Dux  Bawarie,  procuranie  imperatore.  a  quodam  sicario  occidi- 
tur  :  sed  ille  nisu»  fugere  Irucidatur.  Alb.  Stad.  4)  Ludwicus  dux  Bawarie  presentc  faniilia  sua  a 
quodam  ignoto  pagano  cnllro  percussus  obiit  (so  weil  aus  dem  Chron.  Salisb.)  el  hoc  apud  Chel- 
heim  insidiis  domini  Fridrrici  iinpcraloris  xvi.  kal.  oct.  Herrn.  Alt.  —  Außerdem  besitzen  wir 
noch  xwei  höchst  wichtige  zengnissc,  welche  nicht  von  geschichtschreibern  herrühren:  I)  Pabst 
lnnnccnz  IV  sagt  in  der  abseUungssenlenz  d.  d.  Lyon  17  iuli  1245:  Duccni  Bawarie,  specialem  ec- 
elcsic  Romane  devotum,  feeit  (Fridorieus) ,  sicut  pro  cerlo  asscritur,  christiana  rcligtoue  despecU, 
per  «ssaKinos  occidL  Kaynald  1245  §  44.  2)  Albert  archidiacun  von  Passan  in  einem  1246  oder 
1247  an  herzog  Otto  von  Baiern ,  den  söhn  des  gemordeten ,  geschriebenen  briefe :  N'on  parva  tc- 
merilas  Iva i t  vos  Uli  alBniUlis  ledere  contra  elavcs  ecclesie  sociari  (durch  die  Vermählung  zwischen 
Ottos  tochler  Elisabeth  und  künig  Conrad  IV),  qui  parricida  veater  exiatena,  per  sanetum  conciliom 
Lugdunensu  suis  culpis  exigentibus  extitit  enndempnatus.  Höfter  Friedr.  II  s.  407.  —  Eine  um- 
ständlichere abwiegung  dieser  Zeugnisse  w  ürde  hier  zu  weit  fuhren.  So  lauge  wir  die  geschiente 
uns  nicht  selbst  nach  belieben  machen,  sondern  so  lange  wir  solche  auf  glaubwürdige  Zeugnisse 
für  wahr  annehmen ,  niuss ;  meine  ich ,  hiernach  kaiser  Friedrich  als  muthinasslicher  Urheber  des 
inordcs  gelten. 

Todestag  der  heiligen  Elisabeth.  Vergl.  Jusli  Die  heilige  Elisabeth.  Ed.  II.  Nürnberg.  1834.  8. 


Sibidalum  (in  Foro  Julii)  Bertold  palriarch  von  Aglei,  die  erxbiseböfe  0.  von  Salzbarg  und  A.  von  Magdeburg, 
die  biseböfe  E.  von  Bamberg,  S.  von  Regensburg,  H.  von  Wirzburg  uud  II.  von  Worms,  E.  er- 
wählter von  Freising,  C.  abt  von  St  Gallen,  dann  die  herzöge  A.  von  Sachsen ,  O.  von  Meran  und 
B.  von  Kärnihcn  treten  auf  dringendes  bitten  künig  Heiurichs  zwischen  diesem  und  seinem  vater 
dem  kaiser  als  Vermittler  auf;  sie  verspechen  dem  letzteren  eidlich  ihm  gegen  seinen  söhn  beizu- 
stehen, wenn  derselbe  die  eben  von  ihm  beschwornen  punete  (vergl.  oben  s.  240}  nicht  halten  sollte. 
Spiess  Aufklärungen  229.  Ried  Cod.  Rat.  1.366.  Mon.  Germ.  4,29a  1 1 1 

utai  13        Paduo      Beurkundungen  wie  an  diesem  und  an  den  nächstfolgenden  tagen,  vor  den  pabstlichen  legaten  Jacob 
erwählten  von  Palestrina  und  Otto  cardinaldiacon  von  St.  N'ieolaus  in  carcere  Tulliano,  die  inacht- 
boten  der  lomhardisclien  städlc  und  der  dcutschordeustneisler  Hermann,  als  machlbotc  des  kaisers, 
auf  den  aussprach  des  pabstes  in  ihren  beiderseitigen  Streitigkeiten  compromittirten.  Savioli  Ann. 
Bol.  3.114.  Mon.  Germ.  4.2l>4.  112 
ap  Frisacum  Bischofs  weihe  der  erwählten  vou  Freising  nnd  Seckau  durch  den  erzbischof  von  Salzburg.  Dominus 
archiepiscopus  al>  imperatore  re versus  Chunradum  Frisingcnscm  et  llcinricum  Secowiensem  elec- 
tos  apud  Frisacum  in  pentecosle  ordinavit.  Chron.  Salisb. 
Erich  künig  der  Dänen  und  Slavcii  erneuert  den  bürgern  von  Soest  die  von  seinem  vater  erhalteneil 
gnaden ,  dasa  alles  was  sie  bei  strandungen  selbst  zu  reiten  vermögen  ihnen  eigen  bleiben  soll, 
und  dass  der  nachlass  ihrer  burger  die  in  seinem  reiche  sterben  iahr  und  tag  lür  die  erben  aufge- 
hoben werden  soll,  indem  er- ihnen  schliesslich  noch  alle  freiheilen  zuwendet,  welche  sein  valer 
deu  bürgern  von  Cülu  iu  seinem  reiche  zugcsUndcn  hat.  Ilaeberlin  Anal.  226.  ScibcrU  Gesch. 
von  Westl.  2,25«.  113 
M-pt.  15      Vritslar     Einnahme  von  FriUlar  durch  den  landgrafen  Conrad  in  dessen  krieg  mit  dem  erzbischof  von  Mainz. 

Der  bischof  von  Worms  wird  hier  gefangen  genommen.  God.  Col.  und  Chron.  Erph.  ap.  Böhmer 
m»  2.365  und  38». 

nun  18     ....    Die  prälaten  und  die  geistlichkeit  von  Mains  verordnen,  dass  zum  abtrag  der  schulden  ihrer  kirche, 
deren  Zinsen  aufs  ungeheuerste  anwachsen  .  der  zwanzigste  von  allen  geistlichen  einkünften  der 

der  erzbischol  Sifrid  ihnen  mit  körperlichem  eid  versprochen 
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•n.  Gaden  Cod.  dipl.  1,525. 
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Ermordung  den  bischof»  Bertold  von  Chur  durch  den  Rudolf  von  Greifenstein.  Eickhorn  Ep.  Cur.  90. 
iuxiaMarbutg|Erntordung  des  Conrad  von  Marburg,  de«  iudex  »ine  nüaericordia.  Cbron.  Erph. ,  Gests  Trev.  —  Üic 
edeln  von  Dernbach  sollen  die  thäter  gewesen  sein  nach  Trithem.  Cbron.  Ifirsaug. 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  und  bruder  Bernhard  prodigerordeni  berichten  (nach  dem  2  april)  dem 
über  das  unsinnige  verfahren  de»  Conrad  von  Marburg  bei  der  keMerverfolgung,  i 
,  und  über  die  nach  dessen  tod  auf  den  tu  Frankfurt  und  Mainz  gehaltenen  < 

Alberic  ap.  Leibnitz  2,544.  1 15 

f  von  Bremen,  der  herzog  von  Rrabaiit,  die  grafen  von 
Holland  Geldern  und  Cleve,  gegen  die  Stedingor  an  der  untern  Weser.  Dies«  hatten  seit  meh- 
reren iähren  mit  ihren  nachbarn  and  besonders  auch  mit  der  geistlichkeit,  welcher  sie  den  zehn- 
ten weigerten,  im  streit  gelegen,  und  wahrend  desselben  1230  den  Hermann  herrn  von  Lippe  und 
1233  den  grafen  Burcard  von  Oldenburg  erschl  agen.  Alb.  Stad.  wo  es  heissl :  vi.  kal.  inlii  (lese 
iunii)  die  sabbati  processernnt  nnanimiter  contra  eos.  Emo  et  Menco  ap.  Matth.  Ed.  H.  2,92  wo  vi. 
kal.  iunii  als  tag  des  angriff«.  Hist  hopp,  ap.  Mcncken  3.126  mit  der  angäbe:  lerrani  .Stadingoram 
terlia  die  posi  l'rbani  (dieser  am  25  mai)  polenter  intraverant.  Chron.  Erph.  irrig  zum  21  mai  I  232.  Es 
scbeinl  dass  die  niederlage  der  Stcdingcr  nicht  gleich  am  ersten  tage  erfolgte;  in  diesem  fall  war 
sie  wohl  am  2  iuni  nach  God.Col.  bei  dem  es  heisst:  Collecto  iuqua  universo  oiercitu  cruce  ajgna- 
lorum  in  crastiuo  asecnsionis  iidem  Staging!  superantnr,  et  a  terra  sua  fnnditus  extirpatiiur.  AU 
den  ort  der  niederiage  wird  Oldeneschc  (Altenesch)  von  Alb.  Stad.  genannt  Nach  den  verschiede- 
nen angaben  wurden  zwei  vier  oder  sechs  lausend  erschlagen ;  der  rast  flüchtete  zu  den  Friesen. 
Conrad  der  bruder  des  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  ,  Schwager  der  heiligen  Elisabeth ,  tritt  mit 
zwei  clcrikern  und  neun  riltrrn  in  den  deutschenorden,  der  dadurch  zugleich  mit  bedeutenden 
einkünften  bereichert  wird.  Cbron.  Erph. 
Empfang  feierlicher  Isabellens  von  England  der  braut  des  k aisers.  Math.  Paris. 

(in  camera  sale  domini  Gualc  episcopi  Brizic)  Die  machtboten  von  Ferrara  erneuern  vor  den  genann- 
ton  rectoren  de*  bundes  der  Lombarden  ihren  beitritt  zu  diesem  bund.  Muratori  Ant.  It  4,331  wo 
auch  noch  eine  andere  etwas  abweichende  fassung  vom  7  nov.  und  mancherlei  andere  hier  nach- 
zutragende italienische  slädtebünde.  1 16 
Heinrich  künig  von  England  schreibt  seinen  beamlen  des  markte»  Hoyland  dass  er  die  eülner  kaoAeute 
mit  ihren  Sachen  und  waaren  in  seinen  schütz  genommen  habe,  gebietet  den  angeredeten  sie  dem- 
nach zu  srhinnen.  Sartorius  l'rk.  Gesch.  der  Hanse  2,44.  117 
Wilhelm  ehemals  bischof  von  Modems,  pünitentiar  des  pabstes  and  apostolischer  legat,  beurkundet  die 
von  den  rathmannen  zn  Lübeck  auf  seine  bitte  den  dortigen  predigerordrnsbrüdern  gemachten  Schen- 
kungen. Cod.  Lub.  1,1, «.-Dieser  bedeutende  mannsoll  aus  Schwaben  gewesen  sein.  Erst  viccranzler 
bei  Honorius  III,  dann  seit  1222  bischof  von  Modena,  hierauf  mehrere  iahre  lang  apostolischer 
legal  im  Norden,  war  er  1243  einer  der  gesandten  Innoceuzens  III  an  den  kaiser,  wurde  dann  1244 
bischof  van  Sabina,  nnd  starb  1251  zo  Lyon.  Vergl.  Cghrili  Italia  sacra  2,120 und  1.171.  IIS 
Einweihung  des  Münsters  durch  die  bischöfe  von  Wirzburg  Eiclistadt  Naumburg  and  Merseburg. 
Chron.  Erph. 

Conrad,  der  bruder  des  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen,  nunmehr  deulschordensbnider,  thut  öffentlich 
bosse  wegen  dem  was  am  15  aepL  1232,  als  er  die  Stadl  einnahm,  begangen  worden.  Chron.  Erph. 
Die  deutschen  fürsten  welche  mit  dem  kaiser  nach  Italien  gezogen  sind,  fordern  die  Stadt  Brrscia  auf 
sich  dem  kaiser  zu  unterwerfen  ,  und  versprechen  den  bürgern  in  diesem  falle  besorgt  »ein  zu 
wollen,  das»  ihre  läge  dadurch  nicht  verschlimmert  sondern  verbessert  werde.  Duduni  in.  Hahn 
Coli.  1.230.  T  ag  und  ort  aus  Archiv  drr  Ges.  7,924.  119 
Heinrich  künig  von  England  schreibt  den  ralhmanncn  und  bürgern  von  Lübeck  und  sichert  ihren  und 
der  andern  deutschen  »tadle  kaufleulen  die  früher  in  England  genossenen  rechte ,  namentlich  bc- 
freiung  vom  strandrecht,  von  neuem  zu.  Cod.  Lub.  I.1.B6.  120 
Concil  gehalten  in  gegen  wart  des  erzbischol's  Theoderich  von  Trier  und  der  bischöfe  Kudolf  von  Ver- 
dun,  Johann  von  Melz  und  Roger  von  Toul,  dessen  Statuten  bei  Hartzheim  Conc.  3,558.  121 
Otto  herzog  von  Braunschweig  beurkundet  den  zwischen  dem  erzbischof  .Sifrid  von  Mainz  nnd  ihm  za 
stände  gekommenen  sühne-  und  einigangsvertrag.  Zeugen:  Conrad  bischof  von  Hildesheini  u.  s.  w. 
die  grafen  Heinrich  von  Sttlbirg,  Thiderich  von  Hornstein  und  Gotfrid  von  Ziegenhain.  Guden 
Cod.  dipl.  1,552.  122 

pabst  Gregor  (am  die  mitte  des  iuni)  dass  es  dem  künig 
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Conrad  inil  hülfe  des  erzbischofs  von  Mainz  gelungen  sei  auf  dem  am  1  iuni  zu  Eger  gehaltenen 
tage  mittelst  gcld*  ersprechungen  den  landgrafen  von  Thüringen  und  den  markgrafen  von  Meissen 
zu  gewinnen ,  da»  darauf  der  könig  von  Böhmen  und  der  herzog  von  Baieru  dem  künig  den  Waf- 
fenstillstand gekündigt  hätten,  das«  der  herzog  von  Baiem  dem  herzog  von  Oestreich  zur  brlage- 
rung  Wien»  mit  4000  maiin  zur  hülfe  ziehen  werde ,  während  der  künig  von  Böhmen  und  die  ein- 
verstandenen (urstcu  aufPetcrslag  (29  iuni  oder  1  aug.)  den  angesetzten  Wahltag  besuchen  und 
wahrscheinlich  in  Lcbus  den  Abel  von  Dänemark  zum  römischen  künig  wählen  würden,  dass  der 
herzog  von  Baiern  den  pabst  bitten  lasse  einen  legalen  nach  Deutschland  zu  senden,  sodann  den 
landgrafen  von  Thüringen  und  dessen  brurfer  Conrad  zu  exeommuniriren,  und  die  wegen  Lorsch 
über  den  erzbischof  von  Mainz  verhängte  exconnminication  zu  bestätigen.  Oefele  Script.  1,794. 
Alb.  Boh.  von  Höfler  5.  123 
Cnncilinin  welchem  künig  Conrad  anwohnt.  Vcrgl.  oben  i.  257. 

Verlrag  zwischen  drin  pabst  und  den  Venetianern  über  eine  von  diesen  mit  geldhülfe  des  pabstes  zur 
croberung  des  reichs  Sicilicn  auszurüstende  flotte.  Räumer  Gesch.  der  HolicnsU  Ed.  II.  3,667  extr. 
aus  dem  archiv  zu  Venedig.  124 
Beurkumluiig  das»  Berengar  graf  und  markgraf  der  Provinz  und  graf  von  Forcalquier  dem  Jacob  bischof 
von  Palcslriua  und  apostolischen  legalen  versprochen  hat  dem  pabst  und  der  römischen  kirche  mit 
vierzig  rillern  und  zehn  schützen  zu  dieneu.  Vaisettc  HisL  de  Languedoc  3.391.  Mit  iahr  1239  und 
ind.  12.  Der  atisstellort  ist  Au  in  der  Provinz.  125 
Unterhandlungen  zwischen  dein  kaiscr  und  dem  herzog  von  Oestreich,  in  deren 
folge  im  nächsten  Lahre  eine  aussühnuug  zu  stände  kommt.  —  Der  Achtung  des  hereogs  und  des 
auszngs  eines  reirhsheers  gegen  denselben  im  somnier  1236  ist  oben  s.  16$  erwahniing  geschehen. 
Der  herzog  wurde  damals  von  seineu  dienstinanncn  and  bürgern  in  beiden  herzogthünicra  ver- 
lassen und  war  nach  dein  ahfalt  vou  Wien  anf  die  allein  noch  getreue  Neustadt  beschränkt.  Gegen 
den  iahreswechsel  kam  der  kaiser  au*  Italien  durch  .Steiermark  selbst  nach  Wien,  und  liess  dort 
narh  mchrinniiailichem  Aufenthalt  den  kriegerischen  bischof  Bertold  von  Bamberg  (einst  der  mit- 
schuld  an  künig  Philipps  mord  verdac  htigtj  an  der  spitze  des  occupalionsheeres  zurück.  Aber  nun 
wendeten  «ich  die  dinge.  Nachdem  der  bischof  am  5  iuni  1237  gestorben  war,  begann  der  herzog 
sich  zu  verstärken.  Er  verband  sich  mit  dem  graten  von  Bogen,  und  trug  1238  auf  drin  Sleinfeld 
einen  sieg  ilavun,  indem  er  zugleich  die  bischöfc  von  Passau  und  Freising  gefangen  nahm.  Nun 
dehnte  sich  der  herzog  in  seinen  landen  wieder  weiter  ans,  und  berannte  1239  Wien  .  in  welches 
sich  der  kaiserliche  kriegsbauptinann  Eberhard  graf  von  Eberstein  eingeschlossen  halle.  Im  diese 
zeit  w  urdc  der  herzog  von  dem  küuig  von  Böhmen  unterstützt ,  gegen  Versprechungen  in  bezug 
auf  Oestreich  nordwärts  der  l>onau,  die  späterhin  streit  zwischen  beiden  veranlassten.  Unter- 
dessen unterhandelte  der  erzbischof  von  Salzburg  eine  aussühnuug  zwischen  dem  herzog  und  dem 
k aiser,  welche  im  iahr  1210.  nachdem  auch  Wien  sich  wieder  unterworfen  hatte,  fürmlich  zu 
stände  kam.  Diese  aussühnuug  bildet  einen  abschnitt  des  grossen  partln'iwechscls.  der  sich  binnen 
wenigen  iahren  über  ganz  Deutschland  erstreckte  ,  und  der  noch  so  vielfach  dunkel  ist.  Quellen 
über  diese  <>sl reichischen  Vorgänge  sind:  Meillers  Kcgcstcn  Friedrichs  des  streitbaren  in  (  limels 
Nolizeiiblatt .  Herrn.  All.  ap.  Bühtner  2,.5©4.  sodann  Alb.  Boll.  ap.  Oefele  1,787  und  die  ostreichi- 
|  sehen  chroniken  bei  Pcz  und  Rauch.  Vergl.  auch  Reg.  Frid.  nr.  I0S7. 
Claroinontc  Kaimund  graf  von  Toulouse  markgraf  der  Provinz  fordert  seine  genannten  vasalleu  und  stadträthr  auf, 
nach  der  zwischen  Jacob  bischof  von  Palestrina  apostolischem  legat  und  ihm  getrolfeucn  Überein- 
kunft zu  schwören  dass  sie  dazu  mitwirken  wollen,  das«  er  (Raimund)-  fortan  dein  pabst  und  der 
römischen  kirche  gegen  Friedrich  genannt  kaiscr  und  dessen  heller  beistehe.  (Vaisettc)  Hist.  de 
Lauguedoc  3.399.  126 
ap.  Lcodiuin  Die  herzöge  Heinrich  von  Brahant,  Matbäus  von  Lothringen  und  Heinrich  von  Limburg,  die  grafeu 
{  Otto  von  Geldern,  Heinrich  von  Sain .  Arnold  von  Los,  Wilhelm  von  Jülich  und  Heinrich  von 
LülzclUtirg,  dann  noch  Walram  von  Limburg  schreiben  dem  pabst  muUtis  niutaudis  wie  der  land- 
graf  Heinrich  am  II  mai.  Mon.  Genn.  4.3-15.  127 


—    h  ap.  Coloniam 


Conrad  erzbischof  von  (  üln,  Ijindnlf  bischof  von  Worms  .  Ludolf  bischof  von  Münster  und  Engelberl 
bischof  von  Osuabmck  schreiben  dem  pabst  wie  durch  den  zw  ist  zwischen  ihm  und  (h  in  kaiscr 
ketzerci  uurahe  krieg  todtschlag  und  überhaupt  die  grüssten  übel  veranlasst .  die  angclcgciiheilen 
des  heiligen  landes  aber  zurückgesetzt  werden:  sie  erklären  dass  sie  ,  wenn  keine  ausglrichung 
mit  dem  kaiser  zu  Stande  kommrii  sollte  mit  grfahr  des  Vermögens  und  der  |K-rson  der  kirche  Iren 
bleiben  werden,  wie  sie  das  auch  dem  kaiser  offen  geschrieben  haben  (in  ea  ilauuc  fide,  qua  fidem 
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cordiam  revocari .  licet  »ab  rcrum  pcricalo  et  personarum .  parlem  Urnen  sanefc  matris  ecclcsic, 
prout  tenemur  sicut  filii  obedientie,  iuxla  purara  conscienliam  foveremus:  sub  ciusdem  quoque 
fidei  debito  vos  certum  reddimus ,  quod  bec  ei  nude  siaiiliter  scripsimus  et  ex  presse);  sie  bitten 
aber  den  pabst  aufs  dringendste,  da  nun  der  kaiser  nach  seiner  öffentlichen  erklärung  rcchllicber 
cnlschcidung  sich  unterwerfen  wolle,  dem  nach  Rum  geschickten  dcutschordcnsinoister  Conrad, 
einem  friedliebenden  und  kirchlich  gesinnten  manne,  im  hinblick  auf  die  erschütterte  läge  der  kirebe 
und  auf  die  Verzögerung  der  augelegenheit  de»  heiligen  landes  günstiges  gehör  schenken  zu  wol- 
len, indem  sie  noch  beifügen  dass  derselbe  Conrad  ermächtigt  sei  nach  dem  willen  des  pabstes 
noch  andere  fürsten  beizuzichen.  Cuiu»  nutrimur.  Mo.i.  Germ.  4,334.  -  Eben  so  schrieben  die  bi- 
»chöfe  Conrad  von  Freising,  Friedrich  Ton  Eichstädt.  Egeno  von  Briten,  Bertold  von  Strasburg, 
Conrad  von  Speier  und  Hermann  von  Wiriburg  (dieser  sub  dato  Wireburg  2  mai),  sodann  Theo- 
derich erzbischof  von  Trier.  Ibid.  —  Nach  der  im  briefe  selbst  enthaltenen  andeutung  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  da»  ein  mutalis  mntandis  wörtlich  gleichlautender  an  den  kaiscr  ergangen  ist.  und 
dass  demnach  der  beiden  gemeinschaftliche  eingang  nur  eine  darstellende  bedeutong  hat.  —  Diese 
geistlichen  fürsten  standen  also  am  meisten  auf  der  seit«-  der  kirebe;  eine  zweite  stufe  bildeten  der 
landgraf  von  Thüringen  und  diejenigen  weltlichen  fürsten  und  herrn  welche  am  2  april  gleichlau- 
tend mit  ihm  schrieben,  und  neben  erklärter  Hinneigung  zu  der  kirehe  doch  auch  ihre  pflichten 
gegen  den  kaiser  wahrten;  noch  andere  vermieden  es  sich  irgendwie  auszusprechen.  —  Bis  zur 
auffinduiig  und  bekanntmachung  dieser  wichtigen  briefe  durch  Pertz  hallen  wir  über  den  Vorgang 
nur  die  folgende  irreführende  nachricht,  welche  nun  berichtigt  werden  kann:  Papa  Gregorius  in- 
solenlia»  impcraloris  conira  ecclesiain  meluens,  principe«  super  electione  alterius  sollicitavit.  Sed 
nihil  profeeit  quia  quidam  prineipum  ei  rcscripscrunt:  non  esse  sui  iuris  imperatorem  svbstituere 
sed  tantum  clectum  a  prineipibus  coro  na  re,  Alb.  Stad.  ad  1240.  128 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  seh  reibt  dem  pabst  welche  übel  aus  dem  zwischen  ihm  und  dem  kaiser 
entstandenen  streit  dies-  und  jenseits  des  meercs  bereits  hervorgegangen  seien ,  dass  dadurch  ins- 
besondere die  angelcgenheit  des  heiligen  landes  gehindert,  und  dass  noch  ärgeres  besorgt  werde, 
wenn  der  pabst  in  seiner  Weisheit  kein  gegenmiltel  anwendet;  bittet  daher  den  pabst  Vergangenheit 
«nd  znkunft  zu  bedenken,  der  cintracht  und  dem  frieden  sein  herz  zn  eröffnen,  und  darüber  den 
b rüder  Conrad  meister  des  deutschen  ordens,  einen  frommen  und  einsichtigen  mann,  mildiglich  an- 
tuhören; erklärt  sich  bereit  wo  nöthig  selbst  die  reise  zu  machen.  Würdtwcin  Nova  Sub».  9,6. 
Mou.  Germ.  4.335.  129 
Heinrich  (Raspe)  landgraf  von  Thüringen,  pfalzgraf  von  Sachsen,  schreibt  dem  pabst  (wie  am  8  april 
die  bischöfe)  über  die  aus  dem  zwischen  ihm  und  dem  kaiser  entstandenen  zwist  hervorgegange- 
nen übel;  bemerkt  ihm,  dass  wenn  diese  übel  durch  den  kaiser  veranlasst  worden,  oder  wenn  der 
kaiser  keinen  frieden  eingehen  wolle,  er  zwar  nach  »einer  pilicht  dessen  rechte  immer  anerkennen 
wolle,  dennoch  aber  als  getreuer  söhn  auf  der  seite  »einer  imitter,  der  kirche,  stehen  werde  (quam- 
quam  ipsi  (impcralori)  sient  tenemur  in  iure  suo  decssc  non  possiinus  aliquo  tempore  aut  velimus, 
tarnen  lanquara  devoti  filii  parte m  matris  ecclesie  foveremus) ,  wie  er  das  auch  dem  kaiser  offen 
gemeldet  habe;  lügt  bei  dass  verletzende  behandiung  eine»  so  grossen  und  wichtigen  fürsten.  wel- 
cher rechtlicher  entscheidung  sich  tu  unterwerfen  bereit  ist,  nicht  allzu  leicht  zu  nehmen  sei; 
zeigt  dann  an,  wie  in  betrachtung  dieser  traurigen  Verhältnisse,  er  mit  ratb  der  anwesend  gewese- 
nen fürsten  barone  und  edcln  seinen  brnder  Conrad  meisler  des  deutschen  orden« ,  einen  frommen 
und  kirchlich  gesinnten  mann,  an  den  pabst  abgeordnet  habe,  und  bittet  demselben,  der  zugleich 
ermächtigt  ist  nach  des  pabstes  willen  noch  andere  fürsten  boizuzichen,  ein  geneigtes  gebor  zu 
gewähren.  Mon.  Germ.  4.335.  —  Vcrgl.  beim  2  apr.  die  anderen  fürsten  und  berrn  welche  inntatis 
mutandia  dasselbe  schrieben.  130 
Siboto  bischof  von  Augsburg  schreibt  gleich  mehreren  dem  pabst  dass  wenn  er  die  traurige  läge 
Deutschlands  kenuen  würde,  er  gewiss  zur  abhülfe  geneigt  sein  werde:  bittet  denselben  gleichfalls 
dem  wegen  dem  zwist  mit  dem  kaiser  an  ihn  abgeordneten  bruder  Conrad  geneigtes  gehör  zu  er- 
theilen;  meldet  ihm  dass  er  mit  den  übrigen  fürsteu  in  gleichem  friedlichen  sinne  an  den  kaiser 
geschrieben  habe.  Mon.  Germ.  4,336.  131 
Otto  herzog  von  Braiinschwrig  schreibt  dem  pabst  über  die  aus  seinem  zwist  mit  dem  kaiscr  hervor- 
übel, bittet  den  pabst  den  bruder  Conrad  meister  des  deutschen  ordent  als  Vermittler 
zu  lassen:  aliis  enim  prineipibus  securus  non  patet  accessos  ad  vos  vel  ad  ipsum  (im- 
peratorem) hoc  tempore  veniendi;  et  si  tandem  aliqui  conim  securc  ad  vos  possent  decedere  vel 
ad  ipsum,  altcri  partium  forte  redderent  sc  suspecios,  et  ideo  mediator  et  Internuntius  i 
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idcm  magistcr  doraas  Teulonicorum  nou  potuit  duoc  habcri.  Moo.  Germ.  4,336.  —  Man 
sieht  welche  rücksichlen  man  damals  nahm  oder  vorschützte!  J32 
Albert  herzog  von  Sachsen  bittet  den  pabst  aus  rücksicht  auf  dir  wirren,  welche  aus  seinem  zwisl  mit 
dem  kaiser  für  die  (tanze  Christenheit  hervorgehen ,  »ich  den  bruder  Conrad  als  Vermittler  gefallen 
au  lassen.  Mo».  Germ.  4.336.  133 
Johanu  und  Olto  markgrafen  von  Brandenburg  schreiben  dem  pabst  von  drn  Übeln  die  aua  seinem 
zwisl  mit  dem  kauer  hervorgehen,  von  deu  noch  grösseren  welche  in  der  zukauft  dalier  za  be- 
sorgen sind,  und  bitten  ihn,  da  das  heil  de»  christlichen  Volkes  auf  der  einlracht  zwischen  ihm 
und  dem  kaiser  beruhe,  sich  den  deulschordensineister  Conrad  als  Vermittler  gefallen  zu  lassen: 
alius  enim  prinre|is  lani  propter  dilfitultatem  et  viurum  pericula,  qnant  propler  «uspiriuliem  «ue 
tibi  possel  ex  altera  |>artiuiu  generari,  uondum  esset  Ih>c  tempore  adeu  ulilis  et  idoneus  sicut  pre- 
dictus  magisler  in  hoc  negolio  feliciter  exeouendu.  Moo.  Germ.  4,337.  134 
Albert  archidiacon  von  Passau  gebietet  dein  bischof  und  capitel  von  Worms  (und  von  Speierl  für  ex- 
eommunicirt  zu  erklären:  den  kaiser,  den  Landgrafen  von  Thüringen,  den  markgrafeu  von  Meissen, 
die  erzbUchöfc  von  Mainz  und  Salzburg,  die  bischöfe  von  Regcnsbarg  und  l'rcising,  deu  herzog 
von  Oestreich.  Ocfele  Script.  1.7d9.  Alb.  Bob.  von  llüfler  II.  13S 
Todestag  des  denlschordensmeister*  Conrad.  Vigilia  Jacobi  aposl.  Bachem  Versuch  s.  ix 
deutsebordenshs.  —  Auno  domini  w.cc.xl.  perniciosa  adhuc  ecelesie  inter  papam  et  i 
discordia  cunetis  fidrlibus  non  inodicum  ineussil  terroretn ,  maximc  cum  l'raler  Cunraiius  i 
domus  Teutonice,  qui  prineipum  Alemannie  conti  lio  ad  ipso«  concordandos  oiissu»,  ocrullo  dei  in- 
dicio  Ronie  vi.  kal.  aug.  dirm  clauserit  extretnum.  Chron.  Erph.  —  Das  Chron.  Sampctr.  enthalt 
dieselbe  stelle  mit  vis.  kal.  aug.  als  lodestag. 
probst  von  Kegensburg  appellirt  (gleich  dem  dortigen  capitel)  von  der  Sentenz  Alberts,  weil  er  des- 
nitbt  kenne .  UDd  weil  er  uicht  zu  gehorchen  vermöge ,  da  die  bürger  iedcui  den  tod 
i.  der  etwas  gegen  das  reich  unternimmt.  Oel'ele  Script.  1,790.  136 
Albert  archidiacon  von  Passau  berichtet  dem  pabst  (um  die  mitte  drs  aug.  ans  Landshul):  die  zu  Bu- 
dissin  bebufs  einer  bewussten  angelegenheit  (einer  neuen  königswahl  t)  stttt  gefundene  lürsten- 
versammlung  habe  keinen  erfolg;  gehabt,  weil  der  könig  von  Böhmen  neuerdings  auf  de»  kaisers 
seife  sich  neige,  doch  »ei  es  gcluugen  den  durch  die  bolen  Friedrichs  und  Conrads  angetragenen 
frrundschallsbuud  für  den  augeublick  noch  au  hindern:  hierdurch  sei  nun  der  kirchlich  gesinnte 
herzog  von  Raiern,  dessen  lande  den  gegnem  offen  liegen,  in  der  grösslen  Verlegenheit:  die  rhei- 
nischen bischöfe  machten  nunmehr  miene  sich* den  pakatlicbeii  befehlen  zu  fügen;  der  erzbischof 
von  Salzburg  und  der  bischof  von  Passau  halten  sich  neuerdings  mit  dem  herzog  von  Oestreich 
verbunden  und  das  über  dessen  land  ausgesprochene  interdict  aufgehoben;  der  erzbischof  von  Bre- 
men sei  sebr  eifrig  gegen  Friedrich,  aber  in  Baicm  gehorche  noch  kein  einziger  bisrhof :  der  her- 
zog von  Baiern  sei  es  für  seine  beiden  wahlstinimrn(von  der  Rbeinpfalz  und  von  dem  berzogthum 
Baiern)  zufrieden,  wenn  die  römische  kirehc  nach  verStreichung  des  wabltennins,  da  sie  einen 
srhiriwvogt  nicht  entbehren  könne,  einen  Welschen  oder  Lombarden  dazu  ernenne,  u.s.  w.  Oelelc 
Script  1,747.  Alb.  Bob.  von  Müller  14.  —  Merkwürdig  ist  dieser  brief  auch  wegen  den  beiden  dem 
haus  Wittelsbach  darin  zugeschriebenen  wahlsüminen.  137 
Albert  archidiacon  von  Passau  berichtet  dem  pabst  dass  er  nach  oslern  (15  april).  da  er  in  Mahren 
war.  die  biseböle  von  Mainz  Salzburg  Passan  Regensburg  und  Freising,  den  herzog  von  Oestreich, 
den  markgrafen  von  .Meissen  und  den  landgralen  von  Thüringen  exeommunicirt  habe;  beschreibt 
naher  wie  von  der  regetwhurger  geisllichkeit  gegen  ihn  gewirkt  und  sogar  der  herzog  von  Baiern 
schwankend  gemacht  werde;  bittet  den  pabst  dem  letzteren  deshalb  rrmahnungeu  zugehen  zu 
lassen;  rath  demselben  aus  genannten  renitireuden  doincapilelo  eine  gewisse  anzabl  canoniker 
vor  sich  zu  laden:  meldet  dass  die  wähl  eines  künigs  in  Deutschland  aufsehub  erleide,  weil  der 
iüngere  künig  >ou  Dänemark  auf  abralhen  seines  valers  zurücktrete,  dass  iedoch  neue  versuche 
bei  dein  herzog  von  Oestreich  und  dem  söhne  der  heiligen  Elisabeth  (Hermann)  gemacht  werden; 
zeigt  an  dass  der  herzog  von  Baiern  bewogen  durch  seine  verwandle  und  diencr  (am  '28  aug.) 
nach  langen  ihm  naehlheiligen  febden  mit  dem  bischof  von  Freisingen,  der  darum  doch  nicht  auf 
die  pabsiliche  seile  freie,  sich  verglichen  habe;  bittet  dringend  den  widerruf  dieser  sühne  zu  ver- 
fügen, u.  s.w.  Oefele  Script,  1,7**,  Alb.  B«h.  von  Möller  1».  -  Hier  linden  wir  also  den  herzog 
von  Baierti  zueist  schwankend:  den  zeitpunii  wann  er  entschieden  auf  die  seile  des  kaisers  trat, 
haben  die  bairischen  gese hiehlsfreunde  noch  zu  erforschen.  IW 
Julian  |iM-di«erordeiisbruder  in  Ungarn  berichtet  dein  päbstlichen  legalen  (episcopo  Perutino?)  über 
die  iii-rkmilt  und  die  kriegsmauier  der  TarlareD,  wie  dieser  bericht  von  dem  köuig  von  liigaru  au 
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von  Aglei,  nnd  von  diesem  an  den  bischof  von  Brisen  und  den  grafen  von  Tirol 
irtitgrtheill  worden      Com  secundum.  Förstemann  Nene  Mitth.  4»,10u.  Hnrmayr  Chronik  von  Hohen- 
schwangau 67.  —  Dieser  brief  ist  noch  vor  dem  einfall  der  Tartaren  in  Ungarn  geschrieben.  139 
Ein  ungrischcr  bischof  schreibt  dein  bischof  von  Paris  was  er  von  swei  tarlarischen  Spionen  vernom- 
men hat  die  in  Rusaland  gefangen  und  dem  könig  von  Ungarn  geschickt  wurden,  hält  die  Tar- 
taren für  deu  (iog  und  Magog,  glaubt  dass  die  Sadocaer  und  Pharisäer  denselben  beistehen.  De 
facto.  Add.  ad  Math.  Paris  Ed.  de  1040  s.  Sil.  Ed.  de  1644  s.  197.  Kejer  Cod.  Hang.  4».232.  140 
Heinrich  landgraf  von  Thüringen,  pfalzgraf  von  Sachsen,  schreibt  seinem  Schwiegervater  dem  herzog 
Heinrich  von  Brabant  über  das  heranrücken  der  Tartaren  und  die  dadurch  entstandene  äussorste 
besorgniss;  in  der  osleroctave  würden  sie  in  Böhmen  einfallen,  daraot  habe  dessen  könig  um 
hülfe  gebeten,  au  deren  leistung  sich  auch  der  herzog  bereiten  möge.  Pericula  antiquitus.  Math. 
Paris  ad  1141.  Kejer  Cod.  Illing.  4\230.  Rayiiald  $  Ii.  141 
An  diesem  tage  überwalligten  die  Tartaren  die  ungarische  granzwache  und  überflulheten  nun  das  land. 
Am  17  marz  nahmen  sie  Waitzcn,  am  29  man  standen  sie  eine  halbe  tagereisc  von  Peslh,  worauf 
dann  der  könig  von  Ungarn  die  Schlacht  gegen  sie  verlor  und  sich  in  die  küslenlande  flüchtete. 
Treulicher  hauptschrifislcller  für  die  unmenschliche  Verwüstung  Ungarns  ist:  Rogcrius  Varadien- 
sis  ap.  Schwandtner  1.292— 351. 
Landshuet   Albert  archidiacon  von  Passau  achreibt  dem  pabst  dass  der  könig  von  Böhmen  und  einige  ander.-  für- 
aten  die  einladung  zum  eoncil  (auf  den  31  marz)  tu  spat  erhalten  hatten  um  noch  eine  bolschaft 
dahin  abordnen  zu  können;  der  könig  von  Böhmen  und  der  herzog  von  Raiern  würden  iedoch  alle 
beschlösse  für  sich  gelten  lassen;  bittet  einen  cardinallegatcn  übers  nieer  und  durch  Ungarn  her- 
zuschicken. Oefele  Script.  I.7V7.  Alb.  Boh.  von  Höflrr  27.  142 
Heinrich  landgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf  von  Sachsen  schreibt  dem  J.  herzog  von  ßarbanien 
und  Bononien  (t)  der  längste  tag  scheine  gekommen  zu  sein,  Selbst  die  kriegerischen  Cumajtcn 
hallen  den  einbrechenden  feinden  nicht  widerstehen  können,  ganz  Russland  und  Polen  bis  an  die 
böhmische  grenze  nebst  halb  Ungarn  seien  verheert.  Audite  insnle.  Addit.  ad  Math.  Paris.  143 
apudLiegnitz  Schlacht  gegen  die  Tartaren  auf  der  Wahlstau.  Herzog  Heinrich  von  Polen  (und  Schlesien) 
bleibt  tod.  Dieser  war  der  söhn  der  heiligen  Hedwig,  welche  damals  noch  lebte,  und  die  harte 
botschaft  mit  christlicher  gcduld  hinnahm.  Vergl.  deren  vila  bei  Surius. 
Pyngensi     Jordanes  minoritenbruder,  vicariits  provincie  Polenno  Priugensis  couventus,  schreibt  die  Tartaren  hät- 
ten schon  ganz  Polen  verheert  und  stünden  an  der  granze  von  Deutschland  und  Böhmen,  dessen 
könig  ihnen  entgegen  gezogen  sei.  Ouoniam  agenlibus.  Addit.  ad  Math.  Paris  mit  dem  unrich- 
tigen iabr  1242.  U« 
Otto  herzog  von  Baiero  schreibt  dem  pabst  dass  die  sache  der  kirche  schon  zum  ziel  gelangt  sein 
würde,  wenn  im  vorigen  iahr  nach  seinem  und  des  königs  van  Böhmen  rath  ein  legal  nach 
Deutschland  geschickt  worden  wäre;  wenn  dies  nicht  alsbald  nachgelwlt  werde,  so  würde  im 
nächsten  herbst  der  grössle  theil  der  bischöle  und  der  laienfürsteu  in  die  l-ombardei  ziehen  dein 
Friedrich  zur  hülfe;  er  und  der  könig  von  Böhmen  müsslen  solchergestalt  verzweifeln,  und  wür- 
den am  ende  gezwungen  etwas  zu  thun ,  was  nicht  mehr  ungeschehen  gemacht  werden  könne. 
Oefele  Script.  1.797.  Alb.  Boh.  von  Höfler  27.  —  Lud  gar  nichts  von  den  Tartarcn?  Sollte  der 
brief  nicht  vielleicht  zum  vorigen  iahrc  gehören?  I-W 
apod  Strubin-  Derselbe  schreibt  dem  bischof  Sibut»  von  Augsburg  dass  die  Tartaren  nach  Verwüstung  des  landes  des 
Conrad  von  Oackau  und  nach  besiegung  des  herzogs  von  Pulen  (.Schlesien)  bereits  die 
n  des  königreichs  Böhmen  erreichen,  dass  der  könig  von  Böhmen  mit  »einen  barmien  und 
leuten  am  7  april  gegen  sie  ausgerückt  sei.  and  dass  wenn  er  geschlagen  werden  sollte  der  Untergang 
von  ganz  Deutschland  bevorstehe.  Rumorcs  heu.  Hurmayr  Chronfvon  Hohenschwangau  71.  14« 
Wenzel  könig  von  Böhmen  verkündigt  allen  das*  die  Tartaren  ganz  Polen  besetzt  und  seinen  Schwa- 
ger den  herzog  (am  9  april)  erschlagen  haben,  dass  er  nach  ausammenziehung  seines  heers  in  sei- 
nem land  ihren  anmarsch  erwarte,  und  bittet  aufs  dringendste  ihn  zu  unterstützen.  Ingrucnte 
nccesüiiatis.  Förslrnianii  Neue  Mittbeil.  4M  10.  Hormayr  Chron.  von  Hohenschwangau  66.  147 
Derselbe  schreibt  (zu  ende  des  april)  einem  vornehmen  dass  die  Tarlaren  Mahreu  aufs  grauclichste  ver- 
wüsten ,  dass  er  selb«!  nur  eine  tagereisc  vom  herzog  von  Pulen  entfernt  gewesen  sei,  als 
dieser  voreilig  auf  die  Schlacht  sich  eingelassen  habe,  in  der  er  (am  1»  april)  umgekommen 
ist,  dass  er  selbst  am  folgenden  tage  die  feinde  habe  angreireu  wollen,  als  sie  sich  plötzlich  zu- 
rückzogen und  auf  Mähren  warfen  wo  sie  uucli  stehen:  bittet  um  ralb  und  um  hülfe.  De  statu. 
Schannat  Vind.  1,204.  148 
Undshuet    Albert  archidiacon  vou  Pa^au  schreibt  dem  pabst  er  belinde  sich  in  j 
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kosten  gehabt  um  lürstcn  rittcr  and  edle,  die  nach  Italien  gehen  sollten,  durch  exeommunication 
und  suapension  zurückzuhalten,  wie  ihm  mit  den  brüdcrn  von  Ncifcn  und  den  grafen  von  Urach 
geglückt  sei ;  andere  auslasen  habe  er  wegen  boten  in  der  heiralhssachc  des  sohns  des  königs  von 
Böhmen  und  um  den  herzog  von  Üeslrcich  gehabt :  bittet  ihm  Strafgelder  von  Salzburg  und  Parsau 
anzuweisen  um  sie  gegen  Friedrich  zu  verwenden;  meldet  daas  Ungarn  Böhmen  und  Polen  gegen 
die  Tartaren  sich  waflnen.  Oefele  Script.  1,798.  Alb.  Boh.  von  Uöllcr  30.  149 
Die  erzbisehöfc  J.  von  Arles  und  P.  vou  Tarragona  und  fünf  bischöfc  melden  dem  pabst  dass  sie  mit 
noch  andern  genannten  prälaten  und  drei  apostolischen  legalen  auf  der  fahrt  zum  concil  am  3  mal 
von  der  vereinigten  phänischen  und  sieilianischen  Ootle  angegriffen  und  dergestalt  besiegt  wurden, 
dass  ausser  ihnen  nur  noch  wenige  andere  prälaten  der  gefangenschaft  und  dem  Untergang  ent- 
giengen ;  bitten  um  Verhaftungsbefehle ;  rathen  dass  auf  solche  gräuelthat  nach  dem  maass  «eines 
Verbrechens  gegen  den  tyranuen  procedirt  werde,  unter  dessen  hcrr»chafl  die  kirebe  sich  niemals 
des  frieden»  und  der  ruhe  erfreuen  könne;  gebcu  Versicherung  von  der  treuen  gesinnung  der 
Genuesen.  ItayiiaJd  58.  150 
Der  polest*  Wilhelm  Surdus,  der  rath  und  die  gemeinde,  von  Genua  berichten  dem  pabst  umständlich 
über  die  Seeschlacht,  versichern  ihn  ihrer  aiihänglichkcit ,  nnd  ermuntern  ihn  zur  standhafligkeit. 
Raynald  60.  161 
Bartholomaus  predigerordensbruder  meldet  (im  mai  aus  Faenza)  dem  bischof  und  den  canonlkern  zu 
Brixen  den  grossen  von  der  flotte  des  kaisers  am  3  mai  zwischen  den  inseln  Giglio  und  Monte 
Christo  über  die  Genuesen  davon  getragenen  sieg  mit  genauer  angäbe  der  dabei  gefangen  genom- 
menen prälaten  :  benachrichtigt  sie  dass  der  kaiser  stall  nach  seiner  früheren  absieht  Bologna  an- 
zugreifen, nunmehr  geradezu  auf  Rom  losgehe ,  und  dass  er  selbst  auf  einen  vom  pabst  erhaltenen 
wink  den  zug  mitmache.  Post  gloriosum.  Hormayr  Chronik  von  Hohenschwangau  70.  152 
Ludwig  könig  von  Frankreich  schreibt  (im  mai  oder  iuni)  dem  kaiser  Friedrich,  beschwert  sich  aufs 
erustlichste  dass  die  französischen  prälaten  .  als  sie  in  pOichlniässigem  gehorsam  und  ohne  irgend 
eine  böse  absieht  an  don  päbatlicben  hof  reiseten  (am  3  mai)  von  der  kaiserlichen  Holte  gelangen 
worden  seien  ,  und  verlangt  deren  freilassung:  nam  regtium  Francic  non  est  adeo  debilitatum  in 
viribus  quod  se  permillat  vesiris  calcaribus  perurgeri.  Tenuit  hactrnus.  Petr.  de  Vi«.  Epp.  1,12  wo 
demnächst  die  verneinende  antwort.  —  Vcrgl.  auch  Guilelm,  de  Nangis  ad  1240  und  Rieh.  Malesp. 
ap.  Mur.  8,'Jti2.  153 
Fürsten  tag  wegen  der  Tartarengefahr ,  allgemeine  Bewaffnung  beschlossen.  Niederdeutsche  Kaiser- 
chronik bei  Leeard  I.UI0.  —  Diese  quelle  ist  überhaupt  reich  für  die  vorgange  im  Nordosten 
Deutschlands  welche  ich  hier  nicht  eingcflochlen  habe. 
Wenzel  könig  von  Böhmen  berichtet  dem  römischen  könig  Conrad,  dass  die  Tartaren  nachdem  sie  den 
herzog  von  Polen  (am  9  april)  erschlagen  nach  Ungarn  gezogen  seien  und  dieses  land  gräuelieh 
verwüsten.  Er  selbst  habe  seit  ostern  an  der  grenze  von  Polen  Mahren  und  Ungarn  gegen  sie  zu 
fclde  gelegen;  fordert  den  könig  auf  diese  feinde  welche  jetzt  in  Ungarn  an  der  Donau  lagern  zu 
bekämpfen:  meldet  dass  er  demnächst  selbst  nach  Ungarn  abgehe.  Serenitatis  vestre.  Förslemann 
Neue  Mitth.  4k,  112.  Hormayr  Chronik  von  Hohenschwangau  66.  154 
Bela  könig  von  Ungarn  schreibt  dem  pabst  dass  die  Tarlaren  um  ostern  (31  znärz)  in  Ungarn  einge- 
fallen seien  und  mit  ihierischer  grausatukeit  alle  cinwohner  deren  sie  habhaft  werden  ohne  rück- 
sicht  auf  aller  und  geschlecht  umbringen,  bitlet  um  schleunige  hülfe,  beglaubigt  den  bischof  von 
Waitzcn.  Ex  eo.  Fejer  Cod.  Hung.  4»,214.  —  Der  aosstellort  ist  Agram.  155 
Jordan  vicemeister  der  Minoriten  in  Böhmen  und  Polen  und  bruder  A.  custos  Prrngensis  et  guardianas 
eiusdem  loci  berichten  über  die  fortschrille  der  Tartaren  welche  Ungarn  und  Polen  verheert  haben, 
unn*  vor  Himmelfahrt  (mai  9)  in  Mahren  einrückten  wo  sie  noch  stehen.  Cum  vestre.  Addit.  ad 
Math.  Paris.  156 
R.  predigerordensbruder  und  J.  minorit  schreiben  allen  brüdcrn  die  Tartaren  hätten  Russland  ver- 
wüstet, seien  in  diesem  iahr  vor  ostern  in  Polen  eingefallen,  hätten  deu  herzog  Heinrich  (am  9 
april)  geschlagen  und  getödlet,  besässea  den  grüssleii  theil  von  Ungarn,  wollten  ietzt  Deutschland 
angreifen,  könig  Conrad  werde  ihnen  auf  Jacobi  entgegen  ziehen.  Divcrsos  a.  Addit.  ad  Math. 
Paris.  Fejer  Cod.  Hung.  4..212.  157 
Conrad  bischof  von  FrcUing  schreibt  dem  bischof  vonConstanz,  belobt  dessen  entschluss  gegen  die 
Tarlaren  ziehen  zu  wollen ,  rälh  in  den  Donaugrgendcn  für  lebcnsmiltel  zu  sorgen ,  meldet  das* 
nach  gerächten  der  könig  von  Böhmen  ,  obgleich  er  ein  sehr  zahlreiches  beer  hatte ,  auf  den  rath 
des  königs  von  Ungarn  den  Tartaren  ausgewichen  sei.  Quod  parvitatis.  Hormayr  Chronik  von 
70.  158 
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Heinrich  bischof  von  Constauz  beauftragt  die  Minoritcn  in  gemäsaheit  der  von  drin  erzbischof  von 
Mainz  du  serhalb  erhall«  nen  Weisung  in  seiner  diocesc  das  kreutz  gegen  die  Tartaren  zu  predigen. 
Hormayr  Chronik  von  Hohen.Sthuang.iu  OQ.  IM) 
Friedrich  herzog  von  Ocslreich  schreibt  dem  bischof  und  dem  capitel  vnn  lonstanz  dass  das  reich  Un- 
garn nach  Vertreibung  des  köuigs  und  nach  tödlmig  herzogs  von  l'olen  (am  9  april)  von  den 
Tarlaren  durchaus  verwüstet  worden  »ei.  da»»  diese  bereit»  die  marken  seines  landes  berührl  ha- 
ben, da.»*  iedocli  durch  »eine  kriegsmacht  700  derselben  oder  mehr  gelödtet  worden  seien  ,  und 
das»  er  dcnselbeu  auch  ferner  zu  widerstehen  holl'c.  Rumores  de.  Hormayr  Chronik  von  Hohen- 
schwangau 70.  160 
Derselbe  schreibt  dem  römischen  könig  Conrad  dass  die  Tartaren  nach  der  Verwüstung  des  nördlichen 
Ungarns  an  der  granze  Ostreichs  auf  knrzc  zeit  erschienen  seien;  räth  ihm  mit  den  Haiern  Krau- 
ken Schwaben  und  Rheinländern  durch  Of  streich  vorzurücken,  zugleich  die  .Sachsen  Meisner  und 
Thüringer  durch  Böhmen  ziehen  zu  lassen;  halt  für  gut  auch  die  übrigen  forsten  der  Christenheit 
um  hülfe]  zu  ersuchen-,  bittet  um  rüchseudung  des  boten  mit  nachrichten  über  seinen  amnarsch. 
Universonwi  domino.  Försleroann  Neue  .Mittheil.  4M  14.  Hormayr  Chron.  vou  Hohenschwan- 
gau 66.  1C1 
Siboto  bischof  von  Augsburg  beauftragt  die  Minoriten  seiner  diocese  nach  der  ihm  von  dem  erzbischof 
von  Mainz  gewordenen  Weisung  das  krt-otz  gegen  die  Tartaren  zu  predigen.  Hurmayr  Chronik 
von  Hohenschwangau  71.  Ob  es  nicht  pridie  k.il.  tunii  hetssen  sollte,  statt  iuliit  162 
Bela  könig  von  Ungarn  schreibt  dem  römischen  könig  Conrad  dass  die  Taruren  nach  der  Verwüstung 
von  liro.vsUngarn,  der  Bulgare!,  Cumanien  Russien  Polen  und  Mahren  sein  reich  ienseits  der  Do- 
nau überfallen  und  dessen  bewohncr  aufs  grassliehslc  misshandcll  und  getödlct  haben,  dass  er 
neuerlich  in  einer  .Schlacht  von  ihnen  geschlagen  worden  sei,  dass  sie  zo  anfang  des  winters  gegen 
Deutschland  sich  wenden  wollen ;  bittet  schliesslich  aul's  dringendste  um  hülfe.  Amariludioi«.  et. 
Forstcmann  Neue  Mitthcil.  4k,ll3.  Hormayr  Chronik  von  Hohenschwangau  66.  163 
Peter  von  Vinea  meldet  (im  tuli >  einem  vertrauten  dass  das  kaiserliche  hecr  nach  der  erfolglossigkcit 
der  zu  Rieli  stattgefundenen  Verhandlung  sich  nunmehr  gegen  Tivoli  und  Rom  selbst  wende,  wo  dann 
schon  die  nolhwcndigkeil  den  frieden  erzwingen  werde.  Seimus  ct.  Pctr.  de  Vin.  Epp.  2,6.  164 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  verspricht  eidlich  dem  erzbischof  Conrad  von  Cöln  in  der  Sache  welche 
ietzt  zwischen  dem  pah  st  Gregor  und  dem  apostolischen  stuhle  auf  der  einen  und  dem  katser  Frie- 
drich auf  der  andern  Seite  verhandelt  wird ,  mit  rath  wort  und  tbat  beizustehen ,  ihn  nie  wegen  ir- 
gend einer  gefahr  zu  verlassen,  sondern  gemeinschaftlich  mit  ihm  anzudauern.  Lacomblet  Urkb. 
2,131.  —  Dieses  wichtige  actenstück.  dem  ohne  zweifei  eine  gleichlautende  ausfertiguug  erzbischof 
Conrads  entsprach,  bezeichnet  den  wendepunet  der  dinge  in  Deutschland  wo  nun  die  Op- 
position zu  den  waffen  grilT.  166 
Johann  der  Schultheis*,  Wilhelm  der  vogt,  die  srhöffen  und  die  gemeinde  der  Stadt  Achen  beurkunden 
mit  graf  Wilhelm  von  Jülich  übereingekommen  zu  sein  .  dass  der  graf  mit  aller  seiner  macht  dem 
kaisrr  Friedrich  und  seinem  söhn  Conrad  wider  männiglich  diene  und  ihnen  auf  verlangen  hülfe 
leiste,  wie  denn  auch  umgekehrt  sie  dem  grafen  hellen  wollen.  Wegen  dieser  bezeugung  seiner 
treue  habe  der  graf  vom  reiche  500  mark  zur  Vermehrung  seiner  lehen  zu  empfangen.  Kremer 
Akad.  Beitr.  2,83.  Lacomblct  Urkb.  2.134.  166 
Heinrich  der  präeeptor  und  die  gemetnh 
Lübeckern  die  beachtuligswertltcn  b 
hafenstadl  in  Samland  mit  recht  wie  Riga  zu  erbauen.  Sartorius  Urk.  Gesch.  der  Hanse  2.46.  Cod. 
Luhcc.  1.1,07.  —  Mit  iahr  1242.  also  uns  1241.  —  Dieses  Thorn  in  Preussen  so  wie  iencs  Turon  an 
der  Mosel  haben  ihrtfh  namen  doch  wobl  von  der  oflgenannten  bürg  im  heiligen  Und.  167 
F.  abt  von  Sta  Maria  und  der  ganze  convent  benedictinerordens  in  Ungarn  empfehlen  allen  ehrist- 
glaubigen  zwei  wegen  der  Verwüstung  ihrer  kirebengüter  nach  Irland  entsendete  mönche,  erzäh- 
len die  durch  die  Tartaren  verursachten  Verwüstungen  f  melden  dass  sie  auf  Weihnachten  über  die 
zugefrorne  Donau  gegangen  und  in  die  linder  des  herzogs  von  Oestrcich  eingefallen  seien.  La- 
torcs  presentium.  Addit.  ad  Math.  Paris.  Fejrr  Cod.  Hung.  4',236.  168 
Conrad  erzbischof  von  Cöln  und  Conrad  bischof  von  Spcier  entscheiden  als  Schiedsrichter  zwischen 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  nnd  der  mainzer  kirche  einerseits ,  und  Conrad  Wildgraf,  Heinrich 
und  Conrad  Raugrafen  uud  Simon  graf  von  Sponheim  auf  der  andern  seile,  welche  grafen  dem. 
gemäss  ihre  bürgen  Kirchberg  Spauheim  und  Rohinberg  der  mainzer  kirche  zu  leben  auftragen 
sollen,  finden  Cod.  dipl.  1,67a  —  Ich  meine  diese  aussöbnung  zu  den  kriegs Vorbereitungen  rech- 

169 


t  der  brüder  des  deutschen  ordens  in  Preussen  melden  den 
linguugrn.  unter  welchen  sie  denselben  gestatten  wollen  eine 


Digitized  by  Google 


390 


Rcichssachen.  1242. 


124? 


Aschaffcn- 


Warberg 


Clubuk 


Oslern.  l'm  diese  zeit  ausbrueh  des  kriegcs  der  Opposition  gegen  die  staufische  par- 
thri.  An  der  spitze  standrn  die  erzbischöfe  von  Maiuz  Sifrid  (von  Eppstein)  und  von  Cöln  Conrad 
(von  Hnchstaden).  Ihr  am  10  sept.  des  vorigen  iahres,  gleich  nachdem  die  besorgniss  wegen  der 
Tartaren  beseitigt  war,  geschlossenes  bündniss  ist  das  erste  urkundliche  Vorzeichen  dessen  was 
sich  nun  offenbarte.  Ueber  die  bewrggründe  dieser  auflehnung  haben  wir  kein  einziges  zeugniss, 
iedoch  sind  wir  befugt  sie  in  demjenigen  zu  suchen,  was  der  erzbisehof  von  Cöln  und  andere  im 
april  und  mai  1240  dein  pabsle  schrieben,  dass  sie  nämlich,  wenn  der  kauer  zum  l'riedcn  nicht  be- 
wegt werden  könne,  auf  die  seile  der  kirchc  treten  würden.  Seitdem  hatte  nun  der  kaiser  (wel- 
cher bei  der  TarUrcngcfahr  die  den  Ungarn  den  Untergang  brachte,  den  Deutschen  ihn  drohte, 
theilnahmlos  geblieben  war)  das  concil  gehindert,  die  pralateu  gefangen,  dm  kirchenstaat  wieder- 
holt mit  feuer  und  schu  rrt  verwüstet,  l'eber  seine  gleichgülligkeit  gegen  die  noth  des  Vaterlandes, 
über  seine  vertilgungswuth  gegen  die  Ireiheil  der  kirche  konnte  kein  zweifol  mehr  sein.  Da  ent- 
schied sieb  auch  der  erzbisehof  von  Mainz ,  welcher  bisher  procuratnr  imperii  und  noch  am  30 
april  1240  (siehe  vorher)  rückhaltendcr  als  andere  gewesen  war,  zu  offenem  entgegentreten.  Er  so- 
wohl wie  .indorc  aus  hinreichend  begründeter  eigner  Überzeugung ,  denn  dimals  'war  gar  kein 
p.ibst  vorhanden,  der  sie  allenfalls  hatte  antreiben  können.  Vergl.  neben  den  oben  s.  26t  aus  den 
Ann.  Zwifalt.  und  dem  Chron.  Salisb.  angeführten  stellen  und  der  niederdeutschen  kaiserchronik 
bei  Eccard  1.1410  noch  Reg.  Fr.  nr.  1031  wo  im  iuni  1242  der  kaiser  vom  abfall  des  erzbtschofs 
von  Mainz  unterrichtet  ist. 
Schlacht  zwischen  dem  erzbisehof  Conrad  von  Cöln  und  dem  grafen  Wilhelm  von  Jülich.  Ersterer 
wird  besiegt  und  gefangen.  Coloniensls  et  Moguntiuensis  episropi  impugnant  imperalorem.  Capitis 
est  autem  Colonicnsis  episcopus  in  Badua.  Occisi  sunt  i|iiingenti  sexaginta  quinque  homines  ah 
imperatorc.  Ann.  Zwil'alt.  ap.  Hess  226  ergänzt  aus  der  Iis.  durch  Stalin.  —  Undc  (Cunradus  ar- 
chiepi»copus)  per  Wilhelmum  comitem  Juliacenscm ,  ccclesic  Cnlonirnsis  illo  tempore  infestissi- 
perseculorem  ,  in  cnnfliriu  be llico  captus.  in  castro  ipsius  comitis  sriliret  Nydccke  per  novem 
iaeuit  in  vineulis.  Catal.  aep.  Colon,  im  Magn.  chron.  Belg.  ap.  Pistorium  3.259.  —  Da  der 
erzb.  am  27  man  noch  frei  war  und  am  2  nov.  d.  i.  (vergl.  nachher)  wieder  frei  wurde,  so  ist  es 
klar  dass  die  gelangenschalt  keine  neun  mouate  gedauert  haben  kann.  Sonst  ist  der  lag  dieser  für 
die  damaligen  Verhältnisse  blutigen  schlackt  so  wenig  bekannt  als  die  läge  des  am  NiedcrRhein  zu 
suchenden  orte*. 

Eberhard  Kcix  von  Breuberg  bekennt  dass  ihm  der  erzbisehof  von  Mainz  seine  leben  um  200  mark 
vermehrt  hat.  und  verspricht  dagegen  eidlich  demselben  mit  aller  seiner  macht  gegen  Friedrich 
geheissen  kaiser  und  dessen  hrlfer  so  wie  gegen  Jedermann  beizustehen.  Jnannii  Spie.  375.  170 

Von  diesem  moiiat  soll  eine  Urkunde  exislireii,  worin  sich  Wenzel  könig  von  Böhmen)  gleich  wie  in 
der  unten  folgenden  vom  dec.  1243)  sacri  per  (»erinaniani  imperii  procuralor  heisst.  Palacky  (icsch. 
von  Böhmen  i',123.  Denselben  titel  führt  auch  Heinrich  Raspe  in  einer  demnächst  anzuführenden 
urk.  Wahrscheinlich  war  die  Verleihung  der  reichspllegschalt  das  mittel  wodurch  der  kaiser  jenen 
zur  treue  gegen  sich  gewann,  diesen  damals  noch  dariu  erhielt.  Am  4  dec  1237  erschien  der  erz- 
bisehof von  Maiuz  mit  demselben  titel  bekleidet  den  er  seit  seinem  abfall  iialürlich  verloren  hatte. 
—  lYbprhaujil  ist  merkwürdig  wie  sich  damals  innerhalb  kurzer  zeit  die  partheien  umgestaltet  ha- 
ben. Der  könig  von  Böhmen  und  die  herzöge  vou  Oestreich  und  Baiern  .  bisher  freunde  des  pab- 
stes,  traten  aul  die  seile  des  kaisrrs ,  wahrend  die  rheinischen  hiseküfe ,  bisher  staulisch  gesinnt, 
nunmehr  denselben  bekriegten.  Wie  schade  dass  wir  gerade  iu  diesem  weiidcpuuct  so  arm  an 
quellen  sind! 

(in  Castro  nostro»  Heinrirus  dei  gracia  lantgravius  Thuringie  comes  palatinus  Saxonie  et  sacri  imperii 
per  Orrnianiam  procuralor  eignet  dem  kloHcr  Seorgenthal  den  wald  Tambach.  Thuringia  Sacra 
4*4.  Rudnlphi  (iolha  dipl.  2,24".  ll.ihn  Coli.  1,94.  —  Ueherriiistimmend  hiermit  heisst  e»  iu  der 
vom  kaiser  sub  dato  Benevenl  .$0  iuni  1243  dem  markgrafen  Heinrich  von  Meissen  ertheilten  urk.: 
considerantes  etiain  avuneuli  tili  llnnrici  lantgravii  Thuringie,  comitis  palalini  Saxonic.  dilerli 
consanguinei  uoslri,  procuraloris  Grrmanic  dilecli  hin  noslri  Conradi  Romanorum  in  regem  elecli 
petilionem.  171 

(in  castris  apud  Clohuk  in  llungaria  iusU  aquam  que  vocatur  Vaga)  Friedrich  herzog  voll  Oestreich 
und  Steier  belehn!  den  Conrad  vou  Hiutperg  mit  dem  cammrramt  welches  vordem  lloinricb  von 
Wassenberg  von  ihm  trug,  und  giebt  ihm  zugleich  die  dazu  gehörigen  zehn  pfund  iahrlicher  ein- 
künlte  von  iler  münze  zu  Wien  nebst  der  xogtei  iu  IWreiibach.  Wurmbrand  Collect,  gcnenl.  277. 
Wiener  Jahrbücher  40.  Nj.  liormayr  Chronik  von  Hoheu9<  hwaugau  611  mit  der  wohl  irlhümlichen 
euiMhallung:  in  castris  contra  Tartaros.  —  Sollte  diese  urk-  nicht  ins  Lahr  1211  gehören!  172 
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Conrad  crzbiscbnf  von  Cöln  beurkundet  was  er  drin  grafeu  Wilhelm  von  Jülich  bei  seiner  freilassang 
aos  dessen  gefangensrhaft  versprochen  hat,  nämlich:  1)  dem  grafen  und  dessen  verwandten  freun- 
den und  belfern  soll  aller  groll  nnd  iede  räche  erlassen  sein,  2)  feindschaften  zwischen  briderseili- 
■  gen  freunden  sollen  von  ihnen  gütlich  ausgeglichen  «erden,  3)  weder  er  noch  die  seinigen  werden 
künftig  eine  neue  bürg  zum  nachlheil  des  grafen  erbauen  u.s.  w.  Insbesondere  wird  auch  der  erz- 
bischof  den  grafen  und  desseu  Und  absolviren  und  vom  interdiel  befreien,  und  dessen  bestäligung 
vom  küiilligi  n  pabsl  verschaffen,  mährend  er  andrerseits  sich  nach  dem  ralh  des  grafen  mit  dem 
kaiser  aussöhnen  wird .  doch  mit  vorbehält  seines  leben»  und  »einer  würde  so  wie  des  gehorsame 
gegen  die  römische  kirebe  and  der  Integrität  seine«  erxstiftcs.  Kremer  Akad.  Beitr.  2,86.  Lacom- 
blel  l'rkb.  2,13».  173 
Wilhelm  graf  von  Holland  nimmt  die  kaufleute  von  Lübeck  und  llamburg  in  seinem  land  in  sein  siche- 
res geleit  unter  näheren  besliminungeu.  ('od.  Lub.  1.1,90.  174 
Simon  graf  von  Theate  und  die  mit  ihm  in  der  bürg  von  Viterbo  eingeschlossenen  und  belagerten  schil- 
dern in  mehreren  briefen  ihre  üble  läge,  und  bitteu  den  kaiser  und  die  ihrigen  um  enUatz.  Pete, 
de  Vin.  Epp.  2.63-56.  175 
Wencezlaus  dei  gracia  rex  Bocmie  quartus  et  sacri  per  Gennaniam  imperii  procurator  bestätigt  der  St. 
Michelskirche  zu  Znain  die  villa  Wallherowicb.  Boczlk  Cod.  Mor.  3,33.  -  Vergl.  über  den  titel 
beim  iuni  1242.  176 
Sifrid  erzbisrhof  von  Mainz  hält  hier  aufLctarc  eine  Versammlung,  in  welcher  er  die  exeommunica- 
tion  des  kaisers  verkündet,  Olli  postntodum  iu  proxima  sequenti  dominica  Letare  in  villa  Wimaria 
cleri  ac  poputi  conventui»  staluens,  Fridcricnm  iinperatorem  cum  Erphordiensibus  denuntiavil,  et 
post  hoc  iii  kal-  iunii  in  Yrizlaria  concilium  faciens  eadrm  eonfirmavit.  Chron.  Erph.  ap.  Böhmer 
2.403  und  daher  auch  in  Chn.ii.  Sampetr.  -  üb  nicht  zu  einem  früheren  iahr  gehörig?  177 
Hermann  bisrhof  von  Wirzhurg  niinint  auf  bitte  venrrabilis  domine  sororis  Margarete  Roinanoruni 
qiiondam  regine  illustris,  que  in  paupertate  elegil  domino  famulari,  das  klostcr  St.  Marens  bei 
Bleicha  in  seinen  schlitz.  Reg,  Roic.  2,345.  —  Diese  Margaretha  Schwester  des  letzten  herzog« 
von  Ocslrcirh  und  witwe  könig  Heinrichs  (MI)  wurde  1253  die  gemahlin  Olakars  von  Böhmen 
welcher  sit  h  durch  diese  Verbindung  in  Orstreichs  besitz  zu  befestigeu  gedachte,  und  sie  dann  als 
dieser  zweck  erreicht  war,  wieder  verstiess.  Vergl.  Chron.  Erph.  ad  1253.  178 
Heinrich  herzog  von  Limburg  und  graf  von  Berg,  Otto  graf  von  Geldern  und  Gerhard  graf  von  'Was- 
senberg beurkunden  wie  sie  bei  Heinrich  herzog  von  Lothringen  und  Brabant  ausgewirkt  haben, 
dass  zwischen  Conrad  erzbischof  von  Cöln,  dem  besagten  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Heinrich 
graf  von  Sain  und  deren  helfi  rn  auf  der  einen,  und  Wilhelm  graf  von  Jülich,  Walram  dessen  bru- 
der  und  deren  belfern  auf  der  andern  seile ,  Waffenstillstand  sein  soll  bis  dreikönig  mit  noch  nähe- 
ren besliinniungen.  Itulkens  Trophees  1,7m.  179 
Cnnrad  erzbisehof  von  Cöln  verspricht  seinem  Schwager  Adolf  graf  von  Berg  eben  so  mit  ralh  und  thal 
gegen  Friedrich  ehemals  kaiser,  gegen  Conrad  dessen  söhn  und  deren  helfer  beizustehen,  wie  ihm 
Adolf  dasselbe  versprochen  hat.  kremer  Akail.  Beitr.  3,91.  Lacomblct  l'rkb.  2.168.  ISO 
Walter  von  Ocra  meldet  (im  sepC  oder  oct.|  dem  könig  von  England  dass  kai»er  Friedrich  die 
bürg  Capoccio  belagert  erobert  und  die  darin  ergriffenen  verschwornen  bestraft  hat.  dass  derselbe 
auf  nächste  osterti  mit  einem  grossen  hecre  nach  Deutschland  ziehen  wolle,  dass  könig  Conrad 
durch  verrath  der  grafen  von  Wirlenberg  und  Gröningcn  am  25  iuli  bei  Franklurt  eine  Schlacht 
verloren  habe ,  aber  tchou  wieder  mit  einem  ueueu  beere  im  leide  stehe.  Math.  Paris  ad  1246 
zu  ende.  181 
Walter  von  Ocra  erwählter  von  Capua  kaiserlicher  notar  und  raplan  verpflichtet  sich  eidlich  kraft 
specialvollmacht  des  kaisers  dem  Amadeus  grafen  von  Savoi,  d.iss  Manfred  Lancia  drs  kaisers 
söhn  bis  ende  nächsten  mais  zur  ehelichen  frau  nehme  Beatrix  präfiii  von  Saluzzo  tochler  des  gra- 
fen Amadeus,  ferner  derselben  ein  lebenslängliche*  witmni  von  tau>eml  mark  silber  iäbrlich  zu 
bestellen,  dem  grafen  die  bürg  Kivoli  bis  pfingsten  zu  resiiluirrn.  dem  Manfred  zu  leben  zu  geben 
dus  ganze  land  von  Pavia  bis  zum  gebirg  um)  zum  genuesischen  küslenland.  desgleichen  ihm  auch 
zu  geben  das  reich  Arelat  und  mehr  anderes  im  reich  wie  er  deshalb  mit  dem  gralen  zu  ralh  wer- 
den wird.  Guichenon  Hist.  de  Sav.  71.  «82 
Die  Stadt  Parma  meldet  der  Stadt  Brescia  den  am  letzten  dienstag  (18  feh.|  über  ihre  bclacerer  davon 
gelragent'n  sieg,  und  die  einnähme  der  von  kaiser  Friedrich  erbauleu  »ladt  Vitloria.  Plaudile  ma- 
nibus.  Addit.  ad  Math.  Paris.  Savioli  Ann.  Bol.  3.224.  183 
Protokoll  darüber  wie  Bertold  patriarch  von  Aglei,  cu|.icns  in  servitiura  sanete  matris  ccclrsie  poten- 
ter et  patenter  asaurgere  quatenua  se  vires  «uu  extendunt,  eineu  durch  seine  boten  den  markgral 
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id  den  grafcn  von  St.  Bonifaz  mit  den  Stadien  Brcscia  Mantua  und  Ferra»  über  die  von 
denselben  ihm  zu  stellenden  handelt  reiter  und  sonstige  beihülfe  gegen  die  angriffe  Eeclins  ge- 
schlossenen vertrag  in  seine  scele  hat  vor  sieh  beschwören  lassen.  Muratori  Ant.  It.  4.457.  Vera 
Storia  drgli  Ecelini  3,313.  —  Noch  ein  iahrxehnt  der  auch  durch  die  grausamsten  mittel  behaup- 
teten macht  war  dem  Ecclin  im  östlichen  Obcrltalie»  vergönnt  Für  den  Verlust  Paduas,  dessen 
sieh  die  üuelfen  gerührt  von  dem  päbstlichen  legalen  Philipp  erwähltem  von  Ravenna  am  20  ioni 
1256  bemächtigten,  entschädigte  ihn  in  folge  des  am  I  sept.  1168  am  Oglio  davon  getragenen  Sie- 
ges die  erwcrbnng  Brescias.  Aber  ein  mit  der  adelsparthei  von  Mailand  gegen  diese  Stadl  verab- 
versuch  misslang:  verwundet  und  gefangen  am  17  sept.  1259  zu  Caasauo.  endete  er  We- 
ge spater  zu  Soneino.  Monach.  Päd.  und  Rolandin.  184 
Die  lombardischcn  slidte  erneuern  ihren  bund  unter  dem  vorsila  des  cardmaldiaeon  OcUvian  von  Sta 
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Huinine*  se  ipaos  ainjutcs  prepouuul  eunuuudo  reipublice  rem  privatum.  Und«  hui  posti»  Uiiluui  üjvaluit,  quud 
borrente»  ioga  superiorum  iu  roguin  clectionibua  aut  tales  eligunt  quiw  eis  subesae  polius  oporteat  quam  precsae,  aui 
in  diversos  dividunt  vnta  ?ua.  Duabus  Corsan  de  causis:  ut  plus  emuDgam  a  pluribus  quam  ab  uno,  aut  ideo  st  volucrit 
unus  procedere  per  rigorem  iustteto  contra  ipaoa,  per  alium  dereudantur.  Eccc  cxempluin  huiuamodi  preicrilum  in  elec- 
tione  regls  Hispanie  et  eomitis  Richardi,  et  nunc  regi*  Hispanie  cl  eomitis  Rudolfi.  St  auderau»  dicere:  videtur  quod 
lies  quam  aeculares  iinperatoris  poientiam  iain  abhorreut.  Volunt  quidem  benigmim  imperatorem  habere  et 
sei  potruiiam  ipsam  abhorreut,  cum  tauten  vclle  et  scire  nichil  valcant  sine  pus»e. 


RayaaMi  A»l».  tttl.  *J  «i»uas  IJ73. 
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Vorrede.  ■ 

Als  ich  vor  dreizehn  Jahren  zum  erstenmal  kaiserregesten  von  911  bis  1313  herausgab,  habe  ich 
ausdrücklich  erklärt,  dass  Ich  damit  nur  eine  grundtage  zu  gewinnen  wünschte,  weiche  man  später  werde 
berichtigen  und  vervollständigen  können.  Ich  denke  noch  heute  dass  es  gut  war  damals  so  abzuschliesscn 
wie  es  geschehen  ist.  Uuterdessen  hat  sich  bei  unausgesetztem  sammeln  nicht  blos  der  Stoff  Uber  er- 
warten  gemehrt,  sondern  es  haben  sich  auch  die  anspräche  an  die  darlegung  desselben  gesteigert.  So 
sind  denn  die  kaiserregesten,  welche  Ich  hier  vorlege,  nicht  blos  eine  verbesserte  und  vermehrte  aufläge 
des  betreffenden  abschnittes  der  früheren,  sondern  eine  durchaus  neue  arbeit. 

Schon  Äusserllch  ist  dies  sichtbar.  Was  vorher  auf  75  selten  untergebracht  werden  konnte,  füllt 
ietzt  312  »eiten  grösseren  formales.  Die  zahl  der  kaiserurkunden  Ist  gerade  auf  das  doppelte  der  früheren 
gebracht,  die  anszüge  sind  vollständiger,  zwei  anhinge  mit  pübstlichen  Urkunden  und  mit  solchen  die 
vermischte  reichssachen  betreffen  sind  beigegeben,  die  aus  den  gleichzeitigen  geschichtsbüchern  zu  ent- 
nehmenden thatsachen  sind  so  weit  sie  hierher  passten  eingereiht,  bemerkungen  Uber  einzelnes  sind  viel- 
fach beigefügt,  selbst  kleine  abhandlungcu  Uber  wichtige  punete  welche  neuer  prüfung  bedurften  sind 
eingestreut,  ieder  köulg  ist  mit  einem  vonvort  eingeführt,  und  die  einzelnen  thatsachen  sind  durch  vor- 
und  rUckblicke  an  dazu  geeigneten  orten  dergestalt  in  Verbindung  gebracht,  dass  der  Zusammenhang  des 
geschichtlichen  Verlaufs  wenigstens  angedeutet  ist. 

Die  vermehrte  zahl  der  kaiserurkunden  Ist  zunächst  aus  gedruckten  buchern,  welche  vor  dreizehn 
iahren  mir  unbekannt  geblieben  oder  noch  nicht  erschienen  waren,  geschöpft.  Dahin  gehören  z.  b.  das 
reichhaltige  Solothurner  Wochenblatt  Dönniges  Acta  Hcinrici  VII.  die  Regesten  zu  Llchnowskys  Geschichte 
des  Lauses  Habsburg,  die  l'rkundenbücher  von  Achen  und  von  Lübeck.  Iiigedruckte  stücke,  worunter 
frar  von  der  allergrößten  Wichtigkeit,  wurden  aus  den  archiven  und  bibliutheken  Deutschlands 

#  und  der  uachbarländer  erhoben.  Ausser  dem  was  ich  selbst  auf  meinen  weitausgedehnten  und  jährlich 
wiederholten  wissenschaftlichen  reisen  gefunden  habe,  konnte  ich  die  reichen  Sammlungen  der  Gesellschaft 
für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  benutzen,  und  erhielt  auch  noch  sonst  von  mehreren  geschichtsheun- 
den  werthvollc  beitrage. 

Die  auszüge  des  Inhalts  der  Urkunden  sind  ietzt  so  erschöpfend,  dass  sie  dem  geschichtsforscher  in 
den  bei  weitem  meisten  fällen  die  einsieht  des  vollständigen  textes  ersetzeu  können.  Dies  wird  selbst  ftir 
dieienigen  bequem  seiu.  welchen  die  angeführten  druckwerke  zu  geböte  stehen.  Aber  einen  viel  grösseren 
dienst  glaube  ich  damit  denienlgen  geleistet  zu  haben,  denen  diese  werke,  die  sich  nur  auf  sehr  wenigen 
öffentlichen  blbliotbeken  vollständig  vorfinden,  nicht  zugänglich  sind.  Solchen  war  es  bisher  unmöglich 
gründlichere  Studien  zu  machen.  letzt  ersetzt  ihnen  mein  buch  im  urkundenfach  für  den  betreffenden 
zeltabschnitt  eine  ganze  büchersammlung,  und  sie  können  schon  auskommen  wenn  sie  nur  noch  den  vier- 
ten band  der  Honumcuta  Germanis  bistorica  zur  hand  haben.  Ich  habe  auch  iedesmal  zur  zeit  von  hof- 
uud  festtagen  oder  bei  .sonstigen  wichtigen  vorgingen  die  hauptsächlichsten  zeugen  angegeben,  wodurch 
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nun  die  handelnden  personell  mehr  in  den  Vordergrund  treten.  Alle  austellungsortc,  welche  Schwierig- 
keiten darboten  die  ich  zu  heben  vermochte,  habe  ich  erläutert.  Dagegen  habe  Ich  mich  der  mlttheilung 
der  zeitdateu  in  ihrer  ursprünglichen  form  enthoben,  weil  man  meinen  reduetionen  im  ganzen  vertrauen 
beimessen  darf,  und  well  in  einzelnen  fällen  das  datura  aus  den  vollständigen  abdrücken  entnommen  oder 
bei  uugedruckten  Urkunden  von  mir  oder  den  betreffenden  archlven  erfragt  werden  kann.  Die  tltel  der 
benutzten  werke  habe  Ich  zwar  möglichst  kurz,  immer  aber  doch  so  deutlich  bezeichnet,  dass  man  mit 
hülfe  Ton  Kaysers  BUcherlexikon,  Bruneis  Manuel  du  libraire,  Eberts  bibllograflschem  Lexicon  oder  sonstiger 
bekannter  hülfsbüchcr  solche  leicht  wird  ergänzen  künneii.  Bei  uugedruckten  Urkunden  war  ich  beflissen 
den  aufbewahrungsort  anzugeben,  und  habe  dann  ledesmal  das  wort  „aus"  vorgesetzt,  wann  sie  mir  ab- 
schriftlich vorlagen. 

Die  beifiigung  der  p&bstlichen  Urkunden  wird  sich  bei  dem  ersten  blick  auf  deren  Inhalt  recht- 
fertigen. Da  von  den  päbsten  die  canzlclbOcher  (welche  wir  für  die  kaiser  ans  den  einzelnen  erlassen 
erst  wiederherstellen  müssen")  seit  1198  noch  vollständig  vorhanden  sind,  so  wäre  hier  eigentlich  eine- 
noch  viel  umfassendere  lösung  der  aufgäbe  zu  wünschen,  sei  es  nun  so  dass  man  dabei  die  orlginai- 
regestenbiieher  selbst,  oder  auch  nur  die  in  Baronlus  und  Raynalds  Annales  ecclcsiastici  und  sonst  zer- 
streut gedruckten  stücke  benutzte.  Dergleichen  iedoch  auch  nur  filr  Deutschland  zu  versuchen,  würde 
mich  viel  zu  weit  geführt  haben  und  konnte  daher  nicht  In  meinem  plane  Hegen,  wäre  aber  höchst 
würdiger  gegenständ  eines  eignen  werke».  In  der  vorrede  zu  meinen  früheren  kaiserregesten  Äusserte 
ich,  dass  irgend  ein  geistliches  sllft  In  Ocstrelch  durch  ein  solches  unternehmen  die  thätigkeit  seiner 
conveiüualen  erproben  und  sich  allgemeinen  dank  erwerben  möge.  Bisher  ohne  erfolg.  Man  möchte  fast 
glauben  dass  das  Was  Baronlus  und  Raynald  In  dieser  Beziehung  bereits  geleistet  haben,  durch  seine 
grössc  und  seinen  werth  mehr  abschrecke  als  nachziehe.  Wie  dem  auch  sei:  ich  wünsche  von  neuem, 
dass  die  von  mir  gesammelten  bruchstückc  päbstlicher  regestena  einem  solchen  vor  äugen  kommen  mögen, 
dem  SallusU  Vorwort  zum  Catilina  im  gedächtniss  geblieben,  der  mit  Vlncentlus  Fcrretlnus  fragt:  quid 
enim  välet  nisi  sepius  exerceatur  Ingenium,  der  sich  entschliesse  einige  iahre  an  das  werk  zu  geben  und 
zur  ehre  der  kirche  und  zum  dauernden  gewinn  für  geschichtliches  Studium  es  hinauszuführen.  Es  liegt 
hier  In-  dem  Stoff,  wie  In  ienem  weinberg,  ein  verborgener  schätz,  den  derlenige  der  Ihn  bebaut  durch 
die  dabei  zu  erwerbende  wissenschaftliche  ausbildung  sich  aneignen  kann. 

In  der  letzten  abtheilung  mit  der  Überschrift  Reichssachen,  war  es  mir  hauptsächlich  um  Acten 
der  königswahlcu  und  um  die  ständischen  confüderationen  zu  thun,  welche  letztere  in  dem  massc  In  "* 
welchem  die  centralkraft  des  relchs-  verfallt,  erst  aus  noth  dann  aus  Ubermuth,  mehr  und  mehr  aufkom- 
men. In  bezug  auf  diese  beiden  gegenstände,  so  wie  auf  die  hier  nachgetragenen  von  Alfons  für  das 
römische  reich  ausgestellten  dreizehn  Urkunden,  habe  ich  nach  Vollständigkeit  gestrebt.  Sonst  habe  ich 
hier  die  von  den  königen  nicht  herrührenden  aber  für  sie  bestimmten  Urkunden,  mit  denen  ich  deren 
itinerar  nicht  unterbrechen  wollte,  und  manches  andere,  zum  thcll  nur  andeutend,  vereinigt,  was  zur  er- 
klärung  der  gleichzeitigen  kalscrurkunden  dient  oder  was  für  die  allgemeinere  geschlchtc  des  relchs  von 
folgen  war. 

Die  gleichzeitigen  gesdiichtsbtlcher  waren  mir  bei  der  arbeit  sämmilicli  zur  hand.  Alle  in  denselben 
vorkommenden  thatsachen,  welche  sich  nach  zeit  und  ort  an  die  köuige  knüpfen,  habe  Ich  eingereiht,  und 
ich  vermochte  durch  die  Verbindung  mit  den  Urkunden  gar  manches  zum  erstenmal  genau  zu  bestimmen. 
Wo  die  angaben  kurz  waren,  habe  Ich  solche  am  liebsten  wörtlich  mitgetheilt.  Sonst  habe  Ich  die 
quellen  fortwährend  bei  den  hauptvorgängen  cltirt  so  dass  dieses  buch  zugleich  als  ein  rcpcrtorluni  über 
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die  einschlagenden  scriptoren  gelten  kann,  deren  hauptsächlichste  ich  in  den  ferneren  bänden  meiner 
Fontes  rcrum  Gcrmanicarum  auch  noch  vollständig  herauszugeben  beabsichtige. 

In  den  einleltungen  zu  ledern  könlg  habe  Ich,  ausser  der  feststcllung  des  zeitlichen  und  Ertlichen 
seiner  wähl,  iedesmal  eine  Ubersieht  der  wahiverhandlungen,  eine  Schilderung  der  Persönlichkeit  des  ge- 
wühlten, ein  urtheil  Uber  seine  leistungen,  dann  vollständigeres  über  sein  canzlciwcsen  und  Uber  die 
quellen  seiner  geschichte  mitgetheill  Die  im  weiteren  verlauf  zwischen  die  urkundenauszüge  eingestreu- 
ten ertfrterungen  und  bemerkungen  können  zum  theil  als  ergänzungen  dieser  einleitungen  gelten.  Derlei 
andeutungen  sind  mir  selbst  bei  andern,  z.  b.  in  bibliograflschen  lexiken,  sehr  oft  nützlich  gewesen;  ich 
hoffe  daher  das»  andern  hinwieder  die  meinigen  willkommen  sein  werden,  wenn  auch  nur  als  anregung 
zu  weiterer  forschung. 

Die  chronologischen  angaben  Ober  leder  seile  sind  für  die  zu  oberst  auf  derselben  beginnende  Ur- 
kunde richtig.  Bekannt  ist  dass  Im  dreizehnten  iahrhundert  das  iahr  diesseits  des  Rheins  und  auch 
icnsclts  so  weit  die  mainzer  erzdiocese  reichte  iedesmal  mit  dem  25  dec  vor  unserm  ietzigen  ueuiahr, 
sonst  aber  in  Frankreich  und  in  den  lenseits  des  Rheins  gelegenen  »heilen  der  cölner  und  trierer  erz- 
diocesen  mit  dem  25  mürz  nach  unserm  neulahr  begonnen  wurde,  ferner  dass  die  Indlctiou  auf  den 
24  sept.  sich  ändert,  und  dass  die  regiemngsiahre  ordentlicher  weise  von  der  weihe,  manchmal  aber 
auch  schon  von  der  wähl  der'könlge  gezählt  werden. 

Am  Schlüsse  der  urkundenauszüge  habe  ich  nummern  angefügt,  welche  bei  iedein  könige  von  vornen 
begiuuen,  um  danach  das  regestenwerk  genauer  als  nur  nach  Seitenzahlen  citiren  zu  können  (also  z.  b. 
Reg  Rud.  429).  Dieselben  könnten  dereinst  auch  für  ein  reglster,  nach  dem  vorbilde  dessen  welches 
Chmel  den  regesten  Ruprecht«  beigegeben  hat,^  benutzt  werden.  Ich  selbst  brauche  ein  solches  am  we- 
nigsten weil  mein  gedüchtnlss  mir  es  ziemlich  ersetzt,  und  hatte  nicht  die  zeit  es  für  andere  zu  machen. 
Vielleicht  eutschllesst  sich  sonst  iemand  zu  dieser  arbeit,  welche  allerdings  nützlich  sein  würde,  aber 
doch  nicht  durchaus  nbthig  ist.  Denn  am  ende  sind  diese  regesten  selbst  nichts  anderes  als  ein  chrono- 
logisch geordnetes  register,  und  bilden  durch  den  gehalt  ihres  Stoffes  in  solcher  weise  die  grundfeste 
uuserer  rclchsgeschlchte,  dass  man  denen  welche  diese  gründlicher  verstehen  lernen  wollen,  sie  immer- 
hin mit  dem  spruch  in  die  hand  geben  darf:  nocturna  versatc  manu  versate  diurna!  Darum  auch,  um 
sie  als  nachschlagebuch  fortwährend  benutzen  zu  können,  sind  einzelne  Wiederholungen  (unter  welche 
sich  sogar  einige  kleine  Widerspruche  eingeschlichen  haben)  nicht  vermieden  worden. 

Berichtigungen  und  ergänzungen  werde  ich  nachliefern  sobald  sie  sich  hinreichend  gehäuft  haben 
um  damit  ein  paar  bogen  anfüllen  zu  können,  für  deren  nachträgliche  einfügung  man  am  Schlüsse  vom 
bnchbinder  einen  falz  einlegen  lassen  kann.*) 

*)  Inti  mir  gestattet  hier  irtne  berlrbügung  «»d  xwti  erganzungr»  aJtxalügen.  Zu  Reg.  Helnr.  Riup.  9  bemerkt  mir 
Pcrtz  mit  abrrzeugendeia  srbarfslna  dass  der  aosstellort  Warlberc  (Wart  tmric  bei  ElsenacliV  gelesen  werden  müsse.  Zu  Heg. 
Wilhelm.  tl7  «ird  der  feldxug  gegen  den  grafen  van  Anjou  durch  zwei  Von  Betlimann  aufgefundene  Urkunden  nniiaiehr  Klar 
gestellt,  Munticli:  1*54  luli  t  la  cai>trLi  iuxta  Brocele  (Brüssel)  Wilhelm  nimmt  diu  Diinenklnsler  In  seinen  tthul*.  Dann:  ltS4 
lall  >6  au  Qacsnoy  (südosUlch  van  Valciiclennes)  Wilhelm  gewahrt  der  Maria  Kaiserin  van  Constantiaopel,  dem  Carl  graten 
von  Anjou  und  Provence,  der  Margaretha  grafln  van  Flandern  und  Ihren  «eifern  «inen  Waffenstillstand  bis  milte  aerober*,  la  der 
weise  dasa  Johann  von  Avesnw  unterdessen  iHNMizt  balle  Bloch  und  alle*  was  er  vor  Wilhelm»  in*  lleaneaau  gemachtem 
cinfaU  besasa;  dasa  der  cardinaUcgat  Uber  dea  besitz  von  Gerbartabergcn  entscheiden  soll,  welches  Johann  von  Aveutes  als  In 
krieg  von  ihm  erobert  anspricht,  wahrend  dlo  graan  Margaretha  unigekehrt  hebanplel,  dass  sie  dort  Im  besKx  der  herrsebaft 
aei;  daaa  der  graf  von  Anjou  besetz!  balle  Valenelenne*  Bachaln  Berlalmont  te  fluesn.y  Möns  Alh  und  was  er  vor  Wilhelm!. 


Digitized  by  GooqIc 


VI 

Die  hier  behandelte  periode  wird  in  hinsieht  auf  ihre  bedeutung  für  das  gesammtschleksal  der 
deutschen  natlon  von  keiner  andern  übertroffen,  und  darin  liegt  der  grund  weshalb  ich  mir  sie  Vorzugs* 
weise  zur  bearbclUmg  ausgewählt  habe.  .Nachdem  aus  den  germanischen  stimmen,  deren  umtummeln 
den  ersten  abschnitt  unserer  Vorgeschichte  bildet  sich  die  fränkische  monarchJe  als  zweiter  abschuitt  der- 
selben erhoben,  und  unter  ihrer  zweiten  dvnastie  Mitteleuropa  umfasst  hatte,  lösete  sich  aus  deren  bal- 
digem verfall,  nicht  durch  den  vertrag  von  Verdun,  nicht  durch  den  tod  Carls  des  dicken,  sondern  durch 
die  elnfUhrung  eines  neuen  regentenhauses,  das  nun  keinen  ansprach  auf  den  gehorsam  der  Übrigen 
Franken  hatte,  seit  dem  iahre  919  iene  gruppe  unvermischter  Stämme  ab,  welche  sich  von  da  an  immer 
enger  zu  einem  deutschen  reiche  verband. 

Die  Verfassung  desselben  beruht  auf  seiner  entstehung/  Das  recht  des  herrschen  war  fränkisch, 
darum  blieb  auch  bis  zuletzt  das  krfinungsceremonial  ganz  dasselbe  wie  unter  den  Carolingeru  *).  Die 
thronfolgc  war  wie  bei  ienen  erblich  in  der  reglerenden  familie,  bedurfte  aber  der  anerkennung  ••)  sei- 
tens des  Volkes,  welches  nach  den  stammen  in  herzogthümer  eingeteilt  deliberlrte  •••).  Unter  dieser 
Verfassung  hatte  Deutschland  seine  grossen  zelten,  erwehrte  sich  der  Ungarn,  erbaute  sich  Im  Innern, 
dehnte  seine  grSnzen  über  Lothringen  Burgund  das  christianlsirte  Slavcnland  und  vorzüglich  auch  Uber 

eknfall  bFxaw;  das»  Raimund  von  Bat  lief  geraagenathafl  entlasten  Wölb«  ao  fem  innen  bärgen  aicb  dem  kftnige  deshalb  ata 
verpflichten.  -  VleJIHr.il  Ist  ea  manchem  angenehm  hier  noch  einige  hitlhbächer  benannt  zu  Unten,  deren  ich  mich  ala  der 
brauchbarsten  *u  bedienen  pflege.  Ea  «lad  illea  nach  den  verschiedenen  Hebern:  1}  Palaeograne:  Mannen*  WUceilanea  ala 
kleinere«  und  VVallher»  l.eulcan  djploinaUcam  al*  grameren  werk.  »)  Chraaelogle:  HnkernageU  ^Handbuch  für  Archivare  mit 
xaxiehung  von  Knllk*  Tun*eiidlahrigea  Kniender,  llaltauaen*  Jahrxeltbueb  und  der  Art  de  verlier  le»  dal**  (mein  exenplar  lial 
früh«  den  klasler  81.  Muxlmin  gebart:  ehre  seinen!  andenken  und  dank:),  'l)  Geograae:  Büacbing»  Krdbe«rhr«lbuag  in  der 
neusten  knrn  vor  der  aall«iaung  de*  reich«  erschienenen  annage  (ein  gleich  dem  letztgenannten  nicht  genug  xu  acbalzandc* 
werk)  mit  zuglcliung  der  Charten  DenLehlanil»  von  Slieler  in  t.%  and  vnn  Wort  in  S»  blättern.  4)  Genealogie :  Voigtei»  Ta- 
bellen. 6)  l.lternrgnKhirhte:  Hambergen  Directorliun,  Bu»*e*  Graudrian  der  christlichen  (niillelalterltcben)  Literatur  (wäre  diene* 
»eur  brauchbare  brich  nur  alphabetisch  atatt  chronologisch)  and  ala  grameres  werk:  Fabrlcln*  Biblivlbeca  lallna  medü  aevi 
ed.  Man.i. 

*)  Her  von  konlg  Rudolf  so  oft  In  bezug  genommene  kronungseid  der  tfeot.chen  konlge,  wie  ihn  noch  rranz  II  vor 
lunfxig  iatiren  geschworen  hat,  lautet  wie  folgt:  Prolteor  et  pranittto  roram  deo  et  angeli*  ein*,  amntiMl»  et  delncep*  legem  et 
iuxiieiain  pacemque  aanetre  ilel  ecdeais  aervara,  populoque  mihi  aubiecta  nradeaM  et  iuxtietara  faeere:  et  ronaervare  iura  regni 

aanctimlmo  romano  pitnllflci  et  eeclesl*  romarue  ceteriaque  »onlUklbu»  et  eceleaUa  der  eandignum  et  canonicum  honorem  vulo 
exhihere;  ea  ecüun  nue  ab  iniperateribns  et  regibru  eccleaiia  et  erclealästltJa  vlrla  eallata  auat  et  erogata  inviolabUiter  lpab 
eon>«rvabo  et  faeiam  eunaervari;  abbatibua  et  ardlnibui  et  vuaUta  regnl  honorem  congraora  volo  portare  et  exbibere,  damlno 
riontro  Jesu  Christo  mllil  pnr.stanle  auxllluru  fortitudlnem  et  decarem. 

**)  Da**  da*  uort  eliger»  nach  einer  noch  viel  ga  wenig  beachteten  begrigaveraebiebung  nicht  aowoltl  willkübrlicb 
Wahlen,  al*  vielmehr  anerkennen  bedentele,  und  damin  nach  bei  unxweifelhanen  erbkonigen  (g.  b.  van  England  Godafr.  Colon, 
ad  1199)  gebraucht  wurde,  bot  xoer*t  Gemeiner  in  «einen  Berichtigungen  im  deutachen  Slaatarechl  «eile  15  bemerkt.  Ich  be- 
kenne liier  gern  da**  ich  au»  dje*em  kleinen  büchJein  und  au*  Kopp*  erläuterungen  gn  den  von  ihm  her»u»gegchcncn  eldgeni.«- 
«iarlien  Urkunden  mehr  gelernt  stu  haben  meine,  al*  aaa  vielen  andern  bürhrrn  Aber  deutsche  geichichle  mummen.  Vergl.  nurh 
noch  meine*  au*gezeicbneten  landsmann*  Johann  Ilaniel  von  Olrnachlager  Abhandlung  Von  den  Vorxugon  de*  regierenden 
Haute*  bei  den  deutteben  Könlgswahlen.  Pfurt.  174«.  fol.  —  Eine  aammluag  der  aauptatellen  Uber  deut*rhe»  »taatareehl.  wie 
«olthe  Kraut  für  da*  privalrerht  wi  trefflich  geliefert  hat,  l»t  noch  zn  wünwten. 

*•*)  Vergl.  die  v> »hlge«chlthten  \on  Conrad  II  und  von  Lothar. 
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Italien  aus,  wo  die  kirche  seinen  herrsche™  die  von  den  Carollngeru  vacaqt  gelassene  kaiserkrone  reichte. 
So  verlief  Deutschlands  geschiente  unter  zwei  dynastlcn.  tnter  der  dritten  trat  ein  wendepuuet  ein. 

Denn  die  menschlichen  zustande  sind  nicht  für  immer.  Wenn  die  bllithe  sich  entfaltet,  naht  auch 
schon  der  tod.  Gerade  die  kaiserkrone,  die  herrlichste  erwerbuug,  enthielt  ein  bittres  gift-  Italiens 
clima  zerstörte  die  physischen  krtfte  unserer  herrschen  Daher  nicht  blos  längere  abwesenhelten  dersel- 
ben, sondern  auch  minderiährigkeiten,  dynastien Wechsel,  Schwächung  der  ccntralkraft,  und  somit  unter 
derselben  fränkischen  Verfassung  in  Deutschland  ein  ganz  anderer  verlauf  als  In  Frankreich,  wo  die 
kröne  die  vasallen  sich  unterwarf,  wihrend  sie  bei  uns  von  diesen  zerstuckt  wurde. 

Solche  Ursachen  hatten  schon  unter  Friedrich  1  zu  einem  Innern  streit  geführt,  dessen  ausgang 
zwar  für  diesen  siegreich,  aber  doch  für  das  reich  tief  erschütternd  war.  Die  erwerbung  Siciliens  konnte 
scheinbar  die  macht  des  stauflschen  hauses  verstärken,  und  deshalb  wohl  vermochte  Heinrich  VI  es  über 
sich  eine  dorten  vielleicht  nöthige,  den  Deutschen  sonst  fremde,  grausamkeit  zu  (Iben.  Aber  der  erfolg 
war  doch  das  gegentheil  seiner  hofTnuug,  wie  es  denn  nie  im  wahren  interesse  eines  herrsebers  oder 
eines  volkes  ist  über  gewisse  gränzen  hinaus  zu  gehen.  Durch  den  zehnjährigen  kronstreit  zwischen 
Philipp  und  Otto  war  Deutschland  aufs  tiefste  zerrissen  und  das  reichsgut  in  einer  früher  nicht  gekann- 
ten weise  vergeudet  worden.  Als  nun  nach  dem  erbitterten  kämpfe  endlich  ein  sieg  erstritten  war,  sollte 
er  doch  nicht  fruchten,  denn  in  dem  augenblick  als  eben  die  macht  sich  auf  Philipps  seite  gewendet 
hatte,  durchschnitt  seine  ermordung  alle  hoffuungen  für  die  Zukunft,  und  erhob  unerwartet  einen  schon 
zurücktretenden  herrscher,  aber  auch  nicht  auf  dauer.  Die  kirche  geleitete  endlich  den  letzten  spross- 
llng  des  stauflschen  Stammes  nach  Deutschland  zurück,  und  bedingte  sich,  so  liebevoll  als  weise,  die 
Wiederabtrennung  Siciliens  von  Deutschland,  damit  keine  umgarnung  ihre  weltstellung  gefährde,  und  so- 
mit auch  die  eintracht  nicht  störe,  die  sie  mit  ihrem  Schützling  zu  unterhalten  wünschte.  Aber  dieser 
machte  sich  nicht  zur  bauptaufgabe  das  königliche  ansehen  in  Deutschland  wieder  herzustellen  um  dann 
an  der  spitze  des  christlichen  volkes,  wie  er  gelobt  halte,  den  Orient  befreiend  in  die  fusstapfen  seines 
edlen  ahnen  zu  treten.  Sondern  er  suchte  in  seinem  geburtsland  Italien,  wo  er  dreiviertel  seiner  vierzig- 
iährigen  reglerung8zeit  zubrachte,  den  mlttclpunct  seiner  macht,  wodurch  er  nicht  nur  zu  Deutschland 
sondern  auch  zur  kirche  Immer  mehr  In  eine  falsche  Stellung  gerieth,  die  ihn  erst  einen  hoffnungsvollen 
söhn  und  dann  die  kröne  kostete,  wie  dies  so  eben  llöfler  richtiger  als  bisher  in  einem  eignen  werke 
darzustellen  bemüht  war. 

Schon  früher  hatteu  kämpfe  statt  gefunden  zwischen  sacerdotium  und  imperium,  und  waren  ge- 
sühnt worden.  Auch  diesmal  fehlte  es  nicht  an  solchen  versuchen,  die  auf  seile  der  kirche  durch  den 
Wechsel  der  päbste  erleichtert  waren.  Aber  Friedrich  wollte  selbst  in  den  von  ihm  beschwornen  rechten 
der  kirche  keine  schranke  seiner  macht  anerkennen,  und  so  drängten  die  thatsachen  der  curie  endlich 
die  Überzeugung  auf,  dass  hier  kein  frieden  möglich  sei,  und  dass  (well  entwürdigung  Dir  eine  blos  mo- 
ralische macht  Untergang  Ist)  demnach  das  äusserste  gewagt  werden  mtlsse.  Wie  die  kirche  den 
Friedrich  einst  selbst  erhoben  hatte,  so  rief  sie  nun  gegner  wider  ihn  auf,  wodurch  in  Deutschland  eine 
neue  Ordnung  der  dinge  entstand. 

Die  darlegung  der  niedergehenden  richtung  in  diesen  kämpfenden  bestrebungen  ist  meinerseits  deu 
regesten  der  Staufen,  welche  auch  noch  Manfred  und  Conradin  umfassen  werden,  aufgespart;  die  auf- 
steigende richtung  welche  ein  neues  bringen  sollte,  ist  gegenständ  dieses  bandes.  Die  eigenthumlichkeit 
dieses  neuen  besteht  aber  nicht  ausschliesslich  in  einer  Opposition  gegen  Friedrich  II.  Denu  wenn  er 
auf  der  einen  seite  sein  Schicksal  sich  allerdings  selbst  geschmiedet  hatte,  so  war  doch  auch  der  schauplau 
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in  Deutschland  gegen  früher  wesentlich  geändert,  und  zwar  in  zwei  ganz  verschiedenen  beziehttngen: 
durch  die  sich  heranbildende  landeshohelt  und  durch  die  Ihr  noch  vorhergegangene  Zerstückelung  der 
herzogthünier.  Beide  erscheinungen  entwickelten  sieb  mehr  und  mehr  zu  Friedrichs  zeit,  ihre  wurzeln 
reicheu  aber  früher  hinauf. 

Nachdem  das  reichsgut,  auf  dessen  erträgnisse  die  königliche  macht  ursprünglich  gefestet  war,  schon 
beim  auftreten  Friedrichs  II  grosse  minderung  erlitten  hatte,  waren  es  nun  die  reichsrechte  durch  deren 
hingäbe  die  ktinige  steh  anhanger  werben  mussten,  und  auf  deren  Usurpation  das  bestreben  der  stünde 
sieh  richtete.  Heinrich  (VII),  Friedrichs  II  söhn,  gab  darüber  wichtige  verbriefungen,  welche  dessen 
vatcr,  schwerlich  mit  gutem  willen,  bestätigte. 

Wären  diese  cntäusseruugen  der  kröne  den  alten  herzogthümern  zugefallen,  so  würden  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  diese  sich  zuletzt  selbstständig  gemacht  haben,  und  Deutschland  wäre  schon  damals, 
wie  einst  die  monarchie  Carls  des  grossen,  in  einzelne  le  auf  einen  stamm  gegründete  reiche  zerfallen. 
Allein  die  herzoglhümer  selbst  hatten  sich  allmJlilig  verwischt  und  aufgelöset,  theils  durch  consolidation 
mit  der  kröne  wie  Franken  und  Schwaben,  theils  durch  gewaltsame  thcllung  wie  Sachsen,  tbei|s  durch 
anderweitige  Inncrc  Zerstückelung  wie  Lothringen,  weshalb  denn  auch  die  blsthUmcr  aus  diesem  einst  sie 
mltunischliesscnden  verband  herausgetreten  waren.  Am  ende  des  zwölften  lahrhunderts  erschienen  daher 
nicht  mehr  wie  bei  Lothars  wähl  die  Stammesherzoge  als  dieienlgen  welche  nach  dem  kßnige  die  oberste 
gliederung  des  reiches  bildeten,  sondern  dielenigen  welche,  wie  nun  immer,  die  ersten  (d.  h.  die  fUrsten, 
principe*)  unter  dem  kö'nige  waren,  und  von  ihm  unmittelbar  ihre  leben  erhielten:  erzbfschöfe  bischöfe 
übte  herzöge  markgrafen  pfalzgrafen ,  zusamiueu  über  fünfzig  an  der  zahl.  Diese  und  bald  auch  die 
slädte  (diesseits  des  Rheins  erst  seit  dem  dreizehnten  iahrhundert)  thellten  sich  nun  In  die  spolien  des 
immer  mehr  sich  desorganlsirenden  reichs.  In  dem  masse  als  die  grossen  Umänderungen  allmähllg  und 
zufällig  und  ohne  geschriebenes  gesetz  erfolgten,  waren  sie  aber  auch  unbemerkt  und  unbegriffen  vor- 
gegangen, so  dass  es  an  einem  gedanken,  welcher  welter  hätte  leiten  können,  durchweg  fehlte,  und  dass 
fc-rtau  ein  ieder  gebictiger  nur  dem  antrieb  seiner  Selbstsucht  folgte. 

Dies  sind  einige  hauptzüge  aus  der  läge  der  dinge  als  um  die  mitte  des  lahrhunderts  die  Opposi- 
tion gegen  den  gebannten  und  abgesetzten  Friedrich  II  zuerst  auftrat.  Sie  fand  hinter  dem  kalser  wohl 
noch  rechte  der  einzelnen,  aber  keine  eigentliche  reichsgrundverfassung  mehr  vor,  welche  sie  hätte  ver- 
letzen können,  führte  aber,  indem  sie  die  nächsten  besten  ihrer  anhänger  zur  wähl  und  anerkennung 
ihrer  ersten  gegenkönige  "zusammenraffte,  sich  selbst  unbewusst  die  beschränk ung  des  Wahlrechtes  auf 
sieben  ausschliessliche  churfürsten,  und  dadurch  dass  die  drei  erstgewähltcn  der  kröne  zufällig  keinen 
erben  gewährten,  die  Umgestaltung  der  wähl  In  eine  wlllkührllche  herbei.  •) 

Nur  drei  zum  deutscheu  reiche  gehörige  lande  waren  als  herzogthUmer  in  grösseren  messen  zu- 
sammengeblieben, hatten  aber  aus  zufälligen  umständen  damals  auf  den  gang  der  dinge  keinen  ent- 
sprechenden etnlluRs.   Baiern  nicht,  weil  es  erst  auf  statischer  seile  stand,  dann  aber  nach  kurzem 

*)  Dax»  dl?»*«  »erwrtretcu  der  rbailursten  sril  Wilhelm»  wähl,  und  twu  In  bexug  auf  BAhnien  nach  schwankend  bis 
unter  Rudair,  ein  wesentliches  raanwnl  im  um  die  ent«»ehuug»*eil  der  re<  blsbueber  des  dreizehnten  lafcrhundtrla  xu  bestimmen, 
ist  einleuchtend.  In  dieser  hinsieht  srbeint  mir  Wackernagel  verjwujawelse  das  rethte  «elroffen  üu  haben,  lebrigen»  Ist  mir 
waliltickanat  »le  man  seit  Albertus  SUdensis  (endend  (KMQ,  deaaen  ansieht  «Ich  denn  auch  in  den  reehtsbücbern  wiederfindet, 
dir  rnUtehuns  der  ckurfursten  aus  den  erxamlern  hat  erklaren  wallen,  dach  kann  ich  nie.hl  »»den  das»  damit  viel  gewannen 
wird,  xuaial  auch  dies»  damals  erst  In  fr.ie  bände  gekommen  xu  aein  scheinen.  Schwankte  dach  das  marsrhalUmt  noch  viel 
»rater  xwiseben  Sachsen  und  Brahimi. 


I\ 

condomlnat  zweier  herrn,  ebenfalls  zerstückt  wurde.  Oestreich  nicht,  well  die  Fiabenberger  gerade  damals 
erbelo»  aisstarben.  Böhmen  nicht,  well  Ottocar  sich  Oestrelchs  bemächtigte  und  nun,  den  grössten  »heil 
des  Ostens  beherrschend,  eine  Selbständigkeit  vom  reiche  anstrebte,  welche  erst  der  Habsburger  brach. 
Vielleicht  hätten  auch  die  kleineren  linder  im  nordosten  sich  vollends  abgesondert,  hltte  nicht  Wilhelms 
verm&hlnng  mit  der  tochter  des  herzogs  von  Braunschweig  sie  zu  einiger  Iheilnahrae  an  den  reichs- 
gescblften,  und  zwar  Sachsen  und  Brandenburg  hauptsachlich  nur  noch  an  der  könlgswahl,  herbeizogen. 

So  wareu  denn  die  ersten  gegenkönige  mit  ihrer  wirksamkell  nur  auf  einen  kleinen  theil  von 
Deutschland  beschrankt  Heinrich  Raspe,  früher  der  hartgesinnte  Schwager  der  heiligen  Elisabeth,  der  sich 
dann  aber  als  bttssender  ganz  unter  geistliche  leirung  gestellt  hatte  (Höfler  Kaiser  Friedrich  II  seite  181), 
übernahm  die  kröne  zuerst  im  gehorsam  des  päbstllchen  befehls,  trug  sie  iedoch  nur  kurze  zeit  Der 
Jüngling  Wilhelm,  dem  die  Staufen  und  die  Ihnen  anhängenden  städte  die  meiste  zeit  entgegenstanden, 
erstreckte  seinen  elnfluss  nicht  viel  Ober  den  Mittelrhein.  Richard  meinte  es  selbst  nicht  ernstlich  als 
er  sich  In  Carls  des  grossen  stuhl  setzen  Hess. 

Diese  drei  bilden  einen  ersten  abschnitt  der  neuen  periode.  In  dem  zweiten  treten,  nachdem  das 
vom  kirchenfluch  belastete  haus  der  Staufen  so  bald  und  so  traurig  erloschen  war,  zuerst  wieder  allge- 
mein anerkannte  könige  auf,  und  mit  Ihnen  beginnt  der  versuch  einer  restauration  des  reichs.  Aber 
Rudolf  musste,  so  heldenmütblg  er  begonnen  hatte,  bei  der  Zerrüttung  die  nun  auch  Im  höchsten  klreben- 
regiment  elnriss,  auf  halbem  wege  stehen  bleiben  und  konnte  nicht  zur  kaiserkrone  gelangen,  wihrend 
Albrecht,  der  nach  Adolfs  unwürdigem  zwischeutreten  endlich  gefolgt,  und  das  von  seinem  vater  be- 
gonnene fortzuführen  so  befähigt  als  gewillt  war,  in  der  mitte  seiner  laufbahn,  wie  hundert  iahre  früher 
Philipp,  zu  namenlosem  unbell  des  Vaterlandes  durch  meuchelmord  dahin  gerafft  wurde.  Wenn  nun 
noch  einmal  unter  Heinrich  VII  zweifelhafte  »Öffnungen  genährt  werden  durften,  so  erloschen  diese  doch 
bald  In  dem  kronstrelt  zwischen  Friedrich  und  Ludwig,  dergestalt  dass  wie  Carl  der  vierte  In  der  mitte 
des  vierzehnten  iabrhundert  die  kröne  auf  seinem  baupte  befestigte  und  die  Ordnung  künftiger  königs- 
wahlen  in  einem  reichsgesetz  feststellte,  alles  sich  schon  so  geändert  hatte,  dass  von  dem  alten  könig- 
tbum  das  wenigste  mehr  übrig  war. 

Nach  den  drei  iahrhunderten  der  monarchie  hatte  diese  anderthalbhundertiäbrige  Ubergangszelt  einen 
öffentlichen  zustand  des  reichs  herbeigeführt,  den  man  noch  am  besten  als  einen  bundesstaat  wird  be- 
zeichnen können.  Die  herzogthümer  waren  nuu  fast  durchaus  In  einzelne  „linder"  zersplittert,  deren 
ledes  in  gesonderten  rechten  für  sich  bestand,  auch  wenn  derselbe  herr  zu  gleicher  zeit  mehrere  solcher 
länder  besass.  Die  stammeseigenthümllchkelt  dauerte  dabei,  Iedoch  gleichsam  im  Privatbesitz,  um  so  un- 
gekränkter fort,  als  auch  der  landesherr,  nach  einem  mit  der  verbrieften  entstehung  der  landeshoheit 
gleichzeitigen  reiebsgtsetz,  In  neuen  dingen  an  die  eiuwilligung  der  laudstände  gebunden  war.  Die 
stimme  In  sich  blieben  nur  durch  die  landfriedensbündnisse  zu  welchen  sich  die  nachbarn  verbanden 
einigermaßen  geeinigt 

Wie  nach  nochmals  anderthalb  iahrhunderten  zu  anfang  des  sechzehnten  ein  neues  leben  die  euro- 
päische weit  durchströmte,  machte  kaiser  Max  diese  früheren  willkührllchen  bUndnisse  durch  einfuhrung 
der  kreise  zu  einem  theile  der  reichsverfassung.  Vielleicht  hätte  sich  hieraus  etwas  ersprlessllches  ent- 
wickeln mögen,  wenn  nicht  durch  die  kirchentrennung  ein  neuer  riss  erfolgt  wäre,  den  das  habsburglsche 
haus  (durch  die  erwerbung  Spaniens  eben  so  wie  einst  das  staufische  durch  dieienige  Siciliens  geschwächt) 
nicht  zu  bemeistern  vermochte. 

Es  fulgte  nun  durch  fast  wieder  anderthalb  hundert  iahre  bis  zum  westfälischen  frieden  eine  neue 
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schlimmere  Ubergangszelt,  leue  frühere  im  dreizehnten  iahrhundert  hatte  den  Verlust  Italiens  und  der 
iänder  ostwärts  des  Rliodans  zur  folge  Diese  neue  eröffnete  sich  mit  dem  der  drei  weischen  4>isthUmcr. 
und  sah  an  ihrem  Schlüsse  nach  grausenerregender  Verwüstung  die  Franzosen  am  Rhein  und  die  Schwe- 
den an  Weser  Elbe  und  Oder.   Jam  nulla  respublica  konnte  mau  sagen. 

Wir  haben  nicht  nur  das  ende  dieser  periode  sondern  auch  den  anfang  einer  neuen  erlebt.  Aus 
df-r  äussersten  Zerstückelung  hat  erst  fremde  dann  auch  einheimische  willküür  neue  massen  geformt. 
Nicht  aber  auf  der  angebornen  grundlage  der  alten  stümme,  nicht  mit  berücksichti?iing  der  einmal  vor- 
handelten  kirchentreunung,  sondern  nach  convcnlenzen  welche  der  nation  als  solcher  fremd  waren.  So 
besieht  denn  das  was  die  neuen  „Staaten"  in  sich  verbludet  vielfach  nur  in  der  Verwaltung,  welche 
nun  leue  Verschiedenheiten  auszugleichen  sucht,  die  durch  abstammung  und  klrchentrennung  aus  den 
früheren  geschichtsperioden  Uberkommen  sind. 

So  viel  zur  orientirung  für  das  hierin  enthaltene.  Was  mich  zu  diesen  Studien  veranlasst  hat,  war 
die  Uberzeugung  von  dem  unberechenbaren  werthe,  welchen  gerade  dermalen  für  die  deutsche  nation  die 
richtige  kenntniss  ihrer  geschiente  haben  konnte.  Hierzu  genügt  das  erhaltene  materlal,  aber  es  bedarf 
der  bereitlcgung.  In  den  kalserregesten ,  wie  ich  sie  nun  in  vollendeterer  gestalt  den  dermaligen  be- 
dUrfnissen  der  forsebung  anzupassen  suchte,  hoffe  ich  für  die  betreffende  periode  eine  bleibende  grund- 


Frankfurt  am  Main,  am  abend  vor  Mariä  geburl  1844. 
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Iv  " ii  i  g  >«  a  Ii !  des  Heinrich  Kas|>e  lamlgraien  von  Thüringen.  Anwesend  waren  an  dem  eine 
stunde  unt.i halb  Wir/.burg  am  \I.Hrii  gelegenen  wahlort  wie  man  au«  den  nachbd::enden 
Urkunden  <  ii  Ii  t :  dir  erzhixh.de  Silri.l  von  Muinr  .  Thiodcrnh  von  Trier.  Conrad  von  C.dn. 
(•etlurd  vnu  lln'ini  ii  :  di>-  bisrhül'r  Hermann  vim  >\  irzbnrg.  Thendrrieh  v<in  Naumburg.  Sil'cid 
von  Kegeiishurs .  lleniri'h  von  Str..i>f.nrg .  Il.iniirl.  erwählter  >i>n  Speier;  dir  her/oge 
Heinrich  vmi  FirAUüiit .  Albrnht  min  Sachsen:  dum  die  trafen  Heinrich  und  (iuiitlxr  »Oo 
Srhwarzluirg.  Krn«t  von  (.lu  lini.  K.mich  v.n  I..  iiiih.tii.  Hciiini  h  und  II.  Tmann  von  llf  n- 
urberg.  lleiiliold  von  Zu  ■genhain  und  andere.  Von  diu  sieben  i  luirfTir-li  ii  war  ;iImi  d.im.lU 
ikii  Ii  kenn-  rede,  überhaupt  »»rrn  nur  y»vi  laii  ndirsli  n  anwesend.  Darum  nannten  auch 
vlnm  dir  n  iigerio.vrn  diesen  vmi  ]i  ihsl  Iiiihhi  ii«  IUI  hervorgerufenen  lind  mit  lin'tO  mark 
mIImt  ( na< Ii  Nmd.  ilr  Cnrbi«  vit.i  Irum. .  ntii  IUI  apnd  llatu/e  Mi«e.  T.  'S7(i)  uiiterslül/trn 
gegenkumg  ik-n  (.lallen  koiu_-  i  r>\  <  l<rii  iirnin ).  Dir  wähl  tl  ti-  w  ,ihrv  hvinlic  Ii  auf  himmel- 
fahrt  statt  find«- ii.  :ui(  welchen  tag  «rr  aiuh  von  Alb,  Sud.  irrig  gesetzt  wird,  k  im  ahrr 
erst  am  darauf  folgenden  dien-tag  zu  stände.  Heinm  h  Kas|H-  obgleich  nie  lormlich  gr.s.ilbt 
und  gcknmf.  nannie  «ih  doch  nicht  re*  ein  tu«  und  »»hfl.-  3cw.1huli.i1  keine  rrgierungsiahre. 
Kr  berief  ?«lurt  einen  n  n  h-lag  auf  dm  V>  mli  naeh  Krank  tun,  V.-rgl.  Ann.  Arg.  viils»  Au.  tor 
iinerrns  .ij.„d  I  r«ii-t.im  >  M\.  Chrcm.  Kr)',  anud  (mdrii  l.VU  und  annd  Schaiuwl  Vmd  1,100. 
Malharu«  l'arii.  Alf..  Si.id. 

schreibt  ilni  Mailändern,  da<s  ilm  am  dimstag  n.v  Ii  liimim Ifahrt  dir  ftirslrri  rinmiitlug  bei 
Wirzburg  /um  k-uugc  De  ut«>  bland*  und  n'uii Mi  lien  Kirsten  erwählt  habt n ,  ermahnt  >ie 
auch    f'rnii  r    in   der   Irnir  zur  rnill-i  lim    lurdir   und    i.  m  in    zu  vt  rll 

das-  rr  ihrrn  machifiMrn  (.iiiIk  .1  dr  lliil.iliu«-  m- h  Li»  /um  h»('us.  den  «r  am  Up' 
«alil  jiiv-i'- I.i-k  Inn  CiUi.  Iiis  /um  2'>  iuli;  tu  «ich  l'challrn  wolle.  A[ilr  t|ium  m- 
«inutimi.  Halm  ddl.  Mon  l.^l<.  I 
I  in  r.y«tri--l  vi  r>|>rn  ln  dr  in  tii-i  |i,it  llriiii  inn  \uii  Wir/liuri;  Ulf  dr.««en  klar,!'  uln  r  (I ■"»>  bi  tu  luiirn 
•Irr  1 V irl'.rrr n  ri^i'ulrn.  d»«>  er  ihn  und  seine  kirclie  an  ihren  rerhdn  Feri<.iil«barkrilcn 
und  Küfern  ii'kiii.iIs  vir  bi^lier  ^p«  In  heu  Ihm  hw rren.  sondcni  Melmehr  vrntifidierii  wolle; 
ainh  ».illr  er  /um  nnlillxil  drr««'|fien  wider  )>r)e-[ii;iiiurii  errichten  nur  Ii  es  dulden  das» 
diTslrirh.-ii  lUii'b  andere  erruhdl  «enlrii.  Mit  /.ii^en  ^i.ldtuiJIc  und  dem  datuni:  \  kvl. 
iiuiii.  i  le< •lif.iii«  ii.i-.rrr  dir  m  - iinda     >|i.u.  li.iir.  .in».  2rk>.  2 


ihr. 


lit  dm  Mis.j|leii  dien>ll<  Uten  titii-geni  und  der  sauren  lamilie  der  kiri  he  von 
rr  ihrem  aKt  Iii  nuatiii  »».  ili-nn  üieci  von  iriilntcu  re^enleii  xu«e»jimr|ien 


(Hl  n-tri^) 
(  crvri . 

vordrn.  ii.inilit Ii  da««  alle  amtrr  «einer  kirihe.  au«s«T  den  vier  lii'.li«teii  die  erlilicli  sind, 
hei  erleduniiz.  n  n.ii  Ii  .«einem  Villen  zu  besetzen.  <u«s  aut  seinen  tie^i/unsen  keine  ^etiler 
««  weliselu  und  I.  eine  münzen  zu  -i  lil.i^ni  «neu  ah  mit  «einer  bewilliL-uns  u.  »•  »'•  besiatigt 
habe,  und  gel-ielel  ihnen,  deinsi  Iben  diese  reiht«  unverletzt  zu  erhalten.  Mit  vielen  zeigen 
und  dem  darum:  viu  kal.  niiiii .  die  Uli  eK.denis  nostre.  Falke  Codev  Irad  Cur...  tat. 
(inirirr  tljui^iiila  2,  -tl7.  ^ 
betätigt  eine  >i  henkiin«  an  da«  kloster  Fraueniee.  MiU'  ih.-ilt  vr.n  Landau  aus  dem  ar>  luv  zu 
Cassel.  Der  au««tel)u«-.«url  ist  dir  Wanbiirg  bei  la-enacli,  4 
t-rankenb.rr  :  lh  e.-impi,  cir.a  l'ranki-ufnrH  >.  Iit.srlit  um  das  m.li  am  ..vwaldsia.-  mit  kunis  Ctirad  IUI. 

weither  br..|.'.-t  vinl  Wir  haben  ulirr  die-e  sihl.it  Iii  zwei  sl<  m  h/.eilige  und  i. Hineile  be- 
riebte  :  I]  Ii ■  iiii^-  Iii  inrii  Ii«  .b  ii,iia.b«t  /n  i  ns almrndi  n  briet'  au  d:e  Mailänder .  « nnaeh 
sn  b  C.inrad  irnseils  des  Main«  |  ahrr  .ml'  welchem  ul'.r  '  i  b  >rj. -.  |/i  b.iii.  ,  beiin  an;riff  .«'i- 
gleit  h  IT . .Ii  und  «.  in  Liger  m  b-i  fi'JI  ^elaiignieu  verlor,  -  i  den  hiiel  de-  Waller  von 
•  •< ra  an  den  k.'.iiu  lebann  v  ,n  Knühiid  {Math.  I'aris  eil.  dr  1  In  |>.ig.  7tt).  wunath  sleirh 
heiu«  <  i-ten  angiiil  z«ei  >.  hvia'a«'  he  sr.ili  n  de  (  id du  rgo  et  de  Crulu  li;o  (v..n  \\  irten- 
berL-  und  (.ruiiiusru   \  ci_l.  Hrvd  <n-<b.  der  (irateii  vui  (irun-ngen  T>)   Vuin  |i  i  *  -  «■  I  dureli 

7tMXi  m.irk   siltier   und  d  .>   ver  |/rnhen   de«  lierzoglfn         Sihwabi  ri   hierzu  gew. . mini .  mit 

zwei  tausend  mann  di  n  Ibis,  dun  hsc  In«  ii.  nd  >i.  I,  eiiilerrii .  und  Conrad  nai  h.lnii  er  mit 
den  ihm  veibliehenen  t.ni«i'iid  rriti  rn  su  li  I  i|d<  r  gewehrt  und  2W  il  iven  verlorni  hatte, 
sii  h  n.ieh  Krank  Tun  f  0  zurut  k.ezcgen  Iwitie.  —  |  nzvM  ib  Ihati  ist  der  vernth.  « eil  gr.if 
l'lnth  \un  Wirieiiberg  v.ui  Ibinrub  R.i-j«.  leheii  annahm,  wie  wir  an-  künig  Kubards 
tirkumle  d.  d.  orm«  .  lu  aug  l.'iill  »i...«  Vngl.  an.  b  l'ragm,  bist,  ajiiul  t  r«(  2  'Z2 
und  was  da«st  l!ii'  isi  Kllenh  irdu«  'J    («esta  Trevir.  ,i|oid  Hiuithnm  Hii.    Nach  4'  ti  nueli 
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■angedruckten  Annal  Wurm,  lind  die  ichlacht  au  der  Nidda  stall ;  die  Wormser 
drm  homg  Conrad  zu/iig  gelcislrl. 
•Idol  den  Mailändern  »einen  im  frlclc  bei  Frankfurt  iiber  «Int  kumg  Conrad  IUI  davon  gvirju-e. 
nen  sie«.  Cum  vestre  —  Konunc.mm.  Hahn  (  oll.  Mo».  1.453.  ISoehim  r  <  Mofu..l>.  1.77. 
Ob  im»  xwrifel  wurde  dieser  brief  in  den  nächsten  lasen  nach  der  selilarbl  sc« hricbrn.  Noch 
ein  jutNd  r  ähnln  her  brief  über  denselben  i!<'^<-n*l.ind  ,  au  •  I n  »chln»»  die  Mailänder  /nr 
treue  crmahnt  werden:  dloriam  et-  o..rdi.  sieht  auch  bei  Hahn  Coli.  .Inn.  1.254-  ri 
Frankcnforl  jKcichstag.  Aul  .lr  ins.  ll.cn  wurde  .nu  ll  Conrad  IUI  des  hcrjugthunis  Schwaben  und  aller 
».•iiht  in  Heul  v.  bland  grit-gvncr  gülcr  enl'cut.  Ural  Inn..«*»».  IUI  an  köni«  V  ilrirtrn  b.i 
Riviuld  Ii.',»  §  17. 

hu  sollrrnpni  curia)  beurkundet  den  ret  ht  s  spr  u  c  Ii  der  anwesenden  lursten  und  cd.lii,  da»» 
wenn  <'in  vasall  der  leben  von  einer  kirchr  b.it  kinderlos  »nrbt .  da»s  dann  diese  leben  der 
kirclie  licmitallen.    Aus  dem  original  in  Lmtich  Mon.  Cenn.  i,M2.  fi 
(in  curia)  \.r»prn  hf  drn  »trassburger  rittrru  .Syg.din  genannt  liibie  und  <i..»»r|m  200  mark  Sil- 
ber, sv,, (Vir  .«ie  ihm  mit  ihrer  ganzen  warbt  gfgrri  dr-n  ehemaligen  kalter  Fncln.  Ii  und  de»- 
sen  söhn  Conrad  beziehen  sollen  .  und  ver.sclrt  ihnen  für  i.  ne  summe  alle  bcsitzuiigc-n  und 
rechte  die  zu  der  Im  ,  Slras»burg  gelegen,  i,  burg  \\  ickei sboini  £eh.  r<'ii   Wenc  k.-r  Appiir.Mn» 
arehivomm  Ifi4.         Das.lbw  »I.  In  *..<  h  ll'iiin.  b»  i.ndaiirl.-r  liri.-f .  »odimb  fr  dir  »ladt 
Slra.«hurg  gebietet  «I.e..-  bürg  wegen  der  daraus  geschehenen  riiihcrr-ie.i  ru  it-r.st.'.reii.  7 
Sinalkaldin  rostitmrt  hier  apud  Smalkaldin  ronstitutus  dum  in  rsp.dit.nne,,,  procc.lcrci  »er.»us  I  Imam  dem 
klnsior  St.  (Jcorcenthal  den  wähl  Krmali  ohne  icdoch  darüber  eine  v,  rbro  iiim;  .ni»zu<i.  Ilm 
vsir  seine  wilwe  llealru  dies  zu  Marlburg  am  24  mar/  1247  beurkunde!  hat.    Tciuel  lli.t. 
(iolli   Sappl.  2,  II  s 
\..arlll         schreib«  dem  crzbi»i  hui'  von  Kasenni,  das«  er  «he  von  Friedrich  II  ms  Riniini  Kiseiiiia  laen/a 
und  aiideni  Madien  son  llumaniula  verbannten  itntei  »lülzcri  mi.gr.  und   s.'r-prnht  ii;i<  li»ions 
»allere  nat  hri<  bleu  über  d.  ri  »und  »einer  angclegeuhciter.  und  seinen  voi  baln  nden  einfall  in 
.»Schwaben.  .h-v.cn  *<l-'l  >"  b  ihm  .rlii.n  Lr,-seniheils  unter» urfen  habe.    Uavnald  ^  Hl.  Ku 
bris  ll,»l.  |{..s  .  403.  —    Aber  u-  b  h.  s  mag  der  AUS;lelluns«..rt  »eiu '.   Ob  vielleicht  V»;ml|. 
heim  gv^rbru  beri  war  >  ; 
apnd  Vor.    (,„  e-»s»ri«)  resiuuirt  dem  hi.-rhvf  Heinrich  von  Bamberg  die  gOter  seiner  kirebe  in  Mnehil  und 
•"'im  in  Schidingen.    Mon.  Iluir.  3n«.  i'Ml.  Kl 

Niirenb.  rg    Hüi'tag.  »vjhrsflieinlich  aul  sseibnaf blen.    I.artlgiavius  rev  de  novo  .rcalu,  ctin.im  apud  Nu. 

rilil.ercli  induii.  .jiiain  ed.un  ausiliu   n.  luti        el  cuiuitiim  Suev.e  coiiIim  v .duniateiu  -.Ii.  1 1 

(  hunradi  et  <ui,ran  rornplitum  M.lleiiipniter  celrbravil.    Clirun.  Sahsb.  apud  !>.•/  1.35!». 

in  enstrU")  crl»v«t  «eg.n  der  verdii  ««.te  de.»  >>is'-fu-l%  von  Wiribnr«  den  der  tviT/l>tie}rer  kirebe 
geburigcn  leuleii  in  Hernheitii  die  2 '>  in  aller  getraide,  web.  he  »ie  i.bilicb  Iiit  den  kumg,,,  biiU 
an  die  k.iiiigli.  den  .».  Iinlthri»»eii  /u  .-iitrieliteii  \  erspre.  ben  hatten.    Meli.  Hob.  30*.  3IW. 
\V„rino  iil.rii-,.||.  Mi  <  a.»iri»  '    I.ies.seu  .he  hobeu-l.iiiti»cbeii  Nuinb.  rger  «Ich  gegcrikolilg  ilitht 
in  liirr  st.i.Jl  <  1 1 

•.erleibt  dem  (mdfned  soll  Sul/I^iru  « i'^i'ii  seiner  dteuste  diejenige  .Kr  bürgen  Adeb-nliuig  oder 
lleimfi.  rg  svtj.be  .<n  Ii  zu.  rsl  ihm  llhli  r\\  .-rlen  wird  .tls  bur^lehen  ,  und  .■iii»^er.b'rii  not  h 
sierv.t_-  mark  i.ibrlulier  emkunlic  im  anil  Hi»reng4iu  ,  welche  dein-.  Iben  friedlich  der  nin- 
grr.»  buig.i.if  \eii  Nürnberg  .iiomimii  »oll.  M"n.  Ibm.  30*.  301,  ho. der  Hi»r.  dorn,  de 
Wi.lMein  Hl.  Order  toceb.  der  ltur.gr  J.4W.  ( W.drkern)  Hi-t  Ne.rnub.  dipl.  I  l'i  l.n- 
nig  Ken  h»ar.  luv  '.•  l.l.'.V,.  12 
apud  l  Im. im  i  iii  ea.»ins  )  \\  ••  I  a  u  e  r  u  n  g.  \b>  r  vergeblich.  Her  vsi.ler-.iaud  der  einw  ibiier.  die  k  ille  des 
ssiiiters,  ib t  inare;.  I  au  r..a Ijr ut-i g » i lut i. *1  r.  und  siellrrbi  aie  b  .».  ine  hrankbeii  notbigcfi  den 
k'iti'g  zur  aiillii  Sii'ig  derM  [lii-n  und  zum  nekzug.  Kr.igin.  bt»t.  apiid  l  r>c  2.V2  und  da-o-lbe 
rülerihardus    10.     Hie  z.  n  der  |.v|.igrriin.'  ergirbl   sn  Ii  »it.»  .  in.  r  urkiimli    de»  p  ili-ilicbeii 

legalen :   dat.  in   'ii»!iis  illn»(ri<  Ii  aiii.ruiii  regi»  in   i  b-idi onc  ilsiiali»  l  line  s  kal.  febr. 

rner\|\ii.  I.i.-cr  l  im  im  Mdielalier  Mi  -  llass  v..r  der  liefageiiing  I 'Im»  eme  gbi.li  er- 
l',dglu»e  v..ii  l(e«ulii,g.-n  .»t.,tl  lilnderi  habe  .  >mt  Tritheiu.  Cliri.h.  Um»,  aber  keni  /.-itge. 
nos-e  Hie  n..cbn.bi  von  einer  r«  eilen  »<  bl.it  In  not  kong  Conrad  .  worin   die  »er  sj,-Srr 

geblieben  wäre,  wekhe  Madbaeus  l'aris  hat  ,  beruht  wohl  gessiss  aul  einem  irtlium. 


Digitized  by  Google 


Heinrich  Raspe.    1247.   Ind.  5. 


3 


1247 


-  6 


-  17 


oct.  3 


ChulingU- 
hcm 


■\\  arltirc 


(in  casfris)  übcrlässt  dem  bischof  Hermann  von  Wirzburg  und  seiner  kirche  de«  reich»  luden 
in  Wirzburg  um  2300  mark  »über,  dergestalt  da»*  sie  erat  nach  des  bischofs  tode  vom  reich 
um  dies«  summe  wieder  cingelöset  werden  können.  Mon.  Boic.  30*,  303.  —  Der  ausslel- 
lungsort  könnte  Külsheim  sein  bei  Windsheim  an  der  Aisch;  dann  aber  ist  er  in  der  fol- 
genden Urkunde  verschrieben.  13 
(in  caslris)  verbrieft  demselben  bischof  und  seiner  kirche,  dasx  ihnen  die  von  den  vorstehend 
verpfändeten  luden  gezogenen  einkünfte  bei  künftiger  cinlüsung  nicht  in  abrechnung  ge- 
bracht werden  »ollen.  Mon.  Boic.  30*  ,  304.  14 
Todestag  nachdem  er  krank  aus  Schwaben  zurückgekehrt  war.  Er  wurde  zu  Eisenach  in  der 
81.  Catharinenkircbe  begraben.  Chron.  Erl',  apud  Schannat  Vind.  1,100  und  Gudcn  Cod.  dipl. 
I,ä93.  Mit  ihm  erlosch  sein  »lamm ,  der  vom  ersten  Ludwig  an  14?  iahre  in  Thüringen 
regiert  hat.  Diese  landgrafschaft  vererbte  nun  (nicht  zum  glücke  des  landes)  auf  den  ge- 
mahl  seiner  Schwester  den  inarkgrafen  Heinrich  von  Meissen,  der  sie 
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Königswahl.  Wegen  der  grossen  Wichtigkeit  dieser  wähl  für  das  deutsche  Staatsrecht  will 
ich  erst  die  quellen  hier  sprechen  lassen  und  dann  das  einzelne  erörtern.  Albert.  Slad. 
sagt:  Feria  quinta  posl  michaclis  Wilhelmu*  fraler  comitis  llollandie  a  quibusdam  episcopi» 
et  comitibus  in  Nussia  in  regem  Romannruni  ad  gubemandum  Imperium  est  clectus.  Ab  eo- 
dem  ibidem  lohannes  comes  llolsatie  militie  cingulo  est  accinetus.  Gesta  Trev.  apud  Hont- 
heim 603:  Wilhelraus  de  llullandia  comes  mediante  legato  sedis  äpostolice  per  memoralos 
Mog.  Col.  et  Trev.  archiepiscopos ,  presentibus  doeibus  comitibus  et  terre  nubilibus  pluribus 
apud  villam  Wurunch  in  Romanonim  regem  est  eleclus.  Christiani  Chron.  Mog.  apud  loann. 
2,128:  Wilhelraus  comes  llollandie  in  regom  eligitur  tantum  ab  archiepiscopis  Mog.  et  Col. 
Annal.  Argrnt.  apud  l'rslis.  2,92:  Tandem  dnx  Drabantic  filium  sororis  sue  Wilhelmum  co- 
mitem  llollandie  domino  pape  et  episcopi«  Alcmannie  presentavit,  quem  episcopi  clegerunt 
in  regem  apud  Coloniam.  Mcnco  (schrieb  um  1272)  apud  Matth.  2.145:  Apostolice  sedis 
Irgalus  veniens  Coloniam  convoeavit  omnes  episenpos  ac  principe»  tolius  Alemannic  in  fvsto 
michaelis.  Qui  omnes  (?)  nnanimitcr  convenerunt ,  nec  deerat  aliquis  quin  vel  per  so  vc- 
nisset  vel  per  certum  nuntium  vel  per  litteras  sc  excusasset  et  ratihabitionem  ntisisset 
l'bi  communitcr  omuibus  assentientibus  electus  est  ad  apicem  iniperii  Wilbclmus  comes  llol- 
landie filius  sororis  ducis  Brabantie,  consobrinus  comitis  Gelrensis.  Erant  aulcoi  prinripalcs 
in  clcctionc  sua  cum  legato  domini  pape  Mog.  Trev.  Col.  archiepiscopi  et  episcopi  quamplu- 
rimi ,  cum  aliis  prineipibus  ad  quos  pertinet  elcctio  sicut  dictum  est  vel  presentibus  vel  »e 
per  liltcratn  excusantibus  (man  sieht  dieser  Schriftsteller  schreibt  schon  aniplifif  irend  nach 
seinen  späteren  Vorstellungen).  Schreiben  des  pabslcs  an  den  rector  von  sta  Maria  in  Cos- 
medin  (etwa  vom  8  nov.  1247)  bei  Beka  cd.  Büchel.  7»  und  Mieris  Cbarterboek  1,245: 
Agnosce  quod  v  nonas  octobris  in  curia  iuxla  Coloniam  sollempuiler  cougregala  Wilbclmus 
comes  llollandie  communi  voto  prineipum  qui  in  clectionc  ccsaris  ius  habere  noscuntur,  in 
Romanum  regem  ceteris  prineipibus  applaudentibus  est  cleetns.  —  Was  nun  den  tag  der 
wähl  betrifft,  so  steht  dieser  gegen  Math.  Paris,  der  den  30  sept.  bezeichnet,  fest  durch 
die  Übereinstimmung  des  Albert.  Stad.  mit  dem  päbstlichen  schreiben.  —  Etwas  zweifel- 
hafter ist  der  ort,  indem  die  Gesta  Trev.  und  der  freilich  hundert  iahre  spätere  Bcka  Wo- 
ringen  als  solchen  bezeichnen,  während  Alb.  Stad.  Neu*»  nennt.  Dieser  letzteren  angäbe 
wird  indessen  der  vorzog  einzuräumen  sein ,  weil  Alb.  Stad.  auch  über  den  Wahltag  am 
besten  unterrichtet,  und  besonders  weil  Wilhelms  erste  Urkunde  nur  fünf  tage  später  an 
eben  diesem  orte  ausgestellt  ist.  —  Die  kröne  soll  nach  Math.  Paris  zuerst  dem  grafen 
Heinrich  von  Geldern,  dann  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  und  nach  diesem  dem  grafen 
Richard  von  Cor»**  II  aber  immer  vorgeblich  angetragen  worden  »ein.  Ob  diese  sonst  nicht 
unterstützten  angaben  sicher  sind,  scheint  mir  zu  bezweifeln.  Gewiss  Ist  dagegen,  dass  die 
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wähl  durch  den  pibsllicben  cinfluss  entschieden  wurde,  denn  Innoccnz  nennt  am  23  iuli  HU 
den  könig:  plantulam  nostram  noslrisque  manibus  consitam.  Er  hatte  zu  diesen»  zwecke, 
schon  im  marz  den  cardinaldiacon  Peter  Capulio  de  velo  au  reo  nach  Deutschland  abgeord- 
net, der  nun  zuletzt  auf  den  29  sepL  ein  feierliches  concil  in  die*  nähe  von  Cüln  (also  wobt 
auch  nach  Neuss)  berufe»  hatte.  AI»  Vorspiel  der  königswahl  wurde  am  27  sept.  der  län- 
gere bruder  des  grafen  Otto  von  Geldern  Heinrich  zum  bischof  von  l.üllich  bestellt ,  als 
welcher  er  übrigens  bis  zu  seiner  1274  erfolgten  ibselzung  weltlich  blieb.  --  Wer  waren 
nun  die  Wähler  Wilhelms?  Hermann  Altab  apud  Oefclc  1,674  nennt  folgende :  Sifrid 
(von  Eppstein)  erzb.  von  Mainz.  Conrad  (von  Hochstaden)  erzb.  von  Cölu,  Arnold  (von 
Isenburg)  erzb.  von  Trier,  (ierold  (von  Lippe)  erzb.  von  Bremen.  Heinrich  herzog  von 
Brabanl  (der  auch  an  Heinrich  Raspes  walil  tlieil  genommen  hatte).  W  enn  nun  gleich  diese 
stelle  vielleicht  ein  spateres  cinschicbsel  ist,  indem  sie  sich  in  den  andern  abdrücken  Her- 
manns (als  Stern  und  Chron.  Ostcrhov.)  nicht  findet,  so  stimmt  doch  damit  da*  danksagungs- 
srhreiben  wegen  der  gescheheneu  wähl  im  wesentlichen  übercin,  welches  pabsl  lunoccn« 
(ohne  Zweifel  auf  den  ihm  von  seinem  legalen  erstatteten  bericht)  am  19  uov,  an  die  ge- 
nannten vier  erzbischöfe  und  ihre  suuragaiic .  dann  noch  insbesondere  an  die  bisthöfe  von 
Wirzburg,  Strasburg,  Münster  und  deu  erwählten  von  Speier,  und  von  weltlichen  herrn, 
ausser  an  den  herzog  von  Brabanl,  noch  an  die  trafen  von  Geldern  und  von  Los  richtete. 
Indessen  waren  wohl  kaum  alle  persönlich  anwesend.  Als  gewiss  kennen  wir  nur  die  an- 
Wesenheit  der  vier  fürMen  .  welche  die  urk.  vom  »  d.  m.  mitbesicgoltcu ,  nämlich:  der  erz- 
bischöfe von  Mainz  und  Cöln,  des  erwählten  von  Lüttich  und  des  grafen  von  Geldern.  Ls 
fehlten  also  von  den  laicnlürsten  ganz  hauptsachlich:  1)  .Sachsen  und  2)  Brandenburg,  von 
welchen  der  konig  nach  seiner  Vermählung  mit  der  tochler  des  herzogs  von  Braunschweig 
im  luärz  1252  anerkanut  wurde  (solliinpniter  eleclus  est.  thron.  Krf.'J;  3)  Meissen  dessen 
markgraf  im  apr.  1'iW  seine  leben  von  Wilhelm  nahm:  4)  Lothringen,  dessen  herzog  im 
april  1248  von  dein  päbsllichcn  legalen  für  Wilhelm  erkauft  wurde:  j)  Itoloneu,  dessen  kö- 
nig  im  mir«  IVA  gos.hcnke  in  Signum  elertionis  schickte  (seine  Anwesenheit  ist  zwar  aus 
dem  ceremonial  von  Wilhelms  rillerschlag  gefolgert  worden,  welches  Beka  ed.  Buchelius 
77  und  nach  ihm  Mag.  Chron.  Belg,  apud  Pistor.  3,260.  Mieris  Charterbook  1,243.  Ten« 
Mon.  Genn.  4.363  mitlheilen:  allein  dasselbe  ist  eben  so  wenig  acht  wie  das  von  demselben 
Beka  mitgetbeille  aber  erst  nach  der  goldncn  bulle  kaiscr  Karls  IUI  abgefassfe  krönungs- 
ceremonial:  »arc  die  ihatsachc  wahr,  so  würden  auch  Zeitgenossen  derselben  gedenken,  so 
hätte  der  pabsl  sein  dauksagungsschreiben  auch  mit  an  könig  Wenzel  gerichtet,  der  vielmehr 
schon  damals,  wie  wir  aus  dem  Com.  Cosmae  wissen,  sich  einem  einsamen  leben  ergeben 
hatte):  6)  Schwaben .  natürlich  weil  dessen  herzöge  die  Hohenstaufen  gerade  die  gogt.er 
waren:  7)  Baiern  weil  es  treu  zu  den  Hohenstaufen  hielt:  8)  Oeslreii  b  weil  dessen  herzöge 
im  vorigen,  und  9)  Thüringen  weil  dessen  landgrafen  in  diesem  ijhre  ausgestorben  waren: 
10)  Meran  weil  dessen  lelzlcr  herzog,  der  am  1»  inni  1248  »Urb,  damals  wohl  schon  krän- 
kelte, auch  vielleicht  hoticnstauiisch  gesinnt  war.  Von  Frauken  konnte  natürlich  keine 
rede  sein,  weil  dessen  landcshorzoge  schon  lange  nicht  mehr  cvistirlcn:  es  war  durch  seine 
drei  erzbischöfe  vertreten.  Ith  habe  dies  deshalb  hier  erwähnen  wollen,  weil  mir  auf  die- 
ses königs  erster  wähl  und  dessen  spaterer  anerkcntiung  zu  Braunschweig  die  enlstehung 
der  sieben  churwürden  hauplsai  blich  zu  beruhen  scheint.  —  Wilhelm  war  damals  20  iahrc 
alt  (Malhaeus  Paris  ed.  Tig.  712.  Melis  Sloke  ed.  Iluvdecoper  2,1 1'>».  herzog  Heinrich 
von  Brabant  (f  I  feb.  1218)  war  sein  mütterlicher,  bischof  (Mio  von  I  trecht  (+3  apr.  12I"J 
sein  väterlicher  oheim:  Otlo  graf  von  Geldern  und  dessen  bruder  Heinrich  erwählter  von 
l.üttich  waren  seine  vettern.  Hiese  uulcrslüKlen  ihn  immer:  wogegen  er  mit  dem  erzb. 
Conrad  von  t  oln.  dem  erzb.  Arnold  von  Trier  und  den  erzbiscböli-u  I  Inistian  und  (ieihard 
von  Mainz  nicht  fortwährend  einig  blieb.  —  Wilhelms  «ameii  wird  in  den  Urkunden  meist 
Willelmus  geschrii -ben.  Is,,  „u  hl  er  auch  auf  seinen  siegeln  als  graf  und  als  regierender 
könig.  auf  dem  siegel  ledoch ,  welches  er  als  „Rumaiioruin  in  regem  «lectuv  srhon  wenige 
tage  naib  seiner  w  ähl  bis  zu  seiner  kronmig  führt .  beisst  er  Wilhelmus.  I  m  sein  mono, 
gramm  findet  man  al-  oiwas  ihm  eigeullniinliches  deu  sprach:  spes  inea  dominus  a  iuventutc 
iura  .  in  te  <  »nfirmatns  siim  es  utero  mairis  mee,  tu  es  meus  proterlor.  Von  canr.lcipcrso- 
iii'ii  koiiinieii  vor  als  kanzh'r:  Heinrich  erwählter  von  Speier  aus  dem  hause  der  gralen  von 
Lciniiigcu:  als  vicekanzler:  Lubbert  abl  von  Lgmond:  als  prutouolar :  Arnold  von  Holland 
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probst  von  Wezlar;  als  notare:  Heinrich  und  Ulrich.  —  Nur  etwa  der  zehnte  theil  seiner 
Urkunden  ist  mit  der  angäbe  der  rcgieningsiahre  versehen.  Diese  sind  vom  1  nov.  1248  als 
dem  tage  »einer  krönung  erzählt.  Nach  dem  mai  1252  habe  ich  nur  noch  zwei  Urkunden 
mit  regicrungsiahrru  gerunden.  Auffallendere  ausnahmen  bilden  zwei  andere  Urkunden  vor 
seiner  krönung  welche  ebenfalls  rcgicrungMahre  haben,  und  zwar  das  erste.  Die  indiction 
ist  bis  in  den  iau.  1219  regelmässig  um  eine  eiufaeit  zu  gering  angegeben .  vom  fcbniar  bis 
august  1249  schwankt  sie  zwischen  diesem  irthum  und  der  richtigen  bezeichnung ,  vom 
sejil.  1249  an  ist  sie  immer  richtig.  In  Urkunden  fürs  reich  ist  der  iaNresanfang  wie  auch 
sonst  gewöhnlich  auf  Weihnachten :  in  solchen  lür  die  utrcehler  dioces  wird  nach  dfcrcn  styl 
das  alte  iahr  bis  zum  24  marz  fortgezählt  und  erst  am  25  märz  neuiahr  angefangen ,  was  zu 
grosser  Verwirrung  der  Zeitfolge,  selbst  von  niederländischen  .Schriftstellern,  nicht  selten  über- 
sehen worden  ist.  —  Es  ist  charakteristisch  für  Wilhelms  (und  später  auch  für  Richards} 
reichsregierong,  dass  kein  einziger  Schriftsteller  der  zeitgenössisch  war  oder  noch  lebendige 
traditionell  benutzen  konnte,  solche  zum  thema  nahm.  Wahrend  Alb.  Sud.,  Thron.  Erf. 
apud  Schann.it  Vind.  l.fll),  fiesta  Trev. ,  die  noch  ungcdrurklcu  Wormscr  Annalcn,  Her- 
mannus  Altahcnsis  und  Mathaeus  l'aris  nur  wenige  einzclhciten  enthalten,  nehmen  die  etwas 
reicheren  niederländischen  quellen  auf  alles  was  oberhalb  Cöln  vorfiel  gar  keine  rücksicht. 
Der  zeit  nach  am  nächsten  steht  unter  diesen  Menco  1237  — 1272  (in  »atthaci  Vetcris  aevi 
Analer!»  Ed.  II.  2,111  — 13$)  ,  welcher  dritter  abt  von  Wcrum  in  Omland  war  und  etwa 
1273  starb,  aber  er  berührt  nur  die  wähl,  die  bclagerung  Achens  und  den  tod  des  königs. 
Etwas  reicher  und  beziehungsweise  hauptschriflstcllcr  ist  Mclis  Stoke.  selbstständig  seit  1223, 
und  gegen  das  ende  seiner  mit  1305  schließenden  reimchronik  sehr  gut  unterrichteter  Zeit- 
genosse.  die  ausgäbe  von  lluydccoper  (Leydcn  1772.  4  und  auch  «.  1  —  3)  sebeiut  in  bezug 
auf  den  text  sorgfältig,  entbehrt  aber  chronologischer  beihülfe  und  hat  überfluss  an  un- 
brauchbaren noten.  Wilhelmus  procuralor  Egmundanus  1206—  13.»  (in  Matlhaei  Anal.  Ed. 
II.  2.406 — 718)  ist  für  Wilhelm  nicht  blos  arm,  sondern  auch  so  \erworren,  dass  er  die 
einnähme  von  Valencienncs  im  iahr  1254  vor  die  von  Kaiserswerth  im  iahr  1248  setzt, 
lohannes  de  Beka  600—1350  (ed.  Ruchclius.  Ullraiccti  1643  kl.  fol.)  hat  seine  geschirbte 
der  bisrhöfc  von  l'trccht  dem  pfalzgrafen  Wilhelm  fürsten  von  Holland  (1347 — 1368)  dc- 
dieirt;  er  hatte  den  Mclis  Stoke  >or  sich,  enthalt  aber  auch  noch  andere  narhrichlen  die 
ihn  wichtig  machen  ,  obgleich  sie  zum  (heil  sagenhaft  und  son  ihm  nach  den  Vorstellungen 
seiner  späteren  zeit  nmplificirt  sind  :  dies  letztere  gilt  selbst  von  dem  ceremnnial  des  riller- 
sehlages  und  der  königskröiiung  Wilhelms.  Im  die  Zusammenstellung  der  urkuuden  Wi|. 
heims  hat  sich  Meerman  in  seiner  (icschiedenis  van  graaf  Willem  van  Holland  roomsch  ko- 
ning  (in's  Graavenhaage  I7S3.  S.  1—4  mit  einem  1797  erschienenen  Aanhang  zum  vierten 
theil)  vorzüglich  verdient  gemacht.  Der  kürze  wegen  citirc  ich  den  anhang  ah  fünften  theil, 
die  17S7  zu  lx'ipzig  erschienene  deutsche  Übersetzung  aber  neben  dem  originalwerk  in  klam- 
mem. Die  nrkundrnre|>erlorien  welche  St.  Gcnoia  herausgegeben  hat,  scheinen  noch  einiges 
nicht  unwic  hligr.  zu  enthalten ,  was  wegeu  deren  ausserordentlicher  Seltenheit  auch  von  mir 
unbenutzt  bleiben  mnsste.  —  Nun  noch  ein  wort  über  Wilhelm  selbst.  Man  bemerkt  seine 
treue  anhäoglichkeit  an  seinen  Schwager  lohann  von  Avesnes,  auch  mit  seinem  bruder  FlorU 
handelte  er  in  eiuklang:  nicht  so  blieb  sein  Verhältnis*  zu  den  rheinischen  erzbischüfen,  die 
ihn  einst  erhoben  hatten.  Ob  diese  durch  anmassung  Ursache  des  zwistes  gegeben,  ob  Wil- 
helm ührrmüthig  sie  gereilzt  habe,  oder  ob  er  seine  königliche  Stellung  selbständiger  be- 
haupten wollte,  als  er  sie  erworben  hatte .  und  dadurch  mit  ihnen  zerfiel:  das  wissen  wir 
nicht.  An  kriegerischem  Unternehmungsgeist  hat  es  ihm  nicht  gefehlt .  wohl  aber  an  nach- 
haltiger kraft.  Dieser  mangel  lag  schon  in  seinem  Ursprung,  in  seinen  persönlichen  Ver- 
hältnissen. Auch  bei  längerem  leben  würde  sein  regimeut  wahrscheinlich  mir  zwischen  den 
partheien  hin  und  hergeschwankt  haben ,  w  ie  es  spater  mit  Ludwig  dem  Haiem  erging.  Er 
konnte  die  pflichten  eines  königs  gegon  das  Vaterland  nicht  erfüllen:  darum  hätte  er  die 
kröne  nie  übernehmen  sollen, 
belehnt  den  grafon  Otto  von  Geldern  und  Zütphen  wegen  seiner  steten  treue  und  zur  heleluiung 
seiner  frommen  that  nach  einwilligung  der  fürsten  mit  der  bürg  von  Nimwegcn  und  zugehür 
für  10000  mark  silber  und  soviel  ah  derselbe  auf  deren  bau  künftig  verwenden  wird ,  be- 
stätigt ihm  den  zoll  zu  Lobith  sammt  allen  andorn  lehen,  welche  der  graf  uud  dessen  vor- 
fahren bisher  vom  reiche  trugen,  und  gestattet  ihm  in  crmangelung  von  söhnen  die  crbfolgo 
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töchter  in  seinen  lehengülern.  Reihmann?  abschrift  aus  einem  topial  buche  s«.  15  ia 
Arnheim.  —  Pabst  Alexander  bestätigte  diese  nrkundc  am  13  iuni  1255  zu  Anagni.  Da»  in 
denselben  erwähnte  piiim  factum  ist  ohne  zweifei,  das.«  der  graf  schon  vor  Wilhelms  königs- 
wrahl  dies«  bürg  den  hobenstaufeuschen  burgmannen  aberobert  halle  (Castrum  quod  ad  ho- 
norem romane  ecelesie  nosceris  expugnassc  sagt  dem  grafen  der  erzb.  Conrad  von  Cöln  in 
einer  urk.  d.  d.  Neuss  14  nov.  1249  bei  Bondam  Chartcrboek  van  Geldcrland  475).  Die 
bedeutende  pfandschaftssumme  dürfte  zum  (heil  für  die  kostcu  dieser  glücklichen  Unterneh- 
mung verbilligt  worden  sein.  1 
verspricht  der  stadl  Cöln :  1)  sie  in  allem  ihrem  recht  in  ihrer  freibeit  und  in  ihrer  guten  ge- 
w-ohnheit  zu  erhalten ,  2)  sie  frei  zu  lassen  vom  zoll  zu  Boppard  und  (Kaiser»  -)Werd,  auch 
alle  ungerechte  zölle  von  ihren  bürgern  wegzunehmen,  33  keine  bewaffnete  in  die  stadt  zu 
bringen  ausser  seiner  massigen  beglcitung,  4)  kein  beer  gegen  sie  zu  führen,  keinen  reichs- 
tag  bei  ihr  zu  ballen,  5)  keine  gcldhülfc  von  ihr  zu  verlangen  und  überhaupt  nichts  gegen 
ihren  willen  von  ihr  zu  erpressen,  6)  keinen  bürger  wegen  einem  in  Cöln  begangenen  ver- 
brechen vor  gericht  zu  ziehen,  7)  keine  befestigungen  oder  bürgen  im  erzstilt  anzulegen 
oder  durch  andere  anlegen  zu  lassen ,  8)  sie  in  keiner  hierwegen  ihr  zustosseoden  gefahr 
zu  verlassen.  Alles  wird  von  den  erzbischöfen  von  .Mainz  und  Cüln.  dem  erwählten  von 
Lüttich  und  dem  grafen  von  Geldern  mitversprochen  und  mitbesiegclt.  Abschriftlich  aus  dem 
or.  in  Cöln.  —  Um  den  preis  so  demülhigender  bedingungen  erkaufte  Wilhelm  die  erlaub- 
niss  zum  eintritt  in  die  sladt,  und  so  gewaltig  war  diese  damals  solche  vorschreiben  zu 
können  als  sie  noch  die  direclc  Schiffahrt  nach  England  halte  (vergl.  Rotuli  Iii.  patent,  in 
turri  Londinensi.  London  1835  fol.  im  re- ister  unter  Colonia).  und  noch  nicht  das  abge- 
fallene Niederland  sich  ungestraft  und  durch  den  westfälischen  frieden  gar  legalisirt  als 
schröpfkopf  auf  die  pul&adcr  des  fortan  verarmenden  Deutschlands  gesetzt  halle.  —  Diese 
urknnde  beweiset  zugleich,  dass  Heinrich  von  (ieldern  nicht  erst  am  10  oct.  wie  llocsemius 
sagt,  sondern  schon  am  27  sepl.  zum  bisebof  von  Lüttich  erwählt  wurde,  wie  der  zeilge- 
Aegidius  Aurcae  Vallis  apud  Chapeaville  2,261»  richtig  angiebt.  2 
noch  insbesondere  den  bürgern  von  Cöln.  vom  pabslc  es  für  sie  zu  erlangen,  dass 
sie  durch  seine  bullen  vor  kein  gericht  ausser  Cöln  gefordert  werden  sollen,  die«  eil  sie 
bereit  sind  in  der  sladt  vor  von  ihm  dclegirten  richten)  einein  ieden  zn  recht  zu  stehen; 
desgleichen  dass  ihre  höfe  und  guter  nicht  verwüstet  werden  sollen  wenneriemals  ein  beer 
in  die  nähe  der  Stadt  führe.  Beides  wird  wie  vorher  von  den  vier  genannten  reiebsfursten 
mitversprochen  und  mitbesiegclt.  Abschriftlich  aus  dem  or.  in  Cöln.  3 
seinem  amimann  in  Walchern.  dass  er  der  abtei  Mitlelburg  die  ihr  durch  den  tod  Si- 
von  Zandic  beimgefallencn  lehen  erhalle  und  sie  in  deren  besitz  schütze.  Kluit  llist 
Holl.  2.521.  4 

apud  Werden ;  (in  caslns)  verkündet  seinen  getreuen  dass  er  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  dem  Deuteeh- 
orden  gestattet  habe  iAhrlirh  mit  einem  schiff  von  hundert  lassen»  wein  oder  gutem  gleichen 
werlhcs  an  seinen  zollslällen  zu  Ammer*  oder  Nicmandsvriend  zollfrei  vorbeizufahren ,  und 
das»  er  demselben  auch  seine  ändert-  freiheit  erhallen  wolle.  Meerman  Geschiedenis  van 
graaf  Willem  van  Holland  2.323  (in  der  deutschen  Übersetzung  dieses  werkes  307).  Mit  dem 
iahr  1247  weil  für  die  utrechter  dioces  gegeben.  —  Man  könnte  glauben  dass  diese  Urkunde 
erst  in  den  april  gehören  müsse,  weil  ihr  ansstellorl  hier  im  ilincrar  so  allein  sieht.  In- 
dessen hat  konig  Wilhelm  die  belagerung  von  Kaiserswerth  auch  spater  vom  mai  bis  in  den 
november  verlassen,  und  diese  erste  erwahnung  der  belagerung  verglichen  mit  der  letzten 
am  11.  dec.  d.  i.  stimmt  sehr  gut  mit  der  angäbe  des  Melis  Sloke  ed.  Huydecoper  2.75.  dass 
solche  „ses  weken  min  dan  een  iaer*  gedauret  habr.  Welche  reichsstandc  an  der  belage- 
rung antheil  nahmen  .  ergeben  die  zeugen  der  urk.  vom  1  mai.  Nur  aus  huneer  ergab  sich 
die  bürg.  König  Wilhelm  soll  dem  lapfern  burggrafen  nicht  blos  verziehen,  sondern  auch 
nach  geleisteter  huldigung  die  bürg  neuerdings  verliehen  und  ihm  seine  nie  hie.  die  tochter 
des  Theoderich  Drossaert  hcmi  von  Brederode  ,  zur  ehe  gegeben  haben.  Willelmus  proc. 
Egm.  apud  Mallh.  Anal.  Ed.  II.  2,505.  —  Im  übrigen  gehört  diese  Urkunde  zu  den  vielen 
Zeugnissen,  dass  der  rheinwein  damals  ein  haupiausfuhrartikcl  fauch  nach  England) war.  5 
apud  Lovan-  nimmt  das  cistercienscrklostcr  llarkcnrodc  im  Löltit  hieben  mit  personen  und  Sachen  in  seinen 
ium  besondern  schuu ,  verleiht  ihnen  wenn  sie  wegen  handelscbaft  in  seine  grafsebaften  Holland 
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freies  gclcit,  und  gestattet  ihnen  «um  eignen  gebrauch  botler  und  an- 
dere lebcusinittcl  aus  teinem  lande  zollfrei  auszuführen.    Mecrman  Gesch.  2,324  (300).  — 
I>io  unachc  weshalb  sich  Wilhelm  nach  Löwen  begeben  hatte,  war  ohne  zweifei  der  am 
I  Ich.  erfolgte  lod  seines  ihn  beschützenden  oheiins  des  herxogs  Heinrich  von  Brabant,  dem 
nun  dessen  gleichnamiger  »ohn  nachfolgte.  6 
Ziericze     verleiht  der  äblissin  und  dem  convent  des  cistercicuserkloslers  Bethlehem  in  den  Dünen  auf  der 
iiisei  .Schouwcn  iene  hevene  im  amte  Bridorp  ganz  frei  von  bede  und  herevart,  -welche  sein 
valcr  denselben  schon  ganz  frei  von  Uedc,  aber  nur  zur  hälflc,  also  hundert  mass,  frei  von 
herevart  verliehen  hatte.    Mieris  Chartcrboek  1.351  wo  statt  herevart  (expeditio)  gedruckt 
ist  herenart ,  während  Mecrman  Gesch.  1 .2.»  bei  hevene  (wohl  ein  stück  land  welches  iahr- 
lich  200  mass  frueht  ertrug)  an  hafer  denkt.  7 
erneuert  und  verbessert  seinen  lieben  freunden  den  bürgern  von  Zicrikzoc  in  einer  umfassenden 
Urkunde  ihre  keure.    Mieriä  Charterboek  1,240  —  243  hollandisch.  8 
apud  Sande  nimmt  auf  bitte  des  abtes  und  conventes  von  Cappel  dessen  guter  zu  Buncispuole  bei  Zürich  in 
seinen  schütz.    Archiv  für  Schw.  (icsch.  1,92  exlr.  —   Bs  ist  sehr  auffallend,  dass  der  kö- 
nig  schon  damals  so  weithin  eine  einzelne  urk.  soll  ausgestellt  haben.  9 
apud  Traiec-  beauftragt  den  herzog  Heinrich  von  llrabant,  dass  er  die  abtei  Bern  in  dem  land  Ileusden,  deren 
vogtei  ihm  und  dem  reich  gehört,  natnens  seiner  handhaben  und  schützen  möge.  Mecrman 
Gesch.  2,326  (309).  10 
Ostern. 

apud  Wer-   (in  castris)  befiehlt  dem  sch  ultheissen  in  Duisburg  dasa  er  dem  ciücrcicnscr-nonnenkloster  Düs- 
dam  sern  die  guter  unbeeinträchtigt  lasse,  welche  Adam  ein  bürger  von  Duisburg  demselben  ge- 

schenkt hat.    Ur.  in  Düsseldorf.  II 
(-)  nimmt  das  klostcr  Düssern  in  seinen  besondern  schütz.   Or.  in  Düsseldorf.  12 
(-)  bestätigt  die  von  kaiser  Friedrich  II  dem  kloster  Düsse«  gemachte  Schenkung  einer  unbe- 
bauten strecke  landes  zu  Marienborn  an  der  Ruhr  gelegen  und  vormals  zum  künigshof  Duis- 
burg gehörig,  mit  erlaubniss  solche  bis  zu  dem  nahen  berge  zu  vergrössern.   Or.  in  Düs- 
seldorf.  13 
( — )  verkündigt  allen  rcichsgetreuen .  dass  er  die  grafschafl  Berg  nebst  zubehür  in  dem  recht 
und  der  gewohnheit ,  deren  sie  sich  unter  seinen  vorfahren  erfreute ,  nicht  belästigen  wolle 
durch  irgend  eine  neuerung.    Kremer  Akad.  Beilr.  3,100.    Tcschcumachcr  Annalcs  4.  ■ 
Die  autsiellung  dieser  erklirung  gehörte  ohne  zweifcl  zu  den  bedingungen,  unter  welchen 
graf  Adolf  von  Berg  den  könig  anerkannte.  14 
(— )  verpfändet  dem  grafen  Adolf  von  Berg  seinein  verwandten  die  höfe  zu  Rath  und  zu  Mctt- 
man  und  alle  reiehsgcfalle  zu  Remagen  wegen  dessen  dienst  gfgen  die  feinde  der  kirche 
und  die  seinigen  bis  zur  wicdercinlösung  um  320  mark.    Or.  in  Düsseldorf.  15 
(  — )  verpfändet  seinem  verwandten  Walram  von  Limburg  die  reichsstadt  Duisburg  mit  zugehör 
wegen  dem  dienst  den  er  ihm  gegen  die  feinde  der  kirche  und  die  »einigen  leisten  soll  um 
1200  mark  ,  iedoch  so  dass  die  bürger  von  Duisburg  hei  ihren  hergebrachten  gewohnheilen 
und  rechten  sollen  erhalten  werden.    Milbesirgell  von  dem  erzbisrliof  Cunrad  von  Cöln  und 
den  grafen  Th.  von  Cleve  und  Otto  von  Geldern.    Mecrman  Gesch.  2,327  (310).  Bondam 
Chartcrboek  1.467.  16 
( — )  besläligt  seinen  bürgern  von  Duisburg  die  von  seinen  vorfahren  seil  hundert  iahren  her  erhal- 
tenen Privilegien,  deren  auf  ihre  freiheit  und  gerechligkeil,  auf  ihren  forst,  ihre  Steuer- 
pflicht, eigene  gerichlsbarkeit,  am  markt  gebaute  hau*or ,  zollfreihcit  zu  Wcrd  und  ander- 
wärts, bezüglicher  inhalt  aufgezählt  wird.    Zeugen:  Conrad  erzb.  von  Cöln,  Theoderich 
graf  von  Cleve,  Otto  graf  von  Geldern,  Wilhelm  gral  von  lülich.  Walrav  herzug  von  Lim- 
burg, Adolf  graf  von  Mark  und  dessen  zwei  söhne.  Arnold  herr  von  Die.«  u.  s.  w.  Kleine 
Diplomat»  Duisburgcnsia  (Duisb.  1839.  8.)  13  bester  abdruck.    Tcsclicnmacher  Annal.  4. 
Bondam  Charterboek  1,404.  17 

(-)  verordnet  zu  gunsten  des  Hugo  von  Rietwvk,  dass  die  guter  welche  derselbe  von  ihm  zu 
lehen  tragt  bei  dessen  lode  in  gleicher  weise  auf  dessen  ältesten  erben  übergehen  sollen : 
sollte  dieser  aber  ohne  männliche  nachkommen«  halt  versterben,  so  sollen  die  guter  auf  den 
im  alter  nächsten  andern  söhn  des  Hugo  übergehen.   Mecrman  Gesch.  2,329  (312).  IS 
apud  Biode  |(ducis  de  Limpurg)  bestätigt  den  zwölf  schönen  zu  Duisburg  das  recht  wenn  ein  schöne  gestor- 
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ben  ist  einen  nenen  zu  wählen  ohne  jemandes  widersprach,  und  den  gewählten  dem  vogt 
und  Schultheis  zur  cinführung  C»d  stabiliendum)  zu  prasentircu.  Kleine  Dipl.  Dpisb.  16.  19 
Pfingsten. 

(in  castris)  verpfändet  dem  grafen  Otto  von  Geldern  die  reiebaburg  Nim  wegen  mit  der  dazu  ge- 
hörigen hrrrschafl  uni  16000  mark  »über,  und  giebt  norh  zu  mehrerer  Sicherheit  ihm  und 
seinen  erben  dieses  geld  zu  leben,  zugleich  verfügend  daas  in  crmanglung  von  söhnen  die 
älteste  torhter  de»  grafen  ihm  in  diesem  besitze  nachfolgen  tolle.    Milbesiegrit  von  dem 
cardinaldiacon  Peter  Capulius.  Heda  ed.  Buthclius  408.  Mieris  Charterboek  1,249.  Bondain 
Chartcrboek  467.    (Bctouw)  Ilandvesten  van  Nymcgeu  62.  —   Vergl.  vorher  zum  8  oct. 
mi.  20 
beurkundet  das»  er  das  baus  der  fleiseber  in  Zicrikzcc  nebst  den  dazu  gehörigen  kanimem  (den 
dortigen  fleischbänken  ? )  dem  Egidiu*  und  l*aven  söhnen  des  Kllicus  Moddrn  daselbst  ver- 
kauft habe,  und  dass  der  kaufprei*  hezahlt  sei.    Mecrman  Gesch.  2.330(313).  21 
bestätigt  den  eingerückten  vertrag  zwischen  Philipp  graf  von  Flandern  und  Floris  graf  von  Hol- 
land d.  d.  Brügge  27  feb.  1168  über  die  gegenseitigen  Verhältnisse  besonder»  wegen  See- 
land welches  die  grafen  von  Holland  von  denen  von  Flandern  zu. lohen  tragen  (Marlene 
The».  1,1035.    Mieris  Chartcrboek  1.112.    Bondam  Chartcrboek  212.    Kluit  Mi*«.  Holl. 
2,184)  mit  einem  aul  die  zu  stellenden  geisein  bezüglichen  vorbehält ,  dessen  Zulassung  er 
von  der  gräfiu  Margaretha  von  Flandern  erwartet.    Marlene  Thes.  1.1035.   Mieris  Charter- 
boek 1,250.    Kluit  Hist.  Holl.  2.532.  -    Di.-sc  Urkunde  ist  eine  folge  des  zwischen  der 
gräfin  Margaretha  und  Floris  dem  bruder  des  köuigs  am  7  iuli  1248  zu  stände  gekommenen 
frieden»  (bei  Kluit  Hist.  Holland.  2,524),  welcher  wie  sich  vermuthen  lässl  auch  die  Ursache 
war ,  weshalb  der  könig  die  kaum  angefangene  belagerung  Aehcti*  damals  verlies».  Es 
giebt  von  gegenwärtiger  Urkunde  auch  noch  eine  auafertigung  d.  d.  Brugia  feria  post  oetava» 
apostolorum  Petri  et  Pauli  (also  vom  iuli  7 —  13)  deren  Mieris  1.  c.  gedenkt  und  von  der 
ich  in  Brüssel  (Carl.  49,509)  eiue  abschritt  fand.    Offenbar  fehlt  hier  hinter  feria  die  nähere 
welcher  Wochentag  denn  eigentlich  gemeint  ist:  darum  kann  ich  aber 
nicht  so  geschwind  wie  Kluit  I.  c.  für  eine  Verwechselung  mit  der  oben 
urk.  vom  7  iuli  (gegeben  ohne  ausstcllort  in  crastino  octavaruin  Petri  et  Pauli)  erklären.  — 
Wegen  der  später  über  die  ausführung  dieses  vertraps  entstandenen  Streitigkeiten  vergl. 
Warnköuig  Flandr.  Gesch.  1,53  —  58  wo  sowohl  die  beschwerden  der  grafiu ,  dann  deren 
beantw  ortung  und  die  Widerlegung  dieser  antwort,  als  auch  die 
Floris,  die  er  zu  Rupelmonde  übergab,  sich  finden. 
Grundsteinlegung  des  cölner  dorn»  nach  den  an  dcmselbc 
Anno  niillcno  bis  c  quater  x  dabi»  octo, 
Cum  colit  assiimplam  cleru»  popnlusque  Marian», 
Presul  Conradus  ab  Hochsteden  gencrosus 
Ampliat  hoc  templum  ,  lapidem  locat  ipsc  primum. 
Anno  milleno  ter  c  \igenaquc  iunge 
Tunc  novus  ille  chorus  cepit  resunare  sonorua. 
Ks  ist  kaum  glaublich  dass  der  könig  und  der  päbstliche  legat  diesem  fest  in  der  Stadt  de» 
heiligen  Petrus  (welche  auf  ihrem  Siegel  den  Wahlspruch  führt:  Sancta  Colonia  dei  gratia 
romanac  ecclesiae  fideli*  filia)  nicht  sollten  beigewohnt  haben;  doch  ist  uns  nichts  darüber 
überliefert.  —   Am  4  srpt.  1842  sahen  wir  das  Schauspiel  einer  zweiten  grundstcinlcgung 
von  dem  ich  lieber  schweige, 
»in  castris)  erlaubt  der  abtissin  und  dem  couveut  des  kloster»  Rosenthal  bei  Mecheln  alle  güter 
welche  sie  bisher  auf  rechtmässige  w  eise  im  reiche  erw  orben  habeu ,  in  w  elcher  schenk- 
weise solche  auch  an  sie  übergegangen  sind  ,  als  eigenllium  zu  besitzen.    Mecrman  Gesch. 
2,333(315).  —    Geht  wohl  eigentlich  auf  erworbene  reichslchiibare  güter.  24 
( — )  schreibt  dem  capitel  den  dienstmannen  nnd  den  angehörigen  der  constanzer  kirche,  dass  er  dem 
erwählten  von  Coiistanz  nach  seines  ralhes  rath  die  Verwaltung  der  regalien  und  was  der- 
selbe von  ihm  zu  empfangen  hat ,  bei  dessen  dermaliger  Verhinderung  der  persönlichen 
anfholung  auf  so  lange  überlassen  habe  bis  er  selbst  nach  Schwaben  kommen  werde.  I>u- 
tnont  Corps  I»ipl-  UK>.    Mieris  Charterboek  1.245.  25 
( — )  bestätigt  die  von  seinem  vorganger  könig  Heinrich  gemachte  Schenkung  der  dem  reiche  ge- 
hörigen kirche  zu  Meiringeu  im  Haslithal  in  Burgund  an  das  haus  des  heiligen  Lazarus. 
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dessen  brüder  er  in  seinen  schirm  und  in  sein  gcleit  niraml.  Zeugen:  der  erzb.  von  Cöln, 
Floris  des  königs  brudeT,  Wilhelm  von  Brederode  u.  s.  vt'.  zuletzt  die  königlichen  Schreiber 
Heinrich  und  Ulrich.  Solol hurner  Wothenbl.  von  1828  seile  334.  20 
(in  castris)  schreibt  dem  podesta  dem  ralh  und  dem  volk  von  Mailand,  dass  er  ihnen  wegen  ihrer  er- 
probten treue  seine  besondere  hnld  widme,  will  nach  Italien  kommen,  um  ihre  Unterdrücker 
zu  bezwingen,  hat  den  erwählten  von  Speier  seinen  hofkanzler  als  gesandten  zu  ihnen  be- 
stimmt, und  ernennt,  weil  er  diesen  wegen  dor  bcUgcrung  von  Achen  ietzl  nicht  entbehren 
kann,  einstweilen  den  R.  von  Suppino  grafen  von  KomanioLa  zu  seinem  vicar  in  der  Lom- 
bardei, und  ermahnt  sie  demselben  gehorsam  zu  leisten.  Postquam  summe  —  adtollamus. 
Hahn  Coli.  Mon.  ined.  1.256.  27 
bestätigt  der  grafin  Margaretha  ton  Flandern  die  verbindlichen  zusagen,  welche  ihr  sein  bruder 
Floris  im  eignen  und  in  seinem  namen  (im  vertrage  vom  7  iuli  1243)  gemacht  hat  in  bezug 
auf  die  derselben  von  ihnen  zu  zahlenden  6000  pfund  flaut,  an  ruckstanden  von  Seeland  und 
1200  pf.  wegen  l*eter  von  Seburg  und  Egid  von  Coudckcrke,  unter  Verpfandung  (per  aban- 
donium)  aller  seiner  guter  und  leute.  Kluit  llist.  Holl.  2.645.  28 
reversirt  sieh  der  grafin  Margaretha  von  Flandern ,  dass  es  ihr  nicht  zum  nachlheil  gereichen 
»olle,  dass  sie  ihm  auf  bitte  des  päbstlichen  legalen  i'eters  cardinaldiacon  von  St.  Georg  den 
wegen  Seeland  ihr  schuldigen  huldigungseid  auf  so  lange  als  es  ihr  wohlgefällig  erliess. 
Kluit  Hisl.  Holl.  2.648.  Vcrgl.  beim  19  mai  1260.  29 
Die  heutige  Urkunde  für  Athen,  deren  daiuiu  xv  kal.  oct.  ein  Schreibfehler  ist  statt  xv  kal.  nov., 
siehe  beim  18  ort 

Einnahme  auf  Lucas  an  einem  Sonntag.  Erst  die  im  herbst  gekommenen  mit  dem  kreutz  be- 
zeichneten Friesen  schlössen  die  Stadt,  besonders  von  der  uordjfite.  naher  ein,  schlugen 
drei  ausfälle  der  bürger  zurück  .  und  erbauten  unterhalb  derselben  einen  vierzig  fuvs  hohen 
dämm ,  der  das  aus  derselben  fliessendc  wasser  so  aufstaute ,  das«  der  dritte  «heil  der  Stadl 
überschwemmt  wurde.  So  treu  hielten  bürgerschalt  und  besatzuug  an  ihrem  kaiser  und  dem 
hohenstauAscben  hause ,  dass  nachdem  die  belagerung  gleich  nach  pfingsten  (nicht  oslern  wie 
das  thron.  Erf.  sagt)  begonnen  hatte,  erst  heute  die  Übergabe  der  zerstörten  verarmten  und 
ausgehungerten  stadt  erfolgte.  Aber  kein  geschichtschreiber  bat  uns  die  namen  der  beiden 
bewahrt,  welche  sie  vertheidigten !  —  Der  vogt  und  zwölf  edle  schworen  gehorsam  dem 
pabste  und  der  kirche ,  und  treue  dem  könige  wie  sie  solche  seinen  vorfahren  am  reich  ge- 
Dcr  könig  versprach  mündlich  bei  gottes  und  dem  kaiserlichen  wort,  dass  er 
iltcn  und  die  bürger  in  ihren  freiheiten  bestätigen  wolle.  Wahrschein- 
lich stellte  er  also  damals  die  irrig  zum  17  sept.  datirte  Urkunde  aus.  Menco  apud  Matth. 
Anal.  Ed.  II.  2.145—148  ist  lür  die  äussere  belagerung,  Math.  Paris  ad  1248(Ed.  de  1589 
seile  725)  für  den  innern  zustand  der  Stadt  hauptquclle.  Beka  ed.  Büchel.  78  hat  eine  aus- 
geschmückte darstellung  ohne  neue  tbatsacben.  Melis  Stokc  ed.  Iluydccoper  2,70 — 74  hat 
zwei  menschenalter  nach  dem  Vorgang  schon  sagenhaften  Ursprung  der  Überschwemmung, 
nicht  durch  einen  unterhalb  aufgeworfenen  dämm,  sondern  durch  einen  oberhalb  auf  denrath 
eines  unbekannten  manncs  gegrabenen  bruunen. 
bestätigt  den  bürgern  von  Achen  als  der  nach  Rom  an  chreu  ersten  Stadt  alles  recht  und  alle 
freiheit,  welche  ihnen  Karl  der  grosse  und  »eine  vorfahren  am  reich  seit  kaiser  Friedrich  1 
verliehen  haben ,  als  freiheit  von  jeder  dienstbarkeit  der  personen .  zollfreiheit  im  ganzen 
römischen  reich,  freiheit  von  hede  und  andern  als  freiwilligen  abgaben  u.  s.  w.  Zeugen: 
Peter  cardinaldiacon  von  St.  Georg,  Wilhelm  cardinalbischof  von  Sabina ,  Conrad  erzb.  von 
Cöln,  Heinrich  erwählter  von  Lüttich,  der  bischof  von  Münster,  die  abte  von  Prüm  und 
Inden,  Walram  herzog  von  Limburg,  Adolf  graf  von  Berg,  Olto  graf  von  Geldern,  Wilhelm 
graf  von  lülich.  Walram  dessen  bruder,  Theuderich  graf  von  Teckelnburg,  der  graf  von 
Cesselen  (») ,  Gerhard  graf  von  Nurnar  u.  s.  w.  Qaix  Cod.  Aquens.  117.  Lünig  Reichsarchiv 
13,57.  —  Da  diese  Urkunde  doch  nur  nach  der  Übergabe  der  Stadt  ausgestellt  sein  kann, 
so  nehme  ich  mit  Mecrman  Gesch.  1,291  an,  dass  das  datain  im  original  verschrieben  ist, 
und  nicht  xv  kal.  oct.,  sondern  xv  kal.  nov.  heissen  sollte.  30 
erlaubt  den  b rüdem  des  heiligen  grabe»  zu  Rode  im  Rheingau  die  rbeininsel  Werdere  bei  In- 
gelheim um  denselben  preis,  um  welchen  sie  von  seinen  vorfahren  am  reich  dem  Conrad 
Hep  pechin  von  Bacherach  versetzt  worden,  an  »ich  zu  lösen  und  fortan  als  eigenthum  zu 
besitzen.  B  od  mann  Rhciag.  Alterth.  224.  31 
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erlaubt  »einer  lantc  Richardis  fräulcin  von  Holland  da«  tand  Splintershove  um  denselben  preis 
tun  welchen  es  von  sewen  vorfahren  grafen  von  Holland  versetzt  worden,  an  sich  zu  lösen, 
und  foriau  als  eixentbum  zu  besitzen.  MierU  Charterbook  1,251.  32 
Röni gskronung,  aber  freilieh  nicht  mit  der  achten  kröne.  Menco  apod  .Matth.  Anal.  Ed.  II. 
2,148.  Chron.  Erf.  apud  Schaunat  Vtnd.  1,101.  Hocsemius  apud  Chapeaville  2,276.  —  Bei  Beka 
ed.  Bucbelius  78 ,  und  daher  Mag».  Chron.  Bei»,  apud  PLstor.  3,2firi.  Mieris  Cbarterboek  1.25S. 
Lüntg  Hi-ichsarch.  4,170.   lioldas'.  Const.  1,307  6ndet  »ich  ein  vollständiges  krönungsceremo- 
mal,  wonach  alle  sieben  eburfürsten  personlich  lunctionirt  bitten.    Dies  ist  aber  eine  will- 
kührliche  fiction  aus  der  zeit  der  goldnen  bulle  Karls  IUI,  denn  weder  waren  damals  sieben 
rcichslürslen  als  ausschliessliche  churfürsten  anerkannt,  noch  auch  waren  gerade  diese  sieben 
anwesend.    Welche  reichsfürsten  wirklich  anwesend  waren  sieht  mau  am  besten  aus  den 
zeugen  der  urk.  vom  17  sepi.  —   Nach  einer  stelle  bei  Melis  Sinke  2,91  hätte  zu  derselben 
zeit  auch  die  Vermählung  zwischen  lohann  von  Avcsnes  und  de«  künigs  sebwester  Adelheid 
statt  gefunden;  allein  Urkunden  bei  Kluit  2,512  und  bei  Mieris  1,23'J  ergeben,  da«  dieselbe 
richtiger  zwischen  den  20  aug.  und  25  oel-  1244  zu  setzen  ist.  —  Die  nachricht  bei  Bcka  79 
dass  acht  tAge  nach  der  krönung  die  officiales  imperii  (?)  heimlich  zusammengetreten  seien 
und  dem  iungen  künig  den  bischof  Otto  von  Utrecht  den  herzog  Heinrich  von  Brabaut  und 
den  abt  J.uhbert  von  Egmond  zn  leitern  bestellt  hatten,  bedarf  mehrfacher  berichtigung. 
Ohne  zweil'cl  hatte  Wilhelm  seit  seiner  wähl  gleich  soinen  vorfahren  in  seiner  Kanzlei  und 
in  seinem  rath  bewährte  manner  und  war  auch  nicht  leicht  ohne  bcglcitung  eines  oder  eini- 
ger der  ihm  anhangenden  lürsleo. 
(in  curia  magna)  bestätigt  den  Friesen  zur  belohnung  ihrer  bei  der  bclagerung  von  Athen  be- 
wiesenen tapferkeit  die  denselben  von  Karl  dem  grossen  verliehenen  Privilegien.  Mieris  Our- 
terboek  1J252.  33 
(  in  curia  magna)  verleiht  dem  abt  Labbert  von  Egmont  zur  anrrkenntniss  der  aufopfernden  dienstr 
die  er  der  kirche  und  ihm  besonders  vor  Acben  geleistet  hat,  und  gegen  vcrzichtleistung 
auf  seinen  halben  antheil  an  Alcmar,  zwanzig  mass  frncht  von  seinen  zehnten  im  Tevel.  n-- 
stiluirt  demselben  das  so  genannte  abtsfeld  in  Xortghe.  und  bestätigt  ihm  die  von  seinen  vor- 
eitern dem  klosler  ertheillen  freiheiten.  Mieris  Charterbook  1,252.  —  Hierzu  gab  graf  Floris 
von  Holland  im  lagcr  vor  Kaiserswcrd  am  10  nov.  1248  seinen  willebrief.  Meerman  üesch. 
2,337.  34 
immt  das  atift  Fischberk  in  Westfalen  gleichwie  seine  vorfahren  gethan  in  den  rciehsschutz. 
F.xtr  des  or.  in  Fischbeck  mitgelbeilt  von  Mooyer.  35 
(in  castris)  befiehlt  dein  schultheisscn  in  Duisburg  sorge  zn  tragen  das»  das  kloster  Düsse rn  in 
dem  besitz  der  von  Heinrich  von  Duisburg  und  dessen  Trau  bei  ihrem  eintritt  ins  kloster  er- 
haltenen guter  durch  Winncmar  nnd  des  Heinrich  Schwester  nieht  gestört  werde.  Or.  in  Düs- 
seldorf. 36 
(- )  befiehlt  dem  Wal  nun  von  lülich  das  kloster  Dassen)  gegen  Unterdrückung  in  schütz  zu 
nehmen.  Or.  in  Düsseldorf.  37 
(— )  nimmt  das  kloster  Düsse™  in  seinen  besondern  schütz.  Or.  in  Düsseldorf.  Vergl.  oben  beim 
25  april  wo  diese  und  die  folgende  Urkunde  bereits  in  einer  früheren  ausfertignng  vor- 
kommen. 38 
(_)  bestätigt  demselben  einen  ihm  von  künig  Friedrich  II  geschenkten  an  der  Ruhr  gelegenen, 
zum  ki'uiigshof  Duisburg  gehörig  gewesenen  und  Marienboro  genannten  ort,  mit  der  erlanb- 
niss  sich  nach  der  uachbarschaft  weiter  ausdehnen  zu  dürfen.    Or.  in  Berlin.    Ycrgl.  oben 
beim  25  april.  39 
(-)  belehnt  den  Arnold  von  Duvenvoorden  mit  vier  plund  holländisch  von  seiner  iährlich  im 
frühling  fälhgen  bede  zu  Yoorscboten,  iedoch  mit  vorbehält  des  rückkaufs  um  vierzig  pfund.  . 
und  gestattet  ihm  zugleich  die  von  ihm  tragenden  lehne  säromtlich  auf  seinen  brnder  lohann 
zu  vererben,  wenn  er  selbst  crbclos  und  früher  sterben  sollte.  Meerman  Gesch.  2,339(311»).  40 
(— )  verkauft  mit  einwilligung  seines  broders  seine  grundbesitzungen  zu  Valkcnburg  an  die  dor- 
tigen eüiwohncr  zu  eigen.  Mieris  Chartcrboek  1 ,253.  *  I 
(-)  nimmt  das  cistercienserklosler  Thosen  bei  Brügge  in  seinen  besondern  schütz,  erklärt  des- 
ie  es  letzt  besitzt  frei  von  «teuer  seboss  und  bede ,  verordnet  wie  es  mit  der 
vom  kloster  neu  zu  erwerbender  guter  solle  gehalten  werden,  und  bestätigt  < 
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selbcn  genannte  besitaungcn  in  Holland  and  Seeland.  Miraeus  2.1324.  Mieri»  l,2'>4.  Klan 
Hist.  Holl.  2^51.  n 
(.in  castris)  bestätigt  dem  Deutschorden auf  bitte  de«  comthurs  Albrccht  von  Hallcnberg  nach  dem  Im  i 
»piel  seiner  vorfahren  »eine  freiheiten  rechte  und  bciitxungen.  (Feder)  Hist.  dipl.  Intern«  bt 
u.  s.  w.  no.  8,  4,j 
( — )  verkündigt  allen  rcichsgetreuen  dass  er  den  comthnr  Albrocht  von  Kallenberg  mil  allen  d ru- 
dern de»  Dcutschordcns  in  seinen  schirm  und  »ein  geleil  genommen  habe,  und  fordert  sie 
auf  solche  in  nicht»  zu  belästigen  sondern  ihnen  vielmehr  auf  verlangen  sichere»  geleil  zu 
geben.  Abschriftlich  mitgetbcilt  von  Henne*.  44 
Einnahme  von  Kaiserswerth  wie  sich  aus  dem  unterschied  im  Ausstellungsort  mischen  der 
vorhergehenden  und  der  folgenden  Urkunde  ersieht.  Den  burggrafen  welcher  diese  feste  so 
tapfer  vertbeidigte  nennt  »eerman  Gernand.  ohne  das»  ich  weiss  warum,  denn  die  Urkunde 
vom  26  dec.  1253  worin  ein  solcher  vorkommt  war  ihm  unbekannt. 
Ibut  den  bürgern  von  Dortmuud  dieselbe  gnad  welche  er  denen  von  Lübeck  gelhan  hat.  d;iss 
sie  nämlich,  wenn  sie  zur  see  in  sein  land  kommen,  die  hundertste  mark  als  zoll  zahlen 
sollen,  und  gebietet  seinen  amüeuten  und  Zöllnern  in  Holland  nnd  Seeland  solche  nicht  dar- 
über zu  beschweren.  Dreyer  Nebenstunden  329.  Dreycr  Specinten  iuris  naufragii  210.  45 
verpfändet  dem  erzbischof  von  Cöln  wegen  seiner  grossen  dienste  um  1200  mark  die  reichsstadt 
Dortmund  mit  den  zugehörigen  Imlen.  loannis  Spieil.  22.  46 
beurkundet  das»  er  mit  seine«  rathes.  rath  und  auf  bitte  seines  verwandten  des  grafen  Otto  von 
Geldern  an  die  gcmablin  desselben  Margaretha  ( geborne  gräfin  von  Cleve)  tausend  mark  c«l- 
nisch  gegeben  habe  zur  leibzucht  (ad  dolalitium  suura  quod  vulgaritcr  dicitnr  liftluithit) 
iährlicli  zu  empfangen  vom  rheinzoll  zu  Lobith,  welchen  der  graf  selbst  vom  reiche  zu  leben 
trägt,  wenn  sie  denselben  überleben  sollte.  Zeugen:  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Gottfried 
von  Löwen  dessen  valersb rüder.  Th.  gral  von  Cleve  und  dessen  sohu  Th. ,  Walerani  her- 
zog von  Limburg,  W.  graf  von  Iülich,  G.  gral  von  JSuwenar  u.  s.w.  kremer  Akad.  Bcitr. 
3.102.  Bondam  1,471.  "  47 
erlaubt  dem  Wilhelm  von  Brederode  wegen  der  ihm  geleisteten  dienste,  dass  er  das  landgut 
Resvclt  und  zwei  zugehörige  „goren,"  wovon  eins  mit  dem  andern  nach  ,.rerecht"  verbun- 
den sein  soll ,  gleich  als  wären  sie  aliud  zu  eigenlbum  verkaufen  dürfe ,  doch  mit  dein  be- 
ding dass  er  zehnten  und  gcricht  für  sich  behalte.  Meenuan  Gesch.  2,342(324).  Mieri»  Char- 
terboek  l,2G0holl.  extr.  in 


Colonie 


I  m  lichltncss  soll  der  könig  hier  im  dominicancrklostcr  von  Albertus  Magnus  empfangen 
sein,  durch  dessen  Zauberkraft  des  winters  eis  und  schnce  verschwand,  und 
wärme ,  gruneudes  laub ,  blühende  bäume ,  singende  vögcl  den  klortergarien  erfüllten  ,  bis 
dass  alles  am  schluss  des  mahls  wieder  ein  ende  nahm,  aber  Albert  nicht  vergebens  eine 
hofstätlc  zu  Utrecht  vom  könige  erbat  um  dort  seinen  predigemvönchen  ein  neues  kloMer 
zu  errichten.  So  hundert  iahre  später  ßeka  79.  —  I  m  diese  zeit  soll  der  könig  auch  der 
einweihung  der  von  erzbischof  Conrad  erbauten  Cnnibertskirche  beigewohnt  haben;  allein 
ich  finde  keinen  älteren  gewährsmann  als  loliann  von  Leiden  (f  1504);  auch  wurde  das 
dedicalionsfest  dieser  kirrhe  nicht  zu  anfung  des  iahrs  sondern  am  sonntag  vor  Michael  ge- 
feiert Gelen  De  niagn.  Cot.  290;  endlich  wird  in  einem  von  hemi  dr.  Hennes  mir  mitge- 
teilten indulgenzbriefc  des  bi*chofs  Arnold  von  Semgallen  vom  oct.  1247  dieser  kirchc  als 
einer  bereits  geweihten  gedacht.  Sollte  diese  rachricht  nicht  auf  einer  Verwechslung  mit 
Wilhelms  so  wahrscheinlicher  aber  nirgends  erwähnter  Anwesenheit  bei  der  grundlagung  des 
Cölncr  doms  am  15  aug.  124»  beruhen? 
gestattet  dem  eistereicuserklnslcr  Himmcnrode  fünfzig  fasser  wein  durch  die  bürg  (Kaisers)Werd 
zollfrei  hindurch  zu  führen.  Aus  dem  or.  in  Coblenz.  49 
w  iederholt  vorstehenden  gunstbrief  mit  dem  zusatz,  dass  derselbe  anf  bitten  der  erzbischöfe  Si- 
frid  von  Mainz  und  Cunrad  von  Cöln  erlheilt  sei.  Aus  dem  or.  in  Coblenz.  50 
Floris  von  Holland,  dass  er  dem  Heinrich  Büffels  die  von  ihm  und  sei- 
getrculich  beobachte.  Micris  1  246.  —  Demselben  Hein- 
rich Büffels  soll  der  konig  noch  ein  anderes  privileg  gegeben  haben  behufs  der  Vererbung 
seiner  lehengüter  auf  den  ältesten  söhn  von  dessen  tochter  oder  auch  auf  dessen  blutsver- 
wandte bis  zum  vierten  grad.  Mieris  I.  c.  note.  51 
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(in  castri»)  versprich«  und  schwürt  dem  pabst  Uoorenz  Uli  um 

Sitzungen  rechte  und  ehren  der  römischen  kirche  zu  schauen  und  in  erhalten.  Zu  diesen 
besitzungen  gehört  das  land  von  Radicofani  bis  Ceperano,  da«  exarchat  Ravenna.  die  Pcnta- 
polis.  die  mark  Ancona ,  das  herzogtum  Spolcto,  das  land  der  gr&fin  Mathilde  und  die 
grafschaft  Rritlenoro.  Auch  daiu  will  er  mitwirken  der  kirche  das  reich  Sicilicn  zu  erhalten. 
Gehorsam  und  ehre  will  er  den  päbsten  erweisen  wie  seine  vorganger  am  reich.  Zeugen: 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz,  Heinrich  erwählter  von  Spcicr;  die  grafen:  Albrecht  von  Dil- 
lingen, Ulrich  von  Wirteoberg,  Conrad  Wildgraf,  Gerard  von  Diclz,  Emich  von  l.otningen. 
dann  genannte  cdeln  :  tou  lustingeu ,  Boland.  Miuzenberg  u.  8.  w.  Cat.  chart.  Rom.  eccl.  apnd 
MuratoriAnt.6,8S.  Würdtwcin  Nov.  Subs.  11,22  aus  der  vat.  hs.  6108.  Monum.  Germ.  4.365.  Di- 
fcsa  del  dominio  della  sedc  apost.  nellc  Sicilie  (Roma.  1791.  4.)  3.  -  Dies  ist  die  erste  Ur- 
kunde Wilhelms  mit  der  richtigen  indiction,  indem  er  bis  dahin  immer  um  eins  zu  wenig 
rechnete.  Von  nun  an  schwanken  die  indictionen  zwischen  diesem  irthum  und  der  richti- 
geren bezeiehnung  bis  zum  august.  Vom  sept.  d.  i.  an  sind  sie  dann  immer  richtig.  52 
)  belehnt  den  btschof  von  Sitten  zum  lohn  seiner  treue  gegeu  kirche  und  könig  mit  allem 
was  er  den  Verfolgern  der  kirche  und  den  rebellcn  gegen  ihn ,  Friedrichs  und  Conrad»  an- 
hängen) nämlich,  an  bürgen  (ändern  und  dörfem  in  Rargundella  und  Suaplc  (?)  in  lausan- 
ncr  dioces  abnehmen  kann.  Soloth.  Wochenbl.  von  1Ö28  seile  336.  Gallia  Christ  12,432.  63 
(— )  verleiht  dem  burggrafe»  Friedrirh  von  Nürnberg  alle  reich*lehcii ,  welche  der  bruder  von 
dessen  gemablin  Elisabeth  herzog  Otto  von  Meran  in  der  grafschaft  Burgund  besessen  hat. 
Vignicr  Cbron.  rer.  Burg.  151  extr.  üetter  Gesch.  der  Burggr.  2,283  extr.  Vcrgl.  Lancizolle 
Gesch.  des  preuss.  Staates  1,127.  54 
( — )  belehnt  den  Wildgrafen  Emich  den  iüngern  und  dessen  erben  wegen  seiner  dienste  mit  den 
rcichslchcn  des  grafen  Heinrich  von  Wcrda  für  den  fall  dass  der  erbe  dieses  grafrn  erblos 
sterben  sollte.  Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Mainz,  Heinrich  erwählter  von  Speier.  die  graleti 
E.  von  Leiningen,  G.  von  Dietz,  Heior.  von  Wcilnau,  C.  Wildgraf  u.  s.  w.  Senckcnberg 
lusfeud.6.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,401.  55 
( —  )  bestätigt  dem  Marienstift  zu  Achen,  welches  erst  durch  fenersbrunst  gelitten  hatte,  und  des- 
sen  canoniker  bei  der  belagcrung  aus  achtung  vor  kirche  und  reich  mit  gefabr  lehens  und 
Vermögens  ausgewandert  waren  das  von  ihnen  gemachte  ataint  wonach  die  einkaufte  iedes 
erledigten  canonicats  vier  tahre  lang  zur  fabrik  eingezogen  werden  sollen.   Or.  in  Berlin 

(— )  verspricht  mit  seines  rathes  rath  dem  grafen  Dieter  Ton  Catzetvelobogen ,  dafür  das»  er  der 
kirche  und  ihm  dienen  soll  gegen  Friedrich  und  jedermann,  siebenhundert  mark,  wovon  er 
ihm  300  aus  dem  vom  pabste  erwarteten  gcldc  zahlen  will,  liir  deren  rest  von  400  mark 
aber  er  ihm  die  königshöfe  Tribur,  Gcnsse,  Biblot,  Grutubstatt  und  Dornheim  verpfändet. 
Wcuck  Urkkbuch  1,17.  57 
l  apud  Nussyam)  verleiht  dem  Philipp  erwähltem  von  Salzburg  und  dessen  bruder  l  lrich  auf  den 
todesfall  ihres  vaters  Rom  hart  das  herzogtum  Kärnten,  mit  der  besonderen  heslimmung  das» 
bei  unbeerbtem  abgange  dieses  bniders  das  herzogtum  ganz  auf  den  Philipp  übergehen  solle 
ungeachtet  seiner  erzbischüflichen  würde.  (Kleinmayr)  Nachr.  von  Invavia  380  extr.  -  Die 
mit  dem  iahr  1249  und  ind.  7  versehene  Urkunde  passt  nicht  in  das  itinerar.  Sollte  sie  der 
hiehcr  deutenden  daten  ungeachtet  nicht  eher  in  den  iuni  1251  geboren  f  Wie  sehr  ist  es 
doch  zu  bedauern,  dass  so  wichtige  stücke  angedruckt  bleiben!  58 
In  die  palmarem  regalis  curia  Ingelheim  a  rege  Wilhelm«  viriliter  cxpugnaia  est. 
t  hron.  Erf.  apud  Schannat  Vind.  1,102.  Die  belagcrung  wahrte  also  ungefähr  vierzig  tage.  Wer 
seitens  der  huhenstauuschen  parthei  Ingelheim  vertheidiglc  wissen  wir  nicht.  Welche  reichs- 
slaode  unterdessen  dem  könig  Wilhelm  zugefallen  waren  und  an  der  belagcrung  theil  nah- 
men, ergeben  die  Urkunden  vom  19  und  25  febr.  —  Während  ihrer  dauer  wurde  erzb.  Si- 
frid von  Mainz  krank ,  nach  Bingeu  gebracht  starb  er  daselbst  am  19  märz.  Er  halte  alle 
erledigten  probsteien  und  die  besten  pfarreien  seiner  diocese  auf  zwei  iahrc  mit  pabstl  icher 
erlaubniss  aber  zum  missfallcn  des  clcrus  an  sich  gebracht.  Chron.  Erf. 
bestätigt  dem  kloster  Kberbach  im  Rheingau  die  zollfreiheit  für  dessen  schiBc  und  guter  die  auf 
dem  Rheine  fahren  zu  Boppard  und  an  andern  reichszollslätten.  Mit  dem  auffallenden  da- 
tum:  iinperii  nostri  anno  primo.  Aus  dem  or.  in  Idstein.  59 
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Ostern.   Diese  brachte  also  der  künig  in  Eberbach  zu.   Sollte  die  Stadt 
verschlossen  gewesen  sein? 

apnd  Magun-  bestätigt  dein  Dculschorden  die  Schenkung  von  Reuggen  durch  Ulrich  von  Liebenberg.  Mone  An- 
zeiger 1839  seite  466.  60 
giebt  mit  seines  rathes  rath  das  lehen  and  das  land  das  seine  vorfahren  grafen  von  Holland  von 
den  königen  von  Schottland  trugen  seiner  Schwester  Adelheit  und  dem  lobann  von  Avcsnts 
dem  söhn  der  gräßn  von  Flandern  zur  aussteuer  (in  connubium).  Marlene  Thes.  1,1033.  Mieris 
1.249.  kluit  llist.  Holl.  2,258.  —  Das  hier  gemeinte  laud  war  nach  Meerman  Gesch.  1.343 
Garviach  in  der  grafschaft  Aberdecn,  welches  Wilhelm  künig  von  Schottland  seiner  Schwe- 
ster Ada  zur  mitgilt  gegeben  hatte,  als  sie  1162  den  grafen  Floris  von  Holland  heirathete.  61 
beurkundet  auf  klage  des  lohann  von  Avesnes  erstgebornen  der  grafin  von  Flandern  und  Heune- 
gau,  wie  nachdem  er  selbst  wegen  der  grafschaft  Namar  dem  reiche  huldigung  geleistet  and 
uunmehr  Balduin  kaiser  von  Constantinopel  (nainlieh  Balduin  II  Schwestersohn  des  grafen 
von  Flandern  und  ersten  kaisers  Balduin)  sie  binnen  iahr  und  tag  von  ihm  wieder  zu  afler- 
Ichcn  hätte  nehmen  sollen,  dieser  solches  nicht  nur  versäumt,  sondern  auch  die  zugehörigen 
festungen  und  besilzuugcn  dem  künig  Ludwig  von  Frankreich  als  pfandschaft  eingegeben 
habe .  den  von  di-n  furstrn  und  edeln  des  rcichs  vor  ihm  ergangenen  rechUspruch  vermöge 
de**en  die  gedachte  gralschaft  als  heimgefalleues  lehen  dem  Baldnin  ab  ■  und  dem  lohann 
zugesprochen  worden,  indem  er  zugleich  allen  angehörigen  der  grafschaft  gebiete),  den  lo- 
hann als  ihren  herrn  anzuerkennen.  Zeugen:  der  erzb.  von  Trier,  II.  erwählter  vonSpeicr, 
die  grafen  Hermann  von  llennrberg,  F.mich  von  I.ciningen,  Emich  Wildgraf,  Conrad  Raugraf. 
die  edeln  von  Eppstein,  von  Hanau,  von  liiMingen,  von  Boland,  von  Minzenberg,  von  Biegen 
und  andere.  Marlene  Thes.  1,1032.  Mieris  Charterbock  1,247.  Klail  Hisi.  Holl.  2.563.  -  Die- 
ser rechUspruch  uud  die  folgenden  exccutoriales  haben  unrichtiger  weise  die  iahmahl  1248.  62 
gebietet  den  herrn  den  dieiistmanncn  und  allen  angehörigen  der  grafschaft  und  der  bürg  Namur 
in  gemässheit  des  vorstehenden  Rechtsspruches,  wodurch  diese  grafschaft  und  bürg  dem 
Balduin  kaiser  von  Constantinopel  ab-,  und  dem  lohann  vonAvcsnes  zugesprochen  worden, 
diesen  letztereu  als  ihren  herrn  anzuerkennen  und  ihm  zu  huldigen.  Marlene  Thes.  1,1031. 
Mieris  Charterbock  1,248.  Kluit  llist.  Holl.  2,567.  63 
ihut  der  äbtissin  Irmengard  und  dem  convent  des  nonnenklosters  Thron  in  mainzer  dioces  die 
besondere  gnade ,  dass  deren  in  rcichsstädten  gelegene  höfe  steuerfrei  sein  sollen.  Zugleich 
verleiht  er  ihnen  den  boden  worauf  ihr  kloster  gebaut  ist  als  eigen ,  indem  er  dem  grafen 
Gerhard  von  Diclz  der  ihn  bisher  vom  reiche  trug  ein  cigonthnm  im  dorf  Lookene  als  eut- 
schädiguDg  dafür  anweiset.  Kremer  Or.  Nass.  2,283.  64 
Pfingsten. 

schenkt  der  priorin  und  dem  convent  des  benediclinernonnenklostcrs  Himmclspfort  in  Seeland 
die  dunen  (promontoria  que  dune  vulgariter  appellanlur)  zwischen  Vronewald  Wechc  und 
Clingcnwaghe  bis  an  die  see  und  Darinchrn,  und  verleiht  ihnen  Steuerfreiheit  für  200  men- 
Sil  rar  terrae  que  ghemcle  vulgariter  appcllantnr  in  Seeland.  Meonnan  Gesch.  2,346(327).  65 
apud  Magun-  Wahl  des  Christian  zum  erzbischof  von  Mainz  auf  Peter  und  Paul.    Der  pabstliche 
legat  crtheilt  demselben  sofort  die  bestäligung  und  der  könig  die  rcgalien.  wie  Christian 
selbst  in  seiner  ebronik  erzählt    loannis  Res  Mog.  2,129. 
verpfändet  dem  grafen  Hermann  von  Henneberg,  nachdem  er  ihm  mit  dem  rath  der  fürsten  und 
grossen  des  reichs  seine  Schwester  Margaretha  ehelich  verbunden  und  ihm  4000  mark  cülnisch 
als  aussteuer  versprochen  b>t,  für  diesen  betrag  seinen  zoll  zu  Gervliet  und  wo  milbig  auch 
den  zu  Amberg,  um  daraus  iährlich  auf  St.  Andreas  400  mark  bis  zur  erfüllung  der  4000 
zu  empfangen.   Milbesiegelt  von  Conrad  erzb.  von  Cöln,  Christian  erwähltem  von  Mainz, 
Ilciorieh  erwähltem  von  Lültich  und  Heinrich  bischof  von  Utrecht.  Gruner  Opuscula  2,122 
mit  schlechtem  siege!  bild.  66 
jthut  der  atadt  Conslaru,  weil  sie  vor  andern  Städten  Schwabens  der  kirchc  gehorchend  ihm  sich 
!      unterwarf,  die  gnade  dass  die  vogtei  über  dieselbe  nie  vom  reiche  veräussert  werden  solle. 
I      Hugo  Die  Mediatisirung  224.  67 
restitnirt  der  äbtissin  Elisabeth  und  dem  convent  zu  Hohenburg  im  Elsass  das  patronatrecht  in 
i      OberKhcnhcim ,  welches  sammt  diesem  dorfe  dem  kloster  durch  »eine  vorfahren  am  reich 
seit  längerer  zeit  gewaltsam  war  entzogen  worden,  und  nimmt  das  kloster  mit  seinen  se- 
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nannten  hüfen  seinen  besitzungen  und  rechten  in  »einen  nnmittelbaren  schütz.  Schüpflin  AU. 
dipl.  1,402.  Hugo  Ann.  Pracm.  2,257.  ftfi 
thul  den  grafen  Opüo  Alberto  lacopo  Thedisio  and  Nicoleto  von  Lavania  (Lavapia.  gewöhnlich 
Fiesrlu)  die  besondere  gnade,  das»  jedesmal  der  älteste  ihres  hauses  die  würde  eines  pfalz- 
grafen  haben  soll,  und  giebt  ihm  du  recht  in  appcllalionslallen  als  richlcr  zn  erkennen,  tu- 
toren  und  enraturen  zu  bestellen,  nolarc  zu  ernennen,  münzen  zn  schlagen,  dem  königlichen 
rathe  beizuwohnen,  und  am  königlichen  hole  mit  vierzig  begleiten)  frei  gehalten  zu  werden. 
Die  enrägnivsc  dieser  beguiistigungen  »ollen  nach  stammen  und  köpfen  verthcül  «erden,  der 
älteste  aber  ein  viertel  zuvor  haben.  Lüuig  Cod.  It.  2.2469.  Ob  durchaus  acht?  —  Mit  der 
richtigen  ind.  7.  l'cbcrhaupt  sind  von  nun  an  in  Wilhelms  diplomen  die  indiclionen  richtig 
angegeben.  69 
I  belehnt  den  päbstlichcn  marschall  Thomas  von  Fogliano  mit  den  rechten  des  reiehs  in  Cervia 
und  Rcrtinoro.  >luratori  (iesch.  von  Italien  7.587  extr.  Soll  vollständig  stehen  in  (Mura- 
tori)  Picna  Esposilione  dei  diritti  snpra  Conuchio.  1712.  fol.  •  70 

en  und  den  rallunaiineu  von  Uersfeld,  dass  er  den  rcich&städtcn  ihre  gu- 
ten gcwolinhcilcn  und  rechte  unv erkümmert  erhalten  wolle,  und  erlaubt  ihnen  dem  gemäss 
sich  guter  gewohnhiiten  zu  gebrauchen,  die  ihnen  von  niemand  verkümmert  werden  sollen, 
indem  er  ihnen  vielmehr  dieselbe  freibeit  bestätigt  wie  andere  atädte  solche  haben.  Weock 
Irkkh.  3,122.  Der  ausstellungsort  wird  wobl  Werden,  d.h.  Kaiserswerth,  sein.  -  Uersfeld 
bat  sich  also  damals  als  reichssUdt  angesehen  ,  wie  es  denn  auch  einige  iahrc  später  am 
rheinischen  städtebund  anlheil  nahm.  71 

verkauft  an  Nicolaus  söhn  des  Heinrich  von  Zierikzee  seinen  gläubiger  seine  havmannen  (Meer- 
übersetzt  geesllande  also  heideiilande)  bei  Burg  llaemstede  und  Zuidkerken  inSchouwen 
«lern  cigenthum.   Meennan  Gesch.  2.350(331).  Mit  dem  datum  v  nou.  febr.  72 
gebietet  dem  ritter  Simon  von  Hartem  seinem  amtmann  in  Seeland ,  das»  er  dem  ritter  Simon 
von  Zubborgh  verwehre  abt  und  convent  der  kirthe  Sta  Maria  in  Middelburg  zu  beschweren, 
indem  er  diese  in  seinen  schirm  genommen  und  deren  guter,  mit  ausnähme  der  seinem 
amtmann  nach  billigem  ansehlag  zn  leistenden  heerfahrt,  frei  von  bede  und  abgaben  gemacht 
habe.  Kluit  Hist.  Holl.  2,56'J.  —  Mit  dem  iahr  1219  weil  für  die  utrechfer  dioces  gegeben.  73 
thut  seinen  bürgern  von  DorJrecht  die  besondere  gnade,  dass  sie  an  seinen  zollstälten  zu  Am- 
mers. Mordrechl.  Nieinandsvriend  und  Almsvoet  von  wein  tüchern  stahl  und  eisen  zwar  den 
.  dagegen  von  salz  und  frutht  nur  den  halben  zoll  zahlen,  und  hinsichtlich  anderer 
ganz  zollfrei  sein  sollen.  Micris  Charterbock  1.255.  Mit  dem  iahr  1249.  74 
schreibt  deu  knien  von  Aelberg  und  beiliegenden  dörfern,  das*  er  die  ihm  zustehende  vogtei 
über  sie  dem  abt  von  St  Trudcn  übortragen  habe.    Aus  dem  chartular  von  St.  Traden  in 
Brüssel.  75 
Ostern. 

verkauf!  an  seinen  gläubiger  Nicolaus,  den  söhn  des  Heinrich  von  Zierikzee.  seine  havmannen 
bei  Burg  nnd  llaemstede  in  Schouwen  zu  freiem  eigenthum,  deren  vierten  (heil  Wilhelm 
der  bnider  des  Nicolai»  besitzen  soll.  Mecrman  (iesch.  2,351(331).  Ist  theilweisc  nähere 
kcstimmiing  de*  Verkaufs  v«,n  1  feb.  1250.  76 

Anwesenheit  des  kf.nigs  da  Peter  erzbischof  von  Rouen  zu  ehren  St.  .Mariens  und  St.  Lamberts 
den  hauptallar  der  lültichcr  kirche  weiht.  Hocsemius  apud  Cbapeavillc  2.276.  Nach  diesem 
Schriftsteller  sollen  auch  anwesend  gewesen  sein  die  erzbischöfc  Sifrid  von  Mainz ,  Arnold 
von  Trier  und  Conrad  von  Cöln,  dann  die  bischöfe  lacob  vou  Metz,  Gangcricus  von  ChaJons 
und  Heinrich  der  erwählte  von  Lüttich.  Allein  dies  ist  wenigstens  in  bezug  auf  erzb.  Si- 
frid unrichtig  da  dieser  schon  am  9  man  1249  gestorben  war.  —  Damals  gab  der  könig  dem 
bisehof  von  Metz  ein  diplom  worin  er  ihm  die  guter  seiner  kirche  bestätigte  und  ihn  nach 
sich  zum  herni  der  Stadl  Metz  erklärte,  welches  iedoch  noch  nicht  gedruckt  ist.  Tabonillot 
Hist.  de  Metz  2.440. 

bestätigt  die  Privilegien  des  crzbislums  Bisanz,  insbesondere  dessen  münzregal.  Archivalnotiz 
zu  Bcsancon.  77 
erthcilt  der  bcncdictineräbtci  Affligero  zolllreiheil  für  zwanzig  fässcr  wein  zu  eignem  gebrauche 
jährlich  an  allen  seinen  zollstätten.    Kluit  Hist.  Holl.  2,571.  78 
dass  die  von  dem  rathe  und  den  bürgern  der  stA« 
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neuen  Statuten  von  allen  bei  verlost  »einer  huld  beobachtet  werden  sollen.  Ouix  Cod.  Aq. 
120.  Mecnnan  Gesch.  2.346(327).  79 
Pfingsten.  Friedens  verband  langen  zwischen  dem  könig  and  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern 

und  Hennegan  vermittelt  durch  den  päbstlichen  legalen  Peter  bischof  von  Albano. 
genehmigt  das»  der  herzog  Heinrich  von  Brabant ,  wie  dieser  auch  auf  sein  verlangen  verbrieft 
hat,  der  gräfin  Margaretha  gegen  ihn  hülfe  leiste,  wenn  er  den  mit  ihr  geschlossenen  frie- 
den breche.  Kluit  Hist  Holl.  2,588.  Brabautscbe  Yeesten  652.  Allerdings  ist  mit  Rluit  zu 
vermuthen,  dass  das  datura  xvi  kal.  iun.  ein  Schreibfehler  ist  statt  xiiiikal.  iun.  —  19raai.  80 
beurkundet  den  zwischen  ihm  und  seinem  brnder  graf  Floris  auf  der  einen  und  der  Margaretha 
grafin  von  Flandern  und  Hennegau  auf  der  andern  seile  wegen  deren  aurechten  an  Seeland, 
wegen  einer  ihr  von  ihm  geschuldeten  summe,  wegen  gewisser  von  ihr  angesprochener  rück- 
stände  nnd  wegen  anderem  durch  den  pabstlichen  legalen  Peter  bischof  von  Albano  vermit- 
telten frieden.  Insbesondere  bekennt  er  lür  sich  und  «sine  nachlolger  alles  was  er  in  See- 
land zwischen  der  Scheide  und  Hedinczie  besitzt  von  der  gräfin  und  den  grafen  von  Flan- 
dern zu  leben  zu  tragen  mit  bezug  auf  die  Urkunden  von  1167  und  1248,  und  beurkundet 
noch  ferner  wie  man  über  andere  streitpunetc  übereingekommen  sei,  ah  über  den  Strand, 
die  beden,  die  gerichtsbarkeil  und  die  abschaffung  der  befreiten  orte.  Zeugen:  Peter  bischof 
von  Albano  apostolischer  legat,  IN  in;  laus  bisehof  von  Camrich.  Peter  bischol  von  Chatons, 
lohaan  von  Avcsnes  schwager  des  königs,  Guido  vogt  von  Arraa,  Iohann  von  Danipictra 
söhn  der  grafin,  die  abte  von  Egmond  und  .St.  Truden,  Arnulf  von  Dicst,  Gillebert  von 
Aluestcia,  Heinrich  Büffel»  u.  s.  w.  Abschrift  Bethmanii!)  von  der  bestätigtingsurk.  des  le- 
gaten  von  demselben  tage  in  Lille.  —  l>ie  cutsprechende  ausfertigung  der  gTäfin  steht:  Mie- 
ris  (harterboek  1.258  und  Kluit  Hist.  Holl.  2,575.  Vergl.  überhaupt  Kluit  I.  c.  1  ► .  304.  «I 
ch  nochmals  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern  das*  es  ihr  nicht  zum  nachtheil  ge- 
reichen solle,  da»s  sie  ihm  auf  bitte  des  pabstlichen  legalen  Peter  bisehofs  vou  Albano  den 
wegen  Seeland  ihr  schuldigen  hnldigungseid  auf  so  lange  als  es  ihr  wohlgefällig  erliess. 
Kluit  Hist.  Holl.  '2,573.  —  Vergl.  die  frühere  fast  gleichlautende  ausfertigung  dieser  Urkunde 
•  oben  beim  sept.  1248.  82 
verspricht  damit  er  zur  beobaehlung  des  mit  der  Margaretha  gräfin  von  Flandern  und  Henucgau 
geschlossenen  frieden»  um  so  mehr  gehalten  sei,  auch  noch  seine  verwandle  den  Heinrich 
erwählten  von  Lültich ,  Heinrich  herzog  von  Brabant ,  Otto  graf  von  Geldern  und  Theode- 
rich graf  von  Cleve  zu  vermögeu,  dass  sie  »ich  dazu  mit  ihren  offenen  briefcn  verpflichten. 
Mieris  Chartcrboek  1,282.  Kluit  Hist.  Holl.  2,590.  *3 
verspricht  auf  verlangen  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern  und  Hennegau  deren  snhn  den  gra- 
fen  von  Flandern  wegen  dein  was  dieser  vom  reiche  trägt  ohne  weiters  zum  vasallrn  an- 
nehmen zu  wollen.  Kluit  Hist.  Holl.  2,591.  84 
beurkundet  dass  wenn  zwischen  Wolfard  Nicolaus  Friso  und  andern  rittern  und  leuten  aus  See- 
land, welche  der  grafin  von  Flandern  und  llcnnegau  gegen  ihn  beigestanden,  und  deren  geg. 
nern  friedensgciscln  gestellt  und  nach  Brügge  gesendet  werden  mochten,  dass  dann  die  ge- 
dachte gräfin  solche  geiselu  in  diesem  einzelnen  falle  ihm  loszugehen  (recredere)  nicht  ge- 
lullten sein  solle.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  85 
verpflichtet  sich  wegen  gewisser  Schäden,  welche  einige  seiner  helfer  gewissen  leuten  in  See- 
land, die  der  gräfin  Margaretha  gegen  ihn  beistanden,  zugefügt  haben,  1500  flandrische 
pfände  an  einkünften  anzuweisen,  welche  die  gräfin  jährlich  empfangen  soll  bis  vom  pabst- 
lichen legalen  und  der  gräfin  ernannte  Schiedsrichter  über  die  Vergütung  iencr  schaden  et- 
was näheres  festgesetzt  haben.  Zugleich  verspricht  er  der  gräfin  wegen  iener  anweisung 
zehn  geisein  aus  Seeland  zu  stellen,  vor  deren  Stellung  die  gräfin  zur  loslassung  seines  von 
ihr  gefangenen  bruders  Flori»  nicht  verbanden  ist  Waitz  ex  or.  in  Paris.  86 
schreibt  dem  pabst  Innocena  IUI,  dass  der  Zwiespalt  zwischen  ihm  und  der  Margaretha  grafin 
von  Flandern  und  Hennegau  durch  Vermittlung  des  pabstlichen  legalen  P.  bisehofs  von  Al- 
bano gesühnt  worden  sei,  und  bittet  nun  in  gemässheit  der  abgeschlossenen  sühne  den  pabst 
um  deren  bestätigung,  und  um  bestellung  der  biseböfe  von  Doornick  and  Camrich  (Tonmai 
und  Cambrai)  zu  deren  beständigen  Vollziehern.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  87 
beurkundet  dass  er  den  abt  Wilhelm  von  St.  Traden  und  dessen  nachfolger  mit  der  ihm  wegen 
der  grafschaft  Holland  zustehenden  vogtei  über  die  güter  nnd  leute  dieses  kloster»  zu  Ael 


Digitized  by  Google 


16 


Wilhelm.    1250.   Ind.  8.   Reg.  2. 


1250 


.ui.  27 
■ul.  I 


iul.  21 
-  25 


apud  Bopar- 
diam 


-  27 


aug.  3 


-  5 


Oppen- 
heim 
apud  Berlol- 
desheim 


apud  ernte« 
apud  Moguii 


uct.  2 


nov.  27 


ante  (iovlcn-'l  in 
ii 


Montes 


berg  und  in  benachbarten  orten  (im  Und  Altena  und  Heusdcn)  belehnt  habe  gegen  Jährliche 
cntrichlung  einer  niark  silber.  Meerman  Gesch.  2,252(  332).  Vergl.  vorher  beim  15 man  d.  i.  88 

Wegen  einer  von  Meerman  Gesch.  2,355(334)  hierher  gerechneten  Urkunde  für  das  kloster  Sl. 
Bernhard  bei  Antwerpen  vergl.  unten  beim  28  mai  1255. 

(in  castris)  beurkundet  die  auf  frage  des  B.  erwählten  von  Passan.  nachdem  solcher  die  regalien 
seines  fürsienthum*  empfangen  halte,  ergangenen  rechtssprüche :  O  dass  demselben  diei 
seiner  kirche  mit  ausnähme  der  vier  obersten  ledig  sieben  und  das«  er  sie  I 
könne,  doch  nur  an  leute  seiner  kirche;  2)  dass  die  zum  nachtheil  seiner  kirche  von  i 
Vorgänger  vorgenommenen  vertusserungen  ungültig  seien :  3)  das»  er  die  widerrechtlich  oder 
gewaltsam  abgekommenen  kirebengüter  zurückrufen  dürfe.  Mon.  Boic.  30«,  309. 

(in  castris)  erlaubt  dem  abt  und  ronvent  des  cistercicnserklosters  Ilaina  in  Hessen 

zu  besitzen  und  zu  erwerben.  Kucheubeckcr  Anal.  Haas.  8.277.  90 
Der  könig  steht  hier  zu  Bechtolsheim  (zwei  stunden  südöstlich  von  Oppenheim)  im  lagcr  und 
brandschatzt  oder  verbrennt  die  umliegenden  dörfer,  besonders  diejenigen  des  Philipp  ton 
Hohenfels  welcher  Boppard  gegen  ihn  vertheidigte.  Bei  ihm  waren  Christian  erzb.  v  on  Mainz 
mit  den  bürgern  dieser  Stadt ,  Conrad  erzb.  von  Coln ,  Arnold  erzb.  von  Trier .  Heinrich  bi- 
schof  von  Speicr ,  Eberhard  bischof  von  Worms ,  der  Wildgraf  und  dessen  söhn ,  der  graf 
von  Nassau,  der  graf  von  Weilnau ,  der  graf  von  Katzenelnbogen,  Conrad  Raugraf,  Ulrich 
von  Minzenberg,  Wirich  von  Daun  und  andre.    Während  dieser  zeit  steht  künig  Conrad 
in  einem  lager  zwischen  Oppenheini  and  Dienheim.  Annal.  Wormal.  inediti. 
(in  castris)  beurkundet ,  dass  er  dein  Wilhelm  von  Brederode  das  landgut  Reesveld,  dessen  zum 
(heil  nach  ..recrechl"  gezogene  gränzen  hier  genau  beschrieben  werden,  gegeben,  und  ihm 
erlaubt  habe  dasselbe  als  eigengul  zu  verkaufen,  doch  mit  vorbehält  des  zehntens  davon, 
den  derselbe  und  seine  erben  von  ihm  und  seinen  nachfolgern  zu  lehen  tragen  sollen.  Meer- 
man Gesch.  2355(335).  91 
nter  Mogunliam  et  Oppenheim.  Hier  eullisst  Wilhelm  sein  hecr  und  geht  selbst  nach  Mainz, 

worauf  Conrad  bis  vor  die  stadt  rückt  und  ihre  umgegend  verheerf.  Annal.  Worin,  ined. 
verspricht  dem  Friedrich  von  Rindenberg  vicedom  von  Aschaffenburg  200,  und  dessen  bruder 
Heinrich  100  mark  zu  zahlen,  weil  sie  ihm  als  römischem  könig  treue  geschworen  haben, 
und  belehnt  »ie  ausserdem  mit  den  reichsgütern  in  Hursicn  vorbehaltlich  iedoch  diese  mit 
hundert  mark  wieder  einlösen  zu  dürfen,  Aus  dem  original.  -  So  erwarb  sich  Wilhelm  an- 
hinger, indem  er  das  reirhsgut  ihnen  stückweise  übcrliess!  Das  stimmte  schlecht  zum  tilel 
Semper  augustus.  92 
thut  den  ritten»  und  bürgern  von  Mainz,  weil  sie  mit  gefahr  der  personen  und  Verwendung  des 
Vermögens  ihm  treulich  gedient  haben,  folgende  besondere  gnaden:  1)  dass  keiner  von  ihnen 
vor  ein  auswärtiges  gericht  geladen  werden  soll:  2)  dass  sie  von  ihren  hausern  und  grund- 
Slücken  in  des  reich»  bürgen  Städten  und  dörfrrn  keine  andern  beden  oder  steuern  zahlen 
sollen  als  die  von  alters  ühlicheti;  3)  dass  ihre  guter  zu  wassor  und  zu  land  an  allen  reiebs- 
zöllen  zollfrei  sein  sollen:  5)  dass  seine  und  des  reichs  Hehler  ihnen  als  seinen  getreuen 
billiges  recht  sprechen  sollen:  6)  dass  wer  einen  der  ihrigen  in  dem  maiuzer  burgfrieden 
fangt  oder  beraubt  in  des  reiclis  acht  sein  soll:  7)  dass  alle  reichsgrtrenen  ihnen  hclfeu  sol- 
leu  slädte  und  bürgen  welche  man  innerhalb  vier  mcilcn  um  ihre  Stadt  erbauen  wollte  zu 
zerstören,  was  namentlich  auch  vom  etwaigen  Wiederaufbau  Weissenaus  gelten  soll;  i*)  dass 
sie  wegen  ihrer  steten  treue  allenthalben  wo  sie  wandeln  im  reirhe  vom  kaiserlichen  schwerdte 
geschützt  sein  solle».  Hansselmann  Landeshoheit  2.125.  OelterSamml.  versch.  Nachr.  1,419.  93 
castris)  übereignet  dem  wegen  seiner  in  mühen  nnrj  gefahren  erprobten  treue  gegen  die  kirche 
herrlich  gelobten  Alhericus  de  Romano  alle  vom  reiche  rührenden  besilzungen  seines  bru- 
der» Ezelinus,  welchem  als  reichsrebell ,  als  Unterdrücker  der  kirchlichen  freiheit,  als  Ver- 
folger der  rechtgläubigen,  als  anhanger  Friedrichs  und  darum  als  erklärtem  ketzer,  aller 
ererbter  erworbener  oder  als  lehen  getragener  besitz  abgesprochen  wird.  Rayualdi  ad  an- 
num  1250  §  37.  Verci  Storia  degli  F.cciini  3,335.  94 
(in  Haniionia)  bestätigt  dem  abt  Walter  von  St.  Gislen  (westlich  von  Bergen)  im  Hennegau  und 
der  kirche  desselben  deren  rechte  freiheiten  und  besilzungen  nach  der  weise  seiner  vorfah- 
ren am  reich.  Zeugen:  der  päbstlichc  legal  bischof  von  Albano,  Nicolaus  bischof  von  Cam- 
rkh,  Heinrich  erwählter  von  l.üttich.  Heinrich  herzog  von  Brabant.  die  grafen  von  Wa- 
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ineldec  seinem  bruder  Floris  oder  dem  amtmann  in  Seeland,  du»  er  »einer  base  Ada  äbtissin 
von  Rynsbnrg  erlaubt  habe  ihr  neues  Und  bei  Ostcappel  uacli  belieben  einzudeichen,  mit  dem 
auftrat  die  äbtissin  bei  dieser  gnade  zu  schützen,  darüber  klagende  aber  vor  ibn  zu  laden. 
Micris  Cbarterboek  1.261.  Kluit  Uist.  Holl.  2.59Ö.  Mit  dem  iahr  1241 ,  also  nach  der  in  der 
reiebscanzlci  üblichen  Zeitrechnung,  denn  das»  dieser  brief  nicht  zu  1252  gehöre  zeigt  die 
ind.  9  und  der  ausstellort.  96 
beurkundet  den  auf  frage  des  abtes  NicoUu»  von  Mittelbnrg  vor  ihn  ergangenen  rechtsspruch 
der  herrn  und  getreuen  des  reichs  so  wie  der  Vasallen  dieser  kirche,  dass  wenn  ein  vasall 
derselben  stirbt  ohne  männlichen  erben,  dass  dann  dessen  lehngut  der  kirche  hcimfallc,  es 
sei  denn  dass  der  letzto  besitzer  mit  eüiwilligung  des  abtes  einen  nachfolgcr  ernannt  habe. 
Micris  Charterbock  1,257.  Kluit  Hut  Holl.  2,599.  Mit  dem  für  die  utrechter  dioces  richtigen 
Uhr  1250.  97 
die  decane  und  amtminner  in  Holland  das  kloalcr  Egmond,  ieoe  mit  geistlichem  schwerdt 
diese  mit  weltlichem  arm,  bei  der  vom 
dass  ferner  nichts  mehr  wegen 
pabstlichc  briefe  noch  durch  solche  der  legalen  solle  ' 

2,358(338).  Mit  dem  Uhr  1250.  96 
verleibt  der  ältesten  tochicr  des  üirk  Buekel  dessen  lehen  auf  den  fall  dass  er  ohne  söhn  sterbe. 

Meennan  Gesch.  2,369(339).  99 
Zusammentreffen  mit  könig  Conrad,  welcher  sich  zurückzieht.  Da  Conrad  am  14  zu  Speier,  am 
20  zu  Worms  und  noch  am  27  zu  Oppenheim  war,  wahrend  doch  Wilhelm  auch  noch  im 
man  bei  Worms  Ut,  so  müssen  wir  uns  dieses  zusammentreffen  zwischen  dem  27  und  31 
mir»  denken.  Aber  fand  wirklich  ein  gefecht  statt  Y  Das  Ut  sehr  zu  bezweifeln.  Die  ein- 
zige quelle  welche  davon  spricht,  die  Gesta  Trcv.  (apud  Hontheim  802)  sagen  nur:  post 
mortem  domini  Friderici  predicli  cum  et  istc  rex  Wilhelmus  Conradum  Gliom  Friderici  apud 
Oppinheim  per  soam  validiorcm  potentiam  repressivit  Wahrscheinlich  Ut  Conrad  nur  der 
Übermacht  ausgewichen,  welche  Wilhelm  hier  halte,  wo  seine  anhänger  in  der  nähe  waren. 
Wilhelm  konnte  sehr  gut  auch  ohne  entscheidendes  übergewicht  in  den  obere  gegenden  nach 
Lyon  reiten ,  da  ihm  der  päbstliche  legat  den  herzog  von  Lothringen  schon  am  23  april  1248 
erkauft  halte  und  ihm  daher  dessen  Unde  offen  standen, 
bekennt  dass  er  an  der  kirche  zu  Praunheim  bei  Frankfurt  kein  recht  habe,  und  widerraft  seine 
Verleihung  derselben  an  den  söhn  des  Thcoderich  Keppler  von  Rödelheim.  Aus  dem  Co- 
pialbuch  des  erzstifts  Mainz  zn  Wirzburg.  -  Apud,  welches  auch  i  n  bedeuten  kann,  heisst 
hier  (und  wohl  sou*t  öfter  bei  Wilhelm  den  die  meisten  rcicbssladte  erst  nach  Conrads  tod 
anerkannten)  ohne  zweifei  bei,  denn  die  bürger  von  Worms  waren  hohenstaufisch  ge- 
sinnt. 100 
Ostern.  Zusammenkunft  mit  dem  pabst  Innocenz  IUI.  Der  crzbUchof  Arnold  von  Trier  beglei- 
tete den  könig  mit  sechzig  reilern.  Ehrenvolle  aufnähme,  auch  des  crzbUchofs  den  der 
pabst  küssl.  In  die  parasceven ,  also  am  14  april ,  halt  der  pabst  eiue  rede  an  das  volk, 
r  ihm  zur  seile  stehende  erzbischof  dem  könig  und  den  anwesenden  Deutsehen 
Gesta  Trev.  apud  Hontheim  802. 
beurkundet  dass  er  den  lohann  grafen  von  Burgund  und  berrn  von  Satins  zu  seinem  und  des 
reichs  getreuen  und  vasallen  empfangen,  und  dass  derselbe  ihm  hiergegen  den  treueid  ge- 
leitet und  insbesondere  versprochen  habe,  ihm  gegen  Conrad  den  söhn  Friedrichs  und  alle 
diejenigen  zu  dienen,  welche  sich  ihm  in  reichsangelegenbciten  widersetzen.  Dafür  habe 
er  ihm  10000  mark  silber  au  zahlen  verheUsen,  und  statt  deren  Zahlung  die  reichscinkünfle 
in  den  Städten  BUanz  und  Lausanne  versetzt.   Waitz  ex  or.  in  Paris.   Vignier  Chron.  rcr. 

152  «Ir  101 
»r  belohnung  seiner  treue  in  seinem  dorfe  Satins  eine  münze  die  er  fortan 
vom  reiche  zu  leben  tragen  soll.    Waitz  ex  or.  in  Paris.  102 
genehmigt  in  der  absieht  den  grafen  Conrad  von  Freiburg  wegen  seiner  der  kirche  ihm  und  dem 
reiche  geleisteter  und  für  die  zukunft  versprochener  dienste  zu  begnadigen,  die  restitution 
der  Stadt  Neuenbürg  und  alter  anderen  guter  an  denen  er  ein  eigenthumsrecht  hat,  welche 
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demselben  durch  weiland  Heinrich  landgrafen  von  Thüringen  and  erwählten  römischen  kü- 
nig,  wie  er  behauptet,  gemacht  wurde.  Schüpflin  Hisu  Zar.  Bad.  5,220.  103 
Pfingsten. 

bestätigt  dem  bisehof  von  Seekau  und  seiner  kirche  alle  und  iedc  rechte,  welche  ihnen  von  kai- 
scr  Friedrich  und  andern  kaisern  und  forsten  eingeräumt  worden  sind,  nämlich  vor  dem 
reich  und  den  Pürsten  aller  der  rechte  und  freiheiton  sich  zu  bedienen .  welche  andern  suf- 
salzburger  kirche  verliehen  sind.    Pusch  et  Froelich  l>ipl.  Stvriae  1,324.  Mit 
Uhr  1251  und  ind.  9,  also  ohne  zweifei  hierher  gehörig.  104 
thut  seiner  base  Ricarda  fraulein  von  Holland  die  besondere  gnade  dass  wenn  sie  auf  seinem 
hofe  Delft  ein  Kloster  errichten  würde  (das  nachherige  klostcr  Koningsvcld),  dieses  klostcr 
ausser  dein  Und  welches  sie  ietzt  schon  dort  hat  noch  300  morgen  lande»  erwerben  und  frei 
von  bede  hofdienst  und  heerfahrt  besitzen  möge.   Micris  Charterboek  1,262.  —  Der  aus- 
stcllnngsorl  ist  Ehrenbreitstein  bei  Coblenz.   Dort  und  in  dem  benachbarten  Montabaur  soll 
der  erzbischof  von  Trier  den  küuig  mit  grossem  gefolgc  acht  Wochen  lang  auf  eigne  kosten 
unterhalten  haben.    Dieses  erzählen  die  Gests  Trcv.  zwar  gleich  nach  Wilhelms  wähl,  das 
itinerar  ergiebt  aber  dass  diese  thatsache  hierher  gehört.  105 
lncnklostcr  zu  Odenbach  in  der  dioeesc  Constanz  in  seinen  schütz  und  erlaubt 
von  jedermann,  auch  von  reichsdienstmannen,  gütor  zu  erwerben.  Archiv  für  Schw. 
Uesch.  1,92  extr.  106 
nimmt  die  Äbtissin  und  den  convent  des  ustercienscrnonnenklostcrs  zu  Roermondc  in  lütticher 
dioces  mit  persooen  und  sachen  in  seinen  und  des  reich*  schirm.   Meerman  Uesch.  5,111. 
Ist  derausstellort  Ehrenbreitstein  bei  Coblenz  oder  Erbenbeiro  bei  Wiesbaden  oder  was  sonst  ?  107 
(intcr  Pinguiara  et  Bopardiam,  in  castris)  crlheilt  dem  bisehof  Raimund  von  Grasse  einen  sehr 
wortreicheu  bestatigungs-  und  freiheilshrief.   Insbesondere  sollen  dielcges:  Res  scripta  und 
Sacri  affatus  den  erwerbungen  seiner  kirche  nicht  entgegen  sein.    Mit  zeugen  deren  namen 
aber  znm  theil  sehr  entstellt  sind.    Gallia  christ.  3,216.  Bouche  Hiat.  de  Provence  1,828.  108 
(in  castris)  bestätigt  dem  klostcr  Schinna  in  mindeuer  dioces  die  freie  vogtei  über  dessen  guter. 

Orig.  Guelf.  5,23.  Bothmer  Obscrv.  iur.  canon.  271.  109 
(— )  verbietet  allen  andern  ausser  dem  capitel  sich  während  der  sedisvacanz  in  die  gülerverwaU 
tung  der  kirche  von  Lüttich  einzumischen.  Extr.  aus  dem  or.  in  Lüttich  milgclhoilt  von 
herrn  Gachard.  HO 
(Antwcrpie)  bestätigt  der  Stadt  Bremen  eine  eingerückte  Urkunde  kaiser  Heinrichs  v  d.  d.  Mainz 
14  mai  Uli.  Lünig  Rcichsarchiv  13.222.  Inacht)  111 
(in  castris)  erlaubt  den  grafen  Walram  und  Otto  von  Nassau  das  Dort  Herborn  zo  belestigen, 
einen  wochenmarkt  daselbst  einzurichten,  und  dass  diese  feste  recht  und  gerechtigkeil  habe 
wie  die  reichsstidte.  Kremer  Or.  Nass.  2.287.  —  Der  ausstellen  liegt  bei  Wiesbaden.  112 
-rrnelttaigt  und  will,  dass  die  kirche  oder  Capelle  zu  Friedberg  in  der  Wetterau,  welche  ein  filial 
der  mutierkirche  in  Strassheim  ist,  dieser  inuttcrkirche  fortan  zugehüre,  weil  er  keine  kirche 
in  ihrem  rechte  kränken  will,  loannis  Spicil.  459.  —  Die  bürg  Scharfenstcin  liegt  im  Rhein- 
gau bei  Kiedrich  nördlich  von  Eltvil.  113 
(in  domo  prepositi  ecclesic  saneti  Georgii)  ertheilt  dem  erzbischof  Heinrich  von  Embrün  welcher 
auf  gebot  des  pabstes  seine  kirche  auf  eine  zeit  verlassen  hat  um  ihm  und  dem  reich  zu 
dienen  einen  umfassenden  bestängungs -  und  freiheilshrief.  Zeugen:  lacobus  ecclesic  Lau- 
dunensis  archidiaconus,  Ebcrhardus  prepositus  Fuldensis  notarius  nosler,  Einecho  de  Leinin- 
gen, Otto  de  Nassowc,  Emicho  Silvester,  Henricus  de  Wilnowe  comites,  (iodefridas  de 
Eppensen  ,  Werncrus  de  Bolandia.  Henricus  clectus  Spircnsis  sacri  imperii  cancellarius 
recognovit.   Mitgetheilt  von  Pcrtz.  114 

verleiht  den  brüdem  des  dculschordenshauses  von  Liedand  auf  deren  bitte  das  bisher  den«  reiche 
zuständig  gewesene  patronatrecht  der  kirche  zu  Brukke  und  der  Capelle  zu  Germar  in  main- 
Zeugen:  Adolf  graf  von  Waldeck,  Heinrich  graf  von  Solms  und  andere.  Ab- 
cm  or.  in  Dresden.  Mit  dem  iahre  1251.  115 
boslitigt  dem  cislcrcienserkloster  Hardehausen  in  paderborner  dioces  die  güter  an 
orten,  welche  der  abt  von  Corvci  mit  cinwilligung  seines  capitcls  un 

demselben  verkauft  hat.  Wigand  Archiv  für  Westfalen  1 k,  60.  —  Der  ausstellort  liegt  an 
der  Diemcl,  nahe  bei  ihrer  ausmüiidung  in  die  Wesor.  116 
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Vermählung  auf  Pauli  bekehrung  mit  Elisabeth  der  tochter  herzog  Ottos  von  Braunsehweig. 
Anwesend  waren  der  päpstliche  legal,  der  erwählte  von  Mainz  und  mehrere  bischöfe.  Durch 
diese  Verbindung  gewann  der  köuig  in  diesen  gegenden  »ehr  an  anhang.  In  der  nacht  ent- 
zündete sich  durch  ein  umgefallenes  licht  das  braulgemach ,  der  königliche  ornat  verbrannte, 
der  könig  uud  seine  gemakliu  vermochten  kaum  sich  zu  retten.  thron.  Erf.  apud  Schan- 
nat  Vind.  1,104.  -  Mehrcrc  früher  für  den  könig  gemachte  vermählungsproicctc  ersieht 
man  aus  de 


bestätigt  dem  cistercicnserkloster  Marienthal  in  halberstadtcr  dioce*  die  von  d« 

Braunschweig  seinem  Schwiegervater  und  dessen  vorfahren  erhaltenen  Schenkungen  und  alle 
dessen  besitzungen ,  nimmt  dasselbe  mit  personen  uud  sacheu  in  seinen  besondern  schätz. 
Orig.  Guell.  4,235.  In  diesem  abdruck  i*t  iedoch  nach  einer  bemerkung  Bcthmanns  die  nach 
confimuunus  folgende  empfchlung  des  kloslcrs  an  den  herzog  von  Braunschweig  eine  spatere 
Interpolation.  117 
befreit  die  bürger  von  Bordrecht  nach  dem  beispicl  seines  Vorgängers  des  grafeu  Wilhelm  von 
Holland  von  heerfahrt  und  bede,  verspricht  dio  keuren  des  richten  und  der  schönen  genehm 
zu  halten .  setzt  verschiedene  criminalslrafen  tm  u.  s.  w. ,  für  welche  frciheit  ihm  die  bür- 
ger iäbrlich  sechzig  pfund  holländisch  zahlen  sollen.    Zeugen:  der  erwählte  von  Spcier, 
Adolf  graf  von  Waldeck,  der  vogt  von  Athen  nnd  andere.  Mieris  Charterboek  1,263.  HS 
erklärt  auf  bitte  des  scholastcrs  Conrad  von  Büdesheim  die  daselbst  zwischen  der  altstadt  and 
Losbeck  neuerbaute  Stadt  dergestalt  für  frei,  dass  sie  nur  dem  domprobst  daselbst  unter- 
worfen sein  solle ,  und  verleiht  ihr  einen  worhenmarkl.    Meermau  Gesch.  4,357  extr.  aus 
hildcshciittischen  Dedd.  nämlich  Verlheid.  Recht  der  bürgert.  Rathswahl  und  Suprem.  Cathcdr. 
Hildesh.  l'racpos.  119 
das  neuerrichtete  kloster  der  reuerinnen  Frankenberg  zu  Goslar  In  seinen  besondern  schütz 
demselben  seine  jetzigen  and  künftigen  besitzungen.  Orig.  Guclf. 4,236.  120 
schwager  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  dem  längeren  das  kloster  Pölden 
bei  Köttingen  in  maiazer  dioces  und  dessen  besitzungen  gegen  angreifer  tu  beschützen. 
Orig.  Guelf.  4,237.  121 
nimmt  das  augustincroonncnkloster  Marienberg  bei  Helmstadl  in  seinen  schütz,  und  bestätigt 
ihm  »eine  besitzungen.  Orig.  Guelf.  4,236.  122 
verleiht  dem  Heinrich  erwählten  von  Spcier  seinem  hofkanzler  wegen  seiner  vielfachen  diensle 
und  dessen  nachfolgern  die  reiebsdörfer  Haslach  und  Bühl  in  speirer  diocese  so  lange  zu 
besitzen  bis  sie  vom  reich  um  500  mark  silber  wieder  eingclöset  werden.   Zeugen:  der  abt 
von  St.  Traden,  Conrad  probst  von  St.  Wido  in  Speicr,  E.  probst  von  Fnld,  die  grafen 
Adolf  von  Waldeck,  Heinrich  von  Solms,  A.herrvon  Weßmar.  Meerman  Gesch.  5,115.  123 
Palmlag.    Gerhard  der  erwählte  von  Mainz  wird  von  Heinrich  erzbischof  von  Embrün  geweiht. 
Chron.  Erf.  (wo  iedoch  ab  Ebrcduncnsi  archiepiscopo  zu  lesen  ist,  statt  Eboraccasi  was 
auf  York  gehen  würde),    Dieser  erzb.  Heinrich  ist  derselbe  welcher  als  Verfasser  der  nach 
seinem  früheren  bisebofssitze  so  genannten  Summa  Osticnsis  sonst  hochberühmt  war,  aber 
auch  derselbe  der  nach  angäbe  des  erzbischofs  Christian  in  seiner  chrnnik  von  Gerhard  200 
mark  für  dessen  entennung  erhalten  hatte. 
Rex  Wilbolmus  a  marchione  Brandenburgensi  ac  duce  Saxonie  celfirisque  huius  terre  magnatibus 
in  Romanum  sollempniter  electus  est  prineipem;  eodemque  tempore  cives  Goslaricnses  fecc- 

runt  similiter   Rex  etiam  Bocmie  pretiosis  atqnc  regalibus  [donis]  in  signnni  electionis 

ipsura  honoravit.  Chron.  Erf.  —  Kolgen  der  heirath,  aber  wohl  noch  viel  mehr  davon,  dass 
kaiser  Friedrich  nun  lodt  war,  und  könig  Conrad  IUI  im  nov.  des  vorigen  iahres  Deutsch- 
land verlassen  und  sich  nach  Italien  begeben  hatte.  —  Ucbrigcns  ist  das  vom  Chronisten 
gebrauchte  wort:  ,, electus  est"  inhaltsschwer;  denn  gerade  auf  dieser  hier  erfolgten  drei- 
fachen anerkennung  in  Verbindung  mit  den  besondern  umständen  bei  der  wähl  Wilhelms 
scheint  hauptsachlich  die  entstchung  der  ausschliesslichen  sieben  churwürden  zu 
deren  im  iahr  1263  zum  erstenmal  gedacht  wird.  Eine  besondere  erörterung  dies« 
Standes  behalte  ich  mir  für  spätere  zeit  an  einem  andern  orte  vor. 

den  markgrafen  (obann  und  Otto  von  Brandenburg  die  besondere  gnade,  das»  ihre  Ieutc 
wenn  sie  mit  gutem  durch  die  gratschaft  Holland  und  deren  gerichtsbarkeiten  reisen,  keinen 
zoll  bezahlen  sollen,  ausser  in  demselbc*  massc  wie  die  bürger  von  Lübeck.  Gercken  Dipl. 
Brand.  1,3.  —  Lohu  der  anerkennung  Wilhelms!  124 
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gebietet  seinen  amüeuten  und  Zöllnern  in  Holland  und  Seeland  gemäss  vorstehender 
gang  von  den  leute«  ans  der  Mark  nicht  mehr  zoll  zu  erheben  als  von  den 
Beckmann  Beschr.  der  Churmark  1,1138.  115 

Charfreitag.  Der  könig  giebt  ein  grosses  betspie)  der  frömmigkeit  und  demuth  indem  er  in  wol- 
lenem gewand  und  barfuss  die  kireben  der  heiligen  besucht  und  reichliche  alroosen  spendet. 
Chron.  Erf. 

Ostern. 

bestätigt  dem  rath  and  den  bürgern  von  Koslar,  welche  zur  ehrfurcht  gegen  die  kirchc  and  zur 
treue  gegen  ihn  zurückgekehrt  sind,  ihre  freiheilen  und  rechte,  verspricht  nur  auf  beson- 
deres verschulden  geldbusse  ra  erheben,  will  die  luden  daselbst  nicht  ungebührlich  belästi- 
gen, überlässt  dem  rath  nach  seinem  gutbefinden  angelt  zu  erheben,  will  die  freiheit  der 
geistlichen  nicht  mindern  und  die  «tadt  nicht  vom  reiche  veriusseni,  genehmigt  das  zwischen 
Goslar  Hildesheim  und  Braunsthwcig  beschwome  landfriedcnsbündniss .  verspricht  das»  der 
von  ihm  zu  setzende  vogt  den  vom  reiche  bcliehenen  die  fruchte  der  leheo  aushändigen 
solle.    Zeugen:  Heinrich  erwählter  von  Speier,  die  grafen  von  Waldeck  and  Solms,  deräbt 
von  St.  Traden ,  Weruhcr  von  Boland ,  Ar.  von  Wcsmalc,   Göschen  Die  Goslarschen  Sta- 
tuten 116.  126 
bestätigt  den  kaufleuten  zu  Goslar  die  rechte  welche  sie  von  seinen  vorfahren  haben,  und  will 
dass  ihre  gilde  dergestalt  bestehen  bleibe,  dass  niemand  daselbst  ohne  ihre  genchmigung 
eiden  dürfe.  Vaterl.  Magazin  für  Niedersachsen  IM!  S.  41.  127 
auf  bitte  des  U.  und  des  B.  grafen  von  A&charien  und  Kirsten  von  Anhalt  dem  ritter 
Bertram  burgmann  in  Wogelcben  und  reichsdienstmann  zwei  seiner  sühne  dem  stift  Oued- 
linburg  als  dienstmannen  za  übergeben.   Zeugen:  G.  ertb.  von  Mainz,  H.  erwählter  von 
Speier,  A.  graf  von  Waldeck,  W.  von  Boland  und  andere.   Erath  Codex  G;uedl.  192  mit 
faesimile  und  Siegel.  128 
Rex  in  septimana  post  albas  (Quasimodog.  war  am  7  apr.)  Mersebure  venit,  ubi  Me;dcnburgen$i$ 
archiepiscopus  et  marchio  Misnensis  manu*  ei  dantes  soa  ab  ipso  feuda  reeeperunt  Chron. 
Erf.  —  Wahrscheinlich  nahm  der  konig  von  hier  aus  seinen  weg  über  Magdeburg, 
ersucht  den  C.  von  Eppstein,  dass  er  den  Hermann  grafen  von  Henneberg,  seinen  schwager. 
dem  er  die  reichslehen  weiland  Ulrichs  von  Minzenberg  verliehen  hat.  in  deren  körperlichen 
besitz  einfuhren  möge.  Gruner  Opusc.  2,137.  —   Diese  absieht  wurde  nicht  erreicht.  Vergl. 
Grüstiers  Abhandlung  über  die  Minzenberge  im  dritten  stück  seiner  Dipl.  Beitr.  wo  übrigens 
diese  urk.  nicht  benutzt  ist.    Der  aasstell  ort  liegt  nördlich  von  Magdeburg.  129 
erlaubt  dem  Theoderich  grafen  von  Isenbarg  einen  wochenmarkt  anzulegen  an  welchem  ihm  ge- 
hörigen orte  er  will.  Kremer  Akad.  Beitr.  2,129.  Vergl.  Chmel  Keg.  Frid.  860.  130 
schreibt  dem  capitcl  von  Simon  und  Iiidas  in  Goslar,  dass  der  pabst  auf  seine  bitte  der  Gnslarcr 
kirche  als  besonderer  Capelle  des  reichs  zugestanden  habe,  dass  weder  er  noch  sein  legat 
daselbst  ein  interdict  anlege ,  sie  za  iahrgehalten  zwinge  oder  daselbst  pfründen  verleihe, 
welche  Vergünstigungen  er  mit  dank  angenommen  habe  und  unverbrüchlich  gehalten  wissen 
wolle.  Lcuckfeld  Ant.  Pocld.  291.  131 
bestätigt  der  kirchc  aof  dem  Petersberge  zu  Goslar  nach  dem  Vorgang  kaiscr  Heinrichs  IUI 
(vergl.  dessen  urk.  d.  d.  Goslar  13  marz  1062)  das  von  Dilmar  dem  söhne  des  grafen  Chri- 
stophor  derselben  geschenkte  gut  in  der  villa  Porrunlep.  im  gau  NordThüringvn.  Heineccius 
Ant.  272.   Harenberg  Mon.  ined.  177.  132 
bestätigt  der  kirche  auf  dem  Pctcrsberg  zu  Goslar  nach  dem  Vorgang  kaiser  Heinrichs  III]  (vergl. 

urk.  d.  d.  Goslar  20  inli  1063)  die  genannten  güter  welche  des  letzteren  inutter  Agnes 
geschenkt  hat.  Heineccius  Ant.  Gosl.  44.  133 
jSeslattct  dem  erwählten  bischof  Heinrich  von  Speier  zu  Lanterburg  auf  montag  nach  der  oslem- 
octave  eine  vierzehntägige  messe  zu  halten,  nnd  nimmt  deren  besuchcr  in  den  reichsschuu. 
j      Speierische»  Copialbuch  (fol.  pap.  sec.  15)  in  Carlsruh  bl.  15.  134 
|  gebietet  den  rathinannen  von  Goslar  die  rechte  und  freiheiten  des  probstes  und  convents  von 
St.  Georg  augustinerordens  daselbst  unversehert  zu  erhalten,  und  ihnen  von  dem  ritter  Hein- 
rich von  Borchtorpe  genugthuung  za  verschaffen.  Heineccius  Ant.  Goal.  272.  —  Der  au&slell- 
ort  wird  wohl  Gandersheim  das  berühmte  kloster  sein.  135 
bestätigt  dem  cistcrrienserklostcr  Bredelar  alle  seine  besilxangen  wie  es  solche  durch  kauf  oder 
erworben  hat,  namentlich  gewisse  zehnten.   SeibUrtz  Gesch.  von  Westfalen  2,338 
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Adolf  von  Waldcck.  den 
136 

heutigen  tage  in  Mastrieht 


—  Der  könig  nahm  alao  seinen  rückweg  über  die  bürg 
wir  »o  oft  unter  den  zeugen  finden. 
Pfingsten.  Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  könig 
war. 

(leodiensis  diocesis)  belehnt  den  grafen  Thomas  von  Savoi  and  < 

mit  den  Stadien  und  bargen  Tnrin ,  Montcalicri,  Rivoles  und  andern 

demselben  noch  besondere  rechte  in  bezug  auf  münzen ,  messen ,  zolle  nnd  dergl.  in  einer 
mit  schützenden  recbuelauseln  versehenen  Urkunde.  Zeugen:  Hugo  cardinalpriestcr  von 
Sabina  pahstlichcr  legal,  der  abt  von  $u  Traden,  lohann  von  Ambiente  decan  des  heil.  An- 
dreas in  Grenoble,  Humbert  caplau  von  Yenna.  («uichenon  Hisl.  de  Savoyc  93. —  Thomas, 
welcher  durch  seine  gemahlin  lobanna  tochtcr  des  Balduin  von  Constantinopel  während  deren 
leben  1237  bis  1244  mitregent  von  Flandern  gewesen  war,  hatte  einen  grossen  thcil  dieser 
besitzungen  erst  im  nov.  1248  von  kaiscr  Friedrich  II  erhalten ,  war  aber  nach  dessen  tod 
zor  gegenparthei  übergetreten.  •  137 

(-)  gebietet  dem  erwählten  and  dem  eapitel  von  Turin  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  und  des- 
sen  erben  als  ihren  lehensherrn  zu  gehorchen,  weil  er  denselben  alle  rechte  und  alle  herr- 
lichkeit  des  reich»  in  Stadt  und  diocese  Turin  zu  lohen  gegeben  hat.  Guicbenon  Hist  de 
Savoye  94.  138 
gebietet  den  vögten  scbultheissen  schönen  nnd  den  bürgern  gemeinlich  zu  Mastrichl  alle  nnd  iede 
rechte  Privilegien  und  freiheiten  des  dortigen  Stiftes  unverbrüchlich  zu  beobachten.  Aus 
dem  or.  im  Haag.  139 
ertheilt  tum  Seelenheil  seiner  eitern  und  feiner  vorfahren  und  znm  erlass  seiner  eignen  sünden 
der  kirche  der  heiligen  Maria  in  Middelburg  das  recht  ihre  tbierc  in  seinen  dunen  zur  weide 
zu  treiben.  Kluit  Hist.  Holl.  2,606.  140 
ertheilt  dem  abt  und  convent  des  cistercienserklostcn  St.  Bernhard  in  der  diocese  von  Camrich 
die  schossfreiheit  für  ihre  sechzig  mass  land  zu  Score  in  Zuidbeveland.   Kluit  Hist.  Holl. 
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2.609.  141 
genehmigt  was  seine  mutier  in  gegenwart  seines  brnders  Floris  dem  Oger  von  Hocka  in  bezog 
auf  das  Und  gut  Hontenisse  in  einer  desshalb  aasgefertigten  Urkunde  zugestanden  hat.  Meer- 
man  Gesch.  2.367f346).  142 
genehmigt  wie  vorsteht  doch  mit  geringer  abänderung  in  der  wortfassung.  Meerman  Gesch. 
2,368(346).  143 

nimmt  die  bürger  von  Bremen  und  Stade,  welche  durch  Holland  und  Seeland  reisen  in  seinen 
schütz ,  und  gestattet  ihnen  solche  Freiheit  und  gnade  wie  er  den  Lübeckern  gethan  hat. 
Pratje  Alles  und  Neues  von  Bremen  5,221.  Vergl.  beim  22  dec.  1249.  144 
Der  könig  kommt  eilig  hierher  nach  Utrecht  um  dem  bUchof  Heinrich  gegen  die  herrn  von  Am- 
stel  und  von  Woerden,  die  verwandten  des  im  iabr  1260  abgesetzten  bischofs  Goswin,  bei- 
zustehen. Allein  der  bischof  war  schon  ausgezogen  und  der  erzbischof  von  Cöln ,  wclchor 
unterdessen  die  sladl  bewachte,  glaubte  erst  Wilhelm  sei  als  feind  gekommen.  Doch  ver- 
ständigen sie  sich  noch  bevor  bischof  Heinrich  siegreich  heimkehrt  ßeka  ed.  Buchelius  84. 
Sagenhaft  und  ohne  genaue  zeitaugabe ,  doch  wohl  nicht  ganz  unbegründet  und  dann  hierher 
zu  ziehen.  Utrechts  urkundeuschätze,  die  ich  bei  kurzem  aufenthalt  trolz  guter  cmpfehluitg 
nur  sehen,  nicht  benutzen  durfte,  würden  hier  aufschlug  geben.  Aber  welcher  Holländer 
wird  sie  heben  f  Und  doch  wäre  ihre  herausgäbe  ganz  anders  verdienstlich  als  die  der  lang- 
weiligen  oranischen  correspondciuen. 
verspricht  die  gütcr  Utrechtischer  bürger,  wenn  dergleichen  von  seinen  mannen  in  Holland  oder 
Seeland  occupirt  sein  sollten ,  sofort  herausgeben  zu  lassen.  Heda  ed.  Buchelius  209.  Kluit 
Hist.  HolL  2,611  hat  die  Varianten  des  Originals.  145 
thul  den  bürgern  von  Utrecht  wegen  ihrer  treue  die  besondere  gnade,  das*  kein  (ürst  raarkgraf 
herzog  graf  oder  edler ,  überhaupt  keine  geistliche  oder  weltliche  person  ausser  dem  kaiscr 
oder  dem  könig,  einen  der  ihrigen  ausserhalb  der  Stadt  vor  weltlichem  gcricht  belangen 
dürfe ,  wenn  sie  bereit  sind  vor  dem  bischof  von  Utrecht  oder  dem  von  ihm  gesetzten  Heh- 
ler io  recht  zu  stehen.  Zeugen :  der  bischof  von  Samland,  Ar.  herr  von  Wcsemal,  Heinrich 
von  Vorne,  Nicolau  genannt  Perstin  nnd  noch  vier  andere  genannte  rittcr.  Heda  cd.  Buche). 
210.  Micria  Charterboek  1,267.  Matthacus  Anna).  Ed.  U.  3,157  niederdeutsche  Übersetzung.  - 
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Da.«  Wilhelm  so  viele  rieter  bei  sich  hafte,  gereicht  der  eben  angeführten  crzählung  de« 
Beka  tur  Unterstützung.  146 
nimmt  die  getreuen  burger  von  Utrecht  und  deren  Stadl  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  und 
des  reichs  schütz  durch  Holland  und  Serland,  sowohl  zu  wasser  als  zu  Und.  wie  auch  in 
sein  geleit.  Zugleich  verspricht  er  ihnen  zur  erhaltung  ihrer  gewohnheitrn  und  rechte  bei- 
zustehen .  weim  irroand  solche  brechen  wollte.  Heda  cd.  Büchel,  209.  Mieris  Charterboek 
1.207.  —  In  dieser  Urkunde  ist  nicht  etwa  ein  ausBuss  von  dem  bürgerrecht  zu  suchen,  wel- 
ches Wilhelm  nach  Bekas  crzählung  in  Utrecht  gehabt  haben  »oll.  Es  war  überhaupt  im 
dreizehnten  iahrhundert  etwas  ganz  gewöhnliches,  dass  grafen  bürgerrecht  in  ihnen  benach- 


Confluentic 


apud  Fran- 
kenfurl 


harten  bedeutenden  »lidteu  hatten.  Das  gewicht,  welches  Bcka  mehrfach  auf  diesen  um- 
stand legt,  beweiset  nur  dass  zu  dessen  Zeiten  dergleichen  nicht  mehr  üblich  war.  147 
immt  das  cistercicnserklostcr  Loccum  in  mindener  dioecs  und  dessen  bcsitxungcn  die  er  ihm 
bestätigt  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Orig.  Guelf.  4,238.  Weidemann  Gesch.  von  Loc- 
cum 134.  148 
apud  Mogun-  verleiht  dem  cistercienserklostcr  Haina  in  Hessen  das  bergwerksrecht  auf  seinen  gütern.  Kuchen- 
becker  Anal.  Haas.  8.278.  149 
Allgemeiner  hoftag.  Das  Chron.  Erf.  sagt  davon:  Eidem  curie  isti  principe*  inlerfuisse  re- 
feruntur:  episcopi  Miguntinus  et  Coloniensis,  et  Leodiensis  Spirensis  et  Argenttnas,  duxBruns- 
wicensis  imperatoris  defuneti  filius,  preter  abbates  plurcs  et  comites  et  barones.  ITbi  rex  ducem 
Bavarie  sententia  proscriptionis  innodassel,  si  per  quosdam  intereeptuni  non  fuisset.  Begreif- 
lich .  denn  was  bitte  eine  Achtung  geholfen  der  man  doch  keine  folge  geben  konnte .  und 
welche  Kaiern  nur  noch  fester  an  das  huhenstaufische  inleressc  würde  angeschlossen  haben! 
der  hoftag  doch  sogar  auf  dem  fclde  vor  der  Stadt  gehalten  werden,  weil  das  huhen- 
L-sinntc  Frankfurt  seine  thore  sehloss.  —  Damals  brachten  die  bisthümer  Lübeck, 
Schwerin  nnd  Kazeburg  bei  den  versammelten  fürtten  eine  Beschwerde  gegen  den  künig  vor. 
weil  sie  dieser  im  widersprach  mit  ihrem  besseren  herkommen  vom  reiche  veräussert  und 
dem  herzog  von  Sachsen  untergeben  habe.  Orig.  Guelf.  4,248.  —  Auf  diesem  reichstag  wurde 
auch  Conrad  IUI  wiederholt  nicht  blos  des  herzogthums  Schwaben  sondern  auch  aller  sei- 
ner in  Deutschland  gelegenen  guter  entsetzt.  Vcrgl.  die  bulle  des  pabstes  d.  d.  20  iuli  1252. 
(in  castris)  beurkundet,  dass  als  er  auf  dem  allgemeinen  hoftag  bei  Frankfurt  zu  gerichl  gesessen 
vor  den  fürsten  und  grossen  des  reichs  folgende  rechtssprüchc  ergangen  seien :  1)  durch 
dentisehof  von  Wirzburg,  dass  nachdem  er  von  den  fürsten  zum  römischen  künig  gewählt, 
durch  den  pabst  bestätigt  und  nach  gewohnheit  feierlich  geweiht  und  gekrönt  worden  zu 
Achen  (postquam  clecti  fuimus  a  prineipihus  in  Romanorum  regem,  per  sununuin  pontificem 
confirmati  —  also  noch  keine  besondere  wahlfürsten ,  dagegen  aber  dem  pabst  zuerkanntes 
bestätigungsrecht)  ihm  von  rechtswegen  zugekommen  seien  die  Städte  bürgen  und  gülcr  des 
reichs,  und  dass  alle  dessen  fürsten  cdcln  nnd  dienstmannen  ihre  fürstenthünter  und  lehen 
binnen  iahr  und  tag  von  ihm  zu  muthen  und  aufzuheben  gehalten  gewesen;  2)  durch  den 
bischof  von  Sirassburg ,  dass  alle  solche  fürstenthünter  nnd  lehrn ,  welche  widerspenstiger 
weise  nicht  gcniolhct  und  aufgehoben  worden,  ihm  zu  freier  Verfügung  ledig  seien;  3)  durch 
den  erxbisrhof  C.  von  Cöln,  dass  alle  fürstrnthümer  und  leben,  deren  trager  gemahnt  durch 
seine  wähl  und  krönuiig  oder  auch  mündlich  oder  durch  bolschaft  binneu  sechs  wochen  und 
drei  lagen  die  muthung  und  aufhebung  widcrs|>cnstiger  weise  versäumten,  ihm  zu  freier  Ver- 
fügung ledig  geworden:  4)  dorch  den  bischof  von  Wirzburg,  dass  er  über  die  reichlichen 
der  Margaretha  grnfln  von  Flandern  beliebig  verfügen  könne ,  sintemal  dieselbe  obgleich  ge- 
mahnt dennoch  widerspenstiger  weise  solche  zu  muthen  binnen  iahr  und  lag  versäumt  habe. 
Nach  anhörung  dieser  von  den  übrigen  fürsten  und  grossen  gebilligter  rechtssprüchc,  habe 
er  das  land  Namur.  das  land  bei  der  Scheide,  das  land  von  Aalst,  das  land  von  Waas  und 
das  land  der  vier  inner  Nimmt  allem  zugehör  (also  ReichsFlandern)  seinem  sebwager  lohann 
von  Avesnes.  wie  gedachte  grättn  solche  vom  reiche  getragen,  zu  leben  gegeben.  Schliess- 
lich habe  nun  5}  der  erzbischof  vou  Cöln  für  recht  gesprochen,  dass  gleichwie  er  die  von 
der  grifin  getragenen  rcichslehen  dem  lohann  zu  Ichen  gegeben,  nunmehr  auch  die 
gehörigen  städtc  (ville),  bürgen  und  andere  guter  demselben  gehorchen  und  die  lout 
lande  ihm  den  huldeid  leisieu  sollen.  Was  alles  er  genehm  la&lt  und  bestätigt.  Marlene 
Thcs.  1.1164.  Mieris  Charterboek  1,268.  Lünig  Cod.  Germ.  2,2407.  An  dem  ieUt  in  Paris 
befindlichon  original  hangen  ausser  dem  königlichen  noch  sieben  furstcnsicgcl :  ein  achtes 
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fehlt-  —  Von  den  besondere  Ursachen  weshalb  der  könig  den  erst  zwei  iahrc  vorher  mit 
der  gräfin  geschlossenen  frieden  brach,  ist  weiter  nichts  bekannt,  als  was  sich  in  den  ge- 
genseitigen beschwerdeschriften  bei  Warnkünig  Flandr.  Gesch.  1,53  findet  150 
- )  belehnt  den  lohann  von  Avesncs  seinen  schwager  wegen  dessen  treue  und  nach  seines  rathes 
rath  mit  dem  land  Naninr,  dem  land  Aalst ,  dem  land  bei  der  Scheide,  dem  land  von  Waas, 
dem  land  der  vier  Amter  und  allem  zubehör.  «eiche  reichslehen  der  gräfin  Margaretha  von 
Flandern  wegen  deren  Widerspenstigkeit  auf  dem  allgemeinen  hoAag  bei  Frankfurt  abge- 
sprochen wurden.  Zugleich  beurkundet  er,  dass  auf  demselben  hoftag  von  furslen  und  grossen 
vor  ihm  zu  recht  gesprochen  worden  sei,  das»  die  leben  derjenigen,  welche  in  gemässheit 
dieser  seiner  helchnung  dem  gedachton  lohann  nicht  huldigung  leisten,  diesem  lohann  zu 
beliebiger  Verfügung  ledig  sein  sollen.  Zuletzt  gebietet  er  männiglich  bei  hundert  mark  gol- 
des  strafe  hiergegen  nichts  zu  thun  oder  den  lohann  irgendwie  zu  belastigen.  Zeugen:  die 
erzbischöfe  G.  von  Mainz  und  C.  von  C<~»ln:  die  bischöfe  von  Wirzburg  und  Strasaburg,  H. 
von  -Spcier,  II.  erwählter  von  Lültich;  die  herzöge  H.  von  Braunschweig  und  H.  von  Bra- 
bant:  die  grafen:  H.  von  Henneberg,  E.(?)  von  Geldern,  von  Weitnau,  von  WaJdeck,  von 
Los ,  von  Ziegenhain ,  die  Wildgrafen :  der  cäminrcr  Ulrich  von  Minzeubcrg ,  W.  von  Boland 
und  P.  von  Kinkel.  Marlene  The».  1,11 65.  Mieris  Charterbock  1,2*9.  Lünig  Cod.  Germ.  2VM09. 
Kluit  Ilist  Holl.  2,628.  151 
schreibt  dem  bischof  von  Camrich ,  dass  er  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern  ihre  reichlichen 
genommen  und  den  lohann  von  Avesnes  damit  belehnt  habe.  Extract  aus  dem  Cartnlaire 
des  Empereurs  zu  Lille  durch  Mone.  —  Der  grund ,  weshalb  der  köoig  gerade  an  diesen 
bischof  schrieb  liegt  darin,  weil  derselbe  zusammt  dem  von  Dornik  die  aufrcchthaltung  des 
brü&slcr  friedet»  vom  19  mai  1252  übernommen  hatte.  152 
( — )  erlaubt  dem  hospiul  zu  Sangershausen  bis  auf  zehn  hüben  reichsgüter  zu  erwerben  und  zu 
besitzen.  Tentzcl  Suppl.  Ilist.  Goth.  2,802.  153 
f— )  vorkündet  den  vasallen  des  lande«  Aalst,  des  lindes  an  der  Scheide,  des  lande«  Waas  und 
des  landes  der  vier  ämter,  dass  vor  ihm  auf  dem  hoflag  bei  Frankfurt  ein  rechtsspruch  er- 
gangen sei ,  wonach  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern  ihre  rcichslehcn  entzogen  und  zu 
snincr  Verfügung  gestellt  worden  seien ,  welche  er  demnächst  dem  lohann  von  Avesnes  ver- 
liehen habe ,  und  fordert  sie  nun  auf  von  diesem  neuen  herra  ihre  Ichen  zu  nehmen,  indem 
derselbe  ermächtigt  sei,  solche  im  gegenfalle  einzuziehen.  Woitz  aus  dem  or.  in  Paris.  154 
(— )  verpfändet  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  die  vogtei  de*  heiligen  Grabes  zu  Denken - 
dorf  um  200  mark.  Bcsold  Doc.  red.  1,286.  Mit  dein  unrichtigen  Uhr  1254.  155 
(— )  verleiht  dem  grafen  Hartntann  von  Groningen  alle  eigengütcr  und  lchen  welche  Heinrich  von 
Wemdingen  halte.  Aus  dem  or.  in  Stuttgart  156 
(_— )  belehnt  seinen  Schwager  den  grafen  Hermann  von  Hcnneberg  wegen  der  mühe  und  kosten 
die  derselbe  in  seinem  dienst  aufgewendet  mit  dem  zoll  zu  Braubach,  mit  cinwilligung  der 
fürsten  die  an  dem  hoflag  bei  Frankfurt  anwesend  waren,  und  zwar  von  dem  centner  salz 
zwei  solidus  cölnisch,  vom  centner  fruchl  zwölf  denarc,  vom  fass  wein  welches  zwei  karrn- 
lasten  enthält  sechs  denare,  und  so  im  Verhältnis«  von  andern  dingen.  Zeugen:  die  erzbb. 
Gerhard  von  Mainz  und  Conrad  von  Cöln  welche  auch  niitbesiegeln;  die  bischöfe  Hermann 
von  Wirzburg  und  Heinrich  von  Speier:  die  herzöge:  Heinrich  von  Brabant  und  der  von 
Braunschweig,  loaunis  Spicil.  257.  Gruner  Opusc.  2,147.  157 
(in  castris)  verleiht  wegen  der  Verdienste  des  Simon  von  Hartem  dessen  kindern  alle  guter,  «eiche 
ihr  vater  von  ihm  zu  leben  tragt ,  zu  gesammler  band ,  so  dass  wenn  der  ältere  stirbt  immer 
der  im  alter  nächste  im  lehen  lolgo.  Mecrman  Gesch.  2,386(362).  Mit  dem  falschen  iahr  1254.  156 
bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  die  kirchc  des  heiligen  Blasius  in  Mühlbausen  mit  dem  pa- 
tronatrecht  und  anderem  zugehör,  wie  ihnen  solche  der  römische  könig  Heinrich  verliehen 
hat.  Aus  dem  or.  in  Dresden  159 
(in  caslris)  nimmt  abt  und  convent  des  cislercienserklostcrs  Hemmenrode  in  derEifel  nebst  allen 
ihren  güteru  in  seinen  und  des  reichs  sehulz.  Aus  dem  or.  in  Trier.  160 
(in  castris)  verpfändet  aus  besonderer  gunsl  und  mit  dem  rath  seiner  getreuen  dem  erzbischof 
Gerhard  von  Mainz  und  seiner  kirrhe  Stadt  und  bürg  Oppenheim  mit  allem  zugehör  um 
2000  mark.  Hierbei  verspricht  der  erzbischof  zum  beweis  seiner  steten  treue  Oppenheim 
und  andere  rcichsrebellen  kräftig  zu  befehden ,  und  sowohl  in  Francien  als  in  Alemannien 
oder  anderwärts  nach  vermögen  alles  zu  betreiben  was  zu  des  königs  nutzen  dien!  und  zum 
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verderben  seiner  gegner.    Damit  aber  diese  gegenseitige  geneigtheit  niemals  aufgelnset  werde, 
haben  die  probate  Conrad  von  Sl.  (iuido  zn  Speier  lind  Ludwig  von  St.  Victor  zu  Main«, 
die  grafen  Conrad  und  Adolf  von  Waldeck .  und  andere  genannte  die  hierbei  gegenwartig 
waren,  versprochen  im  fall  eines  Zwiespaltes  denjenigen  welcher  daran  Ursache  ist,  auf  ver- 
langen des  andern  zu  bekämpfen.  Gaden  Cod.  dipl.  2,103.  —  Diese  freund  schaft  war  demun- 
geaehtet  nicht  von  datier.  Vergl.  die  päpstlichen  briefe  d.  d.  Anagni  23  und  26  iuli  1254.  161 
(  in  rastris)  genehmigt  die  Schenkung  einer  rcichslehnbaren  hofsläUe  von  seilen  de»  grafen  Ludwig  von 
Frobnrg  und  des  Ulrich  von  Schnabclburg  an  Äbtissin  und  couvenl  des  cistcrcienserkloslers 
Frauenthal  bei  Zug.  Acta  Pal.  6,333.  162 
gewährt  dem  abl  und  convent  des  cistercienserklosters  Arnsburg  in  der  Wettcrau ,  dass  deren  in 
den  reichsstidten  gelegene  guter  fortan  frei  sein  sollen  von  ieder  bede  oder  sonstiger  abgäbe. 
Zeugen:  V.  Wildgraf,  A.  graf  vou  Waldeek,  W.  und  O.  grafen  von  Nassau ,  H.  graf  von 
Dietz,  H.  graf  von  Sülms,  B.  graf  von  Ziegenhain,  Ulrich  von  Minzenberg  reichskämmrer, 
(i.  und  G.  von  Eppstein,  R.  von  Hagenau,  Everhard  probst  von  Univolt  (?)  »ein  Schreiber. 
Aus  dem  or.  zu  Arnsburg.  163 
thnt  den  burgmannen  von  Friedberg,  weil  sie  sich  ihn  löblicher  weise  unterworfen  haben ,  die 
gnade ,  dass  wenn  er  mit  einem  beere  über  die  Alpen  ziehen  werde ,  sie  ihm  keine  heer- 
stcuer  zahlen,  auch  nicht  mit  ihm  in  krieg  ausziehen  sollen,  es  sei  denn  mit  ihrem  guten 
willen.   Lünig  Reichsarchiv  12,101  mit  dein  ausstellungsort  apud  Niode.  den  ich  aus  dem 
original  berichtigte.   Es  ist  abo  Nidda  beim  ausduss  der  Nidda  in  den  Main,  Höchst  gegen- 
über. 164 
verleiht  den  Deutschordensbrüdem  aui  bitte  bruder  Heinrichs  seines  almoseniers  das  patronatrecht 
der  kirche  in  Engeoheim.  Aus  dem  or.  in  Stuttgart.  165 
(in  castris)  genehmigt  dass  graf  Emich  von  Leiningen  das  Wittum  seiner  gemahtin  Elisabeth  auf 
das  schloss  Landeck  anweise.    Crollius  Or.  Bipont.  2,111  extr.   Der  ausstcllort  hcissl  hier 
hlos  Francofurti.   Ich  gebe  ihn  nach  der  folgenden  urk.  Ob  wohl  Frankfurt  gemeint  ist  t 
Ich  glaube  eher  irgend  eine  insel  (werlh  oder  werder)  im  Rhein,  welche  seitdem  einen  an- 
dern namen  erhielt  oder  auch  ganz  verschwand,  wie  auch  ietzt  Kaiserwerth  keine  insel 
mehr  isL  —  Um  diese  zeit  rausa  auch  der  anfall  der  Coblenzer  auf  den  könig  und  dessen 
begleilung  stattgefunden  haben,  von  dem  der  pabst  unterm  12  dec.  d.  i.  schreibt.  166 
(— )  befreit  abt  und  convent  des  ristercicnserkloster»  Eberbach  auf  deren  bitte  von  der  jährlichen 
abgäbe  von  fünf  mark  cölnisch  von  ihren  gutem  bei  Ingelheim.  Aus  dem  or.  in  Idstein.  167 
erweitert  dem  metster  und  den  b rüdem  des  Deutochordens  die  denselben  bereits  von  seinem  vater 
zu  Ammers  und  Niemansvrient  für  hundert  fasscr  wein  crlbcillc  zollfreiheit  mit  cinwilligung 
seines  bruders  Floris  dergestalt ,  dass  sie  an  den  genannten  orten  und  zu  Geervliet  mit  brod 
und  wein  ganz  zollfrei  sein  sollen.  Micris  Charterboek  1,270.  169 
beauftragt  den  probst  von  St  Traden  seinen  caplan  einen  zwischen  ihm  auf  der  einen  und  probst 
und  capitel  des  heil,  lobao»  zu  Utrecht  auf  der  andern  seile  über  besitz  und  cigenthnm  des 
r  gerichtobarkeit  und  des  zehntens  zu  Ovendrecht  Cudelstcrt  und  Wcstfcne  ent- 
streit,  nach  »einem  in  gegenwart  des  cardinalprieslers  und  pabstlichen  legalen  Hugo 
gegebenen  versprechen .  schiedsrichterlich  zu  entscheiden.  Kluit  Ilist.  Holl.  2,636.  Auch  der 
päpstliche  legst  Hugo  schrieb  deshalb  an  den  abt.  Kluit  I.  c.  638.  Vergl.  Heda  cd.  Ruchclius 
207.  169 
benachrichtigt  seinen  bruder  Floris  und  alle  edle  und  amtleute  in  Holland  von  dem  am  29  oct. 
d.  i.  dem  abt  von  St  Traden  gegebenen  aullrag,  mit  dein  ersuchen  demselben  dabei  hülfreich 
zu  sein.  Kkit  Hist.  Holl.  2.640.  170 
(Ostcrroth)  schenkt  dem  nunnenkloster  in  Osterode  die  Capelle  Larsvelde  und  die 
melingerolh.  Orig.  Guelf.  4,237  mit  Siegel.  Das  datum  xiiii  kal.  decembris 
richtig  »ein:  vielleicht  ist  der  monat  ein  Schreibfehler  statt  ianuarii.  In 
ein  original  blos  mit  dem  ausstellungsort  und  der  iahrszahl  obn 
tage«  sich  befinden.  171 
bestätigt  die  privilcgieu  der  ablei  Altenberg  in  der  grafschafl  Her!-.  Or.  in  Düsseldorf  mit  ind.  2.  721 
(Filrinburch')  verleibt  den  bürgern  von  Soest  zum  lohn  ihrer  treue,  dass  wer  von  ihnen  zu  was- 
ser  nach  Holland  komme  als  Zollabfindung  die  hundertste  mark  des  wertbes  seiner  kauf- 
ind Silber  entrichten,  und  dann  ganz  zollfrei 
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reich»  schütz.  SeiberU  Gesch.  von  Westfalen  2.341.  Zwar  ex  or.  aber  mangelhaft  abgedruckt, 
so  dum  es  z.  h.  statt  Mio*  nostros  circa  susatenses  heissen  fideles  nostroa  c.  s.  173 
(Percgrimburg)  befreit  die  Soesler  welche  in  »einem  land  Schiffbruch  leiden  vom  strandrecht. 
Seibertz  Gesch.  von  Westfalen  2.342.  -  Den  chronologischen  daten  zufolge  gehört  diese  und 
die  vorhergehende  Urkunde  unzweifelhaft  hierher,  aber  den  ausstclluogsort ,  obwohl  in  deut- 
»eher  und  in  lateinischer  form  gegeben,  vermag  ich  durchaus  nicht  zu  deuten.  174 
schenkt  der  kirche  von  Speier  alles  recht  was  ihm  an  der  bürg  kblau  bei  Bruchsal  zugestanden 
hat ,  wenn  er  überhaupt  ein  solches  hatte.  Zeugen :  Gerhard  erzb.  von  Mainz  und  einige 
geistliche;  die  grafen:  Conrad  Wildgraf,  Emich  von  Leiningen,  Conrad  Raugraf;  die  ritler 
Conrad  von  Breuberg,  W'irich  von  Daun.  Acta  Pal.  4,144.  175 
nimmt  die  Stadt  flcrsfeld  in  seinen  und  des  rcichs  schütz.  Mitgetheilt  von  Landau  in  Cassel.  — 
Vergl.  die  bemerkung  zum  5  der.  1249.  176 
erlaubt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  die  bürg  Stolzenberg  bei  Salmünster,  welche  durch  die  feinde 
der  kirche  und  die  seinigen  bei  seinen  tagen  zerstört  wurde,  wieder  herzustellen.  Schannat 
Trad.  Fuld.  389.  177 

erlaubt  dem  decan  und  eapitcl  zu  Goslar,  auf  deren  Vortrag,  daas  durch  die  Zudringlichkeit  der 
vögte  ihre  dienste  einkünfte  und  andere  rechte  auf  eine  unleidliche  weise  geschmälert  wür- 
den, solche  vogteien  von  denen  welche  sie  vom  reiche  tragen  an  sich  zu  kaufeu,  und  dann 
selbst  mit  recht  und  bann  vom  reiche  zu  besitzen.  Zeugen:  Burcard  Hermann  und  Heinrich 
von  Woldenburg,  der  vogt  von  Goslar,  C.  de  Piscina,  Conrad  und  Bernhard  von  Braun- 
schweig.  I.euckfcld  Ant.  Poeld.  292.  17» 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Bertold  und  des  conventes  des  cistercicnscrkloslers  Walkenried  dieses 
kloster  mit  personell  und  zugehörigen  besitzungen  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Zugleich 
erlaubt  er  den  kloslerbrüdern  ,  alle  bewegliche  und  unbewegliche  guter .  doch  mit  ausnähme 

durch 


lirunswic 


von  lehengütern ,  zu  erwerben ,  welche  ihnen ,  wenn  sie  weltlich  geblieben 
erbschaft  «der  in  anderer  weise  angefallen  sein  würden.   Orig.  Guell.  4,233.  179 
belehnt  den  Hermann  grafen  von  Hcnneberg  seinen  Schwager  mit  der  bürg  Offenhcim  und  allen 
gutem,  welche  weiland  Ludwig  herr  von  Offenheim  vom  reiche  zu  Ichcn  trug,  da  derselbe 
ohne  eheliche  kinder  gestorben  sein  soll.  Gruner  Opusc.  2.149.  180 
erklärt  für  nichtig  die  veräusserungen  aller  rechte  des  bisthums  Regensburg,  ob  nun  in  oder 
der  Stadt,  welche  Conrad  der  söhn  weiland  kaiser  Friedrichs  vorgenommen  haben 
Mon.  Boic.  30»,  320.  Ried  Cod.  Ratisp.  1.433.  Ocfele  Script.  Boic.  1,206.  181 
Luncnborg  nimmt  das  cislcrcienscrklnster  Sla  Maria  zu  Scharnebeck  in  der  diocese  von  Verden  in  seinen 
und  des  reichs  schütz.   Aus  dem  arebiv  zu  Hannover.  182 
nimmt  das  cistcrcicnsernonncnkloster  Mcding  in  der  diocese  von  Verden  in  seinen  und  des  rcichs 
schütz,  und  bestätigt  dessen  besitzungen.   Orig.  Guclf.  4,234.  183 
Brunswig    verleiht  den  markgrafen  lohann  und  Otto  von  Brandenburg  auf  bitte  des  herzogs  Albrecht  von 
Sachsen  das  anfallrccht  (illud  ius  quod  vulgariter  dicitur  anevcllc)  von  all 
lehen  wenn  derselbe  erblos  sterben  sollte.   Zeugen:  Albrecht  herzog  von 
noch  fünf  edle.    Ludewig  Rel.  2,249.   Orig.  Guclf.  4,239.    Bachhol U  Gesch.  von  Branden- 
burg 4,79.  184 
belehnt  die  markgralen  lohann  und  Otto  von  Brandenburg  auf  bitte  des  Richard  herrn  von  Zerbst 
(Tserewist)  mit  Zerbst  bürg  und  Stadt  und  allen  andern  besitzungen  welche  gedachter  Ri- 
j      rhard  vom  reiche  tragt.  Ludewig  Rel.  2,249.  Schütz  Corpus  4,83.  Vergl.  Buchhollz  Gesch.  von 
Brandenburg  2,164.  185 
beurkundet  einen  personenlaosch  zwischen  sich  auf  der  einen,  und  den  markgrafen  lohann  und 
Otto  von  Brandenburg  auf  der  andern  seile,  so  dass  er  die  ihm  und  dem  reiche 
Uda.  die  eheliche  frau  de*  Richard  von  Therewist,  mit  dessen  eiuwilliguug  den 
furaten  übergiebt .  und  dagegen  von  ihneu  die  Grita  eheliche  frau  des  Heidenreich  von  Hcrt- 
beck  erhält.  Buchhollz  Gesch.  von  Brandenburg  4,79.  186 
apud  Werden  erlaubt  dem  erzbischof  von  Cöln  sich  aus  den  rcichsslädten  Achen  Dortmund  und  Werden,  zu 
helfen.    Mitgetheilt  von  Landau  aus  Kindlingers  hs.  48,192.  187 
Colonio     belehnt  den  bischof  Otto  von  Münster  und  den  heiligen  Paul  in  ihm  sammt  dessen  nachfolgern 
auf  bitte  des  H.  cardinalpriesters  von  Sabina ,  C.  erzbisebofs  von  Cöln  nnd  H.  bischofs  von 
Lüttich  und  mit  seines  rathes  rath  mit  der  grafschaft  und  allen  gütern  in  und  ausser  Fries- 
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land,  welche  Otto  graf  von  Ravensberg  vom  reiche  trug,  und  welche  ihm  durch  die  re- 
signalion  Walrams  von  Monzoye  sowohl  im  eignen  als  seiner  ehelichen  frau  lulta  uamen. 
I  an  welche  letztere,  diese  güler  vererbe  waren,  ledig  geworden  sind.  Zeugen:  II.  cardinal- 
priester  von  Sahina.  C.  erzbischof  von  Cöln;  die  bischöfc  II.  von  I.üllich  und  Simon  von 
Paderborn;  die  grafen  Th.  von  Cleve,  O.  von  Iülich,  O.  von  Nassau,  Adolf  vou  Berg,  A. 
von  Waldeck,  Engelbert  von  Mark,  Conrad  von  Kelberg;  W.  herzog  von  Limburg.  Niesen 
Munsl.  Crkkbuch  1».33.  ISS 
erlaubt  dem  decan  und  capitcl  der  Marienkirche  zu  Utrecht  auf  deren  bitte  über  die  von  frühe- 
ren kaisern  in  ihrer  kirche  gestifteten  pfrüudon  fortan  zu  verfugen,  und  sie  mit  zwei  priestern 
zu  besetzen,  doch  mit  dem  vorbehält  dass  die  also  ernannten  die  königliche  bestatigung  ie- 
dcsmal  persönlich  einzuholen  haben.  Mcerman  Gesch.  2,370(353).  189 
beurkundet  das»  er  mit  ralh  seiner  edlen  seiner  dienstmannen  und  Vasallen  in  Holland  und  an- 
derer guter  legte  zum  wohl  des  lande»  mache»  lassen  werde  eine  schleuste  (transmeatum 
aquarum  qui  spoya  vulgariter  appcllatur)  vier  und  zwanzig  fu&s  breii,  so  das«  grosse  schiffe 
mit  ihren  lasten  leicht  durchfahren  können,  durch  den  dämm  von  Spaarnc,  und  verfügt  das* 
alle  schiffe  welche  davon  gebrauch  machen  als  Ueitrag  zu  den  kosten  und  der  Unterhaltung, 
so  lang  es  nölhig  ist,  bezahlen  sollen,  nämlich  ein  schiff  geheissen  clfschustv  zwölf  denarc, 
ein  schiff  mit  heu  acht  denarc,  ein  schiff  mit  hangendem  rüder  sechs  denarc,  kleinere  iedes 
einen  denar.  Mieris  Charlcrbnek  1,276.  190 
Ostern. 

.  befiehlt  dem  grafen  lohann  von  Burgund ,  herrn  von  Satins ,  dass  er  dem  erzbischof  von  Bisam 
zur  errirhtung  einer  begonnenen  bürg  beistehe,  und  die  lehenslcutc  desselben,  welche  ihn 
daran  hindern  wollen,  arretire.  Archivalnotiz  zu  Bcsancon.  191 
Pfingsten. 

.Schlacht  bei  Wcstcapcllcn  auf  marlinstag  im  sommer.  Wahrend  der  künig  in  ßrabant 
und  namentlich  zu  Antwerpen  mit  fricdensuntorhandlungen  aufgehallen  wird  ,  landet  das  aus 
Flandrern  und  Franzosen  zusammengesetzte  heer  der  gräfiu  Margaretha  bei  Weslcapcllen. 
wird  aber  hier  von  den  Holländern  und  Scelandcrn  unter  anfuhrung  des  grafen  Floris  hru- 
ders  des  königs  gänzlich  geschlagen.  Als  der  könig  auf  die  nachricht  von  diesen  Vorgängen 
hinzueiltc  und  zu  Amcmuiden  ans  land  stieg,  war  schon  alles  entschieden.  Melis  Stoke  ed. 
Huydccoper  2,80  —  87.  Wilhelm.  F,gmond.  apud  Matth.  2.507  und  511.  Beka  ed.  Büchel.  86.  — 
Margaretha  suchte  nun  hülfe  bei  dem  grafen  Carl  von  Aniou  (dem  späteren  hinrichter  Con- 
ndins)  um  den  preis»  der  grafschafl  Namur,  die  sie  ihm  verkauft  haben,  und  mit  dein  auch 
der  erzbise hof  von  Cöln  sich  verbunden  haben  soll.  Warnkönig  Flandr.  Gesch.  1.177. 
befiehlt  dem  G.  burggrafen  zu  (Kaisers-  )Werd  und  den  Zöllnern  in  Boppard  und  Wesel,  die  brü- 
der  des  Deutschordens  und  deren  hotrn  mit  wein  und  andern  gutem  zum  eignen  gebrauch, 
nach  dem  inhalt  der  ihnen  von  seinen  vorfahren  am  reich  verliehenen  rechte  und  freiheiten. 
den  Rhein  hinab-  und  hinauffahren  zu  lassen  ohne  zoll  von  ihnen  zu  verlangen.  Aus  dem 
or.  in  Stuttgart.  192 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtssproeh,  dass  gerichtsurtheile  von  schönen  oder 
andern  gegen  Privilegien  welche  die  kaiscr  und  könige  einer  kirche,  einem  ort,  einer  würde 
oder  einer  person  ortheiltcn,  keino  kraft  noch  macht  haben  können.  Mon.  Germ.  4,367.  193 
beauftragt  den  erwählten  von  Lültich,  den  von  den  dortigen  Schöffen  gegen  den  diener  des  Hein- 
rich von  Fron*  canonici!«  der  kirche  zum  heiligen  Crentz  gefällten  Spruch  zu  untersuchen, 
und  denselben,  wenn  er  gegen  die  privilegicn  der  lültichcr  kirche  ergangen  sein  sollte,  kraft 
königlichen  auftrage«  zu  cassiren.  Alts  dem  or.  in  Lüttich.  —  Vergl.  Hocscmius  apud  Cba- 
peavillc  2.2«0  wo  diese  Vorgänge  mit  dem  Schlüsse  erzahlt  werden:  sed  per  scabinos  man- 
datis  regalibus  non  paretur.  194 
bestätigt  den  bürgern  von  Nonlhausen  auf  bitte  des  Heinrich  grafen  von  Anhalt  und  fü raten  von 
Ascharien  alle  rechte  und  freiheiten  die  sie  von  »eineu  vorfahren  am  reich  erhalten  haben. 
Förslcinann  Gesch.  von  Nordbausen  9.  (Lcsscr)  Hist.  Nachr.  von  Xordh.  208.  Ayrmann 
Syll.  302.  195 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  das*  keiner  an  einem  bischöflichen  hofe 
oder  saal  und  deren  zugehörungen  das  recht  der  lehcnsfolge  (jus  feudale  quod  wolgc  vulga- 
riter  appcllatur)  haben  solle  noch  könne.  Ludewig  Bei.  12,377.  (iercken  Cod.  Braud.  3,6*. 
Mon.  Genn.  4,368.  >9S 
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apudLcv damj belehnt  den  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  seinen  Schwager  mit  allen  gutem,  welche  dem 
reiche  heimfallen  wann  der  Gunzelin  Truthscss  ohne  erben  stirbt.  Sollte  er  iedoch  erben 
hinterlassen ,  so  soll  dennoch  diese  Verleihung  gültig  sein  sofemc  diese  erben  darin  einwil- 
ligen. Orig.  Guelf.  4,240.  Harenberg  llist.  Gandcrsh.  1460.  197 
schreibt  dem  decan  und  capitcl  den  dienstmannen  vasallcn  und  lernen  der  Mindencr  kirche,  dass 
nachdem  er  gehört  wie  der  dortige  prob«!  Wedekind,  sein  verwandter,  einmülhig  zum  bi- 
schof  der  von  ihm  in  besonderen  reichsschutz  genommenen  kirchc  Mindens  gewählt  worden 
sei .  er  demselben  die  rcsalien  und  die  Verwaltung  der  teroporalicn  sofort  verliehen  habe. 
Pistorins  Script,  ed.  Struv.  3,h*29.  Schalen  Ann.  Päd.  2,71.  —  Diese  urk.  steht  hier  etwas  ver- 
einzelt, allein  die  iahrszahl  1251  und  ind.  11  weisen  sie  hierher.  198 
Der  könig  ist  mitbesie-ler  der  Urkunde,  wodurch  Theodorich  graf  von  Cleve  bekennt,  dass  der 
streit  «wischen  ihm  und  Conrad  von  Mulenarken  gesühnt  sei.  und  dass  er  denselben  mit 
der  burgThonebergbeliel.cn  habe.  Andere  mitbcsieglcr :  Conrad  erzb.  von  («In,  H.  er- 
wählter von  l.ütfich,  II.  herzog  von  lirabant,  O.  graf  von  Gelder».  W.  herzog  von  Limburg, 
A.  graf  von  Berg  ,  Wilhelm  graf  von  Iiilich  und  Walram  dessen  bruder,  Conrad  von  Mulen- 
arke  und  dessen  bruder.  Kremer  Akad.  Bcilr.  3.104.  199 
eassirt  in  geniässhcit  des  am  13  aug.  d.  i.  zu  Utrecht  ergangenen  rechtsspruches  und  auf  bericht 
des  H.  erwählten  von  Lüllieh  eine  von  den  tätlicher  schoflen  gegen  den  diener  eines  dorti- 
gen canunicus  gelallte  sentenz,  als  den  Privilegien  der  lütticher  kirche  znwidcrlaufend.  Aus 
dem  or.  in  l.ütlich.  Vergl.  vorher  zum  13  ang.  200 
gebietet  dem  gral'en  G.  von  Wernigerode  und  dem  L.  von  Mevnerscm  den  herzog  Albrecht  von 
ßraunschwrig  in  den  besitz  der  guter  zu  setzen,  welche  Gunzelin  Truchsess  von  Pcina  vom 
reiche  zu  lehen  trug,  und  welche  demselben  durch  sentenz  der  reichsfiirsten  abgesprochen 
wurden ,  weil  er  hoclimülhig  und  boshaft  ihm  den  huldcid  zu  leisten  weigerte.  Orig.  Goelf. 
4,240.  201 
nimmt  auf  bitte  von  abt  und  convent  des  cistercienserklosters  Villers  in  Rrabant  dieses  klostcr 
mit  personen  und  sacken  in  seinen  und  des  rcichs  besondeni  schütz,  will  dass  wo  sie  im 
reiche  handeln  oder  mit  ihren  sachen  fahren  sie  in  seinem  geleite  sein  sollen ,  und  befreit 
sie  in  Holland  und  Seeland  lür  alles  was  sie  zu  eignem  gebrauche  kauten  von  iedeni  zoll. 
Mccrman  «iosch.  2.380(357).  -  Diese  und  die  beiden  folgenden  urkk.  haben  das  iahr  1253 
und  ind.  12.  202 
bestätigt  den  deutschordensbrüdern  die  zollfreihcit  ihrer  schiffe  zu  Oppenheim  Wesel  und  Bop- 
pard ,  indem  er  zugleich  männiglich  verbietet  sie  daran  zu  hindern.  Abschriftlich  mitgetheilt 
von  Heime*.  203 
bestätigt  die  Schenkung  welche  ritter  Friedrich  der  bruder  des  burggrafen  Gernand  von  (Kaisers-) 
Werd  dem  Deutschorden  mit  seinem  väterlichen  crbtheil  und  mit  hundert  mark  gemacht  hat, 
die  demselben  sein  vater  noch  besonders  angewiesen  hatte.  Abschriftlich  mitgetheilt  von 
Hennes  aus  dem  original .  in  welchem  hinter  vit  kal.  der  aus  der  vorhergehenden  Urkunde 
mit  sicherheil  ergänzte  monatsname  ian.  fehlt.  —  Hier  lernen  wir  also  den  burggrafen  ken- 
nen welcher  im  iahr  1248  der  tapfre  vertheidiger  von  KaUerswerd  gewesen  sein  dürfte.  204 

erlässt  auf  ansuchen  des  Heinrich  erwählten  von  l.üttich  sententiam,  qua  statu itur  praetor! 
scabinis  eivibusque  Lcodtcnsibus  militiam  delraetare  nefas  esse,  ubi  prineeps  luendae  Han- 
nnniae .  Lcodicnsis  ccclesiac  beneficio ,  bellum  doereverit.  Fullon  llist.  Leod.  1,350.  205 
Middclburgh  schreibt  seinen  schul  theissen  in  Seeland,  dass  er  den  beghinen  in  Middelburg  den  boden  auf 
welchen  ihr  hof  ist  von  aller  heersteuer  und  anderen  abgaben  frei  verliehen ,  und  dabei  be- 
stimmt habe,  dass  dieselben  wegen  diesem  boden  don  schoflen  zu  Middelburg  gleich  andern 
ortsbürgern  zu  recht  stehen  »ollen.  Mieris  Chartcrboek  1,280.  Kluit  llist.  Holl.  2,653-  206 
Machlinie    genehmigt  und  bestätigt  dem  Heinrich  {trafen  von  Lützclburg  die  von  des  königs  Schwager  Hein- 
rich von  Avesnes  empfangene  bclchnung  mit  der  grafschaft  Namur  so  weit  sie  zudoslohann 
lehen  gehörte,  und  verleiht  auch  dasjenige  in  gedachter  grafschaft,  was  zum  leben  seines 
Schwagers  nicht  gehörte,  dem  gedachten  grafen  mit  andern  besitzungen  die  er  vom  reiche 
trägt,  indem  er  ihm  noch  obendrein  seine  hülfe  zu  erwerbung  der grafschaft  selbst  verspricht. 
Ludewig  Kcl.  5,447.  Mieris  Chartcrboek  1,281.  207 
beurkundet  deu  am  vorgestrigen  tage  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
land  und  lehen  in  der  grafschult  Hennegau  vom  herm  von  Hennegau  tragt», 
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sollen  dem  lohann  von  Avesnes,  söhn  der  gräfin  von  Flandern,  als  ihrem  rechten  lebens- 
herm ,  bestätigt  diesen  rcchlaspruch,  and  will  dass  er  stet  bleibe  wie  er  enthalten  ist  in  brie- 
ten des  Heinrich  erwählten  von  l.üttich.  Nartene  The»  1,1093.  Mieris  Cbarterboek  1,271. 
Kluit  Hist.  Holl.  2,646.  —  In  den  beiden  ersten  angeführten  werken  findet  man  auch  die  in 
beziig  genommene  Beurkundung  des  erwählten  von  Lüttich.  Die  Veranlassung  war,  da&s  die 
in  die  enge  getriebene  gräGn  Margaretha  die  grafaehaft  Hennegau  an  Carl  grafen  von 
bruder  könig  Ludwig  des  heiligen  von  Frankreich  (später  in  Neapel 
schlichter)  verkauft,  und  nun  die  heimegauscben  vasallen  aufgcfoi 
heim  huldigung  zu  leisten.  Anwesend  bei  dem  rechtsspruch  waren  namentlich:  Otto  graf 
von  Geldern,  Heinrich  graf  von  Lützelburg,  Arnold  graf  von  Los  und  Cigny.  Die  benr- 
kuudungen  haben  nach  dortigem  stil  da.*  iahr  1262  und  sind  französisch.  Eine  lateinische 
ausfertigung  könig  Wilhelms  d.  d.  Mecheln  13  febr.  1253  sah  ich  in  einem  copialbuch  sec.  14 
zu  Lütticb.  —  Die  noch  ungekannten  vertrage  mit  Carl  von  Aoiou  hätte  Wamkönig  (Flandr. 
Gesch.  1,1777)  dem  sie  bei  St.  Genois  vorlagen  nicht  übergehen  sollen;  man  erfährt  durch 
ihn  blos  dass  auch  der  erzb.  von  Cöln  seit  ang.  1254  mit  Carl  von  Aniou  verbündet  also 
geguer  kfmig  Wilhelms  war,  wodurch  sich  nun  der  streit  zwischen  ihnen  erklärt  dessen  Alb. 
SUd.  gedenkt,  während  dessen  der  erzb.  so  weil  ging  zu  Neuss  das  haus  anstecken  zu  lassen, 
worin  sich  der  könig  und  der  legat  befanden,  die  nur  mit  mühe  entkamen.  208 
belobt  die  bürger  von  Mühlhausen  wegen  ihrer  Wiederkehr  in  den  sebooss  derkirehc  und  zur  treue 
gegen  ihn,  ernennt  den  Friedrich  von  Trivurt  zu  ihrem  vertbeidiger  und  Schützer,  befreit 
sie  auf  ein  iaJir  von  der  reichsstcuer.  genehmigt  die  mauer  welche  sie  gegen  die  bürg  er- 
richtet haben,  verordnet  dass  nur  reichsunmittelbare  »ollen  rcichsgüter  erwerben  dürfen, 
verspricht  die  Stadl  nie  vom  reiche  zu  veräussern,  und  genehmigt  die  wegen  zoll  münze  und 
städtischen  Privilegien  ihm  vorgetragenen  wünsche  bis  zu  näherer  Untersuchung.  Grasshof 
Muhlhusa  174.  Lünig  Reichsarchiv  13.1426.  209 
giebt  den  bürgern  von  Middelburg  aus  sonderlicher  freundschaft  eine  sehr  umfassende  keure. 

Mieris  Charterbock  1,271  —  275.  Holländisch  und  mit  dem  iahr  1253.  210 
hält  es  genehm  dass  Gottfried  von  Batenbnrg  seiner  ehelichen  frau  Bela  zwei  markte  die  er 
vom  reiche  zu  lehen  tragt  als  Wittum  (in  dotem)  angewiesen  hat.  Bondara  Cbarterboek 
494.  211 
Ostern. 

Seeschlacht  gegen  die  Friesen;  Wilhelm  siegt;  6000  Friesen  werden  erschlagen.  Hocsemins 
apud  Chapeaville  2,287.  —  Der  könig  lässt  nun  die  bürg  Torenburg  erbauen .  um  im  lande 
einen  festen  pnnet  zu  haben,  von  dem  aus  er  künftig  begünstigt  durch  das  eis  in  dem  von 
canälen  durchschnittenen  lande  weiter  vordringen  könne.  Reka  ed.  Büchel.  87. 
Cin  castris)  belehnt  den  hischof  Wedekind  von  Minden  und  dessen  kirebe  mit  der  grafschaA  der 
freien  (coniitiä  libcrorum)  in  Stemwede  Haddcnhusen  und  Borehere,  welche  Albrecht  herzog 
von  Sachsen  bisher  vom  reiche  zu  lehen  trug,  nun  aber  zu  diesem  zweck  ihm  resignirt  hat. 
Zeugen:  II.  erwählter  von  Spcier  rcichseanzler,  Wernher  von  Boland  truchsess,  magistcr 
Amold  protonotar,  A.  graf  von  Waldcck.  Heinrich  graf  von  Solms.  Schalen  Ann.  Päd.  2,77. 
Pistorius  Script.  3,830.  —  Im  eingange  gedenkt  der  könig  des  eben  errungenon  Sieges:  Cum 
in  procelse  dignitatis  hoiiore  nos  prolulcrit  cxaltator  hutnilium,  et  seeptrum  Komani  regni 
palmamque  victoric  nobis  divina  dUpositione  commiserit  etc.  212 
( — )  verleibt  dem  Gerhard  genannt  Bertold  und  dessen  drei  Schwestern  zu  gesammter  band  alle 
lehengüter ,  welche  deren  vater  Hugo  von  Ackerslole  von  ihm  trug ,  dergestalt  dass  wenn 
Gerhard  unbeerbt  stirbt  ihm  die  Älteste  seiner  Schwestern  nachfolge  und  so  fort.  Mecnnan 
Gesch.  2,383(360).  213 
( — )  tauscht  nach  seines  rathes  rath  dienstmannen  mit  dem  kloster  Egmont ,  dergestalt  dass  das 
kloster  diejenigen  erhält,  welche  der  könig  zwischen  Winnemswethn  und  Arctncrcswelhc 
besass,  und  der  könig  diejenigen  dienstmannen  oder  leibeigenen  erhalt  ,  welche  das  kloster 
bisher  im  amt  Wimmenum  und  Bachem  hatte.  Mcerraan  Gesch.  2,384(360).  Der  ausstcllort 
heisst  ietzt  Vronen.  214 
An  diesem  tage  oder  am  vorhergegangenen  starb  könig  Conrad  IUI  zu  Lavello  bei  Mein  in  Apu- 
lien.  Nun  war  niemand  mehr  da,  welcher  dem  könig  Wilhelm  die  anerkennung  streitig 
machte  und  die  kleineren  rcichssländc,  welche  bis  zuletzt  den  Hohenstaufen  treu  geblieben 
waren,  erkannten  ihn  an.    Zuerst  Frankfurt  mit  den  andern  wcttcrauLschcn  reichsstadlen, 
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dann  Uppenheim  Worms  Speier  Hagenau  Colmar  die  schwäbischen  klöstcr  u.  s.  w.  Die 
pforten  des  festen  schlösse»  Trifels  bei  Landau  öffneten  sich  ihm ,  er  konnte  sich  nun  mit 
siehsinsignicu  schmücken ,  dass  er  aber  persönliches  ansehen  gewou- 
wir  nicht.  Der  erzbisrhof  von  Cöln  der  ihn  einst  erhoben,  lies»  in  Neu« 
das  haus  anstecken  in  dem  er  sich  befand  Alb.  Slad. ,  in  Utrecht  warf  ein  unbekannter  als 
er  in  der  Vorhalle  der  Marienkirche  sass  mit  einem  steine  nach  ihm  Beka87  ,  und  im  de* 
1254  ward  in  der  gegend  von  Worms  seine  gemahlin  von  einem  unbedeutenden  ritter  ge- 
fangen genommen  kirsgart.  Chron.  Worin,  apud  Ludewig  Rcl.  2,126.  Er  war  nicht  auf  die 
rechte  weise  zur  kröne  gelangt ;  ein  unbedeutender  graf  konnte  der  Strohmann  der  grossen 
sein,  aber  nicht  ihr  herr;  er  konnte  dem  reiche  als  könig  wohl 
verstehen  und  es  mehren. 


verspricht  dem  grafen  Otto  von  Geldern  wegen  seiner  diensle,  und  weil  er  ihm  nun  gegen  den 
grafen  von  Aniou .  welcher  die  marken  des  reichs  feindlich  angegriffen  hat  (qui  fines  im- 
perii  hostilitcr  aggressus) ,  mit  bewaffneter  macht  zu  dienen  versprach ,  6000  mark  Silber, 
und  schlägt  ihm  die  au  seiner  andern  schuld  (vcrgl.  die  urkk.  d.  d.  Neuss  8  oct  1247  und  vor 
Achcn  15  iuni  1248).  wofür  er  ihm  die  bürg  Nimwcgcn  bereits  früher  verpfändet  hat.  Ab- 
schriftlich durch  Rcthraann  aus  einem  copialbuch  see.  15  in  Arnheim.  215 
verleiht  deu  bürgern  von  Alk  mar  freiheiten  und  rechte  in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde. 
Mieris  Charterbock  1,282-286.  —  Was  mag  das  für  ein  „perkaroent  MS  van  koninck  Wil- 
lem" sein  dessen  Mieria  hierbei  286  und  schon  früher  275  gedenkt?  216 
Feldzug  gegen  den  grafen  Carl  von  Anion.  -  Margareta  gräAn  von  Flandern  hatte,  nachdem 
am  4  iul.  1253  bei  Westcappel  ihr  beer  vernichtet  worden  war,  den  grafen  Carl  von  Anion 
zu  hülfe  gerufen  und  ihm  die  grafcchafl  llenncgau  (vor  dem  15  febr,  1254)  übergeben.  Die- 
ser halte  bei  Compicgnc  ein  beer  gesammelt,  war  in  Hennegau  eingeladen,  hatte  sich  vieler 
plälxc  bemächtigt  und  war  bis  Aditighen  (Enghien)  gezogen ,  welches  er  belagerte  Unter- 
dessen hatte  künig  Wilhelm  auf  die  klage  seines  Schwagers  lohann  von  Avcsncs  dem  grafen 
Carl  von  Aniou  abmahnend  geschrieben,  aber  dagegen  nur  eine  höhnische  antwort  erhalten, 
worin  er  „der  wa&scrkönig"  zu  einer  landscblarht  herausgefordert  wurde.  Wilhelm  bestimmte 
nun  die  heidc  bei  Asscbc  (nordöstlich  von  Brüssel)  zum  Kampfplatz.  Als  er  aber  auf  den 
bestimmten  tag  durch  Brabant  vorrückte ,  hob  Carl  die  belagerung  von  Enghicn  auf,  zog 
I  sich  aber ,  statt  sein  wort  zu  halten  und  vorwärts  zu  gehen .  nach  Frankreich  zurück.  Wil- 
helm folgte  ihm  auf  demselben  wego  über  Enghicn  bis  Valenciennes ,  vor  welcher  Stadl  ihn. 
die  nachrichl  einholte  dass  ihm  ein  söhn  geboren  sei.  Meli«  Stoke  cd.  Huydecoper  2,91 — 112. 
Vergl.  damit  (iuil.  de  Xangis  der  diese  Vorgänge  schlecht  bemäntclud  von  der  gegeoseite  dar- 
stellt. Ungewiss  ist  noch  wie  damals  eigentlich  die  sarhe  ausgegangen.  Melis  Stoke  sagt 
das*  Margaretha  sich  unterworfen,  Gull,  de  Xangis  dagegen  dass  der  eben  heimgekehrte 
heilige  Ludwig  einen  frieden  vermittelt  habe.  Gewiss  Ist,  dass  lohann  von  Avesnea  den  be- 
sitz von  llrunegaii  erlangt  hatte,  und  dass  Wilhelm  wohl  gern  zurückkehrte,  da  könig  Con- 
rads IUI  t.»d,  den  er  unterdessen  erfahren  haben  wird,  seine  Stellung  in  Deutschland  we- 
sentlich änderte. 

apud  Scrippi'C'1*  castris)  belehnt  den  grafru  Otto  von  Geldern  mit  der  bürg  Oye  und  allem  was  der  edle 
mann  Berthold  vom  reiche  zu  leben  trug.  Rondam  Charterbock  495.  —    Bondam  haue  zwei 
abschrifteu  vor  sich,  welche  zweifelhalt  Hessen  ob  der  jedenfalls  unbekannte  ausstcllort  Scrippi 
oder  Scrippi  heissc.    Diese  abschritten  waren  xiii  kal.  iul.  datirt.    Da  iedoch  Pontanus  Hist. 
Gel.  145  diese  Urkunde  als  xiii  kal.  iun.  ausgestellt  anführt,  so  ist  es  auch  zweifelhaft  ob 
sie  vom  19  iuni  oder  20  mai  ist.   Was  beides  um  so  mehr  zu  bedauern,  weil  wir  bis  icut 
für  den  ganzen  fcldzug  noch  kein  festes  dal  um  haben.  217 
verspricht  den  bürgern  von  Constanz  dass  die  vogtei  über  ihre  Stadt  immer  beim  reiche  bleiben 
und  nicht  von  demselben  veräussert  werden  solle.  Mone  Anzeiger  1837  seile  371.  218 
verspricht  den  bürgern  von  FVankfurt  sie  bei  allen  freiheiten  und  rechten  deren  sie  sich  von 
seinen  vorfahren  am  reich  erfreuten  zu  erhalten  ohne  gefährde ,  indem  er  diese  freiheiten 
und  rechte  nicht  mindern  sondern  so  viel  möglich  mehren  wolle.   Boebmer  Cod.  Mocnofr. 
1,89.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  5.  Lünig  Reichsarchiv  13,595.  —  Man  sieht,  dass  die  Frank- 
bis  zuletzt  treu  an  Conrad  III!  , 
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befreit  die  bürger  von  Frankfurt  von  der  von  ihm  herrührenden  Verpfandung  an  die  cdcln  des 
dortigen  landcs,  und  will  das»  sie  fortan  nicht  mehr  vom  reiche  veraussert  werden  sollen. 
Böhmer  Cod.  Mocnol'r.  1,90.  Priv.  et  l'acia  von  Frankf.  5.  Lüntg  Reichsarchiv  13,505.  —  Ueber 
die  hier  erwähnte  Verpfändung  (elwa  an  die  Minzenberge  Isenbnrge  oder  Rolande  und  zu- 
gleich mit  Geinhansen)  ist  nie  etwas  weiteres  bekannt  geworden.  Sie  mag  wohl 
Oppenheims  an  deu  erzb.  von  Mainz  (siehe  oben  zum  4  aug.  1252) 
Diese  Versicherungen  gegen  veräusserungen  wurden  damals  gewöhnlich:  natürlich,  weil  der 
arme  graf  Wilhelm  mit  allem  ihm  erreichbaren  reiebsgut  so  arg  gehauset  hatte.  220 
verspricht  den  bürgern  von  Gelnhausen  sie  bei  ihren  freibeiten  nnd  rechten  zu  erhalten.  Lünig 
Reichsarchiv  13,783.  221 
befreit  die  bürger  von  Gelnhausen  von  der  Verpfandung  an  die  edeln  des  dortigen  landcs  und 
will  das»  sie  fortan  nicht  mehr  vom  reiche  veräussert  werden  sollen.  I.ünig  Rcichsarchiv 
13,785.  —  Gelnhausen  wurde  später  dennoch  verpfändet;  znerst  von  Karl  IUI.  222 
A.  von  Kmccekerek  burggrafen  in  Torenburg  (das  ist  die  neu  vom  künig  wider  die 


Westfriescil  erbaute  feste)  und 


im  Kcnnemerland ,  das«  er  abt  und  couvent  von 


Egroond  in  ihren  rerhtsangelegenheiten  besonders  fördern  »olle,  namentlich  wenn  sie  leute 
ah  dienstmanio'ii  oder  leibeigne  ansprechen,  und  dass  diese  solches  sind  mit  dem  eide  von 
sechs  oder  sieben  erhärten,  die  mit  denselben  zum  minderten  im  dritten  grade  verwandt 
sind.  Aus  dem  or.  im  Haag.  —  Der  aiisstcllnrl  enthalt  die  frühste  erwälmung  des  Haags,  wo 
sich  Wilhelm  zuerst  eine  pfalz  erbaut  bat.  Beka  ed.  Buchelius  SO.  Es  ist  der  ielzt  s.  g. 
Binnenhof.  223 
verspricht  den  bürgern  von  Worms  auf  bitte  ihres  bischofs,  der  hierwegen  persönlich  an*  könig- 
liche hoflager  gekommen  ist.  die  freiheilen  und  rechte  unverseherl  zu  erhallen,  welche  ihnen 
von  seinen  vorfahreu  am  reich  verliehen  worden  sind.  Aus  dem  or.  in  Worms.  —  Die 
machiboten  der  Wormscr  an  das  königliche  hoflager  waren  Wolfram  und  Conrad  Dirolf.  die 
kosten  der  Versendung  belielen  -ich  auf  ISO  mark  cülnisch.  Zorns  handschriftliche  Chronik 
von  Worms.  224 
verspricht  den  bürgern  von  Oppenheim  auf  fürbitle  der  ihm  wegen  ihrer  willkommenen  Verdienste 
und  nützlichen  leislungcn  besonders  werthen  bürger  von  Mainz,  ihre  freiheilen  und  rechte, 
wie  sie  ihnen  von  seinen  rechtmässigen  Vorgängern  verliehen  sind,  in  unverseberter  gel  Hing 
zn  erhalten.  Aus  einer  abschritt  von  1546.  225 
verspricht  dem  Schultheis»,  den  schönen,  den  rathmannen,  den  rittern  und  den  bürgern  , 
lieh  in  Oppenheim,  gleichwie  sie  ihm  und  dem  reich  mit  schuldiger  treue  zu 
begehren,  so  auch  sie  niemals  von  demselben  zu  veräussern.  Aus  dem  or.  in  Dannstadt.  228 
apud  Egmun-  giebt  den  rittern  und  der  gemeinde  von  Nierslein  die  Zusicherung,  dass  niemand  sie  tu  unge- 
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dec.  22 
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ian.  3 


-  10 


apud  Aran. 


Werde 


wohnlichen  abgaben  oder  diensten  fortan  nöthigen  solle.  Guden  Cod.  dipl.4,H*7.  227 
enllässt  die  ministerialen  der  villa  Wimmenun,  welche  er  von  dem  klosler  Egmond,  gegen  die 
welche  er  in  der  villa  Egmond  besass,  eingetauscht  hat,  auf  ewige  zeit  zur  freibeit.  Meer- 
man  Gesch.  . '.,107.  228 
überträgt  der  äblissin  G.  von  Quedlinburg  die  ausübung  des  königsbannes  in  der  villa  Quedlin- 
burg. Erath  Cod.  Ouedl.  203.  229 
verspricht  dem  »chultheiss  den  ralhinannen  und  den  bürgern  gemeinlieh  von  Bern,  die  ihm  durch 
die  fesligkcit  ausgezeichneter  treue  besonders  empfohlen  sind,  alle  rechte  freiheilen  nnd  ge- 
wohnheiten  unversehert  zu  erhallen,  die  ihnen  von  kaiserlicher  maieslät  verliehen  sind: 
auch  verspricht  er,  sie  niemals  vom  reiche  zu  veräussern.    Sololhnrucr  Wochenbl.  182S 
seile  140.  230 
erlässt  den  leuten  im  amt  Moordrechl  wegen  den  arbeiten  die  sie  durch  die  Wiederherstellung 
ihrer  häufig  gebrochenen  dämme  hallen  alle  abgaben  und  beden,  doch  so  dass  sie  ihm  iähr- 
lich  dreizehn  pfund  holl.  entrichten  und  ihn  bei  heerfahrten  mit  einem  »chille  von  neunzehn 
mann  besatzung  begleiten  sollen.  Vieris  Charterbork  1.201.  231 

erneuert  dem  Albcrirus  de  Romano  die  Schenkung  der  güter  seines  bruders  Ezelincs,  nachdejn 
diesen  der  pabst  feierlich  anathematisirt  hat.  Archiv  der  Ges.  4,205.  —  Vcrgl.  die  frühere  nrk. 
vom  2  oc4.  1250.  232 
schreibt  dem  Schultheis«  den  schoflen  und  den  bürgern  gemeinlich  in  Worms,  sie  möchten  festes 
vertrauen  zu  ihm  hegen,  dass  er  die  ihnen  voo  »eilten  vorfahren  verliehenen  freiheilen  und 
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rechte  nicht  mindern  wolle  sondern  mehren,  <l»ss  er  solch«  sämmllich  unversehert  erhalten, 
und  ihnen  so  viel  gnade  erweisen  wolle,  du«  nicht  blos  die  Christen  sondern  auch  die  Inden 
sich  freuen  sollten  sich  seiner  wohlthätigen  herrschaft  untergeben  zu  haben.  Ans  dem  ori- 
ginal zu  Worms,  Moril*  Ahh.  vom  Ursprung  der  Reichsstädte  176  sehr  fehlerhafter  ab- 
druck.  233 
verzeiht  den  bürgern  von  Worms  ganzlich  was  während  dem  streit  zwischen  dem  pahstlichen 
stuhl  und  dessen  gegnern  durch  sie  gegen  diesen  stuhl  und  ihn  selbst  und  die  «einigen  be- 
gangen worden,  verspricht  ihnen  auch  von  andern  gleiche  Verzeihung  verschaffen  zu  wollen, 
und  nimmt  sie  »He  als  liebe  getreue  in  gnädigen  schütz.  Ludcw  ig  Rcl.  2.229.  —  Die  Worm- 
ser  hatten  sich  besonders  eifrig  für  Conrad  erwiesen:  so  waren  sie  ihm  z.  b.  im  aug.  1250 
mit  2100  bewaffneten  gegen  W  ilhelm  zu  hülfe  gezogen.    Darum  besorgt  erwirkten  sie  sieh 

234 

bürgern  von  Worms,  deren  treue  hingäbe  au  ihn  klar  am  Ugc  liegt,  alle  Privile- 
gien und  freiheiten  die  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  und  genehmigt  ihre 
guten  gewohnheiten  und  rechte.  Zeugen:  (i.  erzb.  von  Mainz,  II.  der  alte  und  E.  der  iunge 
Wildgraf,  A.  graf  von  Waldcck,  Arnold  herr  von  Dist,  Wirich  von  Daun,  Wilhelm  vogt 
von  Acben.  Aus  dem  nr.  in  Worin!.  234 
verkündigt  das»  er  das  cistcrcicnserklostcr  Maulbronn  mit  allen  dessen  gütern  in  seinen  und  des 
reich«  schütz  genommen,  und  verspricht  die  dem  reiche  zustehenden  vogteien  über  guter 
dieses  klostcrs  ohne  dessen  willen  nicht  zu  veräusscru.  Besold  Doc.  red.  1.4*7.  236 
Landfrieden  beschworen  in  gegenwart  des  königs  von  mehreren  fürsten,  allen  grafen  und 
cdcln  und  den  machtboten  der  sudle  von. Basel  abwärts,  ut  quilibet  sive  prineeps  vcl  comes 
aut  nobilis  seu  civis  burgensis  oppidanus  vel  agrieola  sive  villanus  vel 
tionis  existat  contentus  de  eetero  mancat  iure  suo.  Vergl.  unten  beim  10  i 
gung  dieses  friedens. 

verkündigt  die  vor  ihm  in  gegenwart  des  erzbischofs  licrhard  von  Mainz  und  des  bischofs  Ri- 
chard von  Worms,  vieler  grafen  edeln  und  dienstmannen  des  rcichs,  so  wie  der  boten  aller 
von  Basel  abwärts  zum  landfrieden  verbundenen  Städte,  ergangenen  reehtssprüche:  1)  dass  die 
verabschcuungvwürdige  gewnhnheit  wonach  die  uferbewohncr  sich  die  guter  der  schiffbrüchi- 
gen aneignen  (die  grundruhr)  gänzlich  aufzuhören  habe;  2j  dass  alle  unachten  und  falschen 
münzen  fortan  ungültig  sein,  und  das*  die  verunächler  und  falscher  gebührend  bestraft  wer- 
den sollen.  Mmi.  lieriii.  4.371  nach  dem  richtigen  dal  um  des  Colner  Originals,  wogegen  das 
Wormser  irrig  den  8  niärz  hat.  —    Dies  Ut  das  frühste  urkundliche  vorkoinnieu  deutscher 
städteboten  in  der  rcichsvcrsammlung;  eine  folge  des  rheinischen  »liidlcbundes.  237 
nimmt  das  klostcr  Pistershausen,  dessen  vogtei  von  wegen  des  herzngthums  Schwaben  ihm  zu- 
steht, mit  zugehörigen  personen  und  gutem  in  seinen  und  des  reich*  schütz,  und  verspricht 
abt  und  convent  die  vogtei  über  das  klostcr  und  dessen  güter  nie  vom  reiche  zu  ver- 
Liinis  Reil  hsarchiv  1S.4I3.  —    Das  herzogthiim  Schwaben  war  dem  Conrad  zuerst 
durch  Heinrich  Haspe  abgesprochen  worden,  was  Wilhelm  später  bestätigte.    Vergl.  den 
brief  des  pabstes  Iniioccnz  bei  R.'i)iialdi  I2.VJ  §  17.  239 
bestätigt  den  bürgern  von  Speier  deren  treue  hingäbe  an  ihn  klar  am  tage  liegt  alle  Privilegien 
und  freiheiten  die  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  und  genehmigt  ihre  guten 
gewohnheiten  und  rechte.  Zeugen:  Ii.  erzb.  von  Mainz,  K.  bischof  von  Sirassburg,  I.  bischof 
von  Lübeck,  A.  graf  von  Waldeck,  C.  und  E.  Wildgrafen.  Emich  graf  von  Inningen,  Otto 
graf  von  Nassau,  Arnold  herr  von  Diest,  Philipp  von  Falkcnstein,  Werner  der  alte  trnch- 
sess  und  Werner  der  iunge  schenke  von  Boland,  S.  von  Runkel,  Wilhelm  vogt  von  Achen. 
Lehmann  Chronica  von  Speier  Ed.  IUI  von  Puchs  533.  Lüuig  Reichsarchiv  14,467.  23» 
verbietet  den  bürgern  von  RisaDZ  und  iedem  andern  ohne  erlaubniss  des  erzbischofs  auf  dessen 
biirgcu  zu  erbauen.  Archivalnoliz  xu  Besancoii.  240 
cistcrcienserklostcr  Maulbroun  alle  demselben  von  seinen  vorfahren  am  reich  ver- 
liehene freiheiten  und  Privilegien  un verkümmert  zu  erhalten.  Besold  Doc.  red.  1,499.  241 
verspricht  der  kirchc  in  Visbek  (Fischbeck  in  Westfalen)  alle  freiheiten,  rechte  und  Privilegien 
wie  ihr  solche  von  seinen  vorfahren  am  reich  oder  andern  fürsten  gegeben  sind  nnversehert 
Reiehsarebiv  19,4.  242 

vor  der  Stadt  Worms  mit  | 
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und  gütern  in  seinen  besonder«  schirm,  zugleich  verbietend  »olehe  mit  abgaben  zu  beschwe- 
ren. Sehannat  Hirt.  Wurm.  126.  243 
bestätigt  den  bürgern  von  Cöln  in  anbetraf ht  der  reinen  treue,  die  sie  »eil  «einer  königswahl 
für  ihn  gehabt  und  der  angenehmen  dienste  welche  sie  ihm  geleistet  haben,  alle  freiheiten 
rechte  und  Privilegien  die  ihnen  seine  vorfahren  sowohl  als  die  erzbischöfe  und  andere  per- 
sonen verliehen  haben,  so  w  ie  nicht  minder  ihre  gnleu  gewohnheiten.  Aus  dem  or.  in  Cöln.  244 
nimmt  auf  bitte  der  nieisterin  und  des  ennvents  des  llosters  Altenberg  bei  Weilar  dieses  kloster 
mit  personen  und  gülcrn  nach  dem  beispiel  seiner  vorfahren  in  seinen  und  des  reichs  schütz, 
und  verfugt  das»  sie  einen  andern  vogt  als  ihn  und  seine  nachfolgcr  nicht  haben  sollen. 
Hugo  Ann.  Praom.  1.92.  Ludolf  Obs.  forens.  2,406.  245 
genehmigt  den  bürgern  von  Hagenau  auf  Verwendung  des  Heinrich  bisthofs  von  Strassburg,  Hein- 
richs von  Vlekestein  und  der  burger  von  Strassburg,  ihre  freiheiten  rechte  und  Privilegien 
wie  sie  solche  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhalten,  und  verspricht  solche  unverbrüchlich 
zu  beobachten.  Ausserdem  Ihut  er  ihnen  noch  folgende  besondere  gnaden :  dass  sie  als  bede 
jährlich  nicht  mehr  als  ISO  pfund  straasb.  dem  reiche  zahlen  sollen;  das»  ihre  auswärtigen 
guter  ausser  dem  schuldigen  zins  zu  keinen  andern  leislungen  sollen  gezwungen  werden: 
dass  die  rittet  und  bürger  keinem  laicn  anderswo  als  iu  der  Stadt  zu  recht  stehen  sollen ;  dass 
sie  das  uugelt  zum  nutzen  ihrer  Stadt  verwenden  sollen;  dass  sie  keinen  schullheissen  anzu- 
nehmen pflichtig  seien,  bevor  derselbe  geschworen  nach  dem  urlheil  der  dieustmannen  schönen 
und  gesrhwomeu  richten  und  die  Privilegien  der  stadt  beobachten  zu  wollen:  das*  die  Schen- 
kungen lohen  und  äniter  aufrecht  bleiben  sollen,  welche  Conrad  IUI  den  rittern  und  bürgern 
verliehen  hat;  dass  die  bürger  von  jedermann  lehen  emplangcn  können  gleich  rittern;  das* 
die  Stadt  ihre  ralbmannen  behalte  nach  art  der  von  Strassburg.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,412.  — 
Ohne  zweifcl  waren  dies  bedingungen,  unter  welchen  die  den  Hohenstaufen  sehr  treue  und 
wichtige  (jetzt  so  wüste j  stadt  den  könig  anerkannte.  216 
nimmt  auf  bitte  des  rectors  und  der  brüdor  des  hospitals  zum  heiligen  tieist  zu  Wimpfen  dieses 
hospital  und  die  personen  welche  in  demselben  golt  dienen  in  seinen  besondern  schütz,  und 
bestätigt  demselben  den  besitz  seiner  guter ,  inibesondere  de*  pfarrsatzes  zu  Flein  und  des 
bofes  in  HupGlbure.  Aus  Würdlweins  abschritt  in  Heidelberg.  247 
bestätigt  den  von  fürslcn  grafen  edeln  und  deu  boten  der  Städte  von  Basel  abwärts  in  seiner 
gegenwart  neulich  (im  Februar)  zu  Worms  beschworneu  allgemeinen  frieden,  gebietet  dass 
niemand  ihn  übertreten  solle,  und  verordnet  dass  wenn  sich  doch  einer  dessen  unterfange 
derselbe  von  bürgern  und  andern  friedensverbündeten  mit  rath  und  wiileu  seines  iusticiars 
solle  gerichtet  werden.  Mon.  Boic.  30» .  321.  Mon.  Germ.  4,372.  349 
das  klostcr  Womersweiler  bei  Zweibrucken  mit  personen  und  gütem,  besonders  den 
reichslehnbaren  zu  Udenheim,  welche  abl  und  consent  mit  seinem  willen  von  Gerhard  graf 
von  Dictsche  und  Agnes  dessen  ehelicher  frau  kauften,  in  seinen  und  des  reichs  besondern 
schütz,  und  gebietet  zugleich  seinen  amtleuten  in  Oppenheim  Wesel  und  Kaiserslautern  das 
kloster  bei  seinen  rechten  und  freiheiten  zu  schirmen.  Mccnnan  Gesch.  5,209  aus  dem  ietzt 
verschollenen  chartular  des  kloster*  durch  miltbeilung  Lamey*  an  Meerman.  249 
bestätigt  den  bürgern  von  Colmar  alle  rechte  freiheiten  und  Privilegien,  welche  sie  von  seinen 
vorfahren  am  reich  erhalten  haben,  und  verspricht  solche  unverbrüchlich  zu  beobachten. 
Schopflin  Als.  dipl.  1,413.  240 
belehnt  den  Gottfried  herrn  von  Solzeburg  mit  der  villa  Beregowe ,  welche  demselben  weiland 
Heinrich  römischer  könig  bereits  verliehen  lullte.  Zeugen:  H.  erwählter  von  Speier,  A.  graf 
von  Waldeck,  Wcrnhcr  von  Boland  rrirhslruchscss,  Hugo  v«n  Crailing.  Mon. Boic.  30»,  323. 
I.ünig  Rcichsarchiv  23.1556.  (Wölkern) Hist.  dipl.  Nor.  2.127.  Falkenstcin  Cod.Nordg.  47.  Köler 


Hisl.  Com.  de  Wolfstein  II.  In  den  drei  letzten  abdrücken  irrig  zum  9  märz.  251 
schreibt  dem  abt  von  Egmond  seinem  vitccanzlcr.  dass  er  in  Obenlcutscbland  eine  ihm  sehr 
günstige  Stimmung  gefunden  habe,  dass  alle  über  seinen  anblick  sich  freuen  wie  eine  mutier 
sich  freut  über  den  ihres  lodt  geglaubten  sohnes,  dass  die  bürg  Trifels  mit  den  kaiserlichen 
Zierden,  den  reichsheiliglhümern ,  der  lanze  und  der  kröne  nuumehr  in  seinem  besitze  »ei. 
Beka  ed.  Buchet.  H7.  Micris  t'hartcrboek  1 .279.  —  Dieser  brief  kann  offenbar  nur  nach  der 
rückkrhr  von  der  nach  den  obern  gegenden  gerichteten  reise ,  anf  welcher  Wilhelm  also 
auch  Trifels  bei  Landau  besucht  hat ,  geschrieben  »ein.  M2 
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verleiht  dem  speirer  burger  Evclinus  ante  Monastenum  wegen  seiner  treue  als 

mark  iährlichcr  einkünftc  von  den  luden  zu  Spcier.   Mon.  Boic.  30*.,  324.  263 
verleiht  dem  decao  und  capitel  der  mainzer  kirchc,  um  sie,  die  in  der  zeit  der  noth  treu  ihm 
angehangen,  nun  in  der  zeit  der  niha  und  des  Wohlergehens  zu  begnadigen,  zur  Vermehrung 
ihrer  pfründen  und  aus  ehrfurebt  vor  dem  heiligen  Martin  die  kirche  zu  Eheuhcitn  bei  Sirus- 
barg, deren  pfarrsatz  dorn  reiche  zusteht.    Ouden  Cod.  dipl.  2,117.  —  Das  ist  das  einzige 
mal  soviel  wir  wissen,  das» Wilhelm  wirklich  in  Frankfurt  war.   Nun  besucht«  er  auch  die 
hohenstaufische  rciehsburg  Gelnhausen,  welche  er  im  oct.  1260  vergeblich  belagert  hatte.  264 
verspricht  alles  genehm  zu  halten ,  was  Heiurich  erwählter  von  Speier  sein  canzlcr  über  die 
kirchc  zu  Allripp  (südlich  von  Mannheim  auf  dem  linken  ufer).  deren  pfamalz  dem  reiche 
gehört,  zu  gunslcn  des  klostcra  llcmmenrodc  verfügen  wird.   Mon.  Boic.  31  * ,  584.  266 
schenkt  dem  nnnnenkloster  Thron  vom  abgehauenen  wald  Lindau  bei  Frankfurt  so  viel  boden 
als  sechs  pflüge  bearbeiten  können,  mit  vorbehält  für  sich  und  seine  nachfolger  solche  guter 
mit  hundert  mark  ans  reich  zurück  kaufen  zu  dürfen.    Mccnnan  Gesch.  6,210.  266 
bestätigt  Marquard  dem  schulthcisscn,  den  rittern  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Oppenheini 
ihrer  treue  die  weiden  bei  Nierstein,  welche  ihnen  Friedrich  damals  kaiser,  sein  vor- 
übertragen  hat.   Ans  dem  or.  in  Darmstadt.  257 
erlaubt  den  bürgern  von  Oppenheim  aus  besonderer  gnade  in  ihrer  Stadl  neue  münzen  zu  schla- 
gen nach  dem  luss  der  haitischen,  doch  verschieden  in  der  form,  und  deren  sich  in  ihrem 
gebiete  zehn  iahrc  lang  zn  bedienen.   Aus  dem  or.  in  Darmstadt  268 
verkündigt  allen  reichsgetreuen,  dass  weil  er  nicht  überall  persönlich  sein  kann,  er  den  grafen 
Adolf  von  Waldeck  seinen  sehr  lieben  gesindc  und  getreuen  (carissimum  familiärem  et  fide- 
lem)  zu  seinem  und  des  reichs  allgemeinen  iustitiar  (generalein  iuslttiarium  nostrum  et  rei- 
publice)  verordnet  habe,  und  verspricht  iede  von  demselben  unter  dessen  eignem  siegel  ein- 
gegangene  Verbindlichkeit  genehm  zu  hallen  bis  er  sie  selbst  besiegelt  haben  werde.  Aus 
dem  original  in  Düsseldorf.   Vergleiche  Cibrario  Storia  di  Savoia  2,98  wo  ein  stück  dieser 
Urkunde  aus  einem  andern  original  gedruckt  ist.   Wichtig  für  die  reiebsverfassung  der 
damaligen  zeit,    obwohl  sich   keine  spatere  folgen    daran   knüpften.    Wilhelms  eigne 
Besitzungen  lagen  an  den  marken  des  reichs  wo  auch  sein  stcru  aufgegangen  war  und 
wo  er  sich  fortwährend  mit  der  grälin  von  Flandern  und  den  Westfriesen  herumzu- 
schlagen hatte:  im  eigentlichen  innern  des  reichs  waren  viele  noch  kurz  vorher  seine  feinde 
gewesen,  er  hatte  dort  um  so  weniger  einen  festen  halt,  als  er  noch  selbst  das  reichsgnt 
minderte  um  sich  dadurch  anhinge r  unter  den  grafen  und  heim  zu  erkaufen,  wahrend  die 
grösseren  fürsten,  so  fern  sie  sich  die  mühe  nahmen  sich  um  ihn  zu  bekümmern,  ihn  als  ihr 
geschöpf  ansahen  und  nicht  als  ihren  herm.   Zur  gleichen  zeit  war  als  folge  des  kriegs  und 
der  Zerrüttung  der  reiebsverfassung  durch  die  Verdrängung  der  Hohenstaufen  grosse  gahruog 
in  den  obern  landen,  wie  die  häufigen  Zusammenkünfte  und  beschlösse  des  rheinischen  bnn- 
des  zeigen.    Da  ernannte  er  den  grafen  von  Waldeck,  der  seit  iahren  sein  berather  gewesen 
war,  zum  iustitiar,  einer  würde,  welcher  kaiser  Friedrich  II  durch  seine  mainzer  Constitution 
vom  aug.  1236  am  schluss  (Mon.  Germ.  4.317)  zuerst  geschaffen  hatte,  und  welche  nun  bei 
veränderten  Zeitumständen  weniger  die  eines  bofriebters  war,  als  die  eines  Statthalters  des 
königs.  269 
verpfändet  dem  grafen  Emich  von  Letningen  das  meieramt  in  Bnllikem  (ietzt  Billigheim)  und  den 
hof  zu  Godramstein  (beide  orte  bei  Landau)  um  fünfzig  mark  Silber.   Kremer  Gesch.  de» 
Ard.  Geschl.  261.  260 
verpfändet  dem  Wildgrafen  Conrad  gütcr  im  reichcnbachcr  thal  und  das  dorf  Miesenbach  um 
300  mark  cüinisch.    Milgetbeilt  von  Habel.  261 
.ermächtigt  den  Emich  grafen  von  Lciningcn,  den  Adolf  grafen  von  Waldeck  und  den  Wcrnhcr 
J      von  Boland,  dem  Diclher  grafen  von  Catzcitelnbogen,  dem  Wcmher  von  Eppstein  und  dem 
Reinhard  von  Hanau  als  erben  des  Gerhard  von  Eppstein  die  hälft«  ihrer  schulden  durch 
entsprechende  Verpfandung  von  reichsgütern  zu  ersetzen.   Wcnck  l'rkkbuch  1,22  nicht  , 
vollständiger  abdruck. 
bestätigt  auf  beschwerde  der  speirer  kirchc  dem  bische 

bronn  einen  vogt  zu  setzen,  und  widerruft  was  er  diesem  kloster  bei 
verhalt  diescrhalb  irthümlicb  zugestanden  hat,   Würdtweia  Sub*.  5,304.  -  Vergl.  oben 
2  feb.  d.  i. 
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bestätigt  dem  abt  und  eonvent  des  klostc»  Bebenhausen  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  er- 
haltene Privilegien  rechte  nnd  freiheiten,  so  wie  desseu  besitz  ungen  in  Esslingen  and  ander- 
wärts. Bcsold  l)oe.  red.  1,233.  —  Der  ausstellort  ist  die  bekannte  reichsburg  zwischen  Cob- 
lenz  und  Bonn  auf  dem  rechten  rbeinufer.  204 
nimmt  abt  and  convenl  des  cistcrcienscrklosters  HcUsbronn  (zwischen  Nürnberg  and  Ansbach) 
mit  ihrem  kloster  und  ihren  bcsitxungen  in  seinen  nnd  des  reichs  schütz,  befreit  sie  von 
weltlicher  gewalt,  and  giebt  ihnen  bis  auf  widerruf  den  besitz  der  Capelle  Altenfurl  bei  Nürn- 
berg. Mon.  Boic.  31  • ,  585.  Meernian  (iesch.  5,  214.  Lochner  Nürob.  Jahrb.  2,30.  Soden 
Bcschr.  der  Capelle  Altenfnrt  48.  266 
Ostern. 

erlaubt  dem  Hngo  von  Naaldwyk  das  von  ihm  zu  leben  rührende  amt  Velsen  an  Wilhelm  von 
Brederode  zu  verkaufen,  der  es  dann  mit  seinen  andern  leben  von  ihm  tragen  soll;  doch 
mit  dem  vorbehält ,  es  innerhalb  Jahresfrist  tun  den  nämlichen  kanfpreis  an  sich  selbst  kau- 
fen  zu  können.  Meerman  Gesch.  2,391  (367).  Der  ausstellort  ist  Zierikzee.  266 

Pfingsten. 

ertbcilt  an  abt  und  convent  des  cistercienserklosters  St.  Bernhard  bei  Antwerpen  die  freiheit, 
dass  sie  durch  Holland  und  Seeland  holz  steine  und  andere  dinge  zu  eignem  gebrauch  ohne 
einigen  zoll  zu  entrichten  führen  dürfen.  Miracus  Opp.  dipl.  2,883.  Micris  Charterbock  1.292. 
Dieselbe  urk.  hat  Meerman  Gesch.  2,365  (334)  zum  27  iuni  1250,  allein  sie  pa&st  dort  nicht 
ins  ilinerar.  Wie  v  kal  int.  statt  iun.  und  ind.  viii  statt  xiii  gelesen  «erden  konnten  ist  leicht 
zu  begreifen,  obwohl  grössere  aafmerksamkeit  diesen  doppelten  fehler,  wobei  einmal  ein  v 
lur  ein  x  gemacht  wurde,  würde  vermieden  haben.  267 
verspricht  den  bürgern  von  Utrecht  vollständigen  ersatz  alles  Schadens,  der  ihnon  von  seinen  leo- 
ten  zugefügt  werden  möchte,  welche  seiner  heerfahrt  zuziehend  durch  ihre  Stadt  kommen. 
Kluit  Hist.  Holl.  2,669.  —  Der  ausstellort  Albrechtsberg  ist  nördlich  von  Harlcm  nach  Meer- 
man Gesch.  2,242.  Vergl.  auch  Kluit  Hist.  Holl.  2,651.  266 
gebietet  dem  stadtrath  von  Nainur,  dass  er  dem  grafen  Heinrich  von  Lützelburg  gehorche,  indem 
sein  schwagcr  lohann  vou  Avesnes,  dem  er  die  grafschaft  Namur,  nachdem  solche  der  gräfin 
von  Flandern  durch  reebtsspruch  der  reichsfürsten  abgesprochen  worden  war,  zu  lchen  gege- 
ben hatte,  solche  in  seiner  gegenwart  nnd  mit  seiner  geuehmigung  an  den  gedachten  grafen 
Heinrich  weiter  verliehen  nnd  von  demselben  darüber  den  huldeid  empfangen  habe.  Ludewig 
Rel.  5,446.  Mieris  Charterboek  1,278.  Kluit  Hist.  Holl.  2,650.  Alle  abdrücke  haben  ind.  13 
aber  das  falsche  Uhr  1253.  269 
verleiht  dem  lohann  grafen  von  Burgund  nnd  Herrn  von  Salins  und  dessen  mit  seiner  ehelichen 
fran  Isabellc  vonCorteney  erzeugten  k lodern  alle  leben  und  guter,  welche  weiland  Otto  her- 
zog von  Meran  in  der  grafschaft  Burgund  vom  reiche  getragen,  und  welche,  theils  weil  die 
Schwestern  des  herzog«  nach  lehenrecht  nicht  erben  können,  theils  weil  diese  lehen  nicht  zur 
rechten  zeit  bei  ihm  gemuthet  wurden,  theils  aus  was  immer  einem  grund ,  ihm  beirogefällen 
sind :  überall  mit  vorbehält  der  vogtei  von  Bisanz  zu  gnnsten  des  burggrafeu  von  Nürnberg. 
Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  270 
genehmigt  und  bestätigt  die  Übereinkunft  zwischen  lohann  grafen  von  Burguud  und  berrn  von 
Salins  einer,  und  dem  burg&rafcn  Friedrich  von  Nürnberg  anderer  seile,  wonach  der  entere 
an  die  Lisa  tochter  des  letzteren  jährlich  200  mark  als  Wittum  zu  zahleu  hat,  wenn  lohann 
sein  söhn,  der  diese  Lisa  ehelichen  soll,  sterben  wurde.  Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  271 
migt  und  bestätigt  auf  die  an  ihn  gerichtete  bitte,  dass  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg 
und  Elisabeth  dessen  eheliche  fran,  Schwester  des  verstorbenen  herzugs  von  Meran,  alle 
güter  und  rechte,  welche  dieser  herzog  von  Meran  in  der  grafschaft  Burgund  vom  reiche  zu 
lehen  hatte,  so  wie  auch  alle  guter  und  lehen,  welche  sowohl  gedachter  Friedrich  als  dessen 
hiermit  einverstandener  vatrr  Conrad  in  der  grafschaft  Burgund  von  ihm  (dem  könige)  bereits 
früher  zu  lehen  erhalten,  dem  lohann  söhn  des  grafen  lobaon  von  Burgund  mit  ihrer  toch- 
ter Lisa  als  aussleucr  gegeben  haben,  mit  alleiniger  ausnähme  der  vogtei  über  Bilanz.  Waitz 
aus  dem  or.  in  Paris.  272 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rech tsspruch,  dass  kein  abt,  fürst  des  reichs,  guter  und 
lehen  seines  k loslers  ohne  Zustimmung  seines  capilels  verkaufen  verschenken  oder  sonstwie 
könne.  Orig.  Guclf.  4,241.  Mon.  Germ.  4,373.  Schalen  Ann.  Päd.  2^)0.  Die  abdrücke 
Iis  einem  or.  des  klosters  Corvei.  273 


Digitized  by  Google 


Wilhelm.    1255.   Ind.  13.   Reg.  7. 


35 


125S 


MI«.  28 


od.  11 


26 


Oordrecht 


-  31 


nov.  3 


-  7 

-  9 
-  10 


Lerdc 


apud  Tul- 


l>c;:Uubigt  bei  den  bürgern  von  Dinant  den  Gerhard  von  Sinti«  burggrafen  von 

er  mit  einem  vertraulichen  auftrage  zu  ihnen  schickt   Guden  Cod.  dipl.  2,951.  271 

bestätigt  die  Anweisung  des  zehntens  in  Verholte  seitens  des  ihm  seiner  Verdienste  wegen  be- 
sonders lieben  ablcs  Lubbcrt  von  Egmond  zur  Verbesserung  des  brodes  und  tränke»  der 
mönche  dieses  klostcrs,  und  Khenkt  noch  selbst  zehn  pfand  iährlichcr  einkünfte  von  seiner 
bede  zu  Alkmar  zu  gleichem  zwecke.  Mieris  Charterboek  1,292.  275 

bestätigt  dem  probst  und  capitcl  der  kirchc  Zürichs  alle  rechte  freiheiten  und  guten  gewohnhei 


apud  Wc- 


Magunlic- 
Oppenheim 


-  10 


len,  welche  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  so  wie  ihre  ietaigen  uod  künf- 
besitzungen.  Meerman  Uesen.  5,219.  276 
und  verspricht  keinen  wassergang  oder  schleuste  (nulluni  meatum  aquarum  sive  trän- 
situm  qui  spoya  vulgariter  nuneupatur)  bei  Sparcndam  zu  machen  oder  etwas  zu  ändern  um 
Sparendam,  um  Zytwinde,  um  den  meerdamm  qui  seedyk  vulgariter  nuneupatur,  und  um 
Zwtdeiibiirgordam,  ohne  den  rath  der  landesraihmanncn ,  qui  hemenradon  vulgariter  nuneu- 
pantur.  Mieris  Charterboek  1,293.  Vergl.  oben  zum  9  april  1263.  277 
bestätigt  dem  augustinerklostcr  Caldenbora  in  halbcrstadter  divees  die  von  den  k aisern  Lothar 
und  Friedrich  erhaltenen  Privilegien  so  wie  alle  guter  die  das  kiosler  ietat  hat  oder  künftig 
erwirbt;  auch  soll  der  diocesanbischof  dem  kiosler  keinen  vogt  setzen  ausser  welchen  der 
probst  selber  erbeten  hat   Schültgcn  et  Kroysig  Dipl.  2,706.  Das 
see.  17  zu  Weimar  hat  üj.  kal.  nov  =30  oct.   Die  Urkunde  ist 
tonoUr  Arnold  von  Holland  probst  von  Wezlar.  27» 
erlässt  eine  (ietzt  nur  noch  fragmentarisch  vorhandene)  Verordnung  wegen  schiffbrüchigen  und 
solchen  deren  Sachen  ins  wasser  gefallen  sind.   Seibertz  Gesch.  von  Westf.  2,363.  Das  iabr 
ergiebt  sich  nur  noch  aus  dem  reg.  8.   Das  original  ist  im  Stadtarchiv  zu  Soest  279 
schreibt  dem  schullbeissen  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Murten,  wie  ihm  wohl  bekannt  sei 
welche  gefahron  sie  um  ihn  und  das  reich  mit  auf  Opferung  gutes  und  Mutes  gegen  dessen 
feinde  mannhaft  bestanden,  wofür  er  ihnen  und  ihren  erben  zu  dank  verpflichtet  sein  will, 
ersucht  sie  in  der  treue  zu  beharren ,  versichert  sie  dass  er  Murten  Grasburg  und  Laupen 
nie  vom  reiche  veränsserD  werde,  bestätigt  ihre  rechte  freiheiten  und  gewohnbeiten,  will  mit 
den  grafen  von  Kiburg  keinen  frieden  schliessen  ohne  ihren  rath.  Schweizerischer  Geschichts- 
forscher 7,226.   Soloth.  Wochenbl.  1Ö2Ö  seile  447.  280 
verordnet  dass  sich  während  vacanzen  des  erzbtschöllieheo  Stuhles  niemand  der  guter  des  erzstif- 
tes  Bisanz  aninassen  solle.    Archivalnotiz  zu  Bcsancon.  281 
verleibt  dem  praeeptor  und  den  brüdern  des  Deutschordens  bei  Utrecht  auf  ewige  zeiten  gleiche 
rcichsfreibeit  wie  sich  deren  die  bürger  von  Utrecht  erfreuen,   kluit  Hist.  Holl  2,675.  282 
Städte  tag  des  rheinischen  bundes  in  gegen  wart  des  köuigs.   Ausser  dem  was  dessen  nachfol- 

der  am  26  sept.  vorher  statt- 
mainzischer  und  wormsischer  städteboten  durch  den  grafen 
Emich  von  Leiningen  beschlossen,  dass  wer  boten  des  landfriedens  gefangen  nehme  oder 
schädige  sofort  mit  ganzer  macht  von  den  verbündeten  angegriffen  und  dergestalt  bestraft 
werden  solle,  dass  es  andern  zur  abschreckung  diene.  Bochmer  Cod.  Moeoofr.  1,106.  Moo. 
Germ.  4,375.  —  Demungeachtct  überfiel  noch  in  demselben  monal  Ilerrmann  von  Rietberg 
die  künigin,  welche  sich  nach  der  abreise  des  königs  mit  graf  Adolf  von  Waldcck  nach 
Trifels  begab,  bei  Edesheim  (zwei  stunden  nördlich  von  Landau),  beraubte  sie  ihrer  kleinode, 
und  führte  sie  gefangen  anf  seine  nordwestlich  von  Edesheim  gelegene  bürg  Rielberg.  In- 
dessen wurden  sie  am  4  dec  wieder  befreit,  nachdem  Ludwig  herzog  von  Baiem,  Friedrieh 
graf  von  Leitungen,  die  Raugrafen,  Philipp  von  Hohenfels,  Philipp  von  Falkenstein  und  Wer- 
ner von  Bolanden  mit  den  bürgern  von  Worms  Oppenheim  und  Mainz  vor  die  bürg  gezogen 
waren  und  den  Hermann  von  Rielberg  zur  unbedingten  Übergabe  genöthigt  hatten.  Zorns 
Chronik  von  Worms  hs.,  Chron.  Wonn.  bei  Ladewig  Rel.  2,120  wo  iedoch  Edesheim  gelesen 
werden  muss  statt  Odernheim, 
bestätigt  mit  dank  gegen  gott  den  von  dem  rheinischen  städtebund  gestifteten  landfrieden  und 
mit  einwilligung  der  edcln  und  slädtc  so  wie  mit  seines  rathes  rath  noch  insbe- 
Die  edeln  und  landherrn  sollen  ihrer  gerichte  recht  gebrauchen  und  überall  ihr 
recht  erlangen.  Sie  sollen  auch  von  den  leufen  in  ihren  gerichlea  nur  solche  dienMc  ver- 
langen, welche  diese  nnd  deren  vorfahren  seit  dreisaig  vierzig  und  fünfzig  iabren  zu  leisten 
gewohnt  wareu.   Alle  kirchen  Städte  und  markte  sollen  sich  ihrer  herkömmlichen  freiheiten 
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rechte  und  ehren  erfreuen.  Edle  und  horrn  weJcbe  »ich  durch  die  Städte  verletzt  glauben, 
sollen  darum  keinen  bürger  fangen  oder  pfänden,  sondern  ihr  recht  suchen  vor  ihm  dem 
köuig,  vor  dem  hofrichter  graf  Adolf  von  Waldeck,  oder  vor  den  schultheissen  zu  Boppard 
[»genau  oder  Colmar.  Auch  die  Städte  und  markte  sollen  in  gleicher 
ihr  recht  gegen  besehädiger  suchen.  Wenn  aber  aus  nachlässigkeit  des 
Hehlers  kein  recht  erfolgt,  dann  sollen  edle  und  städte  gemeinschaftlich  gegen  den  fried- 
brocher  ziehen.  Bochraer  Cod.  Moenofr.  1,95.  !Hnu.  Boic.30*,  325.  Mon.  Germ.  4,375.  Datt 
de  Pace  publ.  22  Scnckenbcrg  Med  iL  351.  Micris  Charter  bock  1,294.  Lüuig  Reichsarchiv  12,24. 
Dumont  Corps  dipl.  1  • ,  202.  Originale  dieser  wichtigen  urk.  haben  sich  erhalten  im  archiv 
der  Stadt  Worms  und  in  dem  des  ertstifts  Mainz  -  Um  den  Inhalt  zu  würdigen,  der  zu- 
gleich von  hauptzwecken  des  rheinischen  städlcbundcs  kenntoiss  giebt,  muss  man  besonders 
im  ange  behalten,  dass  durch  die  Schwächung  des  reichsoberhauptes,  die  Spaltung  des  reich« 
und  die  damit  zusammenhängende  enlstchung  der  landeshobeit,  überhaupt  durch  die  grossen  — 
wie  hier  in  der  Urkunde  ganz  richtig  gemessen  ist  —  seit  30,  40  und  50  iahren  eingetrete- 
nen Staatsveränderungen,  die  gcrichtsorganisatioo  aufs  äusserste  erschüttert  und  die  Verhält- 
nisse der  neu  auftretenden  reichsstände,  besonders  der  grafen,  der  rcichsrittcr,  der  städte  und 
markte  (oppida)  unter  einander  und  zum  ganzen  noch  zu  keiner  feststcllung  gelangt  waren. 
Wenn  demungeachtet  deutsche  Staats-  und  rechtsgeschiebten  Zeiträume  von  888  bis  1272  bil- 
den, so  wird  dabei  der  wendepunet  der  geschickc  unsere  Vaterlandes  gänzlich  übersehen, 
und  dessen  geschiente  durch  unrichtige  gliederung  um  Zusammenhang  und  bedeutong  ge- 
bracht. •  283 
bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt  Oppenheim,  und  giebt  den  dortigen  rittcro  und  bürgern  das 
recht  gcwalt  mit  gewalt  tu  vertreiben ,  wenn  die  königlichen  richter  in  Boppard  Oppenheim 
Ilagenau  und  Colmar  ihnen  kein  recht  schaffen.  Andreae  Oppenh.  Pal.  38  extr.  Ich  lese  in 
vigilia  Martini  statt  Marci.  284 
thut  dem  ab(  und  convent  des  kl  osters  Eberbach  im  Rheingau  die  besondere  gnade,  dass  sie  auch 
ferner  in  weiden  und  Wäldern  derselben  begünsligutig  und  grösserer  sich  erfreuen  sollen,  wie 
zu  lebzeilcn  Ulrichs  von  Minzenberg.  Zugleich  beauftragt  er  die  schultheissen  in  Oppenheim 
und  in  Krankfurt  und  alle  seine  andern  bcamten  dem  abt  und  convent  sowohl  hierin  wie  in 
anderem  förderlich  zu  sein.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  -  Der  reichskämmrer  Ulrich 
von  Minxcnberg  war  am  II  aug.  1255  gestorben.  Wcnck  Hess.  Gesch.  1,284  vcrgl.  mit  Boeh- 
mer Cod.  Moenofr.  1,97  Derselbe  hat  also  reichsgüler  unter  seiner  Verwaltung  gehabt  aus 
denen  das  klostcr  Eberbach  nntzungen  zog.  285 
beauftragt  den  bischnf  von  Strassburg  und  den  grafen  von  Waldeck  (der  hier  iusticiarius  provin- 
cialis  heisst)  dem  strassburgischen  riller  Keinbold  Liebencellcr  wegen  der  vielen  dienste  die 
dieser  ihm  in  rcichsaugelcgcnhciten  geleistet  hat,  mit  der  villa  Trenhcim  und  den  gutem 
welche  wailand  kaiser  Friedrich  ebendaselbst  dem  Schultheis*  Wolfelin  von  Hagenau  entzo- 
gen hat,  genüge  zu  leisten.  Schöpfen  AU.  dipl.  1,414.  Der  ausslcllort  kann  weder  Utrecht 
(Traiectura  vetus  oder  inferius  oder  ad  Rhenum)  noch  Mastricht  sein,  und  n 
Oppenheim  und  Cöln  gesucht  werden.  Denn  dass  die  nur  mit  dem  iahr  1255 
künde  hierher  gehöre  ist  doch  wahrscheinlich,  weil  der  graf  von  Waldeck  erst  am  21  marz 
1255  zum  iustiliar  ernannt  wurde.  286 
bestätigt  dem  decan  und  capitcl  zu  Mainz  die  denselben  früher  (am  16  feb.  d.  i.)  geschenkte 
Kirche  zu  Ebenheim,  ohne  rücksicht  auf  die  entgegengesetzten  briefo,  welche  dieäbtissin  von 
andere  erwirkt  haben  möchlcn.   Würdtwein  Nov.  Subs.  8,218.  287 

die  WestFriesen  durch  Alkmar  und  Vronen.  Melis  Stoke  ed.  Huydecoper 
2,114.  Mencoapud  Matth.  Anal.  Ed.  II.  2,157.  Beka  ed.  Büchel.  87. 
Todestag  au  der  octave  von  su  Agnes.  Der  konig  war  mit  seinem  pferdo  im  eise  eingebrochen 
und  wurde  in  dieser  läge  von  einigen  Friesen  die  ihn  nicht  kannten  erschlagen.  Als  sie 
durch  einen  hinzukommenden  erfahren  hatten  wer  es  war.  da  erschraken  sie,  und  begruben 
den  leichnam  heimlich  in  einem  hause  zu  Hoogwoudc  (südwestlich  vouMedemlik).  Nur  vier 
minner  wusslen  hiervon,  deren  letzüebcnder  das  gcheinuiiss  dem  söhne  des  künigs  grafen 
Floris  anzeigte,  als  dieser  im  sommer  1282  siegend  bis  hierher  vorgedrungen  war.  Floria 
liess  nun  die  restc  seines  vaicrs  erheben  und  zn  Middelburg  in  der  abtei  beisetzen.  Melis 
Stoke  ed.  Huydecoper  2,115  «od  213.  Vergl.  den  des&llsigcn  brief  des  grafen  an 
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Eduard  von  England  bei  Rymer  und  bei  Mieris  Charterboek  1.430.  Vergl.  auch  Malhaeus 
Paris  ed.  Tig.  894.  Menco  apud  Matth.  2.107.  Wilhelm.  Egni.  apud  Matth.  2,514.  Eine  sage  über 
ein  deoi  könige  schon  vor  »einem  lud  bereitet  gewesenes  grabdcnkmul  bat  Hermann  Altah. 
bei  Oefele  1,676  nnd  Freher  1,531.  —  Das  denkmal  welche«  ihm  am  1642  Maria  gouveman- 
tin  der  Niederlande  daselbst  selten  lies«,  wurde  mit  t 
Den  durch  die  refonuirtco  bilderstünnor  zerstört 


Richard.    1257.   Ind.  16. 

Königs  wähl  in  der  octave  der  epiphanie  auf  st.  Hilariaslag.  Hauptqucllen  für  die  wähl  vor- 
ginge sind :  Thomas  Wikes  nnd  Math.  Paria  ad  h.  a.,  ferner  Gesta  Trcv.  apud  Hontheim  803, 
Conl.  Cosmae  apud  Pelzel  et  Dnbr.  1,388:  ferner  die  Verhandlungen  des  rheinischen  städte- 
bandes  bei  Rühmer  Cod.  Moenofr.  1,109:  dio  Urkunde  könig  Rudolfs  über  die  baierisebe  char 
d.  d.  Augsburg  15  mai  1275.  und  ganz  besonders  dio  bulle  des  pabstes  Urban  IV  d.  d.  Civita 
Vecchia  31  aug.  1263,  in  welcher  die  rechtsausführungen  der  beiden  kronprätendenten  ent- 
halten sind  und  in  derjenigen  Richards  zum  erstenmal  sieben  ausschliessliche  eburfürsten 
erwähnt  werden.  —  Schon  auf  den  23  iuni  und  8  sept.  1256  waren  nach  Frankfurt  Wahltage 
ausgeschrieben  ohne  dass  man  sicher  weiss  weshalb  sie  erfolglos  blieben.  Die  rheinischen 
Städte  hatten  am  12  märz  und  6  mai  zu  Mainz,  dann  am  15  aug.  zu  Wirzburg  tage  gehalten 
und  gleich  anf  dem  ersten  beschlossen  bei  einer  zwiespältigen  wähl  keinen  der  gewählten 
anzuerkennen.  Hieraus  darf  man  schliessen  dass  die  fursteu  gleich  anfangs  uneinig  waren. 
Indessen  hat  sich  anf  dem  ersten  der  beiden  genannten  Wahltage  die  mohrheit  wahrscheinlich 
für  Ottocar  könig  von  Böhmen  ausgesprochen,  denn  vom  17  iuli  bis  10  aug.  war  erzbischof 
Conrad  von  Cöln  persönlich  in  frag  um  diesem  die  deutsche  kröne  anzubieten.  Aber  Otto- 
car antwortete  ablehnend:  so  data  sibi  divinilus  gloria  contentari  (vergl.  ausser  dem  Cont. 
Cosmae  1,388  auch  loh.  Viel,  apnd  Bochmer  1,289).  Nun  versammelten  sich  mehrere  fürsten, 
unter  denen  wir  Albrecht  herzog  von  Sachsen,  lohann  mark  (trafen  von  Brandenburg  und 
Albrecbt  herzog  von  Braunschweig  kennen,  za  Wolmirstädt  bei  Magdeburg,  und  bezeichne- 
ten am  5  aug.,  als  ihnen  Ottocars  ablehnuug  schon  bekannt  sein  konnte,  den  damit  einver- 
standenen Otto  markgrafeo  von  Brandenburg  als  künftigen  könig.  Warum  diese  Vorwahl, 
die  auf  dem  am  8  sept.  nach  Frankfurt  gesetzten  wahllag,  zn  dem  auch  die  stadtebolcn  ein- 
geladen waren,  zur  weiteren  berathung  gekommen  sein  wird,  erfolglos  blieb,  ist  uns  unbe- 
kannt. Schon  frühe  hallen  sich  indessen  fremde  eingemischt.  König  Heinrich  von  England 
hielt  es  für  nöthig  französischem  einfluss  entgegen  zu  treten,  und  dahin  zu  wirken,  dass  ein 
ihm  geneigter  fürst  die  kröne  erhalle.  Kr  schickte  deshalb  gc&andtschafkcn  an  den  pabst  und 
bereits  am  12  inoi  auch  an  die  deutschen  forsten  (Rymer).  Von  England  aus  kam  also  die 
veranlassung  zur  wähl  Richards.  Doch  erst  im  dcc.  kam  der  handcl  (denn  das  war  diesmal 
die  wähl)  mit  ihm  ins  reine.  Conrad  erzbischof  von  Cöln,  der  erbaoer  des  Jon»,  trat  dabei 
um  so  mehr  an  die  erste  stelle,  als  der  erzb.  von  Mainz  damals  in  der  gefangenschaft  des 
herzogs  Albrecht  von  Rraunschwcig  sich  befand,  aus  der  er  eben  nur  mit  den  von  Richard 
für  seine  crwihlung  gezahlten  geldern  (iu  Otlocars  reimchronik  werden  sie  handsalbc  ge- 
nannt) ansgelöset  w  urde.  Richards  wähl  erfolgte  auf  dem  felde  vor  der  Stadt  Frankfurt,  wo- 
hin, wie  sich  hieraus  ergiebt,  auch  diesmal  wieder  der  Wahltag  gelegt  war.  Seine  wahler 
waren :  Conrad  erzbischof  von  Cöln  für  sich  und  im  uamen  des  gefangenen  erzbischofs  Ger- 
bard von  Mainz,  dann  Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiem 
(deren  stimmen  später  als  die  eine  des  herzogthums  Baiern  gedeutet  wurde,  im  vierzehnten 
iahrhundert  aber  an  die  Walz  kam).  Einige  tage  nachher  traten  dieser  wähl  auch  noch  die 
raachtboten  Otlocars  königs  von  Böhmen  bei.  Vor  der  wähl  soll  eine  i 
lenden  mit  den  pralatcn  herzogen  (?)  und  andern  anwesende 
erzbischof  und  die  herzöge  waren  mit  bedeutender  wafTenmacht  erschienen.  Dies  war  der 
grnnd  weshalb  die  in  der  Stadt  befindlichen  Arnold  erzbischof  von  Trier  und  der  herzog  von 
Sachsen,  bei  denen  auch  damals  noch  die  böhmischen  machtboten  waren,  sie  nicht  einlassen 


38 


Richard.    1257.   Ind.  15. 


wollten.  Später  am  1  april,  aber  wieder  iu  Frankfurt,  erwählte  dann  derselbe  erzbischof 
von  Trier,  zugleich  wie  er  behauptete  in  vollmacht  des  königs  von  Böhmen,  des  herzog*  von 
Sachsen  nnd  des  raarkgrafen  von  Brandenbarg,  and  im  beUein  der  bischöfe  von  Speier  und 
Worms  den  könig  Alfons  von  Caslilien  (dessen  wenige  für  Deutschland  gegebenen  Urkunden 
ich  unten  bei  den  Reichssachen  einfüge).  Vergl.  wegen  könig  Ottocars  rolle  noch  insbeson- 
dere die  anmerkung  zum  nachfolgenden  22  ian.  Diese  Opposition  kam  nach  Thomas  Wikes 
nur  daher  weil  man  englischer  «eits  mit  dem  erzbischof  vou  Trier  über  die  erkaufung  seiner 
wahlstimme  nicht  handelseinig  geworden  war,  während  Matth.  Paris  (scite  918)  in  dem  vor- 
schieben des  Alfons  französischen  einflnss  sieht.  Die  rheinischen  stadte  blieben  nun  leider 
reu,  wohl  eine  hauptursache  weshalb  ihr  vielversprechender  bund  so 
entstehen  zerging.  Die  niederrbeinischen  Städte  erkannten  Richarden  so- 
gleich als  könig;  wie  Krankfurt  und  die  wetterauischen  mit  ihm  capitulirten  siebe  unten  beim 
8  sept.;  Spcier  Worms  und  Boppard  erklärten  sich  anter  dem  einiluss  des  bischofs  von 
Speier  (Ann.  Worm.ined.)  im  ersten  augenblick,  aber  nicht  auf  lange,  für  Alfons.  Den  schmerz 
des  Vaterlandes  Ober  diese  trostlosen  zustände  haben  die  dichter  ausgesprochen,  vergl.  den 
Meissner  und  den  Hellevinr  bei  Räumer  Gesch.  der  llohenst.  Ed.  II.  4,3*50  und  in  Ilagens 
Minnesinger  3,102  und  34.  —  Richard  war  am  6  ian.  1209  geboren,  also  damals  43  iahre  alt 
abclle  war  er  ein  Schwager  Friedrichs  II,  von  dem  er  vorzüglich 
er  1242  auf  der  heimkehr  von  seinem  kreuzzuge  besucht  hatte. 
An  reichthum,  welchen  er  durch  finanzielle  Unternehmungen  zu  mehren  wusstc,  übertraf  Hi- 
chard  die  meisten  fürsten  seiner  zeit,  an  energie  des  Charakters  wenigstens  seinen  bruder  den  könig 
Heinrich  von  England.  Danimsagt  Thomas  Wikes  von  ihm:  qui  dum  esset  inAnglia  regem  et  regni 
uegotia  gubernabat :  ad  cuius  nutnm  uni versa  regni  uegotia  dependebant.  Wie  beschrankt  war  dage- 
gen seine  Wirksamkeit  in  Deutschland !  Sie  erstreckte  sich  nicht  über  das  flnssgeh  ict  des  Rheins ,  und 
bestand  blos  in  erkaufungen  and  Vermittlungen.  Richard  sah  fortwährend  England,  wo  die  quelle  sei- 
ner rcichthümer  war,  als  seine  heimath  an:  Deutschland  war  ihm  nur  ein  luxusbesitz  mit  dem 
er  von  zeit  zu  zeit  schangepränge  trieb.  Von  fünfzehn  regierungsiahren  brachte  er  wenig 
über  ein  viertel  in  Deutschland  zu.  Er  versuchte  gar  nicht  zu  regieren;  aber  er  hätte  es 
auch  ohne  inländische  hausmacht  mit  dem  golde  allein  nicht  vermocht  So  geschah  es  das» 
noch  ein  Zeitgenosse  desselben,  Gotfried  von  Ensmingeo,  von  ihm  schreiben  konnte:  cuius 
regis  memoria  cum  sonitu  periit  —  Während  der  ganzen  dauer  seiner  regierung  führte  Ri- 
chard am  päbstlichen  hofe  einen  procesa  mit  Alfons  über  die  gültigkeit  ihrer  beiderseitigen 
kronansprüche,  welcher  iedoch  nie  znr  entscheidung  kam.  Zweimal  während  seiner  regie- 
rung,  nämlich  1282  und  1268,  wollten  einige  wahlfürstcn  den  königlicheu  stuhl  für  erledigt 
erklären  und  hatten  schon  tag  und  ort  zur  neuen  königswahl  bestimmt  (vergl.  die  päbstlichen 
briefc  an  den  könig  von  Böhmen  vom  3  iuli  1262  und  7  nov.  1268  hei  Raynald),  aber  es 
ist  uns  nicht  überliefert  weshalb  diese  bemühungen ,  von  denen  der  pabst  abmahnte ,  erfolg- 
los blieben.  —  Richards  eanzlcr  war  Nicolaus  btschof  von  Camerik,  sein  prothnnotnr  (und  wir 
es  scheint  hauptsächlichster  geschäftsmann)  derselbe  Arnold  von  Holland  probst  zu  Wetzlar, 
der  schon  bei  köuig  Wilhelm  gleiches  amt  versehen  Itatie.  —  Richard  rechnete  seine  regie- 
rungsiahre  vom  tage  seiner  krünung;  er  siegelte  fast  immer  mit  rothem  wachs.  —  Die  blüthe 
deutscher  dichlung  reichte  bis  an  diese  Zeiten,  eine  neue  baukunst  begann  sich  in  denselben 
zu  entwickeln,  die  geschichtschrcibung  aber  fehlt  ihnen,  weil  das  leben  der  natiun 
politischen  mittclpnnct  darbot.  Darum  sind  die  fremden  Malbau«  Paris  (ich  citiro 
weise  die  ausgäbe:  Tiguri  1589  fol.,  als  die  in  Deutschland  verbreitetste),  und  der  bis  1239 
reichende,  also  ebenfalls  zeitgenössische  Thomas  Wikes  (in  Historiae  Anglicanae  Scriptores, 
vol.  II.  Oxon.  1687  fol.  seile  21  —128)  last  die  einzigen  quellen.  Um  die  Vereinigung  der  Ur- 
kunden Richards  so  wie  durch  sorgfältigere  bearbcitiing  seiner  gcscbichtc  hat  sich  Gebauer 
sehr  verdient  gemacht  in  seinem  werk:  Leben  und  Thaten  herm  Richards  erwählten  römi- 
schen Kayscrs.  Leipzig.  1744.  4.  —  Da  das  englische  rcichsarchiv  aus  dem  ganzen  dreizehn- 
ten iahrhundert  erhalten  ist,  so  möchten  dort  noch  wichtige  beitrage  zn  dieser  periode  unse- 
vorbanden  sein.  Aber  es  wird  wohl  lange  dauern  bis  sie  uns  aus  einem  lande 
n,  aus  dem  wir  selbst  wegen  der  dortigen  hindernisse  sie  uns  nicht  wohl  holen  kön- 
nen, nnd  wo  das  urkundliche  geschichtsstodium  seit  Rymcr  so  wenig  fortschriltc 
hat,  dass  sogar  die  sehr  grossen  der  recordscommission  zi 
nutzlos  ausgegeben  wurden. 
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ding»  bis  Cöln  (usque  i'.naum'i)  gekommen  seien  und  daselbst  bekannt  gemacht  hatten,  dass 
derselbe  könig  in  seine  wähl  vollständig  einwillige,  und  ihm,  wenn  er  nach  Deutschland 
komme,  huljigunx  leisten  wolle,  mit  Hiöm}  Schilden  zu  seinem  dienst  bereit.  Das  möge  der 
erzbischof  auch  dem  bruder  lohann  von  Dya  uiilthcüen.  Annale!  Rurtonenses  apud  (  Teil) 
>cri|o*- rrr.  Angl.  37.V  Gebauer  Leben  Richards  33-V  Rvmcr.  —  Der  könig  von  Böhmen  srheim 
ledoch  seine  gesandten  desavotiirl  zu  haben,  denn  wenige  wuehen  spater  nahm  er  durch 
vollmacht  an  der  wähl  des  Alfons  aniheil,  wie  wir  aus  den  pabsllkhcn  briefen  vom  11  au.15. 
12«  und  7  nov.  Iii«  (Clemens  IUI  an  Ottocar:  Cum  in  utrumnue  dictorum  clectoium  Ina 
vota,  licet  sueeessive,  dirc*eris)  mit  bestimiullieil  wissen.  Was  lim  iedoch  wieder  m-lil  bin- 
derte im  iahr  12l>2  (nachdem  die  von  einigen  wahllürsten  damals  beabsichtigte  wähl  Con- 
rad in.s  nubt  zu  stände  gekommen  war)  am  9  nug.  seine  leben  von  Richard  211  nehmen, 
und  dann  12<>:>  in  /»eitel  zu  stehen  ob  er  nicht  an  der  damals  proicclirlcn  wähl  eines  drit- 
ten römischen  konigs  tbeil  nehmen  solle.  Dieser  wankelmuth  erneute  sich  bei  Rudolfs  wähl 
und  kostete  dein  Ottocar  zuletzt  die  hallte  seiner  hesitzungen  und  dann  das  leben.  Vergl, 
die  pabstlichen  briete  vom  3  luni  12U2  und  7  nov.  1268  bei  Rayuald.  I 
Grosses  parlament.  Richard  nimmt  abschied  und  ernennt  den  bisrhof  von  London  /um  obersten 
Verwalter  seiner  besuzungeti  in  Kurland.  Die  narh  Deutschland  geschickten  Richard  straf  von 
Glocusler  und  lohami  Mansel  waren  damals  zurückgekehrt.  Gleich  nach  dem  Schlüsse  de« 
Parlaments  erschienen  auch  der  erz)>Ls<  hof  von  Cöln,  die  bischöfc  von  l.üllich  und  L  tiecht, 
gralTlori«  von  Holland  und  andere  deutsche  herni  um  ihrem  ncugewabTien  könige  zu  huldi- 
gen und  ihn  abzuholen.  Von  der  wähl  des  gegcukouigs  Alfons  war  damals  in  Kurland  noch 
nichts  bekannt.  .Math.  Paris  «27.  Thomas  Wikes. 
genehmigt  ab  erwählter  römischer  könig  die  Verpfändung  der  bürg  Nunwcgen  seitens  seines  vor- 
fahren k»nig  Wilhelms  (vcrgl.  dessen  urkk.  d.  d.  Neil»  $  oct.  1247  und  Niinwegen  1  tun. 
I2Ö4)  an  graf  Otto  von  Geldern  um  16000  (sie)  und  MKJO  mark.  Ilethnianns  abschritt  ev 
copiario  sec.  Ii  in  Arnheim.  2 
Ostern. 

Lrste  Abreise  nach  Deutschland.    Math,  l'aris  ed.  Tig.  U18.    Die  namen  von  47  ongli 
I       sehen  heim,  welche  den  erwählten  Richard  mit  besonderem  Urlaub  ihres  königs  begleiteten, 
I       sieben  bei  Kymer. 
Verueuiuth   Einschiffung.    Thomas  W  ikcs  und  Richards  brief  vom  18  mai, 


l.oiidini 


Dordrect 


Aquisgraiii 


-  15 


-  IW 


Landung.  Am  dritten  lag  zieh«  Richard  weiter  durch  Holland  und  Geldern  nach  Aachen.  Vrrgl. 
Richards  briet'  vom  18  mai.  Thomas  M  ike«  setzt  die  landung  (natürlich  minder  glaubhaft  > 
auf  den  5  mai. 

Umzug  am  freitag  vor  hunmclfahrt.  Vrrgl.  Richards  brief  vom  IS  mai. 

K  öu  igsk  rönung  auf  himmclfahrt  durch  erzb.  Conrad  \uii  Cöln.  Zugleich  wurde  Richards  gemahhn 
Sambia  gekrönt.  Am  folgenden  lag  schlug  der  könig  seinen  Sohn  Heinrich  (der  spater  zu 
Vncrbo  .1111  |;j  mal  /  1271  meuchlerisch  erstochen  wurde?  zum  nltr  r.  An«e,cnd  war  ausser 
dem  erzbischof  von  Cöln  am  h  noch  der  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  mit  der  n  ichricht  dass 
er  am  II  mai  bei  lloppard  den  erzbischof  Arnold  von  Trier  geschlafen  habe.  I  clierhaupt 
sollen  ausser  diesen  beiden  erzbist  höleu  noch  zehn  bisclede.  dreissig  herzöge  und  gralen.  so 
wie  .KI0O  riller  anwesend  gewesen  Sem.  Vergl.  Richards  briete  an  den  prinzen  Eduard  von 
Einstand  und  an  seinen  srucschul)  vom  IS  mal,  Math.  Paris  «22.  Thomas  Wikes  ad  h.  .1. 
s.»  wie  die  zeugen  der  Urkunde  für  Aachen  vom  22  mai.  —  Nun  diesem  tage  an  zahlt  Ri- 
chard seine  rcgic-riingsiahrc. 
schreibt  dein  Kduard  crslgehorui in  des  konigs  von  England,  und  gu-bt  ihm  nachrkhl  über  M  ine 
Seefahrt  tandnng  und  anknnft  in  Aachen,  über  den  111  der  Zwischenzeit  durch  den  ihm  an- 
hangenden erzbischof  von  Main*  gegen  den  von  frier  bei  Boppard  davon  getragenen  «dey. 
über  seine  königliche  kröuung  und  seine  absieht  demnächst  den  erzbischof  von  frier  anzu- 


greifen.   Gebauer  Lehen  Richards  3:»7.    Annal.  Hurton.  111  Fell  -Script.  376 
archiv  4.171.  Ryiuer. 
schreibt  seinem  grossseneschall  111  Eligtaud  einen  brief  gleichen  Inhalts  mi 
Schlüsse.    Gebauer  33'J. 
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erneuert  und  bestätige  dem  grafen  Otto  von  Geldern  die  eingerückten  urkwideu  könig  Wilhelm;* 
(d.  d.  Neu»  8  oet.  1247  und  Nim  wegen  I  inni  1254)  die  Verpfändung  der  bürg  Nim  wegen 
betreffend,  welche  nur  vom  reich  und  nur  fürs  reich  soll  eingelösct  werden  können.  (Betouw) 
Handvcsten  van  Nymegeu  85  exlr.  Belhmann  ex  copiario  in  Arnheim.  6 
bestätigt  der  »ladt  Achen,  welche  an  ehren  alle  lande  und  slädte  nächst  Ron  übertrifft,  recht 
und  freiheit  die  ihr  Karl  der  growe  gegeben  und  alles  was  ihr  «eine  vorfahren  am  reieh 
Friedrich  und  Heinrich  und  andere  verliehen  haben,  was  noch  einzeln  aufgezahlt  wird,  wie 
freiheit  von  dienstbarkeit  für  cingeborne  und  zuziehende,  Sollfreiheit  im  ganten  römischen, 
reich,  freiheit  von  reichssleuem  doch  mit  vorbehält  freiwilliger  gaben,  dass  niemand  die  bür- 
ger  zu  auswärtigem  dienst  fordern  dürfe  der  sie  länger  als  vom  morgen  bis  abend  von  hause 
halt.  Zeugen:  die  erzbb.  G.  von  Mainz  nnd  C.  von  Cöln,  die  bischüfe  von  Camerik,  Utrecht, 
Münster,  Paderborn,  der  erwählte  von  Lüttich  ,  der  abt  von  Inden.  Otto  graf  von  Geldern, 
Floris  Vormund  von  Holland,  die  grafon  Th.  der  alte  und  der  iunge  von  Cleve,  Walrani 
herzog  von  Limburg,  die  grafco  Heinrich  von  Lützel  bürg,  Wilhelm  von  Iülich,  Arnold  von 
Los,  Adolf  von  Berg,  der  graf  von  Bar,  lohann  von  Avesncs  und  Balduin  dessen  bruder, 
lohann  graf  von  Spanbeim,  Simon  dessen  bruder,  Emich  Wildgraf,  der  graf  von  Nuenar,  Th. 
herr  von  Falkenburg,  der  graf  von  Zweibrücken,  Walran»  von  Iülich,  Gcrard  von  Lützelburg, 
Bernhard  herr  von  Lippe,  Wilhelm  berr  von  Altena,  Werner  von  Bolanden,  und  Philipp 
von  Falkenstein.   Qoix  Cod.  Aq.  1,124.   Das  original  ist  als  ausnähme  mit  weissem  wachs 


belehnt  den  Rheingrafen  Werner  mit  dem  schloss  Schwabsberg  und  dem  dnrf  Gi 
welches  vorher  Gottfried  von  Eppstein  zu  leben  trag.   Mitgetheilt  von  Habel, 
belehnt  den  Philipp  von  Falkenstein  und  dessen  erben  mit  deni  kammeramt  (officium 
und  allen  lehen  welche  dessen  Schwiegervater  Ulrich  von  Minzenberg  der  alte  i 
Ulrich  der  iunge  vom  reiche  zu  lehen  trugen.    Grüsner  Beitr.  3,188.  Hanssclmann 
hohrit  1,416  und  417.    Octtcr  Samml.  versch.  Nachr.  1,427.  8 
bestätigt  der  stadt  N'imwegen  das  privileg  könig  Heinrichs  (Vit)  d.  d.  Wizcnburc  31  aug.  1230. 

Bondam  Charterboek  1,519.  (Bctouw)  Uandvesten  van  Nymegeo  0.  9 
bestätigt  dem  cistercienscrkloster  Eberbach  im  Rheingau  das  recht  mit  seinen  schiffen  zollfrei  auf 
dem  Rhein  zu  fahren  zu  Boppard  und  an  allen  reichszöllen.  Ans  dem  original  in  Idstein.  10 
Pfingsten. 

bestätigt  auf  bitte  seiner  cdcln  bürger  von  Cöln  die  Privilegien  die  ihnen  von  römischen  kaisern 
und  königen  und  von  erzbisebölen  von  Cüln  verliehen  worden  sind.  Namentlich  das«  ihre 
schiffe  und  die  aller  städte  des  erzstifts  Cöln  zu  Boppard  nur  den  allen  zoll,  (nämlich  iede* 
einzelne  schiff  nur  zwei  deuarc  und  einen  obulus)  bezahlen,  bei  Werden  aber  gauz  frei  sein 
sollen.  Haas  sie  zu  Duisburg  in  ihren  alten  rechten  bleiben  M>llen  u.  s.  w.  Zeugen :  die  erz- 
bischöfe  Conrad  von  Cüln  und  Gerhard  von  Mainz;  die  bisebüfe  Bruno  von  Osnabrück,  Simon 
von  Paderborn,  Nicolaiis  von  Cainerik,  daun  Albrecht  abt  von  Werden  u.  s.  w  Walram  her- 
zog von  Limburg,  Adolf  graf  von  Berg  dessen  bruder,  lohann  von  Avesncs  und  Balduin 
dessen  bruder,  lohann  graf  von  Schowcnburg,  Conrad  Wildgraf  und  Emich  dessen  sobn, 
Conrad  Raugraf,  die  grafen  Gottfried  von  Sain  und  Gerard  von  Nuenar  u.  s.  w.  Apologie 
des  Erzstifts  Cöln  14.  Gebauer  343.  Lünig  Reichsarchiv  13.3-17.  Das  original  welches  ich 
abgeschrieben  habe  ist  vom  27  (nicht  26)  mai.  -  Gewiss  war  es  eine  grosse  auszeichnung, 
da«  hier  Cölns  bürger  nobilcs  eives  heissen  zu  einer  zeit  wo  man  unter  nobiles  viri  die 
grafen  begriff.  11 
iebt  dem  Lud  »ig,  schreiber  des  herzog*  von  Baiern,  erste  bitten  an  das  domcapitel  zu  Passau. 
Mon.  Boic.  11,231.  Oefelc  Script.  1,728  cztr.  12 
verspricht  den  von  dem  bisehof  von  Camerik  und  lohann  von  Avesnes  (zu  Oldendorp  15  dcc. 
125ti)  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  geschlossenen  verlrag  unverbrüchlich  zu  beobachten. 
Kindlingcr  Samml.  merkw.  Nachr.  9.  Mayer  und  Erhard  Zeitschrift  5,133.  Bodmann  Cod. 
ep.  Rudolli  310  mit  dein  unrichtigen  datum  iii  id.  (statt  die)  iunii.  13 
bestätigt  dem  kloster  St  Gislen  in  llennegau  das  eingerückte  privileg  kaiscr  Friedrichs  II  d.  d. 
Mainz  im  aug.  1235  worin  wieder  das  von  kaiscr  Ueiurich  VI  d.  d.  Neapel  17  iuni  1191  ent- 
isL    Or.  in  Brüssel.  . 
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beauftragt  den  bischof  von  Camerik,  seinen  canzler,  dass  er  das  k losler  St.  Gislen  gegen  alle  die- 
jenigen schützen  »olle,  welche  dessen  rechic  freiheilen  und  Besitzungen  zu  beeinträchtigen 
versuchen.   Aus  dem  or.  in  Brüssel.  15 
beurkundet  dass  er  dem  Gerhard  burggrafen  von  l.andsrron  die  bürg  Landscron  bei  Sinzig  wie 
bisher  belassen  habe.   Westphalia  vom  9  iuli  1825.  Iß 
nimmt  abt  und  convent  des  klosters  Maulbronn  mit  ihren  Besitzungen  in  seinen  und  des  rciehs 
schütz.    Petri  Suevia  eccl.  575.  Besold.  Doc.  red.  1,49«.   Gebauer  346.  17 
(in  castris)  bestätigt  dem  Heinrich  grafen  von  Lntzclburg  die  grafschaU  Namur,  wie  lohanu  von 
Avesnes  ihm  solche  verliehen  und  könig  Wilhelm  sein  vorfahr  am  reich  dies  bestätigt  hat. 
Ludewig  Kel.  5,448.   Gebauer  348.  —  Die  datirung  zeigt  dass  der  könig  nicht  üi  die  Stadl 
konnte,  diese  war  auf  seile  des  crzbisehols  von  Trier  und  des  Alfons,  während  die  dort  be- 
findliche reichsbnrg  für  Riebard  war.   Vergl.  dessen  briefe  vom  18  mai  d.  i.  in  denen  nur 
von  der  bürg  Bopjiard  die  rede  ist,  nicht  von  der  Stadt.  18 
( — )  befreit  nach  dem  beispiel  seiner  vorfahren  kaiser  Friedrich  und  könig  Wilhelm  die  Stadt 
Ober  Wesel  auf  ewig  von  fremder  dienstbarkeit,  will  dass  die  Stadl 
ntergeben  werde,  sondern  mit  allen  zugehörigen  einkünfte 
,  und  bestätigt  namentlich  deren  befreiung  von  vögten,  nachdem  kaiser  Friedrich  des- 
halb  die  vogteil ichen  rechte  der  brüder  von  Schwobers  um  300  mark  ans  reich  gekauft  hat. 
Mit  vielen  zeugen.    Günther  Cod.  Rhcno-Mos.  3* ,  xi.  19 
Dass  am  heutigen  tage  die  belagernng  Boppards  immer  noch  fortdauerte,  beweiset  eine  von  erz- 
bischof  Gerbard  von  Mainz  in  castris  obsidionis  Bopardic  in  die  saneti  Laurcntii  ausgestellte 
urk.  bei  Bodmann  Rbcing.  Altcrth.  353. 

;t  dem  abt  und  convent  von  Walkenried  auf  bitte  des  erzbischofs  von  Mainz  ihre  von  sei- 
nen vorfahren  am  reich  erhaltenen  gnaden  und  freiheiten.   Gebauer  133  und  349  mit  facs. 


verspricht  den  bürgern  von  Frankfurt  innerhalb  ihrer  Stadt  keinen  burglichen  bao  anlegen  ,  auch 
wenn  er  vom  pabste  verworfen  und  ein  rechtmässigerer  konig  gegen  ihn  aufgestellt  werden 
sollte,  die  gedachten  bürger  der  ihm  geleisteten  Huldigung  entlassen  zu  wollen.  Bnehmnr 
Cod.  Mocnufr.  1,116.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  6.  Lünig  Reichsarchiv  13,560.  Gebauer 
350.  —  Das  waren  also  die  Bedingungen  unter  welchen  Frankfurt  mit  den  wclterauischcn 
Stadien  den  könig  anerkannte.  Man  sieht  wie  viel  die  stidte  bei  dem  damaligen  zustande 
des  rciehs  sich  herausnehmen  konnten  und  mussten.  Recht  merkwürdig  ist  die  bezugnahme 
auf  den  pabst,  denn  dieses  selbe  Frankfurt  (und  andere  Städte  gleich  ihm)  hatte  noch  bis 
vor  drei  iahren  könig  Conrad  starb  an  den  Hohenstaufen  festgehalten  trotz  dem  pabst,  weil 
ihm  Friedrich  und  Conrad  eben  die  rechtmässigeren  herru  zu  sein  »chicuen.  21 
bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  im  allgemeinen  ihre  freiheiten  rechte  und  Privilegien  so  wie 
ihre  guten  gewohnheiten,  insbesondere  aber  gestaltet  und  verspricht  er  ihnen  einzelnes  in 
bezog  auf  ehezwang,  gcfangcnnehniung  einzelner  bürger,  unvcräusscrlichkcil  vom  reiche, 
steuerpflichtigkeit  der  gülcr,  abschaflung  der  vogtei,  einkünfte  der  brücke.  Boehmcr  Cod. 
Moenofr.  1,117.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  5.  Lüuig  Reichsarchiv  13,559.  Gebauer  351.  — 
Was  die  abschaffung  der  vogtei  durch  kaiser  Friedrich  II  bedeutete,  ergiebt  sich  deutlicher 
aus  der  vorhergehenden  urk.  vom  15  iuli  für  Ober  Wesel.  —  Der  verzieht  auf  gefangeonch- 
mung  einzelner  bürger  ist  eigentlich  ein  verzieht  auf  ausübung  von  pfindungsrerhien  an  ein- 
zelnen bei  ansprächen  gegen  die  gemeinde.  22 
verspricht  den  bürgern  von  Friedberg  in  ihrer  Stadt  keine  bürg  zu  erbauen  und  sie  cvcntucl  der 
geleisteten  huldigung  zu  entlassen.  I.ünig  Keichsarchiv  13,728.  Gebauer  358.  23 
bestätigt  denselben  ihre  freiheiten  rechte  und  Privilegien,  namentlich  in  bezug  auf  chezwang, 
gcfangcnnehniung  einzelner  bürger,  u.  s.  w.  I.ünig  Keichsarchiv  13,728.  Gebauer  359.  24 
verspricht  den  bürgern  von  Wezlar  iu  ihrer  Stadt  keine  bürg  zu  erbauen  und  sie  cventuel  der 
geleisteten  huldigung  zu  entlassen.  Guden  Syllogc  474.  Gebauer  355.  25 
bestätigt  denselben  ihre  freiheiten  rechte  und  Privilegien,  namentlich  in  bezugauf  ehezwang  u.s.w. 

Guden  Sylloge  474.  26 
bestätigt  den  bürgern  von  Gelnhausen  ihre  freiheiten  rechte  und  gewohnheiten,  namentlich  in  bexug 
auf  chezwang  u.  s.  w.  Lünig  Reichsarchiv  13,786.  Gebauer  353.  —  Ohne  Zweifel  erhielt  Geln- 
hausen auch  gleich  den  andern  reirhsstädten  der  Wetterau  ein  privileg  in  beziig  auf  burgbau  in 
der  Stadt  und  eventuelle  entlassung  aus  der  huldigung,  doch  hat  sichdassclbc  nicht  erhalten.  27 
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verspricht  den  birgern  von  Nürnberg  keine  toehter  oder  verwandte  derselben  wider  ihren  willen 
an  ienanden  zo  verheirathen,  keinen  burger  tu  fangen  am  geld  von  ihm  zn  erpressen,  und 
verordnet  dass  alle  guter,  welche  daseibat  bisher  rcichssteoer  zahlten  auch  ferner  dazu  ver- 
pflichtet sein  sollen  wer  auch  deren  eigenthum  erwerbe.  ( Wölckeni)  llist.  Nor.  dipl.  136.  2* 
nimmt  die  abtei  Limpurg  an  der  Hardt  in  »einen  schirm.  Würdtwcin  Monast.  Pal.  1,113.  29 
bestätigt  dem  decan  und  capitel  der  Mainzer  kirchc  die  Schenkung  der  kirebe  zu  Ehenheim  in 
»trassburger  dioces,  welche  denselben  sein  vorfahr  Wilhelm  (sub  dato  ^Frankfurt  16  min 
1255)  gemacht  hat    Würdtwcin  Nov.  Subs.  8.219.  W 
verspricht  innerhalb  der  mauern  der  Stadt  Oppenheim  so  lang  er  lebt  keine  bürg  zu  erbauen, 
und  verzeiht  den  bürgern,  dass  sie  die  bürg  welche  daselbst  gewesen  ist  zerstört  haben.  An- 
drere Oppcnh.  Pal.  39.  31 
bestätigt  den  bürgern  von  Oppenheim  die  freibeiten  und  rechte  welche  ihnen  seine  vorfahren  am 
haben  so  wie  ihre  guten  gewohnbeiten .  und  verspricht  noch  insbesondere 
rlben  wider  willen  irgend  iemanden  zur  ehe  zu  geben. 
Andreae  Oppenh.  Pal.  39.  —  Die  Madt  erhielt  aber  auch  noch  wie  wir  aus  den  ungedrock- 
ten  Anna).  Worin,  erfahren  gleich  Frankfurt  einen  revers  wegen  eventueller  verzithtlcistung 
auf  die  huldigung,  wenn  der  könig  vom  pabste  verworfen  werde,  und  eriass  der  rcirhssteiicr 
auf  drei  iahre    Nun  konnte  der  könig  seinen  einzug  halten.  32 
beurkundet  dass  er  den  rillcrn  und  bürgern  von  Oppenheim  versprochen  habo  in  ihre  «ladt  kei- 
nen der  edeln  mitzubringen,  welche  durch  gefangennehmung  brand  und  raub  sie  beschädigt 
haben,  es  sei  denn  dass  solches  gesühnt  worden  oder  dass  die  bürger  den  eintritt  besonders 
gestatten.    Aus  einer  abschritt  von  1.YI6.  33 
Nach  Worms  und  Speier  kam  der  könig  nicht,  denn  diese  hohenstaufisch  gesinnten  »tadle  so  wie 
auch  der  bischof  von  Speier  hielten  zu  Alfons,  den  tonn  einer  llohenslaufin  deu  enkcl  könig 
Philipps,  und  schlössen  deshalb  am  Mi  ian.  1258  ein  besonderes  bündniss.    Für  Richards 
achcinkönigthiini  war  es  nicht  entscheidend  ob  ihm  einige  slsidte  gehorchten  oder  nicht,  aber 
für  Deutschland  war  es  von  den  grössten  fulgen,  dass  nun  der  rheinische  stidtebund,  welcher 
bei  zwiespältiger  wähl  keinen  der  kronprätendenten  hatte  anerkennen  und  vielmehr  bewaff- 
neulralitit  hatte  behaupten  wollen,  durch  das  partlieinebmen  der  Midie  auf  cnlgegen- 
Von  den  gemeinen  war  nun  eine  Wiederherstellung  des  er- 
mehr  zu  erwarten.    Ein  kräftiger  könig  mochte  wohl  noch 
machen:  wie  auch  dieser  mislang  das  zeigt  könig  Albrechts  geschichtc. 
Die  enkel  haben  bis  zu  unsern  tagen  die  folgen  geduldet, 
bestätigt  den  bürgern  von  Hagenau  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  rechte  und 
freibeiten,  namentlich  In  bezug  auf  den  reichswald  and  das  ried,  auf  die  fcststellung  ihrer 
rcichssteuer  auf  150  pfund,  verspricht  die  Stadt  nicht  vom  reiche  zu  veriussern  und  nicht* 
wider  recht  von  den  einzelnen  bürgern  zu  erpressen,  verzichtet  auf  den  ebezwang,  verordnet 
dass  alle  dortigen  guter  gleichmässig  steuern  sollen,  und  verbietet  das  bnteilen  der  könig»- 
leoto  die  sich  mit  fremdhörigan  verehelicht  haben.    Schöpftin  Als.  dipl.  1,421.  —  Dass  Ha- 
genau damals  von  allen  obern  Stadien  allein  sich  für  Richard  erklärt  habe,  das*  dieser  in 
diesem  iahr  über  Oppenheim  hinaufgekommen,  dass  er  gar  in  drei  tagen  von  Oppenheim 
nach  Wrcisscnburg  gezogen  sei:  scheint  mir  alles  nicht  sehr  wahrscheinlich;  indessen  hat  die 
Urkunde  mit  iahr  1257,  ind.  15  und  reg.  1  unzweifelhaft  hierher  gehörige  daten.  Sollte  Ri- 
chard vielleicht  um  sich  der  rcichsklcinodicn  zu  versichern  einen  schnellen  ritt  nach  Trifels 
gemacht  haben?  Der  reichskämmrer  Philipp  von  Falkenstcin  war  schon  auf  seiner  seite. 
Vcrgl.  die  urk.  vom  22  mai  1257  und  vom  april  1269.  34 
brüdern  des  Deutschenden»,  welche  die  weltliche  ritterschaft  verlassend  Christi  rit- 
sind  und  unter  der  fahne  des  beim  die  heidnischen  Völker  bekämpfen,  die  von 
am  reich  erhaltenen  privilegien  freibeiten  und  rechte.    Feder  Unterricht 
no.  9.  Brandcnburgisehe  Usarpationagcsch.  103.  Gcrckcn  C-od.  Brand  7,106.  Gebauer  362.  35 
nimmt  den  praeeplor  und  die  brüder  des  Deutschordenshauses  zu  Coblenz  in  seinen  schütz  und 
in  sein  gelcit.  und  verordnet  dass  ihre  schiffe  mit  wein  und  andern  sachen  frei  auf  dem 
Kheiu  sollen  fahren  dürfen.   Abschriftlich  von  Hausier.  36 

apud  Sieberg  nimmt  die  abtei  Siegburg  in  seinen  schütz  und  bestätigt  deren  bcsiUungcn.  Or.  in  Düsseldorf.  37 
Oaujrn. 
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der  Margaretha  grifin  von  Flandern  und  Hennegan  den  rechlssproch  (d.  d.  Frankfurt 
11  inli  1252)  wodurch  ihr  könig  Wilhelm  fürstentbnm  und  rcichslchcn  entzogen  hat  zu  wi- 
derrufen, und  sie  in  fürstenthura  und  reichslehen  wieder  einzusetzen,  vorausgesetzt  da»»  sie 
persönlich  zu  ihm  komme  ihm  deshalb  huldiguti;  zu  leisten  und  treue  zu  schwören.  Warn- 
könig  Flandr.  Geach.  1,97.  Kluit  Hist.  Holl.  2,731.  Gebauer  363.  Nur  der  erste  abdnick 
ist  vollständig.  38 
Pfingsten. 

giebl  dem  meister  Arnold  probst  von  Weilar  rollmacht  für  sich  und  seine  erben,  so  viel  rech- 
tes ihm  aus  väterlicher  nnd  brüderlicher  erbschaft  zusteht  oder  künftig  zustehen  wird ,  ge- 
nehm zu  hallen  den  zwischen  Ludwig  König  von  Frankreich  und  Heinrich  könig  von  Eng- 
land seinem  bruder  geschlossenen  frieden ,  und  zu  verzichten  auf  alle  ansprachen  an  die  bc- 
sitzungen  des  königs  von  Frankreich  und  seiner  brüder.    Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  39 
bevollmächtigt  den  meister  Arnold  probst  von  Wezlar  mit  Ludwig  könig  von  Frankreich  und 
dessen  erstgebomem  Ludwig  namens  seiner  ein  solches  freundschafts  -  nnd  hülfebündniss 
abzuschließen  und  zu  beschwören  wie  es  beiderseits  der  ehre  und  dem  nutzen  am  besten 
scheine,  oder  auch  nur  nach  der  form  wie  seine  vorfahren  am  reich  solche  bündnisse  mit 
den  vorfahren  der  könige  von  Frankreich  eingegangen  sind.  Waitz  aas  dem  or.  in  Paris.  40 
gebietet  dem  Gerhard  von  Landscron  ihm  auf  mitlwocb  nach  der  octave  von  loh.  Bapl.  (3  iuli) 
bewaffnet  uud  zu  pferd  selb  drei  bei  Oppenheim  zuzng  zu  leisten  gegen  die  rebellischen 
liürgcr  von  Worms.    Gaden  Cod.  dipl.  2.9.V2.  41 
genehmigt  die  eingerückte  Urkunde  kraft  welcher  sein  bevollmächtigter  meister  Arnold  probst  von 
Wezlar  zu  Paris  am  8  iuni  1268  dem  zwischen  den  königen  von  Frankreich  und  England 
abgeschlossenen  frieden  namens  seiner  beigetreten  ist.  Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  Marlene 
Tbes.  1,1105.  Gebauer  365.  Bei  beiden  abdrücken  fehlt  das  dämm.  42 
bürgern  von  Worms  alle  rechte  freibeiten  und  Privilegien  die  ihnen  seine  vorfah- 
ren am  reich  verliehen  haben,  so  wie  alle  bei  ihnen  hergebrachten  guten  gewohnhcilen. 
Gebauer  368  wo  iedoch  das  datom  14  iuli  nach  meiner  abschrifl  des  Originals  in  24  iuli  zu 
verbessern  ist.  --  Nach  den  Ann.  Woran,  gab  der  könig  der  Stadt  dafür  dass  sie  ihn  aner- 
kannte tausend  mark!  43 
erklärt  dass  er  dem  grafen  Diether  von  Caizenellenbogcn  dafür  dass  er  sich  des  erzbischofs  Ger- 
hard von  Mainz  bemächtigte  und  ihn  gefangen  hielt  nachtheil  oder  besth werde  nicht  zufü- 
gen werde.   Ledebur  Neues  Archiv  1.176.  —  Leider  wissen  wir  gar  nichts  von  den  vor- 
gingen auf  welche  sich  diese  Zusicherung  bezieht.  44 
befreit  auf  bitte  des  markgrafen  Rudolf  von  Raden  dessen  dorf  Steinbach,  und  verleiht  demselben 
freiheit  wie  Freiburg  hat  nebst  einem  wochenmarkt.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  Diese 
urk.  ist  citirl  ScUpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,231.  45 
bestätigt  den  bürgern  von  Speier  ein  privileg  kaiscr  Heinrichs  V  wie  dessen  inhalt  in  der  ein- 
genickten Urkunde  kaiser  Friedrichs  I  d.  d.  Mainz  27  mai  1182  enthalten  ist.  Zeugen: 
II.  bisehuf  von  Sirassburg.  lo.  bbcliof  von  Lübeck.  H.  erwählter  von  Speier,  Kniich  graf  von 
Loiningcn  und  andre.    Gercken  Cod.  Brand.  8,390.   Lehmann  Chronik  von  Speier  Ed.  IUI 
636.  Gebauer  369.  Nur  der  erste  abdnick  ist  vollständig.  46 


apud  Dovc- 


Catmiarie 


apudsancluio  Auf  der  rürkreise  nach  England  kommen  dem  könig  hier  in  St.  Omer  die  abgeordneten  der  eng- 
Audomamm  j      tischen  baronc  entgegen  und  verlangen  von  ihm  die  beschwörung  der  Satzungen  welche  sie 
mit  benutznng  seiner  abwesenheit  am  11  iuni  1268  zu  Oxford  gemacht  hatten-  Richard  wei- 
gert ausserhalb  England  sich  dazu  zwingen  zu  lassen,  und  schwört  endlich,  dass  er  in  Eng- 
land schwören  wolle,  wenn  es  der  könig  ihm  ansinnc.   Elf  tage  hatten  die  Verhandlungen 
gedauert.   Thon.  Wikcs.  Matth.  Paris  951  und  952. 
Erste  Tückkunft  nach  England.  Nicht  ganz  in  Übereinstimmung  mit  dieser  angäbe  des  Thon. 
Wikes  hat  Math.  Paris  den  tag  des  heil,  lulian  (ob  Inl.  cp.  Cenoman.  =  27  ian?).  Von 
Deutschen  hatte  Richard  zwei  grafen  und  drei  rittcr  bei  sich, 
schwört  als  graf  von  Corowall  vor  dem  könig  und  den  grossen  zw  Verbesserung  der  Verfassung 
Englands  beiständig  sein  zu  wollen.   Die  eidesforacl  hat  Math.  Paris  953.  47 
Feierlicher  empfang.   Aber  bald  bemerken  seine  deutschen  begiciter ,  dass  ihr  könig 
rig  geachtet  wird,  und  schicken  sich  zur  rückkekr  an.  Math.  Paris  953  nnd  964. 
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or.  in  Paris.  43 
(ri(C  dem  zwischen  den  königen  von  Frankreich  und  England  geschlossenen  frieden  bei,  und  ver- 
zichtet auf  alle  anspräche  welche  er  aus  vaterlicher  oder  brüderlicher  erbschaft  habeu  möchte 
auf  die  Xormandic  Anjou  Tonrraine  Maine  Poitou  und  Aquitanien  (Gnienne)  und  alle  andern 
bcüitzungcn  welche  der  könig  vgn  Frankreich  und  dessen  bruder  von  ihren  vorfahren  haben. 
Waitz  ans  dem  or.  in  Paris.  49 
Ostern. 


50 


übergiebt  dem  grafen  Peter  von  Savoi 
Or.  in  Turin. 

Tliom.  Wikes. 


O.'tern. 

schreibt  der  stadt  Risanz 


reichsvicar  zu  gehorchen  brauche,  und  nie  vom 
solle.   Chifflet  Vewntio  223-   Gebauer  633.   Nur  in  so 


lafür  dass  derselbe  sein  anhinger  geworden  ist 
deren  vcnäumungsiall  er  sich  an  die  cinkünfto 


exlract  bekannt.  51 
Pfingsten. 

Zweite  abreise  nach  Deutschland.   Thom  Wikes. 

belehnt  die  grafin  Margaretha  von  Flandern  und  llennegau  mit  dem  land  Alost,  mit  den  vier 
ämlern  und  mit  der  herrlichkeit  über  die  fünf  .Sceländischcn  inseln,  und  überhaupt  mit  der 
grafschaft  (Reichs-)  Flandern.  Zugleich  verspricht  er  gleiche  belebnung  für  deren  söhn 
Guido.  Warnköoig  Flaildr.  Gesch.  1,51«.  52 
nimmt  das  kloster  Otterburg  bei  Kaiserslautern  in  seinen  schätz,  und  gewährt  demselben  zoll- 
freiheit  auf  dem  Rhein  für  dreissig  fässcr  wein.  Mon.  Boic.  31  489.  53 
en  bürgern  von  Mainz  alle  roclito  freiheiten  und  Privilegien  welche  denselben  »eine 
vorfahren  am  reich  verliehen  haben.  Aus  dem  or.  in  Mainz.  54 
verspricht  dem  prnfen  Lirich  von  Wirtcnb 
lausend  mark  in  tcrniincn  zu  bezahlen 

von  der  Stadt  Esslingen  hallen  soll.  Verspricht  demselben  ferner  alle  lehen  zu  bestätigen, 
welche  ihm  könig  Heinrich  Raspe  und  könig  Wilhelm  verliehen  haben.  Endlich  verleiht  er 
ihm  die  durch  den  tod  des  grafen  R.  von  Urach  dem  reiche  heimgefallenen  leben.  Sattler 
Älteste  Gesch.  von  Wirt.  708.  Gebauer  374.  55 
verspricht  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  500  mark  zum  ersatz  . 
die  bürger  von  Esslingen  erlitten  hat,  und  weis«  ihm  iährlich  bis 

pfund  heller  von  den  cinküiillcn  der  stadt  Esslingen  an.  Sattler  a.  a.  o.  709.  Gebauer  275.  56 
verspricht  dem  Walter  erwähltem  von  Strassburg  zum  ersatz  der  schaden  und  kosten,  welche 
dessen  kirchc  zur  zeit  des  Inscliofs  Heinrich  (1246 — 1260)  in  den  angelegcnhcitcn  derkirche 
nnd  des  reichs  erlitten  und  wodurih  sie  einen  grossen  theil  ihrer  ciukünfte  eingebüsst  hat, 
viertausend  mark  zahlbar  zu  Troyes  oder  Paris  in  genannten  lerminen.    Schöpflin  Als. 
dipl.  1,430.  57 
erklärt  das*  er  demselben  die  viertausend  mark  zahlen  werde  ohne  rücksiebt  auf  das 
niifs,  wodurch  sowohl  er  als  der  erwählte  von  Strassburg  auf  den  bischof 
Speier  compromittirt  haben.    Schöpflin  Als.  dipl.  1,431.  58 
verspricht  demselben  wie  er  dem  schultbcisscn  in  Hagenau  die  eidliche  Verpflichtung  auflegen 
wolle,  dass  wenn  er  selbst  vor  der  auszahlung  der  obigen  viertausend  mark  sterben  werde, 
er  dem  genannten  erwählten  bnrg  und  »ladt  Ilagenau  restituiren  und  resigniren  solle,  um  sie 
so  lange  zu  behalten  bis  dass  »ein  nacbfulgcr  im  reich  ienes  geld  vollständig  ausgezahlt  habe. 
Schöpflin  Als.  dipl.  1,431.  —  Es  scheint  demnach  dass  Hagenau  an  Waller  versetzt  war,  und 
dass  die  viertausend  mark  die  auslösungsjumme  bilden.  59 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms  das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  d.  d.  Arian,  aug.  1243, 
deren  freiheit  vom  rheinzoll  zu  Oppenheim  betr.    Gebauer  375.  60 


von  Worms  in  bezug  auf  ihren  streit  mit 
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Wortnatie 


Bopjiardic 


Walingford 


Ikklr 


vom  Stein  und  Simon  von  Gunlheim  gestellt  haben,  und  setzt  dafür  den  genannten  bürgern 
»u  bürgen:  Wirich  von  Daun,  Philipp  von  Falkenstein  rcichskammrer,  Sifrid  von  lloneg, 
Wilhelm  vogt  von  Acbcn  und  II.  Sncllo  von  Schlcttstadt  seine  rathe.  Abschriftlich  aus  dem 
or.  in  Berlin  durch  G.  W.  von  Räumer.  «1 
weitlauftigo  sühne  zwischen  den  bürgern  von  Worms  und  Osthoven  auf  der  einen, 
ton  (Jumhcim  und  Iacob  vom  Stein  auf  der  andern  seitc.  Aus  Bodmann»  in 
Bonn  befindlicher  abschrift.  —  Die  hiudcl  auf  welche  sich  diese  urk.  bezieht  sind  in  den 
Ann.  Wortn.  ined.  weitlauflig  erzählt.  62 
bestätigt  dem  grafen  Diethcr'von  CatzcnclJcnbogcn  fünfzig  mark  Lahrlichcr  cinkünfte  vom  schul- 
theissenamt  in  Boppard  und  fünfzig  mark,  vou  den  reichsgütern  zn  Tribur,  welche  cinkünfte 
ihm  nach  seiner  behauptuug  könig  Wilhelm  verlieben  hat,  um  solche  so  lange  zu  beziehen 
donec  per  scnlcnliaoi  prineipnm  fuerit  dilunitum  si  concessiones  aut  impignorationes  huius- 
per  predictuni  regem  (Wilhelmum)  sie  faetc  tnerito  dvbcaot  observari.  Wcnck  Lrk.- 
1,29.  —  Da  ist  denn  doch  einmal  ein  zwcifcl  über  des  köuigs  bcfugnUs  das  rcichsgot 
verschleudern,  üebrigens  wurde  die  hier  aufgeworfene  frage  erst  durch  die  reiebs- 
d.  d.  Nürnberg  19  uov.  1274  und  9  aug.  12S1  entschieden.  63 
Zweite  rückkunft  nach  England.   Thom.  Wikcs. 

übertragt  dem  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Khein  und  herzog  von  Raiern  die  Verwaltung  und  uutzuug 
der  durch  den  tod  des  grafen  Albrocht  von  Dylon  (sollte  heissen  Dillingen)  dem  reiche 
heimgefallenen  leben  bis  zu  seiner  rückkunft  nach  Deutschland.  Mon  Boic.  30»,  331.  Wie- 
ner lahrbüchcr  bd.  44  anzbl.  16.  64 
Allenberg  im  Bergischen  ihre  «ollfrcihcit.  Or.  in  Düsseldorf.  CS 
Ostern. 
Pfingsten. 

verkündet  den  vasallen  ministerialcn  und  belehnten  der  kirche  Cölns,  dass  er  dem  erzbischof 
Engelbert  die  regalicn  verlieben  habe,  und  befiehlt  ihnen  demselben  als  ihrem  herrn  zu  ge- 
horchen.  Or.  in  Berlin.    Soll  nach  Bodmanns  anlühruiig  zu  der  nächstfolgenden  Urkunde  in 
Lünigs  Reichsarchiv  gedruckt  sein,  doch  kann  ich  nicht  finden  wo.  66 
verleiht  dem  Engelbert  erwähltem  von  Cöln  ausnahmsweise  ohne  persönliche  huldigung  die  reg». 

lien.   Bodmann  Cod.  epist.  Rud.  311.  67 
An  diesem  tage  starb  Richards  zweite  gemahlin  Sanctia  tocblcr  dos  grafen  von  Provence.  Thom. 
Wikes. 

hängt  sein  siege!  an  einen  vergleich  zwischen  der  abtei  Osenei  und  dem  Roger  von  Amory. 


apr.  9 

-  13 


II 


-  28 
iun.  21 

iul.  2 


Walingford 


London 
liaud. 


|  Ostern. 

verkündigt  den  bürgern  von  Soest  dass  er  auf  bitten  des  grafen  Gottfried  von  Arnsberg  dem 
rittor  Rutelcr  Clericus  das  vogiamt  in  ihrer  Stadt  (officium  advueatie  in  civitate  vestra  quod 
dicitur  bannum  regis)  verlieben  habe,  mit  dem  strengsten  auftrag  nach  des  landes  recht  ge- 
recht zu  richten.  Diesem  vogt  sollen  sie  nun  den  schuldigen  gehorsam  leisten.  Wigand  Ar- 
chiv 6.235.  Seibert*  Gesch.  vou  Westfalen  >,404.  69 
entschuldigt  sieb  bei  seinem  bruder  Heinrich  könig  von  England,  dass  er  nicht  wie  dieser  vnr- 
langt  hatte  nach  Cippehara  kommen  könne,  indem  boten  der  edeln  Deutschlands  ihn  wegen 
vielen  und  wichtigen  angelcgcnheiten  zur  schleunigen  abreiße  veranlassen,  Gebauer  3W. 
Rymcr.  —  Worin  bestanden  diese  angelegenheitcii  ?  Gebauer  vermnthet  wohl  mit  recht  darin, 
dass  der  erzbischof  Werner  von  Mainz,  welcher  unterdessen  mit  dem  Vertreter  des  königs 
Philipp  von  Hohenfels  in  Streitigkeiten  gcralhen  war,  einen  tag  zur  wähl  eines  neuen  köaigs 
angesetzt  hatte,  und  dass  es  sogar  in  aussieht  stand,  dass  Conradin  gewählt  werden  würde, 
wie  wir  aus  einem  schreiben  des  pabstes  Urban  an  könig  Otlocar  von  Böhmen  d.  d.  Vitcrbo 
3  iuni  d.  i.  wissen.  70 
Pfingsten. 

Dritte  abreise  nach  Deutschland.  Am  dritten  tag  nachdem  der  könig  London  verlassen  hatte. 

schiffte  er  sich  ein.   Thom.  Wikcs. 
bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  der  bruder  Iohann  und  Balduin  von  Avesnes  in  betreff  ihrer 
Streitigkeiten  mit  ihrer  oiulter  Margaretha  grafin  von  Flandern  und  ihren  Stiefbrüdern  wegen 
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der  grafscbaften  Flaodcrn  uud  Hennegau  de  22  nov.  1257,  in  welcher  hin  wieder  der  schied»- 
spruch  des  königs  Ludwig  von  Frankreich  d.  d.  Paria  iuli  1246,  uud  ihre  eiguo  dctlaration 
vom  ian.  124»  enthalten  ist,  hebt  den  xu  Frankfurt  (am  11  iuli  1252)  gegen  gedachte  grafin 
Margaretha  vor  könig  Wilhelm  auf  einzichung  ihrer  besitaungea  ergangenen  rechlsspruch  auf, 
und  bclcbnl  deren  Sohn  zweiter  ebo  Guido  grafen  von  Flandern  mit  dem  Und  Alost  den  vier 
ämtern  den  lünf  inseln  und  allem  land  welche«  die  grafen  von  Flandern  vom  reich  zu  leben 
tragen.  Wail*  ex  or.  in  Paris.  Vcrgl.  St.  Geuois  59«  wo  die  nachricht  das«  von  dieser 
ächten  Urkunde  auch  ein  gefälschtes  vidimus  von  1279  exisliren  soll.  71 
bestätigt  dem  stifte  Fischbeck  augustinerordons  alle  seine  Privilegien  und  fretheilcn.  Or.  in  Fisch- 
beck »ach  einer  mittheilung  von  Mnoyer.  72 
belehnt  den  könig  Ottocar  von  Böhme»,  welcher  ohne  gäbe  freiwillig  ihn  anerkannt  und  ihm 
treue  verheissen  hat,  mit  dem  konigrekh  Böhmen  und  der  markgrafschaft  Mähren  wie  sie 
devsen  valer  und  vorfahren  vom  reiche  getragen ,  dann  aber  auch  noch  ihn  und  seine  erben 
mit  dem  herzoglhum  Ocslreirh  und  der  uiarkgralkhafl  Stcicr  welche  dem  reich  frei  heim- 
gcfallc»  waren,  Gebauer  424.  Baibin  Mise.  Dec.  prim.  8,14.  Scbrölter  Abhandl.  1,91.  Lünig 
Rcichsarrhiv  6,6.  lioczek  Cod.  Mor.  3,333.  Lambacher  Oestr.  Interregnum  41.  73 
Memorandum  über  die  von  könig  Richard  der  Mariencapclie  au  Achcn  geschenkten  königlichen 
insignien,  nämlich  einer  gnldncn  kröne  mit  edelstcineu  geziert,  einem  paar  königlicher  klei- 
der  mit  seinem  wappen,  einem  seepter  und  einem  rcichsapfrl  beide  vergoldet,  welche  säuitut- 
I  lieh  daselbst  sicher  verwahrt,  nur  bei  krünungen  deutscher  köuigc  gebraucht  und  nie  von 
dort  hinweggebracht  werden  sollen.  Gebauer  380.  Ouix  Cod.  Aq.  1,129.  74 
verspricht  dem  Heinrich  erwähltem  von  Trier  damit  ihm  derselbe  am  so  anhänglicher  sei ,  2000 
mark  von  seiner  schuld  am  päbsllichcn  hof  abzunehmen  und  ihn  derselben  sofort  ledig  spre- 
chen zu  machen.  Gunther  Cod.  Ilheuo-Mos.  2,305.  75 
nimmt  das  fraticnkloMer  .Marienburg  bei  Boppard  und  was  dazu  gehört  personen  wie  sacken  in 
seinen  und  des  iridis  schütz,  bestätigt  demselben  was  es  von  rcichsdienstiiianncn  uud  andern 
leuten  erwerben  mag,  spricht  es  frei  von  bede  u.  s.  w.  Zeugen:  Engelbert  erwählter  von 
Cölu,  Ludwig  plalzgraf  und  hurzog  von  Itaicru,  Heinrich  von  Bukesberg  lohaunitcrordeus- 
■neistrr,  Heinrich  von  Buland  archidiacon  von  Trier,  Philipp  von  FalkcnMcin  reichskiiramrer, 
Philipp  von  Hohenfels,  Tbcoderich  von  Falkcnburg,  Gottfried  von  Lppsteiu,  Bruno  von  Bruns, 
berg.    Günther  Cod.  Rhcno  -  Mos.  2,309.  •  70 

erlaubt  den  Dominicanern  tu  Frankfurt  sich  aus  den  reiehswald  mit  dem  ihnen  milbigen  bau- 
und  brennholz  zu  versehen,  und  crlhcilt  dem  frankfurter  »cbullheissen  desfallsigcn  bcfchl. 
Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,12*.  77 
nimmt  aul  bitte  der  mei&leriu  und  des  convents  zu  Attenberg  bei  Wezlar  dieses  kloslermit  alleu 
dosen  iclzigcn  und  küuftigcu  gutem  in  seinen  besonderu  schütz,  und  bestätigt  demselben 
dass  es  keinen  andern  vogt  habeu  solle  als  ihn  und  seine  nachfolgcr  am  reich.  Gebauer  383. 
1       Hugo  Ann.  Praem.  1,93.    Ludolf  Obs.  forens.  2,400.  78 
Uppenheim  erlaubt  dem  cistercienscrkloster  Haina  iu  Hessen  reichsgütcr  zu  erwerben  und  zu  besitzen.  Ku. 

chenbecker  Analecu  Hass.  8,286.   Gebauer  384.  79 

  bestätigt  der  mcislerin  und  dem  consent  des  klostcrs  Pedcrnach  bei  Iloppard  das  denselben  von 

seinen  vorfahren  am  reich  verliehene  uud  von  dem  königlichen  kcllcrhausc  zu  Boppard  iähr- 
|      lieh  zu  beziehende  fuder  weins.    Günther  Cod.  Khcuo-Mos.  2,374  alte  Übersetzung.  80 
Hagenowc   verzeiht  den  bürgern  von  Hagenau,  dass  sie  in  der  bösen  und  unruhigen  zeit  während  seiner 
langen  abwesenheit  sich  undankbar  bewiesen  haben,  und  uimmt  sie  wieder  zu  gnaden  an, 
allen  groll  vergessend.    Schöpflin  Als.  dipl.  1,440.  81 
bestätigt  den  bürgern  von  Hagenau  alle  freiheilen  rechte  und  Privilegien  die  ihnen  von  seinen 
vorfahren  am  reich  und  von  ihm  verliehen  worden  sind,  namentlich  dass  sie  von  ihren  aus- 
wärtigen gütcra  ausser  dem  gewohnten  aiivs  nichts  leisten  sollen,  dass  sie  als  reichssteuer 
jährlich  nur  150  pfund  strassb.  zu  zahlen  habeu  u.  s.  w.    Schöpflin  Als.  dipl.  1,441.  62 
Sletstat     restituirt  auf  \orlrag  des  Heinrich  von  Neuburg  der  kirchc  von  Basel  den  berg  Breisach  und  das 
Münsterthal  (inontein  Brvsacum  vallemque  monasterii  saneti  GregoriiJ  welches  einige  seiner 
vorfahren  derselben  entzogeu  ballen,  indem  er  auf  alle  rechte  verzichtet  die  ihm  deshalb 
zustehen  möchten.   Zugleich  verspricht  er  alle  gute  gewohnbeiten  der  Stadt  Basel  unzerbro- 
chen  zu  hallen  und  nichts  dawider  zu  Üiun.   Zeugen:  Werner  erzb.  von  Mainz,  Heinrich 
vom  Bocsbcrg  lohanniicrordcnsuieislcr,  meistor  Amold  von  Holland  probst  vou  Wezlar,  Ru- 


Frankinvort 


Digitized  by 


Richard.    1262.   Ind.  6.   Reg.  6. 


47 


BOT.  18 


-  18 


-  20 


-  21 


dee.  3 
-  3 
-  18 
1263 


».  15 


feb.  10 
■un.  28 


iul.  10 


Hagenowe 


Bopardie 


in  An^ia 


dolf  (nachhcriger  könig)  nnd  Gottfried  graten  von  Habsburg,  Conrad  graf  von  Freiburg:.  Sig- 
bert graf  von  Werd,  Philipp  von  Falkenstein.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,441.  Herrgott  Gen.  2.377. 
Gebauer  390.  Nur  der  erste  abdruck  ist  vollständig.  83 
bestätigt  den  bürgern  von  Strasburg  alle  Privilegien  rechte  nnd  freiheiten  wie  sie  ihnen  von  sei- 
nen vorfahren  am  reich  Otto  Uli  Friedrich  11  Lothar  III  und  Philipp  verbrieft  worden,  na- 
mentlich dass  die  guter  der  bürger  im  ganzen  Elsass  frei  von  diensten  nnd  abgaben  sein 
sollen,  dass  keiner  der  bürger  ausserhalb  der  stadt  vor  goricht  gesogen  werden  kann  u.  s.  w. 
Zeugin:  Werner  erzbischof  von  Maina,  die  grafen  Rudolf  von  Habsburg.  H.  von  Weilnau. 
W.  de  Reno  (?):  dann  Gottfried  von  Eppstein,  Werner  von  Boland  truchsess  des  königs. 
Philipp  von  Falkonslein  und  Philipp  dessen  söhn,  der  von  Minzenberg  des  königs  eimm- 
rer  u.  s.  w.  Schöpflin  Als.  dipl.  1.442  Gebauer  385.  84 
nimmt  das  klostcr  der  abtei,  die  kirchc  der  probslei  und  die  Stadt  zu  Zürich  in  seinem  schätz, 
bestätigt  ihnen  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  freiheiten,  will  selbst  deren  vogt  sein. 
Archiv  für  Srhw.  Gesch.  1,93  extr.  (45 
erklärt  die  von  Conradin,  söhn  könig  Conrads,  gegeu  die  bürger  von  Zürich  ausgesprochene  acht 
fiir  nichtig,  mit  der  bemerkung  dass  dieser  nicht  zufriodon  mit  der  anmassung  sich  einen  ihm 
nicht  gebührenden  namen  beizulegen,  indem  das  herzogthitm  Schwaben  längst  dem  reiche 
heimgcfallen  sei.  auch  noch  das  roichsunmittelbarc  Zürich  ganz  unrichtiger  weise  zu  diesem 
herzogthum  gerechnet  habe.  Hottinger  Speculum  Ilclv.  Tig.  84.  T&chudi  1 ,163.  Gebauer  387.  86 
die  Stadl  Strasburg  feierlich  iu  seinen  besondem  schütz,  will  dafür  sorgen  dass  deren 
rechte  und  gewöhnlichen  unversehrt  erhalten  werden,  verspricht  zu  bewirken  dass  der  zu 
St,  Arbogast  (am  9  inli  1262)  zwischen  dem  bischof  Walter  nnd  den  bürgern  von  Strass- 
borg  geschlossene  frieden  (Lünig  Reichsarchiv  14,728)  in  Vollzug  gesetzt,  und  dass  die  rechte 
und  gewohnheiten,  welche  in  einem  büchlcin  dessen  abschritt  der  bischof  hat  enthalten  sind, 
den  bürgern  beobachtet  werden.  Zugleich  verordnet  er,  dass  sein  Schultheis»  zu  Ilagenau 
dem  er  die  pflege  (custodia,  die  spätere  vogtei)  des  Elsasses  übertragen  wird  mit  seinen  un- 
tergebenen den  bürgern  von  Strassburg  gegen  ihre  heleidiger  beistehen  solle,  nnd  umgekehrt 
diese  ionein.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,443.  Gebauer  388.  —  Der  friede  mit  dem  bischof  Wal- 
ter von  Geroldseck  hatte  doch  keinen  bestand  bis  dieser  endlich  am  22  feb.  1263  wie  man 
sagte  vor  gram  starb,  und  der  bischöfliche  stuhl  dann  nach  dem  wünsche  der  bürger  mit 
Heinrich  von  Geroldseck  besetzt  wurde.  —  Sollten  die  iura  et  consuetudines  in  qnodam 
Ii  bei  lo  cuius  copiain  et  transcriptam  dicilur  habere  episcopus  nicht  gerade  das  stadtrecht  bei 
Grandidier  Hist.  2,14  und  Königshoven  h.  v.  Schiller  715  sein,  welches  man  sehr  mit  un- 
recht älter  ah  das  dreizehnte  iahrhundert  machen  wollte?  87 
bestätigt  dem  stiftscapitel  zu  Zürich  den  besitz  dor  vogtei  Rieden,  welche  dasselbe  von  Berthold 
von  Schnabelburg  nnd  dessen  brüdern  erworben  hat.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,93  extr.  88 
bestätigt  demselben  gleich  seinen  vorfahren  dessen  rechte  freiheiten  und  gute  gewohnheiten. 

Ebend.  1,94  exlr.  89 
bestätigt  dem  erwählten  von  SpeierHeinricb  die  guter  zuHanbach  Vornloch  und  anderwärts  welche  der- 
selbe von  Otto  v.  Eberstein  erworben  hat.  Speir.  Copialbnch  fol.  pap.  sec.  15  inCarlsruh  bl.  16.  90 

befreit  die  brüder  de*  Mosten  Eberbach  wenn  sie  mit  ihren  schiffen  und  gutem  auf  dem  Rheine 
fahren  zu  Boppard  und  an  den  übrigen  reichszollstätten  von  allem  zoll.  Mit  iahr  1262,  ind, 
6.  reg  6.  Abschriftlich  mitgelheilt  von  Hennes.  91 
entlässt  die  rcichsminisicrialin  Oda  tochtcr  des  ritters  Conrad  von  Schöneck  und  eheliche  fra« 
des  Werner  von  Trciss  mit  allen  ihren  nachkommen  aus  der  reicbsministerialtfät,  und  schenkt 
und  verleiht  sie  mit  allem  recht  was  er  an  ihr  hatte  der  kirchc  zu  Trier  und  dem  heiligen 
Petrus.  Hontheim  Hist.  Trcv.  1,748.  Gebauer  391.  92 
Dritte  rückkunft  nach  England. 

schreibt  dem  könig  Heinrich  von  England  seinem  bruder,  dass  er  sich  demnächst  nach  Watingford 
,  wo  er  die  baronc  zu  finden  hoffe  und  dann  mit  ihnen  wegen  einem  vergleich  ver- 
wolle ,  den  könig  bittend   da»  e 


dem  könig  Heinrich  von  England  seinem  bruder  aufs  verbindlichste,  dass  derselbe 
erstgeburaen  Heinrich  aus  der  gefangenschaft  entlassen  hat,  und  erklärt  sieh  einverstanden 
mit  dem  entwurf  des  deshalb  auszufertigende«  diploms.  Gebauer  393.   Rymer.  94 
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den  grafen  Peter  von  Savoi  und  dessen  männliche  nachkommen  mit  alleu 
welche  llarlmann  der  iunge  graf  von  Kibnrg  zur  zeit  seines  lodes  von  dem  reiche  trag,  doch 
mit  Vorbehalt  von  fünfzig  mark  jährlichen  einkomincns  za  gunsten  des  grafen  Hartmann 
(des  alten)  von  kiburg.  Gnicheaon  IJht.de  Sa voye  74.  Gebauer  395.  Lüuig  Cod.  lt.  1,496.  95 

erlässt  gemeinschaftlich  mit  Kdaard  dorn  erstgebomen  des  königs  von  England  und  dessen  ge- 
Irenen baronen  und  ritlern  an  die  aufständischen  Simon  von  Montfort  grafen  von  Leicester, 
Gilbert  von  Clara  und  die  übrigen  genossen  ihres  verraths  einen  fehdebrief  in  antwort  auf 
den  von  ihnen  empfangenen.  Gebauer  396.  Conl.  Math.  Paris  Kd.  de  1.W9  Seite  963.  96 
Schlacht  zwischen  könig  Heinrich  von  England  nebst  dessen  erstgebornem  Eduard  und  könig 
Richard  auf  der  einen,  und  dem  grafen  Simon  von  Leicester  mit  den  aufständischen  baronen 
und  den  bürgern  von  London  auf  der  andern  seile.  Oer  prinz  Eduard  schlagt  zwar  die  Lon- 
doner weit  in  die  flneht,  aber  unterdessen  geht  das  hanpttreflen  verloren.  Die  baronc  sie- 
gen und  nehmen  ihren  könig  nebst  bruder  uud  söhn  gefangen.  Cont.  Math.  Paris,  und  Tho- 
mas Wikcs  sind  die  hauptqucllcn.  Eine  schwerlich  begründete  sage  von  Richards  feiger 
flucht  in  eine  mühle  hat  die  Cronica  de  Mailros. 


Wallingford 'Rückkunft  aus  der  harten  gefangenschaft  zu  Kcnclworth,  nachdem  ihn  Simon  von  Montfort, 
dessen  \aler  und  bruder  bei  Evesham  gefallen  waren,  ohne  alle  bedinguug  freigelassen  hatte. 
Der  tapfre  prinz  Eduard  war  nämlich  unterdessen  aus  der  gefangenschaft  entwischt, 
seine  anhinger  gesammelt  und  am  4  aug.  am  genannten  ort  die  gegner 
geschlagen  und  seinen  vaicr  befreit.  Thoin.  Wikes. 

antwortet  dem  könig  Otlncar  von  Böhmen  auf  dessen  glückwunsch  zu  seiner  befreiung,  dass  er 
nach  demnächsiiger  besorgung  der  angelegenbcilen  Englands  mit  dem  cardinal  Ollobonus  nach 
Deutschland  zu  kommen  gedenke  ersucht  ihn  bei  den  markgrafen  Iohann  und  Otto  von  Bran- 
de» bürg  und  bei  dem  erbherzog  von  Sachsen  für  seine  anerkennung  sich  zu  bemühen,  über- 
trägt ihm  bis  auf  Sein  kommen  gegen  Conradiiis  anmassungen  den  schütz  der  reichsgüter  auf 
der  rechten  scite  des  Rheins,  wie  er  solchen  auf  der  linken  dem  erzbischof  von  Mainz  über- 
tragen hat.  Excellcntic  vcslre  —  desideratur  effeeuu.  Palacky  über  Formelbücher  263.  97 
Cippehaui  schenkt  dem  von  ihm  gegründeten  Iraucnkloster  Bamham  genannte  hesiuungen  Mit  zeugen, 
sämmtlich  Engländern,  darunter  der  könig  Heinrich,  dessen  söhn  Eduard,  und  Richards  beide 
söhne  Heinrich  und  Edmund.  Dodsworth  et  Dugdale  Monas).  Angl.  1,534.  Gebauer  398.  98 
Wallingford  bestätigt  der  »ladt  Achen  die  ad  erigendam  civitatis  ipsius  libertatcm  non  modicam  durch  kauf 
vom  riller  Wilhelm  Wawarus  uud  durch  belchnung  von  seilen  des  stifles  bewirkte  erwer- 
bung  des  viertel  denars,  welchen  iedes  dortige  ehepaar  iahrlich  wegen  dem  bad  zn  entrich- 
ten hatie.   Quix  Cod.  Aoucns.  1,133.  99 


Strafl'ordic 


(in  castris)  beauftragt  und  ermächtigt  den  bischof  >ou  Caincrik  seinen  canzlcr  und  den  Balduin 
von  Avesnes  die  ablretung  des  herzogthums  Rrabant  seitens  des  zwar  volljährigen  aber 
schwachsinnigen  und  regierungsunfahigen  herzogs  Heinrich  an  dessen  jüngeren  bruder  lohaun, 
wenn  sich  alles  so  verhält  wie  es  ihm  Hugo  herzog  von  Burgund  der  mütterliche  grossvater 
Heinrichs  und  Alcidis  herzogin  von  Brabant  dessen  roulter  vorgestellt  haben,  auch  die  ba- 
ronc magnalen  und  slädte  des  herzogthums  dazu  ihre  einwilligung  geben,  namens  seiner  zu 
bestätigen,  und  von  dem  Iohann  die  fauldigung  zu  empfangen,  welche  dieser  ihm  selbst,  so- 
bald er  nach  Deutschland  komme,  zu  wiederholen  habe.  Butkens  Trophees  1,102.  Miraeus 
Op.  dipl.  1.433.   Lünig  Cod.  Genn.  2,1115.   Gebauer  400.  100 

Vierte  abreise  nach  Deutschland  nach  sechslehalbiähriger  abwesenheit.  Thomas  Wikes.  — 
Veranlassung  gab  vermuthlicfa  der  umstand,  dass  damals  einige  wahlfürsten  die  absieht  heg- 
ten das  reich  für  erledigt  zu  erklären  und  einen  neuen  könig  zn  wählen  wozu  sio  tag  nnd 
ort  schon  festgesetzt  hatten.  Vergl.  den  brief  des  pabsles  an  den  könig  von  Böhmen  vom 
7  uov.  1203  bei  Raynald  $  43. 

achdem  der  zwar  volliährige  aber  schwachsinnige  und  regierusgsunfähige  Heinrich  da- 
mals herzog  von  Brabant  auf  dieses  herzogthnm  zu  gnnsten  seines  iüngern  bruders 
verzichtet,  er  selbst  die  resignation  des  herzogthums  angenommen,  dann  Aleydis 
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von  ßrabant  dir  cdeln  Vasallen  und  städtischen  gemeinden  ihre  einwilligung  gegeben  haben, 
das  vorgedachte  heraogthum  Lothringen  und  Drabanl  dem  vorgenannten  lohannes,  welcher 
den  huideid  deshalb  geleistet  hat.  lau  van  lleelu  Rvmkrnnyk  uitg.  van  Willems  394.  101 
crtheilt  dem  abt  Wilhelm  von  St.  füllen  in  Cell»,  dioces  von  Camerik,  nachdem  ihm  derselbe 
gehuldigt  hat,  die  Investitur  mit  den  leben  und  besitzuugen  seines  klosters.    Zeugen:  Nico- 
laus bischof  von  Camerik,  Balduin  von  Avesnes  herr  von  Rcaumout,  Egid  harr  von  Bollan- 
mopt.    Aili  dem  or  in  Brüssel.  102 
bestätigt  demselben  und  dessen  kloster  seine  rechte  freiheiten  und  besitzungen  nach  der  Sitte  sei- 
ner Vorgänger  am  reich.    Zeugen  wie  vorher.    Aus  dem  or.  in  Brüssel.  103 
verleiht  der  herzogin  Aleidis  von  Brabant  das  derselben  von  Heinrich  ihrem  gemabl  bestimmte 
Wittum,  nämlich  3000  pfund  low.  jährlicher  einkünfte  in  villa  Geldoniensi  nnd  500  pl'und  in 
villa  de  Genapia,  nachdem  deren  söhn  herzog  Heinrich  diese  wiUumcinkünfte  vordersamst 
in  seine  bände  resignirt  hatte.  .Mit  zeugen  sammtlich  aus  dem  Niederland.  Butkeos  Trophees 
1,102.    Miraeus  Op.  1,433.    Lünig  Cod.  Germ.  2.1115.    Gebauer  402.  104 
bestätigt  der  kirchc  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückte  Urkunde  k Aiser  Heinrichs  V 
von  1109.   Aus  dem  or.  im  Haag.  105 
reih  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  .Mastricht  das  stift  des  heiligen 


beschweren  zi 
Paris  1,47. 
empfiehlt  dem  bischof  H.  von  Luttich 
ihn  nicht  zuzulassen  dass  dasselbe 
lieh  ebendaher. 


Copialbuch  des  heiligen 


fol.  pap.  scc.  16  in 
106 

das  stift  des  heiligen  Servatius  zu  Mastricht,  und  ersucht 
gegen  seine  Privilegien  beschwert  werde.  Wailz  äbschriA- 

107 


verspricht  die  ritter  zu  Nicrstcin  und  deren  söhne  io  hergebrachter  freiheit  uud  ehre 
ten,  und  dieselben  zu  nichts  zu  nölhigcn  oder  von  einem  andern  nöthigen  z 
die  vierzehn  scböfTeu  zu  Nierslein  für  recht  erkennen.   Guden  Cod.  dipl.  4,911. 


erhal- 
ils  was 
108 


Ankunft.  Der  könig  hatte  einen  elfiährigcn  sobn  bei  sich,  nahm  damals  den  grafen  Friedrich 
von  Leiningcn  zu  seinem  hofgesinde  (in  suain  familiaritaiem)  an,  empfing  von  Philipp  von 
Faikenstcin  die  regalicn  und  schrieb  auf  deu  Sonntag  lubilate  (14  aprj  einen  rcichstag  aus. 
Anoat.  Worm.  ined. 

bestätigt  den  b rüdem  des  hospilals  Sl  Lazarus  die  kirche  zu  Meiriogen  in  Burgund  im  Haslithal 
gelegen,  wie  ihnen  solche  könig  Heinrich  VH  zuerst  geschenkt  und  dann  schon  könig  Wil- 
helm bestätigt  hat.  Soloth.  Wochenbl.  182«  seile  378.  109 

Ostern. 

bezeugt  dem  rcichscaminrer  Philipp  von  Faikenstcin  dass  er  die  bürg  Trivcls  nnd  die  kaiserli- 
chen zieningen.  die  er  ihm  vormals  zu  getreuen  banden  empfohlen  hatte,  wohl  gehütet  uud 
gehörig  wieder  gegeben  habe,  (iebauer  404.  .Murr  Journal  12,38.  Nur  deutsche  über, 
setzuug.  HO 

Reichstag  auf  sonnlag  lubilate.  Anwesend  waren:  Wernher  erzb.  von  Mainz,  Heinrich  erzb. 
von  Trier,  Eberhard  bischof  von  Worms,  Heinrich  bischof  von  Spcicr,  Heinrich  bischof  von 
Chur,  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein,  Einich  und  Friedrich  grafen  von  Leiningen,  Dictber  graf 
von  Catzenelnbogen ,  Eberhard  dessen  bruder,  Emich  Wildgraf,  Ruprecht  und  Conrad  Rau- 
grafen.  der  graf  von  Hochburg,  Philipp  von  Hohenfels  mit  zwei  söhuen.  Philipp  von  Falken- 
stein  und  zwei  söhne,  Weroher  und  Philipp  gebrüder  von  ßoland,  der  von  Hohenlohe,  Engelbert 
von  Weinsberg,  der  von  N'cifen  und  andere.  Also  nur  rheinische  bischöfe  aber  nicht  einmal 
alle,  und  von  den  wichtigeren  weltlichen  reichsständeu  blos  der  eine  Pfalzgraf,  wohl  auch 
nur  als  rheinischer  für*(.  Nur  auf  das  Rheingcbict  beschränkte  sich  die  cinwirkung  von 
Richards  regicrung :  alle  ostwärts  gelegenen  lande ,  weit  mehr  als  die  hallte  des  reich»,  nah- 
men keinen  antheil  mehr,  selbst  deren  gcschichtschreiber  sprechen  nicht  von  Richard.  Die- 
sen zustand  hat  könig  Rudolf  mit  dem  schwer!  gewendet:  welches  wäre  ohne  ihn  dis ergeb- 
nes gewesen?  —  Die  hauptsächlichste  handlung  dieses  reichstags  war  die  erncuening  des 
rheinischen  landfriedens ;  davon  sprechen  die  Ann.  Worm.  ined.  uud  ganz  besonders  Thom. 
Wikes  (auch  bei  Gebauer  239  notej.  Dieser  beschreibt  die  rhcinzöllc  als  eine  furios*  Teu- 
tonicorum  insania  und  sagt  dass  nach  deren  aufhebung  gavisa  est  Ulliversaliter  bei  licosa  Ger- 
mania etcusso  iugo  diutine  servitntis  et  omnimodanim  reruia  mereimonta  faciliori  prelio  vendeban- 
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es  <l«»eh  Deutsche  welche  die  Deutschen  zwangen.  Wir  haben  es  erleb! 
lang  Rbeinfrankcn  und  mil  ihm  Deutschland,  trotz  der  gerühmten 
on  einem  abgefallenen  unk  riegerischen  und  bank- 
zu  gleicher  hemmniss  mit  einem  grantinatiralsireil  gehöhnt  wurde.  Wann 
werden  die  äugen  unserer  nalion  klar  genug  blicken  um  die  Ursachen  zu  erkennen  warum 
dies  gesehenen  kannte,  wann  wird  man  e*  sagen  dürfen  '.  —  Vcrgl.  übrigens  auch  den  brief 
erzbischofs  Wcmher  von  Mainz  an  die  Stadl  Cublenz  d.  d.  Laach  »  aug.  126«.»,  worin  sieh 
auf  diesen  reiebstag  bezogen  wird,  bei  Günther  Cod.  RhcnoMos.  2,362. 
(in  geucraJi  colloquio)  beurkundet  dass  die  ralhmanncn  von  Worms  vor  dein  versammelten  reiebs- 
tag auf  die  fernere  erhebun;  des  nnsells  eidlich  verzichtet  haben,  welches  sie  zur  beschwe- 
rting  der  geistlichen  und  weltlichen  |>orsonen  daselbst  eingeführt  hatten.  .Schantial  Hist  W'orm. 
134.  Lünig  Reirhsarchiv  21,1314.  Gebauer  403.    Mon.  lierm.  4,382.  «ei  Schamill  I.  c.  sieht 
auch  ein  gleichlautendes  zeugniss  des  erzb.  W  einher  von  Mainz.  —  Beim  mause  I  einer  wirk- 
samen reiehsregieroDg  waren  in  diesen  Zeiten  die  Stadtrat  he  vielfach  zu  rüstungen  geuöthigl, 
wozu  sie  durch  ungeld  (accisc)  sich  die  mittel  zu  vererluuTett  suchten.   Dieses  war  nun  wie- 
der lästig,  und  wurde  hier  abgethan.    Aber  woher  sollten  sie  nun  den  unvermeidlichen  auf- 
wand bestreiten    War  vielleicht  ein  allgemeiner  landfriedenszoll  beschlossen  wurden,  wie  im 
wellerauischcn  landfrieden  vom  5  mai  I2Ü5  (Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,134) *  III 
Pfingsten. 

gebietet  deu  bürgern  von  .Strassburg  nach  dem  beis|iicl  vieler  fürsten  hcrrn  und  städlo  einen  all- 
gemeinen frieden  in  ihrer  »tadt  zu  schwören  und  ihm  mit  andern  getreuen  darin  beizutreten, 
dem  gemäss  ungewohnte  zöllc  weg-  und  gclcilgoldcr  und  insbesondere  das  ungeld  in  ihrem 
bereich  aliztithun.  um  nicht  von  diesem  frieden  ausgeschlossen  zu  werden.   Schöpllin  Als. 
dipl.  1,463.    Mon.  Genn.  4,3*2.  112 
verleiht  dem  klostcr  Arnsburg  in  der  Wellerau  die  freiheit  Von  bede  und  andern  steuern  für  des- 
sen  in  den  rcich.ssiädten  gelegene  besitzungeil.   Gebauer  405.  113 
erlaubt  dein  stiAsca|iitel  zu  Frankfurt  sich  aus  dem  reicbswald  Dreieich  mit  dürrem  holz  zum 
brennen  zu  versehen.    Gebauer  40«.    W'ürdtwcin  Dioc.  .Mog.  2,421.    Bothmer  Cod.  Moe- 
nofr. 1,153.  114 
erlaubt  dem  premonstralenscr  kloster  Selbold  bei  Gelnhausen  gewisse  rcichslehnbare  zehnten  in 
(iriuda  an  sich  zu  kaufen.    W'euck  Irl  buch  2,202.  115 
erlaubt  dem  grafeii  Diether  von  Calzcneiiibogen,  dass  ihm  in  crmanglung  von  söhnen  seine  toch- 
tcr  in  seinen  reichlichen  nachfolgen  dürfe.    Gebauer  40*.  Wenck  Urkbuch  1,36.  Uli 
{bestätigt  die  eingerückte  verzichtleislung  des  Heinrich  von  Covern  auf  seine  rechte  an  dem  hof 
zu  Heimbach  welchen  die  kirche  zu  Börnersdorf  von  der  zu  l.aach  erworben  hat,  und  zu- 
gleich der  kirche  zu  Hennersdorf  diese  und  alle  ihre  anderen  bcsiUunge.n.    Güuthcr  Cod. 
Rhcno-Mos,  2,3(il.  II" 
llocbzeit  mit  der  schönen  Beatrix  von  Falkenstein.    Thom.  W  ikes  —  Die  zu  der  hochzeit  ge- 
ladenen gaste,  deren  Wikes  nur  im  allgemeinen  geileukl,  lernt  man  naher  keimen  aus  einer 
Urkunde  d.  d.  in  cainpia  apud  Novain  Civilatcm  19  iuni  1269  wodurch  hischof  Herl  hold  von 
Bamberg  den  pfalzgrafcn  Ludwig  bei  Rhein  mit  dem  truchsessenamt  seines  hochstilts  belehnt, 
welches  vordem  kaiser  Friedrich  von  biwhof  Kchbert  trug:  diese  Urkunde  hat  37  zeugen  welche 
zum  theil  offenbar  zum  gefolge  des  könig*  gehören,  sie  steht:  Zepernick  Annal.  1,215  und 
(Scheidt  )  Biht.  hist.  Gott.  UM». 

dass  die  brüder  des  Dcutschordeiis  zu  Sarluu-nhausen  den  Röderbruch  auch  ferner  eben 
so  ungeslört  besitzen  sollen  wie  zu  den  Zeilen  kaiscr  Friedrichs  und  dessen  sohncs  Heinrich, 
und  erthcilt  desfallsigen  auftrag  au  den  frankfurter  schulllicisscn  ritter  Wolfram.  Böhmer 
Cod  Moenofr  1.153-  118 
verordnet  auf  bitte  der  ritter  und  bürger  von  (Ippcnheim.  dass  welcher  dortige  burginann  oder 
hürger  gegen  die  Stadt  oder  einen  andern  bürger  oder  burgmami  eine  klage  habo  und  in 
Oppenheim  nicht  recht  nehmen  wolle,  sondern  von  dort  weggehend  den  burgmaiincn 
bürgern  schaden  zufüge,  dass  der  nicht  länger  burgmann  oder 
oder  heissen  solle.  Abschriftlich  ex  copia  von  1546. 
Vierte  rütkkunfl  nach  Lngland  um  seiner  neuen  gcmahlin  die  horrlichkeit  seiner besitzttngen 
in  Kngland  zu  zeigen.  Thom.  Wikes.  -  Die  Annal.  Waverl.  apud.  (iale  225  setzen  die 
rückkebr  des  königs  nach  W  inton  auf  deu  24 


und 


110 


Digitized  by  Google 


Richard.    1269.   Ind.  13.   Reg.  13. 


51 


•ct.  13 


1270 


ian.  20 
iit.ii  27 

SCpl.  10 

1271 

inai  20 

sepl.  7 

-  LS 

-  13 


de».  II 
-  12 


-  12 

1272 


Westmonast 


Bcrkcmslcde. 


Kisembcrge 


Walingford 


Cnarcborg 


Erhehung  der  seheinc  könig  Eduard*  des  bekenners  und  beisclzung  derselben  in  einem  neuen 
goldnen  selircin.  König  Heinrich  von  England  der  xii  diesem  heiligen  eine  besondere  andaeht 
halle  und  dessen  bruder  der  römische  könig  trugen  dessen  reste  auf  ibren  eignen  schultern 
an  den  neuen  ort.    Thom.  M  ike». 

erlaubt  dein  Ludolf  grafen  von  Dassel  die  hälflc  des  waldes  Solling,  de*  geleite«  von  Olcbscn 
nach  Höxter  und  von  Minden  nach  Hameln,  und  des  Zolles  zu  lindcnvelt  icnscits  der  Weser 
an  den  herzog  .Vlbrecht  von  Braunsen weig  /u  verkaufen,  der  die«  alle»  dann  gleich  ihm  vom 
reiche  zu  Ichcn  trafen  soll,  Gebauer  40$.  Cod.  dipl.  zu  Moser»  Brauilschw.  Lüneb.  Staats- 
recht 575.  120 
giebt  eine  schiedsrichterliche  enlsrhcidung  zwischen  Eduard  dem  erbe»  von  England  lind  dem 
gMl'en  von  Glocester.  Tliom.  Wikcs  90.  Iii 
bestätigt  das  erkenntniss  des  schöu*onsliihls  zu  At  hen .  d:iss  nach  allem  herkommen  auf  den 
Sutern  des  St.  Servatius-stiftcs  zu  Mastricht  die  Schwestern  neben  den  brüdern  kein  erbrecht 
haben.    Aus  dem  Charfular  des  heil.  Servatius  zu  Paris  1.51.  122 

verspricht  den  bürgern  von  Cöln  gegen  ihren  erzbischof  Engelbert  in  gleicher  weise  beizustehen, 
wie  diese  es  ihm  umgekehrt  versprochen  haben  für  den  fall  dass  dieser  erzbischof  ihm  als 
könig  nicht  mehr  gehorchen  wolle,  den  landfrieden  störe  oder  ungerechte  zölle  erhebe.  Aus 
dein  or.  in  Cöln.  —  Ein  schöner  ciiiljlick  in  das  damalige  reichsregiment!  123 
j  befiehlt  seinen  amtlcuten  in  Knarcsbnrg  die  durligc  cislcrcicnscrablci  im  besitz  der  kirchc  zu 
Slavclv  zu  schützen.    Gebauer  40*  exlr.  124 
! giebt  dem  Werner  und  dem  Philipp  von  Boland  die  Weisung  dem  erzb    W.  von  Mainz  zum 
|      crsalx  seiner  für  ihn  gehabten  arbeilen  und  kosten  auf  inartini  500  mark  aus  den  ihnen  an- 
vertrauten rcichseiukünflcn  zu  entrichten.    Mon.  lioic  30«.  371.  125 
I  gebietet  dem  grafen  W.  von  lülich  dass  er  dem  erzbischof  von  Cölu  aus  den  geldorn  die  er  ihm 
•       (dein  konig)  schuldig  ist  zweitausend  achner  mark  auszahle.   Bodnvann  Cod.  episl.  Kud. 
j      312    Kindlingcr  Samml.  merk».  Nachr.  10.  IM 
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Ucrkomstedc  erlheilt  dem  abt  Peter  vou  .Sl.  Gislen  die  rcgalicn  seine«  klosters.  Gallia  chrisl.  3. IS.  127 
befiehlt  dein  Balduin  von  Avesncs  den  abt  Peter  vou  St.  Gisleu  und  dessen  hloster  gegen  un- 
gerechte Zumutungen  zu  schützen,  und  des  klosters  leute  und  vasallcu  zu  dem  schuldigen 
gehorsam  und  zu  einer  beisteuer  zo  der  reise .  welche  der  abt  zu  ihm  gemacht  hat ,  anzu- 
halten. Miraeus  Up.  1,5'JO.  Gebauer  40».  128 
In  der  auf  diesen  tag  folgenden  nacht  wird  der  könig  von  einem  schlagfluss  befallen  der  ihm 
theilweise  die  gliedcr  lähmt.   Thomas  Mikes. 

Todestag.    Sein  herz  wurde  bei  den  Minoriten  zu  Oxford,  der  übrige  leichnaui  in  der  kirchc  des 
vou  ihm  erbauten  cistcrcicnserklnsters  I las les  beigesetzt.    Cont.  Math.  Paris.  Thomas  Wiekes. 
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Frankcnfprd  Königswahl,  Der  tag  wird  nicht  glcichmässig  angegeben.  Math.  Xuw.  hat  ii  kal.  oct,,  das 
Cliron.  Colm.  craslino  Michahelis,  beide  also  haben  den  30  sept.  Gotfr.  de  Ensrningcn 
und  (  losener,  dann  das  Chron.  Sampetr.  haben  deu  I  ort.  Allein  die  gleichzeitigen  vcr.se 
iu  einer  h*.  des  klosters  Muri  bei  Gerbert  Cod.  ep.  7  haben  festo  Michahelis,  was  ich  des- 
halb vorziehe  weil  diese  verse  auch  den  krönungslag  richtiger  angeben  als  iene  andern 
quellen.  —  l)cr  w  ahllag  war  durch  gemeinschaftliche  abrede  bestimmt  (die  ad  hoc  ab  omnibus 
indicta  et  aeeeptata  coueorditcr.  Gerbcrt  Cod.  ep.  *>. )  und  wurde  von  allen  wahlfürsten  persönlich 
oder  durch  machtboten  besucht.  AU  persönlich  anwesend  werden  uns  ausdrücklich  genannt: 
Wemher  f  von  Eppstein)  erzbischof  von  Mainz,  Heinrich  (von  Viustingen)  erzbischof  vou  Trier 
(die  anwcsciihcit  dieser  beiden  ergiebt  sich  sich  aus  ihren  zu  Frankfurt  am  &  oct.  127.1  ausge- 
stellten Versicherungsbriefen  wx-geu  der  wahlkosicn),  Engelbert  (von  Kaikenburg)  erzbischof  von 
Cöln  (nach  seinem  brief  an  den  paust  bei  Gerberl  Cod.  cp.6  und  nach  Levold  Northof  apud 
Meibom  2,  »),  Ludwig  (der  strenge)  pfalzgral  bei  lihcin  und  herzog  von  Baiern  (Kudolfs 
urk.  vom  15  iuai  1275).  Johann  herzog  von  Sachsen  und  Johann  markgraf  von  Branden- 
burg vermag  ich  zwar  bei  der  wähl  als  anwesend  nicht  nachzuweisen,  es  sei  denn  ai 
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Cbroo.  Sanipctr. .  gewiss  ist  iedoc Ii  dass  sie  vier  wochen  spater  bei  der  krönung  gegen- 
wirtig  waren.  Durch  bevollmächtigte  erschienen:  Ottocar  künig  von  Böhmen  vertreten 
durch  Bertold  bischof  von  Bamberg  (Rudolfs  urk.  vom  16  mai  1275:  dagegen  nennt  die 
reimchronik  HB  den  bischof  Wernbart  von  Sekau  und  andere:  ist  dies  Verwechslung  mit 
der  andern  gcsandtschafl  die  auf  dem  reichstag  an  Augsburg  im  mai  1275  für  Ottocar  an- 
wesend war  ,  oder  hatte  derselbe  neben  dem  bischof  von  Bamberg  als  procurator  noch  an- 
dere nuntios  aufgestellt?):  Heinrich  herzog  von  Baiern  vertreten  durch  Heinrich  probst  von 
Oeningen  and  Friedrich  rector  der  kirche  zu  Landshut  [Rudolfs  urk.  vom  15  mai  1275). 

Die  kröne  war  von  den  wahlfürsten  zuerst  könig  Ottocar  von  Böhmen  angeboten  worden, 
und  an  diesem  aweckc  war  in  ihrem  namen  im  aus.  1272  Engelbert  erzbi&chof  von  Cöln(wie 
sechzehn  iahrc  früher  sein  vorganger  Conrad,  und  eben  so  vergeblich  !)  mit  einem  gofolge 
von  cdeln  (unter  welchen  nach  der  reimchronik  125  auch  Friedrieh  borggraf  von  Nürnberg 
sich  befand)  nach  Prag  gekommen.  Aber  Ottocar  hatte  aus  bequemlichkcit  und  weil  er 
ohnehin  mächtiger  »ei  als  der  zu  wählende  könig  sein  werde ,  die  kröne  abgelehnt,  ('out. 
Cosmae  apud  Pelzcl  et  Dobrowsky  1.417  (wo  die  iahrszahl  gleichwie  bei  der  darauf  folgen- 
den angäbe  von  Rudolfs  wähl  um  eine  cinheit  zu  gering  angegeben  ist,  was  die  böhmischen 
geschichtschreibcr  bisher  irre  geführt  hat).  Dollingcr  Cod.  ep.  10  und  bei  Kurz  28.  Von  den 
Verhandlungen  wissen  wir  nur  einzelnes.  Anfangs  scheint  man  noch  daran 
zu  haben  einen  der  mächtigeren  roichsfürsten  zu  wählen.  Die  zu  Lahnslcin  am 
16  ian  1273  zwischen  erzhischnf  Worüber  von  Mainz  und  pfalagraf  Ludnig  geschlossene 
einigung  (Acta  Pal.  6.322) .  bei  welcher  auch  hurggraf  Friedrich  als  Unterhändler  erscheint, 
hatte  ohne  xweifel  die  erhebung  des  pfalzgrafen  zum  endzweck.  Allein  derselbe  war  mit 
den  beiden  andern  rheinischen  erzbischöfen  noch  nicht  einig:  es  entstand  widersprach  Da 
erklärten  die  mittclrbeinisehen  und  wetterauischen  Städte  zu  Mainz  am  5  feb.  1273  (Mon. 
Germ.  4,3ä2) ,  dass  sie  bei  zwiespältiger  wähl  keinen  der  bewerber.  und  überhaupt  nur 
einen  cinwähligen  könig  anerkennen  würden.  Nun  schleppten  sich  die  verliandlungen  in 
uns  unbekannter  weise  sieben  monalc  lang  fort.  Am  22  aug.  troffen  wir  zu  Bachcrach  beim 
pfalzgrafen  Ludwig  den  Otto  probst  vou  St.  Wido  in  Speier  (der  am  29  ort.  in  Rudolfs  ge- 
folge  und  später  als  dessen  canzler  vorkommt,  damals  also  wahrscheinlich  dessen  beauf- 
tragter war)  und  wieder  den  burggrafen  Friedrich  (Tolncr  Hist.  Pal.  71).  Zehn  tage  später 
werden  zu  Mainz  von  dem  dortigen  erzbischof  Wernher  zum  ersten  mal  die  grafen  Sifrid 
von  Anhalt  und  Rudolf  von  Habsburg  als  candidaten  der  wähl  genannt,  mit  denen  der  auf 
die  eigne  erwählung  schon  halb  resignirende  pfalzgraf  Ludwig  einverstanden  ist ,  wenn  nnr, 
so  viel  letzteren  betrifft,  zwischen  diesem  und  ihm  eine  aussöhnung  zu  stände  gebracht  wird 
(die  geöffn.  Archive  Baiems  iabr  1  lieft  10  seile  10ÖJ.  Während  nun  erzbisebof  Wernher 
weiter  unterhandelte,  und  namentlich  erzbischof  Engelbert  von  l'öln  zu  Boppard  am  II  sept. 
eine  zusagende  erklarung  ausstellte  (  die  geöffn  Archive  ebend.),  scheint  der  burgftraf  iener 
aussöhnung  wegen  zu  Rudolf  geschickt  worden  zu  sein,  der  nun  am  22  sept.  einen  Waffen- 
stillstand mit  dem  bischof  von  Basel  scliloss.  in  welchem  die  herbeifuhmiig  völligen  friedens 
zweien  schiedsrichtern,  und  zwar  seinerseits  dein  burggrafen  ( den  man  sich  darum  als  anwesend 
denken  darf),  überlassen  wird  (Herrgott  (Jen.  3,436).  Damals  mögen  anrb  die  später  geschlos. 
seneo  eben  der  törhler  Rudolfs  mit  pfalzgraf  Ludwig  und  dem  herzog  Abrecht  von  Sachsen 
zuerst  verabredet  worden  sein.  Rudolfs  könig&wahl  fand  also  allen  umständen  nach  nicht  ohne 
sein  vorwissen  statt.  Sie  erfolgte  nnn  in  Frankfurt  ungeachtet  eines  von  dem  fürsprechen  Böh- 
mens erhobenen  widersprach«  (Rudolfs  urk.  vom  15  mai  1275.  und  Ottocar»  brief  an  den 
pabst  in  Dollincr  Cod.  ep.  16  und  bei  Kurz  Ocsir.  unter  Ottocar  27) ,  und  wurde  in  gemäss- 
heit  eines  compromisses  der  einmüthigen  wahlfürsten  durch  pfalzgraf  Ludwig  verkündigt. 

Rudolf  graf  von  llahsburg  (Habechesburc  d.  Ii.  Ilabichtsburg)  und  von  Kiburg  landgraf 
zu  Elsass  (das  war  bis  dahin  sein  titcl)  war  am  1  mai  in  demselben  iahr  1218  geboren,  in 
welchem  der  letzte  Zährioger,  sein  grossoheim,  starb.  Erst  zweinndzwanzig  iabre  alt  berief 
ihn  der  im  heiligen  land  erfolgte  tod  »eines  valers  Albrechl  zu  selbstständigem  handeln. 
Dreimal  finden  wir  ihn  am  hofß  Friedrichs  11:  im  mai  1241  zu  Facnza,  im  mai  1242  tu 
Capua ,  und  im  iuni  1245  zu  Verona.  Jedesmal  vorbcdcutungsvoll.  Das  erste  mal  war  er 
gegenwärtig  wie  der  von  den  Mongolen  erschreckte  könig  Bei*  sein  reich  Ungarn  dem 
kai&er  als  lohn  seines  Schutzes  zu  lehen  bot  (vcrgl.  unten  beim  31  aug.  1290):  da 
mal  folgt  ihm  zunächst  als  zeuge  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  der  ihm  während 
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rcgiernngszeil  so  oft  zur  Seite  stand  ;  das  dritte  mal  begegnen  wir  seinem  namen  in  der  bc- 
stitigung  der  herzoglichen  -würde  Ocstreichs.  So  gleich  seinem  vater  freund  des  slaufischcn 
hauses  nahm  er  lebhaften  antheil  an  dein  kämpfe,  welcher  sich  nach  Friedrichs  II  absetznng 
zwischen  dessen  anhängern  and  denen  der  kirche  entspann.  Zunächst  gegen  seine  vettern 
die  lungere  linic  habsburgischer  grafen  au  Laufenburg ,  und  gegen  seinen  oheim  grafen 
Hartmann  von  Ribarg.  Damm  ward  Rudolfs  land  mit  dem  interdict .  er  «elbst  mit  dem 
kirchenbann  belegt  Der  lod  könig  Conrads  IUI,  von  dem  er  mehrfache  begünstignngen  er- 
halten hatte,  endigte  1234  diese  kämpfe,  und  brachte  Versöhnung  der  partheien.  Wir  finden 
spiter  den  kriegerischen  grafen  Rudolf  auf  der  seile  der  bürger  Strasburgs  gegen  ihren 
bischof  Walter  von  (ieroltseck  ,  und  nach  der  Schlacht  von  llausbcrgcu  im  nov  1262  zu 
Scblettstadt  und  Ilagenau  am  königlichen  boflager,  als  Richard  Vermittlung  zwischen  diesen 
partheien  versuchte.  Das  herannahende  ende  seiues  oheims  grafen  Hartmann  von  Kiburg 
zog  ihn  nach  den  obern  landen  zurück,  und  im  herbst  1263  voreinigte  er  das  kiburgische 
erbe,  wobei  auch  der  in  Burgund  gelegene  theil  der  zähringischen  stammgüter .  mit  dem 
seinigen  zu  ansehnlichem  gesammtbesitz  (im  iahr  1271  konnte  er  von  seinen  hominibus  ad- 
vncatitiis  zwanzig  tausend  quartalia  frnmenti  als  ausserordentliche  abgäbe  erheben.  Ann. 
Colm).  Nun  folgen  kämpfe  im  bunde  mit  Zürich  gegen  die  von  Tockenburg  und  von 
Regensberg:  endlich  ernstlichere  gegen  den  bischof  von  Basel,  welche  er  noch  nachdrück- 
licher betrieb  nachdem  er  sich  zuletzt  (so  kecker  weise  wie  manche  feindliche  bürg)  die 
freundschaft  and  dann  anch  die  srhirmvogtei  St.  Gallens  verschafft  hatte.  Khen  halle  er 
alle»  zu  einer  bclagerung  Basels  vorbereitet,  indem  er  die  parlhei  der  vertriebenen  Stern- 
träger  gegen  die  der  Sittiche  unterstützte,  als  seine  erwählung  zum  römischen  könig  seiner 
thätigkeit  einen  grösseren  Schauplatz  eröffnete.  Damals  war  er  ,V%  iahre  all ,  und  in  den 
obern  landen  war  keiner  mächtiger  wie  er.  keiner  hervorragender  durch  kriegserfahrenheit 
und  Unternehmungsgeist.  So  konnte  denn  der  erzbischof  von  Cöln  dem  pabsto  ihn  bezeich- 
nen als  fide  catholicus.  ecclesiamm  amatur,  iostitie  cultor,  pollens  consilio.  fnlgen*  pietate, 
propriis  potens  viribus  et  inullorum  potentum  affinilate  conuexus.  deo  amabilis  et  homanis 
aspeclibus  gratiosus,  corpore  strenuus  et  in  rebus  bellicis  contra  infideles  (er  hat  also  auch 
in  Prcussen  oder  im  heiligen  lande  gegen  die  ungläubigen  gelochten  )  forlunatti».  Mon.  Genn. 
•1..193.  —  Was  die  getroffene  wähl  der  deutschen  nation  empfehlen  musslc,  nar  einmal  ihre 
form.  Die  kröne  war  wirklich  erledigt,  denn  das  stanftschc  haus  war  erloschen,  und  Alfons, 
welcher  Deutschland  nie  besucht  hatte,  war  vergessen.  Es  waren  diesmal  nicht  wie  bei  deu 
wählen  Heinrich  Raspes  und  Wilhelms  blos  einige  reichsfurstcn .  welche  sich  die  wähl  an- 
massten .  sondern  es  war  wirklich  der  verein  der  angesehensten  unter  ihnen  welcher  sir 
vornahm.  Die  wähl  war  auch  in  so  fern  rechtmässiger,  weil  die  ein  mensrlienalter  früher 
noch  unbekannten  churfürsten  hier  schon  in  befestigter  autorität  erscheinen.  Dann  war  sie 
auch  eine  fast  einstimmige,  während  noch  die  letzte  wähl,  die  Richards  nämlich,  so  gar 
zweifelhaft  war.  Sie  wurde  auch  ehrenhafter  vollzogen.  Rudolf  hatte  sich  nicht  um  die 
kröne  beworben  und  darum  gehandelt,  er  hatte  nicht  wie  seine  letzten  vorrätiger  ..hand- 
salbe" versprochen,  wenn  gleich  wie  schon  seine  erste  Urkunde  lehrt  die  wahlfürstcn  nicht 
ganz  unentgeltlich  wollten  geamtet  haben,  sondern  eine  kostcnvergütnng  zu  lasten  des  reichs 
sich  ansbeduitgcn  halten,  was  fortan  norm  wurde.  Die  wähl  war  aber  auch  in  bezug  auf 
den  gewählten  eine  ganz  andere  wie  die  früheren.  Es  war  kein  fremder  wie  Richard,  kein 
unerfahrner  iöngling  wie  Wilhelm,  kein  kinderloser  wie  Heinrich  Raspe.  Man  konnte  hoffen 
dass  hier  nicht  bloss  ein  mann,  sondern  eine  familic  den  königlichen  stuhl  bestiegen  habe, 
zu  langer  herrsrhaft  bestimmt,  wie  einst  die  hauscr  Sachsen  Franken  Staufen. 

Von  der  damaligen  läge  des  reichs  sagt  das  Chron.Saoiptr. :  Usquc  ad  hunc  regem  Rudolfum 
ttnquam  oblivioni  traditum  Romaiinmm  regnum  iaeuit  absque  imperalore  el  absque  rege 
confusibiliter  per  vigintidno  annos,  mnltis  bellis  a  Snldano  et  hoslibus  fidei,  et  quod  tnr- 
pius,  spoliis  incendiis  homicidiis.  mnnaslcriis  et  ccclcsüs  dissipatis.  deo  permitiente .  attroci- 
ter  laceratum.  Schärfer  noch  hat  die  innere  Auflösung  gezeichnet  Brnno  bischof  von  Olmütt 
in  iettem  merkwürdigen  bericht  an  den  pabst  Gregor  X,  dessen  schon  Raynald  1273  $  « 
bis  12  mit  verdienter  auszeichnung  gedenkt,  der  aber  auch  ietzt  nach  200  iahren  immer 
noch  nicht  vollständig  gedruckt  ist.  Rudolf  brachte  der  neuen  würde  seine  frühere  privat- 
ansieht zum  opfer.  Er  erkannte  nun  weder  Conrad  noch  Wilhelm  noch  Richard  als  voll- 
berechtigte konige.  er  vermeidet  sogar  sie  zu  nennen,  und  knüpft  dagegen  seine  regiernngs- 
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an  kaiser  Friedrich  II  als  letzten  rechtmässigen  Vorgänger  an.  iedoch  nur  bis  zu 
dem  zeilpunet  da  er  abgesetzt  wurde  (privilcgia  a  clarc  reeordationis  Fridcrico  ultimo  Ro- 
manonnn  imperatorc ,  predecessore  nostrn.  ante  latani  in  cum  papalis  cxcnmmiinicalionts  c( 
deposilinnis  scntenliam  et  a  suis  antccevsorihil*  rodccssa  confirmamus  heisst  es  oft).  Die 
rrichsschlüssc  d.  d.  Nürnberg  19  nov.  1274  und  !)  ans.  12*1  verfügten  ausdrücklich,  das» 
venu  vir  rungeu  von  reichsgütern  durch  die  zwischenlie-gendcn  regenten  ungültig  gewesen 
seien,  dm-li  nahm  der  letztere  reichsschluss  den  fall  aus,  das«  die  mchrzabl  der  churfürsten 
(die  sich  freilich  au  icner  zeit  erst  entwickelten)  eingewilligt  habe.  Diese  traten  mm  über- 
haupt bestimmter  auf".  In  dem  von  Rudolf  über  seine  wähl  an  den  pabsl  gerichteten  schrei- 
ben  (Mon.  Germ.  i,3H3)  kommt,  das  wort  principe»  eleclores  wohl  zuerst  vor.  doch  mit  dem 
hcisalzc:  quihu*  in  Kumani  eleclione  regis  ins  compclit  ab  anliquo,  also  immer  noch  nicht 
gerade  als  allgemein  verstandener  titel.  Die  so  lange  geschwundene  Sicherheit  des  rechts 
bei  wichtigeren  reichsangelegenheilen  zu  verschollen .  waren  demnach  ihre  nun  aufkommen- 
den  willebriefc  ein  gleichsam  von  selbst  sich  ergebendes  mittel ,  wie  auch  ein  bischof  in 
manchen  fällen  der  Zustimmung  seines  capitels  bedurfte. 

Rudolfs  bald  neunzehniahrige  regierang  bleibt  bis  gegen  deren  mitte  {  bis  ende  I2SI )  aufsteigend 
an  krallt  und  ansehen,  dann  folgt  ein  stillstand,  der  rest  seines  Inbens  verlliesst  in 
ordnetem  ihn»,  am  Schlüsse  hat  er  nicht  ansehen  genug  sich  den  nachfolgcr  zu 
AI»  Rudolf  von  dem  reiche  besitz  nahm,  vrrzirhtclc  er  gleich  auf  die  Wiederherstellung  des 
herzogtbums  .Schwaben  (welches  könig  Alfons  als  staufischer  erbe  fruchtlos  ansprach.  Herbert 
Cod.  ep.  76),  dagegen  fasstc  er  Oestreich  ins  ange.  denn  es  war  eine  lebensfragc  für  Deutsch- 
land, ob  Ottocars  neue  überwiegende  macht  auf  kosten  des  reich*  und  immer  unabhängiger 
von  demselben  fortbestehen  solle  (pro  ronservanda  republica  sagt  Rudolf  am  21  nov.  1277 
babe  er  den  krieg  geführt).  Die  biseböfe  der  salxburgcr  diocese,  welche  in  Oestreich  ange- 
sessen und  von  Ottocar  bedrängt  waren,  unterstützten  mit  graf  Meinhard  von  Tirol  den  ko- 
nig aufs  kralligste,  und  so  führte  dieser  das  grosse  unternehmen  erst  mit  klugheit,  und.  da 
Ottocar  von  neuem  zu  den  waflen  griff,  auch  mit  licld.  nmutb  zum  ziel.  Im  iahr  12*1  war 
alles  so  weit  gediehen,  dass  er  Oestreich  beruhigt  »einem  erstgebornen  zur  Verw  altung  über- 
lassen konnte.  Er  selbst  kehrte  ins  reich  zurück  und  festigte  den  land  frieden  in  Baiern  in 
Franken  und  am  Rhein.  —  Kr  hatte  nun  nach  Italien  gehen  sollen,  dort  die  rechte  des  reichs 
zu  wahren,  die  Kaiserkrone  zu  empfangen,  um  dann  mit  erhöhtem  ansehen  nach  Deutschland 
zurückgekehrt  sich  einen  seiner  söhne  als  römischen  könig  zum  nacbfolger  wählen  zu  lassen. 
Hatte  er  doch  schon  mit  Carl  von  Anjou  sich  vertragen  und  dem  enkel  desselben  Carl  Mar- 
tell  seine  tochler  (  lemcnlia  zur  gcmahlin  nach  Neapel  geschickt!  Was  hielt  ihn  zurück? 
Schwerlich  war  es  schon  das  alter,  denn  er  xahlte  damals  erst  64  iahre.  War  es  die  ver- 
änderte politische  läge  Italiens  nach  der  siciltanischen  vesper  (am  30  märz  12>2)  und  der 
restauration  der  letzten  Hohenslaufiii  in  Sicilien  ?  War  es  mangel  an  einigung  mit  den  schnell 
hintereinander  sterbenden  pabsten'f  Rudolf  halle  alles  verlangte  an  (Jrcgor  X  und  an  Nico- 
laus III  zugestanden,  aber  freilich  wissen  wir  gar  nichts  über  sein  verhällniss  zu  dem  fran- 
zosen  Martin  IUI  (vom  märz  1281  bis  dabin  12x3).  Es  wird  kein  sehr  zusagendes  gewesen 
sein.  Mit  llonorius  IUI  und  Nicolaus  IUI  verhandelte  er  wieder  über  den  zeitpunet  der 
krünung.  doch  ohne  etwas  ins  werk  zu  setzen,  liier  bleibt  manches  dunkel.  Iedcnfalls  ist 
es  unwahr  zu  sagen.  Rudolf  habe  absichtlich  gar  nie  nach  Italien  gehen  wollen .  etwa  aus 
iener  beschrankten  klugheit  die  für  grosse  Verhältnisse  nicht  passt .  die  eben  erst  Ottocar 
gebüsst  hatte.  Rudolf  wollte  gew  iss  nach  Italien  gehen,  und  hat  sich  seine  ganze  regicrungs- 
zcil  über  mit  diesem  plane  beschäftigt,  aber  er  wollte  nur  dann  gcheii.  wenn  auch  ein  erfolg 
gebullt  werden  konnte.  —  Im  dec.  l2.-<2  belieb  er  seine  söhne  mit  Oestreich.  Fortan  er- 
füllten nieist  minder  bedeutende  Unternehmungen  den  rest  seines  lebens:  die  wichtigeren  hat 
er  nicht  einmal  nachhaltig  beendigt.  Vielleicht  ohne  seine  schuld.  Denn  ein  neues  gese blecht 
war  herangewachsen,  welches  nicht  mehr  die  kaiserliche  macht,  sonderu  nur  noch  die  Zer- 
rüttung des  reichs  kannte  und  —  wollte!  Die  ciiizelheiten  waren  folgende:  zug  gegen  den 
erzbischof  von  Colli  12*2;  züge  cegeu  den  gr.ifcn  von  Mümpclgard  und  den  von  Savoi  zum 
theil  wegen  der  kirebe  Basels  12*1:  gegen  raubschlösser  in  Schwaben  hcrb>t  12)* I:  bclagc- 
rung  von  Colmar  im  iuui  und  Unterdrückung  des  falschen  Friedrich  im  iuli  12<»:  belagerung 
von  Lauterhurg  und  Vertreibung  des  bischcifs  Heinrich  von  Speier  im  april  12W>:  kriege  ge- 
gen die  schwäbischen  grafea  12H«  und  12*7:  zwei  zöge  vor  Bern  I2S8:  feldzug  bis  Bisaiiz 
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gegen  den  grafeu  von  Burgund,  durch  vertrag  beendigt  der  nachher 
1289;  Schlichtung  der  angelcgeubeilcu  Thüringens  1290;  vergeblicher  versuch  seinen  nun 
noch  einzigen  sehn  Albrechl  zum  nachfolger  bestimmen  zu  lassen  im  tnai  1291:  endlich,  was 
wieder  des  hcldcolcbens  würdig  war,  grabesritt  und  tod  im  iuli  1291.  —  Das  gleichzeitige 
thron.  Golm,  beschreibt  den  könig  so:  Erat  nie  vir  longus  corpore,  haben*  in  longitudine 
Septem  pede*  (kleine  füsse  sind  gemeint  wie  das  der  von  mir  benutzten  Iis.  beigefügte  masa  cr- 
giebt,  etwa  sechs  rheinische),  graeiiis,  parvum  habens  caput,  pallidam  factriii  atque  longum 
nasum,  paueos  habebat  crines,  extremitates  vero  habebat  parvulas  atque  longa*.  Vir  in  eibo 
potu  et  in  aiiis  moderatus.  vir  sapiens  et  prudeiis,  et  cum  mavJmis  divitii*  in  summa  semper 
extilit  paupertate  (d.  h.  bei  reichem  entkommen  war  er  kein  haushältor:  mit  fünf  Schillingen 
in  der  casac  begann  er  den  krieg  wider  Otlocar  Chron.  Colin.,  aber  dreissig  pl'und  siiber  gab 
er  zu  anderer  zeit  für  einen  Vogelkäfig  Ann.  Colin,  ad  12WJ).  —  War  Hildulf  zu  seiner  zeit 
populär?  .Sein  benehmen  kannte  keinen  stolz.  Kr  blieb  als  könig  was  er  vorher  war:  ein 
kriegsinann.  Er  wärmte  sich  beim  nächsten  bärker  und  flickte  sich  selbst  sein  «am».  Noch 
mehr  anekdoten  die  von  seiner  Schlichtheit  und  seinem  guten  bumor  erzählen  sind  uns  er- 
hallen, dagegen  klagten  die  dichter,  dass  er,  der  wohl  ein  kamel  und  einen  papagat  mit  sich 
führte,  dennoch  feinerer  bihlung  fremd  ihneu  nichts  gehe.  Videntes  autem  principe»  ac  no- 
hiles  famam  eius  erescere.  lerror  et  tremor  eis  ineutilur,  populn  vero  gaudium  et  loticia  cu- 
mulalur.  Die  gemeinen  dankten  ihm  den  laudfrieden  den  er  wieder  herstellte  und  mit  strenge 
zu  erhallen  suchte,  vielen  der  furslcu  und  grossen  aber  war  er  ein  könig,  contra  quem  non 
audebant  mulire  tiintum  opprosserat  eos,  et  quandn  volcbal  ad  queque  servitia  perurgebat 
(Monach.  Kursteuf,  apud  Doehmcr  1,  3  und  17).  Nicht  blos  Oliocar.  auch  markgraf  Otto 
von  Brandenburg,  erzbischof  Sifrid  von  Cöln,  die  schwäbischen  grafeu  u.  s.  w.  erhoben  offen 
die  waffen  wider  ihn:  lückischer  noch  licssen  ihn  andere  znr  zeit  der  höchsten  noüi  (aug, 
127«)  im  stich.  Rudolfs  kriege  kosteteu  gcld  und  inus-stcn  bezahlt  werden;  daher  unbewohnte 
abgaben,  selbst  von  geistlichen  gütern.  Chron.  ClaustroNcob.  apud  Pcz  1.106:  Hoc  anno 
(127")  imposuit  Rudolfus  rex  Rninatioruin  exaetiones  gravissimas  toti  Austiie.  exigens  de 
curia  sexaginta  denartos.  de  area  duodeeim,  de  iugerc  vincarum  trigiuta,  de  roia  ntolendini 
triginla  denarios.  Ann.  t'olm  ad  1277:  In  Austria  rex  Rudolfus  novam  exaetionem  adinve- 
nit  et  a  qnolibet  aratro  quinque  so  Udos  postulaviL  Aber  aurh  das  übrige  reich  blieb  nicht 
befreit.  Von  den  kaufleuteu  verlangte  Rudolf  den  achten  theil  ihres  handlungscapitales 
(vcrgl.  beim  7  dcc.  1279),  von  den  bürgern  der  reichsstädte  den  dreissigsten  theil  ihrer 
habe  (.vergl.  beim  iuni  und  iuli  I2H5).  Wie  schade  dass  uns  kein  einziges  ausschreiben  über 
diese  steuern  erhalten  is4!  Diese  bcdrückungeii  führten  bis  zum  bewaffneten  widerstand 
und  gehören  wohl  zu  den  Ursachen  weshalb  so  viele  sliidte  dem  falschen  Friedrich  geneigt 
waren.  Hierzu  kommen  noch  die  häufigen  Zerstörungen  der  reirhsburgen  in  den  slädten. 
worüber  ich  die  noch  wenig  beachteten  thalsachcn  beim  4.iprill276  zusammen  gestellt  habe. 
Dies  alles  erwogen,  werden  die  zumeist  durch  neuere  dichlungen  verbreiteten  Vorstellungen 
Vom  Hildulfs  popularilät  in  etwas  beschränkt  werden  müssen.  Viel  unbegründeter  als  diese 
in  frühere  zeit  zurückversetzte  spätere  wohlmcinuug  ist  ein  ebenfalls  erst  neuer  ladel.  dass 
Rudolf  hauptsächlich  nur  sciu  haus  habe  bereichern  wollen.  Waa  sollte  er  denn  anderes 
mit  Oeslreich  beginnen?  Konnte  er  das  iunerlich  zerrüttete  gränzland  wie  es  erhclos  war 
auch  hermlos  zurücklassen?  Hätte  er  es  beim  reiche  behalten,  dann  wäre  i>,  wenn  nicht 
schlimmeres  geschah,  gleich  Schwaben  in  einzelne  herrschaften  zerfallen:  wem  hätte  das  ge- 
nützt <  (iah  er  ihm  aber  einen  herrn.  so  war  es  doch  am  natürlichsten  sein  eignes  geschlecht 
zu  bedenken,  welches  das  entfremdete  land  zurück  gewonnen  hatte,  welches  die  kraft  be- 
sass  es  zu  zügeln,  welches  durch  hcldcninulh  und  Weisheit  seiner  söhne  vor  allen  andern  sich 
auszeichnete.  Die  Übertragung  geschah  aber  aurh  in  bester  rechtsform  mit  dem  willen  des 
laude»  welches  die  prüfung  bestanden  hatte,  mit  dem  der  bischöf«  die  dort  angesessen  wa- 
ren, mit  dem  der  cburfürsleu  und  der  reichsslände.  Blieben  nun  die  churfürsien  nach  Ru- 
dolfs tod  bei  llabsbnrg,  wie  dies  bei  den  früheren  königsgeacblechtcrn  geschehen  war  und 

entsprach,  so  konnte  (K-streich  xum  heile  Deutschland.«  dem 
die  verlornen  reichsdomainen  ersetzen  und  durch  seine  kraft  dem  Vaterland  die 
cinheit  erhalten,  deren  es  zu  uuvorkümmertotn  fortleben  bedurfte.  Wenn  nun  die  selbst, 
sucht  der  churfürsien  dies  hinderte,  und  wenn  die  königliche  macht  mit  allen  mittelu  des 
inisbrauchs  und  der  Zwietracht  bald  unrettbar  untergraben  wurde,  so  blieb  nun  doch  wenig- 
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ein  grösseres  ganzes  an  der  gränze,  welche»  den  Ungarn  und  Türken  widerstand,  und 
der  kröne,  als  die  Habsburger  sie  wieder  trugen,  einen  schein  lieh  da»  sie  nicht  ganz  in  Ver- 
achtung unk.   Nur  dort  an  Südosten  hat  Deutschland  bis  heute  kein  dorf  eiugebüsat! 

Mit  seiuer  ersten  genuhlin  einer  gränu  von  Hohenberg  und Haigerloh Gertraud,  und  später  als 
königin  Anna,  hatte  Rudolf  drei  söhne:  Albrecht  der  ihn  überlebte,  Hartman»  Verlobter  einer 
englischen  priocessin  der  im  dcc.  1281,  und  Rudolf  gemahl  vou  Oltocars  tochter  Agnes  der 
im  iuni  1290  starb;  dann  sechs  töchtor  Mathilde  gemuhliu  des  pfalzgrafcn  Ludwig  des  strengen, 
Agnes  des  herzogs  Albrecht  von  Sachsen,  Hedwig  des  markgrafen  Otto  von  ßraudeuburg. 
Catharina  des  herzog»  Otto  von  NicderBaiern ,  Gula  des  königs  Wenzel  von  Böhmen.  Clc- 
meuüa  des  Karl  Martell  prinzen  von  Anjou  uud  dann  königs  von  Ungarn.  Rudolfs  familien- 
lcben  muss  ein  glückliches  gewesen  sein.  Die  l.rüdcr  seiner  gemahlin  grafen  von  Hohen- 
berg, den  gemahl  seiner  schwesler  Otto  von  Ochsenstein,  zwei  seiner  .Schwiegersöhne  Lud- 
wig pfalzgraf  bei  Rhein  und  Albrecht  herzog  von  Sachsen  finden  wir  häufig  nm  ihn.  Noch 
andere  treue  freunde  kann  man  bezeichnen  die  ihm  zum  llieil  die  gauze  regicrutigszeit  über 
zur  seile  standen:  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  und  Eberhard  graf  von  Catzcncllcitbogcn, 
welche  beide  ihn  überlebten,  dann  Friedrich  erzbischof  von  Salzburg  der  schon  im  april  1284 
und  vorzüglich  bruder  Heinrich  aus  Isni  ininoritcuordens  bischof  von  Basel  und  zuletzt  erz- 
bischof  von  Mainz  der  im  märz  1288  starb  (sciu  lob  beim  20  apr.  1283).  Die  kricgslcute 
Rudolfs  lernt  man  kennen  aus  den  zeugen  der  auf  seinen  zügen  gegebenen  Urkunden,  seine 
geschäftsmänncr  zumeist  durch  die  bolschaften  an  den  päbsllirhcii  hof.  Folgende  canzlcipcr- 
sonen  desselben  habe  ich  mir  aufgezeichnet:  1) Kanzler:  Odo  probst  von  St.  Wido  in  .Speier 
kommt  vor  am  19  nov.  1273,  26  fcb.  30  märz  und  9  apr.  1274,  scheint  ia  diesem  iabr  ge- 
storben zu  sein,  wahrscheinlich  von  ihm  spricht  der  lobende  brief  bei  Herbert  Cod.  ep.  52 
(er  war  seil  1258  der  nachfolger  uud  wohl  auch  der  schülor  oder  freund  des  probstes  Con- 
rad der  1248  für  den  erzbischof  von  Cöln  in  Ocstreich  uud  1257  mit  dem  erwählten  von 
Speicr  in  Spanien  war.  Ann.  Spir.  inediü).  Rudolf  von  Hoheneck  übt  von  Kempten  17  dec. 
1274  nnd  r>  mai  1275.  wurde  erzbischof  von  Salzburg  1284,  starb  1290.  2)  Protonolarc:  Hein- 
rieh bischof  von  Tricnl  21  oct.  127),  starb  1280.  Golfricd  5  nov.  1274,  dann  als  probst  von 
Maria  Saal  2»  mai  1278,  20  sept.  1280,  dann  probst  von  Hassan  4  sept.  1281.  endlich  bischof 
daselbst  1285.  starb  in  diesem  selben  iahr.  Heinrich  von  Klingenberg  30  mär/.  1274,  I  iuni 
1283,  dem  papst  zu  einem  bisthum  empfohlen  6  mai  1286,  kommt  noch  vor  22  apr.  1290, 
starb  als  bischof  von  C'onsUnz  1306  (von  ihm  sagt  lacob  Manlius  um  1600  in  seinem  Chrou. 
Con&l.  apud  Pislor.  3,751 :  cuius  chronicam  de  prinripibus  Habspurgcr.sibus  apud  tue  habeo 
in  pretio,  aber  es  ist  sonst  vou  dieser  chronica  nichts  bekannt,  und  beruht  diese  anführuug 
vielleicht  auf  einer  Verwechslung  mit  Heinrich  von  Gundelfingen  dessen  uns  nicht  wichtiges 
werk  sich  handschriftlich  in  Wien  erhalten  hat).  3)  Notare:  Andreas  von  Rode  probst  von 
Werden  13  iuni  1377.  C.  von  Üiesscnhovcn,  von  dem  es  noch  ciuen  ungedruckten  brief  vom 
iahr  1289  an  Rudolf  giebt.  —  Die  Urkunden  Rudolfs  sind  meist  mit  iahr  indiction  und  rc- 
gicrungszeit  versehen,  ihre  Zeitbestimmung  macht  nur  selten  Schwierigkeit.  Zeugen  sind  häu- 
fig angegeben,  doch  in  den  iahrvn  1286  bis  1289  seltener  als  sonst.  Die  deutsche  spräche 
wird  dabei,  nach  der  von  Rudolf  aus  den  ober»  landen  mitgebrachten  sitte,  seit  dem  I  feb. 
1274  öfter  angewendet:  doch  hatte  schon  früher  auch  könig  Conrad  IUI  1240  einmal  eine 
deutsche  Urkunde  ausgestellt.  Ein  reichsgesetz  über  deu  milgcbrauch  der  deutschen  nebeu 
der  lateinischen  spräche,  welches  man  Rudolf  zuschrieb,  wurde  wohl  sicher  nie  gegeben. 

Vou  Rudolf  an  beginnen  für  die  deutsche  gesebichte  wieder  reichlichere  quellen.  Ich  gedenke 
solche  im  zw  eiten  bände  meiner  Fontes  rerum  Gcrraanicarum  zu  sammeln  und  gebe  hier  nur 
eine  Übersicht.  1)  Elsässischc  qnellen:  Annalcs  1211  -  1303  et  Chronicon  1273  -  1302  do- 
minicanortini  Colniariensium  apud  Ursl.  2,5  —  36  und  37—62;  die  unvollständige  ausgäbe  des 
l'rsttsius  kann  aus  der  in  Stuttgart  befindlichen  Iis.  scc.  16,  auf  die  mich  mein  frennd  Stalin 
aufmerksam  machte,  berichtigt  und  ergänzt  werden:  die  annalcn  gewähren  sehr  wichtige 
chronologische  anhallspuncie,  im  chronicon  ist  der  krieg  mit  Oltocar  von  einem  augenzeugeu 
erzählt.  Gotfridi  de  Knsmingen  notarii  curiae  Argenlincnsis  Gesta  Hudolli  et  Alber  Ii  regum 
1273-  1298  gedruckt  als  Ellcnhardi  Chronicon  ed.  l'elzel  (Pragae.  1777.  6)  s  13  —  56,  und 
frei  übersetzt  und  fortgesetzt  bis  1347  inl'loseuers  Strassburgischer  Chronik  (Stuttg.  1842.8) 
s.  26-55,  sehr  schätzbar  durch  den  Inhalt  aber  fehlerhaft  in  der  Zeitfolge.  Mathias  Nuwen 
ujgo  Albertus  Argeutinensis  1218-  1356  mit  fortselzungen  bis  1378  apud  Irstis. 
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2,97  —  166.  2)  Schwäbische  quellen :  Conrad i  de  Wurmelingen  canonici  Sindelfingensts  An- 
nale» 127« ~  1294  ed.  Haug  (Tubing.  183«.  4)  s.  13—28,  leider  nur  unvollständig  erhalten 
in  auszögen  von  Crasius  und  Gabclkovcr  aber  für  die  schwäbischen  angelcgenbeilen  höchst 
wichtig.  Christian  Küchenmeister  1234  -  1330  in  der  Helv.  Bibl.  5,11  —  101.  lohannes  Vito- 
daranus  1198  —  1348  apud  Eccard  1,1733  —  1930  vennehrt  die  im  Chron.  Cohn,  und  bei  Math. 
Neoborg.  erhaltenen  anekdoten.  3)  Bairiscbe  quelleu:  Chronicon  Saltsbnrgensc  1  —  1398  apud 
Pez  1,317  —  434.  Eberhardus  Altaheusis  1273  —  1306  apud  Canis,  Ed.  I.  1,307  —  357  aus  dem 
schöpfend.  Dann  nochmals  dasselbe  mit  sehr  werthTolleu  Zusätzen  als  Chron. 
1197- 1313  bei  Rauch  1,491-538.  4)  Oestreichischc  quellen:  Chronicon Clau- 
stroNcoburgensc  218  —  1348  apud  Pez  1,436  —  492.  und  mit  wichtigen  ändern ogen  und  au- 
sätzen als  Anonymi  Chron.  Austriae  973—1302  apnd  Rauch  2,213  —  312.  Oltocars  Reim- 
chronik 1250—1309,  welche  den  ganzen  dritten  band  von  Pez  Script  füllt.  Er  ist  gleich 
Gottfried  fehlerhaft  in  der  Zeitfolge  der  einzelnen  begebenheiten  und  ohne  ein  chronologi- 
sches repertorinra,  wie  ich  mir  eins  zu  demselben  gemacht  habe,  fast  nicht  zu  brauchen. 
Der  Verfasser,  dienstmann  des  in  Steiermark  sehr  angesehenen  und  bis  an  seinen  tod  im 
iahr  1311  in  alle  landcsangelcgenhcilen  verflochtenen  Otto  von  Lichtenstein,  hat  zu  kl  oster 
Lilienfeld  aufbewahrte  Schriften  gelesen  und  die  salzbnrger  annalen  benutzt,  aber  mehr  noch 
von  angenzeugen  gehört,  viele  der  handelnden  Personen  gekannt,  und  manchen  vorgingen, 
besonders  feierlichkcilen  und  hochzeiten,  wo  Singer  und  sager  an  ihrem  platze  waren,  seibat 
beigewohnt.  Gerade  durch  die  Umständlichkeit  und  das  farbige  colorit  wird  sein  werk  neben 
den  uns  allzukarzen  angaben  der  annaleu  ein  wahrer  schätz.  Was  die  Nibelungen  für  dir 
heldensage  sind,  das  ist  Ottocar  für  die  wirkliche  geschichto.  Der  Oestreicher  welcher  die 
ses  werk  in  bequemem  formal  in  der  art  neu  herausgiebt,  dass  er  die  handschrillen  benutzt, 
die  eingerückten  reden  benicrklich  macht,  die  Zeitbestimmungen  dem  einzelnen  und  ein  chro- 
nologisches rrpertorium  dem  ganzen  beigiebt,  der  hat  (auch  wenn  er  vorerst  vieles  weglässt 
wobei  Ottocar  nicht  eigentliche  quelle  ist  und  was  Deutschland  zunächst  nicht  angeht)  wie 
ich  meine  für  sein  Vaterland  genug  getban.  Wer  wird  diesen  kränz  erriugen?  lohannes 
Victorionsis  1211  —  1343  apud  Boehmcr  1.271-450  folgt  in  dem  hier  einschlagenden  theile 
seines  Werkes  fast  ganz  dem  Ottocar.  5)  Böhmische  und  thüringische  quellen:  Conlinuato- 
res  Cosmae  1 126  —  1283  apud  Pelzel  et  Dobrowsky  1 ,372  —  473.  Chronicon  Sampetrinum 
Erfurtense  1036 — 1355  apud  Mcncken  3,201—344  enthält  eine  zwiefache  erzählung  des  kriegs 
mit  Ottocar  und  ist  für  Rodolfs  aufenthalt  in  Erfurt  im  iahr  1290  hauptquelle.  6)  Mährische 
quellen  sind  die  ungedruckten  Annales  Gradiccnscs,  Zabrdowiccnscs  und  Wclegradensea, 
welche  man  bisher  nur  bruchstückweise  aus  einer  abhaodlung  Boczeks  in  den  Abband I.  der 
«■llscbaft  auf  1833—1836  kennt.  Anderes  für  Rudolfs  geschichte  ist  noch 
aus  bisher  unbeachteten  fortsetznngen  des  Martinus  Pol  onus.  —  Viele  briefc 
von  Rudolf  nnd  ans  seiner  zeit  haben  sich  in  formelbüchern  und  briefstellern  erhal- 
ten. Wir  besitzen  daraus  zwei  Sammlungen.  Die  erste  ans  östreichischen  handschrif- 
ten:  Gorbert  Codex  cpistolaris  Rudolfi  Rom.  regis.  Typis  SanBlasianis  1772  gr.  fol. 
Die  zweite  aus  einer  trierer  hs. :  Rodmann  Codex  epist.  Rudolfi.  Lips.  1806.  8.  Ein- 
greifend sind  auch  die  briefe  Ottocars,  ebenfalls  aus  formelbüchern  gesammelt,  in  Dol- 
lincr  Codex  epistolaris  Primislai  Otlocari.  Yiennac  1803.  4.  —  Endlich  gehören  noch 
hierher  die  hauptwerke  über  das  habsburgische  haus  und  dessen  denkmale:  Herrgott  Ge- 
ncalogia  diplomatica  gentia  Habsburgicac.  Vicnnac  1737  gr.  fol.  1-2  in  drei  bänden,  und 
Herrgott  (et  Gerbcrt)  Monumenta  domus  Ausiriacae.  Vicnnae  1750  gr.  fol.  I  4  in  sieben 
banden.  Für  den  gebrauch  ist  es  unangenehm,  dass  diese  bücher  als  prachtwerke  er- 
schienen sind.  Von  allen  neoeren  bearbeitungeu  der  geschichte  Rudolfs  sind  die  Fasti 
Rudolftni,  welche  Gerbcrt  seinem  Codex  epistolaris  vorgesetzt  hat,  für  den  forscher  wohl 
noch  ietzt  das  wichtigste.  Merkwürdig  ist  schliesslich  dass  auswärtige  geschichtschreiber 
Rudolfs  so  gar  wenig  gedenken. 
Rudolf  lagerte  zu  Biningcn  bei  Basel  zur  Unterstützung  der  ihm  befreundeten  Sternträger, 
welche  von  den  Sittichen  aus  Basel  vertrieben  worden  waren ,  als  er  die  nachricht  von 
seiner  wähl  zum  römischen  könige  erhielt.  Er  brach  sogleich  nach  Frankfurt  auf.  Math, 
»ob-  —  Den  »einigen  sagte  Rudolf  damals :  Pacem  cum  omnibus  habete  ,  et 
vos  restimite  pristine  libertati !  Dann  zog  er  über  Rheinfclden  Basel  Neuenbur 
sach  den  Rhein  hinab.   Chron.  Colm. 
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meldet  dem  pabst  Gregor  X  seine  wähl  zum  römischen  könige,  welche  seinerseits  nullo  prorsu» 
ambitu  erfolgt  sei ,  und  bittet  denselben  ihn  Keiner  xcit  mit  dem  kaiserlichen  diadem  zu 
zieren.  Romano  um  pridem  —  itnpuncndo.  Gerbert  Cod. ep.  I.  Mon.  Germ.  4.3*3.  Lambarher 
Oestr.  Interregnum  61.  —  Ich  stimme  den  bisherigen  herausgeben!  dieses  undatirlen  briefe» 
bei,  dass  er  in  Frankfurt  gegeben  sein  müsse,  weil  die  achener  krönung  dariu  noch  nicht 
.erwähnt  ist.  Die  churlürstcn  hebsen  hier:  principe«  electores  qnibus  in  rvmani  olectione 
*egi«t  ius  competit  ab  antiqno,  nämlich  seit  Richard,  höchstens  seit  Wilhelm,  so  fern  von 
einem  andere  aussehliessendeii  rechte  die  rede  ist.  Conrad  IV  war  1237  noch  von  andern 
erwählt  worden,  aber  wer  wusste  damals  noch  etwa»  davon?  Gerade  weil  das  herkommen 
gesetzliches  ansehen  hatte,  musslc  ein  letzter  Vorgang  um  »o  entscheidender  scheinen.  1 
Frankcuvort  verspricht  als  iu  Roinanorum  regem  electus  dem  erzbischof  Heinrich  von  Trier  IMj  mark  frank- 
j  furter  Währung  als  ersatx  der  bei  seiner  königswahl  gehabten  Unkosten  bis  man  im  zu  be- 
zahlen, auch  ihn  und  dessen  bürgen  welche  in  Frankfurt  als  geiscln  liegen  möchten  auszu- 
lösen. Znr  Sicherheit  stellt  er  demselben  folgende  mitbcsiegclnde  und  auf  alle  einreden  des 
canonischen  und  bürgerlichen  rechtes  verzichtende  bürgen :  Wernhcr  erzb.  von  Main/..  Lud- 
wig pfalzgraf  bei  Rhein,  den  burggrafen  von  Nürnberg,  die  grafen  Fjnich  von  Lciniugeii. 
H.  von  Fürsteoberg.  von  Weitnau,  Dielher  von  Katzenelnbogen ;  dann  die  herrn  von  Epp- 
steiu,  von  Hanau  und  von  Boland.  Darin  sollen  iedoch  die  reisekosten  nach  und  von 
Frankfurt  und  alles  andere  was  der  erzbischof  von  Mainz  (der  also  den  Unterhändler  gegen- 
über von  Trier  machte)  versprochen  und  wofür  er  bürgen  gestellt  hat,  nicht  begriffen  sein. 
Günther  Cod.  RlienoMos.  2,381.  Noch  ohne  regierongsiahre.  —  Dies  ist  die  älteste  urk. 
worin  einem  churfürsten  ersatz  der  wahlkosten  versprochen  wird.  Vergl.  die  urk.  Weniher» 
erzb.  von  Mainz  vom  heutigen  tage  unten  bei  den  Rciehssachcn.  2 
Hier  werden  dem  könige  die  reichsinsignien  (wahrscheinlich  von  dem  von  Falkenstein)  ausge- 

antw  ortet ,  welche  dessen  letzte  Vorgänger  um  vieles  gcld  kaum  erhielten.  Chron.  Colin. 
Königskrünung  durch  den  erzbischof  Engelbert  von  C«ln.  Der  lag  wird  sehr  verschieden  an- 
gegeben. Das  Chron.  Colra  nennt  vigilia  omnium  sanetorum  also  den  .31  oct. .  der  erz- 
bischof  von  Cöln  in  seinem  brief  an  den  pabst  den  dies  apostolorum ,  was  nur  Simon  und 
Judas  also  2ö  oct.  sein  kann.  Ich  habe  schon  früher  aus  den  gleichzeitigen  versen  bei 
Gerbert  Cod.  rp.  7  den  dienstag  nach  Lucas,  also  den  24  oct.  vorgezogen,  welchem  auch 
Uodfr.  de  Knsm.  mit  viiii  kal.  nnv.  beistimmt.  Dieser  tag  ist  nun  als  der  richtige  ganz 
ausser  zw  eitel  durch  die  Verbesserung  des  datums  der  urk.  vom  heutigen  und  durch  das 
der  Stadt  Achen  in  erastino  .Simonis  et  Jude  (also  am  29  oct.)  die  coronationis  nostro  sexto 
erthcilte  privileg.  Vergl.  den  brief  des  erzb.  von  CO  In  an  den  pabst  über  die  von  ihm  voll- 
zogene krönung  bei  Gcrbert  Cod.  cp.  5.  Von  heute  an  beginnt  Rudolf  seine  regiorungsiahre 
zu  zählen.  —  Noch  in  Achen  fand  die  Vermählung  der  töchter  Rudolfs  Mathilde  und  Agnes 
mit  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  herzog  Albrecht  von  Sachsen  statt.  Ebcrh.  Allah,  apud 
Canis.  Ed.  I.  1,306.  Die  erstem  gebar  elf  monate  später  einen  söhn  (wohl  den  Rudolf) 
Ann.  Colin. 

beurkundet  und  bezeugt  gemeinschaftlich  mit  seiner  gemahlin  Gertrud  (einer  gebomen  grafin 
von  Hohenberg,  später  gewöhnlich  Anna  genannt),  dass  nachdem  bei  der  krönungsmahlzeit 
über  den  sitz  zur  rechten  hand  zwischen  den  erzbischüfen  von  Mainz  und  von  Cöln  ein 
streit  entstanden  »ci,  der  erstere  um  der  cfarnng  des  festes  willen  für  diesmal  nachgegeben 
habe,  doch  unabbrür.hig  dem  rechte  welches  ihm  und  seiner  kirche  zusteht.  Gcrbert  Hist. 
nigr.  silv.  3,190  deutsche  Übersetzung.  Hier  ist  zwar  das  datum  viii  kal.  nov.,  allein  indem 
Reg.  Iii.  eccl.  Mng.  hs.  zu  Wirzburg  steht :  viiii  kal.  nov.  welcher  lesart  ich  folge.  .1 
belehnt  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg,  und  auf  den  fall  dass  dieser  ohne  söhne  sterbet 
dessen  mit  dem  grafen  Ludwig  von  Oedingen  verwählte  (ochter  Maria,  oder  wenn  diese 
keine  kinder  hat  des  burggrafen  übrige  töchter,  mit  der  burggrafsebaft  in  Nürnberg,  der 
bürg  die  er  dort  hat  (das  war  nicht  die  rcichsfeste,  sondern  eine  nebeu  derselben  befind- 
liche burggrafenfeste,  was  lange  verkannt  gegenständ  grosser  Streitigkeiten  mit  der  Stadt 
wurde),  der  hut  des  dabei  gelegenen  thors,  dem  landgericht  daselbst,  dein  recht  das 


den  gefallen  dieses  gerichts,  einem  Schilling  jährlich  von  ieder  schmiede,  den  zins  von  allen 
hofstätten  auf  der  ienseite  (der  südlichen)  der  brücke  deren  auch  iede  zur  erndtrzeit  einen 
Arbeiter  zu  stellen  bat  ,  dem  dritten  wild  und  dem  dritten  bäum  so  wie  allem  liegenden  hol* 
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im  reichsforst .  dcni  forstaint  auf  der  dicsseile  (der  nördlichen)  der  brücke,  den  dürfeni 
Werd  und  Ruch,  dem  städtlcin  Schwand,  der  bürg  Crcusscn,  der  vogtei  über  das  ktostcr 
Slcinach,  zehn  pfund  pfcniiigcn  vom  schultbeisscnanit  in  Nürnberg  und  ehen  so  viel  vom 
zoll  daselbst.  Octter  Geich,  der  Rurggr.  2,608  mit  facs.  und  Siegel.  Stillfricd  Mon.  Zoll. 
1,124.  (Wölekcri.)  Hist.  Nor.  dipl.  167.  Schulz  Corpus  4,100.  Falckcnslein  Ant.  Nordg. 
4,69.  Lancizolle  Gesch.  der  Bildung  des  pr.  Staats  1,65».  —  Hierzu  gaben  die  churfürsten 
ihre  willcbricfc  welche  bei  dieser  und  der  nächstfolgenden  angelegenhcil  überhaupt  zum 
erstenmal  vorkommen.  Sie  finden  .sich  bei  Oetter  und  bei  Stilllricd  abgedruckt  und  sind 
sämmtlich  vom  heutigen  tage.  Die  drei  rheinischen  erzbischöfe  gaben  icdrr  einen  besondern, 
Ludwig  herzog  von  ßaiern,  Johann  herzog  von  Sachsen  nnd  Johann  markgraf  von  Branden- 
burg einen  gemeinschaftliche».  Sollte  vielleicht  der  rangstreit  zwischen  den  erzbischöfen 
von  Mainz  und  Cöln  die  erste  veranlassuug  dieser  besonderu  Ausfertigungen  gewesen  sein, 
da  doch  auch  schon  früher  die  cinwilligung  der  Arsten  in  den  kaiserlichen  urkk.  selbst 
erwähnt  wird  ?  4 
schreibt  der  edeln  frau  Adelheid,  tochler  weiland  Ulrichs  von  Minzeoberg,  das*  er  auf  bitte  ihres 
cbegcmahU  des  edeln  manncs  Reinhard  von  Hanau,  welcher  sie  in  der  nun  bezweifelten 
meinung  das»  sie  edel  und  gleich  frei  wie  er  geboren  sei  geheirathet  hatte,  den  mangel  ihrer 
herkunfl  von  einem  dicn&tmanuc ,  so  fern  ein  solcher  vorhanden  war,  mit  cinwilligung  der 
bei  seiner  krönung  anwesenden  fürsteii  von  ihr  genommen,  und  sie  und  ihre  kinder  für  edel 
und  freigeboren  von  beiden  eitern  erklärt  habe.  I.ünig  Reichsarchiv  11,519.  —  Hierzu 
gaben  an  demselben  tage  und  orte  ihre  ebendaselbst  gedruckten  willcbricfc:  die  erzbischöfc 
Wornher  von  Mainz.  Heinrich  von  Trier  nnd  Engelbert  von  Cöln,  sodann  Johann  markgraf 
von  Brandenburg.  5 
überträgt  dem  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  die  reichsburg  Kaisers  Word,  sie  auf  lebzeit  inne  zu 
haben.  Cülncr  l'rkkrcp.  in  Düsseldorf.  « 
giebl  dem  erzstift  Mainz  2000  mark  »über  und  den  zoll  zu  Boppard.  Lichnowsky  Reg.  1,17.1.  7 
bestätigt  dein  herzog  Johann  von  Lothringen  und  Rrabant  seine  lchen  rechte  und  freiheilen. 

Butkens  Trophecs  1,105.  Lünig  Cod.  German.  2,1117.  8 
ersucht  die  schoflen  und  bürger  gemeinlich  von  Mastricht  die  kirche  des  heil.  Servatius  daselbst 
als  besondere  Capelle  des  reich*  und  wegen  der  Verdienste   ihres  palrons  vorzüglich  zu 
ehren,  und  die  dorsolben  zugehörigen  personen  vorzugsweise  mit  wohlwollen  zu  behandeln. 
Ex  copiario  sti  Servatii  zu  Paris.  9 
verspricht  dem  erzbischof  Engelberl  von  Coln,  dass  er  Rhein  und  Mosel  nicht  eher  überschreiten 
wolle,  bis  er  sich  bei  der  stadM'Oln  für  Wiederherstellung  der  erzbisöflichen  rechte  gütlich 
verwendet  habe.   Apologie  der  Stadl  Cöln  64.    Lüuig  Reichsarchiv  16.374.  10 
bestätigt  den  bürgern  von  Achcn  die  privilegion  ihrer  Stadl  indem  er  Richards  urk.  d.  d.  Achen 
22  mai  1247  wörtlich  wiederholt.    Zeugen:  die  erzbischöfc  Engelbert  von  Cöln,  Wernher 
von  Mainz,  Heinrich  von  Trier:  die  bischöle  Heinrich  von  Lültich  .  von  Paderborn  und  von 
Speier:  Ludwig  herzog  von  Baiern  uud  pfalzgraf  bei  Rhein,  Johann  herzog  von  Sachsen. 
Johann  markgraf  von  Brandenburg,  diese  sämmtlicbc  forsten :  dann  die  grafen:  Wilhelm  von 
Jülich,  Gerhard  von  Lülzelburg ,  Heinrich  von  Fürstenberg,  Poppo  von  Wertheim  und  Ru- 
dolf dessen  bruder,  Heinrich  von  Lützelbtirg,  Johann  von  Spanheim:  endlich  Otto  probst  von 
St.  Guido,  Wernher  uud  Philipp  gebrüder  von  Boland.    Datum  Aquisgrani  in  craslino  san- 
ctorum  Simonis  et  Jude,  die  coronationis  noslre  sexio.  I>ui*  Cod.  Aq,  1,139.  11 
ninnnl  die  kirche  zu  Bcromünstcr  in  constanzer  dioces  (zwischen  Lucem  und  Arau)  in  sei- 
nen besondern  schütz .  bestätigt  ihre  guten  gowohnheilen .  will  selbst  ihr  vogt  sein  ,  und 
verordnet  dass  deren  guter  nie  vom  reiche  sollen  verausserl  werden  können.  Herrgott 
Gen.  3,438.  12 
bestätigt  dem  stiftscapitcl  des  beil.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückten  urkk.  Friedrichs  II 
d.  d.  Achen  M  iuli  121.1  und  Hagenau  9  »ept.  1245.    Aus  dem  or.  im  Haag.  13 
nimmt  monastcnuiu  abbatie  und  erclcsiam  prepositure  in  Thorego  und  die  Stadt  Zürich  selbst  in 
seinen  besondern  schütz,  und  will  selbst  vogt  des  münsters  und  der  kirche  sein.  Neugarl 
Cod.  Alem.  2,290.    Holling  r  Spcc.  Tigur.  89.  14 
nimmt  die  ablei  Allenberg  bei  Cöln  in  seinen  schütz  und  bestätigt  deren  zollfreihcil.   Or.  in 
Düsseldorf.  1-1 
befrei!  das  klosler  Eberbach  im  Rhcingau  vom  zoll  zu  Boppard.    Or.  in  ldslcin  16 
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befreit  dasselbe  vom  zoll 
bestätigt  den  rathmannen 
heiten.   Lünig  Reich: 


an  allen  ihm  unterworfenen  orten, 
und  bärgern  von  Dortmund  ihre 
arebiv  13.441. 


Ebeod.  17 
rechte  freiheiten  und  guto  gewohn- 

18 


Maslricht 
alle» 


deren  kirtlu- 


iimint  auf  bitte  des  probates  decans  und  capitels  des  heil.  Servatius  zu 
and  Besitzungen  in  seinen  besondern  schütz,  und  erneuert  ihnen 

Heinrich  IV  durch  sein  Privilegium  verliehen  hat.  Aus  dem  or.  im  Haag.  19 
auf  bitte  der  Stadt  Zürich,  das»  der  dortige  von  ihm  gesetzte  königliche  vogt  icdosmal 
nur  zwei  iahre  im  .mite  bleiben  und  dann  auf  fünf  iahre  nicht  wieder  ernennbar  sein  solle. 
Herrgott  Gen.  3,439  wo  iedoch  nun.  novembru  mit  nono  unrichtig  wieder  gegeben  ist.  20 
nimmt  den  meister  und  die  brüder  des  Ueutschordens  so  wie  deren  sämmtlicho  besiuungen  im 
ganzen  römischen  reich  iu  seinen  besondere  schütz.  (Feder)  Unterricht  no.  10.  Duellii 
Hisl.  ord.  Tout.  App.  18.  Brandenburgischc  Usurpationsgeschichtc  103.  Gerben  Cod.  cp.  lfi 
doch  ohne  das  datum.  21 
bestätigt  den  edelu  burgern  (nobile«  cives)  von  Cöln  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  und 
von  der  cölner  kirche  erhaltene  Privilegien  wie  solche  vor  ihm  vorgelesen  worden  sind, 
namentlich  da»  sie  bei  Boppard  nur  den  alten  zoll  zahle,  beiWcrd  aber  ganz  zollfrei  sein 
sollen  u.  s.  w.  Aus  dem  or.  iu  Cöln.  22 
bestaiigt  dem  kloster  Burtscheid  die  eingerückte  Urkunde  kaiser  Friedrichs  II  d.  d.  Capua  mirz 
1222.  Quiz  Codex  Aq.  1,146.  23 
bestätigt  den  bürgern  von  Cöln  die  eingerückten  Privilegien  kaiser  Friedrichs  II  d.  d.  Capua 
mai  1242  und  Coblenz  mai  1236.  Mit  einigen  zeugen.  Aus  dem  or.  in  Cöln.  24 
bestätigt  auf  bitte  des  grafen  A.  von  Berg  und  der  äbtissin  und  des  convents  von  Essen  alle 
Privilegien  freiheiten  und  rechte,  welche  diese  kirche  von  seinen  vorfahren 
Or.  in  Düsseldorf.  —  Eine  wie  es  scheint  wenig  abweichende  ausfertigung 
gehenden  tage  befindet  sich  auf  der  bibl.  in  Hannover.  25 

im  erzbisehof  Engelbert  von  Cöln  die  abtei 
Reichsarchiv  18,332. 
empfiehlt  dem  burggrafen  zu  Rincck  die  abtei  Essen  in  ihren 

Lünig  Rcichsarchiv  13,  332.  Ledebur  Archiv  2,319.  27 
beurkundet  das*  er  die  drei  bürgen  Liedeberg  Kaster  und  Woringen  von  dem  grafen  Wilhelm 
von  Jülich  um  300  mark  gekauft,  und  sie  demselben  zu  lchon  wieder  gegeben  habe.  Kre- 
mer AJt.  Beitr.  3,141.  28 
In  die  saneti  Andree  Rudolfus  rex  pervenit  Wormatiam,  et  ibi  cum  incstimabili  honore  decentia 
et  gaudio  ingenti  ab  episcopo  cleto  et  civibus  reeeptus  fuit,  et  una  cum  domina  regina  pala- 
lium  intravit.  Proxima  dtmiinica  (dec.  1)  fecerunt  eidem  domino  regi  cives  Wormatienscs 
iuramentum  fidclitaüs  in  curia,  pulsata  campana,  civibus  congregatis  ante  stegain,  coram 
prineipibus  doniinis  et  nobilibus  terra  sollentpniler  et  apertc.  Pcrmansit  etiaui  dominus 
rex  in  Worniatia  cum  domina  regina  ac  tota  familia  sua  tribus  septimanis.  Annale* 
Wormat.  inediti. 

erlässl  ein  mandat  wegen  sicherm  gelcit  für  den  Deutschorden  auf  dem  Rhein  und  auf  der  land- 
strasse  zwischen  Roinersdorf  und  Coblenz.    Milgetheilt  von  hausier.  29 
bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  die  von  sciuen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  rechte  frei- 
heiten und  gnade».    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,106.    Priv.  et  Pacta  von  Ffurt  7.  Lünig 
Keichsarchiv  13,560.  30 
bestätigt  den  bürgern  von  Friedberg  ihre  Privilegien.   Lünig  Reichsarchiv  13,729.  31 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien.  Mit 
zeugen.   Ans  dem  or.  zu  Worms.  32 
bestätigt  den  rittern  nnd  deren  sühnen  so  wie  den  bürgern  von  Oppenheim  ihre  von  seinen  vor- 
fahren erhaltenen  Privilegien.   Aus  dem  or.  in  Damisiadt.  33 
bestätigt  den  bürgern  von  Speier  ihre  Privilegien.   Lüuig  Reichsarchiv  14,471.    Totner  Hist. 

Pal.  78.    Lehmann  Chronica  Ed.  IV  seile  561.  34 
bestätigt  die  Urkunde  Friedrichs  II    d.  d.  Hagenau  6  april  1219  die  kastvoglei  über  das  kloster 
Odcnhcim  betr.    Mone  Anzeiger  1837  seile  371.  35 
nimmt  das  kloster  Maulbronn  in  seinen  schütz.   Besold  Doc.  red.- 1,499.  36 
bestätigt  dem  Lupoid  von  Esslingen  die  hälft«  des  dortigen  Zolls  wie  ihm  solche  von  kaiser 
Friedrich  verliehen  worden.    Milgetheilt  von  Pfaff.  37 
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Iranssumirt  und  bestätigt  der  kirclic  des  heil.  Nicolaus  zu  Comburg  ein  Privilegium  künig  Con- 
rads von  1137  (?).   Or  in  Stuttgart.  38 
nimmt  das  cistercienserklostcr  Sychcm  mit  dessen  personell  und  besitzungeu  in  seinen  besonder« 
schütz.   Zeugen:  Wernher  erzb.  von  Mainz,  Ludwig  pfalzgraf  und  herzog  von  Baiern,  Al- 
brecht herzog  von  Sachsen,  Otto  graf  von  Orlainünde,  Otto  graf  von  Anhalt,  Bnrchard  von 
Ouerfurt.    Abschriftlich  aus  Drcsdcu.  39 
will  dass  der  kirche  von  Basel  alle  rechte  welche  sie  vom  letzten  kaiser  Friedrich  und  andern 
seinen  vorfahren  erhalten  hat  gewährt  sein  sollen ,  und  verspricht  ihr  selbst  alles  zu  leisten 
wozu  er  von  rechts  wegen  verpflichtet  ist.   Herrgott  Geu.  3,440.  40 
überschickt  der  S.  abiissin  von  Hohenburg,  da  selbige  vor  ihm  zn  erscheinen  verbindert  ist,  auf 
deren  und  seines  ranzlers  des  probstes  von  St.  Wido  in  Speicr  bitten,  die  regalieu.  Schöpf- 
lin  Als.  dipl.  2,3.   Gallia  Christ.  5,493.  41 
des  eist,  kloster  Völkenrode  nebst  dessen  ietzigen  nnd  künftigen  besiuungen  in  seinen 
chulz  und  bestätigt  dessen  Privilegien.    Mit  zeugen.   SchOttgen  et  Kreysig  Dipl. 
1,764.    Rudolphi  Gotha  dipl.  2,270.  42 
verspricht  seinem  verwandten  Ulrich  von  Rapoltstcin  und  dessen  gleichnamigem  neffen  260 
mark  Silber  auf  nächste  Weihnachten  zu  zahlen.   Aus  Lucks  Aonalen  von  Rappoltstein  hs.  zu 
Colmar.  43 
verordnet  dass  der  Schultheis*  nnd   die  bürger  gemeinlich  von   Frankfurt  von  den  bür- 
gern Gelnhausens  weder  am  Main  noch  sonstwo  zoll  erheben  sollen.      Boehmer  Cod. 

1,107.  44 


Ciilumlmric 


Thurrgi 


das  kloster  St.  Maximin  mit 
s(itigt  demselben  die  von  seinen  vorfahren  bis  auf  den  letzten  kaiser  Friedrich  erhaltenen 
Privilegien.   Zyllesius  Dcfensio  60  mit  Siegel.   Bertholet  Hist.  de  Lux.  5,65.  Lünig  Reichs- 
I      archiv  15,284.  45 
verordnet  dass  keiner  der  vögte  des  klosters  St.  Maximin  eine  von  dessen  vogteien  oder  sonst 
was  von  dem  kloster  verau&sern  dürfe  ohne  dergleichen  vorher  dem  kloster  zum  kauf  an- 
geboten zu  haben.   Marlene  Coli.  1,1376.    Hontheim  Hist.  Trcv.  dipl.  1,801.  40 
schreibt  dein  amman  nnd  der  gemeinde  des  thals  Unterwaiden  wie  ihre  reine  treue  gegen  das 
reich  so  sehr  seinem  gedächtniss  eiugepragt  sei,  dass  er  aur  alle  weise  für  ihren  nutzeu  und 
ihre  ruhe  sorgen  ,  ihre  freiheiten  ehren  ,und  rechte  nicht  mindern  sondern  mehren  wolle, 
wcshalbcn  er  sie  denn  auch  auffordert  auch  femer  ihm  und  dem  reich  wohlgefällig  zu  sein, 
nnd  ihnen  verspricht  sie  auf  keine  weise  von  demselben  zn  veräussern,  sondern  sie  als 
speciales  alnmnos  imperii  zn  halten.   In  benivolencie  —  reservandos.   Businger  Gesch.  von 
Unterwilden  1.438.  47 
schreibt  gleichlautend  an  die  vou  Uri.    Tschudi  Chron.  Helv.  1,204.    Sehmid  Gesch.  von 
Uri  2,204.  48 
belobt  den  amman  und   die  bürger  von  Lucern  wegen  ihrer  eifrigen  treue ,  nimmt  sie  in 
seinen  besondern  schirm  und  will  sie  gegen  alle  verlhcidigcn  die  ihnan  unrecht  thun. 
Kopp.  Urkk.  21.  49 
Ankunft  mit  hundert  rittern.   Der  könig  wird  vom  bischof  der  geistlichkeil  nnd  den  bürgern 

feierlich  empfangen.  Kr  bringt  die  Sterntrager  (Slclliferi)  zurück.  Ann.  Golm, 
erneuert  den  bürgern  von  Bern  auf  deren  bitte  alle  rechte  und  gute  gewohnheiten,  welche 
ihnen  weiland  Friedrich  der  letzte  römische  kaiser  verliehen  hat.  Solothumer  Woehenbl. 
1827  s.  422.  50 
eriisst  den  bürgern  von  Bern  in  Burgund  in  erwägung  ihrer  unerschütterlichen  treue  alle  gebüh- 
ren nnd  nutzungen  welche  sie  sich  während  der  reichsvacanz  aus  reichscinkünften  ange- 
eignet und  zu  ihrem  vortbeil  verwondet  haben;  desgleichen  verzichtet  er  auf  alle  anspräche 
wegen  der  während  derselben  zeit  von  ihnen  daselbst  zerstörten  reichsbarg.  Solothnmor 
Wochcubl.  1827  s.  423.  51 
belchut  Heinrich  von  Bubenbcrg  und  Johann  dessen  unmündigen  veiter  mit  ihren  reielis- 
leben ,  doch  mit  dem  beding  dass  Ulrich  von  Bubenberg  an  diesen  lehen  gleichen  an- 
theil  habe ,  weon  er  den  geistlichen  stand  verlassen  sollte.  Hornayr  Archiv  für  Gcogr. 
1819  s.  408  extr.  52 
beurkundet  wie  Wernher  erzb.  von  Mainz  den  Heinrich  heim  von  Hessen  wegen  offenbarer 
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Verletzung  der  mainzer  kirche  exrommunicirt ,  und  wie  er  anf  antrag  des  erzbischofs  nnd 
nach  den»  zu  Worms  gegebenen  rechtssprach  der  fiirslen  und  «dein  den  gedachten  Heinrich 
auf  einen  bestimmten  lag  vorgeladen,  nunmehr  aber,  nachdem  derselbe  nicht  erschienen,  und 
der  erzbischof  die  ordnunssmässigkcil  seines  Verfahrens  durch  eid  und  zeugeu  erhärtet  hat, 
er  denselben  edcln  in  die  acht  gethan  habe    Mit  zeugen,    (iuden  Cod.  dipl.  1,755.  53 
bestätigt  dem  abt  und  ronvent  des  bcnedictincrklosters  Engelherg  in  basier  dinces  ein  eingerück- 
tes privileg  Kaiser  Friedrich»  II.  Zeugen:  W.  erzb  von  Mainz,  E.  bischof  von  Consunz, 
Albrecht  herzog  von  Sachsen  und  andere.    Herrgott  (Jen.  3,440.  54 
beurkundet  das*  er  der  KlUabeih  abtissin  des  klostcrs  Zürich  die  regaJien  und  die  Verwaltung 
der  lemporalien  (feuda  sua  regalia  et  amtnisiretioncm  temporalium  prineipatus  monastcrii 
sui)  verliehen,  und  das»  dieselbe  äbfissin.  scino  liebe  fürstin.  die  desfallsigen  gebühren  an 
seine  hofheamte  entrichtet  habe.    Herrgott  Gen.  3.441.  55 
erklärt  dass  er  den  Ulrich  abt  des  benedictinercremitenkloslcrs  (Maria  Einsicdeln)  in  conslanzrr 
dioces  durch  den  königlichen  scepler  mit  der  fürstlichen  würde  bekleidet  und  ihn  unter  die 
zahl  seiner  fürsten  aufgenommen  habe,  allen  dienstmannen  rittem  und  unterthanen  der  ge- 
I       dachten  ablci  gebietend,  demselben  als  solchem  in  der  Verwaltung  der  teniporalicn  gehorsam 
zu  leisten.    Herrgott  fien.  3,442.  54> 
gestattet  auf  bitte  der  bürger  von  Achen,  dass  wenn  der  grai  von  Jülich  der  schullheiss  oder 
der  vogl  von  Achen  bei  auszusprechenden  Ächtungen  abwesend  sein  oder  sicli  sonst  nachlassig 
zeigen  sollte,  dass  dann  derjenige  welcher  dem  dortigen  reichsgericht  vorsitzl  schädliche  leutc 
für  rechtlos  erklären  und  ächten  möge.    Zeugen:  Wcrnhcr  erzbischof  von  Mainz.  Heinrich 
bischof  von  Lüttich,  Lndwig  herzog  von  Haiern,  Albert  herzog  von  Sachsen:  die  grafen: 
liiethcr  von  Katzenelnbogen,  Heinrich  von  Fürstenberg:  dann  Wernher  und  Philipp  v»n 
Roland.    Ouix   Cod.  Aq.  1.140.  57 
verkündigt  das»  durch  das  im  allgemeinen  verordnete  aufsuchen  der  abgekommenen  reichsgüter 
der  besilzstand  des  Heilt  schorden«  nicht  gestört .  vielmehr  alle  diesen  helreiTendcu  hier  ein- 
schlagenden fragen  vor  den  köntg  selbst  gebracht  werden  sollen.    Aus  dem  dcutschordnis- 
copialbuch  sec.  15  in  Berlin.  5* 
betätigt  dem  kloster  Pforte  alle  dessen  bcsitzungcit  freiheihn  und  rechte.    Copialbuch  von 
Sehulpforte  ans  dem  dreizehnten  iahrh..  weiche»  ich  durch  Vermittlung  des  herm  prof.  Wolf 
dortselbst  im  iahr  l^ß  benutzt  habe.  51» 
bestätigt  dein  kloster  Bobenhausen  eine  eingerückte  urk.  kaiser  Friedrichs  d.  d.  Cividale  im 
april  1232.    Per  inaunra  canccllarii  noslri  Ottonis  prepositi  saneti  Widonis  Spirensis.  Besold 
Doc.  red.  1,234.  «0 
hcBchlt  den  städten  Binkelsbühl  Aufkirch   Nördl Ingen  Bopfingen  und  Harburg  keine  hörigen 
leute  des  grafen  von  Oeffingen  zu  bürgen»  anzunehmen.    Mensel  Geschichtsforscher  7.212. 
Lang  Materialien  3.153.  61 
genehmigt  und  bestätigt  die  von  Seiten  Conradin*  an  herzog  Ludwig   von  Baiern  gemachten 
Schenkungen,  nämlich  erstens  aller  »einer  erhgüler,   als  Schöngau  IVilengau  Ammergau 
u.  s.  w. ,  dann  überhaupt  aller  «einer  guter,  seien  es  erhgütcr  oder  andere,  endlich  auch 
aller  seiner  lehiigüler.  als  die  voglei  Hershruck  Vilscrk  Amberg  n.  .<.  w.  welche  derselbe 
Coiiradm  von  der  bamberger  kirche  trug.    Lambarher  Oestr.  Interr   66.    Orig.  Guelf.  3 
praef.  s>2    Acttenkhover  Gesch.  der  herzöge  von  Baiern  184.    I.ori  Geschichte  des  Lech- 
rainst12.  —  Ha»  datum  iii  kal.  mart.  iahr  1273  und  ind.  2  itebt  im  original  auf  einer  rasnr. 
und  ist  um  so  verdachtiger  wenn  man  damit  dasjenige  der  churfürsilichrn  willcbricfe  ver- 
gleicht, nämlich:  Albrecht  lierzos  von  Sachsen:  Cöln  6  nov.  1273.  Otto  markgraf  von  Bran- 
denburg: t ■•"»In  24  n»v.  1273.    Johann  herzog  von  Sachsen:  Worms  2»  märz  1275.  Wenzel 
könig  von  Böhmen:  Prag  15  april  12UI.    Die  drei  rheinischen  erzbisrhöfr:  Bingen  14  oct. 
1300  (die«e  so  spät,  vielleicht  weil  sie  die  Verfügung  über  die  kirchlichen  Irbengiiler  nicht 
wollten  gelten  lassen)-  Reg.  Bote.  3.424.  62 
giebt  dem  Sifried  von  March  erste  bitten  an  das   kloster  NiederAltaich     Mull.  Hoir.  11,249 
I       Ocfcle  Script.  1,726  extr.  63 
icriheilt  den  bürgern  v..n  Sindclfingen  dieselbe  froiheit  deren  die  von  Tübingen  sich  erfreuen. 

Senckenb«  rg  Sei.  2.223.  64 
nimmt  die  bürger  von  Cöln,  welche  den  landfrieden  hallen  und  von  ihm  recht  nehmen  wollen, 
in  seinen  frieden,  männiglich  gebietend  ihnen  denselben  zu  hallen.  Aus  dem  or.  in  Cöln.  65 
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bestätigt  den  (raths)  bürgern  zu  Cöln  das  herkommen,  dass.  sie  die  guter  und  waaren  ihrer  mit- 
bürger  zum  besten  der  gcsamintheit  mit  accisc  belegen  mögen.    Aus  dem  or.  in  Cüln  (Mi 
nimmt  die  machtboten  der  Stadt  Cüln,  wenn  sie  gerufen  oder  uicht  gerufen  sein  hollagcr  be- 
suchen, in  seinen  besondern  schütz.   Au*  dem  or.  in  Cöln.  «7 
bekennt  nach  statt  gefundener  abrc-chnuog  dein  erzbischof  von  Trier  wegen  dessen  bei  seiner 
wähl  als  könig  zu  Frankfurt  aufgewendeten  kosten  noch  1612  mark  schuldig  zu  sein,  ver- 
spricht solche  bis  pfingsten  zu  bezahlen  oder  in  dessen  crmanglung  auf  reichsgütcr  anzu- 
weisen. Günther  Cud  RbenoMos.  2,386.  6-j 
Überlaos«  den  bürgern  von  .Mühlhausen  die  dortigen  rcichseinkUnftc  gegen  eine  schon  herge- 
brachte abfindung.  Grasshof  Muhlhusa  199.  69 
bestätigt  den  bürgern  von  .Mühlhausen  alle  von  kaiscr  Friedrich  II  erhaltene  Privilegien,  Grass- 
hof  Muhlhusa  197.  70 
bestätigt  einen  güterttuach  -zwischen  abt  und  convent  des  klosters  Haina  in  mainzer  dioces  und 
dein  Heinrich  von  Gcrlcnhusen.    Kuchcnbeckcr  Anal.  8,21>2.  71 
forden  die  Wirzburger.  welche  seine  heller  nicht  wollten  gellen  lassen,  zur  annähme  derselben 
auf.  Ludwig  Geschichtsschreiber  von  Wirzbg.  596.  Obwohl  der  aussleUort  gewiss  richtig?  72 
bestätigt  einen  eingerückten  vergleich  zwischen  dem  Deutschorden  und  dem  Ludwig  von  Isen- 
burg über  gefalle  zu  Mürle  und  anderwärts.   Aus  dem  or.  zu  Darmstadt.  73 
-    •    •    •  |(  feiern. 

Rotenburg  j bestätigt  dem  kloster  Lorch  seine  freiheiten  und  Besitzungen,  und  verordnet  dass  nur  ein  römi- 
scher könig  dessen  vogt  sein  solle.   Bcsold  Doc.  1,452.  74 
überträft  seinem  Schwager  dem  grafen  Albrecht  von  Hohenberg  die  vogtei  über  das  klosier 
I  mberg.    Reg.    Boic.  3,427.  7.'» 
bestätigt  der  Stadl  Dieucnhofcn  ihre  freiheiten,  besonders  die  vom  grafen  Harrmann  von  Kibtirg 
erhaltenen,  und  thuC  ihr  die  gnade,  das»  keiner  ihrer  bürger  mit  der  strafe  der  aefatung  be. 
Icsi  werden  könne.   l*upikofcr  Gesch.  des  Thurgaus  1.18.  —  Daselbst  ist  auch  die  Urkunde 
des  grafen  Ilartmann  von  Kiburg  d.  d.  Mörsburg  1260  worin  die  von  dessen  grossvater  aus- 
gestellte stiftungsurkunde  der  Stadt  de  1178  enthalten  ist,  woraus  sich  ergiebt  dass  Dicssen- 
hofen  gleich  Freibnrg  und  so  vielen  andern  oberrheinischen  Städten  mit  cölncr  recht  be- 
widmet  war  ~<> 
befiehlt  dein  butiglar  von  Nürnberg  das  von  ihm  in  schütz  genommene  eist  kloster  Langheim  /■■ 
schirmen.  (Wölckern)  Hist.  Norimb.  174.    Usscrmann  Episc.  Bamb.   175.    Schuhes  hist 
Sehr.  SS.  77 
bestattet  dein  kloster  Weingarten  das  eingerückte  Privileg  kaiser  Friedrichs  d.  d.  lieberlingon  23 
sept.  1155.    Or.  in  Stuttgart.  78 
beglaubigt  bei  pabst  Gregor  seinen  hofcanzler  Otto  probst  von  St.  Wido  zu  Speier  als  seinen 
machlbutcn  und  Geschäftsträger,  nnd  ermächtigt  denselben  namens  seiner  dem  heiligen  Pelms 
und  dessen  nachfolger  bestäligungen  Verleihungen  Privilegien  und  eide  zu  machen  und  zu 
leisten,  ganz  wie  seine  vorgaugpr  am  reich  das  gethun  haben  und  der  pabst  von  gott  und 
rechts  wegeu  geziemend  hält,  doch  ohne  Zergliederung  (sine  demcmbralionc )  des  reichs: 
dessleichen  dies  alles  namens  seiner  zu  beschwören.    Ravnaldi  §  10.    Mon.  Germ.  4.394. 
Lünig  Reichsarchiv   19,171.    Lünig  Cod.  lt.  2.719.  -   Hierdurch  sollte  also  dem  pabst  die 
neue  Stellung  urkundlich  zugestanden  werden ,  in  die  er  seit  dem  stürz  der  Staufen  ge- 
freien  war.  «9 
verordnet,  dass  niemand  den  abt  des  klosters  Weingarten,  welcher  zur  veräusserung  der  hörigen 
oder  zinslcuie  des  klosters  berechtigt  ist,  hindern  solle  seine  klosterleute  zurückzurufen, 
ferner  dass  niemand  dieselben  aus  irgend  einer  Ursache  beschweren  solle.  Or.  in  Stuttg.  80 
bestätigt  dem  kloster  Weingarten  einen  eingerückten  undatirten  brief  kaiscr  Friedrichs  I.  Ab- 
schrift in  Stuttgart.  81 
bestätigt  dem  kloster  Raitenbuch  .  angustinerordons  in  freisinger  diocös,  das  cingerücklc  privilcg 
kaiser  Friedrichs  d.  d.  Venafrum  27  april  1222.  Hund  Metropolis3,161.  Mon.  Boic.  8.44.  82 
gebietet  seinem  »ml mann  von  Byren,  dass  er  das  kloster  Raitenbuch  schirme.   Hund  Meirop. 

3.161.    Mon.  Boic.  8,46.    Orig.  Gnelf.  2,638.  S3 
ertheilt  der  stadl  Ulm  dieselben  rechte  und  freiheiten  wie  solche  Esslingen  besitzt.    Pricser  de 
civ.  imp.  84.    Rousset  Suppl.  1«,129.  84 
schreibt  den  raihmanncn  und  bürgern  gemeinlich  von  Lübeck  dass  er  den  grafen  Heinrich  von 
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Fürstenberg  an  sie  abgeordnet  habe  um  ihre  buldigung  zu  empfangen,  and  verspricht  ihnen 
ihre  vom  letzten  kaiser  Friedrich  und  dessen  vorgingern  erhaltene  Privilegien  um  so  eher 
bestätigen  zu  wollen  ie  bereitwilliger  sie  nach  dem  baispiel  anderer  itädto  dem  gedachten 
grafvn  die  ausgeschriebene  bedc   entrichten  werden.    Vocati  duinitus— muniemus.  Cod. 
Lub.  I.  1,325.  K5 
gebietet  den  cd  ein  den  vasallen  und  den  diensunannen  der  kirchc  Ratzuburgs  ihrem  bischof 
Ulrich  welchem  er  durch  den  aeepter  die  königliche  bclehnuug  mit  den  weltlichen  , 
dieser  kirche  ertheilt  hat,  als  solchem  gehorsam  zu  sein.  Franck  Altes  un 
bürg  6,56.  86 
nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  monasterium  hospitalis  sanete  Marie  in  bnrgo  nostrn 
apud  Lutram  (Kaiserslautern)  in  seinen  besonderu  schütz.  Schannat  Hist.  W'orm.  137.  87 
verleiht  den  grafen  Emich  und  Friedrich  von  Lciningcn  alle  leben  welche  Mcrckelin  von  Lindel- 
bolla  besass.  bis  das«  dessen  minderiähriger  soho  erwachsen  ist;  würde  derselbe  früher 
sterben,  so   sollen  sie  ihnen  auf  immer  verlieben  sein.     Lünig  Keichsarchiv  22,381. 
Senckcnberg  Med.  2,328.  8« 
nimmt  die  bärger  von  Rotenburg  in  seinen  und  des  rcichs  besondern  schütz,  befreit  sie  von 
fremden  gerichten ,  will  dass  das  landgericht,  cenl  genannt  ,  bei  »einer  allen  und  guten  ge- 
wohnheit  bleibe,  wer  von  der  sUdt  in  die  acht  getban  wird,  soll  bei  hof  gemeldet  und  in 
die  gedenkregister  eingetragen  werden ,  damit  er  vom  reich  nicht  reslitnirt  werde  bevor  er 
dort  wo  er  verdammt  worden  losgesprochen  wurde  u.  s.  w.   Lünig  Keichsarchiv  14,335. 
Bensen  lieber  Rotenburg  121  Übersetzung.  89 
Pfingsten. 

bestätigt  der  bürgergemeinde  zu  Hagenau  das  eingerückte  Privilegium  kaiser  Friedrichs  I  d.  d. 
Montcmalo  15  iuni  1164.   Abschrift  in  meinem  besitz.  90 
.einingen  in  seiner  Stadl  Landau  einen  wochenmarkt  zu  errich- 
len,  und  ertheilt  zugleich  dieser  stadt  rechte  wie  Hagenau  hat.  SchüpBin  Als.  dipl.  2,4.  91 
verkündigt  allen  fürslen  edeln  und  getreuen .  dass  er  die  boten  welche  die  bürger  von  Lübeck 
zu  seinem  in  Nürnberg  zu  haltenden  hofo  abordnen  möchte» ,  im  komineu  «  eilen  und  gehen 
in  sein  und  des  reiebs  sicheres  goloit  genommen  habe.    Cod.  Lub.  I.  1,326.  92 
(uflen  dez  herren  husc  von  Clingen)  beurkundet  dass  Diene  von  Rrethrim  vor  ihm  bekannt 
habe  mit  den  bürgern  von  Strassburg  lauterlich  versühnt  zu  sein  um  das  dass  sie  ihn  ge- 
fangen harten,  auch  dass  derselbe  geschworen  habe  niemanden  in  keinem  kriege  w-jder  die 
von  Strassburg  helfen  zu  wollen  um  diese  that.    Wcnckcr  Colleeta  archivi  iura  148.  93 
dem  bisebof  von  Strassburg  und  dem  herzog  von  Lothringen  ab- 
Rulandelinus  und  andern  genannte,  welche  der  herzog  gefangen 
hatte,  beobachten  sollen,  bei  der  von  ihnen  selbst  erwählten  strafe  der  ächlung.  Catmet 
Hist  de  Lorraine  Ed.  I.  2,506.  94 
bestätigt  dem  hospital  der  premnnstralenser  zu  Hagenau  das  eingerückte  privileg  könig  Fried- 
richs II  de  febr.  1218.    l'npialbucb  see.  18  in  Strassburg.  95 
[bestätigt  dem  abt  Volmar  von  MünslerDreisen  (am  Donnersberg)  die  eingerückte  urk.  kaiser 
Friedrichs  I  d.  d.  Frankfurt  3  aug.  1163.    Aus  dem  or.  in  Darmstadl.  Mi 
bestätigt  dem  Muster  St.  Emmeram  das  eingerückte  privileg  kaiser  Heinrichs  II  d.  d.  COlii  3  iuli 
1021.    Hund  Mctrop.  2,381.    Lünig  Reichsarchiv  I8.ft',7.  97 
bestätigt  dem  klostcr  Eusscrnthal  das  privileg  kaiser  Friedrichs  I   d.  d.  Haslach  13  nov.  1187 
welches  eingerückt  isl ,  und  die  entscheidung  könig  Heinrichs  über  den  klösterlichen  antbcil 
au  der  haingercide  (d.  d.  Speier  28  ian.  1229).    Würdtwcin  Nova  Subs.  12,206.  9* 
belehnt  den  edcln  mann  Reinhard  von  Hanau  mit  den  durch  den  unbeerbten  tod  des  Marquard 
von  Hasilstein  ihm  und  dem  reiche  heiiugcfallencn  lehen,  quatenus  salvo  quod  super  con- 
servationc  bonorum  imi  erii  prestitimus  lacere  possinius  mraiuetilo.    Retrhrcibnng  der  Hanau 
Minzcnb.  Lande,  Anh.  9.  —  Der  hier  gemeinte  cid  um  ohne  zweifei  der  cid  den  die  deut- 
schen kütiige  bei  ihren  krünungen  ablegen  mussten  den  man  in  den  Krunungsdiarien  findet.  99 
beauftragt  den  Friedrich  erzbischof  von  Salzburg  ,  die  bischöfe  Leu  von  Regiusburg  un< 
von  Passau ,  nachdem  solche  die  n-galien  von  ihm  empfangen  haben .  in  »einer  abwe 
mit  baronen  grafen  rittem  bürgern  und  gemeinden  ihres  landes  in  rcRhsaugcIcgenheilcn 
nach  ihrer  treue  zu  unterbanden  und  zu  beschließen,  und  verspricht  alles  genehm  zu  halten 
was  von  ihnen  allen  oder  einem  aus  ihnen  solchergestalt  namens  sciuer  gesagt  uud  gehandelt 
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wurden  wird.    Hon.  ßoica 
bungen  gegen  Oltocar. 
uiiDint  deu  Friedrich  erzbischuf  von  Salzburg,  dun  l-co  bischof  von 

bischof  von  Passau  mit  ihren  kircheu  leuten  und  unlerthanen  in  seioen  und  de»  rn.h« 
whirm ,  verbietet  dass  niemand  sie  belistige  im  getiuss  der  rechte  und  freiheiten  die  ihnen 
»eine  verfahren  verliehen  haben  und  welche  er  ihnen  hiermit  bestätigt,  gebietet  ihren  dieintman- 
nen  und  eigculculcn  ihnen  als  ihren  rechten  herren  zu  gehorchen  und  ausser  dein  reich  ohne  deren 
Erlaubnis«  andern  keinen  dienst  zu  leisten :  zugleich  anerkennt  er  den  genannton  prabten  und 
ihren  kirclien  alle  ihre  rechte  und  besitzungen  in  Oestrcith  Steter  Käruthcn  und  Baiern.  und 
verspricht  ihnen  solche  baldmöglichst  wieder  zu  nnlerwerfeu,  uuangeschen  was  ihnen  Übermacht 

Mon.  Boica  29»,510. 


Da»  war  also  cnl- 
uhne  zweifel  die 
101 

Prieser  de  civil,  imp.  85.    Roussct  Suppl. 
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in  nichtiger  weise  davon  abgedrungen  haben 
Scheidung  gegen  Oltocar,  und  die  berathung 
Ursache  des  langen  aufenfhaltes  in  Hagenau. 

;cr»  von  Ulm   ihre  Privilegien. 

I»,I2». 

nimmt  abt  und  convent  des  klosters  Walkenried  sannnt  zugehörigen  personen  und  besitzungen 
in  seinen  besondern  schütz ,  und  bestätigt  denselben  die  von  kaiser  Friedrich  und  dessen 
vorgaugern  crhaltencu  Privilegien.    Zeugen :  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalzgraf  bei  Khein, 
Rudolf  provisnr  des  klosters  Kempten,  die  grafen  Godfril  von  Sygana,  Heinrich  von  Vri- 
bürg,  Hugo  von  Werdcubcrg,  Albert  von  Hohenberg,  dann  Friedrich  und  Conrad  burggrafen 
von  Nürnberg,  Engelhard  von  Weinsberg ,  Walter  von  Clingen,  magist  er  Golzo  et  magister 
Andreas  nostri  notarii.    Hann.  Archiv.  103 
andiente»  in  Goslar  Xordhauseu  Mühlhauscn  und  änderbar Is  das  \on  ihm  in 
immeus  kloster  Walkenricd  bei  dessen  rechten  zu  handhaben.  Hann. Archiv.  104 
verleiht  seinem  Schwiegersohn  dem  pfalzgrafen  Ludwig  und  dessen  erben  die  bürg  Wachenheini 
am  Hardtgebirge,  dergestalt  dass  die  1100  mark  um  welche  er  sie  von  denen  von  Weinsberg  an 
sich  brachte,  an  dem  heirathsgut  seiner  tochtcr  in  aufrechnung  kommen  sollen.  Abhandl. 
der  kurbair.  Akad.  3,115.    Widder  Beschreib,  der  Pfalz  2,326  extr.  106 
nimmt  das  klosler  St.  Gislcn  bei  Camerik  in  seinen  schütz.    Miraeus  Opera  I,  591.  10« 
nimmt  das  kloster  Volkerode  in  seinen  schütz ,  und  gebietet  seinen  amlleuten   in  Goslar 
Xordhausen  und  Mühlhauscn  demselben   beizustehen      Schuttgen  et   Krevsig  Dipl.  et 
Script.  1,765.  107 
nimmt  das  St  Adalbertsstift  zu  Achen  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine  Privi- 
legien.   Mit  einigen  zeugen.    Quiz  Cod.  Aq.  1,146.  10$) 
bestätigt  dem  nonnenklostcr  Lichtcnstcm  die  demselben  von  Waller  Schenken  von  Limburg 
übergebenen  reichslehubaren  guter.   Besold  Doc.  red.  2,71.  109 
ermächtigt  den  Heiurich  Schultheißen  von  Frankfurt  die  dortigen  mühlwa&scr  namens  seiner  zu 
verpachten.    Böhmer  Cod.  Mocuofr.  1,171.  110 
befiehlt  dein  burggrafen  in  Friedberg,  dem  rcichsvogt  in  Wezlar  und  den  schultheissen  in  Frank- 
furt und  Gelnhausen  die  Deutschordensbrüder  zu  schützen.    Entdeckter  L'ngrund  Ded.  de 
1753  beil.  f»H.   Hugo  Samml.  der  neuesten  Ded.  7,519.  111 
bestätigt  die  Privilegien  des  kloster»  Oltrrburg.    Würdtwein  Mon.  Pal.  1,328  extr.  wo  iedoch 
iiii  id.  sept.  zu  leseu  ist  statt  iii  kal.  nach  dem  Copialbuch  dieses  klosters  in  Mainz.       1 12 
•fichlt  dem  schultheissen  zu  Kaiserslautern  das  kloster  Ottenbach  am  Glan  zn  schützen.  Crol- 
lius  de  reib  in  Oflenbach  42.  11.1 
beauftragt  den  Emich  grafen  von  Leiningen  and  den  Theoderich  von  Hohenfels  einen  streit 
zwischen  dem  kloster  Otterburg  und  den  Kolben  von  Wartenberg  zu  entscheiden.  Würdt- 
wein Mon.  Pal.  t.329.  114 
bestätigt  deu  nach  Bern  berufenen  Dominicanern  alle  ihnen  von  den  dortigen  bürgern  einge- 
räumten freiheiten  ond  rechte.   Sol.  Wochenbl.  1B28  scitc  380.  115 
deebrirt  die  Schenkung  der  brücke  über  die  Maas  seitens  könig  Conrads  II  an  decan  und  capitel 
des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  auf  deren  bitte  dabin  ,  dass  sie  auf  deren  erhaltung  keine 
grössere  kosten  zu  verwenden  verpflichtet  sind  als  deren  einkünfte  abwerfen.  Copialbuch 
in  Paris.  II« 
befreit  Zürich  und  alle  reichsstadtc  von  auswärtigen  geriebten  (volentcs  eives  nnstros  Thuricen- 
sea  ac  ouuies  alias  civitatis  nobis  et  imperio  attinentes  hac  gratie  prerogativa  gaudero  ut 
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civitalea  super  quacunque  causa  in  iudicium  evocelur).   Prieser  de 
civil,  imp.  8«    Gerbert  Cod.  ep.  242.   Mon.  Germ.  4,399.  117 
bestätigt  dem  kloster  Marieoberg  bei  Boppard  eine  eingerückte  urk.  könig  Heinrichs  (VII)  d.  d. 

Boppard  2  april  ohne  Uhr.   Günther  Cod.  RhenoMos.  2,391.  119 
verordnet  da»  wenn  ein  bürger  von  Boppard  steuerpflichtige  guter  an  geistliche  personeu  itdcr 
k losler  ver äussert,  solche  auch  ferner  steuerpflichtig  bleiben  sollen    Ibid.  390.  119 
gebietet  seinem  amtmann  zu  Boppard  es  nicht  zu  dulden,  dass  auswärts  gelegene  guter  boppar- 
tischer  bürger,  welche  an  herrn  ainspflichtig  sind,  von  diesen  berrn  mit  grösseren  als  den 
herkömmlichen  lasten  beschwert  werden.  Ibid.  397.  120 
überträgt  dem  klostcr  Slams  in  der  diocese  von  Brisen  ein  gut  welches  Meinhard  graf  von  Tirol 
und  Görtz  vom  reich  «u  leben  trug,  und  empfängt  von  gedachtem  grafen  dcsseit  gut  zu 
Mais,  ihn  mit  demselben  an  der  stelle  des  vorigen  belehnend.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol 
1,483.   Hormayr  Chronik  vou  Hohenschwangau  11.  121 
gebietet  seinen  amtleutcn  und  schullhcissen  sich  das  kloster  Kaisersheim  empfohlen  sein  zu 
lassen,  und  zu  verhindern  dass  dasselbe  ungerechter  weise  beschwert  werde.   Lünig  Reicbs- 
archiv  18,329.  122 
bestätigt  die  freiheiten  der  Juden  zu  Regensburg.   Milgelhcüt  von  Periz.  123 
von  den  dominicancrinneu  zu  Esslingen  sieueru  zu  verlangen,  da 
vielmehr  mit  gebet  als  mit  geld  unterstützen.  Stuttgart.  124 
beauftragt  den  grafen  II.  vou  Werdenberg  iu  folge  einer  an  ihn  gelangten  aufforderung  des 
cardinalscollcgiums  das  kloster  Weingarten  zu  schützen,  und  die  Schenket)  von  Winter- 
steten,  die  herrn  von  Livenowe,  die  Truchscsscu  vnu  Walperch  und  andere  die  sich  rechte 
auf  dessen  gütern  anmassen  an  den  königlichen  hof  zu  laden.   Or.  in  Stuttgart  ohne  iahr 
mit  ind.  3  reg.  2.  125 
bestätigt  der  kirche  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  nach  dem  Vorgang  kaiscr  Friedrichs  und 
könig  Heinrichs  die  zwischen  dem  probst  und  dem  capilcl  bestehende  gütertheilung.  Copial- 
buch  in  Paris.  126 
ehreibt  dem  könig  Magnus  von  Norwegen  und  dankt  ihm  für  die  den  Lübeckern  erwiesene 
gnnst,  indem  er  dieselben,  weil  sie  von  dem  herzen  des  reichs  weit  entlegen  sind,  seiner 
ferneren  beschirinnng  empfiehlt.   Adiccit  nostre— operosos.   Cod.  Lub.  I,  1,331.  127 
nimmt  das  Clarcuklostcr  in  Pfullingen  in  sciuen  schütz  und  bestätigt  demselben  den  Weinberg 
bei  Achaltn.    Bcsold  Doc.  red.  2.12.    Glafoy  Anccd.  342.    Ludewig  Rcl.  10.156  128 
schreibt  dem  vogt,  den  rathmannen  und  den  bürgern  gemeiulich  von  Lübeck,  dass  er  deren  ge- 
nannte inachtboten  gern  angehört  und  den  hnldigungseid  von  denselben  empfangeu  habe, 
indem  er  ihnen  zugleich  wegen  diesen  beweisen  ihrer  treue  verspricht  keineu  zum 
ihrer  Stadl  zu  ernennen  ohne  ihren  willen,  und  in  allen  reiehsangclcgcnhciicn  in  und  i 
halb  ihrer  »ladt  ihren  rath  zu  vernehmen.    Cod.  Lub.  I,  1,331.    Dreyer  Kinleit.  44.  129 
bestätigt  den  bürgern  von  Lübeck  ihre  Privilegien,  verspricht  diese  »ladt  nie  zu  verpfänden, 
sondern  vielmehr  deren  bürger  als  speciales  alumnoa  imperü  zu  halten.    Cod.  Lub.  I,  1,332. 
Dreyer  Nebenst.  337.  130 
niinnil  die  bürger  von  Cöln  allenthalben  in  seinen  unmittelbaren  schätz,  verspricht  ihnen  dafür 
einzustehen  dass  in  streitigkeilen  mit  ihrem  erzbischof ,  sofern  sie  vor  dem  königlichen  hof- 
gericht  recht  nehmen  wollen,  niemand  ihnen  oder  andern  die  zu  ihnen  wollen  den  weg  in 
und  aus  der  »ladt  verlegen  solle,  auch  will  er  in  keiner  weise  zulassen,  dass  etwas  gegen 
ihre  freiheiten  unternommen  werde.    Aus  dem  or.  io  Cöln.    Dasselbe  ist  mit  flüchtiger 
conccplband  schlecht  geschrieben.   Das  anhängende  Siegel  ist  nicht  wie  der  inhalt  ver- 
heisst  das  maicstälssiegcl ;  es  ist  mud  und  hat  auf  dem  darin  befindlichen  dreieckten  Schild 

einen  nach  seiner  rechten  sehenden  einfachen  adler  mit  der  Umschrift:  S.  comit  

dorn  berc.  131 

Grosser  hoftag  auf  martini.    König  Ottocar  von  Böhmen  und  herzog  Heinrich  von  Nieder- 

Baiern  bleiben  aus.  Ottocar  121.  Chrun.  SaJisb.  apud  Pez  1,373.  Joh.  Viel.  303. 
(in  sollcmpni  curia)  Rcichsabschicd:  1)  dass  der  pfalzgraf  richtor  (iudex,  natürlich  im  da- 
maligen sinne  des  Wortes)  ist ,  wenn  der  könig  klagen  gegen  einen  fürsten  anbringen  will. 
2)  dass  der  könig  von  allen  gütern,  welche  kniscr  Friedrich  schon  vor  seiner  exeommunica- 
lion  besessen  und  von  sonstigen  heimgefallencn  aber  gewaltsam  occupirten  reichsgütern  be- 
sitz ergreifen  möge.   3)  dass  ieder  vasall  der  binnen  iahr  und  tag  seine  leben  nicht  i 
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derselben  verlustig  sei.  4)  «Um  der  pfalzgraf  den  in  diesen»  falle 

Böhmen  auf  den  23  ian.  (nämlich  vom  20  nov.  an  gerechnet  nach  sechs  wochen  und  drei 
lagen  mit  hiuzufügung  von  achtzehn  lagen)  nach  Wirrburg  vor  sich  laden  solle.   5)  dass 
der  König  richten  möge  über  alle  bürgerliche  und  peinliche  rechtssachen  die  seit  seiner  krö- 
nung  und  vor  derselben  vorgekommen,  mit  dem  vorbehält  wegen  den  beschädigungen  welche 
zu  kaiscr  Friedrichs  zeit  zwischen  den  anhängern  des  pabstes  und  des  reich»  vorgefallen 
sind,  so  weit  solche  nicht  gütlich  ausgeglichen  werden,  mit  dem  pabst  ein  billiges  abkom- 
men zu  berathen.   6)  dass  gerichtliche  citationen  und  edicte  inskünftig  durch  niederschril't 
und  besiegclung  des  gerichts  erwiesen  werden  sollen.   7)  dass  den  vögten  welche  sich  er- 
Pressungen  zu  schulden  kommen  Hessen  gütliche  ahfindung  mit  den  vergewaltigten  anem- 
pfohlen werdo  bei  Vermeidung  gerichtlichen  einschrcitens.   8)  dass  die  pfahlbürgcr  abgethan 
sein  sollen.    Hiis  interfuimus  nos  prineipes  ccclesiastici ,  videlicet  Wernberus  archiepiscopns 
Moguntinus,  Babenbergensis  Eisladensis   Augustensis  RatispoDensis  Lubieensis  Misncnsis 
Chimicnsis  et  Tridentinos  episcopi,  Constancicnsis  et  Ilerbipulcnsis  electi,  et  abbas  Morba- 
cenjis,  <|uorum  cciam  sigilla  sunt  appensa.   Mon.  tierm.  4,399.   Mon.  Palat.  4,252.  Dürr 
de  comitiis  Kudolfi  ii.  —  Dieses  wichtige  stück,  in  welchem  auffallend  genug  kein  welt- 
licher fürs«  oder  berr  als  zeuge  genannt  wird,  ist  uns  nur  in  einen  fast  gleichzeitigen  spei- 
rer  copialbiich  erhalten.  -  Wie  Oltocar  die  ihn  betreffenden  Beschlüsse  aufgenommen  bat, 
ersieht  man  aus  dessen  schreiben  an  den  pabst  d.  d.  Prag  9  man  1275.  132 
Nureiiberg  'erlheilt  dem  bischof  Johann  von  Lübeck  die  regalien.    I.ünig  Reicbsarehiv  17,319.  Schütz 
Corpus  4,102.  133 
bestätigt  den  geistlichen  furslen  wegen  ihrer  reinen  treue  und  aufrichtigen  hingäbe  au  das  reich 
alle  freiheiten  Schenkungen  und  gnaden  die  sie  vom  letzten  kaiscr  Friedrich  vor  dessen  ab- 
sctznng  und  dessen  vorfahren  römischen  kaisern  und  königen  erhalten  haben.  Hund  Metrop. 
1,391.   Mon  Buic.  29k,512.   Mon.  Germ.  4,401.    Falkcnstein  Cod.  Nordg.  61.  —  Ein  or. 
dieser  urk.  war  auch  in  Bisanz,  wurde  aber  in  der  revolution  verbrannt.  134 
bestätigt  dem  bisthum  Pas  sau  seine  Privilegien.   Reg.  Boic.  3,442.  135 
schreibt  dem  erzbischuf  von  .Salzburg  und  dessen  sutTrag&ncn ,  und  bezeugt  ihnen  seine  Iheil- 
nabmc  über  die  bedrangnisso  welche  sie  von  der  böhmischen  lyrannci  erdulden ,  verordnet 
dass  dieselben  wegen  der  deshalb  geleisteten  gegenwehr  nie  sollen  verklagt  werden  könuen, 
sichert  ihnen  den  besitz  der  guter  von  rcichsrebcllcn  welche  sie  occupiruu  werden  bis  zum 
ersetz  ihres  gehabten  schaden»,  gestattet  ihnen  die  Icbcu  ihrer  rebellischen  dienstmanueu 
einzuziehen,  und  verspricht  ihnen  überhaupt  allen  schaden  zu  ersetzen  wclcbeu  sie  vom 
könig  von  Böhmen  in  diesem  krieg  um  des  rcichs  willen  erleiden ,  auch  ohne  sie  keinen 
frieden  mit  demselben  zu  schlicsseii.   Laboruin  et— e.xclusis.   Mon.  Boic.  29*,514.  130 
bestätigt  den  bürgern  von  Esslingen  die  alte  art  der  Steueranlage.  Aus  dem  or.  in  Stuttgart.  137 
befiehlt  der  Stadt  Riga  den  jeweiligen  deutschordensmeister  in  Liefland  ab  ihren  obersten  richter 
anzunehmen.   Voigt  Gesch.  von  Preussen  3,354  und  362  extr.  139 
schreibt  an  die  dienstmannen  des  erzstifts  Salzburg  und  cnnahnt  sie  zum  gehorsam  gegen  das 
erzstift.   (Klcinmayr)  Nachr.  von  Juvavia  570  extr.  13ü 
len  bewohnern  der  rciefasherrschaft  Cröve  gehorsam  gegen  den  ihnen  zum  schirmer 
bestellten  grafeu  Heinrich  von  Sponheim.    Ledebur  Archiv  14.207.  140 
nimmt  den  Heinrich  grafen  von  Sponheim  zu  seinem  Vasallen,  verspricht  ihm  ein  lehengut  wie 
das  Gottfried  graf  von  Sain  und  Conrad  Wcrnher  (sie)  näher  bestimmen  werden,  und  ver- 
pfändet ihm  bis  diese  lehenserthoilung  bewirkt  sein  wird  seine  guter  zu  Cröve.  Ledebur 
Archiv  14,208  —  Conrad  Wcrnher  von  Hadstat  war  landvogt  des  Elsasses.  141 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Wcrnher  von  Mainz  dieser  kirche  alle  von  kaiscr  Friedrich  vor 
seiner  exeommunication  und  absetzung  und  von  dessen  vorfahren  am  reich  erlaugte  Schenk- 
ungen freiheiten  und  rechte.  Gaden  Cod.  dipl.  1,756.  142 
nimmt  das  kloster  Eogelthal  in  seinen  schütz.    Reg.  Boic.  4,768.  143 
bestätigt  den  bürgern  von  Goslar  alle  rechte  und  freiheiten  welche  sie  von  Friedrich  dem  letzten 
kaiser  vor  dessen  excominunicalion  und  dessen  vorfahren  am  reich  erhalten  haben.  Sollte 
einigen  von  der  gemeinde  diese  gnadenverlrihung  misfallen,  so  haben  sie  sieh  am  23  fcb.  zu 
Wirzburg  in  seiner  gegenwart  fpresentia,  nicht  provincia)  einzufinden  und  ihre  sache  vor- 
anbringen.  Göschen  Dio  Goslarschcn  Statuten  117.  144 
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bestätigt  dem  kloster  Schönthal  das  eingerückte  privileg  köuig  Heinrichs  d.  d.  Wirzburg  7  »cpt. 

1225  Steuerfreiheit  betr.  Ans  Kremer  Chron.  Schocnthal.  hs.  in  Stuttgart.  145 
bestätigt  dem  Johaunitcrorden  die  eingerückten  Privilegien  Friedrichs  I  d.  d.  Pavia  Vi  dec.  1185. 
Philipp»  d.  d.  Basel  28  mai  1207.  und  Heinrichs  d.  d.  17  ©ct.  1227,  und  Basel  4  nov.  1227. 
nimmt  auf  bitteu  Beringers  ordenspriors  dnreb  Deutschland  die  brüder  desselben  ordens  und 
ihre  besitznngen  in  seinen  besondern  schütz,  nnd  bestätigt  ihnen  alle  Schenkungen  kaiscr 
Friedrichs  vor  seiner  absetzung  und  der  vorfahren  desselben.  Abschriftlich  in  mei- 
nem besitz.  148 
verspricht  den  bürgern  von  Lindau  die  vogtei  über  ihre  stadt  nie  vom  reiche  zn  veräussern. 

Reg.  Boic.  3,443.  147 
bestätigt  dem  kloster  Ebrach  das  gut  Schwabach  sammt  der  pfarrci.   Reg.  Boic.  3,443.  Priv. 

des  kl.  Ebrach  8.  148 
schreibt  dem  pabst  Gregor  X  und  beglaubigt  bei  ihm  seinen  kanzler  Rudolf,  den  herzog  Conrad 
von  Teck,  den  erwählten  Peter  von  Basel ,  den  brader  ßeringer  Johanniterordcnsprior  und 
den  bruder  Heinrich  minorilcnordens  lector  in  Mainz ,  um  vom  pabst  seine  berufnes;  zur 
kaiserkrönung  in  Rom  zu  erbitten.  Dom  beneGcia-premissis.  Hönniges  Acta  Heinrici 
2,250.  —  Infra  »ctavam  nativitatis  doniini  vereinigte  sieb  diese  Gesandtschaft  in  Basel  zur 
i  den  päbstlichon  hof.  Ann.  Colm.  149 
dass  pfalzgraf  Ludwig  vor  ihm  das  Wittum  genehmigt  habe,  das  Werner  von  Kalken 
stein  seiner  ehelichen  frau  Mecbiild  in  der  grafschaft  Narings  angewiesen  hat,  welche  ge- 
nannter Werner  vom  pfalzgrafen  zu  lchcn  trägt.  Bernhard  Ant.  Welt.  162.  Reg.  Boic. 
3,445.  Mit  Ind.  3  und  iahr  1274,  also  nach  24  sept  and  vor  25  dec.  1274.  150 
erthcilt  den  genannten  von  Andlau  die  belehnung  mit  der  bürg  Andlau.  Schüpflin  Als  dipl  2.6.  151 
nimmt  das  frauenklostcr  zu  kirchbeim  in  seinen  schütz.   Chmel  Reg.  Frid-  6663.  152 

bestätigt  dem  kloster  Heilsbroun  ein  privileg  könig  Conrads  Iii  d.  d.  Nürnberg  31  mär*  reg.  1 
königsschirm  des  kloster»  und  der  guter  desselben  betr.  Schütz  Corpus  4,103.  Hocker 
Suppl  115.  153 
beauftragt  den  grafrn  Friedrich  von  Lciniiigen  das  kloster  Otterburg  zu  schützen,  namentlich  an 
dessen  waldrerhten.  Acta  Pal.  7.225  Würdtwein  Mon.  Pal.  1.332.  154 
Hoftag.  Da  künig  Otlocar  vou  Böhmen  in  folge  des  rcichsabschiedes  vom  19  nov  1274  hier- 
her vorgeladen  nicht  erscheint,  so  wird  ihm  ein  neuer  lag  nach  Augsburg  gesetzt  der  im 
mai  1175  gehalten  wurde.  Rege  Rudolf«  cum  pluribus  printipibus  comilibus  et  magnatibu* 
Erbipolim  veniente,  rex  Bohemie  et  dominus  llcinricus  dux  ßavarie  sc  absentant.  Sentenlia- 
liter  igitur  a  priucipibns  curia  indicitur  Auguste  relebranda  Chron  Osterhnv.  apud  Rauch 
1,515.  Nach  Ollocars  Hcimchronik  120  und  121  wäre  hier  auch  die  Zusammenkunft  mit  dem 
pabst,  welche  im  oct.  zu  Lausanne  stall  fand,  mit  einem  vorausgeschickten  cardinäl  verab- 
redet worden.  Allein  die  Ann.  Colm.,  welche  den  heutigen  hofiag  irrig  auf  ptingsten  hallen 
lassen,  setzen  das  zusammentreffen  mit  dem  cardinal  wohl  richtiger  auf  den  6  mai  nach 
Basel.  —  Wegen  dem  zcilpunct  dieses  wirzburgrr  horiages  vergl.  die  urk.  vom  27  nov.  1274 
für  Goslar. 

erlaubt  dem  decan  und  capitel  von  St.  Simon  und  Judas  zu  Goslar  das  kupfer  womit  ihre  kirehe 
dermalen  gedeckt  ist  zum  nutzen  derselben  zu  verkaufen,  und  sie  an  dessen  stelle  mit  blei 
zu  bedecken.  Abschriftlich  durch  Volgcr.  155 
entscheidet  anf  den  bericht  des  grafen  Dielher  von  Katzenelnbogen  tiud  des  Philipp  von  Bo- 
landen die  mehrfachen  Streitigkeiten  zwischen  dem  erzbischof  von  Mainz  auf  der  einen,  und 
dessen  dienst  mannen  und  den  bürgern  von  Mainz  auf  der  andern  seile.  Bodmann  Rhein? 
Altcrtb.  256.  Würdtwein  Subs.  4,345.  —  Das  ist  so  viel  ich  weiss  die  älteste  deutsche  urk. 
konige  Rudolfs ,  der  nun  manche  andere  folgte.  156 
verkündigt  den  grafen  baronen  edeln  ministerialcn  und  Vasallen  in  Kämihcn  Krain  und  der 
Mark  dass  er  den  herzog  Philipp  mit  diesen  (damals  noch  von  Ottocar  oecupirten)  iäudern 
beliehen  habe,  (Kleinmayr)  Nachr.  von  Juv.  380  exir.  157 
gern  von  Lindau  ihre  Privilegien .  namentlich  w  ill  er  die  kastvogtei  nicht  ver- 
äussern.  verordnet  dass  keiuer  sie  wegen  gülern  ihres  gerichtsbezirks  oder  andern  well- 
lichen Sachen  anderswo  belangen  solle  als  vor  dem  vogt  in  der  pfalx  der  äbtissiu,  das.« 
ächtungen  auswärtiger  richtcr  ihre  Stadl  nichts  angehen  sollen ,  dass  ieder  hörige  der  mit 
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soll  a.  ».  w.  Lüuig  Ruichs- 
archiv  13.129*.  1.W 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Wernhcr  voo  Mainz  die  eingerückte  Verordnung  kaiscr  Fried- 
richs d.  d.  Aglci  im  april  1232  gegen  die  anlonoinie  der  bischöflichen  slädlc.  Dürr  Diss.  de 
comttiis  a  Rudolph«  etc.  33.  Der  herau&gcbcr  hatte  zwei  originale  vor  sich.  159 
bestätigt  auf  bitte  desselben  das  von  künig  Friedrich  den  geistlichen  forsten  crthciltc  privile^ 
d.  d.  Frankfurt  25  april  1220,  doch  mit  ausnähme  des  siebenten  artikcls  dass  nämlich  cv 
communicirle  nach  aechs  monaten  die  acht  treffen  soll.   Mon.  Gern«.  4,402    Lünig  Keichs- 
archiv  16.39.    Fairkenstein  Cod.  Nordg.  ül  160 
bestätigt  der  Stadt  Goslar  den  grossen  frciheiwbrief  künig  Friedrichs  d.  d.  Goslar  13  iuli  1219. 

Ileineecius  Ant.  Goslar  290.  1K1 
genehmigt  dio  vertanschung  des  patronatrechts  der  Capelle  zn  Küdclhcim  welches  den  briidern 
des  Deutschordens  bei  Frankfurt  zusteht.  Aus  einer  wie  es  scheint  mangelhaften  absclirift 
scc.  16.  162 
gestattet  dass  Werner  von  Falkenstein  zwei  rcichslchnbare  theile  des  zehnten»  zu  Breungesheini 
an  den  Deutschorden  verkaufen  dürfe  Guden  Cod.  dipl.  4,929.  163 
bestätigt  die  durch  herzog  Johann  von  Sachsen  im  Uhr  1270  geschehene  Stiftung  der  kirchc  Si. 
Nirolaus  zu  Aken.  Or.  in  Magdeburg.  164 
dem  srafen  Adolf  von  Berg  künftig  in  W  ipperfürth  die  münzen  prägen  zu  lassen, 
welche  vordem  zu  Weleberg  geprägt  wurden.  Or.  in  Düsseldorf.  165 
bestätigt  den  bürgern  von  Mainz  die  ihnen  von  kaiser  Friedrich  II  verliehene  abgabeufroiheit 
für  alle  guter  welche  vor  dessen  zeiten  frei  von  Steuer  und  bedc  waren.  Aus  dem  or. 
zu  Mainz.  166 
bestätigt  denselben  die  freiheit  von  auswärtigen  geriehten.  Aus  dein  or.  zu  Mainz.  167 
nimmt  das  klosler  II  Immenrode  in  der  Eifel  in  seinen  schütz  .  nnd  gestattet  ihm  während  »einer 
lebteit  zollfreiheit  auf  Khein  und  Mosel.  Aus  dem  or.  in  Trier.  168 
als  gekoruer  Schiedsrichter  in  einer  umfassenden  Urkunde  die  vielfachen  zwistigkoiten 
zwischen  Kdclin  abt  von  Woissenburg  und  dem  convent  daselbst  auf  der  einen,  und  den 
bürgern  dieser  Stadt  auf  der  andern  seile ,  insbesondere  in  betreff  von  ungclt .  ralhmauus- 
wohl,  hauplrerht,  haubtzins,  buleleil,  almendc,  waldrechte,  muntad  u  s.  w.  Sclioepflin 
Als.  dipl.  2,7.  Zcuss  TradiL  Wizenb.  330.  Grimm  Wcislh.  1.764.  169 
Ostern 

erlaubt  den  bürgern  von  Gelnhausen  im  büdinger  wald  hnlz  zu  lesen.  Lünig  Rcichsarchiv  13,7*6  170 
ertheill  dem  erzhischof  Sifrid  von  Cöln,  welcher  kürzlich  von  der  römischen  curie  heimkehrend 
vor  ihm  erschienen  ist  und  ihm  huldigung  geleistet  hat,  die  königlichen  leben  seines  priester- 
turstenlhums  Aus  dem  or.  in  Berlin.  171 
Zusammenkunft  mit  dem  cardinalpriestcr  von  Capua.  Ann.  (  olm.  Vers;!.  Ottocar  121  welcher 
den  cardinal  wohl  nicht  so  richtig  in  Wirzburg  eintreffen  läsat,  um  das  Stelldichein  mit  dem 
pabst  in  l^usannc  zu  verabreden, 
bestätigt  seiuem  hofcanzlcr  dem  abt  Rudolf  von  Kempten  die  vogtei  über  dieses  klosler.  Reg. 

Boic.  3,459.  172 
lloftag.  Chron.  Salisb.  apud  Pez  1,374  und  Ottocar  122  setzen  denselben  auf  Sonnenwende 
iedoch  irrig  wie  die  nächstfolgende  urk.  zeigt ,  ans  deren  zeugen  (worunter  auch  Philipp 
der  erbe  von  Kärnthen  ,  welcher  nach  Job.  Viel.  303,  der  hier  eigentümliche  nachrkhteii 
hat,  die  vertrage  seines  verstorbenen  bruders  mit  Ottocar  verwerfend,  schon  im  nov.  v.  i. 
zu  Rudolf  gekommen  war,  ihm  gehuldigt  and  Kärnthen  und  Krain  von  ihm  zu  leben  em- 
pfangen halte .  vergl.  auch  oben  zum  27  feb.)  man  auch  dio  anwesenden  fürsten  kennen 
lernt.  König  Ottocar  von  Böhmen  und  herzog  Heinrich  von  NiodcrRaicrn  erschienen  auch 
diesmal  nicht  persönlich,  dafür  aber  ihre  machtboten,  nämlich  Weruhard  bischof  von  Seckau 
für  den  ersten  und  Heinrich  probst  von  Otting  (wohl  zu  unterscheiden  von  Heinrich  prob»! 
von  Wördt  bei  Klagenfurt  der  zu  Ottocar»  gesandtschaft  gehörte)  für  den  zweiten.  Ersterer 
hielt  eine  lateinische  rede,  in  welcher  er  Rudolfs  wähl  und  Wähler  angriff  (mit  red  macht 
er  enwicht  die  wal  und  die  weler) .  welche  natürlich  nichts  anders  erwirkte  als  eine  ab- 
weisende antwort.  Gerade  über  diese  wahllrage  scheinen  jedoch  die  böhmischen  und  bairi- 
»chen  ge'vandtcn  nicht  ganz  einig  gewesen  zu  sein.  Vergl.  die  nächstfolgende  urk.  -  Leber 
die  eigentlichen  beschlösse  dieses  tage»  haben  wir  keine  nachricht.    Nach  Ottocar  124  wäre 
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Rudolf  von  Augsburg  nach  Ulm  gegangen  and  bitte  von  da  den  burggrafen  von  Nürnberg 
mit  seinem  Ultimatum  zu  Ott <i cur  der  damals  in  Wien  gewesen  geschickt.  Das  müsstc  also 
zwischen  dem  19  und  30  mai  geschehen  sein.  Aber  wir  haben  keine  spur  dass  Rudolf  da- 
mals in  Ulm  war,  auch  schickt  man  das  Ultimatum  erst  zuletzt.  Ich  glaube  daher  diese  ab- 
soudtmg  richtiger  in  den  iuli  1276  seue»  zu  »ollen,  r«  welcher  pissenden  zeit  Rudolf  wirk- 
lich in  Ulm  war. 

(presidentibus  nobis  curie  apod  Augustam  idibus  inaii  solcmpoitcr  eclebrate)  beurkundet  dass  auf 
dem  dcnnaligco  hoftag  zwischen  den  marhtboten  Oltocars  künigs  von  Böhmen  und  den  für- 
sprechen  Heinrichs  herzogs  von  NicdcrBaicru  ciu  streit  entstanden  sei  super  quasi  posses- 
»ione  iuris  eligendi  Romanum  regem,  worauf  durch  gedachte  fürsprechen  und  pfalzgraf  Lud- 
wig behauptet  worden  sei:  raiione  dueattis  Bavarie  hoc  eis  competcre  ex  anliquo,  wie  denn 
auch  von  letztcrem  öffentlich  bezeagt  worden  ■  da&s  bei  der  wähl  könig  Richards  herzog 
Heinrich  sein  bruder  zugleich  mit  ihm  seine  stimme  abgegeben  habe,  und  das*  bei  seiner 
eignen  (Rudolfs)  wähl  die  machtboten  herzog  Heinrich«  (in  gegenwart  des  Berchlold  bischofs 
von  Bamberg  als  fürsprechen  des  königs  von  Böhmen  und  nach  cinmüthiger  Verwerfung  des 
von  demselben  erhobenen  Widerspruchs)  gleich  allen  andern  fürsten  auf  pfalzgraf  Ludwig 
compromittirl  hatten,  der  dann  ihn  (Rudolf)  feierlich  erwählt  habe  voeibus  eorundetn  dneam 
Bavarie  rationc  ducatus  pro  unn  in  septem  prineipum  ins  in  clectione  regis  Roman i  haben- 
tium  immer«  computatis,  wie  er  (Rudolf)  »«f  diesem  hoftage  vor  den  genannten  machtboten 
des  küiiigs  von  Böhmen  und  allen  nudern  anwesenden  (ursten  prälatcn  und  baronco  mit  lau- 
ter stimme  als  wahr  auorkannt  habe.  Bezeugt  und  mitbesiegelt  durch  die  bischöfe  Hartmann 
von  Augsburg,  llillcbrand  von  Eichstädt,  Heinrich  von  Tric-nt:  die  äbte  von  St.  Gallen, 
von  An  und  von  Kempten  (das  ist  der  hoi'canzlcr  Rudolf);  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein 
herzog  von  Baiem,  Philipp  herzog  von  Kämthcn,  Meinhard  graf  von  Tirol,  Friedrich  burg- 
graf  von  Nürnberg.  Heinrich  markgraf  von  Burgau ,  dann  noch  die  grafen :  Ulricl«  von  HeU 
fenstein,  Ludwig  von  Oettingen,  Albrocht  und  Burchard  von  Hohenberg,  Heinrich  von 
Fürstenberg.  Tvbald  von  t'ftrt  und  Ludwig  von  Honberg,  dann  noch  acht  genannte  barone. 
Hund  Mctrop.  1,80.  Talner  Hist.  Pal.  75.  Lünig  Reichsarchiv  8,1.  Olcnschlager  Erl.  der 
Aurea  Bulla  38.  Rouwet  Suppl.  I»,I30.  Oelter  Gesch.  dor  Burggrafeu  3,117.  Lambacher 
Ocstr.  Interr.  76.  Vergl.  Fischers  Abhandl.  über  die  pfalzbatrischc  ebur  in  dessen  Kleinen 
Sehr.  1,17.  —  Von  dieser  höchst  wichtigen  nrk.,  in  welcher  der  ausdruck  prineipes  elcctores 
ohne  weitern  zusau  zum  erstenmal  vorkommt,  wire  ein  ganz  zuverlässiger  abdruck  sehr  zu 
wünschen,  l'ebrigcns  bezieht  sich  auf  diesen  streit,  der  wohl  dazu  beigetragen  haben  mag 
die  Verbindung  zwischen  könig  Oltocar  und  horzog  Heinrich  aufzulockern,  folgende  stelle: 
ionibus  de  iure  clectionis  imperii  ex  utraqnc  parte,  ipsi  nuntii  si  non  dis- 
non  tarnen  paritrr  curiam  exicruni ,  im  Chron.  Osterhov.  apud  Rauch  1,515,  wo- 
bei mich  nur  wundert  das.?  sie  sich  nicht  auch  bei  F.bcrhardus  Allah,  und  dem  s.  g. 
Slero  ßndet.  173 
beurkundet  wie  die  verschiedenen  Streitigkeiten  zwischen  Heinrich  bischof  von  Trient  auf  der 
einen,  und  Meinhard  grafen  von  Tirol  und  Görtz  auf  der  andern  seile,  vor  ihm  gütlich  ver- 
glichen worden  sind.  Ughclli  ll'ilia  sacra  5.60«.  Lünig  Cod.  German.  2.861.  174 
verordnet  das  das  kloster  Wilzburg  wogen  der  vogtei  nur  zehn  maltcr  haber  jährlich  nach 
Wcissenburg  zu  entrichten  haben  solle.  Jung  Ant.  Witzb.  20.  Falckeustein  Anl.  Nordg. 
4,73.  Reg.  Bflic  4,65.  Mit  Uhr  1278  und  reg.  5.  175 
giebt  dem  kloster  Gengenbach  ein  »ehr  umfassendes  privileg  über  dessen  rechte  und  freiheiten. 
Lünig  Rcichsarchiv  18.294  extr.  176 

PfitkgSICU. 

geslatiet  da»  Margaretha,  die  tochter  des  reichsdienstmannen  Walter  Hake,  einem  dicnstniann 
des  grafen  Ludwig  von  Oeningen  sich  vermähle,  und  dass  ihre  kinder  öttingische  dienst- 
en.  nachdem  gedachter  graf  das  reich  durch  Überlassung  einer  seiner  dienst- 
entsehädigt  hat.  Troltsch  Aumcrk.  und  Abb.  1,210.  177 
erthcilt  dem  abt  Ortolf  von  Bencdictßcocm  die  regalien.  Hund  Mctrop.  2,144.  Mciehclbeck 
Chron.  Bencd.  Bur.  127.  178 
bestätigt  dem  kloster  BcnedictBcocrn  seine  Privilegien.  Mciehclbeck  Chron.  Bencd.  Bur.  126 
mit  sirgelbild.  179 
bestätigt  dem  kloster  Ebenberg  zwei  eingerückte  privilegien,  nämlich  von  Heinrich  III  d.  d. 
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Rcgensburg  1  ian.  1040  und  Heinrich  VI  d.  d.  Wirzburg  18  mai  1193.  Zeugen:  die  bischöle 
llarlmann  van  Augsburg,  Heinrich  von  Trienl,  Hilprand  von  Eichstädt:  pfalzgraf  Ludwig, 
Philipp  herzog  vou  Kämtuen;  die  graten  Meinhard  von  Tirol,  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg, Gebhard  von  Hirschberg ,  Heinrich  von  Fürstenberg,  AI.  von  Höchberg,  Ludwig  von 
Oellingen,    Hngo  von  Wcrdcnbcrg,  Theubald  von  Pfirt,  Heinrich  von  Freibnrg.  Hund 
Mrtrop.  2,275.  180 
ertheill  dein  neucrwahlten  bischof  Eberhard  von  Münster  die  rcgalieu.  Niesert  Rcitr.  2M0.  Ml 
verkündigt  allen  rcichsgetreucn ,  das«  er  das  kloster  Ichtershausen  in  seinen  schlitz  genom- 
men habe,  und  fordert  sie  auf  dasselbe  bei  seinen  rechten  xu  erhalten.  Abschriftlich 
durch  Hesse.  182 
crlheilt  den  bürgern  von  Buchhorn  verschiedene  freiheiten,  und  verordnet  insbesondere  dass  die 
appellatioueu  von  dort  nach  L'eberiiugeti  gehen  sollen.   Lüuig  Reichsarcbiv  13.307.    ■  Das» 
mau  deu  oamen  Buchhorn  ietzt  iu  Friedrichshafeu  umgewandelt  hat ,  gefallt  mir  nicht, 
i       Welche  Verwirrungen  in  geograpbie  und  gcschichtc  nenn  dergleichen  öfter  geschähe  !  Es 
wäre  zu  wünschen  das»  Buchhorn  au  seinem  guten  alten  oamen  zurückkehre.    '  183 
ert heilt  den  bürgern  von  Ucbcrliugcn  verschiedene  frciliciicn,  und  verordnet  insbesondere  das» 
die  appellatioueu  von  dort  nach  Freiburg  gehen  sollen.    Gorbert  Cod.  ep.  229.  184 
genehmigt  iu  einer  au  probst  und  capitcl  zu  Zürich  gerichteten  Urkunde  den  verkauf  der  vogtei 
der  villa  Rieden  am  Albis  seitens  des  riller»  Jacob  genaniil  Müller  an  das  stiftscupitrl  zu 
Zürich,  so  wie  den  verkauf  der  ihaläckcr  seitens  desselben  an  das  oonncnklostcr  Srlnau, 
und  Abertragt  diesen  kaufen«  die  rechte  welche  das  reich  an  diesen  vcrkaufsgcgrtisiandcn 
halte,  nachdem  der  Verkäufer  dasselbe  durch  substituirung  der  hallte  seines  hauses  und 
seiner  hofslättc  am  Seminclmarkt  zu  Zürich  entschädigt  hat.    Herrgott  Gen.  3,  454.  Gorbert 
Cod.  ep.  231.  185 
genehmigt  wie  vorsteht  den  an  das  nonncnkloster  Selnau  geschehenen  verkauf  n»rh  ins  besoii- 
dere.   Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,96  extr.  18« 
gebietet  dem  cdcln  mann  Reinhard  von  Hanau  das  gcricht  Mutin  und  sonstige  ihm  bekannt  wer- 
dende rcichsgütcr  in  besitz  zu  nehmen.   Beschreibung  der  HanauMinz.  lande  2,1  1*7 
schreibt  den  reichsgelreueu  in  Italien  in  rhetorischer  form,  dass  nun  bessere  Zeiten  eiuircten 
werden,  indem  er  nach  beruhigung  Deutschlands  nuu  nach  Italien  sich  wende  um  auch  dort 
den  Zerwürfnissen  ein  ende  zu  machen,  weshalb  er  Rudolf  seinen  hofcauzler,  Beringer  io- 
bannilerordensnieister  und  Beringer  graf  von  Wertiuberg  (so  statt  Heinrich  graf  von  Für- 
stenberg)  als  machtboten  voraussendo,  um  seine  ankunft  zu  melden,  seine  wege  i 
und  die  huldignng  für  ihn  zu  empfangen.    Superni  consilii  sapieiilia-placidus  et 
Muratori  Script.  9,720.  (Scnckonbcrg)  Imperii  ius  in  Genna  (Hannos.  1751.  I)  s.  23«.  IS- 
nrthcilt  den  bürgern  von  Laupen  recht  und  freiheit  wie  die  von  Bern  haben.    Gcrbert  Cod.  ep. 

243.  WaJtbcr  Gesch.  des  bern.  Stadtrechts  59.  Soloth.  Wochenbl.  1828  s.  381  189 
bestätigt  den  bürgern  von  Lübeck  das  privileg  Friedrichs  II  au  der  Wackenitz  mühten  erbauen 
zu  dürfen.  Drcycr  Einleit.  44  extr.  Warum  fehlt  dieses  priv.  im  Cod.  Lub  ?  190 
ennahul  die  burger  von  Lübeck  des  reirhs  gerechtsainc  an  inülilcn  Zöllen  münze  und  grricht  zu 
erhallen.  Cod.  Lub.  I,  1,340.  191 
gestattet  den  bürgern  Lübecks  die  wegen  kaufmansebaft  iu  Preussen  Liefland  oder  anderwärts 
abwesend  sind,  zusammen  zu  treten  und  über  ihre  angelegenhoitcn  morgensprac 
wie  sie  dazu  auch  schon  nach  gemeinem  rechte  befogt  sind.  Lub.  I,  1,340.  Drcycr  Spee 
iuris  publ.  Lub.  152,  192 
die  bürger  von  Freiburg  im  Uechtland  sammt  ihren  bcsilzungcn  in  und  ausser  der  Madt 
von  nächsten  Weihnachten  an  auf  zwölf  iahrc  in  seinen  hesondem  schütz.  (Verro)  Rccueil 
1,110.  Soloth.  Wochenbl..  1827  s.  416.  193 
giebt  den  bürgern  von  Freiburg  im  Uochlland  das  recht  nur  allein  zu  Freiburg  belangt  werden 
zu  können,  und  gestattet  ihnen  dagegen  seine  oder  seiner  söhne  dienstmannen  oder  andere 
fremde  vor  demjenigen  ihrer  nchter  zu  belangen  der  ihnen  beliebig  ist.  Soloth.  Wochenbl. 
1827  s.  41«.  (Verro)  Rocnoil  1,114.  191 
en  nennen  von  Rathaasen  die  stitte  ihres  klosters  and  die  von  ihnen  zu  Ebikon  er- 
worbenen guter  von  aller  vogtei,  nachdem  Conrad  riltcr  von  Heideck,  der  solche  vom  reiche 
i  trug,  diesem  mit  der  vogtei  über  guter  zu  -Sulz  und  Müswangen  ersatz  geleistet  hat.  Neu- 
|      gart  Cod.  Alem.  2J294.   Zapf  Monuni.  1.158.  195 
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erlaubt  den  bürgern  von  Mühlhauscn  Ichcngütcr  zu  besitzen  und  befreit  sie  von  auswärtigen  ge- 
riehlru.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,9.  106 
bestätigt  dem  Muster  Rugersberg  ein  eingerücktes  privileg  küuig  Heinrichs  d.  d.  Dein  3t  dec. 
1224,  uiiveräiisserlichkcil  der  vogtei  über  dasselbe  vom  reich  betr.    (icrberl  Cod.  cp.  243. 
S«>l.  Wuchciibl.  lä»  s.  3H2.  l»7 
bestätig!  dem  k losler  Interlaken  da»  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  d  Hagenau  10  feb. 

1220.  Sul.  Wocheubl  1S28  s.  äH2.  198 
bestätigt  den  stiftsgeistlichen  zu  Waldkirch  alle  rechte  de«  ehemaligen  nouncnklostcrs  an  dessen 
stelle  sie  getreten  sind.    Mooe  Anzeiger  163"  s  371.  199 
bestätig!  den  bürgern  von  llreisacli  hergebrachte  rechte,  betreflend:   todischlag,  Verwundung, 
kriegsfahrt,  erbrecht,  kaiupfrccht  (Si  qui  duellum  inicrinl,  loricati  et  duobus  gladiis  nmniti 
puguahunt;  qui  In  duello  victus  fucrit  arma  sua  iudici  resignabit ,  vcl  pro  quolibet  generc 
aruiature  tres  libras  coinpouel).  ralhswahl,  gastrechl,   königszins,  Verlust  der  königlichen 
huld  (mit  sechzehu  pfund  zu  büssen)  u.  s.  w.    Zeugen:  Heinrich  bischof  von  Trient,  die 
herzöge  Albert  von  Sachsen  und  Philipp  von  känuheu,  der  inarkgraf  von  Hachpereh,  die 
grafen  Burcard  von  Hohcnbcrcli ,  Eberhard  \uii  Cal/enelubogcn ,  Heinrich  von  Freiburg  und 
andere.   .Schöpflin  Hist.  Zirltad.  5.2)7.   Ks  scheiut  cölnisches  stadtrecht  zu  sein ,  wie  die 
meisten  oberrheinischen  slädte  hatten.  20t) 
Rudolfus  rex  Friburguin  (im  Breisgau J  obsedit  octavo  kalend.  septenibris.   Ann.  Colin, 
verbessert  dem  kloster  Wiltingen  die  Vermächtnisse  der  grafin  .Margareta  von  kiburg  indem  er 
demselben  genannte  gütcr  anweiset,    Herrgott  Gen.  3,45>  wo  iedoch  der  namen  des  aus- 
stell ungsortes  .Nurcnbcrg  unrichtig  ist.    Ks  wird  Nuwcnburg,  d.  h.  Neuenburg  im  Breisgau 
sein  sollen.  201 
verleiht  den  reichsdienslnvanncii  Peter  von  Bcrlholfcsheim  und  dem  soluic  desselben  zur  ent- 
Schädigung  für  eine  vou  den  burgmaunen  der  graten  Emich  und  Friedrich  von  Leiningen 
erhaltene  Verletzung  sechs  mark  iährlicher  einkünfte  vom  schifTszull  zu  Frankfurt  als  mann- 
Ichen.    Böhmer  Cod.  Mocnofr  1,173.  202 
bestätigt  den  decaiien  und  capilcln  der  kirchen  in  der  sladt  Lüttich  das  eingerückte  privileg 
Heinrichs  V  d.  d.  Lütlich  23  dec.  1107  die  allen  rechte  der  kirchu  Lüttichs  enthaltend. 
Zeugen:  die  bischöfe  Eberhard  von  Worms  und  Heinrich  von  Trient,  die  herzöge  von  Teck 
und  kümtheu,  die  grafen  E.  von  Leiningeti  und  vou  katzeuclnbogcn ,  X.  von  Bomenburg, 
II.  von  Friburg  u.  s.  w.    Cbapcavillo  2,300.    Lünig  Keichsarthiv  17,510.  203 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangeneu  rechtspruch,  dass  keine  untergeordnete  bebürde  die  von  rö- 
mischen kauern  und  kümgen   den  kirchen  verliehene  Privilegien  und  freiheiten  mindern 
könne,  und  gebietet  in  dessen  gemässheit  dein  maier  und  den  schoflen  zu  Lüttich  die  Privi- 
legien der  geistlichkcit  unvcrküniincrt  zu  lassen.   Chapcavillc  Gcsta  pont.  Leod.  2,304.  Lü- 
nig Reichsarchiv  17,511.    Mou.  Genn.  4,401.  —  Vergleiche  die  gegen  diese  und  die  vorige 
Urkunde  gerichtete  klage  der  bürger  l.ültichs  bei  (ierbert  Cod.  cp.  94.  204 
befiehlt  dem  burggrafen  von  Friedberg  und  den  reuhsbearnten  in  der  Wetterau  das  kloster 
Ketters  zu  schützen    Gilden  Cod.  dipl  3,799.  205 


übernimmt  gegen  jährliche  300  mark 


ilem  nonnenklostcr 


schirm. 
206 


vogtei  über  dieses  kloster.    Westphalia  vom  5  leb.  1325. 
(icrichtvsiuuiig.    Vergl.  die  urk.  vom  2*  ocl.  1275. 

Xusammenkunl't  mit  pabst  Gregor  X,  welcher  bereits  am  6  oct.  eingetrofl'en  war.  Der  könig 
rrueuerte  w  ie  die  folgenden  Urkunden  zeigen ,  au»  denen  man  auch  die  anwesenden  kennen 
lernt,  dio  früher  durch  seine  bolschaft  der  römischen  kirebe  gemachten  Versprechungen.  Er 
mit  der  königin.  den  herzogeti  von  üaiern  und  Lothringen  und  600  andern  herrn  und  ritlern 
empfingen  vom  pabst  das  kreuz,  und  versprachen  persönlichen  zug  ins  heilige  Und.  Es 
wurde  zugleich  verabredet,  dass  Rudolf  auf  nächste  pfiogsten  in  Rom  die  kaiserkrono  em- 
pfangen solle.  Ann.  Colni.  apud  L'rst.  2,12.  Chrou.  Sainl'elr.  Erf.  apud  Mencken  3,285. 
Ottncar  apud  Fez  3,127.  Briefe  Rudolfs  an  einen  fürslcn  und  au  eine  Stadt  in  Gerberl  Cod. 
ep.  88.  —  Aber  wie  mochte  sich  Rudolf  anheischig  machen  in  Rom  zur  kaiserkrönung  zu 
erscheinen  so  lange  noch  die  suche  mit  Oltocar  unentschieden  war?  Vergleiche  seinen  ent- 
schuldigungsbrief  an  den  pabst  wegen  seinem  nichtcrscheincn  bei  Gerbert  Cod.  ep.  92.  — 
Ilamals  auch  weihte  der  pabst  den  minoritenbruder  Heinrich  zum  bischof  vou  Basel ,  beauf- 
tragte ihn  mit  der  cinsaminlung  des  zehntens  von  der  deutschen  geistlichkcit,  und  ermächtigte 
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üin  davon  120O0markandenkönigauszuzahlensobaldcrübcr  die  alpen  gehen  werde.  Diesesgeld 
erhielt  Kudulf  wirklieb,  and  erbat  sich  dann  noch  4000  mark  als  anleihc.  Gerbert  Cod.  ep.  87. 
(in  ecclesia  Lausanensi)  verspricht  nnd  schwört  eidlich  dem  pabst  Gregor  and  dessen  nach« 
folgern  die  besitzungen  ehren  und  rechte  der  römischen  kirche  nach  kraflen  xu  schirmen. 
Zu  diesen  besitzungeo,  welche  dieselbe  hat  oder  die  ihr  wieder  zu  verschaffen  sind,  ge- 
hören: das  land  von  Radicofani  bis  Ceperano .  das  exarchat  Ravenna,  Pentapolis ,  die  mark 
Ancona,  das  herzogthum  Spoleto,  das  land  der  grafin  Mathilde,  die  gralschaft  Brittoaoro. 
Dies  alles  wird  der  könig  dem  pabsle  restituiren  and  rahig  überlassen,  doch  wenn  er  cor 
krönung  nach  Rom  zieht  oder  vom  pakst  dahin  gerufen  wird  seinen  unterhalt  daher  em- 
pfangen.  Er  wird  aoeh  der  römischen  kirche  das  reich  Sicilien  an  erhalten  suchen ,  und 
dem  pabst  und  dessen  nachfolgen»  gehorsam  und  ehrerbietung  erzeigen  wie  die  früheren 
frommen  kaiser.  Wenn  die  römische  kirche  wegen  ihm  in  krieg  verwickelt  wird,  unter- 
stutzt er  sie  mit  geld.  Dies  alles  wird  er  eidlich  und  schriftlich  wiederholen  wenn  er  die 
kaiserliche  kröne  erlangt  hat  Gegenwärtig  hierbei  waren  ausser  sechs  genannten  cardinalen 
die  dem  pabste  beistanden:  die  erzbUchöfe  Ademar  von  Lyon,  Odo  von  Mailand,  Bonifaz 
von  Ravenna,  Jacob  von  Embrün,  Odo  von  Bisam:  die  bischöfe  Johann  von  Luttich,  Stefan 
von  Paris,  Rodulf  von  Constanz,  Heinrich  von  Basel,  Wilhelm  von  Lausanne,  Heinrich  von 
Trient,  Amedens  von  Valence,  Raimund  von  Marseille,  Aymo  von  Genf,  Alan  von  Siste- 
ron,  Gerhard  erwählter  von  Verdun  (anter  sechszehn  biseböfen  also  nur  zwei  ganz  deut- 
sche, die  von  Constanz  und  von  Basel):  Ludwig  pfalsgraf  und  herzog  von  Baiern,  Friedrich 
herzag  von  Lothringen.  Conrad  herzog  von  Teck:  die  (trafen  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg, Albert  und  Durcard  von  Hohenberg,  Emicb  und  Friedrich  von  Leiningen,  Eberhard 
von  Catzcnclnbogen,  Sigbert  von  Werde,  Thibald  von  Pfirt,  Heinrieh  von  Freiburg,  Ludwig 
von  Hohenberg,  Hermann  von  Solz,  Manegold  von  Nellenbnrg  und  Eberhard  von  Habs- 
burg.  Ravnaldi  $  37.  Campt  Hist.  di  Piac.  2,483  aus  einer  hs.  der  VallicelUna.  Sencken- 
berg  de  iure  prim.  prec.  3  aus  dem  Cod.  Vat.  3980.  Lünig  Reicbsarchiv  19,171.  Lünig 
Cod.  1t  2,72».  Mon.  Germ.  4,403.  207 
leistet  dem  pabst  mit  inbegrifT  der  im  vorstehenden  eid  enthaltenen  noch  weitere  Versprechun- 
gen ,  insbesondere  betreffend :  freiheit  der  wähl  kirchlicher  pralaten  durch  die  capitel,  un- 
gehinderte appcllationen  an  den  römischen  stuhl,  verzuhileistung  auf  das  Spolienrecht,  Ver- 
tilgung der  ketzer,  dann  anerkennung  reeo'tution  und  (um  keinen  zweifet  zu  lassen)  neue 
Schenkung  der  genannten  besitzungen  der  römischen  kirche ,  bulfeleislung  um  ihr  das  reich 
Sicilien  zu  schirmen  so  wie  auch  Corsica  und  Sardinien.  Endlich  verspricht  der  könig 
noch,  nicht  zu  verletzen  noch  durch  andere  verletzen  zu  lassen  die  vasallcn  der  kirche  und 
namentlich  den  Carl  könig  von  Sicilien,  noch  dieses  reich  welches  dieser  von  der  kirche  zu 
lehen  tragt  oder  einen  theil  desselben  zu  besetzen  oder  anzugreifen  oder  angreifen  zu  lauen, 
auch  die  andern  getreuen  der  kirche,  welche  ihr  gegen  kaiser  Friedrich  und  dessen  erben 
beigestanden,  deshalb  nicht  zu  verfolgen,  sondern  eher  zu  begünstigen.  Zeugen  wie  vorher. 
Datum  per  raanum  Heinrici  episcopi  Tridentini  rcgalis  aule  protonotarii.  Ravnaldi  §  38. 
Lünig  Rcichsareh.  10,172.  Hon.  Germ.  4,404.  Senckenberg  de  iure  prim.  prec.  6.  Lünig 
Cod.  It  2,727.  —  Die  frage  wegen  Sicilien  von  der  Ottocar  sagt :  „Ob  sich  der  kunig  dez 
verzech  an  dez  riehs  stat,  dez  wird  von  mir  ein  plat  gelegt  fnr  den  mund  wan  ez  ist  mir 
unchund,"  wurde  aho  allerdings  entschieden.  208 
bestätigt  die  eingerückte  erklarung  der  reiehsfürsten  d.  d.  Frankfurt  28  aprit  1220  wodurch  diese 
alles  gut  hci&scn  was  Friedrich  II  der  römischen  kirche  versprochen  tarn  super  facto  imperii 
quam  super  facto  regni  Sicilie,  ita  quod  üuperioni  nichil  com  ipso  regno  habeat  unionis  vel 
aliculus  iurisdictionis  in  ipso.  Raynatdi  $  41.  209 
hält  genehm  alles  was  einst  (zu  Lyon  am  6  iuni  1274)  der  königliehe  hofeanxler  Otto  probst  von 
St.  Wido  zu  Speier  als  sein  machtbote  der  römischen  kirche  versprochen  hat.  Zeugen  wie 
vorher.  Lünig  Rcichsareh.  19,174.  Lünig  Cod.  It.  2,731.  210 
ernennt  den  Johann  von  Cossonay  bischof  und  graf  von  Lausanne  auf  bitte  des  pabstes  Gregor 
X,  am  tage  an  welchem  dieser  die  marienkirche  zu  Lausanne  eingewelkt  hat, 
Fürsten  des  römischen  reich*.  Datum  Lausanne  iv  kal.  oct  anno  christi 
nostri  iii,  ind.  i.  Gerbert  Crypta  139  note.  Unzweifelhafte  lalschung !  211 
bestätigt  dem  Märiens!  ifte  zu  Achen  ein  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Borgo  S.  Donino  im  iuli 
122«.   Or.  in  Berlin.  212 
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\  erkundigt  und  bestätigt  den  am  10  dieses  mnnals  zu  Lonzburg  auf  klage  des  burggrafen  von 
Friedberg  vor  ihn  gefundenen  rechtsspruch ,  dass  die  borg  Stetbeinberg  wegen  der  aus  der- 
selben statt  gefundenen  beraubuitgcn ,  nachdem  solche  immittelst  in  die  binde  des  edeln 
manne«  Keinhard  von  Hanau  gekommen,  zerstört  and  nie  wieder  aufgebaut  werden 
solle.  Ded.  de  1734:  Gründl.  Untersuchung  der  frage  ob  mit  denen  u.  s.  w.  die  von 
Garben  u.  s.  w.  6.  213 
In  vigilia  omniMi  sanetorum  cum  dominus  rex  fuit  ibidem  anno  dorn,  mcelxxv.   Urk.  des  Ru- 

dolf  Steililer  für  die  Johanniter.    Sol.  Wochenbl.  1831  s.  4M. 
Ocuva  saned  Martini  rex  et  episcopu*  basiliensis  Basileam  veninnt,  prandium  fecerant  in  domo 
predicatorum.  Episcopu»  primam  suam  missam  celebravit  et  synodum.   Ann.  Golm,  aus  der 
stutig.  bs.  ergänzt. 

ertheilt  aus  gunst  für  den  bischof  Heinrich  von  Basel  an  die  bürger  von  Biel  freiheit  und 
recht  wie  Basel  hat  Gerbeft  Cod.  ep.  244.  Tablean  de  la  Suissc  1,27.  Sol.  Wocbcnbl. 
1828  s.  525.  214 
nimmt  die  stadt  Strasburg,  deren  treue  belobt  wird,  gleich  seinen  vorfahren  in  seinen  besondera 
schirm,  bestätigt  deren  bürgern  die  abgabenfreiheit  ihrer  im  Elsas«  gelegenen 
dann  das«  weder  geistliche  noch  weltliche  personen  solche  wegen  erb  un 
als  in  Sirassburg  belangen ,  und  dass  deren  kaufleutc  mit  ihren  waaren  der  grundnihr  nicht 
unterworfen  sein  sollen.  Zeugen:  Wernhcr  erzb.  von  Mainz,  die  bischöfe  Friedrich  von 
Speier  und  Heinrich  von  Basol ,  Philipp  herzog  von  Karnlhrn  ,  Friedrich  burggraf  von 
Nürnberg,  die  grafen  Emich  von  Leiningen  und  Eberhard  von  Katzenelnbogen  u.  s.  w. 
Schopnin  Als.  dipl.  2.10.  215 
verordoet  dass  das  kloster  Gengenbach  wegen  zinsen  gälten  zehnten  und  dergleichen  nicht  vor 
weltliches  gericht  gezogen  werden  solle.  Lünig  Reichsarcb.  18,294  extr.  216 
verordnet  dass  die  Joden  zu  Friedberg  der  dortigen  bürg  iakrlich  130  mark  entrichten,  sodann 
aber  von  ieder  weiteren  Steuer  frei  sein  sollen.  Lünig  Rcichsarch.  12,102.  Scnckenbcrg 
Sei.  1,091.  217 
bestätigt  dem  kloslcr  Schwarzach  ein  eingerücktes  Privilegium  Ottos  I  d.  d.  Worms  17  mai  961. 

Actenmass.  Gcschichtscrx.  in  Sachen  Badenßaden  gegen  Schwarzach  Ded.  de  1728  s  47.  218 
bestätigt  demselben  die  eingerückte  Urkunde  Friedrichs  I  d.  d.  Speier  19  ang.  1152  Swindrates- 
heiin  betr.  Hone  An*.  1*37  s.  371-  —  So  auch  eine  falsche  urk.  Ludwig  des  fr.  de  845 
und  Ottos  III  von  994.  219 
dasselbe  kloslcr  in  seinen  schütz  Aclenmass.  üeschichtserz.  98.  220 
«s  bei  der  rcichsburg  Wolfstein  (unfem  Kaiserslautern)  eine  Stadl  erbaut  werde, 
er  recht  ertheilt  wie  Speicr  hat.  Acta  Pal.  1,58.  221 
beurkundet  den  auf  Veranlassung  der  bürger  von  Hagenau  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass 
diese  bürger  sich  aller  treiheiten  und  rechte  au  personen  und  Sachen  in  der  grafschaft  und 
ausserhalb  derselben,  deren  sie  sich  zur  zeit  kaiser  Friedrichs  und  seitdem  ruhig  erfreuten, 
auch  ferner  erfreuen  sollen.  Schöpftin  Als.  dipl.  2.11.  Das  or.  dieser  urk.  ist  aus  Bod- 
manus  nachlas»  durch  Dorow  nach  Berlin  gekommen.  222 
befreit  das  kloslcr  HcrrnAlb  von  den  sich  demselben  aufdringenden  vögten,  bestättigt  dessen 
freiheilen,  und  gestaltet  ihm  sich  ans  denen  von  Eberstein  einen  schirmer  zu  wählen.  Be- 
sold  üoc.  red.  1.76.  223 
ertheilt  demselben  die  Steuerfreiheit  in  der  reichsstadt  Weil.  Bcsold  Doc.  red.  1,78.  224 

die  kirchc  zn  Ansbach  in  des  reiebs  schütz  und  empfiehlt  sie  dem  bnliglar  von  Nürn- 
berg.   Reg.  Boic.  4.3.  225 
belehnt  den  Johann  von  Hennegau,  sobn  des  Johann  von  Avcsncs,  auf  den  fall  dass  Floris  graf 
von  Holland  ohne  rechtmässige  leibeserben  sterben  sollte,  mit  dessen  grafschaft  und  den  an- 
dern gütern  welche  derselbe  vom  reich  zn  leben  trägt    Zeugen:  Bertold  und  Bertold 
bischöfc  von  Wirzburg  und  Bamberg.  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Ludwig  und  dessen 
söhne  grafen  von  Oellingen .  Heinrich  graf  von  Castel .  Eberhard  und  Ulrich  gebrüder  edle 
von  Schlüsselburg.  Marten«  Thes.  1,1153.   Mieris  Chartcrboek  1,381  226 
[ermann  grafen  von  Henneberg.  Margaretha  dessen  eheliche  frau  und  Boppo  deren 
erben  in  gleicher  weise  wie  vorsteht   Marlene  Thes,  1,1154.   Mieris  Chartcrboek 
1,  381.  —  Diese  Margaretha  und  Adelheid  die  gemabün  des  Johann  von  Hennegau  waren 
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schwerem  des  römischen  köuigs  Wilhelm  von  Holland  dessen  söhn  der  obenerwähnte  graf 
Floria  war.  227 
bestätigt  den  Schottenkloster  zu  Nürnberg  du  eingerückte  privileg  hünig  Heinrichs  d.  d.  Nürn- 
berg 2  iuli  1225.  Soden  Bcschr.  der  Capelle  zu  Altenflirt  3$.  228 
beurkundet  den  rechtssprueb,  dass  die  vertrage  und  bcdmguniteii  welche  künig  Ottocar  von  ßüh- 
men  dcai  herzog  Philipp  wegen  Kaminen  abgedrungen  habe,  nichtig  seien.  (kleinmayr) 
Nachr.  von  Juv.  380  extr.   Vergl.  Job.  Viel,  apud  Böhmer  1,303  unten.  229 
befreit  die  burger  von  Schwäbisch!!»!!  von  fremden  gorichten.  Hugo  Uebcr  Mcdiatisirung  249.  230 
bestätigt  dem  enbischof  Jacob  von  Kmbrun  die  rechte  und  freibeiten  »einer  kirchc.   Histoire  de 
Dauphin«  2,13.     Sammarth.  Uallia  chrisL  3,182.     Beide  abdrücke  weichen  von  ein- 
ander ab.  231 
sehreibt  dem  Philipp  künig  von  Frankreich  und  bittet  ihn  die  vom  herzen  des  römischen  reich» 
weit  entlegene  ablei  Urval  im  Lützel burgischeu  aus  königlichem  wohlwollen  bei  ihren  rech- 
ten zu  erhalten  und  in  ihren  freiheilen  gegen  beleidiger  zu  schirmen.  Marlene  The*.  1,1154. 
Miracus  Op.  dipl.  2,1240.   Gerbert  Cod.  cp.  104  ohne  dalum.  232 
schreibt  der  äbtissin  und  dem  eouvent  von  Essen,  dass  er  sie  in  seinen  schütz  genommen  und 
.  die  vogtei  über  sie  bei  seiner  ab  Wesenheit  dem  enbischof  von  Cöln  empfohlen  habe,  dem 
sie  daher  als  vogt  gehorchen  sollen.  Copialbnch  des  ersstifts  Cöln  zn  Düsseldorf  (fol.  perg. 
see.  14  ex.)  s.  17.  233 
legt  im  verein  mit  mehreren  bischöfen  und  edeln  Baierns  die  streitigkeilen  zwischen  den  her- 
zoglichen brüdern  Ludwig  und  Heinrich  bei.   Extr.  aus  dem  bairiseben  archiv  [aus  wel- 
chem?) bei  Lichnowsky  Reg.  1,176.  Vergl.  Büchner  Gesch.  von  Baiern  5,177  wo  raehrcres 
über  die  Verhandlungen  welches  verdacht  gegen  die  richtigkeit  des  an  Lichnowsky  milge~ 
thcillen  auszugs  erregt.    Jedenfalls  verlor  damals  könig  Ottocar  am  herzog  Heinrich  von 
NiederBaiern  einen  seiner  wichtigsten  buudesgenosseu.  234 
beurkundet  dass  Conrad  von  Enzberg  und  dessen  bruderssühne  an  den  dem  kloster  Maulbronn 
gehörigen  orten  Elfingen  n.  s.  w.  keine  vogteiliehcn  rechte  haben.   Mitg.  von  Pfaff.  235 
nt  die  abtei  Orval  in  der  trierer  diocöse  in  seinen  schuU,  und  bestätigt  deren  Privilegien. 
Berthnlet  Uist.  de  Lux.  5,67.   Vergl.  vorher  beim  2  feb.  236 
tbut  seinem  söhn  dem  grafen  Albrecht  Ton  Habsbnrg  und  dessen  ehelicher  frau  Elisabeth,  die 
ein  recht  auf  die  Stadl  Mengen  haben,  die  gnad  dass  er  dieser  sladt  recht  verleibt  wie  Frei- 
burg im  Breisgau  hat    Menuninger  Wirt.  Jahrb.  1827  s.  171.  237 
ermahnt  den  rath  von  Lüttich  dass  er  den  Privilegien  des  dortigen  bochstiftes  nicht  zu  nahe 
trete,  und  ernennt  den  erzbischof  von  Trier  um  des  rathes  etwaige 
Aus  dem  or.  in  Lültich. 
entscheidet  einen  streit  zwischen  dem  bochstifl  nnd  der  Stadt  Augsburg  in 
scho  bedpflichligkeit  der  angebörigen  des  ersteren,  und  die  beb 

das  bochslift  zu  zahlende  abgäbe.  Lünig  Reichsarchiv  13,89.  239 
erlaubt  der  Stadl  Augsburg  ein  statutenbuch  anzulegen,  nnd  bestätigt  die  Steuerfreiheit  der  aus- 
wärts gelegenen  bürgerguter.  Lünig  Reichsarchiv  13,89.  240 
befreit  die  bürger  von  Augsburg  weil  sie  ihm  40  pfund  bedo  bezahlt  haben  von  nächstem  sl. 
georgstag  auf  ein  iahr  von  aller  bedn  und  dienstleistnng,  und  weil  sie  ihm  350  mark  Silber 
Mmmt  aufgelaufenen  zinsen  an  schuld  erlassen  noch  auf  zwei  weitere  iahrc  gleichmassig 
Herwart  Augsb.  Urkksamml.  hs.  in  Augsburg  no.  70.  241 
Zusammenkunft  mit  den  drei  rheyüschen  erzbischöfen  wie  die  zwcitfolgende  urk.  ergicht. 
erklärt  dass  wenn  sein  Schwiegersohn  pfalzgraf  Ludwig  gegen  den  erzbischof  Heinrich  von  Trier 
wegen  dem  schloss  Tunin,  oder  wegen  andern  Schlössern  welche  derselbe  zur  zeit  seiner 
künigswahl  besessen,  anspräche  erbeben  oder  krieg  beginnen  würde,  diesem  pfalzgrafeo  we- 
der mit  rath  noch  mit  ihat  beistehen  zn  wollen.  Or.  in  Coblenz.  242 
beurkundet  den  in  gegenwart  der  erzbischöfe  von  Mainz  Trier  und  Cöln  und  anderer  grafen  und 
edeln  auf  das  von  dem  erzbischof  von  Trier  durch  den  edeln  mann  Reinhard 
vorgebracht  ansuchen  ergangenen  rechtsspruch,  dass  lehne  welche  der  vasall 

dem  lehuberrn  heimfallen.  Günther  Cod.  RhcnoMos.  2,413.  Mon. 

243 
»giel 
244 

to  • 


bestätigt  dem  Deotschorden  was 

Cod.  Pol.  4,31.   Act»  Boruss.  3,202. 
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vcraeibt  den  reumüthigen  bürgern  von  Friedberg  die  Zerstörung  der  dortigen  reichsburg,  crlassi 
ibnen  die  deshalb  verdiente  strafe ,  und  spricht  sie  von  dem  verdachte  frei  sich  mit  den 
gegen  ihn  sich  aullehnenden  bürgern  von  Oppenheim  verschworen  xu  haben.  Abschriftlich 
in  meinem  besitz.   Vergl.  Mader  Nicbr.  1,46  wo  ein  stück  der  urk.  gedruckt  ist.  245 

verzeiht  den  rathjnannen  und  den  bürgern  von  Oppenheim,  doch  mit  ausnähme  der  biirgmauucu 
ritter  und  cdcln  daselbst,  auf  deren  reuige  bitten  die  Zerstörung  der  dortigen  königlichen 
borg  und  ihre  rebellion,  und  giebt  ihnen  seine  gnade  wieder.  Ex  copia  autb.  de  1446  in 
Darrastidt ,  worin  iedoch  der  lusstcllort  wohl  irrig  Wormaeic  heisst.  -  Der  thatsache  ge- 
denken die  Annales  Wormat.  inediti:  Anno  m.ec.lxx.v.  in  festo  saoeti  Mathei  apostuli  (sept. 
21,  gerade  als  der  könig  wie  dessen  itinerar  ergiebt  die  Stadt  verlassen  hatte)  opposuerant  se 
eives  in  Oppenheim,  et  non  milites,  domino  Rudolfo  regi;  quod  ipsis  ccssit  in  maximum  de- 
trimentum,  quia  Castrum  quod  ipsi  fregerant  fortius  rcedificatum  est  ab  ipsis  preter  alia 
dampna.  Sehr  beachtnngswerth  sind  diese  häufigen  aufstände  der  reichsbürger  gegen  die 
reichsbnrgen ,  also  doch  wohl  eigentlich  gegen  die  in  denselben  hausenden  reichsdienst- 
mannen.  Vergl.  wegen  Bern  beim  16  ian.  1274,  wegen  Friedberg  beini  3  april  1276,  wegen 
Hagenau  Ann.  Co  Im.  ad  1285,  wegen  Nordhansen  beim  28  ian.  1290,  wegen 
beim  30  ian.  1290.  Weilar  hatte  im  iahr  1285  den  falschen  Friedrich  aufgeno 
noch  mehrere  sladte  neigten  sieh  aof  dessen  seile.  Auch  in  Krankfurt  war  ein  aufstand 
wie  die  urk.  vom  18  aug.  1276  ergiebt;  ob  dabei  der  reicbspalast  zerstört  worden,  wird 
nicht  gesagt,  doch  ist  merkwürdig,  dass  gerade  damals  die  zu  demselben  gehörigen  dienst- 
mannen in  Rödelheim  bei  Frankfurt  eine  neue  reichsburg  zu  gründen  suchten.  —  Wie 
übrigens  Rudolf  sich  von  den  reichsstadten  freiwillige  gaben  verschaffte,  indem  er  drohte  sie 
zu  verpfänden,  sieht  man  ans  einem  briefe  desselben  bei  Gerbe«  Cod.  ep.  22.  246 

Ostern. 

ertheilt  dem  grafen  Godfrit  von  Sain  die  belehnung  mit  dem  von  demselben  resignirten  bisher 
allodialen  schlösse  Hornburg.   Lünig  Reichssrchiv  23,984.  247 

edeln  mann  Reinhard  von  Hanau  den  hof  su  Mörle 
als  friedberger  burgichen,  mit  vorbehält  diese  besitzungen  m 

zu  können.  Reschr.  der  nanauMinz.  Lande  223.  248 
bestätigt  verschiedene  verkaufe  von  seilen  des  rittcra  Conrad  von  Wartenberg  an  das  kloster 
Otterburg.  Würdtwein  Honast.  Pal.  1,355.  249 
gestaltet  dein  Kaugraf  Rnprccht  fünf  Jude*  in  Beimburg  zn  halten  so  lange  bis  das  reich  dieses 
recht  mit  dreihundert  mark  wieder  einlöset.  Or  in  Idstein.  250 
n  Eberhard  von  Landsberg  das  dorf  Heiligenslein  um  hundert  mark.  Milgelh. 
von  Hugo.  251 
erlaubt  dem  Claxenkloster  zu  Pfullingen  von  den  der  reichsvogtei  unterworfenen  leuten,  Gnotz  ge- 
nannt, gülcr  zu  erwerben.  Besold  Doc.  red.  2,14.  Ludewig  Rel.  10,154.  Olafe)  Anecd.  341.  252 
genehmigt  einen  vergleich  zwischen  dem  kloster  Tennenbacb  nnd  den  gebrüdern  von  Kappcn- 
bach.  Schöpften  Uist.  Zar.  Bad.  5,262.  253 
erlaubt  den  bürgern  von  Gelnhausen  im  büdinger  reichswald  dürres  holz  zu  sammeln.  Abschrift- 
lich in  meinem  besltt,  254 
ertheilt  der  Stadt  Rhineck  ein  Privilegium.  Lichnowsky  Reg.  1,176.  255 
Pfingsten. 

giebt  den  rittern  Heinrich  dem  schultbeissen  in  Frankfurt  und  Wernher  Schelm,  welche  ihm 
zwei  Iheile  der  bürg  zu  Rödelheim«  übertragen  haben ,  iedem  drei  mark  einküofle  von  den 
drei  mausen  in  der  königlichen  villa  Praunheim  und  den  dritten  IbeU  der  Pruelwicse  nebst 
einem  hof  zu  bnrglehen ,  wofür  sie  ihre  burgmannenpllicht  so  lange  in  Friedberg  leisten 
sollen  bis  die  bürg  Rödelheim  durch  resignation  der  übrigen  milbesitzer  ganz  an  das  reich 
gekommen  sein  wird.  Bochmer  Cod.  Noenofr.  1,176.  256 
ridie  kal.  iunii  comes  Theobald«  de  Phirreto  fecit  curiam  magoam ,  cui  interfuit  rex  et  regina, 
dux  Lotariugie  et  milites  multi.    Ann.  Colm. 

den  bürgern  von  Ravensburg,  deren  treue  er  belobt,  ihre  Stadl  nie  vom  reiche  zu  ver- 
bergt sie  von  fremden  geeichten  und  den  Wirkungen  ihrer  Ächtungen ,  verwiltigt 
dass  vogtlcute  welche  in  ihrer  Stadt  wohnen  dem  vogt  keine  persönlichen  dienste  schuldig 
sind  u.  s.  w.  Lünig  Reichsarchiv  14,210.  257 
schreibt  dem  fürsten  Heinrich  herzog  von  Schlesien  (Heinrich 
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da*  verhiltniss  i wischen  kürche  und  reich  and  deren  cinigkcit,  indem  er  ihn  zugleich  auf- 
fordert  »ich  ihm  eng  aazuschliessen,  and  zu  dessen  näherer  Verhandlung  seinen  caplan  Hein- 
rich bei  demselben  beglaubigt.  Sublimis  ac  -  portitori.  Steozel  Script.  2,473  wo  reg.  iii 
ganz  richtig  IM.  358 
Kriegesanfang  mit  künig  Ottocar,  nach  der  in  dem  landl'ricdca  für  Oestreich  u.  s.  w. 
3  dee.  dieses  iahres  enthaltenen  annähme.  Es  rauss  also  damals  Rudolf  eine 
an  die  stände  der  von  Ottocar  oeenpirten 

oder  Rudolfs  dortige  anhinger  müssen  um  diese  zeit  zuerst  gegen  Ottocar  die 
grißen  haben. 

ernennt  den  grafen  Heinrich  von  Lützclburg  zum  vogt  des  klosters  St.  Maximin.   Bertbolet  Hist. 

de  Luiembourg  4,68.  Lünig  Reichs  archir  20,129.  299 
beurkundet  dass  markgraf  Rudolf  von  Baden  und  die  bürger  von  Stra&sburg  vor  ihm  eine  sQbne 
gemacht  haben.  Was  der  markgraf  oder  dessen  leute  den  bürgern  schuldig  geworden ,  sol- 
len sie  ihnen  entgelten,  für  den  gethanen  schaden  soll  der  markgraf  den  bürgern  ISO  mark 
in  drei  lennioen  zahlen,  im  eaUttmungsfalle  stellen  genannte  bürgen  geisel  nach  Strassburg. 
Wcncker  Collecta  arebivi  58.  200 
rklärt  dasa  diejenigen  welche  aich  wegen  der  ih 
einiger  Jaden  zu  Lorch  in  gemissheit  der 

nicht  gestellt  haben,  nunmehr  zu  gunsten  des  erzbischofs  von  Mainz  in 
strafen  verfallen  sind.  Guden  Cod.  dipl.  1,758.  261 
schreibt  den  Placentinern,  belobt  ihre  treue,  und  fordert  sie  auf,  den  in  ihrer  Stadt  durch 
Rudolf  den  königlichen  hofcanzler,  Heinrich  grafen  von  Fürslcnberg  und  Ardicionus  primi- 
cer  von  Mailand  (mit  graf  Ubertino  Landi)  errichteten  frieden  zu  ballen.  Campi  Hist.  dt 
Piac.  2,490.  262 
macht  als  gekorner  Schiedsrichter  eine  ricblung  zwischen  Heinrich  bischof  von  Trient  und  Mein- 
hard graf  von  Tirol.  Namentlich  soll  der  von  Rudolf  seinem  canzler  und  Heinrich  graf  von 
Fürstenberg  (den  begtaubigungsbrief  für  den  letztem  an  die  landscbaften  Romaniola  und  Ma 
rilima  hat  Gerbert  Cod.  ep.  111)  zwischen  beiden  gemachte  frieden  bestehen  bleiben,  bei- 
derseitig soll  auf  allen  .Schadensersatz  verzichtet  werden,  der  graf  soll  auf  alle  anspräche  an 
die  bürg  Malconsiglio  verzichten,  die  borg  Königsberg  soll  dem  grafen  für  3000  mark  vom 
bochstift  versetzt  sein,  die  zugehörden  der  bürg  Spaur  soll  der  graf  dem  bischof  tauschweise 
überlassen  u.  s.  w.  sehr  umfassend.  Lünig  Cod.  Germ.  2,869.  2«3 
s»  burggrafen  von  Nürnberg  mit  Rudolfs  Ultimatum  an  Ottocar  der  sich  damals  in 
Wien  befand.   Ohne  erfolg!  Ottocar  124.   Vergl.  die  bemerkung  zum  15  mai  1275. 

den  bürgern  von  Rhcinfclden  dass  deren  töchter  in  ermanglung  mannlicher  nachkommen 
in  reichslehen  folgen  können,  und  erklart  sie  frei  von  auswärtigen  gerichten.  Zeugen:  Ber- 
told abt  von  Marbach,  Heinrich  markgraf  von  Hochberg  ,  die  grafen  Bertold  von  Uenneberg, 
Tibald  von  Pfirt,  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Ludwig  von  Hoenberch  u.  s.  w.  Herrgott 
Gen.  3,461.  SchweiU.  Geschichtsforscher  9,38.  264 
bestätigt  den  bürgern  von  Solothurn  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  freiheiten 
und  rechte,  und  thut  ihnen  noch  die  besondere  gnade,  dass  sie  nicht  vor  auswärtiges  go- 
richt  sollen  geladen  werden.  Haffner  Soloth.  SchauplaU  2,114.  Soloth.  Wochenbl.  1832 
s.  493.  Mit  v  non.  aug.  265 
In  feste  beali  Dominici  preparavit  Rudolfns  rex  ezpediüonem  suam 

Ann.  Colm.   Das  wird  wohl  beissen  dass 
ertheilt  den  bürgfm  von  Kaiserslautem  für  ihre  Stadt  rechte  und  freiheiten  wie  Speier  hat. 

Acta  PaL  1,71.  266 
verzeiht  den  bürgern  Frankfurts  eine  von  ihnen  versuchte  wenn  auch  in  abrede  gestellte  umpö. 
rang,  und  erklärt  dieselben,  nachdem  sie  ihm  1200  mark  gezahlt  haben,  frei  von  allen  ab- 
gaben von  ietzt  bis  Weihnachten  und  von  da  auf  drei  iahr,  dergestalt  iedoch  dau  sie  auf 
die  drei  nächsten  Weihnachten  iedcsmal  .100  mark  zahlen.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,179. 
Fichard  Archiv  2,103.  267 
ladt  welche  er  neben  der  königlichen  bürg  Germersheim  anlegte  las«  gleiche  frei- 
heiten wie  Speier  hat.  Widder  Bcsehr.  der  Pfalz  2,419  eztr.  268 
bestätigt  die  Privilegien  der  Stiftskirche  in  Goslar  und  schenkt  derselben  die  vogtei  Uedebere. 
Hcineccius  Ant.  Goal.  202.  269 
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eines  hofes  uud  eines  gartens  in  Saehscohauscn ,  seitens  des  riMers  Hartinud  von  Sachsen- 
hausen  an  die  Itoulschordensbrüder  daselbst.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.179.  270 
verieiht  dem  frankfurter  schullheisseu  Heinrich  fünf  mark  jährlicher  einkünfte  als  burglehn  zu 
Rödelheim  nach  art  der  friedberger  burglcbcn,  und  verpfändet  ihm  dafür  den  königlichen 
hof  zn  Criftel.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,180.  271 
verspricht  den  filtern  Wintber  von  Breungesheim,  Wember  Schelm,  Ebcrwin  von  Breuugeshcini, 
llcinrich  schultheiss  von  Fraukfurt,  Thcodcrich  Schelm  und  dem  Cunrad  von  Sachsenhausen 
welche  ibm  ihre  bürg  Rödelheim  zu  lehen  aufgetragen  haben  ,  daselbst  ohne  ihre  einwilli- 
gung  keine  machtigeren  burgmannen  zu  setzen.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,180.  —  Also  kurz 
nach  einander  drei  an  frankfurtischc  rittcr  crtheilte  Privilegien;  ohne  Zweifel  nahmen  diese 
ritter  theil  am  zuge  nach  Oestreich  272 
Aufbruch  mit  dem  heer  gegen  könig  Ottoear  von  Böhmen.  Für  die  nnn  folgenden  zwei  iahre 
bis  zn  künig  Ottocars  besiegung  und  tod  sind  ausser  der  hier  sehr  weitläufligen  reimchronik 
Ottocars  apud  Pez  3,129—150  hau|>U|Ucllen :  erstens  die  umständliche  rclation  im  Chron. 
Austr.  apud  Rauch  2,265—275  welche  ich  auch  selbststandig  in  demselben  codex  zu  Mün- 
chen vorgefunden  habe  der  die  ahnliche  rclation  von  der  schlacht  bei  Mühldorf  enthalt; 
zweitens  das  Chron.  Salisb.  apud  Pcz  1,375—381  dessen  sehr  genaue  besebreibung  der 
»chlarht  auf  dem  Marchfeld  wohl  auch  auf  einer  ursprünglich  selbslständigcn  rclation  beruht; 
dann  das  Chron.  Sampctr.  apud  Mencken  3,287  welches  hinter  einander  zwei  verschiedene 
relationcn  über  den  krieg  gegen  Ottoear  siebt;  ferner  der  Continuator  Cosmae  apud  Pelzel  et 
Dobr.  1,419  -  427;  dann  das  Chron.  ClaustroNeob.  apud  Rauch  1,110—113  (das  bei  Pex 
1,466  und  467  ist  hier  ganz  kurz);  der  dem  Ottoear  günstige  Eberhardus  Allah,  apud  Canis. 
1,312  —  314,  und  das  Chron.  Lambac.  apud  Rauch  1,487 — 488;  cudlich  die  oberrheinischen 
Quellenschriften  Mathias  Nuwcnb.  und  besonders  das  Chron.  Colm.  beide  bei  Ursl.  2,42  und 
102.  —  Einen  plan  des  feldzugs  hatte  der  erzb.  Friedrich  von  Salzburg  für  Rudolf  so  ent- 
worfen: Primo  infestetis  regem  Bohemic  circa  partes  ßohemio  ut  sie  ab  Auslria  discedere 
compcllalur,  deinde  per  comites  Goricic  circa  partes  Styrie  infestolur,  tunc  demum  locus  est 
ut  milites  veütri  in  Austriam  transeant.  Bodmann  Cod.  ep.  15.  Rudolf  selbst  hatte  um 
diese  zeit  die  absieht  gemeinschaftlich  mit  pfalzgraf  Ludwig  über  Eger  einzubrechen  (wie 
auch  Ottoear  erwartete  und  weshalb  derselbe  seine  Streitmacht  bei  Töpcl  aufgestellt  hatte  Cent 
CnMiiae),  währeud  sein  erstgeborner  mit  einem  zweiten  heer  nach  Oestreich  rucken  sollte.  Gcr- 
bert  Cod.  ep.  122.  Allein  als  uun  herzog  llcinrich  von  NiedcrBaiem  durch  die  Vermittlung  de» 
bisrhofs  Leo  von  Regensburg  sieh  ihm  zuwandte  (Herbert  Cod.  ep.  124),  änderte  er  seinen 
plan,  liess  den  Ottoear  stehen,  und  ging  nun  mit  seiner  ganzen  macht  dio  Donau  abwärts  durch 
das  ihm  zufallende  Oestreich  nach  Wien,  während  graf  Meinhard  von  Tirol  in  gleicher  weise 
die  böhmischen  besatzungen  vertreibend  durch  Kärnthen  und  Steiermark  dorthin  vordrang. 
Rudolf  gehl  hier  über  die  Donau.  Herzog  Heinrich  von  NiedcrBaiem  tritt  nun  auf  Rudolfs 
scite.  Das«  diese  einigung  für  den  ausgang  entscheidend  sein  werde  ,  hatte  der  scharf- 
blickende und  thätige  erzb  von  Salzborg  vorausgesehen  .  indem  er  an  Rudolf  schrieb :  Isla 
sola  conenrdia,  sicut  firmili-r  iredinius,  lotam  oxpediet  cam  que  intcr  vos  et  regem  pre- 
dictum  vertilur  uuestionem.  —  Die  bedingungen  auf  welche  herzog  Heinrich  den  Rudolf  als 
künig  anerkannte,  seine  Ichen  von  ihm  nahm  und  seine  Streitkräfte  mit  denen  Rudolfs  ver- 
einigte, sind  uns,  ausser  einer  Verlobung  zwischen  Heinrichs  söhn  Otto  mit  Rudolfs  locbter 
Catharina  für  deren  brautschau  das  Und  ob  der  Eons  verpfändet  wurde  (Chron.  Austr. 
apud  Rauch  2.266),  und  in  deren  folge  Heinrich  später  manche  Urkunden  für  die 
klöster  ansslellle,  nicht  uäher  bekannt.  —  Uebriget»  war  die 
mit  seinem  auf  Rudolfs  seile  stehenden  bruder  Ludwig  sc  ho 

stand  von  Unterhandlungen.  Büchner  Gesch.  von  Baieru  5,177.  Konnte  dies  dem  Ottoear 
unbekannt  nein?  Musstc  er  die  absieht  nicht  erratbea  und  den  erfolg  voraussehen?  Den- 
noch hat  er  sich  bitter  beklagt ,  dass  Heinrich  erat  imminente  neccssitalis  arliculo  treulos 
von  ihm  abgefallen  sei.  Dolliner  Codex  epist.  Otlocari  44. 
iuxtafloVium  (in  castris)  nimmt  den  Eberhard  grafen  von  Katzenelnbogen  zum  burgmann  in  Oppenheim  an, 
Yscren  und  versetzt  ihm  als  burglcben  die  mit  800  mark  «  lösenden  reichsgcfällc  zu  Tribur  Dors- 

heim Crumstadt  und  den  wald  Schlüchter.  Wenck  Urkb.  1,44.  Gruneri  Opusc.  1,268.  - 
Der  im  datum  gemeinte  fluss  Ut  die  Isar.  273 
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An  diesem  tage  erklärten  sich  die  im  klosier  Rain  ver 

Karnthen  für  Rudolf.  Vergl.  unten  Reichssachcn. 
(in  castris)  gebietet  den  grafen  und  hcrrn  in  Kärnthen  und  Krain  ihrem  herzog  Philipp  au  gehorchen 
nachdem  dieser  allen  welche  von  seinem  gehorsam  abgelenkt  worden  verliehen  habe,  (klein- 
mayr)  Nachr.  von  Juvav.  381  extr.  274 
(  — )  bestätigt  dem  bischof  von  Passaa  den  iunzoll  zu  Obernberg,  den  er  und  drei  seiner  vor- 
ganger aus  kaiser  Friedrichs  Verleihung  ruhig  besessen  haben.    Zengen :  die  erzbischöfe  von 
Mainz  and  Salzburg,  die  bischöfe  von  Wirzburg  Regensburg  Chiemsee;  Ludwig  und  Hein- 
rich herzöge  von  Baiern ,  Ueinrirh  landgraf  von  Hessen ;  dann  ausser  diesen  fürsten  noch 
der  markgraf  von  Burgau,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  und  die  grafen  Albrecht  von  Ho- 
henberg (und  Heigcrloch),   Hugo  von  Werdenberg.  Emich  von  Leiningen,  Eberhard  von 
Katzenelnbogen  und  Heinrich  von  Sponheim.    Hund  Metrop.  1.39t.    Mon.  Boic.  28»,400. 
ILwsitz  Germ,  sacra  1,415.  Lambachcr  Oestr.  lntcrr.  102.  Lüuig  Rciehsarchiv  17,785.  275 
(-)  belehnt  den  Gundacar  von  Slahrenberg  mit  der  vogtei  des  klosters  Lambach  in  Obcr- 
Oestroich  wie  solche  dessen  vatcr  und  grossvalcr  besesseu  haben.    Ludewig  Rcl.  4,234.  Lam- 
bacher Oestr.  Interr.  110.  27« 
( — J  bestätigt  den  bürgern  von  Erms  in  erwagung  ihrer  bereitwilligen  Unterwerfung  alle  gnaden 
freiheiten  und  rechte  welche  denselben  die  herzöge  Lupolt  und  Friedrich  von  Oc«!rcich  ver- 
liehen haben.   Mit  zeugen.    Kurz  Oestrcich  unter  Ottokar  2,181.  —  Cunrad  von  Sommerau 
hatte  Euns  ubergeben.   Chron.  Austr.  apud  Rauch  2,267.  277 
(-)  ertheilt  denselben  zum  lohn  ihrer  Unterwerfung  zoll-  und  rcauthfreiheit  in  ganz  Oestreich. 

Kurz  I.  c.  180.  278 
(— )  beurkundet  dass  er  alles  genehmige  was  Ulrich  von  Capclla  für  ihn  mit  cdcln  dicustiuanncn 
bürgern  nnd  gemeinden,  um  solche  für  ihn  zu  gewinnen,  verhandelt  haben  möchte.  Kurz 
I.  c.  1,68.  Hormayr  Archiv  1837  s.  200.  279 
( — )  Belagerung  heute  am  sonntag  nach  Colomann  begonnen,  während  um  dieselbe  zeit  die 
nahe  Stadt  Neuburg,  welche  böhmische  besatznng  hatte  und  ohne  zweifei  den  feinden  als 
übergangspunet  dienen  sollte,  durch  list  und  Überfall  genommen  wurde.  Chron.  Austr.  apud 
Rauch  2,267.  Chron.  Colm.  apud  Urst.  2,43  wo  das  „cum  nos  adesse  vidisscnl"  einen  ver- 
fasser  anzeigt  der  selbst  am  Überfall  theil  genommen  hat.  —  Unterdessen  war  Ottocar  seines 
irthums  in  bezug  auf  die  beweguugen  seines  gegners  innc  geworden ,  und  hatte  sein  hecr 
von  Tepel  durch  den  pilsner  prachiner  und  beebiner  kreis  nach  Cont.  Cosmao  421  auf  Dro- 
sendorf  an  der  Taia  herangezogen .  oder  nach  Chrnu.  Austr.  apud  Rauch  2,267  von  Frei- 
stadt bis  Neuburg  auf  dem  Ganscrfeld  (soll  wohl  heissen  von  Freistadt  in  der  richtung  von 
Neuburg  ziehend  auf  dem  Kremserfeld)  aufgestellt.  Allein  es  war  zu  spät.  Rudolf  halte 
sich  schon  in  Oestreich  festgesetzt  und  sein  beer  verstärkte  sich  täglich  durch  Steiermark  er 
und  Käruthner  die  sich  für  ihn  erklärten,  während  dasjenige  Ottocars,  der  auch  unter  seinen 
Böhmen  Widersacher  hatte,  sich  minderte ,  und  überhaupt  durch  seinen  flankenmarsch  und 
Rudolfs  erfolge  dcmoralisirt  war.  Als  nun  auch  könig  Ladislaus  von  Ungarn  zu  Rudolfs 
beistand  heranrückte,  und  dieser  schon  anstallen  machte  über  die  Donau  zu  gehen,  bat  Ot- 
tocar um  frieden,  der  nun  auf  der  inscl  Kamberg  verhandelt  wurde.  So  kam  es  dass  in  der 
sechsten  woche  nachdem  Rudolf  vor  Wien  angekommen  war,  der  erzb.  von  Saltburg  an  den 
nciigcwähllcn  pabsl  schreiben  konnte :  Dictus  Boheniic  rex  sano  qttidem  sed  tardo  fretus  con- 
ditio paueornm  dierum  treugas  pcliit,  petitas  obtinuit,  infra  quos  ad  predicti  oostri  domini 
venit  excreilura  et  ibidem  nobis  presentibus,  fracto  quidem  animo  et  genibus  inrnrvatis,  de- 
vote petitam  veniam  obtinuit,  resignatis  prius  obsidibus  civitatibus  castris  et  oppidis  universis 
que  dictis  prineipalibus  (nämlich  Auslric  Slirie  etc.)  attinebant.  De  terris  vero  Bohcmic  etMo- 
vavie,  prestito  fidelitatis  homagio,  meruit  investiri.  Herrgott  Gen.  3,46«.  Gerbert  Cod. 
epist  136.  Vergl.  auch  Ottocars  damals  geschriebenen  brief  an  seine  gemablia  bei  Dollincr 
Cod.  episL  61. 

(— )  ertheilt  dem  erzbischof  Wernhcr  von  Mainz  für  dessen  lebzeit  die  crlaubuiss  in  den  könig- 
lichen forsten  iagen  zu  dürfen.  Schunck  Cod.  dipl.  31.  280 
(— )  bestätigt  dem  kloster  Admont  zwei  eingenickte  Privilegien  der  kaiaer  Friedrich  I  und 
Friedrich  11.  Pusch  et  Froelich  Dipl.  2,227  extr.  281 
(— )  bestätigt  den  bürgern  von  Tuln  alle  unter  den  herzogen  Lupolt  und  Friedrich  i 
Privilegien.  Lichnowsky  Reg.  1,46. 
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(in  castris)  belehnt  den  ritter  Gerhard  von  Landserna  und 

mit  den  dörfern  Königsfcld  und  Heekenhach.   Gaden  Cod.  dipl.  2,964. 
C— )  gestalte!  dem  Otto  von  Bertolfsdorf  kammerer  von  Oestreich ,  dass  ei 

er  vom  reiche  trägt  andere  lehensträger  einsetzen  möge  nach  »einem  belieben.  Chmcl  Reg. 
Fried.  III  anh.  177.  284 
(— )  verordnet  zu  erhallung  der  gleiehbeit  und  ruhe  tinter  den  burgmannen  zu  Friedberg,  «Um 
inskünftige  keiner  daselbst  eine  bürg  oder  ein  befestigtes  haus  errichten  dürfe.  Aua  dem  or. 
in  üarmstadt.  485 
(— )  verfugt  dass  nach  der  von  kaiser  Friedrichs  zeit  her  beobachteten  gewohnheit  auf  der  bürg 
Friedberg  nie  ein  erblicher  burggraf  sein  solle.  Mader  Nachr.  1,57.  266 
(— )  Friedensschlus».  Berthold  bischof  von  Wirzburg,  Bruno  bisebof  von  Olmütx,  Ludwig 
pfalzgraf  bei  Rhein  nnd  herzog  von  Baiern  und  Otto  markgraf  von  Brandenburg  entscheiden 
als  Schiedsrichter  über  die  Streitigkeiten  zwischen  den  königen  von  Rom  und  von  Böhmen 
wie  folgt:  I)  Bie  g'gc"  l">nig  Ottocar  und  dessen  helfer  ausgesprochene  achlung  und  ex- 
communication  soll  zurück  genommen  werden.  2)  Zwischen  beiden  königen  soll  aufrichtige 
cintracht  und  fester  frieden  sein :  ihre  beiderseitigen  diener  sind  darin  eingeschlossen  und 
wird  denselben  alles  zurückgestellt  was  iedem  derselben  von  der  andern  seile  entzogen  wor- 
den ist.  3)  Ottocar  verzichtet  auf  Oestreich  Steicr  Karnthcn  Krain  Mark  Egcr  und  Por- 
tenan.  4)  Derselbe  hindert  ferner  nicht  die  geistlichen  and  weltlichen  herrn  an  ihren  dort 
gelegenen  besiizungen.  5)  Alle  geisein  gefangenen  und  bürgen  sind  beiderseitig  frei.  6)  Kö- 
nig Rudolf  belehnt  den  Ottocar  und  dessen  kinder  mit  Böhmen  Mahren  und  den  zugehörigen 
reichlichen  7)  Ottocar  giebt  seine  tochtcr  (Kunigund)  dem  söhne  des  Rudolf  (Hartmans) 
zur  ehe,  indem  er  zugleich  dem  Rudolf  alle  seine  eignen  lehens-  nnd  erkaufte  besiuunjen 
in  Oestreich  resignirt,  damit  sie  Rudolf  seinem  «ohne  um  40000  mark  als  ausstener  ver- 
pfände, auf  welche  iedoch  die  tochtcr  des  königs  von  Böhmen  kein  erbrecht  haben  soll. 
8)  Rudolf  giebt  seine  tochler  (Gut»)  dem  söhne  des  Ottocar  (Wenzel)  zur  che,  und  giebt 
demselben  400O0  mark  als  milgifi,  statt  deren  er  ihm  4000  mark  jährlicher  einkünftc  in  Oest- 
reich links  der  Donau  nach  Böhmen  Mähren  und  Ungarn  hin  verpfändet,  doch  mit  ausschlug 
von  Chrems  und  Stein ,  und  so  dass  seine  tochler  kein  erbrecht  daran  habe ,  sondern  dass 
wenn  deren  gemahl  crbrlos  stirbt  diese  pfandschaft  an  die  kröne  Böhmen  fallt.  9)  Insbe- 
sondere nimmt  könig  Rudolf  den  Baltram  und  den  notarius  Conrad  bärger  von  Wien  und 
die  stadt  Wien  mit  bestätigung  ihrer  freiheiten  zu  gnaden  an.  10)  Magister  Ulrich  der  no- 
tar,  welchen  könig  Ottocar  an  die  kirebe  zu  Wien  prisentirt  hat,  und  andere  eleriker  in 
Oestreich  und  Stcier  behalten  ihre  pfründen  11)  Der  könig  von  Ungarn  ist  in  diesen  frie- 
den mit  könig  Ottocar  eingeschlossen.  Von  dem  gegenwärtig  gewesenen  Heinrich  lan.lzrafen 
von  Hessen  mitbesiegelt.  Mon.  Germ.  4.407.  Rauch  Gesch.  von  Oestr.  3  anh.  46.  Schrot- 
ter  Oestr.  Staatsrecht  1.93.  Lambacher  Oestr.  Interr.  III.  Gerbert  Cod.  ep.  200.  Leibnilz 
Mantissa  2,100.  Lünig  Reichsarchiv  6,557.  Dumont  Corps  dipl.  1»,237.  —  VergL  die  ratifi- 
cation  beim  26  nov.  287 
■)  verlegt  den  wochenmarkt  zu  Neubnrg  bei  Wien  vom  Sonntag  auf  den  mnntag.  Zeugen:  die 
erzbischöfc  von  Mainz  und  Salzburg,  die  bi»chüfc  von  Wirzburg  Freising  Regensburg  Passau 
Chiemsee:  Ludwig  und  Heinrich  herzöge  von  Baiern,  H.  landgraf  von  Hessen ,  Friedrick 
burggraf  von  Nürnberg;  die  grafen  Albrccht  von  Hoenbcrg.  Mancguld  von  Nellenburg,  Otto 
von  Uberstein.  Pcz  Cod.  dipl.  2,131.  Fischer  Gesch.  von  Kl.  Neuburg  2,265.  288 
(— )  beurkundet  dass  er  den  könig  Ottocar  mit  dem  königreich  Böhmen  und  der  markgrafschaft 
Mahren  beliehen  habe.  Baibin  Dec.  prim.  8.21.  Lünig  Reichsarchiv  6,10.  Lambacher  Oestr. 
Inierreg.  114.  —  Was  spatere  Schriftsteller  von  einer  hierbei  veranstalteten  demüthigung 
Ottocars  durch  niedcrlassung  der  zeltwändc  als  er  huldigend  kniete  erzählen,  ist  eine  ietzt 
von  niemand  mehr  behauptete  fabel.  289 
(— )  genehmigt  gemeinschaftlich  mit  könig  Ottorar  von  Böhmen  den  eingerückten  friedcnsschlusa 
wie  solcher  im  lager  vor  Wien  am  21  d.  m.  durch  beiderseitig  ernannte  Schiedsrichter  fest- 
gestellt worden  ist.  Mon.  Germ.  4,403.  Licbnowsky  Reg.  1,161  vollst.  Rauch  Gesch.  von 
Oestr.  3,590.  —  Vergl.  vorher  beim  21  nov.  290 
Einzug  in  Wien.  Die  von  könig  Ottocar  neu  befestigte  stadt  war  durch  dessen  eifrigen  an- 
hänget Paltram  vertheidigt  worden,  hatte  aber  nach  Ottocars  reimehronik  133 
dem  frieden  capilulirt  und  dessen  abschlus«  dadurch  eigentlich  veranlasst. 
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ertheilt  dem  edeln  manu  Golfrtd  von  Eppstein  für  dessen  Stadt  Braubarh  am  Rhein 

wie  andere  reichsstädte  haben.  Joaunis  Spie.  307.  Senckcnbcrg  Sei.  2,593.  291 
verkündigt  einen  landfrieden  für  Ocstretch  Steier  Kirnlhcn  und  krain  wie  solcher  bis  zum 
3  ian.  1277  von  jedermann  beschworen  »erden  und  bis  zum  25  dec  1281  (selten  soll.  Der 
anfing  des  kriegs  mit  dein  könig  von  Böhmen  wird  hier  auf  den  24  iuni  festgesetzt,  und 
die  in  dessen  folge  bis  ietit  »tat (gefundenen  boschädigungen  werden  der  richterlichen  benr- 
theilung  entzogen.  Dann  werden  für  Wiederherstellung  und  erhallung  des  friedet«  viele 
merkwürdige  Verordnungen  gegeben.  Mou.  Ucrm.  4,410.  Mon.  Boic.  28k,401  und  29\517. 
Schnitter  Abhaudl.  3,5.  Lambachcr  Inlerr.  117.  Leibnitz  Manlissa  2,98.  Lünig  Rcichsarchiv 
7,7  Die  letzteren  abdrücke  haben  irrig  das  dämm  des  3  uov.  292 
bevollmächtigt  den  Ulrich  von  Capclla  die  vom  hochstifl  Regensburg  abgekommenen  guter  über 
der  Honda  in  der  Riedcrmark  und  dem  Achland  so  wie  diesseits  der  Enns  wieder  an  das- 
selbe zorückzubringen.  Hormayr  Archiv  1828  s.  744.  293 
erlaubt  dem  bischof  Peter  von  Passau  seine  dürfer  St.  Hippolyt!»  Everding  und  Amstetten  zu  be- 
festigen. Mon.  Boic.  2e*,405  Ocfelc  Script.  1,717  calr.  Hansiz  German,  sacra  1,416  extr.  294 
ertheilt  dem  bischof  Cunrad  von  Freising  die  zollfrcihcit  für  holz  und  victualieo.  Meichelbeck 
Hin  fri*.  2.84.  295 
erlheilt  dem  Albrccbt  von  Hals   die  ostreichischen    leben  Hoteneck   und   Harbach.  Reg. 

Boic.  4.24.  296 
verordnet  dass  das  baus  des  klostcrs  heil.  Crcuz  zu  Prugga  gleicher  Steuerfreiheit  genieuen  soll« 
wie  die  andern  häuser  dieses  kloster*.  Pez  Cod.  d;pL  2,131.  297 
bestätigt  dem  kloster  Garsten  verschiedene  Privilegien  des  herzog»  Leupold  deren  iuhalt  angege- 
ben ist.  Zeugen:  Friedrich  erzb.  von  Salzburg,  Bertold  bischof  von  Bamberg,  Peter  von 
Passau,  Leo  von  Regensburg,  Courad  von  Freisingen,  Johann  von  Chiemsee;  dann  Ludwig 
pfalzgraf  und  herzog  von  Baiern,  Friedrieb  burggraf  von  Nürnberg.  Albrccbt  und  Barcard 
grafen  von  Hohenberg  und  andere  herrn.  Abschrift  im  Museum  zu  Linz,  dessen  treuliche 
Sammlungen  ich  im  oct.  1843  mit  freude  und  dank  benutzt  habe.  298 

befiehlt  dass  die  bürger  von  Neustadt  in  dein  gebrauche  ihrer  Privilegien,  besonders  hinsichtlich 
der  mauthen  und  zölle,  nicht  beeinträchtigt  werden  sollen.  Lichnowsky  Reg.  1,48.  299 
empfiehlt  dem  grafen  von  Pfannenberg  und  dem  von  Betovia  riefatern  in  Steiermark  und  ihren 
amt&nachfolgcrn  den  probst  und  die  brüder  von  Scitz  earthäuscrordens  nebst  zugehörigen 
persooen  und  Sachen  zu  schützen ,  dass  sie  nicht  mit  steuern  beschwert ,  sondern  in  ihrer 
hergebrachten  freiheit  erhalten  werden.  Pez  Cod.  dipl.  2,134.  300 
bestätigt  und  transsumirt  der  carthause  Seilz  ein  von  Ottocar  herzog  von  Steier  erhaltenes  Privi- 
leg wie  solches  in  einem  vidimus  könig  Ottocars  von  Böhmen  begriffen  ist  Czerwenka 
Ann.  333.  301 
überlädst  dem  erzbischof  von  Salzburg  einen  theil  der  den  rcbellen  abgenommenen  beulo. 

Reg.  Boic.  4.2«.  302 
bestätigt  dem  kloster  Wilhering  einen  eingerückten  freiheitsbrief  herzog  Friedrichs  vom  25  sept. 

1241,  Abschrift  im  Museum  zu  Linz.  303 
(in  domo  fratrum  minorum)  beurkundet  den  auf  frage  des  bischofs  Heinrich  von  Trient  vor  ihm 
ergangenen  rechtsspruch.  dass  kein  geistlicher  fürst  ohno  genchmigung seines  capitels  neue 
leben  vergeben  könne,  and  dass  dergleichen  Verleihungen  wo  sie  geschehen  sind  oder  noch 
geschehen  ungültig  seien.  Zeugen:  Friedrich  erzb.  von  Salzbarg;  die  bisehöfc  Rerlhold  von 
Bamberg.  Leo  von  Regensburg,  Peter  von  Passau,  Cunrad  von  Freising,  Heinrich  von 
Irient,  Dieter  von  Gurk,  Johann  von  Chiemsee,  Wernhard  von  Scckan  (Ottocars  machtbote 
auf  dem  reichstag  zu  Augsburg  im  mai  1275);  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von 
Raiern;  die  grafen  Meinhard  von  Tirol,  Friedrich  burggraf  *on  Nürnberg,  Hugo  von  Wer- 
deuberg,  Friedrich  von  Leiningen,  Ulrich  von  Heimburg,  Heinrich  von  Pfaonbcrg,  Eberhard 
von  Catzcnclnbngen.  Bonelli  Notizie  2.  206.  Mon.  Boic.  28* ,406  und  2«k,520.  Mon.  Germ. 
4,412.  Ried  Cod.  Rat.  1,545.  Posch  et  Froelich  Dipl.  1,335.  Lambacher  Inlerr.  122.  304 
bestätigt  den  bürgern  von  Judenburg  ihre  von  den  herzogen  von  Ocstreich  nnd  Steier  Lupoll 
und  Friedrich  erhaltene  privilegien,  namentlich  in  bezug  auf  munter  und  Wechsler,  geriebts- 
barkeit  in  schuldcnsachcn,  handel  (eisen  von  Trofciach  darf  nur  in  Judenburg  verkauft  wer- 
den .  italienische  kaufleute  dürfen  nur  an  bürger  der  sladt  verkaufen,  fremde  kauAeate 
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ab  nur  viertclsweiac  d.  h.  also  im  grauen), 
alpcn  und  wildern ,  zollfreibeiten  auf  der  Strasse  nach  Wien  u.  s.  w.  Pusch  and  Froelicb 
|  Dipl.  1,240.  305 
nimmt  das  kioster  Voran  in  Steiermark  in  seinen  und  des  reichs  schätz  Caesar  Awialcs 
i  Styriac  2,55-1.  300 
verpfändet  dem  grafen  Albrecht  von  Görtz  das  schloss  Meicbow  für  600  mark.  Lichnowsky 
Reg.  1,49.  307 
dem  probst  und  dem  capilel  von  Zürich  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien, 
solche  mit  ihren  leuten  und  besitzungen  in  seinen  nnd  des  reichs  besonder»  schütz, 
mit  namentlicher  anfzählung  mehrerer  ihrer  freibeiten.  Gerbcrt  Cod.  cp.  232.  Gcrbert 
Crypta  121.  Gerbcrt  Taphograpbia  IM.  308 
bestätigt  den  grafen  von  Ottingen  alle  von  könig  Conrad  IV  erhaltene  rcichspfandschaflen. 
Ziuckcrnagel  Handbuch  für  Archivare  ad  pag.  100.  Schade  da»  diese  Urkunde,  wo  einmal 
veräusserungen  aus  spaterer  zeit  als  Friedrichs  II  absetzuug  anerkannt  werden,  nicht  ge- 
druckt istl  309 
verpfändet  dem  Walter  von  Arwangen  den  zoll  in  Solothurn  nm  vierzig  mark.  Solothurner 
Wochenbl.  182»  s.  387.  310 
gebietet  seinen  buamten  in  Kraiu  die  rechte  des  bisebofs  von  Fretsingen  nicht  zu  beintrichtigen. 

Meiehelbeek  llist.  Fris.  2k,18.  311 
bestätigt  das  dem  stiA  St.  Lamprecht  von  den  kaisern  Heinrich  IV  und  Friedrich  II  eribcillc 
Privilegium  ,  das»  selbes  die  freie  wähl  eines  Vogtes  haben  solle  wann  kein  männlicher  erbe 
des  Stifters  vorhanden  sein  wird.    Lichnowsky  Reg.  1,49.  312 
verbietet  dem  c&stcllan  von  Grazlup  sich  über  das  kioster  St.  Lamprecht  du  vogteirecht  aozu- 
maasen ,  indem  das  weltliche  desselben  kaiser  und  reich  allein  unterworfen  sei.  Lichnowsky 
Reg.  1,49.  313 
verweiset  die  bürger  von  Neustadt  für  lausend  pfund  wiener  pfeu.  die  er  ihnen  schuldig  ge- 
worden auf  den  scblagschatz  von  der  raünzstaltc  Wiens.   Lichnowsky  Reg.  1,49.  314 
bestätigt  dem  kloster  Ardacker  dessen  Privilegien    Lichnowsky  Reg.  1.49.  315 
gebietet  dem  grafen  von  Tirol  und  den  andern  berrn  und  getreuen  in  Sleier  Kaminen  u.  s.  w. 
das  nonnenklostcr  Märenberg,  welches  er  in  seinen  schütz  genommen  hat,  nicht  widerrecht- 
lich zu  belästigen.   Puscb  et  Froelich  Dipl.  2,326.  316 
bestätigt  der  auguMiuerprnbstei  zu  Seckau  ein  eingerücktes  privileg  Ottocars  berzogs  von  Stcier 
d.  d.  Grälz  29  nov.  1182.    Pusch  et  Froelich  1,237  ,  317 
bestätigt  derselben  ein  eingerücktes  privileg  Lupuli*  herzogs  von  Ocslreich  und  Sleier  d.  d.  Ad- 
mont  4  iuni  1202    l'uscb  et  Froelich  Dipl.  1,23».  318 
erlaubt  den  dominicanerinnen  zu  .Minncbach  (icizt  Imbach)  täglich  einen  wagen  holz  aus  dem 
waldc  zwischen  Krems  und  Gföll  zum  gebrauche  ibres  hauses  heimzuführen.   Cbmel  Oestr. 
UeschichUf.  1,569.  319 
bestätigt  die  gründungsurkuude  und  das  Privilegium  (?)  der  probstei  zu  Stainz.  Lichnowsky 
Reg.  1,50.  320 
immt  da»  augnstinerklusler  zu  Slainz  in  seinen  schätz  und  verfugt  das»  nur  der  kaiser  (soll 
wohl  ltei*sen  der  landeshcrr)  oder  der  landeshanplmanii  dort  vogt  sein  solle.  Lichnowsky 
Reg.  1,311.  321 
verpfändet  dein  Stampho  bürger  von  Strasburg  einen  garten  hei  lllewikcrsheim  der  früher  dem 
Rcimbold  von  Stubenberg  versetzt  war  um  acht  mark.  Aus  dem  Cuptalhuch  der  Stadt 
bürg  vom  iahr  1370  bl.  269.   Mit  iahr  1277,  iud.  6,  reg.  4.  also  vielleicht  zt 
iahr  gehörig,  von  mir  aber  hierher  gesetzt ,  weil  wenige  tage  später  noch  eine  urk.  für 
Strasburg  vorkommt.  322 
lerthcilt  den  dominicanerinnen  zu  Minnebach  (ietzt  Imbach)  die  criminalgerichlsbarkeit  ausser  in 
drei  fallen,  nainlich  todlschlag  diebstahl  und  nolhzncht.   Pcz  Cod.  dipl.  2,132.  323 
gebietet  seinen  bcauitch  in  Sleier  sieb  der  gerichtsbarkeit  über  die  leuie  der  kirchc  zu  Seckau 
zu  enthalten.   Pusch  et  Froelich  Dipl.  1,238.  324 
verpfändet  dem  Kberhard  und  Martin  bürgern  zu  Marburg  die  dörfer  Pirtina  Vulkver  und  Pikker 
um  150  mark.   Lichnowsky  Reg.  1,50.  326 
bestäUgt  dem  frauenkloster  zu  St.  Nicolaiis  in  Wien  seine  freibeiten.  Lichnowskv  Reg.  1,51.  32« 
ertheilt  den  nonnen  von  Minuebach  die  zoll-  und  roauthfreiheit.   Lichnowsky  Reg.  1,311-  327 
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nimmt  in  einer  sehr  merkwürdigen  Urkunde  die  dienstmanuca  und  landleute  von  Steier  nach 
ihrer  bilic  in  seinen  reiehsunmittclbaren  schütz,  bestätigt  ihre  von  herzog  OUocar  von  Steier 
und  herzog  l.upoll  von  Ocstrcich  anerkannten  und  hier  aufgezählten  landcsfrcihcitcn  ,  ver- 
spricht da»  berzogthum  nur  an  einen  den  dienttmannen  angenehmen  fönten  zu  verleihen, 
und  verordnet  dass  dieselben  keinem  herrn  zur  huldigung  verpflichtet  seien .  der  nicht  vor- 
dersaiusl  ihre  Privilegien  beschworen  habe.    Schröller  Abhandl.  3,19.    Caesar  Annales  Sty- 
riae  2,562.   Ludewig  Rel.  43 W  und  Lünig  Cod.  Germ.  2,773  beide  zum  1  mirz.  Steyerer 
Commcnt.  125  deutsch  zum  20  fcb.  32« 
beauftragt  den  grafeu  von  Pfannberg  den  Friedrich  von  Pcttan  und  den  landschreiber  von  Steier- 
mark Conrad  den  Himpcrger  dem  Muster  Seckau  gegen  die  von  Merenberg  und  andere  in 
betreff  des  waldes  Fcistrilz  recht  zu  verschaffen.   Lichnowsky  Reg.  1,51.   Pusch  et  Froe- 
lich  Dipl.  1,238.  329 
bestätigt  die  Privilegien  welche  kaiscr  Friedrich  II  zu  Enns  im  april  1237  dem  berzogthum 
Steiermark  erlheilte.    Lichnowsky  Heg.  1.51.  330 
beurkundet  deo  vor  ihm  auf  anfrage  der  bürger  von  Strasburg  ergangenen  rechtssprueh,  das* 
derienige  welcher  zur  Sicherheit  einer  schuld  cinlager  versprochen  hat  und  es  nicht  hält, 
allenthalben  belangt  werden  könne.    Wencker  App.  Arth.  185.   Mou.  Germ.  4,412  331 
bestätigt  dem  kloster  Baumgartenberg  die  von  herzog  I.upolt  von  Oesircich  erhaltene  Zollbe- 
freiung.  Lichnowsky  Reg.  1,54.  332 
bestätigt  dem  bisebof  Wemhard  von  Seckau  eine  zu  gunsten  seiner  kirchc  wider  Ditmar  den 
»Iten  von  Stretwich  ergangene"  rechtliche  entscheidung.    I'usch  et  Froelich  Dipl.  1,335.  333 
bestätigt  den  bürgern  von  Fiirstonfeld  die  freiheiten  welche  sie  von  herzog  Lupolt  und  könig 
Oltncar  erhallen  habeu.    Lichnciwsky  Reg.  1,311.  334 
quittirt  die  bürger  von  Lübeck  wegen  der  Zahlung  die  sie  für  ihn  an  Otto  markgraf  von  Bran- 
Rernhard  von  Ouerfurt  geleistet  haben.   Cod.  Lub.  I,  1,349.  335 
iergheim  uud  seinen  andern  amtleuten  im  Els.xss  die  dort  gelegenen  guter 
der  bürger  Slr&ssburgs  steuerfrei  zu  lassen.   Wencker  von  Ausbürgern  5.   Lünig  Rcichs- 
archiv  14,731.    Schüpfliu  Als.  dipl.  2,4  336 
gebietet  seinen  heamlcn  in  Ocstrcich  u.  s.  w.  die  Deutsehordensbrüder  bei  ihren  rechten  und 
freiheiten  zu  erhalten.    Aus  einer  abschriA  in  Berlin.  337 
wiederholt  wörtlich  die  merkwürdige  Verordnung  welche  herzog  Friedrieb  über  die  rechte  der 
Juden  in  Ocstrcich  erlassen  hatte,  insbesondere  betreffend  zeugenbeweis  wenn  ein  Christ 
gegen  einen  Juden  klagt,  reinigungseid  in  pfandstreitigkeiten  zwischen  Christen  nnd  Juden, 
gerichtsstand  der  Joden  die  unter  sich  streiten,  bussen  wenn  ein  Christ  einen  Juden  ver- 
wundet .»der  tödtet.  mauthpflicht  der  Juden  u.  s.  w.    Kurz  Ocstr.  unter  Ottocar  2.185.  Her- 
zog Friedrichs  Verordnung  d  d.  Starchenberch  1  iuli  1244  steht  bei  Rauch  Script.  1,201.  338 
bestätigt  die  eingerückte  stiftungsurkunde  des  klosters  Suselitz  durch  markgraf  Heinrich  von 
Meissen  und  der  Ostmark  gegeben  zu  Dresden  12  nov,  1268.   Mit  zeugen.   Horn  Hcinr. 
illustr.  365.  339 
bestätigt  der  äblissin  und  dem  eonveut  des  klosters  Thron  die  Schenkungen  der  könige  Wil- 
helm und  Richard,  und  vermehrt  solche  mit  zwölf  maller  frucht  jährlich  zu  empfangen, 
die  ihnen  der  Schultheis*  von  Frankfurt  auf  bestimmte  guter  anweisen  soll.  Aus  dem  or.  340 
den  scbultheiss  von  Frankfurt,  und  benachrichtigt  ihn  zugleich,  dass  er  den- 

holz  aus  dem  reichswald  Dreieich  in  ihren 
hof  nach  Frankfurt  zu  führen.  Aus  dem  or.  341 
belehnt  Ludwigen  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiem  mit  vier  hüben  zu  llerleibingen 
und  allen  andern  reichslchcn,  welche  von  Hakko  ihm  und  dem  reich  ledig  geworden. 
Aettcnkhovcr  194  extr.  Lichnowsky  Reg.  1,176.  342 
l  bestätigt  den  bbehöfen  Johann  von  Chiemsee  und  Bernhard  von  Seckau  eine  eingerückte  urk. 
Friedrichs  H  d.  d.  Nürnberg  26  oct.  1218.  Mit  vielen  zeugen.  Lichnowsky  Reg,  1,311. 
Pusch  et  Froelich  1,336  mit  iahr  1278  ind.  5.  reg.  5.  343 
bestätigt  dem  hochslift  Seckau  zwei  eingerückte  Urkunden  herzog  Friedrichs  d.  d.  Erdberg  22 
feb.  1234  und  Wien  29  dcc.  1239  wodurch  demselben  gestattet  wird  von  den  steierischen 
dienstmannen  guter  zu  erwerben.  Lichnowsky  Reg.  1.311.  344 
schreibt  dem  herrn  Jacob  Conlareno  dogen  von  Venedig,  belobt  diese  Stadt,  recreditirt  dessen 
machtboten  Marinua  Paaqnalicus,  verspricht  die  venetiaoiscben  kanteute  m  schirmen,  gedenkt 
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seinen  krentzxug  der  ihm  mehr  am  herzen  liegt  als  alles  andere  (peregrinatio  nostra  nllra- 
marina  que  cordi  nostro  plus  in&idet  omnibus  »Iiis  facti»  nastris)  nach  Venedigs  raib  ein- 
zurichten, hobt  dass  man  seine  erfolge  gegen  Ottocar  mit  gunst  werde  vernommen  haben, 
beabsichtigt  eigene  machtboten  nach  Venedig  zn  schicken  um  über  art  und  weise  seines 
zuges  nach  Italien  und  »eine  meerfahrt  näheres  miuullieilen.  Consideratio  multiplex-expe- 
diluro.  Mon.  Germ.  4.412.  345 
bestätigt  dem  kloster  NiedcrAllaich  die  zollfrcihcit  in  Oeslreich.  Mon.  Boic.  15,12.  346 
nt  das  kloster  Marienberg  (Bors  Monostra)  bei  Güus  in  Ungarn  in  seinen  aehutz.  Lambe- 
cius  Comm.  Ed.  II.  1.570.  '  347 

bestätigt  dein  Schottenklostcr  zn  Wien  das  eingerückte  Privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Wien  feb. 
1237.  Hormayr  Wien  nummer  37.  —  An  demselben  tage  gab  Rudolf  demselben  kloster 
noch  eine  ähnliche  Bestätigung  über  ein  privileg  herzog  Lupolts.  348 
erneuert  dem  kloster  Raitcnhaslach  ein  privileg  herzog  Friedrichs  von  Oestroich  vom  iahr  1250, 
freie  durchfuhr  von  Icbensmiftcln  betr.  Reg.  Boic.  4,34.  349 
bestätigt  dem  domcapilel  von  Salzburg  ein  eingerücktes  privileg  herzog  Friedrichs  von  Ocstreich  d. 

d.  Judenburg  25  ang.  1240  dessen  zollfrcihcit  betr.  Hormayr  Taschenbuch  1B41  s.  85.  350 
»stern    Unterdessen  erhob  Ottocar  über  den  Vollzug  des  vertrag«  vom  21  nov.  vor.  iahrs  man- 
cherlei beschwerden.  namentlich  dass  noch  nach  demselben  Plünderungen  in  Mahren  statt- 
gefunden  hätten  (Rudolf  hatte  also  schon  vor  dem  vertrag  streifpartheien  über  die  Donau 
geschickt),  dass  ihm  kein«  ralification  des  friedens  ausgehändigt  worden  sei,  dass  die  alten 
granzen  Bühnicns  überschritten  würden,  dass  Min  protouotar  Ulrich  des  besitze*  der  pfarrei 
Wien  beraubt  werde  u.  s.  w.   Dolliner  Cod.  cp.  56  und  63. 
schenkt  dem  Gozwin  von  Hohenfels  hundert  mark,  und  verpfändet  ihm  dafür  vier  mühlen  bei 
Uberlingen.   Gcrbert  Cod.  ep.  244  .  351 
cm  kloster  Lambach  ein  eingerücktes  privileg  herzog  Friedrichs  d.  d.  Wien  2«  sept. 
1232.   Mit  zeugen.   Abschrift  auf  dem  Musenm  zu  Linz.  352 
gebietet  dem  landvogt  des  Elsasses  Csno  von  Bergheim  sich  in  die  gerichlsverhältntssc  des  um 
hundert  mark  vom  könige  an  Eberhard  von  Landsberg  verpfändeten  dorfcs  Uciligenstcin 
nicht  einzumischen.   Schüpflin  Als.  dipl  2.15.  353 
erleiht  den  bürgern  von  Oppenheim  zollfreiheit  wie  andere  reichsstadtische  bürger  haben.  Ab- 
schriftlich in  meinem  besitz.  354 
beurkundet  dass  die  brüder  von  Ruspach  zufolge  Schiedsspruchs  sich  ihrer  vermeintlichen  ge- 
reebtsame  auf  Eckendorf  nächst  Wagram  zu  gunsten  des  Hostert  Wilhering  begeben  haben. 
Lichoowsky  Reg.  1.42.  355 
bestätigt  einen  Schiedsspruch  des  Wernhard  von  Schaumborg  zwischen  don  brüdern  von  Rust- 
pach  einer,  und  dem  kloster  Wilhering  anderer  seile,  die  villa  Eckendorf  betr.   Mit  einigen 
zeugen.   Abschrift  auf  dem  Museum  zu  Linz.  356 
bestätigt  dem  Clarenklostcr  in  Judenburg  die  scheukung  welche  die  herzogin  Gertrud  von  Oesi- 
rcich der  schweater  Adelheid  von  Hof  mit  einigen  gülern  zu  St.  I'elor  gemacht  hat.  Lich- 
oowsky Reg.  1,312.  357 
beurkundet  in  folge  einer  zwischen  Bruno  bischof  von  Olmütz,  Smilo  bnrggraf  von  Vütlau  nnd 
magister  Ulrich,  als  machtboten  Ottocars,  und  dem  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg,  als 
seinem  bevollmächtigten,  statt  gefundenen  Verhandlung,  wie  der  zwischen  ihm  und  künig 
Ottocar  (am  21  nov.  1176)  geschlossene  frieden  vollzogen  werden  solle:  1)  Alle  bürgen 
und  gefangene  aus  der  zeit  vor  dem  frieden  und  seitdem  sollen  bis  nächsten  sonnUg  über 
vierzehn  tagen  frei  gegeben  sein.   2)  Künig  Rudolf  verspricht  scinn  tochtor  (Guta)  dem 
suhlte  künig  Ottocars  (Wenzel)  znr  ehe,  und  giebl  ihr  zur  tnitgift  Eger  mit  allein  zugehür, 
wie  Ottocar  das  iclzt  inne  hat,  als  pfandschaft  um  10000  mark.    3)  Dagegen  sollen  alle 
bürgen  besitzuugen  und  slädte  welche  zddi  herzogtbum  Oestrcich  gehören,  und  die  bisher 
von  Ottocar  und  dessen  helforn  besetzt  waren,  ihm  (dem  Rudoll)  herausgegeben,  und  die 
marken  Böhmens  Mährens  und  Oestrichs  wieder  hergestellt  werden  wie  sie  zur  zeit  der 
herzöge  von  Oestreich  Lupolt  und  Friedrich  waren.    4)  Desgleichen  sollen  andrerseits  auch 
alle  zngehörden  Böhmens  und  Mährens  «lern  Ottocar  zurückgestellt  werden.  5)  Ausgenom- 
men ist  Nicolsburg  welches  Friedrich  von  Lichtenstein,  dessen  lehen  es  ist,  behält;  die 
bürg  Märttiit*  erhält  Alexius  ein  rittcr  Ottocars,  die  bürg  Dürrenholz  Ottocar  selbst.  Sollte 
iedoch  Ottocar  dem  Heinrich  von  Chunring  und  dessen  ebefrau  etwas  schulden ,  so  wird  er 
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es  bellen;  wie  denn  »uch  deren  anspräche  auf  Dürrenholz  schiedsrichterlicher  bcuHhcilun;; 
unterliegen.  6)  In  diesen  fricdcnsvcrlrag  siud  Rudolfs  sämmtliehe  dioncr  und  hrlfer  ein- 
geschlossen, auch  wird  allen  seinen  dienern  und  hei  fern  aus  Oestreicb  und  Mähren,  die  sieb 
oaeh  diesen  vertrag  richten  wollen,  Otlocar  alles  zurückstellen  was  er  von  ihren  besiuun- 
gen  vor  dem  kriege  und  nachher  necupirt  hat,  uod  ihnen  seine  gnade  wieder  geben. 
7)  Eben  so  wird  es  umgekehrt  mit  Ottocars  dienern  und  belfern  in  Oestrcich  u.  s.  w.  ge- 
halten. 8)  Wird  dennoch  den  dienern  Rudolfs  von  Ultocar  eine  offenbare  beschwerde  zu- 
,  so  wird  Rudolf  zuerst  davon  abmahnen,  darf  aber,  wenn  dies  nichts  fruchtet,  seinen 
n  belfern  beistehen  9)  Umgekehrt  gilt  dasselbe  in  bezug  auf  die  diencr  Ot- 
tocars. 10)  Ist  dio  beschwerde  nicht  offenbar,  so  findet  darüber  vordersamst  schiedsrichter- 
liche entscheidnng  statt.  11)  Sollte  der  bischof  von  Olmüu  oder  der  bnrggraf.  denen  diese 
schiedsrichterlichen  euuebeidungen  aufgetragen  sind,  mit  loci  abgehen,  so  werden  sie  durch 
andere  ersetzt.  12)  Der  könig  von  Ungarn  und  dessen  bruder  sind  in  den  frieden  so  ein- 
geschlossen, dass  alles  was  noch  an  den  gränzen  widerrechtlich  occupirt  sein  sollte,  gegen- 
seitig herausgegeben  wird.  13)  Keiner  der  caplanc  notare  und  clerikcr  des  Otlocar  soll  im 
besitz  seiner  pfründen  beschwert  werden.  14)  Alles  was  ausserdem  die  bischüfe  von  Wirz- 
bürg  und  Olmütz,  pfalzgraf  Ludwig,  markgraf  Otto  von  Brandenburg  und  der  landgraf  von 
Hessen,  oder  wen  sonst  der  bischof  von  Oltnütz  und  der  burggraf  dazu  erwählen,  zwischen 
beiden  köoigcn  behufs  des  friedens  bis  nächsten  michclstag  anordnen,  soll  gehalten  werden: 
nach  deren  Spruch  abor  soll  die  schiedsrichterliche  vollmacht  des  bischofs  von  Olmütz  und 
des  burggrafen  ausser  krall  sein,  lierbert  Cod.  cp.  202.  Mon.  Genn.  4,413.  Stillfried 
Mon.  Zoll.  1,129.  —  Otlocar  der  zu  diesem  zwecke  nach  Wien  gekommen  war  gab  an 
demselben  tage  einen  entsprechenden  gegeubrief  der  an  den  beiden  zuerst  angeführten  orten 
ebenfalls  abgedruckt  ist.  358 
Pfingsten. 

verordnet  dass  die  kinder  welcho  von  zusammen  verheirateten  oestrcichischcn  und  freisingi- 
schen  dienstmannen  erzeugt  werden  so  wie  deren  guter  unter  beide  hemchaflen  gleich  ge- 
theill  werden  »ollen.  Zeugen :  Friedrich  erzbisehof  von  Salzburg  die  bischüfe  Bertold  von 
Bamberg,  Peter  von  Passau,  Leo  von  Regensburg,  Dietrich  von  Gurk,  Johann  von  Chiem- 
see. Wernhard  von  Sockau;  dann  Heinrich  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern, 
Friedrich  burggraf  von  Nürnberg.  Mcicbelbeck  Hist.  Fris.  2*,80.  359 
bestätigt  dem  bischof  Conrad  von  Kreisingen  alle  rechte  am  landgericht  zu  Heybs  (Schcibs)  de. 

ren  sein  Vorgänger  sich  erfreute.   Mit  zeugen    Mcichelbeck  Hist.  I'ris.  2k,81.  300 
erlaubt  dem  bischof  von  Kreisingen  auf  allen  seinen  besitzungeu  nach  metallen  und  salz  zu  gra- 
ben doch  mit  vorbehält  der  rechte  des  rcichs.    .Mit  zeugen.    Mcichelbeck  Hist.  Fris.  2\81. 
I.udcwig  Rel.  10,160.  361 
die  genannten  freiheilcn  welche  die  fursten  Ocstercichs  seinem  haus  in  Wien 
verliehen  haben.    Mit  zeugen.    Mcichelbeck  Hist.  Fris.  2k,82.  362 
igebietet  seinen  landriehtern  und  beatmen  in  Ocstreich  sich  aller  gerichtsbarkeit  über  die  be- 
{      Sitzungen  und  leule  des  bischofs  von  Freisingen  zu  enthalten.    Mcichelbeck  Hist.  Fris. 
1      2k,82  und  86  zum  folgenden  lag.  363 
bestätigt  dem  bischof  Conrad  von  Freisingen  seine  rechte  an  dem  markt  Aspach,  welchen  Fried- 
rich herzog  von  Ocstreich  von  dieser  kirche  trug,  ihr  aber  um  500  mark  wieder  versetzt 
halte,  resliluirt  ihm  Probsdorf  Urwar  und  Schönua  welche  demselben  um  300  mark  pfand 
sind,  und  beurkundet  zugleich  dass  auf  seine  bitte  der  genannte  bischof  diese  besitzungen, 
doch  mit  Vorbehalt  der  Pfandrechte,  seinen  söhnen  zu  leben  gegeben  habe.   Mit  zeugen. 
Meichclbeck  Hist.  Fris.  2k,B3.    Lambachcr  Oeslr.  Interr.  132.  364 
beurkundet  dass  derselbe  die  von  Ulrich  von  Pilitorf  erkaufte  vogtei  in  Enzinstorf  seinen  süh- 
nen zu  leben  gegeben  habe.   Mit  zeugen.  Meichelbcck  Hist.  Fris.  2* ,84.  365 
genehmigt  die  vcrpl.titdung  des  utarktes  Aspach  seitcus  des  herzogs  Friedrich  von  Oestrcich  um 
500  mark  an  Conrad  weiland  bischof  von  Freisingen,  dergestalt  dass,  da  nun  der  jetzige  bi. 
schof  Conrad  von  Freisingen  seine  söhne  mit  diesem  markt  belehnt  hat,  derselbe  um  die 
genannte  summe  von  ihnen    ciugeiüsct  werden  könne.   Mit  zeugen.  Meichclbeck  Hist. 
Fris.  2',85.  366 
oten  richtern  amtleuten  und  iägern  in  Ocstreich  bekannt,  dass  er  dem  Con- 
rad bischof  von  Freisingen,  wenn  er  oder  dessen  iagcr  die  • 
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suchen,  erlaubt  habe  auch  auf  seinen  besitzungen  zu  iagen  und  dabei  „volge  und  sebefwart" 
zu  habeu.    Mcichelberk  Hist.  Fris.  367 
bewilligt  dcni  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  eine  mauth  an  dem  Ihorc  zu  Salzburg.  Lieh- 
nowky  Reg.  1,176.  368 
bestätigt  deui  biscliuf  tourad  von  Freisingeu  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  1  d.  d.  Wien 
18  mai  IIS«,  gtrichlsbarkcit  auf  den  freisingiseben  besitzungen  in  Üestreicb  betr.  Meicbel- 
beck  Hist.  Fris.  2»,*G.   Glafey  Anccd.  97.    Ludewig  Bei.  10,157.  369 
ebietet  »einem  landrichter  Conrad  von  Pihdorf  iu  gemaasheit  vorstehender  bestatigung  die  ge- 
richtsbarkeit  des  bbchofs  von  Frcisiug  auf  dessen  besitzungen  nicht  zu  beeinträchtigen. 
Mcichclbcck  Ulm.  Fris.  2k,l02.  370 
bezeugt.  dass  vor  ihm  graf  Itcrchtold  von  Ileiligcnbcrg  dem  grafen  Hugo  von  Werdenberg  das 
schlo&s  Heiligenberg  mit  vierzig  mark  Silber  einkünflen,  und  da»  ihm  erblich  zugehörige  co- 
mitat  mit  allen  dienstmanneu  um  500  mark  Silber  übergeben,  und  von  demselben  auf  lebzeit 
zurückempfangen  habe.   Uesenbericht  zwischen  Ileiligcnbcrg  und  Salmanswcil  (Wien.  1630. 
4)  31.    Archiv  für  Scb«.  (iesch.  1,145.  371 
nimmt  den  bisebof  Otto  vou  HildcsJicim  und  dessen  kirche  in  seinen  schütz,  ernennt  ihn  zu  sei- 
nem caplan ,  und  bestätigt  ihm  das  iudicium  »eculare  seit  dtgnitatem  que  gogrefschaA  dicitur 
l.ünin  Rcichsarchiv  17,258.  372 
erlisst  dein  bischof  Conrad  von  Freisiugon  bis  auf  widerruf  dio  iährliche  hafcrlieferung ,  march- 
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futler  genannt,  von  dessen 
chelbcck  Hist.  Fris.  2b,H7. 
bestätigt  dem  klostcr  Itaumgartcnbcrg  die  von  herzog  Lnpolt  von  Ostreich  erhaltene 

frciiing.   Licbnowsky  Reg.  1,54. 
beauftragt  deu  herzog  Juhaiiu  von  Brabant  den  gegen  den  Stadlrath  von  Sabuldo  (?), 
die  rechte  der  Lültichcr  kirche  verletzt  hatte,  ergangenen 
zu  Lütlich  nach  Gachards  mir  mitgethcilten  nolizen. 
reversirt  sich  gegen  die  bischüfe  von  Salzburg  Bamberg  Regensburg  l'assau  Gurk  Chiemsee  und 
Seckau,  das*  deren  zum  östreiclüschen  kriege  gezahlte  hülfcgcldcr  für  die  Zukunft  zu  kei- 
ner consequenz  gereichen  sollen.  Mon.  (ierm.  4.416.    Hansiz  Germ,  sacra  1,417.  Mon.  Roic. 
2SM07  und  29b,522.  Herrgott  Gen.  2,473.  I'usch  et  Froelich  Dipl.  1,337.   Lambachcr  Ocstr. 
Interr.  139.  —  Ucbcr  die  Stenern  welche  Rudolf  zur  deckung  der  kriegskosten  auszuschreiben 
geuülliigt  war  sagt  das  Chron.  ClaustroNeob.  apud  l'ez  1,466:  Hoc  anno  iroposuitRudolfus  rex 
Rouianoruui  exaetioues  graviasimas  toli  Austrie,  exigens  de  curia  Ix  denarios,  de  arca  xit  den., 
do  iugere  vinearum  xxx  den. ,  de  manso  xxx  den. ,  do  rota  rookudini  xxx  den.  376 
beauftragt  den  Walrab  von  Falkenburg  wie  unterm  26  vorigen  monats  den  herzog  von  brabant. 

Or.  zu  Lüttich  nach  Gachard.  377 
verleibt  den  bürgern  von  Krems  die  brückenmauth  daselbst  zur  Wiederherstellung  der  befesti- 
guiig  ihrer  Stadt.   Rauch  Script.  3,357.  378 
anerkennt  das  recht  des  hochstifls  Regcusburg  auf  das  dorf  Horgensec  im  Marchfelt  und  andere 
genannte  besitzungen  in  Ocstroich,  wogegen  bisebof  Leo  seine  söhne  Albrecbt  llartmann  und 
Rudolf  und  deren  erben  mit  den  gütern  belehnt,  welche  die  fürslen  von  Oestreich  Steier 
u.  s.  w.  bisher  vou  dem  genanuten  hochstifl  tragen.    Ried  Cod.  Rat.  1.546.  379 
bestätigt  dem  klostcr  Traunkirchen  dessen  Privilegien.    Lichnowsky  Reg.  1,55.  380 
bestätigt  den  richterlichen  Spruch ,  das»  Agnes  von  Honsiek  ihre  besitzungen  zu  Liubmansdorf 
und  andere  willkührlich  veräusscru  könne.    Lichnowsky  Reg.  1,176.  381 
spricht  den  Heinrich  Landgrafen  von  Hessen  von  der  auf  antrag  des  erzbischofs  Wcrnhcr  von 
gegen  ihn  ausgesprochenen  acht  frei ,  unter  dem  beding  dass  derselbe  binnen  sechs 
coram  excominuuicatorc  erscheine  und  dies  auch  dem  erzbischof  melde.  Schunck 
Cod.  dipl.  34.  -  Yergl.  oben  beim  25  ian.  1274.  382 
freit  auf  bitte  des  erzbischofs  von  Mainz  die  Stadt  Dieburg  in  gleicher  weise  wie  andere  sladtc 
gefreit  sind.    Ex  Reg.  Iii.  ecel.  Mog.  4,78  hs.  zu  Wirzburg.  383 
bestätigt  eine  Schenkung  Adelberts  von  Arberg  an  die  Johanniter  in  Wien.   Wissgrill  Schau- 
platz 1,150  citr.  334 
nimmt  den  edeln  mann  Sifrid  von  Runkel  zum  burgmann  der  rcichsburg  Calzmont  an,  und  giebt 
ihm  zehn  mark  einkünfle  von  den  Juden  zu  Wezlar  als  burglehen.  Cramcr  Wczl.  Nebenst. 
34,108.  385 
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beurkundet  dass  er  mit  Ladislaus  könig  von  Ungarn  einigung  freundsebaft  und  Verwandtschaft 
geschlossen  habe.   Namentlich  will  er  seine  lochter  dementia  mit  dessen  brader  Andreas 
herzog  von  Sclavonien,  wenn  derselbe  bei  einer  vorzunehmenden  bcsichtignng  ohne  auffal- 
lenden mange)  befunden  werde  ,  vermählen ;  will  sich  beim  könig  von  Böhmen  dafür  ver- 
wenden dass  er  an  Ungarn  entzogenes  zurückgebe  und  für  zugefügten  schaden  ersatz  leiste. 
Eben  so  sollen  zwischen  Ungarn  einer,  und  Oestreich  Steier  und  Kärnthen  andrerseits  die 
alten  gränzen  wieder  hergestellt  werden.   Aufständische  gegen  den  einen  theil  sollen  vom 
andern  nicht  aufgenommen,  schädliche  leule  beiderseitig  an  den  gränzen  nicht  geduldet, 
kaudeuto  aber  gegenseitig  geschirmt  werden.    Von  Rndnlfs  seite  mitbosiegclt  durch  den  erz- 
bischof  Friedrich  vou  Salzburg,  die  bischöfc  Bcrthlold  von  Bamberg,  Heinrich  von  Trient, 
Peter  von  Passau,  Wenibard  von  Scckau,  die  von  Gurk  und  Chiemsee,  dann  Ludwig  pfalz- 
graf  bei  Rhein  und  herzog  von  ßaiern  und  Albrecht  herzog  von  Sachsen.   Gerbert  Cod. 
ep.  206.    Non.  Germ.  4,418.    Man  sieht  wie  fest  die  bischüfe  der  salzburger  rrxdiocesc  an 
Rudolf  sich  anschlössen.  —  Diese  Vermählung  kam  übrigens  nicht  zn  stände,  dementia  hei- 
rathete  1241  den  Carl  Nartcll  in  Neapel,  der  aber  später  könig  von  Ungarn  wurde.  386 
bestätigt  dem  pfarrer  Sifrid  zu  Piper  die  gerechl.samc  seiner  kirche.  Lkhnowsky  Reg.  1,560.  387 
erneuert  der  Stadt  Regensburg  das  Privilegium  dass  man  keinen  bürger  pfänden  solle  als  um 
?er  wegen  verzogener  rechtspflege.   Gemeiner  Chronik  1.407  esttr.  388 
belehnt  den  cdeln  mann  Reinhard  von  Hanau  und  dessen  söhn  mit  dem  gericht  Motin .  genannt 
Freigericht,  welches  bisher  L.  graf  von  Ziegenhain  vom  reiche  trug  zu  diesem  zwecke  aber 
resignirt  hat.   Beschreib,  der  HanauMinz.  lande  47.  389 
beurkundet  dass  der  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  die  seiuer  kirche  durch  deu  tod  der 
forsten  von  Oestreich  Steier  u.  s.  w.  ledig  gewordenen  Ichen  mit  hier  genannten  ausnahmen, 
an  seine  söhne  Albrecht  llartraann  und  Rudolf  gelieben  habe.    (Kleinmayr)  Nachr.  von 
Juv.  384  extr.  390 
beauftragt  den  Heinrich  scbultheissen  von  Frankfurt  dem  edeln  mann  Reinhard  von  Hanau  zehn 
mark  iährlichcr  einkünftc  als  burglchen  der  reiebsburg  Rödelheim  auf  so  lange  anzuweisen 
bU  dieselben  mit  hundert  mark  gelüset  sind.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,181.   Beschreib,  der 
HanauMinz.  lande  54.  391 
verspricht  dem  Reinhard  von  Hanau  hundert  mark  als  bnrglehen  zu  Gelnhausen,  und  weiset  ihm 
bis  zu  deren  Zahlung  verschiedene  reichseinkünfte  an.  namentlich  vom  zoll  zu  Gelnhausen, 
den  halben  hof  in  Yokinhauscn,  zinse  von  den  leuten  in  Vcldin  und  Waninsodcn ,  gefalle 
von  den  reiebshöfen  zu  Grindau  und  Libclas.   Beschreib,  der  HanauMinz.  lande  51.  392 
den  bürgern  von  Freistadt  ein  stapelrecht,  und  bestätigt  ihnen  die  Privilegien  der  her- 
Lupoll  nnd  Friedrich  von  Oestreich.   Kurz  Oc.str.  unter  Ottocar  2,262.  393 
die  ihres  hirten  beraubte  kirche  Rcgt-nsburg  mit  allen  ihren  besiizungiu  in  seinen  be- 
sondern  schütz.    Ried  Cod.  Rat.  1.547.     Bischof  Leo  aus  dem  edeln  regcnsburgischcii  ge- 
schlechte der  Tundorfrr  war  am  12  inli  gestorben.  394 
(in  domo  l'rcdicatorum)  resignirt  dem  Rerchtold  bischof  von  Bamberg  die  von  demselben  zu 
lehen  getragenen  guter  zu  llilzingen  u.  s.  w.,  und  wird  dagegen  von  demselben  mit  dem 
von  Manegold  graf  von  Nellcnborg  eingetauschten  sehloss  Wichse  beliehen.  Herrgott 
Gen.  2,474.  395 
bestätigt  dem  klostcr  Slainz   die  vom   könig  Ottocar  erhaltenen  Privilegien.  Lichuowsky 
Reg.  1,57.  396 
bestätigt  dem  erzstift  Salzburg  die  Urkunde  Friedrichs  II  d.  d.  San  Gormano  im  iuli  1230,  das 
verf&gnngsreckt  über  genannte  vogleien  betr.   Lichnowsky  Reg.  1,177.  397 
ertheilt  den  bürgern  von  Eggeuburg  dieselben  rechte  und  freiheiten  wie  die  von  Wien  haben. 

Herzog  Germ.  Prancisc.  383.  39* 
belobt  einen  (den  brader  Heinrich  von  Brcne?)  wegen  dessen  eifrigen  dienslen,  dankt  ihm  da»s 
er  seinem  machtboten  bei  dem  herzog  von  Schlesien  eine  so  gute  aufnähme  verschafft  habe, 
ersucht  ihn  seine  und  des  reichs  angelegenhetten  bei  den  fürsten  Polens  nnd  Ruasicns  sich 
angelegen  sein  zu  lassen,  und  fordert  ihn  auf  baldigst  zu  ihm  nach  Oestreich  zu  kommen 
um  verschiedenes  zu  berathen.  Audita  et-informari.  Stemel  Script  2,474.  399 
verleiht  der  Stadl  Bruck  in  Steiermark ,  mit  dem  wünsch  dass  sie  nach  vielen  erduldeten  leiden 
unter  seiner  regierung  wieder  zu  besserem  stand  gelange,  alle  rechte  freibeiten  und  gewohn- 
heiten  welche  andere  seine  und  des  reichs  Städte  besitzen,  und  bestätigt  den  dortigen  bürgern 
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herzog  Friedrieh  von  Ostreich  ia  bczug  auf  den  salzhandel  zugesagt 
hai.    Mit  zeugen.    Wartingcr  Priv.  von  Bruck  (Grälz.  1837.  H)  s.  I.  6  und  8  dreimaliger 
abdruck  hintereinander!    Hormayr  Taschcnb.  I&4I  s.  113  deutsche  über».  400 
bestätigt  dein  stiftscapilcl  Kaiserswerth  eingerückte  Privilegien  von  Heinrich  IV  und  Heinrich  VII. 

Or.  in  Düsseldorf.  ,  401 

bestätigt  dem  Wolter  Virtring  hei  Klagenfurt  eingerückte  Privilegien  Friedrichs  II  d.  d.  Pavia 
im  ion.  123*  und  Lirirl»  herzog  von  Kärnthcn  d.  d.  St.  Paul  im  Lavanthal  10  ian.  12545. 
Mi»  einigen  zeugen.  Gcrbert  Cod.  ep.  207.  402 
bestätigt  dem  sti/Ucapilel  zu  Kaiserswerth  die  eingerückte  urk.  Adolfs  enbUeboft  von  Cüln  d.  d. 
Cöln  10  mar?.  1202,  wodurch  dieser  demselben  von  den  neugorodeteu  ückern  im  w»ld  Ap 
bis  »um  belauf  von  zwölf  königsmansen  den  zehnten  verleibt.  Mit  zeugen.  Wilmius  Sy- 
nopsis lit.  stt  Suiberti  Iis.  in  Giesscn.  403 
bestätigt  demselben  die  von  demselben  dem  römischen  köoig  Wilhelm  vorgelegten  gcrechtsaiue 
der  dortigen  kirchc  and  probstei.  Aus  dem  or.  in  Berlia.  404 
An  dickem  tilge  kam  zu  Prag  über  die  Vollziehung  des  am  21  nov.  1276  zwischen  den  königeo 
Rndolf  und  Otlocar  geschlissenen  frieden«  nach  dem  ersten  vertrag  vom  6  mai  1277  noch 
ein  zweiter  (also  eigentlich  die  dritte  friedensurkunde)  zu  stände,  wovon  sich  nur  Ollocars 
ausfertigung  erhalten  hat  König  Ottocar  beurkundet  darin ,  dass  man  zu  befestigung  und 
Verdeutlichung  der  letzten  abkunfl  (vom  H  mai  1277)  einig  geworden  sei  wie  folgt:  1)  Diese 
friedensabkunft  solle  er  in  ihrem  ganzen  umfang  halten,  doch  mit  vorbehält  der  marken  sei- 
ner lande  und  der  rechte  über  seiue  leute  wie  solche  seine  vorfahren  belassen.  2)  Eben 
so  solle  Rudolf  den  frieden  hallen.  3)  Rndolf  solle  den  Otlocar  schirmen  wider  alle  die 
ihn  belästigen,  umgekehrt  werde  Ottocar  dem  Rudolf  wie  es  seine  pflicht  ist  bcholfen  sein 
wider  alle  dessen  gegner.  4)  Zu  des  reich*  notbdurft  leistet  Otlocar  dem  Rudolf  gezie- 
mende hülfe,  verlangt  Rudolf  iedoch  grösseren  zuzug  so  wird  er  dem  Ottocar  Vergütung 
leisten  gleichwie  andern  fürsten.  5)  Zum  empfang  der  kaiserlichen  kröne  wird  Ottocar  den 
Rudolf  auf  dessen  verlangen  wi<-  er  dazu  pAirhtig  ist  begleiten,  oder  doch  bei  rechtmassiger 
verhinderuug  ihm  die  seinen  zusenden.  6)  Dagegen  thut  Rndolf  dem  Ottocar  die  gnade, 
ihn  innerhalb  einer  zu  bestimmenden  zeit  nicht  wider  seinen  willen  zu  einem  hoftag  zu  be- 
rufen. 7)  In  diesen  frieden  schliefst  Ottocar  alle  seine  laude  und  heller  ein  ,  vorzüglich 
den  Albreeht  landgrafen  von  Thüringen  und  den  Theoderich  markgrafen  von  Landsberg, 
insbesondere  auch  den  Ladislaus  künig  von  Ungarn  und  den  Heinrich  herzog  von  Breslau, 
so  wie  die  übrigen  ihm  befreundeten  fürsten  Polens.  8)  Alles  was  im  früheren  frieden  um 
die  wiedergäbe  der  gnade  und  die  Wiedererstattung  der  rechte  der  beiderseitigen  helfer  und 
diener  enthalten  ist ,  soll  vollständig  vollzogen  werden.  9)  Ottocar  giebt  namentlich  allen 
velchc  aus  seinem  land  dem  Rudolf  im  kriege  beigestanden  seine  gnade  wieder  und  will  es 
ihnen  nie  gedenken:  lassen  sie  sich  iedoch  später  etwas  zu  schulden  kommen  so  unterliegen 
sie  den  landesgeselzcn.  10)  Zu  unverbrüchlicher  festigkeit  hat  dies  alles  Albreeht  der  ersl- 
gebome  Rudolfs  für  seinen  vater,  und  Oltucar  selbst  für  sieh  beschworen.  11)  Gegenseitig 
sollen  die  gränzen  dergestalt  bewacht  werden,  dass  die  einwohncr  der  beiderseitigen  lande 
unbclästigt  bleiben;  geschehen  dennoch  Überschreitungen,  so  sollen  sie  auf  verlangen  der 
verletzten  seile  in  hier  angegebener  weise  ausgeglichen  oder  bestraft  werden.  12)  Im  falle 
einer  liissigkeit  im  Vollzug  sollen  beiderseitig  genannte  edle,  welche  dies  beschworen  haben, 
zu  lasten  Rudolfs  in  Laa.  oder  zu  lasten  Otlocars  in  Znaim  einreiten.  13)  Ist  iedoch  die 
bcleidigung  gröberer  art .  wie  etwa  die  einnähme  einer  bürg  oder  die  tCdtang  einer  ange- 
sehenen person,  so  sollen  für  Rndolf  der  bischof  von  Passau,  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein, 
Albreeht  herzog  von  Sachsen  und  andere  zwöir  grafen  und  edle  in  Nürnberg,  für  Otlocar 
aber  Rrnuo  bischof  von  OlmüU.  Otto  markgraf  von  Brandenburg,  Heinrich  herzog  von  Bres- 
lau und  andere  zwölf  in  Egcr  einreiten,  wie  solches  beiderseitig  von  den  meisten  schon  be- 
schworen worden  ist.  14)  Kein  thcil  soll  die  diener  und  leute  des  andern  ohne  dessen  ein- 
willigung  bei  sich  aufnehmen.  15)  Diejenigen  welche  dem  einen  theil  widriges  vom  andern 
hinterbringen  will  man  sich  sammt  ihren  aussagen  gegenseitig  bekannt  machen.  10)  Was 
bis  drei-könig  die  bischöfc  von  Wirzburg  und  Olmütz,  Ludwig  pfalzgraf  und  herzog  von 
Raicrn.  Ott«  markgraf  von  Brandenburg,  Heinrich  landgraf  von  Hessen  und  Friedrich  burg- 
gral  von  Nürnberg  zu  weiterer  fcsligung  des  frieden*  verordnen  möchten,  so 
gehalten  werden.   Gerbert  Cod.  ep.  209.   Mon.  Genn.  4,419. 
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verpfändet  dem  I.upoll  Küchenmeister  von  Nortenbcrg  die  zehnten  zu  WittcLshofcn  und  Oerie- 
fingen  für  lunfzi^  muri;.    Mensel  (ics< hichlsforsehcr  7,15.  406 
bevollmächtig!  diu  Heinrich  bischof  von  Ba>el  und  den  Andreas  probsl  von  Verden,  seinen  no- 
tarius,  um  zwischen  seinem  ( »weilen)  Sohne  Marl  mann  und  Johannen  der  tochtcr  des  königs 
Kduard  von  Kngland  eine  Verlobung  zu  stiften  und  abzuschließen.    Rymer  l*.16l.  —  Der 
am  2  ian.   127*  zu  London  abgeschlossene  vcrlobungsvcrlrag  steht  ebendaselbst  164.  — 
Durch  den  friedensvertrag  vom  21  nov.  1276  nur  H&rlmann  mit  König  Oltocars  tochter 
Kunigunde  verlobt,  abrr  diese  war  demungeaebtet  von  ihrem  vater  am  8  diese»  invnats  in 
ein  kloMcr  gelhan  worden,    lluius  puelle  ingrc.ssus  et  asstimptiii  monaslice  vitc  reputabatur 
initium  fuisse  tocius  malt  et  ruin*  n^ni  Bohemie.  Cont.  Cosmac  apud  Pelzcl  et  Dohr.  1,422. 
Aber  wie  kommt  es  dass  schon  in  dem  zweiten  friedensvertrag  vom  6  mai  1277  dieser  che 
nicht  mehr  gedacht,  wohl  aber  der  vertrag  über  die  ausstattung  indirect  ah  aufgehoben  an- 
gesehen  wird,  wahrend  doch  Olh.car  gerade  in  dieser  bezichung  (immemor  sponsionis  stie 
C'onl.  Cos.m.)  den  verträte  gebrochen  haben  soll?    Halle  er  vielleicht  schon  früher  die  ab- 
sieht geäussert  die  tochter  ins  kloster  zu  thun  ,  oder  war  sie  schon  früher  eingetreten  und 
leistete  nur  erst  ietzt  das  gelübde,  wahrend  Rudolf  bis  dabin  mit  der  neuen  Verlobung  sei- 
nes Sohnes  wartete  ?  407 
nimmt  das  kloster  l.ilienlhal  in  seilten  schütz.    Ilattlhaler  Reccnsus  1,167  exlr.  408 
überträgt  in  einer  merkwürdigen  Urkunde  den  herzogen  Albrecht  von  Sachsen   und  Albrecht 
von  Braunscltw«  ig  die  regierung  von  Lübeck  (Joslar  Mühlhauscn   und   Nordhauseli  und 
aller  rrichsbcsilzungen  in  Sachsen  Thüringen  und  Slawen.    Orig.  üuelf.  4  praef.  3.  C«»d. 
Lub.  I,  1.353.  409 
bestätigt  dem  Dctitschordeii  das  von  Friedrich  II  zu  Kimini  im  märz  1226  erhaltene  privileg 
über  das  Culmcr  land  und  l'rcusscn.    Or.  in  Königsberg.    Voigt  (ieschichlc  von  Prcussen 
3.354  extr.  410 
bestätigt  dem  klostcr  Melhinen  die  im  iahr  1193  von  herzog  Lupolt  von  Ocslrcich  erhaltenen  Pri- 
vilegien.   Mon.  Iloic.  11,453.  411 
verleiht  auf  bitte  des  Ludwig  pftl/gTafcn  bei  Rhein  und  herzog*  von  Baiern  der  Stadt  Alzei  frei- 
heilen rechte  und  «••wohuheittn  wie  die  rcichssijdte  haben.    Acta  l'al.  7,260  extr.  412 
verleibt  dem  Otto  von  Bcrichtoldstorf  kammercr  in  Ocslrcich  und  dessen  sühnen  das  kämmrer. 
aiiil  in  Oestreich  und  bestätigt  ihnen  alle  ihre  Icheu  gütcr  und  freiheiten.    \Vis>gnll  Schau- 


platz 2.335  und  schon  vorher  1.347  doch  wie  es  scheint  minder  richtig.  413 
^csiatlct  dem  (zu  .NicdcrAltaich  gehörigen)  klosler  Rinichua  seinen  eignen  wein  zollfrei  durch 
Ocslrcich  zu  führen.    Mon.  Boic.  15.14.  414 
^cnehinigt  einen  kaufvertrag  zwischen  Conrad  bischof  von  Freisingcn  als  kaufer  und  dem  liozzo 
bür^er  in  Krems,   rcspcctivc  dessen  Vertreter  als   er  selbst  vom  könig  von  Böhmen  ge- 
fangen war.  als  verkuufer,  hesitzungen  in  Tcyza  bclr.    Mit  zeugen.    Mcichclbeck  Hisl. 
Fris.  2k,!TC.  415 
gebietet  dein  Conrad  von  Summerau  die  hüte  besiizuitgen  und  rechte  des  bischofs  von  Frci- 
singen  in  OberOcslreich  wahrend  des>eu  Abwesenheit  zu  schirmen.    Moichrlbeck  Hisl. 


Fris.  2»>*3. 
ctUulctt  die  von  ihm  als 
graf  von  Tirol  zu  Ulm 
zugehörden  der  bnrg 
Germ.  2.*73. 


416 

r.hof  von  Trienl  und  Meinhard 
lahin,  dass  der  auslausch  der 
ietzt  noch  statt  zu  finden  habe  u.  s.  w.    Lünig  Cod. 

417 


Schiedsrichter  zwischen  Heinrich  t 
am  21  iuli  1276  gemaclile  richluii; 
spaur  auch 


schreibt  dem  Hehler  dem  ralh  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Luccrn  und  thut  ihnen  wegen 
ihrer  von  Harlmann  von  Baldegg  ihm  gerühmten  dienste  und  auf  dessen  fürsprache  die 
gnade ,  dass  sie  nach  art  der  cdclii  und  ritler  Ithcn  Iragcu  mögen.  Kopp  Urkk.  23.  Ta- 
bleau  de  la  Suissc  1.1.  418 

/usammenkunft  mit  könig  Ijilislaus  von  Ungarn.  Rex  Romanoruin  et  rex  l'ngaroruni  in 
confinio  circa  Haiuibiirgaui  collomiium  habucrunt  Lbi  rex  Ronianorum  eundem  regem  Un- 
garie  in  lilium  adoplavit  cl  omnes  regi  Rumanorum  servire  proniiserunt.  Eodem  temporo 
rex  Romanoruin  eundem  regem  l'ngarie  apud  Bruraai  ad  prandiuin  invilavil.  Hist.  Ausir. 
apud  Freher  1.471  (Im  Cbron.  Auslr.  apud  Rauch  2,26!)  ist  diese  «teile  nicht  enthalten).  — 
Hier  empfing  Rudolf  die  anlwort  Olloc-irs  d.  d.  I'odicbrad  31  oct.  1277  auf  sein  vorschrci- 
ben  zu  gunsten  der  Wiiegoniden,  in  welcher  Ottmar  sich  lebhaft  darüber  beschwert,  dass 

Ii 
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nnv.  II  lli-imhurs 


24 


Rudoll   diese  srrviiüres  sun«  genannt  hahe  (Oltncar  wollte   keine  sujefs  mute*  ,   deren  es 
tl.n  h  damals  in  Deutschland  überall  sah}.    Wir  wissen  dies  aus  der  bealaubtcn  abschritt, 
welche  die  bis«,  hole  Bertold  von  Ramln-ri; .   l'eler  tun  l'a-«ati.  Johann  von  t  hiciusi  c  und 
Werohard  von  Srckau  von  dieser  ant«»rt  heute   hu  r      i^clu  ii  hal  in.    Pollim-t  Cod.  t|>. 
7"    l>ie*-r  bc;-laubten  Abschrift  ait-tt  l'alarky  iii  sch   r.m  Rohmen  2*.2Mi  eine  deuum;;  «hi- 
eben so  aus  dir  lull  se-triffen  im  wie  M  in.-  bchaiipiiiiv  da»  min  der  friedliche  verkehr 
/wisili.:»  leiden  können  M"z  .mlirehort  habe.    Vetpl.  meine  bcmeihun;;  /.um  20  ich.  4>7H. 
entscheidet   einen   slrcil  zwischen  dem  hothslilt  Scchau   und   dein   riUer  Dilmar    vm  Siretwich 
übtr  eii (er  in  Teule  xu  «iniitcn  de.»  letztem.    Zeusen  ;  die  bi»cho|e  Bertold  von  llambrn;, 
1'etrr  voll  Pavau ,  Johann  von  Chiemsee:  dann  Alhrrrht  Inrzes  von  Nielsen .  Friedrich 
burcsnif'  von  Nürnberg  und  einige  andere.    Murr  Journal  14.312.  II» 
apud  N«v am  beurkundet  dass  hischnf  l'eler  von  Passau,  nachdem  er  zu  erhaltun-:  des  iridis  (pro  rmscrvaii- 
da  republua)  vi  Meie  opt'cr  ai-brat ht  .   nun  auc  h  noch  .»eine  drei  söhne  Vlhrtrhl  II  irlmann 
iiiiiJ  Rudoll  mit  den  leheu  beliehen  hatte  ,   weif  he  seiner  hin  be  durch  den  aus-»»*  der  für 
sten  von  Oesln-ich  Icdis  geworden,   mit  au»iuhmc  ic-doch  der  piaiTkiriht    zu  llollabrunn 
und  200  wiener  pfnndcu  i.ibrlichcr   rinkünfte  von  Triehen.»ee  ttaisnuk  u.  s,  w    wiche  der 
kin  he  Pässan«  zur  ent»<  haiHauns  bleiben  sollen,  und  mit   be/ichnu:;  auf  i  mm   hier  naher 
bestimmte  u  *ustaM«ch  von  se  lallen,  auch  mit  dein  hcdim:  das»  er  (Rudolf)  v.-lh»t  ]chcn»laii;:lich 
die  vnrlunuiuc  über  diese  leben  seiner  söhne  haben  solle   Mit  /.eilten.    Hund   Melron.  1.492. 
I.ambac  he  r  Oestr.  Interr.  123.    I.ünu  Reichert liiv   l~.7*(>,    lUn-iz  Ciertn.  »acia  1.42»  «o 
auch  eine  bemerkum;  über  die  zrithcslimminu;   Mim.  Boic-  2*l,,4tiu     Ihcs  »«heim  dje  merk- 
MÜrdige.  Urkunde  /u  »ein  an  wt-lihtr  da»  st  i  reisie^el  mit  dem  einlachen  reit  h-.dler  zuerst 
vorkommt,  von  der  Spics»  \ebctiarh.  1.3  »jiriclil.  w  c1t.fi«  er  aber  als  bei  Hund  l.Jtil  stehen <l 
bezetihnel  12» 
liesLiitii;t  den  bürgern  v..n  Ncnl.ur.:  hei  W  ien  ihre  hergebrachten  rechte  In-ilu-iten  und  ünaden. 
deren  er  einige  .-lul'/.ahtl ,   bclrcdeiiil  l.ewei»   --tven  ImiIim -hlaier .   schiriuuua  der  in  die  siadi 
uitli^iina  iler  horiakeil   durrh   emiahriaev  buri'errci  hl.  aldelinoiiL-  des  kanijd- 
iv.    /.eutfOll:  'lie  hitrhöle  l'eler  Nun  I'  i»sati  und  NNetiihinl 
Ii  >aeh»en ,  Friedrich  hinuaral   von  \nrnin  r_',  ,   die  araleu 
Heinrich  von  |-  urstenhera  .    Heinrich    von    Freihurs  Pcz 


-  "> 

I27S 

lau.  i 


-  ö 


-  ■> 
-  i'i 


Wic.u.c 


i  iii.cln  teilen  ,  autli^unj 
rechte.»  dillfh  reiuijtliusrid  u.  > 
viiu  Seikiiii,  Alhreiiit  herxos  ' 
Kherhard  von  katzeiielikbnizen , 


(  nd-  <li|d.  2,1!2 

ertheilt  dem  aht  von  Khersher^  die  re^alieti.    Rei:.  Hon.  4.'»». 

be»ta(ut  dein  horlutili  l'assau  dessen  Privilegien.    I.ichu.iw »ky  Itc^-  1.(11. 


121 

422 
12.1 


bewilligt  dem  salzhur.'cr  dienstiiiaim  Hartnid  von  l.y hentx,  das»  dessen  mit 
rialin  von  Seldenhoien  erzeiijtcn  ehelichen  ktuder  xwisi'heu  ihm  und 


-  2  2 
Kl.  «II 


riner  r<  if  hsuwnistc* 
h  in  *  r/t.i»i  hol  i  nn 

Sal/burj      theill   «erden    «ollen   \>o-   das   von  aller«    her    aehMuchlich   i»t.  I.ichn«w»ky 

lte^.  i.n;  121 

beauttraat  den  hi.ehof  liertold  von  Rainhersr.  da«s  ,-r  den  Vim  hen«teii,er  auf  einen  ,e»etzti'ri 
vir  »e.  Ii  lade  und  .»ich  alle  muhe  Sehe  um  den  m.t:nl'T  Ib  inn  li  |.r»b«t  von  W'ordl 
bei  kl.ii'iilurt  leinen  der  m.»  I.th(.<en  Oilocirs  auf  dem  reii  IiM.i-  zu  Aiu»t.-uia  im  mai 
127.'.  I  wesen  d'  U  vemer  kitelie  durch  den  2,-ilai  heen  \  um  hen»tetm  i  /'.i.clii;n  u  heseliadisnn- 
son  in  niiiine  oder  na«  It  dein  re  h'  klasl»»  zu  »teilen,    \|i  o  hellet  k  lli»t    I  re.  .'b.('H.  Iii 

«erpfjuitei  dem  Otto  von  llu«l.tti  we_eu  dessen  iiien»(eu  und  lor  ^eln  lei n  n  »v  ;ii  das  ^.jii  ht  zu 
l'isi  hainend  um  .1110  pliiml  ji|"     l.e  lun.w  »ky  Re.-.  1,112.  42i> 

!-e»tatii;i  dem  neuen  ].;il'»ti-  Nno],(us  III  die  pn\ il«--;ieii  der  r--nii«i  hcii  ktnlic  und  enii.ohti^t 
d'-n  I -ru.lt  r  t'-airatl  i  iliii  t  •  i-L:  •  le.rdcnsineisict-  in  t  (bei  I  Ii  ut«i  Ii  laiel  alles  ii,.-it  in_i  /'t  ssitder- 
holen  und  "i  he«!  iliis-u  »j-  i-iti»i  der  h-itcoizlec  Oll.t  |.r.il»l  v»u  St.  i.nu]:,  i  zu  Lyon 
am  Ii  min  1271)  ii.niii-iis  »einer  dem  |ial.»t  l.it  s-ir  IX  ver'jtro.  l-.-n  hat.  Kayi  ildi  5  |j. 
I.uiiih  t.-ol.  h  '.7il  --  Hinte  z\«tit.l  jtln-tt  hierher  am  Ii  ih  r  l-in  l '  Rndidt»  an  ihn  palist 
».et  «ierhert  <  .'I  ep.  1 02  mf- hu  .|en»ellie[i  sej-.-nst  u,-.l  ln.it,  -  Ih  n. Ii  r  t  onrad  11  lullte 
seinen  .'Ulli i n  zu  Rom  am  I  mal  127-,    Rasnildi  jj  47.  427 

in ii i in t  il.<»  klo-tei  Vei.in  in  ."»tciciniatk  m  s-  jucii  und  «i«: -  rt  i-  h»  «< hiit/.  I.k linow >ky 
R>-X    !.n-.,  12-- 

schreil't  dt  ii  vier  rciih*-t.idtcn  der  W'elti  ran.  a[»  hewahrten  anlian.-t  rn  der  1.  ii«--rlit  tu  n  ehre 
I  Jte.i-  Ki-i  in;  ilaut  rte   in    [  ivuiklurl  all  •etm-iti  bi»   zu  inciiom  ;e,l,-nken  iiml  i«1  noch 
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-  6 

—  17 

-  23 


Wittum 


-  r> 

-  v> 

-  30 
mai  3 


nicht  erstorben),  dass 
gang  habcu ,  und  das* 
auch  vermehren  wolle. 


r  sich  wohl  befinde,  dass  seine  Unternehmungen  erwüuschten  fori- 
er  ihre  gnaden  freibeiten  und  rechte  nicht  allein  erhalten  sondern 
Böluncr  Cod.  Moenofr.  1.184.    Priv.  et  Pacta  von  Ffurt.  8.  —  Ans 


den  wortcu:  arriilet  placide  fortune  prosperitas  in  negoeiis  uoslris  Omnibus  iuxU  vorn  in. 
sieht  man  dass  damals  der  so  bald  bevorstehende  ueue  kämpf  mit  Oltocar  von  Rudolf  noch 
nicht  geahncl  wurde.  429 
itschordeiisbrüdero  in  Steiermark  au  RairisehGralz  eine  freie  schule  (liberam 
scbolaslcriaui)  anzulca;cii,  und  nimmt  die  schaler  derselben  in  seinen  schütz.  Pusch  et  Froe- 
lich  Dipl.  2.18S.  Caesar  Ann.  Stvriae  2.18S.  430 
erlaubt  dem  abt  Ortolf  von  BenedictBenem  vier  bcamtungen  nämlich  eines  marschalls  truchsessen 
schenken  und  kämmerers  zu  errichten  und  sie  mit  Ichengülcrn  zu  dntiren.  Meichelbeck 
Iii«.  Fris.  2\120.  Moicholbeck  (  hron.  Bencd.  Bur.  12S.  Mon.  Boic.  7,143.  431 
quittirt  die  bürger  von  Lübeck  wegen  den  lausend  mark  »Über  die  sie  dem  Otto  Markgrafen  von 
Brandenburg ,  und  den  zwanzig  die  sie  dem  bruder  Gerhard  von  Kilchberg  für  ihn  ent- 
richtet haben.  Cod.  Lub.  I,  1,361  432 
erlaubt  dem  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  den  Hecken  Altenhoven  in  Kärnthen  mit  mauern 
und  andern  befesugungen  zu  umgeben.  Liclmowsky  Reg.  1,177.  433 
Ostern. 

(verspricht  alle  mühe  anwendrn  zu  wollen,  das»,  nachdem  er  selbst  mit  dem  kaiserlichen  diadem 
geziert  sein  werde,  sein  söhn  Harloianu  mit  cinwilligung  der  wahllursten  zum  römischen 
künige  genommen  werde.  Ilvincr  1*,109.  —  Merkwürdig!  Es  bestand  also  die  ansieht, 
dass  nur  einem  römischen  kaiser  ein  nachfolger  gewählt  und  gesalbt  werden  könne.  Aller- 
dings halle  Deutschland  auch  nie  zwei  könige,  wohl  aber  einmal  im  zehnten  iahrhundert 
zwei  kaiser.  Darum  konnte  aber  anrh  Rudolf  »einem  hause  nur  dadurch  die  nachfolge  zu 
sichern  hoffen,  dass  er  sich  in  Rom  krönen  litis,  und  gewiss  war  dies  sein  wärmster  wünsch. 
Zu  dessen  Vollziehung  musste  in  gute  oder  durch  gcwalt  in  dem  seit  Friedrich»  II  tode  ganz 
veränderten  Italien  eine  neue  Stellung  genommen  werden,  und  es  tnnsstc  ein  pabsl  vorban- 
den und  bereit  sein  den  könig  zu  krönen.  Aber  welche  Schwierigkeiten  entstanden  nur 
allein  in  letzterer  hinsieht  dadurch,  dass  während  Rudolfs  achtzehnjähriger  regierung  der 
päbstliche  stuhl  siebenmal  erledigt,  siebenmal  neu  besetzt  wurde  und  zusammen  386  tage 
lang  gar  nicht  besetzt  war!  ("ehereilt  und  darum  auch  erfolglos  wie  später  Heinrich  VII 
und  Ludwig  der  Baier  mochte  Rudolf  nicht  Aber  die  Alpen  gehen.  Diese  Schwierigkeiten 
schon  damals  als  mau  deren  Überwindung  noch  hoffen  durfte  und  hoffte  so  gross 
dass  für  den  erslgebornen  (denn  das  war  Albrecht)  nicht  die  unsichere  reichs- 
krone,  sondern  das  sichere  Oeslreich  in  aussieht  gennmhie«  wurde.  434 
verspricht  alle  mühe  anwenden  zu  wollen,  dass  sein  söhn  Hartina  ein  mit  genehtnigung  der  reichs- 
fiirsten  das  reich  Arclat  erhalte.  Rymer  1',I70.  435 
erspricht  dem  könig  Kduard  von  England,  dass  ic  nachdem  sein  söhn  Hartmann  an  reichlhum 
und  macht  zunehme  auch  das  witlum  des  demselben  verlobten  fräuleins  Johanna  gemehrt 
werden  solle.  R.vmer  D.172  436 
erlaubt  dem  abt  Heinrich  von  Adniont,  das»  er  sein  klosler  befestigen  dürfe.  Pusch  et  Froc- 
lich  Dipl.  2.228  extr.  437 
verschreibt  dem  fränlein  Johanna,  der  tochlcr  de»  königs  Eduard  von  England,  als  Verlobter  seiues 
sohnes  Hart  mann,  auf  seinen  erb-  und  eignen  gülern  tausend  mark  silber  jährlicher  einkünfie  als 
witlum,  und  ausserdem  noch  10000  mark,  alles  nach  der  Schätzung  der  bischöfc  von  Vcrdun 
Basel  und  Lausauue ,  und  zwar  mit  ausdrücklicher  einwilligung  seiner  übrigen  kinder,  auf 
folgenden  besitzungen:  auf  Lenzburg  mit  den  höfen  in  Vilmcrgen  und  Sohr,  auf  Arau  und 
Mellingen,  auf  den  bürgen  Castel  und  Deilesawe,  auf  Sempach  und  Sursee,  aof  der  vogtei 
über  Beromünslcr,  auf  Zug  und  dem  äussercu  amt,  auf  den  Iba  lern  vallis  Agrci  (?)  und 
Schwitz  u.  s.  w.  Mitbesicgolt  von  den  söhnen  des  künigs  Albrcrhl  und  Hartmann.  Zeugen: 
G  bischof  von  Verdun,  H.  bisehof  von  Basel  .  A.  arrhidiacon  von  Toul,  G.  probst  von  Ma- 
riäSaal,  A.  probst  von  Werden,  Berengar  iuhannilerordensbruder:  die  grafen  H  von  Für. 
slenberg,  E.  von  Cauenclnbogen ,  von  Hohenberg,  R  v.  Rappcrschwyl ,  C.  bnrggraf  von 
NCiniltfrg  der  iiingere  u.  s.  w.  Rymer  1*,170.  —  Rudolf  stattete  also  diese  che  nicht  mit 
reichsgut  ans,  wie  gleich  nach  ihm  könig  Adolf  und  andere  bei  Vermahlungen  ihrer  kinder 
sich  erlaubten.   Dadurch  wird  diese  urk.  wichtig  für  die  kenntniss  der  habsburgischen  haus- 
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besilzungen.    Dass  Iiier  <las  ihal  Schwitz  zu  denselben  gezählt  wird,  haben  diejenigen  über- 
sehen  welche  bisher  darüber  pro  und  cunlra  gestritten  haben,  wird  iediich  oline  Zweifel  von 
Kopp,  welcher  mir  auf  meine  anfrage  meldet,  dass  er  diese  stelle  schon  im  iahr  1S35  ge- 
funden habe,  naher  erörtert  werden.    Vergl.  Kopp  Urkk  30.  433 
lies  was  seine  machlboien  in  bezug  auf  die  Vollziehung  der  Vermählung  seines  Soh- 
nes Hartmann  mit  der  englischen  prinecssin  Johanna  verabredet.    Rymer  Ik,l71,  430 
genehmigt  den  von  seinen  machtbolen  in  seine  secle  geschworneu  cid  wegen  der  um  die  zeit 
von  Maria  gebnrl  in  dickem  iahr  zu  vollziehenden  Vermahlung  seines  sohlte»  llartinarin  mit 
der  englischen  prinecssin  Johanna.    Rymer  lk,171.  —  Auch  die  gcmahlin  konig  Rudolfs 
stellte  eine  ahnliche  Versicherung  aus.  440 
ertheilt  dem  könig  Eduard  von  England  vollmacht  zwischen  ihm  und  dem  graten  von  Savoi 
einen  frieden  zu  vermitteln  und  abzuschliesscn.    Rymer  lv,17l.  441 
genehmigt  das»  die  zehntausend  mark ,  w  elche  Uni»  Eduard  von  England  seiner  tochlcr  Jo- 
hanna als  mitgift  giebt,  durch  beiderseitige  bevollmächtigte  nützlich  angelegt  werden  Ry- 
mer  lk,171.  442 
überträgt  dem  Chunrad  und  Irofried  gebrüdern  von  Ihichbcrg  und  dem  Chadold  von  Falkcnberg 
custodiam  patibuli  in  (Udersdorf  bis  auf  widerruf.    Ilormayr  Archiv  1828  s.  744.  443 
(in  aula  nostra  rcgali)  bestätigt  eine  eingerückte  auf  seine  Verfügung  von  liertold  bischof  von  Bam- 
berg zu  -St.  Leonhard  am  9  feb.  1278  zwischen  Heinrich  probst  von  Würdt  in  karnthen  uod 
Otto  von  Vinchcnslein  gemachte  richtung,  und  setzt  strafen  für  den  fall,  dass  der  Vinchcn- 
steiner  solche  nicht  hallen  sollte.    Meichelberk  II  ist.  (Vis.  2*.96.  444 
gebietet  den  Unde»hauptleuten  in  Steiermark  die  ablei  Scckau   zu  schirmen.  I.ichnowsky 
Reg.  1,313.  444 
befreit  die  bürger  von  ScbaBTiansen  von  auswärtigen  gerichten.  Hugo  Die  Mediatisirung  372.  446 
schreibt  dem  pabst  Nicolau»  III ,  das*  er  den  meisler  Gotfrid  probst  von  Mariä  Saal  seinen  hof- 
protonotar  an  ihn  abgeordnet,  und  denselben  beauftragt  habe,  die  von  seinem  canzlcr  Ru- 
dolf ohne  seinen  willen  von  den  bürgern  der  zum  päbstlichcii  gebiet  gehörigen  Städte  Ho- 
)      logna  Imola  Faeuza  Forli  Cesena  Kavenna  Rimini  Urbino  für  ihn  entgegengenommenen  Ireu- 
eide  zu  widerrufen  und  gleich  allen  daran  geknüpften  handliingen  für  nichtig  zu  erklären. 
Raynaldi  $  51.   Lünig  Rcichsarchiv  19,175.  447 
gebietet  allen  seinen  beamten  dass  sie  den  erzbischof  von  Yicnne  und  dessen  kirchc,  welche  er 
unter  seinen  hesondern  srhulz  genommen,  und  den  lltimbcrt  herrn  von  Turre  und  Cologniaco, 
dem  er  das  sencscballarat  des  reich»  Arclal  erblich  verliehen  hat,  gegen  männiglich  in  ihrem 
wesen  erhalten  und  vertheidi-en  sollen.    Aus  einer  absehrift  in  Paris.  44eJ 
Pfingsten.    Lm  diese  zeit  (Rudolf  nennt  ausdrücklich  pfingsten  Budmann  Cod.  ep.  91)  brach  der 
krieg  mit  Ottocar  von  neuem  aus.  unerwartet  für  Rudolf,  vorbereitet  von  Ottocar.  —  Dieser 
vermochte  den  vertust  seiner  erwerbungrn  und  seine  nunmehrig«  untergeordnete  stollang 
nicht  zu  ertragen.    Nach  dem  abschluss  des  frieden»  am  21  nov.  1276  waren  zweimal  am 
6  mai  und  am  12  sept.  1277  nachträgliche  Übereinkünfte  über  dessen  voll/ug  abgeschlossen 
worden.    Oennoch  wollten  die  hindernissc  guten  einvernehmen»  kein  ende  nehmen.  Am 
S  sept.   1277  hatte  Ottocar  seine  mit  Rudolfs  »ohn  verlobte  tochter  in  ein  kloster  gethan, 
quod  reputahatur  iltilium  fuissc  tolius  mali  et  ruina  regni  Hohtniin.  Cont.  Cosin.  423.  Am 
31  oct.  1277  beklagte  er  sich  über  den  den  Witrgoniden ,  die  ausschliesslich  seine  diencr 
seien,  von  Rudolf  gewährten  schütz.  Dolliner  Cod  epist.  79.    Den  ganzen  winter  über  be- 
kämpften sich  die  böhmischen  uud  östreichischen  baronc  an  den  gränzen ,  und  Ottocar  ver- 
weigerte beharrlich  die  aiisliefemng  der  ungarischen  rcichskleinodien.  Anon.  Austr.  apud 
Rauch  2,2ti9.  ~  Dass  aber  der  krieg  von  Ottocar  beabsichtigt  uud  vorbereitet  wurde  und 
wie  dies  geschah  darüber  Miminen  alle  quellen  überrin.    Otokarus  rex  Boemie  gravi  Corde 
suflerens  se  terra»  Austrie  et  Stirie  etc.  sine  opere  hellico  resignasse  prineipes  et  alios  sub- 
iectos  romani  imperii  ad  conspirationein  solliciial,  et  pecunia  inediante  pluritni  i 
Chron.  Salisb.  apud  Pez  1.376.    Rex  fiohemie  iterum  regi  Romanorum  rebcllat  et 
sua  et  fidem  violat.    Chron.  Osterhov.  apud  Rauch  I..M6.    Rex  Bohcmie  promissil  so  pe- 
cuniam  magnam  Theulonic  prineipibus  dalurtim  uf  pro  se  contra  regem  Rudulfum  pro  viribus 
puguarciit.  Ann.  Colm.    Oer  zu  diesen  zwecken  von  Ottocar  au  den  erzbischof  Sifrid  von 
Cöln  geschriebene  brief  ist  noch  erhaltet)  Dolliner  Cod.  ep.  vS.   Wie  er  den  herzog  Hein- 
rich von  NiederBaiern ,  der  die  communicationeu  Rudolfs  in  seiner  gewalt  halte,  mit  gcld 
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erkaufte  ist  mehrfach  besengt.  Chron.  Lamb.  apud  Rauch  1,487.  Monaehus  Fürstenf.  apud 
Böhmer  1,6.  In  Ocatreich  gewann  er  vornehmlich  den  landcsniarschall  Heinrich  von  Chun- 
ring und  den  früheren  vertheidiger  Wiens  Paltrani.  Chron.  Salisb.  apud;  'Pez  1,376.  Vergl. 
Otlocars  brief  an  den  Chunring,  da»«  er  nicht  au  frühe  losbrechen  müge,' bei  Dollinger  Cod.  ep. 
90.  Endlich  am  27  iuni  verlieas  Ottocar  seilte  hanptstadt,  und  begab  sich  nach  Brünn  wo 
sich  sein  beer,  namentlich  auch  der  zuzug  der  herzöge  von  Polen  (d.  h.  wobl  Schlesien) 
versammeln  aollie.  Cont.  Cosm.  423.  —  Wie  Rudolf  den  Wiederausbruch  der  feindselig- 
keilen  ansah,  orgtebt  sich  aas  dessen  damaligen  triefec»..»n  seinen  Schwager  den  grafen  von 


16 


Wiennc 


\Ma  pfalzgrafcn  Lftiwi:;  und  an  den  könig 
von  Ungarn.  Bodmann  Cod.  ep.  68,74,40.  Noch  am  2ffSft*r>ichc  oben)  ahnetc  er  nichts 
von  einer  erncueruug  des  kriegs,  uoch  am  16  april  nennt  sich  Heinrich  v>n  Chunring  mar- 
scball  von  Oeslreich.  Kurz  Oeatr.  unter  Ottocar  2,192.  Aber  am  16  iuni  war  Paltrani  schon 
verurtheill.  Zwischen  der  mitte  aprils  und  der  mitte  iunis  entdeckte  also  Rudolf  den  ange- 
sponnenen Venrath.  Ottocar  konule  nun  sciae  (reulosigkeit  nicht  mehr  verbergen.  Ich  ver- 
mulhe  daas  diese  entdeck  ung  erst  im  iuni  erfolgte,  denn  das  privileg  für  die  trcugcblicbencn 
Wiener  vom  20  iuni  war  doch  wohl  unmittelbare  folge  derselben.  Noch  mehr  spricht  für 
die  auf  Rudolfs  seile  erst  spat  und  plötzlich  entstandene  gewissheit  des  kriegs,  dass  dieleni- 
gen der  seinigen,  welche  ihm  kriegshülfe  zufuhren  sollten,  theils  gar  nicht,  theils  nur  eben 
noch  im  letzten  augenblick  eintrafen.  So  war,  als  der  lag  der  entscheidung  heranrückte, 
des  küuigs  erstgeborner  noch  weit  zurück  in  den  obern  landen,  pfalzgraf  Ludwig  staud  erst 
an  der  Enns  (der  von  Üttucar  141  deshalb  geäusserte  verdacht  ist  wohl  sicher  unbegründet), 
und  nur  dem  bischof  Heinrich  von  Basel  und  dem  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  war 
es  eben  gelungen  am  Vorabend  mit  einiger  hülfe  einzutreffen.  Chron.  Salisb.  apud  Pez  1,376. 

—  Sollte  anch  Ottocar  durch  die  entdeckung  der  von  ihm  in  Oestreich  angezettelten  Ver- 
schwörung zu  einem  früheren  losbrechen  genöthigt  worden  sein  als  ursprünglich  in  seinem 
plane  lag,  und  somit  dessen  gegen  Heinrich  von  Chunring  geäusserte  besorgniss  wirklich 
erfüllt  worden  sein?  Dass  er  gleichzeitig  mit  ieuerVntdeekung  aus  Prag  abging,  dass  er 
nicht  sofort  über  Rudolf  herfiel,  dass  er  sein  heer  erst  sammelte:  dies  lässt  so  etwa»  ver- 
■nuthen.  —  Darüber  nun  dass  in  folge  dieser  umstände  Rudolf  der  bei  weitem  schwächere 
war,  stimmen  alle  quellen,  deren  kein  mangel  ist,  überein.  Rudolfs  nolh  ist  von  einem 
gegenwärtig  gewesenen  am  besten  geschildert  im  Chron.  Colm.  apud  Urst.  2,45.  Die  treu- 
lose passivilit  der  reichsfürsten  ist  am  schärfsten  gerügt  im  Chron.  Saliab.  apud  Pez  1,376. 

—  Nur  ein  zwischen  dem  14  und  26  aug.  1278  geschriebener  brief  bei  Bodmann  Cod.  ep. 
88,  an  den  l'alacky  anknüpft,  weicht  hierin  ah.  Da  soll  Ottocar  nur  6000  mann  rlendcn 
Volkes  gehabt  und  feig  die  flucht  gesucht  haben.  Offenbar  ist  dieser  brief  von  einem  ganz 
einsichtslosen  geschrieben,  der  die  vorhui  für  das  hauplbeer,  und  deren  rückmarsch  in  die 
hauptpositinn  für  flucht  hielt.  Der  tag  der  schlacht  wird  ihn  eines  andern  belehn  haben;  so 
still  er  auch  uns  niebt  mehr  tauschen.  -  Zn  der  Vorstellung  die  sich  Palacky  von  Otlocars 
charakter  und  lianiiluugsweise  macht ,  passen  die  hier  zusammengestellten  thatsachen  freilich 
nicht.  Ich  bedauere,  dass  dieser  sonst  verdiente  hiatoriker  hier  gröber  und  weiter  von  der 
augenscheinlichen  Wahrheit  abgewichen  ist,  als  man  der  Vaterlandsliebe  nachsehen  kann. 

schenkt  dein  bischof  Johann  von  Chiemsee  das  bei  dem  Peurerlhor  zu  Wien  gelegene  haus  des 
Paltrani,  nachdem  dieser  sammt  seinen  genannten  fünf  söhnen  in  öffentlichem  laiidgericht 
wegen  hochverraih  zum  tode  verurt heilt  und  ihre  gütcr  dem  fUcos  zugewiesen  worden 
waren.   Horms)  r  Archiv  1828  a.  19.  449 

belobt  die  »ladt  Wien,  welche  um  so  glänzender  die  treue  bewährte  ie  drohender  entgegen- 
gesetzte gesinnung  sich  zeigte,  und  standhafter  geworden  in  der  gefakr  seine  und  des  römi- 
schen reiches  oberherrlichkeit  ieder  Versuchung  zu  anderem  vorzog,  nimmt  darum  auch  diese 
Stadl  und  ihre  einwnhner  in  seinen  und  des  reiebs  besonder»  schirm,  und  erneuert  und 
bestätigt  in  einer  sehr  umfassenden  nnd  merkwürdigen  Urkunde  ihre  alten  freiheiten  und 
alle  rechte,  die  ihr  kaiscr  Friedrich  verliehen  hat  indem  er  sie  noch  mit  neuen  vermehrt. 
Cum  vota  fidelium  etc.  Was  nun  aufgezählt  wird  betrifft  meist  den  stadtfrieden,  dann  auch 
eheliche  güierrechte,  nachlass  der  gaste,  dass  leuto  aus  Schwaben  Regensburg  Passau  u  s  w. 
mit  ihren  waaren  nicht  nach  Ungarn  ziehen  sondern  sie  nur  bis  Wien  bringen  dürfen,  dass 
hundwerksinnuogen  verboten  sein  sollen  u.  s,  w.    Dabei  beisst  es  auch :  Volumus 
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sab  c(  cailibet  fugieoli  vel  inlranti  domnm  .  .  .  Ilem  si  alicuius  domus  invaditur  liceal  se 
eam  dcfendcro  omuibus  modis  quibus  potest  per  arcus  el  balista»  etc.  Lambacber  Oestr. 
Interr.  146— 148  ei  codico  tirnsleinensi.  Vcrgl.  hiernach.  450 
Ab  diesem  tage  soll  der  könig  den  bürgern  von  Wien  noch  ein  weitläufiges  privileg  gegeben 
haben,  welches  anfangt:  Romanum  Imperium  etc.  Er  verordnet  darin  da»  Wien  fortan  eine 
unmittelbare  reichssladt  «ein  soll,  und  macht  verschiedene  Satzungen  welche  die  eroennung 
des  Stadtrichters,  die  abgaben  der  bürger,  die  Unfähigkeit  der  Jnden  zu  öffentlichen  ämtern 
o.  s.  vi.  betreffen.  Dieses  privileg  im  wesentlichen  eine  Wiederholung  des  im  april  1237 
und  124?  von  Friedrich  II.  der  Stadl  erlhcilten,  erschien  auf  deutsch  ohne  zeugen  unddatum 
in  Sickenberg  Sei.  4,443—480  und  besser  in  Rauch  Script.  3,3-14  sodann  auf  lateinisch 
mit  sehr  vielen  zeugen  und  bierhergehenden  daten  in  Lambacber  Oestr.  Interr.  158  —  167. 
'  Letzterer  entnahm,  wie  er  seile  219  angiebt,  «einen  lext  dem  grossen  copialbuche  Wiens, 
erhielt  aber  die  zugefügten  zeugen  und  dalen  von  Herrgott,  der  diese  hinwieder  aus  einer 
neustädter  handschrift  geschöpft  haben  wollte.  Allein  es  ist  nach  den  zeugen  gewiss  dass 
die  fragliche  urk.  so  nicht  beute  ausgestellt  werden  konnte,  sondern  wahrscheinlicher  bald 
nach  der  besetzung  Wiens,  etwa  im  dcc.  1276  oder  im  ian.  1277  ausgestellt  worden  ist. 
Denn  von  den  genannten  zeugen  schlössen  vier  gerade  am  beutigen  tage  mit  den  rheinischen 
Städten  einen  landfriedensbund,  war  de*  königs  erstgeborner  noch  sieben  lag 
Bruck  im  Aargau  (HormayT  Archiv  1819  seile  408)  und  war  der  bischof  Leo  von 
bürg  schon  am  12  iuli  1277  gestorben.  —  Wenn  nun,  wie  die  vorhergehende  Urkunde  vom 
20  iuni  zeigt,  der  könig  im  Augenblick  wo  er  den  Wienern  für  ihre  ihm  so  wichtige  treue 
die  höchste  belohnung  geben  will,  deren  Altere  (ohne  Zweifel  grosscntheils  babenbergischc) 
munizipaUlatutcn  wiederholend  bestätigt,  ohne  dabei  ihrer  (von  der  allgemeinen  Unterwer- 
fung unter  das  reich  wohl  zu  unterscheidenden)  reichsnnmtttclbarkeit  zu  gedenken,  während 
die  reichsfreien  Wiener  doch  befagt  gewesen  wären  dergleichen  Statuten  autonornisch  zn 
errichten,  so  drängt  sich  als  höchst  wahrscheinlich  die  vermuthung  anf,  dass  die  Wiener 
schon  vorher  (etwa  damals  als  könig  Rudoir  die  ersten  einleitungea  traf  um  Oestrcich  anf 
seine  söhne  zn  bringen)  und  zwar  freiwillig  auf  diese  reichsfreiheit,  welche  ia  auch  weder 
von  dem  letzten  Babenberger  noch  von  Oltocar  rospectirt  worden  war,  verzichtet  hallen, 
w  odurch  denn  auch  begreiflich  wird  wie  der  könig  am  27  dee.  1282  Oeslreich  an  seine  söhne 
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verleiben  konnte  ohne  Wien  davon  auszunehmen, 
verpfände!   dem   Branderius  die   villa  Eckenhaidt  füi 
Boic.  4,68. 

schreibt  dem  Friedrich  erzbischof  von  Salzburg  dass  er  durch  die  belehnung  mit 
zu  Hagenau  am  4  aug.  1274  die  volle  und  freie  gewalt  empfangen  habe  in 
barkeiten  und  territonen  zu  richten  gleich  den  grosseren  reichsfürsien  in  civil- 1 
fällen.  (Kleinmayrn)  Unparth.  Abhandl.  von  Salzburg  206.  -  Eine  für 
merkwürdige  Urkunde. 

schlichtet  einen  streit  zwischen  dem  kloster  Ebrach  und  dem  Ramung  von  Cammerstein  in  be- 
treff eines  gutes  zu  Schwabach.   Schätz  Corpus  4,113  Übersetzung.  Falckenstcin  Ant.  Xordg. 
4,71  desgleichen.  454 
bestätigt  dem  nonnenkloster  Königsbrück  die  demselben  von  Friedrich  II  und  Heinrich  (VII) 
verliehenen  rechte  im  Hciligenforst.   Milgetbeilt  von  Mone.  455 
verleiht  dem  Ulrich  von  Ruchendorf  riebter  von  Wien  einige  guter  Heinrichs  von  Chunring  sonst 
marschalls  von  Oeslreich,  nämlich  den  Weingarten  Villi  und  die  villa  Stoilzcndorf  mit  eben 
dem  recht  wie  genannter  Heinrich  solche  vom  kloster  Ncoburg  trog.   Fischer  Gesch.  von 
Kloster  Neuburg  2,270.  —  Vcrgl.  wegen  der  über  Heinrich  als  hochverrälher  ausgesproche- 
nen gotcrconGscation  die  nrk.  vom  12  märz  1279.  456 
erneuert  seinem  hofcanzlcr  dem  abt  Rudolf  von  Kempten  ein  untergeschobenes  Privilegium  kaiser 
Ottos,  die  klostcrmark  betr.   Reg.  Boic.  4,73.  457 
(Jebergang  über  die  Donau.   Chron.  Salisb.  apud  Pez  1,376.    Ottocar  142.  —  Nachdem  Ru- 
dolf durch  den  eben  angekommenen  bischof  Heinrich  von  Basel  die  gewissheit  erhallen 
hatte,  dass  ihm  zunächst  kein  weilerer  zuzug  mehr  zu  hoffen  stehe  (Chron.  Colm.  apud 
Ural.  2,45),  fasMe  er  den  heldenmütigen  entschluss  seinem  viel  stärkeren  feinde,  der  sich 
seither  mit  angriffen  auf  die  gränzfestungen  beschäftigt  halle,  ohne  weiteres 
gehen  und  ihm  eine  Schlacht  anzubieten. 
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in  campo 
Marchvclt 


apud  March-  Lagerung  um  das  beer  zu  sammeln.  Von  den  reichsfürsten  deren  Oltocar  einen  theil  erkauft 
halle  ,  war  Kudolf  fast  ganz  verlassen.  Zudem  wehrte  noch  Heinrich  herzog  vou  Xicder- 
Baicro  den  durchzug  auf  der  nächsten  Strasse,  so  dass  bischof  Heinrich  von  Basel  durch  das 
Salzburgischc,  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  durch  Tirol  heranziehen  mossten.  Chron. 
Salish.  apud  Pcz  1,371»,  Ausser  ihnen  kamen  noch  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg,  und 
aus  Schwaben  die  von  llohenloch  I  Iii-Anberg  und  Hoheneck.  Üttocar  UI.  Die  Oestreicher 
Stcircr  kärnthuer  und  Krainer  kamen  mit  starker  macht  und  bestanden  also  ,  mit  ausnähme 
weniger  die  Oltocar  gewonnen  halte,  ebrenwerth  die  ihrer  treue  auferlegte  prüfung.  - 
Rudolf  machte  später  zum  andenken  an  die  bei  .Marcheck  bestaudene  gefahr  ia  der  dortigen 
kirche  eine  Stiftung,  ßodinann  Cod.  ep.  100. 
(in  caslris)  bestätigt  auf  bitte  des  graten  Heinrich  von  Fürstenberg  dessen  Madien  Villingen 
Fürstenberg  Haslach  Domstctten  und  andern  die  freiheil  von  auswärtigen  gerithlen  wie 
sie  solche  zu  den  Zeiten  des  Vaters  des  jetzigen  grafen  und  des  herzogs  von  /abringen 
von  seinen  vorfahren  am  reich  besagen.  Larnbeccius  Comm.  Kd.  I.  3,328.  Schöpflin  Hisl. 
Bad.  5,2«*9.  458 
Vereinigung  mit  dem  heere  der  Ungarn,  welches  bei  Pressburg  über  die  Donau  gegangen 

war  und  nun  über  die  March  geht.  Chron.  Salisb. 
Recognoscirnng  de*  feindlichen  heercs  durch  die  leichte  reiierei  der  Ungarn.  Sie  drangen  die 
vorhut  ki'inig  Oltocar»  zurück  und  setzen  sieh  auf  dem  linken  ufer  des  Weidenbaches  fett. 
Ottocars  reimchronik  143.  Hierher  gehört  der  hrief  bei  Bodman»  Cod.  ep.  8f>. 
Musterung  de«  beers.  Oltocar*  reimchronik  144.  Nach  derselben  s.  14Ö  halte  sich  künig  Olto- 
car« beer  zu  demjenigen  konig  Rudolfs  (doch  wohl  ohne  die  Ungarn  zu  rechnen)  wie  vier 
gegen  eins  verhallen.  Nach  dem  Chron.  Austr.  apud  Rauch  2.270  hatte  Oltocar  1100 
schwere  reiler.  Rudolf  nur  260 .  und  war  im  ganzen  der  letztere  zusamnil  den  Ungarn  nur 
halb  so  stark  als  der  erste. 
Schlacht.  Rudolf  siegt,  Oltocar  wird  geschlagen  und  getödtet.  —  Die  quellen  worin  die 
schlacht  beschrieben  wird  sind  oben  bei  croflnung  des  kriegs  im  sept.  1276  angegeben.  Der 
schlachttag  beruhte  nach  damaliger  sitle  auf  beiderseitiger  Verabredung.  Der  schlachtort  ist 
im  ganzen  durchaus  nicht  zweifelhaft  wird  aber  doch  verschieden  bezeichnet:  luler  aqaam 
que  dicilur  Mar  et  oppidum  Marcrhe  Golfr.  de  Eosm.  In  campo  dicto  Gansserfeld  Chron.  Culro. 
Circa  Stilfrit  Chron.  Mcllic.  apud  l'oz  1,243.  In  campo  quod  vulgaritcr  dicilur  Ydung- 
speugen  circa  March  tarn  Chron.  Austr.  apud  Rauch  2.270.  Res  Bohemie  castra  metatus  est 
super  Quminc  March  in  campo  qui  dicilur  Marchveit  prope  Cistesdarf  Ebcrh.  Allah,  apud 
Canis.  1.312.  Wie  mir  scheint  »landen  beide  beere  auf  dem  rechten  ufer  der  March  und 
wurden  durch  den  Weidenbach  gelrennt,  den  Rudolf  beim  angriff  überschrill.  -  Ueber  die 
Schlachtordnung  haben  das  Chron.  Salisb.  apud  Pcz  1,377  und  Oltocar  in  der  reimchronik 
144  genaue  aber  abweichende  angaben.  Nach  letzterem,  welchem  Joh.  Viel,  apud  Boebmer 
1.309  theilweise  folgt .  bildete  Rudolf  vier  schaaren.  Die  erste  bestand  aus  Ungarn  unter 
meisler  Mathias  von  Trenss,  die  zweite  wieder  aus  Ungarn  unter  graf  Stefan  vou  Schilperg, 
die  drille  aus  Slcircrn  Schwaben  k rainern  Kärnihnern  und  Salzburgern  befehligte  Rudolf 
selbst,  die  vierte  wurde  durch  die  Oestreicber  gebildet,  dc/rn  panier  der  hundertiährige  Ha- 
selauer  führte.  Eiue  reserve  schwerer  reiler  befehligte  der  Chapcller.  Die  sturmfahnc 
führte  der  burggraf  von  Nürnberg.  —  Otlocar  theille  »ein  beer  in  sechs  schaaren.  Die  er- 
ste bildeten  die  Böhmen,  die  zweite  die  Mähror  und  Pilsener,  die  drille  die  Meissner  und 
Thüringer,  die  vierte  und  fünfte  die  Polen  (wohl  Scblesier),  die  sechste  die  Sachsen  und 
Niederllaiem,  denen  letzteren  herzog  Heinrich  die  ihcilnahme  um  sohl  gestattet  hatte.  — 
Rudolf  selbst  im  bewusslseiu  dass  auch  für  ihn  hier  alles  auf  dem  spiele  stand  (in  summo 
aecessilatis  articulo  ubi  pro  vita  noslra  cl  honore  iuipcrii  ccrlaluiuus  urk.  vom  23  iuni 
1279),  vermied  den  kämpf  nicht,  sein  pferd  wurde  erstochen,  er  selbst  zu  boden  geworfen. 
Da  rettete  ihn  der  von  Ramschwag  indem  er  den  pfähl  wendete  der  auf  ihn  gesetzt  war 
und  ihn  wieder  aufhob.  Aber  endlich  wurde  das  böhmische  heer  durchbrochen  und  zum 
Iheil  gegen  den  Ouss  (March  Taya  oder  Zaya?)  gedrängt  in  dem  viele  den  tod  fanden.  Aber 
Otlocar  selbst  wich  nicht,  sondern  wie  Rudolf  über  die  schlacht  an  den  pabsl  schrieb:  morc 
et  animo  giganteo  virtote  mirabili  sc  defendil,  donec  mortaliler  vulneratum  una  cum  dexlra- 
rio  deiecerunt:  lunc  demum  illc  rex  magnificus  cum  victoria  vitam  perdidit.  Dieser  rühm 
wird  ihm  bleiben  wenn  auch  sonst  ein  vollständiges  zeugenverbör  über  ihn  anders  ausfallen 
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müchte  als  was  Palaeky  so  nennt.  Vergl.  die  briefe  Rudolf»  über  die  schlaf h(:  Gerbert  Cod. 
ep.  Ii»  und  161.  Bodmann  Cod.  cp.  90  und  91. 
(in  castris)  tucldcl  dem  dogen  von  Venedig  seinen  entscheidenden  sieg  über  Oltocar.  Ouantis 
oprobriis  el  pmbrosi«  —  rt  roinani  imperii  celsinnio  mirabiliter  ineurvata  respiravii  virluie 
mirabili  veslri  cordis  inliina  resolvatis.  Der  inhalt  dieses  mir  von  Pertz  milgclheiltcu  brie- 
fes  stimmt  im  wesentlichen  mit  Gerbert  Cod.  ep.  IV)  übnreiu.  Vergl.  Arthiv  der  Ges. 
4.194.  -  Der  ausstellungaort  liegt  nördlich  vom  Schlachtfeld  an  der  gräuue  .Mahrens.  Die 
Verfolgung  der  geschlagenen  feinde  halte  sich  also  weil  ausgedehnt.  459 
befiehlt  dem  riller  Johann  Grcifcnclaii  sich  vor  dem  ritter  Johann  von  Scharfcnstcin  zu  Mellen 
damit  dieser  als  königlicher  bevollmächtigter  seinen  streit  mit  ritter  Wilhelm  von  Rüdes, 
beim  entscheide.  Bodmann  Kheing.  Allcrth.  3IH  aus  dem  or.  ohne  aosslcllort  mit  Uhr  1278 
reg.  5,  es  isl  mir  aber  wenig  wahrscheinlich  dass  Rudolf  sich  damals  mit  solchen  geringen 
Sachen  solle  abgegeben  haben ,  und  vermuthe  ich  daher  einen  irlhuiu  im  datum.  480 
Abschied  von  köii;  Ladislaus,  der  nuu  mit  seinen  Ungarn  über  die  March  heimzieht.  Oltocar 
159.  Der  ort  liegt  unweit  der  Xay.i  in  der  mille  «»ischen  Wien  und  der  gränze  Mahren». 
Besetzung  .Mährens.  Rudolfus  in  Mikulowe  inlral  Moraviam.  Nemine  resisleiile  profeclus  e»l 
adver>us  Brumiam.  Sed  licet  graiiam  rcgi»  irnpliirarent  omiics,  tamcii  l'ohrlicium  vaslavit 
et  villas  kunicensium  et  Raygradcnsium  igno  cremavit  ad  lerrorem  et  trepidationem  omniutn. 
Collocavil  copias  Kwanczicz  inier  et  Castrum  Rossüz  spoliala  ipsa  civitalc.  Anon.  Zabrd. 
bei  Boczek  Mahren  unler  Rudolf  7—9.  —  Da  unterwarf  sich  Olmülzens  in  den  geschaffen 
Otlocars  ergrauter  bisebof  Bruno.  Ihm  folgten  die  edeln  und  die  Städte.  Rudolf  ordnete 
nun  diesen  bischof  Bruno  und  den  bischof  Heinrich  von  Basel  zu  Statthaltern  in  Mahren  -. 
ienem  iheille  er  vorzugsweise  den  olmülzer  und  prrraucr,  diesem  den  brünner  und  ziiaymer 
kreis  zur  Verwaltung  zu.  Boczek  a.  a.  o.  II.  Brünn  wo  Rudolf  feierlich  empfangen  wurde, 
wird  von  ihm  zu  einer  reichs.sl.tdl  erhoben.  Bodmann  Cod.  ep.  1414. 
tili  caslrisj  schreibt  dem  pabst  Nicolaus  III  und  überUssl  es  demsellieti  gänzlich  freundschaft 
und  bundniv,  zwischen  ihm  und  Carl  könig  von  Sicilien  zu  verhandeln  und  zu  festigen 
durch  ehebündnisse  oder  in  anderer  weise ,  indem  er  sich  darauf  beschrankt  den  miiinriten- 
mcister  Conrad  und  seinen  prolhonolar  Godlrit  probst  von  MariaSaal  zur  aufklarnng  über 
thaisacliliche  Verhältnisse  an  ihn  ahxuordneii.  Raynaldi  <;  64.  —  Der  ort  ist  gross  oder 
klein  T.siax  in  Mahren  au  dessen  südlicher  granze  zwischen  Laa  und  Znaim.  4fil 
(— )  beslaligi  den  bürgern  von  Olmülz .  welche  sich  ihm  und  dem  reich  bereitwillig  unter- 
worfen haben,  alle  gnaden  freiheilcn  reihte   I  boilzuiigen  welche  sie  von  weiland  Oltocar 

könig  von  Böhmen  oder  dessen  vorfahren  erhallen  haben,  sichert  ihnen  zweijährige  Steuer- 
freiheit zu  und  zehnjährige  zolürcihcil  im  römischen  reich,  vemrducl  dass  innerhalb  einer 
nieile  um  die  Stadt  kein  bier  gebraut  werde,  und  dass  die  Juden  daselbst  gleich  den  bürgern 
steuern  zahlen  sollen.    Abhandl.  der  böhin.  Ges.  auf  Its-'M  —  IHM  s.  47.  —  Der  ausslcllort 
liegt  südwestlich  von  Brünn.  4ß2 
(  -)  nimmt  den  erzbischof  Heinrich  von  Trier  und  dessen  kirche  in  seinen  schütz,  und  ver- 
spricht ihm  beistand  gegen  alle  bcleidiger.    Or.  in  (  oblenz.  -   Dieser  war  also  dem  küniz 
anhängig  geblieben.  463 
(— )  bestätigt  den  bürgern  von  Iglan  ihre  alten  bcrgrccblc.  überliisst  ihnen  die  bergnulzung  drei 
iahre  lang,  und  nimmt  sie  in  seinen  und  des  reichs  schütz.    Boczek  Mahren  unter  Rn- 
d.  lf  l.j  wir.  464 
[-J  bestätigt  den  bürgern  von  Prerau ,  welche  sich  ihm  und  dein  reich  bereitwillig  unterworfen 
haben  alle  gnadeu  freiheilen  rechte  und  besitzungen,  welche  sie  von  weiland  Oltocar  könig 
von  Böhmen  oder  dessen  vorfahren  erhalten  haben  ,  namentlich  dass  sie  gleicher  freiheit 
geniessen  sollen  wie  die  vou  Olmütz,  dass  sie  die  brückeumaut  zwanzig  iabre  lang  zum 
nutzen  ihrer  stadl  beziehen  sollen  u.  s.  w.    Ituczck  Mahren  unter  Rudolf  Iii.  460 
<-)  bestätigt  der  Stadl  l.eobscluil/. .  welche  sich  dem  römischen  reiche  freiwillig  unterworfen 
hat  ihre  von  könig  Otlocar  von  Böhmen  und  dessen  vorfahren  erhaltene  freiheilen.  Ledebur 
Archiv  S>.:j*0.    Minsberg  Gesch.  von  l.cohschülz  123.  46« 
f— )  gestaltet  den  bürgern  von  Pohrlilz  aus  milleid  wegen  der  durch  seine  krieger  bewirkten 
unverdienten  Verwüstung  ihrer  Stadt,   dass  sie  die  brücKcnniaut  daselbst  zehn  iahre  lang  zu 
ihrem  nutzen  erheben  mögen,  schenkt  ihnen  das  ried  am  lluss  Iglau,  giebt  ihnen  zehnjährige 
zollfrcihcii  im  römischen  reich  und  erklärt  sie  ebeu  so  lang  steuerfrei.    Jene  Schenkung 
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geschah  in  gegenwart  und  aiil  einwiltigung  des  Jerozlaus  von  Kravar  machtbolens  der  kö- 
nigin  Kuuiguud  von  Böhmen,  zu  deren  Wittum  Pohrliti  gehört.  Boczek  Mahren  unter  Ru- 
dolf 52.  407 
Vertrag  mit  Üttocar»  witwe  Knnigund.  Regina  Boheinie  cnm  Rudolfo  rege  ita  composuit, 
quod  diu»  reginc  (Wenzel)  filiam  regis  Kudolti  (Guta)  daceret  usorem.  f)uod  factum  est 
intra  octavas  saneti  Francis«  (also  zwischen  4  und  II  oct.)  Chron.  Colm.  apud  l'rst.  2,47. 
Dies«  nachricht  wird  zur  gewissbeil  durch  den  in  der  vorhergehenden 
ntachlbolen  der  königin.  —  Wie  es  nach  Oltocars  lode  in  Böhmen 
Anon.  Zabrd.  apnd  Boczek  16:  Otto  de  Brandenburg  tutoreni  orphanorum  >e  gerens,  reni- 
lenlibus  domina  regina  et  eius  lidelibus,  qm  suadebant  ut  pocius  Romanoruin  regi  se  ipsam 
et  suo*  oßerret  Dann  Chron.  Saltsb.  apud  l'ez  1,330:  Regina  Bohemic  legalos  «uos  mittit 
ad  Romanorum  regem,  offerens  se  ipsani  et  pucros  snos  gralie  regic  maieatatis.  At  Otto 
marchio  Brandcnbnrgensis  hoc  ipsum  finaliter  intpedivit. 
(in  castris)  schenkt  dem  Ulrich  von  Kamswach  wegen  der  dienslc  die  ihm  dieser  selbst  und 
durch  sein«  söhne  geleistet  hat  fünfzig  mark,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  vogtei  in  Walt- 
kilchcn  bei  St.  Gallen.  Gerbort  Qod.  ep.  233.  -  Zu  den  söhnen  gehörte  wohl  derjenige 
welcher  dem  könig  in  der  Schlacht  das  leben  rettete.  Vorgl.  weiter  unten  den  dieserhalb 
von  Rudolf  in  diesem  iahr  zu  Wien  ausgestellten  pfandschaftsbrief.  468 
Ugcrung  während  zwölf  tagen  Hier  auf  dem  marsch  nach  Prag  zwischen  Igtau  und  Czaslau 
erfährt  Rudolf  dass  ihm  vom  markgrafen  Otto  dem  langen  von  Brandenburg ,  der  .sich  zum 


widerstand  bevorstehe.  Er  ruft  nun 
von  Salzburg  und  seiner  suflraganc 


Iglau 


apud  Iwan- 
schilz 


Wiune(?) 


vortnund  von  Oltocars  kinder  aufgeworfen  hatte,  neuer 
die  in  Mähren  entlassenen  hülfet  nippen  des  erzbischofs 
eilignt  zurück.   Ottocar  160. 
Vereinigung  mit  den  zurückgerufenen  hülfstnippen.   Ottocar  160. 

Lagerung  während  der  niarkgraf  von  Brandenburg  mit  seinem  heerc  bei  Kolin  an  der  Elbe  steht. 
Die  bischöfo  vermitteln  eine  sühne ,  welche  von  seilen  des  reich»  an  graf  Meinhard  von 
Tirol  und  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg,  von  seileD  der  Böhmen  an  bischof 
Bruno  von  Olmütz  und  markgraf  Otto  mit  dem  pfeil  von  Brandenburg  (nclle  Otto  des  lan- 
gen) gestellt  wird.  Erzbischof  Friedrich  von  .Salzburg  war  nbmann.  Die  eheverlöhnisse 
zwischen  Rudolfs  und  weiland  Oltocars  kiudern  wurden  erneuert,  ein  neues  zwischen  Ru- 
dolfs tochter  Hedwig  und  dem  bruder  des  nuirkgrafcn  von  Brandenburg  geschlossen  u.  s.  w. 
Chron.  Austr.  apud  Ranch  2,272.  Ottocar  161  —  164,  Boczek  Mahren  unter  Rudolf  20. 
Vergl.  Rudolfs  brief  bei  Bodnunn  Cod.  ep.  53  und  unten  dessen  Urkunde  vom  23  aug.  1283. 
Hochzeit  zwischen  Oltocars  söhn  Wenzel  und  Rudolfs  tochter  Guta.  So  wie  zwischen  Rudolfs 
söhn  Rudolf  und  Oltocars  tochter  Agnes  Alle  waren  noch  kinder.  Schön  beschrieben  von 
Ottocar  165  welcher  selbst  anwesend  war  (do  stund  ich  und  maz  in  meinen  gedanken  . . .) 
Lcbrigeiis  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden  ob  diese  hochzeit  im  nuv.  oder  dec  war ,  in 
welch  letzterm  falle  sie  hinter  die  nächstfolgende  urk.  gehören  würde, 
verspricht  dem  Friedrich  von  Wasichcnstein  wegen  dessen  in  Oestreich  in  seinem  dienst  erlitte- 
nen schaden  fünfzig  mark  Silber,  und  versetzt  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  fünfzig  ijuart  fruchl 
iährlichcr  cinkünftc  in  Gcudirthcim.  Aus  dem  or.  in  Strassburg.  469 
bestätigt  den  bürgern  von  Colmar  genannte  merkwürdige  rechte,  betreffend  todtschlag,  pflirht 
zeuge  zu  sein ,  scheltwortc .  dass  landlcute  nicht  gegen  bürger  zeugen  können ,  eulscheidiing 
nach  Cölns  recht,  eheliche  gütcrrcchtc,  auswärtiges  gencht,  landlcute  welche  bürger  ver- 
wunden, dass  nur  ciu  bürger  Schultheis»  sein  kann,  bfirgerrecht  u.  s.  w.  Zeugen:  erzbischof 
Friedrich  von  Salzburg;  die  bischöle  Heinrich  von  Basel,  Johann  vom  Chiemsee,  Wernhard 
von  Scckau :  pfalzgraf  Ludwig  von  dem  Rhein  .  des  könig*  söhne  die  grafen  Albrecht  und 
Hartroann  von  llabsbnrg,  dessen  Schwager  graf  Albrecht  von  llohonbcrs.  graf  liuehard  dessen 
bruder,  graf  Heinrich  von  Fürsteuberg,  der  markgraf  von  Hochberg.  Aus  dein  or.  in  Col- 
mar. —  Die  chronologischen  daten:  iahr  127.S  reg.  6  und  dounersUg  vor  dem  iabrestag,  weiss 
ich  nur  hierher  zu  deuten,  obgleich  dann  das  iahr  mit  1  iau  inuss  begonnen  werden,  wäh- 
rend bekanntlich  damals  noch  der  25  dec.  gewöhnlicher  iahresaiifauK  war.  Die  zeugen 
passen  vollkommen  und  enthalten  mit  ausnähme  des  burggrafen  von  Nürnberg  alle  rcichs- 
stände  welche  damals  dem  könige  zu  hülfe  kamen.  Allein  mit  der  aas  Znaim  datirlcn  Ur- 
kunde vom  4  ian.  1279  entsteht  uun  eine  collision  die  ich  nicht  zu  heben  weiss.  —  Den 
bat  könig  Adolf  wiederholt  zu  Rotweil  am  21  fcb.  1293.   Diese  wie- 
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-  27 
feb.  14 


-  14 


-  14 

-  21 

märz  8 

-  12 

-  15 


WiennefJ) 
apud  Zuoy- 


derholung  itt  gedruckt ,  doch  «(cht  im  Abdruck  da  wo  von  den  rcchtsbelchrungcn  die  rede 
ist:  reebl  von  Koltnar,  s«aU:  von  Kolnc.  Als  icb  die  originalieu  im  sepl.  1841  vor  mir 
hatte,  bemerkte  ich  sogleich  diesen  unterschied  und  alle  die  wichtigen  folgcruugeii  die  sich 
daran  knüpfen.  Wahrscheinlich  halten  nicht  bloss  die  von  den  Zähringern  gegründeten 
sondern  alle  oberländischcn  Städte  cülner  recht,  da»  uns  hier  in  deutscher  Übersetzung,  im 
stadtrecht  von  Dattenried  bei  Schö|idio  Als.  diul.  2,220  aber  auch  im  lateinischen  original 
t.  470 


Wienne 


verpfändet  dem  Ulrich  von  Schlösselberg  die  villa  Neucnhofen,  die  reichsgöter  zu  Guntcrsbühel 
und  andere  besilzungen  für  500  pfand  heller.    Reg.  Boic  4,84  mit  iahr  1279  ind.  7  reg.  G, 
also  doch  nirgends  anderswohin  zu  setzen,  aber  mit  der  folgenden  Urkunde  collidircnd.  471 
ertheilt  dem  Heinrich  markgrafen  von  Meissen  die  rechte  der  freien  geburt  für  dessen  mit  seiner 
geinahlin  Elisabeth  (von  Maltiz)  einer  ministerialin  erzeugten  söhn  Friedrich  und  alle  noch 
ferner  zu  erzeugende  Linder.    Lünig  Rcichsarcbiv  8,178.   Horn  Heinr.  illosl.  342.  (Heyden- 
reich)  Hist.  der  Pfalzgr.  von  Sachsen  150.   knauth  AltenzeUsche  Chronik  8,59.  ßodmann 
Cod.  ep.  60  ohne  datum.  —  Vit  iahr  1278  ind.  7  reg.  6  also  nur  hierher  pausend.  Auch 
will  Boczck  im  Cod.  Mor.  noch  zwei  andere  urkk.  Rudolfs  aus  Znaim  vom  2  und  3  iau. 
herausgeben.    Dadurch  entsteht  aber  nun  die  schon  erwähnte  collision  mit  den  beiden 
nächstvorhcrgchendcn  urkk.  aus  Wien.   Oder  sollte  vielleicht  Rudolf  zur  feier  des  weih- 
tch  Wien  zurückgekehrt  und  dann  rasch  mit  seinen  kindern  über  Znatro  nach 
:in.  wo  dann  die  bochseit  in  diesem  iamiar  sUU  gefunden  halte?  472 
bezeugt  dem  rilter  Dietrich  von  Horst  da»  derselbe  dio  freigrafschaA  zwischen  der  Angclbecke 
und  Weser  von  dem  reiche  zu  lehen  habe.  Orig.  Guelf.  2.862.  473 
'erneuert  und  bestätigt  alle  eingerückten  Zusicherungen  welche  der  von  ihm  hierzu  bevollmäch- 
tigte minoritenordensmeisters  Conrad  m  Rom  am  4  tuai  1278  dem  pabste  Nicolaus  III  ge- 
macht hat.    Hit  goldbulle.    Zeugen:  Friedrich  erzb.  von  Salzburg,  Johann  bischof  von 
Chiemsee,  Wemhard  bischof  von  Seckan,  Rodnlf  hofcanzler,  Nicolaus  archidiacon  von  Todi, 
die  söhne  des  königs  Albrecht  ond  Hartmann.  Friedrich  barggraf  von  Nürnberg,  Heinrich 
markgraf  von  Hochberg,  B.  graf  von  Hohenberg,  Heinrieh  graf  von  Fürstenberg  und  einige 
andere.  Raynaldi  §  1.  Lünig  Rcichsarcbiv  19,177.  Ganz  außergewöhnlich  haben  diese  zeu- 
gen selbst  unterschrieben  oder  für  sich  unterschreiben  lassen.  Man  sieht  daraus  dass  zwar 
die  «Ohne  des  königs  schreiben  konnten ,  nicht  aber  die  zwei  mann  er ,  welche  unstreitig  bei 
den  grossen  creignissen  der  letzten  iahre  ausser  dem  könige  selbst  die  thätigsten  waren,  ich 
meine  den  erzb.  von  Salzburg  und  den  burggrafco  von  Nürnberg.  474 
schreibt  dem  pabst  Nicolaus  III  und  bestätigt  mit  dankbaren  Äusserungen  der  römischen  kirche 
erstens  ihre  alten  besitzungen  von  Radicofani  bis  Ceperauo  u.  s.  w.,  dann  die  städte  von 
deuen  sein  canzlcr  Rodulf  ohne  seinen  willen  buldignng  empfangen  hat,  als  Ravenoa  Bobbio 
Cesena  n.  s.  w.,  und  erklärt  schliesslich  wiederholt  dass  er  solche  als  eigenthum  der  rü- 
mi&chcn  kirche  auerkenne.  Mit  zeugen.   Raynaldi  $  3.   Lünig  Reichsarchiv  19,179.  —  An 
diesen  beiden  orten  findet  man  auch  uoch  die  form  der  hierzu  gegebenen  fürstlichen  wüle- 
briefe,  doch  sind  nur  pfalzgraf  Ludwig  und  markgraf  Otto  von  Brandenburg  als  solche  ge . 
nanot  von  denen  sie  sich  wirklich  ausgefertigt  vorfänden.  475 
bestätigt  den  rechtsspruch  Friedrichs  Ii  d.  d.  Nürnberg  22  ort.  1218,  Verkümmerung  von  victua- 
licn  der  geistlichen  auf  des  reichs  Strasse  betr.   Lichnowsky  Reg.  1,178.  470 
verspricht  dem  Otto  von  Lichtenstein  für  seine  treuen  dienst«  400  mark  »über,  und  verpfändet 
ihm  dafür  die  maul  in  Chetzlegercn  und  in  Judenburg  die  früher  Dilmar  von  Oflcuburg  innc 
haue.  Hormayr  Archiv  1837  s.  204.  477 
verfügt  um  dem  verfall  des  lau  des  Kaminen  abzuhelfen,  dass  daselbst  gegen  land-  und  friedens- 
störer  per  Inquisitionen)  vulgarem  quo  vulgaritcr  gewizzendc  dicitur  hinfort  procedirt  wer- 
den solle.   Hormayr  Archiv  1828  s.  783.  478 
verleiht  dem  Lupolt  von  der  Hochstrasse  bürget  in  Wien  und  dem  söhne  desselben  den  Wein- 
garten de»  Heinrich  von  Chunring,  sonst  Marschalls  von  Oestreicb,  genannt  Vilz,  gelegen  auf 
dem  Kahlenberg  (vineam ....  nobis  ob  ingratitudinis  et  perfidie  Vitium  quod  dictus  lieinri- 
cus  contra  nos  et  Romanum  imperium  perpetravit  adiudicaum  senientialiter  et  addictam). 
Fischer  Gesch.  von  KlosterNeub.  2573.   Kurz  Ocstr.  unter  Oltocar  2,193.  479 
bestätigt  dem  kloster  Garsten  ein  eingerücktes  Privilegium  Friedrichs  II  d.  d.  Parma  im  iuni 
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1248.  Zeus«:  Friedrieh  erzb.  von  Salzburg,  die  bischöfe  P.  von  Passau,  J. 
Wemhard  von  Seekau;  dann  Ludwig  pfalzgraf  bei  Bkein,  Albrecht  und  Johan 
Sachsen,  Friedrieh  burggraf  vod  Nürnberg.  Abschrift  auf  dem  Museum  zu  Liuz.  480 
'schenkt  dem  grafen  Ludwig  von  Oedingen  600  pfund,  und  verpfändet  ihm  zur  Sicherheit  dalür 
hundert  pfund  von  seinen  einkünfteu  zu  Nürdlülgcn.  Lang  Materialien  4,323.  181 
Ostern. 

i  bestätigt  den  bürgern  von  Mauttrn  auf  Veranlassung  des  bisebofs  Peter  von  Passau  ihre  alten 
rechte  tu  wasser  und  zu  land,  gleich  wie  die  von  Stein  nnd  vou  Chrenu  dergleichen  be- 
sitzen. Hund  Mctrop.  1,395.  Hansix  Germ,  sacra  1,423.  Mon.  Boie.  2^.413.  482 
bestätigt  dem  bischof  Peter  von  Passau  die  abgabenfreibett  seines  zehnlhofes  in  Stein  bei  Chrcms. 

Boic.  28»,414.  483 
bestätigt  dem  erzbisehof  Friedrieh  von  Salzburg  zwei  freiheitsbriefe  kaiser  Heinrichs  VI,  wodurch 
dem  erzbisehof  allein  gestattet  wird  im  bereiche  des  erzsüfts  münzen  zu  schlagen.  Lich- 
nowsky  Reg.  1,178.  494 
brstAtigt  den  aussprach  des  steierischen  landcshauptmanns  Fr.  von  Pettan  wodurch  der  erzbischof 
von  Salzburg  in  den  besitz  des  dorfes  Neroeusdorf  gesetzt  wird.  Lichnowsky  lieg.  1,70.  435 
verbietet  männiglieh  den  Colonen  des  salzburgisehcn  kjosterv  St.  Peter  auf  dessen  besitzung  Bie- 
fang in  Kärnthcn,  welche  die  pAfchtmäasig.zu  leistenden  dienste  verweigern,  beizustehen. 
(Beda)  Chron.  Mi  Petri  298.  «6 
befiehlt  den  richtern  und  der  gemeinde  zu  Egenburg  die  hörigen  des  klosters  Zwetl  steuerfrei 
zu  lassen.    Lichnowsky  Reg.  1,70.  437 
verleiht  der  probstei  Seekau  für  deren  ihm  geleistete  dienste  wahrend  zehn  iahrrn  vierzig  mass 
Hafer  von  den  einkünften  marchfuter  und  vogtrecht,  und  zehn  mark  vom  gericht  in  Chutcl- 
veld.  Pusch  et  Frölich  DipL  1,243.  488 
Pfingsten. 

bestätigt  dem  kloster  Gleink  ein  eingerücktes  privileg  herzog  Friedrichs  von  Oestrcich  vom  iahr 

489 

d.  d.  Wien  fcb.  1237. 
;  honorabilis  R.  der 
Otto  markgraf  von 
E.  burggraf 
490 

dominium  sunt  reversi, 
gnaden  freiheiten  und 


1239.   Kurz  Beirr.  3,359. 
bestätigt  dem  kloster  St.  Florian  die 

Zeugen:  venerabilea  Fr.  erzb.  von  Salzburg,  Joh.  bischof  von 
kanzler;  illustres  Johann  und  Albrecht  gebruder  herzöge  von 
Brandenburg-,  spectabiles  H.  markgraf  von  Hoehperch,  II  graf  von 
von  Nürnberg.   Abschrift  im  Museum  zu  Linz, 
bestätigt  den  bürgern  von  Eger  qui  ad  nostrum  et  romani  imperii  suave 
alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  und  andern  forsten  erhaltenen 
rechte ,  namentlich  dass  ieder  frei  hinwegziehen  mag ,  dass  sie  rciehslehcn  vor  dem  Stadt- 
gericht empfangen  können,  dass  kein  fremder  einen  bürger  auf  kampfrecht  ansprechen  kann, 
dass  kein  richter  einen  genannten  bürger  verhaften  darf  ausser  wenn  er  aufs  leben  angeklagt 
ist,  dass  wer  nicht  auf  frischer  that  ergriffen  wurde  sich  wegen  todtschlag  oder  Verwundung 
mit  sieben  eideshelfern  reinigen  kann  u.  s.  w.  Grüner  Beitr.  zur  Gesch.  der  Stadt  Egcr  7.  491 
entscheidet  auf  anfrage  des  abts  Rudolfs  von  Seilcnstetten ,  dass  die  schütz-  und  vogtherrlich- 
keit  einer  geistlichen  Stiftung  auf  den  lande*fiirslen  überzugehen  habe ,  sobald  von  dem 
stamme  des  Stifters  kein  sprosse  mehr  übrig  ist.   Marian  Austr.  sacra  8,253.  492 
(bestätigt  dem  nonnenkloster  Erlach  die  demselben  von  herzog  Friedrich  von  Oestrcich  ertheilten 
|      und  hier  näher  angegebenen  Privilegien.   Zeugen:  die  bischöfo  Peter  von  Passau  und  Hein- 
|      rieh  von  Basel;  Friedrieh  burggraf  von  Nürnberg,  die  grafen  H.  von  Fürstenberg,  Ulrich 
I      von  lleunberg  und  IL  von  Pfannberg.   Pez  Cod.  dipl.  2,140.  493 
bestätigt  dem  DcuUchorden  all«  älteren  Privilegien  auch  für  Liefland.  Ot.  in  Königsberg.  494 
bestätigt  dem  Spital  am  Pirhn  die  von  bischof  Otto  von  Bamberg  und  herzog  Leopold  von  Oest- 
rcich erhaltenen  Privilegien,  übernimmt  dessen  vogtei  und  giebt  ihm  raautbfireiheit.  Lich- 
nowsky Reg.  1,71.  495 
verleiht  dem  bischof  Heinrich  von  Basel,  Co  quod  in  summo  neccssilatis  articulo ,  tibi  pro  vita 
nosrra  et  hnnore  imperii  certabamus.  per  ipsum  srnsimus  specialius  nos  adiulos ,  und  dessen 
naehfolgem  das  zollholz  zu  Basel.  Herrgott  Gen.  2,290.  Ochs  Gesch.  von  Basel  1,426.  496 
meldet  den  Städten  Frankfurt  Friodberg  nnd  Wetzlar,  dass  er  nach  ihrer  bitte  an  die  edeln 
Philipp  und  Wernher  von  Falkenateln  geschrieben,  nnd  ihnen  befohlen  habe,  die  Städte  w*- 
aufnahme  höriger  leute  nicht  weiter  zu  belästigen,  sondern  diese  Streitsache 
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bis  zu  seiner  (des  königs)  anwesenheit  in  dortiger  gegend  borabeo  zn  lassen.    Für  den  fall, 
das*  diese  nicht  gehorchen  wollten ,  habe  graf  Eberhard  von  Cattencllenbogco  Instructionen 
von  ihm  erhallen.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,192.  497 
thut  der  Madl  Mühlhauscn  die  gnad  du  ein  bürg«  erbgüter  nicht  anders  als  wieder  an  bürger 
»II.    Grasshof  Muhlhus»  199.    Das  dalum  iu  kal.  iulii  Lsl  vielleicht  iii  kal.  iulü 


Ii  reU 


-  2 


-  2 


-  Ii 


-  6 


erlaubt  dem  edeln  Berthold  von  Eschenbach  eine  borg  an  einem  demselben  gehörigen 

liehen  orto  zwischen  den  sce'n  zu  erbauen.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,97.  Nach  Kopp  im 
Geschicbtsfreuiid  l.viii  ist  hier  die  Stadt  l'ntcrscen  gemeint.  499 
errichtet  auf  bitte  des  Ulrich  von  Capeila  zu  Künigswicsen  im  untern  Mühlviertol  einen  wochen- 
marlt  gleich  an  recht  nnd  freibeit  wie  der  zu  Enns.  Kurz  Oestr.  unter  Ottorar  2.1*3.  500 
die  Zuweisung  von  vier  mark  jährlicher  einkünfte  aus  der  münze  zu  Frankfurt,  welche 
namens  »einer  der  Schultheis*  Heinrich  daselbst  dem  ritlcr  Sifrid  von  Heusenstamm  mit 
vorbehaltenem  rückkauf  gemacht  hat.  Cod.  Moenofr.  1,102.  Fichard  Ffurter  Archiv  1,214.  Ml 
die  von  dem  frankfurter  »chulthcisscn  Heinrich  in  gemissheit  seines  befehls  (d.  d. 
Wien  24  iuli  1277)  dem  edeln  mann  Reinhard  von  Hanau  als  rödclhcimcr  rcichsburglehen 
ertheilic  auwrisiing  auf  rcirhsgclalle  in  Bergen.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,193.  Beschreib, 
der  Hanau  Min»,  lande  2  anh.  s.  0.  502 
nimmt  das  klusler  Riddagshausen  mit  dessen  leuten  und  gutem  in  seinen  und  des  reichs  beson- 
dem  schirm.  Mitgclbeilt  von  Peru.  503 
verkündigt  allen  rekhsgelrcuen ,  das»  er  dem  herzog  Albrcchl  von  Sachsen  und  den  ixarkgrafen 
Johann  Odo  und  Conrad  von  Brandenburg  alle  rechte  und  betitzungen  des  reich«  in  Sach- 
sen und  Thüringen ,  welche  weiland  Albrecht  herzog  von  Sachsen  in  »einem  auflrag  (d.  d. 
Wien  27  sept.  1277)  zugleich  mit  der  »ladt  Lübeck  in  pflege  halte,  zor  Verwaltung  über- 
geben habe,  mit  der  bewndern  besliinmuiig  die  alicnirlen  rcichsgüier  zu  vindieireu:  zugleich 
die  betreffenden  reichsangehürigen  zum  gehorsam  gegen  diese  ihre  pfleger  ermahnend.  Lude- 
wig Rcl.  2,250.  Cod.  Lab.  I,  1,369.  (Heidenrtich)  Iiis),  der  i'filzgrafen  207.  Buchholiz 
Gesch.  von  Brandenburg  4,110.  —  Das  dalum  ix  sept.  sollte  wühl  ix  kal.  sept  heissen.  504 
sichert  dem  Heinrich  Walthcr  vom  Ramschwag  der  ihn  in  dem  streit  mit  könig  Oltocar  aus  dein 
bach  aufhob  da  er  niedergeschlagen  lag,  und  ihm  dadurch  das  leben  rettete,  500  mark 
Silber  r.u.  die  er  ihm  einstweilen  auf  die  freivogtei  im  obem  Thurgau  anweiset.  Zellwegcr 
llrkb  1MB  deutsche  übers.  505 
beurkundet  den  auf  frage  des  markgrafen  II.  von  Hahpcr  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch.  dass 
keiner  in  irgend  einer  grafschaft  ohne  crlaubniss  des  grafen  eine  bcfcsligung  errichten 
dürfe.  Mon.  Genn.  4.422  Scliöpflin  Hist.  ZarBad.  5,273.  Schütz  Corpus  4,115.  —  In  dem 
zu  Carlsrull  befindlichen  original  fehlt  die  angäbe  des  lages.  500 
Reise  nach  Steiermark  und  zurück  durch  Ober* lestreich.  Die  beschreibung  dieser  reise 
über  Schollwien  H.irlberg  Grätz  Judenburg  Admonl  und  Linz  bei  Ottocar  172  und  173 
stimmt  mit  den  Urkunden  und  scheint  an  »ich  ganz  richtig,  unrichlig  ist  sie  iedocll  mit  er- 
cignissen  des  iahrs  12H1,  nämlich  der  abreise  von  Rudolfs  tochter  Clemculinc  nach  Neapel 
und  der  künde  vom  tode  seines  sohncs  Hartmann  in  Verbindung  gebracht. 
Placitmn  generale  cui  presedit  rex  Rudolfus.    Darnif  wird  bezog  genommen  io  einer  nrk.  Hcrt- 

nids  von  Stadckc  d  d.  Grälz*7  oct.  1279.    Posch  et  Frölich  Dipl.  1,340. 
beslaligt  eine  eingeschaltete  urknnde  des  grafen  Heinrich  von  I'faunberg  wonach  dieser  das 
schloß  Merenberg,  die  vogtei  in  Ramsnisch  und  das  gut  Vcnstritz  von  dem  kloster  Sl.  Paul 
als  lehen  empfangen  hat.    Lichnowskv  Reg.  1,72.  507 
bestätigt  eine  Urkunde  des  erzhisehofi  Eberhaid  von  Salzburg  und  des  herzog«  Lupolt  von 
Öestreich  vom  iahr  1203,  verzichlleislung  auf  anrorderungen  an  das  kloster  Garsten  seitens 
des  Ulrich  von  Stuhcnberg  belr.    Lirhnnwtky  Reg  1.72.  50rt 
bestätigt  dem  nonnenkloster  Gö*s  die  eingerückte  Urkunde  Heinrichs  II  d.  d.  Fulda  1  mai  1020. 
Zeugen:  die  bisrhöfe  Johann  von  Gurk ,  Wcrnhard  von  Seckau .  Gerhart  von  Lavant;  dann 
Albrecht  herzog  von  Sachsen,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Eberhard  graf  von  Chatzen- 
elnbogen  und  andere.    Pusch  et  Frölich  Dipl.  1,22.  509 
bestätigt  der  llcrburg  äblissin  von  Göss  eine  eingerückte  Urkunde  des  orzbischofs  Eberhard  von 
Salzburg  und  des  herzogs  Lupolt  von  Öestreich  d.  d.  Friesach  1203.    Pusch  et  Frölich 
Dipl    1,26  510 
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beurkundet  genehmigend  das»  Olto  von  Linken  alle  seine  gilter  seiner  ehelichen  frau  Meehlild 
auf  den  fall  dass  diese  ihn  überlebe  übertrafen  und  geschenkt  hat.  Ludewig  Rel. 4,264.  511 
bestätigt  dem  probst  von  Berchtesgaden  ein  eingerücktes  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Augsburg 
ioni  1236.    Hund  Metrop  2.1*2.  512 
beurkundet  dass  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  ihm  gestattet  habe  einen  theil  der  salzburgi- 
scheii  lehengüter  welche  üstreichischc  freie  besitzen  an  den  grafen  Lirich  von  lleunberg  und 
dessen  frau  Agnes  zu  verpfänden ,  iedoch  ohne  präiudiz  für  das  erzstift.  KochStcrnfeld 
Rcitr.  3,85.  —  Der  ausstcllungsort  ist  Zryring  nordwestlich  von  Judenburg.  513 
giebl  die  von  erzbischof  Ulrich  von  Salzburg  für  3000  mark  silber  an  konig  Bcla  IV  verpfän- 
dete ,  nachher  aber  an  künig  Uttocar  und  endlich  an  ihn  selbst  gelangte  barg  und  Stadt 
Fettau  dem  Friedrich  von  l'cltau  um  2100  mark,  und  leistet  ihm  für  zwei  iahre  gewähr 
darauf.   Lichnowsky  Reg.  1,178.  514 
verzichtet  zu  gunsten  des  bischof*  Bcrthold  von  Bamberg  und  meiner  kirchc,  nachdem  derselbe 
seine  drei  söhne  mit  dem  durch  das  aussterben  der  fürsUn  von  Oestreich  erledigten  schloss 
Mauteuberg  und  zugehür  beliehen ,  auf  alle  mehrforderungen  ,von  der  vogtei  in  Feltkirch. 
dann  gegen  jährliche  vierzig  latente  auf  alle  anspräche  auf  die  vogteien  Hag  Kirchdorf  und 
Gerstenthal  u.  s.  w.    Zeugen :  Johann  bisrhof  vou  Gurk  ,  Rudolf  der  kanzlcr  des  königs. 
Heinrich  abt  von  Admont  lawlschreibcr  von  Sleiermark,  raeister,  Gudfrit  hofprotonotar ,  Al- 
breebt  herzog  von  Sachsen,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  die  grafen  Burchard  von 
Henneberg,  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Hugo  von  Werdcnberg,   Lirich  von  Montfort, 
N.  von  Rieneck:  dann  1 1 rieh  von  Tuvers,  Reinhard  vou  Hanau,  Olto  von  Lichtenstein  und 
andere.  Lüuig  Reichsarchiv  17,33.  Lambnclier  Ocslr.  Inlerr.  Ii*.  Ludewig  Script.  1.1148.  515 
giebl  dem  kloslcr  Kremsmünstcr  ein  privileg  in  bezug  anf  die  abschaflimg  der  vogtei.    Mit  zeu- 
gen.   Pachnuyr  Series  nbb  Crem.  13«  evtr.  516 
bestätigt  demselben  zwei  Privilegien  herzog  Friedrichs  von  Oestreich  de  1240  und  1242  und  fügt 
noch  hinzu  dass  abt  und  convent  für  ihre  victualicn  zu  wasscr  und  zu  lande  zollfrei  sein 
sollen.    Mit  zeugen.    Pachmayr  Series  13*  eitr.  517 
beauftragt  seine  beamle  in  Oestreich  und  Steicr  die  lebcnsmitlel  des  klosters  Krcinsmünster  zoll- 
frei zu  lassen.   Rettenpacher  Annales  208.    Pachmayr  Series  13'J  extr.  51» 
ta  Balduin,  der  als  bevollmächtigter  seines  rechtmässig  verhinderten  bruders  Johann 
von  Avesnrs  gebeten  hatte  solchen  mit  der  grafschaft  Alost,  dem  land  Waes,  den  vier  a Ill- 
bach ten  und  fierhardsbergen  (also  mit  Reichs  Flandern)  zu  belehnen,  für  diesen  seinen  bru. 
der  mit  allen  den  rechten  welche  diesem  au  deu  gedachten  landen  von  scinet-  und  des 
reichswegen  zustehen.    Zeugen:  Johann  bischof  von  Gurk ,  Wcruhard  bischof  von  Seckau. 
Alhrccht  herzog  von  Sachsen,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  die  grafen  Eberhard  von 
Chatzenelobogen ,  Burcard  von  Hoenbercb.  Hugo  von  Wcrdenbcrg,  ..  von  Rieneck.  Hugo 
von  Montfort.    Micro  Charterhock  1.401.    Kluit  Hist.  Holl  2k,öi3.  51» 
bestätigt  den  bürgem  von  Erfurt  die  privilegicu  gnaden  freiheiten  und  rechte  welche  sie  von 
seinen  vorfahren  am  reich  erhalten  haben.    Luoig  Reichsarchiv  14.431.  520 
nimmt  die  bürger  von  Regensburg  aus  von  der  auf  alle  kauflcute  ausgeschriebenen  Steuer  de» 
achten  Ihcils  ihres  handlungscapitals  (slatulum  illud  quo  de  reeipiendo  a  <mibuscunqoe  mer 
catoribns  parlem  octavam  nicreimoniorum  omnium  »tatuissc  diuoscimur,  qnoad  eos  presen- 
tibus  irrilamus).    (ieineiner  Rcgensb.  Chron.  1,412  cxlr.  —  Kegensburg  war  bekanntlich  als 
freistadt  dem  reich  zu  keiner  Steuer  verpflichtet.  521 
bestätigt  dem  klusler  St.  füllen  ein  privileg  herzog  Friedrichs  von  Oestreich  von  1243.  Hucllii 
E*eerpta  25.  522 

beurkundet  umständlich  wie  eine  Streitsache  zutschen  Walter  Schenk  vou  Limpurg  und  Fried- 
rich dessen  söhn  und  ihren  lenten  auf  der  einen,  und  Heinrich  dem  Schultheis!  und  den 
bürgern  von  Halle  auf  der  andern,  durch  seine,  Gottfrieds  von  Huhcnloch  und  anderer  edcln 
leute  Vermittlung  gesühnt  wurden  sei  Hans-selniann  Landes  hob.  2.129.  623 
verspricht  dem  Härtung  von  Wangen  als  burglehcu  zu  Ehcnhcim  siebenzig  mark  silber ,  und 
verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zählung  entsprechende  einkünfte  in  Wasselnheim.  SchöpOin 
Als.  dipl.  2.19.  524 
resignirt  dem  bischof  Heinrich  von  Rcgcnsbirrg  zwei  dortige  häuser  womit  bisher  die  östreichi- 
schen  fürsten  von  der  kirchc  daselbst  belehnt  waren.   Ried  Cod.  Rat.  1,665.  515 
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gebietet  seinen  Zöllnern  zu  Frankfurt  daselbst  von  den  bürgern  Sirassburgs  keinen  «oll  zu  erheben, 
indem  zwischen  beiden  Städten  gegenseitige  zollfrcihcit  bestehe,  die  er  unverändert  erhalten 
wolle.  Böhmer  Cod.  Moene.fr.  1,197.  Priv.  et  Pacta  von  Ffurt.  8.  52« 
bestätigt  dem  Dcutschördeu  eine  eingerückte  Urkunde  des  königs  Andreas  von  Ungarn,  die  Über- 
gabe des  landes  Buna  in  Siebenbürgen  an  diesen  orden  betr.  Voigt  Gesch.  von  Prcusscn 
2,127  extr.  527 
belehnt  den  burggrafen  Meinher  von  Meissen  mit  de«  wildbann  in  der  grafcchaft  Hartenstein. 

Märcker  Beitr.  zur  Gescb.  von  Sachsen  1,418.  528 
giebt  dein  biachof  von  Gurk  für  seine  treuen  dienste  nnd  wegen  der  leben  dio  seitens  dieser 
kirche  seinen  drei  söhnen  verliehen  wurden  hundert  pfund  pfeunige  jährlicher  einkünfte 
welche  er  aa  gewissen  orten  anweiset.    Marian  Austr.  sacra  3,499.  529 
verzichtet  auf  bitte  des  bischofs  Heinrich  von  Regensburg  auf  die  rechte  welche  bisher  einem 
herzog  von  Ocstreich  an  der  vogtei  zu  Eglosheim  zustanden,  so  das»  die  dienstmannen 
von  Eglofsbcini  solche  nun  unmittelbar  von  der  kirche  Regensburgs  zu  Ichcn  tragen  sollen. 
Ried  Cod.  Rat.  1,566.  530 
schreibt  den  erxbischöfen  bischöfen  und  den  übrigen  kirchcnprälaten  der  markgrafschaA  Pro- 
vence und  der  grafschaft  Forcahruicr,  obgleich  er  diese  inarkgrafsehafl  und  diese  grafschaft 
dem  könig  Karl  von  Sizilien  und  den    mit  seiner  gcruahün  Beatrix  erzeugten  k  indem  zu 
Ichen  gegeben,  und  damit  die  Zusicherung  verbunden  habe,  dass  er  mit  der  königin  Mar- 
garetha von  Frankreich  in  keinem  solchen  Verhältnis*  stehe,  welches  dieser  Verleihung  zu 
einigem  abbrach  gereichen  könne,  so  wolle  er  nichts  desloweniger  dass  hierdurch  deu 
kireben  und  geistlichen  personen  dieser  lande  kein  nachtheil  zugefügt  werden  solle,  indem 
er  deren  rechte  nicht  mindern  sondern  eher  mehren  wolle.   Raynaldi  §  2.   Leibtulz  Cod. 
ior.  grnl.  Prodr.  20.   Lüuig  Cod.  It.  2.985.    Monum.  Genn.  4,423.    Oumont   Corps  dipl. 
1*,246.  —  Beatrix  Karls  von  Anjou  im  iahr  1267  verstorbene  gemahlin  war  die  iüngste 
tochter  und  testamentserbin  des  grafeu  Raimund  Beringcr.   Margaretha  königin  von  Frank- 
reich, witwe  des  heiligen  Ludwig  ihre  älteste  Schwester,  hatte  von  Rudolf  allerdings  eben- 
falls die  belehnung  erhalten.    Vergl.  Gcrbert  Cod.  ep.  49.  531 
erlässt  dem  kloster  Neuburg  zur  Vergütung  erlittener  schaden  und  geleisteter  dienste  auf  sechs 
iahre  die  "5  talento,  welche  dasselbe  wegen  dem  vogtiirccht  zo  Nouburg  iährlich  zu  zahlen 
hat.   Fischer  Gesch.  von  kl.  Ncubg.  2.277.  532 
ertheilt  den  bürgern  von  München  auf  bitte  des  pfalzgrafcn  Ludwig  berzogs  von  Baiern  für  ihre 
eignen  Sachen  und  waaren  gleiche  zollfrciheilcn  wie  die  von  Regensburg  haben.  Bergmann 
München  6.  533 
den  befehl  an  die  gemeinde  zu  Egenburg  die  hörigen  des  kloster«  Zwetl  nicht  zu  be- 
Link  Ann.  1.434.  534 
ertheilt  dem  kloslcr  Fürslcn/clle  zollfrcihcit  in  Oestrich.    Mou.  Boic.  5.20.  535 
nimmt  auf  die  dauer  des  durch  Schiedsrichter  zu  schlichtenden  Streites  zwischen  den  herzo- 
gen von  ßaiern  Ludwig  und  Heinrich  das  schloss  Puckspcrch  in  seiueu  besitz.  Reg. 
Boic.  4,114.  536 
beurkundet  einen  zwischen  Gebhard  landgraf  von  Lcuchlcnbcrg  auf  der  einen,  und  dem  kloster 
\Yaldsassen  auf  der  andern  seile,  in  seiner  nnd  der  herzöge  Ludwig  und  Heinrich  von 
Baicru  gegen« an  zu  stände  gekommenen  vergleich  ,  wonach  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg und  der  von  Schlüsselbcrg  dessen  eidam  den  vom  landgrafen  an  das  kloster  zu  leisten- 
den Schadensersatz  bestimmen  sollen.   Stillfried  Mon.  Zoll.  1,140.  537 
Ostern. 

bestätigt  der  Stadt  Osnabrück  das  derselben  schon  von  kaiscr  Friedrich  verliehene  recht  sich 
gegen  brandpfcilc  durch  bcfcsligun^en  zu  verwahren.    Srüve  Gesch.  von  Osnabrück  3.  538 

belehnt  den  herzog  Ludwig  von  Itaicrn  mit  den  hcimgcfallcocn  gutem  des  verstorbenen  grafeu 
Meinhard  von  Rotencck.    Reg.  Boic.  1,118.  539 

heurkutulct  dass  er  den  grafeu  Friedrich  von  Leiningen  zum  burggrafen  in  Hagenau  angenommen 
habe.   Scböpflin  Ah.  dipl.  2,19.  540 

bestätigt  der  sladt  Osnabrück  die  derselben  schon  von  Friedrich  I  zu  Goslar  am  23  nov  1171  er- 
lheil«- rreiheit  von  auswärtigen  gerichten.    Slüve  Gesch.  von  Osnabrück  3  eilr.  541 

bewilligt  der  stadt  SpicU  auf  bitte  des  Richard  von  Corbiere  einen  wochenmarkt.  Ilonnayr 
Archiv  1819.  s.  408  .  542 
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schenkt  der  probstet  Seckau  das 
Reg.  1,314. 


ia  Knittelfeld.  Lichnowsky 
543 


181. 
547 


noch  nicht  persönlich  am  königlichen  hoflagcr  empfangen  konnte,  dercu  Verwaltung  von  ietzt 
|      bis  pßngsten  nnd  dann  noch  ein  iahr  laug,  unter  der  bedingung  in  der  Zwischenzeit  die  iu- 
[      vestitur  persönlich  einzuholen.    Waid  aus  dem  or.  in  Paris.  544 
^gebietet  dem  grafen  Meinhard  von  Tirol  das  dem  bischof  Friedrich  von  Freisingen  gegen  die 
bestehende  Übereinkunft  entzogene  landgerichl  zu  Lock  wieder  zurück  zu  si 
sclbeu  bUchof  in  dessen  besitz  zu  schirmen.   Mcichelbeck  Hist.  Fris.  2  ,103. 
«bietet  seinen  maulhbcamleii,  dass  sie  den  kloslerfrauen  zu  Toln  jährlich  einen 
wein  und  salz  auf  der  Donan  zollfrei  lassen  aollen.   Lichnowsky  Kcg.  1,76. 
übertritt  dem  Schotteiiklosicr  zu  Wien  das  patronatrecht  zu 

verzieht  auf  den  zehnten  der  zur  fürstlichen  küchc  in  Oestrcicb 
gegen  Überlassung  der  Capelle  des  heil.  Creulzcs  zu  Tuln  behufs  des  von  ihm 
richten  beabsichtigten  nonnenklosters.    Pcx  Cod.  dipl.  2,144.    Lambacher  Oeatr. 
Horraayr  Wien  no.  37. 
Pfingsten. 

beurkundet  wie  vor  ihm  als  er  das  landgericht  besass  der  bischof  Peter  von  Paasau  bewie- 
sen habe,  dass  ihm  im  rccht&slrcit  mit  denen  von  Truchscn  die  vogteirechte  in  Chrrms- 
mfinsler  HerJtogcnhall  Ried  und  andern  genannten  orten  zugesprochen  worden  seien.  Mon. 
Boic.  2t*.4l5.  548 
belehnt  den  Johann  grafen  von  Hennegau  mit  allen  demselben  gebührenden  rcichslchen ,  und 
erlaubt  ihm  sich  in  deren  besitz  zu  setzen.     Micris  Chartcrboek    1,406.    Kluit  Hut. 
Holl.  2»,S2Ö.  540 
beurkiindel  dass  Johann  graf  von  llennegau  von  allen  lohen  womit  erst  Balduin  und  Floris 
j      dc*>cn  brüder  belehnt  worden  den  vasallcncid  geleistet  habe.   Mieris  Chartcrboek  1,40». 

kluit  Hist.  Holl.  2*,825.  550 
besUliRt  den  in  seiner  gegenwart  vor  genannten  herrn  nnd  dienstmannen  in  placito  generali  er- 
gangenen reebtsspruch,  dass  Mynozla  die  witwe  Hadmers  von  Falkenbcrg  befugt  sei 
ohne  bcanstandung  durch  die  übrigen  erben  ihren  beiden  töchtern  dreissig  pfund 
und  das  nach  dem  tode  ihres  ehemanns  angekaufte  haus  in  Krems  anzuweisen,  not 
was  demgemäss  geschehen  ist.    Lichnowsky  Reg.  1,314.  551 
nimmt  die  kirchen  zu  Worms  mit  ihren  besitzungen  personen  und  rechten  in  seinen  und  des 
reichs  besondern  schütz.    Schannat  Hist.  Worm.  141.  552 
enehinigt  dass  die  grafen  von  Brandenberg  zum  ersatz  für  die  an  die  nonnen  zu  Medingen 
verkaufte  villi  Bercheim  dem  reiche  die  Stadl  Tutenheim  zu  Ichen  aufgetragen.  Reg. 
Boic.  4,125.  553 
bekennt  das*  er  den  sieg  über  Ottocar  (deo  laudabilem,  nohis  necessarium  et  rever*  reipnblice 
utilem  contra  Oltncarum  nostrum  et  imperii  persecutorem  notonum  trinmphum)  nicht  sich  und 
seiner  waflenmarht,  sondern  gott  allein  verdanke  und  dem  siegreichen  zeichen  des  heilbrin- 
genden krentzes  unter  dem  er  ihn  erstritten ,  errichtet  darum  eingedenk  der  gnade ,  mit 
welcher  der  höchste  sich  seiner  erbarmt  als  sein  leben  an  einem  faden  hing,  zu  ehren  des 
heiligen  l'reutzcs  in  Tuln  ein  nonnenkloslcr,  und  dolirt  es  mit  genannten  besitzungen.  Zeu- 
gen: hruder  Panl  bischof  von  Tripoli  päbstlicher  nuntius,  die  bischöfc  Wicard  von  Passau, 
Heinrich  von  R<gcnsburg,  Johann  von  Gurk,  Bernhard  von  Seckau,  Conrad  von  Chiemsee, 


Heinrich  von  Basel ;  Ludwig 


pfalzgrafbei  Rhein,  Albrecht 


Sachsen.  Otto  herzo?  von  Baiern,  Rndolf  der  hofcanzler:  die  grafen  Eberhard  von 
einbogen,  Albrccht  nnd  Burcard  von  Huhenberg,  Gottfried  von  Sain,  Hngo  von  \^  erden- 
berg,  Albrccht  von  Harteck,  Friedrich  von  Fürstenberg,  sodann  genannte  östretchisebe  edle 
und  dienslmannen.  Herrgott  Mon.  1,214  und  3*,1.  Lambacher  Oestr.  lntcrr.  182.  Czcrwenka 
Ann.  87.  -  Die  weltlichen  zeugen  sind  hier  in  folgende  classen  getheilt:  illustres  die  her- 
zöge, spcctabiles  die  grafen,  nobilcs  die  cdeln.  —  Herzog  Otto  von  Baiern  ist  herzog  Hein- 
richs von  NiederBaiem  mit  künig  Rndolfs  tochter  Catharina  vermählter  söhn,  der  damals 
nach  Wien  gekommen  war,  um  nach  Ottocars 
Schwiegervaters  wieder  zu  gewinnen.  Der  preis 
die  zurückgäbe  OberOestreiehs.  554 
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Wionnc  überiässt  den  von  ihm  zu  Tnln  neu  gestifteten  nnnnenk  losler,  statt  der  verheißenen  dorirang 
mit  geld  getraide  und  weingülten,  einstweilen  dio  dürfer  Crude  und  Urlugsdorf.  da»  berg- 
gericht  zn  Tüblich  u.  s.  w.  Lichnowsky  Reg.  1,78.  556 
Feld  zu  £  gegen  den  markgrafon  Odo  von  Brandenburg  reichsverwseer  Böhmens.  Post  diutinara 
rebcllationem  marchionis  de  Brandenburch  rex  Rudolfu»  Buhemiam  cum  exercitu  valido 
inirat.  Et  marchione  iinpolvnlc  ad  occurendum,  mediantibus  domino  Ludwien  ducc  Bava- 
rie  aliisque  nuhilibus,  tarn  rox  quam  inarchio  pluribua  interposilis  eouditionibus  ad  con- 
cordiam  rcdierunl.  Chron.  Ostorh.  apud  Rauch  1,616.  Item  dominus  Rudolfu:  rex  contra 
Ottonein  marchionem  de  Prandcnburch  versus  Bohcmiam  movens  ii 
pulationem  puerorum  videlicci  l.udwici  comitis  Palatini  et  ipsius 

sopitum.  Chron.  Auatr.  apud  Rauch  2,274.  Das  ist  alles  ni  wir  durch  die  rhrooikcn  von 
diesem  feldzug  wissen.  Die  ruhe  wurde  dadurch  doch  nicht  wiederhergestellt,  vielmehr 
sahen  sich  dio  Böhmen  genöthigt  dem  Otlo  erst  die  reichsverwaltnng,  und  spater  sogar 
ihren  iungen  könig,  dessen  er  sich  bemächtigt  und  den  er  nach  Sachten  entfuhrt  hatte, 
abzukaufen. 

(in  castris)  bestätigt  einen  lausch  zwischen  weiland  Ottocar  könig  von  Böhmen  und  dein  kloster 
Pricfling,  wodurch  dieses  besitzuugen  bei  Pcrsenbcug  abtrat  und  dagegen  burgrccktsgciallc 
bei  Krems  erhielt.   Zeugen:  Heinrich  bischof  von  Basel,  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein.  Pez 
Cod.  dipl.  2.142.    Lamharher  Ocstr.  Inlerr.  ISO.  56« 
(— )  bestätigt  dem  kloster  Interlachcn  das  von  dem  haus  des  heiligen  Lazarus  in  dem  Venne 
erworbene  palronalrecht  in  Oberllasli.   Zeugen:  die  bischüfe  II.  von  Basel,  H.  von  Trienl, 
Ch.  von  Chiemsee:  Ludwig  pfalzgraf,  Albrerht  herzog  von  Sachsen;  R.  hofcanzler,  II.  probst 
von  Freising,  Fr.  decan  von  Colmar,  bruder  ßeringer  hospitalscorotnr  in  Colmar:  die  (Trafen 
M.  von  Tirol,  Fr.  burggraf  von  Nürnberg.  E.  von  Catzcnclubogcn,  E.  von  llahsburg,  AI.  und 
B.  von  Hohenberg.    Sololh.  Wothenbl.  1H28  s.  388.  567 
C— )  gebietet  den  Zollbeamten  in  Oestreich  den  Mein  und  die  viclualien  der  freisinger  canoniker 
zollfrei  zu  lassen.   Reg.  Boic.  4.12-3.  668 
vorleiht  dem  Otlo  von  Liechtenstein  zwei  Weingärten  in  Rotenbach  bei  Grätz  die  durch  den  lod 
des  magistcr  Ulrich  von  Nellingen  heimliclen  und  die  könig  Ottocar  dem  Marlin  Richer  von 
firälz  ungültiger  weise  verliehen  hallo.    Hormavr  Archiv  1S37  s.  204.  —  Der  ausstellort 
Babicz  gehört  zur  herrschaft  Krziwsaudow  westlich  von  deutsch  Brnd  im  südwestlichen  ecke 
|      de»  czaslauer  kreise*.  560 
apud  Burde-'(in  castrLs)  schlägt  dein  Jordan  von  Biirgeii«leiti  wegen  seiner  diensto  26  mark  auf  eine  nicht  näher 
ni'z  bezeichnete  pfandschaft.    Sololh.  Worlicnbl.  IS2S  $.  389.  —  Der  ausstellort  Borzenilz  liegt 

J      an  der  südwestlichen  gränzo  des  czaslauer  kreise»  zwischen  Lukawet*  und  Horzepnik.  600 
YVicnne    j verpfändet  dem  Waller  Von  Arwangen  deu  zoll  zu  Solotburn  für  72  mark.    Sololh.  Wothenbl. 

Iii*  s.  3hfl.  501 

  nimmt  die  cdeln  L-Irirh  Hermann  und  Anselm  gebrüder  von  Rapolstcin  zu  rciehsburgmanrien  an, 

verspricht  ihnen  deshalb  200  mark  «über,  die  sie  nach  geschehener  anweisting  als  burglchn 
|       zu  Kaisersberg  abdienen  sollen.    Schüpllin  Als.  dipl.  2,22.  562 
verlängert  dem  grafen  (inido  von  Flandern  den  lerniin  binnen  welchem  er  persönlich  seine  lehen 
aufzuholen  hat  von  nächsten  pliiiigslcn  bis  auf  nächsten  st.  rcmigslag.    Waitz  aus  dem  or. 
in  Paris.    Vergl.  IS  mai  vorher.  503 
bestätigt  de»  bürgern  voll  Solothurn  verschiedene  in  ihrer  sladl  hergebrachte  Statuten ,  betreffend 
aufnähme  fremder  zu  bürgern,  strafe  gewalttätigen  anfalls,  strafe  des  todlschlags,  heim- 
snrhung.  slrt-ilhdndcl  u.  s.  w.    Solulli.  Wochrnbl.  I&23  s.  413.  564 
widerruft  einen  im  streite  um  die  voglt-i  und  den  distriel  Maensc  zwischen  dem  erzbischof  von 
.Salzburg  und  dem  grafen  von  Orlenhurg  durch  seine  edcln  gefällten  Spruch,  weil  der  erz- 
bischof durch  seinen  procurator  dargclhan  hat,  das»  er  die  Vorladung  nicht  erhallen  halte. 
Lithnowskv  Reg.  1,179.  666 

ernennt  den  Johann  bischof  von  (iurk  und  den  Rudolf  seinen  hofcanzler  zu  seinen  und  de» 
iridis  -eneralvK  aren  in  Tuscien,  giebl  ihnen  vollmacht  huldigung  zu 
empfangen ,  alles  was  dem  reich  zukommt  in  besitz  zu  nehmen  und  alle 
treffen  die  ihnen  zweckmässig  scheiuen.  Zachana  Anccd.  32.  Lami  Monum.  1,360.  Jlon. 
Germ.  4,426.  —  Diese  beiden  generalvicare  ticbsl  den  grafen  von  Sain  und  Wirtenberg 
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auch  die  mit  Karl  Marleil  verlobte  tochter  Rudolfs  dementia  nach  Neapel  zu  ge- 
leiten.   Vergl.  Ottocar  172.   Die  abreise  muss  wohl  iu  diesen  selben  tagen  statt  gefunden 
haben,  denn  am  9  febr.  12dl  kam  dementia  mit  ihrem  gcfelgc  in  Treviso  an.    Verci  Storia 
della  marca  Tri».  2,38.  56« 
ernennt  einen  bevollmächtigten  am  mehrere  geineinschaMich  von  ihm  und  köoig  Karl  von  Si- 
eilien  dem  pabst  bis  nach  der  Vermählung  der  dementia  (tochter  Rudolfs)  mit  Karl  (Mar- 
teil)  dem  rieften  könig  Karls  übergeben«  Urkunden  nunmehr  zum  theil  den  beiden  köuigen 
zurückzustellen,  zum  theil  zu  zerrcissen,  zum  ibeil  Ins  archiv  der  rümiseben  kirche  zurück- 
zulegen (was  auch  laut  notariatsinstrunvent  d.  d.  Orvicto  24  mai  1281  geschah).  Repcrt. 
des  vat.  archivs  zu  Paris.  467 
verleiht  dem  frankfurter  schultbcissen  Heinrich  von  iedem  zu  Frankfurt  wohnenden  Juden  eine 
mark  bis  auf  widerruf.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,202    Mit  iahr  1280  ind.  9.  reg.  8.  568 
Todestag  der  Anna  gcmablin  Rudolfs  im  schmerz  über  die  trennung  von  ihrer  nach  Neapel  ver- 
teilter dementia.   Filia  regis  Rudolü  ducitur  versus  Apuliam  que  nepoti  regis  et 
Karoli  copalatur,  Anna  vero  mater  cius  dum  ipsam  transmissam  niminm  luger« 
mnritur  pre  dolore  xiiii  kal.  raaii.  Chron.  Austr.  apud  Rauch  2,276.   Ich  folge  iedoch  beim 
todestag  dem  Necrol.  Wetting, 
verleiht  und  bestätigt  den  bürgern  von  Grätz  zur  belohnung  der  ihm  geleisteten  dienst«  alle 
rechte  welche  sie  von  den  früheren  herzogen  von  Oestrcich  Lupuli  und  Friedrieh  erhallen 
haben,  nämlich  die  salzniederiage,  eignes  gericht  vor  dem  Stadtrichter,  mautfreiheit  und 
dass  dort  contrahirte  schulden  dorlcn  auch  wieder  zurückgezahlt  worden  müssen.  Wartin. 
gcr  Privilegien  von  Grätt  (Grätz  1836.  8)  s.  1  und  2  zweimal  hintereinander.  569 
bestätigt  den  burgern  von  Neustadt  die  unter  den  herzogen  LupoR  und  Friedrich  genossenen 
Privilegien,  besonders  der  waarennicderlago  und  maulhbefreiung.    Lichnowsky  Reg.  1,80. 
Gleich  Gesch.  von  Wiener.  Neustadt  23  extr.  zum  29  april.  Welche  daturosangabe  die  rich- 
tige ist,  weiss  ich  nicht.  570 
Ostern. 

belehnt  seinen  avunculus  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  als  burglehen  mit  Sehnepfen- 
reut  Schniegling  und  Höfles ,  wie  diese  orte  früher  die  von  Overbach  und  die  von  Berge 
inne  halten.    Schulz  Corpus  4,120.    Stillfried  Mon.  Zoll.  1,141.  (Wölckcm)  Hisl.  Nor.  176 
deutsche  übers.  —  Avunculus  ist  hier  eine  von  nun  an  immer  gewöhnlicher  werdende 
courtoisie.  571 
bestätigt  dem  kloster  Zwetl  das  recht  iährlicb  zwei  talente  salz  mauthfrei  auf  der  Donau  zu  ver- 
schiffen. Zeugen:  Albrecht  herzog  von  Sachsen,  Friedrich  bnrggraf  von  Nürnberg,  der  graf  von 
Harlek,  Leutold  und  Heinrich  brüder  von  Chunring,  Heinrich  Conrad  und  Sibolo  brüder  von 
Polendorf.    Ludewig  Rel.  4,58.   Gcrbcrl  Cod.  cp.'  188.  572 
bestätigt  der  bischöflichen  kirche  zu  Passau  die  ihr  für  ihre  victualien  von  den  herzogen  von 
Oestrekh  und  Steier  auf  den  dortigen  Bussen  crtheilte  zollfreiheit.   Hund  Metrop.  1,395. 
Hansiz  Germ,  sacra  1,425.    Mon.  Boic.  28*,416.  573 
beurkundet  den  rerhisspruch  dass  der  probst  von  St.  Pölten  ans  denen  von  Altcnburg  seinen 
vogt  selbst  wählen  dürfe.    Üuellii  fcxcerpla  4.  574 
verspricht  dem  Lirich  von  Capellen  wegen  dessen  treuer  dienstc  achtzig  talente,  und  verpfände! 
ihm  dafür  verschiedene  besitzuogen  bei  St.  Leonhart  im  Mühl  viertel.  Kurz  Oeslr.  unter 
Ottocar  2.184.  575 
verleibt  dem  Otto  von  Lichtenstein  die  reichslchen  welche  durch  den  tod  des  Ekkehard 
und  Friedrich  von  Neuenburg  ihm  im  Ennslbale  heimgefallen  waren.    Horjnayr  Archiv 
1837  s.  204.  576 
legt  den  brüdem  l.eopold  und  Otto  von  Lilicnfcld  welche  gerichtlich  unterlegen  ein  ewiges 
schweigen  gegen  das  dortige  kloster  auf.   Hanthaler  Ree.  1,167  extr.  577 
bewilligt  den  Kindbergcm  in  Steiermark  einen  iahrmarkt  auf  St.  Peter  und  Paul  mit  rechten  wie 
Grälz  hat.   Lichnowsky  Reg.  1,315.  578 
belehnt  den  herrlich  gelobten  Wcncmar  von  Gemenich  (cum  sit  pre  ceteris  suis  comparibns  gra- 
tiorum  morum  et  commendabilioris  probitatis  tilulis  insignitus,  quod  licet  corpus  suum  a 
nmrtatitatc  declinare  non  pussit,  tarnen  faina  sua  longius  diffusa  per  orbem  vivere  debeat  in 
cternum)  und  dessen  erben  beiderlei  geschlechts  mit  der  bürg  Kerpen  (an  der  Erfl  zwischen 
Cöln  und  Düren)  und  allem  zugehör  wie  er  solche  von  dessen  Schwester  Beatrix  erkauft 
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hat.    Mit  zeugen  worunlor  Johann  graf  von  Hennegau.    Brüsaler  Carl.  1,8*  und  nun  auch 
aus  dem  schadhaften  original  vollständig  gedruckt  bei  Lichnowsky  Reg.  1.167.  579 
lnurkund*t  den  rechtssprueh  das«  in  der  Verwaltung  der  vier  hofämier  des  erzstifts  Salzburg 
cdesmal  der  älteste  aoha  dem  valcr  folge,  (klcüunayro)  Nachrichten  von  Juv.  495.  MO 
[beurkundet  wiederholt  die  Stiftung  und  die  freiheiten  dea  von  ihm  zu  Tuln  errichteten  nonnen- 
klostera  zum  heiligen  Creuts.    Mit  vielen  zeugen.  Czerweuka  Aon.  91.   Lambachcr  Oe.Mr. 
Intcrr.  186.  581 
und  richtern  in  üestreich  die  gerechlsame  Her  salzburgcr  kirehe  in  be- 
zug  auf  befreiung  von  fremden  geriebtea  und  naattlhfrcifaeit  ihrer  produetc  zu  beobachten. 
Lichnowsky  Reg.  1,179.  582 
Abreite  nachdem  er  noch  kurz  vorher  seinen  erslgebomen  Albrecht  zu  »einem  vicarius  gene- 
ralis per  Ausrriara  et  Stirtam  ernannt  hatte.    Als  solcher  kommt  Albrccht  zuerst  vor  in  den 
bezüglich  anf  diese  erncnnnng  am  24  mai  1281  ausgestellten  gehorsam» Versicherungen  der 
amtleute  und  burger  von  Wien  Neustadt  und  Laa.    Lichnowsky  Reg.  1,82. 
Pfingsten. 

gebietet  dem  raünzmetster  zn  Wien  dem  klostcr  heil.  Crentz  zu  Tuln  jährlich  sechzig  mark 
ohne  schlagschatz  zu  raunzen.   Gcrbert  Numotheca  253.  583 
beaUtigt  dem  kloater  Fornbach  die  demselben  von  herzog  Lupoll  von  üestreich  verliehene 
zoll-  und  maulhfroihcit.    Zeugen:  die  bischöfe  von  Passau  und  von  Freisinn,  Heinrich  her- 
zog von  Baiern ,  die  grafen  E.  von  Chalzenclabogen  und  D.  von  Schwarxburg.    Mon.  Roic. 
4,157  wo  ich  ii  id.  innii  lese  statt  ii  iuuii  wie  gedreckt  ist.  —  Der  könig  hatte  also  damals 
j      dorn  herzog  Heinrich  von  NiederBaicrn  »eine  huld  schon  wieder  gegeben.    Vcrgl.  meine 
bemerk  ung  zum  31  aug.  1280.  584 
gebietet  seinem  erslgebornen  Albrecht  und  den  künftigen  regenten  von  üestreicli  das  kloster 
Alderspach  bei  seiner  zollfreiheil  zu  belassen.    Hund  Nelrep.  2,07.  Mon.  Boic.  5,385.  565 
auf  bitte  des  bischof*  lleiurich  von  Regensborg  nnd  nach  dem  Vorgang  seiner  vorfahren 
am  reich  das  kloster  Ror  in  seinen  schütz.  Zeugen :  die  bischöfe  von  Freisingcn  Passau  und 
Re^cnsburg,  Ludwig  und  Heinrich  gebrüder  herzöge  von  Rarere ,  die  grafen  Friedrieb  burg- 
graf  von  Nürnberg,  Johann  von  Hennegao.    Eberhard  von  Chatzeuelubogen ,  (i.  von 
Schwarzburg,  nnd  ...  von  Hardeggc,  der  roarkgraf  von  Hahperg;  dann  Ulrich  von  Tuvers. 
S.  von  Meisau  marschall  von  Oeslreicb ,  Fri.  truchsess  von  Lengenbach ,  L'lr.  von  Capella. 
C.  von  Pillichdorf.   Hnnd  Mctrop.  3,201.   Mon.  Boic.  16,145.  580 
bestätigt  den  von  könig  Friedrich  dem  Medermünster  zu  Regensburg  gemachten  erlass  von  zehn 
abgäbe.    Reg.  Boic.  4.14«.  587 
i  Tuln  die  gnade  das«  dessen  beamte  keinem  andern  riehter  als  dem 
Conrad  canxler  von  Oestreich  oder  einem  andern  jeweiligen  höchsteu  pfleger  untcrslcheii 
sollen.    Lichnowsky  Reg.  1,83.  588 
wiederholt  für  den  bischof  Friedrich  von  Freisingen  den  befehl  d.  d.  Wien  19  mai  1277  iagd- 
erlaubniss  in  Oestreich  betr.    Meichelbeck  Hist.  Fris.  2», 105.  589 
bestätigt  auf  bitte  der  brüder  Lad«  ig  und  Heinrich  herzöge  von  Baiern  und  pfaUgrafen  bei 
Rhein  die  von  ihnen  über  die  streitige  theilung  ihrer  fürstenthümer  und  deren  zugehörden 
zu  Vilshofen  (am  23  oct.  12781  geschlossene  Übereinkunft  bei  strafe  der  Achtung  für  den 
Übertreter.    Tolaer  Hist.  Pal.  78.    (Arndt)  Samml.  von  Staalsschr.   Baiern  betr.  4,362. 
Dumonl  Corps  dipl.  1»,247.  590 
besUtigl  die  eingerückte  Urkunde  könig  Philipps  d.  d.  Augsburg  30  iuli  1205 ,  die  theilung  der 
kinder  wenn  dienslmannen  des  hochslifts  Rcgensbnrg  und  des  herzogthnms  Baiern  sich  un- 
ter einander  vcrheiralhcn  betr.    Ried  Cod.  Rat.  1,576.  SOI 
gebietet  den  Juden  zu  Regensburg  während  der  passinnszeil  verborgen  zn  bleiben .  thiiren  und 
fensler  verschlossen  zu  halten,  nnd  »ich  nicht  anf  wegeu  und  Strassen  dem  christlichen 
glauben  znr  Schmach  sehen  zu  las»cn.    Ried  Cod.  Rai.  1,576  wo  das  datum  iii.  non-  iulii 
gelesen  werden  muss.    Mon.  Germ.  4,426.  592 
den  aur  frage  der  maehlbolen  des  erzbischofs  Friedrich  von  Salzburg  vor  ihm  durch 
die  gegenwärtigen  fürsten  grafen  und  cdeln  ergangenen  rechtssprueh,  dass  höfc  und  i 
güter  der  fürslcn,  die  zu  deren  fiirslcnlhum  gehören,  seien  sie  zu  Regensburg  oder 
gelegen ,  von  denselben  zum  nachtheil  ihrer  nachfolget  nicht  veränssert  werden  können. 
Ried.  Cod.  Rat.  1,575.    Mon.  (ierei.  I.42C.  593 
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t  orordnet  iUm  ieder  der  zu  Regensburg  »um  bärger  »ul'srnommen  worden  und  Uhr  and  tag  mit 
eignem  Teuer  daselbst  gewohnt  habe  zollfrei  sein  solle.  Gemeiner  Chron.  1,416  extr.  594 
Ii  airischer  land  frieden:  beurkundet  in  umfassender  Urkunde  wie  nach  seinem  geböte  Lud- 
wig und  Heinrich  pfalzgrafcn  vom  Rhein  und  herzöge  in  Baiern  nnd  Heinrich  bisebof  von 
Regcnsbnrg  einen  landfrieden  geschworen  haben,  und  will  dass  auch  die  bischüfe  die  zu 
dem  land  Baiem  gehören  d.  i.  der  erxbischof  von  Salzbarg,  die  bischüfe  von  Bamberg  Frei- 
sing  Eichstädt  Augsburg  Passau  und  Betzen,  denselben  landfrieden,  dessen  merkwürdige 
Satzungen  eingerückt  sind,  schwören  solien  bis  Weihnachten  nnd  dann  noch  auf  drei  iahre. 
Freyberg  Rede  über  den  bist.  Gang  der  bair.  Geselzgeb.  (München  1834.  4)  wo  iedoch,  wie 
mich  der  vergleich  des  einer  schlechten  absebrift  entnommenen  abdrucks  mit  dem  zu  Mün- 
chen befindlichen  original  Ichrtc,  das  dalum  heissen  muss:  an  dem  achten  tage  der  zwölf- 
boten  Peter  uud  Paul.  Vcrgl.  Klcinmayrn  Unparth.  Abhandl.  118.  —  Dieser  landfrieden  ist 
einerlei  mit  dem  bei  Olenschlager  Erl.  der  Aurea  Bulla  127  und  Mon,  Germ.  4,427  aus  einer 
h*.  des  schwäbischen  landrechts  abgedruckten,  doch  fehlt  hier  mebrercs  im  eingang.  596 
belehnt  den  herzog  von  Brauusch weig  mit  der  villa  Dydhene,  welche  ihm  das  dnreh  den  grafen 
Günther  von  .Schwarzburg  anderwärts  mit  rekhsgülern  in  entschädigende  hochstift  Merse- 
burg überlassen  hat.  Aus  dem  or.  in  Dresden.  596 
verpfändet  dem  Chunrad  Schenken  von  Landekke  die  vogtei  in  Scbeftenowe  für  dreissig  mark. 

Herrgott  Gen.  2,499.  697 
entscheidet  einen  streit  zwischen  dem  stifbcapiiel  zu  Ansbach  und  Friedrich  von  Hobcnloch. 

Reg.  Boic  4.149.  498 
trifft  Vorsehung  dass  der  friedens vertrag  zwischen  den  herzoglichen  b rüdern  von  Baiern  während 
deren  abwesenheit  von  ihren  beamten  nicht  abgeändert  werden  dürfe.  Reg.  Boie.  4,148.  699 
Fränkischer  laudfrieden:  beurkundet  die  ursprünglich  von  Friedrich  II  auf  dem  grossen 
hofe  zu  Mainz  (im  augnst  1235)  gesetzten  rechte  und  friedensverordnungen ,  wie  solche  auf 
seinen  betrieb  die  bischöfe  grafen  freien  dienstmannen  und  gi-nicinlich  alle  die  von  Franken 
geschworen  haben  in  der  Schotten  münsler .  sie  zu  halten  von  nun  bis  michelstag  und  von 
dannen  über  fünf  iahre.   Mon.  Germ.  4,432.  600 
übertragt  dem  abt  zu  Wilzbnrg  das  reichslehnbare  gut  zu  Ramesawe.  Reg.  Boic.  4,161.  601 
erklärt  den  verkauf  der  bürg  Eberstein  bei  Baden  für  nichtig,  indem  er  durch  rechlsspruch  ver- 
fügt habe,  dass  solche  während  des  dermalen  wegen  ihr  anhängigen  rechtsstreitea  zwischen 
trtto  von  Eberstein  und  den  hindern  weiland  Simons  grafen  vo 
äussert  werden  dürfen.    Krieg  von  Hochfcldcn  Gesch.  der  grafen  von 
beurkundet  dass  Ludwig  herzog  von  Baiern  und  pfalzgraf  bei  Rhein  ihm  alle  seine  vom  reich 
getragene  fiirsienthümer  und  lehen  resignirt,  und  dass  er  sie  dann  auf  dessen  bitle  ihm  und 
seinen  beiden  söhnen  Ludwig  und  Rudolf  mit  dem  beding  von  neuem  verlieben  habe,  dass 
des  gedachten  herzogs  Ludwigs  söhne  sowohl  väterliche  als  mütterliche  guter  dereinst  unter 
sich  und  mit  den  andern  hindern  ihres  vaters,  die  dieser  hat  oder  mit  seiner  getn'ililin 
(Rudolfs  tochtcr)  noch  erzeugt,  gleich  t heilen  sollen.    Mit  vielen  zengen.    Oefele  Script. 
2.104.  Fischer  Kl.  Schriften  2,515.  Orig.  Goelf.  3  praef.  66.  (Arndt)  Sammlung  von  Staau- 
schr.  Baiern  betr.  4.227.  —  Der  hier  vorkommende  prinz  Ludwig  ist  nicht  der  nachherige 
Kaiser,  sondern  der  1290  umgekommene  ältere  söhn  zweiter  ehe  Ludwigs  des  strengen, 
welchem  der  Monachus  furstenf.  apud  Boehmer  1,14  so  viel  lob  spendet.  603 
bestätigt  auf  bitle  des  Johann  von  Avesnes  grafen  von  Hennegsu  den  in  der  Streitsache  zwischen 
weiland  Margaretha  gräfin  von  Flandern  auf  der  einen,  und  weiland  Johann  von  Avesnes 
des  gedachten  grafen  von  Hennegaii  vater  auf  der  andern  seile,  in  betreff  des  landes  an  der 
Scheide .  des  landes  Alost ,  des  landes  Waas  und  der  vier  ambachten  (d.  h.  ReichsFlan* 
deras)  zu  gunsten  des  letzteren  zu  Frankfurt  am  1 1  iuli  1252  ergangenen  und  hier  einge- 
rückten rechtssprueh,  mit  einwilligung  des  utebrern  theils  der  churfürsten,  indem  er  zugleich 
un  llcnnogau  mit  allen  rechten  belehnt  welche  dem  reich  an  diesen  landen 
Mit  goldbulle.    Zeugen :  die  bischöfe  von  Bamberg  und  Wirzburg ,  der  abt  von 
Fuld:  Ludwig  pfalzgraf:  Hartmami  graf  von  Habsburg  des  königs  söhn;  die  markgrafen  II. 
von  Baden,  H.  von  Burgau,  II.  von  llaperch;  die  grafen  Fricdr.  burggraf  von  Nürnberg, 
(i.  von  Sain,  Jo.  und  11.  von  Spähen  (Spanheim?) ,  H.  und  B.  von  Henneberch,  Bur.  von 
Ilohenberch,  H.  von  Fürstcnbcrch,  L.  von  Oellingen,  E.  von  Chatzenclnbogen ,  ..  von  Wir- 
tenberg, 0.  vou  Diett,  F.  von  Truhendingen,  . .  von  Rieneck,  II.  von  Castell ;  die  edeln 
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God.  and  Chraft  von  Hohenloch,  von  ßranegge,  von  Hanau.  Marlene  Thes.  1,1163. 
Mieris  Cbarterboek  1,415.  Kluit  Hist.  Holl.  2»,837.  Lünig  Cod.  Genn.  2,2407.  -  Vergl. 
Warnkönig  Flandr.  Gesch.  1,188.  604 
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24 


-  24 


-  27 


gebietet  den  cdeln  dienstmannen  rittern  vassallcn  und  allen  lenlen  im  land  AlosC ,  bei  der 
Scheide,  Gerhartsber„e,  Waas  und  den  vier  ainbachten  dem  Johann  van  Avesnes  grafen  von 
Ucnnegau  als  ihrem  weltlichen  herru  zu  huldigen  und  gehorsam  xn  sein.   Marlene  Thes. 
1,1167.  MierU  Cbarlerboek  1.416.    Lünig  Cod.  Germ.  2,2413.  605 
gebietet  dem  bisebof  von  Camcrik  den  Johann  von  Avesoes  grafen  von  Hennegan  auf  dessen 
in  den  besitz  der  lande  Alost,  bei  der  Scheide,  Gerbartsberge  u.  s.  w.  zu  scUcn. 
Thes.  1,1168.   Mieris  Charterboek  1,416.  606 
dem  kaiser  von  Constantinopel,  dem  R.  vogt  von  Betbuuia,  dem  Johann  von  Aldenarde 
und  vielen  andern  genannten  vasallen  im*  lande  Waes  und  den  vier  amkaebten  den  Johann 
von  Avesncs  als'  ihren  herrn  auzuschen.   Martcnc  Thes.  1,1171.    Kluit  Ilist.  Holl.  2k,840. 
Lünig  Cod.  Germ.  2,2413.  607 
beurkundet  das«  die  leute  von  Altdorr  bewiesen  haben  zur  Zahlung  des  in  Nürnberg  ihnen  ab- 
geforderten zolle«  nicht  verpflichtet  zu  sein.    Abschriftlich  in  meinem  besitz.  608 
verpfändet  dem  Heinrich  vogt  von  Plauen  die  markte  Asche  und  Selewen  für  600  mark,  welche 
derselbe  für  seine  rechnung  an  den  markgrafen  Theodorich  von  Landsberg  ausgezahlt  hat. 
Lünig  Reichsarchiv  11.201.  609 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  reehtsspruch  der  fürstet)  edeln  und  reiebsgetreuen .  dass 
nachdem  er  dem  Johann  von  Avesncs  grafen  von  Hennegau  das  land  Alost,  an  der  Scheide, 
Gerhardsbergen  u.  s.  w.  zu  lehen  gegeben,  er  nun  auch  auf  dessen  Vorschlag  einen  Voll- 
zieher zu  erneunen  habe,  der  den  gedachten  grafen  in  den  besitz  dieser  lehen  einsetze. 
Martcnc  Thes.    1,1170.    Lünig  Cod.  Germ.  2,2411.     kluit  Hist.   Holl.  2\843.  Rousset 
Suppl,  1M36.  610 
(in  curia  sollcmpni)  beurkundet  den  vor  ihm  von  fürsten  edeln  und  rcichsgctrcucn  ergangenen 
reehtsspruch,  dass  alle  verfugungen  über  rcichsgütcr,  welche  könig  Richard  oder  dessen 
vorfahren  seit  Friedrichs  II  abselzung  vorgenommen  haben,  nichtig  sein  sollen,  wenn  nicht 
die  mchrzahl  der  churfürsten  (prineipnm  in  clectione  Homani  regis  vocem  habentium)  dazu 
eingewilligt  hat.   Marlene  Thes.  1,1169.   Gebauer  Richard  412.   Lanibachcr  Oestr.  Interr. 
198.   Schrütter  Abhandl.  1,97.   Mou.  Germ.  4,436.   Rousset  Suppl.  la,136.  611 
beurkundet  dass  er  von  dem  kloster  Ebrach  dessen  besitzungen  und  rechte  zu  Schwabach,  doch 
mit  ausnähme  der  pfarrei,  des  zehntens  und  des  dortigen  klosterhofes ,  um  750  pfund  beller 
gekauft  habe,  und  stellt  bürgen  für  deren  richtige  Zahlung.    Schütz  Corpus  4.120.  (Wöl- 
ke«) Hist.  Nor.  176.    Priv.  des  kl.  Ebrach  8.  612 
verpfändet  sciuem  küchenmeister  Liupold  von  Nortenberg  200  pfund  jährlicher  einkünflc  von 
der  bede  der  Stadt  Dinkelsbühl  um  400  mark  Silber.    Zinkernagel  Handb.  für  Arch.  beil. 
zu  s.  100.  613 
belehnt  den  pfalzgrafen  Ludwig,  seinen  locblermaan,  mit  den  rcichslehen  welche  durch  den  tod  des 
grafen  Cnnrad  von  Moiburg  erledigt  wurden.  Reg.  Boic.  4,154.  Aettenkhovcr  194  extr.  614 
nimmt  den  übizo  markgraf  von  Este  und  Ancona  in  seinen  und  des  reiebs  besondern  schirm, 
und  verleiht  ihm  und  seinen  erben  die  genannten  besitzungen  seines  lianses  als  Estum  Ca- 
laonnm  Serrum  Baonum  u.  s.  w.   Zeugen:  Johannes  abbas  Marsiliensis ,  der  markgraf  von 
Baden ,  die  grafen  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg ,  Albrecht  und  Bnrcard  brüder  von  Ho- 
henberg ,   Eberhard  von  Calzenelnbogen ,  Heinrich  von  Fürslenberg ,  .  .  vou  Wirtenberg, 
Ludwig  von  Oellingen  und  II.  von  Caslell:  dann  Otto  von  Eberstein  und  Godfrit  von  Ho- 
henlob.    Muralori  Ant.  Est.  2,33.  615 
belehnt  denselben  und  dessen  nachkommen  mit  der  appellationsinstanz  in  der  Treviser  oder 
Veroneser  mark,  mit  der  bürg  Monielite  nebst  zugehür,  und  bestätigt  demselben  alles  was 
kaiser  Heinrich  und  Friedrich  II  als  könig  dessen  vorfahren  verliehen  haben.    Mit  zeugen. 
Muralori  Ant.  Est.  2.31.  616 
bestätigt  dem  pfalzgrafen  Hildebrandinus  dictus  Rubeus  die  ihm  (potius  dessen  vorfahren)  von 
Friedrich  1.  Heinrich  VI  nud  Ollo  IV  in  den  iahren  1164,  1195,  1209  und  1210  verliehenen 
Privilegien.   Watte  nach  dem  Repert.  des  Vat.  Archivs  zu  Paris.  617 
freit  auf  bitte  des  grafen  von  Dictz  das  dorf  Camberg ,  und  giebt  demselben  recht  and  freiheit 
wie  Frankfurt  hat.    Aus  dem  or.  in  Idstein.  618 
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verpfändet  dem  grafen  Ludwig  von  Oellingen  für  eine  schuld  von  vier  hundert  mark  den  jähr- 
lichen betrag  von  1&4  pfund  aus  der  siadlsteucr  Nördlingcna.   Lang  Mal.  2,238.  619 
nimmt  die  brüder  des  heil.  Antonias  in  seinen  besondere  schütz,  will  nicht  dass  sie  icinaud  bc-. 

listige,  und  erklärt  sie  frei  von  weggcld  und  zoll.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  620 
nimmt  das  hospital  des  heiligen  Geistes  zu  Schwäbisch  Gemünd  in  seinen  schütz.    Aus  dem  or. 

in  Stuttgart.  621 
erneuert  dem  wegen  seiner  treuen  und  mühevollen  dienste  belobten  burggrafeu  Friedrich  von 
Nürnberg  die  bclchnung  mit  der  barggrafschaft  Nürnberg ,  der  barg  die  er  daselbst  hat 
(nämlich  der  burggrafcoburg  welche  ietzt  nicht  mehr  existiri  und  von  der  reichsbtirg  ver- 
schieden war},  der  bewachung  des  stadtlbors  an  dieser  bürg,  dem  landgericht  in  Nürnberg, 
verschiedenen  andern  rechten  daselbst ,  dem  fori  tarnt  auf  der  Schalderscito  u.  s.  w.  wie  er 
ihm  solche  zu  Acbcn  (am  24  oct.  1273)  schon  unter  wächsernem  siege!  ertheill  hat,  zu- 
gleich mit  seiner  tochter  Maria,  der  gcmahlin  des  grafen  von  Otlingen,  und  mit  näheren 
bestimmungen  wegen  der  erbfolge.  Mit  goldbulle.  Zeugen :  die  grafen  von  Sain ,  E.  von 
Chatzenelnbogen,  II.  von  Fürstenberg,  Albrecht  und  B.  von  Honberg;  die  edeln  mäuner  Ul. 
von  Clingen,  O.  vou  Brunecke,  C.  und  II.  von  Ilohenloch.  Seidel  vom  burggraft.  Nürn- 
berg 244.  (Wölckcm)  HisL  Nor.  167.  Herrgott  Gen.  2,499.  Schütz  Corpus  4,121.  Falcken- 
stein  Ant.  Nordg.  4,75.  Dumont  Corps  dipl.  1V24S.  622 
beauftragt  auf  klage  des  domcapitcls  zu  Lüttich  dass  der  zum  elaustrum  maioris  ecelesi«  gehö- 
rige ort  Sabnletnm  und  die  cinwohner  desselben  durch  den  bischof  und  die  magislrate  von 
Lüttich  widerrechtlich  besteuert  werden,  den  abt  \V.  von  Prüm  und  den  edeln  mann  H.  von 
Gasbckc  die  sache  zu  untersuchen  und  nach  dem  recht  zu  entscheiden.  Or.  in  Lüttich.  623 
verpfändet  dem  burggrafen  Friedrich  vou  Nürnberg  den  markt  Ermendorf  um  dreihundert  mark. 

Schütz  Corpus  4,123.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,145.  624 
ertheill  den  bürgern  von  Heilbronn  recht  und  freiheit  wie  die  Stadt  Speier  hat.   Jager  Gesch. 

von  Heilbr.  1,56  cxlr.  625 
bestätigt  das  von  seinem  vorfahren  könig  Heinrich  der  äbtissin  und  dem  convent  zu  Bullinkein 
verliehene  Vorrecht  von  ihren  in  Heilbronn  gelegenen  gülcrn  keine  steuern  entrichten  zu 
müssen.    Dürr  Diss.  de  comiliis  Rudolfi  37.  626 
Eodem  anno  vidi  regem  Rudolfum  Achalmo  post  nativitatem  beate  Marie  virginis  die  dominica. 

Cunradns  de  Wurmelingen  Ann.  Sindelf. 
declarirt  dass  der  von  ihm  legitimirte  Heinrich  von  Wäggis  darum  doch  nicht  seinem  obeim  in 
den  gülern  ,  welche  er  von  der  Stiftskirche  zu  Zürich  trägt,  oder  in  sonstigen  gütern,  nach- 
folgen solle.    Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,97.  627 
;cbietet  dem  landvogl  im  Elsass,  der  «ladt  Colmar  nnd  den  andern  dortigen  getreuen,  dass  sie 
dem  von  ihm  in  schütz  genommenen  St.  Clarenkloster  in  Alspach  mit  rath  und  that  bei- 
stehen sollen.    Hngo  Mnnttm.  2,305  628 
Bercutiuiig  von  Freibarg  im  Breisgau.    Nonis  octobris  secunda  feria  (trifft  nicht  zu,  denn  der 
7  oct.  war  ein  dienstag)  obsedit  rex  Rudolfus  comitem  et  ci vitalem  Fr i borgendem  cum  tri- 
bus  exertitibus  hominum  mullitudinc  copiosa.    Damals  auch  zerstörte  das  heer  das  kloster 
Adclhausen,  wolur  der  könig  den  nonneu  320  mark  zur  entschädigung  gab.    Ann.  Colin. 
Vergl.  unten  zum  23  dieses  monai». 
crtheilt  den  bürgern  von  St.  Gallen  die  freiheil  vou  auswärtigen  gerichten,  und  verfügt  dass  sie 
nie  vom  reiche  voräussert  werden  sollen.    Hugo  Die  Mcdiatisirung  445.  629 
befiehl!  dem  sehultheisscn  iu  Colmar,  dem  vogt  in  Kaisersberg,  und  andern  reichsbearoton  das 
rcicbsunmilterbarv  Stift  St.  Deodat  in  seinen  bcsitzunicn  und  rechten  zu  schützen.  Livre 
rouge  zu  St.  Diedel  (Die)  bl.  33.  630 
beurkundet  die  sühne  zwischen  ihm  einer,  und  graf  Egtn  von  Freiburg  und  den  hürgent  da- 
selbst auf  der  andern  seile:  1)  graf  Egin  giebt  ihm  das  gut  wieder  was  er  ihm  genommen 
hat,  2)  derselbe  Ihut  ihm  wenn  eres  forden  rech!  um  die  Juden  in  Freiburg,  3)  die  bürger 
von  Freiburg  lassen  ihm  Zäringcn  die  bürg  wieder  bauen  so  gut  oder  besser  als  sie  war  da 
sie  zerstört  wurde  (diese  bürg  war  also  aus  dem  KiburgZähringischcn  erbo  an  Rudolf  ge- 
fallen) ,  4)  dieselben  bürger  geben  dem  kloster  Adelnhausen  (wegen  dessen  bei  der  bclage- 
rung  statt  gefundener  beschädigung  Ann.  Colm.)  300  mark  silber,  desgleichen  einem  zu  er-  • 
nennenden  amimann  des  königs  oder  dem  markgrafen  von  Habperg  800  mark  um  dafür  eine 
bürg  zu  bauen  wo  der  könig  will  auf  seinem  gut.   Dafür  erhallen  der  graf  und  die  bürger 
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dio  königlich«  hold  wieder  und  sind  befreit  tob  weiteren 
ber  t'rkb.  von  Freibarg  1,91.  —  Wahrscheinlich  halte  die  am  7  diese»  mooau  begonnene 
(»'la^erung  der  (tadl  auch  wahrend  Rudolf*  aufcnthalt  in  Colmar  fortgedauert.  831 
Vigilia  Simonis  et  Jode  rex  Rudolfu*  in  Rapolstein  cum  suis  consanguineis  pernoctavil.  Ann.  Colm. 
gebietet  »einen  und  »einer  sühne  richtern  und  beamten  die  von  den  bürgern  von  Lucern  ge- 
inachten oder  noch  zu  machenden  Statuten  weder  zu  stören  noch  sturen  zu  lassen.  Kopp 
Urkk.  25.    Soloth.  Wocbenbl.  1828  s.  392.  632 
nimmt  decan  und  capitel  der  kirche  au  Wimpfen  mit  ihren  gütern  und  rechten  in  seinen  beson- 
Scbannat  Uisl.  Won».  142.  633 
durch  ihn  und  den  bisebof  von  Strasburg  zwischen  dem  Johann  landgrafcn 
von  NiederEisass  aod  dem  nonnenkloslcr  zu  Rrstcin  wegen  den  von  ersterem  dem  letzteren 
zugefügten  groben  bclcidigungra  vermittelten  vergleich.    Aus  dem  or.  iu  Sirassburg.  634 
verleiht  dorn  nonnenklosler  in  der  Stege  zu  Lindau  die  abgabenfreiheit.    Reg.  Boic.  4,161.  Hei- 
der Ausführung,  Ded.  de  1643  s.  627.  635 
giebt  beglaubto  abschrift  einer  Urkunde  herzog  Walrams  von  Limburg  d.  d.  Galopio  13  mirz 
12*2,  betr.  dessen  verhatnisse  mit  seinem  Vasallen  Gerard  herm  von  Wassenberg.  Brüsse- 
ler Chart.  1,6.  -  Desgleichen  noch  einer  andern  urk.  desselben  d.  d.  Galopie  1255  betr. 
Übereinkunft  mit  der  witwe  des  von  Wassenberg.    Ibid.  636 
bittet  den  kunig  Philipp  von  Frankreich,  das»  er  sich  seinen  fürsten  den  bischof  Conrad  von 
Toni  und  dessen  kirche ,  welche  von  dem  herz  des  kaiserreichs  so  weit  entlegen  sind  dass 
er  selbst  deren  wohl  nicht  füglich  besorgen  kann,  besonders  empfohlen  hallen  und  dieselben  mit 
seinem  schütze  begnadigen  wolle.   Wail*  ex  or.  in  Paris.  —  Ein  ahnlicher  brief  ohne  da- 
tum  und  ohne  namen  des  gegenständes  steht  Bodmanu  Cod.  ep.  77.    Es  ist  wenig  erfreulich 
au  sehen  wie  der  hirt  das  lamm  dem  wolfe  anvertraut.  637 
gebietet  den  bürgern  von  Schlettstadt  den  probst  von  St.  Fides  daselbst  in  der  erbebung  de« 
dortigen  zolls ,  den  er  demselben  gegen  das  dortige  geriebt  tauschweise  überlassen  hat ,  zu 
handhaben.    Beat.  Rhenanus  Res  (ierm.  163.  638 
untersagt  der  gemeinde  au  BurgBeraheim  alle  stcaerausschlage  auf  die  güler  des  reichsküchen- 
me isters  Lupolt.   Reg.  Boic  4,161.  639 
verordnet  dass  die  den  einwohnern  vnn  Hagenbach  crtheilte  hagenauer  fretheit  der  abtei  Weis- 
senburg  nicht  nachtbeilig  sein  solle.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,23.  640 
beurkundet  dass  der  krieg  und  die  raishellungc  zwischen  erzbjsehof  Wernher  von  Mainz  dessen 
Stift  und  graf  Heinrich  von  Spanheim  auf  der  eine» ,  und  den  grafeu  Johann  und  Heinrich 
von  Spanbcim  auf  der  andern  seile,  beigelegt  seien,  dergostalt  dass  1)  graf  Johann  und  seine 
hausfrau  und  sein  bruder  Kberhart  verziehten  auf  Beckellieim .  2)  an  dem  gut  welches  die 
Appetie  heisset  soll  graf  Heinrich  von  Spanheim  ein  drittel  und  die  Mainzer  kirrhe  zwei 
drittel  haben,  3)  graf  Friedrich  von  l.einingen  soll  die  mishcllungcn  zwischen  den  b rüdern 
Johann  und  Heinrich  grafen  von  Spanheim  scheiden,  4)  graf  Johann  soll  für  seine  gefange- 
nen dem  erzbischof  2000  mark  zahlen  u.  s.  w.    Registr.  litt.  ecel.  Mog.  Iis.  zn  Wirz- 
burg  4,78.  641 
beurkundet  dass  er  den  streit  zwischen  Wemhcr  erzbischof  von  Mainz  und  dessen  kirche  auf 
der  einen,  und  Heinrich  dem  bruder  des  grafen  von  Spanheim  auf  der  andern  seile,  ausge- 
glichen und  beigelegt  habe,  dergestalt  dass  graf  Heinrich  sich  mit  seinem  einen  drittel  an 
der  bürg  Bückelheim  begnüge,  und  die  mainzer  kirche  im  ruhigen  bcsiUc  der  boiden  an- 
dern drittel,  die  sie  von  Heinrich  dem  bruder  des  grafen  Johann  erkaufte,  belasse,  dass  alle 
gefangenen  frei  gegeben  werden  sollen  u.  s.  w. ,  mit  dem  zusalz,  dass  wenn  die  grafen  die- 
sen frieden  gegen  die  mainzer  kirche  verletzen  sollten ,  er  mit  den  Städten  Frankfurt  Fried- 
berg Wczlar  Gelnhausen  Oppenheim  Wesel  und  Boppard  dem  erzbischof  und  der  kirche 
beistaud  leisten  werde.    Guden  Cod.  dipl.  1.782.    Dieser  abdrnck  scheint  weder  vollständig 
noch  correct  zu  sein.   Trithrmii  Opera  ed.  Freher  2,291.    Rousgel  Suppl.  t.,137.  642 
Rheinischer  landfrieden:  beurkundet  die  rechte  welche  kaiser  Friedrich  auf  dem  grossen 
hofe  zu  Mainz  (im  august  1236)  setzte,  wie  or  die  auf  dem  dermaligen  hofe  zu  .Mainz  hat 
beschw  ören  lassen  von  dem  erzbischof  von  Mainz,  von  herrn  grafen  freien  dienstmannen  Städten 
und  allen  auf  dem  Rhein  von  Constanz  nieder,  sie  zu  behalten  von  nun  bis  Weihnachten  und 
dann  über  fünf  ialire.  Mon.  Germ.  4,436.  Gerbcrt  Cod.  cp.  214.  Comment.  Gott,  von  1780  s.  25. 
Gatterer  prakt.  Diplom,  lab.  IV  facs.  Souckenberg  Neue  Samml.  der  Reichsabich.  1.31.  643 
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verordnet  auf  bille  der  Stadt  Mainz  und  der  Indern  rheinischen  Städte,  dass  der  erzbischof 
Wernber  tob  Mainz  wegen  den  in  der  febde  mit  den  grafen  Johann  und  Heinrich  von 
Spanheim  erlittenen  Verlusten  1100,  und  wegen  dem  aufwand  bei  belagerang  und  Zerstörung 
der  bürg  Khcinberg  (.bei  Lorch  an  der  Wisper,  vergl.  Bodmann  Kbeing.  Altcrlh.  153)  1000 
mark  erhallen,  und  das«  dem  grafen  Eberhard  von  Chatzcaelnbogen,  dem  burggrafen  Fried- 
rich von  Lahnslein,  und  dem  vicedora  Ludwig  von  Idstein,  welche  diese  summen  vorge- 
schossen, ihre  dcsfallsigc  forderung  aus  einem  neuen  zu  Boppard  zu  errichtenden  «olle  ver- 
gütet werden  solle.  Zeugen:  Wernher  erzbischof  von  Mainz,  die  bischöfe  Heinrich  von 
Basel  und  ('.  von  Toul ;  Peter  probst  Simon  decan  und  Erwin  scholastcr  der  Mainzer  kircke ; 
die  grafen  Gerhard  von  Sain,  Heinrich  und  Johann  von  Spanheim,  Heinrich  von  Weilnau, 
Gerhard  von  Mietz,  Adolf  von  Nassau  (später  römischer  könig).  Friedrieb  und  Emich  von 
Leiningen.  Milbesiegelt  von  Weruber  erzb.  von  Mainz  und  der  sladl  Mainz  für  sich  und 
die  andern  rheinischen  slädle.  Guden  Cod.  dipl.  1,784.  644 
schreibt  dem  grafen  Floris  von  Holland,  das«  er  den  rechtsspruch  bestätigt  habe ,  wodurch  könig 
Wilhelm  die  lande  Alosl,  bei  der  Scheide,  Gcrardsberge,  Waas  und  die  vier  ambaekten  der 
gräfin  Margaretha  von  Flandern  absprach,  und  das»  er  mit  denselben  den  Johann  von 
Avesnes  grafen  von  Hennezau  belieben  habe,  und  beauftragt  ienen.  dass  er  diesen  nunmehr 
in  den  besitz  der  ihm  verliehenen  lande  einsetze.  Mieris  Charterbock  1,429.  Klnit  Hist. 
Holl.  2»,Ö46  und  nochmals  1067.  046 
Am  Vorabend  des  thomastages  ertrank  bei  Rheinau  zwischen  Breisack  und  Slrassburg  Hartmann 
der  zweite  söhn  Kudolfs  achlzebuiäbrig  im  Rhein  zugleich  mit  seinen  beglcitcrn.  Ihr  schiff 
war  an  einen  überhängenden  »st  gestossen  und  dadurch  umgeschlagen.  Golfrid  de  Ensmingen. 
Cunradus  de  Wurmclingen.  Cristan  Kuchimeistcr  56.  Ottocar  173  stellt  das  ereigntss  irrig 
des  iahrs  1279  zusammen.  Necrol.  Wett.  apud  Herrgott  3,848  hat  wohl 
n  21  dec   So  auch  der  darüber  von  einem  ui 

bericht.    Herrgott  Topbogr.  2,100.   Gcrbcrt  Crypta  115. 

gestattet  der  äbtissin  und  dem  convent  der  Renerinnen  zu  Frankfurt  sich  aus  den  benachbarten 
reichswäldern  mit  so  viel  holz  zu  versehen  als  sie  zu  ihrem  taglichen  gebrauche  bedürfen. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,206.  646 
genehmigt  den  verkauf  reichslehnbarcr  guter  zu  MittelRorbach  seitens  des  Heinrich  von  Hohen- 
ecken und  dessen  ehelicher  Trau  an  das  kloster  ÜUerburg,  sogleich  beurkundend  dass  diese 
Verkäufer  durch  substituirung  anderer  guter  bei  Wolfslein  dem  reich  ersat«  geleistet  haben. 
Würdtwein  Mon.  Pal.  1,385.  647 
ertheih  seine  genckmigung  um  das  von  Heinrich  graf  von  Castell  dem  Bernhard  Kilotho  weiter 
verpfändete  dorf  Bernheim.    Mitgetheill  von  Pertz.  648 
beurkundet  den  auf  frage  des  grafen  Adolf  von  Berg:  welches  Standes  die  kinder  werden  wenn 
freibauern  mit  vogtlcuten  ehe  eingeben?  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch:  quod  partus 
condilionem  Semper  sequi  debeal  viliorem.   Mon.  Germ.  4,439.  649 
erlässt  einen  befchl  die  freie  rheinscbiSTahrt  des  Deutschordens  betr.  Mitgetheill  von  PfalT.  650 
beurkundet  dass  der  landgraf  Friedrich  von  Lukenberg  mit  einwilligang 
berg  Kulmen  ihm  resignirt,  und  dass  er  den  burggrafen  Friedrich  u 

stall  damit  belieben  habe ,  dass .  nach  deren  todo  dessen  lüchter  succediren.  Schütz  Corpus 
4,125.  Stillfricd  Mon.  Zoll.  1.146.  651 
verpfändet  dem  Albertus  Prepositus  und  dessen  erben  «eebs  simmern  frucht  iährlicher  ein- 
künfte  vom  hof  in  Wendelstein  den  der  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  vom  reiche  zu 
lehen  hat ,  um  dreissig  pfund.  Anspacher  Ankunftsbuch  pergamentbs.  sec.  15  in  Nürn- 
berg bl.  32.  652 
das  nonnenklnster  Heilsbrück  in  seinen  schntz.  Zeugen:  Berthold  bischof  von  Bamberg, 
Friedrich  bischof  von  Speicr,  Friedrich  herzog  von  Lotbringen.  Hugo  von  Montforl,  Eberhard 
von  Catzenelnbogen ,  Heinrich  und  Philipp  von  Spanheim,  Wember  von  Boland,  Bertbold 
von  Trupurch  curie  nostre  iusliciarins.  Würdtwein  Nova  Sufas.  1,151  extr.  653 
bestätigt  dem  stiflscapitel  des  heil.  Servatius  zu  Mastrichl  die  eingerückte  Urkunde  könig  Conrads 
d.  d.  Maslricht  1 139,  Schenkung  der  dortigen  brücke  an  iencs  capitel  betr.  Zeugen :  die  erz- 
bischöfe  von  Mainz  und  Trier,  die  bischöfe  von  Bamberg  und  Speier,  Ludwig  pfalzgraf  bei 
Rhein  herzog  von  Baiern,  die  grafen  Johann  von  Heunegau,  Eberhard  von  Mark,  Eberhard 
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,  Adolf  von  Nassau ,  Ludwig  vnn  Honbcrch,  dann  noch  Werne»  von 
An»  dem  Copialbuch  des  heil.  Scrv.  zu  Paris  1,51.  654 
Ostern. 

beauftragt  den  berrn  von  Yalkcnburg  das  kiostcr  Durtscheid  zu  schöne».   Lünig  Reichsarchiv 
18,309.   Ouix  Die  Frankenburg  132.  655 
bestätigt  dem  stiftscapilel  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  eine  eingerückte  Urkunde  könig  llein- 
hs  von  ....   Mit  zeugen.    Aus  der  absehr.  in  Paris.  656 
bestätigt  demselben  die  eingerückte  Urkunde  Friedrichs  I  d.  d.  Masiricht  11  april  1174.  Zeu- 
gen :  Wernbcr  erzbischof  von  Mainz,  . .  erzbischof  von  Trier .  Ludwig  pfalzgraf  und  herzog 
von  Baiern;  die  grafen  Johann  vun  Hennegau,  Eberhard  von  Mark,  Eberhard  von  Catzcn- 
einbogen,  Heinrich  von  Fürstenberg:  dann  noch  Wcrnher  von  Boland.    Aus  dem  or. 
im  Haag.  657 
bestätigt  demselbeu  die  eingerückte  Urkunde  Friedrichs  II  d.  d.  Prccina  im  dcc.  1232.  Zeugeu: 
die  erzbischöfe  von  Mainz  und  von  Trier,  die  bischöfe  Fried  rieh  von  Speicr  und  Ber.  von 
Bamberg:  pfalzgraf  Ludwig:  die  grafen  Eberhard  von  Chataenelnbogcn,  Eberhard  von  Mark, 
Johann  von  Jlcnuegau,  Johann  von  Spanheim,  Adolf  von  Nassau.  Aus  dem  Or.  im  Haag.  654 
gebietet  auf  bitte  des  stiftscapitcls  zu  Mastriebt  den  richten»  dem  Schultheis»  und  den  schoflen 
der  königlichen  gemeinde  daselbst ,  welche  als  solche  zur  kirche  sl.  Johann  cingepfarrt  ist, 
auf  keiner  andern  malzmühlc  mahlen  zu  lassen  als  auf  der  welche  zu  dieser  kirche  gehört 
und  von  dem  Stift  des  heiligen  Servatius  abbanst:  namentlich  sollen  sie  nicht  auf  der  zur 
Marienkirche,  zu  welcher  die  dortige  bischöfliche  gemeinde  eingepfarrt  ist,  gehörigen  malz- 
mühle  mahlen  lassen.  Aus  einem  Copialbuch  zu  Paris.  —  Eiuc  urkundliche  aufklärung  über 
diese  doppelten  gemei Ildeverhältnisse  zu  Mastrieht  aus  dem  dortigen  Stadtarchiv,  wenn  es 
erhalten  ist,  müssto  für  das  mittelallrige  slädlewcsen  gewiss  bclehrond  sein.  659 
thut  den  bürgern  zu  Oppenheim  diu  gnade,  dass  kein  fremder  daselbst  wollenes  Uich  ausschnei- 
den und  uach  der  eile  verkaufen  solle,  sondern  blns  bürger  welche  an  den  Marktlagen  mit 
ihres  gleichen  in  dem  dazu  bestimmten  katifhause  stehen  sollen.   Auch  soll  kein  fremder 
daselbst  wein  nach  der  mass  ausschenken ,  sondern  nur  fass-  und  wagen« eise  verkaufen 
dürfen.   Aus  einer  abschritt  de  1546  in  meinem  besitz.  660 
beurkundet  dass  in  dem  rechtsst reite  zwischen  Johann  von  Avesncs  graf  von  Hennegau  auf  der 
einen  und  Uuido  graf  von  Flandern  auf  der  andern  seite  lehenssachen  betr.  vor  ihm  ge- 
richtlich entschieden  worden ,  wie  er  durch  geeignete  boten  den  bischof  von  Camerik  solle 
vorladen  lassen  von  nächstem  montag  über  acht  Wochen  an  seinem  hofe  zu  erscheinen,  um 
zeugniss  zu  geben  welchergestall  der  graf  von  Handera  den  grafen  von  Hcnncgan  aus  dem 
besitz  der  lande,  in  welchen  ihn  der  bisebof  auf  königlichen  befchl  einsetzte  herausge- 
worfen und  davon  abgehalten  hat.   Marlene  The».  1,1175.   Später  am  15  mai  I2S2  wird 
die»er  ontscheidung  vom  könig  nochmals  umständlich  gedacht  und  werden  dann  auch  die 
fürsten  und  herra  genannt  welche  dabei  zugegen  waren.  06 1 

schreibt  in  gcoiissheit  der  gerichtlichen  cnl*cbcidung  vom  vorgestrigen  an  den  bischof  Ingcran 
von  Camerik,  und  beglaubigt  bei  demselben  als  seine  machlbolen  den  Rulbger  canonicus  von 
Achen  und  Bergen  CMons)  und  den  rilter  Warner  von  Raparch.  Marlene  Thes.  1,1176.  662 
giebt  dem  cdeln  mann  Richard  von  Corbiercs  den  auftrag  den  Amadeus  herra  von  Neufchalcl 
dessen  brüder  und  ihro  besitzungen  zu  schirmen.  Milgelhcill  von  herra  von  Chambrier.  663 
schlichtet  die  mishellungen  zwischen  den  Johanniterbrüdcrn  zu  L'eberlingcu  und  den  bürgern  da- 
selbst ,  die  bauliche  anläge  des  hofe»  der  ersteren  betr.   Gerben  Cod.  ep.  246  wo  ich  das 
datum  am  mitlwoeh  vor  (nicht  nach)  himmclfahrt  lese,  wie  es  auch  Gcrbert  selbst  in  seiner 
ausrechnung  genommen  hat.  664 
gebietet  den  richten!  des  Iandfriedens  im  Zürich-  und  Aargau ,  dass  sie  anklagen  über  guter  und 
loutc  der  kirche  von  Lucern  an  die  herrschaA  unter  welcher  diese  gelegen  sind  zurück- 
weisen sollen,  ausser  im  falle  dass  dort  die  iustiz  verweigert  worden.   Kopp  Urkk.  28. 
Neugart  Cod.  AI.  2,309.    Sololh.  Wochenbl.  182»  s.  390.  665 
kiostcr  Hardehausen  seine  besitzungen  zu  Schervc  Kestenich  Güls«  u.  s.  w.  Mit- 
on  Landau  in  Cassel.  666 
gicht  dem  Friedrich  bischof  von  Merseburg  und  dem  domcapitel  daselbst  gegen  die  im  land  des 
inschweig  gelegene  und  ihm  tauschweise  übcrlassenc  villa  Ditlhenc  den 
die  villa  Kirichdorf  an  der  Saale  zu  eigen.  Aus  dem  or.  in  Merseburg.  667 
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schreibt  den  bürgern  von  Lübeck  dass  sie  den  markgrafen  Johann  Conrad  und  Otto  voo  Bran- 
denburg nicht  mehr  zu  gehorchen  brauchen,  indem  er  die  denselben  (sub  dato  Wien  9  sepl. 
12«1)  übertragene  Verwaltung  (commissio)  ihrer  Stadt  widerrufen  habe.  Cod.  Lnb.  1, 1,388.  668 
erhebt  l'fulleiidorf  aus  millcid  mit  der  feuersbrunst ,  welche  die  dortigen  rinwuhncr  erlitten  ha- 
ben, und  um  solche  in  zukunft  vor  schädlichen  leuten  zu  schützen,  nach  dem  Vorgang  kaisor 
Friedrichs  II  zu  beständiger  freiheit  mit  stadlrecht,  und  giebt  nähere  bestimmungen  über 
burgerrerht,  unbebaute  hofstatten,  mühlgraben  und  freiheit  von  auswärtigem  geriebt.  Zen- 
gen:  B.  bischof  von  Ramberg,  Ludwig  pfalzgraf,  Odo  der  iungo  markgrar  von  Brandenburg: 
die  grafen  Friedrieh  burggrat'  von  .Nürnberg.  Eberhard  von  Chatzeneinbogcn ,  II.  von  Für- 
stenberg, Manegold  von  Nellcnburg,  Hugo  von  Montiert :  dann  noch  Conrad  und  II.  gebrüder 
schenken  von  Winterstetten  u.  s.  w.  Abschriftlich  von  Hugo.  669 
sehreibt  dem  bischof  Inge  ran  von  Canicrik.  dass  wenn  er  der  durch  seine  machiboten  den  eano- 
nicus  Kuthger  von  Achen  und  den  rilter  Warer  von  Raparrh  (vcrgl.  oben  beim  18  april 
12*2)  ihm  zugehenden  Vorladung  an  »ein  hoflager  folge  zu  leisten  nicht  vermöge,  er  vor 
diesen  boten  eidlich  aussagen  solle,  wie  es  gokommen  dass  er  die  ihm  aufgetragene  besitz- 
einsclzung  des  Johann  von  Hennegau  in  Alost  und  dessen  andere  reiehslehen  nicht  zur  aus- 
fuhrung gebracht  habe.  Marlene  Thes.  1,1177.  670 
Pfingsten.   Rex  relebravit  curiain  in  Ulma  in  octava  pentecostes.   C'onr.  de  Wurmelingcn.  Der 

hoftag  war  doch  wohl  auf  pfingsten. 
bestätigt  den  bürgern  von  Bibrach  alle  gnaden  freihcilen  und  rechte  welche  denselben  von  seinen 
vorfahren  am  reich  bis  zur  absetzung  kaiser  Friedrichs  II  verliehen  worden  sind.  Zeugen: 
die  bischöfo  von  Augsburg  Brisen  and  Eichstädt;  Ludwig  pfalzgraf;  die  grafen  M.  von  Ti- 
rol, E.  von  Chalzenelnbogen ,  II.  von  Fürstenberg.  Hr.  von  Montfort,  II.  von  Hclfenstein. 
AI.  von  Hohenberg,  L.  \on  Oellingen:  dann  Friedrich  und  Chunrad  die  brüder  des  bürg- 
grafen  von  Nürnberg.    Hugo  Die  Mediatisirung  215.    Das  von  mir  eingesehene  or.  hat  iv 
kal.  iulii,  aber  es  wird  wohl  sicher  iunti  gelesen  werden  müssen.  f»7l 
erkauf!  von  dem  grafen  Manegold  von  Nellcnbnrg  an  seiner  kindor  statt  die  grafschaft  im  Diu- 
gau  und  Ergau  und  die  dürfer  Diengen  und  Blorkingen  und  die  bürg  Friedberg  nebst  allem 
zugehor  für  &M  mark  teriniiicnsvcisc  zu  entrichten.    Mit  zeugen.    Ilurmayr  Archiv  für  Süd- 
Deutschland  1,179.    Kaiser  fiunlia  87  exlr.  672 
beurkundet  den  auf  ansuchen  des  grafen  Meinhard  von  Tirol  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  gedachter  gi-af  mit  zwei  cdeln  aus  dem  alpenland  beweisen  möge  welchem  land  oder 
welches  lande«  gesetz  er  angehöre.    Mon.  Germ.  4.439.   Hormayr  Beitr.  zur  Gesch.  von 
Tirol  2,25!).  —  Hiermit  ist  zu  verbinden  das  zeugniss  de»  bischof»  C.  von  Chur,  dass  die 
gTafsehaft  Tirol  nie  weder  zum  herzogthum  Schwaben  uoch  zum  liurzogthuin  Baiern  gehört 
habe.    Horma\r  Beitr.  2.253.  673 
entscheidet  zwischen  den  grafen  Gebhard  von  llirschberg  und  Meinhard  von  Tirol  wegen  der 
in  den  alpen  und  im  Innthal  gelegenen  guter.    Lichnowsky  Reg.  1,90.  674 
verfügt  dass  die  leutc  de*  heil,  l'clrus  zu  Wimpfen  im  Thal  auch  in  Zukunft  nicht  mehr  dienste 
und  abgaben  leisten  sollen,   als  sie  unter  seinen  vorfahren  geleistet.    Aus  dem  or.  in 
Darmstadt.  675 
verleiht  der  sladl  Rotenburg  an  der  Tauber  eine  iahrliche  messe  auf  donnerstag  nach  der  pßngst- 
netave  beginnend.    I.ünig  Rcichsarchiv  14.335.  676 
giebl  dem  kloster  Waldsassen  ein  excmtionsprivileg.   Reg.  Boic.  4,184.  677 
verkündigt  dass  er  in  sachen  des  Johann  von  Avesnes  grafen  von  Hennegau  gegen  Guido  grafen 
von  Flandern ,  die  bclchnung  mit  Alost ,  dem  land  an  der  Scheide ,  Gerhardsbergen ,  Waes 
und  den  vier  amhaehten  betr.,  in  gemässheit  der  rechtlichen  entscheidung  d.  d.  Ilagenau  16 
april  12*2  (.siehe  oben),  deren  inhalt  hier  wiederholt  wird,  an  den  bischof  Ingeram  von 
Camerik  machtboten  abgesendet  habe,  um  ihn  auf  den  beutigen  als  dem  den  partheien  ge- 
setzten rechtstagc  persönlich  vorzuladen,  und  dass  in  dessen  folge  der  bischof  nach  der  ihm 
gestatteten  wähl  ein  eidliches  zeugniss  eingeschickt  habe,  worauf  nun  bei  ungehorsamem 
ausbleiben  des  grafen  von  Flandern  anf  andringen  des  grafen  von  Ilenncgau  vor  ihm  von  den 
anwesenden  forsten  und  herru.  nämlich  den  bischöfen  von  Worms  und  Speier,  dem  Otto 
mark  grafen  von  Brandenburg ,  dann  den  grafen  R.  von  Geldern ,  G.  von  Sain,  IL  von  Vel- 
denz, E.  von  Catzenelnbogeu ,  ..  von  Nassau  und  ,.  von  Dictz  u.  s.  w.  durch  rechts- 
spruch die  gedachten  lande  dem  grafen  von  Flandern  ab-  und  dem  grafen  von  Uenncgau 
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zuerkannt,  zugleich  auch  entschieden  worden,  dass  auf  das  zaugniss  des  biichofs  von  Ca- 
merik der  graf  von  Flandern  wegen  gewaltthätiger  hinderung  der  einseuung  de»  grafen  von 
Hennegau  in  die  diesem  verliehenen  lande  mit  der  reichsacht  zu  belegen,  und  dem  grafen 
von  Ucnnogau  zum  besitz  dieser  lande,  auf  alle  mögliche  weise  zu  verhelfen  sei.  Marlene 
Thes.  1,1161.   Bondam  Charterboek  1,674.    Kluil  llist.  Holl.  2>,H64.  678 
schreibt  dein  bischof  Ingeram  von  Caincrik,  benachrichtigt  ihn  von  dem  vorstehenden  urtheil, 
und  fordert  ihn  auf  öffentlich  verkünden  zu  lassen ,  das«  nunmehr  bei  strafe  alle  Vasallen 
der  gedachten  lande  (d.  h.  von  ReichsFlandeni)  binnen  sechs  wochen  und  drei  tagen  ihre 
leben  von  dem  grafen  von  Hennegau  zu  empfangen,  und  das»  alle  amtteute  »chöflen  und 
städtische  gemeinden  binnen  dcnelbon  zeit  ihm  den  huldigungseid  zu  leisten  haben,  zu- 
gleich auch  dass  sie  der  dicscrhalb  dorn  grafen  von  Flandern  geleisteten  cidc  ledig  jeicu. 
Martcnc  Tbes.  1,1183.  —  Ein  gleichlautendes  schreiben  erging  an  den  ollicial  de»  probates 
von  Mastricht.  679 
schreibt  den  Vasallen  amtleuten  schöllen  and  den  gemeinden  der  stidte  und  dörfer  in  dem 
Gerhardsbergen,  Alost,  der  vier  ambachten,  Waes  und  an  der  Scheide,  dass  sie  in 
heit  des  vorstehenden  urthoils  biunen  sechs  wochen  von  dem  Jobann  von  Avesnes  grafen 
von  Hennegau  ihre  lohen  zu  empfangen  und  ihm  huldigung  zu  leisten  haben.  Marlene 
Thes.  1.1184.  680 
verkündigt  allen  reichsgelreucn ,  das»  in  geiuassheit  des  vorstehenden  urtlvcils  vom  gestrigen  die 
oft  genannten  lande  dem  grafen  Guido  von  Flandern  ab-  und  dein  Jobann  von  Avesnes 
grafen  von  Hennegan  zugesprochen  worden  seien ,  auch  graf  Guido  von  Flandern  in  dessen 
gemassheit  von  ihm  in  die  reichsacht  gethau  und  für  friedelos  erklärt  worden  sei.  Martcnc 
Thes.  1,1184.  681 
ertlieilt  der  gemahlin  des  herzog»  Reinald  von  Geldern  durch  den  Walram  von  Valkenburg  die  bc- 
lebnung  über  das  berzoglhum  Limburg  welches  durch  den  tod  ihres  vaters .  dessen  einzige 
crbüi  sie  ist,  vacant  geworden.   Stirbt  sie  vor  ihrem  gcmahl,  so  soll  dieser  das  bcrzoglhmn 
lebenslänglich  besiUeu.   Bondam  1,676.   Heelu  ed.  Willems  406.   Krenicr  Beilr.  3,77  im 
text  extr.  682 
bestätigt  auf  bitte  de«  grafen  Reinald  von  Geldern  den  bürgern  von  Zülphen  ihre  zollfrcihcit  am 
rheinzoll  zu  Kaiserswerth.  Bondam  Charterbock  1,672  wo  ich  das  datum  xiii  kal.  iulii  lese.  683 
gestattet  dorn  grafen  Floris  von  Holland  das*  in  ermangetung  eines  sohncs  seine  tochter  ihm  in 
der  grafschaft  und  in  den  reichslefacn  folge,  so  auch  dass  wenn  er  einen  minderiahrigen 
söhn  hinterlasse,  dessen  üborlebcndo  muUcr  die  vonnundschaft  führen  dürfe.    Kluil  llist. 
Holl.  !K861.  684 
verwilligt  dem  grafen  Rainald  von  Geldern  einen  stillstand  von  fünf  iahren  wegen  des  reich* 
ansprach  auf  N'imwegen.   Zugleich  verspricht  er  an  dem  landgcrichl  zwischen  Maas  und 
Rhein  nichts  andern  zu  wollen  ohne  dessen  einwilligung  und  anderer  genannten.  Krcmer 
Beitr.  3,171.    Bondam  Charterboek  1,677.  686 
gestattet  demselben  in  nerzogenrode  eine  münze  anzulegen  und  dieselben  münzen  zu  achlagen 
wie  in  Limburg.   Pontanus  llist.  Gelr.  6,159.   Bondam  Charterbock  1,676.  686 
erlaubt  demselben  in  Arnheiiu  denaro  zu  schlagcu.    I'onlanus  Hist.  Gelr.  6,159.    Bondam  Char- 
terboek 1,678.  687 
macht  auf  den  termin  von  sonnlag  nach  Johann  Baptist  eü»e  umfassende  sühne  zwischen  dem 
Dcntschorden  und  der  Stadl  Schweinfurt,  nachdem  letztere  auf  die  vom  enteren  vor  dem 
königlichen  hofgerichl  geführte  klage  bereits  in  die  acht  gekommen  war.   Documenta  varia 
hs.  zu  Gicssen.   Licbnowsky  Reg.  1,181.  688 
bestätigt  der  Capelle  des  heiligen  Bartholomäus  zu  Frankfurt  und  dem  damit  verbundenen  stifts- 
capitcl  alle  Privilegien  welche  dieselben  von  Ludwig  und  Karl  dessen  söhn  so  wie  von  Otto 
römischen  kaisern  und  deren  naihfolge.ru  erhallen  haben.    Zeugen:  Heinrich  bischof  von 
Basel,  Heinrich  landgraf  von  Hessen;  die  grafen  von  Weitnau,  Gerhard  von  Catzenclnbogeo, 
von  Dictt:  die  herrn  von  Limporch,  von  Hanau,  von  Valkcnstein  und  Werner  von  Boland. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  I,  206.    Würdlwein  Dioc.  Mog.  2,423.  699 
verpfändet  dem  rilter  Jordan  von  Burgcnsiein  gewisse  guter  auf  dem  berg  Balmcck  um  vierzig 
mark.   Soloth.  Wocbenbl.  1828  s.  392.  690 
beauftragt  die  bürger  von  Lübeck  dem  grafen  Günther  von  Schwarzbarg  560  pfund  für  seine 
rechnuDg  auszuzahlen.   Cod.  Lab.  I,  1,392.  691 
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erlaubt  dem  fraucnkloster  zu  Tuln  das  nöthige  bau-  und 
einem  wald  abführen  zu  lassen.    I.ichnowsky  Reg.  1,92 


brcnnholz  täglich  aus  was 


692 


ante  Sancgge 


Fursteuberg 


Bopard 


■  Kriegszug  vor  die  von  dem  erzbischof  von  C»ln  besetzten  bürgen  am  Rhein  und  au  der  Mose). 
Kesten  auball  gewähre»  nur  die  dalen  der  nachfolgenden  Urkunden.  Bei  den  Chronisten 
findet  sich  folgendes.  Gotfr.  de  Enamingcn  20:  Post  hec  collocto  exercilu  magno  relraxit  de 
manibus  archiepiscopi  C«lonicosis  uobilissima  castra  Werde  et  Kochcme,  et  radicilus  evulsit 
Castrum  Rieneckc  quod  erat  domini  de  Hohcnvcls.  Eine  ungcdrucklc  Fortsetzung  des  Mar- 
tinus  Polonn»  in  demselben  codex  zu  München  au»  dem  ich  den  monachus  furstcnfeldensis 
herausgegeben  habe,  und  daher  auch  (gleich  anderem)  theilweise  im  Chron.  Osterhov.  apud, 
Rauch  1,517:  Rex  Romanorum  Rudolfus,  quia  dominicalia  imperii  a  Coloniensi  episcopo  re- 
ptiit,  gravis  intcr  cos  oritur  dissensio,  ita  quod  Coloniensis  cum  millc  trecentis  fallcratis 
equis  adiutores  regis  hostiliter  invadit.  Ad  quam  iniuriam  propulsandam  rex  sollicite  sc 
dispuliit.  Tandem  Coloniensis  episcopus  cum  rege  concordat  assignalis  sibi  possessionibus 
qua»  rt'petebat.  Rcmisit  eliam  thclonia  et  vectigalia  que  in  terris  imperii  de  novo  instituerat, 
super  pereeptione  proventuuin  corundem  una  cum  rege  in  quatuor  principe»  compromitten». 
Vielleicht  gehört  auch  hierher  was  das  Chron.  Sampctr.  apud  Menckcn  3,291  wohl  irrig  zum 
iahr  127H  hat:  Archicpiscopu*  Coloniensis  diclu»  Ruiicbil  opposuit  se  domino  regi  Rndolfo. 

ad  quod  atliiicbaot  redditu»  quinque  millia  marcarum  (?)  quod  vi  detinebat  ipsc  eptscopus 
et  multi  anteecssore»  »ui  romann  imperio.  Denn  dieses  verbindet  sich  nun  gut  mit  dem  was 
Rudolf  am  17  aug.  dem  köuig  von  England  schreibt:  Venerabiii  Coloiiieusi  archiepiscopo 
pro  hunore  imperii  siuecre  et  integre  nostre  gratic  reforraato  in  pacis  et  tranquillitali»  ame- 
nilatc  respirunt  onmia  nostre  crcdila  potestati.  Sifrid  von  Westerburg ,  ein  unruhiger  und 
kriegerischer  mann,  seit  1275  erzbischof  (also  keiner  von  Rudolfs  wahlcro),  stand  mit  Ot- 
lucar  in  so  vertrauten  rclationcn,  das»  ihn  dieser  gewissermassen  zu  seinem  agenten  am 
Rheine  ernennen  konnte,  woraus  sich  dann  die  eingetretenen  mishellungen  noch  leichter  er- 
klaren als  deren  rasche  sühne.  Vergl.  Dolliuer  Cod.  ep.  Sb.  —  Leber  die  damalige  zer- 
stürung  der  bürgen  Sancck  und  Rcichiustcin  vergl.  noch  insbesondere  den  später  gegen  ihre 
wiederaufbauung  zu  Erfurt  am  1  iuni  1290  ergangenen  rechusprueh. 
(in  ca&tri-»)  meldet  dem  künig  Eduard  von  England  den  (am  20  dcc.  1280  erfolgten)  lod  seine» 
mit  ienes  tochter  verlobten  söhne»  Ilarlmann,  theilt  ihm  mit  dass  nachdem  der  erzbischof 
von  Cöln  seine  huld  wieder  erworben  habe  im  reich  friede  herrsche ,  und  empfiehlt  ihm 
deu  cleriker  (irimoardus  de  Allis  Vincis.  Licet  parentele  —  reeepisse.  Rymcr  lk,209  wo 
iedoch  das  datum  vi  kal.  sept.  statt  xvi  ein  druck  fehler  der  haager  ausgäbe  ist.  Sancck 
liegt  auf  dem  linken  ufer  zwischen  Ringen  und  Bacherach  bei  Heimbach.  693 
(-)  schreibt  den  zwar  entfernten  aber  getreuen  bürgern  von  Bisanz  dass  er  sich  wohl  befinde 
und  dass  seine  gcschaflc  glücklichen  fortganz  haben,  und  empfiehlt  denselben  seinen 
den  sanger  von  Lautenbach ,  dem  er  an  das  dortige  capitcl  erste  bitten  gegeben  hat. 
ab  -  illesa.  Chifllct  Vc*ontio  230.  Scnckcnbcrg  de  iure  prim.  prec.  11.  Soloth.  Wocbenbl. 
mä  ».  391.  694 
(in  Castro  KurMcnberg)  bclebnt  den  Conrad  Stromer  mit  dem  forstamt  des  rrichswaldes  bei 
Nürnberg,  Zeugen :  Ludwig  pfalzgraf,  Eberhard  graf  von  Calzenelnbogcn,  Wolfram  vogt  von 
Dornberg,  Albrccht  von  Bucheim.  (Wölckcrn)  llist.  Nor.  173.  —  l'ürstcuberg  ist  <l 
damals  zur  pfalz  gehörig  gewesene  bürg  oberhalb  Bacherach. 
übcrecliitkt  dem  abt  von  l'lcflers  die  regalien.  Herrgott  Gen.  3,508. 
(in  castris)  verpfändet  dem  Gerlach  genannt  Reita  von  Breuberg  einen  weinberg  und  di 

zu  Gelnhausen  liebst  dem  geriehl  zu  Sclbolt  um  hundert  mark.    Joanui»  Spie.  379.  -  Der 
ausMcllungsort  Cochem  an  der  Mosel,  ziemlich  in  der  mitte  zwischen  Trier  und  Coblenz, 
ist  bekannt  als  Vaterstadt  pater  Martins,  de«  reichbegahten  dichterischen  crzählcr»  heiliger 
geschienten.  697 
bestätigt  den  bürgern  von  Nimwegcn  die  Privilegien  welche  sie  von  den  kaisern  Heinrich  und 
Friedrich  und  andern  seinen  vorfahren  am  reich  erhallen  haben.    Mit  einigen  zeugeu.  Man- 
dant Charterboek  1,6*2.    Mieris  Charterboek  1,426  hell,  übers.  -  Bei  Bondam  heisst  der 
ausslcllort  in  castro  Cochrae,  ob  das  wohl  richtig  ist?  698 
ihm  dem  Wiricns  von  Daun  dem  söhne  Richard»  des  »Item  die  gnade  dass  in  eimanglung  männlicher 
tochter  im  hau»  Daun  und  zugehör  ihm  »uccediren  könne.  Or.  in  Coblenz.  699 
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Bopardic    verordnet  dass  niemand  die  bürger  von  Nimwcgen  um  des  grafeu  von  Geldern  willen  oder  »US 
sonstigen  Ursachen  pfänden  oder  kümmern  solle,   Handvesfen  van  Nymegcn  15. 
Charterboek  I,«S5. 

crthcilt  den  bürgern  vod  Erfurt  die  freiheit  von  auswärtigen  gerichlen.  LünigRcichsarch.  14,432.  701 
Laadfriedensbc-schwörang  durch  die  rheinischen  (unten  und  herrn  welche  sich  dem  früher  ent- 
zogen hatten  und  burathung  über  das  gemcinwobl  namentlich  das  münzwesen.  Jurala  pacc 
feria  sexta  ante  festum  beali  Michaelis  proxima  apud  Bopardiam  a  venerabilibos  Coloniensi 
Trcverensi  archiepiscopis  et  Lodowico  coinite  Palantino  Rcni  dueo  Ravarie  prineipibus,  couii- 
libus  baronibus  nobilibus  et  aliis  nostris  fidelibus  <jui  eandem  prius  non  iuraverant  (nämlich 
weder  am  13  dcc.  li-sl  und  auch  nicht  seitdem),  ac  tractantibus  uobis  de  (ranquillitate  coiu- 
moilu  ac  (HiliUtc  commuiii  etc.  sagt  der  künig  in  der  Urkunde  vom  27  dieses  monat».  — 
Damals  und  zwar  am  22  sept.  gaben  auch  die  drei  genannten  fürsten  ihre  willebriefc  dazu' 
1)  dass  des  königs  erstgeborncr  ehelicher  söhn  Albrcclil  mit  <  testreich,  2)  dass 
türlicher  söhn  Albrecht  von  Schenkenberg  mit 
Pal.  1,330. 

beurkundet  dass  Vernher  erzbischof  von  Mainz  nnd  Ludwig  landgraf  von  Hessen  zur  eiitschci- 
dung  ihrer  ärgerlichen  und  für  beide  (heile  mit  grossem  schaden  verknüpften  Streitigkeiten  auf 
genannte  acht  Schiedsrichter  coinpromiltirt  haben.    Mitbesicgelt  vom  erzbischof  und  vom  land- 
ßrafen.   Bodmann  Cod.  cp.  269.  702 
am  T>  dieses  monats  staKgefundencn  beschwörung  de»  Undfricdcns 
das  münzwesen  berathen  worden ,  und  dass  er  in  dessen  folge  mit  dem  erzbischof  von  (Vdn 
übereiu  gekommen  sei.  dass  er  sowohl  als  dieser,  ieder  unter  seinem  bilde  und  ganz  gleich, 
massig,  eine  neue  silhcrmünze  schlagen  lasse,  deren  dreizehn  snlidi  und  vier  denarc  eine 
mark  bilden.    Niemand  in  Deiilschland  soll  berechtigt  seiu  eine  münze  zu  schlagen  dieser 
gleich  an  bild  gewicht  rcinheit  und  weisse.    Vom  tage  der  enieucrung  der  denarc  über 
zehn  iahre  soll  diese  münze  nicht  mehr  gelten.    Hartzheim  Hist.  rci.  numm.  Col.  133. 
Mon.  Orin.  4,440.    Seibertz  Gesch.  von  Weslf.  2.4&H.  TOS 
belehnt  den  burggrafeu  Friedrich  von  Nürnberg  mit  cinwilligung  der  kurfursten  (prineipum 
electarum)  mit  den  dörfern  Leimersheim  Erlbach  und  Bruck.   Siillfried  Mon.  Zoll.  1,149. 
Schütz  Corpus  4,127  Übersetzung.  704 
verpfändet  dem  augsburger  canoniens  Wolfhard  von  Rothe  die  vogtei  des  klosters  Elchingen  um 
250  pfund  heller .  als  um  welche  summe  sie  dieser  aus  den  bänden  Cuurads  von  Risispnrch 
ausgelöst  hat,   auf  so  lange  bis  er  die  pfandsummc  aus  den  cinkünften  dieser  vogtei  be- 
zogen haben  wird,   und  dergestalt  dass  im  lodesfallc  Wolfhards  dessen  abt  und  capitcl  an 
seine  stelle  treten.    Braun  Cod.  dipl.  August.  Iis.  bei  herru  von  Kaiser  in  Augsburg.  705 
scheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  den  erzbischof  Wcrnher  von  Mainz  und  den  landgrafen 
Heinrich  von  Hessen  dergestalt  dass  sie  gegenseitig  auf  allen  sich  zugefügten  schaden  ver- 
zichten und  die  weitere  bccndigting  ihrer  und  ihrer  genannten  hilfer  streitigkeiteil  an  na- 
mentlich bezeichnete  Schiedsrichter  verstellen.  Rcgwtr.  lit.  ecel.  Mog.  hs.  in  Wirzburg  4,80. 
Vcrgl.  oben  zum  20  sept.  706 
bittet  deu  kunig  Eduard  von  England  sich  den  Heinrich  von  llammerstein  von  seinetwegen  em- 
pfohlen sein  zu  lassen.    Kynier  1*912.  707 
ertheilt  dem  grafen  Eberhard  von  Catzenclnbogen  auf  sechs  iahre  die  weltliche  Verwaltung  des 
ganz  zerrütteten  und  verarmten  klosters  Fuld.    Schannat  Hist.  Fuld.  210.  708 
schreibt  den  bürgern  von  Lübeck  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  grafen  (iünther  von  Schwarz- 
burg  den  er  zur  gütlichen  bcilegung  ihrer  Streitigkeiten  mit  dem  herzog  von  Sachsen  an  sio 
abgeordnet  hat.    Cod.  Lub.  I.  1,394.  709 
verleiht  auf  bitte  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  den  bürgern  von  Freiburg  im  Breisgau  alle 
gnaden  freiheilen  und  rechte  deren  die  Stadl  Colmar  sich  erfreut.  Zeugen:  Heinrich  bischof 
von  Basel,  Ludwig  pfalzgraf;  die  grafen  Eberhard  von  Catzenelnhogen ,  Johann  von  Span- 
heim, P.  (?)  von  Nassau.    Schreiber  lirkb.  1.97.    Schüpflin  Hist.  Zar.  Bad.  4,275.  —  Diese 
Urkunde  ist  erst  dadurch  recht  verständlich  dass  man  nun  weivs  das»  nicht  bin«  Freiburg 
sondern  auch  Colmar  cöltiischcs  recht  hatte.    Vergl.  oben  zum  29  dec.  1273.  710 
bekennt  dem  grafen  Eberhard  von  Catzenclnbogen  12000  mark  pfennige  schuldig  zu  «ein  dio 
derselbe  für  ihn  im  reichsdiensl  ausgegeben  hat  oder  für  die  er  Schuldner  geworden  ist, 
imd  verpfändet  demselben  dafür  den  reithsznll  in  Boppard,  mit 
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dcc  1 


Wissenburch 


im  nie  sollcu  am  eapital  in  abrcebuung  gebracht  werden.  Wcnck 
Vrkb.  1,49.  711 
Comcs  II.  de  Furstinbercb  filios  suos  milites  feeit  presente  rege  Rndolfo  et  aliis  niulüs  baroni- 
bus  et  doroinis  iu  civilale  Vilingen  (an  der  ßrigacb  nördlich  von  Douaucscbingcn)  die  Oth- 
mari  abbatis.    Cunradi  Ann.  Sindclf.    Aber  sollte  der  künig  damals  über  den  Schwarzwald 
und  so  bald  wieder  zurück  gegangen  sein? 
beurkundet  und  bestätigt  den  rechlsspruch  der  fürslcn  grafen  edcln  und  andern  getreuen,  wonach 
die  Städte  Alost  und  (iraminont  in  die  achf  gethan  werden,  weil  sie  wegen  der  dem  Johann 
von  Avesnes  verweigerten  buldiguog  auf  den  heutigen  tag  vorgeladen  nicht  erschienen  sind. 
Brüssler  Carlul.  48,43.  712 
beurkundet  den  gleichen  rechlsspruch  gegen  Raso  licrrn  von  Gavern.  Hugo  castellan  von  Gent, 
Gerhard  herrn  von  Rodes.Theoderich  herm  von  Bovrc  und  viele  andere  geuanntc.  Ebd.  713 
beurkundet  dass  zwischen  dem  abt  Edclin  und  dein  eouvetu  zu  Weissenborn  auf  der  einen  und 


den  bürgern  von  Halenbach  auf  der  andern  seile ,  über  mehrere  gegenstände 


rnllich 


auch  über  buteil  liauptrecht  und  he n recht,  seit  der  freiung  dieser  bürger  (mit  hagenauer 
recht  vcrgl.  zum  30  uov.  1281)  streit  entstanden  sei .  er  aber  beide  theile  darüber  geeinigt 
habe,  dass  die  abtoi  alle  ihre  früheren  rechte  daselbst  ungeschmälert  behalten  solle,  Zeuss 
Trad.  Wizenb.  307.  Schöpftin  Als.  dipl.  1,24.  714 
In  gegenwart  de»  köuigs,  Gottfrieds  probsts  von  l'assau  spater  bischofs  daselbst,  des  markgrafen 
von  Hochberg,  der  grafen  Albrecht  und  Rurchart  von  Hohenberg  und  Friedrichs  von  Lei- 

slin  den  pfalzgrafcn  Ludwig 
Zeuss  Trad.  Wizzeub.  311. 


bt  Ed 


-  2 

-  4 

-  7 

-  7 

-  7 

-  20 


Dingen,  dann  Otto»  von  Ochsenstein  und  anderer  belehnt 
mit  den  leben  die  dieser  von  der  wcissctiburger  ki 
|      Tolocr  Hist.  Pal.  78.   Lüuig  Reichsarchiv  8,131. 
Ilagenowc  schreibt  dem  könig  Eduard  von  England  dass  der  tod  seines  unvcrgesslichen  sohnes  Hart  mann 
die  gegenseitige  freundschaft  nicht  minderu  dürfe,  meldet  demselben  dass  alle  Unternehmun- 
gen ihm  nach  wünsch  ausschlagen,  und  dass  er  im  begriff  stehe  seine  söhne  zur  fürstlichen 
würde  zu  erhöhen  uod  ihnen  die  her/oglhümer  »bestreich  Stcier  und  Kirnthen  (letztere«!  er- 
hielten  oder  vielmehr  behielten  sie  bekanntlich  nicht)  zu  verleihen,  nnd  empfiehlt  ihm  zu- 
gleich die  beiden  briider  von  Rapcrch  die  er  als  tapfere  ritler  lobt.    Rvmcr  lKtli.  715 
erläutert  dass  er  durch  die  seit  seiner  wähl  an  stadte  und  andere  orte  erthcilto  Privilegien  dem 
reich  und  den  geistlichen  prälatrn  au  ihren  rechten  und  freibeiten  nichts  habe  vergeben 
wollen.    Lüuig  Reichsarchiv  15.Mll.    Scnckcnbcrg  Semestria  diss.  s.u.    Mon.  Germ.  4,441. 
—  Offenbar  folge  des  unterm  28  vorigen  monats  vorgekommenen  falles,  716 
Kinheim    Gerichtssitzung.    Vcrgl.  uuten  beim  18  ian.  1283. 
Argentinc    verkündigt  allen  im  reich  den  rechlsspruch  gegen  die  stadto  Alost  und  Grammont  d.  d.  Wcisscn- 
bnrg  24  nov.  1282.   Brüssler  Chartul.  48,1«.  717 
verkündigt  desgleichen  den  rechlsspruch  gegen  Raso  von  Gavern  und  auderc  d.  d.  eodem. 

Ebend.  718 
schreibt  den  rathmannen  und  bürgern  von  Lübeck  dass  er  auf  ihre  wiederliolle  klage  die  pflege 
(comnüssio)  ihrer  Stadl  den  markgrafen  Otto  und  Conrad  von  Brandenburg  abgenommen,  und 
solche  den  herzogen  Johann  und  Albrocht  von  Sachsen  übertragen  habe,  denen  sie  nunmehr 
gehorchen  sollen.  Cod.  Lub.  I,  1,396.  71'J 
bestätigt  dem  kloster  Hcmmcurodo  in  der  Eifel  den  besitz  der  pfarrkirche  zu  Altripp  und  ihres 
patronats.  Chartarium  Hemoicnrod.  perghs.  scc.  14  iu  Trier  2.ft0.  720 
Auguste  lloftaz.  Welche  forsten  und  herrn  denselben  besuchten  ergiebt  sich,  gleich  den  hier  verhandel- 
ten hauptgeschäfteu ,  aus  den  folgenden  Urkunden.  Vcrgl.  Oltucar  180.  -  Das  folgenreich- 
ste ereigniss  war  jedenfalls  die  bclchnung  der  »öbne  des  königs  Albrecht  und  Rudolf  mit 
Ocst reich  u.  s.  w.  und  deren  dadurch  bewirkte  erhebiing  in  den  roichsfürstenstand.  Vor- 
bereitet war  dieses  dadurch  dass  dio  in  diesen  landen  stark  angesessenen  bischöfc  den  söh- 
nen Rudolfs  (doch  so  lang  dieser  lebte  zu  dessen  banden)  die  lehrn  welche  die  früheren 
landesfürslen  dort  von  ihnen  trugen  ertbcilt  hallen .  nämlich  Friedrich  erzbischof  von  Salz- 
burg zu  Wien  am  21  iuli  1276,  Loo  bischof  von  Regensburg  zu  Wien  am  16  iuni  1277. 
Conrad  bischof  von  Freising  zu  Wien  im  iahr  1277 ,  Bertold  bischof  von  Bamberg  zu  Bam- 
berg am  17  sopt.  1279,  und  dass  die  wahllursien  schon  früher  ihre  willebriefe  gegeben 
hatten,  nämlich  Albrecht  herzog  von  Sachsen  zu  Ackcn  am  22  aog.  1280,  Otto  markgraf  von 
Brandenburg  zu  Brandenburg  am  22  aug.  1280,   Sifrid  erzbischof  von  Cöln  zu  Oppenheim 
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-  27 

-  29 


Auguste 
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-  29 

-  30 

-  30 


am  27  iuli  I2S2,  Jobann  herzog  von  Säenden  am  22  aug.  12S2,  Wernher  erzbischof  voo 
Mainz,  tleiurick  erzbischof  von  Trier,  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rliein  alle  drei  zu  Boppard  am 
22  sept.  12*2.  Alle  diese  urkk.  sind  in  Licbnowsky  Reg.  näher  nachgewiesen, 
konjite  keinen  willehrief  geben  weil  der  könig  minderjährig  war.  Nach  dein  Inhalt  di< 
willebricCc  und  Rudolf»  eignen  Äusserungen  vom  1  dcc.  1292  und  1  feb.  1286  kann  keiu 
zweifei  sein,  da«  sieb  die  belehnung  seiner  »öhno  auch  über  kärnthen  miterstreckt  hat. 
Wenn  wir  nun  in  der  nachfolgenden  belchuungsurkundo  dies  land  nicht  miterwähnt  linden, 
*o  iit  da»  entweder  fehler  der  abdrücke ,  oder  aber  es  wurde ,  was  mir  wahrscheinlicher 
scheint,  zu  Vermeidung  künftiger  Diisvcrständnissc  diese  bclchnungsurkunde  mit  wrglassung 
käruthens  aber  unter  dem  ursprünglichen  datum  damals  neu  ausgefertigt  als  graf  Meinhard 
harnthen  erhielt. 

beurkundet  wie  der  herrseber  des  römischen  reichs  zwar  über  deu  bürgerlichen  gesetzen  stehe, 
aber  doch  den  natürlichen  insbesondere  aucli  in  der  Vorliebe  für  seine  kinder,  nnferliege, 
und  dass  er  demnach  uiil  einwilligung  der  wahlfürslen  die  fursteuthümer  oder  herzoglhümer 
Oostreich  Steicr  Krain  und  Mark ,  wie  solche  Leopold  und  Friedrich  herzöge  von  Oestrcieh 
besessen  und  was  Ottocar  könig  von  Böhmen  dazu  erworben,  seinen  geliebten  sühnen  Al- 
breebt  und  Rudolf  zu  Augsburg  feierlich  zu  leiten  gegeben,  diese  in  die  zahl  der  reiclis- 
fürslcu  eingereiht,  ihnen  fürstenrecht  verliehen  und  dagegen  huldigung  und  cid  von  ihnen 
empfangen  habe.  .Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  bisrhöfc  Conrad  von  Strasburg,  Hart  mann 
vou  Augsburg ,  Heinrieh  von  Regensburg  ,  Bernhard  von  Seckau :  Ludwig  pfalzgraf  und 
herzog  von  Baiern ,  Cunrad  herzog  von  Teck :  die  markgrafen  Hermann  von  Baden ,  Hein- 
rich von  Rurgau  und  Heinrich  von  Höchberg:  die  grafen  Albrecht  und  Burcard  von  Hohen- 
berg, Heinrich  Friedrich  und  £geno  von  Türstenbcrg,  Kborbard  von  Habsburg,  Ludwig  von 
Oeningen,  Meinhard  von  Tirol  und  Günther  von  Schwarzburg:  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg und  andere.  Gerbert  Cod.  cp.  233.  Lambacher  Ocstr.  Intcrr.  196.  Schriller  Abhandl. 
1,106.  Sammlung  ciuiger  Staatsschr.  3,778.  Mit  iahr  12S2  iud.  11.  reg.  10,  wovon  die 
iabrzahl  bei  damaligem  iahresaufang  auf  Weihnacht  eigentlich  1283  heissen  sollte  —  Vergl. 
wegen  der  späterc-n  besebränkung  der  belehnung  auf  AI  brecht  allein  beim  1  iuni  12*3,  und 
wegen  der  ursprünglichen  erstreckung  dieser  belehnung  auch  über  Kanutten  die  hier  vor- 
hergehende bemerkung.  721 
beurkundet  dass  Friedrich  erzbischof  von  Salzburg.  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein 
AI  brecht  herzog  von  bestreich  sich  bis  ostern  und  von  da  auf  vier  iabr  zu 
hülfe  verbunden  haben  gegen  jedermann  mit  ausnähme  des  reich»  uud  des  grafen  Meinhard 
von  Tirol,  (klcininayrn)  .Nachr.  von  Juv.  357  extr.  722 
bestätigt  dem  klostcr  St.  Georg  im  Schwarzwald  dessen  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhal- 
tene privilrgicn.  Mit  zeugen.  Gerbert  llist.  Silv.  nigr.  3,201.  723 
gebietet  den  graten  edelu  dienstmanucn  ritte rn  dienten  und  vasallcn  Oestrcichs  seinen  söhnen 
Albrccbt  und  Rudolf,  welche  er  mit  einwilligung  der  wahlfürslcn  mit  Oestrcieh  und  Steicr 
beliehen  bat  als  ihren  rechten  herrn  und  herzogen  gehorsam  zu  sein,  ohne  rücksicht  auf  die 
dem  reiche  geleisteten  eidc  als  welche  hiermit  erlassen  werden.  Herrgott  Mon.  1.216.  Lam- 
bacher Oeslr.  Interr.  WH.  Diese  abdrücke  haben  zwar  gleich  den  im  wiener  arebiv  befind- 
lichen vier  originalicn  iiii  kal.  febr.,  doch  ist  dies  ein  offenbarer  Schreibfehler.  72« 
gebietet  denen  in  Slcier  dasselbe.  Licbnowsky  Reg.  1,95.  724 
beurkundet  gemeinsebaftlich  mit  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  wie  sie 
übereingekommen  sind  in  Baiern  und  Schwaben  den  landfrieden  zu  erhallen,  insbeson- 
dere über  die  bestrafung  derienigen  welche  rauber  die  aus  einem  land  in  das  andere  kom- 
men bei  sieh  aufnehmen ,  über  dieienigen  genannten  personen  welche  in  beiden  ländern 
richtcr  und  erhalter  dieses  frieden«  sein  sollen,  über  deren  verfahren,  und  dass  edle  riUer 
und  städtc  in  beiden  ländern  deshalb  schwören  sollen.  (Scheidt)  Bibl.  hist.  GoU.  209. 
Fischer  Gesch.  des  Dosp.  11».  Oetter  von  den  Minist.  275.  Mon.  Germ.  4,142.  726 
verzichtet  auf  das  vogteirecht  über  zwei  höfe  des  St.  Calharinenklosters  zu  Augsburg.  Reg. 

Boic.  4,777.  "27 
bestätigt  dorn  klostcr  Schönfeld  die  reichsgüter  welche  dasselbe  erworben  bat.  Reg.  Boic.  4,201.  728 
beurkundet  das»  graf  Meinhard  von  Tirol  vor  Uun  gerichtlich  bewiesen  habe  dass  der  bischof  von 
Trieot  gegen  ihn  in  die  verabredete  strafe  verfallen,  und  dass  der  graf  deshalb  in  den  besitz 
Triminnc  Fluni*  und  Nona  zu  setzen  sei.   Lichnowsky  Reg.  1,168  vollst.  729 
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zu  I.uz 


genehmigt  die  ermassigung  de»  thelooii  pontis  Vindelice  welches  eine  zeit  her  von  dem  bischof 
tod  Augsburg  und  den  scinigen  nicht  nach  dem  richtigen  mass  erhoben  worden.  Herwart 

76.  730 

dem  nonnenklnster  Gutcnzcll  reichslehnbare  guter  bis  zum  werth  von  hundert  mark  zu 
Lünig  Reichsarcbiv  18,101.  731 
beurkundet  das»  zu  Ehnheiro  (südwestlich  von  Sirassburg)  am  4  dec.  letzhin  in  gegenwart  de» 
bisrhufs  von  Strasaburg  und  vieler  grafen  edcln  dienstmannen  und  vasallen  der  rechts- 
spruch  vor  ihm  ergangen  sei,  dass  keiner  eine  gr&fsrhaft  im  römischen  reiche  ohne  seinen 
willen  iheilon  verkaufen  «der  irgendwie  mindeni  dürfe,  und  femor  dass  er  die  ihm  dnreh 
resignation  des  grafen  Hermann  von  Sülze  erledigte  grafschaft  Baar  nach  belieben  einen« 
andern  verleihen  möge,  welches  alles  er  genehmigt,  und  in  dessen  folge  er  die  gedachte 
grafschaft  Baar  dem  grafen  Heinrich  von  Fürstenberg  verlieben  habe.  Gerbert  Cod.  ep. 
234.  Gcrbcrt  Hist.  silv.  nigr.  3,302.  Schöpflin  Als.  dip).  2,25.  Mon.  Germ.  4,442.  732 
gebietet  seinen  vögten  und  amtleutcn  inOppenheim  Odernheim  und  Kaiserslautern  so  wie  den  forstrnei- 
Mern  in  und  um Kaiserslautern  das  premonstratenserkloster  daselbst  mil  anforderung  von  forsthaber 
und  futterhaber  und  in  sonstiger  weise  ferner  nicht  zu  belästigen.  Schannat  Hist.  Worin.  146.  733 
Gerichtssitzung.   Vergl.  folgende  urk. 

beurkundet  dass  zu  Breisach  am  10  dieses  monats  der  rechtsspruch  vor  ihm  ergangen  sei. 
dass  jeder  mit  dem  münzrecht  belehnte  reichsfürst  nach  dem  alten  herkommen,  nicht  aber 
nach  dem  willen  der  s.  g.  hausgenossen  münzen  solle.   Zeugen :  die  bischöfe  von  Slrass* 
bürg  und  Basel,  die  prübslc  von  Maiuz  und  Strasburg,  der  herzog  von  Teck  ,  Eseno  graf 
von  Freiburg,  der  graf  von  Veldenz,  der  von  Ochsenstein,  W.  von  Clingen.    Schannat  Hist. 
Worm.  143.    Mun.  Genn.  4,443.  734 
verspricht  dein  herzog  Johann  von  Brabant  gegen  alle  seine  belcidiger  lebenslänglich  beistehen 
zu  wollen.   Jan  Brabantsche  Yecslen  667.  733 
verspricht  demselben  wegen  seiner  treue  und  seinen  diensten  3000  mark  Sterling  in  bestimmten 
terminen  zu  zahlen,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  münze  zu  Acben  und  Boppard  und  die 
übrigen  noch  freien  reichsgefälle  zu  Achen.    Rrüsslcr  Chartul.  1,9.  736 
giebt  demselbeu  Zusicherung  dass  es  ihm  an  seinem  rechte  nicht  schaden  solle,  dass  er  während 
seiner  (Rudolfs)  lebzeit  auf  die  sechzig  wagen  wein,  auf  die  restitntion  Nimwegens  und  auf 
die  regalien  der  ablei  Nivelle  verzichtet  habe.  Bondam  Charterboek  1,691.   Butkcne  Tro- 
phees 1,110  mit  mangelhaftem  dalum.  737 
giebt  den  bürgern  vou  Arau  genannte  gnaden  rechte  und  freiheiten,  betreffend  marktrechl,  frie- 
dekreis, Freiheit  vou  auswärtigem  gericht,  dass  wer  ihres  herm  huld  verliert  I 
thun  soll  wie  zu  Rhcinfclden  Colmar  and  andern  freien  Städten  bestimmt  ist.  Mit 
die  sämmtlich  dem  ritterstande  angehören.   Der  Geschichtsfreund  der  fünf  orte  1,62.  Ger- 
bert  Cod.  cp.  247.   Vergl.  Kopp  l'rkk.  24.  738 
bekennt  dem  Walter  von  Clingen  1100,  dem  Cnnrad  Biberlin  90,  sodann  dem  Ulrich  Phungen 
und  dem  Wilhelm  Schcfelin  60  mark  schuldig  zu  sein,  und  weiset  sie  damit  auf  die  Zü- 
richer stadtstcuer  an.   Gerbcrt  Cod.  ep.  246.  —  Der  ausstcllort  liegt  nördlich  von  f.ucern 


Rurne- 
drul 


schreibt  den  bürgern  von  Lübeck  dass  er  den  markgrafen  Conrad  und  Otto  von  Brandenburg  die 
niederlegung  der  pflege  ihrer  Stadt  uud  den  bis  pfingsten  mit  ihnen  eingegangenen  Waffen- 
stillstand verdankt  habe,  und  lädt  sie  ein  nm  pfingsten  ihre  macbtboteu  gleich  den  mark- 
grafen zu  ihm  an  den  NicderRhein  zu  senden,  wo  er  dann  eine  friedliche  sühne  zwischen 
beiden  theilen  versuchen  wolle.  Cod.  Lub  I,  l.'ÜW.  740 
elagcrung  vou  Pruntrut  (südwestlich  von  Basel)  indem  der  könig  dem  bischof  Heinrich  von 
Basel  gegen  den  grafen  Reinald  von  Burgund  (zu  Mümpclgard)  beistand.  Ann.  Colin: 
Feste  Gregorii  (man  12)  episcopus  Basilicnsis,  episcopas  Argentincnsis  et  rex  Rudolfus 
corum  obsedit  Bruntrut  sex  septimanis.  Et  Helan  Castrum  cepit  ac  destruxit.  Et 
fuit  episcopo  Basilicnsi  cum  villis  adiacentibus  restitntum.  Gotfr.  de  Ensmingen: 
Obsedit  castram  Burnendrut  feria  tercia  post  dominicain  Estomichi  (märz  2),  et  duravit  ob- 
sidio  twquc  ad  paraseeve  (apr.  16),  et  expugnavit  predietttm  Castrum  ad  preces  domini 
Heinrici  Basilicnsis  episcopi  el  retraxit  illud  de  raanibus  conitb  de  Montpeiliart.  Ouocar 
313  erzählt  die  belagerung  weitläuftiger. 
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(in  castris)  nimmt  das  rücksichtlich  der  vogtei  ihm  unmittelbar  untergebene  kloster  Weingarten 
iu  seinen  besoodern  schütz,  und  verordnet  dass  niemand  dessen  ruhe  stören  solle,  namentlich 
nicht  mit  beherbergungen.  Or.  in  Stuttgart.  741 
( — )  gebietet  den  Juden  zu  (iosbr  iahrlich  sechs  mark  zur  Unterhaltung  de»  dortigen  königlichen 
palaste«  zu  zahlen.  Milgelheill  von  Lüntzel.  742 
(— )  vcrkündt-l  den  kaufleuten  in  Italieu  Rumaniola  Tuscicn  Sicilien  Apulien  Calabrien  Terra 
di  Lavoro  Sardicn  und  andern  welche  die  messen  von  Frankreich  Campamen  und  Flandern 
besuchen,  das»  er  zu  den  marken  von  Alcmannicn  und  Burgund  gekommen,  alle  edle  und 
rcicbsgetrcuc  welche  von  dein  berge  an  wo  das  geleit  des  herzngs  von  Lothringen  beginnt 
bis  zu  den  alpcn  das  geleit  vom  reiche  tragen  vor  sich  gefordert,  und  verfügt  habe,  das« 
ieder  derselben  den  kaufleuten  gegen  gebührenden  zoll  das  geleit  zu  crtheilen  und  im  fall 
einer  beruubung  Schadensersatz  zu  leistcu  habe.  Post  sollieitudines— babualur.  Warnkünig 
Flandr.  (icsch.  2,170.  743 
(— )  nimmt  das  kloster  der  heil.  Maria  zu  Lucella  (Lützel)  in  hasler  dioecs  in  seinen  besondern 
schütz.  Zeugen:  Heinrich  bischof  von  Basel,  Conrad  bischof  von  Sirassburg,  Friedrich  bürg- 
graf.  Theobald  graf  von  Pfirt,  Johann  von  ThicrstcUi ,  \V.  von  Froburg.  Schöpflin  Als. 
dipl.  2.2«.  Sololh.  Wochenbl.  1830  s.  175.  -  Der  Ausstellort  ietzt  Charmoillc  liegt  west- 
lich von  l'runtrut  nahe  bei  Lützel.  744 
Fried en ssc hl uss  zwischen  dorn  bischof  Heinrich  von  Dasei  und  dem  grafen  Kaimund  von 
Burgund  zu  Mümpclgard,  geschlossen  im  lager  vor  Pruntnit.  Der  graf  überlicss  für  sich 
und  seine  eheliche  frau  mit  verzithtleistung  auf  ieden  ansprach  und  zu  ewigen  zeiten  Prun- 
trut  mit  der  vogtri  zu  Ayogia  und  Burris,  und  erkannte  die  lehnsoberhcrrlichkcil  der  kirche 
Dasels  ülicr  diejenigen  seiner  besitzungen  von  welchen  dies  würde  bewiesen  werden  können. 
Herrgott  (icn.  3,  512,  745 


(in  castris)  beurkundet  dass  ritter  llrich  und  Jobann  »eines  bruders 

seiner  einwilligung  einen  vertrag  auf  gegenseitige  nachfolge  in  ihre  rcichslohen  wenn  einer 
ohne  erben  stirbt  geschlossen  haben,  tierbert  Cod.  ep.  236.  Solotli.  VVochcnbl.  1828  S- 
39*.  Deide  abdrücke,  der  erste  aus  Zurlaubens  Sammlung,  der  zweite  wohl  uachdruck  des 
ersten,  haben  das  datum :  in  castris  ante  Paterniacum  xiii  kal.  maii.  Da  hiervon  eins  unrichtig 
sein  ntuss ,  so  folge  ich  dem  auszog  in  llonnayrs  Archiv  1819  s.  408  wo  der  ort  als  in 
castris  ante  Porentrut  augegeben  ist.  Rudolf  blieb  also,  obschon  der  frieden  geschlossen 
war,  die  feiertage  über  noch  im  lager  stehen.  746 
freit  auf  bitte  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  in  betriebt  von  dessen  diensten .  wodurch  in  ex- 
treme necessitatis  arliculo  dum  fortuna  sollte  felicilatis  vultum  absentaro  minabatur  a  nobis 
(das  war  im  august  1278)  und  sonst  er  sich  so  ausgezeichnet  hat,  quod  ipsum  velut  insigne 
siguuctiluin  (ot-avintus  in  cor  nostrum  Semper  pro  ceteri»  diligendum,  desseu  Stadt  Pruntrui, 
altstadt  wio  neustadt,  und  giebt  derselben  frcihcitsrechtc  wie  Colmar  hat.  Tablcau  de  la 
Stiisse  1,34.  Helv.  Dibl.  2,259.  747 
bestätigt  dem  crzstill  Disanz  seine  Privilegien.  Archivalnotiz  zu  Dcsancon.  748 
freit  auf  bitte  der  bürger  von  Scls  deren  Stadt  und  giebt  ihr  freiheitsrechte  wie  Hagenau  hat. 

Schiipfliu  Als.  dipl.  2.26.  74t» 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsapruch  dass  das  kloster  Schwarzach  (bei  Rastadt)  nur 
einen  vogt  haben ,  und  dass  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  als  des  klosters  oberer  vogt 
einen  solchen  aus  denen  von  Windecke  bestellen  solle,   (luden  Syll.  469.  750 
giebt  seinem  natürlichen  söhne  dein  grafen  Albrecht  von  Löwenstein  den  zehnten  zu  Heilbronn 
als  reichslchen.   .Schöpflin  II  ist.  Zar.  Dad.  5,278.  751 
belehnt  mit  einwilligung  der  rcichsfürsten  den  grafen  Heinrich  von  Fürstenberg  mit  den  Stadien 
Villiugcn  und  Haslach,  indem  er  damit  zugleich  die  ansprachen  niederschlägt,  welche  von 
am  reich  dem  gedachten  grafen  und  dessen  vorfahren  wegen  dieser  stadte 
waren.    Oerbert  Hist.  silv.  nigr.  3,204.  —  Der  erzb.  Wcrnher  von  Mainz 
gab  hierzu  in  Boppard  am  19  sept.  1283  einen  willebrief  lb.  205.   Also  wohl  auch  die  an- 
dern churfürsten.  752 
genehmigt  einen  gütertausch  zwischen  dem  nonncnkloster  Olsberg  und  dem  Jacob  von  Rhcin- 
felden.   Herrgott  (Jen.  3,514.  753 
verordnet  in  gemassheit  eines  bei  der  Verleihung  der  lande  Ocstrcich  Steicr  Krain  und  der 
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Mark  an  seine  beiden  söhne  Albrecht  und  Rudolf  sirli  gemachten  vorbehalte*,  und  auf  bitte 
der  edrln  mittlem  und  gemeinen  dieser  lande  welche  keine  zwei  herrn  Itabeo  wollten,  das» 
Albrecht  nnd  dessen  männliche  erben  die  herrschaft  derselben  allein  haben,  dagegen  aber 
den  Rudolf  mit  einer  noch  zu  bestimmenden  summe  abfinden  sollen,  wenn  es  nicht  geling 
demselben  binnen  vier  iahren  ein  reich  oder  ein  andere»  fdrslenlhiim  zu  verschaffen.  Mit 
i.  Lambacher  Ocstr.  Interr.  199.  Schröder  Abliandl.  3.343.  —  l'eber  die  dankbare  an. 
ieser  Verfügung  stellten  die  alinde  zu  Wien  am  12  iuli  10*3  eine  eigne  Urkunde 
au».    Kurz  Ocstr.  unter  Ottocar  2,200.  754 
Krieg  mit  Philipp  graf  von  Savoi  und  daher  erste  bclagerung  Petcrlingcn».    Ann.  Colm:  Pridic 
nonas  iunii  (iun.  4)  obsedit  Kudolfus  rex  Patcrniacnm  et  ediAcavit  circa  munitioncs  et  do- 
mo s,  iutendens  eos  cogerc  per  alimentorum  penuriam  Iraderc  civitatem.    Die  bclagerung 
begann  also  schon  vor  plingsten,  und  Rudolf  hat  sich  wahrscheinlich  von  Rheinfclden  un- 
verzüglich dahin  begeben.    Weitläufigeres  bei  Ottocar  283.  —  l'ebrigcns  waren  diese  Strei- 
tigkeiten mit  Snvoi,  welches  »ich  seit  der  mitlc  des  iahrhunderts  in  Burgund  auszudehnen 
suchte  und  auch  anspräche  auf  die  kiburgischc  erbschaft  machte ,  schon  alt.   Rudolf  insbe- 
sondere erwähn)  derselben  schon  in  einen«  an  den  pabst  nach  Lyon  im  iahr  1274  gerichteten 
schreiben  bei  fierbert  Cod.  ep.  25.    Sein  söhn  llarrmann  hatte  in  dem  iahr  in  welchem  er 
ertrank  (1291)  siegreich  gegen  Savoi  gekämpft.   Plol.  Luc.  apud  Muratori  11,1174. 
Pfingsteu. 

(Ilinvrlde)  bestätigt  auf  bitte  seiner  söhne  Albrccht  und  Rndolf  herzöge  zu  Oestrcich  und  der 
besten  ihrer  lande  die  freiheitsbriefe  Oestrcichs.  nämlich  von  Heinrich  IV  gegeben  1058, 
Friedrich  I  gegeben  1156,  Heinrich  (VII)  gegeben  1228  und  Friedrich  II  gegeben  1245.  I.ü- 
nig  Rcichsarchiv  7,9.  Dumont  Corps  dipl.  1*,252  deutsch.  Rausset  Suppl.  1»,142  latei- 
nisch. Laoibaeher  Ocstr.  Interr.  203  übers.  Schrütier  Abhandl.  1.159.  —  L  nacht  und  gleich 
allen  darin  bestätigten  freihcilsbricfen  ein  machwerk  aus  dem  iahr  1359.  755 
(in  castus)  giebt  dem  Johann  von  Avcsncs  zu  dessen  grosser  benui  mlichkeit  um  alles  in  einem 
stück  zu  haben  bcglaubte  abschritt  der  in  dessen  processsachen  in  den  iahren  1281  und 
1232  erlassenen  königlichen  diplome.  Brüsslcr  Cartul.  48,158—200.  756 
C— )  fordert  den  grafen  von  Uenf  aof,  die  rechte  des  reich»  gegen  den  grafen  von  Savoi  zu  ver- 
thetdigen,  und  verspricht  keinen  frieden  einzugehen  ohne  denselben  einzuschliessen.  Cibra- 
rio  Sloria  della  motiarchia  di  Savoia  2,182  extr.  —  Nach  den  hier  zu  findenden  angaben  ent- 
hält das  Tnriner  arebiv  noch  mehrercs  aber  diesen  gegeustand ,  i 
xu  wünschen  wäre. 
(-)  gestattet  den  bürgern  Goslars  die  ablösuog  ieder  mark  auf  ihren 

mit  zehn  mark.   Milgetbeilt  von  Lüntzel.  758 
(— )  bestätigt  dem  klostcr  Waldsassen  dessen  guter  zu  Windreb  und  Pidel.  Reg.  Roic.  4.220.  759 
(— )  bestätigt  den  vertrag  zwischen  Ulrich  von  Stciu  und  dem  klostcr  lnterlaken  wegen  dem 
patronatrecht  der  kirche  zu  Bollingen.   Ilomtayr  Archiv  1819  s.  411.   Sololli.  Wochenbl. 
1829  s.  399.  760 
)  bekennt  den  cdcln  Iculen  Richard  von  Corbieres  nnd  Rudolf  von  Wippens  2069  lausanner 
pfund  schuldig  zu  sein,  und  verpfändet  ihnen  dafür  die  feste  ürasburg.    Soloth.  Wochenbl. 
1827  s,  427.    (Verro)  Rccucil  1,11».  761 
Friede  mit  graf  Philipp  von  .Savoi.    Derselbe  wurde  zu  Lausanne  dnreh  die  bisehüfc  Heinrich 
von  Basel  und  Wilhelm  von  Belley  abgeschlossen.  Die  bedingunxen  waren  folgende:  1)  der 
könig  überlässt  dem  grafen  lebenslänglich  die  bürgen  Murten  und  (iomminen  und  die  »ladt 
(hier  villa)  Peterlingen,  doch  mit  vorbehält  aller  anspräche  des  rcichs  boi  dessen  tod;  2)  der 
könig  nimmt  den  grafen  in  seinen  schützt  3)  der  könig  entzieht  demselben  keine  leute,  und 
lässl  nicht  zu  dass  andere  es  thun:  4)  nach  dem  todo  des  grafen  unterwerfen  sich  dessen 
nachfolgor  dem  aussprach  des  königs  wegen  den  beiden  bürgen  und  der  Stadt;  5)  der  graf 
hilft  dem  könig  gegen  alle  ,  und  dieser  giebt  ihm  seine  liuld  wieder  :  6)  Schiedsrichter  ent- 
scheiden den  streit  zwischen  dem  bischof  von  Uusanne  dessen  der  könig  sich  angenommen 
hat  und  dem  grafen.    Guichcnon  Hisl.  de  Savovc  2.65.    Soloth.  Wochenbl.  1828  s.  390. 
I       Vergl.  Cibrario  Storia  della  inonarchia  di  Savoia  2,1**2.  —  Aber  dieser  frieden  war  von 
keiner  langen  dauer;  im  oclober  steht  Rudolf  schon  wieder  vor  Petcrlingen !  762 
i(in  Otllandia)  beurkundet  den  auf  frage  der  maehtbolcii  des  königs  Wenzel  von  Böhmen  er- 
gangenen reehlsspruch.  daas  weder  ein  fürst  noch  sonst  irgend  iemand  durch  dasienige 
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ante  Pater- 


gcbanden  sei,  was  er  bezwungen  durch  gewalt  oder  farclit  versprochen  hat,  und  dass  in 
dessen  gcmässheit  Mich  könig  Wenzel  zur  crfüllung  der  Versprechungen  und  näher  angege- 
benen pfandschaftcu ,  welche  ihm  der  markgraf  von  Brandenburg  abgedrungen  hat,  um  so 
weniger  verpflichtet  sei,  als  nach  den  zwischen  dem  könig  Rudolf  und  dem  markgrafen 
wegen  der  von  diesem  übernommenen  Pflegschaft  Wenzels  und  Böhmens  abgeschlossenen 
vertragen,  solche  pAegschaft  nur  eine  gewisse  zeit  dauern,  und  dann  ohne  allen  entschiili- 
gtingsanspruch  sich  endigen  sollte.  Zeugen:  die  bisehöfe  von  Strassburg  und  Basel,  Lud.  (?) 
bofcanzlcr,  H.  markgraf  von  Höchberg,  F.  burggraf  von  Nürnberg,  AI.  graf  von  Hohenberg, 
Egeno  graf  von  Fürstenberg,  die  grafen  von  Neifeo  u.  s.  w.  Baibin  Mise.  dec.  prima,  8,22. 
Czerwenka  Ann.  105.  Sommersberg  Script.  1,939.  Lünig  Cod.  Germ.  1,967.  Mon.  Germ. 
4,444.  —  Der  markgraf  Otto  der  lange 
schlacht  auf  dem  Narchfeld  dem  könig  Rudolf 

der  Böhmen.  763 
weite  belagerung.  Weshalb  der  krieg  nach  dem  im  iuli  verabredeten  frieden  sobald  wie- 
der angefangen,  hat  auch  Cibrario  Storia  della  monarchia  di  Savota  2,183  nicht  anzugeben 
gewusst,  obgleich  ihm  die  von  graf  Philipp  von  Savoi  seinen 
struetioneu  vorlagen  deren  abdruck  zu  wünschen  wäre, 
(in  castris)  verpfändet  dem  Harlmann  von  Ratzenhausen  drei  mark 

Steuer  in  Rceshcim.    Reg.  ßoic.  4,228.  761 
(— )  erlheilt  dem  Ulrich  von  Thorberg  als  lohn  seiner  treuen  dienste  für  den  von  demselben 
befestigten  ort  Kirchberg  bei  Burgdorf  gleiches  stadtrecht  wie  Bern  bat  nebst  einem  Wochen- 


verleiht 


Und. 


iedoch  mit  vorbehält  der  rechte  des  klosters  Selz.  Soloth. 


die  criminal- 
Wochenbl. 
765 
des  Dia- 
766 


-  27 


-  27 

JIM. 
ian.  2 

leb.  t 


markt ,  zugleich 
gericbls  barkeit 

1827  s.  17». 

( — )  bestätigt  die  von  seinem  generalvicar  dem  kanzlcr  Rudolf  geschehene 

talm  von  Güttingen  zum  königlichen  vicar  in  Tuscien.    Lami  Mon.  1,364. 
(— )  ermahnt  den  Stadtrat«  von  ßisanz  wiederholt  den  von  ihm  landfriedenswidrig  gefangen  ge- 
haltenen Jacob  von  Grauson  frei  zu  lassen.    ChifBct  Vesontio  231.    Soloth.  Wocbenbl. 

1828  s.  402.  767 
(-)  beurkundet  dass  er  mit  dem  grafen  Philipp  von  Savoi  auf  folgende  bedingungen  frieden  ge- 
schlossen habe:  1)  dem  grafen  und  dessen  belfern  girbt  er  vollen  frieden,  2)  der  graf  über- 
giebt  ihm  Murtcn  und  Gumminen  mit  der  voglei  und  allen  seinen  rechten  in  Peterlingcn, 
3)  den  bürgern  vou  Murten  und  Gumminen  wird  deshalb  weil  sie  dem  grafen  angehangen 
kein  schaden  zugefügt,  4)  gegen  den  grafen  werden  so  lange  er  lebt  wegen  den  in  seinem 
besitz  befindlichen  reichsgütern  keine  ansprachen  erhoben  ,  5)  dem  klostcr  und  den  ein. 
wohoern  von  Peterlingcn  werden  ihre  freiheiteu  erhalten,  di«  voglei  bleibt  fortan  beim 
reich,  6)  die  gefangenen  werden  beiderseitig  frei  gegeben.  Guichcnon  Hist.  de  Saroye  2,87. 
Lünig  Reichsarchiv  6,558.  Rousset  Suppl.  1«,142.  Soloth.  Wochcnbl.  1828  s.  400.  Mon.  Germ. 
4,444.  Vergl.  Cibrario  Storia  2,184  wo  auch  einiges  über  die  vorangegangenen  Verhand- 
lungen. Wahrscheinlich  inosslc  der  graf  auch  noch  kriegskoston  bezahlen ,  denn  im  feb. 
1284  befahl  ihm  der  könig  2000  mark  an  Ulrich  den  Reichen  zu  entrichten.  Cibrario  l.c  768 

( — )  erlässt  den  bürgern  von  Peterlingcn  alle  bcleidigungen  und  giebt  allen  groll  gegen  sie  auf, 
will  sie  bei  ihren  freiheiten  und  besitlungen  erhallen,  und  ihnen  lebenslänglich  keinen 
schaden  zufügen  dafür  dass  sie  dem  grafen  Philipp  von  Savoi  anhiengen.  Soloth.  Wocbenbl. 
1828  s.  401.  Monument*  patriae  Taur.  Chart.  1,1557.  769 
(— )  giebt  in  gleicher  weise  allen  groll  gegen  die  bürger  von  .Murten  auf.  Schweitz.  Geschichts- 
forscher 7,227.    Soloth.  Wocbenbl.  1828  s.  401.  770 

Friburgi  j kommt  mit  graf  Philipp  von  Savoi  überein  künftige  streitigkeilen  unter  ihnen  schiedsrichterlich 
',  entscheiden  zu  lassen.  Milgetheilt  aus  Turin.  771 
belehnt  den  Robert  herzog  von  Burgund  (bruder  der  Isabella  mit  welcher  Rudolf  nun  sich  ver- 
mählte) wegen  seiner  Irene  und  in  der  hoflnung  dass  dadurch  die  ehre  des  reichs  vermehrt 
werde,  mit  allen  rechten  welche  ihm  und  dem  reich  durch  den  tod  Johann  Delphins  an  dem 
Dolphinat  zugefallen  sind  ,  doch  mit  vorbehält  des  rechts  der  Beatrix  Delphin  tochter  wei- 
land Peters  grafen  von  Savoi.  Guichcnon  Iiis«,  de  Savovc  2,80.  Lünig  Reichsarchiv  6,55«. 
Perard  Recueil  de  p.ecea  curieuses  557.   Dumont  Corps  dipl.  1-.257.  772 
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Vermahlung  des  nun  65  übrigen  Rudolf  mil  der  14  übrigen  Elisabeth  (französisch  Isabclle) 
■achter  de»  verstorbenen  herzogs  Hugo  von  Burgund  (zu  Dijon,  daher  herzog  von  Titscbaw 
bei  Oltocar)  und  der  Beatrix  von  Champagne,  Schwester  des  in  der  vorhergebenden  Urkunde 
mit  dem  Delphinat  beliehencn  herzog  Roberts  von  Burgund.  Die  angaben  des  hochzeits- 
tages  schwanken  zwischen  dem  3  und  6  fcb.  Cunradi  Ann.  .Sind.:  Regina  filia  ducis  Bur- 
gund io  copulata  fuit  regi  Rudolfo  in  seennda  vospera  Blasii  (feb.  3).  Ann.  Colin.:  Rex. 
Rudolfu»  uxorem  üallicam  duxil  in  Romarico  Honte  feste  sanete  Agathe  (fcb.  ö)  et  neecs- 
aaria  minisiravil  supervenientibus  abuudanter.  Gotfr.  de  Ensmingea:  Dominica  Circumde- 
derunt  (fcb.  6)  Rudolfus  rex  anno  elatts  sue  nonagesimo  (er  war  1218  geboren,  also  65 
iahre  alt)  dtixil  in  uxorem  Eiisabethain  filiain  ducis  üttonis  senioris  ßnrgnndie  (unrichtig 
vcrgl.  Gerbert  Fasli  Rud.  140)  dicti  de  Tygun  (d.  h.  Dijon)  apud  Rymilisberg  (d.  i.  Remi- 
rentont  in  der  nähe  des  Ursprungs  der  Mosel),  que  tantum  erat  in  ctate  quatuordeeim  an- 
uorum  et  pulcra  nimis.  Ottocar  236  versetzt  die  Vermahlung  irrig  nach  Trier, 
überfielt  dein  herzog  Johann  von  Brabant  die  bürg  Kerpen  wie  solche  bisher  Weanemax  von 
Gemenich  besass.  Miraeus  Opera  dipl.  1,591.  ßutkens  Tropbces  1,118.  Vergl.  oben  zum 
16  mai  12.31.  773 
:m  vogt  den  rathniannen  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Lübeck ,  das*  er  mil  dem 
rath  der  fürsten  und  reichsgetreuen  den  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  hoftag  widerraten, 
und  statt  dessen  die  zusamraenxiehung  eines  reichsheeres  (duxirnus  generalem  exercitum  in- 
stanrandum)  zur  bandhabung  des  allgemeinen  landfriedens  auf  den  24  inni  verfügt  habe. 
Mon.  Germ.  4,445.  Cod.  I.ub.  1,1,415.  774 
gestattet  den  creiniten  augusiincrordens  sich  ausserhalb  der  mauern  Hagenaus  am  ort  Rosshof 
genannt  anzubauen,  und  nimmt  sie  in  seinen  schütz.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  775 
crlhcilt  dem  Kunibert  Delphin  grafe«  von  Vicnue,  welcher  an  sein  hoflager  reisen  will,  einen 
gcleitsbrief.  Hut.  de  Dauphin«  2,2».  77C 
nimmt  die  geisein  welche  Reinald  von  Burgund  graf  von  Miunpelgard  ihm  und  seinen  söhnen 
zur  Sicherheit  einer  Zahlung  von  8000  kleinen  turnosen  in  der  sudt  Basel  stellen  wird  in 
seinen  und  des  reiebs  schirm  und  in  besonder«  geleiL   Milgetheilt  von  PfatT.  777 


Ostern. 

ihut  dem  von  ihm  besonders  geliebten  bischof  Heinrich  von  Basel  in  seinem  und  seiner  söhne 
Albrecht  und  Rudolf  namen  die  besondere  gnade ,  dass  niemals  einer  von  den  hörigen  leu- 
ten  der  basler  kirche  in  der  Stadt  Taonenriet  zum  bärger  soll  aufgenommen  werden,  den 
lehnsleulcn  dieser  kirche  ist  iedoch  die  erwerbung  solchen  bürgerrechts  gestaltet.  Herr- 
gott Gen.  3,519.  778 
nimmt  die  «einem  canzler  Rudolf,  nunmehr  erwähltem  erzbisebuf  von  Salzburg,  ertheilte  voll- 
macht zurück  ,  und  ernennt  den  Johann  von  Avcsncs  zu  seinem  generalvicar  in  Tuscien. 
Lami  Mon.  1,400.  Marlene  Thes.  1,1192.    Lünig  Cod.  It.  1,1073.  779 
beauftragt  den  grafen  von  Looz  dass  er  den  gegen  den  stadtrath  von  Sabuldo  (?),  der  die 
rechte  der  lültichcr  kirche  verletzt  halte,  ergangenen  reebtasprueb  vollziehe.  Milgetheilt 
von  Gachard  aus  Lütticbs  archiv.  780 
dem  grafen  Ludwig  von  Savoi  als  leben  aus  vollmacht  des  römischen  reichs  gute  und 
gesetzliche  münzen  mit  seinem  bilde  zu  schlagen,  wie  ihm  dies  schon  nach  dem  adel  und 
dem  ansehen  seines  gcschlechtes  von  altcrsher  zuzukommen  scheint.   Uuicbenon  Hist,  de 
Savoye  2,636.  —  Cibrario  Storia  2,187  bemerkt  hierzu  wohl  ohne  allen  grund:  cra  dunque 
vano  il  concederlo ,  vergognoso  il  sollecitario.  781 
|  Pfingsten. 

CLiiubaueuaia  diocesis)  bestätigt  auf  bitte  Heinrichs  bisebofs  von  Basel  und  Reinalds  von  Bur- 
gund grafen  von  Mürapelgard  die  zwischen  beiden  in  bezug  auf  die  leben  welche  der  letz- 
tere von  dem  enteren  tragt  getroffene  Übereinkunft,  and  die  von  dem  grafen  in  dessen  gc- 
mässheit  zu  Freiburg  am  3  april  1234  ausgestellte  hier  eingerückte  Urkunde.  Zeugen:  Cun- 
rad  bischof  von  Strassburg,  Eberhard  graf  von  Katzenelnbogen,  Rudolf  hofcanzler,  Heinrich 
von  Klingenberg  protonolar,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Hartmann  von  Baldeck. 
Herrgott  Gen.  3,520.  782 
(— )  bestätigt  auf  bitte  derselben  deren  im  lager  vor  Pruntrut  am  17  april  1283  abgeschlossenen 
vertrag,  mit  augabe  des  inhalts  doch  ohne  cinrückung.  Herrgott  Gen.  8,521.  783 
schreibt  den  bürgern  vou  Lübeck  dass  er  au  die  berrn  Slaviens  und  die  markgrafen  von  Brü- 
te« 
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denburg  eine  eigne  bolschaft  senden  wolle  um  den  frieden  wieder  herzustellen ,  indem  er 
zugleich  den  heimkehrenden  boten  der  Lübecker  belobt   Cod.  Lub.  1,  1,420.  794 
bestätigt  dem  Reinald  von  Burgund  die  reicbslehnbare  grafschaft  Münipelgard.    Mitgctheilt  von 
Ifaff.  785 
schreibt  dem  herzog  Albrecht  von  Sachsen  und  mahnt  ihn  ernstlich  ab  in  dem  krieg  zwischen 
den  markgrafen  von  Brandenburg  einer,  und  den  herrn  Slavien*  und  den  bürgern  von  Lü- 
beck andrerseits  den  ersten»  nicht  beizustehen.    Cod.  Lub.  1,1,420.  786 
bestätigt  dem  nonnenkloster  Magerowe  (Maigrauge)  ausserhalb  der  mauern  Freiburgs  in  lausan- 
ncr  diüccs  alle  dessen  Besitzungen.    Zapf  Non.   1,171.    Solotfa.  WochcnbL  1828  s.  402. 
(Verro)  Recueil  1,120.  787 
Grosser  hoftag.    Vermählung  des  graten  Albrechts  von  Lüwcnstein  eines  natürlichen  sohnes 
des  bönigs  mit  Luccard  von  Bolanden.   Ycrgl.  Chr.  Jac.  Krcmer  in  den  Acta  Pal.  1,333c 
Der  haupltag  ist  zweifelhaft  zwischen  dem  24  und  29  iuiii.   Conr.  Ann.  Sind.:  Rex  nostcr 
Rudolfus  (in  die)  Johannis  baptlttc  maximal  nuptias  filio  soo  eclebravit  Basilee.  Aua. 
Colm.:  In  festo  Petri  el  Pauli  curiam  habuit  rex  Rudolfus  in  Rasilea  cum  gloria  dominorum. 
(iotfr.  de  Ensm.  setzt  diese  foste  zwischen  pfingsten  und  Joh.  BapL  und  bringt  sie  mit  Ru- 
dolfs eigner  Vermahlung  (wie  mir  scheint  irrig)  in  Verbindung, 
befreit  die  bürger  von  Constauz  von  auswärtigen  gerichten.   Monc  Anzeiger  1837  s.  371.  788 
belehnt  den  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg  mit  allen  mauuleheu,  welche  Friedrich  laudgraf 
von  Leuchtonbcrg  vom  reiche  trug,  nachdem  dieser  ieno  zu  diesem  zwecke  aufgegeben  hatte. 
PHzcl  Karl  2,245.   Stillfried  Mou  Zoll.  1,158.  (Wulckern)  Hisl.  Nor.  352  übers.  789 
verspricht  dem  ritler  Ulrich  von  Makkenberg  als  zeichen  seiner  Zuneigung  sechzig  mark,  und 
verpfändet  ihm  dafür  einstweilen  die  villa  Mun»  bei  Gumminen.   Sololh.  Wocbcnbl.  1827 
».  428.   (Verro)  Recueil  1,122.  790 
bestätigt  und  transumirt  dem  kloslcr  Hohenburg  den  (unächten)  Stiftungsbrief  Otilicns  und  die 
Urkunde  Heinrichs  II  d.  d.  Frankfurt  29  sepl.  1017  (richtiger  1016).  Or.  in  Strassburg.  791 
Rci  Rudolfus  circa  Jacobi  festum  cives  Rheni  civitatum  Wormatiam  convoeavit,  iuramenla  primo 
facta  secundario  per  iuramenti  vinculum  confirmavit    Damals  auch  wollte  der  könig  Wirz- 
burg  belagern.  Allein  die  bürger  zahlten  ihm  6000  mark,  worauf  dies  unterblieb.  Ann.  Colm. 
erklärt  wie  es  seinen  getreuen  bürgern  von  Worms  nicht  zum  nachtheil  gereichen  solle,  dass 
sie  deu  Heinrich  Zippure  und  den  F.mmorcho  Drutkint,  welche  wegen  einem  aus  leichtsinn 
begangenen  roord  verbannt  worden,  auf  seine  bitten  wieder  in  die  stadt  gelassen  haben,  und 
bestätigt  vielmehr  die  daselbst  wegen  Verwundungen  und  Haussuchungen  bestehende  Straf- 
gesetzgebung.  Zeugen:  die  bischüfe  Gotfrid  von  Passau,  Conrad  von  Sirassburg,  Friedrich 
von  Spcier  und  .  .  von  Meissen :  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  herzog  von  Baiorn  und  dessen 
söhn  Rudolf,  des  königs  eigner  söhn  Rudolf  herzog  von  Oestreich  uttd  Steier,  Hesso  mark- 
graf  von  Baden,  Heinrich  inarkgraf  von  Höchberg,  Conrad  Iterzog  von  Teck;  dann  die  gra- 
fen  Kbcrbard  von  Catzenclnbogcn,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Friedrich  von  Leiningea 
uud  Friedrich  dessen  söhn ,  Emick  von  Leiningen ,  Albrecht  und  Burcard  von  Hohenberg, 
Heinrich  von  Wcilnau,  Ludwig  von  Oeltüigcn;    endlich  die  edelu  Craft  und  Godfrit  von 
Hohcnloch.  Godfrit  von  Bruneck,  Otto  von  Eberstein,  Ulrich  von  Hanau.  Moritz  von  Worms 
178.    Ludewig  Bei.  2,230.  792 
Ad  vineula  Petri  comes  Albertus  de  Hoinberch  in  Castro  Gniningen  (Grüningen  nördlich  von 
Stuttgart)  nuptias  eclebravit  filio  suo,  rege  Rudolfo  presente  et  inullis  aliis  comilibus,  de 
Bavaria  Ludovico  et  H.  fratnbus  et  de  'firole  comite.    Staiiru  ivit  Esslingen  (rex)  stans 
duobus  septimanis.   Cunradi  Ann.  Sind, 
stellt  der  kirche  zu  Feuchtwangen  eine  Urkunde  aus  über  die  immunilät  der  personen  und  guter 
welche  zu  derselben  gehören.    Stieber  Nachr.  von  Onolzbach  361  extr.  793 
beurkundet  zu  gunsten  der  dominicancriniten  zu  Steinheim,  dass  graf  Eberhard  von  Wirteuberg 
auf  den  pfarrsatz  zu  Uffkirchen  verzichtet  habe.    Besold  Doc.  2,41.    Sattler  Gesch.  von 
Wirt.  1,8.  794 
genehmigt  einen  vertrag  zwischen  den  Deutschordensbrüdem  zu  Ulm  und  dem  grafen  Ulrich 
von  Helfenstein,  das  palronalrecht  zu  Asche  betr.   Lünig  Reiehsarchiv  21,966.  795 
gestattet  dem  edcln  mann  Eberhard  von  Stolpcn  die  succession  seiner  kinder  beiderlei  ge- 
schlcchts  in  die  von  demselben  dem  reiche  an  leben  aufgetragenen  guter  zu  SigJuilmingen. 
Gerberl  Cod.  ep.  248.  796 
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verleih»  auf  bilte  des  herzog«  C.  von  Teck  dem  ort  Heining**!  bei  Göppingen  rechte  and  frei- 
heilen  wie  Freiburg  im  ßreisgau  hat  sammt  einem  wochenmarkt.  Rep.  doc.  in  Stuttgart.  797 
gebietet  den  bürgern  von  Esslingen  das  kloster  Sirniau  im  besitz  der  mühle  Ainolh  zu  schirmen, 
welche  demselben  Marquard  der  Schultheis*  verkauft  hat.  Mitgethoilt  von  Pfau".  798 
den  Ludwig  von  Idstein  zum  burgmann  in  Wimpfen  an  und  verleiht  ihm  dafür  vierzig 
mark  silber.  Bodmann  Rhcing.  Allerih.  447  extr.  —  Am  29  april  1227  bekannte  könig 
Heinrich  (  VII)  von  dem  bischof  von  Worms  mit  Wimpfen  beliehen  zu  sein.  Ohne  Zweifel 
haben  also  die  letzten  Staufen  dorten  die  bnrg  erbaut,  deren  in  die  dem  Neckar  zugewen- 
dete Stadtmauer  eingebauten  schönen  reale  vor  ciniguu  iahren  aufgedeckt  wurden.  Rudolf 
suchte  durch  annähme  von  burgmännern  dem  reiche  hier  einen  festen  punet  zu  verschallen, 
der  dem  bcrzogslosen  und  darum  unruhigen  Schwaben  gegenüber  wohl  nölhig  war.  Die 
späteren  Schicksale  dieser  reichsburg  sind  noch  wicht  genau  bekannt,  doch  scheint  es  dass 
sie  etwa  von  Ludwig  dem  Baiern  an  die  von  Weinsberg  versetzt  wurde  und  von  diesen  an 
die  sladt  Wimpfen  kam.  799 
nimmt  Rabo  und  Gerung  von  llelmstadt  zu  burgmanuen  in  Wimpfen  an,  und  verpfändet  ihnen 
zwei  drittel  des  geriebts  zu  Helmstadt  als  burglohen.  Pistorius  An.oenit.  6,22*4.  800 
Kriegszug  gegen  die  mehreren  raubsehlösser  Waldeck  an  der'Nagolt  südlich  von  Calw. 
Cunradi  Ann.  Sind.:  Rex  poatridic  exaltationi»  sanete  rrucis  fuit  Wilc  civitaic  et  castro 
Waldcchc,  et  circunidedit  id  exercitn  suo.  Circa  foslura  Martini  castra  oointa  WaJdeche 
deslrunntur.  Ann.  Colin. :  Rex  Rudolfus  circa  festum  saneti  Martiui  quinque  castra  scilieet 
Waldeche  predonum  Snovio  cum  magna  polcntia  dieitur  obsedissc ,  ca  subito  eepissc  et  per 
violeniiam  destruxivie.  Marl.  Minorita  apud  Eccard  1,1632:  Rex  quinque  castra  firmissima 
in  uno  monto  Waldeck  sita  deslruxit  in  autumpno  (glaubhafter  als  was  der  gute  Schwabe 
unmittelbar  vorher  erzählt,  dass  er  nämlich  dabei  gewesen  wie  in  Wieblingen  eine  frau 


(in  castris)  macht  mit  raih  der  bisehüfe  Heinrich  von  Basel  und  Gottfried  von  Hassan  eine  um- 
fassende sühne  zwischen  der  gcisüichkeit  und  dem  rath  zu  Speicr.    Lehmanu  Speir.  Cbron. 
669  übers.  Würdtwein  Nova  Subs.  1,151  extr.    Dumont  Corps  dipl.  1»,257.  601 
[  belehnt  seinen  söhn  den  herzog  Albrecht  mit  den  von  Otto  von  ßcrtholdsdorf  resignirten  reichs- 
lehen  zu  Wcidingau.  Uormayr  Archiv  1826  s.  784.  602 
schreibt  dem  landgrafen  von  NioderElsass  dass  er  nicht  berechtigt  sei  bürger  von  Sirassburg  vor 
»ein  forum  zu  ziehen  und  sie  mit  der  acht  zu  belegen,  dass  er  demnach  dergleichen  zu 
unierlassen  habe.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,28.    Wencker  Coli.  arch.  60.  803 
verpfändet  dem  Diebold  von  Bernbausen  die  vogtei  des  klosters  Denkendorf  um  400  pfund  bel- 
ler.  Besold  Doc.  1,287.  804 
lhcstmigt  einen  zwischen  der  witwe  des  Philipp  von  Bolant  und  deren  söhnen  auf  der  einen 
und  den  bürgern  von  Alzei  auf  der  andern  seile  geschlossenen  vertrag.   Aus  dem  or.  in 
Darm  Stadl.  605 
bestätigt  den  verkauf  der  reichslehnbaren  wilder  Waldmark  Brand  Fronden  und  Kai  borg  seitens 
des  Wirich  von  Daun  und  Kunegund  dessen  ehelicher  frau  au  das  klosler  Otterburg. 
Würdlwein  Mon.  Pal.  1,394.  806 
verpfändet  dem  strassburger  bürger  Burcard  von  Mülnheim  seinem  wirthe  für  eine  schuld  von 
zwanzig  pfund  Silber  verschiedene  fischteiche.   SehöpÜin  Als.  dipl.  2^9.  807 

Hochzeit  könig  Wenzels  von  Böhmen  mit  Guta  der  lochter  Rudolfs  in  folge  der  zu  ende  des 
iahrs  1278  zu  Iglau  geschlossenen  ehe.  Anon.  Austr.  apud  Rauch  2,279 :  Koilrm  anno  do- 
minus Rudolfus  Romanorum  rex  in  Egra  sollcmpniter  celebravit  nuptias  filie  sue  quam  tra- 
didit  filio  domini  Otlocari 


die  privi- 

de  CHugenbcrcb  curic  nostre 

vicecanccllarius,  FridericM  burggravius  de  Nurenbcrch ,  comes  Everhardus  de  Cillenel- 
boche,  comes  de  Oliggen.  Mit  iahr  1284.  ind.  11  und  reg.  11.  Abschriftlich  aus  dem  co- 
pialbuch  Berbisdorfs.  Die  urk.  ist  iedoch  in  dieser  gestalt  wohl  sicher  unächt,  obgleich 
nach  einer  ächten  gemacht.  806 
bestätigt  der  kirche  Regensbnrgs  auf  die  persönlich  vorgetragen«  bitte  ihres  bischofs  die  comitie 
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!       in  Thumstauf  mit  allem  »gehör,  dem  blutgericht  und  bann,  der  fischerei  von  der 
;      burger  brücke  bis  zur  Chesuach,  dem  gelcit  von  Regensburg  bis  Chesnach  u 

laud  auf  der  andern  seile  der  Donau  nach  Tbumstauf.    Ried  Cod.  Rat.  1,606.  809 
Nuriri  berc  /erlaubt  dem  Lnpolt  von  Nordenberg  das  dorfBernheim  an  sieh  zu  lösen.  Mitgctheill  von  l»ertz.  810 

 (gebietet  den  bürgern  zu  Augsburg  die  achtzig  pfund  bollcr  wofür  er  »einem  getreuen  Uwsegf;»- 

rius  ein  achlachtross  gekauft  von  ihrer  schuldigen  reichsslcuer  zu  bezahlen.  Herwart  Augsb. 
Urkb.  hs.  in  Augsburg  ntunmer  84.  Sil 
Ostern.   Damals  fand  hier  wie  die  zeugen  der  nächsten  Urkunden  ergeben  ein  von  vielen  herm 
besuchter  hoftag  stall. 

erlaubt  den  nonnen  zu  NioderScböufeld  reiehslchnbarc  guter  bis  zum  belaufe  von  dreissig  mark 
jährlicher  einkünflc  zu  erwerben.   Zeugen:  Sifrid  erzb.  von  Cöln,  Gottfried  bi<*hof  von 
Passau,  Heinrich  bischof  von  Basel,  Ludwig  pfalzgraf  herzog  von  Baiern,  Albrechl  herzog 
von  Sachsen,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg;  die  grafen  Ludwig  von  Oellingen,  Friedrich 
von  Truhendingen,  Eberhard  von  Catzenolnbogen ,  Johann  von  Sponheim  u.  s.  w.  Hund 
Metrop.  3,329.   Mon.  Boic.  16,290.  Uli 
belehnt  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  mit  dem  burglehcu  zu  Egcr  und  der  feste  Wun- 
«iedel  welche  dieser  von  dem  ritler  Knnzol  von  Hohenburg  gekauft  hat.    Zeugen :  Gottfried 
bischof  von  Passau,  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Theobald  graf  von  Pfirt  u.  s.  w.  Schütz 
Corpus  4,133.   Stillfried  Mon.  Zoll.  1,161.  813 
thut  dem  edeln  mann  Gcrlach  von  Limpurch  so  wie  dessen  söhn  (Johann)  und  dessen  hindern 
die  besondere  gnade,  das»  denselbeu  in  ermanglung  männlicher  erben  die  jedesmalige  älteste 
toebter  in  ihren  reiebslehcn  nachfolgen  möge.    Ex  or.  in  Berlin.  814 
bestätigt  dem  klostcr  Heilsbronn  dessen  besiuungen  in  Lenkersbeim  Westheim  u.  s.  w.  Reg. 

Boic.  4,275.  815 
gebietet  den  bürgern  von  Esslingen  dass  sie  den  dominicanern  bei  erweiterung  ihrer  dortigen 
bofstätto  keine  Schwierigkeit  machen  sollen.   Mitgctheill  von  PfafT.  816 
gebietet  den  bürgern  zu  Augsburg  dem  grafen  Ludwig  von  Oellingen  das  von  ihm  auf  sie  an- 
gewiesene geld  zu  zahlen.    Herwart  Augsb.  ürksamml.  hs.  in  Augsb.  85.  817 
eine  Übereinkunft  zwischen  deu  bürgern  von  OberEhenheim  und  Albrecht  dem  Kagen. 
die  bürg  Kagenburg  betr.   Schöpflin  Als  dipl.  2,32.  813 
Pfingsten.    Circa  festum  pentecostes  civea  de  Haginogia  advocatum  lerre  filium  sororis  regis  Ru- 
dolfi  de  Castro  quod  est  in  civitate  turpitcr  expulerunt,  et  poslea  regt  servire  miniine  vo- 
luerunl.   Aun.  Colm.   Eine  der  aachrichten  welche  beweisen  dass  Rudolf  in  den  rcichs- 
slidtcn  keineswegs  allgemein  so  beliebt  war,  wie  man  ielzt  es  darzustellen  pflegt, 
ertheilt  dem  bischof  Heinrich  vou  Luni  das  münzrocht.    Ughelli  It.  sacra  1,853.  —  Deu  aus- 
Stellort  vormag  ich  nicht  zu  entrilhseln.  819 
ertheilt  dem  grafen  Boppo  von  Rieneck  für  das  dorf  Esch  die  rechte  welche  andere  dürfer  ha- 
ben.  Reg.  Boic.  4,281.  820 
den  Dentschordcnsbrüdern  zu  Saehsetihauscn  die  fischerei  genannt  das  fronwasser  zu 
dem  bisherigen  zius  bis  auf  widerruf.   Böhmer  Cod.  Moeuofr.  1,219.  Sil 
ertbeilt  dem  dorfe  Godramstein  (bei  Landau)  gleiche  freiheiten  wio  Speicr  hat.   Widder  Bescbr. 

der  Pfalz  2,507  exlr.  822 
bekennt  dem  grafen  Friedrich  von  Leiningen  476  mark  Silber,  die  derselbe  für  ihn  theils  bei 
Freiburg  im  Uechtland  ausgegeben  theils  auf  sich  genommen  hat,  schuldig  zu  sein,  und  ver- 
pfändet bei  erraangelung  eines  entsprechenden  gcldvorrathca  ihm  und  seinen  erben  von  deu 
cinkünflen  der  Weingarten  des  reichs  zu  Baldeburne  in  slrassburgcr  dioecs  iährliche  dreissig 
wagen  wein.   Scböpflin  Als.  dipl.  2,33.  -  Der  ausstellort  ist  zwei  stunden  westlich  von 
Colmar.  823 
ante  Colum-  Belagerung.    Rudolfus  rex  obsedit  Colutnbarienses  xvüi  kal.  iulii  quinque  diebns.    Die  Col- 
bariam  marer  halten  dem  könig  in  einem  iahr  30000  pfund  gezahlt,  dann  wollte  er  auch  noch  den 

dreissigslen  theil  ihrer  habe,  da  leistet eu  sie  seit  dein  7  mai  offenen  widerstand.  Nun 
mussten  sie  2200  mark  bezahlen.  Auch  die  ritter  der  nragegend ,  welche  nicht  gegen  sie 
gezogen  waren,  wurden  vom  köuige  mit  gelde  gestraft.  So  die  Ann.  Colm.  welche  des 
falschen  Friedrichs  nicht  gedenken.  —  Dagegen  rührte  nach  Gotfr.  de  Ensmiugcn  die  auf- 
lehnung  Colmars  sowohl  als  Hagenaus  vom  glauben  an  den  falschen  Friedrich  her, 
den  nun  Rndolf  anf  rath  der  grafen  Friedrich  von  Urningen  und  Eberhard  von 
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bogen  geiogen  sei,  gerade  als  es  die  höchste  zeit  war.  Erst  hiernach 
terworfen  und  seien  dem  künige  4000  mark  Strafgelder  gezahlt  worden, 
bestätigt  den  bürgern  too  Camerik  die  urk.  bischof  Ingerams  worin  er  ihnen  die  gerichlsbarkcit 
über  die  »erneutes  überlässt.  Copialbnch  zu  Camerik  nach  Belhmann.  824 
starigt  denselben  die  von  demselben  bischof  erhaltene  ertaubniss  zur  titgung  ihrer  schulden  eine  hala 
d.  h.  ein  kaufhans  errichten  in  dürfen.  Eben  daher,  doch  lese  ich  xiiii  kal.  iulii  Malt  iiii  kal.  824 
gebietet  dem  königlichen  bofrichter  keine  klagen  gegen  die  wegen  ihrer  standhaften  treu«  be- 
lobten bürger  von  Worms  anzunehmen,  sondern  klager  gegen  dieselben  oder  einen  derselben 
an  ihn  selbst  zu  weisen ,  worauf  er  sie  weiter  an  die  Stadt  Worms  weisen  und  nur  im  falle 
dort  verweigerter  iustiz  selbst  recht  schaffen  werde.  Moritz  von  Worms  177.  —  DicW'om- 
ser  hatten  sich  also  von  dent  falschen  Friedrich  nicht  verlocken  lassen.  Eben  so  wenig  die 
Spcirer  und  Mainzer  wie  die  folgenden  urkk.  zeigen.  Ohne  zweifei  waren  diese  städte  da- 
mals in  Main*  versammelt  und  leisteten  non  auch  zuzog.  826 
gebietet  dem  königlichen  hofriebter  wörtlich  ein  gleiches  in  bezug  auf  die  bürger  von  Speier. 

Speir.  Chron.  570.    Lünig  Reichsarchiv  14,472.  827 
gebietet  dem  königlichen  bofrichter  ein  gleiches  in  bezug  auf  die  bürger  von  Mainz.   Reg.  Hit. 

ectl.  Mog.  hs.  in  Wirzburg  7.8.  82* 
beurkundet  den  rechtsspruch  dass  erzbischof  .Sifrid  von  Cüln  sich  durch  einen  andern  vertreten 
lassen  könne,  da  er  wegen  reichsgeschiften  an  dem  den  bürgern  von  Neuss  gesetzten  tage 
persönlich  nicht  zu  erscheinen  vermöge.  Gelenii  Farragincs  bs.  in  Cöln  2,103.  829 
Verbrennung  des  falschen  Friedrich.  Erwähnungen  enthalten:  Anon.  Atisir.  apud  Ranch 
2,277.  Chron.  Colm.  apud  Urst.  2.48.  Math.  Nuwcnb.  Ib.  2,104.  Johannes  Vict.  apud 
1,315  (hier  eigentümlich).  Dass  er  nur  ein  Instrument  in  der  band  anderer  ge- 
sei  um  Rudolf  zu  vernichten  sagt  Monachus  Furstenfeldentis  apud  Boehmer  1,14. 
Weitläufiger  bandeln  von  ihm  Chron.  Sampetr.  apud  Mencken  3,293.  fintfr.  de  Ensmingen 
I  21.  Ottoear  287—  290.  Ein  brirf  desselben  noch  aas  der  zeit  da  er  in  Neuss  war  an  den 
bischof  von  Utrecht .  dass  dieser  den  grafen  von  Holland  von  den  bedrückungen  gegen  die 
Friesen  abmahnen  möge,  hat  Mieris  Cbarterboek  1,493.  —  Cotfr.  von  Ensm.  sagt,  es  sei  so 
weit  gekommen ,  «piod  communiter  a  maiori  parte  populi  Alemanic  dubitabatur  quem  ipso- 
rum  pro  domino  habere  vcllent,  et  quod  navicula  dnmini  Rndotfi  fortiSMine  vacillarc  cepit. 
Namentlich  hätten  auch  die  wetterauischea  reichsstadte  sieh  zn  ihm  geneigt.  Darum  habe 
endlich  Rudolf  die  belagcrung  von  Colmar  verlassen,  sich  den  betrüger  von  den  erschreck- 
ten Wezlarern  ausliefern  lassen  und  ihn  als  ketzer  verbrannt.  —  Sonderbar  ist  dass  die  ur- 
kundlichen aufschlösse  des  wezlarschcn  Archivs  hiermit  nicht  ganz  ciasliinmrn.  In  diesem 
befinden  sieb  fünf  in  der  reichscanzlei  geschriebene  fast  gleichlautende  urkk.  vom  22  iuni 
1285,  worin  Eberhard  graf  von  Katzenelnbogen,  Gerlach  herr  von  Breuberg  und  die  slädte 
Speier  Worms  und  Mainz  beurkunden  ,  dass  der  streit  zwischen  könig  Rudolf  und  den  bür- 
gern Wezlars  dahin  geschlichtet  worden ,  dass  diese  den  verlangten  dreissigsten  pfennig  von 
ihrem  vermögen  (darum  bandelte  es  sich  auch  mit  Colmar)  bezahlen .  iener  aber  ihre  frei- 
heiten  bestätigt,  indem  sie  sich  zugleich  verpflichten  dem  könige  nicht  beizustehen,  wenn 
derselbe  diese  freiheiten  vertragswidrig  verletzen  sollte.  Vom  falschen  Friedrick  ge- 
schieht gar  keine  er» ähnung.  Wie  ist  es  nun  hiermit  in  Übereinstimmung  zu  bringen,  dass 
Wezlar  sich  noch  am  28  iuni  von  den  burgmanneo  auf  Calsinnnt  versprechen  lies* ,  keinen 
der  Stadt  widerwärtigen  aufzunehmen  ausser  dem  römischen  könig  wann  dieser  selbst  kommt 
(Ledebur  Neues  Archiv  1,339)7  Wie  dass  Rudolf  nun  dennoch  vor  Wezlar  zog.  wie  die 
folgende  urk.  ergiebtf  Uebrigens  haben  die  Wezlarer  ienen  dreissigsten  auf  anweisung  des 
grafen  Eberhard  vou  Katzenellenbogen  an  den  Juden  Amschel  Oppenheimer  im  nächsten 
august  wirklich  entrichtet  laut  urk.  im  Stadtarchiv  zn  Wezlar. 
(in  eastris)  beurkundet  den  auf  die  frage  des  erzbisebofs  Sifrid  von  Cöln:  qua  pena  opidaoi  de 
Nuzia  plectendi  exislcrent,  qni  ipsum  (den  erabischof)  admittere  et  intromittere  clausis  por- 
tis  et  ianuis  renuerunt,  ne  de  viro  illo  qui  sc  imperatorem  finxit  dum  viveret,  et  «jni  de 
falsitate  convictus  et  beresi  iguc  meruil  concremari,  iudicium  et  iusticiam  ezerecretf  hier 
vor  ihm  ergangenen  reehtsspruch,  dass  die  birger  von  Neuss  gleiche  strafe  verdient 
haben  wie  der  dem  sie  schütz  gewährt,  und  dass  es  bei  dem  erzbischof  von  Cöln  stehe 
ihnen  nach  belieben  ihre 
Aus  dem  or.  in  Berlin. 
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beurkundet  den  zu  Weilar  vor  ihm  ergangenen  rechlsspruch,  wodurch  dem  Heinrich  Bern 
alle  leben-  und  andere  guter  welche  er  von  dem  edelp  mann  Gottfried  von  Eppstein  trug 
abgesprochen  wurden.    Senckenberg  Sei.  2,594.    Senden  berg  Corp.  iur.  feud.  785.  — 
Ohne  xwcifel  war  Heinrich  Bern  durch  den  von  Eppstein  aftcrvaaall  des  rcichs,  und  wahr- 
scheinlich ein  anhänger  des  falschen  Friedrich-  831 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass  ein  falschmünzer  mit  enthauptung, 
einer  der  sich  wissentlich  falscher  münzen  bedient  mit  Verlust  der  hand .  nnd  ein  herr  der 
falschmünzer  in  seinen  burgeu  hegt  gleich  einem  falschmünzer  zu  bestrafeu  sei.  Marn- 
heim llist.  num.  Col.  136.    Kindlinger  Samml.  89.   Mon.  Oenu.  4,446.  Seibertz  Gesch. 
von  Westf.  2,502.  832 
erlässt  eine  ausfertigung  des  vorstehenden  rechlsspruchs  an  W.  von  Vrcnzc.   Octtcr  von  den 
Minist,  imp.  234.  —  Gleichlautende  wurden  geschrieben:  vencrabili  l.eodiensi  episcopo,  ho- 
norabili  viro  Walramo  preposilo  Aquensi  capellano  suo  dilecto ,  nobili  viro  Th.  de  Hens- 
berg.    Düsseldorfer  Archiv.  —  Die  Veranlassung  zu  diesem  rechtsspruch  war  also  ans  den 
niedern  landen  gekommen.  633 
überlasst  den  burgmauneu  zu  Friedberg  die  häWc  des  ungelts  der  dortigen  Stadt  um  damit  die 
rcichsburg  zu  unterhalten.    Lüuig  Reichsarchiv  12,102.  834 
den  burgmannen  und  den  bürgern  von  Friedberg  wonach  sie 
jfügen,  und  nach  seinem  tod  bis  zur  wähl  eines  neuen 
königs  niemand  der  dem  andern  theile  schädlich  sein  könnte  in  bürg  oder  sladt  einlassen 
sollen.    Lüntg  Keichsarchiv  12.102.  Dumont  Corps  dipl.  1'.260.  835 
bestätigt  dem  abl  Heinrich  von  Corvci  ein  eingerücktes  privileg  Ottos  IV  d.  d.  Acben  9  aug. 
1198.  Zeugen:  Rudolf  erzbischof  von  Salzburg,  Heinrich  bischuf  von  Basel,  Albrecht  herzog 
von  Sachsen ,  Conrad  herzog  von  Teck  ,  die  grafen  Eberhard  von  Catzcnclnbogen ,  Albrecht 
und  Burchard  von  Hohenberg,  Ludwig  von  Oellingen,  Eberhard  von  Wirtenberg.  Schaten 
Ann.  2,254.  Alle  daten  richtig.  836 
von  Spcier  ihr  sicgel  an  den  vergleich  zu  hängen  welchen  er  mit  den  bür- 
gern von  Weilar  dahin  geschlossen  hat ,  dass  er  auf  allen  gegen  sie  wegen  der  von  ihnen 
verweigerten  Zahlung  des  drei&sigsten  pfennigs  gefassten  groll  verzichtet  und  sie  ungestraft 
bei  ihren  freibeiten  erhalten  will,  doch  so  dass  sie  gleich  andern  Stadien  an  allfälligen  aus- 
sägen theil  zu  nehmen  haben ,  indem  er  zugleich  den  speircr  bürgern  nachlasst  ihm ,  wenn 
er  gegen  diesen  vertrag  handeln  sollte,  weder  mit  ralh  und  that  noch  mit  lebensmittcln  be- 
hülflich  zu  sein.   Lehmann  Speier.  Chron.  562.   Lünig  Rcicbsarchiv  14,473.  —  Die  hier  ge- 
meinte garantie  hatte  die  atadt  Speier  schon  feria  sexta  ante  nativilalem  Johannis  baplistc 
(also  am  22  inni)  geleistet   Diese  aufforderung  wäre  also  gleichsam  ein  verspäteter  gegen- 
revers,  vorausgesetzt  dass  datum  und  ausstellort  wirklich  richtig  sind,  was  ich  bezweifle.  837 
erhöht  dem  grafen  Eberhard  von  Catzcnclnbogen  sein  burglchcn  zu  Oppenheim  um  dreissag 
mark,  und  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  weingefallc  vom  reichszebnton  an  .Nierslein. 
Wenck  Urkb.  1.52.  838 
{gebietet  den  Juden  zu  Goslar  die  sechs  mark,  welche  sie  iährlich  für  die  Unterhaltung  des  dor- 
tigen rcichspalastcs  zu  entrichten  schuldig  sind,  pünetlicher  als  bisher  geschehen  an  die  dor- 
tigen burger  auszuzahlen,    (tuschen  Die  Gosl.  Stat.  117.  —  War  damals  dor  küuig  vor 
Colmar  zurückgekehrt,  wo  sich  ihm  dann,  wie  die  gleichzeitigen  sagen  die  bürger  alsbald 
unterwarfen?   Aber  wie  ist  er  dann  so  bald  wieder  abwärts  in  Ilagenau?  839 
verspricht  den  burgmannen  zu  Friedberg  keinen  freien  oder  herrn  zu  ihrem  milburgmann  zu  er- 
nennen ohne  zuvor  ihre  einwilligutig  erhallen  zu  haben.    Mader  Nachr.  1,59.  840 
ihelehnl  den  Heinrich,  den  sühn  des  frankfurter  schulthcLssen  Wolfram,  mit  dem  hof  zu  dem 
Rode  (jetzt  Ricdhof)  gelegen  bei  der  wiese  der  Deutschherrn  mit  zngehör.  dergestalt  dass 
söhne  nnd  töchler  ihm  in  diesem  besitze  folgen  künnen.   Aus  einem  frciherrl.  von  Franken- 
steinischen  Repertorium.  841 
bestätigt  einen  güiertausch  zwischen  Hartniann  vou  Baldeck  und  dem  nonncnkloster  Olsberg. 

Herrgott  (ien.  3,524.  842 
gebietet  dm  bürgern  zu  Rotenburg  an  der  Tauber  den  dortigen  Minorilcn  an  der  ihnen  von  ihm 
gestatteten  erweitcrung  ihrer  gebäulichkeilcn  nach  der  Stadtmauer  hin  ferner  nicht  hinderlich 
I  zu  sein.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  843 
bekcnnl  dem  grafen  Albrccbt  von  Hohenberg  für  die  von  demselben  ihm  und  dem  reich 


Digitized  by  OooQle 


Rudolf.    1285.   Ind.  13.   Reg.  12. 


129 


1285 


-  1H 


Laterne 


-  20 



-  29 



-  30 
nov.  23 

Lusanc 

der.  h 

Friburgi 

-  13 

1286 

UM.  10 

Ravenspurch 

-  10 

Gcigrnhusen 

-  20 

Auguste 

-  23 

verkauften  bürgen  Nnwenbureh  und  Kyrichperch,  letztere  nur  zur  hälfte,  910  mark  »über 
«chuldig  zu  »ein,  und  verpfändet  ihm  dafür  dos  schultheissenamt  in  Rotweil  mit  den  müblen 
und  dem  hof  daselbst  and  andern»  zogehür,  dem  zoll,  der  münzen,  den  fischleichen,  der  laube 
der  man  fruebt  verkauft,  nebst  56  mark  von  der  reichssteuer  daselbst  und  sämmtlichen 
em  dorf  Epfendorf.   Hugo  Die  Mediatisirting  368.   Ohne  tag  aber  mit  reg. 
12  also  vor  dem  24  oct.  ausgestellt.  844 
verleibt  der  Stadt  Vertagen  in  Oesircich  auf  ieden  diensUg  einen  woebenmarkt.    Chmcl  Reg. 
Frid.  1293  mit  iahr  1285  ind.  13  reg.  13  also  drei  sieb  widersprechenden  daten  und  daher 
sehr  zweifelhaft.  .  846 

schenkt  der  kirchc  zu  Basel  zum  Seelenheil  seiner  gcmahlin  Anna  und  seines  sohnes  Hartmaun. 
de  consensu  maioris  partis  prineipum  quorum  consenstu  in  hoc  fnerat  requirendus,  die  pa- 
tronatsrechte  zu  Angst  und  Zeyningen,  um  daraus  zwei  priesterpribendca  zu  bilden.  Sebü- 
pflin  Als.  dipl.  2.34.  Gerbert  Tapbogr.  180.  Gcrbcrt  CrypU  110  wo  auch  die  willebriefc 
abgedruckt  sind,  nämlich  von  Sifrid  erzb.  von  Coli,  d.  d.  Cöln  21  dec.  1282,  Wernher  erzb. 
von  Mainz  d.  d.  Aschalfcnburg  30  dec.  1282,  Ludwig  pfalzgrar  d.  d.  Nürnberg  19  feb. 
1585,  Albrecht  herzog  von  Sachsen  d.  d.  Nürnberg  30  märz  1285,  Wenzel  könig  von  Böh- 
men d.  d.  I*rag  16  april  1285,  Otto  markgraf  von  Brandenburg  d.  d.  Caden  17  aog.  1297, 
Boemund  erzb.  von  Trier  d.  d.  Nürnberg  20  nov.  1298.  846 
(Columbarie)  hingt  sein  sicgel  an  einen  vertrag  zwischen  Heinrich  bisebof  von  Hasel  u  nd  Thiebolt  graf 
vouPfirl,  worin  letzterer  zu  gunsten  des  erstem  auf  alle  anspräche  an  Prantrut,  die  vogtei  zu 
Flscowc  und  den  hof  zu  Burs  verzichtet.  Herrgott  (Jen.  3,525.  Das  dalum  kann  nicht  richtig  sein.  847 
ertheilt  auf  bitte  des  bischofs  Heiurich  von  Basel  den  bürgern  von  MinderBasel 
dm  und  rechte  wie  die  von  Colmar  haben.  Ochs  Geseh.  von  Basel  1,431. 
MinderBascl  46.  848 
bekennt  von  Reinald  von  Burgund  3000  pfund  wegen  der  belehmmg  mit  der  grafschaft  Mümpel- 
gard  empfangen  zu  haben.  Mitgetheilt  von  Pfiff.  849 
bevollmächtigt  bei  dem  neuen  (am  2  april  1285  gewählten)  pabgte  llonorius  die  magistcr  Lupolt 
von  Vinstingen,  Wilhelm  de  Selloforti  (?),  Peter  probst  und  erwählten  von  Mainz  und  den 
rilter  Marquard  von  Hyfeodal  (?)  um  den  vom  pabst  für  seine  kaiserliche  krönung  bestimm- 
ten tag  zu  vernehmen  ,  und  namens  seiner  eidlich  dicienigen  Zusicherungen  zu  geben  welche 
deshalb  verlangt  werden  möchten.  Raynaldi  §  22.  —  Nach  einer  aus  dem  päbstlichen 
archive  stammenden  noliz  hatten  diese  gesandten  noch  den  besonderen  aaflrag  bei  dem  pabst 
eine  geldbülfc  für  den  künig  von  der  gcisllielikeit  zu  erwirken.  850 
bestätigt  den  bürgern  von  Camerik  eine  urk.  des  bischofs  Ingeram  des  inhalu  dass  niemand 
unter  dem  vorwande  er  sei  diener  der  kirche  sich  der  Steuerpflicht  entzteheu  könne.  Car- 
tulaire  ser.  15  zu  Cambrai  nach  Rothmann.  851 
hält  es  genehm  das*  Walram  herr  von  Monioie  und  Valkenburg  die  zum  reiche  gehörigen  be- 
Sitzungen  Glenne  Brunsham  und  Jabekc  für  hundert  lütticher  mark  jährlicher  cinkünfle  dem 
grafen  von  Flandern  aufgegeben  hat,  um  sie  fortan  von  diesem  und  dessen  nachfolgen«  zu 
Abschriftlich  aus  Gent  durch  Scrrure.  852 


bestätigt  den  bürgern  von  Ravensburg  sein  früheres  privüeg  d.  d.  Basel  15  iuni  1276  welches 
eingerückt  ist,  ergänzt  dasselbe  durch  die  Verleihung  derselben  rechte  deren  die  bürger  von 
l'rbcrlingcn  sich  erfreuen,  und  giebt  denselben  ausserdem  noch  einen  woebenmarkt.  Lünig 
Reichsarchiv  14,211.  853 
giebt  den  bürgern  von  Wangen  freiheit  und  recht  wie  die  von  Ueberlingen  haben  und  einen 
woebenmarkt.   Hugo  Die  Medial  Ui  rang  403  wo  iedoch  der  ausslellort,  anders  wie  in  mei- 
nem dem  original  entnommenen  ausxug,  Teigenhusen  hciist.  854 
Hoflag.   Die  hauptsächlichsten  geschalte  waren:  die  belehnung  des  grafeu  Meinhard  von  Tirol 
inil  dorn  herzogthum  Kirntheo,  die  abordnung  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  an  den  pabst 
nach  Rom  um  den  snr  kaiserlichen  krönung  geeigneten  tag  zu  verabreden,  und  die  befestigung 
des  landfriedens  in  Schwabon  und  Baiern.   Rudollüs  rast  die  Fabiani  et  Scbastiani  curiam 
frequentem  Auguste  eelebravit.  Tunc  infcodavit  de  novo  comitem  de  Tirolc  do  ducalu  Ca- 
rinlhic.  Cuur.  Ann.  Sind.   Vergl.  Chron.  Osterbov.  ad  1284  bei  Rauch  1,517. 
beurkundet,  dass  er  um  ewig  friede  und  freundschaft  zu  erhalten  zwischen  Albrccfat  herzog  von 
Oestreieh  und  Steter  seinem  soba  auf  der  einen,  und  Meinhard  grafen  von  Tirol 
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Schwiegervater  auf  der  andern  seile,  geordnet  habe,  dass  durch  die  belehnung  des  griff» 
mit  dem  herzoglhura  Karnthen  demselben  kein  recht  an  dem  land  Krain  und  der  Windi- 
sehen  Hark  erwachsen  solle,  so  dass  auch  alle  besitzungeu  der  früheren  herzöge  von  Karn- 
then welche  in  diesen  landen  gelegen  sind  nicht  dem  Meinhard  sondern  dem  Albrecht,  wie 
er  denselben  seiner  zeit  zu  Augsburg  damit  beliehen  bat,  verbleiben  sollen,  mit  vorbehält 
iedoch  der  pfandschaftsrechfe,  welche  Meinhard  in  gemassheil  seiner  und  seines  sobnes  brie- 
fen  an  Krain  und  der  kindischen  Mark  dermal  hat  und  bis  zur  Zurückzahlung  der  darauf 
vorgeschossenen  summe  behalt,  Hormayr  Werke  2,105.  845 
bestätigt  dem  kloster  heil.  Kreutz  in  Oestrciefa  das  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Wien  im  ian. 

1237.   Herrgott  Mon.  1.230.  656 
bestätigt  den  bürgern  von  Mommingcu  ihre  rechte  nnd  freibeiten.   Keg.  Boic.  4,297.  857 
überschickt  dem  abt  Heinrich  von  BenedictBeucrn  die  regalien.   Hund  Metrop.  1,144.  Meichel- 
beck  Hist.  Fris.  2M26.   Meichelbeck  Cbron.  Bened.  Bur.  131.  858 
belehnt  auf  bitte  seiner  sühne  Albrecht  und  Rudolf  den  grafen  Meinhard  von  Tirol  und  dessen 
erben  mit  dem  von  seinen  söhnen,  denen  er  es  früher  zu  Augsburg  (am  27  dcc.  1232)  mit 
Ocstreich  und  Steicr  geliehen  hatte,  zu  diesem  bchufe  ihm  aufgegebenen 
then,  und  nimmt  ihn  unter  die  zahl  der  reichsfürston  auf,  indem  er  zuglcic 
dass  dadurch  dem  herzog  Meiuhard  kein  recht  an  oder  in  Krain  und  der  Windischen  Mark 
erwachsen  ,  sondern  dass  er  nnr  das  herzogtbum  Kärnlhcn  selbst ,   so  wie  es  die  herzöge 
Bernhard  und  Udalrich  hatten ,  besitzen  solle.  Zeugen :  Rudolf  erzbischof  von  Salzburg  des 
köuigs  kanzler;  die  bischüfe  Heinrich  von  Basel,  Bernhard  von  Passau,  Heinrich  von  Re- 
gensburg, Rcmpoto  von  Eichstädt,  Hartmann  von  Augsburg,  Hartnid  von  Gurk,  Conrad  von 
Chiemsee,  Conrad  von  Lavaiii;  dann  Ludwig  pfalzgraf  und  Heinrich  dessen  bruder  herzöge 
von  Baiern,  Friedrich  landgraf  von  Thüringen  :  die  grafen  Burchard  von  Hohenberg,  Rudolf 
und  Heinrieh  gebrüder  von  Montfort,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg.    Gerbert  Cod.  ep. 
217  wo  iedoch  das  datum  irrig  ii  kal.  febr.  beisst  statt  kal.  fehr.    Vollst.  Beantw.  dcd.  de 
1742  s.  38.    Steyerer  Comm.  82  extr.    Schröder  Abhandl.  1,115  extr.    Zu  dieser  belehnung 
haben  ohne  Zweifel  die  wablfiirsten  willobriofc  gegeben,  doch  finde  ich  nur  den  des  herzogs 
Albrecht  von  Sachsen  d.  d.  Nürnberg  29  märz  1285  erwähnt.  Mchnowsky  Reg.  1,105.  859 
irhrcibt  dem  pabst  flonorius  IV  und  beglaubigt  bei  demselben  den  bischof  Heinrich  von  Ba*el 
seinen  liehen  forsten  und  secretar  (d.  h.  geheimen  rath  odor  wie  man  damals  auf  deutsch 
sagte :  heimlichen),  cui  omnia  sccrela  cordis  noslri  sunt  cognita,  um  von  demselben  den  zur 
kaiserlichen  krönung  bestimmten  lag  zu  vernehmen  und  anzunehmen.   Quia  in  fide-  in  pre- 
missis.   Schunck  Cod.  dipl.  40.   Merkwürdig  ist,  dass  sowohl  dieser  als  die  vielen  folgen- 
den auf  diese  gesandtschaft  sich  beziehenden  briefe  »ich  im  archiv   des  erzstifts  Mainz 
urschriftlich  erhallen  bähen,  wahrend  wir  doch  aus  des  pabstes  antwort  d.  d.  Rom  31  mai 
1286  wissen,  dass  die  gesandtschaft  ihre  auftrage  in  Rom  wirklich  vollzogen  hat.  860 
bevollmächtigt  denselben  bischof  von  Basel  bei  dem  cardinaldiacon  Matbcus  von  Sta  Maria  in 
Porticu  um  mit  ihm  über  Tuscicn  und  dessen  vicarial  zu  unterhandeln,  und  ihn  zu  seinem 
vicar  in  Tuscien  zu  bestellen.   Schunck  Cod.  dipl.  41.   üerbert  Hist.  nigr.  silv.  3,214.  861 
bevollmächtigt  denselben  gleichlautend  bei  dem  t'rsus  von  Ursini.   Schunck  Cod.  dipl.  44.  Ger- 
bert  Cod.  cp.  235.  862 
ersucht  die  städte  in  Italien  Tuscicn  und  Romaniola  den  genannten  bischof  sich  empfohlen  sein 
zu  lassen,  ihm  geleit  zu  geben  und  ihm  glauben  beizumessen.  Schunck  Cod.  dipl.  46.  Gcr- 
bert  Cod.  ep.  231.  863 
schreibt  dem  cardinalbischof  Bernhard  von  Porta  und  empfiehlt  ihm  den  bischof  Heinrich  von 
Basel.    Schunck  Cod.  dipl.  47.  864 
schreibt  dem  magislcr  Angclus  notarios  des  pabstos  und  empfiehlt  ihm  gleichlautend  den  bischof 
Heinrich  von  Basel.  Schunck  Cod.  dipl.  49.  —  Aehnlich  am  3  feb.  an  den  pibstlichen  nolar 
Richard.   Licbnowsky  Reg-  1.183.  865 
schreib!  dem  cardinalbischof  Pentavenga  von  Alhano  und  empfiehlt  ihm  den  wegen  seiner  näher 
bezeichneten  Verdienste  gelobten  bischof  Heinrich  von  Basel.   Schunck  Cod.  dipl.  61.  Da- 
selbst  ist  bemerkt  dass  gleichlautende  briefe  ergingen  an  den  cardinalbischof  Lalinus  von 
Ostia-  und  dio  cardinaldiaconen  Jordanus  und  Mathaus.  866 
macht  eine  Ordnung  nnd  satauug  zwischen  herzog  Heinrich  von  Raiem  und  erzbischof  Rudolf 
von  Salzburg,  dergestalt  dass  der  herzog  Mühldorf  mit  zugehör  in  seine  (de»  köoigs)  binde 
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ausantwortet ,  dagegen  sollen  die  gegen  ihn  gesprochenen  binne  ab ,  nnd  alle  früheren  zwi- 
schen herzog  Heinrich  und  erzbischof  Friedrich  geschlossenen  handfesten  wieder  in  kraft 
aom,  andere  Streitfragen  werden  schiedsrichterlicher  entscheidnng  überlassen  n.  s.  w.  (Klein- 
mayrn)  Nachr.  von  Juv.  408  extr.  Salxb.  unparth.  Abh.  165.  —  Vergl.  Ottocar  217.  867 
giebt  den  bürgern  von  Rauf  Beuern  genannte  rechte  und  freiheiten.  namentlich  dass  ihre  Stadt 
nie  vom  reiche  veriussert  werden  soll,  dass  auswärtige  richter  nicht  über  die  bürger  rich- 
ten sollen,  dass  vogtlcnte  welche  dort  wohnen  ihrem  vogt  mit  ihrer  person  zu  dienen  nicht 
verpflichtet  sind  u.  s.  w.  Ausserdem  giebt  er  den  bürgern  noch  alle  gnaden  rechte  und 
freiheiten  deren  die  bürger  von  l'ebcrlingcn  sich  erfreuen.  Lünig  Reichsarchiv  13,1260.  868 
schreibt  dem  pabst  llouorius  IV  nnd  beglaubigt  bei  ihm  den  bischof  Heinrich  von  Basel  in  be- 
treff eines  nicht  näher  bezeichneten  chedtspenses  zwischen  reichscdeln.  Abschriftlich  in 
meinem  besitz.  869 
schreibt  dem  markgrafen  Otto  von  Este  und  Aucona  und  empGehlt  ihm  den  bischof  Heinrich  von 
Basel ,  den  er  an  die  päbstliche  euric  sendet,  zu  sicherem  geleiL  Schunck  Cod.  dipl  53.  870 
ihreibt  dem  bischof  Utinus  Ton  Ostia  und  empfiehlt  ihm  den  probst  Albrecht  von  lllmünster 
(in  OberBaiem),  uro  demselben  am  pabstlichcn  hofe  forderlich  zu  sein.  Schunck  Cod.  dipl. 
54.  Gleichlautend  an  den  cardinaldiacon  von  Colonna.  871 
schreibt  dem  pabst  llooorius  IV  nnd  empfiehlt  ihm  den  magiMer  Heinrich  von  Clingenberg, 
doctor  decretorum,  seinen  protonotar  und  vicecanzler,  wegen  der  besondern  gunst  die  er  zu 
ihm  tragt  and  wegen  dessen  persönlicher  lüchtigkeit  zu  einer  höheren  geistlichen  würde, 
wie  bischof  Heinrich  von  Basel  dicserhalb  noch  nähere  eröffnungen  machen  werde. 
Schunck  Cod.  dipl.  56.  ~  Heinrich  von  Clingenberg  erhielt  erst  viel  später  das  bisthuot 


CodsUuz  und  starb  1306. 
schreibt  dem  Benedict  csi 


in  Lima 


Brisaci 


872 

von  St.  Nicolaus  in  careere  Tulliano  und  empfiehlt  ihm 
Clingenberg  in  gleicher  angelegciihcil  wie  vorher. 
Schunck  Cod.  dipl.  60.  873 
schreibt  dem  pabst  llonorius  IV,  und  beglaubigt  bei  ibm  den  bischof  Heinrich  von  Basel  noch 
insbesondere  wegen  der  ehesache  der  kinder  des  ritte»  Ulrich  von  T.    Schunck  Cod.  dipl. 
60.    Den  namen  konnte  Schunck  nichl  lesen.  874 
{beurkundet  wie  er  mit  den  gebrüdern  von  Schcllenberg  geordnet  habe  dass  die  bürger  zu  Lin- 
|      dau  denen  zu  Augsburg  zu  abtrag  dessen  was  er  letzteren  schuldig  ist  150  mark  auf  näch- 
sten martinstag  zahlen  sollen.  Herwart  Augsb.  Urksamml.  hs.  zn  Augsburg  numnier  84.  875 
{beurkundet  gemeinschaftlich  mit  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  wie  sie  über 
|       die  erhaltung  des  land frieden*  in  Schwaben  und  Baiern  übereingekommen  sind,  insbe- 
j      sondere  über  die  Bestrafung  derienigen ,  welche  rauber  die  aus  einein  land  in  das  andere 
kommen  bei  sich  aufnehmen.    Richter  und  pfleger  des  friedens  in  Schwaben  sollen  sein  die 
vom  könig  ernannten:  Albrecht  graf  von  Hohenberg,  zwei  brüder  von  Schedenberg  und  Otto 
in  Semita  vogt  von  Augsburg;  in  Baiern  die  vom  pfalzgrafen  ernannten:  Winbard  von  Hor- 
bach, Conrad  von  Wildcnrode,  Wichnand  von  Eiringsburg  nnd  Ulrich  von  Rocrum  soinc 
vitedumc.    Folgen  nun  Verfügungen  über  das  verfahren.  (Scheidt)  Bibl.  Gott.  214.  Fischer 
«esch.  des  Despotismus  121.    Mon.  Germ.  4,446.  -  Vergl.  die  ahnliche  Übereinkunft  vom 
29  dec.  12*2.  876 
belehnt  pfalzgrafen  Ludwig  mit  einem  laus  zu  NeckarGcmünd ,  welches  nebst  zugehörigen  gu- 
tem dem  Dielher  Nessel  wegen  hochverrath  abgesprochen  worden  war  (notum  faeimus  quod 
cum  Dilhcrus  Nessel  cum  quibnsdam  oliis  suis  lautori bus  sive  complieibus  in  personam  no- 
»tram  machinamenta  quesicrit,  ob  hoc  sibi  etc.).    Abschriftlich  in  meinem  besitz.  Vergl. 
Widder  Beschr.  der  Walz  4,402.  877 
schlägt  den  rittern  Ulrich  und  Albrecht  von  Clingenberg  vierzig  mark  auf  die  von  ihnen  mit 
seinem  willen  um  hundert  mark  von  ritter  Albrecht  von  Castell  an  sieh  gelötete  reichs- 
vogtei  genannt  uff  den  Eggeo.   Glaffey  Aneed.  280.  878 
In  cathedra  Petri  rex  conciliavit  in  Ezzelingen  Eberbardum  comitem  et  snos  de  Wirtenherche, 
et  comitem  Albertum  et  comites  de  Deche  (die  herzöge  von  Teck?)  atque  eorum  coui- 
plices.  Cunradi  Ann.  Sind, 
verspricht  dem  Johann  Vogtelin  bürger  von  Sirassburg  wegen  seiner  diensle  dreissig  mark  silber, 
und  verpfändet  ihm  dafür  dreissig  quart  frucht  vom  zehnten  des  hofes  in  Weickersbeim. 
Aus  dem  eopialbuch  der  stadt  Strassburg  de  1370  bl.  269.  679 
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verspricht  in  gleicher  weise  dem  Rcinboldelin  rilter  und  U. 

und  verpfändet  ihm  dafür  zwanzig  quart  frucht  ebendaher.  Ans  demselben  copialbuche.  880 
mach I  eine  salzung  und  Ordnung  «wischen  den  erbaren  Iculen  beider  theile  au  Basel,  dass  sie 
mit  einander  loben  sollen  als  ehrbare  rittcr  uud  bürger.  Ochs  Gesch.  von  Basel  1,432  sehr 
ungenügender  Abdruck  des  Originals ,  in  welchem  Basel  als  ausslellort  nicht  genannt ,  eb- 
wohl  vom  herausgeber  als  solcher  bezeichuet  ist.  Das  Vorhandensein  dieses  Originals  ist 
zugleich  ein  sicherer  beweis  dass  1366  bei  dem  grossen  erdbeben  dennoch  nicht  alle 
städtische  grkunden  vernichtet  wurden.   Aber  wann  erhalteu  wir  einen  Codex  diploma- 

881 
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Um  diese  zeit  zug  gegen  den  bischof  l'riedrich  von  Speier, 
nach  seehawüchcnilichcr  bclagcruug  und  Verbannung  des  bischofs  aus  Deutschland  wahrend 
der  lebzeit  des  königs.  Ann.  Colin. :  Rex  Rudolfus  obsedit  oppidum  Lutirburg  episcopi 
Spireitsis  aliquot  septimanis.  Out  resistcre  non  valcntes  sc  regis  gratie  tradiderunl.  Nach 
(iottfr.  von  £nsm.  hätte  Rudolf  behauptet  Lasterburg  gehöre  dem  reich,  und  halte  den  bi- 
schof deshalb  verbannt  weil  er  ihm  auf  der  rückkebr  vom  zuge  gegen  den  falschen  Fried- 
rich lebensgefährlich  nachgestellt  habe.  Nach  der  deutschen  chronik  in  München  Cod. 
Genn.  56  (quart,  pergainent ,  mitte  des  vierzehnten  iahrhunderts)  halte  der  bischof  der  kü- 
nigin  als  er  sie  in  den  wagen  hob  einen  kuss  gegeben  und  sich  dadurch  die  vcrbanuun« 
zugezogen. 

ante  Luler-  (in  caslris)  belehnt  den  oppenheimer  schal  ibeisseu  Wcrnhcr  mit  acht  mark  iährlichir  cinkünfle 
vom  zoll  in  Frankfurt,  nachdem  er  ihm  solche  für  achtzig  mark  die  er  demselben  wegen 
dem  ankauf  eines  Schlachtpferdes  schuldig  geworden  war ,  verpfändet  hatte.    Böhmer  Cod. 
Mocoofr.  1,224.  982 
belehnt  die  grafen  Friedrich  und  Egeuo  von  Fürstenberg  mit  den  rcichslehen  zu  Fürstencck  und 
Oberkirch  anf  ansuchen  des  markgrafon  Rudolf  des  älteren  von  Baden  der  ihneu  diese 
reichlichen  abgetreten  hat.   Mono  Anzeiger  1837  9.  372.  883 
(— )  ertbcilt  auf  bitte  der  grafen  Eberhard  und  Walram  von  Zweibrücken  an  deren  dorf  Zabem 
wie  Uagcnau  hat,  und  einen  wochenmarkt.    Lichnowsky  Reg.  1,183.  »84 
(— )  nimmt  den  grafen  Adolf  von  Nassau  (nachherigen  könig)  zum  reichsburgmann  auf  Cals- 
munt  (bei  Wezlar)  an,  und  verspricht  ihm  dafür  200  mark  cöln.  pfeu..  für  die  er  ihm  zwan- 
zig mark  jährlicher  einkünfte  von  den  Juden  zu  Frankfurt  verpfändet  Ex  copia  in  Idstein.  886 
•    •    •  Pfingsten. 

Hagenowe   beurkundet  dass  seine  marschällc  licinrich  und  llildebrand  von  Pappenheim  vor  ihm  auf  alle 
forderungen  ,  die  sie  von  ihrer  grossmutter  Helwige  her,  wegen  deren  erbe  zu  Minzenberg 
Assenheim  Hain  und  Köuigslein,  an  die  reichsdienstmannen  Philipp  und  Wernher  von  Min- 
(eigenllich  von  Falkenstcin)  hatten,  verzichtet  haben,  mit  cinwilliguug  ihrer  fraucn 
und  Guta  so  wie  auch  ihrer  erben.    Mit  zeugen.    Dürr  de  Coraitiis  RudoIB  38 
deutsch.  —  Die  eigentliche  verzichtsurkunde  steht  Grusner  Beilr.  3,206. 
Argrnlinc    freit  auf  bitte  des  Otto  von  Ochsenstein  seines  verwandten  dessen  stadt  Reichshofen,  und  giebt 
ihr  frcihcitsrcchto  wie  Ilagenau  hat.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,36.  887 
bestätigt  die  Itolandische  zülertbcilung  vom  13  aug.  1268.   Mitgclhcilt  von  Habel  aus  Budinanns 
Geschichte  der  von  Bolanden.   Dass  doch  der  nachlass  Rodmanns  gedruckt  würde  oder  doch 
wenigstens  auf  einer  öflcntlkhcu  bibliothek  den  forschem  zugänglich  wäre!  888 
apud  Llmam 'beauftragt  die  brüder  Ulrich  und  Marquard  von  Schcllenberg  die  gülcr  welche  das  von  ihm  in 
|      schütz  genommene  kloster  Weissenau  in  Isenbach  und  Anncnzcll  besitzt  vor  gewalttätigen 
angriffen  zu  schützen.   Stuttgart.  889 
beurkundet  dass  er  dem  bnrggrafcn  Friedrich  von  Nürnberg  die  feste  Seveld  früher  zu  lehen  ge- 
geben habe  als  seinen  eignen  sühnen  Albrccht  und  Rudolf  das  herzogthum  Oestreicb,  und 
gestattet  ihm  diese  bürg  so  lange  von  ihm  zu  tragen  bis  er  ihn  anweiset  solche  von  seinen 
sühnen  zu  empfangen.   Schütz  Corpus  4.136.   Falckenstein  Ant.  Nordg.  4,82.   Abhandl.  der 
bair.  Ak.  3,224.  890 
der  könig  den  hoftag  auf  dem  die  erste  sühne  mit  dem  grafen  Eberhard  von  >Vir- 
eu  stände  kam,  deren  im  fricdeosschluss  vom  10  nov.  128«  gedacht  ist?  Gehört 
hierher  die  stelle  der  Ann.  Sind.:  Rex  curiam  indixit  Ulme;  ibi  multa  ordinavit ? 
in  Schafbusa  befreit  dem  nonnenkloster  St.  Catharinenthal  dessen  in  Diessenhofen  gelegenes  haus  von  steuern. 
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probst  von  St.  Peter  in  Mainz  den  cleriker  Bertold,  einen  sohu  des  frankfurter 
Volrtd,  zum  pfarrer  in  Praunheim.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,226.  892 
schlichtet  die  gränzstreiligkeileo  zwischen  dem  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und  dem  landgra- 
fen  Heinrich  von  Hessen.  Lichnowsky  Reg.  1,184.  893 
fordert  den  erzbischof  Sifrid  von  Cöln,  nach  einem  merkwürdigen  cingang  über  das  Verhältnis* 
zwischen  der  geistlichen  und  der  weltlichen  macht,  dazu  auf,  dass  er  den  grafen  von  Cleve 
der  die  auf  klage  des  Landgrafen  von  Hessen  über  ihn  verhängte  rcichsacht  verachtet,  in  den 
kirebenbann  thuc.  Aus  dem  or.  in  Düsseldorf.  «94 
Krieg  gegen  die  Schwäbischen  grafen,  besonders  gegen  graf  Eborhard  von  Wirtenberg.  Hanpt. 
thatsachen  waren  die  Zerstörung  des  befestigten  kirchhofes  von  Nürtingen  nach  dem  14  sept. 
und  die  belagcrung  von  Stuttgart  wihreud  sieben  wochen.  Im  folgenden  lahrc  erneuerte 
sich  der  krieg.  Gotfr.  de  Ensm.  23  beschreibt  den  krieg  am  ausführlichsten.  Canradi  Ann. 
Sind,  gewähren  mehrere  feste  daten.  Monachus  fürst,  apud  Bochmcr  1,13  spricht  nur  ini  all. 
gemeinen  davon.  Chron.  Wirlenb.  apud  Schannat  Vind.  2,28  und  Ann.  Cohn,  gedenken  beide 
nur  des  kriegs  mit  dem  grafen  von  NVirtenberg.  Ottocar  286  kennt  nur  den  krieg  mit  dem 
grafen  von  Helfenstein  und  die  belagerung  von  dessen  bürg  Her»  artstein.  Aus  dem  frieden*- 
vom  10  nov.  1286  lernt  mau  am  meisten  über  die  Ursachen  des  kriegs  und  die  dem- 
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in  Verfolgung  der  Juden  die  eine 


Rex  vallavit  civiutemStucliarten 


Lichnowsky 
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An  diesem  tage  schrieb  Petrus  (von  Aspel!  nachher  erzbischof  von  Mainz)  prepositus  pinguensis 
und  Roraanorum  regia  pbisicus,  während  er  war  occupatus  circa  servicium  domini  regis, 
einen  brief  an  das  domcapitel  zu  Mainz  datum  apud  Murtingen  wie  es  im  abdruck  heisst  bei 
Schuuck  Cod.  dipl.  117.  Aber  welcher  ort  ist  darunter  verstanden?  Pfaff  uud  Stälin,  die 
ich  deshalb  fragte,  glauben  dass  Nürtingen  gemeint  sei. 
beurkundet,  dass  die  löwensteinischeo  altarlenlc  zur  grafschaft  l/öwenstein  gehören  und  nicht  den 
Schenken  von  Limburg.  Acta  Pal.  1,335  extr.  895 
den  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  (den  früheren  bischof  von  Basel)  zum  hauptrnann 
ringisehen  lande  an  seiner  statt  zur  herstellung  der  ruhe  daselbst.  Lieh- 
Reg.  1,184. 
die  bürger  von 
familie  gefangen 
Reg.  1,184. 
\nfang  der  Belagerung. 
Cunr.  Ann.  Sind. 

(in  castris)  cilirt  den  Moses  bischof  der  Juden  und  die  Mainzer  Juden  gemeinlich  von  nächstem 
mitiwocb  über  drei  woehen  vor  ihm  zu  erscheinen  und  den  klagen  des  erxbischofs  Heinrich 
von  Mainz  rede  zu  stehen.  Schunck  Cod.  dipl.  121.  üerbert  Cod.  ep.  237.  898 
(— )  verordnet  dass  die  Deutschordensbrüder  zu  Coblcoz  bei  abführung  ihrer  weine  nicht  be- 
schwert werden  sollen.  Milgethcilt  von  Pfaff.  899 
In  octava  (ialli  episcopus  Moguntinus  (Heinrich  früher  bischof  von  Basel)  Stuchartcn  com  magno 
coniitatu  venit  in  auxiliuut  regis.  Canradi  Ann.  Sind.  —  Derselbe  erzbischof  stellte  am 
8  nov.  in  castris  ante  Stntgarten  eine  Urkunde  für  die  kirchc  zu  Aschaflcnburg  aus.  Gudcn 
Cod.  dipl.  1,818. 

(in  castris)  begnadigt  den  Godinus  de  Namuco  söhn  des  Locnart,  welcher  wegen  friedeusbrueh 
gericht  zu  Namur  für  rechtlos  erklärt  worden  war  auf  dessen  bitte ,  dergestalt  dass  er 
sein  soll  gleich  als  hätte  er  kein  verbrechen  begangen.    Mitgethcilt  von 

900 

beurkundet  wie  graf  Eberhard  vou  Wirtenberg  und  dessen  belfcr  zu  seinen  hulden  und  gnaden 
kommen  sind :  Eberhard  verzichtet  auf  allen  ersatz  des  Schadens  der  ihm  in  diesem  kriege 
und  zuvor  seit  der  au  Lim  gemachten  sühne  zugefügt  worden  ist,  alles  wird  in  den  rechts- 
zustand wie  er  vor  dem  kriege  war  zurückversetzt,  gefangene  uud  bürgschaften  sind  ledig: 
als  Sicherheit  soll  graf  Eberhard  die  bürgen  Witteliugc«  uud  Remiz  um  sie  zwei  iahrc  zu 
behalten  ausantworten  an  den  mark  grafen  Heinrich  von  Rurgau  den  grafen  Burcard  von  Hon- 
berg und  den  Swigger  von  UuudeIGngen,  welche,  wenn  er  dennoch  mit  raub  und  brand  oder 
dingen  gegen  die  sühne  thut,  Schiedsrichter  des  zu  leistenden  ersaUes  sind;  des- 
soll  graf  Eberhard  seine  schulden  bezahlen  bei  Christen  und  Juden,  und  dem  könige 
Stuttgart  ausautworten  sie  zu  brechen.   Nun  folgen  noch  bestimmnngen  unter  wel- 
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eben  auch  die  mit  des  künigs  anhängen!  dem  herzog  Conrad  von  Teck  dem  grafen  Albrecht 
von  Haigerloch  und  dem  pfalzgrafen  vou  Tübingen  in  frhde  geralhencn  grafen  Ulrich  von 
Helfeustoin  (dieser  wezcu  der  klüsirr  Ahausen  und  ilcrbrechliugen)  Friedrich  von  Zollern 
und  Ulrich  von  Monifort  des  königs  huld  wieder  erlangen,  wobei  die  einzelnen  stroitfragen 
auf  schiedsrichterliche  entscheidung  verstellt  werden.  Die  genannten  vier  grafen  haben  diese 
sühne  beschworen  und  mitbesiegrlt.  Steinhofcr  Wirt.  Chronik  2,180.  Sattler  Wirt,  unter 
(trafen  2,10.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,164».  —  Offenbar  war  in  diesem  frieden  zu  wenig  ent- 
schieden, weshalb  er  auch  nicht  dauerte.  Er  wurde  geschlossen  weil  Rudolf  wie  die  Ann. 
Colin,  sagen  laedio  aJlectus  war  und  zu  dein  legalen  nach  Speier  wollte.  In 
hung  ist  auch  merkwürdig  dass  bei  den  dem  grafen  von  llelfcnstein  gesetzten 
fall  bedacht  ist,  dass  er  mit  dem  künige  über  das  gebirge  zu  der  kröne  fahre.  Dies  war  da- 
mals noch  Rudolfs  bau|>tgcdankea.  901 
Abzug.  Tandem  Martini  festo  rex  recessit,  muro  eius  civitatis  destruelo ,  aliisque  munitionibus 
regi  assignatis  a  comite  de  Wirteubcrch.  Cunradi  Ann.  Sind.  Aus  einer  andern  stelle  da- 
selbst scheint  es  als  sei  der  köuig  damals  nach  Esslingen. 
In  vigilia  Cntbarinc  rex  Rudolfus  venit  ad  nuptias  comitis  Rudolii  Seherer  dicti  (vou  Tübingen). 
In  crastino  Spirant  ivit  ad  cardinalem.  Cunradi  Ann.  Sind.  —  Mit  dem  cardinal  ist  der 
päbstlichv  legal  Johann  bischof  von  Tusculum  gemeint,  welchen  der  pabst  am  31  mai  dieses 
iabrs  nach  Deutschland  abgeordnet  hatte,  um  die  vorläufig  auf  den  2  feb.  1287  in  aussieht 
genommene  kaiserliche  krünuug  noch  näher  zu  besprechen.  Die  Ann.  Colm.  haben  auf- 
behalten ,  dass  dieser  legat  am  2  nov.  nach  Colmar  gekommen  war  und  dass  gerade  um  ihn 
zu  sprechen  Rudolf  dio  beendigung  der  Übereinkunft  mit  dem  grafen  von  Wirtenberg  be- 
schleunigt habe. 

weiset  dem  cdcln  mann  Ulrich  von  Hanau  hundert  mark  auf  dio  hälfte  des  ungelts  zu  Frank- 
furt uud  zu  Gelnhausen  an.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,228.  Üeschr.  der  UauaoMinz.  Lande 
anh.  5.  902 
benachrichtigt  den  stadtrath  zu  Mainz,  dass  er  den  erzbisebof  Heinrich  von  Mainz  und  den 
grafen  Eberhard  vou  Katzenelnbogen  beauftragt  habe  sich  alles  eigeutbums  der  aus  Speier 
Worms  Mainz  Oppenheim  und  der  Wrttcrau  überhaupt  übers  meer  vorflüchlig  gewordenen 
Juden  zu  bemächtigen ,  und  gebietet 
Cod.  dipl.  122.  Gleichlautende  schreit 
und  an  die  in  der  Weiterau.  903 
ebietet  der  Judenschaft  in  Mainz  den  vorstehend  genannten  bei  der  aufspürung  des  Vermögens 
der  übers  meer  vorflüchtig  gewordenen  Juden  beizustehen.  Schunck  Cod.  dipl.  12-1. 
Gleichlautende  schreiben  ergingen  an  die  Judeuschaflen  zu  Oppenheim  Spcicr  Worms  und 
in  der  Wetterau.  904 
verkündigt  dem  ralh  zu  Augsburg  duss  er  dem  Otto  diener  (minister  also  am  man?)  von  Ulm 
seinein  vogt  zu  Augsburg  macht  gegeben  habe  einen  untervogt  zu  bestellen.  Stetten  Ge- 
schlcchtcrgesch.  374  übers.  Lori  Gesch.  des  l.echrains  40.  906 
Weihnachten,  vorausgesetzt  dass  die  nachfolgende  naebriebl  richtig  ist:  Ante  nalivitatem  domini 
rex  Rudolfus  venit  Hohinbcrch  et  Rotwile.  Ibidem  fesluni  uatale  (sie)  cclcbravit.  Cumi- 
tem  Albvrtuin  (von  Haigerloch)  et  eumites  de  Zolere  reconciliavil.  Cunradi  Aon.  Sind.  Die 
Urkunden  lassen  hier  eine  dreimonatliche  lücke.  War  Rndolf  damals  von  der  krankheil 
befallen  deren  er  in  einem  briefe  bei  Boduiann  Cod.  cp.  38  und  122  gedenkt? 

verordnet  wie  dadurch  das*  er  die  Stadt  Godramstein  (bei  Landau)  gefreit  hat  gleich 
rcichssiädtcu  dem  abt  und  convent  von  Hornbach 
erwachsen  solle,  doch  mit  dem  bemerken  dass  dieses 
dortigen  cinwohnern  verzichtet  hat.   Acta  Pal.  2,64.  906 

Nationalconcilium  aufLälare  berufen  von  dem  pabstlichen  legalen  Johann  bischof  von  Tuscu- 
lum. Das  verzeichniss  der  sehr  zahlreich  versammelten  erxbiseböfe  uud  beschule  Deutschlands 
ergiebt  sich  aus  mehreren  damals  von  ihnen  erthcilten  indulgcozen  bei  llartzheim  Conc.  3,734. 
Die  von  dem  legalen  verkündeten  Constitutionen  stehen  obendaselbsl  3,725-734.   Der  legat 

futurortun.   Out  omnes  uno  animo  contradixerunt  ei,  rebellanles  contra  eum,  occisu  ibi  in 
filio  sororis  sue  ac  alio  quodam  nobili  Romano,  qui  et  ipso  (der  legat).  vix 


Rotwile 


Spire 


mselbcn  diesen  hierbei  bchülflich  zu  sein.  Schunck 
i  ergingen  an  die  stadlc  Worms  Spetcr  Oppenheim 
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a  domino  Rndolfo  rc;;e.  Chrou.  ClaustroNeob.  ap.  Pez  1.469.    In  quo  con- 
cilio  seeoada  sewione  appcllatum  est  ab  cpisropo  Tulleosi  et  procura«»™  Colon  iensi  ab 
omni  actione  ipsios  concilii.  Cui  appellationi  adhesil  tolns  clerus,  unde  convocacio  fuit  in- 
utilis.  Chron.  Osterhov.  apud  Raach  1^518.   Legatus  a  l&terc  domini  papc  missos  conci- 
lium  xvii  kal.  äprilis  fmärz  16)  cclebrare  voluissct,  sed  per  appellationera  episcopi  Colonien- 
sia  et  episcopi  Tulleosis  fnit  totaliter  intcrraptam  ....   Legatus  Tculonie  in  Metim  sc  trans- 
ferebat  qoia  furrorera  Teulonicomni  dod  iniinerilo  roctuebat.   Ann.  Colm.  —  Vergl.  auch 
die  erzähluug  des  Gotfr.  de  Ensm.  29  und  des  aus  ihm  schöpfenden  Closencr  35.  Beide 
in  einer  weise  wie  man  sie  später  nur  reformationszeit  öfter  vernimmt, 
r  ritter  Conrad  von  Heusenstam  mit  seiner  einwilligung  auf  den  gutem 
welche  er  vom  reiche  trägt  «einer  ehelichen  frau  Albeid  IM  mark  ala  wiUum  angewiesen 
habe.   Gaden  Cod.  dipl.  5,773.  907 
schenkt  dem  abt  and  convent  in  Waldsaasen  das  patronal  der  kirebe  in  Lu  mit  den  zwei  dör- 
fem  Windrebc  und  Pidol.    Lichnowsky  Reg.  1,184.  908 
(in  curia  sotlempni)  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtssprnch  der  versammelten  für- 
sten,  das»  kein  Vormund  mit  den  gutem  seine»  mündels  irgend  eine  Verfügung  treffen  dürfe 
wodurch  der  stand  des  mündels  gemindert  oder  ihm  sonst  ein  nachtheil  zugefügt  werde, 
den  von  dem  erzbischof  von  Solzbarg  ausgesprochenen  und  von  den  erzbischüfen  von 
ind  Cöln  und  vielen  andern  bischöfen,  dann  dem  pfalzgrafcn  bei  Rbcin,  dem  herzog 
Albrccht  von  .Sachsen  und  vielen  andern  fürst cn  gntgeheissenen  weiteren  rechtasprueb,  dass 
demnach  dem  grafen  Floris  von  Holland  die  von  seinem  oheim  und  Vormund  Floria  einge- 
gangenen vertrage,  wonach  derselbe  seine  leben  von  einem  andern  ala  dein  reiche  tragen 
aolle,  nicht  zum  nachtheil  gereichen  können,  dass  er  diese  leben  vielmehr  demangearhtet 
gleich  seinem  vater  vom  reiche  zu  tragen  habe.    Mieris  Cbartcrbook  1,467.    Kluit  llist. 
Holl.  2k.8*M.    Hon.  Germ.  4.442.  909 
(zu  dem  offen  bove  in  dem  concilio)  setzt  mit  gunat  und  rath  der  ehrbaren  herrn  des  cardünls 
des  legalen  und  der  fursten  nnd  herrn  genannte  aaUungen  des  land frieden s  (es  ist  der- 
selbe den  Friedrich  II  zu  Mainz  im  äugust  1235  machte  mit  einigen  ab&nderutigon  nnd  Zu- 
sätzen) und  beurkundet  dass  solcher  von  nun  bis  Joh.  Rapt.  und  von  dann  über  drei  iahre 
von  forsten  freien  grafen  dietvstmannen  und  rcichsgetreucn  beschworen  worden  sei.  Mon. 
Germ.  4,448.    Ootntn.  Gott,  von  1780  s.  25.   (Senckenberg)  Neue  .Samml.  1,34.  ljehmann 
Speir.  Chron.  555.    Originalien  finden  sich  ietzl  noch  in  Cüln  nnd  in  Lübeck.    -  In  dem 
scbluss:  Was  auch  dio  fursten  oder  die  landherrn  in  ihrem  land  mit  der  herrn  rath  setzen  and 
machen  diesem  tandfrieden  zur  besserung  u.  s.  w.  sind  offenbar  die  landstände  bezieh.  910 
(in  concilio)  befreit  die  Adelheid  tochter  des  roichsdienstmannen  Ulrich  von  Miltenberg  nnd 
witwe  des  Reinhard  von  Hanau  so  wie  deren  ehelichen  söhn  Ulrich  von  Hanau  von  iedem 
bände  der  dienstharkeit ,  und  erklärt  solche  für  frei  und  wohlgeborcn.   Lümg  Rcichsarchiv 
11,521.  —  Vergl.  oben  zum  25  oct.  1273.  911 
antwortet  der  äbtissin  von  Quedlinburg  wie  er  es  nach  ihrem  Vortrag  für  recht  und  angemessen 
halte,  dass  keiner  auf  dem  grund  und  boden  ihrer  kirebe  innerhalb  und  ausserhalb  der  Stadt 
ohne  ihre  bcwilligung  gebäude  errichten  dürfe.    F.rath  Cod.  Ouedl.  284  mit  faes.  912 
bestätigt  dem  nonnenkloster  Thron  bei  Frankfurt  die  von  dem  grafen  Gerhard  von  Dictz  zum 
geschenk  erhaltenen  reichslehubaren  Besitzungen,  worunter  namentlich  auch  dio  hofstätte 
des  klostcrs,  doch  so  dass  der  gedachte  graf  dem  reiche  dafür  durch  lehensauftragung  seiner 
cigengüter  zn  Loakene  ersatz  leiste.   Abschriftlich  ex  or.  in  meinem  besitz.  913 
quittirt  die  burgor  von  Lübeck  über  die  entrichtung  der  reichsgefälle  die  sie  ihm  im  zweiten 
iahr  von  nächsten  pßngsten  an  zu  rechnen  schuldig  sind.   Cod.  Lub.  1,1,460.  914 

Lieh- 
915 


erklärt  aur  dem  rekhstag  die  «ladt  Nordhausen  aller  rechte 

nowsky  Reg.  1.1  SS. 
ernennt  den  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  zum  vicar  in  den  Meissner 

cinwohneni  demselben  als  solchem  zu  gehorchen.  Ebend. 
bestätigt  den  durch  denselben  auf  fünf  iahre  in  Thüringen  aufgerichteten 
von  demselben  gegen  die  friodensstörer  gefällten  strafurtheilc.  Ebend, 
erklärt  gemeinschaftlich  mit  Cunrad  bischof  von  Verden  in  der 
erzbischof  von  Mainz  auf  der  einen ,  und  den  herzogen  von 
Heinrich  auf  der  andern  seit«,  in  gemässbeit  des  von  diesen 
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,  u.v..u^n.  herzog  Albrecht  gar  nicht  erschienen,  herzog  Heinrich  aber  »war 
erschienen  iedoch  vor  ausgemachter  sachc  heimlich  wieder  weggegangen  ist .  nach  genauer 
erwagung  und  mit  rath  des  Rudolf  erzbischofs  von  Salzbarg,  der  bischöfe  Arnold  von  Bam- 
berg, Rcimboto  von  Eichstädt  und  (Chnnrad)  von  l,avant ,  sodann  des  Albrechl  berzogs  von 
Sachsen,  Heinrich  inarkgrafen  von  Hachberg,  Albrecht  und  Burcard  grafeu  vou  Hohenbercha 
des  herzog*  voji  Teck,  des  Harlnunn  von  Baldeck  und  anderer  cdeln,  rechtlich  sich  verpflichtet 
die  genannten  herzöge  von  Braunschweig  sobald  der  erzbischof  von  Mainz  dies  verlangt  in 
die  reichsacht  zu  thun.  Gudcn  Cod.  dipl.  1,829.  Schunck  Cod.  dipl.  141.  —  Das  in  bezog 
d.  d.  Mühlhausen  12  feb.  1287  sieht  Gudcn  Cod.  dipl.  1,822.  918 
ieiss  den  schoflen  den  rathmannen  und  den  bürgern  gemcinlich  in  Aachen, 
dass  in  curia  sollcmpni  apud  llerbipoliro  deren  streit  mit  dem  Marienstiftc  dahin  entschieden 
Morden  sei .  dass  dieses  die  aus  dessen  zehnten  und  gütern  herkommenden  weine  in  dem 


kcllcr  dc< 


itcls  lagern  und  ohne  ungcld  oder  sonstige  abhabe  verkaufen  dürfe 


gebietend  sich  darnach  zu  achten.    Or.  in  Düsseldorf. 


Magnntie 


ihnen 
»19 

gestattet  auf  bitte  des  inagister  Lupolt  von  Wiltingen,  seines  caplans  und  ratbes,  den  canonikem 
der  kirchr  St.  Joliannis  in  Hange  vor  Wirzburg  eine  hofstattc  in  der  rcichstadt  Schweinfurt 
zu  erwerben ,  und  darauf  ein  gebaude  zur  Verwahrung  ihrer  weine  zu  errichten.  Aus  dem 
copialbuch  dieses  stifte»  auf  der  bibl.  zu  Wirzburch.  —  Das  ist  derselbe  Lupolt  von  Wil- 
tingen der  später  mönch  zu  neilsbronn  wurde  und  von  dorn  Johann  von  Victring  eine  ihm 
mündlich  erzählte  thatsache  mittbeilt.   Vergl.  Job..  Viel,  apud  ßoehmer  1,358.  920 

Ostern. 

übertragt  dem  grafen  Heinrich  von  Sponheim  den  befehl  in  der  feste  Kaiserswerd.   Kremer  dipl. 

Bcitr.  259.  921 
ermächtigt  den  cdeln  mann  Otto  von  Ochsenstein  die  dörfer  Rnmolsweilcr  Dann  und  Cosweiler, 
w  elche  dem  Simon  und  Walram  von  GerolcUeck  für  200  mark  silber  verpfändet  sind,  an  sich 
zu  lösen  und  als  rcichspfand  zu  bcsiUcn.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,37.  922 
verleiht  und  gestattet  den  burgraannen  zu  Friedberg,  dass  sie  vor  keinem  andern  richtcr  als  dem 
dortigen  burggrafen  belangt  werden  können,  doch  mit  vorbehält  der  gerichlsbarkeil  des  kö- 
niglichen hnfgerichtes.    I.ünig  Reichsarchiv  12,103.  923 
«  rlaubt  dem  grafen  Adolf  von  Nassau  (nachherigem  könig)  das  dorf  Idstein  zu  befestigen,  und 
(•      verleiht  dcnm-lben  einen  wochctiniarkt.    Wagner  Schcdiasma  21.  924 
nimmt  den  edrln  mann  Gerlaeh  von  Limpurch  zum  burgmann  der  bürg  Calsniunt  (bei  Wczlar) 
an,  verspricht  ihm  dafür  300  mark  silber,  und  verpfändet  ihm  bU  zu  deren  Zahlung  die  Jaden 
zu  Limburg.    Ex  or.  in  Berlin.  925 
erklärt  in  folge  eines  zwischen  dem  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  auf  der  einen  und  den  her- 
zogtu  von  Braunsehwcig  auf  der  andern  seile  abgeschlossenen  Vergleichs,  das 
selben  auf  dem  hoflag  zu  Wirzburg  sich  gütlich  nicht  verglichen,  auch  der 
diesen  boftag  gar  nicht  besucht,  herzog  Heinrich  aber  denselben  vor  ausgemachter  sachc  ver- 
lassen habe,  diese  beiden  herzöge  mit  ihren  anforderungen  vertragsmassig  unterlegen  und  in 
die  vorausgesehenen  nachtheile  verfallen  seien.   Reg.  litt.  ecel.  Mog.  Iis.  zu  Wirzburg  4,83.  — 
Vergl.  oben  zum  31  mar»  1287.  926 
schreibt  dem  erzbischof  von  Cola  dass  er  das  nach  pfingstcn  zu  Boppard  beabsichtigte  Colloquitim 
wegen  anderer  geschalte  bis  Jacobi  aufgeschoben  habe,  und  ersucht  ihn  seine  und  des  gra. 
frn  von  Geldern  Streitigkeit  mit  dem  herzog  lohann  von  Brabant  bis  dahin  eben  so  ruhen 
zu  lassen  wie  solches  zu  Wirzburg  ausgemacht  worden  war.   Heelu  cd.  Willeme  452.  — 
Die  andern  geschalte  waren  ohne  zweifei  die  durch  den  von  Rappollstein  im  Elsass  erregten 
uuruhen.  Vergl.  Ann.  Colin.  927 
übenragt  dem  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  den  schirm  und  das  regiment  über  die  Juden  in 
Thüringen,  in  der  Mark  (der  OstMark  uämlich)  und  in  Meissen,  den  Juden  gebietend  dem- 
selben gleich  ihm  selbst  zn  dienen.    Guden  Cod.  dipl.  2,254.  928 
weiset  dem  burggrafen  Friedrich  vod  Nürnberg  tausend  mark  auf  die  königlichen  einkönflc  in 
Nördlingcn  an.   Mcuscl  Geschichtsforscher  7,16.  929 
überlaset  auf  bitte  des  Jacob  plarrers  zu  St.  Georg  in  Ilagenau  und  der  dortigen  bürgor  dem  an 
dieser  kirche  zu  errichtenden  coltegialslift  den  pfarrsalz  daselbst,  doch  dergestalt  dass  die 
ernennnng  des  probstrs  dem  reiche  zustehe.   Schöpflin  Als.  dipl.  2.37  wo  das  datnm  nach 
dem  von  mir  eingesehenen  original  mit  xi  kal.  iuiiii  zu  ergänzen  ist.  930 
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freit  die,  bürger  ritler  und  ritterssöhno  von  Odernheim  mit  gleicher  freiheit  und  gleichem  recht 
wie  die  bürger  von  Oppenheim  haben,  will  dass  die  bürger  von  Oderaheim  und  von  Oppen- 
heim sich  gegen  beleidiger  gegenseitig  beistehen  »ollen,  und  das«  der  reichsbeamte  zu  Oppen- 
heim (also  der  dortige  Schultheis»)  immer  auch  gleiches  amt  zu  Odernheim  versehen  solle. 
Acta  Pal.  1,47  931 
Belagerung.  Rudolfus  rex  Rapoltstein  tribus  diebus  obsedit,  sed  ab  obsidione  recessit,  quod  euni 
soi  morli  tradera  voluissent  (f).  Rudolfus  rex  cum  civiutibus  vicinis  Castrum  ligneum  in 
(iemar  ad  obsidcadnm  Castrum  Rapnltstein  noscitur  conslruxisse.  Ana.  Golm. 
Neuer  krieg  mit  graf  Kberbard  von  Wirteuberg  und  dessen  belfern.  Der  frieden  vom  lOnov. 
I2t*4i  war  oflenbar  übereilt  geschlossen  und  zu  weuig  entscheidend.  Die  mauern  von  Stutt- 
gart hatte  der  graf  gegen  sein  versprechen  sofort  wieder  herstellen  lassen.  Nachrichten  von 
diesem  kriege  finden  »ich  nur  in  den  Annal.  Sindclf.  des  Cunradus  de  Wurmeliugen. 
ermahnt  die  Schenken  von  Alzei  zur  crhaltung  des  guten  «Unverständnisses  mit  Ludwig  pfalz- 
grafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Haiern  die  von  ihm  kürzlich  da  er  zu  Worms  war  wegen 
dem  alzeicr  gemeinde«  ald  gemachte  Anordnung  treulich  zu  hallen  und  ballen  zu  lassen.  Ex 
or.  in  Darmstadl  mit  keiner  andern  iahresbezeichnung  als  reg.  14.  932 
Rex  Rudolfus  post  feslum  sanete  Kesindis  (iuli  Ii)  venit  Ezzelinge  cum  exercitu,  et  violenter 
expugnavit  Cannistat  Brihc  et  Berge  septem  castra,  et  de  iis  igne  destruxit  statim  castra. 
Deinde  cum  lilio  suo  inniore  (Rudolf)  ivit  versus  ßuothesbach  et  versus  Uisciingcu.  Ibidem 
moratus  fuil  in  assumptioue  (aug.  16.)  Cunradi  Anu.  Sind.  Die  letztere  angäbe  trifft  nicht 
ganz  zu  mit  den  folgenden  Urkunden, 
bestätigt  den  bürgern  von  Nürnberg  ihre  Privilegien  freibeiten  und  rechte  wie  ihnen  solche  von 
schien  vorfahren  am  reich  so  weit  diese  dazu  befugt  waren  verliehen  worden  sind.  (Wölckern) 
llisl.  Nor.  797.  933 
beurkundet  dass  er  den  grafen  Ludwig  von  Dettingen  und  dessen  eheliche  frau  Maria  wegen  der 
tausend  mark  silber  befriedigt  habe,  welche  dieselben  an  den  bnrggrafen  Friedrich  von  Nürn- 
berg als  aussteucr  gedachter  Maria  zu  fordern  hatten,  auch  dass  vor  ihm  dieser  graf  Ludwig 
und  dessen  eheliche  frau  mit  ihren  hindern  auf  alle  erbrechte  uud  sonstigen  anspräche  an 
die  güter  des  burggra/cn  verzichtet  haben,  doch  mit  vorbehält  der  erbfutge  in  iene  guter 
welche  in  andern  briefen  genannt  sind,  wenn  der  söhn  des  burggrafen  kinderlos  sterben  sollte. 
SchüU  Corpus  4,136.  Jungens  Mise.  2.12.  Süllfricd  Mon.  Zoll.  1,170.  Falckcnstein  Ant. 
Nordg.  4,83  zweimal  auf  derselben  seile,  doch  mit  auslassung  der  erwähnung  der  aussteucr.  934 
schlichtet  und  verrichtet  die  mishellungen,  welche  zwischen  Ludwig  und  Heinrich  herzogen  von 
Baiern  seither  geweseu  sind,  dergestalt  dass  alles  was  seil  lichtmeas  zwischen  ihnen  gesche- 
hen ist  abgelegt  werden  soll  nach  dem  urlheil  von  acht  genannten  beiderseitig  zur  hii Mit- 
gewählten schiedsrichtern,  oder,  wenn  diese  zerschlagen,  nach  deraienigen  des  bischofs  Hein- 
rich von  Regensburg  und  dos  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg.  Zur  Sicherheit  dieser 
sühne  giebl  ieder  der  beiden  herzöge  drei  genannte  borgen  in  neutrale  bände,  die  solche  bei 
einem  bruche  an  den  verletzten  ausliefern.  Diese  sühne  soll  daui.ni  bis  nächsten  michelsta; 
und  dann  über  drei  iahre.  Ocfele  Script.  2,104.  935 
Belagerung  uud  einnähme  dieser  dem  grafen  von  Meilenstein  gehörigen  bürg,  welche  zwischen 
Ilm  und  Dinkelsbühl  dort  wo  Kocher  und  Brenz  ihren  Ursprung  haben  oberhalb  Springen 
(später  künigsbronn)  gelegen  war.  Vcrgl.  Ottocar  2H4»  wo  die  bürg  iedoch  irrig  Fotenslcin 
licissL  Die  belagcrung  dauerte  imndolrns  vierzehn  tage,  denn  so  lange  hielt  sich  der  nach 
dem  vertrag  d.  d.  im  felde  vor  Wil  6"  sept.  1287  (Arx  (iesch.  von  St.  Gallen  1,415)  hier- 
her gekommene  abt  Wilhelm  von  St.  Gallen  im  lagcr  des  königs  auf.  Vergl.  Crislan  Kuchi- 
meister  in  der  llelv.  Bibl.  5,63.  Dais  die  einnähme  am  7  oct.  noch  nicht  erfolgt  war,  er- 
giebt  sich  aus  einer  von  herzog  Rudolf  an  diesem  tage  in  castris  ante  Hcrwarlstciu  eben 
diesem  abl  Wilhelm  gegebenen  Urkunde  bei  Tsehndi  1.195. 
Rudolfus  rex  venit  post  Diouysii  (oct.  9)  Ezzclingo  et  sletit  ibi  usque  j>ost  omni  um  sauetorum 
(nov.  1)  cum  arcliiepiscopo  Mogunlino.  de>lructo  Castro  Bliningcn.  Et  Ebirhardus  de  Wir- 
tenberch  et  tiodefridus  de  Bcbelingen  comilcs  castra  eorum  in  Walhusen  Kemeshe  Withe- 
lingen  (diese  drei  namen  auch  bei  Job.  Viel.  314)  et  Rosserbe  in  pace  rcgi  prescnlarunt , 
Cunradi  Ann.  Sind.  Vergl.  die  nun  folgende  urk. 
beurkundet  dass  Heinrich  erzbischof  von  Mainz  zwischen  ihm  und  seinen  heifern  einhält« .  und 
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graf  Eberhard  von  Wirtenberg  aod  dessen  belfern  anderhalb,  eine  söhne  gemacht 
habe  nm  alle  sachen  und  bräche,  die  seit  der  zu  Stuttgart  am  10  nov.  12*6  gemach  ton  auf- 
gelaufen waren.  Inabesondere  soll  graf  Eberhard  dem  reiche  treu  und  dienstbar  sein,  er  «oll 
•eine  «chuldcu  dein  reiehabürgem ,  Christen  und  Juden,  gelten,  und  allen  schaden  vergüte« 
den  er  seit  der  Stuttgarter  sühne  bis  zum  anlang  des  kriega  gethan  bat.   Zu  diesem  zwecke 
zahlt  er  iährlich  so  lange  es  uöihig  ist  1200  pfund  heller  und  giebt  seine  burg  Waldhausen 
mit  zugehör  zum  pfände  richtiger  Zahlung.    Ferner  antwortet  er  seine  festen  Remse  und 
Wittlingen  an  genannte  dritte  au»  zur  Sicherheit  das«  er  den  frieden  stet  halle  und  dem  lande 
von  nüchelstag  aa  über  zwei  Lahre  keinen  schaden  thue.   Wegen  Stuttgart  soll  der  könig 
gegen  den  grafen  keiueu  schaden  kehren,  mag  es  aber  mit  oder  ohne  gericht  an  ihn  fordern 
Ueber  die  gegenseitigen  anspräche  der  beiderseitigen  heller  sollen  Schiedsrichter  entscheiden. 
Zeugen:  herzog  Conrad  von  Teck,  graf  Albrecht  und  graf  Burchart  von  Hohenberg,  graf 
Eberhard  von  Katzenelnbogen,  graf  Ulrich  von  Schälklingen,  graf  Conrad  von  Vehingcn,  graf 
Heinrich  von  Yriburg,  Gotfried  von  llohcnloch,  Gerlach  von  Breuberg,  Heinrich  von  Bruneck. 
Ulrich  von  Hanau,  Conrad  der  alte  von  Weinsberg.   Sattler  Gesch.  von  Wirtenberg  unter 
grafen  2,13.  936 
natürlichen  söhn  Albrecht  grafen  von  Löwenstein  (früher  Albrecbt  von  Schenken- 
berg) von  neuem  mit  der  grafschaft  Löwenstein,  mit  dem  zehnten  zu  Heilbronn  und  allem 
übrigen  zugehör,  und  giebt  der  »ladt  Löweu»tein  alle  freiheiten  welche  seine  vorfahren  der 
Stadt  Weinsberg  verliehen  haben.    Acta  Pal.  1,332  und  335  extr.    Diese  und  andere  die 
grafen  von  Löwenstclu  betreffende  Urkunden  sind  wahrscheinlich  ietzt  in  München.  —  Vcrgl. 
oben  zum  23  mai  1283.  93? 
ist  mit  dem  deutschordcospraeeptor  bruder  Conrad  von  Feuchtwangen ,  den  grafen  Heinrich  von 
Spanbeiin  und  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  dann  den  edeln  leuten  Conrad  und  Conrad  von 
Wointberg.  zeuge  einer  Schenkung  welche  sein  natürlicher  söhn  graf  Albrccht  von  Löwen- 
stein zum  Seelenheil  seiner  mnltcr  IIa  dem  kl  oster  Lichtendem  macht.  Acta  Pal.  1,3».  938 
beurkundet  dass  Rudolf  der  iunge  markgraf  von  Baden  seiner  ehelichen  Trau  Adelheid,  dor  toch- 
ter  seiner  (des  köoigs)  Schwester  von  Ochsenstein,  lausend  mark  silber  zu  Wittum  (in  do- 
tem  »ive  donationetn  propter  nuptias  oue  vulgariter  widetne  appellalurj  gegeben,  und  in  er- 
raaincluii»  bahren  gcldes  mit  seiner  cinwilligung  auf  die  vom  reiche  zu  lehen  rührende  burg 
Muhlberg  angewiesen  habe.    In  der  angehängten  entsprechenden  erklärung  de*  markgrafen 
Rudolf  sind  als  zeugen  Benannt :  Heinrich  erzbischof  von  Mainz,  Conrad  bischof  von  Stras- 
burg, llcsso  markgraf  von  Baden,  Eberhard  graf  von  Catzcnelubogen.    Schöpflin  Hist.  Zar. 
Bad.  5,284.    Mit  iahr  1287,  irul.  15,  reg.  15.    Die  ind.  ist  also  gleich  wie  in  der  folgenden 
nrkunde  um  ein  iahr  zu  früh.  939 

mmmi  das  nonnenklostcr  Thron  bei  Frankfurt  mit  allen  zugehörigen  personen  und  Sachen  in 
seinen  und  des  reichs  schlitz  ,  und  giebt  demselben  noch  insbesondere  die  jeweiligen  burg- 
grafen  von  Friedberg  und  schullheisscn  von  Frankfurt  zu  schirmeru  und  pAcgcra.  Aus  dem 
or.  mit  iabr  1287  ind.  15.  reg.  15.  Hier  wäre  also  nicht  blos  die  indiction  wie  in  der  vor- 
hergehenden Urkunde  nm  ein  iahr  zu  früh,  sondern  auch  die  iahrszahl.  940 
die  Urkunde  wodurch  Ludwig  der  erslgeborne  Ludwigs  (des  strengen)  pfalzgralen  bei  Rhein 
herzogs  von  Baiem  mit  beistand  und  bewilligung  seines  valers  auf  alle  Vorzugsrechte 
r  seinen  iüngem,  von  »einem  valer  mit  könig  Rudolfs  tochter  Mathilde  erzeugten 
Stiefgeschwistern  verzichtet.  Auch  Heinrich  erzbischof  von  Mainz  und  Simon  bischof  von 
Wonnl  hängten  dieser  Urkunde  ihre  siegcl  an.  Fischer  Kl.  Schriften  2,518.  Oefele  Script. 
2,109.  Vergl.  oben  zum  l  aug.  1281.  941 
verleiht  die  königliche  Capelle  in  Hammerstein  welche  dermal  durch  die  resignalion  des  priesters 
Theoderich  erledigt  ist  und  deren  collation  ihm  zusieht  dem  cleriker  Friedrich,  broder  des 
burggrafen  Ludwig  von  Hammcrslcin.  Günther  Cod.  Rhen,  Mos.  2,472  nach  einer  fast 
gleichzeitigen  abschrift  mit  iahr  1287,  ind.  1,  reg.  10.  942 
die  bürger  von  Heilbronn  dass  er  seinem  söhn  grafen  Albrecht  von  Löwen  stein 
en  zu  Heilbronn  und  in  der  dortigen  pfarrei  zusamrat  der  herrschaft  Löwenstein 
»ugeliör  mit  bewilligung  der  fürsten  zu  lehen  gegeben  habe.  Acta  Pal.  1,331  extr. 
Vergl.  oben  beim  23  mai  1283.  943 
genehmigt  den  tausch ,  welchen  Gerhard  graf  von  DieU  mit  den  nonnen  au  Thron  eingegangen 
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ist,  indem  er  denselben  einen  tbeil  der  hofttätte  ihres  k  losten  gegen  andere  guter  überliess, 
und  das  reich,  von  dem  er  die  überlassenc  hofstatle  au  leben  trug,  durch  aufgäbe  von  gütern 
in  l-aukene  genügend  entschädigte.   Aas  den  or.  944 
beurkundet  dass  der  bischof  Simon  von  Worms  seine  rechtlichen  anspräche  auf  den  Olenwald, 
auf  die  wiesen  genannt  ilundcsangrl  und  auf  die  halbe  frucbteaslodic  in  der  mark  Zwilvis- 
heim  gehörig  beniesen  habe,  und  setzt  denselben  in  gemäasheit  eines  durch  Heinrich  erz- 
bisehof  von  Mainz,  Conrad  abt  von  Kempten,  Conrad  herzog  von  Teck,  Ludwig  grafen  von 
Dettingen,  Albrechl  grafen  von  Hornberg  gefällten  urtheil*  in  deren  besitz,  ihm  den  burg- 
grafen  von  Surkenberg  zum  einführer  in  denselben  gebend.  Schannat  Hut.  Worni.  147.  945 
giebt  bcglaubte  abschritt  einer  Urkunde  d.  d.  Worms  8  ian.  1288,  wodurch  Simon  bischof  von 
Worms  mit  einwilligung  seines  capitcls  auf  bitte  des  Ludwig  pfalzgrafcn  bei  Rhein  und  her- 
zog» von  Baiern  der  gemablin  desselben  Mechiild  (lochter  könig  Rudolfs)  zum  ersatz  für 
ihre  resignation  auf  die  bürg  Wachenheim,  welche  Elisabethen  der  tochter  des  herzogs 
Friedrich  von  Lothringen  als  der  braut  Ludwigs  des  erstgeboroen  des  genannten  pfalzgrafen 
zum  Wittum  bestimmt  ist,  die  milbelehnuiig  mit  bürg  und  Stadt  Heidelberg  ertheilt,  und  de- 
ren darauf  versichertes  Wittum  anerkennt.   Sekannat  Hist.  Worm.  233  im  text.  946 
bestätigt  auf  bitte  Simons  bisehofs  von  Worms  und  dessen  capitels  die  eingerückte  Urkunde  Heinrichs 
II  d.  d.  Worms  10  iuni  1002,  den  wald  Forehahi  betr.   Scbannat  Hist.  Worm.  148.  947 
belehnt  den  Ludwig  pfalzgrafcn  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  mit  allen  lehen  in  Friesen- 
heim, welche  die  brüder  Marquard  und  (iisebert  von  Frieaenheün  von  dem  grafen  von  Dürn 
(Walddurn)  wegen  der  grafschaft  in  Dilsberg  trugen,  und  die  er  nun  durch  kauf  erworben 
bat.    Abschriftlich  in  meinem  besitz.  948 
gebietet  den  bürgern  von  Esslingen  das»  sie  das  domcapitel  zu  Speier  an  seinen  dortigen  häu- 
(curiis)  aller  rechte  und  gewohnheiten  gemessen  lassen  sollen,  deren  »ich  dasselbe  von 
zeiten  her  erfreut.   Dürr  Disa.  de  comiiiis  Rudolfi  39.  949 
giebt  dem  grafen  Guido  von  Flandern  einen  geleitsbrief  um  ohne  rucksichl  auf  die  gegen  ihn 
ausgesprochene  acht  zu  ihm  zu  kommen,  an  seinem  hofe  zu  weilen  und  wieder  heimzukehren. 
Klnit  Hist.  Holl.  2',891.  —  Dieser  geleitsbrief  bietet  einen  interessanten  vergleich  dar  mit  dem  von 
Sigmund  an  den  Huss  gegebenen,  welcher  allerdings  nur  auf  das  kommen  gerichtet  war.  950 
An  diesem  lago  starb  Heinrich  erzbischof  vun  Mainz,  früher  bischof  von  Basel,  der  treue  ge- 
so  vieler  (baten  könig  Rudolfs. 


ante  Wi 
burch 


tu  OberRhein 

rex  Rudolfus  episcopus  Argentinensis  et  cives  Argentinenses  et  domini  terre  in  Colombaria 
pacis  federa  iuraverunt.  Regem  Rudolfum  legatus  Francie  visitavit.   Ann.  Colm. 
nimmt  das  armenhospital  in  Colmar  mit  seinen  besitznngen  in  seinen  schütz  und  ertheilt  dem- 
selben rechte  und  freiheiten  wie  das  armenhospital  zu  Strasburg  bat.    Sehöpflin  Als. 
dipl.  2,39.  961 
versetzt  dem  strassburger  scbultheissen  Nicolaus  Zorn  wegen  25  mark  silber  die  er  von  ihm 
lieh  und  wegen  20  mark  die  er  ihm  geschenkt  hat  das  dorf  lllwikcrsheim.   Scböpflin  Als. 
dipl.  2,39.  952 
wie  vor  ihm  in  Oesrreich  ein  recht ssprnch  durch  fursten  grafen  und  freie  des 
reichs  sowie  durch  dirnstmannen  und   landleule  von  Oeslreich  und  Stcier  ergangen  sei. 
dass  er  selbst ,  oder  derienige  den  er  diesen  letztern  landen  zum  berrn  geben  werde ,  in 
besitz  nehmen  möge  alles  gut  was  Friedrick  herzog  von  Oeslreich  und  Stcier  einst  bis  an 
seinen  tod  in  besitz  gehabt  hat.   Gerber!  Cod.  ep.  237.  Lünig  Cod.  Germ.  2,483.  Schrötter 
Abh.  1,104.    Mon.  Germ.  4,453.   Dumont  Corps  dipl.  1*,287.  953 
macht  eine  richlung  zwischen  Rudolf  markgraf  von  Baden  und  Burcard  graf  von  Hohenburg 
wegen  Allenstcig.    Reyschcr  Samml.  AltWirtenb.  Statuta«.  70.  954 
Belagerung.   Posten  auxUio  patria  obsedit  (nämlich  herzog  Rudolf  des  küoigs  söhn)  firmissi- 
mum  castrum  Wilzenburg  anno  dnmini  m.cc.lzxx.vii  (richtiger  1288)  pro  eo  quod  inhabitan- 
tes  Castrum  spoliis  insislobaut,  petram  ipsins  caslri  emoliendo  et  radicitus  exstirpando,  inhabi- 
fantes  etiant  Castrum  perpetno  careeri  destinavit.   Gotfr.  de  Kasm.  28.   Aber  welches  Weis- 
senburg?   Darf  man  an  das  im  NiederSimtnentkal  südlich  von  Bern  denken? 
(in.  caslris)  gebietet  den  grafen  cdcln  dienstmannen  rilteru  dienten  und  vasallcn  von  Oesrreich 
dass  sie  seinen  söhnen  Albrecht  und  Rudolf,  welchen  er  mit  einwilligung  der  wahlfürsten 
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ante  Wissen' 
burch 
Kiburg 


die  ihm  und  dem  reiche  ledig  gewordenen  hrrzngihümcr  Oestrcich  und  Sleier  verliehen  hat. 
als  ihren  herzogen  gehorsam  zu  sein,  und  zwar  ohne  rückzieht  auf  die  ihm  und  dem  reich 
geleisteten  und  hiermit  erlassenen  cidc.  Kurz  Oestrcich  unter  Ottocar  2.206.  Schrötier 
Abhandl.  1,111.  Sammlung  einiger  Staalsschr.  3,780.  —  Ist  nur  neue  ausfertiguog  des 
mandats  von  29  dec.  1282.  Die  Veranlassung  hierzu  ergiebt  sich  aus  der  geschichte  Oest- 
reichs.  955 
(in  castris)  gebietet  denen  von  Steier  eiu  gleiches.   Liehnowsk.v  Reg.  1.121.  956 


Eberhard  von  Landberg  die  anmassnngen  zu  untersuchen  wodurch  der  könig  von  Frankreich 


sich  der  zum  reiche  gehörigen  stadt 
Oist.  de  Lorraine  Ed.  I.  2,529.  Rons 
1289  den  erfolg. 


und  dioecs  Verdun 
el  Ifiat.  de  Verdun 


zu  bemächtigen  trachtet.  Calmrt 
1,16.   Vergl.  unten  beim  13  ocL 

957 


Conslantiu 


jante  Bcmain 


Basilee 


srpt.  I 

-  I 

-  13 


bestätigt  und  transsumirt  dem  kloster  Weisscnau  das  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Weingarten  11 
dec.  1218.    Lünig  Reichsarchiv  18,751.  958 
Pfingsten. 

Erste  bclagcrung.  viii  kal.  ionii  tnnc  feria  tercia  (trifft  zu)  illnstris  Romanorum  rex 
fus  primo  obsedit  Bemani  cum  30000  et  plus.  Et  proxima  feria  sexta  (mai  28) 
eam  sintul  per  ignem  et  per  boslcs,  accenso  hospitali  superius  et  leprosorio  inferius.  Sed 
Bernenses  illesi  evascruut  ab  utroque,  infatigabi liier  resistentes.  Pbunts  Chronik  im  Schw. 
Geschichtsforscher  2,23. 

(in  castris)  verleiht  auf  bitte  des  grafeu  Eberhard  von  Catxenelnbogen  an  dessen  dorf  Braubach 
I      einen  wochenmarkt  und  freiheiten  wie  sich  deren  die  rcichsstadt  Oppenheim  erfreut.  Wenck 
I       Urkkb.  1,54.  959 
(— )  Terleiht  dem  Deutschorden  einen  von  Ripert  von  Sachscuhausen  zu  diesem  zwecke  ihm 
rcsignirtcn  fischteich  zu  Bcrsvclt.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,237.  960 
genehmigt  was  graf  Albrecbt  von  Lüwenstcin  mit  dem  kloster  Madelberg  wegen  den  gütern  aul 
denen  dem  grafeu  das  vogteirecht  xusteht  gehandelt  hat.    Milgethctll  von  Pfaff.  961 
freit  auf  bitte  des  edcln  mannca  Ulrich  von  Hanau  dessen  Stadt  Windecken,  ertheilt  derselben 
freiheitsrechte  wie  sich  deren  dio  rcichsstadt  Frankfurt  erfreut,  und  giebt  derselben  das  recht 
einen  wochenmarkt  zu  halten  dessen  besucher  in  des  reichs  schütz  stehen  sollen.  Böhmer 
Cod.  Mocnolr.  1,238.   Bcschr.  der  HauatiMinz.  Lande  52.  962 
Zweite  bclagcrung.    Iterum  rex  secundo  obsedit  Ii  cm  am  in  die  Laureniii.    Dcmum  in  cx- 
altationc  saneto  Crucis.  tunc  feria  tercia  (sept.  14  trifft  zu),  nisus  destruerc  novum 
et  molendinum,  immisit  in  Arari  multas  st  nies  liguorum  ardentes,  scilicet  floss.  El 
sc  fortissimc  defendentes ,  illesi  omni.io  de  hiis  pericnlis  evasen.nl.    Phunts  Chronik  im 
Schw.  Gescbichtsf.  2,23.    Vergl.  auch  Gotfr.  de  Ensmiogen  28  und  dessen  Übersetzer  Cle- 
aener  34.  —  Der  krieg  kam  damals  nicht  zu  ende.   Am  26  april  1289  überfiel  dann  herzog 
Rudolf  des  königs  söhn  von  der  Schönhaide  her  die  Berner.    zerriss  in  siegreichem  ge- 
leckt ihr  banncr  und  erschlug  ihrer  viele,  während  auf  seiner  seile  Ludwig  graf  von  Hom- 
berg blieb.    Phunts  Chronik  a.  a.  o.    Endlich  im  folgenden  iahr:  Cives  Bernenses  cum  rege 
Rudolfo  composucrunt  et  sc  in  suam  potesutetn  volunlarie  Iradiderunt.    Ann.  Colm.   In  ge- 
massheil  dieses  frieden» ,  welcher  vollständig  noch  nicht  bekannt  ist,  mnssten  die  Berner 
dem  grafen  von  Homberg  im  kloster  Wettingen  eine  tägliche  Seelenmesse  stiften.  Vergl. 
den  an  das  kloster  deshalb  ausgestellten  versichcrungsbrief  d.  d.  Baden  14  mai  1289.  Sol. 
Wochcnbl.  1828  s.  409. 

(in  castris)  verleiht  dem  Heinrich  von  Pappenheim  seinem  und  des  reichs  marschall  für  dessen 
Stadl  Pappenheim  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden  welche  der  Stadt  Wcisscnburg  vom  reich 
verliehen  sind.    Falckenstein  Cod.  Nordg.  88  extr.  963 
(-)  erneuert  dem  bischof  Pclcr  von  Basel  dio  schon  dem  Vorgänger  desselben  Heinrich  cr- 
thciltc  erlaubniss  zur  erbaunng  der  bürg  Schlossbcrg.   Herrgott  Gen.  3,537.  964 
(— )  verspricht  dem  Johann  von  Loubegatzen  wegen  einem  von  demselben  erkaufton  Schlacht- 
pferd  34  mark  silber.  und  verpfändet  ihm  dafür  das  reichsdorf  Balgouwc.   Aus  Lucks  An- 
nalcn  von  Rappoltstein  hs.  in  Colmar.  965 
.(— )  belehnt  den  Johann  von  Chalon  mit  bürg  und  Stadt  Neuchatel  welche  Rolin  von  Neuchatel 
zu  diesem  zwecke  ihni  resignirt  hat ,  doch  mit  vorbehält  der  huldigung  welche  gedachter 
Jobann  dein  grafen  und  dem  herzog  von  Burgund  geleistet  hat.   Chevalier  Hist.  de  Poligny 


- 

Digitized  by  Google 


Rudolf.    1288.   Ind.  1.    Reg.  15. 


Ul 


sept.  17 

-  18 

-  27 
«ct.  00 

-  15 

-  28 


ante  Bernaro 
Friburgi 

I  apud  Baden 
'  St.  Gallen 

apuil  Bibera- 
Ulmc 


-  29 


nnv.  00 


-  23 


dec.  3 


-  I» 

-  25 

-  24 


I2S0 


■an.  4 
-  25 


1.371.  Gcrbert  Crypta  137.  Tablean  de  la  Suis  sc  1,31.  Soloth.  Wochenbl.  1828  s.  218. 
Das  or.  ist  in  Berlin.  966 

(in  castris)  gestattet  dem  Johann  von  Chalon  von  iedem  ballen  waaren  welcher  durch  dcaseu 
bürg  Jogne  geht  zehn  solidos  lausao.  den.  für  geleit  zu  erheben.  Chevalier  llisL  de  Poligny 

1.372.  Gerberl  Cod.  ep.  250.  '  »67 
den  Ulrich  von  Naggenburg  und  dessen  erben  zu  Guinminen  zu  seinen  und  des  reichs 

dafür  200  mark  silber,  für  deren  eino  hälfte  er  ihnen 
gnindzinsen  von  hausern  verpfändet,  wahrend  er  die 
andere  halftc  auf  znariini  zu  zahlen  verspricht.    Soloth.  Wochenbl.  1827  s.  429  (Veno) 
Recueil  1,125.  968 
belehnt  den  Heinrich  Vogt  von  Plauen  und  dessen  söhne  mit  den  reichlichen,  welche  ihm  durch 
den  tod  des  Albrccht  von  Nipcrch  lcdig  wurden.    Aus  dem  or.  in  Dresden.  969 
Der  könig  setzt  den  Conrad  von  GundeIGngen  abt  von  Kempten  auch  zum  abt  von  St.  Gallen, 
und  lisat  ihm  während  seiner  anwesenheit  in  der  woebe  vor  sanet  Gallen  tag  schwören, 
indessen  der  abgesetzte  abt  Wilhelm  zu  Wil  war.    Damals  waren  des  königs  söhne  Albrecht 
und  Kudoir  auch  anwesend.    Christian  Küchenmeister  in  der  Helv.  Bibl.  5.6* 
giebl  der  Stadt  Saulgau  auf  bitte  ihrer  getreuen  bürger  dieselben  freiheiten  und  Privilegien  wie 
Lindau  hat,  nebst  einem  wochenmarkt  und  drei  iahrcsme.vsen  deren  besucher  in  dem  reichs- 
sehuU  sieben  sollen.   Memmittger  Wirt.  Jahrb.  1827  s.  168.  970 
lieurkuudct  dass  Otto  herzog  von  Braun&chweig  und  Lüneburg  seiner  ehelichen  frau  Nechtild, 
der  tochtcr  des  pfalzgrafen  Ludwig,  seiner  (des  königs)  enkelin,  nach  empfang  ihrer  aus- 
steuer  von  6000  mark  silber,  Lüneburg  und  Horburch  ah  wittum  angewiesen  habe,  und  be- 
lehnt mit  diesen  zu  solchem  zweck  so  weit  sie  reichslehen  sind  ihm  aufgegebenen  besitzun- 
gen  nunmehr  vorgenannte  Otto  und  Mechtild ,  so  wie  auch  als  conservatoren  de»  Ichens 
deren  vater  pfalzgraf  Ludwig  und  deren  brüder  Ludwig  (starb  1290)  Rudolf  und  Ludwig 
(nachherigen  kaiser),  dergestalt  dass  diese  besitzungen  der  Mechtild  als  Wittum  dienen  sollen 
und  nur  im  fall  sie  kinderlose  witwe  werde  mit  12000  mark  von  ihr  abgelötet  werden 
können.   Zeugen:  Albrccht  herzog  von  Oestreich  des  königs  söhn,  Chunrad  abt  von  St. 
Gall,  Albrecht  graf  von  Hohenberg  und  Burcard  dessen  bruder ,  Ludwig  gTaf  von  Dettingen 
und  andere  genannte.  Von  herzog  Otto  mitbesiegclt    Orig.  Guclf.  3  praef.  74  mit  dem  bild 
des  königlichen  Siegels.  971 
»einen  söhn  herzog  Albrecht  von  Oestreich  mit  der  bürg  Marsbach,  welche  vordem 
den  daraus  begangenen  raubercien  Ihm  und  dem  reich  gerichtlich  zugesprochen  wor- 
den war,  indem  er  zugleich  eine  frühere  Überweisung  derselben  an  Wernhard  bischof  von 
Passau  und  dessen  nachfolger  widerruft.    Kurz  Ocatr.  unter  Ottocar  2,207.  972 
Rex  venit  Ezzclingen  post  omnium  sanetorum  (nov.  1)  et  post  marlini  (nov.  11)  indc  recessit 
llailprunnam.    Heinde  ivit  versus  Stnphen  Castrum  suum  et  Gamundiam  ad  nuptias  Albcrti 
comitis  et  marebionis  de  Burgowc  feslo  dementia  pape  (nov.  23).    Et  ibidem  in  crastioo 
Clemcntis  multa  circa  dominos  ordinavit.    Cunradi  Ann.  Sindelf. 
Anwesenheit  bei  der  bochzeit  Heinrichs ,  des  cnkcls  des  markgrafen  Heinrich  von  Burgau .  und 
der  Margarethe,  der  tochter  des  grafca  vou  Hohenberg.    Vergl.  vorher  die  stelle  aus  tun- 
i       radi  Ann.  Sindelf.  und  Rasers  Guntia  42. 
apud  Heil-  jschreibt  den  bürgern  von  Augsburg .  dass  daselbst  die  jeweilige  »teuer  oder  bede  nach  dem 
massstab  des  Vermögens  eines  ieden  bürge»,  und  von  allen  beweglichen  und  unbeweglichen 
sarhen  welche  ehemals  steuerbar  waren ,  ohne  rücksicht  auf  spätere  besitzübertragungen  an 
andere  persouen  ,  erhoben  werden  solle.   Lünig  Rcichsarchiv  13,90.  973 
verpfändet  dem  ulmcr  amnian  Otto  wegen  seiner  dicnstc  den  cicheimer  daselbst  um  zwanzig 
mark  silber.  Jäger  Schwab.  SUdtcwesen  1,736.  974 
Weihnachten. 

verleiht  den  bürgern  von  Heilbronn  eine  messe  jährlich  um  michäclis  drei  wochen  lang  zu 
halten,  und  nimmt  die  besuchenden  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Lünig  Reichs- 
archiv 13,883.  975 

Argcntinc   verpfändet  dem  Hugo  von  Lupphenslein  wegen  dessen  diensten  ihm  und  seinen  erben  da»  reichs-  _ 
dorf  Grezwilre  um  dreissig  mark  silber.    Aus  dem  or.  in  Strassburg.  976 
Baailec    j verkündigt  allen  rcichsgctreucn  dass  er  die  bürger  von  Freiburg  im  Uechtland  in  schütz  und  gc- 
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leit  genommen  habe,  sie  alle  ersuchend  solche  vor  beschwerden  zu  schirmen.  (Verro) 
Rccucil  1,127.  977 
gebietet  den  reiebsbeamten  in  Dünkelsbühl  Uffkirehen  und  Nördlingen  dem  grafen  Ludwig  von 
Oellingen  bei  der  besebirmung  des  klosters  Hcilsbroun  beizustehen.    Beg.  Boic.  4,30t.  »78 
lloflag  und  Zusammenkunft  mit  seinein  Schwiegersohn  könig  Wenzel  von  Böhmen  der  hier  die 

belehnung  mit  Bühmcn  empfangt.   Cbronicon  Aulao  Regia  apud  Uobocr  4,65. 
giebl  dem  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  die  guter  zu  Pettenhofen  und  sonst,  welche  weiland 
Albrocht  Kindsmanl  von  Werdenberg   trug,  zu  burgleben.     (Wölckern)  Hist.  Nor.  180. 
Falckcnstein  Ant.  Nordg.  4M.   Pclzel  Karl  2,245.   Abbandl.  der  bair.  Ak.  3,216.  979 
beurkundet  nach  vorgängig  angestellter  Untersuchung,  dass  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen  and 
dessen  erben  im  römischen  reich  das  achenkenamt  und  eine  stimme  bei  der  königswahl  ala 
recht  zustehe.    Lünig  Reichsarchiv  6,10.    ßalbin  Mi»c.  Dec.  Prim.  8,23.  Sonimersberg 
Script.  1,940.    Rousaet  Corps  dipl.  1«,I54.  900 
beurkundet  dass  Friedrich  markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark ,  tnarkgrafen  Heinrich  des 
iüngern  söhn,  persönlich  vor  ihm  erschienen  sei  und  ihm  alle  seine  reichslchen  mit  der  bitte 
aufgegeben  habe,  solche  an  könig  Wenzel  von  Böhmen  seinen  locblermann  zu  verleihen, 
und  dass  nachdem  dieses  vollzogen  gewosen  derselbe  markgraf  ferner  gebeten  habe,  die 
über  seine  eigengüter  eingegangenen  lausehverträge  zu  genehmigen,  welche  er  denn  auch 
durch  diese  Urkunde  nach  der  angebrachten  bitte  genehmige  und  gutheissc.   Zeugen:  Con- 
rad bisebof  von  Strassburg,  Rudolf  herzog  von  Ocstrcich,  die  grafen  Ludwig  von  Oedingen 
und  Emich  von  Leiningen  und  andere  genanale.   Sommersberg  Script.  1,940.  Hollmann 
Script.  Lus.  4,176  zum  13  marz.    Dumont  Corps  dipl.  1».267.  981 
gestaltet  dem  stiftsiapitol  zu  Feuchtwang«n  von  den  reichsdioustmann.cn  gülcr  zu  erwerben. 

Mitgeiheill  von  Ocstreicher.  982 
entscheidet  einen  streit  zwischen  Reimboto  bischof  von  Eichstädt  auf  der  einen  und  Ludwig  graf 
von  Otlingen  dem  iüngern  auf  der  andern  seile ,  wegen  der  von  letzterem  zu  Ohrnbau  (an 
der  Altmühl)  auf  dein  bodrn  der  eichsladter  kirrhe  errichteten  befeslignng  und  andern 
sachen,  mit  ralh  des  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  des  allen,  des  grafeu  Ludwig  von 
Oellingen  des  alten ,  des  grafen  Gebhard  von  Hirschberg  und  des  burggrafen  Conrad  des 
jüngeren  dahin,  dass  beklagter  graf  Ludwig  universorum  edißeiorum  struclurani  in  predicto 
loco  ratione  muniliouis  factam  que  vulgaritcr  herdfried  (berefried?)  dicunlur  et  tuguria 
(erkehcrY)  vulgaritcr  nominantur  prwpe  ipsam  sepem  et  supra  fossatum  »iU 
deponi  et  removeri  faciat ,  desgleichen  den  versperrt  gewesenen  weg  wieder  her- 
stellen lasse  u.  s.  w.    Falkenstciu  Cod.  Nord.  88.    Ocltcr  Versuch  2,63.    —   Vergl.  den 
Ober  diesen  neuen  burgbau  in  opido  nostro  Arenbure  in  soburhio  castri  nostri  in  Arberg 
von  Reinbot  bischof  von  Eichstädt  an  Heinrich  erzbischof  von  Mainz  aus  Arberg  am  9  aug. 
1286  geschriebenen  brief  bei  Schonek  Cod.  dipl.  115.  983 
thut  dem  edclu  mann  Conrad  von  Lichtenberg  die  gnade,  dass  dessen  tüchter  ihm  wenn  er  ohne 
söhne  stirbt  in  seinen  reichslchen  narhfolgen  mögen.    Scböpflia  Als.  dipl.  2,42.  984 
beurkundet  den  rcchlsspruch  wodurch  Albrcehtgraf  von  lloehcnberg  das  dorf  Cannstadt  erhält  wie 
solches  von  den  grafen  von  Landowe,   sonst  von  Grüningen  genannt,  besesseu  worden. 
Constai.zcr  Rothes  Buch  in  Carlsruh  bl.  15.  9K5 
Ostern. 

bestätigt  auf  Vortrag  des  ritlcrs  Heinrich  von  Bannacker ,  seines  landvogtes  im  Speiergau ,  einen 
zwischen  abt  und  convent  von  Eussemlhal  einer,  und  den  Dauern  von  Godramstein  andrer 
sritc,  in  betreu"  des  waldes  Almcindo  ergangenen  schiedsrichterlichen  aussprach.  Wurdtwein 
Nov.  Subs.  12,248.  986 

bestätigt  dein  abt  Heinrich  von  Fuld  und  den  b rüdem  seines  convents  die  von  seinen  vorfahren 
den  konigen  Ludwig  Otto  und  Heinrich  erhaltenen  Privilegien  deren  inhalt  angegeben  itl 
Schannat  llisl.  Fuld.  215. 

Otiarl*  kal.  maii  venil  Rudolfus  rex  Romanorum  in  Columbariara  et 
mal  magnum  trium  annorum  altitudinis  inconsuetc.    Ann.  Colin. 

Pfingsten. 

nimmt  die  ranoniker  von  St.  Pietro  di  Vicobaldone  kumilialeaordens  in  mailander  dioces  in  sei- 
nen schütz,  und  erlaubt  ihnen,  ohne  rüeksicht  auf  den  von  der  Stadt  Mailand  dafür  ange- 
sprochenen zins ,  sich  des  Düsse«  Vitabia  cur  bewässcrung  ihrer  wiesen  und  felder  zu  be 
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dienen.  Zeugen:  Rudolf  herzog  von  Ostreich,  Peter  biachof  Ton  Basel, 
de  Galone  (?)  und  andere.  Giulini  Memoric  8.6*7.  988 
bestätigt  den  bärgern  zu  Freibarg  im  l'ethiUnd  alle  Privilegien  welche  dieselben  von  seinen 
sühnen  Albrecht  und  Rudolf  herzogen  von  Ocsrrcich  erhielten.  Soloth.  Wocbcnbl.  1627 
s,  433.  (Verro)  Recoeil  1,130.  08» 
tbut  den  bürgern  von  Kempten ,  welcher  stadt  vogtei  ihm  und  dem  reiche  zusteht ,  als  deren 
vogt  die  besondere  gnade,  dass  solcjic  wegen  der  dortigen  abtei  vo 
eben  oder  gepfändet  werden  mögen.   Lünig  Kcichsarchiv  13.1277. 

gern  von  Scheer  alle  rechte  freiheiten  ui 
sie  sich  gleich  der  Stadt  Freiburg  im  ßreisgau  gebrauchen.  Schreiber  Urkb.  von  Freiburg 
1,107.  Memmiugcr  Wirt.  Jahrb.  1827  s.  173.  091 
gebietet  dem  Ulrich  von  Thore  zwischen  dem  gotteshaus  und  der  bürgerschaft  zu  Sololhurn  ge- 
rechligkeit  zu  handhaben.  Soloth.  Wochenbl.  1828  s.  412.  992 
Auszug  am  tag  nach  Margaretha  gegen  den  grafen  Ulto  von  Burgund  und  dessen  helfer,  na- 
mentlich den  erzbisehof  von  Bilanz,  die  grafen  von  Cbalon  Artois  Champagne  Savoi  u.  s.  w. 

deutsche  berrn ,  darunter  der  graf  von  Pfirt .  Waller  söhn  des  grafen  von  Vel- 
von  Ueroldscek,  Conrad  Wernher  der  iöngere  von  lladsiatt.  Rudolfs  macht 
reifern  worunter  2300  mit  belmen,  1180O0  fussgangeru  und  300  wagen  be- 
haben.  Er  drang  vor  bis  an  den  Doubs  und  belagerte  Bisam ,  die  von  ihm  ge- 
wünschte Schlacht  ward  iedoch  von  seinen  in  fetten  Stellungen  gesicherten  gegnem  ge- 
weigert. Als  endlich  inangel  an  lebcnsiniitcl  eintrat,  und  eine  abtheilung  der  im  bergklettern 
geübten  1200  Schwitzer,  welche  Rudolf  bei  sich  hatte  und  die  hier  zum  erstenmal  als  mu- 
thige  und  gewandte  krieger  in  der  geschicbie  erscheinen,  das  laeer  des  grafen  von  P6rt 
überfallen  hatten,  erfolgten  Verhandlungen  und  Waffenruhe,  so  dass  der  krieg  am  freitag  nach 
adolfstag ,  also  am  2  sept.,  endeto.  Goifr.  de  Ensm.  32  ist  bauptstclle.  Clo.icner  36  ist  da- 
raus übersetzt.  Math.  Nuwenb.  apud  Urst.  2,104  gedeuki  insbesondere  der  Srhwiizcr. 
Ottocar  291-297.  Job.  Viel,  apud  Bothmer  1,326. 
An  diesem  tage  versprach  Otto  graf  von  Burgund  dem  römischen  könige  Huldigung  gleich  seinen 
vorfahren  zu  leisten  vor  dem  18  sepl.  an  dem  orte  den  dieser  dazu  bestimmen  würde ;  zu- 
gleich beschwor  er  dieses  versprechen,  und  unterwarf  »ich  im  entgegengesetzten  falle  einer 
conventionalstrafe  von  15000  mark  silber  für  welche  Johann  von  Chalon  sein  bürge  war. 
Gcrbert  Cod.  cp.  251.  —  Biese  urk.  lisst  keinen  zwcifcl ,  dass  graf  Otto  sich  als  besiegt 
erkannto;  der  eigentliche  gegenständ  des  lehens  wurde  aber  nicht  näher  bestimmt,  vielleicht 
weil  man  ihn  selbst  von  Rudolfs  seile  nicht  genau  kannte.  993 
fjn  caatria  prope  cenobium  Balle  vallis  eist.  ord.  Bisunt.  dioc.)  crlasst  alle  ansprachen  welche  er 
namens  des  römischen  reichs  an  Otto  pfalzgrafen  von  Burgund  und  horrn  von  Salins  haben 
mochte,  indem  ihm  dieser  gehuldigt,  und  alle  lohen,  welche  dessen  vorfahren  von  römischen 
baisern  trugen,  von  ihm  empfangen  hat.  Auch  widerruft  rr  alle  gegen  den  gedachten  grafen  er- 
gangene rechlssprüche  und  urtheilc.  Wailz  ex  or.  in  Paris.  —  Der  ausstellorl  ist  Bcllevauz.  994 
(in  castria  citra  MontcmBligardum  iuzta  Insulam)  thut  in  betracht  der  treue  die  ihm  weiland 
Philipp  von  Homberg  und  Ludwig  dessen  bruder  bewihrt  habe»,  diesem  die  gnade,  dass  nach 
dem  lode  Conrads,  des  sohncs  Philipps,  Ludwig  und  dessen  erben  ihm  in  seinem  antheil  der 
reichslebnbaren  bürg  Hohenberg  nachfolgen  sollen.  Wailz  ex  or.  in  Paris.  —  Der  ausslcllort  ist 
also  bei  Isle  sür  Doubs  westlich  von  Mümpelgard.  996 
verkündigt  dass  er  den  Otto  grafen  von  Burgund  und  herrn  von  Salins  von  allen  Ächtungen  und 
rechtlichen  urlheilen  welche  gegen  denselben  und  dessen  erben  ergangen  waren ,  losge- 
sprochen, so  wie  dass  er  demselben  und  dessen  erben  alle  ansprachen  erlassen  habe,  welche 
er  von  seilen  des  reichs  gegen  sie  hatte,  weil  ihm  derselbe  gehuldigt  und  alle  leben  von  ihm 
und  dem  reich  empfangen  hat,  welche  dessen  vorganger  von  seinen  vorfahren  am  reiche 
trogen.  Gerbcrt  Cod.  ep.  251.  Chevalier  Mist,  de  Polignv  1,373.  990 
beurkundet  wie  er  die  misahellnngen  zwischen  graf  Egiu  von  Freiburg  und  seinen  bürgern  von 

ntschieden  habe  mit  rath  der  biseböfe  von  Basel  und  von 
des  markgrafen  Heinrich  von  Hahperg  der   landriehtcr  ist  im  Breisgau. 
Schreiber  Urkb.  1,108.   Schoepflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,290.  997 
die  ritter  Conrad  Cuno  und  Winand  gebruder  von  Boppard  mit  seinen  und  des  reichs 
Weinbergen  genannt  Vorcbte  bei  Boppard,  welche  bisher  an  Friedrich  hurggrafen  vom  Lahn- 
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nd  Conrad  von  Dclkelnheim  von  ihm  verpfändet  waren ,  bi«  de 
vou  ihm  oder  seinen  nachfolge™  hundert  mark  gezahlt  werden.  Günther  Cod.  Rhcno- 
Mos.  2,476.  998 
verordnet  dass  iiiskünftige  keiner  von  den  leuteu  des  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  in 
Frankfurt  als  bürger  angenommen  werden  solle,  wie  hiermit  die  bürger 
einverstanden  sind.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,245.  Wenck  l'rkb.  1,68. 
ertheilt  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  für  Braubach  stadtrecht  wie 


Columbarie 


Kc|>ert.  des  archivs  zu  Zicgcnbain.  Vcrgl.  beim  2  inni  12*8. 
t  den  Johann  und  Wcrnher  Sturm  bürgern  von 


vier  mark  jährlicher  cinkÜJifie  von  der 


bis  zu 

Oll'ctiburgs.    Glafey  Anced.  610.  1001 
Argentine    erklärt  wie  er,  auf  vielfache  anzeigen  gerückte  und  klagen  dass  der  könig  von  Frankreich  die 
marken  des  reich»  überschreite  und  sieh  innerhalb  desselben  guter  rechte  und  besilzungcn 
anmassc,  einsichtige  männcr,  clchkpr  und  laicn,  in  das  bisthum  Vcrdun  zu  näherer  prüfnng 
abgeurdnet  habe  (geschab  am  29  april  128$  siehe  oben),  deren  ihm  dermalen  in  glaubhafter 
form  vorgelegten  Untersuchungen  die  wahrheil  der  erwähnten  tbauaehen  ausser  Zweifel 
stellen,  weshalb  er  nun,  damit  dergleichen  nicht  in  Vergessenheit  gerathe,  die  hier  angehef- 
teten untersuchungsarten  genehmige  und  bestätige.   Calmct  Hist,  de  Lorraüie  Ed.  I.  2,528. 
1       Ebeudas.  im  tezt  s.  330  ist  ein  kurzer  auszog  dieser  untersuchungsacten ,  welche  auf  neun 
pergauicnl blättern  geschrieben  waren.    Es  ergieht  sich  daraus  dass  die  anmassungen  Frank- 
|      reich*  zunächst  die  abtei  Bcaulieu  betrafen,  dass  diese  aber  gleich  der  Stadl  Montfaucon 
l      unzweifelhaft  zum  reiche  gehöre,  und  dass  der  bach  Yiennc  dorten  die  gränzc  bilde.  1002 

—  23  Nurembcrg  beurkundet  da,ss  der  edle  mann  Ulrich  von  liauau  und  der  graf  Heinrich  von  Weitnau  vor  ihm  mit 
seiner  bcwilligung  über  gegenseitige  crbfolge  in  ihre  reichlichen  übereingekommen  sind  für 
den  fall  dass  der  eine  vor  dem  andern  ohno  rechtmässige  erben  sterbe.  Zeugen:  Friedrich 
burggraf  von  Nürnberg,  Ludwig  graf  von  Oedingen,  die  grafen  von  Ilcunebcrg  und  von 
Mark,  lleschr.  der  HanauMinz.  Lande  155  und  2.112.  (Wölckern)  Hist.  Nor.  182  note. 
Mit  dem  iahr  12*9  und  reg.  17  also  hierin  richtig,  aber  dennoch  wegen  dem  Ausstellungsort 
zweifelhaft.  Vcrgl.  übrigens  die  folg.  urk.  —  Welches  geschäft  mochte  den  könig  zu  dieser 
ausbetigung  aus  seiner  reisclinic  veranlassen?  1003 

-  25  IWeisscnburg  giebt  das  forstaml  zu  Nürnberg  dein  Ottu  genannt  forstincister  und  dessen  erben,  mit  den  noval- 
fcldern  die  icnem  angeerbt  sind,  zu  reichslchen.    (Wölckern)  Hist,  Nor.  181.    Mit  iahr 
I&S9  reg.  17.    Der  gegenständ  der  Urkunde  und  die  Schreibart  des  ausstcllungsortes  deuten 
auf  Wctsscuburg  im  Nordgau.  1004 
no\.  2«     Wormatie   widerruft  die  von  ihm  unwissender  weise  dem  Sifrid  von  Karlebach  auf  die  kirche  zu  Altripp 
(bei  Mannheim)  gegebene  Präsentation ,  indem  deren  patronat  wie  er  sich  überzeugt  habe 
dem  klostor  Himmenrod  gehöre.    Chartul.  Hemmenrod.  hs.  in  Trier  2,51.'  1005 
dec.  I     Oppinbcim  genehmigt  da«  ritter  Wcrnher  von  Snuwilnhcim  die  zu  Ebersheim  gelegenen  gütcr,  welche 
derselbe  als  burglchen  in  Oppenheim  vom  reiche  trägt ,  gegen  andere  zu  Mommenheim  ge- 
legene an  grafen  Kbcrhard  von  Katzenelnbogen  tauschweise  überlasse.    Abschriftlich  mit- 
getheilt  von  Habel.  1006 
Geilenhusc»  verordnet  dass  alle  guter,  welche  von  geistlichen  oder  weltlichen  personell  in  der  Stadt  Geln- 
hausen odor  auf  dem  berge  dabei  gekauft  werden,  in  allen  fällen  eben  so  steuerpflichtig 
bleiben  wie  vor  dem  kauf.    Lünig  Reichsarchiv  13,7*».  1007 

—  14  Krfordic  Ankunft  am  tag  nach  Lucia  mit  vielen  forsten  und  berrn,  und  feierlicher  empfang  durch  gcisl- 
liclikeit  und  volk.  <  hr.m.  .Sampelr.  apud  Mcncken  3,295.  —  lieber  den  beinahe  ciniäbrigen 
aufcnthalt  könig  Rudolfs  ist  das  ebon  erwähnte  Chrou.  Sampelr.  hauptquclle.  Nächst  dem- 
selben gehören  hierher:  Oltocar  3.13.  Golfr.  de  Ensmingen  35.  Closener  39.  Addit.  ad  Lam- 
bert um  apud  Pistor.  1,436.  Hist.  de  landgr.  Thurms,  apud  Pistor  1,1.135.  —  Nach  dem  tode 
Heinrich  Raspes  1247  «ar  die  landgrafschaft  Thüringen  auf  dessen  neflen  Heinrich  den  er- 
lauchteu  (geb.  1218  gest.  12SU)  vererbt,  welcher  sie,  nachdem  er  zu  deren  besitz  gelangt 
war,  um  das  iahr  1262  an  seilten  ältesten  söhn  erster  che  Albrecht  den  unartigen  abtrat, 
dessen  Streitigkeiten  mit  seinen  söhnen  Friedrich  dem  gebissene»  und  Ticeniann  das  laud 
zerrütteten. 

Gerichtssitzung.   Nenn  und  zwanzig  bei  Ilmenau  gefangene  räuber  werden  zur  enthauptuug  ver- 
ii  rt  hei  Ii.    An  demselben  tage  kam  erzbischof  Gerbard  von  Mainz  an.   Chrou.  Sampelr. 
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verleiht  dem  bnrggrafeu  Dictench  von  Allcuburg  und  dessen  iiachkoinmen  du  burgamt  zn  AU 
tenburg  ewiglich  zu  besitzen  mit  allen  reckten  und  zugehörungen  welche  »Aber  beschrieben 
werden ,  worunter  nanicntlich  der  lorm  mit  deine  mantele  zu  Aldinburg  uf  dem  hu»  und 
der  hol'  da  her  iune  leit.  Zeugen:  burggraf  Kricdrich  von  Nürnberg,  gr.il'  Ludwig  von  Gel- 
tingen,  graf  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  der  alte  vogt  Heinrich  von  Plauen  und  »ein  sohu 
n.  s.  w.    Abschriftlich  aus  Dresden.  1008 


Weihnachten 
S.iuipetr. 


Grosser  lirtTlag.    Die  »ehr  zahlreichen  anwesenden    sind  genannt  im  Chron. 


beurkundet  den  auf  anfrage  der  fürsprethen  der  lütticher  kirchc  vor  ihm  ergangenen  rechts, 
spruch,  dass  kein  zoll  oder  wcggcld  im  reich  erhoben  worden  dürfe,  es  »ei  denn  mit 
erlaubtes*  de»  reichsoherhauptes  wie  solches  sowohl  im  landfrieden  kaiser  Friedrichs  als 
auch  in  demjenigen  welchen  er  selbst  zu  WirzLurg  verkündet  hat  vorgesehen  worden,  und 
hebt  in  dessen  gemässheit  auf  weiteren  antrag  der  gedachten  fürsprechen  den  zoll  chachage 
genannt  auf,  welchen  die  bürger  Lütlich*  mit  crlaubniss  des  bischols  von  den  wagen  saum- 
thicren  und  sihillrn  die  nahrungsmiltcl  in  die  sladt  bringen  erheben.    Zeugen:  die  äblc  von 
Fuld  und  Uersfeld,  Itudolf  herzog  von  Oeslreich,  Rudolf  der  sohti  des  herzog»  von  Itaicru, 
burggraf  Friedrich  von  Nürnberg,  die  grafen  Eberhard  von  Katzcnellcnbogcu ,  Gebhard  von 
Hirschbcrg,  Günther  von  Schwarlzburg,  Ludwig  von  Ucttingeti:  dann  noch  Conrad  von 
Wcülsbcrg,  Gerlaeh  von  llrruhcrg  und  Friedrich  von  llolicnloch.    Mon.  Germ.  4,454.  1009 
bcurkuudel  das*  zwischen  llcinrich  abt  von  Uersfeld  und  dessen  convent  auf  der  einen  und 
Günther  graf  von  Kevcrnburg  auf  der  ander»  seile  in  seiner  gegenwart  folgender  vergleich 
zu  stände  gekommen  sei:  der  grar  bezahlt  dem  abt  400  mark  silber  innerhalb  vier  iahren 
und  zwar  von  der  bede  der  bürger  zu  Arnstadt,  zur  Sicherheit  das*  der  graf  das  kloster 
ferner  nicht  beschädige  setzt  derselbe  seine  bürg  Schwarzenwalt  mit  dem  wald  und  dem 
dorf  Grevenrot  u.  s.  w.   Mit  zeugen.    Abschriftlich  milgcthcilt  von  Hesse.  1010 
giebl  allen  groll  auf  den  er  gegen  die  bürger  von  Nordbausen  insbesondere  wegen  der  Zerstörung 
der  dortigen  rcichsburg  gelasst  hatte,  nimmt  sie  wieder  zu  gnaden  an,  und  bestätigt  ihre 
j      Privilegien.    Förstemann  Gesch.  von  Nordh.  10.  1011 
verzichtet  auf  allen  groll  gegen  die  bürger  von   Mühlhauscn  wegen  der  von   ihnen  zer- 
störten rcichsburg,  nimmt  sie  zu  gnaden  an.  und  bestätigt  ihre  Privilegien.    Grasshof  Muhl- 
husa  179.  1012 
nimmt  seine  leulc  und  kauflcute  (homines  et  mercatorcs)  von  Duisburg  in  seinen  besonder» 
schütz  und  bestätigt  in  umfassender  Urkunde  deren  freiheiten  in  bezug  auf  zolle,  atbener 
stadtrecht,  vadimonia  nun  vulgariter  dicuntur  werde,  beholzigung  im  reichswatd,  stcuerpllichi 
der  dortigen  liegcnsehafleu,  freiheit  von  fremdem  geriebt,  häuscr  am  markt,  recht  willkühreu 
zu  machen  (statuendi  plcbiscita  que  vulgariter  kuren  appcllantur').    Mit  zeugen.    Kleine  Di- 
plomat* Duisb.  31.   Ein  stück  dieser  urkuude  ist  als  selbständig  gedruckt  bei  Tesrhen- 
macher  Ann.  6.  1013 
crtheilt  dem  Otto  von  Ochsenstein,  seiner  Schwester  söhn ,  alle  durch  den  tod  des  grafen  Kniuh 
von  Leiningen  und  dessen  sohnes  vacant  gewordenen  reichslehen  ausser  Landau.  Schüpfliu 
Als.  dipl.  2,43  mit  dem  datum:  deeimo  .  .  .  kal.  martii.  1014 
bestätigt  den  bürgern  von  Erfurt  zwei  eingerückte  Urkunden  Albrcchts  landgrafen  von  Tliürin- 
gen,  deren  erste  vom  19  iuli  1282.    Lünig  Keichsarchiv  14.439.  1015 
nimmt  das  kloster  Walkenricd  und  die  dazu  gehörigen  klöstcr  Völkenrode  Georgenlhal  Pforte 
Reifenstein  und  Sichern  in  seinen  schütz,  und  verordnet  dass  der  gcldbcitrag,  welchen  sie 
wegen  dein  kürzlich  von  ihm  zu  Erfurt  errichteten  landfrieden  leisten ,  ihnen  zu  keiner 
nachteiligen  consequenz  gereichen  solle.    Lünig  Reichsarchiv  IR,S52.  101« 
bestätigt  dem  kloster  POldc  das  eingerückte  privileg  Ottos  l  d.  d.  Pölde  16april  952.  Leuck- 
feld  Ant.  Poeld.  46.  1017 
[nimmt  das  kloster  Marienlhal  in  halbersladter  dioces  in  seinen  schütz,  und'  verordnet,  dass  dem- 
selben der  zum  allgemeinen  landfrieden  gegebene  geldbeitrag  zu  keiner  consequenz  ge- 
reichen solle.   Abschriftlich  durch  Bethmann.  101* 
bestätigt  dem  kloster  AltcnZell  in  meissener  dioces  die  demselben  von  Elisabeth  der  witwe 
markgraf  Heinrichs  von  Meissen  geschenkten  dorfer  Loubeuilz  und  Goppel.  Abschriftlich 
aus  Dresden.  1019 
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bestätigt  dem  klostcr  Häufungen  da»  eingerückte  privileg  Heinrichs  II  d.  d.  Guterena  1016  (wohl 
ehr  1017)  die  Schenkung  von  llcrleshausen  belr.  Mitgelheilt  von  Landau  in  Cassel.  1020 
bestätig!  demselben  da»  eingerückte  privileg  Heinrich»  (VII)  d.  d.  Wiriburg  (1226)  die  vugtei 
von  Herbcttc  betr.  Orig.  Guclf.  4,440.  Kuchenbecker  Anal.  1,75.  1021 
Der  könig  lässt  zur  handhabung  des  von  ihm  verkündigten  landlriedcns  seine  ritter  mit  den 
bürgern  Erfurts  und  dem  aufgebot  Thüringen»  ausziehen  und  an  6«  raubburgen  zerstören. 
Chron.  Sampctr. 

bestätigt  auf  bitte  des  probste*  und  conventes  von  St.  Peler  zu  Rüterberg  (de  Monte  Sereuo) 
eine  von  vielen  cardinilcn  mitunterzeichne tc  bulle  pabst  Innocenz  III  d.  d.  Lateran  21 
märz  1201.  Zeugen:  die  bischöfe  Sifrid  von  Hildeshciro,  Heinrich  von  Merseburg,  Bruno 
von  Naumburg;  Heinrieh  abt  von  Fuld,  Albrecht  landgraf  von  Thüringen,  Friedrieh  dessen 
söhn.  Friedrich  markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark,  Otto  roarkgraf  von  Brandenburg, 
Albrceht  herzog  von  Sachsen,  Heinrich  herzog  von  Braunsen weig,  der  burggraf  von  Nürn- 
berg, die  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Günther  von  .Schwarzburg,  Hermann  von 
Orlamund,  Friedrich  vnu  Beichlingen,  Friedrich  von  Rodenburg,  Conrad  von  Wernigerode 
u.  s.  w.  Abschriftlich  aus  Dresden.  1022 
verpfändet  dem  Hugo,  ehelichem  söhne  de»  grafen  Ulrich  von  Montfort,  und  dessen  erben  den 
forst  Brcgcnzerwald  mit  allem  recht  welche»  ihm  nnd  dem  reich  daran  zusteht  um  tausend 
mark  »über,  indem  er  zugleich  bemerkt  das»  seine  »ohne  Albrecht  und  Rodoll'  herzöge  von 
Oestreieh  für  gedachten  Hugo  und  für  graf  Rudolf  von  Montfort  dessen  Vormund  die  bnrg 
.Siegmaringen  mit  der  Stadt  und  die  halftc  der  bürg  Callenherch  erkauft  haben,  und  dass  er 
selbst  seinen  genannten  söhnen  die  tausend  mark  und  noch  viel  mehr  nach  dem  betrage  des- 
sen schuldig  sei  was  er  zum  nutzen  des  rcichs  aus  ihren  patrimonialgülern  gezogen  hat,  so- 
wie das»  er  gerade  deswegen  dem  vorgenannten  Hugo  die  vorstehende  pfandung  verschaß 
habe.  Ilonnayr  Arthiv  für  Süddeutschl.  1,167.  —  Hiermit  steht  wohl  in  einigem  Zusammen- 
hang was  die  Ann.  Colm.  zum  iabr  1285  über  die  von  Rudolfs  söhnen  an  ihren  vatcr  ge- 
machten grldan.sprüche  andeuten.  1023 
Ostern. 

bestätigt  den  bürgern  von  Goslar  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  gnaden  und  rechte,  und 
verordnet  weiter  dass  alle  in  der  Stadt  gelegene  güter,  welche  ieinals  bürgern  gehörten,  bür- 
gerliche lasten  tragen  sollen,  dass  der  dortige  vogt  die  bürger  welche  rciehslchen  tragen, 
dieser  leheu  wegen  abfertigen  »oll,  und  das»  die  bürger  ienc  leben  welche  vom  reiche  rüh- 
ren aber  von  der  »ladt  minislrirt  werden  durch  ankauf  sich  aneignen  mögen  wenn  sie 
nur  die  reichslehnbarkeit  anerkennen.  Abschriftlich  durch  Volger.  Göschcu  Gosl.  Slat 
516  fragm.  1024 
Ostenioctave.    König  Rudolf  bewirthot  seine  töehter  die  königin  von  Böhmen  und  die  herzogin 

von  Sachscu  im  garten  des  Pelcrsklosters.    Chron.  Sampetr. 
bestätigt  dem  nounenkloslcr  Neuwerk  zu  Goslar  die  demselben  von  herzog  Albrerht  von  Sach- 
sen gemachte  Schenkung  der  vogtei  über  28  mansen.    Hcinocciu»  Ant.  Gosl.  309. 
befreit  die  bürger  von  Mühlhausen  von  auswärtigen  gerichten.   Grasshof  Muhlhusa  188. 
beurkundet  das»  die  bürger  von  Lübeck  in  gemissheit  einer  mit  ihm  getroffenen  abkunfl  sämml- 
liehe  dem  reiche  zukommende  gefalle  bis  anf  den  heutigen  tag  entrichtet  haben.    Mit  zeu- 
gen.   Cod.  Lüh.  I,  1,495.  1027 
stellt  die  brüdersc haften  zu  Goslar,  wetche  gewöhnlich  Innungen  oder  gilden  genannt  werden, 
nachdem  er  sie  erst  aufgehoben  hatte,  wieder  her,  indem  er  die  Überzeugung  gewonnen 
hat,  dass  sie  der  »ladt  und  den  dortigen  bürgern  nicht  schädlich  sondern  nützlich  sind.  Zeu- 
gen: Albrceht  herzog  von  Sachsen,  mag  ister  Heinrich  von  Clingeuberg.  Friedrich  burggraf 
von  Nürnberg:  die  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Ludwig  von  Otlingen,  Heinrich 
von  Blankenburg,  Theuderich  von  lionstein;   dann  Gcrlach  von  Breuberg,  Conrad  von 
Weinsberg,  Burcard  genannt  Lappe  vou  Ouerfurt.   Heineccius  Ant.  Gosl.  305.  —  Es  giebt 
noch  ciue  ungedruckte  urk.  de»  königs  ohne  dalum  ort  und  siegcl  (also  eigentlich  eine  nicht 
voll  ausgefertigte  reinschrifl)  wodurch  er  insbesondere  die  innuiig  oder  gilde  der  gewand- 
schnetder  zu  Goslar  wiederherstellt.   Abschriftlich  durch  Volger.  102ri 
bestätigt  auf  bitte  des  grafen  Thcoderich  von  Honstein  dem  k loste r  Jlcl'eld  das  von  könig  Wilhelm 
seinem  Vorgänger  erhaltene  recht  roichslchiibarc  guter  bis  zum  belauf  von  dreissig  mark 
jährlicher  einkünftc  zu  erwerben,  und  verordnet  dass  der  rath  zu  Nordbausen  von  den  dor- 
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(igen  grundxinsen  de«  kloslers  keine  abzöge  machen  »olle.  Abschriftlich  aus  Weimar.  — 
Merkwürdig  ist,  nie  hier  kimig  Wilhelm  als  Vorgänger  genannt  wird,  was  früher  vermie- 
den wurde.  1029 
nimmt  so  weit  nur  irgend  seine  macht  reicht  den  herzog  Johann  von  Brabant  in  schirm  und  ge- 
leil. Jan  Brabantscho  Yecsteo  672.  1030 
: verordnet  dass  den  burgntänncrii  von  Oppeuheim  in  ihre  burglehen  zuerst  deren  witwen,  dann 
aber  der  älteste  söhn,  und  in  ermanglung  von  söhnen  die 
Rcichsarchiv  12.190.  Schiller  Cod.  inr.  aleni.  feud.  306. 
belehnt  die  grafin  von  Weilnau  muttcr  dos  abtes  von  Fuld  auf  bitte  des  edeln  mann«  Ulrich 
von  Hanau  mit  allen  gütem  welche  diese  zu  Mürle  als  burglehen  vom  reiche  (ragt  für  die 
dauer  ihrer  lebzeit.  Beschr.  der  HaiiauMinz.  Laude  56.  1032 
hingt  sein  sicgcl  an  eine  Urkunde  Albrechts  (des  unartigen)  landgrafen  von  Thüringen  uud 
Friedrichs  (des  gebisseneu)  markgrafen  von  Meissen  der  Ostmark  und  Landsberg ,  wodurch 
diese  vor  genannten  vielen  zeugen  erklären ,  das»  sie  sich  freundlich  mit  einander  berichtet 
haben.  Meibom  Script.  2,930.  Wilkii  Ticcmannus  92.  1033 
schreibt  dem  Johann  herrn  von  Rcness,  Theuderich  heim  von  Brederode,  Wulfard  herrn  von  Ber- 
scla  und  andern  edeln  seit  unvordenklichen  zeiten  seien  die  grafen  von  Holland  von  seinen 
mit  der  inscl  Seeland  beliehen  wordeu  und  der  ietzige  graf  habe  solche 
empfangen ,  auch  sei  nicht  bekannt  das»  iene  iusel  von  einem  andern 
herrn  rühre  als  von  dem  reich,  darum  wundere  er  sich  sehr  dass  sie,  eiuwohncr  dieser  insel, 
sich  auflehnend  gegen  ihren  rechtmässigen  herrn,  nach  fremdem  ioch  sich  sehnen,  und  ermahnt 
sie  darum  warnend  zurückzukehren ,  da  er  eine  solche  entgliedcrung  des  reiefas  nicht  dul- 
den, soudern  diesem  edeln  Vasallen  mit  rath  und  that  beizustehen  wissen  werde.  Micris 
Charterboek  1,505.  kluit  Hist  Holl.  2*904.  1034 
An  diesem  tage  (oder  nach  dem  Necrol.  Welt,  am  11  mai)  starb  zu  Prag  bei  seiner  Schwester 
Guta  die  er  besuchen  wollte  (nach  Chron.  Claustro  Neob.)  herzog  Rudolf  des  köoigs  jünge- 
rer söhn.  Anno  domini  m.cc.kxxx  proxima  feria  ante  ascensionero  domini  obiit  Rudolfus 
prineeps  et  dux  Suevie  filius  Rudnlfi  regis  apud  Präge .  cum  ercari  deberet  auxilio  patris  in 
regem  Romanorum,  patcr  vero  in  imperatorem.  De  cuins  morlc  tota  dolet  Germania  ex  eo 
quod  iudex  erat  eque  iudicans  et  suis  inimicis  inimiens  Severus.  Gotfr.  de  Eusm.  39.  Clo- 
sencr  40.  —  Die  nachricht  über  die  beabsichtigte  regicrungsnacbfolge  des  iüngern  Rudolf 
wird  durch  könig  Wenzels  von  Böhmen  Urkunde  d.  d.  Erfurt  13  april  1290  (bei  den  reichs- 
sachen)  uud  durch  alle  umstand«  unterstützt.  In  der  tbat  war  des  königs  ältester  suhn 
Albrccht  mit  Ocstrcich  reichlich  ausgestattet,  halte  aber  auch  dort  arbeit  genug.  Darum 
war  nicht  er  zum  nachfolgcr  im  reich  ausersehen,  sondern  zuerst  sein  längerer  bruder,  der 
mit  der  englischen  königstochler  verlobte  Hartmann  wie  wir  aus  Rudolfs  Urkunde  d.  d.  Wien 
26  april  1278  wissen.  Hartmann  ertrank  am  20  dec.  1281.  Nun  wurde  der  dritte  söhn 
Rudolf  zum  nachfolger  bestimmt,  der  sich  deshalb  auch  mehr  im  reich  aufhielt,  und  in  der 
römischen  kröne  die  ihm  für  seinen  verzieht  auf  Oestreich  zu  Rheinfeldcn  am  1  iuni  1283 
verheisseue  entschädigung  gefunden  haben  würde.  Nun  auch  dieser  iüngere  Rudolf  todt  war, 
uud  der  künig  nur  noch  den  einen  söhn  Albrecbt  halle,  sollte  die  nachfolge  im  reich  diesem 
zugewendet  werden.  Damm  Albrcchls  ankunfl  in  Erfurt  am  19  august  1290,  darum  der 
reichstag  zu  Frankfurt  am  20  mai  1291.  Allein  Albrccht  war  durch  seinen  fast  ununter- 
brochenen aulenthalt  in  Oestreich  den  rcichsverhältnissen  entfremdet,  er  hatte  die  wähl- 
fürsten  vernachlässigt,  und  unter  diesen  war  nun  Gerhard  von  Eppstein  als  erzbischof  von 
Mainz]  —  (Jcbrigcns  nannte  sich  der  iüngere  Rudolf  immer  blos  herzog  von  Oestreich,  nie 
herzog  von  Schwaben.  Letzteren  titel  legen  ihm  die  Chronisten  nur  uncigcnllich  bei .  nicht 
als  einem  nachfolgcr  der  Hohenstaufen  in  der  schwäbischen  herzogswürdc,  sundern  wegen 
dem  beträchtlichen  hausbesitz  Habsburgs  in  Obcrachwabon,  welchem  er  vorstand.  Vergl. 
Puster  Gesch.  von  Schwaben  2',56. 
erlaubt  dem  bischof  Otto  von  Paderborn  in  seiner  diocesc  zwei  bürgen  zu  erbauen.  Abschrift  von 
Falke  in  Wolfenbüitel.  1035 
beurkundet  eine  sühne  zwischen  abt  Heinrich  von  Fuld  und  den  brüdern  Koncge.  ein  gut  zu 
Sumerde  betr.  Schannat  HisL  Fuld.  217  extr.  1036 
bekennt  von  den  bürgern  von  Lübeck  die  iährliche  reichssteuer  von  750  kleinen  marken  für 
acht  iahre  zum  voraus  empfangen  zu  haben.    Mit  zeugen.    Cod.  Lub.  I,  1,497.  1037 
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Ankunft  de«  erzbischofs  Rudolf  von  Salzburg  nnd  des  bisehofs  Conrad  von  Lavanl.  Sic  wohnen 
im  Pclcrskloster.  W  ie  erzbischof  Rudolf  ein«!  ab  Kanzler  des  königs  die  rechte  des  reich* 
in  Italien  in  einer  ausdehnung  geltend  gemacht  hatte,  welche  dieser  nicht  zu  behaupten 
wagte  (vergl.  ohen  zum  14  feb.  1279),  so  ernst  nahm  er  es  auch  seit  1284  mit  denen  seines 
erzstiftes,  und  gerieth  darüber  erst  mit  herzog  Heinrich  von  Raiern.  dann  auch  mit  herzog; 
Albrecht  von  Oestreich  und  dcni  am  königlichen  hofe  beliebten  abt  Heinrich  von  Admont 
in  ernstliehe  Streitigkeiten.  Jene  Streitigkeiten  mit  Raiern  hatte  der  könig  zu  Augsburg  am  2 
feb.  1286  ausgeglichen;  wegen  diesen  mit  Oestreich  war  der  erzbischof  nun  an  den  könig- 
lichen hol"  gekommen.   Chron.  Sampetr.  29«.  Ottocar  332. 

Pfingsten. 

nimmt  die  hürger  von  Lübeck  wenn  sie  ins  königliche  hollager  kommen  und  von  da  zurück- 
kehren mit  personen  und  Sachen  in  seinen  und  des  reich«  schirm  und  gelcit.  Cod.  Lnb. 
I,  1.498.  103» 

Pfingsloctave.  In  gcgenwarl  des  königs  schlägt  Alhrocht  landgraf  von  Thüringen  auf  dem  Pe- 
tersplalzc  sochszehn  edle  zu  rittem.    Chron.  Sampetr. 

beurkundet  den  vor  iiiin  crgangcitcn  rechtsspruch,  dass  bürgen  und  hefestigungen  welche  in 
folge  eines  rechtsspruchs  zerstört  wurden,  wie  namentlich  die  bürgen  Saueck  und  Reichen, 
stein,  nicht  wieder  aufgebaut  werden  dürfen.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  —  Die  ge- 
nannten burgen  wurden  vom  könig  im  aug.  I2£2  xerstört.  1039 

bekennt  der  Catharina  von  Ochsenstein  witwe  des  grafen  Emich  von  Urningen,  seiner  bluts- 
verwandten, 1500  mark  silber  von  des  reich»  wegen  schuldig  zu  sein,  und  ihr  dafür  die 
reichsburg  (Kaisers  »Werden  sammt  zugehör  als  pfand  bestellt  zu  haben,  welche  pfandschaft 
dieselbe  dermalen  mit  seiner  einwilligung  ihrem  zweiten  gcmahl  Johann  graf  von  Sponheim 
als  aussteuer  zugebracht  hat.    Schüpflin  Als.  dipl.  2.44.  1040 

Einweihung  des  neuen  chors  der  Mariencapelle  durch  Conrad  bischof  von  Lavanl  in  gc- 
genwart  des  erzbischofs  Conrad  von  Salzburg  der  an  demselben  tage  2000  personen  lirmte. 
Chron.  Sampetr. 

bestätigt  dein  herzog  Albrecht  von  Oestreich  und  Sleier  die  zur  markgrafschaft  Stcier  gehörige 
vngtei  über  das  klostcr  .Nonnenberg  in  der  stadt  Salzburg,  nachdem  das  erzstift  Salzburg 
von  den  deshalb  erhobenen  ansprüchen  abgestatnWn  ist.    I.ichnowskv  Reg.  1.317.  1041 

empfiehlt  allen  ständen  des  reichs  welche  den  landfriedeu  hallen,  die  hürger  von  Goslar,  welche  den- 
selben vor  ihm  beschworen  haben,  in  aller  weise  zu  fördern.  Göschen  Gosl.  Slat.  litt.  1042 

schreibt  seinem  söhne  herzog  Albrccht  von  Oestreich  dass  er  den  hof  zu  Polendorf  der  diesem 
für  37  pfuiid  versetzt  gewesen  dem  Ulrich  Chapellnr  dnshalb  freigelassen  habe ,  weil  ihm 
dieser  als  er  (der  könig)  die  Donau  hinabfuhr  eine  gleiche  summe  geliehen  halle.  Kurz 
Ocsir.  unier  Oltocar  1208.  1043 

spricht  zwischen  dem  erzbischof  Rudolf  von  Salzburg  auf  der  einen  und  dem  herzog  Albrecht 
von  Oestreich  auf  der  andern  seile  zu  recht ,  dass  die  vogtei  sowohl  oberhalb  als  unterhalb 
der  Mannlich  dem  herzog  von  Oestreich  von  rechlswcgen  gebühre,  der  herzog  dieselbe  aber 
nicht  anders  als  nach  der  Vorschrift  der  dem  klostcr  Admont  gegebenen  handfesten  gemes- 
sen und  zugleich  von  dem  erzslift  Salzburg  zu  leben  tragen  solle.  iklcinuiayrn)  Nachr. 
von  Juv.  3*7  extr.  Zauner  Chr.  von  Salzburg  2.393  extr.  Lichnowskv  Reg.  1,131  wo  ic- 
doch  der  extract  von  dem  vorstehenden  etwas  abweicht.  1044 

bestätigt  dem  klostcr  Admont  auf  bitte  von  dessen  nbt  Heinrich  alle  von  pausten  erzbischöfen 
von  Salzburg  und  andern  fürsten  erhaltene  Privilegien  .  und  erklärt  dass  die  vogtei  diese* 
klosier  einem  jeweiligen  herzog  von  Oestreich  zustehe.  Pusch  cl  Froelich  Dipl.  2,231.  10« 

beurkundet  dass  Elisabeth  gräfm  von  Brcn  dem  Rudolf  söhn  des  herzog»  Albrccht  von  Sachsen 
alle  ihre  durch  den  tod  ihres  sohnes  Otto  angefallene  guter  übergeben  habe.  Ectard 
Hist.  gen.  92.  1046 

Hochzeit  der  Margaretha  einer  bruderslochter  des  königs.  welche  der  bischof  von  C^)iistanz  her- 
bcgleitct  hatte .  mit  dein  grafen  Theuderich  von  Clcvo.  Der  erzbischof  von  Salzburg  las 
bei  dieser  Veranlassung  in  der  kirche  St.  l'oter  die  messe,  und  der  könig  gab  in»  zugehöri- 
gen klosier  eine  grosse  malzeit.   Chron.  Sampetr.  vergl.  mit  Teschenmacher  Ann. 

freit  dem  cdelu  manne  l  lrich  von  Hanau  dessen  Stadt  Steinau,  giebl  derselben  froiheilen  und 
gewohnheiten  wie  Gelnhausen  hat.  und  verleiht  ihr  einen  wochenmarkt.  dessen  besucher  er 
in  den  rcichsschulz  nimmt.    Roschr.  der  HanauMinz.  Unde  52.  1047 
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Krfordie   {schreibt  dem  grafen  (Doris)  von  Holland  dass  das  was  derselbe  wegen  W'alchern  in  Seeland 
■rhandolt  nnd  versprochen  habe  ihm  keineswegs  gefalle  und  nie  seine  genehmigung  erhallen 
erde.    Mieris  Charterbock  l,."»07.   Kluit  Hisl.  lloll.  2i>,967.  VUH 
schreibt  dem  graten  Otto  von  Anhalt  capitaneo  couservatoram  pacis  per  Saxoniam,  und  ersucht 
ihn  die  kirche  zu  Goslar  in  allein  zu  fordern  und  besonders  gegen  die  cdeln  von  liademers- 
Icben  zu  schirmen.    Abschriftlich  durch  Volger.  1049 
nann  Ulrich  von  lUnau  dann  der  Elisabeth  dessen  ehelicher  frau  und 
ihren  erben  das  ungclt  zu  Frankfurt  und  zu  Gelnhausen  und  die  Juden  in  letzterer  Stadt 
neuerdings  uro  fünfhundert  pfund.    Bühracr  Cod.  Mocnofr.  1,240.   Ilcscbr.  der  HanauMinz. 
Lande  Anb.  3.  joio 
beurkundet  eina  sühne  zwischen  der  »todt  Erfurt  und  denen  von  Gatcrslcben.     Or.  in 
Magdeburg.  1051 
verleiht  deui  Wenzel  konig  von  Böhmen  seinem  Schwiegersohn  alle  rcichslehen  welche  ihm  und 
dem  reich  durch  den  lod  des  herzog»  Ueinrich  von  Breslau  ledig  geworden  sind.  Sommers- 
herg  Script.  l.*92.    Lünig  Cod.  Germ.  1.969.    Dumont  Corps  dipl.  l',270.    Mir  scheint 
luszug  aus  der  unten  beim  26  sept.  1290  folgenden,  welcher  man  durch 
den  todestag  des  herzogs  zun»  datum  gab.  10i2 
verleiht  dem  Thilman  sohlt  des  Werenbert  von  Nimwegen  den  königlichen  bann  in  dem  dem- 
selben zugehörigen  dorfc  Fjbbergcn.  Vervolg  der  llandvestcn  van  Xvmwcgcn  136.  1053 
freit  auf  bitte  des  Harrrad  von  Merenberg  dessen  Ortschaft  Merenberg,  und  giebt  derselben 
freiheiten  und  gewohnheiten  wie  Friedberg  hat  nebst  einem  wocheninarkl.    Wenck  lirkb. 
2.231.  1054 
thul  dem  abl  und  convent  von  Lüders  die  gnade,  das*  sie  sich  zur  zeit  einer  crledigung  des 
roichs  von  fünf  zu  fünf  iahren  eilten  schinner  wählen  mögen.   Lünig  Rcichsarchiv  19.97s. 
—  Bemerkenswerth  dass  man  sich  damals  solche  möglichkeitcn  dachte !  10Ö5 
erkennt  dass  hei  ertheilung  der  regalien  an  eine  neugcwähllc  abtissin  von  Kemireinont  65  mark 
au  die  königlichen  hofbeamten  von  seiton  der  cinwohner  von  Kemircmout  entrichtet  wer- 
den müssen,  und  nimmt  dieselben   in  eine  strafe  von  zehn  mark  weil  sie  solches  wei- 
gerten. Titrcs  de  Remiremont  hs.  zu  St.  Didcl  bl.  213.   Seitdem  auch  abschriftlich  durch 
Waitz.  1056 
überträgt  dem  grafen  Kcinald  von  Geldern  die  rcajertins  von  Ostfriesland  und  allem  andern 
Friesland  so  weit  es  zum  reich  gehört  mit  ausnähme  des  dorn  grafen  von  Holland  gehörigen 
thciles.  giebt  demselben  zu  diesem  zwecke  umfassende  vollmacht,  und  srheukl  ihm  zur 
belohnung  seiner  mühen  4000  mark  Silber  dergestalt  dass  er  das  land  vor  deren  auszahlung 
nicht  wieder  abzugeben  braucht.   Zeugen:  Rudolf  erzb.  von  Salzburg,  Albrecht  herzog  von 
Sachsen,    Friedrich   hurggraf  von  Nürnberg,    Eberhard  graf  von  Caueiielnbogcn .  Al- 
brecht  graf  von  Hobcuberch,  Ulrich  von  Hanau,  tierlach  von  Breuberg,  mcisicr  Heinrich 
von  Clingenberg  oberster  hofschreiber.    Pontanu*  Hisl.  Gel.  6,171.    Mieris  Fhartcrbnck 
1,507.   Lünig  Kcichsarehiv  23,1660.   Kousset  Suppl.  I\156.  1017 
nimmt  die  abtissin  l.oreta  von  Rcinircmoiit  zur  reichsfürstin  an  und  ertheilt  ihr  die  regalien. 
Titres  de  Reniircroont  hs.  sec.  18  zu  St.  Didcl  214.    Seitdem   auch  abschriftlich  durch 
Waitx.  105et 
gestattet  dem  grafen  Kcinald  von  Geldern  die  Verlegung  der  rcichslchnbarcu  münzo  zu  Aroheim 
an  einen  andern  ort.   Nyhoff  Gedenkward.  1,32.  10.'.9 
verkündigt  den  bischöfen  und  den  weltlichen  herrn  dass  er  dem  grafen  Reinahl  von  liehlern 
die  regiening  von  Friesland  übertragen  habe,  und  fordert  sie  auf  demselben  beistand  zu 
leisten.   Nyhou"  (iedenkw.  1.38  eztr.  1060 
verkündigt  den  leuten  in  Ostfriesland  und  in  dem  übrigen  zum  reiche  gehörigen  Frieslsnd  mit  aus- 
nähme des  dem  grafen  von  Holland  gehörigen  anlheils,  dass  er  den  grafen  Reinald  von 
Geldern  ihnen  zum  pfleger  ernannt  habe,  und  gebietet  ihnen  demselben  gehorsam  zu  leisten. 
Nyhoff  Gcdenkw.  1,33  extr.    Auch  abschriftlich  durch  Belhmawt.  1061 
bestätigt  der  abtei  Lüders  die  eingerückten  Privilegien  Heinrichs  II  d.  d.  Chcmber  21  itini  1016 
und  Friedrichs  I  d.  d.  in  montc  Barri  15  nov.  1157.   Lünig  Reichsarrh.  19,tf7!).  1062 
Rudolf  erzbischof  von  Salzbarg  wird  nach  dem  losen  der  messe  plötzlich  krank  und  stirbt  am 
|      drillen  tag.    Chron.  Sampctr.  297.   Ottocar  335. 

|beanflragt  die  rath  mannen  und  bürger  gemeinlich  von  Goslar  alle  diejenigen  welche  ihm  und 
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dem  reich  oder  dem  rcichsvogt  von  allersber  den  zins  genannt  slcvgschatz  von  den  slaggcn- 
bütten  zn  zahlen  verpflichtet  waren,  zu  dessen  fernerer  entrichtung  anzuhalten.  Abschrift, 
lieh  durch  Yolger.  1063 
begnadigt  die  bürger  Goslars  dahin ,  das«  die  bebaucr  ibrer  Grundstücke  keinem  fürsten  grafen 
baron  vogi  oder  andern  personen  zu  dienen  und  zu  gehorchen  gehalten  seien.  Göschen 
Gosl.  Stat.  118.  lOfil 
beurkundet. den  vor  ihm  ergangenen  reehtssprueh,  das«  wenn  ein  Ichensherr  wider  einen  vasallen 
der  etwas  gegen  ihn  begangen  eine  klage  hat,  der  Ichensherr  diesen  vasallen  in  gegenwart 
anderer  Vasallen  vor  sich  ins  gcricht  rufen,  und  erkennen  und  richten  möge  für  oder  gegen 
den  vasallen  ic  nach  dem  aussprueb  der  übrigen.  Zeugen:  die  herzöge  von  Sachsen  und 
Braunschweig ,  der  burggraf  von  Nürnberg,  graf  Eberhard  von  Catzenelnbogen,  Gerlach 
von  Breuberg.  Conrad  von  Weinsberg.  Schütz  Corpus  4,141.  Scnckcnberg  Corpus  iuris 
feud.  800.  Mon.  Germ.  4,455.  1065 
Ankunft  des  herzog«  Albrecht  von  Oestrcirh  mit  grossem  gefolge.  Kr  wohnte  vierzehn  tage 
lang  mit  den  herzogen  von  Baiern  und  von  Karnihen  im  Pcter»kloster,  und  gab  dort  seinem 
vater  dem  künig  von  Rom  und  seinem  Schwager  dem  könig  von  Böhmen  und  ihrer  ritler. 
schafl  ein  herrlicbes  fest  Chron.  Sampetr. 
orthcilt  einem  vertrag  zwischen  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  und  dem  kloster  Waldsassen 
wegen  der  bürg  Valkenberg  seine  genehm igung.  Stillfriod  Mon.  Zoll.  1,177.  1066 
genehmigt  de«  verkauf  verschiedener  rcichslchnbarcr  äeker  und  einkünfte  von  seilen  des  rillers 
Ribbcrt  von  Sachseuhauseu  an  den  ehemaligen  frankfurter  sthulthetssen  Heinrich.  Böhmer 
Cod.  Moenofr.  1.251.  1087 
verleiht  Rudolfen  dem  söhne  des  herzogs  Albrecht  von  Sachsen  die  grafschaft  Brcn  und  in 
Within  und  alle  andere  rcichslchen  welche  durch  den  tod  des  grafen  Otto  von  Bren  ledig 
geworden.  Eccard  llisl.  gen.  92.  Schöltgen  et  Kreyvag  3,397.  10G8 
beurkundet  dass  zu  den  Zeiten  kaiscr  Friedrichs  II  in  seiner  und  vieler  fürsten  haronc  und 
edeln  gegenwart  der  damalige  könig  von  Ungarn  dieses  königreich  von  dem  gedachten  kai- 
scr als  ein  reicbslehen  empfangen  habe.  Kurz  Oeslr.  unter  Ottocar  2.203.  Fejer  Cod. 
Hung.  C»,47.  Mon.  Germ.  4,455.  —  Der  von  den  Mongolen  bedrängte  künig  Bela  hatte  eine 
gesandtschaft  an  Friedrich  II  geschickt,  worüber  dieser  aus  dem  Inger  vur  Spolcto  am  21 
mai  1241  schrieb:  Ecce  enim  quod  rex  Cugaric  regnum  nostre  ditiuni  subiccit  dummodo  de- 
fensionU  nostre  rlypeo  protegatur.  Dass  um  diese  zeit  Rudolf  bei  Friedrich  II  war,  wissen 
wir  auch  aus  einer  urk.  bei  (ierbert  Cod.  ep.  220.  1069 
giebt  das  ihm  und  dem  reich  durch  den  tod  des  königs  Ladislaus  (ermordet  am  10  iuli  1290) 
lodig  gewordene  königreich  Ungar«  seinem  »ohne  herzog  Albrecht  von  Oestreicb  als  leben 
vou  ihm  und  dem  reich  zu  tragen ,  wie  hierzu  die  fürsten  und  barune  des  reichs  ihren  ratb 
gegeben  haben.  Kurz  Oestr.  unter  Ottocar  2,203.  Fejer  Cod.  Hung.  6«,47.  Mon.  Germ. 
4,455.  —  Diese  belchnung  balle  keine  folge  indem  Andreas  der  Venetianer,  der  letzte  der 
Arpaden  und  nclle  der  heiligen  Elisabeth,  in  Ungarn  ajs  könig  anerkannt  wurde.  1070 
beurkundet  einen  reehtssprueh  wodurch  er  dem  Albrecht  von  Pucthaim  das  tnichsessenaml  in 
Ocslreich  und  anderes  zuspricht,  nachdem  Conrad  von  Pillichdorf  die  mit  demselben  darüber 
errichtete  Scheidung  gebrochen  hatte.  I.ünig  Coli,  nova  die  Rittersch.  betr.  1,390.  Wurm- 
brand Collect.  311.  1071 
beurkundet  dass  auf  frage  :  ob  das  leben  eines  ohne  männliche  erben  gestorbenen  vasallen  der 
Schwester  dieses  vasallen  hcimfallc  oder  dem  lehensberrn?  vor  ihm  der  reehtssprueh 
ergangen  sei:  dass  ein  solches  leben  dem  lehensberrn  ganzlich  ledig  sei,  und  dass  derselbe 
darüber  beliebig  verfügen  könne  ohne  rücksichl  anf  die  Schwester ,  es  sei  denn  dass  er  ihr 
aus  gnaden  das  lohen  für  ihre  lebzeit  lassen  wolle.  Zeugen  fast  ganz  wie  bei  dem  folgen- 
den reehtssprueh.  Milgcthcili  von  Pertz  aus  einem  vidimus  zu  Lille.  1072 
beurkundet  da.«  auf  frage:  wie  sich  einer  schützen  könne  der  wegen  nächtlicher  brandstiftung 
vor  gcricht  gezogen  und  zum  Zweikampf  gefördert  worden?  vor  ihm  der  reehtssprueh 
ergangen  sei:  dass  ieder  mit  kampfrecht  angesprochene  durch  einen  rciniguugseid  seine  Un- 
schuld beweisen  könne  in  allen  fällen  ausser  bei  hochverralh.  Zeugen:  Friedrich  burggraf  von 
Nürnberg.  Eberhard  graf  von  Catzenelnbogen.  Eberhard  graf  von  Wirlenberg,  Ulrich  von  Hanau, 
Friedrich  von  Hnhcnluch,  Conrad  von  Wcinsbcrg.  Mon.  Genn.  4,455.  Aus  dein  original  im 
urchive  zu  Düsseldorf.  —  Wohl  ein  wendepunet  im  gerichtlichen  beweisverfabreu!  1073 
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genehmigt  und  bestätigt  den  crbvcrtrtg  über  das  land  uud  das  fürslenthum  Breslau  und  Schle- 
sien die  von  ihm  und  dem  reich  zu  leiten  rühren,  welchen  Heinrich  herzog  von  Breslau  mit 
Wenzel  konig  von  Böbineu  dahin  eingegangen  ist.  das»  könig  Wenzel  in  gedachtem  land 
und  fürstenthum  nachfolgen  solle  wenn  herzog  Heinrich  vor  ihm  sterben  werde.  Sommers- 
berg  Script.  1,892.  l.ünig  Cod.  Herrn.  1,971.  Üobncr  Mon.  3,250.  Dumont  Corps,  dipl. 
I»,245  deutsche  übers.  1074 
verleiht  dem  Wenzel  könig  von  Böhmen  seinem  Schwiegersohn  als  reichlichen  das  lürstcnthum 
Breslau  und  Schlesien  welches  einst  weiland  Heinrich  herzog  von  Breslau  von  ihm  und  dem 
reiche  zu  lchcn  genommen  .  so  wie  alle  andere  lehen ,  welche  durch  dessen  lod  erledigt 
worden.  .Sommcrsberg  .Script.  1,892.  Lünig  Cod.  Germ.  1,971.  Dobncr  Mon.  3,2)0.  Du- 
mont Corps  dipl.  13,272.  -  Herzog  Heinrich  IV  war  am  22  iuli  (nicht  23  iuni)  1290  ge- 
storben. Chronica  princ.  Pol.  apud  Stenzel  Script.  1,114.  König  Wenzel  kam  iedoefa  nicht 
in  den  besitz  des  ihm  verlichrneu  landes.  1075 
beurkundet  genehmigend .  dass  auf  nachforschung  welche  rechte  im  reich  und  bei  der  römischen 
küoigswahl  dem  könig  von  Böhmen  und  dessen  erben  zustehen,  von  den  fürsten  baronen 
und  edeln  einmüthig  erkannt  worden  sei .  dass  der  könig  von  Böhmen  und  dessen  erben 
das  schenkeaantt  besitzen ,  und  bei  dor  wähl  eines  römischen  königs  gleich  andern  Wählern 
Wahlrecht  und  stimme  haben  sollen ,  wie  solche  rechte  schon  im  besitz  der  vorfahren  des 
königs  waren.  Sontmersbcrg  Script.  1,941.  Baibin  Jlisc.  Dcc.  prim.  8,24.  Toluer  Hist, 
Pal.  76.  Dobner  Mon.  3,249.  Olenschlagcr  Erl.  der  Aurea  Bulla  40.  Dumont  Corps  dipl. 
1..271.  —  Diese  Urkunde  ist  nur  amplification  der  früheren  vom  4  mär*  1289.  1076 
beurkundet  dass  Günther  von  Saltza  mit  zwei  erbaren  zeugen  erwiesen  habe,  das»  er  sich 
seit  dreissig  iahren  und  langer  im  bosilzo  der  bürg  Slhcin  befinde.  Abschriftlich  aus 
Dresden.  1077 
beurkundet  den  auf  frage  des  abtes  Heinrich  von  Werden  ergangenen  rechtsspruch ,  dass 
kein  vasall  ohne  wissen  des  lehensherrn  die  guter  welche  er  von  demselben  trägt  in  irgend 
einer  weise  veräussern  dürfe  bei  strafe  des  beimfalls  derselben.  Zeugen:  Albrecht  herzog 
von  Sachsen,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Eberhard  graf  von  Catzenelnbogen ,  Lud- 
wig graf  von  Oeningen ,  Gerlach  von  Breuberg,  Conrad  von  Weinsberg  u.  s.  w.  Schalen 
Ann.  2,169.    Cramer  Wezlar.  Nebenst.  9,1W    Mon.  Germ.  4,456. 

Ilen  reichsgetreuen  dem  abl  von  Werden  ,  der  sich  über  die 
klösterlicher  guter  und  über  die  Saumseligkeit  der  zinspflichtigen  des  klostcrs  höchlich  be- 
schwert hat,  in  seinem  rechte  beizustehen.    Or.  in  Düsseldorf.  1079 
ermahnt  alle  reich^getreuen  den  bürgern  von  Ilclinstidt,  welche  er  von  der  acht  wieder  losge- 
sprochen und  in  dem  Über  proscriptonim  anszuthun  goboteit  hat,  förderlich  zu  sein,  sowohl 
«einet  und  des  reichs  als  auch  des  abts  von  Werden  wegen  dem  diese  Stadt  gehört.  Förste- 
mann Neue  Mitlh.  2,502.  —  Die  Ursache  der  ächlung  war,  weil  sie  den  abt  Otto  von  Wer- 
den ermordet  halten.  10Ö0 
s  nonnenklostcr  Neuwerk  zu  Erfurt  in  schütz.    Mitgetheilt  von  Pertz  nach  einem  or. 
welches  am  17  nov.  1834  in  Erfurt  verkauft  wurde.  1081 
bestätigt  alle  von  den  raihmaiiiieu  der  Stadl  Nordhausen  gemachte  nützliche  Statuten,  will  dass 
die  dortigen  richtcr  die  Stadt  ihres  hergebrachten  rechtes  gemessen  lassen,  gestattet  dass  die 
bürger  reichslebnbarc  guter  erwerben  mit  dem  beding  solcho  forthin  vom  reiche  zu  tragen, 
will  auch  dass  bürger  die  ihr  landreehl  gewonnen  haben,  lehen  von  den  herrn  tragen  mö- 
gen, ferner  dass  kein  bürger  ausserhalb  der  Stadt  vor  das  landgericht  geladen  werde  n.  s.  w. 
Förstemaim  Gesch.  von  Nordhausen  11.    Lünig  Reichsarchiv  14,66.  1082 
Abreise,  nach  dein  thron.  Sampetr.  schon  am  31  oct.    Der  könig  liess  den  Gerlach  von  Breu- 
berg als  schirmer  des  landfriedons  in  Thüringen  zurück. 
Abiit  rex  Romanoruin  cum  suis  in  provinciant  orieutalein .  resumens  imperiale  Castrum  Alden- 
burg, quod  Iandgravius  Albertus  senior  et  filii  cius  multo  tempore  titulo  pignoris  possede- 
runt.    Chron.  Sampetr. 

nimmt  das  augitstiitcrkloster  zu  St.Marien  in  Altenburg,  dessen  ieweiliger  probst  königlicher  ca- 
plau  ist,  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  alle  rechte  und  besitzungen  welche  in 
dieser  umfassenden  urkundo  einzeln  aufgezahlt  sind.  Zeugen:  Albrecht  herzog  von  Sachsen, 
Otto  markgraf  von  Brandenburg,  Albrechl  landgraf  von  Thüringen,  Friedrieb  tnarkgrai  von 
Meisseu;  desgleichen  Bruno  bisebof  von  Naumburg  und  Witigo  bisebof  von  Meissen:  dann 
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der  burggraf  von  Nürnberg  und  Heinrich  vogl  von  Plauen.  Waitzeii*  absebrift  aus  dem  ur. 
zu  Allcnburg.  1063 
rerordnet  dass  wenn  dem  cdcln  manne  kraft  vou  Holienloch  nur  ein  (heil  der  600  mark  wieder 
zurückgezahlt  werden  sollte,  um  welche  er  die  guter  zu  lleitingsfrld  vom  reiche  zu  plaud 
hat,  derselbe  dann  es  mit  den  cinkünften  derselben  so  »olle  zu  halten  haben,  wie  Ludwig 
graf  von  Oeningen  und  Conr.nl  der  längere  burggraf  von  Nürnberg  es  verfügen.  Hansel- 
mann  Landeshoheit  2.162.  —  Wenn,  wie  der  Monachus  fantcnfcld.  apud  ßoebmer  1,14  weit- 
laubig  erzählt,  der  iüngerc  herzog  Ludwig  von  Baiern.  söhn  Ludwig«  des  strengen,  in 
iahr  während  der  anweseuheit  de»  königs  zu  Nürnberg  im  turaier  erstochen  wurde, 
die»  in  diesem  monal  geschehen  sein,  wozu  gut  passt.  da»  nach  der  gegenwärtigen  Urkunde 
Kraft  von  Hohenlohe,  der  ihn  getödtet  haben  soll,  als  anwesend  gedacht  werden  diiiss.  10*4 
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erlaubt  dem  Heinrich  genannt  Wise  und  dem  Conrad  dessen  bruder  rittern  von  Sachscnhauscn 
taglich  einen  wagen  holz  zu  ihrem  gebrauche  aus  dem  reichswald  Dreicich  lieiinfahren  zu 
lassen.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.256.  1085 
gebietet  den  burggrafen  und  den  burginanncn  in  Friedberg  es  zu  hindern  dass  in  der  alniendc 
des  dorfcs  Morlc  fernere  novalfeldcr  gemacht  werden.    V.\  or.  in  Dartnsladl.  10ö6 
bestätigt  dem  bis-hof  Bonifaz  von  Parenza  in  Istrien  die  Privilegien  »einer  kirchc.   Ighelli  llalia 
sacra  5,40?<.  10*7 
überträgt  dem  grafen  Ludwig  von  Oedingen  das  von  ritter  Walter  von  Poppingen  resiguirte 
|       srhloss  Staine.    Reg.  Boic.  4,479.  10B8 
verspricht  dem  grafen  Rudolf  von  Monifort  die  ihm  für  das  gekaufte  gnt  vor  der  Brcgcnzcr 
Clause  ausständigen  H54  mark  »über  auf  nächstcu  martinstag  zu  zahlen.  Lichnowsky 
Reg.  1,135.  10*9 
beurkundet  dass  die  anspräche,  welche  ihm  und  seinen  söhnen  gegen  grafen  Heinrich  von  Ve- 
rtagen und  dessen  brüder  Wolfrad  und  Manegold  wegen  der  grafschaft  Veringen  zugestan- 
den, dergestalt  beigelegt  worden  sei,  dass  graf  Heinrich  und  dessen  brüder  die  grafsrhat't  in 
seine  (des  köuigs)  bände  für  seine  söhne  resignirten  und  darauf  verzicliteten.  Dagegen 
sollen  graf  Heinrich  und  dessen  brüder  aller  ansprachen  seitens  der  bürger  von  Mengen 
und  Veringen  enthoben,  auch  graf  Heinrich  aus  der  auf  deren  klage  ausgesprochenen  reichs- 
acht gethan  sein.    Lichnowskv  Reg.  1.17:1  vollst.  1090 
—  00  Wiuterfburc  Rex  et  regina  convenernnt  Winterthnre  ante  kathedram  Petri  (Tcb.  22).   De  indc  iverunt  versus 
Baden.     Et  tunc  reliquit  reginam  Rinvclden,    ubi   regalia  regni  servala  sunt.  Cunradi 
Ann.  Sindelf. 

schreibt  den  lcnten  in  Schwitz  welche  freien  sUndes  sind .  dass  ihnen  ferner  kein  dienslmann 
zum  richter  bestellt  werden  solle,  weil  ihm  dies  unpassend  scheine.    Kopp  Irkk.  29.  Herr- 
gott Gen.  3.54Ö.    Mon.  üerm.  4,457.  1091 
schreibt  eben  so  denen  in  Interwalden.  Tschudi  1.204.  ßuiinger  Gesch.  von  l'ntcrw.  1,43'J.  1092 
bestätigt  einen  gutsverkauf  seitens  des  ritters  Hugo  von  Tophcnstein  an  das  klostcr  St.  Blasien. 
I       Herrgott  Gen.  3,545.  1093 
bestätigt  die  eingerückte  Verordnung  des  probslcs  Gerhard  in  Mistriehl  d.  d.  Paris  3  ian.  1291 
wodurch  in  Übereinstimmung  mit  dein  rapitel  nach  crlcdignng  eines  ranonicats  dessen  früchlc 
von  einem  iahr  lür  die  erhaltung  und  ausschmuckung  der  kirchc  und  ihrer  gefässe  und  ge- 
wande  verwendet  werden  sollen.   Abschriftlich  aus  Paris.  1094 
befreit  die  bürger  von  Zürich,  weil  sie  es  überatuiiutcn  haben  tausend  mark  für  ihn  an  die  bür- 
ger in  Erfurt  zu  zahlen,  auf  weitern  zwei  iahre  von  aller  rcichsstrucr,  es  sei  denn  dass  er 
|       zur  kaiserlichen  krüiuing  fahre.    Oerbert  Cod.  cp.  254.  —  Also  war  selbst  damals  noch  der 
|       gedanke  an  eine  ruinfahrt  nicht  aufgegeben !  1095 
erklärt  die  bürger  von  Zürich  frei  von  aller  Verpflichtung  wenn  sie  die  an  die  bürger  von  Er- 
furt zu  zahlenden  tausend  mark  dem  Hartniann  von  ßaldeck  in  Basel  bezahlt  haben  werden, 
und  nimmt  von  da  an  alle  gct'ahr  auf  sich.    Gerbert  Cod.  cp.  254. 
beurkundet  genehmigend  folgende  vor  seinem  ludricliter  auf  geschehene  anfragen 

rechtasprüchc:  1)  dass  ein  landesherr  allmenden  (communitatesl  verpachten  könne  wenn 
dies  so  von  alters  herkommen  ist:  2)  dass  dio  lente  eines  durfs  eine  anstossende  allmrndc 
sich  nicht  aneignen  dürfen  ohne  eriaubniss  des  landcsherrn :  3)  dass  der  landesherr allmenden 
erlaubniss  occupirl  worden  zurücknehinen  und  die 
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lantk-sbraaeh  bestrafen  dürre.  Zeugen:  diebiseböfe  von  Conslauz  und  Lausanne,  diegrafen  von 
Katzenelnbogen  von  l«firt  and  von  Otlingen.  Nvhoff  Godcnkw.  1,3*.  Mon.  Ccrin.  4,457.  1097 
den  AntoniternzuFrankfnrt  «ich  wöchentlich  mit  drei  wagen  brennholx  ans  dem  reiebs- 
wald  »reicieh  xu  versehen.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,248.  1096 
gestattet  dem  (trafen  Theuderich  von  Cleve  seiner  ehelichen  frau  Margaretha  vierzig  mark  iähr- 
lieber  ciukünftc  auf  dco  zoll  zu  Büderich  anzuweisen    Or.  war  1832  in  Berlin.  1099 
Ankunft  auf  gregoriustag.   Ann.  Co  Im. 

schlichtet  gemeinschaftlich  mit  bisehof  Conrad  von  Strassburg  die  misshellungcn  zwischen  Anselm 
von  Bapoltstein  dessen  bruder  and  bruderssohn  auf  der  einen,  und  Befehlen  der  grafin  von 
Werd  und  ihren  hindern  auf  der  andern  seite,  um  die  nachfolge  iu  eigen  und  erbe  (wohl 
des  verstorbenen  gral'en  von  Wcrd  im  Elsass").  Scnckcnberg  rare  Schriften  4,236.  Schöpflin 
Als.  dipl.  2,46.  1100 
erlaubt  den  bürgern  von  Colmar  das  ihrer  Stadt  als  gemeindegut  gehörige  Ried  unter  die  berech- 
tigten bürger  zu  vertheilen.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,47.  1101 
genehmigt  den  verkauf  eines  fischteicha  und  anderer  guter  seitens  des  rillcrs  Ueinrich  von  Hei- 
bnrtshcim  an  die  ranoniker  zu  Wimpfen.    Abschriftlich  in  meinem  besitz.  1102 
nimmt  das  kloster  zn  Laufen  am  .Neckar  in  seinen  schütz.   Mitgetheilt  von  Pfaff.  1103 
l(uf  dem  hove)  erneuert  mit  der  fürsten  der  landhcrm  und  der  Städte  eiden  den  von  ihm  zu 
Wirzburg  am  24  märz  1287  gesetzten  landfrieden  von  den  nächsten  ostern  über  sechs 
iahte  zu  halten.   Lehmann  Spcir.  Chronik  555.  Mon.  Uerm.  4,456.  1104 
verleiht  den  bürgorn  von  Landau  alle  freiheiten  und  rechte,  deren  sich  die  bürger  von  Ilagenau 
erfreuen.    Lünig  Reichsarchiv  13,1282.  1105 
bestätigt  die  Schenkung  «eiche  Ulrich  und  Marunard  von  Schellenberg  der  kirchc  Augsburgs  mit 
folgenden  gutem  gemacht  haben:  bürg  und  stadt  Kaimünz,  patronatreebt  daselbst  und  in 
Ketricheshusen  uebsl  zugehörungen  am  fluss  Jllcr.  guter  in  Guuzzen  mit  dem  patronatreebt 
daselbst  und  in  Adlolsrictb,  die  vngtei  über  guter  und  leute  der  klöstor  St.  Ulrich  in  Augs- 
burg, St.  Mang  in  Füssen,  St.  Georg  in  Jani,  dann  die  gemeinden  f  universitates )  mit  den 
patronatrechten  in  Rottenberg  Akam  und  Agathazcll.    Braun  Cod.  Aug.  hs.  bei  herrn  von 
Raiser  in  Aogsbnrg.    Vcrgl.  Mon.  Boic.  33..208  note.  110« 
Ostern,  l'eber  die  Ursachen  welche  den  könig  bestimmt  haben  mögen  sich  so  bald  von  dem  Mit- 
telrhein wieder  nach  dem  Oberrhein  und  Burgund,  obgleich  nur  auf  kurze  zeit,  zu  begeben, 
findet  sich  folgendes  in  den  Ann.  Colm.:  Maritus  filic  Rndolfi  regis  (welcher?)  mandavit 
rcgi  Rudolfo,  ut  quam  statim  venircl  ad  eum  Lausannaui  et  ut  indicet  dominis  cariam  Bur- 
giindic  in  Frankenfurt,  (Juod  (actum  est.  Heinde  vocatur  rex  ex  Frankenfurt  ad  Lansannam 
ut  perficiat  negotium  domini  pape. 
beurkundet  dass  y  im  nanien  und  an  statt  seines  erslgcbomen  herzogs  Albrechts  von  Oestrcich 
und  »eine»  enkels  des  sohnes  herzogs  Rudolfs  (also  des  Johann  parricida)  von  abt  und  ron- 
vent  des  klosters  Murbach  deren  hof  Stadt  und  guter  zu  Luceru  mit  geturnnten  ausnahmen 
gekauft  habe  gegen  auszahlung  von  2000  mark  ailber  und  Überlassung  lünf  genannter  höfe 
und  dörfer.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,48.  1107 
beurkundet  dass  die  Übertragung  des  rcichslehens  in  MonteRubeo  von  graf  Otto  von  Burgund 
auf  dessen  bruder  Hugo  öffentlich  vor  grricht  sei  annullirt  worden,  und  dass  dieses  leben 
von  grat  Otto  und  dessen  vasall  Jobann  de  MonteRubeo  ferner  besessen  werden  solle. 
Lichuowsky  Reg.  1,187.  1108 
bestätigt  dem  bisehof  von  Valence  die  reichlichen  welche  derselbe  besitzt.   Auszug  einer  ab- 
schrift  in  Carpentras  durch  Wailz.  1109 
beurkundet  dass  er  in  erwägung  der  lag«  seiner  untcrthaiten  im  künigreiebe  Arclat  in  seiner 
gegenwart  die  bischöfe  von  Valence  Diö  (an  der  Drome)  und  Lausaune,  sodann  tlnmbert 
1  (elfin  graf  von  Vienne  und  Albon  seneschall  des  reich*  Arelat,  die  B.  frau  von  Faucigny, 
Amadeus  graf  von  Genf,  Aimar  von  l'ictavia  und  llunibert  herr  de  Villariis  zu  eidlichem  ihm 
gethanen  versprechen  vereinigt  habe  gegen  die  rcbellen  des  reichs  und  alle  schädlichen  leute. 
Zugleich  gebietet  er  seinem  amtmann  xu  Oron  diese  einigung  mit  gewaffneter  hand  zu  hand- 
haben und  zu  schirmen,   llistoirc  de  Dauphine  2,55.   Mon.  Germ.  4.458.   Guicbenon  HUt. 
de  Bresse  251  extr.  1110 
cm  llumbert  Delfin  von  Vienne  die  schirroherrlichkcit  (guardia)  über  kloster  und  sudt 
St.  Claude  (damals  Sancli  Eugcndi)  Hist.  de  Dauph.  2,56.  IUI 
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line  verpfändet  dem  NicoUus  schulthciss  zn  Strassburg  and  dem  Wolfbelm  zum  Riet,  dessen  Schwie- 
gervater, bürger  daselbst  das  dorf  Jl!c»ickrr*bcim  mit  allem  zugrhör  um  die  68  mark  Silber 
welche  sie  ihm  dargeliehen  haben.  Copialbuch  von  Strassburg  de  1370  bL  £70.  1112 
Maguncie   erlbeilt  dem  Johann  von  Chalon  herrn  von  Arlat  and  dessen  erben  das  münzrecht  in  seiaem  land 
als  ein  reichslehen  von  ihm  und  seinen  naehfolgern  zu  tragen.   Chevalier  Hist.  de  Poligny 
1,374.   Gerbcrl  Cod.  ep.  252.  1113 
den  Johann  von  Chalon  herrn  von  Arlat  and  dessen  erben  mit  dor  schirmherrlichkcit 
(gwardia  seu  custodia)  des  kloslcrs  St.  Claude  (damals  saneti  Eugendi  dieli  de  Jour).  Che- 
valier Hist.  de  Poligny  1,375.   Gerben  Cod.  ep.  262.  1114 
ivort  Hoftag  auf  sonntag  Canlate.   König  Rudolf  im  Vorgefühl  seines  nahenden  ende*  wünschte  die 
nachfolge  im  reich,  nachdem  sein  zuletzt  dazu  bestimmter  söhn  Rudolf  am  8  mai  1290  in 
Vra^  gestorben  war,  seinem  erstgebornen  Albrecht  zu  sichern.   Aber  die  wahlfürstcn,  unter 
denen  sich  ietzt  Gerhard  von  Eppstein  ab  erzbischof  von  Mainz  befand ,  wollten  nicht  alle 
einwilligen.  Gotfr.  de  Emmingen  40.  Closener  41. 
Ottocar  341.    Vcrgl.  auch  oben  zum  8  mai  1290. 
giebt  auf  bitte  der  brüder  von  Schedenberg  sein 

güter  und  rechto  an  die  kirche  Augsburgs,  gleichlautend  wie  am  21  april  1290,  nur  mit  dem 
unterschiede,  dass  hierin  erwähnt  ist ,  die  von  Schellenberg  hätten  die  genannten  güter  von 
der  kirche  Augsburgs  als  leben  wieder  zurüekemplangen.  Mon.  Boic.  33., 207.  ms 
bestätigt  und  erneuen  der  abiei  Rcmircmont,  nachdem  er  deren  von  seinen  Vorgängern  am  reich 
Friedrich  Conrad  und  Heinrich  so  wie  auch  von  den  herzogen  von  Lothringen  erhaltene  Pri- 
vilegien und  briefo  eingesehen,  alle  Schenkungen  Verleihungen  freihuiten  und  rechte  wolchc 
derselben  zustehen.  Abschriftlich  aus  Paris.  1116 
gebietet  dem  Gerlach  von  Urenberg ,  seinem  amtmann  in  der  Wetlcran, 

gorn,  den  decan  und  das  capitel  (des  heil.  Bartholomäus)  zu  Frankfurt  bei  allen  von 
sehen  kaisern  und  königen  erlangten  Privilegien  Verleihungen  und  gnadeo  zu  erhalten  und 
erhalten  zu  lassen.   Böhmer  Cod.  .Moenofr.  1.258.  Würdtwcin  Dioc.  Mog.  2,425.  1117 
giebt  auf  bitte  des  erzbischofs  Bocmund  von  Trier,  der  ihm  und  dem  reich  mit  reiner  treue  stets 
zugethan  geblieben,  au  dessen  stadt  (oppidum)  Berncastel  recht  ehre  und  gewohnbeit  gleich 
wie  andore  rcichsstädtc  sie  haben,  mit  vorbehält  der  dem  erzbischof  zustehenden  criminaliuris- 
dietton.  Or.  in  Coblonz.  1118 
gleichlautend  für  (Welsch-)  Rillig.  Or.  in  Coblent.  1119 
gleichlautend  für  Sarburg.   Or.  in  Coblenz.  1120 
thut  den  rathmannen  und  bürgern  gemeinlicb  von  Frankfurt  die  gnade  dass  keiner  sie  oder  die 
ihrigen  mit  kampfrecht  oder  wegen  gutem  und  schulden  ausserhalb  der  Stadt  fordern  oder 
belangen  könne  noch  dürfe,  es  sei  ihm  denn  in, Frankfurt  das  recht  verweigert  worden. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.259.  Priv.  et  Pacta  von  Ffurt  9.  Lüoig  Reichsarcbiv  13.561.  1121 
gleichlautend  für  Friedberg.    Lünig  Reichsarchiv  13.729.  1122 
gleichlautend  für  Gelnhausen.    Lünig  Reichsarchiv  13,787.  1123 
giebt  auf  bitte  des  erzbischofs  Boemnnd  von  Trier  (wie  eben  vorher  am  29  mai)  an  dessen  Stadt 
Maien  rechto  wie  die  reichs.ttidte  haben.    Hontheim  Hist.  Trcv.  1,823.  1124 
»ss  niemand  die  bürger  von  Duisburg  wegen  forderungen  an  den  grafen  von  Cleve 
fangen  oder  pfänden  solle.   Kloine  Dipl.  Duisb.  36.  1125 
ebietet  dass  alle  geistlichen  leute  welche  in  Duisburg  angesessen  sind  von  ihren  Besitzungen 
eben  so  schoss  und  bede  entrichten  sollen,  wie  ihre  vorginger  in  diesen  besitzungen  von 
alters  her  zu  entrichten  pflegten.    Kleine  Dipl.  Duisb.  37.  1126 
erlaubt  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  an  der  Vcluve  zu  Stavcre  eine  befestigte  Stadt  anzu- 
legen, und  darin  zu  bürgern  aufzunehmen  ministeriales  advocatialcs  fideles  servos  liberos  ac 
alios  homines  eniusconque  conditionis,  doch  keine  vasallea  und  leute  de»  reichs.  Pontanus 
Hist.  Gel.  6,169.   Micris  Charterboeki ,  537.  Ronsset  Suppl.  1.157.  1127 
i  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  mit  dem  dorf  Ezclsdorf  welches  derselbe  vom 
ritter  Heinrich  von  Tanne  erkaufte.   Schütz  Corpus  4,147.   Abhandl.  der  bair.  Ak.  3,222. 
Stillfried  Mon.  Zoll.  1,183.  1128 
bestätigt  den  zwischen  Albrecbt  herzog  von  Sachsen  und  dessen  bruderskindern  auf  der  einen 
und  der  Stadt  Lübeck  auf  der  andern  seite  wegen  aulcgung  einer  städtischen  mühle  an  der 
Wackenilz  getroffenen  vergleich.   Cod.  Lub.  I,  1,624.  1129 
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iuoi  4  Mogwrtie  verleiht  dem  bischof  ncinrich  von  Merseburg  and  dessen  nachfolgern  zehn  mansen  zu  Gusowe, 
welche  bisher  Ulrich  und  Ulrich  von  Gusowe  vom  reiche  trugen.  Zeugen:  Friedrieh  burg- 
graf  Nürnberg,  und  die  Huer  Bartholome«»  von  Lybcnhowc,  Heyso  vonScapowe,  Ulrich 
von  Zweyn.   Aus  dem  or.  in  Merseburg.  1 1 30 

Pfingsten. 

Undowe    ihm  den  bärgern  von  Landau  dio  gnade  und  gestattel  ihnen  lehenrechie  für  sich  nnd  ihre  erben 
■  dürfen.   Schöpften  Als  dipl.  2,49.  1131 
die  er  als  gleichsam  nengcpfLanztc  sich  und  dem  reich  vorbehalten  will,  die  gnade 
sich  in  dem  wald  ilcingercite  eben  so  beholzigen  zu  dürfen  wie  Nosdorf  Godramstein  Seel- 
fingen und  andern  genannte.   Schöpllin  Als.  dipl.  2,49.  1132 
ertheilt  denselben  das  recht  donnerstags  einen  Wochenmarkt  zu  hallen  und  nimmt  die  besuchen- 
den in  den  rcichsschutz.    Schöpllin  Als.  dipl.  2,49.  1133 
Germersbcim  gestattet  den  grabsbrüdern  zu  Denkendorf  als  eigen  za  besitzen  nnd  zu  behalten  alle  von  ihnen 
irgendwie  erworbene  guter  deren  obereigentbum  ( directum  dominium  )  dem  reiche  zusteht. 
Bcsold  Uoc.  1,288.  1134 
erklärt  wie  die  Vorschrift  dass  die  ihm  unterworfenen  bürger  oder  andere  laien  sich  nnr  vor  dem 
ihnen  vorgesetzten  königlichen  richtcr  verklagen  können,  der  abtei  Wcissenburg  nicht  zum 
nachiheil  gereichen  solle,  vielmehr  sollen  deren  angehörige  sich  beliebig  an  das  weltliche  oder 
geistliche  geriebt  mit  ihren  klagen  wenden  können.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,50.  1 135 

giebt  seinem  (natürlichen)  söhne  dem  grafen  Albrecht  von  Löwenstein  die  bürg  Magenbeim  (jetzt 
Monheim)  und  die  Stadt  Bunckcin  (ietzl  Bönigheim)  mit  zugehör,  wie  sie  Conrad  von  Ma- 
genheim  auf  der  Obcrnbarg,  von  dem  er  diese  besitzungen  gekauft  hat.  von  dem  stift  zu 
Mainz  trog.  Schöpllin  HisU  Zar.  Bad.  5,296.  Würdlwein  Dipl.  Mog.  1,5.  -  Erkauft  hatte 
Kudolf  diese  besitzungen  am  26  apr.  1288.  Würdlwein  I.  c.  3.  113« 

  bestätigt  dem  kloster  des  heil.  Liudger  zu  Werdeu  die  eingerückten  Privilegien 

Lünig  Keichsarchiv  18,699.  Die  fassung  dieser  beslätigong  scheint  mir  so  wi 
ist  nicht  ganz  acht.  1137 
—  20       ■   beurkundet  den  wegen  der  rebellion  der  zum  reiche  und  insbesondere  zum  reicbsleben  des  gra- 

fen von  Henucgau  gehörigen  Stadt  Valcncienncs  vor  ihm  ergangenen  rt-c  htssprueb ,  wonach 
die  dem  grafen  von  den  rcbellen  durch  furcht  abgepresste  verbriefung  für  nichtig,  und  die 
Stadt  selbst  auf  ewige  seilen  ihrer  gewohnbeilen  und  gesetzc,  ihrer  städtischen  collegien  und 
,  so  wie  des  glockeuklangs  bei  dem  ihre  Vorsteher  zusammen  kamen  und 
machten,  verlustig  erklärt  wird.  Zeugen:  die  bischöfc  vonConstanz  und  Basel  : 
die  grafen  von  Caizcnelnbogen,  Leiningen,  Fürstcnbcrg,  Veldenz.  Wirtenberg,  Albrecht  und 
Burcard  von  llaircrlo:  der  markgraf  von  llaporch,  die  von  Baldeck  der  alto  und  der  hinge. 
Marlene  Thcs.  1,1241.  1138 
Germersheim  declarirt  einen  die  iurisdiclion  betreffenden  arlikcl  in  dem  von  ihm  zu  Hagenau  am  12  april  1275 
zwischen  Edclin  abt  von  Wcissenburg  und  dessen  convent  auf  der  einen  und  den  bürgern 
von  Weissenborg  auf  der  andern  seile  gemachten  vertrag.    Schöpllin  AU.  dipl.  2,50.  1139 
_  30  beurkundet  den  auf  ansuchen  Rudolfs,  sobnes  des  pfalzgrafcn  und  herzog»  von  Baiern  Ludwig, 

vor  ihm  ergangenen  rechlssprueh,  dass  die  Schenkung  welche  weiland  Ludwig  erslge- 
borner  des  gedachten  herzogs  von  Baiern  mit  Neustadl  Wolfsberg  Wenzingen  u.  s.  w.  und 
die  Verpfändung  welche  derselbe  mit  der  bürg  Wachenheim  und  dem  dorf  Neckarau  gemacht 
halte,  ihm  nicht  nachtheilig  sein  dürften,  weil  gedachte  guter  ihm  und  seinem  genannten  b rü- 
der von  ihren  eitern  längst  zuvor  zn  gemeinschaftlichem  besitz  geschenkt  worden  waren,  er 
aber  zu  dieser  veräusserung  seine  einwillignng  nicht  gegeben  hatte.  Zeugen:  die  forsten 
Heinrich  landgraf  von  Hessen  und  der  abt  von  Faid;  die  grafen  Eberhard  von  Caizcnelnbo- 
gen, Bertold  von  Graispach  nnd  Otto  von  Urlamund;  die  edeln  Cunrad  von  Magenheim, 
Ulrich  vom  Stein,  Wernhcr  von  Prailenegg;  die  getreuen  Herdegen  von  Grindlach,  Hiltprand 
Arschall  des  königs,  Walter  schenk  von  Reichenegg,  Philipp  nnd  Gerhard 
von  Alzci,  Philipp  uod  WernberWintroncs  (?)  gebrüder,  Wcmherr  schultheiss  von 
Oppenheim,  Sifrid  mar» lull  von  Obfrndorf,  Heinrich  von  Ernvcls,  Heinrich  von  Sachsen- 
bausen vicedom  des  herzogs  von  Baiern  am  Rhein.   Acta  Pal.  7.276  extr.  1140 
iul.  14  '      Spiro      Ankunft  am  abend  vor  Rensindis.  Als  er  in  Germersheim  des  herannahenden  Indes  gewiss  wurde, 
{      sagte  der  greise  held:  'Wolauf  hinz  Speier  da  mehr  meiner  vorfahren  sind  die  auch  könige 
warent  dzs»  niemand  mich  hinzuführen  braucht,  will  ich  selbst  zu  ihnen  reiten!«   Das  war 
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könig  Rudolfs  grabesritt.  Ottocar  343.  Mit  ihm  kamen  Elisabeth  seine  gewahlin,  Agnes  dir 
witwe  seines  sobues  Rudolf  und  Ottocars  tochler  aber  auch  matter  des  Johann  l'arricida, 
Ludwig  der  strenge  herzog  von  Baiern  sein  Schwiegersohn  und  jederzeit  treuer  inithclfcr 
seiner  Üiaten.  Cunradi  Ann.  Sindelf.  Ohne  zweifei  waren  auch  die  meisten  zeugen  der  vor- 
hergehenden Urkunde  anwesend. 
Todestag,  bis  zum  letzten  augenblick  blieb  er  der  sinne  uud  der  spräche  mächtig.  Sein  leich- 
naui  wurde  beigesetzt  im  münsler  unserer  lieben  frau  wo  er  sich  den  platz  selbst  gewählt 
hatte  nebon  Philipp  dem  letzten  könige  der  als  solcher  in  deutscher  erde  begraben  worden 
war.  Sein  grabstein  enthielt  das  früheste  portrait  w  elches  mau  in  Deutschland  kennt  fvcrgl. 
Ottocar  344)  und  die  Umschrift:  Anno  doniini  m.  cc.  xc.  i.  niense  iulio  in  die  divisionis 
apostnlorum  obiit  Kudolfus  de  llabeshurc  Romanorum  rex,  anno  regni  sui  xviii.  Er  hat  die 
Verwüstungen  welche  <leu  speirer  dom  durch  die  Franzosen  trafen  überdauert  nnd  existirt 
noch,  wenn  auch  beschädigt  (eine  gute  abbildung  bei  Licbnowsky),  aber  nicht  mehr  im  dom, 
sondern  in  der  antiquitätenballe  zu  Speicr'  Rudolfe  tod  erzählen  nnd  beklagen  Gotfr.  de 
Eusm.  41.  Ottocar  343  uud  347.  Math.  Nuwcnb.  apud  Im.  2,109. 
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mai  5  ' Frankcnfnrd  Königswahl-  —  Der  Wahltag  wird  von  den  Chronisten  verschieden  angegeben.    Ann.  Cohn. 

apud  Ursl.  2,26  uud  Martin  Minorita  apud  Eccard  1,1632  haben  den  1  mai.  Chron.  Ostcrhov. 
apud  Rauch  1,520  hat  den  3  mai  (inventio  sanetc  crucis).  Chron.  Sampclr.  apud  Mcnckcn 
3,301  hat  den  6  mai  (in  die  saneti  Johannis  ante  portam  latinam).  Aus  der  wahlbcurknndung 
des  erzbischofs  Gerhard  von  Mainz  bei  Lünig  Reicbsarch.  10,458  wissen  wir  dagegen  mit 
gewissheit  dass  von  diesem  die  wähl  ursprünglich  auf  den  freitag  nach  Philipp  und  Jacob 
C2  mai)  ausgeschrieben  war,  und  dann  am  monlag  darnach  (6  mai)  wirklieh  statt  fand.  Si<- 
wurde  in  der  dominicanerkirche  vorgenommen,  wohl  deshalb  weil  die  Stifts-  und  pfarrkirche 
zum  heil.  Bartholomäus,  welche  in  der  ersten  hälftc  des  folgenden  Jahrhunderts  grösstcnthcils 


neu  gebaut  wurde,  damals  schon  baufällig  oder  l  heil  weise  abgerissen  war. 

lieber  die  wähl  Verhandlungen  besitzen  wir  zwei  verschiedene  darstcllungen  bei 
Ottocar  348.  502.  503.  510  nnd  516,  dann  in  der  Chron.  Aulae  regiae  apud  Dobner  5,U5. 
Nach  der  erstem»,  welche  sehr  umständlich  ist,  hätte  Sifrid  (von  Westerborg)  erzb.  von 
Cöln  auf  den  grafen  Adolf,  dem  er  seit  der  Schlacht  von  Woringcn  verschuldet  war, 
aufmerksam  gemacht  (womit  auch  Lcvold  de  Northof  bei  Meibom  1,393  stimmt: 
Adolfus  comes  de  Nassaw  procurante  hoc  preeipue  archiepiscopo  colooiensi  Sifrido  oui  se 
per  ipsum  de  inimici»  suis  cogitaverat  vindicarc),  worauf  denn  Gerhard  (von  Eppstein)  erzb. 
von  Mainz  dessen  wähl  mit  gewandtem  trug  in  der  art  zu  stände  gebracht  hätte,  dass  er  die 
ihm  übertragenen  sämtntlichen  wahlstimmcn  ganz  unerwartet  zu  Adolfs  gunsten  abgegeben 
habe.  Auch  in  der  zweiten  darstcllung  ist  der  erzbisebof  von  Mainz  derienige  welcher  alles 
zu  stände  bringt,  doch  handelt  er  da  auf  betrieb  des  böhmischen  abgesandten  Bernard  prob- 
ates von  Meissen.  Aus  einzelnen  urkk.  die  sich  ans  erhalten  haben  lassen  sich  diese  dar- 
Mellungcn,  wonach  herzog  Albrecht  von  Oestreich  als  ein  getäuschter  erscheint,  berichtigen. 
Schon  zwei  monatc  vor  seinem  tode  hatte  könig  Rudolf  einen  versuch  gemacht  deu  ihm 
noch  allein  verbliebenen  söhn  wählen  zu  lassen,  aber  vergeblich.  Albrecht  wüste  also  recht 
gut  wie  wenig  hoffuung  er  habe  gewählt  zu  werden.  Allerdings  war  man  in  den  grossen 
iahrhunderten  unserer  geschiebte  nach  dem  tode  eines  königs  immer  bei  dem  regierenden 
hause  geblieben,  und  das  erst  von  der  gcsammlhcit  der  freien  nach  deu  verschiedenen  volks- 
Stämmen  dann  von  der  gesamnithcit  der  fürsten  ausgeübte  Wahlrecht  war  nur  nach  dem  au&r 
sterben  eines  königagcschlcchles  ein  willkührlichcs,  sonst  eher  nur  ein  anerkennen  des  berech- 
tigten erben.  Aber  verhängnissvoll  waren  die  drei  ersten  königswahlcn  nach  Friedrichs  II 
absclzung  auf  solche  gefallen  welche  kein  geschlechl  begründeten.  Heinrich  Raspe  starb 
kinderlos,  Wilhelm  hinterlicss  nur  ein  unbrauchbares  wiegenkind.  Richard  hatte 
schon  selbst  auf  die  reginrung  verzichtet.  So  war  nach  seinem  tod  bereits  zni 
aus  nothwendigkeit  frei  gewählt  worden.  Wie  die  allen  tradilioneo  der  reichscanzlci  mit 
den  Staufen  untergegangen  waren,  so  schien  ietzt  die  letzte  Übung,  wenn  auch  icnen  geradezu 
entgegengesetzt,  herkömmliches  recht.   Der  salz  konnte  aufgestellt  werden :  non  iustnm  esse 
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ul  (alias  inunediate  patri  sncccdal  in  hoc  rcgno  (Joh.  Viel,  apud  Böhmer  1,331).  Von  dem 
recht  des  willkührlichcn  wählcns  war  dann  freilich  zu  denjenigen  des  absetzen«  wegen  un- 
lauglichkcit  nur  ein  schritt.  Eine  hauplschwierigkcil  welche  dem  AI  brecht  entgegenstand, 
kam  von  »einem  Schwager  Wenzel  von  Böhmen,  mit  dem  er  damals  um  anspräche  gespannt 
war,  welche  dieser  köuig  an  den  herzog  wegen  der  aussteuer  »einer  mit  ihm  vermählten 
Schwester  Gnla  machte.  Wenzel  wossto  zuerst,  und  zwar  uoch  vor  dem  8  oct_.  den  mark- 
grafen  Otto  von  Braodeuburg,  der  ihn  früher  als  Vormund  so  schlecht  beltaodeli  halle,  auf 
seine  Seite  zu  neben  nach  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2*,389  (da»  doch  die  hier  angeführt)' 
wichtige  nrk.  edirt  wäre!)  Alsdann  gewann  er  für  seine  plane  seinen  und  herzog  Albrerhts 
von  Oestrcich  schwager  den  herzog  Albrechl  von  Sachsen,  laut  desscu  urk.  d.  d.  Zill  au 
29  nov.  1291  bei  Ludewig  Rel.  ö,43ti.  Wenzel  verhandelte  auch  mit  pfalzgraf  Ludwig  nach 
einer  von  I'alacky  Gesch.  von  Böhmen  2*,369  angeführten  aber  ebenfalls  angedruckten  urk. 
des  reichsarebivs  zu  München  d.  d.  Egcr  «  oct.  1291.  Doch  blieb  dieser  damals  dem  habs- 
burgischen  hause  treu,  und  versprach  noch  am  I3april  1192  zu  München  seines  theils  jeden 
falls  den  herzog  Albrccht  za  wählen.  Leber  die  Handlungen  der  rheinischen  erzbischüfe  be- 
sitzen wir  keine  urkk.  Mainz  soll  nach  einer  nachricht  bei  Joh.  Viel.  330  ursprünglich 
dennoch  für  Albrecht  gewesen  sein  und  den  grafen  Kbcrhard  von  Chaucnelnbogen  mit  eiuer 
einladung  an  ihn  abgeordnet  haben,  und  wirklich  finden  wir  diesen  am  20  tnArz  1292  zu 
Friesach  als  zeugen  einer  urk.  Albrcchls.  Cüln  war  wohl  gleich  anfangs  gegen  Albrechl  - 
ßoeniund  (von  Weinsberg)  aber  der  erzb.  von  frier  war,  wenn  wir  Oltocars  darstcllung 
hierin  trauen,  für  Albrechl.  E»  war  also  damals  offenbar  eine  zwiespältige  wähl  zu  erwar- 
ten, und  ohne  zwcifel  deshalb  war  herzog  Albrecht  mit  einer  Kriegsmacht  herangezogen  und 
beobachtete  zu  Hagenau  an  der  gränzc  seiner  landgrafschaft  Elsass  den  ausgang.  Wie  es 
nun  der  gegenpartbei,  wahrscheinlich  erst  zu  Frankfurt  —  und  darum  auch  die  hinausschie- 
bung  der  wähl  vom  freitag  bis  zum  monfag  —  doch  noch  gelungen  ist  alle  stimmen  auf 
Adolf  zu  vereinigen,  bleibt  uns  dunkel.  Vielleicht  scheute  der  hc-iahrte  pfalzgraf  Ludwig  zu- 
letzt dennoch  deu  kämpf,  und  gab  aus  fricdetislicbe  nach.  Wie  bei  konig  Rudolfs  wähl 
sämmtliche  stimmen  auf  den  pfalzgrafen,  so  compromittirten  sie  diesmal  auf  erzbischof  Ger- 
hard von  Mainz,  der  nun  den  Adolf  (mit  dem  er  zwar  blutsverwandt  aber  weder  gcschwisler- 
kind  noch  auch  nur  uahe  verwandt  war)  proclamirte.  Aber  nicht  auf  einem  missbrauch 
erhaltener  vollmacht  und  auf  Überraschung  beruhte  dieses  rcsultat,  ohschon  dies  selbst  Zeit- 
genossen glaublen  welche  mit  den  geheimen  Verhandlungen  uicht  vertraut  waren ,  sondern 
auf  abrede,  wie  gleich  die  uachsteu  urkk.  zeigen,  durch  w  eiche  Adolf  die  für  seine  orwählnn« 
übernommenen  bedingungon  erfüllte. 

Adolf  graf  von  Nassau  war  der  söhn  Walrams  nod  der  Adelheid  einer  Schwester  de? 
bei  konig  Rudolf  so  angesehenen  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen.  Sein  vater  und  dessen 
brnder  Otto  halten  im  iahr  1255  ihre  besitznngen  mit  ausnähme  der  bürg  Nassau  und  der 
prafschaft  im  Eiurich  golhoilt.  Auf  Walrams  und  nun  Adolfs  ibeil  waren  die  südlich  von 
dor  Lahn  gelegenen  besitzurigen,  Jdstcin  und  Weilburg  mit  zugehör,  gekommen.  Adolf  mag 
etwa  1255  geboren  sein.  1277  finden  wir  ihn  zum  erstenmal  als  ausslcllcr  einer  nrk.  1281 
dec.  17  zu  Mainz  ist  er  zeuge  einer  urk.  Rudolfs.  12ttö  april  22  vor  Lauterburg  nahm  ihn 
derselbe  könig  zum  burgmann  der  rvichsfeste  Calsmunt  an,  und  12S7  mai  3  zu  Mainz  erlaubte 
er  ihm  die  befestigung  Jdsteins.  Kurz  zuvor  12*7  m&rz  29  zu  Wirzburg  war  Adolf  um  200 
mark  cölnischcr  pfennige  des  pfalzgrafcn  Ludwig  burgmauu  zu  Caub  geworden,  i'olner  Hisl. 
Pal.  76.  In  dem  krieg  zwischen  dem  herzog  von  Brabant  und  den  bürgern  vou  Cöln  auf 
-  der  einen  seile,  und  dem  grafen  von  Geldern  und  dem  erzb.  von  Cüln  auf  der  andern,  diente 
er  auf  seile  des  letztem  mit  auszeichnung  aber  ohne  erfolg  für  die  entscheid ung,  und  wurde 
am  5  ioni  1284  in  der  Schlacht  bei  Woringcn  gelangen  genommen.  Joh.  Viel,  apud  Böhmer 
1,330  erzählt,  er  habe  damals,  als  man  ihn  um  seinen  uaincu  fragte,  geantwortet:  Comes 
sunt  Nazxovie,  rcrum  dominus  non  muguarum.  Ja  wohl!  Darum  war  er  auch  zum  burg- 
mann in  Caub,  nicht  aber  zum  nachfolgcr  Carls  des  grossen  berufen.  Hier  zeigte  sich  was 
dio  sieben  ausschliesslichen  churfürslen  zu  bedeuten  hatten.  So  lange  noch  alle  freien,  so 
lange  noch  alle  fürslen  an  der  königswahl  anlheil  nahmen,  wählten  sie  einen  der  grossen; 
denn  die  vielen  wollten  einen  berru  und  schirmer,  ihren  gehorsam  widmeten  sie  lieber  einem 
mächtigeren,  als  einem  ihres  gleichen.  Umgekehrt  zogen  nun  diese  wenigen  fürslen  einen 
schwachen  könig  vor,  weil  sie  ihm  gar  nicht  zu  gehorchen  gedachtet»,  sondern  nur  ihr  spiel 
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oitl  ihm  haben  wollten.  Vergl.  Gemeiner  Berichtigungen  101.  Der  Zeitgenosse  Otfocar  hat 
seile  520  darüber  scharf  aber  mit  recht  geurtheilt  wie  folgt:  Waz  sol  daz  graflio  daz  nn 
erweit  haben!  die  pfaffen  dez  reich»  frum  schaffen?...  Man  sach  in  da  (zu  Frankfurt) 
nmbgen,  mit  zwain  knaben  laufen,  aiaen  zawm  wolt  er  ehauffen.  Wo  er  den  nem,  darum 
wurden  die  chrem  allenthalben  beseoebt.  Ach  wie  das  reich  wart  beruccht!  Der  sechs  hun- 
dert ritlcr  da  het  (herzog  Albrecht),  den  verchurn  sie  da  zc  stet,  und  na  tuen  ain  arm  man, 
der  sinn  noch  wiez  nie  gewan,  noch  dbain  tngent  an  sich  lax,  wenn  daz  er  guter  ritter  was. 
Deutschland  hat  es  den  friedliebenden  nicht  zu  danken,  das«  sie  damals  nachgaben.  Die 
waflenenlscheidung  wurde  dadurch  doch  nur  um  sechs  iahre  verschoben.  Um  diese  litt  da* 
Vaterland  verlost  am  leben  eines  fähigen  königs;  um  diese  war,  als  derselbe  endlich  durch- 
drang, die  Verwilderung  gewachsen!  . 

Die  hauptthatsachen  der  regierung  Adolfs  sind  folgende:  1)  Abkommen  mit  herzog 
Albrecht.  Wir  wissen  darüber  durchaus  nichts,  aber  an  dem  stocken  in  den  bewegungen 
Adolfs  während  seiner  ersten  sechs  oionatc  erkennt  man  wohl,  dass  wichtige  und  lange  Ver- 
handlungen deshalb  stau  fanden  bis  sich  endlich  im  nov.  1292  Albrecht  herbei  lies»  von 
Adolf  die  bclehnuug  zu  empfangen.  2)  Beschwichtiguni 
feb.  1293  ein  hoftag  zu  Esslingen.  3)  Zug  gegen  den  Waltor  i 
Colmar  und  dessen  heller,  bclagerung  Colmars,  und  einnähme  dieser  Stadl  nach  dem  aufstand 
der  geringeren  bürger,  alles  im  herbst  1293.  4)  Krieg  mit  deu  söhnen  Albrecht  des  unarti- 
gen und  eroberung  der  seit  16  aug.  1291  heimgefallcncn  markgrafschaft  Meissen.  Dieserhalb 
traf  Adolf  im  april  1293  zu  Nürnberg  die  ersten  Verabredungen  mit  landgraf  Albrecht  von 
Thüringen,  besuchte  dann  gerade  ein  iahr  später  nochmals  diese  Stadt  zu  den  weiteren  Vor- 
bereitungen, und  machte  im  sept.  1294  von  dort  ans  seinen  ersten  ciafall,  auf  dem  er  iedoch 
nur  bis  taipzig  vordrang,  weil  ihn  der  gegen  Frankreich  zu  beginnende  krieg  zu  schneller 
rückkehr  nöthigte.  Im  sept.  1295  unternahm  or  den  zweiten  einfall,  diesmal  über  Fulda  und 
Eisenach ,  der  mit  der  Unterwerfung  ganz  Meissens  im  mai  1296  endete.  S)  Bündnis*  mit 
England  gegen  Frankreich.  König  Eduard  1  von  den  Franzosen  in  Guicnnc  geschlagen,  be- 
schloss  seinen  krieg  in  dem  naher  gelegenen  Flandern  fortzusetzen,  und  erwarb  sich  hierzu 
im  somincr  1294  gegen  eine  grosse  geldsumme  von  Adolf  das  versprechen  seiner  beihülfe. 
Adolf  kebrle  darum  im  ian.  1295  so  eilig  aus  Thüringen  zurück  um  am  Oberrhein  einen 
seitenangriir  gegen  Frankreich  einzuleiten.  Aber  eine  beabsichtigte  Zusammenkunft  mit  dem 
könig  von  England  kam  nicht  zu  stände,  und  die  Vermittlungsversuche  des  pabsles  brachten 
Stockung  in  die  feindscligkciten,  mit  denen  es  endlich  erst  im  sommer  1297  ernst  wurde,  als 
die  Franzosen  ganz  gerüstet  waren  und  nun  selbst  angriffen.  Als  iedoch  könig  Eduard  ende 
augusts  landete,  fand  er  die  eines  bessern  Schicksals  würdigen  Flaodrer  schon  geschlagen, 
und  den  Adolf  noch  nicht  bereit,  so  dass  er  endlich  zo  einem  Waffenstillstand  genöthigt  war, 
dessen  knnde  den  Adolf  im  oct.  erreichte  als  er  eben  —  aber  nun  zu  spät!  —  über  Ander- 
nach und  Sinzig  heranrückte.  6)  Antheil  am  hessischen  erbtheilungsstreit  und  deshalb  be- 
lagerung  der  bürg  Staufenberg  im  aug.  1296.  7)  Kampf  mit  herzog  Albrecht  von  Oestreich, 
absetzuug  und  Untergang  im  iahr  1298. 

Dieser  letztere  puuet  bedarf  einer  etwas  genaueren  erörterung.  Nur  durch  zwei  zusam- 
menkommende veranlassungen  mochte  sieb  das  was  geschah  entwickeln.  Aus  Adolfs  streit 
mit  Albrccht,  der  später  zu  erörtern  ist ,  und  aus  dorn  abfall  der  mchrzahl  der  wahlfürslen, 
die  ihn  doch  eben  erst  erhoben  hatten.  Was  veranlasste  diesen  abfall?  Das  Chron.  Colm. 
sagt  die  wahlfürsten  hätten  unter  sich  gesprochen:  Adolfus  rex  pauper  est  in  rebus  pariter 
et  amicis,  stultus  est,  regnum  sub  eo  brevitcr  deficiet  in  divitiis  et  honorc.  Nccesse  est 
eins  solutio  procuretur.  Ottocar  699  erzählt  der  erzb.  von  Mainz  habe  über  unbestimmte 
gebreslen  geklagt,  könig  Wenzel  habe  sich  betrogen,  herzog  Albrccht  sich  bedroht  geglaubt. 
Joh.  Vict.  apud  Bothmer  1,335  sagt:  Adolfus  (nach  der  rückkehr  aus  Meissen)  insolenuus 
agere  cepit.  Kes  ecclesiarum  contra  fas  et  iusticiam  infestavit.  Civitalem  novam  (wohl  die  sudt 
Idstein)  exstrusit,  ad  eamquc  eplscopi  Maguntini  et  aliorum  Dominum  nobilium  homines  in- 
vitans,  liheruti  donavit,  et  veros  dominos  suis  obsequiis  spoliavit.  Et  sie  pene  contra  so 
omnes  nobilcs  concitavit.  Bene  meritos  nobile»  humiliavit,  viles  et  degencres  cxallavit,  et 
eos  qui  cum  averterc  voluerant  contempsil,  et  salutis  ac  honoris  monita  pro  nichilo  repntavil, 
nesciens  regnum  suum  alteri  divinitus  iam  prorisum.  Die  ahsetzungsurk.  vom  23  iuni  1298 
führt  folgende  beschuldigungen  auf:  Schändung  geweihter  hostien,  beraubung  und  nnsshaadlung 
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von  priestern,  gewaltthat  gegen  weiber,  Vernachlässigung  der  iustiz,  Störung  des  kndfriedens, 
nichterfüllang  der  Verträge  mit  Mainz,  gefangennchmung  von  geistlichen  and  laien,  beabsich- 
tigte Unterordnung  der  kirebe  anter  die  weltliche  gewall,  simonie,  kirchenverfolgung,  machi- 
aationrn  gegen  die  reichsfürsten  um  sie  ihrer  lande  und  leute  zu  berauben.  In  diesen  vor- 
würfen liegt  doch  noch  nicht  recht  die  eigentliche  Ursache  des  misslicbens  gegen  Adolf,  w  elche 
mir  vielmehr  Joh.  Vict.  am  schärfsten  bezeichnet  zu  haben  scheint:  Insolentius  agere  eepit  etc. 
Adolfs  läge  war  verändert  und  daher  auch  er  Seine  siellang  war  gefestigt  durch  Verlobung 
und  heirath  seiner  kinder.  Von  gemeinem  kriegsmann,  der  seinen  arm  um  sold  vermiethetc, 
war  er  nun  selbst  mit  hülfe  der  noch  übrigen  reiehseinkünftc  uud  der  englischen  subsidien- 
gelder  so  wie  durch  den  kriegszug  nach  Meissen  herr  eines  Söldnerheeres  geworden,  dem  er 
»war  vieles  nachsehen  musste,  welches  dafür  aber  auch  nur  ihm  gehorchte.  Aber  nicht 
königlich  wie  Kndolf  wusste  er  an  der  spitze  der  gcwalt  zu  stehen.  Er  »der  sinn  noch  witz 
nie  gewann«  nahm  nur  noch  rath  von  seinen  rohen  genossen.  Wie  er  noa  das  künigthum 
anders  za  behaupten  sachte  als  er  es  überkommen  hatte,  beleidigte  er  die  einen  fürston,  be- 
drohte ir  die  andern.  Das  mochten  die  am  wenigsten  erlragen,  welche  ihn  zuerst  erhoben 
hatten.  Drückender  als  eines  gebornco  herrn  schien  ihnen  nun  des  emporkömmlings  ioch. 
Dazu  kam  dass  der  wankelmüthige  könig  Wenzel  sich  von  ihm  wendete,  und  das*  Albrecht  eine 
Persönlichkeit  in  die  wagschale  legte,  an  deren  nachhalt  Adolfs  ungestüm  zerschellen  niusste. 
Die  Städte,  ausser  Stras^burg  welches  nie  ihn  mochte,  und  Mainz  welches  damals  unter  dem 
eiofluss  seines  erzbisehofs  stand,  sind  ihm  treu  geblieben.  Das  aufkommen  der  churförsten 
hatte  ihre  politische  bedeutung  gemindert,  und  so  schien  ihnen  der  wechsel  der  gewalt  be- 
denklicher als  die  fortdauer  der  gerade  vorhandenen.  Wie  wenig  wurzel  Adolf  gefasst  hatte, 
zeigte  sich  nach  seinem  fall.  Nachdem  die  herzöge  von  Baiern  ein  abkommen  mit  dem  neuen 
herm  getroffen  hatten,  war  es  als  sei  Adolf  niemals  da  gewesen.  —  Kin  solcher  könig  konnte 
nicht  daran  denken  auf  Italien  seine  Wirksamkeit  auszudehnen.  Doch  ernaunte  er  im  mära 
1294  den  Mafhäus  Visconti  zu  seinem  vicar  in  der  Lombardei,  und  liess  dort  durch  seiue 
machtboten  huldigung  einnehmen.  Im  frühiahr  1296  schickte  er  den  Johann  von  Cbalons  ' 
als  seinen  vicar  nach  Tusciea,  der  sich  aber  mit  einem  stück  geld  zur  rückkehr  bewegen 
Hess,  obgleich  ihn  pabst  Bonifaz  VIII,  mit  dem  Adolf  wegen  den  englisch-französischen  han- 
deln Verbindungen  hatte,  anerkannte. 

Du  günstigste  zeugaiss  über  Adolf  enthalten  die  Ann.  Cohn,  ad  1292:  llic  statur.i  fuit 
medioeri,  agilis,  amabilis,  sciens  Gallicura  Utinum  et  Gcrmanicum.  Er  war  von  ausgezeich- 
neter kürperstajke  nach  Ottocar  420:  er  bet  auch  an  dem  leib  chrait  Seine  esslicbe  war 
so  gross,  dass  ein  Volkslied  davon  sagte:  Dem  koenig  Adolf  stet  sin  mut  nach  einer  fülle 
(was  das  ist,  dürfte  man  ans  dem  mittelaltrigen  kochbuch  lernen,  welches  mein  geschätzter 
freund  Maurer-Constanl  herausgeben  wird)  als  einem  iungen  Wulf  tbut.  Boehmer  Fontes  I. 
xxxix.  Persönlich  war  er  ein  tapfrer  ritter:  Vir  probus  ol  manu  propria  acerritnus  pugnator. 
Monach.  fnrsl.  apud  Böhmer  1,17.  Seine  härte  lernten  die  Thüringer  kennen :  Regali  de- 
mentia quam  non  habebat  in  tyrannicam  rabiem  eommatata.   Rex  non  iam  rex  sed  eamifei. 

scbnllheissrn  von  Colmar  und  1296  gegen  die  besatzung  von  Freiberg  im  Krzgebirge. 

Adolf  hatte  einen  broder  welcher  dominicanermöaeh  war  and  1300  von  Bonifaz  VIII 
Albrechten  zum  trotz  zum  erzb.  von  Trier  gemacht  wurde.  Seine  gcmahlin  war  Imagina 
die  Schwester  des  Johann  herrn  von  Limburg  (.aas  dem  Isenbargischen  hause)  welchem  er 
am  23  fob.  1297  hundert  mark  auf  sein  Cslsmunter  burglchen  schlug.  Sie  erschien  1298 
anf  dem  reichstag  zu  Nürnberg  bittend  am  die  freilassang  ihres  Sohnes  Ruprecht.  Eine  urk. 
vom  29  raärz  1312  ergiebt,  dass  ihr  Heinrich  VII  unterhalt  auf  die  Städte  Friedberg  und 
Wezlar  angewiesen  hatte.  Von  den  kindern  erscheinen  hauptsächlich  folgende:  1)  Ruprecht 
II  mal  1291  mit  könig  Wenzels  lochter  Agnes  und  darum  seit  april  129«  am 
hofe  bis  zum  bald  erfolgenden  lod«  seiner  verlobten ;  obgleich  noch  knabc  wollte 
er  in  der  schlackt  von  Göllheim  seinen  vater  nicht  verlassen  (Chron.  Colin.),  wurde  damals 
gefangen  und  kam  in  erzb.  Gerharts  gewahraam,  weshalb  ihn  Albrecht  setner  bittenden  mul- 
ter  nicht  sofort  losgehen  konnte  (Ottocar  636):  nach  der  im  nov.  1302  erfolgten  aussöhnt!  ng 
•eines  obeiats  Diether  ertb.  von  Trier  mit  könig  Albrecht  erhielt  auch  er  gonstbriefc  von 
demselben,  allein  späterhin  1304  war  er  doch  de«  könig  Wenzel  zur  hülfe  gegen  könig 
Albrecht  (Stfr.  presb.  apud  Pist.  1,1043),  »Urb  aber  früh.  2)  Mechtild  verlobt  19  mit*  and 
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vermählt  1  sept.  1294  mit  Ruprecht  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern ,  der  bei 
Göllheim  fiir  seinen  Schwiegervater  focht,  später  mit  Albrecht  wieder  versöhnt  war,  dessen 
söhn  Friedrich  den  schönen  vergeblich  zum  römischen  könig  wählen  half,  und  zuletzt,  nach- 
dem ihn  sein  bruder  Ludwig  der  Baier  aus  seinem  erbe  vertrieben  hatte,  nach  Ocsfreich  floh 
und  dort  mit  seiner  gemahlin  endete.  3)  Gerlach  den  könig  Albrecht  spater  mit  Agnes  der 
tochter  des  landgrafcn  Heinrich  von  Hessen  vermählte  und  ausstattete,  und  der  zu  Wien  am 
24  dec.  1306  allem  groll  gegen  Albrecht  entsagte  und  ihm  für  die  empfangenen  wohllbalcii 
lebenslängliche  anhingliehkeit  versprach.  Da*  Schicksal  von  Adolfs  Stiftung  Ciarenthal  habe 
ich  beim  6  tan.  1298  bemerkt. 

In  dem  masse  als  Adolfs  beruf  zun  königthura  zweifelhaft  war  und  er  gleich  im  an- 
fange auf  heniutnisse  sliess ,  bastele  er  sich  im  Vollbesitze  der  kröne  zu  scheinen.  Alle 
seine  Vorgänger  hatten  mit  kaum  bemerkbarer  ausnähme  ihre  regicrungsiahre  erst  von  der 
weihe  und  krönung  zn  Achen  gerechnet,  und  sich  bis  dahin  blos  erwählte  könige  genannt. 
Niehl  so  Adolf,  der  vom  tage  der  wähl  ao  sein  volles  recht  zahlte.  Briefe  welche  die  Stau- 
fen im  gegensalz  der  Urkunden,  die  auch  das  iahr  der  christlichen  Zeitrechnung  anzeigten, 
blos  mit  der  indiction  zu  bezeichnen  pflegten,  datirte  er  gleich  seinem  nächsten  vorginger 
und  seinen  nachfolgen)  (wie  besonders  die  vielen  briefe  in  Codex  Lubeccnsis  zeigen)  blos 
mit  dem  regicrungsiahr.  Zeugen  kommen  in  seinen  urkk-  nicht  gar  häufig  vor-  Ich  finde 
deren :  1392  iuli  1  und  2,  aug.  23,  sept.  9.  1293  niarz  1  und  17,  april  20.  1294  dec.  7  und 
20.  1295  iau.  1.  8  und  14,  dann  nicht  mehr.  Seiner  canzlci  stand  vor  meister  Ebcrnand 
von  Oflcnbach  scholastcr  am  stift  St.  Peter  und  Alexander  zu  Aschaffenburg .  anfangs  als 
prothonotar  und  vicckanzler.  dann  als  hofkanzlcr.  Vergl.  die  urkk.  vom  17  man  1293. 
7  dec.  1294  und  14  ian.  1295  so  wie  Guden  Cod.  dipl.  2,374.  Seiner  gedenkt  auch  ein  Über 
annivers.  sti  Barthol.  zu  Prankfurt:  Nota  quod  anniversarium  domini  Ebcrnandi  quondara 
imperialis  aulc  canccllarii ,  Johannis  fratris  sui  dicti  de  Ovenbach ,  Tilonis  dicti  de  Bcldirs- 
heim  militum  et  Eberwini  armigeri  de  Nuhcim  erit  in  oct.  Job.  bapt. 

Keinem  einzigen  Chronisten  ist  Adolfs  regierang  vorzugsweise  gegenständ  der  crzählung, 
doch  liefern  dieselben  welche  bei  könig  Rudolf  aufgeführt  sind  in  dem  fortgang  ihrer  geschienten 
zerbröckelte  nachrichten  ober  ihn.  Für  die  Vorgänge  in  Thüringen  sind  die  Ann.  Sampelr. 
apud  Menden  3.303  und  für  die  in  Meissen  die  Ann.  VcteroCellens.  ib.  2,408  hauptquellc. 
Diu  vorzüglichsten  neueren  bearheitnngen  von  Adolfs  leben  sind:  Joh.  l'ctr  Wagner  Sche- 
diasma  primum  (bis  deeimtim  aber  unter  fortlaufender  paginimng)  de  vi»  Adolphi  Nassovii 
regis  Komauorum.  Wiesbadü  1775—1780.  4.  Iloctor  Wilh.  von  Gundcrmdc  Geschichte  des 
röiu.  königs  Adolf,  erst  anonvm  Ffurt  1779.  8,  dann  in  seinen  sämmtlichen  Werken  1,3-124. 
Jon.  Geisse]  die  Schlacht  am  Ilascnbühl.  Speier  1835.  8.  Wagners  hefte  waren  ursprünglich 
Programme  des  gymnasiunis  zu  Idstein.  Sie  sind  iclzt  sehr  selten  und  verdienten  nou  ge- 
druckt zu  werden.  Die  auftasaung  der  persönlichkeit  Adolfs  ist  bei  Günderrode  noch  am 
wenigsten  verfehlt. 

verleiht  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen,  seinem  fürsten  und  schenken,  um  demselben  mühe  und 
kosten  zu  sparen,  alle  lehen  welche  derselbe  von  dem  römischen  reiche  trägt  durch  den 
cdcln  Robin  von  Kobern,  seinen  anverwandten ,  den  Überbringer  dieses,  doch  so  dass  könig 
Wenzel  wenn  er  dereinst  bequem  zu  ihm  kommen  kann  solche  auch  noch  persönlich  empfange. 
Sommersberg  Script.  1,941.  Raibin  Mise.  dcc.  prim.  8,25.  l.ünig  Reichsarchiv  6,11.  1 
fändet  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen ,  weil  ihm  dieser  die  10000  mark ,  welche  derselbe 
seiner  lochler  (Agnes)  als  braulschatz  für  Ruprecht  den  söhn  des  römischen  königs  mitzo- 
geben hat,  schon  vor  der  zeit  ihrer  fälligwerdung  an  den  nächstkommenden  tagen  des  15  aug. 
und  6  ian.  zum  voraus  entrichten  will,  das  dem  reiche  gehörige  Meissner  land.  nämlich  bürg 
und  Stadt  Altenburg,  Chemnitz,  Zwickau  und  anderes  zugthör,  so  wie  auch  Eger  sladt  und 
bürg  mit  allem  zugehör.  Doch  snll  diese  Verpfändung  aufhören  sobald  die  in  aussieht  ge- 
nommene Vermählung  wirklich  slatl  gefunden  hat,  und  sollen  dadurch  die  anspräche  nicht, 
beeinträchtigt  sein  welche  der  könig  von  Böhmen  crwcislichcrm&ssen  anf  Eger  bereits  haben 
möchte.  I.ndewig  Rel.  5.435.  l.ünig  Cod.  Germ.  1,971.  2 
j;iebt  dem  landgrafcn  Heinrich  von  Hessen  wegen  dessen  Verdiensten  um  das  reich  die  rcichsburg 
Boineburg  und  die  sladt  Eschwege,  welche  letztere  sein  bisheriges  eigengut  der  landgraf  zu 
diesem  zwecke  ibm  resignirt  hat ,  als  reichsfftrslenthum  zu  lehen,  indem  er  zugleich  verord- 
net das*  der  landgraf  und  dessen  erben  wegen  dieser  bcsilzungcn  fortan  für  försten  gehalten 
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werden  and  fürstlicher  Vorrechte  gemessen  sollen.  Estor  Electa  iuris  publ.  Ihm.  127 
Schmidt  Gesch.  von  Hessen  2,61.  —  Hierzu  gaben  die  churfürsten  ihre  Willebriefe :  derienige 
des  erzbischofs  Gerhard  voo  Mainz  d.  d.  Frankfort  10  mai  1294  »(cht  bei  Estor  I.  c.  132.  3 
verspricht  dem  erzbisebof  von  Trier  mit  körperlichem  eid  bis  nächsten  8  sept.  ersatz  für  die 
kosten  zu  leisten,  welche  derselbe  wegen  seiner  wähl  durch  die  reise  nach  Frankfurt  und 
zurück  mit  seinen  leuten  gehabt  hat,  wie  solche  von  geoaunten  rittern  werden  festgesetzt 
werden,  und  dafür  zur  Sicherheit  verpfändet  er  demselben  mit  einwilliming  Rubins  von  Ko- 
bern die  bürg  Kobern  (an  der  Mosel),  nnd  stellt  ihm  noch  den  grafen  Robert  von  Virneburg, 
dann  die  rilter  Robert  von  Insnla,  R.  und  S.  von  Schön  bürg  und  Hermann  von  Hademar  zu 
bürgen  welche  nötigenfalls  in  Coblenz  einlagcr  halten  sollen.  Günther  Cod.  RhenoMos- 
2,493.  —  Meines  wis&cns  das  erste  mal  dass  ein  römischer  künig  sich  dazu  hergab 
körperlichen  eid  (ausser  etwa  den  an  den  römischen  stuhl)  zu  schwören.  Derglciche 
dem  Adolf  nicht  schwer  sondern  bald  zur  gewohnheit.  Er  hatte  eben  nichts  anderes  womit 
er  Sicherheit  geben  konnte.  4 
bekennt  den  rathen  des  erzbischofs  von  Trier  2000  mark  wegen  arbeit  und  kosten  die  sie  bei 
seiner  wähl  hatten  schuldig  zu  sein,  verspricht  mit  körperlichem  cid  ihnen  solche  bis  weih* 
nachten  zu  zahlen,  stellt  dafür  bürgen  und  verpfändet  die  barg  Kobern  wie  in  der  vorher- 
gehenden Urkunde.  Günther  Cod.  RhenoMos.  2,495.  5 
verspricht  dem  Ludwig  pfalzgrafeo  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiem  die  wegen  seiner  wähl  ge- 
von  3000  mark  in  der  weise  zu  ersetzen,  dass  er  den  herzog  Otto  von  Braun- 
Lüneburg,  welchem  der  pfalzgraf  gleiche  summe  als  mitgäbe  seiner  tochtcr 
Mcchtild  schuldet,  dicscrhalb  befriediget,  und  dessen  quillung  dadurch  verschafft,  dass 
er  demselben  mit  einwilligung  der  reichsfürsten ,  quorum  ad  hoc  conseosus  est  merito 
requirendus,  eine  der  reichsstadle  Lübeck  oder  Goslar  für  diesen  betrag  verpfändet.  Orig. 
Guelf.  3  praef.  77.  Cod.  Lab.  I,  1,634.  —  Die  willcbricfe  des  erzb.  Boemund  von  Trier 
und  des  markgnfen  Otto  von  Brandenburg  sieben  ebendaselbst.  Letzterer  auch  Oefele 
Script.  2,117.  G 
Pfingsten.  Da  hat  nun  der  könig  44  tage  lang  keine  Urkunde  ausgestellt  und  auch  noch  immer 
nicht  die  kröne  empfangen.  Woher  diese  pause  1  Wollte  vielleicht  herzog  Albrccht  von 
Oeslreich  den  burgmann  von  Caub  nicht  als  seinen  könig  anerkennen,  und  verhandelte  man 
unterdessen  mit  ihm? 

Königskrönang  auf  Johann  Baptist.  Den  tag  geben  so  an:  Levold  de  Northof  apud  Meibom, 
1,393  und  Chron.  Sampetr.  apud  Meockcn  3,301.  Vergl.  übrigens  die  urkk.  vom  1  inli  für 
Achcn,  wo  der  datumsxusatz :  in  sollempnitate  coronationis  noslre,  verbunden  mit  der  that- 
sache,  dass  erst  von  diesem  tage  an  die  ausfvrtigungen  sich  mchreu,  dio  angäbe  der  chroniston 
doch  wieder  zweifelhaft  machen. 

it  in  gemässbeit  der  mit  den  böhmischen  machtboten  Bernhard  probst  von  Meissen,  Heyne- 
oberstem  Kanzler,  Albrecht  von  Scborg  burggraf  von  Kadan  und  Tobias  von 
Bcchin  burggraf  von  Vroburg  verabredeten  Vermahlung  zwischen  seinem  söhn  Ruprecht  und 
der  lochler  des  königs  Wenzel  von  Böhmen  dieser  letzteren  beim  vollzog  10000  mark  Silber 
als  witlum  zu  geben,  und  verpfändet  ihr  dafür  seine  Stadt  Wiesbaden,  bürg  und  Stadt  Idstein 
und  die  bürg  Souncnberg  sammt  allem  zngehör  mit  näheren  bedingnissen,  was  dann  Heinrich 
Landgraf  von  Hessen,  Johann  von  Limpurg  sein  schwager,  Ludwig  vicedom  des  Rheingaus 
und  Theodorich  burggraf  von  Starkenberg  namens  seiner  beschwören.  Guden  Cod.  dipl.  1,859.  7 
(in  sollempnitate  coronationis  noslre)  bestätigt  den  bürgern  von  Achcn,  indem  er  ihnen  das  Pri- 
vileg Richards  d.  d.  Achen  22  mai  1257  wiederholt ,  die  gerechtigkeil  und  freibeit  welche 
ihnen  Karl  der  grosse  gegeben,  so  wie  was  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben, 
wie  das  noch  näher  angegeben  wird.  Zeugen :  die  erzbischöfe  Sifrid  von  Cöln,  Gerhard  von 
Mainz  und  Boctnund  von  Trier;  die  bischöfc  Rurcard  von  Metz  nnd  die  von  Wirzbnrg 
nnd  Spcier ;  Otto  markgraf  von  Brandenburg,  Johann  herzog  von  Brabant  uud  Godfrid  dessen 
bruder;  die  grafen  Johann  von  Hcnnegaa ,  Walram  von  Jülich,  Arnold  von  Los,  Eberhard 
von  Mark,  Robert  von  Viraeburch,  Gerard  von  Dietz,  Wilhelm  von  Nuenar,  Johann  von 
Spanheim  und  Wilhelm  von  Salm,  dann  dio  herrn  Gcrlacn  von  Limpurg,  Geriach  von  Isen- 
burg, Heinrich  von  Klingenberg  der  probst  von  Achcn.   Actum  et  darum  Aquisgrani  in 
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(in  solleinpnitate  coronalionis  nostre)  bestätigt  dem  Mariensüft  xuAchen  die  eilig 

Friedrichs  Ii  d.  d.  San  Donino  inli  1224.  Mit  zeugen.  Ur.  in  Düsseldorf.  9 
verspricht  dein  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  eidlich  was  folgt:  1)  die  von  künig  Rudolf  den 
bürgern  von  Mainz  an  den  erzb.  Heinrich  (war  erzb.  vom  mai  1286  bis  man  1288)  and  die 
dortige  kircho  auferlegte  strafe  von  6000  mark  zu  handhaben;  2)  den  Ulrich  von  Hanau  nie 
in  seinen  dienst  oder  rath  zu  nehmen,  eben  so  wenig  als  den  magjster  Heinrich  von  Clingen- 
berg (künig  Rudolfs  canxler);  3)  sechs  dörfom  der  kircho  von  Mainz  stadtrecht  zu  geben ; 
4)  die  Privilegien  dieser  kircho  an  bestätigen;  5)  den  Sifrid  von  Kppstein  zum  burgmann  in 
Friedberg  zn  nehmen;  6)  die  von  Gerlach  von  Breuberg  der  kirthe  von  Mainz  verpfändete 
bürg  ßallcnhauscn  nicht  zurück  zu  fordern  als  nach  Zahlung  von  tausend  mark;  7)  dem  erz- 
bischof gegen  die  herzöge  von  Braunsen weig  beizustehen;  8)  demselben  die  vogtei  in  Lahn- 
stein lebenslänglich  zu  überlassen;  9)  den  (land)  friedcnszoll  zu  Boppard  den  er  ihm  ein- 
gegeben hat  ewig  bei  der  kirche  von  Mainz  zu  lassen,  und  sich  bei  den  reichsfurslcn  dafür 
zu  bemühen  dass  derselbe  nach  Lahnslcin  verlegt  werde;  10)  alle  schulden  des  erzbischob 
am  römischen  hof  unddieaudern  welche  damit  zusammenhangen  au  bezahlen;  II)  die  kosten 
welche  der  erzbütebof  wegen  des  königs  wähl  hatte  zu  vergüten;  12)  die  sladle  Mühlhauscn 
und  Nordhausen  ihm  als  dortigem  reichsamtmann  einzugeben.  Guden  Cod.  dipl.  1,801. 
Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,28.  —  Was  war  nun  ein  künig  werth  der  solche  bedingungen  ein- 
ging? War  solcher  Schacher  auch  nur  ritterlich?  Und  das  alles  hat  Adulf  noch  mit  körper- 
lichem eid  beschworen !  10 
(apud  Burceluui  extra  rauroa  Aquisgranum)  beurkundet  den  vor  ihm  auf  ansuchen  des  grafen 

rnebtsspruch,  dass  er  dio  bürger  von  Valcncicnnes  wegen 
die  sie  gegen  das  reich  und  deu  gedachten  grafen  beginget! 
rechenschaft  zu  geben  solle  vorladen  lassen.  Pracseulcs:  der  erzb.  von  Trier, 
der  biaebof  von  Metz,  die  grafen  von  Cbaloy  (?)  von  Jülich  von  Virncnburg  und  von  Dietz, 
und  andere  genannte  edle.  Bethinann  ex  copia  aoth.  zu  Lille  mit  dem  datum:  nnn.  iul.,  was 
ich  nach  der  nächstfolgenden  urk.  in  vi  non.  iul.  bessere.  1 1 

apud  Burchit  inxta  Aquisgranum)  gebietet  dem  probst  den  Schöffen  den  gesebwomen  und  der 
gemeinde  von  Valencicnncs ,  und  besonders  dem  Egid  Fainin,  Reiner  »einem  söhn,  Jacob 
Pole  und  vielen  andern  genannten  vier  woeben  nach  Peter  und  Paul  sich  persönlich  vor  ihm 
zu  stellen,  um  sieb  wegen  der  beleidigungen  und  excessc  zu  rechtfertigen  die  sie  gegen  ihn 
das  reich  und  den  grafen  Jobann  von  Hcnncgau  .  ihrer  horrn ,  sich  herausgenommen  haben. 
Marlene  Thes.  1,1245.  12 
j(ap«d  Biirchetuni)  beauftragt  den  abt  von  St.  Glslen  und  den  Johann  von  Domyk  canonicus  zu 
Maubcuge  sich  in  das  nächste  dorf  bei  Valencienncs  zu  begeben,  und  dort  in  der  kirche  die 
von  Valoncicnnes  vor  ihn  zu  laden,  die  ihnen  zu  diesem  zwecke  zugehende  citalioii  dort  zu 
lassen,  und  darüber  dass  dieses  geschehen  gehöriges  zeugniss  zu  verschaffen.  Bethmann 
ex  copia  in  Lille  mit  dem  datum  non.  iul.  was  ich  nach  der  vorhergebenden  eilation  in  vi 
non.  iol.  bessere.  —  Die  citatioo  erfolgte  ad  sanetum  Salvium  am  20  iuli.  13 
den  erzbischof  Gerbard  von  Mainz  und  dessen  nachfolgcr  bei  ihren  rechten  ehren  und 
als  crzcanxler  durch  Gcrmaniem  zu  erhalten.    Künig  Reichsarchiv  16.44.  14 
beauftragt  den  herzog  Johann  von  Lothringen  das  augnstincrkloster  Beaufays  in  lütt  icher  dioces 
gegen  beieidiger  zu  schirmen.   Jan  Brabantscbc  Yccsten  663.  15 
bestätigt  der  abtei  Vilika  einen  von  künig  Heinrich  erhalteneu  Ireibeitsbricf.   ür.  :n  Idstein.  — 
Desgleichen  noch  andere  Privilegien  von  Otto  III  und  Conrad  II  in  besonderen  briefen. 
tbendxselbst.  16 
wiederholt  dem  erzbischof  Boemund  von  Trier  die  urk.  vom  14  mai.   Or.  in  Coblenz.  17 
wiederholt  den  rnlhcn  des  erzbisebofs  von  Trier  die  urk.  vom  14  mai.   Ur.  in  Coblenz.  18 
verspricht  dem  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  dessen  nachfolgern  nnd  dessen  kirche  mit  körper- 
lichem cid  was  folgt:  1)  dahin  zu  trachten  dass  sie  die  Juden  zu  Mainz,  welche  sie  vom 
reiche  zu  lehen  tragen,  eben  so  besitzeu  und  gemessen  wie  dio  im  übrigen  erz&lift,  und  zu 
diesem  zwecke  gegen  die  dortigen  bürger  bcliAlflich  zn  sein;  2)  keine  anspräche  auf  dio 
Stadt  Seligenstadt  und  die  grafschalt  Buchgau  zu  machen,  deren  Rudolf  die  mainzer  kircho 
bei  einer  &edisvacanz  beraubte  (vergl.  das  zeugniss  mehrerer  bisbhöfe  d.  d.  Germersheim 
26  iuli  1284  bei  Guden  Cod.  dipl.  1,810);  3)  sich  keine  eingriffe  in  die  geistliche  gerichtsbarkeit 
auzutnas>cn;  4)  die  kirche  von  Mainz  mit  allem  zugehör  in  ihren  freibeitcn  und  rechten  zu 
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erhallen;  5)  prelerea  nulluni  principcm  ciubimuj  ad  nostram  presrntiam  nui  lermümj  vrl 
tcrmini  citationis  docem  et  octo  arptimanaruin  spaeium  conlineant,  prout  con&uetudo  tenuil 
ab  aniiqao.   Guden  Cod.  dipl.  1,866.  Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,19.  19 
verspricht  eidlich  den  odeln  mann  Ulrich  von  Uauau  nie  zum  riuer  rath  oder  Hofgesinde  anzo- 
demselben  gunst  oder  beistand  au  leisten,  vielmehr  dein  erzbischof  Gerhard 
und  dessen  kirche  gegen  denselben  wo  nüthig  beizustehen,  desgleichen  sich 
den  magistcr  Heinrich  von  Clingenberg  zn  verhalten,  es  sei  denn  dass  erabischc 
von  Mainz  ein  anderes  verstaue.   Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,30.  20 
verspricht  eidlich  den  erzbisebor  Gerhard  von  Mainz  und  dessen  kirche  wegen  dem  besitz  der 
Stadt  Seligenstadt  nnd  der  grafschaft  Bacbgau,  welche  könig  Rudolf  dieser  kirebe  wahrend 
einer  sedisvatanz  vorübergehend  entzogen  hatte,  nicht  zu  beunruhigen,  sondern  vielmehr 
dabei  zu  schützen.  Abschriftlich  apnd  me.  21 
wiederholt  der  kirebe  zum  heiligen  Kreutz  in  Lüttich  das  privileg  Heinrichs  II  d.  d.  Achen  3 
apr.  1005,  und  bestätigt  deren  rechte  und  genannte  besitauogeo.  Copialbuch  von  Sie  Croix  zn 
Lüttich  de  1379  blatt  19.  22 
rkunde  könig  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  20  inai  1291  Valcneiennes  betr. 
Marlene  Thea.  1,1243.  23 
bestätigt  dem  stiflscapitel  zu  Kaiserawerth  die  demselben  von  künig  Wilhelm  verliehenen  gerecht- 
saine,  namentlich  in  bong  auf  fischerei.   Or.  in  Düsseldorf.  24 
wiederholt  demselben  die  urk.  künig  Rudolfs  d.  d.  Wien  10  sept.  1277  zehntgercebtigkeit  im 
Aapbuscbe  betr.    Mit  zeugen.   Or.  in  Düsseldorf.  25 
bestätigt  demselben  die  von  Heinrich  VI  und  Heinrich  (VII)  erhaltenen  Privilegien  von  1193  und 
1224.   Or  iu  Berlin.  26 
auf  bitte  dos  erzbisehofs  Boemnnd  von  Trier  das  kloster  Wadgasacn  in  schirm.  Würdt- 
iu  Mon.  Pal.  2,112.  27 
gestattet  dass  der  abwesende  graf  Floris  von  Holland  die  belchnung  durch  den  herzog  Johann 
von  Brabant  oder  wenn  dieser  verhindert  ist  durch  den  herrn  von  Kuik  als  küniglichen  Stell- 
vertreter empfange.   Mierts  Charterboek  1,548.  28 
befreit  das  kloster  Eberbach  im  Rhcingau  vom  zoll  in  allen  seinen  gebieten.   Or.  in  Idstein.  29 
befreit  dasselbe  vom  zoll  in  Boppard.   Or.  in  Idstein.  30 
bestätigt  demselben  alle  seine  Privilegien.  Or.  in  Idstein.  31 

bürg  und  sladt  um  3000  mark  aUber  durch  Witigo  bischof 
Friedrichs  markgrafen  von  Meissen.    Aus  dem  or. 
in  Dresden.  32 
bestätigt  dem  Johann  herzog  von  Lothringen  Limburg  und  Brabant  alle  leiten  rechte  ui 
heiten  welche  demselben  und  dessen  vorfahren  voa  seinen  vorfahren  am  reich 
Friedrich  und  dessen  vorginge ro  verliehen  wurden.  Brüsslcr  Chartnl.  1,8.  —  Vergl. 
beim  15  sept.  33 
beurkundet  das*  ritter  Conrad  von  Murle  als  procurator  des  grafen  von  llcnnegau  auf  geschehene 
Vorladung  des  probütes  der  sehüflen  und  der  geschwornea  von  Valcnciennes  bei  deren  nicht- 
erscheinen  vor  ihm  erhalten  habe,  dass  gedachte  Stadt  und  deren  in  grosser  anaahl  hier  ge- 
ttannte  bürger  mit  der  strafe  der  äebtung  su  belegen  seien.   Zeugen:  der.erzb.  von  Trier, 
die  grafen  Eberhard  von  Calzenolnbogtn,  von  Mark  und  von  Berg,  und  genannte  ritter. 
Marlene  Thes.  1,1248.   Hontheim  Prodr.  1,491  extr.    Lünig  Cod.  Germ.  2,2422.  34 
belehnt  den  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  nnd  dessen  erben  mit  allen  leben  welche  ihm 
und  dem  reich  durch  den  tod  des  Heinrich  von  Libenstcia  ledig  geworden  sind.  Schütz 
Corpus  4,161.    Stillfned  Mon.  Zoll.  1,187.  35 
schreibt  den  ministerialeu  den  rittern  den  bürgermeistero  den  rath  mannen  den  schoflen  nnd  der 
gemeinde  von  Achen  dass  er  das  schul tbeissenamt  daselbst  dem  Walram  grafen  von  Jülich 
und  desseu  erben  um  1050  mark  verpfändet  habe ,  nnd  gebietet  ihnen  denselben  und  nach 
ihm  dessen  erben  als  ihre  schultheissen  anzuerkennen.   Kremer  Beitr.  3^11.  36 
bestätigt  dem  Johann  herzog  von  Lothringen  Brabant  und  Limburg  alle  leben  rechte  und  fraibeiten 
welche  demselben  und  dessen  vorfahren  von  seinen  vorfahren  am  reich  Rudolf  und  Friedrich 
vor  dessen  abseUung  und  andern  vor  Friedrich  verlieben  wurden.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1154- 
ßutkens  Trophäe*  1,127.  -  Vergl.  oben  beim  1  sept.  wo  dieselbe  urk.  mit  nur  wenig  ab- 
weichender fassung.  37 
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bestätigt  der  äbüssin  und  dem  eoovont  des  Masters  Thoren  in  lültichcr  dioces  die  Schenkungen 
welche  denselben  graf  Ansfrid  gemacht  hat.    Lünig  Rciebsarchiv  11,919.  96 
bestätigt  denselben  du  privilegiom  welches  ihnen  könig  Heinrich  über  markt  zoll  und  gerichts- 
barkcit  in  Thoren  gegeben  bat.   Lünig  Reichsarchiv  11,920.  39 
nimmt  den  herzog  Johann  von  Lotbringen  Limburg  und  Brabant  in  seinen  schirm  und  in  die 
zahl  seiner  besondern  freunde.    Uccla  cd.  Willems  561.  40 
bekennt  das»  derselbe  ihm  zur  auslüsung  versetzter  reicbsgüler  16000  mark  geliehen  habe,  und 
verulandet  ihm  dafiir  den  zoll  zu  Wcrd,  die  reichseinkünlic  zu  Achcn  Sinzig  Dortmond  und 
Duisburg,  nebst  allen  reichsbcsitzuogeu  zwischen  der  Mosel  und  dem  meer  mit  näheren  be~ 
Stimmungen.   Heclu  cd.  WUlems  562.  —  Hier  ist  allerdings  grossartiger  styl,  aber  im  — 
verplan  Jod!  41 
bestätigt  dem  kloster  Gerresheim  die  Privilegien  welche  dasselbe  wegen  dem  dortigen  zoll  von 
Otto  II  und  Heinrich  II  erhalten  hat.   Ledebur  Archiv  5,301.  42 
Iranssumirt  und  betätigt  der  Stadt  Cüln  die  Privilegien  Friedrichs  11  von  1242  und  1230.  Copial- 
buch  von  Cüln  de  1320  im  Stadtarchiv  daselbst.  43 
bestätigt  eine  bulle  von  pabsl  Honurius  III  vom  2  märz  1221 ,  wodurch  dieser  die  von  kaiser 
Friedrich  II  der  Stiftskirche  zu  Achcn  verliehene  zollfrciheit  bestätigt,    ür.  in  Berlin.  44 
Hoftag.  Der  landfrieden  könig  Rudolfs  wird  auf  zehn  iahre  erneuert.  Vcrgl.  die  folgende  Urkunde, 
(ze  Köln  uf  dem  sal)  beurkundet  das»  die  salzung  des  landf  riedens,  welche  könig  Rudolf  zu 
Wirzburg  am  21  märz  1247  gemacht  hat,  wie  solche  hier  eingerückt  ist,  vor  ibm  sei  ver- 
lesen worden,  und  dass  sie  mit  rath  und  gunst  der  forsten  grafen  freien  »tidtc  und  anderer 
reichsgctrcucn  erneuert  uud  geschworen  worden  sei  sie  fernerhin  zu  hallen  vom  1  oct.  dieses 
iahrcs  an  zehn  iahre  lang.    Neue  Samml.  der  Reichsabsch.  1,38.    Mon.  Germ.  4,459.  45 
gebietet  dem  grafin  dem  Schultheis«  deu  schoflen  den  raibmanuen  und  den  bürgern  gemeinlich 
von  Dortmund  da»»  sie  dorn  erzbischof  Sifrid  von  Cöln,  nachdem  er  demselben  die  rechte 
und  einkünfte  des  reichs  in  icner  siadl  und  den  zugehörigen  höfen  verpfändet  bat,  damit 
gehorsam  sein  sollen.    Copialbuch  des  erzstifts  Cöln  zu  Düsseldorf  44.  46 
;  gebietet  dem  schulthci.vs  den  rathmannen  und  den  bürgern  von  Duisburg  ein  gleiches.  Ebend.  47 
schreibt  dein  probst  dein  decan  und  dem  capitel  zu  Essen  so  wie  allen  uiinislerialien  bürgern  und 
j      unterlhancn  dioses  klosters,  dass  er  den  erzbischof  Sifrid  von  Cöln  und  dessen  kirche  in  den 
besitz  der  voglei  und  des  gcrichts  zu  Essen  hiermit  wieder  eingesetzt  habe,  und  gebietet 
ihneu  dcssfallsigcn  gehorsam.   Joannis  Spie.  23.  48 
beauftragt  den  herzog  Johann  von  Brabant  wenn  ic  rittcr  Heinrich  von  Vorst  oder 
oder  sonst  iemaod  irgend  eine  befestigung  zu  Vorst  anlegen  wolle  oder  werde, 
aufgebot  der  reichsgetreuen  zu  verbieten  und  dio  etwa  begonnenen  werk« 
dem  or.  in  Cüln.  49 
wiederholt  der  »ladt  Cöln  das  privileg  könig  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  1  min  1274  den  friedens- 
schutz  betr.   Or.  in  Cöln.  SO 
',  bekennt  dem  erzbischof  von  Trier  692  mark  schuldig  zu  sein  wegen  kosten  die  derselbe  in  sei- 
nem dienst  zu  Cöln  gehabt  hat,  und  schwört  demselben  mit  körperlichem  eid  solche  schuld 
mit  den  ersten  gcldern  zn  bezahlen  die  ihm  von  den  reichssteuern  der  wettcrauischen  reichs- 
stadtc  eingehen.   Günther  Cod.    RhenoMos.  2,491.  51 
en  erzbischof  Boeround  von  Trier  in  seinen  schulz,  und  verspricht  ibm  und  seiner  kirche 
gegen  alle  bclcidigor  beizustehen.   Or.  in  Coblenz.  52 
gebietet  den  bürgen»  von  Dortmund  Duisburg  und  Sinzig  dass  sie  dem  erbisebof  von  Cöln  ge- 
horchen sollen.    Report,  in  Düsseldorf.  53 
wiederholt  dem  doincapitel  zu  Mainz  die  Schenkung  der  pfarrkirchc  zn  Ebenheim  in  strassburger 
dioecs.    Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,32.  54 
bestätigt  demselben  die  schenkuug  der  kirche  zu  Ebenheim  in  strassburge?  dioecs,  wie- ihm  solche 
von  könig  Wilhelm  geschenkt  nnd  von  könig  Richard  bestätigt  worden  ist.  Würdtwein 
Dipl.  Mog.  1,33.  55 
schenkt  und  übergiebl  in  gegenwart  und  mit  einwillignng  des  erzb.  Gerhard  Von 


sliftseapiicl  des  heiligen  Bartholomaus  in  Frankfurt  die  bisher  dem  reich  zu 
des  heiligen  NicoUus,  mit  alleinigem  vorbehält  der  ferneren  erneunung  des  bei  dieser  Capelle 
angestellten  priesters.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,273.   Würdtwein  Dioc.  Mog.  2,753.  56 
bestätigt  dem  domcapitcl  zu  Mainz  den  genuss  der  pfarrei  Ehenheim,  welche  briefc  auch  die 
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äbtissin  von  Hohenberg  oder 
Würdtwein  Dioc.  Mog.  1,34. 
verleiht  seinem  verwandten  Gotfrid  von  Eppstein  zur  belohnung  seiner  dienste  25  mark  jähr- 
licher einkünfte  von  den  Juden  zu  Frankfurt,  mit  vorbehält  solche  von  ihm  oder  seinen 
erben  um  den  zehnfachen  betrag,  der  dann  von  ihnen  zu  güterkäufen  verwendet  werden 
»oll,  wieder  einzulösen.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,27*.  Joannis  Spie.  23.  58 
entscheidet  als  erkorner  Schiedsrichter  einen  streit  zwischen  Margaretha  der  wjtwe  des  grafen 
Dieter  von  CaUenelnbogcu,  seines  oheims,  auf  der  einen,  und  deren  söhnen  Dieter  und  Wil- 
helm auf  der  andern  seile,  200  mark  einkünfte  betr.  welche  die  gräfin  anzusprechen  hat 
aber  nicht  vollständig  zu  erhalten  behauptet  Mitbesiegelt  von  Gerhard  erzb.  von  Mainz,  Eber- 
hard von  Catzenclnbogcn ,  C.  von  Weinsberg  und  LI.  von  Hanau.  Wenck  Urkkb.  1,57.  59 
genehmigt  dass  ritter  Heinrich  von  Fleckenstein  seiner  ehelichen  frau  Jutta  120  mark  auf  die 
vogtei  der  fünf  dürfer  Schweigen  u.  s.  w.  welche  er  vom  reiche  trägt,  als  wittum  anweise. 
Schöpflin  Ah.  dipl  2,53.  60 
und  bestätigt  dem  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  das  von  Friedrich  II  den  geistlichen 
zu  Frankfurt  am  26  april  1220  crtheilte  privileg.  Reg.  litt.  eccl.  Hog.  hs.  sec  14  zu 
Wirzburg  4,88.  61 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischof»  Gerhard  von  Mainz  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  der 
matnzer  kirche  verliehenen  Privilegien.  Lünig  Rcichsarcbiv  16,43.  62 
bestätigt  den  bürgern  von  Oppenheim  wegen  ihrer  treue  alle  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich 
|  erhaltene  Privilegien.  Abschriftlich  apud  me.  63 
[fordert  die  bürger  von  Lübeck  auf  dem  hiermit  zu  ihnen  gesendeten  Johannitcrordenscomlhur 
aus  Coblco»  für  ihn  den  buldcid  zu  leisten,  und  demnächst  einige  bevollmächtigte  an  ihn 
abzuordnen.   Cod.  Lob.  I,  1,538.  64 

canonikern  zu  Speier  und  den  bürgern  zu  Landau,  wonach 
ur  cntsch&diguug  für  den  durch  könig  Rudolf  von  Mühlhausen 
nach  Landau  verlegten  wochenmarkt  jährlich  ein  gewisses  geld  zahlen  sollen.  Milbcsiegelt 
von  Friedrich  bischof  von  Speier  und  den  partheien.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,51.  65 
schenkt  den  bürgern  von  Landau  zur  Vergütung  der  durch  vorstehende  richtung  ihnen  aufer- 
legten iähriiehen  letstung  den  bisher  dem  reich  gehörigen  hof  Damheim.    Schöpflin  Als. 
dipl.  2,54.  —  Man  sieht  dass  es  dem  könig  sehr  darum  zu  thun  war  hier  Anhänger  zu  ge- 
winnen.  Vcrgl.  auch  die  folg.  urk.  66 
erklärt  dass  in  dem  gehorsamscid  welchen  ihm  die  bürger  von  W'eissenburg  wegen  der  vogtei 
geschworen  haben,  der  treueid  den  sie  dem  dortigen  abt  wegen  der  herrlichkcit  zu  leisten 
schuldig  sind  vorbehalten  war,  und  das  iener  cid  diesem  eide  nicht  präiudiciren  solle. 
Schöpflin  Als.  dipl.  2,55.  67 
ernennt  den  herzog  Johann  von  Brabant  zum  obervogt  rector  und  Hehler  zu  wasser  uud  zu  land 
um  alles  auszurichten  was  zur  handhabung  des  frieden!  und  zum  amt  eines  obervogts  gehört 
von  der  Mosel  bis  zum  rooer  (ad  partes  maris  <juod  see  vocatur,  bekanntlich  haben  die 
worte  see  und  meer  in  den  niedera  landen  gerade  umgekehrte  bedeutung  als  wir  in  den 
obern  ihnen  beilegen)  und  von  der  andern  seito  des  Rheins  nach  Westfalen  hin  (damit  ist 
der  saum  fränkischen  lande*  gemeint  der  sich  auf  dem  rechten  ufer  des  Rheins  tief  hinab, 
zieht).  Lünig  Cod.  Genn.  2,1155.   Butkens  Trophees  1,128.   Mon.  Germ.  4,459.  -  Wahr- 
scheinlich sollte  diese  ernennung  die  Wirkung  der  urk.  vom  22  sept.  dort  haben,  wo  man 
etwa  die  Verpfändung  nicht  anzuerkennen  lust  hatte.  68 
Zusammenkunft  mit  herzog  Albrecht  von  Ostreich,  welcher  dem  könig  die  auf  Kiburg  verwahrt 
gewesenen  rcichsinsignien  auslieferte,  und  entweder  hier  oder  nach  Otlocar  521  schon  einige 
tage  früher  zu  Uppenheim  seine  reichslchcn  vom  könig  empfing.  Beide  zogen  dann  zusammen 
nach  Basel,  wo  der  könig  die  Weihnachten  feierte.    Christian  Küchenmeister  in  der  Ilelv. 
Bibl.  5,76.  Job.  Vict.  apud  Böhmer  1,331  und  besonders  Cunradi  Ann.  Sindelf. 
schreibt  den  bürgern  von  Esslingen  und  bezeugt  ihnen  sein  befremden,  dass  sie  gegen  sein  ver- 
bot und  zum  nachtheil  der  dortigen  pfarrkirche  dennoch  die  nonnen  in  ihre  Stadt  aufgenom- 
men haben,  und  gebietet  ihnen  nicht  zuzulassen  dass  dieselben  dort  irgend  ein  gebäude 
errichten  bis  die  sache  von  ihm  nochmals  geprüft  worden  sei.   Würdtwein  Subs.  5,339.  69 
wiederholt  den  burgmannen  zu  Friedberg  das  privileg  könig  Rudolfs  d.  d.  Mainz  15  iuli  1285, 
die  hälft«  des  ungelts  von  der  Stadt  betr.  Lünig  Ueichsarckiv  12,103.  70 
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wiederholt  denselben  du  privileg  desselben  d.  d.  Wien  6  nov.  1276,  dass  das  burggrafeuamt 
nicht  erblich  sein  »oll.   Abschriftlich  apud  me.  71 

d.  d.  Hagenau  4  sqH.  1285,  die  ernennung  neuer 
apod  me.  72 
wiederholt  denselben  das  privileg  desselben  d.  d.  Hin  9  ian.  1291 ,  novalfeldcr  in  der  ahnende 
von  Morle  betr.  Abschriftlich  apud  me.  73 
wiederholt  denselben  das  privileg  desselben  d,  d.  Haina  1  mai  1287,  freiheit  von  fremden  gerieb- 
ten  betr.   Abschriftlich  apud  me.  74 
verbietet  zur  erhallung  der  einlracht  unter  den  bnrgmannen  zu  Friedberg  das«  kein  einzelner  eine 
bürg  oder  ein  befestigtes  hau»  bei  Friedberg  künftig  errichten  dürfe.  Abschriftlich  apud  me.  75 
beurkundet  dass  er  dem  erxbujehof  Conrad  von  Salzburg  welcher  zu  ihm  gekommen  ist  und  ihm 
gehuldigt  hat,  die  rcgalien  und  die  Verwaltung  der  temporalien  seines  erzstifU  verliehen  habe. 
(Kleinmaym)  Unparth.  Abhandl.  206  extr.  7« 
bestätigt  die  rechte  und  freibeiten  des  crzstiAa  Salzburg.  (Rleinmayrn)  Nachr.  von  Juv.  334 
extr.  und  582  cxlr.  77 
nimmt  den  cdeln  mann  Godfrid  von  Merenberg  zum  rcichsburgmann  in  Kalsrount  an  und  ver- 
spricht ihm  zu  burglehen  200  mark,  bis  zu  deren  sablung  er  ihm  zwanzig  mark  iähriieher 
oinkünfte  von  den  Juden  in  Frankfurt  anweiset.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,277.  Wenek 
Urkkb.  2,233.  78 
nimmt  das  kloster  ZschUlen  in  seinen  besondere  schütz,  und  gebietet  dass  niemand  dasselbe  be- 
lästige.  Abschriftlich  aus  Dresden.  79 
bcMAU^t  ilcu  bürgern  von  Hagenau  das  eingerückte  privileg  künig  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  21  mai 
1274.   Abschriftlich  ex  or.  80 
erthcilt  auf  bitte  des  erzbischofs  Gerhard  von  Maina  an  dessen  durf  Sobernheim  freiheit  wie 
Frankfurt  hat,  einen  woehenmarkt  und  das  rocht  der  befestigung.  Abschriftlich  apud  me.  81 
bosuügt  der  ablei  dem  stift  und  der  Stadt  Zürich  den  brief  köoig  Rudolfs  d.  d.  Cöln  2  nov.  1273. 

Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,99.  82 
bestätigt  dem  nonneakloster  Odenbach  innerhalb  Zürich  die  von  den  rittern  Rädgor 


besitzungeu  dem  reiche  durch  andere  guter  ersatz  leisten  nach  gut- 
finden  seiner  räthe  des  Eberhard  grafen  von  Catzenelobogen  und  des  meislers  von  Clingcn- 
herg  probstes  zu  Acbeo.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,99.  83 
gieht  den  bürgern  von  Neuenburg  im  Breisgau  ein  privileg,  insbesondere  betreffend:  inseln  im 
Rhein  zwischen  Grisbeim  und  Bellinken,  recht  zu  fischen,  ausscbliesliches  marktrocht  inner- 
halb einer  meilo.  Günderode  Werke  1,121.  84 


11 
II 


bestätigt  der  Stadt  Mühlhausen  im  Elsass  ihre  früheren  freibeiten,  und  verleiht  ihr 
dass  nur  ein  dort  gesessener  bürger  sehullheiss  werden,  duss  aio  eignes  nun 
sie  in  den  reichsstädton  zollfrei  sein  soll.  Petri  Gesch.  von  Mühlhausen  62  extr.  vergl.  mit 
SehüpBlD  Als.  ill.  2,423.  95 
bestätigt  den  rathmannan  und  bürgern  von  Nordhausen  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhal- 
tenen Privilegien.  Förstemann  Gesch.  von  Nordh.  12.  (Lesaer)  Nachr  von  Nordhausen  212. 
Ayrmanu  S>ll.  307.  86 
spricht  die  bürger  von  Zürich  gleich  denen  anderer  reichastädle  frei  von  fremden  gerichten. 
Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,99  extr.  87 
lie  urk.  konig  Rudolfs  d.  d.  Cöln  5  nov.  1273,  den  reichsvogt  betr. 
Ebend.  100  extr.  »8 
erlaubt  denselben  bei  ihranerledigungen  einen  oder  mehrere  riehler  über  das  blut  zu  bestellen. 

Ebend.  1,99  extr.  89 
ertheill  den  bürgern  von  Bern  die  befugniss  während  reichsvacanzen  richtor  zu  setzen  mit  der 
beragniss  über  verbrechen  zu  richten,  worauf  blutttrafeu  geseUt  sind.  Soloth.  Woehenbl. 
1827  seile  443.  90 
ertheill  denselben  die  freiheit  von  auswärtigen  gerichten.   Ebend.  443.  91 
ie  urk.  könig  Rudolfs  d.  d.  Basel  15  ian.  1274,  Bestätigung  des  grossen 


Digitizecf  by  Google 


Adolf.    1293.   Ind.  6.   Reg.  1. 


167 


1293 


40.  11 

-  15 

-  24 

-  28 


—  28 

—  39 

-  2» 

fei».  1 

-  21 


l  l>crlin,i;cii 
Ravcnspurg 

Riberach 


-  10 


-  13 


Rolhwil 


Schontal 


Rudolfs  d.  d.  Basel  16  ian.  1274, 
Ebend.  423  extr.  93 
eignet  dem  notincokloster  Odenbach  innerhalb  Zürich  die  besitzungcn  am  Sihlbühel,  welche  die 
riltcr  Rüdger  Manc&sc  und  Rudolf  Müller  als  reichlichen  belassen,  wogegen  das  klosicr  dem 
reich  zwei  höfc  in  Wiedikon  überlaut,  die  der  könig  nun  dem  Hugo  Brun  verleibt.  Archiv 
für  Sehw.  Gesch.  1,100  extr.  Ycrgl.  die  urk.  vom  23  dcc.  1292.  94 
bestätigt  den  bürgern  von  Uebcrlmgen  ein  eingerücktes  privileg  könig  Rudolfs  (wahrscheinlich 
da.«  vom  30  iuni  1275).  Abschriftlich  in  meinem  besitz,  doch  ohne  die  eingerückte  urk.  95 
bestätigt  den  rathmannen  und  bürgern  von  Ravensburg  die  von  seinem  vorganger  könig  Rudolf 

Rcichsarchiv  14,211.  -  Ravensburg  war  natürlich  gleich  den 
erst  bei  der  aufiösung  dcsselbeo  durch 
Conradins  tod  reiebsstadt  gewordeu.  96 
bestätigt  den  bürgern  von  Lindaa  ihre  Privilegien.  Reg.  Boic.  4,525.  97 
verleiht  den  bürgern  von  Leutkirch  gleiche  freiheilen  and  rechte  wie  deren  die  Stadt  Lindau  gn- 
niesst.    Lünig  Rcichsarchiv  13,1286.  9g 
verordnet  nach  könig  Rudolfe  Vorgang  dass  alle  güter  innerhalb  der  mauern  und  marken  Wezlars, 
ob  sie  wcltlicheu  oder  geistlichen  peroonen  gehören,  steuern  bezahlen  sollen  gleich  andern 
guten»  der  bürger  wie  das  von  alters  herkommen  isC   Gaden  Syll.  484.  99 
bestätigt  dem  kloster  Weingarten  das  eingerückte  privileg  kaiscr  Friedrichs  d.  d.  Uberlingen 
23  märz  1155.  Or.  in  Stuttgart.  100 
bestätigt  den  bürgern  von  Colmar  in  einer  umfassenden  Urkunde  ihre  wichtigen  stadtrechte,  betr. 
lödtnti^,  zeugen,  cölnor  recht,  eheliche  gülCTverhiltnisse ,  heimsuche,  fremde  riebter,  schul- 
(licisscrncoiinng,  cigenlente  welche  bürger  werden ,  gestohlenes  gnt ,  bosse  des  Verlustes  der 
königlichen  huld,  ausführten,  mass,  meineid,  leben,  kampfrecht  u.  s.  w.    Schöpflin  Als.  dipl. 
2,55.   Diese  Urkunde  ist  nur  eine  Wiederholung  dorienigen  welche  könig  Rudolf  zu  Wien 
am  2»  dcc.  1278  ausgestellt  hat,  und  darum  auch  deutsch.   Vcrgl.  was  oben  zu  dieser  be- 
merkt worden  ist.  101 
Hof  tag.  Rex  venit  Ezzelingen  post  Mathie  apostoli  (fcb.24).  Et  congregati  fucrunt  tunc  omnes 
barones  terrc.    Et  ctiam  tunc  omnes  pacem  iuraverunt  pretcr  comitem  de  Wirlcnberch 
(doch  ist  graf  Eberhard  zeuge  der  nächstfolgenden  urk.)  Deinde  versus  Halle  et  Rotbinburc 
cum  multis  dominis.    Deinde  Spiraln  venit  ante  Gertrudis  (märz  17).    Ibi  diu  stetit.  Cunr. 
Ann.  Sindelf.  —  Anno  domüü  uiccxciii  rex  Adolfus  in  oppido  imperiali  Eslitigcn  convcnlum 
prineipum  habuit,  ad  quem  omnes  Sucvic  comites  barones  et  nobiles  convoeavit.   Qui  man- 
dati»  regalibus  obteraperantes  irc  curabant;  solus  comes  Eberhardus  de  Wirtcmbcrg  venire 
contempsit.   Regina  que  intcrea  inorabatur  in  Castro  Aehalm  in  monte  prope  Reutlingen,  in- 
viuta  per  comitissam  de  Wirtcmbcrg,  uxorem  comitis  Eborhardi,  ad  Stutgardiam  venit  et 
baptismo  filio  illios  interfuit  thron.  Wirtcmb.  apud  Scbannat  Vind.  2,24. 
bestätigt  auf  bitte  von  probst  und  couvent  des  klostcrs  Adclberg  die  denselben  von  Friedrich  ( 
auf  Staufen  am  25  mai  1181  und  von  Heinrich  (VII)  zu  Esslingen  am  31  aug.  1228  gegebe- 
nen hier  eingerückten  Privilegien.   Zeugen:  Friedrich  bischof  von  Speicr,  Peter  bischof  von 
Basel;  die  äblc  von  Ellwangen  Lorch  und  Murhard;  die  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen. 
Gerhard  von  Dietz,  Eberhard  von  Wirtenberg,  Albert  von  Hohenberg,  Ulrich  von  Helfcnstciii. 
Egcno  und  Heinrich  gebrüder  von  Freiburg;  dann  Gerlach  von  Breuberg,  Gottfried  von 
Conrad  und  Conrad  von  Wcinsberg.  Besold  Doc.  red.  1,20.  102 
oster  Schönthal  (an  der  Jaxl  zwischen  Heilbronn  und  Nergeniheim)  die  einge- 
rückte urk.  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Wirzburg  7  sept.  1225,  Steuerfreiheit  betr.  Abschriftlich 
apud  me.  103 
empfiehlt  dem  schultheiss  den  rillern  rathmannen  und  bürgern  gemeinlich  zu  Oppenheim  dass  sie 
dem  abt  und  dorn  convent  von  Eberbach,  cum  nostri  et  voslri  sint  castrenses  et  coneives,  mit 
rath  und  tbat  beistehen  und  sie  allenfalls  mit  gewalfncter  band  schützen  sollen.  Copialbuch 
der  Eberbachischen  reeeptur  Oppenheim  fol.  pap.  sec.  15  auf  der  bibl.  zn  Mainz.  104 
das  bcncdictinerkloster  in  Chemnitz  mit  dessen  personeo  und  gütern  in  seinen  und  des 
reichs  besonder«  schirm.   Aus  dem  or.  in  Dresden.  105 
bürgern  von  Spcier  ein  eingerücktes  privileg  könig  Rudolfs  (welches  nicht  näher 
ist).   Zeugen:  Peter  bischof  von  Basel;  mehrere  genannte  pröbetc  und  ibte;  die 
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Wildgraf,  Albert  von  Hohenberg,  Eberhard  von  Wirtenberg,  Ludwig  von  Oeningen: 
Oeto  von  Brusella,  Conrad  und  Conrad  von  Weinsberg.   Per  manum  magisiri  Eber- 
nandi  prolhonotarii  et  vicecanccllarii  curie  nostre.   Lebmann  Speier.  Chronik  574.  Lünig 
Reichsarthiv  14,474.  106 
wiederhole  den  bürgern  von  Strasburg  das  privileg  könig  Rudolfs  vom  8.  dee.  1275.  Zeugen: 
Conrad  bisehof  von  Strasburg,  Peter  bisehof  von  Basel;  die  grafen  Eberhard  von  Gatzen- 
einbogen ,  Albert  von  Hayerlocb ,  Friedrich  von  Leiningen  und  einige  genannte  cdeln. 
Schöpflin  Als  dipl.  2,5».  107 
erthcilt  den  bürgern  von  Kaiacrsberg  recht  freiheit  und  gewohnheit  wie  Colmar  hat.  Schöpflin 
AU.  Hipl.  2,59.  108 
bestätigt  dem  Marquard  im  Kirchhof  burger  zu  Esslingen  den  halben  zoll  daselbst  wie  solchen 
dessen  vorfahren  von  seinen  vorfahren  am  reiche  besasseu.  Lünig  Reichsarrhiv  12,213.  109 
beurkundet  dass  er  zwischen  den  bürgern  von  Cöln  auf  der  einen  und  dem  ritter  Heinrich  von 
dem  Vorstc  auf  der  andern  seile  eine  vollständige  »Ohne  mit  compensation  der  gegenseitigen 
schaden  gemacht  habe.   Ex  or.  in  Cöln.  HO 
genehmigt  den  verkauf  der  bürg  Magenheim  und  der  Stadt  Bönigheim  seitens  des  grafen  Albrecht 
von  Löwenstein,  könig  Rudolfs  söhn,  und  dessen  ehelicher  frau  Lucardis,  an  den  edeln  mann 
Gcrlach  von  Breuberg.   Joannis  Spie.  389.  Hl 
Deinde  (rex)  reversus  Achalme  (die  reichsburg  ob  Reutlingen)  in  eena  domini,  deinde  (Jra  (Urach 
vier  stunden  östlich  von  Reutlingen),  deinde  Erbipolin.  Cunridi  Ann.  Sindelf.  —  Die 
war  nach  dieser  selben  quelle  schon  nach  dem  21  ian.  nach  Achalm  gekommen, 
bestätigt  den  bürgern  von  Goslar  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  reehl 

und  gnaden.  Ex  or.  zu  Goslar  durch  Volgcr.  112 
Ostern. 

bestätigt  dem  klostcr  Hirschau  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Precina  im  ian.  1223. 
Zeugen :  die  äbte  von  Zwiefalten  und  Schaphausen ,  die  grafen  Albrecht  von  Hohenberg, 
Eberhard  von  Wirtenberg,  der  von  Scbclklingen ,  Gotfrid  von  Tübingen; 
von  Teck,  der  alle  von  Schcllenbcrg,  der  edle  mann  Heinrich  von  Jsenburg, 
Zolrc  probst  von  Augsburg.  Besold  Doc.  red.  1,344.  Petri  Suevia  eccl.  424.  113 
genehmigt  den  rochtsspruch,  dass  ein  gcuothzüchtiglcs  weib,  welches  zwar  anfangs  mit  gcschrei 
rechishülfc  suchte  aber  nicht  fand,  und  späterhin  als  es  solche  haben  konnte  zu  suchen  unter. 
lies»,  seine  klage  noch  innerhalb  sechzig  iahren  anbringen  könne.  Eine  gegen  die  ansiebt 
der  schoflen  de  inferioribus  partibus  getroffene  cnlsehcidung,  indem  diese  der  meinung  waren 
dass  das  klagrecht  binnen  sechs  Wochen  veriährc.  Zeugen:  die  grafen  Reinald  von  Geldern 
und  Eberhard  von  Catzenelubogcn ,  dann  Johann  von  Limpurg  und  Gcrlach  von  Broberg. 
Mou.  Germ.  4,460  aus  dem  or.  im  Archiv  zu  Düsseldorf.  —  Der  ausstcllort  liegt  acht  stun- 
den südöstlich  von  Wireburg  in  einem  scitenthal  des  Tauborgrundes.  114 
(uf  der  bürge)  beurkundet  ein  vor  ihm  zwischen  rilter  Heinrich  von  Hammerstein  in  auftrag  des 
erzbischofs  Gerhard  von  Mainz  einer,  und  genannten  bürgern  und  Juden  zu  Mainz  andrerseits 
ergangenes  urlheil,  wonach  die  klage  des  ersteren,  dass  ihn  die  bürger  mit  unrecht  irren  an 
seinen  Juden  zu  Mainz  und  an  andern»  seinem  gut  womit  er  geforstet  ist,  für  gegründet  er- 
kannt, und  näheres  gegen  die  beklagten  bestimmt  wird.  Mit  zeugen.  Reg.  litt.  eccl.  Mog. 
7,9.  —  Unter  den  zeugen  welche  ich  mir  zu  meinem  bedauern  nicht  bemerkt  habe,  ist  viel- 
leicht landgraf  Albrechl  der  unartige  von  Thüringen  der  icdenfalls  damals  in  Nürnberg  war 
und  vom  könig  geldvcrsprechungen  erhielt.  Vcrgl.  Wagner  Sched.  40.  115 
verleiht  dem  Gottfried  von  Eppstein,  seinem  verwandten,  wegen  dessen  Verdiensten  25  mark 
jährlicher  einkaufte  von  der  bede  der  frankfurter  Juden  als  reichserblehen.  Böhmer  Cod. 
Moeuofr.  1,2s».  Sickenberg  Sei.  1,185  116 
bestätigt  den  bürgern  von  Nürnberg  ihre  Privilegien.  Reg.  Boic.  4,533.  117 
reversirt  sich  de  non  preiudicando  Arnoldo  babenbergensi  episcopo  ciusque  ccclcsie  in  collalione 
parrochialis  ecclesic  de  Hove  babenbergensi*  diocesis.  Mitgetheilt  von  Oestreicher.  IIS 
crlässi  einen  befehl  an  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg  als  obmann  in  Sachen  des  bischofs 
Arnold  von  Bamberg  gegen  Heinrich  vogt  zu  Weida  wegen  der  guter  zu  Schorgast,  um  in 
dieser  sache  kuodschaft  ciiizuzichen.  Mitgetheilt  von  Oestreicher.  119 
verleiht  dem  Conrad  Stromer  zu  Nürnberg  das  forstamt  daselbst  zu  gleichem  rechte  wie  es  des- 

(Wölckcm)  Hist.  Nor.  dipl.  187.  120 
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bestätigt  dem  bochuüt  Merseburg  die  eingerückte  Urkunde  Rudolf«  d.  d.  Ulm  14  mai  1282. 

gütcriaiisch  betr.   Au»  dem  or.  in  Merseburg.  121 
trägt  dein  sehultheiss  den  riltern  deu  ralhraannen  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Oppenheim 
auf,  dass  sie  den  abt  und  convent  von  Eberbach,  seine  und  ihro  burginannen  und  milburgcr. 
mit  rath  und  that  schirmen  sollen.   Bodmann  Rheing.  Altorth.  891.  122 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms  das  eingerückte  privUcg  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Frankfurt  3 
aug.  1232.  Aus  dem  or.  iu  Worms.  123 
Pfingsten. 

gebietet  dem  Markolf  tod  Larhcim  burggrafen  io  Idstein,  dass  er  abt  und  convent  des  klostcrs 
Eberbach  gegen  die  anspräche  des  Wernher  von  Vole  schirme.  Aus  dem  or.  in  Idstein.  124 
nimmt  in  feierlicher  Urkunde  den  meisler  und  die  brüder  des  Deutschordcus  mit  personen  und 
gutem  in  seinen  besondern  schirm,  und  bestätigt  ihnen  die  von  seinen  vorfahren  am  reich 
erhaltenen  Privilegien.  (Feder)  Unterricht  von  der  Bailei  Hessen  no.  11.  Brandenburgisebe 
U^urpalionsgescb.  10*.  125 
nimmt  das  stiftscapitcl  au  Frankfurt  mit  |>ersonen  und  besitzungen  in  seinen  besondern  schirm, 
und  bestätigt  demselben  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien.  Böhmer 
Cod.  Mocnofr.  1.281.    Würdtwein  Dioc.  Mog.  2,427.  126 
beorkundet  dass  er  mit  erzbischof  Sifrid  von  Cöln  wegen  den  durch  seine  wähl  und  krünung  so 
wie  ans  andern  Ursachen  gehabte«  kosten  abgerechnet  ,  und  dass  er  demselben  in  dessen 
folge  Wcrd  mit  sudl  zoll  und  andern!  zugehör  so  wie  einen  bei  Bonn  neu  zu  errichtenden 
zoll  auf  fünfzehn  iahre  um  37500  mark  verpfändet  habe,  sodann  dass  sie  sich  beiderseitig 
eidlich  beistand  in  allen  nöthen  versprochen  haben  u.  s.  w.    Rindlinger  Samml.  12.  127 
bestätigt  der  meistcrin  und  dem  convent  des  klostcrs  Marienberg  bei  Boppard  ein  eingerücktes 
Privileg  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Boppard  2  april  ohne  iabr,  schirm  und  bestätigung  der  Be- 
sitzungen betr.   Günther  Cod.  RhenoMos.  2,497.  128 
verbietet  allen  reiebsgetreucn  dem  Guido  grafen  von  Flandern  gegen  den  Johann  grafen  von 
Hcniiegau  beizustehen.    Marlene  Thea.  1,1255.    Kluit  Iii«.  Holl  2V975.  129 
erklärt  und  verspricht  mit  leiblichem  cid,  dass  nachdem  ein  streit  zwischen  dem  erzbischof  von 
Cöln  und  dem  grafen  Heinrich  von  Nassau  über  die  frage  entstanden  sei  wer  des  letzteren 
in  der  Schlacht  von  Woringen  erlittene  Verluste  tragen  solle,  er  es  übernommen  habe  den 
erzbischof  und  die  eölner  kirchc  bei  genanntem  grafen  zu  vertreten  und  frei  zu  halten. 
Gelen.  Farr.  hs  in  Cöln  2,77.  130 
thut  der  stadt  Halle  (in  .Schwaben)  die  gnade,  dass  keiner  ihrer  bürger  beiderlei  gcsehlcchls 
ausserhalb  der  Stadt  weder  wegen  Sachen  noch  personen  vor  gcricht  gezogen ,  sondern  dass 
solche  lediglich  vor  dem  Stadtrichter  belangt  werden  sollen.    Or.  in  Stuttgart.  131 
beurkundet  dass  von  ihn  zwischen  erzbischof  Sifrid  von  Cöln  und  graf  Johann  von  Sponheim 
wegen  der  bürg  und  dem  zoll  zu  Werden  solchergestalt  getheidigt  sei,  dass  der  graf  gegen 
Zahlung  von  0000  mark  dieselben  dem  erzbischof  überweise.    Repcrt.  in  Düsseldorf.  132 
dass  er  mit  körperlichem  cide  versprochen  habe  dein  erzbischof  Sifrid  von  Cöln 
und  seiner  kirchc  gegen  männiglich  mit  rath  und  that  beizustehen.    Gelen.  Farr.  hs.  in 
Cöln  2.69.  133 
empfiehlt  dem  amtmann  oder  schul theiss  zu  Boppard  die  aufrechthaltung  des  der  stadt  vergün- 
stigten rechts,  dass  dortige  bürger  die  an  auswärtige  herrn  zins  zu  zahlen  haben,  von 
denselben  nicht  auch  zu  andern  diensten  gedrungen  werden  dürfen  oder  sollen.    Or.  in 
Coblenz.  134 
bestätigt  den  bürgern  von  Lübeck  alle  gnaden  freiheilen  und  rechte  welche  sie  von  seinen  vor- 
1      fahren  am  reich  bis  auf  den  letzten  kaiser  Friedrich  vor  dessen  absetzung,  und  dann  von  könig 
Rudolf  erhalten  haben.    Cod.  Lub.  1,1,544.   Dreyer  Einl.  55  extr.  135 
betätigt  dem  grafen  Eberhard  von  Catzenelnbogen  die  eingerückte  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Worms 
11  uov.  1282,  verpftndnng  des  zolla  zu  Boppard  betr.    Wenck  Urkb.  1,59.  136 
nimmt  abt  und  convent  des  klo&ters  Haina  (sonst  Aulisberg)  mit  personen  und  besitzungen  in 
seinen  besondern  schirm,  und  bestätigt  denselben  insbesondere  einige  genannte  zehnten. 
Kachcnbcckcr  Anal.  8,296.  137 
gebietet  dem  schulihoiss  den  schönen  und  den  bürgern  gemeinlieh  in  Sinzig,  dass  sie  abt  und 
convent  von  Marienslätt  durch  ungewohnte  besteuern ng  ihrer  besitzungen  nicht  beschweren 
sollen.   Günther  Cod.  RhenoMos.  4,xiii.  138 
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erklärt  dass  in  gemässheit  der  ihm  vorgelegten  Urkunden  den  grafen  von  Solms  kein  vog- 
leirecbt  an  dem  kloster  Allenberg  bei  Weilar  zustehe ,  dass  vielmehr  der  jeweilige 
kaiscr  oder  könig  dessen  ausschliesslicher  vogt  ist  Gaden  Cod.  dipl.  2,276.   Ludolf  Obs. 
foren».  2,412.  139 
bestätigt  dem  k  lasier  Altenberg  die  eingerückten  Privilegien  Heinrichs  VI  d.  d.  Gelnhausen  26 
inli  (1292)  und  Rudolfs  d.  d.  Speier  29  iuli  1284.  Godcn  Cod.  dipl.  3,1178.   Ludolf  Obs. 
forens.  2,411.  140 
gestaltet  den  Minoriten  in  Friedberg  einen  eignen  durchgang  durch  die  Stadtmauer ,  und  schenkt 
ihnen  tugleich  einen  platz  zwischen  der  Stadtmauer  und  dem  teieb  zunächst  an  der  alten 
pforte,  um  dort  garten  anzulegen.   Or.  in  Coblenz.  141 
bestätigt  dem  kloster  Thron  fünf  eingerückte  Privilegien  könig  Rudolfs  d.  d.  Wien  4  man  1277 
(zwei),  Wirzburg  27  min  1287.  Mainz  1  fcb.  1288  und  Mainz  6  ian.  1287  mit  ausnahm« 
der  darin  gestatteten  bcholzigung  im  reichswald  Dreieich.   Ex  or.  in  Dannstadt.  142 
bestätigt  dem  kloster  Allenberg  bei  Weilar  die  rechte  und  freiheiten  welche  es  seit  kaiscr 
Friedrieh  und  könig  Rudolf  besessen  hat.   Ludolf  Obs.  forens.  2,413.  143 
beauftragt  die  sladte  Frankfurt  Friedberg  und  Weilar  das  kloster  Altenberg  zu  schützen.  Böh- 
mer Cod.  Moenofr.  1,282.   Ludolf  Obs.  forens.  2,413.   Iiis«.  .Nachr.  von  Wczlar  229.  144 
verspricht  mit  handgelöbniss  dem  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  lebenslänglich  in  glück  und  un. 
glück  anzuhangen  und  gegen  Jedermann  beizustehen ;   bekennt  mit  demselben  übereinge- 
kommen zu  sein,  dass  aller  uutzeu  welchen  der  erzbischof  von  den  bürgern  und  Juden  zu 
Mainz  in  dem  ietzt  beim  könige  anhängigen  rechtsstreito  erlangen  möchte,  zwischen  ihnen 
beiden  gleich  getheik  werden  «olle;  schwört  keinen  einseitigen  vergleich  mit  den  gedachten 
bürgern  und  Juden  einzugeben;  wie  denn  auch  alles  was  sie  beide  den  gedachten  bürgern 
und  deren  belfern  im  kriege  abgewinnen  gleich  gelheilt  werden,  wahrend  den  schaden  der- 
jenige tragen  soll  den  er  trifft,    Gudcn  Cod.  dipl.  2,277.    Der  abdnick  dieser  für  den  könig 
ao  erniedrigenden  Urkunde  scheint  nicht  ganz  vollständig  zu  sein.  145 
verpachtet  den  Deutschordcnsbriidem  in  Frankfurt  die  (Ucherei  genannt  das  fronwasser  für 
den  gewöhnlichen  zins  bis  anf  widerruf.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,282.  146 
gestaltet  den  Rcucrrnnen  in  Frankfurt  sich  aus  den  benachbarten  rcichswäldern  mit  brennholz 
in  versehen,  iedoch  soll  diese  erlaubniss  nur  ein  iahr  lang  gelten.   Böhmer  Cod.  Moenofr. 
1,282.    Lcrsner  Chronik  2M7.  147 
verspricht  dem  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  zur  Vermehrung  seines  bnrglehcns  in  Geinhansen 
zwei  hundert  mark  Silber,  und  verpfändet  ihm  dafür  gewisse  rcichsnnmittelbarc  lcule.  Be- 
schreib, der  UanauMinz.  lande  2,18.  148 

Venedig.   Archiv  der  Ges.  4,196.  149 
t  dem  bedürftigen  nonneuklostcr  Kirschgarten  bei  Worms  nach  dessen  bitte  den  pfamatz 
zu  Ilasclach.   Schannat  Hist.  Worm.  149.  150 
erlaubt  dem  probst  und  capitel  zu  Meissen  zur  Vermehrung  ihrer  prkbenden  bcsilzungcn  bis  zum 
jährlichen  ertrag  von  fünfzig  mark  anzukaufen,  auch  wenn  solche  rcichslchnbar  sein  sollten. 
Waitz  ex  or.  in  Meissen.  IM 
bestätigt  den  bürgern  von  Friedberg  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden  wie  ihnen  solche  kaiscr 
Friedrich  und  andere  vor  diesem  verliehen  haben.   Lünig  Roichsarchiv  13,729.  152 
verordnet  dass  alle  guter  innerhalb  der  mauern  Friedbergs  welche  bisher  steuern  entrichteten, 
stcucrpBicbtig  bleiben  sollen,  auch  wenn  sie  später  in  geistliche  oder  andere  bände  gelan- 
gen.  Lünig  Reichsarchiv  13,730.   Micris  Cbarterbock  1,554.  Rousset  Suppl.  1..158.  153 
wiederholt  den  bürgern  von  Friedberg  das  privileg  könig  Rudolfs  d.  d.  Frankfurt  30  ntai  1291, 
freiheil  von  auswärtigen  gcrichten  betr.   Lünig  Rcicbsarchiv  13,730.  154 
verzeiht  denselben  auf  deren  bitte  alles  was  sie  seit  könig  Rudolfs  lod  gegen  ihn  und  das 
reich  begangen  haben.   Abschriftlich  in  meinem  besitz.  155 
denselben  die  gnade,  dass  sie  lebensherrliche  rechte  (iura  feudalia)  fernerhin  haben  mögen. 
Wagner  Schediasma  de  vitt  Adolfi  43  extr.  156 
verordnet  dass  die  leuto  welche  sich  in  der  vorstadt  Friedbergs  niedergelassen  haben  oder  noch 
niederlassen  werden,  gleicher  rechte  sich  erfreuen  sollen  wie  die  bürger  der  Stadt.  Ibid. 
4S  extr.  1" 
erlaubt  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  sich  in  seiner  cigenschaft  als  burgmann  zu 
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Oppenheim  durch  einen  andern  vertreten  zu  lassen.  Mitgethi-ilt  nach  dem  or.  in  Cassel  von 
Landau.  —  Der  ausstcllort  ist  Idalein.  158 
giebl  dem  Johann  herzog  von  Lothringen  Limburg  und  Brabant  vollmacht  die  Streitsache  zwi- 
graf  Guido  von  Flandern  zu  vergleichen,  doch  soll  diese  vollmacht  nur  bis 
auern  und  dann  erloschen  sein.  Waita  ex  or.  in  Paris.  159 
mit  ein  willigung  seiner  gern  ahlin  und  seiner  kinder  und  mit  Zustimmung  des  abtes  und 
conventea  von  Bleidenstadt  eine  Ordnung  über  die  letstungen  welche  ihm  die  dörfer  und 
leute  dieses  klosters,  über  welche  er  vogtcilichc  rechte  hat,  schuldig  sind.  AbschriAlich  aus 
dem  bleidenstadter  Statulenbuch  in  Wirzburg.  160 
nimmt  abt  und  convent  des  klosters  Lehnin  in  seinen  besondern  schütz  und  bestätigt  dessen 
Privilegien  und  besitaungen.  Ex  eopia  auth.  de  1443  in  Berlin.  —  Das  ist  das  klostcr  Leh- 
nin südwestlich  von  Berlin,  aus  dorn  die  berühmte  schon  im  iahr  1725  gedruckte 
zeiung  stammt,  die  für  unsere  zeilen  vieldeutig  sagt :  El  prineep 
tia  crescit.   Sollte  diese  neue  macht  vielleicht  die  alte  ureigne  nicht 

schaffen«  Persönlichkeit  der  Völker  und  stamme  sein;  das  wiedererkennen  dessen  was  die 
ungelheille  kirchc  den  gläubigen  einst  war  und  von  neuem  sein  könnte?  Heiast  es  doch 
weiter:  Et  pastor  gregem  reeipit  Germania  regem!  161 
nimmt  das  kloster  Otterburg  mit  porsonen  und  Besitzungen  in  seinen  besonder«  schütz,  und  be- 
stätigt demselben  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien.  Aus  dorn  Co- 
pialbuch  Oltcrburgs  in  Mainz.  '  162 

verspricht  dem  Johann  Vogt  burger  in  Strassburg  zwanzig  mark  silber  und  verpfändet  ihm  dafür 
den  königlichen  fischteieh  zu  lllewickersheim.  Schöpflin  Als.  dipl.  2,60.  163 
Ankunft  mit  hecresmacht  und  belagcrung.  Ann.  et  Chron.  Colm.  Vergl.  nachher. 
Belagerung  begonnen.  Ann.  Colm.  Walter  Röselmann,  der  von  könig  Rudolf  abgesetzte 
scbullheiss  von  Colmar,  hatte  sieh  nach  dessen  tod  dieser  Stadt  gewaltsam  bemächtigt  und 
mehrere  der  ihm  im  wege  stehenden  odlen  bürger  theils  hingerichtet  theils  vertrieben.  Nach 
Adolfs  wähl  verweigerte  er  demselben  die  huldigung  bis  ihm  Otto  von  Ochsenstein  als  land- 
vogt  des  Elsasses  namens  des  königs  versprach,  dass  dieser  so  lange  er  lebe  das  schul - 
thetsseoamt  ihm  lassen,  die  verbannten  nicht  zurückführen  und  selbst  die  Stadt  nicht  mit  bc- 
betreten  werde.  Aber  endlich  war  der  scholthciss  doch  mit  dem  könig 
,  und  übergab  am  10  dieses  mooats  die  Stadt  dem  heimlich  eingelassenen  Anselm 
herm  von  Rapaltslein.  Dieses  begünstigte  der  bischof  von  Strassburg  Conrad  von  Lichten- 
berg. Aber  nun  rückte  Adolf  mit  einem  aufgebot  heran ,  dessen  theilnchmer  man  aus  den 
zeugen  der  urk.  vom  nächsten  24  oct  kennen  lernt.  Er  belagerte  zuerst  Rapoltswciler  und 
zog  dann  nach  zehn  tagen  vor  Colmar  wo  er  den  ganzen  october  blieb,  während  die  gegen- 
seitigen helfer  mit  wechselndem  glück  am  gebirge  sich  herumschlugen.  Der  mangel  in  der 
Stadt  veranlasste  endlich  einen  aufstand  der  inneren  bürger.  Diese  vertagten  ihre  bisheri- 
gen gebietiger,  und  übergaben  dem  könige  die  Schlüssel  der  Stadt.  Anselm  von  Rapolt- 
stein  und  der  schullheiss  wurden  gefangen,  und  dann  auch  die  dem  enteren  gehörige 
bürg  Gcmer  eingenommen.  Zuletzt  unterwarf  sich  auch  der  bischof  von  Strassburg.  Der 
könig  hatte  versprochen  den  Walter  Röselmann  nicht  zu  lödlen,  er  ersann  ihm  nun 
martern.  Den  von  Rapoltstein  Hess  er  mit  etwa  dreissig  seiner  knechte  auf  die  reich»- 
bürg  Achalm  setzen.  Ann.  et  Chron.  Colm.  und  Math.  Neob.  —  Sowohl  die  Ann.  Colm. 
als  auch  die  Ann.  Sindelf.  gedenken  hier  eines  xuges  nach  Bisanz ,  von  dem  doch  weiter 
nichts  bekannt  ist. 

(in  easrris)  beseitigt  den  bürgern  von  Solothurn  zwei  eingerückte  Privilegien  könig  Rudolfs,  er- 
neuert ihnen  die  freiheit  von  auswärtigen  geriebten,  und  verordnet  dass  dort  erb  und  eigen 
gegen  anwesende  in  einem,  gegen  abwesende  aber  in  zehn  iah  reo  ersessen  werdeu  könne. 
Sol.  Wochenblatt  1812  seile  369  deutsche  Übersetzung.  164 
(— )  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass  Johann  von  Chalon  durch  den 
Otto  pfalzgraf  von  Burgund  herrn  von  Salins  in  den  besitz  der  maiorie  Bisanz  gesetzt  werden 
solle,  nachdem  der  dortige  erzbischof  den  ihm  deshalb  gegebenen  aufrrag  nicht  erfüllt  habe. 
Zeugen:  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln,  die  bisehöfe  von  Speier  und  Basel,  Friedrich 
herzog  von  Lothringen ,  die  grafen  von  Virnenburg,  Catzcnclnbogen,  Veldenz  und  Leiningen. 
Aus  dem  or.  in  Bisanz.  165 
(— )  gebietet  dem  bischof  von  Meissen  dass  er  abt  und  convent  des  klosters  in  Chemnila  wieder 
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iu  den  besitz  de*  dortigen  ihnen  von  ilen  bürgern  entrissenen  |«atronalrcchte5  setzen  solle. 
Aus  dem  or.  in  Dresden.  166 
begütigt  dem  klarier  Gengenbach  das  eingerückte  privileg  Heinrich*  (  VII)  d.  d.  Worms  29 
apr.  1231 ,  den  wald  Moosse  betr.  Lünig  Rcichsarchiv  18,294.  —  Der  ausstcllort  wird 
die  barg  Ortenberg  sein  an  der  ovündung  de»  kinzigthals  zwischen  Gengenbach  and  (Ulen- 
burg. Hier  trennte  sich  der  könig  von  der  königln  nach  Cuuradi  Ann.  Sindclf.:  meexciiii 
per  festa  nativitatis  domini  regina  fuit  Acfaalroe  vexuendo  de  Alsatia  et  de  Ürtinberch.  167 

  jbostäligt  demselben  ein  eingerücktes  privileg  könig  Rudolfs,  das  dinggericht  betr.  Ebcnd. 

18,298.  168 
Ottenburg  nimmt  priorissin  und  convent  des  k losten  ßrunnadem  bei  Bern  in  seinen  und  des  reichs  be- 
sondere schütz,  und  erlaubt  ihnen  ihre  hofstätte  auszudehnen  und  beliebig  zu  bebauen. 
Solotb.  Wochenbl.  1628  seile  432.   Vergl.  Sinucr  Catal.  1,191.  169 
bestätigt  den  hospilalbrtidern  preniotLsiratroserordens  in  Hagenau  alle  ihre  Privilegien  freiheiten 
und  besitzungen.  Copialbuch  sec.  18  in  Strasburg.  170 
Iloftag  auf  Weihnachten.  Adolfua  rex  Roinaaorum  in  Landowe  in  nativitate  domini  curiam 
celebravit.   Ann.  Col. 

»n  Los  nnd  dem  Johann  von  Bruch  vollmacht  am  namens  seiner  der 
erwählten  äbtissin  von  Nivelcn  die  regalien  zu  verleiben.  Butkens  Tro- 
phees 1,133  extr.  171 
;iebt  der  Übertragung  des  zur  pfarrei  Boppard  gehörigen  zehntens  zu  Salzig  von  seilen  der 
prübsle  des  Stiftes  St.  Martin  zu  Worms  (welchen  kaiser  Otto  die  gcdacblo  pfarrei  ge- 
schenkt hatte)  an  das  capitel  dieses  Stiftes  »eine  geoehmigung.  Günther  Cod.  Rheno- 
Mos.  2,505.  172 
verpfändet  dem  Sifrid  von  Stein  zum  ersatz  des  für  ihn  in  der  Schlacht  von  Woringcn  orlitte- 
wagen  wein  an*  der  kelter  zu  Nassau  bis  zur  auslösung  mit  hundert 
Worke  1,122.  173 
bestätigt  den  bürgern  von  Augsburg  ihre  Privilegien.   Stetten  Gescb.  1,83  extr.  174 
gebietet  den  amtloulen  und  den  Städten  des  reichs  die  abtissiu  und  den  convent  des  Claren- 
klosters  zu  Mainz,  welche  er  mit  personeu  und  besitzungen  in  seinen  schütz  genommen  hat, 
namens  seiner  gegen  beleidiger  zu -schirmen.   Ex  or.  zu  Mainz.  175 
befreit  das  kloster  Eberbach  vom  zoll  in  Bonn.   Abschrift  in  Idstein.  176 
mt  abt  und  convent  des  prcmonstratenserklosters  zu  Kaiserslautern  in  »einen  schätz,  und  be- 
stätigt die  Privilegien  welche  sie  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhielten.   Schannal  Hist 
Worin.  151.  177 
erkauft  von  dem  hochslift  Worms  für  den  betrag  dor  bisherige»  plandschaflssiimme  von  550 
mark  mit  einer  zutage  von  400  pfund  heller ,  alle  besiunngen  welche  dasselbe  bisher  zu 
Weilburg  hatte,  doch  mit  ausschlug*  der  patronatrcchlc  und  der  dienstmannon.  Schannal 
Hist.  Worm.  152.  178 
ermahnt  die  stadtrathe  dem  kloster  St.  Blasien  im  Sehwarswalde  bei  cinziehung  der  todfalle 
von  ienen  seiner  leute  welche  bürgerrecht  in  den  Städten  genommen  haben  ferner  nicht 
hinderlich  zu  sein.   Gcrbert  Hist.  nigr.  silv.  3,231  179 
bestätigt  den  bürgern  von  Gelnhausen  die  Privilegien  welche  sie  von  seinen  vorfahren  am  reich 
Reichsarchiv  13,787.  190 
macht  als  erwählter  Schiedsrichter  in  der  Streitsache  zwischen  dem  erzkischof  Gerhard  von 
Mainz  einer,  nnd  den  bürgern  daselbst  anderer  seile,  nachdem  die  letzteren  deshalb  bereits 
in  die  reichsacht  gekommen  waren,  eine  stete  sühne,  dergestalt  dass  jeder  theil  gegen  den 
andern  allen  groll  lassen,  auch  die  von  dem  ertbischof  gegen  die  bürger  ausgebrachten  briefe 
kraftlos  sein  sollen,  dagegen  sollen  aber  die  bürger  dem  erzbischof  für  einmal  5500  mark 
und  die  mainzer  Juden  demselben  lebenslänglich  jährlich  200  mark  auszahlen.  Würdtwcin 
Dipl.  Mogl.  MI  und  43.  181 
schenkt  dem  Volrad  Schultheis*  zu  Frankfurt  wegen  seiner  Verdienste  dreissig  mark ,  und  ver- 
pfändet ihm  bis  zu  deren  Zahlung  drei  mark  jährlicher  eiokünfte  von  der  wage  daselbst. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,2*4.  182 
nimmt  das  Claronklosler  in  Alspach  in  seinen  schütz,  und  gebietet  dem  landvogt  im  Elsass  dem- 
selben gegen  ungerechte  anforderangen  beizustehen,  namentlich  auch  in  bezug  auf  den  letz- 
ten königlichen  kriegszug  nach  dem  Elsass,  indem  das  kloster  damals  seinen  beitrag  an 


Krankenvorf 


Adolf.    1294.    Ind.  7.   Reg.  2. 


173 


frucht  und  wein  geleistet  habe.   Hugo  Mobuid.  2,307. 

nie  erschienen  sei;  ich  benutzte  ihn  in  Straasburg.  183 
bestätigt  dem  abt  und  convent  der  Nicolanakirche  in  Kamberg  (ietzt  Comburg)  alle  von  seinen 
vorfahreo  erhaltene  Privilegien  rechte  und  freibeiten.   Or.  in  Stuttgart.  184 
schenkt  dem  AuguMinerkloster  zu  Landau  das  patronatrecht  der  kirebe  in  Queichheim.  Schäpflin 
Als.  dipl.  2,60.  185 
btissin  und  convent  des  Mosten  Sta  Clara  zu  Mainz  mit  personen  und  Sachen  in  seinen 
und  des  reich»  schütz,  indem  er  ihnen  zugleich  den  Ludwig  vicedom  des  Kheingaus  zu 
einem  richtcr  giebt ,  vor  welchem  aic  edle  und  «ringe  belangen  mögen.   B od  mann  Rheing. 
Alterth.  &60.  1  186 

gebietet  dem  ieweiligen  amtmann  und  schnltbeiasen  zu  KaisersLsutern  das  Benedictinerkloster 
zn  Ottenbach  am  Glan  gegen  beleidiger  zu  schirmen.   Abschriftlich  dnreh  Henne».  187 
;  beurkundet  die  beirathsverabreduug  zwischen  seiner  tochlcr  Hechtild  und  pfalzgraf  Rudolf.  Das 


apr.  4 


~  14 


heiralbsgut  soll  10000  mark  betragen, 

welche  Rudolfs  vater  pfalzgraf  Ludwig  inne  hatte.  Rudolf  weiset  gleiche  summe  als  wider- 
lage  und  Wittum  an  auf  Heidelberg  Fürstcuberg  Stalcck  Stalberg  Caub  u.  s.  w.   Nach  des 
küniga  abgang  soll  alles  gehandelt  werden  nach  rath  Eberhards  grafen  von  Catzenelnbogcn, 
Johanns  heim  von  Limburg  und  Ludwigs  viztums  von  Emkowc.   Oefcle  Script.  2,136  extr. 
AeUenkhover  218  extr.  188 
ernennt  den  Mathäus  Visconti  zum  reichsvicar  in  der  Lombardei.  Moratori  Script.  0.734  extr. 
Corio  erzählt  au  einem  Sonntag  im  april  (wohl  am  25  april)  seien  vier  macht  boten 
Adolfs,  darunter  dessen  arzt  meister  Landolfo  llavaccoca  von  Galiano,  mit  dieser 
,  welche  dann  in  einer  am  2  mai  , 
sei;  Mathana  Visconti  habe  aber  dieselbe  erst 

ngenommen ,  worauf  denn  dasselbe  gehuldigt  habe  und  den  machtboten  in  die  Lom- 
bardei beigleiter  mitgegeben  worden  seien  um  auch  dort  uberall  die  huldigung  zu  empfan- 
gen. —  Die  quelle  aus  welcher  Corio  diese  von  Giulitü  nur  wiederholte  nachricht  schöpfte 
ist  nicht  weiter  bekannt  geworden.  Sollte  sie  nicht  (vielleicht  mit  manchem  andern)  im 
archiv  der  Stadt  Mailand  wieder  aufzufinden  sein?  Vcrgl.  beim  19  fcb.  1295.  189 
ersucht  den  erzbischof  Sifrid  von  Cöln  den  zwischen  ihm  an  der  einen  und  dem 
Otto  von  Brandenburg  und  dem  herzog  Albert  von  Sachsen  an  der  auderu  seile, 
gebenen  gcisoln  entstandenen  streit  zu  schlichten,  nebst  versprechen  iedo  entscheidung  ge- 
nehm halten  zu  wollen.  Ans  dem  or.  in  Berlin.  190 
Mergentheim | beauftragt  den  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  mit  der  ihm  von  den  fulder  pralafcn  mit  einwilli- 
I  gung  des  abtea  Heinrich  bis  Pctri  stuhlfeicr  und  von  da  anf  zwei  iahre  übergebcoen  Ver- 
waltung der  kirebe  Fulda 's,  unter  näheren  Bestimmungen  namentlich  auch  in  bezog  auf  die 
ihm  und  dem  reich  verpfändeten  borgen  der  fulder  kirebe  Vach  Geys»  Hornsberg  uud  Neu. 
hofen.  Hanauer  Dcd.  von  1734:  Gründliche  Untersuchung  der  Frage  ob  mit  denen  u.  s.  w. 
seile  9.  Mit  dem  iahr  1293,  ind.  7,  reg.  2.  191 
Nurembcrg  beurkundet  nachfolgende  auf  ansuchen  dos  grafen  Reinald  von  Geldern  vor  ibm  ergangene  rcchls- 
»p röche:  1)  das»  neue  inseln  die  im  Rhein  oder  einem  andern  flusse  und  in 
sebaft  entstehen,  welche  zoll  und  gelcit  im  flusse  vom  reiche  hat,  vorzugsweise 
und  dem  grafen,  nicht  aber  irgend  einem  andern  herrn  dessen  gcrichtxbarkcit  bis  ans  ufer 
gebt  gehören 2)  dass  keiner  in  einer  grabchaft  neue  befestigungen  errichten  dürfe  ohne  er- 
lanbniss  des  grafen:  wenn  iodoch  der  graf  gegen  einen  solchen  bau  keinen  widersprach  ein. 
legt,  so  soll  derselbe  nach  ablauf  der  landesüblichen  Verjährungsfrist  kein  klagrecht  mehr 
haben;  3)  dass  wenn  wegen  einem  todtsehlag  gütliche  abkunft  und  entschädigung  des  verletz- 
ten tbeila  statt  gefunden  hat,  später  aber  von  dem  letzteren  behauptet  wird,  dass  die  abkunft 
nicht  für  allo  verwandte  des  getödleten  mit  abgeschlossen  sei,  dass  dann  der  verletzende 

herrn  in  einer  Stadt  deren  Herrlichkeit  dem  herrn  gehört  übel  behandelt  werden, 
nicht  die  schoflen  sondern  dass  der  herr  de«  ort»  darüber  zn  richten  habe,  vorausgesetzt  dass 
die  schöffeo  in  dieser  hinsieht  nicht  besonders  privilegirt  sind;  5)  dass  wenn  einer  im  römi- 
schen reich  eine  bort;  belagert  ohne  ein  vorgängiges  gerichtliches  crkeiintnias  welches  ihn 
dazu  ermächtigt,  dasa  dann  dem  belagernden  durch  königlichen  bcfchl  die  fortsetzung  der 
belagerung  untersagt  werden  soll;  6)  dass  wenn  ein  Schuldner  behauptet  seinen  gläubiger  be- 
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friedigt  zu  haben  während  dieser  solches  leugnet,  diss  dann  nicht  der  gläubiger  sondern  der 
Schuldner  m  beweise  zuzulassen  ist.  Goldast  Const.  1,315.  Lünig  Reichsarchiv  4,188. 
Micris  Charterboek,  1,550.  (Wölckern)  Hut,  Nor.  184.  Teschcnmaeher  Ann.  611.  Hon. 
Genn.  4,460.  Nil  dem  iahr  1298  und  reg.  2.  —  Der  erste  rechtsspruch  mit  iahr  12lJ2  und 
reg.  2  einzeln  ausgefertigt  bei  Matthaeus  de  Nobilitate  218.  192 
Ostern. 

Los  and  dem  Walram  von  Falkenborg  die  belagerung  des  Schlosses  Born 
aufzuheben.   Van  Spaon  Inloiding  4,27.  He«la  door  'Willems  668.  193 
benachrichtigt  den  jtibitchofSifrid  von  Cöln,  den  herzog  Johann  von  Brabant  nnd  andere  fürsten, 
da»  gemäss  eines  rechtsspruches  der  graf  von  Los  und  Walram  von  Falkenbarg  die  be- 
lagerung des  Schlosses  Boro  aufgeben  und  ihren  streit  gegen  den  grafen  Rainald  von  Geldern 
vor  ihm  dem  könige  verhandeln,  widrigenfalls  iene  fürsten  dem  grafen  Rainald  hülfreiche 
band  leisten  sollen.   Or.  in  Dusseldorf.  194 
bestätigt  dem  abt  und  dem  kloster  zu  Chemnitz  die  Schenkung  und  den  besitz  des  patroiiatrecbts 
der  dortigen  pfairkirchc.   Aus  dem  or.  in  Dresden.  195 
eilsbronn  dessen  besitzungen  in  Lcncbersbeim  Wcslheim  u.  s.  w.  Reg. 
Boic.  4,563.  196 
crtheilt  den  predigermönchen  zu  Nürnberg  das  beholzignngsrecbt  im  dortigen  reichswald.  Ab- 
schriftlich in  Idstein.  197 
Pfingsten. 

crtheilt  dem  Guido  erwähltem  und  bestätigtem  bischof  von  Lüttich,  der  zu  ihm  nach  Wezlar  ge- 
kommen ist  und  ihm  huldigung  geleistet  hat,  die  königliche«  leben  und  die  Verwaltung  der 
regalien  seiner  kirche.   Cbapeaville  Gesta  pont,  Leod.  2,323.  Lünig  Reichsarchiv  17,512.  — 
Die  wähl  dieses  voreilig  belehnten  bisebofs  wurde  im  iahr  1296  von  pabst  Bonifaz  cassirt.  198 
reiche  rechte  er  und  seine  nachfolger  am  reich  wegen  der  vogtei  des  dorfcs  Steinheim 
sollen,  nachdem  äbtissin  und  conveut  des  dortigen  in  speircr  diocese  gelegenen  klos- 
ters  diese  vogtei  um  1200  pfund  heller  erkauft  und  ihm  und  dem  reich  sebenkweiso  über- 
tragen haben.    Besold  Doc  red.  2,42.  199 
empfiehlt  dem  grafen  Ludwig  von  Oellingen  die  besefairmung  des  bedrängten  benedictinerklosters 
Fultenbach.  Lang  Materialien  4,347.  200 
beurkundet  dass  der  graf  Reinald  von  Geldern  durch  rechtssprach  erhalten  habe,  dass  wenn 
der  graf  vou  Los  und  Walram  von  Falkenbcrg  von  der  belagerung  des  Schlosses  Bora  nicht 
abstehen,  er  der  konig  dem  Reinald  beizustehen  habe.   Or.  in  Düsseldorf.  —  Vcrgl.  vorher 
beim  29  april.  201 
nimmt  den  rilter  Conrad  untern  Juden  zum  burgmann  in  Boppard  an .  verspricht  ihm  deshalh 
fünfzig  mark,  und  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  zwei  wagen  wein  von  den  reiehs- 
einkünfien  zu  Boppard.   Aus  dem  or.  202 
schreibt  dem  Schultheis»  den  schoflen  den  rathmannen  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Acben 
wegen  der  freiheit  vom  wcinumgeld  des  dortigen  Marienstiftes  im  sinne  der  entschoidung 
könig  Rudolfs  d.  d.  Wirzburg  1  april  1287.   Or.  in  Düsseldorf.  203 
dem  erzbischof  Boemund  von  Trier  4553  mark  wegen  dessen  bei  seiner  könig» wähl  und 
«»lagen  schnittig  zu  sein ,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  bürgen  Cochem 
Houtbeim  Hist.  Trcv.  1,828.  204 
bekennt  dem  erzbischof  Boemund  von  Trier,  weil  derselbe  ihm  versprochen  hat,  ihn  mit  fünfzig 
bewaffneten  ritlcrn  sechs  monale  lang  begleiten  zu  wollen ,  wann  er  wegen  irgend  eines 
Zweckes  nach  Italien  fahren  wird,  2000  mark  cölnisch  versprochen  zu  haben,  und  verpfändet 
ihm  dafür  die  rcichsburgen  Cochem  und  Clotten  nochmals  neben  der  schuld  von  4553  mark 
wofür  sie  ihm  bereits  verpfändet  sind.  Günther  Cod.  RhcnoMos.  2.501.  205 
beurkundet  wie  Albrecht  graf  von  Löwenslcin  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe, 
dass  die  bürgen  Löwenstein  und  Wolfseiden  nebst  der  grafschaft  Löwenstein  ihm  zugehören, 
und  nicht  dem  Eberhard  von  Landau  und  dessen  ehelicher  Trau  Richenzc,  welche  deshalb 
klage  wider  ihn  erhoben  hatten.    Acta  Pal.  1,356.  206 
thut  dem  decan  nnd  capitel  von  St.  Martin  zu  Worms  (weil  sie  seine  bitte  in  bezog  auf  den 
von  dem  Juden  Ansbelm  in  ihrer  parroehie  erkauften  bof  zugelassen)  die  gnado,  dass  hinfort 
kein  Jude  mehr  in  derselben  pfarrci  hof  oder  haus  erkaufen  dürfe.  Aus  dem  or.  in  Darmstadt.  207 
bestätigt  den  frankfurter  bürgern  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden,  welche  denselben  »ein  vor- 
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fahr  luiser  Friedrich  and  andere  vor  diesem  verlieben  haben.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,287. 
Priv.  el  Pacta  von  Frankfurt  9.    Lünig  Reichsarchiv  13,561.  209 
ihut  ilon  raifamanncn  and  bürgern  gemeinlich  von  Frankfurt  die  gnade,  das»  niemand  sie  oder  die  ihri- 
gen nach  kampfrecht  oder  wegen  gütern  oder  forderungen  ausserhalb  der  Stadt  laden  könne  oder 
solle.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,2*7. Priv.  et  Pacta  von  Frankfurt  10.  Lünig  Reichsar.  13,561.  209 
bestätigt  den  bürgern  von  Mainz  ihre  Privilegien.  Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,45  extr.  210 
bestätigt  den  vergleich,  welchen  bisehof  Peter  von  Basel,  Gottfried  von  Merenberg  landvogt  im 
Elaass,  Cuno  von  Berkheim  and  Haranann  von  Razenhaasen  zwischen  der  Stadt  Bern  und 
den  dortigen  Juden  gemacht  haben.   Sol.  Wochenbl.  1828  seite  194.  211 
schreibt  Friedrich  dem  burggrafen  von  Nürnberg,  dem  Schultheis«,  den  rathmannen  und  den  bür- 
gern daselbst,  dass  das  von  alters  her  und  mit  recht  Nurung  und  Fürreuthc  geheissene  land 
der  geineinheit  dienen  solle  wie  es  ihrer  Irene  gerecht  ist,  und  gebietet  ihnen  zugleich  es 
nicht  zu  dulden,  dass  iemand  sich  die  bebaoung  dieses  landes  anmassc.  CWölckern)  Iiis«. 
Nor.  1S8.  212 
An  diesem  tage  kam  zu  Dordrecht  durch  Floris  graf  von  Holland  und  Ungo  Dispenser  als  be- 
vollmächtigte der  band  zwischen  könig  Adolf  nnd  könig  Eduard  von  England  gegen  könig 
Philipp  von  Frankreich  zu  stände.   Vcrgl.  bei  den  itcichssachcn. 
ctureibt  dem  könig  Philipp  von  Frankreich  wie  er  es  ohne  schäm  nicht  länger  geduldig  ertragen 
könne,  dass  sowohl  durch  seine  vorfahren  als  durch  ihn  guter  besitzungen  rechte  gericbls- 
barkeiten  und  landstricbc  die  zum  reiche  gehören  durch  unerlaubte  besitznahme  vorenthalten 
und  osurpirt  werden,  und  dass  er  zur  abwehr  solcher  beleidigungen  seine  macht  aufzubieten 
gedenke.    Mon.  Genn.  4.461.   Marlene  Thcs.  1,1270.  (Wölckcrn)  Ilist.  Nor.  192.  Lcibnitx 
Cod.  iur.  genl.  1,30.  —  Oftenbar  folge  des  am  10.  d.  m.  geschlossenen  vertrag*,  aber  auch, 
die  einzige.  Godfr.  von  Ensmingeo  sagt  Adolf  habe  von  England  für  seine  hülfe  1 00000 
mark  empfangen,  weil  er  aber  das  gcld  für  sich  selbst  behalten,  niemanden  gefunden  der 
mit  ihm  zog:  sie  confudil  sc  ipsnm  primo  et  per  consequens  Imperium  quia  stipeodia  imme- 
rila  reeepit,  quod  predecessores  sui  reges  romani  fecissent  inviti.   Chron.  Golm,  handelt 
weitläuflig  von  dem  gegenständ:  Rex  Anglie  misit  regi  Romanornm  xxx  millia  marcaruin, 
ut  retulit  qui  vidit ,  ut  hominibus  annalis  necesaaria  ministraret.    Math.  Westm.  ad  1294 
nennt  als  Englands  maebtboten  den  erzb.  von  Dublin  and  den  bischof  von  Darhain:  die 
summe  um  welche  Adolfs  bündniss  erkauft  worden  habe  100000  pfand  stcrlinge  betragen.  — 
Vergl.  auch  die  fortsetzung  des  Herrn.  Altah.  und  die  antwort  des  königs  von  Frankreich 
d.  d.  Paris  9  man  1295  bei  den  Reichssachen ,  deren  datum  die  vermuthung  erregt ,  dass 
der  heutige  brief  zugleich  mit  den  übrigen  Vertragsgenehmigungen  möge  ausgefertigt,  aber 
erst  später  übersandl  worden  sein.  Damit  stimmt  auch  Guil.  de  Nangis:  Romanornm  reu 
Adolfus  regi  Anglie  Edwardo  pecunia  contra  regem  Francic  confederatus,  feeit  regem  Kran- 
cie  ex  parte  sui  po«  octavas  nativilatis  dominice  diffidare,  sed  auxiliariis  sibi  deficientibus 
neqnivit  perficere  quod  optabat.  213 
eingerückten  reebtsspruch  könig  Rudolfs  d.  d.  Wiriburg  24  märz  1287,  dass 
die  rechte  ihrer  pupillen  nicht  schmälern  können ,  mit  anwendung  auf  die  von 
graf  Floris  über  Holland  geführte  Vormundschaft.    Mieris  Charterbnok  1,559.  Zepernick 
Analecia  1,50.  214 
bestätigt  den  eingerückten  brief  könig  Rudolfs  d.  d.  Erfurt  8  mai  1290  an  den  grafen  von  Hol- 
land wegen  Waichern  in  Seeland.   Mieris  Charterbock  1,560.  215 
bestätigt  den  eingerückten  brief  könig  Rudolfs  d.  d.  Erfurt  8  mai  1290  an  die  edeln  von  See- 
land.  Mieris  Charterbock  1,559.  216 
Hochzeit  der  tochtcr  des  königs  Mechtildo  mit  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  and  herzog  in 
Baiern.   Heinr.  Rebdorf  und  Chron.  Elwangense.   Vergl.  die  eheberednng  oben  beim  19 
Hatte  herzog  Rudolf  zur  eingefaung  dieser  ebo  den  am  1  feb.  dieses  iahrs  erfolgten 
stets  hababurgisch  gesinnten  vaters  Ludwigs  des  strengen  abgewartet» 
erlaubt  den  rathmannen  und  bürgern  gemeinlieb  von  Augsburg  von  nun  bis  st.  Georg  und  dann 
zwei  iabre  lang  von  iedem  in  ihre  Stadt  beladen  eingehenden  oder  ausgehenden  wagen  oder 
karrn  einen  denar  zu  erheben  für  den  brücken-  und  wegbau.  Lünig  Reichsarchiv  13,90.  217 
befreit  die  bürger  von  Augsburg  von  auswärtigen  gerichten.  Ebend.  13,90.  218 
bestätigt  den  eingerückten  brief  könig  Rudolfs  d.  d.  Wciasonburg  25  oct  128»  für  Otto  Forst, 
meister.  Reg.  Boic  4,573.  219 
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Erster  einbrueh  in  Thüringen  am  Mauritius  (sept.  22).  Chron.  Santpetr.  apud  Menckca 
3,303  hierfür  hanptquelle.  —  Die  Verhältnisse  Thüringens  und  seiner  ertlichen  vorlande, 
schon  erschüttert  dnreh  die  immer  wioder  crnenlcn  Streitigkeiten  zwischen  landgraf  Albrecht 
dem  unartigen  (degener)  and  dessen  mit  Margaretha,  einer  toebter  kaiser  Friedrichs  II, 
erzeugten  ehelichen  söhnen  Friedrich  dem  gebotenen  und  Theoderich  (Diczmann),  hatten 
sich  noch  mehr  verwickelt  seit  am  16  ang.  1291  Friedrich  Tuta,  Albrechts  bruderssohn ,  als 
markgraf  von  Meissen  von  der  Ostmark  und  von  Landsberg  erbelos  gestorben  war.  Adolf 
soll  nun  von  Albrecht,  welcher  seine  söhne  enterben  wollte,  Thüringen  um  12000  mark  ge- 
kauft haben,  oder  sprach  doch  —  was  gewisser  ist  —  das  von  den  söhnen  Albreehis  in  be- 
sitz geitommcne  Meissen  als  hcimgcfallcnes  reichslehen  an.  Monach.  fürctenf.  apud  Böhmer 
1,19.  Otiocar  593.  Daher  nun  der  krieg,  welchen  der  besitzlose  könig  hauptsächlich  nnr 
mit  miethlingcn  und  mittels  der  subsidieogelder  führen  konnte,  die  er  von  England  gegen 
Frankreich  erhalten  hatte.  —  Hat  Adolf  nach  Cbron,  .Sampctr.  Thüringen,  oder  nach  Math. 
\cob.  und  Ann.  VcteroCcll.  Meissen,  oder  nach  llcinr.  Rcbdori  beide  linder  wirklich  ge- 
kauft* Diese  frage  wird  in  Hahn  Reichshist.  5,168,  in  Wilke  Ticem.  151  und  in  «finde- 
rode  Wcrko  1,60  verschieden  beantwortet ,  von  allen  neuern  geschiehtschrcibcrn  wird  sie 
blindlings  beiaht  Das  Chron.  Sampctr.  und  die  Addit.  ad  Lamb.  sagen  zwar:  Hoc  anno 
rex  Adolfus  ad  terras  Tbaringie  reeeptandas,  quas  a  seniore  Thuringie  landgravio,  promissis 
nt  aiunt  eidem  duodeeim  milibus  marcarum  pari  argenti,  coemerat ,  reclamanlibus  tarnen 
ciusdem  landgravii  filiis  ....  uiovcns  iter.  Allein  diese  in  bezug  auf  den  gegenständ 
(torrast)  unbestimmte,  in  bezug  anf  den  geringen  kaufpreiss  unglaubliche  nachricht,  be- 
ruht schwerlieh  auf  gleichzeitigen  berichten,  und  steht  jedenfalls  mit  urkundlich  erweislichen 
iu  widersprach.  Adolf  hat  allerdings  in  Thüringen  gegen  die  söhne  Albrechts, 
dort  bürgen  und  anhinger  hatten,  krieg  geführt,  aber  landeshohrillichc  rechte  hat  er 
(und  eben  so  wenig  könig  Albrecht)  dorten  niemals  ausgeübt ;  diese  blieben  immer  in  der 
hand  des  landgrafen  Alhreeht,  wie  dessen  urkk.  bezeugen.  —  Meiner  ansieht  nach  war  die 
sachc  so:  Adolf  nahm  nur  Meissen  mit  der  Ostmark  und  dem  Plcissnerlande  als  dem  reiche 
angefallen  in  ansprach ,  wie  denn  auch  nur  über  diese  lande  erst  Heinrich  graf  von  Nassau 
dann  Wenzel  köuig  von  Böhmen  als  rciehsvicarc  gesetzt  waren  (laut  urkk.  bei  Scböttgcn 
et  Kreysig  2,217  und  bei  Wilcke  122),  während  in  Thüringen  der  von  könig  Rudolf  zuerst 
ernannte  Gerlach  von  Breuberg  nach  wie  vor  landfriedenshanptmaun  blieb  (urkk.  von  1296 
und  1297  bei  Wilke  122  und  127).  Wegen  dieses  anspruchs  wird,  wie  früher  wegen  Oest- 
reieb  gegen  könig  Ottocar,  und  spater  wegen  Holland  gegen  grar  Jobann  von  Heunegau ,  so 
nun  gegen  Friedrich  den  gebissenen  und  dessen  broder  als  unberechtigte  detentoren  ein 
rechtsverfahren  statt  gefunden  haben,  in  dessen  folge  sie  als  reichsfetnde  geachtet,  und  spa- 
ter auch  ihre  in  der  bürg  Freibergs  gefangenen  hclfer  enthauptet  wurden  (rex...  sexaginta 
viros  qni  magis  nocentes  fuerant ,  proscriptvs  anlea  sicut  hostes  iraperii ,  in  continenti  de- 
capitari  preeepit.  Chron.  Salisb.  apnd  Vet  1,392).  Wie  könig  Rudolf  ehe  er  gegen  Ottocar 
ausrückte  mit  den  bischöfeu  der  salzbnrger  entdiocese  und  mit  graf  Meinhard  von  Gör» 
und  Tirol  sich  verband,  so  wird  sich  könig  Adolf  mit  dem  landgrafcn  Albrccht  verbunden 
und  ihm  hülfsgelder  versprochen  haben.  Gewiss  ist  dass  dieser  landgraf  zu  Nürnberg  am 
23  april  1293  dein  Ulrich  von  Hanau  eine  anweisung  auf  die  vom  könige  zu  empfangenden 
gclder  ausgestellt  hat  (Wagner  Schcdiasma  40).  Durch  dio  ächlung  waren  Friedrich  der 
gebisseoe  und  dessen  bmder  schon  von  selbst  von  der  erbfolge  in  das  reichslehnbare  Thü- 
ringen ausgeschlossen.  Diese  landgrafscbaft  stand  fortan  auf  dem  aufall,  und  brauchte  nicht 
erst  ans  reich  gekauft  rn  werden.  Hierauf  beruhte  der  ansprach  den  das  reich  an  Thürin- 
gen hatte,  dessen  in  urkk.  vom  27  nov.  1298  und  19  dec.  1310  (Wilke  Ticem.  136 
und  206)  gedacht  wird ,  und  auf  welchen  könig  Heinrich  VII ,  dem  es  wichtig  war, 
dass  sein  eben  in  Böhmen  eingesetzter  söhn  Johann  einen  günstigen  nachbarn  hatte, 
im  letzteren  iahre  verzichtete.  Wie  nan  entfernter  stehende  und  spatere  Schriftsteller, 
welche  den  eigentlichen  grund  des  kriegs  nicht  kannten,  wohl  aber  wussten  dass  der  land- 
graf vom  könige  geld  empfangen  hatte ,  zur  immer  bestimmter  ausgesprochenen  vermu- 
thung  eines  länderkaufes  kamen,  begreift  sich  leicht,  und  braucht  hier  nicht  weiter  aus. 
gerührt  zu  werden. 

Inte  lagernng.   Das  raubhecr  dieses  königs  plündert  und  verwüstet  vierzehn  tage  lang  auf  un- 
glaubliche weise  von  hier  aus  das  friedliche  Und-   Diese  misshandlung  Thüringens  ist  herz- 
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zerreissend  beschrieben  im  Chron.  Sainpetr.  —  Der  ort  wi 
von  Halle,  die  hanptsladt  der  grafschaft  Mansfeld. 
Zweite  lagerung.    Chron.  Sainpetr.    Der  ort  liegt  zwei  Munden  nördlich 

schmalen  Gera  ;  hier  war  das  höchste  landgrafliche  gericht  Thüringens, 
(in  castris)  beurkundet  dass  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  auf  seine  und  seines  vorgingers  kö- 
nig  Rudolfs  in  desseo  klagsacbe  gegen  die  herzöge  Heinrich  und  Albert  von 
ergangene  briefc  durch  rechts sprueb  vor  ihm  erhallen  habe,  das«  wo  u 
erzbischof  e«  verlange  diese  herzöge  geächtet  werden  sollen  ,  das»  iedoch  die 
der  acht  gegen  herzog  Heinrich  auf  des  erbischofa  ansuchen  dermal  noch  ausgesetzt  worden 
sei.   Schunk  ßeilr.  3,256.  220 
(—)  gebietet  den  bürgern  von  Nordbausen  dem  Albert  landgrafeu  von  Thüringen  und  pfalzgrafcn 
von  Sachsen  dergestalt  zu  huldigen,  das*  wenn  der  könig  demselben  bis  martini  über  zwei  iahrc 
|      nicht  die  schuldigen  2000  mark  zahle,  die  Stadt  ihres  eides  gegen  das  reich  entlassen,  hinfort 
i      dem  Landgrafen  gehorche  und  angehöre.   (Lesser)  Hist.  Nachr.  von  Nordh.  455.  221 
Vitpeche   -Hier  in  Mark  Wippach  nordöstlich  von  Mittclhausen  lässl  der  könig  einmal  denen  welche  die 
Andreaskircbe  beraubeu  bände  abhauen.   Chron.  Sampett 
(in  caMris)  bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  küuig  Rudolfs  d.  d.  Augsborg  16  iuni  1276,  ver. 
lauschung  einer  reichsministcrialin  an  den  grafen  Ludwig  von  Oellingen  betr.  Tröllach 
Anmerk.  1,210.  222 
Streit  zwischen  den  leoten  des  köuiga  und  den  bürgern.   Diesen  gelingt  es  iene  zu  vertagen; 
selbst  der  könig  soll  nur  mit  noth  entkommen  sein,  und  wendet  sich  nun  alles  verwüstend 
gegen  das  Ostcrland.   Chron.  Sainpetr. 
(in  caslris)  gestallet  dem  kloster  Nor* ahoim  iährlich  für  fünfzig  mark  reicbslehnbare  guter  zu  er- 
werben.  Ncroahcimer  Ded.  644.  -  Der  ausstcllungsort  ist  Zeitz  zwischen  Altenburg  und 
Naumburg.  223 
(— )  bestimmt  dass  alle  städtische  und  ländliche  grundstücke  in  der  »ladt  oder  dem  gobicte  von 
Goslar  gelegen  und  von  altera  her  mit  steuern  oder  beden  belastet,  durch  die  vcr&usserung 
an  geistliche  oder  weltliche  personen  nicht  befreit  werden  sollen.   Göschen  Die  Goslarschen 
Statuten  119.  —  Der  ausslellort  ist  wohl  Borna  zwischen  Leipzig  und  Altenburg  etwas  west- 
lich von  der  Pleisse.  224 
(-)  bestätigt  auf  bille  des  bischofs  Heinrich  von  Brixen  dem  probst  und  den  canonikern  von 
Berchtesgaden  die  eingerückte  Urkunde  könig  Rudolfs  d.  d.  Judcnbnrg  13  ocl.  1279.  Zeu- 
gen: Erich  erzbischof  von  Magdeburg;  die  bischöfe  Amoid  von  Bamberg,  H.  von  Constam. 
H.  von  Merseburg,  Bruno  von  Naumburg;  dann  die  markgrafen  von  Brandenburg,  der  von 
Anhalt,  der  graf  Eb.  von  Wirteoiberg  und  andere.  Per  manum  Ebcrnandi  regalis  aule  can. 
cellarii.   Hund  Metrop.  2,183.   Lünig  Rcicbsarchiv  16,22.     In  dem  gar  elenden  abdruck 
der  noch  durch  keinen  neueren  ersetzt  wurde ,  beisst  der  ausstellungsort  BuraU  schlechthin, 
was  ich  nach  der  vorhergehenden  und  folgenden  Urkunde  glaubte  verbessern  zu  sollen.  225 
)  verspricht  dem  grafen  Johann  von  Spouheiin  wegen  seiner  Verdienste  lausend  pfund  heller 
bis  pGngaten  zu  zahlen.    Wagner  Schediasma  80  extr.   Wo  mögen  sich  ietzt  die  den  grafen 
von  Sponheim  gegebenen  kaiserurkunden  befinden ,  welche  zu  ende  des  vorigen  iahrhunderts 
der  geschiebtsforschung  noch  zugänglich  waren?   Ich  glaube  in  München.  226 
bestätigt  dem  probst  und  den  canonikern  im  klosler  St.  Thomas  zu  Leipzig  alle  von  ihrem  Stif- 
ter weiland  Theoderich  markgrafen  von  Meissen  erhalteno  Privilegien.   Zeugen:  Erich  erz- 
bischof von  Magdeburg,  die  bischöfe  Arnold  von  Ramberg,  Heinrich  von  Brixen,  Bruno  von 
Naumburg  und  Heinrich  von  Merseburg;  die  fürslen  Otto  der  söhn  Johannes  markgrafen 
von  Brandenburg  und  Olto  der  lange  markgraf  von  Brandenburg;  dann  die  grafen  Eberhard 
von  Catzenelnbogeo ,  Eberhard  von  Wirtenberg  und  Gerhard  von  Dietz;  endlich  noch  Got- 
fried  von  Merenberg  und  Meinber  burggraf  von  Meissen,  Albero  burggraf  von  Lcissnig, 
Heinrich  der  alte  und  Heinrich  der  iuoge  vögte  von  Plauen.    Wilkii  Ticemannus  114. 
St  hotigen  und  Kreysig  Nachlese  1,63.  Es  existirt  von  dieser  Urkunde  auch  eine  ausfertignng 
ohne  zeugen.  227 
Weihnachten.   Ich  vermuthe  dass  der  hoflag  der  fürslen  grafen  edlen  und  städte  aus  Sachsen 
Meissen  und  Thüringen  dessen  der  brief  an  die  Lübecker  vom  9  ian.  1205  gedenkt,  und  des- 
sen besueber  wir  aus  den  zeugen  der  nächsten  urknnden  kennen  lernen,  auf  dieses  fest  ge- 
boten war. 
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bestätigt  »uf  bille  des  brudcr»  Bernard  von  Eversteiu  dem  präceptnr  und  den  brüdern  des  Tem- 
plerordens in  Polen  Pommern  Cassubien  Cracovien  und  Slavicn  alle  freiheiten  gnaden  und 
Privilegien  -welche  dieselben  von  seinen  vorfahren  am  reich  oder  von  andern  fürsten  and 
herrn  erhallen  haben,  gleichwie  auch  alle  ihre  bcsilzungen  in  den  genannten  lindern.  Zeu- 
gen: Erich  erzbischuf  von  Magdeburg,  die  bischöfe  von  Bamberg  Brixcn 
dann  Olto  und  Otto  markgrafen  von  Brandenburg,  Heinrich  und  Albert 
schweig,  Eberhard  graf  von  Katzenelnbogen,  Ulrich  von  Hanau  nnd 
Archiv  16,329.  228 

bestätigt  dem  stift  Sl.  Simon  nnd  Judas  zu  Goslar  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene 
Privilegien.    Ilcineccius  Ant.  Gosl.  314.  229 

.erklärt  die  von  herzog  Heinrich  von  Braunschweig  vorgenommene  veräusscrung  des  patronates 
der  sL  Cathariucnkirchc  in  Braunschweig  für  nichtig,  indem  dieses  reichslehubare  patronat 
ohne  seine  oinwilligung  nicht  veräussert  werden  konnte,  und  giebl  ihm  dasselbe  zurück. 

|       Aus  dem  or.  in  Hannover.  230 

bekennt  dem  markgrafeu  Otto  söhn  des  markgrafen  Johann  von  Brandenburg  6000  mark  Silber 
schuldig  zu  sein,  der  gebo  er  3000  mark  zu  Margarethen  seines  «heims  lochler  grafen  Ch. 
von  Katzenelnbogen,  die  andern  3000  mark  gebe  er  für  die  Nuwenbnrg  und  Eckehardcs- 
berg  als  sie  ihm  pfandes  standen.   Gercken  Cod.  Brand.  4,564  unverständlicher  extrect.  231 

bestätigt  auf  bitte  der  gebrüder  Otto  und  Conrad  markgrafen  von  Brandenburg  die  eingerückte 
Urkunde  Friedrichs  II  d.  d.  Ravenna  im  dec.  1231,  belehiiung  mit  der  mark  Brandenburg 
betr.  Zeugen:  die  bischöfe  Ar.  von  Bamberg,  Hcinr.  von  Brisen,  lleinr.  von  Merseburg;  dann 
die  lürslen  Alberl  landgral  von  Thüringen,  Otto  graf  von  Anhalt  (dieser  also  auch  fürst); 
hierauf  die  grafen  Eberhard  von  Calzenelnbogen,  Gerhard  von  Diclz,  Heinrich  von  Nassau, 
Johann  von  Sain  und  Eberhard  von  Spizzenberg;  endlich  die  odeln  leute  Gerlach  von  Breu- 
berg, Ulrich  von  Hanau,  Gotlricd  von  Merenberg,  lt.  von  Isenburg,  Friedrich  von  Bingen. 
Gercken  Cod.  Brand.  7,27.  232 

'bestätigt  nnd  transsumirt  dem  domcapilcl  zo  Halberstadt  eine  mchrzahl  von  Privilegien  früherer 
kaiser  und  konigo ,  iedes  in  besonderer  aasfertigung ,  namentlich:  i)  Ludwig  des  kiodes  d. 
d.  Tribur  7  aug.  902.  Ludewig  Rel.  7,427.  2)  Ottos  I  d.  d.  Quedlinburg  23  apr.  966. 
Ludowig  Kel.  7,419.  Lünig  Reichsarchiv  19,801.  3)  Ottos  H  d.  d.  Werla  7  iun.  974.  La- 
dewig Rel.  7,433  4)  Ottos  Hl  d.  d.  Dortmund  20  apr.  997.  Ludewig  Rel.  7.429.  5)  Ottos 
III  ohne  zeit  und  ort  Mimeslavo  und  Redebec  belr.  Ludewig  Rel.  7,436.  6)  Heinrichs  II  d. 
d.  Utrecht  27  aug.  1002.  Ludewig  Rel.  7.437.  l/suckfeld  Am.  Blankonb.  64.  Lünig  Reichs- 
archiv 19,801.  7)  Ueinrichs  II  d.  d.  Magdeburg  ohne  tag  1019.  Ludewig  Rel.  7,440. 
8)  Heinrich  III  d.  d.  Dullede  25  iul.  1042.  Ludewig  Rel.  7,442.  9)  Heinrichs  III  d.  d.  Mois- 
burg 2  ian.  1049.  Ludewig  Rel.  7,423.  10)  Heinrichs  III  d.  d.  Hasclfeldcn  17  ian.  1052. 
Ludewig  Rel.  7,421.  Ledebur  Archiv  6,147.  11)  Heinrichs  IUI  d.  d  Goslar  7  aug.  1063. 
12)  Hermanns  des  gegenkönigs  d.  d.  Goslar  13  apr.  1063.  Ludewig  Rel.  7,431.  Beckmann  Anh. 
Hist  73.    13)  Friedrichs  I  ohne  ort  und  zeit,  münzrecht  betr.   Ludewig  Rel.  7,478.  233 

überträgt  dem  Olto  markgrafen  von  Brandenburg,  söhne  des  markgrafen  Johann,  alle  seine 
Handlungen  mit  den  bürgern  von  Lübeck ,  und  verspricht  dasienige  worüber  derselbe 
einkommen  wird  genehm  zu  hallen.   Ludewig  Rel.  2,251.  Cod.  Lub.  1,1,568.  Buchboltz 
Gesch.  von  Brandenburg  4,130.  234 

bezeugt  den  rathmannen  und  bürgern  von  Lübeck  sein  erstaunen,  dass  sie  noch  nicht  seiner 
einladnng  gemäss  vor  ihm  erschienen,  obwohl  fast  alle  fursten  grafen  edle  und  städto  der 
läuder  Sachsen  Meissen  und  Thüringen  persönlich  zu  ihm  gekommen  seien:  seine  destfall- 
sign  ernstliche  Ungnade  habe  indessen  Olto  markgraf  von  Brandenburg  durch  dringendes 
bitten  dahin  gemildert,  dass  er  es  zulassen  wolle  das«  derselbe  sie  wieder  mit  ihm  ver- 
söhne; deshalb  gebietet  er  ihnen  nun  dem  markgrafen  bis  zum  2  feb.  govollmächtigte  boten 
nach  Prcnslau  entgegen  in  «enden ,  um  dort  zu  vernehmen  was  derselbe  in  seinem  names 
an  sie  gerinnen  wird,  und  solches  aufs  genaueste  zu  vollziehen.   Cod.  Lub.  1,1,668.  235 

giebt  dem  Albert  von  Barbi  für  dessen  dienste  300  mark ,  und  verpfändet  demselben  bis  zur 
auszahlung  die  in  dessen  Herrlichkeit  sitzenden  Juden.  Schöttgen  et  Kreysig  Dipl.  3^598.  236 

bestätigt  dem  stift  Petersberg  hei  Goslar  die  eingerückte  Urkunde  Heinrichs  Uli  d.  d.  Goslar  13 
märs  1062.   Heineccius  Abi.  Gosl.  316.  237 

gebietet  den  rathmannen  und  bürgern  gemeinlich  von  Goslar  dafür  sorge  zu  tragen  dass  der 
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herkömmliche  tins  qoi  vulgo  dicitur  slcygschtti  de  «laggenhoten  von  de 
ferner  ihm  oder  dem  reiebsvogt  entrichtet  werde.  Abschrift  von  Volger. 
bestätigt  dem  Köster  Walkenried  ein  eingerücktes  pririleg  könig  Heinrichs  (VII)  d.  d-  Nord- 
hausen  21  sepi.  1223.  Zeugen:  die  bisehöfe  Arnold  von  Bamberg.  Heinrich  von  Brixeu  und 
Heinrich  von  Merseburg:  die  fürsten  Otto  und  Otto  markgrafen  von  Brandenburg,  Alberl 
landgraf  von  Thüringen,  Otto  von  Anhalt :  die  grafen  Eberhard  von  ChaUrnetnbogen,  Fried- 
rich von  Beichlingen :  dann  noch  Gerhard  von  Oueriurt.  Data  |ier  manuin  magistri  Eber- 
nandi  regalis  aule  nostre  cancellarii.  Aus  dem  or.  zu  Hannover  durch  Bethmann.  239 
Abreise  ins  südwestliche  Deutschland  nm  den  krieg  gegen  Frankreich  zu  betreiben  zu  dem  er 
seil  no v.  v.  i.  sabsidicngclder  von  England  bezogen  hatte.  Romanorum  rex  Adolfus  ei- 
puxnata  terra  dominorum  Missineusium  iter  snum  versus  Alsaliam  dirigebat  ad  eundiun  con- 
tra regem  Francie  ut  eom  de  rebus  propriis  extirparet.  Ann.  Colm.  Vergl.  die  urkL  vom 
21  mar»  und  8  april  dieses  iabrs. 
bestätigt  den  bürgern  von  Erfurt  alle  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien. 
Lünig  Rrichsarchiv  14.440.    Falckeusliin  Hist.  von  Erfurt  1,109.  240 

 —      bestätigt  die  Schenkungen  und  Verfügungen  wodurch  landgraf  Albrecht  von  Thüringen  die  pfarrei 

Sta  Maria  zu  Eiseiiach  zu  einem  collegialstift  erhoben  hat.   Aus  dem  or.  in  Dresden.  241 
apud  Fuldam  gestattet  dem  grafen  Reinald  vou  Geldern  dass  in  ermangelung  von  söhnen  dessen  llleale  toeh- 
ler  in  dessen  reichslehen  nachfolgen  dürfe.    Van  Spacn  Inleiding  2,89.  242 
wiederholt  in  drei  verschiedenen  Urkunden  diejenigen,  welche  könig  Rudolf  zu  Erfurt  am  29 
und  31  itxli  1290  wegen  der  übergäbe  Frieslands  an  grafen  Reinald  von  Geldern  ausgestellt 
hat.   Nyhoff  Gedenkw.  1,46  cxlr.  243 
bestätigt  dem  kloster  Ottobeuern  die  Privilegien  welche  dasselbe  von  Friedrich  II  erhalten  hat. 

Reg.  Boic.  4,579.  244 
bestätigt  den  bürgern  vou  Rotenburg  das  privileg  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  15  mai  1274.  Reg. 

Boic.  4,581.  245 
bestätigt  den  Mailändern  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien.  Dumont 
Corps  dipl.  1*,292  und  Lunig  Cod.  It.  3,203  nach  einer  1719  im  königl.  archiv  zu  Mailand, 
welches  sich  damals  im  castcl  befand,  gemachten  abschrift.  Wo  m»;  dies  archiv  reizt  «ein? 
Im  abdruck  heiwt  der  ausstcllorl  Rneldcn,  was  ich  besserte.  246 
Ankunft  und  ehrenvoller  empfang  des  königs.  Pfundts  Annalen  im  Schw.  Geschichtsforscher  2^4. 
nimmt  die  nonnen  im  kloster  Brnnnadern  bei  Bern  in  seinen  besondern  schütz  und  erlaubt 
ihnen  ihre  hofslatte  zu  erweitern.   Sol.  Wochenbl.  1828  seile  432.  247 
bestätigt  das  neuerrichteio  kloster  Marienlbal  auf  der  Aarinsel  bei  Bern  und  nimmt  dasselbe  mit 
seinen  Personen  und  bcsitxnngen  in  seinen  schütz.    Soloth.  Wochenbl.  1828  seite  434. 
Sinner  Catal.  1,192  extr.  248 
bestätigt  dem  kloster  Interlachen  die  eingerückte  Urkunde  könig  Rudolfs  d.  d.  Basel  10  aug. 
1275.   Sol.  Wochenbl.  1828  seile  434.  249 


in  Hallis 
Rinvelden 

in  Bern« 


abgaben.   Soloth.  Wochenbl.  1818 
bestätigt  dem  bruder  Gotfrid  präeeptor  des  Johanniterordi 


5. 

in  Deutschland 


-  18 

—  21 


l 


das  eingerückte  privileg  Rudolfs  d.  d.  Nürnberg  5  dec.  1274.   Aus  einer  abschrift  sec.  15. 
Günderode  Werke  1.122  unvollständig.  251 
bestätigt  einen  zwischen  erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  nnd  herzog  Heinrich  vou  Nieder- 
Raicrn  zu  Eharting  am  20  iuli  1275  über  ihre  beiderseitigen  Streitigkeiten  au  Staude  gekom- 
menen Schiedsspruch,    (Klcinniayrn)  Nachrichten  von  Juvavia  106.  252 
erlaubt  dem  erzbischof  Conrad  von  Salzburg  für  dessen  kirche  und  anf  deren  boden  am  flusse 
Manlich  gegen  Radsladt  hin  eine  feslung  zu  erbauen.   Kurz  Oesireich  unter  Ottokar  2,212. 
-  War  das  feindselig  gegen  herzog  Albrecht  von  Oesireich  Y   Nach  Gotfrid  von  Ensmingen 
hätte  der  könig  in  diesem  iabre  die  barone  gegen  den  herzog  aufzuwiegeln  versucht ,  dieser 
aber  wäre  derselben  meisler  geblieben.  253 
bestätigt  demselben  eine  eingerückte  Urkunde  herzog  Albrecbts  von  Oesireich  d.  d.  Wien  9  nov. 

1282  Überlassung  von  Neuenhaus  im  Emslhal  belr.   Lichnowsky  Reg.  1,181.  254 
bestätigt  nif  veranlassung  des  erzbischofs  Conrad  von  Salzburg  die  reichsgetetze  Friedrichs  II 
vom  dec.  1221  (sonst  d.  d.  Rom  22  nov.  1220)  freiheiten  der  kirche,  heretiker,  grundrubr 
u.  a.  w.  belr.  wie  solche  in  einer  ihm  vorgelegten  bulle  pabst  Gregors  X  d.  d,  Lyon  18 
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aug.  1274  enthalten  sind.  Ried  Cod.  Rat.  1,660.    Vergl.  (Kleinmayrn)  Nachr.  von  Juv.  477 
wo  dies«  urk.  als  vom  22  niira  angeführt  wird.  255 
gicbt  beglaubte  abschritt  der  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  kiburg  29  april  1288  die  reichsgränze  gegen 
Frankreich  betr.    Calmct  Hisl.  de  Lorrainc.  Ed.  I.  2,529.  246 
schreibt  den  rillern  deu  raihmannen  und  den  bürgern  in  Sinnig  dass  er  ihre  stadt  dem  Gerhard 
grafen  von  Jülich  um  tausend  mark  verpfändet  habe,  gebietet  ihnen  demselben  als  ihrem 
pfandherrn  zu  gehorchen,  und  bestätigt  ihnen  zugleich  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich 
Privilegien  «eiche  hierdurch  uicht  gemindert  sein  sollen,   kretner  ßeitr.  3,213.  257 
Ilc  welche  zur  zeit  der  Umlage  einer  sleuer  in  Friedberg  wohnen  solche  ent- 
I      richten  müssen ,  auch  wenn  sie  die  absieht  haben  anderswohin  zu  ziehen.   Wagner  Sche- 
I      diasma  106.  258 
--      fordert  allo  roichsgetreue  auf  die  Ueutschordensbrüder,  welche  er  in  seinen  besonder«  schütz  ge- 
nommen hat,  bei  ihren  besitzungen  und  freiheiten  zu  erhallen.  Abschriftlich  aus  Dresden.  269 
verleiht  den  getreuen  bürgern  von  Wangen  alle  gnaden  freiheiten  and  rechte  wie  die  von  Ess- 
lingen halten,  doch  unbeschadet  der  rechte  des  abtes  von  St.  Gallen,  und  bestätigt  zugleich 
deren  wochenmarkt.   Or.  in  Stuttgart.  260 
ertbeilt  dem  edeln  mann  Lirich  von  Hanau  für  Babenhausen  einen  wochenmarkt  und  freiheit 
wie  Frankfurt  bat    Wagner  Schediasma  106.  Steiner  Bacbgau  3.185.  261 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rcchlsspruch,  dass  ein  Ichcushcrr,  der  von  seinem  Va- 
sallen feindlich  angegriffen  wird  ohne  dass  dieser  die  lehcngütor  dem  herrn  zuvor  zurück- 
gegeben halle ,  mit  dem  rochtsspruch  sich  genügen  zu  lassen  habe ,  den  die  mitvasallen  und 
compares  dem  auf  lag  und  ort  vor  sie  geladenen  angreifer  über  seinen  angriff  erthoilen  wer- 
den.   Martens  Tbes.  1.1255.    Scnckcnberg  Corp.  iur.  feud.  801.    Zerpcrnick  Anal.  1,61. 
Mon.  Germ.  4.492.    Mit  iahr  1292  und  reg.  3.  262 
giebt  eine  beslimmung  über  die  sleucrverkaltnisse  der  gülcr  des  klostors  Eberbach  zu  Boppard. 

Or.  in  Idstein.  .  263 

bestimmt  wie  viel  das  kloster  Eberbach  von  seinen  gütern  zu  Ingelheim  an  steuern  zu  zahlen 
j  habe.  Or.  in  Idstein.  264 
[gestaltet  dem  klosier  Eberbach  die  vichweido  bei  llaselocb  und  Gehaborn  in  der  bisher  gewohn- 
ten weise.  Wenck  lirkb.  1,63.  265 
Ostern. 

.beurkundet  dass  vor  ihm  in  gerichtssiizung  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  die  klage  die  er  hatte 
gegen  den  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  dem  Lupoll  Küchenmeister  von.  Nortcmbcrg 
zu  gewinn  und  zu  vorlau  mit  allem  rechte  gegeben  habe.   Scbunk  Beitr.  3,258.  266 
fordert  die  biscltöfe  von  Verdun  und  Toul,  den  herzog  Friedrich  von  Lothringen,  die  grafen  von 
Lutzeiburg  und  Saarbrück,  so  wie  die  Städte  Metz  Verdun  und  Toul  auf  dem  grafen  Heinrich 
von  Bar  gegen  die  unleidlichen  lerritorialanmassungen  des  künigs  von  Frankreich  mannhaft  mit 
rath  und  that  beizustehen.   Inlollerabiles  iniurias  —  premiandis.   Rousscl  llist.  de  Verdun  17 
ex  cod.  ms.  Seguicr  no.  1641.  Gleichlautend  aber  blos  an  den  herzog  von  Lothringen  Calmet 
ilist.de  Lorr.  Ed.  I.  2,541.    An  diesen  giebt  es  noch  oinen  zweiten  undatirten  brief  Adolfs. 
Intellexit  nostra  —  publicari,  worin  ihn  derselbe  abmahnt  dem  könige  von  Frankreich  gegen 
den  von  England  beizustehen.   Marlene  Thcs,  1.1270.  267 
cistercienscrkloster  Herren  All)  (im  Schwarzwald  zwischen  Ra-stadt  und  Wildbad) 
zwei  eingerückte  Privilegien  Rudolfs  beide  d.  d.  Rotenburg  29  dec.  1275.    Bcsold  Üoc.  red. 
1,81.   I'etri  Sucvia  ecel.  41.  268 
Anwesenheit  zwischen  ostern  und  pfingsten.    I>a  die  bürger  Regensburgs  zu  der  neuen  befesti- 
gung  ihrer  Stadt  beitrage  von  der  geistlichkeit  verlangt  hatten .  mahnte  sie  der  könig,  dem 
i       der  bischof  Heinrich  dies  geklagt  hatte,  davon  ab,  indem  er  ihnen  durch  den  bischof  Hein- 
rich von  Brixen  das  eben  erst  am  21  Diärz  von  ihm  zu  Frankfurt  bestätigte  rcichsgeaett 
Friedrich«  II  Ad  decus  et  decorem  vorlesen  lies».   Hierauf  standen  die  bürger  von  ihrer 
forderung  ab.   Eborhardus  apud  Canis.  Ed.  I.  1,330. 
, bestätigt  dem  erzstifi  Salzburg  die  goldbulle  Friedrichs  I  d  d.  Turin  14  iuni  1178.  Klcinroaym 
|       Unparth.  Abbandl.  206  cxlr.  26» 
bestätigt  die  Verordnung  Rudolfs  d.  d.  Regensbnrg  5  iuli  1281,  dass  kein  fürst  guter  welche  zu 
seinem  fürstenthum  gehören  veraussem  dürfe.   Reg.  Boic.  4,562.  270 
bestätigt  dem  erzbischof  Conrad  von  Salzburg  den  eingerückten  rechtsspruch  Heinrichs  (VII) 
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d.  d.  Nürnberg  23  iuli  1224,  freibeit  de«  Verkehrs  auf  de»  reich»  »trauen  betr.  Korx  Oestr. 
unter  Ottokar  2,213.  271 
bestätigt  der  abtei  St.  Emmeram  ein  privüeg  Ludwig  de»  binde*  d.  d.  Otting  12  aug.  SOS.  Reg. 

Bote.  4,588.  272 
rtheilt  dem  abt  Carl  von  St.  Emmeram  die  regalien.    Reg.  Buic.  i£88.  273 
verpfändet  dem  nürnberger  bürger  Conrad  Fürer  für  400  pfund  heller  da»  aint  Heroidaberg  aul 
acht  iahre,    Reg.  Bote.  4,591.  274 
bestätigt  den  verkauf  von  gülern  zu  Haslach  von  aeiten  dca  riller»  Albert  von  Vestemberch  an 
das  kloster  Heihbronn.    Reg.  Roic.  4,591.    Oetter  von  den  Minist.  Imp  270  extr.  275 
bestätigt  dem  abt  und  convent  zu  Heilsbronn  das  eingerückte  privileg  Conrads  II.  d.  d.  Nürn- 
berg 31  mai  1138  (?).   Schütz  Corpus  4,152.    Hocker  Suppl.  117.  276 
| befreit  die  bürger  von  Windsbeim  von  auswärtigen  gcrichlcn.    Lünig  Reichsarcbiv  14,668.  277 
(verpfändet  dem  grafen  l<udwig  von  Oellingen  die  schuliheissenaniter  zu  Dinkelsbühl  Wcissen- 
burg  Aufkirrben  Bopfingen  und  Harburg,  wie  sie  bisher  burggraf  Friedrieb  von  Nürnberg 
besessen,  für  1500  pfund  heller.    Dinkclsbübler  Ded.  von  1755  contra  Oellingen  Spiel- 
borg  no.  7.  278 
Pfingsten. 

Heilpronnen  verspricht  dem  nonncnklostcr  zu  Laufen  am  Neckar  seinen  königlicheu  schütz  für  dessen  neu- 
erricbuHe  mühlc.    Nilgethcill  von  Pfaff.  279 
Mnsebach    nimmt  decan  und  capitel  der  Petorskirche  zu  Wimpfen  in  seinen  besondern  schütz,  und  be- 
stätigt denselben  das  recht  hanptrecht  und  wacmal  von  den  leulen  ihrer  kirche  zu 
Schannat  Hisi.  Wurm.  152. 
erlaubt  den  Pönitcnten  in  Frankfurt  aas  dem  rcichswald  mit  einspännigem  gesebirr  dürre» 
zu  ihrem  verbrauch  heimfahren  zu  lassen.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,295.  Buri 
forste  86.  281 
macht  den  Heinrich  von  Diclz  zum  vasallen  der  gnfschaft  Nassau.   Abschrift  in  Idstein.  282 
Wonnacie    giebl  beglaublc  abschrifl  der  nrkunde  Wilhelms  d.  d.  Mainz  27  april  1249,  huldigung  der  graf- 
schaft  Namur  an  den  Johann  von  Avcsnes  betr.    Bclhmann  ex  or.  in  Lille.  283 
bestätigt  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  das  privileg  Rudolfs  d.  d.  Mainz  3  iuni  1291 ,  er- 
I      bauung  der  »ladt  Stavercn  betr.   Ponlanus  Hist.  Gelr.  6,168.    Micris  Charterbock  1,537. 
Beide  abdrücke  haben  datum  xii  kal.  aug.,  was  aber  nach  Nyhoff  Gedenkw.  1,47  in:  xvii 
kal.  aug.  geändert  werden  muss.  284 
verpfändet  den  grafen  Cunrad  und  Eberhard  von  Landau  für  die  300  mark  welche  er  ihnen  von 
kaufe  der  herrschaft  Groningen  (in  Sehwaben)  noch  schuldig  ist,  in  seiner  villa  Grun- 
dreissig mark  jährlicher  einkünfie.  Heyd  Gesch.  der  Grafen  von  Groningen  98.  Hugo 
Die  MediatiMruog  241.  —  Der  ausstellort  ist  doch  ehr  Grüningen  in  Schwaben  ab  Grünin- 
|      gen  in  der  Wetlerau.    Vcrgl.  hiernach  beim  30  sept.  285 
aog.  7      in  Fulda   ; gebietet  dem  Schultheis*  und  den  ratbmannen  von  Bern,  dass  sie  den  dortigen  Dominicanern  die 
I      bücber  wieder  zurück  geben  solleu  welche  diese  an  die  Juden  versetzt  hatten,  und  darunter 
'       namentlich  ein  gewisses  Anlipbonarium.   Sololh.  Wochenbl.  1827  seile  444.  286 

—  00  /weiter  einbrnch  in  Thüringen. 

—  00  Frankenslein  Belagerung  dieser  an  der  Werra  bei  Salzungen  gelegenen  bürg.   Castrum  obsessnm  aliquant- 

;  diu  non  »ine  magno  sui  exercitus  dispendio,  tandem  facto  caslrcnsium  discidio  in  deditionem 
)  reeepit,  salva  castrensibu»  viu  et  libertate.  thron.  Saiupelr. 
.  .  .  ante  Cruce-  Belagerung  dieses  an  der  Werra  nordöstlich  von  Eisenach  gelegenen  plalzes.  Die  Stadt  wurde 
nach  der  einnähme  verbrannt.  Die  bürg  hielt  sich  länger,  bis  auch  sie  endlich  von  der  be- 
sataung  aus  mangel  an  wasscr  übergeben  werden  musste.  Chron.  Sampetr.  —  Beim  könige 
war  auch  der  erzbisebof  Gerhard  von  Mainz  wie  dessen  am  21  aept.  und  6  ocl.  in  castris 
apud  Cruceburg  gegebenen  urkk.  erweisen.  Würdtwein  Dipl.  Mog.  1,391  und  Gudeo  Cod. 
dipl.  1,890. 

(in  castris)  verpfändet  seinem  küchenmeister  Leopold  von  Nortenberg  zwanzig  pfund  heller 
reichslebnbarer  einkunfto  in  Dettwang  Hemmendorf  und  Vorpach  um  200  pfund.  Reg. 
Boic.  4,603.  287 
20  —     ,(— )  befiehlt  dem  landgrafen  Albert  von  Thüringen  sowie  den  bürgern  von  Eisenach  und  Gotha 

das*  sie  dem  abt  von  Fulda  an  seinen  rechten  zu  Hayn  nicht  hinderlich  sein  sollen.  Schan- 
nat Hist.  Fuld.  219.  288 
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Aldenburg 


!(in  castris)  beurkundet  das»  graf  Ulrich  von  Höllenstein  als  er  ihm  in  seine  band  gab  Helfcn- 
slcin  die  bnrg  mit  zugehör  am  frcilag  vor  st.  Jacob  dieses  iahrs  (iul.  22)  davon  ausgenom- 
men babe  mit  seinem  willen  den  kirchensatx  zu  dem  berge  und  sechzig  mark  Silber  an  ge- 
nannten orten,  über  welche  der  graf  frei  verlugen  kann.  Kerler  Lrkk.  zur  Gesch.  der  gra- 
fen  von  Helf.  8  alte  übers.    Vcrgl.  Pfistcr  Gesch.  von  Schwaben  2», 112.  289 

(— )  benrkundet  den  vor  ihm  auf  frage  des  erwählten  Ludolf  von  Minden  ergangenen  rechts- 
spruch,  dass  kein  graf  in  seiner  grafschaft  eine  bcfesligung  anlegen  dürfe  ohne  erlaubnisa 
desjenigen  dem  der  boden,  auf  welchem  dies  geschehen  soll,  eigen  ist.  Würdlwein  Nova 
Snbs.  13,43.   Mon.  Gen».  4.463    Kindlinger  Samml.  90  exlr.  290 

(— )  beurkundet  auftrage  desselben  den  weitern  recblssprucb,  dass  ein  unterthan,  den  sein 
herr  wegen  einer  bürg  die  er  von  ihm  zu  pfand  besitzt  und  gegen  snld  zu  kriegsdionslcn 
aufgefordert  bat ,  den  ihm  dadurch  entstehenden  schaden  persönlich  zu'  tragen  habe .  vor- 
ausgesetzt dass  nichts  anderes  bedangen  wnrdon.  Würdtwein  Nova  Subs.  13,41.  Mon. 
Germ.  4,462.    Kindlinger  Samml.  92  extr.  291 

erklärt  dass  er  alle  edeln  dieiistniannen  Städte  uud  einwohner  Thüringens  welche  den  von  ihm 
eingerichteten  frieden  geschworen  haben  oder  noch  schwüren  werden,  handhaben  und  vor 
ihren  beleidige™  schirmen,  auch  dass  er  ihre  rechte  nicht  mindern  sondern  mehren  werde 
so  lange  sie  sich  gegen  das  reich  und  den  frieden  wohl  verhalten.  Wcnck  Urkkb.  3,164. 
Mon.  Germ.  4,463.  V.n 

weiset  dem  Albort  von  Hohenloch  fünfzig  mark  Silber  auf  gewisse  dem  burggrafen  Conrad  von 
Abenberg  verpfändete  hüben  bei  Windsheiin  an.    Reg.  Boic.  4,607.  293 

benrkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtssprnch,  dass  kein  vogt  verfügungsbefügnisse  oder 
sonstige  rechte  habe  an  der  dolirung  einer  kirche  oder  eines  geistlichen  oder  an  dessen 
Sachen,  weder  im  leben  noch  im  tode.  Würdlwcin  Nova  Subs.  13,44.  Mon.  Germ.  4,464. 
Kindlinger  Samml.  91  cztr.  294 

genehmigt  den  verkauf  reichslehnbarer  guter  zu  Dicfemhal  seitens  des  ritlers  Heinrich  der  Gude 
an  das  kloster  Stcinfeld ,  nachdem  der  Verkäufer  durch  lehnanftragnng  anderer  guter  bei 
Sinzig  dem  reiche  ersatz  geleistet  hat,    Günther  Cod.  RhenoMos.  2,510.  293 

Hierher,  wo  der  könig  wie  das  iiinerar  zeigt  die  Weihnachten  feierte ,  soll  auf  einen  von  dem- 
selben erhaltenen  gcloitsbricf  markgraf  Friedrich  der  gebissene  zu  persönlicher  Verhandlung 
gekommen,  aber  bei  einem  verrälherischen  angrirT  der  schwäbischen  beglcitcr  des  könig* 
nnr  durch  die  Selbstaufopferung  eine«  freiberger  bürgers  wieder  entkommen  sein.  Annalea 
VeteroCellenses  apud  Menckcn  2,408. 

befreit  die  burgmanneu  und  bürger  von  Weilburg  wegen  ihrer  treue,  und  giebt  ihnen  gleiche  frei- 
beitsrechte  wio  Frankfurt  hat  nebst  einem  wochenmarkt   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,297.  296 


apud  Kerne- 
nita 


bestätigt  auf  bitte  des  Gottfried  an  der  Mauer  eines  bürger«  von  Chemnitz 

der  dortigen  pfarrkirche  gemachte  Schenkung.    Wilkii  Ticemannns  1 18.  297 

Einnahme  der  Stadt  Freiberg  im  Erzgebirge  durch  einverstandntss  mit  den  bürgern.  Die  bnrg 
wird  später  gewaltsam  erobert;  sechzig  von  dar  besaizung  lässt  der  könig  sogleich  hinrich- 
ten; die  andern,  ebenfalls  mit  dem  tod  bedroht,  werden  von  dem  markgrafen  durch  die 
hingäbe  des  noch  in  seinen  bänden  befindlichen  restes  der  markgrafechafl  losgekauft  So 
konnte  der  krieg  wegen  Meissen  für  beendigt  gellen.  Ann.  VetcroCell.  apud  Mencken 
2,409.  Chron.  Sampetr.  apud  Mcockcn  3306.  Cbron.  Salisb.  apud  l'cz  1.392.  Beide  letzt- 
genannte quellen  erzählen  diesen  Vorgang  zwar  zum  iabr  1294,  allein  das  itinecar  weiset  ihn 
zu  bestimmt  hierher  als  dass  man  darüber  im  zweifei  sein  könnte.  War  doch  auch  Fried- 
rich der  gebissene  noch  am  30  nov.  1294  im  besitze  Freibergs.   Wilkc  Ticem.  113. 

genehmigt  den  verkauf  der  rcichslehnbaren  grafengerichte  in  den  hofmarken  Teispach  Fronten- 
hausen  Pilsting  und  andern  seitens  der  herzöge  von  Baiern  Otto  Ludwig  und  Stefan  an  den 
bischof  Heinrich  von  Regensburg ,  und  beauftragt  den  erzbischof  Conrad  von  Salzburg  na- 
mens seiner  die  formalitäten  diese«  geschäftes  zu  vollziehen,  indem  er  die  dadurch  bewirkte 
durchschneidung  minderung  und  theilung  der  grafschaflen  zulässt,  aber 
wissen  will ,  dass  das  fürstcothum  Baiern  für  die  hierdurch  erfolgende 
mrsÄcnen  ersatz  durch  die  herzöge  erhalte.   Ried.  Cod.  Rat.  1,692.  298 

bestätigt  dem  Ucuticbordcn  den  besitz  des  klosters  Schillcn  in  meisaner  dioces  wie  demselben 
solches,  nachdem  es  in  innem  verfall  gekommen,  von  bischof  Widcko  von  Meissen  nach 
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erlaubt  dem  abt  and  convcnt  des  von  kauer  Lothar  gestifteten  nun  aber  in  seinen  eink 

beträchtlich  geminderten  kinsters  Chemnitz  bis  zum  belauf  von  fünfzig  mark  Uhrlicher  ein- 
kaufte reicbslehobare  guter  zu  erwerben.    Aus  dem  or.  iu  Dresden.  300 
verspricht  dreien  herrn  von  Plauen  600  mark,  und  verpfändet  ihnen  bis  zu  deren  Zahlung  du 
sehloss  Hirzberg.   Mitgctheill  von  Pertz.  301 
Ostern. 

nimmt  das  nonoenkloster  Suselitz  st.  Clarenordcns  in  des  reich»  schul*,  bestätigt  dessen  Be- 
sitzungen, und  erlaubt  demselben  bis  auf  huudert  mark  einkünfte  reichslehnbare  guter  au 
enterben.    Aus  dem  or.  in  Dresden.  902 
nimmt  dasselbe  in  seinen  scJintz,  und  gebietet  dem  landvogt  in  dortiger  Regend  dafür 

dass  es  in  keiner  weise  belästigt  werde.   Aus  dem  or. 
schreibt  den  bürgern  von  Bisanz  dass  er  die  fürslcnthüm 

e  siegreich  unterworfen  habe  (prineipatibus  Misncnsi  Orient*) i  et 
triumphalster  applicatis),  warnt  sie  dass  sie  sich  vom  könig  von  Frankreich 
nicht  zum  abfall  verlocken  lassen,  und  crmahnt  sie  das  demnächst  auf  Johann  Baptist  in 
Frankfurt  zu  hallende  parlamentnm  generale  xu  beschicken.   Chifflet  Vcsonlio  239.  Soloth. 
Wochenbl.  1828  »eile  386.   OhiOlet  hat  diese  Urkunde  offenbar  irthümlich  dem  könig  Ru- 
dolf zugeschrieben.  304 
bestätigt  dem  kloster  AltenZell,  cistercienscrordcns  in  meissner  dioces,  das  von  seinen  genannten 
vorfahren  am  reich  erhaltene  recht  reichslchnbare  guter  zu  erwerben,  nimmt  dasselbe  in 
seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  ihm  alle  seine  Privilegien.  Aus  dem  or.  in  Dresden.  305 
crtheilt  dem  kloster  Buch,  cistercienserordeos  in  meissner  dioces,  ein  ganz  ähnliches  privileg. 

Aus  dem  or.  in  Dresden.  306 
Zusammenkunft  mit  könig  Wenzel  von  Böhmen  bei  Grünhain,  zwei  stunden  südöstlich  von 
Lossnitz  wo  die  nächste  Urkunde  Adolfs  ausgestellt  ist.   In  gemässheit  der  obigen  Urkunden 
d.  d.  Frankfurt  11  mai  1292  und  Achcn  30  iuni  1292  wurden  hier  Adolfs  söhn  Ruprecht 
und  Wenzels  tochler  Agnes  mit  einander  vereinigt    Bei  der  trennung  nahm  der  könig  von 
Böhmen  beide  kinder  mit  sich  und  liess  sie  am  nächsten  9  ang.  die  che  vollziehen.  Aber 
die  princessin  starb  sehr  bald.   Chroo.  Aulae  Regis  apud  Dobner  5,96.   Francisco  apud 
Pelzel  et  Dobrowsky  2,42. 
erlaubt  dem  kloster  AllenZell  eine  hofstätte  zu  Freiberg  zu  erwerben  und  zu  bebauen  ohne  davon 
zu  leislungen  an  die  sudt  verpflichtet  zu  sein.    Aus  dem  or.  in  Dresden.    Der  ausstellen 
ist  Lossnitz  etwa  dreizehn  stunden  südöstlich  von  Allcnburg  und  fünf  von  Zwickau.  307 
bestätigt  den  rathmannen  und  bürgern  von  Zwickau  die  von  den  markgrafen  von  Meissen  erhal- 
tene gnade,  dass  kein  bürger  ihrer  Stadt  auf  iahrmärkten  die  in 
ungelt  zu  bezahlen  braucht.   Wilkii  Ticemannus  119. 

die  kirche  Sta.  Maria  in  Altenburg,  den  probst  und  die  canoniker 
ten  und  Sachen  in  seinen  besondern  schütz.  Waitz  ex  or.  in  Altenburg.  309 
apud  Libilzk! nimmt  äbtissin  uud  convent  sanet  Clarenordcns  zu  Weisscnfels  mit  personen  und  Besitzungen  in 
I  seinen  besondere  schütz,  und  bestätigt  denselben  die  von  weiland  Friedrich  markgraf  zu 
j  Meissen  und  von  Landsberg  und  Albert  landgraf  von  Thüringen  und  dessen  söhnen  erhal- 
|  tenen  Privilegien.  Abschriftlich  aus  Dresden.  810 
Pfingsten. 

bestätigt  der  äbtissin  und  dem  convcnt  des  Hoste rs  Marienlhron  bei  Grimma  den  melailzebntcn 
(deeimam  met.il Ii  que  berg  apud  montano«  vulgariter  appcllatnr)  von  allen  bergwerken  des 
Landes,  wie  ihnen  denselben  Heinrich  markgraf  von  Meissen  und  Osterland  verliehen  hatnnd  an- 
dere genannte  bestätigt  haben,  nebst  ihren  übrigen  Privilegien,  und  nimmt  sie  in  seinen  beson- 
dern schütz.  Aus  dem  or.  in  Dresden.  —  Der  ausstellort  ist  Naumburg  an  der  Saalo.  311 
beurkundet  eine  mit  dem  bischof  Heinrich  von  Merseburg  geschlossene  Übereinkunft,  wonach  der 
bischof  die  bürgen  zu  Naumburg  und  zu  Eckertsberg  nach  »einer  anweisung  ausantworte« 
und  dafür  von  ihm  3500  mark  silber  empfangen  soll.  Märcker  Beitr.  zur  Gesch.  von  Sach- 
sen 1,435.  Das  original  ist  deutsch.  312 
nimmt  die  bürger  von  Erfurt,  nachdem  er  ihnen  die  angedrehte  strafe  erlassen,  in  seinen  schütz. 
Or.  in  Magdeburg.  313 
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beseitigt  dem  abt  und  consent  des  kloMers  l'forta  den  see  in  Brambach  dio  vogtei  in  Zet>ekur 
und  die  guter  in  WolÜugersdorf  und  Laseo,  so  wie  deren  übrige  besitzungen.  B«rtuck 
Chron.  Port.  1,220.    Menckcn  Script  1,77«.  SU 
nimmt  den  Albert  von  llohenlocb  zum  burgmann  in  Kotenburg  an ,  verspricht  ihm  dafür  200 
mark  «Iber,  nnd  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  zwanzig  mark  ciuküofte  zu  Rengowe. 
Reg.  Boie.  4,61«.    Bensen  llist.  Unters.  Ober  Rotenburg  182  extr.  und  irrig  zum  28  april.  315 
giebt  dem  abt  und  convent  zu  Volkoldcrode  zum  ersatz  des  durch  »ein  kriegsheer  erlittenen 
Schadens  zwei  mark  einkünfte  von  der  münze  zu  Mühlhausen.   Sehöltgcii  et  Krcvsig  Dipl. 
1,777.   Urasshof  Muhlhusa  1*7.  316 
Parlaraentum  generale.   Adolf  schrieb  an  die  bürger  von  Bisanz:  l'orro  convocatis  princi- 
pibns  baronibas  nobilibus  et  aliis  fidelibus  imperii  in  festo  saneti  Johannis  baptisie  super 
preinisiis  (den  Verhältnissen  zu  Frankreich)  et  aliis  slaiiim  reipublice  tangentibns  generale 
pariamentum  apud  Frankenfort  ediximus  celebrandum  coi  nuntios  vestro»  petimus  attentius 
interesse.    Vcrgl.  oben  beim  8  april  dieses  iabrs.  Aber  ausser  der  enlscheidang  in  der  hes- 
sischen erbfolgesache  ist  uns  nichts  von  den  Verhandlungen  bekannt. 
Gerichtssitzung  des  kuuig»  in  welcher  der  rheingraf  Sifrid  seinen  reichslehnbaren  zoll  zu  Gei- 
senheim an  den  Juden  Amscbcl  Oppenheimer  verpfändet,  wie  sich  aus  einer  Urkunde  des 
Rheiugrafen  ergiekt.   Bodmann  Rheing.  Altertb.  iSi.  317 
thut  dem  grafen  Adolf  von  Berg  die  gnade,  das*  er  zwei  iahre  lang  in  seinem  gebiet  schädliche 
leute  im  königlichem  namen  mit  der  acht  belegen  und  nach  belieben  auch  wieder  aus  der 
acht  lassen  möge.    Kremer  Beitrage  3,219.  318 
bestätigt  auf  bitte  des  aktes  Hermann  von  Walkenried  zwei  eingerückte  Urkunden  des  Gerlach 
von  Breuberg  Hauptmanns  und  der  zwölf  pfleger  des  frfedons  in  Thüringen ,  die  erste  d.  d. 
Wizzeiue  14  iuni  1296  da«  wegen  dem  verbrechen  eiuer  zu  einem  klosler  gehörigen  per- 
son  die  kirche  nichts  zu  leiden  habe ,  und  die  zweito  d.  d.  ibidem  et  eodem  das»  abt  Her- 
mann endlich  sich  dahin  gereinigt  habe ,  an  dem  lodtschlag  dessen  ibu  Albrecht  von  Wer- 
nerode  anklagte  unschuldig  zu  sein,  -  zugleich  dem  Otto  markgraf  von  Brandenburg  seinem 
hauplmann  in  Sachsen  und  dem  Gerlach  von  Breuberg  seinem  Hauptmann  in  Thüringen  die 
aufrocbtballung  dieser  bcstalignng  gebietend.  Mon.  Germ.  4,464.  Wilkii  Ticcmannus  121.  319 
beurkundet  dass  dem  Heinrich  landgrafcn  von  Hessen  und  Heinrich  seinem  sobne  dem  iuugen 
landgrafen  am  gestrigen  ein  tag  vor  ihm  gegeben  ward  mit  urtbeil  um  die  theilung  und 
mnlscare,  welche  der  erstgenannte  mit  seinen  hindern  (erster  ehe  Heinrich  und  Otto,  dann 
zweiter  ehe  Johann  und  Ludwig)  hat  gclhan.   Da  habe  denn  Heinrich  der  iuuge  landgraf 
verzichtet  aul  den  ttteil  zu  (Nieder-)  Hessen,  und  gekoren  den  theil  zn  Marburg,  Grünberg 
mit  dem  wald  Ulrichstein ,  Gicsscn ,  Merlau ,  Homberg ,  Nordeck  ,  Biedenkopf,  Frauenberg, 
Wetter  mit  dem  Burgbolz,  doch  mit  vorbehält  dass  ihm  der  theil  zu  Hessen  anderweit 
durch  erbschaft  anfallen  möge.   Weiter  sei  vor  ihm  xu  recht  gesprochen  worden ,  dass  der 
alle  landgraf  den  theil  seiner  kinder  erster  ehe  entkümmom  solle ,  desgleichen  dass  wenn 
Ottos  theil  ledig  werden  sollte  es  als  sammtgut  xu  besserra  rechte  auf  Heinrich  dessen  bru- 
der  fallen  solle,  auch  dass  dasselbe  geschehen  solle  den  letzten  kindern  mit  dem  theile  zu 
Hessen,  endlich  dass  der  alte  landgraf  den  verzieht  seiner  hausfrau  Metze  und  ihrer 
auf  Marburg  schaffet»  solle.    Kuchenbecker  Anal.  8,374.    Hierzu  Varianten  bei 
Mon.  Haas.  2,437.   Die  urk.  ist  deutsch,  aber  gar  schlecht  abgedruckt    So  lange  noch  so 
wichtige  stücke  mit  allem  zugehör  nicht  befriedigend  edirt  sind ,  ist  es  noch  nicht  zeit  zu 
einer  gesrhichle  von  Hessen.    Vcrgl.  übrigens  Landaus  gute  abhandlung  in  der  Zeitschrift 
für  Hess.  Gösch.  1,33  320 
belehnt  den  Gerhard  von  Landscron  mit  einem  dem  reiche  ledig  gewordenen  weinberg  bei  Sin« 
zig.  Guden  Cod.  dipl.  2,975.   Wagner  Schcdiasina  121.  321 
ertheilt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  für  dessen  sUdt  Stolzcntbal  frankfurter  stadtrecht.  Schannat 
Trad.  Fuld.  389.  322 
eu  bürgern  von  Memmugcn  recht  freiheit  und  gnade  wie  Ulm  bat.   Lüiüg  Reiehs- 
arebiv  13,1416.  323 
ertheilt  den  bürgern  von  Ravensburg  das  gleiche.    Ebeod.  14,212.  324 
bestätigt  dem  abt  und  convent  dos  kloslcrs  Eussernlbal  die  früheren  Privilegien  dieses  lüosti-rs 
deren  anfang  und  inhalt  angegeben  wird.   Würdlwein  Nova  Subs.  12,266.  325 
(in  campis)  beurkundet  den  auf  klage  des  erzbischofs  Sifrid  von  Cvln  gegen  die  bürger  daselbst 
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vor  ihm  ergingen«!  rechtssproch ,  dass  auf  erste«  erfordern  de»  erzbisebofs  diese  bürger  von 
ihm  mit  der  ar h«  zu  belegen  seien.  Apologia  des  crzslifts  Cöln  75.  Lüoig  Reichsarchiv  16.392. 
(Bossart)  Sccuri*  351    -  Die  bürg  Staufenberg  liegt  an  der  Lahn  zwischen  Marburg  und 
Giessen.    Nach  Ricdesels  Chronik  hatte  Otto,  sobn  erster  che  des  landgrafen  Heinrich  von 
Hessen,  diesen  meinen  kranken  vater  für  tod  ausgeben  und  »ich  mit  hülfe  seines  Schwagers 
des  grafen  Gottfried  von  Ziegenhain  in  den  besitz  NiederHessens  gesetzt.    Als  aber  landgraf 
Heinrich  wieder  genesen  war ,  beklagte  er  sich  heim  könige .  der  nun  vor  dies«  dem  grafen 
von  Ziegenhain  gehörig«  bürg  zog,  nnd  ihn  nöthigte  den  Otto  zur  zurückgäbe  des  landes  zu 
bestimmen,    Kucbenbcckcr  Anal.  3,12.    Schminckc  Mon.  2.434.  —  Ein  zeugniss  mchrt-rcr 
hessischen  ritter  über  die  damals  hier  zwischen  Otto  und  seinem  Stiefbruder  Johann  ge- 
machte thrilung  d.  d.  Amöneburg  11  nov.  1324  steht  bei  WVnck  l'rkb.  2,294  und  nennt 
noch  ausser  dem  könig  als  anwesende  die  erzbischöfe  Gerhard  von  Mainz  uud  Sifrid  von 
Cöln,  den  herzog  Rudolf  von  Baiern  nnd  den  abt  Heinrich  von  Fuld.   Vergl.  vorher  beim 
4  iuli.  wo  noch  Ottos  rechter  bruder  Heinrich  vorzugsweise  genannt  wird,  der  um  diese  teil 
aus  den  geschichtlichen  nachriebten  verschwindet.  326 
bestätigt  dem  grafen  Kainald  von  Geldern  die  eingerückte  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Worms  21 
hmi  1282,  die  münze  in  Arnheim  betr.    Abschriftlich  milgelheilt  von  Henne*.  327 
hut  dem  abt  und  ronvent  des  klosters  Schönau  in  triercr  diocese  die  gnade .  dass  deren  zu 
OberWesel  gelegener  hol'  bis  auf  «.einen  widerruf  abgabenfrei  sein  soll.   Günther  Cod.  Rhc- 
noMos.  2,613.  328 
bestätigt  der  sladt  Bisanz  ihre  Privilegien,  wobei  »ic  mrmbrnm  mmani  imperii  nobile  et  ipsius 
sacri  imperii  camera  principalis  genannt  wird.    ChilTiet  Vesontio  Z31  e*tr.  329 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtss pruch ,  dass  kein  mitcigcnlhümcr  einer  bürg,  der 
mit  dem  andern  einen  burgfrieden  hat,  seinen  theil  an  derselben  gegen  den  willen  des  an- 
dern unbewacht  lassen  oder  abreissen  dürfe.    Würdlwcin  Nova  Subs.  13,46.    Mon.  Germ. 
4.46.V    Kindlinger  Samml.  91  er.tr.  330 
beurkundet  den  vor  ihm  auf  frage  des  abgeordneten  des  bischofs  Ludolf  von  Minden  ergangenen 
rerhtsspruch  ,  dass  auch  einem  ungetreuen  Vasallen  wort  zu  hallen  sei.  und  das»  der- 
jenige (lehensherr)  welcher  einen  solchen  fangt  verrath  begeht.    Kindlinger  Samml.  92. 
Mon.  Germ.  4,465.  —  Die  frage:  ob  ein  vertrag  durch  die  nichlerfüllung  seitens  des  einen 
paciscenten  aufgelöst  werde,  oder  ob  dadurch  dem  andern  nur  ein  klagorecht  auf  erfül- 
lung  erwachse,  ist  bekanntlich  gränzscheide  verschiedener  rcchUansichten.  331 
trankenfurt  Jcrtheilt  dem  bischof  Philipp  von  Trient  die  regalieti.    Bonelli  Notizic  2,630.  Argelatus  De  mo. 
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Reg.  Boie.  4,631.  333 
erlaubt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Amorbach  die  vogteien  über  dessen  guter,  selbst  wenn 
sie  reichslchnbar  sind,  an  sich  zu  kaufen.    Gropp  llist.  Amorb.  219.  334 
nimmt  abt  und  convent  des  klosters  Babenhausen  in  das  bürgerrecht  Ulms  auf.   Jager  l'lms 
Verfassung  358  oztr.  335 
erlas*!  dem  klosler  Volkerode  die  von  genannten  besitziingen  bisher  iahrlirh  dem  reich  entrich- 
tete mark  silbrr.   Schön  gen  et  Krey«ig  Dipl.  1.779,    Grasshof  Muhlhusa  186.  —«Hierzu  ga- 
ben ihre  Willebriefe  Gerhard  erzb.  von  Mainz,  Wigbert  erzb.  von  Cöln.  Wenzel  könig  von 
Böhmen,  Otto  und  Otto  markgrafen  von  Brandenburg  und  Albrechl  herzog  von  Sachsen, 
und  zwar  die  meisten  derselben  auf  der  für  Adolf  verhängnissvollen  Zusammenkunft  zu 
frag  4  inni  1297.    Grasshof  Mohlhns.i  18«.    Schöttgen  et  Kreysig  1.778.  336 
Weisenburg  crtheilt  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  klosters  Königsbrück  das  weid-  und  beholzigungsrecht 
im  llciligrnforst.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,65.    Wagner  Schcdiasma  126.  337 


—  5 
leb.  4 


kobtlcn* 


erlaubt  dem  Heinrich  von  Scharpfencck  seine  eheliche  frau  Lndgart  mit  ihrem  wiltum  auf  fünf- 
zig  pfund  heller  iähriieher  cinkünfle  anzuweisen  ,  welche  derselbe  als  burglebcn  zu  Landau 
vom  reiche  zu  leheu  trägt,    .sinne  Anzeiger  1838  seile  195  exlr.  338 

bestätigt  dem  krankcnhospital  zu  Nördlingen  das  von  könig  Rudolf  erhaltene  privileg.  Dolp 
über  Nördlingen  no.  65.  339 

beurkundet  den  auf  frage  des  erzbisrhofs  Roemund  von  Trier  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  ein  verzalter  mann  vor  gericht  nicht  klagen,  wohl  aber  verklagt  werden  könne.  Günther 
Cod  RhenoMos.  2.521.  Mon.  Germ.  4,466.  Vergl.  Grimm  Rechtsallerlhümer  881.  340 
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bestätigt  dein  kloslcr  Burtscheid  die  eingerückte  arkundc  Friedrieb«  II  d.  d.  Capua  im  marz 
1222.   Qaix  Cod.  Aq.  1,168.  341 
ertheill  dem  grafen  Wilhelm  von  Berg  di 

Ann.  221.    Kromcr  Beirr.  3,220. 
Ostern. 

giebt  dem  riller  Heinrich  genannt  der  Gude  für  treugclcistetc  dieitsle  ein  hau»  zu  Sinzig  sammt  zu- 
am  flusso  Aar  zu  lehen,  dnch  mit  vorbehält  des  öduungsreehtes  Or.  in  Düsseldorf.  343 
bei  der  wähl  de»  Wicbold  von  Holte  zum  erzhischof  von  Win.  In  prineipio  maii 
statuta  est  dies  ad  cligcnduin  episcopum  Colonicnsem  in  Nussia,  quia  civitas  Colonienus  ad- 
hoc  erat  interdicto  snbiecta.  Illuc  convenientibns  rege  Adolfo,  archiepiscopo  Trevirensi 
Boemuado  et  pluribua  principibns  et  magnatibus,  electus  est  Wicboldus  de  Holle  decanus 
ntaioris  ccclcsic  Colonicnsis ,  procurantibus  hoc  preeipue  Walramo  Juliaccnsi  et  Eberhar- 
do  de  Marca  eomitibus.    Levold  de  Northof  Chron.  comituiu  de  Marca  apud  Meibom  1.394. 

igt  der  Äbtissin  und  dem  convcnl  des  kloslcr*  St.  Quirin  zu  Neuss  das  recht  im  reiebs- 
wald  zu  Boppard  pfähle  für  seine  Weinberge  im  Hamm  zu  hauen,  so  wie  das  vorlcscrecht 
Cins  procolligcndi  vineas  suas  quod  vurleysin  dicitur)  in  seinen  weiugerten  bei  Boppard. 

Cod.  RhenoMos.  2,517.  344 
den  edeln  mann  Johann  von  Kuch  zu  untersuchen,  ob  die  von  dem  grafen  von  Loa 
nachgesuchte  Verlegung  des  bisher  in  Kliedermal  gehaltenen  gerichtes  nach  Lon,  mit  kei- 
nem nachtheil  verbunden  sei ,  und   erthcilt  evcntuel  die  genckroigung  dazu.    Ex  or.  in 
Lüttich.  345 
verleiht  dem  Ludwig  grafen  von  Savoi  und  dessen  erben  in  seinen  jetzigen  genannten  und  künf- 
tig zn  enterbenden  bcsilzungen  das  recht  münzen  zu  schlagen.    Dünniges  Acta  Hcinrici 
2,251  wo  ich  das  datnm  iii  idus  maii  lese,  statt  in  idus.  346 
(in  domo  prepnsiii  sanete  Marie  ad  gradus)  beurkundet  den  vor  ihm  von  Kirsten  edeln  und 
weisen  gefassten  rechtsspruch,  wonach  tiuido  graf  von  Flandern  und  markgraf  von  Na- 
i      mnr  auf  seine  bitte,  gegen  hinreichende  bürgschaft  sich  zu  recht  stellen  zu  wollen,  in  der 
Streitsache  die  der  graf  von  Hennegau  gegen  ihn  anhangig  gemacht  hat ,  von  der  gegen  ihn 
j      ausgesprochenen  acht  befreit  wird.    Waitz  ex  or.  in  Paris.  347 
j(— )  beurkundet  de»  heule  vor  ihm  gefassten  rechtsspruch,  wonach  der  graf  Guido  von 
j      Flandern  von  der  in  der  klagsachc  welche  gTaf  Jobann  von  Hennegan  gegen  ihn  anhängig 
gemacht  hat,  über  ihn  verhängten  acht  befreit  wird,  indem  er  zugleich  beide  grafen  zur 
fortsetzung  ihres  rcchtsstreilcs  auf  den  17  iuli  dieses  iahrs,  wo  er  sieh  auch  befinden  möge, 
vor  sich  lädt.    Waitz  ex  or.  in  Paris.  348 
Pfingsten.   An  diesem  tage  war  zu  Prag  bei  gclegenhcit  der  krontmg  des  königs  Wenzel  die 
grosse  furslenvcrsammlung  auf  welcher  die  ersten  entwürfe  gegen  Adolf  gemacht  wurden, 
i      Chron.  Salisb.  apud  Pez  1.394.    Chron.  Aulae  regiae  apnd  Dobncr  5,120. 
i bekennt  dem  Heinrich  vnn  Blamont  600  pfund  heller  kleiner  lurnosen  schuldig  zu  sein,  und 
weiset  ihm  dieselben  als  erste  Zahlung  auf  die  10000  pfund  kleiner  lurnosen  an,  welche 
Guido  graf  von  Flandern  und  markgraf  von  Namur  ihm  auf  nächsten  1  oct.  zu  zahlen  hat. 
|       Waitz  ex  or.  in  Parts.  349 
beauftrag«  den  erzb.  Bocmund  von  Trier  dem  ncuerwahlien  abt  von  F.pteroach ,  welcher  wegen 
krankheit  nicht  selbst  an  das  königliche  hoflagcr  kommen  kann  .  nach  der  demselben  er- 
theilten  canonisrhen  bestatignng  namens  seiner  die  rcgaJicn  zu  verleihen  und  den  treueid 
von  ihm  zu  empfangen.   Waitz  ex  or.  in  Lützelburg.  350 
crmiichtigt  den  grafen  Walram  von  Jülich  das  schnltheisscnamt  zu  Achen  von  herzog  Johann 
von  Brabant,  dem  es  dermal  verpfändet  ist,  an  sich  zu  lösen,  und  dergestalt  zu  besitzen 
dass  es  nur  vom  reiche  wieder  eingelöset  werden  möge.   Kreraer  Beitr.  3,222.  351 
verleiht  dem  Johann  bischol  von  Toul  die  rcgalien  dieses  hochstiftes.   Bcnoil  Hist.  de  Toni  35 
wo  der  ausstellort  Landouf  hrisst.  352 
Oppenheim  .verspricht  dem  erzhischof  Gerhard  von  Mainz  als  entschädigting  für  kosten  und  schaden  in  seinen 
|      kriegsdiensten  und  den  ihm  augeblich  nicht  gewordenen  Judenzehnten  5000  mark  cüluiseb,  und 
weiset  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  500  mark  iährlicher  cinkünfte  von  dem  ungelt  und  den  Juden 
in  Frankfurt  an.  Bochmcr  Cod.  Moenofr.  1.312.  Wfirdtwein  Dipl.  Mog.  1,73  und  2,82.  353 
verschreibt  dem  grafen  Friedrich  von  Leiningen  3000  pfund  heller  auf  die  Steuer  von  Christen 
und  Juden  (zu  Landau?).   Mono  Anzeiger  1838  seile  195  extr.  354 
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wirbt  den  edeln  mint)  Conrad  von  Trimberg  für  hundert  mark  mm  bargmann  in  Friedbcr£. 
schenkt  ihn  andere  hundert  mark,  und  verpfändet  ihm  für  den  betrag  beider  summen  die 
dürfer  Grefenhaia  und  Wizzenbach.    Senckcnberg  Sei.  2,601.  356 
verpfändet  dem  edeln  mann  Gcrlach  von  Breuberg  und  dessen  genannten  nächsten  verw&udun 
losbach  mit  allem  zugehör  und  die  münze  in  Hall  für  die  VIOO  mark,  welche  er 
wegen  schaden  die  er  für  ihn  und  das  reich  in  Thüringen  erlilteo  und  wegen 
der  auslösung  Raspenbergs  schuldig  geworden  ist.   Joannis  Spie  39t.  356 
bestimmt  die  jährliche  reiebsstcoer  der  stadt  Oppenheim,  in  betraebt  der  treue  der  bärger  gegen 
ihn  und  der  last  welche  denselben  die  Verteidigung  gegen  die  angriffe  der  benachbarten 
auferlegt,  für  die  dauer  seiner  lebzeit  auf  300  mark  cölnisch.    Ex  or.  in  Dannstadt.  35? 
verspricht  dem  Rudolf  pfälzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  darum  dass  er  ihm  dienen 
soll  mit  hundert  verdachten  rossen,  mit  sechzig  speerknappen  und  mit  sechzig  schützen 
2000  mark  Silber,  giebt  ihm  davon  2000  pfund  heller,  und  versetzt  ihm  and 
für  die  dann  noch  schuldigen  1000  mark  silber  und  2000  pfund  heller  die  Stadt 
(Scheidt)  Eibl.  hist.  Gott.  221.  358 
weiset  demselben  die  ihm  zu  Ulm  am  19  märz  1294  als  heirathsgut  seiner  tochter  Mochtilde  ver- 
sprochenen 10000  mark  auf  Neumarkt  Pcrngau  Hadersbruck  Velden  Lauingen  Beuren  und 
Landesfrid  als  rcichspfandschaflen  an,  und  verspricht  dazu  die  willcbriefe  der  churfursten  zu 
verschaffen.    Aettenkhover  218  cxfr.    Oefcle  Script.  2,135  exlr.  359 
erthcilt  dem  abwesenden  bisebof  Bernhard  von  Passau  die  regalien  seine*  hochsliflcs ,  doch  so 
dass  er  dem  herzog  Otto  von  Baiern  für  ihn  den  huldcid  leiste.   Mon.  Boic  28»,42l  und 
29k,69l.  360 
Bicbsvogt  zu  Selz  und  dem  schultbetssen  zu  Hagenau  das  kloster  Schwarzach  zu 
Wardtwein  Mon.  Pal.  4,99.    Der  ausstellort  liegt  an  der  Kinzig  etwa  sieben 
stunden  südöstlich  von  Strassbnrg.  361 
nimmt  die  edeln  mannen  Nicolaus  de  Indagine  und  Tilmann  von  Schwarzenberg  zu  reichsbtirg 
mannen  an;  sei  es  nnn  in  der  bürg  Lautem  oder  in  der  bürg  Kevelnbcrg,  wie  es  dem  Jo- 
hann seinem  amtmann  von  Rinberg  und  landvogt  im  Speiergau  am  besten  acheint,  der  den- 
selben auch  vierzig  mark  einkünfte  im  reich  (regime)  von  Läutern  anweisen  soll.   Or.  in 
Coblcnz.  362 
verspricht  dem  hischof  Manegold  von  Wirzburg  2000  mark ,  and  verpfändet  ihm  dafür  die  Stadt 
Windsheim,  beide  Ahausen  and  die  vogteien  zu  Seinsheim  und  Heitingsfcld.   Ludewig  Ge~ 
schichtsschr.  von  Wirzburg  598.  Der  ausstellort  liegt  drei  stunden  nordöstlich  von  Colmar.  363 
antwortet  dem  grafen  Guido  von  Flandern,  dass  er  dessen  brief  empfangen  habe  und  dass  er  an 
den  beschworden  desselben  so  viel  theil  nehme  als  wären  sio  die  seinigen,  bedauert  dass 
ihm  die  empörung  mehrerer  grossen  des  reichs  und  deren  hochverratherische  Umtriebe  bis- 
her nicht  gestattet  haben  ihm  gegen  den  küuig  von  Frankreich  zu  hülfe  zn  kommen,  dass 
er  ihn  iedoch  mit  so  viel  mannschaft  als  die  bedenklichen  umstände  gestatten  bald  zu 
sehen  hoffe  wie  ihm  Jobann  von  Kuig  weitläufiger  sagen  werde.   Unterdessen  möge  er  mit 
den  seinen  getrost  und  standhaft  sein,  und  sich  überzeugt  halten  dass  er  mit  dem  könig  von 
Frankreich  nicht  abschließen  werde,  ohne  auch  für  ihn  nach  möglichkeit  Vorsorge  zu  tra- 
gen.   Kürzlich  habe  er  etwas  von  der  ankunfl  des  köuigs  von  England  vernommen  dessen 
hülfe  sehr  erwünschsl  sein  werde;  ob  aber  diese  seinen  wünschen  nachkomme  oder,  was 
ihm  unangenehm  wäre,  ausbliebe,  möge  der  graf  jedenfalls  seiner  (des  königs)  hülfe  gewiss 
sein.   Belhmann  ex  or.  in  l-ille.  —  Ohne  zwcifel  hatte  die  am  13  aug.  bei  Veurne  verlorne 
schlackt  den  grafen  veranlasst  sich  mit  dringender  bitte  um  hülfe  an  den  könig  zu  wenden.  364 
giebt  seinem  lieben  fürsten  dem  abt  Wilhelm  von  St,  Gallen  zur  besscrung  des  Schadens  den 
dessen  gotteshaus  durch  könig  Rudolf  erlitten  ha^  500  mark  silber,  und  überweiset  ihm  bis 
zu  deren  Zählung  allen  nutzen  des  reiebs  in  der  Stadt  St.  Gallen  und  in  dem  lande ,  allein 
mit  ausnähme  des  königlichen  vogtrechtes  und  voglgerichles.  Neugart  Cod  Alem.  2,349.  Zell- 
weger  Appenz.  trkkb.  1»,B4.  —  Vergl.  Christian  Küchenmeister  in  der  Helv.  Bibl.  5,79  wo 
dies«  Schenkung  als  sold  für  zwanzig  rosse  zum  zug  gegen  Frankreich  dargestellt  wird.  365 
gebietet  allen  seinen  landvögten  da*  von  ihm  mit  Sachen  und  personen  in  besonderen  schütz  ge- 
nommene kloster  Maulbronn  vor  anrechter  gewall  zu  schirmen.  Besold  Mon.  red.  1,501.  366 
giebt  dem  erastift  Salzburg  ein  Privilegium  manlhsachcn  betr.  (Klcinmayrn)  Nachr.  von  Juv. 
479  extr.  367 
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Herden     verspricht  dem  Heinrich  von  Flcckeustein  wegen  seiner  Irenen  dienste  hundert  mark  gold  (?) 

und  verpfändet  ihm  dafür  »ein  schulthcisseuamt  und  einen  anlheil  an  seinem  hofe  zu  Sur- 
bürg  um  solche  ah  hagenaucr  burglchcu  zu  besitzen.  Wagner  Schediasma  141.  ScböpQin 
i  Als.  dipl.  2,67  exlr.  —  Damals  circa  nativilatem  beale  virginis  Marie  ernannte  der  köoig 
den  Theobald  graf  von  Pfirt  zum  landw>gt  des  Elsasses.  Ann.  Colin.  368 
Germersheiin  befreit  die  bürger  von  Speicr  von  auswärtigen  geriebten.  Lehmann  Cbron.  von  Spcier  586.  Lü- 
nig Rcichsarthiv  14,475.  369 
Spire  verordnet  nach  dem  Vorgang  kaiser  Friedrichs,  dass  die  Rcchmühle  abgethan  und  der  wegen  ihr 
abgeleitete  Spcicrbach  der  benutzung  durch  die  bürger  von  Speicr  zurückgegeben  werde. 
Lehmann  Chron.  von  Speicr  584.  Lünig  Rrichsarchiv  14,475.  370 
befreit  die  bürger  von  Worms  von  auswärtigen  gericliten.  Moritz  von  Worms  180.  Ludewig 
Rel.  2,243.  Die  beiden  noch  zu  Worms  befindlichen  originalausfcrtigungen  haben  keinen 
ausstell  ungsurt.  371 
beurkundet  unter  entsprechender  milerklärnng  und  aiitbesiegelung  drr  burgemteister  der  rälhe 
und  der  bürger  gemrinlich  von  Worms  und  Speicr,  dass  er  sich  mit  diesen  beiden  Stadien 
verbunden  habe  sie  au  schirmen  und  sich  gegenseitig  zu  helfen  mit  folgenden  näheren  bc- 
stiminungen:  l)  Der  frühere  bund  der  Städte  Mainz  Worms  und  Speier  (.vom  12  aug.  1293 
bei  Seockcnbcrg  Sei.  2,122)  zur  gegenseitigen  Crhaltung  ihrer  freiheit  ist 
2)  Der  könig  gelobt  den  Stadien  ihre  freibeilcn  zu  erhalten.  3)  Der  grundruhr  i 
Städte  gänzlich  ledig  sein.  4)  Wenn  die  slädtc  ihre  angreifer  in  anderer  herron  länder  auf- 
suchen und  dabei  in  die  bäuser  eindringen,  so  sollen  sie  damit  nicht  an  dem  landfrieden 
gefrevelt  haben.  5)  Die  slädtc  brauchen  dem  landvogt  nicht  zu  folgen  wenn  er  die  ober- 
hofsenlschcidung  in  bürgermhessachen  der  herreiileulc  nicht  halten  will.  6)  Königliche 
gnaden  welche  die  Stadt  Maiuz  künftig  erhält,  sollen  auch  diese  beiden  slädtc  haben,  ohne 
allein  w»?  die  Juden  betrifft.  7)  Diese  städte  sollen  die  von  dem  könig  verlangte  hülfe 
nach  dem  massc  leisten  worüber  sie  selbst  untereinander  übereinkommen  werden.  I^hmauu 
Chronica  von  Speicr  553.  Dumont  Corps  dipl.  1«,301.  Lünig  Cod.  Germ.  1,374.  372 
Aufbruch  nach  dein  NicdcrRhein  um  vereinigt  mit  den  Engländern  und  Flandrem  die 
Franzosen  zu  bekämpfen,  während  der  neue  landvogt  des  Elsasses  Theobald  graf  von  Pfirt 
von  dort  aus  einen  angriff  machte.  Rex  Romannrum  venit  in  adintorium  regi  Anglic  cum 
equis  bis  millc  phalcratis.  Anu.  Colm.  Zu  deoieuigen  welche  tbcil  am  zuge  nahmen  und 
bei  Frankfurt  fünf  wochen  auf  den  könig  warteten  ,  gehörten  auch  der  bischof  von  Wirz- 
bnrg,  der  abt  ton  St.  Gallen,  graf  Rudolf  von  Habsbnrg.  graf  Rudolf  von  Monlfort  und  an- 
dere herrn  aus  Schwaben  und  Franken.  Christian  Küchenmeister  in  der  Helv.  Uibl.  5,ft0. 
Aber  es  war  zu  spät.  Die  Franzosen  hatten  am  13  aug.  die  Flandrer  bei  Vciimc  geschlagen 
und  zu  anfang  Septembers  Lille  durch  verrath  in  ihre  bände  bekommen.  Am  29  aug.  war 
zwar  könig  Eduard  bei  Sims  gelandet,  da  aber  könig  Adolf  ausblieb,  fühlte  er  sich  zu 
schwach,  und  schloss  am  9  oct.  zu  St.  ßaasvvfo  an  der  Leye  einen  Waffenstillstand  mit  dem 
könig  von  Frankreich  ,  dessen  zwischen  Sinzig  und  Andernach  erhaltene  künde  nun  deu 
Adolf  um  so  mehr  zum  rückmarsch  bestimmte,  weil  er  den  von  den  in  Prag  versammelt 
gewesenen  fürsten  nach  Eger  gesetzten  tag  bindern  wollte,  und  auch  wirklieh  den  erzb. 
Gerhard  von  Mainz  in  einer  seiner  bürgen  zeitweilig  einschlicsscn  licss.  Chron.  Salisb. 
apud  Pez  1,394.  —  Wie  aber  die  Engländer  nun  über  Adolf  dachten  sagt  Math.  Westm. 
bei  dessen  tod:  Eodcm  etiam  anuo  Adolfus  rex  Alcmannie,  vaeuus  amicus  fiduciam  in 
et  preeipue,  quod  nequius  est  dicenduro,   regis  Anglie 


Andernach 


beurkundet  den  auf  frage  der  ahtissin  nnd  des  capitels  von  Essen  vor  ihm  ergangenen  rechts- 
sprueb,  das«  eilt  vasall  welcher  weder  eitern  noch  kinder  noch  brüder  oder  bruderssöhne 
hat,  eiu  leiten  welches  er  ausschliesslich  besitzt,  der  kirche  von  der  er  es  trägt  schenken 
oder  vermachen  dürfe,  kindlinger  Samml.  93.  Mon.  Germ.  4,166.  Bodmann  Cod.  epist. 
Rudolfi  314  ohne  dalum.  373 
schreibt  dem  könig  Eduard  von  England,  dass  er  dessen  macbtbolen  Johann  von  Kuich  den  ritter 
Reyncr  und  den  uiagislcr  Richard  empfangen  und  deren  ausrichlung  xeruommeu  habe,  dem 
meldend  dass  er  demnächst  seinerseits  boten  abfertigen  werde  um  demselben 
wünschen  zu  eröffnen.  Rjmcr.  -  Ohne  Zweifel  bestand  die  ausriebtung  in 
des  am  9  oct.  seitens  des  köuigs  von  England  mit  dem  von  Frankreich  bis 


Digitized  by  LaOOQle 


Adolf.    1297.   Ind.  11.   Reg.  6. 


189 


t.tt.  22 

-  24 

-  24 


—  13 


1- 


Frankenfurt 


-  30 
dcc.  3 


—  12 


-  21 


-  23 


-  24 


129s 

ian.  6 


zum  7  dee.  geschlossenen  Waffenstillstandes.    König  Adolf  sendete  nun  den  erzbischof  ßoe- 
mund  von  Trier  als  seinen  machtboten  nach  Flandern.    Vcrgl.  hiernach  beim  23  dec.  374 
verleiht  dem  Volrad  gewesenem  sehulthcissen  von  Frankfurt  wegen  seiner  treue  zu  den  drei 
|>fui«len  von  der  dortigen  wage,  welche  er  schon  besitzt,  die  vier  noch  übrigen  zu  crblchon. 
Böhmer  Cod.  .Mocnofr.  1.314.  375 
schenkt  dem  Alberl  von  llohenlocb  1500  pfund  heller,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  cinkünftc 
der  vogtei  zu  Seinshciin  Sonuncrhauscn  und  Winterbansen.   Reg.  Boic.  4.655.  376 
erwirbt  den  cdrln  mann  Nicolaus  vom  Hayn  und  Tilmann  von  Swartzenberg  zu  rcichsburgmanaen 
in  (Kai-sers)Lautcrn  um  vierzig  pfund  eiokünftc,  womit  er  sie  aufweine  Ander  in  Laopach 
|       und  in  Wiscbach  anweiset.    Or.  in  Cnblenz.    Vcrgl.  vorher  beim  11  aug.  377 
W>  schaden  nimmt  den  Gcrlach  von  Büdingen  zum  reichsburgmann  in  Sintzig  an,  verspricht  ihm  200  mark 
als  borglchcn,  und  weiset  ihn  damit  vorerst  auf  den  nutzen  von  den  Juden  in  seiner  villa 
Möllingen  an    Or.  in  Coolen*.  378 
bestätigt  ein  schiedsrichterliches  urtheil  wodurch  die  fischcrei  zu  Biebesheim  den  grafen  von 
Catzeuelnbogcn  zugesprochen  wird.   Kuchcnbcckcr  Anal.  2,240.  379 
verkündigt  den  leuteu  in  lieilingsvelt  und  Luzeleuvelt  das»  er  sie  an  bisebof  Manegold  von 
Wirzburg  verpfändet  habe.    Reg.  Roic.  4,657.  380 
jcrtheilt  den  rittern  Heinrich  und  Cunrad  (von  Sachscnhauscn)  eine  bei  Uorkelwcil  gelegene 
vom  rilter  Friedrich  von  Breungeshain  zu  diesem  behufo  ihm  resignirto  wiese  zu  lehen. 
1       Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,315.  381 
schreibt  den  leuten  im  thal  tri  das*  er  ihre  briefe  und  boten  empfangen ,  belobt  ihre  treue  die 
ah  freie  leutc  sich  unter  seine  und  des  reichs  filliche  gestellt  haben,  verspricht  solche  nie 
und  versichert  sie  seiner  gnade.   Litten»  et  nuntiis  —  servilii* 
von  Uri  1.225.   Tschudi  thron.  Helv.  1,215.  -  Ist  wörtliche 
Wiederholung  des  briefs  Friedrichs  II  d.  d.  Faenza  im  dcc.  1240.  362 
schreibt  gleichlautend  an  die  von  1  "nterwalden.    Büsinger  Geschichte  von  Lnterwalden  1,441.  383 
erlaubt  den  bürgern  von  Sinzig  für  das  bedürfniss  ihrer  Stadl,  welche  der  mauern  graben  und 
anderer  bcfesligungcn  entbehrt,  ein  ungclt  zu  erheben,  dergestalt  dass  jeder  welcher  daselbst 
wein  ausschenkt  von  ieder  ohm  wein  ein  viertel  (quarlalc),  ieder  der  waitzen  (siligo) 
kauft  oder  verkauft  von  iedein  maller  einen  halben  cölner  denar,  ieder  der  hafer  kauft  oder  ver- 
kauft von  einem  maller  einen  viertel  denar  zu  entrichten  habe.    Kremer  Boitr.  3,322.  384 
schlagt  dem  abt  von  St.  Gallen  hundert  mark  »Über  auf  die  demselben  bereits  Tür  500  mark 
verpfändete  vogtei  von  St.  Gallen.    Neugart  Cod.  Alcm.  2,350.  385 
verordoct  dass  die  von  seinen  und  des  reichs  diensten  durch  kein  missgeschick  abzutrennenden 
bürger  von  F'reiburg  im  Breisgau  wegen  keiner  sachc  ausserhalb  ihrer  sladt  vor  sein  geriebt 
vorgeladen  werden  sollen,  sondern  dass  alle  ihre  klagsachcn  vor  dem  hiermit  von  ihm  be- 
beauftragten  edeln  mann  Heinrich  von  Geroldseck  entschieden  werden  sollen.  Schreiber 
Urkkb.  von  Freiburg  1,146.  366 
verspricht  dem  erzbischof  Bocmund  von  Trier  alle  Unkosten  zu  ersetzen  welche  aus  dessen  ge- 
sandlschaftsreise  nach  Flandern  herkommeu,  welche  er  machte  um  den  frieden  zwischen  ihm 
und  den  königen  Eduard  und  Philipp  von  Fingland  und  Frankreich  zu  unterhandeln.  Gün- 
ther Cod.  RhcnoMos.  2  520.  387 
verplandet  dem  Eberhard  grafen  von  Catzeuelnbogcn  die  bürg  und  die  sladt  Eherbach  die  bürg  Rei- 
chensteiu  und  die  sladt  Gemünd  mit  allem  was  könig  Kodolf  von  dem  edeln  mann  von  Derne 
kaufte  um  tausend  mark  Silber,  welche  er  dem  grafen  Eberhard  dadurch  schuldig  geworden  ist, 
dass  er  ihn  gleich  zu  anfaug  seiner  regierung  zum  burgmann  in  Boppard  annahm  und  ihm  dafür 
500  mark  versprach  ohne  ihm  iedoch  bisher  irgend  etwas  zu  zahlen.  YVeuck  Urkkb.  1,65.  38ft 


Spiro 


stiftet  nach  dem  wünsche  seiner  gemahlin  Imagina ,  seines  braders  tneister  Dicthers  prediger- 
ordrns  (später  erzb.  von  Trier),  «einer  lochter  Adelhoid  und  seiner  Schwester  Richardis  das 
klostcr  Clarenthal  bei  Wiesbaden,  setzt  darin  seine  genannte  lochter  Adelheid  und  seine 
Schwester  Richardis  als  lebendige  und  theure  grundsteine  ein,  dotirt  dasselbe  mit  den  holen 
zu  Bibrich  und  zu  Arminruh  die  er  mit  allem  zugebör  von  den  klöslern  Selz  und  Eberhach 
um  2000  mark  erkauft  hat,  und  übergiebt  das  kloster  golt  und  der  heiligen  iungfrau  Maria 
indem  er  es  dem  orden  der  heiligen  Clara  zu  eigeothum  überweiset.  Wagner  Schediasma 
153.   Vergl.  die  naebricht  über  diese  Stiftung  von  dem  gleichzeitigen  bruder  Werner  von 
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Saulheim.  Kremer  Origines  Nassoicae  2,405.  —  Die»«»  nahe  bei  Wiesbaden 
wurde  1560  von  einem  nachkommen  Adolfs  aufgehoben.   Die  stalte  i»t 
Von  einem  frescobild  auf  welchem  Adolf  nnd  Imagina  mit  ihren  hindern  i 
stellt  waren,  existirt  nur  noch  ein  schlechter  stich  in  Uagelgans  Nass.  Geschlecblstafel  und 
in  Kremers  Gen.  Gesch.  des  Nass.  Hauses.    Die  graber  und  die  grabstetne  sind  unkennt- 
lich oder  zerstört  oder  weggebracht,  derjenige  Imagina»  nach  Wiesbaden.   So  wenig  wurden 
die  ahnen  von  den  enkeln  geehrt.   Es  lag  die  refurniallon  zwischen  ihnen!  369 
bestätigt  dem  kloster  Eusscmthal  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  (Vit)  d.  d.  Sinssbeim  23 
märz  1233,  die  kircho  zu  Annweiler  betr.    Würdtwein  Nora  Subs.  12,273.  390 
bestätigt  dem  Conrad  von  Weitisbcrg  in  einer  umfassenden  urknnde  die  von  seinen  vorfahren 
am  reich  erhaltenen  Privilegien ,  befreit  ihn  und  dessen  erben  von  allen  landgerichten ,  und 
ihre  uotcrlhancn  von  auswärtigen  gerichten,  bekennt  zugleich  demselben  15000  pfund  heller 
schuldig  zu  «in,  und  weiset  ihm  bis  zu  deren  abzalilung  jährliche  1500  pfund  heller  anf  die 
reichseiiikünfte  in  Ueilbronn  Hall  Wimpfen  Mossbach  Sinssbeim  und  anderwärts  an.  Hans- 
seimann  tandeshoheit  des  Hauses  Hohenlohe  2,133.  391 
bestätigt  dem  cdeln  mann  Johann  herrn  von  Limpurg  (seinem  Schwager)  die  pfandsehafl  der 
Juden  zu  Limburg  wie  ihm  solche  künig  Rudolf  (mit  Urkunde  d.  d.  Mainz  5  mai  1287)  als 
burglehen  zu  Caismunt  um  300  mark  Silber  bestellt  hat ,  und  schlägt  ihm  noch  weitere  hun- 
dert mark  darauf.    Ex  or.  in  Berlin.   Eine  ausfertigung  dieser  urk.  befindet  sich  im  arebiv 
Roncioni  zu  Pisa.  392 
dio  grafen  Heinrich  nnd  Emich  von  Nassau  zu  »eilten  und  des  reich»  vasallen  an.  Ab- 
schriftlich in  Dillenbnrg.  393 
bekennt  dem  grafen  Eberhard  von  Catzenclnhogrn  3500  mark,  welche  derselbe  namens  seiner  an 
edle  Thüringens,  nämlich  an  die  graten  Otto  von  Anhalt,  Friedrich  von  Beichlingen,  Otto 
von  Orlamünd ,    .  von  Rabeoswald  und  . .  von  Schwarzburg  und  andere,  für  deren  ihm  zn 
leistende  hülfe  ausgezahlt  hat,  schuldig  zu  sein,  und  verpfändet  dafür  ihm  und  seinen  erben 
300  mark  Jährlicher  einkünfto  van  der  reichssteuer  Oppenheims,  dann  die  Juden  und  das 
ungelt  daselbst ,  das  dorf  Niorstein  mit  zugehür  und  besonders  auch  die  von  denen  von  Ilo- 
benvels  erkauften  wein-  und  fruchtzchnten ,  doch  mit  dorn  beding  davon  vordersamst  die 
alten  burglehen,  dio  Wächter,  die  Ihnrm-  und  pfortenhüter  der  obern  borg  in  Oppenheim 
und  der  bürg  Schwabsburg  zu  befriedigen.    Wcnck  Urkkb.  1,66.  394 
t  der  Stadl  Oppenheim  bekannt  dass  er  dio  dortigen  rcichseinkünfte  an  den  grafen  Eberhard 
von  Katzenelnbogen  verpfändet  habe.   Wenck  Lrkkb.  1,66  extr.  395 
(bestätigt  dem  kloster  Madelbcrg  das  demselben  von  graf  Ludwig  von  Spizzeuberg  geschenkte  pa- 
tronatrecht  in  Siezzen.    Milgetheilt  von  Jäger.  3% 
ider  könig  tritt  hier  dem  über  Augsburg  aus  Ocstreieh  vorrückenden  herzog  Albrecht  entgegen. 
I      Allein  es  kommt  zu  keiner  schlacht.    Rex  Adolfus  contra  ducem  Austrie  cum  magna  multi- 
,      tudine  venientem  in  occursum  currit  cum  hominum  armata  multitudine  copiosa  .  .  .  ,  Exer- 
I      citus  regis  invadere  docis  excrcittim  volontaric  voluisset  si  lororam  oportunitas  afTuisset.  Dux 
fngiendo  ab  1)1  Dia  usque  Waldishut  regis  exercitum  dereliquil  et  rex  cum  persequi  desistebat. 
Chrnn.  Golm.  -   Cum  dominus  Adolfus  propler  pluralitatem  exercitus ,  quem  dominus  duz 
Austrie  habuit,  in  cainpis  se  reeipere  non  fuisset  ausus,  iranstulit  se  in  eivilatent  Ulmara,  et 
sie  dominus  dux  Austrie  potenter  transivil  usque  ad  ftuvium  Rheni  in  civitalem  Waldeshut. 
Godfr  de  Knsm.  —  Freilich  zwei  sehr  widersprechende  nachrichten.  Wenn  man  iedoch  er- 
wägt wie  weit  Adolf  dem  Albrecht,  der  »ich  zu  der  nach  Mainz  ausgeschriebenen  fürslenver- 
begeben  wollte,  entgegengeeilt  war,  und  dass  dieser  nach  seinem  rechcnschaTtsbrief 
imals  nur  noch  ein«  schwache  macht  bei  sich  hatte,  die  er  erst  später  aus 
den  obeni  landen  und  dem  Elsass  verstärkte,  so  ist  einzusehen  dass  Adolf  schlagen  wollte 
und  weshalb  Albrecht  es  vermied.    Ueberhaupt  stand  des  letztorcn  sache  dann  besser,  wann 
durch  abseizung  Adolfs  königliches  ansehen  erst  erschüttert  war:  ein  Beweggrund,  den  ihm 
Oltocar  622  geradezu  in  den  mund  legt.   Adolf  deutete  diese  kluge  rückhaltung  thörigter 
weise  auf  feige  flucht  (vcrgl.  Oltocar  624)  und 
angriff  veranlasst,  der  ihm  verderblich  wurde. 

Dieses  lest  feierte  herzog  Albrecht  nach  Oltocar  611  zu  Waldsbut, 
10  april  eine  urk.  für  Wetlingen  ausstellte.    Herrgott  Gen.  3,564. 
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cum  adhac  dominus  doz  Austrio  apud  Waldshut  fuissat,  volens  precludero  ei  viam  nc  venire! 
Argcnfinam.  Unterdessen  vereinigt  sieb.  Albrecht  zu  Freiburg  mit  dem  bisebof  Conrad  und 
den  burgern  von  Strasburg,  was  nun  den  köntg  veranlasst  mit  den  aufgebotenen  reichsstidlcn 
Colmar  Scbtettstadt  Neuburg  Mühlbauscn  Breisach  Kaiserberg  und  dem  zuzug  de*  grafen  von 
Fürt  über  die  damals  bei  Breisach  vorhandene  brücke  zu  gehen  and  sich  auf  dem  linke« 
ufer  der  Elz  aufzustellen.  Gotfr.  de  Ensm.  und  Ann.  Colm. 
zwölf  bis  vierzehn  tage  lang  stehen  sich  in  der  zweiten  hälfle  des  april  hier  die  beere  gegenüber, 
Adolf  auf  dem  linken.  Alhrccht  auf  dem  rechten  ufer  der  Elz.  Es  kommt  wieder  zu  keiner 
Schlacht.  Wahrend  eines  Waffenstillstandes  ersticht  Heinrich  von  Uatlcnberg  auf  des  berzogs 
seite  den  rcichsruarscball  llildcbrant  von  Pappenheim  auf  des  königs  scite,  welcher  letzterer 
dann  am  27  april  bei  den  predigern  in  Colmar  begraben  wird.  Wie  nun  herzog  Otto  von 
Baiern  nach  besiegang  des  grafen  Albrccht  von  Hohenberg  und  Heigerloch  zu  Adolf  heran- 
zieht, und  dieser  von  dem  herrn  von  Ilsenburg  das  Städtchen  Kenzingen,  welches  den  Über- 
gang über  die  Elz  beherrschte,  erkauft  hatte,  zieht  sich  Albrecht  wohl  auch  wegen  dem  vom 
erzbisrbnf  von  Mainz  gesetzten  fnrslentage  welcher  wegen  seiner  abwesenbeit  bereits  hinaus- 
geschoben werden  musste,  über  Rheinau  nach  dem  ihm  befreundeten  Strasburg  zurück. 
Godfr.  de  Ensm.  46.  Ottocar  613.  Cbron.  Colm.  apud  Urs).  2,58.  Christian  Küchenmeister  81. 
i  Adolf  geht  nach  Albrerhts  ahzug  hier  wieder  über  den  Rhein,  nnd  verwüstet  din  zunächst  gele- 
genen besilzungen  der  strassburger  kirche.  Gotfr.  de  Ensm. 
Pfingsten. 

Anfang  der  belagerung  des  der  strassburger  kirche  gehörigen  Städtchens  RurTacb,  welches  iedoch 
durch  Johann  von  Lichtenberg  den  bruder  des  bischofs  Conrad  tapfer  vertheidigt  wird.  Ann. 
Colm.  und  Gotfr.  de  Ensm. 
(in  castris)  vereinigt  die  dem  abt  Wilhelm  von  St.  Gallen,  der  ihn  gegen  seine  und  des  reichs 
feinde  mit  zuzug  unterstützt  hat,  deshalb  gemachten  Schenkungen  von  500,  100  und  ielzt 
neuerdings  von  400  mark  in  eine  einzige  summe  von  tausend  mark  Silber,  und  verpfändet 
ihm  dafür  die  reiebsvogtei  über  das  klostcr  St.  Gallen,  doch  mit  aasscbluss  des  gerichts  und 
des  allen  vogteirechts.  Neugart  Cod.  Alem.  2,350.  Zcllweger  Urkkb.  I*,86.  397 
Adolf  zieht  von  Kuffach  ab,  nachdem  er  bei  der  belagerung  namhaften  vcrlust  erlitten  hat.  Ann. 
Colm.  Godfr.  de  Ensm. 

Abzug  nach  vergeblicher  berennung  dieses  zwischen  Ruffach  und  Colmar  gelegenen  platzes.  Post 
festum  Vitt  et  Modesti,  id  est  zvi  kal.  iulii,  rex  Adolfus  ab  obsidione  castelli  Eginsbeim  re- 
cedebat.  Ann.  Colm.  -  Albrecht  hatte  unterdessen  bei  Kulzenbauscn  vier  stunden  nördlich 
von  Strasburg  im  lagcr  gestanden.  Wie  er  sich  nun  weiter  nach  Mainz  zu  dem  erst  auf 
den  15,  dann  auf  den  23  iuni  gesetzten  fürstentage  herabzog,  wollte  ihm  Adolf  folgen.  AU 
er  aber  hörte  das»  die  Strassburger  sich  an  der  Brcutch  aufgestellt  hatten  und  ihm  den  Über- 
gang streitig  machen  wollten ,  wendete  er  sich  rückwärts  nach  Breisach ,  um  dort  über  den 
Rhein  zu  gehen.  Godfr.  de  Ensm. 
Rheinübergang  auf  das  rechte  ufer. 

Rex  eodem  die  (an  dem  er  über  den  Rhein  gegangen  war)  transiit  usque  ad  opidnm  Offenburg, 
quod  distal  a  Brisacho  miliaris  octo,  non  Urnen  sine  magno  timorc,  quia  liniebat  dominum 
Argcntinenscm  episcopnm  et  cives  Argenfincnses.  Godfr.  do  Ensm. 
Steinbacb  Abhinc  (von  Offenburg}  tequenti  die  sc  transtiilit  Steinbaeb  (zwei  stunden  südwestlich  von  Ba- 
den), quod  distat  ab  Offeuburg  miliaris  sei,  et  deinde  so  transtulit  quasi  fugiendo  Spiram. 
Godfr.  de  Ensm. 
apud  Spiram  Rheinübergang  auf  das  linke  ufer. 

(in  castris)  überliest  den  bürgern  von  Speicr,  die  er  vor  allen  andern  treu  erfunden  hat.  die 
reichscinkünfte  von  den  Juden  daselbst  zum  ersatz  des  schweren  Schadens  den  sie  bei 
seinem  zog  vom  Elsas»  her  erlitten  haben.  Geissei  die  Schlacht  am  Hasenbühl  93  extr. 
Lehmann  Chronik  573  extr.  —  Diese  dampna  gravis  waren  wohl  eine  folge  der  demoraiisi- 
ruDg  des  heers  durch  den  überschnellen  marsch.  Aber  Adolf  kam  doch  zu  spät  um  «einer 
absetzung  zuvor  zu  kommen.  398 
i  An  diesem  tage  wurdo  Adolf  durch  dio  zu  Mainz  versammelten  wablfursten,  nämlich  Gerhard 
erzbischof  von  Mainz  zugleich  in  vollmacht  des  erzbischofs  Wichbold  von  Cöln  nnd  des 
königs  Wenzel  von  Böhmen,  Albrecht  herzog  von  Sachsen  zugleich  in  vollmacht  des  pfalz- 
grafen  und  berzogs  von  Baiem  Ludwig,  Otfo  mit  dem  pfeile,  Hermann  und  Heinrich  mark- 


—  00  Brisaci 

—  00  Offenburg 


Digitized  by  Google 


192 
— 


Adolf.    1298.    Ind.  II.   Reg.  7. 


-  30 


iul.  I 


—  2 


apud  Hep- 
penheim 


apud  Oppin- 


iuxta  Gellin- 
heim 


grafon  von  Brandenbarg  (es  fehlte  also  nur  erzbischof  ßoernand  von  Trier  nebst  den  drei 
übrigen  auf  Adolfs  seile  befindlichen  herzöge»  von  Baiern)  des  reich»  entsetzt,  und  an 
seiner  statt  herzog  Albrocht  von  Ocstroich  zum  römischen  könig  gewählt .  welcher  damals 
das  zur  pfalzgrafsehaft  gehörige  stadtlein  Alzei  belagerte  und  auch  bald  eroberte.  Vergl. 
die  absctzuiigsurkundc  vom  heutigen  bei  den  Reichssachen,  so  wie  bei  Oltocar  616 — 621  die 
weilläuftige  darstclluug  des  verfahren»  and  der  gegen  Adolf  vorgebrachten  beschuldigungcn. 
Dann  noch  Gotlr.  de  Etwra.  47.  Chron.  Auslr.  apud  Rauch  2.295.  Chron.  Colm.  apud 
l'rst.  2,.'»9. 

Lagerung  zu  Heppenheim  an  der  Wiese  zwei  Munden  westlich  von  Worms.  Adollus  in  villa 
dicla  Eppenheim  sita  prope  Worniatiam  in  ameno  pralo  cum  encrcitu  suo  resodit.  Dicth. 
de  Heimst,  apud  Schannat  Vind.  2,62.  Adolfus  papiliones  in  prato  Heppenheim  cnllocavit. 
Ann.  Worm.  —  Hier  zog  Adolf  die  bürger  der  benachbarten  reichsstädtc  (Godfr.  von  Eosm. 
nennt  Spoier  Worms  Frankfurt  und  Oppenheim,  Christian  Küchenmeister  nur  Speier  Worms 
und  Oppenheim)  au  sieb.  Aber  an  der  bald  folgenden  Schlacht  scheinen  dieselben  doch 
keinen  antheil  genommen  zu  haben.  Die  Ann.  Worm.  sagen  in  dieser  hezichung :  Cui 
(Adolfo)  in  auxilium  cives  Wormatienses  hooorabtliter  occurrerunt,  *ed  dum  rex  se  pro. 
ciiigercl  contra  hoste«  ituros  bona  fortuiia  redierunt.  Christian  Küchenmeister  sagt  ausdrück- 
lich alle  stadtc  seien  wieder  heim  gefahren, 
(in  caslris)  bekennt  dem  abt  Wilhelm  von  St.  Gallen  aus  deui  gcschlcchtc  der  grafen  von  Moni- 
fort schuldig  zu  sein:  erstens  ISO  mark  die  er  dem  Heinrich  von  Frauenberg  wegen  seiner 
diensle,  und  zweitens  30  mark  die  er  dem  Herwig  genannt  Glissen  von  (iussenberg  für  den 
ankauf  eines  streilrosses  auf  den  abl  angewiesen,  dann  drittens  100  mark  für  zwei  pferde 
und  walten  di  •  ihm  der  abt  geliefert,  und  versetzt  demselben  für  diese  300  mark  da.*  gericht 
und  dan  alte  voglrecht  über  klostcr  und  Stadt  St.  Gallen  uud  über  die  stadte  Wangen  und 
Altstetten.  Kopp  l  rkk.  4t).  399 
(__)  verspricht  dem  Burcard  von  Ellerbach  wegen  dessen  bisherigen  und  künftigen  diensten 
hundert  mark  silber,  und  verpfändet  ihm  bis  zn  deren  Zahlung  zehn  mark  jährlicher  ein- 
künftc  in  Sulmatingcn.  Aus  einem  vidimus  der  sladt  Ulm  de  1447  mir  abschriftlich  mit- 
getbcilt  von  Stalin.  —  Aber  ich  glaube  dass  der  ausstcllort  des  Originals  doch  Heppenheim 
geheissen  hat,  welcher  wenig  bekannte  namen  dann  im  vidimus  zu  Oppinheim  wurde.  400 
Schlacht  um  das  reich  auf  Processus  und  Nartinianus.  Albrccht  siegt,  Adolf  wird  geschlagen 
und  getödtet.  Das  alte  steinerne  königskreutz  ,  welches  die  stelle  bezeichnet .  wo  Adolf  ge- 
blieben sein  soll ,  steht  einige  hundert  schrille  südwestlich  von  Uöllhcim.  Adolfs  leichoam 
wurde  zuerst  in  dem  benachbarten  nonnenklostcr  Rosonlhal  niedergelegt ,  dann  aber  am  29 
aug.  1309  zugleich  mit  demjenigen  seines  immiltels  ermordeten  gegners  Albrecht  in  der  kai- 
sergruft  zu  Speicr  beigesetzt.  —  Albrecht  stand  nach  seinem  rechcnschaAsbricf  an  den  pabst 
(bei  Eichnowsky  Reg.  1,291)  von  Alzei  kommend  auf  dem  heimzog  (nach  dem  Eis*?*)  be- 
griffen im  thal  der  Pfrim  bei  MünstcrOrcis  (ad  vallem  pro|«  monasterium  MunsterTreis  nos 
convertimus,  exiude  prupouentes  ad  propria  proficisci)  als  Adolf  ihn  angriff.  Dieser  hatte 
bei  Heppenheim  an  der  Wiese  die  bürger  ans  den  benachbarten  reichsslädten  an  sich  ge- 
zogen, und  Ccl  nun.  nachdem  er  die  vorhergehende  nacht  in  der  entfernung  einer  meile  von 
Albrecht  golagert  hatte ,  in  dessen  linke  flanke ,  so  dass  die  Schlacht  nach  Oodfr.  de 
sutt  fand:  apud  montem  qui  (soll  heisson  monasterium  qund)  dieilur  Dreis©  et 
(soll  heisren  claustrum)  quod  dieilur  Kosenlal  (eine  stunde  »üdwcMlieh  von  Göllheim  am 
Ursprung  eines  seitcnbächleins  der  bei  Worms  mündenden  Eis)  in  campo  quod.im  qni  no- 
minatur  der  Hascnbühel.  Albrecht  war  starker  au  rciterci,  Adolf  dem  die  reichsstädtc  noch 
anhingen,  an  fussvolk.  Adolf  verlor  aber  diesen  vortheil ,  weil  er  in  der  Vorstellung  sein 
gegnrr  werde  auch  diesmal  die  »clilacht  nicht  annehmen  wollen,  sich  vou  seinem  fussvolk 
trennte  und  mit  seiner  rcitcrei  unüberlegt  (prtpropera  feslinatione  qtie  in  rebus  bellicis  et 
maguis  exercillbus  non  expedit.  Chron.  SalUb.)  voreilte.  Der  ganze  kämpf  war  daher  ein 
reitergefeiht.  Jeder  könig  führte  gleichen  waffenroek  nnd  gleiche  stunnfahne;  ienen  gelb 
mit  schwarzen  adlern  besetzt,  diese  ein  weisses  krealz  in  rothem  feld  (so  führte  sie  schon 
Heinrich  VI  bei  der  belehnung  Crcmonas  atu  6  iuni  1195).  Jeder  köuig  (heilte  sein  heer 
in  drei  abtheilungen  welche  in  Zwischenräumen  hintereinander  heranzogen,  und  behielt  iedes- 
mal  die  mittlere  in  eigner  führung.  Die  beiden  vordersten  schaaren  waren  einerseits  die 
Kärnlhner  und  Steiennarker  unter  herzog  Heinrich  von  Kärnthen  und  Ulrich  von  Waise, 


)igitized  by  Google 


Adolf.    1298.   Ind.  11. 


Reg.  7. 


193 


andrerseil»  die  Baiern  Pfalzer  und  Kranken  unter  herzog  Otto  von  NiederBaiern  und  pfalz- 
graf  Radoir  dem  tochtermann  künig  Adolfs.  Als  diese  miteinander  in»  gefecht  gerietben 
wollle  Adolf  ungeduldig  von  seiner  zweiten  Schaar  hinzueilen,  stürzte  aber  unterwegs  mit 
dem  pferde  und  blieb  eine  zeillang  besinnunglos.  Unterdessen  wurde  der  kämpf  allgemeiner. 
Adolf  wieder  zu  sich  gekommen  bestieg  ein  anderes  pferd ,  aber  seiner  nicht  ganz  mächtig 
und  unbehelmten  hanptes  unterlag  er  bald.  Darüber  wer  ihn  getüdtet  habe,  waren  gleich 
damals  die  meinungen  verschieden.  Daas  ihn  Albrecht  selbst,  den  wir  mos  zu  anfang  noch 
rückwärts  bei  seiner  zweiten  Schaar  denken  müssen,  zuerst  ins  ange  verwundet  habe 
(rheinischer  dichter  bei  Haupt.  Math.  Neob.  und  Job.  Viel.)  scheint  mir  nicht  rocht  wahr- 
scheinlich. Joh.  Vict.  sagt  in  bezug  auf  die  Hauptfrage:  Adolfus  aulem  ut  quidam  dicunt 
gladio  Alberti.  alii  gladio  Irsuli  comitis,  alii  gladio  iunloris  comitis  de  Ocmioopoiite.  alii 
eninsdam  Heinrici  militis  dicti  Ramsach,  alii  Sylvestris  comitis,  quod  et  Albertus  iu  posie- 
niin  tcstabalur,  prostratus,  mortuns  est  repertus;  et  nobiles  de  Isenburch  de  Bikkenpach  de 
Hobenvcls  simul  prostrati  in  eius  latere  exuviati  armis  bcllicis  iacoerunl  Als  Adolf  ge- 
fallen war,  zogen  sich  die  herzöge  von  Baiern  Otto  und  Rudolf,  deren  ersterer  verwundet 
war,  über  Worms  nach  Heidelberg  zurück,  was  ihnen,  weil  andere  heeresabtbeilungen  noch 
lioger  fochten  ,  zum  tadel  gerechnet  ward.  Es  war  ein  sonnenheisser  tag.  Manche  der 
schweren  reiler,  welche  über  gesteppten  wämssern  aus  eisernen  ringen  zusammengesetzte 
panzerbemden  trogen  (die  hauptstelle  über  die  damalige  bewaffoung  ist  im  Chron.  Colm. 
apnd  Urst.  2,57)  erstickten.  So  Otto  von  Ochsenstein  welcher  Albrechu  stnrmfahne  führte. 
Albrechts  lenle  waren  besonders  darauf  bedacht  die  pferde  ihrer  gegner  niederzustechen,  da- 
her mehr  pferde  getödiel  wurden  als  menschen  (nach  dem  Chron.  Colm.  wurden  getüdtet 
2000  bis  9000  pforde  und  nur  100  menschen).  Albrecht  soll  700  edle  gefangen  haben ,  dar- 
unter sechzig  grafen  nnd  herrn,  woraus  ein  beiläu6ger  ach  lim  auf  die  sonst  nicht  ange- 
gebene zahl  der  streitenden  gemacht  werden  kann.  Unter  diesen  gefangenen  waren  Ru- 
precht der  söhn  könig  Adolfs  nnd  Eberhard  graf  von  Katzenelnbogen.  —  Aller  krieg  hatte 
nnn  mit  einmal  ein  ende.  Albrecht  blieb  mehrere  tage  auf  dem  schlachtfelde.  und  wendete 
sich  dann  über  Oppenheim  nach  Frankfurt,  wo  er  sieh  einer  neuen  küoigswal 
Hauptstcllen  über  die  Schlacht.  Ottocar  624  wo  iedoch  Adolfs  broder  Dielher  irrig  als 
bischof  von  Trier  genannt  wird,  indem  er  erst  zwei  iahre  später  erzb.  wurde,  und  der 
lige  erzb.  von  Trier  Boemund  erst  auf  dem  marsch  zu  Adolf  war.  Hirzelin  bei  Rauch 
2,300  und  bei  Graff  Diutlska  3,314  schildert  in  seinem  gedieht  einzelne  scenen  der  Schlacht 
als  augenzeuge  und  lobt  besonders  den  von  Waise.  Chron.  Salisb.  apud  Pez  1,394.  Gotfr. 
de  Ensm.  49.  Math.  Neob.  apud  Urst  2,110.    Diether  de  Helmstat  apud  Sebanoat  Vind. 

nnwister  in  der  Uolv.  Bibl.  5,83.  Honach.  furstenf.  und  Job.  Viel 
1,20  und  337.  Chron.  Sampetr.  apud  Mencken  3308.  Für  Adolf  geneigt 
sind  Chron.  Colm.  apud  Urst.  2^9  mehr  noch  Monach.  furstenf.  apud  Boehmcr  1,19  und 
viel  entschiedener  der  neugefundene  rheinische  dichter,  welcher  den  Kraft  von  (ireifenstein 
(vergl.  Reg.  Alb.  zum  20  ian.  1300)  seinen  herm  nennt,  in  Haupt  Zeitschr.  3,7.  Von  den 
drei  quellen  iu  deutschen  reimen  ist  Ottocar  kürzer  als  man  erwartet,  aber  Hirzelin  und  der 
rheinische  dichter  gewahren  einen  blick  in  das  von  den  lateinischen  Schriftstellern  nicht 
noch  so  reiche  ritterleben. 
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Königswahl.   Anwesende  wahler ,  welche  in  dem  am  folgenden  tag  an  den  pabst  Bonifaz 
VIII  gerichteten  wahlnolificatioiuscbrciben  sich  nennen,  waren:  Gerhard  (von  Eppstein)  erz- 
bisehof  von  Mainz.  Boemund  (von  Weinsberg)  erzbischof  von  Trier,  Wigbold  (von  Holte) 
erzbischof  von  Cöln ,  Rudolf  pralzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern,  Albrccht  herzog 
Otto  markgraf  von  Brandenburg,  als  Romanorum  regis  de  iure  et  appro- 
eleclorea.   Derselbe  brief  wurde  mutatis  mutandis  gleichlaut 
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holt  von  Hermann  markgraf  von  Brandenburg  ( der  also  auch  einen  aher  wie  es  scheinen 
könnte  von  den  andern  nicht  voll  anerkannten  antheil  an  der  wähl  behauptete)  an  dem. 
selben  ort  nnd  lag ,  und  von  Wenzel  Innig  von  Böhmen  als  gleich  berechtigtem  wähl  forsten 
zd  Nürnberg  am  19  nov.  1298.  Ein  entsprechendes  .ichreiben  der  erstgenannten  wablfürstcn 
erging  zugleich  an  alle  rcichsgctrcuc.  Mon.  Germ.  4.470.  Kurz  Oeslr.  unter  Oltocar  2,230. 
Besondere  schreiben  an  den  paust  von  erzb.  Boemund  und  pfalzgraf  Rudolf  liegen  noch  un- 
gedruckt im  archiv  zu  Wien.  Schrieb  vielleicht  ieder  der  einzelnen  wahler  dasselbe  noch 
einmal  für  sich  allein  * 

Damals  als  konig  Rudolf  starb  soll  zuerst  der  erzbischof  von  Mainz  den  grafen  von 
Katzenelnbogen  an  Alhrecht  abgeordnet  und  diesen  zur  nachfolge  eingeladen  haben.  Job. 
Viel,  apud  Böhmer  1.330  und  noch  umständlicher  in  dem  ersten  coneepf  des  verfassen: 
Anno  domini  m.cc.xc.i.  post  mortem  RudolB  difficultates  quedam  orte  sunt  de  cleclione  intcr 
principe*  aliter  et  aliler  sentientes.    Moguntinus  archiepisiopus  sciens  regem  Bohcmie  AI- 

berti  sororem,  palatinum  Reui  eins  consanguineam  (ist  unrichtig),  ducis  et  marchionis 

eiusdem   habere  affinem  ducis   (fehlt  etwa  eine  zeilcj  nobilem  virum  Lberardum 

comitem  de  Katzhclenpogen.  quem  Kttdolfus  super  regni  negoeiis  in  Reni  partibus  tonstituc- 
ral,  dirigil  ad  Albeetom ,  raaudans  ut  secure  vcnial,  nichil  metuat,  et  dispositum  sibi  regnum 
suseipere  non  obmittat.  Diu  cum  omni  domo  sua  boni  nuntii  baiulum  cum  revereulia  susce- 
pit  et  magnificis  atque  preeiosis  muncribus  honoratuui  dimittil,  se  vcoiururo.  ul  sibi  indiclura 
et  mandatuni  fuil.  asscrit  et  pronaittil.  Wirklieh  finden  wir  den  graten  von  Katzenelnbogen 
als  zeugen  in  einer  Urkunde  Albrechts  d.  d.  Friesach  20  mar«  1292.  .Schröltcr  Abhandl.  aus 
dem  östr.  Slaatsr.  3.2«.  Allein  durch  die  sonst  bekannten  Ihatsachcn  wird  die  eigentliche 
bedeutung  dieser  anwesenheit  des  grafen  beim  herzog  oben  so  problematisch,  als  die  von 
Ottocar  619  dem  erzbischof  von  Mainz  in  den  mund  gelegte  eiitschuldigung,  er  habe  den 
herzog  deshalb  nicht  wählen  können,  weil  derselbe  im  bann  des  erzbischofs  von  Salzburg 
gewesen  sei.  Sichere«  ist,  dass  Ludwig  der  strenge  nach  seiner  urk.  d.  d.  München  13  april 
1292  bei  Kur/,  Desiren  Ii  unter  Ottocar  2,209  damals  noch  iedcnfalls  dem  herzog  seine  stimme 
geben  wollte.  Als  derselbe  aber  sah ,  dass  alle  anderen  wahlfürsfeu  gegen  Albrecht  waren, 
stimmte  auch  er  dem  Adolf  bei.  .  So  kam  nicht  einmal  eine  zwiespältige  wähl  zu  stände, 
welcher  mit  den  waffen  in  der  hand  die  ihm  günstigo  entscheidung  zu  geben  Albrechl  schon 
bereit  war.  Den  wahlfurslcn  gegenüber  allein  stehend,  daheim  zcrfallcu  mit  Böhmen,  im 
krieg  mit  Ungarn,  nnd  im  innern  von  den  Steiermark ischen  landherrn,  die  bei  dem  erzb.  von 
Salzburg  und  dem  herzog  Otto  von  Baiern  unterstützuug  fanden,  bedroht,  wohl  auch  wissend 
nach  Oltocar  619,  dass  der  des  schlafe»  entbehren  müsse  wer  des  reiches  kröne  so  tragen 
wolle,  dass  er  golt  damit  behage  und  der  weit  preis  erlange,  erkannte  Albrecht  nach  meh- 
reren, wie  man  glauben  darf,  mit  Verhandlungen  hingebrachten  inonatcn  den  Adolf  als  seinen 
könig  an  und  nahm  seine  lchen  von  demselben.  Aber  diese  Verständigung  war  von  keiner 
Wie  sich  Adolf  an  der  spitze  eines  heeres  sah  mit  dem  er  Thüringen  und  Meissen 
'  er  sich  bald  mit  seinen  bisherigen  gönnern  und  nicht  minder  mit  seinem 
1er.  Die  crslo  Veranlassung  wäre  nach  Math.  Ncob.  ein  von  Albrecht  ver- 
weigertes ehebündniss  zwischen  beiderseitigen  kindern  gewesen.  Indessen  gehört  dieser  miss- 
lungcnc  versuch  wohl  eher  iu  die  zril  der  traten  Aussöhnungsverhandlungen.  Der  herzog 
selbst  sagt  in  >einem  verantwortungs.vchrciben  an  den  pabsl:  rex,  quem  inordinatus  appetitus 
habendi  ducatum  uostrum  arripuit ,  karitati*  et  mutue  fidclitatis  vicem  et  fedus  infringens. 
ut  ducatum  noslrum  dimittcroraus  eidem  nos  indebile  et  contra  iusticiam  requisivit.  Dagegen 
habe  er  fünfmal  gesandtschaften,  deren  träger  er  nennt,  an  den  könig  abgeordnet,  ihn  abge- 
mahnt, und  sich  zu  rechtlichem  austrag  vor  der  fürstcnvcrsammlung  erboten.  Aber  darauf 
habe  sich  Adolf  nicht  eingelassen :  quia  iam  in  hoc  pericrat  apud  cum  rectum  iudicium. 
Derselbe  habe  nun  des  herzog»  getreue  gefangen  nnd  dessen  untergebene  aufgewiegelt.  Diese 
darstcllung  hat  viel  für  sich.  Massloses  und  thörigtes  ist  dem  Adolf  schon  zuzutrauen.  Und 
wie  bitte  Albrecht  sich  namentlich  auf  so  viele  ausgezeichnete  tnanner  nnd  auf  Verhandlun- 
gen berufen  können,  die  sehr  vielen,  auch  von  Adolfs  seile,  bekannt  sein  tnussfen,  wenn 
nicht  der  grund  seiner  brhauptung  der  Wahrheit  entsprach f  Nach  Ottocars  angaben  scheint 
es  dass  dieser  streit  uichl  sowohl  um  Oeslreich  selbst,  als  um  dessen  berechtig« ngen  dem 
erzstift  Salzburg  gegenüber  begonnen  hatte.  Albrecht  halte  nämlich  iu  der  Qosach  (ist  da* 
die  Gösau  westlich  vom  hallstldler  teeT)  eine  Salzsiederei  errichtet,  wogegen  sieb  der  in 


uiginze 


<j  by  Google 


Albrecht.    1398.   Ind.  11.   Reg.  1. 


195 


crhcl 


seiner  auaschiesslichen  salzerzeugung  dadurch  beeinträchtigte  erzbischof  von  Salzburg  an 
könig  Adolf  wendete,  der  dann  diese  neue  anläge  nicht  nur  untersagte  (Oltocar  583.  584. 
594),  sondern  dem  erzbischof  auch  am  18  piarz  I29A  die  erriebtung  einer  festung  vom  Iltisse 
Männlich  (?)  gegen  Radsiadt  bin  erlaubte .  ohne  rücksicht  darauf  das»  der  erzbischof  nach 
den  bestehenden  rechten  dazu  nicht  befugt  sein  mög«  Dass  Adolf  die  üstreichischen  land- 
berrn  aufgewiegelt  habe,  und  da»»  später  Conrad  tob  Sommerau,  der  einzige  der  sich  mit 
seinem  herm  nicht  wieder  aussöhnte .  an  Adolfs  hof  geflohen  sei,  sagt  Ottorar  581  und  533. 
Auch  folgende»  Zeugnis*  stimmt  damit:  Anno  domini  m.  rc.  Ixxxx.  v.  dominus  Adolfus  rex 
suscilavit  barones  et  nobiles  Auslrie,  ut  attraheret  sibt  ducalum  Austrie.  üotfr.  de  Ensm.  43. 
Die  Spannung  war  endlich  so  weit  gekommen,  dass  der  herzog  es  vorzog  den  konig  anzugreifen 
als  von  ihm  angegriffen  zu  werden.  Dux  malen«  in  narlibu*  consanguincorum  suonira  potiu* 
bellum  inferro  quam  in  Austria  visitart.  Math  Neob.  Dux  melius  esse  prevenire  quam  | 
cogitans.  Diethcr  de  llelmstat.  Entscheidend  war  ca  unter  diesen  umständen,  da: 
Adolf  aur  der  einen  seile  die  meisten  wahllürsten  von  sich  abwendig  gemacht  hatte,  es  aul 
der  andern  der  Schwester  Albrrrhts  (iula  gelungen  war  eine  aussöhnung  zwischen  ihrem 
wankelmuthigen  gcmabl  König  Wenzel  von  Rohmen  und  ihrem  bruder  zu  stände  zu  bringen 
(doch  wohl  gewiss  nicht  in  db  dem  Billigender  weise,  wie  dies  im  Chron.  Aulae  regiae  apud 
Dobner  5,98  erzählt  wird  ),  in  deren  folge  Albrecht  am  2  iuni  1297  zu  Prag  der  königlichen 
krönung  Wenzels  beiwohnte.  Hei  der  zahlreichen  damals  (tastfindenden  Versammlung, 
worunter  allein  vier  wahlfürslen,  wurden  die  ersten  entwürfe  zur  absetzung  Adolfs  und  zur 
erhebung  Albrcchts  gemacht  Chron.  Salisb.  apud  Pez  1394.  Letztere  kam  vielleicht  erst 
in  Vorschlag,  nachdem  Wenzel  selbst  die  römische  kröne  ausgeschlagen  halte.  Chron. 
Aulae  regiae  111.  Fernere  Verabredungen  fanden  zu  Wien  statt  als  dorten  im  feb  12»3  die 
Vermahlung  des  böhmischen  tbronfolgers  mit  einer  ungarischen  princessin  ticuerditig»  eine 
grosse  anzahl  fürsten  vereinigte.  Der  erzbischof  von  Mainz  schrieb  nun  einen  tag  aus.  auf 
welchem  die  streitpunete  zwischen  Adolf  und  Albrecht  erörtert  werden  sollten.  Tin  sich 
dazu  einzufinden  verlies*  der  letztere  Wien  nach  der  mitte  des  uurz. 

Albrecht  zog  anfangs  mit  schwacher  begleitung  über  Augsburg  Mcmmingen  und  Diesscn- 
bofen  nach  Waldshut  am  Rhein,  wo  er  am  6  april  dio  ostorn  feierte  und  die  erste  hälfte  des 
monau  blieb.  Dann  ging  er  nach  Freiburg  im  Breisgau,  und  nahm .  nachdem  er  j-kh  mit 
dem  bischof  und  den  bürgern  von  Strasburg  vereinigt  hatte,  auf  dem  rechten  ufer  der  Elz 
wahrend  vierzehn  tagen  eine  feste  Stellung.  Schon  als  er  in  Schwaben,  wo  sich  graf  Eber- 
hard von  Wirtenberg  ihm  anschloss,  einrückte,  hatte  sich  ihm  Adolf  bei  I  lm  entgegengestellt. 
Das  gleiche  thal  dieser  nun  wieder  an  der  Elz,  aber  keinmal  kam  c»  zur  schlacht.  Ottorar 
621  deutet  an,  dass  sich  Albrecht  mit  Adolf,  so  lange  derselbe  noch  nicht  abgesetzt  und  er 
selbst  demselben  nicht  als  gogonkönig  entgegengestellt  war,  absichtlich  nicht  schlagen  wollte. 
Er  konnte  nun  auch  schon  nicht  mehr  dazu  genüthigt  werden ,  denn  bereits  hatte  er  dem 
Adolf  in  der  nchtung  auf  Frankfurt .  wo  der  fürstriitag  gehalten  werden  sollte,  die  kürzere 
linie  abgewonnen.  Ms  Adolf  durch  den  ankauf  von  Kenzingen  den  Übergang  über  die  Elz 
in  »eine  gewalt  bekommen  hatte,  zog  sich  Albrecht  über  Rheinau  nach  Strassburg.  Hier 
lagerte  er  in  der  mitte  des  mai.  etwas  spater  vier  stunden  weiter  abwart;  bei  Kurtzenhaiisen. 
und  war  dann,  während  Adolf  mit  der  niebtsentscheidenden  Verwüstung  der  besitzuneen  der 
atrassbnrgcr  ktrehe  im  Elsas»  sich  beschäftigte,  zur  zeit  des  immiltelst  etwas  hinausgesetzten 
furstcnlagcs  in  der  gegend  des  dem  pfalzgrafen  Rudolf  gehörigen  Städtchens  Alzei  angekom- 
men. Dieses  belagerte  und  eroberte  er  nun  mit  hülfe  der  inainzer  hürger  während  die  ver- 
sammelten fürsten  am  23  iuli  zu  Mainz  den  Adolf  absetzten  und  ihn  selbst  zum  könige  wähl, 
teu.  Unterdessen  war  Adolf,  der  nach  nicht  unglaubhaften  nachrichlen  bei  Otlocar  624  seinen 
gegner  verkennend  thörigter  weise  gemeint  haben  soll,  dass  ihn  derselbe  nicht  zu  bestehen 
wage,  demselben  nachgezogen,  und  griff  ans  der  gegend  von  Worms  kommend  Albrcchts 
beer  .  welche»  zwischen  MünsterDrcis  und  dem  kloster  Rosenthal  anf  dem  heimzug  begriffen 
war,  am  2  iuli  im  angesicht  des  Donnersbergs  nahe  bei  Göllheim  auf  dem  Hasenbühel  mit 
so  übel  berechnetem  ungestüm  an,  dass  er  bald  selbst  den  tod  fand.  Damit  war  denn  alle» 
entschieden,  und  selbst  Adolfs  tochtermann  pfslzgraf  Rudolf,  der  sich  aus  der  schlacht  über 
Worms  nach  Heidelberg  zurückgezogen  balle ,  versöbute  sich  sofort  mit  Albrecht.  Dieser 
iedoeb.  der  seine  erste  erwähluag  am  23  iuni  zwar  zugelassen,  aber  nicht  angenommen 
hatte,  verzichtete  nun  gänzlich  auf  dieselbe.    Deon  sieht  als  ein  siegender  parlheihäuplling 
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wollt«  er  den  stuhl  Karls  des  grossen  besteigen,  sondern  wie  mit  den  inneren  recht  so  auch 
nach  der  äussere u  form,  auf  dass  er  zur  wiedererbauung  de«  reiehs  keinem  näher  als  dem 
andern ,  sondern  als  ein  allen  gerechter  konig  gleichmäasig  ober  allen  stehe.  Monachus 
lurstcnf.  apud  Böhmer  1,22  Ottocar  629.  Gotfr.  de  Ensm.  61.  Chron.  Ustcrhov.  apud 
Ranch  1.523. 

Albrccht  der  älteste  söhn  könig  Rudolfs  wurde,  wie  man  nach  Wahrscheinlichkeit  an- 
nimmt,  um  das  iahr  1248  geboren.  Er  war  demnach  schon  erwachsen  als  sein  vater  zur 
köuiglichen  würde  ernoben  wurde.  Die  früheste  Urkunde  welche  er  ausgestellt  hat,  ist  d.  d. 
Wintertbur  I  iuni  1275  für  das  kloster  Tüss  (Hormayr  Archiv  1819  s.  406).  Er  begleitete 
seinen  vater  auf  dem  zug  nach  Oestreicb,  und  scheint  im  sept.  1277  zum  ahgchluss  des  driu 
ten  Vertrags  mit  Ottocar  in  Prag  gewesen  zu  sein.  Als  Ottocar  nun  dennoch  wieder  krieg 
bereitete,  sendete  ihn  sein  vater  nach  den  obern  landen  um  dorther  hülfe  zu  holen .  aber 
erst  nach  der  schlicht  auf  dem  Marchfeld  vermochte  er  wieder  einzutreflen.  Chron.  Colin. 
Da  das  seit  dem  ausgang  der  Babenberger  innerlich  zerrüttete  und  an  den  gränzen  zum  theil 
bedrohte  Oestreicb  einen  anwesenden  Herrn  bedurfte,  wünschte  könig  Rudolf  die  nachfolge 
im  reich  lieber  einem  seiner  iüngeren  söhne  zuzuwenden,  und  bestimmte  Oestreicb  und 
Stcier  hauptsächlich  für  Albrecht.  Schoo  gleich  nach  der  croberung  hatte  er  seinen  söhnen  die 
bedeutenden  lebengüter  erworben,  welche  die  früheren  landesfürslen  von  den  Dänischen  bi- 
schöfen  trugen.  Als  er  dauu  im  raai  1281  das  land  wieder  verlies»,  ernannte  er  den  zurück- 
bleibenden erstgebornen  zu  seinem  dortigen  generalvicar ,  belehnte  spater  tu  Augsburg  am 
27  dce.  1232  seine  söhne  mit  den  eroberten  herzogthümern ,  und  bestimmte  nachträglich  am 
1  iuni  1263,  das«  Albrccht  und  dessen  männliche  erben  die  regieruug  allein  führen  sollten. 

Eine  befriedigendere  darstellung  der  sicbenzehniährigcu  Verwaltung  Ocstrcichs  durch 
Albrecht  wird  erst  dann  möglich  seiu,  wenn  zahlreichere  Urkunden  desselben  und  bessere 
ausgaben  der  östreiebbehrn  Chroniken  vorliegen.  Alkrecht  hatte  nicht  blos  im  inneren  mit 
den  landherrn  in  Oestreich  und  Steier .  so  wie  mit  den  bürgern  von  Wien ,  sondern  auch 
mit  allen  nachbarn  zu  verhandeln  und  zu  kämpfen,  namentlich  mit  dem  durch  thronfolge- 
streitigkeilcn  in  Zerrüttung  fallenden  Ungarn,  mit  dem  zwar  unkriegerischen  aber  dennoch 
mächtigen  könig  Wenzel  von  Böhmen,  mit  NicderBaiern  und  Salzburg  theils  wegen  grenz- 
rechten thcils  wegen  deren  anschluss  an  die  unzufriedenen  im  inncru  seiner  laude.  Sein 
damaliges  wirken  war  dem  späteren  zehnjährigen  als  römischer  könig,  welches  in  den  nach- 
folgenden  regeston  klarer  uns  vorliegt,  vollkommen  ähnlich.  Wir  sehen  ihu  mit  geschäften 
belastet,  aber  auch  allen  gewachsen:  nichts  überstürzend,  aber  überall  nachhaltig:  nicht  im- 
mer begünstigt  vom  glück,  aber  von  den  Unfällen  auch  niemals  erdrückt.  Gerade  die 
schönsten  eigenschafton  des  deutschen  charakters,  kraft  und  mass,  waren  ihm  eigen.  Kei- 
nem seiner  Vorgänger  war  er  ähnlicher  als  Ludwig  dem  deutschen,  nur  dass  verrath  seine» 
lebens  faden  durchschnitt  bevor  sein  beruf  erfüllt  war.  Er  war  nicht  blos  ein  tapferer  son- 
dern auch  ein  einsichtiger  kriegsmann.  Ihm  wie  keinem  andern  gelangen  die  schwierigsten 
belagcrungen,  so  1289  die  von  Güns  Chron.  ClaustroNcob.  apud  Pez ,  1292  von  Nelleuburg 
Ann.  Cohn.,  1301  von  Bingen  Chrun.  C'olm.  Erfinderisch  war  er  in  den  waflen  (per  novum 
bcllaodi  genus,  scilicet  gladios  preaculos  Chron.  Salisb.  ad  1296).  Mitten  im  winter  wusste 
er  ein  beer  über  schneebedeckte  alpcn  zu  führen.  Chron.  ClaustroNcob.  ad  1292.  Auch  in 
weiter  entfernung  von  seinen  erblandeu  am  Mittel-  und  NiederKbei«,  in  Thüringen  und  in 
Meissen  trat  er  mit  becresmacht  auf,  aber  trotz  dem  dass  er  fast  in  allen  thcilcn  Deutsch- 
lands krieg  geführt  hat,  erschollen  nie  gegen  sein  beer  ähnliche  klagen  wie  gegen  das  zucht- 
lose Adolfs.  Mit  den  mächtigsten  reiebsfürsten,  auch  mehreren  verbündet,  probte  er  furcht- 
los den  kämpf,  eingedenk  der  übernommenen  pAicht  das  recht  zu  schirmen ,  uud  mit  Wahr- 
heit mochte  er  au  7  inai  1301  an  die  rheinischen  Städte  schreiben:  ex  credito  nobis  officio 
noctes  dueimus  insompnes.  Dennoch  war  er  weder  reitzbar  noch  unversöhnlich.  Als  die 
landherrn  Oestreichs  1295  und  1296  seine  krankheit  benutzend  sich  zu  Stockerau  und  Trie- 
bensco  versammelten,  und  die  entfernung  der  mitgebrachten  Schwaben  aus  Oestreich  ver- 
langten, gab  er  alles  billige  nach  und  wollte  nur  vier  seiner  dienstmanuen  behalten;  als  ienc 
aber  seine  nachgiebigkeil  mit  schwäche  verwechselten  uud  auch  dies  nicht  zugestehen  woll- 
ten, da  gab  er  den  boten  zur  antwort,  dass  er  gern  gewährt  habe  was  man  mit  demüthigem 
muth  an  ihn  begehrte,  aber  mit  boffart  und  gewalt  lasse  er  sich  kein  ioch  aufbinden  und 
auch  den  geringsten  küchcakncchl  nicht  abdringen  so  wahr  er  Albrecht  heisse.  Ottocar 
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570  und  577.  Dana  aber  verzieh  er  doch  wieder  gern  und  ganz  den  reumüthigen  (LentoJd 
von  Chunring  ich  will  dir  wieder  also  hold  sein  wie  ich  dir  vorher  gewesen  bin.  Ottocar 
5H2).  So  unterwarf  er  sich  denn  auch  die  rebellischen  Wiener  12tt3  nicht  Mos  zum  gehor- 
sam, »andern  er  gewann  .sie  .auch  zur  (reue  (antwort  der  Wiener  an  die  landhcrrn  welche 
sie  1296  in  ihre  einpöruug  zu  ziehen  versuchten:  sie  wollten  dem  herzog  dienen  williglich 
auf  ihren  schaden,  sie  wollten  bis  in  den  tod  mit  ihm  reiten  nnd  gchu)  Ottocar  571  und 
579.  So  arglos  war  Albrccht  da«  er  kaum  ein  iahr  nach  dem  mit  dem  erzb.  Gerhard  von 
Mainz  geführten  kriege  demselben  schon  am  4  ian.  1303  die  beruhigung  Thüringens  anver- 
traute. Neben  dem  aufwand  seines  kricgslebcns  wusstc  er  dennoch  wo  es  galt  mit  pracbl 
aufzutreten,  so  1290  zu  Erfurt  am  hofe  seines  valers  Chron.  Sampetr. ,  1299  zu  Toul  bei 
der  Zusammenkunft  mit  dem  könig  von  Frankreich  Ottocar  647:  wahrend  andrerseits  die 
traulichkeit  gegen  untergebene  Ottocar  574,  selbst  die  nachsieht  gegen  freche  Job.  Viel,  apud 
Böhmer  1,343,  seinem  ansehen  keinen  cintrag  (hat.  So  geordnet  war  seine  finanzwirtb- 
Schaft  dass  sich  noch  bei  allem  dem  das  gut  seines  hansus  mehrte  (.filiis  suis  omnia  que  po- 
tnit  atlrahens  Math.  Ncob. ,  so  am  23  mar*  1299  durch  die  erworbung  von  Sulgcn  und  der 
vogtei  am  buchaucr  sec  bei  Idenheim  Chronik  der  vou  Waldburg  47).  Aber  auch  ; 
schützte  er  den  erwerb.  Er  befreite  den  Rhein  von  den  zollen  der  rheinische 
und  öffnete  neu  den  gehemmt  gewesenen  verkehr  auf  demselben  1301  und  1302;  er  schirmte 
den  handel  der  Deutschen  in  Venedig,  und  umgekehrt  den  der  Vcnctianer  in  Deutschland, 
nach  urkk.  vom  29  niärz  und  5  mai  1307.  Wie  das  recht  auch  des  geringsten  in  ihm  einen 
vertheidiger  fand,  zeigt  .das  ernste  befehl  schreiben  zu  gonslen  der  hörigen  loutc  Ottobeuerns 
vom  6  niärz  1303.  Eben  so  eifrig  war  er  aber  auch  für  die  rechte  des  rcichs  besorgt,  die 
zu  erhalten  und  zu  mehren  er  im  krönungscid  geschworen  hatte.  Deshalb  befahl  er  dem 
Llrich  von  Hanau  die  abgekommenen  reichsgüler  wieder  beizubringen  am  23  ian.  1303. 
Deshalb  freilich  war  er  den  fürsten  nicht  angenehm,  die  zum  verderben  des  Vaterlandes  nur 
den  augenblick  und  nicht  die  Zukunft  bedenkend ,  in  blinder  Selbstsucht  das  reich  unter 
sich  zu  verbröckeln  suchten.  Diese  beschäftigtheit  in  Deutschland  ist  auch  eukschuldigung 
lur  Albrccht  d.iss  er  nichts  wegen  Italien  gethan  hat,  wo  pabst  Bonifaz  ihn  leider  erst  all- 
zuspat anerkannte.  Nun  wurden  Albrccht»  entwürfe  (eine  andenlung  derselben  bei  Math. 
Ncob.)  erst  durch  den  tod  des  pabsles  ,  dann  durch  seinen  eignen  unterbrochen.  In  der 
Italien  in  Deutschland  wieder  gewonnen  werden  durch  Wiederherstellung  und 
der  königlichen  macht.  Dass  tapferkeit  es  nicht  allein  behaupten 
klugheit,  zeigten  die  romfahrlcn  Heinrichs  VII,  Ludwigs  des  Baiern,  Johannes  von 
und  dann  auch  Karls  IV.  Dennoch  hatte  es  der  ersten:  lediglich  der  von  Albrccht  wieder- 
hergestellten Ordnung  zu  danken,  dass  er  auch  nur  über  die  Alpen  gehen  konnte. 

Mit  diesen  aus  Albrechts  rcgicrtingsbandlungen  entnommenen  zögen  stimmt  das  urthcil 
einsichtiger  Zeitgenossen  vollkommen  überein.  Ottocar  rühmt,  dass  sieb  Albrccht  vornehm- 
lich durch  vier  tugeuden  ausgezeichnet  habe:  durch  keuschheit  nachsieht  Versöhnlichkeit  und 
zucht;  wie  er  iu  den  drei  ersten  die  fehler  Davids  Friedrichs  II  und  Philipps  des  schönen 
gemieden  habe  ,  so  sei  er  in  der  letzten  dem  könig  Artus  gleich  gekommen.  An  muth  leib 
und  gut  habe  so  verwegeu  nie  gelebt  ein  degen.  Sein  herz  habe  in  ehren  geglänzt  w  ie  ein 
glühendes  eisen,  aber  sein  charaktcr  sei  fest  gewesen  wie  ein  adamas.  Dabei  habe  er  solche 
Selbstbeherrschung  geübt ,  dass  er  niemals  etwas  drohend  oder  im  übermulh  gethan  habe, 
vielmehr  sei  er  ein  manu  gewesen  der  halten  und  lassen  konnte  und  verschweigen  bis  zur 
stunde  da  es  aufxutreteu  ihm  sich  lügte  u.  ».  w.  Ottocar  208.  624.  634.  519.  573.  574. 
Aehnliches  bezeugt  das  Chron.  L'laustroNcob.  apud  Pcz  1,479:  Albertus  Romanorum  rex, 
vir  lide  in  deum  et  homincs  conslans,  neenon  ad  negocia  belli  pradens  ac  magnanimus.  ho- 
norabilis  connubii  et  thori  immaculati  conlincntissimus  conservator  ubiqnc.  in  zelo  autem 
iuris  imperialis  et  iniuriarum  releutiono  rigidns  et  gravis  quam  pluribus  prineipibus. 

Wie  kam  es  nun ,  das»  ein  solcher  lürst  nicht  nur  uichl  erkannt ,  sondern  noch  bis  auf 
den  heutigen  tag  in  allen  Geschichtsbüchern  mit  Verleumdungen  überschüttet  wird?  Die 
nächste  Ursache  ist  wohl,  woil  man  zur  folie  der  seit  dem  fünfzehnten  iahrhundert  immer 
umständlicher  erfundenen  tcllsgcschichte  eines  t) rannen  bedurfte,  den  man  bei  der  eben 
durch  die  Zerrüttung  des  reich»  immer  mehr  verdunkelten  einsieht  in  desseu  geschiente  gar 
bald  in  demienigen  fand,  der  den  ritterlichen  Adolf  getödtet  zu  haben  nnd  dann  selbst  al» 
das  Opfer  eigner  Ungerechtigkeit  durch  den  verzweifelnden  raffen  gefallen  zu  sein  schien. 
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Hier  ist  nun  Veranlassung  und  Aufforderung  nur  austilgung  eines  buchst  \ 
KU  einer  grossen  Wiedererstattung  verdienter  ehren.  Bis  einst  die  rcichsgcschichte  in  ihrem 
wahreren  zusammenhange  erkannt  wird ,  bis  eine  gründliche  Icbensbeschreibiing  Albrechts 
ein  treues  bild  seines  ihuns  und  wollens  gewährt,  mögen  dicienigen  welche  in  »einer  aufleh- 
uung  gegen  Adolf  auch  iclzt  noch  keine  nuthwehr  erkennen,  doch  bedenken  wie  oft  früher 
und  später  deutsche  fürsteu  gegen  bessere  könige  als  der  Nassauer  war  sieh  empörten,  wie 
die  Schlacht  bei  Göllheim  (was  ganz  feststeht)  vun  seilen  Albrechts  durchaus  nur  eine  de- 
fensivschlaeht  war,  und  wie  lediglich  Adolfs  ungestüm  einen  blutigeren  ausging  herbeiführte 
als  später  in  ähnlichem  falle  mit  Günther  erfolgte.  Sic  mögen  andrerseits  erwägen,  ob  denn 
die  Ursache  weshalb  die  erbschaft  dein  Johann  Parricida  (geboren  zwischen  1279  und  1290. 
denn  dass  er  posthumiis  gewesen  sagen  die  qnellen  nicht  )  nicht  ausgehändigt  worden  so  ge- 
wiss an  Albrccbt,  und  nicht  etwa  an  den  zur  crbthcilang  berufenen  mittt-lspersoncn  (vergl. 
deren  unter  Albrechts  angeu  am  2  ian.  1299  zu  Nürnberg  vollzogene  ergänzung  bei  Lich- 
nowsky  Reg.  1,294)  gelegen  habe.  Dann  ob,  wenn  dies  nicht  der  fall  gewesen  sein  sollte. 
Albrecht  der  die  zügellosigkcit  seines  neuen  gekannt  haben  wird,  nicht  vielleicht  als 
dessen  konig  und  oberster  richtcr  die  aushändiguug  des  crblheiU  mit  vollem  fug  und 
mit  bester  absieht  znrück  hielt,  während  er  als  wohlwollender  oheim  den  nelTen  unter 
seinen  eignen  äugen  und  in  der  gcnosscnsihaft  seiner  eignen  söhne  zu  besserem  leben  her- 
anzubilden gedachte? 

Albrecht  hatto  in  folge  einer  krankheil,  welche  viele  (wie  im  mittclalter  bei  innern 
krankheiten  gewöhnlich)  für  eino  Vergiftung  hielten,  im  iahr  1296  ein  auge  verloren.  Chron. 
ClaustroNcob.  apud  l'cz  1.473  und  Ottocar  589.  Seine  gemahlin,  mit  der  er  gerade  damals 
verlobt  war  als  sein  vater  zur  königlichen  würde  berufen  wurde  (Ottocar  130.  Joh.  Vict 
300),  war  Elisabeth  die  tochter  des  graten  Meinhard  von  Tirol.  Mit  ihr  hatto  er  sechs  söhne 
und  fünf  töchter.  Rudolf  der  älteste,  erst  vermählt  mit  Bianca  der  tochter  Philipps  des 
schönen,  dann  mit  Elisabeth  der  wilwe  des  vorletzten  königs  Wenzel,  starb  als  könig  von 
Böhmen  von  allen  beklagl  schon  am  3  iuli  1307.  Die  andern:  Friedrich  der  schöne,  Lupolt 
der  tapfere,  Albrecht  der  weise,  Heinrich  und  Otto  überlebten  ihren  valcr.  Von  deu  töch- 
tern  war  Agnes  früh  witwe  Andreas  des  Venctiancrs  königs  von  Ungarn;  ihres  vaters  wür- 
dige tochter  lebte  sie  dort  wo  er  verschieden  war  im  klusler  zu  Königsfelden  ein  halbes 
iahrhundert  ausgezeichnet  durch  demuth  frömmigkoit  und  weisheil,  eine  weithin  geehrte 
fricdensstifterüi.  Vergl.  Aebi  Blicke  ins  I.ehen  der  königin  Agnes  von  l'ngarn.  Arau.  1841. 
4.  Noch  zwei  andere  töchter  vermählte  Albrecht  selbst:  Elisabeth  mit  Fcrri  herzog  von 
Lothringen  und  somit  stammmultcr  des  ietzt  in  Ocstrcich  regierenden  hauses,  und  Anna  mit 
markgraf  Hormanu  von  Brandenburg,  später  in  zweiler  ehe  gemahlin  des  herzogs  Heinrich 
von  Breslau.  Zwei  andere  töchter  Catharina  und  (iuta  wurden  erst  nach  ihres  vaters  tode 
gcmahlinncn  Carls  königs  von  AnjouNcapcl  und  Ludwigs  grafen  von  Oellingen.  Vergl.  die 
hauplslclle  hierüber  bei  Math.  Neob. 

Albrccht'v  hauptsächliche  rathgeber  während  seiner  herzoglichen  regierung  werden  von 
Ottocar  209  aufgezählt.  Noch  andere  vertraute  sind  als  an  könig  Adolf  abgesendete  boten 
genannt  in  dem  rechtfcrtigungsschrciben  an  den  pabst  bei  Lichnowsky  Reg.  1,291.  Als  her- 
zog war  sein  prulhonolar  üodfrit  canonicus  von  Passau  und  Worms,  der  am  23  mai 
129."«  starb.  In  demselben  iahr  wurde  magisler  l'cnUo.  sein  setrclarius.  zum  abl  von  heil. 
Crentz  geweiht.  Chron.  ClaustroNeob.  apud  Pcz  1,172.  Denselben  linde t  man  später  unter 
den  boten  an  Adolf. 

Albrcchls  königliche  canzlcipersonen  waren:  1)  Hofcanzlcr:  Eberhardus  de  Lapide  pre- 
positns  ctclesie  wizzenburgensis  kommt  vor  1293  oct.  18,  nov  21,  dec.  2.  1300  ian.  16, 
feb.  6.  Ein  gleichnamiger  erscheint  später  in  gleicher  würde  bei  Heinrich  VII,  vielleicht 
derselbe.  Jobann  vorher  prothonotar  1303  ian.  11;  prepositus  ccclcsie  thuriecnsis  1303  sept- 
23;  bisebof  von  Eichstädt  1305  apr.  28.  wurde  dann  als  er  mit  dem  abt  von  Paris  (im  El- 
sas») als  gesandter  beim  pabst  war  von  diesem  zum  bischof  von  Sirassburg  ernannt,  und 
kommt  als  solcher  vor  110*  apr.  1.  Er  war.  wie  Closcner  74  sagt,  biderbe  und  friedsani, 
seinen  armen  lenten  gnadig  und  gul.  und  allem  land  angenehm.  Er  starb  am  26  nov.  1328 
und  wurde  in  dem  von  ihm  gestifteten  hospital  zu  Mölsheim  begraben.  2)  Hofprotho- 
nntare:  Johann  unehlich  geboren  aus  Schwaben  von  Dirbheün  1298  oct.  18,  dec.  2,  später 
hofcanzlcr.    Nicolaus  von  Speicr  kommt  vor  1305  aug.  23,  erhält  ein  leben  1307  iuni 
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4.  3)  Notare:      Jacob  canonicus  zu  Goslar  1298  de«.  »1.   Gebcwi«  1303  sept.  23. 
mar  1304  mär*  21. 

Die  Mitbestimmung  von  Albrcthts  Urkunden  wird  nur  dadurch  etwa»  verw  ickelt,  dass  seine 
canzlei  in  der  berer.hnung  des  regierungsanfangs  sich  nicht  gleich  blieb,  sondern  zwischen 
der  alteren  und  richtigeren  sitlc,  welche  mit  dein  krünnngslage  zu  zahlen  bigan«,  und  Adolfs 
abweichendem  Vorgang,  der  schon  von  dem  Wahltag  rechnete,  schwankte.  Von  dem  Wahl- 
tage an  sind  die  regierungsiahre  gerechnet  in  den  iahren  1300.  1302.  1303.  1904  und  1305; 
von  dem  krönmmuge  in  den  iahren  1299  und  1306.  Zweifelhaft  bleiben  beim  Widerspruche 
oder  mangcl  der  urkk  dir  iahre  1299.  1301  und  1307,  Am  auffallendsten  ist  die  Verschie- 
denheit gleich  in  den  beiden  ersten  urkk.  vom  23  iuli  1298,  in  deren  einer  der  rex  elcctus 
keine  regierungsiahro  zählt,  während  in  der  andern  der  rex  schlechthin  schon  ein  erste»  rc- 
r  begonnen  hat.  Vielleicht  kann  die»  späterhin  ans  neuaulgefondcnen  nrkk.  noch 
i.  Da  indessen  ictzl  schon  »o  viel  klar  ist ,  das»  Albrechl  die  regie- 
rungsiahre meist  von  dem  Wahltage  an  rechiirtc,  so  habe  ich  die  Überschriften  der  columnen 
durchaus  danach  gerichtet,  ausser  in  den  beiden  iahren  1299  und  1306  in  »eichen  die  andere 
rechnungsart  gewiss  ist.  —  Zeugen  kommen  in  Albrechts  urkk.  vornehmlich  zunächst  Dach  der 
krönung  vor  und  werden  dann  immer  seltener.  Ich  habe  mir  solche  bei  folgenden  tagen  be- 
merkt: 1298  od.  18.  no v.  21 ,  dcc.  2.  1299  leb.  24  und  26.  1300  fcb.  5.  1301  lul  12,  dec. 
6.  1303  sept.  23 

Hauptquclkn  für  Albrechts  geschiebte  sind  vor  allem  Ottocar,  dann  die  aufzeichnungen  aus 
KlosterNcuburg  in  ihren  verschiedenen  redactionen  bei  Pez  uud  Rauch,  und  in  mindern 
grade  das  Chron.  .Salisb.  Die  narhrichlen  der  dominicaner  zu  Colmar  gehen  leider  nur  bis 
ins  iahr  1303,  während  Godfrit  von  Ensniingen  gar  schon  im  ersten  regierungsiahre  endet. 
Mathias  Neob.  und  Joh.  Viel,  sind  sehr  schätzbare  quellen  zweiten  ranges.  —  Aus  Albrechts 
früherer  zeit  habe  ich  mir  mit  hülfe  von  Lichnowskys  Kegesten  etwa  130  urkk.  bemerkt, 
welche  jedoch  gerad«  in  den  letzten  iahren  seiner  herzoglichen  regicrung  am  wenigsten  hin- 
reichen ein  beiläufiges  itinerar  aufzustellen,  dessen  man  bei  der  Verwirrung  die  hier  und  da 
in  den  intzigen  ausgaben  der  kloslcrncuhurger  chronik  herrscht,  gur  sehr  bedürfte.  Sehr 
bedeutend  ist  ein  im  kaiserlichen  archiv  zu  Wien  befindliches  diploinatar  (in  folio  auf  papicr 
und  aus  dem  vierzehnten  iahrhundert}  für  Albrechl»  geschichle.  und  fürst  Lichnowsky  hat 
das  grosse  verdienst  mehrere  inhallsanzcigen  und  das  überaus  wichtige  rechtfertigungsschrei- 
ben  an  den  palst  daraus  zuerst  bekannt  gemacht  zu  haben.  Lichnowsky  Reg.  1,271  und 
291.  Vorgl.  auch  Palacky  lieber  Formel  büdier  235.  Aber  noch  ist  nicht  der  ganze  gehalt 
dieses  diplomatars  veröffentlicht.  Dass  doch  diejenigen  welche  Urkunden  herausgeben  immer 
mehr  das  wichtige  dem  minder  bedeutenden  vorziehen  möchten!  Für  die  gelehrten  und 
und  fleissigen  beanilen  de.s  kaiserlichen  archiv»  wäre  es  eine  leichte  und  schone  aufgäbe  aus 
dessen  schätzen  einige  bände  so  gewichtiger  Urkunden  herauszugeben  wie  die  womit  fürst 
Lichnowsky  die  deutsche  geschichle  wahrhalt  bereichert  hat.  Neuere  bearbeiter  haben 
Albrechts  cbarakter  noch  viel  mehr  ins  arge  als  denienigen  Adolfs  ins  günstige 
Dio  ersten  andeulungen  zu  einer  gerechteren  Würdigung  dieses  ausgezeichneten 
gab  Kopp. 

I  rankenford  verspricht  als  rex  elcctus  sub  secreto  nostro  sigilln  quo  in  hac  nnva  ercalione  utimur  dem  Crz- 
bisehof  WicboM  von  (.'öln,  dass  er  ihm  nach  seiner  arhener  kronung  alle  ihm  und  der  eöl- 
ner  kirchc  gemachten  Versprechungen  sofort  nnd  ohne  Schwierigkeit  besiegeln  wolle.  Gele- 
nii  Farraginca  hs.  in  Cöln  2,97.  I 
rrhard  von  Mainz  und  der  kirche  desselben  die  von  könig  Adolf  er- 
haltene Verleihung  des  eine  Zeitlang  in  Boppard  einzunehmenden,  dann  aber  nach  Lahnstein 
zn  verlegenden  und  immerfort  zu  erbebenden  friedenszolls .  und  verleiht  demselben  und  sei- 
ner kirche  noch  einen  neuen  zoll  von  gleichem  betrage  der  nach  belieben  ebenfalls  in  Lahn- 
stein  oder  auch  in  Rodensheim  (d.  h.  wohl  Rüdesheim  im  Rhciagau)  erhoben  werden  soll. 
Ans  dem  Reg.  iit.  eccl.  Mog.  hs.  sec.  14  zu  Wirzburg  4,95.  -  Vcrgl.  Adolfs  urkk.  d.  d. 
Achen  1  iuli  1292  und  unten  beim  1  sepl.  1298.  Der  könig  nennt  sich  hierin  nicht  rex 
electus  und  zahlt  auch  neben  der  iahrszahl  1298  ein  erstes  regicrungsiahr.  2 
verspricht  dem  erzbischof  Boemund  von  Trier  wegen  dessen  bisher  um  ihn  gehabten 

mark,  und  dessen  rächen  2000  mark ,  halb  auf  inartini  halb  auf  i 
Or.  in  Coblent.  3 
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ernennt  den  könig  Wenzel  von  Böhmen  zu  seinem  und  des  reichs  hauptraann  und  vicar  in  Meis- 
sen, der  Ostmark  und  dorn  Pleissncrland.  Dum  excelsum  —  observari.  Palaeky  Leber 
Fonnelbüchcr  320.  —  Dass  diese  urk.  in  die  ersten  tage  von  Albrechts  regierang  gehöre 
ergiebt  sich  daraus  das»  er  sich  selbst  noviter  ad  fastigium  regis  romani  sublimatum  nenn), 
und  dass  Wenzel  schon  am  2  sepL  129«  zu  Meissen  den  cinwohnern  ihre  Privilegien  bestä- 
tigte.   Pclzcl  in  den  Abhandl.  der  böhm  Gcsellsch.  auf  1787  scitc  59  extr.  4 

Ankunft.  Ante  assumptionem  beate  virginis  venit  in  Arccntinam  Albertus  rex  Roinanorum .  et 
retipitur  ab  episeopo  et  populo  sollcmpniter  et  leUntcr.  Ann.  Golm.  Also  ein  besnch  bei 
dem  treuen  bischof  Conrad. 

Abreise.  Fcria  semnda  ante  festum  assnmptionis  beate  virginis  dominus  Albertus  Romanorum 
rex  ab  Argenlina  versns  Aquisgranum  snum  dirigebat  iter  etc.  Godofr.  de  Ensm. 

Kön igs k rünu ng.  Per  dominum  (Wicboldum)  Colonienscni  archiepiscopum  sequenti  die  do- 
minica  fere  cirra  med i am  noctem  propter  pressuram  populi  critandam  in  regem  Romanoruin 
est  inuoctus.  Dennoch  war  das  sonst  so  weite  mönster  gedrangt  voll,  denn  Albrccht  hatte 
800«  (?)  ritter  in  seinem  dienst  bei  sich.   Godofr.  de  Ensm. 

domo  aquensis  prepositi)  beurkundet  dass  er  am  heutigen  krönuogslage  (in  die  beati  Bartho- 
lome! qua  quidem  die  ad  apieem  enronationis  uoslrc  devenimus)  in  gegenwart  der  erzbi- 
schöfe  von  Mainz  Cöln  und  Trier,  des  pfalzgrafcn  Rudolf,  des  herzogs  Albrecht  von  Sach- 
sen, der  bischöfe  von  Strassburg  Constanz  Brisen,  der  grafen  von  Geldern  Mark  Wirtenberg 
Katzenelnbogen  und  Oellingen ,  den  Guido  grafen  von  Flandern  und  markgrafen  von  Narour 
mit  seinen  reichlichen  feierlich  beliehen  habe.  Wamkünig  Flandr.  Gesch.  1,99.  5 
schenkt  dein  erzbischof  Boeniund  von  Trier  dessen  nachfolge™  und  der  Irieror  kirchc  zu  Ver- 
mehrung ihrer  rcicbslchcn  die  bürg  Cochem,  welche  könig  Adolf  demselben  bereit»  so  hoch 
verpfändet  halte,  dass  keine  aussieht  auf  wiedereinlösung  war.  und  belchnl  den  erzbischof 
and  dessen  nacbfolgcr  dergestalt  mit  derselben,  da«  sie  erbhiirggrafen  daselbst  seien,  doch 
mit  vorbehält  des  öflnungsrechtes  zu  gunsten  des  reich*:  verspricht  ferner  die  von  der  trie- 
rer  kirchc  excomniunicirtcn,  wenn  sie  über  iahr  und  tag  in  der  exeommunication  verharren, 
in  die  acht  zu  thun  (subiieere  scnlcnlialitcr  banno  regali  quod  vulgariter  dicitur  dun  in  die 
achte) ;  schwört  dem  erzbischof  mit  körperlichem  eid  alle  kircheu  und  klöster  und  die  ganze 
gcisllicbkcit  seiner  diocese  vor  beleidigen)  zu  schirmen,  und  bestätigt  der  tricrer  kirchc 
schliesslich  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien.  Günther  Cod.  Rhe- 
nuMos.  2,530.  Iloutlicim  Iiis).  Trcv.  1.829.  Czerwcnka  Ann.  237.  S 
verspricht  dem  erzbischof  Boemnnd  von  Trier  mit  körperlichem  eid  ihn  und  dessen  nachfolger 
und  die  trierer  kirehe  so  lang  er  selbst  lebt  im  besitz  der  bürg  Thurou  zu  erhalten,  wie  das 
bereits  könig  Adolf  versprochen  hat.  Günther  Cod.  RhenoMos.  2,527.  7 
nimmt  die  sttdt  Achcn,  wo  die  römischen  könige  zuerst  gekrönt  werden  und  welche  alle  linder 
und  stadte  nächst  Rom  an  ehren  Vorzug  übertrifft,  nnd  deren  einwohner,  nach  dem  Vorgang 
des  heiligen  Karl  und  seiner  andern  vorfahren  am  reich,  in  seinen  besondern  schütz,  und  be- 
stätigt deren  freiheilen  und  gule  gewohnheiten  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  Adolfs 
d.  d.  Achcn  I  iuli  1292).  Zeugen:  die  erzbischöfc  Wicbold  von  Cöln,  Gerhard  von  Mainz, 
Bocmund  von  Trier;  die  bischöfe  Conrad  von  Strassburg,  Heinrich  von  Constanz,  der  von 
Spcier,  und  Ludolf  von  Brixen;  dann  Reinard  abt  von  Inden.  Rudolf  pfalzgraf  und  herzog 
von  Baiern,  Albert  herzog  von  Sachsen  und  Otto  landgraf  von  Hessen,  diese  sämmllich  for- 
sten:  sodann  die  edeln  manner  die  grafen  Eberhard  von  Wirtenberg,  lingo  von  Werden- 
berg, Ludwig  von  Oellingen ,  Eberhard  vou  Katzenelnbogen ,  Georg  Raugraf ,  Guido  von 
Flandern,  Rcinold  von  Geldern,  Theodorich  von  Cleve,  Eberhard  von  Mark,  Otto  von  Polle. 
Arnold  von  Los,  Gerhard  von  Jülich;  endlich  Walram  von  Jülich  herr  von  Bcrchcim  und 
Walrain  herr  von  Valkenborg.  Dalum  in  ernstino  saneti  Bartholome!  apostoli  die  corona- 
tinnis  nostre  secundo.  Quix  Cod.  Aqens.  1,168.  8 
bestätigt  der  abtei  Altonberg  die  im  iahr  1273  von  könig  Rudolf  erhaltenen  Privilegien  so  wie 
die  zollfreiheit  zu  Boppard  und  Kaiserswerth.  Or.  in  Dnsseidorf.  9 
vorspricht  dem  Wicbold  erzbischof  von  Cöln  die  bürg  KaisersWcrd  sainmt  zoll  und  zugehör. 
welche  er  für  seine  lebensdaner  und  mit  cinwilligung  der  lursten  diesem  zu  überlassen  ver- 
sprochen hau  welche  aber  nun  von  ritter  Ludwig  vicedom  (von  Sonnenberg)  gewaltsam  be- 
setzt gehalten  wird,  bis  nächsten  martini  befreit  auüzuantwortcn  ,  widrigenfalls  aber  selbst  in 
Frankfurt  cinlagcr  zu  hallen .  und  stellt  dafür  dass  er  dieser  Verpflichtung  nachkommen 


tized  by  Google 


■ 


Albrecht.    1298.   Ind.  11.  Reg.  1. 


201 


T>9* 


-  is 


-  28 


—  2* 


-  Vi 


-  Vi 


-  28 


-  V* 


-  Vi 


-  28 

-  Vi 


Colon« 


werde  noch  weiter  den  Gerhard  erzbischof  von  Mainz ,  den  Conrad  bischof  von  Sirassburg, 
den  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rbein  nnd  herzog  von  Baiern,  den  Ollo  markgraf  von  Brandenbarg 
and  Landsberg,  den  Albrecht  herzog  von  Sachsen  und  Hermann  den  iüngern  markgrafen 
von  Brandenbarg  zu  bärgen.   Ausserdem  verspricht  er  deu  Ludwig  und  die  andern  detento- 
ren  der  bürg  auf  immer  zu  achten  und  ihre  guter  zu  conüsciren,  auch  den  iclzt  gefangenen 
Johann  von  Kieneck  und  dessen  söhn  Ludwig  vor  Übergabe  iencr  bürg  nicht  frei 
Kindlinger  Samml.  13.    Kremer  Bcitr.  3,224.  10 
verschreibt  dem  Wicbold  erzbischof  von  ('»In  wegen  der  bei  seiner  königskrünung  gehabten  ko- 
sten mit  einwilligung  der  Kirsten  8000  mark  sterlinge  guter  dcaare  mit  eventueller  Anwei- 
sung auf  die  reichszölle  zu  Word  oder  Rerckcn.    Mitbcsiegclt  von  Gerhard  erzb.  von  Mainz, 
Kudolf  pfalzgraf ,  Otto  markgraf  von  Brandenburg  und  Landaber;  und  Albrecht  herzog  von 
Sachsen.   Kindlinger  Samml.  17.    Hartzhcim  Itist.  rei  num.  Col.  143  11 
überlä&st  auf  seine  lebzeit  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  die  borg  KaiscrsWerd  sammt  zoll 
und  zugehör  wie  solche  bereits  vor  ihm  weiland  dem  erzbischof  Sifrid  um  36000  mark  Ster- 
ling vom  reiche  verpfändet  worden,  überlädst  ihm  in  gleicher  weise  die  »ladt  Sinzig  mit  gc. 
rieht  und  einkünften ,  ferner  auch  das  schultheissenanit  zu  Dortmund ,  den  schütz  der  Juden 
daselbst,  so  wie  die  hüfe  Westhoven  Elmenhorst  nnd  Brakel,  welche  letztere  die  erzbi»chöfe 
von  Cöln  schon  seit  langen  Zeiten  inne  haben.   Alles  dies  hat  er  mit  körperlichem  cide  in 
gegeuwart  folgender  einwilligender  und  mitbcsiegclndcr  fürslen  versprochen :  Boemund  erzb. 
vou  Trier,  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  in  Baiern,  Otto  markgraf  von  Branden- 
burg und  Landsberg,  Albrecbt  herzog  vou  Sachsen  und  Hermann  der  iunge  markgraf  von 
Brandenburg  Otto»  söhn.    Kindlinger  Samml.  19.    llaruheim  Hist.  rei  num.  Col.  144.  12 
bestätigt  der  tölner  kirche  die  derselben  vou  »einen  vorfahren  verliehenen  zöllo  zu  Andernach 
Bonn  und  Neuss,  desgleichen  dem  dermaligcn  erzbischof  Wicbold  auf  lebenszeit  den  zoll  zu 
ßerke.   Aus  dem  or.  in  Berlin.  13 
eröffnet  den  Schöffen  und  den  bürgern  von  Sinzig  dass  er  das  reginient  über  ihre  Stadt  dem  erz- 
bischof Wicbold  von  Trier  auf  seine  nnd  dessen  lebzeit  überlassen  habe,  und  gebietet  ihnen 
denselben  als  ihrem  ptteger  von  des  reichs  wegen  gehorsam  zu  »ein.   Günther  Cod  Rhino 
Mos.  2,52».  14 
thut  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  die  gnade  dass  niemand  aus  dessen  Stadien  vor  das  kö- 
nigliche hofgericht  geladen  werden  solle  so  lange  der  erzbischof  und  dessen  richtcr  das  recht 
nicht  verweigerten.   Lünig  Reichsarchiv  16,392.    Apologia  des  erzstifts  Cöln  76.  Scibcrtz 
'      Gesch.  von  Wostf.  2,588.   (Bossart)  Secuns  361.  15 
bestätigt  den  rathmanoen  und  deu  übrigen  bürgern  von  Dortmund  ihre  rechte  freiheiten  und 
|      guten  gewohnheiten ,  so  wie  alle  von  kaiser  Friedrich  und  dessen  vorfahren  am  reich  erhal- 
tenen Privilegien,  indem  er  zugleich  alles  für  nichtig  erklärt  was  bei  dem  bisherigen  gefähr- 
lichen zustand  des  reichs  gegen  diese  freiheiten  und  Privilegien  versacht  worden  ist.  Güu- 
derrode  Werke  1,123.  16 
verkündigt  deo  rathmannen  and  den  bürgern  geineinlich  voif  Dortmund  dass  er  ihre  Stadt  und 
die  dortigen  rechte  des  reichs  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  zum  regiment  and  zur 
pflege  übergeben  habe.   Gelen  Farr.  hs.  in  Cöln  2,151.  17 
verspricht  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  welchem  der  graf  von  Veldenz  die  bürg  Zeltanc  an 
der  Mosel  nicht  ausliefern  will  weil  sie  ihm  um  tausend  mark  verpfändet  sei,  dass  er  dem 
gedachteu  graten  die  tausend  mark  »der  rechtliche  entschoidung  anbieten,  und  wenn  der 
graf  beides  weigere  den  erzbischof  in  den  besitz  setzen  wolle.    Gelen  Farr.  2,120. 

der  gcisllichkeit  der  dioces  Cöln,  dass  er  dem  erzbischof  Wicbold  die 
nougcwühltcm  könige  zustehenden  ersten  bitten  in  dieser  dioces  überlassen 
Farr.  2,69. 

genehmigt  dass  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  nach  der  von  abt  und  convent  auf  i 

wähl  die  pflege  des  klosters  Corvei  übernehme.   Gelen  Farr.  2,122.  20 
bestätigt  dem  stiftscapitel  zu  Achcn  das  eingerückte  privileg  Friedrich  H  d.  d.  Borgo  San  Do- 
nino  im  iuli  1226.    Or.  in  Berlin.  21 
bestätigt  der  abtissin  und  dcni  convent  des  klosters  Essen  ihre  Privilegien.  Or.  iu  Düsseldorf.  22 
bestätigt  dem  Johann  herzog  von  Lothringen  ßrabant  und  Limburg  alle  Ichen  rechte  freiheiten 

vorfahren  am  reich  Philipp  Heinrich 
namentlich  die  Verleihungen  der  abtoi  Nivcllc,  der  Ser- 
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vatiuskircho  zu  Utrecht,  der  grafschaft  Dasburg,  der  sechzig  carraten  weiu ,  der  lehcnfolgr 
der  löchler,  des  frankfurter  rechtsspruchs  wonach  der  herzog  von» und  aller  niindcriährtgen 
ist  die  leben  von  ihm  tragen.   I.üaig  Cod.  Germ.  2,1  IM.    Butkens  Tropbces  1,136.  Meine 
frühere  vermuthuug  das*  das  datum  nicht  v  kal.  dec.  sondern  v  kal.  septembris  beissen 
müsse,  fand  ich  seitdem  durch  cino  abschritt  sec.  17  im  Haag  bestätigt.  23 
bestätigt  auf  Vortrag  des  Walram  von  Valkenburg  herru  von  Montjoio  und  des  Johann  vou  Kug 
die  durch  seinen  Vorgänger  köuig  Adolf  zu  Culn  am  1  iuni  1297  ausgesprochene  aufbebung 
der  über  Guido  graf  von  Flaodern  und  markgraf  von  Namur  verhängt  gewesenen  acht. 
WaiU  cx  or.  in  Paris.  24 
bestätigt  dem  nonncnkloster  Burtscheid  die  von  Friedrich  II  erhaltenen  Privilegien  wie  solche  in 
einer  urkuud  ■  seines  Vaters  (vcriaulblicb  d.  d.  Cöln  17  nov.  1273)  enthalten  waren.  O/uix 
Cnd.  Aijuens.  1,170.  25 
gestattet  dein  bischof  Hugo  von  Lutticlt ,  das»  er  die  Schöffen,  welche  er  in  Lüttich  and  andern 
Städten  seines  hochsüfts  nach  altem  herkommen  ernennt,  wegen  rcchlsvcrwcige- 
vor  sein  gc  rieht  ziehen  und  nach  umständen  absetzen  möge.    Ex  or.  in  Lüttich.  26 
verspricht  mit  körperlichem  cidc  dem  Boemund  erzbischof  vou  Trier  wegen  der  kosten  die  der- 
selbe um  das  reich  hatte  und  der  von  ihm  geleisteten  dienste  5000  mark  Silber  in  gewissen 
lenninen  zu  zahlen,  nämlich  3000  für  den  cnbiscbof  und  desseu  kirchc,  und  2000  am  durch 
den  erzbischof  oder  dessen  ratbe  vertheilt  zu  werden.    Günther  Cod.  RhcnoMos.  2,532.  27 
ertbeill  dem  abweseuden  Johann  gralen  von  Holland  und  Seeland  die  belehnung.   Micris  Char- 
terboek  1,597.    Kluit  llist.  Holl.  2.1089.  28 
bekennt  dein  cöluer  bürger  Constanün  wegen  seiner  diesmal  in  Cöln  gehabten  ausgaben  1200 
mark  schuldig  zu  sein,  und  \ erspricht  ihm  bis  zum  nächsten  marioufest  hundert  mark  abzu- 
zahlen, wofür  er  die  bischöfc  von  Strasburg  und  Constanz  als  bürgen  stellt.   Gelen  Karr, 
hs.  In  Cöln  2,120.  29 
bestätigt  und  transsumirt  der  «ladt  Colli  die  Urkunden  Rudolfs  d.  d.  Cöln  19  nov.  1273  zwei 
Privilegien  Friedrichs  II  enthaltend,  und  d.  d.  Hagenau  2  mär«  1274  besieucrungsrecbt  betr. 
Or.  in  Cöln.  30 
bestätigt  und  transMiinirt  der  abtei  Essen  das  privileg  Rudolfs  d.  d.  Boppard  16  sept.  1275. 

Abschrill  scc.  18  in  Cobletut.  31 
giebt  dem  erzbischof  Boemund  von  Trier  und  dessen  rälhen  eine  Urkunde  gleichen  Inhalts  wie 
die  vom  29.  iuli  dieses  iahrs.   Or.  in  Coblcnz.  32 
wiederholt  dem  erzbischof  Gerhard  den  iohalt  der  nrkundo  d.  d.  Frankfurt  28  iuli  1298  den 
friedeaoli  zu  Boppard  betr.  Gudcn  Cod.  dipl.  1,902.  33 
bestätigt  der  meislerin  uud  dem  conveut  des  klosters  Marienborg  bei  Boppard  das  eingerückte 
priv.  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Worms  8  ian.  1224.  Günther  Cod.  KhenoMos.  2,533.  34 
bestätigt  den  bürgern  von  Mainz  die  ihnen  ursprünglich  von  Friedrich  II  und  Rudolf  verliehene 
freiheit  von  auswärtigen  gc richten.    Ex  or.  zu  Mainz.  35 
bestätigt  denselben  die  eingenickte  Urkunde  Friedrichs  II  d.  d.  Augsburg  iuli  1236  freiheil  von 
auswärtigen  gerichlen  betr.   Reg.  Iii.  eccl.  Mog.  hs.  sec.  14  in  Wirzburg  7,11.  36 
bestätigt  denselben  das  eingerückte  bcfehUchroibcn  desselben  an  den  burggrafen  von  Friedberg 
und  den  schulthcissen  in  Oppenheim  do  eod.   Ibid.  37 
bestätigt  denselben  den  eingerückten  gnadenbrief  Wilhelms  d.  d.  Mainz  5  aug.  1250.   Ibid.  38 
wiederholt  denselben  die  urk.  Rudolfs  d.  d.  Mainz  28  märz  1275  Steuerfreiheit  zuerst  von  Fried- 
rich II  erhalten  betr.    Ibid.  39 
wiederholt  denselben  die  urk.  Rudolfs  d.  d.  Mainz  26  iuni  1285  freiheit  vom  hofgericht  betr. 

Ibid.  7.16.  40 
gebietet  allen  seinen  vögten  amtlcutcn  dienstleuten  schulthoisson  richtero  und  den  reichsgetreuen 
überhaupt,  dass  sie  die  bürger  von  Mainz  gegen  die  denselben  bestätigten  Privilegien  frei- 
heilen  und  rechte  nicht  beschweren  sollen.  Ibid.  7,16.  41 
bestätigt  dem  Deutschorden  die  Privilegien  welche  derselbe  von  seinen  vorfahren  am  reich  er- 
halten hat.  (Feder)  llist.  dipl.  Unterricht  no.  12.  -  Der  ausslellort  liegt  etwa  vier  stun- 
den westlich  von  Wirzburg,  nahe  bei  der  poalatation  Romlingcu.  42 
bestätigt  in  erinnerung  der  Verdienste  welche  sich  erzbischof  Gerbard  um  seine  erhebung  erwor- 
ben hat,  der  kirche  von  Mainz  alle  privilegicu  in  weitester  ausdehnung  welche  den  erzbi- 
schüfon  prilaten  klöstem  und  geistlichen  personen  der  Stadl  diocesc  und  provinz  Mainz  ver- 
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liehen  worden  sind .  namentlich  in  beireff  dos  erzcanzleramtes .  der  gruswuu  u«uie«u , 
»ladt  Seligenstadt,  der  lcutc  der  mainzer  kirche,  der  befreiung  von  auswärtigen  gcrichten, 
insbesondere  auch  die  von  seinem  Vorgänger  könig  Adolf  erhaltenen  Privilegien.  Guden 
Cod.  dipl.  1,903.    Lünig  Hcichsarch.  16,44.  43 

bestätigt  dem  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  und  dessen  nachfolgen)  das  erzcanzlcramt  durch 
Germanien  mit  allen  rechten  ehren  und  freiheilcn  die  damit  verbunden  sind ,  namentlich  in 
bezug  auf  den  zehnten  der  indeneinkünftc  und  das  ernennungsrecht  eines  stellvertretenden 
rcichshofcanzlers.    Guden  Cod.  dipl.  1.904.    Lünig  Reirhsarch.  16.45.  44 

bestätigt  dem  klostcr  Eberbach  im  Rheingau  ein  privileg  könig  Rudolf».    Or.  in  Idstein.  45 

wirbt  den  Schwiker  von  Ravensberg  zu  einem  reif  hsburgmann  in  Wimpfen,  verspricht  ihm  da- 
für vierzig  mark  Silber,  und  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  anszahlung  dreizehn  pfund  heller 
jährlicher  einkünfte  von  der  Steuer  des  dorfcs  Klsenz.   Lünig  Rcichsarchiv  12,437.  46 

entscheidet  dass  der  ort  Seligenstadt  und  die  grafschaft  Bachgau ,  der  von  seinem  vater  erhobe- 
nen zweifcl  ungeachtet,  der  mainzer  kirche  gehören,  desgleichen  die  hörigen  leule  des  hei- 
ligen Xazarius  zu  Lorsch,  verspricht  ferner  die  mainzer  kirche  zo  vertheidigen ,  sich  nicht 
in  geistliche  dinge  zu  mischen ,  und  dem  erzbischof  gegen  die  herzöge  von  Braunschweig 
beizustehen.    Kindlinger  Hörigkeit  334.  47 

bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  Heinrichs  VI  für  St  Gislen  d.  d.  Neapel  17  iuni  1191.  Or. 
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bestätigt  dem  klostcr  Coniburg  dessen  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien.  Com- 
burger  Copialbnch  (fol.  pap.  scc.  16)  in  Stuttgart  bl.  60.  49 
erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  von  Regensburg  die  freiheit  qnod  nec  pro  imperatorc  vcl 
rege  episcopo  sive  ducc  vel  quoquam  alio  extraneo,  sed  tanlum  pro  suis  coneivibus.  si  ac- 
'       loribus  vel  impignoratoribus  roram  indice  civitatis  ratisponensis  agentibus  iudicium  et  iusti- 
cia  fueril  denegala.  impignorari  pnssini  aut  debeanl.   Perlz  aus  den  Commemoriali  1,298 
in  Wien.  50 
bestätigt  den  bürgern  von  Halle  das  eingenickte  privileg  Rudolfs  d.  d.  .Nürnberg  26  ian.  1276 
freiheit  von  auswärtigen  gerichten  betr.    Or.  in  Stuttgart  51 
(apud  Rotenburg)  wiederholt  dem  meister  und  den  b rüdem  des  Deutschordeus  wörtlich  den  rhe- 
torischen schütz-  und  bestäligungsbrief  Rudolfs  d.  d.  Cöln  14  nov.  1273.  Brandcnburgiscbe 
Usurpationsgesch.  106.  52 
erklärt  öffentlich  dass  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  und  dessen  nachfolgcr  als  crzcanzler  durch 
Germanien  unter  den  fursten  den  Vorrang  haben,  unangesehen  dass  in  seinem  wahldecrct 
durch  ein  versehe«  Bc-emund  erzbischof  von  Trier  vor  erzbischof  Gerbard  genannt  wor- 
den ist.  Guden  Cod.  dipl.  1,906.   Olenschlager  Erl.  der  Aur.  Bulla  60.   Lünig  Reichs- 
archiv  16.45.  53 
fordert  die  grafen  von  Geldern  Cleve  Jülich  Berg  und  Mark  ,  so  wie  die  bürger  von  Cöln  und 
Duisburg  auf,  dem  Ludwig  vicednm  von  Sonnenberg,  welcher  mit  Thcodcrich  von  Vriestorp 
und  einigen  andern  die  reichsburg  W'erd  gegen  seinen  willen  gewaltsam  besetzt  hält,  und 
dem  deshalb  nach  rechtsspruch  der  lurstcn  leben  vermögen  nnd  ehre  abgesprochen  worden 
ist,  keine  lehensmittel  zukommen  zu  lassen  und  keine  zolle  zu  entrichten,  sondern  vielmehr 
zu  dessen  Vertreibung  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  mit  rath  und  that  beizustehen. 
Kindlinger  Samml.  27.    Kremrr  Beirr.  3.227.  54 
Mschof  Wtcbold  von  Cöln  ,  dass  dem  Lndwig  vicedom  von  Sonnenberg  als  ge- 
zurückhalier  von  Kaiscrswerd  durch  sprurb  des  fürslenrathes  leben  vermögen 
und  ehre  abgesprochen  worden,  und  beauftragt  den  erzbischvf  dass  er  denselben  auf  alle 
weise  zur  Unterwerfung  zwinge.    Gelen.  Farr.  hs.  in  Cöln  2,121.  55 
schreibt  dem  erzbischof  ßoeotund  von  Trier,  dass  er  den  vorgenannten  Ludwig  nicht  zu  seinem 
burgmann  annehmen  oder  sonst  schützen  möge.   Gelen  Farr.  2,121.  56 
bestätigt  dem  hospital  in  NördJingen  ein  privileg  könig  Rudolfs.    Dolp  Bericht  von  Nörd- 
lingen  no.  66.  57 
überträgt  dem  Leopold  bischof  von  Bamberg  ordinationem  ccclcsiae  parrorhialis  curiac  in  Rek- 
kenitz  (Hof).   So  mitgetheilt  von  Oeslrcicbcr.  58 
beurkundet  dass  er  »ein  forstamt  zu  Nürnberg  dem  Otto  genannt  Forstmeister  zu  reichserblchen 
gegeben  habe  zusamrat  den  zugehörigen  novalfeldem.  und  zwar  dergestalt  dass  gedachter 
Otto  mit  seinen  knechten  diesen  forst  pflege ,  dass  keiner  ohne  dessen 
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darin  falle,  und  das«  er  vor  keinem  andern  riehler  als  dem  reichsbutiglar 
retht  «ehe.   (»«Ickern)  Hist.  Nor.  202.   Schwanz  de  Butiglariis  75.  3» 
bestätigt  den  bürgern  von  Zürich  die  freiheit  von  auswärtigen  gerichlcn.    Archiv  für  Schw. 

Gesch.  1,100  cur.  00 
Feldzug  bis  Sundgau  oder  OberElsass  gegen  den  graten  von  Pur«.  Rex  quoquo  in  prineipio 
creationis  sue  cum  Chunradu  de  ()ch«cnstcin  epijcopo  (Argcntincnsi)  Tbcobaldam  comitem 
Fcrrclarum  invasit ,  eius  terram  vastando.  Qai  oomes  dando  filiam  suam  Ottoni  de  Ochsen- 
»lein  regi  refortnattir.  Aliam  filiam  dedit  Ldalrico  do  Wirtcubcrg  comiti ,  cx  quibus  duabu* 
nnne  domini  de  Wirlonberg  ei  Orhsenstein  provenerunt.  Alb.  Arg. 
(in  castris)  entbietet  dem  landvogt  des  Elsasses  uud  dem  schultheisacn  von  Hagenau  die  iowei- 
lig  sind  .  dass  er  die  äbtissin  und  den  convont  von  Königsbrück  wegen  dem  traurigen  zu- 
stand  ihres  klostcrs  von  allen  beisteuern  zu  seinen  kriegszügen  (reisen)  befreit  habe ,  und 
gebietet  ihnen  keine  solche  beisteuern  von  dcns«4bcn  mehr  einzufordern,  auch  sie  in  der 
ausübung  ihres  weid-  nnd  beholzigungsrcchtcs  im  Heiligenforst  nicht  zu  hindern.  SchüpQtn 
Als.  dipl.  2,70.  61 
(— )  bestätigt  dem  Schultheis*  <|en  rathmannen  und  den  bürgern  vor  Strassburg  ein  eingerücktes 
pnvilcg  könig  Rudolfs  (weichest)  Zeugen:  die  hischöfc  Cunrad  von  Strassburg,  Heinrich 
von  Constanz  und  Landolf  von  Brtxen  ;  Eberhard  hofcanzler  probst  in  Wiscmburg,  Friedrich 
probst  in  Strassburg,  meistor  Johann  bofprothonotar:  Friedrich  graf  von  Letningen,  Georg 
graf  von  Veldenz,  Ulrich  graf  von  Schelklingen,  Johann  von  Lichtenberg,  Otto  vou  Ochsen- 
Schöpflin  Ah.  dipl.  2.71.  62 
gl  dem  nonoenkloster  Königsbrück  seine  rechte  im  Heiligenforst  wie  Friedrich  II  Hein- 
rich (VII)  Rudolf  und  Adolf.  Or.  in  Carlsruh  nach  Monc.  63 
belehnt  den  herzog  Friedrich  von  l,othringen  mit  der  zu  diesem  zweck  von  ihm  resignirten  Villa 
lvc,  und  erlaubt  ihm  daselbst  eine  münzstalte  zu  haben.  Roussct  Sappl.  1»,176.  04 
erlaubt  dcui  Ulrich  von  Venringen  und  desscu  erben  eine  muhle  an  der  Sense  zu  erbaueu  zwi- 
schen deren  ausmüdung  nnd  dem  gebirg  (infra  Sanum  et  rnpem)  wo  es  iben  am  schick- 
lichsten scheint.  Soloth.  Wochcnbl.  1827  seile  446.  65 
nimmt  den  Dicthelm  abt  zum  heiligen  Kreutz  in  Trüb  bcnediclincrordcns  uud  dessen  kloster  mit 
leuten  und  besitzungen  in  seinen  und  des  reich»  besondern  »chutz.  Soloth.  Wochembl. 
1S27  seile  446.  66 
verleiht  den  bürgern  von  Ulm  alle  rechtn  welche  die  von  Esslingen  von  seinen  vorfahren  er- 
halten haben.  Or.  in  Stuttgart.  —  Nach  Godfr.  de  Ensm.  wire  Iiier  der  könig  mit  seiner 
gcmahlin  zusammengetroffen  und  hätte  ihr  nach  ihrem  wünsch  den  bischof  Conrad  von 
Strassburg  vorgestellt.  67 

 .verleiht  der  witwo  des  Otto  ainmans  von  Lim  den  cichcimcr  daselbst.  Mitgetheilt  von  Jäger.  6$ 

Nurcnberg  'bestätigt  den  bürgern  von  Nürnberg  alle  Privilegien  gnaden  und  frcibcilcn  welche  ihnen  von 
seinen  vorfahren  am  reich,  qui  poteslalcin  habnerant  iura  libertatem  et  gralias 
verliehen  worden  sind.    (Wölckcrn)  Hist  Nor.  20».    Gtafcy  Anccd.  577. 
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verordnet  dass  Heinrich  ehemals  Schultheis  in  Frankfurt  sein  rödclheimor  burglehcn, 
den  hol'  zu  Criftel ,  nach  demselben  recht  besitzen  solle  wie  die  friedberger  bürg 
ihre  burglehcn  besitzen.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1.321.  70 
'Grosser  Hol'tag.  l>ic  Schriftsteller  schwanken  in  der  Zettangabe  zwischen  martini  und  der 
martinioctave  ,  dass  aber  der  heutige  sonntag  nach  martini  der  hauptlest  tag  war ,  ergiebt  die 
urk.  vom  17  nov.  An  diesem  tage  ward  demnach  die  gcmahlin  Albrcchts  Elisabeth  gekrönt, 
uud  fand  zugleich  die  grosse  festmahlzeit  statt,  bei  welcher  die  churfürsten  ihre  crzämler 
persönlich  verrichteten,  namentlich  auch  Wenzel  könig  von  Böhmen  als  schenke.  Chron. 
Golm,  apnd  l'rst.  2,60.  Chron.  Austr.  apud  Rauch  2,296.  Chronieon  Salisb.  apui 
1,396.  Ottocar  631  —  639.  Joh.  de  Thilrodc  in  Warnkönig  Flandr.  Gesch.  1,66. 
beauftragt  den  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  mit  ernst  darauf  zu  halten,  dass  die  ihm  iu 
diocesc  übcrlasseoen  ersten  bitten  der  sich  zeigenden  Widersetzlichkeit  ungeachtet  zun 
zug  kommen.  Würdtwcin  Sobs.  2,5.  llartzheim  Hist.  rci  nun«.  Col.  147.  71 
(in  dein  gepoten  hof)  erneuert  mit  gnnst  und  rat  der  erbaren  herrn  der  churfürsten  beide  geistlicher 
und  weltlicher  den  landl'rieden,  in  fast  wörtlicher  Wiederholung  der  von  könig  Rudolf  zu 
Wirzburg  am  24  märz  12S7  verkündigten  satzungeu.  Schiller Thes. 2,l0der  Paralip. 
borg  corpus  iuris  ieudalii  566.  (Senckenbcrg)  Neue  Samml.  1.39.   Conimcnt.  Gott. 
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1780  seitc  24.   Mon.  Germ.  .1,482.  —  Das»  dieser  landfriedcn .  welcher  die  4nw<-«  tih<  ii 
sämmtlichcr  churfürsten  wie  sie  von  diesem  hoftag  gerühmt  wird  voraussetzt ,  r.hgleith  iliin 
alle  Zeitangaben  fehlen,  hierher  gehöre,  crgicbi  sich  aus  dem  schreiben  an  die  tMFrn  »n 
vom  10  mai  1301  so  wie  auch  ans  dem  Chrou.  Salisb.  apad  Pcz  1,3%  und  den  andern  d, 
mit  übereinstimmenden  Chroniken:  in  eadem  curia  edixil  leses.    In  der  neuen  Samml.  «Ir  r 
Rcichsabscbicde  wird  er  zum  erstenmal  ins  iahr  1303  gesetzt  in  welchem  zu  Nürnberg  r*t 
kein  rcichstag  gehalten  wurde.    Schon  Strov  hat  diesen  irrlhmu,  dem  spätere  gefolgt  miiJ 
|       berichtigt.  72 
| erklärt  dass  wenn  Wenzel  küuig  von  Böhmen  (apud  Nurenbcrg  in  sollcnipni  nostra  curia  proti- 
mo  die  dominico  post  festum  beati  Martini)  seine  kröne  tragend  ihm  nach  seinem  schenken- 
amt  gedient  habe,  solches  nicht  aus  Schuldigkeit  sondern  aus  persönlicher  anhäiiglichkeii 
geschehen  sei,  weil  die  könige  von  Böhmen ,  wenn  sie  von  römischen  königen  oder  kaiM-rn 
zu  einem  hoftage  eingeladen  werden,  vor  diesen  wohl  unter  kröne  gehen  dürfen,  nicht  aber 
verpflichtet  sind  ihr  schenkenamt  gekrönt  zu  verrichten.    Ualbin  Mise  I)ec.  prim.  H.Vi. 
Dobner  Mon-  3,255.  Ludewig  Kcl.  11,335.  Czcrwcncka  Ann.  £18.  I.ünig  Cod.  Germ.  1,97t». 
Lünig  Rcichsarchiv  14,336  übers,  mit  dem  falschen  datum  18  dcc.  —  Aus  dieser  urk.  ist 
Ottocar  033  und  634  mehrfach  zu  berichtigen ;  es  ergiebt  sich  nämlich  dass  das  festmahl 
nicht  erst  am  muntag  sondern  schon  an  dem  sonn  tag  war  an  welchem  die  Elisabeth  gekrönt 
wurde,  dann  auch  der  eigentliche  gegenständ  der  Verhandlungen  zwischen  Albrccht  und 
Wenzel  in  beziig  auf  des  letztem  dienstlcistungcn.    Solche  Verschiebungen  der  Wahrheit  sind 
unvermeidlich  wenn  die  berichterstattung  nach  längerer  zeit  auf  den  grund  mündlicher  mit- 
theilungen  erfolgt.   Ein  umstand  der  bei  der  benuUung  des  Schriftstellers  im  auge  zu  behalten 
ist,  welcher  aber  der  allgemeinen  glaubwürdigkeit  desselben  keinen  eintrag  thun  kann.  73 
bestätigt  den  bürgern  von  Rotenburg  die  Privilegien  ihrer  Stadt.    Reg.  Boic.  4,677.    Ist  Wieder- 
holung der  urk.  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  15  mai  1271.    Vcrgl.  Bensen  Hist.  Untersuch.  143.  74 
privilegirt  dio  kinder  dos  verstorbenen  Wildgrafen  Roup  in  bezug  auf  den  Übergang  ihrer  man- 
nen in  des  reichs  Städten,  und  bestätigt  ihnen  rechte  und  gorichto  wie  ihre  vorfahren  sie 
besessen.   Schott  dipl.  Nachr.  von  der  Winterhauch  60.  7% 
beurkundet  dass  er  dem  grafen  Eberhard  vou  Wirtenberg  habe  wieder  gelassen  die  bürg  zu 
und  das  stadtlein   das  Neu  Waiblingen  heisst  das  sein  vorfahr  könig  Adolf  inne  hatte, 
csch.  von  Wirtenberg  unter  Grafen  2,50.   Ist  deutsch.  76 
beurkundet  dass  er  denselben  lasse  und  fürbass  lassen  wolle  bei  allem  recht  in  seiner  Herrschaft 
und  an  seinem  gut  wo  es  gelegen  ist  bei  Esslingen  oder  andern  rcichsstädten  wie  es  seine 
vorfahren  herbracht  haben ,  und  dass  er  ihm  wolle  gemeines  recht  gönnen ,  ob  iemand  aus 
den  stalten  gegen  ihn  zu  sprechen  hat.    Ebend.  2,50.    Zu  dieser  und  der  vorhergehenden 
urk.  gab  Wenzel  könig  von  Böhmen  zwei  tage  später  seinen  churfürstlichcn  willebrief 
Ebend.  2,51.  77 
belehnt  den  grafen  Wilhelm  von  Berg  mit  allen  den  lehen  welche  weiland  dessen  bruder  graf 
(Adolf)  von  Berg  vom  reiche  trug.    Kremcr  Bcitr.  3,22$.  7* 
bestätigt  dem  grafen  Theodorich  von  Cleve  alle  freiheiten  gnaden  rechte  Schenkungen  an  gutem 
und  zölleu  oder  nutzungen,  welche  er  und  seine  vorfahren  vom  römischen  »eiche  erhalten 
haben.   Or.  war  1832  in  Berlin.  7<j 
gestattet  demselben  münzen  schlagen  zu  lassen  wie  andere  reichsstande.  Or.  war  1832  in  Berlin.  >(0 
benrkundet  dass  er  mit  cinwilligung  der  kurfürsten  (prineipntn  iinpcrii  ins  in  olectione  regis  ro- 
maui  de  iure  et  antiqua  consuetudine  obtinentium)  die  fürstenthumer  oder  herzogtbumer 
Ocstreich  und  Steier  so  wie  die  herrsc  haften  Krain  Mark  und  Portenau  dem  Rudolf  Fried- 
rich Lupolt  und  seinen  übrigen  söhnen  in  Nürnberg  mit  fahnen  und  in  hergebrachter  form  zu 
leben  gegeben  und  sie  mit  dem  seepter  investirt,  sie  somit  in  die  zahl  der  fürsten  aufge- 
nommen und  von  ihnen  die  huldigung  empfangen  habe.    Zeugen,  nämlich  venerabiles:  die 
erzbisehöfe  Gerhard  von  Mainz,  Wicbotd  von  Cöin.  ßocniund  von  Trier,  Cunrad  von  Salz- 
burg; die  bischöfc  Lupolt  von  Bamberg,  Manegold  von  Wirzburg,  Heinrich  vou  Cunslanz, 
Peter  von  Basel,  Emich  von  Freisingen,  und  Wernhard  von  Passau;  dann  illustres:  Rudolf 
pfalzgraf  bei  Rhein  herzog  von  Baiern ,  Rudolf  herzog  von  Sachsen .  Otto  Hermann  und 
Heinrich  markgrafeo  von  Brandenburg,  und  Heinrich  herzog  von  Kärndien:  ferner  »pectabi- 
les:  die  grafen  Johann  burggraf  von  Nürnberg ,  Burcard  von  Hohenberg,  Eberhard  von 
Wirtenberg,  Ludwig  von  Hetlingen,  Friedrich  von  Lciniogen .  Ulrich  and  Heinrich  von 
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von  Sultt,  Georg  und  Conrad  Raugrafen,  Friedrich  von  Ortenburch, 
Albert  grafen  von  Görtz,  Otto  von  Sirassberg,  Hermann  von  Homberg 
ndlich  nobile»:  Otto  von  Oehscnstein ,  Sifrid  von  Eppstein, 
Heinrich  und  Wemhard  von  Scbauenberg,  Hugo  von  Tuvers,  Gerlacb  von  Breuberg  und  Nico- 
laus von  Wartenfeh:  zuletzt  slrenui:  Lutold  und  Albero  von  Chnnring,  Stefan  von  Meichaau 
marschall  von  Oestreich  und  zehn  andere  genannte.  Per  manns  Ebcrhzrdi  de  Lapidc  pre- 
posili  ecclesie  wuzenburgeosU  aule  noslrc  cancellarii.  Schröder  Abhaudl.  2,247.  Lünig 
Cod.  Germ.  2,443.  Dumont  Corps  dipl.  U.,114.  Samml.  einiger  Staatsschr.  3.782.  —  Vergl. 
Ottocar  £38,  welcher  den  könig  sagen  lässt:  „Ich  wil  lan  Steir  und  Oestreich  meinen  chin- 
den  allgeleich  doch  sol  euer  berr  sein  Rudolf  der  erst  sun  mein."  Auch  damals  wie  früher 
(vcrgl.  Rudolfs  urk.  d.  d.  Leinfelden  1  iuni  1283)  scheinen  die  stände  nur  einen  einzigen 
herrn  gewünscht  zn  haben.  Schade  dass  das  nähere  nicht  überliefert  ist.  81 
erlaubt  dem  graten  Heinrich  von  Lützelburg  wegen  seiner  treue  zu  Lützelburg  eine  messe  zu 
i  errichten,  welche  auf  bimmelfahrt  beginnen  und  sechs  wochen  dauern  soll,  und  nimmt  deren 
|  besucher  in  des  reich»  schütz.  Brü&sler  Cartul.  36,103.  Waitz  ox  copia  in  Lützclburg.  82 
schreibt  dem  Jobanni  de  Osselcr  domino  de  Flogcio  wie  er  mit  schmerz  vernommen  habe,  dass 
die  tochler  weiland  Ottos  graten  von  Burgund  nach  der  grafschaft  Burgund,  welche  mit 
allem  recht  ihm  und  dem  reiche  gehöre,  strebe,  und  von  deren  leuton  die  huldigung  ver- 
lange, weshalb  or  ihn  nun  auffordert  der  gedachten  tochter  des  grafen  von  Burgund  im  vor- 
stehenden nicht  zu  gehorchen,  sondern  als  ein  reichsgetreuer  den  königlichen  befehlen  folge 
zu  leisten.  Waitz  ex  copia  in  Paris.  83 
Ix« tätigt  den  bürgern  von  Augsburg  ihre  Privilegien.  Stetten  Gesch.  1,85  extr.  84 
genehmigt  den  verkauf  der  Stadt  und  bürg  Pirna  seitens  des  bischofs  und  capitels  von  Meissen 
an  den  könig  Wonzel  von  Böhmen.  Sommersberg  Script  1,947.  Lünig  Cod.  Germ.  1,979. 
Ludewig  Rel.  11,336.  85 
thut  dem  grafen  Friedrich  von  Leitungen  die  gnade ,  dass  keiner  seiner  cigenleute  in  die  reichs- 
stadte  ziehen  soll ,  und  bestätigt  demselben  alles  ererbte  recht  und  gcricht  über  land  nnd 
Lünig  Reichsarchiv  22,383.  86 
den  Otto  abt  von  Ahausen  zum  königlichen  caplan.  Schütz  Corpus  4,148.  87 
nimmt  das  auguslinerklosier  St.  Pölten  in  Ocstreich  in  seinen  und  das  rcichs  besonder»  schütz, 
und  genehmigt  alle  Schenkungen  freiheiten  und  gnaden  die  es  von  seinen  vorfahren  am 
reich  erhalten  hat.  Duellii  Mise.  1,423.  88 
bestätigt  den  bürgern  von  Winterthnr  das  recht  leben  zu  nehmen  und  zu  geben,  die  kirebe 


einem  priester  zu  leihen  der  rasidenz  halt,  biburgische  leben  in  ei 
töchter  zu  vererben  u.  s.  w.   Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,101. 
euert  dem  kloster  am  Pyrhn  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien, 


schütz,  und  befreit 
Steier.    Licbnowsky  Reg.  1,212. 
ernennt  den  Heinrich  procurator  des  spitals  am  Pyrhn  zu  seiacin 

selbst  in  seinen  besondern  schütz.  Lichnowaky  Reg.  1,213. 
entscheidet  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  bischof  Bernhard  von  Passau  und  den  dortigen  bür- 
gern dahin  dass  erstcrer  das  interdict  aufheben,  dagegen  letztere  dem  bischof  als  ihrem 
rechten  herrn  Stadt  festungswerke  und  Siegel  übergeben  sollen.  Non.  Boic.  28S.423  und 
deutsch  425.  Ocfclc  Script.  1,717  extr.  —  Vergl.  über  diesen  versuch  der  bürger  durch 
sclbstwahl  des  rathes,  annähme  eines  stadtsiegels  (wie  mag  dies  gewesen  sein?)  oui  auf- 


1,3!».  92 
bestätigt  den  bürgern  von  Bern  alle  rechte  und  gute  gewohnheitea ,  welche  denselben  kaiser 
Friedrich  II  in  tempore  scilicet  quo  resedit  huiusuiodi  coneesstonis  aoetoritas  pencs  cum 
verlieben  hat.  Soloth.  Wochcnbl.  1828  seit«  443.  —  Albrecht  vermeidet  es  den  Friedrich 
11  geradezu  als  abgesetzt  zu  nennen.  93 
uiiuuu  das  kloster  St.  Florian  in  OberOesueieh  in  seiften  schütz.  StülU  Gesch.  von  St.  Flo- 
rian 333  extr.  94 


von  Hennenberch  seine  (des  markgrafen)  Schwester  Jutta  seinem  (des  künigs) 
herzog  von  Sachsen  zur  ehelichen  frau  versprochen  habe.   Dabei  soll 
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der  die  borg  Beiles  und  barg  wie  Stadt  DomeniU  als  mithabe,  von  ihrem  künftigen  gcmahl 
aber  die  demselben  angefallene  herrschaft  Bren  erhalten.  Dabei  wird  noch  näheres  wegen 
der  Vormundschaft  und  pflege  festgesetzt,  welche  der  könig  dem  Hermann  über  die  persou 
und  die  besitzungen  de»  Rudolf  anvertraut  hat.   Zeugen:  Volrad  bischof  von  Brandenburg, 

Otto  und  Heinrich  gebrüder  markgrafen  von  Brandenburg. 
,   Barcard  graf  von  Hohenberg,  Eberhard  hofcani- 
ler,  Johann  hofprotbonotar,  Marmiard  von  Schellenberg,  Ulrich  von  Clingenberg,  Wern- 
hird  von  Blozzek ,  Gebhard  und  Friedrich  von  AJvensleben ,  Ludwig  von  Wanezlcben, 
Johann  von  Warwoy  (Barbi?)  ritter.    Ladewig  Rel.  10,31.    Schöttgcn  et  Krcysig  Dipl. 
3.3UÖ.  95 
nimmt  da«  eiste reiena ork los ler  Walkenried  sanunt  allem  zugebör  in  seinen  besondern  schütz  and 
bestätigt  demselben  alle  von  »einen  vorfahren  am  reich  erhaltene  privilegiert.    Bethmann  ei 
or.  in  Hannover.  96 
bestätigt  dem  kloster  Volkolderodc  »eine  Privilegien.   Or.  in  (iolba  nach  Waitz.  »7 
bestätigt  nach  dem  Vorgang  der  könige  Philipp  und  Heinrich  VII  (vergl.  dessen  ork.  d.  d.  Geln- 
hausen 9  april  1230)  den  bärgern  von  Lüttich  die  denselben  von  ihrem  bischof  Albrecht 
verliehenen  gewohnboiten  Freiheiten  und  rechic.   Fullon  Hist.  Leod.  2,391.  98 
erlaubt  dem  frauenkloster  Löwenthal  in  oonstancer  dioces  guter  von  seinen  und  des  rcichs  mi- 
nistcrialen  zu  erwerben.    Or.  in  Stuttgart.  99 
bestätigt  seinem  (natürlichen)  bruder  Albrecht  grafen  von  Löwenstein  alle  freiheiten  Schenkungen 
und  gnaden,  dio  demselben  von  kOoig  Rudoll  mit  einwilligung  der  rcichsfürstcu  verliehen 
worden  sind.  Schüpflin  Als.  dipl.  6,312.  100 
uo  von  Freiburg  wegen  seiner  treuen  dienste  die  bürg  Nalberg  in  der 
mark  silber.   Scböpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,311.  (Reinhard)  Gesch.  von 
Geroldseck  39.  101 
bestätigt  den  bürgern  von  Rotenburg  die  eingerückte  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Hagenau  15  mai 
1274.   Lünig  Reichsarchiv  14,336.   Vergl.  Chmel  Reg.  Rup.  no.  2764.  102 
giebt  auf  bitte  des  burggrafen  Conrad  von  Nürnberg  das  von  diesem  bisher  vom  reich  getragene 
dorf  kalkrcut  und  die  müble  an  der  Fülle  in  Nürnberg  den  burggrafen  Johann  und  Fried- 
rich und  der  mit  Friedrich  von  Truhendingen  vermählten  tnchter  Conrads  Agnese  zu  Iehcn. 
Stillfricd  Mon.  ZoU.  1.203.   Oetter  Gesch.  der  Borggr.  3,189.  103 
bestätigt  auf  bitte  des  Ronen* an  decans  und  de«  magaster  Jacob  seines  bofootars  faule  nostre 
noiarius)  und  caiwnicus  zu  Goslar  dem  stitacapitcl  daselbst  ein  eingerücktes  privileg  könig 
Rudolfs  (welches?).   Heieeccins  Ant.  Goal.  318.  104 
befreit  die  leute  der  burgcapelle  za  Wien  von  der  gerichtsbarkeit  der  richter  in  Wien  und  an- 
derwärts ausser  in  den  drei  fallen  des  dicbstabls  der  nothnunft  und  des  todtschlags-  l'ez 
Cod.  dipl.  2,194.   Chmel  Geschichtsforscher  2,306.  105 
bestätigt  dem  kloster  Mölk  seine  Privilegien.   Or.  in  Molk  nach  einer  von  dorther  an  f'crtz  mit- 

106 


bestätigt  den  bürgern  von  Alzei  wegen  ihrer  treue  gegen  könig  Rudolf  alle  rechte  Freiheiten  und 
gnaden  welche  ihnen  derselbe  (vergl.  die  urk.  d-  d.  Wien  24  »et.  1277)  verliehen  hat. 
Act*  Pal.  7,2ö0.  —  In  dieser  urk.  wird  der  pfalzgrafen  gar  nicht  gedacht  und  die  bürger 
werden  fideles  uoslri  subditi  genannt.  Hatte  sich  vielleicht  Albrerhl  im  frieden  mit  pfalz- 
graf  Ruprecht  diese  von  ihm  eroberte  Stadl  vorbehalten  und  war  sie  dadurch  (wie  später 
Seligenstadt)  vorübergehend  reichssudl  geworden  f  107 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechts sprach,  das«  dem  erzbfechof  Gerhard  von  Mainz 
die  schuldforderungen  seiner  getödteten  Juden  welche  keine  erben  haben  mit  recht  geh« 
Gudea  Cod.  dipl.  1,914.   Mon.  Germ.  4,471. 

die  kirche  des  heiligen  Grabes  in  Kenkendorf  augustinerordens  in  seinen  besuttdern  i 


und  bestätigt  derselben  alle  rechte  Schenkungen  und  freihetten  welche  sie  von  beiden  kai- 

Sern  Friedrich  and  von  köoig  Heinrich  erhallen  hat.  Besold  Doc.  red.  1,289.  109 
ladet  den  bischof  Philipp  von  Trient  vor  sich  um  den  frieden  zwischen  ihm  und  den  herzogen 

Otto  Ludwig  und  Heinrich  von  Haralden  herzustellen.  Liehnowsky  Reg.  1,215.  110 
gebietet  den  schullheiasen  ratfamannen  und  bürgern '  gemeinlicb  von  Esslingen  Reutlingen  und 

Ulm,  das«  sie  abt  und  convent  des  klosters  Bebenhausen  nicht  durch  neue  anordnungen  tu 
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Frankenford 


bczug  auf  Steuer  bedc  zoll  oder  sonst  gegen  deren  Privilegien  belästigen  sollen.  Bcsold 
Doc.  red.  1,238.  III 
erklärt  aus  besonderer  gunst  für  die  bürger  von  Rotweil,  dass  nach  dem  in  den  (römischen)  ge- 
setzen  enthaltenen  saU:  actor  debet  sequi  forum  rei,  weder  die  gesammtheit  derselben  noch 
einzelne  wegen  irgend  einer  civil-  oder  criminalsacho  oder  wegen  einer  real-  oder  personal- 
klage  vor  irgend  einen  auswärtigen  Hehler  geladen  werden  mögen,  sondern  dass  klagen 
gegen  die  bürger  vor  dem  dortigen  Schultheis*,  klagen  der  bürger  gegen  auswärtige  vor  dem 
dortigen  reichsrichter  angebracht  werden  sollen.   Lüuig  Reichsarchiv  14,363.  112 
bestätigt  den  burginanncn  von  Friedberg  alle  Privilegien  welche  denselben  könig  Rudolf  nnd 
lessen  vorfahren  am  reich  verliehen  haben.   Lünig  Reichsarehiv  12,104.  113 
bestätigt  dem  Wallher  von  Arwangcn  die  pfandschaft  des  rcichsxolls  in  Solothurn  wie  ihm  die 
könig  Rudolf  in  zwoi  Urkunden  für  sechzig  nnd  für  vierzig  mark  verbrieft  bat.  Soloth. 
Wochenkl.  1828  seile  444.  114 
verpfändet  dem  grafen  Ludwig  von  Dettingen  bürg  und  markt  Horburg  für  900  mark  welche 
derselbe  für  rcchnuog  des  königs  an  den  Bercbtold  von  Strasse  gezahlt  hat.  Milgctheilt  von 
Pfaff.   Vergl.  Lang  Mal.  6,23  wo  diese  urk.  zum  28  ian.  datirt  ist.  115 
gebietet  den  Heinrich  Johann  und  Heinrich  herrn  von  Mecklenburg  dass  sie  die  bürger  von  Lü- 
beck ferner  nicht  mit  ungewohnten  abgaben  und  ungerechten  zollen  belästigen  sollen.  Cod. 
Lub.  1,1,022.  116 
ersucht  den  Erich  könig  der  Dänen  dass  er  den  bürgern  von  Lübeck  die  denselben  nach  einem 
Schiffbruch  durch  beamte  und  leutc  seines  landes  gewaltsam  und  ungerechter  weise  hinweg- 
genommenen  guter  wieder  erstatten  lasse.   Cod.  Lub.  1,1,651.   Mit  keiner  andern  iahrcs- 
bezeichnung  als  reg.  2  welche  dem  iahr  1300  entspricht,  demungoaebtet  zweifle  ich  nicht 
dass  dieser  brief  hierher  gehört.  117 
dankt  dem  Birger  könig  von  Schweden  für  den  den  Lübeckern  gewährten  schütz,  und  ersucht 
ihn  zugleich  denselben  nach  der  Newa  sichere  hin-  und  riiekreise  zu  gestatten,  sei  es  nun 
zu  n  asser  oder  zu  land.   Cod.  Lub.  1,1,652.  Sartorius  Urk.  Gesch.  der  Hanse  2,193.  Eben- 
falls blos  mit  reg.  2  wie  der  vorhergehende  brief.  118 
bestätigt  den  bürgern  von  Lübeck  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien 
Cod.  Lub.  1.1.022.  11» 
giebt  dem  Ulrich  von  Thorberg  vollmacht  die  pfarrei  Krauchthal  sobald  solche  erledigt  wird  neu 
zu  besetzen.   Soloth.  Wochcnbl.  1830  seile  599.  120 
em  Wilhelm  grafen  nnd  herrn  in  Arberg  alle  reichslehen  welche  dessen  vatcr  Ulrich 
und  dessen  vorfahren  die  grafen  von  Neuenburg  (Novnm  Castrum)  besessen,  namentlich  die 
vogtei  über  das  cistcrcienserkloster  Allaripa  in  lausanner  dioces  nnd  die  tobwälder  (silve 
oigre  qoe  theulonice  vulgo  tobwäldc  appcllantur)  deren  läge  bei  Grasburg  naher  angegeben 
wird.    Abschriftlich  ex  copia  scc.  18  in  Bern.  121 
bekennt  dem  Eniich  grafen  von  Nassau  (veiter  des  königs  Adolf)  und  der  Anna  dessen  ehelicher 
gcmahlin  (tochtcr  des  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg)  500  mark  Silber  schuldig  zu  sein, 
und  verspricht  solche  bis  nächsten  martini  zu  zahlen,  widrigenfalls  die  von  ihm  bestellten 
bürgen  Ludwig  graf  von  Oellingen,  Eberhard  graf  von  Wirlenbcrg,  Conrad  von  Weinsberg. 
Dietrich  von  Schcllenberg  und  Heinrich  küchenmeister  von  N.irtenberg  persönlich  oder  vor- 
treten  durch  ihre  söhne  oder  durch  eine  mehrzahl  von  rillern  in  Nürnberg  auf  gesche- 
hene mahnung  morc  vetcrum  obsidnm  in  obstagium  einreiten  sollen.    Octter  Gesch.  der 
Burggr.  3,157.  122 
Hoftag.   Albertus  rex  Romanorum  in  purificationc  enriam  eclebravit  in  Frankenfurt.   Sed  in 

ea  nichil  consumavit  et  propter  hoc  in  tempas  aliud  protclavit.   Ann.  Colm. 
genehmigt  eine  von  graf  Gerhard  von  Dietz  dem  kloster  Thron  gemachte  schenknng  reichs- 
lehnbarcr  guter,  unter  dem  beding  dass  er  dem  reiche  mit  andern  gutem  ersatz  leiste.  Or. 
in  Dillcnburg.  123 
gebietet  dem  schullbeisscn  zu  Frankfurt  in  gemässheit  der  von  ihm  der  abtissin  und  dem  eonvent 
des  klostcrs  Thron  verliehenen  begnadigungen  denselben  zwölf  maller  fruebt  iährlichcr 
eiukünftc  an  einem  schicklichen  orte  anzuweisen  und  deren  hauslcule  in  Frankfurt  täg- 
lich einen  wagen  holz  aus  dem  rcichswald  Dreicich  holen  zu  lassen.   Abschriftlich  in  mei- 
nem Itcsitz.  124 
nimmt  abtissin  und   eonvent  des  kloslers  Thron  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestellt 
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denselben  den 

Aus  dem  or.  125 
eurkuudet  von  dem  grafen  Gerhard  von  Diebs  zu  Laaken«  ersatz  für  du  reich  wegen  der  von 
denselben  an  da»  kloster  Thron  geschenkten  gülcr  erhalten  zu  haben.  Au»  dem  or.  -  Vergl. 

126 


beim  12  leb. 

gestattet  dem  kloster  Amorbach  die  vogieircchtc  über  seine  guter  an  sich  zu 
wann  sie  reicbslehnbar  sind.   Gropp  Hisi.  Amorb.  219. 

bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden ,  welche 
seinem  Vorfahr  kaUer  Friedrieb  und  andern  vor  diesem  verliehen  worden 
Cod.  Moenofr.  1,322.    Priv.  et  Pacta  10.    Lünig  Reichsarthiv  13.562. 

verordnet  dass  alle  guter  von  denen  zu  den  zelten  katser  Friedrichs  steuern  in 


127 

denselben  von 
sind.  Böhmer 
I2S 

Frankfurt  ge- 
zahlt worden  auch  ferner  steuerpflichtig  sein  sollen,  es  sei  denn  da»  solche  guter  ad  pia 
loca  legirt  worden.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,322.   Priv.  et  Pacta  11.  Lünig  Reichsarchiv 
13,562.  129 
ihnt  den  rathmannen  und  bürgern  gemeinlich  von  Frankfurt  die  gnade,  daas  keiner  sie  oder  einen 
der  ihrigen  mit  kampfrerht  (modo  duellico  seu  per  viam  duelli)  oder  wegen  schuldfordc- 
rungen  ausserhalb  der  Stadl  vorladen  könne  oder  dürfe,  so  lang  ihm  in  der  Stadt  das  recht 
nicht  verweigert  worden  ist.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,323.    Priv.  et  Pacta  12.  Lünig 
Reichsarchiv  13,562.  130 
bestätigt  den  bürgern  von  Zülphen  die  zollbcgünstigung  zu. Kaisers Werd  wie  sie  derselben  zur 
zeit  kais<H  Friedrichs  genossen  haben.    Nvliofl"  Gedenkw.  1,63.  131 
bestätigt  den  bürgern  von  Fricdbcrg  ihre  Privilegien.    Lünig  Reichsarchiv  13,790.  132 
verordnet  dass  alle  guter  innerhalb  der  mauern  von  Friedberg  steuerpflichtig  bleiben  auch  wenn 
sie  in  geistliche  oder  andere  händv  übergehen.   Ebcnd.  13,731.  133 
thul  den  bürgern  von  Friedberg  die  gnade  dass  keiner  sie  nach  kampfrecht  oder  wegen  schuld- 
forderungen  vor  ein  auswärtiges  gericht  laden  dürfe.   Ebend.  13,731.  134 
empfiehlt  dem  herzog  Johann  von  Rrabant  das  prcmonstratenscrklostcr  St,  Michael  zu  Antwerpen, 
und  bittet  ihn  dasselbe  mit  leuten  und  gülern  iu  seinen  schütz  zu  nehmen.   Abschriftlich  ez 
copia  sec.  14  in  Gent  durch  herrn  Serrure.  135 
gestaltet  dem  klosler  der  Rcuerinnen  zu  Frankfurt  sich  aus  den  benachbarten  rciehswäldcrn  mit 
dem  nöthigen  brennholzc  zu  verseben.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,323.  Buri  Bannforste  87.  136 
überschickt  dem  wegen  krankheit  abwesenden  bischof  Gerhard  von  Metz  die  regalien,  mit  dem 
beding  dass  derselbe  dem  Johann  von  Avesnes  grafen  von  Hennegau  als  seinem  Stellvertreter 
den  huldeid  schwüre,  und  denselben  binnen  zwei  iahren  vor  ihm  persönlich  gegenwärtig 
wiederhole.   Calmct  ff  ist .  do  Lorr.  Ed.  I.  2,551.  137 
bestätigt  genehmigend  die  anweisuog  von  fünfzig  mark  silber  auf  reicbslehnbarc  gülcr  in  Heiler 
und  Liebelos  seitens  des  Cunrad  Blomcchin  ab  wittum  für  seine  eheliche  frau  Gela.  Ab- 
schriftlich mitgelheilt  von  Diefenbach.  138 
bestätigt  den  bürgern  von  Gelnhausen  ihre  Privilegien.   Lünig  Reichsarchiv  13,787.  13» 
erordnet  um  die  bürger  von  Gelnhausen  in  der  cntrichlung  der  reichssteuern  zu  erleichtern, 
dass  alle  leote,  wer  sie  auch  seien,  von  allen  gütern  welche  sie  in  der  gemarkung  Geln- 
hausens besitzen  auch  Steuer  und  bede  zahlen  sollen  gleich  den  bürgern.  Ebcnd.  13.787.  140 
beurkundet  den  auftrage  des  erzbischofs  Wiebold  von  Cöln  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  keine  lochler  in  Ichciigütcrn  erbfolgen  könne,  es  sei  denn  mit  cinwilligung  des  Ichens- 
herrn.   Lünig  Reichsarchiv  16.393.    Krcnicr  Akad.  Beilr.  3.163  im  lext.   Kindlinger  Samml. 
95.  Mon.  Germ.  4,471.    Seiberlz  Gesch.  von  Westfalen  2,590.    Senckenbcrg  Corp.  iur. 
feud.  801.  141 
nimmt  den  erzbischof  Wicbold  und  die  kirche  Cölns  in  seinen  schütz,  und  bedroht  ieden  mit 
seiner  Ungnade,  der  gegen  ihu  oder  sie  sich  verbündet,  da  der  erzbischof  bereit  ist  vor  ihm 
(dem  könige)  einem  ieden  zu  recht  zu  stehen.   Gelen  Farr.  hs.  in  Cöln  2,103.  142 
gebietet  nach  dem  Vorgang  königs  Rudolfs  (vergl.  dessen  Urkunde  d.  d.  Mainz  26  iuni  1285) 
dem  königlicheu  hofrichler,  dass  er  klagen  wider  bürger  von  Worms  an  ihn  selbst  weisen 
möge,  worauf  er  solche  dann  an  die  stadt  zurückweisen  und  nor  im  fallo  verweigerter  iusliz 
selbst  rechtsprechen  werde.   Moritz  von  Worms  18t.  143 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms,  welche  ihre  treue  den  kaiseru  Heinrich  IV,  Otto,  beiden 
Friedrichen  und  andern  seinen  vorfahren  am  reich  unausgesetzt  bewährt  haben,  alle  privi- 
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legten  die  ihneu  von  Friedrieb  II  and  des  »es  vorgingen  verliehen  worden.  Zeusen :  Gerbard 
erzbischof  von  Mainz,  Sifrid  bischof  von  Chur.  Conrad  bisebof  von  Strassburg,  Johann  von 
Aveanea  graf  von  Ileiinegau,  Ludwig  graf  von  Dettingen.  Ex  or.  in  Worms.  144 
bestätigt  den  riUern  mad  deren  söhnen  sowie  den  bürgern  von  Oppenheim  alle  reehto  freiheiten 
und  gnaden,  welche  sie  von  Friedrich  II  und  andern  seilten  Vorgängern  erhalten  haben. 
Ex  copia  auth.  de  15*6.  145 
gebietet  seinem  bofrichter  keine  klagen  gegen  bürger  von  Speier  anzunehmen,  sondern  der- 
gleichen an  ihn  zu  überweisen,  wo  er  sie  dann  an  die  Stadt  zurück  weben,  und  nur  im  falle 
der  rccbtsvttrwcigerang  entscheiden  wolle.    Lehmann  Chronic«  von  Speier  Ed.  IV.  6*24. 
Lünig  Keichsarchiv  11,475.  146 
bestätigt  den  bärgern  von  Spcicr  einen  eingerückten  freiheitsbrief  (welchen  ist  nicht  angegeben). 
Zeugen:  Cunrad  bisenof  von  Strassburg,  Landolf  bisehof  von  Brixeu,  der  abt  von  Weissen- 
barg,  Eberhard  vom  Siein  königlicher  hufcaozler,  Friedrich  probst  von  Strassburg;  die  gra- 
fen  Johann  von  Hvniugiu,  Johann  von  Schalun,  ßurchard  von  Huhemberg,   Ludwig  von 
Oedingen ,  Walram  und  Heinrich  gebrüder  von  Zweibrückeu ,  Georg  Raugraf ;  dann  noch 
Gottfried  von  Brunecke ,  Johann  von  Lichtenberg,  Wirich  von  Daun.    Lehmann  Chron.  von 
Spcicr  Ed.  IV.  624.  147 
Gerichtssitzung.   Vergl.  hiernach  beim  4  mir*, 
urkundet  den  am  26  fcb.  zu  Speier  auf  anfrage  des  Johann  von  Avesnes  grafen  von  Henne- 
gau vor  ihm  ergangenen  rechtssprach,  dass  alle  artheile  and  processe  könig  Rudolfs  in 
kraft  bleiben  so  lange  dieselben  nicht  durch  neue  gegenbewetae  umgestossen  werden.  Kluit 
Hist.  UolL  2*,I007.  148 
bestätigt  und  erneuert  dem  kloster  Weisseoau  (Aogia  minor)  das  eingerückte  privileg  Friedrichs 
II  d.  d.  Weingarten  11  dcc.  121».    Limit  Reichsarchiv  18,742.  149 
wiederholt  könig  Rudolfs  mandat  an  die  von  Schelleuberg  am  gunsten  des  klosters  Weisseoau 
d.  d.  Ulm  6  iuli  1286.  Stuttgart.  150 
verleibt  den  bürgern  von  Ravensburg  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden  deren  Ulm  sich  erfreut. 

Lünig  Rcichsarchiv  14,212.  151 
bestätigt  der  Äbtissin  und  dem  convent  in  NiederSchönfcld  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich 
und  besonders  von  könig  Rudolf  erhaltene  freiheiten  und  gnaden.  Hund  Metrop.  3,330.  152 
bestätigt  dem  kloster  Weingarten  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  teberliogen  23  sept. 
1155.   Or.  in  Stuttgart  153 
nn  bürgern  von  Buchhorn  ihro  rechte  und  freiheiten,  namentlich  dass  niemand  sie  vor 
auswärtige  gerichle  laden  möge,  dass  die  äebtung  auswärtiger  riebter  wegen  eines  urlheils 
der  bürger  die  Stadl  nichts  angehe:  dass  vogtleute  so  lange  sie  in  der  »ladt  sitzen  ihren 
vugten  keino  persönlichen  dionste  schuldig  sind,  doch  mit  vorbehält  der  rechte  der  betreffen- 
doa  kirebe  bei  todesfällen;  dass  guter  welche  aur  Stadt  gehören  gegen  anspräche  solcher  die 
im  lande  sich  befinden  binnen  iahr  und  tag  ersessen  sind;  dass  kein  ritter  und  kein  möoeh 
in  der  Stadt  etwas  ererben  könne;  dass  kloster  denen  eine  besitsnng  in  der  Stadt  geschenkt 
wird  solche  innerhalb  iahresfrist  veräusscra  müssen,  u.  s.  w.  Lünig  Rcichsarchiv  13,308 
wo  iedoch  das  datum  nach  dem  in  Stattgart  befindlichen  original  in  zv  kal.  aprilis  ver- 
bessert werden  muss.  154 
wiederholt  den  bürgern  von  Ueberlingeo  wörtlich  da*  von  Rudolf  an  Constans  am  30  inai  1275 
erhaltene  umfassende  privileg.  Abschriftlich  mitgetheilt  von  Hugo.  145 
bestätigt  den  bürgern  von  Lindau  ihre  Privilegien  in  bexug  auf  die  kasungtei.    Reg.  Boic. 

4,687.  156 
bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Petershausen  bei  Co  na  tanz  zwei  eingerückte  Privi- 
legien von  Friedrich  II  (welches?)  und  Heinrich  (VII)  d.  d.  Ueberlingen  23  ocl.  122t,  Lü- 
nig Reichsarchiv  18,414.  157 
erlheilt  dem  cistercienserkioster  Wald  Steuerfreiheit  Ar  iwei  böfe  in  Ueberlingen  und  Pfulleo- 
dorf.  Marian  Austria  sacra  1,379.  158 
bestätigt  dem  kloster  Salem  dessen  Privilegien.  Copialboch  von  Salem  4,415  nach  Mone.  159 
bestätigt  demselben  eine  eingerückte  urk.  Rudolfs  d.  d.  Nürnberg  (nov.  oder  dec.)  1274  des  klo- 
sters guter  in  Weildorf  und  dessen  vertrage  mit  den  graten  von  Heiligenberg  betr.  Copial- 
boch von  Salem  4,418  nach  Mone.  160 
ertheilt  dem  Johann  vonSwanden  abt  von  Einsiedeln  die  regalien.  Hartnannus  Ann  275.  Tschudi 
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kal.  aprilit.  161 
beurkundet  das  von  den  ältesten  und  weisesten  erfahrne  recht  des  geliebtes  ob  der  Ems,  und  gebietet 
das»  der  herzog  von  Ostreich  dieses  recht  bei  seinem  landgerichtc  behalte,  nämlich  dass  kein 
unterbricht  böheru  wandet  habe  dann  sechs  Schillinge;  daas  klüster  und  dienstmannen  um 
altes  eigen  nnr  vor 
kaufte  guter ,  die  vordem  unter  < 
dass  was  grafen  freie  oder  dienstmannen  auf  klüster  geben  unter  dem  geeicht  des  landricbters 
stehen  soll:  das*  auch  derselbe  oberriehter  über  lodtschlag  notnunft  gewalt  und  was  an  den 
todt  geht  richten  soll.  Kurs  Orntr.  unter  OUokar  2,238.  Deutsch.  162 
ertheilt  der  Stadt  Sursce  einen  freiheitabrief.    Hormayr  Archiv  1819  seite  415  exlr.    Kopp  Urkk. 

152  nur  noliz.  163 
bestätigt  dem  rechtmässigen  erben  des  rilters  Jordan  von  Burgenstein  iwci  eingerückte  Urkun- 
den könig  Rudolfs.  Solnth.  Wochenbl.  1812  seite  373  Übersetzung.  164 
aht  und  consent  des  cislerrienserklosiers  Hemmenrode  in  der  Xifel  mit  personen  und 
seinen  besondern  schütz,  und  gestattet  ihnen  wahrend  seiner  lebzeit  zollfrei- 
heil  für  wein  und  frocht  an  den  reichsxollstättcn  des  Rheines  und  der  Mosel.  Ex  or. 
in  Trier.  165 
beauftragt  den  grafen  Otto  von  Strassberg,  dass  er  den  bischof  Wilhelm  von  Lausanne  kraft  kö- 
niglichen auftrage«  wider  alle  beleidiger  schirmen,  und  nicht  dulden  möge,  dass  derselbe  in 
den  rechten  die  er  vom  reiche  tragt,  namentlich  in  den  regalicn  und  der  gerichtsbarkeit  über 
die  Stadt  Lausanne,  von  irgend  wem  beeinträchtigt  werde,  Gerbe  rt  Cryuta  138.  1G6 
dem  Ludwig  von  Savoi  ferner  nicht  zur  Beeinträchtigung  des  bischof*  von 
schlagen  und  verbreiten  zu  lassen,  deren  gc präge  von  dem  dor  lausannei 
nicht  nnterschieden  werden  kann.   Gerbert  Crvpta  138.  167 

bestätigt  den  premunstratensern  zu  Hagenau  das  privileg  Friedrichs  II  d.  d  febr.  1218. 

Copialbuch  sec.  18  in  Sirassborg.  166 
Ostern. 

bestätigt  die  aussieuer  mit  dem  rcichalebnbaren  zehnten  zu  Ursel  und  einem  halben  mansas  da- 
selbst, welche  die  gebrüder  Rurchard  und  Berthold  vögte  von  Ursel  ihrer  schwester  Ida  bei 
ihrer  verheirathung  mit  Cunrad  von  Erlebach  gaben,  dergestalt  dass  dieser  und  dessen  mit 
der  Ida  zu  erzeugende  lebensfähige  erben  solche  guter  fortan  vom  reieho  tragen  sollen. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,326.  Lersner  Chronik  2»  603.  169 
bestätigt  dem  grafen  Gerhard  von  Dielz  seine  lehen  und  alle  vom  reiche  erhaltene  freiheilcn. 

Or.  in  Dillenburg.  170 
wiederholt  den  bürgern  von  Boppard  wörtlich  die  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Wesel  6  oct.  1274,  ver- 
äusserung  steuerpflichtiger  guter  welche  den  geistlichen  vermacht  werden  betr.  Günther 
Cod.  RhenoMos.  2,390.  171 
bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Mainz  29  iuli  1290  empfehlung  und  verplandang 
Frieslands  an  graf  Rainald  von  fieldorn  betr.  Pontanus  Hist.  Gclr.  6,171.  Lünig  Cod. 
Germ.  2,1759  Mieris  Charlcrboek  1,604.  172 
(in  aula  regali)  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rec htsspruc h,  wonach  auf  ansuchen 
der  machtboten  des  grafen  Guido  von  Flandern,  nämlich  seiner  sühne  Johann  und  Guido 
und  des  Wilhelm  von  Mortania,  in  folge  des  eingerückten  rerhtsipruchs  d.  d.  Ulm  4  märz 
1299  und  einer  schiedsrichterlichen  enischeidung  des  Gottfried  von  Rrabant  und  dos  Johann 
von  Dampetra,  nach  der  bestätigung  der  letzleren  alle  bisher  zu  gunsten  des  grafen  Johann 
von  Heiinegau  wider  den  grafen  Guido  von  Flandern  ergangene  urtheile  aufgehoben  werden. 
Kluit  Hist.  Holl.  2*,100tt,  —  Vergl.  hiermit  die  von  dem  grafen  Guido  von  Flandern  dem 
königlichen  hoieanxlor  Eberhard  vom  Stein  am  22  feb.  1299  gemachten  Versprechungen  un- 
ten bei  den  reichsachen.  173 
erzbisebof  Wicbold  von  Coln  und  die  kirchen  Collis  mit  ihren  personen  und  gütern 
in  seinen  besondern  schau,  und  verspricht  solche  gegen  alle  beleidiger  zu  schützen.  Gelen 
Farr.  ha.  in  Coln  2,79.  174 
bestätigt  dem  k  losler  Steingaden  ein  eingerücktes  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Speier  8  sept. 

1189.  Hund  Melrop.  3,385.  175 
gebietet  allen  reichsgetreuen  die  münze  des  Johann  von  Chaloas  herrn  von  Arial,  zu  welcher 
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derselbe  von  seinen  vorfahren  am  reich  und  ihm  berechtigt  ist,  anzunehmen  und  in  ihrem 
Umlauf  nicht  zu  stören.  Aus  dem  or.  in  Besaneon.  176 
bestätigt  den  bürgern  von  Hagenau  die  eingerückte  Urkunde  Radolfa  d.  d.  Hagenau  21  mai  1274 
besfätigung  des  privilegs  von  Friedrich  I  betr.  Aus  dem  ietzt  in  Heidelberg  befindlichen 
original. 

macht  den  Ncnslädtern  zu  wissen  das»  er  ihre  angelegenheiten  dem  marschall  von  Landenberg 
öbergeben  habe,  und  selbst  mit  nächstem  diesem  geschalte  persönlich  sich  unterziehen  werde. 
Lichnowsky  Reg.  1.219.   Ob  das  datum  ganz  sicher  ist?  178 
 (Maguncie)  ertheitt  dem  grafen  Otto  von  Ravensberg  die  belehnong  mit  allem  was  dessen  vor- 
fahren vom  reiche  trugen.   Laraey  Gesch.  der  grafen  von  Ravensb.  69.   ühnc  zwcifcl  ist 
im  datum  dieser  Urkunde  ein  Schreibfehler  verborgen;  sie  dürfte  zwischen  den  11  und  14 
!      iuni  gehören.  179 
Spire      belehnt  die  herzöge  Otto  Ludwig  und  Heinrich  mit  dem  berzogtbum  Kärnthen.  Lichnowsky  Reg. 

1,220.   Diese  urk.  sulhc  bekannt  gemacht  werden!  180 
Oppenheim  'beurkundet  das«  Reimbold  söhn  des  grafen  Rcimbold  von  Solms  anf  anlrag  des  magisters  Jacob 
goslarschen  canonici  und  königlichen  noUrs,  hier  als  procura tor  des  capilels  zo  Goslar,  für 
sich  und  seine  muttcr  Elisabeth  in  gegenwart  des  erzbisebob  Gerhard  von  Maiuz  allen  an- 
sprächen auf  den  hof  Mengede  gerichtlich  entsagt  habe.   Valerl.  Archiv  für  Nicdcrsachscn 
1841  seile  164.  191 
weiset  die  bürger  von  Lübeck  an,  ihre  diesjährige  rcichsstruer  dem  boten  der  herzöge  von  Sach- 
sen auszuzahlen,  der  ihnen  briefc  dieser  herzöge  oder  des  Bernhard  von  Plozek  bringen 
wird.   Cod.  Lob.  1.1.627.  182 
das  kloster  Engclthal  in  seinen  schütz.   Reg.  Boic.  4,691.  183 


Wortnauc 


inWisebaden 


-  27 


fordert  die  bürger  von  Duisburg  auf  seiner  muttersehwester  Margaretha  gräßn  von  Cleve  in  ge- 
massheit  der  von  könig  Rudolf  verfügten  und  von  könig  Adolf  und  ihm  bestätigten  Verpfan- 
dung ihrer  Stadt  zu  schwören.    Kleine  Dipl.  Duisb.  40.  184 
bestätigt  dem  kloster  Schönthal  die  eingerückte  nrk.  Heinrich  (VII)  d.  d.  Wirzburg  7  sept.  1226 
steuerfreiheil  betr.   Aus  Kremer  Chron.  Schoent.  hs.  sec.  17  in  Stuttgart.  186 
bestätigt  dem  rath  und  den  einwohnern  von  Dinant  die  gesetze  and  gewohnheiten  deren  sie  sich 
bisher  zu  bedienen  pflegten  mit  vorbehält  der  rechte  de*  reich»  und  der  lütticher  kirche. 
Ex  or.  in  Lotlich.  186 
denselben  beim  reehtsprechen  sich  weder  des  raths  noch  der  befehle  des  lütticher  schöf- 
zu  bedienen,  sondern  sich  lediglich  nach  den  Weisungen  des  bisrhofs  von  Lüuich 
und  seines  meiers  zu  richten.   Ex  or.  in  Lüttich.  187 
gestattet  denselben  das«  die  Schöffen  daselbst  während  vacanzen  des  lütticher  stuhl»  auf  verlan- 
gen des  meiers  gültige  rerbtsurtbeile    fallen  mögen.   Ex  or.  in  Lüttich.  188 
gestattet  den  schöffen  und  bürgern  in  Hui  beim  rechtsprechen  von  dem  rath  der  lütticher 
schSffcn  sich  zu  entfernen  und  deren  mandalc  nicht  zu  befolgen,  mit  beachtung  iedoch 
der  rechte  des  bischofs .  an  welchen  auch  von  ihnen  appellirt  werden  kann.    Or.  in 
Lüttich.  18» 
bestttigt  der  abtei  BrauweUer  zwei  eingenickte  Privilegien  Heinrichs  III  d.  d.  Couphingen  17 
iuli  1061  und  Werde  20  angnst  1061.   Or  in  Berlin.  190 
gebietet  anf  bitte  Conrads  des  bischofs  nnd  der  bürger  von  Strassborg  den  bürgern  von  Offen- 
bürg,  dass  sie  die  neue  münze  welche  ietzt  in  Slrassburg  geschlagen  wird  vom  nächstcu 
2  fcb.  an  während  8  iahren  bei  sich  sollen  gelten  lassen.  Ans  dem  Copialbuch  der  Stadt 
Strassburg  de  1370  bl.  209.  —  Aus  dem  iuhali  ergiebt  »ich  dass  ein  ähnliches  schreiben 
auch  nach  Hagenau  wird  ergangen  sein.  191 
freit  bürg  und  »ladt  Odernheim  und  die  edeln  burgmannen  ritler  ritterssöhne  und  andere  dort 
wohnende  leute  nach  dem  Vorgang  könig  Rudolfs,  und  begabt  sie  mit  allen  freiheiten  gnaden 
rechten  und  gewohnheiten  wie  solche  in  Oppenheim  gellen.  Zugleich  errichiet  er  dorteo 
einen  wochenraarkt,  an  dessen  läge  niemand  daselbst  wegen  allerer  achnld  oder  anspräche 
soll  behelligt  werden  dürfen  .  sondern  nur  wegen  solcher  die  an  demselben  tage  ihren  Ur- 
sprung iiLilnaen.   .Mühlen  mögen  die  dortigen  bürger  and  einwohucr  besuchen  wo  es  ihnen 
gutdünkt.    Act*  Pal.  1,48.  192 
bestätigt  dem  prubst  und  convent  des  klosters  Raitenbuch  in  freisioger  dioce»  das  eingerückte 
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Privileg  Friedrichs  II  d. 

240.   Man.  Buic.  8,53. 

Hof  lag.  Rex  curiam  snam  Fplde  presentibus  illie  archiepiscopo  Maguntino  nonaullisqne.  «Iiis 
tarn  spiritualibus  quam  secularibu*  priocipibna  circa  festuin  sancti  Jacobi  (iuli  25)  cclebravit. 
Chron.  Sampctr.  apud  Menckcn  3.310.  Damals  erkauften  die  Erfurter  mit  1600  mark  silber, 
wovon  die  geistlichst  300  und  die  bürgerschaft  den  reit  gab,  die  guast  des  erzbischof* 
von  Mainz ,  welche  sie  seb«n  fünf  iahro  entbehrt  hatten.  Ebcnd. 
leiht  dem  edeln  mann  Robin  von  Kovcrin  seinem  und  des  reiches  holden  und  getreuen  zu  rech- 
tem leben  von  des  reichs  wegen  das  dorf  zu  Polich  und  das  gericht  auf  den  Heinfeld  und 
was  dazu  gehört,  in  gemässheit  des  rechte«  das  er  von  des  reichs  wegen  hat  dass  er  alle 
guter  verleihen  möge  die  niemanden  unlertbänig  noch  diensthaft  sind.  Ilöfer  Urkk.  55. 
Deutsch.  —  Robin  von  Cobern  an  der  Mosel  war  einst  könig  Adolfs  machtbote  nach  Eng- 
land. Vergl.  könig  Eduards  von  England  brief  d.  d.  Lamays  28  april  1295.  194 
bestätigt  dem  probst  und  convent  des  klosters  lliltwarthauscn  das  eingerückte  privileg  Friedrichs 
I  d.  d.  Seligenstadt  21  april  1188,  mit  dem  schluss:  sigillo  secreto  noslro  propter  cancellarii 
nostri  ahsentiam  foeimus  coromunirL  Gattcrer  Prakt.  Dipl.  83.  —  Der  kanzlcr  hatte  das 
maiestatssiegel  behufs  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  mitbekommen  wie  die  im  augtut 
folgenden  drei  vertrago  zu  erkennen  geben.  196 
beurkundet  den  auf  frage  des  erzbitchois  Wicbold  von  Cöln  vor  ihm  ergangenen  rechtasprueb, 
dass  ein  lehensberr  der  das  lehengut  eines  ohne  leibeserben  verstorbenen  Vasallen  iahr  und 
tag  besessen,  deshalb  nicht  mehr  angesprochen  werden  könne.  Kindlingcr  Saiuml,  96.  Mon. 
(ierm.  4,472.  Seibertz  Gesch.  von  Weslf.  2,595.  196 
bischof  Volrad  von  Brandenburg  die  vom  markgrafen  Hermann  von  Brandenburg 
hochstift  gemachte  Schenkung  der  Stadt  Teltow  mit  den  sieben  zugehörigen  dor- 
Fidicin  Beitr.  zur  gesch.  Berlins  4,7.  197 
und  convent  des  kloslers  Steinheim  predigerordens  in  speierer  dioces  die 


von  denselben  um  1200  pfund  heller  erkaufte  vogtei  des  dorfes  Steinheim  freiwillig  und  uo- 
cntgeldlich  auf  ihn  und  das  reich  übertragen  haben,  und  ertheilt  denselben  dafür  hinwieder 
schützende  Zusicherungen  freiheiten  und  rechte.  Besold  Doc.  red.  2,44.  Wibel  Hohenlob. 
Kirchcnhist.  3,97.  198 
erlaubt  dem  Marquard  im  Kirchhof  an  der  äussern  brücke  zu  Esslingen  eine  mühte  zu  errichten 
und  als  reichlichen  zu  besitzen.  Zugleich  erneuert  und  bestätigt  er  demselben  alle  leben 
welche  er  vom  reiche  trägt.  König  Reichsarcbiv  12,213.  199 
verlegt  mit  eiuwilligung  des  Johann  von  CbaJon  faerrn  von  Arlat  den  demselben  bei  dessen  bürg 
Joigne  von  könig  Rudolf  verstatteten  zoll  in  seine  und  seiner  söhne  Stadt  Lucern,  wofür 
gedachter  Johann  und  dessen  erben  ihm  und  seinen  erben  iäbrlich  500  pfund  heller  entrich- 
ten sollen,  doch  mit  dem  vorbehält  dasa  dieses  übereinkommen  nach  zwei  iahren  von  iedem 
,  der  beiden  theile  gekündigt  werden  könne,  worauf  denn  alles  wieder  in  den  früheren  stand 
gesetzt  werden  solle.  Ex  or.  in  Bcsancen.  200 
bestätigt  unter  seinem  socrelsiegel  (sigillo  nostro  secreto  propter  maioris  ahsentiam)  den  einge- 
rückten rechtssprach  könig  Adolfs  d.  d.  Sinzig  13  oct.  1297  Vermächtnisse  der  erbelosen 
Vasallen  an  die  kireben  von  denen  sie  ihre  leben  tragen  betr.  Kindlingcr  Samml.  93.  201 
beurkundet  wie  zur  erbaltung  der  gegenseitigen  freundschaft  mit  könig  Philipp  von  Frankreich 
er  eingewilligt  habe ,  dasa  zur  enUcheidung  aller  Streitsachen  zwischen  dem  kaiserrcich  und 
Frankreich  wegen  gegenseitiger  anmassungen  der  rechte  des  andern  und  übergriffe  in  die- 
selben, mit  ausnähme  dessen  was  die  grafschaft  Burgund  betrifft ,  ein  gemeinschaftliches 
Schiedsgericht  von  vier  oder  sechs  personen  ernannt  werde,  welches  binnen  drei  iahren  alle 
streitpunete  untersuchen  und  entscheiden  solle.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  202 
beurkundet  dass  er  zu  befesligung  des  gegenseitigen  bundea  mit  könig  Philipp  von  Frankreich 
übereingekommen  sei,  einen  von  ihm  zu  bestimmenden  naebgeboroeu  söhn  Philipps  mit 
einer  von  seinen  durch  Philipp  auszuwählenden  löchlern  ehelich  zu  verbinden.  "Wailz  ex 
or.  in  Pari*.  203 
ki  cur  kündet  hinsichtlich  der  mit  känip,  Philipp  von  Frankreich  verabredeten  vcrmählan»  zwischen 
seinem  erstgeboruen  Rudolf  und  der  achwester  des  Philipp  Bianca,  dass  sein  genannter  ersl- 
geboruer  und  dessen  erben  ausschliesslich  erhalten  sollen  die  berzogthümer  Oestreich  und 
Steier  so  wie  die  horrschafteu  Krain  Mark  und  Pottenau  ,  und  ausserdem  noch  besonder» 
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die  Bianca  als  wiltum  die  grafschaft  Eltaas  and  Freiburg  in  Uusanacr  dioces,  indem  er  zu- 
gleich verspricht  dies  alles  durch  die  einwillignag  «einer  oachgebomen  kiuder  und  der  churfür- 
slen  noch  mehr  bestätigen  an  lassen.  Leibnilz  Cod.  iur.  gcnL  1,39.  Lünig  Beichaarehiv  6,559. 
Schö(jfiui  Ab.  dipl.  2,71.   Duinont  Corps  dipL  1»,322.  —  Diese  urk.  and  die  beiden  vorher- 
gegangenen haben  wohl  blo»  deshalb  keinen  ausstellungsort ,  weil  sie  nicht  eigentlich  von 
küuigc  selbst,  sondern  von  dessen  nach  Frankreich  geschicktem  kanalcr,  dem  an  diesen 
behufe  das  königliche  Siegel  mitgegeben  worden  war,  ausgestellt  worden  sind.   Vergl.  vor- 
her beim  31  iuli  und  25  aog.  204 
Argcntine  {beurkundet  mit  künig  Philipp  von  Frankreich  ein  bündniss  der  frouadschaft  genossenschaft  und 
J      cintrachl  beiderseitig  für  sich  und  die  gegenseitigen  erbeu  eingegangen  an  sein,  welches  in 
i       beiderseitiger  gegenwart  auch  noch  beschworen  werden  soll  für  Philipp  durch  den  grafen 
von  St.  Paul,  für  Albrecbt  durch  Bnrcard  grafen  von  Hohenberg.   Leibnilz  Cod.  iur.  gent 
1,40.   Lünig  Reicbaarchiv  6,6.  Uist.  de  Dauphine  2.83,  Mon.  Gern.  4,472.  Dumont  Corps 
dipl.  1».323.  20» 
verspricht  das  odk  fraulein  Jobanna,  tochter  des  grafen  Otto  von  Burgund,  und  ieden  andern, 
welcher  ein  recht  auf  die  grafschaft  Burgund  behauptet,  au  einer  ihm  gefälligen  aeit  vor 
sein  hotgericht  zu  laden,  und  daselbst  alle  rechtlichen  bckclfe  den  partheien  bis  zur  gericht- 
lichen cnlscheidung  zuzulassen.    Zugleich  willigt  er  ein  dasa  sein  freund  der  künig  von 
Frankreich  dem  gedachten  fraulein  bei  Verteidigung  von  dessen  ansprüchen  rechtlichen  bei- 
stand leisten  möge.   Wailz  cx  or.  in  Paria.  20$ 
thut  dem  edeln  fräulcin  Johanna,  der  tuchler  des  grafen  Otto  von  Burgund,  die  besondere  gnade, 
dasa  so  lange  sie  vor  das  bofgericht  wegen  der  grafschaft  Burgund  nicht  geladen  ist,  keine 
frist  ihr  ablaufen  und  kein  Verzug  ihr  schaden  solle.   Wailz  ex  or.  in  Paria.  207 
beurkundet  dasa  der  könig  Philipp  von  Frankreich  ihm  auf  seiu  ansuchen  zwar  verstattet  habe 
den  Waffenstillstand  zwischen  sieb  (dem  könig  Philipp)  und  einigen  Burgundern  aus  der 
grafschaft  Burgund  bis  auf  höchstens  drei  iahrc  au  verlängern,  dass  iedoch  diese  Verlänge- 
rung gedachten  könig  Philipp  oder  die  Jobanna  tochter  des  grafen  Otto  von  Burgund  nicht 
wenn  iene  Burgunder  ibneu  mittlerweile  einen  schaden  zufügen  oder  einen 
sie  machen  sollten.    Waitz  cx  or.  in  Paris.  206 
ßischofswabl.   I>er  könig  ist  mit  Gerhard  bisebof  von  Mainz  und  Heinrich  bischof  von  Con- 
•taoz  gegenwartig  bei  der  heutigen  erwablung  zum  bischof  von  Sirassburg  des  bisherigen 
damprobates  Friedrich  von  Lichtenberg,  b rüder»  des  am  29  iuli  vor  Freiburg  tödtlich  ver- 
wundeten uud  am  1  aug.  gestorbenen  bisebofs  Conrad  von  Strassburg.  Der  künig  crtheüt 
dem  nenen  bischof  sofort  die  bclchnung.  Closiicr  73.   Die  belchnungsurk.  ist  undatirt  noch 
erhalten  im  Dipl.  Alb.  zu  Wien.  Lichnowsky  Reg.  1,272.  —  Nach  Math.  Nuwenb.  war  der 
neuerwählte  bischof:  valenlissimus  in  arinis,  in  lilieraiura  nullus,  quasi  in  Vitus  in  epis- 
copum  promotus. 

hangt  seiu  sicgcl  an  die  Urkunde  des  erwählten  bisebofs  Friedrich  von  Basel,  wodurch  dieser 
das  visilatiousrecht  des  «rzbisebofs  von  Mainz  anerkennt.   Schumi  Cod.  dipl.  175.  209 
giebt  den  bürgern  von  Mcrsburg  das  recht  das»  sie  nur  vor  ihrem  amtuann  gerichtlich  belangt 
werden  können.    Mone  Anzeiger  1837  seile  372.  210 
giebt  auf  bitte  des  bischofs  Heinrich  von  Con*tauz,  seines  heimlichen,  der  bürgergemrinde  zu 
Mcrsburg  frrilieiten  rechte  und  gewohnhcilen  wie  sieh  deren  die  bürger  von  Ulm  erfreuen. 
Copialbueh  des  bisthunis  Conatanz  (folio  |iapier  sec.  15  und  16)  in  Carlsrub  blatt  61.  211 
nimmt  decan  und  capitcl  der  kirche  zu  Wimpfen  mit  allen  ihren  best  Hungen  und  hauptrechten 
wie  ihnen  könig  Rudolf  solche  verlieben  hat  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schuu. 
Kx  or.  in  DarmsUdt.  21» 
Oppenheim  {weiset  dem  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  seinem  gevatter  500  pfund  heller  iibrlicher  einkünfle 
von  den  frankfurter  Juden  an,  als  entschädigung  für  die  zehnten  und  gefalle  welche  der  ge- 
dachte erzbischof  als  erzcanzler  künftig  vou  den  Juden  in  Deutschland  au  empfangen  haben 
könnte.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1.327.   Gudcn  Cod.  dipl.  1,919.  213 
iebt  dem  erzbisehof  Gerhard  von  Mainz  eine  Urkunde  den  Bacbgau  und  Seligenstadt  betr.  Bod- 
manns  Abschriften  in  Dannstadt  4,3.    Vergl.  Lichnowsky  Reg.  1,222.  214 
bestätigt  den  bürgern  von  Neustadl  in  Oestreich  einen  eingerückten  denselben  von  ihm  selbst 
als  herzog  von  tiestreit  h  zu  Neustadt  am  13  oct.  1285  ertheillen  freihcilabriof.  Pci  Cod. 
dipl.  2,197.  215 
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beauftragt  den  manchall  von  Laudenberg  die  bürger  von  Neustadt  gegen  die  von  Wien  zu 
schätzen  von  denen  sie  im  freien  bandel  gestört  werden.  Lichnowsky  Reg.  1,222.  216 
den  kloster  Maalbronn  den  Rhein  iodea  iahr  einmal  mit  einem  schifl  voll  wein  oder 
gelraide  zu  befahren.  ßesold  Dot.  red.  1,502.  217 
beauftragt  den  marscball  Hermann  von  Landenberg  nicht  zu  gestatten,  da»»  den  bürgern  von 
Neustadt  au  Schott»  ien  Gulespraan  Chrut  und  Velspcrg  gegen  ihre  Privilegien  mauth  und 
zoll  abgefordert  werde.  Lichnowsky  Reg.  1,223  wo  iedoch  die  v  td.  oct.  datirtc  nrk.  irrig 
zum  18  oct.  gesetzt  ist.  218 
bestätigt  dem  erzbischof  Wtcbold  von  Cöln  einen  mit  dem  abt  Heinrich  von  Prüm  in  bezug  auf 
diejenigen  ehmals  den  grafco  von  Hnnstaden  gehörigen,  von  diesen  aber  au  die  cölner  kirche 
übergegangenen  guter,  welche  lehen  des  kloaten  Prüm  waren,  eingegangenen  vergleich. 
Göntfaer  Cod.  RhenoMos.  2,437.  219 
thnt  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  so  wie  der  cölner  kirche  and  den  kirchen  von  St  An- 
dreas and  von  Sta.  Maria  ad  gradus  zu  Cöln  die  gnade,  dass  deren  einkaufte  an  wein  und 
facht,  welche  sie  zu  Bacberacb  Diebach  Mannenbach  und  Hegenbach  Üben,  von  da  an  bis 
nach  Andernach  anf  dem  Rhein  frei  von  allen  alten  und  neuen  zollen  sein  sollen,  indem  er 
zugleich  einen  entsprechenden  befehl  an  alle  Zöllner  von  Hegenbach  und  Bacherach  abwärts 
bis  Andernach  anfügt.  Würdtwein  Nova  Subs.  4,77.  220 
thot  den  decanen  und  capiteln  von  St.  Andreas  und  Sta.  Maria  ad  gradus  zu  Cöln  die  gnade 
wio  vorstobt,  doch  obne  erwähnung  des  erzbischofs  und  seiner  kirthe.  Ibid.  4,74.  221 
gebietet  den  Juden  zn  Dortmund  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  zu  gehorchen.  Düsseldorf.  222 
sehreibt  dem  grafen  Eberhard  von  Mark ,  dass  seine  absieht  gewesen  sei ,  ihn  an  dem  nach  Bin- 
gen auf  den  15  oct.  anberaumten  tage  mit  dem  erzbischof  Wicbold  von  Cöln  wegen  den 
diesem  mit  einwillignng  der  reiebsfursteu  öberlassenen  Besitzungen,  nämlich  der  stadt  Dort- 
mund and  der  böfe  Brakel  Westhofen  und  Elmenhorst  zu  einigen;  da  nun  aber  er  nicht, 
wobl  aber  der  erzbischof  erschienen  sei ,  so  befehle  er  ihm  nach  gepflogenem  rath  diese 
Stadl  und  diese  böfe  dem  erzbischof  zu  übergeben ,  widrigenfalls  der  erzbischof  sich  der- 
selben kraft  königlichen  auftrage  bemächtigen,  und  ein  allfälliger  widerstand  seiner  seits  als 
gegen  die  königliche  maiestat  gerichtet  werde  angesehen  werden.  Joannis  Spie.  24.  223 
schreibt  den  biseböfen  von  Münster  Osnabrück  Minden  und  Paderborn ,  den  grafen  von  Geldern 
Cleve  Berg  und  Ravensberg ,  dann  den  bürgern  von  CöJn  Münster  Osnabrück  Minden  Soest 
Dortmund  und  Essen,  setzt  sie  von  dem  Inhalte  des  vorstehenden  briefes  in  kenntnias,  und 
gebietet  ihnen  für  den  lall  dasa  der  gral  Eberhard  von  Mark  dem  erzbischof  sich  wider- 
setzen möchte,  diesem  zur  erlangnng  der  traulichen  Stadt  und  hffJethattg  beizustehen.  Kind- 
linger  Samml.  29.  224 
nimmt  das  ehrwürdige  klostcr  Eptemaeh  bcoedieluaerordens  in  trierer  dioecs  in  seinen  bosondern 
schütz  und  bestätigt  demselben  die  von  seinen  genannten  vorfahren  erhaltenen  Privilegien. 
Bertholet  Hist.  do  Lux.  5,79.  224 
beurkundet  den  auf  anfrage  der  äbtisiin  Beatrix  von  Essen  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  ein  lebensbesitzer  ohne  descendenten  und  auch  ohne  seifeuverwandfe  im 
dritten  grade  sein  lehengut  am  so  eher  der  kirche  von  welcher  er  es  tragt 
vermachen  könne,  da  es  derselben  ohnedies  zufalle.  Kindlingcr  Samml.  98.  Mon.  Genn. 
4,473.  228 
übertragt  anf  den  edeln  mann  Johann  von  Limpurch  das  burgmann  recht  auf  der  bürg  Calsmunt, 
and  die  dessfallsigo  Verpfandung  der  Juden  zu  Limburg  nm  3O0  mark  wie  könig  Rudolf 
beides  (mit  urk.  d.  d.  Mainz  6  mai  1287)  an  dessen  vater  GcrUch  verbrieft  hat.  Ex  or.  in 
Berlin,  Diese  urk.  findet  sich  auch  im  archiv  Roncioni  zu  Pisa.  227 
erklart,  dass  alle  bärger  welche  seit  zehn  iabren  in  Hagenau  burgerrecht  und  wohnung  haben, 
and  alle  welche  iahr  aud  tag  dort  wohnten  oder  künftig  wohnen  werden ,  für  alte  bärger 
gelten  seilen  welche  blos  unter  dem  könige  stehen.  Schöpflin  Als.  dipl.  2,73.  228 
bestätigt  dem  klostcr  Füssen  die  eingerückten  Privilegien  Friedrichs  II  d.  d.  Ulm  10  sept.  1218 
(irrig  1219)  nnd  Augsburg  oct.  1235,  letzteres  ein  tnnsumpt  der  erstem,  erste  res  ein  schütz- 
und  beslätigun^sbrief  genannter  guter.  München.  229 
gebietet  den  Rudenger  de  Insula  (von  Werder?)  den  magister  Jacobos  seinen  hofnolar  als  pro- 
enrator  nnd  canonicos  des  Stiftes  St  Simon  und  Jadas  an  Goslar  in  folge  eines  ausspruebs 
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königsbofes  zu  Vallendar  (bei  Coblcnz)  einzusetzen,  desgleichen  denselben  wegen  eines  ent- 
sebädigunggansprachs  von  1040  mark,  «eiche  diese  brüder  und  ihr  vater  Hermann  unbefugt 
aus  diesem  bof  gezogen  babeu,  besitz  von  gutem  derselben  brüder  zu  verschallen.  Valerl. 
Archiv  für  NiedcrSachscn  1841  seile  167.  290 
erlaubt  «lern  klosler  Manlbronn  bei  vorfallenden  besondem  ausgaben  fürs  reich  von  seinen  höri- 
gen eine  angemessene  abgäbe  zu  erbeben.    Besold  Doc.  red.  1,503.  231 
n  Lübeck  dass  er  sich  mit  den  angclegcnheiten  um  deren  willen  sie  ihren 
Alexander  an  ihn  abgeordnet  hatten ,  wegen  der  bevorstehenden  Zusammen- 
kunft mit  könig  Philipp  von  Frankreich  und  anderem  nicht  beschäftigen  könne,  dass  er  ie- 
doeb  später  seine  boten  zu  ihnen  schicken  werde,  uui  ihre  Streitigkeiten  niil  dem  bischof 
von  Lübeck  und  dessen  clerus  näher  zu  untersuchen    Cod.  Lub.  1,1,630.  232 
bestätigt  den  erben  des  grafen  Albrecht  von  Hohenberg  dio  Urkunde  Rudolfs  d.  d.  Conslanz  .... 

1285.    Or.  in  Stuttgart.  233 
gebietet  den  Vorstehern  der  Juden  und  den  Juden  zu  Dortmund  dem  erzbischof  Wicbold  von 
Cöln  als  ihrem  schinner  zu  gehorchen ,  und  ausser  ihm  niemanden  abgaben  zu  entrichten. 
Düsseldorf.  234 
schreibt  den  bürgern  von  Dortmund,  dass  er  schon  längst  dem  Wicbold  ertbischof  von  Cöln 
ihre  Stadt  samml  allen  rechten  und  einkünften  die  das  reich  dort  bat,  mit  rath  der  fürsten 
empfohlen  habe,  erinnert  sie  dass  er  ihnen  deshalb  öfter  geschrieben  nnd  auch  einigen  von 
ihnen  zu  Bingen  mündlich  befohlen  habe  dem  erzbischof  von  seinet-  und  des  rcichs  wegen 
zu  huldigen  und  ihm  die  reichsrcchtc  zu  überweisen,  und  fordert  sie  nun  nochmals  aufs 
crnstlichsie  und  mit  bedrohung  dazu  auf,  indem  ihre  einwendung  dass  sie  nur  dem  persön- 
lich anwesenden  künige  zu  huldigen  verpflichtet  seien  nicht  berücksichtigt  werden  könne. 
Joannis  Spie.  25.  235 
verkündigt  alleu  reichsgclrcucn  und  besonders  denen  im  land  Westfalen,  dass  er  auf  bitte  des 
Wicbold  erzbischof*  von  Cüln  und  herzog*  in  Westfalen  das  demselben  zustehende  herzog- 
liche recht  allen  denjenigen  welche  im  herzogthuni  Westfalen  zum  (ode  verurtheilt  werden 
das  leben  auf  sechs  wochen  fristen  zu  können ,  bestätigt  habe.   Kindlinger  MünMersehc 
Beitr.  3,280.   Seibertz  Gesch.  von  Westf.  2,597.  236 
verfügt  und  erläutert,  dass  unangeschen  seiner  früher  an  den  bischof  von  Lüttich  so  wie  an  die 
Städte  nnd  cinwohncr  seiner  diocesc  gerichteten  tnandafe ,  der  bischof  Hogo  von  Lüttich  im 
besitz  des  rechtes  münzen  zu  schlagen  verbleiben  solle.   Marlene  Coli.  1,1404.  237 
len  Urkunden  Rudolfs  d.  d.  Strassburg  12  oct.  1289  und  Kiburg  29  april 
J288  die  reiebsgränzen  gegen  Frankreich  betr.   Calinet  Hist.  de  Lorr.  Ed.  I.  2,528.  —  Mit 
dieser  bestätigenden  kenntnissnahme  von  den  alten  gränzvcrhältni-iscn  wurde  damals  das 
setzen  neuer  marksleine  zwischen  dem  katserreich  und  kölligreich  verbunden.    Vergt.  die 
französischer  teils  im  iahr  1490  (soll  wohl  heissen  1390)  amtlich  erhobene  gränzinformation 
bei  Leibnitz  Cod.  iur.  gent.  1,453.   Zur  Bestreitung  der  französitchen  anmassungen  an  den 
deutschen  gränzen  halte  Albrecht  schon  früher  den  bischof  von  Conslanz  und  den  Ulrich 
von  Klingenberg  an  den  französischen  hof  gesendet.   Otlocar  044.  238 
verleih!  und  gestattet  dass  bischof  Hugo  von  Lütlicb  die  münzen  zu  derc 
recht  vom  reiche  trägt  in  werth  und  gewicht  deuen  seiner  n&chbarn  gleich 
Marlene  Coli.  1,140.'».  239 
Zusammenkunft  mil  konig  Philipp  dem  schönen  von  Frankreich.   Hauptstellen  darüber 
sind:  Hist.  Anstr.  apnd  Froher  1.485  und  fast  gleichlautend  Chron.  Auslr,  apud  Rauch 
2,297.    Chron.  Sanipclr.  apud  Mcnrken  3,311.   Otlocar  645  —  649.   Joh.  Viel,  apud  Boch- 
mer  1,341.  Guil.  de  Nangis  apud  Dächer»-  Spie.  3,53.   Besonders  auch  die  französischer 
•eits  im  iahr  1490  (soll  wohl  heissen  1390)  über  die  gränzen  zwischen  Frankreich  und  Lo- 
thringen erhobene  amtliche  Information  bei  Leibnilz  Cod.  iur.  gent.  1,453.  —  Dass  Albrecht 
und  der  könig  von  Frankreich  sich  einander  näherten  war  ganz  natürlich  .  denn  sie 
dieselben  gegner,  nämlirh  erst  den  könig  Adolf  seit  dieser  1294  von  England 
war,  und  dann  den  pabst  Bonifaz  VIH  so  lange  dieser  den  Albrecht  nicht  anerkennen  wollte. 
Es  hallen  schon  früher  Verhandlungen  zwischen  beiden  statt  gefunden  und  namentlich  war 
vom  könig  von  Frankreich  der  bischof  von  Bethlehem  deshalb  zn  herzog  Albrecht  gesendet 
worden.  Otlocar  584  und  585.   Nachdem  nun  im  august  und  sepl.  vorläufige  Verträge  abge- 
schlossen worden  waren,  kam  endlich  die  persönliche  Zusammenkunft  zu  stände.  Sio  fand  an 


Digitized  by  Google 


Albrccht.    1299.   Ind.  13.   Reg.  2. 


217 


ß'i» 


dee.  8 


apud  Oua- 
V»lles 


einer  Khon  von  den  Staufen  hierin  benutzten  Melle  auf  der  grinze  statt,  so  dass  ieder  kö- 
nig  in  «einem  respectiven  lande  herbergen  konnte,  der  von  Frankreich  in  Vaucoulcurs  (Val- 
Iis  Coloris),  und  Albrccht  in  Tou).  Die  Zusammenkunft  war  nan  beote  (in  die  coneeptioni» 
beate  Marie  virginis.  Hist.  Ausrr.l  auf  einer  zwischcnliegenden  wiese  (in  prato  infra  Toi 
et  Baclior.  t  hron.  Auslr.  apud  Ranch  2,297),  welche  in  der  gränzinformalion  Val  de  lOnc 
genannt  und  ab  anderthalb  stunden  von  Vaucoulcurs  nach  Toul  hin  gelegen  bezeichnet  wird. 
Dies  mag  der  platz  sein  welchen  Albrccht  in  den  folgenden  urkk.  apud  Ouatoor  Valles 
nennt.  —  Nach  Ottorar  und  Jon.  Vjct.  sollen  die  vier  rheinischen  churfürsten  anwesend  ge- 
wesen sciu,  was  tbt'tlwcisc  durch  die  urkk.  bestätigt  wird,  aber  in  bezug  auf  den  erzb.  von 
Trier,  welcher  gerade  in  diesen  lagen  zu  Trier  starb,  unrichtig  ist.  Die  hauptgegenatände 
der  Verhandlungen  ersieht  mau  aus  den  hier  erneuten  vertragen.  Die  ehe  zwischen  Rudolf 
und  Bianca  kam  wirklich  zu  stände,  nachdem  der  erstere  zu  der  heimholung  der  letzteren 
nach  Paris  gereiset  war,  aber  Bianca  starb  nach  kurzer  zeit.  Das  bündniss  zwischen  den  bei- 
den  königen  verlor  an  bedeutung  nachdem  im  iahr  1303  der  pabst  mit  Albrccht  in  freund- 
schaftliche bezichungen  trat.  Wichtiger  fiär  Deutschland  war  das  zerwürfniss  mit  den  wähl- 
fu raten,  und  besonders  dem  erzb.  von  Mainz,  welches  hier  seinen  Ursprung  genommen  haben 
soll.  Urkundlich  ist  darüber  bekannt,  dass  die  verheissenc  einwilligung  aller  wahlfüreten  in 
die  abgeschlossene  eheberedung  propler  qnorundam  ipsorum  absentiain  et  alia  certa  impe- 
dimenta  nicht  zu  haben  war.  Damit  stimmt  cinigermassen  das  Chron.  Austr.  apnd  Rauch 
2.297:  Our  despnnsatio  episcopis  Alamanie  sei  licet  Maguntinensi  et  Coloniensi  qui  cum  rege 
Romanorum  illic  venerant  minus  placuit ,  et  huius  despousalionis  eopulc 
sed  deineeps  mclu  suc  possibililatis  (wegen  seiner  macht)  Romano 
exosum  babuerunt.  Naber  in  die  eigentliche  Veranlassung  dieses  Unwillens  eingehend  sagt 
das  Chron.  Sampctr.:  Rex  Francie  regem  Romanorum  horfätur  ut  electores  regni  induecret, 
quatrnus  filinm  suum  (also  den  Rudolf)  in  regem  eligerent,  et  ipse  Rom  am  pergeret  pro  im- 
pcriali  benedictionc  ab  apostolico  expetenda.  Sed  Maguntiaus,  qui  tunc  aderat,  hoc  rcelama- 
vit  dicens.  se  nunquam  assensurum  ut  regni  romani  ^ubcraacula  in  alienius  viventis  heredes 
transferentur.  Darauf  habe  könig  Albrecht  allen  edeln  ihre  pfander  gelösel,  nur  diesem  ertb. 
nicht.  Das  lezterc  erzählt  auch  Job  Viel,  mit  dem  zusatze  der  erzb.  habe  damals  an  seine 
iagdtasche  schlagend  gesagt:  mullos  in  ca  reges  conlineri.  Indessen  war  der  Übergang  von 
diesen  luishcllungin  zu  dem  späteren  kriege  doch  nicht  unmittelbar,  denn  gerade  der  erzb. 
von  Mainz  war  noch  am  7  iuli  1300  zeuge  einer  urk.  Albrechts.  —  Nach  Otioetr  wären  die 
anwesenden  rcichsfürslen  ohne  nrlaub  weggeritten  als  sie  gemerkt  hatten,  dass  die  eigent- 
lichen reichsangclegcnheilcn  hiuterlistiger  weise  auf  spätere  tage  zurückgeschoben  worden 
seien.  Aber  damit  sieht  theilweise  in  widersprach,  dass  doch  wenigstens  pfalzgraf  Ruprecht 
seine  einwilligung  zur  hier  abgeschlossenen  eheberedung  gab.  Ueberhaupt  scheinen  auch 
die  reichsangelegenheiten,  um  welche  sich  hier  einmal  die  fürsten  mehr  als  gewöhnlich  sol- 
len bekümmert  haben,  gar  nicht  so  sehr  vernachlässigt  worden  zu  sein.  Albrccht  hatte  noch 
eben  zuvor  am  6  dec.  von  demjenigen  bestätigende  kenntniss  genommen,  was  könig  Rudolf 
wegen  den  reichsgränzen  hatte  verhandeln  lassen,  und  aus  der  französischen  gränzinformation 
wissen  wir  nun  auch,  dass  gerade  damals  marksteine  zwischen  den  beiden  reichen  gesetzt 
worden  sein  sollen  zu  Val  de  l'One,  so  wie  oberhalb  zu  Traveron  und  Brixey,  denen  dann 
weiter  unterhalb  einer  zn  Verdun  mitten  in  der  Maas  entsprochen  habe.  Gewiss  unrichtig 
ist  daher  was  Guil.  de  Nangis  von  dieser  Zusammenkunft  sagt:  Ubi  annuentibut  rege  Al- 
berto baronibus  et  prclatis  regtii  Theutonici  concessnm  fuisse  dicitnr,  quod  regnum  Francie, 
qund  solummodo  usque  ad  Mosam  fluvium  illis  in  partibus  sc  cztendit,  de  cetero  usque  ad 
Rhenum  potestaüs  sue  terminns  dilataret.  Das  können  damals  höchstens  wünsche  gewesen 
sein,  die  erst  drittehalb  hundert  iahre  später  anfingen  in  erfullung  zu  gehen,  als  herzog 
Moritz  von  Sachsen  dem  künig  Heinrich  II  von  Frankreich  um  den  preis  seines  beistandes 
gegen  kaiser  Carl  V  die  drei  welschen  bisthümer  überliess,  und  somit  verrätherisch  dem 
erbfeind  deutscher  nation  die  pforten  des  Vaterlandes  eröffnete, 
beurkundet  das  mit  könig  Philipp  von  Frankreich  abgeschlossene  bündniss  in  dessen  gegenwart 
durch  wörtliche  Wiederholung  seiner  Urkunde  d.  d.  Strasburg  &  sepl.  1299,  doch  mit  dem 
zusalz  dass  dieses  bündniss  auch  gegenseitig  durch  die  bevollmächtigten  Guido  graf  von  St. 
Paul  und  Burcard  graf  von  Hohenberg  beschworen  worden  sei.  Waitz  ex  or.  in  Paris. 
Löbnitz  Cod.  iur.  genl.  1,41.   Lünig  Reichsarehiv  6,6.  240 
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beurkundet  wie  er  mit  künig  Philipp  von  Frankreich  übereingekommen  sei,  die  gegenseitig  be- 
haupteten übergriffe  durch  gemeinschaftlich  ernannte  Schiedsrichter  entscheiden  in  lassen. 
Wörtliche  Wiederholung  der  entsprechenden  urk.  vom  aug.  125».  Wailzex  or.  in  Paris.  241 
beurkundet  die  zwischen  einem  nachgeborneu  söhne  künig  Philipps  und  einer  seiner  tuchter  ver- 
abredete Vermählung  durch  wörtliche  Wiederholung  seiner  dcsfallsigcn  Urkunde  vom  aug. 
1299,  doch  mit  dem  zusatz,  dass  dieses  übereinkommen  nun  auch  gegenseitig  durch  die  dazu 
bevollmächtigten  beschworen  worden  sei.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent.  1,43.  Dumonl  Corps 
dipl.  U.324.  242 
beurkundet  wie  in  dem  Vorvertrag  (prelocutio,  nämlich  vom  aug.  1299)  über  die  Vermählung, 
zwischen  Rudolf  seinem  vrslgcburnea  und  Bianca  der  Schwester  künig  Philipps  von  Frank- 
reich seinerseits  versprochen  worden,  dass  diesem  erstgebornen  und  seinen  leibcserben 
Oesircich  und  Steicr  mit  zugehür  allein  verbleiben,  ferner  die  Schwester  des  königs  die 
grafschaft  Elsass  und  Freiburg  im  Ccehlland  als  Wittum  erhalten,  auch  von  ihm  der  ver- 
zieht seiner  längeren  kinder  und  die  einwilligung  der  churfursten  beigebracht  werden  solle, 
—  und  wie  nun  weiter  seine  gcmahlin  die  römische  königin  Elisabeth  mit  vorbehält  ihres 
Wittums  dies  genehmigen  solle,  auch  der  künig  von  Frankreich  einwilligt,  dass  seine  (AI- 
breehts)  jüngeren  kinder  dennoch  eine  abflndang  in  Oestreich  erhalten,  und  (cum  oinnium 
electorum  prineipura  asseusus  proplcr  quorundam  ipsorum  absentiam  et  alia  certa  impedi- 
menta  commode  haberi  non  possunt)  zufrieden  ist  wenn  auch  fürs  erste  nnr  drei  churfursten 
ihre  willcbricfe  geben ,  wie  dies  durch  graf  Guido  von  St.  Paul  und  graf  Burcard  von  Ho- 
henberg gegenseitig  beschworen  worden  ist.  Lcibnitz  Cod.  dipl.  1,42.  Lünig  Roichsarcbiv 
6,6.  Duraont  Corps  dipl.  1».323.  -  Vergl.  die  urkk.  vom  5  feb.  1300  woraus  sich  ergiebt 
dass  PfalzBaicrn  Sachsen  und  Brandenburg  es  waren,  welche  schliesslich  ihre  willcbriefe 
gaben,  also  kein  einziger  der  geistlichen  wahlfürstcn !  213 
wiederholt  die  Urkunde  d.  d.  Sirassburg  5  sept.  1299,  gerichtliche  entscheidung  wegen  Burgund 
betr.  Waiu  ex  or.  in  Paris.  244 
wiederholt  die  Urkunde  de  ibidem  et  eodent  frislenlauf  wegen  Burgund  betr.  Wailx  ex  or.  in 
Paris.  245 
wiederholt  die  Urkunde  de  ibidem  et  eodom  Waffenstillstand  in  Burgund  betr.  Waitz  ex  or.  in 
Paris.  216 
verbietet  den  Juden,  seinen  kammerknechten,  von  abt  und  convent  des  klostors  Eberbach,  deren 
angelcgenhciteii  er  seiner  zeit  dein  erzhischof  Gerhard  von  Mainz  seinem  gevatlcr  empfohlen 
hat ,  zinsen  wegen  der  denselben  dargeliehenen  geldern  zu  verlangen.  Bodman«  Khcing. 
Altcrih.  198.  —  Der  ausstcllort  ist  St.  Nicolas  au  der  Mcurtiie  zwischen  Nancy  und 
Lüncvillc.  247 
weiset  die  bfirger  von  Lübeck  an,  dem  Johann  Sumerau,  den  er  hiermit  zu  ihnen  schickt,  sofort 
300  mark  Silber  von  den  dortigen  reichscinkünften  dieses  iahrcs  auszuzahlen.  Cod.  Lub. 
1,1,636.  248 
bestätigt  dem  bischof  Silrid  von  Chur  die  durch  denselben 
Donat  und  Johann  von  Vatz,  denen  sie  künig  Rudolf 

ncs  bisfhnms.   Schweiz.  Geschichtsforscher  1,295.  249 
gebietet  ben  bürgern  von  Wimpfen  die  dortigen  canoniker  und  vicare  an  ihren  Wohnhäusern 
derselben  frciheilen  genicssen  zu  lassen  wie  zur  zeit  könig  Rudolfs ,  und  sie  daran  nicht  zu 
beschweren.   Aus  dem  Copialbuch  des  »lifts  Wimpfen  »ec.  14  in  Darmstadt.  250 


bestätigt  dem  probst  und  convent  des  klosters  Adelberg  die  eingerückten  privilegien  Friedrichs  I 
d.  d.  bürg  Staufen  25  mai  1181  und  Heinrich  (VII)  d.  d.  Esslingen  24  aug.  1228.  Bcsold 
Doc.  Red.  1,21.  251 
bestätigt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  und  den  tnnventsbrüdern  dieses  klostors  auf  deren  in  seiner 
gegen» art  vorgebrachte  bitte  die  Privilegien  ihres  klosters,  indem  er  die  urk.  Rudolfs  d.  d. 
Germcrshcim  16  april  12S9  wiederholt.  Ego  Eberhardus  de  I.apidc  prepositus  Wizzcmbur- 
gensis  regalis  aule  cancellarius  recognovi.  Scbannat  Hist.  Fuld.  219.  252 
bestätigt  den  bürgern  von  Freiburg  im  Breisgau  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene 
Privilegien.   Schreiber  Urkkb.  1,150.  253 
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heilen,  insbesondere  daas  dasselbe  vollkommen  frei  »ei  von  jedem  dienstbarkcitsverhältntss 
gegen  menschen ,  das*  dessen  genannte  bcsiizuugcn  abgabenfrei  seien  u.  s.  w.   Am  Schlüsse 
ist  noch  der  stiftongsbrief  des  Hugo  pfalzgrafen  von  Tübingen  d.  d.  Tübingen  1  mai  1171 
eingerückt.   Lünig  Reicbsarchiv  18,350.  244 
antwortet  den  bürgern  von  Lübeck  dass  er  vor  der  rückkehr  seiner  mit  friedensau flrigen  au  die 
dortigen  forsten  abgeordneten  beten  ihnen  keinen  schirmer  geben  könne,  nach  der  rückkehr 
der  boten  wolle  er  hierin  ihr  bestes  bedenken,  einstweilen  labe  er  nichts  dagegen  einxu- 
wenden  dass  sio  sich  mit  geistlichem  geriebt  der  gewaltthätigkcitcu  des  bischofs  und  der 
canoniker  daselbst  zu  erwehren  suchen.  Cod.  Lob.  1,1,640.  344 
ersucht  Gerhard  Johann  Heinrich  und  Adolf  grafen  von  Holstein  so  wie  den  Adolf  von  Schauen- 
burg, dass  sie  die  bürger  von  Lübeck  gegen  die  von  ihren  voreilen»  denselben  crtheilte 
Privilegien  nicht  mit  zülleu  beschweren,  und  sie  auch  im  besitze  der  insel  Priwall  nicht 
stören  mögen.   Cod.  I.tlb.  1,1,041.  246 
bekennt  dem  grafen  Gerhard  von  Jülich  1400  mark  wegen  dieosten  bei  seiner  krönung,  und  1400 
mark  laut  Schuldbriefen  seiner  vorfahren  am  reich  schuldig  zu  sein,  und  verspricht  ihm  diese 
betrage  bis  nächste  ostern  zu  bezahlen,  widrigenfalls  aber  ihm  Sinzig  zu  verpfänden.  Kre- 
mer Beitr.  3,162  im  tot  247 
bekennt  dem  grafen  Eberhard  von  der  Mark  für  dessen  ihm  gethane  dienste  1000 ,  und  für  dev 
sen  dein  könig  Adolf  nach  Meissen  geleistete  folge  400  mark  schuldig  zu  sein,  und  vcrplan- 
det  demselben  für  diese  1400  mark  die  böfe  Dortmund  Westhoven  Elmenhorst  uud  Brakel. 
I      Teschenmacher  Ann.  39.  248 
belehnt  den  edeln  mann  Kraft  von  Greifenstein  und  dessen  erben  beiderlei  geschlechts  mit  dem 
von  Kraft  ihm  und  dorn  reiche  übergebenen  berg  Greifenstein  (an  der  Dill,  vier  stunden  nord- 
lich von  Weilar),  und  will  dass  Kraft  und  dessen  erben  in  der  neuerdings  darauf  zu 
urg  allzeit  reichsburggrafen  sein  sollen.     Schaum  Das  Grafonhaus  Solms  276. 
-  Vergl.  über  Greifenstein:  Reinhard  Ausfuhr.  2,326  note.   Arnoldi  Nass.  Gesch.  1,217. 
Dielhelm  Welt.  Geogr.  161.  Gottschalk  Ritterburgen  7,313.  Kraft  kommt  zuerst  vor  1283 
Guden  Cod.  dipl.  2,230.    Nach  nngedr.  urkk.  hallen  die  Weltcrauischen  reichsslädto  seine 
bürg  zerstört,  weshalb  könig  Adolf  ansprachen  au  sie  erhöh,  iuf  welche  Kraft  am  29  oct. 
1301  verzichtete  und  dann  Zahlungen  von  Wezlar  empfing.   Er  starb  1326  nach  Reg.  Ludow. 
ad  16  iuli  1326.   Ihn  nennt  der  verf.  des  kürzlich  bekannt  gewordenen  gedicktes  auf  die 
schlacht  bei  Göllheim  seinen  herro.   Haupt  Zeitschr.  3,8  wo  Haupts  treuliche  cooiectur  nicht 
übersehen  werden  darf.  249 
kloster  Adclbcrg  das  patronatrecht  in  Siezzen.   Milgelhcilt  von  Jäger.  260 
schreib!  dem  erzbischof  von  Cüln,  dass  er  die  mit  beschlag  belegten  weine  des  SL  Florinstift.es 
zn  Coblcnz  frei  geben  möge;  sobald  der  erzbitthof  an  hof  komme  wollo  er  den  streit  zwi- 
schen dessen  Schwester  der  abtiasin  von  Essen  und  diesem  kloster  schlichten.    Or.  in 
Coblcnz.  261 
bestätigt  den  bürgern  von  Mcmmingen  ihre  Privilegien.   Reg.  Boic.  4,707.  262 
verleiht  der  Stadl  Saulgau  in  Ober  Schwaben  alle  rechte  und  freiheilcn  wie  Ulm  hat.  Mem- 
minger Wirt.  Jahrb.  1827  seile  170.  263 
verspricht  den  freien  mannen»  der  grafschaff  Eglofs  welche  zur  zeit  seiner  vorfahren  sich  und 
gedachte  grafschaft  mit  eignem  geldc  dem  reiche  freigekauft  haben,  sie  niemals  vom  reich 
zn  veräussern  in  irgend  einer  weise.    Mitgcthoilt  von  I'faff.  264 
Hoflag  auf  Maria  reinigung  wie  die  zeugen  der  nächstfolgenden  urkk.  unzweifelhaft  ergeben. 

Aber  keiner  der  rheinischen  erzbischöfe  war  erschienen! 
giebtund  weiset  an  der  Bianca  Schwester  des  könig»  Philipp  von  Frankreich,  der  verlobten  seines 
erstgebornen  Rudolfs  herzogs  von  Oestreich  und  Stcicr,  zu  willnm  und  morgeugabe  die  graf- 
schaft Elsass  und  das  land  Freiburg  in  der  dioces  von  I Susanne,  und  noch  ferner  nach  besonderu 
brtefen  die  er  darüber  gegeben  hat  die  grafschaft  Vertilgen,  die  liorrschaft  Chrenchingcn,  die 
Städte  Waldshut  Aha  und  Zell  in  consUnzer  dioces,  gebietend  dass  die  edeln  die  gemeinden 
und  die  einwobner  dieser  länder  und  orte  gedachter  Bianca  vor  Vollziehung  der  Vermählung 
deshalb  huldigung  leisten  nnd  lebenslänglichen  gehorsam  versprechen  sollen.  Zeugen:  vene- 
rabilis  Heinrich  bischof  von  Conslanz;  illustris  Heinrich  herzog  von  Kämthcn;  sprctabiles 
die  grafen  Burchard  von  Hohenberg,  Ludwig  von  Oellingen,  Eberhard  von  Wirteinberg, 
Rudolf  von  Werdenberg ,  Meinhard  von  Ortenberg ;  streoui  Heinrich  und  Ulrich  gebrüder 
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von  WaUec,  Hermann  marschall  von  Landenberg.  AUrquard  von  Schellenberg,  Dicidcgciio 
von  Chastel,  Ulrich  und  Albrecht  gebrüder  von  Clingcnbcrg ,  Walter  und  Heinrich  gebrüder 
von  Buticbon  und  Pilgrioi  von  Wageoberg.  WaiU  ex  or.  in  Paris.  —  Leber  die  hierauf 
wirklich  erfolgten  huldigungen  vergl.  die  urkk.  vom  14  und  26  feb.  1300  weiter  unten  bei 
den  Reichssachen.  265 
beurkundet  dass  in  gemässbeit  des  zwischen  ihm  and  könig  Philipp  von  Frankreich  geschlossenen 
Vertrages  seine  sühne  Friedrich  und  Lupolt  in  seiner  gegenwart  und  mit  seiner  ermäebtigung, 
auch  mit  einwilligung  seiner  gemahliu  Elisabeth ,  so  wie  mit  beistimmung  der  churfürsten 
Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baicrn ,  Rudolf  herzog  von  Sachsen  und  Hein- 
rich uarkgraf  von  Brandenburg,  auf  all  ibr  recht  am  herxogthum  Ocstrcich  und  Steicr  so 
wie  an  den  herrsebaftcu  Krain  Mark  und  Porteuau,  desgleichen  au  der  grafschaft  Elsas»  und 
dem  Und  Freibarg  verzichtet  haben  zu  gunston  seines  erstgcbonirn  Rudolf  und  der  von 
diesem  mit  seiner  gemahliu  Bianca  zu  erzeugenden  kinder,  alles  mit  vorbehält  der  ihnen 
gebührenden  abfind ung  und  ihrer  eventuellen  rechte  wenn  ihr  gedachter  bruder  kinderlos 
sterbe.  Zugleich  verspricht  der  könig,  dass  wenn  seine  andern  linder,  welche  noch  nicht 
sieben  iahre  alt  sind  (so  all  müssen  also  damals  Friedrich  und  Lupolt  gewesen  sein),  so 
wie  auch  wenn  Friedrich  und  Lupolt  das  mannbare  alter  erreicht  haben,  ebenfalls  ve 
respective  diese  verzichlleistung  eidlich  bekräftigen  werden.  Mitbcsicgclt  von  folgeuden  , 
senden:  Elisabeth  römische  köuigin,  Rudolf  pfalzgral  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiem,  Rudolf 
herzog  von  Sachsen,  Heinrich  markgraf  von  Brandenburg,  diese  vorstehenden  zugleich  als  ein- 
willigende;  dann  Heinrich  bischof  von  Constanz,  Heinrich  herzog  von  Karnthen ,  Burchard 
graf  von  Hohenberg,  Ludwig  graf  von  Oellingen,  Eberhard  vom  Stein  königlicher  hofcanzlcr, 
Heinrich  und  Ulrich  gebrüder  von  Walsee,  Hermann  marschall  von  Landenberg,  Marquard 
von  Schedenberg,  Ulrich  und  Albrecht  von  Cblingombcrg.  Waitz  ex  copia  in  Paris.  266 
verbietet  den  bürgern  in  Sololliurn  von  den  leuten  des  dortigen  sliftscapitcls  keine  ungewöhnliche 
aicuern  zu  fordern.  Tableau  do  la  Suissc  1,24.  Soloth.  Wochenbl.  1*28  seile  445.  267 
bestätigt  dem  grafen  Eberhard  vou  Katzenelnbogen  das  eingerückte  privileg  Rudolfs  d.  d.  Basel 
25  sept.  1289,  aufnähme  höriger  leute  des  grafen  in  Frankfurt  belr.  Wenck  L'rkkb.  1,68.  268 
bestätigt  demselben  das  von  künig  Rndolf  am  15  scpi.  1276  erhaltene  burglehen  zu  Oppenheim. 

Aus  dem  Rep.  des  archivs  zu  Ziegenhain.  269 
erlaubt  dem  reichsministcrialcn  Philipp  von  Falkensicin  aas  seinem  dorf  Lieh  eine  stadt  zu  ma- 
chen mit  stadtrecht  und  freibeit  wie  andere  reichsslädlc  haben,  doch  mit  vorbehält 
des  widerruf»  wenn  dies  den  andern  reichssladlen  schaden  bringen  sollte.  Abschriftlich 
ex  copia  in  meinem  besitz.  —  Der  vorbehält  ist  ein  schöne,  zoagiiis»  von  Albrechts 
rechlssiun.  270 
befiehlt  den  edoln  dienstmannen  rillern  knechten  und  einwohnem  in  Seeland  Westnrschcltc  dem 
Rupert  grafen  von  Flandern  als  ihrem  berren,  an  den  nun  ihr  vom  reiche  zu  leben  rühren- 
des land  gefallen  ist,  zu  gehorchen,  dagegen  aber  mit  dem  Johann  graf  von  Hcniiegau,  dem 
Usurpator  ihres  lande s ,  keine  gemeinschaft  zu  haben.  Warnkönig  Flandr.  ticseh.  1,71.  271 
fordert  den  grafen  von  Flandern  auf,  den  von  ihm  den  fürsten  grafen  und  herrn  nach  Frankfurt 
auf  sonntag  nach  kreutzerfindiing  (mai  8)  angesetzten  rcichslag,  ohno  sich  durch  irgend 
etwas  abhalten  zu  lassen,  zu  besuchen.  Ebend.  1,71.  272 
gebietet  den  edeln  dienstmannen  riltern  knechten  und  einwohnem  vou  Hennegau,  dass  sie  dem  gra- 
fen Johann  von  llcnnegau  gegen  den  grafeu  Ruprecht,  welchen  derselbe  wegen  dem  land  das 
er  vom  reiche  zu  leben  tragt  mit  brand  schädiget,  nicht  beistehen  sollen.  Ebend.  1,71.  273 
kündet  dass  er  dem  Ruprecht  grafen  von  Flandern  alle  schaden  und  tosten,  die  ihn  bei 
wiedercroberung  der  grafschaft  Holland  trcA'en  möchten  nach  ralh  des  erzbischofs  Wichbold 

wolle. 


Spire 


SchleMadii 


von  Cöln  und  des  grafen  Th.  von  Cleve  aus  gülern  der  grafschaft  Holland 
Waitz  ex  or.  in  Paris, 
ladet  den  grafen  Johann  von  Hennegau  ein  auf  nächsten 
in  Frankfurt  vor  ihm  zu  erscheinen,  um  sich  gegen 
könig  Flandr.  Gesch.  1,72.  -  Vergl.  unten  beim  7  iuli 
verordnet  dass  der  abt  von  Gcogenbach  wegen  zehnten  und  zinsen  «eines 
wellliches  gericht  gezogen  werden  solle.   Lünig  Reichsarchiv  18,294  exlr. 
Ankunft.   Albertus  res  venit  in  Columbariam  seplimo  kal.  aprili*.  Receptas  fuil 
religiös«  et  clcro  et  civibus  universis.    Ann.  Colm. 


274 
(mai  9) 
Warn 
275 
uiebt  vor 
276 
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befreit  die  nonnen  zu  Widon  bei  YVesin 

Herrgott  Gen.  2,582.  277 
nimmt  das  kloster  Paris  in  seinen  schall,  und  befiehlt  dem  Undvogt  im  Elsass  Jobann  von  Lich- 
tenberg und  dem  colmarer  schnliheissen  Friedrich  von  Hunenbarch  dasselbe  bei  seinen  frei- 
heilen  und  rechten  zu  erhallen.  Hugo  Mon.  2,294.  278 
bestätigt  den  burgern  von  Mühlhauscn  ihre  von  könig  Adolf  empfangenen  freiheiten.  Petri  Gesch. 

62  e*lr.  279 


bestätigt  den  bürgern  von  Soloilium  alle  rechte  Privilegien  und  freiheiten  welche  denselben  könig 
Rudolf  verliehen  hat.  Soloth.  Wochcnbl.  1814  seite  390.  280 
wiederholt  das  privileg  könig  Rudolfs  vom  21  sept.  1281  für  das  Clarcnkloslcr  zu  AUpach. 

Hugo  Mon,  2,307.  281 
gestalte)  der  Stadt  Freiburg  im  Uechtland  die  Verlegung  ihrer  zwei  iabnnärkte.   Uonnayr  Archiv 
1819  seile  415  282 
bestätigt  dem  Albrecht  von  Hohcnloch  dessen  reichslchen,  und  vermehrt  sie  mit  dem  zu  End- 
«hörigen  wildbann.  Reg.  Boic.  4,713.  283 
bestätigt  den  vertrag  zwischen  Ulrich  vom  Stein  und  dem  kloster  Inlerlaken  wegen  de«  patro- 
natrecht  zu  Bollingen.  Hormayr  Archiv  1819  seile  415.  284 
befreit  die  Deutschordcnsbrüdcr  zu  Beuggen  von  der  jährlichen  Schweingülte  auf  die  bürg 
Rheinfclden,  und  bestätigt  ihre  ftschercirechtc  im  Rhein  und  in  zwei  nahegelegenen  wassern. 
Hose  Anzeiger  1839  seile  466  extr.    I>er  monatsnamen  fehlt  im  or.,  es  heiast  nur 

iiii  kal   285 

bestätigt  gleich  könig  Adolf  (vergl.  dessen  nrk.  d.  d.  Frankfurt  1  ang.  1294)  den  vertrag 
zwischen  den  bürgern  von  Hern  und  den  Juden  daselbst.  Soloth.  W  ochenbl.  1828  seile  195.  286 
Der  auf  den  beutigen  nach  Frankfurt  in  den  niederländischen  angelcgenheiten  geseUle  tag 
kam  nichl  zu  stände,  dio  frage  wegen  Holland  wnrde  iedoch  am  7  iuli  au  Mainz  ent- 
schieden.  Siehe  unten. 

rrtheilt  dem  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg  die  bclehnung  mit  genannten  schon  von  seinen 
vorfahren  am  reich  zn  leben  getragenen  gutem ,  welche  wörtlich  wie  in  der  früheren  bc- 
lehnung Rudolfs  d.  d.  Achen  25.  oct.  1273  aufgezahlt  werden.  Schütz  Corpus  4,  160.  Lude- 
wig Rcl.  6,39.  Falckenstein  Ant  Nordg.  4,97.  Dumont  Corps  dipl.  2»,35.  287 

belehnt  denselben  mit  verschiedenen  vorher  von  Albrecht  von  Wcrdenfcls  besessenen  reich»- 
lehen,  namentlich  im  dorfe  Peltenhoven  u.  s.  w.  Reg.  Boic.  4,717.  288 

bestätigt  demselben  die  von  kOoig  Rudolf  (durch  dessen  Urkunde  d.  d.  Gemünd  8  sept.  1281) 
dessen  gleichnamigem  vatcr  gegebene  pfandschaft  des  marktes  Erbendorf  um  300  mark. 
Slitllried  Mon.  Zoll.  1,211.  289 

befiehlt  dem  landvogt  des  Elsasses  das  kloster  Schwarzach  zu  schützen.  Würdtwein  Mon. 
Pal.  4,100.  Actenmässige  Geschichtsorz  100.  290 

Pfingsten. 

verleiht  auf  bitte  des  grafen  Gerhard  von  DieU  dem  dorfe  Camberg  nach  dem  Vorgang 
könig  Rudolfs  recht  ood  freiheit  wie  Frankfurt  hat.  Ex  or.  in  Idstein.  291 
lass  alle  guter  innerhalb  der  zehnten  und  des  gerichts  von  Ulm  welche  von  alte« 
steuern  zahlen,  solche  auch  ferner  zahlen  sollen,  mögen  sie  nun  an  geistliche  oder  an  wen 
sonst  fallen;  insbesondere  sollen  güter  welche  einem  gehören  der  ins  kloster  geht,  oder 
welche  zu  seelgeräth  vermacht  werden  innerhalb  tahresfrisi  an  ulmer  bürger  verkauft  wer- 
den, widrigenfalls  der  rath  ermächtigt  ist  sie  ohne  weiteres  an  sich  zu  ziehen.  Or.  in 
Slultgart.  292 
schreibt  der  wittwe  und  dem  söhne  des  Schönemann  vou  Düren ,  dem  Simon  von  Bertheim 
und  den  andern  Juden  im  reich,  dass  er  die  dem  kloster  Eberbach  dnreh  nicderschlagung 
der  von  demselben  geschuldeten  Zinsen  (vergl.  die  urk.  d.  d.  St.  Nicolas  10  dec.  1299) 
gethane  gnade  nicht  umgangen  haben  wolle,  und  erklärt  demgemäss  alle  zuwiderlaufende 
bürgschaficn  briefe  und  vertrage  für  nicht  bindend.  Bodniaun  Rheing.  Alterth.  188.  293 
thut  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen  die  besondere  gnade,  dass  er  alles  was  er  von  dem 
lande  des  Ladislaus  herzog»  von  GrossPoleu  erobern  könne,  er  und  seine  erben  von  ihm 
und  dem  reich  an  leben  tragen  sollen.  Lünig  Cod.  Germ.  1,979. 
Script.  1,948. 
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hält  es  genehm  dass  könig  Wenzel  von  Böhmen  die  »ladt  Sadau  und  die  bürg  Ilircticnstein 
im  Meissnischcu  wieder  eingelöset  hat,  welche  eins«  könig  Ottocar  mit  »einer  einwilliguug 
als  ersatz  gewisser  guter  in  Ocstreieh,  welche  der  markgraf  von  Meissen  ansprach,  von 
seinem  reich  veräussert  halle.  Ludewig  Rel.  5,439.  Lünig  Cod.  Germ.  1,9dl.  295 
thul  dem  grafen  Engelbert  von  Ziegcuhain  die  besondere  gnade  dass  dessen  reichsieben,  wenn 
er  ohne  männlichen  erben  stirbt,  auf  dessen  löchler  übergeben  »ollen.  Schmiocke  Mon. 
Hasa.  3,441.  296 
genehmigt  dass  Sifrid  von  HeusensUm  drei  reichslehnbare  maasea  bei  Karben  veränsscra 
dürfe.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  297 
erlaubt  dem  Conrad  von  HeusensUm  das«  er  seiner  ehelichen  Trau  Adelheid  IM  mark  cölniscb 
als  Wittum  auf  güler  welche  er  vom  reiche  tragt  anweisen  dürfe.  Guden  Cod.  dipl.  1,920.  298 
domo  fratrum  predicalorum)  Rechtsspruch  der  grossen  des  hofs  und  anderer  beistehen- 
der vor  dem  zn  geriebt  sitzenden  könige,  wodurch  dem  grafen  Johann  von  Hennegau  die 
grafschaften  Holland  und  Seeland  nnd  das  Land  Fricsland  ab-  und  dem  könig  Albrecht  und 
dem  reich  zugesprochen  wurden ,  und  zugleich  der  gedachte  graf  weil  er  von  seiuer  an- 
massang  nicht  absteht  io  die  acht  erklart  wird.  Als  so  ergangen  bezeugt  und  besiegelt 
von  den  anwesenden:  Gerhard  erzbischof  von  Mainz,  Peter  bischof  von  Basel,  Eberwin 
bischof  von  Worms,  Sifrid  bischof  von  Chur,  Eberhard  graf  von  Chatzenclnbogcn, 
Raugraf  und  Rudolf  graf  von  Werdcnbcrg.  Waitz  ex  c.pia  in  Paris.  —  Eine 
dieses  rccbtsspruchcs  durch  den  könig  selbst  ist  noch  nicht  aufgefunden  worden.  Der  nach 
den  Urkunden  vom  II  und  15  man  in  der  betreffenden  sache  anfangs  auf  den  8  mai  nach 
Frankfurt  gesetzte  lag  war  also  bis  hierher  vorschoben  worden.  299 
Aufbruch  nach  dem  NicdcrRheinc.  Am  29  oct.  1299  war  Johann  graf  von  Holland  der  cnkcl 
dos  römisclkeu  königs  Wilhelm  zu  Harlcro  inng  und  kinderlos  gestorben,  und  dadurch  diese 
reichslehnbare  grafschaft  (doch  eigentlich  ohne  den  antheil  an  Seeland  der  als  flandrisches 
leben  an  Flandern  zurückfiel)  dem  reiche  ledig  geworden.  Allein  Johann  graf  von  Henne- 
gau ein  schwestersohn  könig  Wilhelms  behauptete  erbrachte  an  das  Und ,  und  befand  sich 
als  vormund  des  letzten  grafen  in  dessen  besitz.  Johann  von  Renas  der  sich  mit  den  See- 
laadern  demselben  widersetzt  hatte,  aber  geschlagen  worden  war,  begab  sich  nun  an  den 
hof  könig  AI  brecht»,  welcher  mit  briefen  vom  11  und  16  marz  die  niederländischen  herrn 
auf  einen  am  8  mai  in  Frankfurt  zu  haltenden  tag  berief.  Dieser  lag  kam  iedoch  nicht  zu 
stände,  wohl  aber  wurde  am  7  iuli  zn  Mainz  die  angelegcnhcit  vor  dem  könig  verhandelt 
und  von  der  reichsversammlung  für  recht  erkannt,  dass  Holland  dem  reiche  ledig  geworden 
sei.  Dadurch  sah  sich  denn  der  könig  zu  ciuem  zu*  nach  den  niedern  landen  bis  Nim- 
wegen,  wo  er  im  august  ankam,  veranlasst.  —  Die  rcchlmässigkcit  der  anspräche  des  rcichs 
hat  man  sehr  irrig  deshalb  bezweifelt,  weil  in  Holland  weibliche  lebensfolgc  gesetzlich 
gewesen  sei-  Denn  abgesehen  von  den  wichtigen  Beschränkungen  welche  auch  hierbei 
statt  fanden,  war  dieser  sncccssionsfall  doch  offenbar  nicht  nach  den  Ichnrecbtcn  des  lande», 
sondern  nach  deneu  des  reiches  zu  benrlhcilen ,  welche  weibliche  lchcnsfolge  nicht  aner- 
kannten. Vergl.  den  reehlsspruch  vom  20  feb.  1299.  Buchelins  sagt  daher  ganz  richtig 
in  der  anmcrknng  v  zn  Beka  104:  Hic  si  iure  diseeptandum  forcl  imperatoris  causa  prae- 
valeret.  Wilhelraus  euim  primus  hnnc  comitatnm  a  Friderico  imperatore  in  feudum  aeeepit, 
sie  poslea  Margarete  a  Ludovico  IV  imperatore  elc.  Durch  die  eben  angelührten  reichs- 
verhandlungen  wissen  wir  aber  nun  auch,  dass  Albrecbt  durchaus  den  rechtlichen  weg  ge- 
gangen ist,  und  nach  dem  erfolgten  rechtsspruch  in  gemässheit  seines 
ander»  handeln  dufte  als  er  gehandelt  hat  Welche  rechte  hätte  das 
I      habt,  wenn  es  nicht  einmal  über  erledigte  Ichen  verfügen  konnte? 

|  bestätigt  dem  nonnenkloster  zu  Neuss  das  recht  im  boppartcr  reichswald  wingertspfahle  zu 
schneiden.   Or.  in  Coblenz.  300 
die  Übereinkunft  der  beiden  brüder  Egon  und  Heinrich  grafen  von  Freiburg  über  den 
streitigen  besitz  ihrer  bergwerke.  Milgetheilt  von  Mone.  301 
cm  orte  Meura  dieselben  freiheileo  welche  der  ort  Dinslaken  besitzt    Repert.  in 
Düsseldorf.  302 
bestätigt  den  bürgern  von  Jiimwegcn  das  eingerückte  privileg  Rudolfs  d.  d.  Cochem  10  sept 
1282.   Zeugen:  Wichbold  erzb.  von  Cöln,  Peter  bischof  von  Basel,  Johann  herr  von  Kuk 
und  Johann  herr  von  Hosdeti.  (G.  C.  in  de  Belouw)  Uandvesteo  van  Nijmcgen  17.  303 
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befreit  die  burger  von  Neustadt,  welche  durch  Teuer  und  anderes  Unglück  gelitten  haben  aui 
fünf  iahre  von  allen  »tenern  und  abgaben.  Lichnowsky  Reg.  1,22«.  304 
Nimaghcn  !Lagernng  und  dann  rückkehr.  Meli»  Stoke  und  nach  ihm  Beka  erzählen  Albrccbt  habe  das 
am  9  aug.  ans  Gorkum  ihm  entgegen  gezogene  holländische  beer  stärker  gefunden  als  er 
erwartet  hatte,  auch  sei  ihm  die  von  den  Seelandem  verheißene  hülfe  ausgeblieben,  was 
ihn  zum  rückzog  in  südöstlicher  richtung  nach  Crancnburg  uud  weiter  bewogen,  dem  erzb. 
von  Cöln  aber  Veranlassung  gegeben  habe  eine  abkunfi  zu  vermitteln,  nach  welcher  Al- 
brecht die  huldigung  des  Johann  von  Hcancgau  wegen  Holland  empfangen  habe.  Urkund- 
lich ist  uns  dies  eben  so  wenig  bekaunt  aU  es  den  entfernter  stehenden  Zeitgenossen  war, 
welche  nun  die  schnelle  omkehr  Albrechts  mit  einer  vcrgiltiingsgcschichte  und  weiblichen  War- 
nung sagenhaft  molivirlen.    Meli»  Stoke  ed.  Iluydccoper  3.18-26.  Beka  ed.  Büchel.  102. 
Wilhelm.  Egmund.  Chron.  apud  Matthaeum  Ed.  II.  2,551.   Chron.  Colin,  und  Alb.  Arg. 
apud  Irst.  2,00  und  111.   Ottocar  695-700.    kluit  Iiis«.  Holl,  lk.373.  Lambachcr  Diss.  de 
Alberti  exped.  in  Holl.  Ratisb.  1753.  4.  -  Vergl.  auch  beim  21  aug.  1302. 
tbut  der  ablissin  und  dem  convent  zu  Düsscrn  die  besondere  gnade,  dass  sie  de  noslris  formen- 
Uriis  in  Duseburg  de  nostro  et  ünpcrii  formento,  so  viel  in  enigeo  Zeiten  erhalten  sollen 
als  sie  zum  brauen  für  sich  und  ihre  hanshaltung  bedürfen.  Zugleich  erlässt  er  dcsfallsigen 
befchl  an  die  iudices  et  magistros  fermentariorum  in  Duseburg  sie  nicht  darin  zu  hindern. 
Ür.  in  Düsseldorf.  305 
verspricht  dem  grafen  Wilhelm  von  Berg  zum  ersatz  der  für  das  reich  gehabten  auslägen  tausend 
mark  an  dem  folgenden  Christ-  und  ostertage  zu  zahlen,  und  ferner  das  zu  erfüllen  was 
graf  Theoderich  von  Cleve  feststellen  wird.    Or.  in  Düsseldorf.  306 
tbut  demselben  wegen  seinem  suten  regiment  die  besondere  gnade,  dass  wenn  er  einen  landcs- 
I       vorstand  vogt  Hehler  pfleger  oder  landfriedenserhalter  von  des  reichs  wegen  in  den  Rhein- 
i      gegenden  bestellen  sollte,  dieser  innerhalb  der  grafschaft  Berg  weder  gerichtsbarkeit  noch 
snnslige  rechte  haben  solle.    Krcnicr  ßeitr.  3,233.  307 
;clobl  demselben  ihn  wegen  treu  geleisteter  diensle  und  eingegangenen  bündnissen  gegen  ieden 
mit  allen  kraften  und  auf  seine  kosten  schützen  zu  wollen.  Or.  in  Düsseldorf.  306 
weiset  Heinrichen  und  Otten  von  Kirchdorf  an,  den  bischof  Heinrich  von  Merseburg  ia  bezog 
auf  die  guter  zu  Kirchdorf  als  lebensherrn  anzuerkennen.  Aus  Berbisdorfs  abschnft.  309 
nimmt  die  vom  kloster  Laureit  zur  zeit  könig  Rudolfs  erbaute  neue  wühle  in  seinen  schütz. 

Milgelheilt  von  Pfaff.  310 
bestätigt  anf  bitte  des  grafen  Egeno  von  Freiburg  den  bürgern  von  Frcibnrg  im  ßreisgau  alle 
von  könig  Rudolf  erhaltene  frcibeilen  Verleihungen  und  gnaden.  Schreiber  l'rkb.  1,160.  311 
verleiht  dem  Albrecht  von  Uohenloch  200  mark  als  burglehcn.  und  verpfändet  ihm  bis  zur  Zahlung 
die  königlichen  dörfer  Westheim  Urfersbeim  Dachsletten  u.  s.  w.  Reg.  Boic.  4.721.  312 
schreibt  dein  könig  Eduard  von  England,  dankt  ihm  für  den  schütz  welchen  er  den  bürgern  von 
Lübeck  gewährte,  und  bittet  denselben  ihnen  die  eingezogenen  guter  wieder  zurückseben  zu 
lassen.   Cod.  I.ub.  1,1,659.   Sartorius  Gesch.  der  Hanse  2,195.    Ohne  iahrcsangabe  blos  mit 
reg.  3,  also  nur  hierher  zu  rechnen,  obwohl  nicht  rocht  passend  zu  den  umstanden.  313 
An  diesem  tage  beurkundete  zu  Hcimhach  am  Rhein  zwischen  Bingen  und  Bacheracb  der  von 
pabst  Bonifaz  VIII  (aus  Widerwillen  gegen  Albrecht  und  zum  grossen  nachtheil  des  erzstifts 
dem  er  äusserst  schlecht  vorstand)  vor  kurzem  zum  erzbisrhof  von  Trier  ernannte  Diether 
(ein  bruder  des  getüdteten  künigs  Adolf)  dca  mit  den  erzbischöfen  Wicbotd  von  Csiln  und 
Gerhard  von  Mainz  und  mit  pfalzgraf  Rudolf  gegen  könig  Albrccbt  (ducem  Auslrie  qui 
nunc  rex  dicitur  Tculonic)  geschlossenen  bund.  (Scheidt)  Bill.  bist.  Gott.  222.  Vergl.  Gcsta 
Trev.  apud  Hontheim  816.  Munachus  fürstenf.  apud  Boehmer  1,25. 
schreibt  den  »chullhcisscn  und  schürten  in   Oppenheim  Boppard  Wesel  Frank  fort  Friedberg 
Weztar  und  Geinbausen,  dass  er  den  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  im  vertrauen  auf  dessen 
umsieht  eifer  tapferkeit  und  treue  zu  ihrem  und  ihrer  Städte  gemeinschaftlichen  vogt  ernannt 
habe,  ihnen  gebietend  demselben  als  solchem  folge  zu  leisten.  Boehmer  Cod.  Moenufr.  1 ,336. 
Benihart  Ant.  Wctt.  254.   Hontheim  Hist.  Trev.  1,832.  Beschreib,  der  HanauMinz.  lande 
2,25.  —  Also  gegcnmassrcgel  gegen  den  bund  der  rheinischen  churfürsten !  314 
bestätigt  dem  strassborger  bürger  Burchard  von  Mülnheim,  seinem  lieben  wirth,  die  Dscherei 
welche  demselben  einst  von  könig  Rudolf  (vergl.  dessen  urk.  d.  d.  Strassborg  19  dec.  1284) 
um  zwanzig  pfiind  heller  verpfändet  wurde.   SchoepOin  Als.  dipl.  2,75.  31& 
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bestätigt  die  eingerückte  urk.  könig  Adolf»  d.  d.  Kaiserslautern  16  feb.  1294 ,  Schenkung  des 
patronats  zu  Queichheim  an  das  augustincrkloster  tu  Landau  betreffend.  Schoepflin  Ala. 
dipl.  2,60.  316 
beurkundet  den  mit  Hugo  bisehof  von  Lüttich  abgeschlossenen  vertrag,  wonach  dieser  ihm  gegen 
Henncgaii,  and  er  demselben  gegen  die  I.ä<ticher,  ieder  dem  andern  mit  hundert  geharnisch- 
ten reilern,  worunter  zwanzig  armbrusuchuuen ,  beistehen  »oll.  Eisen  Hist.  Leod. 
2,40  extr.  317 


bestätigt  den 

Kaieben  gehören  oder  guter  daselbst  besitten  ihre  hergebrachten   freiheiten  und  rechte. 
Lünig  Reichsarchiv  12,104.  318 
schlagt  dem  grafen  Johann  von  Sponheim  1200  pfund  auf  die  demselben  vom  reich  verpfändeten 
dörfer  Crüve  und  Ryle.  Ledebur  Areh.  9,209.  319 
estaltet  den  unbestechlich  treuen  bürgern  von  Cöln  sich  gegen  diejenigen  welche  zölle  abgaben 
und  geleite  von  ihnen  gegen  ihre  Privilegien  erpressen  auf  alle  weise  mit  gcwalt  selbst  zu 
helfen,  verordnet  das*  namentlich  in  Lahnstein  Coblenz  Andernach  Bonn  Neuss  und  Berkc 
von  denselben  keine  zolle  erhoben  werden  »ollen ,  erlaubt  ihnen  sich  wegen  bereits  erho- 
bener ungerechter  und  neuer  zölle  an  die  personell  und  fachen  der  erbeber  zu  halten,  und 
verspricht  ihnen  gegen  dieselben  mit  rath  und  thal  beizustehen.  Ex  or.  in  Cöln.  320 
entscheidet  zwischen  Wicbold  erzbischnf  von  Cöln  und  Eberhard  graf  von  Mark  in  betrcfT  ihres 
Streites  über  die  höfe  zu  Dortmund  Westhofen  Brakel  und  Elmenhorst,  welche  der  erzbischof 
als  ihm  empfohlen,  der  graf  als  ihm  verpfändet  anspricht,  nach  anhürung  des  Walrain  herrn 
von  Valckcnburg  und  des  Johann  von  Kuic ,  auf  welche  die  streitenden  partbeion  coinpro- 
mittirt  hatten,  dass  der  graf  von  Mark  die  gedachten  guter  kraft  seines  pfandschaftsrechtes 
besitzen  solle.   Tcschenmaehcr  Ann.  39.  321 
verspricht  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  500  mark ,  und  verpfändet  ihm  zur  Sicherheit  die  Juden 
im  fuldischen.  Schannat  Hist.  fuld.  220.  322 
verspricht  den  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  für  die  ihm  und  dem  reiche  übcrlassenen 
besitzungen  zu  St.  Goar  am  Rhein  bis  nächsten  iohann  baptist  eine  entsprechende  entscha- 
digung  aus  reichsgüiern,  in  deren  ermangelung  der  graf  jene  abgetretenen  guter  wieder  be- 
sitzen soll  wie  vorher.   Wrnck  Urkb.  1,70.       -  32) 
belehnt  den  Johann  tniehscss  von  Waldburg  mit  der  vogtei  zu  Isenbart,  welche  rittcr  Bartbold 
demselben  verkauft  uud  zum  zweck  der  Übertragung  resiguirt  hat.  Pappenheim  Chronik 
der  Truchsesscn  2,529.  32» 
gebietet  den  streitenden  partbeien  in  Regensburg  friede  zu  halten  bis  iaenbi  und  dafür  bürgschaft 
zu  stellen  iede  mit  tausend  pfund  pf. ;  zugleich  verspricht  er  einen  maebtbolea  dorthin  zu 
senden  um  sie  zu  verhören  und  recht  zu  schaffen.   Gemeiner  Chronik  1,454  extr.  325 
beauftragt  den  Dietegcn  von  Kasteie  seinen  vogt  zu  Nürnberg  die  rechte  und  besitzungen  des 
bischofs  Leupold  von  Bamberg  und  seiner  kirche  zu  Hersbruck  Velden  Auerbach  Amberg 
and  anderwärts  zu  schützen.    Reg.  Boic.  5,5.  326 
erklärt  die  bürger  von  Augsburg  von  nun  bis  martini  und  dann  auf  sieben  iahrc  von  aller  Steuer 
frei  gegen  iabriiehe  entrichlung  von  400  pfund  heller.   Ilerwart  Augsb.  l'rksamml.  hs.  zu 
Augsburg  no.  113.  327 
bekennt  dem  grafen  Eberhard  von  Wirlemberg  12000  pfhnd  heller  schuldig  zu  sein,  und  ver- 
pfändet ihm  dafür  Groningen  Stadl  und  bürg.    Hugo  die  Mediatisirnng  280.  328 
ertheilt  den  bürgern  von  Neumarkt  alle  freiheiten  rechte  ehren  und  gnaden  deren  die  bürger 
von  Nürnberg  sich  erfreuen.   Löwenthal  Gesch.  von  Neumarkt  216.  329 
verspricht  dem  Ulrich  Kämmerer  von  Wellenburg  wegen  seiner  dienste  hundert  pfund,  und 
verpfändet  ihm  bis  zur  Zahlung  reichsgütcr  und  cinkünfle'zu  Milteistellen  uud  zu  Ailingen. 
Mon.  Boic.  33»,290.  Baiser  Aniiq  Reise  nach  Viaca  10.  330 
den  schulthciascn  und  die  bürger  in  Bem  das  von  ihm  in  den  reiebsschutz  genommene 
klostcr  Trub  zu  »ehirmen.   Sololh.  Wochcnbl.  1929  seile  634.  331 
bekennt  den  bürgern  von  Augsburg  V>K  mark  silber  schuldig  zu  sein,  nämlich  23fi0  mark 
welche  sie  lür  ihn  wegen  erkauften  kostbarkeiten  an  Ulrich  Rebslab,  und  135  mark  welche 
sie  für  ihn  an  Harimannund  Rüdiger  Langenmantel  und  an  Johann  Schongauer  zahlten,  und 
stellt  ihnen  dafür  als  bürgen:  Hugo  und  Rudolf  grafen  von  Werdenberg.  Heinrich  von  Ochsen - 
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stein,  Ulrich  und  MarquarJ  von  Schcllcnbcrg,  Dirthagcn  von  Casfel,  Ulrich  und  Albrecht 
von  Klingenberg,  Heinrich  Waller  and  Conrad  von  Stanswag,  Jacob  den  vogt  von  Frauen- 
fcld  und  llermanu  von  Baldeek.  Stetten  Geich.  1,8«  Mir.  332 
Ostern. 

bestätigt  dem  chorhcrrnstift  zu  Zürich  seine  freiheilen.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,101  extr.  333 
beurkundet  dass  er  vor  knrzem  zu  Breisach  zwischen  dem  edeln  mann  Walter  von  Geroltseck 
aul  der  einen,  und  den  bürgern  von  Freiborg  auf  der  andern  seile,  eine  sühne  gemacht 
habe  und  zu  deren  aufrechibaltung  beholfen  sein  wolle.  Schreiber  Vrkb.  1,101  mit  vollst, 
facaimile.  334 
erlaubt  dem  Wildgrafen  Conrad  m  lange  drei  Juden  auf  Dhaun  zu  halten  bis  dieses  recht  von 
seilen  des  reiches  mit  150  mark  abgelösct  worden.  Lünig  Reichsarchiv  33,1919.  Würfel 
Nachr.  von  der  Judengem.  116.  Das  daton  mtus  heisaen  ii  non.  maii.  334 

und  die  burger  von  Worms  ihm  gegen  seine  feinde  und  die 
«it  aller  macht  beistehen  wollen,  und  verspricht  dagegen 
keinen  frieden  einzugehen  ohne  sie  einzuschliessen,  auch  ihnen  beizustehen  wenn  sie  wegen 
der  ihm  geleisteten  hülfe  belästigt  werden  sollten,  welche  Verpflichtung  auch  auf  seinen 
nachfolger  am  reich  übergehen  solle.  Ludewig  Rel.  1,251.  330 
beurkundet  lür  die  ralhmanncn  und  bürger  von  Speier  wörtlich  dasselbe.  Lünig  Rcichsarcfaiv 
14,470.  Lehmann  Chronik  030.  337 
erlisat  den  ralhmannen  und  bürgern  von  Speicr  Worms  und  Mainz,  um  ihrer  bisher  geleisteten 
dienste  und  um  der  hülfe  willen  die  sie  ihm  gegen  sein«  feinde  leisten  wollen,  allen  groll 
welchen  er  wegen  zweier  seiner  leute  gegen  sie  gefasst  hatte,  deren  einen  sie  bei  einem 
kriegszug  zu  Odernheim  enthaupteten  und  deren  andern  sie  blendeten,  sowie  auch 
allem  was  sie  in  der  sudt  Odernheim  begangen  haben,  indem  er  alle  desfallsigen  i 
gegen  sie  ganzlich  niederschlägt.  Ex  or.  zu  Worms.  338 
schreibt  den  bürgerraeislern  schullheisscn  Schoden  rath  mannen  und  bürgern  von  Cöln  Mainz  Trier 
Worms  Speier  Strassburg  Basel  Constanz,  und  verkündet  ihnen,  dass  einige  Hörsten  herni 
und  edle  des  reichs,  namentlich  die  erzbischüfo  von  Cöln  Mainz  und  Trier,  die  alten  zolle 
über  das  raaas  erhöht,  und  ausserdem  noch  neue  in  Bacherach  Lahnstein  Coblonx  Andernach 
Bonn  .Neuss  Berka  und  Smithausen  von  den  bürgern  und  den  zugehörigen  des  reichs  zu 
erpressen  sich  unterfangen.  Darum  habe  nun  er,  mit  aller  anstrengung  auf  erfüllung  seiner 
amtspBicht  bedacht  (nos  paeifico  staiui  et  tranqnillifati  suhicciorum  noslrnrum  ex  crodito  nobis 
officio  inlendcntcs,  noctes  dueimus  insompes  ut  «juietem  vobis  et  aliis  fidelibus  inaperä  prepa> 
renius),  um  auf  einmal  den  boshaften  Umtrieben  dieser  erzbischüfo  und  aller  andern  ein  ziel 
zu  Selzen ,  alle  und  iedc  zölle  welche  den  gedachten  von  könig  Rndolf  und  andern  seinen 
vorfahren  oder  von  ihm  selbst  verlieben  worden,  mit  alleiniger  ausnähme  der  von  dem 
sieggekrönten  ksiser  Friedrich  verordneten,  aufgehoben  und  verboten.  In  dessen  folge  be- 
auftrage und  ermächtige  er  nun  die  städte  einen  allgemeinen  landfriedensband  zu  inachen 
und  zu  whnören,  und  den  zollerhebern  an  genannten  orten  mannhaften  widerstand  zu 
leisten.  Zugleich  giebl  er  den  Städten  auf,  diese  Widerrufung  der  zölle  den  erzbischöfen 
und  nicht  minder  deren  domcapiteln  bekannt  zu  machen.  Avaricie  cecitas  —  pnblicelis. 
5l»u.  Germ.  4,474.  —  Dieses  merkwürdige  manifest  fand  ich  im  sept.  1935  zu  Cöln  im 
■  loliarchiv.  Des  pfalzgrafen,  dem  es  doch  xuuächst  gali,  ist  darin  nicht  gedacht.  Vielleicht 
wurde  wegen  ihm  eine  besondere  bekanntmaebung  erlassen,  wie  denn  auch  obno  zweifei 
ein  ordentliches  reehisverfahren  vorherging,  von  dem  Otiocar  004  sagt:  mit  urtail  und  klag 
er  sieh  all  zuhant  der  maut  nnderwanl.  339 
schreibt  den  äbteu  prioren  decanen  und  der  ganzen  Geistlichkeit  sowie  den  gritmannen  rath- 
mannen Hentern  und  gemeinden  OstFrieslands  und  der  umgegend ,  und  erinnert  sie  wie  er 
gleich  beim  antritt  seiner  regierung  auf  dem  allgemeinen  hofUge  zu  Nürnberg  einen  land- 
frieden  habe  machen  und  schwören  lassen  um  ungerechte  zölle  raub  gewalt  und  alle  reefats- 
verietzungen  überhaupt  auszurotten.  Non  habe  er  die  erneuerung  dieses  frieden«  befohlen, 
und  ermahnt  sie  als  dessen  freunde,  den  grafen  von  Cleve  Jülich  Berg  und  Mark,  dann  den 
heim  von  Valkenburg  und  Kukc,  sowie  den  bürgern  von  Cöln,  als  den  von  ihm  bestellten 
pflegern  dieses  ihm  über  alles  am  herzen  liegenden  friedens  in  den  niedern  landon  auf  deren 
verlangen  mit  aller  macht  männlich  beizustehen.  In  diesem  falle  werde  er  ihre  freiheilen 
erhalten  und  mehren,  im  falle  nachlässiger  folgeleisiung  aber,  w»s  er  doch  von  ihnen  nicht 
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besorgt),  würden  bm  wider  das  reich  und  ihre  freiheilen  gethan  haben  gleich  andern  die 
sich  strafwürdig  vom  frieden  ausscbliessen.  Com  noa  ad  —  excludunL  Bctbmann  ex  or.  im 
Stadtarchiv  zn  Utrecht.  340 
bestätigt  den  bürgern  von  Mains  eine  eingerückte  Urkunde  ihres  erzbischofs  Gerhard  d.  d.  Mains 
18  inni  1294,  abgabenfreiheit  betr.  Reg.  Ii«,  eccl.  Mog.  hs.  sec.  14  in  Wiriburg  7,16.  341 
andere  urk.  desselben  de  ibid.  et  eod.,  die  mainzer  Juden  betreffend. 
Ibid.  19.  342 
PAns-fen.  Nnn  siegreicher  feldsug,  zunächst  gegen  den  pfalzgraOn  Kiiprecht,  dann  gegen  den 
erzbischof  Gerhard  von  Mains.  Chlotar  664  —  671.  Job.  Viet.  apud  Böhmer  1,342.  Chron. 
Golm.  Math.  Neob. 

(in  castris)  erlaubt  den  bürgern  von . Speier  in  anbetracht  ihrer  treuen  dienst e  das  ungdt  daselbst 
auch  ferner  eben  so  zu  erbeben  wie  sie  das  von  ihren  vorfahren  hergebracht  haben.  Lünig 
Rcichaarchiv  14,476.    Lehmann  Chronik  630.  343 
(— )  verspricht  dem  edeln  mann  Conrad  von  Weinsberg  wegen  seiner  dienste  1500  pfond  heller, 
and  verpfändet  ihn  bis  sti  deren  zahlong  iährliche  IM  pfond  von  der  rciebssteuer  in 
Weinsberg.   Hugo  die  Mcdiatisirung  404.  344 
(— )  bestätigt  dem  Lupoid  Küchenmeister  von  Nortenberg  die  am  15  ocl.  1295  von  köuig  Adolf 
erhallene  pfandicliaft  der  reichsdörfer  Dctwan;  llcmmendorf  und  Vorbach.    Bensen  Unters, 
über  Rolcnb.  484  extr.  Reg.  Boic.  S.B.  345 
(— )  thut  auf  bitte  des  bischofs  Friedrich  von  Siraasborg  den  bürgern  von  Freiburg  im  Breisgau 
die  gnado  dass  sie  nirgends  zu  recht  stehen  sollen  nm  keine  sache   ausser  vor  ihrem 
,  und  dass  nur  derjenige  anderswo  wieder  sie  klagen  möge  den  sie  rechtlos 
Urhb.  1,162  neuere  deutsche  Übersetzung  in  welcher  der  ohne  zweifd 
im  original  vorhanden  gewesene  datumssusati  in  castris  übersehen  ist.  346 
(— )  thut  dem  grafen  Rudolf  von  Werdenberg  die  gnade  dass  dessen  dorf  Nav  freiheilcn  und 
rechte  haben  soll  wie  Ulm  hat.   Licbnowsky  Reg.  1,233.  347 
■)  bestätigt  auf  bitte  des  vor  ihm  erschienenen  Ulrich  bischof  von  Seekau  demselben  das  ein- 
gerückte privileg  Friedrichs  herzogs  von  Oeslreich  d.  d.  Wien  29  dec.  1238.  Zeugen: 
Friedrich  bischof  von  Strasburg,  Cbunrad  bischof  von  Eichstädt,  Heinrich  abt  von  Fulda, 
die  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Eberhard  von  Wirtenberg,  Burchard  von  Hohen- 
berg, dann  Eberhard  Ulrich  und  Friedrich  von  Walsee,  Marquard  von  Schcllenborg,  Ulrich 
Prüschenk ,  Theoderich  von  Pillichdorf.  Pusch  et  Fröhlich  Dipl.  1,345.  348 
(— )  verschreibt  dem  Rudolf  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  für  dessen  dienste 
und  zur  lösung  etlicher  reiebsgütor  wie  auch  als  zugeld  seiner  etlichen  frau  Mechtild 
10000  mark  Silber.    Pfalzisches  Copialbuch  no.  44  in  Carlsruh  nach   Mooe  Anseiger 
1838  seile  195.  —  Dantals  also  war  der  friede  mit  dem  pfalzgrafen  geschlossen.   Die  voll- 
ständige bekanntmachung  der  urk.  wäre  sehr  zu  wünschen.  349 
Khrinübergang  in  der  nähe  von  Oppenheim  woher  der  könig  den  unterhalt  für  seine  leute  beaog. 

mainzischen  borg  Niedert  Im.  Ottocar  669. 
Belagerung  von  Bingen.  Die  einnähme  dieser  Stadt  war  eine  für  die  damalige  kriegskunst 
denkwürdige  Wallenthal.  Die  reichsslädtc  hatten  dem  könig  zuzug  geleistet,  dessen  heer 
allein  an  schweren  streilrossen  2200  zählte.  Die  Stadt  war  zugleich  von  der  land-  und 
von  der  wasserseile  eingeschlossen.  Durch  zwei  grosse  rx-lageruiigsiiiaathinen,  krebs  und 
kalzc,  wurden  ihre  mauern  erschüttert.  Ottocar  669.  Chron.  Golm, 
(in  castris)  nimmt  die  gebrüder  Heinrich  Emich  Otto  und  Johann  grafen  von  Nassau  zu  seinen 
und  des  reichs  heifern  und  dienern  an,  verspricht  ihnen  dafür  1200  mark  cöliiisch  bis  näch- 
sten sonntag  lovocavit  zn  zahlen,  nnd  stellt  ihnen  dafür  folgende  bargen:  Heinrich  abt  von 
Fuld,  die  grafen  Eberhard  von  Calscnelnbogcn ,  Eberhard  von  Wirleuberg,  Burchard  von 
Hohenberg,  Georg  Raugraf  und  Rudolf  von  Werdenberg,  dann  die  edeln  leute  CraA  und 
Arbrecht  von  Hohenlocb,  Johann  von  Lichtenberg  vogt  des  Elsasses,  Otto  von  Ochsenstein, 
Ulrich  von  Hanau  vogt  de>  Wettcrau,  Gotfried  von  Bruneck,  Jobann  burggraf  von  Ricneek, 
Reinhard  von  Strahlenberg  und  Jacob  von  Frauenfcld  seinen  hofmeister,  deren  ieder  im 
fall  einen  edelknecht  mit  einem  pferd  in  Friedberg  soll  einreiten  lassen.  Reinhards  kleine 
Ausführ.  2.277.  350 
(— )  bestätigt  dem  ritler  Conrad  unter  den  Juden  die  eingerückte  urk.  Adolfs  d.  d.  Coblcns 
13  init  1294,  Verpfandung  einer  weinrente  betr.  Ex  or.  apnd  me.  351 
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(in  cAAlrisJ  (reit  den  markt  zu  OberEhe iibeim  im  Eis»«  Dich  recht  und  gewnhnhcit  an  derer  reich»- 
städie  in  Elsasa  wöchentlich  am  daunerstaj;  beiden  in  der  Stadt  and  in  burgbann  für  männig- 
lieb  dahin  in  fahren  zu  reebtem  kauf.  Abschrift  in  Colmar.  352 
( — )  Einnahme  der  Stadt  Bingen.  Civea  civitatia  Bingin  sese  Alberto  rogi  «eplimo  et  sexto  lul. 
octobris,  cum  cometa  »e  inspicienlibos  exbiberet,  tradidernnt  sub  conditione.  Ann.  Colm. 
Eigentlich  übergab  die  besaUuag  die  atadt,  denn  die  bürge*  würdeu  «ich  gar  nicht  gewehrt 
haben.   Chron.  Colm. 

(-)  betätigt  auf  bitte  de*  edelmanaes  Johannes  Ton  Lichtenberg,  landvogts  im  Elsass,  den 
bürgern  von  Bucbsweiler  die  ihnen  von  künig  Rudolf  ertheiltcn  Privilegien.  Milgelheill 
von  Banr.  353 
Verwüstung  des  Rkcingaucs,  Verbrennung  von  Rüdesheim  Winkel  und  Oestrich,  die  barg 
Stharfcustein  nördlich  von  Eltvil  wird  drei  tago  lang  berannt  aber  nicht  eingenommen.  Nar- 
ratio  de  aepia.   Mog.  bei  Budmann  Rheing.  Alterth.  I0S. 
verspricht  dem  abt  Heinrich  vo«  Fulda,  das*  seine  (des  köaigs)  .viline,  welche  der  abl  mit  den 
Atldischea  leben  beliehen  katto  die  vordem  der  verstorbene  raarkgraf  Heinrich  von 
trug,  ihm  deshalb  bei  nächster  gelegenheil  huldigmag  leisten  sollen.  Schaans 
fuld.  1»7.   Raiser  Geseb.  von  Lauingen  5S.  354 
belehnt  den  Ulrich  vom  Stein  (Kallenfels)  Jobannes  söhn  wegen  seiner  diensle  mit  einer  Uhr- 
liehen  gölte  von  200  pfund  heller,  giebt  ihm  die  anwartschaA  auf  andere  dem  reich  lcdig 
werdende  stäche  und  die  freiheit  dass  ihn  und  seine  leibeserben  niemand  von  des  reichs 
wegen  achten  solle.   Bodmann  Rheing.  Alterth.  fieVj  extr.  355 
(in  castria)  beurkundet  dass  Sifrid  Herr  von  Eppstein  sich  verpflichtet  bat  ihm  und  dem  reich  zu 
dieaea  wider  jedermann  ausser  gegen  den  grafen  Rupert  von  Nassau,  und  gegen  die  er«- 
bischüfe  von  Mainz  und  Trier  nur  mit  gewissen  beschränk ungen ,  und  dass  derselbe  Streitig- 
keiten mit  seinen  (des  königs)  belfern  und  dienern  vor  ihm  nach  recht  oder  minnc  entschei- 
den lassen  will.   Dagegen  verspricht  er  ihm  nun  dio  rückgabe  seines  anlheils  an  der  bürg 
Steinbein  und  die  Wiedereinsetzung  in  alle  seine  besitzuiigen  und  rechte,  aus  denen  Sifrid 
im  dermaligcn  krieg  durch  Ulrich  von  Hanau  landvogt  der  Wctlcrau  vertrieben  wurde, 
(reden  Cod.  dipl.  3,3.  Joannis  Spie.  330.  Bernhard  Anf.  Wet.  1,257.  356 
befreit  die  ralhmannen  und  burger  von  Frankfurt  Friedberg  und  Wezlar  wegen  ihrer  dionste 
und  der  unermesslichen  mühen  welche  sie  in  diesem  iahre  für  ihn  ausgestanden  haben,  ge- 
gen eine  abachlagssumme  von  nnn  bis  Weihnachten  nnd  dann  während  der  nächsten  drei 
iahre  von  allen  steuern  nnd  abgaben.   Abschriftlich  ex  or.  in  meinem  besitz.  357 
gebietet  den  dienslmannen  und  vasallea  des  kloators  Weisscoburg  so  wie  den  bürgern  daselbst 
dem  vom  pabst  bestätigten  und  von  ihm  mit  dorn  seepter  bclieheneu  abte  Egid  zn  huldigen. 
Schüpflin  Akt.  dipl.  2,77.  359 
verordnet  aof  bitte  der  ralhmannen  und  bürget  von  Oppenheim,  das*  die  Schneider  weher  und 
Uicbscberer  daselbst  kein  gewand  sehneiden  und  ellenweise  verkaufen,  oder  wenn  sie  das 
letztere  geschifl  vorziehen  ihr  früheres  bandwerk  nicht  mehr  ausüben  sollen.  Aus  dem  or. 
zu  Dannstadl  mir  durch  Georg  l^ng  abgeschrieben  der  so  guten  willen  hatte  und  ntin  auch 
schon  todt  ist.  35» 
giebt  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  die  «ladt  St  Goar  samt»!  zugehür,  welche  .hm 
dieser  abgetreten  und  er  eine  zeit  lang  ruhig  besessen  halte .  wieder  zurück ,  indem  er  die 
dortigen  oinwobner  des  ihm  geleisteten  cides  entlasse   Wenck  Urkb.  1,70.  —  Vcrgl.  oben 
die  nrk  d.  d.  Augsburg  27  feb.  1301.  360 
erlaubt  demselben  wegen  der  treuen  diensle  die  er  seineu  vater  Rudolf  gethan  hat  eine  meile 
im  umkreis  um  seine  bürg  Braubach  bis  an  das  ufer  des  Rheins  bergwerke  anzulegen  und 
dann  vom  reich  zu  lehen  za  tragen.   Wenck  Urkb.  1,71  exlr.  361 
präsenlirt  dem  bischof  von  Augsburg  den  Chunrad  söhn  des  grafen  Ludwig  von  Oellingen  zur 
erledigten  pfarrslelle  in  Horburg.  1-anr.  Mal.  5,28.  362 
bestellt  den  mark  grafen  Hermann  von  Brandenburg  «um  rector  der  Stadt  Lübeck.  Mitgetbeilt 
von  berrii  Behnes.  363 
beurkundet  wie  er  versühnt  und  vcrschlichlet  habe  den  aiarkgrafen  Hormann  von  Brandenburg 
seinen  eidam  und  den  bischof  Manegolt  von  Wirzburg  aller  der  kriege  und  missehell  ungen 
die  sie  mit  einander  bis  heule  halten,  wie  das  Daher  angegeben  ist.   Namentlich  soll  aller 
schaden  ab,  und  »ollen  die  gefangenen  ledig  sein.   Künftige  streitig- 
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keiten  sollen  durch  vier  beiderseits  zur  hilft«  Kcnähltc  Schiedsrichter  und  bei  Stimmen- 
gleichheit durch  den  grafeu  Ludwig  von  Oellingen  als  obroann  entschieden  werden.  Zeu- 
gen: Ueinrich  bisehof  von  Constanz,  Peter  bischof  von  Basel,  Otto  markgraf  von  Branden- 
burg, Hermann  abt  von  Ebrach,  Eberhard  graf  von  Wirtenberg,  Ludwig  graf  von  Oettingeo, 
Burebart  graf  von  Hohemberg.  Mitbesiegelt  von  dem  marlgrafcn  Hermann  und  dem  bischof 
Manegoil.  Sehöppaeh  Henneb.  Urkb.  1,3».  Schuhes  dipl.  Gesch.  1,174.  364 
verleiht  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  wegen  dessen  seinem  vater  könig  Rudolf  be- 
währten dienslbenissonheit  und  anbängliehkeü  und  den  von  ihm  zu  hoffenden  künftigen 
leistungen,  für  dessen  »lädtlein  Sudecken  und  diejenigen  welche  es  mit  ausnähme  der 
erndtezeit  und  der  weinlese  fortwährend  bewohnen,  alle  frei  hei  ton  rechte  und  gnaden  deren 
sich  die  bürger  von  Oppenheim  erfreuen.  Wonck  Urkb.  1,71.  365 
bestätigt  dem  Martin  rector  der  burgcapellc  au  Wien  ein  eingerücktes  privileg  seines  erst  gebor- 
neu  herzog  Rudolfs  d.  d.  Wien  1296.  Pez  Cod.  dipl.  2,196.  366 
das  zwischen  den  rathmannen  und  bürgern  von  OberWesel  und  Boppard  auf  der  einen 
und  denen  von  Coblcnz  anf  der  andern  seile  auf  zehn  iahre  geschlossene  bündniss.  Günther 
Cod.  RhenoMos.  3M08.  387 

bestätigt  dem  kloster  Ueilsbronn  dessen  besilzungen  zu  Lenkersheim  Westheim  (Mersheim  und 
külshcim.  Mitgctheilt  von  Oestreicher.  36« 
bestitigt  demselbeu  einen  von  könig  Courad  (zu  Nürnberg  am  31  märz  1237)  erhaltenen  sebutz- 
brief.  Schütz  Corpus  4,660.  Hocker  Snppl.  119.  369 
bestätigt  den  rath  mannen  und  bürgern  von  Windshoim  ein  eingerücktes  privileg  Adolfs  d.  d.  Roten- 
burg 5  inai  1295,  freiheit  von  auswärtigen  gerichten  betr.  Lünig  Reichssrch.  14,668.  370 
thut  den  bürgern  von  Weisscoburg  die  gnad  dass  weder  sie  noch  ihre  guter  für  Gebhard  grafen 
von  Hirscbberg  pfändbar  sein  sollen.  Reg.  Boic.  9^21.  371 
hält  den  verkauf  von  gutem  und  gerichtsbarkeit  zu  llasclach  seitens  des  rcichsdicostraannen  Al- 
brcchi  von  Vcsicnbcrcli  an  das  kloster  lloilsbronn  genehm.  Reg.  Boic.  5,21.  —  Vergl. 
Adolfs  urk.  d.  d.  Rotenburg  4  inai  1295.  372 
bestätigt  den  bürgern  von  Wiodsheiin  das  recht  steuern  zu  erheben  von  allen  gutem  und  nutzun- 
geu  in  ihrer  geniarkung  wie  sie  solches  zur  zeit  künig  Rudolfs  geübt  haben.  Lünig  Reichs- 
archiv 14,669.  373 
(»selben  die  eingerückte  urk.  Adolfs  d.  d.  Rotenburg  5  mai  1295,  freiheit  von  aus- 
wärtigen gerichten  betr.  Ebend.  374 
genehmigt  die  zwischen  Dicbald  graf  von  Pfirt  und  Nicolaus  Stehelin  von  Basel  über  die  ge- 
fangenuchmuug  des  letzteren  abgeschlossene  Übereinkunft.  Herrgott  Gen.  3,565.  375 
bestätigt  auf  bitte  der  sebüffen  uod  der  bürgergemeinde  zu  Coblenz  die  von  denselben  gemach  ich 
und  niedergeschriebenen  Statuten  mit  vorbehält  der  rechte  des  reichs.  Ex  or.  in  Coblenz.  376 
beurkundet  das»  er  sich  um  alle  mishellungen  kriege  und  zweiungea  zwischen  ihm  und  seinen 
hol  fem  auf  der  einen,  und  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  und  dessen  dienern  und  belfern 
auf  der  andern  seile,  nach  markgraf  Ottos  von  Brandenburg  und  anderer  seiner  getreuen 
rath,  aur  genanutc  bedingungen  versöhnt  und  verrichtet  habe.  Namentlich  soll  der  erz- 
bischof dem  könig  gegen  icdrn  beholfen  sein  der  ihn  oder  das  reich  angreifet.  Der  erz- 
bischof soll  di  •  solle  zu  Lahnstein  lassen  und  was  er  sonst  unrechter  zolle  hat  und  die 
briefe  herausgeben,  die  er  von  Adolf  uud  Albrecht  darüber  bat.  Seligenstadt  soll  der  könig 
behalten  (es  soll  »Uo  eine  rcichsstadt  sein ,  vorgl.  28  sept.  1301  bei  den  reichssachen)  bis 
es  ihm  der  erzb.  mit  recht  abgewinnet.  Der  erzb.  giebt  als  Sicherheit  der  sühno  Bingen 
Stadl  und  bürg,  Ehrenfcls,  Scharfcnstciu  und  Lahnslcin  zu  Unterpfand,  welche  üodfrit  von 
ßruneck  (also  ein  Hohenlohe)  oder  Andres  dessen  söhn  auf  des  erzbischofs  kosten  fünf 
iahre  lang  besetzt  ballen  sollen.  Dagegen  erhall  derselbe  (und  eben  so  der  von  Breuberg) 
alles  zurück  was  ihm  sonst  abgenomoten  worden  ist.  Hat  der  könig  ansprachen  an  den 
irzb. ,  dass  er  an  ihm  gebrochen  habe,  so  entscheiden  vier  beiderseits  gewählte  Schieds- 
richter und  markgraf  Otto  oder  Golfrit  von  Bruneck  als  obroann;  betrifft  iedoch  die  an- 
spräche reichsgui,  su  findet  der  rechtsweg  statt.  Der  erzb.  händigt  dem  kiunig  seinen  bnnd- 
brief  mit  dem  pfalzgrafcn  aus,  wio  dieser  es  schon  gethan  hat,  künftig  auch  den  mit  dem 
erzb.  von  Cöln,  wenn  dieser  es  ebenfalls  thut  (des  milverbündelen  erzbischofs  von  Trier 
wird  nicht  gedacht).   Mon.  Germ.  4,477.  —  Diese  von  mir  am  28  sept.  1833  in  Wirzbnrg 
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aufgefundene  nrlc.  scheint  noch  1751  für  ein  Staatsgeheimnis*  gegolten  xu  haben,  denn  Gudcu 
tbeilte  sie  wie  er  sagt  proplor  nimiam  prolixitatcm  nicht  mit.  Der  erzb.  war  damals  per- 
sönlich anwesend  in  Speier  ,  und  hatte  schon  an  tage  vorher  gegen  die  bürger  von  Mainz 
auf  allen  ersalz  der  schaden,  die  sie  ihm  und  »einer  kirche  während  des  kriegs  zugefügt 
hatten,  verzichtet.  Guden  Cod.  dipl.  3.6.  377 
ernennt  maebtboten  nm  ihn  bei  pabst  Bonifaz  V 1 1 1  zu  vertreten,  und  stellt  ihnen  an  demselben 
tage  und  ort  zwei  verschiedene  vollmachten  aus,  nämlich:  1)  ad  excusanduin  ipsum  regem  coram 
domino  Bonifaeio  papa,  und  2)  super  certis  causis  hic  contofttis.  Sn  der  Cat.  arch.  rom.  eccl. 
apud  Muratori  Anl.  It.  6,9t  extr.  Mit  iahr  1302,  ind.  15  und  reg.  4.  Der  ausstellort  wird 
wohl:  in  Baden  heissen  sollen.  —  Da  dieses  das  einzige  urkundliche  datum  ist  welches  wir 
über  Albrechts  gesandtschaften  nach  Rom  besitzen,  so  stelle  ich  hier  alles  zusammen,  was 
wir  sonst  darüber  wissen.  Nach  Lichnowsky  Reg.  1,273  und  J74  enthalt  das  in  Wien  be- 
findliche Diplomatarium  Alberti  folgende  undatirto  vollmachten:  1)  Vollmacht  für  bischof 
Jobann  von  Toul,  Johann  probst  von  Zürich  (des  künigs  kanzler),  Wcrnhard  subprior  der 
Dominicaner  zu  Strassburg ,  Marquard  von  Schedenberg  und  Conrad  Münch  von  Basel. 

2)  Vollmacht  für  probst  Johann  von  Zürich,  Marquard  von  Schcllcnbrrg  and  Conrad  Münch 
von  Basel  in  allen  reichsangele^eiiheiien,  besonders  aber  zum  erweis  der  Schuldlosigkeit 
Albrechls  in  betreff  der  punete  weshalb  er  vor  den  pabstlirhen  stuhl  geladen  worden. 

3)  Vollmacht  (für  wen?)  seine  ergebang  gegen  den  pibstlichen  stahl  auszudrücken  und 
seine  dieasle  zuzusagen.  Dan  kommt  nun  noch  4)  ein  schreiben  an  den  cardinal  Laodoir. 
worin  Albrecht  für  die  seinen  eben  zurückgekehrten  gesandten  gewährte  Unterstützung 
dankt,  und  seine  neuen  gesandten  an  den  pabsl  den  probst  Conrad  von  Werde  und  den 
Conrad  Münch  von  Basel  auch  bei  diesem  cardinal  aecreditirt.  —  Die  Colmarer  grschichts- 
qoellen  erwähnen  folgender  gesandtschaften:  1)  Anne  meeeii  rex  misit  sollcmpnes  nuncios 
ad  papam  scilicet  episcopum  Tullcnscm  atque  suum  caneellarium  (den  probst  Jobann  von 
Zu  rieh  1  cum  magnis  expensis.  Qui  ante  fcslum  saneli  Joanni«  baptiste  (iuni  24)  cum  litcris 
clausis  redlerunt,  que  tarnen  stalim  lecte  non  sunt,  quia  rex  cum  suis  legere  limuerunt. 
Chron.  Colm.  2)  Anno  meeeii  dominus  Albertus  rex  Romanorum  misit  Romain  pape  < 
milites  et  terciura  mllitcm  clericum  in  iure  plurimc  literatum.   Commisit  etiam  eis  ut  i 

ad   et  ante  purificationem  fredire]  non  tardarent.   Ann.  Colm.  in  einer  bisher  nage- 

druckten  stelle.  3)  Anno  mcccüi  octava  Joannis  baptiste  venit  vcnerabilis  fratcr  ßernbardus 
magister  ordinis  predicatorum  (der  oben  in  der  ersten  vollmacht  des  diplomatars  erwähnt 
ist)  in  Colombariam.  Venerum  nuncii  Alberti  regia  Romanorum,  nunciantes  ei  quod  dominos 
papa  predicasaet  eum  in  manifesto,  quod  esset  verfts  rex  Romanorum  et  dilectus  liltus  ejus. 
Ann.  Colm.  Joh.  Viel,  apud  Böhmer  1,344  unterscheidet  drei  gesandtschaften:  1)  1302  Abt 
von  Salem,  der  edle  mann  vou  Schedenberg  und  der  canzlcr;  diese  sei  vergeblich  gewesen. 
2)  Graf  Eberhard  von  KaUenelnbogcn  gesendet  auf  eine  einladung  des  pabstes,  mit  günstigen 
aussiebten  zurückkehrend  3)  Heinrich  abt  von  Ku&scrnihal,  die  päbstliche  anerkeonung 
(vom  30  apr  1303)  zurückbringend.  -  Es  fanden  alsu  mehrfache  Unterhandlungen  statt,  iu 
deren  folge  denn  auch  Albrecht  Tuscien  an  den  pabst  überiiess.  Lichnowsky  Reg.  1,274. 
Sonst  ballen  unstreitig  die  steigenden  Zerwürfnisse  des  pabstes  mit  dem  küntge  von  Frank- 
reich zu  dieser  Annäherung  wesentlich  mitgewirkt.  Es  bedarf  kaum  der  bemerkung  wie 
wünschenswert!«  es  wäre,  dass  alles  hierauf  bezügliche,  was  sich  in  den  archiven  nach  vor- 
findet, veröffentlicht  würde.  378 

schreibt  dem  pabst  Bonifaz  VIII  einen  umfassenden  recheuschaflsbrief  in  der  hoffnung  derselbe 
werde  von  seiner  Unschuld  sich  überzeugen  wenn  er  die  thatsachen  genau  kenne.  >ach 
Adolfs  wähl  und  kronung  zum  künige  habe  er  von  demselben  seine  Ichcn  empfangen,  aber 
Adolf  habe  bald  darauf  gauz  unerwartet  die  herausgäbe  Oestreichs  von  ihm  verlangt,  worauf 
er  zu  fünf  malen  genannte  boten  an  ihn  abgeordnet  und  sich  zum  rechtlichen  austrag  dieses 
schwer  zu  duldenden  ansinnens  erboten  habe.  Aber  Adolf,  bei  dem  schon  die  loidcnschatt 
an  die  stelle  der  Vernunft  getreten  war,  habe  weder  sein  erbieten  angenommen  noch  auch 
offnen  krieg  gegen  ihn  begonnen,  sondern  hinterlistig  die  Vasallen  seines  herzogthums  und 
seine  anderen  freunde  au  sich  zu  ziehen  und  gegen  ihn  aufzuwiegeln  gesucht.  In  diesen 
Döthen  habe  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  ihn  nach  Frankfurt  berufen  um  dort  vor  dem 
könige  und  den  fürsten  des  rciehs  seine  Unschuld  darlegen  z«  können.  Auf  der  reise  dahin 
t,  dann  vom  Elsass  aus  mit  grösserer  Schaar,  habe  Adolf  versucht 
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mit  gewaflneter  band  ihm  den  weg  tu  verlegen  and  habe  seine  besitznngen  verwüstet.  Als 
er  selbst  nun  vom  erzbischof  von  Mainz  zur  hülfleistung  gegen  herzog  Rudolf  anfgefordert 
vor  dessen  «ladt  Alzei  lagerte,  »ei  er  von  dem  erzbischof  und  anderen  wahlfürsien  ange- 
pan^E-n  worden  sieb  an  die  stelle  des  wegen  miss  betragen  und  naogelhartigkeit  abzusetzenden 
Adolfs  zum  könige  wählen  zu  lassen.  Er  babe  dem  nicht  beigestimmt,  aber,  als  man  ihn  den- 
noch erwählt,  es  geduldet,  um  gestützt  auf  den  königsnauen  dem  besser  widerstehen  zw 
können,  der  aus  seinem  horrn  sein  feind  geworden  war.   Die  vom  könig  gesuchte  schlacht 
habe -er  vermeiden  wollen,  und  sei  eben  im  Iba!  von  Munsterdreis  auf  dem  heimzu;  gewesen, 
als  der  konig  ihn  unversehens  überfallen  babe  und  dann  im  Irenen  todtgeblicben  sei.  Durch 
solche  Selbstverteidigung  werde  kein  hochverraih  begangen.   Wenn  er  nun  stich  noch  als 
Verfolger  der  kirebe  exeommunicirt  sein  solle,  so  wisse  er  dazu  nirht  einmal  eine  Veran- 
lassung gegeben  zu  haben,  es  sei  denn  dass  er  einige  Stellvertreter  ernannt  habe  (das  sind 
wohl  die  landvögte),  wodurch  sich  einige  geistliche  personen  mit  unrecht  verletzt  glaubten. 
Schliesslich  benachrichtigt  er  den  pabst  von  seiner  einmülbig  erfolgten  wähl  zum  römischen 
könig  und  von  seiner  krönung  zu  Athen,  und  bittet  ihn  seine  Unschuld  anzuerkennen  nnd 
ihm  seine  gunst  zu  schenken ,  wie  er  denn  auch  bereit  sei  der  römischen  kirche  ehrerbie- 
tige folge  zu  leisten  und  deren  feinde  zu  bekämpfen.   Aus  dem  Dipl.  Alb.  zu  Wien  voll- 
ständig in  Liclinowsky  Reg.  1,291.  —  Dies  die  entschuldigongen  zu  denen  der  pabst  am  13 
april  1301  aufgefordert  halte,  welche  nun  der  könig  der  vorstehend  abgefertigten  gesandt- 
schaft  mitgegoben  haben  wird.   Fürst  Licbaowsky  hat  sich  durch  die  erste  bekatmtmachuiig 
dieses  wichtigen  sclenstürkes  ein  nicht  gering  anzuschlagendes  verdienst  um  die  vaterländi- 
sche geschichte  erworben.  279 
in  Thurego  empfiehlt  dem  ammann  des  thals  liri  das«  er  den  abt  und  convent  von  Wettingen  und  deren 
leute  im  thal  Uri  ihrer  althergebrachten  freiheiten  gemessen  lasse.  Tschad i  1,228.  380 
em  Heinrich  vogt  von  Wida  ihm  gleich  nach  bimmelfahrt  (mai  31)  bei  Nürnberg  zu- 
zog  zu  leisten,  indem  er  mit  rath  der  reiehsfursten  ein  grosses  hecr  sammeln  wolle  pro 
tranquillilatc  reipublice  et  saeri  romani  itnperü  recuperandis  itrribus  in  nonnullis  lerrarum 
partibus  iniuriose  distrsclis.   Feiler  Mon.  med.  593.   Mon.  Germ.  4,479.   Natürlich  erging 
ein  solcher  brtef  auch  an  alle  andere  rekbsvasallen.  —  Albrecht  beabsichtigte  also  damals 
noch  keinen  zweiten  feldzug  am  Rhein,  sondern  eher  einen  angriff  auf  Böhmen.  381 
schlagt  dem  bisebof  Sifrid  von  Chur  hundert  mark  auf  die  vogtei  der  eburer  kirebe,  welche  der- 
selbe um  800  mark  an  sich  gelöset  hatte.   Schweitz.  Geschichtsforscher  1,296.  Vergl.  beim 
26  dec.  1299.  382 
erlheilt  den  bürgern  von  Frauenfeld  verschiedene  freiheiten  in  bezog  auf  dort  angesiedelte  hö- 
rige, vogtsteaer,  lebensfolge  der  löchler,  und  eigne  gerichtsbarkeit.   Pupikofer  Gesch.  des 
Thurgaus  1,46.  333 
Oslern. 

genehmigt  und  bestätigt  die  vom  bisebof  Heinrich  von  Constans  verfügte  errtchtung  einer  eignen 
pfarrei  zu  Morsach  für  die  leute  welche  durch  lawinen  gehindert  werden  die  kirche  in 
Schwitz  mit  Sicherheit  zu  besuchen.   Kopp  Ifrkk.  56.  384 
erklärt  dass  die  bürger  von  Mühlhausen  in  Thüringen  nicht  genölhigt  sein  sollen  wider  ihren 
willen  Augustiner  oder  andre  ordenMente  in  die  siadt 

Mublhusa  213.   ***°e  *ät"r  *"eL   CmCr  385 

Pfingsten. 

verspricht  dem  grafen  Simon  von  Spanheim  für  dienslo  die  ihm  dieser  leisten  soll  500  mark  cöl- 
nisch,  und  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  die  reichseinkünfte  in  den  dorfem  Löbach 
Hoheorein  Böbach  Schopp©  Stcinkültze  Engehrutkülze  Gorgcnbsosen  und  Bergenhausen. 
Abschriftlich  in  meinem  besitz.  Alle  dsten  sind  richtig.  Vielleicht  machte  Albrecht  damals 
einen  versuch  sich  in  gfilc  mit  dem  erzbischof  zu  verständigen.  386 
verpfändet  dem  Conrad  Holle  bürger  in  Lindau  wegen  seiner  dienale  die  dortige  münze  für 
dreissig  mark.  Lünig  Reichsarrhiv  13,1299.  387 
schreibt  an  Otto  raarkgrafen  von  Brandenburg,  Heinrich  und  Albrecht  herzöge  von  Braun- 
schweig,  Otto  herzog  von  Braonschweig  und  Lüneburg  und  an  alle  welch«  den  laadfrieden 
in  Sachsen  geschworen  haben ,  und  beauftragt  sie  wegen  der  von  den  grafen  Albrecht  und 
Friedrich  von  Wernigerode  zum  nachlheil  des  landfriedens  bei  Goslar  auf  fremdem  boden 
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Hahn  Mon.  1,266.  Mob.  Gern.  4,480.  388 
Anwesenheit  um  »eine  Schwester  Mathilde  mit  ihrem  soboe  dem  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  und 
herzog  von  Baiern  zu  versöhnen.  Tertio  anno  einsdom  regia  in  vigilia  beati  Johannis  baptiste 
(1801  ioni  23)  Rudolfu»  duz  et  com  es  palatinua  captivavit  Machtitdem  matrem  suam  sororem 
prefati  regis  in  Castro  Schilperg  et  Conradum  de  Otting  militern.  Et  dneli  sunt  in  Monacum 
ubi  in  die  beste  Margarete  predictum  de  Otling  propler  qoandaen  infamiain  fecit  decollart.  Ileinr. 
Rebd.  ad  1301.  Aodivit  eo  tempore  rex  quod  Rudolfua  Paulinus  matrem  captivasset,  eius- 
que  vicedominum  qui  rexit  provinciam  decollasset.  Et  ascendit  rex  in  civilatem  Nördlingam 
Rceic,  sororem  suam  a  vineulis  absolstam  cum  filio  concordavit.  Job.  Vict.  apud  Böhmer  1,343. 
giebt  dem  kloster  der  heiligen  Agneae  in  Lauingen  ein  privileg.  Raiser  ücscbicbtc  von  Lauin- 
gen 56  extr.  360 
bestätigt  dem  kloster  St  Ulrich  und  Afra  in  Augsburg  das  eingerückte  privilcg  Friedrichs  I  d. 

d.  Augsburg  7  oct.  1182.  Reg.  Boic.  5,30.  390 
verleiht  dem  edeU  mann  Conrad  von  Weinsberg  und  dessen  erben  den  wildbann  (eustodiam  fe- 
rarum  et  venalionum  quod  vulgariter  dicitur  wiltpand)  von  NcckarGemünd  bis  Laufen  und 
andrer  aeila  (vom  Neckar  westwärts  und  südwärts)  bis  au  Elsen»  und  Zaber,  Guden  Cod. 
dipl.  3,9.  Joannis  Spie.  461.  301 
befreit  den  iwnnonconvenl  xum  heiligen  Kreut«  (Siroao)  bei  Esslingen  auf  awei  iahro  von  aller 
Steuer.   Stuttgart.  392 
bessert  den  bürgern  von  Winlcrlhur  genannte  üble  gewohnheiten.    Namentlich  soll  der  ankUgcr 
nicht  mehr  selbst  erster  zeuge  sein  können,  sondern  vorgegangene  frevel  soll  der  vogt  oder 
Schultheis»  durch  ordentliche  zeugen  ans  licht  bringen.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,101  extr.  393 
Voltzo  von  llochfelden  die  demselben  von  könig  Rudolf  wegen  gelieferten  schlacht- 

schxig  quart  fruchl  einkünfte  von  dem  königshof  in 
Ex  or.  in  Sirassburg.  394 
beurkundet  den  rech  tsspruch :  obgleich  die  grafschaft  Hennegau  vom  bisthum  Lüttich  zu 
leben  rühre,  so  sei  der  bischof  doch  nicht  verpflichtet  ihr  (gegen  den  kaiser)  zn  hülfe  so 
kommen,  indem  derselbe  sich  vielmehr  überall  an  den  kaiser  halten  müsse.   St.  Genois 
Monumens  anciens  270.  396 
gebietet  dem  bisebof  von  Lüttich  dem  vorstehenden  reebtsspruebe  zu  gehorchen  und  ihm  xuzug 
zu  leisten  wenn  er  nach  Hennegau  komme.   Ebend.  —  Nun  also  war  der  feldzug  nach  dem 
NiederRhcin  beschlossen  und  sollte  derselbe  nicht  blos  den  erzbischöfen  von  Trier  und  Cöln 
gelten,  sondern  auch  dem  grafen  von  Hennegau,  wonach  man  glauben  muss,  dass  die  zum 
aog.  1300  berichtete  friedliche  abkunft  mit  demselben  auf  irrtbutn  beruht.  396 
giebt  dem  Albrecht  von  Ilohenloch  tansend  pfund  heller,  und  versetzt  ihm  bis  zur  Zahlung  hundert 
pfund  heller  jährlicher  einkünfte  von  den  reichsguiern  zu  Sauwensheira.  Reg.  Boic.  6,32.  397 
»■erspricht  den  rathmannen  uud  bürgern  gemeinlich  von  Speicr,  welche  ihm  nnd  dein  reich  im 
gegenwärtigen  krieg  mit  lebensmitteln  und  bewaffnetem  xuzug  beistehen  wollen,  hinwieder 
mit  den  erzbischöfen  von  Cöln  nnd  Trier  und  deren  belfern  sich  nicht  vertragen  zu  wollen 
ohne  sie  einzaschliessen  nnd  ihnen  darüber  versieberangsbriefe  der  gedachten  erzbischöfc  zu 
verschaffen.  Lehmann  Chronik  631.  Hontheim  II  ist  Trev.  2  18.  Lünig  Reichsarch.  14,476.  396 
weiset  den  grafen  von  Nassau  dreissig  mark  jährlicher  einkünfte  auf  Craft  von  Greifenstein  an. 

Arnoldi  Nassauiscbe  Gesch.  1,82  nnd  3»,  127  extr.  399 
Feldzug  gegen  den  erzbischof  W'icbold  von  Cöln.  Ann.  Colm.  apud  Urst.  2,35.   Otloear  660. 
Job.  Vict.  apud  Böhmer  1,343.  Chron.  Sampetr.  apod  Mencken  3^11.  Eevold  Northof  apud 
Meibom  1,396.   Meist  nur  dürftige  erwähnungen. 
(in  easlris)  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Eberhard  das  kloster  Marienthal  in  halberstadter  dioces 
mit  zugehörigen  personen  und  gütern  in  seinen  schütz,  und  bestitigt  demselben  die  güter 
welche  es  in  Wcvelingcn  Hesigesdorp  und  Meiisdorp  gekauft  hat  Or.  in  Wolfcnbüttcl.  400 
(— )  verspricht  dem  edeln  manu  Johann  von  Lichtenberg  für  geleistete  und  noch  zu  leistende 
nützliche  dienste  tausend  mark  Silber,  und  verpfändet  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  die  dürfer 
Westhoven  nnd  Baldeburncn.   Hitgetheilt  von  Baur.  401 
(— )  schreibt  dem  stiftscapitel  zu  Achen  und  bittet  dasselbe  vertrauensvoll  dem  Tilmann  broder 
des  bnrggrafen  von  Landskron  eino  pfründ«  zu  verleiben.   Gudeo  Cod.  dipl.  2,964.  Wardt- 
wein Subs.  12,108.  403 
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prope  Colo-  (in  castris)  beurkundet  dass  der  erzbisehof  Wirhbold  von  Cöln  «od  die  bürger  dieser  sladt  (ich  die 
aufrechthallnng  und  beobachtung  ihrer  beiderseitigen  rechte  freibeiten  nnd  guten  gewohnheilen 
wechselseitig  versprochen  haben.  Zeugen :  Gerhard  erzbisehof  von  Mains,  die  bischöfe  Emieh 
von  Freisingen  und  Sifrid  von  Chur;  die  /trafen  Tbeodcrich  von  Cleve,  Gerbard  von  Jülich 
und  Eberhard  von  Catzenelnbogen ;  die  bürger  von  Cülo:  Johann  llarderast,  Bruno  dessen 
bruder,  Franco  de  Corno ,  Johann  .Scherreken.  Von  den  drei  bischöfen  mitbesiegelt.  Lüaig 
Reichsarchiv  16,398.  (Bossart)  Securis  361.  Apologie  der  Stadt  Cöln  TT.  Birger  als 
zeugen  königlicher  urkk.  ko 
(-)  tbut  bei  allen 

Westhoven  nnd  Baldeborne  an  Johann  von  Lichtenberg  um  tausend  mark  (vargl.  zwei 
tage  vorher).  Mitgetheilt  von  Banr.  404 
(_)  beurkundet  dass  er  mit  Wicbold  erzbisehof  za  Cöln  um  des  reich»  gut  um  zolle  und  alle 
andere  Sache  krieg  nnd  niisholle  die  bisher  zwischen  ihnen  gewesen  verrichtet  und  versöhnt 
sei.  Die  bedingungen  sind:  Alles  rcichsgul  was  der  erzb.  genommen  hat,  soll  er  wieder 
geben.  Zoll  und  geleit  zu  Andernach  soll  er  abthun  so  weit  eine  von  genannten  dritten 
zu  erhebende  kundschafl  nicht  darthut  dass  sie  alten  rechte»  sind.  Die  bürg  Rolandseck 
soll  der  erzbisehof  brechen.  Zoll  und  geleit  zu  Bonn  soll  der  erzb.  abthun,  den  zoll  zu 
Neuss  aber  behalten ,  so  weit  er  alten  rechtes  ist.  Städte  oder  bürgen  welche  die  belfcr 
des  königs  gebrochen  haben,  sollen  ohne  dessen  willen  nicht  wieder  aufgebaut  werden. 
Zoll  und  geleit  zu  Berkc  soll  der  erzbisehof  ablassen  und  alle  briefe  die  er  von  Adolf  nnd 
Albrecht  darüber  hat  ausliefern.  Der  erzb.  soll  dein  köoig  wider  jedermann  beholfen  sein, 
besonders  wider  den  grafca  von  Hennegau,  doch  nicht  wider  den  pabst  Streitige  fragen 
zwischen  dem  erzb.  und  den  belfern  des  königs  sollen  nach  minne  oder  recht  durch  gemein- 
schaftliche Schiedsrichter  erledigt  werden,  bei  Stimmengleichheit  derselben  dnreh  den  könig. 
Folgt  der  erzb.  dem  Schiedsgericht  nicht,  »der  wird  es  seinerseits  gehindert,  so  solle  er  mit 
fünfzig  pferden  in  Duisburg  einreilcn,  und  dalür  dass  er  dieses  thul  vierzig  bürgen  stellen. 
Alle  in  diesem  kriege  aufgegebene  leben  sollen  beiderseitig  wieder  geliehen  werden.  Ob 
die  bnrggrafscbaft  Cöln  dem  reich  oder  dem  crzslifl  gehöre,  soll  durch  genannte  untersucht 
werden.  Wer  die  probstei  zu  Kerpen  zn  verleihen  habe,  sollen  geistliche  Schiedsrichter  nach 
dem  recht  prüfen.  Die  bürger  von  Cöln  sollen  an  allen  erzbischüflichen  zollen  in  wasser 
nnd  zu  land  zollfrei  sein,  und  der  erzb.  soll  ihre  freiheiten  und  rechte  bestätigen.  Von 
Brül  und  Cöln  aus  soll  man  sieh  gegenseitig  nicht  schädigen.  Zur  Sicherheit  dass  der  erzb. 
die  zölle  nicht  wieder  errichtet  soll  er  seine  bürgen  Aspcle  Berkc  Lcydberg  und  Nuweoberg 
dem  Lndolf  von  der  Dyckc  ausaulworlcn  sie  von  des  königs  wegen  zu  pfand  zu  haben  bis 
Weihnachten  und  dann  über  fünf  iahr.  Auch  soll  der  erzb.  zwanzig  herrn  und  fünfzig  ritter 
und  knechte  auf  eben  so  lange  geloben  lassen  ihm  nicht  zu  helfen,  wenn  er  die  zölle  ohne 
des  königs  willen  wieder  anfangen  sollte.  Die  bürger  zu  Bonn  und  Bcrke  sollen  geloben  dio 
Wiederherstellung  der  daselbst  aufgehobenen  zölle  nicht  zulassen  zu  wollen.  Gleiches  geloben 
die  bürger  von  Neuss  in  b':zug  auf  das  was  vom  zoll  zu  Andernach  aufgehoben  ist.  Also 
ist  die  sühne  gemacht  zwischen  dem  könige,  den  grafen  von  Cleve  Jülich  Berg  und  von  der 
Mark,  dann  den  herrn  von  Falkeuburg  und  von  kuic,  sowie  dun  bürgen»  von  Cöln  und  von 
Bonn  und  den  burggrafen  von  Rieneck  an  einem ,  und  dem  erzbisehof  von  Cöln 
belfern  am  andern  (heile,  dass  von  id 
keine  frage  oder  klage  sei.    Sollte  der 

habco,  so  sollen  diese  auch  ab  sein,  im  übrigen  aber  soll  ieder  wieder  an  sein  gut  und  an 
sein  recht  kommen  wie  vor  dem  kriege  So  gegeben  in  uuserm  hör  bi  Holen.  Aus  dem 
original  in  Düsseldorf  abgeschrieben  am  15  sept.  1839.  —  Nun  war  der  Rhein  wieder  frei : 
Rheuus  aperlus  est  et  naves  ascenderc  vel  descendere  libcre  potucrunt.  Aber  es  dauerte  nicht 
lange:  Rhenus  quem  rex  Albertus  apenicrat,  bunc  mililes  terre  clauserunt.  Ann.  Golm.  105 
(— )  erläutert  dass  die  von  erzbisehof  Wicbold  von  Cöln  und  dessen  capilel  auf  seine  Veran- 
lassung in  einem  deutschen  briefe  (d.  d.  in  me  legere  kuninge»  Albrechtes  bi  Kolnc  24  od. 
1302  gedruckt  bei  linier  Urkk.  67)  den  bürgern  Cölns  zugestandene  zollfrriheil  nur  von  den 
dermaligcn  nicht  aber  von  den  kündigen  Zöllen  des  erzMifts  zu  versieben  sei.  Ex  or.  in 
Berlin.  406 
(— )  vermindert  den  Zeitraum,  während  dessen  der  erzbisehof  Wicbold  von  Cöln  die  bürgen 
Aspcle  Berkc  Lcdcbcrg  und  Ncuenbnrg  zur  Sicherheit  diss  er  die  aufgehobenen  zölle  nicht 
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wiederherstelle  in  gemässheit  des  geschlossenen  friedens  (d.  d.  Cöln  24  ort.  1302)  ausxu- 
ant» orten  hat,  von  fünf  iahren  auf  drei.  Ex  or.  in  Düsseldorf.  407 
prope  C«lo-;(in  easlris)  bittel  das  stiftsfapitcl  zu  Achcn  wiederholt,  das»  es  dem  Tilmann,  bruder  de»  burg- 
grafen  von  Landscron,  eine  pfründe  verleihen  möge,  mit  dem  wünsche  diesmal  erhört  zu  wer- 
den.  Guden  Cod.  dipl.  2.985.  Würdtwein  Subs.  12.104.  408 
in  Colonia  (in  palalio  archiepiseopi)  beurkundet  (nochmals  wie  am  23  ort.  dieses  iahrs)  dass  sich  der  erzb. 

Viebold  von  Cöln  und  die  bürger  daselbst  die  beobachtung  und  aufrcchthaltung  ihrer  rechte 
freiheiten  und  gewöhnlichen  in  seiner  gegenwart  gegenseitig  zugesagt  haben.  Gelen  Farr. 
hs.  in  Win  2.77.  409 
Kriegszug  wider  den  erzbischof  Dielher  von  Trier  (den  bruder  konig  Adolfs,  welcher  im 
iahr  1300  dem  am  9  dec.  1290  gestorbenen  erzbischof  Bocmund  durch  päbstlichc  entennung 
geroigt  war)  und  frieden  mit  demselben.  Die  Ann.  Mog.  bei  Schüttgut  1,52  sagen  hierüber: 
F.xindc  (nach  der  Unterwerfung  des  erzb.  von  COln)  episcopus  Trevircnsis  siraililer  sc  regis 
gratie  cotiformavit.  Etwas  mehr  haben  die  Ann.  Colm.:  Dominus  Albertus  rex  Romanorum 
obsedit  domino  Trcverensi  «'ivitalcm,  et  habuit  in  exercitn  suo  quadringentos  equos  phalc- 
ratos  et  hominum  multitudinem  infinilam.  Das  kann  nicht  wohl  das  entlegene  Trier  ge- 
wesen sein,  eher  Cobleux  oder  gar  Boppard  wenn  sich  finden  licsse  dass  diese  reichsstadt 
damals  schon  an  das  erzstift  Trier  versetzt  gewesen.  Vergl.  Job.  Viel,  apud  Böhmer  1,343 
und  die  folgende  urk.,  welche  zugleich  zeigt,  dass  sich  künig  Albrccht  damals  auch  mit  dem 
söhne  seines  Vorgängers  am  reich  aussöhnte, 
apod  Bopar-  (in  castris)  bestätigt  dem  grafen  Ruprecht  von  Nassau  die  eingerückte  urk.  Rudolfs  d.  d.  Mainz 
diam  3  mai  1287,  befestigung  von  Idstein  betr.   Wagner  Schediasma  21.  410 

Oppenheim  bestätigt  die  eiugerückte  urk.  Adolfs  d.  d.  Altenburg  29  dec.  1296  frankfurter  frcikcilsrcchto 
für  Wcilburg  betr.   Or.  in  Weilburg.  411 

schreibt  den  herzogen  von  Sachsen  und  Brannschweig,  den  landgrafcn  von  Thüringen,  sowie  den 
grafen  baronen  edeln  südlen  gemeinden  und  deren  Vorstehern  in  Sachsen  und  Thüringen, 
dass  er  um  den  frieden  dieser  lande  besorgt  den  erzbischof  Gerbard  von  Mainz,  seinen  gc- 
vatter.  dorthin  abordne,  mit  vollmacht  und  anftrag  daselbst  den  befehdungen  und  streitigkeilen 
ein  ende  zu  machen,  indem  er  zugleich  allen  gebietet  demselben  mit  rath  und  that  beizu- 
stehen. Guden  Cod.  dipl.  3,10.  Mon.  Germ.  4,480.  —  Die  anssöhnung  mit  erzb.  Gerhard  war 
also  wenigstens  von  des  königs  seile  eine  aufrichtige.  412 
erlaubt  dem   probst  und  convent  des  klosters  Herdt  bei   Gcrmcrshcim  in   der  gemarkung 
von  Rclleuheim  und  im  wald  Junkholz  ihr  vieh  zu  weiden ,  und  beauftragt  den  Heinrich 
Bannacker  oder  wer  zur  zeit  vogt  im  Spciorgau  ist,   sie  dabei  zu  handhaben.  ActA 
Pal.  2.78.  413 
bestätigt  dem  abt  Heinrich  und  dem  convent  von  Eusscrathal  in  speierer  dioecs  die  ihrem  inliall 
nach  angegebenen  Privilegien  ihres  kloMers  mit  monogramm.    Kgo  Johannes  impcrialis  aulc 
canccllarius  vice  domiui  Gerhardi  etc.  recognovi.    Würdtwein  Nova  Subs.  12,280.  —  Der 
hier  genannte  abt  Heinrich  war  einer  der  Vermittler  zwischen  dem  pabst  und  dem  künig, 
später  kanzlcr  Heinrichs  VII  und  hischof  von  Trient.  Juh.  Viel,  apud  Boehmcr  1,345.  414 
bestätigt  denselben  das  eingerückte  priviU-g  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Sinsheim  '23  min  1033  Schenk- 
ung der  kirebe  zu  Annwcilcr  betr.    Ibid.  284.  415 
erlaubt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Zwifallen  besitzungen  bis  zum  belauf  von  zwanzig 
mark  jährlicher  einkünftc  von  rcichsministcrialcn  zu  erwerben,  und  sich  für  genannte  guter, 
stall  des  vogles  der  bürg  Achalm,  ans  den  rcichsministcrialen  einen  beliebigen  vogt  zu  er- 
wählen.  Glafey  Anecd.  355.  416 
bestätigt  dem  abt  Ecid,  von  Wcisscnburg  folgende  eingerückte  Privilegien  seiner  kirche:  von 
künig  Dagobert  d.  d.  in  ipso  monaslerio  15  mai  reg.  23,  Heinrich  V  d.  d.  Speier  8  aug. 
IUI  und  Friedrich  I  d.  d.  Ilagenau  12  iuli  1187.   Zcuss  Trad.  Wizcnb.  323.  417 
schreibt  dem  edeln  mann  I  I r ich  van  Hanau,  seinem  landvogt  in  der  Wclterau,  and  gebietet 
demselben  die  in  seinem  dislrirt  verpfändet 
abgekommenen  reichsgüter  wieder  cinznziche 

Reichsarcbiv  11,523.  Olcnschlager  Erl.  der  Aurea  Dull.n  83.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,348.  418 
thut  den  bürgern  von  Wimpfen,  damit  sie  ihre  durch  den  cisgang  zerstörte  Neckarbrücke  um  so 
eher  wieder  herstellen  können,  die  gnade,  dass  sie  den  bisher  auf  der  brücke  von  wagen 
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und  karrn  erhobenen  zoll  nun  in  der  stadt  erbeben  mögen.  Jäger  Gesch.  von  Hcilbronn 
87  eilr.  419 
feb.  1  Spire  beanllragt  den  edeln  mann  Johann  herrn  von  Limpurg  diejenigen  reichslehen  welche  ohne  »eine 
und  dessen  erlaubniss  an  dritte  personen  veräussert  wurden  aufzusuchen,  und  belehnt  den- 
selben zugleich  mit  allen  dergleichen  gutem  welche  er  nach  Vertreibung  der  uubefugten 
besltzcr  wieder  ans  reich  bringen  wird.   Grüaner  Bcilr.  2,61.  410 

—  2    ertheilt  dem  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  in  betracht  der  von  demselben  dem  reiche  geleisteten 

!      und  noch  zu  leistenden  dienste  für  dessen  Stadl  lein  Hanau  freiheilen  rechte  und  gewoha- 

heiten  wie  Frankfurt  hat,  nebst  einem  wochenmarfct.  Beschr.  der  HanauMinz.  lande  1,53.  421 
schenkt  den  bürgermeistern  rathmannen  und  bürgern  in  Kaisers  Läutern  wegen  ihrer  treue  und 
ihrem  eifer  den  wald  Spitzrein.   Acta  Pal.  1,72.  422 
befreit  die  dörfer  Barbenrode  Obcrnhansen  Dirbach  und  Wilre,  weil  sie  nach  anordnnng  seiner 
vorfahren  die  lichter  und  lampen  für  die  kaisergruft  in  SpeieT  zu  liefern  haben,  von  der 
pflicht  berberge  zn  geben.   Acta  Pal.  7,227.  423 
1 1     Frielingen  bestätigt  dem  Burcard  von  Ellerbach  die  demselben  von  könig  Adolf  (mittelst  Urkunde  d.  d.  in 
castris  apud  Oppenheim  1  iuli  1298)  verpfändeten  zehn  mark  jährlicher  einkünfte.  Ans 
einem  vidimus  der  Stadt  Ulm  de  1447  abschritt  lieh  mitgolheill  von  Stfclia.   Mit  dem  datum 
xvii  kal.  martii.  424 

—  15  bewilligt  dass  graf  Eberhard  von  Calzenelnbogeii  wegen  dem  was  er  demselben  schuldig  ist  den 

zoll  zu  Boppard  sammt  steuern  von  Christen  und  Juden  in  seinem  gebiet  so  lange  erheben 
möge  bis  er  völlig  bezahlt  ist,  doch  dass  dem  mainzisrhen  canonicum  Eberhard  vom  Stein 
zuvor  sein  geld  so  er  auf  diesem  zoll  hat  erlegt  werde.  Wenck  l'rkkb.  1,293.  425 

Ulmo      schreibt  dem  abt  vom  OttoBcnern,  nnd  ermahnt  deuselbcn  auf  die  von 
vorgebrachte  klage  aufs  ernsllichsle ,  diese  leuto  mit  steuern  um 

das  herkommen  zu  bedrücken,  indem  er  den  abt  zugleich  auffordert  deshalb  eine  schriftliche 
Versicherung  einzusenden.   Feyerabend  Ottobeuerns  Jabrb.  2,466.  426 
bestätigt  den  bürgern  von  Kaufbeuern  die  von  könig  Rodolf  erhaltenen  freiheilen.  Reg. 

Boic.  5,43.  427 
iiesritigt  auf  bitte  seiner  Schwester  Malhilde  pfälzgrifin  bei  Rhein  und  herzogin  von  Baiern  die- 
jenige Schenkung  welche  sie  (zu  Augsburg  am  11  der,  1302)  für  ihr  nnd  weiland  Ludwigs 
ihres  ehegemahl  Seelenheil  mit  cinwilligung  ihrer  söhne  Rudolf  und  Ludwig  dem  kloster 

428 

die  grafschaft  Ilolzbeim  mit  der 
bürg  zu  Pfaffenhofen  um  700  mark  für  seinen  söhn  herzog  Fried  rieh.    Baisers  Guntia 
86  etlr.  429 
ersucht  das  stiftscapitel  zu  Achen  nochmals,  den  Dicterich  von  Landscron  zum  miteanoaicus  auf- 
zunehmen und  demselben  die  zunächst  ledig  werdende  pfrüade  zu  crtheilcn.   Gaden  Cod. 
dipl.  2,983.    Wardtwein  Subs.  12,102.  430 
schreibt  den  bürgern  von  Esslingen  um  allen  Zwiespalt  zwischen  ihnen  und  andern  die  daselbst 
begütert  sind  zu  beseitigen,  dass  alle  guter  in  ihrer  pfarrei  die  von  altcrshcr  steuerpflichtig 
waren,  es  auch  fernerhin  sein  sollen.   Lünig  Reichsarchiv  13,496.  431 
bestätigt  den  bürgern  von  Schaflfhaosen  die  denselben  von  köoig  Rudolf  ertbeiltc  befreiung  von 
auswärtigen  gerichten.   Mit  iiii  kal.  apr.  iahr  1803  ind.  1  reg.  5,  also  unzweifelhaft  hierher 
gehörig.  Archiv  zu  Schaffhausen.  432 
.    .    .  ..Ostern. 

Spiro      *ettt  in  der  Streitsache  zwischen  Conrad  erzbischof  von  Salzbarg  und  Rudolf  von  Vanstorf  vater 
•      und  söhn  wegen  unrechtmässiger  gefangensebaft  einen  tag  auf  den  25  iuni.  Lichnowsky 
|      Reg.  1,243-   Das  datum  des  or.  ist  mitwoch  .vor  st.  georg.  433 
sagt  in  gegenwart  der  bisrhöfe  von  Basel  und  CunManz  nnd  vieler  grafen  und  freien  die  beiden 
Rudolfe  von  Vanstorf  vater  und  söhn  von  der  gefangenschaft  bei  dem  erzbischof  Conrad  von 
Salzburg  los  und  deren  bürgen  von  der  bürgschaft  ledig.  Lichnowsky  Reg.  1,242,   Das  da- 
tum des  or.  soll  theilweise  unleserlich  sein.  434 

—  20  (Nnrmberg)  übergiebt  im  frommen  wünsche  aus  dankbarkeit  gegen  den  schöpfer  ein  cislcreicn- 

serkloster  zu  gründen  dem  abt  von  Salem  in  eonstanzer  diocese,  den  er  sich  dabei  vor  allen 
zum  heller  erkoren  hat,  damit  er  daraus  in  Springen  (dort  wo  Kocher  und  Brenz  entsprin- 
gen) uater  der  bürg  Herwartstein  ein  solches  kloster  (nämlich  Königsbronn)  erbaue,  die  von 
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dem  grafen  Ulrich  voo  Helfenstcin  erkauften  besitzungen,  nämlich  die  borg  llerwartstcin 
mit  dem  patronatrecht  zu  Springen  und  der  vogtei  des  kloslers  Stoinheim  in  augsburger 
dioee*.  Besold  Doc.  red.  1,385  vergl.  mit  397;  ebendaselbst  steht  1,391  der  verkaufbrief 
des  grafen  Ulrich  von  Helfenstcin  vom  30  inli  1302.  —  In  dem  noch  vorhandenen  original  wie 
mir  mein  freund  Stalin  meldet  stand  ursprünglich  kein  datnm,  das  ieut  vorhandene  (in  kal. 
oder  iii  kal.  u.  s.  w.)  ist  mit  sichtlich  späterer  band,  möglicher  weise  noch  vor  1381,  in 
welchem  tahr  Karl  IV  rioe  beglaubte  abschritt  mit  diesem  datum  gab,  eingefugt.  435 

hält  es  genehm  dass  der  edle  mann  Utrich  von  Hanau  die  ihm  von  könig  Rudolf  wegen  der  ihm 
von  des  reich«  wegen  geleisteten  huldigung  um  eine  gewisse  summe  versetzten  Juden  zu 
Minzenberg  Assenheim  und  Nidda  in  gleicher  pfandsebaflsweise  an  die  beiden  Philippe  von 
Falkenstein  überlassen  hat.   üuden  Cod.  dipl.  5,735.  436 

verspricht  dem  grafen  Rudolf  von  Wcrthcim  für  seine  dienst  leistungen  hundert  mark  Silber,  nnd 
verseilt  ihm  dafür  bis  zur  Zahlung  die  ielzigcn  und  künftigen  Juden  in  Werlheim.  Asch- 
bach Gesch.  der  grafen  von  Wcrtbeim  2,63.  437 


crlanbt  dem  Diethelm  abt  von  Petersbausen  aur  dessen  bitte  znm  nutzen  »eines  klosters  an  der 
brücke  die  von  Coiutanx  nach  Pctershausco  führt  zwei  müblcn  za  errichten.   Länig  Reichs- 
archiv 18,414.  433 
verlegt  das  auf  den  25  iuni  angesetzte  gericht  zwischen  erzbischof  Conrad  von  Salzbarg  und  den 
I      beiden  Rudolfen  von  Vanstorf  auf  marlini  (aber  wohin?).   Lichoowsky  Reg.  1,214.  439 
Xurembcrg  erneuert  die  bereits  früher  (am  27  märz  1302)  durch  offne  briefe  und  durch  bevollmächtigte 
boten  dem  pabst  Bonifaz  VIII  gemachten  Zusicherungen.   Namentlich  anerkennt  er,  dass  das 
römische  kaisenhum  durch  den  apostolischen  stuhl  von  den  Griechen  auf  Karl  den  grossen 
n  wordeu,  und  dass  das  recht  einen  römischen  könig  künftigen  kaiser  zn  erwählen 
geistlichen  und  weltlichen  forsten  von  demselben  stuhle  verliehen  ist,  von  welchem 
auch  die  könige  und  kaiser  das  recht  des  zeitlichen  Schwertes  erhalten.   Desgleichen  schwort 
er  treu  nnd  gehorsam  zu  sein  dem  heiligen  Petrus  und  den  römischen  päbstco,  und  ihnen 
znr  erhallung  und  Wiedererwerbung  ihrer  rcgaliea  bebülflich  sein  zu  wollen.   Ferner  bc- 
bestäligt  er  alles  was  könig  Rudolf  und  überhaupt  seine  vorfahren  am  reich  dem  römischen 
stuhle  versprochen  verliehen  oder  bestätigt  haben  u.  s.  w.  Raynaldi  §  9.  Lüuig  Reichs- 
archiv 19,184.  Lünig  Cod.  iL  2,768.  Olenseblagcr  Suatsgcsch.  9.  Hon.  Germ.  4,403.  Rous- 
set  Suppl.  1»,21.  -  Das  ist  gewissennassen  die  antwort  auf  die  pibsiliche  erklärung  vom 
30  april  dieses  iahrs.  440 
gelobt  dem  pabst  Bonifaz  VIII  binnen  fünf  iahren  weder  nach  der  Lombardei  noch  nach  Tuscien 
einen  rcichsvicar  zu  schicken  ohne  bewilligung  des  päbsllichen  Stuhls,  auch  später  dorthin 
keinen  zn  schicken  oder  dort  zu  lassen  der  demselben  verdächtig  ist,  ferner  die  feinde  der 
kirche  (das  geht  wohl  anf  könig  Philipp  von  Frankreich  und  die  Colonnas)  auf  verlausen 
des  pahstes  persönlich  zu  bekämpfen,  im  fall  er  deshalb  nach  Italien  kommt  nur  von  ienen 
leistnngeo  zu  fordern  \on  welchen  seine  vorfahren  dergleichen  empfingen,  endlich  nie  einen 
seiner  söhne,  die  er  von  seiner  gemablin  Conradins  Schwester  (?)  hat,  zum  römischen  kö- 
nig  künftigen  kaiser  ohne  erlaubnis*  des  romischen  Stahles  wählen  zu  lassen.  Lichnowsky 
Reg.  1,244  estr.   Muratori  Ant.  It.  6,94  cztr.  -  Dass  Albrecbts  gemahlu»  nur  die  Stief- 
schwester Conradins  gewesen  sei,  bemerkt  schon  Joh.  Viel,  apod  Bochmcr  1,344  der  gerade 
hierdurch  zeigt  dass  er  von  den  Verhandlungen  (vielleicht  durch  den  ihm  befreundeten  abt  Hein- 
rich von  Ku55crnthal  später  blschof  von  Triont)  gut  unterrichtet  ist,  obwohl  man  wünschen 
möchte  er  sei  genauer  in  der  Zeitrechnung.   Uebrigena  blieb  all  dieses  wirkungslos  wegen 
dem  bald  darauf  erfolgenden  tode  des  pabstes.  441 
verleiht  in  betracht  der  standhaften  treue  des  abtes  Heinrich  von  Fuld  (ans  dem  hause  der  gra- 
fen von  Weitnau)  demselben  für  das  städllein  Hammelburg  freiheiteu  rechte  und  gewohn- 
heiteu  wie  Gelnhausen  hat.    Sehannat  Trad.  Fnld.  425.  442 
belehnt  den  Heinrieh  von  Coldilz  mit  seinen  reiehslchen.  (Rieger)  Archiv  der  Gesch.  von  flöh- 
2,598  cztr.  443 
{verleibt  anf  bitte  der  witwe  des  edeln  mannes  Otto  von  Ochsenslein  den  bürgern  in  Eppingcn 
|      freiheilcn  rechte  und  gewohnbeiten  wie  die  von  Heilbronn  haben.   Acta  Pal.  2,78.  444 
bestätigt  den  bürgern  von  Wirzburg  alle  Privilegien  und  gewobnheiten  welche  denselben  die  bi- 
schöfe  von  Wirzburg  verliehen  haben.  Reg.  Boic.  5.53.  445 
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verpfändet  dorn  Peter  von  Lürzweil,  sciuero  schullhcissen  zu  Oppenheim,  dreizehn  iugert  äcker 
in  der  gemarkung  von  Lürzweil,  abi  sedes  rcgali.i  ab  antiquo  dicitur  esse  construeta  prope 
locum  qui  in  vulgari  dicitur  Kunigesboum ,  um  zwanzig  mark  cüinisch.   Bodmann  Rbcing. 
Altcrih.  96.  —  Drei  köuigsstühlc ,  sämmllicb  am  MiltclRhein  und  auf  fränkischer  erde,  be- 
zeichneten die  Mellen  wo  seit  den  ältesten  zeiten  die  wichtigsten  reichsverhandlungen  im 
freien  vorgingen.    Der  hier  genannte  bei  Oppenheim,  der  bei  Erbenkeim  nördlich  von  Mainz 
(welcher  1213  namentlich  vorkommt  Rodmann  a.  a.  o.  94)  und  der  bei  Ronse  zwischen 
Boppard  und  Coblenz  (welcher  vor  dem  vierzehnten  iahrhtindert  nicht  genannt  wird).  Der 
letztere  wurdo  erst  während  der  revolulionskriege  zerstört  und  ist  ietzt  nntor  der  leitnng 
des  um  die  erkeniilni&s  und  crncucruitg  der  vaterländischen  banknnst  hochverdienten  Las- 
saulx  wieder  hergestellt.  446 
thut  den  bürgern  von  OborWesel  die  gnade ,  das*  wenn  sich  welche  von  ihnen ,  seien  es  nun 
männer  oder  weiber,  mit  personen  edeln  oder  ritterlichen  Standes  verheiratben ,  diese  da- 
durch keine  Steuerfreiheit  erwerben,  sondern  auch  ferner  wie  bisher  von  ihren  gutem  steuern 
zu  entrichten  haben.   Günther  Cod.  KhenoMos.  3»,U4  extr.  447 
thut  den  bürgern  von  Oppenheim  gleiche  gnade.    Ex  Copia  de  1646  durch  I-ang.  448 
beurkundet  dass  Pcler  von  Lürzweil,  sein  schulthciss  zu  Oppenheim ,  sein  dortiges  rcichsburg- 
lehep  auf  seinen  todesfall  dem  Üilinann  von  Sowelnbeim  übertragen  habe.  Würdtwein  Dipl. 
Mog.  1.101.  449 
gestattet  dem  Andreas  erwähltem  bischof  von  Wirzburg  die  Verwaltung  der  regalien  bis  zum 
6  ian.  1304.    Reg  Boic.  5,53.  450 
bekennt  dem  cdcln  mann  Conrad  von  Weinsberg  3200  pfand  heller,  die  derselbe  in  rcichunge- 
legctiheiten  für  ihn  ausgelegt  bat.  schuldig  zu  sein,  und  verpfändet  ihm  dafür  seinen  und 
des  reichs  anlhcil  an  dem  slüdtlcin  Weinsberg.   Hugo  Die  Mediatisirung  405.  451 
migt  die  Übertragung  des  rcichslchnharcn  iudicium  sanguinis  nuod  vulgariter  balsgenchle 
dicitur  zu  Egensiede  und  Rudiin  von  seilen  der  gebrüder  Günther  und  Günther  grafen  von 
Kefernbvrg  an  das  nonnenkloslcr  Ichtershausen.    Ex  or.  in  Magdeburg.  452 
l  dem  Albrecht  von  Hohenloch  die  am  gebirg  gelegenen  reichsgüter,  nämlich  Sawensheim 
llemaheira  UfTcnheim  u.  s.  w.  auf  fünf  iahre.  Reg.  Boic.  5,53.  Bensen  Untersuchungen  über 
Rotenburg  455  extr.  zum  3  sept.  1305.  453 
Kückkekr  nach  Oestreich.  Albertus  rex  cunetis  adversarüs  in  partibus  superioribus  devictis  ne- 
gotiisqne  regni  strenue  dispositis ,  ipsam  reginam  secutus,  circa  exaltationem  sanete  crocis 
(sept.  14)  lerram  Austric  particularitcr  visitavit.   Cbron.  ClaustroNeob.  apud  Pez  1,475. 
bestätigt  dem  llertrudis  probst  von  Berchtesgaden  das  eingerückte  Privilegium  Rudolfs  d.  d.  Ju- 
denburg 13  oct.  1279,  und  erlaubt  seinerseits  dass  der  ieweilige  probst  von  Berchtesgaden 
sich  eines  bischöflichen  Stuhles  bedienen  möge.    Zeugen:  Wcrnhard  bischof  von  Passau, 
Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafcn  bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern,  Rudolf  und  Friedrich 
herzöge  von  Oestreich  und  Sleier  des  künigs  söhne,  Albrecht  herzog  von  Sachsen;  dann  die 
grafen  Heinrich  von  Görtz,  Burchard  von  Magdeburg,  Albrccht  von  Hohenberg;  endlich  Lu- 
told  von  Chunring  schenke  von  Oestreich,  Stefan  von  Mcysau,  Heinrich  und  Eberhard  brü- 
der  von  Walsee,  Hermann  marschall  und  Rcrnger  von  Landenberg.  Per  mannm  Gcbewini 
imperialis  aulc  notarii  gercnlis  viecs  magiMri  Johannis  prepositi  ecclcsic  Thuriconsia  eiusdein 
aule  cancellarii.   Hund  Melrop.  2,183.   Lünig  Rcichsarch.  18,22.  454 
verpfändet  dem  Wignand  vicedoni  der  pfalzgrafen  und  herzöge  von  Baiern  Rudolf  und  Ludwig 
wegen  seiner  dienste  die  reichsgüter  zu  Weissenprun  im  gericht  Weiden  um  vierzig  mark. 
Oefelc  Script.  2,123.  455 
erklärt  den  gegen  den  erzbischof  Conrad  von  Salzburg  zu  gunsten  der  Vanstorfcr  erlassenen  Ur- 
teilsspruch für  ungültig.   Lichnowsky  Reg.  1,247.  456 


märz  9 


bestätigt  die  anweisung  eines  heirathsgutes  seitens  des  grafen  Albert  von  Görtz  für  dessen  ge- 
mahlin  Eufcmia  titchier  des  grafen  Hermann  von  Ortenberg  auf  genanoie  guter.  Lichnowsky 
Reg.  1,248.  457 
bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  Rudolfs  de  I  iuli  1277  (?)  veräusserungsbefogniss  der  Agnes 
von  Honsieck  über  besitzungen  zu  Liubmannsdorf  und  Hochstrass  betr.   Lichnowsky  Reg. 
I      1,248.  458 
Patavic     nimmt  nach  dem  Vorgang  pabst  Gregors  IX  probst  und  capilel  zu  llcigelwerd  atigustinerordco» 
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in  salzburger  dioecs  mit  allen  ihren  gütcro,  namentlich  der  kirche  zu  Ellemburchirehen,  dem 
dorfe  Nuendorf,der  meierei  Heigel  u.  s.  w.  in  seinen  besondern  schult.  Ev  or.  in  München.  459 
bestätigt  den  bürgern  von  Erfurt  ihre  privilcgicn    Or.  in  Magdeburg.  460 
beurkundet  den  auf  frage  des  Gebhard  grafen  von  liirschberg  vor  ihm  ergangenen  rechts. 
Spruch,  das»  wer  in  den  grafschaften  Hirschberg  oder  Graispach  gesessen  ist  vor  keinem 
andern  landgericht  antworten  soll ,  es  wäre  denn  in  diesen  grafschaften  das  recht  versagt 
worden.   Unterricht  von  dem  Landgericht  liirschberg  (Ded.  Raiern  contra  Eichstadt  de 
1751)  seile  3.  461 
gebietet  dem  Heinrich  vom  Unnenberg  seinem  landvogt  in  ObcrSchwabcn  und  allen  weltlichen 
richtero  nnd  andern  herrn  rittern  und  bürgern,  wofern  die  bürger  von  Augsburg  oder  deren 
gewisse  boten  angreifen  Siboten  den  allen  Stolzhirsch  und  Sibot  seinen  söhn .  die  bürger  zu 
Augsburg  waren,  diese  in 'ihrer  gcwalt  zu  behalten  bis  den  genannten  bürgern  recht  von 
ihnen  geschehe  om  die  anspräche  der  Stadl  insiegel  und  Cunrad  des  Langen  siege!  gefälscht 
zu  haben.   Stetten  Gesch.  der  Geschlechter  382.  462 
Heinrich  und  Heinrich  vögte  von  Plauen  wegen  ihrer  treue  und  dienstbeflissaenheit  in 
seinen  und  des  reichs  besondern  schütz.   Lünig  Reichsarchiv  11.202.  463 
verleiht  dem  Andreas  bischof  von  Wirzburg  die  regalicn.   Reg.  Roic.  5,63.  464 
erlaubt  dem  Conrad  Kseler  Schultheis»  von  Nürnberg  das  um  hundert  pfund  heller  an  den  rittcr 
Ruderer  Rranter  versetzte  dorf  Ekkeheidc  an  sich  zn  lösen  nnd  als  reichspfandschaft  zu  be- 
sitzen.   Reg.  Roic.  5,63.  465 
genehmigt  die  Schenkung  eines  bauses  seitens  des  Hermann  Vigrat  und  dessen  ehelicher  frau  an 
die  brüder  (minoritenr)  zu  Rotenburg  an  der  Tauber,  und  verordnet  dass  dasselbe  haus 
nach  der  wirklichen  Übertragung  steuerfrei  sein  solle.    Ex  copia  in 
genehmigt  die  Übertragung  einer  hofstatlc  zu  Windsbeim  seitens  seine 

kloster  Heilsbronn.  Reg.  Boic.  5,63.  467 
Ostern. 

befreit  das  nonnenkloster  zum  heil.  Crculz  auf  l'liensowc  (später  Sirnau)  auf  ein  iahr  von  allen 
abgaben.    Milgetheilt  von  l'fan.  468 
Ibut  den  bürgern  von  Groningen  die  gnade  dass  sie  nicht  ausser  ihrer  Stadt  vor  das  landgericht 
oder  vor  ein  anderes  gericht  sollen  geladen  werden.    Or.  in  Stuttgart.  46» 
erklärt  auf  ersuchen  des  bischofs  II.  von  Consianz  seines  heimlichen,  dass  die  vogtei  des  premon- 
slratenserklostcrs  Marcbthal  (de  Martello) ,  welche  seiner  zeit  graf  W  ilhelm  von  Tübingen 
mit  einwilligung  seiner  beiden  sühne  Ulrich  und  Rudolf  um  20O  mark  silber  der  constanzer 
kirche  verkauft  hatte,  nicht  zu  seinem  eigentbum  sondern  zu  dem  der  ronstanzer  kirche  ge- 
höre, und  verbietet  insbesondere  dass  seine  forstmeister  und  andere  diener  dem  kloster  keine 
bedrängniss  anlhun  sollen.    Or.  iu  Stuttgart.  470 
bestätigt  dem  abt  Heinrich  und  dem  conveut  des  klostcrs  Roth  das  eingerückte  privileg  Frie- 
drichs I  d.  d.  W  orms  22  ian.  1179,  erlaubt  demselben  von  jedermann  guter  schenk-  oder 
kaufweiso  zu  erwerben,  will  dass  dio  in  den  reiebsstädten  w 
alles  schuldige  leisten  ohne  rücksicht  auf  entgegenstehendes  herkommen  u.  s.  w. 
Reichsarthiv  18,455.    Hugo  Ann.  Prem.  2,451.  471 
Pfingsten. 

wiederholt  den  bürgern  von  Kempten  wörtlich  das  privileg  Rudolfs  d.  d.  Rasel  17  iuni  1289, 
wonach  sie  für  die  dortige  ablei  nicht  pfändbar  sein  sollen.  Lünig  Reichsarch.  13,1277.  472 

bestätigt  auf  ansuchen  seines  freundes  Erich  königs  der  Dänen  und  Slaven  die  eingerückte 
Urkunde  Friedrichs  II  d.  d.  Metz  1211,  Überlassung  des  landes  jenseits  Eide  und  Elbe 
an  Dänemark  betr.,  doch  mit  vorbehält  der  Stadt  Lübeck  und  alles  zugehörs  für  das  reich. 
Thorkclin  Dipl.  ArnaeoMagn.  1,94.  473 

belehnt  den  Marquard  von  Esslingen  genannt  in  dem  Kirchhof  mit  der  dortigen  äusseren  müble. 
Stullgart.  474 

verbietet  den  bürgern  von  Esslingen  dem  Marquard  in  dem  Kirchhof  bei  dem  neu  bau  seiner 
müble  hinderlich  zu  sein.    Milgclbeilt  von  PfafF.  475 

nimmt  die  kirche  Reromünslcr  in  constanzer  dioers  in  seinen  besondern  schütz,  sowohl  die 
dazu  gehörigen  geistlichen,  als  deren  übrige  leute  und  Besitzungen,  und  bestätigt  derselben 
die  unter  seinen  vorfahren  am  reich  hergebrachten  gewohnheilcn.  Herrgott  Gen.  3.587.  476 

beauftragt  den  Theobald  von  Hassemburg  nach  vorgängiger  Untersuchung  o>r  sache  den  herzog 
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Theobald  von  Lothringen  van  den  bedrtngnissen  abzumahnen  die  er  dem  kloster  Remirctnont. 
dessen  vogt  und  pflege  r  er  ist,  zugefügt  hat  Tilres  de  Remircmont  hs.  zu  St.  Didel  (Die)  218.  477 
verordnet  in  der  absieht  die  reichsgütcr  Dicht  mindern  sondern  mehren  zu  wollen,  das«  ferner 
den  reichswald  Heiligen  Forst  zu  verwüsten  abzutreiben  oder  novalfclder  darin 
sirh  unterfange ,  und  will  vielmehr  das«  bei  den  alteren  anwohnem  kundschaft 
über  die  zugehürdeu  und  rechte  dieses  waldes  eingezogen  werde,  um  solche  wieder  her- 
zustellen.   Schöpflin  Als.  «lipl.  2,60  aus  dem  chartular  der  atadt  Hagenau.  478 
überträgt  den  bürgern  von  Speier  die  hut  und  pflege  der  Frankenweide,  welche  aus  weidland 
wieder  in  wald  verwandelt  werden  soll,  und  alles  begreift  was  vom  zusammenfluss  der 
Oueich  und  Melspach ,  bis  zum  gebirg  und  der  Strasse  zwischen  diesen  beiden  baehen  ent- 
halten ist.  Joannis  Spie.  500.  479 
nimmt  den  Wilhelm  von  Akers  zu  seinem  und  des  reichs  burgmann  an  Wolfstein  (an  der  Lauter 
unterhalb  Kaiserslautern)  an,  verspricht  ihm  dafür  sechsaig  pfund  heller,  und-' 
einstweilen  sechs  pfund  heller  cinkünfle  von  seinem  amt  Richeubach  mit  dem 
land  llugelins  von  Lichtenberg  auf  der  bürg  Wolfslein  an.  Ex  or.  in  Coblenz.  480 
iul.  1  Frankvnfurd  schreibt  den  bürgern  von  Lübeck  dass  markgraf  Hermann  von  Brandenburg  dem  er  300  mark 
jährlicher  cinkünfle  auf  ihre  Stadt  angewiesen  hatte,  von  ihm  abgefallen  sei,  weshalb  sio 
ihm  nichts  entrichten,  wnhl  aber  für  diesmal  der  herzogin  Agnes  von  Sachsen  300  mark 
zahlen  möchten.    Gcrcken  Dipl.  Martbiac  2,573.  —  Markgraf  Hermann  könig  Albreehts 
torhtermaim  halte  int  vorigen  dcc.  zu  Grau  und  Wien  vermittcloog  zwischen  Albrecht  und 
könig  Wenzel  von  Böhmen  versucht,  war  aber  ohne  ergebniss  und  unfreundlich  geschieden 
und  nun  ganz  auf  des  andern  scite  getreten.   Ottocar  706.  481 
befreit  die  bürger  von  Boppard  bis  Weihnachten  und  von  da  auf  ein  iahr  von  aller  Steuer. 
Günther  Cod.  RhenoMos.  3*,1I3.  —  Im  tricrischen  archiv  zu  Cnblenz  ist  noch  ein  or. 
von  demselben  tag  worin  die  befreiung  von  nun  bis  martini  und  dann  auf  ein  iahr  ausge- 
sprochen wird.  482 
beurkundet  das  er  dem  edeln  mann  Kraft  von  Greifenstein  den  berg  Greifenstein  mit  zugehörigen 
gütern .  welche  er  von  demselben  gekauft  hatte,  auf  gewisses  gedinge  wieder  gelassen  habe, 
will  dass  derselbe  auf  demselben  eine  bürg  baue,  und  dass  er  davon  nebst  seinen  erben 
ihm  und  dem  reiche  dienen  solle  als  ein  ledig  mann  (homo  ligius  oder  absolut««,  der 
seinem  herrn  wider  alle  andern  helfen  muss),  auch  gestattet  er  ihm  in  ermangclung  von 
söhnen  erbfolge  der  töchter,  die  er  nach  seinem  tode  (nola  bene)  lebeudig  hinterlassL 
Schaum  das  grafliche  Haus  Solms  277.  —  Vergl.  oben  beim  20  ian.  1300.  483 
verpfändet  dem  Andreas  (von  Gundelfingen  vergl.  Michael  Herb,  apud  Boehmer  1,455)  bischof 
von  Wirzburg  wegen  dessen  diensten  die  reichsstadt  Schweinfurt  mit  bürg  und  zugehör  nm 
2000  pfund  heller ,  dergestalt  dass  er  sie  vor  deren  rückzahlung  herauszugeben  nicht  pflichtig 
sein  soll,  selbst  wenn  Hermann  markgraf  von  Brandenburg  seine  früheren  pfandschaftsrochte 
geltend  machen  sollte.   Ex  or.  in  München.  —  Vergl.  wegen  dem  verhallnlss  des  königs 
«u  markgraf  Hermann  vorher  beim  1  iull  1303.  484 
verpfändet  dem  Jacob  von  Froweufcld  die  freivogtei  im  obern  Thurgau  um  achtzig  mark  silber. 

Mitgethcilt  von  Zellwegcr.  Vergl.  Hnrmavr  Areh.  1819  s.  410.  485 
befreit  das  kloster  Sirnau  auT  zwei  iahrc  von  allen  steuern.  Mifgetheilt  von  Pfaff.  486 
verspricht  dem  grafen  Eberhard  von  Wiricnbcrg  weder  ihn  noch  seine  erben  nimmermehr  zn 
irren  mit  kaufen  noch  empfahen  oder  sonstwie  an  keinerlei  gütern  des  grafen  Ulrich  von 
Asperg  (aus  dem  hause  der  pfalzgrafrn  von  Tübingen)  desgleichen  an  der  audt  Bcilstcin 
an  der  bürg  Reichenberg,  an  der  Stadt  Backnang  und  an  andern  gütern  die  er  von  dem 
markgrafeu  von  Baden  hat.  Sattler  Gesch.  von  Wirt.  2,60.  Senckenberg  Sclccta  2,220.  Mit 
iabr  1304  und  reg.  7.  487 
verspricht  demselben  weder  männcr  noch  weiber  die  ihm  von  leib  oder  gut  zu  dienen  pflichtig 
siod  als  diener  oder  bürger  in  den  rcicbsstädlru  aufnehmen  zu  lassen,  giebt  ihm  lür  dienst« 
und  für  schaden  den  er  in  seinem  dienst  genommen  hat  2000  mark  silber,  versetzt  ihm  bis 
zu  deren  zahlnng  die  bürg  Spitzenberg  die  Stadt  Kuchen  und  die  vogtei  des  klosters  Lorch, 
ernennt  den  grafen  Burcbard  von  Hohenberg  und  die  ritter  Marquard  von  Schcllcnberg  und 
Wolfram  vom  Stein  zu  schiedsrichtern  um  alle  mishellungen  zwischen  ihm  und  dem  grafen 
Eberhard  so  wie  zwischen  ihren  beiderseitigen  leuten  nach  minne  oder  recht  zu  berichtigen. 
Sattler  Gesch.  von  Wirtenberg  2,61.  488 
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crläasl  den  bürgern  von  Worms  die  slrafc  genannt  achtsehatz  oder  achtschllling  in  welche  sie 
kürzlich  wegen  der  von  Johann  Holdcrbaum  wieder  sie  ausgebrachten  acht  verfallen  waren. 
Ex  or.  in  Worms.  489 
verspricht  dem  bischof  Andrea»  von  Wirzburg  für  geleistete  dienste  2000  pfund  heller  zu  geben, 
und  verpfändet  demselben  statt  deren  Zahlung  das  dorf  Hcitiugsfeld  so  da»  es  ienem  für 
jährlich  hundert  pfund  heller  hafte.  Chart.  Wirzeb.  in  Gotha  nach  Wailz.  490 
bestätigt  dem  kloster  Ahausen  den  ruhigen  besitz  seioer  guter.  Schütz  Corpus  4,168.  Mit  iahr 
1304  und  reg.  7.  491 
gebietet  den  bürgern  von  Schlcltstadt  fircisarh  KaiscrsLcrg  and  Münster  im  St.  Georgcnlhal  den 
abt  und  content  des  cislercienserkloslers  Paris  zu  ntitbürgero  aufzunehmen,  iedoch  nur  in 
soweit  als  dies  dem  kloster  vortheilbaft  sein  kann,  ond  ohne  Verpflichtung  zu  städtischen 
steuern.  Hugo  Mon.  2,289.  492 
Feld  zog  gegen  Wenzel  künig  von  Böhmen.  Zweierlei  thatsachen  hatten  den  stand  der  grössc- 
ren  Verhältnisse  seit  1301  wesentlich  verändert:  die  immer  heftigeren  Zerwürfnisse  zwischen 
dem  künig  Philipp  dem  schönen  von  Frankreich  und  dem  pabst  Bonifaz  VIII,  dann  die 
streitige  thronfolgc  in  Ungarn  nach  dem  tode  Andreas  des  Vcnctianera.  Jene  trugen  ohne 
zweifei  dazu  bei  da«  der  pabst  den  Albrecht  am  30  april  1303  als  ».mischen  künig  an- 
erkannte, wodurch  min  dessen  seit  dec.  1298  mit  Frankreich  bestandenes  bündniss  sich 
auflösete.  Anf  Ungarn  machten  anspräche  Albrcchis  schweslcrsohn  Carl  Robert  von  Anjou. 
Neapel  und  künig  Wenzel  von  Böhmen  für  seinen  glcichuamigen  suhn.  Der  pabst  begün- 
stigte den  Carl  Robert  und  entschied  am  31  raai  1303  förmlich  für  ihn,  indem  er  zugleich 
den  künig  Albrecht  aufforderte  ihm  behülflich  zu  sein.  König  Wenzel  von  Böhmen  hatte 
dagegen  auf  den  rath  des  Peter  Aichspalier,  der  damals  böhmischer  caozler,  probst  von 
Wyssehrad  und  bischof  von  Basel  war,  uud  mit  hülfe  des  grafen  von  Pfirt  einen  bund  mit 
Philipp  dem  schönen  gegen  Albrecht  geschlossen.  Oltocar  686.  Palacky  Leber  Formel- 
bücher 322  und  323.  Dieser  Veranlassungen  gedenkt  das  Chron.  anlae  regiae  apnd  Dobnor 
5,UI  nicht,  indem  es  als  Ursachen  des  kriegs  angiebl,  Alkrecbt  habe  reichszchnten  von 
den  cuttenberger  bergwerken  und  die  herausgäbe  von  Egcr  Meissen  Ungarn  Crackau  und 
Polen  verlangt. 

Uebergang  auf  das  rechte  ufer  der  Donau.  Lodern  anno  Albertus  Romanorum  rex  veniens  ad 
impugnandum  regem  Bobemic  Wenzcslaum  castra  metatus  est  prope  Ratisponam  apud 
ripam  Regen,  et  tandem  transiens  civitatem  ralisponcnsem  et  de  permissu  Otlonis  duci 
Babarie,  rapinis  et  iueendiis  non  modica  inibi  dampna  lecit  Et  proecssit  versus  Austriam. 
cuntibus  secum  in  exercilu  Salzburgcnsi  archiepiscopo ,  Frisingensi  Ratuponensi  Palaviensi 
Augustensi  Spirensi  Ilerbipolensi  episcopis,Ottone  et  Rudolf»  dueibus  Babarie,  de  llirspcrch 
do  Octting  de  Wirtenberg  de  Hayerloch  de  Hohcnloch  coniilibus  et  aliis  pluribus.  Chron. 
Sahsb.  apud  Pez  1,399. 

Uebergang  auf  das  linke  ufer  der  Donau.  Circa  nativitatem  beate  Marie  virginis  rege  Rnmanoniin 
a  superioribus  parübus  veniente  in  Linzam  poslquam  omnes  suos  congregavit  ibidem  cum 
validissimo  exercilu  prope  Liberam  Civitatem  (Freistadt  sieben  stunden  nordöstlich  von 
Linz)  Bohemio  6ncs  aggreditur.  Chron.  ClaustroNeob.  apud  Pez  1,476.  Vcrgl.  auch  einen 
brief  den  herzog  Rudolf  von  Baiern  um  diese  zeit  schrieb  bei  Palacky  Uobcr  Formel- 
büchcr  326. 

Vereinigung  des  küuigs  mit  dem  beer  seines  erstgebornen  Rudolf  herzogs  von  Oestreich  und 
Carl  Roberts  köoiga  von  Ungarn  (des  sohncs  von  Albrecbts  Schwester  dementia).  Den  tag 
hat  Uttocar  725.  —  Nachdem  könig  Wenzel  von  Böhmen  seinen  söhn  Wenzel  ans  Ungarn, 
wo  seit  der  päbstlichen  entscheidung  vom  31  mai  dessen  anhang  immer  minder  und  der- 
jenige Carl  Roberts  grösser  geworden  war,  nach  Böhmen  zurückgeholt,  und  dabei  die  ungarischen 
reichsinaignien  mit  sich  genommen  hatte,  waren  herzog  Rudolf  und  könig  Carl  Robert  zu 
Pressburg  am  24  aug.  näher  übereingekommen,  und  mit  ihren  hecren  an  der  mährischen 
und  böhmischen  grame  her  in  der  riebtung  von  Gmüud  und  Wcitra  vorgerückt,  wo  nun 
könig  Albrecht,  dessen  beer  schon  um  Budweis  stand,  die  Verbindung  mit  ihnen  herstellte. 
Uebel  hatten  unterdessen  auch  im  befreundeten  land  die  Ungarn  und  Cumanen  geh« eiset. 
Als  ihnen  Albrecht  den  raub  und  die  gefangenen  abfordern  licss,  versuchten  7000  mann 
heimlich  sich  damit  zurückzuziehen.  Sie  wurden  aber  von  einer  ihnen  nachgesendeten 
leichten  heeresabtheilung  am  2  ©ct.  erreicht  und  in  der  gegend  von  Horn  zersprengt.  Die 
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drei  vereinten  hecre  zogen  nun  m'irdlich  vor  Kulleuberg.  Chron. 
Pez  1,476.    Chron.  Aula«  regiae  apud  Dobner  5,142,    Ottocar  725. 

Ankunft.  Albrecht  unterlaßt  den  anfangs  beabsichtigten  slurm  nachdem  mehrere  der  ihn  be- 
gleitenden heim  davon  abgerathen  hallen,  und  zieht  »ich  bei  eintretender  kalte  nach  vier 
tagen  wieder  zurück.  Sollte  könig  Albrecfat  wirklich  besorgt  haben  könig  Wenzel  werde 
niit  seinem  unterdessen  gesammelten  beere,  in  wclckcm  sich  auch  die  markgrafeo  Hermann 
und  Otto  mit  dem  pfeil  von  Brandenburg  und  graf  Ruprecht  von  .Nassau  befanden,  die 
offensive  ergreifen?  Ich  zweifle  daran.  Chron.  ClaostroNeob.  apud  Pez  1,476.  Ottocar 
729.    Chron.  aulao  regiae  apud  Dobner  5,143. 

Abzug.    Ottocar  732. 

Hier  thtilt  sich  «las  heer.  Karl  Robert  zieht  mit  seinen  Ungarn  nach  der  March  zu  heim,  wah- 
rend Albrecht  mit  den  Deutschen  über  den  Wolfsberg  kehrt  hin  zu  der  Iglach,  wo  frost 
und  schnec  ihm  schädlich  waren,  und  endlich  am  1  nov.  in  Oestreich  wieder  eintrifft. 
Ottocar  733. 

belehnt  die  brüdrr  Otto  Ludwig  nnd  Heinrich  herzöge  von  Karnlhen  und  grafen  von  Tirol  nach 
deren  bitte  und  behufs  der  Unterhaltung  und  Sicherheit  der  Strassen  aufs  neue  mit  den 
Zöllen  am  Lueg  an  der  Thöll  und  zu  Bötzen  mit  genauer  und  sehr 
de»  Zolltarifs  und  mit  bezeichnung  des  district»  innerhalb  welchem  die  herzöge 
reisenden  zu  schirmen  uttd  schadlos  zu  halten  haben.   Jedoch  sollen  geistliche  und  welt- 
liche fürsten  so  wie  kirchenprälaten  für  ihre  selbst  gezogenen  nnd  zum  eignen  gebrauche 
bestimmten  weine  frei  sein.    Zeugen:  Chunrad  erzb.  von  Salzburg,  Heinrich  bischof  von 
Gurk,  Rudolf  und  Friedrich  herzöge  von  Oestreich  des  königs  söhne,  Eberhard  and  Ulrich 
gebrüder  von  Walsee,  Hermann  marschall  von  Landberch,  Ulrich  von  Chlingeoberg.  Hör- 
mayr  Beitr.  2.381.  Sammler  für  Tirol  4,61  viel  besserer  abdruck  mit  guten  noten.  493 
bestätigt  dem  bischof  F.wich  von  Freisingen  das  eingerückte  privileg  Rudolfs  d.  d.  Regensburg 
21  iuni  1281  iagdrecht  betr.   Mcichclbeck  llist.  fris.  ?»,136.  Glafcy  Anccd.  100.  494 
bestätigt  dem  klostcr  Kastele  alle  von  Friedrich  II  erhaltene  Privilegien.  Reg.  Boic.  5,79.  496 
versetzt  der  Anna  ehelichen  frau  des  grafen  Emich  von  Nassau  seine  einkünfte  zu  Heroldsberg 
und  zu  Scheidt,  welche  vordem  die  gritin  von  Werdemberg  inoc  halte,  für  hundert  mark 
silber  welche  nun  von  denjenigen  was  er  sonst  der  Auna  schuldig  ist  abgehen  sollen. 
Oetter,  Gesch.  der  Burggr.  3,174.  496 
verleiht  auf  bitte  des  grafen  Emich  von  Nassau  an  dessen  stadtlein  Driedorf  freiheit  wie  Wetzlar 
hat.    Or.  in  Dillenburg.  497 
bittet  das  stiftscapitel  von  St.  Marien  zu  Achcn  nochmals  wie  schon  öfter  den  Tilmann  von 
Landscron  zum  canonicus  aufzunehmen  und  ihm  die  nächst  ledig  werdende  pfründc  zu  ver- 
leihen. Gudcn  Cod.  dipl.  2,987.    Würdtwcin  Subs.  12,105.  498 
thnt  den  bürgern  von  Boppard  die  gnade  dass  verchlicbungen  zwischen  personen  bürgerlichen 
cdeln  und  ritterlichen  Standes  an  der  slcuerpflichligkeit  ihrer  guter  nichts  mindern  sollen, 
Günther  Cod.  RhenoMos.  3»,II4.  Vergl.  oben  beim  16  aug.  1303  die  gleichlautenden  Privi- 
legien für  ObcrWcscl  und  für  Oppenheim.  499 
Ostern. 

bekennt  den  brüdern  Albrecbt  und  Hartmann  von  Burgau  53  mark  silber  schuldig  zu  sein,  und 
verpfändet  ihnen  dafür  seine  vogtei  in  Fnltcnbach  nnd  seinen  hof  in  Winehcl.  Mon.  Boic. 
33»,319.  Raiser  Giiiilia  86  extr.  —  Der  ausslellort  ist  Ensisheim  im  Elsass  zwischen  Colmar 
und  Mühlhauscn.  500 

(Sweinfurt)  belehnt  den  bischof  Johann  von  Eichstädt,  nachdem  ihm  derselbe  huldigung  gethan 
und  von  ihm  die  regalicn  empfangen  hat,  noch  insbesondere  mit  dem  halsgcricht  (inris- 
dictioncs  temporales  quo  vulgariter  halsgerkht  dicuntur]  und  mit  dem  recht  den  bann  (ex- 
ercitium  iudicii  el  iustitie  et  gladii  proprietatem  quam  vulgaris  eloculio  den  bann 
cousuevit)  an  seine  weltlichen  richter  zu  ertheileu.  Zugleich  bestätigt  er  demselben 
seiner  erprobten  treue  und  vielfachen  Verdienste  alle  Privilegien  der 
(Wölckcrn)  Hist.  Nur.  dipl.  215.  Fakkensteiii  Cod.  Nordg.  123.  -  Das 
merkwürdigen  Urkunde:  iiii  kal.  maii,  kann  nicht  richtig  sein:  es  wird  iiii  kal.  uder  iiii  id. 
mar'ii  heissen  müssen.  Johann  von  Zürich  war  schon  1298  Albrcchts  hnfprothonotar,  er- 
scheint dann  am  11  ian.  1303  als  bofcanzler,  nun  als  bischof  von  Eichstädt,  wurde  daun  1307 
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vom  pabst  zum  bisehor  von  Stnssbnrg  ernannt,  und  starb  als  solcher  am  6  nov.  1328.  Vcrgl. 
das  schöne  lob  welches  ihm  Closcner  74  giebt.  501 
giebt  dem  ritter  Hans  Bechtold  von  Trnssenhcim  und  Frentzcl  seinem  veiter  das  dorf  Trossen- 
beim  zu  eigen  welches  bisher  ihm  und  dem  reiche  ablösig  gestanden,  iedoch  mit  dem  be- 
ding dass  sie  und  ihre  erben  auf  erfordern  des  reichsrichien  xu  Hagenau  auch  ferner  rech 
helfen  sprechen  wie  bisher.  )lilgetheilt  von  Baur.  502 
genehmigt  anf  bitte  des  grafen  Theoderich  von  Cleve  die  anweisung  von  vierzig  mark  eiokünften 
welche  derselbe  mit  seinem  söhne  Theoderich  der  Margaretha  tochtcr  des  grafen  R.  von 
(ielilcm  auf  den  rcichslehnbaren  zoll  au  Budrik  zu  lebenslänglichem  niesbrauch  gegeben  hat. 
Ex  or.  welches  1832  in  Berlin  war.  503 
gestattet  dem  klostcr  Völkenrode  in  der  stadt  Müblhauseu  hier  zn  brauen  und  die  von  dessen 
dortigem  hofo  aus  gebauten  fruchte  daselbst  zu  verkaufen.  Abschrift  iu  Dresden.  504 
thut  der  priorin  und  dem  consent  de*  klosters  Weiler  bei  Esslingen  die  goad  dass  sie  von 
nächstem  martini  an  ein  iahr  lang  frei  sein  sollen  von  allen  steuern  die  sie  mit  den  bürgern 
von  Esslingen  zu  entrichten  pflegten.  Besold  l)oc.  red.  2,80.  505 
vergünstigt  dieselben  eine  mühle  mit  drei  radern  im  Neckar  zwischen  Bachsvag  Weiler  und 
Hedel fingen  zu  erbauen,  und  dazu  das  wasser  oben  und  unten  zu  brauchen.  Besold  Doc. 
red.  2,80  deutsche  Übersetzung.  506 
befreit  das  noonenkloster  zum  heiligen  Creute  zu  Sirnau  auf  ein  iahr  von  allen  abgaben.  Mit- 
getheilt  von  P&IT.  507 
Pfingsten. 

An  liinsem  tage  starb  Albrcehts  Schwager  Wentel  köntg  voo  Bühmeu.   Es  folgte  ihm  sein  noch 
sehr  iunger  gleichnamiger  sohu. 

pricht  dem  bisebof  Andreas  von  Wirzburg  hülfe  zur  Wiedererwerbung  der  rechte  seines 
hoebstifts,  und  schirm  gegen  alle  dessen  feinde.   Reg.  Boic.  5,84.  508 
thut  der  Stadt  Weissenburg  im  Elsass  die  gnade  dass  keiner  ihrer  bürger  um  keinerhand  sache  vor 
das  landgericht  nach  Landau  soll  vorgeladen  werden,  ao  lange  sie  bereit  sind  vor  den 
richten)  der  Stadt  Weisaeuburg  zu  recht  zu  stehen.  Boll  Nachr.  von  Weisaenbnrg  hs.  (folio, 
papier,  see.  18)  in  Sirassburg  16  eatr.  509 
schenkt  dem  bisebof  von  Wirzburg  tausend  pfund  reinen  silbers  und  verpfändet  ihm  dafür,  und 
für  hundert  pfund  heller  die  der  bischof  für  den  könig  zahlen  wird ,  die  Stadt  Schweinfurt 
mit  dem  versprechet!  für  dieselbe  eiu  anderes  pfand  zu  bestellen,  wenn  ein  vergleich  mit 
dem  markgrafen  von  Brandenburg  (dem  die  Stadt  früher  verpfändet  war)  die  herausgäbe 
derselben  nölhig  machen  sollte.   Chart.  Wirzeb.  in  Gotha  nach  Waitz.  510 
thut  den  bürgern  von  Egcr  wegen  ihrer  treuen  dienste  die  gnade  dass  sie  vor  kein  landgericht 
berufen  werden  sollen  so  lange  den  klagenden  die  iustiz  in  der  Stadt  nicht  verweigert  wird. 
Pelael  Geschichte  Karls  1.57.  511 
mit  personen  und  sachen  in  seinen  besondere  schütz ,  befreit  es 
von  allen  leislungen  an  seine  landvögte  und  amlleutc,  und 
lingrn  Reutlingen  und  Weil  dem  klostcr  auf  verlangen  i 
sold  Doc.  red.  1,242.  512 
nimmt  den  ritter  Friedrich  von  Hohenriet  zum  burgmann  in  Wimpfen  an,  verspricht  ihm  200 
pfund  heller  als  burglehen,  und  weiset  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  zwanzig  pfund  iährlich  auf 
die  dörfer  llaspach  Butersbeim  und  das  vngtamt  zu  Mosbach  an.   Monc  Anzeiger  1838  seite 
195.    Reg.  Boic  5,85.  513 
(in  castris)  belehnt  den  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  mit  allen  leben  welche  durch  den  t»d 
des  ritten»  Conrad  von  Ochscnstciu  dem  reiche  ledig  geworden  sind.    Besehr.  der  Hanau- 
Minz.  Lande  2,18.  —  Aus  dein  zusatz  zum  datum  sieht  man,  dass  der  kOnig  ein  beer  zu- 
sammengezogen hatte,  wohl  in  folge  von  Veranstaltungen  die  damals  bereits  getroffen  waren 
als  die  nachricht  vom  tode  des  königs  Wenzel  eintraf.   Der  schon  im  nächsten  monate  er- 
folgende friede  gestattete  die  wiederentlassuog  des  beeres.  514 
(— )  verleiht  den  rathmaanen  und  bürgern  in  Dinkelsbühl  für  ihre  Stadt  alle  rechte  deren  die 
von  Ilm  sich  erfreuen,    l.ünig  Reichsarchiv  13,456.  515 
beurkundet  dass  er  sich  aller  ding  versühnt  habe  mit  herzog  Otto  (von  NiederBaiem)  und  sei- 

und  ihnen  vergeben  habe  ihre  schuld  gegen  ihn  und  das  reich, 
als  auch  von  des  königs  von  Böhmen  wegen  bis  an  diesen  tag. 
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Um  den  schaden  der  diesen  herzogen  von  ihm  geschehen  ist  da  er  durch  ihr  laad  fuhr, 
um  das  gni  das  sie  ans  dem  nachlass  des  grafen  von  Hirschberg  ansprechen .  sollen 
Heinrich  von  Kärnlhcn  und  graf  Bertold  von  Henneberg  als  Schiedsrichter  sie  scheiden.  An- 
sprachen die  er  ictit  gegen  die  herzöge  hat,  sollen  rohen  von  nun  bis  michael  und  dann  fünf 
Lahre  lang:  nach  deren  verlauf  mag  er  sie  beugen  vor  den  fürsten  nnd  an  den  statten  wie 
recht  und  gewohnheit  ist  des  landes  und  der  herrn  von  Baiern.  Kur*  Oestrich  unter  Ot- 
tocar  2,244.  Mon.  Germ.  4,485.  516 
beurkundet  den  mit  könig  Wenzel  von  Böhmen  nnd  Polen  wegen  den  mit  dessen  gleichnamigem 
nun  verstorbenen  vater  gehabten  Streitigkeiten  geschlossenen  frieden,  des  rohalts:  f)  Der  ge- 
gen den  künig  Wenzel  ausgesprochene  bann  ist  aufgehoben.  2)  Der  könig  Albrccht  ver- 
zichtet anf  alle  anspräche  gegen  könig  Wenzel  und  dessen  erben  und  nachfolgrr 
Böhmen  und  Polen.  3)  Otto  and  Stefan  herzöge  von  Baiern,  Otto  Hermann  Jobann 
Waldemar  markgrafen  von  Brandenburg,  die  in  dem  mit 
geführten  kriege  anf  dessen  seile  gesunden,  and  all« 

waren,  aneh  wenn  sie  deshalb  gebannt  nnd  geachtet  sind,  werden  in  diese  sühne  einge- 
schlossen nnd  wieder  in  den  besitz  ihrer  guter  gesettt.   4)  Wegen  Breslau  sollen  Bertold 
graf  von  Henneberg  und  Burehard  burggraf  von  MsKdcbun;  als  gemeinschaftlich  erwählte 
Schiedsrichter  entscheiden.   5)  Das  eigenthura  der  bürgen  im  land  Eger  soll  rechtlicher  er- 
örtern n«  unterliege»,  wenn  sie  Wenzel  nicht  lieber  von  Albrecht  zu  Ichen  nehmen  will. 
Baibin  Mise.  Dccas  prima  8,27.   Czerwcncka  Annales  262.   Lünig  Reichsarchiv  0,12,  Mon. 
Germ.  4,486.   Ruchfaoltz  Gesch.  von  Brandenburg  4,152  mm  22  ang.   Riegger  Archiv  der 
Gesch.  von  Böhmen  2,596  extr.  m  29  aug.  -  Wenzel  wird  hierin  ausdrücklich  nur  könig 
von  Böhmen  und  Polen  genannt;  Albrecht  hat  ihn  daher  als  könig  von  Ungarn  nicht  aner- 
kannt.    Wegen  der  herausgäbe  Meissens,  das  Albrecht  1298  an  Buhnen  verpfändet  und  kö- 
nig Wenzel  an  die  marksirafrn  von  Brandenburg  weiter  verpfändet  hatte,  muss  ein  eigner 
vertrag  geschlossen  wordeo  sein ,  auf  den  sich  könig  Wenzels  erklärung  d.  d.  Prag  8  aug. 
1905  bezieht,  durch  die  er  verspricht  an  die  markgrafen  Pommern  zum  ersau  Ihr  Meissen 
aushändigen  zu  wollen.   Lucas  David  Prenss.  Chronik  6,70.  517 
bestätigt  und  erneuert  dem  Wenzel  könig  von  Böhmen  und  Polen  alle  Privilegien  lebenrechte 
freiheiteo  und  gnaden  welche  weiland  könig  Wenzel  dem  vater  desselben  von  ihm  und  sei- 
nen vorUhren  am  reich  verliehen  worden  sind.   Baibin  Mise.  Dec.  prim.  8,26.  Czerwencka 
Ann.  261.   Lünig  Reichsarchiv  6,12.  «18 
bekennt  dem  Conrad  Ebner  nnd  dem  Götz  Schopper  bürgern  von  Nürnberg  für  seine  diesmal 
dort  gehabten  kosten  1228  pfund  schuldig  zn  bleiben,  verspricht  dieses  geld  bis  iohann  bapt. 
zu  zahlen,  und  stellt  dafür  zu  bürgen:  magister  Nicolaus  seinen  proihonoUr,  Jacob  von 
Frauenfcld  seinen  hofmeister,  Pilgram  von  Wagemberg  seinen  ausgeber  (disnensator)  und 
n  Clcricus  von  Baden ,  welche  wenn  gedachte  seine  gläubiger  binnen  zwei  mo aalen 
der  Zahlung  dieser  schuld  aus  dem  reichazoll  zu  Harnmerslein  durch  Tristraad  keine 
rsichcfun^  crhftltcn  hsben  wüitlco    zu  lSöfitbcrj  io  eigner  pcoon  &uf  vcrtAnpcn 
cinlager  halten  sollen.     Lochnor  Nürnb.  Jahrb.  2»,1«6.     (Wölckern)  Hisu  Nor.  dipl. 
216  extr.  519 
Feldzug  gegen  den  grafen  Eberhard  von  Wirtenberg.   Derselbe  hatte  noch  im  vorigen  herbst 
den  könig  nach  Böhmen  begleitet,  aber  von  der  bestürmung  Kuttenbergs  abgerathen.  Otto- 
car  731.    Als  bald  darauf  herzog  Otto  von  NicilerBaiern  anf  die  böhmische  seit«  ge- 
treten war,  veranlasste  dieser  den  könig  Wenzel  mittelst  Übersendung  von  500  mark  den 
grafen  Eberhard  zu  gewinnen.   Ottocar  739.     Im  dermal  igen  kriege  scheint  er  sich  anf  die 
Verteidigung  seiner  bnrgen  beschränkt  zu  haben ,  und  blieb  hei  der  damaligen  Überlegen- 
heit der  schütz-  Über  die  angrifftwaffen  unbesiegt.   Eberhardus  comes  de  Wirtenberg  oppo- 
suit  sc  rcgi,  et  invietns  permansit.   Hine  rei  eivilatem  Groningen  obsedit  nec  eam  obtinuit. 
Chron.  Elwang.  apud  F reher  1,680  nnd  apud  Pez  Thea.  4,774  aber  in  beiden  abdrücken  irrig 
zum  iahr  1304.  während  der  spätere  Ilagen  apud  Pes  1,1133  die  belagerung  Groningens 
richtiger  nach  dem  frieden  mit  Böhmen  setzt.  —  Vergl.  den  hierauf  mit  graf  Eberhard  ge- 
schlossenen frieden  beim  17  april  1306. 
(in  castris)  belehnt  den  edeln  mann  Ulrich  von  Hanau  mit  allen  reichslchen,  welche  ihm  und 
i  reich  dureh  den  tod  der  von  Gotelach  nnd  der  Capeler  von  Rödelheim  ledig  geworden 
I,  mit  ausnähme  der  borgleheo.  Beschreib,  der  HanauMinz.  Lande  1,54.  -  Der  awsteli- 
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Nnrcmberg 


ort  ist  nach  dor  begründeten  Meinung  PfalFs  und  Stalin*,  welche  icb  deshalb  befragte,  Ober- 
Boihingen  ani  Neckar  südöstlich  von  Esslingen.  520 
prope  Bugin- |(in  eastris)  gebietet  den  fünf  landfriedenscrhaltern  im  Breisgau  gegen  den  edeln  mann  Hesse  von 
Sen  Osenberg,  bis  er  selbst  dorthin  kommen  wird,  nicht  weiter  vorzuschreilco ,  iudem  derselbe 

bereit  ist  genugihuung  xu  leisten.   Schreiber  t'rkb.  1,179.  521 
anlcGracnin-  (— )  gebietet  dem  scbullhcissen  den  ralhmanncn  und  den  bürgern  In  KaisersLautern  die  von  ih- 
nen unbefugter  weise  xcrsltfrten  ßscbbehälter  des  kloslcrs  Otterberg  bis  nächste  osteni  wie- 
der  herstellen  xu  lassen.  Ana  dem  otlcrbcrgcr  copialbuch  (fol.  perg.  wc.  14)  in  Maina.  522 
(— )  schreibt  dem  stiftacapitel  xu  Achcn,  und  bittet  dasselbe  (zum  sechsten  mal) 

von  Landscrua  zum  canonici!*  xu  empfangen ,  nnd  demselben  die  zunächst  ledig  werdende 
pfründe  xu  verleihen.  Gnden  Cod.  dipl  2,!ru3.  523 
Spire  bestätigt  auf  bitte  des  ablcs  und  convents  von  Grorgenthal  in  magdeburger  diocese  et  preeipue 
pradenlis  viri  magistri  Conradi  apolhccarii  de  Erfordia  familiaris  nostri  dilecti,  diesem  klosicr 
alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erlangte  Privilegien.  Waitx  ex  Chartulario  vallis  sti 
Gcorgii  xu  Gotha.  524 

apad  Thure- 


mai  23 

iim.  4 


—  4 

-  7 

-  7 

—  12 


bestätigt  die  Übergabe  der  pfarrkirche  xu  Asche  seitens  II.  des  alten  von  Plauen  und  seiner 
söhne  II.  und  II.,  welche  dieselbe  bisher  als  reichspfandjehaft  inne  hatten,  an  die  brüder 
des  Deutschurdens.  Abschriftlich  aus  Dresden  mit  iahr  1307  was  gar  nicht  passt,  und  reg. 
vüi  was  hierher  deutet.  525 
verordnet  dass  alle  guter  in  dem  gebiet  der  Stadt  Augsburg,  welche  von  allersher  abgaben  und 
zehnten  entrichteten,  auch  dann  wenn  sie  an  geistliche  oder  andere  personen  fallen  dazu 
verpflichtet  bleiben  sollen;  ferner  das*  dergleichen  von  bürgern  besessene  guter,  wenn  sie 
in  das  eigenlhum  eines  geistlichen  ordens  gelangen,  von  demselben  binnen  iahresfrist  ver- 
kauft werden  oder  widrigenfalls  der  sladtgcmeinde  anbeim  fallen  sollen.  LÜnig  Rcichsarcbiv 
13,90  wo  das  datum  nach  Mencken  Script.  1,1471  in  xvi  kal.  aprilis  verbesseH  werden  muss.  52« 
Ostern. 

elobt  dem  herxog  Otto  von  Kärnlhcn,  meinem  fürsten  und  Schwager,  beholfen  und  beiständig  xu 
sein  xu  allem  »einem  recht,  und  zu  vertreiben  sein  unrecht,  und  ibm  günstig  und  gnädig  zu 
sein  in  allen  dingen.  Lichnowsky  Reg.  1,299  vollst.  527 
beurkundet  dass  er  um  allen  den  krieg  und  die  missehellnnge  welche  war  zwischen  ihm  einhalb, 
und  dem  grafen  Eberhard  von  Wirlenberg  anderhalb,  mit  diesem  gütlich  berichtet  sei,  er 
und  »eine  helfer,  und  dass  er  demselben  seine  huld  gegeben  habe  auf  die  hier  verzeichneten 
bedingungen.  Namentlich  soll  graf  Eberhard  ihm  eine  rechnung  thun  von  den  amlen  und  der 
pflegnias  die  er  ihm  von  des  rcichs  wegen  empfohlen  hat.  Auch  sollen  alle  gefangenen  und 
bürgen  bcidcnhalb  ledig  sein.  Der  graf  soll  wieder  in  alle  rechte  zurücktreten  wie  damals 
als  der  künig  herbergte  zwischen  Lorch  und  Walthauscn.  Was  noch  streitig  ist  sollen  fünf 
Schiedsrichter  entscheiden,  nämlich  von  des  köaigs  seile  die  ritler  Engelhard  von  Bebenburg 
und  Johann  Trachsess  von  Diesenboven,  nnd  von  des  grafen  seile  die  riltcr  Wolfram  von  Börn- 
hausen und  Wulf  vom  Stein,  mit  Sibot  bischof  von  Spcicr  als  gemeinschaftlich  erwähltem  ob. 
mann,  Von  graf  Eberhard  beschworen  und  mitbesiegcll.  Lichnowsky  Reg.  1,300  vollst.  52* 
Pfingsten.  ,t 

f  Frankcnvort  erlaubt  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  die  bürgen  Leggenich  Rodenberg  und  Durstcne  wie- 
der  aufzubauen ,  indem  er  das  deshalb  in  folge  des  kriegs  mit  crxbischof  Wicbold  gemachte 
verbot  wieder  aufhebt.   Ex  or.  in  Düsseldorf.  —  Diese  bürgen  müssen  al»o  im  kriege  vom 
kötiige  zerstört  worden  sein.  529 
empfiehlt  demselben  das  Deutschordenshaus  in  Coblenz  zu  schirmen  besonders  gegen  Dietrich 
probst  von  Wassenberg  und  Salenliu  dessen  bruder.  Abschriftlich  von  Hannes  aus  dem  or.  530 
inen  streit  xwischen  dem  klustcr  Otterburg  und  der  sladt  Kaiserslautern,  des  ente- 
ren bei  Gersweiler  gclcgeno  fischtcichc  betr.   Aus  dem  Copialbucb  des  kl.  Ollerburg  (fol. 
perg.  sec.  14)  in  Mainz  37.  531 
nimmt  dio  edeln  männcr  Johann  von  Braunsberg,  dessen  bruder  Engelbert  und  den  Saleotin  von 
Isenburg  wieder  xu  gnaden  an.   Fischer  geschlechlsregisler  von  Isenburg  '206  c.xtr.  532 
verleiht  dem  grafen  Boppo  von  Eberstein  für  seinen  ort  Ballenberg  (südwestlich  von  Mcrgent- 
heim)  und  die  welche  dort  bürger  sind  rechte  freiheiten  und  gnaden  wie  sich  deren  die 
bürger  von  Rotenburg  erfreuen.  Würdtwein  Dipl.  Mog.  2,3.  533 
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beurkundet  einen  zwischen  decan  nnd  capitel  der  mainzer  kirebe  auf  der  einen  und  dem  cdeln 
mann  Sifrid  von  Eppstein  auf  der  andern  »eile,  vor  ihm  verhandelten  vergleich,  wonach 
der  letztere  für  d  asienige  was  er  don  enteren  hin  weggenommen  hat  000  mark  cöln.  als 
colschadigung  in  gewissen  termineo  zu  zahlen  verspricht,  und  zur  Sicherheit  genannte  grafrn 
und  herrn  als  bürgen  stellt.  Joannis  Spie.  335.  534 
bestätigt  dem  stiflscapilel  zu  Kaiserswerth  die  von  Heinrich  VI  und  Heinrich  (.VII)  erhaltenen 
Or.  in  Düsseldorf.  535 
die  von  könig  Wilhelm  erhaltenen  Privilegien.   Or.  in  Düsseldorf.  53fr 
beurkundet  dass  nachdem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  ihn  »eines  gehorsams  versichert  habe, 
er  demselben  die  regalien  ertheilt  und  ihn  mit  den  reichsleheu  der  cölner  kirche  beliehen 
habe.    Copialbuch  zu  Düsseldorf  19.  537 
gebietet  den  dienstmanuen  vasallcn  uud  leuten  der  cölner  kirche  dem  von  ihm  mit  den  regalien 
belichenen  erzbischof  Heinrich  zu  gehorchen.   Düsseldorf.  538 
Der  könig  trifft  hier  noch  an  demselben  tage  ein,  an  welchem  bei  vacanz  des  mainzer  Stuhls  mit 
cinwilligung  des  capitels  Sifrid  bischof  von  Chur  in  gegenwart  der  römischen  königin  Elisa- 
bet  der  herzöge  von  Sachsen  und  Oest reich  den  hauplaltar  der  hiesigen  Marienkirche  ein- 
geweiht halte.    Urkundliche  nachricht  bei  Scnckcnberg  Sei.  1,082. 
Hoftitg.   Hex  Fulde  colloquium  cum  priueipibos  habuit.   L'bi  Iantgravius  Thuringie  Albertus 
afluit,  qui  a  rege  de  filiorum  suorum  contumacia  arguitur  (die  Eisenachcr  hatten  über  sie 
geklagt  das»  sie  sich  gleichsam  in  den  besitz  des  erbes  ihres  vaters  setzten,  was  dieser  doch 
dem  reiche  verkauft  (?)  habe)  et  pro  emtionc  Thuringie  ammonetur.    In  endem  igilur  col- 
loquio  expeditin  in  Thuringiam  a  rege  Romanorum  proclamatiir  circa  festum  ad  vineula  saneti 
l'clri  contra  filios  lantgravii  facienda.   Sed  longe  aliud  accidit,  weil  nämlich  könig  Wenzel 
von  Rohmen,  der  letzte  Premyslidc,  am  4  aug.  ermordet  wurdo.  Nun  wendeto  sich  Albrecbt 
gegen  Rühmen.  Chron.  Sampctr.  apud  Menckcn  3,315. 
bestätigt  den  bürgern  von  Nordhausen  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien. 

Förslcmann  Gesch.  von  Nordhausen  12.  Lcsscr  Nachr.  von  Nordh.  213.  Ayrmann  Syll.  30«.  539 
beurkundet  dass  der  krieg  zwischen  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  und  landgraf  Heinrich 
von  Hessen  auf  nachfolgende  bedingungen  vor  ihm  beigelegt  worden  ist:  dass  in  dem  ihnen 
gemeinschaftlichen  kaulungcr  walde  nur  ihre  beiderseitigen  iager  nach  dem  durch  die  ge- 
nannten Schiedsrichter  zu  erkuudenden  rechte  lagen  sollen;  dass  alle  gefangenen  beiderseitig 
los  und  die  dcsfallsigcn  gedinge  aufgehoben  sein  sollen ;  dass  der  landgraf  das  haus  Hessen- 
burg über  Münden  binnen  14  tagen  wieder  abthuu  soll;  dass  derselbe  auch  das  haus  Fri- 
dowc  brechen  soll,  wenn  die  Schiedsrichter  erfahren,  dass  er  dasselbe  mit  recht  nicht  haben 
möge:  dass  die  von  Adel  wissen  von  dem  landgrafen  sühne  haben  sollen,  und  ihre  schuld 
um  den  grafen  von  Waldeck  vor  dem  königlichen  hofo  bcurtheilt  werden  soll;  dass  auch 
die  von  Scboncnbcrg  von  dem  landgrafen  sühne  haben  sollen;  dass  der  herzog  dem  land- 
grafen und  der  toebter  desselben  Elisabeth  wegen  der  von  seinem  bruder  Wilhelm  dieser 
gegebenen  morgengabe  leibgeding  und  Wittum  thun  soll  was  die  Schiedsrichter  dünket;  dass 
überhaupt  die  Schiedsrichter  alles  streitige  scheiden ,  und  dass  die  Vollziehung  durch  ge- 
nannte convcnlionalstrafe.  und  bürgschafl  gesichert  sein  soll.  Portzcos  abschrift  aus  dem  deut- 
schen or.  in  Hannover.  Wenck  Urkb.  2,261  extr.  Kuchenbeckcr  Anal.  12,402  eztr.  540 
■nacht  zwischen  den  biirgmanneu  uud  den  bürgern  von  Friedberg  eine  Ordnung  und  ewige  salzung 
über  die  wähl  der  sechs  burgmannen  welche  dem  ratbe  der  Stadt  beisitzen,  dass  burgniannen 
gegen  bürger  in  der  Stadt  vor  den  schoflen  ,  bürger  gegen  burgniannen  in  der  bürg  vor  den 
burgmannen  recht  Stichen  sollen,  dass  der  burggraf  den  Stadlschultheisseti  setzen  soll  mit 
rath  der  schöffen  und  der  sechs  burgniannen  u.  s.  w.  Von  den  burgniannen  und  bürgern 
miibcMCgelt.  Lünig  Reichsarchiv  12,101.  541 
hält  eine  Schenkung  von  einkünften  genehm ,  welche  weiland  Wenzel  könig  von  Böhmen  damals 
als  er  in  seinem  namen  das  Und  Meissen  regierte ,  lür  eine  pricslervicaric  in  der  kirche  zu 
Meissen  gemacht  hat.  Waitz  ex  or.  in  Meissen.  542 
bittet  das  sliftscapitcl  zu  Achen  (zum  fünften  mal)  wiederholt  vermöge  des  ihm  und  dem  reiche 
zustehenden  rechtes  der  ersten  bitten  den  Tilmann  von  Eandscron  zum  canonicus  aufzuneh- 
men und  demselben  die  nächst  ledig  werdende  pfründe  anzuweisen,  mit  dem  zusatz  dass 
er  ansonsten  mittel  und  wege  ausdenken  werde  um  seiner  bitte  Vollzug  zu  verschaffen. 
Guden  Cod.  dipl.  2,089.   Würdtwcin  Subs.  12,106.  543 
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giebt  dem  Marquard  bürge  rmeister  in  Esslingen  ein  fischuasaer  zu  lehen,  gelegen  bei  seiner 
mühlc  an  der  äussern  brücke  ao  weit  man  ein  bril  von  da  werfen  kann  (ad  iaetnm  uniu» 
famuli  Hanta  super  tignum  quod  solo  dicitnr  infra  et  aapra  quem  com  securi  que  bille  nun- 
cupatur  polerit  facere).  Lünig  Reichsarebiv  12,213.  544 
giebt  dem  Tralüeb  von  Hall  bürger  in  Esslingen  ein  fisch  wasser  zu  leben,  gelegen  bei  der  mühlc 
Vogelaang  daaelbat.  Stutgart.  545 
beurkundet  das*  Friedrieb  herzog  von  Oestreich,  sein  söhn,  geschworen  hat  seine  (des  königs)  (ach- 
ter Catharina  den  Johann  erslgeborncm  des  berzoga  Johann  von  ßrabaot  zur  ehe  zu  geben,  was 
nun  auch  er  dahin  verspricht  das»  gedachte  Catharina  den  gedachten  Johann  innerhalb  vier 
iahren  ehelichen  soll  bei  strafe  von  15000  mark.  Als  milgift  giebt  er  seiner  lochtcr  15000  mark 
Silber,  and  verpfändet  dafür  mit  eiawilligung  der  fürsten  borg  und  Stadt  Kaiserswerth  vom 
grafen  Gerhard  von  Jülich  durch  den  herzog  um  dio  pfandsumme  von  6000  mark  auszulösen, 
nebst  der  Stadt  Duisburg,  wenn  der  herzog  diese  ebenfalls  auslösen  will,  und  zwar  mit  dem 
beding,  daas  die  genannte  bürg  nach  der  auslösung  dem  ritler  Kraft  von  Greifenstein  (vergl. 
über  denselben  beim  20  ian.  1300) ,  und  cvenluel  dem  grafen  Eberhard  von  der  .Mark ,  als 
gemeinschaftlichem  bevollmächtigten  zur  anfbewahrung  gegeben  werde  bis  zum  Vollzug  der 
Vermahlung ,  dann  aber  dem  herzog  als  pfandschaft  verbleibe.  Jan  Brabantsche  Yeesten  uitg. 
door  Willems  726.  Butkens  Tropheea  1,188  und  Dumont  Corps  dipl.  1*342  beide  extr.  zum 
25  iuli.  Der  entsprechende  gegenbrief  der  machtboten  des  berzogs:  Gerhard  graf  von  Jü- 
lich, Eberhard  graf  von  Mark,  Johann  von  Kuyk,  Gerhard  von  Dyst  und  Johann  von 
Iloesden  d.  d.  Frankfurt  25  iuli  1306  bei  Lichnowsky  Reg.  1,303  vollst.  Diese  ehe  kam 
übrigens  nie  zum  voüzug.  346 
verspricht  dem  herzog  Jobann  von  Brabant  in  seinem  recht  gegen  jedermann  so  lang  derselbe 
leben  wird  mit  aller  macht  beizustehen.  Jan  Brabantchc  Yeesteu  728.  547 
gestattet  dem  grafen  Robert  von  Flandern,  obgleich  er  die  Investitur  noch  nicht  erhalten  hat, 
die  Verwaltung  seiner  reichslehcn  bis  nächste  ojtcm.  Warnkünig  Flandr.  Gesch.  1,100.  548 
gestattet  auf  bitte  des  edeln  k nahen  Ulrichs  von  Hanau,  in  erinnerung  an  die  Verdienste  weiland 
Ulrichs  deasen  vateia,  daas  wenn  dieser  Ulrich  ohne  erben  sterben  sollte,  das  edle  fraulcin 
Adelheid  dessen  Schwester  alle  reichslehen  desselben  behalten  und  darin  nachfolgen  möge. 
Bcschr.  der  lUnauMinz.  Lande  1,155  und  2,112.  519 
die  reichslehen  des  ritten  Volrad  scbullheiascn  in  Frankfurt  mit  zwei  und  einer  halben 
mark  jährlicher  cinküufte  vou  dem  marklrcchlc  zu  Frankfurt  bis  znr  wicdercitilösung  mit 
25  mark.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,371.  Orth  Reichsmesscn  646.  550 
An  diesem  tage  wurde  zu  Ulmülz  könig  Wenzel  von  Böhmen,  künig  Albrcrhts  schwestersohn. 
welcher  durch  sein  liederliches  Irbcn  sich  verächtlich  gemacht  und  die  grossen  beleidigt 
hatte,  als  er  eben  gegen  Polen  ziehen  wollte,  von  einem  thüringischen  rittcr  Cunrad  von 
Botenstein  meuchlerisch  ermordet.  Er  war  der  letzte  l'remyslide.  Chron.  ClaustruNeob. 
apud  Pex  1,478.    Chron.  Aulac  regiae  apud  Dobncr  5.171. 

eiht  dem  Eberhard  und  den  andern  k indem  weiland  Marquardt  bürgermeisters  von  Esstingen 
die  reichslehen  welche  dieser  besessen  bat.  Lünig  Reichsarchiv  12,213.  551 
thut  der  Stadt  Wciasenburg  die  gnade  daas  ihre  bürger  jährlich  auf  martinstag  in  die  Stadt  und 
auf  lichlmeas  wieder  daraus  ziehen  mögen,  und  doch  aller  bürgerlichen  frviheiten  gemessen 
und  sich  gebrauchen  sollen.  Boll  Nachr.  von  Wciasenburg  hs.  (fol.  pap.  scc.  1$)  in  Sirass- 
burg. Alto  förmliche  erlaubniss  der  pfahlbürgerschaft.  552 
stiftet  am  St.  Annen-altar  zu  Speier  zwei  pfrüudcn  welche  bei  crledigungen  von  ihm  und  seinen 
nachfolgen)  am  reich  vergeben  werden  sollen.  Simonis  Bescbr.  aller  Bisch,  von  Speicr 
III  extr.  553 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  daas  bruder  Gottfried  der  alte  von  Bruneck 
(ein  Hoheololte),  welcher  seinen  söhnen  und  erben  seine  borgen  stidlc  gütcr  und  leute  ge- 
lassen,  sich  von  der  weit  gezogen  hat,  und  ein  inönch  in  Heilsbronn  geworden  ist,  wegen 
dieser  besitzungen  nun  nicht  mehr  belangt  werden  könne  noch  das  klosler  darin  er  ist,  son- 
dern dass  man  dessen  erben  ansprechen  solle.  Zeugen:  Rudolf  und  Ludwig  herzöge  von 
Baiem,  Johann  herzog  von  Oeslreich,  Ludwig  graf  von  Oellingen,  Johann  von  Lichtenberg. 
Spiess  Nebenarbeiten  1,155.  Hocker  Suppl.  122.  —  Gottfried  war  einer  der  beiden  in  der 
Schlacht  bei  Göllheim,  damals  führte  er  das  banncr  herzog  Rudolfs  von  Baiem,  dessen  böte 
er  auch  noch  spater  bei  Heinrichs  VII  wähl  gewesen  ist.   Job.  Viel,  apud  Bochmer  1,338 
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und  35*.   Dio  aamerkung  welche  Spien  tu  dieser  urk.  macht,  zeugt  wedof  von  eiuticht 
noch  von  büligkeit.  554 
b  beurkundet  da&s  er  die  roisshelluneen  und  den  krieg,  so  zwischen  Philipp  bischof  von  Eichstädt 
und  seinem  goltesbaus  einhalb,  und  Dietgener  von  Castel  seinem  landvogt  zu  Nürnberg  von 
ihm  und  des  reich»  wegen  anderbalb,  um  dörfer  dorfgerichte  und  ander  gut  auferstanden 
waren,  nach  kundschaft  und  recht  mit  rath  erbarer  Ieute  die  dabei  waren  in  naher  angege- 
bener weise,  wobei  sehr  viele  orte  genannt  werden,  verrichtet  habe.  (WOIckcrn)  Hist. 
Nor.  217.   Falckenslein  Cod.  Nordg.  133.  555 
Aufbruch  nach  Bühnen.  —  Nachdem  am  4  aug.  konig  Wentel  ermordet  worden  war,  trat  seit 
dem  22  aug.  die  böhmische  reichsversammlang  in  Prag  zusammen ,  aber  die  meinungrn  wa- 
ren gclhcilt.   Einige  erklärten  sieh  für  Rudolf  herzog  von  Oes*  reich ,  welchem  könig  AI- 
brecht  das,  wie  er  behauptete,  ihm  und  dem  römischen  reiche  ledig  gewordene  Böhmen  zu- 
wenden wollte  (Chron.  Salisb.  apud  Pcs  1,408)}  andere  erklärten  sich  für  herzog  Heinrich 
von  Kärntben  als  den  gemahl  der  ältesten  Schwester '  des  eben  geworbenen  königi  Wenzel. 
Die  letzteren  hauen  anfangs  die  oberband.   Als  aber  Albrecht  über  Eger  und  Laun,  und 
söhn  Rudolf  über  Iglau  ohne  widerstand  an  findeu  in  Böhmen  einrückten ,  entSoh 
Heinrich  mit  setner  gemahlin  heimlich  aas  Prag  und  Böhmen,  worauf  dann  dio  cot- 
Scheidung  in  könig  Albrechts  band  blieb.    Herzog  Rudolf  dor  urkundlich  am  1  und  3  ort. 
Präge' extra  moros  sich  befand  (Kuri  Ocstr.  unter  Ottokar  2,246)  vermählte  sich  non  um 
den  16  oct.  (Chron.  Sampotr.  apud  Neschen  3,315)  mit  der  witwe  des  vorletzten  königs 
Weuzcl  von  Böhmen,  und  ward  dann  vou  seinem  vater  mit  Böhmen  beliehen  nnd  von  den  Böh- 
men als  ihr  könig  anerkannt  Er  verzichtete  nun  noch  auf  Oeatreich  zu  gunsten  seiner  bröder, 
doch  so  dass  beim  erlöschen  der  einen  linie  gegenseitige  erbfolge  vorbehalten  blieb,  welcher 
Verabredung  auch  geistlichkeit  herrn  und  sladto  Böhmens  und  Mahrens  mit  feierlichen  Urkun- 
den beitraten.   Albrecht  sendete  nun  sein  mitgebrachtes  heer  nach  Meissen  und  ging  selbst 
nach  Oes« reich.  Vergl.  OUocar  (damals  persönlich  in  Prag  anwesend)  770— 780.  Chron.  Aulae 
regiae  apud  üobner  5,173.   Beness  der  hier  eigenlhümlich  ist  apad  Pelzel  et  Dohr.  2,215. 
Die  eben  erwähnten  beitrittsurkunden  der  böhmischen  stände,  welche  diese  nur  allzubald 
brachen ,  sind  ohne  zweifei  iene  privilrgia  ardua  et  fortissima  deren  rückgabe  sich  könig 
Johann  von  Böhmen  im  frieden  von  1323  bedungen  hat.   Chron.  Anl.  reg.  I.  c  38$. 
erlaubt  dem  St.  Clareukloster  zu  Egcr  seine  Besitzungen  bis  auf  fünfzig  mark  einkünlle  zu  ver- 
mehren (soll  wohl  heissen  um  so  viel  michslehnbare  guter  zu  erwerben).  I.ichnowsky 
Reg.  1,322  doch  gleich  der  folgenden  urk.  irrig  au  1305,  indem  beide  Uhr  1306  und  reg. 
9  haben.  556 
erlaubt  deu  Minnrilcn  und  den  Clarissinneu  zu  Eger  ihr  nöthiges  bau-  und  brennholz  in  den 
reichswäldern  zu  (»Heu.   Ebend.  557 
(in  castris)  genehmigt  dio  Schenkung  der  grafschaft  und  bürg  Reiz  seitens  des  herzogs  Rudolf 
von  Oesireicb  seines  erstgehornen  (mit  briefen  d.  d.  Präge  entra  muros  1  und  3  ort  1306) 
an  den  cdelu  mann  Heinrich  von  Rosenberg.  Kurz  Oestr.  unter  Ottokar  2,248.  —  Der  aus- 
stellort  ist  Laun  an  der  unleren  Egcr.  558 
verleiht  dem  Pilgram  und  Albert  von  Puchheim  wegen  der  ihm  geleisteten  diensto  Chalteo- 
prunnen  die  grafschaft  bei  Lavenz  und  Ittersdorf  mit  zugehör  in  Ungarn  ,  solche  durch  sich 
selbst  und  durch  ihre  erben,  sowohl  männliche  wie  weibliche  als  lehen  nach  der  gewohn- 
heil  Deutschlands  zu  besitzen.   Pisloriu»  Amenit.  7,2318.   Ludewig  Rel.  4,271  wo  iedoch 
das  datiun  xi  kal.  nov.  heissen  sollte.  559 
beurkundet  dass  nach  seinem  willen  seine  söhne  Rudolf  könig  von  Böhmen ,  Friedrich  herzog 
von  Oeitreich,  dann  Cunrad  erzbischof  von  Salzburg,  Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafcn  bei 
von  Baiern  versprochen  und  mit  körperlichem  cid  gelobt  haben  ihm  ge- 
und  sich  unter  einander  ewiglirh  beizustehen  mit  rath  und  that ,  wie  denn 
schirmen  versprochen  habe.    Von  den  genannten  forsten  und 
ou  seinem  vater  miibcsiegclt.   Kurz  Ocstrcich  unter 
Ottocar  2,249.  560 
den  Gottfried  von  Schlössrlbcrg  und  .Sifrid  von  Kamerstein,  den  Heinrich  von  Scvcld 
und  Heinrich  von  Mowr  mit  Conrad  von  Weinsberg  als  obmann  zu  schiedsrichtern  zwischen 
sich  und  den  herzogen  Rudolf  und  Ludwig  von  Btiicrn  wegen  dem  streitigen  nachlas;  des 
grafen  Gebhard  von  Kilchberg.  Reg.  Boic.  5,107  5R1 
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belehnt  Mio««  ersfgebornen  Rudolf  and,  auf  den  fall  dass  derselbe  ohne  männliche  erben  sterbe, 
dessen  brüder  seine  söhne  Friedrich  Lupolt  Albrechi  Heinrich  und  Oito  mit  dem  künigreieb 
Böhmen  wie  solches  von  den  I etilen  königen  Wenzel  and  Weniel  besessen  worden ,  nach- 
diesem  zwecke  in  Znaim  anwesender  erstgeborner  dieses  durch  den 
und  dem  reiche  als  oberlcbnsherrn  ledig  ge- 
bereiu  zu  Prag  verliehene  königreich 
den  magnaten  and  baronen  Böhmens  erbetenen  nnd  gntgeheissenen 
eveotMalbclchnimg  ihm  wieder  resignirt  halle.  Palacky  Ueber  Formelbücher  326.  Lieh, 
no wsky  Reg.  1,264.  —  Nach  Otlocar  779  halte  man  sich  eher  denken  mögen  diese  band- 
luog  sei  schuu  im  nov.  1306  tu  /.naim  vorgegangen.  Im  übrigen  bestätigt  diese  urk.  alles 
was  Otlocar  sagt,  und  lässt  keinen  zwetfel  amf  welchen  rcchlslitcl  Rudolf  das  königreich 
Böhmen  erwarb.  662 
belehnt  den  Heinrich  abt  von  Sl.  Emmeram  mit  den  regalien  seines  weltlichen  fürstentliums 
Reg.  Boic  5,112.  563 
Robert  von  Flandern,  obgleich  derselbe  noch  keine  invcslitur  erhielt, 
seine  reichlichen  bis  nächsten  iobann  bspt.  tu  verwalten.  Warokönig  Flandr.  Gesch. 
1,100.  564 
Ostern. 

schreibt  dem  Peter  Gradouicns  dogeu  von  Venedig,  er  habe  klagend  vernommen,  dass  die  bürger 
Venedigs  den  deutschen  kaufleuten  neue  und  ungewohnte  iüUc  und  abgaben  deshalb  auf- 
gelegt haben,  weil  ein  Veneliaoer  nach  seiner  behsuplung  durch  Rudolf  grafen  von  Werden- 
borg  beraubt  worden  sei,  worüber  er  »ich  um  so  mehr  wundre,  weil  er  bereit 


abschriftlich  ex  Gommern.  1,386  wo  der  scbluss  fehlt.  565 
erbebt  auf  bitte  de*  henogs  Theobald  von  Lothringen  die  dementia  von  Oseler  äbtissio  von 
Kemiremout  au  seiner  fürstin,  und  reiht  sie  in  die  aahl  der  lu raten,  indem  er  ihr  zugleich 
ihre  regalien  durch  den  grafen  Theobald  vön  Pfirt  überschickt.  Ex  copia  in  Paris.  —  Der 
ausslellort  Ensisheim  liegt  twischen  Mühlhausen  und  Colmar.  566 
empfiehlt  dem  herzog  Theobald  von  Lothringen  und  allen  reichsgelreoen  die  dementia  von 
Oseler  äbtissin  von  Remiremont,  seine  fürstin,  welcher  er  die  regalien  verliehen,  sie  nicht 
allein  auf  keine  weise  au  beschweren,  sondern  ihr  auch  gegen  die  beizustehen,  welche  ihr 
in  schuldigen  kistungen,  als  Zöllen  Unkosten  pferden  säumt  hiereu  und  beherbergungen  (in 
hospitalitaübut  que  vulgariter  dicuntur  gryles)  nachlässig  and  widerspenstig  sind.  Ex  copia 
in  Paris.  567 
beurkundet  das»  Peter  bischof  von  Maina  ihm  gehorsam  versprochen  und  dass  er  ihm  dagegen 
die  regalien  seines  erzstifles  verlieben  habe.  Lüuig  Reichsarchiv  16,46.— Das  ist  nun  wieder 
Peter  Eichspalier  gebürtig  aus  Trier,  einst  berühmt  zu  Paris  durch  Philosophie  und  arznei- 
künde,  1286  arzt  bei  könig  Rudolf  und  Inhaber  von  kirchenpfründen  zn  Bingen  und  Trier, 
um  12S6  bUehof  von  Basel,  probst  zu  Wisschrad.  kanzter  von  Böhmen,  seit  1306  durch 
pabstliche  eraennong  erzbischof  von  Mainz;  derselbe  der  auf  seinem  grabstein  im  mainzer 
dam  abgebildet  ist  wie  er  drei  königen  die  krönen  aufs  haupt  setzt,  er  (wie  Ottocar  sagt) 
von  Mainz  der  pischolf  Peler  der  ungetreu  wolf.  568 
entbietet  den  edetn  leolen  graf  Ludwig  von  Oellingen  dem  alten ,  graf  Ulrich  von  llelfcnstein, 
Cunrad  von  Weiusbcrf?,  Albrecbt  von  Rechberg,  Wernber  dem  vogt  von  Teck,  Heinrich 
dem  Truchsessen  von  Diessenhofen ,  dann  den  erbaren  leuten  den  bürgern  von  Augsburg 
Esslingen  Ulm  Reutlingen  Gemünd  Heilbronn  Weil  Wimpfen  Halle  Mossbach  Werd  Sins- 
heim Hcidolfsbeinv  Lauiagcn  Nördlingen  Giengen  Bopfingcn  üinkeisbuhl  Feuchtwang  Kirch- 

er  mit  fürslen  grafen  freien  dienslmanneo  bürgern  und 
eines  land frieden«  in  Schwabeu  zu  ratbe  geworden, 
der  von  letzten  Weihnachten  bis  nächste  pfingsten  und  dann  noch  zwei  iahrc  lang  währen 
soll,  betr.  insbesondere  wähl  und  ernenn ung  derjenigen  die  über  den  landfrieden  gesetzt 
sind,  deren  befugniase,  Stellung  dcrienijen  die  den  landfrieden  hiebt  schwören  wollen,  wo 
man  ihn  schwören  soll,  inehrting  der  »Atzungen,  vcrsprcclien  einiger  herrn  wegen  entfemung 
schädlicher  leure,  schirm  der  klöstcr.  Datt  de  pace  publ.  29.  Lunig  Reichsarrhiv  6,9. 
Mou.  Germ.  4,488.  —  Die  wiederaufAndung  des  Originals  wäro  wünschenswerth,  weil  Datts 
abdruck,  aus  dem  die  andern  stammen,  unvo 
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bestätigt  die  eingerückte  ork.  künig  Rudolf»  de  1278,  Verpfändung  de 

Otto  von  Ochsenslein  um  600  mark  betr.  Mitgetbeilt  vou  Baur.  570 
gebietet  den  bürgern  von  Constanz,  sowie  allen  Vögten  und  ami  teilten  in  constanxcr  diorrs,  dass 
sie  den  Feicus  von  Straimsburg  und  den  Debarcar  (?)  und  denen  bruder,  welche  genannte 
veneliauüchc  kaufleute  um  einen  werthbetrag  von  67  mark  aiiber  beraobten  rar  rücker- 
stattung  und  entschadisunp;  anhalten  sollen.  Perl*  ex  Commeoi.  1,267  au  Wien.  671 
verordnet  dass  die  bärger  von  Landau  in  bezog  auf  das  erbrecht  des  überlebenden  chegatten  der 
gewolmheit  der  »ladt  and  diocese  Spcier  folgen  sollen,  unbeschadet  dessen  dass  sie  im 
übrigen  freibeit  wie  die  bürger  von  Hagnau  haben.  Schöpflin  Als.  dipl.  2,84.  672 
bestätigt  den  bürgern  von  Bisanz  ihre  Privilegien.  ChilDet  Ves.  238  exlr.  —  In  demselben 
iahr  hauen  diese  bürger  dem  Theobald  von  Harzemburg  für  das  reich  gehuldet.  673 
Pfingsten. 

bestätigt  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  «eine  Privilegien  und  erlaubt  ihm  dea  zoll  in  Lobede 
zu  verlegen.  Nyhoff  Gedenkw.  1,98.  674 
beuTbnndet  dass  Agnes  markgräfin  von  Brandenburg  tochler  seiner  Schwester  Mechtilde  und  des 
pfalzgrafen  Ludwig  des  strengen  vor  ihm  anf  alle  ansprüche  an  die  ihr  durch 
gcmahl  weiland  Heinrich  den  söhn  de»  landgrafen  Heinrich  von  Hessen  als  Wittum 
morgengabc  (nomine  doli»  ac  doni  inatutini  «f«e  (sie)  morgengabe  dicitnr)  angcwiesi 
güter  in  gunslen  ihrer  tochler  Agnese  der  ehelichen  frau  des  grafen  Gerlach  von  Na 
verzichtet  habe  Kuchenbecker  Anal.  12,386.  676 
giebt  seine  genebmigung  dass  Agnes  die  eheliche  frau  des  markgrafen  Heinrich  von  Branden- 
burg, seine  blutsverwandte  (vergl.  vorher),  durch  den  gedachten  markgrafen  Heinrich  und 
dessen  bruder  Otto  aus  reichslehnbaren  gutem  bewiltumt  werde.  Pertz  aus  dem  or.  in 
Hannover.  576 
An  diesem  tage  wurde  bei  Lucka  nordwestlich  von  Allenbnrg  die  vom  burggrafen  Friedrich  von 
Nürnberg  befehligte  hceresab'heilung  welche  Meissen  für  den  künig  besetzt  hielt,  durch 
Friedrich  den  gebissenen  und  Theoderich  dessen  bruder  gänzlich  geschlagen.  Ann.  Vet. 
Cell,  apud  Mcncken  2,411.  Cbron.  Sampetr.  apnd  Mencken  3,316.  Hist.  de  landgr.  Thor, 
apud  Pist.  1,1337.  Job.  Vict.  apud  Bochmer  1,352.  —  Der  künig  erUsst,  wie  die  daten 
der  nächstfolgenden  urk.  zeigen,  sogleich  ein  aul'gcbot,  welches  schon  drei  wochen  später 
bei  Frankfurt  in  einem  lager  vereinigt  war. 

den  magtstcr  Nicolaus  von  Speier  seinen  bofprothonotar  mit  der  bürg  Scharfenberg  in 
speicrer  dioces  welche  bisher  Johann  von  Chalon  herr  von  Arlat  vom  reiche  zu  leben  trug, 
nun  aber  au  diesem  behufc  resignirl  hat,  indem  er  zugleich  den  Nicolaus  ausnahmsweise 
lür  fähig  erklärt  ein  solches  leben  zu  tragen  obgleich  er  geistlicher  ist  (cum  sit  clericus  et 
in  sacris  constilutua) ,  und  ihm  erlaubt  die  pflichten  dieses  lehens  durch  einen  andern 
lebten  zu  lassen.  Et  quia  dictus  Nicolaus  modo  protonotariorum  nostre  curie  sigillum 
nostrum  in  sua  retinet  polestate,  nos  ad  tollcndam  omnera  suspicionis  materiam  presentibus 
nostrum  sigillum,  quod  in  sua  potestate  non  habet,  apponi  iossimus.  Scböpflin  Als.  dipl. 
2,85  aus  dem  archiv  der  abtei  Wcissenburg.  —  Scharfenberg  liegt  bei  Anweiler  und  ist  die 
dritte  bürg  zu  Trifels  und  Anabos.  Vergl.  Frey  Beschr.  dos  bair.  Rheinkreises  1,311.  677 
aas  das  roainzer  domcapitel  durch  seine  genannte  machtboten  und  Heinrich  von 
Westerburg  caooniens  von  St.  Gereon  in  Cüln  wegen  ihrer  Streitsache  um  die  kirebe  in 
Nuheioi  aofden  erzbischof  Peter  von  Mainz  cotnprornittirt  haben.  Guden  Cod.  dipl.  3,38.  578 
Der  künig  lässt  das  gegen  Thüringen  aufgebotene  heer  ein  lager  bezichen.  Vergl.  die  folg. 
urkk. 

(in  caslris)  nimmt  die  güter  des  klosters  Grevenlhal  so  in  wtd  um  Sinzig  gelegen  in  seinen  und 
des  reichs  schütz.  Dr.  in  Düsseldorf.  *7» 
(— )  erlaubt  den  Vorstehern  des  krankenhospitals  in  Frankfurt  täglich  einen  wagen  trockenen 
brennholzcs  aus  dem  reich wald  zum  gebrauch  der  kranken  heraus  fahren  zu  lassen.  Böhmer 
Cod.  Moenofr.  1,376.  580 
(— )  bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Arnsburg  in  der  Wctterau  die  von  seinem  vor. 

fahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien.        copia  sec.  17.  581 
An  diesem  tage  starb  allzufrüh  im  lager  vor  Horazdiowic  künig  Rudolf  von  Böhmen  Albrecbts 
söhn.  Als  nun  die  böhmischen  stände  zusammentraten,  wurde  der  marschall  des  künigreichs 
Tobias  von  Bcchin,  welcher  an  die  vvriahrigen  cide  erinnerte  und  den  herzog  Friedrich 
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von  Obstreich  als  rechtmässigen  nachfolgcr  bezeichnete,  nebst  noch  einigen  andern  durch 
eine  gegeoparthri  getödtot,  und  von  dieser  dann  am  15  aug.  herzog  Heinrich  von  Kärnlhcn 
znm  zweitenmal  auf  den  thron  berufen.   Chron.  Anlae  regia«  apud  Dobucr  0,177.  —  König 
Albrecht  mag  bei  schnellem  vorrücken  diese  trauerbotsrhaft  erst  ziemlich  spat  erfahren 
Er  gebot  nun  dem  erzbischof  von  Salzburg  uud  den  Steircm  das  herzogtbum 
inzugreifen ,  und  seinem  söhn  herzog  Friedrich  mit  den  Oestreichern  in  Böhmen 
zu  ihm  zu  Mossen,  wohin  er  selbst  durch  Thüringen  zog.    Ultocar  792.  —  Für  die  Wür- 
digung der  damaligen  Vorgänge  ist  das  spätere  urlheil  könig  Heinrich»  VII  zu  beachten,  dass 
nämlich  die  baronc  den  unfähigen  Kärnlhncr  nur  deshalb  gewählt  halten  um  sich  ihrer  zügrl- 
losigkcit  überlassen  zn  können,  und  das»  der  Kärnlhncr  antecessori  noatro  domino  Alberto 
ausu  temerario  restitit.    Chron.  Aulac  regiae  apud  Dobncr  5,193  und  211.    Dio  rechte 
folgerung  hieraus  wäre  nun  gowesen  dass  Friedrich  der  Schöne  in  Böhmen  einzusetzen 
war,  aber  der  Lülzelburger  hütete  sich  wühl  so  weit  zu  gehen, 
(in  castris)  verleiht  dem  bisebof  Philipp  von  Eichstädt,   seinem  bcichlvatcr,  die  dienste  der 
Juden  zu  Eichstädt,  welche  diese  bisher  dem  reiche  leisteten.    Reg.  Boic.  5.119.  582 
(— )  genehmig!  d»*s  burggraf  Johann  von  Hammers tein  seine  dem  burggrafen  Gerhard  von 
Landscron  verlobto  tochter  Beatrix  mit  rcichslchnbarcn  gütern  zu  Sinzig  und  anderwärts 
ausstalte,    (iuden  Cod.  dipl.  2.991.  583 
Einbrach  in  Thüringen.    Rex  tempore  messis  Thuringiam  veniens  multa  depopulatur,  multe- 
que  plaritatinnes  per  interposiias  personas  inier  se  et  Fridericom  senioretn  filiutn  landgravii 
Thuringic  propter  captivos  quo»  in  hello  ceperat  habebantur.  sed  casso  conaminc  niebil  peni- 
tns  deffinitur.    Rex  igitnr  per  Thuringiam  et  terram  Orientalen!  transiens  Bociniam  adiit. 
Chron.  Sampele  apud  Mencken  3.316.  Erzb.  I'etcr  von  Main*  war  bei  dem  hecr  des  königs 
und  hielt  sich  damals  drei  tage  lang  in  Erfurt  auf.  Ibid. 
(— )  ermahnt  die  ralhinannen  und  bürger  von  Bisanz  in  ihrer  trene  gegen  das  reich  standhaft 
zu  bleiben  und  ihren  gegnern  mannhaft  zu  widerstehen,  Indem  er  mittel  und  wege  zu  er- 
forschen gedenke  um  ihnen  nach  erforderniss  binnen  kurzem  hülfe  zu  schaffen.  CbilBct 
Vesonlio  237.  —  Per  ausstellort  ist  Langensalza,  ehemals  Salza,  zwischen  Gotha  und 
Mühlhausen.  584 
(  — )  verleiht  den  Deutsehordensbrüdora  zu  Walhauscn  und  anderwärts  in  Thüringen  seine  zu 
Nordhausen  beim  kloster  zum  heiligen  Creulz  gelegene  hofstalle.   Au»  dem  or.  in  Dresden. 
—  Der  ausstellort  ist  Naumburg.    Das  schnelle  vorrücken  des  königs  zeigt  dass  er  keinen 
ernstlichen  widerstand  fand.  5H5 
Einbruch  in  Böhmen.    Rex  Bobcmiam  per  Egram  inlravit  cum  magno  exercitu  ila  quod  dice- 
batur  habere  plus  quam  decem  milia  dextrariorum.    Et  ex  altera  |>arle  filius  suus  Fridericus 
dux  Ausiric  intravit  ßohemiam  per  Auslriam  cum  magna  mtilliludinc  armalorum.  Cbron. 
Salisb.  apud  IV*  1,403. 

Lagerung  zwischen  Kultenberg  und  Kolin,  und  vergebliche  versuche  diese  Städte  einzunehmen. 
Uie  in  »'rag  öbelbebandcllc  wilwc  des  drittletzten  und  letzten  königs  von  Böhmen  Elisabeth 
entrinnt  mit  ihrer  kleinen  tochter  in  das  königliche  heer.  Als  nun  der  wintcr  einbricht 
legt  Albrccht  besaunngen  in  die  ihm  anhängenden  plätze  und  zieht  wieder  ab,  rück  kehr  mit 
verstärktem  beere  im  nächsten  iahre  sich  vornehmend.  Chron.  Anlae  regiae  apud  Dobner 
6,178.    Ottocar  795. 

(in  castris)  verleiht  dem  edeln  mann  Otto  von  Ochsenstein  die  Ichen,  welche  Johann  von  Melz 
in  den  dörfern  Vatzingen  und  Queichheim  vom  reiche  trug.    Milgctheill  von  ßaur.  536 
(— )  nimmt  gemeinschaftlich  mit  seinem  söhne  Friedrich  herzog  von  Ocstreich  (welcher  dem- 
nach als  in  Böhmen  berechtigt  sich  benahm  obgleich  er  noch  keinen  darauf  bezüglichen  tilel 
führte)  die  Städte  KöniginGrätz  Jaromirz  Chrudim  Hohenmanlh  uud  Policzka  in  besonder» 
schütz,  und  Ihm  ihnen  in  einer  umfassenden  Urkunde  genannte  gnaden.    Biener  Gesch.  von 
KöniginGrätz  92.  —  Der  ausstellort  liegt  nahe  bei  Pardubitz  an  der  ober»  Elbe  im  rhrudi- 
mer  kreise.  587 
(— )  giebt  dem  ritter  Bnrchard  von  Elrcbach  wegen  seiner  diensto  200  mark  Silber,  und  versetzt 
ihm  dafür  seinen  und  des  reich»  hof  Colberg  (ietzt  Kohlberg  bei  Xürtiugcii).  Abschriftlich 
durch  Hugo.  588 
bekennt  dem  Berchtold  von  Müiinen  für  ein  von  demselben  gekaufte»  uud  dem  AValther  von 
Kastel  gegebenes  schlachlpferd  44  mark  silber  schuldig  zu  sein,  und  verpfändet  ihm  dafür 
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dm  haferzoll  zu  Brack  bis  zur  auslösung  durch  ihn  und  »eine  «ohne  herzöge  von  O Ost- 
reich. Kopp  Urkkb.  70.  Snloth.  Wochenbl.  1831  seile  552.  —  Der  aussiellort  ist  Eons 
in  OberOestreich.  589 
Uebergang  über  den  Inn  ohne  das«  ihn  herzog  Stefan  von  Baieru  daran  hindern  konnte. 
Chron.  Sali»b. 

(.in  eastris)  beurkundet  dass  er  dem  grafeo  Rudolf  von  Hohenburg  200  mark  von  des  reichs 
wegen  schuldig  geworden,  weil  derselbe  sein  dorf  Rendingen  dem  Reinhard  von  der  Nuwera- 
burg  für  dessen  anspräche  auf  die  bürg  Nuwcmburg  bei  Pforzheim  gegeben,  welche  nun 
ganzlich  dem  reiche  gehört,  und  verpfändet  ihm  für  obigen  beirag  dreissig  mark  silber  iähr- 
licber  einkünfle  von  des  reichs  ungelt  in  Rotwcil.    Or.  in  Stullgart.  690 
verleiht  den  herzogen  von  Raiern  Rudolf  und  Ludwig  aus  dem  nachlas»  des  grafeo  Gebhard 
von  llirschbcrg  die  reichslehnbare  bürg  Roseubcrg,  dann  dessen  auf  sie  geerbte  eigengüter 
die  bürgen  Snlzbach  Werdenstein  Pfaffenhofen  Amertal  und  das  städtlein  Hirzawe.  Reg. 
Boic.  6,126.  591 
belehnt  die  verwitwete  burggrafin  Helene  von  Nürnberg  dergestalt  mit  der  reichslehnbaren 
mühle  hinler  dem  schlachlfaause  zu  Nürnberg,  welche  sie  von  burggraf  Conrad  von  Nürn- 
berg gckauA  hat ,  dass  Friedrich  ihr  söhn  ihr  dereinst  darin  nachfolgen  soll.   Oetter  Gesch. 
der  Burggr.  3,187.  Schulz  Corpus  4,171.  692 
verpfändet  dem  Jacob  von  Frauenfeld  von  neuem  die  demselben  bereits  im  iahr  1304  vorsetzten 
freien  leute.   Homtayr  Archiv  1819  seile  416.  593 

gebietet  den  bürgern  von  Wimpfen  das  dortige  stiftscapitel  in  den  freiheilen  unbclistigt  zu  las- 
sen ,  welche  demselben  von  ihm  und  seinen  vorfahren  am  reich  verliehen  worden ,  wie  er 
denn  im  gegenfallo  dem  landvogt  Conrad  von  Weinsberg  auf! rag  gegeben  habe  dasselbe  zu 
schirmen.   Ex  Charta! .  Wimp.  in  folio  auf  pergament  sec.  14  ineunt.  zu  Darmstadt.  594 
Der  könig  ruft  hier  vergeblich  die  edeln  des  landes  und  die  vögle  zu  sich,  weil  diese  seit  der 
im  dec.  zu  Leipzig  erfolgten  ermordung  Thcodcrichs  mehr  an  Friedrich  den  gebissenen  sich 
anschlössen ;  der  könig  verspricht  nun  den  klagenden  Eisenachern  demnächst  mit  einem 
beere  nach  Thüringen  zu  kommen.   Chron.  Sempelr.  apud  Menckcn  3,317. 
freit  dem  grafen  Berchtold  von  Hennenberg  wegen  seiner  treuen  dieusic  bürg  und  Stadt  Wasun- 
gen, dergestalt  das*  sie  aller  rechte  und  freiheilen  sich  erfreuen  sollen  deren  Schweinfurt 
geniesat.  Schöppach  Henneberg.  Urkb.  1,43.  Wilkii  Ticem.  202.  Schulte»  dipl.  Gesch.  2,9.  596 
giebt  seine  einwilligung  zur  Verpfandung  von  hundert  mark  jährlicher  einkünfle  von  den  Juden 
zu  Frankfurt  seitens  des  erzbischofs  Pcler  von  Mainz  an  den  edeln  mann  Sifrid  von  Epp- 
stein.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,379.   Joannis  Spie.  342.  596 
bangt  sein  Siegel  an  den  sühn-  und  urfchdebrief  welchen  der  gefangen  gewesene  graf  Heinrich 
von  Waldeck  dem  erzbischof  Peler  von  Mains  ausstellt  Zeugen  dieses  briefcs :  Johann  graf 
von  Spanheim  der  da  heisset  von  Slarckenberg ,  Georg  graf  von  Veldenz ,  Georg  Raugraf, 
Philipp  von  Falkcnstein,  der  von  Westerburg,  Eberhard  von  Breuberg,  Heiurich  von  Itter.  Gu- 
den  Cod.  dipl.  3,43.  597 
ermächtigt  den  Johann  bischof  von  Sirassburg,  seinen  fürst  und  canzler,  das  von  seinen  vorfahren 
am  reich  verpfändete  dorf  Blapnlzheim  an  sieb  zu  lösen.   Ex  or.  in  Strassburg.  598 
gebietet  dem  landvogt  Conrad  von  Weiusberg  von  dein  klosler  Udenheim  eine  iährlichc  abgab« 
von  hundert  malt  er  frucht  und  zwölf  karren  wein,  wclcho  er  einst  dem  Ileerdcgen  von  Grin- 
dela  auf  seinem  bof  zu  GrossGartach  anwies,  fernrr  nicht  einzufordern.    Rcp.  doc.  in 
Stuttgart.  599 
belehnt  den  ritter  Bernhard  Wurmbser  mit  dem  leben  zu  Rordorf,  welches  Johann  der  söhn  des 
Hermann  Küchenmeister ,  sein  raihgeber,  zu  diesem  zwecke  ibin  resignirt  hat  SchöpOin 
Als.  dipl.  2,86.   Sololh.  Wochenbl.  1833  seile  364.  600 
Ostern. 

verleibt  der  Elisabeth  äblissiu  von  Zürich,  nachdem  solche  ihm  gehuldigt  hat,  die  regalien. 
Neugart  Cod.  Alcm.  2.306.   Sololb.  Wochenbl.  1833  seile  369.  601 

An  diesem  tage  kam  abt  Heinrich  von  St.  Gallen  und  Ulrich  von  Klingenberg  zn  dem  könige, 
der  abends  fastete,  und  bei  dem  sich  herzog  Ludwig  von  Baiern,  bischof  Johann  von  Strass- 
burg and  Jobann  des  königs  bruderssobn  befanden.  Christian  Küchenmeister  in  der  Helv. 
Bibl.  5.90. 
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Kunigesvelt  Todestag.  Der  könig  welcher  eben  von  Baden  her  der  von  Rheinfeldcn  kommenden  kßnigin 
entgegen  rill ,  «Urb  unweit  seiner  Stammburg  auf  der  landspilze  zwischen  Aar  und  Reuss, 
an  der  stelle  wo  später  das  kloster  Königsfelden  erbaut  wurde,  ermordet  durch  seinen  neOen 
Jobann  und  die  mitversehwornen  desselben  Walter  von  Eschenbach,  Ulrich  von  Palm  und 
Radolf  von  Wart  OHoear  806.  Joh.  Vict.  345.  Math.  Nuwenb.  Jon.  Vitod.  Versus  R.  de 
Liebegge  de  motte  Alberti  bei  Kopp  Urkk.  79.  -  Sein  leichnam  wurde  erst  in  dorn  ietzt 
verarauerten  kloster  Wctlingen,  dann  am  29  ang.  1309  zugleich  mit  demjenigen  könig 
Adolfs  in  der  kaisergruft  zn  Speier  beigesetzt.  Math.  Ncob.  Als  im  iahr  1689  Ludwig  XIV 
nach  dem  aussterben  des  hauses  PfalzSimmern  unter  dem  vorwand  seiner  allodialerbschafts- 
ansprüche  die  Pfalz  und  die  naebbarländer  mordbrenneriKh  verwüsten  liess,  wurden  nach 
der  Zerstörung  der  Stadt  Speier  (aus  der  damals  auch  meine  mütterlichen  vorfahren  mit 
vorluat  all  ihrer  habe  vertrieben  flüchteten)  von  den  Franzosen  auch  die  kaisergräber  und 
zwar  gerado  dasjenige  Atbrecbts  ranbgiorig  erbrochen,  wie  sich  im  iahr  1739  bei  einer  von 
dem  lelzlcn  Habsburger  veranlassten  nachforsehnng  ergab,  bei  welcher  Lilzcl  den  schidel 
Albrcchts  daran  erkannte,  dass  er  über  dem  linken  auge  durch  die  ganze  hirnschate  dritt- 
halb zoll  lang  gespalten  war  tieissel  Der  Kaiserdom  iu  Speie r  3,262.  —  Johann  (fortan 
Parricida)  war  der  söhn  von  könig  Albrcchts  iüngerem  bruder  Rudolf  nod  von  Agnes  der 
toehter  könig  Ottocars  von  Böhmen.  Ihre  hochreit  hatte  stattgefunden  zu  Iglau  im  nov. 
oder  dcc.  1278,  beide  waren  damals  noch  sehr  iung.  Otlocar  165.  Rudolf  starb  am  8  mat 
1290.  Johann  soll  nach  neueren  erst  nach  seines  valers  (od  geboren  seilt,  doch  vermochte 
ich  dafür  eine  alte  quelle  nicht  zu  Gnden.  Seine  mutier  war  eine  im  höchsten  grade  ehr- 
geiUigc  frau,  die  da  sagte:  si  totus  mundus  preter  spalium  unius  palmi  esset  nicu*  proprios, 
totam  ipsum  mundum  ponderarem  (vielleicht  periclitarer)  auf  perderem  vel  istnd  residaum 
meo  imperio  et  dominio  subiugarem.  Chron.  Aulao  regiao  apud  Dobner  5,111.  In  den 
iahren  1291,  1293  und  1294  hielt  sie  sich,  wie  nrkk.  die  Kopp  bekannt  gemacht  hat  zeigen, 
zu  Bruck  oder  sonst  in  den  obern  landen  auf.  Dann  aber  ist  sie  mit  ihrem  söhne  nach 
Prag  zurückgekehrt,  wo  sie  am  17  mai  1296  starb.  Im  iahr  1304  liess  könig  Albrecht  sei- 
nen neffen  von  dort  zu  sich  kommen  (Ottocar  707)  und  hielt  ihn  nun  gleich  seinen  eignen 
kiodern  (Johannen)  ipsum  sibi  remissum  cum  filiis  suis,  quousque  tandem  ab  ipso  occisus 
est,  cnulrivit.  Math.  Neob.)  Damals  als  könig  Rudolf  am  1  iuni  1283  Oestreich  und  Stcier 
seinem  erstgebornen  ausschliesslich  zuwies» .  setzte  er  fest ,  dasa  Johannes  vatcr  mit  einer 
schiedsrichterlich  noch  zu  bestimmenden  summe  abgefunden  werden  solle,  falls  demselben 
binnen  vier  iahren  kein  anderes  (ürOentlium  verschafft  werde.  Die*  zog  sich  doch  in  die 
lunge,  so  dass  könig  Albrccht  noch  am  2  ian.  1299  durch  den  grafen  Ludwig  von  Oellin- 
gen die  Schiedsrichter  wieder  erganzen  liess.  Lichnowsky  Regesien  1,294.  Das  weitero  ist 
uns  unbekannt.  Vielleicht  blieb  allos  deshalb  bcrultcn ,  weil  Albrecht  dem  Johann  irgend 
ein  unabhängiges  turslenlhum,  etwa  Meissen,  zu  versebaffen  gedachte.  Johann  haue  nun 
auch  noch  ansprüche  an  die  alteren  habsburgischen  brsitzungen,  in  bezug  auf  die  er  am 
1  april  1294  jedenfalls  sehr  iung,  und  dann  am  21  nov.  1307  unter  < 
urkk.  ausstellte.  Namentlich  soll  er  die  kiburgischen  bürgen  verlangt  ! 
köoig  Rudolf  einst  seiner  mutler  zur  morgeugabe  gegeben  worden  seien.  Math.  Neob. 
Wenn  hiernach  nun  das  nähere  über  die  anspräche,  welche  Jobann  an  seinen  ohoim  machte 
und  die  ihn  zu  dessen  ermordung  verleiteten,  in  mehrfacher  hinsieht  (namentlich  auch  in 
beziebung  auf  die  fragen  ob  denn  wirklich  Albrecht  direct  selbst  und  seit  wann  er  in  inora 
war)  immer  noch  ungewiss  bleibt ,  so  ist  auf  der  andern  scite  sicher ,  dass  sein  obeim  ihn 
mit  grosser  freund lienkeit  behandelte,  und  wie  ein  mann  guten  bewusslseins  gänzlich  argloa 
(qui  nimis  credebat  secnet  ipsum  hominibus.  Chron.  ClaustroNeob.)  sich  ihm  und  i 
mitverschwornen  hingab,  abor  auf  eine  höchst  verratherische  weise  (non 
quam  Cain  Abel  fratrem  suum  neeaverat.  Chron.  Saliab.)  von  ihneu 
Albrcchts  witwo  Elisabeth  und  dessen  söhne  Lnpolt  und  Friedrich  übten  nun  an  den  mördem, 
die  sich  gleich  nach  der  that  zerstreut  hatten ,  das  ernsic  recht  iener  zeit ,  welche  für  den 
geschädigten  mehr  theilnabme  hegte  als  für  den  schuldigen.  Sic  brachen  ihre  bürgen .  ver- 
wüsteten ihre  besilzungen,  und  liesen  diejenigen  ihrer  lente  hinrichten,  welche  durch  wider- 
stand gegen  den  Vollzug  der  strafe  sich  selbst  zu  milgenosson  des  Verbrechens  stempelten. 
Auch  die  bürg  eines  bruders  des  Rudolf  von  Wart  wurde  gebrochen ,  ob  nach  dem  recht 
der  blutrache  welche  auch  die  gesippten  eines  morden  traf,  odes  deshalb  weil  man  ihn 
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(vielleicht  irrig)  für  mitschuldig  hielt,  ist  ungowiss.  Ein  förmliches  urtheil  über  die  konigi- 
mörder  und  solche  die  sie  hanseten  nnd  boften  sprach  Heinrich  VII  am  18  sept.  1309.  Her- 
z og  Johann  starb ,  nachdem  der  pabst  den  reueTollcn  an  den  weltlichen  richter  zurückge- 
wiesen and  er  sich  dem  ebeugenannten  könige  entdeckt  hatte,  in  der  gefangcnscbafl  zu  Pisa 
am  13  dcc.  1315  und  ist  in  der  kirche  de*  heiligen  Xicolaua  dasolbst  begraben.  Rudolf 
von  Wart  und  dessen  knecht  Rulassingcn  wurden  ergriffen  und  gerädert.  Ulrich  von 
Palm  starb  in  dem  haus  der  eonversen  in  Basel  zu  denen  er  sich  geflüchtet  hatte.  Waller 
von  Eschenbach  entkam  in»  >Yirtenbergische,  wurde  vichbirt,  und  offenbarte  nach  35 
iabren  sterbend  seiuen  namen.  Otlocar  833.  Joh.  Vitod.  apud  Eccard  1,1770.  Joh.  Viel. 
372.  Chron  Salisb.  405.  Math.  Neob.  —  Leber  die  frage  ob  es  noch  andere  theilnehtncr 
an  AJbrechts  ermorduug  gegeben  habe  als  die  welcho  die  strafe  erreichte  vergl.  Böhmer 
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Königswahl  im  dominicanerklosler,  ohne  Jtwcifcl  deshalb  weil  die  kirche  zum  heiligen  Bar- 
tholomaus damals  baufällig  oder  schon  im  neiiban  begriffen  war.  Anwesende  Wähler  waren: 
Peter  (Aspcll  aus  Trier)  erzbischof  von  Mainz,  Balduin  (von  Lülzelburg)  erzbischof  von 
Trier,  Heinrich  (von  Virneburg)  erzbischof  von  Cöln,  Rudoll  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog 
von  Baiern,  Rudolf  herzog  von  Sachsen  (diese  beiden  durch  ihre  mütter  onkcl  könig  Ru- 
dolfs) alle  für  sich  und  im  eigenen  namen,  dann  noch  Woldemar  inarkgraf  von  Brandenburg 
für  sich  und  für  seinen  oheiin  Otto  markgrafen  von  Brandenburg,  so  wio  auch  in  vollmacht 
von  Johann  und  Erich  gebrüdern  herzogen  von  Sachsen,  so  ferne  nämlich  diese  bc 
wähl  mitberechtigt  sein  sollten.  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  verkündigle  die  einmüthig  g< 
geliehene  wähl,  wie  einst  »ein  vatcr  diejenige  Rudolfs  von  Habsburg.  Dies  alles  ergiebt  sich 
unzweifelhaft  aus  dem  an  pabst  Clemens  V  gerichteten  nolificationssehreibcn.  Mon.  Germ. 
4,490.  Heinrich  herzog  von  Kämihcn,  damals  thatsacblich  im  besitz  der  böhmischen  kröne, 
hatte  absichtlich  sich  nicht  einmal  bemüht  um  einen  aotheil  an  der  wähl.  Joh.  Yict.  apud 
Böhmer  1,369.  Dieser  eben  genannte  Schriftsteller  ist  hauptquollc  für  die  wahlgcschichlo 
neben  den  unten  bei  den  Rcichssacbcn  angeführten  Urkunden  und  dem  schreiben  des  pabstes 
an  den  künig  von  Frankreich  d.  d.  Cadillac  1  oct.  1308. 

Als  mögliche  candidaten  der  wähl  werden  in  einem  vertrage,  den  die  bevollmächtigten 
der  markgrafen  Otto  und  Woldemar  von  Brandenburg  zugleich  für  den  herzog  Rudolf  von 
Sachsen  am  25  oct.  mit  den  herzogen  Rudolf  und  Ludwig  von  Baiern  schlössen,  genannt: 
die  eben  erwähnten  vier  paciscenten  Otto  und  Woldemar»  Rudolf  und  Ludwig,  sodann  noch 
Friedrich  herzog  von  Oestreich  und  Albrecht  graf  von  Anhalt.  Sonderbar  ist  es,  dass  wir 
soust  keine  spuren  haben  da»»  sich  diese  fürslen  um  die  kröne  bemüht  hätten,  mit  ausnähme 
de*  pfalzgrafcn  Rudolf  ,  der  bei  dem  erzbischof  von  Cöln  und  dem  herzog  Heinrich  von 
Kärntheo  als  künig  von  Böhmen  doshalb  vergebliche  schritte  tbat.  Joh.  Vict.  apud  Böhmer 
1,359.  Herzog  Friedrich  von  Oestreich  scbloss  zwar  zu  Zuaim  am  14  aug.  einen  frieden 
mit  seinem  oheim  Heinrich  vonKärnthcn,  und  trat  ihm  gegen  45000  mark  Silber  seine  wohl- 
begründeten  anspräche  auf  Böhmen  und  Mähren  ab,  woraus  man  folgern  könnte  Friedrich 
habe  dadurch  freie  band  im  reich  uud  des  Kärnthners  Unterstützung  gewinnen  wollen.  Aber 
in  dem  vertrage  selbst  ist  von  weiteren  absiebten  keine  *pur,  auch  bleibt  Friedrich  ruhig  in 
Oestreich,  während  sein  bruder  Lupolt  in  ObcrSchwaben  mit  der  Verfolgung  der  mörder 
seines  vaters  ausschliesslich  beschäftigt  erscheint ,  und  die  später  erfolgende  königswahl  von 
dem  unverkennbaren  einverständnisse  des  habsburgischen  hauses  unterstützt  wird.  Vergl. 
Kopp  Urkk.  103.  Hatte  könig  Albrechl  seine  söhne  vielleicht  vor  einer  kröne  gewarnt,  die 
dem  träger  mehr  lästig  als  förderlich  zu  sein  schien?  Nur  durch  diese  annähme  wäre  eine 
sonst  unbegreifliche  aber  gut  verbürgte  nachricht  des  Joh.  Vict.  apud  Böhmer  1,338  einiger- 
erklärbar,  dass  Albrechl  selbst  deu  grafen  Heinrich  von  Lützclburg  als  cmpfchlcns- 
oacbfolgcr  solle  bezeichnet  haben.  —  In  den  frühesten  wahlurkundcn  die  uns  für 
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diesmal  erhalten  sind,  verbeisst  (Hto  markgraf  vou  Brandenburg  am  29  iuli  im  gegenseitigen 
einvcrslindnisse  mit  erzb.  Heinrich  von  COln  zu  wählen,  während  einige  tage  später  am  4 
aug.  Albrecht  herzog  von  Sachsen  und  dessen  bruder  Johann  unwiderruflich  eben  so  wie  der 
gedachte  erzbischof  zu  stimmen  versprechen.  Ein  candidal  der  wähl  wird  iedoch  nicht  ge- 
nannt. Diese  Verabredungen,  in  denen  noch  einmal  der  vorzugsweise  cinOuss  des  erzbischüf- 
lichcn  stöhle»  von  Cöln  auf  die  wählen  erschein) ,  der  dann  auf  den  von  Mainz  überging, 
dürften  wirkungslos  geblieben  sein,  indem  herzog  Albrccht  noch  vor  der  wähl  »Urb,  und 
markgraf  Otto  uns  später  in  andern  traclaten  mit  den  herzogen  von  Raiern  begegnet.  —  Ein 
bewerber  um  die  kröne  welcher  bestimmter  hervortritt  war  Karl  graf  vnn  Valois  und  Anjou, 
bruder  des  königs  t'hilipp  von  Frankreich.  Schon  im  dritten  monat  nach  Albrechts  ennor- 
dung  war  Karl  von  Poitiers  aus  schriftlich  durch  den  cardinaldiaron  Raimund,  dann  mündlich 
durch  eine  eigne  Gesandtschaft  des  königs  von  Frankreich  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln 
zur  crwählung  empfohlen  worden ,  wie  denn  auch  der  pabst  auf  verlangen  dieses  königs 
fürsprachen  (wenn  auch  vielleicht  nicht  ganz  aufrichtig  gemeinte)  für  ihn  eintreten  lies«. 
Aber  allem  ansebrin  nach  ist  auch  nicht  ein  einziger  deutscher  fürst  ernstlich  auf  diese  be- 
Werbung  eingegangen.  Der  erzbischof  von  Cöln  soll  zwar  nach  dem  bericht  der  französischen 
gesandten  gesagt  haben:  super  elcclionis  ciusdem  negotio  libcraliter  se  facturum  quiequid 
posset  effici  per  rundem.  Da  man  aber  in  Deutschland  schon  seit  so  langer  zeit  gewohnt 
war  solche  Verpflichtungen  mit  brief  und  Siegel  einzugehen,  es  auch  wahrlich  um  das  ge- 
schärt hinauszulübren  noch  ganz  anderer  änstrengtmgen  bedurft  hätte,  so  kann  ich  in  diesen 
höflichen  worten  kein  eingehen  auf  die  sache  erkennen.  Eben  so  scheint  mir  die  darstcllung 
welche  Villani  am  ende  seines  achten  buebes  von  diesem  abschnitt  de»  wahlgcschaftes  giebt, 
weniger  den  thatsachen  als  der  auflassungsweise  eines  schlauen  sinne«  zu  entsprechen,  wie  er 
den  Romanen  vorzugsweise  eigen  ist,  obwohl  ich  es  leicht  begreiflich  finde,  dass  die  pähst- 
licbe  curie  eben  so  wenig  damals  durch  die  Franzosen  als  früher  durch  die  Deutschen  iu  dio 
mitte  genommen  sein  mochte. 

Die  entsebeidung  der  wahlangclcgenheil  erfolgte  anderswoher.  Balduin  erzbischof  von 
Trier,  welcher  seine  frühe  erhebung  vorzugsweise  seinem  älteren  bruder  Heinrich  grafen  von 
Lützclburg  zu  verdanken  hatte,  kehrte  mit  demselben  eben  als  Albrccht  ermordet  wurde 
von  Poitiers  zurück,  wo  er  vom  pabst  die  reihen  erhallen  hatte.  Eifrig  bedacht 
bruder  die  kröne  zu  verschaffen  ,  wendete  er  sich  mit  diesem  anliegen  an  de 
Peter  von  Mainz,  und  gewann  dessen  beistimmuiig.  Aber  vorerst  hielten  sie  ihre  absiebten  geheim 
(hü  ambo  in  Hcinricum  secrete  consentiutit.  Chrun.  Aulae  regiae  apudDobner  5,283).  Wahr- 
scheinlich weil  sie  den  sichersten  erfolg  sich  dann  versprachen,  wenn  sie  ihre  mitwahlfürstcn 
im  Zwiespalt  ihrer  Meinungen  sich  gegenseitig  ermüden  liessen.  Richtiges  berechnen  und 
consequentes  handeln  waren  damals  überhaupt  den  weltlichen  herrn,  zumal  in  Deutschland,  we- 
niger eigen  als  den  geistlichen.  Den  ganzen  auguM  brachte  erzbischof  Peter  in  Erfurt  zu, 
vielleicht  um  Brandenburg  und  Sachsen  mehr  aus  der  nähe  zu  beobachten.  Chron.  Sampclr. 
Im  sept.  trat  Heinrich  etwas  offener  auf.  Um  diese  zeit  bat  er  den  pabst  um  seine  fürsprache, 
und  am  20  sept.  gewann  er  sich  den  erzbischof  voa  Cöln.  Doch  ward  er  noch  am  25  ocl. 
von  Baiern  Brandenburg  und  Sachsen  unter  den  möglichen  oder  von  ihnen  zu  begünstigenden 
wahlcandidatcn  nicht  geraunt.  Seine  wünsche  waren  wohl  selbst  damals  nur  erst  seinen 
gönnern  bewusat.  Xu  ende  oclobers  oder  zu  anfang  novembers  erfolgte  nun  die  wahlvorbc- 
ralhung  zu  Itense  (welches  hier  zum  erstenmal  als  zu  dergleichen  bestimmter  ort  vorkommt), 
auf  der  bald  alles  eine  andere  und  für  Heinrich  günstige  geslalt  nahm,  (icsla  Trev.  und 
Job.  Viel.  Von  dem  was  Alb.  Muss.  lib.  1  rubr.  4  über  die  damaligen  Vorgänge  sagt,  ist 
wohl  so  viel  richtig,  dass  die  entscheidong  bei  der  Uneinigkeit  der  weltlichen  tkreh  die 
geistlichen  wahlfürslcn  herbeigeführt  wurde.  —  So  bestieg  denn  wieder  ein  neues  baus  den 
deutschen  thron,  den  es  nach  raschem  vorübergehen  des  zuerst  emporgehobenen  in  enkcl  und 
und  Urenkeln  noch  dreimal  besetzte.  Anfangs  mehr  französisch,  spater  mehr  böhmisch  als 
deutsch,  wurde  nnter  ihm  Prag  eine  Zeitlang  dio  hauptstadt  des  königs  der  Deutschen.  Thal- 
kraft bewährte  nur  noch  Heinrichs  sobn,  aber  ungeordnete.  Dana  folgte  Karls  fricdcnslicbe, 
Wenzels  lissigkcit.  Sigmund  glich  zwar  mehr  wie  der  letzte  seinem  vater,  aber  ihm  gab 
Böhmen  nicht  nachhält  wie  diesem.  Wenn  er  mit  recht  klagte,  dass  der  kröne  das  reich 
gleichsam  abhauden  gekommen  sei  (Sigmund  am  13  dcc.  1414  zu  den  frankfurtischen  ralhs- 
freunden:  ez  habe  daz  riebe  Dichtes  dan  die  stede  als  vil  dersij,  und  die  fürsten  das  tiberige. 
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Ascbbach  Sigm.  1,452),  so  trug  davon  sein  haus  vornehmlich  die.  schuld.  Jene  apathie  des 
regiments  unlcr  der  Deutschland  zerfiel  brachte  aber  in  Böhmen  noeh  bittrere  frucht.  Die 
Hussiteo  konnten  sich  erheben,  dort  zuerst  begann  glaabcnskampf,  Deutschlands  todeswunde. 

Heinrich  graf  von  Lützel  bürg  und  la  Roche  markgraf  von  Arlon  war  geboren  zu  Valen- 
cieunes  am  12iuli  1262  wie  wir  aus  seiner  urk.  vom  5  mirzl3ll  und  aus  dem  von  Alb.  Mnss. 
apud  Murstori  10.568  bei  dessen  tod  genau  angegebenem  aller  wissen.  1288  iuni  5  verlor  er 
seinen  gleichnamigen  vatcr.  der  ihn  mit  Beatrix  von  Avesnes  erzeugt  halle,  in  iener  für  scia  haus 
so  verderblichen  Schlacht  von  Woringen.  Heinrich  (damals  damiseaux.  de  l.ucemburg)  folgte  nun 
unier  der  Vormundschaft  seiner  mnlter.  Volliälirig  vermahlte  er  sich  1292mai23  zuTervueren 
mit  Maria  locbter  des  bersogs  Jobann  von  Brabanl  des  besiegen  seines  viters.  und  reichte  da- 
mals dem  rilter  der  diesen  in  ehrlichem  kämpfe  erlegt  hatte  versöhnt  die  band.  Heinrich  war 
hauptsächlich  am  französischen  hofe  erzogen  und  dort  auch  von  könig  Philipp  zum  rilter 
geschlagen  worden  (Philippus ....  quod  sibi  huue  llcnricnm  fidum  niilitem  creatnm  educa- 
lutnque  dilexeril.  Alb.  Muss.  lib.  16  rubr.  3).  Dieses  Verhältnis»  setzte  sich  auch  in  sein 
spateres  leben  fort.  1294  im  nov.  zu  Poutoise  bekannte  er  gegen  eine  von  könig  Philipp 
erhaltene  Jährliche  rente  von  öOOpfund  für  sich  und  seine  erben  vasall  der  kröne  Frankreich 
geworden  zu  sein,  und  versprach  zo  gleicher  zeit  in  einer  zweiten  urk.  demselben  für  6000 
pfund  und  ferneren  sohl  mit  200  geharnischten  wider  den  könig  von  England  zu  helfen,  ge- 
rade damals  als  könig  Adolf  sich  mit  diesem  im  entgegengesetzten  sinne  verband.  Lünig  Cod. 
Germ.  2,1617  und  1619.  129Ö  im  nov.  wohnte  er  zu  Nürnberg  dem  grossen  hoftag  könig 
Albrechts  bei,  und  erhielt  von  diesem  ein  messprivileg  für  die  Stadl  Lülzclburg.  1300  im 
iuli  belagerte  er  Trier,  weil  die  burger  dieser  stadt  ihm  scino  oberhalb  gelegene  bürg  Grc- 
venmacbem,  aus  der  die  schiftTahrt  auf  der  Mosel  gehindert  wurde,  zerstört  hatten;  aber  Un- 
einigkeit im  eignen  lager  machte  sein  bemühen  fruchtlos.  Gesta  Trev.  Iis  folgte  ein  frieden 
iiud  1302  apr.  2  ein  bünduiss,  wodurch  er  für  sich  und  seine  erben  gegen  Überlassung  eines 
hauses  und  gegen  einen  iahrgehalt  bürger  der  Stadl  und  mit  40  geharnischten  ihr  zur  hülfe 
verpflichtet  wurde.  Hontheim  Hist.  Trev.  2,15.  1305  am  lag  nach  neuiahr  (t)  finden  wir 
ihn  zu  Lyon  wie  er  dort  dem  anwesenden  könig  Philipp  von  Frankreich  für  sich  selbst  und 
scineu  broder  Balduin ,  zu  welchem  stand  dieser  auch  gelange ,  treu  und  hold  zu  sein  und 
vasalleopfiicht  zu  leisten  verspricht  bei  strafe  von  20000 plond.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1621.  In 
demselben  iahr  im  nov.  wohnte  er  ebendaselbst  nebst  dem  französischen  bofe  der  pabstweihe 
Clemens  des  fünften  bei.  Damals  sab  ihn  der  gesehicbtschrcibcr  Hoesemins  als  magniüee  se 
gerentem.  Chapeavillc  2.341.  130«  im  man  finden  wir  ihn  wieder  am  pabstliehen  hofe  zu 
Poitiers  als  sein  unter  seiner  mitwirkung  zum  erzhischof  von  Trier  gewählter  erst  zweiund- 
zwanzigjähriger  bruder  Balduin  die  weihe  empfing.  Auf  der  heimkrhr  erreichte  die  nach- 
rieht  von  Albrechts  tod  die  b rüder,  welche  dann  am  2  iuni  zu  Trier  ihren  cinzug  hielten. 
Gesla  Trev.  Pelr.  Zittav.  Alb.  M  uss. 

Die  deutsche  kröne  war  schon  so  gesunken  dass  es  leichter  zu  sagen  ist,  was  demjenigen 
der  sie  ausprechen  wollte  lehlcn  durfte,  als  welche  eigenschaften  er  zn  ihrer  erw erbung  mit- 
bringen musstc.  Schon  dreimal  seit  sechzig  iahren  waren  deutsche  grafeti  zur  königlichen 
würde  erhoben  worden.  Auch  Wilhelm  und  Adolf  waren  vasallen  anderer  fürsten  gewesen, 
Richard  sogar  vasall  eines  fremden  köuigs.  Auch  diesem  war  deutsche  spräche,  wenn  er 
sie  überhaupt  verstand ,  nicht  Muttersprache.  Deutschland  welches  alles  versuchen  sollte, 
erhielt  nun  hier  einen  herrn  der  halb  oder  mehr  als  halb  Franzose  war.  Denn  wenn  Hein- 
rich auch  vielleicht  einiges  von  unserer  spräche  verstanden  haben  sollte  (wie  an  deu  fran- 
I  zösischen  gränzen  hin  die  gebildeten  noch  heule  deu  deutschen  volksdialcct  versieben  aber 
unler  sich  französisch  sprechen),  so  war  doch,  wie  ausdrücklich  bezeugt  wird  und  sich  auch 
schon  aus  seinem  früheren  leben  und  seinen  späteren  Umgebungen  erkennen  lässt,  Heinrichs 
gewöhnliche  spräche  die  französische,  in  ihr  sind  die  prolocoll«  seine«  geheimen  rathes  ge- 
führt, in  ihr  ist  sogar  der  brief  abgefassl  durch  den  er  sich  als  graf  mit  der  deutschen  stadt 
Trier  verbündete.   Deutsche  Urkunden  von  Heinrich  cxisliren  nicht. 

Dennoch  bat  sich  Heinrich  durch  persönliche  eigenschaften  eiu  weitverbreitetes  ansehen 
erworben,  wohei  ihm  die  kürze  sciuer  regierung  günstig  gewesen  sein  mag.  Hocseinitts 
sagt  von  ihm:  hic  iustus  et  religiosus  et  in  arinis  slrenuus  lüit.  Diesem  lobe  stimmen  alle 
zeilgenösMschen  quellen  mit  warmem  ausdruck  der  Überzeugung  und  mit  seltenem  einniuth 
bei:  eine  freilich  mit  einem  bedenklichen  nachsalzt  Hic  elcnim  rex  nosler  magnanimus  erat 
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et  onniom  virtutum  dives,  pecunia  et  «uro  niminni  pauper,  niehil  nisi  Italieis  adiutns  pro- 
agere  omnino  valebat.  Joh.  de  Cerm.  apud  Hur.  9,1239.  Dass  er  onterw  eilen  eigen- 
X  hart  gewesen  »ei ,  sagt  Nicolaus  von  Bolront  welcher  ihn  sonst  innig  ver- 
erbte die  (rocht  von  Albrechts  Ordnung  und  strenge.  F.r  ist  nnn  allerdings 
in  die  anspräche  dieses  Vorgängers  auf  Meissen  und  Böhmen  eingetreten,  hat  aber  sonst 
dessen  regierungsmaximen  nicht  fortgesetzt ,  sondern  reit  dem  reichsgut  geschaltet  wie  einst 
Wilhelm  und  Adolf.  Für  eine  gewisse  zeit  mochte  das  gnt  gehen,  musste  dann  aber  spater 
a!\  das  capiral  aufgezehrt  war  um  so  nachtheiliger  wirken.  Zwei  Unternehmungen  hat  Hein- 
rich hauptsächlich  verfolgt:  die  erwerbnng  Böhmens  für  seinen  söhn  Johann,  und  den  zug 
nach  Italien  an  dessen  spitze  er  sich  selbst  stellte.  Die  erhebong  Johanns  auf  den  böhmischen 
thron  wurdo  begünstigt  durch  den  wankelmnth  der  Böhmen  und  die  ganz  geeigneten  ge- 
r,  wie  erzbischor  Peter  von  Maina  früher  Böhmens  canxler,  deren  sich  Heinrich 
Um  seinem  söhne  von  der  nord Westseite  ruhe  zn  verschaffen ,  ver- 
er  leichthin  auf  die  mit  so  vielen  opfern  behaupteten  anspräche  des  reiehs  an  Meissen 
und  Thüringen.  Dieses  streben  sich  irgendwo  festzusetzen  war  es  auch  welches  seinem 
benehmen  gegen  das  habsborgische  haus  den  Stempel  der  zweideutigkeil  aufdrückte.  Die 
anhanger  diese*  hauses  umgaben  den  neuen  köuig  und  widmeten  ihm  ihre  Unterstützung:  er 
aber  zögerte  mit  der  den  herzogen  zweimal  versprochenen  bestätigung  ihrer  Ichen  und  rechte. 
Statt  sie,  wie  er  verheissen  halte,  wider  jedermann  zu  schirmen,  bereitete  er  selbst  ih 
Schwierigkeiten  in  den  wuldstädlen.  Erst  ah  sie  aufs  aitsscrsle  getrieben  das  Schwert 
ihrem  recht  in  die  wagschalc  zu  legen  gedachten,  verhandelte  er  ihnen  gleit 
rang  seines  wortes  und  die  vcruriheilung  der  königsmörder  um  das  preisg 
io  Böhmen  «nd  um  gcld.   Vergl.  Kopp  Urkk.  103  folgg. 

Von  allen  Vorgängern  Heinrichs  seit  Friedrich  II  halte  Rudolf  am  ernstlichsten  die  ab- 
sieht gehegt  des  reiefas  ansehen  in  Italien  wieder  herzustellen.  Dieser  aber,  welcher  das 
land  in  seiner  iugend  ans  eigner  anschauung  kennen  gelernt  halle ,  zögerte  bis  erst  alles  in 
Deutschland  geordnet  und  eine  bestimmte  Stellung  zu  dem  hause  Anjou  in  Neapel  genommen 
sei.  Darüber,  dann  bei  dem  häufigen  wechseln  der  päbstc,  und  bei  seinem  aller,  kam  er 
nicht  zum  handeln.  .Nicht  so  der  LOtzelbnrger.  ob  ihn  nun  das  beispiel  Friedrichs  H  lockte, 
nnd  ob  er  sich  jenseits  der  alpcu  die  grundlogc  seiner  macht  zn  gewinnen  hoffte,  dort  wo 
seine  spräche  bei  den  Welschen  Verständnis*  fand  (idioma  gallicum  satis  se  conferens  in- 
lelligencie  l^atinorum.  Alb.  Muss.),  oder  ob  ihn  die  Italiener  selbst  gelockt  halten,  da  ihn 
die  Weifen  wenn  er  schwaeh  käme  zu  bemeistern,  die  Gibcllinen  ihn  gegen  die  Weifen  zu 
gebrauchen  gedachten,  oder  ob  die  nun  schon  so  lange  von  keinem  mehr  getragene  kaiser- 
krone  es  war,  was  ihn  reizte.  Kanm  das«  er  einen  vertrag  mit  Frankreich  halte,  aber  noch 
ehe  sein  söhn  Johann  Böhmen  besass,  noch  ehe  Conrad  von  Weinsberg  und  die  bürger  Ess- 
lingens den  grafen  von  Wirtenberg  mit  erfolg  bekämpft  halten,  trat  er  den  bedenklichen 
zog  an.  Schon  in  Asli  hatte  er  beweise  des  falschen  spiels  welches  man  mit  ihm  zu  treiben 
gedachte  (Nie.  Botr.  apud  Böhmer  Er  aber  Hess  die  s|mren  davon  vernichten,  weil  er 

auch  in  einem  so  tief  von  den  pariheien  zerrissenen  lande  durch  gleichmäßige  gerechtigkeit 
zu  herrschen,  und  durch  rechtliches  verfahren  auch  misstrauen  und  feindseligkcit  zu  be- 
schwören gedachte,  was  aber  die  Ilaliener  auch  anders  auslegten  (cuiusquam  cum  snbiectis 
pactionis  impatiens ,  gibolenge  guelleve  partium  meutiones  abhorrens ,  cuncia  absoluta  am- 
plecieos  imperio.  Alb.  Muss.  lib.  1  rubr.  13).  Wie  ihm  dies  gegen  das  haus  Anjou  gelungen 
wäre,  wenn  er  sich  durch  die  belagernng  von  Brescia  nicht  hätte  aufhalten  lassen,  oder 
wenn  sein  tod  die  mit  könig  Friedrich  von  Sicilieo  verabredete  Unternehmung  gegen  Neapel 
nicht  unterbrochen  hätte,  ist  um  so  schwerer  zu  sagen  als  Frankreich  schon  damals  Deutsch- 
lands Schwächung  bettelte,  und  am  päbstlichen  hofe  verdeckt  gegen  Heinrich  wirkte,  während 
es  in  demselben  iahr  in  welchem  er  die  kaiserkronc  empfing  Lyon  offen  sieh  aneignete. 

Heinrich]  persönliche  erscheinung  so  wie  die  seiner  gemahlin  hat  uns  Alb.  Muss.  lib.  1 
rubr.  13  aus  häufiger  anschauung  aufs  genaueste  geschildert:  Homo  grarilis,  »tatura  prope 
iuata,  colore  capilloque  subruffis,  eminenlibus  snperciliis,  sinistri  oculi  albuginem  detegit  plus 
equo  mnbilitas,  de  planicie  in  acutum  apicem  nasos  se  porrigit,  ore  veuuslo,  mento  terete, 
coma  gallica,  quanlum  pollex  operiret  conspicit  oeeiput,  cerrix  humeros  a  capiie  congrua 
equaliuic  discriminat,  nulla  tergorum  obesitas,  ventris  et  pectoris  velut  linealis  equalitas, 

,  loquela  tarda  suecinetaque,  idioma  gallicum 
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satisquc  se  confercns  intelliganlic  Latinorum,  magnanimitatcm  concomilari  ruansiietudo  vidc- 
baiur  et  divioi  cultus  instans  scdnlilas.  Die  hauplslelle  über  Heinrichs  familie  ist  Gests 
Trcv.  apud  Hontheim  817.  Von  seinen  verwandten  tritt,  ausser  seinem  brnder  erzbischof 
Balduin,  nacb  seinem  cinmarsch  in  Italien  noch  sein  Schwager  Amadeus  graf  von  Savoi,  der 
mit  einer  Schwester  seiner  getnahlin  verchlicht  war,  in  seiner  gesthicble  auf,  und  blieb 
ihm  (reu  zur  seile.  Die  sonstige  dauernde  Umgebung  Heinrichs  bestand  vorzugsweise 
aus  Welschen. 

lu  der  Zwischenzeit  zwischen  wähl  und  krünung  naunte  sich  Heinrich  rex  electus,  zählte 
keine  rcgieruugsiahrc  und  siegelte  noch  mit  seinem  lützclburgischcn  grafensiegrl.  Mit  dem 
krönungstage  beginnt  er  sich  schlechthin  rex  zu  beissen ,  regferungsiahre  zu  zahlen  und  mit 
dem  inuicstälssicgcl  zu  siegeln.  Die  Chronologie  seiner  Urkunden,  welche  seit  seiner  wähl 
alle  lateinisch  sind,  macht  nirgends  Schwierigkeiten.  Das  adiectiv  imperialis  braucht  er 
schon  vor  seiner  kaiserkronimg,  z.  b.  am  25  nov.  1310  imperialis  aule  eanccllarius.  Wäh- 
rend in  früheren  kaiscrurkunden  immer  abt  und  ennvent  oder  rathmannen  und  bürger  die 
subicete  sind  w  eichen  etwas  verliehen  wird,  erscheinen  hier  zuerst  das  klostcr  oder  die  Stadt 
ah  solche,  z.  b.  Strasburg  am  30  mai  1310.  In  Italien  lies  Heinrich  oft  notariatsinslru mentc 
statt  der  urLundcu  über  seine  Verfügungen  ausfertigen,  wie  denn  überhaupt  notarc  und  iuri- 
sten  in  seinen  letzten  iahren  vielfach  vorkommen.  Zeugen  werden  genannt  1303  liov.  23. 
I3O0  tan.  22,  mai  31,  aug.  21.    1310  mai  1,  nov.  25  und  dann  in  Dalien  viel  häutiger. 

folgende  canzlei|>ersonen  habe  ich  mir  aufgezeichnet:  1)  Kanzler:  Heinrich  erst  abt  von 
Eusscrnthal  bei  Landau,  hierauf  von  VillersBettnach  fünf  stunden  nordöstlich  von 
dann  seit  nov.  1310  bischof  von  Trient;  schon  vor  Heinrichs  köuigswahl  war  er 
schäftsmann  und  erscheint  namentlich  1309  marz  12,  mai  31,  aug.  2«,  sept.  26  und  29. 
1310  nov.  24  und  25  und  dann  in  Italien  »ehr  oft.  Vergl.  die  ihm  für  sein  klostcr  Villcrs 
am  10  nov.  1309  gegebene  urk.,  dann  Joh.  Vict.  apud  Böhmer  1.315  und  372,  so  wie  ver- 
schiedene undalirtc  briefc  desselben  an  den  bischof  Johann  von  Sirassburg  bei  Chrael 
Handschr.  in  Wien  2.322  ,  311  und  sonst.  Einmal  am  18  ian.  1309  kommt  als  prüfer  einer 
älteren  kaiscrurk.  auch  Ebcrhardns  cantor  ccclcsie  moguotinensis  cancellarius  vor,  doch  wobl 
nicht  als  gcschäftsführctidcr  canzler,  sondern  nur  so  betitelt  als  ehemaliger  des  königs  Al- 
brecht. 2)  Prothotiolarc:  Simon  von  Marvillc  Schatzmeister  von  Metz ;  er  war  des  königs 
machtbote  beim  pabst  1309  iutsi  2,  wird  dessen  clericus  genannt  1309  ian.  18,  hofprothonotar 
1309  mai  31,  und  öfter.  Heinrich  von  ücldonia  1312  mai  Id.  3)  Notare:  magistcr  Nicolaus 
thesaurarius  evstetensis  1310  aug.  7  und  sonst.  Hcrnardus  de  Mercato  der  die  von  Donni- 
ges herausgegebenen  gedctikbücher  schrieb,  dann  noch  andere. 

Im  anril  1310  wird  in  einem  iinilaufschreiben  das  rrgistrura  repale  erwähnt ,  in  welches 
iencs  auf  bcfehl  des  königs  eingetragen  war.  Unterm  29  marz  1312  wird  ein  rcgistruui 
curie  angeführt ,  worin  der  betrag  der  rcichssteuern  der  slädto  eingezeichnet  war.  Viel  ge- 
nauere einsieht  in  die  damalige  bttchführung  der  rcichscanzlei  gewähren  die  auf  baumwollen- 
papicr  geschriebenen  ohginalgedenkbüchcr ,  welche  zuerst  von  Pertz  bemerkt  (Archiv  der 
Oes.  5.3J3)  und  später  von  Hönniges  herausgegeben  wurden.  Ein  glückliches  geschick  hat 
nämlich  vorzugsweise  über  die  acten  der  rcichscanzlei  Heinrichs  gewaltet.  Ein  theil  der- 
selben ist  zu  l'isa  im  archiv  Roncinni ,  ein  anderer  zu  Turin  im  archiv  von  Savoi  erhalten. 
Von  dem  ersten  theile  durfte  ich  im  iahr  1837  zu  Florenz  aus  dem  sorgfältig  gemachten  re- 
pcrlorium  eines  gcschichtslicbcndcti  Toscancn  eine  Vorstellung  schöpfen.  Es  finden  sich  da 
briefc  an  Heinrich,  Verhandlungen  seiner  machtboten  mit  den  Städten,  uuterwerfungsacten  der 
letzteren,  auch  was  wohl  besonders  anziehend  sein  mag:  conti  o&siann  spese  falle  da  (ülo  tesoricre 
di  Enrico  VII  per  i  mesi  dt  gennaio  c  febbraio  1312  in  occasione  della  di  lui  venula  in  Italia. 
Der  Vorrat»  zu  Turin  wurde  durch  Hönniges  als  Acta  Henrici  seplimi  intperatoris  Koma- 
nomm  (.Brrol.  1S39.  4.  1—2)  bekannt  gemacht.  Gewiss  eine  sehr  namhafte  bereichcrung  der 
quellen  unserer  kaisergcscbichlc.  Schade  ist  dass  der  heraasgober  nicht  eben  so  viel  fleiss 
als  auf  die  abschritt  auch  auf  die  annordnung  seines  stolfes,  auf  dessen  richtige  iuterpunetion 
und  auf  eine  geniessbaro  vertheiluug  der  grussen  anf.ingsbuchstabcn  gewendet  hat.  Ich  habe 
natürlich  nicht  den  ganzen  reichen  gehalt  dieses  quartbandes  in  gegenwärtiges  werk  aufneh- 
men können,  sondern  nur  eine  auswahl  der  hauplsaclilichslcu  actenstücke  die  in  demselben 
llen  sind. 

JSicht  minder  begünstigt  ist  ein  grosser  abschnitt  von  Heinrichs  regieruog  durch  ausge- 
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zeichneic  gesehichtschreiber.  Seine  beiden  ersten  iahre  und  überhaupt  die  deutschen  vor- 
ginge lassen  zwar  za  wünschen  übrig,  zumal  die  schriftstcllrr  wie  Gcsta  Trcv.  Monach. 
fnrsicnf.  Joh.  Viel,  dürftig  in  chronologischen  angaben  sind  und  die  beiden  1309  und  1310 
zu  Speier  gehaltenen  reichstage  nicht  gehörig  scheiden,  auch  der  hier  endende  Oltocar  die 
irren  Verhandlungen  mit  HabsburgOestreich  nicht  kennt,  und  endlich  von  dem  krieg 
Wirtenberg  nur  die  günstigen  resullafe  nicht  aber  die  vorginge  selbst  uns  überliefert 
und.  Dagi-geu  hat  Fetcr  von  Zittau  in  der  Chronica  Aulae  regiae  nach  eigner  Wissenschaft 
die  bezöge  mit  Böhmen  grossentheils  aufs  genauste  und  lehrreichste  geschildert,  und  in  be- 
treu* der  italienischen  vorginge  steht  nns  eine  Hille  der  trefflichsten  nachrichten  zu  ge- 
böte wie  kaum  in  irgend  einer  andern  periode  unserer  gescbichle.  Von  den  drei  Haupt- 
werken verdanken  wir  das  erste  dem  Nicolaus  bischof  von  Bulrinto.  Es  ist  ein  zur  Ver- 
teidigung Heinrichs  nach  dessen  tod  an  den  pabst  erstatteter  bericht.  Nicolaus  stammle 
aus  dem  diesseits  der  Alpen  gelegenen  romanischen  theile  des  reichs,  er  war  theilnehntcr 

,  oft  von  ihm  zu  Verschickungen  gebraucht ,  i 
die  icmals  über  von  ihnen  selbst  beobachtete  tbatsacheo 
gegeben  haben.  Seine  relatüm  ist  gedruckt  bei  Baluze  Vilac  Pap.  Aven.  2,1147-1230,  bei 
Reuber  Script,  ed.  Joannis  705  —  832,  bei  Muratori  Script.  9,887—934  und  endlich  bei  Böhmer 
Fontes  rer.  Germ.  1,69—137.  Das  zweite  hauptwerk  verdanken  wir  dem  Albertinus  Mnssa- 
tns  aus  Padua,  einem  rcicbgebtldcieti  Staatsmann,  mehrmals  gesandtem  seiner  Stadt  bei  könig 
Heinrich  und  diesem  persönlich  werth  (Mussalus  quem  rex  singulari  aniorc  fovcbal).  Dieser 
schrieb:  Hislnria  Augusla  sive  de  Gcstis  Henrici  sepliini  Cesaris  in  sechzehn  hüclteru  die 
wieder  iu  rubriken  getheilt  sind,  gedruckt  1636  in  dessen  werken,  dann  bei  Graovius  Tlies. 
It.  6*,1  -  bei  Reuber  Script,  ed.  Joannis  844  -952,  bei  Muratori  Script.  10.9-569.  Das 
dritte  werk  ist  von  Fcrretus  Viccntinus  die  lüstoria  rerum  in  llalia  gestarum  1250  — 131b. 
aus  schlechter  hs.  (eine  bessere  Vat.  4941  empfiehlt  Portz  im  Archiv  5,177)  nnr  einmal 
herausgegeben  Muratori  Script.  9,941—1182  hier  einschlagend  seile  1052.  Fcrrelus,  ein 
gleich  Alb.  Mos*,  als  lateinischer  dichter  ausgezeichneter  mann,  schrieb  erst  nach  dessen  im 
iahr  1330  erfolgtem  tode,  doch  fiel  Heinrichs  auftreten  in  seine  iünglingsiahre.  In  seiner 
schönen  vorrede  nennt  er  als  bcweggrnnd,  ausser  der  aufmuntcruug  eines  cdcln  Yieentiners. 
der  ibm  über  die  früheren  Zeiten  mündliche  (wie  das  werk  zeigt  sagenhaft  entstellte)  mit- 
,  insbesondere  ne  si  steriles  in  otio  torpeamus,  sacre  virtulis  opera  desti- 
quid  enim  valet  nisi  sepius  exerceatur  Ingenium?  Hierzu  kommen  nun 
noch  ausser  den  schon  erwihnten  Gesla  Trev.,  welche  so  lange  erzb.  Balduin  bei  Heinrich 
war  durch  ihre  genauen  zeit-  und  Ortsangaben  sehr  schätzbar  sind,  die  andern  italienischen 
localchronikeu  welche  über  Heinrich  tnillheilungen  machen,  als  namentlich:  Chronica  Asten- 
sis  von  anfing  der  stadt  bis  1457  bei  Mur.  11,139 — 288  besonders  229,  in  dem  hier  ein- 
schlagenden abschnitt  von  dem  Zeitgenossen  Guiliclmus  Ventura  abgefasst.  Joh.  de  Cerme- 
natc  His».  Mcdiol.  1310-1314  apud  Mur.  9,1125-1290  leider  lückenhaft.  Galvanens  Flam- 
ma  Hist.  Mediol  von  anfang  der  stadt  bis  1336  bei  Mur.  11,537-740  besonders  719.  Bonin- 
contro  Morigia  Chron.  Modoet.  1-1349  bei  Mur.  12,1061-1184  bes.  1095.  Cortusiorum 
Hist.  Paduac  1256-  1364  apud  Mur.  12,767  -  954  bes.  779.  Giovanni  Villani  Historie  Fio 
rentine  vom  anfing  der  Stadt  bis  1348  unter  andern  bei  Mur.  13.9  - 1002  bes.  436.  Eine 
Würdigung  dieser  verschiedenen  geschiehtsquellen  ist  versucht  in  Düntiiges  Gesch.  des  deut- 
schen Kaiserthutns  int  vierzehnten  Jahrb.  1*.  Berlin.  1841.  8.  Eine  mit  fleiss  und  liebe  ge- 
arbeitete aber  mehr  breite  als  scharfe  Zusammenstellung  der  geschichte  Heinrichs  enthalt: 
Barthold  Der  Römerzug  König  Heinrichs  von  l.ützcllxirg.  Königsberg.  1830.  8.  1-2. 
genehmigt  und  bcsiitigt  als  in  Romanoruro  regem  clectus  mit  ausdrücklicher  cinwilligung  der 
von  Mainz  Cöln  und  Trier.  Woldemars  markgrafen  i 
i  Sachsen  alle  Privilegien  rechte  und  Schenkungen, 
reich  an  Rudolf  und  Ludwig  pftlzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern  gegeben  haben 
Sigilli  nostri  comitatus  de  Lutzeniturg  roborc.  Zeugen:  Johann  bischof  von  Strassburg. 
Heinrich  abt  von  Fuld,  Bertold  graf  von  Hennenberg,  Gerlach  graf  von  Nassau,  Burchard 
graf  von  Hohenberg,  Eberhard  und  Wilhelm  grafen  von  Katzenelnbogen,  Otto  von  Ochsen- 
stein, Conrad  von  Weinsberg,  Rnbin  von  Osoldingcu,  Ulrich  vom  Stein.  Oefele  Script. 
2,125.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,524.  Regierangsiahre  sind  in  dieser  nrk.  noch  nicht  gezahlt. 
Die  genannten  wahlfürsten  stellten  auch  noch  besondere  willebriefe  über  den  inhaJt  ans  l 


Digitized  by  Google 


25S 


Heinrich  VII.    1308.   Ind.  7. 


-  18 


-  30 


«309 


Francben. 
vord 


iui.  6 
-  II 


-  13 

-  14 

-  14 

-  14 


Coloni« 


genehmigt  wie  vorher  mit  einwilligung  der  wahlfürslen  alle  briofe  welche  könig  Adolf,  sein  Vor- 
fahr am  reich,  wegen  der  aussteuer  seiner  tochter  Mechtild  an  Rudolf  pfalzgrafen  bei  Rhein 
und  herzog  von  Baiern  gegeben  bat.  Oefele  Script  2,115.  Aeltenkbovcr  219  exlr.  2 
beurkundet  den  mit  Rudolf  pfalagraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  eidlich  verabredeten 
heiratfcavertrag  zwischen  des  königs  ältester  tochter  Maria  und  des  pfalzgrafcn  ältestem  söhne 
Ludwig.  Die  aussteuer  der  lochler  »oll  16000  mark  betrafen,  von  denen  10000  auf  reichs- 
güter  angewiesen ,  6000  aber  innerhalb  drei  iahten  baar  beaahlt  werden  sollen.  Die  von 
dem  pfalzgraten  auf  guter  am  Ithein  zu  versichernde  widcrlage  beträgt  ebenfalls  16000  mark. 
Fischer  Kl.  Sehr.  2,526  wo  das  datum  iiii  kal.  dee.  zu  lesen  ist.  Oefele  Script.  2,125  exlr. 
—  Rudolfs  jüngerer  bruder  Ludwig,  welcher  überhaupt  ein  gegner  Heinrichs  war  und  auch  nie 
an  dessen  hof  erschien, nahm  es  sehr  übel  das»  in  dieser  weise  güter,  an  denen  auch  er  erbrecht« 
hatte,  von  seinem  bruder  einseitig  veräussert  wurden,  und  es  ward  dies  eine  hauptursacbe  ihres 
fortan  nicht  mehr  erlöschenden  zwisles.   Nonachus  furstenf.  apud  Böhmer  1,39  und  30.  3 


mit  einwilligung  der  wahlfürsten  namens  dos  reichs  mit  , 
gedachtem  bisebof  Johann  namens  seiner  kirche  einen  tausch  eingegangen  sei ,  in  dessen  ge- 
roä*sbeit  er  daa  slädtlein  Mölsheim  und  die  dürfer  Mulzig  llcrmotshcim  und  Wege  in  strass- 
burger  und  die  bürg  Nimburg  in  constanzer  dioces,  mit  allem  recht  welches  das  reich  dort 
hatte,  dem  gedachten  bischof  übertragen ,  und  dagegen  von  demselben  das  stadtlein  Mühl 
hausen  in  basler  und  das  halbe  dorf  Wassenhcim  in  strasaburger  dioces  hinwieder  em- 
pfangen habe;  ferner  das»  er  zum  ersatz  des  Schadens  welchen  diese  kirche  für  das  reich 
erlitten  hat,  derselben  die  Juden  in  Rheinau  Molsheim  Ruffach  und  Sulz  geschenkt  habe,  in- 
dem er  schliesslich  noch  verfügt  dass  die  leute  und  dienstmannen  derselben  kirche  in  keiner 
Stadt  oder  bürg  xu  pfalbürgern  sollen  angenommen  werden.  Zeugen:  die  erzbischöfe  Hein- 
rich von  Cöln,  Peter  von  Mainz  und  Balduin  von  Trier;  Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafcn  bei 
Rhein  und  herzöge  von  Baien»,  Woldcmar  markgraf  von  Brandenburg,  Rudolf  herzog  von 
Sachsen,  Heinrich  abt  von  Fuld.  Berthold  graf  von  Henneberg.  SchöpAio.  Als.  dipl.  2,87. 
Wencker  Collect,  von  Ausbürgern  36.  Lünig  Reichsarchiv  6,18,  4 
verspricht  dem  Friedrich  herzog  von  Ocstrcich  und  Steicr  und  dessen  brüdern  alle  leheo  welche 
sie  oder  deren  vorfahren  zur  zeit  der  römischen  könige  Rudolf  Adolf  und  Albrecht  besessen 
haben  zu  verleihen,  uod  diese  herzöge  in  dem  ihnen  daran  zustehenden  rechte  nicht  zu  be- 


blönigskrönung  auf  epipbanie  durch  Heinrich  erzbischof  von  Cöln. 

damals  ebenfalls  gekrönt,   tiesta  Trev.  apud  Hontheim  822. 
(in  Colonia  Agripina  in  palatio  archiepiscopi)  verkündigt  allen  reichsgetreucn,  dass  er  den  gra- 
fen  Robert  von  Flandern  beliehen  habe  mit  Alost,  den  vier  äiutern,  und  den  inseln 
welche  sind  zwischen  der  Scheide  und  Hedine,  und  mit  allen 

,  welche  desaen  voreitern  von  seinen  vorfahren  am  reich  trugen, 
die  huldigung  von  ihm  empfangen  habe.   Waitz  ex  or.  in  Paris.   Hier  uennt  sich 
nun  dor  könig  rox  schlechthin,  zählt  rcgicrung.Mahrc  und  siegelt  mit  dem  maiestätssiegel.  — 
Vergl.  über  diesen  aufenthalt  des  königs  in  Cöln,  wo  er  den  heil,  drei  künigen  drei  kostbare 
baldachine  darbrachte,  die  Gesta  Trev.  6 
wiederholt  die  am  30  nov.  1308  dem  herzog  Friedrich  von  Oestreich  ausgestellte  urk.  nunmehr 
unter  dem  königlichen  maiestätssiegel.   Kurz  Ocstr.  und  Friedr.  416.  7 
wiederholt  dem  Rudolf  und  dem  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzogen  von  Baieru  die 
urk.  vom  28  nov.  1308 ,  besiitiguag  ihrer  früheren  Privilegien  betr. ,  mit  denselben  zeugen 
aber  nunmehr  mit  dem  maiestitasicgcl.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,628.  Oefele  Script  2,126  note.  8 
verpfändet  denselben  mit  einwilligung  der  wahlfürsten  um  tausend  mark  welche  denselben  könig 
Albrecbt  soin  vorfahr  am  reich  für  bewaffneten  zuzug  nach  Böhmen,  und  um  andere  tausend 
die  er  selbst  ihnen  wegen  Unkosten  bei  seiner  krönung  schuldig  geworden  ist,  die  borgen 
Flosa  und  Parkstein.   Abschriftlich  iu  meinem  besitz,  aber  aus  sehr  schlechter  copie.  9 
rranssumirt  und  bestätigt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  die  eingerückte  urk.  köuig  Albrechts 
d.  d.  Ingelheim  1  »ept  1298,  Verlegung  de»  zoll»  von  Boppard  nach  Lahnstein  betr.  Ab- 

10 


Digitized  by  Google 


Heinrich  VII.    1309.   Ind.  7.   Reg.  I. 


259 


JH09 

iau.  15 

-  16 

-  15 

-  15 

-  16 

-  17 

-  17 

-  18 

-  18 


-  23 

-  24 


feb.  1 


-  t 


verspricht  den  brüdern  Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzogen  von  Baiern 
in  den  gränxlauden  des  reichs  wo  solche  ihre  marken  berühren  friedliche  und  ruhige  be- 
amten  anzustellen,  und  sich  mit  ihren  feinden  nicht  zu  verbilden.   (Scheidt)  Bibl.  bist, 
(iolt.  222-  11 
wiederholt  die  urk.  vom  28  nov.  1308 ,  tausch  mit  den  bislhum  Strassburg  betr. ,  unter  dem 
maiestäissicgcl.    Laguille  Hist.  d'Alsace  47.    Wencker  Coli,  von  Ausbürgern  33.  Lünig 
Reichsarchiv  17,877.  12 
beglaubigt  die  eingerückte  abschrift  der  von  graf  Robert  von  Flandern  ihm  vorgelegten  Urkunde 
könig  Albrccbts  d.  d.  Boppard  26  april  1299,  rechtissprach  in  Sachen  des  grafen  Johann  von 
llennegau  gegen  grafen  (juido  von  Flandern.    Waitz  ex  or.  in  Paris.  13 
I fordert  alle  reichsgetreue  anf  dem  grafen  Robert  von  Flandern  und  dessen  boten,  wenn  sie  in 
ibre  distrietc  kommet! ,  sicheres  geleit  zu  geben ,  indem  er  sie ,  die  an  seinen  hof  sich  bc- 


besondern  schätz  genommen  habe. 
Uhr  lang  gültig  sein.   Waitz  ex 

14 

leben  «eines  priesterfürstcnlhunw 
desselben.   Hontheim  Hist.  Trev. 

16 

1298,  Übergabe  der  bürg 


geben  wollen,  ün  kommen  weilen  und  gebeu  in 
Gegenwärtige  anSbrderung  soll  iedoch  nur  < 
or.  in  Paris. 

belehnt  den  erzbischof  Balduin  von  Trier  mit  den 
und  übergiebt  demselben  die  Verwaltung  d< 
2,37.   Ulenschlager  Erlast,  der  Aurea  Bulla  98. 
bestätigt  die  eingerückte  urk.  Albrccbt»  d.  d.  Acben  26  aug. 

an  das  bisthuni  Trier  betr.  Günther  Cod.  RhonoMos.  3*,131.  16 
bestätigt  dem  nonoenkloster  Burtscheid  nach  dem  Vorgang  der  könige  Rudolf  und  Albrecht  seine 
Privilegien.  Quix  Cod.  Aq.  1,187.  17 
bestätigt  dem  nonnenkloster  zu  Neuss  das  rocht  in  dem  bopparter  reirhswald.  Vurleisin  ge- 
wingertspfable  zu  seinem  gebrauche  schneiden  zu  lassen.  Or.  in  Coblenz.  18 
i  Johann  herzog  von  Lothringen  Brabant  und  Limburg  die  eingerückte  urk.  Philipps 
d.  d.  Coblenx  12  nov.  1204,  belchnung  des  herzogs  Heinrich  von  Brabant  betr..  nachdem  er 
solche  durch  Eberhard  sanger  der  mainzer  kirche  canzlcr  und  magister  Simon  von  Marville 
beide  seine  cleriker  bat  prüfen  lassen.  Batkens  Trophec?  1,140.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1163.  19 
bestätigt  den  bürgern  von  Achen  ihre  Privilegien  in  der  hergebrachten  form.  Zeugen:  die  erx- 
biachöfe  Peter  von  Maina,  Heinrich  von  Cöln,  Balduin  von  Trier:  die  bischbTe  Theobald 
von  Lülticb,  Johann  von  Straasburg  undEmercho  von  Worms;  die  übte  Reinard  von  Inden 
(Cornelismünster)  und  Egid  von  Weissenburg;  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  herzog  von 
Baiern,  Woldemar  markgraf  von  Brandenburg,  Johann  herzog  von  Brabant,  diese  forsten: 


der  von  Sponheim ,  Georg  von  Veldenz ,  Ludwig  von  Rineck ,  Georg  Raugraf .  Friedrich 
Wildgraf.   Quix  Cod.  Aqueas.  1,177  und  193.  20 
bestätigt  den  bürgern  von  St.  Traden  die  eingerückte  Urkunde  Hugos  bischofs  von  Lütticb  d.  d. 

Wareme  26  iuni  1227,  den  dortigen  schünenstuhl  betr.  Or.  in  Brüssel.  21 
bekennt  dem  erzbischof  Balduin  von  Trier  für  kosten  die  derselbe  xu  Cöln  nach  seiner  achener 
krono ng  hatte  394  mark  schuldig  zu  sein,  und  verweiset  ihn  damit  auf  die  Juden  zu  Bop- 
pard und  xu  OberWeael.  Günther  Cod.  RhenoMos.  3»,  130.  22 
den  erzbischof  Balduin  von  Trier  gänzlich  schadlos  xu  halten  Kicksichtlich  der  bürg- 
schaffen  die  derselbe  für  ihn  gegen  Woldemar  markgraf  von  Brandenburg  und  Rudolf  her- 
zog von  Sachsen  so  wie  gegen  Gerard  graf  von  Jülich  und  andere ,  sei  es  nun  wegen  den 
Unkosten  seiner  achener  krOnung  oder  derjenigen  zu.  Cola  oder  sonst ,  übernommen  hat ,  so 
wie  anch  rücksichtlich  des  Schutzes,  den  er  dein  Bartholomäus  l.ouibardus  bürger  von  Achen 
gewahrt ,  welcher  dermalen  im  bezug  des  neuerdings  von  ihm  zur  minderung  seiner  schul- 
den zu  Ludenstorp  errichteten  zolle«  ist ,  indem  er  dem  erzbischof  zugleich  gestattet ,  wenn 
er  dennoch  darum  zu  schaden  käme,  sich  deshalb  aus  reichagütern,  wo  er  die  finde«,  bezahlt 
zu  machen.  Au  den  Copialbuch  des  erxatifts  Trier  (klein  quart  pergament  sec.  14  erste 
hälfte)  an  Berlin.  23 
und  bestätigt  seinen  leuten  von  (Eaisers)Werden  alle  Privilegien  welche  denselben  kai- 
ser  Heinrich  VI  (vergl.  beim  19  april  1194)  und  dessen  Vorgänger  verliehen  haben.  Wil- 
mius  Synopsis  litt.  «Ii  Suiberti  ha.  xu  Glessen.  24 
bestätigt  dem  stiAscapilel  xu  Kaiserswerth  die  von  könig  Wilhelm  erhaltenen  Privilegien.  Or. 
in  Düsseldorf.  26 
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bestätigt  demselben  die  zcbnlgcrochtigkcit  im  Aapboacbc.  Or.  in  Düsseldorf.  26 
bestätigt  demselben  eine  eingerückte  Urkunde  des  erzbischofs  Adolf  von  Cüln  d.  d.  Cüln  10  man 
1200.   Or.  in  Berlin.  27 
bestätigt  den  bürgern  von  Erfnrt  ihre  Privilegien.   Ür.  in  Magdeburg.  28 
erlaubt  dem  erzbisebof  Balduin  von  Trier  in  anbclrachl  des  ganz  verfallenen  zustande*  in  welchem 
er  sein  entstift  vorgefunden  und  der  aufopfernden  dienste  welche  derselbe  ihm  und  dem  reiche 
geleistet  hat,  in  seinen»  gebiet  auf  dein  Rhein  iwei  grossos  turonenses  von  iedem  fass  wein 
und  von  anderer  kaufmaunschaA  nach  gewöhnlicher  Schätzung  auf  ewige  Zeiten  zu  erheben. 
Günther  Cod.  RhenoMo*.  3»,132.  29 
erlässt  dem  abt  Robert  von  St.  Gislcn  wegen  der  schulden  seines  klosters  die  persönliche  em- 
pfangnahme  der  regalicn ,  und  beauftragt  den  ritter  Thönse  de  losula  icnem  dieselben  in 
seinem  nanten  gegen  leisluug  des  huldeides  zu  crtlieilen.   Or.  in  Brüssel.  30 
gestattet  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cüln  reichslchnbare  besitzungen  zu  erwerben ,  und  die  er- 
worbenen vom  reiche  zn  leben  zu  tragen  ,  indem  er  zugleich  verspricht  ihm  und  der  cölner 
kirclie  gegen  bcleidiger  mit  aller  seiner  macht  beizustehen.   Ex  or.  in  Berlin.  31 
überträgt  demselben  seine  ersten  bitten  in  der  dioecs  von  Cöln.    Düsseldorf.  32 
verkündigt  den  reichsslädleti  Kaiserslautern  Weissenburg  Landau  Scls  Halenbach  Gennersbeim 
und  Anu weiter,  dass  er  den  grafen  Georg  von  Veldenz  zu  ihrem  landvogt  und  rcelor  be- 
l      stellt  habe,  und  gebietet  ihnen  demselben  in  dieser  amtsstellung  zu  gehorchen.  (Bachmann) 
Betrachtungen  über  das  Elsass  27ö.   Crollius  de  Anvilla  40.  33 
bestätigt  dem  klostcr  Eberbach  die  freiheit  vom  zoll  zu  Boppard.   Or.  in  Idstein.  34 
verleiht  der  Margaretha  witwe  des  Conrad  Stromeier  forstmeisters  zu  Nürnberg  und  dem  söhn 
derselben  Conrad  alle  leben ,  welche  deren  chemann  resp.  valer  vom  reiche  trug.  Reg. 
Boic.  5,147.  35 
verkündigt  allen  vögten  schultheissen  und  amtleuten  in  Oppenheim  und  in  der  Wottcrau,  dass  er 
äblissin  und  convcnl  sanctclarcnordcns  zu  Mainz  sammt  dem  ihrige  d  in  seinen  besondern 
schütz  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  solche  zu  schirmen.   Ex  or.  in  Mainz.  36 
bestätigt  den  bürgern  von  Oppenheim  alle  von  seineu  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien. 

Ex  or.  in  Darmstadt.  37 
wiederholt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Otterberg  das  privileg  Rudolfs  d.  d.  Kaisers- 
lautern 10  sept  1274,  und  bestätigt  deren  von  könig  Albrecht  vermittelten  vergleich  mit 
den  bürgern,  von  Kaiserslautern  in  beireff  zweier  fischiciche.    Ex  copiario  Otterburg, 
in  Mainz.  38 
bestätigt  und  Iranssumirt  dem  cisterciensrrkloster  Schönlhal  in  wirzhurger  dioecs  die  urk.  Hein- 
richs (VII)  d.  d.  Wirzburg  7  sept.  1225,  wodurch  derselbe  das  klostcr  von  den  königlichen 
beherbergungen  und  von  der  heersteuer  befreit.    Krerocr  Chron.  Schönlhal.  Ks.  in  Stuttgart 
seile  497.  39 
wiederholt  dein  meistcr  und  den  brüdern  des  Dcutschordcns  den  in  rhetorischer  form  abgefallen 
allgemcüicii  bcslätigungsbrief  Rudolfs  vom  14  uov.  1273.    Multifariam  etc.  Brandctiburgische 
Usurpationsgesch.  107.    (Feder)  Unterricht  von  der  Balley  Hessen  no.  13.  40 
eignet  dem  grafen  Theobald  von  Pfirt  alle  gelder  welche  derselbe  während  der  rcichsvacanz  von 
den  Juden  erhoben  hat.   Herrgott  Gen.  3,591.  41 
bestätig)  den  bürgern  von   Rotenburg  an  der  Tauber  ihre  Privilegien.    Chmcl   Reg.  Rup. 

no.  2754.  42 
bestätigt  dem  hospital  zu  Nördlingen  sein  privileg  köuig  Rudolfs.  Dolp  über  Nordlingeu  no.67.  43 
bestätigt  den  burgmannen  zu  Friedberg  alle  von  Rudolf  Albrecht  und  andern  römischen  küoigen 
erhaltene  freiheiten  Verleihungen  und  gnaden.  I.üoig  Rcichsarcbiv  12,105.  Auflallend  ist  dass 
Adolfs  namen  übergangen  wird.  44 
bestätigt  den  bürgern  von  Halle  das  eingerückte  privileg  Rudolfs  d.  d.  Nürnberg  26  ian.  1276. 

freiheit  von  auswärtigen  gerichten  betr.  Or.  in  Stuttgart.  45 
bestätigt  dem  klostcr  Comburg  dessen  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien. 

Comburger  Copialbuch  ffol.  pap.  sec.  16)  in  Stuttgart  bl.  50.  46 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms  alle  privilcgirii  rechte  freibeiten  und  gnaden  welche  sie  von 
seinen  vorfahren  erhielten.    Ex  or.  in  Worms,  47 
,  bestätigt  und  Iranssumirt  den  bürgern  von  Rotenburg  an  der  Tanber  das  privileg  Albrechts  d.  d. 
;      Nürnberg  18  dec.  1296,  Privilegienbestätigung  betr.    Lünig  Reichsarchiv  14,336.  46 
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befreit  den  dominicanerinnen  tu  St.  Lambrecht  ihren  in  der  Hardt  bei  Neustadt  gelegenen  bot' 
von  allen  abgaben  an  da«  reich.   Ex  copia  Bodmanns.  49 
verleiht  dem  Wolfram  söhn  Heinrichs  schultheissen  von  Frankfurt  alle  rcichslehen  welche  dessen 
verstorbener  vater  besessen  hat    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,3*5.  50 
bestätigt  den  bürgern  von  Heilbronn  ihre  Privilegien.  Jäger  Gesch.  von  Heilbronn  1,100  extr.  51 
betätigt  dem  abt  und  convent  von  Eussernthal  in  speircr  dioce»  den  eingerückten  grossen  privi- 
legienbriof  Albret  bis  d.  d.  Speier  11  ian.  1903.    Ego  frater  Heinricus  abbas  vilariensis  ord. 
cjst.  dioc.  metensis  impcrialis  (?)  cancellarias  vice  domini  Perri  etc.    Würdtwoin  Nova 
Subs.  12,286.  —  Der  tantler  Heinrich  war  früher  selbst  abt  von  Eussernthal.  Joh.  Viel, 
apud  Böhmer  1,345.  52 
•  befreit  die  äbtissin  und  den  convent  des  klosters  Königsbrück  bei  Sels  ab  omni  exaetionc  seu 
stura  occasione  expeditionis  seu  reysc.   Ür.  in  Carlsrnh  nach  Mone.  53 
bestätigt  denselben  die  eingerückte  urk.  Heinrichs  (MI)  d.  d.  Hagenau  20  min  1226,  beschir- 
mung  des  klosters  betr.    Ebcndas.  nach  Mone.  54 
den  Eberhard  von  Randcck  wegen  seiner  treue  gegen  das  reich  zum  burgmaon  in  Oppen- 
heim an,  wofür  er  von  den  ersten  dort  fälligen  Stenern  200  pfund  heller  empfangen  und 
zun  ankaof  von  gutem  verwenden  soll,  die  dann  vom  reiche  zu  Ichen  rühren  werden;  mit 
der  näheren  beslimmung  dass  Eberhard  gleich  andern  burgmannen  den  vierten  theil  des 
iah  res  in  der  besagten  bnrg  persönliche  resident  halten  und  daselbst  znr  erbaunng  eines  hau- 
se* eine  hoßtällc  angewiesen  bekommen  soll.   Guden  Cod.  dipl.  3,53.  —  Die  bürg  Randeck 
liegt  nordwestlich  vom  Donnersberg  an  der  Alsenz.  55 
wiederholt  dem  kloster  Eussernthal  das  priv.  Albrechts  vom  12  ian.  1303,  die  Schenkung  der 
kirche  zu  Auweiler  durch  könig  Heinrich  (MI)  betr.   Würdtwein  Nov.  Subs.  12,288.  56 
bestätigt  dem  premoiistralenserhospital  zu  Hagenau  ein  privileg  Friedrichs  II  vom  febr.  1218. 

Copialbueh  zu  Strassburg.  57 
bestätigt  den  bürgern  von  Hagenaa  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  privilegieu. 

Aus  dem  or.  ietzt  in  Heidelberg.  58 
Ostern. 

bestätigt  den  bürgern  von  Bern  ihre  Freiheiten ,  insbesondere  die  von  Friedrich  II  erhaltenen. 

Soloth.  Woehenbl.  1828  seile  499.  59 
verleiht  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Freiburg  im  Breisgau  das  recht,  dass  man  sie  nirgends 
laden  «olle  noch  beklagen,  noch  dass  sie  zn  recht  sollen  stehen  nm  ir; 
vor  ihrem  schnllhcLssen  zn  Freiburg,  es  sei  denn  dass  sie 
mag  dann  anderswo  klagen.   Schreiber  Urkkbnch  1,181.  60 
wiederholt  den  bürgern  von  Bern  ihr  Privilegium  wegen  befreiung  von  aoswärtigen  geruhten. 

.Soloth.  Woehenbl.  1828  seile  490.  61 
bestätigt  den  bürgern  von  Zürich  gleich  seinen  Vorgängern  Rudolf  und  Adolf  die  freiheil  von 
auswärtigen  gcrichlen.   Archiv  für  schw.  Gesch.  1,102  extr.  mit  dem  unpassenden  aasstell- 
j      ort  Thuregi  der  wohl  auf  einein  schreibfohler  beruht.  62 
verkündigt  dem  vogt  oder  amtmann  von  Burgund  und  dessen  dienern,  dass  er  prior  und  con- 
vent des  klosters  Peterlingen 
dieselben  und  alles  ihrige 
Woehenbl.  1829  seitc  624. 
'bestätigt  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  alle  Privilegien  welche  derselbe 
gen  und  kaisern  erhalten  hat.   Nyhoff  Gedenkw  van  Gelderland.  1,107 
befreit  das  nonncnkloster  zum  heiligen  Kreutz  bei  Esslingen  von  allen 
Stuttgart. 

bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Himmelspfort  in 

brief  der  Stifter  desselben  Otto  Mönchs  ritlers  von  Basel,  Bertha*  der 
der  Schwester  desselben  an  den  abt  von  Preraonlre  d.  d.  Basel  14  sept.  1904.  Hugo  Ann. 
premonstr.  2,394.  66 
Ankunft.  Anno  m.ccc.ix.  in  vigilia  apostolorum  Pbilippi  et  Jacobi  Heinricus  rex  Roraanorum 
quondam  comes  de  Lulzelemburg  venil  Berno  cum  mille  equis  et  ultra.  Et  a  Bemensibus 
honoriüce  est  reeeptus.  Pbnots  Chronik  im  Schw.  Geschichtsforscher  2,24. 
beurkundet  dass  er  den  Jobann  von  Waldeck  inarschall  des  erzbisebofs  Peter  von  Mainz  sich 
nachfolgern  in  der  grafschaft  Lützelburg  zum  vasallcn  angenommen  habe. 
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dafür  hundert  mark  cölruseher  dcnare  zu  geben,  ood  bezeugt  zugleich  da»  ge- 
dachter Jobann  ihm  einen  demselben  bisher  eignen  Weingarten  an  dem  Laudenberg  in  der 
gemarkung  von  Drcchtingshausen  resignirt  und  von  ihm  für  sich  und  »eine  lebensfähige 
erben  wegen  dieser  vasalleoschaft  als  leben  zuruckempfangen  habe.  Ex  or.  in  Berlin-  67 
betätigt  der  abfissin  und  dem  convent  von  Maigrauge  (lat  Macra)  bei  Freiburg  iu'lausanner 
diocos  nach  dem  Vorgang  könig  Rudolfs  den  ort  wo  das  k losler  steht  nebst  dessen  be- 
sitzungeu.   Zapf  Mon.  1,195  wo  die  abknrzung  des  datums  non.  raaii  mit  nooa  unrichtig 
aufgellet  ist.  68 
thut  den  bürgere  von  Laupen  gleich  könig  Rudolf  die  gnade,  das«  sie  recht  und  froiheit  wie  die 
von  Bern  haben  »ollen.   Gcrbcrt  Crypta  140.  69 
bestätigt  den  rechtaspruch  könig  Albrechts,  wodurch  die  sladt  Seligenstadt  und  die  grafschaft 
Bachgau  der  mainzer  kirebe  zugesprochen  wurden.   Reg.  litt  eccl.  Mog.  hs.  in  Wirz- 
burg  4,104.  70 
bestätigt  den  brief,  welchen  Rudolf  sub  dato  Cöln  2  nov.  1273  für  Zürich  gab.  Archiv  für  schw. 


1,103  extr. 

wie  die  könige  Rudolf  und  Adolf  dass  zu  Zürich 


als  zwei  iabr 


71 


Archiv  für  schw.  Gesch.  1,103  extr. 
von  Zürich  das  recht  bei 


72 


74 


Gescb. 
verordnet 

einander  reichsvogt  sein  »olle, 
giebt  wie  könig  Adolf  den  bürgern 

bestellen.  Ebcndas. 
Pfingsten. 

nimmt  das  klostcr  Ottenbach  bei  Zürich  in  seinen  schirm,  und  befreit 
von  heerwagen  an  das  reich.    Archiv  für  schw.  Gesch.  1.103  extr. 
verspricht  den  bürgern  von  Landau  dass  er  die  dem  reiche  zustehende  kaslvogtci  daseibat  nie 
veriussern  wolle,  und  bestätigt  demselben  genannte  rechte  und  freiheiten.   Lindauer  Copial- 
(fol.  pap.  sec.  17)  zu  München  blatt  6.  75 
einen  vögten  schultheissen  und  andern  beamten  die  von  ihm  in  beschinnnng  genom- 
menen und  von  abgaben  und  diensten  befreiten  abtissiu  uud  convent  zu  Fcldbach  im  Thurgau 
weder  selbst  zu  beschweren' noch  von  andern  beschweren  zu  lassen.   Zapf  Mon.  1,190.  76 
bekennt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  schuldig  zu  sein  3950  pfund  heller  für  Unkosten  bei 
seiner  wähl  und  krönung,  so  wie  585  pfund  heller  wegen  des  durch  ihn  von  den  Juden  zu 
Frankfurt  Uppenheim  Boppard  o.  s.  w.  erhobenen  dein  erzbischof  gehörigen  zehntens,  und 
verspricht  diese  betrage  zu  bezahlen  wann  und  wo  es  der  erzbischof  verlangt.   Gaden  Cod. 
dipl.  3,55.  77 
nonnen  von  Baindt  sich  in  dem  altdorfcr  reichswald  mit  holz  zu  versehen  und  300 
in  denselben  zu  treiben.   Repert.  in  Stuttgart.  78 
bestätigt  den  bürgern  von  Schafft  ausen  die  be freiung  von  auswärtigen  gerichten.    Archiv  zu 
Schaffhausen.  79 
bestätigt  den  bürgern  von  Ueberlingen  die  von  könig  Rudolf  erhaltenen  Privilegien.   Mone  An- 
zeiger 1838  seite  196.  80 
bischof  und  capitcl  von  Eichstadt  in  seinen  besondern  schütz,  nnd  gebietet  dem  Conrad 
von  Hohenloch,  dem  grafen  Ludwig  von  Oetlingen  und  dem  grafen  Conrad  von  Kirchberg 
und  andern  vögten  und  beamten  des  roichs  um  Nürnberg  Nördlingen  und  Augsburg  solche 
zu  schirmen.   Reg.  Boic.  5,153.  81 
empfiehlt  dem  Johann  von  Flandern  grafen  von  Naraur  im  vertrauen  auf  seine  treue  die  graf- 
schaft Camrich,  indem  er  ihm  vollmacht  giebt  selbst  oder  durch  einen  beauftragten  die  dor- 
ligen  reichsrechte  zu  erforschen  und  wiederherzustellen,  auch  alles  in  besagter  grafscbalt 
vorzunehmen  was  dem  reich  zu  vortheil  und  ehre  kommen  möge.  Waitx  ex  copia  in  Paris.  82 
beauftragt  den  Otto  grafen  von  Strazberg  landvogt  von  Burgund  und  dessen  amtsnachfolger  dem 
graf  Amadeus  von  Savoi  zur  erlangung  seines  rechts  und  zur  vertbeidigung  seines  lande« 
ig  beizustehen  und  ans  der  ganzen  vogtei  waQenhülfe  zu  leisten  sobald  der  graf 
imChablais  oder  Genevois  dies  verlangen  werden,  auch  schädliche  leute 
r  voglei  nicht  zu  dulden.   Dönniges  Acta  2,121.  83 
bestätigt  dem  kloster  Weingarten  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.d.  Ueberlingen  23sept- 
1155.  Or.  in  Stuttgart  84 
bestätigt  dem  abt  und  convent  des  kloslers  St.  Blasien  im  Sehwarzwald  ein  eingerücktes  privileg 
Heinrichs  V  d.d.  Sirassburg  8  lau.  1125,  einen  streit  über  die  vogtei  mit  dem  bisthum  Basel 
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betr.,  sowie  überhaupt  die  Privilegien  dieses  kloster».  Zeugen:  Peter  erzb.  von  Mainz;  die 
biseböfe  Gerhard  von  Coostanz,  Johann  von  Sirassburg,  Otto  von  Basel.  Philipp  von  Eich- 
städt: Ileinrich  abt  von  Villcrs  bnfcanzler,  Simon  Schatzmeister  von  Metz  bolprotonotar. 
Wal  r im  von  Lützelburg  des  künigs  bruder,  Guido  von  Flandern  graf  von  Namnr,  Johann 
graf  von  Spanheim,  Johann  von  Brunshorn  hofmeister,  Dicthcgeno  von  Kastel.  Gerben  Hist. 
nigr.  silv.  3,252.  85 
bestätigt  dem  kloster  Allerheiligen  zu S< :baSbausca  das  von  ileinrich  V  am  4sept.  IUI  erhaltene 
Privileg.  Mitgetbcilt  von  Kirchhofer.  86 
wiederholt  and  bestätigt  dem  kloster  Petershausen  bei  Consta  tut  seine  Privilegien.   Mit  zeugen. 

Unig  Beichsarehiv  18,414  extr.  87 
fordert  die  vorgesetzten  und  räche  der  Städte  und  Orter  auf.  dem  kloster  St  Blasien  an  der  er 
hebung  des  tndfalls  und  anderer  rechte  von  denieoigen  klostcrleutcn  nicht  binderlich  zn  sein 
welche  bei  ihnen  bürgerrocht  erworben  haben.  Gerbert  Hist.  nigr.  silv.  3,254.  88 
verordnet  dass  abtissin  uod  convent  in  Bolhcnmünster  an  dem  recht  genannt  bi  rasen  and  in  bezug 
auf  besteueruog  von  personen  und  Sachen  fernerhin  derselben  freiheit  gemessen  sollen  wie 
bisher.  Lünig  Beichsarehiv  18498.  89 
schreibt  dem  pabst  und  beglaubigt  bei  demselben  die  bischöfe  Otto  von  Basel  und  Sifrid  von 
von  Chor,  den  grafen  Amadeas  von  Savoi,  den  Johann  Delphin  grafen  von  Albon  und 
Vieone,  Guido  von  Flandern  seinen  blutsverwandten,  Johanu  grafen  von  Saarbrück  und 
den  magister  Simon  von  Marville  seinen  heimlichen  als  seine  machtboten,  mit  besonderer 
vollmacht  dem  pabst  seine  kindliche  ehrlurcht  zu  versichern,  demselben  namens  seiner  den 
treueid  zn  schwüren,  and  die  kaiserliche  krünung  bei  ihm  nachzusuchen.  Baynald  §  10. 
Bilme  Vitae  pap.  Aven.  2>2A5.  Lünig  Beichsarehiv  19,184.  Leibnitz  Mantissa  2,251.  Olen- 
schlager  Staatsgesch.  17.  Mon.  Germ.  4,492.  Lünig  Cud.  iL  2,759.  90 
bestätigt  den  leuten  im  thal  Unlerwaldcn  auf  deren  bitte  alle  freiheiten  rechte  und  Privilegien 
welche  sie  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhalten  haben.  Kopp  Urkk.  102.  Tschudi  1,245. 
Basinger  Gesch.  von  Unterwaiden  1,442.  91 

cnselben  dass  sie  vor  kein  weltliches  gertebt  mit  ausnähme  des  königlichen 
richtes  wegen  irgend  einer  anspräche  ausserhalb  der  marken  ihres  thals  geladen 
sollen,  so  lange  sie  vor  dem  reichslandvogt  innerhalb  derselben  marken  bereit  sind  zn  recht 
zu  stehen.   Kopp  Urkk.  103.   Tschudi  1.246.   Kopp  bat  sehr  gewichtige  anmerkangen  zu 
dieser  urk.  gemacht.   Dazu  kommt  nun  noch  was  herzog  Friedrich  im  frübiahr  1310  an  den 
bischof  Johann  von  Strassburg  schreibt:  Dominus  noster  rex  in  quibnsdam  nos  impedit  super 
«ruibus  ipsius  patentes  Hieras  oblincmus  (ich  denke  die  briefc  vom  17sep(.  1309).  fnipedimur 
enim  in  civitatibus  silvanis  et  plerisque  aliis  bonis  et  iuribus  nobis  pertinentibas.  Palacky 
Leber  Fonnelbüeber  1,330.   Chracl  Die  Handschr.  2,332.   Die  ersten  urkundlichen  spuren 
feindseliger  gesinnung  der  waldstädte  gegen  Ilabsbnrg  finden  sich  am  1  aug.  1309.  Vergt. 
deshalb  unten  bei  den  Beichssachen.  92 
bestätigt  dem  Wilhelm  von  Ackers  das  burglehen  von  sechs  pfund  heller  jährlich,  wofür  ihn 
könig  Alkrecht  zum  burgmann  in  Wolfsteiu  angenommen  hat   Or.  in  Coblenz.  93 
befreit  die  leute  des  thals  Uri  von  auswärtigen  gerichten  so  lange  sie  vor  dem  reichslandvogt 
daselbst  zu  recht  zu  stehen  nicht  verweigern.    Scbinid  Gesch.  von  Uri  1,230.  94 
befreit  dem  kloster  Salem  sein  hans  in  Biberach  von  der  Steuer.   Mitgethcilt  von  Mone.  95 
bestätigt  dem  kloster  Löwenthal  das  von  küoig  Albrecht  zu  Nürnberg  am  10  dec.  1298  erhaltene 
Privileg.   Fjc  or.  in  Stuttgart  9« 
beurkundet  wie  er  sich  mit  dem  erzbisrhof  Peter  von  Mainz  dahin  geeinigt  habe,  dass  er  dem- 
selben ,  statt  des  ihm  als  crzkanzler  zukommenden  zehntens  von  den  Juden  in  Deutschland, 
jährlich  so  lange  es  ihnen  beiden  beliebig  ist  600  pfund  heller  auf  die  rrichsmünzo  in  Hall 
anweise,  indem  er  zugleich  in  dessen  gemassheit  seinen  dortigen  münzern  die  nothigen  be- 
fehle ertheilt.    (iuden  Cod.  dipl.  3,56.  97 
bestätigt  dem  kloster  Salem  die  eingerückten  Urkunden  von  Friedrich  II  d.  d.  apod  Cannsium 
feb  1233.  Philipp  d.  d.  Ulm  29  raärz  ohne  iahr,  Ileinrich  (VII)  d.  d.  Ulm  23  ian.  1224  und 
Uebcrliogen  23  oct  1229,  Conrad  IV  d.  d.  Uebcrlingen  26  sept  1241.    Copialbuch  zu  Carls- 
nih  4,419  und  432  nach  Mone.  98 
i  rathmaunen  und  bürgern  in  Ucberlingen  eine  zunft  in  ihrer  Stadt  zu  haben  wie 
könig  Albrecht  sein  vorganger  ihnen  das  gestattet  hat.   Abschriftlich  in  meinem  besitz.  »S 
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bestätigt  dem  kloster  Salem  Mine  Privilegien.    Copialbuch  zu  Carlsnihe  4,416  nach  Motte.  100 
nirt  eine  Urkunde  könig  Heinrichs  (VII)  von  1233,  worin  dieser  beurkundet,  das*  er  den 
ihm  von  Conrad  von  Nortcnberg  resignirten  dritten  theil  der  vogtei  in  Gcbsatlcl  der  kirche 
au  Combqrg  übergeben  habe.    Comburger  Copialbuch  (fol.  pap.  sec.  16)  in  Stuttgart 
klau  68.  101 
erneuert  den  bürgern  von  Kaufbeucra  gleich  »einem  Vorgänger  Albrecht  ein  von  künig  Rudolf 
(wann  und  wo?)  erhaltenes  privileg.   Reg.  Boic.  5,154.  101 
wiederholt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  wörtlich  die  demselben  am  8  dieses  monats  gege- 
bene anweisung  auf  die  münze  zu  Hall.    Abschrift  es  Regisl.  lit.  eecl.  wog.  1,208.  103 
bestätigt  dem  probst  und  convent  von  Steingaden  in  augsburger  dioers  ein  eingerücktes  Privile- 
gium könig  Heinrichs  ohne  nähere  bezeichnung.    Ilnnd  Metrop  3,365.  104 
bestätigt  den  bürgern  von  Augsburg  die  von  »einen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  rechte  und 
Privilegien.    Stellen  Gesch.  1,90  extr.    Reg.  Boic.  5,157  irrig  zum  21  iuli  105 
schreibt  dem  potesta  den  ancianen  und  dem  volk  von  Mantua,  meldet  ihnen  seine  erhcbuug  zur 
königlichen  würde,  bezeugt  ihnen  seinen  wünsch  ihuen  und  andern  slädten  und  Völkern 
Italiens  die  emüuschle  ruhe  zu  bercitcu,  und  beglaubigt  bei  denselben  als  seine  machtboten 
den  niagisler  Heinrich  von  Geldonia  seinen  clcriker,  den  ritter  Heinrich  ven  Beaibrt  und 
den  Heinrich  von  Kulvengo  bürger  von  Asti.    In  augnientum  votive  —  adhibere.  Aus  dem 
or.  in  Mantuu  abgeschrieben  den  7  mai  1840.    Die  für  l'adua  bestimmte  auifcrtigUDg  ist  ge- 
druckt doch  ohne  datum  bei  Verci  Storia  della  mare»  trivig.  5.113.  106 
verleiht  das  forstaint  in  Nürnberg  dem  Otio  Colcr  genannt  Forstmeister  und  dessen  lebensfähigen 
erben,  nüt  Vorschriften  für  die  hegung  de-s  waldes  und  der  bestiuiniung  nur  vor  dein  butiglar 
zu  Nürnberg  zu  recht  zu  »tehen.  (Wölckcrn)  Hist.  Nor.  338.  Schwarz  de  Buttgl.  7fi.  107 
bestätigt  den  bürgern  von  Nürnberg  alle  Privilegien  freiheilcu  guaden  und  rechte  welche  sie 
vun  »einen  vorfahren  ani   reich  erhalten   haben.    (Wölckcrn)  Hist.  Nor.  220.  Glafcv 
Anecd.  578.  108 
bestätig)  dem  kloster  Schönlbal  die  eingerückte  Urkunde  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Wimpfen  15  .an. 
1235,  dienst  und  Steuerfreiheit  der  klösterlichen  besilzungen  betr.    Kn-mer  Chron.  Schörth 
hs.  iti  Stuttgart  498.   Documenta  varia  Iis.  in  Gicssen.  109 
bestätigt  dem  abt  und  convent  des  kloster*  Wilzburg  was  dasselbe  seit  seiner  gründungerwrrien 
hat,  und  gebietet  allen  rcichsgctrcuen  und  insbesondere  seinen  amtlcuten  und  bürgert:  tti 
Wciasciiburg  sie  weder  daran  noch  an  ihren  im  wald  Hasenau  von  alten  zeileo  her  amge- 
übten  rechten  zu  beunruhigen.    Schau  Corpus  4,172.  HO 
^bestätigt  dem  bisebof  Philipp  von  Eichstädt  die  eingerückte  Urkunde  Gebhards  grafen  von  Hirs- 
berg d.  d.  Eichstädt  1296,  Schenkung  der  bürgen  Hirsberg  und  Sulzburg  betr.  Falkeusieiu 
Cod.  Nordg.  144,  wo  iedoch  im  datum  quarto  iulii  ein  irthum  verborgen  zu  sein  scheint.  III 
thul  den  bürgern  von  Dünkelsbühl  die  gnade,  das»  sie  wegen  bürgerlichen  rechttstreiligkcitcu 
nicht  vor  auswärtige  Hehler  sollen  geladen  werden.    I.ünig  Reichsarchiv  13,456.  112 
(bestätigt  einen  vergleich  zwischen  dem  abt  von  Heilsbronn  und  dem  Ulrich  von  Trabendingen 
'      welchem  er  verbietet  das  kloster  ferner  zu  belästigen.    Hocker  Supplem.  122.  113 
'besläligt  den  bürgern  vou  Rcgensburg  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien. 
Reg.  Boic.  5,156.  —  An  demselben  tage  gab  der  köuig  den  Regenshurgem  noch  zwei  an- 
dere Privilegien  gegen  ladungrn  vor  auswärtige  geriebte  und  gegen  rcprcsalischc  pfandongeu. 
!       Gemeiner  Chron.  von  Reg.  1.471.  114 
;erlaubl  deu  bürgern  von  Düukclsbühl  in  ihrer  »ladt  ein  ungclt  zu  erheben  und  zu  deren  befc- 
sligung  zu  verwenden.    Reg.  Boic.  5,156.  115 
nimmt  das  kloster  Waldsachscn  in  seinen 
besilzungen  zu  belästigen  oder  ein  vi 
sich  anzulassen.   Reg.  Boic,  5,156. 
vcrbielcl  allen  rciihigetrcuen  das  von  ihm  mit  personen  und  Sachen  in  besondern  schütz  ge- 
nommene kloster  Maulbronn  in  speirer  dioc«s  nicht  zu  beunruhigen.  Bcsold  Doc.  red.  2,503.  117 
verleiht  das  forMaml  in  Nürnberg  dem  Otto  Forslmeister,  eidam  des  Conrad  Fjwler  schullheissen» 
zu  Nürnberg,  und  dessen  Ichcnsfähigcn  erben,  mit  den  von  »einen  Voreltern  auf  ihn 
unnm  iiuvalfcldcrn,  indem  er  zugleich  Vorschriften  wegen  der  hegung  des 
und  für  den  belrhntcn  den  butiglar  zu  Nürnberg  als  ausschliesslichen  richter 
Ludewig  Rel.  10.166.    Vcrgl.  vorher  beim  2ü  iuni  eine  kuriere  fassnng  dieser  urk.  118 


chutz  indem  er  iedennann  verbietet  solches  in  seinen 
teirecht  in  dessen  dörfero  Schönbach  und  Münchreut 
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giebt  dem  kloslcr  Salem  Steuerfreiheit  für  dessen  haus  in  Ilm.    Mitgcihcilt  von  Mona.  119 
bestätigt  dem  kkister  Ebrach  die  von  bischof  Iring  von  Wirxburg  erhaltene  Steuerfreiheit  der 
von  Hermann  von  Liebesperg  dem  klostcr  geschenkten  guter  zu  Bcrnhcim.  Reg.  Boic.  5, 157. 
Priv.  de»  kl.  Ebrach  9.  120 
erlheilt  dem  klnster  Maulbronn  die  befugniss  die  beweglichen  und  unbeweglichen  gütor  der  dor- 
tigen klostrrbrüder  anzusprechen  und  zu  empfangen.    Repertorium  in  .Stuttgart.  121 
wiederholt  dein  abt  Heinrich  von  Fuld  die  allgemeine  privilrgienbeslatigung  konig  Rudolfs  vom 
16  april  12«».    Ego  Iratcr  Hcinricus  abbas  Villariensis  imperialis  aule  cancellarius  reeognovi. 
Schannat  Hut.  fuld.  224.  122 
beurkundet  das»  vor  ihm  abt  und  convent  des  klostcrs  Hcilsbronn  auf  der  einen,  und  die  brüder 
Hermann  Gottfried  und  Hermann  von  Festeuberg  auf  der  andern  seile,  bekannten  als  Schieds- 
richter ihres  Streites  gewählt  tu  haben  den  bruder  Lupolt  von  Weltingen  (vcrgl.  über  diesen 
Joh.  Viel,  apud  Böhmer  1.35*),  den  Wiglin  Reich  bürger  in  Nürnberg  und  den  schultheisscu 
daselbst.   Jungens  Mise.  1,41.    Oettcr  Von  den  Minist,  linp.  272.   Beidemal  mit  xviiii  kal. 
{      aug.  worin  ein  kleiner  irihuin  steckt.  123 
nimmt  die  bürger  von  Erfurt,  weil  sie  ihm  gegen  Friedrich  den  söhn  des  landgrafen  von  Thü- 
ringen, neben  dein  Hermann  grafen  von  ürlamündc  der  hundert  schlachtpfcrde  (dextrarios) 
haben  wird ,  mit  250  raamicm  auf  schlachtpfurden  beizustehen  versprochen  habcu ,  in  seinen 
und  des  reichs  besondern  schirm,  und  verspricht  ihnen  bis  maria  gehurt  einen  hauptmann 
mit  zwei  hundert  Schlachtpferden  nach  Thüringen  zu  »enden,  um  den  gedachten  Friedrich 
gemeinschaftlich  anzugreifen.    Diesem  hauptmann  »ollen  dann  die  genannten  bürger  leben?- 
mittel  im  werth  von  2000  pfund  heller  verabfolgen  lassen.    Dabei  verspricht  er  noch  be- 
sonders, die  Privilegien  rechte  und  freiheiten,  deren  die  Stadt  sich  seileus  seiner  vorfahren 
und  der  landgrafen  von  Thüringen  erfreut,  zu  ge  nehm  igen  und  zu  bestätigen  sobald  als  er 
mit  dem  gedachten  Friedrich  eine  einigung  eingehen  wird.    Aus  dem  or.  in  Magdeburg.  — 
Ohno  Zweifel  enthält  das  archiv  der  tsladt  Erfurt  noch  eine  menge  wichtiger  Urkunden,  aber 
leider  ist  gerade  in  Thüringen  die  keontniss  der  landesgeschichte  und  die  theilnahme 
für  dieselbe  so  gar  erloschen,  dass  selbst  FortUcmann  dasjenige  was  er  mit  vielem  Heisa  für 
Nordhausen  begonnen  hatte,  abkürzen  mossto.  124 
befreit  die  bürger  und  leutc  welche  in  der  Stadt  Eichstädt  und  in  dem  slädllein  Benningen  woh- 
nen von  auswärtigen  gerichten.    Reg.  Boic.  5.157.  125 
nimmt  das  klnster  Medingen  in  seinen  und  dos  reichs  schütz  und  erklärt  es  frei  von  abgaben. 

Reg.  Boic.  5,157.  126 
erlaubt  dem  edeln  mann  Friedrich  von  Schleiden,  seinem  blutsverwandten,  zur  Verbesserung 
seiner  reichslehen  in  seiner  bürg  Schleiden  Juden  aufzunehmen  und  zu  halten.  Lünig 
Reichsarchiv  22,617.  127 
die  besitznngen  des  klosters  Heilsbronn  xn  Wcsthcim  Irfcrsheim  Kühlsheim  und  Lenkers- 
heim in  seinen  schütz.    Milgelhcilt  von  Ocslreicher.  128 
bestätigt  dem  grafen  Bertbold  von  Henneberg  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  d.  d.  Wirzburg 
12  inai  1216,  bergwcrksregal  betr.  Schöppach  Henncb.  llrkb.  1,43.  Schuttes  Dipl.  Gesch.  2,10. 
Mensel  Geschichtsforscher  7,183  oxtr.    Hierzu  gaben  ihre  willcbriefe:  Rudolf  pfalzgraf  bei 
Rhein  und  herzog  von  Baiern  xu  Ingolstadt  27  apr.  1310;  Peter  erzb.  von  Mainz  zu  Speier 
29  mai  1310;  Heinrich  markgraf  von  Brandenburg  zu  Saiigcrshau<icii  lö  iuni  1310:  Rudolf 
herzog  von  Sachsen  zu  Gotha  26  iuni  1310;  Balduin  erzb.  von  Trier  und  W'oldeoiar  mark- 
graf von  Brandenburg  beide  zu  Frankfurt  25  iuli  1310;  Heinrich  erzb.  von  Cöln  zu  Spcior 
29  aug.  1310;  Johann  könig  von  Böhmen  zu  Brünn  22  mai  1311.    Vcrgl.  Schuppach  am  an- 
t      geführten  ort.  129 
! bestätigt  demselben  das  eingerückte  privileg  Albrechts  d.  d.  Eisenach  30  ian.  1308,  stadtreebl 
von  Wasungen  betr.  Schöppach  Henneb.  Urkb.  1,46.  ßuderi  Symm.  1,98.  Mcusel  Geschichts- 
forscher 7,183.  extr.  —  Hierzu  gaben  ebenfalls  und  ganz  wie  vorher  die  chorfürsten  ihre 
I      Willebriefe.  130 
'verordnet  dass  erxbischof  Balduin  von  Trier ,  obgleich  er  denselben  ermächtigt  hat  die  vom 
reich  verpfändete  bürg  Kochern  sammt  zugehör  einzulösen,   dennoch  die  guter  welche 
graf  Johann  von  Sponheim  zu  leben  tragt,  nämlich  Crövc  und  Rvlc,  nicht  einlösen,  son- 
dern sie  dem  gedachten  grafen  lebenslänglich  In«  gewiss  lassen  solle.    Ledebur  Archiv 
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in  Ezzelinga  verleiht  dem  Philipp  bisch« f  von  Eichstädt  und  dessen  nachfolgen»,  das»  die  dortigen  Jaden  ihm 
dienen  sollen  und  nicht  mehr  dem  reich.  Reg.  Boic.  5,159.  13* 
(hat  den  dominicanerinnen  an  Gemünd  die  gnade,  das»  sie  von  ihren  besitzungen  und  gülern 
keine  abgaben  und  steuern  weder  dem  reich  noch  sonst  jemand  leisten,  auch  namentlich 
von  der  Stellung  von  heerwagen  befreit  sein  sollen.  Zugleich  gebietet  er  seinen  beamtet) 
und  den  bürgern  in  lleilbronn  und  Gemünd  hiergegen  nichts  an  ihun.  Or.  in  Stuttgart.  133 
befreit  dos  nonnenkloster  Sirnau  wiederholt  von  allen  abgaben  und  dicmien.  Mitgctbeilt 
von  Pfaff.  134 
bestätigt  den  hindern  des  bürgermeisters  Marquard  von  Esslingen  die  rcichslehcn  ihres  vaters. 
Mitgctkeilt  von  Pfaff.  135 
Hailprunne  | hebt  die  von  dem  Clarcnklosler  zq  Heilbronn  mit  dem  dortigen  stadtrath  geschlossenen  vertrage 
auf,  und  erklärt  alle  dessen  besitzungen  in  and  ausserhalb  der  Stadt  für  steuerfrei.  Jäger 
Geschichte  von  lleilbronn  1,101  extr.  136 
—  I gebietet  dem  schultheissen  den  schöllen  den  rathmannen  und  den  bürgern  von  Weilar,  dass  sie 
den  dortigen  milbürgcr  Conrad  Waltamit  und  dessen  ehefrau  Ililla  im  besitz  der  guter  nicht 
beschweren,  welche  dieselben  vor  dem  königlichen  hofgertcht  erstritten  haben.  Aus  neuerer 
abschritt.  —  Die  familic  Waldschmidt  blüht  noch  ietzt  in  Wczlar.  Im  oct.  1838  und  schon 
früher  eröfliicte  mir  der  dortige  bürgermeisfer  Waldschmidt  mit  vieler  Zuvorkommenheit 
das  Stadlarchiv.  13? 
(IIier  im  rainoritenkloster  und  in  gegenwart  des  erzbischofs  Peter  von  Mainz  und  des  bischofs 
Heinrich  von  Trieut  (der  aber  damals  noch  abt  von  Villers  war)  gewährte  der  könig  heute 
dem  abt  Conrad  von  r^jnigssaal,  welcher  nach  rücksprache  mit  edcln  und  bürgern  am  4  aug. 
Prag  in  beglciiung  seines  caplans  Peters  von  Zittau  des  gcschichtschreibers  verlassen  hatte, 
eine  audienz.  Der  abt  stellte  zuerst  den  traurigen  zustand  Böhmens  unter  Ileiurich  dem 
K&rnthner  vor  und  die  thcilnahmc  auf  welche  dio  von  dem  königlichen  gcschlecht  allein 
noch  übrigen  vier  töchter,  deren  eine  Etisabeth  mannbare  iungfrau  sei,  anspruch  hätten.  Der 
könig  erwiederte,  dass  durch  das  aussterben  des  manusstammes  Böhmen  dem  römischen  reiche 
lediglich  heimgefalleii  sei,  dass  der  unberechtigte  und  unfähige  Kärnthner  nur  spo  turpis  Uteri 
et  causa  diseordiu  von  einigen  berufen  worden  sei,  non  ut  ipsum  regnare  vcllcnt,  sed  quod 
ipsum  magis  regnarc  vellent  (d.  b.  nicht  damit  er  regiere  sondern  damit  er  von  ihnen  re- 
giert werde;  das  war  also  ganz  genau  der  fall  wie  im  römischen  reiche  auch!),  und  dass  er 
treue  erben  verwandle  und  freunde  habe,  welchen  er  dies  reich  nach  seinem  belieben  ver- 
leihen werde  (der  könig  stellte  also  ganz  dieselben  richtigen  grundsatze  anf  wie  sein  Vor- 
gänger Albrecht,  nur  dass  er  der  von.  demselben  zuZnaim  amlBian.  130?  bereits  geiroflcnen 
Vorkehrungen  keiue  rechnung  trug).  Auf  die  einwendungen  und  bitten  des  abtes,  welche 
der  erzbischof  von  Mainz  unterstützte,  sicherte  der  könig  endlich  ztl.  dass  seine  entsebeidung 
so  ausfallen  solle,  dass  die  princessin  Elisabeth  königin  von  Böhmen  werde.  —  Am  folgen- 
den lag  wohnte  der  könig  der  predigt  in  der  minoritenkirche  bei.  nach  deren  beendigung 
der  prediger  bruder  Matraus  verkündigte .  dass  die  machtboten  d<s  königs  vom  pabstlichen 
hofe  zurückgekehrt  seien  und  die  cinladung  zur  kaiserlichen  krönun:;  mitgebracht  hallen.  Chruu. 
Aulac  reg.  aptid  Dobner  5,1!».  -  Waren  dies  nun  die  ersten  Verhandlungen 
nimmt  auf  biltc  Heinrichs  abts  von  Villers  seine»  cauzlers  das  nonnenkloster 

cistercieuser  Ordens  in  norm  »er  dioces  sammt  leutcn  und  gutem  in  seiuen  besonderu  acfauiz. 
befi<  Kit  seinen  beamten  dasselbe  nicht  zu  beschweren ,  und  befreit  es  von  der  Stellung  von 
licerwagen  ausser  im  falle  d&ss  er  selbst  dergleichen  durch  königliche  briefe  verlange.  Besohl 
Doc.  red.  2,118.  138 
in  Wimpina  nimmt  auf  bitte  bruder  Heinrichs  abts  von  Villers  sciuea  canzlers  die  äbtissiu  und  den  convent 
des  l> losler»  Seligenthal  in  seinen  besondern  scbulz,  nnd  befreit  sio  von  der  Stellung  von 
heerwagen.  (Juden  Cod.  dipl.  3.735.  139 
lloftag.  Auf  welchen  bestimmten  tag  derselbe  gel'olcn  war  wissen  wir  niclii.  vielleicht  auf  die 
oclave  von  Maria  himmcll'ahrl.  —  Die  auf  demselben  beluindelten  hauptgcschaftc  waren : 
1)  Einigung  mit  Ilabsburg-Ocstreich,  darüber  das  nähere  niilcn  beim  I?  seut.  -  2)  Zer- 
würfniss  niit  graf  Eberhard  von  NX  irtenberg.  Dieser  war  auf  klage  der  slädle  und  reichfr- 
angebürigen  Sehwabens  vorgeladen  worden,  und  war  zwar  erschienen,  kehrte  aber  <ils  ihn 
der  könig  hart  anlicss  ohne  abschied  wieder  heim.  Ileiurich  war  nun  der  vierte  römische 
könig  mit  dem  Eberhard  in  krieg  kam,  so  dass  es  in  der  nächst  anzuführenden  haopiquctle 
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mit  recht  beisst:  conctia  vite  soe  diebu*  uin<|ii]ii>  natu«  ad  rebellionein  imperio  et  rcgibu» 
Gerroanie  Semper  fuit  contrarius.  Er  ward  dann  später  geächtet  und  vom  folgenden  iahrc 
an  durch  Conrad  von  Wcinsberg  und  die  slädic  mit  solchem  erfolg  bekriegt,  du;  er  nach 
dem  verlost  fast  aller  seiner  besitzenden  bei  seinem  achwager  markgraf  Rudolf  von  Baden 
muaste.  Ueber  die  geschiebte  de»  gegen  ihn  geführten  krieges  haben 
allgemeine  nachrichleu.  Während  dessen  daoer  wurde  auch  die  barg 
Wirtenberg  zerstört,  deren  letzte  immerhin  ehrwürdigen  trümmer  iedoch  erst  in  unsern  tagen 
weggeräumt  wurden,  um  einer  rassischen  ca|>elle  platz  zu  inachen!  Chron.  Wirt,  apud 
Scbannat  Vind.  2,24.  Monach.  fürst,  und  Job.  Viel,  apud  Böhmer  1,32.  361  und  367.  Math. 
Neob.  apud  Ost.  2,115.  Gesla  Trev.  apud  Hontheim  823.  Vcrgt.  auch:  Ucbclen  Eberhard 
der  Erlauchte,  Graf  von  Wirtenberg.  Sluttg.  1839.  8.  —  3)  Romfahrl  auf  den  nächsten 
herbst  in  aussieht  genommen  in  gcmä&sheit  des  päbstlichcn  hricl'es  d.  d.  Avignon  26  iuli 
1309,  den  der  könig  kurz  zuvor  in  Heilbronn  erhalten  hatte.  Die  machtboten  des  königs 
welche  seine  ankuuft  in  Italien  vorverkündigten  ond  von  deu  italienischen  reichsständen  cnU 
gegensendung  von  abgeordneten  nach  Lausanne  verlangten,  erhielten  am  10  mai  ihre  voll- 
machten (vergl.  nachher),  im  iuli  finden  wir  sie  an  Padua  Venedig  und  Florenz.  Conus, 
ond  Villani  bei  Mur.  12,778  und  13,443.  Die  bis  nachSpcter  entgegenkommenden  Lombarden: 
Tebaldo  de  Brussati  und  die  boten  des  in  Mailand  herrschenden  Guido  della  Torrc  und  die 
des  von  dort  vertriebenen  Malhaus  Visconti  (Glav.  Flamma  apod  Mur.  11,719.  Math.  Neob. 
und  Nie.  Botr.)  gehören  also  doch  wohl  erst  ins  nächste  iahr. 
bestätigt  dem  abt  Courad  vou  Walkcnried,  der  deshalb  vor  ihn  gekommen  ist,  die  eingerückten 
Privilegien  Friedrichs  II  d.  d.  Wirzburg  11  sept.  1215  und  Heinrich»  (VII) d.d.  Nordhausen 
21  sept.  1223.  Zeugen:  Peter  erzbisebof  von  Mainz,  Heinrich  erzbischof  von  Cöln,  Philipp 
bisrhof  von  Eichstädt,  Siboto  bischof  von  Speier,  Heinrich  abt  von  Fulda,  Heinrich  abt  von 
Villcrs  bofcaazler,  die  graten  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Berthold  von  Henneberg,  Johann 
von  Spanheim.  Lünig  Reicbsarchiv  18,853.  Leuckfeld  Aul.  Walkcnr.  366.  140 
nimmt  abt  nnd  convent  des  cistcrcicnserklosters  Brombach  in  wirabnrger  dioces  in  seinen  beson- 
dern schütz,  nnd  gebietet  seinen  amtleuten  nichts  gegen  diese  seine  schntzvcrsichcrung  zu 
tbun,  insbesondere  dem  klostcr  das  von  pabsl  Benedict  XI  erwirkte  privileg  zu  beobachten, 
wonach  dessen  milbrüder  alle  ihnen  anfallende  erbschaflen,  gleich  als  wären  sie  weltlich 
geblieben,  erhalten  sollen.  Aus  Kremer  Chron.  Scboulhal.  hs.  zu  Stuttgart  499.  Ein  Copial- 
burg  des  kl.  Brombach  sec.  17  welches  ich  eingesehen  habe,  gab  diese  urk.  zum  22  sept.  141 
ibt  dem  Jobann  von  Flandern  grafen  von  Namur,  das»  gewisse  seil  einiger  zeit  die  gränzen 
und  marken  der  zum  reich  gehörigen  grafsehaft  Camrich  gewaltsam  besetzt  haben  und  zu. 
Kickhallen  zum  schaden  des  reich«,  während  die  jeweiligen  bischöfe  und  du  capitel  vou 
Camrich  denen  die  grafschafl  wie  sie  behaupten  gehört,  weder  deren  grämen  venhetdigen 
noch  auch  nur  ,  wie  es  ihre  pflicht  erfordert  hätte,  ihm  oder  seinen  vorfahren  am  reich  an- 
zeige macheu,  was  alles  notorisch  sei,  —  und  empfiehlt  nun  dem  Jobann  wiederholt  die  ge- 

sclbsl  oder  durch  einen  andern  deren  bürgen 
des  rcichs  aufzusuchen  und  wiederherzustellen,  die  < 
erheben,  von  den  Vasallen  sich  huldigen  zu  lassen,  und  überhaupt  namens  seiner  alles  nö- 
thige  vorzukehren.    Waitz  ex  copia  sec.  14  zu  Paris.  142 
gebietet  dem  Luther  von  Isenburg  oder  wer  diesen  als  landvogt  vertritt ,  so  wie  den  bürgern  von 
Esslingen  und  Reutlingen,  das  von  ihm  in  besondern  schätz  genommene  clarenkloster  zu 
Pfullingen  in  der  demselben  zugestandenen  Steuerfreiheit  nicht  zu  beeinträchtigen.  Bcsold 
Doc.  red.  2,17.   Ludewig  Rel.  10,164.   Glafey  Anetd.  344.  143 
bestätigt  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  clarenkloster»  zu  Pfullingen  auf  deren  bitte  die  guter 
welche  dieselben  durch  tausch  von  den  zinsleulcn  der  dortigen  pfarrkirche  zum  heiligen 
Martin,  gewöhnlich  gnoz  (genossen?)  genannt,  erworben  haben,  und  gestattet  ihnen  auch  be- 
sondere hirten  ihres  viehs  zu  haiton.   Besold  Doc.  red.  2,18.  Glaley  Anccd.  344.  144 
bestätigt  dem  abt  des  klosters  Wilzburg  auf  dessen  in  seiner  gegenwart  vorgetragene  bitte  ein 
eingerücktes  privileg  Friedrichs  II  d.  d  Ravenna  april  1226,  Beschirmung  und  beslätiguug 
betr.   Schütz  Corpus  4,173.  U5 
beschenkt  das  krankenhospital,  welches  seine  geniahlin  die  kötiigin  Margaretha  nebst  einer  kirche 
tu  Lutzdburg  erbauen  laut,   mit  vierzig  maller  waizen  jährlicher  einkünfle  von  dem  un- 
geld  daselbst.   Benbolet  Bist,  de  Lux.  5,98.  146 
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beauftragt  den  Schultheis*  die  raüiinannen  und  die  bürger  zu  Nürnberg  nach  deren  antrag,  den 
dortigen  reich  swald  auf  beiden  ufern  der  Pegnitz ,  der  seit  fünfzig  iahreo  durch  brand  und 
in  anderer  weise  verwüstet  nnd  dann  in  äcker  verwandelt  worden  ist,  wieder  mit  bäumen 
zu  bepflanzen  und  wie  früher  zu  wald  anzulegen.    (Wölckern)  Hisl.  Nor.  224.  I.udowig 
!       Rel.  10,165.  147 
I  bestätigt  der  priorissin  und  dem  convent  des  closters  Stcinheiin  in  speirer  dioces  das  eingerückte 
|       privileg  Albrechts  d.  d.  Esslingen  19  aug.  11<J9,  die  vogtei  im  durf  Sleiiihcim  betr.  Besold 
j       Doc.  red.  2,50.  118 
i  verbietet  dem  ralh  zu  Weissenburg  das  kloster  Wilzburg  durch  Steuer-  odrr  dicnslfordcrungeD 
von  dessen  leulen  und  l>f  Sitzungen  nicht  zu  beunruhigen  wider  die  dem  abl  und  convent 
gegebenen  Privilegien,  widrigenfalls  der  vogt  zu  Nürnberg  mit  deren  beschirmung  beauftragt 
sein  soll.   (WölckenO  HiM.  Nor.  222.    Jung  Ant.  Wilzb.  33.  149 
überträgt  dem  landgrafen  Johann  von  Hessen  die  regierong  über  die  reichsstädte  Goslar  Mühl- 
hause« und  Nordhausen .  und  ernennt  ihn  zum  anfuhrer  der  bewaffneten  welche  er  nach 
Thüringen  zum  Schutz  von  Erfurt  und  der  genannten  städtc  gegen  Friedrich  den  Sohn  des 
landgrafen  Albrecht  von  Thüringen  sendet.    Retter  Hess.  Nachr.  3.19.  150 
befiehlt  dein  grafeu  Otto  von  Strausberg  und  den  andern  landvögten  von  Burgund  die  denisch- 
Ordensbrüder  zu  Kunitz  im  besitz  des  waldzehnlcns  zu  l.aupen  zu  schützen.  Solothum. 
Wochcnbl.  1827  seile  235.  151 
schenkt  den  deulschordrnsbrüdeni  die  kirchc  zu  NiedcrSaltza  in  mainzer  dioces.  deren  patronat- 
recht  bisher  dem  reiche  gehörte.    E\  or.  in  Dresden.  152 
Beisetzung  der  leiebname  Adolfs  und  A Utrechts  in  der  kaiscrgrufl.    Der  tag  ergiebt  sich  aus 
der  grabschrifl  des  letzteren  :  Anno  doniini  m.ccc.viii.  kal.  maii  Albertus  Knmaoorum  res. 
quondam  Kudolfi  Kooianorum  regis  filius,  oerissus;  anno  soquenti ,  iiii  kal.  septembris  hic 
est  sepullus.    Geissei  Der  Kaiserdoin  3,264.    Die  beiden  königlichen  witwen  wuhnten  den 
feierlichen  excqtiiun  bei.    Ottocar  636  hat  die  erschütternde  scene  vortrefflich  beschrieben. 
Gesta  Trev.  apud  Hontheim  823  erzählen  Heinrich ,  welcher  der  leiche  des  ihm  verwandten 
Adolf  noch  besonders  entgegenging,  habe  angestimmt:  quomodo  ceciderutit  inclvti.  Math. 
Ncob.  fügt  bei  dass  Albrvchi  in  das  grab  der  geinahlin  nnd  Adolf  in  das  der  toclxer  kaiscr 
Friedrichs  gelegt  wonlcn  sei. 
bestätigt  dem  kloster  Udenheim  die  Urkunden  Friedrichs  II  d.  d.  Hagenau  6  april  1219,  Rudolfs 
d.  d.  Spcier  13  dec.  1273  nnd  Albrechu  d.  d.  Speier  2  dec.  1305,  dessen  kastvogtei  betr. 
Mone  Anzeiger  1H37  seile  372.  153 
ermahnt  die  Stadtbehörden  und  das  volk  von  Mantua  denen  von  Ferrara,  nachdem  solche  von  den 
Vcnetiancrn  zum  naclttheil  und  schaden  des  pabstes  Clemens  angegriffen  worden  sind,  und 
das  der  Stadt  nahe  Castrum  Thealdi  von  denselben  eingenommen  wurden  ist.  gegen  diese 
ihre  feinde  beizustehen,  und  beglaubigt  zugleich  bei  denselben  inagistrum  Bassyanum  docio- 
rent  leginn ,  Hugelynum  de  Wiek  et  Johannem  de  Kyl  mililes  als  seine  machlbolen.  Or. 
in  Mantua.  154 
bestätigt  auf  die  persönlich  vorgetragene  bitte  des  erzbischofs  Balduin  von  Trier  den  eingerück- 
ten rechlsspruch  Rudolfs  d.  d.  Boppard  29  märz  1276  wegen  verwirkung  der  Icheu  so  inner- 
halb iahresfrist  nicht  gemulhet  werden.    Günther  Cod.  RhenoMos.  3*.  126.  155 
errichtet  auf  bitte  des  erzbischofs  Balduin  von  Trier  in  der  Stadt  Coblcnz  einen  jährlichen  markt 
von  Maria  geburt  bis  St.  Kernig ,  und  nimmt  dessen  besucher  in  deu  reiclisschutz.  Ebend. 
127.    Yergl.  Gesta  Trcv.    Diese  messe  folgte  unmittelbar  der  frankfurter  welche  damals 
noch  zwischen  den  beiden  marienfeslen  ang  15  bis  »ept.  8  gehalten  wurde.   Dass  aber  die 
coblcnxcr  messe  ganz  gleiches  recht  wie  die  frankfurter  erhalten  habe,  sagen  nur  die  Gesta. 
wahrend  es  in  der  Urkunde  nicht  ausdrücklich  steht.  156 
befreit  die  güter  des  nonnenk losters  kirsehgarten  bei  Worms,  wo  sie  auch  gelegen  sind,  von 
allen  steuern  diensten  abgaben  und  zollen,  auch  von  der  leistung  der  heerwagen,  ausser 
wenn  diese  der  k  aiser  selbst  verlangt.   Flad  Coli.  dipl.  bs.  in  Giessen.  157 
befreit  auf  bitte  des  bruders  Heinrich  abls  von  Villers  seines  caozlers  das  nonncnkloster  Selnau 
bei  Zürich  von  allen  steuern  an  das  reich  so  wie  von  der  Stellung  von  heerwagen.  Archiv 
für  Schw.  Gesch.  1,103  cxlr.  158 

om  erzbischof  Balduin  von  Trier  alle  Tcrpfändelcn  einkünftc  der 
künig  Albrecht  (am  25  aug.  1298)  unwiderruflich  überladenen  bürg  Kochern 
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und  gleich  dieser  bürg  und  deren  nicht  verpfändeten  cinküoften  zu  besitzen.  Hontheim  Hist. 
Trcv.  2,40.  15» 
be«U(i«;(  demselben  die  eingerückte  orkunde  Adolfs  d.  d.  Bonn  7  iuli  1292,  ruhiges  Multen 
alles  dessen  was  die  tricrer  kirche  seit  dreissig  iahren  besessen  bat,  wicdereinlösung  der 
bürg  Kochern,  beihülfe  bei  einziehung  verfallner  leiten  u.  s.  w.  betr.  Günther  Cod.  Rhenn- 
Mos.  3»,l2t*.  —  Die  hier  bestätigte  urk.  Adolfs  ist  oben  vergessen  und  wird  ergänzend  nach- 
getragen werden.  160 
nigung  mit  den  herzögen  von  Oestreich.  —  Ob  nach  seines  vaters  tod  herzog  Friedrich, 
der  zwar  damals  noch  iung  aber  doch  mündig  war  und  allerdings  von  mehreren  fürsteu  am 
26oc(.  1308  (vcrgl.  bei  den  Rcichssachcn)  als  möglicher  candidat  der  königswahl  bezeichnet 
wurde,  sich  wirklich  gar  nicht  um  die  nachfolge  bemüht  habe,  darüber  fehlen  uns  bestimmte 
nachriehten.  Gewiss  ist,  das*  der  Lützclburgcr  zuletzt  mit  der  einwilligung  HabsborgOost- 
reich*  gewählt  wurde,  denn  dessen  nächste  vetlern  und  treuesten  anhinger  (Burcard  graf 
von  Hohenberg,  Otto  von  Ochsenstein.  Johann  bischof  von  Slrassburg)  umgaben  ihn  zur 
zeit  der  wähl,  und  am  dritten  tage  nach  derselben,  dann  nochmals  am  siebenten  nach  der 
krönung,  versprach  Heinrich  (ganz  wie  vorher  beredete  bedingung  seiner  ihroubestciguug) 
den  herzogen  alle  leben  und  rechte  zu  leiben,  die  sie  unter  seinen  drei  letzten  vorgangern 
besessen  hauen,  sie  in  deren  besitz  nicht  zu  stören,  wohl  aber  gegen  andere  störer  zu  ver- 
teidigen. Zu  der  verheißenen  belchnung  soll  er  ihnen  denn  auch  (Ottocar  einen  tag 
nach  Nürnberg  erst  gesetzt,  dann  aber  denselben  wegen  besorgoissen  des  erzb.  Peter  von 
Mainz  widerboten  und  auf  den  15  aug.  nach  Spcier  verlegt  haben.  Wirklich  war  könig 
Heinrich  im  iuli  1309  zu  derselben  zeit  in  Nürnberg  als  herzog  Friedrich  aus  Oestreich 
herauskam.  Indessen  war  der  könig  wahrscheinlich  schon  lange  vorher  anderen  siunes  gegen 
die  herzöge  geworden.  Denn  bereits  im  April  und  inai  hielt  er  sich  in  den  oberdeutschen 
landen  auf  ohne  dass  eine  belehnnng  derselben  oder  auch  nur  eine  verurlhrilung  dcrniörder 
ihres  vaters  statt  gefunden  hatte.  Wohl  aber  hatte  der  könig  am  3  iuni  von  Constanz  ans 
den  Waldstädten  Privilegien  ertheilt,  welche  mit  den  habsburgisthon  anrechten  sich  nicht 
vereinigen  Hessen.  Endlich  im  angusl  (denn  sie  waren  doch  wohl  gegenwartig  bei  der  bei- 
»etzung  ihres  vaters)  finden  wir  die  herzöge  mit  ansehnlichem  gefolgc  am  königlichen  hofe 
zu  Spcier,  aber  in  sehr  gespannten  Verhältnissen.  Weshalb  hat  nun  der  könig  sein  ver- 
sprechen nicht  gehalten,  es  sogar  theilweise  gebrochen;  welche  Beförderungen  machte  er  an 
die  herzöge '.  Dass  der  könig  den  allzu  prmilhslien  anfing  derselben  übel  genommen  habe, 
wovon  Ottocar  835  spricht,  wird  der  gmnd  dieser  Zerwürfnisse  nicht  gewesen  sein.  Man 
könnte  leicht  mit  Kopp  (Urkk.  103  folg.)  dessen  darslelluiis  ich  sonst  folge,  an  Heinrichs 
absirhten  auf  Böhmen  denken,  auf  welches  die  herzöge  aus  der  urk.  Albrccbts  d.  d.  Znaiin 
18  ian.  1307  die  gegründetsten  anspräche  hatten.  Allein  wir  wissen  ietzt  dass  die  herzöge 
schon  ein  iabr  früher  wieder  zu  Znaiin  am  11  aug.  130*  (l.ichnowsky  Reg.  1,801)  zu  gun- 
slen  ihres  oheims  des  kärnthnerischen  Heinrirhs,  gegen  den  kurz  vorher  ihr  vater  nichts 
vermocht  halte,  und  der  daher  in  Böhmen  fest  zu  sitzen  schien,  auf  diese  anspräche  ver- 
zichtet halten,  lleberhanpt  halte  der  l.ülzrlburger  nnr  gerade  eben  die  erslcn  günstigen  er- 
Öffnungen  aus  Böhmen  und  fast  zugleich  die  eiiil.iduiiK  des  pahstes  zur  romfabrt  erhalten. 
Damals  als  er  anfing  widrige  gesinnungen  gegen  liabsbnrgOestreich  zu  bethäligen  lag  beides 
noch  ganz  im  weiten.  Ja  selbst  ietzt  noch  konnte  er  wählen  wohin  er  sich  wenden  wollte. 
I  nd  es  fehlt  nicht  an  einem  glaubhaften  zeiitiiiss.  dass  er  seslachclt  von  den  dem  hause 
Habsburg  feindseligen  gesinnungen  des  erzbischofs  Peter  von  Mainz  und  vielleicht  gestützt 
auf  die  zu  ronfiVirenden  erbrechte  des  Johannes  Parririda  in  die  fussstapfen  könig  Adolfs 
zu  treten  und  Oestreich  selbst  an  sich  zu  reissen  gedachte.  Math.  Neob.  apnd  l'rst.  2.115 
erzählt  die  belehnnng  der  herzöge  sei  erst  erfolgt  post  plures  trartatus  et  tenUlioocs  si  pos- 
sent  Alberti  liberi  ab  Austria  separari.  dicenio  consilio  regis:  quinqnc  reges  propter  ducatum 
Austrie  occisos;  ac  Friderico  respondente:  Et  iste,  si  rarere  nolueril,  potcril  c*se  sextu»! 
Nach  Oltucar  838  sass  herzog  Friedrich  zur  abreise  bereit  schon  zu  pferde.  als  bisebof  Jo- 
hann von  Strassburg  und  pfalzgraf  Rudolf,  die  folgen  eines  so  furchtbaren  znsammenslosscs 
bedenkend,  noch  zum  letzten  mal  Vermittlung  verwehten  und  erwirkten.  Ob  und  wie  ein 
in  Oestreich  durch  herzog  Otto  von  NiedcrBaiern  mit  einigen  landherrn  angesponnener  aber 
durch  Ulrich  von  Waise«  bald  unterdrückter  aufstand  zur  herbei fübrong  des  Abschlusses 
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nachfolgenden  urkk.  Heinrichs ,  den  Versprechungen  der  herzöge  d.  d.  Spcier  17  sept.  1310, 
und  dem  verlobungstraelat  de»  herzog»  Lupoll  mit  der  nichlc  des  königs,  der  toebter  des 
grafen  Amadeus  von  Savoi,  d.  d.  Zürich  20  april  1310,  beide  stücke  bei  den  Reichsjachen. 

Die  herzöge  von  Oeatreich  haben  alles  treu  gehalten.  Friedrich  blieb  rubig  als  inan  »ei- 
nen «heim  Heinrich  aus  Böhmen  vertrieb,  obgleich  er  alla  fraxil  siispiria  quod  ei  succurrerv 
non  valcbal  propter  Romanoruui  prineipem.  Joh.  Vict.  363.  I.upolt  stand  zu  Mailand  am  tage 
der  gefahr  und  vor  Brescia  dem  küoige  treu  zur  »eite.  Dieser  selbst  verlobte  sich  kurz  vor 
seinem  todo  mit  der  Schwester  der  herzöge.  Um  ao  dunkler  ist  der  schatten  den  sein  mehr 
als  zweideutiges  benehmen  gegen  dieselben  auf  seine  regiemng  wird, 
nimmt  die  herzog«  Friedrich  und  Lupolt  von  Oestreich  wegen  deren  reiner  treue  und  nützlichem 
dienst  nebst  ihren  brüdern  und  allen  ihren  gutem  und  leuten  in  seine  besondere  gunst  Ver- 
teidigung und  beschhrmung.  Kurz  üesür.  unter  Fr.  dem  Schönen  416.  161 
belehnt  die  herzöge  Friedrich  Lupolt  uud  Heinrich  gebräder  mit  Oestreich  Stcier  Krain  Mark 
und  Portenau,  dann  mit  deren  besilzungen  in  Schwaben  und  Elsas».  SchrOtter  Abhandl. 
2,250.  Vorl.  Beantworte  119.  162 
beurkundet  mit  Friedrich  Lupolt  und  Heinrich  herzogen  von  Oestreich  und  Stcier  übereinge- 
kommen zu  sein,  dass  die  reichslehn baren  besilzungen  aller  theilnchmer  an  der  ermordung 
könig  Albrcchts  ihm  und  dem  reich,  die  vou  den  herzogen  zu  leben  rührenden  aber  diesen 
herzogen  zufallen  uud  bleiben  sollen.  Knrz  Oestreich  unter  Friedr.  417.  163 
verspricht  sobald  er  kann  und  ohne  gefährde  die  Willebriefe  Peters  erzbischofs  von  Mainz  und 
der  andern  wahlfürsten  des  reichs  zu  verschaffen:  1)  über  die  belchnung  der  herzöge  von 
Oestreich  Friedrich  Lupolt  Heinrich  und  ihrer  brüder,  2)  über  die  verzichllcistung  und  Über- 
tragung seitens  seiner  auf  die  herzöge  aller  gütor  uud  rechte  welche  dem  Johann  könig 
Albrcchts  bruderssobn  nach  erbrecht  zukommen  möchten,  31  über  dio  Verpfändung  der  mark- 
grafcebaft  Mähren  (um  50000  mark  an  die  herzöge).  Kurz  Oestr.  unter  Fr.  418.  -  Diewille- 
hriefe  über  die  beiden  ersten  puncto  wurden  von  den  drei  rheinischen  erzbb.  zu  Speicr  am 
18  sept.  1309,  von  Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzogen  von  Baiern  zu 
Gundelfingen  am  10  nnd  20  oct.  1309  ausgestellt.  Lichnowaky  Reg.  1 .329.  164 
verkündet  dass  er  mit  recht  und  mit  gesammtem  urlheile  vcrzelt  habe  herzog  Johannscn  von 
Oestreich,  Rudolfen  von  Wart,  Rudolfen  von  der  Palme,  Waltbern  von  Eschenbach  die  edcln 
leute,  und  Conraden  von  Tcgervelt  einen  ritter;  dass  er  ihnen  che  und  recht  genommen,  ihr 
leben  den  lebeiishcrm  ledig  gesagt,  ihre  ehelichen  Wirtinnen  zu  witwen,  ihre  ehelichen  kin- 
der  zu  waisen  erklärt  habe:  dass  er  sie  verbiete  ihren  freunden  und  erlaube  ihren  feinden: 
dass  er  ihnen  nehme  alle  rechte  die  sendbare  und  nnversprochene  leute  haben,  und  ihnen 
ihres  lebens  gönne  so  lange  sie  es  verschuldet  haben  (also  dass  er  es  ihnen  nicht  mehr 
gönne),  alles  um  den  raord  den  sie  gethan  haben  an  dem  römischen  könig  Albrecht  and  auf 
kla^c  des  herzogs  Friedrich  von  Oestreich  und  Lopoltes  seines  brnders.  Verkündet  ferner 
dass  vor  ihm  geartheilt  sei  nach  der  Kaiser  geschriebenem  recht  (nach  dem  römischen?) 
und  mit  gesammtem  urtheil ,  dass  die  vorgenannten  vcrzallen  leute  ihre  leute  und  guter 
nicht  mehr  voraus  sc  rn  konnten  seit  dem  beginn  ihrer  Verschwörung,  und  dass  wer  sie  ge- 
hausei gehofel  und  bei  sich  behalten  hat  wissentlich  seit  dem  morde  in  gleiche  schuld  ge- 
fallen sei  wie  sie  selbst.  Herrgott  Gen.  3,502.  Kurz  Oestr.  unter  Fr.  419.  Mon.  Genn. 
4,497.  —  Vergl.  Ollocar  640.  165 
verzichtet  mit  cinwilligung  der  wahllürsten  auf  alle  ausprüebe  die  er  oder  das  reich  aus  dem 
von  herzog  Jobann  begangenen  mord  an  dessen  erbgüter  haben  könnte,  nnd  verleiht  dieselben 
vielmehr  den  hersogen  Friedrich  und  Lupolt  von  Oestreich.  Ded.  Vorl.  Bcantw.  120.  Samm- 
lung einiger  Staatschr.  3,787.  Kaisers  Guntia  88.  166 
t  dem  landgrafen  Johann  herrn  von  Hessen  alle  Privilegien  gnaden  und  Verleihungen 
welche  seine  vorfahren  am  reich  dem  gedachten  Johann  nnd  dessen  vorfahren  zugeslandcu 
haben.  Wenck  ljrkkb.  2,205.  1«? 
verspricht  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cüln:  1)  bestätigung  seiner  zölle  nach  dem  urtheil  des 
abts  Heinrich  von  Villers  und  des  cölner  dec ans  Ernst;  2)  restitution  der  burgZeltanch  an  der 
Mosel  und  des  bofes  Brakel  bei  Dortmund  wenn  solche  wirklich  erbgüter  des  erzstifts  sind: 
3)  seine  vorwendung  dass  iener  die  als  erbgut  seiner  kirche  angesprochene  vogtei  über  die 
kirche  zu  Essen  erhalle.  Gelen  Farr.  2,98.  168 
bestätigt  demselben  alle  von  römischen  kaisern  und  königen  ihm  und  seinen  Vorgängern  und  der 
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cüloer  kirche  ertbeill«  Privilegien  and  freibeitcn.    Ego  frtier  Heinricus  abbas  monastcrii 
Villarionsis  iraperialia  aale  caiicellarius  etc.  reeogaovi.  Abschriftlich  aus  dem  or.  iu  Beriio.  IG9 
überlisst  demselben  wegen  der  bei  seiner  königswahl  gehabten  auslasen  den  soll  zu  Bonn  auf 
vier  iahre.   Düsseldorf.  170 
bestätigt  dem  klostcr  Arnsburg  in  der  Welterau  »eine  Privilegien.  Absehriftl.  in  meinem  bcsiU.  171 
verbündigt  den  rathen  und  bürgen  in  OberWesel  and  in  Boppard  das«  er  iu  anbetracht  der  Ver- 
dienste seines  bruders  Balduins  erxbischc.fi»  von  Trier  diesem  die  regicrung  f gubemationem ) 
ihrer  stadte  übertragen  habe,  und  gebietet  ihnen  demselben  oder  seinem  Stellvertreter  als 
ihrem  regeoten  und  vogt  zu  gehorchen.   Günther  Cod  dipl.  3»,129.  172 
gestaltet  dem  erzbisebof  Heinrich  von  Cöln  reichslehnbaro  guter  xu  erwerben  und  dann  nebs* 
seinen  nachfolgeni  vom  reiche  zu  leben  xo  tragen,  und  verspricht  ihn  und  sein  erzstift 
gegen  ieden  angreifer  zu  vertheidigen.    Ex  transsumpto  Rupcrti  regis  de  7  ian.  UOI 
xu  Berlin.  173 
erlaubt  demselben  die  dignitates  seu  personatus  sanete  Marie  Aquensis,  sancK  Servatii  Traiec- 
tensis,  saneti  Swiberti  Werdensis  eeelesiarum,  wenn  solche  vacant  werden,  einmal  an  einzelne 
personen  xu  vergeben.    Düsseldorf.  174 
thut  auf  bitte  Heinrichs  abts  von  ViJlers,  seines  hofcanzlcrs,  der  äbtissin  und  dem  content  xu 
Smerlenbach  die  gnade,  das»  sie  von  ihren  beaitzungen  nirgends  steuern  ihm  oder  sonst  wem 
entrichten  sollen,  und  erlässt  einen  bclebl  an  den  edeln  maun  Eberhard  von  Breuberg  diese 
von  ihm  in  besondern  sebutx  genommenen  nonoen  am  genuss  dieser  gnade  von  uiemaud 
biudern  zu  lassen.    Guden  Cod.  dipl.  3.56.  175 
gestattet  den  Reuerinnen  zu  Frankfurt  sich  aus  den  benachbarten  reichswäldern  mit  brennholz 
zu  verschen.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1.386.  170 
bestätigt  den  klosterschwcstern  zu  Altenberg  bei  Wezlar  das  eingerückte  privileg  Heinrich  VI 
d.  d.  Gelnhausen  26  iuli  1292  nach  dem  Vorgang  künig  Rudolfs.  Ludolf  Obs.  forens.  2,414.  177 
cbiclrt  den  achultheiasen  deu  räthen  und  den  bürgern  gemcinlich  iu  Wezlar  und  Friedberg 
das  von  ihm  mit  leuten  und  gütern  in  schütz  genommene  nonnenklostcr  Altenberg  in  triercr 
dioecs  vor  beleidigen!  zu  schirmen.   Ludolf  Obs.  forens.  2,415.   Iiistor.  Nachrichten  von 
Wezlar  231.  178 
in  gemässheit  seiner  regentenpflicht  (ex  assumpti  regiminis  debito  alieuata  iura  iuipcrii 
recuperarc  et  diminuta  scu  distracla  ad  slatuai  debil  am  reducere)  die  durch  den  herzog  Jn- 
rabant  oder  dessen  vorfahren  ohne  genehmigung  des  reichs  und  darum  in  nich- 
(non  considerato  providc  nec  proviso  quod  vasallus  qui  fendum  domino  inron 
sulto  et  sine  cnusensu  ciusdem  alienat  feadura  per  du  et  dominus  a  quoeunque  possessore 
vindicare  potesi)  bewirkte  Verlegung  des  rcichslehnbaren  salz-  und  fisebmarktes  von  Ant- 
werpen nach  Brüssel,  nnd  Testituirt  den  besagten  markt  wieder  der  sladt  Antwerpen  als  ein 
von  dem  reiche  zu  tragendes  leben  des  genannten  herxogs,  indem  er  zugleich  den  bürgern 
von  Antwerpen  aufsieht  die  rückverlegung  dieses  marktes  nach  Mcchclu  zum  zweiten  male 
nicht  zu  dulden.    Butkens  Trophees  1.141.    Lüh  ig  Cod.  Germ.  2,1163.    Mon.  Germ.  4,497. 
Sickenberg  Corpus  iuris  feud.  802.   Das  or.  ist  ietzt  in  Paris.  179 
in  bezug  auf  vorstehende  verfugung  ein  befehlsc  (treiben  an  den  herzog  Johann  von  Bra- 
bant.    Bulkcns  Trophfes  1.142.  Lünig  Cod.  Germ.  2.1163.  1*0 
erthcilt  dem  Johann  abt  von  Sets  die  königlichen  leben  seines  rcichsfürstenlhums  und  die  ver- 
,      waltung  der  lemporalien.   Scböpflin  Als.  dipl.  2,90.    Würdtwein  Mon.  Tal.  6,175.  181 
Riebt  den  bürgern  xu  Mühlhanscn  im  Sundgau  folgende  rechte:  dass  sie  lehen  haben  mögen, 
|      dass  der  dortige  reicbsschullheisx  keinen  bürger  fangen  «oll  ohne  rechtes  gericht;  dass 
I      derselbe  Hehler  ihnen  keinen  amtmann  geben  soll  als  den  der  raih  selbst  erkieset;  dass 
ein  auf  der  that  ergriffener  mürder  das  haupt  verlieren  soll:  dass  wenn  ein  cnlrooncncr 
raörder  sich  auf  vorgebot  nicht  stellt ,  dessen  gut  dem  reich ,  dessen  leib  den  freunden  des 
gemordeten  und  zehn  pfund  pfennige  (vom  gute)  der  stadt  sein  sollen;  dass  ein  bürger  der 
den  andern  verwundet  mit  gewaflbelcr  band  dem  rieh  (er  zehn,  dem  klager  ein,  und  der 
Stadt  auch  ein  pfund  bessern,  und  ein  iabr  lang  verbannt  sein  soll.    Ocfclc  Script.  1,774. 
Vcrgl.  I'elri  Gesch.  von  Mühlbausen  62.  IM 
erthcilt  den  bürgern  von  Meglofs  nach  dem  Vorbild  könig  Rudolfs  gnaden  freibeiten  und  rechti- 
wie  sich  deren  die  von  Lindau  erfreuen.   Abschriftlich  von  Hugo.  183 
gestattet  den  prcmonstratcDsem  im  hospilal  zu  Hagenau  bau-  und  brennholz  so  weit  ihr  bedürfe 
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Dias  reicht  aus  dein  Heiligenforst  zu  entnehmen,  auch  jährlich  vierzig  Schweine  in  denselben 
zu  treiben.   Copialbnch  »ec.  18  in  Strasburg.  lfcn 
Coltiaibaric  freit  auf  bitte  des  Johann  Truchscss  von  Walpurg  das  slädtlcin  Isni  nach  dem  Vorbild  der  kö- 
nige  Rudolf  und  Albrccht.  indem  er  es  mit  denselben  freiheitcu  und  rechten  bcwidmel  deren 
erfreut.    Hugo  Die  Mcdiafisirung  254.  las 
den  abl  Heinrich  .  seinen  canzler,  den  convent  und  das  kloster  von  VillersBetnach  (fünf 
stunden  nordöstlich  von  Metz)  in  seinen  besonder»  schütz,  und  bestätigt  demselben  die  von 
seinen  vorfahren  am  reich  und  von  andern  erhaltenen  Privilegien.    (Tabuuillot)  Hist.  de 
Metz  4.297.  —  Vom  abt  Heinrich  beisst  es  hier:  <|ui  multis  transactis  temporibus  placida 
conxersalione  et  exhibitis  cum  intcgritale  fidei  gratis  et  ntilibus  obsequiis  nobis  constilutis 
in  müioribus,  ac  modo  preeipne  postquam  divina  vocalione  ad  rcgalis  diguitalis  fastigium 
assumpli  fuimu*  dilectum  et  acceptuui  se  prebuit.  iftfi 
schreibt  dein  schulthcisseu  den  schüfTcn  und  den  bürgern  in  .Schweinfurt  und  verbietet  ihucn  die 
bürger  vou  Hammclburg  und  überhaupt  die  leutn  des  abtes  Heinrich  von  Fuld  fernerhin  vor 
ihr  gericht  zu  laden .  sondern  vielmehr  vor  dem  genannten  abte  nach  dessen  v»m  reich  er- 
haltenen  Privilegien  recht  wider  sie  zu  suchen.    Schannat  Trad.  fuld.  401.  187 
bestätigt  und  transsomirt  dem  kloslor  Gcngenhach  einen  frviheitsbrief  könig  Rudolfs  von  1275. 

Löliig  Reichsarchiv  18,294  e\tr.  168 
bestätigt  den«  Eberhard  grafen  von  Kalzencllenbogcn  die  pfandschaft  des  Zolles  zu  Boppard  wie 
ihm  solche  seine  Vorgänger  Rudolf  und  Albrecht  gegeben  und  bestätigt  haben.  Wcnck 
llrkkb.  1,78.  139 
überträgt  dem  Johann  von  Uraunshorn  seinem  hofmriMrr  in  den  dörfern  Ellenz  und  Poltersdorf 
das  gericht  über  schädliche  leute  und  iu  andern  sacken.  Günther  Cod.  RhcnoMos.  3«,129.  190 
bestätigt  der  Stiftskirche  der  heil.  Maria  zu  Achcn  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  d. 
San  Dnnino  inli  1226.   Ouix  Die  königl.  Capelle  »0  mit  iahr  13(W,  ind.  7,  reg.  1  was  nicht 
ganz  passt,  aber  doch  auch  nicht  auf  130S  gehen  kann,  weil  der  könig  damals  noch  keino 
I       regir  rungsiahrc  zählte.  191 
i  Hof  tag.    Heinricus  rex  utia  cum  domino  Baldcwino  aliisque  quampluribus  anno  m.ccc.viiii.  ante 
fcstuni  natalis  Christi  Coloniam  secunda  vice  reineavit.   El  ibidem  omnia  sua  feoda  reqni- 
rere  volentcs  spectavit ,  presidcos  iudicio  sentculias  contra  rcbelles  sua  feoda  non  requiren- 
tes  servato  iuris  ordino  promulgavit.    Hie  gaudia  gaudiis  cuinulantur,  hastiludia  continua 
chorecqoc  sollempiie*  celcbranlur.    Ibidem  ronlinue  ipsc  rex  cum  principibns  et  nobilibus 
totoqäe  vulgo  spccialitcr  in  die  naialis  domini  sollcmpnissimam  habens  curiam  convivando 
festivavit.  Ibi  cciam  rex  a  Coloniensibus  huldas  aeeeptavit  eonunque  privilegia  renovavit  et 
confirmavit.  Regein  vero  Colonicnses  multis  muneribus  honorarunt.   Gesta  Trcv.  apud  Hont- 
heim 822.    Von  diescni  hoftag  spricht  auch  Job.  Vict.  apud  Böhmer  1,359. 
verleiht  dem  zu  diesem  zwecke  vor  ihm  erschienenen  bischof  Guido  von  Utrecht  die  königlichen 
leben  seines  fürstcnlhums  und  die  Verwaltung  der  temporalien.  Bethmann  ex  or.  zu  Utrecht.  192 
schreibt  dem  Schultheißen  den  rathmannen  und  den  burgern  in  F.sslingen  und  entschuldigt  die 
dortigen  Dominicaner  wegen  der  Verlegung  ihres  kirchbofes.  indem  er  solche»  selbst  ange- 
ordnet habe,  um  besserer  Infi  zu  genicssen  wenn  er  bei  künftigem  dortigen  aufenthalt  im 
dominicanerklostcr  wohne.   Ex  or.  in  Stuttgart.  193 
wiederholt  dem  decan  und  capitel  zu  Wimpfen  den  bestätigungsbrief  könig  Albrechts  vom  1  ort. 

1299.    Ex  or.  in  DarmMadt.  194 
wiederholt  könig  Albrechts  schreiben  an  die  bürger  zu  Wimpfen  vom  29  dcc.  1299,  rechtsschutz 
des  dortigen  sliftscapitcls  betr.    Ex  Copiario  scc.  14  ineuntis  in  Darmstadt.  195 
wiederholt  desselben  schreiben  an  dieselben  vom  9  ian.  1308  ähnlichen  inhalts.    Ex  or.  in 

196 


thut  dem  erzbischof  Balduin  vou  Trier  die  gnade  dass  die  dienstmannen 

mannen  und  leute  desselben  vor  das  königliche  hofgericht  nicht  geladen  werden  sollen  so 
lange  den  klagenden  von  besagtem  erzbischof  oder  dessen  amtleutcn  das  recht  nicht  verweigert 
wird.    Gilden  Cod.  RhcnoMos.  3\  134.  197 

bestätigt  die  von  köni«  Rudolf  der  abtei  Allcnburg  am  2  nov.  1273  verliehenen  Privilegien.  Or. 
in  Düsseldorf.  198 

verbietet  den  vögten  der  kirchc  Achcns  diese  kirchc  wider  recht  zu  belästigen.    Or.  in 
Düsseldorf.  199 
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bestätigt  der  abtei  Werden  folgende  eingerückte  Privilegien:  Heinrich*  III  d.  d.  Augsburg  16 
Lan.  1040,  Heinrichs  IV  d.  <L  Cöln  23  mai  1096,  Heinrichs  (  <  \  ohne  dalum  .  Heinrichs  I  d. 
d.  Werlaha  23  feb.  931.    Or.  in  Düsseldorf.  200 
nimmt  das  cistcrcienscrkloster  Vnlkcrode  in  mainzer  dioces  mit  dessen  personell  und  gütern  in 
seinen  besondern  schütz ,  und  bestätigt  demselben  alle  von  seinen  vorlähreu  erhaltene  Privi- 
legien.   Schlugen  et  Kreysig  Dipl.  1.78«.  201 
bestätigt  der  ablissin  und  drin  nmvent  zu  Essen  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen 
Privilegien.    Lüaig  Rciehsarcbiv  18,333  mit  dem  datum:  v  uon.  ian.  202 
bestätigt  dein  kloster  Werden  an  der  Ruhr  das  eingerückte  privileg  Karls  des  grossen  d.  d. 

Worms  26  april  «02.    Abschriftlich  ex  or.  203 
l»prichl  die  von  Lysen  (il  popolo  di  Lyxen?)  ledig  wegen  einer  geleisteten  slrafzahlung ,  und 
verfugt  zugleich  wegen  ausgaben  die  Heinrich  von  Regensburg  für  ihn  gemacht  hat.  Repcrt. 
des  arebivs  Roncioni  in  Pisa  204 
in  der  reirhsstadt  Sinnig  einen  iährlich  drei  tage  vor  und  drei  tage  nach  dem  nächsten 
der  auf  Mariä  hinimelfahrt  folgt  zu  haltenden  iahrmärkl,  nimmt  die  besuchenden 
in  den  reichsschutz  und  gewährt  ihnen  den  genuss  der  marktfreiheiten.    Kremer  Akad. 
Beitr.  3,iV».  205 
nimmt  das  kloster  Hemmcnrode  in  der  Eifcl  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  demselben  die 
von  seinen  vorfahren  römischen  königen  und  grafen  von  Lützelburg  erhaltenen  Privilegien, 
und  insbesondere  deu  von  Wilhelm  von  Manderscheid  erkauften  Kammcrforst.    Or.  in  Ber- 
lin. Cartul.  lirmmenr.  zu  Trier  pars  2  (eigentlich  1)  fol.  8.  206 
bestätigt  dem  nonnenklosicr  Rurischeid  bei  Achcn  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen 
Privilegien.    <Juix  Gesch.  von  Burtscheid  421.  207 
bestätigt  dem  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  alle  von  seinen  vorfahreil  am  reich  erhaltene 
gnaden  Schenkungen  Verleihungen  und  Verpfandungen.  Schütz  Corpus  4,176.      Diese  plötz- 
liche ausbiegung  nach  Nürnberg  war  doch  höchst  wahrscheinlich  durch  die  böhmischen  an- 
gelegenheilen veranlasst.  208 
beauftragt  den  bischof  von  Wirzburg  die  cichstädter  kirche  bei  ihren  rechten  und  besitzungen  in 
Königshofen  zu  schützen.    Falckcnstein  Cod.  Nordg.  146.  209 
Besuch  des  grobes  des  neuerhobenen  heiligen  bisebofs  tiundakar.  Joh.  Viel,  apud  Böhmer  1,366. 
Festen  anhält  für  diesen  besuch  gewährt  erst  ein  von  erzb.  Conrad  von  Salzburg  an  herzog 
Friedrich  von  Oeslreich  gerichtetes  schreiben,  an  dessen  schluss  es  heisxt:  Preterea  diclo 
rege  causa  spatiandi  rocedente  a  Nnrcnberch  in  ipsius  comitiva  aliquos  feeimus  cireuilus 
usquo  Eyslet ,  ubi  iticepiraus  aliqnalitcr  distemperari.    Proptcr  idem  dominus  nosler  rex  re- 
deundi  domuin  nobis  dedit  liccnliam.   Palacky  Ueber  Formelbüchcr  1,329.   In  Verbindung 
hiermit  bezeichnet  den  zeilpunci  des  aufcnlhalles  genauer  ein  von  dem  gedachten  erzb.  zu 
Eichstädt  am  11  feb.  ausgestellter  ablassbriof.    Reg   Roic.  5,170.    Man  ersieht  aus  dem 
schreiben  dieses  erzbischofs  dass  damals  böhmische  baronc  zum  könig  nach  Nürnberg  ge- 
kommen waren,  deren  ausrichtung  hinwieder  die  abordnung  des  erzb.  Peter  von  Mainz  nach 
Böhmen  (nach  EgerY  vergl  nachher  beim  29  april)  zur  fo[ge  halte:  vorginge  von  denen 
Pcl.  Zill,  in  der  Chrnn.  Aulae  regiae  nichts  weiss.    Die  rückkehr  seines  abgeordneten  er- 
wartend machte  der  könig  nun  den  ausflug  nach  Eichstädt  nach  Nördlingen  und  (wenn  wir 
hier  dem  im  übrigen  confnsen  Joh.  Viel,  trauen  dürfen)  nach  Augsburg.    Der  brief  des 
erzb.  von  Salzburg  durch  welchen  herzog  Friedrich  die  erste  künde  von  dem  beirathsproieel 
mit  der  böhmischen  Elisabeth  erhallen  haben  wird,  zeigt  übrigens  dass  die  Verhältnisse  da- 
mals mehrfach  gespannt  waren.  Vergl.  auch  noch  den  bei  Palacky  gleich  folgenden,  auch  bei 
Chmel  Die  Handschr.  2,332  abgedruckten  briel  herzog  Friedrichs  an  den  bischof  Johann 
von  Strassburg,  der  vielleicht  um  dieselbe  zeit  geschrieben  ist,  worin  es  unter  anderm  hoisst: 
In  regno  Bohemie  in  quo  faulores  habemus  potentes  plurimos  prosperari  uossemus  si  do- 


Ex  or.  in  .München. 


die  dessen  hause  zu  Nördlingen 
kaufen  und  dann,  gleich  haus  und  garten,  steuerfrei  zu  besitzen 
gebietet  dass  keiner  sich  unterfange  den  bischof  von  Eichstädt  dessen 

güter  widerrechtlich  zu  beschweren.    Reg.  Boic.  5,171.  211 
erlaubt  dem  bischof  dem  capilel  und  der  kirche  von  Eichstädt  ihre  klagsacben  vor  iedwedem 
weltlichen  gcricht  durch  procuratoren  betreiben  lassen  zu  dürfen.   Reg.  Boic.  5,172.  212 
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10  !  Nureoiberg  eignet  dem  Conrad  pfarrer  in  Persen  die  von  demselben  zum  behuf  ciaer  kirchlichen  Stiftung 
erkaufte  wiese  llülwis  mit  zugehöriger  iiucl.    Reg.  Boic.  5,171.  213 
—      macht  verschiedene  Verordnungen  in  bezog  auf  die  Jaden  zu  Nürnberg:  sie  »ollen  das  von  Urnen 
geschlachtete  fleisch  nicht  auf  den  fleischbänken  der  Christen  sondern  abgesondert  verkaufen : 
sie  »ollen  bei  darleben  eines  pfuodos  heller  von  bürgern  wöchentlich  zwei  und  von  auswar- 
tigen  wöchentlich  drei  brllcr  xins  nehmen;  an  festlagen  sollen  sio  vormittags  keine  fische 
kaufen  dürfen.    Reg.  Boic.  5,172.    Würfel  Nachricht  von  der  Judeogemeinde  zu  Nürnberg 
126  vollst,  aber  ohne  lag.  IM 
befreit  dem  klostcr  Heilsbronn  seinen  hof  zu  Ahausen  (ietzt  Sommerbausen)  am  Main  von  abgaben 
bcrbcrgspUicht  und  sonstigen  beschwemissen.  Schütz  Corpus 4,176.  Hocker  Suppl.  123.  215 
verbietet  den  bürgern  zu  Esslingen  von  dem  dortigen  nonnenkloater  Sirnau  steuern  zu  erheben. 
!      Milgetheili  von  Pfau*.  216 
-     -      befreit  das  klostcr  Ebrach  iu  bezug  auf  seinen  hof  Spiesheim  von  aller  vogtei.   Milgelheilt  von 
Oestrcicbcr.  217 
Columbarie  -wiederholt  dem  Clarenklosler  in  Alspach  das  Privilegium  könig  Rudolfs  vom  21  sept.  1281. 

Hugo  Mon.  2,307.  218 
wiederholt  der  rcichsladt  Buchhorn  (deren  namen  man  ietzt.  ich  weiss  nicht  aus  welcher  ver- 
nünftigen Ursache,  in  Friedrichsbafen  umgeändert  hat)  da»  umfassende  privileg  könig  Al- 
brechts vom  lö  märz  1299.    LÜnig  Rcichsarcftiv  13,309  extr.  219 
Ostern. 

—  20      Thnregi     beurkundet  als  pfleger  seines  sobnes  Johannes  und  lur  denselben  vom  rrzbischof  Balduin  von  Trier 
dorch  Albrecht  von  Fouchcriis  3333  mark,  zu  36  gross,  turon.  iede,  aus  den  einkünften  des 
zolls  zu  Collen*  auf  abschlag  der  40000  pfund  kleiner  turaosen  erhalten  zu  haben,  welche 
besagter  erzbischof  besagtem  grafen  schuldig  ist.    Ex  or.  in  Berlin.  220 
bekennt  gesehen  und  von  ritter  Robert  von  Lievorghiora  empfangen  au  haben  einen  eingerückten  Iran- 
zösischen  an  ihn  gerichteten  brief  des  grafen  Robert  von  Flandern  d.  d.  Lesclusc  ct.  Waise  26  man 
1310,  dessen  Streitigkeiten  mit  seinem  vetter  von  Hennegau  betr.  Wailz  ex  or.  in  Paris.  221 
bestätigt  den  bürgern  von  Ravensburg  die  eingerückte  Urkunde  Albrechts  d.  d.  Constanz  16 
märz  1299,  bewidmung  mit  ulmer  recht  belr    Lünig  Reicbsarcbiv  14,212.  222 
ernennt  den  Johann  von  Flandern  grafen  von  Namur ,  den  Simon  von  Marvillo  profcsaor  der 
rechte  und  Schatzmeister  von  Metz ,  den  meister  Johann  von  Geldon  and  den  Albericas  de 
Fouchcriis,  seine  cleriker,  zu  seinen  machtbaten,  um  alle  ansprachen  und  Streitigkeiten  zwi- 
schen ihm  uud  dem  köuig  Philipp  von  Frankreich  und  ihren  beiderseitigen  vorgangern  bei- 
zulegen, desgleichen  um  freundsebaft  und  verbündnisa  zu  machen  zwischen  ihm  und  dem 
besagten  künige  und  dessen  nachfolge™,  und  zu  verhandeln  über  alle  dinge  welche  die  ge- 
j      genseitigen  Verhältnisse  der  beidcu  reiche  betreuen .  auch  über  die  grafschaft  Burgund  wc- 
j      gen  Philipp  dem  sobne  des  königa  und  Johannen  dessen  gentahlin.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent 
1.59.   Lünig  Reichsarchiv  6,14.   Dumont  Corps  dipl.  1«,359.  223 

  27  jgiebt  dein  Ulrich  von  Thorberg  nach  dem  Vorgang  könig  Albrcchts  (vergl.  dessen  nrk.  vom  26 

ian.  1299)  das  recht  die  pfarrei  zu  Krauchtbal  wann  sie  ledig  wird  mit  einer  geeigneten 
person  au  besetzen.   Soloih.  Wocheubl.  1*30  seile  599.  224 
_  }9  ,  —      schreibt  den  meistern  den  ralhmanncn  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Erfurt  wie  er  bedaure 

dass  deren  angclegcnhcitcn  mit  Friedrich  dem  »ohne  des  landgrafen  von  Thüringen  dnreh 
seine  nach  Egcr  gesendeten  fürsten  und  räthe  nicht  besser  geordnet  worden  seien,  benach- 
richtigt sie  dass  er  vierzehn  läge  nach  krculzcrfindung  (also  am  17  mai)  nach  Speier  zu 
kommen  gedenke  um  dort  seine  und  des  reichs  geschälte  zu  verhandeln,  räth  ihnen  diesen 
ort  und  lag  durch  ihre  machtboten  zu  beschicken,  mit  denen  er  dann  gern  was  ihnen  fromme 
überlegen  wolle,  und  verspricht  mit  gedachtem  Friedrich  oder  dessen  boten  keineu  vertrag  ein- 
zugchen ohne  sie  einzuschließen.   Ex  or.  in  Magdeburg.  —  Damals  also  hielt  der  könig 
von  Adolf  mit  recht  angenommenen  und  dann  von  Albrecht  fortge- 
Friedrich  deu  gebissenen,  den  er  nur  den  söhn  seines  vaters  nennl. 
anfreehL    Zugleich  lornen  wir  einen  zu  Egcr  in  den  angclegcnhcitcn  Meissens  und  wohl 
auch  Böhmens  abgehaltenen  tag  kennen ,  der  vielleicht  mit  der  absenduog  des  erzbischofs 
Peicr  von  Nürnberg  aus  im  iao.  oder  feb.  dieses  iahrs  zusammenhängt.   Her  nach  Speier 
ausgeschriebene  tag  kam  erst  später  als  beabsichtigt  war  zu  stände.  225 
(iu  domo  frairum  MiDoriuu)  resiiluirl  dem  abt  Heinrich  von  St.  Gallen  auf  dessen  ihm  namens 
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seine»  klosters  vorgetragene  bitte,  in  erwagung  der 

quod  iuris  precepta  aiot  hec:  honeste  viverc,  alterum  non  lodere,  suum  ius  untcuique  tri- 
buere)  und  nach  dem  aussprach  der  nachbr nannten  l'ürslen  herni  und  getreuen,  die  Stadt 
Wyl  im  Thurgau,  welche  könig  Albrecht  einige  iahre  vor  seinem  tode  unter  dem  vorgeben 
dass  die  vogtei  dem  reiche  gebore,  an  sich  gezogen  hatte.  Gegenwärtige:  Gerhard  bischof 
von  Constanz,  Sifhd  bischof  von  Chur,  Gerhard  bischof  von  Basel  und  Philipp  bischof  von 
Eichstädt,  Dietbelm  abt  von  Reichenau,  diese  fürsten;  dann  die  grafen  Walram  von  Lützcl- 
burg  des  königs  bnider.  Guido  von  Flandern.  Rudolf  von  Uabsburg  landvogt,  Wemher  von 
Homberg.  Hugo  von  Mootforl.  Hugo  von  Brcgenz,  Hugo  von  Werdeoberg,  Otto  von  Straus- 
berg, ferner  noch  anders  genannte  geistliche  und  weltliche.  Herrgott  Gen.  3,597.  Tachudi 
1.253.  Oetler  von  den  minist,  imp.  286.  -  Die  zahlreichen  zengvn  lassen  keinen  zweifei 
das*  damals  in  Zürich  ein  hoflag  gehalten  wurde.  226 
erlheilt  dem  wegen  krankheit  abwesenden  bischof  Wernhard  von  Passau  die  Investitur.  Mon. 

Boic.  30*,46.  227 
ertboilt  denienigen  einwohnern  in  Ibal  Schwitz,  welche  sich  von  dem  edeln  mann  Eberhard 
weiland  graf  von  Habsburg  losgekauft  haben  und  dies  erweisen  können  und  demnach  zum 
reiche  gehören,  gleiche  freiheil  wie  andere  Icnlc  haben  die  in  dem  genannten  und  den  benach- 
sind.  Herrgott  Gen.  3,596.  Tschodi  1,254.  Rousset  Suppl.  1»,79.  228 
und  bestätigt  dem  grafen  Rudolf  von  Hobemberg  eine  eingerückte  orfc.  könig  Rudolfe 
d.  d.  Constanz  1285.   Or.  in  Stuttgart.  228 
bestätigt  dem  kloaler  Engelberg  den  eingerückten  bestätigungsbrief  Friedrichs  II  d.  d  Hagenau 
2  ian.  1213.   Soloth.  Wochenbl.  1833  seile  55.  230 
erlaubt  den  burgern  von  Kegensbursj  zur  besserung  der  brücken  wege  und  mauern  ein  ungeld 
von  wein  mrth  tnenern  und  andern  trockenen  waaren  zn  erheben.   Reg.  Boic.  5,175.  Ge- 
meiner Chronik  von  Reg.  1,474  exlr.  231 
erlaubt  denselben  räuber  und  andere  schädlich«  leite  in  und  ausserhalb  ihrer  Stadl,  auch  in  den 
geriebtsbezirken  der  herrn,  zu  fangen  and  zu  richten,  und  überhaupt  ihren  feinden  wider- 
stand zu  leisten.  Reg.  Boic.  5,175.   Gemeiner  Chrou.  von  Reg.  1,474  exlr.  232 
schreibt  dem  dogen  Peter  GradoDieus  und  dem  rath  von  Venedig  von  seiner  erbebung  zur  kö- 
niglichen würde  und  von  »einen  wohlwollenden  regierungsabsiclitcn,  und  beglaubigt  bei  dem- 
selben die  bischöfe  Gerhard  von  Constanz  und  Sifrid  von  Cbur,  den  ritter  Hugo  von  Vic 
und  den  bürger  von  Aaü  Heinrich  als  seine  maehtboten.   Cclestis  altiludo  —  honorem.  Mon. 
Germ.  4,499.    Ohne  zweifei  ein  umlaufscbreiben.  —  Ebendaselbst  heßndet  sich  die  aus- 
der  machtboten,  welche  seine  ankunft  ienseits  der  alpen  bis  ende  Septembers  an- 
ind  verlangten,  dass  Venedig  den  römischen  könig  als  solchen  empfangen,  ihm  be- 
begleitung  und  botschafter  entgegen  senden,  keinen  krieg  beginnen, 
standen,  und  alles,  was  es  im  ganzen  und  einzelnen  zn  leisten  habe, 
20  iali  erthcilte  Venedig  entsprechende  antwort. 
bestätigt  den  bürgern  von  Regensburg  die  ihnen  von  seinen  vorfahren  zugesti 

answärtigen  gerichlcn.    Reg.  Boic.  5,175.    Gemeiner  Chronik  1,474  exlr.  234 
hebt  die  über  die  regensbnrger  bürger  Wernher  Strobinger,  Friedrich  von  Owe  und  Gumbert 
von  Hayd  ausgesprochene  acht  wieder  auf.  Reg.  Boic.  5,175.  Gemeiner  Chr.  1,474  exlr.  235 
erlässt  den  Dcutschordensbrnde 

slätigt  ihre  f.scbereirechte.   Mone  Anzeiger  183»  seile  466. 


thut  den  bürgern  von  Wcissenburg  im  Nordgau  die  gnade,  dass  sie  nirgends  anderswo  als  vor 
ihren  dortigen  riebtern  sollen  belangt  werden  können.  Lüaig  Reichsarchiv  14,613.  237 
[nimmt  die  Stadl  Strassburg  und  deren  einwohncr  in  seinen  besondern  schütz,  indem  er  gestattet 
und  auf  immer  verleiht,  dass  die  guter  der  bürger,  wo  sie  auch  im  ganzcu  Elaass  liegen 
mögen,  frei  von  dien  st en  and  abgaben  sein  sollen:  dann  bestätigt  er  mit  einwilligung  drr 
fü raten  das  von  seinen  vorfahren  Lothar  und  Philipp  den  bürgern  gegebene  recht,  das» 
keiner  von  ibnen  selbst  oder  wegen  seinem  eigen  vor  auswärtiges  gcricht  geladen  werden 
solle:  desgleichen  verleibt  er,  dass  deren  k andeute,  wo  sie  auch  Schiffbruch  leiden  oder  vor 
solchem  ans  Und  sich  retten,  nirgends  deshalb  einen  vcrlust  leiden  sollen  (also  freiheil  von 
grundruhr).  Schöplin  Als.  dipl.  2,91.  —  Heber  die  Verhandlung  mit  den  strassburger  maeht- 
boten bat  Math.  Neob.  folgende  gesehichle:  Venientibus  aulem  nunliis  Argentinensiam  ad 
regem  ac  proponentibus  se  per  dominos  suos  Argentinenses  pro  gralia  regia  et  privilegio- 
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min  innovacione  trananiiaso» ,  uec  Spire  nec  Argentine  ab  ip»u  babuere  rcjponsum.  Asccn- 
I       deote  aulem  versus  Columbariain  rege,  edocti  a  qoodam  regia  secretario  dixerunt  regi :  cives 
vestri  argeniinenses  hee  peiunt.   Quo»  reu ,  dicens  ae  anle  non  intellcxisse  quorum  fuisseut 
nuncii  cum  dominos  argenlincase»  noimnassct ,  favorabilitcr  exaudivil.  238 
Pfingsten. 

verspricht  den  edelo  mannern  Johann  und  Peter  von  Wyenburg,  welche  ihn  niit  acht  »chlacht- 
pferden  und  zwei  bogenschülzcn  nach  Italien  begleiten  werden,  als  dienstlohn  eines  iahros 
m  mark,  nnd  verpfändet  ihnen  für  diesen  betrag  das  rciehsthal  II.-u.lc.  Gewöhnlichen  sold 
für  die  kosten  »ollen  sie  besonders  bekummen.   Soloth.  Wochenbt.  1M8  seit«  75.  23» 

bestätigt  dem  afiftscapitol  zu  St.  Didel  das  eingerückte  privileg  Heinrich  VI  d.  d.  Palermo  1« 
iuli  1197.   Livre  rouge  hs.  zu  St.  Die.  240 

wiederholt  demselben  den  achulzbrief  künig  Rudolfs  vom  19  ort.  1381.    Ebenda«.  241 

gebietet  allen  seinen  amtleuten  nnd  Zöllnern  im  reich  den  decan  und  das  rapilel  des  heil.  Ser- 
vatius zu  Mastriehl  nicht  gegen  ihre  privilcgien  zu  beschweren  durch  auforderung  von  zol- 
len zu  wasscr  und  zu  land,  besonders  auf  dem  Rhein.    Waitz  ex  copia  zu  Paris.  342 

bestätigt  der  kirche  von  Mainz  per  quam  et  nos  in  persona  Pctri  arebiepiscopi  ad  regale  fasli- 
giutn  promuti  sumus.  alle  ihre  Privilegien  und  freiheitsbriefc ,  namentlich  wegen  der  befrei, 
uug  der  mainzer  Geistlichkeit  von  weltlichem  goriebt,  wegen  der  grafachaft  liaebgau.  wegen 
dem  städtlcin  Seligenstadt  u.  s.  w.  Lünig  Reichsarchiv  16,46.  243 
'bestätigt  die  eingerückte  urk.  Adolfs  d.  d.  Oppenheim -7  iuli  1297,  Verpfändung  des  ungells  und  der 
Juden  zu  Frankfurt  an  den  erzb.  (ierhard  von  Mainz  betr.  Würdtwein  Dipl.  Mog.  2,82.  244 

überträgt  dem  grafen  Georg  von  Vehlen/,  neuerding»  die  laudvugtei  im  Speiergau,  mit  der  Be- 
dingung dass  or  innerhalb  iahrcsfrisl  1200  pfund  heller  auf  den  bau  der  reichsburgen  Trifels 
und  >'\ kastei  verwende,  wegen  welchem  betrag  er  ihn  auf  die  Jndenstcucr  zu  Landau  und 
den  zoll  von  Germersheini  anweiset,  zugleich  den  ersatz  offenbaren  Schadens  den  gedachter 
graf  um  des  reich»  leiden  möchte  versprechend.  (ßachmann)  Betrachtungen  über  das  Elsas» 
278.  Crollius  de  AnvUla  40.  345 
'An  diesem  läge  kam  zu  Paris  Heinrich»  freundschaftsbündniss  mit  künig  Philipp  von  Frankreich 
|      za  Stande.    Vergl.  unten  bei  den  Rcichssachen. 

[erneuert  und  bestätigt  dem  erzbischof  Balduin  von  Trier  das  recht  münzen  zu  schlagen.  Hont- 
heim Hist.  Trev.  2,87.  246 
freit  auf  bitte  desselben  und  nach  dem  Vorgang  künig  Rudolfs  das  slädtloin  Montabaur  (Möns 
Tabor)  und  giebt  ihm  Immunität,  wie  seine  Vorgänger  befestigte  orte  zu  freien  pflegten, 
doch  unbeschadet  der  rechte  der  tricrer  kirche.   Ex  Copiario  Irev.  sec.  14  zu  Berlin.  247 
benachrichtigt  den  grafen  Diethcr  von  Katzenelnbogen,  dass  er  den  erzbischof  Balduin  von  Trier 
ermächtigt  habe  den  ihm  vom  reiche  versetzten  thcil  der  bürg  Sternenberg  von  ihm  cinzu. 
I      lösen ,  was  derselbe  nun  zuzulassen  habe.    Ex  Copiario  trev.  sec.  11  iu  Berlin.  248 
'verspricht  dem  grafen  Philipp  von  Savoi  beizustehen  dass  ihm,  der  Ribclla  seiner  gcraah- 
lin.  dem  ritler  Wilhelm  von  Montebelto ,  dem  Gobert  von  Lucerna  und  dem  Jacob  von  Ex- 
calcnciis  (bei  Guichcnon:  ScalcngiV)  darin  genügt  werde,  wozu  künig  Robert  von  Sicilien 

und  lurst  Philipp  von  Tarent  wegen  seiner  (des  grafen) 
auf  da»  fürstenthum  Achaia  gehalten  ist.  Sollte  dies 
nicht  erlangt  werden,  so  verspricht  er  ihm  ersatz  aus  eignen  gütern  Hönniges  Acta 
2,122.  Guichenon  llist.  de  Savoyc  105.  249 
giebt  zum  Seelenheil  seiner  vorfahren  mit  beistimmung  seines  erstgebornen  Johann»  grafen  von 
Lützclburg  den  dominicanertunen  zu  Val  Sic  Marie  iährlich  fünf  wagen  wein  aus  seinen 
Weingärten  zu  Machra  (GrcvcnMachcrn  an  der  obern  Mosel).  Waitz  ex  Chart,  vallis  stae 
Marine  zu  Lützclburg:  250 
Parlamenten  generale.  Die  zahlreich  anwesenden  lursten  und  herrn  lernt  man  kennen 
ans  den  urkk.  vom  24  und  25  iuli.  Die  den  Städten  gegebenen  urkk.  zeigen  dass  auch  diese, 
welche  zur  romfahrt  mitwirken  mu.sstcu  (Math.  Neoh.),  vertreten  waren.  Die  Hauptgeschäfte 
waren  folgende:  1 )  Anordnung  eines  allgemeiiicn  land  frieden*.  König  Heinrich  an  den 
bischof  Jobann  von  Strassburg:  pacem  genrralcm  quam  in  Frankenfurt  nuper  ordüiavimus. 
Chine I  Die  Handachr.  2,336.  —  2)  Gesetz  wegen  der  pfahlbürger.  Ders.  an  den».  Mai- 
land 7  ian.  1311:  constilut ionein  de  civibus  qui  pfalburger  diennlur  vulgariler  per  nos  apud 
Franken furt  in  parlatnenlo  generali  editam  et  publicatani ,  preseolibus  pluribus  principibu» 
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nobilifatis  et  civitotibus  imporii.  Cbmel  cbendas.  —  3)  Erhebung  des  grafen  von  llcnnc- 
berg  zar  fürstlichen  wurde.  —  4)  Nichtigerklärung  des  von  den  böhmischen  ständen 
dem  Kärothner  geleisteten  cides. — 5)  Verlobung  des  damals  vierzehnjährigen  Johann  von 
Lützelbnrg  mit  der  zweiundzwan*ii;iahn;;en  böhmischen  princessin  Elisabeth.  —  6)  Ernennung 
desselben  zum  rcichsvicar  diesseits  der  Alpen  auf  fünf  iahro.  —  Am  genausten  sind  wir 
durch  den  damals  anwesenden  Peter  von  Zittau  über  die  böhmischen  angelegenhriteu  unter- 
richtet, thron.  Aulae  reg.  apud  Dobner  5,210—  216  (wo  zeile  5  deeimo  septimo 
werden  muss).  Am  1  inti  verliessen  die  böhmischen  abgeordneten  Prag.  Es 
prälaten,  drei  von  adel,  sechs  bürger.  Am  zwölften  tag  nachher  trafen  sie  in  Frankfurt  ein. 
Am  folgenden  tag  nahmen  sie  antheil  an  einem  grossen  gasunahl  welches  der  künig  im  domi- 
nicanerkloster  gab.  Erst  am  tage  nachher  begannen  die  Geschäfte.  Der  künig  halte  damals 
um  sich:  die  erxbischüfe  von  Mainz  und  Cöln,  die  bUchöfe  von  Strasburg  Lüttirh  Munster, 
den  abt  von  Fuld  ,  den  pfalzgrafen  Rudolf,  die  grafen  von  Uenuebcrg  und  von  Oellingen. 
Die  Verhandlungen  hat  Pelcr  von  Zittau  in  erfreulicher  Umständlichkeit  geschildert.  König 
in  die  von  seinein  vorganger  Albrccht  den  Böhmen  gegenüber  aofge- 
grundsätxo  ein,  nur  dass  er  den  crbfolgercchten  des  bauses  Habsburg,  die  doch  künig 
Albrecht  und  die  böhmischen  stände  verbrieft  hatten,  keine  rechnung  trug.  Er  halle  lieber 
seinen  erwachsenen  bruder  Walram  der  böhmischen  princessin  zum  gemahl  und  dem  lande 
zum  könig  gegeben,  doch  gab  er  endlich  am  25  august  den  abgeordneten  nach,  und  ver- 
willigte seinen  söhn  unter  dem  bediug,  dass  die  princessin  bis  zum  1  sepl.  nach  Speier  zur 
Vermahlung  gebracht  werde.  Denn  dio  romfahrt  war  ihm  nun  schon  hauptsachc  geworden. 
Am  28  aug.  reiseten  die  böhmischen  abgeordneten  wieder  von  Frankfurt  ab. 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Balduin  von  Trier  den  stadtlein  desselben  Saarburg  Billich 
Berncastrl  Meicn  und  Montabaur  die  freiheiten,  mit  denen  künig  Rudolf  sie  gefreil  hat.  E\ 
Copiario  trev.  sec.  14  zu  Berlin.  251 
ertbeilt  dem  erzbischof  Burcard  von  Magdeburg  die  regalien  seines  erzstiftes.  Diplomaiarium 
Magd.  »ec.  15  in  Berlin  bl.  49.  252 
übertragt  dem  markgrafen  Johann  von  Brandenburg  für  sieben  iahre  das  rectorat  über  Lübeck 
und  die  erhebung  der  steuern.  MilgelbeiH  von  Behn.  253 
bestätigt  den  bürgern  von  Mainz  alle  ihre  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien  gnaden  frei. 

Ex  or.  in  Mains.  254 
von  Lübeck  ihre  Privilegien.  Dreyer  Einlcit.  55  exir.  255 
befreit  die  bnrgcr  von  Wexlar  wegen  ihrer  treuen  dienste  von  nun  bis  martini  und  dann  auf  ein 
iahr  von  ieder  Steuer  und  abgäbe.  Ex  or.  zn  Weilar.  256 
(in domo  fratrum  saneli  Antonii)  Gerichtssitzung  in  welcher  vor  dem  könig  durch  rechtssprueb 
der  Pürsten,  nämlich  der  vrzbischöfe  Peter  von  Mainz  und  Heinrich  von  Cöln,  der  bisthöfe 
Johann  von  Strassbnrg  und  Siboto  von  Spcicr,  des  abtes  Heinrich  von  Fuld,  der  herzöge 
Rudolf  von  Baiern  und  Rudolf  von  Sachsen,  der  grafen  Wolfram  von  LüUelburg.  Guido 
von  Flandern,  Bertold  von  llcnnebcrg  und  Gcrlach  von  Nassau  entschieden  wird,  dass  die 
edeln  die  bürger  und  die  leule  des  königreichs  Böhmen,  welche  dem  Heinrich,  söhn  weiland 
Meinhards  herzogs  von  Kärnlhcn,  als  er  öffentlich  der  excominunication  unterlag  als  einem 
könig  von  Böhmen  den  treu-  und  huldeid  geschworen  haben,  zur  hallung  dieses  eides  von 
rechtswegen  nicht  gebunden  sind.  So  vom  erzb.  Peter  von  Mainz  am  darauf  folgenden  läge 
beurkundet.  Born  Abhandl.  einer  Privalges.  in  Böhmen  3,89.  Vergl.  Chron.  Aulac  reg. 
apud  Dobner  5,212  wo  der  Vorgang  beschrieben  ist.  257 
verspricht  auf  bitte  der  barone  der  edeln  der  bürger  und  der  leute  des  königreichs  Böhmen 
seinen  sobn  Johann  grafeu  von  Lützclburg  und  keinen  andern  zum  könig  von  Böhmen  zu 
machen,  und  denselben  dem  Iräulein  Elisabeth  lochtet  weiland  Wenzels  königs  von  I 
sobald  dieselbe  vor  ihm  erscheinen  wird,  zu  vermählen.  Born  Abhandl.  ein« 
Böhmen  3,88.  —  Hierzu  gaben  die  wahlfürsten  ihre  willebricfe:  derjenige  des  pfalzgrafca 
Rudolf  von  demselben  tag  und  ort  steht  ebendas.  258 
thut  den  bürgern  von  Weissenburg  die  gnade,  das«  sie  weder  wegen  ihren  persnoen  noch  wegen 
ihren  gutem  vor  einem  auswärtigen  geriehl  sollen  belangt  werden  können.  Schöpflin  Als. 
dipl.  2,92.  259 
erlaubt  dem  bischof  Ludwig  von  Münster  die  rcichslehen  seines  hochstiftes  ein  iahr  lang  ohne 
Niese«  Beitr.  2».25.  200 
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Frankenfurt  [crlbeill  dem  Berchlold  grafen  von  Henneberg  wegen  aciner  hingebenden  Ircuc  und  angenehmen 
dienstbctliiscnhcit  nnd  nicht  minder  wegen  dem  adel  »eines  geschlechtes  und  seiner  hohen  ein- 
sieht nur  Vermehrung  der  ehren  de«  reich»,  auf  dessen  bitte  nnd  mit  rath  der  fü raten ,  ihm 
selbst  sowohl  als  seinen  erben,  fürstliche  rechte  (omni*  iura  prinripum  <am  in  ingressu  quam 
in  egressu  ad  imperialem  deliberationem,  in  sentenliis  couveniendis  (invrnicndisr) 
pronuntiandis,  in  iure  civili  et  plebiacito  quod  vulgo  dicitur  lantreehl),  und  thut  dein 
grafen  dessen  bindern  und  leuten  noch  die  besondere  gnade,  da»  sie  nicht  anderswo  sollen 
belangt  werden  können  ,  als  wo  andere  fürsten  des  reich»  und  deren  leute  belangt  werden. 
Schuppach  Henneg.  Urkb.  1.43.  Lünig  Reicbsarchiv  8,179.  Meibom  Script.  3,208.  —  Hierzu 
gaben  die  churförslon  ihre  willebriefe,  nämlich  Peter  cnb.  Ton  Mainz,  Heinrich  erzb.  von 
Cültt,  Balduin  erzb.  Ton  Trier,  Bodolf  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiorn,  Woldemir 
markgrar  von  Brandenburg,  sainmllich  zu  Frankfurt  am  25  inli  1310,  dann  Johann  könig  Ton 
Rühmen  zu  Brünn  am  22  mai  1311.  261 
bestätigt  den  Schoden  ralhmannen  und  bürgern  von  Cöln  alle  von  seinen  vorfahren  erlangte  rechte 
ilcgicu  freiheiten  gnaden  und  guten  gewöhnlichen.  Ex  or.  in  Cöln.  262 
erklärt  die  bürger  von  Conslaoz  wegen  der  ihm  dermalen  geleisteten  dienste  frei  von  reich*. 

von  nun  bis  martini  und  dann  noch  ein  iabr  lang.  Hugo  Die  Mcdiatisirung  224.  263 
verleiht  den  bürgern  von  Brückenau  dieselben  freiheiten  deren  die  von  Schweinfurt  gemessen. 

Reg.  Boic.  6,179.  264 
verleibt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  für  llünfeld  dieselben  freiheiten  deren  Gelnhausen  genicssU 
Schannat  Trad.  fald  360.  285 
schenkt  dem  abt  und  conveat  des  klosters  Heilsbronn  zur  Vermehrung  des  gottesdienstc»  und 
Verbesserung  der  gastlichkeit  das  patronat  der  pfarrkirche  zu  Nürdlingcn.    Üolp  Bericht  von 
Nördl.  no.  16.  —  Ebendaselbst  befinden  sich  folgende  willebriefe  der  wahlfürsteu: 
königs  von  Böhmen  d  d.  Nürnberg  23  ian.  1313,  Rudolfs  pfaligrafcn  und  herzogs  vc 
d.  d.  Nuroberg  24  ian.  1313,  Heinrichs  erzb.  von  Cöln  d.  d.  Nürnberg  27  ian.  1313  und 
Waldemars  mark  grafen  von  Brandenburg  d.  d.  Frankfurt  21  oeL  1314.  266 
giebt  seine  genehnugung  zu  den  allen  vertragen  zwischen  Woldcmar  und  Johann  markgral'en  von 
Brandenburg  auf  der  einen ,  und  den  Deutschordensbrüdern  auf  der  andern  seile ,  über  die 
festen  des  pommerschen  landes  Danzig  Dirschau  und  Schwez.  Lucas  David  Preuss.  Chro- 
nik 6,71.  267 
bestätigt  und  erneuert  den  bürgern  von  Frankfurt  alle  rechte  freiheiten  und  gnaden,  welche 
demselben  von  kaiser  Friedrich  seinem  grossen  vorfahren  und  andern  vor  diesem  verliehen 
worden  sind.   Böhmer  Cod.  Noenofr.  1,390.   Priv.  et  Pacta  von  Ffurt.  12.   Lünig  Reichs- 
arebiv  13.563.  268 
verleibt  dem  frankfurter  »ehnltheissen  Volrad  drei  mark  jährlicher  einkünfte  von  dem  reichszoli 
am  thor  der  brücke  über  den  Main  zu  erblehen,  mit  vorbehält  der  Wiedereinlösung  um  dreis- 
sig  mark.   Böhmer  Cod.  Moeaof.  1.390.  269 
bestätigt  den  bürgern  von  Geinbausen  ihre  Privilegien  wörtlich  wie  an  tage  vorher  denen  von 
Frankfurt.    Reichsarchiv  13,788.  270 
bestätigt  den  bürgern  von  Friedberg  ihre  Privilegien  wörtlich  wie  vorher  denen  von  Gelnhausen. 

Lünig  Reichsarchiv  13,731.  271 
benachrichtigte  die  bürger  von  Lübeck,  dass  er  den  markgrafen  Waldemar  und  Johann  von 
Brandenburg  für  die  sieben  folgenden  iahrc  das  reclorat  über  sie  übertragen  habe,  und  ge- 
bietet ihnen  denselben  die  iährlichen  steuern  zu  zahlen.    Milgetheilt  von  berrn  Behn.  272 
icderholt  den  burgmaniten  zu  Friedberg  das  privileg  könig  Albrechla  vom  5  fcb.  1301,  die  gnS- 
sebaft  Raichen  betr.  Lüoig  Reicbsarchiv  12,106.  273 
nimmt  die  hamberger  kirchc  in  seinen  besondern  schulz,  und  fordert  alle  reichsgetreue  auf  sie 
sich  empfohlen  sein  zu  lassen.   Ileyberger  Cod.  prob,  zur  Dod.  de  1774  wegen  Fürth  no. 
31.  Der  austeilen  ist  Höchst  am  Main.  274 

seinem  bofrichier  über  mainter  bürger  zu 
klüger  gegen  dieselben  an  ihn  weisen,  welche  er 

weisen  werde ,  sieh  vorbehaltend  dann  selbst  zu  richten  wenn  diese  das  recht  verweigern 
sollten.    Reg.  litt.  eccl.  Mog.  7,22.  275 
Oppenheim  belehnt  den  grafen  Albrecht  von  Löwenstein  statt  mit  sechzig  mark  in  Ingelheim  mit  dem  reichs- 
dorf  Böckingen.   Jager  Gesch.  von  Heilbronn  1.103  e\tr.  276 
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in  Luthrea  erklärt  auf  das  eidliche  zeugniss  von  grafen  edeJn  und  andern  das»  das  städtlein  Herrieden  und 
das  dorf  Ohrnbau  der  eicbstadter  kirche  gehöre,  d*s$  diese  genannten  orte  durch  den  von 
ibut  gegen  Conrad  weiland  grafen  von  Oellingen  auf  ansuchen  des  grafen  Conrad  von  Flügel- 
an  gegebenen  reehtaaprueb  derselben  kirche  ledig  heimgcfallcn  seien.  Falckcnstcin  Cod. 
Nordg.  147.  277 
verleiht  dem  magister  Nicolaus  cicbsiädlischem  Schatzmeister,  seinem  notarius,  daa  dorf  Hettingen 
bei  Wiraburg  auf  lebxciL  Reg.  Boic.  6,180.  278 
—  18  i  Hagenowe  [macht  allen  landvögten ,  den  Stellvertretern  derselben  und  den  übrigen  reichsgclreucn  bekannt. 

!      dass  die  bürger  von  Strasburg  welche  mit  wein  frucht  oder  anderer  waarc  auf  dem  Rhein 
i      fahren  bei  Schiffbrüchen  wegen  grundruhr  nichts  au  enlricblen  haben,  auch  allenthalben  soll- 
J      frei  sein  sollen  ausser  an  den  reichsiötlen.   SchöpAin  Als.  dipl.  2,92.  279 
crtbeilt  der  mcisierin  und  dem  convent  zu  Biblisheim  beuedictinerordens  in  strassbnrgcr  dioces 
weide-  und  beholaigangsrecbt  im  Hciligcnforsf ,  und  bestätigt  deren  Privilegien.  Schöpflin 
Als.  dipl.  2,93.  280 
bestätigt  die  eingerückte  urk.  Rudolfs  d.  d.  Colmar  29  sept.  im  Verpfandung  der  oflenburger 
rcichssteuer  betr.   Glafey  Anecd.  810.  231 
beurkundet  dass  er  mit  den  bischöfen  von  Strasburg  ond  Basel,  mit  den  landgrafen  in  Ober- 
und  XiedcrElsass  und  mit  den  bürgern  von  Strassbnrg  ond  Basel  überein  sei  kommen  eines 
genteinen  land  frieden»,  den  die  vorgenannten  geschworen  haben  zu  hallen  von  derSelse 
bis  an  die  Birse  und  von  dem  Rheine  bis  an  den  Wasichen  also  das  bisthum  Basel  geht, 
nnd  auch  ienseits  Rheins  also  das  bisthum  Sirassburg  geht  von  nun  an  bis  sanet  mar- 
tinsmess  und  dann  über  fünf  iahrc  nach  einander,  unter  näheren  bedingungen.  Ueber 
diesen  landfrieden  setzt  der  küuig:  Heinrich  den  burggrafen  von  Doroluheint,  Mathisen  von 
Heringbeim  und  Jobannson  von  Eckerich  rittcr.  Wcnckcr  Collect,  von  Ausbürgern  39.  Lünig 
Reichsarehiv  6,10.   Dumont  Corps  dipl.  1",355.    Ueber  das  datnm :  mittwoch  nach  unser 
Trauen  mess  der  ersten,  welches  hier  durchaus  nicht  auf  den  2  feb.  gehen  kann,  vergl.  Halt- 
aus  Jahrzcifbuch  127.  282 
weiset  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  wegen  dessen  treuen  ond  nützlichen  diensten  (servitia 
one  nobis  et  imperio  preslitit  proOciscendo  versus  Bobemiam  cum  illustri  Johanne  comitc 
lutzelvnbargt-nsi  filio  nostro  sub  magnis  laboribus  perlculis  et  c.xpensis)  den  zoll  in  Ehren- 
fels  dergestalt  an,  dass  wenn  er  daraus  den  betrag  gezogen  haben  werde  welchen  demselben 
künig  Albrccht  schuldig  blieb,  er  ihn  noch  ferner  so  lang  nutzen  möge  bis  er  sich  wegen 
den  kosten  bezahlt  gemacht  haben  wird,  die  ihm  die  reise  nach  Böhmen  und  der  aufenthalt 
daselbst  verursacht.  Guden  Cod.  3,63.  283 
gebietet  den  forstraeistern  und  zcidlern  des  reiehsforstes  bei  Nürnberg  auf  beiden  ufern  der 
Pegnitz  bei  vertust  der  ihnen  zustehenden  rechte  und  äroter  zwischen  ielzt  und  dem  nächsten 
aJlerbeiligentag  vor  Schultheis«  und  ratbmannen  in  Nürnberg  zugleich  und  persönlich  zu  er- 
eidlich  anzugeloben  den  seit  fünfzig  iabren  durch  brand  und  rod engen  in  ab- 
gekommenen rcichsforst  kraft  königlichen  auflrags  zu  wald  wieder  anzulegen,  nicht 
emde  unbefugten  genuss  daraus  ziehen  und  nötigenfalls  rath  und  that  der 
Nürnbergs  dazu  ansprechend.   (WC.Ickern)  Ilist.  Nor.  224.   Glafey  Anecd.  579.  - 
Ohne  zweifol  ist  gegenwärtige  Verfügung  auf  ansuchen  des  stadtralhs  zu  Nürnberg  ergangen, 
wie  dies  in  dem  früheren  briefe  vom  26  aug.  1309  ausdrücklich  gesagt  wird.   Der  ausstell- 
ort  war  eine  Jobanniterscomthurci  südöstlich  von  Speier.   Vergl.  das  trcflllichc  aber  nicht 
nach  Verdiensten  bekannte  werk :  Rcmling  Geschichte  der  Abteien  und  Klöster  iu  Rhciubaiern 
(Neustadt.  1838.  8)  2^03.  284 
verordnet  auf  bitte  grafen  Friedrichs  von  Lciningen  des  alten,  dass  die  reichsstadte  dessen  hörige 
leute  nicht  aufnehmen  sollen.   Lünig  Reicbsarchiv  22,383.  285 
Ankunft  und  empfang  der  böhmischen  princessin  Elisabeth.   Der  mit  derselben  gekommene 
Peter  von  Zittau  hat  dies  und  das  folgende  gar  umständlich  und  schön  beschrieben  in  der 
Chron.  Aulae  regiae  apud  Dobner  5.222. 
Einzug.    Belehnung  des  Johann  künig  Heinrichs  söhn  mit  dem  königreich  Böhmen  und  hier- 
auf erst  trauung  desselben  mit  der  Elisabeth  durch  den  erzbischof  von  Cöln.    Dann  am  an- 
dern lag  kirchgang  der  neuvermählten  und  grosses  fest  auf  dem  Domplatz.  Chron.  Aulae 
regiae  apud  Dobner  5,227.  —  Auf  dem  hier  gehaltenen  hoftag  erschienen  denn  auch  ent- 
de  Lombarden,  vergl.  vorher  beim  21  aug.  130».  Den  Tebaldo  de 
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schlug  der  könig  hier  iiim  riltcr  (Math.  Neob  )  ohne  zu  ahnen  dass  er  ihn  neun  monatc 
spater  werde  viertbeilcn  lassen.  —  Die  hier  gegebenen  Urkunden  sind  fast  lauter  veräus- 
sorungen  des  rcichsguls.  Um  ieden  preis«  suchte  sich  der  könig  ruhe  in  seinem  nicken  in 
verschallen.  Bei  der  crfolglosigkeit  seines  zuges  nach  Italien  blieb  dann  zuletzt  den  reich 
nichts  als  der  schaden. 

verspricht  dem  grafen  Ludwig  von  Oellingen  800  pfund  heller  auf  die  reichsstädte  anzuweisen 
für  die  dicnsle  welche  er  seinem  söhn  dem  könig  Johann  in  Böhmen  in  selbstperson  und 
mit   einer  anzahl  Bewaffneter   zu  leisten  zugesichert  hat.     MeuscJs  Geschichtsforscher 


6,266  eztr.  286 
bestätigt  demselben  alle  seine  rcichspfändscbaflen  um  der  treuen  dienste  willen  die  er  ihm 
und  seinein  söhne  dem  könig  Johann  von  Böhmen  geleistet  hat  und  noch  leisten  wird. 
Ebend.  6,266.  287 
bestätigt  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  zölle,  namentlich 
zu  Andernach  Bonn  und  Neuss,  und  stellt  auch  die  zölle  aufweiche  crzbischol  Wichbold 
aus  furcht  gegen  den  könig  Albrecht  verzichtete  um  so  mehr  wieder  her,  weil  pabst  Cle- 
mens V  den  erzbi&chof  und  die  cölner  kirebe  mit  Aufhebung  diese»  Verzichtes  bereits  wieder 
in  den  gedachten  besitz  gesetzt  hat.    Gelen.  Farr.  hs.  zu  Cüln  2.95.  —  Da  war  denn  auch 
in  bezug  auf  den  Nicdcrllliein  alles  wieder  verloren,  was  künig  Albrocht  dem  reich  und  der 
nation  zurückgewonnen  hatto!  288 
ersucht  den  markgraf  Waldemar  von  Brandenburg  gleich  den  andern  fürsten  seinen  willebrief 
dazu  zu  geben,  das«  er  (der  könig)  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cölu  die  von  seinen  vor- 
fahren erlangten  zölle  bestätigt,  ihn  zum  vogt  des  klostcrs  Essen  ernannt  nnd  ihm  den  hof 
Brakel  rcstiiuirt  hat.    Gelen  Farr.  2,95.  299 
cn  rathmannen  und  bürgern  von  Essen,  und  gebietet  ihnen  dem  erzbischof  Heinrich  von 
Cüln  fortan  als  vogt  gehorsam  zu  sein,  indem  er,  mit  aufhebung  der  Privilegien  welche  ab- 
lissin  uud  convent  zu  Essen  bisher  von  ihm  über  die  vogtswahl  hatten,  diesen  und  dessen 
nuchfolgcr  ihnen  zu  ewigen  vögten  gegeben  habe.   Ex  copia  in  Berlin.  290 
schreibt  der  Äbtissin  und  dem  convent  zu  Essen,  dass  er  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  ihnen 
verliehenen  und  von  ihm  bestätigten  Privilegien  über  die  wähl  ihres  vogtes  aus  gewisscu 
Ursachen  aufgehoben,  und  den  erzbischof  Heinrich  von  Cüln  und  dessen  Amtsnachfolger  ihnen 
zu  ewigen  vögten  gesetzt  habe,  und  gebietet  ihnen  demnach  dem  genannten  erzbischof  als  ihrem 
vogt  gehorsam  zu  sein.   Joannis  Spie.  31.  291 
ermächtigt  de»  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  die  Stadt  Dortmund  mit  schulthcissenamt  und  Juden 
daselbst,  uebst  den  höfen  Westhofen  und  Elmenhorst,  von  dem  grafen  Eberhard  von  Mark, 
dem  sie  verpfändet  sind,  auszulösen,  nnd  nm  die  auslösungssumroe  ab  reicäspfandschaft  zu 
besitzen.   Joannis  Spie.  28.  292 
schreibt  dem  grafen  Engelbert  von  Mark ,  dass  er  den  hof  Brake),  der  ihm  als  reiebsgut  vorsetzt 
ist,  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  als  nunmehr  erwiesenes  eigenthum  der  cölner  kirche 
rostituirt  habe,  und  fordert  denselben  auf  in  dessen  gemässheit  den  gedachten  hof  dem  ge- 
nannten erzbischof  ohne  weiter»  zurückzugeben,  nnd  wogen  seiner  darauf  versicherten 
forderung  sich  au  die  anderen  vom  reich  ihm  versetzten  güler  zu  halten.  Joannis  Spie.  29.  293 
erklärt  in  einer  umfassenden  Urkunde  wie  er  nach  bcralhung  mit  den  fürsten  und  reichsgetreuen 
das  von  seinen  vorfahren  am  reich  der  äbtissin  und  dein  convent  der  weltlichen  kirche  zu 
Essen  wegen  der  freien  abtsw.ihl  ertheiltp  und  von  ihm  bestätigte  privileg  deshalb  aufge- 
hoben habe,  weil  es  derselben  kirrhe  eher  zum  schaden  als  zum  nutzen  gereichte  nnd  sich 
kriego  dadurch  entzündet  haben  in  welchen  mehrere  erzbischöfe  von  Cöln  gclödtel  und  ge- 
fangen wurden,  dass  er  dann  ferner  den  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  und  dessen  amtsnach- 
folgcr  zu  ewigen  vugten  der  gedachten  kirche  ernannt  hahe,  und  gebietet  demgemäss  der 
Äbtissin  und  dem  convent  so  wie  den  einwohnern  in  Essen  dem  erzbischof  als  ihrem  vogt 
zu  gehorchen,  indem  er  noch  schliesslich  demselben  erzbischof  Heinrich  den  von  könig 
Philipp  seinem  Vorgänger  Adolf  geschenkten,  nun  aber  irriger  weise  als  angebliches  reiebs- 
gut dem  grafen  Eberhard   von  der   Mark   verpfändeten  hof  Brakel  restituirt.  Joannis 
1       Spie.  33.  294 
I bestätigt  dem  Conrad  Escler  den  brief  könig  AlbrcchU  d.  d.  Nürnberg  20  märz  1304.  Bcg. 
I       Boic.  5.181.  295 
gestattet  dem  erzbischof  Feier  von  Mainz  reichslehnbare  besitzungen  bis  zu  einem  iährlichen 
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ertrag  vod  500  mark  anzukaufen,  welche  dann  cr|und  »eine  amtsnachfulger  vum  wiche  zu  lchcn 
tragen  sollen.    Ex  Regist.  litt.  eccl.  Mog.  hs.  zu  Wirzbarg  4,107.  2SH5 
demselben  und  dessen  amUnach folgern  den  zoll  zu  .Miltenberg,  uro  welchen  die  kanf- 
und  andere  reisende  dorlen  vor  räubern  geschätzt  werden,  wie  er  zur  zeit  der  rciehs- 
vacanz  wegen  dem  nutzen  der  reisenden  erhöhl  und  seither  erhoben  wurden,  hinfür  in  ewigen 
zeilen  zn  erheben.    Ebendaher  4,107.  297 
bestätigt  und  erneuert  dem  dooicapitcl  zu  Mainz  die  ursprünglich  von  könig  Wilhelm  gemachte, 
dann  von  den  Innigen  Richard  und  Adolf  bestätigte  Schenkung  der  pfarrkirche  zu  Ehenheiin 
in  atrassburger  diocese,    Würdtwcin  Dipl.  Mog.  1,35.  29* 
bestätigt  demselben  dieselbe  Schenkung  mit  Verwerfung  der  durch  die  äbtissin  von  Hohenberg 
dagegen  erschlichenen  briefa.  Ibid.  36.  299 
erzbischof  Peler  von  Mainz  hinreichende  entschädigung  für  den  fall  da»  wäh- 
lt dem  könig  Johann  von  Böhmen  in  Böhmen  sich  aufhält  eine  feste  oder  ein 
kirche  von  deren  feinden  zerstört  oder  eingenommen  werden  sollte.  Schunk 
Beilr.  3,263.  300 
thut  den  leulcn  des  grafen  Reinald  von  Geldern  auf  dessen  bitte  die  gnade,  dass  sie  nur  dann 
vor  das  königliche  hofgerirht  geladen  werden  dürfen,  wenn  der  graf  oder  dessen  Hehler 
dem  klagenden  die  iu»tiz  verweigerten.    Ponlanos  llist.  Gelr.  6,280.    Belouw  Handvcslen 
van  Nyinegcn  23  und  Yervolg  derselben  31.    Lünig  Cod.  Germ.  2,1762.  301 
beurkundet  den  durch  die  erzbisrhöfe  von  Cöln  uud  Mainz,  den  bischof  von  Spcier.  den  herzog 
Theobald  von  Lothringen,  den  grafen  Gorhard  von  Jülich  und  andere  edle  am  gestrigen 
läge  vor  ihm  ergangenen  rcehtsspruch,  da«  kein  fürst  oder  herr  einer  sladl  freiheilen 
oder  Privilegien  erthcilen  könne  ohne  ausdrückliche  crlaubniss  des  könig*  in  dessen  reich 
»eine  herrschaft  gelegen  ist,  und  erklärt  in  dessen  gemässheil  die  von  Reinald  grafen  von 
Geldern  und  dessen  vorfahren  ihren  Städten  ertheillcn  freiheiten  für  nichtig-   Nyhoff  Gc- 
denkw.  1,114.   Mon.  Germ.  4,500.  302 
beurkundet  den  dorch  die  obengenannten  fürslen  und  edeln  am  gestrigen  tage  vor  ihm  ergange- 
nen rechtssprnch,  dass  die  von  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  and  dessen  vorfahren 
mehreren  Städten  und  besonders  der  Stadt  Zütphen  an  dem  zoll  zu  Lobbede,  den  der  graf 
vom  reiche  trägt,  erthetlte  zollfreibeit,  weil  solche  dem  besagten  rcichsleben  zur  min- 
derung  gereicht,  für  nichtig.   Kremer  Akad.  Beilr.  3,256.   Nyholf  Gedcukw.  1,116.  Mon. 
Germ.  4,500.  303 
ermächtigt  den  grafen  Reinald  von  Geldern  von  den  durch  das  fQrstengericht  heule  cassirtcu 
Madtrechleo  so  viele  wieder  zu  erlheilen  oder  auch  vorzuenthalten  als  er  wolle.  Nyhoff 
Gedcnkw.  1,118.  304 
gestattet  dem  erzbUchof  Heinrich  von  Cöln,  da  derselbe  ihm  nach  Italien  nicht  folgen  kann  und 
sich  deshalb  entschuldigt  hat,  einen  andern  zu  ernennen  der  statt  seiner  die  Siegel  bewahre 
I      und  das  erzcanzleramt  in  Italien  besorge.   Gelen  Farr.  2,7*-  305 
erlaubt  dem  abt  von  Comburg  die  dem  kücbenmcialcr  Heinrich  von  Nortenberg  vom  reich  ver- 
setzte voglei  zu  Gebsaltel  an  sich  zu  lösen.   Comburger  Copialbuch  (fol.  pap.  scc.  16)  in 
Stuttgart  blait  59.  306 
verspricht  dem  edeln  mann  Ulrich  von  üanan  für  den  dienst  den  er  seinem  söhne  Johann  könig 
von  Böhmen  ielzl  mit  zwanzig  achlachtpferden  nach  Böhmen  leisten  will,  600  pfund  heller, 
und  versetzt  ihm  dafür  alle  in  dessen  bürgen  sich  aufhaltenden  Juden.   Beschr.  der  Hanau- 
Minz.  lande  anh.  3  wo  ich  das  darum  nonis  sepl.  lese.  307 
bestätigt  dem  Heinrich  erwähltem  und  bestätigtem  von  Hildesheim  den  ankauf  der  grafschaft 
Dassel  durch  seinen  Vorgänger  weiland  bischof  Sifrid  von  Simon  grafen  von  Dassel ,  und 
gestauet  dass  die  kildeshcimUchen  bischöfe  diese  grafschaft  fortan  von  dem  reiche  zu  Ichen 
tragen.    J*aoenstein  Dipl.  HisL  von  Hildesh.  2,55.  306 
schenkt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld ,  seinem  fürslen  und  heimlichen  rath ,  wegen  bisheriger  und 
künftiger  dienste  und  kosten,  ihm  seinen  amts nachfolge rn  und  der  fulder  kirche,  alle  in 
Fuld  und  andern  Stadien  und  borgen  dieser  kirebe  «ich  aufhaltenden  Juden.  Schannat  Trad. 
fuld.  278.  309 
verpfändet  dem  Albrecht  von  Hohenloch  die  reichsgüler  am  gebirg  mit  den  dörfem  Sawensheim 
Herasheim  Ii  Senheim  u.  s.  w.  um  2000  pfund  heller.    Reg.  Boic.  5,182.  310 
giebt  dein  Theobald  herzog  von  Lothringen  aar  Vermehrung  seiner  rcicbslehen  das  recht  namens 
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den  römischen  königs  der  abtistin  von  Remiremont  die  rcgalien 
kommenden  fallen  zu  ertbeilcn.   E.\  copia  s*c  17  in  Nanzig.  311 
verleiht  demselben  gubcriiationem  advocaciam  seu  profecluram  der  »ladt  Toni,  und  gebietet  den 
bürgern  dieser  Stadt  demselben  in  dieser  eigenschaft  gehorsam  zu  leisten.    Waitz  ex  copia 
de  1344  in  Paris.  312 
erneuert  und  bestätigt  der  kirche  Bambergs  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  freiheitcu 
exemlionen  gnaden  nnd  Privilegien.  Hey  bergen  Cod.  prob.  z.  Ded.  de  1774  wegen  Fürth  no.32.  313 
'schreibt  den  behürdeu  und  dem  volk  Manluas  daas  er  seinen  erstgebornen  Johann  (am  30  aug.) 


mit  dem  königreich  Rühmen  beliehen,  nnd  nach  dessen  Vermahlung  mit  Elisabeth  dor  tochtcr 
Wenzels  weiland  königs  von  Rühmen,  nach  rath  und  willen  der  fürsten  und  getreuen,  zum 
gcneralvicar  des  reich»  durch  Deutschland  und  Arclat  ernannt,  und  mit  ansehnlichem  beer 
nach  Rohmen  gesendet  habe.    Diese  geschifte  hätten  ihn  über  die  in  früheren  briefen  be- 
zeichnete zeit  aufgehalten;  nun  aber  sei  er  unterwegs  nach  Lausanne,  von  wo  er  über  die 
Alpen  zu  gehen  gedenke.    Demnach  fordert  er  sie  auf,  ihm  mit  ihren  freunden,  sobald  er  in 
Italien  angekommen  sein  werde,  entgegen  zn  kommen.    Ex  nr.  in  Mantua.  314 
giebt  dem  Otto  von  Granson  seiner  eifrigen  dienste  wegen  1500  mark  Silber  nnd  verpfaudet  ihm 
bis  zu  deren  Zahlung  bürg  und  Stadt  Laupen  sainml  alleu  dortigen  rcicbsgcfällcn.  Solotb. 
Wochcobl.  1829  seile  103.    Walther  Gesch.  des  berner  Stadtrechts  63  alte  übers.  315 
gestattet  den  bürgern  von  Hagenau  in  ihrer  »ladt  eine  messe  zu  halten ,  die  iährlich  auf  creutz- 
erhöbung  anfangen  und  vierzehn  tage  währen  soll ,  indem  er  zugleich  derer  besneher  in  den 
reichsschuü  nimmt.   Hagenauer  Copialbuch.  auf  deutsch.  316 
giebt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  und  dem  grafen  Berthold  von  Henneberg  volle  all 
und  freie  gcwalt  namens  seiner  mit  den  edeln  den  bürgern  und  den 
zu  unterhandeln  und  abzuxcblicsscn.    Würdtwcin  Subs.  1,409.    Schuhes  Dipl.  Gesch.  2,12. 
Abhandl.  einer  Privatgrs.  in  Böhmen  her.  von  Born  3.93.  317 
ermächtigt  denselben  dem  Wernher  von  Randcck  die  königliche  huld  wieder  zu  geben,  dergestalt 
dass  derselbe  seinem  bruder  Walram  von  Lützelburg  mit  sechs  schlachtpfcrden  über  die 
alpen  diene.   Würdtwcin  Subs.  1,410  wu  vor  dem  dal  um  kal.  oct.  eine  zahl  fehlt.  318 
erlaubt  dem  grafen  Berthold  von  Henneberg  in  Schweinfurt  eine  bürg  anzulegen.  Schulte»  Dipl. 
Gesch.  2,12.  319 
abt  Heinrich  von  Fulda  ersata  dos  schaden»,  den  er  und  dessen  diener  zur  zeit 
erleiden  könnte,  in  welcher  er  im  dienste  »eines  söhne*  des  königs  Johann  von  Böhmen  in 
Böhmen  sich  befindet.   Ex  or.  in  Fulda  durch  Ilauck.  320 
bestätigt  den  bürgern  von  Ilagenau  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien 
rechte  freiheiten  und  gnaden.   Ex  copia  de  1311  iotzt  in  Heidelberg.  321 
gestattet  denselben  uhrlich  zwei  messen  zu  ballen  auf  kreutzerfindnng  und  auf  kreuUcrhöhung. 
iede  wahrend  vierzehn  tagen.   Schöpflin  Als.  dipl.  2,94  lateinisch.   Vcrgl.  vorher  beim  15 

322 

dem  abt  und  convent  des  klostcrs  St.  Waipnrgis  im  Heiligenforst  120  schweine  in  dem- 
I       selben  forst  zur  weide  zo  treiben.    Schöpflin  Als.  dipl.  2,94.  323 
erlaubt  dem  grafen  Reinald  von  Geldern  eine  landstras»e  und  einen  daneben  laufenden  canal  auf 
I      seine  kosten  zwischen  Arnhcim  und  Nirowcgcn  durch  die  Retuwe  führen,  und  einen  niassi 
gen  zoll  für  deren  benutzuns  erheben  zu  lassen.    Nyhoff  Gedenk  ward.  1,120.  324 
'beurkundet  dem  landvogt  des  Elsasses  Gottfried  von  Leiningen  600  pfund  für  fünfzig  wagen 
wein,  welche  er  seinem  söhn  dem  könig  Johann  von  Böhmen  geliefert  hat,  30  mark  für  die 
fraebt  dieses  wein»  bis  Mainz,  und  180  mark  haar  geliehenen  geldes  schuldig  zu  sein,  und 
verpfändet  ihm  für  diese  schuld  von  zusammen  600  mark  den  Heiligenforst.    Wcncker  App. 
arch.  187.   Lünig  Rcithsarchiv  22.383.  326 
Abschied  des  königs  und  der  königin  von  ihrem  söhne  Johann  der  nun  mit  seiner  gemahlin 
,       Elisabeth  nach  Böhmen  ging.    Chron.  Aulae  regiac  apud  Dobuer  5,238.   Damals  zogen  also 
drei  beere  aus  einander  wie  da»  Inco  citato  244  umständlich  erzahlt  wird:    Johann  nach 
Böhmen  um  sieb  in  den  besitz  dieses  reiches  zu  setzen.  Conrad  von  Weinsberg  nach  Schwa- 
,       ben  um  an  der  spitze  der  dortigen  slftdtc  den  grafen  Eberhard  von  Wittenberg  zu  bekriegen, 
der  könig  selbst  nach  Italien  um  die  kaiserliche  kröne  zu  erlangen. 

erzbischof  Balduin  von  Trier,  als  dem  execulor  der  ihm  vom  päbstlichen  stuhl 
fünfzehn  kirchenpfründen  in 
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den  magisier  Johann  Tremeleyt  au«  Trier,  einen  arzl,  zu  einem  canonici!  iu  Worms.  Würdt- 
wein  Subs.  12,100.  326 
Columbarie  'gestaltet  dem  cistcrcionscrklostcr  Paris  gerichtliche  beweis*  durch  das  zeugniss  eines  Ordens- 
bruder» fuhren,  und  seine  recbisslreitc ,  namentlich  gegen  die  bürger  von  Colmar,  vor  geist- 
liches gericht  bringen  zu  dürfen.    Hugo  Mon.  2,292.  32? 
gebietet  dem  Gerhard  (soll  wohl  heissen  Gottfried)  von  Leiningcn  laudvogt  im  Elsass  und  dem 
schullKeiv.cn  jeii  Colmar  das  klosler  Paris  in  freibeileii  reckten  und  besitzungen  zu  schützen. 
Hugo  Mun.  2,293.  32« 
rcichsslädten  Scblcttstadt  Breisach  Kaisersberg  und  Münster  im  Gcorgcnthal  den  abt 
und  conveut  des  klosters  Pari»  zu  mitbürgern  aufzunehmen.    Hugo  >lun.  2,290.  329 
Ankunft  nachdem  kurz  zuvor  zu  Solothurn  der  graf  von  Savoi  zum  küniglicbeu  beer  gestossen 
war.   Gesta  Trcv.  Anno  m.ccc.v.  circa  festum  beali  Mirhahelis  lleinricus  Romanorum  rex 
seeuudario  venil  Berno  por  decem  dies  coulinuos  ibidem  mausurus,  voleus . . .  ire  ultra  mon- 
tes . . .  secum  doinina  Elyzabelh  sua  nobilissima  coniogo  comitantc.    Phunts  Chronik  im 
Schw.  Geschichtsforscher  2,25.    Hier  starb  am  6  od.  der  graf  von  Saarwcrdcn.  Gesta  Trcv. 
erlaubt  dem  Conrad  von  Clingeubcrg  probst  von  Constanz,  seinem  caplan,  lünfzig  mark  jährlicher 
einkünfte  vom  königlichen  vogteirechte  zu  Kempten,  die  dem  Heinrich  von  Hatteuibcrg  ver- 
pfändet sind,  um  400  mark  silber  an  sich  zu  lösen,  und  als  reichspfandschaA  zu  besitzen. 
Reg.  Boic.  5,l»3.  330 
genehmigt  da&s  das  kloster  Cappel  von  Johann  von  AU'oltrc  den  hof  in  Husen  kaufe  den  der- 
selbe ehemals  von  denen  von  Escheubach  zu  lehen  trog.    Kopp  Crkk.  124  extr.  Archiv 
für  Schw.  Gesch.  1,104  extr.  331 
verspricht  dem  pahst  Clemens  V  eidlich  folgendes:  die  katholische  kirche  und  rcligiou  zu  cr- 
zu  ehren  und  zu  vertbeidigen  und  alle  kcucrcicn  zu  vertilge»;  desgleichen  deu 
nd  seine  nucbfolgcr  zu  schirmen,  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  der  röiniicben 
kirche  und  den  übrigen  kirchen  verliebeucn  Privilegien  zu  erhalten  und  zu  handhaben: 
dergleichen  das  weltliehe  gebiet  der  römischen  kirche  nach  den  von  seinen  vorfahren  am 
reich  darüber  gegebenen  Privilegien  und  nach  dessen  hier  genanntem  umfang  zu  erhalten, 
wie  er  denn  auch  zum  überfluss  dasselbe  neu  auerkennt  und  verleiht:  schliesslich  die  rö- 
mische kirche  und  die  übrigen  kirchen  bei  ihren  gutem  und  rechten  zu  vertbeidigen  und  zu 
schirmen.   Raynald  $  3.  Mon.  Germ.  4,501.    DOnniges  Acta  Hciur.  2,123.   Lüuig  Rcichs- 
archiv  19,185.   Olenscblager  Slaatsgesch.  31.   Lünig  Cod.  lt.  2,759.  332 
bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  alles  waa  der  landvogt  graf  Otto  von  Sirassberg  auf  könig- 
lichen befehl  in  bezug  auf  den  waldzehnten  von  Könitz  durch  Untersuchung  ermittelt  hat 
Sol.  Wocbenbl.  182Ö  seile  256.  Der  auttlcllort  ist  Genf.  333 
verleiht  dem  erzbixchof  Hugo  von  ßisanz  die  regalien.    Archivalnotiz  in  Bcsancon.  334 
inCauberiaco  .^henkl  den  Dcutschordensbnidern  zu  Bcuggcn  das  patronatrecht  der  kirche  zu  Herten  in  cun- 
slanzcr  dioecs.    Munc  Anzeiger  1H39  seile  46t>  extr.  Der  austcllorl  ist  Cbamberi.  335 

 |Alpenübergang  über  den  Moni  Cenis,  niaximo  cum  labore  et  periculo,  aliquo  tarnen  sine 

dampno.  Gesta  Trcv.  Vcrgl.  auch  den  folgenden  brief  an  den  bischuf  Johann  von  Stras- 
burg. —  Die  läge  Italiens,  wie  er  sie  bei  seinem  eintritt  gefunden  uud  wie  or  sie  zu 
verbessern  bemüht  gewesen,  hat  der  künig  selbst  geschildert  in  der  urk.  vom  16  mai  1313 
bei  Donniges  Acta  2,202.  Die  »tadle  hatten  sich  allenthalben  der  reichsrechle  bemächtigt, 
waren  aber  nicht  allein  eine  gegen  die  andere  in  inannichfaltige  krieg«  verwickelt,  sondern 
auch  in  ihrem  Innern  zerfallen.  Die  stärkere  parlhei  halle  dann  immer  die  schwächere  ver- 
trieben, und  während  irne  bäofig  wieder  der  herrschaft  einer  familio  oder  eines  einzelnen 
kühnen  fübrers  unterlag,  irrten  die  bürger  welche  zur  andern  gehörten,  ihres  besitzes  be- 
rauht aber  rachedurst  im  herzen,  als  fuorusciii  oder  banditi  in  den  übrigen  stillten  herum. 
Im  ganzen  theilte  sich  dann  alles  wieder  in  Guclfcn  die  bei  den  sechzig  iahre  frühereu 
Streitigkeiten  der  kirche,  und  in  Ghibellinen  die  damals  dem  kaiser  angehangen  hatten.  Alle 
waren  durch  die  Unsicherheit  dieser  zustande  gedrückt:  am  meisten  ersehnten  natürlich  die 
Ghibellinen  die  zukunft  des  kaisers:  Dante  hat  diesen  wünschen  in  der  edelsten  weise  wortc 
gegeben.  Das  haus  Anjou,  welches  begünstigt  von  dem  pabstlichcn  stuhle  sich  in  Neapel 
festgesetzt  und  die  macht  der  letzten  Staufen  vernichtet  halte,  würde  vielleicht  diese  zustände 
Tusciens  und  der  Lombardei  mehr  zu  seinem  vortheil  benutzt  haben,  wenn  nicht  seit  1282 

r,  welche  eine  enkclin  des  letzten 
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kaisers  Friedrich  auf  den  ihrou  Triuacriens  zurückführte,  ihm  übergenug  beschäftigung  ge- 
wahrt hatte.  Vcrgl.  Amari  Ud  periodo  dcllc  istorio  siciliane  del  secolo  xüi.  Auf  den  ersten 
erwerber  Karl  war  128-4  dessen  damals  in  Sicilien  gefangener  söhn  Karl  II,  und  anf  diesen 
hinwieder  seit  1309  dessen  zweiter  söhn  Robert  gefolgt,  nachdem  der  ältere  Karl  Martell, 
der  gemahl  der  habsburgischen  dementia,  schon  früher  verstorben,  und  dessen  söhn  Karl 
Robert  könig  von  Ungarn  seinem  oheim  nachgesetzt  worden  war.  Robert  hatte  im  august 
1309  in  Avignon  vom  pabstc  die  kröne  empfangen,  war  dann  Verbindungen  niit  den  Guclfen 
anknüpfend  durch  Italien  heimgerciset ,  und  unterhielt  ieUl  mit  dem  einrückenden  könig 
Heinrich  trügerische  Unterhandlungen  bis  er  diesem  bei  dessen  weiterem  vorschrciteu  offener 
entgegentrat.  —  König  Heinrieb  gedachte  nun  eine  Stellung  über  den  partheien  einzunehmen. 
Cuiusquam  cum  subiectis  pactionis  irapatiens,  gibolenge  guclfeve  partium  mentiones  abborrens, 
cuneta  absoluto  amplectens  imperio.  Alb.  Muss.  Nec  partein  vcllet  lenerc  in  Lotnbardia,  nec 
pro  parte  venera! ,  sed  pro  loto.  Nie.  Botr.  Er  führte  dio  vertriebenen  überall  in  ihre  bei- 
mat  zurück,  machte  scheinbaren  frieden  unter  den  vicliährigen  gegnern,  Hess  sich  allent- 
halben die  regicrungsgewalt  zurückstellen,  and  ernannte  neuo  obcramtleute.  Aber  die  par- 
theien waren  dadurch  nicht  vertilgt;  zudem  war  der  könig  geldbedürftig;  er  musste  druck 
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ausüben  um  bestehen  zu  können.  In  Mailand  erfolgte  eine  empörung.  Sic  wurde  zwar 
überwältigt,  aber  doch  treten  nun  dicGucifcn  kühner  wider  ihn  auf,  während  die  Ghibcllincn 
ihn  unterstützen.  So  wurde  er  in  den  kämpf  der  partheien  hineingezogen,  den  er  bei  der 
Unzulänglichkeit  der  mitgebrachten  deutschen  Streitkräfte,  hier  zeitweise  hingehalten,  dort 
dauerndem  widerstand  begegnend,  nicht  beherrschen  konnte,  und  in  dem  er  endlich  sterbend 
erlag.  —  Das  einzelne  der  damaligen  italienischen  zustände  findet  man  bei  Muratori  und 
bei  Barthold  zusammengestellt.  Eine  urkundliche  gesehiebte  des  lombardiscbcii 
noch.  Reiches  matcrial  enthält  unter  aoderm  das  archiv  zu  Mantua,  aus  dem 
Urkunden  gedruckt  sind  in  Rousset  Sappl. 
Ankunft  icnscits  der  Alpen.  Dominus  Heinricus  et  Baldewinus  exercitn  cnm  maximo  xxiiii  die 
octobris  Susam  Italie  eivitatem  primam  honorifico  intraverant  et  per  sex  dies  ibi  quiescentes 
moram  pertraxerunt.  Gests  Trev.  Die  hauptsächlichsten  beglciter  des  könig?  sind  aufge- 
zählt und  das  ganze  gcfolgc  wird  auT  5000  mann  geschätzt  bei  Fcrretus  Vicent  apud 
Mur.  9,1057. 

schreibt  dem  bischof  Johann  von  Sirassburg  ganz  kurz,  dass  er  sich  wohlbefinde  und  am  letzten 
freitag  (23  oct.)  glücklich  dio  alpen  Überstiegen  habe.  Regie  constat  -  mercaris.  Chmel 
Dio  Handschr.  zu  Wien  2,337  wo  auch  ein  brief  der  königin  gleichen  Inhalts.  336 
Ankunft.  Hier  achttägiger  Aufenthalt,  üesta  Trev.  Hierher  kamen  Filippone  von  Languaco 
hm  von  I'avia,  Simon  de  Advocatis  berr  von  Vcrcelli  und  Antonius  von  Fixiraga  herr  von 
l-odi,  die  drei  mächtigsten  h&upter  der  Guelfen  nach  Guido  della  Torre,  alle  mit  bedeu- 
tenden reiterhaufen  zum  künige.  Eben  so  die  markgrafen  von 
Nie.  Botr. 

Der  könig  führt  hier  die  vertriebenen  Ghibcllinen 

den  Hugolinns  de  Vicco.  Nie.  Botr. 
Ankunft.   Der  könig  führt  auch  hier  die  seit  iahren  verbannt 

lässt  sich  huldigen  und  sich  die  baylia  (die  regiernngsgewalt)  über  »ladt  nnd  dislrict  resig- 
niren,  setzt  dann  den  Sieneser  Nicolaus  de  Bonsignorio  zum  vtear,  und  (rillt  Vorsehung  wegen 
der  bosetzuug  der  festen  ponclc.  Guilielmi  Vcnlurac  Chron.  Ast.  apud  Mur.  11,230.  Er 
empfängt  wieder  die  botschaften  vieler  herm  und  Städte  der  Lombardei  und  Tosciens.  Alb. 
Muss.  lib.  1  rubr.  10.  Während  Guido  della  Torre  in  Mailand  noch  immer  zögert,  wirft 
sich  Mathäus  Visconti,  seil  1302  aus  Mailand  vertrieben,  dem  könig  der  ihn  gütig  aufnimmt 
zu  füssen,  und  begrüsst  ihn  als  den  wiederbringer  des  friedens.  Morigia  Chron.  Modoct.  apud 
Mur.  12,1097. 

ata  in  Chieri  dass  er  den  dortigen  Minorilen  und  Dominicanern  das  her- 
kömmliche altnosen  fürs  vergangene  nnd  fürs  gegenwärtige  iahr  anweise.  PasinusCod.  athen. 
taurin.  25.  337 
belehut  den  grafen  Amadeus  von  Savoi  mit  dem  zu  diesem  bchufe  von  demselben  aufgegebenen 
land  Savoi  als  fürstcnlehcn ,  und  erhebt  ihn  zum  fürsten.  Zeugen:  Arnold  cardinaldiacon 
von  Sta  Maria  in  i'orlicu  pabstlieher  legal,  Gaston  erzb.  von  Mailand,  Heinrich  bischof  von 
Trient  königlicher  canzler,  Theobald  bischof  von  l.ültich,  Gerhard  bischof  von  Basel,  Aimo 
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bischof  von  Genf,  Walram  bruder  des  könig* ,  Manfred  markgraf  von  Saluzxo,  Hugo  und 
Guido  Delphine.  Lupolt  herzog  von  Oestreich,  Philipp  fürst  von  Achaia  und  andere  genannte. 
Hönnige«  Acta  1,3.  338 
belehn«  den  markgrafen  Theodor  von  Montferral  mit  der  markgrafschaft  dieses  namens.  Gegen, 
wirtige:  Arnald  cardinaldiacnn  von  Sta  Maria  in  Portion,  Gasion  erzb.  von  Mailand,  Airoo 
bischof  von  Genf,  Heinrich  bischof  von  Trienl,  Philipp  von  Savoi  fürst  von  Achaia,  Hugo 
und  Guido  Delphine,  Aimar  von  Pctiers,  Philipp  von  Langusco  graf  von  Lomcllo,  Opecinus 
de  Loculo  de  Spinul. ,  .Simon  Advocatus  von  Vercelli,  Anton  von  Fissiraga  von  Lodi  und 
;cnannle.  Dönniges  Acta  1,4.  Muratori  Script.  23,426.  —  An  demselben  tage  und 
wie  vor  denselben  zeugen  vorsprach  der  markgraf  dem  künig  mit  hundert  reitern 
auf  eigne  kosten  ein  iahr  lang  zu  dienen.  Dönniges  Acta  1.5.  33» 
cassirt  die  syndiker  der  Stadt  und  gemeinde  von  A.Mi,  die  amtmannschaften  (bal- 
lias),  «»  wie  die  sehulthcissereien  (potestates)  der  zugehörigen  orte,  indem  er  zugleich  das- 
jenige bestätigt  was  vordem  öffentlich  verfugt  worden  war.  Dönniges  Acta  1,6.  340 
empfangt  vor  genannten  zeugen  die  cideslcistung  der  rathmauneu  von  Asti.  Dönnigos  Acta  1,6.  341 
empfängt  die  huldigungen  der  städtc  Verona  Modena  und  Mantua  laut  den  darüber  aufgenommenen 
abgesonderten  notariatshclen.  Dönniges  Acta  1,7  folg.  342 
einen  frieden  zwischen  den  Guelfcn  (denen  de  Solario)  und  den  von  ihm  wieder  zurück- 
geführten Ghibellinen  (denen  de  Castellis)  zu  Asti:  Dönniges  Acta  1,12.  343 
Aufbruch  über  Casale  Vercelli  und  Novara  nach  Mailand.    Ventura  apod  Mur.  11,231. 

sich  von  denen  von  Vercelli  die  amtmanoschaft  und  das  verfügungsrecht  über  ihre  stadt 
resigniren,  und  empfängt  ihre  huldigung.  Dönniges  Acta  1,15  und  17.  344 
bestätigt  dem  klo-ter  Loccdium  in  der  dioecs  von  Vercelli  ein  eingerücktes  privileg  Friedrichs  II 
d.  d.  Turin  nwrz  1238.  Irici  Res  patriae  31.  345 
macht  (nachdem  am  tage  vorher  dio  von  Novara  ihm  die  amtmannschaft  und  die  regieriingsge- 
walt  aufgegeben  hatten)  einen  frieden  zwischen  den  partheieu  der  Stadt  Novara,  den  Bru- 
siti  und  Tomielli,  dergestalt  dass  die  vertriebenen  bürger  wieder  zurückkehren  sollen  u.  s.w. 
Dönniges  Acta  1,18.  —  Hier  erlangten  könig  und  königin  von  dem  erzb.  von  Mailand,  dass 
er  dem  bischof  von  Vercelli  die  bisher  verweigerte  weihe  ertheiltc,  und  feierten  dies  er- 
cigniss,  wofür  ihnen  spater  arger  undank  zum  lohne  ward,  mit  grosser  festlichkeit. 
Nie  ßotr.  346 
Einzug.  Gests  Trev.  Joh.  de  Cercm.  apud  Muratori  9,1236.  F.rst  stieg  der  könig  im  erzbi- 
schöflichen hofe  ab  bis  sich  dann  nach  mehreren  tagen  Guido  della  Torre,  der  ihm  nur  kaum 
vor  die  Stadt  entgegen  gekommen  war,  herbeiliess  ihm  den  gemeindepalast  einzuräumen. 
Der  könig  brachte  nun  vor  allen  dingen  eine  wenigsten»  scheinbare  Versöhnung  zwischen 
dem  erzbischof,  dessen  brüdern,  dem  Malhaus  Visconti  und  dem  Guido  della  Torre  zu  stände. 
Nie  Botr. 

gebietet  dem  erzpriester  und  dem  capile)  in  Monza,  dass  der  erstgenannte  mit  dreien  der  Alteren 
capilularen  die  am  meisten  künde  von  der  eisernen  kröne  haben,  vor  ihm  erscheine,  und 
beglaubigt  bei  denselben  die  ritter  Alard  de  Robacs  (Rombaix)  und  Clccumpbcr  de  Ge- 
nuille  (?).  Muratori  Script.  12,1096.  Frisi  Mem.  di  Monza  2,150.  —  Schon  früher  balle 
der  könig  den  magistcr  Gulassus  mit  einem  vorschreiben  des  cardinaldiaconen  Arnald  d.  d. 
Asti  25  nov.  1310  nach  Monza  geschickt  um  sich  nach  der  eisernen  kröne  au  erkundigen. 
Diese  war  aber  damals  nicht  zur  stelle,  sondern  von  den  della  Torre  verpfändet,  und  wurde 
ersi  1319  nach  40inhriger  entfremdung  mit  andern  kleinndien  von  Malhäus  Visconti  ausge- 
lösct  und  wieder  auf  den  aliar  zu  Monza  gelegt.  König  Heinrich  liess  nun  durch  den  gold- 
schmidt  Lando  von  Siena  eine  neue  kröne  machen,  und  dieselbe  am  19  april  1311  in  S. 
Ambrogio  zu  Mailand  deponiren.  Muratori  de  Corona  ferrca  cap.  13  in  Graevii  Thes.  4k,35. 
Diese  neue  kröne  war  ad  instar  lauri,  margarilis  pretiosis  perornata,  de  chalybe  tarnen 
facta.  Gesta  Trev.  347 
schreibt  dem  bischof  Johann  von  Sirassburg  dass  er  in  den  Stadien  Obcrltaliens  durch  welche 
er  bis  ietzl  gekommen,  als  Asti  Casale  Novara,  die  vertriebenen  zurückgeführt  und  friede 
unter  den  partheien  gemacht  habe,  dass  er  eben  in  diesen  weihnachtstagen  in  Mailand  seinen 
einzog  gehalten,  von  den  bürgern  den  huldcid  empfangen  und  den  bevorstehenden  6  ian. 
zur  königlichen  krönung  daselbst  bestimmt  habe,  dass  auch  die  andern 
lieh  Como  und  Bergamo  (am  25  und  26  dec.)  durch 
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huldigten,  und  das*  er  demnach  ohne  Schwierigkeit  die  kaiserliche  kröne  bald  zu  empfangen 
hoffe.    Mullifariam  multisque  —  obtinemus.    Chme)  Die  llandschr.  in  Wien  1331.  34S 

(in  aula  domus  communis)  Protocnll  «her  das  was  der  könig  vermöge  »einer  königlichen  ge- 
nall and  in  gemässheit  des  compromisses  der  partheien  zwischen  den  bürgern  von  Mailand 
deren  die  einen  denen  della  Torrc  (Guelfen)  ,  die  andern  den  Viscontis  (Ghibellincn)  an- 
hingen, zur  beseitigung  ihrer  sireiiigkciten  und  feindseligkcilen  gesprochen  und  geordnet  hat, 
was  dann  von  den  hier  genannten  häuplcrn  der  partheien  angenommen  und  beschworen 
worden  ist.  Pracsentcs:  Balduin  erzbischof  von  Trier,  dio  bischöfe  Theobald  von  l.filiich, 
Pampinianus  von  Parma,  Aimo  von  Genf:  Walram  hruder  des  königs,  Amadeus  gral' von 
Savoi,  Uuidn  und  Heinrich  gebrüder  von  Flandern,  Theodor  markgraf  von  Monlferraf .  l'go 
und  Guido  Delphine,  Manfred  markgraf  von  Saluzzo  und  andere  genannte.  Ego  Bemardu* 
de  Mercato  de  Janua  sacrosanete  romane  ecclesic  et  sacri  imperii  auetoritatibus  publicus  no- 
tariiis  etc.  et  egn  Johannes  de  Disch  dictu*  de  Crnco  clcricus  leodiensis  diocesis  publicos 
impcriali  auclorilale  notarius  etc.  Muratori  Antiq.  lt.  4.631.  Lünig  Cod.  It.  3,207.  Du- 
mout  Corp»  dipl.  1»360  ans  den  archives  royales  du  chateaa  de  Milan ,  rcgislrc  R.  R.  Wo 
ist  das  ietzt  f    Vcrgl.  Dönnigcs  Act*  1,21.  349 

(in  palaiio  communis  in  camera  regia)  erklart  fBr  nichtig  und  aufgehoben  alle  rcprcsalicn  welche 
die  behörden  von  Mailand  gegen  die  bürger  von  Bergamo  und  umgekehrt  die  behörden  von 
Bergamo  gegen  die  bürger  von  Mailand  gegeben  haben.   Dünniges  Acta  2,16»  330 

(in  palatio  veteri)  Notarialsinatrument  wie  der  könig  einen  artikel  des  am  27  dcc.  vorher  ge- 
machten frieden*  zwischen  den  Guelfen  und  Ghibellincn  dahin  declarirt,  dass  keine  par- 
thei  die  guter  odor  rechte  der  andern  occupire.  dass  ieder  occupirtes  zurück  gebe,  und 
dass  in  Streitfällen  die  klage  vor  dem  vicar  der  Stadl  angebracht  werden  solle.  Mit  Be- 
nennung derienigen  vor  denen  dies  publicirt  wurde.  Muratori  Antiq.  It.  4,633.  Dönniges 
Acta  1.24.  331 

( — )  Kotariatsinstrument  über  die  Wiederholung  dieser  declaration  am  folgenden  tage  vor  andern 
anwesenden.   Ibid.  1,034.  362 

(in  domo  episcopali)  empfängt  die  anerkenntmss  und  Unterwerfung  der  Stadt  Cremona.  Dönni- 
gcs Acta  1,25  woselbst  die  ähnlichen  beurkundigungen  vom  3  wegen  Pavia  und  Como,  vom  7 
wegen  Parma,  Brescia  u.  s.  w.  insbesondere  auch  einzelner  au»  ihren  Städten  vertriebener 
partheien.  deren  einzelne  angäbe  hier  zu  weit  führen  würde.  333 

Königsk rönung  des  königs  und  der  Königin  in  der  kirebe  des  heiligen  Ambrosius  durch  den 
erzbbehof  Gaston  von  Mailand  mit  der  eisernen  kröne,  welche  der  könig  in  crmanglung 
der  alten  zu  diesem  zwecke  hatte  machen  lassen.  Gesa  Trov.  Vcrgl.  auch  die  folgende 
beurkundung. 

(in  ecclesia  saneti  Ambrosii)  Xolariatsinslrumcnt  über  den  bei  der  beutigen  kröniing  zwischen 
den  bisehöfen  von  Vercclli  und  von  Brescia  über  den  vortritt  entstandenen  streit,  und  über 
des  königs  entscheidung  zu  gunslen  des  ersteren.    Als  gegenwärtig  worden  genannt:  die 
erzbischöfe  von  Mailand  Genua  und  Trier,   dio  bischöfe  von  Lattich  Genf  Asli  Turin  Ver- 
cclli Novara  Parma  Como  Brescia  l,odi  und  Trient,  dann  die  herzöge  (Lupolt)  von  Oost 
reich  und  von  Raiera,  Walram  graf  von  Lützelburg  und  andere  deutsche  grafrn  (darunter 
gewiss  auch  der  in  den  Gest  Trev.  genannte  graf  Diether  von  Katzenelnbogen),  Guido  graf 
von  Flandern.  Amadeus  graf  von  Savoi ,  Hugo  Delphin  ,  Theodor  markgraf  von  Montferrat 
und  andere  herrn.    Ugbelli  Italia  sarra.  Ed.  II  von  f'olcli.  4,801.  —  Welcher  herzog  von 
Baieni  war  anwesend?   Rudolf  der  im  folgenden  iahrc  mit  nach  Rom  zog  kann  es  nicht 
gewesen  sein,  weil  er  damals  mit  könig  Johann  nach  Böhmen  war  uud  noch  das  ganze  iahr 
durch  in  Deutschland  urkk.  ausstellte.  334 
meldet  dem  bischof  Johann  von  Strassburg  seine  gestern  vollzogene  mailänder  kröimng,  und  will 
dass  derselbe  mit  den  benachbarten  cdeln  und  stalten  einen  allgemeinen  landfricden  schwöre. 
Specialis  vobi»  -  iuramentis.   Chme)  Die  llandschr.  in  Wien  2,322.   Ohne  Zweifel  ein  um- 
!       Iaiif«hreibcn.  —  Dasselbe  nochmals  mit  einem  Schlüsse ,  der  sich  auf  den  Vollzug  des  im 
frankfurter  parlamcot  (iuli  1310)  in  bezug  auf  die  ptahlbürger  ergangenen  reichsgesetzes  be- 
i       zieht.    .Specialis  (nicht  Episcopalis)  tibi-faciendum.    Ebendaselbst  336.  336 
gebietet  dem  Rainald  von  Bonacolsi»  hau pl mann  von  Mantua,  dass  er  dein  bischof  Heinrich  von 
Reggio  das  diesem  von  ihm  gewaltsam  entrissene  castel  Novi  binnen  acht  tage  wieder  zu- 
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rückstcllc,  oder  wenn  er  sich  dazu  nicht  gehalten  glaube  binnen  zehn  tagen  am  königlichen 
hoflager  zu  erscheinen  und  »ich  drsshalb  m  rechtfertigen.    Ex  or.  in  Mantua.  356 
fordert  den  viear  den  rath  und  die  gemeinde  in  Mantua  auf,  dass  sie  auf  deu  3  feb.  einige  macht- 
boten  zu  ihm  whicken,  um  die  geldhülfe  berathen  zu  helfen,  welche  dem  auf  den  rath  der 
lombardUchen  atändc  zu  ernennenden  und  mit  der  gehörigen  mannschafl  zu  versehenden  ge- 
neralvicar  der  Lombardei  nunmehr  auazuwerfen  ist.    Or.  in  Mantua.  367 
schreib!  dem  bischof  von  Valenee  in  der  Daupbiuc  auf  klage  des  Aymar  von  Poitou  grafeu  von 
Valcnce.  und  ermahnt  ihn  sich  ferner  nicht  auf  münzen  und  gcldstiicken ,  wie  er  begonnen 
hat,  einen  grafen  zu  nennen,  da  doch  .die  grafacbafl  seit  meoschengedenken  dem  Aymar  und 
seinen  vorfahren  gehört  habe.    Holtmann  Nova  Script.  Coli.  1,316.  35» 
restitutio  die  vertriebenen  Crcmoneacr.    Archiv  Koncioni  359 
bestätigt  dem  kloster  do  Tilieto  die  eingerückte  urk.  Ottos  IV  d.  d.  Tortona  20  tuni  1210,  mit 
dem  zusatz  da&s  dessen  Colonen  frei  von  allen  abgaben  sein  sollen,  und  da>s  alle  rhrist- 
glaubige  dem  kloster  Vermächtnisse  machen  dürfen.   Moriondi  Mon.  Acjuen».  1,275.  360 
bestätigt  den  bürgern  von  Brescia  das  privilcg  Heinrich  VI  vom  26  iuli  1192.    Archiv  der  Ges. 

4,177  extr.  361 
bestätigt  dem  bischof  und  der  kirchc  von  Acqui  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene 
Privilegien.    Moriondi  Mon.  Aquens.  1,277.  362 
schenkt  dem  bisebof  Philipp  von  Eichstädt .  der  sich  durch  seine  dem  reiche  geleisteten  dienste 
schon  früher  und  ietzt  wieder  in  Böhmen  zu  guusten  könig  Johanns  ausgezeichnet  hat ,  das 
1      der  eichstädtcr  kirebe  von  altera  zugehörige  slädtlein  Gredingcn  von  neuem,  zugleich  in  der 
absieht  dass  darum  sein  seiner  gemahlin  und  ihrer  kinder  iahrgedächtniss  um  so  andächtiger 
gefeiert  werden  möge.    Zeugen:  Balduin  erzb.  von  Trier,  die  bischöfe  Theobald  von  Lüt- 
tich  Heinrich  von  Tricnt  und  Aimo  von  Genf,  Magister  Heinricus  du  Geldonia  cauonicus 
cameracenais,  clericus  notier,  et  magister  Nicolaus  thesaurarius  cichstctcnsis,  notariiis  noster 
Falckenstoin  Cod.  Nordg.  118.  363 
bestätigt  deu  lcuten  von  Triviglio  ihre  alten  rechte.   Giulini  Mem.  di  Milano  6,620  extr.  364 
antwortet  dem  erzbischof  Pctcr  von  Mainz  das«  er  auf  dessen  Vortrag  dem  bischof  Philipp  von 
Eichstädt  und  dessen  kirebe  das  städtlein  Grcdingen  restiluirc,  weshalb  darüber  von  seinem 
söhne  Johann  könig  von  Böhmen  (als  reichsvicar)  auf  verlangen  briefe  gegeben  werden 
köunten.   Würdtwcin  Subs.  MIO.   Vcrgl.  vorher  beim  23  iau.  365 
(in  archicpiscopali  palatio)  bestätigt  dem  bischof  Leo  von  Coroo  was  ioder  seiner  Vorgänger  am 
reich  seit  Karl  dem  grossen  diesem  bistbum  geschenkt  hat,  wie  das  hier  namentlich  aufge- 
führt wird  (darunter  auch :  Adolfus  rex  ipsi  Leoni  episcopo  Cumano  insulam  que  Sita  est  in 
lacu  Cumano  etc.)  mit  beiffigung  der  umfassendsten  bestätigungsformcln.    Mit  zeugen  deren 
naraen  aber  entstellt  sind.    Ughclli  Italia  aacra.  Ed.  I.  5,301-307.  366 
verwilligt  dem  erzbischof  Balduin  von  Trier  um  dessen  verarmtem  crastift  aufzuhelfen  einen 
rheinzoll  zu  Coblenz  oder  in  der  nachbarschaft  zu  erheben,  besonders  auch  in  rucksicht  dass 
viele  reisende  dort  würden  beranbt  worden  sein,  hätten  sie  nicht  von  Seiten  des  erzstills 
schütz  und  gelcit  erhallen.   Ex  Copiario  Trcv.  in  Berlin.  367 
schreibt  dem  vicar  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Mailand,  und  gebietet  ihnen  die  leuto  von 
Triviglio  nicht  mehr  zu  belästigen  mit  abgaben  oder  diensten,  auch  nicht  zu  gestatten  dass 
andere  sie  mit  dergleichen  belästigen.   Giulini  Mem.  8,620  extr.  368 
überträgt  und  verleiht  dem  abt  und  consent  des  kloster-,  Eussernlhal  das  bisher  dem  reich  zu. 
|       ständige  patronatrecht  zu  Ottenheim  in  speirer  dioces.    Würdtwcin  Nova  Subs.  12,291.  369 
'Aufstand  in  Mailand.   Ann.  Medial,  apud  Muratori  16.692.    Die  an  »ich  schwierige  läge  des 
königs  war  in  dieser  Stadt  noch  dadurch  verschlimmert,  dass  er  hintereinander  in  dem  Fran- 
zosen Jobann  Cakia  und  dem  Sienesen  Nicolo  Bonsignore  ungeeignete  manner  zu  Statthaltern 
gesetzt  hatte.    Als  nun  vom  volkc  der  betrag  einer  nach  zweideutiger  dLscussiuii  des  ge- 
meinderathes  auf  100000  goldgnlden  bestimmten  ebrengabo  für  den  könig  erhoben  wurde 
und  die  häupter  der  beiden  partheien  bezeichnet  waren  um  ihn  gleichsam  als  geisein  und 
auch  auf  kosten  der  stadt  auf  dem  weiteren  zugo  zu  begleiten,  hatte  die  Unzufriedenheit 
einen  höhepuaet  erreicht,  der  zu  einem  aufstand  benutzt  werden  konnte.    Diesen  sollen  die 
söhne  des  Guido  dclla  Torrc  und  des  Matheo  Visconti  gemeinschaftlich  verabredet  haben, 
wie  man  denn  auch  den  ruf  erschallen  hörte:  Moriantur  Theutonici  omnes,  pax  est  inier  do- 
minum Guidonem  et  dominum  Malheumt  Als  aber  der  ausbrach  wirklich  erfolgte, 
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nicht  nur  keinen  aolheil ,  sondern  erschien  unbewaffnet  beim  könige.  üb  deshalb, 
weil  er  die  saehe  der  aufständischen  schon  für  verloren  hielt,  oder  weil  er  den  Torrianera 
nur  eine  falle  halle  stellen  wollen,  oder  weil  er  wirklich  unschuldig  war:  das  ist  auch  beute 
Doch  utigewiss,  so  genaue  nachrichlen  wir  auch  iiber  die  Vorgänge  selbst  haben.  Die  Detit- 
schen trugen  mit  entschlossener  tapferkeit  bei  diesem  unerwarteten  kämpfe  den  sieg  davon 
und  plünderten  die  häuser  der  entfliehenden  Torrianer.  Herzog  Lupolt  von  Oestreicb  ent- 
faltete hier  zum  ersten  mal  seine  kriegerischen  eigenschaften;  ia  nach  zwei  ganz  verschic- 
denen  quellen  (GcsU  Trcv.  apud  Hontheim  925  und  Chron.  Salisb.  apud  Pea  1,407)  war  er 
der  reuende  entdecker  des  vcrralhs.  Joh.  de  Cerm.  apud  Mur.  9.1242  ist  Itaupiquelle  unter 
den  Italienern ,  welche  natürlich  sänuntlich  der  sachc  gedenken.  —  .Nun  aber  ging  das  ge- 
recht vnii  dem  Vorfall  durch  das  land,  und  es  rebellirten  Lodi  Crema  Cremona  und  Brcscia. 
Die  beiden  ersten  sladte  empfanden  bald  reue  und  erhielten  Verzeihung,  nicht  so  mild  nahm 
der  künig  die  Unterwerfung  Crcmoua's  an ,  da  lies  es  denn  Brescia  auf  eine  bclagcrung 
ankommen. 

schreibt  dem  erzbischof  von  Trier  und  den  bischöfen  von  Viccnza  und  Trienl  in  betreu*  der  er- 
j      wählung  des  Soffredus  zum  canonicus  in  Lueca.    Aus  dem  reperl,  de»  archivs  Roncioni 
j      in  Pisa.  370 
:  beurkundet  dass  er  schon  früher  das  von  seinem  grossvatcr  erworbene  und  dann  von  seiner 
mutler  Beatrix  besessene  haus  in  der  pfarrei  St.  Nicolans  zu  Valencicnnes,  mansio  in  qua 
nalivitatis  originem  sumpsimus,  so  weit  es  ihn  betrifft  seiner  mutier  überlassen  habe,  um 
daraus  ein  kloster  für  dominicanerinnen  (Beaumont)  zu  gründen,  dem  er  nun  200  pfund 
schwarze  lurnosen  iihri  icher  eiukünfte  auf  seine  walder  fUirues  und  Vicogue  anweiset. 
Miraeus  Opera  dipl.  2,1012.   Bcnliolct  Hut.  de  Lux  5101.  371 
ertheill  dem  Brandalixius  comes  condam  Barlholocli  comitis  palatini  de  Venerosis  de  ripa  insule 
Suczanr  et  Bard ine  die  belehnnng  mit  den  rcichslcbcn  seiner  familie.   Ex  copia  aulh.  sec. 
14  zu  Florenz.  —  Aus  dieser  ächten  urk.  sind  wohl  die  verdachtigen  Karls  des  grossen, 
Heinrichs  Vi  de  29  mai  1 195  und  Friedrichs  II  de  13  inarz  1245  geBo^cn.  372 
überschirkt  auf  fürbitte  seiner  mutier  Beatrix  dem  akt  Ph.  von  St.  Gislen  in  der  dioces  von  Ca- 
merik, um  ihm  die  kosten  der  reise  zu  sparen,  die  regalien,  und  beauftragt  die  edoln  män- 
ner  Nicolaus  von  Barbenchon  rille r  herrn  von  Villers  und  Johann  dessen  neffen  namens  sei- 
ner des  abtes  huldcid  zu  empfangen    Or.  in  Brüssel.  373 
bestätigt  dem  abl  und  convent  von  St.  Salvator  bei  l'avia  alle  von  seinen  vorfabren  am  reich 
erhaltene  privilegien.    Margarini  Bull.  Cass.  2,279.  374 
(in  aula  picta  palalii)  ertheill  den  machtboten  der  Pisaner  nachdem  ihm  dieselben  gehuldigt 
babcu  die  invcsülur  mit  allen  ihren  hergebrachten  leben  Privilegien  und  ehren  mittelst  Über- 
reichung eines  blosen  Schwertes.    Dönnigcs  Acta  2,4.  375 
bestätigt  den  bürgern  und  der  gemeinde  von  Mailand  auf  deren  bitte  und  in  anschung  deren 
treue  alle  Privilegien  rechte  freiheilen  und  guten  gewohnheiten  die  ihnen  von  seinen  vor- 
fahren am  reich  verliehen  worden  sind.    Fgo  fratcr  Henricns  etc.    Lünig  Cod.  iL  3,207. 
Dumoni  Corps  dipl.  l»,3o3  aus  den  archives  rovales  du  chateao  do  Milan,  ex  registro  K.  R. 
Bamabonis  Yicecomitis  in  papiro  scriplo.  376 
nimmt  die  gemeinde  und  die  k-ule  von  Triviglio  in  seinen  und  des  reich»  besondern  Schulz,  sie 
seiner  kammer  vorbehaltend,  dergestalt  dass  sie  keinem  als  dem  römischen  reiche  uotertban 
sein  sollen,  mit  noch  näheren  bestimmungen.   Zeugen:  Balduin  erzb.  von  Trier,  Theobald 
bischof  von  Lüllich,  Aimo  bischof  von  (ieiff,  Gerhard  bisebof  von  Basel,  Walram  von 
Lülzclhurg  des  königs  bruder.    Giulini  Mein,  di  Mit.  9,700.  377 
nimmt  die  gcineinheit  und  die  leute  von  Monza  und  deren  rechte  besitzungen  und  guter  io  sei- 
nen and  des  reichs  besondern  Schulz,  verordnet  dass  sie  fortan  unmittelbar  unter  dem  reich 
stehen,  und  frei  von  allen  abgaben  an  andere  als  an  das  reich  sein  solle».    Zeugen:  Balduin 
erzb.  von  Trier,  Theobald  bischof  Lültich .  Gerhard  bischof  von  Basel,  Amadeus  graf  von 
Savoi,  Walram  von  Lülzelburg.    Frisi  Mem.  di  Monza  2,150.  378 
ertheill  dem  Guidatius  von  Sporovaria  und  dem  Matbcus  von  Nicorvo  pfalzgrafcn  von  Lumello 
für  sie  und  die  andern  ihres  hauses  die  belchnung  mit  deren  hier  genannten  reichslehen. 
Copia  auib.  de  1640  zu  Pavia.  379 
bestätigt  dem  bischof  Guido  von  Asli  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  III  d.  d.  Achen  7  feb. 
1041,  und  weiter  genannte  guter.   Igbclli  llalia  aacra.  Ed.  II.  4,384.  380 
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Privilegien  rechte  freibeiten  und  gnaden.  Memoire*  toachant  Genes  et  St,  Remo  (Raiisb. 
1763)  37.  381 
bestätigt  den  etjeln  männern  Rofin  de  Mcde  und  Guido  de  Sparovaria  und  den  andern  aus  dem 
hause  der  pfalzgrafcn  von  Lomello  die  eingerückten  Privilegien  Friedrichs  1  d.  d.  iuxta 
Papiam  25  iult  1164  oud  Friedrichs  II  d.  d.  Speier  19  feb.  1219.  Copia  <uth.  de  1640 
tu  Pavia.  382 
Ostern.   Der  könig  hielt  hof  bei  den  dominieanem ,  schlag  einige  zn  rittern,  und  kehrte  dann 

nach  Hailand  luriiek.  Nie.  Boir.  apud  Böhmer  1,84. 
fordert  die  von  Bergamo  wiederholt  auf,  in  der  octave  von  Himmelfahrt  (mai  27)  bei  Trivigtio 
mit  ihrem  zuzug  wider  die  meineidigen  Crcinoncser  und  andere  rebellcn  des  rcichs  sich  ein- 
zufinden, mit  bewaffneten  mit  schlachtpferden  und  mit  lebensmittein  und  andern  kriegs- 
bedürfnissen.  Oucmadmodum  alias -premissti.  Dönniges  Acu  2.U3.  Wohl  ein  Umlaufs- 
schreiben.  383 
transsumirt  dem  oonnenkloslcr  des  heil.  Christopherus  bei  Pavia  die  urk.  Friedrichs  II  d.  d. 

Ilagenau  10  märz  1220.   Or.  in  Mailand,  doch  ist  das  dalum  nicht  ganz  deutlich.  3*4  ' 

Ad  diesem  tage  wurde  zu  Viccnza,  Meiches  seit  fünfzig  iahrea  der  inmittclsl  immer  mächtiger 
gewordenen  Stadt  Padua  unterworfen  war,  durch  den  bischof  Aimo  von  Genf  und  den  Can 
della  Scala  von  Verona  im  einvcrstlndniss  mit  den  bürgern  die  paduanisebe  besaizung  über- 
fallen und  vertrieben.  Alb.  Mass.  Fcrr.  Vicent.  Cortus. 
(in  palacio  veteri  in  camera  ipsius  domini  regis)  Notariatsinstrunienl  über  die  in  gem&sshcit 
eines  briefcs  des  pabstes  und  mit  einwilligung  seiner  boten  des  Robert  erwählten  von  Salemo 
und  des  niagistcr  Ilago  Girgandi  beliebte  hinaussetzung  der  kaiserlicbeu  krünnng  von  pfing- 
sten  (mai  30)  anf  Maria  himmelfahrt  (aug.  15).  Dönniges  Acta  2,6.  385 
(in  ecclesia  beali  Ambrosii)  NoUrialsprolokoll  über  die  annähme  des  hinausgesetzten  krönungs- 
termins  durch  die  maehlbolen  des  pabstes.  Mit  zeugen.  Dönniges  AcU  2,8.  386 
fordert  den  bischof  Johann  von  Strassburg  auf,  ihm  gleich  andern  fursten  herrn  und  Vasallen 
des  rcichs  zur  kaiserlichen  krünung  nach  Rom  zu  folgen,  nachdem  der  pakst  in  diesen  ta- 
gen (nämlich  am  17  april)  durch  seine  botschaft  den  früher  gesetzten  termin  nach  seiner 
bitte  aufgehoben  und  dafür  den  nächsten  15  aug.  angesetzt  hat.  Cum  sanetissimus-fidem. 
Chtnc!  Die  llaodschr.  in  Wien  2,323.  —  Natürlich  ein  urolaufsscbrciben ,  von  dem  es  am 
Schlüsse  beisst :  liiere . . .  quas  do  verbo  ad  verbum  in  nostro  regali  registro  regist rari 
fecinins.  397 
Ankunft  von  Mailand  am  tag  nach  der  osternoctave.  Der  künig  verzeiht  den  bürgern ,  welche 
anf  kluges  einreden  des  Antonius  del  Acqua  dem  mit  ihrer  bezwingnng  beauftragten  mar- 
schatl  Heinrich  von  Flandern  freiwillig  die  thore  geöffnet  hatten,  ihren  abfall.  Tunc  otnncb 
intrudueontor  extorres  et  aotiquorum  exulum  naloram  nati  qoorum  pleriquc  nesciebant  do- 
mos  snas.  Hierher  sendeten  die  Crerooncsen  reumüthig  die  Schlüssel  ihrer  stallt  dem  kö- 
nige,  er  aber  versprach  ihnen  keine  Verzeihung,  weil  sie  die  ersten  gewesen,  welche  abge- 
fallen waren.  Nie.  Bolr.  und  Joh.  de  Cerm. 
verordnet  auf  Vortrag  der  boten  des  abtes  Heinrich  von  S«.  Gallen  und  in  gemUsheit  der 
durch  künig  Adolf  bewirkten  Verpfandung  der  voglcl  über  die  Stadt  St.  Gallen  und  die  leutc 
in  Appenzell  und  Hnntwilcr,  das»  ienes  kloster  zu  seiner  eutschadigung  dreizehn  iahrc 
lang  iedes  iahr  hundert  mark  aus  den  abgabcu  beziehen  soll,  welche  in  icner  vogtei  her- 
kömmlich namens  seiner  jährlich  erhoben  werden.  Neugart  Cod.  Alem.  2,374.  Zellwegcr 
trkkb.  1»,106.  3*8 
Auch  diese  Stadt  erhielt  Verzeihung  ihres  abfalls  ohne  bestrafung.  Nie.  Botr. 
Der  könig  lässt  eine  an  zahl  der  ihm  (dienstags  am  26  april  nach  Joh.  de  Bazano  bei  Mur. 
15,570  was  aber  nicht  zutrifft)  in  liemden  und  mit  stricken  um  den  hals  eutgegcokommcudcii 
bürger  an  verschiedenen  orten  gefangen  setzen ,  und  verurlheilt  die  Stadt  zu  60000  Qorcncn 
strafe,  zum  vcrlust  der  grafsehaft  und  zum  niederrcissen  der  thore;  nicht  ohne  härte,  denn 
ieue  gefangenen  waren  nicht  die  Urheber  der  empürung, 

ger ,  welche  den  könig  zur  Versöhnung  bewegen  wollten.   Joh.  de  Cerm.,  Alb. 
besonders  Nie  Botr.   Vergl.  auch  nachher  beim  10  mai.  —  Von  hier  aus  wendete  sieb  der 
könig  nun  gegen  Brcscia.  3»9 
(in  monasterio  sti  Laurent«)  Notariatsinstrument  über  die 
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von  Flandern  graf  von  Namur  und  Simon  von  Marville 
and  denen  de«  küai^s  Philipp  von  Frankreich  andrer  seile  abgeschlossenen  freondsebafts- 
Vertrages,  und  über  die  beschwürt! ng  desselben  darch  niagister  Heinrich  von  Goldonia  na- 
mens des  königs  Heinrich  und  über  die  annähme  dieses  eides  durch  den  notarios  Berard  für 
den  könig  Philipp.  Alles  mit  vorbehält  dessen  was  koni»  Heinrich  wegen  wiederverschaflun:; 
und  erhalinng  der  rechte  des  reichs  bei  seiner  krönnng  beschworen,  so  wie  auch  einer  ahn- 
liehen  ralification  von  seilen  könig  Philipps.  Mit  einigen  zeugen.  Dünniges  Acta  2,9.  389 
schreibt  dem  vicar  dem  ralh  und  der  gemeinde  von  Trivigtio,  dass  ihm  die  von  Brescia  hoch- 
mulhig  den  eintritt  in  ihre  Stadt  verweigert  halten,  worauf  er  mit  rath  der  fürsten  barone 
stadle  der  Lombardei  eine  heerfahrt  wider  sie  beschlossen  habe ,  und  gebietet 
deshalb  mit  hundert  bewaffneten  fnssgängern  zuzug  zu  leisten,  und  ausserdem 
noch  arbeitsleute  bcla»crun2;jwrrkzeugo  und  lebeimuiitel  zu  .Dellen,  wie  das  noch  naher  be- 
stimmt wird.  Giulini  Memorie  di  Milano  8,610.  —  Ohne  zweifei  ergingen  an  andere  s  tadle 
mutatis  molandis  ähnliche  schreiben.  390 
ernennt  den  Rizardos  de  Camino  auf  lebenszett  zu  seinem  vicar  in  der  Stadt  Treviso  und  deren 
bezirk  gegen  einen  sold  wegen  dem  er  mit  den  dortigen  einwohnen»  sich  verstehen  wird, 
giebt  ihm  die  Jurisdiction,  und  empfiehlt  ihm  gerechtes  gericht,  indem  er  ihm  zugleich  die 
von  ihm  empfangenen  16000  goldgalden  zurück  zu  zahlen  verspricht ,  wenn  er  ihn  bei  leb- 
zeiten  von  demselben  amte  abrufen  sollte.  Verci  Storia  della  marca  Triv.  5,138.  Eins  der 
mittel  wodurch  Heinrich  sich  geld  verschaffte.  •  391 

verkündet  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Treviso  dio  vorstehende  erneunung,  und  gebietet  ih- 
nen dem  Rizardos  als  seinem  vicar  gehorsam  zu  sein.  Ibid.  5,139.  392 
verkündigt  das  urtheil  über  viele  genannte  l'remoneser,  welche  die  Stadt  gegen  ihn  in  empürung 
versetzt  und  deu  reichsrebellen  Guido  della  Torre  aufgenommen  haben,  wonach  sie  nun  aller 
Privilegien  für  verlustig,  ihre  personen  für  ehr-  und  rechtlos,  und  ihre  Besitzungen  für  eon- 
fiseirt  erklärt  werden:  indem  er  zugleich  das  von  seinem  mailänder  vicar  gegen  Guido  della 
Torre  »o  wie  gegen  dessen  söhne  Franceschino  und  Simonino  und  deren  anhange r  gespro- 
sie  zu  denselben  strafen  verdammt  wie  die  vorgenannten  Cre- 
:  Walram  brnder  des  königs,  Amadeus  graf  von  Savoi,  und  die  könig- 
lichen richler  Johann  Jacobi  aus  Born  und  Palmerius  de  Altovitis  aus  Florenz.  Dünniges 
Acta  2,148.  393 
erklärt  dass  er  durch  die  dem  domcapitel  zu  Mainz  tcgelenc  bcstäligting  der  Schenkung  der 
kirche  zu  Ehenheim  den  rechtlichen  ansprächen  welche  abliasta  und  convent  zu  Hohenburg 
an  das  patronatrecht  dieser  kirche  haben  nicht  zu  nahe  getreten  haben  wolle.  Scböpflin 
Als.  dipl.  2,97.   Das  war  nun  ein  seit  könig  Wilhelms  erster  verschenkung  d.  d.  Frankfurt 
16  man  1255  streitig  gebliebener  gegenständ.  394 
dem  abt  und  convent  des  klostors  Engelberg  benedictinerordens  in  constancer  dioces  das 
bisher  dem  reiche  angebörige  patronat  zu  Uffkircb.   Neugart  Cod.  Alem.  2,375.  395 
Belagerung  begonnen  am  tag  vor  Himmelfahrt.  Jac.  Malvecius  Chron.  Brix.  apud  Mur.  14,967. 
Als  der  könig  in  Italien  ankam  war  Brescia  ghibclliniscb.  Er  selbst  hatte  im  ianuar  den  da- 
maligen gebietigern  die  wiederaufnähme  des  vertriebenen  Guetfen  Thcbaldus  de  Bruzalis 
(der  schon  im  sept.  vorigen  iahres  zu  ihm  nach  Speier  gekommen  und  dort  von  ihm  zum 
ritter  geschlagen  worden  war.  Math.  Neob.)  anfgedrnogen.   Nach  dem  mailander  aufstand 
war  es  am  24  feb.  in  Brescia  zn  einem  kämpf  gekommen ,  in  dessen  folge  die  Gnelfen  die 
überhand  gewannen  und  Tebaldo  an  dio  spitze  trat.    Noch  schwankte  die  Stadt  in  ihrer  nun 
gegen  das  reich  einzunehmenden  Stellung,  als  die  harte  bebandlung  Cremonas  sie  zum  hart- 
nackigsten widerstand  trieb.    Der  könig,  welcher  wohl  sicher  nicht  dachte,  dass  ihn  die  be- 
lagerung,  die  er  einmal  begonnen  nicht  wohl  aufgeben  konnte,  so  lange  aufhalten  würde, 
haue  ausser  seiner  über  die  alpen  mitgebrachten  begleirong  die  aufgebotenen  Streitkräfte  der 
Lombardei  und  der  iiachbarschaft  bis  nach  Genua  bei  sich.  Anfangs  wurde  die  an  das  go- 
birge  sich  anlehnende  Stadt  nur  in  der  ebne  ganz  umschlossen ,  wahrend  sie  mit  einigen 
lea  thalern  Aber  die  höbe  hin  in  Verbindung  blieb.  —  Weitläufig  über  die 
ausser  dorn  eben  angeführten  Malv.  besonders  Job.  de  Ccrm.  und  Alb.  Muss. 
Ich  führe  vorzugsweise  diejenige«  stellen  mit  Seitenzahl  an,  welche  Zeitangaben  enthalten. 
Pfingsten. 

Cin  caslris)  crtheilt  dem  Antonius  Uberli  de  Zucarcllo  als  bevollmächtigtem  der  verschiedenen 


Digitized  by  Google 


Heinrich  VII.    1311.   Ind.  9.   Reg.  3. 


291 


~nnr 


■uu.  6 

-  9 

-  9 

-  14 


-  15 


-  16 


-  16 


—  17 


-  17 


-  IS 


»nie  Brixiam 


genannten  Cazulini  die  belelmung  mit  der  bürg  Rivemau  and  genanntem  zugehür.  Lfmig 
Cod.  iL  1,2215.  396 
in  castris)  Notariatsinslrument  über  die  von  den  roachtboten  der  sttdt  Padua  dem  könige  ge- 
leistete buldigang  mit  zeogen.   Dönniges  Acta  2,10.  397 
(— )  gestaltet  dein  rata  und  der  gemeinde  an  Padua  vorerst  auf  sechs  iabre ,  da»  sie  alle  sechs 

die  Lombardei  gesetzter  vicar,  den  vicar  und  rector  ihrer  »ladt  er- 
wählen wird.  Muratori  Script.  10,968.  Reuber  Script,  ed.  Joannis  861.  Lünig  Cod.  It. 
2,1967.  Verci  Storia  della  marca  Triv.  5,140.  396 
( — )  verordnet  dasa  alle  Paduaner,  welche  am  letalen  15  april,  damals  als  Vicenza  der  pfleg? 
Paduas  entnommen  wurde,  an  gütera  rechten  und  besilznngcn  durch  die  Viccntiner  Verlust 
erlitten  haben,  in  deren  bcsiti  wieder  eingesetzt  werden  sollen.  Muratori  Script.  10,371. 
Reuber  Script,  ed.  Joannis  861.  Lünig  Cod.  It.  2,1967.  Verci  Storia  della  marca 
Triv.  5,141.  399 
(-)  Geraagennehmung  des  Tebaldo  Brosciati  des  baaptes  der  Brcscianer,  als  er  eben  auf  den 
höben  hinter  der  Stadt  nit  weniger  begleitung  einen  neu  begonnenen  bergfried  (der  viel- 
leicht  die  kurz  zuvor  auf  dem  monte  della  Maddalena  verlorne  feste  ersetzen  sollte)  besieh, 
tigte,  aber  durch  einen  unversehens  zwischeatretenden  deutschen  häufen  abgeschnitten  wor- 
den war.  Der  könig  lieas  den  verrither  einige  tage  spater  viertbeilen,  worauf  die  in  der 
Stadt  ihre  gefangenen  ermordeten  und  überhaupt  der  kämpf  erbitterter  wurde.  Joh.  de  Ba- 
zano  Cli rem.  Mutin.  apod  Mur.  15,570.   Alb.  Mus».  Malvecius. 

)  genehmigt  den  awischen  Johann  könig  von  Böhmen  seinem  söhn  und  Friedrich  herzog  von 
Oestreich  wegen  der  markgrafschaft  Mähren  zu  Eger  (resp.  Passau  im  letzten  märz)  ge- 
schlossenen vertrag,  mit  dem  ansäte  dass  wenn  es  sich  durch  die  in  aussieht  gestellte  schied», 
richterliche  enlscheidung  ergeben  sollte,  dasa  von  den  30000  mark,  um  welche  Mahren  von 
ihm  dem  gedachten  herzog  versetzt  war,  etwas  abgehe,  er  sich  dirserhalb  der  entsebeidung 
des  Johann  von  Brunshora  seines  bofaeisters  den  er,  und  des  Theobald  von  Hasemburg 
den  der  herzog  Lopolt  zu  diesem  zweck  erwählt  hat,  unterwerfe.    Kurz  Oestr.  unter 
Fr.  423.  400 
( — )  restituirt  dem  abt  Egid  von  Weiss  enbsrg  und  dem  klosler  desselben  die  vogteien  in  Alt- 
Warenspach  u.  s. 
halteu,  und  verbiet 

Städten  zu  Pfahlbürgern  anzunehmen.  SchöpBin  Als.  dipl.  2,96.  401 
(— )  schenkt  Conrad  dem  alten  und  Conrad  dem  oheim  desselben  grafen  von  Kirchberg,  welche 
in  der  bürg  Kilchberg  burgmannen  sind,  300  pfund  heller,  die  sie  auf  den  ihnen  schon  von 
könig  Adolf  eingeräumten  pfandern  haben  sollen.  Reg.  Boic.  5,198.  402 
(— )  sehreibt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  dass  die  boten  des  herzogs  Friedrich  von  Oest- 
reich Eberhard  von  Waise  und  Dietrich  von  Pillichdorf  den  vertrag  (vergl.  vorher  beim  15 
iuni)  zwischen  seinem  söhn  Johann  könig  von  Böhmen  und  ihrem  herzog  wegen  der  30000 
welche  der  herzog  von  der  markgrafschaft  Mahren  verlangt  gern  widerrufen  hätten, 
«doch  anderer  meinnng  gewesen  »ei,  und  ihm  darum  die  briefe  des 
überschicke;  ferner  dass  dnreh  die  besagten  boten  mit  ihm 
mablung  des  herzogs  mit  seiner  Schwester  nach  den  beigefügten  tractaten  unterhandelt  wor- 
den, was  der  erzbischof  nun  auch  sum  vollzog  befördern  möge;  endlich  dass  der  erzbischof 
doch  bei  seinem  söhne  bleiben  möge  was  er  ihm  uad  der  mainzer  kirche  als  den  besten 
dienst  mit  dank  erkennen  werde ,  indem  er  gewisslich  glaube  dass  der  pabst  ihn ,  auf  die 
von  seiner  (des  königs)  seile  demselben  vorgetragene  bitte,  von  dem  besuch  des  concils  frei- 
werde. Würdtwein  Subs.  1,412.  403 
dem  Philipp  söhn  des  königs  Philipp  von  Frankreich,  der  ihm,  in  gemassheit  des 
ihm  und  dem  gedachten  könig«  durch  beiderseitige  bevollmächtigte  (zu  Paris  am 
26  iuui  1310)  geschlossenen  freundschaflsbündnistea,  wegen  der  grafschafl  Burgund  (iure 
suo  comitatoa  Burgundie  de  rebus  comitalus  eiusdem  pro  uuibus  predecessorcs  ciusdem  pre- 
decessoribus  nostris  homagium  preatasse  noscuntur)  haldigung  leisten  sollte,  dass  dies  erst 
dann  geschehe,  wann  er  aus  Italien  wieder  über  die  alpen  zurückgekehrt  sein  werde.  Che- 
valier  Hist.  de  Poligny  1,396. 
(-)  ermächtigt  seine  rltbe  beim 

37* 


rissenburg  und  dem  klosler  desselben  die  vogteien  in  Alt-  i 
w.  welche  seine  vorfahren  am  reich  einige  zeit  dem  kloster  I 
■gleich  des  k loslers  d'icnstmaancn  und  leute  in  den  reichs- 


(-) 


Digitized  by  Google 


292 


Heinrich  VII.    1311.   Ind.  9.   Reg.  3. 


i.iii 


i«m.  22 

-  27 

■ol.  5 

—  12 


-  13 

-  15 

-  22 

-  22 

-  23 

-  27 


ante  BrLvüm 


aug.  3 


Gerhard  von  Basel  und  Hugutio  von  Novara  und  den  Magister  der  Ideologie  Johann  de 
Lucidomoote .  drei  persoocn  au  ernennen  welche  i"""«n«  «einer  zugleich  mit  drei  andern 
von  künig  Philipp  von  Frankreich  ernannten  personal  alle  gegenieiiigen  streitpunete  in  ge- 
massheit  des  awischen  Johann  von  Flandern  grafen  von  Naniur  oud  maxister  Simon  von 
Marvillo  seinen,  und  Lndwig  de  CUromonte  und  magister  Peter  von  Lalilly  des  köoigs  von 
Frankreich  bevollmächtigten  (au  Paris  am  26  iani  1310)  geschlossenen  vertrag»  untersuchen  und 
entscheiden  sollen.  Waila  ex  or.  in  Paris.  -  Vergleiche  die  in  dessen  folge  apud  Castrum 
Bussi  am  20  iuli  1311  stattgefunden©  ernennuog  nnten  bei  den  Reiehssachen.  405 
Cin  castris)  gebietet  dem  ralb  und  der  gemeinde  von  Viceoaa,  das*  sie  dem  castellan  der  dortigen 
barg  den  verordneten  sold  zahlen,  und  sich  der  besseren  hcrstellung  dieser  bürg  ferner  nicht 
widersetzen  sollen.  Vcrci  Storia  della  marca  Triv.  5,142.  406 
(— )  genehmigt  alle  Schenkungen  welche  der  reichsdiensnnann  Burcard  von  Tribcrg  dem  Deutsch- 
et r  den  schon  gemacht  hat  oder  noch  machen  wird,  auch  wenn  sie  aus  reiehslchiibaren  gutern 
bestehen  sollten.  Ür.  in  Stuttgart.  407 
C-)  genehmigt  die  vom  landvogt  Conrad  von  Weinsberg  namens  seiner  gemachte  Verpfändung  der 
rekltsstadt  Heidelsheim  (bei  Bruchsal)  an  den  grafen  Conrad  von  Vellingen  und  den  mark- 
grafen  Hermann  von  Baden  für  800  und  1000  pfand.  Schöpften  llist.  Zar.  Bad.  4,335.  408 
(— )  bestätigt  dem  Deutschorden  wegen  der  diensto  welche  bruder  Conrad  von  Gundelfingen 
landcomtur  in  Franken  und  einigo  andere  von  dessen  Ordensbrüdern  ietzt  in  Italien  ihm 
leisten,  alle  guter  und  rechte  welche  derselbe  Orden  in  Pommern  erworben  hat  oder  noch 
erwerben  wird,  und  crthcUt  den  brüdera  das  recht  der  iurisdiction  des  ausmünaciis  und  des 
bergbaus.  Zeugeu:  Ralduin  erzb.  von  Trier,  die  bischöfe  Theobald  von  Lüttich,  Philipp  von 
Eichstädt,  Gerhard  von  Consta«,  Lupolt  herzog  von  Oestreicb,  Amadeus  graf  von  Savoi, 
diese  bisherigen  fürsten;  dann  die  grafen  Walram  von  Lülzelburg  des  königs  bruder,  Wem- 
hör  von  Homberg,  Rudolf  von  Nidowe  nnd  Dielher  von  Katzenelnbogen ;  ferner  Anselm  und 
Heinrich  von  Rappoltstein,  Hugo  von  Gerolueck.  Ego  frater  licnrictu  tridentinus  episcopos 
etc.  recognovi.  Lünig  Reichsarchiv  7,5.  Rousset  Suppl.  1*^0.  Dogicl  Cod.  Polon.  4,38. 
Vcrgl.  Barthold  Der  Römerzug  Heinrichs  2,70.  409 
(-)  ernennt  den  Mathaus  Visconti  zum  vicar  in  Mailand,  wofür  dieser  ihm  sogleich  40000  gold- 
gülden  und  seiner  gcmablin  10O0O,  ausserdem  jährlich  für  die  beziehung  der  eiukünfte  25000 
zahlen  »oll.  Waitz  exlr.  ex  copta  zu  Paris  J  011,34.  410 
(-)  macht  che  aussühnung  zwischen  Casio  erzbischof  von  Mailand  und  d 

auf  der  einen,  und  Malhaus  Visconti  und  dessen  söhnen  auf  der  andern  seile.  Mit 
Dönnigcs  Acta  2,12. 

( — )  bestätigt  dem  Walter  von  Castel  die  demselben  von  künig  Albrecht  um  fünfzig  mark  ver- 
pfändete vogtei  au  Reichenbach  und  Hclfctsweiler  bei  Consta»,  oud  verbietet  dem  grafen 
Rudolf  von  Uabsburg  und  seinen  andern  Und  Vögten  denselben  daran  zu  irren.  Herrgott  Gen. 
3,602.   Tschudi  1,256.  412 
(— )  giebt  dem  grafen  Dietegeu  von  Castel  800  mark  als  burglehen  der  reichsburg  Ravensburg, 
verpfändet  ihm  bis  zur  Zahlung  dieser  summe  die  von  dem  grafen  Rudolf  von  Monifort 
Zeil.  Raisers  Guntia  68  extr.  413 
(-)  gebietet  denen  von  Piaeenza,  welcho  dem  grafen  Amadeus  von  Savoi  scinci 

in  der  Lombardei  den  verlangten  sold  bisher  verweigert  haben,  Vertreter  zu  ihm  zu 
um  mit  diesen  wegen  der  gehaltenen  mannschaft  abzurechnen  und  von  denselben  Sicherheit 
wegen  dem  zu  empfaugen  was  sie  zu  zahlen  noch  schuldig  sind.  Dünniges  Acta  2,157.  414 
(— )  Verwundung  Walrams  von  Lützclburg  des  broders  des  künig».  Den  belagerten  war  es  ge- 
lungen einen  hölzernen  thurn  (baslilla)  anzuzünden,  der  von  den  belagercrn  an  die  sladt 
maner  gebracht  werden  sollte  um  aus  ebener  höhe  angreifeu  zu  können.   Da  stürzte  Wal- 

»bei,  nnd  erhielt  so  einen  pfeilachuss  in  die  kehle,  an 
Sein  leichnam  wurde  nach  feierlichen  ezequien  zu  Ve- 
rona in  der  kirche  Sla  Anastasia  erhöhl  eingemauert  Als  man  im  iahr  1560  das  grabmal 
zerstörte,  erkannte  man  noch  sein  blandes  haar.  Joh.  de  Bazano  Chron.  Mutin.  apud  Mar. 
15,571.  Alb.  Muss.  nebst  noto  dazu  apud  Mur.  10,382.  Malvet. 
(— )  schreibt  dem  Schultheis*  den  rathmannen  und  den  bürgein  in  SchlcUstadt,  das«  er  seinen 
landrichtcrn  im  Elsass  aufgegeben  habe ,  nichts  gegen  ihr  herkommen  in  bezug  auf  besitz- 
einsetzungen  (anleiten)  vorzunehmen.  Schöpflin  Als.  dipl.  2,99.  415 
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(in  caströ)  Ankunft  dcrcardinälc  Amald  bischof  von  Sabin»  und  Leonard  bischof  von  Al- 
ande» später  k  mmenden  den  aufrrag  hatten  den  könig  in 
früher  bestimmte  termin  auf  den  Vortrag  dos  von  demselben 


Korn  zu  kruiien, 


der. 


tu  diesem  zweck  nach  Avignuu  geschickten  bischof  Gerbard  von  Basel  vom  pabst  hinaus- 
gesetzt worden  war.  Die  cardinälo  begeben  sich  in  die  belagerte  Stadt  and  machen  einen 
mi hno versuch.  Da  er  vergeblich  ist,  ziehen  sie  sich  aus  der  näho  des  lagen  zurück.  Malv. 
apud  Mar.  14,972.  Alb.  Muss.  —  Im  gefolgc  der  heissen  iahresxcit  entwickelt  sich  nun  im 
lagcr  eine  seache,  die  sich  auch  auf  die  Stadt  ausdehnt.  Nach  Yentara  Chron.  Ast.  sollen 
10000  mann,  der  dritte  tbeil  des  ganzen  heeres,  daran  gestorben  sein.  Nach  Ferr.  Vio. 
starben  70  auführer,  über  7000  lanzenträger,  unzählbare  der  leichtbewalTneten.  Villani  sagt 
dein  könige  sei  von  seinen  eignen  leuten ,  die  natürlich  im  bobgernngsheer  die  minderzahl 
ausmachten,  nicht  der  vierte  theil  gebneben.  Viele  erkrankte  edle  welche  sich  hinweg- 
tragen  liessen  starben  unterwegs.  So  z.  b.  der  bischof  Aüno  von  Genf  welcher  zu  Ivrca 
starb,  wahrend  der  herzog  Lupolt  von  Oestrcich  zu  denen  gehörte  die  gerettet  wurden. 
Alb.  Mass.  üb.  4  rubr.  4  and  5.  Unterdessen  dauerte  der  kämpf  um  die  Stadt  fort. 
(— )  gebietet  dem  vicar  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Vieenza  genannte  personen,  welche  we- 
gen einem  todtschlag  verbannt  worden  waren,  nun  aber  von  ihm  deshalb  begnadigt  sind, 
wieder  bei  sich  aufzunehmen  und  in  ihren  früheren  stand  wieder  einzusetzen.  Vcrci  Storia 
della  marca  Triv.  6,14«.  416 
(— )  Sturm  auf  die  oberhalb  der  Stadl  ostwärts  bis  Sumeastcllum  und  nach  dem  berg  St  Flo- 
rian hin  angelegten  befestigongen  besonders  durch  die  Mailander  Genuesen  und  Vcronescn, 
von  den  belagerten  zurückgeschlagen.  Malv.  apud  .Hur.  14,973. 
(_ — )  restituirt  dem  bischof  Philipp  von  Eichstädt  das  dorf  Zell  bei  Dictfurt  und  die  bürg  Altcnburg, 
nachdem  vor  ibm  erwiesen  worden ,  dass  solche  vordem  dem  grafen  Gebhard  von  Herschberg 
eigen  gewesen  sind  und  xu-dessen  bnrg  llirschbcrg  gehört  haben.  Zeugen:  Ottobonus  patriarch 
von  Agle,  die  erzbi*cböie  Balduin  von  Trier,  Ysnard  von  Theben,  Gaston  von  Mailand:  die 
bischöfe  Theobald  von  Lüuich  und  Aimo  von  Genf:  Luitpolt  herzog  von  Oestreich  und  Ama- 
deus graf  von  Savoi,  diese  bisherigen  fürsten;  dann  Guido  uud  Heinrich  sein  marschall  ge- 
brüder  von  Flandern;  Ludwig  der  iunge  graf  von  Oeningen,  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg, Heinrich  von  Nordenberg  küchcnmcisler  und  andere  genannte.  Reg.  Boic.  5,202.  417 
(— )  eignet  dem  klostcr  Ueilsbronn  die  demselben  von  seinem  notar  Hadmar  gegebene  hofstatte 
zu  Windsheim ,  und  erklärt  sie  frei  von  abgaben.  Reg.  Boic.  5,202.  418 
(— )  giebt  den  bürgern  von  Esslingen  wegen  dem  krieg  mit  dem  grafen  Eberhard  von  Wirten- 
berg in  bezug  auf  ihre  den  Juden  schuldigen  gelder  ein  zweijähriges  moratorium.  Mitge- 
theilt  von  Pfaff.  419 
(-)  überlässt  denselben  wegen  ihren  auslagcn  im  krieg  gegen  den  grafen  Eberhard  von  Wirten- 
berg das  halbe  ungelt  auf  zehn  iabre.  Mitgctheilt  von  Pfaff.  420 
(— )  Ausfälle  der  belagerten  gegen  das  lagcr  der  Mailänder  und  die  auf  dem  berg  Caverello 
zur  Beobachtung  des  Sumcastclls  stehende  heeresabtheilung.  Beide  nicht  ohne  erfolg.  Malv. 
apud  Mar.  14,974. 

(— )  gestattet  dem  grafen  Amadeus  von  Savoi,  den  er  nach  dem  rath  der  lonibardischen  stände 
zu  seinem  generatvicar  der  Lombardei  ernannt  hatte,  und  welcher  nach  einer  von  denselben 
standen  gemachten  anstheilnng  einen  gewissen  geldbctrag  als  besoldung  seiner  person,  der 
von  ihm  zu  hallenden  mannst  hart  zu  pferd  und  zu  fuss,  und  gewisser  von  ihm  zu  bestellen- 
der richlcr  cnipfangen  sollte,  nachdem  mehrere  dieser  stände,  als  slädte  und  ürtcr  der  Lom- 
bardei markgrafeu  grafen  und  einzelne  personen,  in  der  ihnen  angesonnenen  cntrichtnng 
sich  säumig  finden  lassen,  sich  auf  dem  wege  der  plaudung  für  diese  seine  anspräche  sammt 
schaden  und  Zinsen  bezahlt  zu  machen ,  indem  er  allen  seinen  bcamlcn  gebietet  dem  grafen 
dabei  hülfreich  zu  sein.  Dönniges  Acta  2,158.  421 
(— )  gebietet  denen  von  Asti  wiederholt  dem  grafen  Amadeus  von  Savoi  gcncralvicar  der  Lom- 
bardei wegen  demjenigen  genüge  zu  leisten,  was  sie  ihm  in  bezog  auf  das  gencralricariat 
schuldig  sind ,  widrigenfalls  aber  gewärtig  zu  sein  dass  sie  derselbe  nach  der  ihm  crmeilten 
berechtigong  durch  pfändung  ihrer  güter,  wo  er  dergleichen  finden  mag,  dazu  anhalte. 
Dönniges  Acta  2,160.  422 
(-)  Ankunft  des  cardinals  Lucas  dal  Fiesco,  dem  es  nach  zehntägigen  Verhandlungen  gelingt  die 

ihrer  ausgehungerten  Stadl  zu  bewegen.  Malv.  apud  Mar.  14,978. 
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ante  Brixiam  (in  caalris)  nimmt  das  capile)  der  eollegtatkirche  zu  Spall  in  aeinen  und  dea  reich*  schirm. 

Reg.  Boic.  6,204.  423 
(— )  achreibt  dem  viear  von  Mantna  and  gebietet  ihm  an  den  Estlate  (ak)  von  Floren  oder 
dessen  genossen  den  res«  der  seinetwegen  versprochenen  20,000  florene  aaazozahlen.  Or. 
in  Mantna.  424 
(— )  bedroht  die  von  Triviglio  ernstlich  so  fern  sie  nicht  alsbald  die  ihnen  abverlangten  lebens- 
mittel  liefern.   Giulini  Hem.  di  Mil.  8>642%.  exlr.  425 
(— )  schreibt  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz,  und  überUssl  ihm  nnd  seinem  söhn  Johann  we- 
gen der  freilassung  des  beiahrten  prager  bürgen ,  für  welche  die  seit  gekommen  sei ,  das 
nöthige  an  verfugen.   Schunk  Beitr.  3,265.  426 
t'ebergabe  der  Stadt.   Der  König  schrieb  darüber  drei  tage  spater  an  seinen  söhn:  Proxima 
die  sabbati  featam  beati  Mathei  apostoli  precedenti,  ad  nostra  et  imperü  mandaia,  fune*  te- 

bns  dominis  sabinensi,  apostolice  sedU  legato,  albanensi  et  ostiensi  epUeopis,  ac  Loca  de 
Flisco  aanete  Marie  in  via  lau  diacono  cardinale  pro  Biestes,  ipsamque  civitatem  peraonas 
ipsius  ac  bona  in  uoatris  maoibns  libere,  omni  conditione  ceasante,  posucruot,  veniam  de 
commiasis  humiliter  implorando.  Quibus  tantununodo  ob  apostolice  sedis  et  ad  eoruoi  cardi- 
nalium  exaetivam  instanliam  vitam  benigne  dnximns  indnlgendam ,  eis  in  exilium  qui  hnius- 
modi  rebellionis  principales  fnerant  relegatia,  foaiaa  autem  bnpleri  et  muros  aliaquc  tuguria 
civitatis  ipsios  in  quibus  babebant  fiduciam  funditus  demoliri  iabemns.  Ausserdem  musste 
dio  Stadt  70000  goldgulden  zahlen.  Siebenzig  der  angesehensten  Guelfen  welche  der  könig 
aus  derselben  mitnahm,  entwischten  in  Genua.  Vergl.  auch  noch  zwei 
lalionen  mit  der  Stadl,  welche  jedoch  wie  es  scheint  nicht  ausgefertigt  wurden,  bei 
Acte  1,16.  Die  bärger  behaupteten  später ,  dass  der  könig  sie  nicht  ganz  mil  der  milde  be- 
handelt habe,  auf  die  ihnen  der  cardinal  Lucas  Fiesco  hoflnun»  gemacht  hatte.  Härteres 
als  ihnen  widerfuhr  hatten  sie  jedenfalls  verdient  wegen  ihrer  grausamen  hinrichtung  der 
gefangenen,  wegen  ihrem  den  belagerern  SO  verderblich  eewordenen  widerstand  und  den 
nachtheiligen  politischen  folgen  die  sich  daran  knüpften.  Denn  wäre  der  könig  in  mai  un- 
aufgebalten  vorangeschritten,  so  würden  ihm  ,  wie  Villani  Üb.  9  cap.  15  mit  angäbe  von 
gründen  ausdrücklich  versichert,  Toscana  Rom  und  Apulien  ohne  widerstand  zugefallen  aein. 
Nun  war  alles  anders,  und  zu  spat  entschloss  sich  der  könig  zur  eile.  Rex,  licet  tarde, 
cognoscens  moram  nusquam ,  preeipue  in  Lombardia ,  utilem  fuiase ,  subitum  iler  • 
nuam  cepit.  Joh  de  Cerm. 
Besetzung  des  thorea  Sl.  Johann  durch  die  grafen  Amadeus  von  Savoi 
Malv.  apnd  Mur.  14,975. 

schreibt  seinem  erslgebornen  Johann  könig  von  Lohmen  von  aeinen  erfolgen  in  der  Lombardei, 
wie  er  über  die  trculosigkeit  des  (iuido  della  Torre  und  der  Cremooeser  herr  geworden, 
und  wie  die  belagern  ng  Brescias ,  nach  manchem  angriff  und  dem  Untergang  des  anführen, 
bei  eingetretener  hungersnolh  am  18  September  dadurch  geendigt  habe, 
mit  stricken  um  den  hals  sieh  ihm  unterworfen , 
ziebc  um  die  kaiserliche  kröne  zu  empfangen.   In  < 

6,292.  Natürlich  ein  umlaufschreiben.  427 
schreibt  dem  Marinas  Georg  dogen  von  Venedig  und  ersucht  ihn  bei  den  rathmanneo  und  der 
gemeinde  dieser  «ladt  aich  au  verwenden  das*  Maiheus  Pettenarius  deren  gunst  wieder  er- 
halle. Perlz  ex  Commemoriali  1,396  zu  Wien.  428 
genehmigt  und  bestätigt  den  eingerückten  von  seinen  genannten  bevollmächtigten  mit  denen  dea 
königs  Philipp  von  Frankreick  zu  Paria  am  26  iuai  1310  abgeschlossenen  vertrag  (vergl. 

von  Savoi  namens  seiner  beschwören,  und  verspricht  denselben  binnen  vier 
rrlangung  der  kaiserlichen  kröne  nochmals  zu  bestätigen .  was  alles  Bernard  de  McrcatO  de 
Yen  na  bellic.  dioc.  für  den  könig  von  Frankreich  aeeeptirt.  Zeugen :  Heinrich  bischof  von 
Triont  eanzler,  Guido  von  Flandern,  Alard  herr  von  Rombaix,  magister  Alherictn  de  Fou- 
cberils  cleriens  nnd  schslameister  des  königs.  Lcibniis  Cod.  iur.  gent.  1,64.  Lünig  6,560. 
Dumont  Corps  dipl.  1«,357.  Roussct  Suppl.  1»,78.  Mon.  Germ.  4,515.  —  Das  datum  dieser 
urbnnde:  in  castris  ante  Brixiam  in  loco  habitalionis  nostro,  wahrend  doch  die  belagern  ng 
and  der  könig  andere  Urkunden  in  der  atadt  ausstellle,  rührt  viel- 
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leicht  daher,  da,»?  das  eoncept  schon  einigt-  tage  früher  entworfen  wurde  ehe  die  darin  be- 
urkundete handlung  vorgenommen  werden  konnte.  Vcrgl.  auch  vorher  beim  8  mai.  429 
Einzug  des  königs  über  den  ausgefällten  graben  und  die  niedergerissene  mauer,  indem  er  zu- 
gleich die  vertriebenen  zurückführt.  Mal»,  apnd  Mur.  14,976. 
gebietet  dem  Albrecht  von  llohenloch  landvogt  in  Nürnberg,  das«  er  dem  bisebof  von  Eichstadt 
gegen  graf  Conrad  von  Oellingen  zur  Wiedereroberung  der  barg  W'artberg  bei  Iferricden  be- 
holfen  sei.  Falkenstein  Cod.  Nordg.  160.  (Wölckcrn)  Ilist.  Nor.  22«.  Ich  lese  das  dalum 
viü  kal.  oct.  430 
knnfl.  Poslea  recessit  dominus  imperatnr  (pottos  tt%)  et  ivit  Crcmonam,  et  duxil  »ecum 
aliiguus  nobiles  brixienses  die  saneli  Francisci  quarta  oelobris.  Et  post  tres  dies  ivit  Placcn- 
tiani.  et  postmodum  ivit  Papiam  et  ibi  fuit  parlaineutuni.  Job.  de  Bai-  apnd  Mur.  16,571. 
achreibt  dem  Harinns  Georg  dogen  von  Venedig,  wie  er  vorhabe  unverzüglich  nach  Rom  an 
ziehen  um  dort  die  kaiserliche  krono  au  empfangen,  und  fordert  ihn  auf  ihm  au  diesem 
siele  eine  anstand  ige  hegleilnng  zuzusenden,  die  aur  donnerstag  nach  Lucas  (oct.  21)  iu 
Genua  bei  ihm  eintreffe«  möge.  Ouia  deo-coustiluia.  Mob.  Germ.  4.517.  —  Aehnlicbe 
achreibett  ergingen  damals  auch  an  alle  -Midie  der  Lombardei.  Alb.  Muss.  lib.  4  rubr.  8.  431 
Ankunft  und  am  folgenden  tage  wiederabreise.  Chron.  Plac.  apud  Mur.  16,488.  Alb.  Muss.  lib. 
4  rubr.  9. 

Pariamen  t  der  Lombardei  nachdem  der  allzufrüh  gekommene  könig  mehrere  tage  auf  das  ein- 
treffen der  städtebotcn  gewartet  hatte.  Er  liesa  sich  die  wünsche  ieder  Stadt  schriftlich  er- 
öffnen, gab  aber  zuletzt,  nun  eben  so  rücksichtslos  weitereilend  als  er  früher  unbedacht  ge- 
zögert halte,  nur  allgemein  gehaltenen  bescheid  der  niemanden  befriedigte.  Alb.  Mass.  lib.  4 
10.   Ferret.  Vic.  apud  Mur.  9,1085.   Damals  hatte  der  könig  nur  wenig  zuverlässige 
um  sich  und  halte  schon  Veranlassung  dem  Philipp  fürst  von  Achaia  zu  mistrauen,  den 
er  zum  vicar  von  Pavia  Yereelli  Novara  und  Piemotit  ernannt  hatte.  Von  hier  aus  schichte 
er  den  bisebof  Nicola»»  von  Uutrinto  und  den  Pasdulphus  de  Sabcllis  nach  Toscana,  ntn  die 
hnldigungea  der  stadte  und  cdela  vorläufig  zu  empfangen.   Hier  auch  starb  damals  Guido 
von  Namur  graf  von  Flandern  der  acht  iahre  früher  in  der  Sporenschlacht  bei  Cortryk  über 
die  Franzosen  so  glorreich  gesiegt  hatte.   Weil  Pavia  dem  iulerdict  unterlag  wurde  sein 
leichnam  in  Tortona  beigesetzt.  Job.  de  Cerm.  Nie.  Botr. 
fordert  den  Mathias  Visconti  vicar  von  Mailand  und  die  übrigen  beamlen  daselbst  auf,  diese  ge- 

für  die  iährlich  von  ihnen  ge- 


die 

Johann  de  Torre  zu  verhelfen,  auch  sie  von  der 
Ex  or.  welches  als  zugehür  einer  grossem  aus  Toscana  nach  London  gesendeten  bücber- 
sammlung  dortea  zur  Versteigerung  kam,  und  sich  seit  nov.  1839  in  Frankfurt  befindet.  432 
erlisit  eine  weitlauftige  und  merkwürdige  Verordnung  wie  er  mit  seinen  geschworneu  arbeitern 
und  münzen)  sowohl  über  schlas*ch.iu  und  arbeil  als  über  deren  freiheiten  wegen  der 
neuerdings  von  ihm  in  Italien  zu  schlagen  verfügten  münzen  übereingekommen  sei.  Argelarus 
De  monetis  Italiae  2,263.  Mon.  Germ.  4,517.  433 
erlasst  ein  befehlscbreiben  an  alle  seine  bea raten  zur  ausfübrung  der  vorstehenden  Verordnung 

des  Richard  Hugueti  aus  Florenz  des  meistert  und  Ordners  seiner 
dass  ausschließlich  auf  den  königlichen  münzen  gemünzt  w  erden  solle, 
das«  die  münzen  von  Ivrea  atnd  andere  nicht  mehr  gellen  sollen  u.  s.  w.  Döoniges 
Acta  2,164.  434 
Ankunft  und  feierlicher  empfang.  Der  könig  hatte  damals  nach  Villani  nur  noch  600  deutsche 
reiter  bei  sich.  Die  Genuesen,  welche  zuletzt  dein  staufischen  bause  so  feindlich  gewesen  waren, 
resignirlen  ihm  bereitwillig  die  resicrungsjscw alt  auf  zwanzig  iabre.  Durch  den  graten  von 
Savoi  und  den  cardinal  von  Ostia  brachte  der  könig  eine  Versöhnung  der  städtischen  par- 
theien  zu  stände.  Georgien  Stella  Ann.  Genuens.  apud  Mur.  17,1025.  Ferr.  Vic.  ibid. 
9,1088.  -  Hier  erschien  Ricard us  Gambalesa  nebst  einem  gefahrten  als  gesandte  könig  Ro- 
berts mit  dessen  briefen,  in  quibus  conlinebatur  magna  dileclio  roluntas  et  dcsiderium  ve- 
niendi  Komam  ad  ipsnm  honorandum  in  sua  coronalione.  Da  sie  aber  über  die  bestimmung 
der  von  ihrem  herrn  bis  nach  Toscana  vorgeschobenen  heerhaufen  keine  befriedigende  aus- 
kunft  zu  geben  vermochten,  kamen  die  zwischen  beiden  (heilen  schon  vor  ßrcscia  begon- 

ihrer  kinder  nicht  zum  abschluss.  Auch 
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Galvagnus  Lance»  erschien  mit  gefolge  als  gesandter  könig  Friedrichs  von  Trinacrien,  doch 
verlautete  nichts  bestimmtos  über  die  auftrage  desselben.  Alb.  Muss.  lib.  6  rubr.  6  and  S. 
Nie.  Botr.  —  Hier  vernahm  denn  auch  der  könig  den  bald  nach  seiner  abreise  erfolgten 
abfalt  der  Guelfen  in  der  Lombardei,  wodurch  sich  erfüllte  was  ihm  die  boten  Paduas  an 
Pavia  vorausgesagt  hatten,  er  aber  bestimmt  wurde  am  13  feb.  13U  den  grafeu  Wcrnber 
von  Homburg  zum  liauptmann  der  liga  der  lombardiscben  reichsgef  reuen  (also  eigentlich  der 
Gliibellincn  deren  namen  man  aber  au  vermeiden  suchte)  zu  ernennen.  Alb.  Muas. 
verspricht  dem  grafen  Gui  von  Flandern  11315  goldgulden  zu  bezahlen,  die  er  ihm  schuldig  ist 
für  kriegsrüstung  und  eine  jährliche  reute  von  600  pfund  heller.  Invontaire  des  chartes  de 
Namor  zu  Brüssel,  wo  iedoch  der  aussteliort  Guanyc  heisst.  435 
Mathias  Visconti  vicar  von  Mailand,  and  beauftragt  ihn  die  innerlich  zerrüttele  Stadt 
Alexandria  auf  friedlichen  wegen  cur  cüitracht  im  innern  und  zum  gehorsam  gegen  ihn  zu- 
rückzuführen. Morioudi  Mon.  Aquens.  1,276  436 
schlägt  den  edeln  minnern  Johann  und  Peter  von  Wysseiitmrg  auf  im  ihnen  wegen  der  von 
ihnen  in  Italien  zu  leistenden  dienste  (am  7  iuni  1310)  um  184  mark  verpfändete  reichet  Ii al 
Hasle,  um  den  schaden  den  sie  seitdem  erlitten  haben  weitere  160  mark.  Sololh.  Wocbenbl. 
1828  scite  76.  437 
spricht  in  wehen  der  bürger  von  Ucberlingon  auf  der  einen  und  des  Conrad  Vcser  auf  der  an- 
dern seile,  nachdem  der  letztere  durch  den  edeln  mann  Friedrich  von  Friedberg  laudrichler 
in  der  Birs  bei  Fischcrfaauscn  die  ichtung  der  bürger  erlangt,  dann  aber,  als  diese  Ächtung 
an  dem  laudgericht  wegen  der  Privilegien  der  Ueberlingcr  wieder  aufgehoben  worden  war, 
appellirt  hatte,  die  gedachten  bürger  an  dem  königlichen  hofgericht  frei,  indem  er  allen 
landrichlern  verbietet  dieselben  ferner  au  belästigen.  (Wegelin)  Bericht  von  der  Reicbs- 
landvogtei  in  Schwaben  190.  438 
erlaubt  dem  mark  grafen  Theodor  von  Montferrat  vier  bürgen  seiner  reichslehnbareo  markgraf- 
schaft für  höchstens  20000  floreno  unter  gewissen  bedingungen  zu  versetzen  um  dann  ihn 
(den  könig)  mit  hundert  reitern  zur  krönung  nach  Rom  zu  begleiten.  Zeugen.-  der  erzb. 
Balduin  von  Trier,  Hugo  de  vico  Baziano,  Petrus  de  Tuderto,  Gottfried  graf  von  Lciningen. 
Dönnigcs  Acta  2,23.  439 
verkündigt  allen  reichsgetreuen  dass  wenn  er  dem  markgrafen  Francesco  von  Clavesana  ein 
Privileg  sollte  gegeben  haben,  was  gegen  die  von  ihm  früher  (am  5  april.)  bestätigten  Pri- 
vilegien der  sladt  Albenga  gehe,  sein  wille  nicht  sei,  dass  diese  Privilegien  dadurch  gemin- 
dert werden,  indem  sie  vielmehr  in  gebührender  kraft  bestehen  sollen.  Memoire«  touchant 
Genes  et  S.  Rumo  39.  440 
empfiehlt  allen  reichsgetreuen,  besonders  aber  den  beamten  der  grafschaft  Lülzclburg,  das  von 
ichutt  genommene  kloster  Hemmonrode  in  trierer  dioces.  Ex  or.  in  Trier.  441 
Hartmana  von  Münster  um  ihn  wegen  der  ihm  in  Italien  geleisteten  dienste  zu  be- 
zu  seinem  burginann  in  der  bürg  Xuwwnberg  districlus  augustensis  an  um  hundert 
mark,  und  weiset  ihm  bis  zu  deren  Zahlung  jährlich  zehn  mark  cinkünfte  von  der  Espan- 
mühle  die  zum  amt  Kaufbooern  gehört  an.  Ex  or.  in  München.  442 
TodeMag  der  künigin  Margaretha.  Sie  wurde  bei  den  Minoriten  begraben  und  von  allen  beklagt. 
Gesta  Trcv.  apud  Hontheim  826.  Alb.  Mass.  lib.  5  rubr.  4.  Der  letztere  hat  im  cingange 
Werkes  lib.  1  rubr.  13  ihr  bild  gezeichnet.  Die  künigin  soll  an  der  vor  Brescia  ent- 
seuche gestorben  sein,  welche  die  dort  gewesenen  mit  sich  führten  und  auch  in 
verbreiteten.  —  Im  folgenden  iahre  verlobte  sieb  der  könig,  der  mittlerweile  die 
herzöge  von  Oeatrcich  besser  hatte  würdigen  lernen ,  mit  deren  Schwester  Katharina, 
was  der  bischof  Heinrich  von  Gurk  hin-  und  herrcisend  vermittelte.  Joh.  Viel,  apud 
Böhmer  1,373. 

erklärt  nach  umständlicher  erzählung  der  von  den  Florentinern  begangenen  verbrechen,  nament- 
lich ihrer  nichtachlung  seiner  machtboten  (zuletzt  des  I'andolfus  de  Sabellis  und  des  Nico- 
laus von  Botront,  vcrgl.  Nie.  Botr.  apud  Böhmer  1.99)  und  der  von  ihnen  den  rebellischen 
Creinonesern  und  Brcscianem  geleisteten  Unterstützung,  ihre  Stadt  und  sie  ihrer  iurisdiclions- 
und  verwaltnngsrechlc  beraubt,  ihre  auswärtigen  besitzungen  und  alle  güter  der  Stadt  und 
gemeinde  dem  fisens  heimgcfallen ,  ihre  Privilegien  und  freiheiten  für  cassirt ,  sie  in  eine 
strafe  von  5000  pfund  gold  verfallen ,  ihre  Stadtbehörden  für  ehrlos  und  auf  ewig  gebannt, 
desgleichen  alle  bürger  und  einwohner  in  den  bann  verfallen.  Gegenwärtig :  Balduin  erzb. 
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von  Trier,  Theobald  bischof  von  Lüuich,  Amadeas  graf  von  Savoi,  Robert  von  Flandern, 
Hugo  Delphin,  ritter  Balduin  von  Monlorncto,  Ludwig  graf  von  Dettingen  und  andere  ge- 
nannte.  Lami  Dcliciac  ä,20f7.   Mon.  Germ.  4,521.  443 
schreib!  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  und  dem  grafen  Bertold  von  Henneberg,  und  beauftragt 
söhn  den  könig  Johann  von  Böhmen  zur  bestätigung  der  privilegiert  der  klöster 

Cod.  dipl.  187.  444 


gebietet  den  Stadlrathen  von  Neuburg  Brebach  Colmar  und  Schleltstadt  in  ihren  Stadien  da« 
cinreilea  von  geisein  an  gunsteo  des  grafen  Eberhard  von  Wirtenberg  nicht  zu  gestalten, 
weil  dieser  die  ihm  von  graf  Ulrich  von  Pfirt  für  »eine  Schwester  angebotene  mitgifl  unter 
nichtigen  vorwanden  anzunehmen  weigerte,  und  daher- nicht  im  recht  sondern  im  unrecht 
sei.  Herrgott  Gen.  3,604.  Sattler  Gesch.  von  Wirt.  0,95.  445 
erlitt!  eine  unifassende  und  sehr  merkwürdige  Verordnung  über  die  zu  schlagenden  silber-  und 
goldmünzen,  über  ihre  cintbeilung  und  benennung,  ihr  gewicht  und  ihren  fein  ge  hall  u.  s.  w. 

Acta  2,29.  ^446 

Brunncr  bei  Schleltstadt.   Es  or.  in  Strasburg.  447 


dem  edeln  mann  Philipp  dem  allen  von  Falkenalcin  auf  dessen  ihm  persönlich  vorge- 
tragene bitte  die  grafschaft  Nurings,  welche  Eberhard  von  Breuberg  der  landvogt  der  Wet- 
terau  in  seinem  und  des  reichs  namen  in  besitz  genommen  halte,  und  erlasst  an  den  ge- 
dachten landvogt  desfallsigen  befehl.  Guden  Cod.  dipl.  3,69.  Beruhard  Antiq.  Welt.  1,263. 
Schneider  Erbach.  Bist  572.  449 
dem  herzog  Rudolf  von  Baiern,  der  ihm  dermal  (aber  erst  seit  kurzem)  in  Italien  löblich 
,  wegen  dessen  bei  seiner  wähl  und  kröiiuug  gehabten  kosten  den  zoll  zu  Caub  auf  drei 
iahre  lang  an.  Reg.  Boic.  5,216.  449 
verspricht  dein  erzbischof  Peter  von  Mainz  hülfo  wider  die  fürslen  Thüringens  und  Sachsens, 
welche  die  dortigen  besiuungen  der  mainzer  kirebe  angreifen.  Reg.  Boic.  5,216.  Büchner 
Gesch.  von  Baiem  5,251  extr.  450 
ernennt  den  Bassianus  de  Guaziis  professor  der  rechte  und  den  Johann  von  Castione  auditoren 
seines  palatiuins  zu  bevollmächtigten  commissariea  um  die  schon  lauge  anhangigen  Strei- 
tigkeiten zwischen  den  Paduaocrn  und  Vincemincrn  zu  untersuchen  und  summarisch  zu 
entscheiden.  Muralori  Script.  10,412.  Lünig  Cod.  iL  2,1971.  Verci  Storia  de  IIa  marca 
Triv.  5,157.  451 
schreibt  dem  vicar  dem  ratb  und  der  gemeinde  von  Treviso,  dass  er  den  Rambaldus  de  Colalto 
grafen  von  Treviso  mit  den  bürgen  San  Salvatore  und  Colalto  nebst  zugehör  beliehen  und 
ihm  eigne  iurisdiction  verstauet  habe,  wogegen  sie  ihn  nun  nicht  beschweren  sollen.  Vcrci 
Storia  della  marca  Triv.  5,158  extr.  452 
erlaubt  dem  Opicintis  Spinula  de  Luculo  aus  Genua  den  zoll  den  er  bisher  in  seinen  besilzungrn 
SeravaJIis  und  Arquatc  mit  22  denaren  von  ieder  last  kaufmannswaaren  erhob,  zu  mehrerer 
Sicherheit  der  Strassen  um  acht  deoare  zu  erhoben.  Lünig  Cod.  It.  2,553.  453 
überlässt  seiner  mutter  der  grafin  Beatrix  von  Lützelburg  die  castcltanie  Reymcs  den  wald 
Vicoigne  und  alles  andere  was  aus  der  erbschaft  seines  bruders  Walram  ihm  angefallen 
und  in  der  grafschaft  Uennegau  gelegen  ist,  indem  er  zugleich  den  grafen  Wilhelm 
von  Uennegau  ersucht  derselben  darüber  die  investitur  zu  anheilen.  Bcihmann  ex  or. 
in  Lille.  451 
ernennt  den  grafen  Wernher  von  Homberg  zum  allgemeinen  hanptmann  des  hundnisses  welches 
zwischen  den  Stadien  bürgen  dörfern  und  Orlcm  der  l^tmbardci  gemacht  ist  oder  noch  ge- 
macht wird,  dass  er  die  reichsgeireucn  und  die  rechte  uud  ehren  des  reichs  handhabe  ver- 
theidige  erhalte  und  regiere  wider  alle  gegner,  giebt  ihm  gcwalt  diejenigen  welche  der  liga 
noch  nicht  beigetreten  sind  nach  dem  rath  des  Johann  von  CaMiglione  vorzuladen  und  bei 
strafe  zum  beitritt  zu  nöthigon,  indem  er  .«chlicsslich  alle  rcichsgetreue  in  der  Lombardei 
auffordert  demselben  bauplmann  als  solchem  gehorsam  zu  sein.  Muratori  Script  12,1106. 
Lünig  Cod.  It.  1,33.  Frisi  Mem.  di  Monza  2.152.  Barthold  Heinrichs  Römerztig  2,155.  — 
Die  bürg  Homburg  \'on  welcher  graf  Wernher  den  namen  führt  liegt  südöstlich  von  Basel 
ob  Laufelfingen.  Von  seiner  tapferkeit  sagt  >lalh.  Neob.:  Wcrohcrus  autem  comes  de  Hon- 
berg,   relictus  in   Lombardia  a  rege  quo«  et  quantas  incredibilcs  habuent  victorias  et 
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qiuro  fcliciicr  nomine  imperatoris  (riumpbari(,  integra  bistoria  non  caperet. 
sanunlung  bewahrt  einige  lieder  die  ihm  zugeschrieben  werden.  Vergl. 
Minnclicdcr  4,88.  455 
bekennt  dem  Heinrich  von  Sponhoim  lur  die  dien  Mo  die  ihm  derselbe  in  Italien  leistet  4000  Hä- 
rene schuldig  zu  sein,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  bürg  Wolfslein  (nordwesilich  von 
Kaiserslautern)  und  das  dorf  Kevelbcrg.   Aus  dem  trierischea  Copialbuch  zu  Berlin.  456 
Einschiffung  weil  der  laudweg  nach  Pisa  durch  die  gogner  besetzt  war.   Villani.   Die  be- 
gleitang  des  konigs  bestand  nur  noch  aus  achthundert  mann.  An  fürsten  und  herrn  befandet! 
sich  darunter:  Balduin  erzbischof  von  Trier,  Theobald  bisehof  von  Lüttich,  Rudolf  herzog 
von  Raiern  (welcher  den  künig  Johann  nach  Böhmen  begleitet  hatte  und  dann  nach  einigem 
verweilen  in  Deutschland  hier  zum  künig  Heinrich  gestoasen  war),  Amadeus  graf  von  Savoi, 
Heinrich  von  Flandern  inarschall  und  Joffrid  von  Leiningcn.   Ausserdem  schifTten  sich  auch 
die  cardinälc  mit  ein.    Ferr.  Vic.  apud  Mur.  9,1095. 
Stilllicgcn  während  achtzehn  tagen  wegen  schlechtem  weiter.  Villani. 

gebietet  seinen  genannten  Zöllnern  in  Ludenslorf  (worunter  auch  ein  Thomaaius  de  Florentia) 
dem  abt  Heinrich  von  Fuld  für  die  dienste  welche  er  ihm  (dem  künige)  in  Thüringen  and 
Meissen  leisten  soll  3000  pfund  heller  zu  zahlen.   ächannat  Uial.  fuld.  228.  457 
verbietet  dem  bisehof  Andreas  von  Wirzborg  die  dionstmannen  und  bnrgmannen  der  fnlder  kirche 
wider  deren  Privilegien  in  den  bann  zu  thun.    Schannat  Fuldischer  Lchnhof  362.  458 
belehnt  den  Heinrich  von  Kapollstein  mit  dem  von  demselben  zu  diesem  behuf  resignirten  früher 
freicignen  dorfc  Berkheim,  und  erlaubt  ihm  daselbst  eine  befestigte  Stadt  anzulegen,  ihm  zu- 
gleich verzeihend  dass  er  bereits  vordem  eine  städtische  anlaga  daselbst  begonnen  hat. 
Zeugen:  Heinrich  bisehof  von  Tricnt  hofcanzlcr,  Heinrich  abt  von  Fuld,  JoQrid  von  Lei- 
tungen landvogt  des  Elsasses,  Diethcr  graf  von  Katzenelnbogen,  Rudolf  graf  von  Nydowc 
und  Conrad  von  Thcugeu  u,  s.  w.  (Bacbnunn)  Betrachtungen  über  das  Elsas»  279.  459 
Einzug  und  freudigster  empfang  durch  die  getreuen  Pisaner,  welche  ihm  die  regieruugsgewalt 
übertrugen  und  grosse  gcldsummcn  zur  Verfügung  stellten,   liier  strömten  denn  alle  vertrie- 
benen aus  Tuscien  beim  könige  zusammen.    Villani.   Ferr.  Vic.  —  Hier  warf  sich  auch 
der  flüchtige  und  verzweifelnde  Johann  parricida  dem  künig  zu  füasen ,  sagend  se  a  pap.i 
directum  qui  magia  hoc  facinus  iudicandnm  iuxta  leges  civiles  quam  sceundum  sanetioues 
ecclesiasticas  difinivit.   Der  künig  liess  ihn  dort  einsperren,  worauf  er  denn  am  13  dee. 
1315  starb  und  bei  den  augustincreremiten  zu  St.  Nicolaus  begraben  wurde.  Job.  Viel,  apud 
Böhmer  1,372  und  487.  Math.  Neob.  Franc.  Pip.  Chron.  apud  Mur.  9,746.  Ferr.  Vic.  apud  Mor. 
9,1093  wo  die  seene  iedoch  irrig  nach  Genua  versetzt  ist.  Morrona  Pisa  illustraia  3,150. 
ernennt  bevollmächtigte  um  eino  Vermählung  zwischen  seiner  tochtcr  Beatrix  und  dem  ältesten 
sohno  des  königs  Robert  von  Sicilicn  zu  unterhandeln.   Archiv  Roncioni  in  Pisa.  Vergl. 
Nie.  Botr.  apud  Böhmer  1,106.  460 
belehnt  den  «bt  Heinrich  von  Fuld  mit  dem  dorfe  Zellingen,  welches  er  dem  reiche  zu  diesem 
zwecke  resignirt  hat,  erlaubt  ihm  daraus  eine  befestigte  Stadt  zu  machen,  und  giebl  deren 
einwohnern  rechte  und  freihciien  wie  sieb  deren  die  rcicbssUdt  Scbweinfurt  erfreut.  Schan- 
nat  Trad.  .Fuld  433.  461 
erlaubt  den  leulcn  in  Türkbcim  wegen  deren  dem  reiche  geleisteten  treuen  diensten  aus  ihrem 
dorfe  eine  befestigte  Stadt  zu  machen,  die  er  dann  mit  gleichen  rechten  freit  wie  Colmar 
hat,  und  mit  einem  wochenmarkt  begnadigt;  alles  unbeschadet  der  rechte  des  abtes  von 
Münster.    Schüpflin  Als.  dipl.  2,99.  462 
Noiariaisinstrunient  über  die  von  dem  künig  den  Pisanem  gesetzlen  neuen  ancianeu ,  and  die 
von  der  gemeinde  demselben  geleistete  huldignng.    Dünniges  Acta  2,33.  463 
gebietet  dem  zeitigen  landvogt  der  Wetterau,  auf  die  von  dem  abt  Heinrich  von  Fulda  ange- 
brachte klage,  nicht  zu  dulden  dass  edle  dienstmannen  und  vasallcn  zum  nachtheil  und 
gegen  die  Privilegien  der  fulder  kirche  bürgen  nnd  befestigungon  anlegen.    Schannat  Fuldi- 
scher Lchnhof  362.    Bernhard  Anliq.  Welt.  1.261.   Schneider  Erbach.  Hist.  572.  464 
bestätigt  die  Verpfändung  der  Stadl  Weinsbcrg  für  32000  pfund  heller  seitens  des  königs  Albrecht  an 
den  cdeln  mann  Cnnrad  von  Weinsberg,  fügt  noch  10000  pfund  heller  hinzu,  und  erlässt 
dem  Conrad  die  schulden  an  Juden  damit  er  gegen  graf  Eberhard  von  Wirtenberg  um  so 
besser  handeln  könne.   Mitgcihcill  von  Oechslo.  465 
gebietet  der  siadt  Maoiua  die  arrestirten  waaren  gewisser  kaofleute  von  Drescia  alsbald  frei  zn 
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grben,  and  ihre  belunptelcn  Ansprüche  gegen  die  vnn  Brcscia  vielmehr  vor  dcip  dortigen 
vicar  oder  dem  königlichen  hofgerichl  im  wege  rechtens  geltend  zu  machen.  Ex  or.  in 
Mantua.  466 
verpländet  den  berra  von  Weinsberg  um  400  mark  Rciebensteio  und  Neekargemünd.  Mitgothcilt 
Oecbsle  467 
Ostern. 

betätigt  dem  laodvogt  Conrad  von  Weinsberg  dem  allen  und  dem  »ohn  desselben  Conrad  und 
deren  erben,  wegen  der  reinen  Iren«  and  dor  thätigen  dienste  die  sie  dem  reiche  widmen, 
alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erlangte  Privilegien  und  besiUnagen,  vorordnet  dass  sie 
selbst  nur  vor  den  königlichen  hofrichtern  zu  recht  stehen  und  dass  deren  leute  nicht  vor 
fremde  richter  geladen  werdou  sollen.    fiansolmann  Landeshoheit  2,136.  468 
gebietet  den  Städten  Friedberg  und  Weilar  ihre  reich teuer ,  die  sich  prnut  in  registris  curic 
nostr©  invenimus  iährlich  auf  2500  pfund  heller  belauft,  nach  abzug  der  für  die  witwe  könis 
Adolfs  bereits  früher  angewiesenen  600  pfund,  unfehlbar  an  die  bürger  von  Esslingen  zu 
damit  diese  dem  grafeo  Eberhard  von  Wirteoberg  um  so  besser  widerstehen  können. 
Svll.  485.    Sattler  Gesch.  von  Wirtenb.  2,67.  469 
erneuert  dem  Albrecht  von  Rechberg  die  reichspfandschaA  Ober  Höllenstein  und  Bümenkirch, 
welche  orte  ihm  könig  Albrecht  zur  Sicherheit  angewiesen  hatte  als  er  die  dem  von  Rech- 
berg  um  800  mark  verpfändete  bürg  llcrborstcin  an  sich  zog  um  daraus  ein  cislcreieuser- 
klostcr  zu  inachen,  vorausgesetzt  dass  sich  alles  wirklich  so  verhält,  indem  der  van  Rechberg 
die  darüber  empfangene  Urkunde  bei  setner  gefangennehmung  in  der  bürg  Scharfenberg  ver- 
loren zu  haben  behauptet.    Abschriftlich  mitgetheik  von  Stalin.  470 
verordnet  wegen  der  Verdienste  des  abtes  Heinrich  von  Fuld,  dass  kein  dienstmann  höriger  oder 
sonst  mit  dieser  kirchc  verbundener  mann  ausserhalb  des  falder  lande«  in  Städten  oder  bür- 
gen zum  bürger  oder  burgnunn  aufgenommen  werden  soll.    Schannat  Trad.  fuld.  332.  471 
weiset  den  bürgern  von  Esslingen  als  hülfsgelder  zum  krieg  gegen  grafen  Eberhard  von  Wirten- 
berg 3000  pfund  heller  auf  die  reichssteuorn  der  städle  Frankfurt  Friedberg  und  Weilar  an, 
nämlich  von  den  steuern  zu  Frankfurt  013  pfund,  von  den  Juden  daselbst  200  pfund,  von 
den  steuern  der  beiden  letzten  Städte  1900  pfund.   Mitgetbeilt  von  l'falf.  472 
beraubt  in  einem  notariatsinstrament  nach  umständlicher  geschichlscrzählung  dessen  was  er  seit 
seiner  Utronbestcigung  gelban  hat  und  was  namentlich  in  Italien  geschehen  ist ,  die  gemein- 
und  leuto  der  städle  Lucca  Siena  Parma  und  Reggio  ihrer  iurisdictions-  und  regic- 
.  erklärt  alle  deren  auswärtige  besiuuugen  so  wie  alle  einkünfic  derselben  dem 
flscus  heimgefalleu,  cutzichl  ihnen  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien, 
und  vcrnrtheilt  sio  noch  insbesondere  als  erklärte  hochverrälher  zur  crlcgung  von  sirafeu, 
nämlich  Lucca  uud  Siena  zu  ie  3000,  Parma  zu  2000  und  Reggio  zu  1000  pfund  gold;  ent- 
zieht noch  ausserdem  dem  Ghibcrto  von  Comsggio  seine  lehen,  und  erklärt  ihn  mit  dem 
Johann  Chirici  und  dem  Opecinus  de  Aozola  für  rcbellen  und  verrälher  des  rcichs.  Gegen- 
wärtige: Heinrich  von  Flandern  des  königs  marschall,  Robert  von  Flandern,  Gottfried  graf 
von  l.ciningen,  Nicolaus  do  Bousignoribus  u.  a.  w.   Dünniges  Acta  2,171.   Muratori  Ant. 
lt.  4,623.    Mon.  Germ.  4,524.  473 
bestätigt  dem  bischof  Friedrich  von  Seckau  das  eingerückte  Privilegium  herzog  Friedrichs  von 
Oeslreich  d.  d.  Wian  20  deo.  1238.   Pusch  et  Froelich  Dipl.  Styriae  1,347.  —  Wenn  der 
bischof  von  Seckau  damals  am  königlichen  hoflagcr  sollte  gewesen  sein,  so  war  d*s  doch 
wahrscheinlich  mit  auftragen  der  herzöge  von  Oeslreich ,  vielleicht  wegen  der  Vermählung 
des  königs  mit  deren  Schweiler.  474 
verleiht  den  bürgern  von  Biberach  dieselben  guten  gewohuheiten  freiheiten  rechte  und  gnaden, 
welche  den  bürgern  in  Lim  von  «einen  vnrfebren  am  reich  gegeben  worden  sind.  Lünig 
Reichsarcbiv  13,181  wo  gleich  darauf  ein  aehr  merkwürdiges  von  der  Stadl  Ulm  über' ihre 
rechte  im  iabr  1312  für  Biberach  gegebene»  weislhum  folgt.  475 
thut  dem  aromann  den  rathmannen  uud  den  bürgern  von  Leutkireh  auf  deren  bilir  die  guade, 
dass  sie  für  ihren  pfandherrn  Dietcgcn  von  Castel  nicht  pfandbar  sein  sollen.   Lünig  Rcichs- 
archiv  13,1490  fast  uuversläodlicbo  Übersetzung.  476 
giebt  und  verleiht  dem  probst  und  conveot  der  cremitenbrüder  zu  St.  Nicolaus  in  Pisa  augu- 
stinerordens  einen  platz  oder  theil  der  Strasse  bei  St  Nicolaus  in  Pisa  mit  dem  recht  ihn 
Archiv  Roncioni  in  Pisa.  477 
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Notariatsinsfrumcnt  Aber  die  io  domo  Girardi  et  Bonacnrsii  Gaambacurt*  frtlrum  qaatn  rex.  üt- 
habitat,  vom  könige  auf  verlangen  der  ancianen  von  IHsa  über  die  rechte  und  iurisdictions- 
befugnissc  »eine»  Marschalls  gegebene  erbliruDg.  Dieselben  waren  im  allgemeinen  auf  das 
beer  und  die  demselben  folgenden  peraonen  beschrankt.  Von  den  ochsen  uud  hüben  die 
geschlachtet  wurden  erhielt  der  manchall  die  zunge,  von  iedem  schwein  einen  vorderfnss 
u.  s.  w.  Dönnigcs  Acta  2,177.  478 
nimmt  einige  genannte  personen  von  der  am  11  dieses  monaU  gegen  Parma  gesprochenen  &en- 
tenz  ans.  Dünniges  Acta  2,178.  479 
beruft  auf  bitte  des  pfalzgrafen  tind  herzogs  von  Baiern  Rudolf,  wegen  den  zwischen  diesem 
und  seinem  bruder  Ludwig  streitigen  gegenständen ,  welche  durch  den  erzbischof  Conrad 
von  Salzburg  den  herzog  Friedrich  von  Oesl reich  und  Heinrich  den  söhn  de«  herzogs  Hein- 
rich von  Kärntben,  in  gemässheit  der  zu  Freisingen  (am  3,  4  und  6  tugust  1310)  vermittel- 
ten sühne  zu  seiner  entscheidung  gebracht  sind ,  die  beiden  partbeien  vor  sieh  auf  den  ort 
genannt  zu  dem  hupte  wo  der  Main  in  den  Rhein  Messt.  Für  den  (all  aber  dass  er  am  be- 
sagten orte  oder  zu  der  in  bomeldetcr  sühno  festgesetzten  zoit  sich  nicht  einfinden  könne, 
ernennt  er  den  erzbischof  Balduin  von  Trier  and  im  fall  von  dessen  Verhinderung  den  erz- 
bischof Heinrich  von  Cöln  um  namens  seiner  nach  anbürung  der  parlheien  die  rechtliche 
entscheidung  zu  fallen.  Fischer  Kl.  Schriften  2,369.  480 
Aufbruch  nach  Rom  mit  2000  und  mehr  reitem.  Villani.  Die  Gest»  Trev.  geben  den  24, 
Ferret.  Vicent.  deu  26  april  als  tag  des  aufbruchs  an.   Der  zug  ging  anfangs  an  der  mec- 

Bibbona  Campiglia  Castiglione,  dann  bei  Grosseto  ohne  wider- 
,  und  durch  Adinesia  und  Montabor,  welche  orte  ich  nicht  zu  deu- 
ten weiss,  auf  Viterbo.  Gesta  Trev.  —  Dass  sich  der  könig  von  Grosseto  aus  links  gewen- 
det habe  und  bis  in  die  nahe  Sienas  auf  anrathen  des  Nicolaus  de  Bnnsignoribus  verwüstend 
vorgedrungen  sei,  wie  Ferret.  Vicent  apud  .Murstori  9,1098  erzählt,  ist  wohl  sicher  unbe- 
gründet. 

Ankunft.  Albert  Mussaf.  Dann  über  die  felder  von  Bracciano  nach  Rom  hin.  Gesla  Trev.  Am 
5  miii,  ehe  der  könig  das  Castcl  d'lsola  (auf  den  t räume rn  des  alten  Vcji  etwa  zwei  stun- 
den nordwestlich  von  Rom  ganz  nahe  bei  der  postsoUion  la  Slorta)  erreichte,  kamen  ihm 
seine  Kickkehrenden  machtboien  Pandulphus  de  Sabellis  and  Nicolaus  von  Rotront  mit  der 
unerwarteten  naebricht  entgegen,  dass  ihm  zu  Rom  von  seilen  des  Johann  bruders  des  kö- 
nig*. Robert  und  der  Guclfen  widerstand  bevorstehe.  Der  könig  übernachtete  nun  im  felde. 
Nico).  Buir,  apud  Böhmer  1,110. 
Ankunft.  Fcrr.  Vic.  Villani.  Gesta  Trev.  Rom  war  gethcilt  in  die  partbeien  der  Orsini  nnd 
Colonna.  Jene  feindlich  gesinnt  nnd  seit  dem  16  april  mit  Johann  dem  bruder  des  künigs 
Robert  und  dessen  600  reitem  vereinigt,  dann  noch  durch  fortwährenden  zuzug  aus  Toscana 
verstärkt,  halten  Trastevere  (den  auf  dem  rechten  ufer  gelegenen  westlichen  stadttbeil)  alle 
in  der  Stadt  befindlichen  brücken  über  die  Tiber  und  die  anstossenden  theile  des  eigentlichen 
Roms  bis  zum  Capitol  bin  innc.  Die  Coloncscn  hatten  das  übrige,  namentlich  den  Lateran, 
Sta  Maria  maggiorc ,  das  Colisseum ,  Sta  Maria  rötonda ,  die  Milizien  auf  der  südscite  des 
Quirinais  und  Sta  Sabina  auf  dem  Avcntin.  Durch  barrieaden  waren  die  beiden  partbeien 
in  der  Stadl  getrennt.  Rei  Ponte  Molle  (der  brücke  nördlich  von  Rom)  standen  sie  sich 
unmittelbar  gegenüber,  indem  die  Colonescn  die  brücke ,  die  Orsini  aber  einen  nahe  dabei 
befindlichen  Ihum,  Tripizon  genannt,  aus  dem  dio  brücke  beschossen  werden  konnte 
hielten.  Der  könig  kam  glücklich  über  Ponte  Molle,  und  sog  nun  in  die  Stadt  ein. 
(in  palatio  lateranensi)  Notariatsinstrumcnt  über  das  von  dem  könig  vor  genannten  zeugen 
die  abgeordneten  cardinale  gerichtete  ersuchen,  dass  sie  entweder  die  hindernisse, 
dermalen  seiner  kaiserlichen  kröuung  in  der  St.  Peterskirche  entgegenstehen,  entfernen, 
oder  aber,  wenn  dies  nicht  alsbald  geschehen  könne,  ihn  in  der  kirebe  des  Laterans  krönen 
■■rächten.  Dünniges  Acta  2,35  —  Iii  dessen  folge  richteten  die  cardinäle  am  31  mai  an  den 
Jobann  bruder  des  königs  Robert  und  dio  vom  hause  der  Ursini  ein  vergebliches  ersuchungs- 
sebreiben  die  krünung  in  der  Peterskirche  zulassen  zu  wollen.  Dünniges  Acta  2,183.  481 
Angriff  und  einnähme  des  bei  Ponte  Molle  gelegenen  thunnes  Tripizon.  Alb.  Muss.  lib.  8  rubr.  3. 
Pfingsten.  (Rex)  ipso  die  penlecostes  cum  tribus  cardinalibus  archiepiscopis  episcopis  dueibus 
comilibus  et  universis  incedens  et  comedens  coronatus  in  palatio  Neroniano 
festivavit. 
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(in  palaiio  latersnensi)  Noiarialsinstrunteat  darüber  dass  die  machtboten ,  welche  könig  Hein- 
rich ad  den  könii;  Robert  vou  Sicilieo  geschickt  hatte,  nämlich  der  doctor  der  theologie 
Juluna  de  Lncidouonte  und  der  professor  beider  rechte  Jobann  von  Vinstingcn,  dem  gedach» 
ten  könig  beute  das  reereditiv  des  königs  Robert  d.  d.  Neapel  12  mai  1312,  und  aof  einem 
besonderen  zettc)  die  von  gedachtem  könig  verlangten  arlikel  überreicht  haben.  Diese  ar- 
tikel  enthalten  1)  dass  die  lochler  des  königs  Heinrich  im  September  übergeben  werden  möge, 
J)  dass  die  von  ihr  mit  dem  herzog  von  Calabrien  an  erzeugenden  söhne  im  kOuigreich 
Sicilieo  nachfolgen  sollen ,  3)  dass  der  erstgeborne  Roberts  vom  könig  Heinrich  zun  vicar 
von  Tuscien  auf  seine  lebzeit  ernannt  werden  soll  u.  s.  w.  Gegenwärtige :  Balduin  erzb. 
von  Trier,  Heinrich  bischof  von  Trient,  Amadeus  graf  von  Savoi,  Diether  graf  von  Kalzcns 
einbogen ,  Thomas  von  Scptfontaine  und  magistcr  Heinrich  von  Ucldonia  proihonoiar  de 
königs.  Wailc  ex  eopia  sec.  14  in  Paris.  482 
Barrieadengefechte  an  diesem  und  dem  folgenden  tag.  yuo  et  die  (xii  kal.  iunii)  ad  subar- 
ras  cancelürii  (wohl  die  barricaden  des  canzlers  der  Stadt  Rom),  qui  Ursinorum  partes  tene- 
bat,  per  genles  cesaris  decertalum  est.  In  quo  plorcs  utrobique  cesi  captique,  quo»  intcr 
Petrus  Malabranca  ipsius  canceltarii  nepos  a  ducis  Bavarie  satdliiibus,  Sequeusquc  dies 
maiori  certaniine  acU  est  prope  domos  et  subarras  Riciardi  l'etri  de  Aunibaldis  cum  ntulta 
cedc  ac  vulneribus ,  procedentibus  Ursiuis  nsque  in  vicinas  domos  Columncnsium ,  capiusquc 
ea  die  comes  de  Biscrno  (.vielleicht  Pipemo)  cum  plerisqne  consoeiis.  Flagrnvercquc  rui- 
ua  dum us  eedem  cum  lurri  fuoditos  mandalo  cesaris.  Alb.  Mus.  lib.  8  rubr.  4. 
Einnahme  des  Capitols  als  folge  derienigeo  des  Minoritenklosters.  Die  zwei  ritler  welchen 
der  Senator  vun  Rom  Ludwig  von  Savoi  das  Capilol  anvertraut  halle,  halle»  dasselbe  erst 
zweideutig  behauptet  und  dann  gegen  geld  an  den  Johann,  könig  Roberts  brader,  überlassen. 
Alb.  Mass.  lib.  8  rubr.  4  sagt  die  einnähme  habe  stattgefunden:  vigesimo  maii  die  viii  scili- 
cet  kal.  iunii,  doch  ergiebt  der  zusammeuliaDg  dass  das  letztere  dalum  richtig  ist.  Ptol. 
Luc.  apud  Mur.  11,1237  hat  den  15  mai.  —  Um  diese  zeit  wurden  auch  die  befestigungen 
über  der  Mercatanzia  und  die  tbürme  von  San  Marco  eingenommen.  Villau!. 
Treffen  in  der  sladi.  Das  dalum  wird  verschieden  angegeben.  Ich  folge  dem  Ferr.  Vic.  apud 
Mur.  9,1101  und  dein  Villani  lib.  9  cap.  43,  wahrend  Alb.  Muüs.  üb.  7  rubr.  5  den  26  iuni 
und  Joh.  Vict.  374  den  29  iuni  haben.  Die  lcule  des  königs  halten  nach  Villani  (der  hier 
in  der  kürze  am  deutlichsten  ist)  die  barricaden  durchbrochen  und  waren  bis  in  die  nähe 
der  Engelsbrücke  vorgedrungen  als  ihnen  die  feinde,  verstärkt  durch  kürzlich  eingetroffene 
Oorentinische  hülftlruppon  vom  Campo  di  Fiore  her  in  die  (linke)  flanke  fielen.  Nun  gab  es 
ein  erbittertes  gefecht  in  den  engen  und  unbekannten  Strassen,  in  welchem  die  Deutschen 
empfindliche  Verluste  erlitten.  Gefangen  und  dann  erst  tödilich  verwundet  wurde  Theobald 
(ans  dem  hause  der  grafen  von  Bar)  bischof  von  Lüttich-  Ausserdem  blieben  Indl  der  abt 
Egid  von  Weissenburg,  Peter  von  Savoi  brudvr  des  Senators  von  Rom  und  viele  andere.  — 
Der  könig  halte  unterdessen  auch  das  (nicht  zu  entschuldigende)  mittel  durch  freundliche  ein- 
ladung  und  dann  gcfangcnbaliung  halb  noch  neutraler  Römer  sich  den  besitz  ihrer  bürgen 
zu  verschaffen,  abgenutzt,  und  musstc  endlich  die  hoffuung  nach  der  Peterskirche  durch- 

Er  wendete  sich  nun  mit  dem  antrag  anderwärts  gc- 
i,  au  <■■<:  «iruiiwic,  -eiche  zwar  erst  deshalb  bei  dem  pabste  anfragten,  dann 
aber  doch,  gedrängt  durch  einen  gegen  sie  gerichteten  aufstand  der  Römer,  vor  dem  ein- 
treffen einer  anlwort  zur  kröoung  schritten, 
(apud  milicias)  gebietet  dem  Otto  graf  vou  Strausberg  landvogt  oder  dessen  Statthalter,  so  wie 
dem  Schultheis  den  ratbmaunen  und  bürgern  in  Soloihum  und  den  übrigen  amtlcutcn  und 
bürgern  in  Otlo's  voglei  daas  sie  den  amtleuten  des  grafen  Amadeus  von  Savoi  auf  dereu 
verlangen  bewaffnete  hülfe  leisten  sollen.  Dönniges  Acta  2,184.  Der  ausstcllort  geht  wohl 
auf  den  noch  ietzl  bedeutenden  torrc  dclle  milizie,  weicher  zur  zeit  pabst  Innocenz  des 
dritten  von  der  familie  Conü  gebaut  sein  soll  und  in  dem  hof  des  nonncnklosters  S.  Dome- 
nico e  Sisto  am  südlichen  abhänge  des  Quirinals  nach  dem  Forum  bin  steht.  483 
( — )  empfängt  von  dem  Senator  Roms  Ludwig  *on  Savoi  die  Übertragung  der  demselben  in 
Rom  zustehenden  Gerichtsbarkeit.  Mit  zeugen.  In  palatio  vocato  les  mililes.  Dönniges 
Acta  2,41-  48t 
(— )  erlaubt  dem  Heinrich  von  Rapoltstein  zur  belobnung  seiner  unermüdlichen  dicnMc  das 

dem  Heinrich  Wafflcr  uro  vierzig  mark 
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versetzt  hat,  namens  seiner  and  des  reichs  an  sich  zu  lösen  und  um  gleiche  tamtno  als 
rcichspfand  xu  besitzen.   Luck  Annalco  von  Rapoltsteln  hs.  in  Colmar  blau  84.  434 
( — )  Notariaisinstrumenl  über  das  neuerdings  von  dorn  könig  an  die  abgeordneten  cardinäle  ge- 
richtete ersuchen,  ihn  wegen  der  feindlichen  ocenpirang  der  Peierskirche  in  der  kirche  des 
Laterans  krönen  zn  wollen,  über  die  von  den  cardinälen  hierzu  gegebene  eiuwilligung ,  uud 
uigerer  Verhandlung  getroffene  abkunft,  das»  die  cardinäle  die  krönung  an 
könig  beliebigen  tage  auf  oder  nach  dem  1  inli  vollziehen  sollen,  wenn  bis  dahin 
vom  pabste  keine  abändernde  Verfügung  eingetroffen  »ein  sollte.    Mit  zeugen.  Döoniges 
Acta  2,48.  4s* 
( — )  schenkt  dem  abt  und  convent  des  klosters  Baumgarten,  riMcrctcnserordcns  in  strassburejer 
dioces,    woselbst  ein  allar  neuerbant  ist  an  welchem  das  gedächtaiss  seiner  verstorbenen 
gemahlin  Margarethe  gehalten  wird,  auf  deren  baten  den  in  der  nahe  des  klostcrs  gelegenen 
bisher  dem  reiche  zuständigen  berg  Eichelberg.  487 
Kaiserkrönung  auf  den  tag  der  apostel  Petras  und  Paulus  im  Lateran  durch  die  von  pabst 
Clemens  V  hiermit  beauftragten  Amald  cardinalbischof  von  Sabina  päbstlicher  legat,  Nico- 
laus cardinalbischof  von  Ostiuni  und  Vellelri  und  Lucas  cardinaldiacon  von  Sta  Maria  in  via 
lau.   Vergl.  das  von  den  cardinälen  über  die  geschehene  krönung  ausgestellte  zengniss  bei 
Hönniges  Acta  2,68. 

erlässt  eine  Verordnung  gegen  die  kclzer  ieder  art,  welche  er  auf  ewig  verdammt  und  ächtet, 
indem  er  dio  dcsfallsigeu  Verfügungen  seiner  vorganger  am  reich  bestätigt  und  allen  weit, 
behörden  gebietet  die  von  den  päbsten  gegen  dieselben  erlassenen  gesetze  in  Vollzug 
Keddcntcs  honorem  -  Et  hanc  nostre  serenitatis  eonstitutionem  in  corpore  iuris 
sub  debita  rubrica  volumus  inscri  et  mandamus.   Dobner  Mon.  5,311.   Mon.  Uerai.  4 .534. 
Dönniges  Acta  2.51  lateinisch  und  ibid.  2,225  französisch.  —  Zwar  ohne  datum,  aber  ohne 
zweifcl  am  krönungstag  erlassen,  wie  ähnliches  auch  Friedrieb  11  ihat.  488 
(Laterani)  erklärt  in  Übereinstimmung  mit  der  eingerückten  bulle  des  pabsics  Clemens  V  d.  d.  tu 
prioratu  de  Grausello  dioces  von  Vaison  19  iuni  1311.  worin  dieser  genannten  cardinälen  das 
ceremoniale  der  von  ihnen  vorzunehmenden  kaiserlichen  krönang  vorschreibt,  das*  die  durch  die 
abwesenbeit  des  pabste»  gebotene  weglassung  einiger  sonst  gewöhnlichen  feierlicbkeiten  der 
römischen  kirche  zu  keinem  nachtheil  gereichen  solle.  Raynald$36.  Würdtwein  Subs.  11,133. 
Mon.  Uenn.  4,ä£9.  4&9 
ist  ein  notificalionssebreiben  über  seine  kaiserliche  krönung.übcr  die  göttliche  einrichtnng  der 
kaiserlichen  würde,  deren  anknüpfung  an  Rom,  deren  lange  eriediguug,  die  Schwierigkeiten 
welche  er  überwunden  um  dazu  zu  gelangen,  und  die  weihe  wie  er  sie  nun  erhalten  hat. 
Magnus  d ominös  —  evidenciam  cognoscetis.  Ist  mehrfach  erhallen:  an  den  könig  von  Cypero 
bei  Oocnniges  Acta  2,52;  an  den  könig  von  England  bei  Rymer;  an  den  bischof  Johann  von 
Strassburg  bei  Chmcl  Die  llandschr.  in  Wien  2,327:  an  den  abt  von  Waldsassen  sehr  ab- 
gekürzt bei  Urslisiiis  Script.  2,73.    Lünig  Rcichsarchiv  18,261.    Mou.  Germ.  4,535.  490 
(apud  sanclam  Sabinam)  erneuert  dein  abt  und  convent  des  kloslers  Baumgarten,  cistercienser- 
Ordens  in  strasiburger  dioces,  nunmehr  als  kaiser  dio  demselben  kurz  vorher  als  könig  ge- 
machte Schenkung  des  patronats  in  Kranner  und  des  Eichelbergs,  indem  er  das  gedachte 
klostcr  sammi  dessen  leuten  und  gi'iteru  in  seinen  besonders  schütz  nimmt.  Zeugen:  Balduin 
erzb.  von  Trier,  Rudolf  pfaizgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Raiern,  Amadeus  graf  von 
Savoi,  Heinrich  von  Flandern  bofmarschall  und  Joffrid  von  Leitungen  hofmeister.  Ego  frater 
llenricus  eic.  reeogoovi.  Et  or.  in  Strassburg.  —  Die  aufeulhallsbezeichnung  geht  wahr- 
scheinlich auf  die  basilica  Sta  Sabina  auf  dem  Avenlin  und  das  dabei  beöndlichc  domini- 
canerkloster.  491 
(— )  gebietet  dem  landvogt  des  Elsasses  oder  dem  Stellvertreter  desselben  das  klostcr 
garten  in  den  besitz  des  patronatrechts  zu  Branner  und  des  Eickelborns  einzusetzei 
lin  Als.  dipl.  2,102.  492 
f  — )  belehnt  Wallern  von  Geroltseck  den  iüngem  auf  dessen  biUe  und  wegen  der  dieoste  dio  er 
ihm  ietzt  in  Italien»  leistet  mit  der  von  dessen  vaier  dem  rcichsländvogt  Walter  von  Gerolts- 
eck zu  diesem  bebufc  resignirten  borg  Malberg  in  der  Marienau.  (Reinhard)  Gesch.  des 
Hauses  Geroltseck  50.  493 
(— )  'ortheilt  dem  Galliard  erzbischof  von  Arles' die  Investitur  mit  den  regalicn  seiner  kirche 
und  empfängt  dagegen  dessen  huldeid.  Zeuges:  Heinrich  bischof  von  Trient,  Rudolf  herzog 
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von  Baiern,  Ludwig  von  Savoi  Senator  von  Rom,  Robert  söhn  dos  grafen  Robert  von  Flao- 
dem,  Heinrich  Ton  Flandern  kaiserlicher  marsthall,  Amadeus  graf  von  Savoi,  Manfred  präfeet 
von  Rom  und  andere.  Dünnige«  Acta  1,186.  494 
(-)  belehnt  den  Manfred  de  Claromonte  grafen  Mohac,  »eoesehall  des  künigs  Friedrich  von 
Trinacrien  (Sicilieu)  mit  200  mark  «über  Jährlicher  einkünflc  aus  seiner  kammer,  und  cm. 
pfangt  dagegen  dessen  huldeid.  Mit  zeugen.  Dünnige*  Acta  2,185.  495 
( — )  Ebeverlöbuiss  zwischen  Peter  dem  söhn  des  künigs  Friedrich  von  Trinacrien  und  Beatrix 
der  tochler  des  kaisers,  verhandelt  durch  den  vorhergenanuten  Manfred  von  Claramontc  ab 
bevollmächtigten  des  künigs  Friedrich  und  heute  festlich  begangen.  Ferr.  Viccnt.  apnd 
Mar.  9,1105.  Vcrgl.  wegen  den  andern  damals  getroffenen  Verabredungen  Nie.  Botr.  apnd 
Böhmer  1,115. 

(— )  erneuen  dem  pabst  Clemens  V  als  kaiser  das  bereits  als  künig  zu  Lausanne  am  11  oct 
1310  gegebene  und  hier  eingerückte  eidliche  versprechen  wegen  crhaltung  der  privüegien 
und  beschirmung  der  besitzungen  der  römischen  kirche.  Raynald  §  40.  Mou.  Germ.  4,536.  496 
(— )  verspricht  dem  grafen  Hugo  von  Buchock  für  den  ihm  in  Italien  ein  iakr  laug  mit  fünf 
pforden  zu  leistenden  dienst  ausser  dem  gewöhnlichen  soldc  uoch  120  mark,  und  verpfändet 
ihm  dafür  den  zoll  in  Bern  nnd  die  caverschin  daselbst.  Sol.  Wochenbl.  1827  seite  163.  497 
(apud  militias)  giebt  dem  Heinrich  von  Rapoltstein  eine  urk.  gleichen  inhalts  wie  die  vom  20 
iuni  dieses  iahrs.   Luck  a.  a.  o.  498 
(Tybur)  giebt  dem  frankfurter  schultheissen  Wigand  von  Buches,  den  er  zum  forMmcister  des 
dortigen  Königsforstes  ernannt  hat,  den  Juugo  vou  Dyepurg  zum  uuterforstmeistcr  und  forst- 
wachter.    Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,401.    Im  datum  dieser  Urkunde  ist  ein  kleiner  fehler  ver- 
borgen, indem  der  künig  erst  einige  tage  spater  nach  Tivoli  »ich  begab.  199 
(in  militiis)  giebt  dem  Balduin  erzbischof  von  Trier  wegta  der  arbeiten  gefahren  und  Unkosten 
die  er  für  ihn  und  das  reich  in  Deutschland  und  Italien  übernommen  hat  und  uoch  täglich 
übernimmt  12000  pfund  heller,  und  versetzt  dafür  ihm  und  seilten  nachfolge™  die  dem  reiche 
gehörigen  alädlo  und  burgeu  Boppard  und  ObcrWcsel,  dergestalt  das»  sie  diese  orle  besitzen, 
vögte  und  andere  beamfe  daselbst  anstellen,  und  die  gewöhnlichen  reu  besteuern  daselbst  er- 
heben mögen,  wahrend  die  regaiien  und  die  dicnslmannen  dem  reiche  vorbehalten  bleiben. 
Günther  Cod.  RhcuoMos.  3«,14S.  500 
(-)  giebt  wegen  der  dienste  welche  ihm  graf  Dielher  von  Katzenelnbogen  in  Italien  leistet  an 
dessen  orte  Katzenelnbogen  Lichtenberg  und  Bieberau  freibeiten  wie  deren  die  sladt  Oppen- 
heim geniessl,  nnd  gestattet  ihm  zu  Katzenelnbogen  und  zu  Lichtenberg  ie  zwölf  Juden  zu 
halten.    Weuck  Crkbuch  1,80.  501 
Ankunft.   Die  Ursache  des  herkommen*  war  um  sich  der  bitze  in  Rom  zu  entziehen  und  die 
Römer  auf  den  ganzlichen  abmarsch  vorzubereiten.  Von  hier  aus  kehrten  nach  einigen  tagen 
in  ihre  heimath  zurück:  Rudolf  herzog  von  Baiern,  Ludwig  von  Savoi,  die  Delphine  von 
Vienne,  der  graf  von  Aydone  (wohl  Nydove)  Alb.  Mus*,  lib.  8  rubr.  8.  Ferr.  Viccnt.  apud 
Mur.  9,1108.   Nie.  Botr.  apud  Böhmer  1,117.   Die  Gesta  Trev.  haben  den  21  inli. 
(in  orlo  Tramm  minorura)  protestirt  in  einem  aotarialsinstrument  vor  genannten  zeugen  gegen 
den  Waffenstillstand,  welchen  der  pabst,  nach  dessen  in  gegen  wart  des  cardtnalbtschofs 
Arnald  von  Sabina  nnd  de*  cardinaldiacon  Lucaa  von  St»  Maria  in  via  lala  vor  ihm  ver- 
lesenen briefeu,  zwischen  ihm  und  künig  Robert  verordnet  hat  aus  naher  angegebenen 
gründen.   Zeugen:  Balduin  erzb.  vou  Trier,  bnider  Johann  de  Luridoinonle  magistcr  der 
tbeologie,  Amadeus  graf  von  Savoi,  Johann  comes  Foresii,  Robert  von  Flandern,  Stefan  von 
Colonna,  JoHrcd  de  Aspromentc  u.  s.  w.  Dönnige*  Acta  2,54.  502 
(in  ecclesia  fratrum  minorum)  Memorandum  über  die  vom  köuigc  gegen  die  cardinäle 
dem  vom  pabst  zwischen  ihm  und  dem  könig  Robert  verordneten  Waffenstillstand 
iprochene  prolestalion ,  namentlich  deshalb  weil  er  nicht  vordersamst  gehört  worden,  weil 
er  gegen  könig  Robert  gar  keinen  krieg  führ«,  weil  ieder  weltliche  hrrr  selbstständige  iuris- 
diclion  über  seine  vasallcn  habe,  wie  er  denn  auch  dem  pabst  mit  keinen)  trctieid  verbunden 
sei,  wohl  aber  iederzeit  der  verlhcidiger  der  römischen  kirche  sein  wolle.  Gegenwartig 
waren:  Nicolaus  bischof  von  Botront,  Amadeus  graf  von  Savoi  und  andere  genannte.  Dön- 
nige* Acta  2,55.  —  Ebendaselbst  folgt  noch  eine  weitläufigere  beantwortung  aller  einzclum 
ein  rechtsgulachten  über  die  frage  ob  der  pabst  dem  fürsten  Roms  waflVnstill- 
Vergl.  Nicol.  Botr.  apnd  Böhmer  1,118.  503 
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Rückkunft  nach  Rom  auf  kurze  seil.   Port  festum  beati  Dominici  (aug.  4)  reversus  est 

propler  ca  que  Ccbant  Ronve  per  gcatem  domini  Joannis.   Nie.  Bot.  apud  Böhmer  1,119. 
Rückmarsch  nach  Toscana  über  Sutri  wo  er  übernachtete.  Ferret  Vic.  apud  Nuraiori  9,1108. 
Ankunft  und  fünftägig«  Aufenthalt  in  der  ihm  günstig  gesinnten  »tadt.   Am  24  aug.  stiess  hier 

erzb.  Balduin  (wohl  von  Tivoli  kommend)  zum  kaiser.    Ferrel.  Vieent.  und  Gesta  Trev. 
Aufenthall  von  drei  tagen  in  der  ihm  geneigten  Stadl  Todi,  obgleich  den  Deutseben,  die  nach 
Pisa  wollten,  dieser  naiweg  missficl.   Dann  verwüstender  ein  fall  in  die  grafschaft  von  Pe- 
rugia, einnähme  und  Verbrennung  von  Marciaoo  und  Casliglione.  Viltani.  Ferrel.  Vic.  Nie. 
Buir.  Gesta  Trev. 

Der  kaiscr  wird  von  den  einwohnem  mit  grossen  ehren  aufgenommen  and  empfangt  deren  hui- 
,  doch  nur  mit  vorbehält  der  rechte  des  bischofs  von  Arezzo.   Nie.  Botr.  Hier 
es  auch  eine  am  6  sept.  zu  Cortona  ausgestellte  urk.  des  kaiser»  geben  bei  Guz- 
wtieo  dominio  del  vescovo  di  Arezzo  176. 
Ankunft.   Giov.  Lelm,  in  Lami  Del.  8,96.   Die  bürger  empfangen  den  kaiser  mit  freude  und 

huldigen  ihm.  Nie.  Botr. 
Notariaisinstrument  Aber  die  erüBnung  des  plbsilichen  ansinnens,  dass  der  kaiser  seine  in  Rom 
gelassene  besatzung  binnen  gewisser  zeit  zurückrufe,  und  Versicherung  gebo  daas  deraufent- 
haJt  des  kaiser»  in  Rom  den  rechten  der  kirche  unnachtheilig  gewosen  sein  solle,  und  die 
vom  kaiser  darauf  ert heilte  entsprechende  antwort.  Donniges  Acta  2,67.  504 
citirt  den  küoig  Robert,  söhn  weiland  könig  Karls,  binnen  drei  monaten  vor  ihm  zu  erscheinen 
und  sich  wegen  der  anklage  des  bochvemths  zu  verantworten,  weil  derselbe  die 
bellen  in  der  Lombardei  und  in  Tuseien  zum  widerstand  gegen  das  rckth  i 
mit  denselben  eine  Verschwörung  gegen  ihn  angezettelt,  weil  er  sie  in 
habe  ihn"  am  empfang  der  kaiserlichen  krönung  zu  verhindern  n.  s.  w.  Dünniges  Ac- 
ta 2,187.  505 
i  innahme  von  Monte  Varchi  am  Arno.   Ferrel.  Vic.  apud  Muralori  9,1109.   Den  tag  hat  Giov. 

Lelm,  apud  Lamii  Dclic.  8,96. 
Einnahme  von  San  Giovanni  am  Arno ,  and  gefangennehmung  der  cataloniseben  Söldner  welche 

die  bcsalzung  bildeten.  Villani  Ferret.  Vic.  Nie.  Botr. 
l'ebemachtung  in  Figlinc.  Am  andern  tag  versäumt  der  kaiser  die  unwiederbringliche  gelegenheit 
bei  lncisa  die  bauptmacht  der  Florentiner  zu  schlagen  oder  einzuschlicssen,  und  eilt  lieber 
vor  Florenz,  welches  er  doch  in  diesem  anlauf  nicht  einnehmen  kann.  Nie.  Botr.  Villani. 
Lagerung  bei  der  abtei  San  Salvi,  etwa  tausend  schrille  vor  dem  ihor  Sla  Croce  (damals  wie 
es  schein!  Sant  Ambrogio)  an  der  oslseiic  der  »ladt,  nachdem  der  kaiser  oberhalb  dersel- 
ben über  den  Arno  gegangen  war.  Es  wird  iedoch  kein  versuch  gemacht  sofort  einzu- 
dringen. Obgleich  sich  der  kaiser  hier  aus  Tuseien  und  der  Mark  verstärkte,  waren  ihm  die 
Florentiner,  welche  ebenfalls  zuzug  erhallen  hatten,  fortwährend  mehrfach  an  zahl  überlegen. 
Dazu  kam  noch  da-s  er  selbst  sehr  bald  in  solchem  grade  (leberkrank  wurde,  dass  die 
an  seinem  aufkommen  vcrzweifcllcn  (medici  desperabant  de  imperatore). 
hier,  wo  kein  erfolg  zu  hoffen  war,  so  lange  liegen  bis  ihn  der  mangcl  an  lebcnsmiiteln  iu 
der  verwüsteten  nnigegend  zum  abzog  nölhigle.  Villani  lib.  9  cap.  47.  Nie.  Botr.  apud 
Böhmer  1,125.  Alb.  Muss.  lib.  9  rubr.  2.  Ferr.  Viccnl.  apud  Mur.  9,1111.  Job.  de  Cerm. 
apud  .Mur.  9,1270. 

(in  caslris)  bestätigt  dem  kloster  Peicrshansen  bei  Constanz  seine  Privilegien.  Zeugen:  Balduin 
erzb.  von  Trier,  Gerhard  bischof  von  Constanz,  Nicolaus  bisebof  von  Botront,  Amadeus 
graf  von  Savoi,  Hciurich  der  marschall  und  Robert  von  Flandern,  Joffrid  von  Lciningen 
hofmeislcr,  Eberhard  von  Burgolon,  Heinrich  von  Dengen.    Lünig  Reichsarcbiv  18,414  extr. 

Die  kircho  dieses  kloslers  war  dem  neueren  besitzer  hinderlich  und  wurde  daher  in  un- 
sem  lagen  abgerissen  ,  doch  ist  das  aus  dem  zwölften  iahrhuodert  stammende  durch  seine 
sculpiurcu  sehr  merkwürdige  portal  gerettet  worden  und  auf  Ebcr&tcinburg  im  Morglhal 
wieder  aufgestellt.  506 
)  bestätigt  dein  abt  Diethelm  und  dem  convent  von  Reichenau  alle  deren  von  seinen  vor- 
fahren am  reich  erhaltene  Privilegien.  Reg.  Boic.  5.237.  507 
Aulhebung  des  lagers.  Der  kaiscr  geht  wieder  oberhalb  der  Stadt  über  den  Arno  zurück ,  und 
zieht  zunächst  durch  da»  thal  der  Erna  (das  Aussehen  welches  bei  Galnzzo  in  den  Grcvc 
mündet)  in  oslwestlichcr  riebtung  südlich  von  der  Stadt  vorbei.    Villani  lib.  9  cap.  48. 
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in  valleStrate  (schreibt  dem  viear  den  ancianen  dein  rath  und  der  gemeinde  von  Pisa,  dass  er  am  31  oct.  das 
lagcr  vor  Florenz  aufgehoben,  mit  dem  beer  über  den  Arno  zurück  gegangen,  im  ihal  der 
Erna  gelagert  und  das  allcrheillgeiifesl  gefeiert  habe,  dann  aber  am  folgenden  tage  (dem  heu- 
ligen 2  nov.)  morgens  wieder  aufgebrochen  und  zum  übernachten  usque  vallem  .Slrate,  von 
wo  ct  schreibt,  gekommen  sei ,  indem  er  ihnen  den  schon  aus  dem  tbal  der  Erna  durch  den 
Tizonc  de  Calle  überschickten  befchl  wiederholt,  unverzüglich  mit  ihrer  ganzen  macht  und 
mit  lebensmilteln  versehen  z«  ihm  zu  slo.wen.    Hönniges  Acta  2,  190.  508 
apud  »tum  (in  castris)  schreibt  denselben  wiederholend  wie  er  am  31  oct.  die  belagerung  von  Florenz  auf- 
Cascianum        gehoben,  nach  dem  Übergang  über  den  Arno  in  dein  tbal  der  Erna  bei  St.  Peter  übernachtet, 
dort  das  allerheiligenfest  gefeiert  und  dann  seinen  marsch  nach  Strata  Madii  wo  er  wieder 
übernachtete,  fortgesetzt  habe;  meldet  ihnen  dann  ferner  wie  er  von  da  am  3  nov.  (dem 
heutigen  tage)  weitergezogen  und  nun  bei  San  Casciano  (auf  einem  berge  der  östlich  vom 
Grcve.  westlich  von  der  Pesa  bespült  wird)  sein  lager  aufgeschlagen  habe,  und  gebietet  ihnen 
nun  zum  dritten  male  mit  ihrer  ganzen  macht  und  mit  lebensmilteln  versehen  zu  ihm  zu 
stossen.   Düiiniges  Acta  2,191.  —  Uebcr  den  aufenlhalt  hier  vergl.  Villani.  Alb.  Mus«.  Nie. 
Boir.  Job.  de  Ccrm.  609 
(— )  bekennt  nach  geschehener  abrechnung  dem  Heinrich  von  Rapoltstcin  für  die  ganze  zeit  die 
derselbe  bis  anfing  letzten  uovembers  in  seinen  diensten  war  1440  florene  schuldig  zu 
bleiben.   SchöpAin  Als.  dipl.  2,103  wo  iedoch  der  zusalz  in  castris  ohne  zwcifel  aus  ver- 
sehen fehlt.  510 
(-  )  macht  den  Stadien  Boppard  und  Wesel  die  am  18  iuli  dieses  iahrs  stattgefunden  Ver- 
pfändung derselben  an  das  erzslift  Trier  bekannt.  Günther  Cod.  RhcnoMos.  3M50extr.  511 
|(— )  verleiht  dem  Rigo  ond  dem  Ghino  markgrafen  von  Colle  ihre  genaunten  leben.  Soldaui 
llist.  monast.  sli  Michaelis  87.  512 
(   )  erlässt  eine  Vorladung  an  die  Florentiner.  Mob.  Genn.  4,524  wo  jedoch  der  ansMellort 
apud  sanetum  Cascianum  in  rasiris  ante  Florenciam  zo  erganzen  sein  wird.  513 
(— )  beruft  den  bischof  Johann  von  Slrassbarg  dass  er  sich  mit  angemessenem  gofolgc  bewaff- 
neier  am  1  mai  bei  ihm  einfinden  möge,  mm  an  dem  dann  abzuhaltenden  reichsiage  anlheil 
zu  nehmen.   Levantcs  in  cireuilu— plcnam  fidem.   Chmel  Die  llandscbrifleu  in  Wien  2,325. 
Natürlich  ein  umlaufsehreiben!  -  Ebendas.  326  ist  noch  ein  zweites  schreiben  wegen  der- 
selben reichsversammlnng:  Licet  per  alias  —  diccnlis,  welches  den  kaiserlichen  noiar  ma- 
gislerHer.    zu  mündlichen  mitheilungen  beglaubigt  behufs  der  darstcllung  der  dringlichkcil.  614 
!(.— )  empfingt  von  der  Stadl  Pisa  das  versprechen  ihm  als  freiwilliges  geschenk  200000  goldgnlden  in 
gewissen  terminen  zur  bczahlung  des  Söldes  seiner  leute  und  anderer  notdurft  entrichten  zu 
wollen.   Mit  zeugen.   Hönniges  Acta  2,191.  515 


—  C 
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(-)  beauftragt  den  Joffrid  von  Leiningen  landvogt  im  Eisaas  die  in  seinem  regierungsdistrict 
belegenen  reieb-spfandschaften  an  sich  zu  lösen  und  selbst  als  reichspfandschaften  zu  besitzen. 
Lünig  Reichsarchiv  22,384.  —  Solcher  befehle,  die  ganz  zu  gunsten  des  darin  beauftragten 
waren  und  welche  öfter  vorkommen,  bedurfte  es  gegenüber  der  pfandinhaber,  und  doch  führten 
sie  nach  vorliegenden  beispielea  manchmal  nur  zu  abfindungen.  516 
Aufbruch  aus  dem  bisherigen  lager,  in  dessen  Umgegend  alles  verwüstet  war  und  in  welchem 
ansteckende  krankheitea  um  sich  griffen.  Der  kaiser  zieht  südwärts  nach  Poggibonsi.  Vil- 
lani. Nach  Alb.  Muss.  lib.  11  rubr.  3  erfulgte  der  aufbrach  am  13  ian. 
apud  Monlem  Gründung  einer  neuen  stadt,  Kaisersberg  genannt,  auf  den  trünimern  des  gibellinisch  gewesenen 
Imperialem  UBj  darum  von  den  Guelfen  zerstörten  Poggibonsi,  recht  im  raitlclpunctc  Toscanas,  wo  die 
von  Florenz  Pisa  und  Siena  zusammentreffen.  Abhine  domiui  imperator  et  Bal- 
duinus  Pugebon  devenerunt,  übt  imperator  codem  anno  quintodeeimo  die  ianuarii  libertatera 


-  21 


situavit,  civitatem  initiavit,  et  pritnum  ponendo  lapidem  Montcm  Imperialem  nominavit. 
Gcsla  Trev.  apud  Hontheim  828.  Job.  de  Cerm.  apud  Mur.  9,1272. 
(in  castris  supra  Florenciam)  verspricht  dem  grafen  Wernhcr  von  Homberg  wegen  seiner  als 
haupimaun  der  Lombardei  geleisteten  ausgezeichnet  unfern  diensle  (sicut  vir  nobilis,  sed 
virtute  et  arniorum  Mrenuitale  nobilior/  und  der  dabei  gehabten  kosten  als  reichlichen  tau- 
send mark  Silber,  und  weiset  demselben  bis  zur  Zahlung  hundert  mark  einkünfte  von  reichs- 
zoll  in  Flüelen  am  Vicrwaldstadtcrsco  an.  Ludewig  Kcl.  10,211.  Glafey  Anecd.  291.  Der 
der  fünf  Orte  1,14.  517 
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aitud  Montem  (in  caMris  supra  Florcnciamj  schreibt  dem  abt  ('mira«l  von  königssaal  in  Böhmen,  und  fordert 
Imporialem        jh„  auf  n,ii  ralh  uud  that  dazu  mitzuwirken,  dass  sein  erstgeborner  Johann  konig  vun  Böb- 
meu  den  er  slmint  andern  fürslcn  und  herrn  aof  nächsteu  l  niai  zu  einem  parlumi-nl  zu 
sich  eingeladen  hat,  an  dem  gedachten  Ose  und  «war  zugleich  mit  einem  hewaflheten  zu- 
zuge  erscheine.    Dohner  Mmi.  5,297.  518 
(— )  verleiht  auf  bitte  de»  abtes  von  Reichenau  dem  diesem  k  losler  gehörigen  städllciii  Sleckborn 
inen  wochctimarkt.    Pupikolcr  Gesch.  de»  Thurgaus  2,25.  519 
(  — )  verdankt  den  üblen  Heinrich  von  Scedlicz  und  Conrad  von  köuigssaal  in  Rühmen  den  bei- 
stand welchen  sie,  wie  er  von  Johann  von  Ossa  vernommen  hat,  «einem  erslgebornen  Jo- 
hann könig  von  Böhmen  leisten,  ersucht  sie  auch  zu  der  bevorstehenden  reise  desselben  ans 
I       kaiserliche  hnflagcr  hülfreich  und  günstig  zu  «ein .  und  sirh  überhanpt  seinen  söhn  auch 
ferner  empfohlen  sein  zu  lassen.    Dublier  Mon.  5,291«.  520 
(  — )  erklärt  in  einem  auf  «ein  gebet»)  abgcfasslcn  nntariatsinslninicnt  dem  recht  gemäss,  davs 
der  verrath  des  könig  Kotiert  notorisch  und  das*  gegen  denselben  nunmehr  als  gegen  einen 
reithsfeind  Vorzu»chreiU-n  sei,  indem  derselbe  zwar  anfänglich  huldigung  wegen  seiner  reich*- 
lehen  versprochen,  dann  aber  die  reichsrebellen  in  Italien  heinilich  unterstützt,  mit  offen- 
barer gewalt  durch  seinen  brnder  Johann  die  kaiserkrönung  zu  verhindern  gesucht,  und 
seitdem  sogar  Städte  und  bürgen,  wie  Asti  und  andere,  welche  dem  reich  schon  gehuldigt 
hatten,  durch  seine  leute  besetzt  habe.    Gegenwärtige :  Balduin  erzb.  von  Trier,  Heinrich 
bisrhof  von  Trient  kaiserlicher  canzlcr,  Amadeus  graf  von  Savoi.  Nicolau«  bischof  von 
Butrinlo,  Heinrich  von  H  indern  marsihall.  und  andere  genannte  Hönniges  Acta  2.193.  Das 
in  castris  fehlt  diesmal  im  dämm.  521 
(— )  belehnt  den  gral'en  Amadeus  von  Savoi.  qui  taniqn.un  sidus  prelulgidus  circa  illustre  ünperii 
solium  ab«quc  iiitcrmis>i»ne  a  dexfris  tio«tri«  assistens.  und  dessen  eheliche  männliche  leibcs- 
erben  v«n  Maria  seiner  gcmahlin,  seiner  (des  kai>ers)  Schwester,  mit  «ladt  und  grafschali 

Asti,  mit  vorbehallener  einlösung  um  200000  goldnc  florene.  welche  dann  z       erkauf  eines 

andern  liegenden  Ichiigegenslandes  zu  verwenden  sind,  und  mit  näheren  bcstiinmimgcn  wegen 
erbfolgc  und  le!iensleistungen.    Zeugen:  Balduin  erzb.  von  Trier.  Nicolaus Jiischof  von  Bil- 
trint,  Johann  comes  Foresii ,  Friedrich  graf  von  Montferrat,  Heinrich  von  Flandern  hofmar- 
schall.  Thomas  von  Septfonuine.  Napoleo  de  Mangnne.  Hugguccio  graf  von  Faggiola,  Hugo 
graf  von  Bucheck.   (iotfrid  von  Hobenloch.  Tancred  gral  von  Muiiliana  und  llinduciu*  graf 
von  Santa  Fiore.    Mit  goldbullu  welche  während  der  französischen  rcvoUuion  von  der  Ur- 
kunde entfremdet  wurde.    Hönniges  Acte  2.104.   Guichcnon  Hist.  de  Savoye  135».  Dumonl 
Corps  dipl.  M.362.  522 
'(•-)  erklärt  in  einem  .sehr  wejtlaufligen  rcch(««pruch  die  slädle  Pistoja,  Voller»,  Grosscio. 
Chiusi.  und  die  casteik-  Prat».  San  Miniato,  Gcminiano.  Collc,  Monte  Pulciano,  und  Castro 
de  l'lcbc,  so  wie  viele  genannte  einzelne  personell  aus  Florenz,  Lucra.  Pisa,  Sicna,  Gubbio, 
Poggibonai  und  anderwärts  her.  als  rcbellen  aller  freiheilen  verlustig,  und  Unit  sie  in  den 
bann.    Mit  zeugen.    Umi  Monum.  1.123.    Ijini  Deliciac  fl.216.    Mon.  Germ.  4.537.  523 
(  — )  gebietet  dem  Jolfrid  von  Leitungen  landvogt  im  Elsas«,  sowie  dem  Friedrich  von  Wangen 
und  dem  schullhi-isscu  in  Colmar  die  ublissin  und  den  couvent  von  Andlau  und  die  ritter 
'       von  Andlau  wieder  in  den  besitz  der  atmende  zu  setzen,  welche  denselben  ohne  vorgangiges 
recMsverfahrcn  entzogen  wurde.    Schöplliii  Als.  dipl.  2.10«.  524 
Abzug  nachdem  es  hier  au  Icbcnsmitlcln  fehlte  über  Peccioli  UDd  San  Savino  nach  Pisa.  Gesla 
Trcv.  Nie  Rotr.  Villani.  Lelm. 
Pisis       Ankunft.   Giov.  Lelm,  in  Lami  Del.  8,101.    Am  21  märz  reiste  von  hier  ans  erzbischof  Balduin 
nach  Deutschland  beim  in  der  absieht  bald  wieder  zurück  zu  kehren,  (iesta  Trev. 
beruf»  die  rcichsslände  der  Lombardei  am  I  niai  zu  dem  von  ihm  ausgeschriebenen  parlamcnt  mit 
ziemlicher  begleitiing  bewaffneter  bei  ihm  zu  erseheinen.  Cum  super  nnnnullis  ardui« — plonam 
fldem.    Ist  zweimal  erhallen,  einmal  au  den  Iii  sc  hol' von  Verona,  und  einmal  an  den  von 
i       Modena  gerichtet.    Hönnige«  Acta  1,110  und  156.  525 
'beglaubigt  bei  den  erzbischöfen  bischolcn  äbten  prälaten  und  andern  reichsgetreuen  der  Lom- 
bardei den  ritler  Johann  Kubeus  de  Gualandis  von  Pisa  und  den  Vcrmitliti«  de  Alfanis  von 
Floren»  wegen  gewisser  reichsgeschäfte.    Hönniges  Ada  1,127  und  153.  -  Diese  geschaftc 
bestanden,  wie  sich  aus  der  letztem  stelle  crgiebl.  darin,  dass  die  lombardischcn  stände  am 
1  iuni  mit  möglichst  starkem  zuzog  zum  krieg  in  Tuscien  erscheinen  sollten.  526 
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verordnet  als  ewig  gellende»  und  zugleich  rückwirkendes  gesetz,  ut  in  quocunque  lese  maiestatis 
crimine,  et  maxirac  ubi  contra  Romanorum  itupcralores  vcl  rege»  »liquid  quod  dictum  crimen 
langst,  asseratur  commissum,  possil  procedi  per  accusatioiicm  ü-qui»itioucin  scu  denumialioiicm 
sumiuarie  et  de  piano,  sine  Mrepilu  el  figura  indkii,  pr..ul  Uli  qui  iurisdictioui  priest  vidc 
bitnr  e-ipedirc-,  ferner  da»  gegen  eine  gemeinheit  oder  gegen  eine  einzelne  person.  wenn 
sie  wegen  gedachten  verbrechen  durch  holen  brief  oder  öffentliches  ediet  cilirt  worden, 
auch  dann  wenn  sie  nicht  erscheint ,  bis  zur  schlus&scntcuz  und  deren  vullzug  procedirt 
werden  könne.  Ad  reprinienda  inultorum— dccrrnimiis  oblinerc.  .Mun.  Germ.  4,544.  Dohner 
Muu.  5,312.  Hönniges  Acta  2.2*26  franxiisisch.  Im  Corpus  iuris  civilis  am  Schlüsse.  Dieses 
gesetz  ist  seiner  zeit  gegen  Alhrcchl  von  Wallcnslnn  in  anweiidung  gebracht  worden.  527 
entscheidet  einen  in  der  Lombardei  und  sonst  in  Italien  entstandenen  zweifei,  ob  nämlich  ieinand 
für  einen  rcichsrebelleti  gehalten  werden  dürfe,  der  nicht  vordersamst  durch  kaiserlichen 
rocblsspruch  als  solcher  verdammt  worden  sei.  dahin:  quod  illi  oinnes  et  siuguli  sunt  re- 
belles  et  infideles  nostri  et  iniperii,  qui  quandocunqtie  publice  vcl  occulte  contra  nuslrum 
honorem  infidelitatis  vcl  rcbi-lliouis  opera  faciunt  et  in  nosirain  scu  imperii  prusperitatem 
aliquid  marhinantnr  sive  contra  olficialcs  uoslros  in  iis  que  ad  coromissum  eis  ofliciuin  per- 
tinenl,  rehellando.  (Juouiam  nuper— ineuranrum.  Mo»,  denn.  4,545.  Dobuer  Mo».  5,313. 
Dvoniges  Acta  2,128  mit  einem  Zusatz  und  ibid.  2,226  französisch  Wiirdtwcio  Nova  Stlbs. 
11,50  mit  einer  weglassung.  52« 
Ostern. 

beurkundet  dass  hei  einer  schliesslichcn  abrechnong  mit  Amadeus  gralen  von  Savoi  wegen  allem, 
namentlich  wegen  sold  und  ersatx  von  plerden.  und  für  die  ganze  zeit  seitdem  er  über  die 
alpen  gekommen  bis  zu  anfatig  lc(z%  ergangenen  ianuars,  er  demselben  S000  goldne  florene 
schuldig  geblieben  sei.  Dönuigcs  Acta  2,209.  529 
erzahlt  wie  Robert,  der  söhn  Karls,  welcher  sich  einen  könig  von  Sicilien  nennt,  sich  anfänglich 
als  seinen  vasallen  erkannt  und  zu  ieder  schuldigen  ehrrubezeugung  bereit  erklart ,  dann 
aber  mit  den  rebcllen  des  reich»  sich  verbunden,  »einem  vorschreiten  Schwierigkeiten  in  den 
weg  gelegt,  einige  stadle  zur  rehelliuu  gcreitzt,  andere  durch  seine  leutc  besetzt,  und  zu- 
letzt seinen  bruder  Johann  in  Rom  ihm  zum  hioderniss  der  kaiserlichen  krönung  entgegen- 
gestellt hat,  dauu  aber  der  an  ihu  gerichteten  Vorladung  nicht  gefolgt,  solidem  fortwährend 
in  seinen  verbrechen  verharrt  ist,  und  erklärt  denselben  darum  al*  hochvcrrälher  aller  sei- 
ner würden  ehren  Privilegien  lande  und  rechto  vorlnslig.  verbannt  ihn  als  einen  verralher 
und  feind  des  rcichs  aus  demselben,  und  verurtheilt  ihn,  wenn  er  in  die  gcwalt  des  rcichs 
fallen  sollte,  durch  enthauptung  vom  leben  zum  tode  gebracht  zu  werden,  nebst  noch  nähe- 
ren bestimmungen.  So  geschehen  zu  Pisa  auf  öffentlicher  Strasse  vor  der  bchausung  des 
grafeu  Rainer  von  Dnnoralico  in  welcher  der  kaiser  wohnt,  vor  einer  unzählbaren  zum  Par- 
lament berufenen  menge,  uud  namentlich  in  gegenwart  folgender:  Heinrich  von  Flandern 
kaiserlicher  marschall ,  Manfred  de  Claroraoiilc  graf  Moac ,  Gottfried  graf  de  Olloco  und  an- 
derer  genannten  Italiener.  Deus  index  iustus -derogamu».  Donnigcs  Acta  2,198.  —  Zum 
25  april  und  ohne  zeugen :  Mon.  Germ.  4,515.  Dobner  Mon.  5,316.  Lünig  Reichsarchiv 
6,15.  Lünig  Cod.  It.  2,1075.  Olenschlager  Staalsgesch.  43.  r  reher  Script,  1,602.  Marlene 
The».  3,62.  Muratori  Script.  10,865.  Rosarius  Grcgorius  Bibl.  Script.  Sie.  2.166.  —  Als 
anlwort  hierauf  erlicss  könig  Robert  ein  eignes  manifest.  Hönnige»  Acta  2,235.  Der  pabst 
erklärte  diese  senlenz  für  nichtig.  Ibid.  2.241.  530 
belehnt  den  markgrafen  Manfred  von  Saluzzo  mit  der  markgrafschart  Saluzzo  und  mit  allem 
was  er  seil  zehn  iahren  innc  hat.  Moriondi  Mon.  Aquen.v  2,452.  Mulctti  Storia  di  Sa- 
luzzo  3,107.  531 
belehnt  denselben  und  dessen  eheliche  leibeacrben  mit  der  Stadt  Alba.  Mulctti  Storia  di  Sa- 
luzzo 3,107.  532 
befreit  auf  bitte  des  ritters  Albrecht  von  Levenrode  schultheissen  zu  Windsheim  die  burger  die- 
ser stadt  von  auswärtigen  gerichlcn.  Lünig  Rcichsarchiv  14,669  Übersetzung.  533 
nimmt  abt  und  convent  von  Orval  in  trierer  dioces  mit  personen  und  besitzungen  in  seinen  bc- 
sondern  schütz,  und  bestätigt  derca  besitzungen.   ßartholet  Hist.  de  Luxeinbourg  5,102.  534 


erzahlt  den  zustand  der  lombardischen  Städte  zur  zeit  seiner  tbronbesteigung,  wie  »ie  der  kö- 
niglichen rechte  sich  bemächtigt  hatten,  wie  sie  in  innerliche  partheien  gespalten  waren  und 

wie  danu  er  bemüht  war  die  ruhe  wieder  her- 

39» 


wie  heftig  sich  diese  gegenseitig  verfolgten, 
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und  auch  die  Stadt  PadoA  damals  ihm  freiwillig  gehuldigt,  dann  aber  sich  gegen 
empört  habe,  weahalbeu  er  nun  diese  Madl  und  genannte  cinwohner  derselben 
Cdarunter  auch  Albcrtinus  diclus  Musactus  der  geschichtschreiber)  als  rebellen  und  vcrrälher 
des  reiebs  'aller  Jurisdiction,  der  nnivcrsiiät,  des  rechts  dnrtoren  zu  creiren,  und  aller  privi- 
logien  verlustig  erklärt,  sie  in  alle  strafen  der  lex  iulia  lese  maiesiatis,  zum  Verlust  ihrer 
mauern  und  bcfesliguugcn ,  und  iu  eine  »träfe  von  10000  pfund  g»ld  verurtheill.  Acta  Pisis 
in  aula  majori  hospitii  Ravncrii  comilis  de  Donoralicho  in  quo  dominus  imperator  habitat,  vor 
einer  zahlreichen  zum  parlanicnt  berufenen  menge,  und  in  gegenwart  folgender:  Aimo  graf  von 
Savoi,  Manfred  de  Claromonto  graf  Moac,  Rainer  graf  von  Donorattcn  und  andere  geoannte 
Italiener  Postquam  rcipublice-opponi.  Hönniges  Acta  2.202.  Weniger  vollständig  Mtira- 
tori  Script.  10,539.  t.ünig  Cod.  It.  11.1971.  Verci  Sloria  della  nurea  Triv.  5,200.  Reubnr 
Script,  ed.  Joanois  935.  535 
bestätigt  dem  erzbischof  Odo  von  Pisa  eingerückte  Privilegien  von  Heinrich  III ,  Heinrich  IV. 
Conrad  II,  von  herzog  un4  markgraf  G.  und  von  dessen  gemablin  Beatrix.  Zeugen :  Bisehof 
Nicolaos  von  Buirint,  bischof  Bunifai,  Amadeus  graf  von  Savoi,  Manfred  graf  von  Claro- 
montc  graf  von  Moach.  Wcrnher  graf  von  Homberg,  Heinrich  von  Flandern  hofmarschall. 
Ego  fralcr  Hcinricus  etc.  Ughclli  Italia  sacra.  Ed.  II.  3,446.  536 
schenkt  dem  nugo  grafen  von  Bucheck  wegen  dessen  reiner  treue  und  der  von  demselben  in 
Italien  geleisteten  standhaften  diensle  hundert  mark  silber.  wofür  er  und  seine  ehelichen 
leibeserben  ledigleute  des  reiebs  sein  sollen,  und  versetzt  ihnen  bis  zur  Zahlung  des  genann- 
ten betrag« ,  der  dann  in  reichslcliubarem  grundbesiu  anzulegen  ist,  das  schullheiss«nanit  zu 
Sololhurn.  Haffher  Soloth.  Schauplatz  2,112.  Solotb.  Wochwibl.  1823  seile  447.  —  Vergl. 
über  die  theilaahmc  des  grafen  Hugo  an  ki'mig  Heinrichs  romfahrt  Wurslembergers  vor- 
trelTlicbc  abhandlung  über  die  herrschaft  Buchegg  im  Schweiz.  Geschichtsforscher  11,73.  537 
gebietet  allen  reichsgetreuen  dein  Dominicus  de  Dugneio  und  andern  genannten  csecutoren  der 
(am  16.  dieses  monats)  gegen  Padua  und  genannte  Paduaucr  ausgesprochenen  hochvcrraibs- 
Sentenz  in  bezug  aur  dieses  geschält  zu  gehorchen  und  nach  verlangen  hülfe  zu  leisten. 
Mon.  Germ.  4,549.  53fl 
nimmt  den  bischof  Heinrich  von  Trient,  seinen  eanzlcr.  und  dessen  hochslift  in  seinen  besondern 
schütz,  und  bestätigt  demselben  die  Privilegien  und  besitzungen  des  lelztern.  Bonclli  N«>- 
tizic  2,642.  539 
sstatigt  dem  kloster  Werschweiler  bei  Zweibrücken  seine  Privilegien.  Chmcl  Reg.  Rup. 
no.  141*5.  540 
Pfingsten. 

schreibt  allen  reichsgetreuen  in  der  Lombardei,  dass  er  dem  grafen  Amadeus  vou  Savoi  Stadt 
und  grafschaft  Asti  geschenkt  habe,  und  gebietet  denselben  demselben  zu  deren  besilznahmc 
behülftieh  zu  sein.  Notum  vobis-optatum.  Dönniges  Acta  2,211.  Gleichlautende  schrei- 
ben ergingen  an  demselben  und  folgenden  tagen  an  dreizehn  einzelne  herrn  und  Städte. 
Ibid.  2,212.  511 
gebietet  den  leuten  von  Cuueum  in  gemissheil  der  Schenkung  von  stadt  und  grafschaft  Asti  an 
den  grafen  Amadeus  von  Savoi,  demselben  als  ihrem  herrn  gehorsam  zu  sein.  Cum  nos 
attcndenles — commendari.   Hönniges  Acta  2,209.  —  An  demselben  und  am  folgenden  tage 

542 

Amadeus  von 


gebietet  dem  Philipp  von  Savoi  in 


s.  w.  wie  vorher  < 


Savoi  genannte  zur  grafschaft  Asti  gehörige  bürgen 
Dönniges  Acta  2,210. 
gebietet  dem  Raimundinus  von  Ancisa  in  gemissheil  u.  a 
Caneil  zu  übergeben.   Ibid.  2,211.  —  Gleichlautend 
Neun.  Ibid. 


Cum 


543 


w.  wie  vorher  demselben  die  bürg 
n  Wilhelm  Vaccha  wegen  der  bürg 

544 


verkündigt  dass  er  dem  grafen  Amadeus  von  Savoi  wegen  seiner  Verdienste  Stadl  und  grafschaft 
Asli  zu  leben  gegeben  habe,  und  gebietet  demnach  allen  einwohnera  derselben  dem  gedach- 
ten grafen  als  ihrem  herrn  und  dessen  amtlcutcn  zu  gehorchen ,  und  mit  vorbehält  des  dem 
reiche  geleisteten  ersten  eides  zu  huldigen.  Notum  faeimus  quod- observari.  Donniges 
Acta  2,212.  545 
erneuert  dem  grafen  Amadeus  von  Savoi  auf  dessen  bitte  als  kaiscr  die  belchnungen  welche  er 
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demselben  vordem  als  könig  ertheill  bat,  nämlich  ersten«  die  (im  nov.  oder  de*.  1310)  zu 
Asti  vor  genannten  zeugen  geschehene  belchnung  mit  Savoi  als  fürslenlehen  nod  die  damit 
verbundene  erhebung  des  Amadeus  zu  einem  reichsfürsten ,  dann  die  belebnuog  desselben 
mit  allen  andern  leben  und  rechten  welche  er  vom  reiche  besitzt.  Zeugen:  Odo  erzh.  von 
Pisa,  l'nrchctus  erzb.  von  Genua,  Nicolaiis  bischof  von  Butrint,  Heinrich  von  Spanheim, 
magisicr  Johann  von  Vinstiugeu  duetor  beider  rechte,  und  andere  genannte.  Mit  goldbulle. 
Hönnige*  Acta  2.213.  Guichenon  Hist.  de  Savoyc  137.  Lünig  Cod.  It.  1,627.  I.ünig  Reicha- 
arehiv 10.10  Dumnnt  Corps  dipl.  1«,366.  546 
nimmt  abl  und  convent  von  Hcilsbronn  bei  Nürnberg  mit  allen  deren  leuten  und  Besitzungen  in 
seinen  besondern  schlitz,  und  bestätigt  deren  Privilegien  rechte  und  verlcihuugen,  von  denen 
einiges  einzeln  angegebeu  ist.  Mit  zeugen  Schütz  Corpus  4,179.  547 
macht  verschiedene  Verordnungen  zum  besten  der  bürger  von  Nürnberg,  nämlich  das*  der  zei- 
tige Schultheis*  die  reichist  rissen  daselbst  schirmen  und  die  reisenden  auf  denselben  sicher 
geleiten  soll,  dass  scbulthciss  und  bürger  ieden  zum  bürger  anfuebmen  dürfen  der  es  ver- 
langt, das«  der  Schultheis*  einmal  im  iahr  vor  den  rathmannen  schwören  soll  manniglich 
recht  zu  richten  nach  dem  aussprach  der  schüfTen,  das*  der  schultbeiss  ieden  gefangenen  bür- 
ger gegen  Bürgschaft  freigeben  soll  mit  vorbehält  von  ausnahmsfällen ,  dass  niemand  au» 
Nürnberg  vor  auswärtige*  gcricht  geladen  werden  soll ,  das*  bürger  and  gaste  die  Verord- 
nungen der  rathmannen  und  schöllen  in  handelsangelegeoheiten  beachten  sollen,  dass  der 
inbaber  der  bürg  und  des  thunncs  in  deren  mitte  den  bürgern  bürgschaft  stellen  soll  solche 
bei  reichsvacanzen  den  bürgern  zur  Verfügung  zu  stellen,  dass  der  schreiber  des  landge- 
richts  in  Nürnberg  wohnen  und  auch  dem  schultheissen  dienen  soll,  dass  beim  landgericht 
keiner  recht  sprechen  soll  als  nur  ritter  und  ehrbare  bürger,  dass  die  bürger  und  deren  gu- 
ter in  allen  Stadien  zollfrei  sein  sollen  die  in  Nürnberg  der  zollfreiheit  gemessen.  (Wölckcrn) 
Hist.  Nor.  227.  Lünig  Reichsarchiv  14,87.  548 
bestätigt  und  erneuert  den  bürgern  von  Nürnberg  den  eingerückten  grossen  freiheitsbrief  Fried- 
richs II  d.  d.  Nürnberg  8  nor.  1219,  bei  strafe  von  tausend  pfund  gold  wer  denselben  ver- 
letzt. Mit  goldbulle.  (Wölckern)  Hist  Nor.  Einleitg.  22.  549 
Notariatsinstrumcnt  über  die  Überreichung  der  bulle  des  pabstes  Clemens  V  d.  d.  Chateauncuf 
12  iuni  1313,  wodurch  ieder  welcher  da*  königreich  Sicilien  diesseits  des  Farus  angreifen 
möchte  exeommunicirt  wird,  seitens  der  damit  beauftragten  beiden  domioicaner  an  den  kai- 
ser  und  dessen  dagegen  ausgesprochene  verwahraug  als  sei  die  bulle  auf  den  betrieb  seiner 
feinde  und  auf  unrichtige  Information  erlassen.  Gegenwärtige:  Lucas  cardinaldii 
Stt  Maria,  Oddo  erzb.  von  Pisa,  Heinrich  bischof  von  Tricnt,  Nicolaus  bischof  von 
Rayner  abt  des  klostcrs  Kaisersberg,  Amadeus  graf  von  Savoi,  Heinrich  von  Flandern  mar- 
schall  und  andere.  l>önniges  Acta  2,87  wo  leider  wegen  unlescrlicbkeit  des  original*  da* 
datum  fehlt,  welches  mit  Wahrscheinlichkeit  in  den  aufang  des  letzten  drillcls  de*  monals 
gesetzt  werden  darf.  —  Da  somit  das  Verhältnis*  zum  pabstc  auf  die  spitze  der  entsebeidung 
gestellt  war,  entschloss  sich  der  kaiser  eine  feierliche  gesandtschaft  an  den  pabst  zu  senden. 
Sie  bestand  nach  Joh.  do  Cerm.  apud  Mur.  9,1277  aus  den  bischöfen  von  Tricnt  and  Ba- 
triuto  und  dem  grafen  von  Savoi  (?).  Vergl.  auch  Alb.  Mus*,  lib.  16  rnbr.  4  der  zum  (heil 
namen  hat.  Wir  besitzen  seil  kurzein  die  merkwürdige  instruetion  dieser  gesandt- 
und  das  Verzeichnis*  der  derselben  mitgegebenen  actcnsiücke.  Dönniges  Acta  2,81. 
Am  12  iuli  war  der  bischof  von  Butrinto  noch  beim  kaiser  Dönniges  1,93.  Die  gesandt- 
schaft wird  daher  in  der  zweiten  hälfto  dieses  monals  oder  zu  anfing  des  folgenden  von 
Pisa  abgegangen  sein.  550 
ebictet  dem  schultheissen  in  Nürnberg  dieser  Stadt  darin  beizustehen,  dass  deren  bürger  in  bür- 
gerlichen rechrsstreitigkeiten  nicht  ungerechter  weise  vor  bainbergcr  geistliches  gericht  ge- 
zogen werden.  Reg.  Boic.  5,258.  551 
giebt  dem  schultheissen  in  Nürnberg  den  auftrag  den  dortigen  Juden  gegen  deren  unterdrücket 
beizustehen,  und  sie  nicht  widerrechtlich  belästigen  zu  lassen.  Ausserdem  ertaubt  er  ihm 
noch  andere  Juden  dort  aufzunehmen  ohne  rücksicht  auf  den  widersprach  derienigen  welche 
schon  dort  sind.  Reg.  Boic.  5,258.  552 
gebietet  dem  Johann  Delphin  von  Vienne  von  der  bekriegung  der  Besitzungen  des  grafen  Ama- 
deus von  Savoi  alsbald  abznstehcn  bei  strafe  des  Verlustes  aller  seiner  leben  und  privi- 
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beauftrag!  den  markgrafen  Heinrich  von  Landsberg  die  bürgor  der  »ladt  Nordhausen  zu  be. 
schützen  welche  von  mehreren  genannten  cdeln  au*  der  nachl>ar>chaft  landfricdcnsbriichig 
angefallen  worden  sind.  Ajrraann  Syll.  309.  (Les*er)  Nachr.  von  Nordh.  469.  Förstemann 
Gesch.  von  Nordh.  Nachlr.  39.  554 

verleiht  dein  Lucas  de  Flisco  (Fiesco)  cardinaldiacon  von  Sia  Maria  in  via  lala  und  dem  Carl 
und  Ollobon  de  Flisco  grafeil  von  Lavagna  die  iuriadiclioii  in  ihren  hosilzungcn  Calcslaim 
Marzolara  Alpicclle  und  Vigolonc.    AflTo  Sioria  di  Parma  4,361.  556 

bestätigt  dem  edeln  mann  Opicinus  Spinula  de  Luculo  die  genannten  bürgen  und  besitzungen 
welche  derselbe  erkauft  und  Sonst  erworben  hat,  und  crtheilt  ihm  damit  die  belchnung. 
I.ünig  Cod.  It.  2,663.  666 

benachrichtigt  den  Philipp  von  Savoi  fürslcu  von  Achaia ,  da»s  er  dem  grafen  Amadeus  von  Sa- 
\oi  Stadl  uud  grafscuafi  Asli  verliehen  habe,  und  gebietet  demselben  deshalb  alles  dasjenige 
was  er  davon  besitzt  an  den  gedachten  graten  oder  dessen  inachtbolen  unverzüglich  auszu- 
händigen- Hönniges  Acta  2,211.  Vcrgl.  oben  beim  3  iuni.  66? 
ebictet  dem  burggrafen  und  den  burgiuanncn  die  jeweilig  in  der  rcichsburg  zu  Nürnberg  sind, 
den  dortigen  bürgern  nach  dem  laut  ihrer  Privilegien  mit  der  gedachten  Teste,  wenn  die 
bürger  dies  verlangen,  auf  alle  weise  dienstbereit  zu  sein,  indem  ihm  deren  Wohlfahrt  sohr 
am  herzen  liege,  und  er  nicht  wolle  daas  icmalcn  die  feste  von  der  Stadt  entfremdet  werde. 
(Wölckcrn)  Iii.«.  Nor.  22«.  668 

schreibt  dem  Johann  Delphin  von  Viennc,  das»  er  den  Robert  söhn  Karls  II  köuigs  von  Sicilien 
wegen  «einem  hochverrath  uud  seinen  andern  verbrechen  aller  «einer  würden  lande  und 
rechte  entsetzl  und  alle  «eine  Vasallen  der  gegen  ihn  getragenen  pflichten  entlassen  habe. 
Da  nun  auch'  er  (Johann  Delphin)  in  dessen  gemassheit  der  treiipflichten  welche  er  wegen 
der  von  Kobcrt  getragenen  leben  gehabt  habe ,  entledigt ,  und  damit  nunmehr  ihm  und  dem 
römischen  reich  als  oberherrn  verbunden  sei,  so  fordere  er  ihn  auf,  von  den  ehemals  von 
Robert  gehabten  leben  den  kaiserlichen  machtboten,  nämlich  seinein  ranzler  Heinrich  bischof 
von  Tricnt  und  dem  Nicolaus  bischof  von  Buir  int,  oder  einem  von  ihnen  huldigung  zu  lei- 
sten, bei  Verlust  seiner  leben  im  reich.    Waitz  ex  topia  de  1367  in  Pari«.  659 

schreibt  demselben  und  gebielel  ihm  vou  der  befeindung  de«  ietzt  bei  ihm  befindlichen  uud  ihm 
unentbehrlichen  Amadeus  grafen  von  Savoi  abzustehen  bei  strafe  des  Verlustes  aller  seiner 
lohen.    Hönniges  Ada  2,215.  660 

erklärt  auf  den  Vortrag  de«  bischof«  Johann  von  Mass*  die  vou  dessen  Vorgängern  vorgenommenen  ver- 
ausserungeu  von  zugebördcu  seiner  kirebe,  weil  ohne  cinwilligung  des  rcichs  als  lehcnsherru 
gemacht,  für  nichtig.    Ughelli  ltalia  sacra.  Ed.  II.  3,719.    Lünig  Cod.  It.  2,395.  661 

Beurkundung  wie  Ardcngns  de  Ardcngis  von  Parma  ritter,  Seravallus  de  Camino  uud  Guecelo 
de  Camino  graf  von  Ceneda  durch  gehörig  bevollmächtigte  vor  dem  kaiser  wegen  ihrem  un- 
gehorsam und  ihrer  rebelliou  um  Verzeihung  gebeten  und  die  eidliche  Versicherung  ihres 
gehorsams  dargebracht  haben ,  worauf  denn  der  kaiser  die  gegen  sie  ausgesprochene  verur- 
theilung  sutpeudirt,  und  «ie  in  erwarlung  dass  sie  ihren  Versprechungen  nachkommen  wer- 
den, wieder  in  ihre  würden  rechte  und  guter  eingesetzt  liat.  Geschehen  in  der  dominicaner- 
kirche  in  gegenwart  von  Odo  erzbischof  von  Pisa  ,  Franccschino  mark  graf  von  Malaspina 
und  anderer.    Döuniges  Acta  2,89.  662 

Ausnarsrh.  Cronica  sanesc  apud  Mur.  15,18.  Giov.  Lelmi  in  l.ami  Delic.  8  (von  1740), 
106  und  bei  Barthold  2.436  Villani  Uli.  9  cap.  51.  Letzterer  hat  gegen  die  beiden  andern 
und  wohl  gewiss  irrig  den  5  aug.  als  lag  des  ausinarsche«.  —  In  der  Lombardei  halte  der 
könig  auch  nicht  eine  einzelne  empörte  Stadl  hinter  »ich  lassen  wollen;  nachdem  er  dann 
zur  kaiserkrönung  geeilt  war,  balle  er  über  ein  iahr  lang  so  milleu  zwischen  den  feinden 
gehalten ,  dass  immer  nur  einzelne  befreundete  Städte  oder  die  punclc  wo  seine  waflenmacht 
stand  ihm  angehörten.  Diese  läge,  in  welcher  er  zwar  einen  theil  der  besitziingcn  seiner 
gegner  verwüsten  nicht  aber  diese  überwältigen  konnte ,  suchte  er  von  zwei  seilen  ber  zu 
verbessern.  F.ininal  von  Deutschland  aus ,  wo  die  rcichsstande  auf  dem  im  ianuar  zu  Nürn- 
berg von  seinem  söhne  als  rciehsvicar  geballencu  tage  nach  seinem  verlangen  die  absend ung 
eiue«  heeres  beschlossen  hatten  .  welches  sich  ledoch  ersl  im  augusl  nach  ObcrSchwaben  in 
besseguug  setzte.  Danu  vou  Sicilicu  aus.  Nachdem  könig  Roberls  auf  tauschung  berech- 
netes benehmen  ihm  klar  geworden  war,  balle  er  die  cinsl  diesem  angetragene  uud  auf  die 
Verlobung  ihrer  kinder  au  gründende  Verbindung  mit  Friedrich  dem  könig  von  Trinacricn 
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wirklich  abgeschlossen,  halle  von  diesem  hülfsgrldcr  empfingen,  und  war  mit  ihm  über  den 
lag  «-inig  geworden,  an  welchen«  beide  zugleich  ausziehen  sollten,  um  sich  im  Neapolita- 
nischen zu  vereinigen  und  dort  durch  Vertreibung  des  hauses  Anjou  den  widerstand  der 
(inelfen  in  seiner  wurzel  zu  besiegen.  König  Heinrich  wartete  den  grösseren  Zuzug  aus 
Deutschland  nicht  ab  nachdem  es  ihm  in  Tis«  gelungen  war  eine  ziemlich  ansehnliche  macht 
zu  vereinigen,  nämlich  nach  Villani  2500  ullramunlane ,  meist  deutsche,  und  l.VK)  italie- 
■tische  reiler.  Während  nun  auch  die  genuesische  lltttlc  der}  sirilianisfheii  zur  Vereinigung  ent- 
grgcnfubr,  zog  <!'T  kaiser  zu  lande  aus  Pisa ,  nicht  ohne  Imflnung  im  vorboigclien  sich 
Sicnas  bemächtigen  zu  können.  —  Das  einzelne  was  die  drei  oben  genannten  toscaiiischcu 
berichte  über  den  zu?  mitlheilcn  isl  nicht  ganz  leicht  aneinanderzureihen,  in  der  hauptsarhe 
sind  sie  aber  deutlich  und  übereinstimmend.  Der  kai«er  zog  nämlich  erst  den  Arno  auf- 
wärt»  bis  in  die  gegend  von  San  Minialo,  dann  die  Elsa  aufwart*  bis  in  die  gegend  von 
Pnggibousi:  dann  blieb  er  mehrere  tage  in  der  nahe  Sicnas.  die  sladl  bis  an  die  thorc  he- 
mmend, die  nmgegend  verwüstend:  dann  zog  er  weiter  die  Arbia  aufwärts  und  kam  schon 
krank  nach  Ituonconvento ,  wo  ihn  sein  Schicksal  ereilte. 
Todestag.  Der  li-ichnam  wurde  später  nach  Pisa  gebracht  und  nebst  kröne  srepter  und  reichs- 
apfel  von  vergoldetem  Silber  im  dorne  in  einem  von  der  neu  erstehenden  kirnst  nach  dein  mu- 
sler  der  antiken  au»  tnarmor  gehauenen  sarcophagc  beigesetzt,  dessen  sichtbare  seilen  mit  er- 
haben gearbeiteten  heiligenbildoro  geziert  sind,  und  auf  dessen  deckel  das  hild  des  kaisers 
in  leben«gn"«se  ruht.  l>ie  Inschrift  lautet:  Hoc  in  sarcophagu  nun  quidem  spernendo  Hen- 
ri; i  olim  lucemburgensis  comilis  et  post  hec  septimi  liuius  Hominis  Konianorum  imperaloris 
ossa  conlinenlur,  que  seenndo  post  eius  fatum  anno,  videlicet  m.ccc.v.v,  die  veru  xx.v.  seni- 
lis Pisas  translata,  summo  cum  honore  et  fnnere  hoc  in  phano  ad  hunc  usque  diem  collo- 
»ala  pcniiaiisere.  Etwas  weiter  unten  steht  noch:  Ouidquid  faeimus  venil  ex  allo.  Vergl. 
Dal  llorgo  Itaccolla  di  diplomi  pisaiii  2-  Als  ich  Hill  zum  erstenmal  in  Pisa  war,  sah  ich 
diesen  sarcophag  noch  im  dorne  an  einer  sciteuwand  in  der  höhe  eingemauert,  1840  fand 
ich  ihn  in  dein  zu  einem  kunstmuseum  unigeschafl'encn  Campnsanto  zur  erde  gesetzt.  Des 
kaisers  (baten  soll  erzbischof  Balduin  in  der  bischöflichen  pfalz  zu  Trier  haben  mahlen  lassen. 
Noch  ielzl  bewahrt  das  tnerischc  tandesarchiv  zu  Coblrnz  einen  codex  in  welchem  sie  mit 
federzeii  hornigen  dargestellt  sind  welche  herausgegeben  zu  werden  verdienten  Es  war 
Zeilen  eigen  plötzliche  oder  auch  nur  plolzlkh  scheinende  krankbeits.  und  todesfälle 


von  Vergiftungen  herzuleiten.  So  verbreitete  sich  denn  auch  gleich  damals  unter  den  deut- 
schen feilem  das  gerürht,  der  kaiser  sei  bei  dem  empfang  des  abcndmahlcs  von  einem  do- 
miuicatiertnönchc  vergiftet  worden.  Diese  todesart  ist  denn  auch  gegenständ  einer  langwei- 
ligen reimrrei  geworden  bei  Freher  Script.  I.ft47  und  Harthold  2  anb.  67.  und  spielt  bis  anl 
den  heutigen  lag  eine  hasserregende  rolle  in  den  meisten  unserer  geschichlsbüchcr.  Aber 
einsichtige  Zeitgenossen  haben  sie  schon  damals  beaweifelt  (.loh.  Vict.:  dilficile  vel  nullate- 
nus  est  credendiioi.  Math.  Xeob.:  dicirnr),  unterrichtete  halten  sie  anders  gewusst.  Der 
kaiscr  war  allerdings  vor  Brescia  und  in  (Jenua  der  seuchc  entgangen ,  aber  in  Rom  war 
ihm  die  sonimerheis.se  luft  lästig  geworden  und  das  war  ein  grund  weshalb  er  im  iuli  1312 
nach  Tivoli  gins.  Wenige  wnehen  spater  vor  Florenz  angekommen  erkrankte  er  so  heftig 
am  lieher  dass  der  anwesende  Nie.  Bolr.  126  dies  die  zeit  nennt  quando  medici  despera- 
baul  de  iinperalore.  Aber  als  der  erfrischende  svinler  kam  ,  erholte  er  sich  noch  einmal, 
obgleich  ge?en  erwarten.  Insperata  scintilla  vigoris  iam  fere  perdilos  inlirmi  corporis  mira- 
biliter  sensu»  reddens.  -loh.  de  Cemi.  apud  Mur.  9,1270.  Nun  aber  hatte  der  gesehwachte, 
den  ausserdem  so  viele  sorgen  drückten,  doch  wieder  einen  (heil  der  heissen  ialirszeit  in 
in  Pisas  niederungen,  und  nun  die  beisaesten  wochen  auf  dem  erschöpfenden  zuge  hinge- 
bracht: darf  es  da  wundern,  das«  die  krankheil  zurückkehrte  und  ihm  löjtlich  ward?  Ich 
sammle  hier  zum  Überflüsse  einige  Zeugnisse,  deren  erstes  allein  schon  genügen  würde:  Nie. 
Botr.  104:  fraier  predic.vtor  qui  nunr  accusatur  l'alse  de  intoxicationc  imperaloris.  Johannes 
canonicum  »Ii  Victoris  parisiensis  apud  Baluzc  Yilae  p.ip.  Aven.  1.21:  (actus  dolcre  cordis 
intrinsecus  leclo  prosternitur  ...  El  qnia . . .  laboraverat  ultra  vires  aposlema  quod  latebal 
in  corpore,  ex  inordinatis  armomm  laborihus  generatum.  ipsum  in  brevi  suffoeavit.  Mull i 
tarnen  dixeronl  quod  confessor  suus .  . .  ei  potuin  in  calice  ministrasii  xenenatuin  . . .  licet 
medici  dixerint  coram  p.xpa  ipsum  veneno  exlinctom  non  fuLsse.  Zcugnlss  des  palriaichen 
Bertrand  von  Aglei  um  ienc  xeit  auditor  causanun  sacri  |»alatii  zu  Avignon  bei  Joh.  Viel 
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376:  quod  nimii  doloris  accrbitaa  sie  eutn  pervaserit  u(  mortis  evadere  pcritulum  non  valc- 
ret  en  quod  vindlcum  in  adversarios  habere  non  poluit.  Unde  corpure  aperlo  et  eviaecrato 
cor  eins  scissum  in  duas  partes  est  invcniuin.  Piolem.  Luc.  oder  ein  zeitgenössischer  fort- 
setzer desselben  apud  Mur.  11,1240:  Morilur  autem  xx.itii.  augusti  morte  naturali,  quam- 
quam  aliqui  malevoli  dixerunt  quod  fuit  data«  sibi  venenuni  in  eucharislia.  Infirmilas  au- 
leoi  ipsa  ineepit  ab  apostemato  in  eoxa,  iode  venit  ad  rebrem,  de  qua  deeima  die  morilur. 
sicut  a  fide  dignis  aeeepi  qui  faeruot  presentes.  Arhnliches  bezeugen  Alb.  Muu.  Hb.  16 
rubr.  8.  Fcrr.  Vic.  und  Job.  de  Cerm.  apud  Mur.  9,1115  und  1282.  Ventura  apud  Mur. 
11,239  und  noch  andre.  —  Da  zerstreuten  sich  die  treuen  die  so  tapfer  bei  ihrem  herra  aus- 
schalten und  gegen  ungezählte  Übermacht  m  grosse  thaten  verrichtet  hatten,  wovon  die  gc- 
schichtsbüchcr  der  Italiener,  die  nun  ihrem  Schicksal  überlassen  blieben,  voll  sind.  Die  aus 
Deutschland  heranziehenden:  Beatrix  des  kaisers  mutier,  Katharina  dessen  braut,  Jobann 
Pcicr  erzbiachor  von  Mainz  und  andere  freunde  seines  hause«  und  das  von 
cer  wurden  in  OberSchwabeu  von  der  trauerbotschaA  erreicht.  Er- 
schreckt eilten  alle  wieder  in  ihre  heimat  zurück.  Pctr.  Zitt.  apud  Dobncr  5,275.  —  Xun 
war  es  an  den  churfürsten  dem  reiche  ein  neues  und  würdig*»  haupt  zu  geben.  Aber  frü- 
here auf  unberufene  gefallene  wählen  im  schlimmen  noch  überbietend,  zweiten  sich  die 
selbstsüchtigen,  und  durch  den  kämpf  zweier  cnkcl  Rudolfs  von  llabsburg  wurde  nun  die  macht 
der  kröne  und  die  einheit  der  nation  so  ganz  untergraben ,  dass  fortau  keine  kraft  zur  Wie- 
derherstellung mehr  vorhanden  war,  und  dass  an  Deutschland  die  weiwagung  in  erfüllung 
ging:  Omne  rcgnnm  in  se  divisum  desolabiiur. 


Päbsle.    Innocenz  IV.    124ö.   Pont  2. 

(in  refectorio  religiosorum  saneti  Juati)  Pabst  lunocenz  (früher  Sinibald  Fiesco  graf  von  La- 
vagna  aus  Geuiia  cardinal  von  S.  Lorcnzo,  groaser  rechlsgelchrter  und  theologe  und  als  car- 
dinal  kein  feind  des  kaisers ,  gewählt  den  24  und  geweiht  den  29  iuni  1243)  e rüflnet  da« 
unterm  3  ianuar  hierher  ausgeschriebene  concil.  Ausser  den  cardinälen  und  zwei  oder  drei 
Patriarchen  waren  140  erzbischöfe  nnd  bischöfo  erschienen,  aus  Deutschland  iedoeh  nur  we- 
llige. Kaiser  Friedrich  II  war  vertreten  durch  Thaddäus  von  Suessa  und  Mainaus  von  Ocra. 
Mainaus  Paris  ist  hauptschriftstcllor. 
beraubt  den  von  seinem  vorganger  Gregor  IX  excommunieirlen  kaiser  Friedrich  in  einer  moti- 
virten  bulle  aller  ehre  und  würde,  löset  dicienigen  von  dem  treueid  welche  ihm  denselben 
geleistet  haben,  verbietet  ihm  fortan  als  kaiser  uder  könig  gehorsam  zu  sein  bei  strafe  der 
excommunicalinn,  fordert  die  wahlfürsten  (Uli  ad  quo»  in  eodem  imperio  imperatoris  »pectat 
elcclio)  auf  einen  andern  ihm  zum  nachfolgcr  zu  erwählen,  und  behält  »ich  selbst  vor  mit 
dem  rath  der  cardinäle  über  das  königreich  Sieilicn  zu  verfügen.  Ad  apostulice-viderüuua 
expedirc.  Raynald  §  33.  —  Als  dio  vätcr  des  coneils  nnn  ihre  lichter  zum  zeichen  der  ver- 
dammtiiss  umwendeten  und 
ire  calamitaii»  et  miserie. 


auslöschten,  da 


und  rief  aus:  Dies  illa,  dies 


ermahnt  und  bittet  die  erzbischöfe  uud  die  audern  fürsten  Deutschlands  welche  das  recht  haben 
einen  römischen  könig  nnd  künftigen  kaiser  zu  erwählen,  dass  sie  unverzüglich  und  ein- 
müthig  den  zur  annähme  der  regierung  bereiten  landgrafcn  von  Thüringen  erwählen  mögen. 
Ouia  inter— promovere.  Raynald  $  2  uud  besser  Mon.  Germ-  4,361.  2 
den  könig  von  Röhmcu  zu  erwägen  mit  wie  harter  Verfolgung  kaiser  Friedrich  die 
kirche  heimgesucht  und  welchen  Unfrieden  er  in  die  Christenheit  gebracht  habe,  so  wie  dass 
wenn  ein  frommer  kaiser  dem  reiche  vorgesetzt  sei  dem  christlichen  volkc  ruhe  und  frieden 
zurück  kehren  werde.  Darum  möge  er  aber  auch  dazu  mitwirken,  dass  ein  römischer  könig 
bald  uud  einstimmig  gewählt  werde.  Serenitatcnt  liiam—consequi  mercaris.  Raynald  §  3. 
Mon.  Germ.  4,362.  —  Ausser  dem  könig  von  Rohmen  wollten  auch  die  herzöge  von  Baiern 
Urabant  Braunsen« ci:;  und  Sachsen,  so  wie  die  niarkgrafen  von  Meissen  und  Brandenburg 
von  keiner  neuen  wähl  wissen,  welche  der  pabst  in  gleicher  weise  ermahnte.  3 
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beauftragt  den  als  legalen  nach  Dealscbland  bestimmten  erwählten  von  Ferrara,  das«  er  daselbst 
geistliche  und  weltliche,  ietc  durch  androhung  der  »uspension,  diese  durch  ander«  strafen, 
zur  anerkeunung  des  neu  zu  erwählenden  römischen  königs  anhalte.  Cupientes — proerdemus. 
Raynald  §  7.   Mon.  Germ.  4,362.  4 
beauftragt  die  Dominicaner  und  die  Miooriten  dabin  mitzuwirken ,  dass  die  Dcnlschcu  den  neu 
zu  erwählenden  römischen  könig  anerkennen.   Raynald  §  7.  S 
lermabnt  die  rathmannen  und  das  volk  von  Lübeck  den  landgrafen  vou  Thüringen,  qui  ad  hono- 
rem dei  et  eedesic  et  Christiane  religioui»  presidium  paratus  est  assumere  imperii  romani 
negotium,  nach  seiner  bevorstehenden  erwählung  anzuerkennen  und  zu  unterstützen.  Cum 
intcr  ceteros— benignus.   Cod.  I.ubec.  1,1,110.  6 
verdankt  dem  erzbischof  von  Mainz  die  ihm  gegebene  nacbricht  von  der  wähl  des  landgrafen 
von  Thüringen  zum  rumischen  konig,  verspricht  denselben  auf  alle  weise  befördern  zu  wol- 
len, fordert  den  erzbischof  auf  ihm  mit  ralh  und  tbat  beizustehen  und  demselben  die  übrigen 
deutschen  fürsten  zu  gewinnen.    An  den  von  ihm  versprochenen  hülfsgeldem  (subsidia) 
|      »olle  es  uicht  fchleo.    Vor  allen  dingen  erwarte  er  eine  botsehaft  des  Dcoen  königs.  Litern 
I      affccluosc— plenaric  disponamus.   Raynald  §  5.  —  Nach  der  angäbe  des  Nicolaus  de  Curbio 
hat  Heinrich  Raspe  vom  pabst  15000  mark  silber  erhalten.  7 
crthcill  allen  christglaiibigca  welche  den  Dominicanern  zu  Krankfurt  zur  Vollendung  ihrer  klo- 
atergobäude  und  zu  ihrem  unterhalt  mit  almosen  bebülttich  sind  vierzig  tage  abiaas.  Böh- 
mer Cod.  Moenofr.  1,77.  8 
ernennt  den  erwählten  von  Ferrara  zu  seinem  legalen  in  Deutschland  und  giebt  ihm  unum- 
schränkte vollmacht.    \os  libi   expedire.    Raynald  $  ß.  9 
giebt  demselben  den  auftrag  den  könig  von  Böhmen  zu  bestimmen,  dass  er  sich  offen  und  werk- 
thätig  für  den  erwählten  römischen  künig  Heinrich  Raspe  erkläre.    Palacky  Reise  30'  10 
'ermahnt  die  Hehler  die  schütten  und  das  volk  von  Lübeck  den  zum  römischen  konige  erhobenen 
landgrafen  von  Thüringen  als  solchen  anzuerkennen  und  zu  unterstützen .  widrigenfalls  er 
seinen  legalen  den  erwählten  von  Ferrara  beauftragt  habe  sie  mit  geistlichen  strafen  dazu 
anzuhalten.    Ouia  honorem— ctmipell.it.   Cod.  Lubec.  1,1,111.  II 
spricht  den  könig  von  Ungarn  frei  von  dem  an  Friedrich  II  geleisteten  huldigungscid,  da  solcher 
nur  unter  der  unerfüllt  gebliebenen  hedingung  geleistet  worden,  dass  Friedrich  II  oder  des- 
sen »ohn  das  reich  Ungarn  persönlich  gegen  die  Tartaren  verllieidigen  würden.  Palackv 
Reisc  20.  12 
ermahnt  den  könig  (Erich  IV)  va 
sehen  königs  Heinrich  nicht  1 
bec.  1,1,115. 

i  gebietet  dem  capitcl  zu  Olmülz  dass  es  dem  Bruno  (au«  dein  hause  der  grafen  von  Holstein 
nnd  Schaumburg)  bisher  probst  zu  Lübeck  gehorsam  sei,  da  er  denselben  durch  päbstllche 
Provision  zum  bischof  von  Olmülz  ernannt  habe.    Palacky  Reise  30.      Zur  selben  zeit  er- 


Dänemark  den  Lübeckern  bei  der  Unterstützung  des  röroi- 
dcrlich  zu  sein.    Quanto  pleniorcm— perlinere.   Cod.  Lu- 
is 


den  könig  von  Böhmen  dessen  Schwester  und  dessen  söhne,  den  pähstlicben  legalen  erwähl- 
ten von  Ferrara,  den  erzbischof  von  Mainz  u.  s.  w.  -  Männer  von  edlem  Charakter  und 
grossem  talcnt  wie  dieser  Bruno  vermögen  es  einem  gönncr  den  sie  achten  sich  unterzu- 
ordnen und  werden  dann  wohl  von  ihm  erkannt  und  gehoben.  Bei  der  menge  werden  sie 
nicht  so  leiehl  gunst  erlangen,  denn  sie  sind  von  anderm  Stoff  als  diese,  und  da  es  ihr  ziel 
nicht  ist  allen  zu  gefallen,  so  werden  sie  es  auch  nicht  über  sich  gewinnen  der  mittel- 
mässigkeit  zu  schmeicheln.  Hierin  liegt  ein  Vorzug  der  aristokratien  »o  lange  sie  noch  nicht 
morsch  und  faul  geworden  sind.  Auch  in  England  wurden  bisher  talente  hauptsächlich 
durch  das  patronat  der  grossen  gehoben.  14 


ermächtigt  den  bischof  Heinrich  von  Strasburg  nach  dessen  aotrag  dio  bürger  Strasburgs  von 
dem  Vorwurf  des  meineides  loszusprechen,  den  sie  dadurch  begangen  zu  haben  besorgen, 
dass  sie  die  anhänger  Friedrichs  II  ohne  rücksiebt  auf  den  abgeschlossenen  und  beschwor- 
nen  Waffenstillstand  angegriffen  haben.  Cum  sieul  -  facultatem.  Scböpflin  Ab.  dipl.  1,394. 
—  Bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die  wegnähme  der  bürg  Weikersheim.  Vergl.  deshalb 
Reg.  Hcinr.  Rasp.  beim  13  aug.  1246.  15 
ersucht  den  römischen  künig  dazu  mitzuwirken,  dass  könig  Bela  von  Ungarn ,  mit  vorbehält  der 
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der  kirefae  nicht  in  die  binde  falle.   Cum  ad    favorem.   Boezek  Cod.  Mor.  3.66.  -  Am 
15  iuni  1216  war  Ocstreich  durch  den  in  der  Schlacht  aa  der  Lcitba  erfolgten  lod  herzog 
Friedrich  des  streitbaren  crbclos  geworden.  16 
belobt  die  bürger  von  Sirassburg  wegen  ihrer  treue  gegen  den  apostolischen  stuhl  die  sie  werk- 
thatig  bewiesen  haben,  und  emiahnt  sie  auch  ferner  dabei  zu  beharren.    SchöpOin  Als. 
dipl.  1,396.  17 
ermächtigt  den  bischof  Heinrich  von  Sirassburg  alle  dicienigen  welche  ihn  an  der  einnähme  der 
bürg  Kaisersberg  als  er  sie  belagerte  gehindert  haben,  weun  sie  ihm  solche  nicht  sogleich 
übergeben,  mit  der  excommnoicalion  nnd  ihr  land  mit  dem  interdiet  zu  belegen.  Schöpflin 
Als.  dipl.  1,306.  18 
schreibt  den  geistlichen  and  weltlichen  fürslen  in  Deutschland  dass  er  den  Petrus  Capoeins  car- 
dinaldiacon  von  SU  Georg  ad  velum  aureaat  als  »einen  legaten  mit  unbeschrankter  vollmacht 
nach  Deutschland  abgeordnet  habe,  und  fordert  sie  auf  denselben  um  so  bereitwilliger  zu 
empfangen  ic  werther  ihm  selbst  derselbe  sei.    Dilcctura  Gliura-adimplendo.  Raynald  §  2- 
—  Diese  absendting  erfolgte  oirenbar  auf  die  nachrichl  von  dem  tode  Heinrich  Raspes  der 
am  17  feb.  gestorben  war.  1» 
schreibt  dem  bischof  und  dem  capitel  von  Odo  und  giebt  allen  denen  welche  nach  retimüthiger 
beichte  die  kircho  der  drei  könige  daselbst  au  deren  festlag  besuchen  vierzig  tage  ablass- 
Lünig  Reichsarchiv  16,343.  20 
rith  der  Margaroiba  tochter  des  verstorbenen  herzogs  von  Oestreich  zur  ehe  mit  Hermann  gra 
fen  von  Henneberg.   Palacky  Reise  31.  21 
warnt  den  markgrafcn  von  Meissen  vor  einer  ehe  mit  dem  hansc  Friedrichs  II.  Palacky 
Reise  31.  22 

»inen  legaten  in  Deutschland  dass  er  an  orten  wo  grössere  Volksmengen 
kommen  die  anbanger  Friedrichs  und  Courads  exeommnniciren ,  sie  von  allen 
handlungen  wie  zeugniss  ablegen  u.  s.  w.  ausschliefen ,  und  alle  dicienigen  mit 
bedrohen  lasse  welche  verkehr  mit  ihnen  unterhalten.    Multum  expediret— nuncientur.  Ray- 
nald  §  3  mit  dem  irgendwie  irrigen  datum  xi  non.  iunii.  23 
verleiht  dem  decin  zu  Mainz,  weil  er  treu  und  furchtlos  für  den  apostolischen  stuhl  sich  be- 
müht hat,  für  sich  nnd  seine  nachfolgcr  das  recht  in  dor  niainzer  kirche  sich  an  faauplfeslen 
einer  mitra  zu  bedienen  wie  der  probst  und  canlor  daselbst.    Nostraiu  et — indulgeinos. 
Joannis  Res  Mog.  1,600.  —  Der  ausgezeichnete  decan  war  Conrad  von  Dürkheim  der  bald 
darauf  bischof  von  Worms  wurde.  24 
schreibt  dem  probst  zu  Delsbcrg  wie  ihm  Rudolf  der  alte  graf  von  Habsburg  (der  ohoim  des 
uachherigen  römischen  königs)  angozeigt  habe ,  dass  die  von  Schwitz  und  von  Sarnen  (also 
die  Uotcrwaldncr),  die  ihm  nach  erbrecht  zustehen  (qui  ad  ipsum  hcrcdilario  iure  spectant), 
von  treue  und  gehorsam  gegen  ihn  sich  wiederholt  abgewendet  haben  und  dem  gebannten 
Friedrieb  anhangen,  weshalb  der  probst,  wenn  es  sich  so  verhält,  und  diese  leute  binnen 
einer  gewissen  frist  nicht  wieder  zur  cinheit  der  kirche  zurückkehren  und  dem  grafen  sich 
wieder  unterwerfen,  sie  gleich  den  Luccrnern.  wenn  diese  es  mit  ieucn  halten  und  dem 
Friedrich  anhängen,  excommuniciren  und  den  ort  Lucern  selbst  mit  dem  interdiet  belegen 
solle.   Dileclo-expedire.   Schöpllin  Als.  dipl.  1.481  aus  der  Iis  Vat.  7183.  Businger  Gesch. 
von  Unterwalden  1.437.    Ist  bisher  von  allen  xhweiUcrischcn  historikern  (auch  sogar  von 
Kopp)  irrig  zu  1248  gerechnet  wordeu.  2* 
beauftragt  den  bischof  von  Passau ,  das.*  er  die  Detilschordcnsbrüder  zu  Starkcnbcrg  anhalte, 
den  witwen  Margaretha  und  Gertrud  iene  Privilegien  herauszugeben,  auf  denen  ihr  orbfolge- 
recht in«  hcrzoglhtim  tiestreich  beruht.    Palacky  Reise  31.  26 
beauftragt  seilten  legalen  in  Deutschland  dahin  im  wirken  dass  der  bischof  von  Bamberg,  wel- 
bei  Heinrich  Raspe  canzler  gewesru ,  auch  von  dessen  nachfolger  als  solcher  angenom- 
werden  möge.   Raynald  §  3.  27 
lern  rector  von  Sta  Maria  in  Cosmcdin  (zu  Rom)  mit  dem  auftrag  der  weiterverkün- 
digiing,  dass  am  3  od.  auf  dem  bei  Cöln  gehaltenen  feierlichen  hoftag  Wilhelm  graf  von 
Holland  commuui  voto  pritteipum  qui  in  elcctione  cesaris  ff)  ius  habere  uoscuntur  in  Ro- 
manorum regem  cetcris  prineipibus  applaudcnlibus  ff)  gewählt  worden  sei.    Dieser  köoig 
sei  nach  dem  bericht  des  cardinaldiacon  Peter  mit  den  vorzüglichsten  cigenschaflen  (sogar 


Digitized  by  Google 


Pftbsle.    Innocenz  IV.    1247.    Pont.  5.  316 


1247" 


<><i. 


legalen  in 
von  Passau  und  Freisinnen, 


nicirie 


«OV.  H 

I 

-  t» 

-  17 

I 
i 

-17 

-  19 

-  19  _ 

| 

-19 

I 

-  19 

-  19 

-  19 


—  19 


expericuti*  modernus?)  ausgestaltet,  und  lasse  sieh  daher  hoffen,  dass  er  die  gegner  der 
kircho  bald  überwinden  und  deu  frieden  wieder  herstellen  werde.  ConGlere  nobiscum — jta- 
visuros.  Bcka  ed.  Büchel  ins  78.  Mieri*  Charterboek  1,2-45.  —  Offenbar  müsste  dieser  brief 
auf  die  erste  nachricht  von  Wilhelms  crwählirag  geschrieben  sein ,  aber  ich  bezweifle  des- 

28 

von  Magdeburg  und  die  bischer 
Friedrich  mit  rath  und  that  bei- 
stehen, und  vcm  denen  der  entere  sogar  eine  che  zwischen  demselben  und  der  tochter  des 
herzog*  von  Sachsen  unterhandelt,  auf  bestimmten  tag  zum  persönlichen  erscheinen  ^  nr  dorn 
römischen  stuhle  vorzuladen;  desgleichen  auch  den  markgrafen  von  Meissen,  die  herioge 
von  Baieru  und  Sachsen,  so  wie  die  edeln  von  Oestreich  und  Steier  und  den  H.  von  Evur- 
stein  (es  sollte  heissen:  Otto  graf  von  Eberstein.    Chron.  ClaostroNoob.  apud  Rauch  1,88} 
qui  pro  ipsnrum  nobilium  capitaneo  nomine  dicti  Fridcrtci  se  gerit,  welche  alte  mit  macht 
dem  Friedrich  beistehen,  durch  androhung  von  kirchlichen  strafen  von  demselben  abzu- 
wenden.  Holet  ct-expedirc.   Boczck  Cod.  Mor.  3,78.   Raynald  §  8.    Lambacher  Oestr. 
Interr.  22  cxlr.  29 
schreibt  dem  römischen  könig  Wilhelm  dass  er  den  bischof  von  Bamberg  von  der  bürgachaft  er- 
ledigen möge,  welche  dorselbe  auf  ersuchen  des  künigs  Heinrich  Raspe  gegen  den  herzog  von 
Mahren  und  einige  andere  übernommen  hat.  Com  sicot— dignis.  Meerman  Ueschied.  5.15.  30 
beauftragt  seinen  legalen  Peter  cardinaldiacon  von  St.  Georg  den  vorstehenden  wünsch  seiner- 
seits zu  unterstützen.    Ebend.  5.14.  31 
dem  erzbischof  von  Preussen  dass  er  nach  dorn  von  dem  römischen  könige  Wilhelm 
ausgedrückten  Wunsche  verfügen  solle ,  dass  die  Friesen  aus  der  grafschaft  Holland  welche 
das  kreutz  genommen,  dieses  dem  gedachten  könig  zu  hülfe  umändern  mögen  mit  gleichem 
ablsss  als  wären  sie  übers  mecr  gezogen.    Ex  parte— disponas.    Meermann  Geschied.  5,15. 
—  Desgleichen  an  die  Dominicaner  in  Friesland  wegen  demselben  gegenständ.  Ebend.  17.  32 
schreibt  dem  römischen  könig  dass  er  auf  dessen  Vorstellung  den  caplanen  notariell  und  clerikern 
desselben  verwilligt  habe,  so  lange  sie  sich  in  seinen  diensten  befinden,  ihre  pfriinden  be- 
ziehen zu  dürfen  gleich  als  wären  sie  in  den  kircheu,  von  welchen  sie  selbe  haben,  an- 
wesend ,  doch  mit  ausnähme  der  täglichen  austbeilungen.    Celsiludinis  tue  — menlionem. 
Ebend.  16.  33 
lieauflragt  seinen  legalen  Peter  cardinaldiacon  von  St.  Georg  dass  er  gegen  den  ehemaligen  kai- 
ser  Friedrich,  ielzt  knecht  des  satans  nnd  vorhole  des  anticbrisls,  in  Deutschland  das  kreulz 
predige  und  predigen  lasse.   Nemo  sane— expedire.   Meerman  Geschied.  5,18.  34 
beauftragt  denselben  dass  er  zwischen  dem  erzbischof  von  Cöln  nnd  dem  herzog  von  Rrabant 
frieden  zn  vermitteln  suche  nach  dem  ralbe  des  römischen  königes,  da  bei  den  jetzigen  um- 
standen es  der  einigkeit  unter  den  reichsgetreuen  bedürfe.    Cum  instanti— couimendare- 
Ebend.  19.  35 
beauftragt  denselben  gleichlautend  in  bezng  auf  einen  zwischen  dem  erzbischof  von  Cöln  und 
Walram  dem  bruder  des  grafen  von  Jülich  zu  vermittelnden  frieden.    Ebend.  20.  36 
ermächtigt  denselben  gelübdc  welche  zu  gtinsten  des  kreulzzuges  gethao  sind  dergestalt  abändern 
zn  dürfen ,  dass  sie  dem  römischen  könig  gegen  Friedrich  zum  vortheil  gereichen.  Cum 
in-facutla(em.    Ebend.  20.  37 
ermuntert  die  hürger  von  Mainz,  deren  erprobte  treue  gegen  den  päbsllichcn  stuhl  er  belobt, 
dem  römischen  könig  ergeben  und  behülflich  zu  ein.   A  noslra  —  forliores.   Ebend.  21.  38 
ermahnt  den  erzbischof  von  Mainz  in  bezug  auf  seine  Streitigkeiten  mit  dem  herzog  von  Brabanl 
den  ralhschlägcn  des  cardinallegalcn  zu  folgen.   Cum  inier  le— parte.   Ebend.  21.  39 
verdankt  demselben  und  dessen  suffragauen  die  mühe,  welche»  sie  sich  zur  erhebung  des 
sehen  köuigs  Wilhelm  gegeben ,  nnd  fordert  sie  auf  für  das 

thätig  zu  bleiben.  Stadium  el-consucta.  Raynald  §  5.  Meerman  Geschied.  23.  Mon. 
Uerm.  4,364.  —  Eben  so  an  die  erzbiseböfe  von  Cöln  Trier  und  Bremen  und  deren  soflra- 
gane,  an  die  bischöfe  von  Wirzburg  Sirassburg  Münster  und  Spcicr,  an  den  herzog  von 
Brabanl,  nnd  an  die  grafen  von  Geldern  und  Los.  40 
dankt  der  Stadt  Cöln  ( colonietisis  civilas  adeo  famosa  et  eclebris  ei  quodammodo  in  Theulonie 
parlibos  singnlaris,  prout  sui  magnitodine  nobilitate  et  potentia  preccllit  alias  civilates)  für 
die  dem  römischen  könig  Wilhelm  gewährte  ehrende  on 
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zugleich  zur  Beständigkeit  in  der  treue  gegen  diesen  könig.  Sicut  a— commcndari.  Ray- 
nald  §  6.  Mon.  Germ.  4,364.  —  Ein  ähnlicher  brief  erging  an  die  stadt  .Mainz.  Mon. 
Germ.  I.  c.  41 
beauftragt  seinen  legalen  in  Deutschland  die  dortigen  prälaten,  welche  dem  herzog  von  Brabant 
und  Lothringen  in  der  sache  der  kirebe  gegen  Friedrich  und  dessen  helfer  ihren  beistand 
mit  ihren  offenen  brieten  versprochen  haben,  zu  der  leuMuog  dieaes  Beistandes  anzuhalten. 
Cum  sicut-compellas.  Raynald  §  7.  Mccrman  Geschied.  5^5.  42 
beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  die  im  kaiaerrcich  zum  gehorsam  gegen  den  römischen  kö- 
nig  mittelst  geistlichen  strafen  anzuhalten.  Volentes  carissimo  - postponas.  Meerman  Ge- 
schied.  6,2«.  43 
schreibt  den  fürstcu  herzogen  markgrafen  und  den  machlboten  anderer  fürslen  dio  sich  zu  Achen 
auf  nächstem  hoflag  vereinigen  werden ,  es  werde  ihnen  bekannt  sein  daas  der  höchst  wür- 
dige römische  künig  nicht  durch  menschenwerk  sondern  unerwartet  und  vielmehr  durch 
göttliche  fugung  zum  haupte  des  kaiserreichs  sei  erhöht  worden,  weshalb  ihm  die  gläubigen 
um  so  freudiger  beistehen  inussten,  und  ermahnt  sie  aufs  dringendste  solches  mit  ralh  und 
that  zu  thuo.  Scire  vus-honores.  Ebcnd.  5,26.  44 
schreibt  ähnlich  an  die  biirger  von  Achen,  wünscht  ihnen  weiseren  ralh.  und  crmahnt  sie.  da 
der  neue  köoig  sin  durch  sich  und  die  »einigen  von  denen  sie  ietzt  eingeschlossen  sind  bei 
ihren  freiheilcn  erhallen  werde,  von  dem  gehorsam  gegen  den  abgesetzten  und  verdammten 
Friedrich  abzulassen ,  und  sich  dem  neuen  künig  anzuschließen.  Scire  vos— gratiarum. 
Ebend.  5,2«.  45 

Peter  cardinaldiacon  u.  s.  w.,  dass  er  der  herzogin  von  Oeslreich,  die 
einer  ehe  sich  an  ihn  gewendet  habe ,  zu  einer  solchen  behölüich  sein 
möge,  sei  es  mit  dem  römischen  könig  oder  einem  andern  geeigneten  gcmahl.  Cum  dilecta- 
efficacem.    Meerman  Geschied.  5,29.  46 
beauftragt  den  pfleger  der  salzburger  kircho  das*  er  der  herzogin  von  Oeslreich,  die  mit  männ- 
lichem Reiste  den  feinden  der  kirche  sich  entgegen  stellen  wolle,  beistehen  möge,  nnd  daas 
er  die  bewohner  der  bürgen  und  orte  seiner  provinz,  welche  sich  eidlich  mit  Friedrich 
gegen  die  kirr  he  verbunden  haben,  mit  dem  interdiet  belegen  solle.  Cum  sicut — processuras. 
Mccrman  Geschied.  5,29.  —  Gleichlautende  schreiben  ergingen  an  die  bisebüfe  von  ülniülz 
und  von  Seliowen  (Y).  47 
schreibt  der  herzogin  von  Oeslreich  nnd  bestätigt  derselben  was  derselben  der  herzog  von  Oesl- 
reich, ihr  oheim,  mit  kaiserlicher  erlaubniss  an  ehren  rechten  und  gutem  hinterlassen  hat. 
Qoia  personam — potestaiis.  Meerman  Geschied.  5,31.  48 
beauftragt  seinen  cardinallegatcu  Peter,  dass  er  den  meister  nnd  die  bruder  des  Deulschordens 
in  Oeslreich  anhalten  sollo,  der  herzogin  von  Onstrcich  die  bürgen  den  schätz  und  die  an- 
dern göicr ,  welche  sie  derselben  vorenthalten ,  herauszugeben.    Nötigenfalls  solle  er  um 
sie  zu  zwingen  die  mitwirkung  des  königs  von  Böhmen  in  ansprach  nehmen.   Cum  sicut - 
mcmorale.    Ebcnd.  5.32.  49 
bittet  probst  und  capilcl  von  Neuburg  und  gcbielet  ihnen  die  ihrer  kirche  gehörige  borg 
in  welcher  sich  wc«cn  ihrer  fesligkeit  die  herzogin  von  Oeslreich  anlh&lt , 
tauschweise  zu  überlassen  als  etwa  an  die  herzogin,  welche  bereit  ist  ein 
dafür  zu  geben.   Cum  »icot— presumatis.    Ebend.  5,33.  50 
ersucht  den  könig  vou  Ungarn  der  herzogin  von  Oeslreich  gegen  ihre  feinde  beizustehen.  Cum 
sicut -coouncndcmiu.   Meerman  Geschied.  5,34.   Dobner  Mon.  2,366.  —  Gleichlautend  auch 
I      an  den  könig  von  Böhmen.  51 
verdankt  dem  grafen  Conrad  von  llandclr  (?)  deu  bisher  der  herzogin  von  Oeslreich  , 
;      beistand  und  fordert  denselben  auch  femer  dazu  auf.  Gralnm 

Meerman  Geschied.  5,34.  52 
beauftragt  den  bischof  von  Curland  nach  der  von  seinem  cardinallegalen  Peter  zu  erhaltenden 
I  anweisung  zur  hülfe  des  römischen  königs  im  ganzen  kaiserrciche  das  kreutz  predigen  zu 
lassen,  indem  dessen  saelie  die  sache  aller  Christen  sei.  Licet  terre-sanete.  Meerman 
j  Geschied.  5,39.  53 
ermahnt  den  bischof  von  Sitten  dass  er  den  grafen  von  Kiburg,  welcher  dem  könig  Wilhelm 
'      gegen  Conrad  den  söhn  Friedrichs  mit  Waffengewalt  beistehen  will,  kraftig  unterstütze.  Cum 
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causa — comincudari .  Moo.  bist.  patr.  taurinensia.  Chart.  1,1.190.  —  Achnlichc  schreiben  er- 
gingen an  den  bischof  von  Lausanne  und  den  abt  von  Murbach.  54 
ermächtigt  auf  bitte  des  römischen  königs  seiuen  eardinallogalcn  Pctcr .  dass  er  die  gclübde  der 
Friesen  dergestalt  verandern  möge,  dass  sie  statt  einen  kreutzzug  ins  heilige  land  zu  thun 
eine  bestimmte  ici.  dem  körn?  Wilhelm  dienen,  and  dafür  gleiche  indulgcnz  wie  für  ienen 
erhalten.  Carissimas  in— indolgelur.  Mecnnan  Gcschicd.  5,45  55 
gebietet  den  bischüfen  von  Kreisingen  Passau  und  Regensburg  in  ihren  Städten  und  diocesen 
gegen  Friedrich  nnd  Conrad  das  krculz  predigen  zn  lassen,  und  allen  denen  welche  gegen 
diese  ziehen  gleichen  ablass  zu  erthcilen  wie  denen  welche  in  das  heilige  land  fahren.  Per 
i  apostolica— posaiüs.  Raynald  §7.  56 
beauftragt  die  biseböfe  von  Regensburg  und  Meissen  da*s  sin  gewiss«  böhmische  baroue,  die 
wie  ihm  deren  könig  gemeldet  zwar  das  kreutx  genommen  haben,  nun  aber  doch 
Friedrich  beistehen,  hiervon  abnahmen, 
und  dem  über  ihre  lande  i 

—  contpescendo.  Boczek  Cod.  Mor.  3,87.  57 
beauftragt  den  bischof  von  Regensburg  diese  Stadt,  welche  excoinmunicirte  auf  dem  kirchbof  be- 
graben nnd  die  anhanger  der  kirche  verfolgt,  auch  mit  dem  krentze  bezeichnet  zu  erscheinen 
verboten  hat,  zu  excomnvuniciren  und  mit  dem  interdict  zu  belegen,  wenn  sie  nicht  bis  na- 
riä  himnielfährt  zum  gehorsam  der  kirche  zurückgekehrt  ist  und  wegen  der  begangenen  un- 
t baten  genugthuung  geleistet  hat.    Tarn  tu— Grmitatia.    Raynald  $  10.  58 
beauftragt  den  abt  von  St.  Martin  zu  Trier  die  gegner  de*  Richard  zu  vernehmen,  welchen  der 
päbsllicbe  legst  nnd  cardinaldiacon  Peter  an  die  stell«  des  probstes  Conrad  von  Worms, 
nach  cassirnng  von  dessen  durch  das  capitel  geschehener  wähl,  zum  bischof  von  Worms  er- 
nannt hat.   Ex  parte— suadebit.  Baluze  Mise.  7,437.  59 
bestätigt  dem  markgraten  Hermann  von  Baden  auf  dessen  bitte  das  demselben  von  seiner  ge- 
mahlio  der  herzogin  von  Oestrcich  Gertrand  geschenkte  herzogtbum  Oestrcich  wie  solches 
derselben  nach  erbrecht  zugestanden  hat.   lila  quam— ineursurum.  Boczek  Cod.  Mor.  3,94. 
Baluze  Mise.  7,410.  Lambacber  Oeatr.  Interr.  23.  60 
schreibt  dem  Philipp  procurator  der  salzburgcr  kirche,  und  verbietet  die  durch  unbeerbten 
abgang  des  herzog«  von  Oestreich  und  Sleier  und  des  pfalzgrafen  von  Baicru  (?)  der  salz- 
burgcr kirche  heimgcfallenen  und  von  derselben  theilweise  wieder  in  besitz  genommenen 
lehengüler  ohne  päbstliche  crlaubni&s  von  neuem  nicht  wieder  zu  verleihen.  Cum  sicut- 
coostitutiones.  Baluze  Mise.  7,424.  61 
beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  die  von  dem  grafen  von  Swilemberg  und  einigen  andern 
beabsichtigte  neue  geistliche  ordensstiftung  zu  untersuchen  und  darüber  zu  berichten.  Etsi 
periculosa-  statuamus.  Balnze  Mise.  7,411.  62 
schreibt  dem  dominicaner  Heinrich,  seinem  pünilentiar,  dass  er  durch  ihn  die  Verzichtleistung 
des  bischof?  von  Chur  empfangen,  hierauf  den  abt  von  St.  Gallen  zum  bischof  von  Chur  er- 
nannt und  demselben  zugleich  ausnahmsweise  gestattet  habe  seine  abtei  beizubehalten.  Cum 
per— mentionem.  Baluze  Mise.  7,423  .  63 
ermächtigt  seinen  legalen  0.  cardinaldiacon  von  Sla  Maria  in  via  lata  zur  ehe  zwischen  Ulrich 
dem  snhne  des  herzogs  von  Kärntben  und  Agnes  der  witwe  des  herzogs  von  Oestrcich  dig- 
pens  zu  erthcilen ,  nachdem  die  betreffenden  personen  vorher  versprochen  haben  werden 
dor  römischen  kirche  gegen  Friedrich  beizustehen.    Cum  sicut  —  obstante.    Boczek  Cod. 
Mor.  3,100.  $4 
schreibt  den  bürgern  von  Acben  dass  er  sie  seit  ihrer  rück  kehr  zum  gehorsam  gegen  die  kirche 
nach  dem  maas  ihrer  slandhafligkeil  und  glaubensreinheit  zu  den  der  kirche  besonders  er- 
«ebenen  rechne,  und  ermahnt  sie  immer  in  solcher  treue  zu  verharren.  Etsi  pro  tut— astrin- 
gamur.  Qu«  Cod.  Aquens.  1,119.  65 
ermächtigt  den  erwählten  von  Lüttich  die  bei  der  belagerung  von  Acben  zerstörten  kirchen,  wie 
solches  könig  Wilhelm  gebeten,  an  benachbarte  orte  zu  verlegen,  damit  ähnliches  nicht 
wieder  geschehe.  Ex  parte— compescendo.  Quiz  Cod.  Aquens.  1,118.  66 
bestätigt  des  bürgern  von  Athen  ihre  Privilegien  rechte  und  freiheilcn  wie  »io  ihnen  von  Karl 
dem  grossen  und  andern  kaisero  verliehen  und  bereits  von  könig  Wilhelm  bestätigt  worden 
sind.  Licet  in— ineursurum.  Quiz  Cod.  Aquens.  1,119.  67 
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klrchc  zu  bestreiten  bat,  von  allen  geistlichen  pfründcn  welche  binnen  fünf  Uhren  in  seiner 
diocesc  erledigt  werden,  zwriiährige  einkünflc  sich  zurück  zu  behalten.  Promcrente— deser- 
viri.    Raluze  Mise.  7.440.  68 

beauftragt  den  bischof  Albrocht  von  Rcgensbiirg  dass  er  den  herzog  von  Raiern.  welcher  »eine« 
cides  ungeachtet  als  Statthalter  Friedrichs  in  Ocstrcich  wider  die  kirchc  handelt .  der  von 
pabst  Gregor,  »einem  Vorgänger,  erhaltenen  indulgenzen  für  verlustig  erklare,  sodann  ihn 
mit  dem  kirchenbann  und  dessen  land  mit  dem  inlerdirl  belege.  Cum  tibi— concessa.  Lütiig 
Reichert  luv  19.696.  Roczek  Cod.  Mur.  3.104.  Raluzc  Mise.  7.436.  61» 
emiahnt  den  römischen  künig  dass  er,  wenn  der  markgraf  von  Raden  nach  seinem  versprechen 
wider  Friedrich  und  dessen  söhn  Conrad  das  kreutz  nimmt,  dagegen  auch  der  gemahlin  des- 
selben, der  nichle  des  verstorbenen  herzogs  von  Ocstreich,  dio  nachfolge  in  d 
lohen  gestalten  möge,  gleichwie  von  römischen  kaisern  den  herzogen  von  Oestreicb  < 
besonderes  Privilegium  »ei  nachgelassen  worden:  nl  si  iidem  duces  absque  liberis  masculi» 
moreroiitnr,  l'einino  tarn  in  ducalu  quam  feudi*  aliisque  bonis  omnihus  possint  iure  succedcrc 
masculornm.  Etsi  cunetos— commendemus.  Ralaze  Mise.  7,455.  Lambathcr  Oeslr.  luterr.  24. 
—  In  dem  allein  ächten  Privilegium  minus  von  1156  lautet  die  betreffende  stelle:  ut  ipsi  et 
liberi  eorum  post  cos,  indifferenter  filii  cl  ßlie,  cundcni  Austrie  ducatum  hereditario  iure  a 
regem  triteant  et  possidcant.  70 
schreibt  dem  erzbischof  von  Cöln  (Conrad  von  HochstadctO  dass  er  ihn  zum  päbMlichen  legalen 
in  Deutschland  ernannt  habe:  ecec  tibi  de  cuius  probilatc  et  industria  plenam  iu  domino 
fiduciam  nbtinemu*  in  prcfalis  partibns  ut  evcllas  et  destruas,  dissipes  et  disprrdas, 
et  plante»  (das  Ihat  er,  denn  er  war  der  erbauer  des  eolner  doins)  sicut  expedire 
plenc  Ingalionis  officium  duximus  commiltendum.  Raluzc  Mise.  7,495.  71 
beauftragt  den  probst  von  Sta  Maria  in  Metz,  dass  er  den  durch  provision  des  cardinallegalen 
Peter  von  St.  Georg  ad  vrlum  aurcum  zum  bischof  von  Worms  ernannten  Richard,  welchen 
er  auf  Vorstellung  des  Wirich  von  Düna  köuiglirhen  bofmarschalLs,  dessen  bruders.  der  pabst- 
liehen  gunsl  würdig  achte,  bis  zur  bcondiguog  des  über  diese  provision  entstandenen  Streites 
und  bis  derselbe  durch  recht  oder  gnade  die  wormser  kirche  erlangt  haben  werde,  einstweilen 
in  den  geuuss  der  bischöflichen  einkünfte  setze.  Nolenles  ut— diflerri.  Raluze.  Mise.  7,475.  72 
schreibt  dem  decan  und  capitcl  von  Cameryk  über  die  bestrittene  wähl  des  Ntcolaus  de  Fontanis 
zum  dortigen  bischof.  Vaeante  olim— intendendo.  Raluzc  Mise.  7,430.  73 
schreibt  dem  bischof  von  Cameryk  über  einen  zwischen  den  mit  dem  kreutz  bezeichneten  und 
den  nicht  mit  dem  kreutz  bezeichneten  canonikern  von  Lüttich  entstandenen  streit.  Inicr  ca- 
nonicos- obslante.  Ibid.  7,482.  74 
schreibt  dem  erzb.  von  Cöln  dass  er  in  belracbt  der  treue  der  bruder  C.  und  H.  grafen  von  Freiburg 
nnd  ihrer  vorfahren,  so  wie  im  andenken  an  deren  oheitn  den  C.  bischof  von  Porto, 
bruder  Gebhard,  seinen  caplan,  durch  eine  gunst  obren  wolle,  and  beauftragt  ihn  in  : 
uamen  demselben  die  provision  irgend  eines  deutschen  bislhums  zu  erlheilcn.  In 
dictis.  Raluze  Mise.  7,491.  75 
schreibt  dem  erzbischof  von  Cöln  dass  wenn  sein  caplan  Gebhard,  der  bruder  der  gralcn  C.  und 
11.  von  Freiburg,  das  dcnlsche  bisthnm,  womit  der  erzbischof  namens  des  pabslcs  ihm  die 
provision  geben  werde,  nicht  annehmen  wolle,  die  demselben  deshalb  crthcilte  vollmacht 
doch  nicht  erloschen,  sondern  zur  provision  mit  einem  andern  güllig  »ein  »olle.  Pro 
dileclo— evanescat.  Ibid.  7,488.  76 
beauftragt  den  bischof  von  Meissen,  dass  er  den  söhn  des  knnigs  von  Rühmen,  welcher  verfuhrt 
von  einigen  baronen  seinen  vater  feindlich  verfolgt,  und  mit  Conrad  IV  so  wie  mit  dem 
herzog  von  Raiern  und  andern  feinden  der  kirchc  einen  freundsrhaAsbund  nicht  ohne  init- 
wirkung  des  bisehofs  von  Prag  und  einiger  andern  geistlichen  eingegangen  ist,  abmahne 
und  Böthigcnfalls  mit  dem  kirchenbann,  »ein  land  aber  mit  dem  interdict  belege.  Pa- 
tente benedictionis  -  contradictores.  Lüoig  Reichsarchiv  19,836.  Roczck  Cod.  Mur.  3.106. 
Raluze  Mise.  7,489.  77 
den  könig  von  Rühmen  von  dem  eide  losspreche,  welchen  derselbe 
sderlcgung  der  kröne  gezwungen  geleistet  hat.  Cum  carissimus— 
Roczek  Cod.  Mor.  3,108.  78 
und  das  volk  Labecks,  sich  von  Friedrich  II 
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zum  gehorsam  gegen  die  kirclie  zurückzukehren,  und  dem  römischen  könige  Wilhelm  beizu- 
stehen  und  zu  gehorchen.  Animarum  vestrarum  -  inducat.  Cud.  Lubcr.  I,  1,134.  7f» 
schreibt  dein  rath  und  der  gemeinde  vun  Lübeck,  da«»  er  ihre  personen  welche  in  der  treue 
gegen  den  römischen  könig  Willielm  beharren  mit  allen  ihren  gutem  in  des  heiligen  Pe- 
tra» und  in  seinen  srhuU  nehme.  Sincera  devotio — incursuruni.  Cod.  Lubec.  1,1,130.  80 
«iebt  den  Lübeckern,  welche  neuerdings  unter  den  schul*  des  päbstlicben  Muhls  zurückgekehrt 
die  Zusicherung,  da»s  sie  ausserhalb  des  lübeckischen  sprcngcls  nicht  vor  ein  geisl- 
eladen  werden  sollen.  Circa  vos— inenrsurum.  Ibid.  I,  1,137.  81 
kimig  (Erich)  von  Dänemark  von  der  bcläsligung  der  Lübecker,  wodurch  die  fort- 
schritle  des  glauben»  in  Liefland  und  Preussen  gehemmt  werden,  abzustehen,  und  frieden 
mit  denselben  zu  halten.  Ttia  Semper— compensemu».  Ibid.  I,  1,140.  —  An  demselben  tage 
ergingen  an  den  erzb.  von  Bremen  und  an  den  erwählten  von  Schwerin  auftrage  zu  dem- 
selben zwecke  mitzuwirken.  «2 

gebietet  dem  abt  von  .St.  Trudeo  dass  er  den  könig  Wilhelm  in  der  ausübung  der  vnm  aposto- 
lischen stuhle  ihm  verliehenen  gnaden  weder  belästige  noch  belästigen  lasse.  Cum  carissimu 
-  mcntioneiu.  Oui*  Cod.  Aquens.  1,119.  83 
bestätig!  die  durch  den  von  ihm  mit  diesem  gegenstände  beauftragten  bischof  Peler  von  Albano 
ausgesprochene  absetzungssentenx  wider  den  Rudeger  ehemals  bischof  von  Passan.  Alben i 
Buhemi  Collectanca  Iis.  zu  München  bl.  77.  84 
gestattet  dem  graten  Otto  von  Geldern  das»  er  die  zehnten,  welche  seine  vorfahren  und  er  seit 
unvordenklichen  Zeiten  empfangen  haben,  wegen  deren  er  aber  dermalen  gewissensbisse  em- 
pfindet, auch  ferner  beziehe,  doch  mit  dem  beding  dass  er  sie  oder  einen  theil  derselben 
verwende  um  den  römischen  konig  Wilhelm  in  der  sacbo  der  kirchc  zu  uuterslülzen.  Ut 
super— indulgcmus.  Meerman  (ieschied.  5,62.  65 
beauftragt  den  bischof  von  Spcier  alle  orte  mit  dem  interdict  zu  belegen,  deren  herrn  oder  ein- 
nohner  dein  abgesetzten  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  Conrad  zum  nachtheil  der  kirchc 
und  des  reichs  unter  irgend  einem  vorwand  anhängen,  indem  er  ihn  zugleich  ermächtigt  sie 
von  allen  denselben  geleisteten  eiden  und  Versprechungen  loszusagen.  Nc  perturbatores-  de- 
rogare.  Meerman  Geschied.  5,67.  86 


■  und 


schreibt  den  äblen  von  Ebrach  und  Bildhausen  in  wirzborger  dioces  und  ermahnt  sie  den  mönchen 
klöstcr,  welche  kürzlieb  mit  könig  Wilhelm  und  dessen  belfern  den  be- 
lagcrungen  der  rebellischen  orte  Oppenheim  Gelnhausen  und  Breghelc  (oh  Boppard  ?J  bei- 
gewohnt ,  und  bei  dieser  Gelegenheit  aus  mangel  anderer  nabrangsmittel  gegen  ihre  regel 
fleisch  gegessen  haben,  deshalb  keine  strafe  oder  busse  aufzulegen,  weil  es  aus  nnth  und 
mit  erlaubnias  dessen  geschehen  sei,  der  dort  ihr  vorgesetzter  war.  Ad  nostram-infligatis. 
Meermann  tieschied.  5,71.  87 
i beauftragt  den  dotninicaner  von  Eyka  in  ganz  Deutschland  das  krculz  wider  Conrad  IV  zu  pre. 

digen.  Predicationem— potestate.  Kavnald  $  II.  88 
schreibt  dem  römischen  könig  Wilhelm  dass  ihm  die  erhebong  seiner  um  so  mehr  angelegen  sei 
ie  günstigere  aussiebten  (durch  den  tod  Friedrichs  II)  sich  geöffnet  hätten,  muntert  ihn  auf 
zu  thätigem  und  Magern  regiment.  damit  er  om  so  glorreicher  zur  kaiserlichen  kröne  mit 
der  er  ihn  zu  zieren  wünsche  gelange;  zugleich  ermahnt  er  ihn  dass  er  wider  die  kirche 
gerichteten  cinflüslcrungeu  keilt  vertrauen  schenken  möge.    Licet  poslquain— sublimabii. 

89 

Überbringer  magtster  Jacob  archidiacon  von  Laon 
sich  mit  Floren»  dem  bruder  des  römischen  königs  Wilhelm  zu  vermählen.  Prog enitorum  - 
salutarc.  Meerman  (icsrbicd.  5.72.  <H) 
den  herzog  von  Sachsen  dass  er  seine  tochter  gehörig  ausgestattet  dem  römischen  königi- 
Wilhelm  zur  gemablin  geben  möge.  Optantes  tolo—  prolectum.  Ebend.  5,74.  »I 


Rasuald  $  9. 
räth  der  herzogin  von  Ocstrcich  durch  de 


räth  demselben  dass  er  die  tochter 


königs  von  Dänemark,  seine  verwandtin,  mit  dem 


römischen  könige  Wilhelm  zu  vermählen  suche.  Optantes— profuturum.  Ebend.  5,75  Ollen- 
bar  war  nur  einer  dieser  beiden  briefe,  ic  nach  den  umständen,  zur  aushändigung  bestimmt.  9'i 
verdankt  dem  erzbischof  von  Cöln  den  besonders  in  diesem  iahr  bewiesenen  eifer  lür  die  sarhe 
des  römischen  könig»  Wilhelm,  ermahnt  ihn,  nachdem  die  erreichnng  des  sicis  durch  den 
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(od  des  ehemaligen  kaisers  Friedrich  II  erleichtert  worden,  nicht  abzulassen,  sondern  so  zu 
wirken,  dass  könig  Wilhelm  in  ihm  seinen  vorzüglichsten  befürderer  erkenne,  und  fordert 
den  crzbisi-hof  auf  vor  allen  dingen  persönlich  zu  Uim  zu  kommen  um  über  vorstehendes 
und  anderen  mit  ihm  zu  bcralhcn.  Non  est— tractaturus.  Ebend.  5,76.  93 
belobt  den  magisler  Jacob  archidiacon  von  Lärm  wegen  seiner  klugbeit  und  tliätigkeit,  und  be- 
auftragt ihn  den  dculschiiteistcr  Tbeoderich,  der  die  deutsche  spräche  versteht,  zu  sich  za 
nehmen,  nnd  mit  ihm  die  herzöge  markgrafen  und  grafen  des  rcichs  besuchend,  sie  zu  be- 
wegen dass  sie  dem  römischen  künig  Wilhelm  huldigen.    Cum  vencrabilis— gencrosum. 
Ebend.  5,77.  94 
beglaubigt  denselben  bei  den  deutsehen  bischöfen  uud  erzbischöfeo ,  und  beauftragt  sie  ihn  und 
die  seinigen  mit  dem  nölhigen  zn  versehen.  Com  dil.  — commendemus.  Ebend.  5,79.  9i 
sehreibt  dem  herzog  von  Sachsen,  und  ermahnt  ihn  bei  ietzt  durch  den  tod  Friedrichs  günstiger 
gewordenen  Zeiten,  wo  auch  er  durch  die  Verlobung  seiner  tuchter  mit  demselben  nicht 
mehr  abgehalten  werde,  zur  treue  gegen  die  kircho  und  zur  Anerkennung  des  römischen 
könig*  Wilhelm  ohne  rücksichl  auf  Cnnrad,  indem  er  zugleich  den  Jacob  archidiacon  von 
den  Tcrricus  deutschordenspraeeptor  in  Preusscn  bei  ihm  beglaubigt.  Corde  nostro 
schied.  5,79.  96 
ermahnt  den  markgrafen  von  Meissen  auf  die  seile  der  kirclie  zu  Iretcn,  indem  er  ihn  mit  per- 
sönlichem lob  überhäuft,  und  sein  bisheriges  benehmen  mit  der  beabsichtigten  ehe  zwi- 
schen seinem  söhne  und  der  tochtcr  Friedrichs  entschuldigt.    Dudum  habuil— perfundatur. 
Ebend.  5,82.  97 
crmahnt  den  herzog  von  Baiern  auf  die  seite  der  kircho  zu  treten  and  den  könig  Wilhelm  za  unter- 
stützen weil  er  sich  ietzt  nicht  mehr  vor  Friedrich  zu  fürchten  brauche,  und  beglaubigt  bei  dem- 
Heinrich  seinen  pönitentiar.    Dudum-conlinetur.    Ebend.  5,81.  93 
von  Baiern  dahin  zu  wirken  das«  ihr  gcinabl  zur  sache  der  kirche  zurück- 
kehre und  dem  könig  Wilhelm  huldige.  Credirous  quod-desistat.  Ebend.  5,86.  99 
fordert  den  herzog  von  Brabant  auf,  da  er  ietzt  durch  Friedrichs  tod  freie  band  habe,  dass  er 
dem  könig  Wilhelm,  in  desscu  erhebung  er  von  anfang  an  gewilligt.,  nun  auch  den  treueid 
leiste.  Fidelium  mater—  auxilio  etc.  Ebend.  5,68.  100 
fordert  den  markgrafen  von  Brandenburg  in  gleicher  weise  anf,  wie  vorher.  Ebend.  5.88.  101 
ersucht  die  berzogin  von  Brabant  ihren  gemahl  auch  ferner  in  der  anbänglich keit  an  die  kirche 
zu  erhalten,  und  ihre  verwandten  ebenfalls  zn  derselben  zu  bewegen.  Multacorda— premissis 
etc.  Ebend.  5,89.  101 
die  raihmaimen  und  du  volk  von  Worms,  da  nun  Friedrich,  dem  sie  aus  irthum  oder 
furcht  trotz  seiner  Absetzung  angehangen  Laben,  gestorben  sei,  zur  Anhänglichkeit  an  die 
kirche  zurück  zu  kehren,  welche  sie  gütig  wieder  aufnehmen  werde,  wozu  auch  könig 
Wilhelm  bereit  sei.   Durch  die  rücksichl  auf  Conrad  sollen  sie  sich  nicht  abhalten  lassen, 
weil   dieser  nie  wirklicher  könig  gewesen  »ei.    Fidelium  et— auditum.    Mcerman  Ge- 
schied.  5,91.  —  Eben  so  an  Spcicr  Oppenheim  Frankfurt  Gelnhausen  und  andere  stadte 
Deutschlands.  103 
ermahnt  die  rathmannen  der  deutschen  Städte  dahin  zu  wirken ,  dass  ihre  bürger  znr  kirche  zu- 
rückkehren und  dem  könig   Wilhelm  den  treueid  leisten.   Nostri  cordis-alienos.  Ebend. 
5,93.  —  So  insbesondere  an  Speier  Oppenheim  Frankfurt  Gelnhausen  Friedberg.  104 
giebt  dem  bisebof  von  CoosUnz  vollmacht  dio  edcln  und  stadte  seiner  diocese ,  die  zum  gehor- 
sam der  kirche  zurückkehren  wollen,  Anzunehmen  und  zn  absolvirtn.  De  puritatc— Assistant. 
Ebend.  5.95.  105 
crmahnt  den  Godfrit  von  Uobcnloch,  dessen  frümmigkeit  und  rechtlichkeit  er  belobt,  nonmehr 
nach  Friedrichs  tod  zur  kirche  zurückzukehren,  wie  er  dies  schon  längst  gewünscht  habe 
wenn  er  es  nur  bei  dessen  leben  ohne  treulosigkeil  gekonnt  hätte.  Frequculi  relatu— per- 
fundatnr  etc.   Ebend.  5,96.  108 
hwerin  namens  des  römischen  Stuhls  die  resignation  des  bischofs 
von  Camin  anzunehmen,  das  capitel  daselbst  zu  einer  neuen  wähl  zu  veranlassen,  und  wenn 
diese  binnen  gesetzlicher  zeit  nicht  erfolge  einen  neuen  bisebof  za  setzen.   Zugleich  solle 
er  dem  capitel  zur  wähl  Hermanns  eines  neffen  des  herzog»  von  Brauuschwcig  rathen,  re- 
spective  diesen  ernennen,  sofern  könig  Wilhelm  sich  mit  demselben  einverstanden  erkläre. 
Cum— promovere.   Ebend.  5,97.  107 
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Scauftragt  »einen  nach  Deutschland  abgeordneten  caplan  dco  mcisler  Jacob  archidiacon  von  Laon. 
dass  er  gegen  slidte  welche  in  den  schooss  der  kirche  nicht  sturückkehren  wollen  rechts- 
verfahren  einleite  oder  einleiten  lasse,  diejenigen  cdeln  and  »tadle  aber  welche  sich  unter, 
werfen  absolvirc.  Experientia— assistant.  Meermao  Gcachicd.  5,99.  —  Eben  so  für  den  pO- 
nitentiar  Heinrich.  108 

ermahnt  den  Philipp  von  Falkenstein  mr  kirche  zurückzukehren  und  dem  könig  Wilhelm  au 
huldigen  ohne  rücksicht  auf  Conrad,  und  beglaubigt  bei  demselben  aeioen  pönitentiar  Hein- 
rich. Veridico  rclatu— frddemus.  Ebend.  6,101.  —  Eben  so  an  Gerhard  von  Eppstein,  rau- 
graf  Heinrich  und  Philipp  von  Hohenfels.  109 

ermächtigt  den  abt  von  St.  Gallen  cleriker  und  laien  welche  dem  köuig  Wilhelm  den  Ireueid 
schwören  von  der  exeommunication  zn  absolviren  in  welche  sie  wegen  anhänglichkett  an 
kaiser  Friedrich  verfallen  waren.   Quia  romana— exequaris.   Meerman  Geschied.  5,104.  110 

schreibt  den  cdeln  Schwabens  um  ihren  standhaften  tnuth  znr  Verschaffung  der  katholischen  und 
ihrer  eignen  freiheil  zu  stärken,  wie  der  päbstliche  Muhl  mit  willen  nie  zugeben  werde  dass 
die  wegen  ihrer  väter  verdächtige  uachkoinmenschaft  Friedrichs  II  zum  römischen  reiche 
oder  zum  kaiserthum  oder  zur  herrschall  Schwabens  gelange.  Ilcrodc  sublato-conceden- 
das.    Raynald  $  II.  III 

belobt  die  edeln  Schwabens  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  die  kirche  wie  ihm  solche  deren 
botschafler  der  graf  von  Wittenberg  geschildert  hat,  meldet  ihnen  dass  er  den  römischen 
konig  W'ilhelm  aufgefordert  habe  sich  mit  seiner  niachl  ihnen  znr  hülfe  nach  Schwaben  zu 
1  begehen,  beglaubigt  bis  zur  absendung  eines  eignen  legalen  den  dominicaner  Heinrich  der 
dort  das  kreutz  gegon  Conrad  predigen  soll  bei  ihnen ,  beruhigt  sie  indem  das  vipernge- 
sehlecht  der  Staufen  nie  mehr  das  rötnisthe  reich  oder  das  fürstcnlhum  Schwaben  erlangen 
solle  noch  werde,  und  ermahnt  sie  zur  standhaftigkeit.  Veniculeni  ad  -  cunfovendi.  Meer- 
man  Geschied.  5,106.  1« 

nimmt  die  bürger  von  Lyon  wegen  der  unvergesslichen  ehrfurebl  mit  der  sie  ihn  und  die  seini- 
gen aufgenommen  und  bei  sich  gehegt  haben  in  des  heiligen  Pelms  und  seinen  besonder» 
schirm.    Mulla— communimus.    Raynald  §  15  113  • 

Ostern.  Besuch  seitens  des  römischen  königs  Wilhelm,  der  vom  erzbischof  Arnold  von  Trier 
und  sechzig  rittern  begleitet  war.    Gesta  Trev. 

Abreise  auf  ostermiitwoch.    Raynald  §  30. 

Ankunft  auf  der  rück  reise  nach  Italien.  Von  hier  geht  der  pabst  über  Mailand  und  Lodi  nach 
Perugia    Raynald  $  30. 

schreibt  dem  römischen  könig  Wilhelm,  der  ihm  mitgetheilt  hatte,  wie  sowohl  sein  Vorgänger 
könig  Heinrich  Raspe  als  ielzt  auch  er  auf  dem  allgemeinen  bei  Frankfurt  gehaltenen  hoflag 
den  Conrad  kaiser  Friedrichs  söhn  nicht  allein  des  berzogthums  Schwaben ,  sondern  auch 
aller  seiner  in  Deutschland  gelegenen  guter  mit  einwillignng  der  rcichsfürslen  entsetzt  habe, 
dass  er  diese  eotsetxung  seinerseits  genehmige  und  bestätige.  Cum  sicut— conüratamus.  Ray. 
nald  §  17.  —  Sollte  das  datum  xiii  kal.  aug.  wirklich  richtig  sein?  Andere  geschäfle  des- 
selben im  iuli  zu  Frankfurt  gehaltenen  hoftages  werden  erst  am  2  und  3  dcc.  dieses  iahrs 

ermächtigt  den  cardinalpricster  Heinrich  von  Sla  Sabina  zur  crlhcilung  des  chedispenses  wegen 
zu  naher  Verwandtschaft  zwischen  graf  Hartmann  von  Grüningen  und  Hedwig  der  locbier 
des  grafen  von  Veringen,  um  dadurch  den  schädlichen  zwispalt  zwischen  diesen  beiden  bau- 
sern  zu  beseitigen.  Exhibila  nobis  — remanere.  Meerman  Geschied.  5,124.  115 
sehreibt  dem  römischen  könig  Wilhelm  der  ihm  gemeldet  hatte,  wie  er  auf  dem  allgemeinen  vor 
kurzem  bei  Frankfurt  nach  alter  sitte  des  reich»  gehaltenen  hoflag  durch  rechtsspruch  mit 
einwillignng  der  reichsfürsten  alle  dieienigen  ihrer  rcichslehne  entsetzt  habe,  welche  solche 
innerhalb  iahr  und  tag  nach  seiner  krunung  in  Achen  nicht  gcmothel  hallen,  dass  er  diesen 
rechtsspruch  seinerseits  genehmige  und  bestätige.  Dignum  est— communimus.  Raynald  $  17. 
Meerman  Geschied.  5,129.  116 
beauftragt  den  abt  von  Fnld  dass  er  den  von  ihm  bestätigten  vorerwähnten  frankfurter  rechts- 
spruch auch  milteist  andrnhung  geistlicher  strafen  beobachten  machen  lasse,  und  diejenigen 
welche  sich  ihm  widersetzen  möchten  mit  der  exeommunicalion ,  ihre  lande  aber  mit  dem 
•nterdiei  beleire     Dignum  est- conipescendo.    Marlene  The».  1,1053.    Micris  Cbarlcrboek 
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elbst  auch  der  weitere  von  dem  aht  II.  von  Faid  an  die  äbte  von  .St.  Lorenz  in 
lüttirher  und  von  Lobbes  in  camcricher  dioccs  weiter  gegebene  aul'lrag  die  grafln  Marga- 
i  reih»  zur  folgcleislung  zu  ermahnen  und  im  enlstehungsfalle  nach  sechs  wochcn  zu  excom- 
tnunicircn  d.  d.  Fuld  4  iuli  1253.  II? 
beauftragt  seinen  legalen  Hugo  cardinalpricster  von  Su  Sabina  den  crzbischof  von  Trier,  auf 
dessen  Veranlassung  der  Schultheis*  die  riller  und  die  lcule  von  Coblenz  über  den  römischen 
könig  so  wie  über  die  mit  dem  kreutz  bezeichneten  und  andere  vom  beere  des  könig*  her- 
fielen .  einige  verwundeten ,  andere  lödteten  gefangen  nahmen  oder  in  den  Rhein  stürzten, 
dieserballt  zur  veranlwortuug  zu  ziehen,  und  wenn  er  nicht  genugthuung  leisten  wolle,  zur 
persönlichen  erscheinung  vor  dem  päbstlirhen  hofe  binnen  zwei  monalcn  vorzuladen.  Ad 
nostram— intimare.   Raynald  §  1*. 

ihm  den  clorikem  und  laien  zu  Achen,  wegen  ihrer  seit  sie  den  könig  Wilhelm  anerkannt  haben 
bewährten  treue,  die  gnade  dass  sie  durch  den  apostolischen  stuhl  und  dessen  legaten  nicht 
ausserhalb  ihrer  stadt  sollen  belangt  werden  können.    Ouia  poSt—  inentioiiem.  Mcennaii 
Gcscbicd.  5.135    Onix  Cod.  Aquens  1,122.  119 
ermahnt  den  herzog  Heinrich  von  Lothringen  und  Drabant  standhaft  bei  könig  Wilhelm  auszu- 
harren,  indem  der  pähsllichc  stuhl,  oh  nun  Wilhelm  lebe  oder  sterbe,  ihn  und  seine 
erben  in  dieser  sachc  niemals  verlassen  werde.    Cupienlcs-supradictis.    Mccrmati  Gc- 
schied.  5,136.  120 
ermahnt  denselben  dass  er  mit  standhafligkeit  für  die  kirthe  kample,  nimmt  ihn  und  die  seinigen 
in  besondern  schütz,  versichert  ihn  dass  die  kirebe  es  nie  zulassen  werde,  dass  Conrad  der 
söhn  Friedrichs  in  Deutschland  könig  hlc.be.  Nobilitatem  tuam-decoralns.  Raynald  $  6.  121 
beauftragt  den  bischof  von  Camerik  die  dem  erzbischof  von  Lieflaml  thstland  und  l'rcussen  in 
genuss  segebene  kirchc  Lübecks  (lubiecnsis  ecclesia»  wieder  zurück  zu  ziehen  und  den  mi- 
noriten  Johann  von  Oiest  zu  deren  bischof  zu  setzen.    Olim  eiponcnte   attemptari.  Meer- 
man  Geschied.  5,142.  122 
schreibt  dem  Carl  von  Anjou  und  Provence,  bruder  des.  könig*  von  Frankreich,  dass  er  mit 
I       hei  rat  h  der  rardinälc  ihn  zum  könig  des  der  römischen  kirchc  durch  Friedrichs  absrtzung 
j       ledig  gewordenen  reiths  Siethen  ersehen,  und  seinem  legalen  Albert  vollmacht  gegeben 
habe  ihn  mit  ausnähme  von  Bcncvcnt  und  unter  gewissen  Bedingungen  mit  diesem  könig- 
Uum  »dversilaics-facultaicm.   Raynald  $  2.    Daselbst  folgen  auch  die 
bertragung.  123 
crmahnt  den  könig  von  Böhmen  den  zwischen  ihm  und  seinem  söhn  Primislaus  herzog  von 
Oestrctch  einer  und  dem  könig  von  l'ngarn  andrerseits  ausgebrochenen  verheerenden  krieg 
zu  beendigen  .  und  beglaubigt  den  bruder  Velascus  seinen  ponitenliar  um  frieden  zwischen 
■       ihnen  zu  stiften.    Si  considcrareul— promulgari.    Raynald  $  2».    Dobncr  >lon.  2.3G6.  Lam- 
bacher Oestr.  Interr.  33.  124 
i  beauftragt  seinen  legalen  zu  der  che  zwischen  Przemysl  (Ottocar)  herzog  von  Ocslreich ,  dem 
söhne  des  königs  von  Böhmen,  und  Margaretha  der  herzogin  von  Oestreich  die  nöthige  dis- 
pensation  nicht  eher  zu  crthcilcii,  bevor  besagter  köuig  von  Böhmen  und  dessen  söhn  ihm 
olfne  briefe  mit  eidlicher  Versicherung  gogeben  haben,  das?  sie  dem  römischen  könig  Wil- 
helm getreulich  beistehen,  und  auf  dessen  verlangen,  der  könig  allenfalls  durch  machtboten, 
1       der  herzog  aber  persönlich,  huldigung  leisten,  und  ihre  rcgalien  von  demselben  empfangen 
I       wollen.   Cum  dilectits  — presturi.    Baibin  Mise.  App.  85.  —  Die  hier  verlangte  Versicherung 
i       wurde  von  Oltocar  zu  Krems  am  17  scpl.  1253  ausgestellt.    Boczek  Cod.  Mor.  3,173.  125 
An  diesem  tage  starb  die  heilige  Clara,  schwcsler  des  heiligen  Francisco»  von  Assisi.    Der  pabst 
I       halte  sie  noch  vor  ihrem  tode  besucht.    Raynald  $  13. 

schreibt  dem  bischof  von  Wirzburg  dass  er  die  sentenz  seines  cardinallcgaien  IL  von  Sla  Sa- 
bina, wodurch  dieser  den  Ludolf  von  Sladein.  welcher  sich  nach  der  resignalion  des  M.  als 
bischof  von  Halbersladl  eingeschlichen  hat,  absetzt  und  mil  der  cxcommuiiicatinn  belegl. 
hierdurch  bestätigt  habe ,  und  beauftragt  denselben  dieser  sentenz  gellung  zu  vorschaffen. 
Dilecti— gcnerelur.    Meerman  Geschied.  5,151.  126 

stellt  es  dem  bischof  von  Sabina  minorilcnorden»  anheim  zur  ehe  zwischen  M.  der  witwe  des 
pfalzgrafen  C.  von  Tübingen  mil  R.  herrn  von  Durnc  die  nüthige  dispenz  zu  erthcilcn,  wenn 
solches  der  kirebe  und  dem  könig  Wilhelm  nützlich  sei.   Sinceritas—  perroanere. 
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bestätigt  «lern  rath  und  der  gemeinde  Lübecks  das  von  früheren  römischen  kaisern  erhaltcuc 
privileg  nicht  vom  reiche  veraussert  oder  zu  Ichen  oder  zu  pfand  gegeben  werden  zu  dür- 
fen Consuevit  — ineursurum.  Cod.  Lubec.  1,1, ISM).  12h 
gestattet  dem  erzbischof  von  Magdeburg  den  ertrag  der  präbendon  soinor  diocese  welche  inner- 
halb drei  iahren  vacant  werden  zur  a »Zahlung  der  schulden  zu  verwenden  in  die  er  durch 
seine  gcrangennchinoDg  gekommen  als  er  zu  könig  Wilhelm  reisete  um  von  diesem  die  rc- 
galieu  seiner  kirche  zu  erhallen.  Ad  faciendam— iudultum.  Moerman  Geschied.  5,161.  12» 
ermächtigt  den  bischof  von  Samland  in  Deutschland  das  kreulz  zu  predigen,  und  allen  denen 
Ichc  dem  könig  Wilhelm  gegen  Conrad  beistehen  gleichen  ablas»  zu  crlheilen  wie  die 
•  kreutzlahrcr  nach  dem  heiligen  Und  erhalten.  Ad  promocionem— rclaxamu».  Mcerman 
>  Gcschicd.  5. 162.  130 
'erlaubt  demselben  denjenigen  welche  in  turuieren  umkommen,  gegen  dio 
christliches  begräbniss  zu  gestalten  wenn  sie  oder  die  ihrigen  mit 

etwas  für  die  sache  könig  Wilhelms  gegen  Conrad  beilragen.    Cum  sacris-lrienniuiu  etc. 
Mcerman  Gcschicd.  5.164.  131 
ermächtigt  deusclben  fünf  personen  iu  Deutschland,  die  für  könig  Wilhelm  das  kreuU  genommen, 
auf  dir«-*  könig*  verlangen,  heirathen  mit  Weibspersonen  die  ihnen  im  vierten  grade  ver- 
wandt sind  zu  gestatten.    Ad  hoc   facallatL'in.    Meeroian  Gcschicd.  5.166.  13*2 
erlaubt  dem  bischof  von  Utrecht  einen  iahrcsertrag  der  pfründen  die  biuni-u  drei  iahrcu  in  seiner 
diocese  erledigt  werden  zu  dem  dienst  der  kirche  und  könig  Wilhelms  zu  verwenden. 
I'crsonani — ucgligal.    Kbend.  5,167.  133 
beauftragt  den  archidiacon  von  Dooniik  das  von  dem  abt  von  r'uld  in  seinem  auftrag  gegen  die 
gräliu  Margaretha  von  Flandern  und  einige  ihrer  vasallen  ausgesprochene  iiiterdicl  zu  sus- 
pendiren,  indem  er  demnächst  einen  seiner  briider  dorthin  senden  wolle  um  den  streit  zwi- 
schen der  Margaretha  und  dem  könig  Wilhelm  beizulegen.    Cum  ad— prosrqualur.  Marlene 
Thes.  1,1057.    Micris  Cbarturboek  1,231.  134 
beauftragt  den  bischof  von  ....  und  den  probst  von  Folkewnarkt  in  salzburgcr  dioces  den  leich- 
nam  des  grafen  von  Tirol,  welcher  nach  der  klage  des  biachofs  von  Frcisiug  wegen  dem 
dieser  kirche  zugefügten  schaden  exeoromunicirt  gestorben  aber  dennoch  kirchlich  begraben 
worden  ist,  ausgraben  und  aus  dem  todtenhof  der  Christen  wegschaffen  km  lassen,  so  wie 
dessen  erbinneu  die  gräfiunen  von  Görtz  und  llirschbcrg  zur  crsatzlcistung  an  gedachte  kirche 
anzuhalten.   Ex  partc-indultum.    Wiener  Jahrb.  39  Anzbl.  25.  135 
beauftragt  den  erwählten  von  Neapel  das»  er  deu  durch  II  cardinalpriesier  von  Sta  Sabina  <-\- 
communicirten  erzbischof  von  Mainz  nach  geleisteter  genugthuung  absolvirc,  damit  derselbe 
nach  dein  wünsche  des  konigs  Ottocar  von  Böhmen  dessen  königskrönung  verrichten  könne. 
Wolle  der  erzbischof  diese  genugthuung  nicht  leisten ,  so  solle  er  veranstalten  das«  diese 
krön u ng  durch  einen  seiner  suffragane  vorgenommen  werde.    Cum  karissimus— exequatur. 
lUynald  $  31.    Gudcn  Cod.  dipl.  1.638.  136 
ern.ahnt  den  erzbischof  von  Mainz  unter  bezeugung  seiner  besondern  Vorliebe  für  die  mainzer 
kirche.  das»  er  den  von  ihm  als  pflanze  seiner  hände  (ulpolc  plantam  nostram  nosirisque 
manibus  consilam)  besonders  begünstigten  römischen  könig  Willwim.  weil  er  ein  öflenilichir 
Vorkämpfer  der  kirche  und  verlhcidiger  ihrer  freiheil  sei,  ganz  besonders  ehren  und  ihm 
gleich  seinem  Vorgänger  auf  dem  mainzer  stuhl  in  allen  seinen  unicriiehinungeti  ollen  und 
mächtig  beistehen  möge.   Novit  ille — autecellas.    Guden  Cod.  dipl.  1,644.  137 
bittet  und  ermahnt  den  römischen  könig  Wilhelm  dass  er  aus  efarerbictiiiig  vor  dem  päbstlichen 
stuhle  sein  mi&slieben  gegen  den  erzbischof  von  Mainz  möge  fallen  lassen,  indem  er  ihn  zu- 
gleich aufmerksam  macht  wie  wichtig  c»  für  ihn  sei  mit  einem  so  vorzüglichen  reiebsstand 
zu  leben.    De  rctnittcntis-aspiramus  Gnden  Cod.  dipl.  1.643.  13« 
bischof  von  Basel  dass  er  den  Rudolf  grafen  von  Habsburg  (uachberigcii  römi- 
schen könig).  den  Gerhard  von  Gösingen,  den  Heinrich  von  Palm  und  andere,  welche 
sammtlich  anhänger  Friedrichs  und  Conrads,  das  pönitentenklostcr  zu  Basel  nachtlicher  weile 
angegriffen  und  mit  brand  beschädigt  haben,  bis  zu  geleisteter  genugthuung  exeoramunicire. 
Dilecte  in-interdicto.   Gerbcrt  llist.  nigr.  silv.  3.160.  139 

H  ' 


Digitized  by  Google 


324 


Päbste.    Innocenz  IV.    1254.    Pont  12. 


dec.  7 


Neapoli 


-  21 


-  31 

I255_ 

~i«n.  23 


-  19 


feb.  4 


benachrichtigt  den  römischen  könig  Wilhelm  dass  er  den  markgrafen  von  Homburg,  den  .Man- 
fred der  sich  nennt  fürst  von  Tarent,  den  Friedrich  von  Antiochien  und  andere  Deutsche, 
weil  sie  sich  der  römischen  kirche,  der  das  von  ihnen  besetzte  königreich  Sicilien  angehört, 
nicht  unterwerfen  wollen,  in  den  bann  gethan  «ml  aller  rechte  beraubt  habe,  indem  er  ihn 
zugleich  einlädt  dieselben  der  lehengüler.  welche  sin  in  Deutschland  besitzen  möchten,  ent- 
setzen zu  lassen.  Excellcnlie  tue  -  procureliir.  Raynald  §  52.  140 
Todestag  nach  angäbe  der  encyclica  seines  nachfolgen.   Er  wurde  in  der  erzbischöflichen  kirche 


Alexander  IV. 


Pabstwahl.  Reginald  aus  dem  hause  der  grafen  von  Siguia,  vorher  bischof  von  Ostia  und  Ve- 
letri.  Er  war  nach  Math.  Paris :  vir  satis  benignus  et  benc  rcligiosus,  assiduos  in  orationibns. 
in  abslincnua  strenun»,  sed  sibilis  adulantium  scducibili*  et  pravis  avarortim  luggeslionibus 
inclinativtis.    Ptol.  Luc:  Hie  poulifex  baue  faniiiin  habuil  quod  fucrit  vir  magne  bumiliutis 

et  pictatis. 

erlaäst  ciu  uinlaiifschreiben  an  die  Christenheit,  worin  er  den  tod 
crwählung  verkündet.    üuia  fragilis — valeamus.    Raynald  §  2. 


141 


oct.  7 


dec.  H  Lalcrani 


2« 


schreibt  der  Agues  pfalzgräfin  bei  Rhein  und  berzogin  von  Baiern ,  der  mutier  von  Elisabeth 
königin  von  Jerusalem  und  herzogin  von  Schwaben,  er  beabsichtige  nicht  nur  die  rechte 
Conradin»  kötiigs  von  Jerusalem  wo  er  sie  hat  zu  erhalten,  sondern  ihn  auch  mit  apostolischem 
wohlwollen  noch  mehr  zu  erhöben.  Er  sende  nun  auf  bitte  des  markgrafen  B.  von  Hohen- 
burg den  bischof  von  Chiemsee  au  sie  und  ihre  lochtcr,  damit  er  mit  ihnen  und  deu  her- 
zogen von  Baiern  Ludwig  und  Heinrich  eine  von  ihnen  wegen  dem  gedachten  knaben  an 
den  apostolischen  stuhl  abzusendende  gesandtschafl  bespreche.  Zu  diesem  zweck  beglaubigt 
er  den  gedachten  bischof,  uud  setzt  noch  hinzu  dass  er  das  wohl  des  kuaben  mit  dem  mark- 
grafen. der  sich  zn  dessen  förderung  der  kirche  zugewendet  habe,  herathen,  auch  sich  den- 
selben in  diesen  geschallcn  als  Vermittler  gefallen  lassen  wolle,  La  circa- mediator.  Wiener 
Jahrb.  40,151.  142 
ermächtigt  den  abt  von  Lehnin  die  dispenx  zu  ertheilcn  zur  che  zwischen  dem  markgrafen  Jo- 
hann von  Brandenburg  mit  der  demselben  im  dritten  grade  verwandten  tochter  des  herzogs 
von  Sachsen,  und  zwar  wegen  der  dienstc  welche  beide  der  suche  der  kirche  und  des  könig 
Wilhelm  geleistet  haben.  Et  parte— expediro.  Mocrman  Gcschicd.  5,217.  143 
beauftragt  den  cantor  der  osnabrücker  kirche  mit  geistlichen  strafen  dahin  zu  wirken  dass  die 
guter  des  bisehofs  Simon  von  Paderborn  (der  damals  vom  erzbischof  Conrad  von  Cöln  ge- 
fangen gehalten  wurde)  und  der  dortigen  kirche  durch  räuber  und  eindringlingc  ferner 
nicht  schaden  leiden.  Nach  drei  iahren  soll  dieser  auftrag  erloschen  sein.  Schalen 
Ann.  2,79.  144 
erstreckt  dem  erwählten  von  .Speier  die  frisl  binnen  welcher  er  sich  weihen  zu  lassen  hat  bis 
nächsten  michelstag  aus  Kicksicht  auf  die  arbeiten  dio  ihm  als  canzler  könig  Wilhelms  ob- 
liesen.  Mecrmau  Geschied.  5,223.  145 
ermächtigt  den  bischof  von  Brandenburg  die  che  zwischen  Conrad  dem  söhne  des  markgrafen  J. 
von  Brandenburg  mit  der  ihm  ini  dritten  grade  verwandten  Constantia  tochter  des  herzogs 
P.  von  Polen  dispensirend  zu  gestatten,  wenn  feindscligk eilen  dadurch  vorgebengt  wird 
und  könig  Wilhelm  damit  zufrieden  ist.   Meerman  Geschied.  5,223.  146 

schreibt  dem  capilcl  von  Wirzbnrg  dass  der  streit  zwischen  Iring  bischof  von  Wirzburg  und 
Heinrich  dem  erwählten  von  Speier.  wie  hier  naher  erzählt  wird,  dahin  entschieden  sei, 
dass  dem  ersten  das  bisthutu  Wirzburg  zugesprochen,  dem  zweiten  aber  in  bezug  auf  das- 
selbe ewiges  stillschweigen  auferlegt  worden,  und  fordert  das  capilcl  auf,  gedachten  Iring 
mit  freude  und  gehorsam  als  bischof  zu  empfangen.    Orta  oliin  — gaudeatis.    .Meerman  Ge- 

i  schied.  5,229.  —  Lieber  dieselbe  angelegenheil  ergingen  mutans  mulandis  gleichlautende 
schreiben  an  Wirzburg«  clerus  Stadl  und  Vasallen,  an  den  könig  Wilhelm,  nnd  als  executor 
an  den  abt  von  Faid.  147 

crtheilt  dem  bischof  Robert  von  Vcrdun  bei  gegenwärtiger  rcichsvacanz  statt  dos  königs  die  rc- 
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Raiion  seiner  kirche  (regalia  huiustnodi  com  imperinm  vacat  ad  presens  vice  regia  auetori- 
tate  presenlium  libi  duximus  eoncedenda),  dnch  mit  der  aufläge  dass  or  für  dieselben  dem 
künftigen  römischen  könige,  nachdem  dessen  wähl  durch  den  apostolischen  sluhl  bestätigt 
worden  (cum  per  seileni  apostolicant  sua  fueril  cleclio  ronfirtnnla).  alles  herkömmliche  zu 
i  erweisen  habe.  Inier  alias -exhiberi.  Meennan  Geschied.  5,232.  —  Heber  dergleichen  hat 
man  sich  achtzig  iahre  später  gestritten.  Dass  der  römische  sluhl.  auf  sein  archiv  gestützt, 
sich  im  regelmässigen  besitz  solcher  rechte  glauben  durfte  ist  aber  denn  doch  nicht  zu 
verwundern.  148 
i bestätigt  die  cingciüiktc  abkuuft  zwischen  dem  bischof  von  Worms  und  Eberhard  dem  cleriens 
des  Raugrafcn.  wonach  erstcrer  dem  letzlern,  welcher  zum  bischof  gewählt  gewesen  war, 
jährlich  150  plund  wormscr  gewichts  als  entschädigung  zu  zahlen  hat.  Meerman  Ge- 
schied.  5.23.1.  149 
schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz  über  die  Wichtigkeit  der  neuen  königswabl ,  macht  ihn  auf- 
merksam  auf  das  undankbare  betragen  Friedrichs  II  und  seines  gcschlcchts  gegen  die  kirche. 
behauptet  da«  Conradin  schon  wegen  seiner  minderiährigkeil  nicht  gewählt  werden  könne, 
und  erklärt  den  erzbischof  und  dessen  andere  mitwähler,  wclcho  diesen  wählen  oder  in  «eine 
wähl  einwilligen  würden,  für  excotninunicirt.  Intelleximus  quod— astrictum.  Raynald  §3. — 
Eben  solche  schreiben  ergingen  an  die  erzbischöfe  von  Trier  und  von  Cöln.  160 

schreibt  dem  bischof  Simon  und  dem  capitel  vutt  Paderborn,  und  erklärt  die  von  denselben  zu 
lasten  ihrer  kirche  in  folge  der  von  dem  erzbischof  Conrad  von  Cöln  und  dessen  mitschul- 
digen in  «ffensam  ordinis  clericali*  et  pontificalis  disnitalis  obprohrium  ausu  sacrilcgo  vor- 
genommenen gefaitgednehmuug  des  bischols  abgeschlossenen  vertrage  für  nichtig.  Ad  audien- 
tiam— ineursurnm.    Schalen  Ann.  Päd.  2,90.  151 
erlaubt  dem  bischof  und  dem  capilel  von  Paderborn  auf  dem  boden  ihrer  kirche  befestigunpen 
1      anzulegen  ohne  rücksichl  auf  den  Widerspruch  des  erzbischofs  von  Cöln  oder  auf  die  von 
dem  bischof  oder  dessen  geissein  wegen  seiner  gefangennehmung  eingegangenen  Verpflich- 
tungen.   Veslra  devolio-  ineursurnm.    Schalen  Ann.  Päd.  2,91.  152 
bestätigt  die  wähl  und  poslulinmg  des  bischols  Alexander  von  Seckau  zum  erzbischof  von  Salz- 
burg und  die  absetzung  des  bisherigen  erzbischofs  Philipp  (herzogs  von  Kämthrn)  welcher 
die  weihen  nicht  hatte  annehmen  wollen.  Olim  ecclesiarum-postularunt.  Raynald  §  10.  153 
den  bischof  von  Chiemsee  dass  er  den  abgesetzten  Philipp  erwählten  von  Salzburg, 
welcher  noch  immer  einige  zu  dieser  kirche  gehörigen  bnrgen  und  güter  in  besitz  hat  zu 
deren  herausgäbe  an  den  erzbischof  von  Salzburg  mittelst  geistlicher  censuren  und  allenfalls 
mit  gcwalt  anhalte.    In  contcmplum— coartando.   Canis.  Lect.  ant.  Ed.  I.  1,278.  154 

ermächtigt  den  bischof  von  Strasburg  diejenigen  Strassbtirgcr,  welche  das  bencdictinerkloster 
zu  Sels,  als  sich  deren  feinde  darin  festgesetzt  hatten,  verbrannt  und  sonst  beschädigt  nun 
aber  dafür  ersatz  geleistet  haben,  von  der  dadurch  verwirkten  kirchcnslrafc  zu  absolviren. 
Signiflcarunt   ininngendum.    Weucker  App.  arch.  177.  155 

schreibt  dem  römischen  könig  Richard  unter  vielen  lobesorhebungvn  über  dessen  anhänglichkeit. 
dass  er  dessen  machtbolr-n  ntagislrum  Arnoldum  prolhonniariuni  et  fratrem  Wilielmum  or- 
dinis sanete  Trinitatis  empfangen,  auch  alles  vernommen  habe  was  archidiaconus  Rofcnsis  et 
Robertos  de  Baro  ihm  von  seilen  des  königs  öffentlich  und  geheim  mitgcthcilt  bähen,  ent- 
schuldigt das  lange  ausbleiben  dieser  ietzt  zurückkehrenden  sendbolcn,  und  beglaubigt  bei 
dem  könig  fratrem  Waltcruin  de  Rogat,  familiärem  et  peniteuliarium  noslrum ,  den  er  r.n 
nnterstütznng  ielzt  nach  Deutschland  sendet.  Grande  nostri  conlirmandam.  Ann. 
.  apud  (Fell)  .Script,  rcr.  Angl.  426.  Rymer.  156 
verleiht  allen  denen  welche  die  kirche  der  Dominicaner  zu  Frankfurt  jährlich  an  gcnannlcu  fest- 
lagen besuchen  einen  ablas»  von  hundert  tagen.  Böhmer  Cod.  Mocitnfr.  1,122.  157 
beauftragt  den  bischof  von  Prag  und  den  abt  von  Pias  den  Alberten  ehemals  bischof  von  Re- 
gensburg qui  episcopatu  suo  propler  odia,  tmpugnando  olim  Fridericum  imperalorem  sibi 
conüata,  sponte  ccaserat,  in  den  besitz  der  ihm  verliehenen  zum  bisthum  Rcgcusbiirg  gehörigen 
pfründen  einzuführen.  Palacky  Reise  37.  15* 
den  rath  .und  die  gemeinde  von  Worms  vor  geistliches  gcricht 
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ihren  mauern  laden  dürfe  ohne  ausdrücklich«  aposhilische  gestattung  so  lange  sie  vor 
arebidiaeun  au  recht  zu  stehen  nicht  verweigern.    Or.  in  Worms.  IM 
dem  rath  und  der  gemeinde  von  Worms  ihre  Privilegien  und  freiheiteu  wie  sie  solche 
von  päbsten  kaiscro  königen  und  ffirslcn  erhalten  habeu.   Or.  in  Worms.  160 

vergünstigt  den  bürgern  von  Worms  auf  deren  bitte,  das*  sie  vor  kein  gcricht  ausserhalb  ihrer 
Stadl  geladen  werden  sollen,  50  lange  sie  vor  ihrem  ordentlichen  Hehler  tu  recht  zu  stehen 
bereit  sind.    Sehannal  Iii»!.  Worin.  12«.    Ludewig  Rel.  2,229  zu  1206  was  mir  weniger 
richtig  scheint.  161 
ernennt  den  alt  de»  klosters  Schönau  zum  cotiservator  der  Privilegien  der  »ladt  Worms.  Or. 

in  Worms.  162 
ermächtigt  auf  bitte  des  königs  von  Böhmen  die  bischöfc  von  l»rag  und  Olmülz  denselben  für 
diesmal  zu  krönen,  weil  der  erwählte  erzkischof  von  Maina,  dem  dies  zustünde,  vom  pabst- 
liehen  hole  noch  nicht  bestätigt  ist,  doch  mit  vorbehält  der  rechte  der  erzbischöfc  von  Mainz. 
Ounniam  ad -transmissuri.    Kaynald  (j  18.  163 
legilimirt  den  Nicolaus  uuehlicheii  söhn  des  königs  von  Böhmen.  I'alackv  Heise  37.  —  Am  folgenden 
tage  legitimirtc  der  pabst  zwei  unehliche  (öchter  desselben.  161 
Todestag.    Ravnald  §  7. 
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setit.  00 
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l'abstwahl.    Hugo  gebürtig  aus  Troves.  erst  bischof  vun  Verdtin.  dann  palriarch  von  Jerusalem, 
hielt  sich  damals  gerade  am  päb»tlRhcn  hofe  auf  und  wurde  gewählt  da  sich  die  cardinäle 
über  einen  aus  ihrer  mitte  nicht  hatten  vereinigen  können.    Ravnald  $  7. 
erlasst  seine  enevelica.    O  altilud»    procurare.    Ravnald  §  10.  165 
beauftragt  den  Heinrich  von  lloland  archidiacou  von  Trier  dem  erwil.lt>  11  von  Trier  zu  eröffnen, 
das»  er  die  von  seinem  vorfahren  p.nbsl  Alexander  dcmselkeii  ertheilte  vollmacht  kirchen- 
pt'ründcn  seiner  dioeese,  deren  kesetzung  wegen  allzulanger  vacauz  nach  dem  latcraneiisisehcn 
conti I  dem  päbsllichcn  stuhle  anheim  gefallen  war,  an  geeignete  personell  zu  verleihen, 
wegen  des  damit  geübten  misbrauebs  widerrufen  habe.    r~ulicis  recordatiouis  —  mentionem 
I       Hontheim  II  ist.  Trcv.  1,740.  166 
beauftragt  die  bischofe  von  Worms  und  Spcier  und  den  abt  von  Rodenkirchen,  den  erwählten 
Heinrich  von  Trier,  wenn  es  wahr  ist  dass  er  selbsttnachtig  einen  nenen  xoll  am  Rhein  an- 
gelegt hat ,  öffentlich  zu  excomintinicircu ,  denselben  an  den  päbstlichen  hof  vorzuladen ,  und 
len  demselben  vorgeworfenen  verbrechen  und  Verschleuderungen  nachforschung  zu 
Ad  audicnliam  -commitluntur.    Hontheim  Hitt.  Trcv.  1.741.  167 

beauftragt  die  minnriten  Wilhelm  von  Waltmanshauseu  in  OberWescl  und  Rorico  von  Waroes- 
berch  in  Trier  den  am  22  nov.  vorigen  iahrcs  ernannten  pabsilichen  coinmissarien  ibr  gegen 
den  erwählten  Heinrich  von  Trier,  der  sie  inmitlelM  zu  gewinnen  wussle.  erhaltenes  corr- 
inissorium  abzunehmen,  und  fiesen  den  gedachten  erwählten  wegen  der  ihm  schuldgcficbeneii 
verbrechen  und  Verschleuderunsen  zu  inqaiiriren .  gleichwie  dem  pfatrer  zn  St.  Marien  in 
Coblenz  dies  in  bezug  auf  den  von  demselben  erzbischof  eigenmächtig  errichteten  rheinzoll 
aufgetragen  ist.  Vcnorabilibus-cadcm  llonlheiin  Hist.  Trev.  1.713.  16» 
beauAragt  den  pfarrer  von  St.  Maria  in  Coblenz  gegen  den  erwählten  Heinrich  von  Trier  wegen 
des  von  demselben  sich  an  gemausten  rhcinzolles  zu  inqniriren.  Ad  audientiam  —  obtenta. 
ibid.  1.74'»  169 
antwortet  dem  Alfons  könig  von  Casliticn  und  Leon  auf  dessen  ansuchen  ihn  zur  kaiserlichen 
würde  und  zum  empfang  der  kröne  zu  berufen,  dass  er,  weil  Richard  graf  von  Cornwall 
gleiches  anMnncn  stelle,  keinem  sofort  nachgeben,  sondern  nur  nach  der  gereehtigkeil  zwi- 
schen ihnen  entscheiden  könne,  besonders  da  ihre  beiderseitigen  botschaften  erklärt  hatten 
sich  hierin  dem  urtheil  des  apostolischen  Stuhls  nicht  unterwerfen  zu  wollen  (wenn  nämlich 
nicht  velle  gelesen  werden  muss  statt  nolle).  Zueleich  rccrcdiltrt  er  den  von  Alfous  an  ihn 
R.   Ccsserunl  nobis-confidenter.    Raynald  «  2  170 
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Viicrbii  fgicbt  dem  könig  Ottocar  von  Böhmen,  nachdem  er  die  Scheidung  von  dessen  ehe  mil  der  Mar- 
I  garclha  genehmigt  hat.  dispens  zur  che  mit  der  Kunigunde.  I'alacky  Reise  38.  171 
.  i  fordert  die  Lübecker  auf  iiöthigcnfalis  mit  Waffengewalt  zur  befreiung  des  konigs  Erich  von  iJä- 
oeinurk  und  »einer  mutier  .Margaretha  sowie  auch  des  bischofs  v»n  Schleswig  und  anderer 
au»  Her  gefangenschaft  der  grafen  Gerhard  und  Johann  von  Holstein  so  wie  zum  schütze 
des  dänischen  reiches  gegen  gedachte  grafen  mitzuwirken.  Non  Mitc-commendari.  Cod. 
Lubee.  I.  1.141.  171 
schreibt  dem  könig  von  Röhmen  dasa  dessen  machtbote  magisler  Peter  bei  ihm  eingetroffen  und 
ihm  dessen  briefe  übergeben,  und  dass  er  daraus  entnommen  habe  das*  der  erzhischnf  von 
Mainz  ihm  (dem  könig  von  Röhmen)  und  andern  wahlfürslcn  einen  gewissen  lag  und  ort 
gesetzt  habe  um  zusammen  zu  kommen  und  über  die  wähl  eines  künftigen  römischen  künigs 
sich  zu  besprechen,  so  wie  das«  nach  umlaufenden  gerüchlen  einige  der  wahllürsteii  den 
Conradin  an  die  spitze  des  rümischen  reich«  zu  stellen  gedächten.  Diese  miliheilung  besten« 
verdankend  antwortet  er  nun,  dass  von  dem  geschlechte  der  Staufen  nur  die  Unterdrückung 
der  kirche  zu  erwarten  wäre,  und  dass  e/  daher  um  den  gefahren  zuvorzukommen  die  aus 
der  wähl  Conradins  hervorgehen  würden,  den  gedachten  er/bischof  und  dessen  andere  geist- 
liche mitwähler  (et  alios  ccclcsiaalicos  principe«  coclcclores  ipsius)  ermahnt  und  ihnen  ver- 
boten habe  den  Conradin  nie  zum  römischen  könige  zu  erwählen  bei  strafe  der  exeommnni- 
cation  der  sie  dann  gleich  iinicrliegen  sollen,  mil  gleicher  bedrohung  gegen  die  andern  wahl- 
furslcn wenn  sie  ähnliches  unternehmen  würden.  Dilcctum  lilium — favorem.  Ravnald  $5.   

Die  betreffenden  briefe  an  die  geistlichen  wahlliirslcn  ergingen  an  Mainz  Trier  und  Cöln. 
Der  neuo  wahllag  muss  wohl  jtn  april  ausgeschrieben  worden  seiu  weil  Kichard  am  II  m&i 
ohne  zwcifel  deshalb  schleunigst  nach  Deutschland  zurückzukehren  sich  enlschlas*.  173 
Irbein  erneuert  seineu  am  6  april  den  beiden  minoriten  gegebenen  auflrag  zur  inquisition  wider  den 
erwählten  von  Trier.    Hontheim  lliai.  Trov.  1,717.    Der  ausslellort  ist  Orvieto.  174 

• 

überträgt  dem  Albertus  (Magnus)  ehemals  (1260—1262)  bischof  von  Regenshurg  in  Deutschland 
Rohmen  und  anderwärts  so  weit  die  deutsche  zunge  reicht  das  kreulz  zur  Unterstützung  des 
heiligen  landcs  zu  predigen.  I'alacky  Reise  38,  175 
ermuntert  die  beiden  minoriten  die  ihnen  am  fi  april  vorigen  iahrs  aufgetragene  inquisition  gegen 
den  erwählten  Heinrich  von  Trier  zu  ende  zu  führen.  Hontheim  Ilisi.  Trcv.  1,74s.  176 
erneuert  den  beiden  minoriten  den  ihnen  am  6  april  des  vorigen  iahrs  gegebenen  auftrag  zur 
inquisition  wider  den  erwählten  Heinrich  von  Trier,  und  ermahnt  sie,  sich  durch  das  lügen- 
hafte gerüchl  als  werde  dieso  Untersuchung  niedergeschlagen  werden  sobald  der  erwählte 
seine  schulden  am  romischen  hole,  wozu  er  nun  das  geld  bereit  halle,  bezahl  1  haben  werde. 


apud 
Ycterera 


tii<  In 


irre  maenen  zu 


la 


Honlhi 


Hisl. 


-  31 


-  81 


Trcv.  I.7.W.  177 
setzt  die  beweggrfmde  auseinander,  weshalb  er  fortan,  ohne  iedorh  dem  rccblc  des  einen  oder 
des  andern  tfacils  damit  etwas  vergeben  zu  wollen,  sowohl  den  Alfons  als  den  Richard  er- 
wählte röiuischo  könige  nennen  werde.  Kis  dahin  war  nämlich  Richard  beiläufig  so  genannt 
worden,  was  nun  auch  Alfons  verlangte,  namentlich  auch  aus  dem  grund  :  cum  plures  de 
prineipibus  elcctoribus  vota  sua  direxerunl  in  regem  cuudem  (  nämlich  I  aslclle).  Ordinale 
nuper- clectum.  Ravnald  $  49.  17h 
erklärt  dem  erwählten  könig  Richard  welcher  sich  beschwert  halte,  dass  er  ihm  den  von  seinen 
vorgäogern  auf  dem  pabstlichen  stuhle  ihm  zugestandenen  titcl  eines  erwählten  römischen 
königs  verweigre,  in  welcher  seinen  ansprächen  unvorgreiflichen  weise  dies  geschehen: 
dann  dasa  er  nur  mit  bciralh  der  cardinäle  ihm  und  dem  Alfons  solchen  titcl  beigelegt  habe, 
und  ersucht  ihn,  dass  er  missdeutungen  dieses  benehmen»  sein  ohr  vcrschliessen  möge,  in- 
dem der  römische  stuhl  mit  reiner  absieht  unpartheiisch  zu  handeln  wünsche.  Utinam  fili— 
palcbit.  Raynald  §  43.  17» 
schreibt  demselben  über  die  streitige  römische  königswahl  mit  auseinandersetzung  des  Mandpunc- 
tes  den  dabei  der  päbstliche  stuhl  einnimmt,  der  beiderseitigen  rechtsansprüchc  und  der  von 
den  machtboten  Richards  in  betreff  einer  pibstlichen  enUcheidung  abgegebenen  erklärung, 
erklärt  boten  an  beide  pratcndcnlen  abzusenden  um  sie  zum  frieden  zn  ermahnen  ,  and  lädt 
beide  ein  am  nächsten  2  mai  durch  gevollmächtigte  zu  weiterer  Verhandlung  vor  ihm  zu 
erscheinen.   Qui  celum— expedire.   Raynald  §  46.  —  Ohne  zweifei  erging  ein  ähnliches 

190 


Digitized  by  Google 


328 


Piibste.   Urban  IV.    1263.   Pont  2. 


»ie.  31 


apud  Drbcm 
Vetcrem 


scpt.  13 
-  24 

1264 


märz  8 


inai  00 


ocl.  2 


1265 

feb.  5 


IVrusji 


,  .       ■  ! 

-  22 
nov.  10 


-  24 


126« 

■an.  «i 


schreibt  wie  vorsteht  an  denselben,  doch  mit  genauerer  ausfuhrung  der  beiderseits  vorgetragenen 
rechtsgriindc.  i)w  celum— «xpedirc.  Ravnald  §  53.  Olenschlagcr  Erl.  der  Aurea  Bulla 
46.  —  Dies  ist  das  höchst  wichtige  aclenstück.  in  welchem  zuerst  der  sieben  churfurslen 
gedacht  wird ,  und  zwar  in  der  relalion  des  Vortrags  der  machlbotcn  Richards:  principe» 
iusmodi  in  eleelionc  habentes,  qui  sunt  Septem  numero.  Der  treffliche 
hielt  in  seinem  goldnen  büchlein:  Berichtigungen  im  deutschen  Staatsrecht  Seite  1» 
diese  letzten  worte  für  ein  „offenbares  einschiebscl.*-  Doch  irriger  weise.  Denn  in  dem 
actenslücke  selbst  werden  sucecssiv  die  sieben  wahlfiirstcn  genannt ,  auch  findet  sich  die 
stelle  in  der  h*.  Yat.  3977  (fol.  perg.  scc.  14  ineunt.)  Dictamina  inagislri  Berardi  de  Nca- 
poli,  wie  ich  im  frühiahr  1840  zu  Kom  selbst  gesehen  habe.  181 
t  den  elerus  der  triercr  diocese  die  gegen  den  erwählten  Heinrich  wegen  seiner  excc«se 
die  ablci  von  St.  .Mathias  und  Sta  Maria  ad  nurlyres  ausgesprochene  ciconimunication 
zu  beachten.  Hontheim  Hirt.  Trcv.  1.751.  182 
die  hestäligung  und  weihe  welche  der  erwählte  Heinrich  von  Trier  dem  zwiespaltig  er- 
wähllcu  Philipp  »chatzpeister  der  metzer  kirchc  als  bischof  von  Metz  zu  einer  zeit  erthcilt 
hat,  als  dessen  augelcgenhcil  vor  dem  pabsllicbon  stöhle  verhandelt  wurde.  Hontheim  Hist. 
Trev.  1,754.    Marlene  Coli.  4,473  183 

'erklart  die  eidliche  zusago  für  nichtig,  welche  der  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  den  dor- 
tigen burgern.  wahrend  sio  ihn  gefangen  hielten,  geleistet  bat.   Nos  qui -excquari.  Rai- 
nald $  41.  m 
setzt  die  entscheidung  zwischen  Alfons  und  Richard  aus  bis  auf  den  30  nov.  1265  nachdem  der 
erstcre,  welcher  sich  anfaugs  dein  pabsüichen  ausspruch  nicht  halle  unterwerfen  wollen,  auf 
den  gesetzten  termin  (2  mai)  bevollmächtigte  gesendet.  Richard  aber,  welcher  sich  hatte  un- 
terwerfen wollen,  keine  gesendet,  sondern  sich  nur  mit  den  Unruhen  in  England  entschuldigt 
halle.    Intcr  charissimos — proccdenyis.    Itaynald  §  37.  —  Dieser  lennin  wurde  nachher  auf 
den  Ii  ian. '1206  erstreckt,  an  welchem  aber  auch  nichts  zu  stände  kam.    Vergl.  Ravnald 
1266  §  36.  1*5 
fordert  den  könig  von  Böhmen  auf  die  schismalischrn  Hussen  und  die  Lilhauer  welche  im  bund 
|      mit  den  Tartaren  häufige  einfalle  in  Polen  machen  zu  bekriegen ,  und  ernennt  ihn  zum  erb- 
herrn  der  von  ihm  zu  erobernden  lande.    Agimus  dco— permancre.   Ravnald  §  44.  I,an>- 
bacher  Oeslr.  Interr.  47.    ßalbin  Dcc.  prira.  8,16.  186 
Todestag  wie  die  cucyclica  seiuea  oachfolgers  angiebt.    Er  wurde  in  der  kirchc  S-  Lorenzo  be- 
graben.  _  

Clemens  IV. 

Pabstwahl.  Den  tag  giebt  so  an  Ptol.  I.uc.  Dagegen  hat  den  3  feb.  Herrn.  Altan.  Guido  Fol- 
codii  war  gebürtig  aus  Saint  Gilles  an  der  Rhone ,  ein  Proveucale.  Er  war  zuerst  rechts- 
gelehrter  am  hofe  Ludwig  des  heiligen .  trat  dann  nach  dem  tode  seiner  frau  von  der  er 
zwei  töchter  hatte  ,  in  den  geistlichen  stand  ,  wurde  bischof  von  Pny  und  dann  erzbischof 
von  Narbonno.  Urban  IV  ernannte  ihn  zum  cardinal  von  Sabina  und  schickte  ihn  als  legat 
nach  England.  Als  die  wähl  auf  ihn  fiel,  war  er  iu  Frankreich.  Seine  weihe  erfolgte  am 
22  feb.  nach  Ravnald  1268  §  54. 

erlassl  seine  encyclica.    Iii«  diebus -olnccscat.    Ravnald  $  4.  187 

ernennt  den  Welodizlaus  probst  von  Wischerad  ohne  rücksichl  auf  dessen  mangel  an  weihen  und 
an  alter  zum  erzbischof  von  Salzburg,  nachdem  der  bisherige  erzbischof  Ulrich  auf  dieses 
erzbisthum  wegen  altersschwache  verzichtet,  und  er  es  zu  seiner  eignen  verfugung  reaervirt 
bat.    Romana  ecclosia-augealur.   C'anis.  Ixet.  ant.    Ed.  I.  1,291.  188 

schreibt  dem  Peter  bisher  cannnicus  zu  Breslau,  das»  er  ihn  zum  bischof  von  Passau  ernannt 
habe,  nachdem  der  vom  dortigen  capitel  postulirtc  Welodizlaus  probst  von  Wischerad  von 
ihm  an  die  stelle  des  resignirenden  Ulrich  zum  erzbischof  von  Salzburg  erhoben  werden 
ist.    In  supremc  speculatiouis-impcrtiri.    Unisiua  Lecl.  Ant.   Ed.  I.  1,295.  18» 


An  diesem  tage  wurde  zn  Rom  Carl  von  Anjou  durch 
dinäle  als  könig  von  Sicilicn  gekrönt.    Ravnald  $  1 


sechs  vom  pabslc  damit  beauftragte 
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Viterbi 


beauftragt  de«  päbsllichen  eardinallcgalen  in  England  Ottobonus  den  erwählten  römischen  könig 
Richard  vor  ihn  711  eiliren ,  nam  expedit  modis  omnibns  imperii  negotium  terminari  cum 
raulfi  laboreat  ad  Conradinum  preficiebdun  eidem.   Raynald  §  36.  190 


verhört  den  Tor  ihm  gegenwärtigen  erwählten  Heinrich  von  Trier  wegen  den  ve 

derselbe  beschuldigt  ist.   Hontheim  Bist.  Trev.  1,766.   Martenc  Coli.  4,476.  —  An  beiden 
orten  folgt  auch  noch  dessen  weitere  schriftliche  vertheidigung  und  deren  Widerlegung.  191 
schreibt  dem  könig  Alfons  von  Castilien  wie  viel  ihm  daran  gelegen  sei  dass  der  streit  über  das 
kaiserthom  beigelegt  werde;  nun  seien  zwar  kürzlich  anf  dem  von  ihm  gesetzten  termin 
namens  Richards  dessen  erstgeborner  Heinrich  mit  andern  niachlbotcn,  für  ihn  Alfons  aber 
magister  Radalf  von  Poggibonsi  erschienen,   und  hätten   mehrere»  angeführt  was  von 
Richards  scito  mit  verschiedenen  beweismilteln,  von  seiner  aber  nur  mit  blossen  behaup. 
Hingen  unterstützt  worden  sei;  wenn  nun  letzteres  bei  einer  schon  so  lange  verhandelten 
billigem  ladcl  unterliegen  müsse ,  »0  wollo  er  doch  noch  einen  letalen  and  perempto- 
>rmin  anf  den  26  marz  1268,  wo  dann  jedenfalls  eine  cnUchcidung  erfolgen  werde, 
verstalten,  und  setze  Frankfurt  Paris  Burgos  und  Bologna  als  orte  wo  bis  zum  nächsten 
1  nov.  die  erforderlichen  xengen  abgehört  werden  könnten.   Licet  uos— comparere.  Ray- 
nald  §  22.  —  Mntatis  mutandis  erging  ein  Ähnliches  schreiben  an  Richard.  192 
bestätigt  auf  bitte  des  frankfurter  stiftscapilels  die  anordnung  einer  von  dein  vicar  der  heiligen 
Katharina  nach  den  matulinen  zu  lesenden  messe.   Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,143.  193 
dankt  dem  könig  von  Böhmen  für  die  thätige  hülfe  zur  befreiung  des  patriarchen  von  Aglei  aus 
der  gefangenschaft.  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2' ,200.  194 
suspendirt  den  erwählten  Heinrich  von  Trier  aus  weitläufig  angegebenen  gründen  ab  offleio  el 
beneficio.    Via  rectitndiois-  deneganda.   Hontheim  Hist.  Trev.  1,784.    Lünig  Reichsarchiv 
20,89.  —  Im  lahr  1272  hob  Gregor  diese  Suspension  wieder  auf  und  gab  dem  Heinrich  die 
Verwaltung  des  erastifls  zurück.   Die  desfallsige  umständliche  heurkuodung  ohne  datum  bei 
Hontheim  1,796.  Marlene  Coli.  4,324.  196 

belobt  den  könig  Oltocar  von  Böhmen  wegen  dem  von  demselben  nach  Lilhaacn  beab- 
sichtigten kreuxzug,  und  gestattet  demselben  das  dorten  verfallene  christliche  Königreich 
wieder  herzustellen  und  demselben  eine  treue  und  der  kirche  ergebene  person  vorzusetzen. 
In  tui-generarL  Lambacher  Oestr.  Inicrr.  48.  Baibin  Dec.  prini.  8,16.  196 
schreibt  dem  könig  Alfons  von  Caslilien  dass  auf  den  gesetzten  tag  (26  märz)  magister  Guillel- 
mus  namens  Richards  erschienen  sei  und  die  eutscheidung  des  Streites  verlangt  habe,  da 
aber  von  seinen  (Alfonsens)  inachtbolen  der  eine,  magister  Radolfus,  erst  durch  krank  heil 
dann  durch  die  belagcrung  von  Poggibonsi,  zurück  gehalten,  und  der  andere,  episcopus  Sil— 
vensis,  auf  der  reise  an  den  päbstlicben  hof  in  Tuscicn  erschlagen  worden  sei,  wobei  zu- 
gleich die  in  seinen  bänden  gewesenen  schriftlichen  bewcismillel  verloren  worden ,  so  habe 
er  mit  rath  der  cardinäle  einen  neuen  peremptorischen  lermiu  auf  den  1  inni  1269  gesetzt, 
und  zur  abhör  der  zeugen  bis  acht  tage  vor  Weihnachten  frwl  gegeben.  Magister  Guillel- 
mns-procedemus.  Raynald  §  42.  197 
bestätigt  dem  sliftscapitel  zu  Fraukfnrt  alle  seine  freiheilen  uud  Immunitäten.    Böhmer  Cod. 

Moenofr.  1,149.  198 
antwortet  dem  könig  Oltocar  von  Böhmen,  welcher  genannte  roachtbnten  mit  der  nachricht  dass 
einige  deutsche  wablfürslen,  unzufrieden  über  Alfons  und  Richard  so  wie  über  die  unent- 
schiedenheil der  kirche,  einen  lag  zur  wähl  eines  dritten  angesetzt  und  ihn  dazu  eingeladen 
hätten,  an  den  pibstlichen  hof  abgesendet  und  denselben  unter  diesen  umständen  nm  rath 
gefragt  hatte,  dass  den  apostolischen  Muhl  aus  angegebenen  Ursachen  kein  Vorwurf  treffe, 
sondern  dass  ein  solcher  vielmehr  auf  die  wahlförsteu  wegen  ihrer  doppcltwahl  falle,  wie 
denn  er  (Oltocar)  selbst  erst  diesem ,  dann  dem  andern  der  beiden  bewerber  seine  stimme 
gegeben  habe,  ferner  dass  beim  dermal  igen  stände  der  sacbe  keine  Veranlassung  zu  einer 
neuen  wähl  vorliege,  und  er  eine  solche  den  betrellcnden  fürsten  um  so  mehr  verbiete,  als 
die  kirche  fortwährend  bedacht  sei  die  sache  der  Entscheidung  zuzuführen.  Dilecti  filii  — 
abttinendum  etc.  Raynald  §  43.  199 
Todestag.   Er  wurde  bei  den  dominicanern  begraben.   Bern.  Guido  apnd  Raynald  §  54. 
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sepl.  21 


J*7?_ 

märz  11 


Vilcrbii 


1 

Ermordung  des  Heinrieh  de  Alemannia,  eines  aohnes  des  römischen  königs  Richards  zur 
i       in  einer  kirehe  unter  dem  gotlcsdicnsf  durch  Simon  und  Guido  von  Mootibrl , 
könige  Philipp  toh  Frankreith  und  Carl  von  Sicilicn  anwesend  waren  mm  bei  dem 
lange  dauernden  conclave  die  nntcr  sich  divergirenden  cardinale  zu  einer  pabstwahl  zu  ver- 
mögen.   Raynald  $  3.    Die  aclcn  darüber  hat  (wohl  in  der  irrigen  mcinuug  dass  diese  vor- 


gange einen  bezug  auf  Deutschland  hätten)  Sei 
in  den  Nova  Snbs.  1,64—96  drucken  lassen 


hannat  in  Rom  abgeschrieben  und  Würdtwein 


Gregor  X. 

Pabstwahl  durch  die  sechs  cardinale  auf  welche  die  übrigen  endlich  compromiltirt  halten. 
Raynald  §  8.  Es  war  Theald  von  Piacenza,  arrhidiacon  zu  Lüttich,  damals  abwesend  im  hei- 
ligen Und,  weshalb  denn  auch  seine  weihe  erst  am  27  märz  1272  zu  Rom  erfolgen  konnte. 


Latcrani, 


Velerem 


apr.  13 

mai  5 


bestätigt  auf  bitte  der  könige  Stefan  von  Ungarn  und  Ottocar  von  Böhmen*  den  (nach  urk.  Ste- 
fans d.  d.  Presburg  3  iuli  1271  und  Otfoears  d.  d.  Prag  14  iuli  1271)  zwischen  ihnen  ge- 
schlossenen friedeu,  und  beauftragt  dio  bischüfe  von  Prag  und  Olmütz  dicienigen  welche  den. 
selben  nirht  hallen,  nach  dessen  inbalt  mit  kirchenslrafcn  zu  belegen.  Leta  nobU-nuntiari. 
Würdtwein  Nova  Subs.  1,62  201 
japud  Irbero  Schiedsspruch  durch  zwei  cardinäle  zwischen  Heinrich  erwähltem  von  Trier  und  Theoderich  abt 
von  St.  Maximiii.  welche  beide  anwesend  waren.  Hontheim  Hist.  Trev.  dipl.  1,794.  —  In 
folge  dieses  Schiedsspruchs  hob  der  pabst  die  Suspension  Heinrichs  auf  und  verlieh  ihm  die 
Verwaltung  dos  crzMifts  durch  eine  undalirlc  bulle:  Felicia  recordationis — sicut  prius.  Hanl- 
heim I.  c.  1.796.    Vergl.  (iesta  Trev.  apud  Hontheim  Prodr.  806.  202 

schreibt  an  verschiedene  prallten  in  der  ganzen  Christenheit  und  beauftragt  sie  über  die  miliel 
zur  Verbesserung  der  silten  an  das  bevorstehende  concil  zu  berichten.  Palacky  Reise  42. 
—  Dieser  auffbrderung  entsprach  insbesondere  Bruno  bischof  von  Olmüu  durch  einen  sehr 
wichtigen  bericlit,  von  welchem  aber  bis  tctzl  nur  bruchstücke  gedruckt  sind.  Raynald  §  6. 
Palacky  bemerkt  in  seiner  Reise  43  dass  das  original  in  Rom  nicht  zu  finden  sei ,  aber  Pia- 
linas drei  abschriften  bände ,  worin  nach  Raynald  anch  dieses  stück  enthalten  ist ,  werden 
doch  noch  da  sein.  203 
schreibt  den  königen  lürslcn  und  Städten  der  Christenheit  und  ladt  sie  ein  das  nach  Lyon  aus- 
geschriebene concil  zu  besuchen.  Palacky  Rrise  43.  204 
beauftragt  den  erzbiwrhof  von  Trier  den  Otto  probst  von  St.  Wido  zu  Speier  und  den  bruder 
Bartholomaus  minorilenordens,  dass  sie  den  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von 
Baier  ii  .  nach  der  von  demselben  angebrachten  bitte  von  der  e.xcommuuiraliiw  lossprechen 
mögen,  welche  sein  Vorgänger  pabst  Clemens  IV  und  er  darum  über  ihn  verhängten ,  weil 
er  dem  Cnnradin  mit  ralh  und  thal  beigestanden  und  denselben  bis  Verona  geleilet  hat.  Ex 
parte— valiluris.  Acta  Pal.  6,324.  —  In  dessen  gemässheit  hat  erzbischof  Heinrich  den  pfalz- 
grafen suh  dato  /eil  an  der  Mosel  13  iuli  1273  wirklich  absolvirt.  206 
(supra  lilus  Ami  iuxta  ponlem  qui  vulgariler  diritur  Robacunti)  macht  einen  frieden  zwischen 
den  fiuclfen  und  den  Ghibellinen  in  Florenz.  Bonom  pacis— venire.  Würdtwein  Nova  Snbs. 
1.106.  e*  cd.  Vat.  1272.    Vergl.  Raynald  §  28.  206 

(in  ecclesia  saneti  Johannis)  Ockumenisches  concil  vom  pabst  eröffnet.  Gegenstände  über 
welche  verhandelt  wurde,  waren:  die  angelegenheilen  des  heiligen  landcs,  die  Vereinigung 
der  griechischen  kirehe,  die  Ordnung  bei  der  pabslnchl.  Raynald  §  1  folg.  Die  damals  an- 
wesenden deutschen  biseböfe  und  herrn  lernt  man  aus  den  von  ihnen  am  6  iuni  ausgestellten 
urkk.  (vergl.  hernach)  und  aus  den  indulgcnzbriefen  für  den  abgebrannten  dorn 
burgs  bei  Ried  (Cod.  Rai.  1.530)  keunen.  Die  gesandten  Alfonsens  als  rOmischcn 
wurden  abgewiesen,  diejenigen  Rudolf»  angenummen.  In  demselben  iahr  erlicss  der  pabst 
schreiben  und  botschafl  au  Alfons  mit  der  ermahnung.  zum  frieden  der  Christenheit,  da  er 
ia  schon  hoheit  genug  besitze ,  von  seinen  ansprächen  auf  das 
Ravnald  §  6  und  46. 


iul.  12  Florentie 


_L'i7J 

mai  7 
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1274 

iun.  6 


—  6 


-  6 
scpt.  26 


11 


dcc.  1 


-  13 


Lugduni  'An  diesem  tage  und  ort  beurkundet  Otto  probst  von  St.  (juido  in  Speicr  als  canzlcr  und  speeial- 
bevullmicliti^ter  dea  römischeu  köuigs  Rudolf,  das»  er  in  gegenwart  genannter  eardinale  und 
(in  folgender  urk.  vorkommender)  deutschen  fürsten.  die  eingerückten  von  Otto  IV  und  Frie- 
drich 11  dem  römischen  «ubie  ausgestellten  eide  und  Privilegien  gelesen  und  im  namen  kö- 
nig  Rudolfs  nebst  noch  näheren  Versicherungen  für  dio  römische  kirche  eidlich  beschworen 
habe.   Raynald  §  7.    Mon.  Germ.  4,395!    I.ünig  Cod.  It.  2,71»- 

diesem  tage  und  ort  gaben  dio  erzbischöfe  Heinrich  von  Trier,  Weniher  von  Maina,  Engel- 
bert  von  Cöln,  Conrad  von  Magdeburg,  Giselbert  von  Bremen,  und  die  bischöfe  Conrad  von 
Strassburg,  Leo  von  Regensburg,  Bruno  von  Brixcn,  Otto  von  Minden,  Friedrich  von  Merse- 
burg ,  Widego  von  Meissen.  Johann  von  Chiemsee,  llildebrand  von  Eichstädt,  dann  Friedrich 
barggrai  von  Nürnberg  und  Golfrid  graf  von  Sain  gleichfalls  beglaubigte  abschritt  vorstehen- 
der eide  und  Privilegien,  beurkunden  wie  der  canzlcr  sie  beschwuren,  und  beschwören  selbst 
für  deren  beobachtung  sorge  tragen  zu  wollen.  Raynald  §  6.  Mon.  Germ.  4,39«.  I.ünig 
Cod.  It.  2,723.  208 
An  diesem  tage  und  ort  gaben  dieselben,  wie  vorsteht,  beglaubte  abschrift  der  Urkunde  der 
deutschen  reichsfürsten  d.  d.  Frankfurt  23  april  1220 ,  bvstaiiuung  dessen  betreffend  wa»  könig 
Friedrich  11  versprochen  hat.  Raynald  §  11.  Mon.  Germ.  4397.  Lünig  Cod.  It.  2,726.  209 
schreibt  dem  römischen  könig  Rudolf  dass  dessen  heimkehrende  machtboten ,  der  erwählte  von 
Tricnt  und  bruder  Heinrich  niiiioritcnordcns,  ihm  auseinandersetzen  würden  weshalb  bei  der 
Wichtigkeit  der  aache  die  angclegcnhcit  des  reichs  bisher  unentschieden  geblieben  sei,  nennt 
ihn  aber  nun  nach  vorgangiger  berathung  mit  den  rard malen  einen  römischen  könig  (te  re- 
gem Romanoruin  nominantus),  und  ermahnt  ihn  seine  gcsrhafle  so  einzurichten  das»  er  er- 
scheinen könne  wenn  er  ihn  demnächst  znm  empfang  der  kaiserlichen  kröne  berufen  werde. 
Solcnt  ardua-mitu*.  Raynald  §  55.  Lambacber  üestr.  Interr.  67.  Campi  llist.  di  Maccnza 
2,457.  Gcrbert  Cod.  ep.  34  etwas  abweichend  und  ohne  datum.  Bodmann  Cod.  ep.  25 
ebenfalls  ohne  datum.  210 
verkündet  den  zum  theil  genannten  erzbischöfcn  bischöfen  lürMen  herni  und  Städten  in  Deutsch- 
land, dasa  er  den  Rudolf  als  römischen  könig  anerkannt  habe,  uud  fordert  sio  auf,  demselben 
als  solchem  beisländig  zu  sein.  Palacky  Reise  43.  211 
schreibt  dem  könig  üttocar  von  Böhmen  aus  welchen  gründen  er  nach  berathung  mit  den  car- 
dinälen  den  Rudolf  als  romischen  könig  anerkannt  habe,  ermahnt  den  könig  hierbei  nicht 
blus  «eine  wünsche  sondern  auch  seine  pflichten,  nicht  blos  den  anfang  sondern  auch  das  ende 
zu  bedenken,  macht  ihn  aufmerksam  auf  den  Ungewissen  erfolg  aber  auf  die  gewissen  übel 
eines  krieges,  und  ersucht  ihn  dringend  zum  besten  des  reichs  und  der  Christenheit  mit 
könig  Rudolf  sich  gütlich  zu  einigen,  damit  dieser  im  vertrauen  auf  ihn  nach  empfang  der 
kaiserlichen  kröne  die  ihm  obliegenden  pflichten  um  so  mehr  erfüllen  könne.  Renalem  ex- 
cellentiam— exercero.  Raynald  $  57.  Lambacher  Oestr.  Interr.  69.  —  Ks  war  doch  nicht 
möglich  weiser  und  vaterlicher  zu  ralhen.  Schon  dieser  brief  müssle  hinreichen  diesem 
pabst  die  achlnng  aller  zeiten  zu  aichern.  212 
schreibt  dem  könig  Philipp  von  Frankreich  wie  er  glaubhaft  vernommen  habe,  dass  derselbe 
ein  beer  ausrüsten  lasse  um  damit  das  kaiserreich  (Deutschland)  anzugreifen,  und  ermahnt 
ihn  dringend,  zumal  letzt  wo  es  vor  allem  dem  dienstc  gottes  (im  heiligen  lande  nämlich) 
gelte,  davon  abzustehen,  indem  er  auch  bereits  den  könig  Rudolf  habe  auffordern  lassen  es 
zu  bessern,  wenn  Frankreich  irgendwie  von  seiner  seile  verletzt  worden  sei.  Pertulit  ad 
nos-afferre.  Raynald  $  61.  213 
fordert  den  römischen  könig  Rudolf  auf  sich  znr  bclorderung  des  gegenseitigen  Verkehrs  bald- 
möglichst in  einen  naher  an  Lyon  gelegenen  theil  Deutschlands  zu  begeben,  ausserdem  aber 
eine  gesandtschaft  za  ihm  zu  schicken  welche  sowohl  wegen  des  für  seine  kaiserliche, 
krönung  zu  bestimmenden  zeitpunetes  als  auch  über  seine  Verhältnisse  zum  könig  von  Frank- 
reich und  dem  grafen  von  Savoi  instniirt  sei.  Propter  multa  -  transmissttrus.  Gcrbert  Cod. 
ep.  81.  Raynald  §  56.  Das  datum  ans  Palacky  Reise  44.  214 
ermahnt  den  könig  Ottocar  von  Böhmen  dass  er  mit  dem  römischen  könige  Rudolf  sich  einigen, 
und  dass  er  weder  ein  kriegsbeer  nach  Italien  seuden  noch  mit  den  Italicnern  bündnisse 
wider  den  könig  Rudolf  eingehen  möge.  Palacky  Reise  44.  215 
schreibt  dem  könig  Alfons  von  Castilien  und  ermahnt  denselben  von  seinen  ansprächen  an  das 

weil  solche  nicht  rechtlich  begründet  seien,  indem  er  zugleich 
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den  bischof  von  Valcnce  bei  ihm  beglaubigt.    O  quam  »onus — exaudire.   Raynald  §  60. 
Bodmann  Cod.  ep.  19.   Das  datum  aus  Palacky  Reise  44.  —  Wie  mild  und  treu,  wie  ernst 
und  weise  pflegte  dieser  pabsl  seines  heiligen  amtes !  216 
schreibt  dem  könig  Rudolf  wie  es  notwendige  Vorbedingung  seiner  kaiserlichen  krönung  sei. 
dass  er  alle*  dasjenige  vollständig  erfülle  was  weiland  Otto  probst  von  St.  Guido  zu 
sein  canzlcr,  hierzu  von  ihm  bevollmächtigt,  auf  dem  concil  au  Lyon  in  gegenwart  i 
einwilligung  der  dort  anwesenden  fürsten  präUten  und  grossen  Deutschlands  wegen 
rung  der  von  seinen  vorfahren  dem  römischen  stuhl  crtheilten  Privilegien  versproebe 
Nosli  fili— requisitus.   Raynald  §  2.   Das  darum  aus  Palacky  Reise  44.  217 
bezeichnet  dem  römischen  könig  Rudolf  das  nächstkommonde  fest  aller  heiligen  zum  empfang 
der  kaiserlichen  kröne  in  der  Peterskirche  an  Rom.   Palacky  Reise  44.  218 
schreibt  dem  erzbischof  von  Salzburg  (und  ebenso  allen  erxbischöfen  bischöfen  und  fürsten  des 
reiebs)  umständlich,  wie  er  den  von  allen  dazu  berechtigten  fönten, 
königs  von  Böhmen ,  eininütbig  gewählten  Rudolf  als  römischen  könig 
mehr  auf  den  antrag  von  dessen  bolschaft  um  von  seiner  band  das  kaiserliche  diadera  in  der 
Pelcrskirche  zu  Rom  zu  empfangen  das  nachstkommende  fest  allerbeiligen  als  eeitpunet  be- 
stimmt habe,  indem  er  schliesslich  den  erzbischof  zur  persönlichen  begleitung  des  künigs  bei 
dessen  romfahrt  auffordert.   Sacerdotium  et  imperium— promptiorem.    Raynald  irrig  in  1274 
§  66    Vergl.  wegen  dem  datum  Palacky  Reise  44.  210 
macht  den  römischen  könig  Rudolf  darauf  aufmerksam,  dass  sein  gegner  (tut  adversator  culrainü 
et  honoris  emiilus,  worunter  Raynald  den  Alfons,  Palacky  den  Ottocar  versteht)  in  der  Lom- 
bardei nicht  schlafe  sondern  auf  alle  weise  ihm  die  dortigen  einwobner  abzuwenden  suche, 
daher  es  für  ihn  von  der  grüssten  Wichtigkeit  sei  diexem  entgegen  zu  treten  und  einen  beer- 
häufen  unter  einem  bewahrten  anfuhrer  dergestalt  dorthin  zu  senden  dass  er  spätestens  ende 
mai  eintreffe,  wie  ibm  hierüber  seine  heimkehrenden  machtboten  bruder  II.  minoritenordens 
lector  zu  Mainz  und  B.  iobanniterordensmcislcr  durch  Deutschland  zugleich  mit  dem  pibst- 
liehen  nuntius  magister  A.  noch  näheres  eröffnen  werden.  Ne  celsitudinem-prosequatur. 
Ravoald  §  3.   Es  kann  kaum  ein  zweifei  sein  dass  auch  dieser  uudatirtc  brief  welcher  in 
den  päbstlichen  rogestenböchern  unmittelbar  auf  die  vorhergehenden  folgt  (Palacky  Reise  44) 
ebenfalls  am  15  feb.  zu  Lyon  gegeben  sei.  220 
demselben  wie  viel  daran  liege  dass  er  sich  seino  armuth  ietzt  nicht  merken  lasse  (quod 
non  revclct  paupertatem)  und  wie  übel  es  sei  wenn  er  die  seinigen  nicht  unterstütze  wäh- 
rend sie  von  seinem  gegner  (Alfons  oder  Ottocar)  durch  geschenke  verlockt  werden,  indem 
er  dadurch  leicht  um  die  Lombardei  und  somit  um  die  hofloung  kommen  dürfte  durch  er- 
langung  der  kaiserlichen  kröne  seine  erhebung  zu  vollenden ;  fordert  ihn  daher  wiederholt 
aufs  dringendste  auf  eine  kriegsmacht  in  die  Lombardei  zu  senden,  und  eröffnet  ihm  dass  er 
abwesenheit  der  cardinäle  und  der  kaufleule  ihm  um  so  weniger  ein  darlchn  habe 
da  es  höchst  wichtig  sei,  dass  der  ihm  schon  so  nahe  könig  von  Ca- 
geldnoth  nichts  erfahre.   Atlende  Ali-pandcretur.  Raynald  §  4. 
Vergl.  wegen  dem  datum  Palacky  Reise  45.  -  Wahrscheinlich  ist  dieser  brief  zu  Orange 
vier  stunden  nördlich  von  Avignon  gegeben,  wo  sich  der  pabst  am  3  mai  aufhielt. 
Zusammenkunft  mit  könig  Alfons  von  Castilien  zu  Bcaucaire  an  der  untern  Rhone.   Der  pabst 
bemüht  sich  den  könig  zur  vcrzichtleistung  auf  das  römische  reich  zu  vermögen.  Dieser 
scheint  endlich  nachzugeben,  nimmt  aber  nach  seiner  rückkunft  nach  Spanien  tilcl  und  Sie- 
gel dennoch  wieder  an.    Raynald  §  13  —  15.  221 
schreibt  dem  römischen  könig  Rudolf  er  möge  sich  über  seinen  langen  hiesigen  aufenthall  nicht 
wundern  sondern  zur  krönung  eilen.   Palacky  Reise  45.  222 

dessen  mütterlicher  erbschaft  angefallene  herzogtbum  Schwaben  si 
dass  Jedermann  erkenne  wie  er  keinen  der  fürsten  beleidigen  noch  fremdes  gut  sich  i 
wolle,  wodurch  dann  auch  der  frieden  zwischen  ihm  und  Alfons  werde  angebahnt  werden. 
Inatantium  negotiorum— referemua.  Gerbcrt  Cod.  ep.  73.  Das  datom  aus  Palacky  Reise  45. 
—  Rudolfs  antwort  steht  bei  Gerbcrt  Cod.  ep.  76.  223 
macht  dem  könig  Ottocar  von  Böhmen  vorwürfe  dass  derselbe  in  seiner  Streitsache  mit  könig 
Rudolf  misstrauen  gegen  den  päbstlichen  stuhl  bezeigt  und  in  auffallendem  Widerspruch  mit 
seinen  früheren  Zusicherungen  Übelberatben  von  demselben  appellirt  habe ,  und  ermahnt  ihn 
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Quid  ita-arridebit.   Raynald  §  10.  Lambachcr  Ocstr. 
.  73.  Campi  Uist.  di  Piae.  2,471  224 
beauftragt  den  erzbischof  von  Sevilla  dass  er  den  könig  Alfons  ermahne  »ein  versprechen  Wegen 
verziehtleistung  auf  iias  römische  reich  tu  hallen,  nachdem  er  dessen  ungeachtet  tilel  und 
Siegel  wieder  angenommen  und  an  die  deutseben  fursleu  und  an  die  italienischen  Mädte  ge- 
schrieben hat,  dass  er  seine  rechte  auf  das  reich  nicht  aufgegeben  habe,  sondern  ferner  ver- 
folgen wolle.   Ob  dandum- procures.   Raynald  $  15.  Camp»  Hist.  di  Piac.  2,477.  —  Alfons 
gab  endlich  doch  nach,  als  ihm  der  erzbisebof  mit  der  exeomniunicalion  drohte  und  seine 
angelegenheiten  gegen  die  Mauren  eine  ihm  ungünstige  wendung  nahmen.  225 
Ankunft  zur  Zusammenkunft  mit  könig  Rudolf  welcher  am  18  oct.  eintraf.   Hier  empfingen  der 
könig  und  die  königin ,  der  graf  und  die  grifin  von  Pfirt  und  fast  alle  anwesende  edel«  vom 
pabste  das  kreoti.   Die  geistlichkeit  sollte  znm  kreutzzag  deu  zehnten  geben,  welchen  der 
eben  vom  pabste  geweihte  bischof  Heinrich  von  Basel  einsammeln  und  woraus  der  künig  so- 
bald er  über  die  alpen  gehe  12000  mark  erhalten  sollte.   Ann.  Colin, 
schreibt  den  machtboten  könig  Rudolfs,  dem  canzler  Rudolf  und  dem  bruder  Berengar,  dass  er 
sich  wundre  über  einiges  was  sie  in  Romaniola  getban  haben.   Palacky  Reise  46.  226 


—  21 
mint  9 


Laieraiti 


Todestag.   Dieser  ausgezeichnete  pabst  hatte  endlich  in  . 

samen  kreutzzog  vorbereitet,  was  nun  wegen  seines  todes  erfolglos  blieb.  Er  ist  in  Arczzo 
begraben.  Den  todestag  giebt  Raynald  §  12  nach  dem  dortigen  necrolog.  Vergl.  auch  einen 
von  ihm  schon  krank  an  könig  Rudolf  geschriebenen  sehr  schönen  brief,  und  Rudolfs  brief 
über  seinen  tod  an  die  cardinalc ,  beido  bei  Gerbert  Cod.  ep.  97  und  102.  Rudolf  war  da- 
mals in  ipso  procedendi  preposito. 


—  17 


iun.  22 


iul.  12 


Viterbii 


Innocenz  V. 

Pabst  wähl.  Peter  gebürtig  aus  Tarantaise  war  vorher  erzbischof  von  Lyon  und  bischof  von 
Ostia.   Raynald  $  15. 

schreibt  dem  römischen  könig  Rudolf  und  ersucht  ihn  baldmöglichst  einige  vertraute  manne r  au 
ihn  abzuordnen  um  mit  diesen  alle  die  auf  seine  ankunfl  in  Italien  bezüglichen  gegenstände 
zum  abschluss  su  bringen ,  worüber  er  mit  seinem  vorginger  Gregor  noch  nicht 
kommen  war,  da  es  nöthig  sei  dass  der  künig  nicht  eher  nach  Italien  komme  bis  alles 
macht  worden.  Selbst  im  falle  er  schon  aufgebrochen  sei,  möge  er  lieber  stille  stehen.  Zu- 
gleich beglaubigt  er  bei  demselben  den  Bernard  von  Castenelo  erwählten  von  Albi.  Novit 
cxeellentia— adimplcri.  Gerbert  Cod.  ep.  107  note.  Vergl.  wegen  dem  datum  Palacky  Reise 
40.  —  Rudolf  beglaubigte  nachdem  er  Innocenzens  wähl  erfahren  hatte,  bei  demselben  den 
bischof  Heinrich  von  Basel.  Gerbcrt  Cod.  ep.  108.  227 
ermahnt  denselben  dass  er  seinen  macbtbolen  befehle  sich  besserer  vorsieht  zu  gebrauchen, 
und  sich  In  dem  exarchat  Ravcnna  der  Pentapolis  und  Romaniola  nichts  anzumassen,  wie 
den  von  dein  römischen  kernige  geleisteten  eid  schon  gethan  haben.  Palacky 


Todestag.   Er  starb  als 


könig  Carl  ans  Neapel 


war.   Raynald  $  25. 


Adrian  V. 


Pabstwahl.    Ottobonus  gebürtig  aus 

nald  y  26. 
Todestag.   Raynald  $  27. 


St.  Adrian.  Ray. 


Johann  XXI. 


«C[>t.  Vi 


Pabstwahl.    Petrus  Juliani  eis  Portugiese  war  vorher  cardinalbischof  von  Tuseulum.  Ray- 
nald $  2». 


Digitized  by  Google 


334 


sept.  30 
nov.  10 

-  16 

1277 


mal  16 
rul.  27 


nov.  25 


dec.  12 


Viterbii 


1278 


mai  4 

iun.  5 

-  30 


nov.  17 


<lcc.  21 


Päbstc.   Johann  XXL    1276.   Pont  1. 


Viterbii 


Ruine 


widerruft  die  schon  von  pabst  Adrian  V  suspendirtc  conslitation  Gregors  X  über  die  pabstwahl. 

Licet  felicis  —  provenirc.   Raynald  $  29.  220 
verlangt  vom  römischen  könig  Rudolf  das»  er  Ober  da»  was  dessen  machtboten  in  Romauiola  and 
sonst  unbefugt  »ich  angemasst  haben  einen  förmlichen  widerrnfabrief  ausstellen  möge.  I'a- 
lacky  Reue  4(i.  230 
schreibt  demselben  du»  er  machlbolcn  zum  abschluss  der  vorgeweseiien  Verhandlungen  her- 
>,  früher  aber  nicht  nach  Italien  kommen  möge.  Palaeky  Reise  46-  231 

Todestag.   Raynald  $  19.  


Die  cardinale  schreiben  sede  vacantc  dem  römischen  könig  Rudolf  und  ermahnen  ihn  gleich  den 
kurz  vorher  hintereinander  gestorbenen  pabsten  noch  vor  seinem  eintritt  in  Italien  mit  könig 
Carl  von  Sicilien  ein  gütliches  abkommen  zu  treffen,  wiederholen  die  wegen  den  Über- 
schreitungen der  königlichen  machtbolen  im  exarchat  Raven  na  und  der  Pentapolu  von  den 
letzten  päbsten  gestellten  ansuchen,  uud  beglaubigen  bei  dem  könig  den  bruder  Martin  von 
Tuscan.  Quainquam -«pönal.  Raynald  $  48.  Vergl  wegen  dem  datum  Palacky  Reise  4«.  232 


lNicolaus  III. 

Pabstwahl.  Johannes  Cajctani  de  Ursini»  ein  Römer,  vorher  cardinaldiacon  von  St.  Nicolaus  in 
|  carcere  Tulliano.  Die  italienischen  und  die  französischen  cardinale  hatten  lange  gestritten, 
da  iede  parlhci  einen  pabst  ihrer  nation  wählen  wollte.  Des  Vorzugs  überdrüssig  sperrten 
die  bürger  von  Viterbo  die  dort  anwesenden  acht  cardinale  ein,  und  so  erfolgte  endlich 
diese  wähl  und  am  26  dec.  die  weihe.  Raynald  $  53  und  96. 
(apud  sanetnm  Petrum)  schreibt  als  erwählter  pabst  dem  römischen  könig  Rudolf  von  seinem 
dringenden  wünsch  das»  zwischen  ihm  und  könig  Carl  von  Sicilien  ein  frieden  zu  stände 
gebracht  werde,  früher  möge  er  mit  einem  beere  nicht  nach  Italien  kommen,  wobl  aber  bal- 
dig seine  machtbotrn  zum  verhandeln  »enden.  Zugleich  erinnert  er  ihn  an  die  schon  früher 
von  der  kirclic  verlangte  herausgäbe  des  csarchats  Ravenna  und  der  Pentapolis.  Solct  nott— 
prrmlssis.    Raynald  $  54.  233 

Der  pabst  empfängt  von  dem  römischen  könig  Rudolf  durch  dessen  mach« boten  den  minoriten- 
ordensmeister  in  OberDeulschland  Conrad  die  Bestätigung  der  früher  dem  päbstlichen  stuhle 
gemachten  Zusicherungen.  Raynald  $  47.  Lünig  Cod.  It.  2,734.  234 
überschickt  dem  römischen  könig  Rudolf  um  ihn  von  dem  rechte  der  kirehe  anf  Ravenna  Ar. 
milia  Bobbio  Cesena  u.  s.  w.  vollständig  zu  überzeugen  wörtliche  absclirift  der  darauf  lau- 
tenden Privilegien  Ludwigs  des  frommen  Ottos  1  und  II  und  Heinrichs  II ,  deren  originale 
dem  königlichen  machtbolen  Conrad  vorgelegen  haben,  Raynald  <j  57.  —  Die  ächtheil  dieser 
Urkunden  bedarf  nun  freilich  noch  der  pröfung.  235 
An  diesem  tage  widerrief  vor  dem  pabst  in  magno  consistorio  und  vor  vielen  genannten  zeugen 
der  von  könig  Rudolf  hierzu  bevollmächtigte  (iotfrid  probst  von  MariaSaal  in  salzburger 
dioces  und  königlicher  prothonotar  die  huldeidc  welche  der  königliche  canzlcr  Rudolf  von 
den  bürgern  von  Bologna  Imola  Faenza  und  andern  empfangen  halte.  Laut  urk.  bei  Ray- 
nald $  53.  Lünig  Cod.  It.  2,739.  —  Derselbe  erlies»  auch  in  dessen  folge  ein  entsprechendes 
schreiben  an  die  genannten  Städte.  Raynald  $  54.  Lünig  Cod.  It.  2,741. 
schreibt  demselben  in  bezug  auf  die  bisher  durch  den  niinorilenordcnsmeister  Conrad  und  den 
probst  von  MariaSaal  (iotfrid  als  dessen  machtbolen  geführten  Verhandlungen,  beglaubigt  bei 
demselben  den  GitTrid  von  Auagni  deran  von  St.  Omer,  den  er  ihm  mit  dem  rück  kehrenden 
probst  (iotfrid  zuschickt  um  die  ergäiizung  noch  einiger  mangelnden  lorrolichkeiteu  in  bezug 
auf  die  dein  römischen  sluhl  ausgestellten  Privilegien  zu  erhalten ,  und  meldet  ihm  dass  er 
den  minoritcnordcnsmcisier  Conrad  an  seinem  hofe  zurückbehalten  habe,  um  nach  umständen 
die  Verhandlungen  mit  könig  Carl  von  Sicilien  fortzusetzen.  Claret  in— renuirit.  Lünig 
Cod.  It.  2,741.  Raynald  §  41  hat  hiervon  nur  ein  sehr  kleines  stück.  236 
ersucht  den  markgrafen  Johann  von  Brandenburg  seinen  willebricf  zu  geben  zur  anerkenntniss 
konig  Rudolfs,  dass  in  gemässheit  der  im  päbstlichen  arebiv  befindlichen  rechlstilel  das 
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iun.  3 


1280 
Uli.  33 


iul.  6 


1281 


fcb.  22 


Suriani 


Und  von  Radicofani  bis  Ceperano,  dir  mark  Ancona.  das  herzoglhum  Spolclo  o.  s.  w.  ihm 
nnd  der  römischen  kirchc  gehürc.  Statuit  in  lern»  -  requirit.  Lünig  Cod.  It.  2,745.  — 
Gleichlautende  auftorderungen  ergingen  an  die  drei  rheinischen  erzbisehöfe,  an  Ludwig  pfalz- 
graf  bei  Rhein  und  herzog  von  ßaiern,  an  Albrecht  nnd  Johann  herzöge  von  Sachsen. 
Worauf  denn  diese  alle  nebst  noch  Friedrich  und  Otto  mark  trafen  von  Brandenburg  sowohl 
in  einer  gemeinschaftlichen  Urkunde  als  auch  noch  einzeln  alle  von  künig  Itudolf  der  rümi- 
sehen  kirche  gegebenen  anerkennlntsse  und  gemachten  Verleihungen  sowohl  überhaupt  als 
auch  namentlich  in  beziig  auf  den  länderbcsitz  der  kirche  genehm  hielten.  Lünig  Cod.  Ii 
2,753  folg.  237 

(apud  sanetum  Pelrum)  schreibt  dem  römischen  künig  Rudolf  dass  er  fortwährend  bemüht  sei 
zwischen  ihm  und  künig  Carl  von  Sicilien  gutes  einvernehmen  zu  schaffen,  und  dass  er  zu 
dessen  feslignng  auch  ein  ehebünduiss  in  aussieht  genommen  habe,  lndefessis— coniunsatur. 
Raynald  f.  10.  —  Die  streirpuneto  waren  besonders  das  von  Carl  in  Toseana  sich  ange- 
maßte ansehen,  und  dessen  besitz  von  Provence  und  Forcalouier,  welche  länder  Rudolf  als 
durch  den  tnd  des  Raimund  Berengar  dem  reiche  heinigefallen  betrachtete.  238 

(— )  nimmt  das  kloster  Nonoenmünster  bei  Worms  nebst  desseu  besitzungen  in  seinen  schütz. 
Vom  pabsie  und  neun  cardinilen  unterschrieben.   Scbannat  Iiis).  Worm.  140.  239 

( — )  schreibt  dem  römischen  künig  Rudolf,  beglaubigt  bei  ihm  den  bisebof  von  Tripoli,  and  er- 
ersuchl  ihn  dasjenige  zu  genehmigen  was  ihm  dieser  in  bezug  auf  eine  gütliche  Überein- 
kunft mit  künig  Carl  von  Sicilien  vorschlagen  wird.  Sercnitalem — coneurratis.  Raynald 
$  1.  —  Dieser  bischof  Paul  von  Tripoli  findet  sich  unter  den  zeugen  einer  von  Rudolf  zu 
Wien  am  31  aug.  1280  ausgestellten  urk.  240 
giebt  den  Carl  (Mandl)  cnkcl  des  königs  Carl  von  Sicilien  und  der  dementia  tochter  des  rö- 
mischen königs  Rudolf  zu  ihrer  heirath  dispens  in  h«ug  auf  die  ehemals  zwischen  Andreas 
dem  bruder  des  künig»  von  Ungarn  und  derselben  dementia  bestandene  verlöbniss.  Gerberl 
Cod.  cp.  213.  —  Soriano  ist  ein  kleiner  ort  unfern  Viterbo.  241 
Todestag.  Er  wurde  zu  Rom  in  der  Peterskirche  in  der  von  ihm  erbauten  Nicolauscapelle  bei- 
gesetzt.  Ein  anderer  todeatag  den  man  angegoben  findet  ist  unrichtig.   Raynald  §  23. 


mai  21 


12S2 


16 


-  30 


mai  7 


Martin  IV. 

Viterbii     Pabalwahl.   Simon  aus  Brie  in  Tourraine  ein  Franzose,  vorher  cardiual  von  St.  Cecilia, 

Urban  IV  und  Gregor  X  legat  in  Frankreich.   Wahrend  der  sedisvacanz  wurden  zwei  car- 
dinile  aus  der  fatnilie  der  Ursini  durch  die  bflrger  von  Viterbo,  aber  wie  behauptet  wird 
auf  betrieb  des  königs  Carl  von  Sicilien  eingesperrt!    Raynald  $  3.    Martinus  papa  Thcutu- 
nicorum  inimicus.    Chron.  Austr.  apud  Ranch  2,279.    Seine  woiho  erfolgte  am  23  nurz  zu 
apud  Urbcm       Orvieto.    Raynald  $  6. 
Veteran   jerlasst  seine  encyclica.   Raynald  $  7.  212 
1  fordert  die  herrn  und  stidte  in  Tuscien  auf  die  von  künig  Rudolf  ernannten  und  zu  ihnen  abge- 
ordneten generalvicare  den  bischof  von  Gurk  und  den  bofeanxler  Rudolf  ab  solche  zu  em- 
pfangen und  ihnen  gehorsam  zu  sein.    F.tsi  romanum-rxeqoatur.  Raynald  $  17.  —  In  Tus- 
cien sollte  also  künig  Carl  nichts  mehr  zu  gebieten  haben,  obgleich  ihn  der  pabst  in  gemäss- 
heit  der  ihm  vom  römischen  volk  übertragenen  gewalt  zum  Senator  von  Rom  machte. 
Raynald  $  15-  243 


überlässt  dem  Carl  künig  von  Sicilien  zum  behufe  des  von  demselben  beabsichtigten  kreutzzuges 
während  sechs  iahren    den   zehnten   der  geistlichen   cinkünfte    in   der  ganzen  inscl 
Sardinien  und  sofern  der  künig  Ladislaus  einwilligt  auch  in  Ungarn.   Cum  sicut-supra- 
dictam.   Raynald  S  6-  244 
Siciliauischc  vesper.    Die  von  Carl  von  Anjou  in  die  insel  gelegte  französische  I 

das  volk  misshandelte  wird  von  diesem  ermordet.    Peter  künig  von  Aragonicn  < 
der  cnkelin  Friedrichs  II  Constantia  wird  in  Sicilien  als  künig  anerkannt, 
belegt  alle  die  welche  »ich  in  Sicilien  dein  konige  (Carl  von  Anjou) 
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Pübste.    Martin  IV.    1282.    Pont.  2. 


Ii  7 


1283 


min  29 


apr.  2 
aug.  1 


dec.  13 


mai  Ii 


-  15 

-  15 

-  V> 

-  31 

-  31 


•pud  Urbem 


Korne 


-  31  „ 


communication ,  und  ermahnt  die  Stadt  Palermo  und  andere  welche  abgefallen  sind,  cum  ge- 
horsam gegen  die  kirche  und  den  von  ihr  gesellten  künig  zurück  zu  kehren.  Cogit  nos— 
eontrairo.  Raynald  {  13.  Canisius  Leci.  ant.  Ed.  I.  1,316.  2-45 
erklart  den  Michael  Palcoiogus  der  »ich  einen  kaiscr  der  Griechen  nennt  für  einen  bcgünsiiger 
der  Schismatiker  und  hereliker,  und  exeommunicirt  ihn  aU  solchen.  Dudum  spud-  iunova- 
Raynald  $  8.  Canisius  Lect.  ant.   Ed.  I.  1,309  cxlr.  246 


Todestag  nach  der  glaubhaften  angäbe  seines  nachfolgen.   Raynald  $  13. 


Ilonorias  IV. 

Pabstwabl.   Jacob  de  Sabello  ein  Römer  war  vorher  cardinaldiacon  von  Sta  Maria  in  Cosmcdin. 
Raynald  f  14. 

(apud  sanetum  Petrum)  erlasst  seine  encyclica.  Raynald  $  17.  Wahrscheinlich  erfolgte  auch  an 
diesem  tage  seine  weihe,  denn  die  briefe  vom  15  uiai  mit  ponL  1  gehören,  wie  wir  gewiss 
wissen,  ins  iahr  1286.  247 
Tiburc  -  {zeigt  dem  kfinig  Rudolf  den  empfang  von  dessen  durch  seinen  prolonotar  Heinrich  überbrachten! 

schreiben  an,  dankt  ihm  für  seinen  glückwunscb,  belobt  seine  guten  absiebten  lür  die  erben 
künig  Carls  von  Sicilicn,  zeigt  ihm  «o  dass  die  mainzer  doppehwahl  noch  beim  römischen 
stuhle  in  Untersuchung  stehe,  verspricht  ihm  wenn  es  zu  einer  pabstlichen  provision  komme 
eine  ihm  angenehme  person  zu  ernennen,  lehnt  es  ab  die  von  seinem  Vorgänger  an  den  künig 
von  Frankreich  für  dessen  krieg  gegen  den  künig  Peter  von  Arragooien  überwiesenen  zehn- 
ten in  den  dioeesen  von  Lültich  Metz  Verdun  Basel  (worüber  sich  Rudolf  aufs  lebhafteste 
beschwert  halte)  zu  widerrufen,  und  bittet  ihn  aas  achlung  vor  dem  pabstlichen  stuhle  diese 
anweisung  mit  goduld  zuzulassen.  Regie  celsitadinis— quanlitatem.  Raynald  $  23.  248 
(apud  sanetam  Sabinam)  gestaltet  den  doininicauern  zu  Frankfurt  zur  zeit  eines  allgemeinen  in- 
terdicts  bei  verschlossenen  thüren  dennoch  messe  zu  lesen.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,222.  — 
Auf  dein  Avenlin  bei  Sta  Sabina  hatte  sich  dieser  pabst  einen  neuen  palast  erbauen  lassen, 
in  welchem  27  iahro  spater  auch  kaiser  Heinrich  Vll  wohnte.  249 


,  .u^u™  das 
erwählten  von  Basel , 


entscheidung 
nigr.  silv. 
250 
Cod. 
251 
seinen 
252 


)  ernennt  den  bischof  Heinrich  von  Basel 
domcapitel  in  zwiespältiger  wähl  seinen  eignen  probst  Peter, 
den  tricrer  archidiacon  Gerhard  von  Eppsiein  gewählt  hatte,  und  die 
an  den  pabstlichen  stuhl  gelangt  war 
3.210.    Schunck  Tod.  dipl.  66. 
)  erlasst  ein  dessfallsige 
dipl.  75. 

)  benachrichtigt  davon  den  künig  Rudolf  und  bittet  ihn  dass  er 
schütz  verleihe.    Ib.  71. 

)  ernennt  den  Eberhard  von  Isni  neflfen  des  erzbischofs  Heinrich  von 
in  .Mainz  und  giebt  ihm  die  prabonde,  welche  Arnold  der  erwählte 
erhühung  zur  bischöflichen  würde  besass,  ohne  rück  sieht  darauf 
lasier  in  Basel  und  pfarrer  in  Kilhoven  ist.  Schunck  Cod.  dipl.  78.  —  An  demselben  tage 
ernannte  der  pabst  drei  cxcculoren  dieser  Verfügung.  Ibid.  253 
)  crucnnl  den  Johann  bischof  von  Tuscnlum  zu  seinem  legalen  in  Deutschland  hauptsachlich 
zu  dem  zweck  dass  er  den  künig  Rudolf  in  bezug  auf  dessen  bevorstehende  romfahrt  be- 
rathe.  Subit  assidue-observari.  Ilavnald  «4.  254 
)  setzt  dem  künig  Rudolf,  auf  dessen  durch  den  zu  diesem  zwecke  an  ihn  abgeordneten  Hein- 
rich eribiscbof  von  Mainz,  damals  bischof  von  Basel,  vorgetragene  bitte,  nach  berathung 
mit  den  cardinäleu,  den  nächsten  2  feb.  zum  empfang  der  kaiserlichen  kröne;  sollte  er  aber 
durch  umstände  genülhigt  werden  mit  rath  des  pibstlichen  legalen  Johann  bischofs  von  Tus- 
culum  einen  andern  tag  dazu  auszoersehen ,  so  möge  er  den  pabstlichen  hof  zeitig  davon  in 
kenntniss  setzen.  Sacerdotium  et  Imperium— conseqnarij.  Schunck  Cod.  dipl.  86.  Raynald 
$  1  ohne  den  eingang.  255 
)  benachrichtigt  den  eribiscbof  (Heinrich)  von  Mainz  da»  er  dem  römischen  künig  Rudolf 
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aar  dessen  ansuchen  den  nächstkommenden  2  fcb.  znm  empfang  der  kaiserlichen  kKinnng  in 
Rom  gesetzt  nnd  zu  dessen  begleitung  den  bischof  Johann  von  Tusculnm  an  denselben  ab- 
geordnet habe,  zugleich  fordert  rr  den  erzbischof  auf  zu  diesem  unternehmen  mit  rat  Ii  und 
that  förderlich  und  den  Vorschriften  des  genannten  legalen  folgsam  za  sein.  Saecrdotinm— 
increatur.  Schunck  Cod.  dipl.  90.  —  Aehnlichc  schreiben  ergingen  an  den  könig  von  Böh- 
men ,  den  erzbischof  von  Salzburg,  die  herzöge  von  Kaiern  und  von  Kärnthen  u.  ».  w.  246 
beauftragt  den  erwihltcn  von  Basel  die  veräusserten  tafelgüter  des  erzstifts  Mainz  wieder  zu- 
rückzufordern und  dem  erzbischof  einzuhandigen.  SigniBcavit  revocarc.  Schunck  Cod. 
dipl.  94.  257 
beauftragt  den  Peter  erwählten  von  Basel  die  belästiger  des  neuen  erzbischofs  von  Mainz  mit 

Gilt  nur  auf  drei  iabre.   Ibid.  9«.  25S 


Todestag.   Raynald  %  9. 


Nicolaus  IV. 


iul.  3  apod  Urbem 


sept.  9 


Pabslwahl.  Hieronymus'  aus  dem  hause  der  niarkgrafen  von  Ascoli  war  vorher  minoriteugencral 
und  cardinalbischof  von  Palestrina.  Die  sedisvaeaoz  dauerte  so  lange  weil  die  cardinilc 
zwar  gleich  nach  dem  tode  des  Honorius  bei  Sia  Sabina  znsammen  traten .  aber  als  einige 
bei  der  damals  herrschenden  hitze  starben  wieder  auseinander  gingen,  und  erst  im  wintcr 
sich  neuerdings  vereinigten.    Raynald  $  1. 

crlasst  seine  eucyclica.   Raynald  §  3.  259 

(apud  sanetam  Marian*  majorem)  verleiht  dem  Emercbo  von  Schöneck  ein  canonicat  und  die 
probstei  an  der  frankfurter  Stiftskirche.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,242.  260 
(— )  erlaubt  dorn  magister  Peter  genannt  von  Aspelt  domprobst  von  Trier,  arzt  und  hofgesindc 
des  römischen  künigs  Rudolf,  ans  rücksicht  auf  seine  Wissenschaft  und  ehrbarkeit  und  auf 
empfchlung  des  cardinaldiaconen  Jambus  von  Sta  Maria  in  via  lata,  ausnahmsweise  mehrere 
pfründen  zugleich  zu  besitzen,  nämlich  die  ihm  vom  pabstlicben  stuhl  verliehene  probstei 
zu  Trier ,  die  probstei  zu  Bingen,  canonicato  zu  Trier  Mainz  und  Spcier,  die  scholaslerci 
von  St.  Simeon  in  Trier  u  ».  w.  Würdtwein  Subs.  1,377.  261 
C— )  antwortet  dem  könig  Rudolf  dass  er  dessen  machlboten  den  deulscbordcnsmeister  Burcard 
und  den  magister  Heinrich  königlichen  prothonotar  cnipfangen  und  von  ihnen  vernommen 
habe  dass  der  könig,  wenn  der  pabst  liebe  hof  einverstanden  sei,  im  nächsten  soromer  oder 
zu  an  fang  des  nächste»  winters  zur  kaiserlichen  krönung  nach  Rom  zu  kommen  beabsichtige 
Da  nun  aber  der  (vom  pabstlicben  stuhle?)  gesetzte  termin  wegen  hindemissen  erfolglos 
verflossen,  and  es  gerathen  sein  werde  keinen  allzukiirzen  zu  setzen,  so  babe  er  nach  bc- 
ratbung  mit  den  cardinälen  den  bischof  Benvenulo  von  (iubbio,  den  er  hiermit  beglaubigt, 
wegen  dieser  Angelegenheit  an  ihn  abgeordnet.  Nnpcr  ad— «\plieanda.  Raynald  §  46.  262 
beauftragt  den  erzbischof  von  Trier  dass  er  den  herzog  Johann  von  Brabant  und  die  grafen 
Heinrich  von  Jülich  und  Adolf  von  Berg  durch  androhung  geistlicher  strafen  zur  freilassung 
des  am  6  iuni  1288  in  der  schlicht  von  Woringcn  von  ihnen  gefangenen  erzbischofs  Sifrid 
von  Cötn  nöthige.   Nefande  -  postponant.    Raynald  §  43.  2C3 

antwortet  dem  könig  Rudolf  auf  dessen  wiederholte  beschwerden  dass  die  dem  könig  von  Frank- 
reich in  gewissen  Städten  und  diocesen  des  kaiserreichs  vom  pabstlicben  stuhle  angewiese- 
nen zehnten  (vergleiche  vorher  das  breve  vom  1  aug.  1285)  nicht  sowohl  zu  dieses  künigs 
nutzen  ah  zur  hülfe  der  kirchc  gegen  deren  feinde  (könig  Philipp  von  Frankreich  sollte 
von  dem  ertrag  den  könig  Alfons  von  Arragonicn  bekriegen  um  diesen  dadurch  von  hülfe- 
leistungen  an  die  Sicilianer  abzuhalten)  dienen  sollen,  und  bittet  ihn  aufs  dringendste  deren 
forterhebung  zuzulassen,  indem  solche  den  rechten  des  reichs  nicht  nachtheilig  sein  solle. 
Dcvotione  pleiias-dcrogetur.  Raynald  §  22.  —  Offenbar  war  der  päbstlichc  sluhl  bei  die- 
sem von  dem  Franzosen  Martin  IUI  angestifteten  handel  in  argem  unrecht.  Aullallend  ist  nur 
dass  Rudolf  reclamirte  statt  zu  widerstehen.  264 
schreibt  dem  könig  Rudolf  dass  er  den  Bcnvcnuto  bischof  von  Gubbio  nach  Ungarn  sende,  und 


Digitized  by  Google 


338 


Päbste.   NicoJaus  IV.    1290.   Pont.  3. 


l  1"^         ****  ' 


1290 


1291 

ian.  2 


-  31 


mai  23 


-  23 


-  1 


sept.  23 


apr.  4 


1294 

"iul.  5 


aug.  29 
dce.  13 


ersucht  ihn  auf  dc&scu  verlangen  diesem  reiche  gegeu  die  dasselbe  bedrohenden  Tarlareu  Sa- 
racenen  und  andere  ungläubige  beizustehen.  Consideranlca — attollamus.  Raynald  §  42.  265 
apud  UrbemJ schreibt  dem  könig  Rudolf  wie  ibin  dessen  anzeige,  daaa  er  nach  dem  tode  des  königs  Ladislaus 


Vetcrcm 


Aquile 
Ncapoli 


sahn  den  herzog  Albrecht  mit  l'Dgarn  belehnt  habe,  zugekommen  sei. 
kirebe  gehöre,  so 

2,371. 


mit  ihm  zu 

beauftragt  den  bischnf  Johann  von  Jesi,  den  er  wegen  der  in  Ungarn  seit  dem  tode  de«  königs  Ladislaus 
entstandenen  Unordnungen  absendet,  vor  dem  könig  Rudolf  und  vor  dessen  Sohn  zu  erklaren,  dass 
das  besagte  köuigreich  ihm  und  der  römischen  kirche  aus  mehrfachen  Ursachen  zustehe  und  sichge- 
gen  dessen  occupation  durch  irgend  wen  zu  verwahren.  Nuper  ad  -  procedemus.  Raynald  $  47.  267 
ermahnt  den  könig  Rudolf  dass  er  das  künigreich  Ungarn  nicht  zum  nachiheil  des  apostoliscbeif 
Stuhles,  welcher  rechte  darauf  habe,  oecupiren  möge.    Licet  tili— altnllamns.   Raynald  $  48. 
Dobner.  Mon.  2,371.  —  In  ähnlicher  weise  ergiug  ein  schreiben  an  herzog  Albrecht  voo 
Oestreich.  268 
fordert  den  könig  Rudolf  auf  dass  er  dem  domcapilcl  zu  Mainz  gegen  die  amtlentc  rathmanaen 
und  bürger  daselbst  beistehe,  welche  ienes  hindern  wollen  den  portienm  ipsius  ecclesie  aai 
vulgariter  paradisus  dicitur  in  fuudo  proprio  eiusdem  ecclesie  aliquatenus  ampliare.  Guden 
Cod.  dipl.  2468.  26» 
fordert  denselben  auf  der  kirche  gegen  den  Meinhard  herzog  von  Kärnthen  und  grafen  von  Ti- 
rol beizustehen .  welcher  sich  frecher  beraubung  des  bislhoms  Brixen  schuldig  gemacht  hat. 
Fili-intimari.  Raynald  $  66  mit  pont  3  was,  wenn  der  briof  wirklich  hierher  gehörig,  ein 
druckfehler  ist  stau  potit.  1.  270 
schreibt  an  alle  chrisigläubigen ,  schildert  ihnen  den  traurigen  zustand  des  heiligen  landos,  for- 
dert sie  auf  das  kreulz  zu  nehmen  und  »ich  gleich  dem  könig  Eduard,  der  seine  bereit- 
Willigkeit  erklärt  hat,  auf  iohannis  1293  tum  aufbruch  bereit  au  halten,  zw  welchem  zwecke 
er  noch  verschiedene  Vorschriften  anfügt.    Illuminet  superbos — facultatcm.    Canisius  Lect 
ant.  Ed.  I.  1,344.   Freher  Script.  1,586.  271 
beauftragt  den  erzbischof  von  Salzburg  und  dessen  suffragane  bebuf  des  auf  iohannis  1293  in 
aussieht  genommenen  aufbruchs  das  kreutz  zu  predigen.   Tcrrc  sancle — suiTulti.  Canisius 
Loct.  anl.  Ed.  I.  1,352.   Frcber  Script  1,589.   Ohne  zwoifel  encyclisch.  272 
tadelt  die  dienslloute  und  gemeinden  der  salaburger  kirche  das*  sie  sich  gegen  die  ihrem  erz- 
bischof schuldige  pllicht  mit  herzog  Otto  voo  Baiern  in  verbotene  bündntsse  eingelassen  ha- 
ben, erklirt  diese  bünduisse  für  nichtig,  verbietet  ihnen  dieselben  zu  beobachten,  und  er- 
mahnt sie  aur  Unterwürfigkeit  gegen  ihren  rechten  hem  zurückzukehren.   Circa  enram— 
menlionera.   Raynald  §  65.  273 


(.apud  saneum  Mariam  maiorem)  beauftragt  den 
dem  frankfurter  siiftscapitel  zum 
bis  dahin  verweigerte  pfründc  zu 
Todestag. 


von  St.  Johann  zu 
magisler  Bernhelm  vo, 
Cod.  Moenolr.  1.262. 


Mainz  dem  von 


274 


Cöleslin  V. 

Pabsiwahl.  Sic  erfolgte  auf  verschlag  des  cardinals  Lasinus  von  Ostia  einmuthig  durch  die  eilf 
vereinigten  cardiuale ,  welche,  so  lange  her  im  conclave,  bis  ielzt  keine  wähl  hatten  zu 
stand  bringeu  köuncn,  obgleich  könig  Carl  au«  der  Provence  nach  Neapel  reisend  mit  harter 
rede  sie  dazu  aufgefordert  halle.  Petrus  de  Murrone  war  von  niedrer  herkunft  aus  der  graf- 
Schaft  Moliso  und  lebte  damals  als  einsiodlcr  bei  Solmona  in  den  Abruzzen.  Nor  mit  gros- 
ser mühe  konnte  man  den  bescheidenen  zur  annähme  bewegen.  Raynald  $  6. 
Pabstweihe.  Oer  pabsl  balle  nicht  nach  Perugia  gewollt,  sondern  die  cardinäle  hierher  kommen 
lassen.  Er  ernannte  dann  auf  veranlassung  des  königs  Carl  von  Neapel 
und  nur  fünf  Ilaliener  zu  neuen  cardinälen. 
Vcrzichtlcistung  auf  die  päbslliche 
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merksam  gemacht 
den  könne.  Sehr 


war,  dass  ein 
ist  w« 


erciguiss  sagt.  Raynald  $  19  folg. 


Bonifaz  VIII. 


cardinalpriester  von  St.  Silvester 
ist  der  l.iber  sozlos  Decretaliam). 
als  auf  gesandiscbaften  in 


Yeletri 


■un.  22 


-  27 


Anagnic 


-  27 


129_S_ 

feb.  25 


man  31 


Pabstwahi 

und  Martin.  Er 
lang  bewahrt  in 
als 


erlässt  seine  encycüca.  lUynald  §  T.  275 
mahnt  den  kiinig  Eduard  von  England  ab  tod  dem  gegen  den  könig  Philipp  von  Frankreich 
beabsichtigten  kriege.  Noper  ad— noslras.  Rymer.  276 
ermahnt  den  römischen  künig  Adolf  den  krieg  mit  Frankreich  au  unterlassen,  dagegen  seine  be- 
schwerten den  an  ihn  abgeordneten  pabstliche«  legalen,  nämlich  dem  erzbischof  von 
Reggio  und  den  bischof  von  Siena  zu  eröffnen ,  worauf  er  (der  psbst)  dann  solche  roass- 
regcln  ergreifen  wolle  um  die  rechte  des  rcichs  und  die  ehre  des  könig»  aufrecht  zu  er- 
hallen. Kaynald  J>  44.  —  Aus  einem  briefe  des  pabstes  an  den  könig  Philipp  von  Frank- 
reich d.  d.  Anagni  25  sept.  1296  ersieht  man  dass  die  grafsebaft  Burgund  der  hauptstrcil- 
puuet  war.  277 
beauftragt  seine  macht  boten  den  erzbischof  von  Reggio  und  den  bischof  von  Siena ,  den  kürz- 
lich von  ihm  zwischen  dem  römische«  könig«  Adolf,  dem  könig  von  Frankreich  Philipp  und 
dem  könig  von  England  Eduard  von  bevorstehendem  iohannistag  bis  über  ein  iahr  gebote- 
nen Waffenstillstand  mittelst  geistlicher  strafen  gegen  die  Übertreter  aufrecht  zu  erhalten. 
Cum  nupcr-facolutem.  Raynald  $  40.  278 
schreibt  dem  römischen  könig  Adolf  dass  er  dessen  macht  boten  H.  bischof  von  Brisen,  magister 
I..  (Landolfns)  probst  von  Worms  und  den  edeln  mann  Oerlach  von  Isenburg  empfangen 
und  von  ihnen  die  Versicherung  seiner  ergebenheit  vernommen  habe,  welche  er  seinerseits 
durch  alle  mögliche  förderung  crwicdeni  wolle.  L'ebrigens  sende  er  ihm  den  gedachten 
probst  eiligst  zurück  mit  dem  wünsche  dass  er  bald  mit  entsprechender  antwort  wieder- 
kommen möge,  indem  er  zugleich  seine  eignen  maebtboten  den  erzbischof  von  Reggio  uud 
den  bischof  von  Siena  neuerdings  beim  köuige  beglaubigt,  damit  derselbe  um  so  mehr  er- 


Raynald  S  **■ 

schreibt  demselben  noch  vertraulich  uud  macht  ihm  vorwürfe ,  dass  er  statt  den  seinen  niachl- 
boten  gegebenen  Versicherungen  zu  entsprechen  und  nach  seinem  amte  den  frieden  der 
Christenheit  zu  schirmen  sich  zum  krieg  gegen  christliche  Völker  bereite  und  zur  Schmach 
seiner  macht  und  würde  sich  gleich  einem  gemeinen  ritlersmann  um  sold  zum  kriege  dingen 
lasse  (numquid  decet  tanltim  et  Um  potentem  prineipem  ut  tamquam  simple*  miles  sub  co- 
lore  mercedis  cuiuslibct  ad  actus  bcllieos  inducaris?),  und  schliesst  damit  indem  er  ihn  vater- 
lich und  dringend  ermahnt  alles  und  iedes  kriegmnternehmen  gegeo  Philipp  könig  von  Frank- 
reich zu  unterlassen.  Pateniis  te-merearis.  Raynald  $  4».  -  Diese  Verwendung  hat  spater 
der  Franxos  dem  pabste  schön  vergolten :  Entsprechende  schreiben  ergingen  an  künig  Adolfs 
bruder  den  dominicaoer  Dielher  und  an  den  erzbischof  von  Mainz.  260 

(apud  sauetura  Petrum)  verbietet  mit  rath  der  cardinäle  allen  bischöfen  clerikern  münchen  keine 
zölle  zehnten  zwanzigsten  oder  hundertsten,  sei  es  nun  ab  darlehn  geschenk  uiiler- 
stützung  hülfe,  oder  unter  irgend  einem  andern  namen  ohne  erlaubniss  des  apostolischen 
Stuhles  an  wellliche  fürsten  zu  entrichten,  indem  er  diejenigen  exeommunicirt  welche  der- 
gleichen geben  oder  verlangen.  Clericis  laicos  infestos  opido— ineursurum.  Böhmer  Cod. 
Moeoofr.  1,299  wo  allein  das  darum.  Dupuy  Hist.  du  diff.  14.  Raynaldi  $  22  ejttr.  —  Nun 
fürchtete  der  könig  von  Frankreich  die  geistlichen  hülfsgrlder  zu  verlieren!  281 

(— )  ermahnt  den  erzbischof  von  Mainz  insgeheim  so  viel  er  nur  vermöge  den  römischen  könig 
Adolf  von  einem  angriff  des  königs  Ton  Frankreich  abzuhalten.    Cum  apud-agendorum. 

u» 
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Raynald  §  20.  —  Gleichlautend  an  die  erzbischüfe  von  Cülo  und  Trier  und  an  den  bischof 
von  Metz.  281 
(apud  sanclum  Pclrum)  verlängert  den  zwischen  den  köuigcn  Adolf  von  Rom  und  Eduard  von 
England  einer,  und  dem  kirn  ig  Philipp  von  Krankreich  andrerseits  gebotenen  aber  nur  dem 
könig  Adolf  publicirlen  Waffenstillstand  von  nächstem  iohanni&tag  an  auf  welchen  er  ab- 
läuft um  zwei  iahrc.  Crebris  intelleclis-promulganius.  Raynald  $  18.  2S3 
beauftragt  seine  legalen  die  bischöfc  von  Albano  und  von  Palestrina  die  neulich  gegebene  ver- 
Ordnung  in  Frankreich  und  England  zu  publiciren  und  gellend  zu  machen.  Kaynald 
$  22  extr.  281 
schreibt  dem  künig  Philipp  vou  Frankreich ,  er  habe  durch  die  cardinalbischöfe  Ii.  von  Albano 
und  S.  von  Palestrina  über  die  bisherigen  Verhandlungen  zwischen  ihm  nnd  dem  künig 
Eduard  von  England  nachricht  erhallen,  so  wie  dass  beide  einwilligen  würden  friedens- 
untcrhändlcr  an  den  pabstlichcn  hof  zu  senden,  weshalb  er.  obgleich  über  kraft e  mit  ge- 
schaffen belastet ,  ihn  nun  onnabnt  durch  ihre  persönlichen  eigenschaften  geeignete  machl- 
boten  zu  diesem  zweck,  an  ihn  abzuordnen.  Lilleras  venerabiJiuiu— dclrimcntum.  Rymer.  285 
bittet  und  crmahnt  den  römischen  künig  Adolf  aufs  allcrdringendste  von  einem  kriegsangxiff  ge- 
gen Frankreich  abzustehen.  Xncte-s  insompnes-chrisuanis.  Raynald  |  21.  286 
schreibt  sehr  weitlauftig  an  kunig  Philipp  von  Frankreich,  und  beschwert  sich  über  dessen  in  einem 
edict  (dass  kein  geld  keine  edcUtcinc  und  keine  pf'erdc  aus  Frankreich  ausgeführt  werden 
sollen)  wenn  auch  niejit  ausdrücklich  ausgesprochenen  doch  iniplicito  enthaltene  beschränk  11  ng 
der  kirchlichen  freiheit  i.ea  konnte  nämlich  nun  auch  keil)  geld  mehr  an  den  pabsllichcn  stuhl 
gesendet  werden).  IneOabilis  amoris— laceremus.  Kaynald  §  25.  —  Hierin  wird  auch  der 
beschwerden  Deutschlands  gegen  Frankreich  gedacht.  Nonno  rez  Rontanorum  fuissc  occu- 
patas  a  tc  tuisque  predeecssoribus  seu  occupatas  teneri  eivilates  et  terra»  scu  limilcs  ad  ira- 
periutn  pertineulcs  cum  instantia  comrucritur,  et  spccialitcr  Burgundio  comitatnui,  quud  uoluin 
est  fore  feudum  deseeudens  ab  imperio  et  recognoscendum  ab  ipso  ?  287 

(apud  sanclum  Pelroin)  erlaubt  dem  bischof  Peter  von  Basel  die  früher  von  ihm  besessenen  und 
nun  durch  seine  erneunung  zum  bischof  dem  heiligen  stuhle  ledig  gewordenen  pfründen, 
nämlich  die  probsteien  von  Wisserad  Bingen  Prag  und  Mainz  und  die  canonicale  zu  Prag 
Utrecht  und  Lüllicb  noch  fünf  iahre  lang  beizubehalten.   Würdtwein  Subs.  1,379.  288 
apod  LVbem'schrtibl  dem  künig  Eduard  von  England  dass  beide  von  ihm  (dem  pabst)  zur  Vermittlung  »wi- 
Vetcrcm 


1298 


iun.  27 


-  27 


1299 


15 


J30JL 
feb.  22 


Lale.ani 


ihm  (dem  künige)  und  dem  römischen  könige  Adolf  einer-  und  dem  könig  Philipp 
von  Frankreich  andrerseits  abgeordnete  cardiüäle  in  folge  der  bei  diesem  geschalt  gehabten 
anstrengungen  gestorben  seien,  dass  er  iedoch  deren  schriftliche  aufzeichnungen  über  deu 
gegenständ  besitze,  fordert  dann  den  könig  auf  bevollmächtigte  zur  friedensverhandlung  an 
den  päbstlichen  hof  zu  senden,  und  beglaubigt  bei  demselben  den  meislcr  der  prediger  und 
den  der  minoriteu.  iNostri  fili— explicabunt.   Rymer.  289 

(apud  sanclum  Pclruin)  spricht  als  gewählter  Schiedsrichter  zwischen  Philipp  könig  von 
Frankreich  auf  der  einen  und  Eduard  könig  von  England  auf  der  andern  seile.  Raynald 
§  2.  Rymer.  290 
(— )  verfügt  dass  sowohl  könig  Adolf  von  Rom  als  könig  Philipp  von  Frankreich  ieder  mit 
den  rechtmässigen  granzeu  seines  reichs  zufrieden  sein,  und  was  etwa  einer  gegen  den 
andern  sich  angemaaset  habe  wieder  herausgeben  solle.  Quietem  et  pacem— ordinandum. 
Kaynald  f,  10.  2D1 

erlaubt  dem  bischof  Pclcr  von  Basel  weil  dessen  kixchc  noch  immer  verschuldet  ist,  die  ihm 
am  1  april  1297  auf  fünf  iabre  beizubehalten  gestalteten  pfründen  nach  dem  ablauf  dieser 
acit  noch  drei  ubro  zu  behalten.    Würdtwein  Subs.  1,381.  292 


(apod  sanclum  Petrum)  bestätigt  die  von  seinen  vorfahren  der  Peterskirebe  verliehenen  alteren 
tndulgenzeo,  und  verleiht  alten  welche  in  diesem  dreizehnbundertsten  iahr  nach  christi  ge- 
burt  und  ferner  in  iedom  hundertsten  iahr  diese  kirchc  rcumüthig  und  gebeichtet  besuchen 
den  vollständigsten  ablass.  Anliqnonim  —  frequentabit.  Raynald  §  4.  —  Das  ist  nun  der 
iubileumsablass.   Merkwürdig  ist  was  Raynald  noch  sonst  darüber  gesammelt  hat,  woraus 
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1301 

*pr.  13 


(wie  so  manche»  andere  in  der  kirche)  »ich  nicht  vor 
zugsweise  vod  oben  her,  sondern  von  ontcn  her  und  gleichsam  von  selbst  gebildet  hat.  293 
ernennt  den  crzblscbof  von  Cüln  zum  einsainmler  de*  zehnten»  fürs  heilige  land  in  Deutschland 


Ungarn  I!  hraen  und  Poleu,  wie  das  schon  »eit  Gregor  X 


verschiedenen 


aufgetragen  war. 


oet.  17 


dec.  5 


-  b 

JS§2. 
•pr.  10 

nov.  I 


aber  von  ihnen  tum  theil  oder  ganz  vernachlässigt  worden  ist,  indem  er  ihn  zugleich  be- 
auftragt das  gesammelte  geld  an  genaunte  kaufleute  aus  Florenz  und  Pisa  auszuliefern. 
Palacky  Reise  SO.  294 
An  diesem  tage  soll  der  pabst  aus  Anagni  den  herzog  von  Sachsen  gebeten  haben  dass  er  nach 
besprechung  mit  dem  zu  diesem  zweck  abgeordneten  hi*ch»f  von  Ancona  den  herzog  Al- 
brecht von  Oestreich  zur  Institution  Tusciens  an  die  kirche  vermöge.  Mur.  Ant.  It.  6.93 
extr.  Allerdings  soll  nun  auch  Albrecht  Tnscicn  wirklich  der  Klinischen  kirche  geschenkt 
haben  (Lichnowsky  Reg.  1,274),  aber  ich  zweifle  doch  ob  iencr  brief  gerade  hierher  gehurt.  295 

beauftragt  die  ertbischöfe  von  Mains  Cüln  und  Trier  an  orten  von  wo  die  kuudc  an  Albrecht 
den  herzog  von  Ocslrcirh  kommen  möge,  bekannt  machen  zu  lassen,  dass  wofern  gedach- 
ter Albrecht ,  welcher  sich  für  einen  römischen  könig  ausgiclit ,  nicht  binnen  sechs  inonaten 
durch  bevollmächtigte  boten  vor  dem  pabst  liehen  hole  erscheine  um  »ich  wegen  dem  an  kö- 
nig Adolf  begangenen  hochvorrath  zu  reinigen,  er  (der  pabst)  geistlichen  und  weltlichen 
fürsten  und  reichsgetreucn  gebieten  werde,  dass  keiner  ihm  ferner  *h  römischem  konige  ge- 
horche, und  dass  er  zngleich  alle  von  dein  ihm  geleisteten  eidc  freisprechen,  gej;en  ihn 
selbst  aber  nnd  seine  heller  nach  dem  mass  ihrer  schuld  weiter  verfahren  werde.  Mninano 
poutifici— in  premissis.  Rayuaid  $  2.  Olenschlager  Staatsgcsch.  3.  Muratori  Ant.  It.  6.93 
extr  —  In  ähnlicher  weise  ergingen  schreiben  auch  an  die  anderen  wähl  fönten.  Zu  rneh- 
dieser  massregel  schickte  der  pabst  den  Angelus  bischof  von  NVpi  als 
nach  Deutschland.  29« 
beauftragt  seinen  legalen  .Nicolaus  bischof  von  Ostia  und  Velletri  da.«  er  deu  erzbisebol  von 
Kolotza ,  der  sich  herausgenommen  hat  unbefugter  weise  den  Wenzel  »obn  des  böhmis,  heu 
königs  Wenzel  zo  einem  könige  von  Ungarn  zu  krönen,  da  doch  Carl  Martell  der  ctikcl 
koiiig  Carls  von  Sicilicn  schon  rechtmässig  gekrönter  könig  ist,  vorladen  solle  binnen  vier 
monaten  vor  dem  päbstlichen  stuhle  zu  erscheinen.  Romanus  pontifex— procures.  Ray- 
Bald  $  7.  297 
schreibt  dem  könig  von  Frankreich  dass  derselbe  nicht  glauben  möge  keinen  obern  zu  haben, 
die  geistlichen  zu  bedrücken  und  namentlich  auch  die  kirche  von  Lyon, 
esse  infra  limites  regni  tui,  beschuldigt  ihn  die  cinküuftc  erledigter  kireben 
lasslosan  sich  zu  reissen  u.  s.  w  ,  benachrichtigt  ihn  dass  er 
dcsshalb  um  das  wohl  des  landes  zu  berathen  auf  den  nächsten  ersten  november  die  franzö- 
sische Geistlichkeit  zu  »ich  berufen  habe,  und  dass  er  diese  Versammlung  durch  seine  bot- 
schafter  könne  besuchen  lassen,  tadelt  des  königs  schlechte  rathgrber,  ermahnt  ihn  solche 
vou  sich  zu  thnn ,  und  fordert  ihn  auf  besserer  Ordnung  zu  pflegen  damit  auch  das  heilige 
land  wieder  gewonnen  werden  könne.  AusculU  tili — glnriam  inerearis.  Dupuy  Hist.  du  dif- 
ferend  48.  Rayaald  $  31  nur  theilwcise.  —  Von  diesem  schreiben  giebt  es  eine  ganz  kurze 
(nur  sechs  Zeilen  betragende)  zosamnienziehung :  Stire  tc  volumus-herclicos  rcpuiamu«.  mit 
einer  noch  kürzeren  anlwort  Philipp»:  Sciat  lua  maxima  fatuitas— faloos  et  dementes  ropu- 
tamu».  Datum  Paristus  etc.  (ohne  Zeitbestimmung)  bei  Dupuy  44.  Diese  letztere  antwort. 
welche  in  allen  neueren  büchern  die  von  dem  gegenständ  handeln  eine  rolle  spielt,  ist  sicher 
eine  erflndung  vielleicht  erst  ans  der  reforoiatiouszcit.  Wie  konnte  ein  so  rohes  machwerk 
läuschen  ?  2% 
schreibt  der  französischen  geisllichkeit  und  fordert  sie  auf  am  nächsten  ersten  november  sich  bei 
ihm  einzufinden  um  den  bedrückten  xustaud  der  französischen  kirche  zu  berathen.  Ante 
Dupuy  llist.  da  diff.  53.  290 


An  diesem  tage  fand  au  Paris  die  von  dem  könige  berufene  Versammlung  der  geistlichen  und 
weltlichen  stände  statt,  in  deren  folge  unterm  heutigen  die  ersteren  an  den  pabst,  die  letz- 
teren an  das  cardinalscollegium  schrieben,  um  von  den  mit  ihrem  köni;c  begonnenen  Strei- 
tigkeiten abzumahnen.   Die  beiden  schreiben  stehen  Dupuy  Uist  du  diff.  60  und  67.  3(10 
Concil  in  gegenwart  der  prtlalen  Frankreichs  so  viele  deren  wirklich  der  cinladung  gelobt 
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31 


waren.  Vcrgf.  Raynald  $  12  za  ende.  Ein  verzeichniss  der  anwesenden  prilaten  (4  eri- 
bischöfc  und  35  bi-chöfc)  giebl  Dupuy  66. 
erklärt  dass  der  satz  subesse  romano  pontifici  omnem  humanam  creaturam  zur  nofhwcndigkeit 
des  heil»  gehöre,  denn  es  gebe  nur  eine  beilige  katholische  kirche  wie  im  hohen  lied  nur 
vou  einer  taube  gesprochen  werde,  wie  Xoah  nur  eine  arche  gehabt,  wie  der  profet  auch 
nur  für  eine  einzige  gebetet  habe,  wie  das  gewand  de*  herm  nathlos  gewesen  sei;  dieser 
einzigen  haupt  sei  Christus ,  und  Petrus  sei  berufen  alle  dessen  schale  zu  weiden :  so  sei 
nur  ein  schafstall  und  nur  ein  birte,  in  dessen  gewalt  aber  zwei  sch werter:  eins  das  geist- 
liche für  die  kirche,  das  andere  wellliche  von  der  kirche,  icnes  in  der  band  des  priesters, 
dieses  in  der  hand  des  weltlichen  herm  aber  nach  dem  willen  des  priesters;  es  sei  aber 
nöthig  das«  das  weltliche  schwer!  dem  geistlichen  nachstehe,  weil  iede  von  Gott  kommende 
gewalt  auch  eine  geordnete  sei;  darum  sage  Jeremias:  irh  habe  dich  gesetzt  über  die  vülker 
und  reiche;  darum  auch  sei  die  weltliche  gewalt  vno  der  geistlichen  zn  richten,  die  min- 
dere geistliche  gewalt  von  der  höheren,  die  höchste  geistliche  gewalt  von  Gott,  wie  der 
apostcl  sage:  der  geistliche  mensch  richtet  alle«,  wird  aber  von  niemand  gerichtet;  diese 
gewalt  wenn  auch  durch  menschen  geübt,  sei  doch  eine  göttliche,  denn  Christus  sage:  wen 
ihr  bindet  u.  s.  w.  Cnam  sanetam  ecclesiam  calholicam— de  necessitate  salulis.  Kaynald 
§  13.  Olcnschlagcr  Staatswesen.  1.  —  Das  ist  die  berühmte  Constitution  Vnam  sanetam. 
welche  spater  Clemens  V  dahin  beschränkte  dass  dadurch  dem  könig  von  Frankreich  an 
seinen  hergebrachten  rechten  nichts  solle  entzogen  sein.   Dupuy  llist.  du  diu".  64.  301 

An  diesem  tage  erschien  zn  Paris  vor  dem  könige  in  gegen«  art  mehrerer  erzbischöfe  bischöfe 
grafen  und  herro  Guillielmns  de  Nogareto  miles  legum  professor  vcncrabilis,  und  verklagte 
den  pabst  als  unrechtmässig  ins  pabsttbum  eingedrungen,  als  mit  ketzerei 
ärgsten  lästern  befleckt ,  weshalb  er  den  könig  aufforderte  ein  concil  zu 
welches  der  pabst  gerichtet  und  ein  anderer  pabst  gewählt  werden  möge.  Dupuy  Bist- 
du  diff.  56.  302 
nimmt  den  Albrechl  römischen  könig,  welcher  sich  wegen  der  ihm  gemachten  vorwürfe  zum  bc- 
.  weis  seiner  Unschuld  erboten,  im  übrigen  aber  der  gnade  der  kirche  sich  unterworfen  (vergl. 
Albrechts  erklärung  bei  Lichnowsky  Heg.  1,291)  nnd  derselben  die  von  seinem  vator  ge- 
machten eidlichen  Versprechungen  eben  so  erneuert  hat,  zum  söhne  an,  erkennt  ihn  als  Kl- 
inischen könig  künftigen  kaiser,  und  ermahnt  ihn  zur  treue  gegen  seine  mutier  dio  kirche. 
Patris  elerni-  eitullatur.  Kaynald  §  2.  Oleuschlager  Staatsgesch.  5.  —  Ob  eine  allegatio 
doutini  pape  Bonifacii  pro  cnnnrmandn  rege  Romaoornm  Alberto:  Affuit— consuetum  bei 
Marca  de  concordia  sacerdotii  et  imperii  lib.  2  cap.  3  (in  der  frankfurter  ausgäbe  de  170$ 
seile  103)  welche  hierher  gehören  würde,  acht  ist,  lasse  ich  dahin  gestellt.  Von  Albrechts 
vater  heisst  es  darin:  (Jude  vulgariter  dicebatur  in  tota  lerra  illa  quaudo  aliquis  deeipiebatur 
in  promisso:  non  habet  veritatem  dictum  istius  sicut  dictum  Rndolfi  comitis-  303 
ermahnt  alle  reich  «gel  reue  dem  Albrecht  als  dem  rechtmässigen  römischen  könig  zukünftigen 
kaiser  zu  gehorchen.  Rayuald  $  7.  304 
ermahnt  die  wahlfürsten  durch  anerkennung  des  Albrecht  als  römischen  könig  sieh  dem  päbsl- 
lichcn  willen  gehorsam  zu  bezeugen  und  dessen  gunst  zu  verdienen.  Ibid.  305 
erklärt  alle  bundnisse  welche  der  römische  könig  Albrecht  vordem  mit  künigeu  and  fürsten  ein- 
gegangen ist  für  unverbindlich.  Ibid.  —  Dies  geschah  damit  Albrccht  durch  sein  bündniss 
mit  dem  könig  von  Fraukreich  nicht  gehindert  sei  dem  pabst  gegen  denselben  beizustehen, 
worüber  damals  fgleichwic  über  die  ungarischen  angelegenbeiten)  wahrscheinlich 
Verabredungen  getroffen  waren. 


Anagnie 


306 

rmahnt  den  römischen  könig  Albrecht  die  beschädigungen  wieder  gut  zu  machen  welche  er  vor- 
'dein  den  geistlichen  wahlfürsten  zusefügt  hat,  und  empfiehlt  zugleich  diesen  mit  jenem  des- 
halb ein  hilliges  abkommen  zu  treffen.  Ibid.  307 
entscheidet  den  streit  übor  die  (durch  den  am  14  ian.  1301  erfolgten  tod  des  königs  Andreas) 
erledigte  ungarische  kröne,  welche  Wenzel  könig  von  Böhmen  für  seinen  gleichnamigen 
söhn  vermöge  der  auf  diesen  gefallenen  wähl,  Maria  Königin  von  Sicilien  aber  als  Schwester 
des  vorletzten  königs  Ladislaus  vermöge  erbreebu  für  ihren  enkel  Carl  Robert  in  ansprach 
nimmt,  obgleich  könig  Wenzel  und  dessen  söhn  den  gesetzten  lertnin  nicht  besucht  sondern 
eine  ausweichende  botschaft  gesendet  haben,  in  erwägung  dass  schon  die  rcchtsvcrmulkung 
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dem  erbrecht  zur  «eile  stehe,  Haas  eine  entgegengesetzte  gewohnheit  nicht  erwiesen  sei,  das» 
»ueh  Märiens  söhn  Carl  Martell  schon  gemeinhin  und  besonders  durch  die  römische  kirche 
für  einen  könig  von  Ungarn  gehalten  worden  sei,  zu  gunsten  des  erbrechts  und  der  ge- 
dachten königin  Maria  so  wie  ihres  cnkels,  indem  er  zugleich  den  Ungarn  gebietet  denselben 
gehorsam  zu  leisten  und  den  söhn  des  königs  von  Böhmen  ferner  nicht  als  ihren  herrn  an. 
zuerkennen.  Speetator  omninm-scandalorum.  Raynald  §  17.  308 
beauftragt  die  äbte  von  Wettingen  und  Eussornthal  den  römischen  könig  Albrecht  und  desseu 
helfcr  von  den  ihnen  auferlegten  geistlichen  censuren  freizusprechen,  wenn  die  geistlichen 
personen  welche  durch  dieselben  schaden  gelitten  haben,  solchen  den  Urhebern  freiwillig 
nachsehen.  Raynald  $  7.  309 
bittet  and  ermahnt  den  römischen  könig  Albrecbt  aufs  dringendste  das»  er  dem  könig  Carl  von 
Ungarn  und  der  königin  das  reich  Ungarn  vertheidigen  und  erhalten  helfe,  und  dem  könig 
von  Böhmen  und  dessen  söhn  keinen  beistand  gegen  dieselben  leiste  oder  leisten  lasse. 
Raynald  §  14.  Lichnowsky  Reg.  1,343  und  Palacky  Uebcr  Formelbücher  236  enthalten 
auszöge  dieses  briefea  zum  3  iuni.  310 
und  am  folgenden  tage  fand  zu  Paris  im  Leu  vre  in  gegen  wart  des  königs  die  ver- 
von  erzbisehöfen  bischölen  äbten  und  prioren  so  wie  von  grafen  baronen  und  an- 
dern personen  statt,  vor  welcher  Louis  graf  von  Evreux  üui  graf  von  Sl.  Pol  Jean  graf 
von  Dreux  und  Gnillaume  du  Plessis  den  traurigen  zustand  der  kirche  unter  dem  mit  ver- 
brechen bedeckten  pabst  Bonifaz  beklagten,  und  vor  welcher  namentlich  der  letzgeiiannte 
denselben  pabst  der  ärgsten  verbrechen  und  ketzereieu  (insbesondere  auch  da*s  er  den  kö- 
nig von  Deutachland  bestätigt,  und  öffentlich  gesagt  habe:  dies  geschehe  um  den  trotz  der 


An 


impfen  u.  s.  w.)  beschuldigte,  worauf  denn  schliesslich  der  könig  und 
einen  künftigen  pabst  und  an  ein  künftiges  eoncil  appcllirten.  Dupuy  llist. 
du  diff.  101.  311 
Der  pabst  wird  von  Wilhelm  vonNogaret  und  den  Columncsen  hier  überfallen  und  seiner  schätze 
beraubt,  was  er  mit  grosser  würde  duldete.  Nach  drei  tagen  wurde  er  durch  das  volk  wie- 
der  befreit.  Vcrgl.  die  exeommunication  gegen  die  thiter  von  pabst  Benedict  XI  d.  d. 
Perugia  7  iuni  1304  bei  Raynald  1304  $  13. 
Todestag.   Er  starb  aus  schmerz  über  das  was  er  halte  erdulden  müssen. 


Benedict  XI. 

Pabstwahl.   Er  war  aus  Treviso;  arm  und  von  niedrer  herkunft  trat  er  in  des  dominicanerorden  und 

stieg  in  diesem  immer  höher  bis  ihn  Bouifaz  VIII  zum  cardinalbischof  von  Ostia  ernannte, 
erlasst  seine  encyclica.   Raynald  §  47.  312 


ermahnt  den  römischen  könig  Albrecht  dass  er  den  erzbischof  Gerhard  von  Mainz,  den  er 
vernehmen  nach  zu  einem  ihm  und  der  mainzer  kirche  sehr  nachteiligen  vertrag  (vergl. 
Reg.  Alb.  377)  gezwungen  habe,  günstige»  behandle,  und  die  verletzten  rechte  dieser 
kirche  wieder  herstelle.  Gratie  tibi-benignos.  Raynald  $  7.  313 
Todestag.  Er  soll  vergiftet  worden  sein.  Er  wurde  in  der  dominicanerkirebe  daselbst  begraben. 
Die  cardinalc  gingen  nun  in*  conclave.  Aber  es  dauerte  bald  ein  iabr  bis  eine  wähl  er- 
folgte, weil  die  italienische  partbei  welche  einen  pabst  im  sinne  Bonifaz  VIJI,  und  die  fran- 
zösische parthei  welche  einen  dem  könig  von  Frankreich  angenehmen  wählen  wollte,  ein- 

Raynald  $  % 


Clemens  V. 

Pabstwahl.  Bertrand  del  Got  war  söhn  eines  ritten  und  geboren  zn  Velandrau  in  der  diocese 
von  Bordeaux.  Durch  provision  des  pabste*  Bonifaz  VIII  erst  bischof  von  Comengea  dann 
erzbischof  von  Bordeaux,  bis  dahin  ein  gegner  des  königs  Philipp  von  Frankreich  nun  aber 
ihm  (wie  behauptet  wurde)  durch  geheimen  vertrag  ergeben,  der  Urheber  der  mehr  als 

,ft  der  pabste  in  Avignon.  Vergl. 
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draldum 


Pictavis 


die  »ebr  merkwürdige  gcschichtc  der  wähl  bei  lUyiiiild  §  2  und  das  von  den  ordinalen  an 
den  erwählten  pabst  gerichtete  berufangsschreiben.  Rrcordatus  e« — venite  ergo . . .  suplicamus. 
Hönniges  Ada  2,229.  Hocsem  sagt  von  diesem  pabst:  Hie  Iotas 
tes  et  beneficia  per  proxenelas  vendebat  et  quod  hoc  esset  sibi  Keitum 
Ankunft  am  freitag  nach  iiurliii.  Ilocscm. 

,  nachdem  er  die  cardinäle  gegen  ihren  willen  hierher  berufen  hatte.  Gegenwärtig 
war  Philipp  könig  von  Frankreich  und  (wie  es  scheint  in  dessen  gefolg)  Heinrich  graf  von 
I.ülzclbiirg  der  nachberige  römische  könig,  wio  der  ebenfalb  anwesende  llocsem  apnd  Cha- 
pcaville  2,344  bezeugt.  —  Der  pabst  ernannte  nun  die  durch  Bonifaz  VIII  abgesetzten  Ja- 
cob und  Peter  Colonua  von  neuem  zu  cardinalen,  desgleichen  ernannte  er  eine  anzahl  Fran- 
zosen. Dem  könig  von  Frankreich  überliess  er  den  zehnten  von  der  französischen  geist- 
lichkeit  auf  zehn  iahrc. 

ernennt  den  Peter  bischof  von  Basel  zum  erzbischof  von  Mainz,  indem  schon  sein  vorfahr  Bo- 
nifaz VIII  bei  lebzeit  des  erzbischofs  Gerhard  von  Mainz  diese  kirchc  für  den  fall  der  vacanz 
seiner  provision  vorbehalten  habe,  und  daher  die  wähl  des  dortigen  capitels,  welche  zwie- 
spaltig cinestheils  auf  den  scholastcr  Einich  und  anderntheils  auf  den  canonicus  Emich  von 
Spanhoim  gefallen  war,  nichtig  sei.  Romana— consequaris.  Würdtwoin  Subs.  1,397.  314 
beauftragt  den  erzbischof  von  Cöln  nnd  abte  zu  Fuld  Wirzburg  und  Trier,  dass  sie  die  grafen 
Rudolf  von  Werdenberg  genannt  von  Sangans  und  Wilhelm  von  Montfort  mit  ihren  genann- 
ten belfem,  welche  den  Peter  erzbischof  von  Mainz,  damals  noch  bischof  von  Basel,  ge- 
fangen genommen,  ihn  seiner  Sachen  beraubt  und  zur  au 
haben ,  mit  geistlichen  strafen  zur  schadloshaltung  au 
Rom,  um  dort  ahsolution  zu  empfangen,  anhalten  sollen.  Ad 

Würdtwein  Dipl.  Mng  2,5.  315 
ernennt  den  erzbischof  von  Cöln,  den  probst  von  Neehausen  bei  Worms  und  den  archidiacon 
von  Tholci  zu  executoren  der  dem  erzbischof  Peter  von  Mainz  zur  abtragung  der  schul- 
den seiner  kirche  übcrla&scnen  einkünfte  des  ersten  iahrs  von  allen  in  den  nächsten  fünf 
iahren  ledig  werdenden  pfarreien  und  sonstigen  geistlichen  pfrunden.  Circa— couipcscendo. 
Ibid.  2,7.  316 

beauftragt  die  äbte  von  Epternach  und  von  Lützolburg  und  den  probst  von  Lüttich  dass  sie  den 
erzbischof  Diether  von  Trier  bei  strafe  der  exeommunication  an  dem  pabstlicheu  hof  binnen 
drei  inonaten  persönlich  zu  erscheinen  vorladen  sollen,  um  sich  dort  wegen  der  Vertreibung 
des  rechtmässigen  abics  von  St.  Maximin  und  der  cinsetzung  eines  andern  zn  verantworten. 
Rajnald  §  26.  317 

Der  pabst  weiht  den  vom  trierer  domcapilel  am  7  dec.  v.  i.  postulirlcn  damals  zweiundzwanzig- 
iährigen  Balduin  von  Lüfzclburg,  nachdem  er  ihm  wegen  raangel  an  alter  und  weihen  dis- 
pens  gegeben ,  zum  erzbischof  von  Trier,  wobei  auch  Balduins  hierzu  mitwirkender  bind  er, 
der  nachherige  könig  Heinrich  VII,  anwesend  war.   Gesta  Trev. 
Pfingsten.   Circa  pentecosten  Philippus  rex  Francie  ivit  Pictavim  ad  papam,  illicque  et  in  via  diu 

moram  contrtutit.  Joh.  Paris,  apud  Baluzc  Vitae  Pap.  Av.  1,6. 
schreibt  dem  Rudolf  herzog  von  Baiern  dass  er  noch  ganz  schmcrzer/ullt  sei  über  die  schreck- 
liche weise  auf  welche  König  Albrecht  das  leben  verloren  ,  zählt  die  tngenden  auf  mit  wel- 
chrn  dessen  zu  wählender  n.ncbfolger  begabt  sein  müsse,  fordert  den  herzog  als  wahlfürst 
auf  dieses  mit  aller  vorsieht  zu  erwägen ,  eine  geeignete  person  auszudenken ,  und  ihm  vor 
der  wähl  das  ergebniss  mitzuteilen,  wie  denn  auch  er  dies  noch  weiter  in  betrachtung  zie- 
hen und  hinwieder  anch  ihm  seine  Ansichten  eröffnen  werde.  De  acerbe— consequaris. 
Tulner  llist.  Pal.  $2-  —  Die  von  Rudolf  erhaltene  anlwnrt  erwähnt  der  pabst  in  einem 
briefe  an  den  könig  von  Frankreich  d.  d.  22  ocl.  d.  i.  indem  er  sie  ihm  schickt.  31S 
Raimund  rardinaldiacon  von  Sta  Maria  nova  schreibt  (wahrscheinlich  mit  wissen  und  willen  des 
paboles)  dem  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  sein  bcileid  über  den  tud  könig  AI  brecht»,  fahrt 
an  wie  wichtig  die  wähl  eines  deutschen  königs  für  die  kirche  ond  wie  nölbig  es  sei 
geeigneten  candidaten  zu  linden,  welcher  namentlich  auch  zur  wjedererwerbung  des 
landes  beitrage,  bemerkt  dass  Carl  graf  von  Valois  und  Aiuou  bruder  des  königs  von  Frank- 
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reich  alle  in  diesem  poslen  nölhige  eigenaehaften  besitze,  und  bittet  endlich  den  erzbischof 
nach  krallen  in  dessen  erwihlung  beizutragen.  Baluzc  Vilae  pap.  Aven.  2,119.  Olcn- 
schlager  Staatsgesch.  12.  319 
beauftragt  einige  geistliche  der  mainzer  dioces  die  Ton  dem  frankfurter  pfarrer  Sifrid  gegen 
die  Dominicaner  und  Miuoriten  iu  dieser  stadt  wegen  Umgehung  seiner  rechte  bei  beer- 
digungen  in  den  klösteru  erhobene  klage  zu  untersuche 
Cod.  Moeuofr.  1,384. 
Abreise  nach  einer  mit  dem  künig  von  Frankreich  gehabten 

apud  Baluze  Yitae  pap.  Av.  1,13. 
(burdegalis  diocesis)  schreibt  dem  Philipp  künig  von  Frankreich:  l)  dass  dessen  genannte  macht- 
boten  ihm  persönlich  gemeldet  hatten,  wie  sie  mit  seinen  und  dessen  briefen  wegen  der 
wähl  eines  römischen  königs  in  Deutschland  gewesen,  und  dem  erzbischof  von  Cöln  von 
Seiten  des  königs  dessen  bruder  Carl  grafen  von  Anjou  zur  crwählung  bezeichnet,  und  von 
ihm  das  versprechen  erhalten  haltet),  dass  er  in  der  wahlsache  gern  Ihun  werde  was  ihm 
möglich  sei:  2)  dass  er  schon  vor  der  ankunft  dieser  macht  boten  in  derselben  angek-genheit 
an  die  deutschen  wahlfürsten  mit  ausdrücklieber  benennung  des  grafen  von  Anjou  geschrie- 
ben habe,    daher  vor  empfang  einer  anlwort  nicht  schicklich  nochmals  schreiben  könne 

3)  das»  er  iedoch  weil  der  erzbischof  von  Cöln  den  machtbolcn  gütlich  geantwortet  habe, 
neuerdings  bitten  und  ennahnuogen,  wovon  eine  Abschrift  beiliege,  au  ihn  gerichtet  habe: 

4)  dass  er  bereit  sei  auf  den  Wahltag  selbst  mit  dein  könige  eine  geeignete  person  abzu- 
ordnen und  deshalb  des  königs  Vorschlag  erwarte:  5)  dass  weil  der  erzbischof  von  Trier 
und  dessen  bruder  Heinrich  sich  wegen  des  letztem  erbebung  bittlich  an  ihn  gewendet 
hatten,  es  ihm  passender  scheine ,  dass  der  könig ,  dessen  vasall  der  graf  sei ,  sich  selbst  an 
denselben  wegen  der  fraglichen  wähl  wende;  6)  dass  es  ihm,  der  allen  gleiches  recht 
schuldig  sei,  beim  mangel  einer  klage  nicht  gezieme  den  erzbischof  von  Mainz  von  der  krö- 
nung  des  berzogs  von  Kirnthea  als  königs  von  Böhmen  vor  der  römischen  königswahl  ab- 
zuhalten :  7)  dass  er  ihm  hierbei  abschrifl  eines  von  herzog  Johao»  von  Sachsen  erhaltenen 
briefes  sende.  O/uia  sieul  pro— intueri.  Leibnitz  Mautissa  2,241.  Olcnsclilagcr  Staatsgcsch. 
13.  —  Der  ausstcllort  ist  Cadillac  an  der  Garnnno.  •  321 

Verhaftung  des  lemplermeisters  und  aller  Templer  in  Paris  und  Frankreich  und  sequestrirung 
ihrer  guter.  Wilhelm  von  N'ogarct  und  Reginald  von  Royc  waren  die  cxccntorcn  dieser 
von  dem  könig  von  Frankreich  mit  der  päbstlichen  curie  vereinbarten  massrogel.  Joh.  Pa- 
risicus.    Bern.  Guido. 

(prouc  ßurdcgalas)  schreibt  dem  könig  von  Frankreich  über  die  Verhandlungen  zwischen  Vene- 
dig und  dessen  bruder  Carl  gralen  von  Anjou  in  betreff  des  griechischen  kaisertbums,  und 
überschickl  ihm  die  antwort  welche  er  von  Rudolf  herzog  von  Baiern  wce.cn  der  bevor- 
wähl  eines  römischen  königs  erhalten  bat.   Dudum  prout-destinamus.  Leitnitz 
2,2«.  322 

quittirt  dem  erzbischof  Peler  von  Mainz  dass  er  die  wegen  dessen  erhebung  versprochenen  tau- 
send mark  silber  und  454  goldguldcn  gezahlt  habe,  und  befreit  ihn  von  der  durch  die  zu 
späte  zahlnng  verdienten  exeommunication.  Würdrwcin  Subs.  1,403.  323 
Notarialaprolocoll  über  die  von  dem  pabste  vor  den  cardinalen  und  andern  geistlichen  und  welt- 
lichen personen  den  bevollmächtigten  könig  Heinrichs,  nämlich  dem  Sifrid  bischof  von  Chur, 
Amadeus  grafen  von  Savoi ,  Johann  Delphin  grafen  von  Vienne  und  Albona,  Guido  grafen 
von  Flandern,  Johann  grafen  vou  Saarbrück  und  Magister  Simon  von  Marville  Schatzmeister 
zu  Metz,  gewährte  audienz ,  worin  deren  vollmacht  vordersamst  vorgelesen,  hierauf  von 
denselben  in  deren  gemässheit  der  eid  könig  Heinrichs  für  die  kirche  abgeschworen, 
und  dann  dieser  vom  pabst  als  solcher  und  als  zukünftiger  kaiser  anerkannt  norden  ist. 
Raynald  §  II.  Leibnilz  Manlissa  2,266.  Olenschlager  Staatsgcsch.  22.  Mon.  Germ. 
4.493.  324 
schreibt  dem  römischen  könig  Heinrich  dass  dessen  genannte  bolscbafter  vor  ihn  gekommen  seien 
und  seine  Anerkennung  verlangt  hätten.  Er  habe  darauf  mit  den  cardinalen  das  überbrachte 
wahldccret  sorgfällig  geprüft,  sich  von  der  slattgcftindencn  wähl  volle  Überzeugung  ver- 
schafft und  seine  person  tüchtig  befunden,  weshalb  er  ihn  nun  als  erwählten  römischen  kö- 
nig nenne  und  anerkenne  und  ihn  zur  kaiserlichen  krüntmg  auf  deu  2  feh.  1312  nach  Rom 
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in  die  Pclerskirchc  einlade.  Divioe  sapieiilie — eoiifortetur.  Raynald  $  13.  Leibnitz 
Iis«  2,268.  Olcnschiagcr  Staatsgesch.  25.  Mon.  Genn.  4,495.  325 
Königskrönung  de»  Hobert  von  Anjou  all  könig  von  Sicilieu  nachdem  im  mai  dieses,  iahrs  sein 
valer  Carl  II  gestorben  war.  Ptol.  Lac  apud  Baluze  1,34.  Im  lehensrevers  vom  26  aug. 
bekennt  Robert  das  reich  Sicilieu  vom  pabstlichen  stuhle  iu  tragen,  verzichtet  dass  nie  ein 
könig  von  Sicilieu  zugleich  Kaiser  sein  solle,  und  verspricht  Ubrlich  8000  goldunzen  und  ein 
weisses  pferd  zu  entrichten.  Raynald  §  16.  Lünig  Cod.  lt.  4,467.  Robert  kehrte  nun  durch 
die  Lombardei  und  Toscaoa,  unterwegs  x.  b.  in  Asti  nähere  Verbindungen  mit  den  Quellen 
anknüpfend,  nach  Neapel  zurück.  326 

beauftragt  den  Balduin  erzbischof  von  Trier  und  den  Johann  von  Molans  seholasjtcr  von  Toul 
vou  dem  römischen  könig  Heinrich  neue  Zusicherungen  für  die  römische  kirebe  zu  ver- 
langen, deren  formular  er  übersebickt.  tt  inicr— transmitterent.  Raynald  §  2.  —  Vergl. 
Reg.  Ileinr.  beim  11  oct.  1310.  327 
(in  prioratu  de  Grauscllo  prope  Malausanam  vasionensis  diocesis)  übertragt  dem  Robert  könig 
von  Sicilicn  da*  regime»!  über  die  provinz  Itomaniola  ui 
auf  widerruf.    Raynald  <  19. 

)  ermahnt  die  Genuesen  zum  bereitwilligen  empfang  des 

königs  Heinrich.  Raynald  §  10.  -  Aeholicbe  briefe  ergingen  an  die  Mailänder,  an  die  Flo- 
rentiner nnd  an  andere.  329 

schreibt  dem  Philipp  könig  von  Frankreich  wie  sehr  ihm  daran  gelegen  sei  dass  zwischen  ihm 
und  dem  römischen  könig  Heinrich  ein  dauernder  frieden  bestehe,  nnd  dass  er,  damit  der- 
selbe ungestört  bleibe,  seine  einwiiligung  nicht  geben  werde,  dass  gedachter  könig  Heinrich 
die  zum  römischen  reiche  gehörigen  reiche  Arelat  und  Vienne  an  einen  dritten  übertrage, 
es  sei  denn  etwo  an  die  römische  oder  an  eine  andere  kirchc.  Rex  paciGcus-assensum. 
Leibnitz  Mautissa  2,244.  330 
(wie  oben)  giebt  den  cardin^lbischüi'cn  Arnald  von  Sabina,  seinem  legalen,  Leonard  von  Albans 
und  Nicolaus  von  Ostia,  und  den  cardinaldiaconeti  Franciscus  von  Sla  Lucia  in  Silice  nnd 
Lucas  von  Sta  Maria  in  via  lala  umfassende  Instructionen  Ober  die  ihnen  aufgetragene  kai- 
serliche ktönung  des  Mimischen  königs  Heinrich.  Rex  ro^um — assignelis-  Raynald  $  7-20. 
Olenschlager  Siaatsgesch.  34.  Dobner  Mon.  6,300.  Würdiwcin  Subs.  2,134.  IK.nniges 
Acta  2,42.  331 

Kimischen  könig  Heinrich  ihm  nach  seiner  kaiserlichen  krönong  die 
dem  päbstlichen  stuhle  gemachten  Zusicherungen  in  vierfacher  ausfcrtignng  : 
Raynald  §  19.  332 
befreit  auf  bitte  des  königs  Heinrich  den  erzbischof  von  Mainz  von  dem  persönlichen  besuch  des 
ausgeschriebenen  cmicils,  fordert  ihn  aber  auf  abgeordnete  zu  schicken  die  auch  über  die 
dem  erzbischof  aufgetragene  augelegenbcit  der  Templer  hinreichend  iuslruirt  seien.  Karissimi— 
predicentur.  Würdlwein  Subs.  1,406.  333 
Concil  unter  dem  Vorsitz  des  pabstes  eröffnet.  Leber  300  bisebüfe  sollen  anwesend  gewesen 

aren :  die  anklage  der  Templer,  der  krentxzag  ins 
der  kirchenzaebt,  wozu  dann  noch  kam  die  benrtheilnng 
Booifaz  des  achten.   Raynald  $  54. 

beauftragt  den  scholaster  von  Sla  Maria  in  Mainz  die  Juden  zu  Frankfurt  zur  cntrichinng  des 
dem  dortigen  pfarrer  Sifrid  schuldigen  zehntens  und  sonstiger  abgaben  anzuhalten.  Böhmer 
Cod.  Mocnofr.  1,399.  334 

Eodeni  tempore  tint  april)  in  concilio  filii  regia  Francie  et  fratres  opponunt  se  regi  Ala- 
manuie  et  iinpcdiverunt  liltcras  papales  nue  dirigebautur  contra  rcbclles  predicto  regu 
Ptol.  Luc. 

beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  und  die  bischöfe  von  Wag  nnd  Olmütz ,  dass  sie  die  Jo- 
hanniter in  dem  besitz  der  guter  des  aufgehobneu  teniplerordess  einsetzen  sollen.   Ad  pro- 
vidam— oportUDiim.    Würdlwein  Dipl.  Mog.  2,24—32.  335 
beurkundet  die  aufhebung  des  Templerordcns  wegen  dessen  in  folge  der  allenthalben  angestell- 
ten prooessc  vielfach  eiubekannlcn  ketzereien ,  iedoeb  nicht  auf  dem  rechts  wege  und  durch 
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urtheil,  sondern  auf  dem  weg«  päbstlicher  provision  und  Verordnung.  Considcrantes  dadum — 
reserranfes  etc.  RaynaM  §  3.  336 

(valenlüie  diocesis)  übertragt  mit  genehinigung  des  versammelten  concils  die  guter  des  aufge- 
bobenen  Templerordcns  dem  orden  des  hospitals  zu  St.  Jobana  in  Jerusalem  mit  , 
iedoch  der  güler  in  Castilicn  Aragonien  Portugal  uud  Maiorea.  Nuper  in-ti 
lUvnald  $  6.  —  Da  iedoch  die  güteT  der  Templer  von  andern  schon  occupüi  waren, 
so  biclt  es  den  Johannitern  schwer  in  deren  besitz  zu  gelangen.  Namentlich  musslen  sie  an 
könig  Philipp  von  Frankreich  eine  so  grosse  summe  zahlen,  das»  sie  dadurch,  wie  St.  An- 
ton i d  sagl,  eher  armer  als  reicher  worden.  337 

gebietet  einen  ciniährigen  Waffenstillstand  zwischen  dem  römischen  kaiser  Heinrich  VII  und  dem 
köuig  Robert  in  Neapel.  Das  deshalb  erlassene  schreiben  ist  noch  ungedruckf,  dessen  inhalt 
ergiebt  sich  aber  sehr  deutlich  ans  den  am  I  nnd  6  augnst  1312  zu  Tivoli  dagegen  gerich- 
teten Verwahrungen  des  kaisers  und  dor  crklarung  des  könlgs  dass  er  demungeachtet  die 
toscanischeu  Guelfen  glaube  unterstützen  zu  dürfen.  Dünniges  Acta  2,54-6«  und  231.  338 
erlangt  (zu  ende  angusts)  vnn  dem  kaiser  Heinrich  dass  er  binnen  21  tagen  seine  in  Rom  ge- 
lassenen Streitkräfte  zurückziehe,  und  eine  erklärung  ausstelle  dass  nichts  von  dem  was  der- 
selbe zu  Rom  vorgenommen  habe  der  römischen  kirche  zu  einem  rechtsnachtheil  gereichen 
solle.  Der  inhalt  dieses  ungedruckten  Schreibens  ergiebt  sich  aus  des  kaisers  nachgebenden 
antworten.    Hönniges  Acta  2,67.  •  339 

Nuntii  imperatoris  veniunt  ad  curiam  pro  ratiGcaiione  coronationis  quam  imperator  in  urbe  re- 
Plol.  Luc. 

den  Petrus  de  Murrone  der  als  pabst  Cüleslin  V  abdicirt  hatte.  Raynald  §  40. 
(avenionensis  diocesis)  verbietet,  nachdem  er  vernommen  hat  dass  eine  gegen  das  reich  des  könig 
Roberts  von  Sicilien  bestimmte  flotte  vorbereitet  werde,  jedermann  welcher  würden,  selbst  der 
kaiserlichen,  er  sein  möge,  gedachtes  reich  zu  Und  oder  zu  wassor  unter  irgend  einem  vor- 
wand anzugreifen  oder  zu  einem  solchen  angriff  behülflich  zu  sein,  indem  er  alle  die  sich 
dessen  dennoch  unterfangen  mit  der  exeommunication  belegt.  Inlcr  cetera  —  publicatur. 
Dönniges  Acta  2,fi7.  Raynald  §  21.  —  Zn  solcher  massrrgel  gegen  den  kaiser  hatte  den 
pabst  aufgefordert  könig  Philipp  von  Frankreich  in  einem  brief  d.  d.  Paris  12  mai  1313. 
Ibid.  |  20.  Beide  stücke  auch  bei  Alb.  Mus»,  lib.  16  rubr.  3.  Vergl.  über  die  gewall- 
thattgkeit  mit  welcher  diese  maßregeln  angeblich  vom  pabsie  erpresst  worden  sein  sollen, 
den  wohl  icdcnfalls  sehr  übertriebenen  bericht  des  Joh.  de  Cerm.  apud  Mur.  0,1276.  340 

(carpentoraclcnsis  diocesis)  ernennt  den  Robert  könig  von  Sicilien  zum  reichsvicar  in  Italien. 

Nos  ad — perdurarc.  Raynald  §  2.  341 
erklärt  und  bestimmt  im  Widerspruch  gegen  die  von  kaiser  Heinrich  (am  6  aug.  1312)  ausge- 
sprochene Verneinung .  dass  die  von  demselben  und  andorn  römischen  königen  und  kaisern 
der  römischen  kirche  geschwome  cidc  allerdings  treueide  fiuramenta  fidelitatis)  seien.  Ro- 
mani  prineipes-prestitisse.  Döniges  Ada  2,237.  Clcm.  lib.  2  tit.  9  im  Corpus  iuris  ca. 
nonici.  342 
erklärt  die  von  kaiser  Heinrich  (am  26  oder  25  april  1313  zu  Pisa)  gegen  den  könig  Robert 
von  Sicilien  gefällte  Sentenz  für  nichtig,  nachdem  er  die  niängcl  des  derselben  vorausgegan- 
genen Verfahrens  erörtert  hat.  Pastoralis  cura — revocamus.  Dönniges  Acta  2.241.  Clem. 
lib.  2  tit.  11  eap.  2  im  Corpus  iuris  canonici.  —  Nach  Ptol.  Luc.  apud  Mnr.  11,1241  wäre 
diese  und  eben  so  die  vorhergehende  decretale  am  14  märz  1314  publicirt  worden.  343 
Todestag.  Er  wurde  in  der  kirche  Sta  Maria  de  L'zesta  diocesis  vasatensis  in  einem  prächtigen 
grabmal  beigesetzt,  welches  die  calvinisten  im  iahr  1577  zertrümmerten.  Ein  gar  nicht  gün- 
stiges  urtheil  über  die  regierung  dieses  pabstes  hat  der  cardinal  Napoleon  Ursiiii  in  einem 
an  den  köuig  Philipp  von  Frankreich  gerichteten  briefe  gelallt.  Baluzc  Vitae  pap.  Av.  2,20». 


Reichssachen.  1246. 

Schlacht  an  der  I.citha  zwischen  Friedrich  dem  streitbaren  herzog  von  Orstreieh  und  den  Ungarn. 
Jener  sicgl.  wird  aber,  ob  von  den  feinden  oder  von  den  seinigen  ist  ungewiss,  in  der  schlackt 
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gctüdlet.  Mit  ihm  erlosch  der  mannsstamm  der  Babenberger  und  ward  nun  Oestreich  erbe- 
los. Chron.  Salisb.  apud  I'ez  1,359.  Joh.  Viel,  apud  Böhmer  1,282.  Ulrich  von  Lichten- 
stein  her.  tob  Lachmann  626.  Herm.  Allah.  1 
Peter  eardinaldiacon  von  St.  Georg  ad  velum  aureum  reeredilirl  bei  den  Lübeckern  den  sabprior 
der  dortigen  dominicancr  bruder  Hermann,  verspricht  sie  bei  ihren  rechten 
wollen ,  ermahnt  sie  zur  treue  gegen  die  kirchv  und  fordert  sie  auf  mit 
Dänemark  Waffenstillstand  oder  frieden  zu  achlicssen.  Cod.  Lnbcc.  1,  1,124.  2 
Der  pabstliche  legnt  weiht  hier  den  erwählten  bischof  von  Worms  Conrad  von  Türkheim  vorher 
domdecan  zu  Mainz  der  dann  heimkehrend  31  tago  später,  nämlich  am  7  od.,  zu  Lorch 
stirbt.  Ann.  Worin,  inediti.  3 
Simon  erwählter  von  Paderborn  verkauft  dem  kloster  Herisvart  die  bischöflichen  tischgcfallc  zu 
Dasberg,  um  die  kosten  des  hoftages  bestreilon  zu  können,  zu  dem  er  pro  necessitate  uni- 
versalis ccclcsie  von  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  und  dem  eardinaldiacon  Peter  auf  pabst- 
licheo  befehl  nach  Cöln  berufen  ist.  Von  dem  einwilligenden  capitcl  und  dem  gerade  an- 
wesenden erzbischof  Gerhard  von  Bremen  mitbrsiegclt.  Schalen  Ann.  2.57.  4 
oncil  gehalten  um  michaclis  durch  den  vom  pabst  nach  Deutschland  geschickten  eardinaldiacon 
Peter  Capulin*  evocatis  archiepiscopis  et  episcopis  quos  potuit.  Alb.  Stad.  —  Der  cardio»! 
bewirkte  damals  auch  am  26  sept.  die  wähl  des  Heinrich,  brnders  des  grafen  Otlo  von  Gel- 
dern, zum  bischof  von  Lütlich.  Egid.  Aureacvall.  apud  Chapeaville  2,269.  5 
Die  erzbischöfe  Sifrid  von  Mainz,  Arnold  von  Trier  und  Gerhard  von  Bremen,  dann  die  bisehöfe 
Engelbert  von  Osnabrück,  Kuiger  von  Toul,  die  erwählten  Hermann  von  Hildesheim,  Hein- 
rich von  Luitich,  Otlo  von  Münster,  Simon  von  Paderborn  und  Johann  von  Vcrdun  geben 
auf  biilc  des  erzbischofs  Cnnrad  von  Cöln,  der  die  neucrbaulc  kirche  des  heiligen  Cuuibcrt 
in  Cöln  einweihte,  eine  genannte  indulgenz.  krauser  Cölner  Dumbricfe  376.  Diese  erst  im 
laufenden  iahr  (in  einem  abschreckend  breiten  buche)  gedruckte  urk.  belehrt  uns  nnn  end- 
lich über  deu  ort  des  concils  und  die  anwesenden  kirthenlürsten.  Mit  dem  angenommenen 
wablort  könig  Wilhelms  zu  Neuss  kann  es  deshalb  doch  sein  bewenden  behalten.  6 
Albrecht  bischof  von  Regensburg  und  Arnold  bischof  von  Semgallen  geben  In  zwei  gleichlau- 
tenden urkk.  der  kirche  St.  Cunibcrt  in  Cöln  eine  iudulgeuz.  Kreuser  Cölner  üom- 
briefc  37«.  7 
Peter  eardinaldiacon  von  St.  Georg  pkbstlicber  legat  beurkundet  wie  in  seiner  und  des  erwählten 
von  Spcicr  königlichen  canzlcrs  gegenwarl  Mathaus  herzog  von  Lothringen  geschworen  habe, 
dass  er  von  nun  an  der  römischen  kirr  he  und  dem  könig  Wilhelm  beistehen  wolle  gegen 
Friedrich  und  Conrad  und  deren  anhänger:  dass  er,  wohin  ihn  der  könig  und  der  legal  dies- 
seits des  Rheins  berufen,  kommen  wolle  auf  eigne  kosten  und  bleiben  auf  die  ihrigen:  das* 
er  alle  kaufletite  durch  sein  land  frei  und  sicher  reisen  lassen  wolle  ausser  die  von  Spcicr 
nnd  von  Worms:  dass  er  überhaupt  den  anhängen)  Friedrichs  den  durchging  durch  sein 
land  nicht  gestatten  wolle.  Würde  er  das  nicht  halten,  so  ist  er  verpflichtet  die  dafür  von 
der  kirche  und  dem  könig  empfangenen  4000  mark  wieder  hcrauszuzahlcn.  Im  gegen  fall 
aber  ist  er  frei  vom  gelübdo  des  kreutzzuges ,  von  den  steuern  dazu,  und  von  allen  andern 
mit  dem  bischof  von  Metz  eingegangenen  bcdingutigcn.  Huldigung  leistet  er  dem  könig 
gleich  seinen  vorfahren  und  hat  auch  beschworen  dio  bürg  Kassesbcrgh  (?),  die  des  reiches 
ist,  in  guten  treuen  fünf  iahrc  lang  zn  bewahren.  Calmet  Hisl.  de  Lorraiuc  Ed.  I.  2,466.  8 
Arnold  erzbischof  von  Trier  beurkundet  die  zwischen  ihm  und  dem  erzbischof  von  Cöln  (den 
kirchlich  gesinnten)  auf  der  einen,  und  dem  (kaiserlich  gesionten)  pfalzgrafen  vom  Rhein 
auf  der  andern  »cito  gemachte  sühne.  Die  erzbischöfe  werden  in  alle  die  gewer  gesetzt 
w  ie  zur  zeit  de»  pfalzgrafen  Heinrich.  Aller  schaden  seil  Zorno  pfleger  von  Thuron  ward 
und  die  belagcrung*ko»len  werden  dem  erzbischof  von  Trier  ersetzt.  Wenn  alles  erfüllt 
ist,  antwortet  der  graf  Heinrich  von  Lützelburg  das  haus  zu  Thuron  dem  pfalzgrafen,  wenn 
dieser  aber  nicht  erfüllt  dem  erzbischof  von  Trier.  Hontheim  HUt.  Trev.  1,733.  Günther 
Cod.  RhcnoMos.  2,229.  Höfcr  Deutsche  l'rk.  3.  —  Das  datum  dieser  auch  durch  die  deut- 
sclic  spräche  merkwürdigen  urk.  ist  von  den  herausgeben»  irrig  berechnet.  Vergl.  übrigens 
die  Gcsta  Trev.  apnd  Hontheim  Prodr.  801  wonach  der  erzbischof  von  Trier  die  bürg  zwei 
iahre  lang  belagert  hatte.  9 
rwabllcr  von  Lülticb,  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Otlo  graf  von  Geldern  und  Ar- 
nold graf  von  Los  versprechen  in  gegenw-art  und  mit  cinwilligung  ihrer  ■ 
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Mit 

Yeosten  1,649.  10 
Peter  cardinaldiacon  von  St.  Georg  päbstlicher  lrgat  schenkt  und  verleiht  dem  decau  und  dem 
capilel  zu  Achen  den  sonst  mons  latronum  nun  aber  raons  cardinalis  genannten  berg  (den 
Salvatorsberg)  vor  Achen,  auf  dem  er  während  der  belageruog  »ich  aufhielt  und  den  der 
könig  Wilhelm  mit  allem  xugehör  als  freies  cigenthum  ihm  verliehen  bat.  Ouix  Die  kö- 
nigl.  C«p.  85.  1 1 

für  die  kirche  Lütlichs.   Hartzheim  Ce-nc.  3,579.  12 


Die  bürger  zu  Breisach  bekennen  das*  die  vesle  und  der  berg  den  sie  bewohnen  der  basier 
kirche  eigen  sei,  und  versprechen  dem  bischof  Berthold  von  Basel  und  seiner  kirche  als 
ihrem  herrn  getreu  au  sein  im  falle  es  sich  ereigne,  dass  kaiscr  Friedrich,  der  nun  diese  vestet 
von  der  kirche  Basels  zu  leben  tragt,  so  weil  gedemüthigt  werde,  dass  die  iclzt  mit  ihneu 
verbündeten  siadte  von  ihm  abfallen  and  sich  einen  andern  licrm  als  besagten  Friedrich  und 
dessen  söhn  Conrad  erwählen.  Abschriftlich  milgeihcilt  von  Kopp.  —  Der  hierdurch  be- 
kannt werdende  stadteboud  (alter  als  der  berühmte  rheinische!)  war  also  zu  guosten  der 
denen  auch  die  Brebacher  anhingen,  welche  aber  nun,  nachdem  könig  Wilhelm 
bis  Maina  heraufgekommen  war,  versprachen,  nie  diesen,  sundern  in  cr- 
ur  die  bischüfe  von  Basel  als  herrn  anerkennen  zu  wollen.  Vcrgl. 
5  nov.  1262.  13 


11 

Ii 


Uugo  cardinalpriester  von  Sta  Sabina  päbstlicher  legat  giebt  deuienii 
k  loslers  Marsberg  beitragen  einen  ablas*.  Schalen  Ann.  2,70. 


Dcrseltu' 


ebt  der  kirche 


heil.  Cunibert  zu  Cöln  einen  ablass.    Kreuser  Cülncr 


b riefe  377. 


AJbrecbt  erzbisebof  von  Lieflaud  und  Preusscn  als  adininistrator  des  bislhuins  Lübeck,  Rudolf 
bischof  von  Schwerin  und  Friedrich  bischof  von  Razeburg  beklagen  sich  bei  universis  priu- 
cipibua  illuslribus  romani  imperii  apud  regem  in  curia  constilulis,  dass  sie,  die  doch  sonst 
unmittelbar  unter  dem  reich  gestanden,  von  dem  künige  ohne  ihre  cinwilligung  dem  herzog 
von  Sachsen  unterworfen  worden  seien,  und  bitten  die  IÜr*ten  dahin  zu  wirken  dass  der 
könig  dies  widerrufe,  und  sie  wieder  befreie.  Or.  Guclf.  4,248  ex  vetcri  dipl.  msto,  also 
aus  dem  noch  immer  so  wenig  gekannten  hannoverschen  archive.  —  Dieselben  wendeten  sich 
mit  derselben  klage  an  die  cardinale.  Lisch  Mekl.  Urkk.  3,100.  -  Also  drei  fürstenthümer 
auf  einmal  vom  reiche  veräussert!  Vergl.  über  das  ungesetzliche  solcher  handlongsweise, 
ausser  dem  kröoangscid,  auch  den  rechlsspruch  Friedrichs  II  d.d.  Wirzburg  15  mai  1216  16 
Hugo  cardinalpriester  von  Sla  Sabina  päbstlicher  legat  empfiehlt  dem  bischof  zu  Lübeck  die 
vom  ratbe  beabsichtigte  erbauung  neuer  schulen  an  der  marktkirche  daselbst  au  gestatten. 
Cod.  I.ubcc.  I,  1,175.  17 
e  (in  canipo)  Simon  bischof  von  Paderborn  schirmer  der  kirchen  Bremens  und  Corveis  und  Alb- 
recht  herzog  von  Braunschweig  vereinigen  sich  zu  schiedsrichterlicher  bcilegung  ihrer  ietzigen 
und  kündigen  Streitigkeiten.  Zeugen:  Johann  und  Gerhard  grafen  von  Holstein,  Heinrich 
and  Johann  grafen  von  Oldenburg,  Adolf  von  Dannenberg,  Heinrich  von  Lnoghovc,  Coorad 
Heinrich  von  Woldenberg,  Hermann  Ludwig  und  Conrad  von  Eberstein 


125:1 

iul.  17 


grafen,  Günther  edler  von  Liedwor  and  andere.   Schalen  Aon.  2,93. 


18 


»epl.  2 


apnd  ponlem 
Werncri 


in  Clireiua 


Die  Schöffen  ralbioanncn  und  ganze  gemeinde  der  bürger  von  Münster  Dortmund  Soest  und  Lippe 
schliessen  einen  ewigen  bund  zum  schütz  gegen  pfandnngen  und  beraubungen  ihrer  bürger. 
Namentlich  wollen  sie  denen,  welche  sie  solcher  gestalt  verletzen,  kein  darlehn  mehr  geben, 
wegen  raub  geachtete  zur  genugthuung  anhalten  und  den  verkauf  geraubten  gutes  nicht  ge- 
stalten. Häberlin  Anal.  231.  Seibertz  Geschichte  von  Westfalen  2,343.  Vergl.  unten  beim 
22  aug.  1056.  19 
ültocar  söhn  des  köoigs  von  Böhmen  schreibt  dem  pabst  Innoccnz  dass  er  anf  verlangen  von 
dessen  nuntius  NVIascus  in  gegenwart  der  bischüfe  Conrad  von  Frcisiitgen ,  Albrocht  von 
Regensburg  und  Berthold  von  Passan,  geschworen  habe  dor  römischen  kirche  beizustehen, 
so  wie  dem  könig  Wilhelm  so  lange  dieser  in  deren  gnnst  verbleibt,  und  von  diesem  künific 
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märz  2-1 


auf  dessen  verlaufen  die  regalicn  tu  empfangen  und  den  holdeid  ihm  tu  schwüren.  Boc- 
zeck  Cod.  Mor.  3,173-  Derselbe  wiederholte  dasselbe  nochmals  zu  Prag  am  8  nov.  1253. 
Ibid  176.  20 

Die  graten  Gntfrid  von  Arnsberg,  Otto  von  Altena,  Engelbert  von  Mark  und  andre  genannte 
edle  und  grosse  Westraiens  so  wie  genanute  Vasallen  und  dienstmannen  der  cölner  kirebe 
beriehten  dem  pabst  über  die  ihrerseits  in  offner  fcldsehlachl  bewirkte  gefangennchmung  des 
bischnfs  Simon  von  Paderborn  nachdem  derselbe  durch  unbefugte  befestigung  der  Stadt 
Salzkutten  den  landfricden  gestört  halle.  Wigand  Archiv  für  Westfalen  «,22«.  —  Offenbar 
ist  dieser  brief  cur  entschuldigung  des  crxb.  Conrad  von  Cöln  geschrieben,  welrher  den  bi- 
schof  Simon  erst  im  august  IVA  wieder  frciliess.  21 
Die  dienstmannen  rathmannen  riehter  Schöffen  und  bürger  gcmeinlich  von  Worms  beurkunden 
da«  sie  den  alten  bund  ihrer  Stadt  mit  Mainz  erneuert  haben.  Sie  wollen  getreue  heller 
der  bürger  dieser  atadt  sein  und  ihnen  in  ihrer  Stadt  gleiches  recht  gewahren  und  ihnen 
|  keine  andere  abgaben  zamulhcn  als  den  eignen  bürgern.  Und  so  gegenseitig.  Allfälligc 
Streitigkeiten  zwischen  beiden  theilen  outscheiden  acht  Schiedsrichter ,  deren  iede  Stadt  vier 
wählt.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,100.  —  Wahrscheinlich  wurde  die  nrk.  in  der  ersten  hallte 
des  niai  ausgestellt.  Dies  ist  der  anfang  des  grossen  rheinischen  stadlebondes ,  dem  bald 
auch  Mainz  beilrat  weshalb  Alb.  Stad.  in  dessen  spaterem  Vorsteher  und  erweiterer  den  er- 
sten Stifter  sucht:  Ooidam  validus  civis  in  Maguntia  cepil  hortari  coneives  snos  ut  pro  pace 
restauranda  iuramento  se  invicem  constringerent.  Conscnserunt  ei  et  alie  civitates  plnrime. 
Vocarunl  eum  Walbodonem.  Non  placnii  res  principibns  nec  müitibus,  sed  neque  predc- 
nibus.  Vergl.  überhaupt  den  Urkbd  zu  Schaabs  Gesch.  des  rheinischen  Städtebundes.  22 
Mainz  Worms  und  Oppenheim  verbünden  sich  dem  vorstehenden  im  wesentlichen  gleichlautend. 

Ibid.  1,101.  23 
Mainz  und  Bingen  verbünden»  sich  dem  vorstehenden  im  wesentlichen  gleichlautend.  Ibid.  1,102. 

Sehunk  Cod.  dipl.  19.  24 
Mainz  Cöln  Worms  Spcier  Slrassbnrg  Basel  und  andere  «tadle  verkünden  den  vom  nächsten  13 
iuli  an  auf  zehn  iahre  geschlossenen  frieden.  Leibnitz  Mantissa  2,93.  Böhmer  Cod.  Moenofr. 
1,103.  Mon.  Germ.  4,368.  —  Leibnitzens  quelle  war  die  von  dem  abt  Hermann  von  Nieder- 
Aliaich  angelegte  Sammlung  merkwürdiger  Urkunden  seiner  teil  welche  sich  ietzt  auf  den 
hofarchiv  zu  Wien  befindet.  24 
Conrad  erzbisebof  von  Cöln  verbündet  sich  aus  daakbarkeit  gegen  weiland  gräfio  Johanna  und 
deren  Schwester  Margaretha,  die  ihn  aua  dem  gefängniss  befreiten,  niit  Carl  grafen  von  An. 
jou  Provence  und  llennegau,  diesem  und  der  grafin  Margaretha  so  wie  deren  söhn  Guido 
zu  helfen  wider  Johann  und  Balduin  von  Avesnes;  insbesondere  ihnen  auf  verlangen  in 
Flandern  oder  llennegau  mit  hceresmacbl  beizustehen,  wogegen  sie  ihm  wieder  helfen  und 
den  grafen  von  Jülich  oder  Walram  dessen  bnider,  wenn  sie  solche  fangen,  ohne  seine  ein- 
willigung  nicht  freilassen  sollen.  Ausserdem  sollen  acht  genannte  personen  von  ieder  seile 
der  andern  seile  versprechen  dazu  rathen  zu  wollen  das*  dies  also  gehalten  werde.  St. 
Genois  Monumens  anciens  579.  —  Damit  trat  denn  natürlich  der  erzbischof  Conrad  dem  kö- 
nig  Wilhelm  geradezu  entgegen.  26 
Städtetag.    Der  abschied  steht:  Leibnilx  Mantissa  2,94.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,104.  Mon. 

Germ.  4,369.  27 
Peter  cardinaldiacon  nnd  pabsilicher  legal  nimmt  das  klosler  Scsken  in  paderborner  dioces  in 
seinen  und  der  römischen  kirche  schütz.    Schalen  Ann.  2,78.  23 

Die  riehter  schöffen  rathmannen  und  bürger  von  Cöln  treten  dem  allgemeinen  landfriedeo  bei, 
welchen  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln.  die  bischöfe  von  Worms  und  Basel,  die  wild- 
grafeo,  Gcrlach  herr  von  Limburg,  Ulrich  herr  von  Minzenberg  und  andre  edle,  neunzehn 
genannte  und  andre  ungenannte  stadte  von  vergangenem  13  iuli  an  auf  zehn  iahre  gemacht 
haben.  Ausgenommen  sind  könig  Wilhelm  und  der  erzb.  von  Cöln,  doch  nur  so  lange  sie 
selbst  den  landfriedcn  hallcu.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,98.  29 

Ostern.  Thcilung  des  herznxthums  ßaiem.  Ludwicus  et  lleinricas  duces  ßavarie  circa  pascha 
soos  intcr  se  dividunl  prineipatus.  Et  Ileinrico  ccssit  nomen  ducis  cum  maiori  parte  Bava- 
rie,  videlicct  RatUpona  Chambia  Chelheim  Erding  cum  Lantshut  Otting  Pnrcbhu'cn  et 
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Halle,  et  craicqnid  est  ioter  loca  predicta  et  lern»  Austrie  et  ßoemio  (also  Niederßaiern). 
Ludwico  auteni  cessit  superior  pars  Bavarie  cum  palalio  Kbeni  et  nonien  purchgravii  raiis- 
ponciutia  unde  et  castrom  in  Regeostauf  in  Lcgcnvcldc  Chalniuntz  et  alia  qne  ad  cundem 
pertinent  comitatum  tibi  in  »ortero  ceaserunt.  Herrn.  Alub.  So  wurde  selbst  ein  herzogthum 
zersplittert,  das  gar  nicht  erblos  geworden  war!  Die  gesetze  des  reich»  gestatteten  dies  zwar 
durchaus  oichi  (man  enmac  mit  rehre  dchein  fürsten  ampt  zweia  mannen  gelitten,  geschihelex 
aber  ire  deweder  mac  da  von  eiu  fürstc  grheizen  noh  gesin  u.  s.  w.   Schwab.  Landrecht 
her.  von  Wsckcrna#el  |  101)  aber  es  war  niemand  mehr  da,  der  ihren  Vollzug  bewachte! 
Noch  in  dem  dec.  dieses  iahrca  folgten  die  grafen  von  Nassau  dem  beispicl.  30 
Adolf  gral  von  Waldeck  als  sacri   imperii  procurator  generalis  per  Gertnantam  consiitutu» 
schreibt  dem  grafen  Peter  von  Savoi,  und  fordert  ihn  veranlasst  durch  die  Berner  auf, 
die  rechte  des  reich*  in  Rem  Murten  Basel  und  überhaupt  im  reich  Burgund  gegen  die 
Miuassnngen  de»  grafen  Hartmaan  von  Kiburg  in  schütz  zu  nehmen.   Cibrario  Sloria  di 
Savoi*  2,98.  31 
and  gemeinde  von  Murten  empfangen  ans  dringender  nolh  den  Peter  von 
Savoi  und  dessen  erben  zu  sehutzherrn  auf  so  lange  bis  ins  Elsas«  oder  nach  Basel  ein  konig 
oder  ein  kaiser  machtiglich  kommen  werde.   Cibrario  Storia  di  Savoia  2,100.  —  Basel  war 
wie  Frankfurt  Nürnberg  und  einige  andere  städtc  einer  der  ccnlralpuncta  wohin  die  umlie- 
genden reichssUnde  dem  kaiser  bei  seiner  anwesenheit  ihre  huldigungen  brachten  und  ihre 
privilcgicnbestitigungen  empfingen.  32 
Slidtelag  in  anwesenheit  des  grafen  Adolf  von  Waldeck  als  hofiuslitiars.   Der  abschied  steht: 
2,95.    Rehmer  Cod.  Moenofr.  1,107.    Moo.  Germ.  4,372.  33 
Die  ratheiannen  nnd  riehler  von  mehr  als  siebenzig  Städten  des  oben»  Deutschlands  (also  der 
rheinische  städtebund)  schreiben  dem  könig  Wilhelm,  dass  auf  ihrem  gestern  abgehaltenen 
läge  unter  Vermittlung  des  rcichsiustiiiars  Adolf  von  Waldcck  friede  und  stillstand  aller 
kriege  und  feindseligkciteo  gemacht  worden  sei,  weshalb  »ie  den  könig  bitten  und  ihm  rathen 
diesen  glücklich  begonnenen  laudfrieden  zn  bestätigen.  Beka  ed.  Ruchelius  80.    Böhmer  Cod, 
Moenofr.  1,95.    Mon.  Germ.  4,373.  34 
Städtetag.   Jeder  einwohncr  einer  verbündeten  stadt  welcher  fünf  pfund  und  mehr  im  vermögen 
hat  soll  iabrlich  zur  fasterueit  einen  denar  in  die  friedenscasse  zahlen.   Der  abschied  bei: 
2,06.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,107.    M»n.  Germ.  4.373.  35 
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stadteboten  Arnold  cammrer  nnd  Friedrich  Schultheis»  von  Mainz,  Wolfram  ritter.  Heinrich 
und  Richard  von  Worms  gefangen,  und  führt  sie  auf  seine  barg  Landeck.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1,107.  36 
Slidtelag.  Bc«chlusa  dass  iährlich  vier  städtetago  gehalten  werden  sollen,  nämlich  auf  epifanic 
in  Cüln,  auf  osternoctav  in  Mainz,  auf  Peter  und  Paul  in  Worms,  auf  Maria  geburt  in 
Srraaaburg  (die  austbeilung  war  also  so  gomachl  dass  der  stadtetag  meist  mit  dem  fest  des 
schurzheiligen  der  stadt  wo  derselbe  gehalten  wurde  zusammenfiel).  Verzeichnis»  der  ver- 
bündeten beim  und  »tadle.  Leibnitz  Mantissa  2,96.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,109.  37 
Slidtelag  in  gegenwart  des  könig»  Wilhelm  der  hier  den  band  bestätigt,  ßeschluss  dass  leder 
welcher  die  »tadtebolen  verletzt  sogleich  angegriffen  werden  soll.  I^eibaitz  Mantissa  2,97. 
Frevberg  Samml.  bist.  Sehr.  1,514.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,108.  Mon.  Germ.  4,375.  3» 
Walram  und  Otto  grafen  von  Nassau  beurkunden  die  durch  beiderseitig  gewählte  Schiedsrichter 
bewirkte  theilung  ihres  lande»,  wonach  der  entere  den  südlich,  der  zueile  den  nördlich 
von  der  Lahn  gelegenen  theil  erhielt.  Krcmer  Or.  Naa».  2,296.  Vergl.  Henne»  Gesch.  der 
Grafen  von  Nassau.  Ed.  II.  1,217.  39 

Slidtelag.  Der  abschied  bei :  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,109.  Mon.  Germ.  4,376.  40 
(icfan^ennehmung  des  erzbischofs  Gerhard  von  Mainz  auf  einem  gute  des  Musters  Volkcrodc 
im  Grubenhagensehcn  als  er  mit  graf  Conrad  von  Eberstein  und  andern  gegen  den  herzog 
Ton  Braunscbweig  krieg  führte.  Der  herzog  Hess  den  von  Eberstein  aufhängen,  den  erzbi- 
achof  aber  nach  Braunscbweig  abführen.  Chron.  Sampetr.  apud  Mencken  3,266.  Add.  ad 
Larobcrtum.  Braunschweiger  Reimchronik  ed.  Serieller  261—264.  Chron.  r) Ihm.  lat.  apud 
Ranch  1.15».  —  Dieses  ereigniss  war  deshalb  so  verhängnissvnll  weil  nun  bei  den  wahl- 
(wic  1198)  der  erabUcbof  von  Mainz  fehlt»,  und  natürlich  um  sc  geneigter 
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war  „handsalbc"  zu  nehmen,  weil  er  mit  derselben  seine  freiheil  erkaufen  konnte,  wio  im 
nächsten  iahre  wirklich  geschah.  41 

Ludwig  herzog  von  Baiern  ermordet  auf  einen  falschen  verdacht  »eine  gemahlin  Maria  von 
Brabanl.  Herrn.  Altah.  Zur  sühne  stiftete  er  dann  am  22  feb.  1200  das  klosler  Fürstenfeld 
bei  München.  Hund  Mcirop.  2,328.  Noch  im  iabr  1308  machte  sein  suhn  Rudolf  gelüb- 
nissc  wegen  diesem  von  seinem  valer  begangenen  homfcidiiim.  Tolncr  llist.  Pal.  Add.  106.  42 

Stidtctag.  Da  kein  könig  mehr  ist ,  soll  iede  stadt  sich  nach  kraAen  in  watfen  rüsten  und  aöld- 
ner  und  bogenschützen  annehmen.  Das  rcichsgut  soll  geschirmt  uud  nur  dann  ein  von  den 
fürsten  (principe*  ad  quos  special  regia  clecliu)  gewählter  könig  als  solcher  anerkannt  wer- 
den, wenn  die  wähl  cinmüthig  war.  Der  abschied  ist  im  auszug  und  auch  vollständig  er- 
halten.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,109  und  97.  Mon.  Genn.  4,876.  43 

Beurkundung  über  die  erwählung  des  Alfons  königs  von  Castilien  zum  römischen  könig  and 
k liier  seitens  der  Stadt  Pisa  durch  ihren  machtboten  den  edeln  mann  Bandinus  Lancea, 
über  die  annähme  dieser  Mahl  von  Seiten  des  künigs  Alfons  und  über  die  hierauf  durch  den 
genannten  machtboten  statt  gefundene  huldigung.  Ughclli  Italia  sacra.  Ed.  II.  3.43.5.  Lünig 
Cod.  Ii.  1,1061.  Vergl.  Dal  Borgo  Diss.  sopra  l'Utoria  Pis.  1>,305.  —  Die  wähl  geschah 
in  anbetracht  imperiam  ■  nimis  vacasse  et  ab  emulis  dilaniatuin ,  und  weil  dio  Pisancr  den 
Alfons  erkennen  als  nalum  do  progeuie  domus  dueuro  Sucvie  (er  war  söhn  einer  tochter 
könig  Philipps)  ad  quam  de  privilegio  prineipuni  et  de  concessionc  romane  ecclesie  ponti- 
ficum  imperium  inMc  et  digne  dignoscitur  pertinere,  zugleich  auch  in  hoffnnng  dass  er  als 
ein  abköminling  des  (byzantinischen)  kaisers  Manuel  das  missbrtuchlieh  gespaltene  kaiaer. 
reich  wieder  in  eins  vereinigen  möge  wie  zur  zeit  Casars.  Die  form  der  crwahlung  war: 
vos  dominum  Alpbonsmn  pro  lolo  imperio  Romanorum  et  eiusdem  imperii  nomine  et  tolius 
|K>puli  de  imperio,  cius  negotium  utilitcr  gerendo,  in  Romano rum  regem  et  imperatorem  ro- 
niani  imperii  nunc  vacanlis  eligo  et  ossumo,  promoveo  atque  voco.  Die  urk.  ist  datirt 
gleich  der  folgenden:  anno  m.cc.l.vi.  secundum  curjuin  l'isaoorum  (welcher  am  26  märz  vor 
dem  jetzigen  iahresanfang  beginnt,  am  18  märz  also  mit  unserer  zeitrechnuug  übereinstimmt. 
Ideler  Handbuch  der  Chrono!.  2,329),  ind.  xiiü,  xv  kal.  apr.  in  villa  de  Soria  in 
regni  Caslelle  in  palalio  regali.  Alfons  nennt  sich  darin  in  Romanoram  regem  et 
rem  clectus.  —  Hierdurch  enthüllt  sich  die  Veranlassung  der  königswahl  Alfonsens.  Sie 
kam  aus  Italien  von  den  Pisanem ,  welche  als  Seefahrer  und  durch  ihren  inselbesitz  nach- 
bam  Spaniens  von  dorther  ienen  schütz  erwarteten,  welchen  26  iahre  nachher  Sicilien  wirklich 
fand.  Die  crwahlung  Alfonsens  in  Deutschland  war  später,  und  ohne  zwcifel  nur  folge  sei- 
ner eignen  durch  die  phänische  wähl  aufgerufenen  bemühungen.  Alfons  nannte  sich  nach- 
her mit  weglassnng  des  wortes  clectus  geradezu  einen  römischen  könig.  Sein  siegcl  ist  ab- 
gebildet üettcr  Wappenbelust.  1\50.  44 

Beurkundung  über  die  seitens  des  erwählten  römischen  königs  Alfons  dem  Bandinus  Lancea  als 
maeluboicn  der  Pisaner  crthcilie  belchnang  und  den  dagegen  empfangenen  vasalleneid. 
Ughelli  lulia  sacra.  Cd.  I.  3,436.   Lünig  Cod.  It.  1,1065.  44 

Arnold  der  cämmerer,  Friedrich  der  schultbeiss,  die  rieh  Irr.  der  rath  und  die  bürger  gemcinlicli 
von  Mainz  beurkunden  dass  sie  die  Dcutschordcnsbrüdcr  in  den  schirm  des  stadtefriedens 
aufgenommen  haben,  und  ersuchen  männiglich  denselben  beistandig  zu  sein.  Abschriftlich 
in  meinem  besitz.  46 

Städtetag.  Es  wird  beschlossen  wie  die  Städte  den  von  den  fürsien  anf  den  23  iuni  zu  Frankfurt 
angesetzten  wähl  lag  beschicken  solleu.  Der  abschied:  Böhmer  Cod.  Moenofr  1.110.  Mon. 
(ierm.  4.378.  47 

Heinrich  III  könig  von  England  beglaubigt  den  Richard  von  Cläre  grafen  von  Gloeester  und  den 
Robert  Walcrand  bei  den  deutschen  fürsten.  Rymcr.  Gebauer  »6.  —  Um  dieselbe  zeit 
sendete  der  könig  an  den  pahst  den  NVilhelm  Bonquer  in  dessen  Instruction  es  heisst:  es 
sei  des  königs  wünsch,  ut  talis  in  regem  Alemaunie  eligatur,  qui  nobis  diloctus  existat,  et 
maximc  cum  Gatlici  in  preiudicium  nostri  ad  boc  aspirent ,  wodurch  seine  absiebten  auf  Si« 
eilieu  vereitelt  werden  könnten,  weshalb  der  gesandte  den  pabst  veranlassen  möge  einen 
der  drei  cardinälc  J.  von  St.  Lorenz.  Hugo  von  Stt  Sabina  oder  ültobonus  von  Sc  Andreas 
nach  Deutichland  zu  schicken  um  dies  geschäft  wobl  zu  ordnen.    Rynier.  48 

Warum  der  hierher  ausgeschriebene  «ahllag  keinen  erfolg  halte,  ist  unbekannt.  Vielleicht 
wurde  beschlossen  die  kröne  dem  könig  Ottocar  von  Böhmen  anzubieten.  Vergl.  nachher.  49 
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Erzbischof  Conrad  von  Cüln  ist  von  heule  bis  10  aug.  hier  anwesend,  am  dem  könig  Offocar  die 
römische  kröne  anzotragen.  Dieser  aber  antwortet- ablehnend:  so  data  sibi  divinitus  glona 
contcnlari.  Im  gefolge  des  erzbischof*  waren:  Heinrich  probst  von  Scftlica  (?),  Philipp  von 
Falckenstein  (damals  als  reiehscammerer  an  dio  stelle  der  eben  ausgestorbenen  Minaenberge 
getreten),  Heinrich  vnn  Wirrcnbuc  (?),  Wernher  von  Uolant,  (diese  drei  heissen  grafen), 
Dietrich  von  Mcilendunk.  Golfrid  der  Schreiber  des  erzbischofs  (am  ende  gar  Gotfrid  Ha- 
gen, der  Verfasser  der  cölner  reimchronik).  Cont.  Cosmae  apud  Pclzcl  et  Dohr.  1,389  der 
aber  dabei  keiner  elcctores  oder  dergleichen  gedenkt.  Joh.  Yict.  apud  Böhmer  1,249  wo 
zugleich  sehr  wahre  betrachtungen  über  die  läge  der  dinge.  50 
Fürstcnversainmlung.  Als  anwesend  kennen  wir  mit  gewissheit:  Albrechl  herzog  von  Sachsen 
Engern  und  Westfalen,  Johann  und  Otto  markgrafen  von  Brandenburg,  Albrccht  herzog 
von  Braanschweig.  Zum  künftigen  könig  wurde  hier  aasersehen  markgrsf  Odo ,  wie  wir 
aus  den  heutigen  übereinstimmenden  briefen  dieser  fürsten  an  den  in  Wirzburg  bevorstehen- 
den städictag  wissen.  Freyberg  Samml.  hist.  Schriften  1,516.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,110. 
Mob.  Germ.  4,378.  51 
Stidtetag.  Durch  bruder  Waller  von  Solco  empfangen  die  stidtc  die  briefo  der  zu  Wolnurslädt 
hei  Magdeburg  am  5  aug.  versammelt  gewesenen  fürsten,  und  beschliessen  nach  deren  ein- 
ladung  (rogaraus  ul  ad  curiaiu  in  Frankenfuri  in  festo  bcate  virginis  celebrandara  ita  decentcr 
vcnialis,  ut  si  inicr  aliquos  ibidem  discordia  quod  absit  oriatur,  pars  cui  infertur  injuria 
veslro  possit  auxilio  roborari)  den  am  8  sept.  bevorstehenden  Wahltag  zu  beschicken.  Der 
abschied:  Frcibcrg  Samuil.  hist.  Schriften  1.516.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,110.  Mon. 
Germ.  4,378.  52 
Beurkundung  einer  zwischen  Conrad  erzbischof  von  Cöln  und  Simon  bisch of  von  Paderborn  und 
ihren  kirehen  mit  rath  ihror  diciuttmannen  und  getreuen  geschlossenen  abkunft, 
Saltkotten  und  Gyseke  gemeinschaftlich  sein  sollen.  Zeugen:  die  biseböfe  Otto 
und  Bruno  von  Osnabrück  und  andere  geistliche,  die  grafen  Adolf  von  Berg,  Theuderich 
von  Isenburg,  Otto  von  Altena,  Engelbert  von  .Mark  und  andere  genannte  edle  heim.  Scha- 
fen Ann.  Päd.  2,82.  —  Also  eine  »ebr  besuchte  Versammlung,  auf  welcher  auch  noch  büud- 
nissc  zwischen  den  bischöfen  geschlossen  wurden,  worüber  daselbst  wenigstens  eine  neben- 
urkunde.  53 
Städtetag  des  westfälischen  siadlebundcs.  Derselbe  ist  uns  durch  eine  Urkunde  über  ein  Privat- 
geschäft bekannt,  welches  inrati  civitatum  tremoniensis  sosatensis  monasleriensis  lippensis 
et  aliarum  civitatum  seu  oppidorniu  Westvalie  apud  oppidum  Lippe  congregali  ausstellen. 
SeibcrU  Gesch.  von  Weatf.  2,368.  54 
Warum  der  hierher  ausgeschriebene  Wahltag  erfolglos  blieb  ist  unbekannt.  55 
Städietag.  Dass  dieser  lag  gehalten  werden  sollte  und  auch  wirklich  gehalten  werden  ist,  er- 
geben die  beschlösse  des  wirzburger  städtotages  vom  15  aug.  und  der  brief  Wirzburgs  vom 
9  oct.  beide  bei  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,112  und  113.  Von  den  beschlössen  wissen  wir 
nichts,  doch  wurde  damals  Regensburg  in  den  bund  aufgenommen.  56 
Die  Stadt  Mainz  nimmt  die  Stadt  Regensburg  in  den  rheinischen  stadlebund  auf.  Gemeiner  vom 
Ursprung  Regensburgs  75.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,113.  Mon.  Genn.  4,381.  -  Ebendaselbst 
sich  noch  zwei  briefo  der  »tädte  Wirzburg  und  Nürnberg  an  die  Stadt  Regensburg 
eren  aufnähme  in  den  stadlebund.  57 
Nicolaus  bisebof  von  Camcrik  und  Johann  von  Avesnes  machen  als  bevollmächtigte  des  grafen 
Richard  von  Cornwall  wegen  dessen  königswahl  dem  erzbischof  Conrad  von  Cöln  folgende 
Versprechungen:  1)  der  cölner  kirche  ihre  be&itzungen  gegen  männiglich  zu  schirmen; 
2)  allen  groll  welchen  der  cardinal  Pelcr  Capulius  oder  der  römische  hol  gegen  den  erz- 
bischof (wegen  seiner  bandet  mit  dem  bischof  Simon  von  Paderborn)  hegen  bis  pfingsicn 
abzuthun  oder  2000  mark  dafür  zu  zahlen;  3)  reichsamileute  zwischen  der  Mosel  Achen 
und  Dortmund  nur  mit  rath  und  willen  des  erzbischofs  abzustellen:  4)  edle  rilter  und  bür- 
ger  sich  nicht  anders  anzuwerben,  als  mit  raih  des  erzbischofs  und  des  Johann  von  Avesnes: 
5)  dem  erzbischof  wegen  arbeit  und  kosten  beim  wahlgeschaft  bis  zur  nächsten  epifanieoc- 
tave  in  Cöln  8000  mark  slerlioge  zu  zahlen:  6)  1000  mark  bis  Weihnachten  in  Cöln  zu  de- 
poniren  und  für  2000  gcisselu  zu  stellen,  welche  geldcr  dem  erzbischof  verfallen  si  ip.<c 
Richardiis  infra  oeuvam  epiphanic  regni  reeeplionem  renuerit,  vel  si  ipse  horum  trium  vi- 
deliccl  Maguulinensis  Coloniensis  et  Palatini  Reni  noo  fueril  electione  contenlus, 
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auf  abschlug  der  8000  mark  gerechnet  werden,  wen»  er  sich  des  reiche»  annimmt;  7)  den 
rächen  de»  erzbisehof*  400  mark  zu  tahlen.    Kindlinger  Samml.  1.    Meyer  und  Erhard 
Zettschrift  5,129.  38 
Richard  graf  von  Cornwall  verspricht  alles  da»  zu  hallen,  was  wegen  seiner  römischen  königs- 
*ahl  Johann  von  Aveane*  (zu  Cndeniorp  am  15  dieses  monats)  dem  erzbisehof  Courad  von 
Cöln  versprochen  bat,  nor  das»  das  ziel  binnen  welchem  er  es  übernimmt  eine  sühne  zwi- 
schen dem  erzbisehof  und  dem  Cardinal  Peter  Caputiua  zu  beschaffen  bis  anf  mariä  Himmel- 
fahrt verlängert  sein  soll,  was  Walram  der  broder  des  grafen  von  Jülich,  Friedrich  von 
ind  magister  Theodericli  scholasler  von  Bonn  anf  ihre  verantworten 
Mitbesiegelt  vom  könig  Heinrich  III  von  England.   Kindlinger  Samml.  8. 
nnd  Erhard  Zeitschrift  5,133.  —  Ans  dieser  Urkunde  lernt  man  also  die  machtbotea  des 
erzbisebofs  Conrad  kennen,  welche  das  wahlgesckaft  mit  Richard  unterhandelten.  Mathiiis 
Pari»  hatte  hiervon  künde  und  hat  auch  die  gründe  für  und  gegen  die  annähme  der  wähl 

910  der  Züricher  ausgäbe.  59 
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KirharU  graf  von  Glocester  und  Johann  von  Avcsnes  beschwüren  als  machtholen  des  erwählten 
römischen  königs  Richard,  dass  dieser  gleich  nach  seiner  krönung  den  Conrad  könig  von 
Jerusalem  mit  dem  berzoglhura  Schwaben  belehnen  wolle,  auch  sollen  alle  übrigen  erb-  und 
lehengüter,  die  von  dessen  valcr  und  grossvater  anf  ihn  gefallen  sind,  von  den.reichsgütern 
ausgeschieden,  und  er  in  deren  besitz  gesetzt  «erden.  Wiener  Jahrb.  44  Anzbl.  15.  Mon. 
Boic  30*.  32«.  60 
Grosses  reichsparlament  um  mitfaslen.  Der  erwählte  rümische  könig  Richard  nimmt  abschied 
und  ernennt  den  erzbisehof  von  London  wahrend  seiner  abwesenheit  zum  Verwalter  seiner 
guter.  Richard  graf  von  (ilocesler  und  Johann  Mansel  waren  damals  aus  Deutachtand  zu- 
rückgekehrt, doch  wnssten  sie  noch  nichts  von  der  vulpina  eleclio  des  Alfons.  Kaum  war 
das  partament  aufgelötet  als  der  erzbisehof  von  Cöln  mit  mehreren  biseböfen  und 
zog  (Y)  aus  Deutschland  erschien  um  den  Richard,  dem  sie  hier  schon  huldigten, 
Richard  beschenkte,  den  erzbisehof  von  Cöln  mit  einer  kunstreichen  bischofamütze ,  worauf  der- 
selbe sagte:  Mitravit  nie  et  ego  cum  eoronabo.  Math.  Paris  ed.  tigur.  917  und  918.  Cl 
Gefecht  zwischen  dein  erzbisehof  von  Mainz  und  dem  erzbisehof  von  Trier.  Letzterer  belagerte 
die  königliche  pfalz  die  nun  von  ienem  seinem  (eben  mit  dem  gelde  Richards  aus  der  ge- 
fangenschaft  befreiten)  gegner  siegreich  entsetzt  worden  sein  soll.  So  Richard  in  seinen  an 
18  mai  nach  England  geschriebenen  briefen.  Es  muss  sich  aber  doch  nicht  ganz  so  ver- 
halten oder  es  muss  sich  das  verhaltniss  bald  darauf  wieder  geändert  haben,  denn  als  im 
iuli  Richard  heranzog  konnte  er  nicht  in  die  Stadt  sondern  blieb  im  lager  vor  ihr.  Wie 
verhielten  sich  die  königspfalz  und  die  »tadt  zu  einander  ¥  62 
Alfons  römischer  könig  verleiht  dem  Albert  herrn  von  Turrc  aus  dem  reich  Arelat  und  Vienoe, 
wenn  er  selbst  dorthin  kommen  wird,  das  amt  als  truchsess  (dapifer  qui  vulgaritcr  dicitar 
senescalcus)  ihn  zn  bedienen.  (Valbonnais)  Hist.  de  Dauphins  1,121  mit  dem  datum  era 
1295(  die  dominica  nona  septembris.  Die  spanische  aera  beginnt  38  volle  iahrc  vor  der 
unserigen.  63 
Derselbe  bestätigt  seinem  lieben  forsten  und  canzler  Heinrich  erwähltem  von  Spcier  die  Ver- 
pfändung der  dörfer  Dühl  und  Haslach  an  die  spe 
lieh  seitens  seines  grossvaiera  des  römischen  königs 

diesen  geschehenen  versalz  einiger  speirer  ornale,  und  seitens  könig  Wilhclits  um  weitere 
MX)  mark  wegen  der  in  seinem  dienst  erlittenen  Schäden.  Es  libro  priv.  spirens.  (fol.  pap. 
sec.  15)  zu  Carlaruh.  —  Damals  war  der  erwählte  von  Speiet  nebst  Conrad  probst  von  St 
Wido  daselbst  bei  könig  Alfons  in  Spanien.  Ann.  Spir.  inediti.  64 
Derselbe  bestätigt  demselben  genehmigend  die  rcstitiition  und  vergibung  der  bürgen  Wachenbeim 
und  Kislau  und  der  grafschaft  Liutramsforst  seitens  der  könige  Heinrich  und  Wilhelm  seiner 
vorfahren  am  reich.  Abschriftlich  eben  daher.  65 
Derselbe  schreibt  dem  hersog  Heinrich  von  Brabant  und  überträgt  i 
digung  des  landes  von  Brabant  bis  an  den  Rhein  und  von  den 

durch  ganz  Westfalen.  Jan  Brabantsche  Yeesten  1,655.  66 
Die  städte  Worms  und  Speier  verpachten  sich  an  Alfons  zu  halten,  wenn  dieser  wirklich,  wie 
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er  geschworen  bat,  des  reich*  «ich  annehmen  will ;  in  entgegengesetzten  falle  aber  hinsicht- 
lich der  anerkennung  eines  andcn 
Wonnat.  incditi. 

(ierhard  crxbischof  von  Maina  beurkundet  das*  er  dem  erzbiscbof  Conrad  von  Cöln  versprochen 
habe  ihm  gegen  alle  belcidiger  seiner  kirche  mit  aller  macht  auf  verlangen  beizustehen.  Die- 
ser beiderseitige  bund  »oll  lebenslänglich  sein.  Kindlinger  Samml.  156.  68 
Alfons  römischer  köoig  belehnt  den  anwesenden  Friedrieh  herzog  von  Lotbringen  (sedenlibus 
nobis  in  publica  curia  nostra  et  te  dicto  duce  et  comite  flexi*  genibus 
nostre  existente)  mit  fünf  (ahaeiilehen ,  nämlich  1)  als  oberseneschall 
2)  quod  debes  reaeeipere  a  nobis  dnella  (ieudaO  nobiliom  conunorantium  inter  Rhenom  et 
Mosa»,  3)  wegen  der  grafschaft  Remiremont,  4)  wegen  der  bewachung  der  Strassen  in  der- 
selben, 5)  wegen  der  regalten  der  klüster  St.  Peier  und  St.  Marlin  zu  Metz  und  der  cu- 
stndie  der  übrigen  klüster  in  seinem  hcrzotjthum.  AVenn  iedoch  Alfons  binnen  zwei  Uhren 
nicht  nach  Deutschland  kommt ,  so  soll  der  herzog  durch  diesen  huldcid  weiter  nicht  ge- 
bunden sein.  Mit  zeugen,  erst  die  ans  Spanien,  dann  de  Alemania:  Raynaldos  Cornea  de 
Castris,  ..  comes  de  Leunsteyn,  Girardus  de  Fontenay,  Elias  de  Bobardia  caslellaBUS  castri 
de  Cognie  (Cochem  ?).  Aus  einem  gleichzeitigen  copialbuch  im  Iresor  des  chartes  i  Nancy. 
Leibnitz  Cod.  inr.  genl.  1,18.  Lünig  Keichsarchiv  10,297.  (Wölkern)  Hist.  Nor.  141.  6» 
Arnold  probst  von  W'ezlar  prothonotar  und  bevollmächtigter  des  römischen  königs  Richard  tritt 
in  dessen  namen  genehmigend  dem  zwischen  den  künigen  von  Frankreich  und  England  ge- 
schlossenes frieden  bei.  Waitz  aus  der  originalbest.  könig  Richards  d.  d.  Oppenheim  8 
iuui  1248.  70 
Johann  bischof  von  Labeck  schreibt  dem  vogt  dem  rath  und  der  gemeinde  daselbst,  dass  er  auf 
die  in  der  bürg  Werden  von  dem  pabstlichen  legalen  erhaltene  millheilungen ,  und  weil  er 
den  könig  Richard  allenthalben  am  Rhein,  ausser  in  den  beiden  slädten  Worms  und  Speier, 
mit  denen  er  eben  in  Unterhandlung  stehe  (die  Übereinkunft  kam  am  24  iuli  zn  stände)  an- 
erkannt sehe,  auch  derselbe  im  besitz  der  bürg  Trifels  und  der  kaiserlichen  Zierden  sich 
befinde,  demselben  als  könig  gehuldigt  habe,  und  ermahnt  sie  den  dominicanerbruder  Bar- 
tholomaus, wenn  er  von  seilen  des  künigs  zu  ihnen  kommt,  wohl  zu  empfangen,  und  sich 
durch  den  entfernten  Alfons  nicht  irre  machen  zu  lassen,  da  den  Richard  der  päbslliche 
stnhl  schirme  und  dcrsclbo  in  Achen  gekrönt  sei.  Cod.  Lubec.  1,1,233.  Gehört  also  io  die 
iu  die  erste  hallte  des  iuli.  71 
dass  der  römische  könig  Alfons  den  ilngo  herzog  von 
und  ihm  und  seinen  erben  dafür  jährlich  10000  maravedis  als  lehengnt 
auch  persönlich  die  belehnung  gegeben  und  des  herzogt  Ireueid  empfangen  habe.  Perard 
Recueil  de  pieces  curieuses  491.  72 
Alfons  römischer  könig  verspricht  dem  Hogo  herzog  von  Burgnnd  wegen  der  von  diesem  em- 
pfangenen nnd  in  andern  briefen  genauer  enthaltenen  huldigung  lüüO  mark  Silber  zu  Paris 
am  nächsten  8  sept.  zu  zahlen.  Im  falle  der  niehtzahlnng  ist  der  herzog  frei  von  dem  ge- 
leisteten treueid.  Gegenwartig:  episcopus  Gennii  und  Guido  vicecomes  von  Limoges. 
Ibid.  492.  73 
Alfons  römischer  könig  verspricht  den  genannten  machtboten  des  faerzogs  UeioricJ 
diesem  in  Paris  10000  pfund  für  ihn  selbst  zn  zahlen,  wie  er  ihm  das  durch 
versprochen  hat,  desgleichen  andere  10O0O  pfund  um  gewisse  edle  für  ihn  anzuwerben. 
Ausserdem  verspricht  er  dorn  hersog  noch  mehr  zn  zahlen,  wenn  der  von  demselben  gegen 
den  grafen  Richard,  der  sich  freventlich  für  einen  rüntiseben  könig  ausgiebt,  und  dessen 
helfer  zu  unternehmende  krieg  mehr  kosten  sollte.  Auch  verspricht  er  dem  herzog  nie- 
mals bei  seinem  leben  anf  das  römische  reich  zn  verzichten,  ohne  denselben  keinen  frieden 
zu  seblicssen  nnd  baldmöglichst  selbst  ins  reich  zu  kommen.  Bntkens  Troph.es  1,95.  Lünig 
Cod.  Genn.  2,1111.  74 
Gnido  graf  von  Flandern  erkennt  den  Alfons  könig  der  Römer,  von  Castilien  Toledo  Leon  u.  s.  w. 
als  seinen  wahren  und  rechten  berrn,  nnd  huldigt  ihm  als  solchem ,  wogegen  ihm  gedachter 
Alfons  500  mark  Silber  iahrlichcr  cinkdnfte  in  Spanien  oder  Deutschland  zahlbar  anzuweisen 
Waitz  ex  or.  in  Paris.  75 
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wogegen  dieser  Dach  castilisehcm  recht  sein  vasall  sein  und  ihm  mit  huudcrt 
auf  erfordern  zuziehen  »oll.  Calmet  Hist.  de  Lorr.  Ed.  I.  2,486.  70 
Derselbe  meldet  dem  Albert  Herrn  de  la  Tour  <Us»  or  beschlossen  habe  noch  im  Sommer  in» 
reich  na  reisen.  (Valbonnais)  llisi  de  Dauph.  1,194.  77 
Derselbe  dankt  dem  rath  von  Bisam  für  die  ihm  bezeugt*  treue ,  verspricht  ins  reich 
men,  und  macht  ihm  bekannt  dajs  er  wegen  dessen  angelcgeiihotlcn  an  den  herzog 
gand  geschrieben  habe.   Chifflet  Vesontio  222.  78 

Heinrich  könig  von  England  verspricht  auf  bitte  des  römischen  königs  Richard  die  deutseben 
kaufleule  welche  in  der  Stadt  London  das  haus  genannt  Gildehalla  Thcutonicorum  besitzen 
bei  ihren  in  seinem  reich  hergebrachten  frcibeitcii  zn  erhalten.   Rymer.   Haeberlin  Ana).  7 
regni  quadragesimo  quarto  zu  lesen  ist.  Seibertz  Gesch.  von  Westf.  2,377.  7# 
über  die  Ungarn.   Vergl.  Ottocars  desfallsiges  sehreiben  an 
Quia  pium-commnniri.   Ludewig  Rel.  11,900.  Larabacher  Oestr.  lnterr.  38. 
Cod.  Mor.  3,285.  80 

Concilium  magunlinum  auetoritate  sedis  apostolice  contra  Tartaros  specialitcr  convocalum.  Als 
anwesend  kennt  man :  Wernhcr  erzbischof  von  Mainz  and  desseu  suflVagane  Eberhard  bi- 
schof  von  Worms,  Heinrich  von  Spcier,  Walther  von  Strassburg  nnd  Iring  von  Wirzburg. 
Auf  diesem  concil  wiederholte  am  4  iuni  der  erzbischof  die  excomninriicaüon  gegen  Elisa- 
beth witwe  des  Herzogs  von  Itrabant  und  deren  söhn  Heinrich  der  sich  einen  landgrafen 
von  Thüringen  heisst.  Huden  Cod.  dipl.  1,680.  Hartzheim  Cone.  Gorm.  4,617.  81 
Heinrich  von  Neuenbürg  domprobst  von  Basel,  Rudolf  graf  von  llabsburg  und  landgraf  im  Elsass 
(nachheriger  römischer  köoig),  Conrad  graf  von  Freiburg  und  Gotfrid  graf  von  llabsburg 
vorbänden  sich  mit  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Strasbourg  wider  den  bischof  Walther 
von  Strasburg,  dessen  vaier  den  von  Geroldseck  nnd  dessen  kinder,  dann  wider  ntannig- 
lich  zwischen  Basel  dem  Heilifseuforsl  und  dem  gebirge.  Schöpflin  Als.  dipl.  1.432  wo  da» 
datum  irrig  auf  den  feb.  bezogen  wird.  82 
Krönung  des  königs  Oltocar  von  Böhmen  durch  den  erzbischof  Wernber  von  Mainz.  Anwesend 
waren  dabei :  der  bischof  Johann  von  Prag ,  der  von  Mähren ,  der  von  Passau  und  zwei  aus 
Prcusscn ,  der  markgraf  von  Brandenburg  mit  geuiahlin  und  hindern ,  herzöge  von  Polen 
und  viele  andere  herrn  und  edle.  Cosmas.  —  Den  erzbischof  von  Mainz  ,  welchen  der  kö- 
nig  von  Erfurt  her  und  zurück  frei  hielt,  begleiteten:  Gotfrid  von  Eppstein,  Friedrich  von 
Heinrich  von  Wcilnau,  Dietber  von  Katzenelnbogen,  Günther  von  Schwarz. 

Cod.  dipl.  1,693.  83 

Schlacht  zwischen  den  bürgern  von  Sirassburg  und  deren  bischof  Walter  von  Geroltseek.  Die 
erslcren  siegen  dnreh  eigne  kraft,  denn  von  ihren  belfern  waren  damals  nur  die  herrn  von 
Ochsenslein  nnd  der  herr  von  Girhaden  anwesend.  Closener  66.  Gotfr.  de  Ensmingen 
Rclatio  de  confliclu  in  llusbergen  her.  von  Strubel.  Strassburg  bei  Schüler  1841.  8.  84 
Wernher  (von  Eppstein)  erzbischof  von  Mainz  (seit  1259  und  daher  an  Richards  königswahl 
nnbetheiligt)  setzt  lag  and  ort  einer  neuen  königswahl  an,  bei  welcher  Conradin  gewiah 
werden  sollte.  Dies  ereiguiss  welches  wir  nnr  aas  dem  schreiben  des  pabstes  Urban  IV  an 
könig  OiioMr  d.  d.  Viterbo  3  iuni  1262  kennen,  lallt  wohl  in  den  april,  und  war  ohne  , 
zweifcl  die  ursacb«,  weshalb  sich  Richard  am  11  mai  zur  schlennigen  rückkehr  «ach 
Deutschland  enlschloss.  8$ 

Alfons  könig  der  Römer,  von  Castilien  Toledo  Leon  n.  s.  w.  ernennt  Martinum  legionensem  el 
Garciam  ailvensem  episcopos  et  magistrnni  Johannen«  Alfons!  el  magistrum  Rodulfum  de 
Podio  Bonizi  zu  seinen  machlboten  alle  zusammen  und  ieden  einzeln  um  vom  pabsl  und 
den  cardioalen  die  ihm  gebührende  kaiserliche  kröne  zu  verlangen  und  seine  anspräche  aa 
das  kaiserlhum  zu  vertheidigen.  Raynald  $  38.  —  Mit  dem  Uhr  1263  und  auch  von  Ray- 
nald  dazu  gerechnet.  Allein  es  scheint  mir  dass  diese  vollmacht  dennoch  zn  1262  gehöre, 
und  dass  der  päbstliche  brief  d.  d.  Vilerbo  17  april  1262  eine  anlwort  auf  das  von  dem 
letztgenannten  bevollmächtigten  einzeln  vorgebrachte  ansuchen  ist.  86 
iuzta  Witin  Schlacht  um  Thüringen  am  tag  vor  Simon  und  Judas  bei  WeUin  an  der  nntern  Saale 
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Albrecht  herzog  von  Braunschweig ,  der  die  anspräche  Sophicns  der  lochlcr  des  landgrafrn 
von  Thüringen  Ludwig  des  heiligen  und  ihres  mit  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  er- 
söhne*  Heinrich  des  k indes  verteidigte  auf  der  einen,  und  Adalbert  and  Theoderich 
cissen  für  die  anspräche  ihres  vaters  Heinrich  des  erlauchten,  schwester- 
sohncs  Ludwig  des  heiligen,  anf  der  andern  scitc.  Herzog  Albrcohl  wird  gänzlich  geschla- 
gen und  mit  seinen  belfern  den  graten  von  Anhalt  Eberstein  ond  Schwerin  gefangen.  So 
endigte  der  crbfolgestrcit  am  das  durch  Heinrich  Raspes  tod  erblos  gewordene  Und.  Hes- 
sen ward  nnn  von  Thüringen  getrennt,  und  dieses  kam  an  das  haos  Heinrichs  des  erlauch- 
ten. Add.  ad  Larab.  apud  Pist.  1,432.  Chron.  Sainpetr.  apud  Meuchen  3,270.  HisL  de 
landgr.  Thor,  apud  Pist.  1,1331.  Vergl.  Gallctti  Geseb.  von  Thüringen  3,29.  —  Kein  rönii- 
scher  küoig  trat  bei  diesen  bändeln  auf!  87 
Wernber  erzbischof  von  Mainz,  Golfrid  von  Eppstein  der  alte,  Heinrich  graf  von  Weilnau, 
Reinhard  von  Hanau,  Philipp  von  Falkcnslein,  Philipp  und  Wernber  dessen  söhne,  Gerhard 
der  iüngere  von  Eppstein,  dann  die  scholibeissen  amtleutc  schliffen  und  gemeinden  der 
stadte  Krankfort  Friedberg  Weilar  nnd  Gelnhausen  beurkunden  dass  sie  einen  landlricdcn 
beschworen  waren  von  nun  bis  Johann  Baptist  und  dann  auf  drei  iabre,  innerhalb  näher  an- 
gegebener c  ranzen  ,  auf  genannte  bedingungen ,  und  verbunden  mit  einem  für  die  deckung 
der  gemeinschaftlichen  ausgaben  bestimmten  wasser-  und  landzoll.  Schliesslich  tritt  auch 
noch  Eberhard  graf  von  Kaüenellenbogen  diesem  frieden  bei.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,134 
zu  Wezlar.  88 


Worüber  erzbischof  von  Mainz  und  Engelbert  erzbischof  von  Cüln  versprechen  sich  eidlich  ihren 
früher  zu  Coblenz  geschlossenen  bund  treulich  festzuhalten ,  grössere  fobden  und  gesehalV 
nicht  ohne  vorgangige  abspräche  an  beginnen,  sodann  dass  ihre  amtleute  sich  gegenseitig 
unterstützen,  und  dass  genannte  Schiedsrichter  ihre  nnd  der  ihrigen  Streitigkeiten  schlichten 
sollen,  Kindlinger  Samn  I.  157.  89 
Schlacht  anf  cyriaestag  zwischen  denen  von  Hohenlnch  und  den  bürgern  von  Wirzbnrg  anf  der 
einen,  und  Hermann  graf  von  Ilenncberg  mit  Heinrich  graf  von  Kastel  und  ihren  belfern 
auf  der  andern  seite.  Die  ersteren  siegon  in  ihrem  gerechten  kämpf.  Das  banner  des  heili- 
gen Kilian  unter  welchem  der  sieg  erstritten  wurde,  verwahrt  ietzt  der  historische  verein  zu 
Wirzburg.  Michael  Herbip.  apud  Böhmer  1,466.  Sifrid  presb.  apud  Pist.  1,1046.  Herrn. 
Altah.  90 
Concil  gehalten  vom  päbstlicher  legalen  Wido  cardinalpriestcr  in  Lucina.    UarUbeim  Corte. 

4,579.  91 


Distide 


Heinrich  III  kOoig  von  England  befreit  auf  ansuchen  des  herzog«  Albrecht  von 

die  Lübecker  von  arrestalion  ihrer  persouen  und  guter  wegen  schulden  und  vergeben  ihrer 
diener,  so  wie  von  dem  königlichen  prisenrecht,  und  gewährt  ihnen  eine  bansa  wie  die  cöl- 
ner  bürger  sie  von  attersher  haben.   Cod.  Lnbcc.  1,1,279.  92 
Concil  gehalten  durch  Guido  cardinalpriester  von  St  tanrenz  in  Lueina.   Anwesend  waren. 
Conrad  bischnf  von  Freising,  Peter  von  Passau,  Loo  von  Regensburg,  Bruno  von  Brisen,  Anial- 
rieh  von  Lavant,  Jobann  von  Prag.   Herrn.  Allah.    Die  beschlösse  dieses  concils  stehen  bei 
liartzheim  Conc.  Genn.  3,632.  93 
Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  belehnt  nomine  imperii,  weil  vacante  im- 
perio  romano  omnes  feudorum  collationes  sive  Ordinationen  iure  digniutis  offieii  nostri 
qnod  ad  imperio  lenemus  ad  nns  pertincant  indifferenter,  anf  bitte  des  burggrafen  Friedrich 
von  Nürnberg,  wenn  dieser  ohne  männliche  erben  sterben  sollte,  die  tochter  desselben 
Maria,  eheliche  fran  des  graten  Ludwig  von  Oettingcn  des  iüngern  and  deren  erben  mit 
der  Inirggralschafl  und  allen  andern  lehen  die  ihr  vater  vom  reiche  trägt,  mit  ausnähme  der 
Stadt  Swante.   Mit  zeugen ,  worunter  Conradin.   Oottcr  Gesch.  der  Burggr  2,474  mit  faesi- 
Knotzschker  Gesch.  der  Reichsvic  106.  —  Merkwürdiger  weise  stellte  auch  Conradin 
urk.  aus,  doch  mit  weglassung  des  safzes  dass  und  warum  er  dabei  nomine  im- 
perii handle.  94 
(in  campo  apud  Distide)  Engelbert  erzbischof  von  Cöln  und  Simon  bischof  von  Paderborn  beur- 
kunden wie  die  Zwietracht  zwischen  ihnen  und  ihren  freunden  auf  der  einen .  und  A.  graf 
von  Waldeck  und  dessen  freunde»  auf  der  andern  seite,  gesühnt  sei.  Milbesiegelt  von 
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dee.  4 
1288 


1269 

aug.  8 


Wodiebrad 


ott.  29 


«271  ! 

iul.  3  ap.Poatwuum 


-  14 

1272 


1273 

ian.  IG 


E.  crzb.  von  Cöln ,  S.  bischof  van  Paderborn ,  O.  bischof  von  Münster ,  W.  erwähltem 
von  Osnabrück,  den  grafen  0.  von  Stark,  F.  Ten  Retberg  und  zudem.   Schalen  Abo. 
Päd.  2,114.  » 
Ulrich  herzog  von  Karntben  ernennt  auf  den  fall  seine»  unbeerbten  abieben»  den  künig 

in  allen  aeiaen  besilzungen.   Umbachcr  Oe»tr. 


(in  castris)  Heinrich  und  Heinrich  biachüfo  von  Strasiburg  und  Speicr,  E.  und  F.  grafen  von 
Leiningen,  Wcrnher  von  Boland  and  Friedrich  von  Fleckenstein  beurkunden  mit  den  bür- 
gern von  Strasburg  übereingekommen  tu  «ein,  daa  »tiddein  Sei»,  welche»  sie  ietit  belagern, 
ün  (all  dtr  einnähme  von  grund  au»  au  zerstören.   Schüpflin  AI»,  dipl.  1,460.  97 

• 

Wember  erzbiachof  von  Mainz  schreibt  der  »tadt  Cobleax  von  dem  landfrieden  welchen  künig 
Richard  auf  den  kürzlich  (doch  schon  im  april)  zu  Worin»  geballeoen  tag  verordnet  bat, 
und  fordert  »ie  in  dessen  vollmacht  auf  ein  kricgsschiiT  ^epea  die  friedbrecher  auszurüsten, 
meldet  ihr  die  aufhebong  de»  verböte*  der  getraideausfuhr,  und  ladt  »ie  ein  auf  den  16  aug. 
nach  Oppenheim  zu  der  Zusammenkunft  der  fürsten  edetn  und  sladte  ihre  boten  »a  senden. 
Günther  Cod.  RbeaoMos.  S^Stt.  88 
Ludwig  und  Heinrich  herzogo  von  Baiern  beurkonden  wie  genannte  Schiedsrichter  mit ; 
der  grafen  Gebhard  von  Hirschberg  und  Friedrich  von  Truhendingen  den 

Aettenkhover  Gesch.  von  Baiern  174. 


(in  castria)  Stefan  künig  von  Ungarn  beurkundet  den  zwischen  ihm  und  OUocar  künig  von 
Böhmen  durch  beiderseitig  damit  beauftragte  zu  stände  gekommenen  frieden.  Würdtwcia 
Nova  Sub».  11,46  ex  cod.  Vat  7183.  100 

Oltocar  könig  von  Böhmen  beurkundet  denselben  frieden.   Raynald  $  32.  101 


feb.  5 


-  .1 


iuli  13 


I.o)  ns  lein 


Olle 


Die  wahlfürslen  tragen  dem  könig  Ottocar  von 

(Eagelbertus)  coloniensis  archiepiscopus  et  alii  cum  eo  plures  nobiles  ad  regem  Ottokarum, 
rozaales  ipsum  ex  parte  electorum  qui  habebanl  potestatem  et  ins  eligendi  in  imperaloriam 
dignitatem,  quatinus  dignaretnr  assumere  apices  imperatorie  dignitalis.  Nun  berathung  mit 
den  grossen,  deren  Wortführer  antwortet:  der  könig  »ei  mächtig  genug,  keiner  vermöge  ihm 
zu  widerstehen,  er  solle  damit  zufrieden  »ich  nicht  auf  unsicheres  einlasse«,  «erde  auch 
ein  anderer  gewählt,  «o  werde  derselbe  ihm  dienen  müssen  und  nicht  umgekehrt.  Diesem 
rath  folgt  Ottocar,  reich  beschenkt  eutlasst  er  die  grundtschaft ,  nicht  umgestimmt  durch 
dereu  wiederholte  bitten.  Cont.  Cosm.  apud  Pelzel  et  Dobr.  1,417  irrig  zum  iahr  1271  wie 
auch  noch  anderes  dort  um  ein  iahr  zu  früh  angegeben  ist.  102 

Wernber  erzbischof  von  Mains  und  Lndwig  pfalzz/af  hri  Rhein  und  herzog  von  Baiern  versprechen 
sich  zu  noch  mehrerer  belestigung  ihrer  schon  verbrieften  freundsebaft  Ie  hcnslangl  ich  beistand 
gegen  ihre  beiderseitigen  feinde,  hierbei  die  bischöfc  von  Worms  nnd  Spcier  und  andere 
ihnen  getreue  und  verwandte  einschließend.  Alles  was  noch  nicht  zwischen  ihnen  zum 
völligen  abscblus.1  gekommen  ist,  sollen  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  und  Reinhard  von 
Hagenau,  denen  hiermit  dazu  vollmacht  gegeben  wird,  beendigen.  Auch  überlaut  der  pfalz- 
graf  Ludwig  dem  erzfaUcbof  Wernber  alle  zwischen  ihm  und  den  erzbiseböfen  von  Cöln  und 
Trier  noch  nbschwebende  fragen  nach  recht  oder  minne  zu  entscheiden.  Acta  Pal.  6,322.  103 
Die  siädte  Mainz  Worms  Oppenheim  Frankfurt  Friedberg  Wezlar  und  Gelnhausen  verbünde» 
sich  auf  ewige  zeiten,  in  Allen  wenn  das  reich  wie  dermalen  erledigt  ist,  keinen  andern  als 
könig  anzuerkennen,  als  welchen  die  wahlfürslen  nach  einmüthiger  wähl  ihnen  vorstellen 
werden.  Zwiespältig  gewählte  könige  wollen  sie  weder  in  ihre  sladte  aufnehmen  noch  sonst 
unterstützen.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,161  bester  abdruck.  Guden  Cod.  dipl.  1,744.  Man. 
Germ.  4,382.  104 

tadte  verbünden  sich  bis  zum  8  sept.  1273  und  von  da  auf  zwei  iahrc  zu  , 
iigem  schütz,  auch  wollen  »ie  nicht  dulden  dass  in  ihrer  aacbbartchaA  neue  festen 
werden.   Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,162.  104 
(super  Moscllam)  Heinrich  erzbischof  von  Trier  befreit  in  gemassheit  des  von  pabst  Gregor  X 
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Tin 


aug.  32  Bacheraci 


scpt  1  Moguniic 


-  11 


-  22 


oct.  8 


-  00 


im 


sub  dato  Civita  VecehU  6  inai  1273  erhaltenen  auftrags  den  pfalzgrafen  Ladwig  von  der  cx- 
eomrauniration  und  dessen  land  Ten  dem  interdict.   Ada  Pal.  6,324.  100 
Ludwig  pfaltgraf  bei  Rhein  belehnt  den  graten  Gotfrid  von  Sain  mit  der  grafscbaft  Sain,  nnd 
empfingt  darüber  von  demselben  an  demselben  tag  und  ort  einen  recognitionsbrief,  unter 
dessen  ffu!?en  vorkommen:  Ott*  probat  von  St.  Wido  und  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg (beide  wie  wir  sonst  wissen  hei  den  wahlvcrhandlnngen  beteiligt).    Tolner  Mist. 
Pal.  71.  107 
Wernher  eribiacbof  von  Main*  kommt  mit  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  nnd  herzog  in  Raiern 
eidlich  überein ,  bei  der  nächsten  königswabl  tnglcich  mit  den  erzbisehöfen  von  Trier  und 
Cöln  mit  allem  fleiss  dahin  an  arbeiten,  dass  man  in  der  person  Ludwigs  übereinkomme. 
Sollte  dies  nicht  an  erreichen  stehen,  so  verspricht  der  pialigraf  Ludwig  mit  diesen  auf 
Sifrid  graf  von  Anhalt  oder  Rudolf  graf  von  llabsburg  sich  au  einigen.  Sollten  sie  aber  auf 
keinen  dieaer  beiden  sich  einigen  können,  se  wollen  sie  ihre  stimmen  dann  auf  den  wenden 
der  die  mehrheit  hat.   Die  geöff.  Archive  Baiern»  Uhr  1  hellt  10  seile  106.  Hormayr  Archiv 
1838  »eile  124.  ITJ8 
BngelbfTt  erzbischof  von  Cöln  beurkundet  den  mit  den  erzbiseböfen  von  Maina  und  Trier  und 
dem  pfalzgrafen  Ludwig  eingegangenen  vertrag,  dasa  wenn  drei  von  ihnen  über  einen  rö- 
mischen köuig  einig  würden,  der  vierte  beistimmen  solle.   Die  geöff.  Archive  Baien»  iahr 
1  heft  10  seile  107.   Hormayr  Archiv  1828  seile  124.  109 
Rudolf  graf  von  llabsburg  und  Riburg  landgraf  zu  Elsass  beurkundet  dass  er  und  sein  »heim 
c;r»f  Heinrich  von  Freiburg  ihre  misshellungen  gegen  den  bischof  von  Basel  an  den  bürg- 
en nnd  den  markgrafen  H.  von  Harhberg  des  bischofs  halben 
sie  zu  schlichten  bis  st.  gallentag  nach  minne  oder  nach  recht,  und  soll  bis 
sein.   Herrgott  Gen.  3,436.  HO 
Wernher  enbischof  von  Maina  beurköndet  das«  nach  seinem  und  seiner  mitchurfürslen  willen, 
wenn  der  erwählte  könig  Rudolf  vorzeitig  sterbe,  die  bürgen,  welche  er  Jür  die  geldaul- 
nahmen  gesetzt  hat  aus  denen  die  churfürslen  für  die  wähl-  und  die  bevorstehenden  krö- 
nungskoslen  entschädigt  werden,  aus  rckbsgütern  schadlos  gehalten  werden  sollen.  Gerber» 
Hisi.  nigr.  ailvae  3,189.  Würdtwein  Nova  Subs.  4,xlv.  Schunk  Beitr.  2,325.  -  Erab.  Hein- 
rich von  Trier  stellte  eine  ähnliche  verschreibung  ans.  iu 
Engelbert  enbischof  von  Cöln  meldet  dem  pabst  die  wähl  und  die  auf  den  dies  aposlolornm 
(wäre  28  oct.  ist  aber  irrig  statt  24  oct.)  durch  ihn  vollzogene  krönung  und  sal bang  Rudolfs 
von  Habsburg,    Lnxit— illucescat.    Gerbert  Cod.  ep.  5.    Mon.  Germ.  4,393.  Lambacher 
Cod.  cp.  6  sehr  verkürzter  auszug.  112 

Heinrich  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  B.iiern  beurkundet  wie  zwischen  seinem  bruder 
Ludwig  und  ihm  Friedrich  graf  von  Truhendingen ,  Gotfrid  von  Bruneck ,  Volkmar  von 
Chemnaien  und  andere  eine  sühne  gemacht  haben.  Fischer  Erbfolggesch.  241.  113 
bischof  von  Olmüiz  berichtet  dem  pabst  Gregor  dass  er  in  gemässheü  des  von  demselben 
erhaltenen  auftrags  mit  könig  Ottocar  von  Böhmen  unterhandelt  habe,  diesen  aber  nicht  zu 
einer  völligen  Unterwerfung,  sondern  nur  zu  der  erklining  habe  bewogen  können,  dass  der- 
selbe bereit  sei  nach  vier  Uhren,  die  er  zur  Vorbereitung  bedürfe,  persönlich  und  mit  einem 
beer  einen  kreutxzug  ins  heilige  Und  zu  thun,  dass  er  aber  nach  seiner  rückkunft  vom 
pabst  anerkenntniss  seUer  rechte  seenndnra  deum  et  honeatatem  erwarte.  Obedientie— 
proßeisci.   Wailz  ex  copia  des  vat.  or.  in  Paris.   PaUeky  Reise  43  nicht  ganz  richtiger 

Provinaialcondl.  Anwesend  waren:  Friedrich  erzbischof  von  Salzburg  und  die  bischüfeLeo  von 
Regensburg,  Peter  von  Passau.  Bruno  von  Brisen,  Wernhard  von  Seckau,  und  Jobann  von 
Chiemsee.   Chron.  Salub.  apud  Pez  1,374.   Hartzbeim  ConcilU  Germ.  3,639.  115 

Ottocar  könig  von  Böhmen  beschwert  sich  beim  pabst  dass  ungeachtet  der  pabstlicben  Vermitt- 
lung durch  bischof  Bruno  von  Olmntz  als  iudei  delegatns  der  erwablle  könig  Rudolf  auf 
dem  zu  Nürnberg  (im  nov.  1274)  gehaltenen  hoflage  offenbar  feindlich  gegen  ihn  vorge- 
schritten sei,  da  doch  keiner  zugleich  rieh  (er  und  kläger  sein  könne,  znmal  in  eigner  sache, 
noch  einen  andern  riebter  snbstituiren  könne  der  ebenfalls  verdachtig  sei,  uipote  Ludwin» 
et  purchraviua  nurembergensis  et  qnidam  alii  quoram  ausibus  an- 
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mal  5 


oct.  10 


127« 


ian.  2» 
märz  30 
ntai  29 

Sept.  19 


Wcstnmuast. 


l'laccülio 


116 


nucns  nos  gravare  niütnr.   PaUcky  Gesch.  von  Böhmen  2%*41.   Vergl.  iedoch  vorher 
12  ioli  1274. 

unterwirf!  wiederhole  die  entsebeidun;  Mine«  Streites  inil  dem  von  einigen  fü roten  erwählten 
Rudolf  von  Habiburg  der  entscheidung  des  pabstes ,  und  bezeugt  seine  bereitwilligkeit  tu 
einem  kreutzzug  wenn  nur  mittlerweile  nichts  gegen  ihn  unternommen  werde.  PaUcky  Reite 
45.    Ob  der  exlract  richtig  ist?  117 

Eduard  1  könig  von  England  antwortet  dem  römischen  könig;  Alfons 


no  v.  21 
dec.  30 


1277 


IUI.  12 


ang.  11 


MJlt.  12 


127S 


iaii.  2 


habe,  und  vorspricht  ihm  in  der  das  römische  reich  betreffenden  angelegcnhcit  bei. 
stand  gegen  den  grafen  Rudolf  de  Alemannia  und  ein  deafallsiges  vorschreiben  an  den 
pabst.  Rymer.  ■  Iii 
Die  Stadl  Piaccnza  aufgefordert  durch  die  königlichen  machtboten  den  hofcanzler  Rudolf  und 
den  grafen  Heinrich  von  Fürstenberg  huldigt  dem  könig  Rudolf,  doch  mit  vorbehält  der 
rechte  der  kirchc  und  ihrer  vertrage  mit  könig  Carl  von  Stellten.  Poggiali  Heinorte  di 
Piac.  5^64.   Lünig  Cod.  It  2,1437.  119 

Maguutie  iSifrid  erzbischof  vonCöln  bekennt  an  könig  Rudolf,  der  ihm  aar  die  reichsburg  Werde  300  mark  le- 
benslänglich angewiesen  hat,  nichts  mehr  zu  fordern  zu  haben.  Lichnowsky  Reg.  1,41.  120 
Fcrrara     Notariatsinstrumeot  über  die  belehnung  der  markgrafen  von  Este  durch  den  kaiserlichen  kanzler. 

I  Muralori  Am.  Est.  2*,31.  121 
Hegcnspiirg  I  Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern  beurkunden  die  durch  ge- 
nannte Schiedsrichter  zwischen  ihnen  gemachte  sühne.  Fischer  Erbfolggesch.  242  fast  un. 
verständliche  deutsche  Übersetzung.  122 
monasteri»  B.  M.  V.)  Ulrich  graf  von  Heunberg,  Heinrich  graf  von  Pfannberg,  Friedrich 
von  Pettau,  Wuhf.  von  Stubenberg,  Herrand  von  Wildonia,  Heinrich  von  Stadecken,  Otto 
von  Lichtensiein  (der  dienstherr  des  geschichtsebreibers  Ottocar)  und  andere  dientunannen 
von  Steier  und  Kärnthen  versprechen  nach  reiflicher  bcrathuog  freiwillig  und  eidlich  in  ge~ 
müsiheit  der  ihnen  als  reich» Vasallen  obliegenden  pflicht  dem  römischen  künig  Rudolf  zu 
dienen  und  sich  nur  durch  den  tod  von  einander  zu  trennen.  Wer  dies  übertritt  bat  sein 
lehen  verwirkt.  Ii  erber  t  Cod.  ep.  199.  123 
ante  Wien-  (in  castris)  Genannte  Schiedsrichter  entscheiden  zwischen  könig  Rudolf  von  Rom  und  könig  Ot- 

Vergl.  Reg.  Rud.  no.  267.  124 
Wiennc  L.  bischof  von  Regensburg,  L.  pfalzgraf  bei  Rhein  und  II.  landgraf  von  Hessen  geben  ein  zeug 
niss,  dass  in  ihrer  gegenwart  der  Schiedsspruch  zwischen  kinis  Rudolf  und  könig  Ottocar 
so  ausgefallen  sei ,  dass  letzterer  dem  erstcren  Oestreich  u.  s.  w.  herauszugeben ,  er- 
sterer  aber  den  letzteren  mit  Böhmen  zu  belehnen  habe.  Gerbert  Cod.  ep.  201.  Mon. 
Germ.  4,409.  126 

Die  genannten  macht  boten  des  königs  Ladislaus  von  Ungarn  versprechen  dass  ihr  Vollmachtgeber 

npfangenen  cioigunss- 
Gerbcrt  Cod.  ep.  206. 

Mon.  Germ.  4,417.  126 
Friedrich  graf  von  Leiningen  als  von  könig;  Rudolf  gesetzter  landrichtcr  fordert  den  rath  und 
die  burger  von  Strassbnrg  auf  ihre  maclilboten  zu  dem  von  dem  erzbischof  von  Maina  nnd 
den  übrigen  Stadien  gesetzten  tage,  nämlich  mittwoch  nach  marii  himmclfahrt  (aug.  IS)  nach 
Mainz  zu  senden  um  dort  zur  befestigung  des  allgemeinen  heiligen  frieden*  mitzuwirken. 
Wenckcr  App.  arch.  16«  wo  collocatam  statt  collatam  und  eivibus  statt  communibuszu  lesen 
sein  wird.  127 
Ottocar  künig  von  Böhmen  verspricht  den  näher  angegebenen  Inhalt  des  zwischen  könig  Rudolf 
und  ibm  durch  bisebof  Bruno  vonOlmülz,  Zmilo  bnrg^raf  von  Vctow,  magtster  Ulrich  seinem 
prothonofar  und  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg  vermittelten  friedens  zu  halten.  Mon. 
Germ.  4,419.   Vergl.  Reg.  Rud.  no.  405.  129 

Heinrich  bischof  von  Basel  und  Andreas  probst  von  Werden  beschwören  namens  des  römischen 
königs  Rudolf  den  verlöbnissvertrag  zwischen  dessen  söhn  Hartmann  und  Johannen  der  toch- 
ter  des  königs  Eduard  von  Engtand,  and  dass  wo  möglich  die  Vermählung  auf  nächsten  8  sept. 

llymer.  129 
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AquU  Wilhelm  graf  von  Jülich  wird  mit  zwei  söhnen  und  350  ritte rn  und  knechten,  mit  denen  er 
heinilich  in  die  Midi  Achcn  eingedrungen  war,  von  den  dortigen  bürgern  erschlagen.  Joh. 
de  Thielrode  47.  Levold  Northnf  apnd  Meibom  1,391.  Ann.  Colm.  ad  1278.  Chron.  Sam- 
petr.  apud  Menckcu  3,291.  Oltoear  234.  Bndmann  Cod.  ep.  79.  Daher  auch  die  verse: 
Enses  granenses  srntcre  iuliaecnses  Genies  elatc  Gertrudis  noetc  beate  M  cum  trecentis  qualer 
w\  hine  modo  deintis.  130 
Hagenaugie  Ludwig  pfalzgraf  bei  Bhein  herzog  von  Baiern,  die  grafen  Albrecht  von  Hohenberg,  Kberhard 
von  Katzenelnbogen,  Friedrich  von  Lciningon,  dann  die  bürger  von  Main*  Strasburg  Basel 
Worin»  Speicr  Colmar  SchlctUtadt  Hagenau  Weisseuburg  Oppenheim  Bingen  ObcrWcscl 
Boppard  Frank  Tun  Gelnhausen  Friedberg  und  Wezlar  vereinigen  sich  zn  einem  landfrieden 
von  nächstvergangnen  pfingslen  an  auf  zwei  iahrc ,  besonders  gegen  die  welche  ungerechte 
Zölle  auf  dem  Rhein  erheben  wollen  ,  indem  »ic  zugleich  wegen  den  dazu  erforderlichen 
kosten  die  erhcbiing  eines  Zolles  zu  Mainz  und  Boppard  vorordnen.  Wencker  App.  arch. 
1*6.    Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,186.  •  131 

Yilsboven  Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafcn  bei  Uhr  in  und  herzöge  von  Baiern  kommen  eidlich  überein 
das*  die  wegen  ihreu  erbfürsienthüinern  zwischen  ihnen  bestehenden  streitigkeilen  22  iahre 
lang,  ubne  dass  dadurch  etwas  verjähren  möge,  ruhen  sollen.  Fischer  F.rbfolggesch.  265. 
Vou  könig  Rudolf  und  sieben  bischöfen  mitbesicgelt.  132 
apnd  Wcstm.,  Eduard  könig  von  England  lädt  den  bischof  von  Vcrdun  ein  der  demnächst  bevorstehenden  ver 
mäblung  des  sohns  des  römischen  königs  Hartmann  mit  seiner  tochter  beizuwohnen,  sinte- 
mal er  es  ia  sei,  der  dieses  chebündniss  von  au  fang  an  unterhandelt  habe.   Rymer.  133 


apr.  11 


128« 
apr.  16 


10 


.281 


leb.  18 


Brehull 


YY 


Eduard  könig  von  England  schreibt  dem  römischen  könig  Rudolf,  dankt  ihm  für  die 
nachrichten  von  seinen  zustanden  die  er  ihm  dnreh  ritlcr  Conrad  Wernher  (von 
bei  Colmar,  vergl.  Ann.  und  Chron.  Colm.)  sein  hofgcaindc  übermittelt  hat,  erkennt  die  von 
demselben  überbrachte  eut-schuldigungcn  weshalb  er  »einen  söhn  Hartmann  nicht  absenden 
konnte  (pro  eo  preeipue  quod  post  casum  quondam  regis  Bohemic  gramJii  Mitis  vobis  et 
vestris  innuebat  imminere  pericula,  propter  quod  fuisset  incautum  quod  filium  cum  comiliva 
mililie  mississetis,  que  vobis  tunc  temporis  magis  necessaria  videbalur)  gern  als  hinreichend 
•n,  erwartet  den  Hartmann  nunmehr  in  der  vorgeschlagenen  weise,  und  verspricht  ihm  vier- 
zehn tage  vor  iohami  bapl.  iu  Holland  zu  Dordrecbt,  wo  ein  guter  hafen  ist,  durch  seine 
flotte  abholen  zu  lassen.    Rymer.  131 

Die  deutschen  wahlfürslcn  geben  einen  gemeinschaftlichen  willebrief  zu  allem  was  köoig  Rudolf 
dem  papst  Nicolaus  III  und  der  römischen  kirchc  (durch  bevollmächtigte  an  Rom  am  4 
mai  und  zu  Vilerbo  am  30  iuni  I27U,  und  selbst  zu  Wien  am  14  fcb.  1279)  an  rechten  und 
genannten  besitzungeu  zugestanden  und  bestätigt  hat.  Compleclens  ab  olim — roboratura. 
Lünig  Cod.  It.  2,743.  Mon.  Germ.  4,421.  —  Mit  ind.  7  also  vor  dem  24  sept.  ausgestellt 
und  besiegelt  von  den  erzbiseböfeu  Wernher  von  Mainz,  Heinrich  von  Trier,  Sifrid  von 
Cölo,  dann  von  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Johann  und  Albrecht  herzogen  von  Sachsen, 
Friedrich  Otto  und  markgrafen  von  Brandenburg.  Dieselbe  Versicherung  wurde  gleich- 
lautend auch  noch  einzeln  ausgestellt  vou  Johann  und  Albrccht  herzogen  vou  Sachsen  am 
19  nurz,  von  Otto  markgraf  von  Braudeuburg  am  12  sept  u.  s.  w.  135 

Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafen  hei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern  versprechen  auf  verlangen 
dos  römischen  königs  in  desscu  band  ihre  bisherige  sühnvertr,ige  aufrecht  zu  erhalten  und 
alle  ihre  Streitigkeiten,  mit  ausnähme  der  über  die  füratenthümer,  der  entscheidung  genann- 
ter Schiedsrichter  zu  überlassen ,  während  unterdessen  die  bürg  Pochsbcrg  in  der  band  des 
ein  solle.   Von  könig  Rudolf  milbesiegelt.    Fischer  Erbfolggesch.  270. 
einerlei  mit  Bog.  ltud.  no.  636.  136 
Karl  (von  Anjou)  könig  von  Jerusalem  Siethen  u.  $.  w.  beurkundet  wie  er  die  ihn 

Rudolf  bezeugte  gunsl  (.die  belchuung  mit  Provence  und  Forcalquicr,  vergl.  Reg.  Rud. 
28  märz  1280)  verdanken  wolle,  nämlich  gedachteu  könig  nicht  zu  beleidigen,  das  kaiser- 
reich  nicht  anzugreifen  oder  angreifen  zu  lassen  u.  s.  w.  Raynald  $  3.  Lünig  Cod.  lt. 
2,983    Mon.  Germ.  4,424.  137 
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Erfordic 

Vermittlung  eines  frieden»  zwischen  ihm  und  Philipp  graf  von  Savoi  beauftragt  habe. 
Rymer.  13-3 
Bartold  bischof  von  Wiriburg  verkauft  mit  einwilligung  seines  capitels  dem  künig  Rudolf  und 
dem  reich  um  10000  pfund  heller,  die  er  bei  höchstnöthigcin  bedarf  seiner  kircho  von  des 
küuigs  Joden  zu  Wirxburg  erhoben,  und  um  1300  pfund  heller,  die  er  von  demselben  baar 
empfange«  hat,  alles  recht  seiner  kirche  an  der  vogtei  von  Nurhart  nebst  den  bürgen  Löwen- 
stein  und  Wolfesseiden,  indem  er  währschaft  verspricht  iuxta  ius  terre  Frauconic  que  Oster- 
Franken  nuneupatur.  Acta  Pal.  1,364.  -  Mit  Löwenstein  belieh  der  könig  in  gemäsalAit 
der  Willebriefe  der  wähl  fu  raten  (die  von  Hains  Trier  und  Pfalt  waren  d.  d.  Boppard  22 
sept.  1X32,  der  von  Sachsen  d.  d.  Znaim  15  märz)  am  11  nov.  1267  seinen  natürlichen 
»o hn  Albrech)  von  Schenkenberg  nun  grafen  von  Löwenstein.  139 
Eduard  könig  von  England  bestätigt  den  deutschen  kauflculcn  der  gildhalle  zn  London  die  ihnen 
von  seinem  vater  künig  Ueiurich  III  ertbeilten  Privilegien.  Cod.  Lubec.  1,1,381.  140 


Rudolf os  iotperialis  auie  canccllarina  et  in  Tnscia  pro  Rudolfo  Romanoram  rege  vicariu« 

ralis  bebt  alle  proecsse  und  klagen  gegen  die  atadt  Pisloja  auf,  welche  bei  gelegenbeit  des 
von  ihm  für  daa  reich  geforderten  treueids  angestellt  wurden,  und  verspricht  zugleich  nicht 
früher  von  Pistoja  eine  huldigung  zu  verlangrn  bis  Florenz  gehuldigt  habe  oder  der  kaiser 
nach  Tuscien  komme.  Fioravanti  Mcmorie  di  Pisloia  46.  141 
Concilium.  Ans  einigen  indulgenzbriefen  sind  nur  folgende  anwesende  bekanul:  Hartmann  bi- 
schof  von  Augsburg,  Friedrich  von  Speier,  Reirobolo  von  Eichstädt.  Kartihcim  Conc. 
Genn.  3,671.  142 


Beurkundung  dass  zwischen  Heinrich  bischof  von  Basel  als  maehtboten  künig  Rodulfs  und  der 
stadt  Como  ein  vertrag  eingegangen  worden ,  wonach  die  von  Como  dem  könig  die  ihm  zu- 
kommenden regalien  zu  überlassen  nnd  alle  schuldige  hülfe  zu  leisten  versprechen ,  dagegen 
aber  auch  bei  ihren  Privilegien  erhalten  werden  sollen.  Rovclli  Sloria  di  C<imo  2,385.  143 
Heinrich  bischof  von  Basel  nnd  Wilhelm  bisebof  von  Bellai  machen  einen  frieden  zwischen  dem 
römischen  könig  Rudolf  und  Philipp  grafen  von  Savoi.   Vergl.  Reg.  Rud.  no.  762.  144 


Seeschlacht  zwischen  der 
und  grosser  sieg  der 
fangen 

ratori  Anuali. 


.   Carl  prinz  von  Salerno 
tochter  wir«!  ans 


kd  der  französisch-neapolitanischen, 
söhn  des  Carl  von  Anjou  wird  je- 
dem gcfäugni&s  bcfrciL   Vcrgl.  Mo- 

145 


Volrad  der  Schultheis»  die  ritter  Schöffen  und  börger  Frankfurts  erklären  mit  den  Städten  Wei- 
lar und  Fried berg  von  beule,  an  auf  zehn  iahre  zu  gegenseitigem  schütze  verbundeu  zn  sein. 
Böhmer  Cod.  Muctiofr.  1,218.  —  Einen  gleichlautendes  briet'  von  demselben  tage  des  burg- 
grafen  des  schnliheissen  der  schöfieu  rathmannen  und  bürger  gemeinlich  von  Friedberg  für 
Frankfurt  und  Wezlar  besitze  ich  abschriftlich.  Dies  wurde  also  am  die  zeit  gehandelt  da 
der  falsche  Friedrich  immer  mehr  anhaag  gewann.  Vergl.  über  die  damaligen  bewegungen 
in  den  reichsstädten,  welche  übrigens  wühl  mehr  von  den  bürgerschaften  als  den  ralhen 
und  ehrbaren  gescblecbtern  mögen  ausgegangen  sein,  was  sich  darüber  bei  Uolfr.  de  Ens- 
mingen  findet.  146 
Die  amtleute  Schöffen  rathmannen  und  übrigen  bürger  von  Frankfurt  Friedberg  Weilar 
und  Gelnhausen  beurkunden  eine  zwischen  ihnen  vom  nächsten  6  dcc.  an  auf  zehn 
iahrc  zu  gegenseitigem  schütz  geschlossene  enge  Übereinkunft,  in  welche  iedoch  der 
römische  könig  nicht  eingeflossen  sein  aoll  (in  qua  promissione  Rumanorun 
non  includimus  ullo  modo,  was  heisst  das  t>  Böhmer  Cod.  Moeiiofr.  1,221. 
Syll.  480.  147 

Heinrich  herzog  von  NiedcrBaicrn  quittirt  über  den  empfang  der  heimsteaer  der  gcauhlin  seines 
tobues  Otto,  könig  Rudolfs  tochter.   Rauch  Ocatr.  Geach.  3  Anh.  63.  148 


berg 


von  Naumburg,  Heinrich  bischof  von  Merseburg,  Friedrich  markgraf  von  Lands- 
eidlich  den  von  Heinrich  erzbischof  von,  Mainz  als  bauptmann  und  vicar 
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des  königs  in  Thüringen  und  Osterland  verordneten  frieden  bU  1  niai  1293  zu  halten. 
Schunek  Cod.  dipl.  134.  14» 
Nationalconrilium  berufen  durch  den  p&bstlichen  legalen  Johann  bischof  von  Tuseulum.  Hartz- 
heim  Cone.  Genn.  3,724  -  737.  150 
Uuido  grar  von  Flandern  und  tnarkgraf  von  Namur  ernennt  den  Arnulf  von  Hülst  und  den  Ge- 
rard von  Andenarde  zu  seinen  procuraiorcn  am  hofe  könig  Itudolfs,  um  dort  gegen  alles 
was  ihn  beschweren  könnte  an  den  pabst  zu  appcllircn.   Waitz  cx  copia  in  Paris.  151 
Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  von  ßaiem  beurkunden  was  genannte 

haben.    Fischer  Erbfolggcseh.  275—286.  *  152 


128JL 
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apr.  27 


iol.  5 


1290 


aept.  9 
JL?Ü. 


 Unerhörte  fluth  in  allen  niedern  landen,  der  dritte  theil  von  Holland  geht 

I  vich  und  allem.  Ann.  Bland,  zu  1267  nach  dortiger  Zeitrechnung.  153 
Woringen  Schlacht  um  die  erbfolge  in  Limburg  zwischen  Juhann  herzog  von  Benbant  unterstützt  von  deu 
grafen  von  Jülich  und  Berg  so  wie  von  den  bürgern  von  Cöln  auf  der  einen,  und  Heinrich 
graf  von  Lülzelburg  und  Rainald  graf  von  Geldern  nebst  Sifrid  erzbisrhof  von  Cöln  und  dem 
grafen  von  Berg  nuf  der  andern  seile.  Die  erstcren  tragen  den  glänzendsten  sieg  davon. 
Drei  grafen  von  Lützelburg  bleiben  todt.  der  erzbischof  von  Cöln  und  der  graf  von  Geldern 
werden  gefangen.  Auch  Adolf  grafen  von  Nassau  nachherigen  römischen  könig ,  der  im 
dienste  des  erzbischofs  mit  locht,  traf  dies  Schicksal.  Ernst  Hist  da  Limbourg  4,486-518.  154 


Präge. 
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mai  18 


Ralispone 


Accaron 


Friedrich  markgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark,  fürst  und  erbe  der  Lausitz,  iüngerer  söhn 
weiland  Heinrichs  markgrafen  von  Meissen  und  der  Ostmark,  überliest  lauschweise  dem 
könig  Wenzel  von  Böhmen  sein  markgrafthum  Meissen  und  sein  fürstenthum  Lausilz,  wie 
ihm  solche  von  seinem  vater  mit  einwillignng  seiner  brüder  Albrccht  und  weiland  Theude- 
rich gegeben  worden  sind,  und  empfangt  dagegen  jährlich  4500  mark  Silber  nnd  genannte  zu 
einem  fürstenthum  zu  erhebende  orte  in  Böhmen,  als  Fürstenberg  Pölitz  Landskron  u.  s.  w. 
Pelzel  in  den  Abhandl.  der  böbm.  Ges.  auf  1787  seile  68.  Baibin  Mise.  dcc.  prim.  8,274 
ist  ein  viel  schlechterer  abdrock.  155 
Treffen  auf  vitalisabend  an  der  Schosshalde  über  dem  rechten  ufer  der  Aar  zwischen  Rudolf 
herzog  von  Ocstreich  und  den  Bernertl.  Der  erste  6cl  aus  einem  Hinterhalt  über  die  lotz- 
tem  her,  welche  als  sie  feinde  in  der  nahe  gemerkt  hatten ,  ungeordnet  aus  der  stadt  her- 
ausgestürmt waren.  Sie  wurden  geschlagen,  viele  getödtei ,  ihr  banucr  kaum  noch  gerettet 
nachdem  ein  stück  herausgerissen  war.  Habsburgischer  seil«  fiel  graf  Ludwig  von  Homberg. 
Phunis  Chronik  im  Schw.  Geschichtsforscher  2,23.  Jnstioger  45.  Malh.  Neob.  Es  giebt 
auch  noch  einen  »«gedruckten  brief  über  diesen  Vorgang  von  C.  von  Diessenhofeu  an  den 
könig  Kuilulf,  worin  der  Schreiber  um  Verzeihung  für  die  überwundenen  bittet.  Aus  der 
hs.  des  Peter  von  Vinea  sec.  15  in  Loceru.  —  Es  erfolgte  nun  bald  ein  frieden ,  welcher 
noch  nicht  gedruckt  ist.  Die  Berner  musslen  in  dessen  gemässheit  dein  grafen  von  Hom- 
berg im  klnsler  Wettingen  ein  iahrgediebtniss  stiften ,  worüber  der  vorsieberungsbrief  d.  d. 
Baden  14  mai  1289  im  Sol.  Wochcnbl.  1828  s.  409.  156 
Otto  pfalzgraf  von  Burgund  herr  von  Satins  und  Gibauz  (Theobald?)  graf  von  Pfirl  verbünden 
sich  gegen  könig  Rudolf,  and  versprechen  denselben  auf  alle  weise  zn  bekriegen,  und  ihre 
leute  auf  verlangen  des  einen  oder  des  andern*werhse|seiiig  in  ihre  Städte  und  festungen 
aufzunehmen.  Strafe  von  tausend  mark  für  den  Übertreter.  Waitz  extr.  cx  or.  zu  Paris.  157 

Wenzel  könig  von  Böhmen  und  mark  graf  von  Mahren  giebt  vermöge  der  ihm  zustehenden  chur 
dem  römischen  könig  Rudolf  vollmacht,  sobald  als  derselbe  das  kaiserliche  diadem  werde 
erlangt  haben,  namens  »einer  dessen  söhn  herzog  Rndolf  von  Oeslrcich  zu  einem  römischen 
könig  zu  erw  ählen,  sollte  iedoch  könig  Rudolf  vor  erlanguns  der  kaiserlichen  würde  sterben, 
so  bevollmächtigt  er  den  herzog  Albrecht  von  Sachsen  namens  seiner  denselben  herzog 
Rudolf  zum  römischen  könig  zu  erwählen.  Abschriftlich  ans*  der  hs.  des  Peter  de  Vinea 
sec.  15  in  I.ncern.  159 

Albrecht  herzog  von  Oestreieh  verspricht  im  fall  dass  er  zur  regierung  de«  römischen  reichs 
gelange  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  alle  seine  Privilegien  zu  bestätigen.  Reg.  Boic.  159 
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Die  lenle  des  thals  Uri,  die  gemeinde  des  thals  Schwitz  und  die  der  leute  von  Unterwaiden 
verbinden  sich  an  gegenseitiger  hülle  mit  rath  und  that  gegen  alle ,  welche  sie  und  ihre 
sachen  beleidigen  und  beschädigen,  indem  sie  ihre  alte  eidgeiioasenschaft  erneuern  und  mit 
einigen  besondern  Verabredungen,  welche  namentlich  eriminalfällc  betreflen  vermehren.  Samml. 
der  cid-.  Abseh.  bis  1420  seile  3.   Kopp  Urkk.  32.  161 
Beiderseitige  bevollmächtigte  beurkunden  den  »wischen  Andreas  könig  von  Ungarn,  und  Alb- 
recht herzog  von  O estreich  abgeschlossenen  friedens-  und  grätuverlrag.   Lichnowsky  Reg. 
1,277  vollst.  162 
Gerhard  erzbisehof  Von  Mainz  beruft  den  könig  Wenzel  von  Böhmen  zur  wähl  eines  neuen  rö- 
mischen königs  auf  den  2  mai  1292  als  ersten  zweilen  und  dritten  termin  nach  Frankfurt, 
-wie  ihm  (dem  erzbisehof)  das  nach  seinem  erzcanzleramt  zukommt.   Lünig  Rcichsarchiv 
6,233.   Sommersberg  Script.  1,947  mit  datum  apod  Noricum  vii  id.  nov.  —  Dieses  stück  ist 
zuerst  von  Gnldast  bekannt  gemacht  und  daher  verdächtig.  163 
Wenzel  könig  von  Böhmen  verbändet  sich  mit  Otto  niarkgraf  von  Brandenburg  (der  ihn  früher 
als  Vormund  so  schlecht  behandelt  halle)  bei  bevorstehender  wähl  ciues  römischen  königs 
gemeinschaftlich  zu  handeln.   Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2*,369  —  Wann  und  wo?  164 
Derselbe  verbündet  sich  mit  Ludwij  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  zu  gegeuseiligem 
beistand  gegen  jedermann.    Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2*,369  extr.  aus  einein  or.  zu  Mün- 
chen. —  Beide  ausslcller  nebst  einigen  andern  (welchen  ?)  reichsfürsten  sollen  damals  da- 
selbst eine  Zusammenkunft  gehabt  haben.    Woher  diese  naebricht?  165 
Albrecht  herzog  von  Sachsen  verspricht  zur  bevorstehenden  königswahl  in  gcselUehaft  auf  kosten 
und  mit  gelcit  des  königs  Wenzel  von  Böhmen  zu  kommen  und  seine  wahlstiinmc  ganz 
nach  dessen  Wohlgefallen  abzugeben ,  weil  ihm  dieser  könig  und  Otto  der  lange  markgraf 
von  Brandenburg  versprochen  haben  che  sie  einen  zum  römischen  künige  wählen,  von  dem- 
selben zu  erwirken:  1)  dass  er  ihm  (dem  herzog)  4300  mark  silber  prager  getvichts  aus- 
zahle ;  2)  dass  er  ihm  Sicherheit  stelle  um  800  mark  wegen  deren  er  bei  landgraf  Thizmann 
in  Altenburg  für  könig  Rndolf  gut  gesagt;  3)  dass  er  ilun  beistehe  dasjenige  zu  erlangen, 
was  ihm  durch  königlichen  sprach  gegen  den  erzbisehof  und  die  kirche  von  Magdeburg  zu- 
erkannt worden.   Buchhnltz  Gesch.  von  Brandenburg  4,124.   Ludewig  Rel.  5,436.  Lünig 
Cod.  Genn.  1,973.  —  Der  auslcllort  ist  Zittau.  166 
Ludwig  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Raiern  beruft  den  Wenzel  könig  von  Böhmen  (quia 
eandem  vocationem  a  prineipatus  noslri  officio  non  est  dubium  dependere)  nach  Frankfurt 
aul  den  25  april  1292  als  ersten  zweiten  und  dritten  termin  zur  wähl  eine«  neuen  königs. 
Goldast  de  regno  Boh.  2,194.   Lünig  Cod.  Germ.  1,971.   Sommersberg  Script.  1,946.  Gold- 
astisches  fabricat!  167 

Albrechl  herzog  von  Ocsireich  verspricht  dem  llartrad  von  Merenberg,  quod  st  divina  favente 
dementia  in  regem  elecli  fuerimus  Romanorum ,  er  ihm  das  von  seinen  vorfahren  ererbte 
recht  auf  erhrbung  des  dritten  theils  der  bede  in  Weakr  genehmigen  und  bestätigen  werde. 
Ludolf  Obs.  forens.  2  app.  246.  169 
Derselbe  bestätigt  dazu  herzoglhum  Slcier  denen  von  könig  Rudolf  zugestandene  freiheiten.  Zeu- 
gen: Meinhard  herzog  von  kimtben,  Heinrich  von  Klingenberg,  Kberhard  graf  von  Katzen- 
elnbogen, Albrecht  graf  von  Hohenberg  und  andere  genannte  aus  dortigen  landen.  Schriller 
Abbandl.  aus  dem  östr.  Siaatsr.  3,26.  —  Ohne  zweifei  fanden  damals  berathungen  über  her- 
zog Albrechts  nachfolge  im  reich  stall,  wie  die  zeugen  der  gegenwärtigen  und  der  Inhalt 
der  nachfolgenden  Urkunde  ergeben.  Der  graf  von  Katzenelnbogen  soll  vom  erzbisehof  von 
Mainz  gesendet  gewesen  sein.  Joh.  Viel.  330.  169 
Derselbe  verspricht  lür  den  fall  dass  er  zum  römischen  könig  gewählt  werde  dem  Ludwig  pfalz- 
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die  weltlichen  fönten,  welche  ein  recht  zur  wähl  eines  römischen  königs  haben,  zugleich 
mit  ihm  dein  herzog  Atbrccht  von  Oestreich  ihre  stimmen  geben,  welchen  er  selbst,  alles 
wohlerwogen,  für  den  geeignetsten  dazu  halt.  Würde  er  »eine  mitfürstru  vor  oder  bei  der 
wähl  nicht  hiorzu  bewegen  können,  so  will  und  soll  er  doch  lür  sein  tlicil  den  herzog  von 
Oestreich  und  keinen  andern  zum  römischen  könige  wählen.  Kurz  Ocstr.  unter  Otto- 
car  2,209.  171 
Albrecht  herzog  von  Oestreich  zieht  von  hier  weiter.  Dux  Anatric  post  pascha  venit  ad  terram 
istam  et  a  civitale  Gniuiogen  die  Vitalis  marlyris  versus  Frankinfurt  ad  curiara  ad  eligendum 
regem  ivit  cum  magno  comilatu.  Conrad!  Ann.  Sind.  Albrecht  ging  aber  nicht  nach  Frank- 
fürt,  sondern  ins  Elsas».  Vigilia  ascensionis  (14  mai)  Albertus  dux  cum  mille  quingetitis 
eqoitibus  venit  Colnmbariam.  Ann.  Colin.  172 
Gerhard  erzbisehof  von  Mainz  beurkuudet,  dass  nachdem  er  auf  freiug  nach  Philipp  und  Jacob 
(2  mai)  1292  nach  Frankfurt  seinen  uitfürsten  lermin  zur  wähl  eines  neuen  römischen  kö- 
nigs gesetzt  habe ,  der  dann  bis  zum  montag  darnach  (5  mai)  verschoben  worden,  in  der 
dominicanerkirche  zu  Frankfurt  die  machtboten  des  königs  von  Böhmen,  nämlich  Bernard 
probst  von'  Meissen  und  andere  genannte  ihten  berrn  wegen  seiner  Abwesenheit  entschuldigt 
nnd  die  stimme  desselben  (voeem  quam  tanquam  prineeps  imperii  et  pincerna  in  clectionc 
regis  Komanurum  noscitur  oblinere)  ihm  übertragen  haben,  worauf  dann  er,  nach  einwilligung 
seiner  raitfiirsten,  sowohl  im  eignen  als  im  namen  des  königs  von  Böhmen  den  Adolf  grafen 
von  Nassau  zu  einem  «»mischen  könig  erwählt  Itabe.  l.ünig  Rcichsarchiv  10.458.  Sooimcrs- 
berg  Script.  1,946.  173 
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Linz       Grosser  friedenscongress  auf  pAngsten.   Rischof  Heinrich  zu  Regensburg  und  pfalzgraf  Ludwig 
bei  Rhein  wurden  Schiedsrichter  zwischen  den  herzogen  Albrccht  von  Oestreich  und  Mein- 
hard von  Kärothen  einer,  und  dem  erzbisehof  Conrad  von  Salzburg  und  dem  herzog  Otto 
von  Baiern  andrer  seile.   Die  darauf  bezüglichen  urkk.  sind  (hcils  im  auszuge  thcils  voll- 
standig  bei  Lichnowsky  Reg.  1,197  und  282.   Kurz  Oestreich  unter  Ottocar  2,210.  —  Nun- 
folgte auch  bald  herzog  Albrechts  aussöbnung  mit  seinem  schwager  könig  Wenzel  von  Büh- 
Doch  brach  zwei  Uhre  später  der  krieg  zwischen  Salzburg  und  Oestreich  von 
ins.  174 
\>sr  ratb  die  Hehler  und  die  bürger  gemeinlich  der  »tadle  Mainz  Worms  und  ! 
sich  neuerdings  einander  zu  helfen  und  nicht  von  einander  zn  lassen, 
weise  auf  ewige  zeiten.   Scnckenberg  Sei.  2,122.  175 

apud  West-  jEdoard  könig  von  England  ermächtigt  den  bisebof  yon  Dnrham  eine  Vermählung  zwischen  seinem 
mon.      |      snhn  Eduard  und  der  Philippe  tocbler  des  grafen  von  Flandern  zu  unterhandeln.   Rymer.  — 
j      Da  könig  Eduard  in  Gniennc  gegen  die  Franzosen  im  nachlhcil  war,  hatte  er  sich  nun  ent- 
schlossen den  krieg  nach  Flandern  zu  versetzen,  daher  die  heutigen  ~  beiden  vollmachten. 
|      Philippe  wird  nun  an  den  französischen  hof  gelockt  und  dort  bis  zu  ihrem  tode  festgehalten, 
I      weshalb  der  schwer  beleidigte  vater  nun  um  so  entschiedener  auf  die  englische  seile  tritt.  176 
- — —      Derselbe  beglaubigt  bei  dem  römischen  könig  Adolf  den  Johann  erzbisehof  von  Dublin,  den  An- 
ton bischof  von  Durhain,  den  Hugo  le  Drspetwor  und  den  Nicolaus  Scgrave  als  seine  macht- 
boten.  Rymer.  —  Math.  Westnt.  ad  1294  sagt  von  diesen  gesandten:  Q/uibus  illnc  trans- 
vectis  et  a  rege  bonorifice  auseeptis  ancilUnle,  immo  prineipiante,  summa  centum  millia  Ii. 
de  slerlingis,  omni  difficolutis  obice  profugato,  prosperatnm  est  opus  in  manibns  eorum  pro 
satis  bene.   Auch  Gotfr.  de  Ensm.  sagt  dass  Adolf  von  England  100000  mark 
und  film  dann  fort:  et  cum  distribuere  deberet  prediclum 
eipes  et  nobile«  Akmanic  usurpavit  sibi  totum  argentum,  et 

in  auxiliam  regia  Anglie  propter  deJeclum  adiutorii  quod  habere  non  polnit  a  nobilibus  terre. 
Et  confudit  sie  seipsum  primo  et  per  eonsequens  Imperium.  .177 
Johann  erzbisehof  von  Dublin,  Anton  bisebof  von  Durban» ,  Florenz  graf  von  Holland  und  Hugo 
Des  penser  schliesscn  einen  bund  zwischen  könig  Adolf  und  könig  Eduard  von  England  gegen 
könig  Philipp  von  Frankreich.  Düsseldorf.  178 
tMuard  könig  von- England  genehmigt  was  Jobann  erzbisehof  von  Dublin,  Anlon  bischof  von 
Durham,  Floris  graf  von  Holland  nnd  Hugo  lo  Depeuser  als  seine  bevollmächtigte  bei  könig 
Adolf  (am  10  aog.  zn  Dordrecht?)  versprochen  haben:  O  gegenseitiger 
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Adolfs  wissen  und  willen  verbriefte  hülfe  nickt  leistete,  bis  gegen  die  mitte  des  nächsten 
Ulm  allntählicb  wieder  unterwarfen.  Nur  Chunrad  von  Summcrau  vcrsühiitc  sich  nicht, 
ward  daher  auf  immer  aas  Oestreicb  vertriebe»  and  flüchtete  sich  nun  zu  könig  Adolf  wo 
er  im  elend  starb.  Chron.  ClaustroNeob.  apud  Rauch  1,117  und  apud  Pcz  1,473.  Otlocar 
572-5S2.  Chron.  Aulae  regiac  apud  Dobuer  5,97.  197 
Eduard  könig  von  England  ernennt  machtboten  um  zu  Camerih  vor  den  pabstlichen  cootmiv 
sarien  B.  cardinalbischof  von  Albano  und  S.  von  Palcstrina  cioen  stillstand  mit  Frankreich 
zu  unterhandeln.  Rymer.  —  In  einem  undatirlcn  brief  bittet  Eduard  den  Adolf  diesen 
drei  woeben  nach  Weihnachten  (de*  iahrs  1295)  abzuhaltenden  cougresa  ebenfalls  zu  bc- 
schicken.  199 
Derselbe  ersucht  auf  Veranlagung  des  pabstes  und  des  cardioalbischofs  von  Alba  den  römischeu 
köuig  Adolf  dazu  einzuwilligen  und  mitzuwirken  das»  der  stillstand  mit  dem  könig  \un 
Frankreich  bis  Weihnachten  daure.  Rvmer.  199 
Um  dieso  frübiahrszeit  schickte  könig  Adolf  den  Johann  von  Cbalou»  (Job.  dAgabito,  Job.  de 
Uabilliooe)  als  seinen  viear  nach  Tuscien.  Derselbe  wurde  von  pabsl  Bonifaz  anerkannt, 
dann  aber  wurde  er  durch  eine  geldgabc  zur  rückkehr  bewogen  indem  der  pabst  zugleich 
dessen  bruder  Hugo  zum  bischof  von  LüMich  (spater  zum  erzb.  von  Bisanz)  ernannte.  Ptol. 
Luc.  Ilist.  eccl.  und  Eiusd.  Ann.  apud  Mur.  11,1219  und  1301.  Hugo  kam  als  bischof  in 
Lütlich  an  zu  ende  aog.  129$.  Fisen  Hist.  Leod.  200 
Lcutold.  von  Chunring  schenke  in  Oestrcich  verbindet  sich  dein  herzog  Albrecbt  von  Oestreicb 
beholfen  zu  sein  mit  aller  seiner  macht  wider  männiglich,  besonders  wider  den  künig  von 
Rom.  Kurz  Oeatr.  unter  Oltocar  2,220.  -  Dies  letztere  ausdrückliche  versprechen  scheint 
davon  herzurühren,  dass  die  aufständischen  in  Oestreicb,  zu  denen  der  Cbunringcr  gehörte, 
von  könig  Adolf  aufgercitzt  waren  oder  doch  auf  ihn  hofften.  201 
(super  Twedam)  Eduard  könig  von  England  beglaubigt  bei  dem  römischen  könig  Adolf  den  Ulto 
von  Grandisnn.  Rymcr.  202 
Derselbe  beglaubigt  bei  demselben  den  erwählte«  von  Coventry  und  Lychfeld ,  A.  grafen  von 
Savoi,  Otto  von  Grandison,  Hugo  le  Dcspcoser  und  Johann  von  Bcrewyk  als  seine  maebt- 
boteu  in  gewissen  wichtigen  geschiften.  Rvmer  zu  1295  and  zu  1296,  doch  ist  wohl  letz-  . 
tercs  richtig.   Den  neuen  faerausgebern  hat«  es  »»gestanden  solche  versehen  nicht  zu  wie- 
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beglaubigt  dieselben  wie  in  vorstehendem  briefe  bei  den  machlbolea  könig  Adolfs  welche  vor 
den  ordinalen  B.  von  Albano  und  S.  von  Palestrina  einen  slilUtand  oder  frieden  zwischen 
künig  Adolf  und  ihm  einer  und  dem  könig  Philipp  von  Frankreich  andrerseits  verhandeln 
sollen.  Rvmer.  204 
Zusammenkunft  der  gegen  Frankreich  verbündeten  nach  angäbe  der  Schriftsteller  seit  dem  fünf- 
zehnten iahrhundert.  Budt  (starb  1488)  Chron.  Flandr.  apud  Desmet  Recoeil  1.305.  Le 
Glay  Hist.  des  comtes  de  Flandre  2,172.  Aber  nicht  begründet  durch  gleichzeiüge  nach- 
urkk-  Dieser 
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Gui  sraf  von  Flandern  und  markgraf  von  Natnur  verbündet  sich  für  sich  nnd  seine  erben  mit 
Eduard  könig  von  England  und  dessen  erben  gegen  den  könig  von  Frankreich  mit  näheren 
bestimmungen.  Rymcr.  206 

Eduard  könig  von  England  ernennt  bevollmächtigte  um  zwischen  könig  Adolf  und  ihm  einer 
und  dem  könig  von  Frankreich  audercr  seit»  einen  Waffenstillstand  zu  verhandeln. 
Rvmer.  207 

Derselbe  schreibt  dem  erzbisehof  Sifrid  von  Cüln  dass  er  dessen  meldungen  durch  bruder  Her- 
mann hospitalordens  erhallen  habe,  bedauert  dass  die  ihm  schuldige  Zahlung  nicht  zur  rech- 
ten zeit  geleistet  worden,  und  thcilt  mit  dass  er  seine  genannte  bevollmächtigte  zu  deren 
bcvblenoigung  und  zur  freundschaftlichen  Vermittlung  zwischen  ihm  and  dem  herzog  von 
Rrabant  und  dem  herrn  von  Cuk  wegen  rückgabc  des  von  den  leuten  des  berzogs  ihm  weg- 
genommenen geldes  angewiesen  habe.   Rymcr.  208 

Grosser  sieg  der  Hollander  über  die  Friesen  deren  4000  geblieben  sein  sollen.   Beka  101.  209 

Derselbe  meldet  dem  Kimischen  könig  Adolf  dass  der  graf  von  Flandern  mit  einem  eiufall  des 
k.'.nigs  von  Frankreich  ernstlich  bedrokt  sei,  dass  er  selbst  sein  beer  au  7  iuli  zu  London 
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vereinigen  und  dann  iiberscliiffcn  werde,  und  fordert  den  könig  auf  dem  gedachten  grafen 
ebenfalls  schleunigst  zu  hülfe  zu  kommen.  Rymer.  210 
Grosse  rTirstcnvcrsammlulig  auf  pfiugsten  bei  gelegenhcit  der  krönung  könig  Wenzels  von  Böh- 
inen.  Vier  wahlfürstcn:  Mainz,  Böhmen.  Sachsen,  Brandenberg  waren  neb«  dem  herzog 
Albrccht  tun  Ocstrcich  anwesend,  liier  fand  die  erste  berathung  stall  wie  das  römische 
reich  besser  zu  bestellen  »ei.  Eine  zweite  Versammlung  wurde  nach  Eger  verabredet  und 
soll  wirklich  spater  in  Kaden  stall  gefunden  haben.  Chroti.  Salisb.  apud  Pez  1,391.  Chron. 
aulae  reg.  apud  Dobncr  5,120.  Ottocar  596.  Chron.  Sampelr.  —  Nach  Chron.  aulae  reg. 
apud  Dobner  5,111  ist  dem  künig  Wenzel  (geb.  1271  gest.  1305)  auch  einmal  die  römische 
kröne  angeboten  worden.  Das  inüsste  damals  gewesen  sein,  oder  aber  vier  iahre  später  zur 
zeit  als  könig  Albrccht  mit  den  rheinischen  wahllürstcn  zerfallen  war.  211 
Eduard  könig  von  England  antwortet  dein  römischen  könig  Adolf  auf  dessen  vorgestern  em- 
pfangenen brief,  das«  er  die  ihm  vorgeschlagene  alsbaldige  Zusammenkunft  in  Holland  nicht 
zweckmassig  linde,  und  fnrdcrl  denselben  wiederholt  und  dringend  auf  zugleich  mit  ihm  in 
Mandern  einzutreffen.  Rymer.  212 
Derselbe  biltet  denselben  dem  grafen  von  Bar,  welcher  am  raschesten  znm  krieg  mit  Frankreich 
war  und  nun  am  meisten  gedrangt  ist.  schleunige  hülfe  zu  leisten.  Rymer.  213 
Belagerung  von  Lille  seit  mitte  iuni  durch  könig  Philipp  von  Frankreich  im  krieg  gegen  srafen 
(■iii  von  Flandern.  In  der  Stadt  war  Robert  Oui's  ersigeborner  mit  deutschen  hülfstruppen 
(uarat'iillich  aus  dem  Elsass  vergl.  Chron.  Colin.).  Zu  anfaog  Septembers  erhalten  die  Fran- 
zosen die  »ladt  durch  veiraih  und  breiten  sich  dann  weiter  in  Flandern  ans.  Monachus 
Cand.  apud  Dcsincl  Rccueil  1,374.  Lc  Glay  Mist,  des  Comtes  de  Flamire  2,190.  214 
(in  obsidionc)  Philipp  könig  von  Frankreich  ermächtigt  deu  grafen  Guido  von  St.  Paul  und  den 
Gotfrid  von  Brabanc.  wie  nicht  minder  den  grafen  Galerau  von  Jülich  und  den  probst  von 
Cöln  zwischen  ihm  und  dem  römischen  könig  Adolf  einen  frieden  zu  vermitteln,  die  beider- 
seitig behaupteten  granzüberschrettungen  und  die  in  dem  laud  des  andern  sich  an  gemausten 
sarheu  und  rechte,  «egen  deren  der  streit  entstanden  ist,  zu  untersuchen,  und  alles  streitige 
uach  recht  und  billigkeit  wieder  in  Ordnung  zu  bringen.  Sollte  einer  seiner  beiden  , 
ton  bevollmächtigten  Guido  oder  Golfrid  verhindert  sein,  so  behält  er  sich  vor  an 
stelle  einen  andern  zu  ernennen.  Waitz  et  copia  coaeva  in  Paris.  Es  war  also  ein  com- 
promiss  auf  welches  sich  Adolf  schon  durch  seinerseits  ernannte  Schiedsrichter  cingelas- 
sen  hatte.  215 
Eduard  könig  von  England  entschuldigt  bei  dem  römischen  künig  Adolf  den  verzag  seiner  ein- 
schiflung,  meldet  ihm  dass  er  seil  dein  0  dieses  monats  in  diesem  hafen  eingetroffen  sei  und 
selbige  anfalle  weise  betreibe,  und  fordert  ihn  auf  nunmehr  auch  seinerseits  sich  zn  be- 
eilen. Rymer.  210 
Derselbe  entschuldigt  bei  dem  grafen  von  Flandern  sein  auszubleiben,  und  vertröstet  ihn  dass 
er  demselben  min  baldigst  zu  hülfe  kommen  werde.  Rymer.  217 
Treffen  (bei  Ycuriie  zwischen  Dünkireben  und  Oslendc)  zwischen  Philipp  grafen  von  Artois  und 
den  Franzosen  einer,  und  Wilhelm  grafen  von  Jülich  den  Deutschen  und  Flandreni  andrer 
seil».  Letzterer  besiegt  uud  gefangen  stirbt  bald  darauf  in  St.  Omer  an  seinen  wunden  Auch 
ein  graf  von  Katzenelnbogen  (welcher?)  soll  mit  andern  tapfern  Deutschen  damals  geblieben 
sein.  Cfaron.  comiluin  Flaudr.  und  Monach.  Gand.  bei  Desmcl  Rccueil  1,163  und  374.  214 
Köuig  Eduard  von  England  schifft  sich  eiu  uud  landet  dann  am  29  aug.  bei  Sluis  (in  portn  Bru- 
genii)  doch  nur  mit  einen»  kleinen  heer.  Ryrner.  Monach.  Gand.  Ann.  Colin.  Math.  Wcstm.  219 
Albrccht  herzog  von  Ostreich  bekennt  mit  dem  erzbischof  Chunrad  von  Salzburg  dergestalt 
versühnt  /u  sein  dass  er  von  den  ansprachen  gegen  dessen  gotlcshaus  um  Rasladt  und  die 
vogtei  auf  des  klosters  Admont  gut  ob  der  Männlich  in  Baieru  absieht,  und  dagegen  von 
Salzburg  empfangt  264  hüben  zu  LOtenwerd  und  den  Marichdienst  auf  dessen  gul  auf  der 
Manch,  auch  bekennt  er  für  sich  und  seine  nachfolgcr  von  dem  salzsiedcn  in  der  Gösau  ab- 
zustehen, wogegen  er  von  dein  erzbischof  3000  mark  silber  erhalten  soll.  Lichnowsky 
Reg.  1.289  vollst.  —  Der  gegenbrief  des  erzb.  bei  Kurz  üestr.  und  Ottocar  2.222.  Vergl. 
noch  eiuige  andere  damals  ausgestellte  urkk. ,  wodurch  beide  »ich  wechselseitig  verbünden, 
und  der  erzb.  dem  römischen  köuig  den  durchmaßen  nach Oestrcich  zu  versagen  verspricht. 
Lichuowsky  Reg.  203  und  Kurz  a.  a.  o.  2.221  und  224.  220 
(»t.  Uanuun  sur  lc  L>s  niederdeutsch  St.  Baasvyfe)  Eduard  könig  von  England  beurkunde I  dass 
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er  fBr  sich  und  seine  genannte  verbündete  mit  dem  könig  von  Frankreich  einen  Waffenstill- 
stand geschlossen  habe,  und  zwar  in  Guicnne  bis  zum  6  ian.  1298  anderwärts  bis  zum  7 
dec.  1297,  mit  vorbehält  das«  der  künig  von-  Deutschland  diesen  Waffenstillstand  widerrufen 
kann ,  in  welchem  falle  er  vierzehn  tage  nach  der  den  bisebof  von  Dornik  desfalls  zu  ma- 
chenden eröffnung  aufhört  Ryiner.  —  Ebend.  findet  sich  der  gegonbrief  des  künig9  von 
Frankreich.  Englands  verbündete  sind:  der  könig  von  Deutschland,  die  grafen  von  Flandern 
Savoi  und  Bar,  der  herzog  von  Brabant,  die  grafen  von  Holland  und  Mümpclgard  und  andere 
genaunle;  dieienigen  Frankreichs  die  grafen  von  Lützelburg  und  Hennegau,  der  Delphin  von 
Vienne,  Gotfrid  von  Brabant  211 
(abbaie  pres  de  Curtrai  cn  Flandre)  Englische  und  französische  bevollmächtigte  verlängern  den 
am  9  oct  geschlossenen  Waffenstillstand  bis  auf  die  fasten  1298.  Rvmer.  -  Später  wnrdo 
der  Waffenstillstand  noch  weiter  verlängert.  221 

Zusammenkunft  der  freunde  herzog  Albrechts  vor  dessen  ausuarch,  darunter  dessen  beiden 
schwäger  Andreas  könig  von  Ungarn  und  Wenzel  könig  von  Böhmen,  die  hier  ihre  kinder 
verlobten,  dann  die  herzöge  von  Sachsen  und  von  Karnthen,  die  markgrafen  von  Branden- 
burg und  viele  bischüfe.  Post  octavam  purificationis  convencrunt  in  Wicmia  mulii 
ad  ducem  Austrie  Albertun),  conspirantes  qualiler  se  flomanorum  regi  Adolfo 
Chron.  ClaustroNcob.  apnd  Pez  1,473.  Chron.  Austr.  apud  Rauch  2,294.  Chron.  Zwetl.  apud 
Pcz  1,533.  Hist  Austr.  apnd  Freher  1,484.  222 
Albrecht  herzog  von  Oestreich  verspricht  sobald  als  er  zum  römischen  könige  werde  gewählt 
sein  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen  sowohl  Eger  und  Plcissnerland ,  als  die  städtc  Alten- 
burg Chemnitz  und  Zwickau ,  die  bürgen  Floss  und  Parkstein  und  die  Stadt  Weiden  in 
Baiern  um  50000  mark  silber  zu  versetzen  und  darüber  seine  briefe  zu  geben,  wie  deren 
form  hierin  eingerückt  ist.  Ludewig  Rel.  5,442.  Lünig  Cod.  Germ.  1,975.  223 
Derselbe  verspricht  auf  denselben  fall  demselben  eine  Urkunde  nach  hier  eingerückter  form  aus- 
zustellen, wodurch  er  denselben  und  dessen  erben  von  allen  vasallitiscben  leistnngen  gegen 
das  reich  und  von  aller  gebotenen  theilnahme  an  kriegszügen  so  wie  an  reich*-  und  kollagen 
freispricht,  dagegen  aber  alle  Privilegien  bestätigt  welche  diesem  könig  und  dessen  vorfahren 
vom  reich  ertheilt  worden  sind.  Ludewig  Rel.  5,440.  Lünig  Cod.  Germ.  1,977.  —  Mit  dem 
datum  secundo  idus  martii,  welches  letzte  wort  wohl  februarii  heissen  sollte,  dann  am  7  und 
9  marz  stand  Albrecht  schon  zu  Wels.  224 
Wenzel  künig  von  Böhmen  herzog  von  Cracau  und  Sandomcrien  und  markgraf  von  Mähren  des 
heiligen  römischen  reichs  fürst  und  schenke  giebt  dem  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  für 
diesmal  vollmacht  in  seinem  namen  den  Albrecht  herzog  von  Oestreich  mit  den  andern  wähl. 
Pürsten  zu  einem  römischen  könig  ztl  erwählen.  Würdtwcin  Dipl.  Mog.  1,82.  225 
König  Eduard  kehrt  nach  England  zurück  nachdem  er  den  winter  in  Gent  zugebracht  hat. 

Monach.  Gand.  226 
Albrecht  herzog  von  Oestreich  marjehirt  zu  anfang  des  monats  aus  Wien,  steht  nach  urkk.  am 
7  und  9  bei  Wels,  lässl  dann  den  könig  Adolf,  der  ihm  bei  Ulm  entgegen  treten  wollte, 
rechts  stehen,  indem  er  sich  mehr  südwärts  nach  dem  Bodensee  wendet.  Am  2  april  war 
er  nach  einer  urk.  in  Dicssenhofen  am  Rhein.  227 
Albrechl  feiert  heute  hier  das  Osterfest,  ist  am  10  apr.  nach  einer  urk  noch  anwesend,  wendet 
sich  hierauf,  aus  seinen  itammlanden  und  durch  den  grafen  von  Wirtenberg  verstärkt,  nach 
Freiburg  im  Breisgau,  wo  der  bischof  und  die  bürger  von  Sirassburg  sieb  mit  ihm  verei- 
nigen, und  steht  dann  in  der  zweiten  hallte  des  monats  auf  dem  rechten  ufer  der  Elz  dem 
Adolf,  der  unterdessen  die  elsassischen  reiebsstädte  aufgeboten  hatte,  gegenüber.  Nachdem 
Adolf  durch  kauf  den  übergaug  über  den  lluss  in  »eine  gewalt  bekommen  hatte ,  zieht  sich 
Albreebt,  noch  immer  eine  Schlacht  vermeidend,  aber  nun  im  besitz  der  kürzeren  linic  zum 
ziel,  über  Rheinau  und  Strassburg  rhoinabwarts.  220 
Treffen  bei  Oberndorf  am  obern  Neckar  etwa  fünf  stunden  südwestlich  von  Haigerloch  zwischen 
herzog  Otto  von  NiederBaiern  der  dem  könig  Adolf  zn  hülfe  zieht  und  dem  grafen  Albrechl 
von  Hohenberg  und  Haigerloch,  der  ihm  den  wog  verlegen  will,  aber  im  ersten  anlaof 
bleibt.  Der  graf  war  ein  berühmter  held  und  dichter,  vir  mirificus  et  fainosus,  dem  herzog 
Albrecht  verwandt  und  sehr  wcrlh.  Hcinr.  Rebdorf.  Chron.  C«lm.  Joh.  Viel.  Vergl.  Hagen 
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Auf  diesen  tag  und  nach  Frankfurt  war  zuerst  das  eolloquium  gesetzt  zu  dem  die 
den  könig  Adolf  und  den  herzog  Albrecht  berufen  hatten,  welches  aber  sp 
wurde.   Chron.  Colm.   Vergl.  folgenden  brief.  230 
Der  erzbisebof  von  Mainz  beruft  die  principe»  qui  ius  obtinent  eligendi  regem  Rouaiiorum  auf 
den  15  iuni  nach  Mainz  tractaturi  et  ordinaturi  de  lurbalionibus  et  defectibus  regni.  Pa- 
lacky  Ueber  Fonnclbücher  ,1,235.  231 
(in  castris)  Albrecht  herzog  von  Oestreich  verspricht  dem  grafen  Eberhard  von  Wirtenberg  für 
dessen  dienste  1200  mark  silbcr  in  lerminen  zu  zahlen,  und  stellt  ihm  zu  bürgen:  Heinrich 
bisebof  von  Constanz  und  die  grafen  Burcard  von  Hohenberg  und  Hugo  von  Werdenberg. 
Hess.  Mon.  Guelf.  268.  232 
(zu  der  Ruslacben)  Derselbe  gelobt  den  bürgern  von  Strassburg  allen  schaden,  der  ihnen  von 
ihm  und  seinen  heifern  geschehen  ist,  zu  gelten  nach  dem  aussprach  dreier  genannten  per- 
sonen.   ScböpAin  Als.  dipl.  2,68.  233 
Albrecht  steht  hier  bei  Kurzcuhansen  östlich  von  Brurapt  eine  zeillang  im  lager,  zieht  sieb  dann 

gesetzten  tag  es  rheinabwärts  so  dass  er  zur  zeit  sci- 
Gotfr.  de  Ensm.  Ann.  Worm.  234 
Absetzung  Adolfs  und  crsio  crwäkluug  Albrcchts.   In  vigilia  bcati  Johannis  Bapt.  Gcrhardos 
archiepiscopus  mognnliuus  duz  Saxonia  et  marchio  brandenburgensis  Moguocie  in  ort»  fera- 
rum  (ein  noch  heute  bekannter  Thiergarten)  deposuerunt  de  facto  regem  Adulfum  et  substi- 
luerunt  Albenum  ducem  Austrie.   Ann.  Mog.  apud  Schöltgen  et  Kreysig  1,53.   Vergl.  die 
folg.  urk.  235 
Gerbard  erzbischol  von  Mainz  beurkundet  wie  auf  dem  zu  Mainz  (zuletzt  auf  den  15  iuni)  ge- 
setzten tage  Albrecbt  herzog  von  Sachsen  für  sich  und  den  pfatzgrafeu  bei  Rhein  Ludwig 
(den  nachherigen  kaiser),  herzog  Otto  mit  dem  Pfeile,  H.  und  U.  markgrafen  von] 
bürg  und  andere  fürslen  grafen  und  herrn  mit  ihm',  der  zugleich  im  na 
Wicbbold  von  Cöln  und  des  königs  Wenzel  von  Böhmen  handelt,  den  herm  Adolf  des 
reichs  unwürdig  befunden  und  deshalb  ihm  dasselbe  entzogen  haben.   Ex  copia  sec.  15  anl 
der  bibl.  zu  Lucern.   Eine  andere  abschritt  findet  sich  in  Wien.   Palacky  lieber  Formel- 
büeber  236.    Vergl.  oben  seite  158  wo  die  bescbuldigungen  gegen  Adolf  genauer  an- 
gegeben sind.  23fi 
Jadenverfolgung  von  iaeobi  bis  matbeus  wegen  eines  gegen  den  leib  des  herrn  begangenen  Ver- 
brechens. Ein  edler  Frankens  namens  Rinlfleisch  stand  an  der  Spitze  der  Verfolger.  Na- 
mentlich wurden  sie  in  Wirzborg  und  Nürnberg  gctödlet.  Gotfr.  de  Ensm.  53.  Chron. 
Sampelr.  apud  .Monckco  3,309.   Chron.  Salisb.  apud  Pez  1,396.  237 
Die  erzbischöfo  Boemund  von  Trier,  Gerhard  von  Mainz  und  Wicbold  von  Cöln ,  dann  Rudolf 
pfalzgraf,  Albrecht  herzog  von  Sachseu  und  Otto  markgraf  von  Brandenburg  durch  recht 
und  alte  gewohnbeit  wabler  eines  römischen  königs  melden  dem  pabst  Bonifaz  Vlll  dass  sie 
nach  dem  (am  2  iuli)  erfolgten  tode  des  königs  Adolf  zuerst  zu  Mains  zusammengekommen 
seien  und  den  27  iuli  festgesetzt  hätten  um  in  Frankfurt  einen  neuen  römischen  könig  zu 
wählen,  wo  dann  ihre  einmütbige  wähl  auf  den  herzog  Albrecbt  von  Oestreich  gefallen  und 
von  diesem  angenommen  worden  sei,  weshalb  sie  ihn  nun  dem  pabst  zu  günstiger  aufnähme 
empfehlen  und  denselben  bitten  ihn  zu  gelegener  zeit  zur  kaiserlichen  krüouiig  zu  berufen. 
Mon.  Germ.  4,467.    Kurz  Oestr.  unter  Ottocar  2.233.  238 
Dieselben  verkünden  allen  reicbsgelreucn  dass  sie  den  Albrecht  herzog  von  Oestreich  zu  einem 
römischen  könig  gewählt  haben.   Mon.  Germ.  4,470.   Kurz  a.  a.  o.  2,230.  239 
Hermann  markgraf  von  Brandenburg  und  herr  von  llennebcrch  schreibt  dem  pabst  mutatis  mu- 
tandis  gleichlautend  wie  vorsteht    Mon.  Germ.  4,467.  240 
Wenzel  könig  von  Böhmen  meldet  dem  pabst  dio  von  seinen  mitwahlfürslen  iedoch  in  seiner 

von  ihm  aber  nun  gebilligte  königswahl  des  herzogs  Albrecbt 
huldvoll  zu  empfangen  uud  seiner  zeit  zur  kaiserlichen 
wie  die  wahlfürsten  am  28  ioli  1298).   Mon.  Germ. 
4,467.   Kurz  Oestr.  unter  Ottocar  2,236.  Ml 

apud  Moni  'Amadeus  graf  von  Savoi  und  markgraf  in  Italien  erlässt  allen  schaden  welchen  könig  Rudolf  so 
wie  dessen  söhne  Rudolf  und  Albrecht,  letzterer  letzt  könig,  durch  sich  und  ihre  hclfer  dem 
dem  Philipp  weiland  grafen  von  Savoi,  Seinen  oheimen,  und  ihm  zugefügt 
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so  wie  allen  deshalb  getragenen  Widerwillen.  Zugteich  verspricht  er  dem  könig  Pelerlingen 
inil  zugehör  auszuhändigen,  worauf  vier  beidcrseilig  ernannte  Schiedsrichter  zwischen  ihnen 
wegen  den  Städten  Peterfingen  und  Murleo  und  dem  thurm  von  Oroya ,  welche  sämmilich 
unterdessen  in  des  königs  gewalt  bleiben,  entscheiden  sollen.  Lichnowsky  Reg.  1,295  vollst  242 
Guido  graf  von  Flandern  und  markgraf  von  Namur  verleiht  dem  magister  Eurardus  de  Lapide 
eanzlcr  des  römischen  königs  Albreckt  eine  iährliche  rentc  von  fünfzig  |tfund  auf  so  lange 
bis  er  ihn»  eine  entsprechende  kirchenpfründe  verschafft  haben  wird,  wofür  der  gedachte  ma- 
gister  E.  ihm  und  seinen  k  indem  rath  gunst  und  hülfe  versprochen  hat.  besonders  in  ihren 
geschaften  am  königlichen  hof.  Waitz  aus  dem  entsprochenden  originalrcvers  des  canzlers 
de  26  feb.  1299  worin  dies  eingerückt  ist,  in  Paris.  243 
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Ulrich  von  Klingenberg  vogt  in  Sigmaringen  und  in  Mengen,  ritler  des  römischen  königs  Albrecbl, 
beurkundet  dass  er  auf  dessen  befohl  dem  conversen  Philipp  und  dem  cleriker  Peter  von 
Blonriato  als  bevollmächtigten  der  Bianca,  Schwester  des  königs  Philipp  von  Frankreich,  die 
edeln  und  uncdcln  der  grafschaft  Voringen  habe  schwören  lassen,  nämlich  der  Stadt  Verta- 
gen mit  beiliegenden  dörfern  der  Stadt  Ratulfszell  mit  beiliegenden  dörfern  und  der  Stadt  Aha. 
Waitz  ex  or.  in  Paris.  244 
Ulrich  von  Ramcscho  cannnicus  der  constanzer  kirche  und  Nicolaus  von  Wartenfels  rilter  und 
hofmcisler  des  römischen  künigs  Albrecht  beurkunden  dass  sie  in  dessen  atiftrag  don  in  der 
urk.  de  14  feb.  genannten  bevollmächtigten  haben  schwören  lassen  von  edeln  und  unedcln 
in  den  Herrschaften  Wallcshout  und  Chrcnchingen  in  constanzer  dioevs,  in  den  hemchaften 
Freibars*  in  lausanncr  dioces  und  in  der  grafschaft  Elsass,  dass  sie  der  Bianca  so  lange  sie 
lebt  als  ihrer  frau  gehorchen  sollen ,  wenn  sie  den  herzog  Rudolf,  mit  dem  sie  vermählt 
werden  wird ,  überleben  sollte.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  244 
Guido  graf  von  Flandern,  verlassen  von  allen,  ergiebt  sich  mit  seinen  söhnen  Robert  und  Wil- 
helm an  Carl  von  Valois  bruder  des  königs  von  Frankreich.  Sie  werden  nach  Frankreich 
abgeführt.  Die  Franzosen  unter  Jacob  graf  von  St.  Panl  sind  nun  herrn  in  Flandern. 
Monach.  Gand.  24fi 
Dielher  erzbischof  von  Trier  (bruder  des  königs  Adolf)  beurkundet  dass  er  mit  Wichbold  erz- 
bischof  von  Cüln  mit  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  und  mit  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein 
herzog  von  Raiern  zu  gegenseitiger  erhaltung  einen  freundschaftsbund  abgeschlossen  habe, 
insbesondere  dabin  dass  er  diesen  contra  magnificum  virum  Albcrtum  ducem  Auslrie  qni 
nnnc  rex  dicitur  Teuionie,  und  diese  hinwieder  ihm  gegen  seine  belcidigcr  beistehen  sollen 
lebenslänglich  und  mit  ganzer  macht,  was  er  eidlich  zu  halten  verspricht.  (Scheidt)  Bibl. 
hist.  Gott.  222.  —  llcimbach  liegt  im  Rhein  zwischen  Bacherach  und  Bingen.  247 
Die  drei  rheinischen  erzbiachöfe  geben  heule  erst  (ohne  zweifrl  als  nebenbedingung  dos  mit  einander 
geschlossenen  bundes)  ihre  willebriefc  zu  könig  Radolfs  bestärigung  der  von  Conradin  an  die  her- 
zöge von  Baicru  gemachten  schenkuugen  d.  d.  Hagenau  27  feb.  1274.  Reg.  Boic.  3,424.  248 


Am  heutigen  samt  felixtag  starb  Andreas  der  Vcnetianer  könig  von  Ungarn,  der  letzte  des  ar- 
padiseben  mannsslammos,  und  hinterlics  könig  Albrechts  tochtcr  Agnes  als  kinderlose  witwe. 
Es  wurden  nun  in  Ungarn  als  priteudenteu  erhoben :  Wenzel  söhn  des  königs  Wenzel  van 
Böhmen  gekrönt  27  aug.  1301,  wieder  vertrieben  1304;  Otto  herzog  von  Niedcrßaiem  ge- 
krönt 6  dec  1305.  gefangen  1307.  entkommt  1308;  Carl  Robert  (enkcl  der  an  könig  Carl 
in  Neapel  vermählten  schwerer  des  im  iabr  1290  ermordeten  königs  Ladislaus)  gekrönt  27 
aug.  1310.  Dieser  regierte  dann  glücklich  und  lange.  Eine  urkundliche  geschichte  Ungarns 
nach  den  ielzigen  anfordenden  der  Wissenschaft  fehlt  noch  Das  wäre  eine  verdienstliche 
arbeil,  die  aber  ohne  kenninisse  und  ernste  mühe  nicht  geleistet  werden  kann.  249 
Schultheis  ritter  schöffen  und  bürger  von  Andernach  beurkunden  sich  mit  vorbehält  der  rechte 
ihres  herrn  von  Cöln  mit  denen  von  Coblenz  zu  guter  nachbarschaft  und  wechselseitiger 
hülfe  verbunden  zu  haben.  Günther  Cod.  RhenoMos.  3*,94.  —  Achnliche  aber  noch  nicht 
gedruckte  bündnisse  schlössen  mit  Coblenz  in  demselben  iahr  Wesel  Boppard  und  Bonn. 
Den  blind  zwischen  Wesel  Boppard  und  Coblenz  bestätigte  könig  Albrc-cht  am  31  dec.  1301.  2ö0 
Philipp  der  schöne  köni;  von  Frankreich  bereiset  von  ende  mai  an  Flandern  unter  grossen 
fesllichkeiten,  gleichsam*  als  sei  es  ein  neuerworbencs  land,  dessen  einwohnor  übrigens  unter 
sich  ta  partheien  gctheilt  waren.    Monach.  Gand.  251 
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(in  rastri«)  Die  bischöfc  Friedrich  von  Strasburg,  Cuiirad  von  Eichstädt,  Ulrich  von  Srckau. 
abt  Heinrich  von  Fuld ,  die  graten  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  Theobald  von  Pfirt  und 
markgraf  Rudolf  von  Hachbcrg  geben  beglaubte  abschritt  einer  Urkunde  des  graten  Johann 
von  Hennegan  Holland  u.  s.  w.  d.  d.  Nimwegen  1?  aug.  1300  schiedsrichterliche  entscheidung 
zwischen  ihm  und  könig  Albrcchl  über  die  von  ihnen  beiden  angesprochenen  lande  Holland 
Seeland  und  Friesland  belr.  Waitz  estr.  c»  or.  In  Paris  J  611,24.  —  Hiernach  ist  oben 
Seite  223  zu  ergänzen.  262 

Vogt  schliffen  rathmannen  und  bürger  gemeinlich  von  Seligenstadt  treten  als  reichsstädtcr  (cum 
nos  sacro  romano  imperio  astrieli  simus  prout  Frankin vord  elc.)  dem  zwischen  den 
Frankfurt  Friedberg  Wczlar  und  Gelnhausen  bestehenden  gegenseitigen  bündnissc 
und  that  bei.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  —  Das  grosse  runde  Siegel  stellt  den  kaiser 
vor  wie  er  mit  seepter  und  rcichsapfel  auf  dem  throne  sitzt.  Die  reichsfreibeit  Seligenstadts 
dauerte  aber  nur  sechs  iahre,  indem  Heinrich  VII  die  sladt  wieder  an  den  erzbischof  von 
Mainz  zurückgab  2-'>3 

■Schultheis!  ritter  Schöffen  ralh  und  burger  von  OberWesel  verbänden  sich  mit  denen  von  Bop- 
pard zu  guter  naehbarschaA  gegenseitiger  hülfe  und  schiedsrichterlicher  entschcidung  all- 
falliger  Streitigkeiten.  Höfer  Urkk.  65.  -  Man  erkennt  leicht  in  dieser  und 
gehenden  urkk.  die  folgen  des  zwischen  dem  konig  und  den  rheinische 
brochenen  krieges.  254 

Vertreibung  der  Franzosen.  Die  aus  Brugg«  ausgewanderten  kchrca  vereinigt  mit  noch 
andern  Flandren)  zurück  und  fallen  mit  den  übrigen  einwohnrni  welche  ihnen  beistimmten 
über  diu  von  Jacob  von  Chatillnn  und  Peter  Flott  geführte  französische  besatzun;  her.  alle 
niederschlagend  welche  die  worte  »seilt  en  vricud«  nicht  aussprechen  können.  Es 
sich  nämlich  die  nalionalparthei  (die  bürgerliche,  im  gegensatz  der 
vornehmen  Kilianen)  in  Flandern  allmählig  wieder  verstärkt.  Johann  graf  von  Namur  und 
dessen  bruder  Guido,  frei  gebliebene  söhne  des  alten  in  Frankreich  gefangenen  grafrn  Gui. 
nnd  Wilhelm  graf  von  Jülich,  ihr  tapfrer  neuV,'  standen  an  ihrer  spitze.  Ausserdem  hatte 
sich  aus  dem  Volke  selbst  in  Peter  König,  dem  Vorsteher  der  wollcnweber  in  Brügge,  eilt 
muthiger  anführer  erhoben.  Aber  in  Gent  behielt  die  französische  parlbei  fürs  erste  noch 
die  oberband.  Monach.  Gand.  apud  Desmet  Rccncil  1,384t  wo  dies  sehr  schön  erzählt  ist. 
Nach  dem  Chron.  com.  Fland.  apnd  Desmct  1.166  hätten  die  eindringenden  gerufen:  Seilt 
ende  vrient,  wat  walsch  es  valsch  eyst,  »lach  al  doot!  255 
Sporcnsc Macht  Die  flandrischen  weher  walkcr  und  übrigen  Handwerker,  bei  denen  nur 
wenige  ritter  waren,  gelührt  von  Guido  graf  von  Namur  und  Wilhelm  von  Jülich  schlagen 
hier  das  grosse  französische  heer  aufs  haopt.  welches  Robert  graf  von  Artois  zum  entsalz 
der  borg  von  Cortryk  und  zur  räche  an  Flandern  heranführte.  Gegen  7000  feindliche  Sporen 
liess  Wilhelm  von  Jülich  als  trophäen  an  die  kirche  in  Mastriehl  senden,  daher  der  namen. 
Also  sieg  des  fussvolk*  über  die  reifer.  Jetzt  erklärt  sich  auch  Gent,  nnd  die  bürg  von 
Cortryk  ergiebt  »ich,  so  wie  später  Douai  Ryssel (Lille)  und  Cassel.  Nun  erkennen  dtc  Flandrer 
während  der  gefangcnschafl  des  grafen  Gui  dessen  söhn  Johann  grafe«  von  Namur  als  ihren 
beim.  Im  aug.  und  sept.  lagerte  könig  Philipp  mit  einem  neuen  heer  ohne  erfolg  mehrere 
wochen  bei  Vitry.  Monach.  Gand.  und  Chron.  com.  Flandr.  apnd  Desmct  1,390  und  16V.  256 
Wenzel  könig  vou  Böhmen  verbündet  sich  mit  Philipp  könig  von  Frankreich  gegen  jedermann 
nnd  insbesondere  gegen  den  römischen  könig  Albrecht,  beide  verbündete  sollen  diesen  von 
tum  an  sofort  als  offnen  feind  behandeln,  und  jeder  soll  gegen  denselben  neben  seiner  eignen 
macht  noch  für  100000  mark  Silber  prager  gewichts  deutsche  söldner  werben  und  aufstellen. 
Sollte  auch  der  pabst  mit  dem  könig  Philipp  nicht  frcundscbift  halten  wollen,  so  soll  könig 
Wenzel  nebst  seinem  söhn  Wenzel  könig  von  Ungarn  ihm  in  seiner  Verteidigung  gegen 
den  pabst  mit  aller  macht  beistehen,  und  umgekehrt  eben  so.  Palacky  Heber  Formelbüeber 
1,322.  Vergl.  Ottocar  686.  —  Das  datum  dieses  Vertrags  darf  mit  Wahrscheinlichkeit  zwi- 
schen den  26  aug.  an  welchem  Wenzel  zum  könig  von  Ungarn  gekrönt  wurde,  und  den  11 
ocl.  an  welchem  pabst  Bonifaz  VIII  starb,  gesetzt  werden.   Man  sieht  übrigens  wie  feil  die 
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Eberhard  graf  von  Wirlenberg  verpflichtet  sich  gegen  die  herzöge  Rudolf  Friedrich  und  Leopold 
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von  Oestreich  keinen  ihrer  angehörigen  zum  diencr  oder  bürger  aufzunehmen,  in  dem  thal 
von  Kirchheim  nichts  zu  kaufen,  und  in  der  mark  von  Büren  keine  befestigung  anzulegen. 
Lichnowsky  Reg.  1,250.  258 
Derselbe  spricht  den  römischen  könig  Albrccht  der  für  geleistete  dienste 

graf  Burchard  von  Hohenberg  und  die  ritter  Marquard  von  Schellenberg  und  Wolfram  vom 
Stein.  Reg.  Boic.  6.70.  269 
Seeschlacht  in  der  ChierSchelde  bei  Zierikzee,  welches  graf  Guido  von  Flandern  belagerte  zwi- 
schen diesem  und  den  Flandren)  einer  und  den  von  eiuem  italienischen  admiral  (Grimaldi) 
geführten  Holländern  andrer  seite.  Letztere  siegen.  Wonach.  Gand.  apud  Desmet  1,409.  260 
(zwischen  Ryssel  und  Douai)  Unentschiedene  Schlacht  zwischen  könig  Philipp  von  Frankreich 
und  den  Flandren»  geführt  von  ihren  grafen  Robert  und  Philipp  und  von  Wilhelm  von  Jü- 
lich der  damals  umkam.  Es  folgen  nun  friedcnsverhandlungen  bei  welchen  die  Franzosen 
bemüht  sind  die  Flandrer  zu  überlisten.  Monach.  Gand.  apud  Desmet  1,414.  261 , 

Philipp  könig  von  Frankreich  beurkundet  mit  seinem  lieben  und  getreuen  Thomas  bischof  von 
Vor  dun  übereingekommen  zn  sein,  quod  idetn  episcopus  sobdili  et  terra  ipsius  erant  in 
marchiis  suis  defensiones  et  harre  ihm  seinen  untorlhanen  und  seinem  land  gegen  alle  ausser 
gegen  deu  pabst  und  den  könig  von  Deutschland,  in  der  art  dass  wenn  dieser  dem  Franken- 
reich schaden  bringen  will,  der  bischof  ihn  auf  alle  weise  so  weit  es  seine  lehenstreue  ge- 
staltet davon  abhalten  und  dem  Frankenreich  den  wenigst  möglichen  schaden  thun,  wogegen 
denn  der  bischof  auch  umgekehrt  von  Frankreich  geschirmt  w  erden  soll.  Calmet  HisL  de 
Lorr.  Ed.  I.  2,667.  Mit  dem  iahr  1304  was  zu  reduciren  war.  262 
Wenzel  könig  vou  Böhmen  Polen  und  Ungarn  verspricht  den  markgrafen  Otto  Hermann  und 
Waldemar  von  Brandenburg,  sobald  als  sie  seinen  beauftragten  das  ihnen  von  seinem  vater 
verpfändete  land  Meissen  mit  den  slädten  Meissen  Frcibcrg  Doblin  Hagen  Ossicz  und  Grimma 
aushandigen  werden,  ihnen  dafür  zu  gleichem  recht  wie  sie  icues  hatten  Pommern  zu  über- 
geben, doch  so  oass  alles  was  sein  vater  und  er  usque  ad  diem  compositionis  inter  nos  et 
Albertum  Romanoruni  regem  anno  domini  m.ccc.v.  quinla  feria  post  vincula  Petri  (aug.  5) 
in  Praga  cclebrale  in  dem  leUtcrn  land  zu  leben  oder  zu  eigen  gegeben  haben,  güllig  bleibe. 
Mit  dem  Siegel  als  könig  von  Ungarn  besiegelt,  da  er  als  könig  von  Böhmen  noch  keins 
hat    Gercken  Cod.  Brand.  7,1  Id.  Lucas  David  Preuss.  Chronik  6,70.  263 

Heinrich  erzbischof  von  Cöln  verspricht  dem  könig  von  Frankreich  treue  und  hülfe.  Exlaut 
Hcinrici  archiepiscopi  colooicosis  literae  in  regio  Francis«  cbartophylacio  pariaiensi,  quibus 
anno  1306  Philippo  regi  et  ipsius  heredibus  fidei  inramenlum  Lugduni  preslat,  eique  obse- 
quium  iura!  ad  versus  omnes  exeeptis  Romannrum  imperatore  et  cc 
inarth.  Gallia  christ.  3,696.  -  Hieraus  erkUrt  sich  weshalb  könig  Philipp  swei 
die  boten  welche  die  römische  königswabi  seines  bruders  betreiben  sollten,  vorzugsweise 
nach  Cöln  schickte.  264 
Gerlach  graf  von  Nassau  erklart  dass  er  in  rücksicht  der  von  könig  Albrecht  durch  seine  Ver- 
lobung mit  Agncse  der  sohnstochter  des  landgrafen  Heinrich  von  Hessen,  und  durch  die 
Schenkung  von  tausend  mark  zur  Vermehrung  ihrer  aussteuer  und  sonst  empfangenen  wohL 
thaten  allen  groll  und  Widerwillen  gegen  den  gedachten  könig  aufgebe  und  ihm  lebenslänglich 
beistehen  und  helfen  wolle  gegen  jedermann  ausser  gegen  Rudolf  und  Ludwig  pfalxgrafeii 
bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern.   Lichnowsky  Reg.  1,305  vollst.  265 

pn>pc  Luckn-t Friedrich  der  gebissene  und  Dietrich  dessen  bruder,  denen  der  herzog  von  Braunschweig  hülfe 
geschickt  halte,  schlagen  am  läge  der  heiligen  Petronilla  bei  Lucka  vier  stunden  nordwestlich 
von  Altenburg  die  abtbeilung  oberdeutscher  kricgsvülker,  welche  könig  Albrccht  unter  dem 
burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  nach  dp»  Uslerland  entsendet  baue.  Ann.  Vet.  Cell, 
apud  Mencken  2,411.  Hist.  de  landgr.  Thür,  apud  Pist.  1,1337.  Joh.  Viel,  apud  Böhmer 
1,352.  Vergl.  Wildü  Ticem.  170.  266 
Heinrich  könig  von  Böhmen  und  Polen,  herzog  von  Kanutten,  graf  von  Tirol  und  Görtz  ver- 
spricht dem  Eberhard  grafen  von  Wirtenberg,  wenn  er  mit  einem  zuaug  i 
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len  für  seine  leule  und  ers&tz  »eines  Schadens  gewahren  zu  wollen.   Sanier  Gesch.  v«n 
Wirt.  2,64.  267 
Derselbe  verspricht  demselben  dafür  das»  er  mit  so  vielen  seiner  lerne  als  er  haben  kann  ihm 
hülfe  komme  4000  mark  prager  dcoare  in  termineu  zu  zahlen, 
eintritt  in  Böhmen,  und  stellt  dafür  genannt! 
Ebcnd.  2,04.  268 

Philipp  bischof  von  Eichstädt  and  das  domcapitcl  daselbst  errichten  mit  Rudolf  und  Ludwig  her- 
zogen in  Baiern  einen  fünfjährigen  bund  gegen  männiglich,  ausgenommen  das  reich  ob  es 
einen  pAeger  gewinnt  den  man  gemeialich  für  einen  könig  hat.  Reg.  Boic.  5,135.  26V 
Das  domcapitcl  zu  Augsburg  an  eines  bischof  s  statt  und  der  raih  daselbst,  befürchtend  dass  durch 
könig  Albrechts  tod  die  lande  in  uufrieden  fallen,  machen  mit  den  herzogen  Rudolf  und 
Ludwig  auf  ein  iahr  einen  bund  zur  Währung  von  r^ht  und  Ordnung  sich  gegenseitig  behol- 
fen  zu  sein.  Reg.  Boic.  5,136.  270 
Otto  markgraf  von  Brandenburg  und  von  Landsberg  verspricht  wegen  bevorstehender  einmülhi- 
ger  walü  eines  römischen  königs  mit  Heinrich  erzbischof  von  Cöln  in  cinverständni^s  han- 
deln zu  wollen.  Kindlüiger  Samml.  82.  Bodmaon  Cod.  ep.  320.  271 
Albrecht  herzog  von  Sachsen  Engern  und  Westfalen  verspricht  für  sich  und  seinen  bruder  Jo- 
hann, der  ihn  hierzu  bevollmächtigt  hat,  bei  bevorstehender  römischer  königswabl  denjeni- 
gen seine  stimme  geben  zu  wollen,  welchen  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  erwählen  wird. 
Kindlinger  Samml.  35.  Bodmann  Cod.  cp.  320.  272 
Heinrieb  konig  von  Bühiucu  und  Polen  herzog  von  Kärnthcn  und  graf  von  Tirol  beurkundet 
dass  der  krieg  zw  ischen  ihm  und  herzog  Friedrich  von  Oesirekh  um  das  königreich  Böh- 
men und  das  land  Mahren  gänzlich  verrichtet  ist,  und  dass  er  dem  genannten  herzog  für  die 
verzichtlcislung  auf  Böhmen  und  Mähren  45000  mark  grosser  prager  pf.,  56  pf.  auf  die  mark 
gerechnet,  geben  solle,  wofür  demselben  dasjenige  zu  pfand  gesetzt  ist,  was  er  in  Kram  und 
der.windiscben  Mark  bezwungen  hat,  dann  Iglau  Aychhorn  und  IwantschiU.  Von  uenn  berrn 
aus  Böhmen  und  Mähren  mitbcsicgelt.  Lichnow&ky  Reg.  1,53t  volUt  Vcrgl.  Joh.Vict.  393.  273 
Ucinrich  graf  von  Lülzelburg  verspricht  wenn  er  durch  den  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  und 
dessen  miteburfürsten  (cocleclores)  zum  römischen  könig  erwählt  werden  sollte,  wegen 
crsalz  der  wahlkosten  und  der  bestätigung  des  besitze*  von  reiebsgütera  es  gegen 
ehurfürsleu  nach  bcslimmung  dos  gedachten  erzbijthofs  halten  zu  wollen.  Kindliogi 
31.  Bodmanu  Cod.  ep.  319.  274 
Berthold  graf  von  Uenncberg  nnd  Conrad  ritter  von  Riede  als  bevollmächtigte  der  markgrafen 
Otto  und  Waldemar  von  Brandenburg,  zugleich  auch  iai  naroen  herzog  Rudolfs  von  Sach- 
sen, der  seine  ebur  auf  markgral  Otto  übertragen  hat,  versprechen  den  pfalzgrafen  Rudolf 
und  Ludwig  eidlich,  mit  ihnen  bei  bevorstehender  königswabl  in  so  fern  einträchtig  zu  han- 
deln, das«  derjenige  unter  folgenden:  Otto  und  Waldenar  markgrafen  von  Brandenburg. 
Albrecht  graf  von  Anhalt,  Rudolf  und  Ludwig  pfalzgrafen  und  Friedrich  herzog  vonOestrcicb, 
welcher  die  meisten  stimmen  der  geistlichen  wahlfürsten  vereinigen  werde,  auch  ihre  stim- 
men erhalten  solle.  Ausser  diesen  genannten  wollen  sie  keinen  w  ählen,  es  sei  denn  gemein- 
schaftlich mit  den  pfalzgrafen.  Der  solchergestalt  gewählte  soll  den  pfalzgrafen  in  ihrem 
recht«  beistehen,  ihnen  ihre  besitanngen  bestätigen,  die  wahlkoslon  ersetzen  und  an  den 
marken  ihres  landes  friedliebende  reichsbeamte  verordnen,  letzteres  beides  nach  dem  crinea- 
von  Sirassburg  und  des  grafen  Bertold  von  Henneberg.  Auch  w  urde, 
einer  der  gedachten  markgrafen  erwählt  werden  sollte,  «r  niemals 
mit  Otto  und  Stefan  berzogeu  von  SiederBaicro  noch  mit  Eberhard  graf  von  Wirtenberg 
in  Verbindung  treten,  dagegen  aber  den  herzog  Friedrich  von  Oestreicb  und  dessen  brüder 
bei  denselben  herrschaflcn  erhalten  werde,  die  sie  zur  zeit  ihres  vaters  könig  Albrechts 
besassen.  Leibnitz  Cod.  iur.  gem.  1,60.  Lünig  Reichsarchiv  4,194  und  9,3,  OlemthU^cr 
Staatsgesch.  15.  Duinont  Corps  dipl.  1«,  349.  Buchholz  Gesch.  von  Brandcnb.  4,163. 
Gercken  Fragm.  March.  1,46.  Sattler  Gesch.  von  Wirtenberg  2,65.  Vergl.  über  den  rich- 
tigen sinn  des  Schlosses  Cebelen  Eberh.  graf  von  Wirt.  52.  —  Dass  dieser  vertrag  mit  wis- 
sen und  willen  des  hauses  HabsburgOestreich  abgeschlossen  worden,  wird  nicht  allein 
durch  die  zugesicherte  mitwirkung  des  bisebofs  Johann  von  Sirassburg,  sondern  auch  durch 
den  ganzen  schlosssali  offenbar,  der  gegen  die  feinde  desselben  und  auf  die  Sicherung  sei- 
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nos  besitzt»  gerichtet  ist.  Als  nun  dennoch  keiner  der  bezeichneten  candidalen  bei  der 
wald  durchgesetzt  werden  könnt«,  scheint  der  Lützclburger  sich  dadurch  die  einwilligung 
auch  diesor  wahlfürsteo  verschafft  zu  haben,  da»  er  die  erfüllung  der  hier  angestellten 
bedingungen  übernahm.  Daher  donn  »eine  ersten  urkk.  namentlich  die  vom  30  nov.  1308 
und  13  ian.  1309.  Sur  den  pfalxgralen  Ludwig  (uachherigen  kaiser)  der  von  da  an  auch 
mit  seinen«  I) rüder  zerfiel,  vermochte  der  neuo  könig  nicht  zu  gewinnen,  275 
Vorwahl  zu  ende  oefober*  in  dem  bamngarten  (uomerio)  bei  Kens«  und  Verständigung  der 
wahllürsten  auf  Heinrich  grafea  von  Lützclbnrg,  Dies  ist  das  erstemal  dass  Kcnsc  in  dieser 
art  vorkommt,  was  sich  dann  im  lauf  de»  iahrhunderls  öfter  wiederholte.  Joh.  Viel,  apud 
Böhmer  1,359.  (iesto  Trev.  276 
Ueinrich  graf  von  Lützelburg  verspricht  dem  erzbisebof  Peter  von  Mainz  wegen  dessen  fleißiger 
bemühung  um  seine  erbebung,  sobald  er  zur  rümischköniglichcn  würde  erhöht  sein  werde, 
das  fnlgcndazu  halten  und  ihm  mit  königlichem  siege)  zu  verbrieten:  1) 
kirebe  im  geistlichen  und  weltlichen  treulich  zu  schirmen, 

dem  erzb.  gegen  bolcidiger,  namentlich  gegen  die  bürger  von  Mainz  und  Kr  fort,  auf  ver- 
langen beizustehen  :  2)  geistliche  Sachen  nur  vor  geistlichem  geriebt  verhandeln  und  ebenso 
geistliche  persoucn  nur  dort  verklagen  zo  lassen;  3)  der  mainzer  kircho  den  zoll  in  Lahn- 
stein, das  städtlein  Seligenstadt  und  die  grafschaft  Bachgau  nach  rechtlicher  Überzeugung 
zuzusprechen;  4)  derselben  das  reckt  zu  erhalten  dass  ihre  dienst  -  und  burgmannen  immer 
zuerst  vor  dem  erebischof  verklagt  werden  müssen ;  5)  derselben  das  erzcanzleramt  mit  sei- 
nen zugehörden  zu  erhallen;  6)  der  mainzer  kirche  den  derselben  von  könig  Alb  recht  zuge- 
fügten  und  100000  mark  »über  übersteigenden  schaden  zu  vergüten;  7)  dem  erzb.  Peter  die 
kosten  bei  dieser  königswahl  zu  ersetzen;  6)  demselben  den  zoll  bei  der  borg  Ehrcnfcls  so 
lange  zu  überlassen  bis  er  daher  empfangen  habe:  10000  pfund  heller  die  ihm  könig  Al- 
brechl  für  seinen  dienst  nach  Bühineu  versprochen,  2000  mark  die  derselbe  ihm  als  schuld 
verbrieft,  so  wie  1000  mark  um  welche  ihn  derselbe  am  ongeld  und  den  Juden  *u  Maiiu 
geschädigt  hat;  \))  demselben  beizustellen  wider  den  trafen  von  Monlfort  genannt  voh  Sar- 
gans und  dessen  hclfcr  die  ihn  freventlich  gefangen  und  um  8000  mark  geschädigt  haben; 
10)  denselben  zu  schirmen  dass  ihn  oder  desseu  kirche  niemand  pfände  wegen  schulden  sei- 
ner vorfahren  ausser  nach  gerichtlicher  Überführung;  11)  desgleichen  allen  Unwillen  des 
päbsllichen  Stuhls  abzuwenden  der  etwa  wegen  dieser  köuigswahl  auf  den  erzb.  falleu 
möge  «.  s.  w.*  Bodutann  Cod.  ep.  315.  Würdtwcin  Snbs.  4,353  and  12,348.  277 
Krankenfort '(in  domo  fratrum  predicätorumj  Balduin  erzbischof  von  Trier,  Rudolf  pfalzgraf  bei  Rhein  und 
herzog  von  Baiern,  Rudolf  herzog  van  Sachsen  und  Waldemar  markgraf  von  Brandenburg, 
denen  gemeinsam  mit  den  erzbischöfen  von  Mainz  und  Trier  das  recht  der  römischen  k>*>. 
nigswahl  zusteht,  berichten  dem  pabst  Clemens  V.  wie  sie,  nachdem  das  reich  am  l  mai 
durch  den  tod  des  königs  Albreckt  erledigt  worden,  am  27  nov.  als  dem  angesetzten  Wahl- 
tage zusammengekommen  seien,  und  nach  Verwarnung  gegen  alle  welche  zur  mitwabl  nicht 


berechtigt  sind,  insgesamt»!,  und  »war  teder,  so  wie  auch  die  erzbischöfe  Peter  voo  Mainz 
und  Heinrich  von  Cöln,  für  sich,  ausserdem  aber  auch  markgraf  Woldemar  noch  für  Ott« 
mark^rafen  von  Brandenburg,  so  wie  auch  für  Johann  und  Erich  herzöge  von  Sachsen 
sofern  diesen  letzten  ein  Wahlrecht  zustehe,  auf  den  Heinrich  grafen  von  Lützelburg  einig 
geworden,  und  wie  danu  nach- ihrem  willen  und  in  ihrem  auftrag  pfalzgraf  Rudolf  denselben 
feierlich  gewählt  habe,  worauf  der  gewählte,  nachdem  er  die  wähl  angenommen,  in  die  pre- 
digerkirche  geführt  und  daselbst  öfl'cutlieh  als  solcher  proclarairt  worden  sei.  Wcshalbrn 
sie  nun  den  pabst  bitten  deuselben  günMig  aulzancbmeu  und  ihm  am  rechten  ort  und  zur 
rechten  zeit  die  kaiserliche  krönung  zu  ertheilen.  Zeugen  des  darüber  aufgenommenen 
Instrumentes:  Jobann  bischof  von  Sirassburg.  Heinrich  abt  von  Fuld,  Ernst  decan  von  Cöln, 
.Simon  von  Marvillo  Schatzmeister  von  Metz,  Peter  von  Esch  cleriker.  Baluze  vitae  pap.  Av. 
2,206.  Lcibnitz  Cod.  iur.  geut.  I,2.i2.  Olenscblagcr  Staatsgcsch.  18.  Desselben  Erl.  der 
Aurea  Bulla  61.  Mon.  Germ.  4.490.  —  Ebenso  von  pfalzgraf  Rudolf  allein  Baluze  Mise. 
1,268.  Tolner  llist.  Pal.  Add.  105.  •  Warum  die  erxbischöfc  von  Mainz  und  Cöln  diesru 
brief  nicht  mitschriebet!,  weiss  ich  nicht.  Von  Böhmens  Wahlrecht  konnte  keine  rede  sein, 
weil  Heinrich  von  Kärnthcn  durch  das  reich  nicht,  als  könig  anerkannt  war.  Merkwürdig 
sind  die  hier  erscheinenden  spuren  von  bezweifelter  wahlbefuguiss.  Der  bischof  Johann  von 
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Uochzeit  Olto«  herzog»  von  NiedcrBaiern  mit  seiner  aus  Glogau  herbeigeholten  braut  auf  pfing- 
sten.  Anwesend  waren:  erab.  Conrad  von  Salzburg,  die  biachöfe  von  Regeosburg  und  Chiemsee, 
pfatzgraf  Rudolf  nebst  noch  vielen  grafen  und  machtigen.  Chroo.  Salis.  apudPei.  1,404.  279 
Friedrich  und  Lupoll  hertose  von  Oestreich  versprechen  den  bürgern  von  Zürich  allen  schaden 
au  ersetzen,  welchen  diesen  die  von  ihnen  beabsichtigte  belageruog  der  (eschcnbachischen) 
bürg  Schnabelbnrg  verursachen  möchte,  wogegen  aber  auch  diese  bürger  ihnen  und  ihrem 
beer  kauf  und  speise  sollen  ankommen  lassen,  während  sie  dasselbe  dem  grafen  Wernher 
von  Homberg  und  den  Waldstädten  verweigern  «ollen,  wenn  diese  aus  rautbwillen  die  Be- 
lagerung bindern  wollten,  es  sei  denn  dass  könig  Heinrich  iboen  (den  Zürichern,)  ein  andc- 
Würden  iedoch  die  herzöge  die  Waldstitte  unmittelbar  oder  von  Lucern  aus 
mögen  die  bärger  denselben  kauf  und  speise  geben.  Tschudi  1,248  mit  dem 
am  ersten  tag  nach  eingebendem  aug.  —  Erste  urkundliche  spur  von  damaliger  feind- 
seligbeit  zwischen  Habsburg  und  den  Waldstädten.  280 
Friedrich  und  Lupolt  herzöge  von  Oestreich  beurkunden  dass  der  römische  könig  Heinrich 
30000  mark,  tu  50  prager  groaAicn  iede,  ihnen  und  ihren  brüdern  versprochen  habe,  wofür 
sie  demselben  helfen  und  beistehen  sollen  mit  aller  ihrer  macht  auf  eigne  kosten  bis  zur 
vollendeten  erwerirang  des  Königreichs  Böhmen,  zugleich  versprechen  sie  gedachtem  könig 
Heinrich  in  baarem  geld  zu  leihen  20000  mark  nod  diese  in  genannten  lermioen  bis  iacoba- 
tag  1311  zu  Regensburg  anazuzahlen,  wofür  ihnen  bis  zur 
herzogthura  Mahren  von  reich  versetzt  sein  soll.  Ferner  veri 
landgraf  Friedrich  von  Thüringen  mit  200  rittern 

er  nach  Italien  geht  ihn  mit  100  rittern  und  100  reitenden  armbruatsebützen  sechs  monate 
lang  zu  begleiten.  Ludewig  Rel.  5,632.  Lünig  Cod.  Germ.  1,375.  Vergl.  Ottocar  840.  Joh. 
Vict.  301  and  363.  —  Indessen  scheint  herzog  Friedrich  dennoch  keine  tbatige  hülfe  gegen 


iun.  26 


Paris 


Philipp  könig  von  Frankreich  bevollmächtigt  den  Ludwig  von  Clermont  und  den 

Latilly  zu  Verhandlungen  mit  dem  römischen  könig  Heinrich.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent.  1,02. 
Mon.  Germ.  4,613.  Mit  dem  iahr  1310  was  nach  französischer  Zeitrechnung  uns  1311  sein 
würde,  aber  doch  (wenn  nicht  etwa  im  angegebenen  monat  ein  irnhum  steckt)  hierher  gehö- 
rig wie  der  am  folgenden  26  ioni  abgeschlossene  vertrag  zeigt.  282 
Amadeus  graf  von  Savoi  und  Lupolt  herzog  von  Oestreich  beurkunden  den  wegen  der  Vermah- 
lung des  letzteren  mit  Catherinen  der  tochter  des  erste ren  eingegangenen  Verlobungsvertrag. 
Die  ehe  soll  vollzogen  werden  von  nun  bis  micheiatag  über  ein  iahr.  Mitgift  sind 8000  mark, 
wofür  hundert  bürgen  gestellt  werden:  wiederlaxe  eben  so  viel.  Dafür  weisat  d< 
seiner  braut  1600  mark  jährlicher  eiahünfte  auf  Willisau  Sembacb  Snreee  Arau 
nnd  Breingarten  an.  Er  verschafft  die  einwillignng  seiner  mutier  und  brüder.  Maria  von 
Brabant  graün  von  Savoi  (Schwester  der  gemahlin  könig  Heinrichs)  giebt  diese  sogleich. 
Guichenon  Hist.  de  Sav.  168.  Dumont  Corps  dipl.  1»,366.  283 
Ludwig  söhn  des  grafen  R-Won  Clermont  und  Peter  von  Latilly  arebidiacon  voo  Chalons  als 
bevollmächtigte  des  königa  Philipp  von  Frankreich  einerseits,  und  Johann  von  Flandern  graf 
von  Namur  und  Simon  von  Marville  Schatzmeister  von  Metz  als  bevollmächtigte  des  römi- 
schen königs  Heinrieb  (laut  dessen  urk.  d.  d.  Zürich  24  april  1310)  andrerseits,  schliessen 
ewige«  frcondschafisbündnisa.    Namentlich  sollen  alle  bisher  Matt  gefun- 

deren  ieder  tbeit  die  hälfle  ernennt  und  welche  nöthigenfalls  einen  obmann  hinzunehmeo, 
untersucht  und  entschieden  werden.  Sie  wollen  gegenseitige  freunde  sein  und  sich  bei- 
stehen gegen  alle  andere  ausser  gegen  die  kirebe  von  Rom.  Wenn  Heinrich  k aiser  gewor- 
den ist  und  für  gut  findet  einen  römischen  könig  zu  setzen,  so  soll  dieser  schwören  den 
gegenwärtigen  band  ebenfalls  zu  halten.  Der  römische  könig  wird  den  Philipp  sohu  des 
königs  von  Frankreich  als  graf  von  Burgund  cur  huldigung  annehmen,  gleichwie  dessen  vor- 
fahren grafen  von  Burgund  den  römischen  Königen  gethan  haben,  auch  soll  die  von  diesem 
grafen  zur  fahrt  über  das  gebirg  zu  leistende  hülfe  festgestellt  werden.  Waitz  ex  or.  in 
Paris.  Leibnitz  Cod.  inr.  gent.  1,04.  Lünig  Reichsarchiv  6,661.  Olenschlager 
28.  Mon.  Germ.  4,613.  —  Die  bisherigen  abdrücke  dieses  Vertrags,  welche 
am  23  sept.  1311  genehmigte,  sind  nicht  ganz  vollständig.  284 
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Dieselben  erläutern  da»  unter  der  in  vorstehendem  bündniss  gegenseitig  versprochenen  hülfe 
gegen  ieden  ausser  gegen  die  kirchc  von  Rom,  keine  hülfe  mit  bewaffneter  mannschaft  oder 
mit  geld  verstanden  werde.   Waid  ex  or.  in  Paria.  286 
Die  von  könig  Heinrich  nnterm  10  mai  abgeordneten  machtboten  erscheinen  in  diesem  monat 
in  Italien,  wo  sie  ihres  herrn  anknnft  verkünden  and  entgegenkommen  verlangen.  Man  findet 
sie  in  Venedig  Mon.  Germ.  4,499;  dann  auch  in  Padua  Modcna  und  Florenz  Colins.  Job. 
de  Baz.  und  Villani  bei  Horatori  Script.  11,778.  15,568.  13,443.  286 
Die  bischöflichen  richter  zu  Speier  beurkunden  einen  zwischen  dem  ralh  daselbst  auf  der  einen 
und  Albrecht  Sammer  und  Jacob  Schlafer  rittern  von  Dietesheim  und  acht  gekannten  edej- 
kneebten  abgeschlossenen  vertrag,  wonach  diese  zehn,  ieder  mit  einem  grossen  ross  von 
fünfzig  pfund  werth,  von  der  Stadt  Speier  wegen  mit  dem  könig  gen  Lamparten  fahren  sol« 
len.   Dafür  sollen  Albrecbt  der  Sommer  als  hauptmann  30,  Jacob  Schläfer  25  und  ieder 
edelkneehtSOmark  «über  sich  zu  berossea  und  zu  rüsten,  dann  aber  ieder  der  ritler  monatlich 
4,  ieder  der  edelknecbte  3  mark  als  sold  erhalten.   Lehmann  Spcir.  Chron.  646.  287 
Heinrich  von  Sevelt  and  andere  genJhnte  tbeilen  zwischen  den  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  her- 
zogen von  Baiern  Rudolf  und  Ludwig  das  vitztumamt  München  und  das  gut  zu  Schwaben 
und  zu  Ostreich  da»  noch  nngetheilt  ist.   Fischer  Kl.  Sehr.  2,530.  288 
Derselbe  and  dieselben  Ihcilcn  «wischen  denselben  die  schulden.   Ebend.  2,542.  289 
Die  genannten  herzöge  beurkunden  wie  nach  der  gemachten  tbeilung  die  loose  unter  ihnen  ge- 
fallen sind,  nämlich  so  dass  Rudolf  München  Vohburg  Burg  u.  s.  w.,  Ludwig  aber  Ingolstadt 
Keschingen  Gannerahan  u.  s.  w.  erhielt.   Ebenda«.  2,546.  290 
Ausmarsch  des  hier  gesammelten  heeres  nach  Böhmen.   Bei  demselben  waren,  ausser  dem  söhne 
könig  Heinrichs  Jobann,  Peter  erzbischof  von  Mainz,  Philipp  bischof  von  Eichstädt,  Rudolf 
herzog  von  ßaiem ,  Friedrich  hurggraf  von  Nürnberg ,  die  grafen  Bertold  von  Henneberg, 
Ludwig  von  Oellingen  u.  s.  w.  nobst  3000  deutschen  Streitern.    Petr.  Zill,  apud  Dobncr 
5,259.   Vergl.  überhaupt  die  regeslen  könig  Jobanns  von  Böhmen  in  den  Reg.  Lud.  seile 
181  und  293.  291 
Philipp  könig  von  Frankreich  nimmt  die  »ladt  Verdun  in  seinen  schütz.    Calmet  Hut  de  Lorr. 

Ed.  I.  2,561.  292 
Peter  erzbischof  von  Mainz  und  Berthold  graf  von  Henneberg  kommen  in  grmässheit  der  ihnen 
von  könig  Heinrich  ertheillen  Spezialvollmacht  mit  Friedrich  (dem  gebissenen)  dem  söhne 
des  landgrafen  Albrecht  von  Thüringen  wegen  der  landgrafsebaft  Thüringe«  und  der  mark- 
grafschaft Meissen  dahin  überein,  das*  gedachter  könig  wegen  der  ihm  von  gedachtem  Fried- 
rich versprochenen  diensllcistunsen  denselben  mit  Thüringen  und  Meissen,  wie  sie  an  solchen 
nach  erbrecht  gekommen  sind,  belehnen,  und  auf  alle  anspräche  an  diese  lande  verzichten 
solle.  Wilke  Ticemanus  208.  —  Da  hatte  nun  zwar  könig  Johann  von  Böhmen  einen  gün- 
stigen narbbar,  aber  dem  römischen  reiche  war  mit  einmal  alles  wieder  verloren,  warum  seit 
siebenzehn  iahren  so  blutig  war  gestritten  worden.  293 
Johann  könig  von  Böhmen  und  Polen  reichsvicar  diesseits  der  alpen  und  graf  von  Lützclburg 
giebt  der  vorstehenden  Übereinkunft  alAeichsviear  seine  genehmigung.   Ibid.  209.  294 


Berathung  der  lombardiscben  stände  über  die  besoldung  des  generalvicars  Amadeus  graf  von 
Savoi,  der  reiter  der  armbrnstschützen  und  sonstigen  fussganger  und  der  richter,  welche  der 
könig  mit  bcirath  der  stände  zur  aufrcchtlt.tliuiig  der  Ordnung  und  des  frieden«  in  der  Lom- 
bardei bestellt  bat,  so  wie  über  die  matrikel  nach  welcher  diese  gemeinschaftlichen  ausgaben 
aufgebracht  werden  sollen.  Der  gcneralvicar  erhält  taglich  sechzig  goldguldrn,  von  1500 
reile-rn  erhallen  die  mit  goldsporn  vier  und  die  übrigen  drei  mark  Silber  den  monat,  von  600 
armbrustschülzen  nnd  andern  fussgangern  ieder  täglich  zwei  selidi  imperiales  nnd  von  sieben 
richten  ieder  fünfzig  goldguldnn  Jährlich.  Dönniges  Acta  2,139.  295 
Philipp  könig  von  Frankreich  ernennt  den  bischof  von  Bavens,  den  erwählten  von  Euvreux  und 
andere  genannte  zo  »einem  bevollmächtigten  um  mit  dem  römischen  könig  Heinrich  Streitig- 
keiten zu  schlichten,'  freundschaft  zu  schlicssen  und  die  von  seinen  früheren  machtboten  mit 
den  bevollmächtigten  desselben  geschlossenen  tractate  zu  ralificiren.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent. 
1,63.  Mon.  Germ.  4,514.  296 
Peter  erzbischof  von  Mainz  verspricht  dem  herzog  Friedrich  von  Oestreieh  und  dessen  brüdern 
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derer  mit  denen  er  früher  verbunden  war,  »einer  suffraganc  und  de»  herzogs  Rudolf  von 
Baiern.  Kurl  Oeslr.  unter  Fr.  422.  297 
Friedrich  heraog  von  Oestreich  beurkundet  da»  er  das  was  durch  seino  ralbc  Ulrich  von  Clingen- 
berg  und  Dietrich  von  Pillichdorf  zwischen  könig  Johann  von  Böhmen  einer,  und  ihm  und 
seinen  brüdern  andrer  seite  verhandelt  worden  genehm  haltend ,  das  ihm  vom  römischen 
könig  Heinrich  verpfändete  markgrafthum  Mahren  freilasse,  und  die  Pfandbriefe  dem  könig 
von  Böhmen  aushändige.  Ludewig  Rel.  5,527.  Sommersberg  Script.  3,63.  Lünig  Cod. 
Genn.  2,1.  298 
Peter  erzbischof  von  Mainz  verspricht  dem  Rudolf  herzog  von  Baiern  seiner  gemahlin  und  seinen 
leindern  fünf  iahre  lang  gegen  ieden  bchülftich  zu  sein  ausser  gegen  das  reich  gegen  seine 
suffragaue  und  gegen  die  herzöge  von  Ocstreich.  Insbesondere  will  er  demselben  im  nach* 
sten  sommer  in  Baiern  gegen  seinen  bruder  Ludwig  mit  dre issig  rossen  und  zugehörigen 
leuten  unterstützen,  wofür  ihm  Rudolf  5000  pfund  heller  zu  geben  nnd  bis  zur  Zahlung  die 
bürg  Liodenfcls  oder  Weinheim  einzuantworten  bat.  Mon.  Boic.  5,194.  299 
Ludwig  herzog  von  Baiern  entscheidet  schiedsrichterlich  über  die  zwischen  dem  (titular.)  könig 
von  Ungarn  und  herzog  von  NicderBaiern  Otto  nebst  den  erben  herzog  Stifans  von  Batern 
einer-,  und  herzog  Friedrich  von  Oestreich  nebst  dessen  brüdern  andrerseits  obwaltenden 
irrungen.  Vorl.  Beanlw.  121.  300 
Friedrich  herzog  von  Oestreich  versöhnt  sich  mit  Heinrich  (titular-)  könig  von  Böhmen  und 
herzog  von  Kärnlhen  dergestalt  dass  der  im  krieg  verübte  schaden  ab  sein,  der  im  frieden 
zugefügte  aber  ersetzt  werden  soll.  Wegen  der  45000  mark  ans  der  znaimertbeidigung  (vom 
14  aug.  1308)  sollen  Schiedsrichter  sein:  die  verwitwete  köoigin  Elisabeth,  erzbischof  Con- 
rad von  Salzburg  und  herzog  Rudolf  von  Baiem.  Licbnowsky  Reg.  1,335.  301 
Ludwig  herzog  von  Baiern  beurkundet  einen  zwischen  ihm  und  seinem  bruder  Rudolf  durch 
herzog  Friedrich  von  Oestreich  vermittelten  Waffenstillstand  bis  6  iuni.  Fischer  Kl.  Sehr. 
2.560.  302 
Elisabeth  verwitwete  römische  Königin  macht  frieden  zwischen  ihrem  bruder  Heinrich  herzng 
von  Kamlbcn  und  ihrem  söhne  Friedrich  herzog  von  Oestreich.  Die  45000  mark  welche 
ersterer  (aus  dem  vertrag  d.  d.  Znaim  14  aug.  1308)  schuldet  sollen  gelöscht  sein.  Letzterer 
giebt  Kanutten  zurück ,  behalt  aber  Feist  ritz  und  das  Santhal.  Die  pfandschart  auf  Krain 
und  Mark  ist  auch  gelöscht  bis  auf  0000  mark  silber,  wofür  herzog  Heinrich  diese  laude 
iane  hat.  Kurz  Oestr.  unter  Fr.  4M.  303 
(vasconeasis  diocesis)  Die  machtboten  des  römischen  königs  Heinrich  nämlich  die  bischöfe  Ger- 
hard von  Basel  und  Hugulio  von  Novara  und  der  magister  der  thcnlngie  Johann  de  LuciHc- 
monte  ernennen  in  gemassheit  der  ihneu  von  könig  Heinrich  (sub  dal»  vor  Brescia  18  iuni 
1311)  ertbeilten  sperialvollmaclit  zu  dem  gemeinschaftlich  mit  dem  könig  von  Frankreich 
aufzustellenden  Schiedsgericht  den  erzbischof  Heinrich  von  Cöln  den  Guido  von  Flandern 
und  den  ritter  Otto  von  Grandisono.  Waitz  et  or.  in  Paris.  304 
Rudolf  nnd  Ludwig  pblzgrafeu  bei  Rhein  und  herzöge  von  Baiern  beurkunden  wie  sie  nach 
könig  Ottos  von  Ungarn,  erzbischof  Conrads  von  Salzburg  und  herzog  Friedrichs  von  Oest- 
reich  rath  und  beissen  über  die  ausantwortung  ihrer  verpfändeten  gefalle  übereingekom- 
men sind.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,558.  305 
Dieselben  beurkunden  wie  Conrad  erzbischof  von  Salzburg  und  Friedrich  herzog  von  Oestreich 
sie  nn  allen  krieg  seit  dar  Ihcilung  ihrer  lande  verrichtet  haben.  Fischer  Kl.  Sehr. 
2,564.  306 


(apud  aanetum  Juslum)  Peter  von  Savoi  erzbischof  von  Lyon  beurkundet  dass  er  zur  bescitU 
gung  dor  Streitigkeiten  welche  zwischen  ihm  und  seinen  vorfahren  einer- ,  und  dem  capitcl 
zu  Lyon  andrerseits,  sodann  zwischen  ihm  und  diesem  vereint  und  den  bürgern  daselbst, 
so  wie  anch  mit  den  leuleti  des  königs  von  Frankreich  und  der  vorfahren  desselben  über 
die  weltliche  gerichtsbarkeit  in  der  Stadt  Lyon  und  Umgebung  statt  gefunden  haben ,  diese 
gerichtsbarkeil  (welche  was  hier  verschwiegen  wird  deutsches  reichslchen  war)  au  den  kö- 
nig Philipp  von  Frankreich  tauschweise  gegen  andern  ihm  zur  entschädigung  überlaasene 
einkünftc  abgetreten  habe.  Mcnestrier  Hist  civile  de  Lyon  51.  —  Vergl.  Guil.  de  Nangts 
uud  Bcrnardns  Guid.  bei  Kaynald  $  29.  Sisinondi  Hist.  des  Franc.  0,267.  So  kam  Lyon, 
erzbuebof  1310  schon  einmal  von  den  Franzosen  war  gefangen  gesetzt  worden  (Job. 
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Pari*,  apnd  llaluzc  2,17),  vom  reiche  ab,  bd<1  wurde  nun  von  den  Franzosen  militainsch 
besetzt.  307 

Robert  könig  Ton  JcniMlem  und  Sieilien  recredilirt  bei  dem  römischen  künig  Heinrich 
Machtboten  den  doctor  der  theologie  Jacob  de  Locidomoote  und  den  professor  I 
Johann  von  Vinatingcn.  welche  ihm  de«  königs  anlwort  auf  die 
die  er  demselben  zu  Genna  durch  den  seneachall  von  Provence  und 
Aix  hatte  machen  lauen ,  und  bittet  den  könig  Heinrich  demjenigen  glauben  beizumessen 
»ss  sie  ihm  von  «einer  Seite  mündlich  und  schriftlich  ausrichten.  Waitz  ex  copia  auth.  de 
IS  mai  1312  in  Pari«.  306 

Heinrich  erzbisehof  von  Cöln  ladt  in  geaaassheit  des  ihm  vom  römischen  kaiaer  Heinrich  »ub 
dato  Pisa  20  april  1312  ertbeilten  Auftrags  die  b rüder  Rudolf  und  Ludwig  herzöge  von 
Baiern  ein ,  auf  künftigen  8  Tob.  am  ort  zu  dem  Hubte  wo  der  Main  in  den  Rhein  fliessi 
vor  ihm  zu  erseheinen,  um  dasjenige  entscheiden  zu  lasten  was  im  vergleich  d.  d.  Freisüig 
(4aug.  1311)  auf  königliche  entsebeidung  versteUt  worden  ist.  Fischer  Kl. Sehr. 2,569.  309 

Reichstag  von  könig  Joh.iua  von  Böhmen  als  reichsviear  gehalten.  Einladungsschreiben  dato: 
loter  diversas — veniatis  und  nochmals  Sicul  alias — provenire.  Chmel  Die  Handsehr.  2,319. 
Fast  alle  fürsteo  und  grafen  wohnten  demselben  bei.  Es  wird  beschlossen  dem  kaiscr  der 
damals  vor  Florenz  lagerte  Verstärkung  zuzusenden.  Pelr.  Zill,  apnd  Dobner  5,274.  310 
Rudolf  pfalzgra/  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  beurkundet  wie  er  nebst 
Mechtild  mit  seinem  bruder  Ludwig  nebst  dessen  bausfrau  Beatrix  einen 

nd  Schwaben .  und  wo  sie  erbe  haben  an 
Kl.  Sehr.  2,575.  311 
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Einleitung. 


Der  abschnitt  der  ge schichte  Baiems  Im  mlttelalter,  den  Ich  hier  in  den  regesten  »einer  landesftlrsten 
vorlege,  war  für  eine  solche  hearbeitung  ganz  vorzüglich  geeigenschaftet,  sowohl  durch  den  gegenständ  selbst, 
als  durch  das  zu  gebot  stehende  material. 

Durch  den  gegenständ,  weil  nun  Baiern  nicht  mehr  wie  frllher  nur  provinz  eines  grosseren  reiches  ist, 
und  nicht  mehr  Verwaltern  aus  wechselnden  hausern  untersteht  die  nur  relchsbeamte  sind,  sondern  weil  es 
fortan  staatliebe  Selbstständigkeit  gewinnt  durch  die  entstehende  landeshohelt,  und  weil  durch  die  erbliche 
herrschaft  der  Wittelsbacber  ein  faden  angeknüpft  wird,  an  dem  die  gegenwart  noch  fortspinnt. 

Das  herzogthum  der  Wittelsbacher  ist  freilich  ein  anderes  als  das  der  früheren  herzöge,  die  als  höchste 
relchsbeamte  auch  sämmtllche  reichsgetreue  des  landes  In  Ihrer  Terwaltnng  vereinigten,  während  nun,  bei  dem 
zerfall  der  deutschen  centralgewalt,  die  bisthümer,  mehrere  abteienund  die  alte  landeshauptstadtRegeasburg 
auch  für  sich  die  landeshoheit  erwarben  und  von  dem  weltlichen  herzogthum  sich  absonderten.  Dieses  aber 
gewann  in  dem  erblichen  besitz  der  Wittelsbacher  durch  ihre  hansmacht,  die  sich  durch  den  nachhus  der  seit 
dem  anfang  des  dreizehnten  lahrhunderts  aussterbenden  grossen  geschlechter  mehrte,  eine  neue  unterläge. 

Begünstigend  hierfür  war  es,  dass  der  territorialbesitz  der  bisthümer,  mit  ausnähme  des  am  rande  liegen- 
den Salzburgs,  grossentheils  In  den  schon  früher  von  Baiern  getrennten  vorfanden  lag,  im  Stammland  aber  nur 
klein  war.  So  wurde  das  territorium  das  die  Wittelsbacher  zusammenbrachten  und  —  seit  die  blsehofssltze 
fremd  geworden  waren  —  mit  neuen  Städten  besetzten  (Landshut  1204,  Straubing  1218,  Landau  1224  usw.), 
selbst  abgesehen  von  der  erwerbnng  der  RhelnPfalz,  gross  und  stark  genug,  um  auch  ohne  die  nun  abgetrennten 
sttleke  träger  des  baltischen  namens  und  ansehens  zu  sein. 

Die  erfullung  dieses  berufs  wurde  iedoch  zum  nachthell  Baierns  und  Deutschlands  verkümmert  durch  die 
landestheilungen  und  regierungsgemeinschaften  mit  ihrer  üblen  folge  gegenseitiger  befebdung  und  aufreibung. 
Wie  mochte  man  doch  zu  einer  so  verderblichen  massregel  schreiten,  zumal  die  theilung  des  herzoglichen  rechtes, 
als  eines  reichslehns,  den  gesetzen  widersprach?  Die  veranlassung  lag  wohl  darin,  dass  das,  was  noch  als 
reicbsleben  erkannt  wurde,  von  viel  geringerem  werthe  war  als  der  aüodiale  besitz,  dessen  überwiegen  nun  zur 
kaiserlosen  zeit  ungerQgt  auch  lenes  mit  in  die  theilung  zog.  Indessen  trat  der  grossere  nachthell  hiervon  für 
Baierns  politische  geltung  doch  erst  in  den  letzten  anderthalb  lahrhunderten  des  mtttelalters  hervor,  während  In 
dem  hier  bebandelten  vorausgehenden  Zeitraum  erst  das  gewicht  der  Persönlichkeit  welches  Ludwig  der  Strenge, 
dann  das  der  Stellung  welches  Ludwig  der  Baier  Ihren  aufhellen  zulegten,  deren  schmäleruog  gewissannassen 
wieder  ausglich.  Am  ende  vereinigte  der  letztere  noch  einmal  ganz  Baiern  mit  ausnähme  der  zur  RhelnPfalz 
abeetheilten  OberPfalz;  doch  sein  damals  (1341  ian.  II)  dem  lande  gegebenes  versprechen,  dass  Ober-  und 
MederBaiern  mindestens  bis  zwanzig  iahre  nach  seinem  tode  ungethellt  bleiben  sollten,  wurde  leider  nichterfüllt. 

Aber  nicht  minder  wie  durch  den  gegenständ,  war  gerade  dieser  zeltabschnitt  auch  durch  das  zu  geböte 
stehende  m  a  te  r  i  a  I  zur  Vorzugs  weisen  bearbeitung  empfohlen.  Denn  wie  im  dreizehnten  Jahrhundert  so  viel- 
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fach  die  Verhältnisse  sich  begründen,  die  in  der  folgezeit  bestand  und  entwicklung  gewinnen,  so  gewährt  dieses 
Jahrhundert  auch  zuerst  für  die  landesgeschichte  Urkunden  und  gleichzeitige  geschichtsbQcher  in  lener  grös- 
seren fülle,  von  der  meine  vorliegende  arbeit  zeugniss  giebt. 

Sie  zerfüllt  dem  Inhalt  nach  in  drei  hauptgruppen.  Die  erste  begreift  das  ballische  herzogthum  so  lange  es 
unter  den  drei  ersten  Wittelsbachern  (1180—1253)  ungetheilt  blieb;  die  zweite  OberBaiern  und  RhelnPfalz 
elnestheihfbls  zum  tode  herzog  Rudolfs  1 1319,  anderntheils  bis  zur  königs wähl  Ludwigs  des  Baiern  1314;  die 
dritte  MederBaiern  bis  zum  erloschen  der  von  Heinrich  I  gestifteten  linle  1340. 

In  sich  vollendet  würden  diese  regesten  für  den  gegebenen  Zeitraum  den  nachwels  der  von  den  landes- 
fürsten  ausgestellten  Urkunden  und  der  an  ihre  persoocn  mit  zeit  und  ort  sich  kuUpfenden  nachrichten  der  zeit- 
bücherdem  umfang  nach  vollständig,  dem  gehalt  nach  zu  verlässig  enthalten.  Um  dieses  ziel  zu  er- 
reichen, hätten  sammtllche  In  den  archlven  und  bibliotheken  noch  handschriftlich  erhaltenen  materialien  zur 
ergänzung  und  berlchtigung  der  bereits  gedruckten  benutzt  werden  müssen.  Abgesehen  von  der  frage,  ob  die 
von  dem  bairischen  ministerium  des  innern  in  den  iahren  1833  und  1844  für  die  erleichterte  benutzung  dieser 
anstaltcn  mir  zu  meinem  ehrerbietigen  danke  ertheilten  autorisationen  zu  einem  solchen  umfassenden  und  zeit- 
raubenden unternehmen  aus? ereicht  hätten,  habe  ich  mir  dasselbe  von  an  fang  an  nicht  zum  ziel  gesetzt,  sondern 
habe  mich  vorerst  an  die  gedruckten,  wenn  gleich  unvollständigen  und  manchmal  unzuverlässigen,  materialien 
gehalten.  Ich  ging  nämlich  auch  hier,  wie  früher  bei  den  kaiserregesten,von  dem  gedaokcn  aus,  das«  es  zunächst 
mehr  darauf  ankomme,  nur  erst  einmal  und  baldigst  eine  grundlage  zu  erlangen,  die  dann  leicht  berichtigt  und 
ergänzt  werden  kann,  als  den  abschluss  der  Vervollkommnung  wegen  länger  hinauszuschieben.  Der  grössere 
theil  des  nutzens,  den  ein  solches  werk  in  seiner  Vollendung  gewährt,  wird  auch  letzt  schon  geleistet:  man  kann 
In  dieser  organischen  aneinanderreihung  den  überlieferten  stolf  der  hauptsache  nach  übersehen  und  beherrschen, 
wodurch  nun  der  forschung  und  darstellung  grössere  Vollständigkeit  und  genauigkeit  möglich  gemacht,  und  — 
was  ein  wesentliches  —  auch  auferlegt  wird. 

Bei  der  ausarbeitung  Hessen  mich  die  vorräthe  der  hiesigen  stadtblbllothek  nur  wenige  druckschriften 
vermissen,  von  denen  Lorl's  Sammlung  zum  bairischen  münzrecht  und  die  zwischen  Salzburg  und  Baiern  ge- 
wechselten deduetionen  die  nennenswertheren  sind.  —  Schwierigkelten  ergab  die  Zeitbestimmung  einiger 
Urkunden  bei  der  lahrszahl,  welche  gegen  die  regel  auch  noch  Uber  Weihnachten  hinaus,  und  bei  der  lndictlon, 
welche  In  gleicher  weise  über  den  24.  sept.  fortgczählt  zu  sein  schien,  z.  b.  bei  Ludwig  I  zu  1214  oct.  6  seite  7, 
bei  Ludwig  II  zu  1258  oct.  21  seite  28,  bei  Heinrich  I  zu  1276  dec.  31  seite  83.  Die  frage:  ob  Baicrns  herzogliche 
canzlei  hierbei  wirklich  einen  andern  styl  befolgt  habe  als  die  kaiserliche?  mag  dereinst  bei  einer  Vervollständi- 
gung des  werkes  erörtert  werden.  —  Thatsachen  deren  ialir  sicher,  deren  monat  und  tag  aber  ungewiss  war, 
habe  ich,  zumal  In  den  früheren  zelten,  in  denen  dergleichen  öfter  vorkommt,  z.  b.  bei  1 204  seite  5,  bei  1219 
seite  8,  bei  1263  seite  78,  nach  dem  ort  des  Vorgangs  in  das-itinerar  so  eingereiht,  wie  es  mir  am  passendsteu 
schien,  ohne  damit  eiue  behauptung,  dass  es  auch  genau  so  gewesen  sein  müsse,  aufstellen  zu  wollen.  —  Wo 
eine  Urkunde  von  mehreren  ausstelle™  herrührt,  habe  ich  solche  immer  bei  dem  ersten  aussteiler  aufgeführt 
und  nur  ausnahmsweise  bei  einem  der  nachfolgenden  erwähnt,  was  namentlich  in  bezug  auf  die  lungeren  her- 
zöge, die  mit  älteren  in  reglerungsgemi-inschaft  standen,  zu  beachten  ist.  —  Kinder  wichtige  Urkunden  wünschte 
ich  durch  die  gemachten  auszüge  zu  erschöpfen,  für  nichtigere  ist  mein  auszug  nur  fiugerzeig,  da  diese  der 
forscher  doch  nach  ihrem  vollständigen  Inhalt  kennen  lernen  muss.  —  Die  früher  von  mir  herausgegebenen 
regesten  Ludwig  des  Baiern  seit  seiner  königswahl  *)  habe  ich  —  gleich  den  kaiserregesten  überhaupt  —  als 
zugehörig  angenommen,  und  darum  auch  kalscr  Ludwigs  für  die  RhelnPfalz  gegebene  Urkunden  in  den  anhaue 
rhelnpfälzischer  sachen  nicht  aufgenommen.  Dieser  anhang  bildet  ein  landesfürstliehes  diplomatar  des  schönen 
landes  iu  seinem  ersten  wittelsbachischen  iahrhundert,  und  zeigt  zugleich  wie  manche  Urkunde  hier  noch  zu 
veröffentlichen  ist.  —  Ucbcrslchteu  der  einschlagenden  Chroniken  und  necrologe,  dann  der  bairischen  klöster 

*>  Kori-sU  lm|wrii  inde  ab  anno  mrccxiiii  usque  ad  awium  nieet  xlviii.  Hie  Urkunden  Kaiser  l.udw  ig  des  llaieru.  küoig 
Friedrich  de»  Schümm  und  könig  Johanns  vnn  llühiurn.  In  auszögen  vun.loh.  Fr.  Rühmer.  Frankfurt  a.  M.  boi  Scbmerbcr 
1839  (seil  1*51  l.i-i|utig  bei  Otto  August  -Schuir)  4.  V  bst  erstem  uud  zweitem  ergauzuUE^heii  von  1841  und  1846.  XVI. 
XII  uud  IV,  dann  34rt  seifen,  zusanuueu  die  auszüge  von  3130  Urkunden  d«s  Walsers,  und.  von  1555  seine  zeit  betreffenden 
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mit  dem  hinwels  wo  Urkunden  derselben  in  den  Monumenta  Boica  gedruckt  sind,  dann  eine  Stammtafel  der  her- 
zöge in  diesem  Zeitraum  lasse  ich  gegenwärtigen  einleitenden  Worten  folgen.  Elnlässllchere  bemerkungeu  Uber 
die  einzelnen  herzöge  und  die  begebenhelten  ihrer  regierung  einem  andern  orte  vorbehaltend,  füge  ich  hier  noch 
einige  betrachtungen  an  Uber  die  ciulheiluug  der  bairischen  geschichte,  Uber  ihre  quellen,  und  Uber  das  was 
ferner  fUr  dieselbe  zu  thun  sein  möchte. 

Ple  elnthellung  der  bairischen  geschichte  wird,  wie  Contzen  in  seiner  schätzbaren  Geschichte  Balerns  (so 
heisst  dort  die  gesanimtgeschichte  der  einzelnen  theile  des  ietzigen  ktinigrelchs  Baiern)  mit  recht  bemerkt,  am 
besten  aus  dem  ieweiligen  Verhältnisse  Balerns  zum  deutschen  reich  geschupft.  Hiernach  ergeben  sich  drei 
hauptperioden,  von  deuen  die  zweite  wieder  drei  uutcrablheilungeu  hat,  nämlich: 

1.  Vor  dem  deutschen  reiche.  Aelteste  Zeiten  bis  zur  Unterwerfung  unter  die  Franken.  Baiern  unter  den 
Merovingern  und  Carolingem.  In  diese  periode  fällt  die  bekehrumr  zum  christenthum,  die  erste  Orga- 
nisation der  kirche,  die  lex  Baiuw arioruni  und  die  gaueintheilung.  Nach  Tassilos  abselzung  unmittelbar 
mit  dem  reiche  der  Carolinger  verbunden,  wird  Baleru  zuletzt  kernprovinz  ihrer  deutschen  abzweigung. 
IL  Im  deutschen  reiche: 

A.  Von  dessen  blldung  bis  zum  zerfall  der  monarebie.  Baiern  provinz  unter  herzogen  aus  wechseln- 
den häusern  als  reichsbearulen.0 

B.  Von  dem  zerfalle  der  monarchlc  In  Deutschland,  der  enlstehung  der  landeshoheit  und  der  erb- 
lichen herrschaft  der  Wittelsbacher  bis  auf  den  schluss  des  mittelalters.  Diese  abtheflung  zerfällt 
wieder  in  zwei  Unterabschnitte  vor  und  nach  dem  tode  Ludwig  des  Baiern,  der  Baiern  zuletzt  im 
mlttelalter  vereinigt  besäst.  Bern  ersten  dieser  Unterabschnitte  sind  die  vorliegenden  regesten 
gewidmet. 

C  Vom  schluss  des  mittelalters  und  der  zweiten  Wiedervereinigung  des  grösslen  Iheils  von  Baiern 
bis  zur  aullösung  des  deutseben  reichs  und  der  alten  Verfassung  Balerns. 
III.  X  a  c  Ii  dem  deutschen  reiche  und  seit  der  entstehung  des  heutigen  kiinigreichs  Baiern. 

Die  quellen  der  bairischen  geschichte  im  mittelalter,  w  ovon  hier  vorzugsweise  die  rede  Ist,  theilen  sich,  wie 
auch  anderwärts,  hauptsächlich  In  geschicbtbUchcr  und  in  Urkunden;  diese  wieder  in  geistliche  der  bisthiiraer 
und  klöster,  nnd  in  weltliche  der  landcsfürslen  berrn  und  städte.  Dies  war  auch  sebon  früher  zu  erkennen,  aber 
die  neuste  zeit  hat  erst  mit  rechtem  bew  usstsein,  als  Vorbedingung  der  erforschung  und  darstellung,  auf  Voll- 
ständigkeit und  relnheit,  auf  w  Urdigung  und  vergleichung  dieser  quellen  gedrungen,  und  zugleich  die  methode 
für  die  beherrschung  des  urkundenschafzes  erfunden.  Was  ist  In  Baiern  für  die  aufsuchuog  und  bekannt- 
machnng  dieser  quellen  geschehen  ? 

Schon  Johannes  Aventin  hat  sich  um  die  handschriftliche  zusammenbringung  derselben  aufs  eifrigste 
bemüht,  die  letzten  nienschenalter  haben  aber  nicht  einmal  seine  sammelbUcher,  die  unwiederbringliches  ent- 
hielten, zu  bewahren  gewusst*).  Seitdem  erschienen  bairische  aunaleu  und  Chroniken,  wie  für  die  hier  be- 
handelte periode  das  angehängte  verzelchuiss  zeigt,  zerstreut  In  mancherlei  Sammlungen.  Am  meisten  verdienst 
als  einzelner  hat  sich  in  diesem  bezugOefele  erworben.  Aberlu  seiner  wichtigen  und  an  sich  nicht  genug  zu 
verdankenden  Sammlung  läuft  geschichtliches  und  urkundliches,  ursprüngliches  und  abgeleitetes,  altes  und 
neues  bunt  durcheinander.   Mir  war  es  vorbehalten  unter  den  von  mir  herausgegebenen  üeschichtsquellen 

"I  Nachricht  über  die  saouncPüf her  (xolumina  rhapso<lioruni)  Aventins  giebl  Oefele  Script.  1,69!».  Sic  wareu 
aus  der  bibliothck  des  Wigulcus  Hund  in  die  bairischc  bofbibliuthck  gekommen  (harr  ipsa  una  cum  reliqtia  Avenliuiioa 
jroppelleclile  ex  Wigalei  liundii  bibliotbec*  in  Bawarkam  delata).  Aus  ihneu  gab  Ocfclc  1763  den  Herrn.  Alt.  und  den 
Alb.  Bob.  heraus.  In  iahr  1805  war  nichts  mehr  davon  in  Müochen  vorhanden.  Arelin  Beitr.  4,527.  Spater  iedoch 
wurden  dio  bände  1.  5.  6  uud  10  bei  einem  antiquar  zufällig  aufgefunden  und  für  die  hofbibliothek  wieder  angekauft. 
Ihren  inhalt  hat  Moritz  in  Krcybergs  Neuen  ßcitr.  (Münchcu.  1937.  8.)  1»,  77  naher  aufgezahlt.  Andere  fünf  bände  haben 
dem  Franz  Töpsl  nralalen  von  Polling  noch  in  der  zweiten  hallte  des  vorigen  iahrhunderts  vorgelegen,  laut  dessen:  In- 
diculus  manuscrip4orum  in  rhapsodiis  Juan.  Avenlini,  quorum  quinque  fomos  nliquando  apud  me  habni,  reperibiliiim. 
Aretiu  Beitr.  4,  527  —536.  Darunter  war  eine  abschritt  von  nicderaltaicher  annalen  öfts» — 1038.  wohl  derselben  die 
Gicsibrecht  als  Annale«  Altabenses  (Berlin.  1841.  8.)  für  die  iahre  964— 1073  aus  gelegentlichen  Anführungen  bairisilier 
Schriftsteller  wieder  herzustellen  versuchte.  —  Auch  Avcntins  hanskalendrr,  seine  lebensgeschichte  enthaltend,  wurde, 
seit  er  1803  ftr  die  holbiblioihek  in  München  erkauft  worden,  wieder  veriorrn.  Vcrhandl.  des  Regenkreises  3.3. 
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Deutschlands  einige  hauptschrlftsteller,  wie  Hermann  von  MederAItaich  und  den  fürstenfelder  mönch,  dann  den 
Johann  von  Victring  in  reinerer  gestalt  zu  liefern,  so  wie  den  wichtigen  fortsetzer  des  enteren,  wenn  auch  nur 
Im  anszug,  zuerst  herauszugeben.  Manche  bairische  geschlchtsqsellen  sind  noch  ungedruckt;  so  namentlich 
die  aonaleo  von  Schäftlarn,  die  wichtigsten  Uberlieferungen,  welche  Baiern  zwischen  denen  des  Magnus  von 
Reichersberg  und  des  Hermann  von  MederAItaich  besitzt 

Geistliche  Urkunden-  Baieros  gab  in  grosserer  menge  zuerst  Wiguleus  Hund  1582  in  seiner  Metropolls  Salz- 
burgeusis  heraus,  die  dann  Christoph  Gewold  1620  (welcher  ausgäbe  Ich  mich  bediente),  wesentlich  vermehrte, 
und  die  zuletzt  1719  noch  einmal  abgedruckt  wurde.  Auch  hier  begegnen  uns  Im  anfang  bessere  richtungeti  als 
spater,  denn  das  werk  ist  nach  ganz  umfassendem  plane  angelegt,  wohlgeordnet  und  gehaltloses  davon  aus- 
geschlossen. Es  behandelt  im  ersten  bände  neben  der  metropole  Salzburg  die  derselben  unterstehenden  bis- 
thumer:  Preising  Regensburg  Passau  uud  Brisen,  dann  im  zweiten  bände  die  collegiatstlfter  und  klöster  In 
alphabetischer  Ordnung  von  A  bis  N,  und  im  dritten  von  0  bis  Z.  Ueberau  sind  nach  einer  übersichtlichen 
geschichte  die  wichtigsten  siftungs-  bestätigungs-  sehenkungs-  und  Vertragsbriefe,  so  weit  sie  dem  ersten 
sammler  und  dessen  ergänzer  zugänglich  waren,  mltgethellt.  Allerdings  erfüllt  dieses  werk  nicht  alle  anforde- 
rungen  die  heute  zu  stellen  wären,  aber  es  war  für  seine  zeit  sehr  ausgezeichnet,  bitte  Immer  muster  bleibe a 
sollen,  und  ist  noch  letzt  unentbehrlich.  Die  abdrücke  der  darin  fiitgetheilten  Urkunden  sind  nicht  selten  rich- 
tiger als  in  den  Honumenta  Boica. 

Von  den  späteren  nrkundenwerken  will  Ich  hier  zuerst  derjenigen  gedenken,  welche  die  bisthümer  be- 
treffen. Diese  sind  für  Salzburg:  Hansitz  1729  im  zweiten  bände  seiner  Germania  sacra  und  Klelnmayern 
1784  In  seiner  anonym  erschienenen  Jnvavia.  Jener  hat  seiner  erzShlung  manche  Urkunden  vollständig,  dieser 
sehr  viele  In  auszügen  eingereiht,  so  wie  auch  vollständige  angehängt.  Für  Freising:  Melchelbeck  1724  und 
1729  in  seiner  historia  Frislngensis,  wo  von  757  bis  1725  ohne  die  in  den  text  eingerückten  stücke  1820  tradl- 
Honen  und  Urkunden  mitgetbeilt  sind.  Für  Regens  bürg:  Ried  1816  in  dem  Codes  diplomatfcus  Ratisponensis, 
wo  von  740  bis  1600  gerade  1300  Urkunden  abgedruckt  sind;  dieses  werk  ist  gewiss  eine  der  respectabelsten 
privatarbeiten,  die  iemals  in  diesem  fache  (nnd  hier  noch  obendrein  wie  es  scheint  unter  dem  druck  enger  Ver- 
hältnisse) zu  stände  kamen ;  doch  sind  die  Urkundenüberschriften  unbefriedigend,  während  das  von  Moritz 
gefertigte  register  vortrefflich  ist.  Für  Passau:  Hansitz  1727  im  ersten  bände  der  Germania  sacra,  wo  der 
erzählung  vollständige  Urkunden  eingereiht  sind,  und  dann  viel  mehr  1829—1837  in  den  iedesmaltgen  zweiten 
abtheilungen  der  Mon.  Bolc.  28 — 31,  wo  zuerst  sechs  sogenannte  traditionsblicher  (von  denen  aber  vier  keine 
traditions-,  sondern  copiaMcher)  und  dann  aus  orlginalien  von  1 122  bis  1499  (in  den  neueren  bänden  der  Mon. 
Bolc.  werden  die  hunderte  Öfter,  gegen  die  sonstigen  auslebten  der  mathematiker,  mit  99  geschlossen)  1041 
stück  mltgethellt  werden. 

Der  zeit  nach  später  als  Hansitz  und  Melchelbeck,  nämlich  1763,  begonnen,  hat  die  zuletzt  genannte 
Sammlung  der  Monument«  Boica,  an  welcher  anter  den  anspielen  der  akademie  der  Wissenschaften  ungenannte 
herausgeberarbeiten,  den  vorzug  dass  sie  noch  ietzt  fortgesetzt  wird,  und  bereits  auf  36  bände,  worunter  acht 
doppelbände,  also  zusammen  (ausser  dem  wenig  brauchbaren  registerband  Uber  1 — 14)  auf  44  bände  ange- 
wachsen ist.  Das  werk  war  ursprünglich  und  blieb  auch  bis  zum  27.  bände,  der  im  lahr  1829  erschien,  nur  eine 
Sammlung  klösterlicher  Urkunden,  weshalb  der  titel  viel  zu  weit  gewählt  ist,  und  wohl  eigentlich  Monastlcon 
Boicum,  und  zwar  noch  obendrein  mit  beschränkung  auf  die  im  herzogthum  landsässigen  klöster,  hätte  helssen 
sollen,  Heber  diesen  älteren  theil  der  Mon.  Bolc  erhoben  sich  schou  im  vorigen  iahrhundert  tadelnde  stimmen. 
In  der  that  sind  die  Urkunden  ohne  auswabl,  ohne  treue,  ohne  gehörige  Überschriften  und  ohne  rednelion  des 
datums  wiedergegeben  *).  Zu  der  oben  genannten  zeit  gewann  Hormayr  einfluss  auf  die  fortsetzung  des  werkes. 

*)  Seniler  in  einen«  der  vergleichung  der  urkundenabdrürke  in  dm  Mon.  Boic.  mit  den  besseren  in  Hunds  Mrirn- 
polis  gewidmeten  aufcatzc  (Seniler  Historische  Abhandlungen  über  einige  Gegenstände  der  mittleren  Zeit.  Dessau  nnd 
Leipzig.  1782.  8.  Seite  282—346)  bezeichnete  die  Mon.  Boic.  als  eine  sehr  mangelhafte  und  unzuverlässige  Sammlung,  und 
rüglc  die  sinn-  und  sprachw  idrigen  fahler  ihrer  abdrücke.  Westcnricder  in  »einer  Geschichte  der  Akad.  der  Wiss.  2,331 
Mimmtc  1808  diesem  urlhcil  bei,  indem  er  auseinandersetzt  wie  man  bei  der  herausgäbe  der  Mon.  Boic.  seiner  meinnng 
nach  hätte  zu  werke  geheu  sollen,  und  dann  hinzufügt:  ,So  begreiflich  und  begründet  diese  erinnerungen  sind,  so  wurden 
sie  gleichwohl  überhaupt  von  den  berausgebern  auch  sehr  berühmter  urkundensammlungen.  vermöge  eines  manchmal 


vu 

Uuu  konnte  die  gedankenlosigkelt  nicht  entgehen,  mit  der  nun  werthloses  gedruckt,  und  zugleich  wichtigstes, 
wie  die  passauer  sachen,  unbeachtet  gelassen  hatte.  Es  begann  nun  eine  von  ihm  sogenannte  „regeneration" 
der  Mon.  Boic.  Man  wollte  das  werk  nun  auch  auf  dieienigen  theile  des  neuen  könlgreiches  ausdehnen,  die  nicht 
zum  alten  herzogthum  gehört  hatten,  und  dem  Inhalte  nach  auch  auf  h ochs tif tische  relchsahteillcbe  und  städti- 
sche Urkunden  (die  landesfurstllchen  wurden  sonderbarer  weise  vergessen)  erstrecken.  Bei  solchen  absichten, 
die  einerseits,  weil  sie  die  Chroniken  ausschliessen,  das  was  man  sich  unter  Mon.  Boic.  denken  kann,  noch  nicht 
ausfüllten,  während  sie  andererseits  durch  beabsichtigte  hinzufUgung  schwäbischer  und  fränkischer  Urkunden 
diesen  begriff  aberschritten,  wäre  es  besser  gewesen,  das  alte  werk  wie  es  nun  einmal  war  zu  lassen,  und  neue 
serien  mit  charakteristischen  titeln  zu  beginnen,  wobei  man  dann  auch  das  nicht  mehr  beliebte  klelnquartformat 
bitte  loswerden  können.  Allein  man  zog  es  vor  fortzuzählen,  und  den  einzelnen  urktindenreihen  ihre  beson- 
deren Ute!  zu  verweigern,  während  man  zugleich  durch  die  einfahrung  nichtzusammengehöriger  doppeltb&jude 
die  relkenfolge  verwirrte.  Allerdiugs  aber  wurde  nun  die  auswahl  gehaltreicher  und  die  arbeit  sorgfältiger,  be- 
sonders seit  der  gelehrte  und  gründliche  exhenedictiner  Joseph  Moritz  ehrwürdigen  andenkens  mitarbeitete. 
Indessen  fehlte  es  abgesehen  vom  plan  auch  ferner  nicht  an  veranlassung  zu  ausstellungen  an  der  ausfUhrung, 
wovon  Ich  hier  nur  die  unglaubliche  karghelt  oder  den  gänzlichen  niangel  an  elnleitungen,  in  denen  doch  so 
vieles  (Iber  die  vorgelegenen  materiallen  und  die  befolgten  bearbeitnngsgrundsätze  wäre  mitzutheilen  gewesen, 
anfahren  will.  Es  wäre  doch  übel,  wenn  man  gar  nicht  gefDhlt  hätte  was  alles  in  solchen  fällen  der  Herausgeber 
seinem  leser  zu  sagen  hat.  Wäre  die  lateinische  spräche  dem  ausdruck  dieser  mitthellungen  hinderlich  gewesen, 
so  hätte  man  la  volle  berechtlgung  gehabt  für  ein  vaterländisches  unternehmen  die  muttersprache  zur  Vermitt- 
lerin zu  wählen.  Wie  viel  man  aber  auch  an  den  Mon.  Boic.  aussetzen  mag  (wobei  für  die  erste  hälfte  doch  auch 

zu  bedenken  ist,  dass  man  früher  überhaupt  geringere  anforderungen  stellte) :  sie  fallen  jedenfalls  durch  die 
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etwas  seltsamen  Schlummers,  nicht  immer  beobachtet,  und  was  Ober  diese  sachc  von  herrn  Scmler  und  andern 
gcrurf  wurde,  wurde  mit  vollem  gründe  gerügt.  Aehnl icher  tadel  wurde  in  der  Jen.  Lit.  Zeitg.  1807  ni\278  über  band  17, 
and  noch  scharfer  1812  nr.  79  Ober  band  18—30  dahin  au*t;e*|iruehen,  das*  man  das  was  in  diesen  drei  quartanten  des 
druckes  werth  war  auch  auf  zwölf  bogen  hätte  miubeilen  können,  und  dass  man  aus  einem  benmagazin  leichter  «in« 
Flora,  als  aus  einem  solcbetrztjsaniiiic'ngerailten  maierial  ein  gcschicbtswcrk  auszuarbeiten  vermöge.  Später  nannte  Karl 
Heinrich  von  Lang  in  den  Betrachtungen  über  Pallhausens  Garibaldische  Geschichten,  und  1814  in  einer  eignen  schritt 
in  der  er  die  ersten  sechzehn  bände  der  Mon.  Boic.  vor  den  richterstuhl  der  krilik  (freilich  einer  höhnenden)  forderte, 
die  Mon.  Boic.  eine  ganz  sorglose  mit  falsch  datirten,  unrichtig  abgedruckten  und  ganz  erdichteten  Urkunden  angefüllte 
compilation,  wie  im  schlaf  zusammengestöppelt,  ein  blcndwerk  des  Schlendrians.  Dagegen  traten  1814 
(Jünthner  und  1817  Westcnrieder  (in  seinen  Beiträgen  zur  vaterländischen  Historie  10,103 — 212)  auf,  iener  indem  er  ein- 
zelne Übertreibungen  Längs  zurückwies,  dieser  indem  er  seine  ciguc  früher  ausgesprochene  richtigere  ansiebt  leider 
verleugnete.  Dieser  streit  gab  zu  einem  königlichen  rescript  vom  29  aug.  1814  veranlassung,  welches  eine  prüfung  dar 
bisherigen  abdrücke,  und  eine  Untersuchung  vorschrieb,  ob  unter  den  Urkunden  |dcr  klöstcr  und  Stifter  nicht  noch  un- 
gedruckte aber  der  bckanntmachunir,  würdige  vorhanden  seien.  Uormayr  hat  später  im  Inland  vom  apr.  1829  und  in  den 
Anmerkungen  zu  seiner  declamatorischen  Rede  über  die  Mon. Boic.  (München.  1830.  4.)  s.  44  eiuige  ergebnisse  der  Unter- 
suchung zusammengestellt:  .Die  sache  hat  ihre  komischen  aber  auch  für  jeden  patrioten  sehr  ernsthaften  seilen.  Um  aus 
gar  vielen  bcispielen  einige  wenige  auszuheben,  übertrifft  das  Ludwigischc  privilegiam  nr.  46  der  Mon.  Diesscns.  8,212 
selbst  eine  gespannte  erwartung.  Es  hat  auf  der  ersten  aeite  121,  saget  hundert  ein  und  zwanzig,  fehler;  iu  den  raiten- 
haslacher  Urkunden  kommen  auf  zwei  druck  bogen  über  sechzig  fehler,  ohne  die  Interpolationen,  ohne  die  graphischen 
ati v, cichungen!  —  Wer  sollte  nicht  in  dem  •Elinigowc*  (stau  Isinigowc  d.  tu  Isengan)  einen  nenen  comitat  entdeckt  zu 
haben  wähnen,  und  in  den  .Posconca«  (statt  possessiones)  einen  neuen  kriegerischen  BaicrstammY  Wer  sollte  sich  nicht 
wundern  über  diesen  prälaten:  »Wernborns  Labb,  abbas  de  Bruckberg«  aus  dem  entzweigespalten  plötzlich  zwei  wehr- 
hafte rittcr  werden;  Wernborns  de  Laber  et  Albertus  de  BruckbercT  Ein  »comes  de  Ebaresburc«  (Ebersberg)  aus  dem 
eomes  Eberhardus?  Der  .curialis  cerevisiarius«,  hofbierbräuer,  der  doch  ein  latimsirtor  Stolzhirsch,  Curialis  Cervus,  and 
angsbvger  patricier  istt  —  Druckfehler  wie  territuriusn  statt  triticum,  actum  sUtt  datum,  deus  statt  dictus,  Alberanis 
statt  abbatis,  retinere  statt  minuere,  doclorc«  statt  doles,  rex  statt  beres,  ccrünantel  statt  Langen» ante],  Luilejperch  statt 
Lechsperch,  —  Überschriften  wie:  Privilegium  Henrici  V  1120,  oder  Sententia  iudicialis  1270,  oder  contractus  emti 
venditi  1412  usw.  sind  eben  nicht  sehr  lehrreich  zu  preissen.*  —  Das  aufgestellte  fehierverzeichniss  der  ersten  sechzehn 
bände  würde  im  druck  zwei  quartanten  gefüllt  haben,  weshalb  man  lieber  darüber  schwieg;  aber  auch  die  in  dem  könig- 
lichen rescript  vom  29.  aug.  1814  angedeutete  geneigthett  zur  herausgäbe  wichtiger  angedruckter  Urkunden  trug  der 
wis&enschaft  damals  keine  frmcht:  vielleicht  deshalb  nicht,  weil  keiner  der  Streiter  diese  gute  dispositionell  zu  benutzen 
verstand.  Vergl.  noch  überhaupt  Lang  im  Hermes  29,20  folg.  44  folg.  184  folg. 
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ungeheure  massc  der  hier  schlecht  und  gut  mltgctheiltcu  Urkunden  (44  bände  zu  durchschnittlich  300  Urkunden 
ergeben  13200  stück)  schwer  Ins  gewicht. 

Landesfürslllchc  Urkunden  Baierns  sind  besonders  in  fünf  Sammlungen  erschienen.  Zuerst  1514,  dann 
vermehrt  1568  und  1778,  zuletzt  nochmals  1853  durch  freiherrn  von  Lerchenfeld  mit  gelehrter  elnleltung  von 
Rockinger  erschien  die  Sammlung  der  landständischen  freiheitsbrlefe.  Hierauf  theiltc  1758  Scheidt  In  seiner 
Blbliotheca  historica  Gotlingensis  seite  183  bis  199  sechzig  Urkunden  ans  den  lahren  1224  bis  1544  zum  theil 
von  grosser  Wichtigkeit  als  ein  Specimen  codicls  Bararici  mit.  Daau  folgte  1763  Oefele  In  seinen  Script.  2,103 — 
206  mit  seinem  Specimen  diplomatarii  Boioarici.  Ferner  1767  Aeltenkhover  mit  seiner  Kurz  gefassten  Ge- 
schichte der  Herzoge  von  Baiern,  welcher  eine  bedeutende  zahl  landesrurstllcher  Urkunden  theils  vollständig 
theils  in  auszügen  beigegeben  ist.  Endlich  1781  Fischer  mit  seineu  (ausschliesslich  Baiern  betreffenden)  Kleinen 
Schriften,  in  denen  besonders  der  zweite  band  wichtige  stlicke  enthält.  Das  grüsste  verdienst  um  diese  Samm- 
lungen hatte  der  herzogliche  archlvar  Augustin  Kölner,  ein  Zeitgenosse  Aventins,  aus  dessen  band  Schriften 
namentlich  OeMe  und  Aeltenkhover  (dieser  bis  zum  lahr  1340)  schöpften;  aber  auch  seine  amtsnachfolger  der 
fleissige  repertorienschreiber  Michael  Aroden  und  dann  Johannes  Lieb  haben  zur  Vervollständigung  des  Stoffes 
beigetragen,  der  dann  ohne  äusserltcbe  nenuung  ihrer  namen  von  andern  herausgegeben  wurde.  Die  abdrücke 
sind  mit  ausnähme  der  frelheltsbriefe  und  der  mitthelluugen  Scheidts  fasst  säramtllch  äusserst  mangelhaft  und 
zum  theil  kaum  verständlich,  namentlich  die  bei  Oefele  und  Fischer.  Sonderbar  genug  wurden  gerade  diese 
landesfUrstlicbcn  Urkunden  von  den  bairischen  geschichtschreiberu  verhältnissiuässig  wenig  benutzt.  Scheldt's 
Sammlung  blieb  ihnen  so  viel  ich  finden  kann  ganz  unbekannt.  Am  meisten  wurde  noch  Aeltenkhover  gebraucht, 
auf  dessen  werk  der  tilel  aufmerksam  machte.  So  wichtig  ist  es,  dass  ein  ledes  buch  die  rechte  bezeiclinoug 
seines  Inhaltes  an  der  stirne  trage. 

Urkunden  bairischer  herrn  sind  meines  erinnern«  nirgends  besonders  gesammelt  worden.  Urkunden  der 
Städte  sind  nur  in  geringer  zahl,  z.  b.  von  Ltfwenthal,  herausgegeben,  wohl  aber  in  einzelnen  Städtegeschichten, 
ledoch  mangelhaft,  benutzt.  Eine  ausnähme  macht  allein  München,  von  welcher  Stadt  Bergmann  1783  eine 
arkundensammlung  in  guten  abdrücken  veröffentlichte.  Es  war  daher  um  so  weniger  nöthig  1849  nochmals  in 
den  Mon.  Hole.  35*  ein  urkundenbuch  aus  den  iahren  1239  bis  1514  herauszugeben,  dem  iede  mittheilung  Uber 
die  dabei  benutzten  materiaiien  und  gehabten  gedanken,  sogar  ein  besonderes  tltelblatt,  fehlt. 

Allen  blshdr  erwähnten  urkundensammlungen  stehen  die  Regesta  Roica  gegenüber,  welche  nach  könig- 
licher Verordnung  chronologisch  geordnete  auszöge  sämmtlichcr  In  den  bairischen  archiven  erhaltenen  Ori- 
ginalurkunden mit  nachwelsung  ihrer  bisherigen  abdrücke  enthalten  sollten  (regio  defuneti  sumus  mandato  ut 
omnes  archivorum  genuinas  Hieras  conscriptas  daremus  et  cougereremus).  Es  war  das  erste  werk  dieser  art, 
welches  so  verschiedenes  durcheinanderwarf,  ein  denkmal  des  Schicksals,  das  seit  der  auflösnng  des  rclchs 
die  deutschen  länderund  deren  archive  betroffen  halte.  Das  werk  Ist  von  1822  bis  1849  in  zwrtlf  quartbanden 
erschienen  die  von  773  bis  1422  gehen  und  nach  beiläufigem  anschlage  die  auszüge  aus  32000  Urkunden  ent- 
halten. Nur  der  1. 2. 3. 4.  und  5.  band  sind  mit  dürftigen  und  wenig  aufschluss  gebenden  vorreden  versehen. 
Die  bairische  RheinPfalz  blieb  wie  es  scheint  ausgeschlossen.  Die  ersten  vier  bände,  die  bis  1300  gehen  und 
beiläufig  8000  Urkunden  umfassen,  hat  der  Stifter  des  Unternehmens  Karl  Heinrich  von  Lang  noch  selbst 
besorgt.  Der  Stoff  ist  hier  in  Bairisches  Fränkisches  und  Schwäbisches  geschieden,  was  man  später,  als  bei 
grösserer  urkundenmenge  dergleichen  Scheidungen  viel  nöthiger  waren,  unterliess.  Diese  vier  ersten  bände 
sind  bei  weitem  die  wichtigsten,  und  haben  auch  trotz  mancher  mängel,  die  flir  den  anfang  und  den  umfang 
eines  solchen  unlernebmens  entschuldbar  sind,  der  Wissenschaft  reichlichen  nutzen  gebracht.  Lang  dachte  an 
eine  fortsetzung  bis  1329,  Hormayr  bis  1347,  gedankenlos  Ist  man  weitergegangen  bis  in  zelten,  wo  die  Urkun- 
den überhaupt  au  wrrth  verlieren  und  die  allermeisten  nur  einem  engen  kreise  angehörend  in  ihrer  Uberzahl 
nun  die  wenigen  werthvollen  verbergen.  Dabei  wurde  die  arbeit  nach  Längs  abgang,  besonders  in  den  nächsten 
bänden,  die  durch  ihren  Stoff  noch  die  wichtigeren  sind,  viel  nachlässiger.  Der  sechste  band  bringt  sechzig 
Urkunden  von  Ludwig  dem  Balcrn  und  Friedrich  dein  Schonen,  die  in  dem  fünften  vergessen  waren!  Aber  auch 
von  dieser  auslassung  abgesehen,  sind  hier  die  auszüze  zum  theil  äusserst  mangelhaft.  Bei  einer  namhaften 
anzahl  Ist  der  ausstellet  nicht  angegeben,  die  reduetion  des  datums  In  den  neueren  kalcnder  ist  nicht  selten  un- 
richtig, die  vorhandenen  abdrücke  sind  auch  in  fällen  nicht  angegeben,  wo  deren  aufsuchung  leicht  war;  so 
finde  ich  z.  b.  die  Sammlung  der  ständischen  Freiheitsbriefe  und  Oefeles  Diplomatarium  Roioaricum  hier  nicht 
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dtirt*).  Die  späteren  bände  sind  sorgfältiger  behandelt.  Namentlich  sind  seit  1325  die  Originaldaten  fleissig 
mitgethellt,  doch  ist  auch  hier  häufig  kein  ausstellungsort  genannt,  während  doch  nicht  gesagt  wird,  dass  er 
im  original  fehle.  Aber  auch  dem  umfaug  nach  erfüllen  die  Reg.  Bote,  nicht  ihre  aufgäbe,  denn  ausser  vielen 
Urkunden  die  Im  haus-  und  Staatsarchiv  aufbewahrt  sein  mögen,  fehlen  selbst  solche  deren  origlnalien  Ton  alters 
her  Im  relcbsarcbiv  sich  belinden.  Ich  bezeichne  beispielsweise  als  solche  den  ba irischen  landfrleden  könig 
Rudolfs  d.  d.  Regensbnrg  1281  iul.  6,  die  Vertragsurkunde  könig  Wenzels  von  Böhmen  für  Ludwig  den  Strengen 
d.  d.  Eger  1201  octv8,  die  grosse  handvesle  könig  Ottos  von  Ungarn  (ßalerns  magna  Charta,  von  der  vier  orlgi- 
nalien  im  reichsarchive  liegen)  d.  d.  Landshut  1311  iun.  15.  Von  den  später  In  den  arebiven  aufgefundenen 
oder  erst  ihnen  einverleibten  Urkunden,  deren  anzabl  bedeutend  sein  durfte,  ist  ausser  dem  anhang  zum  vierten 
bände  nichts  nachgetragen.  Umgekehrt  sind  Urkunden  aufgenommen,  deren  auszüge  schwerlich  aus  den  origi- 
nalien  geschöpft  wurden.  Ich  rechne  dahin  die  Reg.  Boic.  5,350  aufgeführten  Urkunden  d.  d.  Heidelberg  1317 
mal  22,  worin  könig  Ludwig  der  Baier  den  grafen  Theodorich  von  Cleve  mit  der  grafschart  Mark  belehnt;  denn 
diese  beiden  Urkunden  sind  in  der  that  nur  eine  einzige,  die  aber  in  Teschehmacher  Ann.  35  aus  versehen  auf 
derselben  seite  doppelt  abgedruckt  wurde,  und  nun  bei  gedankenlosem  extrahireu  auch  doppelt  in  die  Reg.  Boic. 
ubergleng,  während  doch  der  abdruck  nicht  cltlrt  ist.  Vergl.  auch  meine  bemerkungen  zu  den  Reg.  Boic  in 
den  Reg.  Ludw.  des  ßalern  s.  ix  folg.  Es  wäre  In  der  that  vor  allen  dingen  nöthig  zu  wissen,  wie  sich  denn 
eigentlich  die  Reg.  Boic.  zu  den  nunmehrigen  vorrtttheu  der  bairlsclieii  archfve  verhalten. 

Die  darstellende  geschiente  Baierns  ist,  wie  das  immer  geschieht,  den  quellensammlungen,  die  haupt- 
sächlich erst  Im  achtzehnten  iahrhundert  reichhaltiger  werden,  vorausgegangen.  lene  älteren  arbeiten  haben 
iedoch,  wie  gross  auch  ihr  relatives  verdienst  in  ihrer  entstehungszeit  gewesen  seiu  mag  —  und  Baiern  hat  sich 
darin  allerdings  vor  andern  Bindern  ausgezeichnet  —  für  uns  nur  noch  In  so  weit  einigen  wertb,  als  sie  allenfalls, 
wie  Aventin,  verloren  gegangene  quellen  benutzten*  Ueberhaupt  haben  die  meisten  bearbeiter  der  balrischen 
geschiebte  zu  viel  reichsgeschlchte  eingemischt,  hauptwendepunete  öfter  gar  nicht  erkannt  oder  nicht  gehörig 
gewürdigt,  dürftige  nachrichten  durch  unerwelsbare  combinationen  oder  gehaltlose  ampllflcatlonen  verwirrt, 
dunkelheiten  durch  leichtes  darüberbingehen  verdeckt,  und  Uberhaupt  su  manche  dinge  ohne  rechte  begrUndung 
den  Vorgängern  immer  wieder  nachgeschrieben.  Heutzutage  kann  der  forscher  in  der  mittelalterlichen  periode, 
wenn  er  Buchners  verdienstliche  Geschichte  von  Baiern  zur  selte  hat,  in  der  regelauf  die  einsieht  der  andern 
•  verzichten.  Künftig  wird  auch  Contzens  Geschichte  von  Baiern,  deren  letzt  allein  erschienene  erste  abthellung 
nur  mit  ihrer  sorgfältig  gesammelten  literatur  über  das  zehnte  iahrhundert  hinausgeht,  zu  rathe  zu  ziehen  sein. 
Ich  habe  während  meiner  arbeit  manchmal  noch  auf  Zschokkcs  und  Manuerts  werke  einen  blick  geworfen,  aber 
ohne  sonderlichen  gewinn.  In  der  that  sind  die  erhaltenen  quellen  nicht  reichhaltig  genug,  um  eine  fortlaufende 
uud  abgerundete  darstellung  darauf  stützen  zu  können,  weshalb  denn  auch  in  dieser  hinsieht  die  regestenform 
als  eine  gar  nicht  unangemessene  grundlage  sich  darstellt. 

Bei  der  frage:  wie  könnte  und  sollte  die  biirische  geschichte,  das  helsst  hier  die  geschiente  des  baitischen 
Baiern  —  und  nicht  die  aller  letzt  zum  königreich  vereinigten  theile  von  Deutschland,  deren  rückwärtige  ge- 

*)  Aus  diesem  füufteu  binde,  wohl  der  ungenauesteu  arbeit,  der  ie  ein  deutscher  archivar  öffentlich  seinen  oaraen 
vorgesetzt  hat,  ist  trutz  meines  misstraurns  ein  gröberer  fehler  in  die  nachfolgenden  regelten  herzog  Rudolfs  I  übergegangen. 
Seite  61  obeit  ist  daselbst  die  urk.  d.  d.  Nürnberg  1310  ian.  22,  die  vielmehr  ins  iahr  1313  gehört,  zu  tilgen,  und  da- 
gegen die  urk.  Rudolfs  und  Ludwigs  d.  d.  München  1310  ian.  26,  wodurch  sie  dem  klosler  Schäftlarn  das  recht  auf  das 
Puchach  genannt  Nivuarär  (?)  anerkennen,  nicht  mehr  zu  beanstanden.  —  Ich  brauche  nach  dem  oben  bemerkten  kaum 
zu  sagen,  dass  ich  mit  der  biographie  des  herausgeben  der  acht  letzten  bände  in  den  Hut.  Pol.  Blattern  von  1H62  bd.  29, 
s.  139  bis  164  nicht  durchaus  einverstanden  bin.  [Noch  ein  anderer  fehler  des  Werkes  ist  sein  hoher  preis,  der  nach 
Heinsius  sich  auf  dreißig  und  ein  drittel  thaler  berechnet,  wodurch  dasselbe  dem  privalankauf,  also  auch  der  allgemeineren 
benotzung,  fast  ganzlcntzogen  wird,  was  hier  freilich  in  bezug  auf  dessen  zweite  halft e  von  geringem  naebtheil  ist.  Ich  be- 
merke bei  dieser  gelegt- nheit,  dass  meines  Wissens  die  druckkosteu  der  spateren  regeslenbände  durch  den  verkauf  solcher 
archivaclen  gedeckt  wurden,  die  man  für  maculatur  erklart  hatte.  Es  ist  einmal  in  den  ständischen  Verhandlungen  etwas 
darüber  vorgekommen,  was  ich  aber  leider  nicht  citiren  kann,  weil  diese  so  schwer  zu  bekommen  sind,  trotz  dem  dass 
das  land  die  sehr  bedeutenden  druckkosten  befahlen  mus*.  Denn  weil  sie  keiner  buchbandlung  in  vertag  gegeben,  son- 
dern nur  beim  erscheinen  bogenweise  durch  die  post  versendet  werden,  so  kann  sogar  das  secretariat  der  kam  nie  r  an 
welches  man  sich  deshalb  gewendet  hat,  diese  Verhandlungen,  selbst  aus  den  letztvergangenen  iahren,  nur  etwa  auf 
antiquarischem  wege  verschaffen. 


eanimtgeschichtsconstrulrung  ein  logisches  unding  ist,  das  kein  Scharfsinn  zu  vermitteln  vermag  —  und  zwar 
zunächst  im  Mittelalter  weiter  gefördert  werden?  kommen  drei  hauptpunete  In  betracht:  malerialiensammlung 
einzelforachung  darstelluug.  Letztere,  sowohl  die  gelehrte  als  die  populäre,  wird  durch  die  beiden  ersten  be- 
dingt. Ueberhaupt  wird  man  bei  derselben  auf  strengere  Scheidung  dessen,  was  der  allgemeinen  deutscheu 
gesebiebte  angehört,  und  was  vorzugsweise  bairisch  ist,  dringen  müssen ;  die  gränze  dieser  scheldung  wird  in 
den  verschiedenen  Zeiträumen  durch  das  jedesmalige  engere  oder  laxere  verhiltniss  zur  deutschen  ccntral- 
regierung  bestimmt,  wie  es  sich  aus  der  obigen. gcschichtselntheilung  ergiebl.  Die  Vermischung  der  allgemeinen 
deutschen  and  der  besondern  bairischen  geschlchtc  hat  zur  folge  gehabt,  dass  noch  bis  heute  keine  scharf 
bestimmte  und  aus  den  quellen  begründete  reihe  der  vorwillelsbachischen  herzöge,  keine  fremdartiges  aus- 
schliessende  Ubersicht  des  antheils  der  Baiern  an  der  deutscheu  gesebiebte  in  den  drei  ersten  iahrhunderten 
des  reichs  existirt.  l'eber  andere  gegenstände  der  einzelforschung :  Uber  Haierns  gaue,  über  seine  alten  graf- 
schaften  und  gebiete  usw.  hat  Karl  Hdinrich  von  Lang  sehr  zweckmässige  grundlinien  gezogen,  welche  aber  die 
gelehrte  ausarbeltung,  deren  sie  bedürften,  bis  letzt  nur  thellweise  in  Rudharts  Aeltester  Geschichte  ßaierns 
(bis  Pippin  und  ßonifaz)  gefunden  haben.  Von  einzelaufgaben  die  zurerforschung  Haierns  gehören  sind  gedie- 
gen bearbeitet: das  bairische  wörterboch  durch  Schindler  •),  die  historische  chartirung  durch  Spruncr,  und  die 
topische  geographie  durch  Walther.  Aber  nicht  einmal  eine  gute  Ubersichtscarte  besitzt  Baiern  •*)!  Doch  es 
ist  meine  absieht  nicht,  gerade  diesen  gegenständ  hier  auszuführen.  Indem  ich  im  allgemeinen  auf  Laugs  rai- 
Bonnlrcnde  abhandlung  über  die  bairische  geschichtsliteratur  im  Hermes  von  1827  band  29  s.  1—65  und  181— 
228,  su  wie  auf  die  literarischen  angaben,  mit  denen  Contzen  seine  Geschichte  von  Baiern  eröffnet,  verweise, 
wende  ich  mich  zum  quellenmaterial,  das  zunächst  aus  den  blbllotbeken  und  archiveu  zu  vervollständigen  ist. 

Das  reichhaltigste  haudschriftenmaterial  für  die  gesell ichtschreiber  findet  sich  letzt  ohne  zwcifel  auf  der 
bof-  und  Staatsbibliothek  zu  München,  in  welcher  die  bibliotheken  der  vielen  aufgehobenen  klöster  vereinigt 
wurden.  Hier  besteht  aber  der  grosse  ilbelstand,  dass  nur  von  den  griechischen  handschriften,  die  mit  der 
vaterlandskunde  in  keinem  beziig  stehen,  ein  gedrucktes  verzeichniss  existirt,  welches  bereits  in  den  iahren 
1806  bis  1812  erschien,  während  von  den  übrigen  handschriften  ein  solches  fehlt,  und  so  viel  mir  bekannt,  nicht 
einmal  geschrieben  nach  demselben  plane  alles  umfassend  in  reiuschrift  vorhanden  ist  **).  Wie  mochte  man 
doch  für  die  katalogisirung  der  handschriften,  dort  wo  durch  Scherer  im  übrigen  alles  so  praktisch  geordnet 
war,  eine  so  unpraktische  melhode  befolgen,  wie  diejenige,  nach  der  zuletzt  ein  soust  höchst  tüchtiger  und  flels- 
alger  gelehrter  Uber  zwanzig  iahre  lang  gearbeitet  hat,  ohne  wie  es  scheint  zu  einem  abschluss  zu  gelangen  ? 

*)  Das  Wörterbuch  eines  ieden  volksMammcs,  wenn  nicht  unbedingt  die  nationalste  wisseiischaflsaufgabe  für  den- 
selben, steht  doch  wenigstens  keiner  andern  nach.  Aber  wie  schwer  ist  es.  den  mann  für  eine  solche  aufhabe  zu  finden ! 
Welche  Vorkenntnisse,  welche  bclahiguug,  welche  ausdauer  setzt  die  lösung  derselben  voraus!  In  flaiern  braucht  sie 
nicht  weiter  gesucht  au  werden:  sie  ist  in  Schindlers  Baimchern  Wörterbuch  (Slullgart  1827—1*37.  ».  1-4.)  uneben, 
in  einer  (rc  filichkeil  wie  sie  kein  anderer  deutscher  volksslamm  für  seiue  mundart  besitzt,  aber  dennoch  für  die  meisten 
—  nicht  vorhanden:  denn  dieses  würterhuch,  an  dem  die  Verlagsbuchhandlung  höchst  wahrscheinlich  eher  verloren  als 
gcwiuinen  hat.  kostet  über  zwölf  thaler.  Sollte  die  ergänzuug  eines  Sulcbeu  Werkes  mit  dem  was  der  verlasser  noch 
nachträglich  bis  zu  seinem  lode  gesammelt  hat.  und  die  verwohlfcilcning  desselben,  wovon  die  Verbreitung  abhängt,  was 
beide»  mit  sehr  massigem  aufwand  zu  erwirken  wärt*,  nicht  zu  den  üuVullicheustaatsan  ecken  gerechnet  «erden  dürfen?  Wie 
könnte  ein  land  des  w.rlhes  eines  .seiner  härter  sich  rühmen,  und  zugleich  gleichgültig  sein  gegen  das  was  er  vollbrachte? 

*•)  Die  grosse  carte  im  massslab  von  1:5000»  in  112  blättern  schon  181»  besonnen  ist  noch  immer  Dicht  fertig! 
Die  IHM  erschienene  (erraincarte  1:125000  in  15  hlatt  scheint  mir  ein  verfehltes  unternehmen.  Wann  wird  da*  rechts- 
rheinische königreich  eine  carte  ei  halten  wie  die  der  Hheinl'fal*  von  1:150000,  oder  die  Miltnarhtische  von  Wirteuhcrg 
von  1:200000?  Steindruck  und  galvano-ilaslik  geMatlen  doch  ielzt  dergleichen  uueiilbebrliche  behelfe  durch  billige  preise 
zum  gcmeitigtlt  zu  machen. 

"**)  In  der  Vllgciucinen  Auskunft  über  die  königliche  Hof-  und  .Stnnts-Kibliolhck  zu  München  (ausgäbe  von  ISI6 
seile  17)  heisst  es :  .Ist  die  frage  von  liaiidschriflcn.  so  kann  eine  Bibliothek  nicht  allenfalls,  wie  bei  gedruckten  bucht m, 
auf  allgemeinen'  lul>li«gra|»hi*rhe  und  litcrar-hislorisrhe  hülfsmitfcl  verweisen.  Sie  intiss  dem  lileraloraus  ihren  eigenen 
cnlalogen  rede  sieben,  |Sehr  richtig!)  Ks  sind  zur  zeit  über  alle  abthtilungen  dieses  betreffs  Catalice  vorhanden  :  aber 
nicht  alle  sind  ausführlich  beschreibt  nde :  einige  sind  vonr-l  nur  summarische,  die  in  der  form  der  oben  erw  ähnten 
mimmernrt  (.erlunen  den  bestand  fiviren  und  coiitrolliren.*  Demnach,  wie  es  schein!,  nicht  genügen  um  dem  literator  rede 
zu  stehen,  was  doch  wahrlich  sehr  übel  ist,  indem  die  bibliothek  nun  dasienige  nicht  leistet,  was  sie.  wie  es  vorher 
schneidend  genug  heissi,  leisten  .muss.. 
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Sollte  man  wirklich  den  unterschied  zwischen  einer  literarischen  Bearbeitung  eines  handschrlftenschatzes,  die 
aufgäbe  der  Wissenschaft  überhaupt  ist,  und  den  einer  einfachen  Verzeichnung  seines  Inhaltes  verkannt  haben, 
die  allein  bibliothekarische  aufgäbe  ist,  in  mässiger  zeit  beschafft  werden  kann,  und  der  gelehrten  forschung 
genügt?  Nun  haben  die  bibliotheken  zu  Erlangen  und  zu  Glessen  gleich  der  rathsbibliothek  zu  Leipzig  Ihre  ge- 
druckten kataloge,  welche  alle  drei  brauchbar,  deren  einer  vortrefflich  ist,  während  in  München,  wo  er  am 
nbthigsten  wäre,  ein  solcher  behelf  fehlt,  und  nur  dasienige  was  Pertz  vor  mehr  als  zwanzig  iahren  aus  unzu- 
reichenden hülfsmitteln  flüchtig  auszog  und  1839  im  Archiv  der  fies.  7,113— 128  drucken  Hess,  dem  Historiker 
spärliche  führung  gewährt.  Nach  der  kenntniss  der  bisherigen  vorarbeiten,  soweit  ich  dieselbe  erlangen  konnte, 
wäre  es  vielleicht  am  besten  dieselben  ganz  auf  sich  erllegen  zu  lassen,  und  einen  neuen  katalog  zu  beginnen, 
denselben  aber  auch  sofort  wie  er  entsteht  abdrucken  zu  lassen.  Es  würde  genügen,  wenn  man  sich  nach  mass- 
gabe  der  handschriftenkataloge  des  britischen  museums  darauf  beschänkte  format  Stoff  alter  blattzahl  (ob  mehr 
als  einecolumne,  ob  mit  mlniaturen)  und  herkunft  anzugebeu,  dann  deu  inhalt,  dergestalt  dass  bei  bekannten 
gegenständen  nur  der  tite),  bei  minder  bekannten  auch  anfang-  und  Schlussworte,  und  was  sich  sonst  unmittel- 
bar als  kennzelchen  darbietet  (wie  z.  b.  bei  geschichtsbiicbcrn  anfangszeit  und  Schlusszeit),  mitgetheilt  würde. 
Ein  solches  verzeichniss  würde  zugleich  die  controlle  für  die  erhaltung  des  bestandes,  und  zwischen  demselben 
und  dem  forscher,  auch  dem  entfernten,  die  Vermittlung  leuer  erschöpfenden  benutzung  sein,  wie  sie  die  Wissen- 
schaft verlangt,  wie  sie  ielzt  aber  ohne  gedruckten  catalog  gar  nicht  möglich  ist. 

In  bezug  auf  die  archlve  besteht  lu  Baiern,  auaier  den  verlost eu,  die  sie  durch  uachlässigkeit  und  untreue 
ihrer  beamten  noch  bis  in  die  neusten  zelten  erlitten  haben  *),  der  übclstand  der  Zersplitterung  in  mehrfacher 

*)  Iii  der  Neuen  Münchencr  Zeitung,  ein™  regicrungsorgan.  stand  nachfolgende  nachricht  aus  Nürnberg  vom 
30  iuni  1S54:  -Aus  dem  hiesigen  geheimen  k.  Archive,  da»  schon  in  fniherer  zeit  bedeutende  verloste  durch  Verun- 
treuungen der  dabei  angestellten  (!!!)  erlitten  hat,  sind  neuerdings  wieder  durum ento  und  acten  verschlepp!  (?)  norden, 
nnd  wurde,  als  dies  xu  tage  kam.  der  archivarRoth  suspendirt  und  Untersuchung  eingeleitet.  Der  bis  ielzt  ermittelte  schaden 
ist  erbeblich,  der  materielle  erlös,  der  daraus  gezogen  wurde,  lauft  auf  eine  bedeutende  summe  hin.  Man  veriuisst  laut 
der  brkannlniai  hung  des  k.  Untersuchungsrichters  am  hiesigen  kreis-  und  Stadtgerichte:  109  sogenannte  (?)  kaiserdiplomc, 
kaiserliche  privilegieu  und  freiheiten  der  reichsstadt  Nürnberg  enthaltend:  114  Urkunden,  verschiedene  angclegenheiten 
der  reit  hsstadt  Nürnberg  und  ihrer  angehörigt»  betreffend :  13  docunieotc  über  hiesige  klostervcrhaltuisse  und  zur  Ricter- 
schen  Stiftung  gehörig.  1!»  Urkunden  aus  dem  ehemaligen  Ansbacher  archiv,  verschiedene  Schuldverschreibungen,  cou- 
cessionen,  vertrage  der  mark  traten  von  Brandenburg  und  kaiserlich«  lehenbriefc  einhaltend :  12  Urkunden  aus  dem 
Archive  der  vormaligen  reichsstadt  Windshciiu  über  kaiserliche  best.iligungsbricfe  und  bündnissc  (es  werden  wohl  diese 
briefe  selbst  gewesen  sein):  27  nianuscriple  und  scelbüchcr  (?).  verschiedene  Verhältnisse  der  reichsstadt  Nürnberg  und 
der  Deutschherren  betreffend,  darunter  auch  ein  todtenbrief  (todtenbuch  ?)  von  1371 — 73:  30  handzeichnungeu  und 
kupferstichc :  31  stück  kupferstichplalten.  darunter  von  dem  bekannten  kupfcrslecher  Lautenbach  die  ansieht  von  Nürn- 
berg usw.:  3  bände  alter  inusikalien,  und  viele  leere  perganieiitbläller  aus  büchern  geschnitten.  Auch  fehlen  24  stück 
ganz  gidduc  streichnadeln  (?»,  wie  sie  sich  in  den  wichtigen  mittelalterlichen  Urkunden  stets  fiuden  (sollten  goldhiilleu 
gemeint  sein  ?).  Alle  die  fehlenden  Urkunden  und  bürher  waren  auf  pergamenl  geschrieben  und  mit  dein  arebivzeicheu 
versehen.  (Pergament,  namentlich  altes,  ist  für  die  goldschlager  hier  und  in  Fürth  ein  »ehr  gesuchter  artikel.)  Yermisst 
werden  auch  noch  332  acten  verschiedenen  betreffs,  auf  deren  papicrumschlagc  gleichfalls  die  archivzeichen  .stehen. 
(Vergl.  auch  einen  dieselbe  Veruntreuung  betreffenden  artikel  in  der  Augsb.  Allg.  Zeitg  vom  2  iuli  H54.)  —  .Schon 
früher  im  Uhr  1*43  brachten  die  zeiluugeii  folgenden  artikel  aus  Zwcibrücken :  .Vor  dem  assisengerichte  der  l'falz  wurde 
in  fünf  Sitzungen  vom  Ii  bis  19  febr.  die  anklage  wegen  di  r  von  dem  arebivdiener  Kanzler  in  Speier  verüblen  entwen- 
dung  von  documenlen  aus  dem  kreisarchiv  verhandelt.  Kanzler  selbst  war  srhun  vor  der  unlersuchung  nach  Frankreich 
entflohen,  von  wo  er  sich  nach  America  ciiischiflle.  Die  anwesenden  angeklagten  waren  sehreibgehülfc  Wilde,  handels- 
maun  Holzmann,  kaul'iiiann  Hcinig  und  tünchergeselle  Henkel,  welche  theils  zur  cnlwcndung  der  Urkunden  bchülflich 
gewesen  sein,  theils  dieselben  von  Kanzler  gekauft  haben  sollten.  Sie  w  urden  sammtlirh  freigesprochen,  wahrend  gegen 
Kanzler  das  conlumacialverlahren  eingeleitet  ist.  Die  entwendeleu  archivalien  sind  grös«leli(hcil»  von  hoher  wichtig- 
keil: ein  nach  Mannheim  verkauftes  qiiantuui  von  60  bis  60  centuerii  wurde  durch  Vermittlung  der  badischen  behörden 
zurückgelieferl.  andere  sind  in  (irünsladt  Otlerstadl  und  Mutler«tadl  mit  beschlag  belegt  worden.*  —  Noch  früher  hat  da* 
erzhtschöflich  Maiuzisrhe  archiv  ähnliche  verloste  erlitten.  Die  wichtigen  historischen  handschriften,  die  es  noch  zu 
Johannis  zeiten  enlhiell.  sind  «erschulleu.  Vcrhallnissmassig  nur  weuige  Urkunden'  aus  demselben  linden  sich  in  den 
Reg.  Hoic.  wieder;  andere  pergamenle  desselben  zerstreuten  sich  glaubhaften  nachriebten  zufolge  von  Aschaffcobnrg 
aus  in  privathaude.  Im  iahr  1*33  sagte  mir  zu  Nürnberg  der  damalige  dortige  arcbnar  (der  aber  später  den  bainschen  Staats- 
dienst verlies»  oder  verlor  und  allerhand  rollen  spielte),  er  habe  amtlich  150  centner  au»  dem  mainzMchcu  archiv  als 


XII 

hinsieht.  Eiuinal  wurde  das  alte  herzoglich  bairtsche  archiv  Id  drei  archive:  ein  haus-,  ein  Staats-  und  ein 
relchsirchlv  (letztere  beide  mit  sehr  unglücklich  gewählten  synonymen  benennuhgen)  zertheilt,  wovon  nun  die 
zwei  ersteren,  wegen  der  neueren  archivallen  die  sie  enthalten,  schwer  zugänglich  sind,  was  an  sich  natürlich, 
aber  dadurch  sehr  übe)  ist,  dass  sie  auch  ältere  stücke  bewahren,  deren  benutzung  die  geschiente,  wenn  sie 
nicht  ganz  unvollständig  bleiben  soll,  nicht  entbehren  kann.  Es  wäre  also  wüuschenswerth,  dass  vor  alles 
dingen  diese  älteren  stücke  (etwa  bis  auf  die  zeit  des  westpbälischen  frledens)  wieder  in  das  zugänglichere 
reichsarchiv, welches  ohnedies  wohl  den  grösseren  (heil  des  allen  herzoglichen  arebives  enthält,  zurückgebracht, 
oder  doch  wenigstens  in  treuen  abschrlften  daselbst  hinterlegt  würden,  wie  denn  auch  manche  derselben  bereits 
In  die  vom  reichsarchiv  herausgegebenen  Regesta  ßoica  aufgenommen  wurden.  Eine  zweite  Zersplitterung  hat 
nicht  blos  die  landesarchive  betroffen,  die  man  iheilwelse  nach  München  brachte,  sondern  auch  in  bezug  auf 
einige  reichsstädtische  archive  statt  gefunden,  Indem  man  bei  der  besitznahme  dieser  städte  bruchstücke  ihrer 
archive  nach  München  abfohrte,  und  zwar  dem  anscheln  nach  ohne  alle  auswahl.  So  hat  z.  b.  Augsburg  seine 
von  Ludwig  dem  Baiern  herrührenden  Privilegien  behalten,  aber  die  von  Karl  IV  nach  MUncheu  abgeben  müssen. 
Dadurch  kann  nun  an  keinem  von  beiden  orten  die  geschlchte  einer  solchen  Stadt  bearbeitet  werden,  und  alle 
erläuteruog  und  belebung  die  der  herkuuftsort  noch  heute  spendet,  Ist  erstorben  au  dem  fremden.  Meines  erach- 
tens  sollten  den  reichsstädten,  die  ia  als  stadlgemeinden  noch  fortexistiren,  ihre  archive  zurückgegeben  werden, 
natürlich  mit  der  Verpflichtung  zu  guter  aufbewahrung. 

l'eber  bestand  und  einrichtung  des  reichsarchivs  finalen  sich  einige  allgemeine  uachrichteu  in  Längs  Me- 
moiren 2,162—165,  und  in  einem  klei  nen  aufsalz  Freybergs  in  Friedemanns  Zeitschrift  für  die  Archive  1,148— 
151.  Bei  dieser  spärlichkeil  und  der  unbegreiflichen  einsylbigkeit  oder  dem  gänzlichen  schweigen  das  man  bei 
der  publication  der  Monumenta  und  der  Kegesta  beobachtete,  lässt  sich  nähere  künde  nur  aus  gelegentlichen 
erwähnungeu  folgern,  von  denen  einige  wichtigere  mit  rücksieht  auf  das  historische  intresse  Oestreichs  von 
Meiller  in  dem  Archiv  für  Oestr.  tiesch'ichlsquelleii  11,59—100  zusammengestellt  sind.  Namentlich  findet  sich 
daselbst  ein  aus  Moritzens  citaten  gebildetes  verzeichniss  von  im  reichsarchiv  aufbewahrten  copialbüchern. 
Aber  wie  viel  vollständiger  hätte  diese  dankenswerthe  arbeit  aus  dem  reichsarchiv  selbst  hervorgehen  können  t 

Was  nun  dasienige  betrifft,  was  zunächst  von  dem  reichsarchiv  gedruckt  zu  erwUnschen  wäre,  so  ist  es 
meiner  meinung  nach  das  folgende,  was  Ich  bereits  am  16  april  1848  dem  damaligen  vorstände  freilierrn  von 
Hormayr  auf  sein  befragen  als  solches  bezeichnete : 

1)  Eine  geschlchte  und  beschreibung  des  reichsarchivs  wie  sie  Vachard  in  einem  bericht  über  das  bel- 
gische reichsarchiv  zu  Brüssel  (Rapport  ä  M.  Ie  ministre  de  HnteXeur  sur  les  archives  ge'nerales  du  royauiue 
par  M.  Uachard  (Exlrait  du  Monlteur  Belgique  du  21  lanvler  18*8)  Bruxelles,  imprimerie  du  Moniteur  Beige. 
1838. 8. 56  selten)  und  Beyer  in  einem  aufsatz  in  Friedemanns  Zeitschrift  1,1—32  über  das  trierische  archiv  zu 
Coblenz  geliefert  haben.  Eine  solche  arbeit  ist  dem  benutzer  unentbehrlicher  flihrer  bei  seinen  forschungen.  Ich 
kann  es  nicht  genug  rühmen  wie  nützlich  mir  in  dieser  hinsieht  Gachards  arbeiten  zu  Brüssel  gewesen  sind. 

2)  Ein  ralsonulrcnder  catalog  Uber  die  sämmtlichen  handschrlften  in  bänden  welche  das  archiv  besitzt, 
namentlich  Ober  die  copialbücher,  wie  einen  solchen  fiachard  über  die  in  Brüssel  befindlichen  coplalbücher,  das 
französische  gouvernement  (freilich  vorerst  nur  in  knapper  aber  doch  sehr  nutzlicher  Ubersicht)  als  Catalogue 
gtfneral  des  Carlulalres  des  archives  dcpartementales  (Paris.  1847. 4.  VW  und  285  selten)  über  die  in  den  de- 
partementalarchiven  vorhandeneu  herausgegeben  hat.  Auch  Ober  die  handschrlften  des  kaiserlichen  archivs  zu 
Wien  existirt  ein  solcher  catalog  in  handschrift,  der  dem  benutzer  des  archivs  vorgelegt  wird,  und  aus  welchem 
Pertz  im  Archiv  der  fies.  6,100—131  reichhaltige  auszüge  bekannt  gemacht  hat  *). 

raaciilatur  zum  verlaufe  ausgeschieden.  I00U  renltier  seien  zurückgeblieben.  Aber  langst  ist  bei  weitem  nicht  mehr  »o 
viel  in  Asthaffcnburg  vorhanden,  und  aus  iener  verkauften  niaculaltu-  wurden  von  aulosraphensainmlern  ehe  sie  ganz 
eingestampft  war  noch  .sellenheilen  ausgelesen.  —  Diese  narhriehlen.  die  stoff  zu  düstern  betrachtungeu  geben,  stelle  ich 
hier  zusammen,  weil  man  gewiss  mit  mir  bedam  rn  wird,  dass  die  verlornen  siütke  nullt  wenigstens  noeh  ziivor  wissen- 
schaftlich ausgenutzt  worden  sind. 

*)  Ith  will  doch  ein  beispiel  anfuhren,  um  /u  zeigen  wie  iiölhig  ein  soliler  kaialog  wirr,  wenu  die  Wissenschaft 
gelördert  werden  soll.  Langst  war  c»  der  wünsch  der  gelehrten,  dass  das  habsborger  urbar,  das  kOnig  Albrecht  zu  anfang 
de»  vierzehnten  iahrh.  hatle  anfertigen  lassen,  und  von  dem  früher  nur  bruchstücke  veröffentlicht  worden  waren,  vollständig 
herausgeben  werden  möge.  Herr  bibliothekar  Pfeiffer  in  Stuttgart  übernahm  endlich  diese  mühsame  arbeit  znr  freude 
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3)  Eiue  ergänzung  und  beriehtigung  der  Regesta  Bolca  bis  auf  deu  (od  Ludwigs  des  Baleru  oder  doch  we- 
nigstens bis  1300. 

Die  gewährung  dieser  desiderien  kann  keine  erheblichen  Schwierigkeiten  finden,  da  sie  den  kreis  archiva- 
riscber  arbeiten  nicht  Uberschreiten  und  in  den  voraussctzlich  vorhandenen  und  fortgeführten  inventarien  ihre 
unterläge  bereits  haben.  Mit  ihnen  in  der  band  würde  die  gründliche  und  erschöpfende  benutzung  des  archivs, 
und  somit  die  Vervollständigung  der  bairischeu  geschiente,  für  solche  forscher  ermöglicht  sein,  die  sachkennt- 
niss  urlhellsvermögen  und  thatkrafl  mit  den  persönlichen  elgeoschaften  verbinden,  die  das  fllr  die  gestattung 
des  Zutritts  nölhige  vertrauen  bedingen. 

Neben  ienen  bibliothekarischen  und  dieseu  archivarischen  arbeiten  würden  dann  auch  die  Wissenschaft- 
lieben  zunächst  zum  zweck  der  bereitlegung  des  inaterlals  in  angriff  zn  nehmen  sein.  Ich  weiss  hier  keine  drin- 
genderen zu  bezeichnen,  als  einerseits  die  herausgab  e  der  noch  gar  nicht  oder  nicht  gut  gedruckten  Chroniken  an- 
nalenundnecro)oglen,diese  so  weit  sie  geschichtlichen  stoff  enthalten,  also  mit  hinweglassuug  aller  unbekannten 
nanien,  und  andererseits  eines  wilteisbachischen  urkundenbuches.  Letzteres  wirezunächst  auf  diejenige  periode 
zu  beschränken,  deren  bisher  bekannt  gewordener  stoff  vermittelst  der  vorliegenden  wilteisbachischen  regesten 
Übersehen  werden  kann.  Sämmtliche  Urkunden  der  drei  ersten  wittelsbachlschen  herzöge  wären  aufzunehmen. 
Von  den  späteren  miissten  nach  einer  mit  historischem  tact  angestellten  prüfung  alle  dielenigen  hinwegfallen, 
die  nur  eine  locale  bedeutung  haben  und  deren  Inhalt  dann  auch  gewöhnlich  durch  regesteu  erschöpft  werden 
kann.  Dagegen  müssten  alle  stücke  die  für  die  haus-  und  politische  geschichte  von  bedeutung  sind,  namentlich 
auch  die  vielen  noch  angedruckten,  mit  Sorgfalt  aufgesucht  und  mit  treue  wiedergegeben  werden.  Ich  denke 
mir,  dass  ein  solches  urkundenbuch  den  umfang  von  zwei  grossnetavbäudeji  nicht  Oberschreiten  werde.  Die  zeit 
binnen  der  es  geliefert  werden  könnte,  wtlrde  sich  unter  fördernden  umständen  auf  ein  paar  iahre  beschränken. 
Der  erforderliche  kostenzuschuss  zum  druck  würde,  bei  einer  das  werk  empfehlenden  und  also  auch  den  absatz 
befördernden  ausfübrung,  selbst  privatkräfte  nicht  Uberstelgen. 

Mein  persönlicher  beruf  mich  mit  balrischer  geschichte  zu  beschäftigen,  so  weit  er  nicht  in  wissenschaft- 
licher weise  durch  meine  arbeit  selbst  begründet  ist,  lag  auch  darin,  dass  ich  der  RheluPfalz  entstammend  und 
dorten  angesessen  dem  königreich  Baiern  näher  angehöre,  und  dass  bei  öfter  wiederholtem  besuche  der  baupt- 
sladt  land  und  leute  mir  werth  geworden  smd.  Mögen  nun  auch  andere,  die  ein  herz  für  Baiern  und  dessen 
geschichte  haben,  meine  lelstungen  und  meiue  Vorschläge  freundlich  aufnehmen,  lene  benutzen,  diese  unter- 
stutzen. Hoffentlich  tritt  mein  nur  der  sache  selbst  geltender  guter  wllle  Uberall  deutlich  genug  hervor,  um  mich 
vor  missdeutuugen  zu  schützen,  die  mir  eine  einlässlichere  aber  nicht  fruchtbarere  besprechuug  hier  berührter 
dinge  auferlegen  könnten.  , 

Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass  von  diesen  regesten  nur  300  eiemplarc  gedruckt  wur.den,  und  dass 
daher  nach  abzug  der  exemplare  die  zu  geschenken  bestimmt  sind,  nicht  genug  mehr  übrig  bleiben,  um  für  eiue 
ausgedehnte  Versendung  zu  genügen ;  indessen  werden  die  zum  verkauf  bestimmten  exemplare  doch  wohl  aus- 
reichen um  leden  liebhaber  der  eiuen  abdruck  auf  buchhändlerischem  woge  verlangt,  damit  versehen  zu  können. 

Frankfurt  am  Main,  30.  augusl  1854. 

süddeutscher  uud  schweitzerischer  grsebiehtsfreunde,  welche  aus  gemeinschaftlicher  hebe  zur  Wissenschaft  unter  ein- 
ander in  verkehr  stehend,  bald  von  dieser  absieht  unterrichtet  waren,  und  dieselbe  soviel  sie  vermochten  durch  herbei- 
Schaffung  des  iu  Handschriften,  einzelnen  handscbriftsblättern  und  rotein  zerstreuten  matcrials  zu  (ordern  suchten.  Das 
werk  erschien  mitte  1850  zn  .Stuttgart  als  neunzehnter  band  der  Bibliothek  des  Literarischen  Vereins.  Es  ist  mit  ge- 
wissenhafter bcnulzung  der  bss.  aufs  sorgfältigste  gedruckt,  mit  geographischen  erläulerungen,  sprachlichen  uud  sachlichen 
aninerkungen  und  einem  regisicr  versehen :  ein  mustcr.  wie  dergleichen  urbare  herausgegeben  »erden  sollten.  Nachdem 
noch  zuletzt  eiue  berner  abschrift gekannt  geworden  war.  hielt  man  das  handschriftliche  material  für  erschöpft.  Wio 
gross  war  daher  das  erstaunen  zweier  geschichufreuiide  welche  am  16.  od.  1861  das  reiehsarchiv  besuchten,  als  sie  dort 
von  eiiyni  gonner,  der  übrigens  zur  zeit  der  bearbeitung  des  urbar«  noch  nicht  mit  deni  reiehsarchiv  in  Verbindung 
stand,  zufällig  erfuhren,  dass  auch  hier  eine  alte  und  schöne  pergamenths.  sich  vorfinde,  die  nun  leider  ein  todtes  gut  ge- 
wesen und  beim  abdruck  unbenutzt  geblieben  war!  Dieser  nicht  mehr  zu  verbessernde  Übelsland  wäre  nicht  eingetreten, 
wenn  ein  gedruckter  katalog  der  hss.  des  reiehsarchiv«  exislirt  hatte.  —  l  ud  wer  steht  dafür  ein.  dass  nicht  auch  auf  der 
hof-  und  Staatsbibliothek  eine  solche  hs.  liegt,  von  der  die  active  Wissenschaft  nichts  weiss» 
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Scriptoren. 


Albertus  ßohemu«.  1238—1253.  Auszüge  ans  dessen  verlornem  inissiv  buch  bei  Oefele  Script.  1.787—800.  Desgleichen 
aas  dem  noch  vorhandenen  in  der  ßibl.  de»  Iii.  Vereins  16».  Ich  habe  von  diesen  höchst  wichtigen  Überbleibsel« 
absichtlich  keinen  gebrauch  gemacht,  weil  ich  sie  einer  besondere  .erörterung  vorbehalten  wollte. 

Annale»  Sehe  ftlaricnscs.  1112—1247.  lugedruckt  auf  acht  pergamentblallcrn  in  klein  quart  aus  dein  dreizehnten 
iahrhundert  auf  dem  reichsarchiv  zu  München,  die  nichtige  quelle  für  bairisthe  geschieht*  zwischen  Magnus 
Bcichcrsbergensis  und  llcriuannus  Allahensis.  Dass  nie  seil  fünfzig  iahren  auf  dem  reichsarchiv  liegen  uud  ange- 
druckt bleiben  konnte.  ist  bezeichnend  für  die  neuere  bairische  ^eschicht^forsrliuiijr,.  Ich  konnte  einen  auszag 
benutzen,  di  r  die  wichtigsten  ungedruckteu  nachrirhlen  enthielt.  In  den  iahren  hat  derjenige,  welcher  die  rein- 
schrill  besorgte,  einiges  verwechselt,  was  erst  nach  vollständiger  herausgäbe  gegenständ  der  prüfung  w  erden  kann. 
Die  »teile:  Anno  mclxxx.  ineeptio  civitatis  Monaci  in  Bavaria  »ub  Friderico  primo,  welche  Büchner  Uesch.  von 
Baiern  5.15  ex  chrouico  in*,  Indcrstorfcnsi  im  reichsarchiv  anführt,  ist  wahrscheinlich  diesen  annalen  entnommen, 
d«  eine  solche  chronik  von  Indersdorf  nach  meinen  von  herrn  archiv  director  ßudhart  freundlichst  unterstützten 
liachforschungcu  nicht  «  vislirt. 

A  nnales  Sehirciises  des  Chunradus  philosophus.  1100...  1192—1226.  I'ez  Script.  2.407—414.  Böhmer  Foutes  3,513— 
618.  Wie  viel  mehr  hatte  uns  der  Verfasser  sagen  können,  als  er  gesagt  hat! 

Annales  Sc  I  dentalensns.  1108—1347.  Von  Seligenthal  bei  Landshut.  Mon.  Boje.  16.561— 543.  Böhmer  Fontes 
3,526—529.  Solche  annalen  wurden  in  Baiern  den  necrologid  beigeschrieben.  Es  mag  deren  wohl  noch  «nge- 
druckte  «eben. 

Annales  \V ind bergenses.  1218-1392.  Mon.  Boic.  14.108-110.  Böhmer  Fontes  3324-525. 

Chronicon  de  dueibus  ßawarie.  1311—1372.  Oefele  Script.  1.40— 44.  Böhmer  Fontes  1,137— 147. 

Cbronicoii  Usterhovicnse.  1246—1313.  Bauch  Script.  1,491—519.  Böhmer  Fontes  2.554—569.  Eiue  fortsetzung 

des  Herrn.  Alt.  • 
Chronicon  S,alishurgensc.  1—1398.  I'ez  Script.  1.317  —  434.  Pertz  Script.  9,758-843. 

Chronicon  WeihenSlephanense.  1012—1317.  Pez  Script.  2,401 — 406.  Wegen  Unwohlsein  und  Zeitmangel  konnten 
die  gebrüder  I'ez  aus  der  Urschrift  nur  unvollständige  auszüge  machen  und  dabei  bat  man  es  bis  letzt  —  gelassen. 
Die  Urschrift  sec.  12-14  ist  ielxt  zu  München  auf  der  hofbibliothek  Cod.  lat.  membr.  1015  nach  Deuting,  r  Beitr. 
6,200.  bin  zufall  hat  es  gehindert  dass  ich  sie  bei  meiner  vorletzten  anwesenheit  in  München  nicht  zu  gesicht 
bekam,  und  dass  ich  daher  auch  nicht  sagen  kann  wie  viel  werlhvolles  aus  derselben  noch  zu  erheben  ist. 

Chunradus  Sacrista:  (iesla  episcoporuniFrisingcnsiiun  bis  tltto  II  (11*4— 1220)  mit  fortsetzungen  bis  1473.  Der  erste 
verf.  schrieb  am  1187.  Seine  re inschrift  liegt  anf  dem  reichsarchiv  zu  München,  wo  mir  sie  herr  donipmbst  von 
Deiitinger  im  oct.  1861  zu  zeigen  die  güte  hatte.  Erst  nach  ihrem  abdruck  wir«l  man  die  andern  von  demselben  in 
seinen  Beiträgen  herausgegebenen  cataloge  der  freiSinger  bischöfe  richtig  beurthi  ilen  können,  Vcrgl.  Archiv  der 
lies.  4,397  und  11,68. 

Chunradus  Schirensis.  l.iber  de  fundaltone  Schirensis  nionasterii  1077—1225.  Mon.  Boic.  10,381-397.  Böhmer 
Fontes  3.499-512.  Die  wichtigste  quelle  für  die  Urgeschichte  des  hauses  der  Wittelsbacher.  Vergl.  was  ich  in 
der  vorrede  vor  meiner  ausgäbe  über  die  erbännlichkcit  des  abdrurks  in  deii  Mon.  Boic.  gesagt  habe. 

Cobtinualor  Ilermanni  Altahensis.  1273—1303.  Böhmer  Fontes  3,563-roO  aus  einer  ganz  schlechten  h».  in 
Wien  die  wahrscheinlich  nur  auszüge  des  noch  nicht  wieder  aufgefundenen  original«  enthalt.  Von  mir  zuerst  auf. 
gefundeu  uud  herausgegeben.  Sehr  wichtig! 

Eberhardu«  Altahensis:  Annales.  1273-1305.  Canisius  Lect.  Am.  Ed.  I.  1.307-644.  Böhmer  Kont.  2,526-553. 
Eine  fort.selzuiu  des  Herrn.  Alt. 

Formelbücher.  Briefe  des  herzog»  Heinrich  I  von  Niederhalen!  sind  uns  durch  böhmische  nnd  ostreichische 
sammler  in  fomielbüchern  erhalten  worden  und  gedruckt:  Pez  Cod.  dipl.  2,137  folgg.  I'alacky  leber  Formel- 
bürher  1.277  folgg.  Fontes  rerum  Austr.  6,67  folgg.  I  ngedmckle  bcBndcn  sich  in  einem  formelbuch  au  Colmar. 
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Heinricus  Re  bdorfensis:  Ann»!«.  1294— 1362.  Froher  Script.  1,599-644. 

Hermannu*  A I lahcnsis:  Annale*.  1152—1273.  Oefclc  Script.  1.660  -  096  mit  intcrpolationcn.  Böhmer  Fontes  2,486— 
525  aus  der  nrschrift.  Kleinere  aber  werlhvulle  stücke  Hermanns  über  genealogic  <ler  Witte  Isbac  her.  über  die 
{trafen  von  Bogen  usw.  Böhmer  Fontes  3.560- 569. 

Ii u g o  Rat  is  po  ne  ns  i  s.  Annales  1 — I 197.  Böhmer  Fontes  3.4Sei -495. 

Johannes  t  i  e  I  o  r  i  e  u  s  i  s.  1211  —  1 343.  Böhmer  Fontes  1 ,27 1  —450.  Vorher  als  Chronicon  Loobieuse  sehr  mangelhaft 
in  Pez  Script.  1,755-066. 

Magnus  Reiehersbergcnsis.  1084—1195.  Böhmer  Fontes  3,530—553.  Vorher  mit  eingerückten  acleuslücken  in 

besonderem  abdruck  von  (icwold  und  danach  in  Ludewig  Script.  2,120— 348. 
Monachus  Fürstenfcldensis  vulgo  Volcmar:  Chronica  de  gestis  priueipum  Bawarie.  1273—1326.  Ocfcle  Script. 

2,529-555.  Böhmer  Fontes  1.1—68. 
Ottocar  «ftn  liorneck  Reimchronik.  1246-1309.  Pez  Script  3.113—841. 
Petras  Zitlavitnsis.  Chronica  Aular  regiae.  1253-1338.  Dobner  Mon.  5.19-501. 

Schreitwein  Catalogus  episcoporuw  l'ataviensium.  250—1479.  Rauch  Script.  2,431—521.  Bein,  rkenswerth  weil 

darin  de*  Alb.  Boh.  verlornes  missivbnch  benutzt  zu  »ein  scheint. 
Vita  Ludowiei  Bawari  iinperatori*.  1312-1347.  Pez  Script.  2.415-426.  Böhmer  Fontes  1,14»- 161. 


Au  bei  («ars.  Mon.  Boic.  1.250  fragnicul. 

Augsburg  sec.  14  ex.  et  15.  Mon.  Boic.  35».3— 119.  Warum  man  dieses  ueue  und  fast  ganz  werthlose  necrolo»  zum  ab- 
druck gewählt  habe,  und  ob  es  kein  altere"  gebe,  wird  nicht  gesagt. 
Bauinburg  sec.  13-15.  Mon.  Boic.  2,264—26».  Nicht  sehr  reich. 

Dicssen  .sec  11-14.  Oefele  Script.  2,654-673  und  674-684.  Mon.  Boic.  8,300.  Besonders  auch  herzöge  von  Meran. 
F.bersberg  sec,  10  und  II.  Oefclc  2,15— I».  Arm. 

Freising  sec.  10  und  II.  F.nkhart  (oinmcnt.  de  rrb.  Franc,  or.  1,835—837. 
Fürstciifcld.  Mon.  Boic.  9.337—340.  Oberhairisehe  herzöge. 
Michaelbenerii.  Filz  tiesch.  von  Michaeli».  860. 

Niedennünster  in  Regeiisburg  sec.  9—13.  Herbert  Mon.  vet.  liturgiae  1.492—500.  Böhmer  Fontes  3,4*5— 4*7. 
Ober  Allaich  seit  1342.  Mon.  Boic.  12,27s— 302.  Lio  älteres  das  ich  herauszugeben  gedenke  liegt  utlgedruckt  zu  Wien. 
Oberiuünstcr  iu  Regensburg  sec.  II  und  12.  Böhmer  Fontes  3,483—485. 

Salzburg  verbunden  mit  zwei  andern  von,  St.  F.mmeram  sec.  11  sq.  Mon.  Boic.  14,365—405.  Vergl.  Mooyer  über  die 

beideu  letztem  iu  den  Verbandl.  der  OberPfalz  13.275—405. 
Seligenthal  sec.  13—16.  Mou.  Boic.  15,506—550.  Besonders  herzöge  von  NiederRai*  rn-  Hat  iahrszahleu. 
Seon  sec.  13—15.  Mou  Boic.  2,158—162. 

Tegernsee  sec.  12  - 15.  Oelde  1,632—63'*.  Freyberg  (iesch.  von  Tegernsee  203— 220.  \ergl.  Mooyer  darüber  in  den 

Westpb.  Proviuzialbl.  3»,l-112. 
Thierhaupten  sec.  13  und  14.  Mou  Boic.  15.140-144.  Witlelsbacher. 
Understorl  sei.  12  und  13.  Mon.  Boic.  14.168-170. 
Weltenbnrg.  Todtenannalen  1045-1109.  Mon.  Boic.  13,473-493. 
Wessobrunn.  I.euluer  lltsl.  Wcssofoiil.  2.1-14.  Nicht  bedeutend. 
Windberg  sec.  12  und  13.  Mon.  Boic  14,90—10*.  Herzoge  von  Baiern. 


Kill  ordentliches  inhaltsvcrzcichnis*  der  Mon.  Boic.  welches  ihueu  bis  jetzt  fehlt,  obgleich  es  das  iiülhigstr  wäre, 
müssic  die  klösler  in  alphabetischer  folge  mit  der  ansähe  ihrer  abgedruckten  traditionell  und  Urkunden  nach  Jahrhun- 
derten Stückzahlen  und  Seitenzahlen  enthalten.  Man  würde  dann  erst  sehen  können,  wo  sich  werthvollc  ältere  stücke 
(über  die  man.  etwa  bis  1270,  auch  ein  kiirzgefasstos  chronologisches  verzeichniss  beigeben  könnte)  finden,  und  wo  die 
neueren  stucke  über«  lecen.  die  nur  etwa  für  die  besonderste  geschiente  brauchbar  sind,  oder  gar  nicht.  Ich  habe  in  dem 
folgenden  Verzeichnis*  dasieiiise  in  den  beiden  letzten  banden  von  Hunds  Mctro|K)lis  zu  gründe  gelegt,  wo  man  also 
auch  in  der  rrgel  über  jedes  einzelne  kloster  irgend  etwas  linden  wird  und  leicht  aufschlagen  kann.  Beigesetzt  habe  ich 
dann  immer  w«  in  den  Mon.  Boic.  und  bei  tlefele  etwas  von  dem  kloster  gedruckt  ist.  Wünscheiiswerth  wäre  auch  die 
hinzu fiigung  der  aufsalze  gewesen,  die  in  den  historischeu  Zeitschriften  und  sonstigen  Sammelwerken  zerstreut  über 
einzelne  klöster  handeln.  Dies  hatte  mich  aber  im  augenblick  zu  weit  geführt.  Hoffentlich  wird  die  nntzlichkc.it  dieses 
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Verzeichnisses  eben  so  sehr  wie  dessen  gegen»  Irlige  maugelhafiigkcit  zur  reicheren  aiisbildung  desselben  auffordern, 
etwa  bis  xu  einer  übersichtlichen  bairischeu  klostergeschichte  in  einem  octavband.  Hier  bemerke  ich  nun  noch  die 
reihenfolgc  in  der  die  Mon.  Boic.  erschienen  sind  und  weichet!  klüstern  usw.  ieder  band  gewidmet  ist.  Mon.  Boic.  I  von 
1763  enthalt:  Gars  Au  Act!  Rot.  2  von  1764  Kot  Sron  Baumburg  Herrn-  und  Frauenchiemsee.  3  von  1764  Baumburg 
Raitenhaslaeh  Ranshofen  Reifersberg  St.  Zeno.  4  von  1766  F'ormbach  St.  Nicolaus  Reichersberg  Sahen.  5  von  1765 
Fürstcncell  Aspach  St.  Veit  Aldersbach  Beiharting  Matighofen.  6  von  1766  Tegernsee  Railcnhaslach  Beuerberg  Stein- 
gaden. 7  von  1766  Benediclbeucrn  Ettal  Wessobrunn  Weyarn.  8  von  1767  Raitenbuch  Diesten  Bernried  SchcMarn 
Andechs.  9  von  1767  Schlehdorf  Fürstenftfld  Weihenstephan  Neucell.  10  von  1768  Polliug  Lüdersdorf  Altomünster 
Scbeiern.  11  von  1771  NiedcrAllaich  Metleu  Kubach.  12  von  1773  Uber  Allaich  Elisabcthccll  Osterhofen.  13  von  1777 
Prüfling  Wellenburg.  14  von  1781  Windberg  l  ndersdorl  (ieisenfcld  Straubinger  Cannelitionen.  16  von  1787  NiederAllaich 
Thierhaupteu  I*rül  Mallerstorf  Seligenthal.  16  von  1796  lleilighlrcuz  Ror  Sclmnfeld.  17  von  1806  Allcnhohenau  Hohen- 
wart Schamhaupten.  18  von  1808  St.  Clären  zu  München.  19  von  1810  St.  Peter  Püterich  Ridler  Augustiner  l.ubfrau 
sämmtlich  zu  München.  20  von  1811  Liebfrau  xu  München.  21  von  1813  St.  Pi  ler  Sl.  Clara  Licbfrau  Salvator  sämmtlich 
zu  München.  22  und  23  von  1B14  und  1815  St.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg.  24  von  1821  Ensdorf  Castel.  25  von  1823 
(inadenberg  Michelfeld.  26  von  1826  Schönthal.  27  von  1829  Reichenbach.  28»  bis  32»  von  182».  1831.  1834  und  1838 
Kaiserurkunden.  28»  bis  32»  von  182».  1831.  1836  and  1839  bisthum  Passau.  33«*.  34'»  und  36*  von  1841.  1842.  1844. 
1846  und  1847  bisthum  Augsburg.  36»  Stadt  München.  36  von  1862  herzogliehe  l'rbare  scc.  13—14. 

Abensberg  zwischen  Ingolstadt  und  Regensburg  an  der  untern  Abens  in  Niederllaiern.  Carmelileu.  Iclzl  abgebrochen. 
Aldersbac  h  südwestlich  von  Vilshofen  in  N.B.  Cistercer.  Tradiiiones  1 140— 1280.  Mon.  Boic.  5,297  -352.  Diplomat» 

1139-1481.  M.  B.  5,353-  452.  letzt  eigenlbum  des  frhrn  von  Arcliu. 
Allcnhohenau  oberhalb  Wasserburg  am  Inn  in  OherBaiem.  Dominicanerinnen.  Dipl.  1235-1716.  M.  B.  17,1-94. 

letzt  eigenlhum  des  frhrn  von  Crailsheim. 
Allmühlmüuster  oberhalb  Kiedenburg  an  der  untern  Altuiühl,  lohanniterordeuscominende.  letzt  privateigenthum. 
Altomünster  östlich  von  Augsburg  zwischen  Aichach,  und  Dachau  in  O.B.  Ursprünglich  Benedict incr,  dann  Brigitten- 

Dipl.  1278-1551.  M.B.  10,331—372.  Seit  1841  wieder  Brigitien. 
Andechs  gewöhnlich  Heiligenberg  östlich  vom  Ammersie  am  Rimbach  in  O.B.  Benedictiuer.  Dipl.  1131—1463.  M.  B. 

8,581-602.  letzt  wieder  Benedictiuer. 
Asbach  zwischen  Braunau  und  Fissau  unfern  der  Rott  an  deren  rechtem  ufer.  Trad.  1140-1322.  M.  B.  5,107—154. 

Dipl.  1162—1519.  Ib.  166—222. 
Allel  oberhalb  Wasserburg  am  Inn  in  O.B.  letzt  eigenlhum  des  brerbrauers  Riegel. 
Atxencell  später  Elisabelbencell  bei  OberAllaich.  Dipl.  1346— 1356.  M.  ß.  12.311—320. 

Au  unterhalb  Wasserburg  und  (iars  am  Inn,  linkes  ufer.  Auguslinerchorherrn.  letzt  cigeulhuni  des  oekonoiucn  (iassnvr. 
Bauniburg  unterhalb  vom  Chiemsee  an  der  Alz  in  O.B.  Auguslinerchorherrn.  Trad.  1020—1201.  M.  B.  3,3—96.  letzt 

eigcu<huui  des  bierbrauer»  Nickel. 
Beiharting  nordwestlich  von  Rosenheim  an  der  Olon  in  O.B.  Dipl.  1221  —1431.  M.B.  5.461—507.  letzt  eigenthnm 

des  »taatsratbs  von  Maurer. 

Bencdictlteuern  nordöstlich  vom  Kocbelsee  unfern  der  l.oisach,  auf  deren  rechter  seile.  Benedictiuer.  Trad.  760 — 

1271.  M.  B.  7,38-81.  Dipl.  808—1514«  M.B.  82-219.  letzt  müilairl'ohlenhof. 
Be  rchtolsgaden  oder  Berchtesgaden.  Augustinerchorherrn  die  reichsunmittclbar  waren. 
Bergen  nordwestlich  von  N'cuburg  an  der  Donau  im  bisthum  Eichstadt.  Bencdictinerinncn. 

Bernried  am  obern  Würmsee  auf  dem  linken  ufer  in  O.B.  Angustinerchorherrn.  Dipl.  1123-1580.  M.  B.  8,319—356. 
letzt  privateigenthum. 

Beuerberg  oberhalb  Wollralshausen  auf  dem  linken  ufer  der  Loisacb.  Auguslinerchorherrn.  Dipl.  1121  —  1641».  M.  B. 

6.403 — 4T2.  letzt  SAlesiaiicrimicn. 
Biburg  ostlich  von  Ingolstadt  an  der  untern  Abens.  Benedicliner  später  lesuilen.  letzt  privaleigeulbum. 
Blumenthal  nordöstlich  von  Augsburg,  südlich  von  Aichach,  an  einem  rechten  seitenflüsschcn  der  Paar.  Deutsch  - 

ordenscommende.  letzt  dem  graft-n  Fuggcr  gehörig.  . 
Casiel  südwestlich  von  Arnberg  in  der  OberPfalz.  Benedictiuer,  dann  lesuilen.  Dipl.  1043-1512.  M.  B.  24,313—744. 
Chiemsee,  Frauenwörlh.  Noch  ielzl  Beuedictinerinnen. 

Chiemsee.  II  e  rren  w  ö  rt  h-  Auguslincrchorhcrni.  letzt  eigenlhum  des  frhru  von  llunoldslein. 
Dietramszell  nördlich  von  Tölz,  rechts von  der  Isar.  Augiistiuerchorherrn.  letzt  Sah-siaucriiiiic«. 

Du  ss.  ii  am  Ammersee,  südliches  ufer.  Augustmerchorherrn.  Trad.  1132-1426.  M.  B.  8,126—160.  [Dipl.  1132—1518. 

Ibid.  161-2'J6.  —  (  atalogus  pracp<»iiorum  1132-1536.  Oefele  2.618— 651.  Trad.  Ibid.  686-700.  Chronicon  1151  — 

1432.  Ibid.  701  und  702.  letzt  Iheils  militairfohleuhof  Iheils  prisaleigenlhiini. 
Ebersberg  zwischen  München  und  Wasserburg.  Benedicliner,  dann  lesuilen.  Chronicou  antiquius  et  posterius.  Ocfcle 

1,4—14.  Trad.  Ibid.  18—44.  I.ibellus  concambiorum.  Ibid.  44  -  48.  leUt  frhr.  von  EichthaJ. 
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En  sdorf  südlich  von  Anberg  an  der  Vils  in  der  ObcrPfalz.  Benedicliner.  Trad.  1121 — 1191  her.  von  Moritz  in'Frey- 
bcrgs  Sammlung  2,180-252  Dipl.  1116-1667.  M.  B.  24,9—291.  Jacob  Parfuess  geschiente  des  kloslers  1121—1480 
tind  Eacerpta  diplomatica  1100-1563  bei  Oefcle  1.581-596. 

Elal  südwestlich  vom  Koehelsee,  oberhalb  Ammcrgau.  Benedicliner.  Dipl.  1256-1609.  M.  B.  7,229—328.  letzt  eigeu- 
thum  der  familic  von  Bancr. 

Farnbach  oder  Formbach  zwischen  Schärding  nnd  Passau  auf  dem  linkeu  ufer  des  Inn.  Benedicliner.  Trad.  1094 — 
1289.  M.  B.  4,11—126.  Dipl.  1114—1570.  Ihid  127—208.  Trad.  Urkb.  des  Landes  ob  der  Enns  1,625—782.  letzt 
frhr  von  Andrian. 

Fürsten  fr  Id  westlich  von  München  an  der  Amber.  Cistercer.  Dipl.  1263—1603.  M.  B.  9,89—328.  letzt  invalidenhaus 
and  foblenhof. 

Fürsten  cel  I  südwestlich  von  Passau  in  N.B.  Cistercer.  Dipl.  1274-1612.  M.  B.  5,7-91.  letzt  Wuingcrsche  reliclen. 
Ganshofen  südwestlich  vonl.andshul  in  N.B.  Dculschordenscointhurci.  letzt  graf  Kugger. 

Garf  unterhalb  Wasserborg  auf  dem  linken  ufer  des  Inn.  Augustinerchorherrn.  Nota  hist.  de  circa  1150  bei  Oefcle 

I,  623  und  624.  letzt  Ökonom  Gassncr. 

Geisenfcld  südöstlich  von  Ingolstadt  an  der  untern  Ilm.  Benedictinerinnen.  Mon.  (d.  h.  Trad.)  1087-1309.  M.  B. 

14,178-268.  Dipl.  1037—1517.  Ibid.  271-310. 
ftnadetlherg  südöstlich  von  Nürnberg  in  der  OberPfaU.  Ursprünglich  Brigjttinucn,  in  der  reformationszeit  aufgclöset, 

1631  vou  den  Schweden  verbrannt,  seit  1671  gehören  die  güter  den  Salcsianerinnen  von  St.  Anna  in  München. 

Dipl.  1420-1631.  M.  B.  25,22  -92.  Einige  den  ort  betreffende  Urkunden  die  alter  als  die  Stillung.  Ibid.  7—21. 
Gotlscell  nordöstlich  von  Straubing  an  dem  Teisnachbach  in  N.B.  Cistercer.  Abgebrannt  im  Schwedenkricg 
Hab  ach  oder  Ilaibach  zwischen  Würmscc  und  Kocbelsec,  nordöstlich  von  Montau.  CollcgiaUtift. 
Hagelwerd  zwischen  Traunstein  und  Reichenhall,  gehörte  zom  erzstift  Salzburg. 

Hohenwart  südlich  von  Ingolstadt  an  der  Paar.  Benedictinerinnen.  Dipl.  1208-1673.  M.  B.  17,101—284  und  484—505. 

letzt  privafeigeolhum. 
Illmünstcr  zwischen  München  nnd  Ingolstadt  an  der  Ilm. 

Ind  ersdorf  oder  l'nderstorf  nördlich  von  Dachau  an  der  Glon  die  in  die  Amber  mündet  Augustinerchorherrn.  Dipl. 

1120-1504.  M.  B.  10.233-319.  Mon.  (d.  h.  Trad.  et  Dipl.)  1160-1422.  Ibid.  14,115-168.  letzt  krcUirrcnansUlt. 
Isen  nordöstlich  von  München  am  Isenbaeh  im  bisthum  Freising.  Cborberrnstift. 

Kühbach  zwischen  Augsburg  und  Ingolstadt,  östlich  von  der  Paar.  Benedictinerinnen.  Dipl.  1101-1479.  M.B.  11,529— 
550.  letzt  herzog  Mai. 

Mallersdorf  südöstlich  von  Kegensburg  an  der  kleinen  Laber.  Benedicliner.  Trad.  1109—1134.  M.  B.  15,255—262. 

Dipl.  1122—1531.  Ibid.  263-423.  letzt  bierbrauer  Ade. 
Mariencell  im  Schopfloch  bei  Prennberg  an  der  böhmischen  gränze.  Collcgiatstift. 

Mattigbofen  südlich  von  Braunau  an  der  Mattig,  ietzt  zu  Oesterreich  gehörig.  Collegiatstift.  Dipl.  1432-1661. 
M.  B.  5.513-572. 

Mattsee  nördlich  von  Salzburg  am  Matlsee.  Ursprünglich  Pasaaoisch,  dann  1390  an  Salzburg  verkauft,  jetzt  Ocat- 
reichisch.  Collegiatstift. 

Mclteu  zwischen  Regensburg  und  Passau  an  der  Donau  am  linken  ufer  oberhalb  der  müiidunp  der  Isar.  letzt  wieder 
Benedietiner  wie  früher.  Trad.  1128-1419.  M.  B.  11,352—419.  Dipl.  837—1507.  Ibid.  420—498. 

Mithelfe ld  südlich  von  Baircuth  an  einem  linken  scitenflosschen  der  Pegnitz  in  der  OberPfalz.  Benedicliner.  Dipl. 
1140—1427.  M.  B.  25,101-576. 

Mönchsmünster  oder  Münchmünster  zwischen  Ingolstadt  und  Kelbeün  auf  der  rechten  seile  der  Donau.  Ursprüng- 
lich Benedicliner  dann  lesuiten.  IeUt  abgebrochen. 

Monsee  oder  Mauser  am  gleichnamigen  see  östlich  von  Salzburg,  dermalen  Oesterreichisch.  Benedicliner.  Trad.  im 
Crkb.  des  lindes  ob  der  Enns  1,1—110.  IeUt  fürst  Wrede. 

Mosburgan  der  her.  Collegiatstift  des  heil.  Castulus,  1595  nach  Landshut  zu  St  Marlin  verseist. 

München-  Anger.  Clarhscn.  Dipl.  1268-1527.  M.  B.  18,1—702.  Dann  1288-1395.  M.  B.  21,257—284.  Zusammen 
586  stück. 

 Augustinereremiten.  Dipl.  1294—1509.  M.  B.  19,403—482.  Im  ganzen  42  stück. 

 Litbfrauenkirche.  Dipl.  1271-1379.  M.  B.  19,487-606.  Dann  1358-1495.  M.  B.  20,1—787.  Ferner  1367-1499. 

M.  B.  21,285-384.  Zusammen  451  stück. 

 Pütrich.  Dipl.  1335—1198.  M.  B.  19,243-362.  Im  ganzen  46  stück. 

 Riedlern.  Dipl.  1367-1497.  M.  B.  19,369-398.  Im  ganzen  II  stück. 

 St.  Peterskirche.  Dipl.  1281—1662  M.  B.  19,1-234.  Dann  1300—1497.  M.  B.  21,1—256.  Zusammen  199  stick. 

Nieder. Mtairh  zwischen  Straubing  und  Passan  auf  dem  linken  ufer  der  Donau.  Benedicliner.  Trad.  731—1367.  M.  B. 

II,  13-94.  Dipl.  802-1437.  Ibid.  100  319.  Avcntini  ExcerpU  dipl.  860— 1275.  Oefcle  1,721-729.  letzt  grössten- 
Iheils  abgebrochen,  der  rcsl  Privatbesitz. 

Niedernburg  in  der  stadt  Passan.  Benedictinerinnen. 
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Nied'crSchöufcld  auf  der  reckten  seile  des  Lech,  nahe  an  seiner  mündung  in  die  Dernau.  Cisterccrinncn.  Dipl. 

1241—1523.  M.  ß.  16,250—526.  letzt  staatseigcnthuai. 
Ncucell  oder  Neuslift  unmittelbar  bei  Feeisiug  wo  die  Mosach  in  die  Isar  mündet.  Pramonstratenser.  Trad.  1 136-1237. 

N.  ß.  9,531-562.  Dipl.  1 142—1368.  Ibid.  563-610.  letzt  mililaircascroe. 
ObcrAltaich  unterhalb  Straubing  an  der  Hönau  auf  dein  linken  ufer  in  N.B.  Preroonstratenser.  Trad.  1104—1379. 

M.  B.  12,15—04.  Dipl.  1064—1580.  Ibid.  95—277. 
üetting  zwischen  München  und  Passan,  am  Inn  oberhalb  der  mündung  der  Salza.  Das  nationalheiligthum  der  Baicra. 

Collcgiatstift.  irtzt  Redempturistcn. 
Osterhofen  zwischen  Straubing  und  Passau  auf  der  rechten  seile  der  Donau.  Dipl.  1110—1496.  M.  B.  12.329-501. 

Avcntini  Exccrpta  dipl.  1229-1381.  Ocfelc  1,729  und  730. 
Petersberg  eigentlich  St.  Peterscelle  auf  dem  berg  Madron  am  linken  ufer  des  Inn,  unfern  der  grinzc  von  Tirol. 
P f a f f c nmünstrrbci  Straubing.  Collcgiatstift. 

Paring  Augustinerchorherrn,  seit  1598  dem  kloster  Andechs  zugetheilt.  % 
Polling  südlich  von  Weilhrira  und  vom  Aminersec.  Augustioerchorherrn.  Trad.  UM — 1178.  M.B.  10,9-36.  Dipl. 

1010—1613.  Ibid.  37-223.  Trad.  1162-1178  Oefele  2,824-833.  Icut  rigenthtun  des  advocaten  Meyer  in  Augsburg. 
Pricfling  oder  Prüfening  westlich  von  Regensburg  auf  dem  rechten  ufer  der  Donau.  Bcnedictincr.  Trad.  1114—1443. 

M.  B.  13,1-140.  Dipl.  1123—1593.  Ibid.  141-296. 
Pr.el  südlich  von  Regensburg,  nahe  bei  der  Stadl.  Garthauser.  Dipl.  1414-1630.  M-  B.  16,156-244. 
Raitenbuch  oder  Rottenbuch  südwestlich  vom  Ammersee  ander  Amber.  Augnslincrchorhcrrn.  Dipl.  1074-1462, 

M.  B.  8,7—114.  letzt  theils  militarfohlenhof  theils  privateigenthum. 
Raitenhaslach  an  der  untern  Salza  auf  deren  linkem  ufer,  einige  stunden  oberhalb  ihrer  mündung  in  den  Inn.  Cislcrccr. 

Dipl.  1060  - 14 15.  M.  B.  3,103  -  216.  Dann  1 166—1468.  Ib.  6,367-  396.  letzt  der  bierbranerswitwe  Baumgartner  gehörig. 
Ramsau  nördlich  von  Wasserburg,  östlich  von  Haag.  Augustinereremiten.  letzt  der  professorswitwe  Geibel  gehörig. 
Ranshofeu  wenig  südlich  von  Braunau  am  Inn,  ietzt  Oesterreichisch.  Augustinerchorherrn.  Trad.  1070— 1226.  M.  B. 

3,237—308  und  Urkb.  des  Landes  ob  der  Enns  1,207—272.  Dipl.  896—1573.  M.  B.  3,309—388. 
Reichenbach  nordöstlich  von  Regensburg  am  mittleren  Regen.  Benedictiner.  Trad.  et  Dipl.  1118—1565.  M.  B.  27,3— 

464.  Chronicon  1118-1417  und  Exccrpta  dipl.  1238-1566  bei  Oefele  1,402—416. 
Reichers  berg  zwischen  Braunau  und  Scharding  am  Inn,  ietzt  Oestcrreichiseb.  Augustinerchorherrn.  Trad.  1140—  1200. 

M.  B.  3,399—520.  Dipl.  1137-1434.  Ibid.  4,403-602.  Trad.  vollständiger  als  früher  im  Urkb.  des  Landes  ob  der 

Enos  1,277—420. 

Rinchnach  nördlich  von  Vilshofcn.  an  einem  linken  seitenbach  des  schwarzen Regeu.  l'ntvrklostcr  von  NicderAltaich, 
ietzt  abgi'brochcu. 

Ror  südlich  von  Regensburg,  auf  der  rechten  seitc  der  grossen  Laber  in  NiederBaicrn.  Angustinerchorberrn.  Dipl. 
1133-1499.  M.  B.  16,99-260. 

8  t.  Nico  laus  ob  Passau.8  AugustineKborberrn.  Trad.  1112— 1248.  M.  B.  4,219— 286.  Dipl.' 1073-^1 468.*ibid.  287—398. 

Trad.  im  Urkb.  des  Landes  ob  der  Enns  1,531—618. 
St.  Oswald  bei  Grafenau,  nördlich  von  Passan  in  NiederBaiern.  Aupustinerchorberrn.  Ist  abgebrochen. 
St.  Peter  in  Salzburg.  Benedictiner. 

St.  Salvator  südwestlich  von  Passau,  südlich  von  Vilshofen.  Pramonstrateaser.  Dipl.  1289—1480.  M.  B.  21,390—687. 
letzt  abgebrochen. 

St.  Veit  an  der  Rott  auf  derem  rechten  ufer,  Ncumarkt  gegenüber,  nördlich  von  .Muhldorf  in  NiederBaiern.  Bcnedictincr. 
Dipl.  1166-1666.  M.  B.  5,235-  283.  Ielzl  frhr  von  SpcckSternberg. 

St.  Zeno  bei  Reichcnhall.  Augustinerchorherrn.  Dipl.  1140—1460.  M.B.  3,627—680.  letzt  Englische  Fräulein. 

Schamhaupten  zwischen  Eichstadt  und  Regcnsburg,  im  winkel  den  die  Altmühl  mit  der  Donau  macht.  Augustiner- 
chorherrn. Seit  1606  eigenthnm  der  Universität  Ingolstadt  modo  Mönchen.  Dipl.  1137—1667.  M.  B.  17,296—483. 

Scheftlarn  südlich  von  München,  au  der  Isar  anf  deren  linkem  ufer.  Pramonstratenser.  Trad.  762—1288.  M.  B.  B,M>S — 
510.  Dipl.  1140—1477.  Ibid.  511—575.  Chronica  1140-1562.  Oefele  1,640  und  641. 

Schcicrn  zwischen  Ingolstadt  und  München,  südöstlich  von  Pfaffenhofen.  Benedictiner,  auch  ietzt  wieder.  Trad.  1140— 
1291.  M.  B.  10,381-436.  Dipl.  1 103-1623.  Ibid.  437-692. 

Schiebdorf  am  Korhelsee,  westliches  ufer.  Augustinerchorherrn.  Dipl.  763—1494.  M.  B.  9,7-82. 

Schliersce  am  see  gleichen  namens,  südöstlich  von  München.  Augustinerchorherrn.  Eine  geschichte  des  süfts  779— 
1378  im  letztern  iahr  geschrieben  bei  Oefele  1,379-  386. 

Schönthal  an  der  obern  Schwarzach  zwischen  Rötz  und  Waldmünchen  in  der  ObcrPfalz.  AuguslinercrcmilCJi.  1260 — 
1494.  M.  B.  26,3-  568. 

Scemannshausen  südlich  von  Dingolßng  zwischen  Vits  und  Roll.  Auguslinereremitt-n. 

Seligenthal  gegenüber  von  Landshut.  Cistercienseriunen.  BegrabnisssUUc  der  herzöge  von  NiederBaiern.  Dipl. 
1232-1426.  M.  B.  15.443-499. 
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Scligeupforten  südöstlich  vod  Nürnberg,  westlich  von  Neumarkt  in  der  OberPfalz.  Cistcrcerinnen. 
Stf-on  nördlich  vom  Chiemsee  in  OberBaicrn.  Benedictiner.  letzt  badeanstalt  im  besitz  der  hercogin  tob  Braganza. 
Spcinshart  südöstlich  von  Baireuth,  zwischen  der  Creussen  und  der  HeidNab  in  der  OberPfalz.  Prämonstralenser. 
Steingaden  zwischen  Füssen  .od  Schönau,  östlich  vom  Lech.  Pramoastratenser.  Hauplklorter  der  Wolfen.  Dipl. 

UM- 1538.  M.B.  «,481-631. 
Straubing.  Carmrlitcn,  1841  wiederhergestellt.  Dipl.  1330—1457.  M.  B.  14.317— 346. 

Sahen  oberhalb  Scharding,  recht«  Tom  Inn,  ietzt  Oesterreichiseh.  Augustincrcburherrn.  Trad.  1130—1212.  M.B.  4,517— 
522.  Dipl-  1142—1401.  Ibid.  523—544.  -  Trad.  nach  Hund  Mrtr.  cd.  Gewold  im  Urkb.  des  Landes  ob  der 
Eons  1,425-432. 

Tegernsee  südöstlich  von  München.  Benedictiner.  Trad.  1008-1206.  M.  ß.  6,9-150.  Dipl.  804—1571.  Ibid.  151—335. 
Fragmenta  chroniei  1248-1347  und  1455-145».  Oefcle  1.630-632.  Hist.  sti  Ouirini,  fundatio  monasterü  et  suc- 
ecasio  abbatum  242-1568.  <>efcle  2,52-80.  Dipl.  1002-1512.  Oefele  2,80-98.  letzt  prinz  Carl  von  Baiern. 

Thierhaupten  zwischen  Aogsborg  und  der  münduag  des  Lech,  anf  dessen  rechtem  ufer  an  der  Ach.  Beucdictincr. 
Dipl.  1183—1492.  M.  B.  15.102—139.  letzt  ökonomiehof  des  Joseph  Bauer. 

Tittmoning  an  der  Salza.  Collcgiatstift.  War  salzburgisch. 

Uuserfrauenzcll  im  Undgericbt  Hilterfels  in  NiedcrBaiern.  Prämonstralenser  nach  Büsching. 
Und erstorf  siehe  oben  Indcrsdorf. 

Vichpach  zwischen  Landshut  und  Dingolllug,  an  der  Isar.  Asgustinerinncn.  Ist  wiederhergestellt. 
V  i  Ishofen  an  der  Donau.  Collcgiatstift. 

Waldcrbach  nordöstlich  von  Regensburg,  am  mittleren  Regen,  in  der  OberPfalz.  Benedictiner.  Hisforia  fondationis 
mit  einleitenden  bemerkungeo  von  Throd.  Mayer  im  Archiv  für  Oestr.  Geschicbtsqncllen  12,249-266. 

Waldsachsen  südwestlich  von  Eger.  Reichsunmittclhare  Benedictiner.  Otto  Chron.  Waldsasscnsc  1098-1504. 
Oefele  1,53-87. 

W  e  i  a  rn  westlich  von  Rubenheim,  an  der  .Mangfall.  Augustinerchorherrn.  Fundatio  durch  graf  Siboto  von  Falkenstein 
1133.  M.  B.  7.504  und  505.  Dazn  Codex  FaUienstcinensis.  die  aufzeichnung  über  dieses  grafen  cinkünAc  und  bc- 
siuangcn  Ibid.  433-503. 

Weihenstephan  bei  Freising.  Benedictiner.  Trad.  1022-1258.  M.  B.  9,351—496.  Dipl- 1021— 1433.  Ibid.  497— 624. 

letzt  landwrrthschaftssehnle. 
W  e  issc  nohe  südlich  von  ßaireuth  in  der  ObcrPfalz.  Benedictiner. 

We  Iten  bürg  oberhalb  fcchlbeim,  auf  dem  rechten  ufer  der  Donau  in  NiedcrBaiern.  Benedictiner.  Seit  1842  wieder- 
hergestellt. Trad.  926—1291.  M.  B.  13309—351.  Dipl.  1040-1449.  Ibid.  352—473. 

Wessobrunn  südwestlich  vom  Ammersee.  Benedictiner.  Trad.  760— 1243.  M.  B.  7,337— 371.  Dipl.  792—1505.  Ibid. 
372—425.  letzt  dem  biorbrauer  Schöttl  gehörig. 

W  indberg  nordöstlich  von  Straubing.  Pramonstratenser.  Monument«  varia  1156-1479.  M.  B.  14,9-89. 


Stammtafel. 

Herzoge  im  ungetheilten  Baiern. 

Otto  I  von  Wittenbach.  Geb.  am  1120.  Zuerst  in  urkk.  1132.  Herzog  von  Baiern  1180  sept.  16.  Stirbt  1183  iul.  11.  — 

Gemahlin:  Agnes  tochter  des  grafen  Ludwig  von  Los. 
Ludwig  I  der  Kclheimer,  söhn  des  vorigen.  Geb.  1173.  Rcgierungsnachfolger  1183  iul.  11.  Stirbt  ermordet  1231  sept  16. 

—  Gemahlin:  Ludcmia  oder  )<udmi)la  tnchler  herzog  Friedrichs  von  Bönnien,  witwe  des  grafen  Adalbert  von 

Bogen  seit  1198,  vermahlt  um  1204.  Stirbt  1240  aug.  5. 
Otto  II  der  Erlauchte,  söhn  des  vorigen.  Geb.  um  1206.  Regierangsantritt  in  der  Rheinpfalz  1228,  in  Baiern  1231  sept.  16. 

Stirbt  1253  nov.  29.  -  Gemahlin:  Agnes  tochter  des  weifischen  Rhcinpfalzgrafcn  Heinrich,  verlobt  1214.  Stirbt 

....  aug.  16. 

Herzoge  in  OberBaiern. 

Ludwig  II  der  Strenge,  söhn  des  vorigen.  Geb.  1229  apr.  13.  Regierungsantritt  1253  nov.  29.  Thcilung  mit  seinem  b rü- 
der Heinrich  1255  mär*  28.  Stirbt  1294  fcb.  1.  —  Gemahlinnen:  I)  Maria  tochter  des  herzogs  Heinrich  von  Brabant, 
hingerichtet  1256  ian.  18.  2)  Anna  tochter  des  herzogs  Cunrad  von  Polen,  vermählt  1260,  stirbt  1271  ian.  25. 
3)  Mcchtild  tochter  des  römischen  königs  Rudoir  von  Habsburg  vermählt  1278  oct.  zu  ende,  stirbt  1304  dec.  23.  — 
Söhne : 
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Ludwig.  Geb.  1287  sept.  13.  Getödtet  1290  nov.  23.  Gemahlin  :  Elisabeth  tochter  des  herzog»  Friedrich  von 
Lothringen,  vermählt  1287.  • 

Rudolf  I  der  Summier.  Geb.  1274  oct.  4.  Regierungsantritt  1294  feb.  1.  —  Theilung  mit  seinem  hrudrr 
Lndwig  dem  Baiern  1310  oct.  1.  Wiederzusammcnwurf  mit  demselben  1313  inni  21.  Regierungsabtretung 
an  denselben  1317  feb.  26.  Stirbt  1319  aug.  13.  —  Gemahlin:  Mechlild  lochter  des  römischen  königs 
Adolf  von  Nassau,  vermählt  1294  sept.  1.  Stirbt  1323  iun.  19.— Söhne:  Adolf  Rudolf  I  and  Ruprecht  I, 
welche  (resp.  für  den  1327  gestorben  Adolf  dessen  söhn  Ruprecht  II)  1329  aug.  4  mit  ihrem  oheim  k  aiser 
Ludwig  abiheilend,  die  Rheinpfalz  und  die  bairische  Oberpfalz  erhalten. 

Ludwig  der  Baier.  Geboren  ungefähr  1282  apr.  1.  Regicrungsfolge  unter  Pflegschaft  seines  bruders  Rudolf 
1294  feb.  1.  Thcilung  mit  demselben  1310  oct.  1.  Wiedcrzusammenwurf  mit  demselben  1313  iun.  21. 
Künigswakl  1314  oct.  20.  Köuigskrönuug  1314  nov.  25.  Kaiserkrönung  1328  ian.  17.  Thcilung  mit  seinen 
bruderssöhnen  1329  aug.  4.  Erwerbung  von  NiederBaiern  1340  dec.  20.  Stirbt  1347  oct.  II.  —  Gemah- 
linnen: 1)  Beatrix  tochter  des  herzogs  Ueinrich  von  Glogau  vermihlt  um  1309,  stirbt  1321  (?)  aug.  25. 
2)  Margaretha  erbtochter  de»  grafen  Wilhelm  von  Holland  verlobt  1323,  stirbt  1356. 

Herzoge  in  NiederBaiern. 

Heinrich  I  söhn  von  Otto  II  dem  Erlauchten.  Geb.  1235  nov.  19.  Regierungsnachfolge  1253  nov.  29.  Theilung  mit  »ei- 
nem bruder  Ludwig  II  dem  Strengen  1255  mirz  28.  Stirbt  1290  feb.  3.  —  Gemahlin:  Elisabeth  tochter  könig  BcUs 
von  Ungarn,  vermählt  1244,  stirbt  1271  oct.  24.  —  Söhne  : 

Otto  III.  Geb.  1261  febr.  11.  Regierungsantritt  allein  1290  feb.  3.  Regierungsgemcinscbaft  mit  seinen  brü- 
dern  1294  iui.  König  von  Ungarn  1305  dec.  6.  Stirbt  1312  sept.  7.  —  Gemahlinnen:  1)  Catharina  tochter 
könig  Rudolfs  von  Habsburg  verlobt  1276.  stirbt  1282  apr.  4.  2)  Agnes  tochter  des  herzogs  Heinrich 
von  Glogau,  vermählt  1309  mai  18,  stirbt  1361  dec.  25.  —  Sohn: 

He  i  nrich  III  der  iüngere  oder  der  Naternbcrgcr.  Geb.  1312  aug.  26.  Erbfolge  1312  sept.  7.  Stirbt 
1333  iun.  18.  —  Gemahlin:  Anna  tochter  herzog  Friedrichs  von  Oestrcich  vermählt  1328 
oder  früher. 

Ludwig  III.  Geb.  1269  oct.  9.  Regierungsoachfolgc  unter  Pflegschaft  seines  bruders  Otto  1290  feb.  3.  Selbst- 
mitregierang 1294  iul.  Stirbt  1296  mai  13. 
S  tephan.  Geb.  1271  min  14.  Regierungsnachfolgc  unter  Pflegschaft  seine«  bruders  Otto  1290  feb.  3.  Selhst- 
mitregicrung  1294  iul.  Stirbt  1310  dec.  21.  -  Gemahlin:  Jutta  tochter  des  herzogs  Bolko  von  Schlesien, 
vermählt  1299,  stirbt  1320  sept.  15.  -  Söhne: 

Heinrich  II  der  altere.  Geb.  um  1304.  Erbfolge  1310  dec.  21.  Stirbt  1339  sept  1.  —  Gemahlin: 
Margaretha  tochter  des  königs  Johann  von  Böhmen,  geb.  1313  iul.  8,  verm.  1322  aug.  12, 
stirbt  1341  iuli  10.  —  Sohn : 

Johann.  Geb.  1329.  Erbfolge  1339  sept.  1.  Stirbt  1340  dec.  20.  Durch  seinen  tod  kam 
NiederBaiern  an  kaiser  Ludwig  den  Baiern. 
Otto  IV.  Geb.  um  1308.  Erbfolge  1310  dec.  21.  Stirbt  1335  dee.  14.  —  Gemahlin:  Richardis  lochter 
des  grafen  Wilhelm  von  Jülich,  verm.  1333  oder  früher,  stirbt  1360  man  7. 
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Bclchnung  des  pfalzgrafen  Olto  tob  Wittenbach  des  alteren  (maior)  mit  dem  Heinrich  dem 
Lünen  abgesprochenen  herzogthum  Bdiern  durch  kaiser  Friedrich  I.  Imperator  in  Allenburc 
veniensex  sentenliaprincipum  ducatum  Bawarie  Ottoni  Palatino  de  Witilinginbach  adiudicaviL 
Ann.  Bosov.  ap.  Eccard  1,1021  und  eben  so  Chron.  Pegav.  ap.  Meuchen  3.U8  —  Fridericus 
Imperator  llainricum  ducem  Bairoruin  et  Saxoiiiorum  daralu  privavit,  et  eodem  anno  xvi  kal. 
od.  Otonem  Palalinum  iu  Bawaria  ducem  staluit.  Hoc  gestum  est  Alteuburch.  Hugo  Ratisp. 
ap.  Böhmer  3,492.  -  Imperator  vero  a  Saxonia  tuue  recedens,  in  nativitate  sanetc  Marie  statuta 
in  Bawaria  novo  duce,  circa  testum  aancli  Martini  disposuil  redire.  Chrun.  Moni  Scrcni  ap. 
Mencken  2,198.  —  So  kam  Baiern  an  Willelsbach!  Aber  doch  nicht  ganz  ohne  Schwierigkeit, 
denn:  Palalinus  senior  Otto  ducatum  Bawarie  susrcpil:  cui  tarnen  comites  et  aliqui  de  librris 
hotninioni  facere  rennuunl.  Chron.  Zwetl.  ap.  Pertz  U.MI.  —  In  demselben  iahr  hatte  kaiser 
Friedrich  I  zu  Hegensberg  am  13  iuli  aufklare  de«  bischofs  Adilbert  von  Kreiling:  rjuod  no- 
bilU  vir  lliinricus  de  Brune»« i(  quondam  dux  Bawarie  et  Saxonie  forum  in  Veringcn  (Föring 
eine  stunde  unterhalb  München)  cum  ponte,  quod  eedesia  sua  a  long?  retro  actis  teniporibus 
quiete  pi.ssederat,  destrnxerit,  et  illud  in  viBam  Munkheii  violenter  tiaustuleril,  diese  Über- 
tragung von  markt  und  brücke  nach  München  für  ungültig  erklärt.  Indessen  erhob  sich  nun 
dennoch  München  zur  Stadt:  Anno  mclxxx  ineeptio  civitatis  Monaci  in  Bawaria  sub  Friderico 
primo.  Chron.  Understorfcnse  (oder  eher  Annalea  Scheftlariensesi)  inedilum  bei  Büchner 
Geschichte  von  Baiern  5.15.  —  Bald  darauf  erwarb  Otto  auch  Dachau  nebst  dienstmanneu 
and  zugehör  durch  kauf  um  zehn  mark  gold  und  «00  pfunde  von  Udilbild  der  witwe  herzog 
Chunrads  von  Dalmaticn.  Chunradus  Scbir.  ap.  Böhmer  3,506. 

Hoftag,  nachdem  einer  iu  Echestetc  vorangegangen  war.  Die  thauachc  ergiebl  sich  aus  der  beur- 
kunduug  des  abtes  Perenger,  dass  er  die  Adelheid  von  Echeslete  vor  dein  herzoglichen  gericht 
als  zirupflirhtige  des  heil.  Emmeram  behauptet  habe :  Evolutis  autem  pauris  annorum  curriculis, 
sub  Otloue  duce  in  curia  ad  Echestete  ab  eo  habita  prediclus  W.  rursus  eam  impetebat  Oue 
|>er  camerariuni  predicti  (Iuris  ad  curiam  Ratisponc  in  proxima  dominica  ante  festum  saneti 
Andree  iussa  venit  etc.  Pez  Thesautus  |<,  IUI. 

Otto  dux  Bawarie.  Zeuge  Friedrichs  I  für  Krcoumünster.  , 
Desgleichen  für  Priefling. 

Desgleichen  für  kamerieh. 
Desgleichen  für  Nivelle. 
Uesgleichen  für  Kegensburg. 
Desgleichen  für  Reichenbach. 

Otto  Wabaromm  dux  (hol  für  sich  und  seine  nachfolger  dem  kloster  Scheftlarn  die  gnade,  dass 
dessen  probst  Heinrich  und  die  »achlblger  desselben  in  den  klösterlichen  dürlern  und  hören 
über  frevel  richten  sollen  mit  ausnähme  von  drei  fällen  '  Zeugen:  Otto  pfalzgraf  von  Willels- 
bach, Heinrich  zral  von  Valei,  Heinrich  graf  von  Fraiiienhauseu.  Hund  Metr.  3  296.  Mon. 
Boic.  8,519.  —  Wie  es  scheint  die  früheste  erwähuung  von  Landshut,  welches  dann  Ottos 
söhn  Ludwig  1205  zu  bürg  und  Stadt  erhob.  Herrn-  Alt. 
beurkundet  dass  llartmann  mit  seiner  ehefranund  deren  verwandten  zinspllichtige  an  das  kloster 

Scheftlarn  gebracht  haben  Mon.  Boic  8,520. 
Zeuge  Friediichs  1  für  Scheftlarn. 

Ann.  Aug.  min. 
Zeuge  Friedrichs  I  für  Salem. 
Desgleichen  für  Interlaken. 

Desgleichen  im  frieden  mit  den  lombardischen  Städten. 

Todestag  v.  id.  iul.  Necrol.  Windberg.  et  Undcrslorf.  —  Imperator  penlecosten  Ralispone  cum 
Ottonc  duce  celebrat.  Item  Otto  dux  post  paueos  dies  in  Castro  l'hullendorf  obiit.  Ann.  Aug. 
min.  ap.  Pertz  Script.  10.9.  —  Er  wurde  im  kloster  Scheiern  begraben  in  gegenwart  seiner 
witwe  Agnes  und  seines  unmündigen  snhnes  Ludwig.  Eodem  anno  dux  illustrissimus  ßaioaric 
et  pater  pajric  cum  imperalore  in  Suevia  constitutus  v.  id  iul.  defunrtus  est,  et  inde.  ut  ipse 
iusserat.  iu  Skireuse  cenobium  duetus,  ibidem  maximo  planctu  suorum  scpullus  est.  Ex  kalcn- 

Fris  1»,  369.  —  Otto  dux  Bawarie 
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hu  im  loci  advocatus  viam  universe  carnis  in  gressurus,  dedil  nobis  quiequid  habuit  in  1 
husen  tarn  homines  qoam  res.  Her  Ludwieua  eius  filius  et  Agnes  eins  vidua  ia  die  gepalt«" 
eins  dclegaverunl  super  altarc  sie  Marie  Ipsa  die  Chunradus  comvs  de  Valei,  at  supradictara 
est,  absolau  omni  coadiüone,  obtalit  predium  quod  habuit  in  Hochenchirchcn  Testes:  Fride- 
ricus  duz  Sucvi  cl  frater  cius  taue  parvulus,  anbo  filii  Friderici  ini|Kratoris  (also  zwei  sühne 
des  Kaisers  beim  grabgeleite  belbeiligt!),  Fridericus  quondatn  Halatinus  coines  (ein  bruder 
Ottos  der  sich  dem  beschaulichen  leben  gewidmet  hatte),  Arnoldtis  comes  de  Üachawe,  Chun- 
radus comes  de  Valei,  Heinricus  c-omes  de  Dornberc,  Chunradus  comes  de  Moscburch  etc. 
Traditionsaulzeichnung  für  Scbeicrn  in  den  Mon.  Boic.  10,401.  Vergl.  auch  die  urk.  wodareb 
die  herzogin  Agnes  ihren  minderjährigen  söhn  zu  solchen  Vergabungen  ermächtigte.  Reg. 
Boic.  1,344  -  Irrigerweise  nennt  Gislebert  104  den  damals  schon  verstorbenen  herzog  als 
anwesend  auf  dem  fest  zu  Mainz  am  20  mai  1184. 


Ludwig  I  der  Kelheimer.  1 183. 

G  e  bn  rt  als  söhn  Ottos  I  von  Wittenbach  nnd  seiner  gemahlin  Agnes,  tochter  des  grafen  Ludwig 
von  Looz.  De  comitc  autem  Gerardo  et  Helvidc  de  Renette  (diocesis  Herbipolensis)  oati  sunt 
Conradus  primicerins  Metensis  et  comitissa  Ermenscudis,  que  Lndowico  comiti  de  Loa,  eomitis 
Philipps  filio,  peperit  comitera  Gerardum  et  sorores  eins,  quarum  una  mater  dneis  Bawarie  et 
matris  lantgravii  Ludowici,  mariti  sanete  Elisabcthe,  et  lleorici  clecti  in  regem  Romanorum. 
Albericus  ad  1168.  Dans  diese  gräfln  von  Looz  Agnes  geheissen  habe,  ergießt  sich  aus  allen 
urkk.  in  welchen  einer  gemahlin  Ottos  1  gedacht  wird.  Herzog  Ludwig  halte  seinen  namea 
ohne  zweifei  von  seinem  mütterlichen  grossvatcr,  wie  dies  umiene  zeit  und  namentlich  auch 
im  Wittelsbachischen  hause  sitte  war.  —  Das  geburtsiahr  Ludwigs  ist  uns  zwar  nicht  aus- 
drücklich überliefert,  weil  er  iedoeb  die  urk.  von  1226  iun.  10  anno  ducatus  38  ausgestellt 
hat,  so  ergiebt  sich,  dass  er  im  iahr  1 187,  von  welchem  an  er  zählt,  zu  seinen  tagen  gekommen, 
d  h-  vierzehn  iahre  alt  geworden,  und  also  1173  geboren  war  —  Wohl  ist  mir  bekannt,  dass 
seit  dem  sechzehnten  iabrh.  dem  Otto  I  eine  tochter  des  grafen  Dietrich  von  Wasserburg  zur 
gemahlin  gegeben  wird,  die  auch  Agnes  geheissen  haben  soll,  und  dass  1791  Schollincr,  dem 
dann  alle  spateren  bairischen  historiker  folgten,  in  den  Neuen  hist.  Abhandl.  der  bair.  Akad. 
3,239  beide  meinungen  vereinigend,  ihm  die  gräfin  von  Looz  zur  ersten,  die  von  Wasserburg 
zur  zweiten  gemahlin  giebt,  so  dass  die  demnächst  zu  einer  Schenkung  ihres  sohncs  Ludwig 
ihre  Zustimmung  gebende  herzogliche  witwenurdessen  Stiefmutter  gewesen  sein  müsstet  Aber 
diese  ansieht  beruht  nur  auf  miss verstand  der  stellen  die  man  dalür  anlührt.  Dass  herzog  Ottnil 
der  Erlauchte  in  einer  urk.  von  1240  (Mon.  Boic.  3,135)  den  grafen  Cunrad  von  Wasserburg 
seinen  avuaculus  nennt,  spricht  dieses  verhältniss  nicht  einmal  aus,  und  würde  selbst  dann 
nichts  entscheiden  wenn  der  graf  auch  nicht  der  söhn  von  Ottos  II  grosstante  Heilka  gewesen 
wäre,  wie  Herrn.  All  angiebt,  weil  avunculus  im  mittclalter  auch  als  courloisic  gebraucht  wird. 
Die  andere  urk.  fiir  das  kloster  Rott  (Mon  Boic  1,365)  sagt  durchaus  nicht,  dass  Otto  I  zur 
zeit  des  von  pabsl  Alexander  III  gehaltenen  lateranensischen  concils,  also  1179,  sich  zum 
zweiten  mal  verheirathet  habe,  sondern  nur  dass  die  mönchc  ihn  wegen  dem  gut  Netifarn  seit 
seiner  (irgend  einmal  slallgefundenen)  verheirathung  mit  klagen  bestürmten,  und  dass  er  end- 
lich querulis  vneibus  enrum  lassus,  also  möglicher  und  selbst  wahrscheinlicher  weise 
erst  nach  manchen  iahren,  zur  zeit  als  er  zur  generalsynodc  reisete,  ihren  bitten  nachgegeben 
habe.  Ks  hindert  demnach  nichts  unter  dieser  verheirathung  Ottos  I  eine  erste  und  einzige  zu 
verstehen.  Ich  verwerfe  daher  die  annähme  einer  zweiten  nnd  schon  deshalb  unwahrschein- 
lichen verheirathung,  weil  beide  gemahlinncn  Agnes  geheissen  haben  müßten,  bis  aufbessere 
beweise. 

F. rb folge  durch  den  tod  seines  vaters,  obwohl  damals  noch  minderjährig.  Otto,  cui  imperatof 
duratum  Baioarie  commiserat,  obiit;  filins  vero  eius  Lndewigus  admodnm  purr  duratum  per 
gratiam  imperatoris  obtinuit,  summa  autem  rerum  apud  patruos  ipsius  Cunradum  scilicet  Salz- 
et Ottonero  l'alatinuai  Noricorum,  dum  ipse  adolcaccntic  auingerei  metas, 
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rcmanait.  Chron.  Sainpelr.  ap.  Mencken  3,229.  —  (Otto)  in  doeatum  beredem  Ludwicom  reli- 
quil  parvuluni.  Qui  puerparvulus  Friderici  quondam  Palaliui  et  tum  Ottonis  Palatini  dnearon 
mit  consilio.  Attamcn,  insligante  invidia,  conspiratione  principuna  sepius  impugnalatur  quam 
plurimuo.  Sed  inier  bec,  fori  um  arridenle  puero,  persona  divitiis  diguitate  mirabiliter  accrea- 
cebatel  consilio,  ctfactus  est  locuplclc  locopletior  et  potente  potrntior,  et  fortitudo  prijicipmn 
lerre  istius  ad  solum  prineipem  tenuit  vel  habnit  respectum  Chunr.  Sckir.  de  (und.  Schir. 
mon.  ap.  Böhmer  3,50».  —  Aber  auch  die  herzogliche  witwe  erscheint  da  wo  es  galt  Hand- 
lungen des  minderjährigen  tu  festigen :  Domina  Agnes  vidua  Ollonis  ducis  Bawaric  consentit 
ut  Glius  suos  Ludewicus  dm,  minorcunilatisqoamvis  etate,  neenon  Friderieus  et  Otto  Palatini, 
predia  sna  monasteriis  in  Schyre  Ensdorf  et  Indersdorf  conferre  valeant.  Reg.  Boic.  1,324. 


Heinrichs  VI  ffir 
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Sprache  grosse  der  bairiseben  Stande.  Anno  1192  fait  illud  magnum  colloqiiitnn  apnd  Loufcn 
inter  prineipes  maiores  terrc  nostre,  episcopoa  videlicet  et  dnees  ae  comites  mukös,  xii.  kal. 
maii.  Maenus  Reicherst),  ap.  Böhmer  3,548. 

Wchrhaftmachung  auf  pfingsten  vor  dem  kaiser  xuglcich  mit  herzog  Conrad  von  Schwaden. 
Ibi  (Wormatie)  etiam  in  eadem  sollempnitate  (pentecosten)  accineti  sunt  gladio  du  Sucvie 
frater  impcraloris  et  dax  Bawarie  Ludwiens,  multi  quoque  comites,  et  nobiles  qnamplurimi. 
Magnus  Reicherst.  —  Heinricus  imperator  enriam  Wormatie  in  pentecoste  babuit.  Ubi  Chuon- 
radus  frater  impcraloris  et  Ludwicus  dux  Bawaric  accineti  sunt  gladiis  Ann.  Schir.  ap.  Böh- 
mer 3,514.  —  Imperator  habita  curia  Mogontie  in  pentecosten  Chunrado  fratri  suo  et  l.udewieo 
Glio  Ottonis  ducis  Bawarie  arma  sumenda  ministravit,  sed  et  ntrique  ducatum  aunro  conflrma- 
vit.  Anon.  Weingart  ap.  Hess  69  wo  auch  bemerkt  wird,  der  kaiser  habe  damals  dem  bairi- 
seben berzog  die  rhcinpfälxische  erbiocbtcr  zugedacht,  was  erst  eine  generation  spater  zn 
Stande  gebracht  werden  konnte. 

Anwesenheit  mit  Udalschalk  bischof  von  Augsburg  und  Heinrich  bischof  von  Chur  bei  einer  von 
Sigibald  abt  von  Wessobrunn  beurkundeten  rechtsverhandlnng.  Reg.  Boic.  1,356. 

Kriegswirren  in  Baiern.  Subsecuta  est  slalim  (nach  dem  12.  aug.)  illa  inaudila  perturbatio  et  emotio 
terre.  Prineipes  siquidem  et  iudices  terre  nostre,  majores  ac  minores,  omnes  adversum  se 
graviier  et  implacabililer  dissidenles,  totam  provinciam  Bawarie  flainmis  et  rapinis  crodelissime 
ac  sine  misericordia  devastavernnl.  Magnus  Reicbersb. 

tinfall  des  herzogs  Liupold  von  Oestrcich  in  Baiern  in  der  fehde  gegen  diegrafen  von  Ortenberg, 
wobei  ihn  Bertold  herzog  von  Meran  unterstützte.  Verwüstung  des  lande*  bis  endlich  der 
kaiser  frieden  gekielet  und  zu  diesem  zweck  auf  den  6.  ian.  1193  eineu  bof  nach  Regeusborg 
ausschreibt.  Magnus  Reicbersb. 

Zeuge  Heinrichs  VI  für  Polironc. 

Krieg  mit  graf  Albert  von  Bogen,  den  die  Böhmen  unterstützen.  Banwari  inier  se  dissidenles  om- 
nem  regionem  incendio  devastant  (bis  hierher  aus  dem  Chron.  Salisb.,  übereinstimmend  mit 
Magn.  Reichersb.)-  libi  Albertus  comes  de  Bogen  Lndwicum  ducem  fugavil  auxilio  Bocmorum. 
Herrn.  Alt.  ap.  Böhmer  2,493.  —  Hie  (AdaJbertus  comes  de  Bogen)  fuit  homo  ferus  et  belli- 
cosus  et  per  hoc  destruetor  ccclesiarum  et  provincie  cxstilit.  Nam  per  raisam  versus  Dornberch 
cum  Bohemis  factam  et  per  preliuin  habitum  cum  Ludwico  duce  anno  1193  ecclesias  depaupe- 
raviL  Horm.  Alt.  ap.  Böhmer  3.565.  —  Damals  verlor  graf  Albert  von  Bogen  die  gnade  des  ' 
kaisers  und  erhielt  sie  erst  1195  wieder  für  die  nachricht  vou  der  am  26.  dec.  1194  erfolgten 
geburt  Friedrichs  II.  Anno  1196  (sollte  heissen  1194)  imperatrix  peperit  filiuro,  qui  vocatus  est 
Friderieus  Quod  ut  prioium  per  Alberlum  coraitem  de  Bogen,  tunc  in  Apulia  existentem, 
Hcinrico  imperatori  innotuit,  gratiam  suam,  qua  tunc  oarebat,  reeipere  promeruit  Sed  et  üt- 
toacro  Boheoio  qui  et  Primaeuzcl,  cesaris  gratiam  et  ducatom  prisliuum  ünpotravit.  Dcslitutus 
enim  in  curia  Wormacie  celebrata  fucrat,  pro  eo  quod  contra  ducem  Lndwicum  in  au  tili  um 
A).  eomitis  Bawariam  intraverat.  Noia  hist.  in  necrul.  Windb.  Mon.  Boic.  14,107.  Eben  so 
Herrn.  Alt 

Antheil  an  der  heerfabrt  kaiser  Heinrichs  VI  nach  Apulien. 
Zeuge  Heinrichs  VI  für  Poürone. 

1« 
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Zeuge  Heinrich»  VI  für  S.  Salvatore  de  Fiszeclo. 
Desgleichen  für  StA  Flora  in  Arezzo. 
Desgleichen  für  S.  Salvatore  in  monte  Amialc. 
Desgleichen  für  La  Cava. 

Desgleichen  für  llemmcnrodc. 

Desgleichen  für  Magdeburg. 
Desgleichen  für  Passau. 

Kabrl  nach  Sicilien  zu  kaiscr  Heinrich  VI  Wollte  der  herzog  sich  vielleicht  <!en  schon  vorauser- 
zogenen kreuzfahrem  anschlicssen?  Dafür  spricht  das«  wir  in  den  nachfolgenden  urkk.,  an» 
denen  wir  die  thalsache  seiner  reise  entnehmen,  den  bischof  Wolfker  von  Pas*au  neben  ihm 
finden,  voudem  die  Auu.  Arg.  sagen  dasscr  llflidas  kreuz  genommen  habe.und  eben  so  den 
herzog  Friedrich  von  trostreich  der  damals  auch  nach  dem  heiligen  land  zog  und  auf  der  heimkihr 
Starb.  Dem  steht  al  er  doch  entgegen,  das»  der  herzog  so  bald  wieder  in  Deutschland  zurück  ist 

(iuxta  Pactum  in  Sicilia  d.  h.  Palti  an  der  ostkäste)  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Magdeburg. 

Desgleichen  für  Brandenburg. 

Antheil  an  der  königswahl  Philipps.  Vergt.  Reg  Phil. 

An  diesem  tage  genehmigte  könig  Philipp  vor  Strassburg  einen  gütertausch  des  herzogs  mit  dem 
kloster  Ensdorf,  und  den  ersata  der  vom  herzog  hingegebenen  reirhslehnbaren  guter  durch 
andere.  Reg.  Phil.  nr.  15  —  Ob  grade  der  herzog  auch  anwesend  war,  ist  freilich  ungewiss. 

Zeuge  Philipp»  lür  Lenkirsheira 

Desgleichen  für  Aldersbach. 

Mitschreiber  des  heutigen  briefs  der  reichsfürsten  an  den  pabst  für  könig  Philipp.  Ob  dieser  brirf 

nicht  etwa  ins  iahr  1199  gehöre  ist  noch  zweifelhaft. 
Tod  des  rrzbischofs  Cuurad  von  Mainz  auf  der  rückreise  aus  Ungarn  zu  Ricdfcld  bei  Neustadt  an 
der  Aisch.  Herzog  Ludwig  bemächtigt  sich  der  kosibarkeiten  dieses  seines  oheims.  Audita 
murte  archiepiscoj.i,  dux  Bawarie,  filius  fratris  cius,  omnem  thesaurum  et  orualum  quem  in 
casnlis  et  inl'ulis  et  cappis  habuit  ropiosum,  et  ecclesie  donare  disposuerat  Mnguntimnsi,  ab 
stulit  violenler.  -Christ.  Mog.  ap.  Böhmer  2.2KÖ. 
Zeuge  mit  bisrhof  Hartwirh  von  Augsburg  der  Beurkundung  eines  vor  ihm  durch  vergleich  ent- 
schiedenen Streites  zwischen  Heinrich  von  Hisenberg  und  dem  kloster  Pollingen,  in  betreff  der 
durch  herzog  Chunrad  von  Dachau  (dessen  einkünfle  nach  seinem  tod  durch  kauf  an  herzog 
Ludwig  kamen)  dem  kloster  geschenkten  höfe  zu  Odralingcn.  Mon.  Bote.  10.47. 
Fehde  zwischen  dem  herjog  und  dem  bisthof  Chunrad  von  Regensburg,  welchem  orzbiachnf  F.bcr- 
hard  von  Salzburg  beisteht.  Vcrnütlung  des  landes.  Erst  im  folgenden  iahre  wird  der  frieden 
wieder  hergestellt.  Discordia  facta  est  inter  ducem  Bawarie  Ludticum  et  episcopum  Itatisprv 
nensem  Cbunradum.  Cui  confederatus  dominus  F.berhardus  Salzburgcnais  archiepiscopu»  in 
■nanu  valida  venit  in  auxiliiun.  nullo  resistente.  Et  diruta  sunt  castra  aliquant*  <>x  ntraouc 
parle,  faclaque  sunt  inrendia  multa  peruniversam  ßawariam,  villarum  depredationcs  ctcccle- 
sianini.  Chrnn.  Salisb.  und  Herrn.  All.  —  Hoc  anno  Bawaria  maximis  malis  suhiaeuit  Ludwin 
duce  Bawa'ie  et  Chunrado  opiscopo  Katisponcnsi  invieem  dimicantibus    Ann.  Schirenj.  - 
Clmnradus  Ratisponensis  episcopus  et  Ludwiens  dux  Bawarie  muluis  cladibus  terram  corrupr- 
ruiit.  t  hron  ClanslroNenb  ap,  Pex  9,620.  —  Hoc  anno  ßaioaria  multis  malis  suhiaeuit.  Lude 
wico  duce  cum  episcopo  Ratisponeusi  werram  habente.  Nam  incendiis  el  rapinis  fenne  lou 
terra  devastata  est  Chron.  WeiehenSleph.  ap.  Pez  2.40.'}. 
beurkundet  als  Ludewicus  divina  favente  dementia  miles  saneti  cruris  et  tocius  Baiiwarie  dux  il- 
lustris  das*  Otto  graf  von  Wittenbach  sein  erbgut  Lumaringen  dem  kloster  de»  heiligen  llrich 
zu  Augsburg  geschenkt  habe.  Mon.  Boic.  22,202.  Schon  von  Lang  mit  recht  lür  sehr  verdach- 
tig gehalten.  Vergl.  Reg.  Boic.  2,10. 
Frieden  mit  erzbischof  Lborhard  von  Salzburg  und  bischof  Chunrad  von  Regensburg.  Mcciiii.  Lud 
wieus  dux  Bawarie  et  dominus  F.berhardus  Salzpurgensis  archiepiscopus  et  I 
episcopus  in  concordiam  redierunt.  t  hron.  Salisb.  uud  Herrn.  Alt. 
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Erbauung  drr  bürg  und  dt'*  städtlcins.  Ludwicus  dux  Bawarie  Castrum  et  oppiduin  in  LanUhut  eon- 
slruere  cepit.  Herrn.  Alt.  —  Vergl  bei  Otto  I  im  iahr  1 183  das  frühere  vorkommen  des  namens, 
gewahr«  den  klostcrbrüdcrn  zu  Rcichenbach  in  nachfolge  de*  markgrafeu  Dicpold  vun  Vohburg, 
der  dies  kloster  baute,  das  recht  keinen  vogt  zu  haben  als  den  abt  und  eonvent  wählen,  ge- 
»tattet  »einen  dicostlcuicn  guter  an  dieselben«  übertragen  usw.  Am  ach  Ins» :  Monarchiam 
Bawarie  tenente  glorioso  duce  Ludcwico.  Ried  Cod.  Rat  1,2.14.  Mon.  Roic.  27,43. 
Anwesend  bei  Philipps  krünung.  dem  er  weiter  im  iahr  auch  die  Unterw  erfung  Otakars  von  Böhmen 
erwirkt,  ütacher  dux  Boemie,  consilio  Ludowici  ducis,  reliipiit  Ottoncm  et  adbesit  Philippe. 
Herrn.  Alt  Diese  bei ichung  tum  könig  von  Rohmen  giebt  der  vermuthung  räum,  dass  hersog 
Ludwig  damals  schon  mit  dessen  nichtc  Ludemia  vermahlt  gewesen  sein  möge. 
Zeuge  Thilipps  für  den  erzbischof  von  Cöln 
Desgleichen  für  Wessobrunn. 
Desgleichen  für  Reichersberg. 

l'ebereinkommcn  zwischen  bisebof  Cbunrad  von  Regensburg  und  herzog  Ludwig  von  Raiern  über 
die  Ibeiluiig  der  kinder  aus  ehen  beiderseitiger  dienstmannen  von  köuig  Philipp  bestätigt. 
.Mon.  Boie.  29»,  522.  Ried  Cod.  Rat,  1,2** 
besiegelt  die  von  Chanrad  bischof  von  Regensburg  beurkundete  freundschaftliche  cinigung  zwi- 
schen ihnen  beiden,  wonach  der  herzog  auf  den  fall  Seines  kinderlosen  ablebens  der  kirche 
Regensburg*  die  bürgen  kelhcim  l.engenfeld  Stauf  usw.  zu  ewigem  besitze  giebt,  wogegen 
er  hinwieder  von  dieser  kirche  das  landgrafciilchcn  im  gebirg  erhält,  mit  dem  ersten  ledig 
werdenden  fürstenlehen  beliehen  werden  soll  usw.  Hund  Metr  1.230   Tolner  Hut  Pal.  64. 
Ried  Cod  Rat.  1,2«".  —  Mit  iahr  1206  iud  9  Also  schon  damals  eine  sersplitleruug  de*  her- 
zngtums  in  auswicht  genommen I  Vcrgl.  auch  könig  Philip|»s  bestätigung.  Reg.  Phil  nr.  73. 
Zeuge  Philipps  für  Merlud», 
Desgleichen  lür  die  Stadt  Regensburg. 
Desgleichen  lür  Raiteuhaslach. 
Desgleichen  für  Silzburg. 
Anlheil  an  dem  hier  gehaltenen  grossen  hnfe. 
Zeuge  Philipps  für  Tennenbach. 
Desgleichen  lür  Salzburg. 

Anwesenheit  auf  dem  grossen  hoftag,  auf  welchem  Otto  IV  allgemein  anerkannt  wird.  Herzog 
Ludwig  wird  zwar  nicht  ausdrücklich  als  anwesend  genannt,  wohl  aber  die  Baiern  im  allge- 
meinen von  Arn  Lub.r  wonach  in  Verbindung  mit  der  lolgenden  urk  kaum  ein  zweifei  blei- 
ben kann. 

\n  diesem  tage  bestätigte  Otto  IV  dem  herzog  Ludwig  und  dessen  erben  das  herzogthum  ßaiern, 
indem  er  mit  seinen  brüdern  als  erben  ihres  vaters  Heinrichs  des  Löwen  auf  ieden  ansprach 
daran  verzichtete;  zugleich  verlieh  er  ihm  die  Jchcn  welche  die  mörder  könig  Philipps, 
nämlich  der  markgraf  von  Islrien  und  der  pfalzgraf  von  Wiltelsbach  vom  reiche  trugen,  und 
versprach  ihm  den  wald  ßazhart  mit  der  bürg  Neuenbure  zu  erhalten.  Reg.  Ott.  33.  — -  l>  ,ri- 
gen»  hat  Ludwig  die  leheu  des  markgrafen  von  Istrien,  welche  an  die  Mcraner  kamen,  nicht 
erhalten. 

Zeuge  Ottos  IV  für  Kamerik. 

Desgleichen  für  Aglei. 

bestätigt  dem  kloster  St  Florian  in  OberOesrreich  die  salzeinkünfte  aus  Halle  welche  demselben 
vcigt  Ylramni  von  Pcrgc  einst  geschenkt  hat.  Hormayr  Leber  die  Mon.  Boie.  äH.  Slüla  Gesch. 
von  St.  Florian. 

bestätigt  dem  kloster  St.  Florian  alle  von  seinen  dienstmannen  erhaltene  Schenkungen.  Siülz  (ieseb. 
von  St.  Florian  278. 

Anwesenheit  bei  dem  hofe  und  der  Verlobung  Ottos  mit  könig  Philipps  junger  toehter  Beatrix, 
deren  einer  führer  der  herzog  war.  Puella  iam  nubilis  a  duce  Lupoldo  Orientali  et  l.ud'  w  uo 
dure  Bawarie  adducU.  Iribunali  sislitur  etc.  Otto  Sambias,  ap.  Böhmer  3,63». 
An  diesem  tage  starb  der  letzte  markgraf  von  Vohburg  (an  der  Dunau  unterhalb  Ingolstadt),  dessen 
besitKimgen  nun  an  den  herzog  fielen  Mrcix.  Pertholdus  marchin  Iii  ins  Diepoldi  carens.here- 
dihus  obiil  viii.  kal.  iun.  Et  (unc  niarebia  fuit  devnluta  ad  manus  Ludwici  ducis  Bawarie  onus 
sororem  idcui  Bcrtholdus  marchio  habuit  in  uxorem.  Chron.  Reicht  nbacensc  ap.  Oefclc  1,402. 
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Zeuge  Ottos  für  Aldersbach. 
Desgleichen  für  kldster  Neuburg  bei  Ilagenau. 
Begleiter  könig  Ottos  auf  »einer  Romfabrt. 
Zeuge  Ottos  "für  Venedig. 
Desgleichen  für  Verona. 
Desgleichen  für  die  grafen  von  Blaudrale. 
Kaiserkröuung  Ottos  IV  iu  Rom.  Die  i 
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febr.  16 
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ap.Terdonani  Desgleichen  für  Tilieto. 
Placenlie     Desgleichen  für  St.  Peter  in  Tortona. 

Rückkehr  nach  Deutschland,  damals  als  kaiserOtto  sich  ans  OberlUlien  wieder  südwärts  - 

könig  Friedrich  von  Sieilien. 
beurkundet  die  rechte  welche  den  klosterbrüdern  von  Wiltan  an  dem  markt  über  der  brücke  des 
Inn  und  sonst  susteben,  nachdem  dieser  markt  und  andere  umliegende  be  Sitzungen  des  Ber- 
told markgrafen  von  (Strien  und  seines  sohnes  Bertold  henogs  von  Meran  und  markgrafen  von 
Istrien  theils  durch  Schenkung  kaiser  Ottos,  theils  durch  kauf  auf  ihn  übergegangen  sind. 
Ilormayr  Beitr.  zur  Gesch.  Tirols  2,144. 

m  hospital  der  deutschen  rittersehaft  in  lernsalem  die  kirche  St.  Egid  zu  Regensburg, 
weinberg  in  Orte,  einen  mansos  bei  Regensburg,  die  kirche  St  Georg  und  die  kirehe  im 
markte  Chamb,  nebst  der  kirche  zu  Aichach  in  augsburger  dwees.  Ried  Cod.  Rat.  1,499. 
—  Eine  der  allcrfrühcsten  Schenkungen  an  den  Deutschorden  in  Deutschland, 
gangen  waren,  so  viel  mir  bekannt,  nur  erzb.  Ludolf  von  Magdeburg  mit  einer  kleinen 
kung  zu  Halle,  und  Friedrich  graf  von  Ziegcnhain  mit  der  Schenkung  der  kirche  zu  Reichen- 
bach.  Erst  als  Friedrich  II  in  Deutschland  auftrat  und  der  kreuzzug  beschlossen  war,  vermehr 
ten  sich,  als  bei  einer  anerkannten  nationalangvlegenheit,  dicniederlaasungcn  und  besiizimin  u 
des  ordens.  Vergl.  Mennes  IVkkb.  des  deutschen  Ordens. 
Zerstörung  der  bürg  Wolfratshausen.  Castrum  Wolfratshusen  a  Ludewico  ducc  Bawariorura  de- 
struitur.  Ann.  Scheltl.  inediti  ad  1210.  Doch  ist  nicht  au  übersehen,  dass  in  diesen  annalen 
die  iahresaogaben  zum  theil  verschoben  sind;  so  wird  z.b.  die  fehde  mit  dem  bisehof  von  Re- 
gensburg welche  1403  statt  fand,  von  diesen  annalen  ins  iahr  1204  gesetzt. 
Vertrag  mit  kaiser  Otto,  dem  er  verspricht  und  schwürt  ihm  lebenslänglich  in  guten  treuen  und 
ohne  gefährde  gegen  den  pabst  und  jedermann  zu  dienen  und  aus  keiner  veranlassung  von 
ihm  abzufallen,  als  in  welchem  falle,  wenn  er  doch  eintreten  sollte,  zwölf  genanute  bai- 
rische,  edle  schwüren  dem  kaiser  gegen  den  herzog  beizustehen.  Tolner  Hist.  Pal.  69.  Or.  tiuelt 
3,810.  Mon  fierm.  4,220.  Reg.  Ott.  163.  —  Dieser  vertrag  war  schon  zu  anlang  des  nächsten 
iahrcs  ' 
Zeuge  Ottos  IV  für  das  Th 
Nuremberg  !  Desgleichen  für  den  Deutschordell. 

Zeuge  Friedrichs  II  für  Berchtesgaden. 
Desgleichen  für  die  Schotten  in  Regensborg. 

Vergleich  mit  bisehof  Cunrad  von  Regensburg  Ober  die  gegenseitigen  rechtsverhaltnisse.  Iluad 
Metr.  1,236.  -  Mit  iahr  1213,  ind.  I.  Nur  der  bisehof  ist  al«  i 
genannt 

Zeuge  Friedrichs  II  für  die  römische  kirche. 


Egre 

Auguste 
Rotweil 


Nideke 


blos  herzog  von  Baiern  und  noch  nicht 


Desgleichen  für  Salzbnrg  und  für  Trient 
Desgleichen  für  Strassburg.  Bisher  immc 
pfalzgraf. 

Antheil  an  der  heerfahrt  Friedrichs  II  nach  dem  NicderRbein  gegen  den  herzog  von  Brabanl. 

Gefangenschaft  und  auslösung  ans  derselben.  In  veniendo  (Fridericus  rex)  ducem  Bawarie 
perdidil  quam  Walerandus  coinesque  Juliaccnsis  et  quidam  alii  in  dolo  aeeeperunt  et  in  caslm 
quod  Nideke  (Nideggen  westlich  voo  Zülpich)  vocatur  deünucronu  Rein.  Leod.  ap.  Böhmer 
2,382.  —  Eodcm  anno  duz  Ludrwicus  captivatur.  Cum  quo  omuis  Bawaria  capU  est.  Ooippe 
dives  pauper  nobilis  ignnbilis,  steuradata,  hunc  redemerunt.  Cius  captivitati  I 
ttlcnta  persolvit.  Ann.  Schirens.  ap.  Böhmer  3,616  irrig  tu  1216. 
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Erwerbung  der  RheinpfalxgrafschafL  Ludewieus  dux  Bawarie  adeptua  est  dignitatem 
i  palatinatns  Rheni,  mortuo  filio  Hoinrici  fratris  imperatoria  Ottonis.  Ann.  Scbirens.  irrig  zu 
1215.  —  Heber  die  noch  immer  dunkeln  umstände  Jieses  wichtigen  ereignisses,  welches  nur 
durch  die  urkk.dcs  klostcrs  Schönau  bei  Heidelberg  einiges  licht  erhält,  vergl.  die  gedrängten 
bemerkungen  i(f  Böhmer  Regesta  Imperii  1 198  —  1254  s.  370.  —  Heinrich,  kaiscr  Ottos  broder, 
kommt  1211  iura  letztenmal  in  einer  urlc  vor,  welche  die  KhoinpfaJx  betrifft  (Guden  Syll.  82), 
von  der  er  fortan  nur  noch  den  titel  führt,  wahrend  sein  söhn  der  jüngere  Heinrich  (Ueinri- 
cna  invenis  comesaPalatinus  Rheni)  am  12  april  1213  anSchönau  selbstrcgicrcnd  auftritt  (l»n- 
den  Sj  II.  83).  Wahrscheinlich  hatte  der  ältere  Heinrich  beim  herannahen  Friedrich*  II  auf 
die  Rhcinpfals  au  gunslen  seines  Sohnes  verzichtet,  denn  eine  ächlungsgcschichte  von  der 
neuere  wissen,  ist  in  den  quellen  nicht  begründet.  Allein  Heinrich  der  iüngere  starb  schon 
1214  (Alb.  Stad.),  und  »war  am  1  mai  wenu  eine  von  Frchcr  angeführte  grabschrift  acht  ist. 
Nun  folgt  der  Übergang  an  du  hans  Wittelsbach,  dergestalt  dass  noch  in  demselben  iahr  her- 
zog Ludwig  zugleich  mit  seinem  söhne  Otto,  der  sich  mit  Agnes  der  iüngern  Schwester  des 
eben  verstorbenen  letzten  wclfischen  pfalzgrafen  verlobte  (wodurch  auch  diesmal,  wie  1194  . 
bei  dem  Übergang  der  Rheiupfalz  aus  dem  suufischen  hause  an  das  wölfische,  Ichen  und  allod 
in  dieselbe  band  kam),  vom  könig  mit  der  Pfalz  beliehen  wurde.  Vergl.  die  nächstfolgende 
Urkunde. 

ernlart  als  Rh  cinpfalzgra f  und  herzog  von  Baiern  dass  er  da*  schwert  empfangen  habe  zum 
dicust  des  königs  der  künige  in  vertheidigung  der  witwen  und  waisen  und  in  beschützung  der 
kirchen,  dass  ihm  demxcniäss  der  schaden  leid  Ihne  welchen  seine  leute  gegen  seinen  willen 
dem  kloster  Schöuau  zugefügt  haben,  dass  er  demzufolge  von  der  hevrfahrt  könig  Friedrichs 
aus  XiederDcutschland  heimgekehrt  ins  kloster  sich  begeben  und  in  versammeltem  capitcl, 
nach  eintritt  in  die  volle  brüdersebaft,  dem  abt  und  den  brüdern  durch  Übergabe  der  fischerei 
in  Ophoven  genugthunng  geleistet  habe,  wozu  auch  deren  wahre  erbin  das  edle  fräulcin  Agnes, 
seines  «ohne»  verlobte,  ihre  rinwilligung  gegeben  (acceasit  eltain  bona  voluutas  et  pius  ton- 
sensus  Agnete  nobilis  puclle,  sponse  filii  uoslri,  que  Vera  hercs  est  ciusdem  rci).  Zeugen: 
Theobald  markgraf  von  Vohburg,  Philipp  von  Boland,  der  ritter  Crane,  Hageno  des  herzog» 
diener,  Sigboto  vogt.  Gudan  Syll.  85.  Or.  Guelf.  3,651.  Bios  mit  iahr  1214.  —  Vergl.  die  nrk. 
für  Schönau  von  1216. 

giebt  als  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  seinen  willcbrief  (den  ältesten  den  ich  kenne)  zu 
dem  privileg  wodurch  könig  Friedrich  II  (dominus  nosler  rex  also  vor  1220  nov.  22)  dem  pabst 
Innocenx  III  lt  1216  iuli  16)  zur  Wiederherstellung  der  einigkeit  zwischen  kirche  und  kaiser- 
reieb  gewisse  (nicht  genannte)  streitig  gewesene  besitzungen  restituirt.  Abschriftlich  aus 
Barb.  373  in  meinem  besitz.  Archiv  der  Ges.  7,30  cztr.  —  Da  die  pfalzgrafscbaft  erwähnt  ist 
und  lunoceiiz  III  noch  lebt,  so  kann  diese  urk.  nur  von  1214  oder  1215  sein,  während  ind.  2, 
die  cinrige  iahresbcslimraung  derselben,  icdenfalls  irrig  auf  1213  weiset.  Ich  ziehe  1214  vor 
weil  im  herbste  dieses  iahres  Ludwig  sicher  am  Rheine  war. 
Zeuge  Friedrichs  II  für  Dänemark  nicht  als  Rheinpfalzgraf,  sondern  blos  als  herzog  von  Baiern. 
einem  fehler  der  reichscanzlei  zuzuschreiben  wäre,  oder  auch  dazu  beitragen  könnte  das 
nicht  g;yiz  fest  stehende  iahr  des  Metzer  hoftags  zweifelhafter  zu  machen. 
Zeuge  Friedrichs  II  für  Palermo;  hier  zum  erstenmal  in  einer  kaiserurkunde  als  Rheinpfalzgraf 
Desgleichen  für  Salzburg  und  desgleichen  für  Passau. 

Gelobung  des  kreuzzugs  auf  dem  hier  vom  könig  gehaltenen  tage.  Fridericus  rex  apnd  Andern*- 
cum  colloquium  kal.inaii  cum  nobilibus  terre  illius  habuit,  ubidux  Baioarie  et  plurimi  nobile» 
ccucc  sigoantur.  God.  Col. 

Zeuge  Friedrichs  II  für  den  grafeu  Mausfeld. 

Desgleichen  für  Otterberg 

Anwesenheit  bei  Friedrichs  II  königskröuung. 

Zeuge  Friedrichs  II  für  Wirzburg. 

Desgleichen  lur  Acheu  und  Kamerik. 

Desgleichen  lur  Regensburg  und  Elwangen. 

Desgleichen  für  die  deutzchen  pril&len. 
Desgleichen  lur  Magdeburg. 
Desgleichen  für  .Niedermünster. 
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bestätigt  den  klostcrbrüdern  von  Schönau  dir  Unabhängigkeit  ibrrr  guter  zu  Scharr«  an  der  Berg- 
Strasse  von  dem  Icheu  daselbst,  welches  ihm  ietzt  durch  den  tod  des  Thcoderirh  vou  Hosen 
ledig  geworden  isl.  «iuden  Syll  96.  Or.  (inelf.  3,852.  -  Hierin  kommt  vor:  Postmodum  et 
nos  una  cum  prccordiali  unigenito  noslro  eandeiu  l'alatiam  adepti  uicniorato  Theoderico  pre- 
taxatum  henenciuni  porreaimus.  * 

Zeuge  Friedrichs  II  Cur  Schlettstadt.  ' 

Desgleichen  lür  den  Deutschorden. 

Desgleichen  für  Regensburg.  • 

Desgleichen  lür  Krenisnift  liste  r. 

Desgleichen  für  Salzburg. 

übergiebt  den  möoehen  von  Undensfnrf  einen  hof  tu  Wittelsbach  wegen  der  kirchlichen  beerdigung 
des  pfalzgrafen  Otto,  mörders  könig  Philipps,  welche  auf  deren  bemühen  pabst  lunocenz  zu- 
gestanden hat.  Presentihus  Petro  cardioali  presbitero  ad  Slam  Polentianam,  Eberbardo  Sala- 
hnrgensi  aepo,  Ludcwico  ducc  Bawarie,  Rapolonc  palatiuo  de  Ortenberg.  Conrad»  eomite  de 
Mospurch.  tberhardo  eomitc  de  Dorubcrk  etc.  Hund  Melr.  3,438.  Or  (iuelf.  3,781.  «Meie 
Script.  2,103. 

beurkundet  genehmigend  einen  vergleich  zwischen  dem  kloster  Schönau  und  den  brüdern  Ernfrid 
und  Gerbodo  über  das  halbe  schiff  in  Heidelberg,  Guden  Syll.  »9.  —  Nach  den  teugeu  wahr 
scheinlich  in  Heidelberg  oder  dir  gegi  nd  ausgestellt. 
Zeuge  Friedrichs  II  für  Seibold. 
Desgleichen  für  .Ulenburg. 
Desgleichen  für  Briten. 

(Desgleichen  für  den  Deutsrhorden. 

Erbauung  der  ncustadl  Straubing.  Ludwicus  duxoppidura  inSlrubing  construrre  cepit  Herrn  Alt 
Cbron.  Admunlap.  Perlz9,592.  Vergl.  BuchnerGcsih.  v.  Baicrn  5.1*. 


Volda 
Aldenburc 
I  Nureuberc 

Wiinpinc 
Struking 

— Strubinge  eonstruitur 
ap.  lilmam  Zeuge  Friedrichs  für  BaseL 

-    —      Desgleichen  für  St.  Aper. 
Nurenberch  Desgleichen  für  l'assau. 

Desgleichen  für  Salzburg. 
Desgleichen  für  Niedcrinünster. 
ap.  Fuldam  Desgleichen  für  den  Deutschorden. 

Ilagenowe    Desgleichen  für  Sirassburg. 

Desgleichen  für  den  Dculsehordeit. 
ap.  Spirant   Desgleichen  für  Eberbach  und  Montferrat.  , 
Desgleichen  für  Ivrca. 
Desgleichen  für  Asli  und  Parma. 

Einnahme  der  feste  auf  dem  berg  Griutc  bei  Roichenhall.  I.udwirus  dux  Bawarie  reptt  munitionen 
civitatis  Itaiiis  in  monte  quidicitur  Grinte,  uue  ab  archiepiscopo  Eberhard«)  sub  quadam  forma 
cotnposiliouis  dcstrucU  es».  Herrn.  Alt.  Vergl.  gber  den  noch  uugedrncklen  vertrag  d.d. Nürn- 
berg 1219  nov  I  Büchner  Gesch.  von  Baicrn  5,50. 
ap.Goslariani  Zeuge  Friedrichs  II  für  Goslar. 

j  Desgleichen  lür  ilen  Deutscltorden  in  Palermo. 
Erphesfurt  'Desgleichen  für  das  Thomasklostcr  in  Leipzig. 
Hagcuowe    Desgleichen  für  die  leutc  von  Eboli. 

»erch  An  diesem  tage  bestätigte  könig  Friedrich  II  einen  vertrag  zwischen  dem  erzbisrhof  Eberhard  von 
Salzburg  und  herzog  Ludwig,  dessen  bürg  und  rechte  in  Reichenhall  betr.  Reg.  Frid.  nr.3»S 
Vergl.  Burhner  Gesch.  von  Baiero  5,50. 
Zeuge  Friedrichs  II  für  SrheftcrsVim. 
Desgleichen  lür  Nürnberg. 

Belehiiung  mit  den  bergwerken  seines  lande*  durch  Friedrich  IL  Reg.  Frid.  nr.  315. 


apr  (Ml 

-  19 

-  29 


Frankenford  Anwesenheit  am  hof  zur  zeit  der 
Zeuge  Friedrichs  II  für  Utrecht. 
Desgleichen  für  Brabaut. 


Heinrichs  (VII). 


DigltizecLbyiCoc 


Ludwig  I  der  Kel  heimer.  1220. 


9 


m.ii  I 
iun.  2 
-  00 


-  00 


ial.  27 
-  00 

»»(?•  1 

sept  6 


-  17 

-  20 

-  23 


Frankenfoni 


ap.A< 


-  24 
oct  4 

-  00 
nov.  22 

-  00 

-  25 

-  29 

1221 

apr.  00 


Zeuge  Friedrichs  II  für  Dortmund. 
Desgleichen  für  Pfullingen. 

beurkundet  und  bestätigt  einen  vergleich  «wischen  dem  klostcr  Schönau  ciorr  und  Conrad  von 
Kirchheini  und  Hermann  vod  Waltorf  anderer  Seite  den  wald  Henehe  bei  Locheim  betr.  Zeu- 
gen: Gerhard  von  Schowinburch,  R.  von  Kiselowa,  Conrad  nad  Bücher  gebrä.Jer  von  Steinahe, 
Cnurad  von  Himberg  uud  sein  vetter  derStralinberger  usw.  Guden  Syll.  112.  —  Wahrschein- 
lich in  Heidelberg  ausgestellt. 

eignet  dem  kloster  Schönau  ein  gut  in  Schwetzingen,  welches  derselbe  von  Conrad  von  Schwet- 
zingen kaufte,  nachdem  dieser  und  Conrad  von  Kirchheim  ihm 
haben.  Zeugen:  Gerhard  von  Schauenburg  usw.  Gudcn  Syll.  114. 

Zeuge  Friedrichs  II  für  Nordhausen. 

Desgleichen  für  Donauwörth. 

Desgleichen  für  Bamberg  und  Wirtbarg. 

Begleiter  Friedrichs  II  auf  seiner  romfahrt  i 

resignirt  dem  bischof  Ulrich  von  Passau  die 
gegen  Zahlung  von  600  mark.  Hansis  G 
Boie.  2,108  extr.  Mon.  Boic.  281,297. 

Zeuge  Friedrichs  II  für  Este. 

Desgleichen  für  Tuscien. 

(Ratispoae)  giebt  dem  kiostcT  des  heil.  Andreas  zu  Gleink  in 

Atistrio  conterminis  auf  bitte  des  bischofs  Ekbert  von  Bamberg,  erga 


>n  der  llsa  bisiurt 
1,36«  extr.  Ocfele  Script.  1,713  extr.  Reg. 


prope  Mant 
in  eplu  Maut 


»eine  dienstmannen  an  dieses  kloster  besil 
leute,  auch  wenn  sie  von  ihm  in  leben  rühren,  verwässern  mögen.  Testes :  Ekebertos  episec- 
pus,  dilectus  filius  noster  Otto  etc.  Data  in  Ratisp.  9kal.  oct  quo  etiam  die  cumdomino  nostro 
Ekeberto  epo  ab  l'ngaria  reverteote  in  fedus  amicicie  conveniinus.  Hormayr  Werke  3,442, 
Kurz  Beilr.  3,328.  —  Mit  iabr  1220,  ind.  9,  duealua  nostri  34.  Icdenfalls  nicht  hierher  sondern 
etwas  früher  gehörig,  weil  der  ort  in  das  itinerar  nicht  passt,  and  weil  bischof  Ekbert  schon  am 
26  april  zu  Frankfurt  zeuge  Friedrichs  II  war,  also  nicht  erst  im  herbst  aus  Ungarn  kam,  wohin 
er  wegen  verdacht  der  mitschuld  an  könig  Philipps  ermordnng  1208  entflohen  war.  —  An 
dem  original  haagt  nach  Kurz  ein  aweiseitiges  Siegel,  iederseits  der  herzog  zu  pferde,  einmal 
umschrieben :  Lodewicus  dei  gracia  diu  Bawaric,  das  andere  mal :  Ludewicus  dei  gracia  PaJatin. 
conies  Keiit 

apjtLeonem  Zeuge  Friedrichs  II  für  die  römische  kirche. 
pr.  Bononiam.  Desgleichen  für  Genua, 
p.  Faveatiam|Desgleichcn  fürSarcioo. 

Rome     ]  Anwesenheit  hei  Friedrichs  11  kaiaerkrünung. 
Zeuge  Friedrichs  für  Pistoia. 
iuit.Sutrium  Desgleichen  für  Wessobrunn. 

Desgleichen  für  Tuscien. 


00 


Sept.  7 


Tarenti 


Dannau- 


Desgleichen  für  den  Deutschorden. 
Kreuzfahrt  nach  Egypten. 

Ankunft.  Dominus  Fritbericns  coronatus  fuit  in  imperatorem  . . .  cruce  signatns  ad  subsidium  terre 
sanete  preparans  sc,  premittens  etiam  ducem  Bawarie,  qui  venit  Damiatam  annu  mcczxJ.  in 
passagio  octavo  cum  BatUvensi  episeopo  (Walter  bischof  von  Passau),  marchione  de  Bathe 
(markgraf  Hermann  von  Baden),  eomite  Widone  de  Brevenna  et  aliia  i 
Huie  duei  conunisit  vicem  suam 
Damiatina  ap.  Eccard  2,1427. 

i  Antheil  am  unglücklichen  zug  niiaafwärts,  dann  nach  dem  vertrag  neben  dem  könig  von  lerusalcm 
und  den  drei  ordensmeistern  einer  der  24  geisein  die  der  sultan  Kamel  sich  aussuchte.  Oliver 
II  ist  Dam.  ap.  Eccard  2,1429  und  1438.  —  Nach  dem  Chrott  Ursperg.  wäre  herzog  Ludwig 
neben  dem  pabstliehen  legalen  hauptsächlicher  veraulasaer  dieser  Unternehmung  gewesen. 

Ausrag  aus  der  Stadt,  die  am  andern  tag  von  dem  sultan  besetzt  wird.  Herrn.  Alt  Wilkcn  Gesch. 
der  Kreuzzüge  6,356.  —  Da  rief  Richard  der  notar  von  San  Gcrmano:  Ubi 
eeclesie,  Christiane  Oos  et  militiet  Legat»  rex  et  dux  Bavarie  Victi  cedunll 
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In  zwei  xor  zeit  seiner  königskrönung  von  Heinrich  (VII)  zugestellten  Urkunden  erscheint  zwar 
der  Rbcinpfalzgraf  Als  zeuge,  doch  scheint  darunter  Ludwigs  söhn  Oito  verstanden,  der  in 
einer  dritten  als  herzog  von  Baiern  ausdrücklich  genannt  ist. 
beurkundet  mit  abt  Heinrich  von  Tegernsee  dahin  übereingekommen  an  sein,  das»  sieb  die  beider- 
seitigen dienstlente  verehelichen  können,  und  daas  dann  deren  kinder,  wie  er  mit  der  kirche 
von  Freisingen  verabredet  hat,  gleich  getheilt  werden  sollen.  Mou.  Boic.  6,203.  -  Mit  i 
1222  und  ind.  10.  Es  ist  also  doch  gewiss,  das«  der  herzog  bis  in 
kehrt  war. 
Zenge  Heinrichs  (VII)  für  Roth. 

Anlbeil  an  dem  hier  wegen  dem  gefangenen  Danenköllig  gehaltenen  hofe. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Ebrach. 
Desgleichen  für  Helmershausen. 
Desgleichen  für  Nord  bansen. 


beurkundet  dass  er  mit  abt  and  convenl  von  Priefling  durch  genannte  Vermittler  ' 

ihm  au  Ahbach  auf  dem  boden  des  klosters  erbauten  bürg  dergestalt  geeinigt  sei,  daas  rr  für 
das  ihm  übcrlaasene  Ahbach  mit  zugehör  an  der  Donau  und  den  hof  Wihse  dem  kloster  guter 
in  Chunigcswiscn  und  Möling  nebst  dem  gericht  in  Priefling  überlassen,  und  den  abt  au  »einem 
ersten  bofcaplan  angenommen  habe.  Mit  sehr  vielen  aeugen.  Mon.  Boic  13,203.  —  Daa  dattrai- 
Anito  ine,  dorn,  mcczxüii.  ind.  iii.  id.  ian.  ergiebt  den  angenommenen  tag,  wenn  xii  hinter  ind. 
ausgefallen  ist. 

beurkundet  das«  er  zugleich  mit  seinem  söhne  Otto  den  zehnten  aller  zu  seiner  bürg  Vrimering 
gehörigen  guter  an  seinem  Seelenheil  dem  kloster  Aldersbach  verliehen  habe.  Mon.  Boic. 
5,370.  Oefele  Script.  2,103. 
entscheidet  gerichtlich  einen  streit  zwischen  den  bischöfen  von  Bamberg  und  Paasau  einer,  und 
denen  von  Hals  andrerseits  dergestalt  zum  vortheil  der  enteren,  dass  die  von  Wal«  hun  von 
Romberg  zn  gunsten  der  von  Hals  seiner  neffen  vorgenommene  aftcrbclchnung  ungültig  sein 
soll.  Mitbesiegelt  von  Ekkebcrtus  Babenberg.,  Chonradu«  Ratisp.,  Geroldus  Erls.,  Gebhards» 
Patav.  episcopi,  qui  nobiscum  interfuerunt.  Insuper  t  est  es  sunt:  Heinrieus  de  Tegcrnse. 
Diepoldus  marchio  de  Hohenburch.  Rapoto  comes  palalinus  Bawarie  Heinrieus  et  fitius  eius 
Hetnricns  comiles  de  Ortenberch.  Chunradus  comes  de  Wazzerburch.  ßernhardus  comes  de 
Leubenowe,  Chalhohua  comes  de  Chirichberg.  Eberhardos  comes' de  Dornbcrcli.  Mcinhardos 
comes  de  Rottenckke.  Hennannus  lantgravius  de  Liukinberge.  Heinrieus  de  Schounbcrch. 
Heinrieus  de  Tolmze.  Heinrieus  de  Randekkc  nnd  noch  22  genannte.  Mon.  Boic.  2S*,S30  mit 
6  kal.  apr.  Oefele  Script.  1,713  ca.tr  mit  9  kal.  apr.  —  Buchner  bemerkt  8.  56  richtig,  dass 
diese  zeugen  vereinig!  mit  denen  der  urk.  vom  folgenden  tage  eine  beiläufige  Übersicht  der- 
jenigen gewahren,  die  damals  einen  bairischen  landtag  besuchten, 
beurkundet  dass  er  einst  (im  iahr  1205)  der  kirche  Regensburgs  zum  heil  seiner. »eele  und  tnr 
sühne  öfterer  von  ihm  ihr  zugefügten  Verletzungen  geschenkt  hat:  auf  dem  linken  Donannfer 
die  bürgen  Kelhcim  lengfeld  Stauf  Steveningen  usw.,  auf  dem  rechten  die  bürg  Landshut 
mit  dienslmaonen  einkünften  und  zugehör,  für  den  fall  dass  er  ohne  rechtmässige  nachkora- 
nicnschafl  verstorben  würde,  wofür  ihm  der  bischof  ein  fiirstenlehen  geben  sollte;  erklärt 
nunmehr  ein  solches  in  den  leben  des  grafen  Eberhard  von  Dornbereh,  nämlich  in  der  vogtei 
über  Vclden  und  die  güter  der  canoniker,  doch  mit  ausnähme  der  kastvogtei,  erhalten  zu 
haben ,  und  erneuert  gemeinschaftlich  mit  seinem  söhne  Otto,  der  initbcsicgler  ist,  daa  frühere 
versprechen.  Mit  sehr  vielen  zeugen.  Ried  Cod.  Rat.  t.338. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Geldern. 
Desgleichen  für  Worms. 
Desgleichen  für  Salzburg  und  Altenzell. 

Erbauung  von  Landau  an  der  untern  Isar.  Oppidum  in  Landaw  construitur  a  Ludcwico  doce  Ba- 
warie. Herrn.  Alt. 

In  audientia  dumini  Ludewici  illustris  dueis  Bawarie  verzichtet,  laut  beurkundung,  Philipp  der 
söhn  Hermanni  Pedis  und  dessen  oheime  auf  die  gegen  das  kloster  Pollingen  wegen  dem  pa- 
tronat  zu  Tulcnhuaen  erhobenen  ansprachen.  Besiegelt  von  heraog  Ludwig  und  de»  bischof 
Sifrid  von  Augsburg.  Mon.  Boic.  10,4« 
befreit  milCunrad  bischof  von  Regensburg,  der  zuerst  genamnt  ist,  das  gut  Pollenried,  wo  Cbuarad 
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von  liohenvels  ein  hospital  errflhten  will,  von  der  gcrichtsbarkeit  der  Iiirehe  in  Tiorlingen. 
Reg.  Boic.  2,140. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Cöln  and  Denkendorf. 

Erwerbung  von  Heidelberg.  Heinrich  bisebof  von  Worms  giebt  in  Worms  dem  herzog 
Ludwig  sowie  der  frau  Agnes  gemahltn  »eines  sohnes  und  deren  männlichen  leibeserben,  um 
sie  dadurch  mit  rath  und  tbal  der  kirebe  von  Worms  tum  beistand  su  verpflichten,  mit  <  in- 
willigung  seines capileU  an  leben:  Castrum  in  Heidelberg  cnmbnrgo  ipsius  castriel  c«meciam 
Sialbohel.  Toluer  Hill  Pal.  70. 
befreit  die  klosterbrüder  von  Schönau  wenn  siefrucht  oder  wein  zu  ihrem  gebrauch  in  Heidelberg 
bergen  von  zoll  ungeld  und  weinschrötergebübr.  Gaden  Sy II.  141.  Das  original  war  1A5I  zu 
Lucern  als  theil  von  Gattcrers  ehemaliger  Sammlung.  —  Das  ist  die  erste  ausdrücklich  in  Hei- 
delberg ausgestellte  ork.  eines  Wittelsbachers. 
In  dem  heute  su  Grata,  erneuerten  frieden  zwischen  Andreas  könig  von  Ungarn  und  herzog  Leu- 
pold  vonüestreich  heisst  es:  Item  promisit  rex  quod  daret  operam  reformationi  pacis  inter  dn- 
cem  Austrie  et  raarebionem  Hystrie  ex  uns  parte,  et  ducem  Bawarie  cum  reeeptione  treugarum 
usque  ad  festum  saneti  Michaelis  proxime  adventuram.  QaoA  si  docem  Bawarie  contra  dneem 
Austrie  et  marchionem  in  iniusta  causa  perseverantem  invenerit,  ipsum  contra  predictos,  ducem 
scilicet  et  marchionem  et  eorum  coadiutorvs,  nullatenns  adiuvabit.  Fischer  Gesch.  von  Kloster 
Neuburg  2.177.  Meiller  Reg.  der  Babenb.  IM. 
(übt  nos  favorabilcm  curiam  racionabiliter  indictara  aollempniter  celebravimns)  gestattet  cum  enn- 
sensu  omnium  optimatum  atque  sub  devota  attestaciooe  totius  curie  regui  Bawarie  dass 
seine  und  andere  dienstmannen,  welche  guter  von  ihm  zu  leben  haben,  dieselben  dem  i 
spital  am  Pyrn  in  valle  Windisc  Gersten,  que  interiaeet  asperrimis  montanis  altinüs  I 
rum  partibas  conterminis,  übertragen  dürfen,  namentlich  auch  aus  dem  rcchlsgrund,  weil  es 
gestattet  ist  reichsgüter  an  die  vom  reich  gestiftete  Bamberger  kirche  zu  übertragen.  Zeugeu : 
Eberhard  erzbischof  von  Salzburg.  Otto  des  herzogs  Sohn,  Rapoto  pfalzgraf  usw.  Anno  ducatus 
nostri  xxxviii.  Hormayr  Werke  3,446  fehlerhafter  abdruck.  Archiv  für  Oestr.  Gesch.  10,307 
doch  mit  weglassung  eines  theils  des  eingaugs  und  der  zeugen  der  gerade  hierdurch  wichtigen 
Urkunde. 

Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  das  Schotlenklostcr  in  Nürnberg. 

beurkundet  mit  Gebhard  bisebof  von  Passau,  der  »erst  genannt  ist,  und  seinem  söhn  Otto,  dass 
sie  in  gegenwart  des  erzbischof«  Eberhard  von  Salzburg  übereingekommen  sind,  keine  bürg 
zu  .Neunburg  oder  zwischen  Graben  und  Passau  bauen  zu  lassen.  Uefele  Script.  1,714  extr. — 
War  diese  Verabredung  folge  der  erbauung  von  Scharding,  die  doch  mit  bewill  jgung  herzog 
Ludwigs  soll  stattgefunden  haben  Y  (Iiis  diebus  Leopoldus  dux  Austrie  consensu  Ludwici  ducis 
Bawarie  construxit  Castrum  in  Scherding.  Herrn.  All.  ad  1226.  Ereilich  heisst  es  auch  dagegen: 
Andreas  rex  Ungario  et  Ludwicus  dux  Bawarie  cum  mulüs  alii»  coniurant  adversus  Leupol- 
dnm  ducem  Austrie.  Chron.  Garst,  ad  1224  ap.  Perta  9,5%. 

Anwesenheit  bei  der  Vermahlung  könig  Heinrichs  mit  Margaretha  von  Oestreicb. 

Zeuge  Heinrichs  für  Riga  und  Dorpat. 

beurkundet  dass  Mechtild  ablisain  eines  ungenannten  fraucnklosters  (wahrscheinlich  zu  Regens- 
burg) eine  hofstätte  an  den  luden  Aaron  verkauft  habe.  Tolner  Hist.  Pal.  72  extr.  ausCrusius 
Ajuu  Suev.  Mit  iahr  1226  und  ind.  13. 

Reichs  verwescr  und  pfleger  des  köntgs  Heinrich  (VII)  seit  dem  iuni  oder  wenig  früher  bis 
aum  septd*l22&  Nachdem  am  7.  nov.  1226  erzbischof  Engelbert  von  Cöln,  der  bisherige 
reiebsverweser,  erschlagen  worden  war,  ernannte  der  kaiaer  den  herzog  zu  seinem  nachlblger 
in  diesem  amt.  Tunc  in  tutelam  regni  socceasit  Engelberto  Ludwicus  dux  Bawarorum.  Gesta 
Trev.  Ludcwicua  dux  Bawariorum  curator  regia  Heinrici  in  rebus  tarn  propriis  quam  itnperia- 
libua  in  Alemannia  efBeilur.  Chron.  Ursp.  ad  1225,  Notricuts  regis  in  einer  urk.  könig  Hein- 
richs (VU)  für  Kreuzlingcn  vom  17.  aug.  1226.  Vergl.  Reg.  Imp.  119^—1254  s.  Iv.  Die  ernen- 
nung  ist  in  den  ersten  fünf  monaten  des  iahrs  erfolgt.  Vom  iuni  dieses  iahres  bis  zum  sept 
1228  wird  der  herzog  ununterbrochen  als  gegenwärtig  in  den  orkk.  des  königs  genannt,  wie 
dessen  regesten  ergeben,  deren  bezüglicher  inhalt  hier  nicht  wiederholt  wird. 

eignet  dem  k loste r  Schönau  die  vogtei  über  dessen  guter  in  Virnbeim,  nachdem  Ludwig  vonHirzes- 
berg  und  dessen  bruder  sie  ihm  resignirten.  Zeugen:  Conrad  domprobst  von  Speier,  Conrad 
and  Bligger  gebrüder  von  Sleinacb,  Conrad  Stralenberger  usw.  Guden  Sylt.  146. 
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beurkundet  mit  Theoderich  ertblscfbf  von  Trier  und  Hugo  bischof  von  Luttich,  welche  beide  in- 
erat  genannt  sind,  wie  der  rechtastreit  zwischen  der  grälln  Ermesinde  von  Lützelburg  einer, 
ood  ab«  und  convent  von  Stablo  andrerseits  wegen  dem  Castrum  de  Longia  und  dem  domua  de 
Coblens  auf  Vermittlung  des  königs  nnd  seines  ratbea,  namentlich  Heinrich»  erzbischofs  von 
Cöln  und  Lupolt  hersogs  von  Oesircich,  gesühnt  worden  ist.  Voyage  lilteraire  de  denx  reli- 
gieui  Bened.  2,104. 

beurkundet  umständlich  den  Übergang  von  gütern  zu  Sunthoven  seitena  de»  Dieterich  von  Uphanwe 
nnd  aeiner  ehefrau  an  daa  kloatcr  Schönau.  Gaden  Sy II.  147.  Acta  Pal.  5,629.  Das  ziemlich 
verdorbene  or.  ist  mit  Matterer*  Sammlung  nach  Lucern  gekommen,  wo  ich  es  1851  sah. 
Wehrhaftmachung  Ottos  des  sohnca  herzoga  Ludwigs  auf  pflngsten  in  gegenwart  könig Hein- 
richs (VII)  nnd  vieler  bischöfe  forsten  und  herru.  Celebris  curia  in  Strubingen  in  peiiieeoslcn 
habetur,  ubi  rege  Heinrico  cum  raullis  prineipibus  presentibus  filius  dueis  Bawaric  Otto  comes 
palatinus  Rehni  cingulom  militare  favorabilitcr  »useepit.  liabundancia  pacia  fuit.  Ann.  Scbefil. 
inediti  ad  1227.  Andere  quellen,  nämlich  Chron.  Salisb.  und  daher  mit  einem  zuaata  Herrn. 
Alt  setzen  diese  feier  ins  iahr  1228.  Vergl.  Reg.  Ileinr.  (VII)  s.  231.  Aber  ietat  scheint  mir 
1227  vorzuziehen,  wie  es  denn  aoeh  gewiss  ist  dass  hertog  Leupold  von  Oesireich,  der  nach 
Herrn.  Alt  anwesend  war,  an>25mai  in  Passau  eine  urk.  ausstellte.  MeillcrReg.  der  Babenb.  139. 
Rückwirkung  der  »Öllösung  des  krenzzngcs  namentlich  auch  auf  die  gesinnungen  des  herzog».  - 
Ludwig  landgraf  von  Thüringen,  der  gemahl  der  heiligen  Elisabeth  und  bischof  Sifrid  von 
Augsburg  sterben  in  Apulien  mit  vielen  andern  an  schlechter  Infi  nnd  speiae,  und«  ab  impe- 
ratorc  interfecti  dicebantur.  Cujus  rumoris  magnitudinc  duz  Ludewicus  et  alii  prineipea  wde- 
bantur  aliquantulum  in  Ode  regni  claudicarc.  Ann.  Scheftl.  inedil 
bekennt  dass  Eckbert  bischof  von  Bamberg  ihn  und  Otto  seinen  söhn  und  ihre  Ichcnserben  mit  dem 
Ichen,  welches  Albert  der  alte  graf  von  Bogen,  vater  desgrafen  der  ielxt  noch  lebt,  von  der 
Bamberger  kirebe  trag,  und  welches  dessen  bruder  wider  recht  innc  hatte,  belehnt  hat,  mit 
noch  näheren  bestimmungen  und  Versprechungen,  Milbeliegelt  von  dem  römischen  könig 
Heinrich  (VII)  und  andern  bischöfen  und  herru,  und  verhandelt  vor 
Hund  Melr.  2,31.  Tolner  Hist.  Pal.  72.  Mon.  Boie.  11,199.  Oofclo  Script.  1,726  < 
Hist.  dipl.  Frid.  3,301.  -  Der  fehlende  mooat  ergiebl  sieh  unzweifelhaft  aus  de 
königs. 

bekennt  dasa  Eckbert  bischof  von  Bamberg  ihn  und  Otto  seinen  söhn  und  ihre  lehenserben  mit 
den  lehen  Alrams  und  Albcris  gebrüder  von  Hals,  welche  er  von  diesen  rechtlich  erstritten, 
vor  dem  könig  belehnt  hat,  mit  dem  geding  dass  sie  von  diesem  lehen  nichts  veräusaern  dürfen 
und  mit  dem  alten  vogtrecht  sich  begnügen  lassen.  Mitbesiegclt  wie  vorher  und  vor  genannten 
zeugen.  Mon.  Boic  12,374.  Huillard  Hist.  dipl.  Frid.  3,500.  -  Wegen  der  zeit  vergl.  vorher. 
Bischof  Eekberts  lehenbrief  steht :  (Scheidt)  Bibl.  hist.  Gött.  IM. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Waldsasaen.  Dies  ist  das  letzte  urkundliche  vorkommen  des  herzog»  an 
königliehen  hoBagcr.  —  Die  anflösung  des  bisher  zwischen  dem  könig  und  seinem  pfleger 
bestandenen  Verhältnisses  knüpfte  sich,  wie  man  vermuthen  darf  und  auch  bezeugt  wird,  an 
den  für  die  Stanfer  ungünstigen  cindruck  welchen  das  zergehen  des  kreuzheeres  und  die  ei- 
communicirung  des  kaisers  auf  die  deutschen  fürslen  und  namentlich  auch  auf  herzog  Ludwig 
gemacht  hatte.  Dieser  eindrnck  wurde  noch  verstärkt  wie  Act  cardinaldiacon  Otto  von  Sl 
Nicola»»  als  päbstlichcr  legat  iu  Deutschland  auftrat,  wahrend  die  endliche  abfahrt  deskaiser» 
nach  dem  heiligen  land  allen  partbrien,  aber  auch  dem  Übermath  des  iuagen  königs,  freieren 
Spielraum  eröffnete.  —  t'ebcr  die  persönliche  gesinnurtg  des  herzogs  ist  folgendes  eine  haupt- 
stelle:  Gregorius  nonus  Romane  urbis  ponlifcx  modis  quibos  poteral  claborabat, ipsum (Fride- 
ricum)  ab  imperio  perturbare,  Aliumqne  suum  Hainricum  regem,  concitalis  ad  hoc  prineipibus 
Alemannia  quibusdam  preeipuis,  ac  maiori bus  episcopis  archiepiseopis  ac  baronibua  in  hoc 
aasentientibas.  Horumprecipne  dux  Bawarie  prebuit  assensum  et  consilium,  palliacione  fallacie, 
quam  erga  regem  tunc  temporis  habuisse  visus  est  etc.  Conr.  de  Fabaria  ap.  Pertz  2,180. 
Vergl.  auch  noch  Reg.  Heinr.  (VII)  s.  232  und  die  mir  erst  am  II  oct.  1851  bekannt  eewor- 
25  dec.  folgende  nachrichu 
des  erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  auf  patronat  und  vogtei  zu  Gastein, 
die  er  angesprochen  hatte.  Kleinmayrn  Juvavia  310. 
übergiebt  den  klosterbrfidern  vonNencell  bei  Freising  die  ihm  angefallenen  zehnten  von  den  guter» 
des  grafen  Chalbobus  von  Kircberc  und  des  Ulrich  Cyphus  von  Burchrein.  Hon.  Boie.  9,577. 
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Uebcrgabe  der  regierung  der  Pfalz  an  »einen  nunmehr  herangewachsenen  söhn  Odo,  wie  sich  au» 

dessen  Urkunden  ergicht. 
ist  gegenwärtig  bei  der  hier  von  Seinem  sohue  Otto  für  Schönau  ausgestellten  urk. 
Ausbrach  der  feindseligkcitcn  mit  könig  Heinrich.  Rex  Heinricus  Alias  imperatoris  et  dax  Bawarie 
Ludcwicus  in  nativilate  doinini  ad  inimicilia*  exorei  sunt  in  civitaie  quo  dicitur  Ilageuowe. 
Ann.  Schert),  inediti. 

entscheidet  in  gericblsweise,  dass  alle  besilzungeu,  welche  dem  kloslcr  Osterhoven  von  Chunrad 
von  Horbach  und  dessen  vorfahren  übrrgcbeu  worden,  ohne  vngrrccht  sind,  es  sei  denn  dass 
dessen  einziger  suhn  sie  ohne  bel&sligung  vertheidigen  wolle.  Zeugen:  die  grafen  Heinrich 
and  Chunrad  vön  Masbarg,  Albert  von  Pogen,  Otto  von  (irünenpach  usw.  Hund  Mctr.  3,23. 
Tolncr  HUt.  Pal.  72.  Mon.  Boic.  12,378. 
Geburt  Lodwig  des  strengen.  Herrn.  Alt. 

Krieg  mit  könig  Heinrich*) VII)  der  von  Constanz  her  über  Mellingen  (zwischen  Augsburg  und 
Donauwerth)  wo  er  am  3  inni  stand,  mit  einem  heer  in  Baiern  einrückte.  Das  nähere:  Reg. 
Heiur.  s.  233.  Dazu  kommt  nun:  Aposiolicns  Longobardi»  et  duci  Bawarie  Ludewico  contra 
Imperium  confederatnr.  Heinricu*  rex  Glius  imperaloris  partes  ducis  circa  Danubinm  cum 
magno  exrrcilu  invadil,  rapinis  cl  incendiis  dcvaslaL  Diu  exercilum  ad  ohsidionem  et  incen- 
diarios  contra  Wolfradinsen  misit  Oui  auxilium  regi  ferentes,  in  nos  et  in  alias  eeclesias  lui- 
cioni  ducis  Bawarie  subiectas  malus  malis  per  ineendia  el  rapinas  snnt  dcbachali.  Inoendiarii 
vi-ro  ducis,  nimis  inconsultc  procedcnle.i,  basilicas  sanclorum  igni  combusscrunl  elc,  unde  ab 
hostibus  plurimi  ex  ipsis  occisis  alii  in  fugam  versi  sine  victoria  et  confusi  ad  propria  reversi 
peiora  mala  prioribua  nobis  induxerunt.  Ann.  SchefU.  inediti. 
Waffenstillstand  mit  dem  könig  bis  zur  martinioetave,  dem  ein  frieden  folgt  Pace  tandem  inier 
ducem  Bawarie  et  regem  Hcinricum  vi.  kal.  sept.  facU  usque  inoclavam  beati  Martini,  videns 
ipse  dux  se  nichii  proficere  in  hoc  qiiod  contra  Imperium  arma  tnlerat,  pacem  iterato  quesivit 
et  impelravit,  obsides  regi  dedit,  iurans  sc  a  regno  deineeps  non  reecssurum  in  ßdc.  Sed  res 
ut  postea  patuit  nichii  profuit.  Ann.  Scheftl.  ined. 
beurkundet  wie  er  mit  bischof  Sifrid  von  Regensbar«  wegen  Vergütung  der  bisher  unter  ihnen 

ist.  Ried  Cod.  Bat.  1.358. 


Katispnne 


beurkundet  mit  Otto  seinem  söhne  (Ludcwicus  dax  Bawarie  et  Otto  Glius  suus  Palaliuu*  coroe» 
Rebni)  wie  graf  Albert  von  Bogen  auf  ihre  erraahnung  vor  dem  bi»chof  Gebhard  von  Paasau, 
welcher  im  begriff  an  die  römische  carte  zu  reisen  in  Landau  anwesend  war,  eingestanden 
habe,  dass  er  sich  zum  schaden  der  kirchn  Pa&saus  eines  thciles  der  grafschaft  Windberg  un- 
befugt bemächtigt  habe,  worauf  der  bischof  ihm  Schach  und  l'ienhovcn  unter  der  bedingung 
zu  lehen  gab,  dass  er  nichts  von  seinen  pasaauer  lchcn,  weder  alte  noch  neuere,  veräusserc. 
Mon.  Boic.  29>,349ex  or.  Mon.  Boic.  2fl»,329  ex  charlulario  zum  1  mar*.  Ocfelc  Script.  1,714 
extr.  von  Avenlin  ebenfalls  zum  I  märe.  —  In  diesem  streit  der  Mon.  Boic.  contra  Mun.  Boic. 
glaubte  ich  dem  aus  dem  or.  entnommenen  abdruck  den  Vorzug  geben  zu  sollen.  —  Vergl. 
wegen  der  reise  des  bischofs  von  Passan  die  demnächst  folgende  stelle  der  Ann.  Scheftl. 
Auf  die  nachricht  von  des  kaiaers  nickkehr  (im  inni  1229)  und  dessen  sühncverhandlungen  (seit 
iiov.  1229  und  besonders  seit  feb.  1230  als  die  deutschen  vermittelnden  fürsten  beim  kaiser 
angekommen  waren)  sucht  der  herzog  gnade  bei  dem  kaiser,  allein  der  bischof  von  Passau 
der  seine  briefe  überbringen  sollte  (vergl.  eben  vorher  beim  22  feb.)  wird  von  graf  Kunrad 
von  Wasserburg  beraubt.  Intereadax  Bawarie  litterasexcusatoriasetreconciliationis  petentes 
graliam  per  episcopum  Patavienscm  transmisit,  prebens  sibi  ennduetum  usque  Wazzerburch 
ad  comitem  Kunradum.  Oui  intermpta  flde  episcopum  prefatum  cum  omnibus  suis  captivavit. 
ailvcrsariis  ducis  iuGdc  iungitur.  Episcopus  idem  litteris  et  omnibus  qne  secum  detulcrat  spo- 
liatur.  Unde  et  ecclesia  tota  Frisingcnsis  dioersis  per  totam  quadragesimam  sub  interdicto 
posita  fuil  ab  episcopo  Geroldo.  Ann.  Scheftl.  ined. 
Ritenpurch  jsebenkt  der  kirchc  St.  Margaretha  zu  Osterhoven  den  zehnten  seiner  cinkunfte  in  Straubing  und 
Ellenpach.  Zeugen :  Anshelmu»  von  luitingen,  Chunrad  und  dessen  gleichnamiger  söhn  von 
I  Hohenveld  nsw.  Hund  Mctr.  3,22.  Tolncr  11  ist.  Pal.  71.  Mon.  Boic.  12,379.  —  Der  reichsmar- 
scball  Anshelm  von  lustingeu  war  könig  Heinrichs  vertrauter  und  1234  dessen  Unterhändler 
bei  den  Lombarden ;  ea  ist  daher  kaum  zu  bezweifeln ,  dass  er  auch  diesmal  als  machtbote  seines 
herrn  am  bairischen  hofe  weilte. 
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Ludwig  I  der  Kel heimer.  1230. 


123» 


1231 

aug.  3 


Frisinge 


Werde 


Sept.  IC 


1214 


1222 

mai  11 


1221 

min  6 
-  28 
1227 
mai  30 

iul.  17 
1228 


ap.Chclheim' 


Strohiiigf 


ap.  Wcrdam 


ist  gegenwartig  beim  rechlssuruch  vor  bisehof  Gerolt  von  Freising  in  Sachen  de»  Heinrich  von 

Starcholleahofen  gegen  das  domeapitei  zu  Preising,  welches  obsiegt.  Reg.  Boic.  2,192. 
Aufhebung  der  lehensweisen  Verleihung  der  Stadl  Freising  soitens  des  dortigen  biaebofs  Gerold 
an  den  henog  Ludwig  durch  de»  kaiscr  Friedrich  im  lager  bei  Auagni,  nachdem  solche  auf 
ein  pah»tlithcs  conimissoriuni  d.  d.  Perugia  1230  feb.  10  durch  den  crxb.  von  Salzburg  and  den 
bisehof  von  Regensburg  berciu  zu  St.  German  1230  iun.  25  für  nichtig  erklärt  worden  war. 
Reg.  Frid.  II  nr.  677.  -  In  folge  dieses  unerhörten  Vorgangs  d< 
Sitzes  an  einen  weltlichen  herrn  wurde  Gerold  (bisehof  seit  1220)  < 
Belagerung  dieser  bürg.  Die  thatsacbe  erhellt  aus  folgender  beute  ausgestellten  Urkunde:  Eber- 
hard erzbischof  von  Salzburg  beurkundet  dass  Ludwig  edler  voo  Hagenowe  gegen  eine  abfin- 
dung  vor  seinem  hofe  ac  coram  dilecto  amico  nostro  doniino  Ladcwieo  comite  Palatino  Reni 
duce  ßawarie  ac  eius  curia  sive  Olionc  comite  de  Gruncnbcrch,  Perngero  comite  de  Lewnperic 
nud  andern  genannten,  qui  in  obsidione*  castri  Werde  apud  Lioweupruk  inxta  ecelesiam  in 
"  fucre  preaeiilcs,  auf  die  vogtei  über  das  kloster  Rrichersbcrg  verzichtet  habe, 
dieselbe  vogtei  zu  banden  seiner  kirche.  Mon.  Boic.  4,437.  —  Ein  sehloss 
Wörth  liegt  am  Inn  zwischen  Wasserburg  und  Mühldorf.  Der  erzbischof  war  noch  im  vor- 
ausgegangenen iahr  einer  der  Vermittler  zwischen  pabst  nnd  kaiser  gewesen. 
Ermordung.  Vergl.  was  ich  darüber  in  den  Reg.  Imp.  1196—1264  s.  381  gesammelt  habe,  und 
wornarh  so  viel  fest  steht,  dass  man  sehr  allgemein,  und  namentlich  auch  am  bairischen  hofe 
selbst,  den  kaiscr  für  den  Urheber  des  morde»  hielt.  Zu  den  dort  gesammelten  stellen  kommen 
noch :  6)  (Otto)  sceleratus  duz  Bawaric,  immemor  patris  sui  a  Federico  per  asassinos  inlcrfetii. 
Monach.  Päd.  ad  1246  6)  Lodern  anno  miacrabile  nefas  et  omni  seculo  dolendum  accidit  in 
necc  ducis  Bawaric,  qui  zvi.  kal.  oct.  a  quodara  ignoto  transfixus  cnltro  miscrabiliter  obiiL 
Ilic  erat  in  cunetis  rebus  fortunaius,  vir  prudens,  suis  multum  paeificus,  inimieis  strennnas. 
De  nece  igitur  tanti  prineipis  non  modica  disturbatio  intcr  principe»  fuit....  Anno  meexuv. 
ünperalor  Fridericus  Üttoni  duci  Bawaric  pro  motte  patris,  de  qua  suspectus  habebatur,  recou- 
ciliatur.  Ann.  Schcfll.  ined.  —  Urkk.  Ludwigs  ohne  zeit  und  ort  finden  sich:  für  Mallerstorf 
Mon.  Boic.  15,273;  für  Neucel)  M.  B.  9,672  und  674;  für  Raitenhastlach  M.  B.  3,118.  124  and 
132;  für  Hanshofen  M.  B.  3,381» und  330;  für  St  Zeno  M.  B.  3,560;  für  Scheiera  M.  B.  10,460 
lind  464;  für  die  leuto  von  Kinlal  Reg.  Boic.  2,2. 


Otto  II  der  Erlauchle.  1206. 

Geburt  als  söhn  herzog  Ludwig  I  des  Kelheimers  und  der  Ludemia  (Ludmila)  tochter  des  hcrani» 
Friedrich  von  Böhmen,  wilwe  des  graft-n  Albrechl  von  Bogen.  Als  zeit  der  gebort  wird  das 
iahr  1206  angenommen,  was  beiläufig  richtig  sein  mag. 
Verlobung  mit  Agnes  tochter  des  Rheinpfalzgrafen  und  herzog»  von  Sachsen  Heinrich,  enkelia 

Heinrichs  des  Löwen,  erbin  der  Rhcinpfalx.  Vergl.  vorher  bei  Lndwig  i. 
Otto  dux  ßawarie.  Zeuge  Heinrichs  (VII)  zur  zeit  seiner  königskrönung  für  SV  Adalbert  in  Achen- 
In  zwei  andern  unmittelbar  voraus  gehenden  urkk.  des  königs  wird  als  zeuge  in  der  eines 
der  pfalzgraf  und  in  der  andern  der  Rheinpfalzgraf  schlechthin  erwähnt,  i 
scheinlicbkeit  nach  ebenfalls  Otto  verstanden  ist. 
Erste  erwähnung  als  mithandclndcr  in  einer  urk.  seine 
besiegelt  die  heutige  urk-  seines  vaters. 

Heinrichs  und  vieler  bischöfe 
Dillingcu. 


Wehrhaftmachung  auf pftngsten  in 

und  herrn.  Herrn.  Alt. 
Otto  Alias  ducis  Bawarie.  Zeuge  Heinrichs  (VII) 


Regierungsantritt  in  der  Rheinpfalzgrafschaft  wie  die  beiden  folgenden  urkk.  ergeben,  die 
wie  ich  vermuthe  in  die  vier  letzten  monate  des  iahres  fallen.  Ott«  wurde  wohl  in  folge  seiner 
Vermählung  mit  der  erbtochter  als  der  eigentliche  pfalzgraf  angesehen,  deren  regiering  sein 
vatcr  nur  so  lange  führte,  bis  er  alt  genug  geworden  war  um  sie  selbst  übernehmen  zu  köoaem. 


Otto  II  der  Erlauchte.  1228. 
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Heidelberg 


Altxeia 


apr.  13 


feb.  22 
iun.  17 

1231 

ian.  19 


-  23 
au«.  6 


Nurinberg 


sept.  16 

4          •          •  • 

od.  29 

- 

1232 

apr.  00 

*          •          •  • 

1233 

ian.  3 

Ahbach 

-  1» 

fcb.  14 

Kranken- 

•       •  • 

vorht 

... 

•v 

Otto  divina  permittente  dementia  Palatino*  comes  Reni  beurkundet  die  gränxbeslimmung  zwischen 
dein  kloster  Schönau  und  den  (eilten  in  Waltnrf  wie  solche  zwischen  Locheim  and  Waltorf 
per  liraitationcm  que  vutgariter  anleite  dicitur  au  »lande  gebracht  worden.  Zeugen:  Eber- 
hard ron  Husen,  Conrad  Ton  Kirchheim,  Siboto  des  pfalzgTafen  vogt  usw.  Gudcn  Syll.  159. 
Otto  etc.  wie  vorher  bestätigt  gleich  seinen  vorfahren  den  pfalxgrafen  Cunrad,  Heinrich  »einem 
Schwiegervater,  Heinrich  dessen  söhn,  Ludwig  seinem  vater,  nachdem  nunmehr  dieses  für- 
stenthura  an  ihn  gekommen  (nunc  aatem  quia  disponente  domiao  prineipatuni  Palalic  tenemus) 
dem  kloster  Schönau  seine  rechte  und  Freiheiten  xu  Scharra.  Per  manus  Cunradi  prolhonntarii 
nostri,  in  presentia  dileeli  patris  nnstri  Ludowici.  Zeugen:  Cunrad  duinprobst  von  Speier, 
Ulrich  Losenaph  protonotar  seines  vaters,  Burcard  Singer  in  Neuhausen  usw.  Gaden  Syll,  161. 
Otto  etc.  wie  vorher  bestätigt  dem  kloster  Schönau  was  demselben  Heinrich  Vogelin  burger  zu 

Heidelberg  und  dessen  ehefrau  geschenkt  haben.  Gudcn  Syll.  167. 
Otto  etc.  wie  vorher  beurkundet  dass  Eckbert  schenk  von  Elbenslein  mit  seiner  bewilligung  den 
von  ihm  xu  lehen  rührenden  zins  von  dem  Deutschordenshof  zu  Busensheim  denen  die  dort 
der  heiligen  iungfrau  dienen  überlassen  hat.  Gudeu  Cod.  dipl.  4,672.  Hennes  Urkb.  des  Deutsch- 
en! ms  es. 

Geburt  Ludwig  des  strengen  seines  sohnes. 

ist  neben  seinem  vater  mitaussteller  einer  urk.  in  sacken  deigrafen  Albert  von  Bogen  für  den  bi- 
schof  Gebhard  von  Passao  anfangend :  Lodewicus  duz  Bawarie  et  Otto  filius  eius  comes  Rehni. 
An  diesem  tage  übergab  (reniisit)  zu  Eger  könig  Heinrich  (VID  dem  Kheinpfalxgrafen  Otto,  der 

also  doch  wohl  anwesend  war,  die  villa  Waltdorf  im  Kraichgau.  Höfer  Zeitschr.  2,511. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Cöln  als  Rheinpfalxgraf.  Gerade  mit  dem  eintreffen  des  vom  kaiser- 
lichen bofe  kommenden  rcichscanxlcrs  Sifrid  bischofs  von  Regensburg  (vergl.  Reg.  Irap.  1198 
—1254  s.  I|  erscheint  pfalxgraf  Otto  am  hnfe  des  künigs,  den  er  dann  sofort  wieder  verlasst. 
OfTeobar  galt  es  nur  einer  geschäftlichen  Verhandlung,  au  welcher  die  Stellung  seines  vaters 
Stoff  genug  bot. 
Desgleichen  beim  rrchtsspruch  gegen  die  Städtefreiheit 
Desgleichen  für  Salem. 

Ermordung  seines  vaters  und  in  dessen  folge  regierungsantritt  in  Baiern. 
Otto  dei  gratis  Palatinos  comes  Reni  et  duz  Bawarie,  wie  nun  sein  titel  lautet,  thut  dem  kloster 
Oaterhoven  wegen  der  dienste,  welche  Heinrich  dessen  probst  seinem  vater  mit  gefahr  seines 
lebens  und  Verwendung  seines  gutes  geleistet  hat,  ausgezeichnete  gnaden,  namentlich  dass 
dessen  probst  vor  ihm  jederzeit  der  erste  aller  prataten  sein,  unter  allen  umstanden  den  ihm 
angewioseuen  platz  an  seiner  tafel  behaupten  solle  usw.,  giebt  zugleich  neuerdings  diesem 
gotteshaos  den  zehnten  seiner  einkünde  in  Straubing  usw.  Hund  Metr.  3,24.  Mon.  Boic.  12,31*6. 
ribertragt  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  Ludwig  seine  zehnten  in  Landau  und  Deckendorf  dem 

gottesbaus  Alderspach.  Mon.  Boic  5,371. 
Vuflallend  geuog  erschien  der  herzog  nicht  bei  der  Zusammenkunft  welche  kaiser  Friedrich  II  mit 
seinem  söhne  könig  Heinrich  im  Friaol  hielt,  obgleich  dort  sonst  die  angesehensten  reichs- 
fürsten  vereinigt  waren.  Die  Ursache  ist  von  den  Ann.  Schcftl.  1035  bei  gelegeuheit  der  spä- 
teren aussöhnung  mit  dem  kaiser  angedeutet. 
Besiegler  des  von  seiner  mutier  Ludomia  ausgestellten  stiftungsbriefcs  des  nonneuklostcrs  Seligen- 
thal zu  Undshul.  Hund  Metr.  3.333. 
Gegenwartig  da  sein  Stiefbruder  Albert  graf  von  Bogen  mit  einwilligung  ihrer  gemeinschaftlichen 
mutler  l.udmia,  bevor  er  die  gelobte  kreuxfabrt  antritt,  seinen  hof  in  Regensburg  den  dortigen 
Minoriten  schenkt;  auch  milsirgler  der  Schenkungsurkunde.  Ried  Cod.  Rat  1,373. 
gestaltet  auf  bitte  des  abtes  Heinrich  von  Rot,  dass  die  beiderseitigen  hörigen 

dingungeu  sich  untereinander  verheiralhen  dürfen.  Mon.  Boic.  1,377. 
giebt  und  überträgt  erneuernd  der  kirche  zu  Oellingen  alles  was  sein  v 
hat  Hund  Metr.  3,65. 

belehnt  den  grafen  Wilhelm  von  Jülich  mit  genannten  leben,  indem  er  noch  vorher  die  durch 
bürgen  gefestigte  Verabredung  wegen  erwerbung  eines  neuen  von  xwanxig  mark  einkommen 
beurkundet  Acta  Pal.  3,296.  Lacomblet  Irkb.  2.101.  -  Dieser  ausstellort  steht  etwas  isolirt 

gebietet  den  richtern  und  aniüeuten  in  seinen  Städten  und  dörfern  den 

bei  der  Vertilgung  der  kctxer  beistandig  au  sein.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott  185.  -  I 
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Otto  II  der  Erlauchte.  1233. 


I  —  

J  datumlose  Verordnung  erfolgte  wohl  in  ansehluss  »n  diejenige  Friedrichs  II  vom  man  1232 
und  den  im  iuli  dieses  iahrs  zu  Frankfurt  gehaltenen  tag. 
Landshut  Irlofiag  nachdem  ein  nach  Regensburg  ausgeschriebener  fehlgeschlagen  Otto  dux  Bawarie  curiam 
Ratispone  eclebrandam  indixit,  quam  propter  indignationem  regis  etaliorum  quorundam  prin- 
eipam  sibi  non  favrntium  apud  1-anUhuot  celebravit.  Chron.  Salisb.  und  daher  auch  Herrn. 
Alt.  —  Die  besondere  bewandtniss  mit  diesem  hoftag  bestand  wahrscheinlich  darin,  dass  es 
wieder  ein  hoftag  aller  Batern  sein  sollte,  wie  ihn  die  alten  hertoge  vor  der  Zersplitterung 
der  herzoglhümcr  in  kleinere  territorien  gehalten  haben  werden. 
Krieg  mit  könig  Heinrich  (VII),  der  in  diesem  monat  mit  eiuem  beere  in  Baiern  einfallt  und  am 
1  sept.  bei  Regensburg  lagert.  Der  herzog  muss  sich  unterwerfen  und  seinen  söhn  Ludwig  ab 
geiscl  stellen  Vergl.  Reg.  Ueinr.  a.  245.  —  Zu  den  dort  gesammelten  stellen  kommen  nun 
noch  folgrnde:  Rex  llrinricus  collecto  exereitu  movit  expeditionem  adversus  ducem  Bawarie, 
qui  propter  mortem  patris  sui  (N.B.)  non  bene  sentiebat  cum  rege.  Dux  antem  non  Valens 
sustinere  tantam  multiludinem  et  impetum  regia  ctsuorum,  datis  obsidibus  venit  ad  deditinnem 
et  fecit  pacem.  Ann.  Argent  prolix.'ap.  Böhmer  3,107.  Dann  nach  der  ungedruckten  quelle: 
Heinrich  hält  einen  hoftag  in  Frankfurt  (Y)  ibique  cum  quibusdam  prineipibus  sibi  consent! en - 
tibus  parri  pro  divisione  regni  rebellare  deliberavlt  Huic  consilio  dux  Bawarie  dum  consen- 
tirc  noluisset,  odiam  rcgisiucurril.Eodcmanno  (1233)  idemrexaliam  curiam  in  Wirzebwch(f) 
celebravit,  ibique  expeditionem  in  Bawariam  advers  in  ducera  in  futurum  annum(T)  proposuit, 
auxitia  priueipum  super  hoc  deposcens.  Anno  mcexxxiiii.(Y)  rex  Heinricus  expeditionem  va- 
lidam  contra  ducem  in  Bawariam  movit,  jilnrimas  partes  cius  ducatus  incendiis  et  rapinis  de- 
1      vastavil  Ann.  SchefU. 

Ratispone    lloflag  der  nun  doch  zu  stände  kommt  und  von  den  bischöfen  und  alle«  Baiern  besucht  wird.  Tan- 
dem (nach  dem  frieden)  curiam  sollempnem  Ratispone  dux  celebravit,  coi  archiepiseopus  Salz- 
purgensis  et  omnes  episcopi  Bawarie  interfuerunt  Chron.  Salxb.  und  daher  auch  Herrn.  Alt 
Krieg  mit  dem  herzog  von  üestreich  und  einfall  in  dessen  land.  Verbrennung  von  kloster  Lam- 
bach. Dux  Bawarie  cum  exereitu  (Ines  dneis  Autrie  devastavit  et  claustrum  in  Lambach 
cxussil.  Chron.  Salisb.  und  daher  Horm.  All.  —  Hoc  etiam  anno  Otto  dux  Bawarie  terram 
nostraut  cum  magno  exereitu  intravit, et  ma^nam  partem  eiusdem  rapinis  et  incendiis  consump- 
sit.  Et  venieus  ad  civitatem  Wels  Lambacensem  locom  et  omnia  adiacentia  rapina  et 
dio  totaliter  vastavit.  Et  sie  ad  terram  suam  rediit.  Chron.  Lamb.  ap.  Pcrtx  9,5&9. 
Frankenvort  Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Pforta.  Damals  war  der  grosse  hoftag  wegen  der  ketxersacbe. 
Heidclberch  will  dass  die  Weinberge  des  klosters  Schönau  im  gericht  Rorbach  und  Bergheim  - 

abgabenfrei  »ein  sollen.  Zeugen:  Otto  Rheinpfalzgraf  (der  doch  auch  ausslollcr  ist),  I 
!       trat' von  Dillingen,  Conrad  von  .Steinach  usw.  Guden  Syll.  182. 

Der  herzog  überfallt  dies  kloster  und  behandelt  die  darin  gefundenen  geachteten  mit  strenge.  Dux 
Bawarie  super  monaslerium  Vormpach  repente  irrucn«,  multos  proseriptos,  quise  inendem  mo- 
nastvrio  reerperant,  eieclis  mooachis  comprehendit,  quoram  quosdam  snspendi,  alios  capitc 
plecti  iussit.  Chron.  Salisb.  und  daher  mit  den  beigefügten  schlussworteu:  circiler  quadra- 
ginta,  Herrn.  Alt. 
Zeuge  Heinrichs  (VII)  für  Goslar. 
Desgleichen  für  Buch. 

Fehde  mit  den  bischöfen,  besonders  dem  vonFrcising.  noc  anno ( 1234) Chunradus  episcopus  (von 
Freising)  propter  gwerram  inier  cum  et  dueetn  exortam,  divina  per  totam  diocesim  gvspendit. 
Chron.  Weichcnsleph.  ap.  Pex.  2,403.  — Eodrm  anno  (1235)  inier  ducem  Bawarie  et  episcopos 
SalzburgeuscmRatisponcosem  Augustensen»,  sed  preeipue  intcrFrisingenscm  episcopum  Kun- 
radum  et  dictum  ducem  inimicitic  graves  et  discordie  orte  sunt.  Inrendia  et  rapine  in  episco- 
patu  et  ducaln  pluriine  fuerant  et  tot*  ecclesia  Frisingensis  diocesis  sub  inlerdicto  divinornin 
posiUest.  Ouod  inierdictum  duravit  ttsque  in  iuitium  anni.  Ann.  Scheftl.  inediti.  Da  die  lett- 
terc  quelle  öfter  in  der  iahrcsangabe  sich  irrt,  so  wird  wohl  dio  erste  darin  den  Vorzug  ver- 
dienen; zumal  damals  der  kaiser  wieder  in  Deutschland  war,  den  landfrieden  herstellte,  und 
überhaupt  grössere  Interessen  an  die  tagsordnung  kamen.  Merkwürdig  ist  dass  das  Chron. 
Salisb.  und  auch  Herrn.  All.  von  diesen  vorgingen  schweigen, 
erlasst  dem  donicapitcl  su  Freising  steuern  und  abgaben  von  dessen  hof  an  Kirchdorf,  wogegen 
das  capitel  das  anniversar  seines  vaters  zu  feiern  verspricht.  Hund  Mrtr.  1,164  mit  16  kal. ... 
Meichelbcck  HisC  Fri*.  2»,14  mit  mccxxjtv.  kal.  apr.  Lang  Reg.  2,23»  mit...  kal.  apr. 
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Mognntie 


bestätigt  den  kfosterbrüdern  von  Raitenhaslach  ihre  zollfreiheit  zu  Leubnowe  and  Burchausen. 

Mon.  Boic.  8,133. 

rerleiht  den  gr>tie»»uus  Köbach  die  nacht  seine  hörigen  und  ainsleute  überall  in  seinen  dienst 
ind  slerbfall  Ton  ihnen  so  nehmen.  Mon.  Boic.  1^34. 
zur  Züchtigung  seines  aufständischen  Sohnes  Heinrich  nach  Deutschland  ge- 
en  kaiser.  Als  könig  Heinrich  auf  abfall  sann,  iar  zeit  da  er  den  erzbischof  von  Mains 
und  den  bischof  von  Bamberg  an  den  kaiser  nach  Italien  sendete  (sept.  1234):  boic  consilio 
«lux  Bawarie  dum  consentire  polaisset,  odium  regia  inenrrit  Ann.  Scbeftl.  Dieser  Vorgang  mag 
die  aussah  nung  vorbereitet  haben.  Imperator  Fridericms  de  Italia  ad  torras  Teotonicornm 
Tenit  per  Bawariam,  Ratispone  con  prineipibus  colloquium  habuit,  Ottoni  dnei  Bawarie  pro 
patris,  de  qaa  suspectus  habebatur,  reeonciliatur.  Ann.  SchefU  Als  anerkenntniss  seiner 
erhielt  nun  der  hersog  den  abgesetzten  könig,  seinen  früheren  foind,  zur  Verwahrung: 
duci  Bawarie  custodiendus  tradirnr.  Ann.  Scheftl.  Henricam  regem  filium  suam  duci  Bawarie 
cuslodiendnm  commuit.  Klch.  Sangerm.  Heinrich  wurde  erst  zu  Heidelberg, dann  zu  Alerheim 
im  Ries  gelangen  gehalten  ehe  er  nach  Apulien  abgeführt  wurde.  VergL.  Reg.  Heinr.  s.  264. 
Anwesenheit  auf  dem  grossen  reichshof. 
Zeuge  Friedrichs  II  für  Braunschweig  und  für  St.  Gislen. 
Anwesenheit  bei  dem  hier  vom  kaiser  gehaltenen  hof,  von  dem  i 
malefactores  Bawarie  et  castra  proscripsit  Chron.  Salzb. 


Herbtpoli 
ap.Werdam 
Anguste 


in  Ans  triam 


Wirnne 


Hufta?  vom  kaiser  gehalten  (also  wohl  zu  Hagenau)  auf  dem  die  Vermahlung  des  damals  sieben- 
jährigen Ludwig,  Otto»  söhn,  mit  der  tochter  des  herzogs  von  Brabant  verhandelt  wird.  Ter- 
tiam  curiam  in  eptphania  domini  apud  Rehnnm  Ubi  etiain  imperator  et  alii  principe«  egenint 
ut  fllia  ducis  Brabancie  filio  duci»  Bawarie  copularebir.  Ann.  Scheftl.  —  Den  herzog  Otto  wird 
mau  doch  wohl  als  anwesend  annehmen  dürfen, 
verleiht  den  klosterbrudern  von  Baumburg  zollfreiheit  für  die  lebensraittel ,  die  sie  über  Rorbach 

und  Olingen  beziehen.  Mon.  Boic.  2,199. 
übertraft  dem  gotteshau»  Pulling  zum  ersatz  des  demselben  dnreh  das  abbauen  eines  wähle»  nige- 
fügten  Schadens  sein  recht  in  Odratingen,  dessen  Kirche  nun  dem  kloster  dienen  soll.  Mon. 
Boic  10,49.  Kuen  Coli  Script.  5».  196. 
Zeuge  Friedrich»  II  für  Worms. 
Desgleichen  für  Pforta. 

Anwesenheit  auf  dem  hier  gehaltenen  reichstage.  Der  kaiser  übertragt  dem  herzog  und  einigen 
bischöfen  die  Vollziehung  der  reichsaebt  gegen  Friedrieb  den  streitbaren  herzog  von  Oeatreicb. 
Vcrgl.  Reg.  Frid.  II  8.  168  Urkundlich  lernt  man  die  executoren  der  acht  au  Reg.  Frid. 
nr.  853  kennen.  Es  waren  Böhmes  Bamberg  Paasau  Baiern  und  Brandenburg. 

Zeuge  Friedrichs  für  Berchtesgaden. 

Heerfahrt  nach  Oestreich.  Alteram  expeditionent  per  ducem  Bawarie  novit  contra  dneem  Austrie 
et  per  episeepum  Babenbergensem,  dimittens  ibi  in  auxilium  quosdam  comprovinciale»  epis- 
copos  et  eomites,  qui  ob  odium  ducis  inter  se  contendeates  sine  effectu  ad  propria  redierunL 
Ann.  Scbeftl.  inediti.  Deinde  venerunt  rex  Boemie  et  dux  Bawarie  ex  latere  imperatoris  in 
Oui  tarnen  nihil  perfeceraat  nisi  quod  terram  rapina  et  incendio  vastavemnt.  Ilii 
i  et  civitatem  Wiennensem  burchgravio  de  Nurembereb  commendaverunt.  Chron.  Sancro- 
ap.  Peru  9,039 

Belagerung  vergebliche,  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  voa  Paasau,  der  »piler  sogar  gleich  dem 
von  Freising  von  dem  herzog  von  Oestreich  gelangen  wurde.  Rex  Boemie  ad  mandatum  im> 
peratoris  vaalavit  Austriara,  et  dux  Bawarie  et  episcopus  Pataviensis  obsederunt  civitatem 
LI  tue  et  infecto  negotio  receaserunt  Et  patriarcha  Aquileiensis  cum  episcopo  Babeubergensi 
Stiriam  hostililcr  iatrantes  ecclesias  spoliaverunL  Pataviensis  et  Frisingeusis  episcopicum  qui- 
busdam  aobilibus  et  alias  a  duce  Austrie  captivati  sunt.  Chron.  Salzb. 
Kinnabme.  Alle  näheren  angaben  fehlen,  doch  muas  sie  wohl  durch  den  könig  von  Böhmen  und 
den  herzog  von  Raiern  (welchen  lelatern  Palacky  Oesch.  von  Böhmen  2»,108  zu  erwähnen 
vergisst)  erfolgt  sein  nach  der  eben  mitgeteilten  stelle,  wo  es  von  ihnen  beiden  heisst:  hü 
terram  et  civitatem  Wiennensem  burchgravio  de  Nureaiberch  commendaverunt. 
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Zeuge  Friedrichs  U  für  Heiligkreuz. 

Desgleichen  für  NiederAluich,  Waldhanscn,  St.  Florian  nsw. 
iTheilnahmc  au  der  wähl  Cunrad»  IV  zun  römischcu  könige.  Reg.  Cnnr.  s.  245. 
Ai-^fi  Friedrichs  II  für  Raitenhaslach,  Reieheraberg  usw. 
Desgleichen  lur  Wien. 
Desgleichen  für  Steiermark. 

verleih!  den  Minnriten  in  Regcnsburg  ein  dort  (wohl  in  der  nahe  ihres  klos(crs)  gelegenes  grnnd- 
stück.  Zeugen:  der  knnig  tod  Böhmen,  Heinrich  noUr  de»  herzog».  Reg.  Boic.  2,260  vergl. 
Gemeiner  Chronik  1,336  exlr.  —  Da  ich  den  könig  von  Böhmen  schon  seit  dem  man  nicht 
mehr  am  kaiserlichen  hoftager  finde,  so  könnte  man  geneigt  »ein,  diese  doch  wohl  sicher  in 
Regensburg  gegebene  urk.  eher  dem  vorausgegangenen  iahr  xuzutheilcn,  als  er  nach  Augs- 
barg  reisclc. 

benrkundet  gemeinschaftlich  mit  bischofSifrid  von  Regcnsburg,  der  zuerst  genannt  ist,  einen  xwi- 
schen  ihnen  über  verschiedene  genannte  xtreitponcle  abgeschlossenen  vergleich.  Ried  Cod. 
Rat.  1,379. 

Pfingsten.  Frieden  mit  dem  bischof  von  Freisiog.  Divina  in  episcopatu  Frisingensi  sunt  relaxala, 

et  dux  et  episcopus  ad  concordiaro  sunt  revocati  circa  pentecoaten.  Ann.  Scheftl.  ad  1237. 
An  diesem  tage  machten  der  erzbischof  von  Salxbarg  und  der  bischof  von  Regensburg  eine  sühne 
zwischen  Cnnrad  bischof  von  Freising  und  herzog  Otto  anf  genannte  dem  enteren  günstige 
bedingungen.  Reg.  Boic.  2,264. 
(prope  Ralisponam)  beurkundet  das»  Tnta  die  chefrau  des  Ilartwicns  Pragarins  vor  ihm,  da  er  zu 
gericht  sas»,  bezeugt  habe,  dass  keinem  ihrer  erben  oder  verwandten  an  den  gutern  xu  Schachen 
nnd  andern  die  sie  vom  klosler  Priefiing  als  precarie  besitzt  nach  ihrem  oder  ihres  galten  tod 
ein  ansprach  zustehe.  Mon.  Boic.  13,208. 
ap.Augustaro  Zeuge  Friedrichs  II  für  Salzburg. 

Fehde  mit  dem  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  wegen  dem  klostcr  Lorsch.  Archiopiscopns  Maguntini» 
pro  abbalia  de  I,aurissa  contra  ducem  Bawarie  Ottonem,  qui  per  uxorem  suam  erat  zaa^nu« 
comes  de  Rcno,  guerram  habebat,  et  cxpugnavit  oppidum  Walehuse.  Alberic,  apud  Leib- 
nitz Acc.  5*3  ad  1238.  —  Der  erzbischof,  damals  noch  auf  Conrad»  IV  seit*,  wurde  deshalb 
am  19  ian.  1239  -von  den  ablen  von  Mallersdorf  und  Thierhauplen  und  dem  prior  von  Mal- 
lersdorf, welche  vom  pabst  den  auftrag  hatten,  ihn  zur  herausgäbe  der  bürg  Starkenburg  an 
I  der  Bergstrasse  an  da»  kloster  Lorsch  anzuhalten,  auf  klage  des  herzog»  und  dos  Klosters 
exeommunicirt,  was  Albertus  Bohemus  imiuni  1239  den  pabst  zu  bestätigen  bat  (Oefele  Script. 
1.796),  aber  von  diesem  nicht  genehmigt,  sondern  unterm  7  iuni  1238  als  nichtiger  weise  ge- 
schehen relaxirt  wurde.  Guden  Cod.  dipl.  1,551.  Vergl.  Reg.  Greg.  IX  in  den  Raiserrege- 
sten s.  347.  .  * 
Waflenstillstandsbruch  von  seilen  des  herzogs  von  Meran.  Anno  1238  in  vigilia  saneti  Thome  in- 
frarte  sunt  trruge  que  facte  sunt  inter  ducem  Bawarie  et  ducem  Meranie,  dessen  leute  nachts 
die  bürg  Baierbrunn  überfielen  und  nahmen.  Daher  incendia  et  rapine.  Lodern  anno(f)  re- 
novatc  sunt  treuge  inter  dnees  per  comitetu  Kunradum  de  Wassorburch.  Baierbrunn  wird 
restituirt.  Lt  quievit  terra  duobus  anztis.  Ann. Scheftl.  inedit 
Kxoommunicirnng  kaiser  Friedrich»  II  durch  pabst  Gregor  IX  auf  gründonnerstag.  Reg.  Greg,  in 
den  Kaiserregesten  s.  348.  In  folge  dieser  thatsachc  wendet  sie  b  der  herzog  von  den  Staufern  ab. 
Fürstcnversammlung.  Herzog  Otto  stand  bereits  mit  dem  Böhmenkönig  und  dem  (  freilich  noch  mit 
der  Wiedereroberung  seines  landes  beschäftigten)  herzog  von  Oestreich  aufseilen  der  kirche 
gegen  Friedrich  II  und  seinen  söhn.  Jeno  konnten  aber  damals  hier  ihre  meinung  nicht 
durchsetzen.  I'ost  multa  per  mediatores  Chnnradus  in  suam  sententiam  traxit  Thuringum  (den 
Heinrich  Raspe,  sieben  iabre  später  gegeukönig)  Misniumque,  quo»  cum  rex  Bocmie  et  dux 
Bawarie  (die  mit  4000  bewaffneten  bis  hinbogen  gekommen  waren)  a  proposito  revocare  non 
possent,  Chunrado  et  suismultum  indignali,  solvente»  treugas  (von  denen  sonst  nichts  bekannt 
ist)  discesserc.  Albertus  Bohemu»  ap.  Oefele  1,794.  Win  übel  dass  wir  über  diese  wichtigen 
Vorgänge,  über  welche  Herrn.  All.  geflissentlich  schweigt,  gar  keine  andere  nachrichteu  ha- 
ben, als  die  flüchtigen  excerpte  Aventins  aus  dem  verlorenen  briefbuck  des  Alb.  Bohemns! 
Vergl.  Reg.  Cour.  IV  s.  257. 
beurkundet  mU  graf  Heinrich  von  Ortenburg  übereingekommen  zu  sein ,  dass  die  kinder  ihrer 
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sich  unter  einander  verheiratenden  dienstmannen  zwischen  ihnen  gelbe  ilt  werden  sollen. 
Lünig  Reichsarrhiv  23.1336.  Reg.  Boic.  2.288. 
giebt  dem  probst  Conrad  von  Rebdorf  für  guter  in  Lcngfeld  zwei  höfc  in  Walting.  Per  inanum 

Ulrici  notarii  duci*.  Reg.  Boic.  2,288. 
nimmt  auf  bitte  des  grafen  Chunrad  von  Wasserburg  probst  und  conrent  des  k loste rs  Altho- 
henau im  salzburgcr  dioees  nebst  deren  besitzungen  in  seinen  schütz.  Mon.  Boic.  17,4. 
Hof  feierlicher  vom  herzog  grhaltrn.  Wir  schöpfen  das  dalum  ans  einer  ark.  des  grafen  Heinrich 
von  Ortenberg  für  das  klosler  St.  Nicolaus,  die  gegeben  ist:  in  curia  sollempni  quam  ibidem 
dominus  Otto  duz  Bawarie  celebravit.  Mon.  Boic.  4,340.  —  Die  hier  gemachten  landfricdcns- 
versuche  waren  vergeblieh :  Arrhicpiscopus  Salzburgensis  concilium  episcoporuni  et  duz 
Bawarie  curtam  (man  bemerke  diese  Scheidung!»  coramuni  consilio  pro  reformanda  pace  terro 
apud  Strubingen  indizerunt.  Sed  propter  disseiisiuncm  episcoporum  et  laicorum  non  profece- 
runt.  Chron.  Salzb.  ap.  Pez  1,366  zu  1240  und  Peru  Script.  9,767  minder  gut  zu  1239. 
übergiebt  dem  kloster  Windberg,  wegen  der  guten  fuhrung  seines  ables  Jobauzt  und  wegen  seiner  gros, 
sen  arrauth  und  grossem  Verlust,  den  zehnten  aller  guter  die  ihm  von  seinem  Stiefbruder  dem  gra. 
fen  von  Bogen  anfallen.  Mon.  Boic.  14,50.  —  Die  letzten  grafen  von  Bogen  waren:  Bertold,  der 
nach  dcrCompilatio  Chronologie«  ap.Oefelc2,335  am  12aug.  1218,  und  Adalbert  der  nach  Herrn. 
Alt.  ap.  Böhmer  3.667  am  16  ian.  1242  starb.  Diese  urk.  dürfte  daher  eher  zu  1242  gehören. 
Frieden  mit  dem  bischof  Chunrad  von  Fretsing.  Episcopus  Frisingcnsis  posl  diutinam  et  gravem 
discordiam  cum  duce  Bawarie  ronfederatus  est.  Chron.  Salisb.  irrig  zu  1241.  Vcrgl.  die  beiden 
folgenden  urkk.,  aber  auch  das  darüber  von  Albertus  Bohemus  in  einem  be rieht  an  den 
pabst  gefällte  urtheil  bei  Oefele  Script.  1,796. 
(in  Castro)  Vergleich  zwischen  dem  bischof  Chunrad  von  Freising  und  dem  herzog  Otto  von  Baiern 
über  ihre  bisherigen  Streitigkeiten.  Der  herzog  zahlt  dem  biaebof  für  die  von  : 
und  ihm  den  bischöflichen  tischbesiuungen  zugefügten  schaden  800  pfnnd  in  l 
dafür  die  guter  zu  pfand,  welche  er  von  der  freisinger  Iure  he  trägt,  und  stellt  genannte 
bürgen.  Zeugen:  LI to  domprobst  usw.,  Ulrich  Schreiber  des  herzogs,  Heinrich  von  Niffea, 
Friedrich  von  Truhendingcn ,  Chunrad  graf  vou  Mosburg ,  Otto  graf  von  ürunenpach  usw. 
Meichelbeck  Hist.  Fris.  2*,I7. 
restilairt  nach  einem  rhetorischen  eingang  (Cum  libertas  sit  rebus  omnibus  favorabilior ,  unnm 
iustum  est  bellum,  quod  pro  sua  suorumque  vel  patric  libertalc  tuenda  quis  sustinet,  et  quod 
iutervertrnda  libertalis  sue  vel  eorum  quoruin  servitus  ad  dolorem  vel  iniuri.tm  i 
rigitur.  raetu  fit  vel  promittitur,  ratum  non  habet  pretor  »ed  irritum  etc.,  also  i 
recht!)  zum  crlass  seiner  Sünden  und  seiner  gcmahlin  Agnes  und  seines  vaters  Ludwig,  so 
wie  zum  heil  seiner  sühne,  den  clerikern  die  volle  freiheil,  verspricht  ibneu  und  den  kirchen 
fortan  alle  ihre  freiheiten  rechte  und  privilegien  zu  beobachten,  will  daher  nichts  ungerech- 
tes von  ihnen  fordern  und  erpressen,  nicht  von  ihnen  verlangen  pferde  und  herberg  ausser 
was  sie  ihm  nach  hequeralichkeit  und  freiwillig  daran  gewahren,  will  auch  keine  cleriker 
fangen  oder  fangen  lassen,  und  die  es  doch  thun  bestrafen ;  als  zu  welchen  verheissuogen  er 
sich  aus  liehe  zu  Chunrad  bischof  von  Freising,  der  nach  vielen  kriegen  mit  ihm  frieden 
gemacht  hat,  bewogen  findet,  und  wobei  auch  dieser  verspricht  nichts  von  den  clerikern  zu 
verlangen  als  das  kathedraticum  und  was  ihm  das  canonische  recht  verstau 
wie  vorher.  Per  manum  Ulrici  notarii  nostri.  Meichelbeck  Hist.  Fri«.  2»,27  irrig  zum  I 
1245.  Reg.  Boic.  2.302  richtig  hierher  aber  in  sehr  dürftigem  eitracL 
verbürgt  sich  mit  genannten  grafen  und  herrn  dem  bischof  Siürid  von  Regensburg  wegen  dem 
pfaUgrafcuRapoto  vou  Ortenberg  für  den  fall  dass  dieser  den  mit  dem  bochstift  eingegangenen 
vergleich  brechen  sollte.  Ried  Cod.  Rat.  1,392. 
beurkundet  das*  er  an  diesem  tage  alle  zwischen  dem  bischof  Chunrad  von  Preising  und  ihm  seit 
dem  beginn  ihres  Streites  ergangenen  Schriften  als  verhas9t  verbrannt  habe,  und  erklärt  alle 
diejenigen,  welche  durch  zufall  noch  übrig  geblieben  sein  sollten,  für  cassirt.  Hund  Metr. 
1,164.  Lünig  Reichsarchiv  19,619.  Meichelbeck  Hist.  Fris.  2M8. 
(in  castro)  beurkundet  dem  gotlesbaus  Raitenhaslach  seine  durch  Otto  und  Örtlich  von  Wald  ge- 
kränkten, aber  nunmehr  durch  gerichtliche  Untersuchung  festgestellten  gerecbtigkeilen  zn 
Ceidlarn.  Zeugen:  Chunrad  graf  von  Wasserburg,  Chunrad  graf  von  Mosburg  usw.  Mon. 
Boic.  3.135. und  6,378.  Reg.  Boic.  2,308  zum  26  der  —  in  der  benrkundung  wird  der  zeit 
gedacht,  da  des  herzogs  ohetm  Chunrad  graf  von  Wasserburg  vicedom  des  lamles  war. 
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de  verleiht  dem  Zorno  «einem  lieben  und  getreuen  manchall.  noo  intmemores  beneficiorum  nobis  et 
noslria  pucris  impensorum,  quem  obscquiorum  commeudaiida  seduliias  et  vere  fldclitatis  vene- 
randa  slabilitas  uobiagratum  reddidit  et  aeeeptum,  das  patronatrecht  au  Hcdensheün  (später 
Stadecken  au  dcrSelx).  Zeugen:  dergraf  von  Wasserburg,  der  herr  von  Frauenburg,  der  berr 
von  Frauenhofen,  Heinrich  von  Bacherach.  Aua  dem  or.,  Trüber  in  Rodmanns  und  Fichards 
beaita,  ielat  in  Heidelberg.  —  l>aa  ist  nun  iener  Zorno  von  Alaei,  den  die  Gest«  Trev.  als 
alter  Nero  bezeichnen.  Vergl.auch  Ann.  Worin,  ad  124»  bei  Böhmer  2,185.— Den  nächstfol- 
genden iahren  wird  ein  undatirter  brief  hersog  Uttos  angehören,  worin  er  dem  burggrafeu 
von  Nürnberg  schreibt,  das»  er  den  Zorno  ritter  von  Alsei,  Palatie  noscre  apud  Rrnum  et 
Mosellam  procuratorem,  den  der  burggraf  auf  der  reise  au  ihm  (also  nach  Bairrn)  gelangen 
hatte,  loslassen  möge.  Mnne  Zeitschr.  für  deu  UberRheiu  3,94  wo  aucn  noch  mehrere  andere 
auf  diese  augclcgcuheit  bexüglieben  briefe. 
schreibt  dem  pabst  and  verlangt  die  beravndung  eines  legalen,  weil  sonst  die  aacbe  der  kirehe  in 
Deutschland  uulerliegen,  und  er  selbst  mit  dem  könig  von  Böhmen  xnm  ab  fall  gezwungen 
werde.  Oefele  Script.  1,797.  Albertus  Bohemos  von  Holter  27.-  Gehört  vielleicht  amu  vor- 
hergehenden  iabre.  Vergl.  Reg.  Imp. 
schreibt  dem  bischof  Siboto  von  Augsburg  dasa  die  Tartaren  bereits  die  gränxen  Böhmen»  er- 
reichen, dessen  könig  am  7.  april  gegen  sie  ausgerückt  sei ;  wenn  derselbe  geschlagen  werde, 
stehe  der  Untergang  von  Deutschland  bevor.  Dorna vr  Hohenschwangau  66. 
verleiht  den  Minoriten  au  St.  Salvator  in  Regensbnrg  einige  hofstatten.  Reg.  Boic.  2,316. 
giebt  dem  gotteshaus  Tegernsee  die  Mccbtild  tochter  des  Friedrich  Slicker  von  Alranys.  Mon. 
Boic.  6,215  mit  ind.  2. 

übergiebtxu  seinem  und  der  «einigen  Seelenheil  dem  gotteshaus  Xeucell  bei  Freising  den  sehnten 

von  seinen  einkünften  von  den  mühten  in  München.  Mon.  Boic.  9,580. 
gestaltet  den  brüdern  von  Raitenhaslach  cum  Seelenheil  seines  vaters  Ludwig  und  mit  willen 
seiner  gemahliu  Agnes  lebensnüttel  auf  awei  wagen  zollfrei  hin  •  und  zurückzufahren.  Mon. 
Boic.  3.139. 

Heerfahrt  »weite  gegen  den  grafen  von  Tirol.  Otto  dux  Herum  congregato  magno  exercitu  ino-avit 
Montana  contra  comitem  TyTolcnsem,  et  partem  exercittu  reliquit  ad  ohsidendum  caatnun 
Wolfratshusen.  Sed  partim  prevalentes,  «un  victualia  non  haberent,  iterom  treugis  factis  ad 
propria  redierunt.  Ann.  Scheftl.  ad  1241  aber  ob  richtig  hierher  beäugen  t 
Beerbung  des  an  diesem  tage  verstorbenen  leisten  grafeu  von  Bogen  Albert,  wodurch  auch  die 

vogtei  über  NiederAltaich  an  herzog  Otto  kommt.  Herrn.  Alt.  Notae  bist.  ap.  Böhmer  3,567. 
Wolfratsbausen  wird  vi.kal.apr.  feriasexlaantepalmarum  (was  nicht  xiitriHt)  durch  list  genommea. 
Die  burgmannen  zerstreuen  sich  und  das  kloster  S<  he  ftlarn  ist  befreit  von  ihnen.  Ann.  Scheftl. 
Purchausen  i  bestätigt  milbesiegelnd  des  grafen  L'hnnrad  von  Wasserburg,  der  ihn  zu  seinem  erben  ernannt 
|      hat,  Übertragung  einer  hofstätle  zu  Hohenau  an  das  kloster  Baumburg  für  den  fall  daas  er 
l      ohne  leibeserben  dahinscheide.  Mon.  Boie.  2,204. 
Lantshut     i*t  gegenwärtig  ab  Alram  von  Hals  dem  kloster  NiederAltaich  wegen  dem  ihm  im  krieg  mit  graf 
Albert  von  Bogen  angefügten  schaden  Winzing  schenkt  Oefele  Script.  1,721. 
ap.  Odingam ;  bestätigt  einen  gütertausch  zwischen  dem  kloster  Raitenhaslach  und  dem  pfarrer  von  Hairaing. 
Reg.  Boic.  2.328. 

ap.. Straubing  bestätigt  dem  abt  Hermann  von  NiederAltaich  die  von  Bertold  grafen  vou  Bogen  diesem  kloster 
gemachte  Schenkung  von  Arnprock.  Mon.  Boic.  11,212.  Oefele  Script.  1,727  extr.  Fontes 
rerum  Austr.  1,140. 

ap.  Welsam  Zusammenkunft  mit  heraog  Friedrich  von  Oeatreich  und  Verlobung  deasolben  mit  des  heraogs 
tochter.  Item  eo  anno  idem  dux  (Friedrich  herzog  von  Oeslrricb,  nachdem  er  sich  zu  Friesarb 
von  seiner  ersten  gemahlin  Agnese  von  Meran  getrennt)  iuravit  ducere  filiam  Ottonis  duet» 
B.i»arir  in  uxorem,  ulroqoe  apud  Welaam  conatituto.  Chrou.  Garst,  ap.  I'ertx  9,49*7. 
3  i  Salzburth  Coram  Ottone  comite  Palatino  per  capitnlaiu  Salisburgense  Hrinrico  AI io  Chunradi  curia  qne<Um 
in  Woppingen  mb  auuui  censns  lege  hereditario  iure  restiluilur.  Reg.  Boic.  2^36.  —  Wer  ist 
nun  ausstellert 

Altahe  beurkundet  mit  abt  Hermann  von  NiederAltaich  dahin  übereingekommen  zu  sein,  dasa  wenn  einer 
von  den  dienatleuten  des  k loslers  eine  fran  ans  seinen  dienstlcuten  heiralhcl,  der  erstgeborne 
dem  klofter  gehöre,  die  übrigen  kinder  aber  gleich  getheilt  werden.  Hund  Metrop.  2,32.  Mon 
Boic.  11,216. 
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j  Zeuge  ertbischof  Eberhards  von  Salzburg  für  Raitenhaslach.  Mon.  Roic.  3,143. 
l-anJtaj;  und  landfriede  u  auf  drei  iakre.  Domino*  dux  Bawarie  curiam  Ratispone  presentibns 
Eberbardo  SaJzburgensi  archiepiscopo  et  aliia  prineipibus  celcbravil.  Ubi  pro  reformatione 
terre  Status  aliqua  iostituta  cdila  fuerant.  Chron.  Salisb.  Die  anwesenden  lernt  man  noch  ge- 
nas den  in  Hermanns  von  NiederAltaich  eonceptbnch  erhaltenen  statnlcn  kennen:  Otto 
ilatinus  Rheni  das  Bawarir  hanc  fbrmam  pacis  iuramento  confiroiavit  a  festo  beati 
Jacobi  per  Ire»  annoa,  iaranlibua  secum  Eberhacsjn  Salzbnrgensi  aepo,  Rudgero  Patavicnsi, 
Sifrido  Ratisponensi,  Chanrado  Frisingenai,  Friderico  Eichatctensi,  llcinrico  Babenbergenai 
epia,  simul  univerai»  comitlbus  ae  nobtliboa  cum  ipsis  iurantibus.  Es  war  also  der  landtag 
wahrscheinlich  im  iali  and  nicht  blos  ganz  Baiern  vereinigt,  sondern  auch  noch  ein  theil  von 
Franken.  Die  Gattungen  sind  umständlicher  als  die  irgend  eines  andern  bekannten  landfric- 
dens;  sie  betreffen:  handfrieden,  pfandong,  raabbargen, hegung  von  übelthätern,  räuber,  tod- 
achlag,  kriegszag,  vogtei,  excominunicirtc  and  geächtete  usw.  Archiv  für  Oestr.  1 
•gellen  1,44  -  44.  Erwähnt  bei  tlanaii  Germ.  Sacra  2,342.  —  Der  bcachtung  i 
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überUsst  dem  gotteakaus  Wessobrunn  zur  Vergütung  für  von  ihm  erlittene  beschädigungen  die  ihm 

ledigen  kircken  tu  Weilheim  und  Wielenpach.  Mon.  Boic.  7,398. 
beurkundet  ein  mit  abt  Uermann  von  NiederAltaich  eingegangenes  tanschgeschäft,  in  dessen  ge- 
mäasheit  er  mit  seinen!  söhn  Ludwig  für  »ich  und  dessen  bruder  Heinrich  and  dessen  Schwe- 
stern Elisabeth  Sophia  und  Agoese,  seine  kinder,  inm  altar  des  heiligen  Moritz  alle  seine 
guter  und  Besitzungen  in  Mnndrahing  übergirbt,  und  dagegen  von  dem  abt  den  dem  kloster 
gehörigen  borg,  auf  welchem  graf  Albert  von  Bogen  die  bürg  Flinsbcrch  erbaut  hat,  erhält. 
Mon.  Boic.  11,217.  Oefele  Script.  1,727  extr. 
verleibt  dem  nonncnkloster  tu  Pillenhoven  seine  dort  gelegenen  besitzungen.  Reg.  Boic.  2.35«. 
verkündet  seinen  riehtern  and  amtleaten,  dus  keiner  von  ihnen  gegen  das  kloster  Oslrrboven 
wegen  besitzungen  die  dasselbe  zehn  oder  zwanzig  iahre  innc  bat,  richten  solle,  indem  er 
dergleichen  sich  selbst  vorbehalte.  Hand  Metr.  3,28.  Mon.  Roic.  12.395. 
Belagenlug  dieser  dem  bisebof  von  Passau  gehörenden,  aber  damals  von  leuten  des  herzog»  von 
Oestreich  besetzten  bürg  bei  Passan.  Fridericaa  duz  Austrie  infecto  negotio,  immo  potius  ad 
futura  auspensus,  ad  terram  snam  revertitur  (aus  Verona  kommend  wo  er  im  iuni  gehellt  hatte 
von  Friedrick  U  zum  könig  erhoben  zu  werden),  dueem  Flawarie  Ottonem 
surna.  Oui  duz  Bawaric,  cum  duz  Austrie  fmisset  in  producta  itineris  ad 
Obernberch  ob  in  vidiam  ipshas  ducis  Austrie,  oui  ab  co  filiam  snani  ducere  nolens  declina- 
verat,  cum  exercitu  suo  securus  obsedit  Sed  adventum  et  reditum  ducis  intelligcns,  timena 
et  confuse  recesaiL  Chron.  Garst  ap.  Pertz  9,697. 
bestätigt  dem  kloster  PrieHing  zwei  bäoser  zu  Regensburg.  Reg.  Boic.  2,372. 
schreibt  genannten  riehtern,  das*  er  dem  kloster  NiederAltaich  den  zehnten  seiner  gefalle  in 
Flinsperch  Weiazeustein  und  Scbnlenbofen  verliehen  habe.  Mon.  B»ic.  11,221.  Oefele  Script 
1,728  extr.  Fönte«  rerum  Austr.  1,151. 
schreibt  seinen  riehtern  mautnern  und  Zöllnern,  dass  die  lebensmitfel  des  gotteshauses  Nieder 
Altaich  allenthalbrn  zollfrei  sein  sollen.  Mon.  Boic.  11,222  und  247,  dann  zum  drittenmal 
15,16  aber  hier  zu  1242.  Reg.  Boic.  4,144  zum  18  dec.  1242.  Die  zusammeahaltung  mit  der 
vorhergehenden  urk.  zeigt  daa  rechte.  • 
thut  dem  probst  und  capitel  von  Osterboveu  die  gnad,  dass  sie  an  seinen  niauthen  zollfrei  sein  sollen, 

besonders  mit  ihrem  wein  ans  Oestreich.  Hand  Metr.  3,28.  Mon.  Boic.  12,395. 
Zeuge  des  grafen  Chunrad  von  Wasserburg  für  Raiteuhaslach  mit  seinen  söhnen  Ludwig  and 

Heinrich.  Reg.  Boic.  2.376. 
(in  Castro)  thut  dem  gotteshaus  Raitenhaslacb  die  gnade,  dass  dessen  bruder  erzeugnisse  ihrer 
besitzungen  zum  lebensunterhah  zollfrei  verführen  dürfen,  and  dass  namentlich  keiner  seiner 
amtlente  zu  Obernberg  eine  mauthabgabe  von  ihnen  einfordern  solle.  Zeugen :  Ludwig  der 
iunge  herzog  von  Baiern  und  andere.  Mon.  Boic.  3.144. 
schreibt  dem  richter  in  Landau  wegen  den  ansprftchen  de*  kloster*  NiederAltaich  auf  ein  gut  in 

Sumersttusen.  Oefele  Script  1.728  extr.  Fontes  rerum  Austr.  1.151. 
Vermahlung  seiner  tochter  Elisabeth  mit  künig  Cunrad  IV.  Vergl.  Reg.  Cunr.  s.  266.  Dux 
Bawaric  filiam  suam  Cauurado  regi.  Friderici  imperaloris  filio,  dedit  in  uxorem,  nnptiis  apnd 
Vohburc  sollempniter  celebratis.  Chron.  Salisb.  Diese  Ortsangabe  (Vohburg  liegt 
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Ingolstadt  auf  dem  rechten  ufer  der  Donau)  erscheint  den  reifsten  Cunrads  gegenüber  als 
unrichtig.  Auflallcnd  ist,  daaa  der  herzog  in  den  damals  zu  Augsburg  gegebenen  urkk.  des 
königs  nicht  als  zeuge  erscheinet,  wahrend  er  doch  wohl  sicher  anwesend  war  und  auch 
etwas  auf  seine  bitte  gewahrt  wird.  Reg.  Cour.  nr.  83.  -  Die  Ann.  ScheM.  bemerken,  dass 
aus  dieser  Vermahlung  viele  Wirrnisse  entstanden,  nnd  dass  um  dieselbe  zeit  der  herzog  von 
Mcran,  der  vom  k aiser  zu  den  freunden  der  kirche  übergegangen  war,  und  der  marschall 
von  PappenhrUu  brennend  und  raubend  in  die  bcsitxungen  des  berzogs  eingefallen,  von  die- 
sem aber  zurückgetrieben  worden  seien, 
ap.  Schyram' beurkundet  dass  der  abl  von  NirderAltaich  nichts  von  den  klostergütern  veräossern  könne  t 
mit  seiner  einwilligung,  nachdem  schon  vorher  die  klosterbrüdc 
Boic.  11,222.  Oefclc  Script.  1,728  cztr.  Fontes  rer.  Austr.  1,151. 
Interdict  in  ganz  Baiern,  nachdem  sich  der  herzog  ganzlich  den  Stau  fem  angeschlossen  hatte. 
Divina  in  ßawaria  per  totam  potestatem  dutis  probibita  sunt  celebrari.  (iraf  Cbunrad  wo 
Wasserburg  fallt  vom  herzog  ab.  Derselbe  wird  von  dem  söhne  des  herzog»  vom  iuni  bis 
nov.  mit  erfolg  bekriegt  und  endlich  nach  eroberung  seiner  bnrgen  ans  dem  land  getrieben, 
während  herzog  Otto  in  den  Rheingegenden  weilt.  Ann.  Schcftl. 
befreit  die  schiffe  des  klosters  Eberbach  im  Rheingau  auf  ewige  zeiten  vom  rheinzoll  bei  Bache- 
rach. Bär  Beilrage  2.287.  —  Im  Ebcrbarhischen  copiaJbuch  zu  Idstein  bl.  15  steht  auch  noch 
ein  schreiben  des  herzogs  an  seinen  amtmann  zu  Bacheraeb  d.  d.  Esslingen  24  aug.  ohne  iahr< 
wodurch  er  demselben  kloster  wie  sein  vater  auf  seine  lebzeit  zollfreiheit  für  dessen  schiffe 
und  guter  gewährt 

verordnet  dass  alles  zum  verbrauch  des  klosters  Schönau  dienende  auf  Neckar  und  Rhein  zollfrei 
sein  solle,  besonders  auch  zu  Husen.  (Juden  Syll.  305.  —  Der  damaligen  anwesenheit  des 
herzogs  am  Rhein  gedenken  anch  die  Ann.  Scheftl. 
(in  castro)  schenkt  dem  gotteshaus  Diesten  zu  seinem  Seelenheil  und  als  ersatz  von  zugefügtem 
schaden  das  patronal  zu  NicderPrunnen  in  augsburger  dioces  mit  einwilligung  sein« 
Agnes  und  seiner  gegenwärtigen  söhne  Ludwig  und  Heinrich.  Mon.  Boic.  8.185. 
An  diesem  tage  belieh  vor  Parma  kaiser  Friedrich  II  den  herzog  mit  den  dem  herzog 

abgesprochenen  grafschaften  Neuenburg  und  Scbärding.  Reg.  Fr.  1140. 
Ernennung  zum  landeshauptmann  Ocstrciebs  durch  den  kaiser.  Als  solcher  begünstigte  er  die 
Vermählung  des  markgrafen  Hermann  von  Baden  mit  (ierdrudr  der  bruderstochter  herzog 
Friedrich  des  streitbaren,  witwe  des  böhmischen  küuigssohues.  aber  im  übrigen  nahm  er  sirh 
der  östreiehischen  angelcgcnheiten  wenig  an.  t  hron,  liarst.  ad  1248  und  1249  ap.  Pcrtz  9.5D8. 
beurkundet  mit  dem  kloster  Reichenbach  dahin  übereingekommen  zu  sein,  dass  die  kindler  ihrer 

sich  mit  einander  verheirathenden  leute  getheilt  werden  sollen.  Mon.  Boic.  27,57. 
An  diesem  tage  beurkundete  Arnold  erzbischof  v  on  Trier  zu  Thuron  an  der  Mosel  die  «w  ischen 
ihm  und  dem  erzbischof  von  Cöln  einer,  und  dem  Rhcinpfalzgralen  andrerseits  gemachte 
sühne.  Reichssachen  in  den  Kaiserregesten  nr.  9. 
schreibt  den  niauthnern  und  Zöllnern  in  Ocstreich,  dass  er  Privilegien  kaiser  Friedrichs  und  der 
herzöge  von  Oestreich  gesehen  habe,  wonach  das  kloster  Wilhering  zu  land  und  zu  wasser 
mauthlrei  sein  soll,  und  fordert  sie  auf  sich  darnach  zu  richten.  Kurz  Beiträge  4,539.  Stülz 
(iesch.  von  Wilbcring  521. 
Hcsprechiing  mit  den  dienstmannen  Oeslreichs,  ohne  dauernden  erfolg.  Otto  du*  Bawarie  coden 
anno  (1249).  quasi  magnum  quid  läcent.  cum  paucis  ad  Anesum  veniens  quosdam  ministrria- 
les  ad  sui  lavnrem  tauft.  Scd  eo  recrdentc,  cum  viderent  muliebrein  esse  ipsius  animuin  ab 
<ii  protüius  declinarunt.  Chron.  Garst,  ap.  Peru  9,599. 
schreibt  seinen  amtlruten  dass  er  dem  gotteshaus  NirderAltaich  den  zehnteu  aller  ihm  durch  den 
tod  des  Rapoto  pfalzgrafen  von  Baiern  zugefallenen  guter  übertragen  habe,  und  gebieirl 
ihnen  denselben  zu  verabfolgen.  Mon.  Boic.  11.225.  Ocl'ele  Script.  1.728  extr. 
An  diesem  tage  beauftragte  zu  Lyon  pabst  Innocenz  IV  den  bi.irhof  von  Regensburg  dass  er  den 
herzog  von  Baiern  cxrommunicirr.  Reg.  Inn.  her.  von  Höfler  in  der  Bibl.  des  Lit.  Vereins 
16,177.  In  dessen  folge  wurde  zu  Mühldorf  ein  concil  gehalten,  auf  welchem  namentlich  der 
erwählte  von  Salzburg  und  die  bischöfe  von  Preising  Regensburg  und  Seckan  erschienen, 
und  den  herzog  bei  strafe  der  ezcommunieation  zur  rückkrbr  zur  kirebe  aufforderten:  yood 
tarnen  quadam  forma  alia  treugarura  est  intermissiim.  Chron.  Salisb.  ad  1249. 

Gciscnleld  auf  bitte  seiner  verwandten  Agnese,  i 
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Otilien  die  tochtcr  de»  Per.  de  Orlte  und  Heilwig  die  Cunrad  von  Engelhartsdorf  ehlichte, 
dergestalt  da»  sie  und  ibre  erben  dienstmannenrecht  des  klostcrs  haben  sollen.  Mira.  Boic. 
14,254. 

emouerl  mit  Agnes  »einer  gcmablin  und  Ludwig  seinem  söhn  den  nonneo  zu  Chnmbd  bei  Sinv 
mern  die  denselben  von  seinen  vorfahren  verliehene  freiheit  von  Schätzung  und  zoll  für 
deren  gefalle  zu  Dicbach  und  Bacherach.  Büttinghausen  Beilr.  zur  Pfalz,  (icseh.  1,26  deutsche 
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giebl  dem  St.  Catbarinenbospital  zu  Stadl  am  Hof  tauschend  für  den  vou  ihm  empfangenen  hof 
in  Teichelhofen  fünf  bei  dem  hospital  gelegene  bofstalteu.  Reg.  Boic.  2.432. 

Empfang  der  braut  kaiscr  Friedrichs  11  wohl  gegen  ende  des  iahrs,  weil  wir  von  eiuer  ankunft 
und  Vermählung  vor  dessen  lud  nichts  wissen.  Filia  ducis  Saxonum  Landshute  duci  ßawarie 
a&signatur.  domino  Friderico  imperatori  pro  uxore  assignanda.  Chron,  Salisb. 

Zug  mit  könig  Cunrad  gegen  die  geisf lichkeit  Kegensburgs.  \am  cum  vcnerabilis  pater  noMer 
Albertus  Ratisbonensi*  episcopus  quosdara  burgenses  captivasset  (am  30  oct.  1250  nach  fol- 
gendem zusatz  Aventins  zu  Herrn.  Alt. :  Cives  Ralispoueiises  meliores  < 
ab  Alberto  episcopo  iii  kal.  nov.  Oefele  Script.  l,«75)et  in  vineulis  captivos  ( 
Chunradus  natus  quondam  Friderici  imperatoris,  una  cum  illostri  duce  Bawarie  et  liberis 
suis,  ad  eivitatem  Ratisponcnscm  manu  armala  et  copioso  exercilu  divertentea,  clcrum  et  alios 
religiosos  Ralisponensis  civitatis  et  diocesis  in  personis  et  rebus  hosfiliter  et  graviler  oflende- 
runt,  adeo  ut  quidam  a  domibus  eorum  et  uuiversis  rebus  eiecti.  alii  vero  bonis  sint  spoliati, 
quidam  etiam,  ut  persona»  salvarent,  et  id  quod  habebaut,  codi  ipsis  transigere  sunt  coacti. 
Ans  dem  »übabrief  des  clerus  für  die  bürgef  von  Regensburg  vom  211  iuli  1261  bei  Ried  Cod. 
Rat.  1.430.  —  Hierdurch  wird  denn  auch  die  veranlassung  dea  mordanfalls  gegen  könig 
Cunrad  in  der  nacht  des  29.  der.  aufgeklart. 

erkennt  das»  der  pfarrsatz  zu  Cmelsdorf  nicht,  wie  er  geglaubt  hatte,  ihm,  sondern  dem  bisthum 
Regensburg  zustehe.  Ried  Cod.  Rat.  1,429. 

Zeuge  C  unrad»  IV  bei  der  begnadigung  der  mönebe  von  St.  Emmeram  nach  dem  auf  den  könig 
gemachten  mordanfall. 

Einfall  der  auf  seile  der  kirche  stehenden  Böhmen  in  das  auf  Seite  des  kaisers  siebende  herzog- 
thum  Baiern.  Subsequenter  circa  festum  epiphanie  rex  Boemie  filium  suum  in  Bawariain  cum 
exercitu  destinavit  Oui  in  marchia  Chambcnsi  uiultas  villas  rapinis  et  incendiis  vastavit.... 
Et  ex  hoc  Rawaria  in  ea  estate  pro  magna  parte  incendiis  flagrat,  Bohemis  parte n«  Ralispo- 
nensis episcopi  adjuvantes  contra  duces.  Herrn.  All. 

Vergeblicher  versuch  könig  Cunrads  und  de»  herzog»  mit  dem  könig  von  Böhmen  zu  unterhan- 
deln. Chunradus  tarnen  in  festo  apostolorum  Petri  et  Pauli  cum  Oltone  duce  Cbanibe  venit. 
(hjos  rex  Boemorum  viderc  contempsit.  Herrn-  Alt. 

Verhör  über  die  von  dem  herzog  von  Baiero  den  klüstern  Rot  Eitel  Indersdorf  Dielramsrell 
Eberabcrg  und  St  Stephan  seil  zehn  bis  zwölf  iahreu  zugefügten  hesrhadigungen.  angestellt 
auf  betrieb  des  bischofs  Cunrad  von  Freising  in  gegenwart  hruder  Heinrich*  punilculiars  des 
pabstrs,  der  hierzu  zum  unterSucher  gegeben  war.  Mcichelbcck  Hisl.  Fris.  2,37. 

Erbauung.  Otto  dux  Castrum  et  oppidum  Dingolvinge  tonstruere  eepit.  Herrn.  Alt. 

verleibt  aus  freondschaft  für  broder  Albert  vou  Bodenlauben  dem  Deutschorden  zollfreiheit 
zu  Fürstenberg  und  Bacherach.  Ilennes  Urkb.  des  Deutschordens  12».  Mit  ind.  9.  also  vor 
24  sept 

Abschiedshuftag  künig  Cunrads  zu  an  fang  des  monats,  auf  welchem  er  wegen  seiner  bevorstehen- 
den abreise  nach  Apulien  den  herzog  Otto  zu  seinem  Stellvertreter  (reliclo  soeero  nostro  duce 
Bawarie  super  omnibus  nostris  et  imperii  negotii»  loco  nostri)  ernennt.  Die  anwesenheil  des 
herzogs  ist  nicht  bezeugt,  kann  aber  wohl  nicht  bezweifelt  werden.  Vergl.  Reg.  Conr.  IV  s.  271. 

beurkundet  dass  das  gotteshaus  Baumburg  nach  dem  abieben  des  pfalzgrafen  Rapoto  von  Baiern 
ihn  mit  »einen  söhnen  Ludwig  und  Heinrich  zu  vögten  erkoren  habe,  und  mach!  darauf  be- 
zügliche Versprechungen.  Mitbesiegelt  von  Ludwig.  Mon.  Boic.  2,202.  Mit  ind.  10,  also  nach 
dem  24  sept.;  bei  Actteukhover  165  auf  die  domprohstei  Bambergs  bezogen! 

beurkundet  dass  Otto  der  probst  und  der  convent  von  Bauniburg  ihm  und  seinen  erben  einen  hof 
in  Tale,  worauf  Troslperch  liegt,  gegeben,  und  dagegen  im  tausch  von  ihm  erhallen  haben: 
Walhestal  Grucbc  und  Visen  lebe.  Vou  seinem  »ohne  Ludwig  initbesiegclt.  Mon.  Boic.  2.204. 
Ebenfalls  mit  ind.  10. 
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Otto  II  der  Erlauchte.  1251. 
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min  12 
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10 


.  IM) 


nov.  09 


1229 


apr.  13 

1283 


(Heidelberg) 
horch 


ap.  Landcsh 


Aug. 
ap.  Otingam 
in  Austriam 


ergriff  Otakar,  «oho  des  königs  Wenzel  von  Böhmes,  und  nach  dessen  1253  er- 
folgten Code  selbst  könig  von  Böhmen,  besils  in  dein  herrenlosen  Oestreich,  nachdem  er  dort 
eine  parthei  gewonnen  halte;  ein  ercigniss  von  den  grünsten  folgen  für  Baiern,  zumal  f&r 
da«  nun  bald  abgetrennte  NiederBaiern. 
und  seine  gemahlin  Agnes  und  ihr  beider  söhn  Ludwig  schenken 
kloster  Schönau  den  nfarrsaU  zn  Scharren,  tiuden  Syll.  212. 
belehnt  den  liotfrid  von  Eppstein  mit  der  grafschalt  Wied.  Joannis  Spie.  282.  —  I 

giebl  der  von  dem  belehnten  auagestellte  lebensrevers. 
anerkennt  dem  abt  von  Rot  das  zchentrecht,  welches  er  und  »ein  gotteshans  von  weiland  i 
grafen  von  Wasserburg  an  den  zu  den  bürgen 
hatten.  Mon.  Boic.  1,386.  Pea  Cod.  episL  2,101. 
gebietet  seinen  beamten  in  Heidelberg  die  dort  gelegene  ntühle  nebst  haus  und  garten  der  kloster- 
brüder  von  Schönau,  so  weil  sie  von  geistlichen  persouen  bewohnt  werden,  (teuerfrei  tu 
lassen.  (Juden  Syll.  213. 

schreibt  seinen  beamten  zu  Heidelberg,  daas  die  Steuerfreiheit  des  ktosters  Schönau  in  dessen 
dort  gelegenem  hofe.  Vogelinshof  genannt,  auch  der  von  dem  kloster  bestellte  bewohner  gemes- 
sen solle,  wenn  es  nur  eine  geistliche  person  ist  die  keinen  handel  treibt.  Guden  Syll.  214. 

beurkundet  mit  seinen  söhnen  Ludwig  und  Heinrich  ein  iahrgedaebtaiss,  welches  magister  llert- 
wicus  custos  sanete  Marie  in  Babenbercb,  dilectus  physicus  et  familiaris  nostcr,  mittelst  eines 
hauses  sich  im  nonnenkloster  Seligenthal  bei  Landshut  gestiftet  bau  Mon.  Boic.  15,446. 

Prägung  neuer  münzen  in  Landshut  zu  an  fang  der  eradle.  Otto  duz  fiawarie  novain  monetam  ii 
Landshut  fabricari  fossil  circa  inieium  messis,  mandans  ipsos  denarios  et  non  alios  reeipi  in 
toto  suo  districtu.  Herrn.  All.  wo  der  verfolg  ergiebt,  daas  hierin  eine  bedrückung  der  unter- 
thaneu  lag. 

giebt  dem  kloster  Frauenchiemsee  zwei  höfe  in  Pernstetten.  Dculinger  Bcitr.  1.2t»  eztr. 
übergiebt  den  normen  in  Schönfeld  zur  abschneidung  von  Streitigkeiten  alle  besitzreebte  an  den 

gutem  zu  Hurmanshoven  und  Burkham,  welche  ihnen  grafBcrtold  der  alte  von  (iraispacb  bereits 

eingeräumt  hatte,  nachdem  nunmehr  diese  guter  ihm  eigen  geworden  sind.  Mon.  Boic.  16.267. 
Wehrhaftmachung  seiner  söhne  Ludwig  und  Heinrich  infra  octavam  Thebeorum,  also  entweder 

inucrbalb  der  oetave,  d.  h. : 

Herrn.  Alt 


Vergeblicher  versuch  durch  Oestreich  mit  seinem  söhne  Heinrich  zu  dessen  Schwiegervater  könig 
Bela  von  Ungarn  zu  gelangen.  Volens  iUque  cum  Heinrico  Mio  suo  occurrerc  Bele  rogi  ün- 
garie,  qui  lunc  sicat  priori  anno  cum  valido  exercitu  Cumauorum  et  L'ogarorum  Anstriaia  et 
Moraviam  intraveral,  a  munilionibus  et  nulitibus  auperioria  Austric  prepeditur.  Horm.  Alt. 

Todestag.  Nccrol.  Färstenfeld.  Der  herzog  starb  plötzlich  im  heitern  kreise  der  scinigen.  seiner 
gemahlin  und  seines  Hofgesindes,  zur  zeit  als  eben  der  berühmte  prediger  bruder  Bertold  bei 
ihm  weilte,  nm  ihn  durch  srine  ermahnungen  zum  gehorsam  gegen  die  kirebe  zurückauf&hren. 
Die  thatsache,  das*  einem  armen  landmann  ein  monat  früher  durch  eine  vision  dieser  tod, 
wenn  der  hrrzug  sich  nicht  bessere,  vorher  verkündet  war,  ist  glaubhaft  bezeugt.  Herrn.  Alt 
und  Chron.  Salisb.  —  Da  Otto  im  banne  starb,  erhielt  er  damals  kein  geistliches  begrabniss. 
Erst  Clemens  IV  ermächtigte  zu  Perugia  am  26  nov.  1265  die  bUehöfc  von  Passau  und  Frei- 
sing  ihn  nach  Untersuchung  der  saehe  zu  ahsolvlrcn  und  kirchlich  zu  begraben.  Reg.  Boic. 
3,252.-  Undalirtcurkk.  Ottos  für  Subenund  Lüdersdorf  ste  hen :  Mon.  Boic.  4,529  und  14,144. 


Ludwig  II  der  Strenge.  1229. 

Ii  e  bn  rt  als  söhn  Ottos  II  und  der  Agnes  lochter  des  wel Aschen  Rhcinpfalzgrafen  Heinrich.  Agnes 

ducissa  Bawarie  idns  aprilis  peperit  fllinra  qui  vocatns  est  Ludwicus.  Herrn.  Alt.  —  Der  gc  • 

burtsort  ergiebt  sich  aus  Ebern.  Alt.  und  Cbron,  Salisb.  ad  1294. 
(ii  isei  für  seinen  überwundenen  vater  an  köuig  Heinrich  (VII)  ausgeliefert.  Herrn.  Alt.  Doch 

nöthigte  der  kaiser  den  könig  ihn  wieder  an  seinen  vatcr  zurück  zu  geben.  Vergl. 

brief  vom  2  sept.  1234.  Reg.  Hcinr.  352. 
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]*nrcbusin  iZrugr  des  grafen  Chunrad  von  Wasserburg  mit  seinem  valer  und  bruder. 


■un.  00 


iov.  11 
-  17 


1248 

man  17 
1249 


iuii.  20 
»05.  22 

1250 


apr.  15 


1'252 


Wasserburg 


Wolfstain 
Oucrburg 
Worroacie 


Velburg 
circaAncsui 


nt-trz  12 
1253 


Teispach 


Niwcnburg 


Bekämpfung  und  Vertreibung  des  auf  die  seile  der  Idrcbe  übergetretenen  und  bier  belagerten 
grafen  Cbunrad  von  Wasserburg.  Ludewicus  diu  Bawaric  iunior  Omnibus  munitionibus  comilis 
de  Wazzerburch  obtentis  ipsum  a  terra  expulit.  Chron.  .Salisb.  —  Lndwicus  filius  Otlonis  dueis 
Bawaric  cumitem  de  Wazzerburch  com  exerritu  invasil  et  cum  de  comilatu  cierit,  omnibus 
munitionibus  suis  captU.  Herrn.  Alt.  —  Unde  (nach  dem  abfall  vom  herzog)  a  filio  «Iuris  Lude- 
wien  in  caatro  iam  dirto  obsidetur  rirca  festum  saneti  Johannis  baptiste  in  solstitio.  Et  circa 
festum  sancli  Martini  Castrum  cum  tota  comecia  duri  traditur,  ipse  comes  toto  patrimonio  ex- 
beredatur  et  deprllilur.  Ann.  Scheftl.  ined.  Vergl.  Kunstmann  im  Uberbair.  Archiv  1.36. 
Kinnahme,  Vergl.  vorher. 

(in  obsidione  caslri)  Ludwig  Rheinpfaltgraf  nnd  herzog  von  Ilaiern  oinmt  das  gottesfaaiu  Seweu, 
nachdem  ibn  abt  und  convcnl  desselben  in  gemassheit  ihrer  privilrgien  zu  ihrem  vogt  erwählt 
haben,  in  seinen  schütz,  verspricht  sie  zu  vcrlheidigcn,  die  vogtei  keinem  andern  zu  über- 
tragen, nnd  anerkennt  das  reell  des  gottesbauses  sich  beliebig  eiurn  andern  vogt  zu  wählen. 
Hund  Metr.  3.347.  Tolner  ULK.  Pal.  74.  Mon.  Boic.  2.136  mit  aicgelbiid.  —  Der  ort,  ietzt  Hart- 
mannsberg, liegt  nordwestlich  vom  Chiemsee. 
Gegenwärtig  bei  seinem  valcr. 

ew  gotlesbaus  (Kierberg  zollfreiheit  an  seinen  zollstätten.  Würdtwein  .Monast.  Pal. 
1,238.  — Hatte  damals  Ludwig  die  regit-rung  der  Rheinpfalz  übernommen? 
Anwesend  im  hans  der  münche  von  .Schönau  als  zwischen  dienern  seines  marschalls  Znrno  (von 
Alzri)  und  denen  des  Philipp  von  Hohenfels  ein  streit  entsteht,  der  zu  einer  Schlägerei  in 
seiner  herberge  Veranlassung  giebt,  wobei  pferde  und  anderes  geraubt,  auch  ein  Maier  er- 
schlagen wird.  Hoch  wurde  die  sacbe  alsbald  beigelegt,  worüber  dann  sübnbriefe  und  bürg- 
»chatten  der  sühne  von  vielen  genannten  Rheinherrn  gegeben  wurden.  Ann.  Worin,  ap. 
Böhmer  2,l<*5  folg. 
Anwesenheit  bei  seinem  valer. 

Kmfall  in  Ober! Ostreich  ohne  wesentlichen  erfolg.  Ob  auf  den  am  4.  Ott.  erfolgten  tod  markgraf 
Hermanns?  Junior  dux  Bawarie  circa  Anesum  et  Linaam  onedam  caslra  obsidens,  claustra 
ibidem  iacentia  plurimum  dampnificaVit.  Chron.  Salisb.  —  Lndwicus  6lius  ducis  Bawaric  iu- 
veuis  cum  aliquanto  exercitu  contra  ministeriales  Austrie  veniens  etc.  quosdam  ad  sui  domi- 
nium rrspectu  domini  Fridcriei  per  promissam  pecuniam  incliuavit  etc.  Chron.  Garst,  ap, 
Pertz  9.599  eine  längere  stelle  in  der  übel  von  den  Haiern  gesprochen  w  ird. 

me  und  Zerstörung  dieser  dem  bischof  Albert  von  Regeusburg  gehörigen,  auf  dem  rechten 
ufer  der  Isar  nordwestlich  von  Landshut  gelegenen  bürg.  Aher  nun  fallen  die  Böhmen  zur 
Unterstützung  des  bischofs  in 'Baiern  ein  und  verheeren  das  land.  Castrum  in  Teispach  a 
l.udwico  ducr  nocte  per  insidias  pro  parte  captum  et  pro  parte  obsessum  destruitur,  et  I 
eius  mirabiliter  forlia  tomplanantur.  Herrn.  Alt. 


Milanssteiler  der  urk.  seines  vaters  für  Seligenthal.  v 

Wehrhaffniar  hun«  mit  seinem  bruder  Heinrich  als  sein  valer  nach  Ungarn  zu  des  letzleren  Schwie- 
gervater könig  Bela  vordringen  wollte  aber  schon  in  OberOestreicb  unüberwindlichen  wider- 
stand fand.  Chron.  Salisb.  und  Herrn.  Alt.  -  Aber  es  fallt  auf.  das«  Ludwig  ielzt  erst,  mehr 
als  24  iahre  alt.  soll  wehrhaft  gemacht  worden  sein,  nachdem  er  »ebon  mehrmals  im  felde  ge- 
standen hatte. 

Regierungsbeginn  durch  den  beute  erfolgten  tod  seines  vaters.  in  gemeinschaft  mit  seinem 
bruder  Heinrich,  der  damals  gerade  in  Ungarn  war,  iedoch  urkundlich  schon  am  19.  dec. 
zurückgetehrt  ist,  während  ihn  Herrn.  All.  bis  ins  nächste  iahr  ausbleiben  lasst.  dann  aber: 
Ambo  duces  ad  consilium  domini  Henrici  ßabenbergrnsis  episcopi  (früher  prothonolar  Fried- 
richs II,  starb  1267  sept.  15)  suum  regunt  concordiler  prineipatum.  Herrn.  Alt. 

ensburg  und  aufbebung  des  seither  I 

Heinrico  fralri  suo  in  Ungaria  existente,  cum  Alberto 
facit,  et  divina  Um  per  multos  annos  suspensa  in  illa  dyo- 

4 


Friede  mit  dem  bischof  Albert  von 
Ottone  duce  detunclo 
episcopo  Ratisponeusi 
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1255 


-  28 


apr.20 


ap.  Geltol- 
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eesi  relaxaatnr.  Herrn.  Alt  Vcrgl.  iedoch  wegen  der  i 
zeit  des  frieden*  mit  dem  bischof  die  nachfolgende  nrk. 
beurkundet  gemeinschaftlich  mit  seinem  bruder  Heinrich  die  beilegong  der  «wischen  dem  bischof 
Albert  von  Regensburg  und  ihrem  vater  bestandenen  Streitigkeiten  in  einer  umfassenden 
Urkunde,  welcher  die  siegel  beider  ausstcller  anhingen.  Ried  Cod.  Rat.  1,437. 
(in  elanstro  ecclesie)  beurkunde«  dass  äbtissin  und  convent  von  Chifraisee  weiland  seinem  vater 
so  wie  ihm  and  seinem  broder  Heinrich  ihre  guter  tn  Falte  usw.  im  Innthal  überlassen,  and 
dagegen  von  ihnen  guter  tu  Bernstetten  empfangen  haben.  Hon.  Boic.  2,453. 
An  diesem  tage  starb  an  Lavello  in  Apulien  des  beraogs  Schwager  der  erwählte  knnig  Conrad  IV, 
den  erst  zweijährigen  Conradin  hinterlassend,  dessen  erziebtug  und  bevormundung  nun  vor- 
zugsweise sein  oheim  Ludwig  übernahm.  Conradin  sagt  über  dieses  Verhältnis*  in  der  nrk. 
d.  d.  Egcr  1259  iun.  15:  accedente  consensu  et  consilio  avuneuli  nostri  et  toloris  Ladwiei 
comitis  Palatini  Reni,  dneis  Bawarie ;  sodann  in  der  andern  d.d.  Willen  1163  apr.  16:  sincere 
benivolcntie  favores  qoibus  nos  karissimus  avuncnlus  noster  paternis  t 
unicum  edueavit  Vergl. 
beigegebenen  regelten  Conradins.  ' 
und  Heinrich  uberlassen  dein  erzstilt  Salzburg  die  grafschall  über  den  Chiemgan,  welche  vorher 
Cunrad  graf  von  Piain  inne  hatte,  bis  an  die  A lasch,  and  verzichten  auf  das  Landgericht  in 
Lebenau,  wogegen  erzbischof  Philipp  sie  mit  der  vogtei  Aber  kloster  Sewen  und  mit  den  vom 
graten  von  Wasserburg  besessenen  leben  belehnt.  Hormayr  .Archiv  für  Süddeutsch  land  2,30.  — 
Das  dalum  laoiet  vollständig:  Acta  apud  Castrum Dorenberch  in  villi Ermrt Ingen.  Der  gegen- 
brief  des  erzbisefco»  von  demselben  tag  und  ort:  Reg.  Boic  S.46.  Lndwicus  duz  adhuc  ab- 
sente  fratre  concordiam  facit  cum  Philipp«  electo  Salzburg« 
(in  borreo)  und  Heinrich  schenken  ihrem  Marschall  Berthold  v 
Machanshoven  sammt  dem  patronatrechL  Reg.  Boic  4,754. 
und  Heinrich  beurkunden,  dass  der  bischof  von  Bamberg  und  Friedrich  von  Truhendingen  und 
Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  auf  genannte  Schiedsrichter  compromittirl  haben  wegen  der 
Schäden  die  sie  sich  zufügten  seit  die  von  dem  bischof  von  Wirrburg  j 
mehr  gehalten  wurde.  Reg.  Boic.  4,754. 

Susannen  des  rcichs  und  des  ! 
mit  rochtssprueh,  dass  wilder  ohue  erlaubuUs  des  herrn  nicht  gerodet 
werden  dürfen,  dass  leben  and  eigen,  war  lese  igen  genannt,  ohne  willen  des  herrn  nicht 
veräussert  werden,  dass  die  mannen  ohne  willen  ihres  herrn  keine  weiber  aus  anderer  dienst- 
niaun>ehaft  beirathen  dürfen,  noch  dass  ein  herr  auf  fremdem  boden  bürgen  erbauen  darf. 
Reg.  Boic  3^>0.  —  Dergleichen  rechtsspruche  schupfte  und  verkündete  sonst  nur  der  kaisrr. 
aber  Wilhelm  von  Holland  wurde  in  Baiern  nicht  anerkannt,  so  half  man  sich  denn  selbst; 
daher  auch  der  zusammentritt  von  reichsleuten  mit  herzoglichen. 

Heinrich  übergeben  der  kirehe  Bambergs  zur  dienstmannschaft  die  Chunigund  chefrau  des 
Heinrich  von  Striperch,  tochter  des  Burchard  von  Hahoren.  Reg.  Boic  3,61. 
Theilnng  Haierns  zwischen  den  beiden  brüdem  nm  ostem.  Ludwieus  et  Heinricus  duces 
Bawarie  circa  pascha  suos  inter  se  dividnnt  prineipatos  etc.  Herrn.  Alt.  —  Ladwig  erhielt 
OberBaicrn,  die  Rheinpfalz  und  die  burggrafschalt  Regeosbure  mit  Regenstauf  Leagfeld  Kel- 
münz;  Heinriah  erhielt:  Regensburg  (T)  Chamb  Kelheim  Erding  Lanlshut  OctingBurchhausin 
und  Halle  nebst  den  I andern  von  da  bis  an  die  grausen  Ocstreichs  und  Böhmens.  —  Diese 
Iheilung  war  die  erste  ihrer  art  in  Deutschland,  gänzlich  gegen  die  reichsgesetze  (man  mag 
kein  fiu-stenamt  mit  recht  zweien  mannen  leihen,  sagt  der  Schwabcnspiegel),  nur 
weil  kein  allgemein  anerkannter  und  wirksamer  könig  vorhanden  war;  ein 
für  Baiem,  welches  fortan  nicht  nur  in  innern  kämpfen  sich  aufrieb,  sondern  auch  zum  nach- 
theil  Deutschlands  die  stelle  verlor  die  ihm  im  reich  gebührte.  Wie  mochte  sich  Ludwig  sn 
dieser  Iheilung  herbeilassen?  War  ihm  vielleicht  ursprünglich  die  dem  ränge  nach  voran 
gebende  Rbeisplala  bestimmt,  nnd  wollte  er  sich  nun  nicht  begnügen  mit  dem  kleineren  ge- 
biet  ?  Es  fehlt  nicht  an  stellen  in  welchen  auch  nach  dieser  iheilung  Baicrus  Ludwig  vor- 
zugsweise doch  nnr  Rheinpfalzgraf,  Heinrich  aber  herzog  von  Baiern  heisst. 
Erste  Urkunde  von  Conradin  ausgestellt  und  zwar  zu  Wasserburg.  Herzog  Ludwig  war  wohl  meist 
Conradin  orkk.  gab,  weshalb  ich  auf  dessen  regesten  verweise. 

er  au  Worms  am  14  od.  «L  i.  von  ihm  beschworen  war. 
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Auüieil  an  der  befreiung  der  gemahlin  könig  Wilhelms  und  des  grafen  Adolf  von  Waldeck  wekke 
Hermann  von  Rietherg  auf  dem  wege  nach  Trifel»  gefangen  genomnien  und  auf  diese  seine 
nördlich  von  Landau  gelegene  barg  geführt  hatte.  Chron.  Worm.  bei  Lude  v>  ig  Ret.  2.126.  — 
Auffallend  ist  dass  dcmnnaeacbict  herzog  Ludwig  in  keiner  nrk.  könig  Wilhelms  als  senge 
erscheint 

Hinrichtung  seiner  ersten  gemahlin  Maria  von  Rrabant  wegen  behauptetem  ehebrach.  Lud- 
wicus  duz  comes  Palatinos  Rcbni  dorainam  Mariam  uxorem  suam,  sororem  Heinrici  dum 
Brahanlie,  suspectam  babens  de  adulterio  lunc  in  Swevico  Werde  morautem  xv.  kal.  febr. 
preeepit  decollari.  Herrn.  Alt.  —  Hoc  anno  Ludwiens  das  Bawarie  occidit  uxorem  suam  Ma- 
rian filiam  ducis  Brahantie  die  Antonii,  xvi.  kal.  f<  b.  Ann.  August,  ap.  Ports  10,9.  —  Ludwicus 
Rcni  eomes  Palatinus  Mariam  uxorem  «uani.  filiaru  ducis  Brabanlie,  mulierum  clarissimam, 
habito  de  nece  sua  per  quinque  septimanas  consilio,  per  manns  cuiusdam  gardionis  apud  Wer- 
dam  circa  noctis  medinm  (daher  wohl  die  angäbe  des  17  und  18  ian.)  dccollavit.  Chron.  Mellic. 
ap.  Prrta  »,50«.  -  Palatinos  frater  ducis  Bawarie  interfecit  uxorem  suam  nomine  Mariam  in 
Castro  quod  dicitur  Swebis  Werder,  et  una  de  nobUibus  puellis  eius  preeipiutur  de  Castro.  Et 
statim  in  tempesU  noctis  delate  sunt,  et  uane  honorifice  tradite  sunt  sepulturc  ambe  ad  motu- 
steriiun  sanete  Crutis  quod  adiacet  eidem  castr«,  et  in  capilulo  ducissa,  ante  fores  eins  puella. 
Chron.  Sancruc.  ap.  Peru  8,643.  —  Vergl.  auch  weiter  unten  den  späten  sühnbrief  hersog 
Rudolfs  d.  d.  Heidelberg  1308. 
erlasst  dem  k loste r  Schönau  die  bede  von  den  gutem  su  Blanlptadt,  welcke  Adelheid  und  Her- 
linde  dem  klostcr  schenkten,  (iuden  Syll.  228. 
genehmigt  den  crlass  dreier  von  ihm  su  leben  gehender  dienst«  seitens  des  Friedrich  rilters  von 

Erenberg  an  die  kirche  in  Hirsenaa.  Acta  Pal.  7,471. 
beleknt  den  Philipp  von  Falkenslein  und  Philipp  dessen  söhn  so  wie  Engelbert  und  Cunrad  ge- 
brüder  von  Weinsberg  und  deren  lebensfähige  erben  mit  der  grafschaft  der  Weiterau,  die 
ihm  durch  den  tod  des  Ulrich  von  Minzenberg  ledig  geworden  ist.  ürusner  Beitrage  3,104. 
nimmt  »eine  freunde  und  getreuen  die  ehrbaren  bürgrr  von  Regensburg,  nachdem  burgschaft.*- 
recht  welches  ihm  erblich  in  Regensburg  gehört,  in  seine  besondere  gnade,  und  erlasst  ihnen 
das  geleit  von  Donauwerth  nach  Regensburg.  Gemeiner  Regensb.  Chronik  1,378  extr. 
verpriebt  eidlich  die  tochter  des  königs  von  England  oder  die  seiner  Schwester  su  ehelichen. 
Rcg.Boic  336 — Daselbst  auch  der  gegenbrinf  des  Johann  von  Avesnes  als  bevollmächtigter 
des  grafen  Richard  von  Com  wall  späteren  römischen  königs  vom  26  nov. 
verspricht  eidlich  den  Richard  grafen  von  Cornwall,  bruder  des  königs  von  England,  zum  römi- 
schen könig  su  wählen.  Reg.  Boic.  3,86. 
weiset  seiner  englischen  verlobten  in  dotem  an  alle  seine  guter  von  der  oiedernlSahe  bis  zum  her- 
abluss  des  Rheins.  Reg.  Boic.  3,86.—  Wie  kann  von  kenntniss  der  bairischeu  geschichte  die 
rede  sein,  so  lang  documente  wie  diese  drei  nur  aus  den  dürftigen  auszögen  Längs  bekannt  sind! 
Anlbril  persönlicher  an  der  königswahl  Richards  zugleich  mit  seinem  bruder  Heinrich.  Die 
wähl  geschah  aber  vor  der  Stadl;  in  derselben  war  eine  gegenparthei.  In  Achcn  bei  der  krö- 
nung  (mai  17)  war  kein  hersog  von  Baiern  anwesend.  Ludwicus  comes  Palalinus  Reni  et  Hein- 
ricus  du  Bawarie  frater  eius  cum  episeopis  Mnguntino  et  Coloniensi  fratrem  regis  Anglie 
in  regem  Romanorum,  aeeepta  ab  eo  magna  quantilale  pecunic,  elcgerunt.  Chron.  Salisb.  und 
ähnlich  Herrn.  Alt. 

Aufenthalt  des  bersogs  wie  die  demnächst  folgenden,  hier  empfangenen  Zusicherungen  ergehen. 
Versprechen  eidliebes  der  machtholen  des  erwählten  römischen  königs  Richard,  dass  dieser  als- 
bald nach  seiner  krönung  dem  Conradin  das  herzogthunt  Schwaben  zu  leben  geben,  und  den- 
selben überhaupt  im  besitze  aller  seiner  lehen  •  und  erbgülcr  erhalteu  werde.  Zeugen :  Gerhard 
erzb.  von  Mainz,  der  probst  von  Cöln.  Chunrad  söhn  des  Wildgrafen  probst  von  Isni,  der 
Schatzmeister  der  kirche  von  Mainz,  Ulrich  grafvon  Wirtenberg,  Chunrad  Wildgraf.  Emich 
sein  Sohn  usw.  Mon.  Boic.  30*  ,328  —  Ohne  zwei  fei  war  dies  nur  erueurrung  eines  bereits  vor 
der  wähl  gegebenen  Versprechens.  Dem  entgegen  bat  Rithard  in  leiner  urk.d.d.  Hagenau  1262 
nov.  20  dem  Conradin  kein  recht  auf  Schwaben  anerkannt,  nnd  also  auch  denselben  sicher 
niemals  belehnt.  Diescrhalb  mochte  herzog  Ludwig  wohl  um  so  eher  sich  berechtigt  halten, 
demnächst  in  den  iahreu  1262  und  1266  darauf  hinzuwirken,  das»  Conradiu  zum  gegenkönig 
erwählt  werde,  wobei  ihn  der  hier  als  zeuge  erscheinende  erzb.  von  Mainz  unterstützte. 

Wernher  von  Boland  und  des  Philipp  von  Kalkensli-i 
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netrheiden  söhnen  an  herzog  Ludwig  gegen  den  erzb.  Arnold  von  Trier  ond  dessen  nachfolger 
so  lange  der  gegenwärtige  krieg  (zwischen  den  anhängern  Richards  und  Alfonsen»)  dauert. 
Zeugen :  Ulrich  graf  v.  Wittenberg,  Cbunrad  Wildgraf.  Emich  dessen  »obn  usw.  Acta  Pal.6,321  ■ 
bestätigt  die  Schenkung  einer  von  Conradin  zu  leben  rührenden  mühlc  zu  Schongau  seitens  des  Vole- 
mar  von  Chemnat  und  des  Swiker  von  Mindelberg  an  das  kloster  Raitenbuch.  Moo.  Boic.  8,32. 
bewilligt  dass  die  kinder  des  Chunrad  Ohsinperger  und  der  lochter  des  Engelbert  von  Chufstein 

zwischen  ihm  und  der  bamberger  kirche  gleich  getheilt  werden.  Reg.  Doic.  3,96. 
übergiebt  den  nonnen  zu  Schönleid  cistercienser  ordens  in  augsburger  dioces  um  ihrer  armat  aufm- 
helfendie  kirche  in  Tulgen  mit  dem  patronat.  Mob.  Boic.  16,272.  — Nun  muss Ludwig,  wie  das 
folgende  zeigt,  an  den  Rhein  gegangen  sein. 
Rückkehr  eilige  aus  der  Rheinpfalz  nach  Baiern  auf  die  nachricxit,  dass  Otakar  mit  Böhmen  und 

Oestreichern  über  Hassan  kommend  seinen  bruder  Heinrich  überfallen  habe.  Herrn.  Alt. 
Waffenruhe  auf  einen  tag  dem  Böhmen  zugestanden.  Derselbe  sucht  nun  zu  entweichen,  wird  aber 

von  den  herzogen  verfolgt. 
EinSchliessung  eines  theits  der  Böhmen  durch  die  herzog«,  nachdem  diebrücke  über  den  Inn  unter 
der  wucht  der  fliehenden  eingebrochen  war.  Otakar  war  (ur  seine  person  entkommen.  Ludwig 
licss  per  indigtiaüonein  subitam  einen  thura  der  vorStadl,  der  mit  feinden  angefüllt  war,  ver- 
brennen, so  dass  diese  alle  umkamen. 
Vertrag  am  ueunten  tag  mit  den  eingeschlossenen,  die  nun  wieder  heimziehen.  Herrn.  Alt.  —  Etwas 
abweichend  ist  die  darstellung  des  Vorgangs  im  Chron.  Salzb.  Vergl.  auch  noch  Chron.  Lambac 
ap.  Perlz  9,560  und  ConL  Cosmae. 
bestätigt  dem  gotteshaus  Diessen  seine  von  den  herzogen  von  Meran.den  pfalzgrafen  von  Bur^timl 

und  den  niarkgrafen  von  Andechs  überkommenen  freiheiten.  Mon.  Bote.  8,188. 
schenkt  dem  klostur  Diesscn  zwei  höfc  in  Schondorf.  Hund  Melr.  2,26*. 
Erbauung.  Dominus  Ludwiciis  construxit  Castrum  in  Oeirsprrch  (auf  dem 
unmitlelbar  vorder  Stadl  Regensburg)  contra  Ratisponenses. 
pecunic  interventu.  Herrn.  Alt.  —  Vergl.  beim  8  mar»  1269. 
w  iederholt  dem  Deutschorden  die  von  seinem  vater  1251  zu  Augsburg  erhaltene  zollfrcihcit  zu 

Fürstenberg  und  Bacheracb.  Hennes  l'rkb.  des  Deutsrhordens  164. 
Hochzeit  der  Elisabeth,  Schwester  der  herzöge,  von  Baiern,  witwe  Conrads  IV,  mit  Meinhard  graf 

von  Görtz.  Herrn.  Alt.  —  Herzog  Ludwig  war  doch  wohl  sicher  anwesend, 
empfiehlt  allen  seinen  dieustmannen  Hehlern  beamten  und  leuten  das  (vom 

demia  1232)  neu  begonnene  kloster  Seligenthal,  und  beglaubigt  den  Überbringer  zur  c 
nähme  von  beitragen.  Hund  Metr.  3.334  mit  ind.  1. 
eignet  dem  nonncnkloster  St.  Lamprecht  auf  bitte  des  Wernbcr  (ruchsess  von  Alzei  und  des  dontini- 
canerbruders  Otto  das  von  ihm  zu  leben  gehende  patronatrecht  an  Dannstadt,  welches  die  söhne 
des  Drusard  von  Wachenheim  demselben  übergeben  hatten.  Remling  Spcir.  Urkb.  1,279  — 
Der  ausstellort  steht  hier  sehr  isolirt. 
Einnahme  der  pfalzischen  Stadt  Neustadt  an  der  Hardt  durch  den  bischof  Eberhard  von  Worms. 
Eberhardus  episcopus  inlravit  potenter  civitatem  Ludewici  Palatini  comitis ,  que  vocabatur 
Nuwcnstadt,  et  subiugavit  sibi  eam.  Ob  hanc  causam  idem  dominus  detinuit  violcntcr  bona  et- 
clesie.  Acta  vüi.  kal.  martii.  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer  2,196.  —  Vergl.  wegen  der  wiederher- 
ausgabe  der  sladt  unten  den  frieden  von  1261  noy.  18. 
unterwirft  sich  in  seinem  streit  mit  den  bürgern  von  Regensburg  dem  von  seinem  bruder  Heinrich 
gegebenen  schiedsrichterlichen  ausspruch,  wonach  er  nun  die  bei  der  Stadt  Regensburg  auf 
dem  (ieiersberg  errichtete  bürg  den  bürgern  zur  Zerstörung  übcrlasst.  und  auch  die  bürg  Höf- 
lingen den  bürgern  restituirt,  auf  allen  Unwillen  aus  den  bisherigen  vorgangen  verzichtend. 
Ried  Cod.  Rat.  1,450. 

eignet  seiner  neuen  pflanxung  Seldenthal  die  pfarrkirchc  zu  Holenbacb.  Reg.  Boic  3,128. 
übergiebt  dem  gotteshaus  Schiren  aus  besonderer  Zuneigung  den  Siboto  bruder  des  Hehler?  in 
Hegling  und  zwei  lehen  im  wald  bei  Zedcndorfc.  Mon.  Boic.  10,468.  Mcichclbeck  Hist 
Fris.  2*,29. 

nimmt  die  guter  der  abtei  lirafsehaft,  besonders  die  unter  Fürstenberg  gelegenen,  in  seinen  be- 
sondern schütz.  Unter  den  zeugen;  (iertrudis  celleraria  nostra  de  Fürstenberg.  Günther  Cod. 
RhenoMos.  2,300.  Doch  wohl  auf  der  pfi 
von  Bacherach  gegeben. 
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eignet  dem  Domcapitel  zu  Spe ier  den  hof  zu  Lachen  nachdem  ritter  Conrad  von  Liehienstein,  der 
ihn  Ton  ihm  zu  lchen  trug,  ihm  denselben  in  »einer  pfalz  zu  Heidelberg  (wo  also  die  urk. 
ausgestellt  sein  dürfte)  resignirt  hat.  Romling  Speir.  l'rkh.  1,284. 
nimmt  die  guter  zu  Cuuratshoveu  iu  seinen  schütz,  welche  raagister  Dictrirus  probst  von  Illmün- 
ster  und  sein  lieber  notar  nach  einem  mit  dem  probst  zu  Schäftlarn  eingegangenen  vertrag 
lebenslänglich  besitzen  soll.  Mon.  Boic.  8,530.  —  Das  dalum  in  ebdomada  pascali  ergiebt  den 
4  bis  10  april. 

schenkt  dem  klosicr  Bcncdictbeucrn  die  Irmgard,  tochter  des  Chunrad  von  Dithoshuscn  und  der 
Chuiiegund  Schwester  des  meister  Dietrich  probstes  von  lllroünster,  seines  prolhonotars.  Keg. 
Boic.  3,156  mit  dem  dalum:  pridie...  augusti,  also  zwischen  16  iuli  und  12  aug.  —  Mau  sieht 
wohI,Cass  eine  solche  Schenkung  eine  begünstigung  der  verschenkten  war. 
Vermählung,  zweite,  mit  Anna  der  tochter  herzog  Chunrads  von  Polen.  Herrn.  Alt. 

An  diesem  tage  übertrug  könig  Richard  mittelst  einer  zu-Walingford  gegebenen  urk.  dem  herzog 
die  einstweilige  Verwaltung  und  nutzung  der  durch  den  tod  des  grafen  Albert  von  Dylon  dem 
reiche  heimgefallcncn  leben.  Mon.  Boic.  30*,331. 
(in  Castro)  schenkt  der  kirchc  iu  Puluhofeu  all  sein  recht  an  zwei  höfen  zu  Cbebrlstorf  und  Mon- 
dorf.  Reg.  Boic.  3,162. 

Dachawe  {schenkt  dem  klostcr  Polling  zwei  höfe  in  Wcilhcim  und  einen  in  Odratingen.  Mon.  Boic.  10,52. 
Kuen  Göll.  Script.  5*,199. 

ap.  Dielten  schenkt  mittelst  einer  sehr  schön  abgcfas&tcn  Urkunde  dem  gotteshaus  Dicssen  und  den  brüdern 
daselbst  die  dortige  marktuiuhlc  als  heilntittel  seiner  Sünden  so  wie  derienigeu  seiner  geinahlin 
Anna  und  ihrer  vorfahren.  Mon.  Boic.  8,190. 
beglaubigt  als  Vormund  Conradins  (lutor  et  avunculns  domini  Cunradi  II  Jerusalem  et  Sieilie  regis) 
de.vscn  anlworl  an  die  (Jüchen  in  Florenz  und  Toscana,  die  drnselben  nach  der  bei  Monta- 
perto  am  4  sept.  126p  verlornen  schlacht  um  hülle  gebeten  hauen.  Uebauer  Leben  Richards 
597.  Cherrier  Hist.  de  la  lutte  des  papes  3,527. 
Heidelberg  Aufenthalt  und  fehde  mit  Worms  bischof  und  stadt.  Anno  1261  a  duce  Palatino  in  Heidelberg  com- 
morante  cives  Wormaticnses  non  partim  damniBcati  sunt  etc.  Ann.  Wurm. 
Belehnung  des  herzogs  seitens  des  bisebofs  Cunrad  von  Freising  mit  allen  lehen  welche  weiland 
Bertold  markgraf  von  Hohenburg  von  diesem  höchst! ft  trug.  Reg.  Boic.  3,170.  —  Diese  be- 
lf  Inning  geschah  wahrscheinlich  ohne  persönliche  gegenwart  des  belehnten,  den  man  sich  da- 
mals noch  in  der  Rheinpfalz  wird  denken  dürfen. 
Schiedsrichterliche  entscheidung  zwischen  dem  herzog  Ludwig  auf  der  einen,  und  dem  bischof 
Eberhard  von  Worms  und  seiner  kirchc  auf  der  andern  seile  wegen  den  wormsischen  lchen 
des  herzogs  und  anderem.  Der  bischof  verzichtet  auf  alle  anspräche  ausser  denjenigen  die  aus 
dem  lehensverhaltniss  fliessen,  belehnt  den  herzog  mit  den  von  seinen  vorfahren  hergebrachten 
lehen  (namentlich  mit  Neckarau),  und  begnügt  sich  wegen  der  zurückgäbe  der  von  ihm  ein- 
genommenen Neustadl  an  der  Hardt  mit  500  mark  Silber  statt  der  versprochenen  und  verbürg- 
ten tausend  mark.  Vom  bischof  am  Rheinufer,  Worms  gegenüber,  so  beurkundet  Schannat 
Hist.  Worin.  130.  -  INach  den  Ann.  Worm.,  die  hierüber  w  eitlauftigcr  sind,  waren  die  Schieds- 
richter schon  am  16  aug.  zusammengetreten. 
II      ....    Ankauf  der  borg  War|HTch  und  der  stadtlein  Niwcuburch  und  Niwenstatt  um  1100  pfund  von 
Friedrich  von  Truhendingen,  nach  dessen  zu  Kalmnnz  ausgestellter  beurkundung.  Reg-  Boic. 
{262  3,175.  Aetteukhover  Gesch. 'der  Herzoge  166  extr. 

An  diesem  tage  entschieden  zu  Freising  acht  Schiedsrichter  mit  Friedrich  von  Truhendingen  als 
über  die  seit  der  theilung  zwischen  den  herzogen  Ludwig  und  Heinrich  auferstände- 
Streitigkeiten.  Reg.  Boic.  3,176.  Lang  Bair.  Jahrb.  173.  —  Noch  ungedruckt! 
Wazzerbrcb.  beurkundet  dass  der  abt  von  Rot  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe,  wie  dass  er  nicht  ge- 
halten sei  lehenübertragungen  vortrage  und  versprechen  seines  Vorgängers  weiland  herru 
Heinrichs  (+  nach  1255)  zu  halten,  die  dieser  ohne  einwilligung  seines  conventes  und  ohne 
sein  eignes  sieget  vorgenommen  hat.  Man.  Roie.  1,306.  —  Bios  mit  ind.  2. 
Aus  einem  heule  zu  Vitcrbo  erlasseuen  breve  des  pahstes  Urban  IV  (Raynald  1262  $  5)  ergiebt 
sich  dass  damals  der  erzb.  Wernhcr  von  Maina  im  verein  mit  andern  wähl  forsten  einen  lag 
ausgeschrieben  hatte,  auf  welchem  bei  könig  Richards  damaliger  abwesenheit  das  reich  für 
erledigt  erklärt  und  Cuoradin  zum  könig  gewählt  werden  sollte.  Aehnlichc  l 
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den  «ach  spater  statt,  wie  sich  aus  einem  breve  Clemens  IV  d.  d.  Viterb«  1266  sept.  16  ( Scha- 
ut Vind.  1,207  und  Sodendorf  Registnim  1,1 1 1 )  ergiebt.  Es  ist  doch  wohl  nicht  za  bezweifeln, 
dass  vorzugsweise  herzog  Ludwig  z«  den  bctrcibcrn  dieser  dinge  gehörte, 
verzichtet  auf  die  klage  des  probst«  von  Polling,  dass  dieser  von  ihm  an  dem  patronatreebt  zu 

Aschiringen  beschwert  werde,  auf  dieses  patronatreebt  Mon.  Boic.  10.&3. 
Zeuge  Conradins  für  Kempten. 
Zeuge  Richards  für  Marienberg  bei  Boppard. 

eignet  den  fräsen  des  heiligen  Geistes  zu  Alzei  das  patronat  von  St.  Johann  daselbst,  welches  Peter 
ritler  von  Alzei,  der  es  von  ihm  zu  leben  trug,  ihm  zu  diesem  zwecke  resignirte.  Würdtwein 
Mon.  Pal.  6,46. 

erlässt  dem  kloster  Hemmenrode  die  überfahr  (passagium)  in  Altrip,  dergestalt  dass  er  von  da  bis 
Mannheim  künftig  keine  überfahr  mehr  haben  will,  doch  mit  vorbehält,  dass  er  selbst  mit  sei- 
nem gefolge  wo  es  ihm  gefallig  ist  über  den  Rhein  gehen  möge.  Remling  Speir.  Urkb.  1.296. 

entscheidet  in  einer  umfassenden  Urkunde  als  gekorner  Schiedsrichter  die  streitigkeilen  des  gra- 
fen  Gebhard  von  Hirzberg  einer,  und  der  grafen  Mainhard  und  Albert  von  Görtz  und  Tirol 
andrerseits,  über  den  nacblass  des  herzogs  Otto  von  Meran  und  des  grafen  Albert  von  Tirol. 
Mitbosicgcll  von  bischof  Leo  von  Regcnsburg  and  graf  Gebhard  von  Hirzoerg.  Hortuavr  Beitr. 
zur  Gesch.  von  Tirol  2,311—318. 

schenkt  dem  gotteshaus  Pulnbofen  sein  eigengut  in  Winden.  Reg.  Boie.  3,198. 

gestattet  auf  bitte  des  abtes  Chunrad  von  Rot,  dass  ihre  beiderseitigen  dienstniannen  untereinander 
eben  eingeben  dürfen  so  dass  die  kinder  zwischen  ihnen  gctheilt  werden.  Mon.  Boic.  1,399. 

An  diesem  tage  und  am  folgenden  machte  Conradin  zu  Willen  bei  Imbrock  dem  herzog  eventuelle 
schcrikungen.  Ob  Ludwig  dabei  anwesend  warf 

An  diesem  tage  belehnte  zu  Tricnt  der  dortige  bischof  Egenoden  abwesenden  herzog  mit  allen  durch 
.  den  tod  des  Egeno  grafen  von  Uademarspcreh  ihm  ledig  gewordenen  leben.  Reg.  Boic.  3,202. 
Aettenkhover  Gösch.  167.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  188. 

verzichtet  za  gunsten  dosklostcrs  Pollingcn  auf  das  von  ihm  angesprochene  prasenUtionsrecht  in 
Asebcriogen.  Mon.  Boie.  10,63.  Kuen  Coli.  Script.  3*^00. 

erlheilt  in  gemeinschaft  mit  Conradin  den  bürgern  von  Augsburg  einen  Schutzbrief.  Vcrgl.  Reg.  Con- 
rad, nr.  16.  —  Was  in  diesen  Reg.  beim  6  äug.  folgt  beruht  auf  irthum. 

eignet  dem  kloster  Ebersberg  die  Bertha  tochter  Chunrad)  von  Ellenhoven  seines  ritte rs.  Reg. 
Boic.  3,218. 

giebt  dem  gotteshaus  .Münrlimüustcr  das  patronat  zu  Manehingen.  Reg.  Boic.  3,220. 
nimmt  nach  dem  beispie)  seines  gross vatera  Ludwig  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern  alle 
in  seinen  gerichten  gelegene  guter  des  kloster»  St.  Rupertsberg  bei  Bingen  in  seinen  schul*, 
und  spricht  sie  frei  von  abgaben.  Copialb.  von  Rapertsberg  von  circa  1300  in  Idstein 
hängt  mit  erzbischof  Wcrnher  von  Mainz  sein  Siegel  an  den  von  genannten  ansehnlichen  schieds- 
richtern zwischen  ihnen  erlassenen  sprach,  wodurch  auf  den  von  dem  Rheinpfalzgrafen  und 
zweien  seiner  kinder  geleisteten  eid  entschieden  wird,  dass  die  bürg  Weiubeiin  an  der 
bergstrasse  und  die  neustadt  daselbst  eher  den  Plalzgrafen  als  dem  kloster  l^orscb  gehöre  usw. 
GudcnCod.  dipl.  2,1*8.  Oetter  Hisl.  Vers.  2,340.  -  Der  ansstellort  ist  wahrscheinlich  Hems- 
bach bei  Weinheim. 

(in  cainpis)  causam  super  fcodis  a  Conrado  rege  ac  duce  Sucwie  per  ßertholdum  Babenbergensen 
episcopum  aeeeptis  submittit  in  arbitrium  Friderici  borggravii  de  Nurcmbcrg,  el  pro  iudicaliua 
solvendo  fideiussores  sistit.  Reg.  Boic.  3,232. 

Zeuge  Conradiiis  lür  OberSchönfeld. 

verspricht  über  die  guter  des  kloslers  Biburg  als  vogt  kein  gcrieht  halten  tu  lassen  ausser  wenn 

er  selbst  oder  sein  vicedom  anwesend  ist.  Reg.  Boic.  3,236. 
beurkundet  dass  Ulrich  von  Holenbach  dem  gotteshaus  Pürstenfeld  seine  eigenhöfe  zv  llolcnbach 
und  Gallenbach  für  sein  und  seiner  vorfahren  Seelenheil  frei  übergeben  habe.  Mon.  Boic.  9.90. 
thut  den  bürgern  von  München  wegen  ihrer  dienste  die  goad,  dass  mit  ausnähme  seiner  beaiaicn 
des  richlt  rs  und  castni-rs  ferner  keiner  daselbst  von  der  enlrichtung  der  Steuer  befreit  werden 
soll.  Bergmann  tieseh.  von  München  8.  Mon.  Boic.  35»,4. 
An  diesem  tage  entschieden  in  cainpis  apud  Merchingen  Gebhard  graf  von  tiirzbcrch ,  Friedrieb 
graf  von  Truhendingen  und  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  die  seil  dem  abkommen  d.  d. 
Freising  1262  ian.  24  zwischen  den  beiden  herzoglichen  brüdern  auferstandenen  nenen  strei- 
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tigkeiten  dahin,  da»  alles  auf  den  stand  der  ersten  theilong  Ton  1265  zurückzuführen  sei. 
Reg.  Boic.  3.242.-  Noch  ungedruckt  I 
nimml  den  dem  kloster  Pollingen  vermachten  bof  in  Hushaim  in  »einen  schütz.  Ref.  Boic.  3.244. 
verkündigt  tu  gunsten  des  klosters  Eberbach  im  Rheingau,  dass  alle  dessen  schiffe,  wenn  sie  nicht 
landen,  mit  allen  gutem  die  dem  kloster  gehören  in  seiner  gcrichtsbarkeit  zu  Baeherach  und 
Fürstenberg  zollfrei  sein  sollen,  befreit  dasselbe  von  der  abgäbe  die  gewöhnlich  knappen- 
pfennig  genannt  wird,  and  will  dass  dies  alles  aacb  gelten  soll,  wenn  seine  zölle  durch  pfand- 
schalt  oder  sonst  in  fremde  band  kommen.  Copialb.  von  Eberbach  au  Idstein  bl.  15. 
tbnt  dem  kloster  Schönau  die  gnade  das«  dessen  mühlc  an  Heidelberg  mit  haus  und  garten  steuer- 
frei sein  soll.  Würdtwcin  Cbron.  Schonaug.  133. 
Heinricus  etLudewicus  fratres  vi  traclatnuo  in  crastimo  beati  Thome  Ratispone  babitorum  ad  resar- 
cienda  damna  boininibns  suis  utriuque  illatis  obsides  designanl  Reg.  Boic.  3,264.  —  Es  ist 
mir  sehr  unglaublich  dass  im  or.  Heinrich  zuerst  genannt  »ein  sollte.  Vcrgl.  über  die  voraus- 
streitigkeiten  die  sebiedasprüebe  d.  d.  Freising  1262  ian.  24  und  Marchingen  1266 

6. 

thut  dem  kloster  Polling  die  gnad,  das»  die  leute  in  Altstetten  mit  den  leuten  »eines  dorfes  Aschin- 
ringen  an  dem  weidland  gleich  bctheiligt  sein  sollen.  Mon.  Boic  10,65.  Kuen  Coli.  Script. 
5*,2O0.  Reg.  Boic  3,258  mit  apud  Eslingen. 
beurkundet  dass  Chuarad  von  Pbgen  vor  ihm  der  Marienkirche  tu  Landshut  seine  guter  in  Harn- 

boven  xu  eigen  gegeben  habe.  Mon.  Boic.  16,448. 
beurkundet  seine  Stiftung  und  dotirung  des  klosters  Fürstenfeld.  indem  er  dessen  einxelne  guter 

Conrad  bischof  von  Freising.  Cunrad,  könig  von  Jerusalem 
von  (iörtt,  Gebhard  graf  von  Hirsberg.  Albert  Ludwigs  prolho- 
notar  probst  von  lltraünsler  usw.  Hand  Mctr.  2,328.  Aeltenkhover  Gesch.  der  Herzoge  von 
Baiern  202.  Mon.  Boic.  9,90  hier  mit  vollständigem  datum.  —  Dieser  »tiltungsbrief  ist  später 
als  die  Stiftung  selbst,  die  Conrad  bischof  von  Preising  bereits  mit  nxk.  d.  d.  Vertag  1263 
dec.  8  bestätigt  hatte.  Mon.  Boic.  9,89.  Ursprünglich  war  dem  herzog  xur  pönitenx  auferlegt 
worden,  entweder  mit  tausend  rittermässigen  leuten  einen  zug  zur  hülfe  des  heiligen  Landes 
fiber  mecr  zu  machen  oder  ein  carthanserklosier  zu  stiften.  Aettenkhovcr  Gesch.  200. 
giebt  in  angelegenheiten  des  klosters  Schiren  einen  schiedsrichterlichen  entscheid  iu  beziehung 

auf  die  kirebe  in  Pergc.  Mon.  Boic  10,474. 
giebt  dem  Conrad  Stroroeir  wegen  der  von  ihm  empfangenen  unermüdlichen  dienste  den  wald 
bei  Nürnberg  mit  gleichem  rechte  iederxeit  xu  verwalten  wie  Heinrich  und  Gramlieb  dessen 
brüder  und  er  selbst  ihn  bis  ietxt  inne  hatten.  Wölekern  Hist.  Nor.  157.  —  Von  dem  rechts- 
tilel  kraft  dessen  Ludwig  über  eiuen  rcichswald  verfügte,  ist  nichts  gesagt. 
An  diesem  tage  schenkte  Cunraflin  den  herzogen  Ludwig  und  Heinrich,  wegen  der  liebe  und  treue 
womit  sie  ihn  gleich  ihrem  söhne  erzogen  haben,  auf  den  fall  dass  er  ohne  eheliche  k  Inder 
,  alle  seine  besitxungen,  sowohl  erbliche  als  lehensbesitxungen.  Reg.Conr.27. 
Ludwig  ist  doch  gewiss  als  anwesend  zu  denken.    Merkwürdig  ist,  dass  auch 
hier  Heinrich  ganz  gleich  gehalten  wird,  obgleich  sich  nur  Ludwig  vorzugsweise  mit  Con- 
radins  angelegenheiten  bcschaltigl  zn  I 
Zeuge  Cunradina  für  Kaisbeim. 

bestätigt  den  ankauf  einer  wiese  in  Altingen  seitens  des  kloster»  1 

Ulrich  und  Heinrich  von  Holakircben.  Mon.  Boic  9,98. 
Zeuge  Cunradina  für  Söflingen. 
Desgleichen  für  Speier. 

bestätigt  dem  kloster  HerrrnAlb  die  von  ihm  su  leben  röhrenden  guter  in  Ober-  und  Unter- 
Dettingen,  welche  da»  kloster  von  graf  Diether  von  Katzenellenbogen  erkauft  bat.  Mone 
Zeitschr.  für  den  OberRhcin  1,368. 
belehnt  nomine  imperii,  weil  vacante  imperio  Romano  omnes  feudorum  eollationes  sive  ordinaüones 
iure  dignitatisofficirnostriquod  ab  imperio  tenemus  ad  nos  pertineant  indifferenter,  inerwagung 
der  von  dem  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  dem  reich  geleisteten  dienste,  auf  den  fall 
dass  er  ohne  mannlichen  erben  sterbe,  nach  dessen  bitte  dessen  tochter  Maria  gcmahlin  des 
grafen  Ludwig  von  Oellingen  und  deren  leibeaerben  mit  den  leben  welche  ge 
vom  reiche  träge  Zeugen:  Conrad  könig  von  Jerusalem  und  Sieilicn  i 
Burggr.  2,475  mit  facs.  Falkenstein  AoL  Nordg.  4,66.  Wölkern  Hist  Norimb.  169. 
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Corpus  4,94.  —  Merkwürdiger  weise  stellte  Conradin  dieselbe  urk.  aus,  dorh  in 
des  salzes  warum  und  da»  er  nomine  imperii  handle;  hierbei  war  dann  Ludwig  zeuge.  —  Dir« 
scheint  das  erste  auftauchen  von  ansprächen  besonderer  mit  der  pfalzgräfliehen  würde  verbun- 
dener Vorrechte,  die  dann  in  dem  reichsabsebied  vom  19  nov.  1274  (freilich  aus  sehr  zufälliger 
veranlassung)  in  gewisser  beziehung  anerkennung  erhielten. 

(in  Castro)  Zeuge  einer  Urkunde  seiner  schwesterder  königin  Elisabeth  grafin  von  Görtz  und  Tirol  für 
die  celle  Maricuthol  zugleich  tnitdereo  söhn  Cunradin.  IlormavrChron.von  Hohenschwangau  "9. 

belehnt  den  grafen  Dielher  von  Catzenellenbogen  mit  der  voglei  zu  Umstadt.  Wenek  l'rkb.  1,33. 

(ieburt  seinessohnes  Lud  »ig.  Herrn.  Alt.—  Derselbe  verlor  1290  nov.  23  zu  Nürnberg  in  einem  turnirr 
das  leben. 

eignet  dem  gotteshaus  Schönfeld  den  von  ihm  zu  lehen  gehenden  hof  Mittclstettcn  welchen  Arnold 
von  Strasse  demselben  geschenkt  hat.  Mon.  Boic.  16, 274  mit  dem  schluss :  Datum  et  actum  Otrotri 
1267, 4  kal.  oct.  Abersolfte  darin  kein  fehler  stecken» 
gestaltet  dein  Heinrich  Priwo  wegen  der  getreuen  dienste  welche  dieser  ihm  geleistet  hat,  dass  d<  n 

frau  und  töchter  in  dessen  lebeugütern  nachfolgen  dürfen.  Mon.  Boic.  9,99. 
Begleitung  Cunradius  seines  neffen  bis  Verona  auf  dessen  herrfahrt  nach  Apulien. —  Aufher- 
zog Ludwig  werden  höchst  wahrscheinlich  mit  unrecht.gcwissobne  hinreichenden  urkundlichen 
grnnd,  die  ärgstcu  beschuldigungen  gehäuft  in  bezug  auf  sein  benehmen  gegen  seinen  neffen. 
zuerst  so  viel  ich  weiss  und  au  bittersten  durch  Karl  Heinrich  von  1-ang  (Bair.  Jahrb.  189. 
und  190),  der  sich  in  ironischen  ausdrücken  gleichsam  freut  etwas  nichtsnutziges  zu  finden 
oder  zu  erfinden,  was  dann  andere  nachgeschrieben  Raben.  —  Ich  kenne  nur  eine  einzige 
quellenangabe  durch  welche  die  herzöge  von  Baiern  beschuldigt  werdeu,  den  unglücklichen 
Cunradin  verlassen  zu  haben.  Pabst  Clemens  IV  schreibt  nämlich  an  könig  Otakar  sub  dato 
Viterbo  1260  feb.  27:  Hec  tibi  scribenda  dtuimus,  ul  ejus  scias  stulütiara  et  snorum  insaniain 
vicinorum  dueum  ßawarie,  qui  cum  purro  pueriliter  sentientes,  duetum  eum  ad  Ligure«, 
potiusve  seduetum  in  hoc  periculo  diiniseruut,  quodam  sibi  cuModc  dimisso  qni  duceni  Austrie 
se  appellat.  Raynald  ad  1267  §  3.  Diese  stelle  enthalt  aber  mehrere  Unrichtigkeiten.  Es  iM 
überhaupt  unwahr,  dass  Cunradin  ohne  kriegstüchtige  und  kriegsgeübte  Umgebung  gewesen 
sei;  wird  doch  sogar  Kudolf  von  Habsburg  unter  seinen  begleiten  genannt,  und  wie  viele 
andere  erprobte  kriegsleute  seines  vaters  und  grossvaters  mögen  sich  um  ihn  versammelt 
haben!  Damit  fallt  schon  die  ganze  grundlage  der  brschuldigting.  War  doch  selbst  die  «Macht 
bei  Tagliarozzo  schon  gewonnen,  und  wurde  nur  durch  eine  schlaue  vorkehr  des  gegners 
wieder  verloren,  wie  dergleichen  iisleu  auch  ausgezeichnete  bccrlührer  erlegen  sind.  Zum 
zuge  nach  Apulien  wurde  Cunradin  durch  die  unterdrückten  partheien  in  Italien  aufgefor- 
dert; dass  ihn  seine  obeiwe  dazu  veranlasst  hatten,  ist  ganz  uuerweisbar.  Im  gegentlieil 
beklagt  herzog  Heinrich  in  einem  wanrschcinlieb  1272  an  die  cardinälc  gerichteten  schreiben 
ausdrücklich,  dass  Cunradin  gegen  seineu  rath  weggezogen  sei:  Nos  doloris  aculeo  perur- 
gente quod  videlicet  miserandus  idem  neposnoster,  nostro  consilio  non  attento,  ulpolc  inuna' 
tum»  elate  debilis  viribus  et  amicorum  auxilio  deMitutus,  tauto  se  discrimini  exposuit.  Pei 
Cod.  dipl.  2,139.  Warum  sollte  nicht  herzog  Ludwig  eben  so  geurtheilt  haben T  Und  konnte 
oder  durfte  er  in  ienerzeil  der  zerrüttuug  das  reich,  land  und  lente,  seine  familie  verlassen, 
um  einem  so  fernen  ziele  nachzustreben  Y  Darf  man  untreue  gesinnung  einem  manne  unter- 
schieben, der  den  Cunradin  nur  eben  noch  zum  römischen  könlg  erhöhen  und  ihm  dadurch 
ganz  andere  kräfte  zur  Wiedererlangung  des  seinen  verleihen  wollte,  dem  l'uuradin  selbst 
in  seinen  urkk.  die  grösste  dankensverpflichlung  bezeugt Y  Einem  manne  der  in  seinem  gan- 
zen übrigen  leben  niemand  untreu  war,  wohl  aber  reine  treue  bewährte?  War  denn  über- 
haupt die  mit  Wirkung  des  herxoss  von  halb  Baiern  so  gewiss  entscheidend  ? —  Die  von  Cau> 
1  radin  an  »eine  obeime  gemachten  Verpfandungen  und  eventuellen  Vermächtnisse,  ergaben 
sich  doch  aus  den  Verhältnissen,  weil  er  geld  brauchte  und  einen  gefährlichen  weg  giug;  er 
bat  sie  zum  iheil  ra  der  gegeuwart  seinrr  mutter  gemacht,  und  fern  von  der  heimal  im  letz- 
ten augenblirk  seines  lehens  durch  sein  testanient  bestätigt:  warum  sollten  wir  sie  nicht 
lieber  dem  begreiflichsten  gcldbedarf  und  der  treue  Cunradins  zuschreiben,  als  der  untreue 
seiner  ohcimeY 

Empfang  von  pfandschaften  von  Cunradin  heute  und  vier  tage  spater  für  4500  mark,  die  er  ihm 

zu  seiner  Unternehmung  vorgeschossen  hat.  Reg.  Cunrad.  nr.  48  und  49. 
Mitsieglcr  ciuer  urk.  Cunradins  für  dessen  Stiefvater  graf  Meinhard  von  Oörz.  Reg.  Cunrad  nr.  SO. 
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Vrrone     Empfang  neuer  pfandschaften  von  Conradin  wegen  geleistetem  geleite  für  2000  oder  3000  mark . 
Reg.  Conrad,  nr.  52  und  63. 
Trennung  von  Conradin  und  rückkehr  nach  Baiern  in  der  mitte  des  monats.  Diu  Ludowieus  relicto 
avunculo  suo  Chunradino  a  Verona  revertitur.  Chron.  Salz. 
Wolfrathau-  giebt  der  abtisain  von  Chiemsee  für  lebensmittel  manthfreibeit  an  Ratinberch.  Reg.  Boic.  3,296. 
Mou.  Boic.  2.465  mit  verdorbenem  datum. 
Frisingc     genehmigt  die  Stillung  eines  collegiums  weltlicher  canoniker  mit  einer  probstei  zu  Oetting,  wie 
solches  sein  grossvater  Ludwig  nach  Zerstörung  der  früheren  kirche  zuerst  errichtet,  und  sein 
vater  Otto  bestätigt  hat,  dieses  gutteshaus  in  seinen  besoadern  schütz  nehmend.  Hand  Metr.  3,66, 
Wolfrathu-  erneuert  dem  kloster  Kuhbach  die  in  bezug  auf  dessen  hörige  and  ztnsleutc  von  seinem  vater  Ott« 
(am  23  mai  1236}  erhaltenen  rechte.  Mon.  Boic.  11.535  und  537. 
compromiltirt' wegen  den  Streitigkeiten  mit  seinem  gevatter  bisebof  Leo  von  Regensburg  auf  ge- 
nannte Schiedsrichter.  Ried  Cod.  Rat.  1.500. 
Rapoto  graf  von  Ortenberg  verpfändet  zu  Regensburg  dem  herzog  seinen  anlheil  an  der  bürg  Mur- 
rach. (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  189. 
Hinrichtung  Conradins  zu  Neapel,  nachdem  derselbe  noch  vorher  die  von  ihm  an  seine  oheime 
die  herzöge  von  Baiern  gemachten  Schenkungen  bestätigt  hatte.  Die  herzöge  werden  sich  also 
nun  in  den  besitz  gesetzt  haben. 
Dachawe    verordnet  das*  »eine  aintleule  nnd  richter  an  die  guter  der  cleriker  die  zum  kloster  Hohenwart 
gehören  keine  anspräche  machen  sollen.  Mon.  Boie.  17,103  und  106. 
ap.  Monacum  schenkt  dem  gotteshaus  Tegernsee  die  Milteramühle  in  Grub  mit  dem  beding  das»  der  lodestag 
des  grafen  (Klo  von  Valai  iahrüch  begangen  werde.  Zeugen:  Chunrad  bischof  von  Freising 
j       usw.  Mon.  Boic.  6,219.  a 
Wormatie  ■  Anwesenheit  auf  dem  van  könig  Richard  gehaltenen  reichslage,  auf  welchem  der  landfrieden  her- 
t       gestellt  wird,  und  die  ungerechten  zölle  abgcschalft  werden.  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2*205. 


inter  Kesten 


oct.  1 
-  29 

1270 


febr.  1 


-  12 


Hengs  purg 


et  Novam'Civiutcm)  reversirt  sich  gegen  den  bischof  Bertold  von  Bamberg  wegen  der  beute 
empfangenen  belehnung  (mit  was?).  Reg.  Bote,  3,326.  —  Der  genannte  bischof  ertheillc  heute 
in  campia  apnd  Xovam  Civitatem  vor  38  zeugen,  von  denen  einige  zum  ge  folge  könig  Richards 
gehört  haben  werden,  dem  herzog  zwei  verschiedene  bclehnungen :  1)  mit  Amberg  und  andern 
durch  den  tod  des  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg  und  »einer  brüder  heimgefallenen  leben, 
so  wie  mit  der  vogtei  über  leute  und  güter  zu  Niltenowe  und  sonst,  welche  weiland  Albrecht 
Luzcmann  von  Stein  getragen  hatte.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  (jött.  190.  Sodann  2)  mit  dem  trueb- 
sessenamt  seines  hochsliftes,  wie  solches  kaiser  Friedrich  zur  zeit  bischof  Fxkberts  trog,  mit 
zugehörigen  leben,  namentlich  der  bürg  Hohenstein,  der  vogtei  über  llcrsbruck  usw.  Tol- 
ner  Hist.  Pal.  80.  Or.  Guelf  3  praef.  83.  —  Die  Keslenburg  auf  einem  vorspringenden  hügel 
des  Hardtgebirges  zwischen  kasunienwäldern  nnd  Weingarten  bei  Hambach  gelegen,  war 
die  hauptfestc  der  bischöfc  von  Spcier.  Ihre  herrlichen  trümmer,  die  ich  noch  gesehen  habe, 
siud  seitdem  einer  (übrigens  wohlgemeiuleu)  erneuerung  erlegen,  die  sogar  den  historischen 
Kamen  auszulöschen  sich  bemüht, 
gestattet  dem  grafen  Diethcr  von  Catzenellenbogen.  dass  in  ermanglung  eines  rechten  lehenserben 
dessen  gemahliu  Margaretha  und  deren  tochter  in  den  von  ihm  herrührenden  leben  nachfolgen 
mögen.  Wenck.  l'rhb.  1,30  cur. 
beurkundet  wie  er  den  streit  zwischen  bischof  Leo  von  Regensburg  und  dem  ritter  Friedrich  von 
Raidenbuch  als  des  bisthums  erbschenk  gesühnt  hat.  Ried  Cod.  Rat.  1,513  in  deutscher 


Aibling 


beurkundet  gemeinschaftlich  mit  seinem  brnder  Heinrich  wie  genannte  Schiedsrichter  mit  Zu- 
ziehung der  grafen  Gebhard  von  Hirsberg  und  Friedrich  von  Truhendingen  den  nachla*»» 
Conradins  zwischen  ihnen  getheilt  haben.  Aettenkbover  Gesch.  von  Baiern  174.  Uri 
Lecbrain  II. 

Schiedsrichterliche  sühne  mit  dem  bischof  von  Regensburg  nach  folgender  heute  in  Regensburg 
gegebener  urb.:  Leo  bischof  von  Kegensburg  beurkundet  wie  der  zwischen  ihm,  seiner  kirche 
und  seinen  dienstmannen  einer,  und  Lndwig  Rheinpfaizgraf  und  herzog  von  Baiern,  seinem 
gevatter,  und  dessen  dienstmannen  anf der  andern  seite  bisher  gewesene  streit  durch  genannte 
Schiedsrichter  entschieden  worden  ist.  (Scheidt)  Bibl.  hist.  Gott.  196  — Vcrmuthlieh  war  her- 
zog Ludwig  damals  in  Regensburg  gegenwärtig  und  gab  einen  gegenbrief. 

schreibt  seinen  dieustmannen  richten)  und  amtlcutea  dass  er  da*  gotteshaus  St.  Georgenberg  (ietzt 
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Viecht  gegenüber  von  Sehwalz)  in  «einen  besondern  schütz  genommen  habe,  und  gebietet 


lhinn 


•n  dessen  güler  und  leule  gegen  iede  bedrückung  zu  schirmen.  Horuiayr  Beitr.  zur  Gesch. 
Tirol  2,141.  -  Das  or.  dieser  urh.  haue  der  herr  prälat  die  güle  mir  zu  zeigen,  als  ich  au 


in  Wcrdea 
Monaci 

Wasser- 
bureh 


Ebcrspcreh 


Monaci 


WollVates- 
buaen 


20  od.  IBM  abends  mil  meinem  uiivcrgcsilich  tbeuern  freunde  Guido  Görres  Viecht  besuchte. 
Fricdcusvcrgleich  zwischen  bischof  llartmann  von  Augsburg  und  dessen  genannten  belfern  auf 
der  einen,  und  herzog  Ludwig  mit  dessen  genannten  belfern  auf  der  andere  seite,  vermittelt 
durch  herzog  Heinrich  von  Baiern.  Mon.  Boic.  33*,1 18.  —  Die  beiderseitigen  Siegel  hängen  an, 
doch  ist  niemand  als  ansMeller  genannt.  Vergl.  Braun  (iesch.  der  Bischöfe  vou  Augsburg  3.293. 
thut  dem  ah<  Conrad  von  Ruth  wegen  dessen  diensten  die  gnade,  das*  die  erträgnisse  desselben 

kloster«  auf  dem  Inn  bei  Rattenberg  zollfrei  sein  sollen.  Mon.  Boic,  1,402. 
beurkundet  dass  Golfrid  von  Petihpach  genannte  eigen  •  und  lehengüter  durch  ihn  dem  gottesbaus 

Undersdorf  übergeben  habe.  Mon.  Boic.  10.241  und  14.158. 
(in  cenobio)  behält  sieb,  in  der  absiebt  da»  das  von  ihm  gestiftete  und  dotirte  kloster  Fürstcnfeld 
nicht  von  seinen  richten)  und  andienten  gedrückt  werde,  Selbsten  die  gerichtsbarkeit  vor. 
wenn  wegen  den  vou  ihm  demselben  geschenkten  gülern  und  leuten  geklagt  wird.  Mon. 
Boic.  9,99. 

giebt  dem  gotteshaus  Raitenhaslaeh.  zur  Vergütung  des  Schadens  welchen  dasselbe  durch  ihn  an 
der  kirche  au  Luichental  erlitten  hat,  seine  vaccaria  in  Vronaschclbcrch.  Mon.  Boic  3,167. 
Der  ausstellort  ist  Kilzbübel. 

theilt  minislerialenkinder  mit  dem  hochstift  Bamberg.  Reg.  Boic.  3,370. 

Todestag  seiner  zweiten  gi  mahlin  Anna  lochter  Chunrads  herzogs  von  Polen  (d.  h.  Schlesien), 
thron.  Salisb.  und  Nccrol.  Dies*.  Dagegen  hat  Nccrol.  Seligenthal,  den  26,  und  Xecrol.  Für- 
stenfeld.  den  27  ii(ni. 

schenkt  dem  kloster  Kaisheim  sein  vogtrecht  an  d*r$antmühle  bei  Plintheim.  Reg.  Boic.  3.375. 

übertragt  dem  capitc)  von  St.  Andreas  in  Freising  das  patronatrechl  zu  Gebinhoveu.  Reg.  Boic.  3.376. 

entscheidet  als  Schiedsrichter  zwischen  den  bischöfen  Chunrad  von  Freising  und  Leo  von  Rcgens- 
burg  über  die  zwischen  deren  lenten  aufgelaufenen  Streitigkeiten.  Hund  Melr.  1.166.  Lünig 
Reichsarchiv  17,237.  Meichelbeck  Hist.  Fris.  2».75  irrig  zu  1270,  wie  Reg.  Boic  3,370  ergeben, 
wo  freilich  der  extract  sehr  verkehrt  gemacht  ist. 

Dienstversprechen  der  grafen  Rapolo  und  Dipold  von  Mura  eidlich  zu  Niuwenberch  ausgestellt 
dem  herzog  zu  dienen  mit  ihrer  bürg  Mura,  mit  ihren  leuten  und  mit  ihrer  Selbstperson  wider 
mäuniglieh  von  nun  bis  weihuacht  und  dann  zwei  iahre  lang,  wogegen  sie  hundert  pfund  er- 
halten sollen.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  193. 

«chenkt  dem  kloster  Kbersberg  genannte  dienstmannen.  Reg.  Roic  3,332. 

Schiedsspruch  geuannler  Schiedsrichter  zwischen  bischof  Leo  von  Regensburg,  dessen  hochstift 
und  dessen  dienstmannen  auf  der  einen,  und  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  dessen  dienst- 
mannen  auf  der  andern  scitc,  zu  Regensburg  vom  bischofLco  beurkundet.  (Scheidt)  Bibl.  bist. 
Gott.  196—201. 

bittet  abt  und  cotivent  vou  St.  Emmeram,  dass  sie  dem  von  Albert  probst  von  lllmünster,  seinem 
prolhonotar,  gewünschten  tausch  seiner  kirche  zu  Schwarza  mil  dem  p fairer  der  kirche  zu 
Plöring,  deren  patronat  dem  kloster  zusteht,  die  geoehmigung  erthcilen  möchten.  Ralispona 
Monast.  433.  * 
erlissl  den  canonikern  von  St.  Andreas  in  Freising  den  zoll  zu  Rattenberg.  Reg.  Boic.  3,390. 
entscheidet  schiedsrichterlich  zwischen  »einem  getreuen  Arnold  vou  Maebscnhusin  und  deui  bischof 

von  Freising.  Reg.  Boic.  3.396. 
Vcrlaaufübrief  des  grafen  Rapoto  von  Ortcnberch  gegeben  zu  Nappurrh  an  herzog  Ludwig  über 
seine  bürg  Murach,  den  markt  Vichta  und  seine  andern  guter  zwischen  der  I)»nau  und  dem 
böhmischen  wald  um  240  pfund.  (Scheidt)  Bibl.  hist.  Gott.  194. 
beurkundet  dass  er  die  von  Heinrich  von  Schwabingeu,  einem  freisingischen  dienstmann,  ihm 
übergebenen  eigen  -  nnd  lehengüter  zu  Iggenhausen  und  ObcrVeringen  (also  unmittelbar  un- 
terhalb von  München)  dem  bischof  Chunrad  von  Freisiug  übertragen,  und  dagegeu  von  diesem 
im  tausch  guter  zu  Chircheim  und  Sleispach  erhalten  habe.  Meichelbeck  Hist.  Eris.  2»,67. 
überlasst  dem  bischof  Chunrad  von  Freising  anf  dessen  ansuchen  die  vogtei  zu  Högenhausen  ge- 
gen eine  durch  genannte  Schiedsrichter  auszumitlclnde  cnlschadigung.  Ibid.  2»,&3. 
übergiebt  demselben  und  dessen  nachfolgcrn  auf  den  ihm  geäusserten  wünsch  das  gericht  in  1* 
Ibid.  2»68. 
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vorspricht  dem  bischof  Churirad  von  Freising,  nachdem  ihm  dieser  wegen  seiner  Meten  treue  alle 
leben  die  ihm  durch  den  tod  der  edeln  manner  Sibolo  und  Ch.  grafen  von  Nruburg  ledig  ge. 
worden,  aber  nun  unrechtmässig occupirl  sind,  (mit  urk.  d.  d.  Derbolvingen  1272  oct.  II  in  den 
Reg.  Boic.  3,398)  verliehen  hat,  nach  deren  wicdcrbeibringuiig  so  viel  zu  leisten  als  gemein- 
schaftlich hier  ernannte  manner  bestimmen  werden.  Meichelbeck  1 1 ist.  Fris.  26.69. 
ßündniss  mit  Wcrnher  erzbischof  von  Mainz.  Beide  persönlich  anwesend  in  der  bürg  Lahnstein, 
versprechen  sieh,  zu  noch  mehrerer  befesligung'ihrer  schon  verbrieften  freundschaft,  lebens- 
länglich beistand  gegen  ihre  beiderseitigen  feinde,  hierbei  die  bischöfe  von  Wonnsund  Speier 
und  andere  ihre  getreue  und  verwandte  einschließend.  Alles  was  noch  nicht  zwischen  ihnen 
zum  vüllfgen  abschluss  gekomirveu  ist,  sollen  Friedrich  hurggraf  von  Nürnberg  und  Reinhard 
von  Ilagenau,  denen  dazu  vollmacht  gegeben  wird,  beendigen.  Auch  überlässt  der  pfalzgraf 
dem  erzbischof  alle  zwischen  ihm  und  den  erzbiseböfen  vou  Cüln  und  Trier  noch  obschwe- 
bendeu  oder  noch  sich  aurwerfenden  fragen  nach  recht  oderminne  zu  entscheiden.  Acta  Pal. 
6,322.  —  Präludien  zu  der  damals  im  werk  gewesenen  königswahl  Ludwigs, 
beurkuudet  dass  Ulrich  llulermus  nun  auch  auf  den  zins  verzichtet  hat,  den  er  sich  bei  der  ersten 
Schenkung  der  höfe  in  llolenpach  und  (iallenpacb  von  dem  kloster  FürMenfeld  noch  vorbe- 
halten hatte.  Mou.  Boic.  9,101. 
bestätigt  dem  kloster  Lüdersdorf  die  Schenkungen  des  Perhtold  von  Alumpach.  Mon.  Boic.  10,242. 

Das  datunr.  m.ce.lxviii.  kal.  inn.  wäre  vielleicht  auch  anders  aufzufassen, 
überträgt  dem  kloster  Fürstenfeld  die  von  Heinrich  von  Eisoldsried  zu  diesem  zwecke  ihm  resig- 
nirten  lehengüter  zu  Perge,  doch  so  dass  demselben  der  lebenslängliche  niesbrauch  vor- 
behalten sei.  Mon.  Boic.  9,102. 
•  beurkundet  genehmigend  dass  ritler  Heinrich  genannt  Bintrime  von  Alzei  gewisse  von  der  Pfalz 
zu  lehen  gehende  guter  in  Scharren  dem  kloster  Schönau  verpachtet  bat.  Würdtwein  Chron. 
Sehonaug.  152. 

An  diesem  tage  löselen  zu  Zell  an  der  Mosel  Heinrich  erzbischof  von  Trier  und  Otto  probst  von 
St.  Wido  zu  Speicr,  in  gemässheit  einer  vollmacht  Gregors  X  d.  d.  Orvieto  6  mai  1273,  den 
pfalzgrafen  von  der  escommunication  und  sein  land  von  dem  interdict,  welche  pabsl  Cle- 
mens IV  wegen  seiner  Unterstützung  Conradins  und  dessen  begleitung  bis  Verona  über  ihn 
und  dieses  verhängt  hatte.  Acta  Pal.  6.324. 
gewahrt  der  kirche  des  heiligen  Rupert  zu  Bingen  für  alle  erzetognisae  ihrer  Besitzungen  zoll- 

l'reihcil  au  seinem  zolle  zu  Bacherach.  Copialbueh  von  Ruperlsberg  in  Idstein, 
belehnt  den  grafen  Goifrid  von  Sain  mit  der  grafschafl  Sain.  Tolner  llist.  Pal.  71.  Schütz  Cor- 
pus 4,99.  Günther  Cod.  Rheuo.Mo».  2,380.  —  Bei  Tolner'  findet  sich  auch  der  lehensrcvers 
des  grafen  mit  folgenden  zeugen:  Otto  probst  von  St.  Wido,  Albert  probst  von  Cornelis- 
münster,  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg,  Kniich  Wildgraf,  Bertold  graf  von  Eschenbach  usw. 
\n  diesem  tage  beurkundete  erzbischof  Wcrnher  von  Mainz  mit  herzog  Ludwig  dahin  überein- 
gekommen zu  sein,  dass  wenn  es  nicht  gelinge  bei  nächster  königswahl  auf  den  herzog  sich 
zu  einigen,  sie  beide  den  grafen  Sifrid  von  Anhalt  oder  den  grafen  Rudolf  von  llabsburg 
wählen  wollen,  doch  so  dass  im  letztern  falle  der  graf  Rudolf  vorher  mit  dem  herzog  aus- 
gesöhnt werde.   Die  geüfluelen  Archive  Baierns  iahr  I  heft  10  seile  106.  Hormayr  Archiv 
für  Gesch.  1828  s.  124.  -  Woher  der  zwist  zwischen  Ludwig  und  Rudolf?  Ob  vielleicht 
von  Conradins  zuge  her,  an  welchem  Rudolf  theil  genommen  haben  «oll ,  was  nun  aber  in 
ermangelung  von  regesten  desselben  nicht  für  ganz  sicher  nehmen  kann, 
erlaubt  den  ritlern  Heinrich  und  Conrad  von  Helmstadt  die  gütcr  zu  Scharre,  die  sie  von  ihm 
tragen,  au  das  kloster  Schönau  zu  verkaufen,  nachdem  aie  ihm  andere  zu  Helmstadt  und 
Dossenheim  dafür  zu  lehen  aufgetragen  haben,  (iuden  Syll.  261. 
Autheil  an  der  königswahl  Rudolfs  von  Habsburg,  welche  er  in  folge  eines  compromisses  der 

einmüthigen  wablfürsten  verkündet  Reg.  Rud.s.  62. 
Anwesenheit  bei  der  königskrönuug  Rudolfs  von  Habsburg. 

Vermählung  mit  Mathilde  der  tuchtcr  könig  Rudolfs,  noch  in  Aehcn,  also  zwischen  dem  24. 
und  29.' oct.  Eberh.  Alt 

beurkundet  dass  bei  der  krönungamahlzeil  über  den  sitz  zur  rechten  könig  Rudolfs  ein  ringstreit 
zwischen  erzbischof  Wernhcr  von  Mainz  und  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  entstanden  sei, 
und  dass  der  erstere  uur  um  die  festfeier  nicht  zu  stören,  aber  ohne  aufgäbe  seiues  rechte», 
nachgegeben  habe,  (iuden  Cod.  dipl.  1,763. 
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giebt  seineu  willebrief  an  der  dem  burggrafcn  Friedrieb  von  Nürnberg  eventuell  gestatteten 

weiblichen  erbfolge.'  Octter  Gesch.  der  Burggr.  2,616. 
Zeuge  Rudolfs  für  Achen. 

verleiht  mit  einwilllgnng  der  brüder  Philipp  und  Wernher  von  Falkensleiu  der  Mechtild  Wern- 
her»  chelit her  frau  die  grafschafl  in  der  Wetteran  eben  ao  als  Wittum  in  besitzen,  wie  solche 
bisher  die  genannten  brüder  (nach  urk.  vom  28  mai  1256)  von  ihm  zu  lehen  trugen.  Kiud- 
lingcrs  Iis.  192,16.  Falkenstcinischcs  Copialbuch  in  München  148*  ohne  tag  und  ort. 
Anfang  der  neuen  zwistigkeilen  mit  seinem  bruder Heinrich,  welche  nach  angäbe  desChron. 
Salisb.  ad  1276  zur  zeit  des  am  29  mai  1276  geschlossenen  frieden»  zwei  iahrc  nnd  sechs 
monate  gedauert  hatten.  Her  anfang  ist  meiner  verrodthung  nach  von  der  zeit  an  gerechnet, 
da  Heinrich  sich  mit  thakar  verbündete.  Vergl.  deshalb  Eberh.  Alt. 

sich  in  «einen  Streitfragen  mit  Engelbert  erzbisebof  von  C»ln  dem  aussprach  eine* 
Schiedsgerichts  bestehend  aus  Otto  probst  von  St.  Wido  in  Spcier  und  Friedrieb  burggrar 
von  Nürnberg  von  seiner,  und  Simon  bischof  von  Paderborn  nnd  Gerhard  von  Wildenberg 
von  des  erzbisebofs  Seite,  mit  dem  Wildgraf  Eraich  als  obmann,  welches  Schiedsgericht  am 
nächsten  3.  feb.  zn  Frankfurt  zusammentreten  soll.  I.acomblet  ürkb.  2,378. 
Zeuge  Rudolfs  für  Speier. 
Desgleichen  für  Sichern. 

Desgleichen  für  Achen. 

An  diesem  tage  bestätigte  könig  Rudolf  dem  herzog  die  von  Conradin  erhaltenen  Schenkungen, 
sowohl  an  erb-  als  an  lehengütern.  Hierzu  erfolgte  der  willebrief  Böhmens  erst  1291,  der- 
jenige der  rheinischen  rrxbischöfc  erst  1300.  Vergl.  Reg.  Rud.  nr.  62. 
Sprache  mit  seinem  bruder  Heinrich.  A  colloquio  babito  Ratispone  circa  dies  rogalionuni  (d.  b. 

mai  6—12)  erwähnt  in  der  urk.  vom  22  dcc.  dieses  iahrs. 
Schiedsspruch  zw  ischen  den  beiden  herzoglichen  brüdern  durch  Friedrich  graf  von  Truhendingen. 

Gotfrid  von  Bruneck  und  Volchmar  von  Cbemnat.  Reg.  Boic.  3,428.  —  Noch  ungedruckt! 
Zeuge  Rudolfs  für  Walkenried. 

Belehutmg  des  herzogs  mit  der  bürg  Wachenheim  am  Hardtgebirge  durch  den  könig  Rudolf, 
dergestalt  dass  die  1100  mark  um  welche  sie  der  herzog  von  denen  von  Weinsberg  kaufte 
an  dem  hciralhsgul  der  berzogin  Mechtild  in  aufrechnung  kommen  sollen.  Reg.  Rud.  nr.  105. 
Geburt  eines  sobnes  des  herzogs,  wie  es  scheint  ün  Klsass.  und  wie  man  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit annimmt  des  nach  seinem  grossvater  genannten  Rudolf.  Filia  regis  Rudolfi  ducissa  Bawarie 
peperit  filium  circa  qnartum  nonas  octobris.  Ana.  Golm, 
und  Heinrich  dessen  bruder  beurkunden  wie  sie  bei  der  iettt  gehaltenen  spräche  übereingekom- 
men sind,  dass  gegenseitig  sechs  ihrer  edeln  oder  dienstmannen  in  München  und  respective 
in  l-an.lshut  einlager  halten  sollen  bis  wegen  der  gegenseitig  zugefügten  schaden  eine  genüge 
geleistet  wordeu.  (Fischer)  Erbfolgcgesch.  des  Herz.  Baiern  239. 
Zeuge  Rudolfs  für  Goslar. 

gestattet  auf  bitte  des  doradecan  von  Spcier,  dass  zu  Brunkweilcr  auf  seinem  boden  ein  hospital 

rrichtet  werde.  Wünlrwcin  Mon.  Pal.  5,33. 
Antheil  an  dem  hier  gehalteneu  wichtigen  reichshof.  Hauptgrgenstand  der  berathung  war  die 
feindliche  Stellung  Otakars.  Dieser  sowohl  als  der  seit  (273  eng  mit  ihm  verbündete  her- 
zog Heinrich  von  NiederBaicrn  (Ebc-rh.  Alt.)  waren  nur  durch  machtboten  erschienen.  Aber 
nun  kam  auch  die  churberechtigu  ng  der  beiden  Wittelabachischeu  brüder,  welche  schon 
vorher  über  ihre  litel  gestritten  hallen  (ich  vermutho  dass  Ludwig  den Rheinpfalzgrafentitel 
und  Heinrich  den  eines  herzogs  von  Baiern  ieder  ausschliesslich  für  sich  in  ansprnrh  nahm) 
zur  Sprache  und  zur  anfechlting,  und  zwar  unerwartet  genug  zwischen  den  marhtboten  der 
sonst  verbündeten  Otakar  und  Heinrich.  Et  ouia  iam  dudum  nobile»  viri  L.  et  II.  duces 
Bawarie ,  hereditate  paterna  secreta ,  ad  invicem  de  tilulis  comecie  Palatii  Rheni  et  ducalus 
Bawarie  contendebant,  gravis  inier  eos  oritur  discordia,  que  pluribus  prinripibus  et  nobilibus 
laboranlibus  ad  concordiam  non  poteral  revocari.  Chron.  Salisb.  —  Hoc  anno  terra  Bawarie 
multis  malis  subiaeuit  per  incendtnm  et  rapinai».  dueibus  I-  et  H.  discordanlibus.  Chron. 
Weichensteph.  ap.  Pcz  2.404.  —  Vergl.  das  nächstfolgende. 
Zeuge  Rudolfs  in  der  brurkundung  über  die  bairische  chnr.  Reg.  Rud.  nr.  173.  —  Es  ist  zu 
bemerken  dass  in  dieser  urk.  die  pfälzische  churstimmc  gar  nicht  berührt  wird ;  es  handelt 
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sich  nur  uro  die  bairUrix»  chur,  die  von  den  machtbolen  Otakars  ia  -frage  gestellt 
war.  Die  rechtmässige  existenz  dieser  ehor  einem  solchen  angriff  gegenüber  zu  vertbeidigen, 
waren  beide  bruder  einig,  weniger  wohl  darüber  wem  ihre  Ausübung  zustehe.  Herzog  Hein- 
rich dürfte  sie  wohl  für  sich  allein  in  anspruch  genommen  haben,  weil  er  sich  vorzugsweise 
für  den  herzog  von  Baicrn  hielt  (vergl.  die  darstellung  derlheilung  bei  dem niederbairiscb.cn 
Herrn.  Alt  ad  1256).  Herzog  Ludwig  hielt  sich  nebi-n  seiner  unbestrittenen  pfälzischen 
chur  auch  für  uütbesitzer  der  bairtschen,  und  dafür  gab  unter  seinem  einfluss  gegen  den 
abwesenden  Heinrich  könig  Rudolf  seine  enlschcidung :  voeibus  eorundem  fralrum  ratione 
ducalns  pro  una  coniputalis.  -  Nachdem  man  seit  der  mitte  des  iahrhunderU  auf  die  idee 
gekommen  war,  dass  es  nur  sieben  ehurfüraten  gebe,  deren  zahl  man  in  bezug  auf  die  welt- 
lichen Arsten  durch  die  früher  gar  nicht  erblich  geweseneu  vier  grossen  hofamlcr  zu  be- 
llen suchte,  hatte  (Hakar  natürlich  dringende  veranlassung  eine  dieser  stimmen  für  Büh- 
in  ansprach  zu  nehmen.  Weil  nun  die  stimmen  der  drei  rheinischen  erzbischüfe,  der 
Pfalz,  Sachsens  und  Brandenburgs  unbestritten  waren,  so  bestritt  er,  um  für  sich  platz  zu 
gewinnen,  die  bairische  stimme,  welche  gerade  seit  der  annähme  einer  beschränkten  stim- 
menzahl mit  der  pfalzischen  bei  demselben  hause  und  daher  minder  deutlich  vertreten  war. 
In  diesem  angriff  auf  Baiern  hatte  Otakar  unrecht,  w  ahrend  er  im  anspruch  einer  stimme  lür 
Böhmen  vollkommen  recht  hatte.  Die  frage  war  eben  durch  die  unrichtige,  aber  schon 
damals  allgemein  angenommene  beschränk  uog  der  stimmen  auf  die  siebenzahl  unlösbar  ge- 
worden, und  endlich  musste  Baiern  diese  unlüsbarkeit  büssen  durch  den  ganz  ungerechten 
vertust  seiner  stimme.  —  Otto  der  Erlauchte  hatte  sich  1240  nach  einer  Äusserung  gegen 
Albertus  Boheinus  im  besitz  seiner  doppellstiminc  gewussl:  (>  uliuam  dominus  nosler  papa 
hoc  ipstun  iam  fecisset  (nämlich  sich  selbst  einen  obersten  kirchenvogt  ernannt)  propter  hoc 
enim  Vellen»  ntrique  voci  renuntiare.  videlicet  l'alatü  et  ducatus.  Oefelc  Script.  1,788.  Hein- 
rich I  hatte  noch  1273  sich  für  einen  wahlfürsten  haltend  an  den  pabat  geschrieben:  Aposto- 
lice  clementie  benignitas  dignetur  nostrum  «Utum  inter  ceteros  Romani  imperii  eleclores 
paterna  benedictione  dirigerc.  Fontes  rer.  Austr.  6.68  und  früher  Pez  Cod.  dipl.  2,137.  Jetzt 
war  die  bairische  chur  im  besitz  der  beiden  brüder  anerkannt  und  Böhmen  mit  seinem  an- 
spruch zurückgewiesen  worden.  Demungeachtet  hat  derselbe  könig  Rudolf  später  eine  andere 
entscheidung  gegeben  «od  mit  urkk.  d.  d.  Eger  1269  märz  4  und  Erfurt  1290  sept.  26  auf 
angestellte  neue  Untersuchung  dem  könig  von  Böhmcu  das  schenkeoamt  und  eine  churslimmc 
zuerkannt,  wodurch  Baiern  die  seinige  verlor.  Die  umstände  hatten  sich  geändert.  In  Böhmen 
regierte  nun  nicht  mehr  ein  Widersacher  wie  (Hakar.  sondern  ein  Schwiegersohn  könig  Ru- 
dolfs Wenzel.  Herzog  Heinrich  I  war  zur  zeit  der  ersten  entscheidung  schon  alt,  zur  zeit 
der  zweiten  tod;  er  hatte  keine  treue  bewährt  und  daher  auch  bei  könig  Rudolf  kein  anschn 
geltend  zu  machen.  Herzog  Ludwig  II  mag  gleichgültig  gewesen  sein;  er  hatte  seine  volle 
stimme :  welchen  nutzen  konnte  ihm  die  mit  einem  feindseligen  bruder  gemeinschaftliche 
gewähren?  —  Eine  der  königin  Kunigunde  von  Böhmen  bei  Joh.  Viel.  ap.  Böhmer  1,309  in 
den  mund  gelegte  andeutung  als  ob  könig  Rudolf  im  frieden  von  1276  gegen  die  damaligen 
landabtretungen  das  schenkenamt  zugestanden  habe ,  halle  ich  für  eine  miasverstäudliche 
rück  Versetzung  spaterer  dinge  in  frühere  Zeiten. 
Zeuge  Rudolfs  für  Trient. 

bestätigt  dem  gotteshaus  NiedcrAlttich  seine  rechte  zu  Ingolfstat  (IngolstadtT).  Mon.  Boie.  11,151. 

Oefele  Script.  1,724  extr. 
Anwesenheit  bei  der  Zusammenkunft  des  pabstes  Gregor  X  und  könig  Kmiolfs.  Der  herzog  ■ 

mit  letzlerem  und  vielen  andern  fürsten  uud  berrn  das  kreuz.  Vergl.  Reg.  Rud.  s.  72. 
Zeuge  Rudolfs  in  dem  eid  an  de 
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Auguste 


Desgleichen  für  den  herzog  von  Kärnthen. 

Waffenstillstand  mit  seinem  bruder  Heinrich  bU  Johannis  vermittelt  durch  die  bischöfc  Leo  von  Re- 
gensburgund BeHold  von  Wirzburg  unter  beistand  des  päbsllicben  legatenund  des  köuigsRudolf 
selbst.  Reg.  ßoic.  4,2.  Lang  Bair.  Jahrb.  213.  —  Dieses  wichtige  actenstück  ist  gleich  So  man- 
chen andern  ohne  welche  die  bair.  gesch.  nicht  verstanden  werden  kann,  noch  nicht  gedruckt. 
Zeuge  Rudolfs  für  den  grafen  von  Dietz. 

excipit  de  tonsensu  Rudolfi  regis  nec  non  episcopi  Eistctcnsis  sanctimoniales  de  Wizenburch  in 

Reg.  Boic.  4,5  wenig  unverständlich. 
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friede  mnftcinem  broder  Heinrich  nach  drittbalbiähriger  fehde. 
Idcm  domini  L.  etil,  coniites  Palalini  Rhroi  et  duces  Bawaric,  hätten  earnales,  oh  occasiones 
varias  ioimici  eranl  ad  inviceiu  annis  duobus  vi  monsibus  sex  (wohl  seil  Heinrieb  zu  ende 
1273  »ich  inil  Utakar  verbündet  hatte.  Eberh.  Alt.)  terra»  suas  mutuo  preda  et  incendiil 
dissipantrs.  Tandem  ad  concordiam  redierunt.  Chron.  Saliab. 
-  15  und  Heitfricb  einigen  «ich  den  Waffenstillstand  bis  iohannis  tu  verlängern  und  am  freitag  nach 

der  pfingstoctave  (iuni  14)  eine  beratbang  zu  haben.  Reg.  Boic.  4,10. 
und  Heinrich  eoinpromittiren  auf  bischof  Leo  von  Regensburg  and  burggraf  Friedrich  von  Nürn- 
berg. Reg.  Boic.  4,10. 

29  und  Heinrich  beurkunden  die  zwischen  ihnen  (anf  zwei  iahre  vom  nächsten  michelstag  an)  durch 

genannte  Schiedsrichter  gemachte  sühne.  (Fischer)  Erbfulgsgcsch.  des  Herz.  Baiern 252— 264 
in  einer  unverständlichen  deutschen  Übersetzung  des  fünfxjfcnh  n  iahrhunderts.  Li  dieser 
urk.  ist  auch  eine  »teile  über  die  bairische  chur.  Vergl.  FisdR  Kl.  Schriften  1,31. —  Welche 
erfolge  kann  die  Forschung  und  darsteltung  erzielen  so  lange  documente  von  solcher  wich- 
tigkeil zwar  vorhanden  sind  (Buchner  5,178  scheint  das  lateinische  original  vor  sich  gehabt 
zu  haben)  aber  nicht  in  zuverlässiger  form  veröffentlicht  werden? 
Antheil  an  der  Unterwerfung  des  markgrafen  Rudolf  von  Baden  durch  könig  Rudolf,  der  dann  zu 
Ilagenau  ani  30  iuni  1276  eine  sühne  zwischen  dein  markgrafen  und  den  von  ihm  geschä- 
digten bürgern  von  Strassburg  macht.  Reg.  Rud.  260-  Noveril«  universi  quud  a.  d.  1276 
Rudolfus  Romanonim  rex  marchionetn  de  Baden,  qui  contra  cum  rebellabal,  auxilio  Ludwici 
Palalini  Reui  et  aliorum  mullorum  collccto  exercitu  grandi  huniiliavit.  thron.  Vindob.  ap. 
Pertz  9.707. 

iul.  21        Ulme      |  Zeuge  Rudolfs 'für  Trient 

2    in  Monaco    befreit  die  von  ihm  dem  klostcr  Üiessen  geschenkte  kirchc  zu  Praitenbrunu  von  allen  vogteilichen 
abgaben.  Reg.  Boic.  4,16.  Mon.  Boic.  8.191  zu  1266. 
Antheil  an  könig  Rudolf«  heerfahrt  nach  Oestreich  gegen  Oukar. 
sepl.  25       Patavie     schenkt  dem  goltcshaus  Fürstenfeld,  das  er  gestiftet  hat  und  wo  cf  begraben  sein  will,  zur  sühne 
seiner  Sünden  seiue  güler  zu  Hettinshauscn  von  seinem  künftigen  tode  an  zu  besitzen,  ver- 
ordnet ferner  dass  für  den  fall  dass  er  auf  der  dcrmaligen  beerfahrl  sterben  sollte  (»i  in  pre- 
senli  expeditione  quam  pro  recaperandis  sacri  imperii  ioribus  faeimus  decedere  nos  contingat) 
die  äbte  von  Tegernsee  Ebersberg  und  Beuern  seine  zölle  zu  Wasserburg  und  .München, 
sobald  solche  von  den  ietzt  darauf  angewiesenen  regensburger  bürgern  frei  sind,  vier  iafarr 
lang  beziehen  und  daraus  die  von  ihm  angerichteten  schaden  vergüten  sollen,  will  auch  das.« 
seine  söhne  die  bürgen  Mura  Donrrsberch  Triugrshcim  und  Giern  denen  welchen  sie  zustan- 
den vergelten  oder  gegen  ersati  des  darauf  gewendeten  zurückgeben  sollen,  verzichtet 
schliesslich  auf  alle  neue  und  ungerechte  zölle  die  er  nicht  von  dem  reiche  tragt.  (Scheidt) 
Bibl.  bist.  Uolt.  202.  —  Also  gewissermassen  ein  testament. 
Zeuge  Rudolfs  für  Passau.  Zugleich  mit  herzog  Heinrich, 
(in  castris)  Desgleichen  für  Enns. 

Einnahme  von  klo&tcr  Neuhurg  bei  Wien  durch  klug  eingeleiteten  Überfall.  Eine  umständliche 
darstellung  dieser  ausgezeichneten  kriegsthat  des  herzogs  findet  sich  in  den  Ann.  Colin,  ap. 
Böhmer  2.55. 
Milschiedsrichler  zwischen  Rudolf  und  Otakar. 
Zeuge  Rudolfs  für  Neuburg.  Zugleich  mit  herzog  Heinrich. 
Oesgleichen  für  (iarsten. 

giebt  mit  dem  bischof  von  Regensburg,  der  zuerst  genannt  ist,  und  dem  landgrafeu  von  Hessen 
ein  zeugniss  nie  der  Schiedsspruch  zwischen  den  königen  Rudolf  und  Otakar  ausgefallen  uvt. 
Mon.  (ierm.  4,409. 
18  Zeuge  Rudolfs  für  Trient. 

feb.  10    in  Monaco  nimmt  die  villa  Peggarteu,  welche  das  golleshaus  SchefUaru  von  Sighard  truebsess  von  Frcising 
kaufte,  in  seinen  schirm.  Hund  Metr.  3,297.  Tolncr  HisL  Pal.  74.  Mon.  Boic.  8,534. 
beurkundet  wie  er  von  Philipp  von  Falkenstein  kaiserlichem  hofkaininercr  die  bürg  C'aub  roll 
dem  stadtlnn  darunter  und  allem  zugehür  um  2100  mark  achenisch  gekauft  habe.  Falken 
steinisches  t'opialb.  sec.  15  zu  München  bl.  15.  Joannis  Res  Hog.  1,1021  extr.  Acta  Pal. 
1      3,101  extr. 

—  25  |  Heidelberg  schreibt  dem  wildgraf  Eimen  und  verfügt,  dass  die  landgrabchaft  welche  dieser  von  ihm  in 
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lohen  tragt,  jederzeit  ungcthcilt  bleiben  nnd  immer  ganz  auf  den  ältesten  söhn  des  letzten 
besifzers  übergehen  soll.  Bodmans  vom  Xahgau  31  in  deu  Acta  acad.  Erford.  de  1792.  — 
Also  die  Ichen  welche  der  herzog  verlieh,  sollen  ungcthcilt  bleiben,  wahrend  er  selbst  das 
leheu  welches  er  vom  reiche  trug,  das  herzogthnm,  theilte! 
Mitbcsicgler  von  künig  Rudolfs  bündlüss  mit  Ungarn. 

bekennt  die  bürg  llerrantsiein  mit  zugehör  von  bist  ho f  Chunrad  von  Freising  für  sich  und  seine 

männlichen  erben  zu  tehen  erhalten  zu  haben.  Mcichclbeck  Hisl.  Kris.  2»,90. 
Zeoge  Rudolfs  fiir  Metten. 

entscheidet  schiedsrichterlich  zwischen  dem  Übermünster  zu  Regeusburg  und  Weichand  von 

Rohrbach.  Reg.  Boic.  4.50. 
Zeuge  Rudolfs  für  den  von  Ochsenstein. 

und  die  grafen  Albrecht  von  Hohenberg,  Eberhard  von  Catzenelnbogen,  Friedrich  von  Leiningen, 
dann  die  burger  von  Mainz  Strasburg  Basel  Worms  Speicr  Colmar  Schlcttstadt  Ilagenau 
Weissenburg  0|tpenheim  Bingen  Oberwesel  Boppard  Frankfurt  Gelnhausen  Friedberg  und 
M'rzlar  vereinigen  sieb  zu  einem  Landfrieden  von  uachstvergaugonen  pßngstcn  an  auf  zwei 
iahre.  besonders  gegen  die  welche  ungerechte  zolle  auf  dem  Rhein  erheben  wollen.  Wenckcr 
App.  arch.  Iö6.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  185.  Durch  die  gute  meines  freundes  dos  berrn  stadt- 
archivar  Schneegans  zu  Strassburg  besitze  ich  ielzt  eine  genaue  copie  des  or.  dieser  wich- 
tigen urk.  —  Man  sieht  zu  welchen  gemeinnützlichen  zwecken  der  herzog  an  den  Rhein  ge- 
gangen war.  Darum  stand  er  aber  auch  seinem  Schwiegervater  nicht  zur  Seite  als  ietzt  Otakar 
gegen  denselben  losbrach,  uud  konnte  ihm,  weil  herzog  Heinrich  von  NicderBaicrn  zum  feinde 
hielt,  auch  nicht  rechtzeitig  zu  hülfe  kommen. 

Stellung  zur  zeit  der  Schlacht  auf  dem  Marehfeld.  Ottokar  Reünchronik  s.  140.  -  Den  hier  ausge- 
sprochenen verdacht,  dass  Ludwig  absichtlich  gesäumt  habe,  um  den  ausgang  abzuwarten, 
kann  ich  uicht  ihcileo.  Ludwigs  hinreichend  erkennbarer  charakler  und  »ein  unerschüttert 
freundschaftliches  Verhältnis*  zu  seinem  Schwiegervater  (vergl.  Kopp  Rcichsgeschichle  unter 
Rudolf  1,583)  widerlegen  diese  anschuldigung.  Wenn  die  naebricht  Ottokars  überhaupt  richtig 
ist.  so  kann  man  sich  wohl  denken,  dass  ihn  einerseits  die  rücksicht  auf  seinen  feindseligen 
bruder  zurückhielt,  wahrend  er  andrerseits  nicht  erwartete  dass  könig  Rudolf  ietzt  schon  die 
offensive  ergreifen  werde.  Auch  Rudolfs  erstgeborner  Albrecht,  seine  Schwager  die  grafen 
Albrecht  und  Burchard  von  Hohenberg,  und  sein  Schwiegersohn  herzog  Albrecht  von  Sachsen 
kamen  nicht  zur  Schlacht. 

und  Heinrich  kommen  eidlich  überein  dass  die  wegen  ihren  erbförstentbümern  zwischen  ihuen 
bestehenden  Streitigkeiten  22  iahre  lang  (also  bis  zum  schluss  des  iahrhunderts)  ruhen  sollen, 
ohne  dass  etwas  verjähre.  .Mitbesiegelt  von  dein  erzbischof  von  Salzburg  und  deu  bischöfen 
von  Bamberg  Freising  Regensburg  Passau  Eichstadt  Augsburg  und  Brixen.  (Fischer)  Erbfolge- 
gesch.  des  herzoglhums  Baiern  265  elende  deutsche  Übersetzung.  Reg.  Boic.  4,78  dürftiger 
auszog  des  lateinischen  Originals. 

gestattet  dem  grafen  Simon  von  EberMein  und  Zweibrücken  dass  er  bürg  und  dorf  Merklingen 
(an  der  Würm  westlich  von  Stuttgart)  nebst  zugehör  beliebig  veräusseru  dürfe,  indem  er  auf 
alle  daran  ihm  zustehenden  rechte  verzichtet.  Mone  Zeitschr.  für  den  OberRhein  2,117.  —  Der 
graf  hat  laut  seiner  urk.  d.  d.  Udenheim  1276  mai  3  diese  besitzung  um  300  mark  an  den  herzog 
verkauft  und  sie  von  demselben  als  erbliches  niannlehen  zurückerhalten.  Tolner  Hist.  Pal.  74. 

gestattet  dem  edelu  manu  Albert  von  Hals,  dass  ihm,  wenn  er  ohuc  Ichensrrbcn  stirbt.  Diethalm 
von  Pruckperch  mit  seiner  gatlin,  Alberts  tochter,  nachfolgen  möge.  Reg.  Boic.  4,94. 

verpfändet  dem  bischof  Heinrich  von  Regeusburg  lür  die  150  pfund,  die  er  ihm  wegen  der  bürg 
Roteneck  schuldig  ist,  seine  amter  in  Regeusburg  (ofBcia  nostra  Ralispone,  videlicet  iudiciura 
paeis  camvre  et  sculteti)  unter  gewissen  näheren  bestiminiingen.  Hund  Metr.  1,237.  Tolner 
Hist.  Pal.  73.  Lunig  Reichsarchiv  17^(29.  Ried  Cod.  Rat  1,560. 

beurkundet  dass  er  dem  bischof  Heinrich  von  Regensburg  das  patronatrecht  zu  Lienberg  tausch- 
weise überlassen  habe  gegen  das  patronatrecht  in  Scberabach  welches  er  nun  haben  soll.  Ried 
Cod.  Rat.  1,559. 

Waffenstillstand  zwischen  den  beiden  herzoglichen  brüdern  bis  1  mai,  vermittelt  und  festgestellt 

durch  bischof  Heinrich  von  Regensburg.  Reg.  Boic.  4,106. 
bestätigt  die  Schenkung  von  gutem  in  Tekkelstein  seitens  des  regensburger  bürgers  Chunrad 

Pollex  an'die  kirebe  zu  Puelhoven.  Reg.  Boic.  4,106. 
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bestätigt  die  Schenkung  des  patronal  rechts  zu  Tapfhcim  von  seilen  weiland  Ulrichs  1 

Karnthen  an  das  klostrr  Kaisbeim.  Reg.  Boic.  4,107. 
gewahrt  drin  kloster  Ao  zoilfreiheit  zu  Ratteoberg.  Mon.  Boic.  1,228. 

und  Heinrich  versprechen  in  die  haod  des  römischen  künig*  Rudolf  ihre  bisherigen  sühnvertrage 
aufrecht  zu  erhalten  und  ihre  Streitigkeiten,  mit  ausnähme  der  über  die  fürstenamter,  der  e»t 
Scheidung  genannter  Schiedsrichter  au  überlassen.  Mirbeurkundet  und  mitbesiegelt  von  könig 
Rudolf.  (Fischer)  Erbfolgsgesck.  des  Herz»  Baiern  270.  —  Lang  Bair.  Jahrb.  228  gedenkt  de» 
durch  die  Schiedsrichter  zu  Rcgeosbnrg  apr.  17  (?)  ergangenen  Spruchs,  von  dem  ich  sonst 
nichts  linden  kann. 

empfängt  von  küuig  Rudolf  die  belehnung  mit  den  hcimgcfallcncn  gütern  des  grafen  von  Rotencck. 
Reg.  Boic.  4,11*. 

überlosst  dem  abt  von  Tegernsee  die  zwei  franen  Gertrud  und  AJhaid,  die  mit  ihm  zu  theilcn  ge- 
wesen wären,  gegen  vorbehält  der  aiugleichung  beim  nächsten  theilungsfall.  Mon.  Boic.  6,224 
im  text  zu  1270  in  der  Überschrift  zu  1280.  Reg.  Boic.  4,120  zu  1280. 
bestätigt  die  Schenkung  des  hofes  in  Schabray,  dessen  obereigenlham  nach  dem  tod  des  heriogs 
Philipp  von  karnthen  an  die  herzöge  von  Baiera  gekommen  war,  durch  Heinrich  von  Hostettcn 
an  die  kirche  in  Medingen,  und  empfängt  dafür  als  ersatz  die  enric  in  Howes.  Reg.  Boic.  4,121- 
schenkt  zur  sühne  seiner  Sünden  und  zum  ersatz  von  schaden  den  er  zugefügt  hat  dem  klosler 

Ensdorf  das  patrona!  in  Vilshoven.  Mon.  ßoic  24,51. 
Zeuge  Rudolfs  lür  Tuln  zugleith  mit  Otto  von  NiederBaiern. 

Antheil  an  der  heerfahrl  könig  Rudolfs  gegen  den  rcichsverweser  Böhmens  mark  grafen  Otto  von 
Brandenburg.  Der  friede  wird  endlich  im  nov.  dureh  herzog  Ludwig  vermittelt.  Marchiooe 
impotente  ad  occurrenduin,  mediantibus  dontino  Ludewico  duce  Bawaric  aliisque  nobilibus  ad 
concordiara  redierunt.  Chron.  Ostcrhov.  —  Per  copulationem  puerorum,  videlicet  Ludewici 
cotnitis  Palatini  et  ipsius  marchionis  bellum  est  sopitum.  Chron.  Vindob.  (alias  Austr.). 

(in  castris)  Zeuge  Rudolfs  lür  Priefling. 

(in  castris)  liesgleichen  für  Inlerlachen. 

crlasst  dem  klostcr  Ebersberg  das  vogtrecht  vom  hofe  in  Witingen.  Reg.  Boic.  4,138. 

Zeuge  Rudolfs,  der  damals  aus  Oestreich  durch  Baiern  Franken  und  Schwaben  landfrieden  ord- 
nend an  den  Rhein  zog,  angleich  mit  seinem  bruder  herzog  Heinrich. 

An  diesem  tage  bestätigte  könig  Rudolf  anf  bitte  der  beiden  herzoglichen  brüder  die  von  ihnen 
zu  Yilsliolen  1278  oct.  23  geschlossene  Übereinkunft  bei  strafe  der  acht  lür  den  Übertreter. 
Reg.  Rud.  nr.  590. 

RcchUsprechcr  könig  Rudolfs  mit  seinem  bruder  Heinrich  für  Salzburg. 

Mitsiegler  des  von  künig  Rudolf  errichteten  Bairischen  land  friedens.  Reg.  Rud.  nr.  595. 
resignirt  dein  könig  Rudolf  alle  seine  (ürstenthümer  und  lehen.  und  empfangt  sie  mit  seinen  söhnen 
Ludwig  zweiter  und  Rudolf  dritter  ehe  dergestalt  zurück,  dasS  diese  gleich  betheiligt  sein 
sollen  unter  sich  und  mit  andern  hindern  ihres  vaters  die  dieser  hat  oder  mit  seiner  jetzigen 
gemahlin  noch  erzeugt.  Nach  einer  urk,  Rudolfs  bei  Oefele  Script.  2,104.  Fischer  Kl.  Schrif- 
ten 2.515.  Yergl.  Reg.  Rud.  nr.  603.  —  Der  nachherige  Ludwig  der  Baier  war  also  damals  noch 
nichl  geboren. 
Zeuge  Rudolfs  lür  Hrnnegau. 

empfängt  von  könig  Rudolf  die  rcichslehen  weiland  Cunrads  grafen  von  Mosburg. 
I»4  entr.  Reg.  Boic.  4,154. 

beurkundet  den  zwischen  ihm  auf  einer,  und  dem  crabischof  Friedrich  von  Salzburg  i 

capitel  au fder andern  seile,  in  betreffdes  von  ihmscitlanger  zeitoccupirtniZillerthales,  durch 
bischof  Heinrich  von  Regensburg  gelallten  Schiedsspruch,  in  dessen  gemassheit  er  das  ge- 
nannte Zillerlhal,  doch  mit  vorbehält  des  ihm  von  alters  her  zustehenden  landgerichts  (ex- 
cepto  iudicio  comccic  quod  vulgo  lantgericht  dicitur),  der  kirche  Salzburg  zurückstellt,  mit 
niheren  bestiminuogen.  Honnavr  Archiv  für  Süddcutscbl.  2,30. 

erlässt  dem  abt  von  Ebersberg  den  wcinzoll  zu  Ratlcnbcrg.  Reg.  Boic.  4,158. 
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Desgleichen  fiir  Pfulleiidorf. 
Desgleichen  für  Riberach. 

übereignet  dem  biscliof  Heinrich  von  Regensburg  und  der  kirche  desselben  die  bürg  SigenMein 
|       nebst  Zubehör.  Ried  Cod.  Rat  1.583. 

'Zeuge  Rudolfs  für  Conrad  Stromer  in  Nürnberg.  Also  ein  besuch  des  königs  bei  seinen  sebwie- 

I       gersohn  auf  der  oberhalb  Bachcrach  am  Rhein  gelegenen  pfälzischen  bürg. 

giebt  seinen  willebrief  zur  ausstattung  des  Alber«  von  Schenkenberg  durch  seinen  (natürlichen) 
vater  könig  Rudolf  mit  600  mark  cinkünften  au  gütern  und  bürgen,  welche  derselbe  seit  sei- 
ner erhöhung  erkaufte.  Tolner  Ilist.  Pal.  77. 

giebt  seinen  willebrief  zur  belehnung  des  burggrafen  von  Nürnberg  mit  Lenkersheim  Erlebaeh 

und  Brack  durch  könig  Rudolf.  Schütz  Corpus  4.126.  Reg.  Boic.  4,193. 
Vntbeit  an  heutiger  landfricdensbeschwörong  mit  den  erzbijeböfen  von  Cötn  Trier  und  andern 

|       lursten  vor  konig  Rudolf.  Reg.  Rud.  s.  litt. 

j Zeuge  Rudolfs  für  Freibnrg  im  llrcisgan. 

|  übergiebt  dem  kloster  Ebersberg  Gertrudc  die  tochter  Wigands.  Reg.  Boic.  4.196.  Ob  gewiss  hierher  ? 
Heinrich  landgraf  von  Leuchtenberg  verkauft  zu  Nappurch  dem  herzog  Ludwig  und  dessen  erben 
seinen  antheil  an  der  grafschaft  Leuchtenberg  an  gcricht  und  gcleit  um  190  pfund.  (Scheidt) 
Ribl.  bist.  Gott.  207. 

Belehnung  des  herzogs  durch  den  abt.  Edelin  von  Weissenburg  mit  den  Ichen.  welche  Pfalz  von 

diesem  kloster  trägt,  in  gegepwarl  könig  Rudolfs.  Reg.  Rud.  s.  117. 
chenkt  dem  klosler  Schönau  sein  dorf  Scharre  sanunt  zehnten  und  patronat  nebst  noch  andern 
besitzungen' in  Suntheim  und  Geroltsheiui,  mit  einwilligung  seiner  gemahlin  Mechtild  und 
seiner  sühne  Ludwig  Rudolf  und  Ludwig,  zum  ersatz  des  Schadens  den  er  oder  seine  vorfahren 
dem  klosler  möchten  zugefügt  haben.  Besiegelt  von  ihm  und  seiner  gemahlin.  Guden  Syll.  275. 

Zeuge  Rudolfs  für  Oeslreich. 

Itündniss  des  herzog*  mit  erxb.  Friedrich  von  Salzburg  und  herzog  Aftrecbt  von  Oestreich  bis 

Ostern  uud  von  da  auf  vier  iahrc  durch  könig  Rudolf  beurkundet.  Reg.  Rud.  nr.  722. 
beurkundet  gemeinschaftlich  mit  könig  Rudolf  wie  sie  übereingekommen  sind  in  Raiern  nnd 
.Schwaben  den  land fried  e n  zu  erhalten.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  209.  Fischer  Gesch.  des 
Despotism.  119.  Oetter  von  den  Mioist.  275.  Mon.  Germ.  4,442. 
Ankauf  der  landgrafschaft  Leuchtenberg:  Friedrich  der  ältere  landgraf  von  Leuchtenberg  ver- 
kauft zu  Ingolstadt  um  1200  pfund  dem  herzog  Ludwig  seine  landgrafsrhaft  mit  gericht  und 
geleit.  dazu  die  bürg  Waldeck  und  andere  seine  guter,  leben  ur 
feoda  infeodata  que  manlchen  vulgo  vocant,  indem  er  zugleich  i 
seiuer  getreuen  Dietrich  und  Heinrich  gebrüdern  von  Wildenstein  und  Ulrich  marschall  von 
Lengfeld  überträgt,  welche  diese  leben  dorn  herzog  um  2000  pfund  verpfänden.  (Scheidt)  Bibl. 
bist.  Gott.  210  wo  zeile  9  auf  der  folgenden  seite  tenebaraus  ab  iniperio  zu  lesen  sein  wird. 
An  diesem  tage  übertrug  zu  Regensburg  Friedrich  landgraf  von  Leuchtenberg  seine  rechte  an 
Hartwigshof  dem  dorf  mit  ausnahm  zweier  Ichen,  an  der  vogtei  der  kirebe  in  Kasten,  an  dem 
dorf  Plern  und  an  andern  genannten  gütern,  die  ihm  sein  bruder  Gebhard  um  120  mark  ver- 
pfändet hatte,  an  den  herzog  Ludwig.  (Scheidt)  Bibl.  hiil.  Gott.  213. 
überträgt  dem  abt  Trutwin  von  kaisheim  das  von  Friedrich  dem  truchsess  des  grafen  von  Grais- 

bach  resignirte  Gschwasser  in  der  Donau  bei  Altoltsheira.  Reg.  Boic.  4,209. 
schenkt  dem  kloster  BenedictBcuern  seine  zehnten  in  Mochtollingen  und  Traubingen.  Mon.  Boic. 

7.146.  Meichelbeck  Chron.  RcuBur.  2,44. 
übergiebt  dem  kloster  Indersdorf  das  patronatrecht  zu  Herishaosen.  Mon.  Boic.  10.257  und  14,162. 
empfiehlt  als  vogt  von  Seon  die  dortigen  brüder  seinen  getreuen.  Reg.  Boic.  4.218. 
genehmigt  die  Verpfandung  des  von  ihm  zu  Ichen  gehenden  dorfes  Golcnsheim  seitensdes  Cunrad 
von  Lichtenberg  zu  gunsten  seiner  ehe  frau  lur  400  mark  als  deren  wittum.  Wenck  Urkb.  2,215. 
Ad  diesenTtagc  haben  zu  Regensburg  Heinrich  biscliof  von  Regenshurg  und  Friedrich  burggraf 
von  Nürnberg  als  Schiedsrichter  zwischen  den  herzogen  Ludwig  und  Heinrich  das  Privile- 
gium statulorum.  quod  ineipit :  Condilor  humani  generis,  welches  nur  bis  nächste  w  eihnaebten 
galt  bis  auf  nächste  Ikhtmess  verlängert.  Ried  Cod.  Rat.  1.590.  —  Der  angezogene  still- 
ist bis  ielzt  noch  nicht  näher  bekannt. 
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besiegelt  mit  vi  nenn  bruder  lleinricb  die  vrrfögans  des  bischofs  Heinrich  voo  Regensburg  uad 
des  hurggrafen  Friedrich  von  Nürnberg,  als  zwischen  ihnen  bestellten  schiedsrichtern,  da«, 
das  privileg  anfangend:  Condilor  humani  generis,  welches  erst  auf  Weihnachten  ausgieng, 
dann  (am 30  nov.  1283)  bis  lichtmess  verlangen  worden  war,  noch  bis  nächsten  martini  gelten 
solle,  nebst  noch  einigen  weiteren  bestimmungen.  Ried  Cod.  Rat.  1,503.  —  Drniungeachlet 
heisst  es:  Illustres  viri  dueos  Bawaric  domini  L.  et  H.  multum  discordanl.  thron,  Salisb. 
ad  1284. 

überlaut  seine  taberna  zu  Iiimünster  mit  dem  bofChastenhof  der  dortigen  kirche  im  tausch  gegen 
hol'  in  Reiehartshoven.  Testis  :  Eberhardus  de  Curia  tnagistcr  corie  ducisse.  Per 
magistri  Cbunradi,  noUrii  dueis,  canonici  sti  Andree  Frisiog.  Reg.  Boie.  4.244. 
eignet  den  nonnen  zu  Schöufeld  du  von  ihm  zn  lehen  rührende  gut  zu  Reichersheini  welche« 

Ihlbrand  von  f.umpenberg  denselben  geschenkt  hat.  Moa.  Boic.  16,287. 
Zeuse  Rudolfs  für  Wurms  mit  seinem  »ohne  Rudolf. 

Anwesend  zugleich  mit  könig  Rudolf  bei  der  hier  (in  Groningen  nördlich  von  Stuttgart)  durch 

graf  Albert  von  Hohenberg  seinem  »ohne  ausgerichteten  hochzeit.  Ann.  Sindelf. 
An  diesem  tage  sprach  der  bischof  Hermann  von  Aussburg  den  herzog  nnd  seinen  vicedom  Ulrich 

von  Rürenmoa  von  der  exeommunication  los,  die  sie  sich  durch  anmassung  des  patruuats  in 

Eichenhausen  zugezogen  hatten.  Reg.  Boic.  4.260. 
und  Heinrich  genehmigen  die  Verlängerung  der  sühne  von  1284  (ian.  31)  bis  nächsten  St.  tieorg. 

Reg.  Boic.  4.260.  -  Noch  ungedruckt! 


Anwesenheit  mit  einem  söhn  und  seinem  bruder  zugleich  mit  vielen  andern  bei  der  einweil 
der  Minoritenkirche  durch  bisebof  Heinrich  von  Regensburg.  Reg.  Rud.  AddiL  s.  387. 

giebt  seinen  willebrief  zur  Schenkung  der  patronate  von  Äugst  und  Zeyningcn  seitens  des  könig* 
Rudolf  (beurkundet  «üb  dato  Lucern  1284  oct.  18)  an  die  kirche  zu  Basel,  (j  erben  Crypta  116. 

Zeuge  Rudolfs  lür  NiederSchönfeld  und  für  den  burggrafen  von  Nürnberg. 

giebt  dem  Chanrad  probst  von  Speinshart  die  kirche  in  Bairisch  Eschenhach.  Reg.  Roic.  4,274. 

übergiebt  dem  kloster  Ebersberg  die  Dicmud  gattin  des  Dieniar  von  Ebersberg.  Reg.  Boic.  4.278. 

(♦u  dem  baömgarten)  verkündigt  gemeinschaftlich  mit  seinem  bruder  Heinrich  eine  Verordnung 
wegen  handhabung  des  friedens  bei  ihren  und  ihrer  amtleute  zu&ammcnkünltcn  j  namentlich 
soll  dann  niemand  führen  armbrust,  speer,  panier,  pickclhaubcn,  verborgen  (d.  h.  doch  wohl 
zum  bergen  eingerichtet,  also  etwa  gesteppt)  handschu,  verborgen  hut.  noch  eiseugewand: 
wer  aber  schwürt  oder  messer  zückt  oder  pfeile  aufschlagt,  dem  soll  mau  die  band  abschla- 
gen; ist  aber  dass  einer  wundet  oder  todlschlag  that,  der  verliert  das  haupt.  (Scheidt)  Bibl. 
hist.  fiott.  214.  Fischer  Krbfolggesch.  des  Herz.  Baiern  273.  —  Nach  einer  archivalnotiz  war 
dies  die  älteste  deutsche  Urkunde  im  alten  herzoglich  bairiseben  archiv.  Eine  altere  herzog 
Ludwig  aus  dem  bischöflich  regensb.  archiv  kam  oben  beim  1  oct.  1261)  vor.  Noch  früher 
hat  in  Regensburg  bisebof  Leo  deutsch  gearkundet,  nämlich  am  26  mai  1267.  Vergl.  Ried 
Cod.  Rat. 

(in  pomerio)  Verlängerung  des  abkommeus  zwischen  den  beiden  herzogen,  dessen  anfing  ist: 
Condilor  humani  generis,  von  nun  bis  lichtmess  und  von  da  an  während  drricr  iahre.  ver- 
mittelt und  beurkundet  durch  bischof  Heinrich  von  Regeosburg,  und  initbcsiegclt  von  den 
herzogen.  Ried  Cod.  Rat.  1.674  aber  irrig  zu  1295.  Vergl.  Reg.  Boic.  4,27*.-  Bischof  Hein 
rieh  gab  ausser  dieser  und  der  gleich  hiernach  folgenden  entschcidiing  noch  sieben  andere 
zwischen  den  herzogen,  die  sammtlich  im  Diplomatorium  Baioaricum  bei  ücfcle  2,110—123 
gedruckt  sind,  und  demnächst  an  ihrer  stelle  erwähnt  werden. 

An  diesem  tage  bestimmte  zu  Preising  bischof  Heinrich  von  Regensburg  ort  und  Ordnung  der  in 
den  einzelnen  Ämtern  zur  entsrheidung  der  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden  herzogen  z* 
hallenden  gerichlstage.  Reg.  Boic.  4,282.  —  Noch  ungedrnckt! 

belehnt  den  Ulrich  von  Wellenbrrch  mit  dem  dorfgeri;ht  zu  Vorchaim,  doch  mit  vorbehält  des 
grafengerichtes.  Reg.  Boic.  4,284. 

und  Heinrich  dessen  bruder  versprechen  sieh  gegenseitigen  beistand  gegen  die  eingriffe  welche 
sich  die  bürger  von  Regensburg  in  ihre  rechte  erlauben  möchten,  auch  wenn  sie  sonst  unter 
sich  uneinig  sein  sollten,  was  von  nun  an  bis  martini  und  dann  fünf  iahre  lang  gelten  soll. 
(Fischer)  Erbfolggesch.  des  Herz.  Baiern  274. 

beurkundet  dass  Wicbnand  von  Eiringspurch  einen  bof  zu  Heringen  dem  St.  Clärenkloster  i> 
München  verkauft  habe.  Hon.  Boic.  18,3. 


Digitized  by_  Q_Qi 


Ludwig  II  der  Strenge.  1285. 


43 


i2H5 

od.  10 

128< 


feb.  1 

—  1 

-  7 


-  28 
apr  18 

mal  9 

hin.  24 


«g.  10  I 

aept.  10  ! 
1287  | 

feb.  6 


LUchawe 


Auguste 


-  17 

-  28 


apr.  5 


—  15 


-  I» 


Aichach 

Monaci 
Piburch 
Monaci 

Herbipoli 


iul.  31 
16 


velt 


Giengen 


giebt  seine  genehmigung  zur  Schenkung  aller  seiner  eigen-  und  lehenguter  von  seile»  desBerch- 
told  Schenk  von  Snaitpach  an  das  klosirr  Fürstcnfeld,  doch  mit  Vorbehalt  der  feste  in  Geräut, 
welche  besagter  Berchtold  von  ihm  nur  auMebensxeit  inne  hat.  Mon.  Bote.  9.105. 
gewahrt  der  probstei  und  dem  coaveut  von  Altcnlfohenan  für  ihre  erzeugnisse  zollfrciheit  tu 
•    Wasserburg.  Mon.  Boic.  17,14. 

Zeuge  Rudolfs  für  Meinhard  von  Tirol,  zugleich  mit  seinem  bruder  Heinrich. 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  köoig  Rudolf  wie  sie  wegen  erhaltung  des  landfriedens  in  Schwa- 
ben und  Baiern  übereingekommen  sind.  (Scheidt)  Bibl.  hist.  G4<1.  214.  Fischer  Gesch.  des 
Despotism.  121.  Mon.  Germ.  4.446. 

schenkt  dem  klosler  Biburg  die  kirchc  in  Jachrnhauscn  sammt  dem  palronat.  Reg.  Boic.  4,300. 

schenkt  dem  kloster  Schönau  den  pfarrsatz  zu  Wislorh  zum  ersat«  des  etwa  von  ihm  oder  seinen 
vorfahren  dem  klosler  zugefüglen  Schadens,  mit  Zustimmung  seiner  gemahlin  Mechtild  und 
»einer  söhne  Ludwig  Rudolf  und  Ludwig.  Gudcn  Sylt.  283. 

und  Heinrich  versprechen  nach  dem  willen  (ex  arbitrio)  des  bisebofs  Heinrich  von  Regensburg 
vierzehn  tage  nach  pfingsten  zwischen  Freising  und  Haimhausen  zur  beendigung  ihrer  bindet 
eine  Zusammenkunft  zu  halten.  Reg.  Boic.  4,306. 

I beglückwünscht  den  erzbischof  Heinrieb  von  Mainz,  seinen  gevatter,  wegen  seiner  erhebung  zum 
erzbischof  und  der  bei  pabst  Honorius  gefundenen  gunst.  indem  er  «ich  zugleich  zu  fernerer 
freundschaft  empfiehlt.  Würdlwein  Subs.  dipl.  5.199.  Reg.  Boic.  4.313  also  noch  im  or.  vor- 
handen. —  Sollte  das  mainzer  archiv  nicht  noch  sehr  viel  mehr  solcher  und  wichtigerer  schrei- 
ben enthalten  haben  Y 

verordnet  dass  für  die  armen  und  kranken  im  Ilciligengeistspital  zu  München  drelssig  mass  frncht 
jährlich  abgabenfrei  zu  bicr  gebraut  werden  sollen.  Bergmann  Gesch.  von  München  24. 

giebt  dem  kloster  Biburg  das  vogirceht  einer  hübe  in  Wangenpach  das  ihm  Marquard  von  Meilen- 
hoven resignirlc.  Reg.  Boic.  4,316. 

schenkt  dem  abt  und  den  kloslerbrüdern  in  Fürstcnfeld  den  zehnten  seiner  einkünfte  die  von  Tölz 
auf  seinen  Speicher  nach  Wolfraishausen  kommen,  und  den  zehnten  aller  seiner  einkünfte  die 
auf  seinen  Speicher  in  Nievcnburch  kommen.  Mon.  Boic.  9,106. 

Anwesenheit  bei  dem  hier  von  könig  Rudolf  gehaltenen  offenen  hofe  und  dem  vom  pabstlichen 
legalen  Johann  bischof  von  Tusculum  zu  gleicher  zeit  veranslaltcten  nationalconcil. 

Zeuge  Rudolfs  für  Holland. 

Annahme  des  grafen  Adolf  von  Nassau  (nachherigen  römischen  königs!)  zu  seinem  burgmann  in 

Caub  gegen  200  mark,  wofür  derselbe  zwanzig  mark  einkünfte  als  burglchen  nachzuweisen 

hat,  laut  Adolfs  urk.  vom  beutigen.  Toiner  Hist.  Pal.  76. 
genehmigt  die  Übergabe  des  von  ihm  zu  lehen  rührenden  gertehts  zu  Weienheim  von  Seiten  des 

Philipp  von  Falkenstein  an  den  Deulschurdcn.  Copialbnch  der  commende  Sachsenhausen  au 

Stuttgart  bl.  222. 

und  Heinrich  conipromittiren  auf  bischof  Heinrich  von  Regensburg  zur  enischeidung  der  zwischen 
ihnen  obwaltenden  Streitigkeiten  auf  nächsten  25.  april  zu  Regensburg.  Reg.  Boic.  4,336.  — 
Vergl.  Lang  Bair.  Jahrb.  251.  —  Noch  ungedruckt! 

(in  caslro)  verlobt  dem  herzog  Otto  von  Braunscbweig  Mechtild  seine  ältere  lochler.  Reg.  Boic. 
4,336  wo  auch  die  verbürgung  von  zwanzig  rittern  des  herzogs  für  die  mitgift  von  6000  mark 
»über.  -  Der  gegenbrief  des  Rraunschweigers  steht  Or.  (iuelf.  3  praef.  69.  Als  brautwerber 
haue  derselbe  unterm  28  feb.  1287  den  bischof  Chunrad  von  Verden  bevollmächtigt  Reg. 
Boic.  4,330. 

beurkundet  den  bürgern  von  Regensburg  das  recht  für  niemand  als  für  ihre  mitbürger  pfandbar 
zu  sein.  Gemeiner  Reg.  Chron.  1,424  extr. 

erkauft  von  Heinrich  von  Tann  um  tausend  pfund  heller  die  bürg  Tanne  (Burgtann  im  aml  Alt- 
dorf). Reg.  Boic.  4,345. 

Sühne  zwischen  den  beiden  herzogen  verrichtet  mit  ihrer  beider  wissen  und  willen  durch  könig 
Rudolf  und  von  ihnen  mithesiegell,  wonach  alles  was  seil  lichlroess  zwischen  ihnen  geschehen 
ist  abgelegt  werden  soll  nach  dem  urtheil  von  acht  genannten  beiderseitig  zur  hallte  gewähl- 
ten schiedsrichtern,  oder  wenn  diese  zerschlagen  nach  demjenigen  des  bischof*  Heinrich  von 
Regensburg  und  des  burggTafen  Friedrich  von  Nürnberg.  Diese  sühne  soll  dauern  bis  nächsten 
michelstag  und  dann  über  drei  iahre.  Oefelc  Script  2,104.  -  Ich  nehme  an,  dass  die  mitsicgler 
anwesend  waren. 
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Ankunft  in  der  Stadl  mit  seinem  broder  Heinrich.  Vcrgl.  die  urk.  vom  7  nov.  diese»  iahrs  bei 
Oefele  Script.  2,10t*. 

beurkundet  mit  seinem  bruder  Heinrich  wie  genannte  Schiedsrichter  in  gemässheit  der  von  könig 
Rudolf  in  seiner  handfeste  d.  d.  Iiiengen  1287  sept.  16  aufgestellten  salze  zwischen  ihnen 
getheidingt  haben.  (Fischer)  Erbfolggesch.  des  Hera.  Raiern 275-  2&6.4>efele  Script.  2,106— 199. 
hfnkt  Alhrid  and  «erbirg  von  «eraute  mit  ihren  kindern  die  ihm  als  hörige  eigen  sind  dem  abt 
und  convrnl  des  heil.  Emmeram  zu  Regensburg  zum  heil  seiner  aeele.  Libcr  prob,  zur  Rai- 
•Monastica  215. 

Hciralhsberedung  zwischen  Ludwig  des  strengen  söhn  Ludwig  und  Elisabeth  der  tochter  des  her 
zog«  Friedrich  von  Lothringen.  Oefele  .Script.  2,110  grösserer  extracl.  Reg.  Boic.  4.352.  F.« 
wurden  doch  wohl  von  beiden  seilen  briefe  gegeben,  weshalb  alle  paciseenten  als  anwesead 
zu  denken  sind. 

erklärt  seine  cinwilliguiig  zu  der  Urkunde  kraft  welcher  Ludwig  sein  erstgeboruer  auf  alle  Vor- 
zugsrechte gegenüber  von  seinen  iüngern  von  ihm,  seinem  valer.  mit  könig  Rudolfs  tochler 
Mathilde  erzeugten  Stiefgeschwistern  verzichtete.  Von  könig  Rudolf,  dem  erzbischof  von 
Mainz  und  dem  bischof  von  Worms  mitbesiegelt.  Fischer  Kl.  Schriften  2.518.  Oefele  Script 
2.109.  Abhandl.  der  churfürstl.  bairischen  Akad.  3,1 16  extr.  Am  letztem  ort  so  wie  Reg.  Hoic. 
4.36fi  findet  sich  auch  der  auszug  der  in  vorstehendem  erwähnten  urk.  des  iüngern  Ludwig, 
subsliluirt  andere  bürgen  denen  welche  er  früher  seiner  gemahlin  Mecbtild  zum  Wittum  verschrie- 
ben hatte.  Reg.  Koir.  4,356. 
All  diesem  tage  belehnte  zu  Worms  Simon  bischof  von  Worms  den  herzog  Ludwig  und  dessen 
gemahlin  Mechtild  nach  vorher  gegangener  resignalion  seitens  des  herzogs  (der  sie  bisher 
allein  trug)  mit  bürg  und  sladt  Heidelberg,  damit  Mechtild  bierin  ersatz  linde  für  die  borg  Vra- 
chenheim  die  sie  bisher  mit  ihrem  gemahl  vom  reiche  trug,  nun  aber  aufgegeben  hat,  damit  der 
Elisabeth  gemahlin  ihres  Stiefsohns  Ludwig  ihre  morgengabe  darauf  versichert  werden  köuae. 
(Scheidt)  Bibl.  bist.  «oll.  216. 
überlasst  dem  klosler  ßeibarting  die  almende  Espan  genannt  hei  Echsingcn  durch  welche  probsl 

«ottschalk  einen  mühlgraben  geleitel  halte.  Reg.  Boic.  4,374. 
verspricht  dem  domcapitel  zu  Augsburg,  keine  Schw  ierigkeit  au  machen  wenn  die  ietzt  von  den»' 
selben  an  den  Bertold  Chiemberger  aof  lebzeit  verpachtete  mühle  in  Maencbingen  in  ver- 
tragsmassige  crlcdigung  kommen  sollte.  Mon.  Boic.  33*,l*3- 
Ankunlt  Ludwigs  ond  seines  bruders  Heinrich.  Alsbald  erfolgt  todschlag  unter  ihrem  gcfolgr. 
Vcrgl.  die  Iblgende  urk. 

beurkundet  mit  seinem  bruder  Heinrich  wie  bischof  Heinrich  von  Regensburg  und  der  bnrggraf 
von  Nürnberg  zwischen  ihnen  eine  Vereinigung  gemacht  haben,  namentlich  auch  wegen  dem 
todschlag  und  anderm  schaden  der  geschehen  isl  hierzu  Regensburg  seil  sie  herkommen  sind  aa 
Sl.Marirn  Magdalraeuabcnd.  ( Fischer) Erbfolggesch. des  Herz.  Bairrnli«.  Oefele Script. 2.1 10- 

tanschl  mit  probst  ond  capili  l  von  Freising  fünfzehn  iuehert  acker  bei  Hachau  gegen  die  dortige 
mühle  «rebmühl  gcheissen.  Res.  Boic.  4.382. 

anerkennt  dem  erwählten  Wolfhard  von  Augsburg  das  recht  auf  inedietalem  prolis  (doch  fehlt  das 
letzte  wort  im  lexl)  an  seinem  dienslmann  Hermann  von  Wale.  Mon.  Boic.  33»,I35. 

beurkundet  und  halt  genehm  dass  Wimar  von  Wolfersdorf  eine  lehnbare  hübe  in  Reisgangra 
dein  St.  Clarenkloster  in  München  verkauft  hat.  Mon.  Boic.  1£,9. 

beurkundet  dass  Chnnrad  Munslrarius  seine  bcsilzuogen  zu  Au  dem  St.  Clarenkloster  in  Müncbea 
verkauft  habe.  Mon.  Buic.  18.4. 

bestätigt  die  vergabungdes  sedelhol'es  zu  «unzelhoven  und  anderer  guter,  von  denen  ein  kleiner 
Ihcil  lehen  war.  seitens  seines  rilters  Friedrich  von  «unzelhoven  an  das  klosler  Fürstrnfcld. 
Mon.  Boic.  9.I0H. 

\n  diesem  tage  st,,rb  zu  Burghausen  sein  bruder  herzog  Heinrich. 

schenkt  dem  nonnenkloster  Pulcnhovcu  acker  iu  Choaculing  die  Reisperch  genannt  werden.  Reg. 
Boic.  4.434. 

und  sein  nuffc  Otto  herzog  von  NicderBaicrn.  dieser  zugleich  für  seine  bruder  Ludwig  und  Stephan, 
ernennen  den  bischof  Heinrich  von  Regensburg  zum  Schiedsrichter  aller  zwischen  ihnen  auf- 
gelaufenen annpracheu.  Ried  Cud.  Rat.  1,632  deutsch. 

besiegeil  mit  herzog  Otto  von  NiederBaicrn  die  taidigung  welche  bischof  Heinrich  von  Regeav 
borg  heute  zwischen  den  herzogen  von  Baiern  gemacht  hat.  Ried  Cod.  Rat.  1,634  deutsch. 
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gebietet  seinen  amtlculen  io  Fürstenberg  und  Bachcrach  von  gütcrn  des  Deutschordcnshauses  zu 
Coblenz  weder  toll  notli  gelcilsgeld  zu  nehmen.  Zeugen:  Albert  probst  von  lllmünstor  protho- 
nolar  de»  herzog«,  bruder  Diclerith  geuannt  (iraul,  Einhard  von  Horbach,  t'unrad  von  Wil- 
denrode  de»  herzog*  Marschall,  Heinrich  von  Wildensloia  dessen  vicedom  usw  .  Henne»  Lrkb. 
des  Deutschordens  279. 

bestätigt  den  Cistereienserinnen  von  St.  Johann  zu  Alzei  ihre  zehentrechte  wie  ihnen  solche  von 

»einen  vorfahren  verliehen  worden  »iud.  Würdtwein  Mon.  l'al.  6.47. 
thnt  den  sr.huhmachermoi»tern  zu  München  die  gnad  da«  keiner  der  nicht  ihre  zunft  erworben 
hat  auf  dortigem  markt  schuhe  verkaufet!  darf.  Bergmann  Uesen,  von  München  7.  Mon.  Byic. 
»»,12. 

genehmigt  mit  herzog  Otto  von  Niederßaiern  die  weitere  umfassende  theidigung  die  bischof  Hein- 
reich  von  Regensburg  zwischen  ihnen  gemacht  hat.  Oefele  Script.  2.1 1 1  —  114.  Reg.  Boie.  4.454. 
eignet  dem  nonnonkloster  NiedcrSchünfeld  (bei  der  münduug  de«  Lech  in  die  Donau)  von  ihm  zu 
lehen  gehende  guter  zu  Sibenburg  und  Tulgen.  welche  Rudolf  von  Rain  weiland  sein  vogt 
demselben  verkauft  und  übersehen  hat.  Mon.  Bote.  16,303  und  Reg.  Boic.  4.568  beide  zum 
1  aug.  1294  was  nicht  richtig  so-in  kann,  weil  damals  der  herzog  schon  todt  war.  Ich  lese  daher 
I       iahr  1290  und  4  kal.  aug.  statt  12"J4  kal.  ang. 

genehmigt  mit  herzog  Utto  die  weitere  theidigung  die  bischof  Heinrich  von Rcgcnshurg  zwischen 
ihnen  gemacht  hat.  Oefele  Script.  2.114  —  116. 

Anwesenheit  am  hofe  konig  Rudolf»,  der  aus  Thüringen  kam  und  damals  auch  den  herzog  Otto 
von  Niederßaiern  belehnte.  Auf  einem  bei  dieser  gelegenheit  gehaltenen  turnier  w  ird  herzog 
Ludwigs  mit  seiner  zweiten  gcmahlin  erzeugter  damals  ältester  söhn  Ludwig  durch  einen  von 
Hohenlohe  getodtet.  Com.  Herrn.  Alt.  ap.  Böhmer  3.554.  Monachus  Fürslcnf.  ap.  Böhmer  1,14 
wo  der  tod  und  das  in  Fürstenfeld  erfolgte  begräbniss  dieses  hoffnungsvollen  prinzen,  letzteres 
als  von  einem  augenzeugen,  schön  erzählt  ist.  Als  (odesug  gi'bt  das  \ecrol.  Fürsten  f.  den 
23  nov. 

einen  gülerlauschzwischeu  den  Donnen  vonNicderSchünfeld  und  Grnnold  herr  von  Ried, 
wonach  das  klnsler  den  hof  zu  Mülheim  gieht  und  den  zu  lloltzam  erhält.  Mon.  Iloie.  10.300. 
eignet  dem  gotlcsbaus  BenediclBcucrn  die  hübe  in  bngelhartingen,  welche  Otto  von  Sachsen- 
hausen von  ihm  trug,  und  nun  dem  abt  und  ennvent  daselbst  übergeben  hat.  Mon.  Boic.  7,148. 
Meichelbeck  t  hron.  BenBur.  2,16. 
Vn  diesem  tage  machte  zu  Regensburg  bischof  Heinrich  von  Regensburg  noch  eine  weitere  thei- 
digung zwischen  den  herzogen  Ludwig  und  Utto,  deren  texl  noch  nicht  bekannt  ist.  Reg.  Boic. 
4,4*4.  Vergl.  Lang  Bair.  Jahrb.  265. 
hangt  nebst  herzog  Otto  III  von  NicdcrBaiern  sein  Siegel  an  eine  neue  beule  von  bischof  Hein- 
rich von  Regensburg  zwischen  ihnen  gemachte  theidigung  deren  »ätze  beide  zu  halten  ver- 
sprechen. Ried  Cod.  Rat.  1,043. 
Anwesenheit  beim  tode  könig  Rudolf»,  thron.  Sindelf. 

liündniss  mit  bischof  Simon  von  Worms,  cum  Um  circumcirca  oriantnr  discordie  et  yideantur  un- 
diqne  bell»  fremere,  auf  zwei  iahre  zu  gemeinschaftlicher  aufrechlhallung  de»  gcsthworiieii 
landlricden*  auf  dem  rechten  Rheinufer  um  Ladenburg  und  Heidelberg,  von  dem  bischof  be- 
urkundet. Schannat  HisL  Worm.  3e4  in  text. 
giebt  auf  bitte  von  abt  undconvent  des  k  loslers  Schönau  abschritt  dereiugerückteiiurkundc  könig 
Hciurichs(VII)  d.d.  Slalbuhel  in  generali  plaeito  1223  die  freiheit  des  Schönauer  kloslerhote» 
Marpach  betr.  indem  er  diese  durch  einen  zusatz  noch  weiter  sichert  Acta  Pal.  5,525. 
Zusammenkunft  mitseiuem  Schwager  könig  Wenzel  von  Böhmen  zwischen  WaldsasSen,  wohinder 
herzog,  und  Kger,  wohinder  köuiggekommen  war, unter  Vermittlung  des  biirggrafen  Friedrich 
von  Nürnberg.  Die  Verhandlungen  über  die  künigswahl  blieben  ohne  crcebni«.  Eger  zieht  es 
vor  währeud  der  reichscrledigung  unter  Böhmens  schütz  zu  stehen.  Ottorar  Reimchronik  s. 
345— 347.—  Vergl.  l'etr.Zitl.  t'hroii.  Aulae  regiae67:  Abba«in  Zredlicz  dum  1291  de  generali 
ordinis  sui<rediret  rapilulo  occasione  ilineris  opidum  F.grense  ipsum  Iransire  cnegil,  tibi  regem 
AVenze»laum  cum  <|uihusdam  Alamanie  prineipibus  pucis  colloquia  celebranlein,  iuvenil. — 
Vergl.  die  urk.  könig  Wenzels  d.d.  in  rampis  apud  Kgrant  1291  ort.  8  worin  er  erklärt,  dass 
er  bei  der  nuper  in  nemorc  apud  eremilam  gehaltenen  Zusammenkunft  mit  seinem  geliehte- 
sten bruder  herzog  Ludwig  übereingekommen  sei.  dass  verbrechen  raub  und  beschädigungen 
die  hauflg  an  ihren  graiizen  vorkommen  durch  genannte  gemeinschaftliche  Schiedsleute  und 
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1291 


dec.  7 
12  92 


■an.  7 

fcb.  2 

mi/z  6 

-  25 
apr.  10 

-  13 

■ 

- 

-  13 
uiai  5 


Ingolstadt 
Ebcrsperch 


richtcr  betirthellt  werden  sollen,  and  das*  er  dem  herzog  in  seinem  recht  gegen  i 
mit  rath  ond  that  beistehen  und  ihn  nimmer  verlassen  wolle.  Oefelc  Script.  2,110. 
sehreibt  dem  könig  Wenzel  von  Böhmen  und  beruft  ihn  als  pfalzgraf  auf  den  25  apr.  1292  uach 

Frankfurt  zur  königswahl.  Goldast  de  regno  Boh.  2,194.  Lünig  Cod.  Germ.  1.5)71. 
gestattet  den  nonnen  zu  AltenHohenau  im  Inn  bei  ihrem  kloster  einen  ßscher  zu  haben  zu  ihrem 
gebrauch.  Mon.  Boic.  17,27. 
....    An  diesem  tage  schwor  zn  Donauwerth  Eberhard  graf  von  Wirtenberg  gegen  empfangene  390 
mark  des  herzogs  Ludwigund  seines  sohnes  Rudolf  ralhgeber  sein  zu  wollen.  Reg.  Boic.  4,508. 
Regenspurg  besiegelt  mit  seinen  vettern  Ludwig  und  Stephan  von  NiederBaicrn  die  von  bischof  Heinrich  von 
Rcgeusburg  heute  zwischen  ihnen  gemachte .  weitere  theidignug.  Ocfele  Script.  2,116. — 
Herzog  Otto  von  NiederBaiern  war  damals  irgendwie  zurückgehalten. 
An  diesem  tage  machte  zu  St.  Veit  herzog  Albrecht  von  Oestreich  dem  herzog  Ludwig  Verspre- 
chungen fürden  fall  das»  er  durch  ihn  zum  römischen  konigewürde  gewählt  werden.  (Scheidt) 
Bibl.  bist.  Gott.  217. 


ul>ertr 


i  kloster  Fürstenfeld  den  zn  diesem  zweck  von  Chunrad  ton  Sunderdorf  seinem  kell- 
resignirten  hof  in  Zeidlarn,  und  beurkundet  wie  das  kloster  denselben  bof  dem 


gegen  gewissen  zins  in  lebenslänglichen  genuas  gegeben 


-  12 

-  17 

-  I» 

nov.  29 
dec.  I» 

1298 


ian.  24 


t  dei 
ner  ihm 

Chunrad  und  der  ehefrau 
bat.  Mon.  Boic.  9,109. 

verspricht  eidlich  allen  fleiss  anzuwenden  dass  die  weltlicheo  wahlfürsten  zugleich  mit  ihm  dem 
herzog  Albrecht  von  Oestreich  bei  der  königswahl  ihre  stimmen  geben,  and  verspricht  dies 
icdcnfalls  seinerseits  zu  thun.  Kurz  Oestreich  unter  Oltocar  2,209. 
überweiset  dem  kloster  BcncdiclBeuern  das  bisher  zwischen  seinen  bürgern  von  München  und 
diesem  kloster  streitig  gewesene  Hadernholz.  Mon.  Boic.  7.149.  Meichclb.  Chron.  BenBur.2,46. 
Frankenfort  Antheil  au  der  königswahl  Adolfs.  Dass  Ludwig  seinerseits  für  seinen  Schwager  herzog  Al- 
brecht von  Oestreich  war,  wissen  wir  gewiss,  vergl.  eben  vorher  beim  13  april;  auch  wissen 
wir  dass  er  diesmal  die  verkündung  der  wähl  nicht  wie  1273  bei  köuig  Rudolf übernahm- 
sondern  sie  dem  erzbischof  von  Mainz  überlicss;  unter  welchen  umständen  er  aber  zuletzt 
doch  zu  Adolfs  wähl  einwilligte,  bleibt  dunkel.  Die  von  Ouokar  in  der  reimchronik  s.  512 
angegebene  weise,  wie  ihn  der  Mainzer  bethört  und  überredet  haben  soll,  ist  wohl  sicher  eben 
so  unrichtig,  wie  das  dort  s.  348  angegebeno  motiv  seiner  auhanglichkeit  an  Habsburg.  Aach 
die  folgende  stelle  genügt  nicht:  Ubi  cum  con\enissent  in  electiono  facienda  minime  Concor- 
darunt.  Nonnulli  enim  elegerunt  Albertum  ducem  Austrie,  sicut  duz  Ludwkus  Bawarie,  qui 
cum  quibusdam  aliis  prineipibus.  quasi  ad  sponsalia  eclebranda.  iltuc  sincere  venerat  inermis. 
Episcopus  vero  Moguntinus  et  alii  pontifiecs  electores  non  sine  dolo  illuc  venerant  cum  multo 
inilite  et  magno  exercitu  armalorum.  Uli  vero  elegerunt  Adolphutn,  quem  per  vim,  aliis  noo 
consentientibus,  in  regem  promoveront.  Monachus  Furstenf.  ap.  Böhmer  1.17.  —  Gewiss  ist  das 
eine,  dass  der  erfahrne  Ludwig  die  folgen  eines  sebisma  besser  übersah  und  mehr  fürchtete 
als  sein  hierin  leichtsinnigerer  söhn, 
verzichtet  zu  gunsten  des  Deutschordens  auf  die  vesle  zu  Weienheim  mit  zugehür.  welche  Wernbrr 
von  Wcienheim,  sonn  der  Uta,  erst  den  Deutschordensbrüdcm  dann  ihm  geschenkt  hatte.  Co- 
pialbuch  der  coiniuende  Sachsenhauscn  (gr.  fol.  perg.  sec.  16>  in  Stuttgart  bl.  222. 
empfangt  von  könig  Adolf  ersatz  von  3000  mark  wahlkosten,  dadurch  dass  dieser  den  herzogOtlo 
von  Braunschwcig,  dem  Ludwig  diese  stimme  als  aassteuer  seiner  tochter  Mechtild  schuldete, 
durch  Verpfandung  von  Lübeck  oder  Goslar  für  diesen  betrag  befriedigt.  Reg.  Adolß  nr.  6. 
verspricht  dem  schulthcisscn  Heinrich  iu  Frankfurt,  nachdem  ihm  dieser  sein  hauszu  Sachenhausen 
um  hundert  pfumi  heller  verkauf!,  und  er  es  ihm  mit  vorbehält  des  bewohnungsrechles  wieder  zn 
lehen  übertragen  hat,  den  kaufpreiss  bis  nächsten  georgizu  zahlen.  Böhm.  Cod.  Moenofr.  264. 
bestätigt  die  weidebereehtigiing  des  klosters  Otterberg  in  den  Waldungen  von  Elmstein.  Frei  und 

Remling  Otterb.  l'rkb.  197. 
beurkundet  dass  er  Philipp  und  Gerhard  Truchsessen  gebrüder,  dann  Wernher  und  Philipp  ge- 
brüder  geuannt  Wintrones  von  Aliei  um  sechzig  mank  lür  ieden  zu  burgmannen  gewonnen 
habe,  dergestalt  dass  sio  sich  nach  seiner  Weisung  nach  Alzei  oder  einer  andern  feste  begehen 
um  dort  burgmanndienM  zu  leisten.  Acta  Pal.  7,277. 
giebl  seinen  »illebrief  zur  Verpfandung  des  zolls  zu  Boppard  seitens  könig  Rudolfs  (mit  urk.  d.  d. 
Worms  1282  nov.  II)  an  den  gralVn  Eberhard  von  Katzenelnbogen.  Wenck  l'rkb.  1,52  eztr.— 
Wahrscheinlich  in  den  Rheinlanden  ausgestellt. 


in  Nova  cm- 

täte 
Hcidelberch 
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12H3 


feb.  1« 


-  25 
mir»  16 
apr.  15 
mai  17 


iuu.  U 
-  U 
an;.  26 

scpt.  3 
ocl.  22 

dec.  17 

I2tl 

ian.  6 
feb.  I 


Linz 


den  graten  Eberhard  von  Katzenelnbogen  mit  der  bürg 
Wenck  Urkb.  1,58 

und  Otto  herzog  von  NiederBaiern,  dieser  für  »ich  uud  seine  brüder  Ludwig  und  Stephan,  beurkun- 
den da«  sie  für  »ich  und  ihre  leulc  wegen  aller  sachen  und  ansprachen,  ausser  was  die  fürsten- 
ämter  angeht,  die  zwischen  ihnen  aufgelaufen  sind  dieweil  herzog  Heinrich  von  NiederBaiern 
lebte  und  auch  nach  seinem  tode,  an  bischof  Heinrich  -von  Regensburg  ab  an  einen  richter  und 
Schiedsmann  gegangen  sind.  Ovfelc  Script.  2,121  wo  auch  drr  zwei  tage  spater  ergangene 
aussprach  des  bischofs  folgt.  (Fischer)  Erbfolgsgesch.  des  Herz.  Raiern  309. 
gewahrt  dem  kloster  PrieOing  das  alluvionsrcchl  für  dessen  an  der  Donau  gelegene  besitzungen. 
und  überlas»!  ihm  gegen  zwölf  pfund  genannte  anschötlungeii.  Mon.  Boic.  13.246. 
lassl  dem  golttshaus  Fürsteufeld  das  vogtrecht  an  zwei  holen  in  Puch  die  es  vom  kloster  Inders- 
dorf  erwarb.  Reg.  Boic.  4.530. 
befreit  zwei  dem  kloster  Benedict  Beuern  von  genannten  geschenkte  guter  zo  Visen  und  zu  Ostcr- 

hoven  von  vogtsrecht  Steuer  und  herberg.  Mon.  Boic.  7.149. 
Friedcnscongress  grosser  auf  pfingsten.  Anno  1293  habuerunt  principe*  colloquium  in  Linz 
in  festo  penthecosles.  Ibi  convenerunt  Ludwin»  comes  palatiuus  R<-ni,  Otto  dux  Rawarie. 
Albertus  dux  Austrie,  Meinhard«*  dux  Karinthie,  Cuuradus  Salxburgensis  aepus.  Ileinricus 
Ralisponensis  epus,  Bernhard us  Patavicnsis  episcopus.  Ibi  concordati  sunt  Otto  dux  Bawarie 
et  Albertus  dux  Austrie  et  Cunradus  Salxburgensis  aepus,  nam  ante  erant  inimici  ad  invicem. 
In  eodera  colloquio  amicabilis  compositio  facta  est  inter  Ottonem  ducem  Bawarie  et  Alberlum 
ducem  Austrie  et  Cunradum  Salzburgensein  aepum.  Et  liberalus  est  Odo  dux  Karinthie  de 
captivitale,  qui  priori  anno  fuerat  captivatus.  Cont.  Herrn.  Alt.  —  Der  herzog  ist  neben  bischof 
Heinrich  von  Rtgcnsburg  Schiedsrichter  zwischen  den  herzogen  Albrecht  von  Ocstreich  und 
Meinhard  von  Kärnlhen  einer,  und  dem  erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und  dem  herzog  Otto 
von  NiederBaiern  anderer  seile.  Die  darauf  bezüglichen  Urkunden  sind  tlieils  im  auszuge 
thcils  vollständig  bei  Lichnnwsky.  Reg.  1,197  und  282  und  Kurz  Oeslreich  unter  Otakar  2.210. 
Doch  brach  zwei  iahre  später  der  krieg  zwischen  Salzburg  und  Oestreich  von  neuem  aus. 
giebt  dem  abt  Marquard  von  Tegernsee  eint:  hübe  in  Ittenhausen  im  tausch  für  den  hof  in  Grünen- 
wald. Mon.  Boic.  6,234. 

—  überlasst  demselben  und  seiner  kirehe  seinen  eigeiunann  Ulrich  söhn  Friedrichs  von  Pientanawe 

seines  richten  in  Aiblingcn,  weil  ihm  der  abt  das  cammeramt  übertragen  will.  Mon.  Boic.  6.233. 
Regenspurg  und  Otto  herzog  von  NiederBaiern  beurkunden  wie  sie  mit  rath  des  bischofs  von  Regensburg  und 
des  graten  von  Hirsprrg  überein  kommen  sind,  dass  niemand  in  ihrem  land  zu  Baiern  bicr 
brauen  soll  in  diesem  iahr.  Ried  Cod.  Rat.  1,653  deutsch, 
genehmigt  mit  herzog  Otto  von  NiederBaiern  die  von  bischof  Heinrich  von  Regensburg  samml  den 
ihm  beigegebeneo  ralhcn  zwischen  ihnen  gemachten  saUungen.  Oefcle  Script.  2,117-120. 
(Fischer)  Erfolgsgesth.  des  Herz.  Baiern  312  —  323. 
beurkundet  dass  Heinrich  von  llohenchirclien,  letzt  sein  richter  in  Schwaben,  und  Diemud  dessen 
ehefrau  dem  abt  und  den  brüdern  im  kloster  Fürstenfeld  ihren  hof  und  ihre  hübe  in  Leuchars- 
dorf  und  die  tnüble  in  Hcrfart,  welche  guter  ihnen  eigentümlich  gehörten,  vor  ihm  und  durch 
seine  band  übergeben  haben.  Et  quia  idem  Hohenebirchus  et  uxor  sua  titulo  proprictatis  nos 
respiciunt  de  personis  ad  donatinnem  illam  et  Iraditioncmnostram  adhibuimus.  Mon.  Boic.  9,111. 
beurkundet  dass  C  unrad  Tivel hart  sein  bürger  in  München  dem  abt  und  kloster  in  Fürstenfeld  vor 
ihm  mit  seiner  band  und  gunst  verkauit  hat  einen  hof  und  eiue  hübe  zu  Wcbliugcu.  Mon. 
Boic.  9,110  deutsch. 

nimmt  den  graten  Wilhelm  v.  Catzcnclnbogen  in  seiner  burgCaub  z.  bnrginannan.  Wenck  Urkb.  1,60. 
■■acht  sein  lestament  und  verordnet  dass  dein  bisthum  Freising  die  bürg  Muespach  restituirt 
werde,  dass  allen  kirchen  und  klöstern  in  seine»  landen  die  von  ihm  zugefügten  schaden  er- 
setzt werden,  dass  namentlich  in  bezug  auf  steuern  denselben  genannte  erleichlernngen  ge- 
währt werden,  nimmt  seinen  vicedom  Ulrich  von  Bcrcmos  mit  frau  und  söhn  wieder  zu  gna- 
deu  an,  verfugt  restitulionen  an  Rainung  von  Kamerstein,  will  dass  das  kloster  Fürstcnleld 
zu  seinem  und  seines  dort  begrabenen  erstgebornen  Ludwig  Seelenheil  gewisse  galen  er- 
halte. Zeugen :  bruder  Bertold  von  Esslingen  ininoritenordens  sein  beichtvaler,  (  hunrad  decan 
von  Regensburg,  Heinrich  sein  nolar  canonicus  der  allen  Capelle  daselbst,  Choorad  von  Wilde- 
rode sein  marschall,  Friedrich  von  Tanne  sein  kammermeister  usw.  (Scheidt)  Bibl.  hist.  Gott. 
220.  Reg.  Boic  4,552. 
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1294 


-fcbTT 


Sept.  13 

1281 


Heiiielberch  Todestag.  Neerol.  Furstcnfold.  et  Windborg.  Desgleichen  Eberh.  Alt.  nnd  Mon.  Fürstcnf.  Da- 
gegen haben  den  31  ian.  Cbron.  Salzb.,  den  2  feb.  Neerol.  Tbierhaupt.  und  Nova«  Civitatis. 
Desgleichen  Cont.  Herrn.  Alt.,  wahrend  sein  söhn  Ludwig  den  3  fcb.  (Si.  Blasius)  als  iahrtag 
nennt  in  der  nrk.  d.  d.  Amberg  1325  od.  &  bei  Ocfele  2,149.  .Vach  dem  Chron.  Salisb.  und 
Eberh.  All.  wäre  er  in  derselben  kaminer  gestorben  in  der  er  geboren  ward.  Er  wurde  in  dem 
von  ihm  gestifteten  kloster  Fürslcnfcld  bei  München  begraben  in  gegenwart  der  bischöfe  von 
Freising  Eichstädt  und  Regensburg,  des  herzogs  Otto  von  NicdcrBaicrn  nnd  seiner  söbne  Ru- 
dolf nnd  Ludwig.  Monaeh.  Fürstcnf.  ap.  Böhmer  1,18.  Sein  lob  Ibid.  und  im  Nccrol.  Novae 
Civil,  in  Mone  Ouellcnsammlung  1,220.  Er  war  doeh  wohl  von  allen  Wittelsbachcrn  im  mittel- 
alter  der  j 


Ludwig  erstgeborner  Ludwig  des  Strengen.  1267. 


1287 


nov.  6 
—  27 

1J8«_ 

tau.  7 


1290 


nov.  23 


1274 


uet.  4 


Ralispom- 
Lulrce 

Mogunlie 


zweiter  gemahlin  Anna,  tochter  berxog 
est  Ludwico  duci  Glius  qui 


(ieburt  alssohu  herzog  Ludwig  des  strengen  i 

Cunrads  von  Polen  (Schlesien).  Idus  septembris  i 
Ludwicus,  Herrn.  Alt. 

Einwilligung  in  die  gleichbctheiligung  an  den  lehen  und  gutem  seines  valers  mit  dessen  söhn 
dritter  che  Rudolf  und  andern  etwa  noch  von  demselben  mit  seiner  dritten  gemahlin  zn  er- 
zeugenden söhnen,  woraufhin  er  neben  vater  und  Stiefbruder  vom  künig  Rudolf  die  mitbe- 
Ichnung  mit  den  vorher  zn  diesem  zw  eck  von  seinem  vater  reaignirten  reichslchen  erhall, 
laut  dessen  beutiger  nrk.  Reg.  Rud.  nr.  603. 
Ludwicus  duris  Ludwici  filius  zeuge  herzog  Heinrichs  von  NiederBaiern  für  St.  Emmeram. 
iHeiratsvcrlrag  mit  Elisabeth  der  tochter  herzog  Friedrichs  von  Lolbringeo,  von  herzog  Friedrieb 

beurkundet.  Reg.  Boic.  4,362.  Oefelc  Script.  2,110  grösserer  extract. 
verspricht  mit  bewilligung  seines  vaters  Ludwig  und  könig  Rudolfs  alle  väterliche  und  mutter- 
liche guter  in  Raiern  Schwaben  und  am  Rhein  gleich  zu  (heilen  nach  der  pcrsonenxahl  mit 
seinen  brüdern  von  der  zweiten  gemahlin  seines  valers  .Mecbtild.  Reg.  Boic.  4.356.  Abhandl. 
der  bair.  Akad.  3  (von  1765),  116  exlr. 
Nurenberg  Todestag.  Erstarb  an  einer  im  turnier  mit  einem  von  llohenloch  erhaltenen  wunde  während 
könig  Rudolf  hier  hol'  hielt  Nov.  23:  Ludwicus  Glius  fundatoris  nostri  Nccrol.  Fürstcnf.  — 
Rudern  anno  venit  Rudolfus  rex  in  Nuremherg  posl  frstum  sti  Martiui  etc.  Ibidem  exercebaotar 
Opera  milirie.  ila  ul  Ludwicus  filius  ducis  Ludwici  transßgerctur  lancea  a  quodam  comile  de 
Schelcheling  (später  ausgestrichen  und  dafür:  llohenloch)  et  morilur.  Cont.  Herrn.  Alt. —  Dir 
hauptstelle  über  tod  und  begräbniss  hat  iedoch  der  Monach.  Fürstcnf.  ap.  Böhmer  1.14  wo 
dem  inngen  herzog  das  schönste  lob  gespendet  w  ird,  was  als  von  einem  mönebe  I 
K.  IL  von  Lang  in  seineu  Bair.  Jahrb.  257  genug  war,  um  aus  eigner  machtv 
das  gerade  grgentheil  als  unzweifelhafte  Wahrheit  in  seine  crzahlung  auf 


Germcrsh. 


Erfbrdie 
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(ieburt  als  söhn  Ludwigs  des  strengen  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern  un 

dritter  gemahlin  Mecbtild  lochter  könig  Rudolfs,  man  möchte  fast  glauben  in  Basel  oder  im 
Elsass  w  o  sich  der  künig  mit  seiner  familie  in  diesem  iahr  meist  aufgehalten  hatte.  Den  namrn 
•  führte  er  offenbar  von  seinem  grossvater  dem  könig.  Filia  regis  RudolG  dneissa  Bawarie  pe- 
perit  filium  circa  quartom  nonas  octobris.  Ann.  Colm.  ap.  Böhmer  2,8. 

Zeuge  Rudolfs  für  Worms  mit  seinem  vater. 
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bruder  Ludwig  vorgenommenen  schenkongen  and  Verpfandungen  genannter  pfälzischer  bür- 
gen und  besitzangen  ihm  nicht  nacbtheilig  sein  konnten,  weil  er  im  mitbesitz  derselben  war 
und  seine  einwillignng  nicht  gegeben  bat.  Acta  Pal.  7,276.  —  Das  ist  genau  derselbe  fall  der 
seit  dem  28nov.  1306  zwischen  Rudolf  und  seinem  iüngern  bruder  Ludwig  vorlag  und  diesen 
zur  beschwerde  veranlasste.  —  Da  könig  Rudolf  vierzehn  tage  später  in  Speier  starb, 'so  ist 
Rudolf  von  Baiera  wohl  auch  bei  seinem  grabesritt  und  tod  gewesen, 
macht  einen  vergleich  zwischen  Tainhard  dem  Sevclder  chorherrn  zu  Freifing  einer,  uud  Arnold 
und  Ulrich  den  Chamerbcrgcrn  andrerseits,  über  die  vogtrechte  auf  dem  widern  zu  Viechir- 
eben.  Reg.  Boic.  4,520  deutsch. 
Regierungsantritt  mit  seinem minderiährigen  bruder  Ludwig,  dessen  Vormundschaft  er  führt, 
durch  den  heule  erfolgten  tod  ihres  vaters.  Die  brüder  waren  damals  neunzehn  und  ein  halbes 
resp.  zwölf  iahre  alt.  So  waren  denn  nun  in  folge  des  neu  eingeführten  theilens  fünf  herrn 
in  Baiern,  das  bis  1253  immer  nur  einen  einzigen  gehabt  hatte, 
giebt  den  bürgern  von  Amberg  rechte  und  gute  gewohnheiteu  wie  sie  ihnen  sein  vater  schon  früher 

bestätigt  bat.  Löwenthal  Gesch.  von  Amberg  2. 
An  diesem  tage  beurkundete  könig  Adolf  zu  Ulm  die  heiraths  verab  re  d  ung  zwischen  seiner 
tochter  Mecbtild  und  herzog  Rudolf  der  also  doch  wohl  anwesend  war.  Die  mitgift  soll  10000 
mark  betragen  welche  der  könig  auf  reichsgüter  am  Rheine  anweiset  die  Ludwig  der  strenge 
schon  inne  halte.  Gleiche  summe  weiset  Rudolf  als  widerlage  auf  Heidelberg  Fürstenberg 
Staleck  usw.  an.  Oefele  Script  2,135  extr.  Aetteukhover  218  extr.  —  Noch  kurz  vor  seinem 
tod  hatte  Ludwig  der  strenge  mit  zwölf  seiner  edcln  die  Vermählung  Rudolfs  mit  der  tochter 
des  markgrafen  von  Brandenburg  beschworen.  Cont.  Hern.  Alt.  ap.  Böhmer  3.555.  Die  erste 
handlung  dieses  seines  Sohnes  war  nun  diese  eide  zu  brechen,  und  von  dem  hause  Hahsburg. 
dem  er  durch  seine  multer  angehörte,  dem  sein  valer  zwanzig  iahre  lang  bis  an  seinen  tod  so 
treu  angehangen  halte,  zu  dessen  gegner  überzugehen!  Doch  aber  sollte  er  zuletzt  bei  denrn 
die  er  nun  so  grell  verleugnete,  in  der  noth  sciue  Zuflucht  finden.  * 
beurkundet  ein  Augustinercremitcnkloster  in  seiner  Stadt  München  pflanzen  zu  wollen,  und  ge- 
stattet ihnen  für  sich  und  »einen  bruder  Ludwig  an  dem  bezeichneten  ort  ein  solches  zu  er. 
richten.  Mon.  Boic.  19,405.  Aettenkhover  Gesch.  von  Baiern  23l.Meichclbeck  Hist  Fris.  2M3I. 
gebietet  seinen  richtern  und  amlleuten  die  kiosterfraucn  von  AltenHohenau  weder  mit  Steuer  noch 
tchtselden  oder  sonst  zu  beschweren.  Mon.  Boic.  1759  deutsch, 
die  guter  desselben  kloster»  wegen  der  vogtei,  die  ihm  nicht  zukommt,  nkbl 
zu  belästigen  oder  In  anderer  weise  zu  beschweren.  Mon.  Boic.  17.29  lateinisch, 
freit  das  kloster  Fürstenfeld  von  der  einwirkung  seiner  geriebte  ausser  in  fällen  die  an  den  lud 
gehen.  Reg.  Boic.  4,560. 

ermächtigt  den  Herdegen  von  Grindlach  seinen  vicedom  am  Rhein,  den  Heinrich  von  Sachsen- 
hausen  und  den  Heinrich  seinen  notar  canonicum  der  allen  Capelle  zu  Regensburg  Samens 
seiner  über  den  ankanf  der  bürg  Schauenburg  mit  dem  von  Magenheim  z« 
Pal.  6,303.  . 

erneuert  für  sieh  nnd  seinen  bruder  Ludwig  in  einem  umfassenden  privileg  de 
chen  die  rechte  und  Sätze  die  ihnen  zum  gedeihen  der  »ladt  von  seinen  ' 
sind.  Bergmann  Gesch.  von  München  9.  Mon.  Boic.  35k,14 — 19. 

gebietet  seinen  amlleuten  in  Fürstenberg  und  Bacherach  von  gütern  des  Deutschordenshauses  zu 
Coblenz  weder  zoll  noch  geleilgeld  zu  erheben.  Zeugen:  Albert  probst  von  Iiimünster  des 
herzogs  prothonotar,  bruder  Dietrich  Griul  conitbur  in  Aichach,  Heinrich  von  Lengenveit  des 
Herzogs  nolar  usw.  Flenne  s  Urkb.  des  DeutschoTdens  290. 

verzichtet  auf  das  vogteirecht  an  gülern  in  Neidhardsried  Aiche  Pucho  usw.  welche  das  kloster 
Fürstenfeld  von  dem  zu  Udersdorf  erkauft  hat.  Reg.  Boic.  4,570. 

Vermählung  mit  Mecbtild  der  tochter  des  römischen  königs  Adolf,  der  hier  anwesend  ist.Heinr. 
Rebdorf.  Dagegen  hat  den  2  sept.  Chron.  Elwang.  ap.  Pertz  10,38.  Keinen  tag  neunt  Mon. 
Fürsten!.  16.  Vergl.  im  übrigen  oben  die  bemerkung  zum  eheberedungsbrief  vom  19  märz  1294- 

beurkundet  dass  erzbischof  Chunrad  von  Salzburg  ihm  das  Zillerthal  von  nächstem  michclslag  an 
auf  ein  iahr  zur  beschinnung  übergeben  habe  in  derselben  weise  wie  sein  vater  solches  be- 
schirmte, und  dass  er  dafür  fünfzig  pfund  regensb.  empfangen  solle.  Hormayr  Archiv  für  $üd- 
deutschl.  2,34. 

>n  dem  Tor  und  seiner  hausfrau  zu  gnnsten  des  bischofs  Heinrich 
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von  RrgrnsburR  abgegebene  erklarnng.  Ried  Cod.  Rat.  1,657  dalirt  freitag  vor  Mathias  also 
19  feb.  Reg.  Boic.  4,672  datirt  freitag  vor  Matheus,  was  ich  voriiehc. 
Antheil  an  könig  Adolfs  hecriahrt  nach  Meissen.  Auflallend  isU  dass  der  herzog  an  diese  seit  nir- 
gends als  zeuge  in.  königlichen  urkk.  vorzukommen  scheint, 
(in  castris)  crncueK  dem  klostcr  Ebcrbacb  im  Rheingau  die  von  seinem  vater  erhaltene  zollfrei- 
heit  an  Bacherach  und  Fürstenberg.  Eberb.  Copb.  in  Idstein  bl.  15.— Der  ausstcllort  isi  Borna 
zwischen  Leipzig  und  Altenburg, 
erneuert  dorn  grafen  Eberhard  von  Catzenelnbogen  seine  leben  und  gestattet  ihm  noch  andere 

pfälzische  lehengüter  zu  kaufen  und  von  der  Pfalz  zu  tragen.  Wenck  Crkkb.  1,61. 
( — )  crtheilt  Heinrich  dem  alten  und  Heinrich  dessen  söhn  von  Planen  vögten  von  W'eidach  und 
Gerach  die  von  seinen  vorfahren  getragenen  lehen.  nämlich  Sebald  und  banner,  wogegen  sie 
ihm  dienen  und  bei  reichszügen  in  seiner  nähe  berbergea  sollen.  Lünig  Reichsarchiv  11,202. 
Pistorius  Amoenitates  8,223»  fecs.  -  üb  äehtt 
eignet  dem  probst  und  derkirche  auf  dem  Petersberg  bei  Madern  alle  genannten  lehenguter  weiche 

Ludwig  von  llaslangen,  sein  diener,  ihm  zu  diesem  zweck  resignirt  hat.  Hund  Metrop.  3,98. 
giebt  den  von  Uiemund  der  witwe  des  Friedrich  üranator  ihm  aufgegebenen  hof  zu  Weieren  nach 

deren  wünsch  dem  Clarenkloster  zu  München.  Mon.  Boic.  18,17. 
genehmigt  dass  Heinrich  von  Sachseuhausen  ehemals  vicedom  am  Rhein  guter  die  er  zu  Brune 

Hohenrain  und  Poazenhoven  erkaufte  dem  kloster  Füntenfeld  übergebe.  Reg.  Boic.  4.580. 
sagt  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  die  bürger  von  München  ledig  des  gebäudes  das  sie  ihm 
gebaut  sollten  haben  zu  München  zu  beascrung  der  unthat  die  sie  begiengrn  da  sie  : 
schmiede  daselbst  niederbrachen  und  ihn  üb 
Gesch.  von  München  35.  Mon.  Boic.  35*,20. 
beurkundet  dass  Chunrad  Munstrarius  seine  besitiungen  in  Au  dem  Clarenkloster  in 

verkauft  hat.  Mon.  Boic.  18,19. 
beurkundet  einen  mit  dem  grafen  Gebhard  von  Hirzbcrch  über  die  bisherigen  misshellungcn  und 
kriege  zu  stände  gekommenen  frieden.  Reg.  Boic.  4,592  vorausgesetzt  dass  der  herzog  ausstoller 
ist,  was  aus  dem  extract  nicht  ganz  sicher  entnommen  werden  kann,  ein  fehler  der  in  < 


auf  dem 

Leehvelde 

Forstenberg 


Snaitpacb 


weiset  dem  Dietrich  schmid  von  Prunn«  das  pfund  heller,  welches  er  jährlich  als  vogtrerht  von 
|       der  pfarrei  Aigingen  zu  beziehen  hat,  auf  seine  leheeit  an.  Bergmann  Gesch.  von  München 32. 
Ingolstat  I  übereignet  mit  seinem  bruder  Ludwig  dessen  Vormundschaft  er  fuhrt  (cuiustanquam  minoris  anno- 
I       rum  tutelam  grnmus)dem  domiii-canai  zu  Ui^r  nsharg  um  desscelenheiles  ihres  vaters  willen 
das  patronatrecht  au  Gebrontshausen.  Presentcs  damus  sigilli  nostri  Rodolfi  nomine  nostro  et 
tutorio  eiusdem  fratrjs  nostri,  cum  nos  Ludwicus  careamus  proprio,  communiUs.  Ried  Cod. 
Rat.  1,684. 

gestattet  dem  abt  von  Aetel  seine  besitzungen  in  ienen  gegenden  wo  er  die  vogtei  hat  zu  erwei- 
tern und  zu  cultiviren,  indem  er  ihm  zugleich  erlaubt  aus  seinem  walde  Steinpurck  holz  zum 
bauen  zu  entnehmen.  Mon.  Boic.  1,289. 
beurkundet  dass  er  für  seine  mutter  und  sich  auf  der  einen,  und  bischof  Wolfhart  von  Augsburg 
auf  der  andern  seite  genannten  Schiedsleuten  überlassen  habe  die  zwischen  ihnen  aufgelaufe- 
nen Sachen  nach  minne  oder  recht  zu  entscheiden.  Mon.  Boic  33* ,234. 
genehmigt  dass  Wilhelm  graf  von  Catzenelnbogen  seine  gf  mahl  in  Irmgard  toebter  des  Ludwig  von 
Isenburg  auf  die  von  ihm  zu  lehen  gehende  bürg  Lichtenberg  bewidmet  hat.  Wcnck  Urkb.  1,63. 
bestätigt  der  abtei  Grafschaft  den  schirmbrief  seines  vaters  d.  d.  22niarz  1260.  GüntherCod.  Rheno- 
Mos.  2,301  extr. 

bestätigt  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  seinen  bürgen  zu  Nappurch  ihr  burgrecht  und  die- 
selben rechte  wie  Amberg  hat.  Reg. Boic.  4,614. 
An  diesem  tage  nahmen  die  Baiern  die  bürg  Morgentau  südöstlich  von  Augsburg,  noc  anno  vi. 
kal.  mail  fraudulenter  obsessum  est  Castrum  quod  dicitur  Mergentau  a  Bawaris,  scilicet  a  C. 
de  naldenberch.  Oni  eodem  anno  patruum  suum  dictum  de  Losbach  fraudulenter  occidit  in 


MnrgenUu  latenter.  Et  invenerunt  sine  omni  custodia,  et  eiecerunt  ex  ea  viros  et  mulierrs, 
et  possederunt  eam.  Inde  est  orta  gwerra  inter  Rudolliim  ducem  et  episcopum  Angustensem 
Bachcrenitz  et  cives.  Posimodum  autem  facta  est  pax  inter  cos  usque  ad  festum  Martini.  Co«. 
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gestattet  den  Deutschordcusbrüdern  in  Aichach  and  Blumental  die  gerichtsbarkeit  in  ihren  be- 

sitzungen  mit  ausnah  nie  der  drei  falle  auf  denen  der  lod  steht.  Lünig  Rcichsarchiv  16,7. 
Ankunftmit  graf  Gebhard  von  Hirsperg  und  600  schlachtpferden  gerufen  von  erzbisebof  Cunrad 
von  Salzburg  als  henog  Albrecht  von  Peter  und  Paul  an  bis  Margaretha  Rastadl  belagerte,  der 
sich  nun  zurück  sieht.  Ködern  anno  (lux  Albertus  Austric  obsedit  civiutem  Raslat  Septem  eb- 
is  circa  feslum  saneti  Jacobi.  Hoc  aodieos  Cunradus  Salzb.  archiep.  mitiit  velociter 
ad  (Monom  tlucera  Bawarie,  rogat  cum  venire  sibi  in  auxilium.  yui  congregato  exer- 
citn  cum  Gebhardo  comite  de  Hirsperg  venerat  usque  Sajzburgam  cum  sexcentis  magnis  equis. 
Dum  hoc  pcrcipcrct  dux  Albertus  Austrie  proper  metum  illorum  iniit  fugam.  Com.  Herrn.  Alt. 
ap.  Böhmer  3.456.  —  Da«  Chron.  Salisb.  »etat  die  belagerung  von  Rastadt  ins  iabr  1295  was 
ich  iedoch  wohlerwogcu  für  irrig  halle, 
reversirt  sich  gegen  erzbisebof  Chonrad  von  Salzburg  wegen  der  von  nun  bis  Weihnachten  und 
von  da  während  zweier  iahre  übernommenen  beschützung  der  feste  Kropfsberg  und  der  salz- 
burgischen leute  und  guter  im  Zillerthal.  Hormayr  Archiv  für  Süddeutsch).  2,34. 
Krieg  wegen  der  borg  McrgenUu  mit  dem  bischof  und  der  stadt  Augsburg.  Als  der  Waffenstill- 
stand um  Martini  au  ende  geht  machen  die  Augsburger  einen  siegreichen  aug  nach  Baiern. 
Herzog  Rudolf,  obwohl  ihm  sein  vetter  Stephan  zuzog  leistet,  vermag  ihnen  nicht  zu  schaden. 
Conl.  Herrn.  Alt. 

Riebt  dem  Chunrad  von  Egelingen  und  dessen  erben  in  dem  Wolfsperg  bei  dem  burchstall  alles 
recht  an  atzuag  und  weide,  das  andere  güler  haben,  die  um  Ascbulting  und  Hadmaring  ge- 
legen sind.  Mon.  Boic.  18,21. 
schenkt  den  trauen  von  St.  Ciaren  in  München  sein  eigengut  in  Chessingen  im  eignen  und  seines 

bruders  Ludwig  namen.  Mon.  Boic.  18,28. 
genehmigt  die  Versicherung  von  sechzig  pfund  auf  gütern  in  Ilmersdorf  Herfurt  und  Pichcnberg 

zu  gnnsten  der  Agnes  gattin  Sifrids  von  PfefTenhausen.  Reg.  Boic.  4,644. 
betstäigt  die  Schenkung  des  hofs  in  Walchshoven  seitens  des  Chunrad  von  Wildenrode  «n  das 

kloster  Fürstenfeld.  Reg.  Boic.  4,644. 
beurkundet  wie  er  für  sich,  seine  mutier  und  seinen  bruder  Ludwig  mit  dem  bischof  dem  donv 
capilel  und  dem  rath  tu  Augsburg  versühnt  ist  aller  kriege  die  sie  gegeneinander  hatten. 
Mon.  Boic.  33»  248.  —  Der  gegenbrief  des  bischof*  ist  vom  folgenden  lag. 
beurkundet  dass  er  zugleich  mit  seinem  bruder  Ludwig  das  palronatrecht  zu  Mospach  bei  der  bürg 
Draswitz  dem  abt  und  der  kirche  zu  St.  Emmeram  geschenkt  habe.  Liber  prob,  zur  Rat.  monast. 
239  und  nochmals  442. 

'giebt  mit  seinem  bruder  Ludwig  dem  klosterReichenbach  da.»  patrona!  laSteinheim.  Mon. Boic.  27,75. 
[beurkundet  dass  ihm  sein  berr  und  vater  könig  Adolf  um  die  10000  mark,  die  er  ihm  zu  seiner 
ehelichen  hausfrau  frau  Mechtild  seiner  lochter  gelobte,  versetzt  hat  Neuenmarkt  Pemgau 
Haderspruck  usw.  mit  zugehör  zu  haben  und  zu  niessen  bis  dass  er  oder  seine  nachkommen 
an  dem  reich  das  geld  bezahlt  haben,  mit  dem  zusatx  das«  der  könig  hierüber  der  reichsfürsten 
Willebriefe  schaffen  und  dass  hierdurch  den  zu  Ulm  (am  19.  mim  1294)  geschriebenen  brirfen 
kein  abbrach  geschehen  solle.  Kopp  Gcschichtshlatter  aus  der  Schwein  1,118.  —  Vergl.  den 
entsprechenden  brief  Adolfs  von  demselben  tag  und  ort.  Reg.  Ad.  nr.  359. 
empfangt  von  künig  Adolf  für  die  hundert  verdachte  rosse,  sechzig  speerknappen  und  sechzig 
schützen,  womit  er  ihm  zu  dienen  verspricht  2000  pfund  heller,  nebst  1000  mark  und  2000 
pfund  heller  pfandschaft  auf  der  statt  Memmingen.  Reg.  Adotö  nr.  358  aus  (Scheidt)  Bibl. 
hist.  Hott.  221. 

eignet  der  kirche  anf  St.  Petersberg  bei  Falkenstein  das  von  Iiertwich  von  Flinsbach  ihm  zu  die- 
sem zweck  rraignirte  lehngut  Muelbinge.  Hund  Metr.  3,100. 

nimmt  den  Bertbold,  früher  rector  puerorum  zu  Dicssen,  dem  bischof  Wolfhard  von  Augsburg  die 
Verwaltung  dieses  klosters  übertragen  bat.  in  seinen  schütz.  Mon.  Boic.  8,194. 

erneuert  dem  kloster  FürMcnl'cld  alle  von  seinem  vater  erhaltenen  rechte  freiheilen  und  Schen- 
kungen, indem  er  ihm  zugleich  zu  dessen  Seelenheil  drei  mühlen  in  Auendorf  und  andere 
genannte  güter  in  seinem  und  seines  bruders  Ludwig  namen  schenkt.  Mon.  Boic.  9,113. 

verschreibt  dem  Heinrich  Dietrichs  von  Wildenstein  söhn  von  dem  Rotenpcrge  800  pfund  regensb. 
pfennige.  Reg.  Boic.  4,655. 

beurkundet  für  sich  seine  multer  und  seinen  bruder  mit  bischof  capitel  und  rath  von  Augsburg 
auf  zwei  iahre  verbunden  zu  sein  gegen  Heinrich  von  Hartenberg,  Swciker  von  Miudclberg 
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und  deren  den  lamlfriedeo  in  Baiern  und  Schwaben  bedrohend«  gesellschaft,  keinen  dersel- 
ben in  dien«  zu  nehmen,  wohl  aber  nach  umstanden  »ich  einander  gegen  sie  beizustehen. 
Mon.  Boie.  33',26l. 

arlcibl  dem  golteshaua  Beinharting  für  dessen  jeweiligen  probst  die  niedere  Gerichtsbarkeit. 
Mon.  Boic.  5,470. 

gebietet  seinem  Zöllner  in  Wolfratshausen  die  guter  des  klosters  Scheftlarn  zollfrei  zu  lassen. 
Hund  Metr.  3,297.  Tolner  Hist,  Pal.  83.  Mon.  Boic.  8.53«. 

beurkundet  dass  sein  viztum  Heinrich  von  AltenErrenbach  hat  verkauf!  mit  seinem  willen  den 
frauen  St.  Ciarenordens  zu  München  zwei  höfe  zu  Bogenhausen,  und  giebt  ihnen  die  eigen- 
schaff  daran.  Mon.  Boic.  18,27  und  norhmals  29. 

thnt  dem  kloster  Fürstenfeld  nach  dem  Beispiel  »eines  vater»  die  gnade  dass  keiner  seiner  richler 
über  dessen  lente  und  guter  richten  solle,  ausser  in  den  fallen  die  riu  (odesurtbeil  zur  folge 
haben,  indem  über  alle  übrige  Sachen  der  abt  richten  soll  oder  diejenigen  denen  er  es  über- 
tragt. Mon.  Boic.  tM  14. 

Anthcil  an  der  schlacht  um  das  reich  zwischen  dem  gegenkönig  Albrecbt  und  dem  könig  Adolf, 
zugleich  mit  herzog  Otto  von  NicderBaiern  auf  Adolfs  seines  Schwiegervaters  seile,  der  ge- 
schlagen und  getüdtet  wird.  Grosser  vertust  an  wallen  und  pferden.  Ducibus  Babarie  dimi- 
canlibus  in  prima  acie,  per  novum  bellandi  genus,  scilicel  gladios  preaculos,  cmines  eorura 
doxtrarii  sunt  occisi.  adeo  ul  et  ipsi  principe»  Babarie  una  cum  multis  suis  nobilibus  eepais 
privati,  sed  adhac  animi  virtuto  non  fracti  super  interfeclorum  hoininum  et  equorum  staute» 
cadavera,  longo  tempore  cum  hostibus  dimicarent  etc.  Cbron.  Salisb.  —  Otto  verodux  Bawaric 
et  Kudolfus  comes  Palatinos,  gencr  Adolfi,  fugam  inierunt.  Cnde  versus :  Otto  diu  Renum 
tunc  deseril.  petit  Enora;  »c  trahit  bic  scaccum  Rudolfus  ittpie  Monacum.  Cbron.  Vindob. 
ap.  Pcrtx  9,721.  Vergl.  noch  Monach.  Fürsten«.  21. 

Rückzug  hierher.  Prcdictis  autem  ducibus  Babarie  locum  »num  tenentibus,  ut  est  dictum,  sed  rege 

,     morUio,  ipsi  dnees  se  apud  lleidclberch  receperunl.  Chron.  Salisb.  —  Unterdessen  fordert 
Albrecht  den  herzog  zur  aussöhnung  auf,  und  sucht  ihn  bei 
tigen,  dergestalt  dass  nun  auch  Rudolf  an  dessen  zweiter  königswabl  i 
Fürslenf.  21  folg. 

Antheil  an  Albrccbts  (zweiler)  königswahl. 

verkündet  mit  andern  churfürsten  dem  pabst  Bonifaz  VIII  und  in  anderu  briefen  allen  reiehsge- 
i      Ircuen  die  wähl  des  herzog»  Albrecht  von  Oestreich  zu  einem  römischen  könige.  Reg.  Alb. 

Rcichssachcn  nr.  238  und  239. 
Gegenwärtig  bei  Albrecbts  königskrönung. 
Zeuge  Albrechts  für  Achcn. 
Desgleichen  lür  Cöln. 

eignet  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  dem  kloster  Schönthal  die  vogtei  über  Marquartsreui. 
Mon.  Boic.  26,47. 

thut  den  bürgern  von  München  die  gnad  dass  sie  niemand  für  ihn  pfänden  soll.  Bergmann  Gesch. 
von  München  35.  Mon.  Boic.  35*,22. 

übergiebt  dem  hoapiul  zu  Regensbnrg  an  der  brücke  einen  ihm  von  Otto  von  Chrandorf  resignir- 
ten  Weinberg  in  Winzer.  Reg.  Boic.  4,676. 

Anwesend  auf  dem  grossen  von  könig  Albrccht  hier  gehaltenen  hofe.  Chron.  Salisb.,  Eberh.  All- 
Job.  Victor. 

Zeuge  Albrechts  für  Oestreich. 

weiset  dem  grafen  Friedrich  von  Leiningen  wegen  dessen  ihm  und  seinem  vater  geleisteten  dir  li- 
sten, ihm  und  seiner  ehelichen  frau  Anna  und  ihren  erben,  für  sich  und  scineu  bruder  Lud- 
wig, zehn  karren  wein  von  seinem  zehnten  in  Dürkheim  an,  mit  hundert  mark  iederzeit  abzu- 
lösen. Abhandl.  der  churbair.  Akad.  3,118. 

bestätigt  den  bürgern  von  Schwandorfdie  rechte  und  gewohnheitenderstadt  Amberg.  Reg.Boic.  4,680. 

gebietet  seinen  amtlcutcn  dass  sie  das  kloster  Castel  in  eichstadter  dioces  mit  uogerechten  pfan- 
düngen  für  den  grafen  Gebhard  von  Hirschberg  nicht  beschweren  sollen.  Mon.  Boic.  24,334. 
iebt  für  sich  Und  seinen  bruder  Ludwig  seinen  willen  zum  verkauf  des  gutes  in  Monzingen  seitens 
des  Ortolf  Gört  an  das  kloster  BcncdiclBcucrn.  Mon.  Boic.  7,156.  Meichclbcck  Chron.  Ben 
Bur.  2,51. 

nen  mit  den  brüdent  von  Horbach  eingegangenen  tausch  wodurch  er  die  bürg  Rci- 
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chersboven  empfieng  und  ihnen  dafür  die  bürg  Chaltenberg  gab,  und  genehmigt  nnn  noch 

einen  damit  in  zusammenbang  gehenden  verkauf  Ichnbarcr  guter  seitens  des  Heinrich  Sludro 

»n  das  kloster  Beinharting.  Mon.  Boic.  5.471. 
(hut  dem  noiuienkloster  in  Altenlloben»u  die  gnad  das»  es  mit  seinen  einkauften  und  almoscn  bei 

Wasserburg  tollfrei  sein  soll.  Mon.  Boic.  17,34. 
beurkundet  dass  Chunrada  des  Münsterers  genannte  kinder  verzichtet  haben  anf  das  gut  zu  An. 

das  ihr  v»ter  ehemals  verkaufte  den  jrauen  von  St.  Ciaren  in  München.  Mon.  Boic.  18,32. 
bestätigt  die  Übertragung  der  von  ihm  zu  lehen  rührenden  vogtet  über  den  hof  Sclgcustad  im  gc- 

richt  Alsenz  seitens  des  Johann  de  saneto  Albino  an  das  kloster  Otterherg.  Frei  und  Remling 

Ottcrb.  Urkb.  221.  —  Damals  war  auch  könig  Albrecht  in  Esslingen, 
giebt  seinen  willebrief  zur  Verpfandung  der  reiebsguter  Kanicrstcin  Schwabach  Altorf  und  He- 

roltsbrrg  seitens  des  königs  Albrecht  an  Ann»  die  Schwester  des  bnrggrafen  Johann  %-on 

Nürnberg,  gemahlin  des  grafen  Emich  von  Kassau.  Oetler  Gesch.  der  Burggr.  3,14t).  —  König 

Albrecht  war  auch  diesmal  wieder  in  Esslingen  anwesend, 
beurkundet  dass  der  »bt  von  Fürstenfeld  ihm  sechzig  pfuud  geliehen  h»be,  und  verkauft  ihm  für 

»ich  und  seinen  bruder  tadwig  dafür  hof  und  hübe  zu  Guntzclhovcn.  Mon.  Boic.  9,1 14. 
belehnt  den  Chnnrad  Huriober  burggraf  von  Augsburg  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  mit 

dem  patronat  in  Hansen  bei  Dillingen.  Mon.  Boic.  33» ,288. 
Mitbesiegler  könig  Albrechts  für  Oeslreich. 

bestätigt  dem  abt  von  Seon  auf  vorgehabte  Untersuchung  dessen  rechtmässig  befundene  niedere 
gerichtsbarkeit  über  seine  leutc  und  guter  inderthalben  des  Hohenbergs.  Mon.  Boic  2,14  mit 
sicgelbild. 

gebietet  dem  richter  zu  Kufstein  gegen  die  zwei  sanm  iährlirh  die  gültcn  des  nonnenklostcrs 

Chiemsee  nach  Chiemsee  zu  geleiten.  Mon.  Boic.  2,464. 
besiegelt  deu  Schiedsspruch  herzog  Ottos  von  NicderBaiem  zwischen  ihm  für  sich  und  als  vormund 
(tutorio  uominc)  seines  rainderiährigen  (adhuc  in  pupillari  eiste  eonstituti)  bruder»  Lud« ig 
auf  der  einen,  und  bischof  Chunrat  von  Regensburg  und  seiner  kirchc  auf  der  andern  seile 
wegen  der  bürg  Luppurcb.  Ried  Cod.  Rat.  1,727. 
bestätigt  dem  kloster  Fürstenfeld  die  von  seinem  vatrr  erhaltene  Befreiung  von  der  gerichtsbarkeit 
seiner  richter  über  die  guter  und  leute  des  kloslers,  indem  er  sich  bereit  erklärt,  wenn  der 
jeweilige  abt  es  nicht  vermöchte,  über  dieselben  selbst  recht  zu  sprechen.  Mon.  Boic.  9,1 15. 
thul  dem  kloster  Fürstenfeld  die  gnade  dass  es  von  seinen  gutem  zu  »asser  und  zu  land  in  seiner 

herrschaft  zollfrei  sein  soll.  Mon.  Boic.  9.115. 
Anwesend  mit  seinem  bruder  Ludwig  als  die  herzöge  Otto  und  Stephan  von  NicderBaiem  vor  An- 
sehnlicher und  zahlreicher  Versammlung  durch  den  erzbischof  Cunxad  von  Salzburg  mit  dem 
Schwert  bekleidet  wurden.  Com.  Herrn.  All. 
erneuert  dem  kloster  Neucell  bei  Freising  den  Inhalt  verlorner  Privilegien  auf  deshalb  gelührteti 
beweis  in  seinem  und  seines  bruders  Ludwig  namen  dessen  vormund  er  ist  (pronobis  «tfratre  no- 
stroLudwico  cuius  vice»  nomine  tutorio  in  omnibusperagendisgerinius.)  Mon.Boic.  9,600. 
verkauft  mit  willc,n  seines  bruders  Ludwig  dem  bischof  Emicb  von  Freising  seine  bürg  zu  Tölz 
mit  dem  markt  darunter  und  genanntem  augehür,  ncEst  noch  andern  gütern  und  rechten. 
Moichelbeck  II  ist.  Fris.  2*,104. 
beurkundet  dass  er  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  mit  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  eine 
freundsch»ft  gemacht  habe,  dergestalt  dass  aller  gegenseitig  zugefügte  schaden  ab  und  tod 
sein  soll,  und  dass  um  das  land  und  das  gut  das  er  wegen  der  vogtti  des  kloslers  Lorsch  von 
Mains  zu  leben  trägt,  und  um  unrechten  uberbau,  und  um  all  die  bisherigen  wirren  und 
kriege  beiderseitig  ernannte  Schiedsrichter  entscheiden  sollen.  Würdtweiu  Dipl.  Mog.  1,88 
mit  dem  ausstellort  Brimosa  den  ich  aus  Reg.  Boic.  4,720  verbesserte, 
gebietet  seinen  bcamleu  das  gotlcshaus  Dirsscn  bei  seinen  rechten,  und  besonders  bei  der  fischerci 
in  der  Ambra  zu  schirmen.  Mon.  Boic.  8,195.  —  Ueber  denselben  gegenständ  gab  die  plälz- 
grafln  Mcchlild,  Rudolfs  mutier,  eine  entsprechende  urk.  d.  d.  Vogburch  1300  donnerstag  in 
der  pBngatwoche.  Ibid.  wo  überhaupt  noch  mehrere  urkk.  derselben  für  dieses  kloster  folgen. 
Reise  an  den  Rhein  um  sich  mit  den  dortigen  erzbisthöfon  dem  könig  Albrccht  zu  widersetzen. 
Lodern  anno  circa  festum  saneti  MichahelU  evocatus  est  dux  Rudolfus  »d  partes  Retü  ab 
electoribus  Mog.  Col.  et  Trev.  aepis,  quod  ipsc  iudicaret  de  rege,  quia  iudicium  perlinet  ad 
ole.  Conl.  Herrn.  Alt. 
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sich  mit  den  crabb.  Wicbdld  von  Cöln,  Gerhard 
gegenseitiger  hülfe  wider  alle  verleuer  ihrer 
kraft  eidlicher  Zusicherung.  Lacomblel  Urkb. 
Trier  steht  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  222. 
verzichtet  zu  gunsten  des  nonnenkloalcrs  St.  Lamprccht  bei  Neustadt  auf  alle  rechte  an  dessen 

hof  zu  Winringen  für  sich  und  seinen  bnider  Ludwig.  Renting  Speir.  Urkb.  1,431. 
nimmt  den  Eberhard  Schenk  von  Erbach  zn  seinem  burgmann  in  Lindcufcls  an,  verspricht  ihm 
150  pfund  heller  als  burglehen,  and  versetzt  ihm  dafür  drei  wagen  wein  zu  Lautenbach. 
Retter  Hess.  Nachr.  4,267. 
verkauft  für  sich  und  seinen  brader  Ludwig  und  ihre  erben  dem  kloster  Schönau  das  dorf  Sont- 
hofen doch  ohne  die  vogtei  und  eriminalgerichtsbarkcit  um  340  pfund  heller.  Würdiwein 
Chron.  Schonäug.  249. 

Lebergang  überdie  Donau  und  vergeblicher  versuch  sich  Neumarkts  zu  bemächtigen.  Annomccci. 

in  circumeisiono  domini  Rudolfusdux  traasivil  Danubium  cum  exercitu  ad  expugnandum  No- 

vum  Forum.  Cum  illuc  ve 

sit.  ConL  Herrn.  Alt. 
weiset  den  bürgern  von  München  zur  Vollendung  ihrer  Stadtmauern  ein 

Bergmann  Gesch.  von  München  3.  Mon.  Boic  35», 25. 
gestartet  denselben  sie*  gegen  dieienigen  welche  sie  für  ihn  pfänden  i 
i      Gesch.  von  Mönchen  36.  Mon.  Boic.  35*,26. 

'  beurkundet  dass  er  Oflenein  der  Srhrimphinne  und  Ulrich  ihrem  wirt  und  ihren  erben  für  230 
pfund  pf.,  der  er  ihnen  schuldig  war  um  klein  ding  das  sie  hinz  chuchen  bei  ihm  und  seinem 
vatcr  verdient  haben,  zwei  vogteisn  auf  zwei  öden  böfen  zu  Solern,  die  nach  Tegernsee  ge- 
hören, verliehen  habe  für  sich  und  seinen  brader  Ludwig.  Mon.  Boic.  6,238. 

eignet  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  dem  kloster  Altcnllohenan  die  von  den  brüdern  Ortolph 
und  Seifrid  von  Laymingen  demselben  verkauften  güter.  Reg.  Boic.  5,3. 

schenkt  für  sich  und  seinen  brader  dem  kloster  AlienHohenau  einen  hof  in  Teinhoven.  Reg. 
.Boic.  5,5.  . 

giebt  dem  kloster  Firstenfeld  für  den  zehnten  in  Tölz,  den  er  dem  bischof  Emich  von  Freisinn, 
verkauft  hat  (vcrgl.  vorher  beim  5.  aug.  1300)  ersatz  an  gütern  zu  ( )lrhing  und  Moching.  Mon. 
Boic.  9.1 16. 

verkauft  dem  kloster  Fürstcnfeld  für  die  lebcnsmittel  im  werth  von  neunzig  pfund  welche  es  ihm 
in  dem  krieg  zwischen  ihm  und  dem  könig  Albrccht  zur  erhallung  der  bürgen 
Schwabeck  und  Möring  geliefert  hat,  seinen  hof  in  Moching  und  seine  Schwaig  in  Mutelsa»«- 
namens  seinerund  seines  brudera. Ludwig.  Mon.  Boic.  9,117. 

verkauft  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  zwei  höfe  auf  dem  Hegen  auf  Wiedereinlösung  an  Ar- 
nold von  Waldekke.  Reg.  Boic.  5,6. 

L :  eh  erging  (weiter  in  diesem  iahr  über  die  Donan  gegen  den  aufseilen  könig  Albrechts  stehenden 
graf  Gebhard  von  Hirscbberg.  Eodem  anno  in  festo  saneti  Gcorii  (in  Baiern  am  24  apr.)  Ru- 
dolfus  dux  Bawarie  comes  Palatinus  Reni  secundario  transtit  Danubium  cum  exercitu,  et  in- 
travit  cometiam  domini  Gebhardi  comitis  de  Hinperg,  et  per  octo  dies  rapinis  et  incendii* 
devastavit.  Post  recessum  predieti  dueis  comes  de  Hirspcrg  enw  adiutorio  soceri  sui  comitis 
de  Otiug  et  comitis  de  Graispach  et  domini  Castel,  qui  cum  adiuvabant  ex  parte  regis,  congre- 
gavit  exercilum,  et  omnes  adiutores  dueis,  scilicet  de  Hohenfels  et  de  Erenfels  et  de  Laber 
et  de  Lapide  de  Wildenstein  de  Parsperg  similiter  incendiis  et  rapinis  devastavit.  Et  duravit 
iila  discordia  usque  ad  festum  saneti  Jacobi  (nämlich  bis  zu  der  in  der  Rheingegend  erfolgten 
Unterwerfung  des  herzogs).  ConL  Herrn.  Alt 

Pfingsten.  Gleich  nach  diesem  fest  rückte  könig  Albrecht  von  Speier  her  durch  die  Pfalz,  wo  er 


und  den  Rheingau  verwüstete.  Reg.  Alb.  —  Um  dieselbe  zeit  geschah  von  Schwaben  aus  ein 
angriff  auf  die  in  herzog  Rudolfs  besitz  befindlichen  roichsgütcr.  Mandat  ctiam  (rex  Albertus) 
officialibus  suis  per  Sweviam  ut  »ororis  sue  61  iura  Rudolfum  invadere  non  obmittant.  l>ui  Lau- 
gingen  Schongaw  Werdcam  Castrum  SwewischWerd  Swebelberch  bcllice  sunt  aggressi,  que 
ad  ioiperium  pertinebant.  sed  Ludewicus  paler  Rudolfi  ea  indebile  per  longa  teiupora  possi- 
debat.  Joh.  Viet.  ap.  Böhmer  2,342.  Insbesondere  wurde  die  feste  bürg  von  Douauwerih  da- 
.24.- Rudolfs  bruderLudwig 
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Seite  und  scheint  an  der  belagcrung  von  Wiesloch  oder  Heidclber 
Chron.  Colni.  ap.  Böhmer  2,93. 
Igicbt  dem  bisebof  Chunrad  von  Regensburg  für  sieh  und  seinen  bruder  Ludwig  Versicherung  we- 
gen der  theilung  der  kinder  des  hoehstiflischen  Ortlicb  Paenger  aus  dessen  ehe  mit  Anna 
Schonsteter.  Reg.  Boic.  5,8. 

wie  er  nicht  will  dass  die  bürger  von  München  wegen  »ei- 
ner schulden  von  irgend  iemand  sollen  gepfändet  werden,  und  gebietet  ihnen  denselben  hülfe 
tu  leisten,  wenn  sie  iemand  dieserhalb  verfolgen  sollte.  Bergmann  (Jesch.  von  München  36. 
Mon.  Boic.  36*,27. 

will  nicht  dass  einer  seiner  bürger  von  München  einen  andern  burger  der  gefangen  wird  um  irgend 

ein  gut  ledige.  Bergmann  Gesch.  von  München  36.  Mon.  Boic.  35v,26. 
Unterwerfung  und  frieden  wickünig  Albrecht  auf  Vermittlung  seiner  mutier,  dessen  Schwester. 

iltaa  munitiones  perdidiaset  et  liberare  eas  minimc  valnisset,  tunc  regi  res  et 
conterebal.  Rex  vero  inter  fratres  ul  placuil  dividebal.  Chron.  Cohn.  93.  — 


Audiens  hoc  Palatinos  proper«  venit,  et  gratic  se  subiciens  regis  indulgentiam  acquisivit.  Joh. 
Vict.  343  doch  hatte  der  ersb.  von  Maina  sich  damals,  wie  hier  irrig  angegeben  wird,  noch  nicht 
unterworfen.  —  Et  duravit  illa  discordia  usqne  ad  festum  saneti  Jacobi.  Quod  condolens  mater 
ducis  accessit  regem,  et  interecssit  pro  filio  suo  et  fecit  concordiam.  Cont.  Herrn.  Alt.  ap.  Böh- 
mer 3,559.  —  Ueber  die  bedingungen  des  friedens  wissen  wir  nur  so  viel  .dass  Rudolf  die  un- 
befugt in  seinen  besitz  gekommenen  reichsgüler  wie  Donauwörth  INi  umarkt  usw.  herausgeben 
musste.  Ileinr.  Rebd.  Ausserdem  wurde  er,  wie  es  scheint,  tum  autug  gegen  seinen  verbünde- 
ten den  ertb.  von  Mains  genöthigt.  Posthcc  aeeeptis  illorum  dueum  duorum  hominibus  ad  civi- 
tatem  que  dieitur  Bingen  cum  lelitia  se  transferebat.  Quam  cum  obsedissent  etc.  Chron.  Colin. 
93.  —  Vergl.  auch  noch  Ottocar  665  wonach  der  könig  Wiesloch  und  Weinheim  nahm,  Heidel- 
berg aber  nicht  betwingen  konnte.  Den  tag  und  ort  des  friedensschlusses  entnehme  ich  aus 
einem  urkk.ausxng,  wonach  könig  Albrecht  dem  herzog  10000  mark  für  lösung  von  rcichs- 
gütern  wie  auch  als  tugeld  für  seine  eheliche  frau  Herhtild  soll  versprochen  haben.  Reg.  Aib. 
nr.  349.  Offenbar  spricht  es  nicht  sehr  au  gunsten  des  hertogs  dass  er  sich  so  bald  unterwarf, 
i  er  einmal  tum  widerstand  sich  Verbündet  hatte. 


Snaitpach 


überläast  dem  gotteshaus  Tegernsee  in  seinem  und  seines  bruders  Ludwig  nanicn  die  hörige  Mar- 
garethe, tocher  des  Wernhard  Pubinger.  Mon.  Boic.  6,237. 

beurkundet  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  des  hofs  tu  Tciraenhausen,  den  Chunrad  der  Mon- 
stcrer  den  frauen  tu  St.  Ciaren  in  München  verkauft  hat,  träger  und  schirmer  zu  sein.  Mon- 

I       Boic.  18,39  mit  iahr  1302. 

!  und  Ludwig  versprechen  ihren  grafen  freien  dienstleuten  und  cdeln,  die  in  ihrem  viztumaint 
dieshalb  der  Iser  und  Donau  gesessen  sind,  die  ihnen  mit  einer  gemeinen  vichsteuer  an  der 
schuld  die  sie  gelten  sollen  geholfen  haben,  in  eides  weise  für  sich  und  ihre  erben,  fürbas 
keine  gemeine  Steuer  an  ihren  leulen  und  guten  mehr  zu  suchen.  Bergmann  Gcacb.  von  Mün- 
chen 37  eritag  vor  dem  obersten  tag,  iahr  1300  und  in  dem  andern.  —  Vergl.  die  verse  we- 
gen dieser  viehsteuer  im  Cont.  Herrn.  Alt.  ad  1302  ap.  Böhmer  3,560.  Ijebrigem  hat  man  in 
diesem  privileg  die  erste  grundlage  der  aachherigen  landstandlschen  Verfassung  zu  finden 
geglaubt.  —  Dies  ist  nun  auch  die  erste  von  beiden  b rudern  gemeinschaftlich  ausgestellte  urk. 
sagt  die  mühle  und  den  hofsu  Mamendorf  die  dem  gotteshaus  zu  Schcttlarn  sind,  ledig  aller  for- 
dern eigen  und  dienste.  Mon.  Boic.  8,639  an  dem  achten  tage  zu  perhnahten.  Vergl.  Schindler 
Wörterb.  1,194. 

eignet  dem  gotteshaus  Beinharting  lehnbare  hörige,  welche'demselben  Heinrich  Sludro  geschenkt 
halte.  Mon.  Boic.  5,472.  —  Gegeben  am  tag  Virgilii  confessoria  worunter  doch  der  bischof, 
dessen  tag  der  27  nov.  ist,  nicht  verstanden  sein  wird, 
ibut  dem  gotteshaus  Altomünster  die  gnad  dass  dessen  leute  für  dio  klostcrvögte  nicht  pfändbar 

sein  sollen.  Mon.  Boic.  10,334. 
Gefangennehmung  seiner  mutter  Mechtild.  Eodem  anno  in  vigilia  saneti  Johannis  Baptisle  Rudolfus 
captivavit  Mectildam  matrera  suam,  relictam  Ladwici  ducis.  in  Castro  Schilperg,  et  Conradum 
deOteling.  Et  dueti  sunt  in  Monacum.  Et  in  die  saneto  Margarete  (iuli  12)  predictum  Conra- 
dum derollari  fecit  propler  quandam  infamiam.  Cont.  Herrn.  Alt.  ad  1302.  Ileinr.  Rebdorfcben 
so  und  wohl  eben  daher  doch  iura  dritten  regierangsiahr  Albrechts.  —  iiii.  id.  iulii :  Chuonradus 
de  Oellingen  meeeii.  Necrol.  Diesa.  —  Dass  dio  berzogin  Mechtild  damals  unter  vermilllung 
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in  ßuhemiar, 


des  bischofs  Emich  von  Freising  und  des  hertogs  (l«o  von  NiedcrBatern  gegen  einen  iahres- 
gehalt  von  tausend  pfund  auf  alle  regierungsantheilnahme  verzichtet  habe,  und  darauf  von 
herzog  Rudolf  freigelassen  worden  sei,  wird  von  neuem  bairischen  geschichtschreibern  be- 
hauptet, doch  ohne  urkundlichen  beleg. 

Wiederaussöhnung  mit  seiner  matter  durch  deren  bruder  könig  Albrecht  vermittelt.  Audivit  eo 
tempore  rex,  quod  Rudolfas  Palatinos  raatrem  captivasaet,  eiusque  vicedoniinum,  qui  rexit 
provinciam,  decollassel.  Et  ascendit  rex  in  civilatem  Nordlingam  Recie,  sororem  suatn  a  vin- 
cnlU  absolntaro  cum  filio  concordavit.  Joh.  Vict.  ap.  Böhmer  1,348. 

und  Ludwig  belehnen  ihren  arzt  meister  Ulrich  vonNappurch  für  geleistete  und  noch  au  leistende 
dienste  mit  ihrem  hof  zu  Nappurch.  Reg.  ßoic.  5,4*. 

gewahrt  der  äbtissin  und  dem  convent  von  St.  Johann  vor  Absei  lehentfreihcit  von  ihren  gütern. 
Würdlwcin  Mon.  Pal.  6,49. 

und  Ludwig  beurkunden  dass  mit  ihrem  willen  ihr  vasall  Otto  von  Brnchsella  xwei  theile  des 
zehntens  in  Leheini  die  er  von  ihnen  trug  mit  dem  patronat  auf  das  capitel  von  St.  Andrea« 
in  Worms  übertragen  habe.  Schannat  Hist.  Worin.  37  im  text. 

Hiebt  »einen  willebrief  zur  Verpfandung  der  dörfer  Westhoveu  usw.  von  seilendes  königs  Albrecht 
an  Johann  von  Lichtenberg,  ür.  in  Darmstadt.  -  Vergl.  beim  31  iuli  1305. 

und  Ludwig  versprechen  den  bürgern  von  Neustadt  denselben  schütz  welche  denselben  ihr  vater 
gewährte.  Remling  Speir.  Urkb.  1,447. 

Zeuge  Albrechts  für  Berchtesgaden  mit  seinem  bruder  Ludwig. 

Zeuge  des  herzog»  Hermann  von  Teck,  einen  güterverkauf  an  die  herzöge  von  Oestreich  betr. 

Oi  stf.  Notizenblatt  1851  s.  10. 
und  Ludwig- thun  den  bürgern  von  München,  weil  diese  sie  von  den  4000  pfund  augsb.  pfen.  gelöst 
haben,  die  sie  genannten  Augsburger  Juden  schuldeten,  die  gnad,  dass  sie  von  letztvergan- 
genem  perhtenlag  (6  ian.)  an  sechs  iahre  lang  steuerfrei  sein  sollen.  Mon.  ßoic.  35V28. 
bestätigt  dem  kloster  Rupertsberg  bei  Biugen  alle  Schenkungen  gnaden  und  freiheiten  welche  es 

von  seinem  vater  erhalten  hat.  Copb.  zu  Idstein, 
schenkt. dem  Lorschiscben  kloster  auf  dem  AHerhciligenbcrg  (bei  Heidelberg)  ein  pfund  heller 

von  dem  schultbeissenamt  zu  Seckenheim  für  kerzen.  Dahl  ßeschr.  von  Lorsch  113  extr. 
leistet  verzieht  auf  seine  anspräche  an  das  patronatrechl  zu  Wieslocb,  welches  (durch  erzb.  Ger- 
hard von  Mainz  121)3)  an  das  kloster  Lorsch  gekommen  war.  Kbendas.  1 16  extr. 
giebt  faerrn  Bercbtold  dem  ersamen  probst  und  dem  convent  des  golteshauses  zu  Diessen  für  eigra 

drei  höfe  zu  Breitbrunn.  Mon.  Boic.  8,202  deutsch, 
und  Ludwig  versprechen  dem  rector  der  franenkirchc  zu  München  von  ihrem  bei  den  Minoriten 
daselbst  gelegenen  garten  als  zehnten  ein  pfund  heller  zahlen  zu  wollen.  Mon.  Boic.  19,503. 
Anlheil  an  könig  Albrechts  beer  fahrt  nach  Böhmen  im  sepl.  und  oct.  Chron.  Salisb.  und  eben  *» 
Eberh.  Alt.  Vergl.  auch  den  folgenden  brief.  —  Auch  herzog  Otto  von  NiederBaicrn  soll  nach 
der  eben  angeführten  quelle  an  dem  zuge  antheil  genommen  haben  und  wird  noch  insbeson- 
dere von  Ottocar«.  731  bei  der  berennnng  von  Kuttenberg  genannt  Jedenfalls  war  er  aber 
heimlieh  auf  böhmischer  seile,  wie  könig  Albrechts  friedensurkunde  d.  d.  Nürnb.  18.  aut. 
1305  ergiebt,  worin  er  und  herzog  Stephan  adiutorcs  et  fautores  des  böhmenkünig*  genannt 
werden,  und  dalur  sühne  erhalten.  Möglich  wäre  aber  auch  noch,  dass  die  namen  verwech- 
selt wurden,  was  auch  sonst  vorkommt  z.  b.  Chron.  Colin,  s.  93. 
schreibt  einem  getreuen  dass  er  seit  ihrer  trennung  zu  Plattling  (an  der  Isar)  über  die  bürg  Neu- 
bürg  (am  Inn)  gegen  Schardenberg  (südöstlich  von  Passau)  vorgerückt  sei,  wo  in  einem  walde 
mehrere  der  seinigen  erschlagen  worden,  und  dass  er  sich  dann  (um  den  8  sept.)  in  Linz  mit 
könig  Albrecht  vereinigt  und  von  ihm  näher  bezeichnete  geldanweisungen  erhallen  habe: 
meldet  ihm  ferner  dass  von  der  Stellung  des  königs  von  Böhmen  nichts  näheres  bekannt  sei. 
dass  sie  iedoch  demnächst  (geschah  dm  29  sept.)  bei  Podweins  (wohl  Podiwin,  auch  koste), 
fast  in  der  mitte  zwischen  Brünn  und  Presburg,  etwas  nordwestlich  von  1-undcnburg)  mit  dra 
herzog  von  Oestreich  und  dem  könig  von  Ungarn  zusammen  treffen  würden,  um  dann  weiter 
gegen  den  könig  von  Böhmen  vorzurücken;  empfiehlt  schliesslich  dem  angeredeten  die  guter 
leute  und  witwen  der  oben  als  gebliehen  bezeichneten  seinigen.  Tua  sciat  —  posse.  Palacky 
Formelbücher  1,326.  Chmel  die  Hss.  der  Wiener  Bibl.  2,371.  • 
nimmt  der  äblissin  und  sammnung  St.  Ciarenordens  in  München  auf  dem  Anger  leute  und  gut  ii 

Ion.  Boic.  18.44. 
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Todestag  «einer  muttcr  Mcchrild.  Dec.  23  anno  1304  Maehtild  fundatrix  nostra.  Ncerol.  Fürsten!', 
und  entsprechend  die  Compilatio  chronol.  hei  Oefcle  2,340.  —  Dagegen  bat  das  »crol.  Dies», 
den  22.  dec.  indem  es  zugleich  einer  1305  von  der  herzogin  erhaltenen  Schenkung  gedenkt, 
and  Ludwig  gestatten  den  uounen  in  Neuburg  nach  dem  von  ihrer  müder  erhaltenen  privileg  von 

ihren  höfen  in  Erchcnhauscn  jährlich  nur  rwcimal  Steuer  zu  zahlen.  Reg.  Boic.  6,77. 
und  Ludwig  beurkunden  dass  sie  von  Wentz  dem  Truehsessen  von  Alzei  uud  von  seinem  bruder 
Cunrad  gekauft  haben  ihren  theil  an  der  bürg  zu  Alzei  um  500  pfund  heller,  mit  allem  recht 
wie  ihnen  graf  Eberhard  von  Spaabeim  und  Gerhard  derTruchaess.de»  vorgenannten  Wcntzen 
bruder,  ihre  theile  an  derselben  bürg  verkauft  haben.  Acta  Pal.  7,281. 
und  Ludwig  bestätigen  dem  nonncnklosler  Kabach  das  eingenickte  privileg  ihres  vaters  Ludwig, 

i.  d.  Wolfralbauscn  17  märe  1266,  macht  über  die  kloslerleute  betr.  Mou.  boic,  11,536. 
und  Ludwig  eignen  dem  nonnenkloster  Schöufeld,  wegen  der  dieuste  die  ihnen  Sifrid  marschall 
von  Oberndorf  von  langher  geleistet  hat,  und  zu  ihrem  Seelenheil,  den  hof  in  < 
welchen  genannter  marschall  von  ihnen  zu  Irhen  trug.  Non.  Boic.  16,314. 
und  Ludwig  anerkennendem  kloster  Roichenbach  das  sliftungsbriofoiassi 

in  Släinhcim.  Mon.  Boic.  27,78. 
und  Ludwig  erneuern  das  eingerückte  privileg  ihres  vaters  Ludwig  d.  d.  Dachau  8  dec.  1268  die 

froiheit  der  zum  nonnenklo»(er  Hohenwart  gehurigen  cleriker  betr.  Non.  Boic.  17,106. 
und  Ludwig  gestatten  den  clerikero  des  klosters  Neubu/g  die  freie  Verfügung  über  ihr  gut.  Reg. 
Boic.  5^3. 

Zusammenkunft  zu  ende  iuli  mit  könig  Albrecht,  der  damals  hier  mit  einem  heere  stand  um  neuer- 
dings in  Böhmen  einzubrechen.  Allein  der  am  21  iuni  erfolgte  tod  könig  Wenzels  II  hatte 
Verhandlungen  mit  seinem  nachfolger  und  bald  auch  einen  frieden  zur  folge.  Es  ist  doch 
\obl  anzunehmen  dass  herzog  Rudolf  damals  dem  könig  zuzug  leistete, 
giebl  seinen  willcbricf  zu  der  Verpfändung  der  dörfer  Westhoven  usw.  seitens  des  königs  Albrecht 
an  Johann  von  Lichtenberg  um  tausend  mark.  Or.  in  ßarnvftadt.  —  Vergl.  die  ähnliche  urk. 
Rudolfs  vom  14.  aug.  1303. 
und  Ludwig  verleihen  ihrem  viztum  Weichnaot  für  seine  unverdrossenen  dienste  die  halbe  bürg 
zu  Trausniht  die  derselbe  von  Wolfart  dem  Zengcr,  der  sie  lebenslänglich  zu  lehcn  halle, 
geledigt  hatte.  Reg.  Boic.  5,86. 
und  Ludwig  geben  Friedrich  ihrem  richter  zu  Weilheim  die  Marchmühlc  daselbst  gegen  einen 

jährlichen  zins  von  fünf  pfund.  Reg.  Boic.  5,87. 
und  Ludwig  beurkunden  dass  sie  um  alle  anspräche,  die  sie  haben  um  leule  und  gut,  das  ihr 
obeim  graf  Gebhard  von  Hirsberg  ihnen  gelassen  hat,  gegen  Johann  bischofzu  Eichstädt  und 
dessen  goltcshaus,  ohne  die  grafschaft  die  ihnen  von  demselben  ist  ledig  worden,  auf  beider- 
seitig ernannte  Schiedsrichter  und  einen  gemeinschaftlichen  siebenten  compromittirt  haben. 
Falkensiein  Cod.  Xordg.  129. 
und  Ludwig  beurkunden  dass  Ottilie  äbtissin  zu  Altenmünster  und  der  convent  daselbst  ihnen 
gewiesen  haben,  dass  sie  kein  recht  haben  an  dem  herberghaber  den  ihre  aintleute  von  dem 
Master  fordern.  Mon.  Boic.  10,335. 
uud  Ludwig  beurkunden  wie  gemeinschaftlich  ernannte  sieben  ritler  zwischen  ihnen  und  dem 
bischof  Johann  von  Eichstädt  um  die  Niederburg  zu  Hirsberg  und  andere  guter  welche  ihr 
oheim  graf  Gebhard  vou  Hirsberg  ihnen  hinterlassen  hat,  schiedsrichterlich  entschieden  haben. 
Falkensiein  Cod.  Nordg.  130  mit  dem  ausslellort  Ey  mersbaim.  Reg.  Boic.  5,88  grösserer  eztract. 
sagt  dem  abt  und  convent  von  Tegernsee  das  gut  zu  Camerloch,  da  er  von  diesem  gotteshaus  we- 
gen vogt  war,  und  wo  sie.  nun  einen  münchhof  machen  wollen,  ledig  von 
Non.  Boic.  6,238. 

und  Ludwig  genehmigen  den  verkauf  des  hofes  zu  Erchenbcrch  von  seilen  de 

das  klostrr  Ensdorf.  Non.  Boic  24,60. 
und  Ludwig  eignen  dem  kloster  Scheftlarn  das  von  den  söhnen  des  Heinrich  preconis  de 

harting  ihnen  resigeirte  gut  Linden.  Reg.  Boic.  5,93. 
gebietet  seinen  amtlcutcn  das  kloster  Polling  im  patronarrecht  zu  Apfeldorf, 

von  Eme  demselben  übergeben  hat,  zu  schützen.  Mon.  Boic.  10,71. 
und  Stephan  herzog  von  NicdcrBaiern,  danu  die  grafen  Albert  von  Görtz  und  Ulrich  von  I 
Ulrich  von  Heunecke  und  andere  genannte  beurkunden  wie  Heinrich  I 
gemablin  Anna  von  Böhmen  für  250U0  mark  Silber  an  milgift  und  1 
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gab«  Stadt  und  bürg  Hall,  die  burgrn  Taur  and  Trazperch  und  andere»  verpfändet  bat.  Steyerer 
Commeiit.  pro  hist.  Alberti  ducis  AuMriac  589. 
und  Ludwig  verleihen  ihren  getreuen  Heinrich  und  l.iebhart  von  Nanshaim  gebrüdern  au  rechtem 

lehen:  ihre  vogtei  zu  Gravingcn  Chlerhaü»  uud  Keysen.  Reg.  Boic.  5.97. 
Vnwesenheit  mit  seinem  bruder  Ludwig  am  hofe.  kfinig  Albrerbts,  der  von  hier  aus  in  Böhmen 
einrückte  und  seinen  söhn  Rudolf  dort  ohne  Schwierigkeit  zum  könige  einsetzte.  Die  herzöge 
scheinen  nicht  mitgezogen  zu  sein. 
Zeuge  Albrechl*  für  Gotfrid  von  Broneck  mit  seinem  bruder  Ludwig. 

und  Ludwig  versichern  Sifriden  von  dem  Hag  ihrem  getreuen,  und  alleu  die  an  meislcr  Niclaiu 
des  königs  Albrecht  schreiber  gelängniss  schuldig  sind,  gute  freunde  zu  sein,  und  herzogeu 
Stephan  und  dem  Frauenbrrger  dämm  keinen  schaden  zu  thun.  Reg.  Boic.  5,103. 
und  Ludwig  gebieten  dem  richlcr  zu  Dachau,  das»  dieser  den  in  seinem  amt  gelegenen  dem  k  lo- 
sler Sehe lllarn  gehörigen  hof  fortan  freilassen  solle  von  Stenern  und  abgaben.  Hund  Metr. 
3.297.  Tolner  Hist.  Pal.  A3.  Mon.  Boic.  8.541. 
gebietet  dass  aus  dem  durch  nachlässigkeit  der  beamlen  devastirten  forsl  Tirenpuoch  fortan  nur 

einmal  wörhentlieh  und  nur  dürre»  holz  ausgeführt  werden  dürfe.  Reg.  Iloic.  5.104. 
und  Ludwig  erlauben  den  fratien  von  St.  Ciaren  zu  München  Uhrlich  ober  das  bier  das  sie  selbst 
bedürfen  dreissig  mut  gerate  auf  den  verkauf  zu  malzen  und  zu  brauen.  Mit  den  siegelu  beider 
bruder.  Mon.  Boic.  18,48. 
und  Ludwig  bekennen  tausend  pfund  regensb..  lür  welche  ihnen  die  bürger  von  Regensburg  ver- 
pfändet (obligatio)  waren,  erhalten  zu  habet).  Reg.  Boic.  6,107. 
Bündtiiss  eidliches  der  beiden  herzöge  mit  dem  könig  Rudolf  von  Böhmen,  dem  herzog  Friedrich 
von  Oestretch  und  dem  erzbischof  Cnunrad  von  Salzburg  dahin  gehend  dem  künig  Albrechl 
Kegen  jedermann  und  sich  untereinander  ewiglich  beizustehen.  Von  könig  AI  brecht  ff 
abwesenden  solin  könig  Rudolf  mitbcsicgelt.  Kurz  Oestr.  unter  Otlocar  2,249. 
gebietet 'seinen  zöllneru  in  Wasserburg  die  klosterfrauen  von  Alteullohenau  wöchentlich  i 

wagen  mit  salz  frei  vom  zoll  fahren  an  lassen.  Mon.  Boic.  17,34  mit  dem  datum:  feria  tertia 
infra  ortavam  epiphanic. 
genehmigt  einen  gütertausrh  zwischen  dem  kloster  FurMenfeld  und  dem  Heinrich  von  Prilclbacb. 
Reg.  Boic.  5.111. 

Vnweseud  mit  Ludwig  bei  könig  Albrechts  durchreise  nach  dein  OberRhein. 
und  Ludwig  thun  den  Deulschordensbrüdern  zu  Aichach  und  Blumenlhal  die  gnade  dass  sie  über 
die  auf  ihren  gütern  gesessenen  leute  richten  mögen  in  allen  Sachen  ohne  die  drei  die  an* 
leben  gehen.  Lünig  Reichsarchiv  10,7. 
und  Ludwig  befreien  dem  kloster  Kaisheim  sein  Steinhaas  in  Ingolstadt  von  steuern.  Reg.  Boic.  5.1  II. 
verbiet««  seinen  amtleuten  von  dem  gotlcshau«  Diessen  ferner  klcider  lür  seine  oder  seiner  g<-- 

mablin  bofhaltuug  zu  verlangen.  Mon.  Boic.  8.207. 
und  Ludwig  verordnen  in  ansehung  der  grossen  gt-brestrn  die  das  gotteshaus  zu  Hohenwart  bisher 
gehabt  hat,  dass  dessen  abtissin  nicht  mehr  als  zweimal  des  iahres  fünfzig  pfund  münchem  r 
pf.  zustcuer  sehen  soll  von  den  tauten  die  dem  goUeshaus  angefallen  sind  von  Ulrich  dem  vott 
zu  Aerenbach.  Mon.  Boic.  17.107. 
und  Ludwig  thun  der  abtissin  und  dem  convent  von  Hohenwart  die  gnade  dass  sie  von  deren  gu- 
tem die  öd  sind  ihre»  vogt  rechtes  entrathen  wollen.  Mon.  Boic.  17,108. 
und  Ludwig  thun  dem  nonnenkloster  Heiligkreuz  in  Regensburg  die  guad,  dass  der  pfarrrr  der 
zu  diesem  kloster  gehörigen  kirche  zu  Schwarzhofen  jederzeit  bei  dieser  multei-kirche  resi 
diren  solle.  Ried  Od.  Rat.  2.753. 
und  Ludw  ig  beurkunden  dass  sie  haben  gegeben  und  verkauft  ihre  münze  zu  München  und  zo 
Ingolstadt  den  herrn  nnd  den  armen  tauten  vom  land.  die  ihnen  dafür  eine  hier  naher  ange- 
gebene viehsteuer  überlassen  haben.  Bergmann  Gesch.  von  München  38.  Lercheufeld  die 
allbair.  Freibriefe.  Linleit.  130. 
gestattet  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  klosters  St.  Ciaren  an  dem  Anger  zu  München  zur  er- 
hebung  ihrer  gefalle  in  Ingolstadt  zwei  franen  nnd  einen  mann  in  ihr  dortiges  haus  zu  setzen 
die  dann  steuerfrei  sein  sollen.  Mon.  Iloic.  21.259. 
Igiebt  dein  kloster  Kor  sein  voglrecht  über  Friedrich  und  Heinrich  des  .Vampirs  söhne  von  Allem 

hausen  gegen  einen  jährlichen  zins  von  dreissig  pfennisen.  Reg.  Boic.  5.11». 
Aniheil  an  der  he  er  fahrt  könig  Alhrechts  nach  Böhmen  gegeu  den  Heinrich  von  Karnth.n  d.r 
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«ich  dort  zum  könige  aufgeworfen  halte.  Rex  associatis  sibi  quam  plurimis  episcopis  m-e  nuu 
domiiKi  Ludcwico  Palatino  coraite  el  »Iiis  mwltis  Boemiam  per  Egram  iulravit  cum  magno 
ezercitu.  thron.  Salisb.  —  Es  ist  zweifelhaft  ob  hier  Rudolf  vergessen  oder  sein  bruder  mit 
ihm  verwechselt  wurde.  • 
(in  castri«)  giebt  so  weit  es  ihn  angeht  seinen  Willebrief  (zur  urk.  Albrechls  d.  d.  Speier  2  mai 
1307)  für.  anweisung  von  400  mark  durch  Otto  von  Ochseustcin  an  llerzclaude  dessen 
eheliche  frau  auf  die  bürg  Meisiersel  und  das  dnrf  Lengenveit  die  besagter  Otto  im  Speiersau 
vom  reiche  tragt.  Or.  in  Darmstadt.  —  Der  ausslellort  Königsberg  liegt  an  der  Kger  unterhalb 
der  Stadt  Egcr. 

verspricht  den  frauen  $t.  Ciarenordens  zu  München  dazs  er  träger  und  schirmer  sein  wolle  des 
eigens  welches  ihnen  Heinrich  der  Walche  von  l'aichenhauseii  gegeben  hat.  Mon.  Boic.  18,52. 
Belehnung  der  beiden  herzöge  durch  könig  Albrccht  mit  genannten  stin  ken  aus  dein  nachlassdes 
grafen  Gebhard  von  Hirsberg,  namentlich  mit  der  reichslchnbaren  bürg  Itosenbcrg  und  mit 
den  eigengüteru  Sulzbach  Werdenalein  Pfaffenhofen  usw.  Reg.  Boic.  5,126. 
verordnet  dass  iedes  iahrdeniaht  von  Ebersberg  ein  Otts»  angewiesen  «erde  um  darauf  BoUener 

wein  herbeizuführen.  Reg.  Boic.  5,131.  • 
vergönnt  dem  klostcr  Diesscn  die  von  C'bunrat  dem  Rössel  geschenkt  erhaltenen  liegensehafteii 

in  gleirher  freiheit  zu  haben  wie  seine  anderen  guter.  Reg.  Boic.  5,133. 
und  Ludwig  befreien  dem  kloster  SeheAlarn,  wegen  der  schweren  und  mannigfaltigen  von  dein- 
empfangenen  dien-ste,  »eine  guter  Wasenperch  W'eikenried  und  Schcrreu  von  aller 
faerherg  wagen  fahrt  undvogtei.  Reg.  Boic.  5,133.  —  Lndwig  ist  bei  crtheilting  dieser  urk. 
schwerlich  anwesend  gewesen,  weil  er  sich  nach  Christian  Küchenmeister  in  der  llclv.  bibl. 


5,90  am  29  apr.  zu  Baden  bei  könig  Albreclit  befand,  zwei  tage  vor  dessen  ermordung. 
Bewerbung  um  die  kröne  auf  die  am  beutigen  tage  durch  die  ermordung  künig  Albrechts  er- 
folgte erledignng  des  reiches.  Rudol f  sendete  deshalb  vergebliche  botschalt  an  könig  Hein- 
rich von  Böhmen  nnd  den  erzbisehof  von  Cöln.  Rudolfus  etiain  Palatiuus  ad  eura  (Heinrirum) 
virum  prohnm  qui  Witigo  Puther  dictusest  destinavit,  ammonens  ut  memor  ennsaugninitatis 
sui  honoris  tilulum  ronloveret.  Similiter  ad  Coloniensem  nobilem  virum  (iotfriduin  cistercien- 
sis  ordinis  de  Brunek  monachum  Halspnuuieiisem.  qui  qnondam  in  prelio  Adolfi  et  Alberti 
regum  claris  resplenduit  ai  tibus.  ad  suum  impetranduni  assensum  direxil,  sopplicans  ut  assis- 
teret  ei  et  sua  desideria  proraoveret  etc.  Joh.  Viel.  ap.  Böhmer  2.359.  Vergl.  auch  die  eid- 
liehe  erkläning  der  machlbolen  von  Brandenburg  und  Sachsen  d.d.  Boppard  25  ort.  1300 
worin  unter  den  tünf  wahlcandidaten  auch  Rudolf  nnd  Ludwig  genannt  werden..  Reg.  Imp. 
1246—1313  s.  375. 

Bund  des  bischols  Philipp  und  dea  eapitels  zu  Eichstädt  mit  den  herzogen  auf  fünf  iabre  gegen 
mänoiglich.  ausgenommen  das  reich  ob  es  einen  allgemein  anerkannten  pfteger  gewinnt. 
Diese  laiding  sind  geschehen  zn  Ellingen.  Reg.  Boic.  5,134  wo  es  zweifelhaft  bleibt  ob  dir 
herzöge  mitaussteller  waren. 

und  Ludwig  thun  den  bürgern  zu  Meumarkt  die  gnade,  dass  sie  zu  Steuer  von  ihnen  nicht  mehr 
nehmen  sollen  als  jährlich  200  pfuniL  erlassen  ihnen  auch  branpfennig  und  satztrunk.  Löwen- 
thal (iesch.  von  Neumarkl  216. 

Einung  des  domcapitels  nnd  dea  rathes  zu  Augsburg  mit  den  herzogen  anfeilt  iahr  um  während 
der  reichserledigung  sich  zur  aulreckthatluug  von  recht  und  Ordnung  wechselseitig  beholfen 
zn  sein.  Mon.  Boic.  33>.334. 

und  Ludwig  vereinigen  sich  mit  Andreas  hisehof  von  Wirzburg  und  Heinrich  ahl  von  Fuld  zu 
gegenseitigem  beistand,  um  während  der  reichserledigung  die  friedensstOrer  nieder  zu  hallen. 
Reg.  Boic.  5,138. 

erlaubt  dem  nonnenkloster  St.  Johann  bei  Alzei  täglich  einen  wagen  dürres  hob  aus  seinem  forsl 
Fürholz  heimzufahren.  Würdtwcin  Mon.  Pal.  6.50. 

gestattet  dass  Diether  graf  von  Catzenelnbugen  seine  eheliche  frau  Catbarina  mit  der  bürg  Lich- 
tenberg und  dem  theil  seiner  gralschaft  den  er  von  ihm  «o  lehen  tragt  bewituinen  möge. 
Wenck  Urkb.  1,297. 

gewinnt  den  Ulrich  von  Bickenbach  um  200  pfund  heller  zum  burgmann  anfLiodenfets,  und  weiset 
ihm  statt  der  Zahlung  zwanzig  pfund  einkaufte  von  seinem  zoll  zu  Bacbcrach  an.  Schneioer 
Erb.  Hist.  29. 

verspricht  zum  Seelenheil  seines  vaters  Ludwig  wegen  dessen  an  der  prrson  seiner  geniahlin  Maria 
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befohlenen  morde»,  deren  nächstem  verwandten  Johann  herzog  von  Brabanl,  am  grab  der  ge- 
dachten Maria  zu  Donauwerth  eine  ewige  messe  und  ein  ewiges  licht  in  stiften;  sodann,  wenn 
Mir  gewinnung  des  heiligen  Grabes  oder  gegen  die  Rnthenen  oder  Saraceuen  eine  heerfahrl 
statt  findet,  vier  riUer  mitausenden;  endlich  dem  herzog  mit  200  rittero  gegen  minniglich, 
ausser  gegen  das  reich,  beizustehen.  Butkens  Tmphees  du  Brabanl  1,90.  Tolner  Hisl.  Pal. 
Addit.  106. 

Lautembach  und  Ludwig  beurkunden  wie  sie  mit  erzbischof  Peter  von  Haina  und  dessen  stift  um  die  mi&shel- 
Inngen  and  kriege  wegen  der  zur  abtei  Lorsch  gehörigen  guter  nach  ralh  des  grafen  Eber- 
hard von  Catzcnelnbogen  und  des  Conrad  von  Weinsberg  verrichtet  sind.  Dahl  Beschr.  von 
tarsch  39.  Reg.  Boic.  5.141  grösserer  rx.tr. 
Frankenvorl  Antheil  an  der  einmütbigen  königswahl  Heiurichs  von  Lützclburg,  die  er  verkündigt  wie  einst  »ein 
vater  die  wähl  Rudolfs  von  llabsburg  verkündigt  hatte,  und  nun  aneb  gemeinschaftlich  mit 
andern  reiebsfürsten  dem  pabst  Clemens  V  berichtet.  Vergl.  die  Reg.  Heinr.  VII. 
Verlobungsvertrag  zwischen  des  pfalzgrafcn  ältestem  söhne  Ludwig  und  des  königs  ältester  toeh- 
ler  Maria.  Die  aussteucr  der  lochte r  soll  16000  mark  betragen,  von  deueu  100U0  auf  reichs- 
güter  angewiesen,  600»)  haar  bezahlt  werden.  Die  von  dem  pfalzgrafen  auf  seine  guter  am 
Rhein  zu  versichernde  widerlage  betragt  ebenfalls  16000  mark.  Von  könig  Heinrich  beur- 
kundet. Fischer  KJ.  Sehr.  2,525  wo  iiii.  kal.  doc.  zu  lesen.  Oefele  Script.  2,125  extr.  —  Dies 
war  also  die  vierte  ehe  welche  das  haus  Wittenbach  mit  dem  jeweilig  regierenden  königs- 
faause  schloss.  Die  heirath  kam  wegen  dem  baldigen  tode  des  verlobten  (vergl.  Rudolfs  urk. 
vom  5  apr.  1311,  in  welcher  er  lod  ist,  und  Mon.  Fürstenf.  43)  nicht  zu  stände,  halte  aber  doch 
die  unglücklichsten  folgen,  weil  die  versebrnibung  der  pfalzischen  güler  Ludwigs  desßaiern 
Unzufriedenheit  und  somit  den  nun  nicht  mehr  endenden  bruderzwist  hervorrief.  Lud- 
wicus  vero  iunior  dux  et  eomes  Palatinus  non  erat  in  consilio  corum  huiusmodi  Irartantibus. 
Oui  videus  distrahi  et  ad  manus  alienas  devolvi  ea  bona  que  ad  cum  iure  bcrediUrio  pertine. 
bant,  moi  iracundie  slimulis  incitatus,  cepit  cum  fratre  suo  Rudolfo  graviter  discordare.  Et 
abhinc  oru  est  inier  cos  seva  contentio,  que  nunquam  ambobus  viventibus  ezpirare  polait 
usque.  Mon.  Fürstenf.  ap.  Böhmer  1.30. 
Zeuge  Heinrichs  für  Strasburg  nebst  Ludwig,  der  später  nie  mehr  am  hofe  dieses  königs  erscheint. 
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\nwesenheit  bei  der  königskrönung  ist  nicht  zu  bezweifeln,  obwohl  nicht  bezeugt. 

giebt  seinen  willebriefzur  vergabung  des  zolles  in  Lahnstein  seitens  des  königs  an  den  erzbischof 

Peter  von  Mainz.  Reg.  litt.  ecd.  Mog.  <fol.  perg.  aec.  14  zu  München)  1,212. 
Zeuge  Heinrichs  für  Achcn. 

bestätigt  genehmigend  das  von  Wildgraf  Friedrich  seiner  gemahlin  Agnes,  tochtcr  des  edeln  man 
nes  von  Schöneck,  auf  seiner  von  ihm  zu  lehen  rührenden  grafschafl  bestellte  wittum  von  2000 
mark.  Sickenberg  Mcdit.  95.  Gunther  Cod.  RhenoMos.  3M25. 

gestaltet  dem  kloster  Ebcrsberg  iährlich  ein  Boss  zu  seinem  gebrauch  sich  vorzubehalten.  Reg. 
Boic.  5.151. 

Anwesend  auf  der  hochzeit  herzog  Ottos  von  NiederBaiern  mit  Agnes  lochler  des  heraogs  von  Glo- 
gau.  Chron.  Salisb. 

und  Ludwig  gestatten  der  äbtissin  und  dem  convent  von  Pulenhoven  die  borg  Leonek  sofort  abiu- 

reissen.  Reg.  Boic.  5,153. 
und  Ludwig  versprechen  dem  Heinrich  Ingolstelcr,  bürger  zu  Regensburg,  die  abtragung  ihrer 

schuld  von  416  pfund  auf  nächsten  martinitag,  und  stellen  dafür  bürgen.  Reg.  Boic.  5,153. 
und  Ludwig  schenken  dem  golteshaus  Celle  eine  hübe.  Reg.  Boic.  5,155. 

beurkundet  dass  er  deu  klosterfrauen  St  Clarcoordens  an  dem  Anger  zn  München  träger  sei  der 
wiese  zn  Zagelheim  die  ihnen  gegeben  hat  Albeid  die  Raitpochinne.  Mon.  Boic.  18.50. 

\nlheil  an  der  Vermittlung  zwischen  dem  könig  Heinrich  nnd  den  herzogen  von  Oostreieh.  Ottoear 
839.  Vergl.  Reg.  Heinr.  s.269.  Rudolf  war  damals  wohl  schon  seit  längerer  zeitam  königlichen 
hoflager. 

giebt  seinen  willebrief  zu  den  vertragen  zwischen  könig  Heinrich  und  den  herzogen  von  Oestreich. 

Licbnowsky  Habsb.  Reg.  1,320. 
beorknndet  wie  Heinrich  der  Walch  mit  hausfrau  und  bruder  ein  gut  zu  Paichenhausen  durch 
seine  band  dem  Clarenkloster  in  München  übergeben  haben.  Reg.  Boic.  5.165. 
:m  graf  Gerlach  von  i 
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dienst  dco  ihm  «Irr  graf  narh  Böhmen  gcthan  und  für  Schäden  usw.  Caub  auf  dem  Rhein. 
Stadt  bürg  und  toll,  vou  ietzl  bis  »onnwenden  und  dann  über  ein  iahr  zu  gemessen.  Oefele 
Script.  2.125  mit  iahr  1310  also,  weil  damals  der  iahrcsanfang auf  Weihnachten  war,  lins  1309 ; 
ob  aber  nicht  demungeachtel  so  1310  unmittelbar  nach  der  rückknnft  des  berzugs  aus  Böhmen? 

giebt  seinen  willebrief  zur  vergabung  der  pfarrkirche  zu  Nördlingen  seilen»  des  königs  an  das 
kloMer  Heilsbronn.  Reg.  Boic.  5,16«.  —  Damals  scheint  der  pfalzgraf  seine  absieht  einer  per- 
sönlichen verhandlang  mit  dem  römischen  könig  noch  nicht  erreicht  zuhaben.  Ihn  Rudolfus 
adbnr.  nondum  fuil  cum  rege,  ad  eius  tarnen  presentiam  suns  Konsiliarius  desliuaral.  Brief  des 
erzb.  von  Salzburg  an  herzug  Friedrich  von  Oeslreich  vom  feb.  1310. 

Eine  urk.  Hildulfs  und  Ludwigs  von  heute  aus  .München  für  Schäftlarn.  Reg.  Boic.  5,169  wird  wohl 
anders  wohin  gehören. 

und  Ludwig  bestätigen  dem  kloster  Reichenbach  die  von  ihrem  vater  erhaltenen  zullfrcihciten. 
Mon.  Boic.  27,84. 

und  Ludwig  überlassen  an  Heinrich  von  Aw  für  vorgeschossene  achtzig  pfund  das  haus  zu  Weichs 
gegen  Verabreichung  von  zehn  pfund  jährlicher  bnrghut  auf  wiedereinlüsung.  Reg.  Boic.  5, 171. 
Gemeiner  Chr.  1,472  eztr. 

eignet  dem  nonnenkloster  Sebönfeld  den  bisher  von  ihm  zu  leben  gegangenen  hof  in  Prune  wel- 
chen SifriJ  marschall  von  Oberndorf  dem  kloster  geschenkt  hat.  Mon.  Boic.  16,318. 

Anwesenheil  am  hollagcr  des  königs.  Vergl.  den  brief  des  erxb-  von  Salzburg  vom  feb.  1310  bei 
Palacky  FormclbÜeher  1,329. 

überlässt  dem  kloster  Ahausen  zur  ausgleichung  der  demselben  von  ibm  und  den  scinigen  damals 
zugefügU-n  schaden  als  or  gegen  weiland  Gerhard  erzbischof  von  Mainz  (1288  —  1305)  aus- 
fuhr, den  ruhigen  besitz  des  bofes  in  Tunprune.  Reg.  Boic.  5,173. 

und  Ludwig  belehnen  den  grafen  Conrad  von  Oeningen  und  dessen  nachkommen  mit  den  von  dem 
selben  ihnen  aufgegebenen  besitzungen,  namlirh  der  bürg  Strinsberg,  dem  stadtlcin  Hiltspacb. 
den  Städtlein  Krawelsheim  und  Hohenhard  und  andern  gütern  in  den  dioecsen  von  Worms 
und  Wirzburg.  Zeilschr.  des  hist.  Vereins  für  Wirt.  Franken  1850  heft  4  s.  81. 

und  Ludwig  schreiben  als  burggrafen  von  Regensburg  dem  könig  Heinrich  VII  wegen  einer  un- 
gegründeten Weigerung  des  Greimold  Rochlinger  vor  ihnen  recht  zu  nehmen.  Gemeiner  Re- 
gensb.  Cbron.  1,473  extr.  Vergl.  Reg.  Boic.  5,174. 

giebt  seineu  willebrief  zu  der  Urkunde  Heinrichs  VII  d.  d.  Hall  23  iuli  1309  für  graf  Bertold  vou 
Henneherg,  bergwerksregal  betr.  Schöppacb.  Henneb.  t'rkb.  1.43. 

und  Ludwig  belehnen  den  Ortlein  Glaitz  mit  gütern  zu  Neustadt  und  bei  Lcngenfeld.  Reg.  Boic.  5,175 

Anwesenheit  auf  dem  reichstag. 

Rechtsprecher  könig  Heinrichs  für  Böhmen. 

giebt  seinen  willebrief  zu  könig  Heinrichs  urk.  d.d.  ibi  et  eod.,  erbebung  des  grafen  Bertold  von 

Henneberg  zur  fürstlichen  würde  belr.  Schöppach.  Henneb.  Urkb.  1,50. 
resignirt  gemeinschaftlich  mit  seiner  gemahlin  Mechtild  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  die  bisher 
gleich  seinen  vorfahren  von  den  äbten  von  FulJ  zu  Ichcn  getragene  vogtei  über  das  nonnen- 
kloster in  Höste,  in  Crumpach  und  im  dorf  Hoest.  Schannat  Faldischcr  Lebenltof  202. 
und  Ludwig  geben  den  frauen  St.  Clarenordrns  zu  Muncheu  die  eigenschaft  des  lebenhofes  zu 

Mühlhausen  den  ihnen  Agnes  die  tgweilerin  gegeben  hat.  Mon.  Boic.  18,64. 
giebt  seinem  getreuen  Heinrich  vou  Gumpenbcrg  zu  dem  dorfgericht  das  er  in  seinem  dorf  Petines 
hal  auch  noch  das  criminalgericht,  und  gestattet  ihm  die  erbebung  eines  zoll»  zum  unterhall 
der  Strassen.  Reg.  Boic.  5,180. 
und  Ludwig  geben  dem  Heinrich  von  Seveld  und  andern  gewalt  dem  Rudolf  von  Haslang  viztum 
zu  München  sein  viztumamt  abzunehmen  und  seine  rechnung  zu  verhören.  Reg.  Boic.  5,182. 
Theilung  mit  seinem  bruder  Ludwig  auf  dessen  betreiben.  Rudolf  erhielt  München  mit  dem 
südöstlichen  theil,  Ludwig  Ingolstadt  mit  dem  nordwestlichen  theil.  Aber  der  streit,  wobei 
Ludwig  der  angreifer  war,  wahrte  demungeachtet  fort,  bis  die  brüder  am  21  iuni  1313  ihre 
besitzungen  wieder  vereinigten.  Ködern  etiam  anno  duces  superiorvs  Rudolfus  et  Ludwicus 
fratres  hereditatem  inter  se  diviserunt.  Propter  quod  gravis  inter  cos  discordia  est  suborta, 
asscrente  duee  Ludwico  quod  serum  comitatum  Palatie  condividere  debebat,  duce  Rudolf» 
sibi  hoc  penitus  denegante.  Cbron.  Salisb.  —  Per  arbitros  terram  suam  cum  suis  attinentiis 
diviserunt  cum  aliis  suis  facultatil>us  equa  lance.  Porro  civitas  Monacensis  et  provincia  ultra 
Ysram  cum  civitatibus  et  villulis  carum,  et  terra  circa  Montana  et  citra  F.num  cessit  in  partem 
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domini  RudolE  Huris  scuioris.  Terra  vrro  infra  Lieum  et  Yseram  et  usque  ad  Danubium  cum 
eivitatibus  et  villuli*  ramm,  cum  provineia  circa  Noricum  tum  suis  attineutii*  cessit  in  sortem 
domini  Ludwici  du.i*  luuioris.  Sed  roinitiam  Palatinam  apud  Rcnum  decreverunt  iudivisam 
remanere.  Bivisione  ilaqne  facla  et  dur.ibus  a  se  invicem  separatis.  quantis  inali»  airrita  sit 
Bawaria  que  eis  subiacebat,  non  polest  de  facile  explicari,  presertim  rum  adhur  rerens  cwl 
disrordia  intcr  eos.  Non  quibanl  in  terra  paeifice  paritercommorari  elf.  Monacli.  Fürstenf.  ap. 
Böhmer  1.31. 

und  Ludwin  beurkunden  was  iedem  von  ihnen  bei  der  von  genannten  getreuen  gemachten  th ei- 
lung de»  vizlumaniles  zu  München  und  ihre!)  gute«  zu  Schwaben  und  zuOestrcich.das  bisher 
ungetheilt  war,  zugefallen  ist.  Fischer  kl.  Schritten  2.546.  —  tirundlage  diese»  theilbriel'e* 
waren  die  thcilungcii  der  Schiedsrichter:  1)  über  das  Und:  Actl» nkhover  fiesch.  von  Baiern 
21«  -  217.  (Srheidl)  Bibl.  (iott.  2X3-530.  Fischer  Kl.  Sehr.  2.530-541.  2)  über  die  schulden 
Fischer  kl.  Sehr.  2.642—545. 
Norenberg  i  Ausmarsch  mit  dem  beere  welche«  sich  hier  gesammelt  hatte,  um  Johann  den  söhn  könig  Hein- 
richs VII  in  deu  besitz  von  Böhmen  zu  setzen.  Bei  dem  heere  waren  nameutlich  noch:  erz- 
bischof  Peter  von  Mainz,  hischof  Philipp  von  Eichstädt,  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg,  die 
graten  Bertold  von  Henneberg,  Ludwig  von  Oellingen  usw.  nebst  3000  deutsrhen  Streitern. 
Petr.  Zitl.  Chron.  Aulae  regiae  ap.  Dobner  5059.  —  Nach  diesem  hauptschriflstcller  zaudert. 
Rudolf,  weil  ihm  Heinrich  von  karnthen,  der  vertrieben  werden  sollte,  nahe  verwandt  war. 
und  wollte  derselbe  sogar  umkehren  als  anfangs  kein  erfolg  sich  zeigte,  wogegen  iedoch  erz- 
hischof  Peter  von  Mainz  standhaft  blieb  bis  alles  gelang.  Ad  dimicaodum  tardu*  Rudollus  du\ 
luit  Bawarie,  eo  quod  prineipi  Cborinlhic,  contra  quem  processit  expeditio,  coniunetus  Ibcril 
cnnsanguinitatci:  cum  Johanne  rege  ex  coactione  luit  corpore,  sed  cum  Chorinlhiauo  corde : 
nou  inodit  um  autem  hoc  prestabat  iinpediinentuni  Jobanni  regi  ad  suur»  proposituin.  Und  spä- 
ter: Inde  iam  plerisque  et  luaxirae  Rudolfo  duci  Bawarie  propositum  fuit  exire  sine  fine  de 
Bobemia,  ctenim  iam  querebant  Opportunitäten  ut  discederetil.  Hominus  autem  Maguntiuus 
cum  Johanne  rege  disposuerant  in  Bohemia  hiemare.  Ria  endlich  eine  parthei  in  Prag  die  he- 
Setzung  dieser  Stadl  möglich  machte,  womit  alles  gewuuneu  war. 
Ucbergaug  über  die  Eger  bei  Radens  lurl. 
Vergebliehe  ben-nnung.  Auch  kolin  will  sich  nicht  ergeben. 

Besetzung  der  »ladt.  Heinrich  von  karnthen  zieht  sieb  auf  die  bürg  aurück  und  entflieht  sechs 
tage  später.  Rudolf  scheint  die  am  7  feb.  1311  erfolgte  krönung  könig  Johanns  nicht  abge- 
wartet zu  haben,  sondern  früher  heimgekehrt  zu  sein.  Vergl.  überhaupt  Reg.  Job.  --  Damals 
Hei  Heinrichs  geinahlin,  könig  Wenzels  von  Böhmen  toehtcr,  vor  dem  erthischof  von  Mainz 
zu  füssen.  klagend  doppelten  schmerz,  dass  ihr  weder  ihre  Schwester  fuhrwerk,  noch  ihres 
gcmahls  verwandter  herzog  Rudolf  geleil  zur  abreise  habe  geben  wollen:  Sccuudus  meror. 
quia  duz  Rudollus  Palatinus,  mariti  consanguineus  ad  conduceudain  eain  suam  comitauluui 
denegavit.  dicens  st  ei  vel  avuueulo  adesset,  se  regia  gratiun  ammissurum.  Joh.  Vict.ap.  Böh- 
mer 1,364. 

schenkt  dem  kloster  Beinharling  das  eigeuthum  des  bisher  ihm  lebnbar  gewesenen  nun  von  Hein- 
rich Apfinecr  dem  kloster  geschenkten  hole*  in  Anfingen.  Mon.  Boic.  5,473. 
weiset  den  Zacharias  von  llohenrain  w  egen  zwanzig  pfund  die  er  ihm  schuldet  auf  seine  hübe  in 

llohenrain  an.  Reg.  Boic.  6,191. 
Anwesend  mit  erzbischof  Peter  von  Mainz  und  Heinrich  abt  von  Fuld  bei  könig  Johann,  als  dessen 
rathgeber  in  eine  r  urk.  lür  Friedrich  landgraf  von  Thüringen.  Reg.  Joh.  nr.  480  (in  den  Reg. 
Lud.  s.  334). 

Einigung  mit  erzb.  Peter  von  Mainz  welcher  verspricht:  ihm  seiner  geinahlin  und  ihren  kiudem 
fünf  iahre  lang  gegen  ieden  beholfen  zu  sein  ausser  gegen  das  reich,  gegen  seine  suflragane 
und  gegen  Oestreich.  Insbesondere  will  der  erzb.  ihn  im  nächsten  sommer  in  Baiern  gegen 
herzog  Ludw  ig  mit  dreissig  rossen  und  zugehörigen  lt  Uten  unterstützen.  Für  diesen  dienst 
giebl  Rudoll  6000  pfund  heller,  und  wird  statt  deren  Zahlung  dein  erzb.  die  bürg  Lindenlei» 
oder  die  bürg  Weinheioi  aal  wiedcrauslösung  veranwarten.  Reg.  Boic.  5,194.  -  Noch  unge- 
druckl! 

beurkunde!  daas  er  dem  ahl  und  ronvent  von  Fürstenfeld  um  232  pfund,  der  sie  ihm  geben  haben 
82  pfund  um  chMI  zu  Ludwigs  unaers  sons  dem  gott  gnade  piville  (d.  h.  begrabmss)  und 
fünfzig  mutt  rocken  für  150  pfund,  genannte  guter  in  den  aoriern  Nii  derAuerdorl  Aibling  und 
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Schwaben  wiederkäuflich  überlassen  habe.   Mou.  Boic.  9.121.  —  Das 

Iden  beiden  folgenden  urkk. :  montag  nach  dem  palmtag  beruht  wohl  auf  < 
canzlei,  und  ist  beiläufig  achl  tage  spater  zu  denken, 
verkündigt  den  Städten  riltorn  uud  knechten  die  dem  klostcr  Fürstenfeld  verliehenen  t 

frei  heilen.  Mon.  Bote.  9,122. 
bestätigt  dem  k loste r  Fürstenfcld  die  demselben  von  seinem  vater  herzog  Ludwig  gethane  gnade, 
dass  er  das  kloster  weder  an  leuten  noch  an  gut  beschweren  solle  mit  vogtreehl  nachtscld 
pfaudung  oder  steuern.  Mon.  Boic.  9.125. 
Fried cnscougress  grosser  in  »Ireilsacheu  des  (titular)  königs  von  Ungarn  und  herzog*  von 
Niederüaiern  Otto  einer,  und  den  herzogen  von  Oestreich  anderer  seile,  so  wie  auch  der 
herzöge  von  OberBaiern  Rudolf  einer  und  Ludwig  anderer  seite.  Allgemeiner  Vermittler  war 
der  erzbischof  von  Salzburg,  t  hron.  Üsterhov.  ap.  Böhmer  2.567. 
Waffenstil  lland  mit  »einem  bruder  Ludwig  Ms  6  iuni.  vermittelt  durch  herzog  Friedrich  von 

Oestreich.  Siehe  hernach  bei  Ludwig, 
und  Ludwig  beurkunden  wie  sie  nach  köuig  Ottos  von  Ungarn,  erzbischof  Cunrads  von  Salzburg 
und  herzog  Friedrichs  von  Oestreich  ralh  und  heissen  über  die  ausantwortung  ihrer  verpfän- 
deten gefalle  übereingekommen  sind.  Fischer  kl.  Sehr.  IMis. 
und  Ludwig  beurkunden  wie  Cunrad  erzbischof  von  Salzburg  und  Friedrich  herzog  von  Oestreich 
sie  um  allen  k  rieg  seit  der  thrilung  ihrer  lande  verri  ch  t  e  t  haben.  Fischer  kl.  Sehr.  2,564-  — 
Buchner  Gesch.  von  Baicrn  5,250  spricht  von  dreien  im  reichsarehiv  zu  München  liegcudcn 
sühnbriefen  vom  3.,  4.  und  5.  aug.  Dieser  letzte,  welcher  die  Zeitbestimmung  für  die  vom 
römischen  könig  noch  einzuholenden  entscheidungen  eutbalten  haben  muss  ( vorgl.  Reg.  Ileiur. 
nr.  490  vom  I  mai  1311)  ist  also  noch  ungedruckt,  denn  der  sühnbrief  vom  5  aug.  von  dem 
Zirugibl.  i.  4»  spricht,  beruht  nur  auf  einem  falsch  ausgerechneten  datum. 
belehnt  Kggbreehl  den  Crälzel  seinen  marschall #und  Agnes  des  Paulstor  fem  tochtcr,  dessen  haus- 

frau,  mit  dem  hof  hinter  der  kirche  zu  Altendorf.  Reg.  Boic.  5,202. 
belehnt  den  graten  Heinrich  von  Nassau  mit  dem  gericht  zu  ilaigcr.  Tolner  llist.  Pal.  im  text  37 

extr.  Vergl.  Arnoldi  Nass.  Gesch.  1,133. 
verpfändet  mit  seiner  gcmahliu  Mechtild  dem  grafen  Simon  vonSpauheim  zu  Kreuznach  die  bürg 
Stromburg  mit  den  dörfern  Schünvlsbeim  Wichenlieim  Ausheiai  usw.  Abhandl.  der  churbair. 
Akad.  3,119. 

Heerfahrt  nach  Rom  mit  könig  Heinrich  VII  auf  dessen  besondern  ruf.Porro  Rudolfus  dux  Ba- 
warie  cum  mandalum  regia  acccpisscl  per  nuntium  specialiter  ad  sc  mtssuw  etc.  Monach. 
Fürstcuf.  39. 

Ankanlt  bei  dem  könig  der  hier  ia  Genua  den  Spätherbst  zugebracht  hatte. 
An  diesem  tag  nies  ihm  der  könig  wegen  den  bei  seiner  wähl  und  kröuung  gehabten  kosten  den 

zoll  zu  taub  auf  drei  iahre  laug  an.  Reg.  Boic.  5,216. 
Kinschinuug  mit  dem  könig  nach  Pisa.  Ferr.  Vic.  ap.  Mur.  9,1095. 

Au  diesem  tage  berief  der  könig  auf  bilte  des  Rheiuplalzgrafen  zur  Verhandlung  der  in  gctuässhi-il 
der  zwischen  Rudolf  und  lAidwig  zu  Freising  am  3.  und  4.  aug.  vermittelte  n  sühne  zu  seiner 
entscheidung  kommenden  Streitfragen,  die  beiden  partheien  zu  der  von  ihnen  selbst  bestimm- 
ten frisl(es  war  wohl  der  3  leb.  1313),  in  dem  ort  auf  dem  Haupte  wo  der  Main  in  deu  Rhein 
flicsst,  zu  erscheinen,  indcni  er  zugleich  seineu  bruder  den  erzbischof  Balduin  von  Trier  be- 
antragte seine  stelle  zu  vertreten,  wenn  er  nicht  selbst  kommen  könne.  Fischer  Kl.  Sehr. 
2,569.  Reg.  lieinr.  nr.  440. 

Ankunft  und  demnächst  ritlersthlag.  Nonas  maii  Romam  streuuissunv  fucrat  ingressus.  ubi  Ru- 
dolfen» ducem  Bawarit  cum  aliis  multis  nobilibus  insigmvit  titnlo  militari,  Gesta  Trev.  ap. 
Hontheim  ä27. 

Barricadengefecht,  bei  welchem  die  leute  des  herzogs  den  Peter  Malabranca  gefangen  nehmen. 
Reg.  Ileinr.  s.  301. 

Gefecht  an  der  Tiberbrücke.  Rudolfos  dux  Bawarie  habnit  etiam  conflictum  cum  Roinanis  in  ponte 

Tybcris.  Monach.  Fürst«  nl.  43.  Vergl.  Reg.  Ileinr.  s.  301. 
Anwesenheit  bei  Heinrichs  VII  kai serk r* nung. 
Zeuge  Heinriciis  für  Bauiiigarten. 
Desgleichen  für  Arles. 

Entweichung  heimliche  und  rück  kehr  nach  Deutschland  mit  fünfzig 
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sich  hierher  zurückgezogen  balle,  um  der  Sommerhitze  in  Rom  zu  eutgehen  und  die  Römer 
auf  seineu  rüekzug  vorzubereiten.  Dm  ßawarie  e(  mulli  alii  nobilcs  cum  res  nut  in  regio 
servitio  expeudissent  et  nihilominus  apod  Cesarem  temptassent,  u(  eis  de  laborc  suo  respou- 
derel  vel  in  sumptibus  ei»  necessari*  provideret,  non  eos  audivil  nec  animadvertil.  Ideo.  ha- 
bilo  super  eo  inier  se  wnsilio,  necessitate  perurgente,  <|uingenli  viri  cum  duce  Bawarie  sine 
licenlia  Cesaris  ad  partes  proprias  redienint.  ijuo  facto  Cesar  dolct  et  rurbatur,  cernen»  suum 
exercitum  minoratum  et  debiliorem  viribus  ad  pugnandum.  Mo»  duci  Bawarie  tamquam  auetori 
eius  rei  minatur  mala  elc.  Monach.  Fürstcnf.  43. 
beurkundet  eine  mit  Heinrich  (titular-)  könig  zu  Böhmen,  herzog  an  karnlhen  und  graf  zu  Tirol 
gemachte  Satzung  behufs  schiedsrichterlicher  entscheidung  der  zwischen  ihren  leulen  ent- 
stehenden Streitigkeiten.  (.  hmel  Uestr.  Geschichtsforscher  2356. 
Bündniss  zwischen  entbischof  Heinrich  von  Ci.ln  und  herzog  Rudolf  von  Baiern  zn  gegenseitiger 
Verteidigung  ihrer  bürgen  und  lande,  nebst  ernennung  von  schiedsrichtern  zur  entscheidung 
künftiger  Streitigkeiten.  Reg.  Boic.  5,238.  Buchner  Gesch.  von  Baiern  5,253  extr.  —  Lngrdruckl ! 
schenkt  dem  spitale  tu  Regensburg  eine  hübe  zu  Reinbausen  in  der  pfarrei  Saler.  Reg.  Boic.  5,239. 
giebl  den  fraucn  von  St.  Clären  in  München  das  gcricht  zu  Obersendling  zu  Thalkirchen  und  zu 
Erkoltxmühl  ohne  die  sacken  die  zu  dem  tod  ziehen  und  die  um  eigen  oder  um  lehen  sind 
Mon.  Boic.  18,67. 

verordnet  d&ss  von  seinen  zollen  zu  München  iährlich  dreißig  pfund  dem  ralh  daselbst  für  den 
bischof  von  Freising  sollen  ausgehändigt  werden.  Bergmann  (irseb.  von  München  l.  Mon. 
Boic.  35». 33. 

Reichstag  berufen  von  könig  Johann  von  Böhmen  als  reichsvicar.  Fast  alle  fürsten  und  grafen 
Deutschlands  wohnen  bei.  Es  wird  beschlossen  dem  kaiser  Heinrich  VII,  der  damals  Floreuz 
belagerte,  hülfe  zu  senden.  I'etr.  Zitt.  ap.  Dobner  5.274-  —  Dass  auch  Rudolf  diesen  reichstag 
besuchte,  zeigt  die  zweitfolgcnde  Urkunde.  Seine  desfallsige  absieht  halte  er  vorher  dem 
bischof  Johann  von  Strassburg  brieflich  gemeldet  Palacky  l'ebcr  Foraiclbücher  1336.  l'hmel 
die  Handschr.  2,32a 

erlaubt  Ulrich  und  Otto  den  Grillen  ihren  hof  zu  Marching  den  oonnen  zu  Pettendorf»  verkaufen. 

dagegen  die  dortige  bürg  von  ihnen  zu  lehen.  Reg.  Boic.  5,241. 
giebt  seinen  »itlebrief  zur  Schenkung  des  patronatrechtes  zu  Nördlingcn  an  das  kloster  Heilsbrunn 
durch  könig  Heinrich  VU  (mit  urk.  d.  d.  Frankfurt  27  iuli  1310).  Dolp  Bericht  von  Nördlin 
gen  or.  21. 

eignet  dem  gottesbaus  Tegernsee  die  von  Otto  von  Eyrensburg  seinem  hofmeister  diesem  gotles- 
haus  geschenkte  bisher  von  ihm  zu  lehen  gegangene  Schwaig  (prediom  seu  vaccariam)  Hohen- 
wis.  Mon.  Boic.  6,239. 

giebt  dem  Heidenreich  von  Schalichdorf  sein  laadgericht  zu  Clingenberg  von  nun  bis  zur  pfingst- 
woche  und  darnach  zw  ei  ganze  iahe  gegen  zahluug  von  140  pl'und  münchener  pf.  für  alle 
d  koste  die  davon  fallen,  mit  anweisung  wie  dieser  betrag  an  Friedrich  den  Kcmpnater  zu 
zahlen  ist.  Mon.  Boic.  1,419. 
\n  diesem  tage  begab  sich  die  niederbairische  Stadt  Landshut,  gleichwie  auch  Straubing,  in  den 
schütz  herzog  Rudolfs,  um  nicht  zu  verderben  sondern  ihrer  rechten  herrschaft,  den  minder- 
iähruen  herzogen,  sich  zu  bewahren.  Oefele  Script.  2,127. 
Aussöhnuug  mit  scinrm  brudrr  Ludwig  und  Wiedervereinigung  ihrer  besitzungen  zu  gemein- 
srhaftlicher  Verwaltung.  Igitur  Ludwicus  dux  cernens  non  proßcere  sed  magis  deficerc  per 
hunc  modum,  quia  multa  pretiosa  predia  pro  expensis  Auguslanis  civibus  obligavit,  et  qui  iam 
esset  etiam  preliorum  incommodis  latigatus,  reversus  in  se  cepit  de  pace  Iractare,  ad  fratrem 

*> 


sum  b< 
imnia 


mgne  recipi 
ua  bona  partita 


rediens,  lanquam  iunior  placare  cupiens  seniorem.  {)ui  motus  pielat 
et  inter  eos  reconciliatione  facta,  ambo  ad  pacis  redeunt  unitatem, 
componunl  ilerum  sieul  ante.  Monach.  Fürstenf.  32. 
beurkundet  wie  er  nebst  seiner  hausfrau  Mechlild,  und  wie  sein  bruder  Ludwig  nebst  dessen  bans- 
frau  Beatrix  einen  zuw  urf  gethan  haben  an  dem  Rhein  zu  Baiern  Oestreich  und  Schwaben 
und  wo  sie  erbe  haben  an  leuten  gütern  und  herrschallen,  mit  weitem  bestimmungen.  Tolner 
Iiis«.  Pal.  80.  Lünig  Reidlisarchiv  5,563.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,575. 
und  Ludwig  thundem  gottesbaus  Tegernsee  die  gnad  dass  keiner  ihrer  amtlcute  nichts  zu  schaffen 
soll  haben  mit  den  pfarrern  zu  Warngau  und  zu  Gemünd.  Mon.  Boic.  6,241.  Oefele  Script.  2.S*- 
tag  nahm  die  niederbairische  Stadl  Landshut  die  herzöge  Rudoll  und  Ludwig  von  Ober- 
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Baiern  iu  pflegen)  schirmem  und  vorsprecheru  auf  so  lang  bis  ihre  minderjährige  hcrrschaft 
zu  den  iahren  komml.  Orfele  Script.  2.128. 
eignet  dem  kloster  Fürstenfeld  den  von  Johann  Longus  in  der  Awe  erkauften  bisher  lehenbar 

■srnen  Strazbof  in  Hannccllc.  Reg.  Boic.  6,263. 
An  diesem  tag  starb  k aiser  Heinrich  und  wurde  das  reich  ledig. 

und  Ludwig  geben  die  durch  Marquart  ihren  Schreiber  angekaufte,  von  ihnen  zu  leben  gehende 
hübe  zu  Chräwling,  nachdem  dieser  sie  ihnen  aufgegeben  bat,  nach  dessen  wünsch  dem  gottes- 
haus  BenedictBcuern.  Meichelbeck  Ilist.  BenBur.  2,63. 
und  Ludwig  versetzen  Heinrich  dem  Holxheimer  den  Werdhof nm  sechr.ii;  pfund.  Reg.  Boic.  5.265. 
An  diesem  tage  überfiel  nnd  besiegte  bei  Gamelsdorf  herzog  Ludwig  einen  nach  Schwaben  zu 
den  östreiebischen  herzogen  ziehenden  ösrreichisehen  und  niederbairischen  heerhaufen.  Reg. 
Lud.  s.  247.  Rudolf  batte  daran  keine  freude  und  begab  sieb  mit  seiner  gcmahlin  nach  Heidel- 
berg. Monach.  Furslenf.  38. 
giebt  dem  grafen  Johann  von  Sponheim  zu  leben  alles  was  ihm  durch  den  tod  des  Cmich  von 

Daun  ledig  geworden  ist 
für  sich  und  seinen  brader  Ludwig,  und  die  Stadt  Spcier  verbünden  sich  einander  zu  helfen  von 
nun  bis  ostern  und  dann  drei  ganze  iahre  mit  näheren  bestimmungen.  Lehmann  Speir.  Chr. 
Ed.  IV  s.  649.  Tolner  Hist.  Pal.  83. 
Zusammenkunft  von  machtboten  de*  erzbisebofs  Peter  von  Mainz  und  des  herzog»  Rudolf  in  dessrn 
persönlicher  gegenwari,  um  zwischen  dem  erzbischof  und  seinem  capitel  einer,  und  den  her- 
zogen Rudolf  und  Ludwig  anderer  seile  ewige  freundsebaft  und  verbündtniss  zu  Stande  zu 
bringen.  (Jcbcreingekommcn  wurde,  dass  der  erzbischof  einen  der  beiden  herzöge  zum  rfimi- 
scheu  könig  wähle  and  ihm  auch  bei  seinen  freunden  bcholfen  sei.  Dafür  soll  er  von  den 
herzogen  erhalten  die  bürg  und  die  Stadt  Weinbeim  und  die  bürg  Reichenstein,  sodann  noch 
besonders  von  demjenigen  der  könig  wird  zehntausend  mark  silber.  Wir  kennen  diese  Ver- 
handlung aus  dem  gemeinschaftlichen  behebt  der  beiderseitigen  macblbotcn  an  den  erzbischof 
in  Schunck  Cod.  dipl.  190. 
und  Ludwig  geben  den  Regcnsburger  bürgern  einen  schirnibrief  dass  sie  zufallen  Strassen  unter 
ihrem  schütz  sicher  sein  sollen  bis  acht  woeben  nach  widerruf.  Gemeiner  Reg.  Chr.  1 ,490  extr. 
und  Ludwig  weisen  dem  klostcrPielcnhovcu  für  geleistete  dienst 

zu  Viscbenhofen  an.  Reg.  Boic.  6,277. 
and  Ludwig  eignen  dem  klostcr  Undcstorf  besitzungen  zu  Laushofen,  welche  Wemher  • 

ihr  viztum  dem  kloster  verkauft  hat.  Reg.  Boic.  6,278. 
gestattet  dem  nonnenkloster  St.  Johann  bei  Alzci  sich  nach  belieben  • 

Würdtwein  Mon.  Pal.  6,51. 
verspricht  eidlich  den  herzog  Friedrich  von  Oestreich  und  evcntuel  dessen  bruder  Lupolt  i 

römischen  könig  zu  wählen.  Lünig  Cod.  Germ.  2,496.  Otcnschlagcr  Staatagesch.  57. 
und  Heinrich  erzbischof  von  Cöln,  der  zuerst  genannt  ist,  versprechen  sich  gegenseitig  Ilde  pres- 
ÜU  corporali,  dass  keiner  von  ihnen  beiden  bei  jetziger  königswahl  dem  könig  Johann  von 
Böhmen  seine  stimme  geben  solle  wegen  dessen  minderiährigkeit ;  zugleich  verspricht  der 
erzb.  dem  herzog,  im  fall  er  selbst  einen  andern  wähle  als  den  herzog  Friedrich  von  Orst- 
reich,  dafür  besorgt  sein  zu  wollen,  dass  dieser  andere  dem  herzog  in  bezug  auf  den  emtz 
der  wahlkostcn  alles  halte,  was  demselben  Friedrich  schriftlich  versprochen  hat.  Bodmann 
Cod.  ep.  Rad.  324.  Kindlingcr  Sammlung  57. 

den  biKhof  Johann  von  Strasaburg,  sodann  die  grafen  Johann  von  Sponheim  und  Johann 
von  Nassau  zu  seinen  bevollmächtigten  bei  der  bevorstehenden  königswahl.  Lünig  Reichs- 
arrhiv  4,202.  Olenschlager  Staatsgeseb.  69. 
(München)  und  Ludwig  sagen  die  bürger  von  München,  angesehen  dass  diese  sie  an  den  3rfM) 
pfund  geledigt  haben  die  sie  genannten  Juden  in  Augsburg  schuldeten,  ledig  aller  Steuer  von 
nun  bis  nächsten  berchtentag  (6  ian.)  und  von  dann  über  ein  iahr.  Mon.  Boic.  35*.34.  —  Dirse 
nicht  in  Rudolfs  itinerar  passende  urk.  wurde  von  Ludwig  ausgestellt,  welcher  mit  beson- 
derem revers  das  Siegel  seines  bruders  nachzuliefern  versprach.  Vergl.  unten  bei  Ludwig, 
und  Ludwig  gewahr.  n  dem  abt  von  Tegernsee  dass  keiner  ihrer  amtleute  einen  der  amtleute  des 
k  loslers  irgend  einer  Ursache  gefangen  nehmen  oder  zurückhalten  solle.   Mon.  Boic. 

8,262.  Oefele  Script.  2,89  irrig  zu  1304.  Reg.  Boic  5,282  irrig  zum  14  iuni. 
und  Ludwig  versprechen  dem  abt  und  convent  von  Ensdorf  das«  dieses  kloster  hinfort  nicht  duplex 
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sein  solle,  indem  sie  fernerhin  keine  an(h»hme  von  fraoen  mehr  verlangen  wollen.  Mon. 
ßoic.  24,64. 

und  Lndwig  verleihen  der  Schwester  l.inkarte  von  Weilkurch  im  kloster  Pielenhoven  einige  holl- 
gründe, die  nach  ihrem  tod  an  das  kloster  fallen  sollen.  Reg.  Boic.  5,282. 
und  Ludwig  befreien  den  ritter  Polwein  Winzerer  und  dessen  feste  NiederW'inUcr  an  der  Donau 
bei  Regensburg  wegen  der  von  ihm  im  streit  bei  Gamelsdorf  ge  leisteten  diehste  von  alcaer 
beed  dienst  scharwerk  und  vogtei.  Reg.  Boic.  5,282. 
nnd  Ludwig  als  pfleger  (tutores)  der  herzöge  Heinrich  Otto  und  Heinrich  von  NiederBaiern  be- 
stätigen dem  abt  und  convent  von  Ebersberg  die  gerichtsbarkeit  auf  ihren  gutem  mit  ans- 
nähme  des  blutgf  richtes.  wie  sie  solche  durch  steueruhlung  von  den  herzogen  Otto  nnd 
Stefan  erwarben.  Reg.  Boic.  5,284.  Krenner  Anleitg.  in  den  bair.  LaudUgen  185  deutsche 
Übersetzung. 

und  Ludwig  verordnen  dass  die  bürger  von  Erding  welche  garten  und  äcker  vom  kloster  Ebers- 
berg inne  haben  iährlich  dessen  pantaeding  besuchen  sollen.  Reg.  Boic  5,284- 
und  Ludwig  gebieten  ihren  arotlcuten  und  Hehlern  furbaz  hinz  den  frauen  von  St.  Ciaren  zu 
München  oder  ihrem  gut  nicht  in  richten,  indem  sie  selber  oder  ihr  viztum  das  recht  ihun 
wollen  him  ibneu  allen.  Mon.  Boic.  18,72. 
und  Ludwig  vernetzen  Dietrich  dem  Sehenken  v 
schaden  im  streit  bei  Ciameisdorf  schuldig 
Reg.  Boic.  5.285. 

und  Ludwig  gebieten  ihren  arotlcuten  dem  spital  zu  Regensburg  seine  gülten  und  gaben  zollfrei 

au  lassen.  Reg.  Boic.  5,285.  • 
und  Ludwig  bekennen  Heinrich  dem  Säscbenhauscr  mn  den  dienst  den  er  dem  herzog  Rodolf 
nnn  an  den  Rhein  thun  soll  fünfzig  pfund  schuldig  zu  sein,  und  geben  ihm  dafür  unterpfand- 
liche  Sicherheit.  Mon.  Boic.  33*,393. 
und  Ludwig  überlassen  dem  kloster  Altenllohenau  guter  zu  Reatmanncn  nud  empfangen  dafür 

im  tausch  andere  zu  Chunigswiesen.  Reg.  Boic.  5,287.  , 
und  Lndwig  befreien  das  verarmte  kloster  Ensdorf  auf  zwei  iahre  von  der  stenrr.  Reg.  Boic.  5.288. 
schreibt  den  drei  rheinischen  erzbischöleiinnd  seinen  andern  mitwählcrn.  dass  er  am  persönlichen 
erscheinen  verhindert  auf  bevorstehender  künigswahl  den  bischof  Heinrich  von  Gurk  zu  sei- 
nem bevollmächtigten  ernannt  habe.  Bodmann  Cod.  Rnd.  325.  Kindlinger  Samml.  59. 
Anthei!  an  der  künigswahl  Friedrich  des  Schönen  zu  Sachsenhausen,  Frankfurt  gegenüber.  Reg. 
Lud.  s.  164. 

berichtet  mit  andern  wahllurszen  dem  künftigen  pahst  die  geschehene  königswaM.  Reg.  Lud.  s.  238. 
ernennt  seinen  Schwager  den  grafi'ti  (ierlach  von  Nassau  zu  seinem  bexolltnachtigtcn  bei  der  in 
Aehen  bevorstehenden  krönnng  de»  gewählten  königs  Friedrich,  da  er  selbst  zu  erscheinen 
verhindert  ist.  Lünig  Cod.  Germ.  2,490. 
Rückkehrend  nach  Baireru  sncht  er  auf  der  dnrehreise  Augsburg  für  Friedrich  den  schönen  zu 
gewinnen.  Verum  Rudolfus  du.\  ßawarie  cum  usore  sua  Maehthildi  (die  lochter  Adolfs  von 
Nassau,  die  nun  eifrig  habsbiirgisch  war)  diabolo  instigante  adhuc  cum  rege  Ludwico  fralxe 
suo  non  desinit  discordare.  Out  timens  propter  malam  voluntalem  quam  ad  invicem  habneranl, 
Bawarie  sibt  introitum  prohiberet.  ante  ipsutn  quantocins  properavit.  Et  cum  Augustam  per 
transirrt,  persuasit  ibidem  civibus  et  nirhilominus  rogans,  nt  fratrem  suum  non  haberent  pro 
rege,  sed  si  non  velint  salutem  proprtam  negligerc,  magis  in  ducent  Austrie  consentirent  etc. 
Monacb.  Fürst.  50. 

nberlasst  dem  kloster  Altenllohenau  alle  kinder  derDiemut  Schwester  Cunrads  des  Cellers.  Reg. 
Bote.  5,298. 

befreit  einen  hof  zu  Aich,  welchen  Alban  von  Rcichcnspeurn  dem  kloster  Altenllohenau  fir  sein« 

tochter  Adelheid  daselbst  gegeben  hat,  vom  lehensverband.  Reg.  Bote.  5,298. 
Vergl.  die  folgende  urk. 

beurkundet  dass  Agnes  dir  Eglingerin  vor  seinem  gericht  mit  frag  nnd  urtheil  behabt  habe,  dass 
die  Schwaig  in  dein  Wirmaizze  ihr  eigengut  sei,  und  dass  sie  dasselbe  dem  Clarenkloster  ab- 
gegeben habe  mit  vorbehält  von  300  käsen  iabriieh  so  lange  sie  lebt.  Mon.  Boic.  18,78.  —  Diese 
selbe  Urkunde  datirt  vom  28  feb.  Ibid.  18.81. 
belehnt  die  brüder  Chunrad  nnd  Ulrich  von  Sacbsenbattsen  nach  dem  Vorgang  »eines  vaters  aut 
den  gütern  Alswaneh  Snait  und  Waltlciten.  Reg.  Boic.  5,301. 
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Bewillkammuuug  feierliche  (xwrscheu  14  und  18  april)  wincs  bruders,  der  als  könig  zum  ersten 
mal  nach  München  kam,  aber  wenn  er  nicht  verhindert  worden  wäre,  mit  den  w  äffen  in  der 
band  über  den  herzog  hergefallen  wäre,  .ier  sich  nun  nach  Wolfratshausen  zurückzieht.  Igitur 
rex  intrans  Bawariam  venit  Monacura.  ubi  fratrem  ducein  Kudolfum  cum  tola  civitale  extra 
muros  in  cainpis  obvium  babuit.  t>ui  cum  fralemam  dilecüonem  simularet,  non  tauicii  sicerus 
amor  erat  intcr  eos  ab  heri  et  nudius  lercius,  unde  crasso  causante  rancorc  non  quibant  paeifico 
pariter  habitarc.  Ex  quo  rex  omni«  memoran*  novissima  et  anliqua  sibi  ab  fratre  suo  illata, 
si  non  intereeptum  fuisset  ibidem  a  civibus,  armala  manu  geruianum  proprium  invasisset.  Qui 
declinans  ab  eo,  rivitalem  exiens  euin  usore  Maehthildi  et  Iota  fanulia,  reeepit  se  in  casfro 
diclo  Wolfrechbausen.  Monach.  Fürsten  f.  —  Es  war  wohl  das  erste  w  iedersehen  der  brüder 
nach  der  sie  trennenden  köuigswahl.  Rudolf  vergas»  dass  er  seinen  bruder  nicht  für  den  achten 
könig  halten  durfte,  und  Ludw  ig  das*  er  nach  dem  früheren  streit  die  Versöhnung  selbst  wie- 
der gesucht  halte. 

verkündet  seinen  atntleutcn  and  riebtorn,  dass  bisebof  Chunrad  von  Freising  ihm  verbeissen  habe, 
dass  er  für  sieb  und  sein  gotlesbaus  iedem  klager  recht  w  ill  thun  vor  dem  domprobst  unddeebant 
zu  Freising,  und  verordnet  nun,  daas  ieaer  so  lang  er  lebt  vor  ihm  und  seinen  riebtrrn,  die 
sieb  darnach  achten  sollen,  mit  geriebt  nicht  beschwert  werden  soll.  Mi-ichclbeck  llist.  Fria. 
2M23. 

bestätigt  dass  könig  Friedrich  der  schöne  die  ihm  schuldigen  tausend  mark  Silber  für  ihn  dem 
ritter  Heinrich  Vfaa  bezahlt  habe.  Lichnowsky  llabsb.  Reg.  1,357.  —  Also  wahrend  Rudolf 
den  Ludwig  als  könig  bewillkommtc.  empfing  er  geld  von  dessen  gegner ! 
und  Ludwig  (welcher  als  römischer  könig  nun  zuerstgenannt  ist)  beurkunden  die  zwischen  ihnen 
durch  genannte  neun schicdleutc  gemachte  umfassende  sühne  riebtung  taidung und  bündoisf. 
Fischer  kl.  Sehr.  2,583—594  sehr  schlechter  abdruck  einer  so  wichtigen  urk.  Reg.  Lud.  nr.  99. 
eignet  dem  klostcr  Schetllarn  zum  ersatz  des  Schadens,  welchen  demselben  sein  dieser  zu  Charels- 

perch  gethan  hat,  eine  Öde  bei  der  Paebna.  Reg.  Bnic.  5,307. 
verordnet  dass  in  München  nur  die  schuhmacbcnneisler  leder  verkaufen  dürfen  doch  mit  ausnähme 
des  Heinrich  Lederschneider  der  dazu  eine  personalconecssion  hat.  Bergmann  Gesch.  von 
München  39.  Mon.  Bnic.  35».43. 
und  Ludwig,  der  zuerst  genannt  ist,  erklaren  dass  aller  vorige  Unwille  zwischen  ihnen  und  der 

stadt  Regensburg  abgethan  sein  solle,  (iemeiner  Regensb.  Chronik  1,493  extr. 
und  Ludwig,  wie  vorher,  erklären  daas  w  enn  ic  in  der  zukunft  eine  neue  misshelligkcit  zwischen 
ihuen  und  der  Stadt  Regen.shurg  entstehen  sollte,  die  '. 
bleiben  sollen.  Ebend.  1,493  extr.  Reg.  Boic.  5.307. 
eignet  den  Augustinerercmitcu  zu  Schönlhal  vier  guter  in  Alhartzrcut.  Mon.  Boic.  26,80. 
thut  dem  kloslerScbeiern  die  gnad.dass  es  wegen  anspräche  um  land  und  leut  vor  i 

ihtui  soll  als  vor  ihm  oder  seinem  obersten  Schreiber.  Mon.  Boic.  10,486. 
gestattet  dem  Dietrich  von  llöhcnpercb  wegen  seiner  dienste  die  niederlassuug  in  Kitzbühel. 
Reg.  Bnic.  5,313. 

ertheilt  seinen  willebrief  zu  dem  von  köuig  Ludwig  dem  grafen  Bertold  von  llennebcrg  zu  Mün- 
chen am  11  iuli  13l5erlheillen  Privilegium  de  non  evocando.  Schoppach  tlenneb.  frkb.  1,61. 
erpfandet  Dietrich  dein  schenken  v  on  Flügelsberg  für  >50  pfund  das  gericht  zu  Hembaur.  Reg. 

Boic.  5,316. 

Aus  diesem  ganzen  iahr  findet  sich  keine  Urkunde  Rudolfs,  der  durch  seinen  bruder  seines  erbes 
entsetzt,  wohl  die  meiste  zeit  auf  der  hur«  Wolfraihausen  südlich  von  München  sass.  Anfangs 
(etwa  im  aug.  und  scpL  1315)  versuchte  bischof  C'bunrad  von  Freisüng  eine  versöhnnng  her- 
heimfuhren;  als  er  aber  das  recht  mehr  aufseilen  Rudolfs  als  Ludwigs  fand,  blieben  seine 
bemübungen  erfolglos.  Später  (etwa  im  iun.  1316)  rückte  Ludwig  selbst  vor  Wolfrathshausea 
und  eroberte  diese  bürg  nachdem  Rudolf  sie  verlassen  balle.  Ein  hauptgrund  von  Rudolfs 
Passivität  war  auch  wohl  die  krankheit  deren  er  in  der  nächstfolgende»  sühne  gedenkt. 
Mo  in  tempore  (sept.  1315)  dominus  Chuuradus  Frisingensis  erclesie  antysles  ex  dissensione 
prineipum  Bawarie,  videlicet  regis  Lndwici  et  fratris  sui  Rudolfi,  cernens  terrarum  discrimiua 
cumulari,  pia  consideratione,  assumptis  sibi  quibusdam  nobilibus,  temptal  eos  ad  pacis  reduecre 
unitatem.  Sed  ut  ainnt,  ipsuoi  episcopum  magis  duci  Rudolfo  et  Auslrali  favisse  quam  regi, 
et  ideo  dolose  in  longum  placita  pro«.  lasse,  ut  ad  resislendum  suis  hostibus  inveniatur  immu- 
nitus  pariter  et  neglectus  (letztere  absiebt  ist  doch  sehr  unwahrscheinlich).  Spater: 
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(apr.  1316)  fratrem  suum  duccm  Rndolfum  et  quosdam  miniMcriales  sibi  rebelies  in  ßawaria 
duxit  invadere.  Prius  Castrum  in  Vohburch  obsedit  et  expngnavit.  Quosdam  cliam  nobile*, 
eoruin  castris '  destruetis,  satis  humiliavit.  Dcniquc  illustrem  ducem  Rndolfum  fratrem  smun 
in  castro  de  Wulfrechaoseu  morantem  obsidione  einxit.  Ouo  reecdcnle  post  eius  absecssum 
Castrum  eepit  et  laboriosc  expugnavil.  Monaeh.  Fürstin  f.  51  and  53.  —  Ludewicu*  Rudolfe 
Palatino  fratri  suo  infestus,  caslra  munitiono*  homines  eius,  et  quidquid  sui  iuris  fuerat  et  ad 
eum  pertinuit,  totis  viribus  occupavit,  et  eipugnans  ubsidionibus  gravibus  ad  se  traxit,  fraterne 
caritatis  asscrens  violatorem,  buius  »cissure  auetorem,  et  tocius  regni  per  consequans  tarba- 
torem,  contra  fas  et  ins  Friderici  in  fraternum  obproprium  adiutorcro.  Castris  ergo  plnribus 
et  munilionibns  fralris  obtentis,  usque  ad  obitnm  persecutioneni  ei  intulit.  Job.  Viel.  ap.  Böh- 
mer 1,385. 

beurkundet  dass  er  um  allen  krieg  und  alle  ndsshellung  die  zwischen  ihm  und  seinem  bruder  könig 
Ludwig  gewesen  ist  bisher,  mit  demselben  lieblich  and  brüderlich  verrichtet  und  versöhnt 
sei ;  dass  er  seiner  leibeskrankheit  wegen  zwar  demselben  in  dem  krieg,  den  er  leidet  am  das 
reich,  persönlich  nicht  helfen  könne,  dagegen  aber  sich  gans  seiner  treue  überlassen  and  ihn 
geantwortet  habe  ihr  beider  land  und  leute  au  Baiern  in  dem  sinn,  dass  er  sich  damit  be- 
helfen  mag  wie  er  best  kann  mit  versetzen  leihen  geben  usw.  alles  bis  er  seinen  krieg  mit  den 
von  Oestrcich  überwunden  hat.  Fischer'  Kl.  Sehr.  2,599  —  610.  Reg.  Boic.  5,349  grösserer 
extract.  —Hierzu  gehört  nun  noch  ein  theidignngsbrief  der  Schiedsleute  d.d.  München  19  mära 
1317,  welcher  insbesondere  die  vorbehalte  hcriog  Rudolfs  bestimmt,  als  iahrlich  5000  pfund 
pf.,  12  fuder  wein, 3000  kase  usw.,  bei  FischerKI.  Sehr.  2,614—621.  Reg.  Boic.  5,352  grösserer 
ausaug  mit  unrichtigem  datum.  — Trotz  dieser  persönlichen  regierungsentsagung  hatte  Kuiiflf 
kein  blcibens  in  Baiern,  und  wir  sehen  ihn  bald  zu  ienen  geflüchtet,  die  er  vor  zwei  iabren 
verlassen  hat  and  hier  gar  als  feinde  bezeichnet, 
eignet  dem  hause  zu  Mazzingen  die  gütcr  zu  Chcfcnhuel  welche  Heinrich  der  Chiclar  demselben 

vermacht  hat.  Reg.  Boic.  5,352. 
verkündet  seinen  amtleuten  dass  er  die  frauin  von  St.  Ciaren  zu  Mönchen  gefreit  habe,  also  das* 
sie  niemand  in  Baiern  an  keinem  ihrem  gut  betrüben  oder  leidigen  soll  mit  Steuer  oder  mit 
nacblseldf.  Mon.  Boic.  18,89. 
verkauft  mit  Zustimmung  seines  bruders  könig  Ludwigs  seinem  diener  Lcupold  dem  Uumbrecht 
bürger  zu  Regensluri;  für  500  pfund  die  er  demselben  schuldig  geworden,  das  schul  theissen- 
amt  zu  Regensburg  das  10,  das  triedgericht  daselbst  das  15,  und  das  kainiueramt  daselbst  das 
40  pfund  gilt,  die  aber  fürs  erste  noch  auf  21  iahrc  dem  Heinrich  von  Zant  verpfändet  stehen. 
Reg.  Boic.  5,356.  Gemeiner  Regensb.  Chr.  1.498  mit  dem  datum :  St,  tieorg,  was  in  Baiern  der 
24  april  ist. 

giebt  seinem  sebwager  dem  grafen  Gerlach  von  Nassau  gewalt  die  Widerlegung  seiner  gemahlio 
Mechtild  und  was  noch  auszurichten  am  Rhein  nach  aussprach  der  drei  oder  fünf  Vermittler 
von  seinem  bruder  könig  Ludwig  einzunehmen.  Ocfele  Script.  2,135  extr. 
ernennt  Substituten  für  den  fall  dass  graf  Gerlacb  von  Massau  die  vorstehende  vollmacht  nicht  an- 
nehme. Ocfele  Script.  2,135. 
bestätigt  dem  klostcr  Pielenbofen  den  besitz  einer  mühte  zu  Eresingcn.  Reg.  Boic.  5,360. 
Flucht  nach  Ocstreich.  lhunquc  (Rudolfus)  avclli  a  Friderico  non  posset,  (Ludwiciis)  adeo  variis 
cum  molestiis  lacessivit,  ut  non  longe  post  cum  consorte  sua,  que  filia  regis  Adolfi  fuerat,  in 
Austriain  conunigraret  et  sui  Status  angariam  deplorarct.  Job.  Viel,  ap.  Böhmer  1,38«. 
und  Mechtild  dessen  hansfrau  venichten  aller  der  teidinge  so  sie  übereinkommen  waren  mit  ihren 
.  hertn  dein  römischen  könig  Friedrich  und  dessen  brüdern  um  Neuenburg,  und  erklären  alle 
deshalb  gegebenen  briefe  für  todt  und  kraftlos.  Kopp  Geschichtsblatter  1,131. 
Todestag.  Rudolfus  filius  fundatoris.  Xecrol.  Furstenf.  in  Mon.  Boic.  9,339.  Das  iahr  ergiebl sich 
daher,  dass  die  berzoge  von  NiederBaiern  in  ihrem  zu  Hall  im  Innthal  am  22  ian.  1319  mit 
herzog  Heinrich  von  Karnthen  geschlossenen  bündniss  ihn  als  lebend  noch  ausnehmen  (Ocfele 
Script.  2,134),  wahrend  könig  Ludwig  in  seiner  urk.  für  Freising  d.  d.  Freising  10  sept.  1319 
ihn  mit  den  Worten :  unsers  bruders  selig  herzog  Rudolfs  erben,  als  tod  bezeichnet.  Ucbcr  de» 
ort  seines  todes  ist  nichts  bekanut,  aber  wahrscheinlich  starb  er  in  Oestrcich. 

Rudolf  binterliess,  ausser  seiner  gemahlin  Mechtild,  and  einer  gleichnamigen,  spater  aa 
graf  Johann  von  Sponheim  verheiralhelen  tochtcr,  drei  söhne,  welche  Alb.  Arg.  109  in  der 
folge  ihres  alters:  Adolf  Rudolf  und  Ruprecht  nennt,  während  die  Coropil.  < 
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ap.  Oefcle  2,340  und  341,  die  nachrichten  aas  verlornen  quellen  «ntbilt,  den  Rupert  am  27 
sept.  1300.  den  Adolf  am  21  iun.  1306  und  den  Rudolf  am  9  inn.  1309  geboreu  werden  laset. 
Wie  nun  deren  multcr,  die  für  sich  und  ihre  söhne  an  Johann  graf von  Nassau  einen  mumpar 
und  pfleger  fand,  in  der  Rhcinpfalz  wo  auch  ihr  Wittum  lag,  die  rechte  ihrer  sühne  gegen  deren 
obcün  künig  Ludwig  den  Baiern  in  wahren  und  zu  vertheidigen  suchte,  wie  sie  mit  ihren 
söhnen  auf  habsburgischer  seile  erscheint,  wie  pfalzgraf  Adolf  um  1320  mit  der  gralin  Irmgard 
von  Oeffingen  sich  vermählte,  und  nach  seinem  angeblich  am  29  ian.  1327  erfolgten  U>de  einen 
söhn  Ruprecht  hinterliess,  bis  dann  endlich  nach  vielen  mühen  im  vertrag  d.  d.  Favia  1329 
aug.  4  diu  berühmte  hanpttheilung  zu  Stande  kam,  und  die  pfaligrjfcu  Rudolf  Ruprecht  und 
Ruprecht  der  iüngere  für  ihren  tbeil  die  rheiuischc  Pfalz  mit  einem  stuck  des  viztumanttes 
Lengfeld  (die  seitdem  s.  g.  ObcrPlalz)  erhielten:  das,  nebst  den  urkk.  dieser  söhne  Rudolfs, 
deren  einige  in  den  Reg.  Boic.  vorkommen,  gehört  nicht  mehr  hierher,  sondern  in  die  pfälzi- 
schen regesten.  —  Die  beste  Zusammenstellung  der  betreffenden  thiHachcii  ist  noch  immer: 
Crollius  Beitrage  zur  pfalzgräAichen  Geschichte  von  1294  bis  1313  in  den  Abhandl.  der  ebur- 
bair.  Akad.  3,43-128. 


Ludwig  der  Baier. 


1282. 


Geburl,  etwa  am  1  april,  als  söhn  Ludwig  des  Strengen  und  dessen  dritter  geraahlin  Mecbtild, 
tochter  Rodolfs  von  Habsburg.  Die  zeit  der  gebort  bestimmt  sich  dadurch,  dass  er  in  der  urk. 
seines  vaters  d.  d.  Heidelberg  1282  dee.  7  zum  erstenmal  genannt  ist,  wahrend  er  zur  zeit  der 
urk.  könig  Rudolfs  d.  d.  Nürnberg  1  aug.  1281  noch  nicht  geboren  war.  Die  angäbe  in  dem 
auch  sonst  unzuverlässigen  Cbron.  Fürstenf.  ap.  Oefelc  2,126:  Junior  autem  ßlius  Lodwkus, 
qui  in  patris  obitu  (1294  feb.  I)  tantusn  septennisjerat,  bat  ienen  urkundlichen  Zeugnissen  ge- 
genüber kein  gewicht. 

Erbfolge  dureh  den  heutigen  tod seines  vaters.  Bei  seinem  minderjährigen  alter  von  erst  zwölf 
iabren  führt  sein  mit  ihm  in  gemeinschaft  siebender  bruder  Rudolf  die  Pflegschaft.  Pro 
nobis,  sagt  dieser  zu  München  1300  aug.  3,  ac  fratre  nostro  Ludwico,  cuius  vices  nomine  tu- 
torio  in  Omnibus  peragendis  gcrimus.  Aber  nicht  in  allen  seinen  urkk.  sagt  Rudolf  ausdrücklich, 
dass  er  sie  auch  zugleich  für  seinen  bruder  ausstellte.  Die  erste  urk.,  in  welcher  Ludwig  neben 
Rudolf  alsmitausalcller  erscheint,  die  daher  den  beginn  seiner  mitregierung  bezeichnen  dürfte, 
ist  von  1302  ian.  2. 

ermächtigt  (im  mai  oder  iuni)  den  herzog  Albrecht  von  Sachsen  namens  seiner  den  herzog  Albrecht 
von  Oestretch  zum  könig  von  Deutschland  zukünftigen  kaiser  zu  erwählen.  In  cuius  rci  tes- 
timonium  presentes  litteras  nostro  sigillo  pendenti  iussimus  communiri.  Archiv  für  Oestr. 
Geschieht»}.  1849  s.  231  nach  dem  aus  künig  Albrechts  canzlei  stammenden  formelbuch.  — 
Es  ist  auffallend  dass  hier  eines  Siegels  erwähnt  wird,  während  Ludwig  doch  noch  später  kei- 
uod  man  küuntc  glauben  hier  nur  ein  proiect  vor  sich  zu  haben,  wenn  es  nicht  aus 
Adolfs  d.  d.  Mainz  1298  iun.  23  gewiss  wäre,  dass  herzog  AJbrecht  von 
Sachsen  im  namen  Ludwigs  dabei  mitwirkte.  Auch  sagt  Ottocar  in  der  Reimchronik  617  dass 
Ludwig  an  der  ersten  wähl  Albrechts  durch  einen  bevollmächtigten  anlheil  genommen  habe : 
Einen  herren  greisen  Hohen  und  weisen  Der  grosser  ehren  pflag  Sand  er  zu  dem  lag. — Udin- 
gens ist  hier  die  erste  urkundliche  spur  des  bruderzwistes.  Rudolf  hatte  gleich  nach  dem  tode 
seine»  vaters  die  bisherige  politik  des  ÜberBairischen  hauses  geändert  und  sich  dem  könig 
Adolf  angeschlossen,  während  Ludwig  habsburgisch  gesinnt  blieb,  und  somit  auch  seiner  mut- 
ler näher  stand  als  sein  älterer  bruder. 
Anwesend  wie  die  herzöge  von  NiedcrBaicrn  Otto  und  Stephan  mit  dem  Schwert  bekleidet  werden. 
Cont.  Herrn.  Alt 

Pfingsten.  Künig  Albrecht  bekriegt  den  mit  deu  rheinischen  erzbischöfen  verbündeten  herzog  Ru- 
dolf und  fällt  in  die  Rbeinpfalz  ein.  Ludwig,  damals  neunzehn  iabre  alt,  scheint  nach  einer 
nicht  ganz  deutlichen  und  die  motive  aus  späteren  Verhältnissen  entnehmenden  stelle  des 
Chron.  Colin,  ap.  Böhmer  2,93  auf  seilen  könig  Albrechts  gestanden  und  eine  durch  leute 
seines  bruders  besetzte  Stadt,  etwa  Wiesloch,  belagert  zu  haben,  die  dann  auch,  als  der  künig 
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und  Rudolf,  der  zuerst  genannt  ist,  reversiren  sich  den  ständen  im  viztumamt  dieshalb  der  Iser 
und  Donau  wegen  der  von  ihnen  empfangenen  viebsteuer.  Siehe  vorher  bei  Rudolf.  —  Also 
hier  beginn  der  mitregentschaftl  Es  war  vielleicht  eine  der  bedingungen,  welche  könig 
Albrecht  im  iuli  des  vorigen  iahrs  dem  herzog  Rudolf  bei  seiner  Unterwerfung  i 
die  Vormundschaft  über  den  haUsburgisch  gesinnten  Ludwig  aufzuhören  und  < 
rang  zu  beginnen  habe,  und  köuntc  darauf  die  stelle  de«  Chron.  Colm.  sich  bezichen :  Rex 
vero  iutcr  fratres  ut  ptaeuit  dividebat. 

hält  als  gegenwärtiger  eine  Vergabung  seiner  mutter  an  das  kloster  Dicssen  genehm:  proprio  ca- 
*  rentes  sigillo,  ipsius  matris  nostre  pro  presentibus  usi  sumus.  Hon.  Boic.  8,201. 

Zeuge  Albrcchts  für  Berchtesgaden  zugleich  mit  seinem  bruder  Rudolf. 

schenkt  dem  goltcsbaus  Diessen  zum  Seelenheil  seiner  eitern,  so  weit  es  ihn  angefit,  das  | 
recht  zu  Fructing  in  augsburger  dioces.  Prescntes  conscribi  feeimus  nostrique  sigilli 
mine  roborari.  Mon.  Boi«.  HJfO.  —  Ludwigs  mutter  hatte  ihr  Wittum  um  Diessen  und  war  be- 
sondere woblthätcrin  des  klosters. 
bestätigt  demselben  die  von  dessen  Stiftern  erhaltenen  freiheiten,  namentlich  das  gericht  ini  m.irkt 
Diessen,  die  uscherei  in  der  Ammer,  die  freiheit  von  vogteiusw.  Reg. Boie.  5,70  cum  sigillo. — 
Der  zweiundzwanzigiährigu  Ludwig  hatte  also  nun  sein  Siegel, 
genehmigt  und  bestätigt  alle  gunstbriefc  welche  sein  valer  Ludwig,  seine  mutter  Mechtild  und 
seine  bruder  Ludwig  (der  schon  1290  getödetc)  und  Rudolf  dem  kloster  Fürsten fcld  gegeben 
haben.  Prcsentcs  damus  nostri  sigilli  robore  eomraunilas.  Hon.  Boic.  »,118. 
Zeuge  Albrcchts  für  den  von  Bruneck  mit  seinem  bruder  Rudolf. 

An  der  heute  mit  seinem  bruder  Rudolf  für  das  Clarenkloster  zu  München  ausgestellten  urk.  hängt 
Lud  wigs  s  o  c  r  c  t  s  i  e  g  e  I ,  ein  dreieckter  Schild  mit  den  wecken,  abgebildet :  Mon.  Boic.  1 8  tab.  2. 
Thcilnchmer  des  bundes  zwischen  könig  Albrccht,  dessen  söhnen  Rudolf  und  Friedrich,  dem  erzb. 

von  Salzburg,  und  seinem  bruder  herzog  Rudolf.  Reg.  Alb.  nr.  460- 
Antheil  an  der  heeffabrt  könig  Albrechts  uach  Böhmen.  Chron.  Salisb. 

Anwesenheit  bei  könig  Albrccht,  der  am  folgenden  ersten  niai  ermordet  wird.  Christian  Küchen- 
meister. 

Bezeichnung  als  einer  von  fünf  wahlcandidaten  zur  königswahl  durch  die  machtboten  Branden- 

burgs  und  Sachsens,  lieg.  Imp.  s.  375. 
Anwesenheit  bei  beutiger  königswahl  Heinrichs  von  Lützelburg.  Ludwig  hatte  einen  Wider- 
willen gegen  denselben,  erschien  nie  bei  dessen  hollagen  und  zog  nie  für  ihn  zu  feldc.  Ex 
qnadara  egra  voluntate  contra  regem  sibi  servirc  noluit,  et  nihilominus  a  die  qua  ipso  factus 
est  res  nunquam  in  eius  conspectu  voluit  cowparerc.  Mouach.  Furstenf.  39.  —  Die  Ursache 
lag  vielleicht  in  Ludwigs  habsburgiseber  gesinnung.  Daher  natürlich  aber  auch  um  so  grös- 
seres missliebeu  als  sein  bruder  nichts  eiligeres  zu  thun  wusste  als  eine  heiratbsverbimtung 
mit  dem  neu  emporkommenden  bause  zu  knüpfen. 
Zeuge  Heinrichs  für  den  habsburgisch  gesinnten  bischof  von  Sirassburg. 

Urspruug  des  bruderzwistes  in  der  beute  geschlossenen  eheberedung  zwischen  Rudolfs 
ältestem  söhne  Ludwig  (der  schon  1311  starb)  und  .Maria  könig  Heinrichs  ältester  tochtcr.  in 
welcher  gegen  Ludwigs  willen  pfälzische  bürgen  als  wittum  verschrieben  wurden.  Ludcwicus 
iunior  Jux  videus  distrahi  et  ad  manus  alienas  devolvi  ea  bona  qur  ad  eum  iure  herediUrio 
pertinebaut,  mo\  iraeundie  stimulis  incitatus,  cepit  cum  fratrr  suo  Rudolfograviterdiscordarc. 
Et  abbinc  urta  est  inier  eos  seva  eontentio,  quo  nunquam  ambobus  viventibus  expirare  potuit 
etc.  Monach.  Furstenf.  a|>.  Böhmer  1,30. 

beurkundet  dass  er  den  fraueu  St.  Ciarenordens  in  München  aller  guter  träger  sei,  die  ihm  Fried- 
rich von  Chessing  aulgesandt  hat.  Mon.  Uoic.  lS.iiO. 

beurkundet  dass  er  Diemuden  der  Wechslerin  und  ihren  erben  die  gnade  hat  gethan,  dass  sie  auf 
dem  graben  der  Stadt  zu  München  von  ihrem  hause  bis  an  das  thor  bauen  mögen  nach  ihrem 
belieben,  doch  der  Stadt  München  und  ihm  unschädlich.  Mon.  Boic.  9,120  mit  abbild  des 
secretsiegcls. 

giebl  den  bürgern  von  Arnberg  ein  privileg,  namentlich  dass  sie  zehn  oder  acht  mann  unter  sich 
uehmen  sollen  die  des  raths  pflegen,  deren  gutachten  dann  stet  und  fest  bleiben  soll.  Löwea- 
thal  Cesch.  von  Amberg  4  extr. 
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gestattet  »einem  getreuen  Heinrich  von  Gumpcnberg  zu  Pelem  wo  er  bisher  da»  dorfgeriebt  halle 
non  »ach  den  blulbano  auszuüben.  Lori  I.eehrain  44.  —  Die  Reg.  Boic.  5,180  schreiben  eine 
solche  urk.  dem  Rudolf  tu.  Sollten  beide  gleichlautende  urkk.  gegeben  haben,  oder  ist  eine 
angäbe  falsch  ? 

ndestheilungmit  seinem  brudcrRudol  f  auf  Ludwigs  betreiben.  VergL  oben  bei  Ru- 
dolf. Ludwig  erhielt  hauptsächlich  Ingolstadt  mit  dem  nordwestlichen  theile  OberBaicrns.  — 
Die  gemeitiM  hjfthchcn  Urkunden  Rudolfs  und  Ludwigs  hären  nun  auf. 
giebt  den  bürgern  von  Amberg  wegen  ihrer  dienste  ein  privileg  in  bezug  auf  das  koblcnbrenncn 

innerhalb  einer  meile  om  ihre  stadt.  Isöwentbal  Gesch.  von  Arnberg  4  extr. 
überlasst  dem  Chunrad  von  Wildenrod  die  borg  Wildenrod  auf  wiederkauf  um 350 pfund  pf,  welche 

er  demselben  für  darlehn  dienste  und  bauauslagn  schuldig  geworden.  Mon.  Boic.  9.124. 
Friedcnscongress  grosser  in  den  bairischen  und  östreichischen  Streitsachen.  Chron.  Ostcrhov.  ap. 
Böhmer  2,567  wo  die  anwesenden  genannt  sind,  während  die  behandelten  gegenstände  noch 
besser  aus  den  vielen  hier  ausgestellten  urkk.  hervorgehen, 
entscheidet  schiedsrichterlich  über  die  zwischen  Otto  herzog  von  NiederBaiern  nebst  den  erben 
herzog  Stephans  einer,  nnd  herzog  Friedrich  von  üestreieh  nebst  dessen  b rüdern  andererseits 
obwaltenden  irrungen.  Vorläufige  Beantw.  121. 
beurkundet  einen  zwischen  ihm  und  seinem  bruder  Rudolf  durch  herzog  Friedrich  von  Oestreicb 

vermittelten  Waffenstillstand  bis6ioni.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,560. 
überlässt  dem  bischof  Philipp  von  Eichstädt  und  seiner  kirebe  die  Agnes  tochter  seines  ritten 

Chunrad  von  Stein.  Reg.  Boic.  5,197. 
befreit  das  kloster  Heiligkrcuz  in  Pergen  von  den  sieben  pfund  pf.  welche  dasselbe  als  Steuer  (no- 
mine exaetionis  seu  steure)  von  alters  her  zahlte.  Reg.  Boic.  5,198. 
befreit  mehrere  leute  des  klosters  Schönfcld  von  steuern  beden  nnd  andern  diensten.  Reg. 
Boic.  5.199. 

(in  dem  kloster)  verpfändet  dem  bischof  Philipp  von  Eichstädt  um  den  dienst  den  er  ihm  nach 
Welschland  unter  könig  Heinrich  thut  seinen  markt  zu  Gauersheim  bei  Ingolstadt  um  700 
pfund  heller.  Falkenstein  Cod.  Nordg.  149.  Aneh  Reg.  Boic.  5,198.  —  Wie  mag  dieser  dienst 
zu  verstehen  sein  ?  Wareseine  Stellvertretung,  oder  ein  zuzng  zu  einer  beabsichtigten  aber 
nicht  zu  stände  gekommenen  persönlichen  ausfahrt?  »  * 

verschaff!  dem  abt  and  convent  zu  Fürsteufeld  für  rechtes  eigen  genannte  guter  zu  Olching  Wals- 
hoven Wittesbach  usw.  um  270  pfund  der  sie  ihm  gewahrt  haben  an  körn  und  holz  hinz  Dachau, 
mit  vorbchaltenem  wiederkauf  innerhalb  32  iahren.  Mon.  Boic.  9,125. 
und  Rudolf,  der  zuerst  genannt  ist,  beurkunden  wie  sie  nach  rath  genannter  über  die  ausantwor- 

tung  ihrer  verpfändeten  gefalle  übereingekommen  sind.  Fischer  Kl.  Sehr.  2,558. 
und  Rudolf  wie  vorher,  beurkunden  wie  Cunrad  erzbischof  von  Salzburg  und  Friedrich  herzog 
von  Oestreich  sie  um  allen  krieg  seit  der  theilnng  ihrer  lande  verrichtet  J 
Kl.  Sehr.  2,564. 

verleiht  seinem  ritter  Heinrich  von  Wal  die  bürg  zu  Trwsheti 
Reg.  Boic.  5,202. 

otteshaua  St.  Ciaren  in  Mönchen  und  dessen  guter  in  t 
id  Versprecher  sein  will,  Mon.  Boic.  18,65. 
verleibt  dem  landgrafen  Ulrich  von  l.euehtenberg  zu  rechtem  lehen  die  dörfer  Gostensriut  Hart- 
wigsbof  Runkenriut  usw.,  und  empfangt  dagegen  von  dein  landgrafen  zu  eigen  die  vogtei  zu 
Castcl  usw.  Reg.  Boic.  5,203. 
ihut  dem  kloster  BenediclBeucrn  wegen  dem  grossen  gebresten  den  es  erlitten  hat,  damit  es  desto 
besser  wieder  in  stand  kommen  möge,  die  gnad,  dass  von  welchen  gütern  das  kloster  sein 
geld  entbehren  muss,  er  auch  seines  vogtreehtes  entbehren  wolle.  Mon.  Boic.  7,157. 
verheisst  den  bürgern  von  Regensburg  dass  auf  der  Vilsc  aas  dem  erzberg  bei  Amberg  nicht  mehr 
erz  soll  verführt  werden  als  man  auf  dem  hamner  zu  Smideraühlen  bedarf.  Reg.  Boic.  5,212. 
eignet  dem  gotteshaus  Pollingen  den  zehnten  ans  den  gütern  die  Cunrad  der  Sulzenmoser  dem 

gotteshaus  gegeben  hat  der  von  ihm  zu  lehen  gieng.  Mon.  Boic.  10,78. 
gebietet  allen  seinen  amtleuten  und  dienern  das  Ciarenkloster  j 

nnd  dienern  unbeschwert  zu  lassen.  Mon.  Boic.  18,00. 
bestätigt  dem  gotteshaus  Pollingen  den  hof  zu  Udingen  und  anderes  gut  was  demselben  Hei 
von  Weilheim  bei  seinem  tode  gegeben  bat.  Mon.  Boic.  10,77.  Oefele  Script  2,127. 
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befiehlt  «einen  richler  iu  Ptal  von  Jen  probst  von  Hochstatt  keinerlei  gewand  in  fordern  nocJt 
fordern  zu  lassen.  Reg.  Boic.  6,222. 

bestätigt  den  söhnen  Conrads  des  burggrafen  von  Angsbnrg  den  kirchensatz  zu  Hausen  bei  Dillin- 
gen, welchen  ihnen  herzog  Rudolf  vor  der  theilung  mit  ihm  verliehen  hat.  Non.  Boic.  33*.  369 
mm  11  aug.  Reg.  Boic.  5,226  zum  3.  —  LeUtere  annahne  ziehe  ich  bei  dem  zweifelhaften 
datnm:  an  St.  Alexanderstag,  deshalb  vor,  weil  das  neerolog  von  Dicssen  am  3mai  einen  sol- 
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beurkundet  da»  er  nach  rath  seines  rathes  übereinkommen  sei  mit  Dietegen  dem  landvogt  zu 
Aussiburg  und  zu  OberSchwaben  dass  er  von  nun  bis  zur  octave  des  sonnenwcndentage*  alle 
pfatuluog  wehren  solle,  und  wer  nach  der  frist  in  seinem  lande  pfände,  der  soll  das  thun  in 
das  nächste  gericht  und  soll  es  fürbas  nicht  fuhren.  Andere  pfändung  soll  für  raub  gelten. 
Herberger  Ludwig  und  Augsburg  11. 
vereinigt  sich  mit  den  vorgenannten  Dietegen  und  dem  rath  zu  Augsburg  wegen  eines  tags  zur 
Schlichtung  ihrer  Streitigkeiten.  Reg.  Boic  5,228. 

gnadigen  heim  Friedrich  dem  erwählten  von  Augsburg  mit  Dyt- 
von  Castcl  dem  landvogt  in  OberSchwaben,  mit  allen  edeln  leuten  die  unter  ihm  sind, 
mit  dem  rath  zu  Augsburg,  und  mit  andern  Städten  die  in  des  landvogt«  pflege  sind,  überein- 
kommen sei,  dm  er  mit  den  seinigen  einen  landfrieden  gelobt  und  geschworen  bah«  r.\> 
gegenseitiger  hülfe  gegen  schädliche  leute,  besonders  gegen  Hermann  von  Pferse,  und  soll 
dieser  landfrieden  bleiben  von  heute  bis  JacobsUg  und  < 
und  Augsburg  11. 
überträgt  an  die  Deulschordensbrüder  zu  Aichach  die  vogtei  über  < 
Reg.  Boic.  5,230. 

erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  von  Ingolstadt  sitze  freiheiten  und  rechte  die  sie  von  i 
vordem  gehabt  haben  bisher  und  deren  merkwürdiger  Inhalt  nun  aufgezählt  wird. 
Anleitg.  zu  den  bair.  Landtagen  97  —  105. 
Todestag  des  herzogs  Otto  von  NiederBaiern,  nachdem  dessen  bruder  Stephan  schon  am  21  dec. 
1310  gestorben  war.  Ludwig  macht  nun  den  herzogen  von  Oestreicb  die  Pflegschaft  über 
NiederBaiern  streitig,  besonders  seit  dem  frühiahr  1313,  nachdem  eine  mit  dem  herzog  von 
Oestreieh  gehabte  Zusammenkunft  zu  Landau  mit  gegenseitigen  drohnngen  geendet  hatte. 
Wonach.  Fürsten  f.  33  folg.  -  Eine  besondere  erörtcrung  dieses  folgenreichen  xerwür  hisse» 
gedenke  ich  «einer  zeit  bekannt  zu  machen. 
Reichstag  in  Nürnberg  von  könig  Johann  von  Böhmen  als  rcichsvicar  ausgeschrieben.  Ob  ihn 
Ludwig  wirklich  besuchte  wissen  wir  nicht,  dass  er  aber  die  absieht  hatte  es  zu  thun,  ergiebt 
sich  aus  einem  von  ihm  dieserhalb  an  den  bischof  Johann  von  Strasburg  gerichteten  briefc. 
Palacky  Formelbächcr  1,336.  Chmel  die  Handschriften  2,320. 
gebietet  seinen  edelleuten  dienstleuten  amtlcuten  und  dienern  die  frauen  von  St.  Ciaren  zu  Mün- 
chen an  leuten  und  gütern  weder  für  seinen  bruder  noch  für  sich  zu  pfänden.  Mon.  Boic.  18.69. 

vetters  herzog  Heinricks  von  NiederBaiern  für  den  grafen  Hartmann  von  Wort- 
Reg.  Boic.  5,251. 

Aussöhnung  mit  seinem  bruder  Rudolf,  und  Wiedervereinigung  ihrer  besitzungen  zu  neuer- 
dings gemeinschaftlicher  Verwaltung.  Ludwig,  der  in  seinen  flnanzen  zurückgekommen  war, 
hatte  hierzu  den  ersten  schritt  gethan.  Honach.  Fürstenf.  32.  Vergl.  den  zuwurfsbrief  herzog 
Rudolfs  vom  heutigen,  in  welcher  Beatrix  Ludwigs  erste  gemahlin  am  frühesten  erwähnt 
wird.  -  Von  hier  an  beginnen  wieder  die  von  Rudolf  mit  Ludwig  gemeinschaftlich  ausge- 
stellten Urkunden. 

bestätigt  den  bürgern  von  München  die  recht  gab  freiheit  und  gnad  die  sie  hergebracht  haben  von 
seinem  vater  Ludwig  und  seinem  bruder  Rudolf.  Bergmann  Gesch.  von  München  39.  Mon. 
Boic.  35*,37. 

gebietet  als  pfleger  seiner  vettern  von  NiederBaiern  allen  seinen  amtlcuten  und  untertbanen  das 
von  ibm  in  schütz  genommene  kloster  Seon  an  leuten  und  gütern  nicht  zu  beschweren  son- 
dern vielmehr  zu  schirmen.  Mon.  Boic.  2,142. 
Ueberfall  und  besiegung  des  »streichischen  und  niederbairiseben  beerhaufens  welcher  in 
der  nähe  von  Landshut  vorbei  nach  Schwaben  zog,  wo  sich  die  Herzoge  von  Oejtreich  befan- 

feindscligkcil  lag  in  den 
fuit  in  Babaria  in  < 
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et  ducem  Babarie,  et  Australes.  El 
Ludwicus  gloriose  Criumpbavil  v.  id.  nov.  Chron.  Salisb.  Ausserdem  vcrgl.  Monachu*  Fürsten!", 
ap.  Böhmer  1,35  folg.  Chron.  de  dueibus  Baw.  ibid.  1,140.  ViU  Lndowici  ibid.  1,150.  Job. 
Vict  ibid.  1,378. 

gebietet  seinen  amtlcuten  das  kloster  Fürstencell,  seiner  lieben  vettern  von  NiederBaiern  Stift, 

bei  seinen  freiheiten  zu  erhalten.  Mon.  Boic  5,39. 
gebietet  seinen  amtlenten  das  klosler  Aldersbach  an  seinen  freiheiten  ummautb  und  sonstiges  die 
es  von  seinen  vettern  hat,  nicht  an  irren  so  lange  er  deren  land  und  leutc  pfloger  ist.  Reg. 
Boic:  5,268.  • 
bestätigt  als  vormund  seiner  vettern  Heinrieh  Otto  nnd  Heinrich  dem  gotteshaus  Raitenbaslach  alle 
von  Ott  könig  von  Ungarn  herzog  von  Baiern  and  dessen  bruder  Stephan  erhaltene  freiheiten. 
Mon.  Boic.  6,374. 

Zusammenkunft  mit  erzbischof  Weichart  von  Salzburg  als  friedensvermiltler  zwischen  ihm  und 
den  herzogen  von  Oestreich.  Die  aussöhnung  kommt  zu  stände  und  es  wird  ein  weiterer  lag 
(auf  den  17  april  1314  in  Salzburg)  bestimmt,  an  welchem  die  herzöge  sich 
sollen.  Vita  l.udow.  ap.  Böhmer  1,151. 
thut  als  pfleger  seiner  vettern  Heinrich  Otlo  und  Heinrich  seinen  und  dies«: 

richtern  und  amtlenten  kund,  dass  er  den  abt  und  convent  von  St.  Veit  bei  der  Rott  mit  leuten 
und  gütern  in  seinen  schirm  genommen  habe,  also  dass  seine  amtleule  mit  deren  leuten  und 
gnt  nichts  sollen  zu  schaffen  haben,  sondern  dass  er  desfallsige  ansprachen  seihst  hören  und 
darüber  sprechen  wolle,  was  nun  nicht  überfahren  werden  soll.  Hon.  Boic.  5,251. —  Mit  iahr  1313 
ah  eigentlich,  weil  das  iahr  damals  noch  mit  Weihnachten  begann,  zu  1312;  weil  iedoch  der 
herzog  hier  schon  im  besitz  der  niederbairischen  Vormundschaft  ist,  ziehe  ich  diesmal«  1313  vor. 
bestätigt  als  pfleger  seiner  vettern  von  NiederBaiern  dem  Dietrich  Schenk  von  Klügeisberg  was 

ihm  herzog  Stephan  zu  Mannsturf  angewiesen  hat.  Reg.  Boic.  5,272. 
bekennt  als  pfleger  seiner  vettern  dem  Hermann  von  dem  Turn  funzig  pfund  schuldig  geworden 

zu  sein,  und  verpfändet  ihm  dafür  guter  zu  Spinglorn  usw.  Reg.  Boic.  5.277. 
Zusammenkunft  mit  herzog  Friedrich  von  Oestreich  und  aussöhnung  mit  demselben  nach 
dem  heutigen  spruch  der  Schiedsleute,  nämlich  des  erzbisehofs  Weichart  von  Salzburg,  des 
bischofs  Niclas  von  Regensburg  und  des  herzog»  Heinrich  von  Kärnthen.  Oel'ele  Script.  2,129 
womit  wichtige  Varianten  bei  Kurz  Oestr.  unter  Friedrich  dem  Schönen  72  folg.  zu  verbinden 
sind.  — Damals  fand  denn  auch  die  Übereinkunft  statt,  dass  Ludwig  seinen  vetler  Friedrich 
bei  der  bewerbung  um  die  kröne  unterstützen  solle.  Die  Zeugnisse  der  Schriftsteller  darüber 
sind  verschiedener  art.  Der.Monachus  Fürslenfeldcnsis  schweigt  auffallenderweisc  gänzlich 
von  diesem  friedensschtuss.  Die  Ann.  Maiscenses  ap.  Pertz  9,825  erwähnen  nur  ganz  allgemein 
des  geschlossenen  friedens.  Der  Verfasser  der  Vita  Ludowici  ap.  Böhmer  1,151,  sonst  den 
Ocstreicheru  wenig  zugethan,  beschreibt  doch  das  neugewonnene  einverslandniss  als  sehr 
innig :  UM  se  invicem  incliii  duces  Ludovicus  et  Fridericns  facie  ad  faciera  viderant,  in  oscula 
et  amplexua  amicabilcs  ruunt,  et  quasi  se  super  modum  ad  invicem  diligunl,  se  ambos  incliii 
regis  Rudolfi  nepotes  cognoscunt,  Signa  araicabilia  mutuo  obstendunt.  Ibi  demonstrata  sunt 
magna  gaudia  etc.  Eia  so  inniger  verband  setzt  doch  wohl  Verständigung  über  alle  laufende 
fragen  voraus,  wie  dies  der  wohlunterrichtete  Joh.  Vict.  ap.  Böhmer  1,379  ausdrücklich  be- 
zeugt: Et  condicta  die  Fridericus  et  Ludcwicus  conveuiunt  in  Salzpurga.  Ubi  dum  eubarent 
siniul  in  uno  lecto  de  regno  estsermo  habitus  inter  eos,  ita  qnod  Fridericus  l.udewico,  ui  super 
hoc  intenderet,  persuaderet.  Ludewicus  etiam  propter  suarum  facultatum  inaciem  se  non  posse 
intendere,  responderet;  ipse  autem  dives  et  potens,  omnia  ad  hec  spectantia  afAuentius  adiin- 
pleret.se  quoque  ad  ipsum  rebus  el  persona  in  eius  complacentiam  sedulum  exhiberet.  Damit 
stimmen  denn  auch  Albertus  Arg.  ap.  Urst.  2.118:  At  illi  (duces  Bawarie  Rudolfus  et  l.uJo- 
wicus)  estimantes  se  Unto  negotio  impotentes^  so  Friderici  servitio  astrinxemnl,  und  Joh. 
Vitodur.  ap.  Eccard  1,1788:  l'lures  famant  quod  Ludwicus  ante  electionem  una  cum  fratre  suo 
cum  iureiurando  promisit  Friderico,  quod  nullo  modo  vellct  cum  in  electione  impedire,  et 
propter  hoc  magnam  pecuuiani  ab  ipso  reeepit  uterque.  Quod  pactum  frater  Ludwici  firraitcr 
custodivit,  sed  Ludwicus  iuramentum  et  pactum  minime  servavit,  et  idco  a  multis  asseritur 
propter  hoc  periurus  esse.  —  Ein  sehr  bestimmtes  zeugniss  für  die  Wahrheit  des  versprechen* 
liegt  aber  auch  in  Ludwigs  benehmen,  der  erst  dann  schritte  für  crlangung  der  kröne  that,  als 

Dem  entgegen  steht  allenfalls  nur  die  Verhandlung  tu 
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Bieberach  am  20  dec.  1313  zwischen  henog  Rudolf  und  dem  erzbischof  von  Mainz,  wobei 
Ludwig  mit  als  eandidat  erscheint.  Aber  wie  wenig  es  dabei  dem  Rudolf  um  die  erhebung 
seines  b rudere  tu  thun  war,  bat  er  spater  gezeigt,  als  er  ihm  seine  stimme  verweigerte;  ich 
stelle  mir  vor,  dass  diese  ganze  Verhandlung  dem  Ludwig  unbekannt  blieb, 
beurkundet  dafür  einzustehen  das*  sein  bruder  Rudolf  sein  Siegel  hangen  werde  an  die  handfeste 
die  er  den  bürgern  von  München  um  dio  8600  pfund  gegeben  hat,  mit  denen  sie  ihn  von  den 
augsburger  Juden  löteten  (vergl.  bei  Rudolf  am  heutigen  tage),  und  dass  er  und  sein  bruder 
auf  allen  Unwillen  und  ansprach  an  dieselben  verziehten.  Mon.  Boic.  35*  36. 
.VtilTWdcrung  sich  um  die  kröne  *u  bewerben  durch  erzbisebof  Peter  von  Mainz,  erzbischof  Bal- 
duin von  Trier  und  könig  Johann  von  Böhmen.  Nachdem  zu  anfang  iuais  auf  dem  tag  zu 
Rensc  die  lützelburgiscbe  parthei  sich  überzeugt  hatte,  da»  sie  ihren  caudidaten,  den  könig 
Johann,  nicht  durchsetzen  könne,  sah  sie  sich  nach  einem  andern  um,  der  im  stände  wäre 
dem  herzog  Friedrich  von  Oestreich  die  spitze  zu  bieten,  und  kam  so  ganz  natürlich  auf  den 
Sieger  bei  Garoelsdorf.  Ludwig,  der  an  dergleichen  für  sjph  nicht  gedacht  zu  haben  scheint, 
und  gegenteiliges  sogar  seinem  votier  versprochen  hatte,  ging  doch  unbesonnen  und  unter- 
nehmend wie  er  war  sofort  auf  diese  cinladang  ein.  Monach.  Furetenf.  47.  Job.  Vict.  361. 
Petrus  Zitt.  338. 

verspricht  dem  grafen  Bertolt  von  Henneberg  ihn  in  seine  teidungen  aufzunehmen,  wenn  er  sich 
mit  herzog  Friedrich  von  Oestreich  verneblet,  ihm  seine  leute  zu  bestätigen  wenn  er  könig 
wird,  ihm  um  kost  und  andere  Sache o  alles  da«  zu  thum,  was  genannte  Schiedsrichter  bestim- 
men. Schlütes  Gesch.  von  Henneberg  2,15  mit  dem  datum:  Sonntag  vor  Laurentius.  —  Hier- 
nach scheint  der  graf  der  uat 
an  Ludwig  sandten, 
bestätigt  als  pleger  der  herzöge  von  NiederBaiera  dem  probst  vou  Aw  die  < 

nes  klosters.  Reg.  Bote.  6,286. 
bestätigt  dem  kloster  Rupertsberg  bei  Bingen  alle  Schenkungen  i 
seinem  vatcr  erhalten  hat  Copb.  von  Rupertsberg  i 
ht  dem  erzbisebof  Peter  von  Mainz  für  den  fall  dass  er  künig  wird 
geistliche  gerichtsbarkeit,  zoll  s 
Cod.  dipl.  8,97. 
macht  demselben  versprechende 
Ibid.  3,101. 

verspricht  demselben  dass  er  dem  Eberhard  von  Breuberg  die  im  dienst  der  mainzer  kirchc  ver- 
lorne bürg  Erbach  wieder  schaffen  «rolle  usw.  Joannis  Spie.  401.  Schneider  Erb.  Hist  61. 
verzichtet  zu  gunaten  des  erzstiAs  Trier  auf  alle  rechte  die  er  an  den  besitznngen  dieser  kirche 
«cht«,  insbesondere  auf  MünsterMainfeld  und  die  burgThuron.  Günther  Cod.  Rhen» 
2*,I64. 

verspricht  dem  grafen  Bertold  vou  llonneberg  wann  er  künig  wird  vierzig  mark  zu  Mühlbausen 
als  burglchcn,  desgleichen  die  pflege  der  Städte  Mühlbausen 'und  Nordhausen.  Schumacher 
Nachr.  2,69.  Schuhes  Gesch.  von  Henneberg  2,16.  Scböppach  Henneb.  Urkb.  1,67. 
▼erspricht  demselben  wann  er  könig  wird  die  bestätigung  genannter  Privilegien,  wie  er  solches 
bereits  in  den  briefen  der  markgrafen  Woldcmar  und  Johann  von  Brandenburg  gelobt  hat 
Schumacher  Nachr.  2^8.  Schalte»  Gesch.  von  Henneb.  2,16.  Scböppach  Henneb.  Urkb.  1,57. 
nimmt  den  graien  Georg  von  Veldenz  auf  ein  iahr  in  seinen  dienst  zwischen  Strassburg  und  Acbcn 

um  1200  mark  Silber.  Reg.  Boic.  6,288. 
bekennt  dem  grafen  Boppo  von  Ucnncbcrg  dafür  dass  er  sein  diener  geworden  ist  und  ihn  mit  zehn 
gt"n  affuetea  nach  Frankfurt  und  Achen  geleiten  soll  tausend  pfund  heller  schuldig  zu  sein, 
wegen  deren  Zahlung  er  ihm  Zusicherung  giebt  Schulte«  Gesch.  von  Henneb.  1,294.  —  Mit 
dem  datum :  dominica  die  ante  Diooysü.  Freilich  ist  es  sehr  unwahrscheinlich  dass  Ludwig 
damals  noch  einmal  nach  Baiern  sollte  zurückgekehrt  sein.  Ist  vielleicht  der  namcu  des 
heiligen  oder  der  ausstellort  nicht  richtig  gelesen  f 
(in  castris)  verspricht  dem  abt  Eberhard  von  Fulda  dafür  dass  er  ihm  auf  seine  kosten  zu  cxlangung 
dos  rcichs  in  Frankfurt  beistehe  und  dann  noch  ein  iahr  lang  sein  bclfcr  sei,  binnen  zwei 
monaten  nach  seiner  achener  krönong  3000  mark  auf  den  zoll  in  Ludensdorf  anzuweisen;  die 
beiden  rätho  des  abtes  soll  an  noch  besondere  200  mark  erhalten.  Schannat  Hist.  Fuld.  232. 
(in  suburbio)  Königswahl  Ludwigs  vor  der  Stadt  auf  der  rechten  seito  des  Maitis,  während  auf 
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1235 


BOV.  19 

1244 
424C 


der  linken  »eile  am  tage  vorher  Friedrich  der  Schöne  gewählt  worden  war.  Ludwigs  wilder 
waren:  Peter  crzbischof  von  Main«,  Balduin  crzbischof  von  Trier,  Johann  könig  von  Böhmen, 
Woldemar  markgraf  von  Brandenburg  und  Johann  herzog  von  Sachsen.  Drei  tage  spater  zog 
er  in  die  Stadt  ein  und  wurde  auf  den  altar  des  heiligen  Bartholomaus  erhoben.  —  Hier 
i  im  iahr  183»  herausgegebenen  Rcgcsten  kaiser  Ludwigs  des  Baicra  an. 


iul.  23 
1247 


marzl? 
1253 


29 


der.  19 
1254 


Wolfstain 


Landsbut 


per  vallem 
trideutinam 


in  Bawariam 


Eharting 
Ueltolving 
Landeshul 

Nappurg 


Heinrich  I  von  NiederBaiern.  1235. 

Geburt  als  söhn  Ottos  des  Erlauchte»  und  der  welfischen  Rheinpfal/.srJifiii  Agnes.  Agnes  ducis» 
Bawaric  xiii.  kal.  dec.  peperit  filium  qui  vocatus  est  tlcinricus.  Ilenn.  Alt.  ad  1235.  —  Die 
angäbe  xiii.  kal.  sept.  in  den  kleinen  annalen  zu  Admont  (Archiv  10,642)  ist  ohne  zweilel 
nur  Schreibfehler. 

Ehebcredung  mit  Elisabeth  der  toehter  konig  Beias  von  Ungarn.  Heinricus  filius Ottonis ducis 
Rawarie  duxit  uxorem  dominam  Elysabeth  filiam  Bcle  regia  Ungarorum.  Heim.  Alt.  ad  1244. 
—  Dagegen  haben  die  Admonter  AnnaJen  ap.  Pertx  9,693  das  iahr  1247. 
des  grafen  Chanrad  von  Wasserburg  mit  < 

bei 

Hitaussteller  der  urk.  seines  vaters  für  Seligenthal. 

Wehrhaftraacbong  als  sein  vater  mit  ihm  zu  könig  Bela  ziehen  wollte,  aber  schon  in  Obcr- 
Oestreich  zurückgewiesen  wurde.  Herrn.  All.  —  Die  wehrhaftmachung  fand  statt:  infra 
octavam  Theheorum.  Infra  kann  hier  entweder  heissen:  unter,  also  in  beziehung  auf  die  zeit: 
nach;  oder  auch  so  viel  als  intra,  italienisch  fra,  also:  innerhalb.  Letzteres  ist  das  richtige. 
Das  fest  der  Thebäcr  ist  am  22.  sept. 
Reise  nach  Ungarn  zu  könig  Bela,  seinem  Schwiegervater.  Auxilio  itaque  Meinhard!  comitis 
Goricic  et  Ezilini  nobilis  de  Tarvisio. 'Heinricus  filius  Ottonis  ducis  per  vallem  Tridcntinam 
vadit  in  Ungariaro  ad  socerum  suum  ßelam  regem.  Herrn-  Alt.  —  Der  zweck  der  reise  wird 
uns  durch  folgende  stelle  enthüllt,  welche  ich  obwohl  sie  zum  iahr  1256  ^wken  ist  dennoch 
mit  ziemlicher  Sicherheit  hierher  glaube  ziehen  zu  dürfen,  weil  die  betreffende  quelle  auch 
sonst  in  den  iahren  irrt ,  weil  uns  von  einer  zweiten  späteren  reise  nichts  bekannt  ist,  und 
weil  Heinrich  nur  erst  noch  filius  ducis  heisst:  Heinricus  filius  ducis  Bawarie  ad  regem 
Lngarie,  cuius  filiam  habuit  in  uxorem,  proficiscirur,  ut  ab  eo  marchiam  Styrie  preeibus  obti- 
ncret.  Sed  ipse  aUendens  proverbium  quod  dicit:  Oui  sibi  nequaiu,  cui  bonus?  eum  inexau- 
ditnm  abire  permisil,  et  spe  auxilii  destituit,  quod  sibi  fieri  contra  dominum  Bocmie  ducem 
Austric  postulavit.  Ann.  (iarstenses  ap.  Peru  9,600. 
Regierungsbeginn  gemeinschaftlich  mit  seinem  älteren  bruder  Ludwig  dem  strengen  durch 

den  heute  erfolgten  tod  seines  vaters.  Heinrich  war  damals  in  Ungarn. 
Mitaussteller  des  zu  Straubing  gegebenen  söhnebriefs  seines  bruders  für  den  bischof  von  Regens- 
burg. Da  Herrn.  Alt  ausdrücklich  sagt,  dass  zur  zeit  dieser  sühne  Heiurich  noch  in  Ungarn 
gewesen  sei,  so  müssen  wir  wohl  annehmen,  dass  sein  siege!  nachträglich  angehängt  wurde. 
Heimkehr  aus  Ungarn.  Heinricus  diu  Bawarie  auxilio  doniini  Philippi  Salzpurgcnsis  electi  de 
Uugaria  revertitur,  et  ambo  duces  ad  consilium  domini  lleinrici  Babenbergensis  episcopi  suum 
regunt  concorditer  prineipatnm.  Herrn.  Alt. 
Mitausslcller  der  urk.  seines  bruders  für  Salzburg. 
Desgleichen  für  Berthold  von  Schilfperch. 
Desgleichen  für  den  bischof  von  Bamberg  und  genossen. 
Desgleichen  der  I 


Desgleichen  für  Bamberg. 

Theilung  Baierns  zwischen  den  beiden  brüdern  um  ostern.  Herrn.  Alt.  —  Heinrich  erhielt 
Regensburg  (?)  Chamb  Kelheim  Erding  Landshut  Oeling  Burchhauscn  und  Halle  nebst  den 
lindern  \uu  da  bis  an  die  gränzen  Oestreichs  und  Böhmens,  mit  andern  Worten:  NiederBaiern 
mit  der  hauptstadt  Landshut.  Heinrichs  antheil  an  Baicra  war  grösser  und  besser  als  derjenige 

10» 
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mai  00 
ial.  21 

aug.  24 
»ept.  3 

dec.  29 
1256 


Siraubing 
Vilahovcn 


nov.  16 


Natornberch 


dec.  10 

Osterhofen 

—  II 

1257 

ian.  13 

ap  Franken- 

ford 

■nitre  4 

Landshut 

Ludwigs,  weil  dieser  die  Rheinpfalz  ausschliesslich  erhielt.  Die  nordwestliche  tage  »einer 
besitzungen  brachte  dann  auch  für  Heinrich  ganz  andere  politische  Verhältnisse  mit  sich  als 
dieienigen  OberBaierns  waren.  —  Heinrich  machte  sogleich  frieden  mit  den  bUchöfen  tob 
Regensburg  und  Passau.und  hob  die  von  seinem  valer  1263  zu  Landshut  errichtete  neue 
münze  auf.  Heinriens  itaque  dux  cum  Alberto  episcopo  Ratisponensi  plene  concordans,  nionc- 
tam  Lantshotcnsem  quam  pater  suus  fabricari  iusserat  cassavit,  et  innovatam  monetam  Rat. 
den.  dari  sicut  prius  per  suum  distriettun  permisil  et  preeepit  Concordiam  etiam  facit  cum 
dwnino  Ottone  Patavicnsi  episcopo,  ae  interdictum  divinorum  iam  plus  quam  per  triennium 
observatum  in  districtu  soo  cinsdem  diocesis  relaxavit.  Herrn.  Alt. 
erneuert  dem  kloster  NiederAltaich  seine  (von  heraog  Otto  mit  urk.  d.  d.  Landau  1246  iun.  16 

erhaltene)  mauthfreiheit.  Mon.  Boic.  11,222. 
beurknndet  wie  er  mit  bischof  Otto  von  Passau  auf  Vermittlung  des  bisebofs  von  Regensburg  über- 
eingekoramen  sei,  dass  beiderseitig  bestellte  und  hier  genannte  Schiedsrichter  die  ; 
ihnen  bestehenden  ansprachen  entscheiden  sollen.  Mon.  Boic.  29»,410. 
beurkundet  dass  der  bischof  von  Passau  dem  Burcard  von  Weiern  die  < 

kirche  bei  Stainehirchen  auf  lebieit  verliehen  hat.  Mon.  Boi 
compromittirt  auf  die  Stadt  Regensburg  dass  sie  seinen  streit  mit  bischof  Albert  von  Regensburg 

wegen  der  münze  entscheide.  Ried.  Cod.  Rat.  1,443  extr.  Gemeiner  Reg.  Chr.  1,372  extr. 
verspricht  den  von  der  »ladt  Regensburg  in  seinem  streit  mit  dem  dortigen  bischof  ertheiltcn 
Schiedsspruch  zu  halten.  Ried  Cod.  Rat.  1,446  extr.  —  Der  Schiedsspruch  selbst  vom  31  aug. 
i      steht  Ibid.  1,443. 

gebietet  seinen  richtern  die  von  seinem  vater  (laut  urk.  Altaich  29  iuli  1243)  mit  dem  kloster 
NiederAltaich  wegen  der  theilung  der  kinder  aus  eben  von  beiderseits  angehörigen  aufrecht 
zu  halten.  Hund  Metr.  2,33.  Oefele  Script  l,728cxtr.  Mon.  Boic.  11.229.  -  Mit  iahr  1256. 
Policeiverordnungen  geltend  bis  2  feb.  1267  und  dann  auf  ein  iahr.  Inc.  domini  anno  mcclri. 
feria  quinta  post  Martini  proxima  statuta  sunt  hec  apud  Lantshut  que  nsque  ad  purificaltonem 
proximam  et  ab  illa  per  annum  durabunt,  videlicet  quvd  gladios  et  gnippos  inhibuimus  fieri 
infra  civitatem  etc.  Archiv  für  Ocstr.  (Jeschichtsq.  1.70—72  ans  Hermanns  von  Niedcr-Altaich 
Conccptbuch  zu  Wien.  —  Der  herzog  wird  zwar  nicht  ausdrücklich  genannt,  der  inhalt  lisst 
aber  keinen  zweifcl,  dass  er  aussteller  war. 
In  dieses  iahr  oder  in  eins  der  beiden  vorhergehenden,  minder  wahrscheinlich,  doch  möglich,  in 
das  folgende,  gehört  ein  sehr  merkwürdiger  deutscher  land  frieden,  welcher  mit  dem  von  1244 
vieles  gemein  hat.  Anfang:  Der  frid  ist  gesetzet  zu  Strubingen  und  gesworn  von  dem  her- 
zogen Heinrich  und  dem  bischolf  Otten  von  Pazzawe  (1264 — 1265)  und  dem  bischolf  Chunrid 
von  Freising  (zwei  Cunrade  1230 — 1279)  und  mit  des  bischolfs  Heinrich  brifen  von  Babrn- 
berch  (1242 — 1257)  und  von  grafen  und  vou  frien  und  dienstmannen  ze  behalten  von  saut 
martinstagc  über  zwei  iahr  usw.  Archiv  für  Oestr.  Geschichtsq.  1,61—70  aus  dem  Conccpt- 
buch des  Herrn.  Alt.  zu  Wien. 

dem  probst  und  convenl  von  Osterhofen  mit  willen  »einer  rathgeber  die  gnade  dass  sie  ihren 
wein  zollfrei  durch  Vilshofen  führen  dürfen.  Hund  Metr.  3,30.  Mon.  Boic.  12,401. 
ertheilt  dem  kloster  Aldersbach  für  wein  und  Icbensmittel  mauthfreiheit  zu  Vilshofci 

2.69.  Mon.  Boic.  5,377. 
Anthril  an  der  königswahl  Richards  von  England.  Herrn.  All. 


»ug.  24 


Müldorf 


gestattet  dem  gotteshaus  Hanshofen  iahrlich  zwei  Ulente  salz  sollfrei  durch  1 

ding  zu  führe».  Mon.  Boic.  3,332. 
Einfall  Otakars  in  Baiern  über  Passau,  während  der  herzog  mit  seiner  geraahlin  sich  hier  aufhält. 
Aufstellung,  dem  durch  das  Vilsthal'verwüstend  bis  hierher,  zwei  standen  südlich  von  Lands- 
hut, aufwärts  gerückten  feinde  gegenüber,  nachdem  herzog  Ludwig,  dessen  abwesenheit 
Utakar  benutzen  wollte,  eiligst  aus  der  Rheingegend  herbei  geeilt  war. 
Waffenstillstand  während  dieses  feiertags ,  den  Otakar  benutzt  um  in  der  folgenden  nacht  nach 

Mühldorf  (welches  salzburgisch  war)  zu  entfliehen. 
Linschlicssung  der  fliehenden  Böhmen,  nachdem  weuige  mit  Otakar  entkommen,  die  brücke  ein- 
gebrochen und  viele  ertrunken  waren,  wahrend  andere  die  sieb  in 
hatten  auf  befchl  des  heftig  erzürnten  Ludwig  (per  Indignationen)  subitam) 
zusammen  gegen  400  i 
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.   ■  . 


Uebergabe  nach  neuntägiger  einschliessung.  Die  herzöge  gestatten  den  eingeschlossenen  Böhmen 
und  Oestreiehern  freien  abzog.  Die  nanien  derselben  nebst  belebter  darstcllung  des  Vorgangs 
bei  Herrn.  All.  Vergl.  auch  Conl.  Cosmac  ap.  Pelzcl  et  Dohr.  1,390. 

genährt  dem  krankenhaus  in  NiederAltaich  als  er  auf  ostern  (24 man)  in  diesem  kloster  einge- 
laden in  die  brüderschaft  der  mönche  aufgenommen  worden,  genannte  abgabenfreiheit.  Con- 
eeptbuch  de»  Herrn.  Alt.  zu  Wien  bl.  64.  Scheint  einerlei  mit  der  urk.  zum  &  apr.  in  den  Reg. 
Boic.  3,108. 

Geburt  »einer  tochter  Elisabeth,  die  1270  aug.  15  als  nonne  ins  kloster  Seligenthal  zu  Landshut 
trat.  Herrn.  Alt. 

bestätigt  dem  abt  und  cnuvent  von  Raitenhaslach  ihre  Privilegien.  Mit  dem  nachsatz:  Renovatum 

autent  sub  sigillo  nostro  novo  anno  domini  mccUxi.  idus  maii.  Mon.  Boie.  3,155. 
(in  castro)  verleiht  dem  gotteshaua  Baumburg  den  sehnten  aller  seiner  einkünfte  zu  Trosperch. 

Mon.  Boic.  2,204  mit  der  irrigen  ind.  3. 
verpflichtet  sich  anf  bitte  des  Gottschalk  ritlers  von  Haidolfing  den  hof  in  Pornchofh.  den  der- 
selbe dem  heil.  Moritz  zn  Altach  geschenkt  hat,  ohne  cntgeld  zu  schirmen.  Mon.  Boic.  11,3». 
macht  auf  bitte  aller  seiner  rälhc  (consulum)  von  nächstem  martini  an  auf  ein  iahr  lang  gegen 
neunzig  pfund  alle  leute  und  guter  des  k loste rs  NiederAltaich  frei  von  vogtciliehen  abgaben. 
Conceplbuch  de«  Heim.  Alt.  zu  Wien  bl.  41. 
entscheidet  schiedsrichterlich  den  zwischen  seinem  bruder  Ludwig  und  der  Stadt  Regensburg 
wegen  der  von  dem  enteren  auf  dem  Geiersberg  bei  Regensborg  errichteten  bürg  entstan- 
denen streit.  Ried  Cod.  Rat.  1,449. 
verspricht  den  bischof  Otto  von  l'assau  darum  nie  zu  beschweren  dass  er  den  Albero  Wallar, 

seinen  pfleger,  zum  zehrnterheber  bei  Passau  ernannt  hat.  Mon.  Boic.  29^,143. 
(in  castro)  beurkundet  dass  Ortlieb  von  Wald  vor  ihm  auf  die  grafschafUrechte  verzichtet  habe, 
welche  er  sich  auf  den  gutem  des  klosters  Raitenhaslach  zu  Ccidlarn  angeoiasst  halte.  Mon. 
Boic.  3,158. 

beurkundet  dass  Boppo  von  Repokching  vor  ihm  den  während  seiner  miuderiährigkci^  an  das 
kloster  Raitcnhaslach  gemachten  verkauf  nun  grossiährig  genehmigt  habe.  ~ 
sigillo  nostro  novo  mcclxxi.  id.  mai.  Mon.  Boic.  3,157. 

befreit  sechs  hofstätten  welche  Albert  von  Schambach  den  Minoriten  (woT) : 
verband.  Reg.  Boic.  3,140. 

giebt  dem  kloster  NiederAltaich  enlschädigung  für  die  demselben  von  seine: 
ten  beschwerden.  Oefele  Script.  1,729  extr.  ■  . 

giebt  dem  kloster  NiederAltaich  wegen  der  gastfrenndschaft  die  dort  ausgeübt  wird  und  der  von 
abt  Hermann  (dem  annalenschreibcr!)  ihm  geleisteten  dienste  zu  seinem  Seelenheil,  sowie 
anch  zur  ausgleichung  gewisser  von  ihm  und  seinem  vater  Otto  dieser  kirchc  zugefügten 
schmälerungen  (oflensiones)  den  zehnten  von  genannten  seinen  besilznngen.  Mon.Buic.  11,234. 

überträgt  dem  golteshaus  Metten  was  ihm  Gerhoch  ritler  von  Fremispcrg  zu  Wimpozin  resignirte. 
Mon.  Boic.  11,360.  t 

eignet  dem  collegiatstift  Pfaflcnmünstcr  den  ihm  von  Ulrich  truchsess  von  Eckmühl  resignirten 
Puchperg.  Hund  Melr.  3,103. 

befreit  die  Colonen  der  kirebe  des  heiligen  Zeno  zu  Halle  von  der  küchelsteuer.  Reg.  Boic.  3,152. 

(in  castro)  beurkundet  dass  Otto  rilter  von  Walde  wiederholt  mit  seinem  ältesten  söhn  und  mit 
wollen  seiner  ehefrau  vor  ihm  auf  alle  grafenrrchle  verzichtet  habe,  welche  er  sich  auf  den 
gütern  des  gotleshauscs  Raitcnhaslach  in  dem  bezirk  Cydelarn  angemasst  hatte,  nur  mit  dem 
vorbehält  des  blutbannea ,  unter  gewissen  bedingungen.  Mon.  Boic.  6,309.  —  Vergl.  beim 
iahr  vorher. 

(ieburt  seines  sohncs  Otto.  Herrn.  Alt 

bestätigt  einen  schied  zwischen  dem  abt  von  Frieding  und  dem  Albert  dessen  Colonen  wegen 

zweier  böfe.  Reg.  Boie.  6,174. 
tieburt  seines  sobnes  Heinrich.  Herrn.  Alt. 

L'ebcrfall  des  auf  dem  rechten  ufer  der  Salzach  gelegenen  stadltheils,  und  sodann  plünderung  und 
Verbrennung  desselben,  mit  hülfe  der  ritter  von  Wispach.  Dies  geschah  im  streit  zwischen 
dem  abgesetzten  erzbischof  Philipp  von  Salzburg  und  dem  neugewählten  Ulrich,  auf  dessen 
Seite  der  herzog  stand,  nachdem  er  früher  schon  acht  bürgen  und  mehrere  güterdes  erzstifts 
occupirt  hatte.  Chron.Salisb.—  lieber  diese  vorginge  schweigt  Herrn.  Alt.,  offenbar  absichtlich. 
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beurkundet  dass  diezwischen  ihm  und  dem  bischof  Otto  von  Passau  bestehenden  ansprachen 
durch  drei  tob  ioder  xoite  zu  ernennende  personen,  die  n<~>ihiecnfalU  einen  siebenten  als 
obmann  nehmen,  enschieden  werden  sollen,  indem  er  zugleich,  um  seinen  wünsch  der  eüv 
tracht  ra  bethatigen,  dem  bischof  seine  besitzungen  in  1 
restituirt.  Mon.  Boic.  29*,  184  und  448. 
beurkundet  die  gütlich«  bcilegung  der  alten  Streitigkeiten  zwischen  der  kirche  Passaus  und  < 
Vorstehern  auf  der  einen,  und  seinen  vorfahren  und  ihm  auf  der  andern  seite,  wie  er  solche 
mit  bischof  OUo  von  Passau  verglichen  hat,  dergestalt  dass  er,  und  eventuell  sein  brader 
Ludwig,  fortan  von  gedachter  kirebe  zu  leben  tragen  sollen  alles  was  die  grafen  von  Bogen 
und  von  Ortenberg  und  der  pfalzgraf  von  Baiern  von  ihr  trugen;  dagegen  verzichtet  er  auf 
genannte  zehnten  patronatrechte  und  andere  anspräche ,  auf  das  burgrecht  zu  Obernberg, 
auf  gericht  and  vogtei  in  der  Stadl  Passau,  mit  noch  weitern  bestimmungen  über  münz« 
mauthfreiheit  und  ktndertheilung.  Hond  Hetr.  1,387  irrig  zum  1  ian.  Hon.  Boic.  28*,384. 
verspricht  dem  bischof  von  Passau  nach  der  mit  demselben  und  mit  dessen  kirche  « 
die  btrg  Angerberg  bis  nächsten  St.  i 
der  kirche 
übcrUsst  schiedsrichtern 

in  Hagenawe,  und  gebietet  < 
usw.  Reg.  Boic.  3,190. 

beurkundet  behufs  ewiger  Beobachtung  'die  ihm  von  dem  domcapitel  zu  Passau  vorgelegten  sehr 
merkwürdigen  artikcl  über  die  seinem  vogt  zustehenden  rechte.  (Scheid)  Bibl.  tust.  Gott  185. 
verspricht  in  bezug  auf  guter  und  leute  des,  gottesbauses  St.  Nicolaus  bei  Passau  die  eingerückten 
rechte  eines  vogtes,  wie  ihm  solche  vom  capitel  zu  Paasau  mitgetheilt  wurden,  aufrecht  halten 
zu  wollen.  Mon.  Boic.  4.349. 
schenkt  der  kirche  in  Puelenhoven  seine  besitzung  in  Winden.  Reg.  Boic.  3,198- 
Belagerung  der  Stadt  in  folge  der  zweinngen  um  den  bischöflichen  stuhl,  und  dann  Waffenruhe. 
Heinricas  dux  Rawarie  obsedit  eivitatem  Salzburch.  Quam  cum  non  pusset  obtinere,  ictu  ful- 
tninis  circa  muridiem  et  cum  maxima  screnitas  per  totam  firmamentum  appareret  in  oppugna- 
tionc  eiusdem  civitatis  conterritus,  retrocessit  treugas  cum  civibus  statuendo.  Chron.  Salisb. 
wo  diese  thatsache  allem  andern  vorsteht.  Sie  gehört  also  wohl  in  den  anfing  des  inhrs. 
schenkt  der  kirche  zu  Oetting  drei  Weinberge  in  Haesenberg.  Reg.  Boic.  3,110. 
beurkundet  dass  sein  getreuer  Grimold  von  Taufkirchen  vor  ihm  bekannt  habe,  dass  ihn  an  der 
bei  seiner  bürg  gelegenen  kirche  Taufkirchen  kein  patronatreeht  zustehe.  Meiebeibeck  Hist. 
Fris.  2»,44. 

erklärt  die  von  Eberhard  von  Poumgarten  dem  golteshaus  Neucoll  zu  Freising  geschenkten  hüfe 

in  Poumgarten  und  sonst  frei  von  vogtei.  Mon.  Boic.  9,588. 
giebt  dem  kloster  Aldersbach  das  privileg  dass  es  wegen  allen  klagen  in  betreff  der  in  seinem 

gebiet  belegenen  guter  nur  in  Landau  solle  belangt  werden  können.  Hund  Metr.  2,49.  Mon. 

Boic.  5,378. 

entscheidet  als  Schiedsrichter  zwischen  Leo  bischof  von  Regensbttrg  und  Heinrich  von  Horbach. 

Reg.  Boic.  3,220. 

Einzug  (wohl  in  der  ersten  hallte  des  iahrs)  mit  erzbischof  Ulrich,  dessen  darauf  erfolgte  rrsigni- 
rung  w  egen  dem  tod  des  pabstes  Urban  (f  1264  oct.  2)  wirkungslos  bleibt.  Dominus  Ulricus 
aepus  vocatus  a  eboro  et  ministeriaJibus  et  civibus  inlravit  civitalcm  Salzburch  uns  cum  duce 
Bawarie  etc.  Chrou.  Salisb. 

beurkundet  die  bcilegung  eines  über  verschiedene  puncto  zwischen  dem  bischof  Leo  von  Regens- 
burg und  ihm  entstandenen  streite».  Ried  Cod.  Rat.  1,479  ohne  ort.  Reg.  Boic.  3,246  mit 
dem  ort. 

bestätigt  dem  kloster  Walderbach  die  Schenkungen  seiner  vorfahren.  Reg.  Boic.  3.248. 
bekennt  dass  er  nach  einem  (nicht  eingerückten)  privileg  seines  vorfahren  herzog  Ludwigs  kein 

vogtrecht  habe  an  dein  golteshaus  Mallersdorf.  Mon.  Boic.  15,274- 
Einfall  Otakars,  dem  die  stadle  Salzburg  Passau  und  Regensburg  zur  seile  standeu,  über  Cham. 
Er  zerstört  RegRiistauf  und  Nitnaw,  weilt  zwei  tage  zu  Regensburg,  und  kehrt  dann  beim 
in  dem  i 


  -  DtgitizTxi1)fGöögTe 


Heinrich  I  von  Niederßaiern.  1266. 


79 


Inn.  4 
aug.  9 

-  11 
»epL  10 

oct-  24 
1268 


ian.  12 
-  30 


oct  9 


«26» 


•p.  Rot 
Chanib 

Laxtdawe 

Straubing 

Landeshut 
iUtisponc 


Viehöven 


Otingc 


von  Bai.ru  6,150  doch  nicht  ganz  ohne  gnmd  aus  ihrem  in 
den  quellen  so  oft  bezeugten  grausamen  verfahren)  über  Egcr  inrück.  Sein  unterdessen 
aufgebotenes  beer  sendete  herzog  Heinrich  über  die  (bei  Psssao  mündende)  IIa  ostwärts  in 
den  ietzigcn  Mühlkreis,  wo  er  das  passauiscbo  stadtlein  NeuFelden  an  der  grossen  Mühl  nebst 
andern  bürgen  und  dem  ganzen  Und  durch  brand  verheeren  Hess.  Herrn.  Alt.  Vergl.auch 
Chron.  Saliib.,  sodann  Chron.  Lanib.  und  die  ungenannten  annalen  bei  Perts  9,560  und  660. 
Desgleichen  Cont.  Cosmae  ap.  Pelcel  et  Dobr.  1,409.  — Allem  anschein  nach  knüpfte  sich 
diese  feindscligkeit  an  die  im  nov.  Ii66,  wohl  nicht  ohne  Otakars  einQoss,  erfolgte  päpstliche 
besetxung  der  stuhle  au  Salzburg  uad  Passau  mit  Wlodezlaus  herzog  von  Polen  (d.h.  Schlesien) 
und  Peter  dessen  erzicher,  deren  anspräche  der  herzog  nicht  anerkannte, 
erfall  und  Verbrennung  eines  ,theils  der  «ladt  durch  den  herzog  mittelst  eines  in  derselben 
gehabten  cinverständnisses.  Civitas  Patavic  a  dnee  Bawarie  H.  per  iniquam  traditinncra  quo- 
rundam  de  eivitate  occupatur  et  ex  ma(r.i\a  parte  incendio  vaslatur,  sublatis  aliquibu»  rebus 
etiam  de  sacrario,  et  quibusdam  civibus  üitorfcctis.  Occupata  itaque  civttato  usque  ad  horam 
ereiara,  cives  in  imum  convenientes  ducem  cum  suis  violenler 
Eine  etwas  gemilderte  darstellung  mit  dem  tag  bei  Herrn.  Alt. 
erklart  dass  Heinrich  sein  notar  und  canonicus  zu  Oeling  vor  ihi 

NiederAltaich  einkaufte  bei  Isornhofen  lebenslänglich  inne  au  haben.  Herrn.  Alt  Con- 
eeptbuch  bl.  75.  , 
Friede  mit  Otakar  etwa  im  mai.  Otakarus  rez  Boemorum  et  lleinricus  duz  Bawarie  rursus  per 
pacis  oscnlum  ad  concordiam  redieront.  Herrn.  Alt.  —  Auf  die  einlcitung  dieses  friedens  be- 
zügliche briefe  des  heraogs  und  seiner  gemablinan  die  königi»  Kunigunde  von  Böhmen  stehen: 
PaJacky  ücber  Formelbücher  2,277. 

kündet  einen  gütertansch  mit  dem  kloster  Indersdorf  vermöge  dessen  er  seinen  hof  in  Percbach 
giebt  und  dafür  einen  andern  in  Horde  erhalt.  Mon.  Boic.  14,156. 
verordnet  dass  furderhin  von  den  leuten  des  kloster»  Raitenhaslach  keiner 
pfändet  oder  vor  gerieht  gezogen,  oder  vor  ein  anderes  geriebt  als  das 
laden  werden  solle.  Mon.  Boic.  3,163. 
bestätigt  dem  abt  von  Rot  und  seiner  lurche  die  denselben  ursprünglich  von  dem  trafen  von  Was- 
serburg zugegangenen  zehnten  von  allem  was  auf  die  Speicher  der  bürgen  Rosenheim  und 
Brandenberg  gebracht  wird.  Mon.  Boic.  1,400. 
beurkundet  wie  Wilhem  von  Cirberch  sein  dienstmann  mit  einwilligung  seiner  ehefrau  Gertrud 
das  weltliche  verlassend  mit  der  band  Albert»  von  Hals  seine  von  diesem  zu  lehen  tra- 
gende guter  dem  gotteshaus  NiederAltaich  aufgegeben  hat.  Mon.  Boic  11,241.  Oefele  Script. 
1,728  extr. 

verzichtet  zu  gunslen  des  kloslers  OberAltaich  auf  da»  patroualrecbt  zu  Conzell  Ilasclbuh  und 
Loizondorf,  welches  er  als  zum  nachlas»  des  grafen  von  Bogen  gehörig  angesprochen  hatte. 
Mon.  Boic.  12,128. 

bestätigt  den  verlobongsvertrag  zwischen  Chunegund  tochter  des  AI.  von  Hab  und  dem  Heinrich 

von  Horbach.  Reg.  Boic.  3,296. 
schenkt  der  kircho  zu  OeUing  den  zehnten  seiner  fruchteinkünfte  im  amt  Chraiburg.  Reg  Boic.  3,296. 
beurkundet  dfe  bedingungen  unter  welchen  dem  Alhard  von  Saulberch,  der  ihn  und  seinen  ge- 
vattcr  den  bischof  Leo  von  Regensburg  beleidigt  hatte,  seine  bürg  Saulberch  wieder  zurück- 
gegeben worden  ist.  Ried  Cod.  Rat.  1,602. 
beurkundet  dass  er  seinen  streit  mit  Cunrad  bisebof  von  Freising  über  da»  natronatrecht  zu  Ter- 
marskirchen  und  llermarskirchcn  seiner  gemablin  Elisabeth  zur  entscheidung  überlassen  und 
nach  deren  aussprach  darauf  verzichtet  habe.  Hund  Metr.  1,166.  Meichelbeck  Hiit.  Fris.  2»,6I. 

vergleich  zwischen  Otto  von  Morsbach  auf  der  einen,  und  dessen  vatcr  Ortolf  und 
der  passsuer  kirebe  auf  der  andern  Seite.  Mon.  Boic.  29*,487. 
Tod  Conradins  durch  hinrichtun^  und  demnächst  mitberrbunj;  desselben.  Dass  herzog  Heinrich 
dessen  unternehmen  auf  Neapel  gemissbilligt  hatte  und  wie  er  dessen  tod  beklagte,  ersieht 
mau  aas  seinen  (wohl  im  iahr  1272  geschriebenen)  briefcn  an  pabtt  Gregor  X  und  an  die 
cardinalc.  Pea  Cod.  dipi.  2,137.— Lang  in  den  Bair.  Jahrb.  191  hat  diese  Säuerungen  auf  eine 
wirklich  eni|M>rendc  weise  verdreht, 
befreit  das  kloster  Raitenhaslach  für  wein  und  frucht  vom  zoll  in  Burghausen  nnd  Scharding.  Ober- 
Bair.  Archiv  6,402  extr.  Reg.  Boic.  3^*0. 
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beurkundet  dass  er  mit  willen  des  abtes  und  eonventes  vonSt.Veit  und  nach  rathdesedcln  manne? 
Wernharts  von  Schömberg  einen  markt  gen  Wolfsberg,  das  nun  der  Neumarkt  gebeissen  ist, 
neben  der  obengenannten  kirche  gelegt  und  gemacht  habe.  Mon.  Boic.  5,242. 
Milaussteller  der  urk.  aeines  bruders  über  die  theilnng  von  Conradins,  ihres  neffen,  nachlas*. 

beurkundet  data  die  Auguslinereremilen  zu  Schönthal  von  Chunrad  von  Schwarzenbureh  eine  ge- ' 
wisse  strecke  des  laufe»  der  Schwarza  gekauft  haben,  das*  aber  dieser,  weil  er  das  waascr 
vom  heiligen  reich  zu  lehen  trug,  dasselbe  zu  mehrerer  featigkeit  in  seine  (deshenng*)  htnde 
nochmals  aufgegeben  habe,  um  solches  den  genannten  Augustinern  zuzusichern,  was  er  nu» 
zusagt.  Mon.  Boic.  26.20. 
entscheidet  schiedsrichterlich  den  zw  iachen  seinem  gevatter  Leo  bischof  von  Regensburg  und  dem 
edeln  mann  Heinrich  von  Horbach  über  das  pätronatrecht  genannter  kirchen  entstandenen 
streit.  Ried  Cod.  Rat.  1,517. 
beurkundet  einen  von  ihre  mit  dem  gottcshausKiederAltaich  behufs  der  emporbringung  des  mark- 

les  Regen  eingegangenen  tausch.  Mon- Boic.  1134. 
beurkundet  einen  mit  der  kirche  des  heil.  Matheua  in  Aapach  eingegangenen  gütertausch.  Mon. 
Boic.  5,164. 

übergiebt  der  kirche  St.  Andreas  zu  Freising  eine  hübe  zu  OberHumbeln  gegen  eine  mühle  tu 
Dorfo.  Reg.  Boic.  3,34«. 

wie  Heinrich  (iestlin  dem  gotteahaus  NiedcrAltaich  sein  gut  in  Mos-  tauschweise  über- 
lassen hat.  Mon.  Boic.  11,244.  Oefele  Script.  1,723. 
beurkundet  dem  abt  und  convent  von  PricOing  dass  Heinrich  probst  von  Oetting  sein  prothonotar 
vor  ihm  bekannt  habe  den  wald  Munchwert  bei  Weiern  von  dem  gedachten  kloster  nur  auf 
lebenazeit  zu  besitzen.  Mon.  Boic.  13,221. 
vermacht  der  kirche  zu  Oetting  auf  seinen  todeafall  seine  zehnten  zu  Munstior.  Reg.  Boic.  3,360- 
eignet  dem  gotteshaua  lndcrsdorf  die  genannten  leheugüler  welche  Uotfrid  von  Petenbach  zu  die- 

sem  zweck  ihm  resignirt  bat.  Mon.  Boic.  14,157. 
Geburt  seines  sohnes  Stephan.  Herrn.  Alt. 

gestattet  der  kirche  der  heiligen  Margaretha  zu  Baumburg  jährlich  zwei  I 

und  Schärding  maulhfrci  vorbeizufahren.  Mon.  Boic.  2,206. 
erlässt  der  kirche  des  heil.  Zeno  bei  Retchenhall  den  zins  den  ihm  dieselbe  ■ 

zweier  schusseln  salz  jährlich  zu  entrichten  hatte.  Mon.  Boic.  3.663. 
Absendung  etwa  im  mai  eines  heerhaufens  nach  ObcrOestrcich,  um  eine  dirersion  zu  machen  tu 
gunsten  seines  schwagerades  königs  Stephan  von  Ungarn  in  dessen  land  Otakar  im  april  ein- 
gefallen war.  Dafür  wurdo  denn  auch  Heinrich  in  den  zu  Prcsburg  am  14  iuli  1271  beurkun- 
deten friedeu  miteingeschlossen.  Intcrea  Heinricus  dux  Bawarie  misais  millc  armatis  partean 
snperioris  Auatrie  a  Pruke  usque  Wels  incendiia  et  rapinia  quasi  in  auxilium  regis  L'ngarie 
devaatavit.  Chron.  Lamb.  ap.  Pertz  9,560. 
schreibt  seinen  mauthnem  zu  Vilahoven  und  gebietet  ihnen  die  lebensmitfel  des  klosters  Mette« 

zollfreizulassen.  Mon.  Boic.  11,446. 
Todestag  seiner  ausgezeichneten  gemahlin  Elisabeth.  Herrn.  Alt. 

(in  vallc  felici)  gebietet  seinen  maurnern  und  Zöllnern  ityilshofen  Plenting  Tekkendorf  usw. 

dem  kloster  Malleradorf  seinen  ihm  aus  Oeatrcich  zukommenden  w  ein  frei  von  maut  und  i 

zu  lassen.  Mon.  Boic.  15,277. 
befreit  das  kloster  Raitenhaslach  von  der  pflicht  einen  pfeiler  der  brücke  zu  I 

halten.  Reg.  Boic.  3,386. 
entscheidet  einen  zwischen  dem  abt  von  OberAltaich  und  dem  Friedrich  von  Ramsperch  über  drei 

hüben  zu  llubcrn  vor  ihm  in  C'amb  verhandelten  rechtastrcil  nunmehr  schiedsrichterlich.  1 

Boic.  12,131. 

beauftragt  seine  mauthner  an  der  Donau  die  Icbensmitlel  des  klosters  Windberg  frei 

lassen.  Reg.  Boic.  3,393. 
beurkundet  dasa  Hermann  abt  von  NiederAkaich  die  für  dessen  leute  in  Wizzenregen  und  lla- 
senperg  drückende  vogtei  von  denen  von  Schwarzenburch  an  sich  gekauft  hat.  Mon.  Boic. 
11,247.  Oefele  Script.  1,723  extr. 
beurkundet  dasa  auch  Albrecht  und  Heinrich  Chelbelin  zu  gunsten  de«  klosters  NiederAltaich  auf 
die  vogtei  in  Wisacuregen  und  Hafenperg  verzichtet  haben.  Oefele  Script.  1,723  extr. 
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bestätigt  drr  hausgeuosseuscbaft  der  müuzer  zu  Rcgeusburg  ihre  rechte,  (ieraeiner  Regensh. 
Chron.  MOI. 

bestätigt  dem  gulteshaus  Ror  die  demselben  von  seinem  grossvatcr  Ludwig  geschenkte  Capelle  in 

Süligenperg.  Mon.  Boic.  16.139. 
bestätigt  die  freiheil  von  vogtei  welche  »ein  vatcr  dem  probst  von  Ror  für  guter  zu  (iaioacher 

zugesichert  hat  Reg.  Boic.  3,406. 
beurkunde»  eine  vor  seinem  landgerieht  in  bezug  auf  das  gut  Wipfing  stattgefundene  Verhandlung. 

Reg.  Boic.  3,406. 

beurkundet  da»  frau  Gcrhildis  zu  Rciehenhall  von  der  kirebe  St.  Zeno  daselbst  für  sich  und 
Chuurad  ihren  nepolen  drei  canoniralsprabenden  nebst  zwei  pfund  denaren  für  k leider  aui 
ihre  lebzeit  mittelst  Übergabe  genannter  guter  erkauft  habe.  Mon.  Hoic.  3.465. 

uimmt  da»  kloster  St.  Zeno  bei  Reichonhall  in  seinen  schütz,  und  erlas»!  desfallsige  befehle  an 
den  riehtcr  und  die  burger  von  Reichenhall.  Hund  Metr.  3.516.  Mon.  Boic.  3.564. 

Frieden  mit  Otakar  zu  Prag  etwa  im  april  geschlossen.  Des  herzog»  machtboteii  oder  Vermittler 
waren  Leo  bischof  von  Regensburg  und  der  von  Siegenhoven.  Otakar  verzichtete  auf  die 
grafschaften  Rogen  und  Deckendorf,  so  wie  auf  die  bürgen  Scharding  Floss  und  Parksleiu: 
der  herzog  dagegen  auf  Eger  Schüttenhofen  Gräfenstein  Ehrcnsbrunn  und  die  bürg  Ried 
saiunit  zugehör  in  Uestreich.  Her  eribiscbof  von  Salzburg  und  die  bischüfe  vou  Bamberg 
Regensburg  Passau  Freising  und  Brixen  sind  in  dem  frieden  eingeschlossen,  und*  ihre  künf- 
tigen zwiste  mit  dem  herzog  sollen  durch  den  künig  vermittelt  oder  durch  Schiedsrichter  ent- 
schieden werden  usw.  Palacky  ticseh.  von  Böhmen.  Ed.  1. 2«,228  nach  der  undatirten  abschrift 
in  einem  formelbuch.  Vergl.  Eberh.  Altah.  ap.  Böhmer  2,527.  —  Von  diesem  engeren  an- 
schliesseu  an  Otakar  au  begann  vornehmlich  der  zwist  mit  »einem  bruder.  der  nach  driltbalb- 
iähriger  dauer  1276  gesühnt  wurde. 

übereignet  dem  kloster  Raitcnhaslacb  die  ihm  von  dem  von  Franchingen  zu  diesem  zweck  aufge- 
gebeue  Willebirg.  Reg.  Boic.  3,414. 

übergiebt  dem  golteshaus  Weihenstefan  das  patronatrecht  in  Tunzenhausen.  Mon.  Boic.  9,510. 

Antheil  an  der  künigswahl  Rudolfs  von  Habsburg  durch  bevollmächtigte  und  zwar  so  das»  seine 
und  seine»  bruders  stimme  wegen  Baiern  für  eine  gezahlt  wurden.  Eherh.  Altah.  und  beson- 
ders künig  Rudolfs  beurkundung  d.  d.  Augsburg  15  mai  1275.  Reg.  Rud.  173.  —  Olakars  Weige- 
rung diese  wähl  anzuerkennen  führte  nun  zu  Zerwürfnissen  und  krieg,  wobei  Heinrich  auf 
I       Otakars  seile  neigte. 

I  verspricht  den  hol'  zu  Eckenberg  an  schirmen  welchen  Hermann  von  Allershausen  der  dortigen 

Capelle  schenkte.  Reg.  Boic.  4,422. 
beurkundet  einen  zwischen  ihm  und  seinem  bruder  Ludwig  durch  Friedrich  grafen  von  Truhen- 

dingen,  tiotfrid  von  Bruneck  und  Volcmar  von  Chemnat  vermittelten  vergleich.  (Fischer) 

Erblolgsgesch.  des  Herz.  Baiern  241. 
beurkundet  dass  Alram  von  Rottau  vor  ihm  erwiesen  habe :  ijuod  ville  suc  in  Durcheim  aurtorem 

dolcgatorcin,  uuod  vulgo  dicitur  sa  I  man,  uou  habcat,  dagegen  auf  ihn  das  recht  eines  solchen 

delegaloris  übertragen  habe,  um  besagte  villa  der  von  magisler  llertwicus  gestifteten  kirchc 

Fürstentcll  Irei  zu  übergeben.  Hund  Netr.  2,340. 
übertragt  den  Augustinereremiten  zu  Schünthal  da»  wasser  Schwarza  von  der  klostennühle  bis 

zum  aussehen  Stoucb  nachdem  ihm  dieser  reichslehnbarc  besitz  vonCunrad  von  Swarzenpurc 

aufgegeben  worden  war.  Reg.  Boic.  3,432. 
beurkundet  das»  Hermanu  von  Hirzharu  dem  Heinrich  probst  von  Oeling  einen  hof  zu  Ekkc  rc- 

signirt  habe.  Reg.  Boic.  3,432. 
Zusammenkunft  mit  Otakar,  ohne  Zweifel  um  sich  wegen  ihrem  benehmen  in  bezog  auf  den  für 

den  II  nov.  nach  .Nürnberg  ausgeschriebenen  reiebstag  zu  einigen.  Beide  Hessen  denselben 

uubesucht.  Es  ist  aufladend  das»  sich  Heinrich  nun  so  eng  an  Otakar  anschloss  während  er 

doch  von  künig  Rudolf  nichts  zu  fürchten  halte.  Zu  seineu  beweggründen  gehört«  wohl  auch 

das»  er  sich  nicht  mit  seinem  bruder  auf  dieselbe  seile  stellen  mochte. 
Zeuge  Otakars  lür  NiederAltaich.  Mon.  Boic.  11,24». 
Desgleichen  für  Freising.  Meichelbeck  Hist.  Fris.  2»,74. 

gebietet  seinen  mautneru  zu  Burghausen  und  Schärding  von  wein  und  fruchl,  welche  das  kloster 
Seon  von  Oestreich  her  bezieht,  keine  abgaben  zu  erheben.  Mon.  Boic.  2.13Ö  mit  sicgelbild. 
beurkundet  das»  sein  caplan  magistcr  llertwicus  canonicus  und  scbolastcr  von  Passau  von  Rapoto 
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von  Essenbach  guter  in  Essenbaeh  gekauft,  und  Sicherheit  gestellt  habe  wegen  ied 
dir  deshalb  an  das  von  besagtem  llcrlwicus  gestiftete  kloster  FürJtcncoll  gerichtet 
könnte.  Hund  Metr.  2,340  zum  29  ian.  Mon.  Buir.  5,13  zum  30  ian. 
beurkundet  wie  er  rail  ()Uu  probst  vonOctting  den  streit  »wischen  dem  gotieshaus  Raitenhaslach 
und  dem  Otto  vom  Wald  wegen  der  gcrichtsbarkeit  über  die  hesitzungen  und  leutc  dieser 
kirche  in  der  Grafschaft  Zeidlarn  schiedsrichterlich  geschlichtet  hat.  Mon.  Boic.  6,372. 
Reichstag  zu  Augsburg.  Weder  Utakar  noch  Heinrich  besuchen  denselben  persönlich.  Jener 
sendet  den  bisebof  Wernhard  von  Srckaii,  dieser  den  probst  Heinrich  vonOctting.  Wie  weit 
der  letztere  mit  dem  erstereu  bei  dessen  anfechtung  der  rechtmassigkeit  der  künigswahl  Ru- 
dolfs gegangen  ist,  wissen  wir  nicht;  doch  scheinen  beide  in  bezug  auf  die  bairische  ebnr- 
Btimme,  deren  bereebtigung  hier  ebenfalls  erörtert  wurde,  nicht  ganz  ciuig  geblieben  zu  sein. 
Heftiger  aber  entzündete  sich  der  xwist  zwischen  den  zwei  bairischen  brüdern.  Et  propositis 
questionibus  de  iure  elcctionis  imperii,  nuntii  prineipum  predictorum  si  non  discordes  tarnen 
non  pariter  curiaui  exierunt  etc.  Et  quia  iam  dnduni  duces  Babarie  ad  invicem  de  litulis  vidc- 
licet  cometic  Palatii  Rheni  et  ducatus  Babarie  conlcndebant,  gravis  inter  cos  oritur  diseordia 
etc.  Chron.  Salisb. 

verspricht  dem  erzstift  Salzburg  die  Zurückstellung  der  verpfändet  gewesenen  besitztuigen  im 
Isengau  und  Eselswald  so  wie  die  schiedsrichterliche  beilegung  der  bei  Halle  kirchberg  und 
Vager  sich  etwa  zwischen  den  beiderseitigen  leuten  ereignenden  Streitigkeiten.  Ilorinayr 
Archiv  für  .Süd Deutsch I.  2.268.  (Klcinmayrn)  Juvavia  414  extr. 

schenkt  der  kirche  von  Octting  den  zehnten  seiner  einkünfte  zn  Traunstein.  Reg.  Boic.  3,464. 

Das  Siegel  des  herzogs  hängt  an  dem  verkaulhriefdcr  vogtei  über  den  hof  Sifhoven 
Ulrich  von  Eckmühl  an  das  kloster  NiederAltaich.  Mon.  Boic.  11,250. 

bevollmächtigt  den  bisebof  Leo  von  Regensburg  zu  friedensverhandlnngcn  mit  Seinem 
Ludwig.  Reg.  Boic.  4,2. 

Waffenstillstand  mit  seinem  bruder  Ludwig  bis  iohannistag,  zu  Nürnberg  vermittelt  durch  die 

hischöfe  von  Regensburg  und  Wirtburg.  Siehe  oben  bei  Lndwig. 
eignet  der  kirche  St.  Mathäi  in  Aspach  ein  lehen  in  Lcnghaim.  Reg.  Boic.  4,6. 
Fried  ins  Verhandlungen  und  dann  friede  mit  seinem  bruder  Ludwig  nach  drittchalbiährigcr 
fehde. 

Mitanssteller  der  wafTcnslillstandsarkundc  seines  bruders.  Siehe  oben  bei  demselben. 
Desgleichen  der  coinpromissurkunde  desselben. 

Desgleichen  der  beurkundung  desselben  über  die  Schiedsrichterliche  sühne, 
verleiht  dem  kloster  Furstcnccll,  dessen  Stiftung  er  »ich  »uschreibt,  die  freiheit  ankümmlioge 
aller  art  auf  seinen  gutem  anzusiedeln,  als  cistercienser  keinen  vogt  zu  haben  usw.  Hund 
Metr.  2,339.  Mon.  Boic.  5,15  und  nochmals  5,42. 
eignet  seinem  caplan  Wernhard  einen  ihm  lehnbar  gewesenen  hof  zu  Meticha.  den  dieser  nun 
mit  vorbehalteueiu  lebenslänglichem  genuss  auf  das  goUeshaus  Ranshoven  übertragt.  Mon. 
Boic.  3,339. 

lieber  tritt  auf  könig  Rudolfs  seile,  als  dieser  gegen  Otakar  vorrückend  hier  ankam  und  an - 
schluss  an  dessen  heer.  Lehensempfang  vom  könig  und  eheberedung  zwischen  Otto  dem 
söhne  des  herzogs  und  Catbarina  einer  tochtcr  könig  Rudulfs.  Für  den  feldzug  gegen  Otakar 
war  dieses  ereigniss  entscheidend,  weil  nun  Rudolf  geradezu  auf  Wien  losgehen  konnte, 
während  sein  gegner  ihn  noch  im  nordosten  Böhmens  erwartete.  Rudolfus  etc.  deindc  Ratis- 
ponam  perveuit  potenter  diicemquc  Heinricuin  Bawarie,  <|ui  regi  Boeinie  iuratus  adhesit  propter 
aeeeplionem  pecunie,  vicit  simililer,  et  filia  regis  Romanorum  filio  ducis  Heinrici  desponsatur, 
et  ab  eodem  rege  Rudolfo  dux  Heinricus  terram  Bawarie  aeeepit  titulo  fuodali.  Chron.  VinJ. 
(?)  ap.  Pertz  9.729. 

Abkommen  zweites  mit  könig  Rudolf,  »elcher  nun  dem  herzog  das  Und  ob  der  Enns  tur  den 
brautschatx  seiner  den  söhn  des  herzogs  eheligenden  tochtcr  verpfaudet.  Postquani  aulem  rex 
Romanorum  in  Pataviam  pervenissetnee  per  artas  vias  nec  per  Enum  morose  transirc  quiverat : 
ecce  Heinricus  dux  Bawarie  nitebatur  ipsum  delinqucrc  nisi  terram  superioreru  ultra  Anasun 
pro  quadraginta  niilibus  taleutorum  sibi  obligarel.  Quod  quidem  per  prineipes,  dutualioi 
procedere  non  posset,  extitit  arbitratum.  Chron.  Vindob.  (?)  ap.  Pertz  9,719. 
erklärt  das  nonnenklosler  Niedernburg  zollfrei  zu  Vilshofcn.  Reg.  Boic.  4,18. 
Zeuge  Rudolfs  für  Passau. 
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bestätigt  das  testament  des  Ortlieb  von  Wald.  Reg.  Boic.  4,22. 

eignet  dem  kloster  Glcink  die  demselben  von  l'appo  von  Grunnenbarg  bisher  lehnbar 
vogtei  and  du  patronatrecht  über  die  kirche  von  Hadershofen.  Kurz  Beitr.  3,356. 
Zeuge  Rudolfs  für  Neubnrg  bei  Wien  neb«  seinem  brader  Ludwig. 

bestätigt  dem  gottesbaus  Lambach  die  von  den  herxogen  Lnpoll  und  Friedrich  von  Oestrcich  er- 
haltenen freiheiten.  Kurz  Beitr.  2,461.- Mit  iabr  1276,  als«  uns  eigentlich  1275,  doch  deuten 
inhalt  uud  ausslellort  mehr  hierher.  Letzterer  ist  Hall  bei  Kremsniünstcr  nach  l*riu  Gesch. 
des  Landes  ob  der  Enns  1,309. 

nimmt  das  durch  chrbarkeit  und  gastfreiheit  bei  beschrankten  mittein  sich  auszeichnende  kJosler 
Gleink  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  die  von  den  herzogcu  Lupolt  nnd  Friedrich 
von  Oestrcich  erhaltenen  Freiheiten.  Kurz  Beitr.  3.357. 

nimmt  das  spital  am  Pyrn  im  lande  ob  der  Emu  in  seinen  schütz.  Archiv  für  Oestr.  Gcscfaichtsa,. 
10,315. 

entscheidet  schiedsrichterlich  im  streit  des  Ortlieb  vom  Wald  mit  dem  gotteshaos  Raitcnhaslach, 
dass  die  vcrzicbllcistungcn  über  die  gerichtsbarkeit  aufrecht  bleiben  sollen.  Reg.  Boic.  4,26.— 
Wie  hiermit  eine  andere  beurknndung  desherzogs  von  demselben  tag  und  ort,  dass  derselbe 
Orllieb  sterbend  verordnet  habe  seine  guter  der  genannten  kirche  zurückzugeben,  im  Ober- 
bair.  Archiv  8,403  extr.  (vergl.  aber  auch  vorher  beim  11  nov.  1276),  zusammenhängt,  weiss 
ich  nicht. 

beurkundet  dass  Otto  söhn  des  Heinrich  von  Ror  dem  kloster  Ranshoven  einen  zins  von  gutem 
bei  Ranshofen  und  Burghausen  übergeben  habe.  Reg.  Boic.  4,26. 

beurkundet  dass  Otto  von  Ror  dem  kloster  Ranshofen  wegen  allem  schaden  bürgschaft  geleistet 
habe,  der  demselben  wegen  der  seinem  vater  Heinrich  von  Ror  gewährten  begräbniss  er- 
wachsen könnte.  Mon.  Boic.  3,340. 

gestattet  dem  abt  Chunrad  von  Raitcnhaslach  i ährlich  zwei  talcntc  salz  (mauthfrei  wie  man  unter- 
stellen muss)  durch  die  ämter  Burghausen  Schärding  und  Lina  zu  führen.  Reg.  Boic.  4,28. 

beurkundet  dass  abt  Albin  voll  >icdcr.Yltaich  die  ihm  listige  vogtei  zu  Sifchoven  und  Mündreiching 
dem  Ulrich  truchsess  von  Eckmühl  abgekauft  habe,  und  übernimmt  nuu  selbst  die  unentgeid- 
liche  handhabuug  derselben.  Mon.  Boic.  11,252. 

bekennt  diu  origiuaiprivilegien  der  herzöge  Lupolt  und  Friedrich  von  Oestrcich  über  die  mauth- 
freiheit  des  klostcrs  Metten  gesehen  zu  haben,  und  verordnet  dass  solche  in  seinem  district 
an  der  Enns  aufrecht  erhalten  werden.  Mon.  Boic.  1 1,446. 

Zeuge  Rudolfs  lür  Freising  in  mehreren  urkk. 

tauscht  mit  dem  kloster  Garst  dergestalt  dass  dieses  ihm  sex  virorum  residentias  zum  schütze  sei- 
nes waldes  Gaflenze  überlässt  uud  dagegen  einen  bof  in  Pusenwanch  erhält.  Kurz  Beitr.  2,561. 
entscheidet  einen  streit  zwischen  dem  gotteahaus  Lambach  auf  der  einen,  und  dem  Gundacar  von 
Stahrembcrg  auf  der  andern,  dergestalt  dass  der  letztere  gegen  eine  geldabfindung  auf  die 
angesprochene  vogtei  über  leutc  und  bt  Sitzungen  der  enteren  verzichtet.  Kurz  Beitr.  2,462. 
bestätigt  der  pfarr  zu  St-  Gilgen,  dem  Inbruckamte  und  dem  sicchenhaos  zu  Passau  die  älteren 

bairischen  Privilegien  und  die  zollfreiheit.  Reg.  Boic.  4,44. 
verzichtet  gegen  iäbrliche  hundert  pfund  auf  alle  vogtcilicbc  abgaben  von  den  gütern  und  Icnlen 
des  gotleshauses  NiederAltaich  von  nächstem  marlini  während  zweier  iahrc.  Mon. Boic.  11,263. 
gebietet  seinem  richter  und  den  andern  mautnern  in  Linz  die  der  kirche  St.  Egid  zu  Passau  vom 
herzog  Liupolt  von  Oestreich  auf  der  Donau  ertheilten  mauthfreiheiteu  nicht  zu  beschweren. 


beurkundet  nun  auch  unter  seinem  neuen  Siegel  (quia  sigillum  nostri  nominis  mulavimus,  et  alio, 
uovo  videlicet,  nunc  uiimur)die  eingerückte  sehr  merkwürdige  aufzeichnung  über  die  rechte, 
welche  ihm  als  einem  vogt  über  die  guter  des  doihcapitcls  zu  Passau  zustehen  d.  d.  Passau 
15  dec.  1262.  (Scheid)  Bibl.  bist.  Gott.  185.  Mon.  Boic.  29»,524. 
beurkundet  wie  die  zwischen  ihm -nnd  seinem  bruder  Ludwig  streitig  gewesenen  artikcl  nach  dem 
rath  des  grafen  Friedrich  von  Truhendingen  beigelegt  worden  sind.  (Fischer)  Erbfolgsgesch. 


dass  bisehof  Peter  von  Passau  seinem  getreuen  W  uimar 
kirche  dessen  dienste  zu  sichern,  genannte  güter 
iure  21  apr.  Reg.  Boic.  4,64  zum  28  apr.  —  Das  datum: 
als  innerhalb  der  octave  zu  deuten. 
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Pfingsten.  Wiederausbruch  des  krieg.«  zwischen  könig  Rudolf  und  Oukar,  nachdem  de«  letaleren 
geheime  Umtriebe  an  den  tag  gekommen  waren.  Zu  den  letaleren  halte  denn  auch  die  Wieder- 
gewinnung heraog  Heinrichs  gehört,  welcher  nuu  den  auzügen  zu  Rudolf*  heer  den  durch- 
maßen verwehrte.  Henricam  dneem  Bawarie  ae  alios  principe»  circa  Renuni  Um  secuUrcs 
quam  spiritales  soa  corrupit  pecunia  etc.  Chron.  Vindob.  ap.  Perta  9,709.  Aehnlich  Chron. 
Lambac.  und  Chron.  Claustro  Neob.  ap.  Perta  9,661  und  746.  Besonders  auch  Honach.  Fürsten!', 
ap.  Böhmer  1,6  der  den  wagen  mit  demgeld  das  Heinrich  erhielt  gesehen  haben  will:  Tarnen 
pro  illa  pecunia  nichil  aliud  fecit  servitii,  nisi  quod  obstruxerat  unam  viamSuewis,  per  quam 
incederc  debueraut  desceudentes;  negavit  ctiam  eis  obstruclis  porlis  transitum  per  Strubin- 
gam  etc.  Doch  gelang  i»  dem  bischof  von  Basel  durchzubrechen:  Basiliensis  episcopus  transit 
Salaburch  iuvito  Hcinrico  duce  Bawarie  qui  partem  regia  Bohemic  adiavabat.  Chron.  Salisb. 
befreit  dem  gotteshaus  Neucell  in  Freising  »einen  hof  in  Strazlocb  von  ieder  vogtei  nachdem  sein 

getreuer  von  Hagenau  ihm  dieselbe  zu  diesem  zweck  resignirt  hat.  Nun.  Boic.  9.591. 
Marchfeldschlacht.  Entscheidender  sieg  könig  Rudolfs  überOtakar  welcher  in  der  schlackt  bleibt. 
Nun  musste  herzog  Heinrich  wegen  seinem  abiall  Verzeihung- suchen,  die  er  auch  erhielt  ge- 
gen wicderherausgabe  Oestreichs  ob  der  Kons.  Hier  trat  der  herzog  zwar  noch  am  schloss  des 
iah  res  als  regetil  auf,  späterhin  aber  könig  Rudolf.  Die  vollständige  Wiederannahme  des 
herzogs  erfolgte  erst  im  april  1280.  Heinricus  du*  Bawarie  per  Blium  suum  generum  regis  Ro- 
manorum (also  durch  Otto,  den  ich  iedoch  erst  am  31  aug.  1280  bei  könig  Rudolf  finde)  laboral 
ad  regis  gratiani,  quam  landein  coasequitur  per  resignationein  terrc  iolcr  Danubium  et  Anasum 
posile,  quam  ab  ipso  rege  Romanorum  reeeperat  litulo  ypolhcce  proplcr  hoc  specialiter  ul 
Romanum  imperium  contra  regem  Boheinie  adiuvaret  Chrou.  Salisb. 
Mitausstcller  der  urk.  seines  bruders  wonach  die  wegen  ihren  erblürstcnthümern  zwischen  ihnen 

bestehenden  Streitigkeiten  22  iahre  lang  ruhen  sollen, 
gebietet  seinen  mauthnern  und  richtern  an  der  Donau  die  klostcrbrüder  von  Wilhcring  nach  dem 
ihnen  von  herzog  Friedrick  von  Oestreich  ertheilten  privileg  mauthfrei  zu  lassen.  Stülz  Gesch. 
von  Wilhering  Ö49. 

gebietet  seinen  mauthnern  zu  Linz  die  klosterleule  von  Wilhering  in  der  mauthfreien  durch  luh- 

rung  eines  talentes  salz  über  ijire  nolhdurft  nicht  zu  stören,  fcbend.  560- 
übergiebl  dem  von  magister  Herlwicus  gestifleteu  klosler  Fürstencell  die  Capelle  in  Haundslorf. 

Hund  Metr.  2,341.  Mon.  Boic.  5,18. 
genehmigt  und  erneuert  die  genannten  rechte  und  freiheiton  der  Stadt  Landsbut,  welche  er  als 
die  wittelsbachische  hauplstadt  Baicrns  bezeichnet,  wo  er  auch  begraben  sein  will:  cum  pro- 
genitores  nostripater  et  avus  suumpreeipuura  inLandsbuel  habueriutdomicilium  elnos  ibidem 
cnutrili  simus,  ac  cum  eis  via»  uuiverse  carnis  ingredieutes  inibi  requiescere  cogitetnus. 
Kremer  Anleitg  zu  den  bair.  Landtagen  107  —  112.  Wenglcr  Deutsche  Stadtrechte  233.  Stau- 
denraus  Chron.  von  Landshut  1,24  deutscher  auszug.  —  bin  umfassendes  stadtrecht  wohl  sicher 
in  Landshut  gegeben. 

beurkundet  und  festigt  den  eigenlbumsübcrgang  des  hofes  zu  Pyzling,  welchen  magister  Herlwicus 
von  seinem  camerer  Gerboh  von  Hütt  für  das  klosler  Fürstenleid  unter  sichernden  I 
gen  erkauft  hat.  Hund  Metr.  2,341. 
beurkundet  das»  die  graten  von  Ortenberg  für  den  dem  kloster  Fürstencell  als  frei 

hof  Tbeltling,  welcher  wie  sich  seitdem  gefunden  dem  Kzzenpecker  verpfändet  war,  die  villa 
Lederrn  als  ersatz  angewiesen  haben.  Hund  Metr.  2.342.  Mon.  Boic.  5,21. 
übertragt  auf  den  durch  seinen  caplan  magister  Hart  wich  geschehenen  ankauf  die  vaccaria  in  Grub 

rechtsgültig  auf  das  kloster  Fürstencell.  Mon.  Boic.  6,22. 
Wiedergewinnung  der  gnade  könig  Rudolfs.  Dass  diese  erst  ielzt  vollständig  erfolgt  sei,  zeigt  die 
lolgrudc  stclre:  Lodern  anno  mense  martio  super  ducem  Heinricum  Bawarie  expeditionem  in- 
dicens,  quoniam  adhuc  parte»  Austrie,  videlicel  terram  ultra  Anasnm  violenter  tennit.  Et  dam 
rex  Romanorum  mense  maio  ipsum  vcllet  invadere  bostiliter  campcslri  prelio,  quam  malu 
gratibus  dereliquit,  et  regis  gratie  reconciliatur.  Chron.  Vind.  ap.  Pertz  9.731: 
Miiauw-teller  der  urk.  seines  bruders,  wodurch  sie  in  die  band  des  königs  Rudolf  versprechen, 
ihre  bisherigen  sühnvertrage  aulrecht  au  erhalten  und  ihre  Streitigkeiten  schiedsrichterlicher 
eiitsrheidung  zu  überlassen, 
beurkundet  dass  Llrit  h  Seifrideswerer  dem  kloster  Railenhaslach  seinen  hof  Tanne  mit  dem  zehn- 
vermacht  hat.  Reg.  Boic.  4,128. 
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erneuert  dem  kloster  Su  Zeno  seine  urk.  d.  d.  Hall  12  inl.  1260,  nachdem  deren  Siegel  gebrochen 
war.  Reg.  Boic.  3,152. 

I  beurkundet  dass  er  die  von  dem  gotteshaus  NiedcrAltaicb  als  ablösung  für  sein  vogteireeht  an 
den  leuten  und  gütern  dieser  kirche.  iäbrlich  ibin  zukommenden  hundert  pfund  für  das  nächste 
iahr  seinein  vicedom  Otto  und  dessen  kindern,  dann  aber  aus  dringender  uoth  auch  seinem 
vicedom  Albert  und  dessen  brüdern,  so  wie  seinem  gläubiger  Heinrich  Straubinger  bürger 
von  Regensburg  angewiesen  habe.  Mon.  Boic.  11.255. 
beurkundet  den  erwiesenen  Verlust  einer  vou  bischof  Leo  von  Regensburg  seinem  vicedom  Otto 
über  die  Verpfändung  des  zehntens  in  Aeutiug  ausgestellten  Urkunde,  und  die  wiedercinlösung 
dieses  zehntens  durch  bischof  Heinrich.  Ried  Cod.  Rat.  1,573. 
übereignet  mit  rücksicht  auf  ertragene  beberberguugen  und  geleistete  dienste  dem  kloster  Prielling 

das  ihm  zustandig  gewesene  patronatrecht  zu  Tcurlingen.  Mon.  Boic.  13,220. 
bestätigt  dem  kloster  ISicder.Yilaich  das  eingerückte  privileg  herzog  Ottos  d.  d.  Landau  17  iun. 

1246  (nicht  1242).  Mon.  Boic.  11,266  und  15,17. 
Zeuge  Rudolfs  für  Konnbach.  König  Rudolf  kehrte  damals  nach  mehr  als  vieriährigem  aufenthait 

zu  Wien  wieder  ins  reich  zurück. 
Zeuge  Rudolfs  für  Regensburg. 

Mitsiegler  der  königlichen  bestätigung  des  vertrag»  mit  seinem  bruder  Ludwig  d.  d.  Vilshofcn 

1278  oct.  23. 
Zeuge  Rudolfs  für  Salzburg. 

Mitsiegler  des  vou  könig  Rudolf  angeordneten  (»irischen  land frieden*. 

giebt  mit  bUcbof  Heinrich  von  Regensburg,  der  zuerst  genannt  ist,  den  bürgern  von  Regensburg 
die  freibeit,  dass  ieder,  der  ausser  der  gränzen  Baiems  wohnt  und  in  Regensburg  zum  bürger 
angenommen  wird,  nachdem  er  dort  ein  iahrlang  mit  eignem  teuer  gewohnt  bat,  gleich  den 
andern  bürgern  von  dem  zoll  den  sie  in  Regensburg  erheben  frei  sein  soll.  Ried  Cod.  Rat.  1,577. 
gestattet  dem  gottesbaus  Aldersbach  w  egen  seiner  frönimigkeit  und  gastfreiheit  an  seinen  niautheii 
an  Sahuch  und  Inn  iahrlich  ein  talent  salz  abgabenfrei  vorüber  zu  fahren.  Mon.  Boic,  5,384. 
schliefst  mit  erzbischof  Sifrid  vonCölu  ein  gegenseitiges  freundsrhaltsbündniss  auf  hülfeleistung 
und  einverstandenes  bandeln  in  allen  wichtigen  angclegenhciten.  Lacomblct  ürkb.  2,446.  — 
Dieser  erzb.  war  ein  alter  gegner  könig  Rudolfe.  Vergl.  den  von  Otakar  an  denselben  ge- 
richteten brief  bei  Dolliner  Cod.  cp.  88. 
bestätigt  dem  gottesbaus  Ror  die  demselben  von  Rapoto  pfalzgraf  von  Baiern  in  gcgcnwarl  seines 

valers  und  seiner  mutter  geschenkte  kirtbo  in  Lochkirchen.  Mon.  Bote.  16,147. 
befreit  das  gottesbaus  I'ricAing  vou  dem  vogteireeht  auf  seinen  gütern  zu  (imuivd,  nachdem  dessen 
abt  die  genannten  Ichcnträger,  welche  das  gottesbaus  drückten,  durch  eine  geldabfindung  aur 
|       resignation  an  ihn  als  lebensberru  veranlasst  halte.  Mon.  Boic.  13,229. 
Octting     gestattet  dass  seine  cigenlcnte  mit  denen  des  k loste rs  Frauenchiemsee  ehen  eingehen  dürfen. 

1,294. 

riefling  die  vogteilichen  abgaben  von  dem  hof  zu  l'ucch  bei  Rein,  damit 
dasselbe  dort  eine  k&serei  anlegen  könne  gegen  die  verptlichtung  künftig  sein  anniversar  zu 
I       feieru.  Mon.  Boic.  13,230. 
Oeling      bestätigt  einen  gütertausch  zw  ischen  dem  gottesbaus  Baumburg  und  seinem  getreuen  Riker  von 
Aheim.  Mon.  Boic.  2,209. 

I'urghausen  verordnet  dass  das  gotteshaus  Aldersbach  frei  sein  soll  von  allen  real  -  und  personal  lasten,  und 

!       dass  dessen  hörige  nur  vor  dem  abt  sollen  belangt  werden  können.  Mon.  Boic.  5.387. 
Ratispone  i schenkt  dem  domcapitel  zu  Regensburg  zu  seinem  und  seiner  vorfahren  Seelenheil  die  Capelle 
I      St.  Georg  bei  Chamb,  deren  praacnlalionsrccht  bisher  ihm  zugestanden  Ried  Cod.  Rat.  1,588. 
beurkundet  dass  riurr  Eberhard  vou  Neunberch  dem  bischof  Heinrich  von  Regensburg  omnem 
Posteritäten!  lletzarii  et  uxoris  sue  quondani  offirialis  in  Krgoltapach  vi-rkault  und  übergeben 
habe,  ab  ecelesia  Ratisponensi,  cui  se  spopondit  auctorilalem,  id  est  gewerschaft,  prestatunim, 
libere  possidendam.  Ried  Cod.  Rat  1,589  und  schon  früher  528  irrig  zu  1273. 
Fehde  mit  Ocstrcicb.  Herzog  Albreeht  von  Oestrcich,  verbündet  mit  erzbischof  Friedrich  von 
Salzburg  und  herzog  Ludwig  von  Raiern  befehdet  den  herzog  Heinrich  und  rückt  vor  bis 
Wels.  Die  bischöle  von  Regeusburg  und  Passau  vermitteln  einen  waucnslillstand  und  den 
rückaug  herzog  Albrechts,  nachdem  der  erzbischof  und  herzog  Heinrich  sich  geeinigt  hatten. 
Chron»  Saliab.  —  Item  du  Albertus  primam  ezpeditionein  suaai  contra  Heinricura  duccin  Ba- 
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wirie  movit  pro  parte  Auslrie  supcrioris  quam  pater  suus  genero  suo  Üttoni  fiJio  ducis  Heinrict 
obligaverat,  fllia  prcdicta  anno  priori  iam  dcfuncta.  Sed  in  eonfinio  circa  Ried  per  comitcm 
Mainhardum  de  Gorilla  illa  guerra  est  sopita.  Chroo.  Vind.  ap.  Peru  0,721.  —  Vcrgl.  auch 
hiernach. 

(sab  caatru)  compromiltirt,  nachdem  er  sich  au  14  aug.  einem  Schiedsgericht  unterworfen  hatte, 
auf  die  bisebüfe  Heinrich  von  Regensburg  und  Gotfrid  von  Passau  und  auf  Meinhard  grafen 
von  Tirol  als  Hehler  in  seinem  streit  mit  Albrecht  herzog  von  Ocslrcich  wegen  der  bürgen 
Neuenburg  (am  untern  Inn),  Freistadt  (nordöstlich  von  Linz),  Maathausen  (gegenüber  der 
mündung  der  Enns)  und  Clingenberg  (östlich  von  Linz,  nördlich  von  Grein),  die  seinem  söhn 
Otto  für  die  mitgift  seiner  gcmahlin,  Albcrta  Schwester,  verpfändet  worden  waren.  Reg.  Boic. 
4,226.  —  Am  folgenden  18  sepl.  übernahmen  die  Schiedsrichter  den  au  (trag,  und  entschieden 
dass  herzog  Heinrich  dies«  bürgen  gegen  :UXXJ  mark  wieder  herauszugeben  habe.  Ibid. 

Anwesenheit  bei  gclegcubeit  der  reformatio»  dieses  klostcrs  nach  der  zu  Zell  bei  Ried  mit  herzog 
Albrecbt  von  Oestreich  und  erzbisebof  Friedrich  von  Salzburg,  welche  den  herzog  Heinrich 
angreifen  wollten,  gehabten  Sprache.  Dcnuo  per  vvnerabilem  Hcinricum  episcopum  Ratispo- 
ncnsciu  dcRptcnek,  e*  permissione  Gotfridi  Pataviensi»  episcopi,  proeurante  honorabili  Chun- 
rado  huius  loci  preposili,  est  reformata  (ecelesia  in  Ranshofcn)  anno  domini  mcelxxxiii.  in 
vigilia  Mathei  apostoli,  preseote  magnifieo  llcinrico  duee  bawarie  com  suis  baronibus,  qui  per 
tres  dies  episcopo  ob  huius  loci  revvrculiam  expensas  laudabiliter  in  Prounowe  (Braunau  am 
Inn,  ganz  nahe  bei  Ranshofcn)  ministravit,  habito  tunc  colkxjuio  in  Cell  circa  Ried  cum  Albert» 
ducc  Austric  et  F.  Salzbnrgcnsi  episcopo,  qui  vok-bant  bostiliter  invadere  suam  terram.  Ipsc 
vero  viriliter  se  opponens,  tandem  ad  amicabilcin  concordiam  redieront.  So  Stülz  aus  einem 
codex  von  Ranshofcn  scc.  14  zu  München  in  Scbmidls  Oestrcichiscben  Blättern  vom  2  feb.  1647. 

überlasst  dem  kloster  Priefling  die  demselben  durch  seine  amlleulc  streitig  gemachte  kalkgrubc  bei 
Oberndorf.  Mon.  Boic.  13,231. 

verzichtet  wegen  den  dieusten  des  abtrs  Ulrich  und  dergeistlicbkeit  des  kloMers  PrieOing  auf  die 
halbe  carrata  wein  welche  ihm  dasselbe  iäbxlich  von  den  w  einbergeil  in  Oberadorf  zu  liefern 
hatte.  »Ion.  Boic.  13,231. 

beurkundet  das«  Hartlieb  der  söhn  seines  marschalls  Hartlirb  Marchard  seinen  hof  in  Pubing  dem 
magüstcr  Hertwicus  für  das  von  demselben  gestiftete  gotteshaus  Fürstcnccll  verkauft  habe. 
Huud  Metr.  2,341. 

beurkundet  dass  Heinrich  von  Ulrain  dem  canonicus  Hartwich  von  Passau  seine  basitztingen  in 
Moutzcn  für  das  kloster  Fürstenccll  verkauft  habe.  Reg.  Boic.  4.250. 

beurkundet  dass  Gebhard  landgraf  von  Lenchtenberg  vor  ihm  in  den  vertrag  eingewilligt  hat,  in 
folge  dessen  sein  obeiin  landgraf  Friedrich  der  kirche  Regeiuburgs  seine  rechte  auf  die  bisher 
von  derselben  getragene  leben  überantwortete.  Ried  Cod.  Rat.  1,599. 

beurkundet  von  bischof  Emich  von  Freising  für  sich  und  seine  erben  alle  die  guter  zu  lehen  er- 
halten zu  haben,  welche  die  erblos  ausgestorbenen  grafen  von  Mosburg  innerhalb  seines  her- 
zogthums  von  dieser  kirebe  trugen,  mit  geuaanten  ausnahmen  und  gegen  gewisse  Versprechun- 
gen, die  hier  ebenfalls  genannt  sind.  Hand  Metr.  2,506.  Meichclbeck  llist.  Fris.  2«,93. 

übergiebt  dem  kloster  ,\iedt  rAllaich  den  zehnten  der  ihm  ledig  gewordenen  guter  seines  dienst- 
manncs  von  Hohenstain,  den  zehnten  in  Marquartstein  demselben  zugleich  versichernd.  Mon. 
Boic.  15,1». 

Anwesend  auf  dem  hier  von  könig  Rudolf  gehaltenen  hofe  bei  der  weihe  der  minoriteukirche  am 

26  ian.  zugleich  mit  seinem  bruder  Ludwig.  Vergl.  Reg.  Rud. 
giebt  dem  durch  die  bosbeit  der  menschen  verarmten  kloster  Reichenbach  das  recht  zur  kirche 

in  Grispach  zu  präsentirciu  Mon.  Boic.  27,68. 
gewährt  dem  gutteshaus  Ni.  dcrAllaich  wegen  seiner  klösterlichen  zweht,  wegen  seiner  gastfrei- 
heil und  wegen  der  ihm  geleisteten  seitlichen  hülfen  das  recht  drei  latente  salz  niaioris  Ii- 
gaminis  Uhrlich  an  seinen  mauthen  zollfrei  vorbeizuführen.  Mon. Boic.  11,257.  Pez  Cod.  epist. 
2,140. 

verkündigt  gemeinschaftlich  mit  seinem  bruder  Ludwig  eine  merkwürdige  Verordnung  wegen 
Handhabung  des  friedens  bei  ihren  und  ihrer  amtleule  Zusammenkünften.  Siehe  oben  bei 
Ludwig. 

/.<•         ^     i     d  Waffenstillstand  mit  dem  neuen  erzbisehof  Rudolf  von  Salzburg.  Dominus 
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ritate  fuerunt  liltrre  continentes  omnes  tractalus  intcr  dominum  Fridericum  pic  memoria 
Salzburgcnsem  aepum  et  dominum  II.  dnccin  Bawarie  habitos  et  inramcniis  sigillisque  eorum 
firmatos.  l'bi  de  Ircugis  intcr  cos  firinatis  usque  ad  orlavam  Michahclis(oet.6)  nondum  elapso 
termino  (also  etwa  im  sept.)  civitas  Müldorf,  nesritur  utrnni  niarhioatione  vel  fortuilu,  e*u- 
ritur.  Ouam  slatim  dux  Hcinricus  cingit  obsidionc  etc.  Cbron.  SalUh.  ap.  Portz 9,809. 

Belagerung  und  einnähme  etwa  im  sept.  Vergl.  vorher.  Hoc  anno  dux  Babaric  Heinricus  Maldorf 
diu  rebcllero  obsedit  et  ad  Iradilioncm  coegil.  Chron.  WcichcnStcph.  ap.  Pez  2,405. 

An  der  heutigen  urk.  bischof  Heinrichs  von  Regensburg  hängt  das  hcrzogssiegel.  Mon.  Boic. 26,27. 

Anwesend  an  dem  hier  gehaltenen  königlichen  hofo.  Ubi  (rex  Rudolfus)  reformat  amicitiain  intcr 
dominus  Rudolfum  aepum  et  Hainricum  ducem  Bawarie,  facto  compromisso  in  sex  viros  bo- 
norabili  s  super  questionibus  si  quas  intcr  so  faabuerint  decidendi!  in  octava  penlecostes  (iun.9) 
Chron.  Salisb. 

Zeuge  Rudolfs  für  Meinhard  von  Tirol  mit  seinem  bruder  Ludwig. 

Ordnung  und  Satzung  zwischen  Rudolf  von  .Salzburg  und  herzog  Heinrich  von  Baiern  durch  könig 
Rudolf  gemacht,  dergestalt  dass  der  herzog  Mühldorf  mit  zugebör  in  des  königs  bände  aus- 
antwortet, dagegen  sollen  die  gespror henen  banne  ab,  und  alle  früheren  handfesten  zwischen 
beiden  theilcn  wieder  hergestellt  u-in  usw.  (Kleiumayrn)  Juvavia  408.  Salzb.  uiiparth.  Ab- 
handl.  265.—  Vergl.  auch  Ottocars  Reimchrouik  217. 
erneuert  dem  kloster  Prieflitig  wegen  de  ssen  gastlichkeil  und  andern  diensten  die  früher  dem- 
selben von  ihm  geinachten  Vergabungen  des  palronats  zu  Tcarlingen,  der  ermässigung  von 
vogteilicBon  abgaben  der  Mustergüter  in  Gemünd,  des  weinziuses  von  den  Weinbergen  in 
Oberndorf,  und  beurknndet  das  von  dem  kloster  mit  seinem  getreuen  Dietyich  schenk  von 
Flügelsperg  wegen  ansprächen  im  dorf  Priclliag  getroffene  abkommen.  Mon.  Boic.  I3,2$t. 
beurkundet  dass  graf  Rapoto  von  Orteuberg  ans  liebe  zu  ihm  gegenüber  seiner  Stiftung  Furstcn- 
cell  anfalle  anspräche  verzichtet  habe,  die  er  an  genannte  von  weiland  magister  llcrtwiciu 
gekaufte  guter  hatte.  Hund  Metr.  2.342.  Mou.  Boic.  5.27. 
•ftiittirt  über  den  empfang  der  heimsleuer  der  gemahlin  seines  sohncs  Otto,  könig  Rudolfe  tochter. 

Rauch  Gesch.  xonOeMreich  3  Anh.  63. 
beurkundet  einen  zwischen  bischof  Heinrich  von  Regensburg  und  der  ehefrau  des  Räntarius  in  bezug 
auf  besitzungen  zu  Eglosheim  vor  ihm  zu  stände  gekommenen  vergleich.  Ried  Cod.  Rat.  1,111«. 
(in  domo  ipsius  l'altrami)  bestätigt  einen  von  Paltram  ritter  von  karlstein,  der  das  grab  des  herrn 
hesueben  will,  mit  Chunrad  abt  von  Rvitenhaslach,  dem  iohanniterordeiisbruder  Eberhard 
dessen  söhn,  und  dem  Siboto  an  dem  Ort  eingegangenen  vertrag.  Reg.  Boic.  4,341.  —  Eine 
mit  dem  ralh  zu  Regcnaburg  wegen  der  münze  an  demselben  tag  zu  Hcgcmburg  abgeschlos- 
sene  abkunft,  deren  Gemeiner  Reg.  Chron.  1.424  gedenkt,  muss  wohl  anders  wohin  gehören, 
besiegelt  die  urk.  Pallrams  son  karlslcin.  worin  dieser  auf  den  fall  dass  er  von  seiner  vorhaben- 
den fahrt  nicht  wiederkehre,  dem  herzog  und  dessen  hindern  für  die  ehre  die  ihm  im  land 
geschehen  ist,  und  damit  ihm  der  herzog  vergebe,  wenn  er  von  dessen  gülern  zu  viel  genossen 
habe,  den  über  tausend  mark  werthen  karlstein  (bei  Reichenball)  und  andere  genannte  guter 
zur  ablösung  überlaut.  Reg.  Boic.  4,341.  -  -Das  ist  nun  derselbe  Paltram,  der  Wien  1276  gegen 
könig  Rudolf  verfheidigt  hatte  und  es  I27K  an  Otakar  vorrathon  wollte.  Der  könig  halle  ihn 
wegen  dieses  noch  zeitig  genug  entdeckten  vcrralbs  verurtheilen  lassen:  es  ist  doch  merk- 
würdig dass  er  demnngearhtet  in  NiederBaiern  solches  ansehen  besitzen  konnte.  Vergl.  dessen 
spatere  urk.  d.d.  Ackers  12S7  nov.  25.  Reg.  Boic.  4.352. 
übergiebl  den  canoiiikcm  zu  Oetfing  als  einer  Stiftung  seiner  vorfahren,  deren  wohl  er  befördern 
w  ill,  mit  gulheissen  seiner  söhne  Otto  Ludwig  uud  .Stephan  die  ihm  als  patron  gehörige  kirche 
zu  Eckenfelln.  Hund  Metr.  3,71. 
w  eiset  dem  Ekbert  söhn  des  Rupert  von  Haidau  zur  ansiösung  seiner  bürg  (icbelchofen  die  hun- 
dert pfnnd  für  die  dauer  von  vier  iahren  an,  welche  ihm  das  gotteshaus  NiederAltaich  als  ab- 
findung  lür  seine  vogtrcchlo  über  dessen  ieute  und  guter  jährlich  zahlt.  Mon.  Boic.  11,258. 
besiegelt  die  urk.  des  ablcs  >Vorober  von  St.  Emmeram  worin  dieser  auf  des  herzogs  bitte  den 
erben  desHciiirichChlabschink  die  feste  Lukenpeunt  uominelocalioniscmphitcol.ee  verleiht. 
Ralisb.  Monast.435. 

beurkundet  mit  seinem  bruder  Ludwig  was  genanute  Schiedsleute  zwischen  ihnen  gclheidingt 
haben.  Siehe  oben  bei  Ludwig. 
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«cpt,  00 
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Katispone 

ap.  Pataviam 


ap.  inferius 
Allah 


amtleatcD  dem  probst  von  Sc  Nicola««  bei  Passau  beim  ein-  an 
beholfen  zu  sein,  nachdem  er  auf  vorgenommene  Untersuchung  befunden,  dass  auch 
den  »tit  längerer  zeit  her  ansässigen  das  von  ihnen  behauptete  erbrecht  nicht  zustehe. 
Hund  Metr.  2.672  und  nochmals  574.  Mon.  Boic.  4,353. 
nimmt  auf  bitte  des  ables  von  Rcichenbach  die  von  diesem  gotteshaus  erkauften  guter  in  Hadern- 

stadel  und-  andere  in  seinen  schütz.  Mon.  Boic.  27,70. 
Mitaussteller  der  urk.  seines  bruders  die  zwischen  ihnrn  vermittelte  Vereinigung  betr. 
übergiebt  dem  bischof  Wernhard  von  Paasau  das  gen  cht  in  Schertenberg  und  Vichlenstein  auf 

die  dauer  von  acht  iahren.  Mon.  Boic.  29^.563. 
beurkundet  wie  er  den  streit  zwischen  bischof  Wernhard  von  Passau  und  dener 
um  die  Widerlegung  die  man  ihnen  thun  sollte  um  die  bürg  Mörsbach  und  um  < 
gen  dreißig  pfund  gölte,  geschlichtet  hat.  Mon.  Boic.  29*,564. 

den  bischof  Wernhard  von  Passau  und  dessen  kirche  in  seinen  schütz.  Mon.  Boic. 29^7. 


Todestag.  Heinricus  du*  ßabarie  bono  fine  et  multa  contrilione  moritur apud  Purchaosen,  et  pro 
omnibu9  in  quibusse  timuit  ecclesiasticas  persona«  »eu  ecclesias  seu  quoscunque  alios  inde- 
bite  oftendisst ,  consliluit  in  presentia  et  cum  consensu  filionun  suorum  lleinricum  Ratisp©. 
j>um  et  fratrem  Wvrnheruin  lectoretn  Iratruro  Minornni  Ratispone  indempnitali  Ic 
et  saluti  sne  animc  providere.  Scpullu*  est  autem  in  Lantshut  ii.  non.  feb.  in  claustro 
dominaruin.  Chron.  Salisb.  uud  Eberh.  Alt.  dem  nur  die  worti-  nach  Lantshut  fehlen.  Vcrgl. 
auch  Chron.  Osterhov.  und  zwei  gedichte  auf  seinen  tod  bei-  Pez  Cod.  epist.  2,193.  —  Die 
chronik  von  St.  Florian  giebl  12(59  als  todesiahr  und  e*  ist  allerdings  auffallend,  dass  sich  bis 
ietzt  aus  diesem  iahre  kein«  urkk.  Heinrichs  gefunden  haben:  indessen  zeigt  der  beginn  der 
urkk.  seines  sohnes  Otto  unzweifelhaft,  dass  Heinrich  erst  1290  gestorben  ist.  In  bfzug  auf 
•den  tag  folge  ich  dem  Cont.  Herin.  Alt.  und  dem  Necrol.  Windberg.  Dagegen  findet  sich  auch 
2  leb.  Necrol.  Fursicnl.  und  4  leb.  Chron.  Osterhov. 
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feb.  3 


-  14 

-  28 
uiars  1 

-  12 


Otto  III  von  NiederBaiem.  1261. 

t.cburt  als  söhn  herzog  Heinrichs  von  NiederBaiem  und  der  Elisabeth  tochter  könig  BeUs  von 
Ungarn.  Mcclxi.  doniina  Elyzabeth  ducissa  ßawarie  peperit  6lium  in  proxima  noetc  post  fcstuia 
sanete  Scolasticc  virginis,  quem  dominus  Heinricus  dux  nominari  fecil  Ottonem.  Herui.  Alt. 
Verlobung  mit  könig  Rudolfs  von  llabsburg  tochter  Catharina,  der  lür  die  mitgäbe  das  land  ob 
der  Euns  verpfändete.  Es  war  diese  Verlobung  eine  der  bedingungen  als  damals  herzog  Hein- 
rich sich  von  Otakar  trennte  und  dem  könig  Rudolf  die  Strasse  nach  Wien  eröffnete.  Chron. 
Vienn.  ap.  Pertz  9,729. 
Zeuge  Rudolfs  für  Tuln. 


Wienne 


Regierungsantritt  durch  den  heute  erfolgten  tod 

Ludwig  und  Stephan  während  der  nächsten  vier  iahre  nach  dem  letzten  willen  ihres  vatir*. 
Ordinavit  autem  (Heinricus  «lux  Bawarie)  quod  duo  lilii  sui,  videlicet  Ludwicus  etStepbaBU«, 
per  quatuor  annos  continuos  pcrmitlerent  terram  Bawarie  subessc  dominiu  et  ordinationi  Ot- 
tonis  senioris  fratris  eoruin,  ni  e  ad  aliquant  divisionem  vel  partic ionein  terre  illis  qualuvr 
annis  duranlibus  deberent  procedere.  Et  hoc  coiilinuatuin  cxlilit  ipsorum  fratrum  ac  nobiliuui 
patrie  iuramentis.  Eberl».  Alt. 

[  gemeinschaftlich  mit  herzog  Ludwig  dem  Strengen,  der  zuerst  genannt  ist,  für  sich  uatl 
seine  bruder  Ludwig  und  Stephan  den  bischof  Heinrich  von  Regensburg  zum  Schiedsrichter 
aller  zwischen  ihnen  aufgelaufene!!  ansprachen.  Ried  Cod.  Rai.  I,<>32. 
Freising     besiegelt  mit  herzog  Ludwig  dem  Strengen  die  thaidigung  welche  bischof  Heinrich  von  Regens- 
burg heute  zwischen  den  herzogen  von  Baiern  gemacht  hat.  Ried  Cod.  Rat.  1,(134. 
eignet  dem  klostt-r  Parin  seinen  hol'  in  Parin.  Zeugen:  Albert  graf  vou  Hals,  Ulrich  von  Abens- 
berg, magister  Ound.  protonotar  usw.  Reg.  Boic.  4,438. 
Straubin;  erklärt  wie  das  kloster  Metten  mittelst  seiner  Privilegien  erwiesen  habe,  dass  die  zolleinkinftc 
gam  an  den  drei  pungsttagen  dem  abt  und  couveul  eigeuthüinlich 
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Vilshoven 


gleich  mit  seinen  brädern  Ludwig  und  Stephan,  das»  ihnen  dieselben  ohne  hindern!»»  ihrer 
•mtleute  und  riehter  zukommen  sollen.  Mon.  Boic.  11.467. 
genehmigi  dir  von  seinem  valer  Heinrich  gemachte  Schenkung  der  hübe  bei  Freisiug.  die 

Hiltprand  von  Tetning  besass,  an  da*  kloster  Neuccll.  Mon.  Boic.  9,593. 
erklärt  das  gotteshaus  Aldersbach  frei  von  vogteiliehcn  beschwrrden.  Reg.  Boic.  4,44t). 
gestaltet  demselben  dass  über  dessen  in  Baiern  gelegene  guter  nur  in  Landau  gerichtet 
solle.  Ibid. 

beurkundet  das  eingerückte  privileg  seines  vaters  herr.ng  Heinrichs  d.  d.  Landau  ohne  iahr  mit.  2 
für  das  kloster  r'ürstencell  gesehen  iu  haben,  und  gebietet  allen  die  freiheiten  dieses  klosters 
aurreebl  zu  hallen.  Mon.  Boic.  5,33. 
ap.Strubüi-  | verleiht  dem  k losler  Wilhering  die  freiheit  ein  talenl  salz  mauthfrei  iu  Burghausen  und  Schär- 

gam       )       ding  durchzuführen.  Stülz  Gesch.  von  Wilhering  558. 
ap. Wolfstain  bestätigt  das  privileg  seines  vaters  wodurch  das  kloster  Ranshofcn  von  der  niauih  befreit  wird. 
Reg.  Boic.  4,452. 

genehmigt  mit  seinem  oheim  herzog  Ludwig  dem  Strengen,  der  zuerst  genannt  ist,  die  umfassende 
theidigung  die  bischof  Heinrich  von  Regensborg  zwischen  ihnen  gemacht  hat.  Oefele  Script. 
2.111—114.  Bi  g.  Boic.  4,454. 
gebietet  seinen  amlleuten  und  richlern  das  dem  gotteshaus  St.  Veit  ertheilte  allgemeine  privileg 

zu  beobachten.  Mon.  Boic.  5.243. 
(apud  Castrum  nostrum)  bestätigt  dein  kloster  des  heil,  fieorg  in  l»riefling  die  höfeunddie  vogtei 
zu  Chunigeswisen,  welche  dasselbe  einst  von  seinen  vorfahren  für  den  baden  der  bürg  Abbach 
erhallen  bat,  mit  willen  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan.  Mon.  Boic.  13,239-  Reg.  Boic. 
4.456  irrig  znm  5  iuli. 

(in  nova  cella)  confirmat  slalutum  super  advocaliam  bonurnm  capituli  Patavicnsis  a  iluce  Heinrko 

patre  suo  iam  approhatum.  Mon-  Boic.  29*,574  mehr  nicht, 
beurkundet  das*  sein  bürger  Hurnein  von  Siraubing  auf  anlrag  des  abts  and  convents  von  Fürsten- 
cell  vor  ihm  gerichtlich  verzichtet  habe  auf  das  salnunsrecht  in  Laach  (renunciavii  iun 
auctoris  seu  confirmatons  quod  salman  vulgaritcr  nuncupalur  in  curia  villicali  in  Laoch). 
Mon.  Boic.  5,31. 

bestätigt  dem  kloster  Seon  das  eingenickte  privileg  seines  vaters  d.  d.  Burghausen  26  nov.  1274 
I       mauthfreiheit  zu  ßurghausen  und  Stharding  betr.  Mon.  Boic.  2,139  mit  siegelbild. 

  gebietet  seinen  amlleuten  im  Weilhard  die  frei heiten  des  klosters  Ranshofen  aulrecht  zu  halten. 

Mon.  Boic.  3.349. 

Ettcnvclden  beurkundet  dass  er  die  Scheidung  zwischen  den  frauen  von  Mtcnllohenau  und  Hermann  liyzyza 
von  Hall  über  einen  streit  den  sie  mit  einander  hatten  um  das  sieden  uud  um  das  Wasser 
i       gesellen  habe  mit  seinen  brüdern  Ludwig  und  Stephan.  Mon.  Boic.  17,25. 
'     Ror        genehmigt  mit  herzog  Ludwig  dem  Strengen,  der  zuerst  genannt  ist,  die  weiten*  theidigung,  die 
bischof  Heinrich  von  Regenshurg  zwischen  ihnen  gemacht  hat.  Oefele  Script.  2,1 14 — III», 
l-atidshul  übertragt  zum  »celenheil  seiner  ellern  Heinrich  und  Elisabeth  den  Minorilen  zu  Regcu*burg  die 
hofslatte  des  Weintinger  eines  donigen  bürgers,  die  unfern  ihres  chors  gelegen  ist.  Reg. 
Boic.  4,471. 

von  könig  Rudolf.  Com.  Herrn.  Alt. 


Freisiug 

ap.  Ijuitshu- 
Abbach 

Frisingc 
Strubiug 

Burchusen 


N  Urenberg 


27 


übereignet  dem  bischof  Heinrich  von  Regensburg  gewisse  guter  bei  Eberspeunt  mit  w  illen  seiner 
brüder.  Ried  Cod.  Rat.  1,641. 

  genehmigt  den  verkauf  der  bürg  Hertenburg  durch  die  grafen  von  Eschenloh  an  herzog  Meinhard 

I  von  karnthen,  und  giebt  sie  demselben,  nachdem  »ie  bisher  von  ihm  und  seinen  vorfahren  zu 
lehen  gegangen  war,  zu  eigen,  mit  einwilligung  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan,  ilormayr 
(ieseh.  von  Tirol  1»,568. 

Salzburch  erklärt  wie  er,  nachdem  man  in  Salzburg  durch  die  päbstliche  Verwerfung  der  postulirung  sei- 
nes bruders  Stephan  in  sorgen  gewesen,  auf  bitte  des  bischufs  Chunrad  von  Chiemsee,  des 
domprohstes  und  capitels  von  Salzburg,  des  abtes  von  St.  Peter  daselbst,  so  wie  der  dienst- 
iiiänncu,  edeln  und  bürger,  des  gotlcshauses  sich  angenommen  um  leule  uud  gut  desselben  in 
seinem  land  zu  Baiern  zu  schirmen,  wogegen  sie  gelobt  haben,  ihm  mit  bürgen  und  sudten, 
mit  wegen  und  Strusen  zuwarten,  was  alles  währen  soll  vom  nächsten  Kunigundentag  (3  marzj 
 ,  i4hr  lang.  Kopp  Ueschichtablatter  1,168. 
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Ncunburg 


Scherding 


Rcgenspurg 


verspricht  zugleich  mit  dem  zuerst  genannten  herzog  Ludwig  II  von  OberBaiern  alle  die  genann- 
ten salze  zu  ballen,  die  bisebof  lleinricb  von  Regensburg  ietzt  zwischen  ihnen  gemacht  hat. 
Ried  Cod.  Rat.  1,643. 

beurkundet  da?»  Rapot  der  Loche  den  hofzu  Rot  mit  aalmanshand  dem  gotfeshaus  Raitcuhaalarb 
gegeben  habe.  Mo«.  Boic.  3,178. 

beurkundet  dass  er  die  Petrissa.  tochler  einer  bürgerin  von  Straubing  und  seines  Vaters,  seinem 
diener  Otzing  \ erloht,  und  dieselbe  mit  einwilligting  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan  mit 
den  einkauften  des  vogtrechtes  von  dem  zum  Dosier  Metten  geborigen  hol*  des  Pachhauscrs 
ausgestaltet  habe.  Mon.  Boic.  11,367. 

gestattet  dass  der  abt  von  NiedcrAltakh  iährlich  tria  talenla  maioris  ligaminis  et  duodeeim  minoris 
saliura  an  den  maulen  zu  Burghansen  uud  Srhärding  zollfrei  durchführen  dürfe  mit  zosliaa- 
mung  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan.  Hund  Metr.  2,33.  Mon.  Boic.  11,264. 

Einfall  in  Steiermark  in  Verbindung  mit  dem  erzbisehof  Chunrad  von  Salzburg  und  gestützt  auf 
den  aufstand  einiger  landberrn.  Aber  herr.ng  Albrecht  geht  des  schnee's  ungeachtet  über  den 
Semnieriug  und  nöthigt  dadurch  den  herzogOtto  zu  ruhmloser  heimkehr.  Der  einfall  erfolgte 
vor  lichtmess  (feb.2)  und  der  rückzug  um  milfasten  {märz  16).  Diese  daten  und  das  richtige 
iabr  gewahrt  Cont.  Herrn.  Alt.  Desgleichen  auch*haben  das  richtige  iahr  1292  das  Cbrou. 
ClauMro  Neob.  ap.  I'ez  1.471  und  ('hron.  Vindob.  ap.  Pertz  9,717.  —  Otto  du*  ßawarie  fultus 
auxiliu  Chunradi  aepi  Salzb.  et  quorundam  nubilium  Stirie  iutravit  Stiriam.  Et  primo  intravit 
monaslerium  Admontense  ablatis  ihi  rebus  omnibus  quas  iuvenil.  Detnum  processit  usirae 
in  Leuben.  Albertus  vero  dux  Iransivit  muntern  Semerinch  cum  suis  hominibus  ad  occurren- 
dum  duci  predicto.  Otto  vero  dux  post  multorum  suoruni  nobiliuni  caplionem  rediit  ad  terram 
suam  in  nullo  conseentus  votum  deside'rii  sui.  (  hron.  Florian,  ap. Pertz 9,750  irrig  zu  1295.— 
Vergl.  noch  Ebcrh.  Alt.  und  Chron.  Salisb.  beide  irrig  zu  1290.  —  Ein  undatirter  fehdebrief 
herzog  Ottos  an  den  herzog  vonOestrcich  wegen  den  der  salzhurger  kirche,  die  er  nicht  hülflas 
lassen  könne,  zugefügten  bcUstigungen  in  den  Mon.  Boic.  1,91  scheint  hierher  zu  gehören. 

beurkundet  mit  bischof  Heinrich  vonRcgcusburg,  der  zuerst  genannt  ist.  wie  sie  den  Hohenfelser, 
Paldwin  vun  Pärbing  und  Ekperlen  von  Drauhpacb,  um  den  gebresten  und  schaden  der  zwi- 
schen ihnen  ergangen  ist  gerichtet  haben.  Ried  Cod.  Rat.  1.646. 

(in  castro)  hält  auf  bitte  des  ahtes  und  convenls  zu  Walkenried  die  gütererwerbungen,  welche 
dieselben  im  Ried  zwischen  Nordhausen  und  der  bürg  Roteuburg  gemacht  haben,  auf  deren 
Vorstellung,  dass  die  veräusserer  derselben,  weil  diese  guter  aus  Schenkung  der  kaiser  zu 
seinem  fürstenthum  gehörten,  nicht  vollberechtigt  gewesen  seien,  unter  dem  beding  genehm, 
dass  in  dem  kloster  das  iahrgedachtniss  seiner  eitern  und  vorfahren  gefeiert  werde,  l'rkkbuch 
für  Niederachen  2,345. 

Belagerung  dieser  am  untern  Inn  gelegenen  (doch  wohl  vonOeslreichern)  besetzten  bürg  im  herbst 
während  vier  raouaten.  Lodern  anno  (1292)  obsedit  dux  Otto  Castrum  in  Neunburg  iAiulumpno 
per  rjuatuor  menses.  Cont.  Herin.  Alt. 

(in  obsidione  castri  Neunburg)  verleiht  dem  kloster  Reichersberg  zur  entschädignng  für  die  von 
den  seinigen  erlittenen  bedrangnisse  mauibfreiheit  zu  Burghausen  und  Scharding.  Mon. 
Boic.  4,460. 

(— )  thul  der  kirche  des  heil.  Nicolaus  zu  Passau  zur  Vergütung  des  schaden«,  welchen  sie  während 
jetziger  belageruug  der  bürg  Neuburg  durch  seine  hauptleute  erlitten  hat,  mit  einwilligung 
seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan  die  gnade,  dass  sie  iährlich  eine  genannte  menge  salz  bei 
Binghausen  und  Scharding  abgabenfrei  durchführen  möge.  Hund  Metr.  2.572  irrig  zu  12*3 
Mon.  Boic.  4,354. 

gewahrt  der  kirche  des  heil.  Lambert  in  Suben  wegen  der  durch  seinen  valer  und  seine  getreuen 
von  Schärding  ans,  und  besonders  durch  die  belagerung  der  bürg  Neubnrg  erlittene  beschi- 
digungen  und  Verluste  die  jährliche  zollfreie  Verführung  einer  gewissei 
Mon.  Boic.  4,533. 

für  sich  und  seine  brüder  in  gemeinschaft  mit  Ludwig  dem  Strengen,  der  i 
ist,  den  bischof  Heinrich  von  Regensburg  zum  richter  ond  Schiedsmann  aller  zwischen  den 
herzogen  von  Ober-  und  NiederBaiern  aufgelaufenen  Sachen  und  ansprachen,  ausser  was  die 
fürstenamter  angeht.  Oelde  Script.  2,121  wo  auch  der  zwei  tage  später  ergangene  ^hiedv 
Spruch  folgt.  (Fischer)  Erbfolgsgesch.  des  Herz.  Baiern  309. 
bestätigt  dem  kloster  Ror  die  freiheit  von  vogtei  »einer  guter  in  Oaunacher.  Reg.  Boic.  4,530. 


_D  igit  iz  ed  -by-Googfe 


Otto  in  von  NicderBiücrn.  1293. 


91 


1293 
apr.  12 

mai  I 

—  17 


—  25 


ap.  Straubing 
H.itisbone 


-  30 

au*.  22 

-  2« 
sept,  3 

-  28 
1294 


ian.  24 

-  26 
feb.  25 

-  2« 
n.arz28 


apr.  23 
-  24 


Vilshoven 


ap.  Ratiapo- 


bcnrkundet  wie  Wernher  abt  von  Nieder  Altaich  und  dessen  convent  den  bof  in  Pignotern  an 

Chunrad  von  Nusperch  verpachtet  habrn.  Mon.  Boic..  15,22. 
bestätigt  mit  willen  seiner  brüder  Ludwig  und  Stefan  dem  kloster  .Mallersdorf  das  eingerückte  pri- 
vileg  seines  vaters  Heinrich  d.  iL  Landshut  28  iul.  1265  froiheinon  vogtei  betr.  Mon.  Boic.  15,275. 
Friedenscongress  grosser  auf  pfingsten  der  bairischeu  bischöfe  sowie  der  herzöge  von  Baiern 
nnd  Oestreieh.  Siehe  oben  bei  Ludwig  dem  Strengen  s.  47.  —  Ibi  concordali  sunt  Otto  dux 
Bawarie  et  Albertus  dux  Austrie  et  Cuuradus  Salzburgcnsis  aepus,  nam  ante  erant  inimici 
adinvicem.  Cont.  Herrn.  Alt.  Vcrgl.  die  hier  ausgefertigten  urkk.  bei  Lichnowsky  Habsb. 
Reg.  1,197  und  bei  Kurz  Oestreieh  unter  Ottocar  2.210. 
Schiedsspruch  des  bischofs  Heinrich  von  H^rnsburg  und  des  Rhcinpfalzgrafen  Ludwig  des  Stren- 
gen zwischen  erzbischof  Chuural  von  Salzburg  und  seinem  capitel,  dann  herzog  Otto  von 
Baiern  und  seinen  brüdern  auf  der  einen,  und  herzog  Albreeht  von  Oestreieh  und  herzog 
Meinhart  von  karotheo  und  dessen  sühnen  auf  der  andern  seile.  Lichnowsky  Habsb.  Reg. 
1,282  vollstdg.  —  In  einem  besonderen  brief  von  demselben  tag  und  ort  erklärten  dieselben 
Schiedsmänner,  dass  ieder  (beil  in  dem  vor  dorn  krieg  bestandenen  besitz  bleiben  solle  wenn 
in  dem  vorerwähnten  Schiedssprüche  etwas  vergessen  wäre.  Lichnowsky  Habsb.  Reg.  1,197. 
besiegelt  mit  seinen  brüdern  die  von  bisehof  Heinrich  von  Regeusburg  und  graf  Gebhard  von 
llirsberg  über  die  hofzucht  der  niederbairischeu  herzöge  und  die  bei  hofe  vorkommenden 
vergehen  und  verbrechen  schiedsrichterlich  gemachten  Satzungen.  Ried  Cod.  Rat.  1,650.  — 
Sehr  merkwürdig  für  das  damalige  hofhaltungswcsen  und  das  triminalreeht.  Der  herzog 
soll  allermeist  in  Laudshu.»  Straubing  und  I 


Vilsboven 
Landeshut 


Regenspurch 


thut  dem  kloster  Metten,  damit  es  sieh  um  so  eher  von  dem  erlittenen  raub  und  brand  erholen 
könne,  mit  einwilligung  seiner  brüder  Ludwig  und  Stefan  die  besondere  gnad,  dass  es  von 
letzt  vergangenem  iacobstag  an  drei  iahre  frei  sein  soll  von  Steuer  herbergspflicht  und  vogt et- 
lichen abgaben.  Mon.  Boic.  11,369. 
beurkundet  mit  herzog  Ludwig  von  OberBaiern,  der  zuerst  genannt  ist,  wie  sie  mit  rath  des  bischofs 
von  Regensburg  und  des  grafen  von  Hirsberg  übereingekommen  sind,  dass  niemand  in  ihrem 
land  zu  Baiern  biir  brauen  soll  in  diesem  iabr.  Ried  Cod.  Rat.  1.653. 
genehmigt  mit  demselben  w  ie  vorher  die  von  bisehof  Heinrich  von  Regensburg  samml  den  ihm 
beigege heuen  rathen  zwischen  ihnen  gemachten  sattungen.  Oefelc  Script.  2,1 17— 120.  ( Fischer) 
Krbfolgsgesch.  im  Herz.  Baiern  312  —  323. 
beurkundet  mit  bisehof  Heinrich  von  Regenshurg,  der  zuerst  genannt  ist,  eine  mit  hülfe  genannter 
Schiedsleute  zu  stände  gebrachte  Scheidung  zwischen  Chunrad  von  Hohenfels  auf  der  einen 
and  dessen  genannten  gegnern  auf  der  andern  seile.  Ried  Cod.  Rat.  1,653. 
gewährt  dem  kloster  Fürsteucell  besonders  w  egen  den  zur  zeit  der  belagerung  der  bürg  Neunborg 
erlittenen  best  hädigungen  mit  einwilligung  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan  zollfreihcil 
für  salz  in  Hurghaaseo  und  Scbärdiug.  Mon.  Boic.  5,35. 
Herzog  Ott  inBaierlant  ist  zeuge  bisehof  Heinrichs  von  Regensburg  fürritter  Chunrad  den  Feuer. 

Ried  Cod.  Rat.  1,656  deutsch, 
beurkundet  dass  genannte  seine  getreuen  dem  gottesbaus  Fnrstencell  iuxta  communem  sententiam 
ius  auctoris  sen  coufirmaloris,  id  est  salman,  renuntiaverunt  in  curia  dieta  l»runn.  Mon. 
Boic.  5,39. 

erw  eitert  dem  gottesbaus  Aldersbach  wegen  der  beschwernisse,  die  es  zur  zeit  der  belagerung  der 
borg  Neunburg  ertragen  musste,  seine  zollfreiheiteu  zu  l\m  hausen  und  Schärding  in  bezug 
aut'salzfiihreu.  Mou.  Boic.  5,400. 

bestätigt  dem  von  Heinrich  von  Pfolling  gestifteten  kloster  Gottescell  die  von  seinem  Stifter  er- 
haltenen genannten  guter,  ungeachtet  der  vertragsmässigen  erbrechte  die  ihm  und  seinen 
einverstandenen  brüdern  Ludwig  und  Stefan  an  denselben  zustanden.  Hund  Mctr.  2,358.  Mon. 
Boic.  5,401. 

compromittirt  in  seinem  krieg  mit  graf  Albreeht  von  Hals  auf  genannte  Schiedsleute.  Reg.  Boic.  4,560. 
verleiht  mit  gunst  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan  vier  genannten  bürgern  von  Regensburg 
seiuen  zoll  zu  Regeosburg,  den  pfundzoll  mit  allem  zugehür  um  1200  pfund  auf  widerkauf, 
stellt  genannte  bürgen  (darunter  seine  brüder)  für  deslällsigen  schaden,  behält  sich  nichts 
vor  als  iährlich  acht  pfund  pf.,  einen  hausen,  einen  centner  inandeln,  einen  centner  reyseh, 
zwei  bandschuhe  die  eben  maderin  sind,  eineu  feh,  zwei  schuhe,  zwei  hosen  und  einen  but. 
Ocfelo  Script.  2,316  extr.  Gemeiner  Reg.  Cbron.  1,437  extr. 

12» 


Digitized  by  Google 


92 


OHo  III  von  NiederBaiern.  1294. 


dec.  6 
ian.  9 


fcb.  9 


—  II 
märz  10 

apr.  13 

—  16 


—  00 


Strubins«' 


(iriezbach 


-  23 


und  Heinrich  bischof  von  Regensburg,  der  zuerst  genannt  ist,  leidingen  zwischen  Ek.  von  Draupath 

und  Heinrich  dem  Wisenler.  Reg.  Boic.  4,562. 
Ende  von  Ottos  alleinrcgicrung  und  beginn  der  gemcinschaflliehen  rrgicrong  der  drei 
bniilcr  Otto  Ludwig  und  Stefan,  wie  sieb  ans  den  Urkunden  ergiebt,  welche  Otto  bisher  allein 
ausstellte  und  dabei  nur  gelegentlich  der  Zustimmung  seiner  bröder  gedachte,  wahrend  von 
nun  an  die  orkunden  von  den  brüdern  gemeinschaftlich  ausgestellt  werden.  Sterbend  hatte 
ihr  vatcr  Heinrich  diese  alleinrcgicruug  für  die  nächsten  vier  iahrc  angeordnet,  die  genau 
genommen  schon  am  3  feb.  dieses  iahrs  geendet  waren.  Kberh.  Alt.  ad  1290.  —  Daher  denn 
auch  die  im  iahr  1295  folgende  grosse  menge  von  beurkundungen. 
und  Ludwig  und  Stephan  mjhhcn  sitze  um  ihren  hof  und  andere  ihre  nothdurft  im  lande,  ein- 
schließend die  auordnung  einer  durchaus  gemeinschaftlichen  rrgicrung  und  hofhaltung.  Reg. 
Boic.  4,570.  —  Sehr  merkwürdig  aber  auch  noch  ungedrnckt! 
und  dieselben  verpfänden  dem  hisebof  Heinrich  von  Regensburg  lür  hundert  pfund,  die  er  ihnen 
gezahlt  hat.  die  vogtei  and  das  blutgericht  zu  Veldcn.  Reg.  Boic.  4,572  mit  dem  datum:  dir 
heati  Maeni. 

und  dieselben  verpfänden  dem  bischof  Heinrich  von  Regensburg  für  300  pfund  die  vogtei  und  da« 
blutgericht  zu  Velden  nnter  näheren  bestimmungen.  Ried  0>d.  Rat.  1.660  mit  dem  datum:  in 
die  Briccii. 

und  dieselben  beurkunden  dass  das  gotlcshaus  Baumbnrg  sie  zu  vögten  erkoren,  und  machen  darauf 

bezügliche  Versprechungen.  Mon.  Boic.  2.211. 
eignet  dem  gotteshauü  Windberg  wegen  der  dienste,  welche  abt  und  content  seinem  vatcr  geleistet 
baben  und  ihm  und  seinen  geliebten  brüdern  Ludwig  und  Stephan  noch  täglich  leisten,  mit 
denselben  die  drei  höfe  in  llinterberg  welche  der  von  Phöling  als.  erstarb  dazu  vermacht  bat 
Mon.  Boic.  14.54. 

und  Ludwig  und  Stephan  versprechen  dem  bischof  Heinrich  von  Regensburg  offne  genehmigungs- 
briefe  des  Klinischen  königs  über  den  von  ihnen  ihm  geschehenen  verkauf  des  reicbslehn- 
baren  grafengerichts  innerhalb  gewisser  gränzen.  welche  die  bofmarken  Veldcn  und  Ebcrs- 
pennt  in  sich  schliesscn,  und  die  dadurch  nöthig  gewordene  durchschneidung  mehrerer  graf- 
schal'fen,  zu  verschaffen.  Ried  Cod.  Rat.  1,665.  —  Also  wo  man  es  genau  nahm,  durfte  keine 
grafschaft  getheill  werden  ohne  genehmigung  des  königs,  aber  das  herzogthum  war  1255  ohne 
eine  solche  getheill  worden!  —  Beiläufig  kommt  vor,  dass  die  herzöge  Ludwig  and  Stephan 
damals  noch  keine  sigilla  cum  expressis  nominibus  hatten, 
gestaltet  dem  abt  von  Aldersbach  zollfreie  einfuhr  von  Irucht  und  wein.  Reg.  Boic.  4,582. 
verpfändet  dem  abt  von  Tegernsee  vogtei  und  gerirht  zu  (Jnhnlzing.  Reg.  Boic.  4.5*4. 
ap.Straohingjnnd  Ludwig  und  Stephan  bestätigen  dem  klosler  Railenhaslach  den  freiheitsbrief  ihres  vatcr» 
d.  d.  ßurghausen  5  iul.  125*.  Reg.  Boic.  4,586. 
jund  dieselhen  bestätigen  demselben  kloster  den  freien  durchgang  von  Icbcnsniitfcln  in  Burghausrn 

und  .Schärding.  Reg.  Boic.  4,5*6. 
jund  dieselben  bestätigen  demselben  klosler  seine  gericbtsrechle.  Mon.  Boic.  3,179. 
Einlager  als  könig  Adolf  hier  ankommt.  Rex  Adolfus  intravit  eix-itatem  Ratisponensem  in  feslo  *ti 
(ieorii.  Et  ociurremnt  ei  Otto  diu  Bawarie,  Ludw-icus  et  Stepkanus  fralrcs  sui.  qui  tunc  erant 
ibidem  in  obstagio  pro  sc  pro  quinquei;quinquaginta?i|millibusiibrarum.  Heinr.Rcbd — Anno 
1295  intravit  rex  Adolfus  cixitalem  Ratisponensem  in  festo  sti  Ueorii.  Occurrerunt  ei  Otto  dux 
A     Bawarie  et  iVatre«  sui  Ludwins  et  Stephanus,  et  Hainricus  episcopus  Ratis|ionensis.  Et  ab  eis 
est  honorifire  susccplus,  quia  tunc  lemporis  erant  duces  Bawarie  obligati  Ratjspone  pro  quin- 
quaginta  milia  talenta.  Cont.  Herrn.  Alt.  —  Die  nächstfolgende  urk.  zeigt  dass  könig  Adolf 
doch  schon  vor  St.  (ieorg  (in  Baiern  ~  24  april)  in  Regensbnrg  eingetroffen  sein  mnxv 
und  Ludwig  und  Stephan  verkaufen  dem  gotteshaus  NiederAllaich  um  200  pfund  ihre  zehnten  in 
<  hirchpers  und  in  Regen,  das  patronat  daselbst  usw.  unter  bestatigung  könig  Adolfs.  Reg. 
Boic.  4.5*4  mit  dem  datum:  in  vigilia  bti  (ieorii,  viiii.  kal.  maii. 
und  dieselben  bestätigen  dem  kloster  NiederAllaich  was  demselben  AlbeTl  graf  von  Bogen  auf 
bitte  seines  bruders  Bertold  als  sie  in  das  heilige  land  reisten  und  letzterer  tödlich  krank 
wurde,  hinsichtlich  der  freiheit  des  dorfes  Arnpruck  von  vogteilicbrn  abgaben  zugesichert  bal. 
Mon.  Boic.  15,24. 

und  dieselben  bestätigen  dem  abt  von  Aldersbach  die  rechte  und  freiheiten  seines  kloster*.  Reg. 
Boic.  4.5WI  mit  dem  wohl  nur  auf  einem  Schreibfehler  beruhenden  austellort :  Rot. 
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and  Ludwig  und  Stephan  verkaufen  nm  ihre  drückenden  schulden  einigermassen  zu  mindern  (cu- 
pientes  predictoram  debitorum  riostrorum  onera  multipliciter  cum  penis  adiretis  contraria  ali- 
qualiler  relevari,  ne  per  quantitalem  sortis  et  accessionis  augmentum  nos  conlingeret  amplius 
absorbert)  nach  vorgehabtem  ralh  ihrer  edeln  und  barone  an  abt  und  convcnl  von  Aldcrv 
bach  für  400  pfund  guter  nm  Rndmansveldcn  und  Geycrsul).  Krenner  Anleilg  zu  den  bair. 
Landtagen  117. 

und  dieselben  übergeben  der,  kirche  Regensbnrgs  auf  bitten  des  bischofs  Heinrich  die  Agnese 

toebter  des  Bertold  von  Preising.  Ried  Cod.  Rat.  1,673. 
bestätigt  drin  gotteshaus  Formbach  eine  eingerückte  urk.  seines  vatera  herzog«  Heinrich  (wohl 

die  über  den  gütertausrh  von  1260)  mit  beistimmung  seiner  brüder  Ludwig  und  Stephan.  Mon. 

Buic.  4,15». 

und  Ludwig  und  Stephan  bewilligen  dem  abt  Carl  von  St.  Emmeram  auf  seine  bitte  dass  er  den 
wald  Lintach  bei  Geltolfing  ausroden  nnd  urbar  i 
ihren  nachfolgen)  niemalen  eine  einspräche« 
Ratisbona  Monast.  43ö._ 

giebt  dem  Bertold  von  Menkoven  Ichen  um  die  68  pfund  die  er  ihm  schuldig  ist.  Üefelc  Script. 
2,316  eztr. 

und  Ludwig  und  .Stephan  beurkunden  dass  sie  auf  bitte  des  bischofs  Heinrich  von  Regensburg 
abgestanden  sind  von  der  cinlbrdomng  eines  subsidiums  in  »eiurr  ganzen  diocese,  wie  sie 
dasselbe  in  andern  diocesen  ihrer  herrschaft  wegen  ihrer  Schuldenlast  zu  erheben  gedenken, 
indem  sie  zugleich  dem  cleros  Regensburgs  noch  besondere  verbeissnngen  machen.  Hund 
Metr.  I.230unrichlig  zum9.  iul.  Ried Cod.Rat.  1.67».  Reg. Boic. 4,540 unrichtig  zum  12.  iul.  1202. 

und  dieselben  verkaufen  urgente  nos  gravi  naerc  debitorum  tarn  pro  necessitatr  nostra,  quam  per 
patrem  nostrum  contractorum,  dem  bischof  von  Rcgeusburg  iudicia  sive  iurisdictioncs  ad  co- 
mecias  spectantes,  qne  vulgariter  grafsehaftgericht  vocantur,  in  den  hofmarken  Teispach 
Frontenhausen  F.rgoltsbach  usw.  nm  400  pfund  mit  vorbehaltenem  rückkaufsrecht.  Ried  Cod. 
Rat.  1.67*.  Vergl.  die  genehroignng  könig  Adolfs  d.  d.  Freiberg  129«  feb.  19. 

und  dieselben  leisten  dem  bischof  wegen  vorstehendem  verkauf  in  bezug  auf  die  rcichsrechte 
Sicherheit.  Ried  Cod.  Rat.  1,681.— Vergl.  wegen  noch  mehrerer  anderer  zur  Sicherheit  dieses 
geschafles  damals  ausgestellter  urkk.  Reg.  Boic.  4.596  folg. 

und  dieselben  übergeben  der  kirche  Hcgensburgs  die  bürg  Eberspennl  nebst  zugehör.  Reg.  Boic. 
4.598. 

und  dieselben  ertheilen  dem  viztum  von  Straubing  seiner  ehefrau  und  ihren  hindern  die  beleb- 

nnng  mit  genannten  lehen.  Oefelc  Script.  2,123. 
und  dieselben  verkaufen  die  gült  die  sie  sich  in  dem  grossen  zoll  zu  Regensburg  vorbehalten  hat- 
ten, nämlich  die  acht  pfund  pfeuuige,  den  reis,  die  mandeln  und  die  übrigen  gefalle  an  zwei 
genannte  (bürger  Regensburg* um  200  pfund,  dass  solchergestalt  die  ganze  pfandsumme 
nunmehr  1400  pfund  pfennige  betragt.  Gemeiner  Regensb.  Chron.  1,439  e\tr.  Vergl.  vorher 
beim  24.  apr.  1294. 

und  dieselben  beurkunden  dai*  Pereger  Wcrnhard  und  Heinrich  gebrüder  grafen  von  Leonberg, 
welche  behaupteten  advoiati  granarii  qnod  vulgariter  diritnr  kastenvogt  des  klosters  St. 
Emmeram  zu  sein,  vor  ihnen  auf  diesen  ungegründeten  und  dem  kloster  tamquam  honorabi- 
lins  membrum  prindpatus  Bawarie  beschwerlichen  ansprach  verzichtet  haben.  Libir  Prob, 
zur  Ratisbona  Monasl.  227  und  nochmals  440. 
anerkennt  mit  gunst  seiner  brüder  den  münzern  zu  Regensbnrg  die  genannten  merkwürdigen  rechte 
an  der  hausgenossenschaft  die  sie  von  ihren  vorvordern  bis  hierher  gehabt  haben.  Gemeiner 
Reg.  Chron.  1.443  auf  deutsch  und  vollständig.—  Vergl.  den  entsprechenden  lateinischen  an- 
erkennungsbrief  des  bischofs  Heinrich  von  Regensburg  von  demselben  tag  und  ort.  Ried  Cod. 
Rat.  1,688. 

und  Ludwig  und  Stephan  eignen  dem  kloster  Paerin  den  dort  gelegenen  hof.  Reg. Boic. 4,602. 

und  dieselben  verzichten  nach  rath  de»  bischofs  Heinrich  von  Regeusburg  in  dessen  dioces  auf 
das  herkommen,  vermöge  dessen  ihre  amtleule  sich  des  nachlassen  verstorbener  cleriker  be- 
mächtigten. Hund  Melr.  1,229.  Ried  Cod.  Rat.  1,690  ohne  ausstellort. 

und  dieselhen  beurkunden  dass  Albert  graf  von  Hals  als  gewählter  Schiedsrichter  zwischen  fern- 
her von  Praiteneck  und  bischof  Heinrich  von  Regensburg  geordnet  habe,  dass  dein  ersteren 
kein  ansprach  zustehe  wegen  der  von  dessen  vater  an  die  kirche  Regenburgs  verkauften 
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vogtcirechte  über  das  klo9tcr  Wcltenburg  und  die  hofmarkcn  und  kirchen  in  Straubing  und 
<      Ucking.  Ried  Cod.  lUt.  1,610  irrig  zu  1286.  Vergl.  Reg.  Boic.  4,600. 

befreit  da*  klusler  Aldersbach  nach  dem  Vorbild  seines  valcrs  von  der  herbergspflicht  and  andern 
Icisttingen,  will  dass  dessen  hörige  nur  vor  dein  abt  oder  i" 
können  usw.  Hund  Meir.  2,70.  Mon.  Roie.  5,402. 

verleih!  Friedrich  dem  Sigenhover  nnd  dessen  erben  die  bürg  zo  Neunbnrg  xu  rechlem  lehcn, 
darum  dass  er  ihm  und  seineu  brüdera  seine  bürg  xu  Sneborg  mit  leuten  nnd  mit  gutem  auf- 
gegeben hat,  nnd  giebt  ihm  Sicherheit  für  3%  pfund,  die  er  ihm  noch  sonst  schuldig  bleibt. 
Oefele  Script.  2,317  extr. 

und  Ludwig  und  Stephan  anerkennen  die  Urkunde  könig  Adolfs  d.  d.  Freiberg  19  feb.  1296,  den 
verkauf  der  gräfschartsgcricble  an  die  regensburger  kirche  betr.,  indem  sie  solche  zugleich 
dem  erzb.  von  Salzburg  resigniren,  der  sie  dann  an  das  hochslift  Regensburg  übertragt.  Ried 
Cod.  Rat.  1.695. 

nnd  dieselben  bestätigen  die  Stiftung  des  uoonenklostcrs  NiederVichpach  durch  Bernger  graf  voo 

Leonberg.  Reg.  Boic.  4,612. 
beurkundet  dass  es  sein  und  seiner  brüder  guter  willeu  ist  »»wer  den  bof  datz  Tcttling  cbaufen 

wil  datz  unsrrm  getreuen  grafen  Rapolden  von  Orteberch'.  Mon.  Hoic.  5,36. 
und  Ludwig  und  Stephan  erklären,  dass  sie  der  ansprach  um  200  pfuud  au  Ekprchl  den  Drauch- 

bekher,  die  sie  dem  bisrhof  Heinrich  von  Regenshurg  und  seinem  gotteshaus  gegeben  haben, 

gewahr  und  schirmer  sind.  Ried  Cod.  Rat.  1,6'J6. 
An  diesem  tage  auf  pfingsten  starb  zu  Landshut  herzog  Ludwig  der  dämm  anch  von  dieser  zeit  an 

in  herzog  Ottos  Urkunden  nicht  mehr  als  milausteller  genannt  wird.  Cont.  Herrn.  All. 
macht  eine  theilung  leibeigner  kinder  zwischen  Ulrich  von  Abcnspereb  nnd  Ulrich  von  Avcking. 

Reg.  Hoic.  4.620. 

und  Stephan  geben,  zugleich  mit  willen  ihrer  Schwester  frau  Agnes,  das  dorf  Gundelchoven  dem 
kloster  Seligenthal  hei  Landshut  zur  besserang  der  pfründen  als  seelgeret.  Mon.  Boic.  15,451. 
und  Stephan  gestatten  der  kirche  St.  Nicolaus  zu  Passau  die  derselben  zum  ersatz  des  bei  der  be- 
lagenuig  von  Neuburg  erlittenen  schaden«  (durch  urk.  d.  d.  Neuburg  25  ian.  1293)  crthcilte 
zollfreiheit  für  salz  an  den  mauthen  zu  Scharding  und  Burghausen,  wenn  sie  davon  selbst 
keinen  gebrauch  machen  kann,  an  andere  zu  veraussern.  Hund  Metr.  2.572. 
und  Stephan  entscheiden  schiedsrichterlich  zwischeu  Heinrich  biuhof  von  Regensburg  und  Fried- 
rich Seinaun  in  betreff  der  bürg  Sigenstain.  Ried  Cod.  Rat.  1,700. 
und  Stephan  verbürgen  sich  dem  bisebof  von  Regensburg  in  derselben  sache  für  den  vollzog  des 

Schiedsspruch*.  Ibid.  701. 
beurkundet  wie  er  und  sein  lieber  bruder  Stephan  sich  niitbischofWcmhard  von  Passau  verneble! 
haben  um  allen  gegenseitig  aufgelaufenen  schaden  seit  herzog  Heinrich  ihres  < 
mit  raub  braud  und  tndschlag.  dergestalt  dass  nnu  neun 
ihnen  sprechen  sollen  am  nächsten  tag  nach  Michaelis  zu  Vornpach.  Mon.  Hoie.29*,597. 
{Friedensverhandlungen  erfolglose  mit  herzog  Albrecbt.  Eodem  quoque  anno  (1296)  inter  ipsum 
ducem  ex  una,  et  Chunradum  acpuin  Salzburgensem  et  Ottonem  ducein  Bawaric  ex  parte  al- 
tera super  I ilibus  questionibus  iniuriis  ac  dampnis  datis  hinc  inde  aput  Linrzam  placita  per 
magnos  comportala  prineipes  celebrantur.  Sed  nec  tuue,  nec  etc.  Cbron.  Florian. —  Die  zeit 
ergiebt  sich  aus  dem  itinerar  herzog  Albrechts,  der  am  27.  und  29. nov.  zu  Linz  urkk.  ausstellte. 
Friedensverhandlungen  erneuerte  mit  herzog  Albrecbt.  aber  wieder  erfolglos.  Sed  nec  tanc  ibi 
(nämlich  im  nov.  121)6  zu  Linz),  nec  in  Patavia  ubi  subsequeuter  dicti  doraini  cum  naagnis 
suniptibus  anno  dni  1297  in  purificationc  beate  Virginis  convenerant,  aliqua  inter  eos  concordu 
potuit  procurari.  Chron.  Florian, 
nimmt  den  hof  zu  Ror  bei  der  bürg  Naterabcrg,  welchen  Friedrich  von  Waltinger  dem  abt  und 
convent  von  Metten  verkauft,  und  durch  ihn.  qui  eiusdem  curie  sumus  et  fuimus  mandatores 
sive  legalores,  id  est  salman,  übergeben  hat,  als  zum  dortigen  siechenhaus  gehörig,  in  be- 
sondere gnade  und  schirm.  Mon.  Boic.  11.468. 
und  Stephan  verkaufen  dem  erzbischof  Cunrad  von  Salzburg  nnd  seiner  kirche  das  derselben  be- 
quem gelegene  Und  Gastein  (provincia  Casluna)  nebst  zugehör  um  600  mark  silber  und  600 
pfund  denare.  Milbesiegelt  von  der  Schwester  der  herzöge  Agnes.  Xengen:  Friedrich  dom- 
probst von  Salzburg.  Engelbert  abt  von  St.  Peter  daselbst,  Johann  probst  von  Berchtesgaden. 
Albert  graf  von  Hals,  Wcmher  graf  von  Lcouberg,  Chunrad  von  Preising  usw.  Notiz  aus 
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Wien.  Dieser  vertrag  wurde  am  25iuÜ  1297  von  konig  Adolf  bestätigt.—  Ad  demselben  lag 
sollen  aber  auch  die  herzöge  zu  Ording  auf  das  von  ihren  amtleiiten  «hur  rechtsgrund  in  an- 
sprach genommene  vogteirecht  über  die  pfarrkirche  St.  Georg  im  geriebt  Laul'eu  verzichtet 
haben.  (Kleinmnyern)  Juvavia  127  cxlr. 
und  Stephan  beurkuudeu  wie  der  streit  zwischen  dem  abt  von  Wiudbcrg  und  seinem  dicnslniann 

Steinberger  um  eine  rossweide  geschieden  worden  ist.  Mon.  Hoic.  14,55. 
geuebmigt  (allein)  den  verkauf  eines  gutes  zu  Turslukchcn  seitens  der  gebrüder  von  Schönboven 

an  das  nonnrnkloster  Pulnhofcii.  Reg.  Itoic.  4.642. 
und  Stephan  verleihen  und  schenken  den  Augustincrcreniiteu  zu  Srhünlhal  das  patronat  über  die 

kirche  zu  Reiz  unter  der  bürg  Sehwarzenburg.  Mon.  Boic.  26.40. 
Fehde  mit  der  »ladt  Regensburg.  Ködern  anno  civitas  Ratispuueiiüs  per  dominos  Oltonem  et  Ste 
phanum  duces  Bawarie  impugnatur,  nt  prohibentnr  per  eosdem  ad  eam  deduci  victualia.  linde 
et  cives  forum  in  Abaeh  exusserunt.  Tandem  per  diligenliani  domiui  Cbunradi  Rat.  epi.  cum 
ipsis  dominis  dueibus  ad  graciam  et  conrordiam  rediernnt.  Eberh.  Alt.  —  Vprgl.  beim  20  oct. 
gestattet  dem  probst  von  Rur  iabrlicb  drei  wagen  mit  salz  zollfrei  durch  sein  land  zu  fuhron.  Mon. 
Boic.  16.153. 

und  Stephan  besiegeln  ein  von  dem  bischof  von  Regeniburg  zwischen  ihnen  einer  und  dem  rath 
und  il.  n  Juden  daselbst  andererseits  vermitleltes  abkommen,  namentlich  wegen  dem  gut,  das 
der  römische  könig  Adolf  dem  herzog  Otto  um  seiner  seiner  dienst«  gegen  Frankreich  w  illen 
bei  den  Juden  angewiesen  halle.  Gemeiner  Regetisb.  t  hron.  1,444  exir. 
und  Stephan  versprechen,  dass  sie  dem  herzog  Rudolf  von  Oberßaiern  und  den  seinigeu  bis  mar- 

tini  über  ein  iahr  gegen  die  von  Regensburg  uichl  helfen  wollen.  Ebcnd.  1.44t»  extr. 
beurkundet  (allein)  eine  Übereinkunft  zw  ischen  dem  abt  von  .Mallersdorf  und  Gebhard  dem  .Sporer. 

den  hof  Schornbach  betr.  Mon.  Boic.  15.376. 
giebt  dem  kloster  Pulnbofen  das  patron.K recht  in  l'uelach.  Reg.  Boic.  4,662. 

beurkundet  wie  die  mishcllung  die  zw  ischen  ihm  und  seinem  lieben  Schwager  herzog  Albrechl 
von  Oestreich  gewesen  ist  bis  an  diesen  tag  um  die  heimsteuer  seiner  lieben  hauifrau  (der 
damals  schon  lauge  verstorbenen  Katharina),  Albrccbts  Schwester,  und  den  zuschatz  darum 
er  ihn  angesprochen,  und  um  all  den  krieg  der  davon  aufgelaufen  war.  von  ihrer  heider  wegen 
durch  graf  Gebhard  von  Ilirzperch  und  graf  Albrecht  von  Hohenbercha  schiedsrichterlich  ge- 
schieden wonlen  ist.  Knrz  Oestreich  unter  Otakar  und  Albreclit  2.225. 

Durchmarsch  AI  brecht«  durch  NiedcrBaiern  mit  gestatlung  des  herzogs.  Circa  medium  quadrage 
sime  Albertus  dux  Austrie  cum  favore  Oltonis  ducis  iransivit  Babariam  cum  exercitu,  habens 
secum  uuosdam  Austrahs  paueos  tarnen  Ungarios  etiam  Boemos.  Eberh.  All.  und  eben  so 
Chron.  Salisb.  nur  da.vs  hier  neben  Otto  auch  noch  herzog  Stephan  als  erlaubender  genannt 
w  ird,  was  irrig  scheint,  weil  dieser  herzog  um  diese  zeit  gar  nicht  erwähnt  wird,  also  wohl 
abwesend  oder  krank  war.—  Ich  denke  mir  diesen  durchmarsch  als  in  dem  eben  zu  Passau 
geschlossenen  abkommen  mitverwilligt,  zu  einer  zeit  als  es  noch  nicht  vorausgesehen  wurde, 
dass  es  so  bald  zu  einer  waflenentscheidung  kommen  werde,  in  der  Otto  dem  Albrechl  ent- 
gegen stand. 

Treffen  mit  graf  Albrechl  von  Hohenberg  und  Haigcrloch  am  oberu  Neckar.  Wie  Otto  dem 
könig  Adolf  zuziehen  w  ill,  beabsichtigt  graf  Albrechl,  der  nur  eben  erst  zu  Passau  friedens- 
vermittler  gew  esen  war,  ihn  zu  überfallen.  Dies  w  ird  aber  verrathen,  und  herzog  Otto  über- 
fallt nun  umgekehrt  den  grafen  Albrechl,  der  sogleich  todt  bleibt,  und  dessen  leute  geschlagen 
werden.  Der  herzog  zieht  nun  in  das  stadllein  eiu,  wird  aber  von  den  freunden  des  grafen 
sechs  wochen  laug  eingeschlossen  gehalten.  Auf  herzog  Ottos  seile  wurde  graf  llartmann 
von  kirchberg  tödtlich  verwundet.  Cont.  Herrn.  Alt. ap.  Böhmer 3,557  hauptstelle, durch  welche 
man  den  früher  unbekannten  tag  zuerst  erlahreii  bat.  Graf  Albrecht  war  ein  berühmter  held 
und  dichter,  vir  mirificus  et  famosus,  dem  herzog  Albrechl  verwandt  und  sehr  werth.  Vergl. 
noch  lleinr.  Rebdorf.,  Job..  Viel..  Chron.  Colm.  und  Ilagens  Miunesinger  4.83. 
Antheil  an  der  schlacht  um  das  reich  zwischen  Albrecht  und  Adolf  mit  herzog  Rudolf  von  Ober- 
Baiern  auf  des  letzteren  seile.  Nachdem  könig  Adolf  gefallen  war,  zogen  sich  die  herzöge 
zurück  nach  Heidelberg.  Otto  soll  verwandet  gewesen  sein.  Rex  ...  subito  est  occisus,  pre- 
dictis  adhuc  dueibus  Bawarie  locum  suum  leneutibus,  ul  est  dictum.  Sed  rege  uiortuo  ipsi 
duces  sc  a,pud  Haidelkerch  rcreperunt.  Dominus  tarnen  Otto  dux  erat  Iribus  gravibus  vulnc- 
ribus  sauciatus,  In  tantum  quod  mortis  periculum  vix  evasit.  Eberh.  Alt. 
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und  Stephan  beurkunden  wie  sie  einen  streit  über  BschcrcigercehtsatiM!  zwischen  dem  ab(  von 
ObcrAltaicb  und  ihren  ftsehern  zu  Rcibrcchlstorf  geschlichtet  haben.  Mon.  Boic.  12.150. 

gestaltet  dem  kloslcr  NiedcrAltaich  wegen  vieler  ihm  und  seinem  valer  geleisteten  dieusle  ge- 
nannte zollfreihcitcn  an  seinen  maulhen  zu  Burchhausrn  und  Scharding  mit  einwilligung 
seines  bruders  Stephan.  Hund  Mclr.  2,34.  .Mon.  Boic,  11,265. 

eignet  dem  gotteshans  Ror  den  von  Cunrad  Ucrolvinger  demselben  verkauften  von  ihm  zu  leben 
gehenden  hof  in  Stumpfraut.  Mon.  Boic.  16,153. 

überweiset  dem  gotteshans  NiedcrAltaich  zum  ersatx  dessen  wu  dasselbe  und  die  zugehörige  cellc 
Rynchnach  durch  pfaudungen  gegen  »einen  w  illen  erlitten,  den  markt  in  Regen  mit  einwilli 
gung  «eines  bruders  Stephan.  Mon.  Boic.  15,27. 

uud  Stephan  thun  dem  klosterNiederA Ilaich  wegen  grosser  von  demselben  ihnen  geleisteter  dienste 
die  goade  und  nehmen  demselben  ab  in  den  gerichten  zu  Iserboven  und  Vichtach  die  riegung 
die  sie  von  ihrer  rirhtcr  gewohnheit  haben  gehabt,  dergestalt  dass  diese  richter  fortan  drei 
ehehafte  taidinch  sollen  haben  in  dem  iahr  an  den  herkömmlichen  statten,  eins  bei  dem  gras 
und  zwei  bei  dem  heu,  und  sollen  dann  nur  um  notnunit  lodtschlag  und  diebstabl  richten, 
i      Mon.  Boic.  15,30. 

■und  Stephan  geben  dem  abt  von  Raitcnhaslach  zu  Halle  zwei  ganze  plannen  um  360  pfund.  Reg. 
i       Boic.  4.692. 

jUnd  Stephan  verleihen  dem  kloster  Aldersbach  das  patronat  in  (ieirstal.  Mon.  Boic.  5,407. 
und  Stephan  fiberlassen  dem  abt  von  Raitenhaslach  für  geliehene  162  pfund  einen  theil  der  an  zu 
i       Altenau.  Reg.  Boic.  4,696. 

i  beurkundet  dass  vor  ihm  der  exeommunieirte  Ulrich  von  Wipping  zu  gunsten  des  domcapitcls  zu 
Salzburg  auf  seinen  hof  zu  Wipping  verzichtet  habe.  Reg.  Boic.  4,696. 

und  Stephan  übergeben  dem  stift  zu  AltenOetling  den  hof  unterm  Baum  daselbst.  Reg.  Boic.  4,696. 

uud  Stephan  bestätigen  dem  kloster  .NiedcrAltaich  das  eingerückte  privileg  herzog  Heinrichs  d.  d. 
Altacb  31  mai  1281.  Mon.  Boic.  11,266. 

|  Anwesenheit  auf  dem  hoftag  könig  Albrechts,  der  ihn  wieder  zu  gnaden  annimmt  uud  ihm  die 

i  belehnuug  ertbeilt.  Ibi  accesserunt  ad  cum  principe»  religiosi  et  seculares.  Inier  quo*  erat 
t)tlo  duz  Bawarie,  quem  rex  reeepit  in  graciam  suam,  quia  priori  auuo  oeciderat  avunculnni 

i       suuni  Albertum  comitem  de  llairloch,  et  contulit  ei  oinnia  iura  sua.  ConL  Herrn.  Alt. 

;und\Stephan  erlauben  dem  Hartlieb  von  l'uchberg  ihrem  viztum  die  ererbte  hofstelle  zu  Wiuzer 

■       zu  baueu  und  zu  zimmern.  Reg.  Boic'.  4,708. 

[entscheidet  schiedsrichterlich  zwischen  herzog  Rudolf  von  OberBaiern  und  graf  Gebhart  von  Hirz- 
perch  in  den  vorgewesenen  zweiungrn  und  kriegen,  namentlich  soll  Heiuricb  von  YAUden-Mein 
der  iüngerc  um  des  getödteten  vogts  von  Hirschberg  willen  nach  Rom  fahren.  Reg.  Boic.  4.716 

entscheidet  schiedsrichterlich  zwischen  bischof  Chunrat  von  Regensburg  uud  graf  (iebhart  \oo 
Hirzperch  wegen  aller  uiisshelluug  und  l'cüidschalt  die  zwischen  ihnen  ihren  dienern  und 
belfern  aufgestanden  war  um  todschlag,  um  raub  und  brand  die  zu  Hirzzau  und  anderswo 
zwischen  ihuen  ist  geschehen.  Ried  Cod.  Rat.  1,726. 

entscheidet  schiedsrichterlich  zwischen  Rudolf  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  für  sich  und 
als  vorround  (tulorio  nomine)  seines  bruders  Ludw  ig  auf  der  einen,  und  Chunrat  bischof  von 
Regeusburg  und  seiner  kirche  auf  der  andern  scite,  wegen  der  bürg  Luppurch  niit  zugebor, 
welche  der  kirche  zugesprochen  wird.  Milbesiegelt  von  herzog  Stephan,  graf  Gebhard  von 
Hirzperg,  bischof  Chunrad  \ou  Regensburg  und  Rheinpfalzgraf  Rudolf.  Ried  Cod.  Rat.  1,728. 

Wchrhaflmachung  Ottos  und  Stephan».  1300quiutokal.  iulii  Otto  etStcphanus  duecs  Bawarie 
fere  cum  duceulis  nobilibus  lerre  sue  aput  Landshul  gladiis  militaribns  accinguntur.  Kt  memo 
ratus  Slephanus  diu  priori  anuo  duxerat  in  uzorem  domiuam  Jeulam  61iaui  Polconi»  dutis 
Polonie.  tberh.  Alt.  -  Ködern  anno  Otto  duz  Bawarie  et  Stephanus  frater  suus  accineti  sunt 
gladiis  mililaribus  in  l.andshut  cum  cenluin  Ixx  militibus  in  craslino  Johannis  et  Pauli  a  vene 
rabili  Cuurado  Salzburgcnsi  aepo.  Intertueruut  hii  prineipes:  Cunradus  Salzburgensis.  (  un 
radus  Ratisponensis  episcopus,  Rudolius  dux  Bawarie  Palatinos  coine*  Rcni  el  frater  siws 
l.udwicus,  (iebbardus  cotnes  de  Hirzperg.  tont.  Herrn.  Alt. 

beurkundet  wie  der  bischof  von  Passau  dem  Hartlieb  von  Pucbpcrch  seinem  vieedom,  dann  dessen 
söhn  Hartlieb  und  dem  Ulrich  graten  von  Fürsteneck  und  dessen  von  dem  iüngern  llartlieb 
gechelichlen  locbter.  guter  in  Oelberg  und  soust  auf  deren  lebzeit  zum  genuss  überlassen  hal- 
Mon.  Boic. 30*4. 
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Todestag  königs  Andreas  von  Ungarn  des  letzten  Arpadcn.  Die  kröne  wird  nun  in  ermanglung 
männlicher  abköminlinge  den  herzogen  Otto  und  Stephan  als  durrh  ihre  mutier  enkel  Belas 
angetragen.  Als  diese  ablehnen  wenden  sich  die  machtboten  nach  Rühmen.  Eodemanno  circa 
festuin  saneti  Mathie  obiit  Andreas  rex  Ungaric  sine  herede.  et  regnum  Ungarie  vaeabat.  Tone 
comites  et  magnates  Ungaric  miserunt  nuntium  ad  Ottuncm  ducem  Bawarie  et  fratrem  soum 
Stcpbanuni  ut  intromitterent  »e  de  regno  Ungarie.  Et  ipsi  non  < 
honore  roiniscrunt.  Cont.  Herrn.  Alt. 
gewahrt  dem  bedrängten  kloster  Metten  m 

freibeit.  Mon.  Boic.  11,378. 
und  Stephan  eignen  dem  golteshaus  NicderAltaich  den  bisher  lehnbaren  Gailspechcrhof  iu  (iundcl- 
dort  nachdem  Volchmar  Uantzinger  clcriciis  und  notar  des  bisebofs  von  F.ichstädt,  der  zuletzt 
damit  belehnt  gewesen,  ihn  dem  gotteshans  zum  Seelenheil  «eines  vaters  übergehen  hatte. 
Mou.  Roic.  15,32. 

und  Stephan  bestätigen  dem  kloster  Hohenau  die  von  Walter  Lantzingcr  demselben  aurgegebenen 

drei  pfnnd  einkaufte  aus  dem  brunnen  zu  Halle.  Reg.  Boic.  6,7. 
und  Stephan  verkaufen  dem  bisebof  Emich  von  Freising  Zuolstorf  mit  zugebör.  Meichelbeck  Hist. 
Fris.  2»  107. 

Antheil  an  der  belagerung  der  Stadt  Bingen  am  Rhein  durch  könig  Albrecht.  Als  sich  die  be- 
satzung  am  25  sept.  ergab,  trug  herzog  Otto  weseullich  dazu  bei  ihr  eine  milde  bchandlung 
von  Seiten  des  Siegers  zu  erwirken.  Ottocar  in  der  Reimchronik  s.  670:  Sic  warn  allerding 
verlorn  Helten  des  knniges  zorn  Chnrzlich  nicht  underfarn  Die  hohen  herrn  die  da  warn. 
Von  l'ayrn  herzog  Utt  Mit  einer  erbern  rott  usw. 
und  Stephan  übertragen  dem  kloster  Aldersbach  einige  güter  an  der  Rot  im  geriebt  Griesbach. 
Reg.  Boic.  5,17. 

Stephan  beurknnden  wie  sie  sich  mit  den  herzogen  Rudolf  und  Friedrich  von  Oestreich  ver- 
bunden haben  wider  männiglich  von  nächstem  St.  Malhiastag  an  über  zwölf  ganze  iahre.  Kurz 
Oestreich  unter  Ottocar  und  Albr.  2,239. 
und  Stephan  bescheinigen  den  genannten  herzogen  von  Oestreich  quiltirend  dass  diese  die  3000 
mark,  welche  sie  ihnen  in  gemasaheit  eines  eben  abgeschlosseneu  vertrage«  zu  zahlen  hallen, 
richtig  an  sie  und  ihre  gläubiger  abgeführt  haben.  Ebcndas.  2,242. 
und  Stephan  gebieten  allen  ihren  mautnern  und  amtlcuten  die  von  ihren  vorfahren  den  brüderu 
von  St.  Nicolaus  bei  Passau  crtheillen  zollfrciheiten  für  ihre  lebcnsmittel  aufrecht  zu  erhalten, 
iudent  sie  wegen  einer  bestimmten  quantitäl  salz  noch  besonders  verfügen.  Hund  Metr.  2,573 
mit  dem  irrigen  iahr  1202.  Mou.  Boic.  4,355. 
und  Stephan  willigen  ein  dass  ihr  oheim  Gebhard  graf  von  Hirzberg  die  bürg  Saudcrscrc  nach 

belieben  veräussern  möge.  Falckenstein  Cod.  dipl.  114. 
und  Stepbau  bestätigen  die  Schenkung  des  hofes  in  Perg  seitens  der  Adelheit  von  Landshut  an 
die  nonnen  in  Viechpach  mit  vorbehallencm  lebenslänglichem  zinseugeuuss.  Reg.  Boic.  5,39. 
und  Stephan  bestätigen  die  Schenkung  der  lehnten  in  Mainchofen  seitens  dcsMarquard  Aichover 

an  das  kloster  Altaich.  Reg.  Boic.  5,40. 
und  Stephan  bestätigen  die  Schenkung  des  hofes  in  Asenkoven  seitens  desScbuk  von  Asenkoven 
an  das  gotteshaus  Ror,  auf  allenfalls  ihnen  daran  zustehende  rechte  verzichtend.  Mon.  Boic. 
16.157. 

und  Stephan  veriehen  dass  sie  ihrem  diener  Egkolf  dem  alten  Warter  und  seiner  hausfrau  bestaet 
haben  200  pl'und  auf  ihrem  baus  zu  Gundelkovcn.  Ocfcle  Script.  2,316  extr.  —  V'ergl.  kaiser 
Ludwigs  urk.  für  Adelheid  die  Wallerina  d.  d.  Landshut  1343  sept.  16. 
und  Stephan  eignen  dem  kloster  Raitenbuch  einen  hof  zu  Reischc,  den  Heinrich  von  Smiehcn 

demselben  verkauft  hat.  Reg.  Boic.  5,45. 
verleiht  den  Augustinerereraiten  zu  Schönthal  die  niedere  geriebtsbarkeit  auf  allen  ihren  Be- 
sitzungen. Mon.  Boic.  26,60. 
und  Stephan  belehnen  Ludwig  den  Grans  mit  haus  und  hofstatt  in  der  vordem  bürg  zu  Ullendorf, 

mil  markt  und  hofstall  zu  Helpfan  usw.  Reg.  Boic.  5,56. 
entbietet,  seinen  riebtern  dass  die  herrn  vou  Fürslencellc  mit  recht  erlaugt  haben,  dass  sie  um 
gult  kein  rechl  tbun  sollen  ausser  vor  ihrer  meislerschall,  das  ist  vordemabt  von  Aldersbach, 
und  gebietet  ibnen  demnach  um  gülle  von  ieuen  herrn  nicht  zu  richten.  Muli.  Boic.  5,37. 

dass  sie  den  herzogen  Rudolf  und  Friedrich  von  Oestreich  sollen 
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verbunden  »ein  wider  männiglich  und  bei  namen  wider  den  könig  Wenzel  von  Böhmen  ewig- 
lich. Kurz  Orstreich  unler  Otlorar  und  Albr.  1.272  nole  exlr.  —  Fast  wörtliche  erneuerune 
des  bündniütes  d.  d.  Hassan  17  fcb.  1302  nur  dass  nun  Wenzel  als  gcgnvr  grnannt  und  der 
bund  auf  ewig  ist. 

eignet  dem  gotteshaus  F'ürstencell  drei  genannte  guter  nachdem  ihm  Ulrich  von  Lewolfing  sein 
hofmeister,  der  sie  von  ihm  trug,  dafür  andere  guter  aufgegeben  hat.  Mon.  Boic.  5,38.  Res. 
Boic.  5,51  zum  26  iuli  1303  und  ohne  ort. 
gewährt  dem  gotteshaus  Melten  Steuerfreiheit  für  dessen  Colonen  auf  dem  von  Ebern  in  von  Edraais- 

lorf  demselben  geschenkten  hol' in  OberRor.  Mon.  Boic.  11,382. 
und  Stephan  beurkunden  dass  Reicher  ihr  vicedooi  von  Rota  seinen  hof  in  Erchtmansturf  zo  sei- 
nem Seelenheil  dem  gotteshaus  NiederAltaich  durch  ihre  hand  übergeben  habe  mit  vorbr- 
haltenein  lebenslänglichem  niessbrauch,  und  da&s  darauf  das  gotteshaus  auch  seinen  cii;ti>-n 
dort  gelegenen  hof  demselben  zu  eben  solchem  nicssbrauch  gegeben  habe.  Mon.  Boic.  1544. 
und  Stephan  erweitern  das  von  ihrem  vatcr  Heinrich  dem  siechenhau»  zu  NicderAllaicb  für  Steuer 
freiheit  »einer  guter  bis  zu  fünf  pfund  cinkünften  erthrilte  privileg  dahin,  dass  nun  ausserdem 
noch  guter  bis  zum  erlrag  von  32  pfund,  die  genannt  werden,  steuerfrei  sein  sollen.  Mon.  Boic. 
11,274.  • 
und  Stephan  übergeben  dem  bischof  Chunrad  von  Regensburg  und  seinem  bochstift  die  lochtcr 

des  Chunrad  von  Satelpogen  Elisabeth,  braut  des  Hermann  Wisenter.  Reg.  Boic.  6,67. 
und  Stephan  bestätigen  der  Stadl  Landshut  ihre  rechte  und  freiheiten.  Reg.  Boic.  5.69. 
und  Stephan  beurkunden  dass  bischof  Wernhard  von  Passau  den  söhnen  des  Ludwig  Granso  < 

hof  zu  Algeringen  auf  deren  lrbzeit  überlassen  habe.  Mon.  Boic.  30»,22. 
und  Stephan  erklären  den  herrn  Marchard  abt  von  Formbach  und  dessen 

sich  als  auch  für  seine  leute  frei  von  der  viehsleuer  und  von  ungewöhnlichen  steuern.  Kreon  er 
Anleitung  zu  den  bair.  Landtagen  2. 
und  Stephan  verleiben  dem  hospilal  zu  Rcgensburg  zollfreihcit  für  das  zu  seinem  eignen  gebrauch 

erkaufte  saht.  Reg.  Boic.  5,70.  Gemeiner  Regensb.  Cbron.  1,459  extr. 
und  Stephan  eignen  dem  klostcr  Pulnhoven  den  von  Hadmar  von  laber  demselben  übergebenea 

hof  zu  ChaeuMcin.  Reg.  Boic.  5,71. 
Antheil  an  könig  Albrechts  heerfahrt  nach  Böhmen  gegen  könig  Wenzel.  Die  verrinigun* 
dürfte  in  den  letzten  tagen  des  august  in  der  gegend  von  Regensburg  erfolgt  sein.  Auch  herzog 
Rudolf  von  OberRaiern  nahm  theil  an  diesem  zug.  Nachdem  man  sich  am  29  sept.  mit  dem 
östrcicbischcn  und  ungarischen  zuzug  vereinig!  hatte,  rückte  das  gesummte  heer  vor  Katten- 
berg. Eberh.  Alt.  und  Chron.  Claustro.Veob. 
Ankunft  und  nach  vier  lagen  rückzug  auf  ralh  herzog  Ottos.  NamChutnam  facile  obtinuisset  (rn 
Romanorum)  lunc  advenlus  sui  initio.  Sed  dux  Wabarie  Otto,  qni  et  ipse  in  comitatu  etauiih« 
suo  erat  (auch  von  Ottocar  s.  731  genannt),  ipsum  »üb  pietatis  specie  nvertit,  nc  videlicel  in- 
numera  milia  homiuum  incendio.  per  qnod  solura  acquirenda  erat,  perirenl.  Hoc  autrm  docis 
consilium  suspeclum  fuit  per  consequens  factum.  Chron.  ClauslroNeob.  —  Ucber  dea  damaU 
schon  vorhandenen  oder  doch  bald  beginnenden  heimlichen  verralh  herzog  Ottos  und  seini1 
trügerischen  Verhandlungen  mit  könig  Albrccht,  wobei  auch  eine  Zusammenkunft  derselben 
in  Wels,  isl  (von  bairisentu  Schriftstellern  bisher  unbeachtet)  sehr  weitläuftig  Ottocar  in  der 
Reimchronik  s.  733  folgg.  Ich  halte  mich  hier  wie  immer  vorzugsweise  an  die  Schriftsteller 
«eiche  chronologische  haltpuncte  gewahren.  Jedenfalls  bleibt  in  den  motiven  vieles  dunkel. 
Konnte  denn  Otto  glauben,  dass  die  böhmischen  hergwerksschätzc  in  seiner  hand  wirksam 
genug  sein  würden,  um  einem  fürsteu  und  feldherrn  wie  Albrccht  war  erfolgreichen  wider 
stand  zu  leisten  f 

uud  Stephan  eignen  dem  gotteshaus  Railenhaslach  den  lehnbar  gewesenen  hof  zu  Rechpockcbinz 
nachdem  Ortlieb  von  Aschawe  der  ihn  dem  kloster  verkaufte,  sie  wegen  ihrer  lebenrecate 
anderweit  entschädigt  hatte.  Mon.  Boic.  3,194. 
L"  ebertritt  auf  die  seile  könig  Wenzels  II  von  Böhmen,  bei  dem  er  nun  zu  hohem  ansehen  tr- 
langt.  Diese  veränderte  Stellung  scheint  sich  wahrend  des  winters  vorbereitet  zu  haben  und 
wurde  dann  im  frühiahr  offenbar.  Dominus  Otto  diu  Bawaric  videns  quod  parum  profewrai 
servicio  regis  Romanorum  Alberli  in  expedicione  versus  ßoemiam,  nec  recompensani  dampai 
transilus  lerre  >ue,  nec  stipendia  sibi  et  »ue  militic  prumissa  habere  posset,  lice«  bonis  pr» 
et  usque  Nurnbereh  seculus  lüisset,  et  i 
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I  de  potioribus  regni,  commonuisjet,  invitatus  a  «lomino  Wenzcxlao  secundo  rege  Boke, 
nonim  pro  dcfcnsiono  regni  sui,  cidcm  adhcsil,  et  rebus  et  militia  ei  fideljtcr  servire  pro- 
miltit.  Chroo.  OMerliov,  —  Anderseits  giebt  das östreichische  Chron.  ClaustroNcob.  ad  1304  dem 
herzog  Otto  die  Hauptschuld,  das»  die  von  künig  Albert  angebotenen  billigen  bcdingungen 
nicht  angenommen  wurden:  Quippe  cum  rex  Bohcinus  in  nulUm  cnm  eo  (rege  Komanorum) 
dignarelur  quanlumcunquc  rationabilem  concordiam  convcnire,  inter  eo»  duce  Bawarie  Ottonc 
hoc  diligcntiuselaborante  ut  estimabatur.  Dagegen  stützte  sich  nun  der  reiche  aber  unkriege- 
rische bühmrnküuig  auf  die  feilkeit  seiner  nachbarn,  and  machte  den  erkauften  herzog  Otto 
zu  seinem  kriegshauptmann :  Ducem  preterea  Bawarie  datis  multis  niarcamm  milibus  sibi 
confederat.  loro  sui  capitancum  belli  constituit,  cui  omnes  baronc«  Bohemie  atque  .Moravie 
fidelitatis  et  obedienlie  sacramentum  prestare  oportuit.  Chron.  ClauslroNeob.  —  Otto  ist  ohne 
Zweifel  damals  persönlich  in  Böhmen  gewesen,  weshalb  sich  denn  auch  aus  dieser  zeit  keine 
Urkunden  von  ihm  finden.  Aber  plötzlich  nahmen  die  dinge  wieder  eine  andere  gestalt. 
Tod  des  königs  Wenzels  II  von  Böhmen.  Sein  söhn  und  nachfolgcr  Wenzel  III,  dem  herzog  Otto 
nach  dem  seinem  vater  gegebenen  versprechen  zur^seite  stand,  sucht  nun  frieden  mit  künig  AI- 
brecht,  in  welchen  die  herzöge  von  NicdcrBaicrn  eingeschlossen  werden.  Wenzczlaus  setun- 
dus  rex  Bohemie  moritur.  relinquens  filium  surcessorem,  quem  ex  germana  Alberti  regis  Ro- 
manorum genuit.  Cui  ßdelitate  et  servieiis  dominus  Otto  dui  Bawarie  adherebat  sieul  antea 
palri  suo  promiserat,  et  eidem  ad  iussum  regis  predicti  omnes  waroncs  lerre  fidelitatem  ser 
vare  iuraverant.  Cbron.  Osterh.  —  Dominum  Oltoncm  ducem  Bawarie  cui  pater  ipsum  in  morte 
commendaverat,  ut  regnum  suura  secundum  consiliuni  ipsius  gubernaret  etc.  Ibid. 
Aussöhnung  mit  knnig  Albrecht  kraft  dessen  zu  Nürnberg  gegebener  urkonde:  Wir  thun  kund, 
dass  wir  uns  aller  ding  versöhnt  haben  mit  herzog  Ottcn  und  mit  seinem  bruder  herzog  Stephan, 
nnd  ihnen  lauterlich  vergeben  haben,  ob  sie  dchein  schuld  hatten  gegen  uns  und  gegen  das 
reich,  beide  von  ihnen  selbst  oder  auch  von  des  königs  wegen  von  Büheüu  bis  an  diesen 
heutigen  tag.  Kurz  Oestr.  unter  Ottocar  und  Alhr.  2,244. 
Abreise  aus  Baiern  in  der  zweiten  woche  des  September  um  gegen  den  rath  seiner  räthe  die  kröne 
U  ngarns  zu  erlangen,  nachdem  der  böhmische  thronfolger(nun  künig  von  Böhmen)  Wenzel, 
Ungarn,  wo  er  am  26  aug.  1301  gekrönt  worden  war,  gedrangt  von  dem  durch  Ocslreich  unter- 
stützten Carl  Kotiert,  bereits  im  iuni  1304  verlassen  hatte.  Ouia  predirtus  dominus  Otto  suh 
spe  regnandi  in  Ungaria  ad  vocationem  quorundam  episcoporum  et  uobilium  ipsius  regiii,  reni- 
tentibus  consiliariis  Bawarie,  infra  octavam  nativitatis  beate  Virginis  lerrain  suam  c.vieral, 
adiunetis  sibi  domino  AI.  juniore  comite  de  Hals,  neenon  domino  llartliho  de  Puchpercb  tnnc 
magislro  curie  cum  aliis  nobilibus  paucis.  Chron.  Osterhov.  —  Wahrend  Ottos  abwesenheil  über- 
nahm herzog  Stephan,  wie  dessen  Urkunden  zeigen,  die  leitung  der  gt^schartc  in  NicdcrBaiern. 
Empfang  der  ungarischen  reichsinsignien  von  künig  Wenzel  II,  der  sie  1304,  als  er  Ungarn  verlicss, 
mitgenommen  hatte.  Dominum  Ottonem  ducem  Bawarie...  (Wenzeslaus  rex  Bohemie)  rcgali- 
bus  nupliis  apud  Brunnam  Moravie  civitatem  colebrati»,  circa  festum  beati  Dionysii  cisdem 
insigniis  cum  ibidem  manerent  honoravit,  quasi  regni  Uugarie  verissimuni  heredem.  Chron. 
Osterhov. 

Ankunft  in  Ofen  nach  überstehung  grosser  gefahren  uud  nachdem  sogar  die  kröne  beim  Donau- 
übergang zu  Fischament  unterhalb  Wien  nach  dem  Chron.  Salisb.  eine  Zeitlang  verloren  ge- 
wesen war-  Idem  regnum  cum  paucis  de  Bawaria  contra  voluntalem  Alberti  regis  Romanorum 
et  filii  sui  Rudolfi  ducis  Austrie  sub  magno  periculo  corporis  et  rerum,  quasi  venu  beres  intravil 
possideudum.  reeipiens  sc  in  Buda  circa  festum  beati  Martini.  Chron.  Osterhov.  Vergl.  auch 
Chron.  Zwetl.  ap.  Pertz  9.Ä62. 
Weizzen-  |Krünung  als  könig  von  Ungarn  zu  Stuhl Weissenburg  aber  ohne  grosses  ansehen  zu  gewinnen, 
burch  Et  subsequenter  in  die  beati  Nicolai  per  quosdam  episcopos,  presenlibus  multis  baronibus, 

cum  comite  Ybano  et  duce  Stepbano  aliisquc  multis  in  Wcixzenburch  coronatur,  habens  sc- 
cum  insignia  eiusdem  regni.  Et  potenter  regnat  circa  Bodam  et  terniinos  ibi  viciuus.  Cbron. 
Osterhov.  —  Coronatus  itaque  licet  indebitc  aColocensi  aepu(ist  irrig,  da  er  nach  dem  gleich 
zu  erwähnenden  pabstlichen  achreiben  per  B.  Vesprimiensem  et  quondam  A.  Chamadiensem 
episcopos  se  coronari  procuravit).  que  regle  dicionis  erant  minime  obtinuit,  cunetis  posses- 
sionibus  regalibus  a  baronibus  iam  occupatis  de  sibi  promissis  nichil  perficientes.  Chron. 
Sancruc.  np.  Peru  9,734.  —  Vergl.  überhaupt  das  schreiben  pabst  Clemens  V  d.  d.  Poilicrs 
1307  aag.  10  bei  Raynald  1307  §.  19  und  Kalona  llist.  Ilung.  8,88-  141. 

13« 
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feb.  00  in  Bawariam 


Straubingi' 


Odo  dci  gratia  Hungarie  Dalmalio  Croalic  Ramc  Servic  Gallicie  Lodomerie  Comanie  Bulgarieqnc 
rex  bestätigt  il<-m  Johanne*  abl  des  kloster*  Kycrczh  eine  eingenickte  bcstätiguiigsurkundc  de« 
könig*  Andreas  von  Ungarn.  Datum  per  manu*  Anlonii  episcopi  Chanadicnsis  aule  nostrecao- 
cellarii.  Katona  Hisl.  Hung.  8,101.  —  Mit  iahr  1306  und  reg.  1. 
Otto  dei  gratia  llungarie  Dalmatie  Croatie  Ramc  Servie  Gallicie  Lodomerie  Comanie  Buir.» 
rieque  rex  schenkt  dem  maxister  Dousa,  söhn  des  grafen  Andrea«,  die  ihm  zugefallene  bc- 
sitzung  Elep.  Per  manu*  roagistri  Nicolai  prepositi  sti  Adalbert!  aule  nosire  vicecanccllarü, 
Spie*»  Archivische  Nebenarbeiten  1,142.  Katona  llisi.  Ilung.  8.109.  —  Mit  iahr  1207  und  reg.  t. 
Verlobung  mit  der  tochter  des  herzog*  Ladislaus  von  Siebenbürgen  etwa  im  märz,  um  sich  mehr 
tu  befestigen,  doch  wird  er  bald  darauf  genöthigt  die  mitgebrachten  bairischen»herro.  nainent 
lieh  Albert  den  iüngern  grafen  von  Hals  und  herrn  HartJieb  von  Puchperch,  zuruckzuscodra. 
die  um  georgslag  (april  24)  nach  gefährlicher  reise  durch  Kärnthen  wieder  beim  kamen.  Chroa. 
Oslerhov.  ad  1307. 

Gefaugennehmuug  bald  nach  der*vnrlobung  durch  herzog  Ladislaus.  Er  wird  nun  ein  iahr  und 
länger  gefangen  gehalten.  Sed  postmodutn  per  insidias  ut  dicitur  Albcrti  regis  Romanonim 
per  Lugaros  et  ipsum  Ladizlaom  captivatur,  ac  per  annom  et  ampliu*  in  captivitatc  detinetur. 
ubi  multas  miserias  et  inAnita  mala  perpessus  est.  Chroo.  Osterhov.  ad  1207. 
Entlassung  oder  Oucht  nachdem  er  von  dem  herzog  von  Siebenbürgen  an  den  könig  von  Rusrifo 
ausgeliefert  worden  war.  Prefafus  Otto  diu  Babarie  diroissus  a  rege  Ruscie.  cui  antea  a  dace 
Transilvano  commissus  fuerat,  relicto  regno  Ungarir,  solum  proprium  remeavit  non  sine  ruborr. 
cunetis  pene  tunc  L'ngaris  voto  et  assensu  in  prefatum  kaniluni  coneurrentibus.  Chron.  Saa- 
cruc.  ap.  Portz  9,734. 

Kfickkunft  nach  Baiern  nachdem  er  sich  unterwegs  mit  der  tochter  des  herzogs  Heinrich  von 
Glogau  verlobt  hatte.  Dominus  Otto  dux  Bawarie  clandestine  et  cum  maxima  diflicultatc  a 
captivitate  sua  liberatus.  et  cum  paucissima  tomitiva  circa  festnm  beati  Mathic  aposioli  ab 
üngaria  in  Babariam  est  reversus.  De  quo  Iota  terra  quamplnrimum  est  gavisa  et  postea  prr- 
(urbata.  Chron.  Salisb.  —  Dominus  Otto  mirabiliter  a  captivitatc  Ingarica  liberatus  per  Prw- 
ciani  et  Rusciam  ad  terram  suam  redien.*,  in  ipsa  via  filiam  dneis  (ilowie  nomine  Elvzabrt 
desponsat,  quam  poslca  breviter  ducit  tuorem.  Chron.  Osterhov.  Vergl.  auch  Chron.  Zwell 
ap.  Pertz  9,602. 

und  Stephan  nehmen  die  bürger  von  München  und  alle  ihrer  vettern  bürger  und  alle  leutr  die  in 
ihrem  lande  gesessen  sind  die  durch  kaufmannschaft  fahren  in  ihr^eleit,  und  öffnen  ihaea 
alle  Strassen  in  ihrem  lande.  Mon.  Boic.  35*,30. 
und  Stephan  gewähren  dem  kloster  Form  lach  zum  ersatt  der  zur  zeit  der  belagernng  der  bar? 

Neunburg  erlittenen  schaden,  hefreiungen  in  brzug  anf  den  salztranspvrt.  Mon.  Boic.  4.162. 
uud  Stephan  gewähren  dem  kloster  FürsU-ncell  aus  gleicher  Ursache  ähnliches.  Mon.  Boic.  5,38. 
beurkundet  alleiu  als  rex  L'ngaric,  comes  Palatinus  Reni  et  dox  Bawarie  (was  nun  sein  titel  bleibt) 
eine  von  der  witwe  des  Eberhard  von  Neuburg  an  das  kloster  Mallersdorf  mit  dem  hof  zu 
Reicholtaletteii  unter  bedingungen  gemachte  vergabung.  .Mon.  Boic.  15.37t*.  —  Mit  dem  schlau: 
regai  nostri  anno  terrio. 

und  Stephan  verschreiben  dem  kloster  Raitenhaslach  500  pfund,  die  sie  von  den  klosterleulen  <• 
Hall  an  gefallen  eingenommen  haben  (einnehmen  sollen?),  und  stellen  demselben  Ludwig  dra 
Grans  als  einforderer  der  Zahlung  auf.  Reg.  Boic.  6,148. 
und  Stephan  untersagen  auf  anzeige  der  bürger  von  Burghausen  ihrem  dortigen  mauthner  das 

angemasste  schenkrecht.  Krenner  Anleilg  zu  den  bair.  Landtagen  3. 
Vermabluug  mit  Elisabeth  tochter  des  herzogs  Heinrich  von  Glogau  auf  pßngsten.  Otto  dn\ 
Babarie  traduxit  uxorrtn  suam  de  Glogawe  in  festo  pentecostes,  et  celebravit  nuptias  sollempi»« 
apud  Straubiugain.  quibus  interl'uorunt:  Chunradus  aepus  Salzburgcnsis  et  Ratisponensis  rl 
Chvemensis  episcopi  et  Rudolfus  comes  Palatinus  et  alii  quamplures  comites  et  potentes.  Chron. 
Salisb.  ad  1305».  -  Das  iahr  der  hochteit  könnte  zweifelhaft  scheinen,  weil  Chron.  Osterhof 
dieselbe  zu  1308  setzt,  und  Chron.  ClaustroNeob.  ihrer  bei  1308  wenn  auch  nur  bciüiuw 
erwähnt.  Allein  der  brief  des  erzb.  Chunrad  von  Salzburg  an  den  herzog  Friedrich  vonOe«- 
reich  im  Archiv  fürOestr.  Oeschichtsq.  2.298  scheint  mir  entscheidend,  weil  im  iahr  1308  voa 
künig  Albrecht  darin  anders  gesprochen  worden  wäre,  und  weil  könig  Heinrich  auch  wirklich 
nach  dem  pfingstfc&t  den  6  iuni  nach  Ulm  kam.  3Ian  sieht  zugleich  aus  diesem  briefe.dass  di>- 
einfuhrung  der  neuen  herzogin  eigentlich  acht  tage  früher  in  Landshut  hätte  : 
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iul.  i 
aug.  28 
sept  00 

nov.  3 


iuxta  Kaum 


dec.  10 
1311 

marz  25 


Palavic 


apr.  00 


-  20 
ian.  15 


ul 


Belagerung  langwierige  dieser  am  untern  Inn  gelegenen  von  östreiehischer 

dem  edcln  von  Lamberg  besetzten  bürg  wahrend  grosser  kälte,  Duccs  Baharie  Otto  et  Ste- 
phanu*  obscdcrunl  Castrum  in  Neunburch  super  Enum  fluvium  in  vigilia  Mathei  aposloli;  que 
obsidio  u»qiie  ad  festum  epiphanic  Domini  perduravil.  Et  missis  per  regem  ad  cos  sollempnibus 
nuntiis,  ac  etiam  Chunrado  Salzburgensi  aepo,  neenon  Kudolfo  patruo  eornm  pro  concordia 
laborantibus,  nnnquam  a  prefalo  Castro  recedere  volucrunt  douec  potciilialitcr  cxpugnarcnt. 
Cbrou.  Salisb. —  Vergl.  auch  Cbron.  Ostcrhov.  und  Chron.  de  dueibus  Baw.  —  Als  Veranlas- 
sung wird  das  feindselige  Verhältnis*  genannt  in  welche«  Otto  durch  seine  bestrebungen  in 
Ungarn  mit  den  herzogen  von  Oestreich  geratben  war,  sodann  der  übermutb  der  die  umgegend 
beraubenden  besatzung. 

Einnahme  und  Zerstörung  der  bürg  nachdem  die  untergrabenen  mauern  eingestürzt  waren.  Ouinto 
idus  februarii  Otto  dnx  Bawarie  Castrum  Neunburch  in  sua  terra  silarn  et  sibi  a  multis  annis 
infestum  multis  laboribus  expuguavit.  I'ostea  aliud  Castrum  Bernstain  obsedit  et  non  cxpugna- 
vit.  Chron.  ClaustroNcob.  —  Mit  dieser  Zeitangabe  stimmt  die  erwähnung  der  grossen  kalte, 
die  doch  wohl  erst  im  ianuar  begann,  und  das  Chron.  de  dueibus  Baw.  welches  die  belagcrung 
neunzehn  woebeu  dauern  lässt.  Dagegen  lassen  das  Chron.  Salisb.  und  das  Chron.  Osterhov. 
die  einnähme  am  den  6  ian.  erfolgen.  Vergl.  auch  Kopp  (icscbichle  kaiscr  Heinrichs  VII  s.  91. 
quiltirt  dem  abl  Wcrnher  von  NicdcrAltaich  über  hundert  pfund  als  die  iährlicb  zu  entrichtende 
ablösung  des  vogtrechts.  Beg.  Boic.  5,178. 
d  Stephan  beurkunden  wie  sie  die  hesebwerden  der  bürger  von  Passau  über  richter  und  amlleute 
in  betreff  der  kornzufuhr  und  anderer  genannter  dinge  abgenommen  haben.  Mon.  Boic.  30k,48. 
•Ilung  der  herzöge  Otto  und  Stephan  am  Inn  um  den  8  sept.  dem  herzog  Friedrich  von  Oest- 
reich gegenüber,  welcher  im  august  Bied  genommen  halle  und  nun  mit  hülfe  des  erzbisebofs 
Chnnrad  von  Salzburg  Schärding  belagerte,  das  durch  die  grafen  Albert  und  Alram  von  Hals 
vertbeidigt  wurde.  Chron.  Ostcrhov. 
Flucht  der  Oestreicher  uud  Schwaben,  des  herzogs  und  des  erzbischofs  vor  den  Baiern,  nachdem 
die  von  diesen  über  den  Inn  gebaute  brücke  fertig  geworden  war  und  ihr  Übergang  und  an- 
griff bevorstand.  Die  Baiern  machen  in  dem  lager  ihrer  feinde,  obgleich  diese  es  gleich  den 
belagerungsmaschincn  angezündet  hatten,  namhafte  beute.  Chron.  Osterhov.  —  So  der  hairi- 
sche  Schriftsteller,  während  die  salzburger  und  östreichischen  quellen  pino  schwere  krankheit 
des  herzogs  vou  Oestreich  und  den  mangel  an  lebensmitteln  als  veranlassung  des  rüekzugs 
darstellen.  Chron.  Salisb.  und  dann  Chron.  Zwetl.  apud  Portz  9,664,  desgleichen  Chron. 
Sancruc.  ap.  Pertz  9.735  nnd  auch  Ann.  Matseenses  ap.  Portz  9,825.  —  Der  kleine  krieg  wurde 
6nt reichlicher  seit«  durch  Ulrich  von  Waise,  mit  salzburgischer  hülfe  aus  der  gegrnd  von  Tit- 
mauning  den  winter  über,  in  dem  viele  menscheu  starben,  fortgeführt.  Chron.  Salisb. 
Todestag  des  herzogs  Stephan.  Nun  übernimmt  herzog  Ott©  die  Pflegschaft  der  beiden  von  ihm 

(unterlassenen  knaben  Heinrich  und  Otto. 
Friedenscongress  grosser,  der  vier  wochen  lang  dauerte,  auf  betreiben  der  witwe  könig  Al- 
brechts. Es  kamen  zusammeu:  diese  *itwe  mit  ihrem  söhne  herzog  Friedrich  von  Oestreich, 
herzog  Otto  von  NiederBaiern  mit  den  söhnen  seines  verstorbenen  bruders  Stephan,  die  her- 
zöge Budolf  und  Ludwig  von  OberBaiern,  Heinrich  herzog  von  Kärnthcn,  die  grafen  von 
Ortenbnrg  Heimburg  und  Mals  ,  der  erzbischof  Chunrad  von  Salzburg,  die  bischöfe  von  Passau 
Briten  und  tiurk.  Chron.  Osterhov. 
beurkundet  in  der  osterwoche  (apr.  11 — 17)  dass  sein  vettcr  herzog  Ludwig  von  Baiern  als  bei- 
derseits ernannter  Schiedsrichter  zwischen  ihm  und  seines  brudersStephans  kiudern  einerseits, 
und  seinem  oheim  herzog  Friedrich  von  Oestreich  andrerseits  gesprochen  hat.  das»  das  haus 
zu  Wernstcin  östreichisch,  Scharding  und  was  dazu  gehört  bairisch  sein  solle.  Kurz  Oestreich 
unter  Fr.  dem  Schöneu  121.  —  Vergl.  vorher  beim  herzog  Ludwig  dem  Baiern  den  durch  die- 
sen 1311  apr.  7  gesprochenen  hauplsrhiedssprucb. 
beurkundet  dass  Wcmhard  bischof  von  Passau  segenam  in  Grebeo  in  lacu  superiori  Maticensi.die  Lud- 
wig (iranson  ihm  resignirt  hat,  an  dessen  söhne  als  precarium  überlassen  habe.  Beg.  Boic.  5,195. 
mit  Heinrich  und  Otto,  herzog  Stephans  söhnen,  dann  Agnes  herzog  Ottos  gemahlin  und  Jutta  her- 
zog Stephans  witwe  geben  wegen  der  fordrung,  die  sie  dermalen  von  bischöfen  chorherrn 
klöstern  grafen  freien  dienstmannen  rittern  und  knechten  empfangen  haben,  denselben  den 
grossen  freiheitsbrief,  wonach  sie  von  allen  gericblen  abstehen  und  ihnen  die  geben 
ewiglich  ohne  die  drei  gerichte  die  zu  dem  tode  ziehen  usw.  wie  das  in  der  sehr  umfassen- 
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den  Urkunde  näher  angegeben  ist.  Mitbesiegelt  von  herzog  Rudolf  ihrem  vetler.  drm  von 
Oestreieb,  dem  von  Karntheu  nnd  den  bairischen  bisehöfen.  Sammig.  der  bair.Freiheitsbriefr 
(ausgäbe  von  177fljs  2-?-  Mon.  Boic.  11.457  unvollständig.  LerthenfeldAllbair.  Freibriefe  l 
beurkundet  die  entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  kloster  St.  Emmeram  und  Eberhard  dem 

Chlabschinchen.  Ratisbona  Monast.  443. 
bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  seines  verstorbenen  bniders  Stephan  d.  d.  Landsbut  1306  iun.  IS 

sollfreiheit  für  die  Angustincr  in  l'läfTcnwerd  betr.  Mon.  Boic.  2,406. 
nimmt  den  Hiliprand  canonicus  in  Matsee  und  pfarrer  in  Mauerkirchen  zum  caplan  und  notar  an, 
und  verleiht  ihm  zwei  fischer  in  genannten  wassern.  Reg.  Boic.  5,216. 

die  vergabung  eines  hofes  zu  Chyeming  von  seilen  seines  getreuen  Ortlicb  von  Wald 
an  das  golteshaus  zu  Baumburg.  Mon.  Boic.  2.217. 
verkauft  dem  stift  St.  Andreas  in  Freising  die  vogtei  zu  llolxhaiucn  um  Oöpfund  auf  wiederkauf. 
Reg.  Boic.  5.230. 

'verspricht  l.iebhart  dem  Namsheimer  für  rosse  und  hengste  die  er  ihm  gegeben  and  für  bürgsebaft 
und  pfandung,  für  brand  und  andere  schaden  452  pfund,  und  giebt  ihm  dafür  versati  mit  guiut 
seiner  vettern  Heinrich  und  Otto.  Reg.  Boic.  5.230. 

Heinrich  und  l>«0  herzog  Stephans  söhne  beurkunden  dass  sie  sieb  mit  dem  bischof  Gotfrid 
zu  Freising  freundlich  gerichtet  haben  um  die  Steuer,  die  sie  ab  des  gotteshausc*  leuten  und 
ab  seinen  urbarn  genommen  haben,  also  dass  er  dieselben  und  ihre  erben  darum  ledig  las- 
sen soll.  Meirhelbeck  Mist.  Fris.  2M44. 
Regenspurch'und  Heinrich  nnd  Otto  herzog  Stephans  söhne,  Agnes  herzog  Ottos  gemahlin  und  Jeut  horzog  Ste- 
phans witwe  beurkunden  mil  bischof  Chunrad  von  Rcgeiuburg  und  dessen  pfafflieit.  barb 
freundlicher  Scheidung  genannter,  ilergestalt  gerichtet  zu  sein,  dass  sie  den  letztern  alle  bisher 
gehabte  gerirhte  über  ihre  leute  und  gülur,  soweit  diese  an  der  sleuer  gelragen  haben,  ab- 
treten,  doch  ohne  die  gericht  die  zu  dem  lod  ziehen.  Sammig  bair.  Freiheit-sbriefe  von  177t* 
s.  125.  Fischer  Kl.  Schriften  1.2*5.  Reg.  Boic.  5,233. 
Todestag.  Er  wurde  im  kloster  Seligenthal  begraben.  Eodem  anno  quinto  idus  scplembris  obiil 
dominus  Otto  rez  Ingarie  duz  Bawarie  et  comes  Palatinus  Reni,  reeeptis  sacrameniis  ecclc- 
siasticis  in  opuido  l,anczhut,  et  in  claostro  monialium  ibidem  sepclitur,  relinquens  pu*t  »e 
heredem  nomine  Heinricum  ex  domina  sua  Agnete  uxore  sua  ducissa  (■  loavie.  Chron.  Uslerhov.  — 
V.  id.  sept.  a.  d.  1313  obiit  doiunus  Otto  serenissimus  rex  I  ngarie  et  dux  Bawarie.  Xecr. Selige«. 
—  Otto  rex  Ungaric  obiit  in  die  Oorgonii  martyris.  Compil.  chronol.  ap.  Oelde  Script.  2,341.— 
Dieser  lodestag  isl  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  obgleich  Necrol.  Weltenburg,  den  herzog  am  5.  und 
thron.  Salisb.  denselben  am  7.  sept.  sterben  lassen.  —  Der  einzige  so  Im  Ottos  war  damals 
erst  dreizehn  tage  alt.  Vergl.  über  den  nun  beginnenden  streit  um  die  Vormundschaft,  weicht 
die  edeln  in  die  bände  des  herzogs  Friedrich  von  Oeslrt'ich,  die  bürger  aber  in  die  des  benogs 
Ludwig  von  Baiern  legen  wollten:  Chron.  de  dueibns  Baw.  und  Vita  Ludowici,  beide  a|>- 
1,139  und  149. 


marz  6 
1294 
iul.  00 


Ludwig  III  von  NiederBaicrn.  1269. 

•Geburt  als  söhn  herzog  Heinrichs  1  von  NiederBaiern  und  der  Elisabeth  tochter  könig  Belasvon 
Ungarn.  Ileinrico  duci  Bawarie  nascitur  iilius  in  dir  saneli  Dionysii  qui  vocatus  est  Ludwicus- 
'       Herrn.  Alt. 

Regierungsantritt  durch  den  heule  erfolgten  tod  seines  vaters,  doch  so,  dass  nach  dessen  teslameat 
sein  älterer  bruder  Olto  III  in  den  nächsten  vier  iahren  die  regieruug  allein  zu  führen  bade, 
dergestalt  dass  er  in  dessen  Urkunden  nur  manchmal  als  einwilligender  genannt  wird. 
Rcgen&purg  und  Stephan  besiegeln  die  heute  durch  bischof  Heinrich  von  Regensburg  zwischen  Obcr-uad 


NiederBaiern  gemachte  theidigung.  Oefele  Script.  2,116. 


!  Antritt  der  mitregierung  mit  seinem  älteren  bruder  Otto  III,  der  bisher  alleinregent  war.  und  sei 
nem  jüngeren  bruder  Stephan.  Ich  nehme  den  monat  nur  beiläufig  an;  die  erste  bis  icut  be- 
kannte nrk.  aus  der  gemeinschaftlichen  regierung  ist  vom  20  ang.  1294.  Eine  von  ihm  »iu- 

isl  nicht  bekannt. 
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apr.  24 
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nov.  00 
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Ratisponc 


1300 

ino.  27 
«305 
»ept.00 

1306 

feb.  28 


apr.  13 


hin.  15 


l-andshw 


Landau 


I.anzhm 


Todestag.  Anno  1296  obiit  llainricus  (zu  lesen:  Ludewicus)  du*,  frater  Otlonis  et 
Landshuet  in  festo  penlhecostes,  et  ibi  hunorifice  scpelitur.  Cont.  Herrn.  All.  — 
wird  dadurch  bestätigt.  dass  in  den  gemeinschaftlichen  Urkunden  der  niederbairii 
Ludwig  am  23  apr.  noch  vorkommt,  am  16  mai  aber  fehlt.  Das  Nccrol.  Wcltcnb. 
16  mai,  das  Nccrol.  Seligenthal,  am  17  mai  sterben. 


lasst  ihn  am 


Stephan  von  NiederBaiern.  1271. 

(iebnrt  als  söhn  herzog  Heinrichs  I  von  NiederBaiern  und  der  Elisabeth  tochter  königBelaa  von 
Ungarn.  Domüia  Elisabeth  durisA  Bawarie  peprrit  filium  ii.  idus  marcii,  qui  baptixatus  ab 
Hennanno  abbate  Altahensc  (dem  hochverdienten  gescbichtschrciber)  vocatus  est  Slephanus. 
Herrn.  Alt. 

Erbfolge  durch  den  hente  erfolgten  tod  seines  vaters,  doch  so  dass  nach  dessen  tcstaincnt  sein 
älterer  bruder  Otto  III  in  den  nächsten  vier  iahren  die  regierung  allein  zu  führen  hatte,  der- 
gestalt dass  er  in  dessen  urkk.  nur  manchmal  als  einwilligender  genannt  wird. 

I'ostulation  desselben  zum  erzbischof  von  Salzburg  nachdem  erzbischof  Rudolf  am  3  ang.  ge- 
storben war,  die  iedoch  erfolglos  blieb,  weil  pabst  Nicolaus  IV,  der  die  herzöge  von  Baiern, 
wir  man  unterstellen  darf,  keinen  allzugrossen  einfluss  auf  das  ihnen  so  nahe  gelegene  erzstift 
wollte  gewinnen  lassen,  seine  genehmigung  versagte.  Eodcm  anno  iii.  non.  aug.  mortuus  est 
Rudolfus  Salzb.  aepus,  et  Stcphanus  filius  Heinrici  ducis  Bawarie  est  in  aepuiu  concorditer 
poslulatu».  Sed  papa  hanc  postularionem  propter  defeetnm  etatis  ipsius,  qui  iam  xxi  annos 
habuit,  non  admisil.  t  hron.  Salisb.  und  ebenso  bei  Eberh.  Alt.  Vergl.  auch  den  brief  des 
bisebofs  Heinrich  von  Regensbijrg  an  pabst  Nicolaus  IV  worin  er  von  diesem  die  hestätigung 
der  postnlirung  erbittet.  Pez  Cod.  dipl.  2.162. 

Antritt  der  roitregierung  mit  seinen  alteren  brüdern  Ottolli  und  Ludwig  III,  deren  erster 
bisher  allein  regierte.  Dermonat  ist  nur  beiläufige  annähme;  die  erste  urk.  der  gemeinschaft- 
lichen regierung  ist  vom  20.  aug.  1294. 

Einlager  mit  seinen  brüdern  um  60000  pfund  schulden  als  könig  Adolf  ankam.  Cont.  Herrn.  Alt. 

Tod  seines  braders  Ludwig,  wodurch  nun  NiederBaiern  ausschliesslich  an  Otto  III  und  Stephan 
kommt. 

Hülfeleistung  gegen  die  Augsburger  zu  gunsten  seines  vettere  herzogs  Rudolf  von  Oberßaicrn, 
aber  ohne  erfolg.  Tunc  iratus  dnx  (Rudolfus)  congregat  copiosum  exercitum  cum  adiutorio 
patrui  sui  Oltonis  ducis  Bawarie,  qui  misit  fratrem  suum  Stephanum  cum  sexaginta  niagnis 
equis  sibi  in  adiutorium.  Et  cum  omoes  congregati  cssent,  non  poteraul  noecre  civitati.  Cont. 
Herrn.  Alt. 

Vermählung  mit  Jeuta  tochter  des  herzogs  Bolko  von  Schlesien.  Eodem  anno  (121TJ)  Stcphanus 
dux  Bawarie,  frater  Ottonis  ducis,  dnxit  filiam  Polkonis  de  Polan  in  uxorem,  celebratis  ibidem 
(wohl  in  Schlesien)  nupeiis.  Cont.  Herrn.  Alt.  —  Doch  setzt  das  Chron.  Salisb.  die  Vermäh- 
lung, deren  es  bei  1300  grdenkt,  ins  iahr  1299. 

NVehrhaltmachong  zugleich  mit  seinem  bruder  Otto  III.  Eberh.  Alt.  und  Cont.  Herrn.  Alt. 

Regierungsübernahnie  als  sein  bruder  Otto  III  nach  Ungarn  geht  um  dort  könig  zu  werden.  Nuo 
erfolgen  während  dessen  abwesenheit  die  einzigen  Urkunden,  welche  Stephan  allein  ausge- 
stellt hat. 

Mitaussteller  der  Urkunde  seines  Vetters  herzog  Rudolfs  von  Oberßaiern,  der  vor  ihre  genannt  ist, 
und  noch  anderer  über  die  Versicherung  wrlrhe  herzog  Heinrich  von  Karnthen  seiner  gemahlin 
Anna  für  niitgilt  und  morgengabe  gegeben  hat.  Steyerer  Comment.  pro  hist.  Alberti  ducis 
Austriae  58«. 

[benachrichtigt  seine  amlleute  dass  Colonen  des  kloslers  Suben  .gegen  dieses  k  lost  er  behauptete 
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—  25 
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—  25 
iul.  22 
ang.  24 

nov.  00 


dec.  Ii 


_  6 
1308 

leb.  00 


seul.  19 
1310 


die.  21 


ap.  Siran  bin 
«am 


Landshut 
Burghaiisen 

Laadshut 
Burghai 


ap.Ratisbo- 

nam 
ap.  Landshu 

Um 
ap.  inferitts 


Landshut 


und  frucht  daher  zn  beliehen  zum  eignen  gebrauch  abgabenfrei  an  allen  i 
Mcm.  Boic.  2,405.  (kiele  Script.  2,124. 
verschreibt  Ludwig  dem  Kraus  für  die  burghut  inSchirding  hundert  pfund  aus  derroaut  daselbst, 
dem  gebau  de»  feldes,  und  dem  vogts-  und  gerichtsbaber,  iedoch  bezüglich  der  natqralien  mit 
ausnähme  der  zeit  wann  sich  der  herzog  oder  dessen  hausfrau  auf  der  bürg  aufhält.  Reg. 
ßoic.  5,100. 

bestätigt  dem  kloster  Mallersdnrf  den  eingerückten  brief  herzog  Heinrichs  d.  d.  Landshut  1271 

oct  31  mauth-  und  zollfreiheil  betr.  Mou.  Boic.  15,277. 
verkauft  zwei  hüben  im  fclde  Regensburgs  and  alle  seine  dortigen  hofstaltcn  an  Leonhard  und 

Friedrich  Waiuliugcr  bürger  daselbst  um  280  pfund.  Reg.  Boic.  5.104. 
erlaubt  »einem  diener  Kckhart  von  l.eoneck  seine  bürg  leute  undgülcr  dem  kloster  Pulnhoven  z« 

verkaufen.  Reg.  Boir.  5,106. 
erneuert  dem  kloster  Baumbnrg  zifro  ersatz  des  von  ihm  und  seinem  brader  demselben  zugefüg- 
ten Schadens  das  privileg  ihres  vaters  Heinrich  d.  d.  Uetting  1281  mai  2,  zollfrcihcit  für  salz 
und  lebcosiiiittel  betr.  Reg.  Boic.  5,111. 
erlaubt  seinem  Hofmeister  Hartlieb  dem  Pucbbcrger  unter  Seiner  barg  zu  Wintzor  auf  die  Sekka 

einen  vorhof  zn  bauen.  Reg.  Boic.  5,112. 
gebietet  seinen  vicedomen  au  der  Rot  und  zu  Straubing  zu  verhindern  dass  iäger  und  Vogelstel- 
ler das  kloster  Aldersbach  nicht  plagen.  Reg.  Boic.  5,113. 
gestattet  den  domiuicaneriuuen  in  Altenlloheuau  wöchentlich  einen  wagen  salz  zu  Traunstein 

zollfrei  vorüber  fahren  zu  lassen.  Mon.  Boic.  17,36. 
giebt  dem  abt  Gebhard  zu  Raitenhaslach  als  efu  seelgeräth  seine  eigenschaft  des  hofes  zu  Anger 

und  zweier  andern  guter  ze  leihen.  Reg.  Boic.  5,116  unverstandlich, 
bestätigt  dem  Niedermönstvr  zu  Regensburg  den  hof  in  Mangolting  den  demselben  sein  bruder 

Otto  künig  von  Ungarn  zugeeignet  hatte.  Reg.  Boic.  5,117. 
bestätigt  dem  probst  Otto  von  Suben,die  von  seinen  vorfahren  diesem  kloster  ertheiltcn  zollfrei- 
heilen.  Mou.  Boic.  4.537. 
thut  mit  seiner  gemahlin  JcuU  seinem  gevatter  Werubard  abt  von  NiederAltaich  seinen  naehfol- 
gern  und  seiner  kirchc  die  gnad,  dass  seine  amtlcute  sich  iedes  anspruchs  an  den  nachlast 
vou  clerikern  oder  priestern  icner  kircheu  enthalten  sollen,  deren  patronat  dem  genannten 
gotteshaus  gebort.  Mon.  Boic.  15,38. 
krankheil  wahrend  könig  Albrecbt  aus  Böhmen  über  Eons  kommend  und  nach  Nürnberg  ziehend 
bei  Neuuburg  über  den  Ina  geht  ohne  sich  von  den  dort  aufgestellten  Baiern,  denen  das  haupt 
fehlte,  irren  zu  lassen.  Chron.  Osterhov.  —  Et  cum  (rex  Romanoram)  premonilus  fuissel.  quod 
.Slephanus  dux  ßabarie  sibi  iuxta  Castrum  Nrunbarch  insidias  posuisset,  ipse  non  obstante  hoc 
poutem  ibidem  ultra  flumen  Eni,  fugatis  Babaris,  et  armis  et  gladiis,  balistis  et  cuspidibus 
proiectis,  cum  manu  vaJida  et  potenti  sine  ulla  impugnatione  Babariam  transivit.  Chron. Salisb. 
—  Am  11  nov.  stellte  künig  Albrecbt  in  seinem  lager  bei  Landshut  eine  urk.  aus. 
gestattet  seinem  Hofmeister  llartlieb  von  Puechhcrg  dass  herzogliche  leute  in  dessen  markt  den 
er  nnter  Wintxer  gebaut  hat  ziehen  dürfen,  und  dass  er  eine  braucrei  daselbst  errichten 
möge.  Reg.  Boic.  5,125. 

verspricht  die  kinder  w  elche  seine  leute  durch  heirathen  mit  leuten  der  von  Puechborg  gewin- 
nen mit  diesen  zu  theileo.  Reg.  Boic.  6,125. 
Rückkunft  seines  bruders  Otto  aus  Ungarn,  wo  er  die  längste  zeit  gefaugen  war,  nach  Baiern 
Die  mitregierung  beginnt  nun  von  neuem,  und  es  stellen  die  brüder  am  $  april  w  ieder  die 
erste  gemeinschaftliche  Urkunde  aus. 
verschreib«  seinem  diener  Dietrich  dem  Schenken  von  Flügelsbcrg  110  pfund  als  heimst  euer  für 

dessen  hausfrau.  Reg.  Boic.  5,135. 
beurkundet  dass  Ulrich  Janstitaer  vor  ihm  auf  alle  anspräche  an  das  kloster  Niedermüuster  za 

Regensburg  verzichtet  habe.  Reg.  Boic.  5.140. 
Todestag.  Slephanus  du*  Bawarie  oltiit  in  die  saneti  Thome  aposioli  Ann.  Matseeuses  ad  1310 
ap.  Pertz  !>,«2i.  —  Xii  kal.  ian.  anno  dni  1310  obiit  dominus  Slephanus  inclitos  diu  Bawarir. 
>'eccol.  Seligenthal.  —  Dagegen  giebt  das  Chron.  Salisb.  minder  glaubhaft  den  22.  dec.  an- 
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1310 

dec.  21 


1312 


nov.  13 


Linz 


1313 

"mai  6~ 


-  13 


-  15. 


Straubing 


G  c  burt  als  söhn  hcnog  Stephans  von  Niederßaicrn  and  der  Jeut  tochter  des  herzog*  Bolko  von 
Schlesien.  Leber  die  zeit  der  geburl  sagt  das  Chron.  de  dueibus  Baw.  ap.  Böhmer  1,139  dass 
Heinrich  II  damals  als  sein  ohrira  herzog  Otto  III  starb,  also  am  7.  sept.  1312,  circa  annos 
oclo  alt  gewesen  sei.  Die  vertrage  mit  den  herzogen  von  Oestreich  vom  13.  nov.  1312  und 
1.  sept.  1313  geben  aber  in  so  fern  einen  genaueren  anhält,  als  in  dem  ersteren  auf  eine  eigne 
willensausserung  des  herzogs  wenn  er  vierzehu  iahre  alt  sein  werde  bezug  genommen,  und 
nach  dem  letzteren  die  pflegschall  am  29.  sept.  1319  enden  soll.  Ware  man  berechtigt  beide 
tenuinc  lur  identisch  zu  halten,  so  w  ürde  der  herzog  am  29.  sept.  1306  geboren  sein,  und  wäre 
dann  freilich  beim  tode  herzog  Ottos  erst  sieben  iahre  alt  gewesen.  —  Dieser  Heinrich  II  heisst 
spater  der  ältere  um  ihn  vou  seinem  vetler  Heinrich  III  dem  Natcrnberger,  welcher  der  jüngere, 
genannt  wird,  zu  unterscheiden. 
Erb  fol  ge  gemeinschaftliche  mit  seinem  iüngeren  um  1308  gebornen,  nun  vier  oder  fünf  iahre  alten 
bruder  Otto  IV  durch  den  heule  erfolgten  tod  ihres  vaters  herzog  Stepbans.  Die  Pflegschaft 
übernimmt  nun  zunächst  ihr  oheim  herzog  Otto  III,  der  mit  seinen  neflen  die»schon  vorher 
bestandene  gemeinschatt  MederBaicrns  fortsetzt. 
Erledigung  der  bisherigen  Pflegschaft  durch  den  tod  herzog  Ottos  III,  der  selbst  einen  nnr  eben 
gebornen  söhn,  Heinrich  den  Naternberger.-  hinterliess,  so  dass  nun  die  drei  erben  Nieder- 
Baiems:  Heinrich  II  der  ältere  beiläufig  acht,  Otto  III  beiläufig  vier  bis  fünf,  und  dieser  brüder 
vetler  Heinrich  Ul  der  Natcrnberger  nur  dreizehn  tage  alt  war.  Es  entsteht  nun  ein  verhäng- 
nissvoller streit  um  die  pflegschaft,  erst  zwischen  den  herzogen  von  OberBaiern,  dann  zwischen 
diesen  und  den  herzogen  von  Oeslreich,  wobei  die  Städte  zu  den  baltischen,  die  herzoglicheu 
witweu  und  die  edeln  zu  den  üslreichischeu  herzogen  halten,  wodurch  zuletzt  der  Überfall 
bei  (jamelsdorfherbeigefübrt  wird,  der  dem  Sieger  das  römische  reich  erwarb.  Da  hier  dieser 
verwickelte  gegenständ,  den  ich  abgesondert  zu  behandeln  gedenke,  nicht  näher  erörtert  wer- 
den kann,  so  begnüge  ich  mich  auf  die  hauptstellen  zu  verweisen :  Chron.  de  dueibus  Baw. 
und  Vita  Ludcwici  ap.  Böhmer  1,139  nnd  149.—  Die  regicrungsurkunden  wurden  übrigens 
immer  unter  dem  nainendcr  iungen  herzöge  ausgestellt.  Meist  werden  alle  drei:  Heinrich  II, 
Otto  IV  und  Heinrich  III  als  aussteller  genannt,  manchmal  auch  nur  Heinrich  II  allein,  seltener 
Heinrich  II  und  Olto  IV. 

und  Olto  und  Heinrich,  alle  drei  minderjährige  herzöge  von  Baiern,  von  ihrem  pfleger  herzog 
Ludwig  von  OberBaiern  hierzu  ermächtigt,  verbünden  sich  mit  den  herzogen  von  Oestreich 
gegen  jedermann  mit  ausnähme  des  römischen  reichs,  könig  Johanns  von  Böhmen  und  könig 
karls  von  Ungarn.  Ded.  Oestreich  gegen  Baiern  von  1741:  (Bartenstciu)  Vorläufige  Beantwor- 
tung ders.  g.  Uriindl.  Ausführg  Auhang  123  nach  Lichnowsky  Habsb.  Reg.  1,343.  —  Der  iuhalt 
kann  zugänglicher  aus  dem  gegenbrief  der  herzöge  Friedrich  und  Lupolt  von  Oestreich  von  dem- 
selben tag  und  ort  bei  Oefek-  Script.  2,127  ersehen  werden.  Hiernach  soll  der  bund  von  herzog 
Heinrich  Ii,  wenn  er  zu  seinen  iahren  gekommen,  das  heisst  wenn  er  vierzehn  iahre  alt  ist,  entwe- 
der genehmigt  werden,  und  dann  ewig  dauern,  oder  verworfen  werden,  und  dann  aufgehoben 
sein,  während  die  verabredete  heirath  zwischen  diesem  iungen  herzog  u.  U uta,  der  schwesterder 
herzöge  von  Oestreich,  unter  allen  umstanden  aufrecht  bleibt  (aber  doch  nicht  zu  Stande  kam). 

\erscbrcibt  (allein)  dem  grafeu  Hartmann  von  Worlslain,  dem  er  für  seinen  dienst  zu  Neunburg 
und  Scbarding,  lür  zuschalz  zu  seiner  hausfrau  und  für  schaden  der  bürgschaft  bereits  200 
pfund  auf  Alram  den  Rolawer  angewiesen,  für  den  noch  schuldigen  rest  von  500  pfuud  den 
zoll  zu  Strazwalcbcn.  Mitsiegler  ist  herzog  Ludwig  von  OberBaiern.  Reg.  Boic.  5,251. 

und  Olto  und  Heinrich  überweisen  das  gericht  zu  Dingolfing  nebst  zugehör  an  den  grafen  Wern- 
hard  von  Lonsperch  für  die  schuld  die  er  zu  fordern  hat ;  alles  nach  ihres  vetters  und  pfle- 
ge rs  herzog  Ludwigs  rath  und  dem  Schiedsspruch  genannter.  Reg.  Boic.  5,253. 

\n  diesem  tag  geloben  richter  rath  und  gemeinde  der  bürger  zu  Landshut  in  Übereinstimmung  mit 
den  bürgern  zu  Straubing  dem  herzog  Rudolf  von  OberBaiern,  der  sie  vor  unrechter  fordrang 
und  gebresten,  davon  ihre  herrschaft  und  auch  das  land  wohl  verderben  mochleu,  in  seinen 
schirm  genommen  hat,  sich  mit  ihrer  herrschaft  rathgeben  ohne  seinen  rath  nicht  zu  verthä- 
dingen;  auch  wenn  dem  herzog  krieg  davon  auferstünde  bei  eiuander  zu  bleiben,  und  sich 
desselben  nur  gemeinschaftlich  zu  verrichten.  Jedoch  soll  ihnen  herzog  Rudolf  Leinen  dienst 
wider  seinen  bruder  herzog  Ludwig  zumuthen.  und  umgekehrt  sollen  sie  diesem  keinen  ge- 
gen ienen  leisten.  Hrrzog  Rudolf  soll  ihnen  auch  nichts  zumuthen  das  ihnen  an 
gegen  ihre  rechte  herrschaft  schaden  möge.  Oefele  Script.  2,127. 
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1313 


iul.  12 


nov.  10 


|Uttd  Otto  (blos  dies«)  versetzen  die  höfe  in  Munzing  usw.  an  Gebhard  von  Waise  chorherrn  zu 
Passau  und  Ulrich  von  dem  Hof  um  fünfzig  pfund.  Mon.  Boic.  30»,63.  —  Gegeben  an  St.  Mar- 
garethentag, also  in  Baiern  nicht  am  13.,  sondern  am  12.  iuli. 


An 


riehter  ralh 


dass  die  herzöge  Rudolf 


und  Ludwig' von  ObcrBaiern,  nachdem  sie  mancherlei  gebresten  in  ihrer  vettern  von  Nieder- 
Baiern  lande  gefunden  haben,  das»  sie  furchten  Verderbnis»  ihrer  vettern  und  ihrer  lande  und 
leute,  durch  ihren  treuen  willen,  und  anch  weil  die  verstorbenen  herzöge  Otto  und  Stephan 
dieweil  sie  lebten  dem  herzog  Ludwig  ihre  kinder  laude  und  leute  empfohlen  und  dieses 
auch  gehei&sen  hatten  ihm  zn  hulden  und  zu  schwören,  sie  und  ebenso  die  burger  zu  Strau- 
bing und  alle  ihre  helfer  in  ihr  pfleg  schirm  und  gnad  genommen  haben,  damit  sie  ihrer  herr- 
schaft  nicht  gar  verderben,  also  dass  sie  denselben  dienste  thun  sollen,  die  billig  und  zeitlich 
und.  Hiergegen  nehmen  die  bürger  nun  die  herzöge  zu  pflegern  sciiirmern  und  vorspreche* 
bis  ihre  herrschaft  zu  den  iahren  kommt,  und  wollen  wenn  sie  angegriffen  werden  mit  jenen 
im  krieg  beieinander  bleiben,  auch  sich  nicht  verlhadingcn  mit  ihrer  herrn  ralhgebern  ohnt- 
der  \or  benannten  herzöge  rath.  Oefelc  Script.  2,129.  —  In  bezug  auf  das  folgende  ist  nicht 
zu  übersehen,  dass  zur  zeit  als  die  verstorbenen  herzöge  von  NiederBaicrn  hiernach  den  herzog 
Ludwig  (und  nicht  herzog  Rudolf  und  Ludwig,  die  feindlichen  brüder,  zusammen)  zum  pfleger 
ihrer  kinder  bestellten,  derselbe  gänzlich  auf  habsburgöstreiebischer  seile  stand. 
Otto  und  Heinrich  nebst  ihren  verwitweten  müttera  Jeul  und  Agnes  rufen  herzog  Friedrich 
von  Oestreich  zu  hülfe,  und  nehmen  ihn  vermöge  der  treue  die  er  ihnen  schuldig  ist  mit  ihres 
ralfacs  rath  zu  einem  pfleger,  und  setzen  sich  gemeinlich  mit  land  und  mit  leuten  in  seine 
pflege  und  schirm,  also  dass  derselbe  allein  ihr  pfleger  und  dessen  brüder  ihre  helfer  sein 
sollen  von  nun  an  bis  Michelstag  und  dann  über  sechs  iahre.  —  Diese  handlang  wird  durch 
eine  geschichtserzahlung  begründet,  und  dann  in  ihren  bedingungen  näher  bestimmt.  —  Dir 
ausstellcr  erklären,  dass  sie  sich  wegen  der  zwischen  Heinrich  II  und  Gd£  der  schwester  der 
herzöge  von  Oestreich  verabredeten  heirath,  und  auch  wegen  dem  (zu  Linz  1312  nov.  13) 
mit  herzog  Friedrich  nnd  dessen  b rudern  nach  ihres  vetters  herzog  Ludwigs  rath  zu  gegen- 
seitiger hülfe  geschlossenen  bündniss  an  die  herzöge  von  Oestreich  wenden.  Die  nähere  ver- 
anlassung sei,  weil  ihr  vettcr  herzog  Rudolf  ohne  ihre  schuld  und  wider  ihren  willen  sich 
ihrer  Städte  und  festen:  Landshul  (vergl.  vorher  beim  IS  mal)  Straubing  und  anderer,  dazu 
genannter  und  ungenannter  dienstmanr.cn  unterwunden  habe,  wie-  solches  Heinrich  II  mit 
ihrem  vettcr  herzog  Ludwig  als  sie  deshalb  (1313  im  iuui?)  nach  Wien  gekommen  dem  berioz 
Friedrich  in  seinem  haus  daselbst  klagten,  worauf  dieser  sich  ihrer  annahm  und  ihnen  gegen 
ihren  vettcr  herzog  Rudolf  tag  gab  hinz  Passau.  Allein  dieser  tag  kam  uicht  zu  stände,  «eil 
ihn  ihre  vetter  Rudolf  und  Ludwig  ohne  ihr  und  ihres  rathes  wissen  nnd  willen  dem  herz«« 
von  Oestreich  absagten,  indem  sie  sich  mittlerweile  versöhnt  hatten  und  (zu  München  1313 
iun.  21)  zu  einer  freundschaft  gekommen  waren.  In  <fcs»cn  folge  haben  sie  gemeinschaftlich 
ihrer  (der  niederbairischen)  sf&dte  festen  dienstmannen  und  dioncr  noch  fester  sich  uuler- 
wundeu  und  der  bersogin  Jcuta  (Stephans  wilwe)  ihre  kinder  Heinrich  und  Otto  entfremdet 
wider  ihren  willen,  und  dazu  das  land  angegriffen  feindlich  mit  raub  und  brand.  —  Die  be- 
dingungen sind  im  wesentlichen  folgende:  herzog  Friedrich  soll  1)  den  herzoglichen  wilwrn 
alles  halten  was  ihnen  ihre  verstorbene  gemähte  verschrieben,  2)  er  soll  dem  lande  die  grosse 
handfeste  über  die  gerichte,  dann  die  andern  seit  herzog  Heinrich  I  gegebenen  handfeste« 
bis  einschliesslich  denienigen  von  den  iungen  herzogen  solange  herzog  Ludwig  ihr  pfleger 
war  gegebenen  anfrecht  halten,  3)  er  soll  nach  beendiguug  der  pflege  keine  nacbfortleranz 
aus  derselben  machen  künnen,  4)  er  soll  die  entfremdeten  lande  und  leute  der  herzöge  mit 
übel  oder  mit  gut  wieder  herbeibringen,  5)  er  soll  die  ämler  nach  dea  rathes  der  iungen  hrrzogr 
rath  mit  iniändern  besetzen,  6)  er  soll  keinen  der  ihrigen  verderben  ohne  dieses  rathes  rath. 
7)  er  soll  keine  neuen  festungsbautrn  errichten  noch  die  gränzmarken  ändern,  8)  er  soll  die 
alteren  zwischen  beiden  thcilen  bereits  besteheudeu  vertrage  in  geltung  lassen,  9)  er  soll 
den  herzoglichen  witwen  ihre  bandfesten  stat  halten,  und  überhaupt  iedem  die  seinigen.  *»■ 
gegen  denn  auch  10)  die  landherrn  die  grosse  handfeste  wegen  der  gerichte  ihnen  stat  habe* 
sollen.  Milgclobt  und  mitbesiegelt  von  sechzehn  genannten  landherrn.  Kurz  Oestreich  unter 
Friedrich  dem  Schönen  434  —  436. 
Treffen  bei  (iame  Isdorf  zwischen  dem  angreifenden  herzog  Ludwig  von  ObcrBaiern  and 
■n  in  Schwaben  befindlichen  herzogen  Friedrich  und  Lupoll 
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sehen  uod  niederbairisehen  heerhaafen.  Ludwig  siegt.  Monach.  Färstenf.  ap.  Böhmer  35  wo 
iedoeb  als  bei  einem  oberbairischen  schriftsteiler  alle»  sehr  einseitig  und  selbst  unwahr  dar- 
gestellt ist;  so  stehen  hier  z.  b.  die  herzuglichen  witwen  auf  Ludwigs  seile, 
ler  heutigen  schiedsrichterlichen  sühne  zw  ischen  den  herzogen  von  Baiern  und  den  von  Ost- 
reich heisst  es  in  bezug  auf  XicderBaiern:  Wir  scheiden  sprechen  und  heissen,  dass  herzog 
Rudolf  und  sein  bruder  herzog  Ludwig  die  pflege  der  kinder  und  des  lande»  zu  Baiern  mit 
leuten  und  mit  gut  und  mit  allem  zugebör  gcrubelich  haben  sollen,  wie  sie  ihnen  empfohlen 
ist.  üefelc  Script.  2,129. 

ligt  ein  znr  Schenkung  zweier  höfe  zu  Pübing  seitens  des  grafen  Heinrich  von  Leonberg  an  das 
klostcr  Raitcnhaslach.  Reg.  Boic.  6,303. 

Otto  und  Heinrich  bestätigen  dem  kloster  Raitcnhaslach  die  Steuerfreiheit  seiner  hauser  zu 
Burghausen  und  Octling.  Reg.  Boic.  5,305 

Otto  gebieten  ihren  amtlenten  das  kloster  Aldersbach  bei  seinen  von  den  herzogen  Otto  and 
Stephan  erhaltenen  handfesten  über  mauth  und  andere  freiheiten  zu  schirmen.  Reg.  Boic.  5,305. 
Otto  gebieten  denselben  dem  genannten  klostcr  an  den  ihm  von  Otto  und  Stephan  eingeant- 
worteten pfändern  und  urbarn  keine  besthwernng  wiederfahren  zu  lassen.  Reg.  Boic.  5,305. 


Ludwigs  willen  gunsl  und  heissen  alle  gnade  recht  und  freiung,  die  dasselbe  von  ihren  vor- 
dem hat.  Mon  Boic.  3,199.  —  Von  Heinrich  11  allein  zugleich  für  seinen  bruder  Otto  und  sei- 
nen vetler  Heinrich  besiegelt. 

diesem  tage  reversirte  sieb  zu  Regeniburg  könig  Ludwig  als  pfleger  der  iungen  herzöge  gegeu 
deren  Stande  wegen  der  ihm  von  diesen  verwilligten  kiauensteuer,  nämlich  von  jedem  ross25, 
von  iedem  rind  15,  und  von  iedera  haupt  kleineren  viehejs  15pfennig.  Reg.  Lud.  nr.  122  und  123. 

.  Otto  verkünden  allen,  daas  sie  das  neue  Stift  von  St.  Salvator  premonslratenser  Ordens  in  ihren 
besondern  schirm  genommen  haben,  und  gebieten  manniglich  sieb  darnach  zu  achten.  Hund 
Mctr.  3,292  mit  freitag  nach  Barlhol.  also  2»  ang.  Mon.  Boic.  21,396  mit  erilag  nach  Barthoi. 
welchem  durum  ich  den  vorzog  gebe. 

»et  dem  gotteshaas  zuFreising  die  bisher  lchnbaren  guter  in  Haidelfingen  Wippenbausen  usw. 
nebst  geriebten  die  bisrbof  Chnnrad  von  Ludwig  dem  Urans  gekauft  bat,  für  sich  seinen  bru- 
der Otto  und  seinen  veiter  Heinrich,  unter  bestätigung  künig  Ludwigs  in  besonderem  briefe. 
Meichelbeck  Mist.  Fris.  2*.124. 

I  Otto  und  Heinrich  ertbeilen  dem  kloster  Raitenhaslach  die  lehenschaft  der  guter  welche  Ott 
der  Seifridsdorl'cr  demselben  gewidmet  bat.  Rog.  Boic.  5,330. 

I  dieselben  verleihen  dem  Hartwig  und  Eberwein  vo 
meile  überall  um  Degenberg,  ausgenommen  im  Liutacb.  Reg.  Boic.  5345. 

ehmigt  die  Überlassung  dreier  guter  zu  Neufora  seitens  des  i 
rieh  den  Nennhauser  zu  baumannsrecht.  Reg.  Boic.  5,347. 

I  Otto  und  Heinrich  geben  den  Oberbergern  und  andern  des  gotteshanses  Passau  leuten  und 
dienern  um  die  anflänfe  fangnisse  und  that  die  geschehen  sind  ihrem  viztuni  Perichtold  vou 
Ergoltspeehen,  ihren  rittern  Schreibern  und  knechten,  ihre  hnld  uud  freundschali  ohne  alle 
gefahr,  also  dass  gegenseitig  wegen  derselben  that  kein  entgeltniss  statt  finden  soll. 
Boic.  30»,?  1. 
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betr.  Mon.  Boic.  6378. 
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vorfahren  Heinrich  und  Otto,  dann  des  alten  und 


umCydclare  gelegenen 


Ortlieb  von  Wald,  seine  gcrichts- 


das  recht  bekannt  hat,  das  er  hinz  seinen  leuten  und  gutem  hat  in  dem  geriebt  zu  Walde,  und 
dass  daher  bei  einer  etwaigen  Wiedereinlösung  dieses  von  ihnen  verpfändeten  gerichtes  das 
seiner  familie  nicht  zum  schaden  gereichen  soll.  Mon.  Boic.  6,380. 
entbietet  seinen  richtern  und  amtlcuten  dass  er  die  hayhollzer,  die  zu  dem  frauenkloster  zu  Lands- 
hut gehören,  wo  sie  in  seinem  lande  sind,  in  bann  gelegt  habe  bei  zwei  pfund,  und  gebietet 
innen  in  ihren  gcrichten  dieselben  holzer  also  zu  verbieten,  und  die  Übertreter  z 
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mit  dem  zu «atz  dnsü  bei  naehlassigkeit  er  in  iedem  fallt  da«  doppelte  loidflRnt-n  selbst  ml, 
tuen  wolle.  Mon.  Boic.  14,457  mit  abbild  des  auf  den  rücken  gedrückten  secrets. 
und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  alle  von  ihren  vorfahreu  der  Stadt  Landshul  ertheUlen  hand- 
festen und  freiheiten.  Reg.  Boic.  5,386. 

Otto  verleihen  dem  kloster  Pielenhofen  zoll-  und  mauthfreiheit  für  zwei  salzwagen  iahrlich 
und  zurück.  Reg.  Boic.  5.38«. 
das«  Alber  von  Ruesdorfan  seines  oheims  sUtt  den  chorherrn  zu  Passau  seine  erb- 
rechte  an  rechten  nnd  gütern  zu  Chorphcim  Swain  und  Chünelbach  verkauft  habe.  Mon. 
Boic.  30*34. 

Aufhören  der  Pflegschaft  vermuthliches  nach  der  nun  eintretenden  Vermehrung  der  urkk..  beson- 
ders im  zusammenhält  mit  der  urk.  vom  5  dec.  worin  der  erzb.  von  .Salzbarg  die  herzöge  *|* 
feinde  nennt,  und  mit  der  vom  21  dec,  worin  kümg  Ludwigs  als  wäre  er  nicht  mehr  pfleger 
gedacht  wird.  Allerdings  war  Heinrich  II  nach  der  angäbe  des  Chron.  de  dueibus  Baw.  nun- 

gebietet  (wem?)  den  bischof  von  Regeusburg  in  seinen  gerichlen  Teyspach  Frontenhausen  Pil 

steig  usw.  nirht  zu  irren.  Reg.  Boic.  6,392. 
bestätigt  dem  kloster  Aldersbach  zwölf  pfund  auf  einem  gütlein  zu  Pachling  welche  Heinriche» 

belchofer  demselben  vermachte.  Reg.  Boic.  5.393. 
nnd  Otto  und  Heinrich  verpfände^  ihr  gut  Tanntstade  1  usw.  an  Stephan  den  Schönstainer  für  die 

seiner  hausfrau  schuldigen  fünfzig  pfund  heimsteuer.  Reg  Roic.  5,394. 
und  dieselben  rechnen  ab  mit  abl  und  convent  von  St.  Emmeram  über  das  was  Otto  und  Stephan 
ihnen  schuldig  waren,  und  übergeben  ihnen  für  die  noch  schuldigen  200  pfund  ihren  hof  zu 
Alnchofeu  und  andere  guter.  Reg.  Boic.  5,394.  Ratispona  Monas«.  444  extr. 
An  diesem  tage  gelobten  zu  Judenburg  köuig  Friedrich  der  schöne  nnd  seine  brüder  dem  erzbi- 
sebof  Friedrich  von  Salzburg  hülfe  gegen  iedermann  der  ihn  oder  sein  gotteshaus  angreift, 
besonders  gegen  Heinrich  Otto  und  Heinrich  herzöge  von  ISiederBaiern.  Licinowsky  Habsb. 
Reg.  1,372.  Yergl.  Chron.  Salzb. 
und  Otto  und  Heinrich  überweisen  Heinrich  dem  Ramsperger  ihrem  vicedom  und  dessen  brnder 
bis  zur  abzahlung  einer  väterlichen  schuld  von  zehn  pfund  habergefille  zu  Mospach.  Reg 
Boic.  5.396. 

und  dieselben  bekennen  Heinrich  dem  Portner  bürger  zu  Regensburg  sechzig  pfund  schuldig  zu 
sein,  und  überlassen  ihm  dafür  ihre  höfe  zu  Rudling  mit  vorbehält  des  Wiederkaufs.  Ocfelc 
I       .Srriwt.  2,315  extr. 

und  dii'Vlben  bestätigen  dem  kloster  Fürstencell  das  eingerückte  priv.  herzog  Heinrichs  d.  i. 

I  . Hill  im  1276  Mini  13  ankömmlinge  usw.  betr.  Mon.  Boic.  5,42. 
und  dieselben  gebieten  ihren  richten»  und  amtleuten  das  kloster  Fürstencell  bei  seinen  rechten 
zu  erhalten,  namentlich  auch  in  bezug  auf  die  gerichtsbarkeil  mit  ausnähme  der  drei  sacken 
die  an  den  tod  gehn.  Mon.  Boic.  5.44. 
und  dieselben  bestätigen  dem  gotteshaus  Raitcnhaslach  die  von  ihren  vätern  Otto  nnd  Stephan, 
und  ihrem  vetter  Ludwig  erhaltenen  briefe,  und  lassen  zur  aufrechthallung  der  darin  verlie- 
henen freiheiten  nähere  befehle  ergchen.  Mon.  Roic.  6,375. 
■  in  dem  Intal)  und  dieselben  beurkunden  von  könig  Ludwig  8000  mark  erhalten  zu  haben  uoi  ihm 
dester  bas  zu  dienen  auf  den  festen  Kufstein  Kitzbühl  Werwerch  und  Kbs ;  desgleichen  schwö- 
ren sie  ihm  zu  dienen  in  ihrem  und  seinem  land  zu  Baieru  zwei  iahrc  laug  wider  männiglich. 
ausser  wider  Heinrich  (titnlar-)könig  von  Böhmen  und  herzog  von  Kärnthen  nach  laut  der  niii 
demselbenamheuligen  tage  abgeschlossenen  und  hier  eingerückten  einung.  OefeleScripl.2.114 
(— )  und  dieselben  machen  mit  Heinrich  (titular-)könig  von  Böhmen  und  herzog  von  Kärnihrn 
eine  einung  zu  gegenseitiger  hülfe  von  nun  bis  lichtmess  und  dann  während  fünf  tahren.  doch 
mit  ausnähme  des  römischen  reichs,  könig  Ludwigs  und  seines  bruders  Rudolf.  Oefele  Script. 
2,134. 

und  dieselben  gestatten  dem  kloster  Seldcnthal  bei  Landshut,  wo  ihre  vorvordern  ihre  begrihnis» 
haben  erwählt  und  auch  sie  mit  ihren  nachkommen  das  ihrige  denken  zu  haben,  mit  ihrer 
mütter  Jente  und  Agnes  und  ihres  rathes  rath  und  willen,  iälirlich  einmal  mauthfrei  zu  Burg 
d  Schärding  vier  pfund  (bund?)  salzes  des  weiten  und  sechzehn  pfund  des  kleine« 
Mon.  Boic.  15,468. 

da»  ihnen  könig  Ludw  ig  8000  mark  silber  um  die  hülfleislung  gi  geb.  « 
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hat,  die  sie  ihm  nach  besondern  bri«fen  ietst  Ihuii  sollen,  und  das»  er  ihnen  für  die  genannte 
summe  eingeantwortet  und  gesetzt  hat  die  festen  Kufstein  Kiubühl  Werbereh  und  Eps  nebst 
zugehür  uud  tausend  pfund  jährlicher  (fülle  unter  näheren  bcslimmungcn.  ücfclc  Script.  2,136. 
Vergl.  Reg.  Boic.  5,406  ob  dieselbe  urk.  ? 
und  dieselben  bestätigen  dem  gotteshaus  Aldersbach  den  eingerückten  brief  der  herzöge  Otto  und 
Stephan  von  1295,  freiheit  von  vogteiund  fremder  Gerichtsbarkeit  mit  ausnähme  der  falle  die 
an  den  lod  gehen.  Mon.  Boic.  5,414. —  Die  eingerückte  urk.  ist  dem  inhalt  nach  dieselbe  mit 
der  vom  13dcc.  1295  in  den  Mon.  Boic. 5,402  nur  dass  sie  hier  lateinisch  und  von  Otto  allein  ist. 
verspricht  der  abtissin  und  dem  content  von  Nicdennünstcr  stet  zu  halten  ihre  rechte  an  gerichten 
lenten  und  gutem  wie  andern  grafen  freien  und  dienstmaoaen  mit  ausnähme  dessen  was  an 
den  tod  geht  nach  der  handfest  könig  Ottos.  Reg.  Boic.  5,407. 
und  Otto  und  Heinrich  erlassen  dem  abt  von  Winburg(?)die  »teuer  von  des  klosters  hof  au  Ainpach 
aufgeführten  beweis,  dass  wenn  ein  niöncb  denselben  baue,  keine  Steuer  gegeben  werden 
dürfe,  mit  vorbehält  iedoch  der  nachlsclde.  Reg.  Boic.  5,408. 
und  dieselben  bestätigen  die  von  benog  Stephan  geschehene  überantwortung  um  dienst  wegen  ihrer 

Stadt  (Wald)  München  an  Ulrich  landgrafen  von  Leuchtenberg.  Oefele  Script.  2,317  extr. 
und  dieselben  befreien  das  kloster  NiederAltaich.  nachdem  dasselbe  auf  ihre  bitte  die  durch  das 
»asser  niedergeworfene  Stadtmauer  von  Vilsbofen  wieder  neu  erbaut. hat,  auf  ewige  seilen 
von  ieder  baupflicht  daselbst.  Mon.  Boic.  15,41. 
und  dieselben  bestätigen  dem  klotter  NiederAltaich  die  eingerückte  Urkunde  der  herzöge  Otto  und 
Stephan  d.  d.  Landshut  1304  iuni  3  zu  gunslen  des  sicchenhauses  daselbst,  und  beschenken 
dasselbe  noch  weiter  mit  genannten  gütern.  Mon.  Boic.  11474. 
beurkundet  wie  er  mit  seinem  mnttcrlein  frau  Jeut  und  graf  Alram  von  Hals  die  mis-shellang  ge- 
schieden hat  zwischen  dem  bisehof  Niclas  vou  Regensburg  und  Heinrich  i 
Rosenheim  wegen  der  bürg  Altcnpäurcn.  Ried  Cod.  Rat.  2,781. 
Stellung  mit  konig  Ludwig  dem  Baiern  gegenüber  von  könig  Friedrich 
erwählten  Friedrich  von  Salzburg,  und  plötzliche  flucht  am  heutigen 
erw  ählte  in  NiedcrBaiern  einfallt  und  ohne  widerstand  zu  finden  alles  in  unerhörter  w  eise 
verwüstet.  Chron.  Salisb.  —  König  Ludwig  soll  die  NiederBaiern  des  verraths  beschuldigt 
haben.  Chron.  ClaustroNeob.  —  Herzog  Heinrich  soll  auf  das  gerücht,  dass  könig  Ludwig  er- 
mordet werden  solle,  auerst  geflohen  sein.  Mon.  Fürstenf. 
und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  den  grafen  Alram  und  Albrecht  von  Hals  den  gewerf  den  sie 
haben  gethan  mit  graf  Wernbard  von  Leonberch  um  seineu  theil  der  grafscball  Leonberg, 
und  geben  ihren  theil  derselben  gralschaft  dazu,  den  sie  von  graf  Heinrich  von  l.eonberg 
(ruber  erworben  hatten.  Reg.  Boic.5,415.—  Entweder  ist  hier  das  dalum  unrichtig  ausgerech- 
net oder  die  vorerwähnte  flucht  von  Mühldorf  um  einige  tage  zu  verrücken, 
und  dieselben  geben  dem  grafen  Heinrich  von  Orlenburg  wegen  seiner  dienste  sein  erbe  Wildeneck 
wieder  nebst  zugehör,  wie  sie  dasselbe  von  ihm  und  seinen  vorfahren  inne  hatten-  Reg.  Boic. 
5,416.  —  Vergl.  beim  iahr  1321  wo  dieselbe  urk.  nochmals.  Welches  datum  mag  das  rich- 
tige sein? 

und  dieselben  thun  dem  abt  von  Aldersbach,  weil  er  ihnen  die  «ladt  Vilsbofen  mit  mauern  und 
bau  wohl  gefestet  hat,  also  dass  er  das  theil  das  ihm  daran  von  gewohnheil  zugehört  mit  holz- 
werk zu  bauen  ihnen  gemaneri  hat,  die  gnade  dass  das  kloster  lürbas  ewiglich  desselben 
baues  und  besserung  ledig  sein  soll.  Mon.  Boic.  5,417. 

nnd  dieselben  bestätigen  dem  kloster  Aldersbach  die  handfesten  der  herzöge  Ludwig  und  Olto 
w  odurch  diese  demselben  den  zehnten  in  Landau  und  Tekkendorf  übertrugen.  Reg.  Boic.  6.1. — 
Ob  die  handfesten  eingerückt  und  von  wann  sie  datirl  sind,  ist  wie  gewöhnlich  nicht  zu  ersehen. 

und  dieselben  erneuern  nach  dem  Vorgang  der  herzöge  Otto  und  Stephan  dem  sicebenhaus  zu  Nie- 
derAltaich die  Steuerfreiheit  für  alle  dessen  guter.  Mon.  Boic.  15,42. 

und  dieselben  befreien  die  chorherrn  von  St.Nicolaus  zu  Passau  gleich  NiederAltaich  und  Alders- 
bach von  aller  öffentlichen  baupflicht  zu  Vilshofen,  nachdem  sie  die  dortige  vom  wasser  nie- 
dergegangene  maucr  so  weit  ihr  Iheil  gehl  wieder  von  neuem  aufgemauert  haben.  Mon. 
Boic.  4.356. 

und  dieselben  beslätigen  deuselben  alle  ihre  hergebrachten  rechte  und  freiheilen.  Mon.  Boic.  4,357. 
und  dieselben  stillen  in  dem  fraucnklosler  zu  Landshut  einen  gemeinschaftlichen  iahrtag  für  ihre 
vorfahren,  und  dotiren  ihn  mit  300  plund  stall  deren  sie  5cfallc  im  betrag  vou  30  pfund  an 
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weisen  auf  drei  Schwaig  iu  dam  Aicbeirh  und  auf  ihre  mauth  zu  Burghausen,  mit  merkwür- 
digen näheren  bestimmungea.  Mon.  Boic.  15.461. 
and  dieselben  verbieten  nach  vorausgegangener  Untersuchung  die  neu  aufgekommene  überfahrt 
zu  Isargcmünd  als  schädlich  für  das  kloster  NiederAltaich  und  den  markt  zu  Plädling.  Mon. 
Boic.  15,44. 

|uud  dieselben  thun  dem  abt  und  kloster  zu  Aldersbach  weil  sie  ihren  lrutcn  mit  grosser  gastung 
warten  die  gnad,  das«  ieglichex  brudex  zeuge  soll  sein  können  vor  gericht  und  an  der  j 
um  ihr  leut  und  gut  desto  besser  versprechen  zu  können.  Mon.  Boic.  5,416. 

verheisst  der  abtissin  von  Chiemsee  für  zwanzig  pfund  geldcs  verliehener  Icbei 
sie  solche  in  seinem  lande  kauft  und  an  ihn  bringt.  Reg.  Boic.  6.18. 

übereignet  dem  kloster  OberAltaich  eine  Donaoinsel  die  bei  der  klosterwiese  in  dem  Haken  bei 
Linach  entstanden  war.  Mon.  Boic.  12,163. 

und  Otto  und  Heinrich  geben  Margarethen  der  Schenkin  von  Flögelsberg  zur  heimsteuer  fünfzig 
pfund,  und  verschreiben  ihr  dafür  fünf  pfund  gälte  zu  Hönhchn.  Reg.  Boic.  6,19. 

und  dieselben  entbieten  ihren  richtern  und  amtlnuten  dass  das  kloster  Fürstencell  es  nicht  mit 
pfandung  entgelten  soll,  wenn  sich  ein  unfng  in  demselben  erhebt  mit  tod  schlag  oder  wunden, 
weil  sie  (die  herzöge}  daselbst  richten  wollen.  Hund  Mehr.  2.343.  Mon.  Boic.  5,45. 

und  Otto  beurkunden  dass  AJbrecbt  bischof  von  Passau,  nachdem  seine  erst  von  denen  von  Popen- 
borg  bestrittenen  rechte  anerkannt  worden,  zwei  hüben  znuerchweis  dem  Ulrich  vonPopcu- 
berg  aus  gnade  zu  leibgeding  gelassen  habe.  Mon.  Boic.  30*  90. 

und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  dem  kloster  Raitenhaslach  sein  erwiesenes  recht  auf  den  zehn- 
ten ab  ihrem  kästen  zu  Weilhart  und  Oeling.  Mon.  Boic.  3,204. 

und  dieselben  ertauben  dem  kloster  Raitenhaslach  und  seinen  holden  auf  genannten  urbaren  den 
fischkauf  bei  dem  Chiemsee.  Mon.  Boic.  3,205. 

und  dieselbeu  bestätigen  einen  »wischen  dem  abt  von  Raitenhaslach  und  Conrad  dem  Abt  burgrr 
zu  Burghausen  abgeschlossenen  leibrentenvertrag.  Reg.  Boic.  6,24. 

und  dieselben  genehmigen  dass  Cbunrad  Ernrcich,  ehevor  ihr  bürger  zu  Burghausen,  im  anschluss  an 
einen  vorhergegangenen  vertrag,  wodurch  probst  und  herrn  zu  Reichersberg  Friedrich  ihrem 
mautner  zu  Burghausen  ein  leibgeding  zn  vier  leibern  auf  dem  dorf  zu  Münsteyrgcgeben  hallen, 
das  gericht  in  diesem  dorfe  lebenslänglich  besitze  ohne  das  w  as  an  den  tod  geht.  Mon.  Boic.  4,465. 

und  dieselben  beurkunden  dass  der  abt  von  NiederAltaich  auf  ihre  bitte  dem  Hartlieb  von  Puch- 

}  berg  und  dessen  erben  die  anschütl  und  werde  in  der  Donau  inderhalb  derOsterau,  die  ebra 
dem  kloster  zuerkannt  worden,  zu  Ichen  gegeben  habe.  Mon.  Boic.  15.45. 

und  dieselben  erneuern  dem  siecheuhaus  zu  NiederAltaich  seine  Steuerfreiheit.  Reg.  Boic.  6,40. 

und  dieselben  vergaben  »n  das  kloster  St.Salvalor  ein  gut  am  Hönning.  Reg.  Boic.  6,40. 

gebietet  allen  seinen  mautnrrn  und  amtleuten  von  den  lebensmiucln  deren  das  kloster  Viehbacb 
bedarf,  keine  mauth  zn  erheben-  Reg.  Boic.  6,41. 

bestätigt  dem  gotteshaus  Fürstencell  das  ihm  schon  früher  verbriefte  recht  jährlich  ihr  (der  her- 
zöge) neues  salz  zu  Burgbausen,  dessen  fünfzig  grosse  kufen  ist,  zu  nehmen.  Mon.  Boic. 5,48. 

und  Otto  und  Heinrich  erthoilen  dem  probst  von  Berchtesgaden  die  freiheit  iährlich  zwei  pfund 
weites  und  acht  pfund  kleines  salz  inaulhlrei  von  Burghausen  und  Scbäi 
lassen.  Reg.  Boic.  6,44. 

bestätigt  die  handfeste  wclcho  herzog  Heinrich  dem  kloster  Fürstencell  über  die  Capelle  i 
nersdorf  gegeben  hat.  Reg.  Boic. 6,45.  —  Ob  die  handfeste  eingerückt  und  v< 
sie  ist,  erfährt  man  nicht. 

gebietet  seinen  viztumen  richtern  und  amtleuten  der  äbtissin  und  dem  gotteshaus  zu  Chiemsee  alle 
ihre  rechte  stät  zu  haben,  besonders  dieienigen  die  (tilular)  könig  Otto  von  Ungarn  nach  sei- 
ner handfeste  edeln  und  uncdeln  gegeben  hat  Mon.  Boic.  2,468. 

und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  dem  kloster  Mallersdorf  den  eingerückten  bestatigungsbrief  her- 
zog Stephans  d.  d.  Straubing  1306  sept.  14,  maut-  und  zollfreiheit  betr.  Mon.  Boic.  15.277. 

und  dieselben  bestätigen  demselben  kloster  den  eingerückten  bestatigungsbrief  herzog  Ottos,  d.d. 
Rogensburg  1293  mai  1  freiheit  von  vogtei  betr.  Mon.  Boic.  15,279. 

und  dieselben  bestätigen  dem  kloster  NiederAltaich  alle  seine  handfesten.  Mon.  Boic.  15.47. 

und  dieselben  thun  dem  kloster  NiederAltaich  und  der  celle  Rinchnach  die  gnad,  dass  sie  über- 
flüssige Icbensmitfcl  verkaufen,  auch  bis  au/  widerruf  aas  ihrem  gelraide  bier  brauen  mö- 
gen. Reg.  Boic.  6,48. 
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NiderAlUch  verschreibt  demselben  zwanzig  pfund  an»  dem  markt  au  Regen.  Reg.  Bote.  5,48. 

und  Otto  und  Heinrich  gestatten  dem  grafen  von  Ortenberg  sich  wieder  in  den  besitz  seines  i 

Wildeneck  zu  setzen.  Reg.  Boic.  6,48. —  Vergl.  1319  wo  dieselbe  urk.  schon  einmal, 
und  dieselben  bestätigen  die  von  ihrem  vater  den  bürgern  an  MeuOcttiiig  erthcilten  Freiheiten. 
Reg.  Boic.  6,52. 

dieselben  bestätigen  dem  gotteshaus  St.  Nicolaus  bei  Passan  die  eingerückte  urk.  herzog  Hein- 
richs d.  d.  Landshut  1288  apr.  24,  paebtverhältniss  der  klostergüter  belr.  Hund  Metr.  2,574. 
und  Otto  bestätig«!»  der  Stadt  Landshut  gegen  eine  von  derselben  erhaltene  hülfe  von  800  pfund 
zur  aoslcucr  ihrer  Schwester  Elisabeth,  ihre  rechte  und  handfesten  mit  dem  versprechen  bei 
ihrer  eignen  verbeirathung  keine  solche  Steuer  verlangen  au  wollen.  Reg.  Boic.  6,55  wo  Otto 
wohl  sicher  anrichtig  voransteht, 
beurkundet  wie  graf  Alram  von  Hals,  Reimar  von  Prennberg  nnd  Hartwig  'von  Degcnwcrch  ihm 
geklagt  haben  über  Heinrich  von  Hohenfels,  dass  dieser  auf  sie  drei  gesagt  habe,  sie  hatten 
ihn  (herzog  Heinrich)  verrathen  und  verkauft  gen  seinen  beim  und  vetter  könig 
Ludwig  von  Rom,  und  hätten  ihn  dem  gefangen  gegeben  and  geantwortet;  wie  dann  ferner 
bei  dein  beiden  thcilen  gegebenen  rechtstag  der  von  Hohenfels  nicht  erschienen,  und  auf  den 
von  den  klägern  mit  500  händen  gesebwornen  reinigungseid  mit  frag  und  urlheil  zu  recht 
überführt  worden  sei  als  ein  f  e  i  g  e  r  m  a  n  n  und  in  dos  rcichs  acht  gesagt  als  böslicher  lügner, 
und  auch  in  des  herzogs  acht,  und  all  seine  guter  und  festen  in  des  herzogs  gcwalt,  sein  weib 
zur'witwc  sein  ewiglich  verboten,  und  allen  seinen  feinden  erlaubt  Oefcle  Script.  2.139.  — 
Sehr  interessant,  aber  auch  gar  elend  wieder  gegeben,  wie  alle  diese  urkk.  in  dem  sonst  so 
wichtigen  Diplomaurium  Boioaricum. 
id  Otto  und  Heinrich  bestätigen  den  biseböfen  prallten  und  der  pfaffheit  geistlich  und  weltlich, 
dazu  grafen  freien  dienstmannen  rittern  knechten  und  bürgern,  so  wie  insgemein  allem  lande 
den  geuau  angegebenen  inhalt  der  von  ihrem  vetter  und  vater  könig  Otto  von  Ungarn,  zur 
zeit  da  sie  noch  nicht  zu  ihren  tagen  noch  iabren  gekommen  waren  (nämlich  sub  dalo  Landshut 
1311  tun.  15)  erhaltenen  grossen  handfeste  über  den  kauf  der  gerichte ;  dergleichen  nach- 
dem dieselben  ietzt,  wegen  ihrer  (der  herzöge)  anliegenden  nothdurfl,  so  wie  auch  wegen  ihrer 
und  ihrer  lieben  Schwester  Beatrix  heirath,  ihnen  von  iedem  pferd  und  iedeni  ziehenden 
ochsen  die  über  ein  iahr  alt  *ind  zwanzig,  von  iedem  rind  das  über  ein  iahr  alt  ist  fünfzehn, 
and  von  kleinem  vieh,  ab  Schweinen  schaafen  geissen,  das  über  ein  iahr  alt  ist  vier  pfennige 
(als  klauensteuer)  geben,  so  versprechen  sie  für  sich  und  ihre  nachkommen  bei  eid  und  treuen 
dieselben  mit  dergleichen  gemeiner  Steuer  nimmermehr  zn  beschweren.  Sammlung  der  bair. 
Freihcitsbr.-7.  Oelde  Script.  2,139.  Lerehcnfeld  Altbair.  Freibr.  9.  —  Weil  in  dieser  lur  das 
land  so  wichtigen  urk.  einer  Pflegschaft  des  kaisers  Ludwig  nicht  gedacht  ist,  so  hat  man  nicht 
n,  dass  dieselbe  damals  nicht  mehr  bestanden  habe,  und  dass  die  herzöge, 
nun  so  weit  wir  es  wissen  17  —  13,  13—  14  und  9  iahre  fünf  monate  all  waren,  die 
Verwaltung  selbst  in  der  art  geführt  haben,  dass  der  älteste  derselben  pfleger  der  noch  minder- 
übrigen  war;  dagegen  ist  der  zeitpunet  noch  ungewiss  wann  diese  Veränderung  in  den  pfleg- 
scbaftsvcrhaltnissen  vorgegangen  sein  mag. 
und  dieselben  erlauben  dem  abt  und  convent  zu  Windberg  auszuschenken  was  auf  ihres  gotteshauses 
urbar  und  eigen  w  ächst,  sogar  zu  brauen  wenn  das  brauen  im  land  verboten  ist.  Reg.  Boic.  6,55. 
dieselben  erlauben  dein  abt  und  convent  von  Metten  auszuschenken  was  ihnen  auf  ihrem 
eigenthum  wird,  dergestalt  dass  sie  dieses  selbst  dann  brauen  mügen,  wann  das  brauen  sonst 
überall  verboten  ist.  Mon.  Boic.  11,465. 
bestätigt  dem  bürger  Roger  Löblin  zu  Regensburg  die  von  seinem  vater  erhaltene  freiheit  den 
nachrichtcr  daselbst  auf  den  garten  zu  Stazcnpach,  der  die  Preitte  heisst,  zu  setzen.  Reg. 
Boic.  6,64. 

und  Otto  and  Heinrich,  welche  sich  zur  bestreitung  herzog  Heinrichs  und  seiner  Schwester  Beata 
bochxcit  mit  einer  allgemeinen  viehsteucr  geholfen,  nnd  damit  auch  leute  und  gut  der  chor- 
herrn  zu  Freising  beschwert,  erklären  dass  sie  eine  solche  Steuer  ferner  weder  von  dem  capitcl 
noch  von  andern  landhcrrn  fordern  wollen,  und  verleihen  dem  domcapitel  dafiir  die  gerichte 
über  seine  leute  and  guter  um  Erding  und  Mos  bürg  wie  bereits  von  herzog  Otto  geschehen. 
Reg.  Boic.  6,65. 

comprouittirt  in  dem  zwischen  ihm  und  den  grafen  Albrecht  und  Alram  von  Hals 
Unwillen  auf  genannte.  Reg.  Boic.  6,67. 
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Vermählung  mit  Margaretha,  toebter  könig  Johanns  von  Böhmen,  damals  kaum  neun  iabre  all. 
Pridie  idu»  augusti  (Johannes  rex)  Margarctharo  majorem  suain  filiam,  novem  annos  non  plene 
habcntein  llenrico  duci  Wabarie,  dueu  Stcphani  Glio  s«niori  matrimonialiter  copnlavit.  l'elr. 
Zitt.  333.  Das  abgetrennte  NiederBaiern  sc  bloss  sieb  also  auch  damals  wie  unter  Heinrich  I 
an  Böhmen,  in  dessen  bandet  es  nun  freilich  auch  wieder  hineingezogen  wurde, 
giebt  mit  gutem  willen  seines  bruders  und  vetters  Eben  dem  Frauchen  und  dessen  erben  drei 
viertel  der  vogtei  zu  Frauchen  als  Widerlegung  der  hauser  an  seinen  hof  xu  Regensburg.  Reg. 
Boic.  6,72, 

>mmunicirung  der  herzöge  und  belegung  ihres  landes  mit  dem  interdict  durch  den  erzbischof 
Friedrich  von  Salzburg,  weil  sie  die  erhebung  der  damaligen  klauensteucr  auch  über  die  geist- 
lichen guter  erstreckt  hatten.  Bischof  Nicolaus  wagte  es  nicht  die  ihm  aufgetragene  publicirung 
dieser  kirchenstrafen  nach  der  Schlacht  bei  Mühldorf  vorzunehmen  und  appcllirte  deshalb  am 
I  oct.  an  den  pabstlichen  stuhl.  Ried  Cod.  Rai.  2,799. 
Anthcil  an  der  Schlacht  von  Ampßng  zwischen  Friedrich  dem  Schöuen  und  Ludwig  dem  Baiern 
aufseile  des  tetzirren,  welcher  siegt.  Cbron.  Salisb.  ap.  Pcz  1,400.  Ann.  Malaecose»  ap. 
9,828.  Monacb.  Fürsten!-,  ap.  Böhmer  1,61. 
und  Otto  und  Heinrich  verbünden  sich  mit  Ludwig  könig  von  Rom,  Johann  könig 

und  ßaldcwin  erzbischof  von  Trier  einander  gegenseitig  beholfen  zu  sein  so  lange  sie  leben 
mit  aller  macht  gegen  männiglich,  und  namentlich  gegen  herzog  Friedrich  von  OcMreich, 
seine  brüder  und  bclfer.  üefcle  Script.  2,133. 
und  dieselben  geben  an  den  markt  Winzer  freiheiten  wie  Tekkcndorf  hat.  Reg.  Boic.  6,73. 
und  dieselben  bestätigen  den  Juden  zu  Regensburg  alle  triefe  und  handfesten  welche  sie  von 
ihnen  und  ihren  vorfahren  erw  irkt  haben.  Reg.  Boic.  6,73.  —  Hieran  hangen  drei  Siegel,  wes- 
halb damals  wohl  ieder  der  herzöge  das  seinige  gehabt  haben  muss. 
und  dieselben  sprechen  die  Juden  zu  Regensburg,  welche  ihnen  könig  Ludwig  für  20000  mark 
nebst  andern  plaudern  versetzt  hat,  nachdem  ihnen  dieselben  300  pfund  entrichtet  i 
(sie?)  auch  von  dem  Uumprecht  mittelst  400  pfund  erledigt  haben,  auf  ein  ganzes  i 
aller  anforderung  frei.  Reg.  Boic.  6,73.  Gemeiner  Regensb.  Chron.  1,524  extr. 
gebietet  seinen  viztumen  richten)  und  amtleutcn  der  abtissin  von  Hohenau  und  ihrem  gotteshaus 
weder  um  geld  noch  um  andere  anspräche  besebwerung  zu  tfaunnoeb  sie  zu  pfänden,  sondern 
vielmehr  sie  in  seinem  namen  an  leuten  und  gütern  zu  schirmen.  Reg.  Boic.  6,75. 
beurkundet  mit  Nicolaus  bistbof  von  Regensburg  und  Heinrich  herzog  von  Karnlhen,  welche  zuerst 
genannt  sind,  dass  sie  dem  kaiser  Ludwig  gelobt  haben,  das  neue  haus,  das  Kkke  der  Velber 
Lnne  hat,  gemeinschaftlich  zu  besetzen.  Ried  Cod.  Rat.  2,799. 
und  Otto  und  Heinrich  verschreiben  dem  landgrafen  Ulrich  von  Leuchtenberg  für  die  ihm  schul- 
digen 600  pfund  das  haus  Pfreimd  mit  vorbehält  der  Wiedereinlösung.  Reg.  Boic.  6,77. 
und  dieselben  nehmen  leut  und  gut  des  gotteshanses  Rot  in  ihrem  geriebt  zu  Kizbühl  in  besonderen 
schütz.  Mon.  Boic.  1,426.  —  Gegeben  freitag  vor  dem  weissen  sonnlag,  also  vor  Invocavit, 
vergl.  Hallaus  Jafarzeilbuch  213.  und  nicht  sonntag  nach  ostern,  wie  Reg.  Boic.  es  nehmen, 
verleiht  dem  viztum  an  der  Rot  Sweikcr  von  Socldenau  das  forstmeisteramt  im  Neuburger  forst. 
Reg.  Boic.  6.64. 

besiegelt  die  Urkunde  welche  Heinrich  der  Ahaimer  von  Ried  dem  gotteshaus  Raitenhaslach  gab 
wegen  der  Überlassung  des  hofes  zu  Wising  zu  baumannsrecht  von  Seiten  des  kJüsters  an  des 
Abaitners  diener.  Reg.  Boic.  6,85. 

nimmt  Wernhards  und  Ulrichs  von  Abensperch  leute  und  gut  in  seinen  besoudern  schirm,  und 
will  sie  versprechen  wie  andere  landherm.  Reg.  Boic.  6,85. 

verkündet  seinem  richl.-r  zu  Weilhart  die  ertheilung  eines  sebirmbriefes  an  das  kloster  Raiten- 
baslach.  Reg.  Boic.  6.93. 

ermächtigt  die  abtissin  und  den  convent  zu  Chiemsee,  die  von  ihren  gröbsten  an  ihren  gütern 
schaden  gelitten  hallen,  künftig  uach  ihrem  willen  probst«  und  pfleger  zu  setzen  und  zu  ent- 
setzen. Reg.  Boic.  6,94. 

gebietet  seinen  viztumen  riebtern  und  kastnern  besorgt  zu  sein  dass  dem  gotteshaus  Walerbach 
gemäss  seiner  briefc  der  zehend  aus  dem  kästen  zu  Chamb  verabreicht  werde.  Reg.  Boic.  6.94. 
und  Otto  und  Heinrich  erklären  dass  sie  wegen  ihrer  nolhdurft  eine  klauenstcuer  ab  der  pfairheit 
gut  und  leulcn  in  ihrem  land  mit  überfahrung  des  freithums  der  pfaffen  genommen  I 
bann  gekommen  wareu,  während  in  ihrem  land  der  gottesdii 
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sinken  verboten  war;  dass  aber  nun  Friedrich  erzhisebof  von  Salzburg,  Niclas  bisebof  von 
Regensburg,  Albrecht  bischof  von  Passau.  Ulrich  bischof  von  Chiemsee  und  das  capitel 
von  Freising  wahrend  der  dortigen  sedisvacanz  sie  auf  ihre  demüthige  bitte  aus  dem  bann 
gelassen,  und  goltrsdienst  und  singen  in  ihrem  land  wieder  erlaubt  haben,  und  geloben  nun 
gott  xur  besserung  und  ihnen  mr  ergetzung  für  sich  und  ihre  erben  eidlich,  das»  weder  sie 
noch  ihre  nachkommen  durch  ritterschafl  durch  heiralh  durch  herrfahrt  noch  durch  sonst  was 
keine  klauensteuer  oder  achtel  oder  andern  theil  der  leut  hab,  oder  ganzen  halben  oder  andern 
theil  des  dienstes  ab  den  gutem,  oder  andere  forderung  oder  Steuer  die  anbillig  ist  nimmer 
mehr  nehmen  werden.  Oefele  Script.  2,140.  Fischer  kl.  Schritten  1.301.  Mon.  Boic.  30» ,96.  — 
Gegeben  samstag  nach  pfingsten.  Von  künig  Ludwig  dem  Baiern  bestätigt  mit  urk.  d.  d.  Lands- 
hut 1323  iun.  12. 

beurkundet  dass  er  um  die  viehsteuer  die  von  deu  leuten  und  gütern  des  gotteshauses  Passau  ge- 
nommen worden  ist,  sich  verbunden  habe  und  gegangen  ist  an  genannte  Schiedsleute,  und  dass 
er  alles  was  diese  sprechen  dem  gotteshaus  und  seinen  leulen  vollführen  wolle.  Mon.  Boie. 
3OM01.  Vergl.  Reg.  Boic.  6,96  wo  ausdrücklich  nur  Heinrich  als  aussleller  genannt  ist 
und  Otto  und  Heinrich  wiederholen  den  am  21.  d.  m.  gegebenen  versieherungsbrief  künftig  keine 
klauensteuer  mehr  erheben  zu  wollen.  Oefele  Script.  2,141.  Fischer  Kl.  Sehr.  1306.  Gegeben 
tnonlag  nach  Urban.  —  Die  erste  hallte  der  urk.  mit  dem  vielleicht  nur  verschriebenen  dalum : 
montag  vor  Urban :  Ried  Cod.  Rat.  2.801. 
gebietet  seinen  viztumen  richtern  und  anitteuten  die  chorherrn  und  das  gotteshaus  zu  Freising, 
nachdem  sie  ihm  aus  dem  bann  verhelfen,  worin  er  wegen  der  klauensteuer  verfallen  war, 
bei  allen  den  rechten  zu  belassen,  welche  künig  Otto  allen  geistlichen  und  weltlichen  edeln 
und  unedoln  mittelst  der  grossen  handfeste  gegeben,  mit  ausnähme  iedoch  der  leut  und  gute r 
da  das  achttheil  von  gefallen  ist.  Reg.  Boic.  6,100. 
bestätigt  dem  abt  und  convent  von  Fürstenccll  was  sie  von  Heinrich  dem  alten  Schade  zu  Erlwanch 

gekauft  haben,  indem  er  ihnen  zugleich  die  lehenscbafl  eignet.  Mon.  Boic.  5,51. 
und  Otto  und  Heinrich  belehnen  ihren  diener  Protwiz  mit  höfen  zu  Pachling  und  zu  Pillingspcrg. 

Oefele  Script.  2,316  extr. 
eignet  den  klosterfrauen  zu  AltenHobenau  einen  hof  zu  Fönersperg  den  ihnen  die  Preningerin, 

die  ihn  als  morgengabc  besass,  zugewendet  hat.  Reg.  Boic.  6,105. 
und  Otto  und  Heinrich  verschreiben  Margarethen  des  Schenken  von  r  Ingelsberg  Schwester  fünfzig 

pfund  heimsteuer  auf  die  herzoglichen  urbar»  zu  Ilonheim.  Reg.  Boic.  6,111. 
und  dieselben  bestätigen  dem  gotteshaus  Alleullohcnau  die  eingerückte  Urkunde  herzog  Stephans 

d.  d.  Burghauseu  1307  niärz  25,  freie  salzfuhr  zu  Traunstein  betr.  Mon.  Boic.  17,40 
und  dieselben  beurkunden  dass  sie  den  fried  und  satz  den  genannte  getaidingt  und  gemacht  haben 
zwischen  den  herzogen  von  Oestreich  und  ihnen,  vom  vergangenen  andreastag  bis  nächsten 
georgstag  nnd  dann  auf  vierwüchentlichc  kündigung,  halleu  wollen.  Mon.  Boic.  30M07.  — 
Vergl.  den  brief  der  Schiedsleute  d.  d.  Passau  1323  nov.  30.  Reg.  Boic.  6,118. 
und  dieselben  weisen  Peters  (?)  der  Pesingerin  und  ihren  kindern  für  deu  ihr  um  200  pfund  ab- 
gekauften autheil  an  Wiesenfelden  statt  baaren  geldcs  renten  an  zu  Lindcnawc  usw.  Reg. 
Boic.  6.12«. 

und  dieselben  verschreiben  der  Osanne  Tettenbeimer  für  eine  schuld  von  hundert  pfund  Münd- 

riebingen.  Reg.  Boic.  6,129. 
bestätigt  dem  kloster  Fürstencell  den  brief  welchen  Heinrich  von  Sigenheim  demselben  über  Mair 

Ulrichs  kinder  von  Mistelbach  gegeben  hat.  Reg.  Boic.  6,129. 
genehmigt  dass  Hiltprand  der  alt  Chamerawer  an  Friedleiu  denTeuschlein  zu  rechtem  leben  das 

gut  zu  Wurtz  verleiht  gegen  verzieht  auf  andere  guter.  Reg.  Boic.  6,131  denn  die  urk.  wird 

doch  wohl  von  dem  herzog  ausgestellt  sein? 
verordnet  dass  abt  und  convent  zu  Tegernsee  nur  dann  zur  jährlichen  cntrirhtung  zweier  drei- 

linge  wc ins  für  geleit  verpflichtet  sein  sollen,  wenn  sie  wirklich  wein  vou  ihren  urbarn  in 

Oestreich  heimführen,  nicht  aber  dann  wenn  »ic  daran  verbindert  sind.  Oefele  Script.  2,8». 

Mon.  Boic.  6545. 

eignet  mit  seines  lieben  bruders  Otto  und  seines  lieben  Vetters  Heinrich  willen  dem  gotteshaus 

Schöuthal  guter  zu  Turdaw  und  sonst,  die  früher  lehnbar  waren.  Mon.  Boic.  26,105. 
und  Otto  und  Heinrich  beurkunden  weitläufig  wie  genannte  zwölf  Schiedrichter  um  alle  krieg 
und  au  flau  f  die  zwischen  ihnen  aufgestanden  sind,  und  um  alle  gebrestendie  ihre  lande 
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und  leute  haben,  gesprochen  gemacht  und  geordnet  haben.  Insbesondere  sollen  sie  bei.' in 
ander  bleiben  und  nicht  theilen  von  nun  bis  nächste  lichlmess  und  daun  über  zwei  ganze 
iahre.  Wer  unter  ihnen  die  sacb  und  die  bünd  die  in  dorn  compromissbrief  geschrieben  »ind 
überfährt,  der  soll  nach  ihres  rathes  rath  die  sach  ablegen  und  bessern  in  einem  moual.  wi- 
drigenfalls sind  lande  und  loute  dem  schuldig  bleibenden  theile  ihrer  treue  und  eide  ledig. 
Alle  bisher  geschehenen  bünde  ausser  und  inner  landes  sollen  absein,  und  neue  bünde  und 
dienste  ohne  des  ganzen  rathes  rath  nicht  geth&n  werden.  Wenn  die  herzöge  Heinrich  und 
Otto  (damals  ungefähr  20  und  16  iahre  all)  sich  zu  etwas  einigen  und  ihren  vettcr  Heinrich 
den  iungen  (damals  12  iahre  alt)  zu  sich  bringen,  ohne  ihres  ganzen  rathes  rath,  was  land 
und  leulen  schädlich  wäre,  so  »oll  sie  der  rath  zur  rede  setzen,  und  sollen  sie  das  wieder- 
kehren binnen  Monatsfrist:  geschieht  dl»  nicht  so  sollen  sie  gefallen  sein  wie  vorerwähnt 
(da*s  nainlich  lande  undleuteder  treue  und  eide  gegen  sie  ledig  sind)  und  soll  das  Heinrich 
dem  lungern,  der  noch  nicht  zu  seinen  iahren  gekommen  ist.  unschädlich  sein,  indem  man 
diesem  dann  warten  soll  mit  land  und  louten  wie  der  romproniissbrief  sagt  usw.  Xitbesir- 
gelt  von  den  zwölf  schiedsrichtern,  dann  noch  achtxehn  edeln  und  den  Stadien  Laudsbut 
Straubing  C  ham  und  Burghausen.  Oefele  Script.  2.145— 147.  Fischer  Kleine  Sehr.  1.309-418. 
Lerchenfeld  Die  altbair.  Freibriefe.  Einl.  156-162. -Sehr  merkwürdig!  Bei  der  Uneinigkeit 
der  iungen  herzöge  wuchs  natürlich  der  einfiel«  ihres  zahlreichen  rathes.  Grosse  Unordnungen 
niussten  statt  gefunden  haben,  weil  man  auch  die  ausgegebeneu  handfesten  aufein.-n  bestimm- 
ten teniiin  behufs  ihrer  prufung  einzufordern  bescbloss. 
und  dieselben  gestatten  mit  ihrer  räthe  wissen  dem  gotleshaus  Viehpach  einmal  im  iahr  zu  Burg- 
bausen oder  Scbärding  salz  in  einem  gewissen  betrage  zollfrei  abführen  zu  dürfen.  Heg. 
Boir.  6,145. 

verleihen  Wernhard  dem  Grans  das  hinterhaus  Ittendorf  und  Thum  usw.  für  da» 
haus  zu  Starkcnbcrch.  Heg.  Boic.  6.147. 
und  dieselben  bestätigen  Chunrad  und  Seifrid  den  Frauenbergern  von  dem  Hag  markt  nud  freiung 
unter  ihrem  haus  zu  dem  Hag  nach  laut  der  handfeste  des  römischen  künigs.  Reg.  Boic.6.153. 
und  dieselben  ihun  den  Juden  zu  Regensburg  die  gnad  dass  sie  keinen  cid  vor  der  herzöge  rieb- 
tcr  ihun  sollen,  dann  den  cid  den  sie  auf  ihren  büchern  von  alter  gewohnheit  hergebracht 
haben,  und  dass  man  die  Juden  um  Sachen  nicht  ansprechen  soll,  dann  vor  ihrer  schul  und 
vor  ihren  richtern  die  sie  vorschlagen  (sie)  dürfen.  Reg.  Boic.  6,156. 
und  dieselben  bestätigen  den  brief  ihres  grossvaters  herzog  Heinrichs,  den  dieser  dem  klosirr 
Fürsteucell  zur  beurkundung  der  Schenkung  in  Pitzling  gab,  den  magistcr  Hertwig  canonici!« 
von  Passau  dem  kloster  schenkte.  Reg.  Boic.  6,15t). —  Ob  der  bestätigte  brief  eingerückt  und 
von  welchem  darum  er  ist,  bleibt  wie  gewöhnlich  in  diesen  regesten  unbekannt, 
und  Otto  bekennen  dass  sie  ihrem  viztuni  an  der  Rot  Wolfkcr  Ramslorfer  986  pfund  an  der  kojl 

die  er  zu  Burghausen  auf  dem  hause  hat,  schuldig  geblieben  sind.  Reg.  Boic.  6,165. 
und  Otto  und  Heinrich  verschreiben  ihre  pflege  und  ihre  bürg  Hultzpurcb  und  ihren  markt  Diel 

furl  bei  der  Altmühl  an  Sighard  von  Eglofsheim  für  330  pfund.  Reg.  Boic.  6,166. 
und  dieselben  geloben  Friedrich  dem  Grävenreuter  bürger  zu  Regensburg  die  667  pfund,  die  sie 
ihm  für  kost  gewarnt  und  andere  sacheu  schuldig  geworden,  uud  welcher  wegen  sie  ietzt  nur 
durch  seine  nachsieht  aus  der  Stadl  Regensburg  entkommen,  vierzehn  tage  nach  dem  nächsten 
montag  zu  bezahlen,  oder  aufseilte  mahnung  persönlich  in  Regensburg  einzufahren  und  da  in 
gciselsweise  bis  die  schuld  entrichtet  ist  zu  bleiben.  Reg.  Boic.  6,166. 
und  dieselben  bekenuen  dass  sie  dem  Wolfgang  Ramslorfer,  ihrem  viztum  bei  der  Rot,  schuldig 
geworden  sind  140  pfund,  die  er  verdient  hat  zu  Griespacb  in  dein  krieg  gen  Niunburg  und 
an  kost  zu  Landshut,  und  setzen  ihm  dalür  ihr  gericht  an  der  Rot,  das  iäbrlicb  80  pfund  er 
(ragt,  bis  zum  abtrag  der  schuld.  Reg.  Boic.  6,168. 
und  Otto  compromiltiren  in  ihren  beiderseitigen  auflaufen  kriegen  und  misshellungen  auf  seel» 

cmannli .  Reg.  Boic.  6.168. 
beurkundet  dass  ibm  Ulrich  von  Abcnsperch  wider  männiglich  zu  dienen  gelobt  hat,  dagegen  auch 
ihm  der  herzog  helfen  soll  nach  rath  genannter-  Geben  an  sant  Peters  abend.  Reg.  Boic. 6,16» 
irrig  zum  28  iuni. —  Dass  Sl.  Peter  schlechthin  nicht  Peter  und  Paul,  sondern  Petri  vincala 
bedeute,  ergiebt  sich  sowohl  aus  dem  Kalendarium  Allemanicum  im  ersten  bände  von  Schil- 
ler Thesaurus,  als  auch  aus  der  eben  angelührten  seile  der  Reg.  Boic.  wo  eine  andere  «rk. 
mit  Unterscheidung  au  St.  Peter  and  Pauls  abeud  datirl  i*U  In  i 
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sehe  traditionell  noch  in  ihrer  fülle  blüheten,  wusste  man  S».  Peter  von  St.  Peter  und  Paol 
gar  wohl  in  unterscheiden, 
verkündet  seinen  victumen  richten)  und  amtleuten,  das»  er  dem  Gotteshaus  Formbach  zu  dessen 
wiederbringung  erlaubt  habe,  von  allen  seinen  leuten  wo  er  vogt  über  ist  eine  «teuer  zu  er- 
heben. Hon.  Boie.  4,163. 
und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  dem  kloster  St.  Nicolaus  das  demselben  von  herzog  Heinrich  I 
(zu  Landshut  1288  apr.  23)  beurkundet«  recht,  die  Pachtverhältnisse  seiner  Colonen  betr. 
Reg.  Boic.  6,170. 

und  Otto  bestätigen  dem  siechhaus  zu  NiederAltaich  die  demselben  von  Hartlieb  von  Puechberg 

gegebenen  genannten  guter.  Mon.  Boic.  15,48.  Reg.  Boic.  6,176  zum  l7oct. 
und  Otto  machen  einen  frieden  mit  den  bürgern  von  Regensburg  bis  Margarethentag  um  allen  auf- 

lauf  der  »ich  bisher  zwischen  ihnen  ergeben  hat.  Gemeiner  Regensb.  Chron  1.533  eUT. 
verschreibt  dem  Heinrich  von  Hohenvels  200  pfund,  darum  er  ihm  mit  seinem  hausWalcbenstain 

gewartrn  soll.  Reg.  Boic.  6,203. 
und  Otto  und  Heinrich  sagen  die  Juden  zu  Regensburg  ihren  zweier  theil  von  den  200  pfund,  die  . 
sie  ihnen  jährlich  geben  sollen,  ledig  von  St.  Martinstag  der  vergangen  ist  bis  über  ein  iahr. 
Reg.  Boic.  6,211.  • 
ertheilt  den  bürgern  von  Regensburg  das  recht  überall  in  seinem  Und  zu  arbeiten,  und  ieden 
flüchtigen  Verbrecher  der  wider  sie  und  die  vorgenannte  Stadt  gethan  hat  auch  in  seinem 
lande  aufzugreifen.  Reg.  Boic.  6,211  w-o  iedoch  das  datum,  wie  sich  aus  (iemeiuer  Regensb. 
Chron.  1,535  ergiebt,  montag  vor  dem  ebenweiebtag  heissen  sollte, 
und  Otto  und  Heinrich  geben  dem  gotteshaus  Fürsteneell,  das  in  solche  verderbniss  gekommen  ist, 
dass  es,  wenn  sie  ihm  nicht  zu  hülfe  kommen,  zergeht,  von  neuen  dingen  ein  pfund  weites 
und  vier  pfund  kleines  salz  ewiglich  zu  fahren  einmal  im  iahr  frei  von  mauth  und  zoll,  mit 
beslätigung  der  früheren  ähnlichen  begünstigungen  deren  dasselbe  schon  geniesst.  Mon. 
Boic.  6,52. 

und  dieselben  gestatten  dem  gotteshaus  Windberg  in  ansehung  des  grossen  Schadens  und  gebres- 
tens,  den  es  gelitten  hat  von  dem  krieg  der  zwischen  ihnen  gewesen  ist,  alle  iahr  ein- 
mal zwei  pfund  salz  weites  und  acht  pfund  kleines  bands  frei  von  mauth  und  zoll  zu  Burg- 
hausen und  Scharding  zu  führen.  Hund  Mctr.  3,491.  Mon.  Boic.  14.58. 
und  dieselben  kommen  überein  mit  Niclas  bischof  von  Regensburg,  dass  alle  sache  und  aufläuf 
die  zwischen  ihnen  und  ihrer  beider  leuten  ietzosind  oder  lurbas  auferstehen  durch  genannte 
Schiedsrichter  abgenommen  and  ausgerichtet  werden  sollen. 'Lud  das  wollen  sie  stat  halten 
von  nun  bis  Weihnachten  und  dann  zwei  ganze  iahr.  Ried  Cod.  Rat.  2,817. 
und  dieselben  bestätigen  dein  frauenkloster  zu  Landshut  alle  seine  rechte  und  gewohnheiten,  also 
dass  sie  weder  die  bürger  von  Landshut  noch  sonst  wer  daran  hindern  soll.  Hund  Metr.  3,336. 
Mon.  Boic.  15.464. 

und  dieselben  versprechen  den  bürgern  von  Regensburg  vom  nächsten  freitag  vor  St.  F.romcrams- 
tag  bis  auf  St.  Martinstag  freies  geleil  fiir  getraide  dienste  und  wein.  Reg.  Boic.  6,238.  Vergl. 
iiemeiner  Regensb.  Chron.  1,537. 
und  dieselben  gestatten  dem  Friedrich  mautner  zu  Burghansen,  dass  er  alle  die  zu  ihm  geflohen 
kommen  in  das  haus  Viltzhcim  aufnehmen,  zwei  tage  behalten,  und  sodann  eine  meile  weit 
geleiten  möge.  Reg.  Boic.  6439. 
beurkundet  dass  er  sich  von  seiner,  dauu  von  »eines  bruders  Otto  und  seines  vetters  Heinrich 
wegen  mit  Albrecht  bischof  von  Passau  gütlich  verrichtet  habe  um  allen  auflauf  und  krieg 
die  zwischen  ihnen  ergangen  sind,  dergestalt  dass  beiderseitig  aus  des  andern  rath  gewählte 
Schiedsleute  alles  streitige  scheiden  sollen.  JMon.  Boic.  30\12Ö. 
und  Otto  und  Heinrich  befreien  die  zwei  gütlein,  welche  Heinrich  der  Netztaler  pfarrer  zu  Al- 
brechtskirchen dj'm  gotteshaus  Metten  zu  kerzen  gegeben  hat,  von  aller  vogtei.  Mon.  Boic. 
11,390. 

thut  dem  gotteshaus  Hanshofen  die  gnade,  dass  dem  probst  und  convent  daselbst  alle  iahr  von  den 
weinen  die  man  ihm  von  Ocstreich  bringt  vier  dreiling  wein  ewiglich  geschenkt  werden  sol- 
len. Reg.  Boic.  6,242. 

kauft  die  feste  Hirstein  von  landgraf  Ulrich  von  Leuchlenberg  um  tausend  schock  prager  gro- 
schen.  und  überweist  zugleich  die  hallte  des  kaufschillings  zu  den  800  schock  wofür  der  land- 
graf  Thust  die  pfleg  von  Peter  von  Roseubcrg  zu  losen  gebeissen.  Reg.  Boic.  6449. 

15« 
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Schärding  verspricht  dem  landgrafen  Ulrich  von  Luchtenberg  wenn  er  an  der  lösung  der  pflege  Thust  von 
Peter  voo  Rosenberg'  gesäumt  wurde,  die  kost  hintz  dem  Hirstein  50  lange  zu  geben,  bis  ihm 
die  tausend  schock  darum  er  diese  feste  gekauft  gastlich  gefallen.  Reg.  Boic.  6,249. 
gebietet  seinem  Hehler  zu  Scharding  die  herrn  von  St.  Nielas  bei  der  zu  beben  denselben  und  des 
Huntoge*  kind  in  bezug  auf  vogteiliche  gebühren  ergangenen  entscheidung  zu  schirmen. 
Reg.  Boic.  6,252. 

Straubing  und  Olto  schliessen  ein  bündniss  worin  sie  den  landgrafen  Ulrich  von  Leuchtenberg  und  die  gra- 
fen  Albrecht  und  Alram  von  Hab  mit  aufnehmen.  Reg.  Boic.  6,268.  —  Sehr  ungenügender 
cxlraetl 

und  (Hin  und  Heinrich  verbünden  sich  mit  bisebof  Niclas  von  Regensburg  gegen  die  dortigen 
bürger  wegen  deren  Störung  ihrer  gemeinschaftlichen  rechte  daselbst.  Ried  Cod.  Rat.  2.820. 
und  dieselben  rechnen  ab  mit  dem  vizlum  bei  der  Rot  Wolfgang  dem  Ramstorfcr,  bleibrn  dem- 
selben wegen  seiner  verschreibungen,  wegen  heirathsgut  und  rittersehaft,  wegen  Tetelheim 
und  Possmünslcr  2000  pfund  schuldig,  und  weisen  ihn  damit  auf  die  gausteucr  im  gericht  bei 
der  Rot  und  auf  die  »teuer  zu  Eckenvelden.  Reg.  Boic.  6,263. 
Landsbul    gebietet  dass  wer  gegen  die  priorin  und  das  gotteshaus  zu  Viechpach  binnen  letzt  und  drei  iabren 
klagen  anbringen  will,  vor  dem  vizlum  recht  nehme«  solle.  Reg.  Boic.  6,262  irrig  zum  29  iuni. 
Purchausen  und  Otto  and  Heinrich  nehmen  die  chorberrn  von  St.  Andreas  zu  Frcisiug  und  deren  guter  in 
bairischen  landen  in  besondern  schütz  mit  nähereu  bestimniungen.  Reg.  Boic.  6,269. 
und  dieselben  verbünden  sich  zu  crhaltung  der  siadt  und  des  arlzct  in  Reirhenhall  hauptsächlich 
dahin,  das*  ein  weiches  fuder  salz  nicht  unter  vier  pfennigen  gegeben  werden  soll.  Reg. 
Boic.  6,270. 

Lantzhuot  uud  dieselben  erklären  dass  sie  um  alle  auflaufe  und  schaden  die  mit  brand  raub  und  lodtschlä- 
gen  sich  zwischen  ihnen  und  den  Regensbnrgern  ergeben,  den  letzteren  wieder  ihre  huld 
und  freundschart  geschenkt  haben  für  sich  und  alle  die  ihrigen,  und  beurkunden  die  einzel- 
nen artikel  des  frieden«.  Reg.  Boic.  6.271  als  blos  von  Heinrich  und  Heinrich  ausgestellt,  was 
aber  wohl  ein  drurk  fehler  sein  wird,  weil  Gemeiner  Regen  sb.  Chron.  1,53a  den  herzog  Otto 
ausdrücklich  als  mitaussleller  nennt, 
und  dieselben  schenken  ihre  gnade  Ludwig  dem  Schenken  von Hailsperch  und  allen  andern  welche 
der  stadt  Regensburg  hclfcr  und  diener  innerhalb  und  ausserhalb  der  Stadt  waren,  mit  noch 
weitern  bestimniungen.  Reg.  Boic.  6,271. 
gicbi  dem  klusler  Priefling  was  die  Donau  geschüttet  hat  ab  dessen  eigen  zu  Gemünd.  Mon.  Boic 


Chelheim 
LanUhat 


13*19. 

giebt  Sweikcrn  von  Saldenau  vizlum  bei  der  Rot  und  Magensen  riltcr  von  dem  Neumarkt  gewali 
von  dem  urbar  im  gericht  Weilhart  achtzehn  pfund  gölte  zu  antworten  zu  dem  zu  Mauerkir- 
chen gestifteten  alUr.  Reg.  Boic.  6,2*6. 
und  Otto  und  Heinrich  verbinden  sich  in  ansebung  des  gebreslen,  der  ihnen,  ihren  landen  und 
ihren  leuten  von  den  bisher  zwischen  ihnen  gew es enen  kriegen  und  au fläufen 
angelegen  ist,  ewiglich  dieweil  sie  leben  beieinander  zu  bleiben,  wie  das  die  darüber  beson- 
ders gegebene  handfeste  besagt,  und  nehmen  nuu  genannte  zu  schiedsrichtern  für  den  lall 
dass  ein  Unwille  unter  ihnen  auferstünde.  Fischer  Gesch.  des  Dcspotisi».  127. 
und  dieselben  verbünden  sich  gegenseitig  so  lang  sie  leben  ferner  keine  briefe  auf  pfandnng  zu 
geben  wegen  der  grossen  gebresteu,  die  ihre  lande  und  leule  bisher  davon  gehabt  hüben. 
Ebendas.  129. 

und  dieselben  verleihen  ihrem  hofmeister  Hertwich  von  Degenfeld,  dessen  treue  dienste  sie  höch- 
lich loben,  seinem  bruder  Altmann  und  ihrem  vetter  Ewerlbein  und  deren  erben,  ihr  hofmfi- 
steramt  zu  rechtem  lehen,  also  dass  es  der  älteste  und  beste  unter  ihnen  jederzeit  versehen 
soll;  desgleichen  auch  das  geleit  des  weincs  für  das  gotteshaus  Tegernsee  um  es  ewiglich 
inne  zu  haben.  Uefele  Script.  2,90.  Mon.  Boic.  6,246. 
und  dieselben  stiften  und  doliren  zu  ihrer  und  ihrer  vordem  Seelenheil  zwei  alläre  zu  St.  Salva- 

lor  mit  täglichen  messen.  Reg.  Boic.  6.296. 
und  dieselben  verbieten  dass  künftig  niemand  mehr  salz  wider  wasser  (also  doch  wohl:  zu  berg) 
auf  der  Donau  führen  soll,  weil  dadurch  die  herzoglichen  zölle  beeinträchtigt  worden  und  ihr 
aerzt  wie  auch  die  Stadt  Reichenhall  gar  viel  verdorben  sind.  Reg.'  Boic.  6,297. 
und  dieselben  nehmen  die  bürger  und  die  kaufleute  der  Stadl  Augsburg  so  wie  alle  andern,  voa 
welchen  landen  die  sind,  die  durch  ihr  herzogthum  zu  wasser  oder  zu  land  ihre  I 
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schaft  arbeiten,  in  ihren  schütz  und  gelcit.  mit  ausnähme  derer  von  der  Stadt  München,  die 
ihrem  veiter  herzog  Ktuiolf  zugehört,  und  mit  der  sie  besondere  salze  haben.  Reg.  Boic.  6.298. 
—  Der  hier  erwähnte  herzog  ist  der  sehu  Rudolfs  von  OberBaiern  und  der  Nerhtild  von 
Nassau. 

gebietet  seinem  burggrafen  zu  Schärding  ab  den  leotcn  die  dem  gotteshaus  Reichenberg  angehö- 
ren keinen  nachtscldhaber  gen  Schürding  zu  nehmen.  Mon.  Boic.  4,467. 
und  Otto  und  Heinrich  bestätigen  und  geben  dem  pfarrcr  zu  Mauerkirchen  (htolf  dem Teufcnpech 
dieselbe  freiung  die  dessen  Vorgänger  hatte  in  bezug  auf  freiheit  von  zoll  und  mauth,  so  wie 
auf  lischerei  rotbwild  brennholz  usw.  Reg.  Boic.  6.298. 
und  dieselben  verpfänden  Heinrich  dem  Rorbeck  etliche  guter  für  die  fünfzig  pfand  die  sie  ihm 

schuldig  sind.  Oefele  Script.  2,316. 
und  dieselben  beauftragen  auf  Vorstellung  der  bauleute  der  feste  Chranigsperch,  dass  dieselben 
durch  leistung  ihrer  scharwerk  zu  gründe  gerichtet  würden,  den  burggrafen  daselbst,  eine 
Übereinkunft  mit  diesen  leuten  zu  treffen,  nach  welcher  sie  gegen  iährlich  zu  entrichtende 
siebenzig  pfund  ihrer  last  enthoben  werden.  Reg.  Boic  6,304. 
und  dieselben  verordnen  dass  ein  znfahrer  welcher  seinem  haller  die  nacht  hindurch  das  wasser 
stehen  lässt,  und  ihm  nicht  nach  Schuldigkeit  daran  arbeitet,  für  diese  nacht  keinen  lohn  er- 
halten soll  usw.  Reg.  Boic.  6,311. 
und  dieselben  verbünden  sich  mit  kaiser  Ludwig  zur  Währung  ihrer  gerechtsamc  in  Rrgcnsburg. 
Reg.  Boic.  6,322.  —  In  dieser  urk.  wird,  so  viel  ich  bemerkt  habe,  Heinrich  III,  söhn  Ottos  III, 
zum  erstenmal  der  iüngerc  genannt.  Er  war  damals  siebeuzehn  iahre  alt. 
nnd  dieselben  beurkunden  dass  kaiser  Ludwig  die  stadt  Lauingen  mit  herrschaft  und  gült  ihnen 
eingeantwortet  habe  nach  laut  seiner  eingerückten  urk.  von  demselben  tag  und  ort.  Oefele 
Script.  2, l.W. 

beurkundet  dass  er  sieh  zu  kaiser  Ludwig  eidlich  verbunden  habe  ihm  und  seinen  erben  ewiglich 
gen  tnänniglich  mit  land  und  leuten  und  aller  macht  beholfen  zu  sein,  und  so  soll  der  kaiser 
es  auch  hinwieder  ihm  sein.  Ausgenommen  ist  pabst  Johann,  also  dass  der  herzog  in  allen 
Streitsachen,  die  der  kaiser  mit  diesem  zu  bandeln  hat,  sich  so  halten  mag  wie  der  mehrtheil 
der  kurfürsten,  dann  sind  ausgenommen  küntg  Johann  von  Böhmen  und  erzbischof  Balduin 
von  Trier.  Oefele  Script.  2,152.  -  In  dieser  urk.  beisst  Heinrich  11,  so  viel  ich  bemerkt  habe, 
zum  erstenmal  der  ältere. 

verbietet  allen  die  berrn  von  St.  Nicolaus  bei  Passau  für  die  grafen  Albrecht  und  Alram  von  Hals 
mit  fangniss  oder  pfändung  zu  beschweren.  Mon.  Boic.  4,358.  —  Damals  war  also  die  dem- 
nächst zu  erwähnende  fehde  wohl  schon  ausgebrochen. 

verschreibt  sich  dem  Harllieb  von  Haytenkofen  um  fünfzig  pfund.  Oefele  Script  2,315  extr. 

Fehde  mit  den  grafen  von  Hals.  Vergl.  die  urk.  vom  14  iuni.  —  Heinricus  senior,  Hciurictu  iunior 
duces  Bawarie  Alberto  coruiti  de  Hals  Castrum  in  F.rnck,  Castrum  in  Haiburch  et  alia  uuinqne 
eastra  funditus  destruxerunt.  Chron.  Salisb.  —  Otto  wird  hier  nicht  mitgenannt ;  auch  am 
8  mai  1331  finden  wir  ihn  von  bruder  und  vetter  getrennt. 

freit  Agnes  und  Ceeilien  den  Rozzhaupterinnen  ihr  gut  zu  Rcimchaim  und  zu  Ocdenrosshaupt  von 
aller  Steuer.  Reg.  Boic.  6.35«. 

bestätigt,  da  er  von  kaiser  Ludwig  neben  andern  pfänden  auch  die  Stadt  Weissenburg  innc  hat, 
dem  spital  zu  Weissenburg  und  dem  kloster  Wilzburg  die  von  kaiser  Ludwig  ihnen  gethane 
gnad.  Reg.  Boic.  6,360.  —  Damals  war  aueb  der  kaiser  in  Regensburg  und  gab  den  genann- 
ten Privilegien. 

und  Otto  und  Heinrich  beurkunden  da»  sie  von  der  unbegründeten  anspräche  an  zwei  hüfe  zu 
Scheie™,  gelegen  in  Kclheimer  gcricht,  abgestanden  sind,  und  die  gegeben  haben  dem  got- 
teshaus Scheiern,  dergestalt  dass  sie  an  allen  ihren  urbarbüchern  abgelhan  werden  sollen. 
Mou.  Boic.  10,492. 

und  dieselben  erkennen  nach  statt  gefundener  Untersuchung  dass  der  hof  zu  NiederStrogen ,  da 
der  bauer  auf  sitzet,  dem  gotteshaus  zu  Actcl  gehört,  und  wollen  dass  derselbe  von  ihren 
Schreibern  in  allen  büchern  da  ihre  urbar  verzeichnet  sind  abgethan  werde.  Mon.  Boic.  1,298. 
und  Heinrich  der  iüngerc  vergleichen  sich  mit  den  bürgern  von  Regensburg  und  deren  heifern 
um  alle  aufläulc  und  Schäden  die  mit  brand  und  lodtscblagcn  zwischen  ihuen  und  der  »ladt 
geschehen  sind.  Reg.  Boic.  6,370.  Gemeiner  Regensb.  Chron.  1,554. 
und  Heinrich  verheissen  den  bürgern  von  Rcgcnshurg  bis  i 
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Otlo  zu  bewegen  die  sühne  die  sie  der  Stadl  (wie  vorsteht)  am  alle  anfläufc  gegeben  eben- 
fall»  anzunehmen,  und  aollen  deshalb  den  dritten  «heil  der  summe  mit  welcher  sie  alle  drei 
von  der  »ladt  geehrt  worden,  einstweilen  liegen  lassen.  Reg.  Boic.  6,370.  Otto  trat  bei  am 
4  iuli  1331.  - 

LanUhut    und  Heinrich  versprechen  den  bürgern  von  Regcusburg  dass  der  Wechsel  daselbst  vou  pfingsten 
an  sehn  iahre  gestcliu  soll  wie  er  iclzo  steht  uud  gehandelt  wird.  Reg.  Boir.  6.370. 
und  Heinrich  versprechen  dem  Ulrich  von  Abensberg  den  in  ihrem  dienstc.  wozu  er  sich  auf  ein 
iahr  mit  fünfzig  helmen  verpflichtet,  etwa  zu  erleidenden  schaden  nach  zweier  oder  dreier 
rath  wiederzukehren.  Reg.  Boic.  6,371. 
d  Otlo  and  Heinrieb  beurkunden  in  bezug  aufihre  erbtbeile.  dass  wenn  sie  von  nächstem  diens 
Lag  über  acht  tage  zu  Regensburg  nicht  übereinkommen  beisammen  tu  bleiben,  das»  dann 
sechs  genannte  binnen  vier  wochen  ihr  erbe  in  drei  gleiche  unter  ihnen  an  verlosende  theile 
t heilen  sollen,  mit  noch  weiteren  bestimmungen.  Oefele  Script.  2.158. 
beurkundet  dass  ihm  kaiser  Ludwig  schuldig  ist  2666  mark  an  den  8000  mark,  die  er  ihm,  seinem 
bruder  Otlo  und  ihrem  vetler  lleinrjch  gemeinschaftlich  schuldig  war  gegen  versalz  auf  dem 
gebirg,  nach  laut  der  ihm  wieder  ausgehandigten  handfeste,  und  dass  ihm  nun  der  kaiser  für 
obige  schnld  von  2666  mark  verpfändet  hat  kufstein  Kizbühl  Werherch  und  Lbsc,  mit  nähe- 
ren bestimmungen.  Oefele  Script  2.144.  Reg.  Boic.  «,371»  grösserer  extract. 
bevollmächtigt  den  kaiser  Ludwig  von  Rom  and  den  konig  Johann  von  Bübt 
seinem  bruder  Otlo,  und  seinem  vclter  Heinrich  dem  iüngeren  eine  ganze  ric 
theilung  ihrer  lande  und  leute  zu  machen.  Reg.  Boic.  6,381. 
Theilung  NiederBaicrns  vermittelt  durch  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  von  Böhmen. 
,  Bawaria  inferior  tribns  prineipibus,  id  est  Heiurico  seniori,  Ottoui  fratri  suo,  et  Ileinrico 
ioniori,  imperatore  Ludwico  suadente,  quod  prius  nunnuam  contigit,  estdivisa.  Chron.  Sulisb. 

—  Ibi  eodem  tempore  per  ipsos  inter  inferiores  duces  Babaric,  lleuricum  Ouonem  fratres. 
et  Henrirnm  ipsorum  patroum,  est  divisio  facta  terre:  llenricus  senior  l.antzhutam  et  Stru- 
bingam  obtinuil,  Otto  Burchusam  habuit,  Henricu*  iunior  Cambiam  pos»edit.  Pctr.  Zitt.  450. 

und  Otto  und  Heinrich  geloben  die  von  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  zwischen 'ihnen  gemachte 
richtnng  und  theilung  ihres  landes  stal  und  unterbrochen  zu  behalten.  Insbesondere  soll 
die  herrschaft  zu  ßaiern  ungelheilt  blcihen  und  der  älteste  von  ihnen  die  grafschaftru  leihen, 
usw.  Reg.  Boic.  6,361.  —  Yergl.  den  entsprechenden  an  demselben  lag  und  ort  von  kaiser 
Ludwig  und  könig  Johann  ausgestellten  theilbrief  bei  krenner  Anleitung  zu  den  bair.  Land- 
tagen 133  -  m. 

und  dieselben  beurkunden  dass  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  berechtigt  sind  die  zwischen 
ihnen  zn  machende  theile  bis  nächsten  sonntag  nnd  dann  wahrend  vierzehn  lagen  zu  bes- 
sern zu  mehren  und  auszugleichen.  Oefele  Script.  2,156.  —  Eine  andere  fassung  von  demsel- 
ben tag  setzt  den  termin  auf  vier  wochen.  Reg.  Boic.  6.381. 
und  dieselben  besiegeln  deu  von  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  über  den  dem  herzog  Heinrich 
dem  iüngern  zugewiesenen  theil  ausgestellten  brief.  krenner  Anleitung  zu  den  bair.  Land- 
tagen 129- 

gebietet  allen  Seinen  amtleuten.  dass  sie  der  ibtissin  und  dem  gotteshaus  zu  Chiemsee  ihre  reihte 
an  leuten  und  gütern  stet  halten  sollen,  besonders  die  vom  (titular)  könig  Otto  vou  Ungarn 
erhaltenen.  Mon.  Boic.  2.468. 
j  verleiht  Perthold  dein  llaimspechken  das  forstmeisteramt  auf  dem  Swtndpach  wie  es  dessen  vor- 
|       fahren  und  er  selbst  schon  besassen.  Reg.  Boic.  6,385. 
Birkhausen  ]  vergüte!  dem  grafen  Albrecfal  von  Hals  den  ihm  an  festen  Teilten  und  gütern  zugefügten  auf  2400 
pfund  geschätzten  schaden  durch  Überlassung  der  vogtei  und  gült  von  zehn  hüben  zu  Avlter- 
bofen-  Reg.  Boic.  6.386  ohne  den  ausstellort.  Oefele  Script.  2,315  cur.  mit  dem  ausstellort.— 
Kiner  der  falle  woraus  man  scheu  kann,  dass  es  nicht  mangel  in  den  Urkunden,  sondern  nur 
narhlässigkeit  ihrer  bearbeiler  verschuldet,  wenn  in  Reg.  Boic.  so  oft  der  ausstellort  fehlt. 
Landshut    giebt,  nachdem  er  und  sein  veiter  Heinrich  der  jüngere  ihrer  beider  getheilt  gewesene  land  und 
leute  zu  einander  geworfen  haben  nnd  damit  fürbas  ungelheilt  bleiben  wollen,  dem 
Hartwig  und  Altinaiin  vou  Degenberg,  Sweiker  dem  Tnschel  von  Seldcnati  und  andern  ge- 
nannten, die  in  dem  zwischen  beiden  herzogen  vorgewesenen  kriege  wider  ihn  und  sein  land 
etwas  haben  gelhan,  seine  guad  und  huld  wieder,  krenner  Anleitg  zu  den  bair.  Landlagen  13*. 

—  Vergl.  w  eiter  unten  herzog  Heinrich  des  iüngeren  zuwurfsbrivf  von  demselben  tag  uud  ort. 
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beurkundet  die  bedingungen  unter  welchen  abl  und  convent  \on  St.  Emmeram  dem  Ruprecht  vun 
llaydan  ein  gut  zu  Uchcnpcunt  auf  leibrecht  überlassen  haben.  Reg.  Boie.  7.1.. 

weinet  «einem  vixtum  Dietrich  Schenk  von  Antienkirchen  die  200  pfund.  die  er  an  genannte  für 
ihn  bezahlt  hat,  auf  deu  cinkuuften  seines  viztumamtes  an.  Reg.  Buir.  7,2. 

beurkundet  wie  »ein  Schwiegervater  Johanu  köuig  von  Böhmen  »wischen  kaiser  Ludwig  und  ihm 
getheidingl  hat,  dass  sie  allen  auflauf  krieg  und  misshclluog,  die  zw  ischen  ihnen  aufgestanden 
sind,  an  drei  genannte  Schiedsrichter  gelassen  haben,  sie  mit  minne  nach  ihrem  wissen,  oder 
mit  dem  rechten  ohne  ihr  wissen  zu  scheiden.  Ocfele  Script.  2,159.  —  Aber  diese  abrede  hatte 
keinen  erfolg. 

Uneinigkeit  mit  bruder  und  veiter.  Kaiser  Ludwig  steht  diesen  bei  und  belauert  Straubing 
vom  4  iuli  bis  20  aug.  Endlich  eill  könig  Johann  vou  Böhmen  aus  Frankreich  herbei  und  ver- 
mittelt einen  frieden.  Die  Veranlassung  des  kriegs  w  ird  ie  nach  den  partheien  sehr  verschie- 
den dargestellt.  Ilainricus  et  Otto,  fratres  llainrici  patruelis  predictorum,  duecs  inferioris 
Bawarie  ineipiunt  discordare  inter  se.  Ac  Ilainricus  Unoiiam  senior,  volens  »olus  <*se  dominus 
terre.  coaclus  eil  per  prediclum  Ludwicum  (imperatorein)  dividere  terram  cum  fratre  et  pa- 
trueli  inter  l.udwicum  et  llainricum  predictos.  Et  sie  de  cetero  in  eadem  terra  magna  suborta 
est  discurdia,  primo  inter  fratres,  duinde  morluo  fratre  et  palrueli  inter  Ludwicum  et  llain- 
ricum predictos.  Heinr.  Rehdorf.  —  l.udwicus  imperator  obsedit  civitatem  Strubingam  circa 
festum  saneti  Udalrici  confessoria  Uiouc  ad  quinlam  feriam  ante  festum  saueti  Barlholomci. 
Et  fecit  pontem  iuxtaoppidum  «uod  dicitur  Chabers.  Ann.  Wiiidb.  ap.  Böhmer  3,524.  — Eodem 
tempore  posl  festum  pasce  Ludwicus  Bawarus,  a  vulgo  cesar  diclus,  odio  habi-ns  llenricuui 
ducem  Bawarie  propter  socerum  suuin  Johannen)  regem  Boheroic,  adversus  ipsuui  Ottonem 
fratrem  et  llenricum  patrnum  duces  duos  concitat,  hos  ab  illo  separat,  et  inier  cos  discordiam 
el  bellum  parat.  Hits  duobus  Ottuni  et  llcnrico  dueihus  auxilium  prebuit  et  cum  eis  Slrubingam 
cum  uongenlis  galris  duobus  mensibus  obsedit.  Ouod  audiens  Johannes  rrx  Boemie,  cupiens 
generum  suum  ab  huiusmodi  obsidionibus  cl  impugnationibus  liberare  cum  Baldwino  suo  pa- 
truo  Treverensi  aepo  in  Nurcmberk  de  Reno  venit  etc.  Petr.  Zitl.  459.  So  viel  ich  linde,  ist 
dieser  wichtige  Schriftsteller  noch  nie  für  bairische  gcschichtc  benutzt  worden. 

verkünde!  das»  er  den  abt  von  lUitenhaslach  mit  leuten  und  gut  in  seinen  schirm  genommen,  und 
ielzo  den  krieg  aus  für  sich  und  für  die  seinen  versichert  habe,  und  will  nicht  dass  die- 
selben geirrt  oder  beschwert  werden.  Mon.  Boic.  6,381.  —  Heinrich  war  also  nicht  in  dem 
belagerten  Straubing  eingeschlossen. 

beurkundet  wie  nach  richtuug  crxbisehof  Baldeweins  von  Trier  zwischen  ihm  an  einer  seile,  und 
seinem  herrn  kaiser  Ludwig  von  Rom,  seinem  bruder  herzog  Otto  und  seinem  vetter  herzog 
Heinrich  an  der  andern  seile,  eine  ganze  sühne  und  freundschaft  gemacht  worden  ist, 
mit  uaheren  bestimmungen.  Namentlich  soll  der  von  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  (zu 
Regensburg  1331  aug.  6)  gemachte  theilbrief  stat  gehalten  und  vollführt  werden.  Die  einseitig 
verpfändeten  festen  und  guter  soll  der  herzog  lösen.  Diener  rathe  und  gut  des  einen  theils. 
deren  sich  der  andere  unter« unden  hat  im  krieg,  sollen  gegenseitig  wieder  ausgcanlw ortet 
werden  usw.  Oefele  Script.  2.160  und  nochmals  161.  Welche  gedankenlosigkeit! 

giebt  dem  Albart  Saulperger  einen  hrief  über  die  lehenschaft  des  hauses  CcItulGugeii  und  die 
Capelle  daselbst.  Oefele  Script.  2,315  extr. 

A4  diesem  tag  beurkundeten  zu  Passau  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  in  welcher  weise  die 
thaidung  vollführt  werden  solle,  die  sie  zwischen  den  drei  herzogen  von  NiederBaiern  um  die 
theilung  ihrer  lande  gemacht  haben.  Oefele  Script.  2,160. 

erklart  das-s  er  Sweikker  dem  Tuschet  von  Saldenau  und  dessen  heifern  und  dienern  alle  in  dem 
krieg  mit  seinem  vetter  herzog  Heinrich  dein  iüngern  geübte  thaten  verzeihe  und  ihn  wider 
alle  in  »einen  schütz  and  schirm  nehme.  Reg.  Boir.  7,25. 

bestätigt  ein  zwischen  dem  abt  von  St.  Emmeram  und  dem  Ruprecht  von  Haydawe  gemachtes  ge- 
werft.  Reg.  Boic.  7,25. 

Zuwurf  an  Und  und  leuten  mit  seinem  vetter  herzog  Heinrich  Iii  dem  jüngeren  und  fortan  ge- 
meinschaftliche regierung  bis  zu  dessen  tod.  Vergl.  die  dcsfallsigc  urk.  bei  Heinrich  Hl. 

und  Heinrich  der  iüngere  befreien  das  klostcr  Aldersbach,  welches  durch  den  krieg  zwischen 
ihnen,  wie  alle  k  löst  er  im  lande,  schaden  genommen,  von  aller  gasiung  und  nachlselde  auf 
ewige  zeit.  Reg.  Boic,  7,30. 

und  Heinrich  bestätigen  dem  klostcr  Aldersbach  die,  von  den  herzogen  Stephan  und  Otto  (1295) 
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demselben  gethanen  gnaden,  das»  niemand  mit  vogtei  herberg  und  dergleichen  des  gottes- 
haute*  leulc  beschweren  dürfe  usw.  Reg.  Roic.  7.31. 
und  Heinrich  geben  demselben  kloster  tu  einer  alleren  schuld  von  48  pfund  für  die  nachtseldc 
und  herberg  die  sie  oft  daselbst  gehabt  und  auch  lur  aitsgleichung  seines  im  letzten  krieg 
genommenen  Schadens  52  pfund,  und  setzeu  demselben  dafür  genannte  hufe  zu  pfand.  Reg. 
Boic.  7.:;i. 

und  Heinrich  reslituiren  dem  capitel  zu  Passau  drei  zehenten  tu  Uelling  Haut  und  >Virting.  welche 
das  capitel  dem  Walehun  von  Hader  zu  leibgeding  gegeben,  und  über  die  dann  ihre  valcr 
Otto  und  Stephan  zur  zeit  als  sie  Neunburg  gewannen  ohne  recht  weiter  verfugt  hatten.  Mon. 
Boic.  30*.  143. 

und  Heinrich  versetzen  ihrem  bofmeister  Dito  dem  Rainer  für  eine  schuld  von  hundert  pfund  jähr- 
lich zwölf  pfund  aus  ihrer  mautzu  Vilshoven.  Reg.  Boic.  738. 
Anwesenheit  auf  dem  von  kaiser  Ludwig  hier  auf  pGngsten  gehaltenen  tag. 

und  Otto  und  Heinrich  erklären  davt  die  ihnen  von  kaiser  Ludwig  verpfändeten  Juden  zu  Regens- 
burg nicht  mehr  als  200  pfund  jährliche  Steuer  geben  sollen.  Reg.  Boic.  7,48. 

und  dieselben  bewilligen  das.«  die  bürger  von  Regensburg  die  Juden  daselbst  benülhen  mit  tausend 
pfund.  die  sie  dem  kaiser  Ludwig  nun  auf  pGngsten  gegeben  haben.  Reg.  Boic.  7,48.  Vergl. 
Gemeiner  Regensb.  Chron.  1,565. 

An  diesem  tage  starb  herzog  Heinrich  111  der  iüngere,  wodurch  die  bisherige  gemeinschaft  mit 
demselben  endete.  Ueber  die  theilung  des  erledigten  erbes  entstand  nun  ein  streit  zwischen 
den  beiden  bnidern  Heinrich  II  und  Otto  III,  in  welchem  der  letztere  die  führuug  seiner  sache 
mit  urk.  d.  d.  Passau  1334  apr.  21  an  kaiser  Ludwig  Übertrag. 

bestätigt  dem  kloster  Raitenhaslach  alle  seine  handfesten  über  gcricht  und  andere  Sachen.  Reg. 
Boic.  7,50. 

freit  dem  kloster  Metten  alle  zufuhr  von  wein  getraid  salz  und  anderm  hausbedarf  zu  Vilshofcn 

und  zu  Tekkendorf.  Reg.  Boic.  7,51. 
befreit  dem  kloster  Schönthal  seinen  bauhof  zu  Schönthal  und  seinen  viehbor  au  Pettenreut  von 

aller  Steuer.  Mon.  Boic.  26,111. 
bestätigt  den  bürgern  zu  l.-unl.ui  alle  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  freiheiten  wegen  ihrer  im 

bemerkten  (?)  iabre  geleisteten  kriegsdienstc.  Reg.  Boic.  7,53. 
nimmt  dem  abt  von  Scheiero,  weil  er  ihm  die  treu  erzeigt  hat  bei  seines  lieben  vetters  Heinrichs 
(des  Naternbergers  ■}•  1333  iuni  18)  begräbniss  anwesend  zu  sein,  die  drei  guter  die  er  in  sei- 
nem laud  hat,  uauilich  zu  Fraunberg  Dorflen  und  Rutzeumus,  mit  den  leuteu  die  darauf 
sitzen,  in  schirm  und  freiung,  wie  sie  deren  von  altersher  genossen  haben.  Mon.  Boic.  10,493. 
Reg.  Boic.  7,50  irrig  zum  1  iuü. 
bestätigt  dem  kloster  Metten  äcker  und»>icsen,  die  demselben  sein  lieber  votier  Heinrich  vor  sei- 
nem lode  geschenkt  hat.  Mon.  Boic.  11,393  unvollständig, 
beurkundet  dass  probst  und  gotteshaus  von  St.  Salvator  die  dem  Seidel  der  weiland  ihr  kellner 

war  um  schuld  gegebene  handfeste  erledigt  haben.  Mon.  Boic.  21,402. 
gebietet  seinen  amtleuten  dass  sie  dem  kloster  Aldersbach,  die  handfesten  die  es  über  die  gerichte 

seiner  urbare  hat,  tituerbrochen  halten  sollen.  Reg.  Boic.  "..Vi. 
erneuert  dem  kloster  Scheiern  sein  zehnlrecht  aus  den  gerichten  Erding  Biburg  und  Dorfen,  nach- 
dem demselben  seine  desfallsige  handfeste  von  feuer  verdorben  und  es  dieses  zehntens  lange 
zeit  entwehrt  gewesen.  Reg.  Boic.  7.56. 
Vcrzicbtleistung  geheime  Ludwigs  des  Baiern  auf  das  reich  zu  gunsten  herzog  Heinrichs  von 
NiederBaiern,  wahrscheinlich  am  19.  nov.  Als  aber  die  sache  verlautete,  sprang  Ludwig  um 
die  mitte  des  nächsten  iahres  von  den  hier  gehabten  und  bereits  verbrieften  absiebten  wieder 
ab.  Oritar  fama  in  Alamannia  quod  Ludwicus  occultc  regno  renunciaverit  Hainrico  duci  in- 
ferioris  Bawarie,  supplicans  prineipibus,  ut  eidem  Hainrico  regni  gubernationem  committrre 
dignentur.  Super  quo  papa  Johannes  consolalus  est,  quia  ad  Ludwici  deposilionem  nitebatur 
omnino.  Sed  Ludwicus  immediate  audita  fama  revoeavit  hoc,  dicens  se  nunquam  cogitasse 
regno  renuntiare.  Propter  quod  ipse  gravius  predicto  Hainrico  cepit  inimicari.  Heinr.  Rebd. — 
Ludwicus  imperator  coustituit  Henricum  ducem  inferioris  Bawarie  proiuralorem  regni  per 
Alemanniam,  et  super  hoc  patentes  litteras  ei  dedit.  Mox  igitur  idem  Henricus,  vir  polen*  et 
dives,  ad  partes  Bheni  se  trauslulit;  ubi  pro  ostensione  glorie  sue  multa  pecunia  expensaeivi- 
tatem  Aquenscn  et  quasdam  alias  cepit  atlemptare  per  regem Bohemie,  ut  eunt  litteras  impera- 
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toris  habenlem  suseiperent,  c(  ci  tamqaam  domino  fidelitalis  facerent  iuramentum.  Die  «ladtc 
fragen  nun  beim  kaiser  hierüber  an,  welcher  davon  erschrocken  alles  widerruft,  wodurch  der 
herzog  zu  unrühmlicher  heimkehr  genöthigt  wir*.  Chron.  de  dueihus  Baw.  ap.  Böhmer  1.143. 
erklart  dass  er  den  brief  den  er  vom  kaiser  habe  um  dessen  vorzieht  auf  das  reich  nicht 
zeigen,  noch  das*  derselbe  kraft  haben  solle  bis  dass  der  pabst  den  Kaiser  absolvirt  und  löset 
von  allem  was  er  auf  ihn  gelegt  und  gelban  hat.  (Scheidt)  ßibl.  bist,  fiolt.  242.  Ocfcle  Script. 
2.1G3  wo  angegeben  wird,  der  herzog  habe  diesen  geheimen  revers  eigenhändig  geschrieben, 
erxthll  wie  zwischen  kaiser  Ludwig  einerseits  und  der  mehrzahl  der  wahlfürsteu  andrerseits 
unter  Vermittlung  könig  Johanns  von  Böhmen  verhandelt  und  verbriet)  worden  sei,  dass  Lud- 
wig auf  das  reich  verzichten  und  er  zum  römischen  könig  gewählt  werden  solle,  und  über- 
lisst  dem  könig  Philipp  von  Frankreich  zum  dank  für  seine  mitwirkung  und  zur  entschädi- 
giing  für  den  dabei  gehabten  aufwand  alles  land  von  der  grafsrhaft  Burgund  bis  ans  meer 
von  Marseille,  und  von  dem  Rhodan  und  der  Saono  bis  an  die  marken  der  Lombardei,  mit 
vorbehaltener  wiederernlösung  um  300000  mark  silber.  wie  er  dies  alles  als  römischer  köuig 
nochmals  besiegeln  und  mit  den  willebriefen  der  wahlfürsten  verseben  will.  Abschriftlich 
durch  Waitz  aus  dem  original  in  Paris,  aber  auch  sammt  der  bestaligung  könig  Johanns  von 
Böhmen  gedruckt  in:  Histoirc  de  la  vacance  du  tronc  imperial  (Paris  1790.  8.)  s.  224.  Vergl. 
Reg.  Lud.  s.  310. 

beurkundet  tn  welchen  bedingungen  probst  nnd  convent  von  St.  Nicolaus  bei  Passau  dem  Hugo 

und  Dietrich  Scbauflinger  den  hof  iu  Sebach  zu  leibgeding  gegeben  haben.  Reg.  Boic.  7,64. 
beurkundet  wie  der  pfarrer  von  St.  (iilgen  zu  Passau  dem  Wallher  und  dessen  gesch«  istern  den 

hof  zu  ilirsbach  zu  erbpacht  gegeben  hat.  Reg.  Boic.  7,67. 
thut  dem  kloster  Aldersbach,  welches  von  krieg  gastung  und  Stenern  lange  zeit  grosse  gebresten 

erlitten  hat.  die  gnade,  dass  es  von  vier  höfen  auf  ewige  Zeiten  steuerfrei  sein  soll.  Reg. 

Boic.  7.67  mit  dem  datum :  an  S-  Ayten  tag.  Mon.  Boic.  6,424  mit  dem  datum :  St.  Veit,  was 

wohl  irrig  sein  wird. 

bestätigt  dem  kloster  Aldersbach  das  von  den  herzogen  Otto  und  Stephan  (1299  mai3)  übertragen 

erhaltene  palronat  zu  Ueyerstal.  Reg.  Boic.  7,67. 
nimmt  das  kloster  St.  Emmeram  gegen  die  bürger  zu  Straubing  in  schütz,  und  verordnet  was  des- 
sen haus  daselbst  jährlich  an  Steuer  zahlen  soll.  Ralisbona  Monast.  454extr.  Reg.  Boic.  7,71. 
gebietet  seinen  mautnern  uud  Zöllnern  alles  tnauth-  und  zollfrei  zu  lassen  was  der  abt  von  Nie- 

der.VItaich  und  sein  kloster  zu  was&er  und  zu  land  verführen  lassen.  Mon.  Boic.  15,49. 
eignet  dem  abt  zu  NiederAltaich  und  dem  dortigeu  siechhaus,  eine  hofstatt  zu  Raynollstorf.  Reg. 
Boic.  7,78. 

bestätigt  deu  eingerückten  brief  seines  viztums  zu  Siraubing  Cbarle  des  Ruzwurms  de  1333  Mag- 
dalenenabcnd,  wodurch  dieser  den  zwischen  probst  und  convent  von  St.  Niclas  zu  Passau 
einer,  und  den  bürgern  zu  Euebendorf  und  dem  lischer  daselbst  andererseits  entstandenen 
krieg  und  aaflanf  geschieden  hat.  Mon.  Boic.  4.359. 
reebnet  ab  mit  Charlein  deinRuswin  (?)  seinem  vizlum  zu  Straubing  uud  bleibt  ihm  heute  siebeuzig 

pfund  schuldig.  Reg.  Boic.  7,88. 
erlaubt  Charlein  seinem  viztum  zu  Straubing  fünf  pfund  die  er  für  die  herzogin  zu  Landau  ietzt 
zu  kost  gezahlt  hat,  aus  den  nächsten  einkünflen  seines  arntes  sich  wieder  zu  ersetzen.  Reg. 
Boic.  7,89. 

bekennt  Charlein  dem  Ritzburra  seinem  viztum  zu  Straubing  14  pfund  und63pfge  die  er  pltnztag 
nacht  zu  Landau  vor  Dionysiustag  (oct.  6)  und  an  dem  freilag  (oct.  7)  zu  Euebendorf,  da  der 
kaiscr  bei  dem  herzog  war,  an  kost  verdient,  nnd  vierzehn  Schill,  die  er  desselben  freitags  für 
die  herzogin  gezahlt  hat,  schuldig  zu  sein.  Reg.  Boic.  7,8». 
versetzt  dem  kloster  NiederAltaieh  lür  eine  schuld  von  2124  pfund  genannte  einkünfte.  Reg. 
Boic.  7,90. 

An  diesem  tage  starb  herzog  Otto,  Heinriths  II  bruder,  so  dass  nunmehr  von  den  nachkommen 
Heinrichs  I  nur  noch  Heinrich  II  übrig  blieb,  unter  dem  ganz  Nicderßaiern  wieder 
vereinigt  wnrde.  Inferior  Bawaria  iterum  est  in  untun  per  mortem  duorum  redacta,  et  re- 
mansit  soll  Heinrico  srniori.  Vita  Lud.  imp.  ap.  Böhmer  1,157. 
gebietet  seinen  amtleuten  viztumen  und  richtern  das  gotteshaus  zu  Fürslenccll,  dem  er  besonder- 
lich gebunden  ist,  bei  all  seinen  alten  und  neuen  rechten  die  naher  angegeben 
brachen  zu  erhalten.  Mon.  Boic.  6,5S. 
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verkündigt  seinen  amtleuten  dass  er  seiner  lieben  Hausfrau  Margareta  «ein  gotteshaus  tu  r'ürsleu- 
Ccll  empfohlen  bal.  das»  sie  dessen  schirmerin  fürsprecherin  and  verantworterin  sein  soll,  und 
gebietet  ihnen,  ihren  desfallsigcn  befehlen  zu  gehorchen.  Mon.  Boic.  5,60. 
giebt  dem  abt  von  Pricfling  das  wcrd  zu  rechtem  eigen,  das  die  Donau  gen  der  priefeninger  mühl 

geschüttet  hat.  Mon.  Boic.  13.252. 
verschafft  dem  klosirr  NiedcrAllaich  für  eine  schuld  von  212  pfund,  die  Hartwig  von  DegenberK. 
dem  des  herzog«  dritlel  an  Wisentvelden  stund,  zu  seclgerath  gab,  die  Steuer  im  gcrichl  Vicch- 
Uch  usw.  Reg.  Boic.  7,111. 
lasst  durch  seinen  obersten  Schreiber  den  probst  Niclas  von  Münster  einen  zwischen  dem  stift 
ObcrMünster  und  dem  Heinrich  von  Watenpech  um  einen  zehnten  zu  Metenparb  entstande- 
nen streit  vertaidingeu.  Reg.  Boic.  7.111. 
tbut  dem  gotteshaus  .Sossau  zu  Straubing  »darin  unser  Trau  rastet-  die  gnad  dass  alle  diejenigen 
welche  dorthin  fliehen  vor  ihm  seinen  amtleuten  und  icdermann  frei  und  sicher  sein  sollen, 
desgleicheu  dass  dasselbe  mit  hab  und  gut  für  den  abt  von  W  indberg  nicht  pfändbar  sein  solle. 
Hund  Metr.  3.431.  Mon.  Boic.  14,50. 
eignet  dem  gotteshaus  Ober  Altaich  ein  von  Stephan  des  probstes  söhn  gekauftes  bisher  lehnbar 

gewesenes  gut  zu  Lanzdorf.  Mon.  Boir.  12,171. 
verspricht  Friedrich  dem  alten  mautue r  zu  Burghausen  1304  pfund,  die  er  theils  an  kost  verdient 
theils  baar  dargeliehen  hat,  aus  seinen  bereitesten  einküiiitcn  zu  bezahlen.  Reg.  Boic.  7,125. 
tritt  dem  Waffenstillstand  bei  den  sein  Schwiegervater  Johann  könig  von  Böhmen  mit  kaiser  Lud- 
wig gemacht  hat  bis  nächste  sonnwende  (1346  iuni  24),  dergestalt  dass  er  alle  pfandung  von 
ihm  und  den  seinigen  in  Ober-  und  NiederBaiera  abnehmen  soll,  und  setzt  dafür  genannte 
bürgen,  die  uölhigen  falls  auch  schiedsrichterliche  gewalt  haben.  Oefele  Script. 2,164. —  Der 
krieg  war  beiläufig  sechs  wochen  früher  von  könig  Johann  wegen  kaiser  Ludwigs  verfahren 
in  der  kärnthnerischen  erbschaftssachc  erklärt  worden, 
eignet  dem  golteshausr  Hauspach  das  gut  auf  derMauchlin,  auf  welchem  sein  vetter  herzog  Hein- 
rich der  iüngerc  tenem  eine  gälte  geschafft  hatte,  und  nimmt  den  priester  daselbst  in  seinen 
schütz.  Reg.  Boic.  7,126. 

verpfändet  dem  Albrecht  von  Staudach  das  gericht  zu  Mospurcli  auf  ein  iahr  um  27  pfund  mit  vol- 
lem nuUniessungsrecht.  Reg.  Boic.  7,127. 
versehreibt  der  witwe  desEckprecht  von  Haydaw  und  deren  »ohn  und  ihren  erben  sein  dorf  Mos- 
heim um  800  pfund  die  er  ihnen  schuldig  ist.  Oefele  Script.  2,317  extr. 
macht  mit  kaiser  Ludwig,  der  zuerst  genannt  ist,  den  zwischen  ihnen  geschlossenen  frieden  be- 
kannt. Iluchner  (iesch.  von  Baiern  5,459  extr. —  Ungedruckt!  Ä 
erklart  das?  er  den  zwischen  kaiser  Ludwig  eiuer.  und  seinem  Schwiegervater  könig  Johann  von 
Bimmen  und  ihm  andrerseits  gemachten  frieden  so  verstand,  dass  die  von  Oellingen  und  an- 
dere herrn  die  in  Baiern  nicht  gesessen  sind,  in  den  frieden  vor  pfaudung  genommen  wan  n, 
während  der  kaiser  es  anders  verstand,  und  beurkundet  nun.  wie  sie  übereingekommen  sind 
um  dennoch  den  frieden  aufrecht  zu  erhallen.  Oefele  Script.  2.165.  —  Line  urk.  gleichen  In- 
halts wurde  von  kaiser  Ludwig  ausgestellt.  Reg.  Lud.  nr.  1720. 
verleiht  seinein  pfleger  zu  Landshul  Ludwig  d ie  mühle  zu  Llheim  zu  baumaunsrrchl.  Reg.  Boic.  7.132. 
bekennt  herrn  Lndwig  dem  Wachster  domlierrn  auRegensbuTg  zwanzig  pfund  von  daher  schuldig 
geblieben  zu  sein  als  er  ihn  in  seiner  bolschafl  zu  dem  pabst  nach  Avignon  »endete. 
Oefele  Script.  2.315  extr. 
eignet  dem  klosler  OberAltairh  den  bisher  lehnbar  gewesenen  und  von  Heinrich  dem  allen  Stein- 

berger  erkaufleu  bof  zu  Strasskirchen.  Mon.  Boic.  12,172. 
frei!  dem  klosterOberAllaich  den  hof  zufieltelfing  den  (  hunrad  der  Albinger  demselben  geschafft. 
Reg.  Boic.  7,136. 

nimmt  das  gotteshaus  Aspach  in  seinen  hesondern  schütz,  also  dass  dessen  abl  fürder  sein  beson- 
derer caplan  und  hofpfaff  sei.  Mon.  Boic.  5,1^1. 
iebl  dem  kloster  NiedcrAllaich  die  freiheit  das«  es  um  geldschuld  nicht  soll  gepfändet  werden. 
Reg.  Iloic.  7.139. 

zeigt  und  berichtet  der  frau  Reichard,  witwe  seines  bruders  herzog  Ottos,  die  600  pfund  die  sie 
jährlich  haben  soll  bis  an  ihren -tod,  auf  seiner  maul  ungeld  und  zoll  zu  Straubing  und  nöthi- 
gcnfalls  auf  anderem  ungeld  in  dem  vizlumanit  Straubing.  Mit  vielen  genannten  bürgen.  Reg. 
Boic.  7,145. 
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gelobt  für  sich  sein  land  und  seine  helfor  einen  guten  »taten  ganzen  f  r  i  e d  e  n  zu  haben  mit  kaiser 
Ludwig  seinem  land  und  seinen  leuten  vor  pfändung  und  vor  aller  sach  bis  vier  wochen  nach 
widersage,  verspricht  iu  der  Zwischenzeit  seinem  Schwiegervater  könig  Johann  keine  hülfe 
zu  leisten,  und  beurkundet  noch  näher  wie  es  unterdessen  gehalten  werden  soll.  Oefele 
Script.  2,166.—  Der  entsprechende  gegenbrief  kaiser  Ludwigs  d.  d.  Ze  dem  Gadern  ohne  tag 
133«  steht:  Reg.  Boic.  7,169. 
«lehnt  auf  bitte  »eines  getreuen  Niclas  des  probstes,  seines  obersten  Schreibers,  den  Hoevglein 
mit  dem  kastenhause  zu  Abach.  Reg.  Boic.  7,147. 
befiehlt  seinem  viztum  zu  .Straubing  dem  Juden  Lesire  zuVilshofen  hinzden  hof  zu  Puch,  welchen 

das  kloster  Prüfening  von  Cunrad  von  Nnthaft  kaufte,  kein  recht  zu  thuu.  Reg.  Boic.  7,149. 
thut  deu  bärgern  ronStraubing  neben  bestätigung  ihrer  alleren  handfesten  die  gnade,  dass  er  mit 
keinerlei  Sachen  abnehmen  wolle  was  frag  und  urtheil  vor  ihrem  richter  zu  Augsburg  (?) 
sagt  nach  des  Pfentner  sage;  dass  er  ihnen  einen  richter  geben  wolle  nach  ihrer  handfeste 
sage  usw.  Reg.  Boic.  7.155. 
gelobt  frieden  zu  halten  mit  bischof  Albrecht  von  Passan  und  seinem  lande,  doch  so  dass  er  sei- 
uem  Schwiegervater  dem  könig  von  Böhmen  wenn  er  nieder  der  Enns  kommt,  bcholfon  sein 
dürfe.  Mon.  Boic.  30+,155  irrig  zum  13  iuli. 
Einfall  kaiser  Ludwigs  in  NiederBaiern  um  die  mitte  des  monats  und  grausame  Verwüstung 
des  landes.  Wann  der  am  24  april  dieses  iahres  auf  vierwöchentliche  aufktindigung  gestellte 
Waffenstillstand  gekündigt  wurde,  ist  noch  unbekannt.  Imaugust  kommt  könig  Johann  seinem 
Schwiegersohn  zu  hülfe  und  lagert  mit  demselben  4400  heliue  stark  dem  5500  helme  starken 
kaiser  Ludwig  gegenüber.  Endlich  bricht  dieser  auf.  Johann  zieht  ostwärts  und  einigt  sich 
mit  den  bisher  zn  Ludwig  gestandenen  herzogen  von  Oestreich  über  die  karnthnerischc  erb- 
Schaft,  wahrend  Ludwig  nach  NiederBaiern  zurückzieht,  und  bis  in  den  September  das  land 
verwüstet.  Ludwicus  imperator  dum  exercitum  fortem  et  validum  congregassel  contra  Johan- 
nein Rohemorum  regem  et  Ileinricum  dneem  Bawarie.  cuius  numerus  ad  sex  milia  galualorum 
et  ad  bella  doctissintorum  se  ettendebat,  iutravit  terram  Bawarie  potenter,  incendium  tale 
faciens  et  desolationem,  quod  vix  aut  nunquam  simile  legitur  a  retroactis  tcraporibus  evenissc. 
thron.  Salisb.  irrig  ad  1337.  Vergl.  auch  Petr.  Zitt.  492  und  Joh.  Viel.  421  und  Vita  Lud.  imp. 
ap.  Böhmer  1,157. 

•inem  diener  Chunrad  von  Altorf  für  fünfzig  pfund,  die  er  ihm  als  heimsteuer  zu  seiner 
hausfrau  Elsbet  schuldig  geworden,  seinen  hof  zuPuloch  im  gericht  Elnpach  auf  wiederkauf. 
Oefele  Script.  2,317  extr. 
verleiht  Hartneid  dem  Lenzenrider  und  dessen  c'rbcn  das  kastlehen  zu  Viechtach.  Reg.  Boic.  7,164. 

verspricht  den  bürgern  von  Reichenhall  die  putschen  die  früher  durch  das  salzburgische  gebiet 
nach  München  und  Schwaben  giengen,  nicht  wieder  gehen  zu  lassen,  er  habe  sie  dann  zuvor 
darum  berufen.  Reg.  Boic.  7,171. 

gebietet  seinen  amtleuten  zu  schaffen  dass  niemand  salz  von  dem  Hallein  zwischen  Landshut  und 
dem  gebirg  zu  Müuchen  führe  bis  er  es  wieder  erlaubt  hat.  Reg.  Boic.  7,171. 

spricht  die  bürger  von  Landshut,  weil  sie  ihm  im  krieg  gegen  den  kaiser  so  gute  dienstc  gethan, 
die  Stadt  befestigt  und  ihm  200  pfund  gesteuert  haben,  von  aller  desfallsigun  anspräche  frei. 
•Staudenraus  t  hron,  von  Landshut  1,49  e.tlr. 

Heerfahrt  mit  seinem  Schwiegervater  könig  Johann  von  Böhmen  gegen  die  Lithauer.  Aber  der 
gelinde  winter  versagte  das  eis  ohne  welches  in  dem  wasserreichen  und  sumpfigen  lande  nicht 
vorgerückt  werden  konnte.  Der  herzog  beschrankte  sich  daher  darauf  auf  dem  linken  uler 
der  Memel.  nahe  bei  Giclgudiski  zwischen  Tilsit  und  dem  mehr  pbcrhalh  gelegenen  Kowo, 


eine  feste  barg  (die  ßaierhurg)  anzulegen  und  sie  als  stAlzpunct  für  künftige  Unternehmungen 
mit  mannschaft  waffen  und  lebensmitteln  auszustatten.  Ille  autem  predictus  thristianns  exer- 
citus,  ne  niebil  omnino  in  paganorum  partibus  fecisse  videretur,  llenricus  dux  Bawarie  cum 
alioruin  prineipum  adminiculo  fortalicium  in  terminis  Lytwanoruni  fossalis  et  edifieiis  bene 
munituin  |>otenter  constroxit,  in  quo  milites  et  audaces  viros  strenuos  ad  duos  annos  iam  pre- 
paralis  necessariis  collocavit.  ul  Lytwanos  frequenter  impugnent  et  infestent,  et  futuro  tempore 
Christiania  venieutibu«  preparent  adilum  rotiorem.  Petr.  Zitt.  495.  Vergl.  auch  Wigandus 
Marburg,  edd.  Voigt  et  Racxynski  52  lölg.  und  die  nrk.  kaiser  Ludwigs  d.  d.  Müuchen  1337 
dec.  12.  Wegen  der  läge  der  Baierburg:  Voigt  Geschichte  Preussens  4.545. 
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Zeuge  könig  Johanns  von  Böhmen  für  den  Deutschorden. 

nimmt  prob»!  und  convent  zu  Hanshofen  zu  seinem  besondern  hofgesind.  also  da«  sie  die  rechte 
der  hofpfaflen  haben  sollen  die  täglich  an  seinem  hof  sind.  Mon.  Boic.  3.366. 

eignet  dem  fraucnkloster  Viehpach  was  an  den  von  den  Eschelbekchen  erkauften  gülrrn  zu  Eschel- 
bach lehnbar  war.  Reg.  Boic.  7,187. 

ertheilt  dem  abl  und  gotteshans  zu  Metten  für  wein  getraid  salz  und  kost  überhaupt  zollfreibeit 
zu  Vilshofen  und  Tekkendorf.  Mon.  Boic.  11.4511  mit  abbild  des  anhangenden  secretsicgels. 

verkündet  allen  dass  sich  die  berrn  von  dem  donirapilel  zu  Passau  um  den  Unwillen  den  er  gegea 
sie  hatte  gänzlich  auf  ein  ende  mit  ihm  haben  verrichtet,  und  gebietet  daher  allen  sie  in 
seinem  land  nicht  zu  beschweren.  Mon.  Boic.  30k,160. 

bestätigt  dein  frauenkloster  Chiemsee  dessen  freithum,  und  verbietet  grundverausserungen  auf  den 
klösterlichen  inseln  ohne  der  abtissin  genehmigung.  Reg.  Boic.  7,192. 

nimmt  abtissin  und  convent  zu  Chiemsee  mit  allen  ihren  caplänen  pfaflen  und  Schreibern  in  seinen 
schirm  und  zu  seinem  hofgesind.  Reg.  Boic.  7,192. 

taidingt  zwischen  dem  kloster  Altenllohenau  und  rittcr  Friedrich  dem  C'hembnater,  der  sieb  sei- 
nes Anspruchs  auf  den  hof  zu  Fönesberg  begiebt.  Reg.  Boic.  7,193. 

beurkundet  wie  sein  seliger  lieber  Vetter  herzog  Heinrich  der  iung  die  absieht  gehabt  im  frauen- 
kloster znSeldentbal  bei  Landshut,  da  derselbe  und  ihr«  vordem  begraben  sind,  einen  neuro 
altar  zu  bauen  und  mit  zehn  pfund  zu  bewidim-n,  und  wie  er  nun  wegen  der  treu  und  der  lieb, 
die  er  gegen  ihn  bis  an  seinen  tod  gehabt,  diese  absieht  zur  ausfuhrung  gebracht  habe.  Mos. 
Boic.  15,468. 

entscheidet  deu  zwischen  ritter  Sweikcr  von  Ottmaring  und  dem  abt  zu  NiederAltaich  darum  ent- 
standenen streit,  dass  er  die  dem  ritter  um  630  pfund  versetzte  Steuer  zu  NiederAltaich  später 
au  den  genannten  abt  um  grosse  gült  verkümmerte,  in  näher  angegebener  weise.  Reg.  Boic.  7.194. 

stellt  die  Zölle  tafern  und  anderen  güler  des  kloslers  Ebersberg  in  dem  gcrirhl  Rothenburg  unter 
den  besonderen  schütz  seines  Hehlers  daselbst.  Reg.  Boic.  7,197. 

weiset  den  Albrrcht  von  Slaudcich  bürger  in  Landshut  für  die  3351  pfund  die  er  ihm  schuldig  ist 
wegen  kost  pfandlöse  und  bereiten  pfenuigen  auf  zoll  und  ungeld  zu  Laudshut  und  zu  Dingol- 
fing  usw.  Reg.  Boic.  7,199. 

schreibt  seinen  richtern  und  amtleuten  dass  er  den  klosterbrüderu  zu  Aldersbach  die  guad  gelhan 
habe,  dass  sie  auf  schrannengerichten  frag  urtheil  und  recht  haben  wie  ein  ieglicher  laie. 
.Mon.  Boic.  5,425. 

thut  dem  kloster  Aldersbach  die  gnad  dass  es  klägern  um  eigen  und  leben  nirgends  recht  thun  »oll 
als  vor  ihm  oder  seinem  hofmeistcr  oder  in  der  «ladt  zu  Landau.  Reg.  Boic.  7,205. 

eignet  dem  abt  und  convent  zu  Metten  das  bisher  von  ihm  zu  leben  gegangene  gut  zu  .Sachstetrn, 
das  sie  zu  ihrem  siechhaus  geworfen  und  gekauft  haben.  Mon.  Boic.  11,397. 

verlegt  auf  bitte  und  mit  willen  des  abts  und  convenles  von  OberAltairh  den  iahrnurkl  der  da 
iahrlich  ist  gewesen  am  Heiligkreuztag  als  es  erfunden  ward,  das  (aus?)  dem  vorgenannt!  n 
golteshaus  in  seineu  markt  hintz  Pogcn  auf  denselben  tag  mit  Versicherung  gegen  einführuns 
eines  Zolles.  Mon.  Boic.  12,173. 

giebtdem  Ulrich  von  Harthausen  und  dessen  eidam,  seinem  valkner.  fürdreissig  pfund  schuld  drei 
plunde  iährlirher  gülte  auf  gütern  zu  Lantslorf  usw.  Reg.  Boic.  7,209.  Oefcle  .Script.  2.315  estr. 

verkündet  seinen  amtleuten  viztuinen  und  richtern,  dass  er  das  golteshaus  Aldersbach  zu  alle« 
»eilen  beschirmen  wolle,  und  bezeichnet  genau  die  merkwürdigen  rechte  welche  demselben 
von  alten  und  ueuen  dingen  gegeben  sind,  und  die  aufrecht  erhallen  werden  sollen.  Muii. 
Boic.  5.42«. 

.schenkt  dem  kloster  NiederAltaich  wegen  der  von  seinen  leuten  erhobenen  grossen  Steuer  zur 

ergetzung  300  pfund.  Reg.  Boic.  7,213. 
giebt  den  bürgern  von  Landshut  eine  merkwürdige  Urkunde  über  die  erweiterung  ihrer  Stadl  mir 

einer  neustadt,  und  die  rechte  und  pflichten  der  darin  aufzunehmenden  bürger.  Staudenraas 

Chrou.  von  Landshut  1,49. 
bestätigt  eine  taidung  zwischen  dem  kloster  Walderbach  und  dessen  leuten  zu  Tayroering  eines. 

dann  dem  gotteshaus  l'rul  und  dessen  leuten  zu  Ruchofen  und  Leuchofen  andern  theils,  um 

die  au  zu  Taymcring  und  die  trat  zu  Leuchofen.  Reg.  Boic.  7,223. 
eignet  dem  golteshaus  Obenuünster  anderthalb  hüben  zu  Freylidorf,  wogegen  dieses  anderthalb 

hüben  zu  Wizzensing  zu  der  plärr  Kirchdorf  geben  soll.  Reg.  Boic.  7,223. 
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bestätigt  die  entsc heidnng  eines  Streites  zwischen  ritirr  ßerthold  Ncunbergcr  und  dem  kloslcr 
>iederniüii*tcr  wegen  ucunzchnthalb  pfuud.  die  Clrich  der  Neuubergcr,  weiland  plarrer  zu 
Schirling.  dem  klostcr  zu  seelgeräth  bestimmte.  Reg.  Boic.  7,225. 
«iebt  den  bürgeru  zu  »Straubing  darum  da»  sie  seine  Juden  daselbst  verbrannt  und  verderbt  ha- 
ben »eine  und  seine»  landes  huld  wieder,  mit  näheren  hestimmungen.  Reg.  Boic.  7.226. 
An  diesem  tage  soll  zu  Ingolstadt  ciu  fricdensschluss  zwischen  kaiser  Ludwig  uud  herzog 
Heinrich  zn  Stande  gekommen  sein,  in  welchem  eine  Vermahlung  zwischen  Heinrichs  söhn 
Johann  und  Ludwigs  tochler  Anna  verabredet  war.  Büchner  tiesch.  von  Baiuru  5.497  extr. 
einer  urk.  im  haustrehiv.  Dieser  inhalt  wird  bestätigt  durch  folgende  stelle:  Anno  domini 
1339  Ludwicus  iraperalor  et  Heinricus  diu  coneurdati  sunt  et  copulavcrunt  duos  pucros,  et 
celebrate  sunt  nuptie  in  Monaco,  et  facta  est  letitia  magna  in  populo.  Vita  Lud.  imp.  ap.  Böh- 
mer 1.157.  Aber  der  ausstellort  passt  nicht  in  das  itinerar  des  kaisers.  Wie  übel  das«  so  wich- 
tige actenstüeke  iingedrurkt  bleiben! 
verkündet  seinen  riztumen  richtern  und  amtleoten  dass  er  das  golfeshau?  Pliening  wegen  der  ihm 
gewordenen  beschwerung  durch  urlug  böse  iahre  nnd  anderes  Unglück,  von  heut  bis  St.  (ieorg 
und  dann  über  ein  iahr  von  gastung  uachtselde  und  anderer  ungewöhnlichen  Ibrderung  befreit 
habe.  Mon.  Boic.  13,253. 

j  überlässt  seine  anspräche  an  die  Juden  zu  Regensburg  um  gut  das  von  seinen  verdorbenen  Juden 
nach  Rrgcnsburg  gekommen  ist.  und  auch  um  hauser  daselbst  an  welchen  Juden  aus  seinem 
land  thril  halten,  der  entscheidung  Perchlold  des  Frgotspechcn  bürgerme isters  und  (iotfrid 
des  Reichen  bürgere  zu  Regensburg.  Reg.  Boic.  7,242. 
vergleicht  sich  mit  den  Juden  zu  Rrgensburg,  deren  einige  seiner  Juden  erben  sind,  dass 
an  sie  noch  an  ihr  gut  und  geld  in  uud  ausserhalb  der  Stadt,  deshalb  keine  fernere  . 
haben  will.  Reg.  Boic.  7,242. 
verkündet  seinen  amtleulen  zuTekkendorf  Bogen  Straubing  und  überall  in  seinem  land,  dass  das 
stift  Niedermünstrr  frei  sein  soll  von  fordrang  zoll  und  maut  ab  seinem  getraid  w  ein  uud  an- 
dern lebensmitteln.  Reg.  Boic.  7.243. 
bestätigt  den  münzern  zu  Regensburg,  dass  sie  zu  dem  münzatnt  ihre  erbkinder  aber  nicht  ihre 
kebskinder  wählen  mögen;  dass  sie  es  nicht  zu  verantworten  haben,  wenn  die  aus  der  münze 
richtig  ausgekommenen  pfennige  später  mangelhaft  befunden  werden;  dass  über  Unfug  uud 
uuzucht  unter  den  münzern  oder  in  der  münze  oder  an  dem  Wechsel  nach  der 
urtheil  gerichtet  werden  solle.  Reg.  Boic.  7,243. 
verleibt  der  neustadt  Landshut  einen  Jahrmarkt  auf  St.  Bartholomäus  und  nimmt  die 

besuchenden  in  sein  uud  seiner  nachkommen  frieden  und  geleit.  Staudi nraus  Chrou.  von 
Landshut  1,51  extr. 

gebietet  seinem  vizfmn  zu  Straubing  Heinrich  von  Rainsberg  der  klage  Friedrich  des  Auers  zu 
Prennherg  auf  etlicher  hürger  von  Regensburg  gut  und  geld  auf  der  landschrannc,  als  daselbst 
ungeeignet,  uirhl  statt  zu  geben.  Reg.  Boic.  7.254.  (iemeiner  Regensb.  Chron.  2,15. 
Todestag,  tgidii  circa  boram  vesperarum  Heinricus  senior  dux  Bawaric  obiit.  Chron.  Salisb. 
irrig  ad  1340.  —  Kai.  sept.  anno  domini  1339  Heinricus  illustris  dux  Bawaric.  Nccrol.  Wind- 
berg. —  Dagegen  hat  das  necrolog  von  Seligenthal  den  2.  sept.  1339. 

Heiurich  der  ältere  hinterließ  ausser  seiner  witwe  Margaretha  nur  einen  söhn  Johann, 
der  damals  zehn  iahre  alt  warfpuerum  decem  annoruin.  VitaKaroli  ouarti  ap.  Böhmer  1,259) 
und  schon  am  20  dec.  1340  starb.  Xiii  kal.  ian.  anno  dni  1340  obiil  domnus  Johannes  Ultimos 
heres  et  du*  Bawaric.  Necrol.  Seligeulh. —  Tbonie  apostoli  Johannes  iunior  lilius  ducislleinrici 
obiil:  t|uapropter  tota  fere  terra  Bawaric  plangit.  quia  sine  legitimis  dominorum  heredibus 
eatitit.  Chron.  Salisb.  irrig  ad  1341.  —  Kaiser  Ludwig  verwandelte  nun  die  Pflegschaft  über 
NiederBaiern,  die  er  sofort  nach  Heinrichs  H  tod  übernommen  hatte,  in  cigentbümlirhen  besitz, 
ohne  die  anspräche  seiuer  bruderssöbue,  der  Rheiupfalzgrafrn,  und  der  söhne  die  herzog 
Otto  von  Oeslrcich  mit  einer  Schwester  herzog  Heinrichs  II  erzengt  hatte,  zu  beachten.  Joh. 
Viel.  ap.  Böhmer  1,437  und  Alb.  Arg.  ap.  L'rsl.  2,129.  —  Die  verwitwete  herzogin  Margaretha 
kehrte  nach  dem  tode  ihre^iohncs  zu  ihrem  valer  zurück  und  starb  zu  Prag  am  II  iuli  1341 
wegen  der  fülle  der  lugenden  die  sie  schmückten  von  allen  beklagt.  Franc,  ap.  Dobncr  6,283. 
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Geburt  als  söhn  herzog  Stephans  von  NiederBaiern  und  der  Jfcut  tochter  des  herzogs  Bolku  von 
Schlesien.  Die  einzige  angäbe  die  wir  über  das  aller  haben,  ist  eine  stelle  im  Chron.  de  du- 
eibus  ßaw.  ap.  Böhmer  1,139  worin  es  beisst:  (>Uo  rex  Ungarie  et  diu  Bawaric  consideraus 
sc  in  proximo  morilurum  (er  starb  1312  sept.7),  coninibil  filium  suum  predictum  et  fralris  sui 
Stcphani  defnneti  pueros  lleioricum  et  Ottoncm,  qnorum  primos  erat  circa  annos  octo,  secun- 
dus  circa  quatuor  vel  quinque,  civib'us  sen  civitatibus  Landihut  et  Straubing.  Hiernach  war 
also  Otto  1307  oder  1304  geboren. 

Erbfolge  gemeinschaftliche  mit  seinem  Alleren  1304  gebornen,  nun  acht  iabre  alten,  bruder 
llrinrich  11  dem  älteren  durch  den  heule  erfolgten  tod  ihres  vaters  Stephan,  anter  der  Pfleg- 
schaft ihres  oheims  herzog  Ottos  III,  der  mit  seinen  neffen  die  gemeinschaft  NiederBaiern* 
fortsetzt. 

Erledigung  der  bisherigen  pflegschaft  durch  den  tod  herzog  Ottos  III.  Es  entsteht  nun 
ein  streit  um  die  niederbairische  Pflegschaft,  die  zuletzt  in  den  banden  herzog  Ludwigs  von 
OberBaieru,  nachhingen  romischen  köuigs,  bleibt.  Die  rigii-ntngsurkuuden  wurden  übrigens 
immer  unter  den  namen  der  drei  niederbairischen  herzöge  ausgestellt,  nämlich  dieser  beiden 
brüder  lleiurich  II  und  Otto  IV  und  ihres  Vetters  Heinrichs  III  des  iüngern,  Sohn  vonOlto  III. 

eignet  dem  klostcr  Beinharting  die  leute  im  gericht  Falkenstein,  die  es  von  den  Halerprukkcrn 
gekauft  hat,  die  von  ihm  lohen  waren.  Mon.  Boic.  5,476.  Reg.  Boic.  6,216. 

und  Heinrich  III  der  iüngere  verbünden  sich  ewiglich  zu  kaiser  Ludwig  und  dessen  erben  wider 
manniglich  die  ihm  unrecht  thun  wollen  an  leib  ehren  und  gut,  und  besonders  wider  ihren 
bruder  und  vetler  herzog  Heinrich  II  dessen  belfer  und  diencr,  dass  ihnen  ihre  pfandschaft 
die  zu  ihrem  Und  gehört  und  dessen  landesmarken  wieder  werden  mögen.  Oefelc  Script.  2.155. 
Fischer  Geschichte  des  Despotismus  131. 

gewährt  der  »ladt  Regensburg  und  ihren  heifern  seine  huld  und  gnade  wegen  allen  auflaufen  und 
schaden  die  mit  brand  und  todlschlag  zwischen  ihm  uud  der  Stadt  geschehen  sind,  and  nimmt 
die  bürger  mit  leib  und  gut  in  seinen  schirm.  Reg.  Boic.  6,376. 

und  Heinrich. der  iüngere  lassen  dem  luiser  Ludwig  und  seinen  erben  ledig  die  pfandsebaft  die 
sie  hatten  an  Kufstein  und  sonst  am  gebirg  an  zwei  theilen  der  8000  mark  Silber,  darum  sie 
ihnen  und  ihrem  bruder  und  vitter  herzog  Heinrich  dem  alteren  pfände«  standen.  Ocfelr 
Script.  2,155. 

Thcilung  NicdcrBaierns  vermittelt  durch  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann  von  Böhmen. 

erklärt  dass  wenn  ihm  sein  bruder  herzog  Heinrich  der  altere  bis  nächsten  St.  Martin  oder  bi« 
Niclas  wenn  gral  Albrecht  von  Hals  den  tag  bis  dahin  längerl,  Burghausen  bürg  und  Stadt, 
die  ihm(Otlo)bei  der  theiluug  zugefallen  ist,wiedergiebt:  dass  dann  Schärding  bürg  und  staJi 
vou  ihm  und  seinen  erben  ledig  und  los  sein  soll ;  wo  nicht,  so  ist  ihm  und  seinen  erben 
Scharding  verfallen.  Oefele  Script.  2,157. 

verwilligt  dem  abt  und  convent  von  Fürstenfeld  zwei  asehen  salz  zoll-  und  mauthfrei  im  ganie» 
lande  zweimal  im  iahre  zn  verführeu  gegen  abhaltung  eines  iabrlags  lur  seine  voraltern.  Mon. 
Boic.  »,159  mit  abbild  des  anhängenden  secretsiegeis. 

verbündet  sich  dem  bischof  Nielas  "von  Regensburg  w  ider  alle  iene,  die  ihm  schaden  thnn  ohne 
recht  mit  seinen  festen  und  leuien  und  mit  aller  seiner  macht  in  Baiern,  aber  nicht  ausser 
landes,  beholfen  zu  sein,  auch  mit  denselben  keine  sühne  zu  machen  ohne  sein 
von  heut  bis  Weihnacht  und  dann  über  fünf  ganze  iahre.  Ried  Cod.  Rat.  2,834. 

mindert  den  seinen  siedern  zu  Reichcnhall  zu  gnaden  gemachten  salz, 
auf  fünftehalb  pfennige,  und  das  harte  auf  fünf.  Reg.  Boic.  7,4. 

nimmt  die  bürger  uud  kaufleutr  der  Stadt  Augsburg,  sowie  ihre  < 

die  mit  ihrer  kaufmannschaft  durch  das  Und  arbeiten  auf  wasscr  und  auf  land,  and  inglcicbem 
alle  andere  kaufleutr,  von  welchen  landen  sie  sind,  in  seinen  Schulz  uud  schirm,  und  verbie- 
te! seineu  amlJ t  uten  uud  manniglich  selbe  zu  pfänden  und  zu  beschädigen  oder  zu  bedrück». 
Reg.  Boic.  7,9. 

bestätig!  dem  gotteshaus  zu  Ranshofen  seine  freiheiten.  Non.  Boic.  3.365. 

bestätig!  dem  frauenkloster  Seldcnthal  dia  zwanzig  pfund  iährlieher  gälte  welche  demselben  für 
den  ewigen  iahrtag  seiner  vorfahren  auf  die  mauth  zu  Burghausen  angewiesen  sind,  nachdt  m 
bei  der  statt  gefundenen  theilung  diese  mauth  ihm  zugefallen  ist.  Mon.  Boic.  15,465. 
verspricht  diu  bürgern  von  Braunau  ihnen  demnächst  bei  dem  | 
eignen  plarrer  haben  sollen.  Mon.  Boic.  3,366. 
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bestätigt  dem  klosterViehpach  die  Vergünstigung  einmal  im  iahre  von  Bnrghausen  odcrSchärding 
drei  pfund  weites  und  zwölf  pfund  chufleinsalz  mauthfrei  abfuhren  zu  dürfen.  Reg.  Boic.  7,37. 

beurkundet  wie  drei  genannte  Schiedsrichter  die  anspräche  der  abtissin  von  Chiemsee  nnd  ihre» 
eonventes  gegen  Ortlieb  nnd  II.  die  Asehancr  von  Hinebberg  entschieden  haben.  Mon.  Boic. 
2,479. 

bestätigt  dem  gotteshaus  Altenltohenau  die  eingerückte  handfeste  herzog  Stephans  d.d.  Burghau- 
sen 1307  man  2A  freie  salzfuhr  tu  Traunstein  betr.  Mon.  Boic.  17,40. 

giebt  um  sein,  seines  bruders  Heinrich,  seines  verters  Heinrich,  seiner  und  ihrer  hansfrauen  und 
vordem  ewiges  heil  der  Capelle  St.  Erasmus  auf  »einer  foste  Wald  das  gut  zu  SchönsUt  als 
seelgerälb.  Reg.  Boic.  7.46. 

freit  dem  abt  und  convent  von  St.  Veit  bei  der  Rot  zur  ergeUung  des  Schadens  den  dieses  gottes- 
haus  von  ihm  and  von  seinetwegen  nahm  in  dem  krieg,  den  er  gehabt  hat  gegen  seinen 
bruder  Heinrich,'  und  zu  einem  seelgerälb  für  ihn  und  »eine  hausfrau,  einen  wagen  mit 
salz,  der  ihr  eigen  ist,  den  sie  einmal  in  der  woche  führen  mögen  an  all  seinen  zollstätten. 
Mon.  Boic.  5,263. 

giebt  und  vermacht  dem  kaiser  Ludwig  und  dessen  erben  all  sein  erbtheil  der  herrschafl  und  des 
landes  zu  Baiern  was  ihm  von  erbs  wegen  angefallen  und  verschieden  von  seinem  bruder 
■Heinrich  und  seinem  vetler  Heinrich;  mit  vorbehalteu  für  seine  hausfrau  Reiggnrt.  Oefele 
Script.  2,163. — Vergl.  den  brief  der  letztgenannten  lur  den  kaiser  d.  d.  Wasserburg  1336  ian.3 
bei  Oefele  Script.  2,164. —  Kaiser  Ludwig  hielt  sich  damals  in  Stuttgart  auf.  Aber  nur  der 
neffc  Heinrich  der  iüugere  war  seit  dem  IS  iuni  dieses  iahrs  gestorben ;  der  bruder  Heiurich 
lebte  noch. 

beurkundet  dass  er  hinter  den  kaiser  Ludwig  gar  und  gänzlich  gegangen  sei  um  allen  krieg  und 
auflauf,  die  zwischen  ihm  und  seinem  bruder  Heinrich  siud  um  seinen  erbtheil  der  ihm  aner- 
storben ist  von  ihrem  vetter  Heinrich  dem  längeren.  Oefele  Script.  2,164. 

bekennt  Ulrich  dem  iungen  Lcubclfiuger  seinem  hufmeisler  36  pfund  für  vier  pferde  zu  schuldrn, 
welche  er  an  genannte,  darunter  der  bischof  von  Seckau,  verschenkt  hat.  Reg.  Boic.  7,93. 

Todestag.  Otto  du*  Bawarie  obiit.  Chron. Salisb. ad  1334. —  Xix  kal.  ian.  anno  domini  1335  obiit 
dilectus  dominosOtto  illustris  dux  Bawarie.  Necrol.  Seligenth.  —  Das  aufhören  der  urkk.  latst 
über  das  rechte  iahr  keinen  zweifei.  Xon  wurde  ganz  NiederBaiem  unter  dem  einzigen 
Heinrich  II  dem  älteren 


Heinrich  III  der  iüngere  von  NiederBaiem.  1312. 

(ieburt  ala  söhn  berzog  Ottos  III  von  NiederBaiem  und  der  Agnes  tochter  des  herzog»  von 
ülogau.  Die  gebnrtszeit  ergiebt  sich  ans  der  angäbe  dass  er  am  todestage  seines  vaters  drei- 
zehn tage  all  gewesen  sei.  Er  heisst  der  iüngere  im  gegensatz  zu  seinem  älteren  vetter  herzog 
Heinrich  II  zuerst  in  einer  urk.  vom  Ö  märz  1330.  Ausserdem  heisst  er  auch  der  Natern- 
berger  nach  der  unweit  der  Isannündung  gelegenen  bürg  auf  welcher  er  erzogen  wurde. 
Anno  domini  1812  obiit  Otto  rex  Uugarie  et  dux  Bawarie  inferioris,  relinqucns  filiuin  fere  Ire- 
deeim  dierum  dictum  Haiuricum.  qui  postea  a  Castro,  in  quo  nulritus  fuerat,  vocabalur  Hein- 
ricus  prineeps  de  Naternberk.  Chron.  de  doeibus  Baw.  ap.  Böhmer  1.139. 
Erbfolge  in  die  gemeinschaft  NiederBaierns  zu  seinen  ebenfalls  unmündigen  beiden  vettern  Hein- 
rich und  Otto  durch  den  heute  erfolgten  tod  seine«  vaters  berzog  Ottos.  Bei  dem  nun  ent- 
stehenden streit  um  die  Pflegschaft  bleibt  diese  zuletzt  in  den  banden  herzog  Ludwigs  von 
ObrrRaiera  des  nachherigen  königs.  Die  regieningsurkunden  wurden  immer  im  nanien  der 
drei  unmündigen  herzöge  ausgestellt. 
Friedenden luss  zu  Bruck  an  der  Saar  zwischen  könig  Friedrich  dem  Schönen  und  seinen  brüdern 
Albert  und  Olto  herzogen  von  Oestreich  auf  der  einen,  und  Karl  könig  von  Ungarn  auf  der 
andern  seile.  Spiess  Aufklärungen  7.  —  Dieses  actenstück  ist  deshalb  für  die  geschichte  herzog 
Heinrichs  HI  wichtig,  weil  man  daraus  ersieht,  dass  er  schon  damals  mit  Anna  tochter  Friedrichs 
des  Schönen  vermählt  war,  und  dass  der  könig  von  Ungarn  besorgte,  der  herzog  möge  gestützt 
>a  seinem  vater  auf  ihn  überkommenen  ausprüebe  auf  Ungarn  er- 
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neuern.  Das  acteustück  beginnt:  Quod  licet  inter  Karolwu  regem  Hungarie  ab  um  parte  ei 
inier  nos  (die  ausstellenden  herzöge  von  Oesirrich)  ex  altera,  eo  quod  fedus  matrimonii  sive 
spousalium  intcr  Henricum  filium  epiondam  ducis  Oltonis  de  Bawaria  et  filiam  nosirara,  seilte« 
Friderici  regis  predicti,  eoutractuni  exfiterit,  propter  quod  ipsi  rcgi  Hungarie  suspicio  inimiri- 
liaram  noo  modica  dt*  nobis  orta  fuerat  etc.  Worauf  danu  der  könig  und  die  herzöge  ver- 
sprechen: quod  diclo  Henrico  filio  Ottonis  genero  nostro  et  suis  beredibns  contra  predictum 
regem  llungarie  aut  regnum  ipsius  in  pecunia  aut  hominibu*  nunqnam  aliquid  prestabimus  ant 
preslari  faciemus  consilium  auxilium  subsidium  vel  iuvauien  etc.  —  Spiess  hat  an  der  ange- 
führten stelle  alles  vereinigt,  was  man  von  dieser  Anna  weis*,  welche  1335  als  witwe  mit 
lians  Heinrich  graf  von  (iura  verlobt  wurde, 
beurkundet  mit  seinem  vetter  herzog  Otto  einen  gegenseitigen  erbvertrag  dahin  eingegangen  ni 
seiu,  dass  wenn  der  eine  ohne  erben  verfahrt,  der  andere  ihu  erbe ;  dass  wenn  der  eine  aber 
erben  hinterläßt,  er  deren  fand  und  gut  in  treuer  hand  tragen  soll  bis  sie  xu  ihren  tagen  kom- 
men. (Scheidt)  Bibt.  bist.  Gott.  241.  Fischer  Bairische  Erbfolgsgesch.  97.  —  Man  sieht  hieraus, 
dass  Heinrich  II.  der  durch  seine  Vermählung  in  die  inleresseu  des  lützclburgtschen  hanses 
gezogen  wurde,  es  war,  welcher  die  einigkeit  der  bisher  gemeinschaftlichen  rrgicrung  slörtr. 
gestattet  dem  rathe  und  der  gemeiude  zu  Regensburg  sich  mit  seinem  vetter  herzog  Otlo  rück- 
sichtlich des  geldcs  zu  richten,  welches  in  folge  der  zwischen  ihm  und  seinem  vetter  herzog 
Heinrich  stattgefondenen  laiding  bis  nächsten  martini  bei  denselben  hinterlegt  bleiben  sollte. 
Reg.  Boic.  6,376. 

T  b  c  i  I  u  n  g  NiederBaierns  unter  den  drei  erben,  vermittelt  durch  kaiser  Ludwig  und  könig  Johann. 

bestätigt  dem  k losler  Priefling  die  von  seinem  vetter  Heinrich  erhaltene  gabung  dessen  was  dir 
Donau  ab  des  klosters  eigen  zn  (iemünd  wieder  auf  ihr  eigen  schultet.  5lou.  Boic.  13,230. 

erneuert  den  standen  von  Niederßaiern,  nachdem  er  zu  seinen  iahren  und  zu  seinem  theil  landes 
gekommen  ist,  auch  von  den  ständen  zu  seiner  grossen  nothdurft.mit  einer  viehsteuer  bedacht 
worden  ist,  die  von  den  herzogen  Otto  und  Stephan  denselben  ehemals  gegebene  grosse  hand- 
feste um  den  kauf  der  gerichle  und  um  das  abnehmen  der  viehsleuer.  Mon.  Boic.  11.279. 
Sammlung  der  bair.  Freiheitsbr.  10.  Oefele  Script.  2,141  ei.tr.  Lerchenfeld  Altbairische  Frei- 
briefe 13. 

und  seine  hausfrau  und  ihrV  erben  geben  dem  landgraf  Ulrich  von  Leurhlenberg  und  dessen  erben 
zu  Widerlegung  an  dem  kauf  von  Falkrnsluin  das  sie  von  ihm  gekauft  haben  zu  rechtem  eigen 
ihr  haus  Plreimbd  mit  dem  zoll  daselbst.  Oefele  Script.  2,101. 
und  dieselben  verleiben  demselben  und  dessen  erben  zu  demselben  zweck  a|s  rechtes  leben  ihr 

geleit  zwischen  .Nürnberg  und  Böhmen,  und  ihren  zoll  zu  Lger.  Oefele  Script.  2.162. 
und  andere  genannte  bairische  herrn  und  aogehürige  des  herzogs  bekennen  nmurscheidenlich  dem 
landgrafen  Ulrich  von  Lcuchlcnherg  und  dessen  erben  770  pfund  schuldig  zu  sein,  und  ver- 
sprechen demselben  Zahlung  auf  nächsten  perchtenlag,  widrigenfalls  sie  in  Waldiuüurben 
zum  einlager  verpflichtet  sein  sollen.  Oefele  Script.  2,162. 
erklärt  dass  er  in  ansehung  des  gr  breiten  der  land  und  leuten  angelegen  ist  von  dem  krieg,  der 
zwischen  ihm  und  seinem  vetter  herzog  Heinrich  von  der  iheilung  ihrer  lande  auferstanden 
ist,  und  zu  wiederbringung  von  land  und  leuten,  auch  zum  heil  seiner  seele,  seiner  ehre  und 
würde,  wohlbedacht  und  mit  rath  kaiscr  Ludwigs,  was  ihm  an  land  und  leuten  und  sonst  zu 
theil  geworden,  zu  herzog  Heinrich  dem  älteren  geworfen  und  gegeben  habe,  und  so 
auch  dieser  das  seinige  zu  ihm.  um  fürbas  ewiglich  ungetheilt  zu  bleiben.  Oefele  Script.  2,159- 
Fischer  Bair.  Krbfolgsgrsch.  97. 
Todestag.  Heinricus  du»  Bawarie  iunior  obiit  de  Naternberch.  Chron.  Salisb.  ad  1333.  —  Xiiii. 
kal.  iul.  anno  dni  1333  obiit  dilectus  dominus  llainricus  dux  iunior  Bawarie.  Necrol.  Seligenih. 
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Heinrich  bischof  von  Worms  belehnt  den  Ludwig  II  nnd  dessen  geiuahlin  mit  Heidelberg.  Tolner 
Hist.  Pal.  70. 

Das  domcapitel  von  Worms  giebt  hierzu  seine  eiuwilligung.  Tolner  71. 

Pabst  Honorins  III  beauftragt  den  bischof  von  Wiriburg  und  die  übte  von  Eberbach  und  Heister- 
bach den  erabischof  von  Cöln  dazn  anzuhalten,  dass  er  die  zur  Pfalz  gehörige  bürg  Thuron 
dem  herzog  von  Baiern  und  Rhcinpfalzgrafen  herausgebe.  Dilcctus  lilius.  Acta  Pal.  6,318. 
König  Heinrich  (VII)  verleiht  dem  Otto  II  die  villa  Waltdorf.  Höfcr  Zeilschr.  2,511. 

Wilhelm  graf  von  Jülich  bekennt  von  Otto  II  das  Ichsn  das  er  von  dessen  vatcr  Ludwig  trug  mit 
dem  beding  empfangen  za  haben,  dasselbe  mit  20  mark  einkünflcn  aus  eignen  gutem  zu  ver- 
starken. Tolner  69. 

Pabst  Gregor  IX  schreibt  dem  abt  und  prior  von  Raileuhaslach  und  dem  probst  von  Ranshoven 
wie  ihm  der  herzog  von  Baiern  und  Kheinpfalzgraf  vorgestellt  habe  dass  der  erzb.  von  Mainz 
ihm  seine  dörfer  Pesenshcim  und  Walhauseu  als  angebliche  plaudschaften  vorenthalte,  ob- 
gleich er  aus  denselben  mehr  als  das  capilal  bezogen  habe,  und  beauftragt  sie  die  partheien 
zu  vernehmen  und  ohne  Zulassung  von  appellation  über  ihren  streit  zu  entscheiden.  Dilectus 
filius.  Pfälzisches  Copialbuch  (fol.  pc-rg.  sec.  15)  in  Stattgart  bl.  67. 
Derselbe  schreibt  dem  herzog  von  Baiern.  und  verfügt  auf  dessen  bitte,  dass  ihn  der  erzb.  von 
Mainz  wegen  dem  von  ihm  angesprochenen  patrnnat  des  klostrrs  Lorsch  ohne  offenbaren  und 
hinreichenden  grund  nicht  soll  exeommuniciren  dürfen  bei  Vermeidung  der  nichligkeit.  Ouam- 
vis  sedes.  Ebenda*.  67. 

Derselbe  verweiset  dem  erzb.  von  Mainz  seine  behandlung  des  klosters  Lorsch,  indem  er  statt  die 
znchtlos  gewordenen  benedicliner  durch  cistercienser  zu  ersetzen ,  wie  er  ihm  aufgegeben 
halte,  nach  Vertreibung  der  erstem  die  sehr  feste  bürg  Starkenbnrg .  durch  welche  fast  alle 
guter  des  klosters  gegen  übelgesinnte  vertheidigt  werden  könnrn,  sodann  einige  probsteien 
kirchen  und  besitzungen  des  genannten  klosters  in  eignen  gebrauch  genommen  hat,  und  er- 
mahnt ihn  nun,  wenn  es  sich  so  verhalte,  seines  rufs  uud  heils  zu  gedenken  nnd  diese  be- 
sitzungen den  äbten  von  Weierbach  cistercer-  und  Reichenhach  benedictinerordens  in  Re- 
gensb.  dioci-s  auf  den  nainen  des  genannten  klosters  wieder  herauszugeben,  widrigenfalls  die 
äbte  von  Thierhaupten  und  Mallersdorf  nnd  der  prior  von  Mallersdorf  in  Augsb.  u.  Rcgcnsb. 
dioces  vuii  ihm  beauftragt  seien  ,  ihu  ohne  Zulassung  von  appellation  dazu  zu  nöthigen.  Ad 
audientiam.  Khendas.  67. 
Emich  der  iunge  graf  vou  Leitungen  beurkundet  mit  dem  Rheinpfalzgrafcn  und  dessen  I 
übereingekommen  zu  sein,  dass  ihn  derselbe  in  seiner  bürg  Winningen  zui 
nimmt  und  dafür  mit  300  mark  belehnt,  desgleichen  daas  er  Ludwigs  von  dessen  feinden  be- 
lagerte  bürg  Thuron  mit  lebensinittel  versehe,  wofür  er  500  mark  erhalten  soll ,  mit  noch 
weitereu  bcstiinmungcn ,  worüber  Zurno  der  marschall  seines  herrn  briefe  verschallen  soll. 
Acta  Pal.  6,319.  ■ 

(iolfrid  von  Eppstein  bekennt  von  Otto  II  mit  der  grafschaft  Wied  beliehen  zu  sein.  Pfalzisches 
Copialbuch  (gr.  fol.  perg.  2  coli,  de  1356)  in  Carlsruh  bl.  65.  —  Eine  abschrift  dieses  copial- 
buchs  befindet  »ich  auch  in  Frankfurt  auf  dem  Stadtarchiv.  Reg.  Lud.  s.  vi  nole. 
Wernher  von  Bolanden,  Philipp  von  Falkenstein  und  dessen  söhne  schwören  dem  Ludwig  II  gegen 
den  erzb.  von  Trier  und  dessen  nachfolger  so  lange  der  gegenw  ärtige  krieg  dauert  mit  rath 
und  that  beisteheu  zu  wollen.  Acta  Pal.  6,321. 
Bertold  von  Schauenburg  verpfändet  seinen  antheil  am  zehnten  au  Handschuhsheini,  den  zehnten 
in  Dossenheim,  seinen  antheil  an  der  bürg  Schauenburg  und  alle  seine  einkünflc  diesseits 
Rheins  dem  Ludwig  II  um  20  pfund.  Pfalz.  Copb.  in  Stattgart  bl.  156. 
Syinond  und  Bertbold  gebrüder  von  Schauenburg  belehnen  mit  ihren  gutem  in  HandschuhsJicim 
den  Johann  von  Neuenhciin  vogt  von  Heidelberg  und  Morhard  dessen  bruder  genannt  von 
Horbach,  mannen  (hominis)  Ludwigs  II.  Ebendas.  155. 
Symond  von  Schauenburg  verpfändet  die  hallte  seiner  guter  in  Handschubsheim  an  Ludwig  H  bis 

St.liallentag  als  pfand  für  10  pfund  heller.  Ebendas.  bl.  155. 
Bertold  von  Schauenburg  üherlasst  dem  Ludwig  H  seinen  antheil  au  Bernhard  und  dessen  ehefrau 

von  Birkenau  um  4  pfund.  Ebenda*,  bl.  156. 
Symond  von  Schauenburg  bekennt  dass  der  theil  der  vogtei  zu  Ilandschuhshcim  den  er  dem  Lud- 
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wig  II  verpfändet  hat .  demselben  mit  lebnrerht  ewiglich  verbleibe,  weil  er  denselben  nicht 
auf. St.  <i«ll ,  wie  er  verluden  halle,  löset«:  zugleich  verpfändeter  ihm  noch  weitere  je- 
nannte  guter.  Ebenda»,  bl.  155. 
Eberhard  bist' hol*  von  Worms  giehl  dem  Ludwig  ]|  die  villa  Neckarau  zu  lehen  mit  willen  »eine» 

eapitels.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  bl.  Mi 
Popp«  Min  Düren  graf  von  Dilsberg  bekennt  für  huadcrt  vun  Ludwig;  II  empfangene  mark  für  lieh 

und  »eine  erben  dessen  hurgmann  in  Heidelberg  geworden  zu  »ein.  Tolner  79. 
Oltu  probst  von  St.  Wido  und  Otto  von  llnichsal  neben  dein  Ludwig  II  ihr  eigen  zu  Sandhaufen 
und  Lriinheini.  worauf  es  Otto  von  Bruchsal  von  demselben  wieder  zu  lehen  empfangt  mit 
näheren  bestimmungen.  Pftiz.  Copb.  in  Carlsruh  57. 
Otto  probst  von  St.  Wido  zu  Speier  und  Otto  von  Bruchsal  übertragen  dem  Ludwig  II  ihre  leule 
zu  Wiesloch,  und  empfangen  von  demselben  Viola  die  uhefrau  des  Oarnotus  von  Wilre  nil 
ihren  k indem  als  hörige.  Kbendas.  bl.  65. 
Heinrich  von  Hiihenbach  bekennt  das«  Ludwig  II  ihn  zum  hurgmann  in  Weinheim  angenommen 
habe,  auch  das*  er  ihm  zu  burghut  gegeben  habe  40  pfnnd  die  er  ibm  zu  Mozilbarh  jiiiqtw le- 
sen hat.  Ebenda«,  bl.  52. 
Pabst  firegnr  IX  ermächtigt  den  erzb.  von  Trier,  den  Otto  probst  von  St.  (iuiilo  in  Speier  und 
den  bruder  Bartholomaus  Minorilenordens  das»  sie  den  Ludwig  II  von  der  excominiiiiicaiiu« 
lösen  in  die  er  wegen  Unterstützung  (  unradins  und  boglcifung  desselben  nach  Verona  ver- 
fallen ist.  Ex  parte.  Acta  Pal.  ti.324. 
Johann  von  Britiishorn  und  tierhard  von  Wildenburg  verkaufen  dem  Ludwig  II  die  bürg  Rninshorn 
I       die  sie  bisher  von  ihm  zu  leben  trugen.  Pfalz.  Copb.  iu  Carlsruh  bl.  57. 
Heinrich  erzb.  von  Trier  und  Otto  probst  von  St.  Wido  heben  in  »eiuasshcit  der  päbstlirbrn  voll 
macht  d.  d.  Orvielo  1273  mai  5  exi ommunication  und  inicrdict  die  über  Ludwig  II  und  deveif 
land  vertilgt  worden  waren,  wieder  aof.  Acta  Pal.  Ö.324. 
Cunrad  Philipp  Simon  und  Cunrad  gebrüder  von  Schoneek  verrichten  anf  alle  ansprachen  aa 
Ludwig  11.  und  w  «irden  von  diesem  um  WO  mark  in  dienst  genommen,  so  dass  der  älteste  von 
ihnen  burgoiann  in  Turun  sein  soll.  Ada  Pal.  ti.323. 
(iolfrid  graf  von  .Niin  bekennt  die  gralsehalt  Saüi  als  lehen  von  Ludwig  Ii  zu  tragen.  TolurrTf. 

Wallher  ritter  von  Berwartslein  und  Ottilie  dessen  hausfrau  resiguireii  dem  Ludwig  II  ihren  h»>f 
|  Seh»  echof  gelegen  vor  der  burg  Berwartsleiu.  worauf  ihn  Walther  für  sich  und  seiue  rtbr* 
wieder  zu  leben  empfangt  mit  der  helügniss  dieses  leheu  durch  gewisse  zwischen  Lauter» 
I  und  Speierbach  um  40  mark  zu  erkaufende  guter  zu  ersetzen.  Pfalz.  Copb..  in  Carlsruh  bl.  » 
Simon  graf  von  Eberslein  und  Zwcibrürken  verkauft  dem  Ludwig  II  lür  empfangene  300  m«i 

»Über  burg  und  dorf  Merklingen  an  der  Würm  weltlich  von  Stuliu.irt.  Tolner  74. 
Popp«  graf  von  Dura  verkauft  dem  Ludwig  II  sein  eigenthum  an  der  villa  Wiblingen  Um  30 pliiud. 
i       Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  bl.  5ti. 

Philipp  von  Kalkenstein  verkauft  dein  Ludwig  II  die  burg  Caub  mit  dem  sladtleiu  darunter  m» 

2100  mark.  Ebenda»,  bl.  I«. 
Hermann  Rudolf  und  Hesso  markgrafen  von  Baden  verkaufen  dem  Ludw  ig  II  die  von  ihrem  xiler 
ihnen  erb-  und  eigenthümlich  überkommene  burg  Lindenfels  im  Odenwald  mit  allein  zugebt 
um  bezahlte  2300  mark.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  65.  in  Stuttgart  73.  Scliöpfliu  Hut.  Zar.  lud. 
5.207  extr. 

Dieselben  verkaufen  demselben  ihre  burg  Lindenfels  mit  zugehör  um  2300  mark,  versprechen 
dafür  gcwehrsehalt  xu  leisten,  und  bekennen  dass  alle  guter  und  leute  welche  ihr  valer  ur<I 
sie  von  Ludwig  II  als  pfandsrbalt  besassen.  w  egen  diesem  verkauf  an  ihn  zurückgekehrt  sind, 
mit  scbliesslicher  bezrirhnuni  der  Zahlungstermine  des  kaufschilliligs.  Pfalz.  Copb  in  StulU  •<■ 
Wingarten  Hesso  »ohn  des  markgrafen  von  Baden  genehmigt  den  verkauf  der  burg  Lindenfels  seitens  .«"■'•> 

i       bruders  Hermann  an  Ludwig  II.  Pfalz.  Copb.  iu  Carlsruh  65.  in  Stuttgart  73. 
Sehiirberg    Engelhard  der  alte  nnd  Cunrad  der  iunge  von  Weiusberg  verkaufen  dem  Ludwig  II  mit  *>lb» 
ihrer  hausfrauen  ihren  anlheil  an  der  burg  Wiesloch,  und  versprechen  dafür  gewrhrschafl  z« 
leisten.  Tolner  75. 

(in  raslro)  Dieselben  geben  dem  Ludwig  II  auf  ihren  ihnen  eigenlhAmlichcu  zwei  villrn  Crvp- 
penbach  und  Clapfenhart  bei  Helfenberg,  und  auf  ihrem  hof  zu  Tumbmnnen  300  pluud.  dir 
sie  und  ihre  erben  fortan  von  ihm  and  seineu  erben  als  leben  tragen.  Tolner  75. 
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Hermann  Rudolf  and  Hesso  markgrafen  von  Baden  bekennen  von  Ludwig  II  wegen  dein  verkauf 
von  Lindenfels  600  mark  in  der  plingstortave  zu  .Speier  erhallen  zu  haben.  Pfalz.  Copb.  in 
Stuifg.  73. 

König  Rudolf  giebt  auf  bitte  des  Ludwig  II  an  devsen  stadllein  in  Alzei  freiheilen  wie  die  reichs- 

sudle  haben.  Reg.  Rud.  412. 
F.mirh  graf  von  Leiiiingen  bekennt  von  Ludwig  II  eine  burgmannschaft  zu  Wachcnheim  übertragen 
erhalten  xu  haben,  und  das*  er  ihm  dalür  300  ntark  versprochen  hat  mit  der  Verpflichtung  dafür 
lehengüter  xu  kaufen  und  einen  geeigneten  burgmanii  zu  »teilen.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  «I. 
Friedrich  graf  von  Leiniiv;en  bekennt  das*  ihm  Ludwig  II  eine  buremannschaft  in  Alzei  übertra- 
fen und  dafür  300  mark  versprochen  habe  mit  näheren  besliinmunguii.  F.hend.  »13. 
Ruveno  von  Kruberg  resignirt  drin  Ludwig  II  für  die  30  matter  frurhteinkünfte  in  Schilshach  die 
er  mit  seinein  willen  dem  capilel  von  Wimpfen  verkauft  hat,  16  pfund  heller  eiukünltc  zu 
Wolli'iiberg.  und  empfängt  sie  wieder  als  lehen.  Ebend.  52. 
Conrad  schenk  vun  Erbach.  F.ngelhurd  und  Eberhard  dessen  söhne  geben  dem  Ludwig  II  auf: 
150  maller  fruchteinkünfte  und  den  hof  Llvenshcim  bei  Ladenburg,  welche  hesitzungen  sie 
von  dem  markgrafen  Rudolf  von  Baden  trugen.  Ebend.  56. 
Heinrich  von  Richenbich  wird  burgmann  zu  Weinheini.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh52,  in  .Stuttgart  65. 

I.iughart  witwe  von  Rolanden  und  Johann  und  Philipp  ihre  kioder  bekennen  dass  sie  Ludwig  II 

uro  200  pfund  zu  burgleuten  in  Alzei  gewonnen  hat.  Pfalz.  Copb.  iu  Curlsruh  40. 
Elisabeth  witwe  des  Walter  liacho  and  die  dazu  gehören  verkaufen  dem  Ludwig  II  die  bürg  Stol- 
zeneck  am  Neckar  südlich  von  Eberbach,  nebst  zugehör,  aufweiche  derselbe  dem  ohne  erben 
verstorbenen  Walter  Racho  bereits  60  pfund  vorgeschossen  hatte.  Ebenda*.  62. 
Friedrich  bisebof  von  Speier  verkauft  und  übertragt  dem  Ludwig  II  diu  balfle  der  bürg  Walres- 
hawe  mit  der  halfle  von  llockinheim  und  Reitling,  wie  er  solche  selbst  von  Heinrich  von 
Hirsberg  und  andern  gekauft  bat,  nul  näheren  bestimmungen  wegen  der  daraus  entstandenen 
Streitigkeiten.  Ebendas.  62. 
Wernhcr  der  abl  und  convenl  von  Schönau  übertragen  dem  Ludwig  II  wegen  der  von  ihm  erhalte- 
nen wohlthaten  auf  dessen  bitte  was  ihnen  Ingramm  der  lungere  weiland  von  Wiblingen  an 
seinem  hof  dasrlbsl  geschenkt  hat  usw.  Ebendas.  54. 
Dielrirus  von  HoenfeU  verkauft  die  villa  .Meckenheim  südöstlich  von  Dürkheim  an  der  Hardl 

dem  Ludwig  II  um  "220  pfund.  Ebendas.  57. 
Adolf  graf  >ou  Nassau  bekrunt  dass  er  tun  200  mark  Ludwigs  II  burgmann  iu  C<aub  geworden  ist. 
Tolner  76. 

Johann  graf  von  Spanheim  bekennt  200  mark  von  Ludwig  II  erhalten  zu  h.ib^n  und  dafür  dessen 
burgmann  zu  Strnniherg  westlich  von  Hingen  geworden  zu  sein.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  67. 

Simon  bischof  von  Worms  belehnt  den  Ludwig  II  mit  Heidelberg  Neckarau  und  der  vogtei  Stal- 
bühel.  Ebend.  35. 

ti<  rbanl  truchsess  von  Alzei  weiset  auf  seinem  eigen  in  Freimersheim  dem  Ludwig  II  24  maltcr 

frurht  an  um  50  mark  als  Ichen  wegen  seinem  truchsessenamL  Ebendas.  65. 
Wernher  von  Minzenberg  verkauft  dem  Ludwig  II  all  sein  gut  in  t  aub  wie  er  daniber  besonderu 
brief  gegeben  hat,  und  verspricht  nun  noch  die  einwilligang  »einer  söhne  Philipp  und  Cuno 
und  anderer  verwandten  zu  verschaffen,  indem  er  dafür  so  wie  für  die  zu  leistende  gewehr- 
schaff  bürgen  stellt.  Ebend.  53. 
Dietrich  voulloenfel»  verkauft  dem  Ludwig  II  den  burgberg  bei  Reichenslein  auf  dem  Rhein  mit 
sechs  biirgmannen.  die  vogtei  zu  Trechtingshausen  und  zu  Hciinbach  ober  und  nieder  um  1050 
pfund.  Ebendas.  54. 

Das  sliltscapitcl  von  St.  Ucrman  in  Speicr  verkauft  eine  mühle  zu  Wiesloch  dem  Heinrich  von 
Sachsenhausen  vicedom  des  Ludwig  II  für  diesen  seinen  Herrn  um  140  pfund.  Ebendas.  5Rund  65. 
Marquart  der  Vrei  von  Wilre  giebl  deu  hof  den  Cunrad  von  Hellinkeim  von  ihm  au  leben  hat  in 
der  stadt  zu  Wiesloch  seinem  herrn  Ludwig  II  •  in  der  Stadt  zu  Wiesloch  auf  der  Strasse  •  zu 
eigen.  Ebendas.  66. 

Cunrad  und  Friedrich  von  Stralnberg  verkaufen  dem  Ludwig  II  um  550  pfund  den  zehnten  und 

den  hof  und  die  zinse  und  alles  was  sie  jiattcn  zu  Bergbeim.  Fibcndas.  66. 
Agnes  frau  von  Stralnberg  verzichtet  auf  ihre  rechte  an  dem  zehnten  zu  Bergheim  oh  er  nun  eigen 
lehen  des  Ludwig  II  sei.  Ebenda*.  5d. 

17» 
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Jacob  Engelmaun,  Johann  Holderbaum  und  andere  genannte  bärger  von  Wurms  verzichten  auf 
zehnten  and  guter  zu  ßorgheim  die  ihnen  von  ihrem  valcr  angefallen  waren  zu  gunsten  des 
herzogt  von  Maiern.  Ebenda».  6h. 

Walrab  graf  von  Zweibrücken  beurkundet  dass  Ludwig  U  ad  oppidum  illustrium  dominoro.ru  aoslro- 
rum  Kud.  Lud.  et  Lud.  fratri*  sui,  filioruni  suorum,  nämlich  .Neustadt,  für  diese  seine  söhne 
ihn  um  23fi  mark  oder  pfund  zum  burgmann  gewonnen,  und  nbergiebt  dafür  käuflich  seine 
bürg  Elbstein  lunf  stunden  südwestlich  von  Neustadt  usw.  sehr  weitläufig.  Tolner  7u. 

(  onr.nl  und  Friedrieb  gebrüder  von  Stralnberg  übertragen  dem  Ludwig  II  ihren  antheil  an  dem 
berg  über  HohenSach»eiiheim  mit  weitlaunigen  nähereu  bestimmungen.  Acta  Pal.  /i.Vti). 

Wicker  Swendo  von  Weinheim  bekennt  dass  ihn  Ludwig  II  zum  burgniann  in  Weinheiin  genom- 
men habe.  Pfalz.  Copb.  in  Karlsruh  5^  in  Stuttgart  6£  *o  Wipcrt  Swendo  steht. 

Heinrich  graf  von  Spanheim  und  Kunigund  dessen  bausfrau  weisen  dem  Ludwig  II  guter  von  200 
pfund  werth  au,  wofür  sie  (natürlich  gegen  empfang  des  betrat»  erbburgmannen  desselben 
werden.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  ÜX 

Heinrich  graf  von  Spauheim  verkauft  dein  Ludwig  II  Catib  Weizzel  Derscheit  Surenborn.  Ebend.  JA, 

Lirich  ritter  von  Stein  reversirt  »ich  dem  Ludwig  II  als  dessen  burgmann  in  Fürstenberg.  Ebcnd.ü 


Frankeufurt  Heinrich  sehnllheiss  in  Frankfurt  verkauft  dem  Ludwig  II  sein  haus  in  Sachscuhauscu  um  160 

pfund  und  empfängt  es  wieder  zu  lehen.  Ebenda»,  ü, 
Heidelberg  üemotus  Schweodo  beurkundet  dass  ihm  »ein  herr  der  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern 
411  pfund  als  barglehen  versprochen  und  er  sich  dafür  als  burgmann  in  Weinheiin  verpflichtet 
habe.  Pfalz.  Copb.  in  Stuttgart  iifi. 
Alzeia      Gerhard  truchsess  von  Alzei  ernennt  den  grafen  Eberhard  von  Spanheim  seinen  Schwiegersohn 
und  Leysa  dessen  ehefrau  seine  lochter  uud  deren  kinder  zu  erben  des  theils  au  der  bürg 
Alzei  des  truchscsscnamic»  und  zugrhür  was  er  von  Ludwig  II  trägt  mit  dessen  einwilligung. 
Pfalz.  Cuph.  in  Carlsruh  &L 
Heidelberg  fierhard  schenk  von  Erbach  bekennt  dass  ihm  Ludwig  I]  100  pfund  versprochen  hat.  wofür  er 
dessen  burgmann  in  Liudenfels  wird.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  hü,  in  Stuttgart  B1). 
Rabeno  von  Helmstadt  beurkundet  dass  Ludwig  II  ihm  furdienste     pfund  zugeben  versprochen, 
und  ihm  statt  der  Zahlung  &  pfund  jährlicher  cinkünlle  von  der  bede  au  Heidelberg  ange- 
wiesen habe.  Pfalz.  Copb.  iu  Carlsruh  hA. 
Worniatie  ^Heinrich  Tirolf  bürger  von  Worms  bekennt  dass  ihm  Rudolf  1  h  pfund  von  seiner  bede  zu  Neckarau 
»       und  2A  maller  frucht  angewiesen  habe  mit  vorbehält  solche  um  lütt  pfund  wieder  einzulösen, 
für  die  er  dann  guter  kaufen  und  zu  leben  tragen  soll.  Ebenda«.  B3. 
Ileidelbeng  (iotfrid  von  Bickenbach  bekennt  dass  ihn  Rudolf  1  zum  burgmann  auf  Liudenfels  angenommen 
hat.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  66.  in  Stuttgart  7  t). 
Schullheiss  schöllen  und  bürger  grmeinlich  in  Heidelberg  beurkunden  dass  Ludwig  (der  nachenge 
könig)  aus  rücksicht  auf  ihre  gebreslen  auf  nächsten  Marliui  und  auf  das  folgende  zirl  mit 
400  pfuud  als  bede  sich  begnügen  will.  Tolner  14. 
Eberhard  scheuk  von  Erbach  sohu  des  Johann  beurkundet  wie  seine  Streitigkeiten  mit  Rudolf  1 
gesühnt  sind,  namentlich  soll  ihm  dieser  sein  stadllein  Mickelsladt  restituiren,  er  aber  soll 
dagegen  dürfen  keine  befestigung  anlegen.  Pfalz.  Copb.  iu  Carlsruh  67. 
Conrad  von  Wisseuloch  der  Sweininger  giebt  dem  Rudolf  1  und  Ludwig  alle  von  seinen  altvordem 
auf  ihn  gekommenen  leben  dieshalb  der  Wiesjocher  bach,  und  verzichtet  zu  ihren  gun^ten 
auf  seine  dortige  mannschail.  Ebendas.  iL 
Conrad  graf  von  Vahingen  beurkundet  dass  er  den  furslcn  Rudolf  1  und  Ludwig  so  wie  der  Irau 
Mechtild  des  erstgenannten  hausfrau  sein  eignes  dorf  Gladbach  aufgegeben,  und  von  dcn*el 
ben  zu  burgleben  wieder  empfangen  habe,  also  dass  er  zu  Heidelberg  ihr  ledig  burgmann  sein 
soll.  Ebendas.  M. 

Nurenberg  \  Heinrich  abt  von  Fuld  verspricht  dein  Rudolf  I  und  seiner  gemahlin  Mechtild  und  ihren  erben 
andere  lehen  für  die  von  ihnen  resignirle  vogtei  über  das  klosler  Höchst  bei  Breuberg.  Pljl" 
Copb.  in  Carlsruh  45.  in  Stuttgart  üi. 
Eberhard  schenk  von  Erbach*,  Gotfrid  von  Bickenbach  und  Weruher  von  Libsperg  bekennen  das* 
ihnen  Rudolf!  uud  Mechtild  mit  gesanunter  hand  um  'JSOÖpfuiid,  die  sie  ihnen  schuldig  sind  um 
den  dienst  den  sie  ihnen  thaten  gen  Böhmen  und  lür  den  schaden  den  sie  da  nahmen,  versetzt 
haben  die  bürg  zu  Erbach  mit  allem  recht  das  sie  daran  haben.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  > 
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Siboto  bischof  von  Speier  belehnt  «Jen  Rudolf  I  mit  der  barg  Schauenburg  über  Dossenheim  bei 
Heidelberg  samml  zugehür  wie  solche  seit  alten  Zeiten  von  seiner  kirchc  zu  lehen  gegangen. 
Pfalz.  Cflpb.  in  C  arlsrull  .Vi,  in  Stuft?.  13«. 
Ileinzel  von  Erleiikeim  gelobt  eidlich  zu  «(haften  zwischen  ietzt  und  nächsten  ostern  das*  seine 
ganerben  an  dem  baus  zu  Schwabheim  sich  zu  gleicher  weis  verbiuden  zu  frau  Mecbtild  der 
pfal/grafin  wie  er  gethan  hat.  Pfalz.  Copb.  in  Carlsruh  53. 
Derselbe  gelobt  sein  haus  zu  Schwabhrim  zu  bestellen  dass  meiner  frau  Mechtild  pfalzgräfin  bei 

Rhein  ihren  kindern  und  erben  nimmer  schaden  davon  geschehe.  Ebenda*.  53. 
Mechlild  herzogin  von  Baieru  eiguel  mit  willen  ihrer  sühne  dem  kloster  Seligeiipfortcn  guter  in 

Pfeilelsbach,  die  Perngcr  ritter  von  ßoland  demselben  geschenkt  hatte.  Reg.  Boic.  6,7. 
Dieselbe  und  Adolf  I  ihr  »oh»  ersuchen  den  trafen  Simon  von  Sponheim  Stromhurg  ihr  haus,  das 
ihm  Mechlild  mit  ihrem  verstorbenen  ehewirt  versetzten,  ihnen  wieder  zu  lösen  zu  geben, 
und  beglaubigen  deshalb  bei  demselben  den  bruder  Sifrid  predigerordeus  ihren  beichtigvr. 
Abhandl.  der  rhurbair.  Akad.  3,123. 
Berenuung  der  zu  könig  Ludwig  haltenden  Stadl  durch  herzog  Lupolt  von  Oestrcich,  damals 
verbündet  mit  der  herzogin  Mechlild  und  ihren  kindern,  weshalb  denn  auch  Heidelberg  in 
der  arcbivaluole  erscheint,  welche  die  sladte  aufzahlt  die  vor  Speier  lagen.  Lehmann  Speir. 
Chrou.  buch  7  cap.  23.  —  Vergl.  über  die  gegen  ihren  schwager  Ludwig  den  Baieru  feind- 
selige Stellung  Mcchlildens,  die  um  dieselbe  zeit  ihrem  sohu  Adolf  1  die  tochter  des  von  Lud- 
wig zu  Friedrich  dem  Schönen  übergegangenen  grafen  Ludwig  von  Oellingen  zur  ehe  gab. 
den  Mon.  Fürslenf.  ap.  Böhmer  1,53. 
Johann  graf  von  Nassau  muntpar  und  pfle-er  der  herzogin  Mechtildc  von  Baiern  und  ihrer  Linder, 
für  sie  und  ihre  freunde,  und  der  rath  von  Speier  für  sich  und  seine  bürger  machen  eine  fried- 
liche slallung  bis  St.  Martin  und  da»»  bis  über  ein  iahr.  mit  dem  beding,  dass  wenn  graf 
Johann  mittlerweile  seinem  lierrn,  dem  konig  Friedrich,  da  er  selber  zugegen  ist,  dienen  will, 
er  es  den  bürgern  vier  Wochen  vorher  anzeige,  und  so  umgekehrt  auch  die  bürger  wenn  sie 
konig  Ludwig  dienen  wollen.  Lehmann  Speir.  Thron,  buch  7  cap.  26. 
Belagerung  dieser  bürg  durch  Ludwig  den  Baieru  wie  dessen  nrkk.  ergeben;  ein  weiteres  zeug- 
niss  dass  die  herzogin  Mechlild  mit  ihrem  schwager  in  offener  feindschaft  stand.  Aber  schon  im 
nächsten  iahre  und  noch  vorder  schlacht  bei  Mühldorf  war  sie  geuoihigt  ihren  widerstand 
aufzugeben. 

Mechlild,  Adolf  I  ihr  söhn  und  Johann  graf  von  Nassau  tnuulpar  und  pfleger  der  vorgenannten  frau 
und  ihrer  kinder  bekennen  dem  grafen  Simon  von  Spanheini  für2IH>  nixltcr  korn,  acht  luder 
wein,  und  andern  hausrath  das  er  ihnen  auf  dem  hause  Stromberg  geantwortet  hat.  3U0pfnnd, 
und  für  schaden  der  ihm  von  dein  genannten  hause  geschehen  ist  200  pt'und  schuldig  zu  sein, 
indem  sie  zugleich  versprechen  dein  grafeu  dies  zu  danken  weun  sie  wieder  zu  dem 
ihrigen  kommen.  Abhandl. der  churbair.  Akad.  3,145.  —  König  Ludwig  halte  sich  der  ein- 
lösung  Strombergs  wie  es  scheint  vergeblich  widersetzt.  Vergl.  dessen  urk.  d.  d.  Frankfurt 
1320  aug.  10. 

Adolf  Rheiupfalzgraf  w  illigt  ein,  dass  Wildgraf  Johann  von  Daun  »eine  gemahlin  aur  genannten 
von  der  Pfalz  zu  lehen  gehenden  güteru  bew  idinen  möge.  Abhdl.  der  churbair.  Akad.  3,»4  c«tr. 

Mechtilde  herzogin  und  ihr  söhn  Adolf  für  sich  und  ihre  erben,  die  grafen  Johann  von  Nassau  und 
Johann  von  Spanhciin  für  sich  und  für  Walrav  grafen  von  Nassau ,  Johann  Wildgraf  von 
Daun  und  ihre  heller  versprechen  den  erzbischof  von  Trier  und  sein  Stift  so  wie.  den  könig 
Johann  von  Böhmen  und  desseu  erben  geruhig  sitzen  zu  lassen  in  den  häusern  Stalburg  Stalcck 
Braunshorn  Bacherach  usw.,  und  anerkennen  den  versau  den  könig  Ludwig  dem  erster«» 
für  30000  pfund.  dein  anderen  lür  20000  pfund  auf  den  zoll  zn  Bacherach  gegeben  bat.  (iünlher 
Cod.  RhcnoMos.  3»T205.  Widder  Beschr.  der  Pfalz  3.374  extr.  —  Vergl.  über  den  vorhergegan- 
genen  krieg,  in  welchem  erzb.  Baldewin  die  bürg  Spre ndelingeu  in  der  grafsebait  Sponheim 

'      nahm  und  die  umgegend  verwüstete :  Uesta  Trcv.  apud  Hontheim  832. 

Adolf  Rheinpfalzgraf  belehnt  den  grafeu  Heinrich  von  Nassau  mit  dem  gericht  zn  llayger.  Tolncr 
38  extr.  im  lext. 

Mechlild  Pfalzgräfin  und  herzogin  und  Adolf  ihr  söhn  versetzen  dem  grafen  Eberhard  von  Wirten- 
berg die  bürg  Wolfsbau  und  das  dorf  Waldorf.  Tolner  Iiis«.  Pal.  Addil.  HO. 
Adolf  Pfalzgraf  gestattet  dem  «Jiso  von  Molsberg  das  gericht  zu  Ebrrsbach  an  graf  Heinrirh  von 
Nassau  zu  verkaufen.  Tolner  llisl.  Pal.  38  extr-  im  text.  Artiuldi  Nassauische  (iesch.  1,134  extr. 
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Todestag  der  hcrzogin  Mcchtild.  Sic  wurde  in  dem  von  ihrem  vater  gestifteten  klostcrClarrntbal 
bei  Wicsbadcu  begraben  nach  der  von  Ilagelgan'  Nassaosche  Gcscblcchtsfafel  14  milgclheil- 
im  grahschrift:  V.  d.  mrccxxviii.  in  die  sanetorum  Gervasii  et  Protasii  obiit  illustrissima  dna 
Mezza  ducissa.  dni  Adolfi  rcgis  Romanorum  (6lia).  raater  dnorum  dueum  Bawarir.  Das«  »doch 
dieses  angegebene  iahr  irrig  ist,  wird  dadurch  gewiss,  das»  ihrer  könig  Ludwig  in  scinrr 
urk.  d.  d.  Frankfurt  1324  iao.  15  als  gestorben  gedenkt. 
Adolf  Rodoll' und  Ruprecht  Rheinpfalzgrafen  benrkunilru  dass  sie  einstimmig  mit  künig  Ludwig, 
ihrem  miterben  und  der  beiden  letztgenannten  pflege r,  die  bewidmung  der  Margaretha  toehter 
des  graten  Wilhelm  von  Holland,  als  der  verlohten  des  königs.  auf  t'aub  Fürstenberg  Reichen- 
stein  und  Liudenfel»  anweisen  und  genehmigen.  Fischer  Kl.  Schriften  2.633.  —  Ebenda«.  637 
steht  noch  ein  anderer  aher  undalirter  brief  der  genannten,  worin  sie  versprechen  die  ver- 
pfändeten besilaungcn  innerhalb  gewisser  zeit  von  allen  andern  daranf  ruhenden  pfandsehafien 
zu  erledigen.  , 
Nekerburch  Adolf  Rkcinplalzgraf  und  Raierherzog  verleiht  nach  dem  ihm  in  der  reichsvacanz  zustehenden 
recht  (auctorilate  et  inre  nobis  ab  imperio  in  hac  parte  dum  vacat  conpetentibuM  dem  Rudolf 
grafen  von  Hohenberg  die  dem  dermal  erledigten  reiche  durch  den  tod  Rurcbard*  herrn  von 
Triburg  angefallene  herrschaft  Trilmrg.    Kurt  Oe»tr.  unter  Friedrich  dem  Schönen  497.  — 
Der  ausstcllort  liegt  nach  Stalin  bei  Rotweil. 
Pl'alzgraf  Adolf  stirbt  und  wird  in\  klusler  Schönau  begraben.  Abhandl.  der  chorbair.  Akad.  3,101 
nach  nandschriftlichen  Zeugnissen  Herzogs  und  Beiilhers,  welcher  letztere  sich  auf  den  < 
noch  vorhanden  gewesenen  grabstein  stützt. 
Rudolfus  dux  Rawarie  ist  zeuge  kaiser  Ludwigs  für 
Desgleichen  für  Castruccio. 

und  kaiser  Ludw  ig,  der  zuerst  genannt  ist,  Pfalzgraf  Rudolf  zugleich  für  hnider 


mart  13 


apr.  4 


aug.  2 


-  4 


sprechen  sich  auf  lebzeit  treue  und  liebe. 


über  sieben 


Napurch 


München 
Pavie 


übereinkommen,  die  ihre  lande  an  der  Pfalz  zu  Da»  rn  zu  Schwaben  zu  Franken  zu  Uestmck. 
leute  und  .gut,  unter  ihnen  in  zwei  theile  theilen  sollen.  Fischer  Kl  Sehr.  2.642- 
Kndoll  Rbeinjilalzgraf  bestätigt  tör  sich  nnd  seinen  bruder  Ruprecht  die  von  Weiuanl  von  Traas- 
nicht  kraft  vollmacht  kaiser  Ludwigs  mit  der  Stadl  Regeiisburg  wegen  eines  zweijährigen 
frieden»  abgeschlossene  Übereinkunft.  Ri'g-  Itoic.  6.276. 
Derselbe  schreibt  seinen  amtleuten  dass  er  die  dem  frauenkloster  zu  Landshut  von  Ludw  ig  (doch 
wohl  dem  kaiser?)  gegebenen  besitzungen  zu  St.  Pcler  zu  Newcburg  in  »einen  schirm  ge- 
nommen hat.  Reg.  Roic,  6,286. 
I'abst  Johann  XXII  ermuntert  den  pfalzgrafen  Ruprecht  zur  treue,  nachdem  dieser  ihm  seine  vom 
kaiser  ab  -  und  der  kirchc  sieb  zuwendenden  gesinnuugen  durch  einen  boten  k|ind  »rieben 
hatte.  lUvuald  132»  $  16. 
Rudolf  Rheiiy/falzgraf  verkündet  seinen  amtlenten  dass  er  dem  kloster  Raitenbuch  den  von  kai.wt 
Ludw,g  auf  drei  iahre  erhaltenen  freiheitsbrief  bestätigt  hat.  Hund  Metr.  3,166.  Tolnc r  s& 
Mon.  Roic.  ft,G5. 

Rudolf  und  Ruprecht  Rheinpfalzgrafen  geloben  für  sich  nnd  ihren  nefl'cn  Ruprecht  stet  zu  hallen 
alles  was  ihr  herr  und  vetter  kaiser  Ludwig  gethan  hat  gegen  alle  die  iu  seinem  dienst  ku 
ielzl  herkommen  sind,  namentlich  gegen  die  herzöge  von  Niederhalen»,  mit  Satzung  mit  gäbe 
und  mit  lehen.  (Scheidt)  Bibl.  bist.  Gott.  23».  Fischer  Kl.  Sehr.  2,647. 
Dieselben  für  »ich  und  ihres  verstorbenen  bruders  Adolf  söhn  beurkunden  die  mit  ihrem  vetter 
kaiser  l.udw ig  und  dessen  söhnen  Ludwig  und  Stephan  gemachte  bau  p  1 1  he  i  I  u  ng  ihrer 
laude,  wonach  sie  fortan  die  Pfalz  am  Rhein  nebst  einem  theil  des  viztuinamtes  Lengenfeld 
im  ehemaligen  \ordgau,  der  seitdem  die  OberPfalz  hiess,  zu  ausschliesslichem  besitz  erhalten. 
Reg.Buic.  6,301.  Fischer  Kl.  Sehr.  2.&H4  -694.  Veral.  auch  Reg.  Lud.  nr.  1048. 
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Lud« ig  I  Rbcinpfalzgraf  und  Baierherzog  gicbt  seinen  willehricf  zu  dem  privileg,  wodurch  könig  Friedrich  II  dem  paust 
Innocenz  III  zur  Wiederherstellung  des  frieden*  zwischen  kirche  und  reich  gewisse  streitig  gewesene  bcsilzuo- 
gen  rcsiituirt  hat.  Worms  (12UJ  ocl.  6.  —  Aus  e  iner  hs.  der  Barbcriniscben  bibliotliek  zu  Rom  nr.  373  quart 
jiA|ii«  r  sec.  17  blalt  21. 

I.udovicu*  dei  gracia  comes  Palalinus  Rheni  el  du\  Itawaric.  l'niversis  presetitem  paginam  insperturis.  Tum  pro 
refornianda  pace  et  sopienda  disenrdia.  qne  fuit  iu(«r  ec.  Icsiam  et  Imperium  pro  quibusdam  abusiouibus  et  possessionis 
el  ali»  rationibtis  delcnlis  seil  »ccupatis  »  quibusdam  imperatorihus  el  regihus.  predcressorilius  domjni  r'rederiei  dei 
gratia  Romannrum  regi*  et  Semper  augusli  el  regis  Sicilie,  ipse  dominus  noster  rex,  de  vnluntatc  noslra  et  ciiu.-riciuia  et 
consensn  noslrn,  dimiserit  ronluleril  el  doriaverit  seu  renunciaverit  ac  resliluerit  per  Privilegium  suum  pnssessinnes  ipsns 
ac  alia  supradirla,  libere  et  absolute,  3|H>utanca  volunlalc,  salictisMino  palri  suo  el  domiiio  imstru  Inuorcniio  sanete  Ro- 
mane ccclcsie  sinn nio  pnntifici  el  eins  successoribus  in  perpetuum.  allendeus  ccclcsiam  et  imperium  esse  nimm  et  idem. 
muluis  se  debere  vkissittidinihiis  adiuvarc:  1105  ipsum  Privilegium  approbamus.  el  ea  que  ronliiienltir  in  ipso  lam  de  pos- 
sessionibus  i|uam  de  «Iiis  omni  hu*,  secundum  quod  in  eodem  coiilinetur  el  exprimilur  sigillatim,  ila  <|und  de  hi*  omnibus 
nihil  excipiamus,  grala  habrmus  el  rala,  prominente»  pro  nobis  el  omnibus  »iiccessoribus  nostris,  quod  contra  privüeginm 
ipsum  el  consensnm  nostrum  et  omni*  que  conlineiilur  in  ipso  nullo  lem|Mtre  venit  mus.  Ad  cum*  rei  perennein  memo- 
riam.  presenlcm  paginam  coiiMribi  iussimus.  et  sigillo  nostro  consignari.  Dalum  apud  Wonnaliam,  ii.  uon.  oclobris.  in- 
dielionc  secunda. 


Vergleich  zwischen  Sifrid  III  erzbischnf  von  Main«  einer  und  titln  II  Rheinpfaizgraf  und  Baierherzog  andrer  seile,  wo- 
durch der  Rheinpfalzgraf  die  vngtei  über  die  kirche  von  Lorsch  gleich  seinen  vorfahren  erhall,  dagegen  den 
erzbischof  im  aülerbesiu  dieses  klostcrs  nicht  Morl,  ferner  als  ersjtz  für  die  Zerstörung  des  städtlcins  Walhaiisen 
das  dort  Seckenheim,  welches  der  erzbis<  hof  lur  sich  anspricht,  erhalt  usw.-  Hingen  |'247  Sept.  4.  —  Aus  dein 
pfalzischen  ropiallmch  zu  Stuttgart  fol.  perg.  sec.  15  blalt  69. 

In  nomine  dmnini  nostri  Jesu  Christi.  Novcrint  universi  ijuod  super  articulis.  de  quibus  inier  venerabilem  patrem 
dominum  Sifridum  an hiepiscopum  Moguntimim  ex  parte  una.  el  nobilcm  virum  dominum  f)ttonem  rnmilem  l'alaliiiuni 
Reiii  Bawarie  ducem  ex  altera  discordia  vertehalur.  talis  tomposilio  inlerressit :  Jus  advoraliiim  (sie!)  super  ecelesiam 
Ijurisseusciu  dicius  nobilis  obtinebil  in  omni  iure  pariler  et  honore  quo  illud  prederessores  sui  comiles  PaUtini  Reni  in 

hec  lempora  le  runt.  nee  ei'dictus  archiepiscopus  aliqund  iuipedimenluin  opponet  quo  minus  eo  perfrui  valeat  pacifice 

el  quielr.  Kt  vice  versa  ipse  dm  archicpiscoptim  in  prediis  pos<essionil>us  et  iurilius  aliis  ciusdrni  nionaslcrii  non  impe- 
diel  ullo  modo.  In  resiaurum  etiam  daiiipiiorum  que  in  de>lmctione  oppidi  Walehusen  dux  idem  noscilur  pertulisse 
\illam  Seckenheim,  in  qua  memoralus  archiepiscopus  ius  sibi  asserit  rompelere,  absque  ullo  gwerrarum  discrimine  el 
conlradiclione'  qualibet  uliiiui  Int .  iu  quod  si  ovii-inlere  polürril  quod  arcliiepiscnpo  ius  cumpetit  in  eadem .  tetiebilur  ei 
archiepiscopus  dauipna  que  apud  Walebusen  susliuuil  secundum  iusliciam  vel  amiritiam  n^compensare.  Dux  quoqu<-  bona 
omni.i  ad  usus  l.auris«ensis  rnnvenlus  s|H-elantia  dimillet  ei  sine  impedinienlri  et  cotitradictione  prorsus  lihera  el  solula. 
Item  super  vinea  sila  in  Ludenbach  tarn  arrhiepiscopiis  quam  dux  publice  noticic  se  commiltent .  el  ex  parle  arrhiepiscopi 
Rukelinus,  ex  parte  ducis  llerlwirus  de  llirczberg  verilatrm  perquiri  nt .  et  is  eui  1  am  adiudieaveriut  lÜK-re  obtinebil. 
Item  quia  ecclesiam  in  .Seckenheim  archiepiscopus  um  cltricu,  il  dux  cum  alleri  contnlil  ex  adverto.  penuitlent  ambo 
presenlalns  eorum  de  iure  sun  in  iudicio  ccelesia.sliro  oxperiri  et  reeipere  iuslam  si-nlentiaui  dilBnilivam ,  ila  quod  neuler 
dktorum  doininorum  prescnlaiiim  suum  per  violenciam  seu  setulareni  |Kiienciain  adiuvabit.  Item  super  villi»  silis  sub 
rolle  quircino  archiepiscopus  duci  secundum  iusticiam  vel  amiciciam  respondebil  ,  nisi  forte  poluerit  declarare,  quod  olim 
inter  quondam  archiepisropum  dominum  Sifridum  et  palrem  ipsius  ducis  qucMio  eadem  sil  derisa.  Insuper  accioni  quam 
inlendil  dux  contra  archiepiscopum  super  diiahu.s  mansionibus  assignandis  eitlem  in  Castro  tllysberg.  que  burgsez  vnlga- 
rilcr  appellanlur.  iusle  vel  amice  archiepiscopus  res|>ondebit.  In  huius  concordie  memoriam  nieinorali  archiepiscopus  el 
(  omes  Palaliuus  sigillorum  suorum  appensionihus  rol.orare  curaverunl .  cum  eorum  teslimonio  quorum  nomina  sunt  sub. 
scripta:  t  onradi  S.lvesiris.  CerhaHi  de  Dieizscb  coinilum.  Ile.nric  de  W.lnauwen .  Sifridi  de  Runkel,  Conradi  Hirsuli 
comitis,  tiutelmaniii  de  Meli.  Wernheri  et  NVemheri  dapifernrum  de  Alezeia,  llertwici  de  Hirczbcrg .  Giselbert!  Vulpis 
de  Kudensheim.  marsralei  de  Uvgen  el  aliorum  quam  plurium.  Ada  sunt  face  apud  Pingwiam,  ii.  non.  »rptembris.  aimu 
domini  niccxl.  sepliino. 
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Rudolf  römischer  könig  verordnet  mit  rath  der  fürsten  nnil  reichsgetreuen  so  wie  der  cdeln  Ocsircich»  und  Steiermark», 
das»  auf  den  Uli  seine»  tode»  sein  toebtermann  Ludwig  II  Rheinpfalxgraf  und  herzog  von  Baieru,  in  geinassheit 
des  ihm  zustehenden  rechtes  wahrend  reichsvacanzen  der  giter  und  rechte  de»  reich*  wahrzunehmen,  die  fürclea- 
thümi'r  und  laude  Oestreich  und  Stcier,  wie  er  du  eidlich  gelobt  hat,  in  seine  obhut  nehmen  soll.  Wien,  127* 
«der  12T8.  —  Aus  dem  eouceptbtich  llcrmanus  von  N'iederAltaich  zu  Wien  sec.  18  blall  99. 

Rudolfiis  dei  graria  Ronvanorum  rex,  Semper  augostas.  Omnibus  in  perpcluura.  Solliciludo  Romannrum  prinriptim  in- 
nata  quasi  cuilibet  oflkii  sui  debitum  exequi  cupienti,  nos  inducit  noctes  insompnes  ducere,  voluntarios  labores  appetere. 
ut  seenritatix  et  quielis  statuin  subditps  preparemU*,  Consideranlcs  itaque  nostrum  ac  humani  generis  statu  m  dnbinm,  et 
quia  nichil  nwrte  certius  licet  hora  ohitus  sit  incerta,  deliberatione  provida,  de  uoslrorum  proceruni  consilio  et  aliornni 
imperii  Rom  an  i  ftdeliuin  et  nobiliuin  Austrie  et  Styrie,  irrefrajal.ililer  duximns  ordinaudum:  ut  com  kari&simus  gener 
noster,  priueeps  magnificus  I..  comes  palatinus  Rheni,  dnx  Itawarie,  inter  alias  suorum  principatuum  prerogativas,  hoc 
ilisigne  iu»  habeaf  ab  anliquo,  quud  vacanle  imperio  principalu»  terra»  posgessioncs  et  alia  iura  imperii  custodire  debcal 
et  sinceritate  debita  conservare,  quousque  Romano  imperio  de  principe  sit  provisuin  per  cos  \cl  maiurem  partem  eorum, 
ad  quos  provisio  huiusmodi  noscitur  pertinere,  idem  gener  noster,  si  divina  dementia  nos  voeaverit  de  hac  vita,  prineipa- 
tus  ac  terra«  Austrie  ac  Styrie  cum  nobilibus  et  ministeriaiibus  oflicialibus  capilaucis  caslcllanis,  districtibus  et  possessio- 
nibus,  civibus  munieipibus  et  aliis  hoiunibus,  castris  ac  aliis  munitiouibus  quibuscunque,  mutis  et  theloueis  et  aliis  reddi- 
tibus  et  pertinentiis,  teneat  et  conservet  pro  viribus  et  diligentia  qua  poterit  imperii  nomine,  donce  predictoruin  modorum 
altero  rectorem  et  prineipem  Roinauura  imperium  sit  adeptum.  Ad  quod  fidclitcr  et  eHicaciler  excquenduro  dictus  gencr 
noster  se  adstrinxit ,  prestito  super  hoc  coram  nobis  et  prineipibus ,  qnoroui  sigilla  inferins  appenduntur,  corporaliler  iura- 
menlu;  nobile»  ctium  et  ministcrialc»,  cives  et  municipcs,  et  alii  homines  dictarum  terrarum  Austrie  et  Styrie  iura vcrunl, 
quod  fideliter  et  totis  viribus  exhibebunt  supradirto  genero  nostro  iuxta  moduiu  superius  iam  expressum  consilium  anxi- 
lium  et  favurem,  innitentes  ei  lanquam  rectori  et  gubernatori  sacri  imperii  usque  ad  tempora  prefinita.  In  cuius  rei  teati- 
inonium  et  perpitui  roboris  I 


Berichtigungen. 

Seite  4  xeile  42  ist  zu  lesen:  Pertz  statt  l'ez.  6,  49  quem  statt  quam.  11,  39  nov.  18  statt  inli  IB.  13,  20  oecisi  statt 
occisi*.    6o,  Ü,  ist  beizufügen:  Günther  Cod.  Rheno  Mos.  3-.151. 
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